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Weitere Abkürzungen. 
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: TL, Tle., Tln. 
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') Vgl. dazu dieses Handbuch, Bd. V, S. 4. 
3 ) Vgl. dazu dieses Haudbuch, Bd. V, S. 11. 



3 j Vgl. dazu dieses Handbuch, Bd. I, S.XXIV. 



Erläuterungen für den Gebrauch de» Handbuchs s. Bd. I, S. XIX. 
Zeittafel der wichtigsten Literatur-Quellen s. Bd. I, S. XXVI. 
Kurze Übersieht über die Gliederung des Handbuchs 8. Bd. I, S. XXXi. 
Leitsätze iür die systematische Anordnung s. Bd. I, S» 1. 



III. Oxo- Verbindungen. 

(Aldehyde, Ketone, Ketene; Chinone.) 

Nomenklatur. Wie bei den Oxy-Verbindungen (vgl. Bd. VI, S. I) benutzt man zur 
Benennung der einkernigen alieyolisohen Oxo-Verbindungen (mit Ausnahme der 
Chinone, vgl. 8. 4) heute in erster Linie die Genfer Grundsätze (vgl. dazu Bd. I, S. 551 — 552; 
Bd. V, S. 3^4). Beispiele: 

H 2 C<C,g 2 >CO : Cyclobutanon, 

H C 
2 1 ^CH-CO'CHä : Äthylon-cyelopropan, 

H„C-CH(CHA 

2 i v 3 \.CO : l-Methyl-cyclopentanon-(2), 
H 2 C CIL/ 

H s C<^ a ~^g 2 >CH-CaHO : Methylal-oyclohexan, 

HC=C(CH,k 

i °/ C0 : l-Methyl-cyclopenten-(l)-on-(5), 

HgC CHg 

0C <CH a -CH 2 > C0 : Cyclohexandion-(1.4). 

H 2 C — CH 2 — CH 2 \ 
Für das Monooxo-Derivat des gesättigten Siebenrings 1 J>CO (Cyclo- 

H 2 C — CH 2 — CH 2 
heptanon) ist auch der Trivialname „Suberon" gebräuchlich. 

Ebenso stützt man rieh auf die Genfer Gebräuche, wenn man die Namen der hierher- 
gehörigen Terpenkörper auf die Trivialbezeichnung „Menthane" (vgl. Bd. V, S. 3— 4) der ihnen 
zugrunde liegenden Kohlenwasserstoffe bezieht, z. B. : 

CH,-HC<^ 2 3 ( ^ ) >CH-CH(CH 3 ) 3 : p-Menthanon-(3), 

CH,-HC<oh~C^> ' CH ( CH 3)2 : P-Menthen-(3)-on-(2), 
CH 3 -HC<^0^^>CH-CH(CH 3 ) 2 : p-Menthandion-(2.3). 

Weitere Benennungsmöglichkeiten, die unter Umständen bequem sind, werden durch die 
folgenden Beispiele angedeutet: 

TT p pTT 

2 i *>CH-CO-C 2 H 5 : Äthyl-cyclopentyl-keton, 

H 2 C— CIL/ 

H C 

2 l)CH-CH 2 -CH s -CHO : jS-Cyclopropyl-propionaldehyd, 
H 2 C 

HäC< CH i '-CH i! > >CH " CHO : H e»hydrobenzaldehyd. 

Tür mehrkernige kondensierte Vertreter benutzt man, wenn es sich um vielbearbeitete 
Verbindungen handelt, in erster Linie Trivialnamen, außerdem die nach den Genfer Grund- 
sätzen aus den BAEYEKSchen „Bicyclo "-Namen (vgl. Bd. V, S. 11) der Kohlenwasserstoffe 
abgeleiteten Namen, z. B. : 

H 2 C~C(CH 3 )-CO 

C(CH 3 ) S : Campher, 1.7.7-Trimethyl-bicyclo-[1.2.2]-heptanon-(2). 

H ä C-CH CH 2 

BEILSTEIH"'s Handbuch. 4. Aufl. VII. 1 
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Oxo-Verbindungen mit rein aromatischen Ringsystemen (zur Bezeichnung 
„aromatisch" s. Bd. V, S- 6) können ihre CO-Gruppen nur in Seitenketten enthalten. Denn 
der aus 6 dreiwertigen CH-Gruppen zusammengefügte Benzolkern würde Ersatz einer dieser 
Gruppen durch das zweiwertige Carbonyl nur gestatten, wenn auch eine andere CH- Gruppe 
auf irgendwelche Weise (z. B. durch Zutritt von Wasserstoff) in ein zweiwertiges Ringglied 
überginge, der „aromatische" Zustand des Rings mithin einem „alicyelischen" Platz machen 
würde. Wir finden also in Oxo- Verbindungen dieser Art die Carbonyle nur im aliphatischen 
Teil des Moleküls („exocyclisch" gebunden) und haben — ebenso wie bei den acyclischen 
Oxo- Verbindungen (Bd. I, S. 551) — unter ihnen die drei Klassen der Aldehyde, Ketone 
und Ketene zu unterscheiden. Für die Angehörigen aller drei Klassen lassen sich 
bequeme und deutliche Namen bilden, wenn man sie als Oxo-Substitutionsderivate von 
Kohlenwasserstoffen bezeichnet und deren gebräuchliche Namen und Bezifferungen zu- 
grunde legt. Beispiele: 

C e H 5 -CHO : P-Oxo-l-methyl-benzol, 

CH S 

J — . : P-Oxo-l.S-dimethyl-benzol, 

<r y — CHO 

C«H 6 -CO-C 2 H B : P-Oxo-l-propyl-benzol, a-Oxo-a-phenyl-propan, 

l s -Oxo-I-propenyl-benzol, y-Oxo-a-phenyl-a-propylen, 
l 1 .l 2 -Dioxo-l-äthyl-benzol, 
-CHO 



/ \_cHO : l 1 -2 1 -Dioxo-1.2-dimethyl-benzol, 

•CHO : P.P-Dioxo-l-propyl-benzol, a.y-Dioxo-a-phenyI-propan, 
a-Oxo-diphenylmethan, a-Oxo-ditan, 
(C 6 H 5 ) 2 C:CO : /9-Oxo-o.a-diphenyI-äthylen, 
-CO-CH(CH s ) 2 : 2 1 -Oxo-2-isobutyl-naphthalin, a-0xo-/S-methyl-a-[naphthyl-(2)]- 
propan. 

Von Kohlenwasserstoffen aber, die aromatische Ringe mit alicyelischen kombi- 
niert enthalten, können sich auch Oxo-Verbindungen mit „esoeyclifleh" gebundenem 
Carbonyl ableiten. Für ihre Benennung können sowohl Genfer Namen wie Oxo-Namen 
dienen, z. B. : 

C e H 8 'HC<^ 2 ~^g J >CO : l-Phenyl-cyclohexanon-(4), 

-CH 

a ~>CHj : Indanon-(l), 1-Oxo-hydrinden, 



CO/ 
^CO^ 

-CH/ 
^CO^. 



l-Oxo-naphthalin-tetrahydrid-(1.2.3.4), 



] j : 9-Oxo-fluoren. 



J ! 



Für Ketone bietet sich eine häufig bequeme Benennung auch durch Angabe der Kohlen- 
wasserstoffreste, welche die CO- Gruppe bezw. eine Kette direkt miteinander verbundener 
CO-Gruppen beiderseits umgeben, z. B.: 

C 6 H 5 -CO-CH 3 : Methyl-phenyl-keton, 
C 8 H 5 >CH 2 -CO-C a Hj : Äthyl-benzyl-keton, 
C e H s -COCH:CH 2 : Vinyl-phenyl-keton, 
C e H s -CH:CH-CO-CH 3 : Methyl-styryl-keton, 

C e H 5 -CO-C 6 H 6 : Diphenylketon, 
C 6 H 5 -CO-CO-CO-CH 3 : Methyl-phenyl-triketon, 



CO -C^ 



Phenyl-^-naphthyl-keton. 



Solche Ketone, deren Carbonyle unmittelbar an Ring-Kohlenstoff gebunden sind, kann man 
auch als Acyl-Derivate aromatischer bezw. alieyelischer Kohlenwasserstoffe benennen, wenn 
für die in Frage kommenden Acyl-Radikale (vgl. Bd. II, S. 3) handliche Bezeichnungen vor- 
liegen; Beispiele: 
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C 6 H, 


,-CO-CH, 




CH 3 - 

CH 3 


\_ 


_/ 


CO-C 2 H 5 


CH 3 - 


\ / 


COCH 2 


•CH 2 


•CH 3 




CH a 












CH 3 -CO 


V 


V 


-CO 


•CH 3 



NOMENKLATUR. 3 

: Acetylbenzol, 

: l-Metb.yl-4-propionyl-benzol, p-Propionyl-toluol, 

: 1.3.5-Trimethyl-2-butyryl-benzoI, Butyryl-mesitylen, 

: p-Diacetyl-benzol, 

H 2 C <CH 2 ~CH 2 > CH ' CO ' C « H ä : Benzoyloyelohexan. 

Vielfach benutzt werden für diejenigen Ketone der Benzol-Reihe, welche Monoacyl-Derivate 
des Benzols darstellen, Namen, die aus dem Stamm des Acyl-Namens und der Endung 
„phenon" zusammengesetzt sind (. . . phenon-Namen), z. B,: 

C 6 H B -CO-CH 3 : Acetophenon, 

C 6 H 6 -CO-CH(CH 3 ) a : Isobutyrophenon, 

C6H 5 -CO-C s H 5 : Benzophenon. 

In -vielen Fällen ist es bequem und übersichtlich, Benennungen zu wählen, welche die 
aromatischen Oxo-Verbindungen als Aryl-, Aralkyl-, Aralkyliden- bezw. Acyl-Deri- 
vate allgemein bekannter acycliseher Oxo-Verbindungen erscheinen lassen, z. B.: 

C e H 5 -CH a -OHO : Phenylacetaldehyd, 
CH 3 -CH(C 6 H 6 )CHO : a-Phenyl-propionaldehyd, 
C 8 H ä -CH:CH-CHO : yS-Phenyl-acrolein, 
CH 2 :C(CH 2 -C 8 H B )-CHO : a-Benzyl-acrolein, 

C 8 H 6 -COCHO : Phenylglyoxal, 
C 8 BVCH:CH-CO-CH 3 : Benzalaceton, 
C 6 H 5 -CO-CH 2 -CO-CH ä : Benzoylaceton, 

(C 6 H 5 ) 2 CH-CO-CH 3 : a.a-Diphenyl-aceton, 
(C 8 H 5 ) 2 C:CO : Diphenylketen, 
C 6 H 5 CH:CH-COCH:CHC 8 H 5 : Dibenzalaceton. 

Als vielgebrauchte Trivialnamen aromatischer Oxo-Verbindungen sind zu verzeichnen: 
C 6 H 5 -CHO : Benzaldehyd, 
CHj-Cg^-CHO : Toluylaldehyde (die drei Isomeren werden als o-, m- und p-Toluyl- 
aldehyd unterschieden), 
C 6 H 4 (CHO) 3 : Phthalaldehyde (die drei Isomeren werden als o-Phthaldehyd, 
Isophthaldehyd und Terephthaldehyd unterschieden), 
C 8 H 5 -CH:CH-CHO : Zimtaldehyd, 
CeHs-CHu-CHa-CHO : Hydrozimtaldehyd, 

C 8 H 4 <pQ 2 >CH 2 : a-Hydrindon, C 6 H 4 <^s>CO : 0-Hydrindon, 

CO ^-'•^.^-'CO~-~.^'~~-, 

C 6 H 4 <Vjtt^>CH : Indon, I | j : Pluorenon, 

C 6 H 5 -CH 2 -CO-C 8 H 5 : Desoxybenzoin, 
C 6 H 5 -CH:CH'GO'C e H 5 : Chalkon, 
C 6 H 5 -CO-CO-C 6 H 5 : Benzil. 

Diese können natürlich als Ausgangspunkte für halbrationelle Namen dienen, z. B. 2.5-Di- 
methyl-benzaldehyd, p-Methyl-benzil usw. Die hierfür in Betracht kommenden Bezifferungs- 
Schemata sind in den Artikeln über die einzelnen, mit Trivialnamen versehenen Oxo-Ver- 
bindungen am Anfang zu finden. 

Zu erwähnen sind noch die Radikal-Bezeichnungen: 

C 6 H E -CO-CH 2 — : Phenacyl, C e H s -CO-CH< : Phenacyliden (Phenacal), 
C 8 H 5 .CO-CH(C 6 H 5 )- : Desyl, 

die in vielen Fällen bequem sind, z. B.: Phenacylchlorid für C 6 H 5 • CO - CH 2 C1, w-Desyl- 
acetophenon für C 6 H s -CO-CH 2 -CH(C 6 H 6 )-COC 6 H 5 . 

In bezug auf die funktionellen Derivate der cyclischen Oxo-Verbindungen gelten die- 
selben Gebräuche wie bei den entsprechenden acyclischen Verbindungen (vgl. Bd. I, S. 553 
bis 554). Hinzuzufügen ist, daß unter den Ammoniak-Derivaten aromatischer Aldehyde 
ein neuer Typus zu verzeichnen ist — dadurch gekennzeichnet, daß die 6 Wasserstoffatome 

1* 
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zweier Ammoniak-Moleküle sämtlich durch 3 Aldehyd-Reste vertreten sind. Man nennt 
die Derivate solcher Art Hydramide, z. B. : 

C 6 H 6 -CH(N:CH-C 6 H 5 ) 2 : Hydrobenzamid, 
C 6 H 5 -CH:CH-CH(N:CH-CH:CH-C 6 H ä )j : Hydrocinnamid. 

Eine besondere Stellung unter den esocyclischen Oxo- Verbindungen nehmen die Chinone 
ein, deren erster Vertreter aus Chinasäure gewonnen war und daher den später zur Sammel- 
bezeichnung erhobenen Namen „Chinon" erhalten hat (vgl. Woskressenski, A. 27, 268; 
Wöhlee, A. 51, 145 Anm.). Diese Stoffe leiten sich von aromatischen Kohlenwasserstoffen 
derart ab, daß zwei Wasserstoff atome eines Benzolkerns, die zueinander in o- oder p- Stellung 
stehen, durch zwei Sauerstoffatome ersetzt sind- Ursprünglich faßte man sie als Superoxyde 
(Formel I) auf; aber diese Auffassung kann heute als fast allgemein verdrängt gelten, und 

ii. hc<°h-c°>co m. oc<gJ=Jg>co 

zwar zugunsten der Formulierung als esocyclisohe Diketone, wie sie durch die Formel II 
für das einfachste Orthochinon, durch Formel III für das einfachste Paraehinon erläutert 
wird. Hiernach sind sie nicht aromatische, sondern alioyclische Verbindungen. Man kann 
sie nach den Genfer Grundsätzen (vgl. S. 1) benennen und z. B. H als Cyelohexadien-(1.3)- 
dion-(5.6), HI als Cyclohexadien-(1.4)-dion-(3.6) bezeichnen; doch sind solche Namen für 
den allgemeinen Gebrauch zu umständlich. Man zieht es vielmehr vor, ihre Namen aus dem 
Stamm des für den zugehörigen Kohlenwasserstoff oder für ein nahestehendes Phenol ge- 
bräuchlichen Trivialnamens und der Endung „chinon" zusammenzusetzen; Beispiele: 

HC<^tt_^tt]>C0 : Benzochinon-{1.2), gewöhnlich schlechthin o-Chinon 
— genannt, 

fITT riTT 

OC<Xtt^qjj>CO : Benzochinon-(1.4), gewöhnlich schlechthin p-Chinon 
oder Chinon genannt, 

0C <nH^££nlr> C0 : 2-Methyl-benzochinon-(1.4), Tolu-p-chinon, gewöhnlich 

schlechthin Toluchinon genannt, 



0C <CrCH(CH nEcH- >C0 : 2 - Meth y 1 - 5 - iä °P ro Py 1 - benzochinon -( 1 - 4 )' Thymochinon, 



I I CH 

L -^ L -co--' CH 



Naphthochinon-(1.4), a-Naphthochinon. 



Von den Chinonen leiten sich als funktionelle Derivate viele Verbindungen (Chinonimide, 
Chinonoxime, Chiuonhydrazone usw.) ab, die gleich ihnen durch die Kombination zweier 
esocyeliachei und zweier semicyclischer Doppelbindungen in und an einem 
Sechsring ausgezeichnet sind, z. B. : 

,CH:CH X .CH C:NOH, 

IV. 0:C< >C:NC1, V HOf >C:N:OH, 

VlHiCH/ \CH=CH 

,CH:CH. 

vi. 0:c< )c:n-n(co-ch„)-c b h,. 

\ch:Ch/ 

Man hat sich gewöhnt, alle solche Verbindungen hinsichtlich des Verteilungszustandes ihrer 
Doppelbindungen als chinoid zu bezeichnen, und unterscheidet dabei ortkochinoide Verbin- 
dungen (mit o- Stellung der semicyclischen Doppelbindungen) und parachinoide (mit p- Stellung 
der semicyclischen Doppelbindungen). Man dehnt ferner diese Bezeichnungen auf Ver- 
bindungen mit jener Doppelbindungs- Verteilung aus 1 , auch wenn sie nicht eigentlich Chinone 
oder funktionelle Derivate von Chinonen sind, z. B. auf das Monoketon VII und den Kohlen- 
wasserstoff VIII: 

VII. 0:C<^g;g[>C:CH 2 , VIII. H 2 C:C<gJ. : ^>C:CH a , 

IX. O^ggjg^CfCeH^. 

Verbindungen dieser Typen (VII und VIII) sind ia der Original-Literatur meist „Methylen - 
chinone" oder „Chinomethane" genannt worden (vgl. Bistkzycki, Heebst, B. 36, 2336 
bis 2337) ; richtiger erscheint es, sie als CMnonmethide zu bezeichnen. Für die Verbindung J X 
(Chinon-diphenylmethid) ist der zweckmäßige Trivialname „Fuchson" eingeführt worden 
(Baeyer, Vilmgeb, B. 37, 2856). 
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Den Chinonen kommt die Eigenschaft zu, sich mit Hydrochinonen — den entsprechenden, 
um 2 H-Atome reicheren, aromatischen Dioxy- Verbindungen (vgl. Bd. VI, S. 3) — zu Stoffen 
zu vereinigen, die sich vor den selbst schon iarbigen Chinonen durch noch tiefere Färbung 
auszeichnen. Man bezeichnet diese Verbindungen als Chinhydrone. In ihnen liegen 
„teilweise chinoide" Verbindungen vor. Man hat für ein solches Zusammentreffen cHinoider 
und hydrochinoider Bindungsverteilung den Ausdruck „merichinoid" , für den „ganz cbjno- 
iden"Zustand den Ausdruck,, holochinoid" vorgeschlagen (Willstätter, Piccard, £.41, 1465). 

Über Nomenklatur von Oxy-oxo-Verbindungen s. Syst. No. 737. 



A. Monöoxo -Verbindungen. 

(Monoaldehyde und Monoketone.) 

1. Monooxo-Verbin düngen C„H2n- 2 ö. 

Untersuchungen und Betrachtungen über die Geschwindigkeit, mit der gesättigte cyclische 
Ketone auf saure Alkalisulfite, Hydroxylamin und Phenylhydrazin reagieren, Im Vergleich 
mit der Reaktionsgeschwindigkeit der gesättigten acyclischen Ketone: Petbehko-Krit- 
schbnko, Lordkipafidse, SK. 38, 432; B. 34, 1702; P.-K., Jeltschaninow, HC. 35, 146; 
C. 1903 I, 1129; P.-K., Konschin, 3K. 35, 404; C. 1003 II, 491; P.-K, Kestner, 5K. 85, 
406; C. 1903 H, 491; Kldiaschwiij, 3K. 35, 515; C. 1903 II, 492; P.-K., A. 341, 150; 
J.pr. [2] 75, 61; HC. 39, 179; P.-K, Kantschew, 5B. 38, 773; B. 39, 1452; Stewart, 
Baly, 8oc. 89, 500. 

1. Oxo-Verbindungen C 4 H fl O. 

OH 

1. Cyclobutanon, Ketotetramethylen C 4 H 6 = H 2 C<V(jj 2 ^>CO. B. Bei der Einw. 

von Brom und Alkali auf das Amid der l-Brom-cyclobutan-carbongäure-(l), neben 1.1-Di- 
brom-cyclobutan (Kiskneb, 5K. 37, 107; 39, 922; C. 19051, 1220; 18081, 123). Durch 
Kochen von 1.1-Dibrom-cyclobutan mit PbO und Wasser, neben l-Brom-cyclobuten-(l) (K, 
JK. 39, 924; C. 1908 1, 123). Bei der Oxydation von Cyclobutanol mit ChromsäTire und 
Schwefelsäure, neben viel Methylalcyclopropan (Dbmjanow, Dojarenko, B. 41, 43). — Zur 
Reinigung führt man Cyclobutanon in seine Disulfitverbindung über (K, 3K. 39, 923; C. 
1908 I, 123). — Cyclobutanon ist eine Flüssigkeit von acetonartigem Geruch. Kp 74 .: 98,5° 
bis 99°; DJ: 0,9548; DJ': 0,9382; nf, ; : 1,4220 (K., JK. 39, 923; C. 1908 I, 123). Löslich in 
Wasser (K, 3E. 37, 107; C. 1905 I, 1220). — Liefert bei der Oxydation mit Salpetersäure 
(D: 1,4) Bernsteinsäure (K, 3K. 37, 107; C. 1905 I, 1220). 

Semicarbazon C 5 H 9 ON 3 = C 4 H 6 :N-NH-C0-NH 2 . Platten (aus heißem Alkohol). F: 
201° (K, 3K. 39, 924; C. 1908 I, 123; De., Do., B. 41, 43). Schwer löslich in kaltem Alkohol 
(K„ JK. 37, 107; C. 1905 I, 1220). 

2. Methylal-cyclopropan, Cyclopropylformaldehyd C 4 H 8 = i ^CH-CHO. 

B. Durch Oxydation des Cyclopropylcarbinols mit Chromsäure und Schwefelsäure (Dem- 
janow, Fortuhatow, B. 40, 4398). Bei der Oxydation von Cyclobutanol mit Chromsäure 
und Schwefelsäure, neben wenig Cyclobutanon (Demjanow, Dojarenko, B. 41, 43). Man 
reinigt den Aldehyd durch Überführung in die Disulfitverbindung (De., F.). — Kp^: 98* 
(unkorr.); D°: 0,9473; D"' 6 : 0,9294; ng' a : 1,4286 (De., F.). — Liefert beim Erwärmen mit 
Silberoxyd und Wasser das Silbersalz der Cyclopropancarbonsäure (De., F.). 

Semiearbazon C 5 H 9 ON 3 = CaHj-CH^N-NH-CO-NH.,. Blättchen (aus Alkohol + 
Petroläther). F: 127—128° (De., Do., B. 41, 43). Leicht löslich in Alkohol, löslich in Äther 
(De., F., B. 40, 



2. Oxo-Verbindungen C 5 H s O. 
1. Cyclopentanon, Ketopentamethylen, Atlipinketon (Dumasin) C 6 H 8 = 

h,c-ch/ 



2 ^>CO. B. Bei der trocknen Destillation deB bernsteinsauren Calciums (Metzsee, 
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Vorlandes, B. 31, 1885). Bei 6-stdg. Erhitzen des Dibromids C 5 H 8 Br 2 aus sogenanntem 
Vinyltrimethylen 1 ) (Bd. V, S. 20) mit Bleioxyd und Wasser auf 135—140° (Gustavson, 
Bulatow, J. pr. [2] 56, 93). Entsteht neben l-Cyclopentyliden-cyclopentanon-(2) bei der 
Destillation von entwässertem adipinsaurem Calcium (Hentzschel, J. Wislicestjs, A. 
275, 312). Durch mehrstündiges Erhitzen von Adipinsäure mit Essigsäureanhydrid und 
Destillation des entstandenen Adipinsäureanhydrids unter gewöhnlichem Druck (Blanc, 
C. r. 144, 1357; Bl. [4] 3, 779). Durch Kochen von Cyclopentanon-(2)-carbonsäure-(l)-äthyl- 
ester (Dieckmann, A. 317, 56), von l-Cyan-cyelopentanon-(2) (Best, Thobpe, Soc. 95, 710) 
oder von l-Cyan-cyclopentanon-(2)-carbonsäure-(3)-äthylester (B., Th., Soc. 95, 702) mit 
verd Schwefelsäure. Cyclopentanon entsteht bei der trocknen Destillation des Holzes und 
kann daher in den bei der Rektifikation von rohem Holzgeist gewonnenen Nachläufen ( „Holz- 
ölen") enthalten sein (Claisen, B. 8, 1257; Pinner, B. 15, 594; Hentzschel, A. 275, 318; 
Metzner, VoblXndeb, B. 31, 1885; findet sich ferner im Nachlauf des rohen Acetons (,,Ace- 
tonöl") (Vobländeb, Hobohm, B. 29, 1841; vgl. Kane, J. pr. [1] 13, 69; Ann. d. Physik 
44, 494; Heintz, Ann. d. Physik 68, 277; Eittig, A. 110, 21). — Pfefferminzartig riechendes 
Öl. Erstarrt nicht im Äther-Kohlendioxyd- Gemisch (Wallach, A. 353, 330). Kp: 129° 
(Wall.), 130-130,5° (korr.) (Hen., Wi-, A. 275, 313). D 20 : 0,948 (Wall.); DJ 1 - 5 : 0,9416; 
ziemlich schwer löslich in Wasser (Hen., Wi.). ng: 1,4366 (Wall.). 

Durch Oxydation von Cyclopentanon mit verd. Salpetersäure entstehen Glutarsäure 
und wenig Bernsteinsäure (Hentzschel, Wislicentjs, A. 275, 315). Durch Reduktion mit 
Natrium und feuchtem Äther wird Cyclopentanol erhalten (Wislicentjs, Hentzschel, A. 
275, 322); daneben entstehen in geringer Menge l.l'-Dioxy-dicyclopentyl (Bd. VI, S. 753) 
und eine Verbindung (CjgHjeOJx (S. 7) (Meiseb, B. 32, 2053). Cyclopentanon condensiert 
sich, mit HCl gesättigt, bei längerem Stehen zu„Triscyclotrimethylenbenzor' (s. nebenstehende 
Formel) (Bd. V, S. 574) und l-Cyclopentyhden-cyclopentanon-(2) n C— CH 
(Wallach, B. SO, 1094). Beim Zusammenbringen von Cyclopentanon 2 1 ■ B 
mit konz. Lösungen von Natriumäthylat entstehen 1-Cyclopentyliden- H^-r^yCHj-^-,.--. 
cyelopentanon-(2) und 1.3-Bis-cyclopentyliden-cyclopentanon-(2) (Wal- H 2 C'L^J-CH 2 / 2 
lach, B. 29, 2963). Cyclopentanon liefert mit überschüssigem salz- w ' • w 
saurem Hydroxylamin in Gegenwart von Soda Cyclopentanoxim (H., H 2 C— Uri 2 
Wi., A. 275, 314). Geschwindigkeit der Reaktion von Cyclopentanon mit Hydroxylamin: 
Petrenko-Kbitschenxo, Kastschew, B. 39, 1454. Bei der Einw. von Isoamylnitrit und 
Acetylchlorid auf Cyclopentanon in der Kälte entsteht Cyclopentanon-(2)-dioxim-(1.3) 
(Bobsche, C. 1909 II, 1549). Cyclopentanon verbindet sich mitNaHS0 3 zu einer krystallisierten 
Verbindung (Fittig, A. 110, 22; Pinner, B. 15, 594; H., Wi.); Geschwindigkeit der Reaktion 
von Cyclopentanon mit KHS0 3 : Petbenko-Kbitschenko, A. 341, 164. — Cyclopentanon 
liefert mit Äthylmercaptan in Gegenwart von HCl ein Mercaptol, aus dem durch Oxydation 
mit KMnO, 1.1-Bis-äthylsulfon-cyclopentan (S. 7) entsteht (Wallach, Bobsche, B. 31, 
338). Cyclopentanon verbindet sich in Gegenwart von alkoh. Natronlauge mit Aldehyden 
unter Wasseraustritt, z. B. mit Benzaldehyd zu l-Benzyliden-cyclopentanon-(2) Und 1.3-Diben- 
zyliden-cyelopentanon-(2) (Vorländer, Hobohm, B. 29, 1837). Analoge Kondensationen 
mit anderen aromatischen Aldehyden: Mentzel, B. 36, 1499; Wallach, 0. 1908 I, 639. 
Mit 2 Mol.- Gew. o-Nitro-benzaldehyd vereinigt sich Cyclopentanon unter dem Einfluß von 
98%iger oder wasserfreier Ameisensäure zu 1.3-Bis-[2-nitro-benzyliden]-cyclopentanon-(2), 
dagegen nicht in Gegenwart von Alkali (Wall.). Bei der Einw. von alkoh. Natronlauge 
auf ein Gemisch aus Cyclopentanon mit Anisaldehyd und Benzaldehyd entstehen 1,3-Dianisal- 
cyclopentanon-(2) und die stereoisomeren l-BenzaI-3-anisal-cyclopentanone-(2) von den 
Schmelzpunkten 147° und 153" (Stobbe, Geobgi, Häktel, B. 42, 927). Cyclopentanon wird 
von Benzalacetophenon in Gegenwart von wäßr.-alkoh. Natronlauge (Stobbe, B. 35, 1445) 
oder besser von Diäthylamin (St., Volland, B. 85, 3973) addiert unter Bildung von l-[a-Phen- 

CO - CH 
acyl-benzylJ-cyclopentanon^CjHs-CO-CHj-CHfCeHsJ-CH^ i * (Syst. No. 681). Bei 

M3H 2 ■ CH 2 
der Einw. von Natrium auf ein Gemisch aus Cyclopentanon und Amylformiat entsteht die 

H a C • COx 

Natriumverbindung des Oxymethylen-cyclopentanons i }C:CH-OH (Syst. No. 667) 

H 2 C ■ CHjj 
(Wallach, A. 329, 114). Bei der Einw. von Kaliumcyanid und rauchender Salzsäure auf 
eine äther. Lösung von Cyclopentanon entsteht Cyclopentanol-(l)-carbonsäure-(l) (Wisli- 
centjs, Gäbtneb, A. 275, 333), Essigsäureanhydrid reagiert mit Cyclopentanon bei 180° 
unter Bildung des Acetats des Cyclopenten-(l)-ols-(l) (Bd. VI, S. 48) (Mannich, HAnctj, 

*) Nach dem Literatur-Schlußtermin der 4. Aufl. dieses Handbuches [1. I. 1910] ist dieses 
Dibromid von Demjanow, Dojarbnko (B. 55, 2727, 2732) als Methylencyclobutandibroniid 

H s C<^*>CBr-CH ä Br erkannt worden. 
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B. 41, 572). Cyclopentanon und Bromessigester reagieren in Gegenwart von Zink unter 
Bildung von [l-Oxy-cyclopentyl]-essigsäure-äthylester (Wallach, SpEransky, A. 323, 159; 
vgl. Wall., A. 347, 324). Cyclopentanon liefert mit Oxalester und Natriumäthylat [2- Oxo-cyclo- 

H,C — C(X 
pentyl]-glyoxylsäure-äthylester s i >CH-CO-CO a -C a H 6 (KÖtz, A. 348, 113). Bei 

H 2 C — CH 2 
wochenlanger Einw. von 2 Mol.- Gew. alkoholfreiem Natriumäthylat auf eine anfangs stark 
gekühlte äther. Lösung von 1 Mol.-Gew. Cyclopentanon und 1 Mol.-Gew. Bernsteinsäureester 

TT rt (ITT 

entsteht, neben Succinylobemsteinsäureester, eine Säure 2 1 2 ^C:C(CO s H)-CH s -C0 2 H 

H a C— GEL/ 

oder s i )X>CH(CO a H)CH 2 -C0 2 H und eine Säure C^H^Oj (s. u.) (Stobbe, Fischer, 

H 2 C — CH 2 ' 
B. 32, 3355). Geschwindigkeit der Reaktion von Cyclopentanon mit Phenylhydrazin: 
Petrenko-Kritschenko, Konsckin, 3S£. 35, 405; C. 1903 II, 491; P.K., A. 841, 155. 

Pharmakologische und physiologische Wirkung des Cyclopentanons: Jacobj, C. 1903 1, 
1092; Jacobj, Hayashi, Sztjbinski, A. Pth. 50, 201. 

Zum Nachweis des Cyclopentanons eignet sich vorzugsweise die Dibenzalverbindung 
vom Schmelzpunkt 189° (Vorländer, Hobohm, B. 29, 1840; Mentzel, B. 36, 1499). 

Verbindung (C I0 H I6 0) x . B. Durch Reduktion von Cyclopentanon mit Natrium und 
feuchtem Äther, neben Cyclopentanol und l.l'-Dioxy-dicyclopentyl (Meiseb, B. 32, 2054). 
— Zu Büscheln vereinigte Nadeln (aus Benzol). F: 161,3-162,3°. 

Säure CjjH^Oj. B. Durch, Einw. von 2 Mol.-Gew. alkoholfreiem Natriumäthylat auf 
eine anfangs stark gekühlte äther. Lösung von 1 Mol.-Gew. Cyclopentanon und 1 Mol.-Gew. 
Bernsteinsäureester, neben einer Säure C 9 H 12 4 und Succinylobemsteinsäureester (Stobbe, 
Fischer, B. 32, 3355). — Krystalle (aus Wasser). F: 135°. — Bariumsalz. Schwerlöslich. 

Oxim des Cyclopentanons, Cyelopentanoxira C 5 H,ON = C 6 H 8 :N-OH. Glas- 
glänzende Prismen (aus Petroläther). F: 56,5°; Kp: 196-196,5° (korr.); Kp 46 : 120^121° 
(Heittzschel, Wislicentjs, A. 275, 314). Ziemlich löslich in Wasser, sehr leicht in Alkohol 
und Äther (H., Wl.). — Lagert sich beim Erwärmen mit Schwefelsäure in Piperidon um 
(Wallach, A. 312, 179). 

Semioarbazon des Cyclopentanons C e H n ON 3 = C 5 H 8 :N-NH-CO-NH 2 . Nadeln 
(aus Methylalkohol), Tafeln (aus Alkohol). F: 203° (Best, Thobpe, Soc. 95, 702); schmilzt 
bei langsamem Erhitzen bei 205—206°, bei schnellem Erhitzen bei 212—213° (Wallach, 
A. 353, 308). Schwer löslich in Methylalkohol (W.). 

Tetrabromoyolopentaaon C 5 H 4 OBr 4 . B. Durch Einw. von 6 At.-Gew. Brom auf 
1 Mol.-Gew. gut abgekühltes Cyclopentanon (Wallach, C. 1905 II, 676). — Prismen. F: 
101 — 102°. — Gibt beim Erhitzen für sich ein mit Wasserdampf schwer flüchtiges, in Natron- 
lauge unter Violett- oder Grünfärbung lösliches Öl. Wird durch Natronlauge unter Bildung 
stark gefärbter Lösungen verändert. 



2 ^C(SOjj-C a H 5 )2, B. Beim Schütteln des aus Cyclopentanon und Äthylmercaptan 



l.l-Bis-äthylsulfon-cyelopentan, „Cyclopentanonsulfonal" C 9 H 18 4 S a = 
H a C*CxI 2 x 

H a C-CH/ v 

durch Sättigen mit Chlorwasserstoff gewonnenen Mercaptols mit 5%iger KMn0 4 -Lösung 
(Wallach, Borsche, B. 31, 338). — Federartige Krystalle (aus heißem Wasser), perlmutter- 
glänzende Tafeln (aus verd. Alkohol). F: 127—128°. 

2. Methylat-cyclobutan, Cyclobutylformaldehyd C 5 H 8 = H 2 C<^ 2 >CHCHO. 

B, Beim Destillieren eines Gemisches von cyclobutancarbonsaurem Calcium und Calcium- 
formiat; man fraktioniert das Destillat, schüttelt den bei 100—130° siedenden Anteil mit 
NaHS0 3 und zerlegt die ausgeschiedene krystallinische Verbindung durch NaHC0 3 (Col- 
man, Perkin, Soc. 51, 238). - Flüssig. Kp: 115-117°. 

HC 

3. Äthylon-eyelopropan,Methyl-cyclopropyl-keton C 5 H 8 = a \CH-CO'CH 3 . 

HjC^ 
B. Bei längerem Erhitzen von l-Äthylon-cyclopropan-carbonsäure-(l) auf 200° (Perkin, 
B. 17, 1441; Soc. 47, 835; Freeb, P., Soc. 51, 831). Aus 5-Brom-pentanon-(2) und festem 
Kali (Lipp, B. 22, 1207; vgl. Marshall, Perkin, Soc. 59, 860) oder besser wäßr. Kalilauge 
(Idzkowska, Waoneb, 3K. 30, 259; C. 1898 II, 474). Durch Behandlung von Cyclopropan- 
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carbonsäurenitril mit Methyliaagnesiumbromid und Zersetzung des Reaktionsproduktes 
mit Wasser (Bruylants, C. 1909 I, 1859; B. 28, 186). — Öl von starkem, campherähnlichem 
Geruch. Kp 720 : 112—113° (P.); Kp„ a : 114° (B.). Löslich in Wasser (F., P., Soc. 51, 821). 
Molekulare Verbrennungs-wärme (konstantes Vol.): 697,5 Cal. (Subow, JK. 33, 722; C. 1902 I, 
161). — Polymerisiert sich leicht, namentlich in Gegenwart von Säuren (P.). Entfärbt Per- 
manganat in der Kälte langsam; beim Erwärmen mit Permanganat auf dem Wasserbade 
erhält man eine Ketonsäure und Cyclopropancarbonsäure (I., W.). Bei der Reduktion von 
Äthyloncyclopropan mit Natrium und feuchtem Äther entstehen Methyl-propyl-carbinol 
und a.a'-TMmethyl-a.a'-dipropy!-äthylenglykol (M, P., Soc. 59, 875). Äthyloncyclopropan 
vereinigt sich leicht mit rauchender Bromwasserstoffsäure zu 5-Brom-pentanon-(2) (M., P.). 
Wird durch 12-stdg. Erhitzen mit Wasser auf 200° nicht angegriffen (M., P.). Beim Erhitzen 
mit 5%iger Salzsäure unter Druck auf 100° entsteht y-Acetyl-propylalkohol (L.; M., P.). 
Äthyloncyclopropan reagiert nicht mit KHS0 3 (Petresko-Kritschenko, A. 341, 164). 
Geschwindigkeit der Reaktion mit Phenylhydrazin: P.-K., A. 341, 156, 157; mit Hydroxyl- 
amin: P.-K., Kantschew, B. 39, 1454. 

Oxim, Methyl-eyclopropyl-ketoxim C 5 H 9 ON = C 3 H 5 -C(CH 3 ):N-OH. B. Man läßt 
10 g Äthylon-oyclopropan, gelöst in wenig Methylalkohol, mit 12 g salzsaurem Hydro- 
xylamin (gelöst in wenig Wasser) und 20 g reinem KOH (gelöst in Methylalkohol) 1 Tag 
stehen (Marshall, Peekin, Soc. 59, 865). — Prismen (aus Benzol). F: 50—51° (M, P.; 
vgl. auch Habries, B. 86, 1795). Destillierbar (M., P.). Reichlich löslich in Wasser, 
Alkohol, Äther, Chloroform, Benzol und Ligrom (M., P.). 

3. Oxo-Verbindungen C 6 H 10 O. 

1. Cyclohexanon, Ketohexatnethylen, I*imeHnketon C 6 Hi O = 

H 2 C<Crijr 2 .Qji 2 ^>CO. B. Bei der trocknen Destillation von pimelinsaurem Calcium ( J. Wis- 

licenus, Mager, A. 275, 362) oder bei der Destillation von 1 Tl. Pimelinsäure mit 2 Tln. 
Kalk (Baeyer, A. 278, 101). Durch mehrstündiges Erhitzen von Pimelinsäure mit Essigsäure- 
anhydrid und Destillation des entstandenen Pimelinsäureanhydrids unter gewöhnlichem 
Druck (Blanc, O. r. 144, 1357 ; Bl. [4] 3, 779). Als Hauptprodukt bei der Einw. von trocknem 
C0 2 auf Pentamethylen-bis-magnesiumbromid (Bd. IV, S. 668), neben Pimelinsäure (Grignard, 
Viguon, C. r. 144, 1359). Aus Nitrocyclohexan (Bd. V, S. 26) durch Einw. von Eisessig und 
Zinkstaub (Mabkownikow, A. 302, 18), neben Cyclohexylamin (Konowalow, 3K. 30, 
961; G. 1899 I, 597). Neben sehr wenig Cyclohexylamin durch Reduktion von Nitrocyclo- 
hexan oder besser Nitrocyclohexan-Kalium mit Zinnchloriir und Salzsäure und Zerlegung 
des entstandenen Oxims durch Destillation mit Salzsäure (Ko.). Man leitet Cyelohexanol 
(Bouveault, Bl. [4] 3, 123) bezw. das Gemisch von Cyclohexanon mit Cyelohexanol, das 
durch katalytische Hydrierung von Phenol nach Sabatier und Senderens entsteht (Saba- 
tier, Sestderens, C. r. 137, 1025; A. F. Holleman, van derLaan, Slijper, R. 24, 20), in 
Dampfform über fein verteiltes Kupfer, das auf 200—250° (Boüveattlt) bezw. 280° (H., 
v. d. L., S.) erhitzt wird. Cyclohexanon entsteht ferner aus Cyelohexanol durch Chrom- 
säuregemisch (Baeyer, A. 278, 100). Durch Einw. von 1 Mol.-Gew. Chlor oder Bromdampf 
auf 1 Mol.-Gew. Cyelohexanol in Gegenwart von Wasser und CaC0 3 (Kötz, A. 358, 194). 
Bei der Elektrolyse einer mit überschüssigem MgS0 4 und Mg(HC0 3 ) 2 versetzten wäßr. Lösung 
von Phenol mit Wechselströmen (Drechsel, J. •pr. [2] 38, 67). Aus Cyclohexanon-(2)-carbon- 
säure-(l) durch COj-Abspaltung, die allmählich schon bei Zimmertemperatur erfolgt (Dieck- 
mann, A. 317, 98). Durch Kochen von Cyclohexanon-(2)-carbonsäure-{l)-äthylester mit verd. 
Schwefelsäure (Die.). Aus l-Amino-cyclohexan-carbonsäure-(l) mit Natriumhypochlorit 
(Lastgkeld , D. R. P. 226227 ; 0. 1910 II, 1 105). Cyclohexanon entsteht ferner bei der trocknen 
Destillation des Holzes; es findet sich daher im Holzteeröle (Locht, B. 27, 1545). — Darst. 
Man leitet Phenol mit Wasserstoff bei 140—150° über fein verteiltes Nickel und leitet die 
Dämpfe des so erhaltenen Gemisches von Cyclohexanon und Cyelohexanol mit einem schwachen 
Luftstrom über Kupfer, das auf 280° erhitzt wird; das rohe Cyclohexanon destilliert man zur 
Reinigung noch dreimal über Kupfer bei 330—340° (H., v. d. L., S., R. 24, 20). 

Bewegliches Öl von aceton- und pfefferminzähnlichem Geruch, Erstarrt im Äther- 
Kohlendioxyd- Gemisch krystallinisch (Wallach, A. 353, 331). Erstarrungspunkt: —45° 
(Mabkowotkow, JE. 31, 357; C. 1899 II, 19). Kpj 16 : 155-156° (korr.) (Baeyer, A. 278, 
101); Kp, M , 4 : 154,5-154,6° (Ma., A. 302, 19); Kp: 155° (Wall.), 155,4° (korr.) (Zelihsky, 
B. 34, 2800). DJ: 0,9629; Df: 0,9473 (Ma.); Dl": 0,9467 (Z-); D«: 0,947 (Waü.); D M : 0,9416 
(Locht, B. 27, 1545). Löslich in Wasser, wird durch Ammoniumsulfat ausgesalzen (Baeyer). 
n}?: 1,4503 (Z.); niJ:_ 1,4503 (Wall.); n 2 D ': 1,4430 (Looet). 

Cyclohexanon liefert, in wäßr. Lösung dem Sonnenlicht ausgesetzt, neben harzartigen 
Produkten Capronsäure und Hexen-(l)-al-(6) (Ciamician, Silber, R. A. L. [5] 17 1, 179; 
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B. 41, 1071). Wird von verd. Salpetersäure fast quantitativ (Looft, B. 27, 1545) zu Adipin- 
säure oxydiert (J. Wislicenus, Mager, ä. 275, 362). Gibt mit Chlor in Gegenwart von 
Wasser und CaCO a bei 25— 30° 2-Chlor-cyclohexanon-(l) (Bouveault, Chereau, C. t. 142, 
1086; Kötz, Grethe, J. pr. [2] 80, 487). Liefert mit 2 At.-Gew. Brom in Gegenwart von 
Wasser und CaC0 3 , vorteilhart bei 25—30° im Sonnenlicht, 2-Brom-cyclohexanon-(l) (Kötz, 

A. 358, 195; K., Grethe, J. pr. [2] 80, 488). Bei der Einw. von 6 At.-Gew. Brom auf stark 
gekühltes Cyclohexanon erhält man Tetrabromcyclohexanon (Wallach, A. 343, 41). Beim 
Einleiten von Chlorwasserstoff in Cyclohexanon bei niedriger Temperatur entsteht 1-Chlor- 

l-cyclohexyl-cyclohexanon-(2) C 6 H U C1C<^° \£]| 2 >CH a (S. 141) (Wall., B. 40, 70). 

Mit methylalkoholischer Schwefelsäure gekocht, geht Cyclohexanon in Dodekahydro- 
triphenylen CjsH^ (Bd. V, S. 576), l-Cyclohexyliden-cyclohexanon-(2) (Syst. No. 620) und 
ein öliges 1.3-Di-cyclohexyliden-cyclohexanon-(2f (?) C la H 26 (Syst. No. 644) über (Mannich, 

B. 40, 156). Beim Erhitzen von Cyclohexanon mit Kaliurahydroxyd im Autoklaven auf 
180—190° wurden Dodekahydrotriphenylen, l-Cvclohexyliden-cyclohexanon-(2), ein bei 
122—125° schmelzendes 1.3-Di-cyclohexyliden-cyclohexanon-(2) (?) C^H^O (Syst. No. 644) 
und zwei Säuren C^H^O, (Syst. No. 894) und C^HagOa (Syst. No. 946) erhalten (Wallach, 
Behnke, A. 369, 99). Selbstkondensation des Cyclohexanons zu 1-Cyclohexyliden-cyclo- 
hexanon-(2) erfolgt ferner langsam unter dem Einfluß von Natriumäthylat (Wall., B. 29, 
2965). Beim Erhitzen von Cyclohexanon mit Ammoniumforraiat in Gegenwart freier Essig- 
säure auf 120—130° entsteht Dicyclohexylamin (Wallach, A. 343, 61). Cyclohexanon 
verbindet sich mit Natriumdisulfit zu einer gut krystaJlisierenden Verbindung (Wislicenus, 
Mager, A. 275, 362). Geschwindigkeit der Reaktion von Cyclohexanon mit Kaliumdisulf it: 
Petrenko-Kritschenko, A. 341, 164. Cyclohexanon gibt mit Isoamylnitrit und Acetyl- 
chlorid bei 0° Cyclohexanon-(2)-dioxim-(1.3) (Borsche, C. 1909 II, 1549). Beim Erwärmen 
von Cyclohexanon mit salzsaurem Hydroxylamin und NaHC0 3 auf dem Wasserbade resultiert 
Cyclohexanoxim (Baeyer, A. 278, 102). Geschwindigkeit der Reaktionen mit Hydroxyl- 
amin und mit Phenylhydrazin: P,-K., Lordkipanidse, B. 34, 1704; P.-K., Konschin, 
3K. 85, 405; C. 1903 II, 491; P.-K., A. 341, 154; P.-K., Kantschew, B. 39, 1454. Bei 
der Einw. von Natriumamid auf eine äther. Lösung von Cyclohexanon entsteht die 
Natriumverbindung des Cyclohexanons (Kötz, Grethe, J. pr. [2] 80, 505). 

Benzaldehyd reagiert mit überschüssigem Cyclohexanon in äußerst verd. wäßr.-alkal. 
Lösung unter Bildung von l-[a-Oxy-benzyl]-cyclohexanon-(2) und 1.3-Bis-[a-oxy-benzyl]- 
cyclohexanon-(2) (Wallach, C. 1908 I, 638). Kondensation mit Benzaldehyd in Gegenw. 
von Natriumäthylat liefert l-Benzyliden-cyclohexanon-(2) (Wall., B. 40, 71) und 1.3-Di- 
benzyliden-cyclohexanon-(2) (Vorländer, Hobohm, B. 29, 1840; Petrenko-Kritschenko, 
Abzybaschew, B. 29, 2052). Analoge Kondensationen mit 2 Mol. aromatischer Aldehyde: 
Wall., C. 1908 I, 639; A. 347,333. Mit 2Mol.-Gew. o-Nitro-benzaldehyd vereinigt sich Cyclo- 
hexanon in Gegenwart von 98 %iger oder wasserfreier Ameisensäure zu 1.3-Bis-[2-nitro-benzy- 
liden]-cyclohexanon-(2), dagegen nicht unter dem Einfluß von Alkali (Wall., C. 1908 1, 638). 
Nascente Blausäure vereinigt sich mit Cyclohexanon in Äther zum Nitril der Cyclohexa- 
nol-(l)-carbonsäure-(l) (Bucherer, B. 27, 1231). Bei der Anlagerung von Kaliumcyanid an 
Cyclohexanon entsteht die Kaliumverbindung dieses Nitrils, die mit Salzsäure das freie Nitril 
liefert (Tarbouriech, C. r. 149, 604). Beim Kochen von Cyclohexanon mit Acetanhydrid 
und Natriumacetat entsteht das Acetat des Cyclohe.sen-(l)-ols-(l) (Bd. VI, S. 48) (Mannich, 
B. 39, 1594; M., HAncu, B. 41, 567). Cyclohexanon kondensiert sich mit Chloressigester in 

Gegenw. von trocknem Natriumäthylat zum Ester H,C<£5 2 'S* a >C CH-C0 2 -C 2 H 5 

Orl 2 • utl 2 ^ ~-^ O'"' 
(Syst. No. 2573) (Darzens, Lefebure, C. r. 142, 714). Analog verläuft die Reaktion mit a-Chlor- 
propionsäureester (D., G. r. 144, 1123). Cyclohexanon läßt sich mit Bromessigester in Gegen- 
wart von Zink oder Magnesium zu Cyclohexanol-(l)-essigester-(l) kondensieren (Wallach, 
Isaac, A. 343, 51 ; 347, 328). Weitere Kondensationen mit ct-Halogen-fettsäureestern: Wall., 
A. 360, 44. Bei der Einw. von Oxalester und Natriumäthylat auf Cyclohexanon entsteht 

[2-Oxo-cyclohexyl]-glyoxylsäure-äthylester H 2 C<^ i! ." C g ) >CH-C0-C0 2 -C 2 H 5 (Kötz, Mi- 
chels, A. 350, 210). Cyclohexanon kondensiert sich mit Cyanessigsäure oder Cyanessig- 
ester in Gegenwart von Natriumäthylat oder Piperidin zu [Cyclohexen-(l)-yl]-cyanessigsäure 

H 2 C<^ 2 ; ( ^ t >C-CH(CN)-C0 2 H bezw. deren Ester (Habding, Haworth, Perkin, Soc. 

93, 1956). Beim Leiten von Kohlendioxyd in eine siedende äther. Lösung von Cyclohexanon 
in Gegenwart von Natrium scheint Cyclohexanon-(2)-carbonsäure-(l) zu entstehen (Kötz, 
Grethe, J. pr. [2] 80, 504). Ameisensaures Benzykmin reagiert mit Cyclohexanon in Gegen- 
wart freier Ameisensäure bei 150° unter Bildung von Cyclohexylbenzylamin (Wallach, A. 
343, 63). Erhitzt man Cyclohexanon mit o-Amino-benzaldehyd zunächst auf dem Wasserbade 
und dann auf 130°, so entsteht Acridm-tetrahydrid-(l. 2.3.4); dieselbe Kondensation bewirkt 
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alkoh. Natronlauge in der Kälte (Bobsche, Rottsieper, B. 41, 2206). Cyclohexanon liefert 
mit Anthranilsäure bei 120° Cyclohexyliden-anthranilsäure, bei 220° Tetrabydroacridon 
{Syst. No. 3185) (Tiedtke, B. 42, 624). Bei der Einw. von 2 Mol.-Gew. Cyolohexanon 
auf 1 Mol.-Gew. 4.4'-Bis-methymydrazino-diphe.nylmethan CH 2 [C 6 H 4 -N(CH 3 )-NH 2 ] 2 in essig- 
saurer, etwas verd. Schwefelsäure enthaltender 
Lösung entsteht die Verbindung der nebenstehenden 
Formel (v. Braus, B. 41, 2604). Cyclohexanon 
liefert bei der Einwirkung der Organomagnesium- 

~ PTT OTT 

Verbindungen nach Grignard tertiäre Alkohole der Formel H 2 C<^„ 2 ^S a >C(OH)-R 

(Sabatier, Mailhe, Cr. 138, 1321; Bl. [3] 33, 74; A. eh. [8] 10, 542); bei der Einw. 
von Isopropyl-, Isobutyl-, sek.-Octyl- oder Cyclohexyl-magnesiumhalogeniden entstehen 
neben den Alkylcyclohexanolen unter Entwicklung von Alkylenen bezw. Cyclohexen be- 
trächtliche Mengen Cyclohexanol (S., M.,. Cr. 141, 299). Erwärmt man Cyclohexanon 
mit Isatin und wäßr.-alkoh. Kalilauge auf dem Wasserbade, so entsteht 1.2.3.4-Tetrahydro- 
acridin-carbonsäure-(9) (Bo., R.). 

Pharmakologische und physiologische Wirkung des Cyclohexanon» : Jacobj, C. 1903 I, 
1092; J., Hayashi, Szttbinski, A. Pth. 50, 202. 

Anwendung von Cyclohexanon als Campherersatzmittel bei der Herstellung von Celluloid: 
Raschig, D. R. P. 174914; C. 1906 II, 1702. 

Verbindung C u H 20 O 5 N 2 . B. Entsteht neben [Cyclohexen-(l)-yl]-cyaneasigsäure- 
äthylester bei der Kondensation von Cyclohexanon und Cyanessigester durch Natrium- 
äthylat (Harding, Haworth, Perkin, Soc. 93, 1957). — Krystalle (aus Wasser). Ist eine 
einbasische Säure. — Zerfällt beim Kochen mit Na 2 C0 3 in [Cyclohexen-(l)-yl]-cyanessigsäure 
und Cyanessigester. 

Oxini des Cyclohexanons, Cyelohexanoxim C 6 H u ON = C 6 H 10 :N-OH. B. Aus 
Cyclohexanon, 1,5 Mol. -Gew. salzsaurem Hydroxylamin und NaHC0 3 auf dem Wasser bade 
(Baeyer, A. 278, 102). Aus dem Kaliumsalz des Nitrocyclohexans durch Einw. von SnCl a 
und starker Salzsäure (Konowalow, HC. 30, 962; C. 1899 I, 597). — Sechsseitige Prismen 
{aus Ligroin). F: 88° (B.), 89,5—90,5° (K.). Kp: 206—210° (K.). Ziemlich leicht löslich 
in Wasser, sehr leicht in Alkohol und Äther, schwer in Ligroin (B.). — Lagert sich beim Er- 
wärmen mit Schwefelsäure in das Lactam der e-Amino-capronsäure um (Wallach, A. 312, 187). 

Azin des Cyclohexanons, Di-cyclohexyliden-hydrazin C 12 H 20 N 2 = C 6 H W :N-N: 
C 6 H 10 . B. Aus Cyclohexanon und Hydrazinhydrat (Ctosa, R. A. L. [5] 18 II, 66). — F: 
35°. Kp 25 : 165». 

Semioarbazon des Cyclohexanons C^ON, = C s H 1() :NNH-CO-NH 2 . F: 166° 
bis 167° (Zelissky, B. 30, 1541). 

2-Chlor-oyelohexanon-(l) C 6 H„0C1 = HjC^^^^^CO. B. Durch Chlorieren 

von Cyclohexanol (Bouveattlt, Chereait, Cr. 142, 1086) oder Cyclohexanon (B., Ch.; 
Kötz, Grethe, J. <pr. [2] 80, 487) in Gegenwart von CaC0 3 und Wasser bei 25—30°. — 
Krystalle. F: 23° (B., Ch.; K., G). Kp^: 82-83° (B., Ch.); Kp^: 82° (K., G.). - Geht 
unter dem Einfluß von verd. Alkalien (B., Ch.) oder siedender konz. K 2 C0 3 -Lösung (B., 
Ch.; K., G.) in Cyclohexanol-(2)-on-(l) über. Beim Erhitzen mit Natriumacetat und Eis- 
essig oder mit Anilin in Äther entsteht Cyclohexen-(l)-on-(3) (K., G.). Bei der Einw. von 
Alkylmagnesiumverbindungen entstehen a-alkylierte Cyclohexanone, z. B. mit Methyl- 
magnesiumhalogenid l-Methyl-eyclohexanon-(2) (B., Ch.). — 2-Chlor-cyclohexanon-(l) reizt 
die Schleimhäute (K., G.). 

3-Chlor-cyolohexanon-(l) C 6 H 9 0C1 = H a C<^ C ^c§ i! >C0. B. AusCycIohexen-(l)- 

on-(3) in trocknem Äther mit Chlorwasserstoff (Kötz, Grethe, J. pr. [2] 80, 503). — 
Fast farbloses Öl. Kp^: 91-92°. 

2-Brom-cyclohexanon-(l) C 6 H 9 OBr = H 2 C<^ 2 ^^ r >CO. B. Durch Einw. von 

2 At.-Gew. Bromdampf auf Cyclohexanon in Gegenwart von CaC0 3 und Wasser (Kötz, 
A. 358, 195), am besten bei 25—30° im Sonnenlicht (K., Grethe, J. pr. [2] 80, 487). Analog 
aus Cyclohexanol mit 4 At.-Gew. Brom (K.). — Stark lichtbrechende Flüssigkeit. Kp,,: 
89— 90°(K.). — Spaltet an der Luft HBr ab (K.). Liefert beim Kochen mit Äther und Anilin 
{K. ; K., G.) oder mit Natriumacetat und Eisessig (K., G.) Cyclohexen-(l)-on-(3). 

Tetrabromcyclohexanon C e H 6 OBr 4 . B. Durch Einw. von 6 At.-Gew. Brom auf 
1 Mol.-Gew. gut abgekühltes Cyclohexanon (Wallach, C. 1905 II, 676; A. 343, 41). — 
Farblose Tafeln (aus Essigester). F: 119—120°. — Liefert beim Erhitzen auf 120—130° 
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2.6-Dibrom-phenol, vor beendeter HBr-Entwicklung jedoch Tribromcyclohexenon C 6 H 5 OBr 3 
und eine wahrscheinlich höher molekulare Verbindung (E: 189—193°). 

2. l-Methyl-cyclopentanon-(2) C 6 H 10 O = s i „>CH-CH S . B. 1-Methyl-cyclo- 

H 2 C-CH 2 ' 
pentanon-(2)-oarbonsänre-(l)-äthylester wird mit Salzsäure gekocht (Boüveault, Bl. [3] 
21, 1022). Durch Erhitzen der a-Methyl-adipinsäure mit Acetylchlorid (Montemaetini, 
H. A. L. [5] 5 II, 228) oder Essigsäureanhydrid (M.; Blanc, C. r. 144, 1357; Bl. [4] 3, 779) 
und Zersetzung des entstandenen a-Methyl-adipinsäure-anhydrids bei ca. 220°. Durch Destil- 
lation von a-Methyl-adipinsäure mit Kalk (ÄL). Beim Kochen von 1 -Methyl- 1-cyan-cyclo- 
pentanon-(2)-carbonsäure-(3)-äthyIester oder von l-Methyl-l-cyan-cyclopentanon-(2) mit verd, 
Schwefelsäure (Best, Thoepe, Soc. 95, 703, 712). Durch Spaltung von Campherphoron 

GH, -HC COv 

i ">C:C(CH 3 ) 3 mit schmelzendem Atzkali (Wallach, Collmann, A. 831, 

H 2 C— CIL/ 
322) J ). Entsteht deshalb auch beim Destillieren eines Gemisches von camphersaurem Calcium 
und Natronkalk (es ist vorteilhaft, das Gemisch vor der Destillation nicht zu trocknen) (W., 
C, A. 331, 321) 1 ). Zur Reinigung stellt man das Semicarbazon dar, erwärmt 30 g desselben, 
gelinde mit 40 com Schwefelsäure (1:1) und bringt das Keton durch Eintragen von wasser- 
freiem Natriumsulf at zur Abscheidung (W., C). — Flüssig. Kp: 139° (Bou.; Bl.); 140—141° 
(W., G). D: 0,917 (W., G). Ziemlich löslieh in Wasser (W., G). n£: 1,4348 (W., G). - 
Durch Oxydation mit Cr0 3 in schwefelsaurer Lösung oder mit KMn0 4 in neutraler Lösung 
entsteht y-Acetyl-buttersäure (W., C, A. 331, 324). Liefert mit Aceton in Gegenwart von 
Natriumäthylat Campherphoron (Boüveault, Bl. [3] 23, 162). Kondensiert sich mit Benz- 
aldehyd in Gegenwart von Natriumäthylat zu l-Methyl-3-benzyliden-cyclopentanon-(2) 
(Speeanski, 3K. 34, 14; C. 19021, 1221; vgl. indessen W., C. 19081, 639). 

Oxim, l-Methyl-cyolopentanoxim-(2) C 6 H n ON = CH 3 -C 5 H 7 :N-0H. Flüssig. Kp^: 
100-102° (Wallach, Collmann, A. 331, 325); Kp 22 : 103° (Boüveault, Bl. [3] 21, 1022). 

Semicarbazon C,H 13 ON 3 = CH 3 -C 5 H,:N-NH-CO-NH s . Krystalle (aus Alkohol). 
F: 171° (Montemaetini, R. A. L. [5] 511, 231), 174—176° (Wallach, Collmann, A. 331, 
322; Best, Thobpe, Soc. 95, 704), 184° (Boüveault, Bl. [3] 21, 1022). Schwer löslich in 
Äther (Bou.). 

H,C-C(:N-OHk 
1.5-Dibrom-l-methyl-cyclopentanoxim-(2) C,H„ONBr 2 = „ ! „ „ >CBr-CH 3 . 

H 2 C CHBr 

B. Aus l-Methyl-cyclopenten-(l)-oxim-(5) und Brom in Chloroform (Looft, A. 275, 374), 
— Krystalle (aus Petroläther). F: 99°. Explodiert oberhalb 100°. Unbeständig. 

OC'CTT 

3. l-Methyl-cyclopentanon-(3) C„H 10 O = i a \CH-CH,. Rechtsdrehende 

H 2 C ■ CHj/ 
Form. B. Durch Destillation von 1 Tl. d-/3-Methyl-adipinsäure mit 2 Tln. Natronkalk 
(Semmleb, B. 25, 3517) oder mit 3 Tln. Ätzkalk (Zelinskt, B. 35, 2489; vgl. auch Mar- 
kownikow, JK. 31, 223; C. 18991, 1211). Durch mehrstündiges Erhitzen von /?-Methyl- 
adipinsäure mit Essigsäureanhydrid und Destillieren des entstandenen ß-Methyl-adipinsäure- 
anhydrids unter gewöhnlichem Druck (Blanc, C. r. 144, 1357; Bl. [4] 3, 779). Durch Oxy- 
dation einer essigsauren Lösung von rechtsdrehendem 3-Methyl-l-methylen-cyclopentan 
mit K 2 Cr 2 7 in verd. Schwefelsäure (Z., B. 34, 3950). — Nach Campherphoron riechende 
Flüssigkeit. Kp 13 : 42,5-44»; Kp: 141-143° (8.); Kp: 143° (Bl.); Kp, s9 : 144,2° (korr.) 
(Z.);Kp, : 143,5° (M.). DJ: 0,9314; DJ": 0,9144 (M.). DJ 9 : 0,9140 (Z.); D a[ >: 0,9042 (S.). Leicht 
löslich in Wasser (M.). n' D ": 1,4340 (Z.). [a] D : +135,9° (Z.); [a]g: +132,96° (Wallach, 
A. 332, 349); [a]' u ä ' s : +124,2° (in Alkohol; p = 9,988) (Wall.). Molekulare Verbrennungs- 
wärme bei konstantem Vol.: 840,7 CaL, bei konstantem Druck: 841,9 Cal. (Subow, IK. 33, 
722; C. 1902 I, 161). — l-Methyl-cyclopentanon-(3) geht in Gegenwart von Natriumäthylat 
in Methyl-[methyl-cyclopentyliden]-cyelopen.tanon (S. 165) über (Wallach, B. 29, 2965). 
Kondensiert sich mit Aceton und Alkali zu l-Methyl-3-isopropyliden-cyclopentanon-(4), mit 
Benzaldehyd in Gegenwart von Natriumäthylat zu l-Methyl-2.4-dibenzy]iden-cyclopentanon-(3) 
(Wallach, B. 29, 1601). Kondensation mit anderen aromatischen Aldehyden in alkoh.- 
alkal. Lösung: Wallach, C. 1908 I, 639. l-Methyl-cyclopentanon-(3) liefert mit Kahum- 
cyanid und Salmiak ein Aminonitril, das beim Verseifen mit rauchender Salzsäure in 
l-Amino-3-methyl-cyclopentan-carbonsäure-(l) übergeht (Zelinsky, Stadnikow, B. 39, 
1727; JK. 38, 728; C. 19071, 38). Beim Erwärmen von l-Methyl-cyclopentanon-(3) mit 



') Das so gewonnene Präparat kannte optisch aktiv gewesen sein. 
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Bromessigester und Zinkspänen entsteht der Ester der l-Methyl-cyclopentanol-(3)-essig- 
säure-(3) (Wall., A. 314, 160). 

Oxim, l-Methyl-cyclopentanoxim-(3) C 6 H u ON = CH 3 -C 5 H,:N-OH. B. Beim 
Behandeln von rechtsdrehendem l-Methyl-cyclopentanon-(3) mit salzsaurem Hydroxylamin 
und Soda entstehen zwei isomere Oxime, die man durch fraktionierte Krystallisation aus; 
Ligroin trennt; zuerst scheidet sich das a-Oxim aus (Semmlek, B. 25, 3518), Bei der Destil- 
lation des Gemisches der beiden Oxime mit P 2 O s erhält man Methylpentensäurenitril (Bd. II» 
S. 442), 3-Methyl-pyridin und eine andere Base, deren Pikrat bei 165—166° schmilzt (Wal- 
lach, A. 309, 14). 

a-Oxim. Nadeln. F: 87-89,5° (Mabkowmkow, 3K. 31, 225; C. 1899 1, 1212), 91» 
bis 92,5° (Wallach, A. 332, 349). [a]g (in 9,971 %iger äther. Losung): +51,05° (W.). — 
Liefert ein Benzoylderivat Ton F: 60— 61» und [a]' D *: +29,77° (in 7,399%iger äther. Lösung) 
(W.). Lagert sieh beim Erwärmen mit Schwefelsäure in ein Methylpiperidon um (W., A. 
312, 183). 

/S-Oxim. Nadeln. F: 67-69" (M), 60-68° (W., A. 332, 349). lafS (in 8,54%iger 
äther. Lösung): +47,99° (W.). — Liefert ein Benzoylderivat von F: 60—61° und [aß: 
+ 34,64° (in 5,683°/ iger äther. Lösung) (W.). 

Semioarbazon C 7 R~ 13 ON 3 = CH 3 -C 5 H,:N-NH-CO-NH 2 . F: 184° (Blanc, Bl. [4] 3, 
780), 184-185° (Zelinsky, B. 30, 1541). 

3.3-Bis-äthylstüfon-l-methyl-oyolopentan, „Methylcyclopentanonsulfonal'* 
(V Et "SO } P'PrT 
C 10 H 20 4 8 2 = a 6 A. a i „„'"^CH • CHj. B. Bei der Oxydation des aus rechtsdrehendem. 

H 2 C -CHj^ 
l-Methyl-cyclopentanon-(3) und Äthylmercaptan entstehenden Mercaptols mit 5%iger 
KMn0 4 -Lösung (Wallach, Borsche, B. 31, 339). — Prismen (aus verd. Methylalkohol). 
P: 110,5-111,5°. 

4. Methylal-cyclopentan, Cyclopentylformaldehyvi CeH 10 O = 

TT O.pTT 

2 i "NCH-CHO. B. Aus l-Methylol-cyclopentanol-(l) durch Erwärmen mit verd.. 
H2C ■ CH 2 

Schwefelsäure (Wallach, A. 347, 326). — Durchdringend, im Geruch an Valeraldehyd er- 
innernde Flüssigkeit, deren Dämpfe sehr stark zum Husten reizen. Ziemlich löslich in 
Wasser. 

Semioarbazon C 7 H 13 ON 3 = C 5 H s -CH:N-NH-CO-NH 2 . Blättchen. P: 123-124° 
(W., A. 347, 326). 

5. Äthylon-cyclobutan, Methyl-cyclobutyl-kelon C 6 H 10 O = 

HaCkCprr^CH-CO'CHj. B, Bei der Destillation von cyclobutancarbonsaurem Calcium 

(Syst. No. 893) mit Kalkhydrat (Colman, Perkxn, Sog. 51, 237). Aus Cyclobutancarbonsäure- 
chlorid und Zinkdimethyl (Perkin, Sinclair, Soc. 61, 47). Aus Cyclobutancarbonsäure- 
amid durch Methylmagnesmmjodid in Äther (Zelinsky, Gtttt, B. 41, 2432). — Nach Pfeffer- 
minze riechende Flüssigkeit. Kp, 38 : 134° (P., S-); Kp, 50 : 136—136,5° (Z., G-). DJ: 0,9160; 
DJ»: 0,9065; Dg: 0,9028; D*: 0,8994 (P, S.) ; DJ : 0,9112; Df : 0,9020 (Z., G.). Ziemlich schwer 
löslich in Wasser (P., S.). <■»: 1,4322 (Z., G.). Magnetische Rotation: P., S. — Bei der 
Reduktion mit Natrium und feuchtem Äther entsteht Methyl-cyclobutyl-carbinol (Bd. VI, 
S. 9) (P., S.; Z., G.). Verbindet sich mit NaHSOj. 

Oxim, Methyl-eyelobntyl-ketoxim C 6 H n ON = C 4 H,-C(CH 3 ):N-OH. Prismen (aus 
Wasser). F: 60—61°; Kp: 194—195°; leicht löslich in Alkohol, Benzol, Ligroin und heißem 
Wasser (Perkin, Sinclair, Soc. 61, 60). 

Semioarbazon C,H 13 ON 3 = C 4 H 7 • C(CH 3 ): N - NH • CO • NH a . Krystalle (aus wäßr. Alkohol). 
P: 148—149° (korr.) (Zelinsky, Gutt, B. 41, 2432). 

6. l-fPropylon-fP^-cyclopropan, Äthyl-eyclopropyl-Jeeton C 6 H 10 O = 

2 ij>CH-CO-CH 2 -CH 3 . B. Durch Behandlung von Cyelopropylcyanid mit Äthylmagnesium- 
H 2 C X 

bromid in Äther und Zersetzung des Reaktionsproduktes mit Wasser (Bbtjylants, ö. 1909 I, 
1859; R. 28, 187). Analog aus y-Brom-buttersäure-nitril, neben Äthyl-amyl-keton (B., C. 
1909 1, 1859; jB. 28, 238). — Farblose Flüssigkeit von unangenehmem Genich. Kp,,;,: 
132-133°; D aa : 0,9152; n 2 D °: 1,42931 (B., C. 1909 I, 1859; R. 28, 188). - Wird durch Natrium 
und Alkohol zu Äthyl-cyclopropyl-earbinol reduziert (B., C. 1909 I, 1859; R. 28, 188). 
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4. Oxo-Verbindungen C 7 H 15 0. 

H 2 C * CHa * CH a\ 
1. Cycloheptanon, Ketoheptamethylen, Suberon CjILjO = pCO. 

HgC ■ CHj ■ CH2' 
B. Bei der Destillation von Korksäure mit Kalk (Boussingattlt, A. 18, 308; 
Ttt.t.tiy, 4. 39, 166; Dale, Schorlemmer, j4. 199, 147). Durch Erhitzen von Kork- 
säure mit Essigsäureanhydrid und langsame Destillation des entstandenen Kork- 
säureanhydrids unter gewöhnlichem Druck (Blanc, Bl. [4] 3, 779). Aus Korksäore- 
diäthylester entsteht durch Einw. von Natriumäthylat ein Ester, der durch Kochen 
mit verd. Schwefelsäure Suberon liefert (Dieckmann, A. 317, 49). Aus Cycloheptanol-(l)- 
carbonsäure-(l) beim Erhitzen mit PbO ä (Willstätter, B. 31, 2507). — Darst, Man 
destilliert innerhalb 1 — P/a Stdn. kleine Portionen eines mit wenig Wasser angefeuchteten 
Gemenges aus 100 g Korksäure und 75 g frisch gelöschtem Kalkpulver (Markownikow, 
JK. 25, 367; J. pr. [2] 49, 412). Man unterwirft korksaures Calcium in kleinen 
Mengen (15 g) der trocknen Destillation und reinigt die Fraktion 170—190° des Destillats 
■durch Übertreiben mit Wasserdampf; Ausbeute: 34% der Theorie (Wislicenus, Mager, 
A. 275, 357). Man reinigt durch Überführung in das Oxim (Mark.) oder die Disulfitver- 
bindung (W., M.). 

Nach Pfefferminz riechende Flüssigkeit. Erstarrt im Äther-Kohlendioxyd- Gemisch kry- 
jstaUinisch (Wallach, A. 353, 331). Kp,^: 178,5° (korr.) (Mark.); Kp: 178,5— 179,5° (korr.) 
<Wi.), 180° (Wall.), 179— 181° (korr.) (Da., Sch.). DJ: 0,9685 (Mark.); D a : 0,9500 (Wall.). Fast 
unlöslich in Wasser (Mark.; Wr.). n?, 1 : 1,4604 (Wall.). Molekulare Verbrennungswärme 
bei konstantem Vol.: 1000,4 Gal. (Stohmann, HC. 27, 291), 1005,1 Cal. (Subow, 3K. 33, 716, 
722; C. 1902 1, 161); bei konstantem Druck: 1006,6 Cal. (Sir.). — Cycloheptanon wird durch 
Salpetersäure zu Pimelinsäure oxydiert (Dale, Schorlemmer, A. 199, 147; Wislicenus, 
Magee, A. 275, 359; Markownikow, JK. 25, 555). Beim Eintropfen von Suberon in eine 
abgekühlte Mischung von Kaliumpersulfat, Schwefelsäuremonohydrat und Alkohol ent- 
stehen Heptanol-(7)-säure-(l)-äthylester und polymeres Suberonsuperoxyd (s. u.) (Baeyer, 
Viluqer, B. 33, 863). Cycloheptanon wird in siedender alkoh. Lösung durch Natrium zu 
Cycloheptanol (Markownikow, MC 25, 369; J. pr. [2] 49, 415; Willstätter, A. 317, 218) 
und l.l'-Dioxy-dicycloheptyl (Mark., 3K. 27, 286; A. 827, 62) reduziert. Die beste Ausbeute 
an l.l'-Dioxy-dicycloheptyl erhalt man durch Einw. von Natrium auf eine äther. Lösung 
von Cycloheptanon in Gegenwart von Wasser (Mark., 5K. 27, 286; B. 29 Ref., 89). PC1 5 
erzeugt mit Cycloheptanon ein (nicht rein erhaltenes) bei 171° Biedendes Chlorid C^HjjCl 
und andere Chlorderivate (Mark., 3K. 25, 368; J. pr. [2] 49, 414). Cycloheptanon verbindet 
sich mit Natriumdisulfit zu einer krystaÜisierten Verbindung (Wislicenus, Mager; Mark., 
J. -pr. [2] 49, 414). Geschwindigkeit der Reaktion von Cycloheptanon mit Kaliumdisulf it: 
Petrenko-Kritschenko, A. 341, 164. Geschwindigkeit der Reaktion mit Hydroxylamin: 
P.-K, Kantschew, B. 39, 1454. — Cycloheptanon vereinigt sich mit Benzaldehyd in Gegen- 
wart von Natriumäthylat (Wall., B. 29, 1600) oder von verd. wäßr.-alkoh. Natronlauge 
{ Vorländer, B. 30, 2263) zu Dibenzalsuberon. Analoge Kondensationen mit 2 Mol. -Gew. 
anderer aromatischer Aldehyde in alkoh. -alkal. Lösung: Wall., C. 1908 I, 639. Nascente 
Blausäure verbindet sich mit Cycloheptanon leicht zu Cycloheptanol-(l)-carbonsäure-(l)- 
nitril (Spiegel, 80c. 39, 540; A. 211, 118; vgl. auch Büchner, B. SO, 1949). Cycloheptanon 
liefert bei anhaltendem Erhitzen mit Acetanhydrid auf 175° in schlechter Ausbeute den 
Essigsäureester des Cyclohepten-(l)-ols-(l) (Bd. VI, S. 49) (Mannich, HAncu, B. 41, 573). 
Beim Erwärmen von Cycloheptanon mit Bromessigsäuremethylester und Zinkspänen ent- 
steht der Methylester der Cycloheptanol-(l)-essigsäure-(l) (Wallach, A. 314, 156). Ge- 
schwindigkeit der Reaktion von Cycloheptanon mit Phenylhydrazin: Petrenko-Kri- 
tschenko, Konschin, 3£. 35, 405; C. 1903 II, 491; P.-K., A. 341, 154. 

Pharmakologische and physiologische Wirkung des Cycloheptanons: Jacobj, C. 1903 I, 
1092; J., Hayashi, Szubinski, A. Pth. 50, 203. 

Polymeres Suberonsuperoxyd (C 7 H 12 3 )s. B. Man versetzt ein abgekühltes 
Gemisch von Kaliumpersulfat, Schwefelsäuremonohydrat und Alkohol tropfenweise mit 
Suberon (Baeyee, Villiger, B. 33, 862). — Blätter (aus Äther). F: 99— 100°. Schwer 
löslich in Alkohol und Äther, leicht in Benzol. Flüchtig mit Wasserdämpfen. — 
Verpufft mit konz. Schwefelsäure. Beständig gegen Kaliumjodid und gegen heiße 
Natronlauge. 

Oxim des Cycloheptanons, Cycloheptanoxim, Suberoxim C,H 13 ON = C,H 12 : N- OH. 
-8. Aus Cycloheptanon, salzsaurem Hydroxylamin und Soda in wäßr.-alkoh. Lösung (Mab- 
kownikow, 3K. 25, 373; J. pr. [2] 49, 418; vgl. Nägeli, B. 16, 497). — Vierseitige Prismen. 
F: 23,3°; Kp 7äl : 230°; D=°: 1,0228 (M.). Unlöslich in Wasser, leicht löslich in Alkohol, Äther 
und Petroläther (M.). — Zerfällt an feuchter Luft in Suberon und NH 3 (M.). Beim Erhitzen 
mit Eisessig und H s S0 4 (Wallach, A. 309, 19) oder mit mäßig konz. Schwefelsäure (W., 
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Hj.C-CH2-CH.-CO 
A. 312, 205) entsteht Suberonisoxim ! a ! ; (Syst. No. 3179). - Das Hydro- 

H 2 C ■ GH a ■ CH 2 - NH 

chlorid schmilzt, rasch erhitzt, bei 145° unter Zersetzung (M.). 

Semicarbazon des Cycloheptanons, Suberonsemicarbazon C g H 1B ON 3 = C 7 H t j:N- 
NH-CO-NH a . P: 163-164° (Wallach, A. 289, 346; Zelinsky, B. 30, 1541), 163-163,5°- 
(Gutt, B. 40, 2069, 5582). 



1.1-Bis-äthylsulfon-cycloheptan, „Cyoloheptanonsulfonal" CnH^O^j = 

H 2 C*CH2-CH2\ 

■ ^^ ">C(S0 2 - C 2 H 6 ) 2 . B. Bei der Oxydation des aus Suberon und Äthylmercaptan 

H a C' CH»"CH 9 



entstehenden Mercaptols mit 5%iger KMn0 4 -Lösung (Wallach, Borsche, B. 31, 339). 
— Sternförmige Krystalle (aus Wasser), derbe Prismen (aus absol. Alkohol). F: 136— 138°- 

2. l-Methyl-cyclohexanon-(%) C 7 H la O = H 2 C<^ ! .' ( ^ ) >CH-CH 3 (vgl. No. 6). B. 

Beim Destillieren von a-Methyl-pimelinsäure (Bd. II, S. 695) mit Atzkalk (Zelinsky, Gene- 
rosow, B. 29, 731). Aus a-Methyl-pimelinsäure-diäthylester durch Kondensation mittels 
Natriums und Verseifung des Kondensationsproduktes [3-Methyl-cyclohexanon-(2)-carbon- 
säure-( l)-äthylester] mit kochender verd. Schwefelsäure (Dieckmann, A. 317, 109). Durch Oxy- 
dation von l-Methyl-cyclohexanol-(2) mit Chromsäure (Wallach, Franke, A. 329, 376; Saba- 
mer, Matlhe, C. r. 140, 351; A. eh. [8] 10, 550). Durch Überleiten der Dämpfe von 1-Methyl- 
cyclohexanol-(2) über Kupfer hei 300° (Sa., M.). Aus 2-Chlor-cyclohexanon-(l) und Methyl- 
magnesiumhalogenid (Bouveault, CherBati, C. r. 142, 1087). Aus 2-MethyI-cyclohexanol-(l)- 
carbonsäure-(l) (Syst. No. 1053) durch Lösen in konz. Schwefelsäure (Kay, Phrkin, Soc. 87, 
1080). Aus l-Methyl-cyelohexanon-(2)-carbonBäure-(l), die aus ihrem Ester durch vorsichtige 
Verseifung gewonnen wird, in wäßr. Lösung beim Erwärmen (Dieckmaxn, A. 317, 107). — 
Flüssigkeit von schwach pfefferminzartigem Geruch. Kp 720 : 160— 161 "(Die.); Kp™; 164— 165* 
(Kay, Pb.), 165-166° (Z., G.); Kp: 162-163°(korr.) (Sab., M.), 165° (Wall., F.), 164-165» 
(Wall., A. 346, 250). DJ: 0,9441; DJ 3 : 0,935 (Sa., M.); Df: 0,9246 (Z., G.); D M : 0,926 (Wall., 

A. 346, 250); D" 6 : 0,923 (Wall., F.). <: 1,454 (Sa„M.); n£: 1,4493 (Wall., A. 346, 250); 
n£' s : 1,4461 (Wall., F.). — l-Methyl-cyclohexanon-(2) liefert bei der Belichtung in wäßr.- 
alkoh. Losung Önanthsäure und Hepten-(2)-al-(7) (Ciamician, Silber, R. A. L. [5] 17 I, 
182; B. 41, 1074). Läßt sich mit Chromsäure und H 2 S0 4 zu (S-Acetyl-valeriansäure oxydieren 
(Wall., F.). Wird durch Natrium und feuchten Äther zu l-Methyl-cyclohexanol-(2) reduziert 
(Z.. G.; Wall., A. 859, 307). l-Methyl-cyclohexanon-(2) ist im Gegensatz zu seinen Isomeren 
in konz. Salzsäure unverändert löslich. (Wall., A. 346, 250). Bildet mit Brom in der Kälte 
im Sonnenlicht ein Tetrabromderivat CjHjOBri (s. u.) (Murat, A. eh. [8] 16, 116). Liefert 
bei 24-stdg. Erhitzen mit der doppelten Menge Ätzkali im Autoklaven auf 180—190° neben 
neutralen Produkten hochmolekulare Säuren, deren einfachste der Zusammensetzung C 14 H 24 0j 
( Syst. No. 894) entspricht (Wallach, Behnke, A. 369, 102). l-Methyl-cyclohexanon-(2) 
kondensiert sich mit Benzaldehyd in alkal. Lösung zu einem hellgelben Öl (Monohenzyliden- 
verbindung ?) (Wall., A. 346, 250); Kondensation in alkal. Lösung mit aromatischen Alde- 
hyden zu Dibenaylidenverbindungen gelingt nicht (Wall., C. 1908 I, 639). Bei anhaltendem 
Kochen von l-Methyl-cyclohexanon-(2) mit Essigsäureanhydrid und Natriumacetat entsteht 
das Acetat des l-Methyl-cyclohexen-(l oder 2)-ols-(2) (Bd. VI, S. 49) (Mannich, Hanctf, 

B. 41, 569; vgl. Murat, A. eh. [8] 16, 115). — Durch Kondensation von 1-Methyl-cyclo- 
hexanon-(2) mit a-Brom-isobuttersäure-äthylester in Gegenwart von Zinkspänen und De- 
hydratation des Reaktionsprodukts entsteht a-[2-Methyl-cyclohexen-(l)-yl-(l)]-isobuttersäure- 

äthylester HaC^g^^^C-CfCHaVCOj-CsHj (Syst. No. 894) (Wallach, Churchill, 

A. 360, 80). — Anwendung von l-Methyl-cyclohexanon-(2) als Campherersatzmittel hei der 
Herstellung von Celluloid: Raschto, D. R. P. 174914; C. 1906 II, 1702. 

Oxim, l-Methyl-cyclohexanoxim-(2) C 7 H 13 ON = CH 3 -C 6 H 9 :N-OH. F: 43-44° 
(Wallach, A. 329, 376; 346, 251). Kp s : 108- 109° (Zelinsky, B. 30, 1533 Anm. 1). Lagert 
sich mit Schwefelsäure in das Lactam der e-Amino-önanthsäure oder e-Amino-a-methyl- 
capronsäure (Syst. No. 3179) um (W., A. 346, 251). 

Semicarbazon C 8 H 15 ON 3 = CH 3 • C 6 H 9 : N - NH ■ CO ; NH 2 . Schmilzt unter geringer Zer- 
setzung bei 193—194° (Zelinsky, B. 30, 1541), 195° (Bouveault, Chereau, Cr. 142, 
1087), 191° (Sabatier, Mailhe, O. r. 140, 351; A. eh. [8] 10, 551). 

Tetrabrom-l-methyl-cyclohexaiion-(2) C,H 8 OBr 4 . B. Aus l-Methyl-cyclohexanon-(2) 
und Brom in der Kälte im Sonnenlicht (Murat, A. eh. [8] 16, 116). — Nadeln (aus Alkohol 
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oder Benzol). F: 76° (Zers.). Unlöslich in Wasser, löslich in organischen Mitteln. Wenig 
beständig, verliert leicht Brom. 

3. l-Metfiyl-cycloheacanon-(3) C,H 12 = H 2 C<£g ". ^>CH ■ CH S . 

a) Rechtsdrehend.es l-Methyl-cyclohexa,non-(3) C,H 12 = CH 3 -C 6 H 6 0. V. Im 
äther. Öl von Hedeoma pulegioides Pers. (Barrowcliff, Soc. 91, 879). — B. Beim Kochen 

PO • PTT 
von Pulegon (CH 3 ) 2 C:C<V,tx .pxT S ^>CH-CH 3 mit wasserfreier Ameisensäure (Wallach, A. 

289, 338; vgl. Klages, B. 32, 2567). Beim Erhitzen von Pulegon mit Wasser auf 250* 
(Wall.). Aus linksdrehendem Isopulegon (a-Isopulegon) (S. 85) durch Kochen mit Ameisen- 
säure (Tiemann, Schmidt, B. 30, 23). Beim Kochen des Oxims (F: 120—121°) des links- 
drehenden Isopulegons (S. 85) mit verd. alkoh. Schwefelsäure (T., Sch., B. 29, 917). Aus 
Pulegonhydrobromid durch Kochen mit Bleihydroxyd und Alkohol (Harmes, Rödeb, B. 
32, 3368). — Barst. Man erhitzt 100 g Pulegon mit 80 g Wasser im Autoklaven auf 250° 
(Wall., A. 289, 340; vgl. B. 32, 3338). Man gießt das noch heiße Gemisch von 50 g konz, 
Schwefelsäure mit 10 g Wasser auf einmal unter Schütteln zu 50 g Pulegon, verdünnt nach 
höchstens 1 Minute mit Wasser und destilliert mit Wasserdampf; das übergegangene Öl 
wird nochmals mit Wasserdampf destilliert und durch Rektifikation von Aceton und Pulegon 
befreit (Zelinsky, B. 30, 1532; vgl. Wall., B. 32, 3338; Kondakow, Schtndelmeiser, 
J. pr. [2] 81, 480 Anm. 6). 

Kp: 169° (Wall., A. 288, 338); Kp 743 : 168,5-169" (Z.); Kp 759 : 168,5-169° (Kondakow, 
Schtndelmeiser, J. pr. [2] 61, 480). Di 8 : 0,9111 (Z.); Dg: 0,9129; Df: 0,8961 (K., Schi.); 
D»; 0,9071 (aus Pulegon), 0,9115 (aus Isopulegon) (T., Schm., B. 30, 23); D 21 : 0,915 (Wall., 

A. 289, 339). n D : 1,44305 (aus Isopulegon), 1,44174 (aus Pulegon) (T., Schm.). n?: 1,44777 
(K., Schi.); nS: 1,4456 (Wall., A. 289, 339). a: +5° 43' (1 = 5 cm) (Z); [aJ D : + 12,4° (K, 
Sem.); [a]JJ: +13,38° (Wall., A. 332, 337). [a] D in verschiedenen Solvenzien: Wall., 
Kempe, A. 332, 338, Molekulare Verbrennungswärme bei konstantem Vol.: 1003,4 Cal., 
bei konstantem Druck: 1004,9 Cal. (Stjbow, JK. 33, 715, 722; C. 1902 I, 161). 

l-Methyl-cyclohexanon-(3) liefert bei der Oxydation mit 10 Tln. Salpetersäure (D: 1,4) 
bei 60-70" (akt?) a-Methyl-adipinsäure (Bd. II, S. 672), d-/S-Methyl-adipinsäure (Bd. II, 
S. 673), Methylbernsteinsäure (Bd. II, S. 637) und andere Säuren (Mabkownikow, JK. 35, 
381; C. 1903 II, 289; A. 336, 300; vgl. Mark., B. 33, 1909; Bouveatjlt, Tetry, Bl. [3] 
25, 443; Spebanski, JK. 34, 10; C. 19021, 1221). Beider Oxydation mit Permanganat in 
alkalischer Lösung entsteht d-j3-Methyl-adipinsäure (Wallach, A. 289, 344; B. 32, 3339; 
Sper.). Beim Eintragen von 1 -Methyl -cyclohexanon-(3) in ein abgekühltes Gemisch aus 
Kaliumpersulfat, Schwefelsäuremonohydrat und Alkohol entsteht der e-Oxy-/? oder <5-me- 
thyl-n-capronsäure-äthylester (Bd. III, S. 346) (Baeyeb, Villigeb, B. 33, 861). Durch 
Reduktion von l-Methyl-cyclohexanon-(3) mit Natrium und Alkohol (Wallach, A. 289, 
342) oder mit Natrium in feuchtem Äther (Zelinsky, B. 30, 1534; Tschitschibabin, B. 
37, 851) wird linksdrehendes l-Methyl-cyclohexanol-(3) (Bd. VI, S. 12) erhalten; daneben 
entsteht in äther. Lösung l.l'-Dioxy-3.3'-dimethyI-dicyclohexyl-(l.l') (Wall., C. 18981, 
574). Beim Bromieren von l-Methyl-cyclohexanon-(3) erhielten Zelinsky, Roshdest- 
wenski (.B. 35, 2695) ein linksdrehendes 2 oder 4-Brom-l-methyl-cyclohexanon-(3). In 
Eisessig oder Chloroform liefert l-Methyl-cyclohexanon-(3) nach Wallach (B. 32, 3340; 
vgl. auch Klages, B. 32, 2567) mit 1 Mol.-Gew. Brom das Monobromderivat eines 1-Methyl- 
2 oder 4-[3-methyl-cyclohexyl]-cyclohexanons-(3) C 14 H 2a 0Br (S. 143), mit 3 Mol.-Gew. Brom 
eine flüssige Verbindung C 7 H 9 OBr 3 , die sich durch Natronlauge in ein Brom-m-kresol 
verwandeln läßt. Beim Einleiten von trocknem Chlorwasserstoff oder Bromwasserstoff 
in l-Methyl-cyclohexanon-(3) entstehen die Derivate C 14 H 23 OClbezw. C 14 H a3 OBr eines 1-Methyl- 
2 oder 4-[3-methyl-cyclohexyl]-cyclohexanons-(3) (S. 143) (Wallach, B. 29, 1595); das 
Keton C 14 H 23 0C1 entsteht auch schon beim Schütteln mit konz. wäßr. SalzBäure (Wall., 

B. 32, 3338). l-Methyl-cyclohexanon-(3) liefert bei 24-stdg. Erhitzen mit der doppelten 
Menge Ätzkali auf 180—190° neben anderen Produkten eine Säure C 14 H 24 2 (Syst. No. 894) 
und eine Säure C al H 34 2 (Syst. No. 946) (Wallach, Behnke, A. 369, 102). Reagiert in 
Äther mit Natrium (Wallach, B. 29, 2959) oder Natriumamid (Haller, C. r. 140, 127) 
unter Bildung einer Natriumverbindung, die bei Behandlung mit Alkyljodid 1-Methyl- 
4-alkyl-cyclohexanon-(3) liefert (H., C. r. 140, 127; H., Martine, G. r. 140, 130; vgl. Wall., 

B. 29, 2959). Durch Selbstkondensation von l-Methyl-cyclohexanon-(3) in Gegenwart 
von Natriumäthylat entsteht l-Methyl-2 oder 4- [3-methyl-cyclohexyliden]-cyclohexanon-(3) 
(S. 171) neben höheren Kondensationsprodukten (Wallach, B. 29, 2966). Beim Erhitzen 
von l-Methyl-cyclohexanon-(3) mit Natriumalkoholaten und den zugehörigen Alkoholen 
auf 215—225° erhält man neben linksdrehendem l-Methyl-cyclohexanol-(3) das entsprechende 
l-Methyl-4-alkyl-cyclohexanol-(3) und höhere Kondensationsprodukte (Halles, Mabch, 

C. r. 140, 474; Bl. [3] 33, 696); mit Natriumbenzylat unter den gleichen Bedingungen ent- 
steht auch l-Methyl-2.4-dibenzyl-cyclohexanol-(3) (H., Mabch, Cr. 140, 625; Bl. [3] 33, 
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706). Läßt man l-Methyl-cyclohexanon-(3) mit Aceton und Natriumäthylatlösung stehen, so 
erhält man ein Keton Cj(,H] 6 („synthetisches Pulegon") (S. 86) und höhere Kondensations- 
produkte, z. B. eine im Vakuum bei 179—183° siedende Verbindung C 13 H S0 O (Wall., B. 
29, 2959; A. 300, 268). Benzaldehyd vereinigt sich in Gegenwart von Natriumäthylat 
mit l-MethyI-cyclohexanon-(3) zu linksdrehendem l-Methyl-4-benzyliden-cyclohexanon-(3), 
l-Methyl-2.4-dibenzyliden-cyclohexanon-(3) (Wall., B. 29, 1596; Tetry, Bl. [3] 27, 302) 
und l-Meth.yl-4-[a-oxy-benzyl]-cyclohexanol-(3) (?) (T.). Weitere Kondensationen mit 2 Mol. 
aromatischer Aldehyde in alkoh.-alkal. Lösung: Wallach, C. 1908 I, 639. Kondensation 
mit o-Nitro-benzaldehyd in Gegenwart von überschüssiger (98°/|jiger oder wasserfreier) 
Ameisensäure führt zu l-Methyl-2.4-bis-[2-nitro-benzyliden]-cyclohexanon-(3) (Wall., C. 
1908 1, 639. l-Methyl-cyclohexanon-(3) liefert beim Erhitzen mit Ammoniumformiat in 
Gegenwart freier Ameisensäure oder Essigsäure auf 120—130° Bis-[3-methyl-cyclohexyl]- 
amin [als Gemisch aktiver Diastereoisomerer (vgl. Wall., A. 346, 260)], beim Erhitzen mit 
ameisensaurem 3-Amino-l-methyl-cyclohexan und Ameisensäure auf 150° das gleiche Basen- 
gemisch, beim Erhitzen mit ameisensaurem Amylamin und wasserfreier Ameisensäure auf 
150° Amyl-[3-methyl-cyclohexyl]-amin und beim Erhitzen mit ameisensaurem Benzylamln 
in Gegenwart freier Ameisensäure auf 150° [3-Methyl-cyclohexylJ-benzyl-amin (Wall., 

A. 343, 64). l-Methyl-cyclohexanon-(3) reagiert mit Amylformiat und Natrium in Äther 
unter Bildung von 4-Methyl-l-oxymethylen-cyclohexanon-(2) (Höchster Earbw-, D. R. P. 
119862; C. 19011, 1024; Wall., Steindorff, A. 329, 119). Vereinigt sich mit Bromessig- 
ester in Gegenwart von Zink (Wallach, A. 314, 151) oder Magnesium (Zelinsky, Gutt, 

B. 35, 2141) oder mit Jodessigester in Gegenwart von Zink (Tetry, Bl. [3] 27, 599) zu Pro- 
dukten, die bei der Zersetzung mit verd. Säuren 3-Methyl-cyclohexanol-(l)-essigsäure-(l)- 
äthylester liefern. Weitere Kondensationen mit a-Halogen-fettsäureestern : Wallach, A. 
360, 51. Bei der Kondensation von l-Methyl-cyolohexanon-(3) mit Oxalester durch Natrium- 
äthylat in Alkohol oder durch Natrium in Ligroin entsteht [2-Oxo-4-methyl-cyclohexyl]- 
glyoxylsäure-äthylester (Kötz, Hesse, A. 342, 314). Beim Behandeln von 2 Mol.-Gew. 
I-Methyl-cycIohexanon-(3) mit 1 Mol.- Gew. 4.4'-Bis-methylhydrazino-diphonylmethan 
CH 2 [C e H 4 -N(CH 3 )-NH 2 ] 2 in essigsaurer, etwas verd. Schwefelsäure enthaltender Lösung 
entsteht die Verbindung der nebenstehenden 
Formel (v. Brattn, B. 41, 2606). Umsetzung 
von l-Methyl-cyclohexanon-(3) mit Isopropyl- 
magnesiumjodid in Äther erzeugt neben 
größeren Mengen eines Kohlenwasserstoffs (Kp 14 : 152—153°) m-Menthanol-(3) (Bd. VI, 
S. 25) (Zelinsky, B. 34, 2881). 

Physiologische Wirkung: Martius, C. 1899 II, 1031. 

Oxim des rechtsdrehenden l-Methyl-eyelohexanons-(3), linksdreliendes 
l-Methyl-cyclohexanoxim-(3) C 7 H 13 ON = CH s -C„H 9 :N-0H. B. Aus rechtsdrehendem 
l-Methyl-cyclohexanon-(3) durch Oximierung (Wallach, A. 289, 339). Aus den beiden 
diastereoisomeren Benzoyloximen des rechtsdrehenden l-Methyl-cyclohexanons-(3) durch 
Verseifung (W., A. 332, 338, 342). - Krystalle. F: 43-44° (W., A. 289, 339). Kp„: 110°; 
Kp: 216-217° (Zelinsky, B. 30, 1533). Sehr leicht löslich in Äther und Alkohol (W., A. 
289, 339). Sublimiert schon bei Zimmertemperatur (Tiemann-, Schmidt, B. 29, 917). [ct]£: 
— 42,07° (in 9,977 %iger methylalkoholischer Lösung) (W., Hüttner, A. 332, 338). — Liefert 
bei der Benzoylierung nach der ScHOTTEN-BAUMANirschen Methode zwei diastereoisomere 
Benzoyloxime CH 3 -C 6 H 9 :N-O-C0-C e H 5 (Syst. No. 929) (W., A. 332, 337). Beim Erwärmen 
des Oxims mit PC1 5 oder mit Eisessig und Schwefelsäure (W., A. 309, 2), besser mit wäßr, 
Schwefelsäure (1 Vol. Säure + 7s Vol. Wasser) entstehen die Lactame C,H 13 ON (Syst. No. 
3179) der «-Amino-<5-methyl-n-capronsäure und der e-Amino-ß-methyl-n-capronsäure (W., 
A. 312, 191). Beim Behandeln des Oxims mit P 2 5 erhält man in energischer Reaktion 
einen Kohlenwasserstoff C 6 H 10 (?), Toluol, Dihydrotoluol, ein Nitril C 6 H U -CN (Bd. II, 
S. 447) und ein Dimethylpyridin (Syst. No. 3053) (W., A. 309, 6). 

Azin deB rechtsdrehenden l-Methyl-cyclohexanons-{3), links drehendes Bis- 
[3-methyl-cyelohexyliden]-hydrazin QuH,^ = CH 3 -C 6 H 9 :N-N:C 6 H B -CH 3 . B. Aus 
rechtsdrehendem l-Methyl-cyclohexanon-(3) und Hydrazinhydrat (Kishner, JK, 39, 1241; 

C. 19081, 1177). - Gelbliches Öl. Kp 1?4 : 230°; Kpn,,,: 220°; Kp 30 : 187°. a: -51,22° 
(1=1 dm). In verd. Salzsäure leicht löslich. — Liefert bei der Reduktion mit Natrium und 
Alkohol das [3-Methyl-cyclohexyl]-hydrazon des l-Mothyl-cyclohexanons-(3) (Syst. No. 1942). 

Semioxamazon des rechtsdrehenden l-Methyl-cyclohexanons-(3) C 9 H 15 O s N 3 = 
CH 3 -C 6 H 9 :N-NH-COCO-NH 2 . B. Beim Erwärmen molekularer Mengen von 1-Methyl- 
cyclohexanon-(3) und Semioxamazid (Kerp, Unger, B. 30, 593). — Nädelchen (aus Äther- 
alkohol). F: 153—154°. Ziemlich schwer löslich. Wird von heißem Wasser zersetzt. 

Semicarbazon des rechtsdrehenden l-Methyl-cyclohexanons-(3) CgH^ON, = 
CH s -C 6 H 9 :N-NH-C0-NH a . B. Beim Schütteln von rechtsdrehendem 1-Methyl-cyclo- 



CH 3 - HC-"' CH s^C^ N ( CHl1 
CH 2 - 



H 2 C 



CH ä 
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hexanon-(3) mit Semicarbazidlösung (Wallach, A. 289, 339). — Blättchen (aus Methyl- 
alkohol). F: 180° (W.), 178° (Tiemawn, Schmidt, B. 30, 24). — Liefert beim Erhitzen mit 
Anilin das Phenylsemiearbazon des l-Methyl-cyclohexanons-(3) (Syst. No. 1632) (Borsche, 
Mebkwitz, B. 37, 3181). 

Linksdrehendea 2 oder 4-Brom-l-methyl-cyclohexanon-(3) C 7 H a 0Br = CH 3 - 
C 6 H 8 BrO. B. Durch Einw. von Brom auf rechtsdrehendes l-Methyl-cyclohexanon*(3), neben 
anderen Produkten (Zelinsky, Roshdestwensxi, B. 35, 2695). — Krystalle (aus Petrol- 
äther). F: 83-85». Kp 15 : 106-107». [a] D ; -47,9° (in Toluol). - Gibt mit konz. wäßr. 
Kalilauge l-Methyl-cyclohexanol-(2 oder 4)-on-(3). 

3.3-Bis-äthylsulfon-l-mBthyl-cyelohexan, „BlethyloyelohexanonBulfonal" 
CnH,»O t S, = H ä C<g|| 0i ' C2Hi)i " gg 2 >CH-CH ä . B. Bei der Oxydation des aus rechts- 
drehendem l-Methyl-cyclohexanon-(3) und Äthylmercaptan entstehenden Mercaptols mit 
5%iger KMnOj-Lösung (Wallach, Borsche, B. 31, 339). - F: 104-105». Schwer löslich 
in kaltem Wasser. 

CO • PH 

b) Inaktives l-Methyl-eyelohexanon-(,3) C 7 Hi 2 = HjC<^g .ßTx s >CH-CH 3 

(vgl. No. 5 und 6). B. Durch trockne Destillation der jB-Methyl-pimelinsäure mit Ätzkalk 
(EiNHOBif, Ehret, A. 295, 181). Aus inakt. l-Methyl-cyclohexanol-(3) (Bd. VI, S. 13) durch 
Oxydation mit BECKMAOTrscher Chromsäui'emiachung (Ktoevenagel, A. 297, 154, 178) 
oder durch Überleiten über Kupfer bei 300° (Sabatier, Mailhe, A. eh. [8] 10, 554). Durch 
Reduktion von l-Methyl-cyclohexen-(l)-on-(3) (S. 54—55) mit Wasserstoff in Gegenwart von 
Palladiumsol (Rabe, Pollock, B. 45, 2927). Man behandelt l-Methyl-cyclohexen-(l)-on-(3) 
in Eisessig erst mit Jodwasserstoff und dann mit Zinkstaub (Kn,, A. 297, 183). Aus 
3-Methyl-cyelohexanol-(l)-carbon8äure-(l) (Syst. No. 1053) beim Lösen in konz. Schwefelsäure 
(Perkin, Tattersall, Soc. 87, 1103). — Schwach nach Pfefferminze riechende Flüssigkeit. 
Kp 750 : 169°(P.,T.); Kp, 6(h : 169-170° (korr.) (Kn.); Kp,«: 169°(korr.)(S., M.); Kp: 162-164» 
(E., E.). BS: 0,9406; Di': 0,930 (S..M.); Di 9 ' 3 : 0,9213 (Kn.). n'£: 1,454 (S.,M.); ni? ! : 1,44174 
(Kn.). — Liefert bei der Belichtung in wäßr. Alkohol eine Methylhexansäure CH,-CH(CH 3 )- 
CH 2 CH 2 CH a -C0 2 H oder CH S -CH 2 -CH 2 -CH(CH 3 )CH 2 -C0 2 H (Bd. II, S. 344) (Ciamician, 
Silber, B. A. L. [5] 17 1, 185 ; B. 41, 1077). Kondensiert sich unter dem Einfluß von Natrium- 
äthylat mit Benzaldehyd zu l-Methyl-2.4-dibenzyliden-cyclohexanon-(3) (E., E., A. 295, 
182). Weitere Kondensationen mit 2 Mol. aromatischer Aldehyde in alkoh.-alkal. Lösung: 
Wallach, C. 1908 1, 639. Läßt man Benzaldehyd auf eine sehr verd. wäßr. Lösung des 
überschüssigen Ketons einwirken, so entsteht l-Methyl-2 oder 4-[ct-oxy-benzyl]-cyclo- 
hexanon-(3) (Wall.). Mit Isopropylmagnesiumjodid in Äther liefert l-Methyl-cyclohexanon-(3) 
das inakt. m-Menthanol-(3) (Bd. VI, S. 25) (Pbrkin, Tattersall, Soc. 87, 1104). 

Oxim des inakt. l-Methyl-cyolohexanons-(3), inakt. 1-Methyl-cyelohexan- 
oxim-(3) C 7 H 13 ON = CH 3 -C fl H„:NOH. Öl (Knoevenagel, A. 297, 157). Vielleicht 
Gemisch von Syn- und AntÖorm (Wallach, A. 332, 347). — Liefert bei der Benzoylierang 
nach der SoHOTTEN-BAUMANNschen Methode zwei diastereoisomere Benzoyloxime CH 3 ' 
C 6 H 9 :N-0-CO-C 6 H 5 (Syst. No. 929) (W., A. 332, 345). 

Semicarbazon des inakt. l-Methyl-oyclohexanons-(3) C 8 H, 5 ON s = CH 3 >C 6 H 9 :N- 
NH-CONH 2 . Blättchen (aus Methylalkohol). F: 178-179° (Knoevenacel, A. 297, 156), 
182,5° (geringe Zers.) (Sabatier, Mailhe, C. r. 140, 352; A. eh. [8] 10, 555), 191-192» (Ein- 
horn, Ehret, A. 295, 182). 

Inakt. 1.2-Dibrom-l-methyl-oyclohexanon-(3) C 7 H 10 OBr 2 = 

E2 °<CH' C CH r > CBl " CH3, B - Ans 1 - Met hy 1 -°y clonexeIl -( 1 )- on -( 3 ) ( s - 54-55) und Brom 
(Knoevenagel, Klages, A. 281, 98). — Öl. — Sehr unbeständig. Zerfällt leicht in HBr 
und m-Kxesol. 

Inakt. l-Itfitroso-l-methyl-cyclohexanoxim-(8) C,H, a O ä N 2 = 
H a C<^ ] Sr ' 0H) ' ^ 2 >C(NO) ■ CH 3 . B. Durch Oxydation des 1-Hydroxylamino-l-methyl- 

cyclohexanoxims-(3) (Syst. No. 1938) mit gelbem Quecksilberoxyd in Methylalkohol (Harbbes, 
B. 35, 1171). — Krystalle (aus verdunstendem Benzol). Schmilzt bei 106—108° zu einem 
blauen öl. Sehr leicht löslich in Wasser, Alkohol, Benzol mit blauer Farbe. 

c) Derivat eines l-Methyl-cyclohexanons-(3) (VH^O = CH 3 -C 6 H 9 von un- 
bekanntem optischem Verhalten. 

BBILSTEIH'a Handbuch. 4. Aufl. VII. 2 
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4-Chlor-l-methyl-cyelohexanon-(3> C 7 H u OCl = C1HC<^ -.^ 2 >CH-CH a . Zur 

Konstitution vgl. Maekownikow, 3K. 35, 1053; C. 19041, 1346; Stadnikow, JK. 36, 488; 
C. 1904 II, 220. — B. Aus rechtsdrehendem 4-Chlor-l-methyl-cyclohexanol-(3) (Bd. VI, 
S. 13) durch Oxydation mit der berechneten Menge Chromsäuremischung bei gewöhnlicher 
Temperatur (HL, St., 3K. 35, 396; A. 3S6, 319). — Flüssigkeit von durchdringendem Geruch 
und starker Reizwirkung. Kp 40 : 110—111° (St.). Dj||: 1,106 (St.) — Reagiert nicht mit 
Semicarbazid (M-, St.). Die Natriurndisulfitverbindung ist unbeständig (M., St.). 

4. 1-Methy l-cyclohexanon -{4} C 7 H 12 = OC<^ 2 \ qh 2 >CH • CH 3 (vgl. Wo. 5 und 6). 

B. Durch Destillation der y-Methyl-pimelinsäure mit Kalk (Einhorn, Eheet, A. 295, 186). 
Durch Überleiten der Dämpfe von l-Methyl-eyclohexanol-(4) über Kupfer bei 300° (Sabatier, 
Mailhe, Cr. 140, 352; A. eh. [8] 10, 557). Aus 4-Methyl-cyclohexanol-(l)-carbonsäure-(l) 
beim Eintragen von konz. Schwefelsäure bei —10° (Pebkin, Soc. 89, 836). — Öl von pfeffer- 
minzähnlichem Geruch. Kp: 163-165° (E., E.), 169—171° (Wallach, A. 346, 251); Kp- 66 : 
169,5° (korr.) (S„ M.); Kp™: 170° (P.). DJ: 0,9332; D?: 0,9235 (S., M.); D 2 °: 0,914 (Wall.). 
ng: 1,452 (S., M.); ng: 1,44345 (Wall.). - l-Methyl-cyclohexanon-(4) liefert bei der Belich- 
tung in wäßr.-alkoh. Lösung 3-Methy!-hexansäure-(6) CH,-CH 2 -CH(CH 3 )-CH 2 -CH 2 -C0 2 H 
und einen Aldehyd CH 3 :CH-CH(CH 3 )-CH 2 -CH 2 -CHO (?) (Ciamician, Silbee, R. A. L. [5] 
171, 185; B. 41, 1078). Die Reduktion mit Natrium in Äther führt zu 1-Methyl-cyclo- 
hexanol-(4) und l.r.Dioxy-4.4'-dimethyl-dicyclohexyl-(l.l') (Wall., A. 359, 305). Bei 24-stdg. 
Erhitzen von l-Methyl-cyclohexanon-(4) mit der doppelten Menge Ätzkali auf 180—190° 
erhalt man neben anderen Produkten eine Säure C 14 H 24 2 (Syst. No. 894) und eine Säure 
C^H^Oa (Syst. No. 946) (Wallach, Behnke, A. 369, 103). l-Methyl-cyclohexanon-(4) 
löst sich in konz. Salzsäure unter Bildung eines öligen Kondensationsproduktes (Wallach, 
A. 346, 250). Gibt mit Isoamylnitrit und Acetylchlorid bei 0° l-Methyl-cyclohexanon-(4)- 
dioxim-(3.5) (Bobsche, C. 1909 II, 1550). Bei der Einw. von Benzaldehyd auf eine sehr 
verd. wäßr.-alkal. Lösung des überschüssigen Ketons entsteht l-Methyl-3-[a-oxy-benzyl]- 
cyclohexanon-(4) (Wall., C. 1908 I, 638). l-Methyl-cyclohexanon-(4) reagiert mit 2 Mol.-Gew. 
Benzaldehyd in Gegenwart von Natriumäthylat unter Bildung von l-Methyl-3.5-dibenzyliden- 
cyclohexanon-(4) (Wall., A. 346, 252). Weitere Kondensationen mit 2 MoL aromatischer 
Aldehyde in alkoh-alkal. Lösung: Wall., 0. 1908 I, 639. l-Methyl-cyclohexanon-(4) kon- 
densiert sich mit 2 Mol. o-Nitro-benzaldehyd in Gegenwart von überschüssiger (98°/ iger 
oder wasserfreier) Ameisensäure zu LMe*hyl-3.5-bis-[2-rdtro-benzyliden]-cyefohexanon-(4) 
(Wall., C. 1908 1, 638). Liefert mit Jodessigester oder Bromessigester und Magnesium 
in Benzol zwei stereoisomere [l-Oxy-4-methyl-cyelohexyl-(l)]-essigsäureäthylester (Marck- 
wald, Meth, B. 39, 1173); analog verläuft die Reaktion mit Bromessigsäuremethylester 
und Zink (Wall., Evans, A. 347, 344). Weitere Kondensationen mit a-Halogen-fett- 
säureestern s. bei Wallach, B. 39, 2504; A. 360, 52. Die Kondensation von 1-Methyl- 
cyclohexanon-(4) mit Cyanessigsäure oder Cyanessigester in Gegenwart von Piperidin führt 
zu [4-Methyl-cyclohexen-(l)-yl-(l)]-cyanessigsäure CH 3 -C 6 H 8 -CH(CN)-C0 2 H bezw. deren 
Ester (Habding, Haworth, Peekin, Soc. 93, 1965). Mischt man eine Lösung von 
Natrium in Alkohol mit Cyanessigester und l-Methyl-cyclohexanon-(4) und erwärmt auf dem 
Wasserbade, so erhält man vorwiegend [4-Methyl-cyclohexen-(l)-yl-(l)]-eyanessigsäure neben 
wenig Ester; fügt man l-Methyl-cyclohexanon-(4) zu einer heißen alkoh. Suspension von 
Natriumcyanessigester und kühlt rasch ab, so entsteht als Hauptprodukt der Ester der 
[4-Methyl-cyclohexen-(l)-yI-(l)]-cyanessigsäure neben geringen Mengen der freien Säure und 
einer Verbindung C 15 H 20 O 4 N 2 (s. u.) (H., H., P.). Bei der Einw. von 2 Mol. 1-Methyl-cyclo- 
hexanon-(4) auf 1 Mol. 4.4'-Bis-methylhydrazino-diphenylmethan CH a [C 6 H 4 > N(CH a ) i NH 2 ] 2 
in essigsaurer, etwas verd. Schwefelsäure enthaltender Lösung entsteht die Verbindung 
der nebenstehenden Formel (v. Bbaun, B. r qjj NfCH ) 

41,2606). l-Methyl-cyclohexanon-(4) und Me- H ä C^ a^-C-" ^ 

thylmagnesiumjodid reagieren unter Bildung 
von 1.4-Dimethyl-cyclonexanol-(l) (Sabatieb, 
Mailhe, O. r. 141, 21; A. eh. [8] 10, 558). Bei der Einw. von Isopropyl-, Isobutyl- oder sek.- 
Octyl-magnesiumhalogeiiiden auf l-Methyl-eycIohexanon-(4) nach Geignabd entstehen neben 
Methyl-alkyl-cyelohexanolen unter Entwicklung von Alkylenen beträchtliche Mengen 
l-Methyl-cyclohexanol-(4) (S., M., C. r. 141, 300). 

Verbindung C 15 H 20 O 4 N a . B. Neben [4-Methyl-cyclohexen-(l)-yl-(l)]-cyanesaigester 
beim Eintragen von l-Methyl-cyclohexanon-(4) in eine heiße alkoh. Suspension von Natrium- 
cyanessigester (Habding, Hawobth, Pekkln, Soc. 93, 1965). — Nadeln (aus Benzol). P: 186°. 
— Beim Kochen mit Soda entsteht [4-Methyl-cyclohexen-(l)-yl-(l)]-cyanessigsäure. 

Oxim des l-Methyl-oyclohexaTLoris-(4), l-Methyl-cyolohexanoxün-(4) C 7 HjsON 
:N'OH. Wird nur sehr langsam fest und schmilzt dann bei 37—39°; Kp 14 : 



CH 3 'HC-^p-rj ^-C- 



CH 2 , 

2 
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etwa 114°; sehr leicht löslich in Ligroin (Wallach, A. 346, 252). — Liefert bei Einw. 
von konz. Schwefelsäure neben einem in Äther unlöslichen Produkt das Lactam der 

;ch 2 -ch 2 -co 

e-Arnino-y-methyl-n-capronsäure CHg-CHc i (Syst. No. 3179). 

^Crig * CH 2 • NH 

Semicarbaaon des l-Methyl-cyelohexanons-(4) C 8 H 1B ON 3 = CH 3 'C 6 H 9 :N-NH-CO 
NH 2 . Prismen (ans Methylalkohol). F: 197° (Sabatieb, Mailhe, Cr. 140, 352; A. eh. 
[8] 10, 557), 199° (Einhosst, Ehret, A. 295, 186). 

1.2.3.3.5.5.6-Heptachlor-l-methyl-cyeloliexanon-(4) C,H 5 0C1, = 
0C <C^-CHcb >CC1 " CHi1, B ' Bei der Einw - von feuchtem Chlor auf salzsaures p-Toluidin 
in Eisessig (Zincke, Schneide», Emmerich, A. 328, 286). — Krystallisiert aus Eisessig in 
eisessighaltigen Krystallen vom Schmelzpunkt 75°, aus heißem Benzin in Prismen vom 
Schmelzpunkt 110°. Leicht löslich in den gebräuchlichen Lösungsmitteln, am wenigsten 
löslich in Benzin. Riecht beim Erwärmen campherähnlich. — Macht in essigsaurer Lösung 
aus KI Jod frei. Wird von SnCl 2 zu 2.6-Dichlor-p-kresol (OH = 1) und 2.3.6-Trichlor-p-kresol 
reduziert. Wird durch Kaliumacetat in essigsaurer Lösung in 2.3.3.5.6-Pentachlor-l-methyl- 
cyclohexadien-(1.5)-on-(4) (S. 148) übergeführt. 

5. Derivat eines l-M.ethyl-cycloheocunons-(3 oder 4) C 7 H 12 = - 
H 2 C<^'.^ 2 >CH-CH 3 oder OC<£g a ;^ a >CH-CH 3 (vgl. No. 3b und 4). 

1.6-Dibrom-l-methyl-eyclohexanon-(3) C 7 H w OBr 2 = HaC^^^gg^CBr-CH,, 

oder 1.2-Dibrom-l-methyl-cyclohexanon-(4) C 7 H I0 OBr 2 = 0C<J^^g r >CBr-CH 8 . 

Zur Konstitution vgl. Behal, Bl. [3] 25, 246. — B. Durch Bromieren von 1 -Methyl- cyclo- 
hexen-(l)-on-(4) (?) (S. 55) in CS 2 -Lösung (Behal, C. r. 126, 46). — Krystalle. Leicht 
löslich in warmem Alkohol und Petroläther. 

6. Keton C,H 12 aus Tvopilen, höchstwahrscheinlich ein Methylcycloheacanon 

CH 3 -C 6 H ? (vgl. No. 2-5). B. Durch Eeduktion von Cyclohepten-(l)-on-(3) (Tropilen, 
S. 54) mit Zinkstaub und Eisessig in der Wärme (WillstXtteb, A. 317, 252). — Farb- 
loses, leicht bewegliches Öl. Kp: 169—170° (korr.). — Beständig gegen Permanganat. 

Semicarbazon C 8 H 1B ON 3 = CH 3 -C 6 H 9 :N-NH-CO-NH 2 . Nadeln oder Blättchen (aus 
Methylalkohol). Schmilzt bei 185— 186° (langsam erhitzt); schwer löslich in kaltem, leicht 
in warmem Methylalkohol (Willstätter, A. 317, 253). 

7. Methylal-cycloheocan, Cyclohexylformaldehyd, Hexahydrobenzaldehyd 

C 7 H ls O = H 2 C<^ 2 '^ !l >OH'CHO. B. Aus 1-Brom-l-brommethyl-cyclohexan (Bd. V, 

S. 32) durch Erhitzen mit Wasser und Bleioxyd (Fawobski, Borgmakn, B. 40, 4867). Durch 
Oxydation von Hexahydrobenzylalkohol mit Chromsäuregemisch (Bottveault, Bl. [3] 29, 
1049) oder mit Chromsäure in Eisessig (Zeltnsky, Gutt, B. 40, 3051). Durch Überleiten von 
Hexahydrobenzylalkohol über Kupfer bei 250—300° (Sabatieb, Mailhe, C. r. 139, 344; Bl. 
[3] 33, 78; A. eh. [8] 10, 537). Durch Kochen seines Diäthylacetals ( S. 20) mit verd. Schwefel- 
säure (S., M.). Aus l-Methylol-cyclohexanol-(l) (Bd. VI, S. 742) durch Einw. von verd. 
Schwefelsäure (Wallach, Isaac, .4.347, 331; F., Bob., B. 40, 4867). DurchEinw. von Wasser 
auf das aus Cyclohexylmagnesiumchlorid und Diäthylformamid entstehende Produkt (Bor/., 

O. r. 137, 989; Bl. [3] 81, 1327). Aus der Verbindung H 2 C<£S 2 ' £S a >C CH-CO a -C 2 H ä 

durch Verseifung und Destillation unter einem Druck von weniger als 30 mm (Dakzens, 
Lefebube, C. r. 142, 714; D., D. R. P. 174239; C. 1906 II, 1297). - Nach Bittermandelöl 
und höheren Fettaldehyden riechende Flüssigkeit. Kp: 157—158° (Zelinsky, Gutt, B. 
40, 3051), 159° (Botjveault, Bl. [3] 29, 1049), 161-163° (Wallach, Isaao, A. 347, 333); 
Kp 7S5 : 155,5° (korr.) (Sabatieb, Mailhe, A. eh. [8] 10, 537); Kp: 155-157°; Kp 30 : 75-78" 
(Dabzens, Lefebube, G. r. 142, 714). DJ: 0,945 (Bou., Bl. [3] 29, 1049); D 19 : 0,9263 (W., 
I.). Ziemlich löslich in Wasser (W., L). n!g: 1,4495 (W., I.). — Neigt sehr zur Polymerisation. 
Geht schon bei der Darstellung zum Teil in eine dimere ölige Modifikation (S. 20) über (W., L, 
A. 347, 335). Verwandelt sich bei längerem Aufbewahren (Z., G., B. 40, 3052), rascher 
unter dem Einfluß von verd. Schwefelsäure oder konz. Salzsäure (W., L), in Metahexahydro- 
benzaldehyd (C 7 H 12 0) 3 (Syst. No. 2952). Beim Einleiten von Ammoniak in eine äther. Lösung 
von Hexahydrobenzaldehyd entsteht eine Verbindung C,Hi 3 N(?) (S. 20) (W-, L). Hexa- 
hydrobenzaldehyd kondensiert sich in alkoh.-alkal. Lösung mit Cyclohexanon zu 1.3-Bis- 
hexahydrobenzyliden-cyclohexanon-(2) ( W., I.). Beim Erwärmen von Hexahydrobenzaldehyd 

2* 
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mit Dimethylanilin und ZnCl 2 entsteht Cyclohexy]-bis-[4-dimethylamino-ph.enyl]-methan 
HjC<^ a ;g2 a >CH-CH[C 6 H 1 -N(CH 3 ) 2 ] 2 (Syst. No. 1788) (Z., G.). Hexahydrobenzaldehyd 
gibt mit Phenylhyclrazin rötliche, unbeständige Prismen (W., I.). 

Dimerer Hexahydrobenzaldehyd (C 7 H 12 0) 2 (?). B. Als Nebenprodukt bei der 
Darstellung des monomolekularen Aldehyds aus l-Methylol-cyclohexanol-{l) und verd. 
Schwefelsäure (Wallach, Isaac, A. 347, 335). — Farbloses, schwach riechendes, mit Wasser- 
dampf schwer flüchtiges Öl. Kpu: 150—155°. 

Metahexahydrobenzaldehyd (C 7 H la O) 3 s. Syst. No. 2952. 

Verbindung CjH 13 N (?). B. Beim Einleiten von NH 3 in eine äther. Lösung von Hexa- 
hydrobenzaldehyd (Wallach, Isaac, A. 347, 334). — Prismen. F: 104— 105° (Gasentw.). 

Hexahydrobenzaldehyd-diäthylacetal CuH^Oj = C 6 H u -CH(0-C 2 H 5 ) 3 . B. Aus 
Orthoameisensäureester und Cyclohexylmagnesiumchlorid (Sabatieb, Mailhe, C r. 139. 
344; Bl. [3] 33, 78; A. eh. [8] 10, 537). - Durchdringend riechendes Öl. Kp ao : 109-110°. 

Hexaliydrobenzaldoxim C 7 H 13 ON = C 6 H u -CH:N-OH. Nadeln (aus Petroläther). 
F: 90—91°; sehr leicht löslich (Zelinsky, Gutt, B. 40, 3051). — Hydrochlorid. F.- 
107—108° (Zers.). 

Semicarbazon des Hexahydrobenzaldeliyds C 8 H 15 ON 3 = C 6 H u -CH:N-NH-CO- 
NH 2 . Krystalle (aus siedendem Wasser). F: 167—168° (Wallach, Isaac, A. 347, 333), 
173-174° (Zelinsky, Gutt, B. 40, 3051), 176° (Bouveault, Bl. [3] 29, 1050). Leicht 
löslich in Alkohol, löslich in Wasser (B.; W., L); unlöslich in Äther, Benzol, Ligroin (B.). 

HC* CO 

8. l-Äthyl-cycl»pentanon-(2) C 7 H 12 = a ^CH-C^, B. Beim Kochen 

H 2 C * CH^ 
von l-Äthyl-l-cyan-cyclopentanon-(2) mit 10%iger Schwefelsäure (Best, Thorpe, Soc. 
05, 713). — ÖL Kp 75fl : 149°. Löslich in 15 Tln. kaltem Wasser. 

Semicarbazon C 8 H 15 ON a = C a H 5 - C 5 H,:N-NH- CO -NHä. Nadeln (aus Alkohol). F: 
177° (Best, Thorpe, Soc. 95, 713). 

H C ■ CO 

9. l.l-JMmethyl-cyclopentanon-(2) C 7 H xa = 2 < ^CfCH^. B. Durch 

H a C-CH 2 -' 

mehrstündiges Erhitzen von a.a-Dimethyl-adipinsäure mit Essigsäureanhydrid und langsame 
Destillation des entstandenen Dimethyladipinsäureanhydrids unter gewöhnlichem Druck 
(Blanc, Cr. 142, 1085; 144, 1358; Bl. [4] 3, 779, 781). - Bewegliche Flüssigkeit von 
starkem Campher- und Minzengeruch. Kp: 143°. 

Oxim, l.l-Dimethyl-eyolopentanoxim-(2) C,H^ON = (CH 3 ) 2 C 5 H 6 :N-OH. F: 69° 
(Blanc, Cr. 144, 1358; Bl. [4] 8, 781). 

OC'CH 

10. l.l-Dimethyl-cyclopentanon-(3) C 7 Hi a O = i *">C(CH 3 ) 2 . B. Aus ß.ß- 

H a C ■ CHj 
dimethyl-adipinsaurem Kalk durch trockne Destillation (Wallach, Scheunekt, A. 324, 
110). Durch Erhitzen von ji/J-Dimetnyl-adipinsäure mit Essigsäureanhydrid und Destilla- 
tion des entstandenen Dimethyladipinsäureanhydrids (Blanc, Bl. [4] 3, 779, 783). — 
Bewegliche, nach Campher, Menthon und Benzaldehyd riechende Flüssigkeit. Kp: 153° 
bis 154° (B.), 154-155° (W., Sch.). 

Semicarbazon C 8 H w ON„ = (CH 3 ) 2 C 5 H :N-NH-CO-NH 2 . Krystalle (aus Methylalko- 
hol). F: 174-175° (Wallach, Scheunert, A. 324, 110), 178-179° (Blanc, Bl. [4] 3, 
873). Ziemlich löslich in Methylalkohol (B.). 

CH 3 -HC-CO x 

11. 1.3-Dimethyl-cyclopentanon-(2) C 7 HjjO == * i )>CH-CH 3 . 

H 2 C'CH 2 

a) 1.3-l>tinethyl-cyclopentanon-(2) C,H 12 = (CH 3 ) 2 C ä H 6 0, dessen sterische 
Einheitlichkeit fraglich ist, B. Beim Destillieren von a.a'-Dimethyl-adipinsäure 
(Gemisch der Diastereoisomeren (?), vjj. Bd. II, S. 699) mit 2 Tln. Ca(OH) s (Zelinsky, 
Rudsky, B. 29, 404). Man verdünnt die Lösung von 1.3-Dimethyl-l-cyan-cyclopentanon-(2)- 
carbonsäure-(3)-äthylester in 4 Tln. konz. Schwefelsäure nach 6-stdg. Stehen mit 3 Vol. 
Wasser und kocht 3 Stdn. unter Rückfluß (Best, Thorpe, Sog. 95, 705). — Öl. Kp 758 : 149° 
(B., Th.); Kp: 145-147°; Df: 0,8934; leicht löslich in Alkohol, Äther (Z., R.). - Ver- 
bindet sich nicht mit NaHS0 3 (Z., R.). Gibt ein bei 171° schmelzendes Semicarbazon 
(B., Th.). 
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b) Derivate von sterisch einheitlichen 1.3-Dimethyl-Cj/clopentanonen-f2) 

C 7 H ls O = (CH 3 ) 2 C 6 H 6 (hergestellt aus sterisch einheitlichen a.a'-Dimethyl-adipinsäuren). 

Semiearbazon vom Schmebipunkt 190—191° C 8 H 15 ON 3 = (CH^CsH^N-NH-CO- 
NH a (vgl. Zelinsky, B. 30, 1541). 

Semiearbazon vom Schmelzpunkt 184—185" CgH^ONa = (CH 3 ) 2 C 5 H 6 :N-NH:-CO- 
NH 2 (vgl. Zelinsky, B. 30, 1541). 

12. l-fl'ropylon-Cl^JJ-cyclobutan, Athyl-cyclobutyl-Jeeton Cjü^O = 

H a C<SS 2 >CHCO-C 2 H 5 . B. Aus Cyclobutancarbonsäurechlorid und Zinkdiäthyl (Perkin, 

Sinclaib, 2 äoc. 61, 51). - Müssig. Kp: 155-156° (P., S.). DJ: 0,9094; Dg: 0,9004; Dg: 
0,8634 (P., S.). Magnetische Rotation: P,, S. — Geschwindigkeit der Reaktion mit Phenyl- 
hydrazin: Petrenko-Kritschenko, A. 341, 155; mit Hydroxylamin: P.-K., Kantschew, 
B. 39, 1454. 

Verbindung mit Natriumdiaulflt C 7 H 13 4 SNa = C 4 H,-C(C 2 H 5 )(OH)-0-S0 2 Na. B. 
Entsteht beim Schütteln des Ketons mit konzentrierter Natriumdisulfitlösung, die einen 
großen Überschuß von Schwefeldioxyd enthält (Perkin, Sinclair, Soc. 61, 53). — Prismen. 
Ziemlich löslich in Wasser. Verd. Schwefelsäure oder Soda scheidet beim Erwärmen das 
freie Keton ab. 

Äthyl-eyelobutyl-ketoxim C 7 H 13 ON = 4 H,-C(C E H B ):N-OH. Flüssig. Kp 750 : 20S S 
bis 209° (Perkin, Sinclair, Soc. 81, 54). 

13. Methoäthylal-cyclobutan, a-Cyclobutyl-propionaldehyd C,H ]2 = 

H 2 C<™ 2 >CH-CH(CH 3 )-CHO. Zur Konstitution vgL Kishner, 3K. 40, 996; C. 1908 II, 

1S59. — B. Durch Oxydation von /?-Cyclobutyl-propylalkohoI (Bd. VI, S. 16) oder (infolge 
der umlagernden Wirkung der Schwefelsäure) von Dimethyl-cyclobutyl-carbinol (Bd. VI, 
S. 15) mit Chromsäuregemisch (Kishner, JK. 40, 680; C. 1908 II, 1342). — Flüssigkeit 
vom Geruch der höheren Fettaldehyde. Kp, 51 : 144°; D^: 0,9072; Df: 0,8985; n;? 5 : 1,4359 
(K., JK. 40, 680; C. 1908 II, 1342). 

Oxim C,H I3 ON = C 4 H 7 -CH(CH 3 )-CH:N-OH. Blättchen (aus Methylalkohol). F: 65° 
(Kishner, JK. 40, 681; C. 1908 n, 1342). Ziemlich leicht löslich in Wasser. 

Semiearbazon C 8 H 15 ON 3 = C 4 H, • CHfCHa) • CH : N • NH • CO • FH 2 . Rhomben (aus Alko- 
hol). F: 188—189» (Kishner, }K. 40, 681; C. 1908 II, 1342). 



14. l-[l*-Metho-propylon-(l l )]-cyclopropan, Isopropyl-cyelopropyl-kelon. 

H C 
C,H 12 = a i ~>CH-CO-CH(CH a ) 2 . B. Aus Cyclopropylcyanid und Isopropyhnagnesium- 

HjC^ 
bromid in Äther (Bruylants, C. 1909 1, 1859; R. 28, 190). — Farblose Flüssigkeit. 
Kp™: 139-141°. D 20 : 0,9006. Unlöslich in Wasser, löslich in Alkohol, Äther, n™: 
1,42731. 

5. Oxo-Verbindungen C 8 H 14 0. 

1. Gyclooctanon, KetooJctamethylen, Azelainketon 8 H,,O = 

H 2 C<^(-rrT ! „^^tt^CO. B. Man setzt Aminomethyl-eycloheptan in essigsaurer Lösung 

mit NaN0 2 um und oxydiert das Reaktionsprodukt mit Cr0 3 in essigsaurer Lösung (Wallach, 
C. 1907 II, 55; A. 353, 327). — Krystalle. F: 25-26». Kp: 195-197°. D 2 °: 0,9581; n«: 
1,4694. — Gibt bei der Oxydation mit Chromsäure und verd. Schwefelsäure Korksäure. 
Riecht etwas bittermandelölartig. 

Semiearbazon C H 17 ON 3 = C 8 H 14 :N-NH-CO-NH 2 . F: 163-164,5° (Wallach, C. 
1907 II, 55; A. 353, 327). 

3.4-Dibrom-cyolooctanon-(l), Granataldibromid C 8 H X2 OBr 2 = 

H 2 C<^qo; „tt (riT 2 >CO. B. Beim Eintröpfeln von 1 Mol.- Gew. Brom in eine eiskalte 

äther. Lösung von 1 Mol.-Gew. Cycloocten-(l)-on-(4) („Granatal", S. 57) (Ciamictan, Silber, 
B. 28, 2749). - Nadeln (aus Ligroin). F: 100». 
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2. l-Methyl-cycloheptanon-(2), Methylsuberon, C 8 H u O = 
H.C-CH,- CO x 

, ">CH-CH S . B. Aus l-Methyl-cyclohepten-(I)-on-(7) (S. 57) (durch Reduktion 

M 2 C ■ CHg ■ CH 2 

mit Natrium und Alkohol und Oxydation des entstandenen Alkohols durch Chromsäure 
(Wallach, A. 345, 146). — Nur in Form seines Semicarbazons isoliert. 

Semiearbazon C„H 17 ON 3 = CH 3 -C,H u :N-NH-CO-NH 2 . F: 129-131° (Wallach, 
A. 345, 146). 

3. Methylal-cycloheptan, Cycloheptylformaldehyd, Suberonaldehyd 

TT" p . p"LT , rtrj 

C 8 H 14 = a i 8 "VlH-CHO. B. Aus l-Methylol-cycloheptanol-(l) beim Erwärmen 

H 2 C ■ CH2 * CHg 
mitverd. Schwefelsäure (Wallach, Köhler, C. 1906 II, 602; W., A. 345, 149). — Nach 
Benzaldehyd riechendes öl. — Liefert beim Kochen mit Silberoxyd Cycloheptancarbonsäure. 

Semiearbazon C 9 H 17 ON 3 = C 7 H M -CH:N-NH-C0-NH 2 . Krystalle (aus Methyl- 
alkohol). F: 153-154° (Wallach, A. 345, 149). 

4. l-Äthyl-cyclohexanon-(2) a H 14 O = H 2 C<Qg 2 .' C ^ ) >CH • C 2 H 5 . B. Durch 

Einw. von heißen Alkalilaugen auf l-Äthyl-l-äthylon-cyclohexanon-(2) (Leser, C. r. 141, 
1033). Aus 2-Chlor-cyclohexanon-(l) und Äthylmagnesiumhalogenid (Botjveattlt, Chereatt, 
Cr. 142, 1087). - Kp^: 65° (B., Ch.); Kp: 182-183° (L.). 

SemlearlbazoTi C 9 H 17 0N 3 = C 2 H 5 -C.H 8 :N-NH-CO-NH 2 . F: 157° (B.. Ch., Cr. 
142, 1087). 

5. Als l-Äthyl-cyclohescanon-(4:) C 8 H K = OC<^ 2 ;j^>CH-C a H 5 istvielIeicht 
das Santoron (S. 25) aufzufassen, 

6. Äthylon-cyclohexan, Methyl-eyclohexyl-keton, Sexahydroaeetophenon 

C 8 H 11 = H 2 C<™ 2 ;^ 2 >CH-CO-CH 3 . B. Durch Oxydation des Methyl-cyclohexyl- 

carbinols mit Chromsäuregemisch (Botjveault, Bl. [3] 29, 1051). Neben Cyclohexylacet- 
aldehyd bei der Oxydation des aus [j9-Cyelohexyl-äthyl]-amin durch salpetrige Säure ent- 
stehenden Alkoholgemisches mit Chromsäure (Wallach, A. 359, 314). Durch Redaktion 
von l-Äthylon-cyclohexen-(l) mit Natrium in alkoh. Lösung und Oxydation des entstandenen 
Alkohols mit Chromsäure (Wallach, Evans, A. 360, 47). Durch trockne Destillation von 
Bariumhexahydrobenzoat mit Bariumacetat (Hell, Schaal, B. 40, 4163). Ans 1-Äthylon- 
cyclohexan-carbonsäure-(l)-äthylester durch Kochen mit konz. alkoh. -wäßr. Alkalien 

(v. Bbatjn, B. 40, 3947). Aus der Verbindung H a C<£J£ 2 ~0£ 2 >C — G(CH 3 )- 00^-0^ 

durch Verseifung und C0 2 -Abspaltung (Darzens, C r. 144, 1124). — Farblose, stark unan- 
genehm riechende Flüssigkeit. Kp 12 : 68° (Bou.; Sabatibr, Mailhe, A. ch. [8] 10, 538); 
Kpi 8 : 74-76°; Kp: 179-180° (D); Kp: 180-181° (v. B.); Kp^: 176-1780 (H„ Sch.). 
DJ: 0,937 (Bot;.); D 82 : 0,893 (v. B.). - Gibt eine Disulfitverbindung (H-, Sch.). Bildet bei 
der Einw. von PC1 5 a-Chlor-styrol-hexahydrid-( 1.2.3.4.5.6) (Bd. V, S. 72) (Dakzens, Rost, 
Cr. 149, 681). 

Semiearbazon C 9 H 17 0N, = C e H u -C(CH 3 ):N-NH-C0-NH ä . Weiße Blättchen (aus 
Alkohol + Benzol). F: 175° (Boüveault, Bl. [3] 29, 1051), 177° (Dakzuus, C r. 144, 1124; 
Wallach, Evans, A. 300, 47). Leicht löslich in Methylalkohol, Alkohol und heißem Wasser, 
unlöslich in Äther, Benzol und Ligroin (B.). 

7. Äthylal-cyclohexan,, Cyclohexylacetaldehyd C 8 H 14 = 

H 2 C<^^ 2 >CHCH 2 -CH0. B. Neben Methyl-cyclohexyl-keton bei der Oxydation 

des aus [0-Cyclohexyl-äthyl]-amin durch salpetrige Säure entstehenden Alkoholgemisches mit 
Chromsäure (Wallach, A. 359, 313). — Stechend riechendes Öl. -- Geht bei weiterer Oxy- 
dation mit Chromsäure in Cyclohexylessigsäure über. 

Semiearbazon C 8 H 17 ON 3 = C 6 H U • CH. • CH : N - NH ■ CO • NH 2 . F : 132 - 134° (Wallach, 
A. 359, 313). 

8. l.l-J)lmethyl-cyclohexanon-(3) C 8 H 14 = H 2 C<^g \^>C(CH 3 ) S . B. Durch 
Destillation der jS.jS-Dimethyl-pimelinsäure (Lesee, Bl. [3] 21, 547) oder ihres Calciumsalzes 
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{Wallach, Köhlee, A. 339, 111) mit Natronkalk. Durch mehrstündiges Erhitzen von 
j9./3-Dimethyl-pimelinsäure mit Essigsäureanhydrid und Destillation des entstandenen Di- 
methylpimelinsäureanhydrids unter gewöhnlichem Druck (Blanc, C. r. 144, 143, 1357; 
Bl. [4] 3, 779, 784). Aus 3-Chlor-l.l-dimethyl-cyclohexen-(3)-on-(ö) (S. 58- 59) inEisessig oder 
in Essigsäure mit Zinkstaub, neben anderen Produkten (Crossley, Renoct, Soc. 91, 81). 
Durch Einw. von wäßr. Kalilauge auf l.l-Dimethyl-2-äthylon-cyclohexanon-(3) (L., Bl. [3] 21, 
547). — Nach Menthon und Campher riechende Flüssigkeit. Kp: 173° (B.), 173—174° 
(L.); Kp 25 : 75,5' (C, R.). — Wird durch Permanganat in der Wärme zu ß./J-Dimethyl- 
adipinsäure oxydiert (C, R.). Absorbiert in Chloroform nach kurzer Zeit Brom unter HBr- 
Entwicklung (C, R.). 

Oxim, l.l-Dimetriyl-cyclohexanoxim-(3) C 8 H 15 ON = (CH 3 ) 3 C 6 H 8 :N'OH. Sirup. 
Kpg,: 132°. Liefert eine krystallinische Benzoylverbindung (C, R., Soc. 91, 81). 

Semicarbazon C 9 H X7 ON 3 = (CH 3 ) 2 C 6 H 8 : N-NH • CO - NH 2 . Nadeln (aus absol. Alkohol). 
E: 195° (Crossley, Renottf, Soc. 91, 81; Wallach, Köhler, A. 33B, 111), 195—198° 
(Leser, Bl. [3] 21, 549), 203° (Quecksilberbad) (Blanc, C. r. 144, 144, 1358; Bl. [4] 3, 784). 

9. 1.2-IHmethyl-cyclohexanon-(4) C 8 H 14 = OC<^ 2 ^^ 3 '>CHCH s . B. 

In geringer Menge durch Hydrierung von 3.4-DimethyI-phenol in Gegenwart von Nickel bei 
190—200°, neben 1.2-Dimethyl-cyclohexanol-(4) und viel o-Xylol (Sabatier, Mailhe, C. r. 
142, 554; A. eh. [8] 10, 568). Durch Oxydation von 1.2-Dimethyl-eyclohexanol-(4) mit 
Chromsäuregemisch und durch Dehydrierung dieses Alkohols über Kupfer bei 300° (S., M.). 

— Flüssig. Kp: 187° (korr.). 

Semicarbaaon C^ONg = (CH 3 ) 2 C 6 H 8 :N-NH-CO-NH 2 . Schlecht ausgebildete Kry- 
stalle. F: 175° (Zers.) (S., M., C r. 143, 554; A. eh. [8] 10, 569). 

10. 2-Methyl-l-methylal-cyclohexan, 2-Methyl-hemahydrobenzaldehyd, 
Mexahydro-o-toluylaldehyd C 8 H 14 = H a C<gg 2 l^Qg 8) >CH-CHO. B. Aus der 

Verbindung H 2 C<^ a ' CH ^ 3) >C CH-C0 2 -C 2 H 6 (Syst, No- 2573) durch Verseifung 

und CO r Abspaltung (Daezetts, Lefebube, Cr. 142,715). Aus 2-Methyl-l-methylol-cyclo- 
hexanol-(l) (Bd. VI, S. 742) durch Einw. verd. Säure (Wallach, Beschke, A. 347, 339). 

— Nach Campher riechende Flüssigkeit. Kp^: 61—62° (D., L.). 

Semicarbazon C.,H 17 ON 3 = CH 3 -C 6 H 10 -CH:N-NH-CO-NH 2 . F: 137—138° (Dahzens, 
Lefebtjre, Cr. 142, 715), 136-137° (Wallach, Beschke, A. 347, 339). 

11. 1.3-IMmethyl-cyclohexanon-(2) C 8 H u O = H a C<^ (CIl3) ^ ) >CH • CH 3 . 

Sterische Einheitlichkeit fraglich. — B. Beim Destillieren von 1 Tl. entwässertem a.a'-di- 
methyl-pimehrisaurem Calcium (Gemisch der Diastereoisomeren) mit 1 Tl. Natronkalk bei 
400 mm Druck (Ktpping, Soc. 67, 350; K., Edwards, P. Ch. S. No. 169; vgl. auch Zelinsky, 
B. 28, 781). — Pfefferminzartig riechendes ÖL Kp: 174—176° (K). Molekulare Ver- 
brennungswärme bei konstantem Vol.: 1139,5 Cal. (Stjbow, H£. 33, 722; C 19021, 161). 

— Beim Kochen mit verdünnter Salpetersäure entsteht y-Valerolacton-y-carbonsäure 
HO„C-C(CH 8 )-CH.-CH 2 

^ (8y^. No. 2619) (K.). 

1.3-Dimethyl-cyclohexaiioxime-(2) C^ON = (CH 3 ) 2 C 6 H s :N-OH. B. Aus dem 
Gemisch der diastereoisomeren 1.3-Dimethyl-cyclohexanone-(2), das aus dem Gemisch der 
diastereoisomerert a.a'-Dimethyl-pimelinsäuren erhalten wird, durch Oximierung; Trennung 
der stereoisomeren Oxime durch fraktionierte Ktystallisation aus Methylalkohol (Zelinsky, 
B. 80, 1541). 

a.) Hochschmelzendes Oxim. Prismen (aus Chloroform-Petroläther). Monoklin 
(Pope, Chem. N. 75, 45). F: 115—117° (Noyes, Am. 20, 789 Anm.), 118-119° (Zelinsky, 
B. 30, 1543), 118,5-119° (korr.) (Kipping, Chem. N. 75, 44). Destilliert in kleinen Mengen 
unzersetzt (K., Soc. 67, 351). Leicht löslich in kaltem Aceton, Äther, Chloroform, löslich in 
kaltem Alkohol (K., Soc. 67, 351). 

b) Niedrigschmelzendes Oxim. F: 63—67° (Z.). 

1.3-Dirnetb.yl-cyeloh.exanon-(2)-8emioarbazono Cj,H 17 ON 3 = (CH 3 ) 2 C 6 H 8 :N ■ NH -CO ■ 
NH 2 . B. Aus den Oximen (s. o.) durch Überführung in die Ketone und Behandlung dieser 
mit Semicarbazid (Zeldtsky, B. 30, 1543). 

a) Hochschmelzendes Semicarbazon (entspricht dem Oxim vom Schmelzpunkt 
63-67°). F: 197—198° (Z., B. 30, 1541), 200-201° (Zers.) (korr.) (Kipputg, Chem. N. 75, 
45). Ziemlich löslich in kaltem Chloroform, weniger in kaltem Benzol und Essigester (K.). 
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b) Niedrigschmelzendes Semicarbazon (entspricht dem Oxim vom Schmelzpunkt 
118-119°). F: 183-184° (Zers.) (Z.). 

12. 1.3-IHmethyl-cyclohexanon-(4j C 8 H»Q = OC<^ CH » ) ' ^g a >OH-CH.,. B. 

In geringer Menge bei der Hydrierung von 2.4-Dimethyl-phenol über Nickel, neben viel 1.3-Di- 
methyl-eyelohexanol-(4) und etwas m-Xylol (Sabatier, Mailhe, C. r. 142, 654; A. ch. [8] 
10, 570). Durch Oxydation von 1.3-Dimethyl-cyclohexanol-(4) mit Chromsäuregemisch oder 
durch Dehydrierung dieses Alkohols über Kupfer bei 300° (S., M.). — Flüssig. Kp: 176,5° 
(korr.). DJ: 0,9210; Di 6 : 0,9124. n' D 6 : 1,446. 

Semicarbazon C 9 H 17 ON 3 = (CH^jCsHgiN-NH-CO-NHj. Blättchen. F: 190° (Zers.) 
(S., M., C. r. 142, 554; A. ch. [8] 10, 570). 

13. 1.3-Vimethyl-cyclohexanon-(3) - C 8 H u O = HgCK ^ ^' ^ a >CH • CH 3 . B. 

Durch Oxydation von 1.3-Dimethyl-cyclohexanol-(5) mit BECKMAMSscher Chromsäure- 
mischung (Knoeveuagel, A. 207, 163, 177). Durch Behandlung von 1.3-Dimethyl-eyclo- 
hexen-(3)-on-(5) mit Eisesgig-Jodwasserstoff und Reduktion des entstandenen Jodids mit 
Zinkstaub (Kn., A. 207, 183). — Farbloses, mentholartig riechendes und schmeckendes Öl. 
Kp,s 4 : 181 — 182°. DJ 1 : 0,8994. n„: 1,4450. — Gibt eine krystallinische Disulfitverbindung. 
— Das Oxim schmilzt bei 73°, das Semicarbazon bei 190—196°. 

l-lTitroso-1.3-dimethyl-cyelohexajaoxirri-(5) C 8 H 14 2 Nj, = 
H 2 C<ß?^ I ^^rQg a >C(NO)-CH 3 . B. Aus l-Hydroxylamino-1.3-dimethyl-eycIohexan. 

oxim-(5) (Syst. No. 1938) durch Oxydation mit HgO in Methylalkohol (Habries, Mattus, 
•B. 82, 1340). — Färbt sich bei 102° blau, zersetzt sich bei 125°. 

14. 3-Methyl-I-methylal-cycloheocan, 3-Meihyl-hexahydrobenzaldehyd, 
Hexahydro-m-toluylaldehyd C 8 H 14 = H 2 C<^g ( ^^g a >CH-CHO. 

a) 3-Methyl-l-methylal-cyclohexan aus Pulegon C 8 H l4 = CH 3 -C 6 H ]0 -CHO. 
B. Aus 3-Brom-l-methyl-cyclohexan (Bd. V, S- 32), Magnesium und Orthoameisensäure- 
ester in äther. Lösung; man verseift das entstandene Acetal mit verd. Salzsäure 
(TscHitsohibabin, B. 87, 851). Aus 3-Methyl-l-methylol-cyclohes:anol-(l) [aus links- 
drehendem 3-MethyI-l-methylen-eyclohexan (Bd. V> S. 73)] durch Einw. von verd. S&ure 
(Wallach, A. 347, 343). - Flüssig. Kp 50 : 96-97°; Kp 760 : 176-178°; D°: 0,9279; 
DJ : 0,9091 (Tsch.). 

Semicarbazon C^ONs = CH 3 -C 6 H 10 -CH:N-NHCO-NH 2 . Nadeln (aus Alkohol 
+ Petroläther). F: 158-159° (Tschitsohibabin, B. 37, 852), 158-160° (Wallach, A. 
347, 343). Sehr leicht löslich in Alkoholen, Aceton, Chloroform, schwer in Benzol, sehr 
wenig in Petroläther (T.). Löslich in heißem Wasser (W.). 

b) Inaktives 3-Methyl-l-methylal-cyelohexan C 8 H 14 = CH 3 -C 6 H 10 -CHO. B. 
Aus der Verbindung H 2 C<^ (CII ^^ a >C CH-C0 2 -C 2 H 5 durch Verseifung und C0 2 - 

Abspaltung (Darzens, Lefebtjre, C. r. 142, 715). — Flüssig. Kp^: 60—61°. 

Semicarbazon C^ON,, = CH 3 -C 6 H 10 -CH:N-NH-CO-NH 2 . F: 163-164° (D., L., 
G. r. 142, 715). 

15. l.d-IHmethyl-cyclohexanon-(2) C 8 H 14 = CH a -HC<^.' ( ^ ) >CH-CH3. 

a) Ttechtsdrehendes 1.4:-JHmethyl-cycloheaeanon-(2) aus Pulegon C 8 H 14 
= (CH 3 ) 2 6 H 8 O. B. Bei Einwirkung von 10%iger Kalilauge auf 1.4-Dimethyl-l-äthylon- 
cyelohexanon-(2) (Syst. No. 667) (Ausgangsmaterial: Pulegon) (Leser, Bl. [3] 25, 199). 
Durch Kochen von 1.4-Dimethyl-cyclohexanon-(2)-earbonsäure-(l)-äthylester mit alkoh. 
Kalilauge (Kötz, A. 357, 202). — Pfefferminzartig riechendes Öl. Kp,5 : 172—174° (L.; 
K). D 13 : 0,9083 (L.); D 20 : 0,8985 (K.). n D : 1,44807 (L.); ng: 1,4445 (K). [a]„: +11,6° (L.). 

Oxim, L4-Dimethyl-cyclohexanoxim-<2) C 8 H M ON = (CH 3 ) 3 C 6 H 8 :N-OH. Nadeln. 
F: 97-98° (L., Bl. [3] 25, 199). 

Semicarbazon C^ON, = (CH 3 ) 2 C 6 H s :N-NH-CO-NH 2 . F: 176-177° (L., Bl. [3] 
25, 199). 

b) Inaktives 1.4-IHmethyl-cyclohexanon-(2) C 8 H 14 = (CH 3 ) 2 C 6 H 8 0. B. Bei 
der Hydrierung von 2.5 Dimethyl-phenol (Bd. VI, S. 494) in Gegenwart von Nickel bei 
190-200°, neben viel 1.4-Dimethyl-cyclohexanol-(2) (Bd. VI, S. 19) (Sabatieb, Mailhe, 
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C. r. 142, 555; .4. eh. [8] 10, 571). Durch Oxydation von 1.4-Dimethyl-eyclohexanol-(2) mit 
Chromsäuregemisch oder durch Dehydrierung dieses Alkohols über Kupfer bei 300° (S., M.), 
Aus [l,2-Dibrom-4-methyl-cyclohexyl]-essigsäure oder aus dem /CEL-CH— O— CO 

Lacton nebenstehender Formel beim Erhitzen mit Wasser ™ nvr/ \ i 

auf 140-150° (Habding, Hawohth, Perkin Soc. 83, 1970, 3 ^ \ _ /CBr-GH 2 
1972).-Ö1. Kp:174-177°(HAB.,HAW.,P.),I76°(korr.)(S.,M.). xCHjj-CH^ 

Bemioarbazon C 9 H 17 ON 3 = (CH 3 ) 2 C 6 H 8 :N-NH-CO-NH 2 . Blättchen. F: 155° (Zers.) 
(8., M., C. r. 142, 555; A. eh. [8] 10, 571), 167» (Hab., Haw., P., Soc. 93, 1970). 

16. 4-Methyl-l-methylal-cyelohexan, 4-Methyl-hexahytlrobensaldehyd, 
Hexahydro-p-toluylaldehyd C 8 H u O = CH 3 -HC<^ 2 ;{^ 2 >CHCHO. B. In ge- 
ringer Menge aus 4-Methyl-l-methylol-cyclohexanol-(l) durch Einw. von verd. Säure 
(Wallach, Evans, A. 847, 346). Durch Erhitzen der Magnesiumverbindung aus 4-Brom- 
1-methyl-cyclohexan mit Orthoameisensäureester in Toluol und Verseifung des entstandenen 
Acetals mit verd. Salzsäure (Haeding, Haworth, Perktn, Soc. 98, 1954, 1974). Aus der 

Verbindung CH 3 -HC<^| a ~^ 2 >C! CH-C0 2 -C 2 H 5 durch Verseifung und COj- Ab- 
spaltung (Dabzens, Lefebure, C. r. 142, 715). — Flüssigkeit von aromatischem Geruch. 
Kp le : 64-65» (D., L.); Kp: ca. 180" (Hak., Haw., P.). 

Semi carbazon C 9 H 17 ON 3 = CH 3 ■ C 6 H ln ■ CH : N • NH • CO • NH 2 . Krvstalle (aus siedendem 
Wasser). F: 154-156" (W., E., A. 347, 346), 168-169° (D, L., C. r. 142, 715). Sehr leicht 
löslich in Alkohol, leicht in Wasser (W., E.). 

TT V • PO 

17. l-Methoäthyl-cyclopentanon-(2) C 8 HuO = 8 )'CH-CH(CH,),. £. Aus 

l-Methoäthyl-cyelopentanon-(2)-carbonsäure-(l)-äthylester beim Kochen mit Barytwasser 
(Kotz, Schüler, A. 350, 227) oder (neben a-Isopropyl-adipinsäure) bei der Verseifung mit 
alkoh. Kalilauge bei 130° unter Druck (Bouveault, Locquin, C. r. 146, 139; BL [4] 3, 445). 
Durch Erhitzen von a-Isopropyl-adipinsäure mit Essigsäureanhydrid und Destillation des 
entstandenen a-Isopropyl-adipinsäure-anhydrids (Blanc, Bl. [4] 3, 779, 782). — Beweg- 
liche, nach Menthon riechende Flüssigkeit. Kp: 174° (Bou., L.; Bl.), 175— 176° (Zers.) 
(K„ Sch.). 

Semiearbazon C 8 H 17 ON 3 = (CH 3 ) 2 CH-C 6 H 7 :N-NH-CO-NH 2 . Nadeln. F: 183° bis 
184» (K., Sch., A. 350, 227), 199-200° (Blanc, Bl. [4] 3, 783), 200-201» (Bou., L., 
C. r. 146, 139; Bl. [4] 3, 446). Schwer löslich in Methylalkohol (Bl.) und Benzol (Bou., L.). 

' OC • CH 

18. l-Melhoäthyl-cyclopentanon-(3) C 8 H tl O = i 2 )CH-CH(CH3) 2 . B. 

H 2 C • CH 2 X 
Durch Oxydation des l-Methoäthyl-cyclopentanols-(3) (Bd. VI, S. 19) mit Cr0 3 (Bouveault, 
Blanc, C. r. 146, 235). Durch Zersetzung des /j-lsopropyl-adipirißäure-anhydrids (Bou., 
Bl., Cr. 147, 1314). — Flüssigkeit von charakteristischem Geruch. Kpx 7 :*78— 79°; DS: 
0,921 (Bou., Bl., G. r. 146, 235). — Liefert bei der Reduktion mit Natrium und Alkohol 
l-Methoäthyl-cyclopentanol-(3) (Bou., Bl., C. r. 147, 1314). 

Semiearbazon C 9 H 17 ON 3 = (CH 3 ) 2 CH-C 5 H,:N-NH-CO-NH 2 . F: 198° (Bou., Bl., 
C. r. 146, 235). 

19. l-Methyl-2-äthyl-cyclopentanon-(5) (?) C„H,,0 = 

HsC-CHlCAK 

t/A ' x CH-CHi(?) oder l-Athyl-cyclohea;anon-(4) (?) C 8 H H = 

PTT -PTT 
^■^CH* ■ CH 2 -^^ '^2^ ^ ? )' ^^ntoron. Zur Konstitution vgl. Fbancesconi, R.A.L. 

[5J 5 II, 221; G. 29 II, 217. — B. Bei 4— 5-stdg. Erhitzen von 1 Tl. a-Santorsäure CjgHigOg 
(Syst.. No. 1022) mit 4 Tln. NaOH auf 380—400°, durch Zersetzung der zunächst entstandenen 
a-Santoronsäure (Bd. II, S. 840) (F., O. 23 II, 465; 29 II, 217). - Nach Pfefferminze 
riechende Flüssigkeit. Kp: 169-171°; optisch inaktiv (F., O. 23 II, 465, 466). - Liefert 
mit Jodwasserstoffsäure und Phosphor Santoren C 8 H 16 (Bd. V, S. 40) (F., R. A. L. 
[5] 5 II, 221). 

Oxim C 8 H 15 ON = C 8 H I4 :N-OH. F: 117,5-118,5» (F., R.A.L. [5] SH, 216). 
Bemicarbazon C9H 17 ON 3 = C 8 Hi 4 :N-NH-CO-NH 2 . Nadeln (aus verd. Alkohol). F: 
174—175°; sehr wenig löslich in Äther (F., G. 29 II, 248). 
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20. l-Methyl-2-äthylon-cyclopentan, Methyl-[2-methyl-cyclopentylJ- 

H,C-CH(CO-CH 3 ). 
Jeeton C s H 14 = i J>CH • CH 3 . B. Entsteht neben anderen Produkten 

H 2 C CH 2 X 

beim Kochen von l-Methyl-2-äthy]on-cyclopentan-carbonsäure-(2)-äthylester mit alkoh. 
Kalilauge (Colman, Pbrkin, Soc. 53, 200). — Pfefferminzartig riechendes Öl. Kp: 170° 
bis 171°. Dl: 0,9222; DJ5: 0,9136; DU: 0,9070. Magnetische Rotation: C, P. 

OC'CHfCHA 

21. 1.1.2-THmethyl-cyclopentan<m-(3) C 8 H 14 = « J ! \C(CH 3 ) 2 . B. 

H 2 C CH 2 / 

Durch Destillation von a.jS.jS-Trirnethyl-adipinsäure (aus a.jS.ß-Trirnethyl-a-carboxy-adipin- 
säure, vgl. Bd. II, S. 842) mit Kalk (Noyes, B, 33, 55). Durch Oxydation 'des 1.1.2-Trimethyl- 
3-methylen-cyclopentans (Ed. V, S. 81) mit KMn0 4 (Bouveault, Blanc, C. r. 136, 1462). 

, ,, , „ H0 2 C-C(OH)-CH(CH 3 K 

Durch Kochen von Oxydihydroisolauronolsäure i )C(CH 3 ) 2 (Syst. 

H 2 C CH a ^ 

No. 1053) mit PbO a und verd. Schwefelsäure (N., B. 32, 2291). Durch Behandeln von schwefel- 
saurem 3-Amino-1.1.2-trimethyl-cyclopentan (Syst. No. 1594) mit Natriumnitrit und Oxy- 
dation des entstandenen (nicht rein erhaltenen) 1.1.2-Trimethyl-cyclopentanols-(3) mit Chrom- 
säuregemisch (Harris, Noybs, Am. 18, 693; vgl. N., Arn. 20, 789; B. 32, 2289). — Flüssig- 
keit von pfeffermmzähnlichem Geruch. Kp: 167-169°; Df : 0,8956 (N., B. 32, 2291). Un- 
löslich m Wasser (N., B. 32, 2291). — Kondensiert sich mit 1 Mol.-Gew. Benzaldehyd zu 
1.1.2-Trimethyl-4-benzal-cyelopentanon-(3) (Syst. No. 648) (N., B. 32, 2291). 

Oxim, 1.1.2-Tiiinethyl-cyclopentanoxim-(3) C 8 H 15 ON = (CH 3 ) 3 C 5 H 5 :N-OH. Nadeln. 
F: 104° (Noyes, B, 32, 2291; 33, 55; vgl. auch Am. 18, 693; 20, 789). 

TT P • PTT/PT-T ^ 

22. l.l,2-THmethyl-cyclopentanon-(5) C 8 H 14 = s \C(CH 3 ) 2 . 

H 2 C CO/ 

a) Aktives 1.1.2-Trimethyl-cyclopentanon-(5) C 8 H 14 = (CH 3 ) 3 C 5 H B 0. B. Durch 
Oxydation der (aus akt. a-Dihydrocampholensäui e erhaltenen) [2.2.3-Trimethyl-cyclopentv- 

H,C CH(CH 3 ) X 

liden]- essigsaure 2 i ' „ >C(CH 3 ) 2 (Syst. No. 894) mit KMn0 4 (Blaise, Blanc, 

rl 2 C*C(:Cii 'C0 2 H) x 
Bl. [3] 27, 76). — Pfefferminz- und campherähnlich riechende Flüssigkeit. Kp: 164—165°. 
Oxim, 1.1.2-Trimethyl-cy olopentanoxim -(5) C 6 H w 0N = (CH 3 ) 3 C 5 H ä : N • OH. Blatt - 
-chen. F: 107—108°. Löslich in Alkohol und Petroläther (Blaise, Blanc, Bl. [3] 27, 76). 
Semicarbazon C 9 H 17 ON 3 = (CH 3 ) a C 5 H 5 :N'NH-CO-NH 2 . F:188°. Sehr wenig lös- 
lich in kaltem Alkohol (Blaise, Blanc, Bl. [3] 27, 76). 

b) Inaktives 1.1.2-Trimethyl-cyclopentanon-(5) C 8 H 14 = (CH^CsHjO. B. 
Analog der aktiven Form aus inakt. a-Dihydrocampholensäure (Blanc, Destontaines, 

tt p Pl-HPrT ^ 

Cr. 136, 1143). Aus inakt. Oxydihydro-ra-campholytsäure s i )C(CH 3 ) 2 

H 2 C*C(OH)(CO g H)^ 
■(Syst. No. 1053) durch Kochen mit Bleidioxyd und verd. Schwefelsäure (Noyes, Patteeson, 
Am. 27, 427). - Kp: 164° (B., D). 

Oxim, 1.1.2-Trimethyl-oyolopentanoxim-(ö) C g H, 5 ON = (CH,) 3 C 5 H 5 : NOH. Platten. 
F: 104° (N., P., Am. 27, 427), 105° (B., D., C. r. 136, 1143). 

Semicarbazon C 9 H 17 ON 3 = (CHAßsH^N-NH-CO-NHä. F: 210-212° (B., D., C. r. 
136, 1143). 

CH "HC • CO 

23. 1.1.3-Trimethyl-cyclopentanon-(2) C 8 H 14 = 3 i /C(CH 3 ) 2 . 

HjC * CH 2 

a) Inaktives 1.1.3-Trimethyl-cyclopentanon-(2) C 8 H 14 = (CH 3 ) 3 C 5 H ,0- B. 
Durch Erhitzen von inakt. a.a.a'-Trimethyl-adipinsäure mit Essigsäureanliydrid und lang- 
same Destillation des entstandenen Anhydrids unter gewöhnlichem Druck (Blano, C. r, 144. 
1337; 145, 682; Bl. [4] 3, 290, 782). — Bewegliche, campher- und menthonartig riechende 
Flüssigkeit. Kp: 152°. 

Oxim, 1.1.3-TrImethyl-cyelopentanoxim-(2) C 8 H lä ON = (CH 3 ) ä C 5 H s : N • OH. Prismen 
<aus Petroläther). F: 62° (Blanc, C. r. 144, 1358; 145, 683; Bl. [4] 3, 290, 782). 

PTT ■ TTP * PO 

b) ].1.3-Trimethyl-cyclopenianon-(2)CgHL U 0= 3 \C(CH 3 ) 2 , dessen 

H 2 C • CH 2 X 
■optisches Verhalten nicht bekannt ist. B. Durch trockne Destillation des Calcium- 
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salzes der a.a.a'-Trimethyl-adipinsäure (aus Pulegon) (Bd. II, S. 715) mit Natronkalk (Wal- 
lach, Kempe, A. 329, 94). — Dem Campherphoron ähnlich riechende Flüssigkeit. Kp: 
152—153°. — Liefert bei der Oxydation mit Cr0 3 in schwefelsaurer Lösung neben etwas 
a.a -Dimethyl-bernsteinsäure hauptsächlich a.a-Dimethyl-y-acetyl-buttersäure. 

Oxim, 1.1.3-Trimethyl-cyolopentanoxim-(2) C ? H H ON = (CH-^CsH^N-OH. Kry- 
stalle (aus verd. Methylalkohol). F: 60—62°; sehr leicht löslich in organischen Lösungs- 
mitteln (W., K., A. 329, 95). 

Semicarbazon C 9 H 17 ON 3 = (CH 3 ) 3 C 5 H 5 :N-NH-CO-NH 2 . F: 150-151°. Sehr leicht 
löslich in Methylalkohol und Äther (W., K., A. 329, 94). 

24. Über ein Seton C„H 14 0, das vieEeicht als Trimethylcyclopentanon {CH 3 ) 3 C 5 H 5 
aufzufassen ist, vgl. bei Diacetyl, Bd. I, S. 771. 

25. Keton C 8 H 14 0. B. Durch trockne Destillation des Calciumsakes der Säure CjH 16 4 
(Bd. II, S. 717) aus Phellandral (S. 77) (Schimmel & Co., C. 1904 II, 1470). — Menthon- 
und thu jonähnlich riechende Flüssigkeit. Kp: 190— 193°. — Das Semicarbazon schmilzt 
bei 187°. 

6. Oxo-Verbindungen C 9 H 16 0. 

HaC'CHg'CHg'CHav 

1. Cyclononanon, Ketononamethylen C 9 H M = )CO. B. 

H 2 C ■ CH 2 ' CJJ2 * C-U 2 '' 
Durch trockne Destillation von Sebacinsäure mit überschüssigem, frisch gelöschtem Kalk 
<Zelissky, B. 40, 3277; WillstXtteb, Kametaka, B. 40, 3876). — Vermutlich noch unrein 
<W.. K.). Besitzt angenehmen, an Suberon erinnernden Geruch. Kp 17 _ ls : 95—97°; D? ,s : 
0,8665; n^' s : 1,4412(Z.). — Reagiert langsam mit KMn0 4 (Z.). Beider Oxydation mit Salpeter- 
säure entsteht in geringer Menge eine Säure vom Schmelzpunkt 99° (W., K.). 

Bemiaarbazon C 10 H 19 ON 3 = CsH^N-NH-CO-KtL,. Krystalle (aus Methylalkohol). 
F: ca. 105° (Zelinsky, B. 40, 3278). 

2. l-[JPropylon-(l l )]-cycloheocan, Äthyl-cyclohexyl-keton, Bexahydro- 

propiophenon C 9 H 16 = H^^^^OT-CO-CjjH,;. B. Bei der Einw. von 2 Mol.- 

Gew. Zinkdiäthyl auf 1 Mol.-Gew. Hexahydrobenzoylchlorid (Schaewin, B. 30, 2864). Beim 
Behandeln von Äthyl-cyclohexyl-carbinol mit Chromsäure in 50%iger Essigsäure (Hell, 
Schaal, B. 42, 2232). - Angenehm riechende Flüssigkeit ; Kp: 195°(Schab.), 196° (H., Sch.). 
Molekulare Verbrennungswärme bei konstantem Vol.: 1300,7 Cal. (Subow, JK. 33, 716, 722; 
C. 1902 I, 161). — Verbindet sich nicht mit JfaHS0 3 (Schab.). 

Oxim, Äthyl-oyolohexyl-ketoxim C 9 H 1T ON = C 6 H u -C(C 2 H 5 ):N-OH. Durchsichtige 
Tafeln (aus Alkohol). F: 72—73° (Schaewin, B. 30, 2865). — Liefert bei der Beckmanu- 
schen Umlagerung Propionyl-cyclohexylamin. 

Semicarbazon C 10 H 19 ON 3 = C 6 H u -C(C 2 H 5 ):N-NH-CO-NH 2 . Stark lichtbrechende. 
Blättchen (aus verd. Alkohol). F: 149-150° (Hell, Schaal, B. 42, 2232). 

3. l-[Propylon-(l*)]-cyclohevcan, Methyl-hescahydrobenzyl-keton, Cyclo- 
hexylaceton C^O = H 2 C<j^ 2 ^ 2 >CH-CrVCO-CH s . B. Durch Oxydation des 

Methyl-hexahydrobenzyl-carbinols mit Chromsäuregemisch (Fbeundleb, C. r. 142, 344; 
Bl. [3] 35, 550). Durch trockne Destillation des Calciumsalzes der Cyclohexyleasigsäure mit 
Calciumacetat (Wallach, A. 353, 300). Aus a-Cyclohesyl-acetessigsäure-äthylester bei 
Einw. von Säuren oder Alkalien (Hell, Schaal, B. 42, 2236). Beim Erhitzen von 
BTatriumacetessigester mit Jodcyclohexan in alkoh. Lösung, neben anderen Produkten 
(H., Sch.). - Flüssig. Kp: 195-196° (H., Sch.), 197° (F.), 198-200° (W.). - Bildet eine 
sehr wenig lösliche Disulfitverbindung (F.). Riecht nach Campher (F.), nach Kümmel 
(H., Sch.). 

Semiearbaaon C, Hi 9 ON 3 = CsHu-C^-CfCHsJrN-NH-CO-NHj. Krystalle,' aus Me- 
thylalkohol). F: 165—166° (Wallach, A. 353, 300), 182,5 01 ) (Feettndleb, O. r. 142, 344; 
Bl. [3] 35, 551; vgl. ferner Hell, Schaal, B. 42, 2236). 



') Zum Schmelzpunkt vgl. die nach dem Literatur-Schlußtermin der 4. Aufl. dieses Hand- 
buches [1. I. 1910] erschienene Arbeit von Wallach (A. 397, 196 Anm. 1). 
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4. l-Methoäthyl-cycloheacanon-(2) C H 16 O = H 2 C<£g 2 / c < j£ ) >CH-CH(CH 3 ) 2 . B. 

Aus 2-ChIor-cyclohexanon-(l) und Isopropylmagnesiumhalogenid (Bouveattlt, Chekeatj, 
C. r. 142, 1087). Aus l-Methoäthyl-eyclohexanon-(2)-carbonsäure-(l)-äthylester durch 6-stdg. 
Kochen mit methylalkoh. Kali (Kötz, Michels, A. 350, 213). — Menthonartig riechendes Öl. 
Kpj,,: 80» (B., Ce.); Kp^: 92° (K., M.). - Verbindet sich mit NaHS0 3 (K„ M.). 

Semicarbazon C, Hi 9 ON 3 = (CH a ) 2 CH • C 6 H 9 -. N • NH ■ CO ■ NH 2 . Schuppen (aus Methyl- 
alkohol). F: 187° (K., M., A. 350, 214). 

5. l-MethoMhyl-cyclohea>anon-(4) C 9 H 16 = OC<^ 2 ;pg a >CH-CH(CH 3 ) 2 . B. 

Man reduziert l-Methoäthyl-cyclohexen-(2)-on-(4) mit Natrium in Alkohol oder Äther und 
oxydiert den entstandenen gesättigten Alkohol mit Cr0 3 in Eisessig (Wallach, A. 343, 
33; 359, 280). — Hat cuminaldehydartigen Geruch, der beim Erwärmen etwas menthonartig 
wird. — Liefert bei der Oxydation mit Cr0 3 in schwefelsaurer Lösung /Hsopropyl-adipin- 
säure (W., A. 348, 33). 

Semioarbazon C 10 H 19 ON 3 = (CH 3 ) 2 CH-C 6 H 9 :N-NHCO-NH a . Krystalle (aus Methyl- 
alkohol). F: 188° (Wallach, A. 343, 33), 190-191° (W., A. 359, 280). 

l-Chlor-l-methoäthyl-cyclohexanon-(4) C B H lä OCl = OC<^g 2 ;^ a >CCl-CH(CH 3 ) 2 . 

B. Durch Sättigen einer äther.-methylalkoholischen Lösung von Sabinaketon mit Chlor- 
wasserstoff (Wallach, Heyer, A. 359, 275). — Prismatische Krystalle (aus Äther). F: 
77—78°. — Liefert beim Erwärmen mit Dimethylanilin l-Methoäthyl-cyclohexen-(l)-on-(4) 
neben wenig l-Isopropyliden-cyelohexanon-(4). 

l 1 -Broin-l-methoätliyl-eyclohexanon.-(4), l-[a-Brom-isopropyl]-eyolohesauon-(4) 
CÄsOBr = OC<^ a ;™ i! >CH-CBr(CH a ) si . B. ' Aus l-Lsopropyliden-cyclohexanon-(4) und 

HBr in Eisessig (Pebkin, Semonsen, Soc. 91, 1746). — Zähes Öl mit Pfefferminzgeruch, das 
an der Luft braun wird. Alkoh. Kali erzeugt vorwiegend l-Isopropyliden-cyclohexanon-(4). 

6. Jüethoüthylal-cyclohexan, a- Cyclo hegcyl-propionaldehyd C„H 16 = 

H 2 C<£g 2 ;^ 2 >CH-CH(CH 3 )-CH0. B. Aus der Verbindung (C 6 H u )(CH 3 )C(0H)-CH 2 -0- 

C 2 H 5 (vgh Behal, Sommelet, D. R. P. 177615, 180202; O. 1806 II, 1791; 19071, 680) 
durch Einw. von Säuren (B., S., D. R. P. 177614; C. 1906 II, 1791). - Kp 20 : 75-78°. 

7. 1-Methyl-l-äthylon-cyclohexan, 1-Wethyl-hexahydroacetophenon 

C 9 H ]6 = H 2 C<^ 2 ;^ 2 >C(CH 3 )-C0-CH 3 . B. Durch Einw. von 20%iger Schwefelsäure 

oder besser von wäßr. Oxalsäure auf l-fMethoäthylol-(l 1 )]-cyclohexanol-(l) (Bd. VI, S. 743), 
neben einem Kohlenwasserstoff C 9 H U (Bd. V, S. 121) (Tabbotjbiech, C. r. 149, 863). — 
Farblose, stark campherartig riechende Flüssigkeit. Kpj 8 : 83°. 

Oxime C 9 H 17 ON = CH 3 -C e H 10 -C(CH 3 ):N-OH. B. Bei der Oximierung von 1-Methyl- 
1-äthylon-cyclohexan entstehen zwei stereoisomere Oxime, die durch häufige Krystallisation 
aus Alkohol getrennt werden können; zuerst krystallisiert das a-Oxim aus (T., C. r. 149, 863). 

a-Oxim. F: 83°. 

/9-0xim. F: 45°. 

Semiearbazone C 10 H 1S ON 3 = CH 3 -C 6 H ln -C(CH 3 ):N-KH-CO-NH 2 . B. Bei Behand- 
lung von 1-Methyl-l-athylon-cyclohexan mit Semicarbazid in essigsaurer Lösung entstehen 
zwei stereoisomere Semicarbazone, die sich durch Krvstallisation aus Petroläther trennen 
lassen (T., C. r. 149, 864). 

a-Semicarbazon. Nadeln. F: 158°. 

f?- Semicarbazon. Krystalle. F; 176°. 

8. l-Methyl-2-üthylon-cyclohexan, 2-Methyl-hexahydroacetophenon 

C 9 H w O=H 2 C<^ 2 ^ H[( ^g 3) >CH-CO-CH3. B. Entsteht neben anderen Verbindungen 

beim Kochen von 2-MethyI-l-äthylon-cycIohexan-carbonsäure-(l)-äthylester (Syst. No. 1284) 
mit sehr konzentriertem alkoh. Kali (Freer, Perkin, Soc. 53, 214). Aus der Verbindung 

H 2 C<^ 2 ' CH( ^'>C C(CH 3 )-C0 2 -C 2 H 5 durch Verseifung und C0 2 - Abspaltung (Dae- 

zens, C. r. 144, 1124). - Kp: 197-200° (F., P.); Kp^: 77-80° (D.). Verbindet sich leicht 
mit NaHS0 3 (F., P.; D.). 
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Semioarbazon C 10 H 19 ON 3 = CH 3 -C 6 H 10 -C(CH 3 ):N-NH-CO-NH 2 . F: 172-173° (Dar- 
zbns, Cr. 144, 1124). 

9. l-Methyl-3-üthylon-cyclolieocan, 3-Methyl-hexahydroacetO'phenon 
C 9 H 16 0=H 2 C<^g ( ^^^ 2 >CH-CO-CH 3 . B. Durch Verseilung und CO a - Abspaltung 

aus der Verbindung H 3 C<^ ( CHa) ' ^>C C(CH 3 ) • CO a ■ C 2 H S (Dabzeks, Cr. 144, 

1124). — Kp 3B : 99—100°. Verbindet sich nicht mit NaHS0 3 . 

Semioarbazon C t0 H ll) ON3 = CH 3 -C B H 1() -C(CH 3 ):N-NH-CO-NH 2 . P: 174-175° (D., 
Cr. 144, 1124). 

10. l-Methyl-4-äthyl-cyclohexanon-(3) CJB.^0 = C ä H a -HC<^ ' ^>CH-CH 3 . 

Rechtsdrehende Form (Ausgangsmaterial: Pulegon). B. Aus der Natriumverbindung des 
rechtsdrehenden l-Methyl-cyclohexanors-(3) und Äthyljodid (Haller, C r. 140, 128). Aus 
4-Methyl-l-äthyl-cyclohexanon-(2)-carbonsäure-(l)-äthylester durch Erhitzen mit alkoh. 
Kalilauge (Kötz, A. 357, 202). — Menthonähnlich riechende Flüssigkeit. Kp, g : 83—84°; 
DJ": 0,9016; [a] D : +8° 32' {H.). 

Semioarbazon C^H^ONs = (CH 3 )(C 2 H 5 )0 6 H B :N-NH-CO-NH 2 . F: 152- 154° (Haller, 
C r. 140, 128). 

11. l-Methyl-4:-äthyh)n-cyclohe3can, 4-Methyl-hexahydroacetophenon 

C 9 H 19 = CHa-HC^^.'^^CH-CO-CH,,. B. Durch Verseilung und C0 2 - Abspaltung 



^2 



aus der Verbindung CH 3 -HC<£§ 2 '£K 2 >C C(CH 3 )'C0 2 -C a H 5 (Darzens, C. r. 144, 1124). 

un 2 ■ Lii 2 ^-0^ 

Aus p-Menthandiol-(8.9) (Bd. VI, S. 749) durch Oxydation mit Chromsäure (Semmler, 
Rimpel, B. 39, 2585). - Kp 13 : 70-73° (S., R.); Kp^: 75-76° (D.). D*»: 0,8982 (8., R.). 
n D : 1,44561 (S., R.). — Molekulare Verbrennungswärme (konstantes Vol.): 1278,8 Cal. (Subow, 
ät. 33, 722; C 1902 I, 161). — Wird durch alkal. Bromlösung in Hexahydro-p-toluylsäure 
übergeführt (S., R.). Verbindet sich leicht mit NaHS0 3 (D.). 

Semioarbazon C^H^ON,, = CH 3 -C S H 10 -C(CH 3 ):N-NH-CO-NH 2 . F: 158-159° (Dar- 
zens, Cr. 144, 1124), 164-165° (Semmler, Rimpel, B. 39, 2584). 

Oxim des 1.2-Dibrom-l-methyl-4-äth.ylon-oyaloIiexans C„H 16 ONBr 2 = 

CH 3 -BrC<^^^ 2 >CH-C(:N-OH)-CH 3 . B. Aus dem Oxim des l-Methyl-4-äthylon- 

cyclohexens-(l) und 1 Mol,-Gew. Brom in Eisessig (Wallach, Rahn, C 19021, 1294; A. 
324, 90). - Krystalle (aus Alkohol). F: 130° (Zers.) (W., R., C 1902 I, 1294; W., Privat- 
mitteilung). 

12. Methyl-äthylon-eyclohexan mit unbekannter Stellung der Seiten- 
ketten C 9 H 16 = CHa-CdHuj-CO-CHa 1 ). B. Durch Behandlung der Fraktion vom Siede- 
punkt 100—102° des kaukasischen Erdöls mit Acetvlchlorid und A1C1 3 (Zelinsky, JK. 31. 
403; Bl. [3] 22, 870; vgl. auch 3K. 37, 632; Bl. [4] 2, 1122). — Kp: 184° (Z.). Molekulare 
Verbrennungswarme (konstantes Vol.): 1289,4 Cal. (Subow, »J. 33, 716, 722; C 1902 I, 161). 

Oxim C 9 H 17 ON = CH 3 -C e H 10 -C(CH 3 ):N-OH. Kp 18 : 127° (Zelinsky, m. 31, 403; 
Bl. [3] 22, 870). Molekulare Verbrennungswärme (konstantes Vol.): 1375,3 Cal. (Subow, 
"M. 33, 718, 722; C 19021, 161). 

13. 1.1.3-THmethyl-cyclohexanon-(4) C 9 H 16 = OC<pg ( ^^^g a >C(CH 3 ) a . 

B. Durch Oxydation von 1.1.3-Trimethyl-cyclohexanol-{4) mit Cr0 3 in Essigsäure (Wallach, 
Scheunert, C. 19021, 1295; A. 324, 107). - Kp: 101°; D": 0,902; n' u 9 : 1,4545 (W., Sch., 
A. 324, 107). — Liefert bei der Oxydation mit Permanganat bei gewöhnlicher Temperatur 
Isogeronsäure (Bd. III, S. 716). 

Oxim, l.L3-Trimethyl-cyclohexaiioxim-(4) C 9 H 17 ON = (CH^cyH^N-OH. Nadeln 
(aus Alkohol). F: 108-109° (W., Sch., C 1902 I, 1295; A. 324, 107; W., C 1904 II, 654). 
— Geht beim vorsichtigen Erwärmen mit starker Schwefelsäure in ein Gemisch zweier Lac- 

tarne °° ' CH{CHä) " ™ 2 >C(CH 3 ) 2 und *f CH(CH3) '™ T 2 >C(CH 3 ) 2 über (W., Sch., A. 324, 

HN-CH 3 CH/ v 3;2 OCCH 2 CH,/ a 

107; W., C. 1904 II, 654; A. 346, 258). 



■) Formuliert nach Sübow (3K. 45, 249 ; C. 1913 1, 2027). 
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Semioarbazon d H 19 ON 3 = (CH 3 ) 3 C 6 H 7 :N-NH-CO-NH 2 . Krystalle (aus Alkohol), 
F: 164-165» (Wallach, Soheuheet, A. 324, 107). 

14 1.1.3-Triinethyl-cyclohexan,on-(£>), Dihydroisophoron C 9 H 16 = 

H 2 C<qq^ H3 ^^|[ 2 >C(CH 3 ) 2 . B. Durch Oxydation des „eis"- oder „trans"-Dihydroiso- 

phorols (Bd. VI, S. 22) mit Chromsäuregemisch (Knoevenagel, A. 297, 198). Durch Reduk- 
tion von Isophoron mit Wasserstoff und kolloidalem Palladium in alkoholischer, schwach salz- 
saurer Losung unter Druck (Skita. B. 42, 1630). — Pfefferminzartig riechende Flüssigkeit. 
Kp 760 : 188,6-189,5° (korr.) (K.). DI 5 : 0,8923 (K.). n D : 1,4455 (K.). - Gibt durch Reduktion 
mit Natrium und Alkohol das feste („trans"-)Dihydroisophorol (K.). liefert mit Benz- 
aldehyd bei Gegenwart von Natriumäthylat in Äther fast ausschließlich eine Monobenzal- 
verbindung; durch Kondensieren mit Chlorwasserstoff und Erhitzen des Reaktionsprodukt.es 
mit Chinolin -wird dagegen ein Gemenge von wenig Mono- und viel Dibenzalverbindung 
erhalten (Merlixg, Welde, A. 366, 187 Anm. 54). Durch Behandeln von Dihydroisophoron 
in äther. Lösung mit C0 3 und Natrium und nachheriges Zersetzen mit Wasser entsteht 
neben Dihydroisophorol 1.1.3-Trimethyl-cyclohe3:anon-(5)-carbonsäiire-(4) (Syst. No. 1284) 
(Höchster Farbw., D. R. P. 136873; O. 1902 II, 1371). Durch Addition von nascenter Blau- 
säure an Dihydroisophoron in wäßr.-alkoh. Lösung entsteht das Nitril der 1.1.5-Trimethyl- 
cyclohexanol-(3)-carbonsäure-(3) (Höchster Farbw., D. R. P. 141699; 0. 19031, 1244). 

Oxim, 1.1.3-Trimethyl-cycloliexanoxim-(5) C g H 1? 0N = (CH s ) 3 C 6 H,:N-OH. F; 
84-85° (Wallach, C. 1904 II, 653; A. 346, 256; vgl. Knoevenaghl, A. 297, 
199). — Liefert bei vorsichtigem Erwärmen mit starker Schwefelsäure zwei Lactame 
„„/CH(CH 3 ).CH 2 -CO , T .CH(CH 3 )-CH 2 NH 
H2C <C(CH3) 2 1ch;.NH Und H <C(CH 3 ) 2 -CH 2 .CO (^t. No. 3179, (W.). 

Semioarbazon C 10 H 19 ON S = (CH 3 ) 3 C a H,:N-NH-CO-NH 2 . Krystalle (aus Alkohol). 
F: 204° (Knoevenagel, A. 297, 199). 

3.4-Dibrom-L1.3-trimethyl-cyelohexanon-(5), Isophorondibromid C 9 H u OBr 2 = 
BrHC^Q^^^^CiCHa),. B. Aus Isophoron und Brom in Eisessiglösung (Kebp. 
Müller, A. 299, 214). — Leicht zersetzliches ÖL 

15. 1.1.4:-TH-methtfl-cycloheaeanon-(2), JPulenon C 9 Hi 6 = 
CH 3 - HC<^ H 2 CH _>C(CH 3 ) 2 . 

a) Inaktives JPulenon CgH^O = (CH 3 ) 3 C 6 H,0. B. Durch Oxydation von inakt. 
Pulenol C 9 H 18 (Bd. VI, 8. 22) mit Chromsäuregemisch (Attwebs, Hessekland, B. 41. 
1814). — Kp, 50 : 180—182°; Kp 39 : 90—92°. — Bei der Oxydation mit Chromsäure und 
verd. Schwefelsäure entBteht a.a.a'-Trimethyl-adipinsäure. 

Semioarbazon C 10 H 19 ON 3 = (CH 3 ) 3 C 6 H,:N-NH-CO-NH 2 . Prismen. F: 176-177° (A„ 
H., B. 41, 1815). 

b) Mechtsdrehendes Pulenon C 8 H ls O = (CH 3 ) 3 C e H,0 aus Pulegon. Zur Kon- 
stitution vgl. Wallach, Kempe, A. 329, 83. — B. Beim Erwärmen des durch Oxydation der 

, , „ CH,-CH(CH,)-CH — CO-0 

Pulegensäure entstehenden Oxylactons . mit Schwefel- 

B J CH 2 C(0H) C(CH 3 ) 2 

säure (von 66 Vol.-Proz.) im Vakuum (Wallach, A. 289, 355; C. 1902 I, 1294; Wallach, 
Kempe, A. 329, 86). - Kp: 183°; D a : 0,8925; n£: 1,44506 (W., A. 289, 356; C. 1902 I, 
1294; W., K.). Schwer löslich in Wasser (W., K.). Ist stark rechtsdrehend (Auwebs, Priv.- 
Mitt.). — Liefert bei der Oxydation mit KMn0 4 außer Essigsäure und höheren Fettsäuren 
eine Ketonsäure, a.a.a'-lWmethyl-adipinsaure und a.a-Dimethyl-bernsteinsäure; bei der 
Oxydation mit Cr0 3 in schwefelsaurer Lösung entstehen a.a.a'-Trimethyl-adipinsäure, a.a- 
Dimethyl-y-acetyl-buttersäure und a.a-Dimethyl-bernsteinsäure (W-, K.). Bei der Reduktion 
mit Natrium und Alkohol oder feuchtem Äther entsteht Pulenol (Bd. VI, S. 22) (W., K.). 
Liefert mit Benzaldehyd unter den üblichen Bedingungen kein Kondensationsprodukt (W., K.). 

Oxim, 1.1.4-Trimethyl-cyclohexanoxira-(2) Ö 9 H 17 ON = (CH 3 ) 3 C 6 H 7 :N-OH. Nadeln. 
F: 94-95° (Wallach, A. 289, 357; 0. 1902 I, 1294; W., Kempe, A. 329, 100). Kpi,,: 117° 
(W., K.). — Lagert sich bei der Einw. von POCl 3 in Chloroform in das Lactam der 2-Ämino- 
2.5-dimethyI-heptansäure-(7) (Syst. No. 3179) um (W., C. 1902 I, 1294; W., K.). Beim Er- 
wärmen mit PC1 5 in POCl a oder beim Kochen mit Essigsäureanhydiid entsteht 2.5-Dimethvl- 
hepten-(2)-nitril-(7) (Bd. II, S. 454) (W., 0. 1902 I, 1294; W., K.). 

Semioarbazon C 19 H 19 ON 3 = (CH^CeH^N-NH-CO-NH^. F: 169-170° (Wallach, 
A. 389, 356), 172-173° (Atjwees, Hessenlajjd, B. 41, 1798). 
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16. 1.1.4-Trimethyl-cycloheaeanon-(3) C 9 H lfl O = CH 3 -HC<gg '.^g 2 >C(CH 3 )2. 

B. Durcli mehrstündiges Erhitzen von a.ß'.^'-Trimethyl-pimelinsäure mit Essigsäureanhydrid 
und Destillation des entstandenen Trimethylpimolmsaureanhydrids unter gewöhnlichem 
Druck (Blanc, C. r. 144, 144, 1357; El. [4] 3, 779, 785). — Flüssigkeit von starkem Menthon- 
geruch. Kp: 185°. 

Semicarbaaon C 10 H 19 0N 3 = (CH 3 ) 3 C 6 H,:N'NH-CO-NH 2 . F: 170° (Quecksilberbad) 
(Blanc, C. r. 144, 144, 1358; Bl. [4] 3, 786). 

17. 1.2.4-Trimethyl-cyclohexanon-(3) C 9 H 16 = CH 3 - HC<^' GB ^ C ^yCK • CH 3 

(vgl. No. 18). B. Man vermischt die Losung von 16 g a.jS.a'-Trimethyl-pimelinsäure in Äther 
mit 40 g Ca(OH) 3 , verjagt den Äther und destilliert den trocknen Rückstand (Zelinsky, 
Refobmatski, B. 28, 2944). - Flüssig. Kp: 190-191°. DJ*: 0,9129. Nicht mischbar 
mit Wasser. — Verbindet sich nicht mit NaHS0 3 . 

18. 1.2.4-Tri?nethyl-cyclohexanon-(3 oder 5 oder 6) (?) C,H 16 = 
(CH 3 ) 3 C 6 H 7 (?) (vgl. No. 17). B. Entsteht neben sek. Aminonononaphthen ( Syst. No. 1594) 
beim Behandeln von sek. Mtronononaphthen (Bd. V, S. 44) mit Zinkstaub und Eisessig 
oder mit Zinn und Salzsäure (Konowalow, 3K. 25, 401, 409, 418; B. 26 Ref., 880), — Flüssig. 
Kp J46 : 180- 182° (korr.). DJ: 0,8903; Dg: 0,8747. Sehr wenig löslich in Wasser. — Verbindet 
sich nicht mit NaHS0 3 . 

Oxim C 9 H 17 ON = C 9 H 16 :NOH. Kp: 220-225° (Zers.); Kp 3M0 : 143-147°; DJ: 
0,9487; T>f: 0,9350; n": 1,470862 (K., 3K. 26, 419; B. 26 Ref., 880). 

19. l~Methifl-3-methoäthyl-cyclopentanon-(2) C^. w O = 
(CH 3 ) £ CH.HC-CO 

H a C-CH/ 

a) Inaktives l-Methyl-3-methoäthyl-cyclopentanon-(2) C 9 H l6 = 
(CH 3 )[(CH 3 ) i .CH]C ä H ( .0. B. Beim Kochen von l-Methyl-3-methoäthyl-eyclopentanon- 
(2)-carbonsäure-(l)-äthylester mit Barytwasser (Kötz, Schülek, A. 350, 227). Durch Einw. 
von alkoh. Kalilauge auf 3-Methyl-l-methoäthyl-cyclopentanon-(2)-carbonsäiire-(l)-äthylester 
(Bouveaült, Locquin, C. r. 146, 84, 138; Bl. [4] 3, 443). Durch Erhitzen von a-Methyl- 
a'-isopropyl-adipinsäure mit Essigsäureanhydrid und Destillation des entstandenen An- 
hydrids unter gewöhnlichem Druck (Blanc, C. t. 144, 1357; Bl. [4] 3, 779; Botr., L., Bl. 
[4] 3, 448). — Kp: 180° (Bl.), 181° (Botj., L.); siedet unter starker Verharzung bei 
181 — 186° (K-, Sch.). — Riecht nach Menthon (K., Sch.), nach Campher (Bor/., L.). 

Oxim C 9 H 17 ON = (CH 3 )[(CH 3 ) 2 CH]C 5 H 6 :N-OH. Flüssig. Kp 3a : 127° (Bouveaült, 
Locquin, C. r. 146, 139). 

Semicar-bazon doH u ON 3 = (CH 3 )[(CH 3 ) 2 CH]C B H 6 :N-NH-CO-NH 2 . Krystalle (aus 
Methylalkohol). F: 193-194,5° (Kötz, Schüler, A. 350, 228), 204° (Blanc, Ct. 144, 
1358; BL [4] 3, 780), 210° (Bouveattlt, Locquin, C. r. 146, 138). 

b) l-Methyl-3-methoäthyl-eyclopentanone-(2) von unbekanntem opti- 
schem Verhalten C 9 H 16 = (CH 3 )[(CH 3 ) 2 CH]C s H 6 0. 

a) l-Methyl-3-methoäthyl-cyclopentanon-(2) von Martine C„H 16 = 
(CH 3 )[(CH 3 ) 2 CH]C«,H 6 0. B. Durch Erhitzen des Anhydrids der aktiven a-Methyl-a'-iso- 
propyl-adipinsäure (Bd. II, S. 725) (Maetine, C. r. 134, 1438; A. eh. [8] 3, 94). — Leicht- 
flüchtige, nach Minze riechende Flüssigkeit. Kp: 180—181°. Di}: 0,9419. — Wird durch 
siedende 25%'g e Salpetersäure zu a-Isopropyl-glutarsäure oxydiert. 

Semioarbazon C^H^ON;, = (CH 3 )[(CH 3 ) 2 CH]aH5:N-NH-CO-:NH 2 . Nadeln. F: 203» 
bis 204°; unlöslich in kaltem Alkohol, schwer löslich in siedendem Alkohol (M,, C. r. 134, 
1438; A. eh. [8] 3, 95). 

ß) l-Methyl-3-methoäthyl-cyclopentanon-(2) von Crossley, Perhin, 
Dihydrocamphoketon C 9 H 16 = (CH 3 )[(CH 3 ) 2 CH]C 5 H 8 0. B. Zur Konstitution vgl. 
Martine, O. r. 134, 1439. — B. Durch Schmelzen von Camphersäüre mit Ätzkali, neben 
anderen Produkten (Crossley, Perkin, Soc. 73, 29). Beim Erhitzen des Anhydrids der 
a-Methyl-a'-isopropyl-adipinsäure (Dihydrocampnersäure), die aus Camphersäure bei der 
Kalischmelze entsteht [Bd. II, S. 725 unter c)] (C, P.). — Flüchtige, nach Pfefferminze 
riechende Flüssigkeit. Kp: 180—181° (C, P.). — Wird durch verd. Salpetersäure zu Bern- 
steinsäure und a-Isopropyl-glutarsäure [Bd. II, S. 698 unter d)] oxydiert (C, P.). 
Oxim C 9 H 17 ON = (CH 3 )[(CH s ) a CH]C s H 6 :N-OH. Öl (C, P-, Soc. 73, 28). 
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Semicarbazon C ;? H 19 ON 3 = (CH 3 )[(CH 3 ) 2 CH]C 5 H 6 :N-NH-CO-NH 2 . Sandiges Pulver. 
F: 202 — 203°, fast unlöslich in Wasser und kaltem Alkohol, sehr wenig löslich in siedendem 
Alkohol (Crosslby, Pebkin, Soc. 73, 27). 

y) l-Methyl-3-methoäthyl-cyclopentanon-(2) von Semmler, Dihydro- 
cantpherphoron C 9 H 16 = (CH 3 )[(CH 3 ) 2 CH]C 5 H„0. Nach Wallach (A. 327, 155) struktur- 
identisch mit Dihydropulegenon (s. unter 6). — B. Durch Oxydation des durch Reduktion 
von Campherphoron entstehenden Dihydrocamphorylalkohols C 9 H 18 (Bd. VI, S. 23) (Semm- 
ler, B. 35, 1022) mit Chromsäure in Eisessig (Se., Schoellee, B. 37, 237). — Kp: 
184—185°; D: 0,887; n D : 1,4389 (Se., Sch.). - Bei der Oxydation mit KMn0 4 entstehen 
2.6-Dimethyl-heptanon-(5)-säure-(l) und 2-Methyl-3-methylsäure-heptanon-(6) (Se., Sch.). 

Oxim C 9 H 17 ON = (CH 3 )[(CH 3 ) 2 CH]C B H 6 :N-OH. F: ca. 79° (Se., Sch.). 

Semicarbazon C W H 19 0N 3 = (CH 3 )[(CH 3 ) a CH]C 5 H 6 :N-NH-CO-NH 2 . F: 196-197° 
(Se., Sch.). 

6) l-Methyl-3-methoäthyl-cyclopentanon-(2) von Wallach, Dihydro- 
pulegenon C 9 H 16 = (CH 3 )[(CH 3 ) 2 CH]C 5 H 6 0. Zur Konstitution vgl. Wallach, A. 327, 
153, 154. — B. Durch Oxydation von Dihydropulegenol (Bd. VI, S. 23) mit Chromsäure in 
Eisessig; zur Reinigung stellt man das Semicarbazon dar und zerlegt es durch Schwefelsaure 
(Wallach, Thede, C. 19021, 1295; Wallach, Collmann, Thede, A. 327, 135). — Kp: 
184-185"; D a °: 0,8875; n»: 1,440 (W., C, T.). Riecht nach Menthon (W., C, T.). - liefert 
bei der Oxydation mit Permanganat 2.6-Dimethyl-heptanon-(5)-säure-(l) und 2-Methyl- 
3-methylsäure-heptanon-(6) (W., C., T.). 

Oxim C 9 H 17 ON = (CH 3 )[(CH 3 ) 2 CH]C 5 H 6 :N-OH. F: 77-78° (W„ C, T.). 
Semicarbazon doHigON,, = (CH 3 )[(CH 3 ) 2 CH]C 5 H 6 :N-NH-CO-NH 2 . F: 193-194°, bei 
schnellem Erhitzen 198—199°; schwer löslich in Alkohol (W., G, T.). 

e) l-Methyl-3-methoäthyl-cyclopentanon-(2) von Semmler, Mc Kensie 

C„H le O = (CH 3 )[(CH 3 ) 2 CHlC 5 H e O. B. Durch Oxydieren der (aus Buccocampher erhaltenen) 
l.Methyl-3-methoäthyl-cyclopentanol-(2)-earbonsäure-(2) mit PbO„ in essigsaurer oder schwefel- 
saurer Losung (Semmler, Mc Kenzie, B. 39, 1169). - Kp^: 64-65°. D 20 : 0,893. n D : 1,4446. 
Semicarbazon C 10 H 19 ON 3 = (CH 3 )[(CH 3 ) 2 CH]0 5 H 6 :NNH-CO-NH 2 . F: 195° (S.. 
Mc K., B. 39, 1169). 

J) Derivate von l-Methyl-3-methoäthyl-cyclopentanonen-(2) C 9 H 16 = 
(CH 3 )[(CH 3 ) 2 CH]C 5 H 6 0, die sieh nicht mit Sicherheit einem der unter a) bis e) 
aufgeführten JLetone zuordnen lassen. 

Bromcampherphorondibromid C 9 H 13 0Br 3 . B. Aus Campherphoron (S. 68) 
(CH 3 ),C:C-CO. 
\ a« i VlH-CHj und Brom (Bouveabxt, C. r. 130, 417) in CS a (Kosmos, Eppess, 

H 2 C ■ CHg 
B. 25, 263). — Nadeln. F: 48° (B.), 52° (K, E.). Leicht löslich in organischen Lösungs- 
mitteln (K., E.). 

3 1 -M , itro8o-l-methyl-3-methoäthyl-oyolopentanon-(2), Witroso-dibydrocampher- 
(CH,)„C(NO)-HC-CO. 
phoron C 9 H lä 2 N = i >CH-CH 3 . B. Durch Oxydation von 3'-Hydr- 

H 2 C • CH 2 / 
oxylamino-l-methyl-3-methoäthyl-cyclopentanon-(2) (Oxaminodihydrocampherphoron) (Syst. 
No. 1938) mit CrO a und Schwefelsäure (Habries, Matfus, B. 32, 1344). — Krystallmasse, 
die bei 73° sintert und bei 80—82° unter Blaufärbung schmilzt. Löslich in Alkohol, Äther 
und Petroläther. 

20. l-Methyl-3-methoüthyl-cyclopentanon-(4) C 9 H le O = 
(CM 3 )nCfc£ ■ HC * OH 2 * 

i ^^ J>CH-CH 3 . B. Aus 3-Methyl-l-methoäthyl-cyclopentanon-(5)-earbon- 
OC • CH 2 
säure-(l)-äthylester beim Kochen mit verd. Barytwasser (Dieckmann, A. 317, 89). — 
Menthonartig riechendes Öl. Kp: ca. 180°. 

Semicarbazon C 10 H 19 ON 3 = (CH 3 )[(CH 3 )XH]C 5 H e :N-NHCONH 2 . F: 182° (Dieck- 
mann, A. 317, 89). 

C 2 H 5 -HC-CO- 

21. 1.3-Diathyl-cyclopentanon-(2) C 9 H 16 = „ A n„ ^H'C ä H s . B. Aus 

H 2 C * CH 2 '' 

a.a'- Diäthyl-adipinsäure (Zelinsky, B. 30, 1541). 

Semicarbazon doH^ONj = (C 2 H 5 ) 2 C 5 H 6 : N'NH-CO-NH 2 . F: 196-197° (Zelinsky. 
B. 30, 1541). 
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7. Oxo-Verbindungen C 10 H 18 O. 

1. 1.1.4-THmethyl'-cycloheptanon-(3), Tetrahydroeucavvon C u H ls O = 
PH ■ HC -PO • PH 

8 2 ):C(CH3) 2 . B. Durch Oxydation von Tetrahydroeucarveol (Bd. VI, 

H 2 C ■ CH 2 • CH 2 
S. 24) mit Cr0 3 (Wallach, Köhler, A. 339, 107). Durch Reduktion von Jodtetrahydro- 
eucarvoxim (s. u.) mit alkoh. Salzsäure und. Zinkstaub und Behandeln des Reduktions- 
produktes mit Natriumdichromat und Eisessig (Baeyer, B. 31, 2071). Durch Reduktion 
von Eucarvoxim mit Natrium in Alkohol (W., K., A. 339, 115). — Campherähnlich, beim 
Erwärmen pfefferminzartig riechendes ÖL Kp: 212—216°; Kpu,: 91 — 93° (W., K.); Kp,„: 
108-115° (B.). D: 0,9180 (W., K-). ng; 1,4673 (W., K.). - Liefert mit Cr0 3 und HjS0 4 
3.3-Dimethyl-oetanon-(7)-säure-(l) (Bd. III, S. 720) (W., K.), mit 4%iger PermanganatlÖsung 
in der Kälte außerdem ^ß-Dimethyl-adipinsäure (B.). Bei der Reduktion des Tetrahydro- 
eucarvons entsteht Tetrahydroeucarveol (W., K.). Von Amylnitrit und Salzsäure wird 
Tetrahydroeucarvon kaum angegriffen (B.). 

Semicarbazone C u H 21 ON 3 = (CH 3 ) 3 C,H 9 :N-NH-CO-NH 2 . 

a) In Easigester sehr wenig lösliche Modifikation: Krystalle. E: 191 — 192° 
(Wallach, Köhler, A. 339, 108), 191° (Baiybk, B. 31, 2072). 

b) In Essigester lösliche Modifikation: Nadeln. F: 161-163° (W., K., A. 
339, 108). 

5 oder 6 oder 7- Jod-1.1.4-trimethyl- cyelohexanoxim-{3), Jodtetr ahydroeucarv- 
oxim, Dihydroeuearvoxim-hydrojodidC la H I8 ONI = (CH 3 ) 3 C 7 H 8 I:N-0H. B. Man führt 
Dihydroeucarvon in (Öliges) Oxim über und läßt dieses 12 Stdn. mit Eisessig-Jodwasserstoff 
stehen (Baeyer, B. 37, 1922; 31, 2071). — F: 161 — 162°. Sehr Wenig löslich in Alkohol, 
Äther und Benzol. 



2. l-Methyl-4-propyl-cyclohexanon-(3J C 10 H 18 O = CH 3 -HC<^g 2 .' c C ^ , >CH- 

CH 2 -CH 2 -CH 3 . B. Aus der Natriumverbindung des rechtsdrehenden 1-Methyl-cyclo- 
hexanons-(3) und Propyljodid (Haller, C. r. 140, 128). — Menthonähnlich riechende 
Flüssigkeit. Kp^: 97-98°. DJ": 0,8994. [a] D : +3° 21'. 

Semiearbazon C u H 21 ON 3 = (CH 3 )(CH 3 -CH 3 -CH 2 )C 6 H a :N-NH-CO-NH 2 . F: 154° bis 
156° (H., C. r. 140, 228). 

3. l-Methyl-4:-[propylon-(4: 1 )]-cyclohexan, 4- Metliyl-hexahydropropio- 
phenon C 10 H ls O =CH 3 -HC<Qg\^«>CH-CO-C 2 H 5 . B. Aus l-Methyl-4-[propylon-(4 1 )]- 

cyclohexen-(3) (8. 73) durch Reduktion mit Natrium in Alkohol (Wallach, Rentschler, 
A. 360, 67). — Liefert bei der Einw. von Hypobromit eine einbasische Säure C 8 HuO s . 
Semiearbazon C^H^ON, = CH 3 -C 6 H 10 -C(C 2 H 5 ):N-NH-CO'NH 2 . F: 178-179° (W., 
R., A. 360, 67). 



4. l-Methyl-3-methoäthyl-eyclohexanon-(2), m-Menthanon-(2) C^H^O = 
HäC <CH( 2 Cin C CO> CH ' CH(CH3)2 - B - Aus 3-Methyl-l-methoäthyl-cyclohexanon-(2)-car- 
bonsäure-(l)-äthylester durch Verseifung und CO a -Abspaltung (Kötz, Michels, A. 
348, 96). Aus l-Methyl-3-methoäthyl-cyclohexanon-(2)-dicarbonsäure-(1.3)-diäthylester durch 
8— lOstdg. Kochen mit methylalkoh. Kalilauge (K„ M., A. 350, 216). — Farbloses, 
stark menthonartig riechendes Öl. Kp^: 82°. D 15 : 0,9128 (K, M., A. 348, 96; 
350, 216). — Bildet mit Natriumdisulfit nach einiger Zeit ein Additionsprodukt 
(K., M., A. 348, 96; 350, 216). Liefert kein Semiearbazon und kein Oxim (K., M., A. 
350, 216). 

5. l-Methyl-3-methoäthyl-cycloheaxinon-(4), m-Menthanon-f^) C M H, 8 = 

HsCk^jTjj^jj i.qjj >CH-CH(CH 3 ) a . B. Aus 3-Methyl-l-methoäthyl-cycIohexanon-(6)-car- 

bonsäure-(l)-äthylester durch Verseifung und CO,-Abspaltung (Kötz, Michbls, A. 348. 
96). - Kp: 195°. D 1B : 0,8914. 

Oxim C 10 H 1S ON = (CH 3 )[(CH 3 ) 2 CH"|C 6 H 8 :N-OH. F: 105° (K., M., A. 348, 96). 
BBILSTEIN's Handbuch. 4. Auf]. VII. 3 
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6. l-M<ethyl-3-methoäthyl-cyclohexanon-(5), m-Menthanon-(5), „»ymtu. 

Menthon» C^H^O = H 2 C<£™ CH > ^ 3 >CH-CH(CH.,) 2 . B. Aus l-Methyl-3-metho- 

äthyl-cyclohexanol-(5) (Bd. VI, S. 25) durch Oxydation mit BECKMANNScher Chromsäure- 
mischung (Knoevenagel, A. 297, 172, 177). Aus l-Methyl-3-methoäthyl-cyclohexen-(6)- 
on-(5) (S. 74) in Eisessig durch Behandlung mit Jodwasserstoff und darauf mit Zinkstaub 
(K., A. 297, 183). — Pfefferminzartig riechendes Öl. Kp: 222° (korr.). DJ 8 : 0,9040. n* D 8 : 
1,45359. — Gibt eine Disulfitverbindung. — Semicarbazon. F: 179—181°. 

7. l-MethylS-methoäthylal-cyclohexan, a-[3-Methyl-cyelohexyl]-pro- 

pionaldehyd C 10 H 18 O = HaCKcHfcH^CH^ 011 ' CH ( CH s' ' CH0 - K Pie : 66_ ö7 ° < Dar - 
zeüs, Cr. 139, 1216). - Semicarbazon. F: 138-139°. 

8. l-Wethyl-4-methoäthyl-cycloheaaanon-(2), p-Menthanon-(2), Carvo- 
menthon, Tetrahydroearvon C 10 H 18 O = GHa-H^^Q^CH^ 011 ' 011 ^ 113 ^- 

Von den beiden möglichen diastereoisomeren Tetrahydrocarvonen scheint bisher nur 
eine Form erhalten worden zu sein. Die auf verschiedenen Wegen erhaltenen aktiven Prä- 
parate sind im folgenden getrennt aufgeführt, da in ihnen (nach Wat.t.ach, Privatmitteilung) 
teilweise Gemenge von Raceroat und aktiver Form vorliegen dürften. 

a) Aktives p-Menthanon-(2), aJct. Carvotnenthon, atet. Tetrahydroearvon 

CjoHjgO = CH 3 -HC<^a'^ a >CH-CH(CH 3 ) 2 (Konfiguration am C-Atom 4 dem d-Carvon 

entsprechend). 

Präparat aus rechtsdrehendem Dihydrocarveol. B. Man behandelt das Acetat 
des gewöhnlichen rechtsdrehenden Dihydrocarveols (Bd. VI, S. 64} in Eisessig mit Jod- 
wasserstoff und dann mit Zinkstaub, verseift das entstandene Acetat des Tetrahydrocarveols 
und oxydiert mit Chromsäuregemisch (Baeyer, B. 26, 822). — Schwach nach Kümmel 
riechendes Öl. Kp: 222— 223 "(korr.) (B„ B. 26, 822). — Die krystallisierende Disulfitver- 
bindung wird schon durch kaltes Wasaer zersetzt (B., B. 26, 822). Gibt mit CAROschem Reagens 
das Lacton der 3-Methoäthyl-heptanol-(6)-säure-(l) (Baeyer, Villiger, B. 32, 3629). Beim 
Oxydieren mit 4%iger KMn0 4 -Lösung bei 40—45° (Baeyeb, Oehler, B. 29, 36) oder mit 
Chromsäure und Schwefelsäure (Wallach, Köhleb, A. 339, 113) entsteht 3-Methoäthyl- 
heptanon-(6)-säure-(l); beim Kochen mit 5%iger KMn0 4 -Lösung und Soda entsteht Iso- 
propylbernsteinsäure (B., Oe., B. 29, 36). Durch Behandlung von Tetrahydroearvon mit 
Isoamylnitrit und Salzsäure bei 0° erhält man neben wenig Bisnitrosotetrahydrocarvon 
(s. u.) als Hauptprodukt das Oxim der 3-Methoäthyl-heptanon-(6)-säure-(l) (Bd. III, S. 721); 
eine größere Menge der Bisnitrosoverbindung entsteht, wenn man Tetrahydroearvon mit 
Äthylnitrit und Acetylchlorid reagieren läßt (B., Oe., B. 29, 31, 33). — Oxim. Nadeln. 
F: 99-101° (B., B. 26, 823). - Semicarbazon. Prismen (aus Alkohol). F: 194—195° 
(B„ B. 28, 1601). 

Präparat aus rechtsdrehendem Caron. B. Wurde erhalten, als Caron (S. 91) 
in Äther mit Natrium und Amylformiat versetzt, nach 24 Stdn. mit Wasser vermischt und 
die wäßr. Lösung zwecks Zersetzung der darin enthaltenen Oxymethylenverbindung gekocht 
wurde (Baeyer, B. 28, 1600). — Semicarbazon. F: 194° (B., B. 28, 1601). 

Präparat aus rechtsdrehendem p-Menthen-(l)-on-(6). B. Aus p-Menthen-(l)- 
on-(6) (S. 75) bei der Reduktion mit Zinkstaub und alkoh. Natronlauge (Harries, Stiem, 
B. 34, 1933). - Oxim. F: 97-99° (H., St., B. 34, 1933). 

Präparat aus dem Nitrosit des 1-a-Phellandrens. B. Entsteht neben Carvo- 
menthol und Carvomenthylamin, wenn man 30 g Phellandrennitrosit zur erwärmten Lösung 
von 14,2 g Natrium in absol. Alkohol bringt und die filtrierte Lösung des entstandenen 6-Nitro- 
1-a-phellandrens (Bd. V, S. 131) mit 800 cem absol. Alkohol und 70 g Natrium versetzt 
(Wallach, Herbig, A. 287, 376). — Oxim C ia H 19 ON. Nadeln (aus Alkohol). F: 97—99°. 
Rechtsdrehend (W., H.). — Semicarbazon CyrI 21 0N 3 . Nadeln (aus Methylalkohol + Äther). 
F: 185-187° (W., H.). 

Bisnitrosotetrahydrocarvon C 20 H a4 4 N 2 = 

N 8 2 [~(CH 3 )C<^VcH 1 '> CH ' CH(CH3 ^l ' Zur Konstitlltion V 6 L Pn-OTY, B. 35, 3090; 
Wieland, A. 329, 244. — B. Man trägt innerhalb 6 Stdn. unter Kühlung und Umrühren 
4 g Acetylchlorid in das Gemisch aus 50 g Tetrahydroearvon und 33 g Äthylnitrit ein, ver- 
setzt nach 24 Stdn. mit 21 g Äthylnitrit und 3 g Acetylchlorid und läßt 12 Stdn. stehen 
(Baeyer, Oehler, B. 29, 33). — Stark glänzende Täfelchen und dicke Prismen (aus Chloro- 
form -f- Methylalkohol); lange Nadeln (aus Äther). Schmilzt bei 119° unter Aufschäumen. 
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Schwer löslieh in Äther. — Mit Chlorwasserstoff in Äther entstehen Tetrahydrocarvonbis- 
nitrosylsäure [(CH 3 ) 2 CH • C 6 H 7 0(CH 3 )]N 2 2 H (Syst. No. 2221), das Oxim der 3-Methoäthyl- 
heptanon-(6)-säure-(l) (Bd. III, S. 721) and ein gechlortes Keton, das beim Kochen mit Eis- 
essig und Natriumacetat p-Menthen-(l(7>)-on-(2) (?) (S. 80) liefert. 

8-Chlor-p-menthanon-(2) 5 Dihydrocarvoribydrochlorid, Chlortetrahydrocarvon 

C 10 H 17 OCl = CH 3 -HC<^Q 2 .'cH 2 > CH ' CC1(CH ä)a- R Aus »"ksdrehendem (Kondakow, 
Schindelmeiser, J. pr. [2] 68, 111) Dihydrocarvon und HCl in Eisessig bei Zimmertemperatur 
(K, Gobbtoow, J.pr. [2] 56, 256). - K Pl6 : 165,5-157»; D»: 1,0266; ng: 1,47877; [a]g: 
-11,72» (K., G.). Kpn: 126-128»; D 2 °: 1,026; n B : 1,47887; [a]f: -11,94° (K., Soh.). - 
Liefert beim Kochen mit alkoh. Kalilauge rechtsdrehendes Caron (K., G. ; K., Sgh.). 

1.8-Diohlor-p-mentb.anon-(2), Diehlortetoabydroearvon, C ia H 16 OCla = 
(^ 3 -ClC<^Q 2 /c|[ 2 >CH-CCl(CH 3 ) a . B - Etrtstent neben Caronbisnitrosylsäure beim Auf- 

lösen von Bisnitrosocaron (aus d-Carvon) (S. 91) in alkoh. Salzsäure unter Kühlung (Baeyer, 
B, 28, 1596). — Nadeln (aus Methylalkohol). F: 42°. Leicht löslich in Alkohol. 

8-Brom-p-menthanon-(2), Dibydrocarvonbydrobrornid, Bromtetrahydrocarvqn 
CioHjjOBr = CH 3 -HC<ßQ 2 .'^|[ !! >CH-CBr(CH3) a . B. Aus linksdrehendem Dihydrocarvon 

und überschüssigem Eisessig-Bromwasserstoff (Baeyer, B, 27, 1919; vgl. Kondakow, 
Gobbunow, J. pr. [2] 56, 255; K., LüTSCHisriif, J. pr. [2] 80, 265). — Liefert mit alkoh. 
Kalilauge bei 0° rechtsdrehendes Caron (B., B. 27, 1919). Durch Behandlung mit Silber- 
acetat und Verseifung des entstandenen Acetata entsteht p-Menthanol-(8)-on-(2) (B., B. 28, 
1590). Mit Äthylnitrit und Acetylchlorid bei 0° entsteht Bisnitrosobromtetrahydrocarvon 
(B., B. 28, 1594). 

Bisnitrosobromtetrahydrocarvon C ao H 3a 4 N 2 Br 8 = 

N 2 2 f-(CH 3 )C<QQ 2 "™ 8 >CH-CBr(CH 3 ) 2 | . Zur Konstitution vgl. Piloty, B. 36, 3090; 

Wieland, A. 329, 244. — B. Aus Dihydrocarvonhydrobroroid (aus linksdrehendem Di- 
hydrocarvon) durch Äthylnitrit und Acetylchlorid bei 0° (Baeyeb, B. 28, 1594). — Tafeln 
(aus Chloroform + Methylalkohol). F: 131° (Zers.). 

Dihydrocarvoxinihydrobromid, Bromtetrahydrocarvoxim C ln H 18 ONBr = 

CH 3 - HC<£? Jj- . 0H) . pg 2 >CH • CBr(CH 3 ) s . B. Aus dem Oxim des linksdrehenden Dihydro- 

carvons, gelöst in Eisessig und Eisessig- Bromwasserstoff (Wallach, Schrader, A. 279, 382; 
Baeyek, B. 27, 1921). — Prismen und Tafeln (aus Essigester). F: 109° (W., Sch.), 109-110° 
(Leach, Soc. 87, 424), 118—120° (B.). Linksdrehend (W-, ScH.). — Liefert beim Schmelzen, 
besser beim Kochen mit Xylol bromwasserst offsaures Carvacrylamin (W., Sch.). Bei der 
Einw. von alkoh. Kalilauge in der Kälte entsteht Carvenonoxim (B.), 

l,8-Dibrom-p-menthanon-(2), Dibromtetrahydrocarvon C 10 Hi e OBr 2 = 
CH 3 -BrC<^ 2 '^ 2 >CH-CBr(CH 3 ) a . B. Aus linksdrehendem Dihydrocarvon, gelöst in 

Eisessig-Bromwasserstoff, und Brom (Wallach, Schbadir, A. 279, 389). Aus Bisnitroso- 
caron (Ausgangsmaterial d-Carvon) und HBr in Eisessig oder Alkohol (Baeyer, B. 28, 1597). 

Aus rechtsdrehendem Oxyearon (CH 3 )(HO)C< OT *' CI L 2 >CH -C(CH 3 ) a und HBr in Eisessig 

\j\J Kj±X ' 

(Baey., Bat/mgärtel, B. 31, 3214). — Prismen (ans Methylalkohol). F: 68—70° (Baey.), 
69—70° (W-, Sch.). — Liefert beim Schütteln mit Natronlauge 8-Brom-p-menthanol-(l)- 
on-(2) (Baey., Bau., B. 31, 3211). 

1.8.x-Tribrom-p-menthanon-(2), Tribromtetrabydrocarvon C 10 H 1B 0Br 3 . B. Aus 
dem entsprechenden Dibromtetrahydrocarvon in Eisessig mit 1 Mol.- Gew. Brom oder aus 
linksdrehendem Dihydrocarvon, gelöst in Eisessig-Bromwasserstoff, und 2 Mol. -Gew. Brom 
(Wallach, A. 286, 127). — Prismen (aus Essigester). Rhombisch bisphenoidisch (Ltebisch, 
A. 246, 141; vgl. Groth, Ch. Kr. 3, 661). F: 88-89° (W.). 

b) Aktives p-Menthan<m-(2), akt. Carvomenthon, akt. Tetrahyarocarvon 

CjoHjjO = CH 3 -HC<^ 2 .'ßg a >CH-CH{CH 3 ) s (Konfiguration am C-Atom 4 dem 1-Carvon 
entsprechend; Antipode des unter a) aufgeführten Tetrahydrocarvons). 

1.8-Dibrom-p-men£hanon-(2), Dibromtetrahydrocarvon C 10 H, 6 OBr.j = 
CH 3 -BrC<°^ 2 'Qg 2 >CH-CBr(CH 3 ) 2 . B. Aus rechtsdrehendem Dihydrocarvon, gelöst in 

3* 
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Eisessig-Bromwasserstoff, und Brom (Wallach, Schradee, A. 279, 389; 286, 127). — 
Krystalle (aus Äther). F: 69-70°. 

1.8.x-Tribrom-p-menthanoii-(2), Tribromtetrabydrocarvon C w H lä OBr 3 . Gleicht 
völlig dem Antipoden (S. 35) (Wallach, A. 286, 127). 

c) Inaktives p-Menthanon-fä), inakt. Carvomenthon, inakt. Tetrahydro- 
carvon C 10 H 1B O = CH s -HC<^q 2 /^ 2 >CH-CH(CH 3 ) 2 . K Durch 0x y da t ion von ina kt- 
Tetrahydrocarveol (Bd. VI, S. 27) mit Chromsäure in Eisessig {Wallach, A. 277, 133; B. 
28, 1962). Aus 2-Chlor-p-menthen-(l) (Bd. Y, S. 85) durch Einw. von Schwefelsäure (Klaöes, 
Kraith, B. 32, 2552). — öl, dessen Geruch mehr an Carvon als an Menthon erinnert. Kp: 
220-221» (W., A. 277, 133; B. 28, 1962). D 2 °: 0,904 (W., A. 277, 135), 0,9056 (W., B. 
28, 1962); Df: 0,9065 (Mabsh, Hartbidge, Soc. 73, 858). tfg: 1,45539 (W., A. 277, 135). 
— Tetrahydrocarvon kondensiert sich mit Benzaldehyd unter dem Einfluß von Chlorwasser- 
stoff zu einer Verbindung C M H 28 2 (s. bei Benzaldehyd, Syst. No. 622) {W-, A. 305, 266, 
275). Verbindet sich mit Natriumdisulfit zu einer unbeständigen Verbindung (W., A. 277, 
135). Weitere Angaben über chemisches Verhalten s. bei akt. Tetrahydrocarvon. 

Oxlm, Tetrahydrocarvoxim C 10 H 19 ON = (CH 3 }[(CH 3 ) 2 CH]C 6 H 8 :N-OH. B. Aus 
inakt. Tetrahydrocarvon, salzsaurem Hydroxylamin und KOH in wäßr.-alkoh. Lösung 
(Wallach, A. 277, 133). - Nadeln (aus Petroläther). F: 105° (W., A. 277, 134). Sehr leicht 
löslich in Alkohol, schwerer in Petroläther (W., A. 277, 134). — Beim Kochen mit verd. 
Schwefelsäure entsteht das ursprüngliche Keton (W., A. 3,77, 134). Durch Behandlung des 
Oxims mit PC1 5 in Chloroform (W-, A. 277, 135) oder mit Eisessig- Schwefelsäure (W., 
A. 312, 203) entsteht das (in zwei Modifikationen auftretende) Lactam der e-Amino- 

HN-CO-CH 2x 
/J-isopropyl-önanthsäure i >CH-CH(CH 3 ) 2 (Syst. No. 3179). Einw. von 

CH 3 ■ HC • CH ä * CH 2 
P 2 5 auf das Oxim führt zur Bildung von 3-Methoäthyl-hepten-(5)-nitril-(l) (Bd. II, S. 457) 
(W„ A. 277, 159; 323, 332). 

Semicarbazon CnH^ONj = (CH s )[(CH 3 ) 2 CH]C 6 H 8 :N-NH-CO-NH 2 . Platten (aus Me- 
thylalkohol). F: 174° (Wallach, B. 28, 1962). 

8-Chlor-p-mentlianon-{2), Dihyclrooarvonliyclrochlorid, Chlortetraliydrooarvon 

C 10 H 17 OCl = CH 3 -HC<[^2'cH 2 > CH ' CC1(CH3)a - Bm Aus inakt - Dihydrocarvon und Chlor- 
wasserstoff (Baeyee, B. 28, 1594). — Liefert mit Äthylnitrit und Acetylchlorid Bisnitroso- 
chlortetrahydrocarvon. 

Bisnitrosochlortetrahydrocarvon C 2 ,,H a j04N 2 Cl 2 = 

N 2 2 [-(CH 3 )C<£q 2 /™ 2 >CH-CC1(CH 3 )J • Zur Koustitl:ltion v g L Biloty, B. 35, 3090; 

Wieland, A. 329, 244. — B. Aus inakt. Dihydrocarvonhydrochlorid, Äthylnitrit und Acetyl- 
chlorid unter Kühlung (Baeyee, B. 28, 1594). — Nadeln. F: 142°. — Mit alkoh. Salz- 
säure entsteht 1.8-Dichlor-p-menthanon-(2). 

1.8-Dichlor-p-menthanon-(2), Dichlortetrahydrocarvon C 10 H 16 OC1 2 = 

CH 3 -C1C<^q 2 .'ch 2 > CH ' CICI ( CH 3 ) 2- R Bei 12 " std g- Stehen des inakt. Bisnitrosochlor- 
tetrahydrocarvons mit alkoh. Salzsäure (Baeyeb, B. 28, 1596). Aus inakt. Bisnitrosocaron 
und alkoh. Salzsäure (B., B. 28, 1597). — Tafeln (aus Methylalkohol). F: 66-68° (aus Bis- 
nitrosochlortetrahydrocarvon), 68—70° (aus Bisnitrosocaron). 

8-Brom-p-menth.aiLon-(2), Dihydrocarvonliyclrobromid, Bromtetrahydrocarvon 
C^HuOBr = CH 3 -HC<^Q 2 /™ 2 >CH-CBr(CH 3 ) 2 . B. Aus inakt. Dihydrocarvon und Brom- 
wasserstoff (Bayer, B. 28, 1592, 1594). — Liefert beim Kochen mit Eisessig und Natrium- 
acetat Dihydrocarvon und Carvenon. 

Bisnitrosobromtetrahydrocarvon C 30 H 32 O 4 N 2 Br 2 = 

N 2 oJ-(CH 3 )C<£Q 2 '£g 2 >CH-CBr(CH 3 ),; . Zur Konstitution vgl. Piloty, B. 35, 3090; 
Wielasd, A. 329, 244. 2 - F: ca. 140° (Baeyee, B. 28, 1594). 

1.8-Dibrom-p-menthanon-(2), Dibromtetrahydrocarvon C l0 H 16 OBr 2 = 
CH 3 -BrC<^Q 2 .'^ 2 >CH-CBr(CH s ) 2 . B. Durch Vermischen der Lösungen der beiden 

aktiven Komponenten (S. 35) (Wallach, Schradeb, A. 279, 389). Man läßt 10 g inakt. 
p-Menthantriol-(1.2.8) (Bd. VI, S. 1069), verteilt in wenig Eisessig, mit 50 ccm konz. Eisessig- 
Bromwasserstoff säure 3—4 Stdn. stehen und fügt dann 9 ccm Brom hinzu (Wallach, A. 
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286, 129). Aus inakt. Bisnitrosobromtetrahydrocarvon (S, 36) mit Eisessig- Bromwasserstoff 
(Baeyer, B. 28, 1596). Aus inakt. Bisnitrosocaron und alkoh. Bromwasserstoffsäure (B., 
B. 28, 1597), — Tafeln (aus Methylalkohol). Triklin pinakoidal (Sommerfeld, A. 286, 
141; vgl. Qroth, Oh. Kr. 3, 660, 772). F: 96-97» (W., Sch., A. 270, 389; 286, 127), 
96—100° (B.). In Alkohol schwerer löslich als die akt. Komponenten (W., Sch., A. 286, 127). 
1.8.:x-Tribrom-p-merithanon-(2), Trdbromtetrahydrocarvon Ci H 15 OBr 3 . B. Aus 
den akt. Komponenten (Wallach, A. 286, 128). — F: 65°. 

d) Tetrahydrocarvon-Derivate, deren sterische Beziehungen su den unter 
a) bis c) aufgeführten Verbindungen unbekannt sind. 

1.6.8-Tribrom-p-menthanone-(2), Tribromtetrabydrocarvone C 10 H 16 OBr 3 = 

OH 3 BrC<^Q^'ßg s >CH-CBr(CH 3 ) 2 . B. Beim Eintröpfeln von 30 ecm einer Lösung 

von 1 Vol. Brom in 2 Vol. Eisessig in ein abgekühltes Gemisch von 30 g Carvon und 60 ccm 
Eisessig-Bromwasserstoffsäure (Wallach, A. 286, 119). — Die inakt. Form bildet monoklin 
prismatische (Sommerfeld, A. 286, 141 ; vgl. Oroth, Ch. Kr. 3, 661) Krystalle (aus Essigester). 
F: 74—76° (W.). — Beim Einleiten von NH 3 in eine amylalkoholische Lösung des flüssigen 
aktiven oder des krystallisierten inaktiven Tribrom-p-menthanons bildet sich ein Aminoketon 
C 10 H 15 ON (s. u.) (W., Ohligmacher, A. 305, 246). 

Aminoketon C W H 15 0N = C 10 H 13 O(NH 2 ). B. Durch Einleiten von NH 3 in eine gekühlte, 
amylalkoholische Lösung des aktiven oder inaktiven 1.6.8-Tribrom-p-menthanons-(2) (s. o.) 
(W., O., A. 305, 246). — Braunes Öl. — Durch Einw. von Hydroxylamin entsteht die Ver- 
bindung C 10 H 13 (OH):N-OH (s. u.). Durch längere Einw. von Alkalien wird Carvenolid (Syst. 
No. 2461) gebildet. — C 10 H I5 ON + HCL Schwach gelb gefärbtes Pulver. Zerfällt bei der 
trocknen Destillation in HCl und eine isomere Verbindung C^H^ON (s. u.). 

Verbindung C 10 H ]ä O 2 N = C! H 13 (OH):N • OH. B. Aus dem Salzsäuren Salz des Amino- 
ketons CjoH^ON {s. o.) durch Einw. von überschüssigem Hydroxylamin (W., 0., A. 305, 
247). — Nadeln (aus Methylalkohol oder heißem Wasser). Schmelzpunkt der akt. Verbindung 
100°, der inakt. Verbindung 105°. — Wird beim Kochen mit verd. Schwefelsäure in Hydroxyl- 
amin und Carvenolid gespalten. 

Verbindung C 10 H 1S ON. -ß. Durch trockne Destillation des salzsauren Salzes des 
Aminoketons C 1(> H 15 ON (s. o.) (W., O., A. 305, 248). - Krystalle. Schmelzpunkt der akt. 
Verbindung 165—167°. Löslich in konz. Säuren in der Kälte, in verdünnten erst beim 
Erwärmen. HCl fällt aus der Chloroformlösung kein Hydrochlorid. 

Oxim des, 1.4.6.8-Tetrabrom-p-menthanons-(2), Tetrabrorntetrahydrocarvoxim 

C 10 H 15 ONBr 4 = CH 3 -BrC<^?^ r ^T™ 2 >CBr-CBr(CH 3 ) 2 . B. Aus Isocarvoxim (S. 152) 

und Brom in Chloroformlösung (Wallach, Latjtsch, A. 346, 278). — Krystalle (aus 
Chloroform). F: 134-135°. Sehr leicht löslich in Methylalkohol. 

1.6.8.9-Tetrabrom-p-menthanone-(2), Tetrabromtetrahydrocarvone, Carvon- 

tefcr»brorrüdeC 11) H 14 OBr 1 = CH 3 -BrC<™^'pg 2 > CH ' CBr ( GH 3)* CH 2 :Br - B - Neben einem 
flüssigen Isomeren beim Zusetzen von 6,6 ccm Brom zu der im Kältegemisch befindlichen 
Lösung von 10 ccm akt. bezw. inakt. Carvon in 10 ccm Eisessig (Wallach, Schrader, A. 
278, 390; A. 286, 120), — Die aktiven Modifikationen bilden rhombisch-bisphenoidische 
(Liebisch, ä. 286, 142; vgl. Qroth, Ch. Kr. 3, 661) Krystalle und schmelzen bei 120-122°. 
Die inakt. Modifikation bildet monoklin-prismatische Krystalle (L.) und schmilzt bei 112° 
bis 114°, nach wiederholtem TJmkrystallisieren bei 107—109°. — Wird von Zinkstaub und 
Eisessig zu Carvon reduziert (W., A. 286, 123). 

1.4 (?) .6.8.9-Pentabrom-p-menthanorte-(2), Pentabromtetr ahydrocarvone, „Car- 
vonpentabromide" C^H^C-B^ = CH 3 • BrC<^™^^ 2 >CBr ■ CBr<CH 3 ) • CH 2 Br ( ?). Zur 

Konstitution vgl. Semmler, Die ätherischen Öle, Bd. EI [Leipzig 1906], S. 723. 

a) Hochschmelzende Carvonpentabromide, a-Pentabromtetrahydrocar- 
Tone. B. Aus flüssigem Carvontetrabromid (das beim Bromieren von Carvon als Neben- 
produkt neben dem festen Tetrabromid entsteht) und Brom (Wallach, A. 286, 122). — 
Die akt. Formen bilden monoklin-sphenoidische (Liebisch, A. 286, 143; vgl. Groth, Oh. Kr. 
3, 662) Tafeln (aus Chloroform +Methylalkohol) vom Schmelzpunkt 142— 143°. Die inakt. 
Form (durch Mengen hergestellt) schmilzt bei 124—126°. — Wird von Zinkstaub und Eis- 
essig zu Carvon reduziert. 

b) Niedrigschmelzende Carvonpentabromide, /5-Pentabromtetrahydrocar- 
vone. B. Aus festem Carvontetrabromid (s. o.), gelöst in CC1 4 , und 2 At.-Gew. Brom (W.). 
— F: 86— 87°. Die durch Mengen erhaltene inakt. Form schmilzt bei 96—98°. 
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Oxim des 4-Nitroso-p-jn,enth.anons-(2), Nitrosotetrahydrocarvoxim CmH^OsNj 

= CH^HC^^^^r^g^CfNOJ-C^CHs)^ B. Durch Kochen des Oxims des 4-Hydr- 

oxylamino-p-menthanons-(2) (Carvenon-Oxaminoxim) mit gelbem HgO in Methylalkohol 
(Häbmes, MaJima, B. 41, 2527). — Blaue Krystalle (aus Petroläther). F: 113-115°. 

9. l-Methyl-4-methoäthyl-cyclohea:anon-(3), p-Menthamon-(3), Menthon 

CioH^O = CHa-HC^Qu 2 . Q^^>CH-CH(CrI 3 ) 2 . 

Die Formel des p-Menthanons-(3) enthält 2 asymmetrische C- Atome. Die hiernach mög- 
lichen beiden diastereoisomeren Formen nebst den paarweise dazu gehörigen optischen Anti- 
poden 1 ) tragen die Bezeichnung Menthon und Isomenthon (vgl. die entsprechende Nomen- 
klatur der p-Menthanole-(3) in Bd. VI, S. 28). Infolge der großen Leichtigkeit, mit der die 
beiden Diastereoisomeren ineinander überzugehen vermögen, sind bisher nur wenige sterisch 
einheitliche p-Menthanone-(3) bekannt; die Mehrzahl der meist als „Menthone" schlechthin 
bezeichneten Präparate ist als Stereoisomerengemiseh zu betrachten 2 ). 

a) Ldnhsdrehendes p-Menthanon-(3), gewöhnliches Units- Menthon, 
l-Menthon C 10 H 18 O = CH 3 -HC<^ 2 ' C ^>CH-CH(CH 3 ) 2 . Zur Frage der sterisohen Ein- 
heitlichkeit vgl. auch Tdtin, Kipping, Soc. 85, 66. 

Vorkommen. Im äther. Öl von Hedeoma pulegioides, neben d-Isomenthon (Barbow- 
oiäwf, Soc. 91, 881). Neben Menthol im amerikanischen Pfefferminaöle (Power, Kleber, 
Ar. 232, 647) und im russischen Pfefferminzöle (Andres, Andrejew, B. 25, 617; Schindel- 
meiser, C. 190e II, 1764). Pfefferminzöl enthält bis zu 30% Menthon; vgl. Gildem.-Hoffm. 
3, 550 ff. Menthon von unbekanntem Drehungssinn — wahrscheinlich gleichfalls l-Menthon 
— findet sich: Im Bourbongeraniumöl (Flatatt, Labbe, Bl. [3] 19, 788; Schimmel & Co., 
Ber. April 1004, 50); im Öl von Bystropogon origanifolius (Schimmel & Co., C. 1902 II, 
1208); im Poleiöl (Tetry, Bl. [3] 27, 192). Über die Bildung des Menthons in der Pflanze 
vgl. Charabot, C. r. 130, 518; A. ch. [7] 21, 207. 

Bildung und Darstellung. B. Durch Isomerisation des Rhodinals (Bd. I, S. 747) neben 
diesem bei der Oxydation des Bhodinols mit Chromsäuregemisch (Barbier, Bouveattlt, 
C. r. 122, 737; Bou., Bl. [3] 23, 464). Menthpnpxim entsteht durch Binw. von Essigsättre- 
anhydrid auf Rhodinaloxim (Ba., Boxt.). l-Menthon entsteht ferner durch Oxydation von 
1-Menthol durch Chromsäuregemisch (Beckmann, A. 250, 325) oder durch Manganisalze 
(Lang, D. R. P. 166 357 ; C. 1906 1, 1065). — Über synthetische Bildungsweisen von Menthonen 
s. S. 43 unter f und g. — Barst. Man schüttelt eine auf 30" erwärmte Lösung von 60 g K 2 Cr 2 7 
und 50 g konz. Schwefelsäure in 300 g Wasser mit 45 g 1-Menthol, indem man die Temperatur 
bei 55 hält, extrahiert das erkaltete Produkt mit Äther, schüttelt die äther, Lösung mit 
Wasser, dann mit verd. Natronlauge, verdunstet sie hierauf und destilliert den Rückstand 
rasch mit Wasserdampf (Beckmann, A. 250, 325). 

Physikalische Eigenschaften, Schwach nach Pfefferminzöl riechende Flüssigkeit, welche 
abweichend von Menthol bitter und nicht kühlend schmeckt (Beckmann, A. 250, 327). 
Menthon erstarrt im Äther-Kohlendioxyd- Gemisch zu Krystallen vom Schmelzpunkt —6,6° 
(Vanstone, Soc. 95, 603). Kp: 207° (Be.). D 15 : 0,8971 (Schimmel & Co., Gildem.-Hoffm. 
1, 469). D"': 0,894 (Kishner, JK. 27, 471); Dg: 0,8960 (Be.); D 21 : 0,8934 (Bnsrz, Ph. Ch. 
12, 727). Wenig löslich in Wasser, mischbar mit organischen Lösungsmitteln (Be.). Löslich 
in 3 Vol.-Proz. 70%igem Alkohol (Sch. & Co.). Kryoskopisches Verhalten in Benzol: Beck- 
mann, A. 250, 328; Biltz, Ph. Ch. 27, 532. Erstarrungspunkt von Gemischen von l-Menthon 
mit 1-Menthol: Vanstone. Molekulare Siedepunktserhöhung: 62,5° (Beckmann, Fuchs, 
Gernhardt, Ph. Ch. 18, 512. n{J: 1,4525; n?,: 1,4490 (Be.); n^: 1,450-1,451 (Sch. & Co.). 
[a] D : -26,04° (Kishner, 5K. 27, 471), -29,17° (Sch. & Co.); [a]»: -27,75° (Tubandt, 
A. 339, 46), -28,18° (Be.); [a]g: -27,67° (Binz). [a]?: -24,83° (10 g in 100 cem alkoh. 
Lösung) (T.). Dielektrizitätskonstante: Mathews, C. 19061, 224. 

Chemisches Verhalten 3 ). l-Menthon verwandelt sich bei längerem Aufbewahren teilweise 
in das diastereoisomere rechtsdrehende Isomenthon (d-Isomenthon) (S. 41) (Beckmann, 
A. 250, 351; vgl. auch Tubandt, A. 339, 42). Dieselbe „Inversion" verläuft, namentlich 
in der Wärme, sehr rasch unter dem Einfluß von konz. Säuren (Schwefelsäure, Salzsäure, 



l ) Zieht man noch das Vorliegen von partieller Racemie in Betracht (vgl. Beckmann, B. 
42, 850), so wird die Zahl der möglichen Isomeren natürlich größer. 

a ) d-Menthon and dl-Menthon sind nach dem Literatur-Schlußtermin der 4. Aufl. dieses 
Handbaches [1. I. 1910] von Pickard, Littlebury (Soe. 101, 110, 124) in reinem Zustande 
isoliert worden. 

s ) Die hier folgenden Angaben beziehen sich zum Teil anch auf mehr oder weniger inver- 
tierte Menthon-Präparate. 
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Eisessig) oder von alkoh. Alkali (Be., A. 250, 334; B. 42, 846; vgl. auch T., A. 339, 48; 
Babrowclijt, Soc. 91, 884). Bei dieser Inversion tritt vermutlich die Enolform des Menthons 
als Zwischenprodukt auf (Be., A. 250, 360, 366; Mannich, Hänctt, B. 41, 571). Geschwindig- 
keit der Inversion durch Natriumäthylat, Amine und Säuren in alkoh. Lösung: T., A. 339, 
53, 87. Geschwindigkeit der Inversion durch Alkoholate und Säuren in verschiedenen Alko- 
holen, Alkohol-Wassergemischen, indi fferenten Lösungsmitteln: T., A. 354, 259. Bestimmung 
des Säurecharakters organischer Verbindungen durch Messung der Geschwindigkeit der 
Inversion durch Natriumäthylat in Gegenwart dieser Verbindungen: Vorländer, B. 36, 
273; T., A. 339, 70. — 1-Menthon liefert bei Belichtung in wäßr.-alkoh. Lösung 2.6-Dimet hyl- 
octansäure-(8) (Bd. II, S. 357) und rechtsdrehendes S.6-Dimethyl-octen-(3)-al-(8) (Bd. I. 
S. 747) (Ciamician, Silber, B. 40, 2419; 42, 1510; B. A. L. [5] 16 1, 838; 18 I, 317; A. eh. 
[8] 11, 435). Bei der Belichtung von Menthon in Gegenwart von Sauerstoff und Wasser 
entsteht akt. 2.6-Dimethyl-octanon-(3)-säure-{8) („Oxymenthylsäure") (Bd. III, S. 719) 
(CiAMrciAN, Silber, B. 42, 1513; R. A. L. [5] 18 1, 319). Bei der Oxydation mit Chromsäure 
und Essigsäure bildet sich gleichfalls vorwiegend Oxymenthylsäure (Beckmann, Mehr- 
länder, A. 289, 371). Menthon gibt, mit CAROschem Reagens behandelt, das bei 47° schmel- 
zende Lacton (Syst. No. 2459) der 2.6-Dimethyl-oetanol-(3)-säure-(B) (Bd. III, S. 357) 
(Baeyer, Villiger, B. 32, 3628; 33, 860). Bei der Oxydation durch 4%ige KMn0 4 - Lösung 
erhält man d-/?-Methyl-adipinsäure (Manasse, Rote, B. 27, 1819; vgl. Sfbranski, JK. 34, 
10; C. 1902 I, 1221), d-BrenZweinsäure (wahrscheinlich neben dl-Brenzweinsäure) und andere 
Produkte (Markownikow, JK. 35, 238; C. 1903 II, 288; vgl. auch JK. 35, 389; C. 1903 IL 
289; A. 336, 309). Beim Erhitzien von 1-Menthon mit Salpetersäure (D: 1,075) auf 100° 
entsteht rechtsdrehendes 4-Nitro-p-menthanon-(3) (S. 45) (Konowalotst, SK. 27, 410; C. r. 
121, 653; K., Ishewski, B. 31, 1478). Behandlung von Menthon mit Isoamylnitrit und konz. 
Salzsäure liefert das Oxim der 2.6-Dimethyl-octanon-(3)-säure-(8) (Bd. III, S. 719) und wenig 
Bisnitroso-l-menthon(S. 40) (Baeyer, Manasse, B. 27, 1914); bei Anwendung von Äthylnitrit 
und Acetylobjorid steigt die Ausbeute an Bisnitrosomenthon beträchtlich (B., B. 28, 1586). 
1-Menthon liefert durch Reduktion mit Natrium in alkoh. Lösung bei Überschuß von nas- 
centem Wasserstoff nur Menthol, und zwar ein Gemisch von 1-Menthol mit wenig d-Iäomenthoi ; 
durch Reduktion mit Natrium bei Anwendung von Lösungsmitteln, welche selbst keinen 
Wasserstoff mit Natrium entwickeln, entsteht daneben etwas Menthonpinakon C^H^Oa 
(Bd. VI, S. 757) (Beckmann, J. j>t. [2] 55, 18). Menthon liefert mit Brom in Chloroform 
eine ölige Verbindung CioH^OBra (Beckmann; Mehrlander, A. 289, 376), die unter Ab- 
spaltung von HBr leicht in 2.4-Dibrom-menthon (S. 45) übergeht (Be., Me., A. 289, 376; 
Be., Eickelberg, B. 29, 418). Bei der Einw. von 1 Mol.-Gew. Brom auf die alkoh. Lösung 
von Menthon entsteht neben Dibrommenthon auch Thymol (Oddo, Q. 27 II, 112). Menthon 
gibt bei der Einw. von überschüssigem Brom unter Eiskühlung etwa 60% 2.4.5.6 1 .6 2 .6 a - 
Hexabrom-thymol (Bd. VI, S. 541) und 10—12% 2.4.5.6-Tetrabrom-m-kresol (Baeyer, 
Seuffert, B. 34, 40). Setzt man Menthon unter Kühlung zu PC1 5 , das mit Petroläther über- 
schichtet ist, so entsteht 3-Chlor-p-menthen-(3) (Bd. V, S. 89) neben wenig 3.3-Dichlor-p- 
menthan (Bd. V, S. 50) (Berkenheim, B. 25, 694). P a O s reagiert bei gelindem Erwärmen 
heftig mit Menthon und erzeugt vorwiegend inaktive Diterpene C 20 H 3a (Kp: 320—325°) 
sowie wenig Terpene C 10 H 16 (Kp: 170- 173°) (Berk., B. 25, 692). Erhitzt man 3 Mol.-Gew. 
Menthon mit 1 MoL-Gew. P 2 S 3 auf 140°, so erhält man unter H 2 S-Entwicklung Menthen, 
Thiomenthon und Bis-p-menthenyl-sulfid (C^Hu^S (Bd. VI, S. 61) (Speranski, JE. 38, 
1346; C. 1907 1, 1746). Auch beim Enleiten von H 2 S in eine mit Chlorwasserstoff gesättigte 
alkoh. Lösung von Menthon entsteht Bis-p-menthenyl-sulfid (Fromm, B. 41, 3661). Menthon 
verbindet sieh leicht mit Hydroxylamin (Beckmann, A. 250, 330), aber nicht mit NaHS0 3 
(Atkinson, Yoshida, Soc. 41, 51). 

Behandelt man Menthon in Äther mit Allyljodid und Zink (Saizew, 3K. 41, 105; C. 
1908 1, 1402) oder mit Allylbromid und Magnesium (Jaworski, 3B. 40, 1746; C. 19091, 
856; B. 42, 437), so entsteht l-Methyl-4-methoäthyl-3-[propen-(3 2 )-yl]-cycIohex:anol-(3) 
(Bd. VI, S. 95). Menthon verbindet sich mit Phenylacetylen bei Gegenwart von KOH zu 

dem Alkohol CH 3 • CH<ch *^C(OH) (C : C ■ GKy >CK ' CH ( CH 3)2 < BcL VI > S - 670 ) (Romanow, 
5K. 37, 657; C. 1905 II, 1021). Beim Einleiten von HCl in ein stark gekühltes Gemisch aus 
Menthon und Benzaldehyd entsteht aktives 2-Chlor-2-benzyl-p-menthanon-(3) (Hydrochlor- 
benzalmenthon) (Syst. No. 644) (Wallach, B. 29, 1599; A. 305, 262; vgl. Martine, A. eh. 
[8] 3, 70). Öliges aktives 2-Benzal-p-menthanon-(3) (Syst. No. 648) wird in geringer Menge 
bei der Einw. von Benzaldehyd auf Menthon in Gegenwart von alkoh. Natriumäthylat er- 
halten (Martine, C. r. 133, 42; A. eh. [8] 3, 65). In gleicher Weise reagiert mit Benzaldehyd 
die aus Menthon und Natriumamid in Äther entstehende Natriumverbindung (M.). Menthon 
vereinigt sich in äther. Lösung in Gegenwart von Natrium mit Isoamylformiat zu 2-Eormyl- 
menthon (Oxymethylenmenthon) C u H l8 8 (Syst. No. 667) (Bishop, Claisen, SiNCLAnt, A. 
281, 394). Gibt mit Orthoameisensäureester und 1 Tropfen Schwefelsäure den Äthyläther 
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des p-Menthon-(2 oder 3)-ols-(3) C 10 H 17 • • C 2 H 5 (Bd. VI, S. 60) (Arbusow, JK. 40. 642; G. 
1908 II, 1340). Liefert beim Erhitzen mit Ämmoniumformiat auf 190—200° (Wallach, 
Ktjthe, A. 276, 306) ein Gemisch der Formyldorivate von 1-Menthylamin, 1-Isomenthylamin, 
1-Neomenthylamin und 1-Isoneomenthylamin (Tutin, Kipping, Soc. 85, 74). Bei 50-stdg. 
Erhitzen von Menthon im Einschlußrohr auf 240° mit Essigsäureanhydrid entsteht das Acetat 
des p-Menthen-(2 oder 3)-ols-(3) (Bd. VI, S. 61) (Manwch, Häncu, B. 41, 570). Bromessigester 
kondensiert sich in Benzol mit Menthon in Gegenwart von Zink zu der Verbindung 

CH 3 -CH<™2 0H H c0 , c ^>CH-CH(CH 3 ) a (Waiuch, ThÖlke, A. 323, 151). 

Bei der Einw. von Natrium und 0O 2 auf Menthon in Äther werden p-Menthanon-(3)-carbon- 
säure-(2) und p-Menthanon-(3)-dicarbonsäure-(2.2 oder 2.4) gebildet (Brühl, B. 24, 3396; 
Oddo, O. 27 II, 97). Methylmagnesiumjodid reagiert mit Menthon in Äther unter Bildung 
von 1.3-Dimethyl-4.methoäthyl-cyclohexanol-(3) (Bd. VI, S. 47) (Zelinsky, B. 34, 2882; 
Arbusow, 3K. 40, 644; C. 1B08 II, 1340). Einw. von AUylhalogenid in Gegenwart von 
Zink oder Magnesium s. 8. 39. 

Bisnitroso-1-menthon C 20 H 34 O 4 N 2 = 

[cH 3 -HC<^ 2 ' C ^>C(C 3 H 7 )-l N 2 2 . Zur Konstitution vgl. Piloty, B. 35, 3090; Wie- 
land, A. 829, 244. Molekulargewicht in Benzol: Babyer, B. 28, 652. — B. Entsteht 
in geringer Menge neben dem Oxim der 2.6-Dimethyl-octanon-(3)-säure-(8) beim Eintröpfeln 
von Isoamylnitrit in ein Gemisch aus Menthon und konz. Salzsäure (Baeyer, Manasse, B. 
27, 1915). Beim Eintragen von 7,5 g Acetylchlorid in ein Gemisch aus 100 g Menthon und 
50 g Äthylnitrit (B., B. 28, 1586). Aus dem Silbersalz der Menthonbisnitrosylsäure 

CH3-HC<^ 2 '. C ^>C(N 2 2 H)-CH(CH 3 ) 2 (Syst. No. 2221) durch Selbstzersetzung unter 

NO-Entwicklung und Silberabscheidung (Angeli, Castellana, Ferrero, B. A. L. [5] 
18 II, 41). — Nadeln (aus Äther). F: 112,5° (B., M.). Unlöslich in Alkalien (B., M.). — 
Zerfällt mit absol.-alkoh. Salzsäure bei 0° in Menthonbisnitrosylsäure und 4-Chlor-p-men- 
thanon-(3) (B., B. 28, 1587). 

[l-MentlLOiL]-oxiin C 10 H 19 ON = (CH 3 )[(CH 3 ) 2 CH]C 6 H 8 :N- OH. Zur Frage der sterischen 
Einheitlichkeit vgl. Tutin, Kipping, Soc. 85, 66. — B. Man läßt 20 Tle. 1-Menthon in der 
2 1 / 2 -fachen Menge 90°/„igem Alkohol mit 12 TIn. salzsaurem Hydroxylamin und etwas mehr 
als der berechneten Menge NaHC0 3 1 Tag stehen (Beckmann, A. 250, 330; vgl. Grassi, 
G. 38 II, 32). — Krystalle. F: 58° (B., A. 250, 330), 59° (Wallach, Tuttle, A. 277, 157; 
B., B. 42, 848), 60-61° (Martine, A. eh. [8] 3, 121). Ist triboluminescent (Trautz, Ph. 
Ch. 53, 60). Kp: 250-251° (W., T.). [a]™: -42,51° (in 10°/ o iger alkoh. Lösung) (B., A. 
250, 331; B. 42, 848); [a]„: -41,16° (0,42 g in 10 cem Alkohol) (M.). - 1-Menthonoxim ist 
gegen invertierende Agenzien viel beständiger als 1-Menthon (B., B. 42, 847). Bei längerem 
Erhitzen von Menthonoxim im Einschlußrohr auf 250° entsteht in geringer Menge Menthonen- 
säureamid (Bd. II, S. 456) (Wallach, A. 278, 311). Menthonoxim liefert bei der Oxydation 
mit Ferricyankaliura ein bläuliches Öl, das mit konz. Salzsäure Menthon und Hydroxylamin 
gibt (Braun, G. 26 II, 517). Menthonoxim liefert bei der Reduktion mit Natrium und absol. 
Alkohol (Wallach, Kuthe, A. 276, 300) ein Gemisch von I-Menthylamin, 1-Isomenthylamin, 
1-Neomenthylamin und 1-Isoneomenthylamin (Tutin, Kipping, »Soc. 85, 69). Einw. von 
NaNO a auf die essigsaure Lösung von Menthonoxim führt zur Bildung der Pernitrosover- 
bindung CmH^OaNj (s. u.) (R., G. 26 II, 511). Beim Erhitzen von Menthonoxim mit Kali 
und etwas Wasser auf 220—230° erhält man 2.6-Dimethyl-octansäure-(8) (Bd. II, S. 357), 
eine Säure C 10 H 20 O s und andere Säuren (W., A. 296, 126). Bei gelindem Erwärmen von 
Menthonoxim mit P 2 5 entsteht Menthonitril (Bd. II, S. 456) (W., T., A. 277, 157). Durch 
Behandlung von Menthonoxim mit PC1 5 in Chloroform entsteht eine sehr zersetzliche Ver- 
bindung CmH lfi NCl, die bei der Einw. von Wasser linksdrehendes Menthonisoxim 

/CH 2 • CH 2 * CH * CH(CH 3 ) 2 
CH 3 'HCC _ ' {Syst. No. 3179) neben einem flüssigen Isomeren liefert 

CH 2 * CO ■ NH 
(Beckmann, Mehrländer, A. 289, 381; vgl. Wallach, Tuttle, A. 277, 156; W., A. 312, 
201; 329, 105; 332, 351; 346, 275). Dasselbe Menthonisoxim entsteht beim Erwärmen 
von Menthonoxim mit Essigsäureanhydrid und etwas P B 5 oder am leichtesten durch Einw. 
von konz. Schwefelsäure (W., A. 278, 304). Menthonoxim liefert beim Benzoylieren ein 
schwach rechtsdrehendes Benzoylderivat (Syst. No. 929) (W., A. 332, 351). — Hvdro- 
chlorid C 10 H 19 ON + HC1. Tafeln (aus absol. Alkohol). F: 118-119° (Beckmann, Ä. 250, 
333). [aJS: -61,16° (in 10%iger alkoh. Lösung) (B.). Wird durch Wasser zersetzt (B.). 
FernitrOBOverbindung aus [l-]SEentrioii]-oxim CmH^OaNa = (CH 3 )[(CH 3 ) 2 CH1C 6 H S : 
N 2 2 . B. Bei allmählichem Eintröpfeln einer konz. Lösung von 7 g NaN0 2 in ein Gemisch 
aus 10 g Menthonoxim (s. o.) und 20 cem Eisessig (Rimini, G. 26 II. 511). — Flüssig. Zer- 
setzt sich beim Erhitzen im Vakuum auf 130°. Konz. Schwefelsäure regeneriert Menthon. 
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[l-Menthon]-oxim-[2.4-dinitro-plienyl]-äther (V^OaN., = (CH 3 )[(CH 3 ) ? CH]C 6 H 8 : 
N-O-C 6 H 3 (N0 2 ) a . B, Aus 1-Menthonoxim, 4-Chlor-1.3-dinitro-benzol und Natriumäthylat 
(Werner, B. 27, 1657). — Perlmutterglänzende Blättchen. F: 112°. 

Azin des 1-Menthons, Di-1-menthyliden-hydraziii, 1-Menthazin C 20 H 36 N S = 
(CH 3 )[(CH 3 ) 2 CH]C 6 H 8 :N'N:C 6 H S (CH 3 )[CH(CH 3 ) 2 ]. B. Aus 1-Menthon und 50 %igem Hydr- 
azinhydrat bei gewöhnlicher Temperatur (Kishner, JK. 39, 1246; C. 19081, 1178; vgl. 
auch K., JB. 81, 896; C. 19001, 653; J. pr. [2] 64, 125). - Nadeln. F: 51° (K., 3K. 39, 
1246;C. 19081, 1178). Kp^: 218°(K.,3E. 39, 1249). [a] D : -107,68» (c = 5,024; in Alkohol) 
(K., 3K. 39, 1246; C. 1908 I, 1178). Wandelt sich bei der Destillation unter vermindertem 
Druck sowie beim Erhitzen in Petroleumlösung auf 240—280° teilweise in das Isomere vom 
Schmelzpunkt 83,5° (S. 42) um (K., 3K. 39, 1249; C. 1908 I, 1178). - Bei der Spaltung mit 
verd. Sauren entsteht ein Gemisch von linksdrehendem und rechtsdiehendem Menthon (K., 
5K. 39, 1247). Natriumamalgam erzeugt eine bei 75° schmelzende Verbindung (K., JK. 
31, 900; C. 19001, 654). 

P-Menthon] -semioxamaaon C 12 H 21 0jN 3 = (CH 3 )[(CH 3 ) a CH]C 6 H 8 : N • NH • CO • CO -NH 2 . 
B. Man löst Semioxamazid in einigen Tropfen Salzsäure, fügt Menthon hinzu und schüttelt 
(Kerp, Unger, jB. 30, 593). — Nadeln (aus Alkohol). F: 177°. Unlöslich in Wasser und 
Alkohol. Wird von siedendem Wasser zersetzt. 

[1 -Menthon] -semicarbazon C u H 21 ON 3 = (CH 3 )[(CH 3 ) a CH]C 6 H s :N-NH-CO-NH 2 . B. 
Aus 1-Menthon, salzsaurem Semicarbazid und Kahumacetat in wäßr. -alkoh. Lösung (Flataü, 
Labbe, Bl. [3] 19, 788). Aus der Pernitrosoverbindung des 1-Menthonosims C^HjgOjN, 
(S. 40), salzsaurem Semicarbazid und Natriumacetat (Rimini, R. A. L. [5] 9 I, 212). — 
Prismen. F: 184-184,5° (F., L.), 185° (R.), 186-187° (Barbier, Bottveattlt, Bl. [3] 23, 
465), 187-188° (Martine, ä. eh. [8] 3, 132) (aus 1-Menthon); 192—193° (aus der Pernitroso- 
verbindung C 10 H 18 O 2 N a ) (R.)- Unlöslich in Äther, schwer löslich in kaltem Alkohol (F., L.). 
[a] p : —64° (in Chloralhydrat) (Beckmann, B. 42, 849). — Liefert beim Erhitzen mit 
Anilin 1-Menthon-phenylsemicarbazon (Borsche, Merkwttz, B. 37, 31X2). 

[l-Menthon]-thio B emieartoazon CnH ai N 3 S = {CH 3 )[(CH 3 ) 2 CH]C 6 H 8 :N-NH-CS-NH 2 . 
Prismatische Nadeln (aus Alkohol). F: 155—157° (Nettberg, Neimann, B. 35, 2053). 

1 -Methyl-4-methoäthyl-oycloliexanthion-(3), p -Menthanthion-(3), Thio-1-men- 

^CH 3 -HC<ßg a " C ^>CH-CH(CH 3 ) 2 . B. Beim Erhitzen von 3 Mol. -Gew. 

auf 140°, neben anderen Produkten (Speranski, JB. 
38, 1348; G. 19071, 1746). — intensiv rosafarbene Flüssigkeit von starkem Geruch. Kp: 
217—220°. DJS; 0,9398. — Zersetzt sich beim Stehen unter H a S-Entwicklung. Liefert mit 
HgCl 2 einen krystallinischen Niederschlag. 

[l-Menthon]-bis-[4-nitro-benayl]-meroaptol C 2 iH 30 O 4 N a S a = 

CH 3 -HC<p§ 2 ^. CH . c jf^j-Q^^CH-CHfCH^. B. Aus dem Zinksalz des p-Nitro- 

benzylmercaptans, Menthon und alkoh. Salzsäure (Schaefper, Murita, B. 40, 2008). — 
Nadeln (aus absol. Alkohol). F: 171°. 

b) MechtsdreJiendes p-Menthanon~(3), Rechts-Menthon- (?), d-Menthon (?) 

CmH^O = CH 3 -HC<^ a '. C ( ^|>CH-CH(CH 3 ) 2 . V. Im Blätteröl von Barosma pulchellum 

(Schimmel & Co., Ber. April 1909, 98; C. 1909 I, 1566). - Aus der Fraktion Kp 5 : 75-82°, 
or,: +6° 54' (1 = 100 mm) als Semicarbazon vom Schmelzpunkt 178 — 181° isoliert. 

c) Rechtsdrehendes p-Menthanon-(3), rechtsdrehendes Isomenthon, 

d-Isomenthon („Rechts-Menthon") Ci Hi 8 O = CH 3 -HC<^&". C ^>CH-CH(CH 3 ) 2 . 

Vgl- die Vorbemerkung auf S. 38. Wurde als solches nicht frei von 1-Menthon erhalten, aber 
in Form seines Oxim-Hydrochlorids und Semiearbazons. — V. Neben 1-Menthon im äther. 
Öl von Hedeoma pulegioides (Barrowcliff, Soc. 91, 881). — B. Aus 1-Menthon (S. 38) 
durch „Invertierung" mit konz. Säuren oder Alkalien oder bei längerem Stehen (Beckmann, 
A. 250, 334; Ba., Soc. 91, 883; vgl. auch Kishner, Hf. 27, 490). Aus d-Isomenthol (Bd. VI, 
S. 41) durch Oxydation mit Chromsäuregemisch (Be., J. pr. [2] 55, 28; B. 42, 847). — Flüssig. 
Kp: 209-210° (Ba.). Dg: 0,8988 (Ba.). Höchstes beobachtetes Drehungsvermögen für das 
durch Invertierung gewonnene Präparat [a] D : +47,1° (Ba.), für das durch Oxydation von 
d-Ieomenthol gewonnene Präparat [a] a : +93,2° (Be., B. 42, 847). — Wird durch verd. 
Säuren und alkoh. Alkali zum Teil in I-Menthon umgewandelt (Be., A. 250, 344; vgl. dazu 
Tr/BANDT, A. 339, 41). Liefert durch Reduktion mit Natrium ein Mcntholgemisch, das mit 
dem aus 1-Menthon entstehenden übereinstimmt (Be., J. pr. [2] 55, 18). Liefert bei der 
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Einw. von Benzaldehyd in Gegenwart von Natriumäthylat dasselbe akt. ölige 2-Benzal- 
d-menthanon-(3) (Syst. No. 648) wie 1-Menthon (Martine, A. eh. [8] 3, 66). 

[d-Isomenthon] -oxim C 10 H 19 ON = (CH 3 )[(<OT 3 ) 2 CH]C e H 8 :N-OH. B. Aus seinem Salz- 
säuren Salz durch Soda (Beckmann, B. 42, 848). — Dickflüssig. D*[: 0,8857 (B., A. 250. 
337). [a] D : 41,0° (B., B. 42, 848). Loslieh in Säuren und Alkalien (B., 4.250, 339). — Ist 
gegen invertierende Agenzien viel beständiger als d-Isomenthon (B., B. 42, 847). Wird 
durch sukzessive Einw. von PCl ä und von Natronlauge in linksdrehendes Isomenthonisoxim 

CH S -HC<* * : v 3 ' a (?) (Syst. No. 3170) umgewandelt (B„ Mehrländes, A. 

^CH 2 *CO ■ NU 
289, 384). — C 10 H 19 ON + HCl. B. Man leitet in die äther. Lösung des Oxims aus inver- 
tiertem Menthon HCl bis zur beginnenden Krystallabscheidung und krystallisiert aus Alkohol- 
Petroläther (B., B. 42, 848). F: 132» (Bräunung). [a] D : +36,5°. 

[d-lBomenthon]-oxim-[2.4-diriitro-plienyl]-ätherC le H 21 5 N 3 =(CH 3 )[(CH3) 3 CH]C 6 H 8 
:N-0 • C e H 3 (NO s ) 2 . B. Aus d-Isomenthonoxim, 4-CHor-1.3-dinitro-benzolundNatriumäthylat 
(Werner, B. 27, 1657). - Blättchen. P: 72°. 

Azin des d-Isomenthons, Dl-d-isomenthyliden-hydrazin C 2o H 36 N 2 = 
(CaL)[(CH 3 ) 2 CH]C a H 8 :N-N:C 6 H 8 (CH 3 )[CH(CH 3 ) 2 ]. B. Aus invertiertem Menthon (Gemisch 
von 1-Menthon und d-Isomenthon) und 50%igem Hydrazinhydrat in Alkohol (Kishner, 
HC. 39, 1248; C. 19081, 1178). Bei 3-tägigem Erhitzen von 1-Menthon mit 50%igem 
Hydrazinhydrat und Bariumoxyd auf 100° (K.). Aus dem stereoisomeren Azin (E: 51°) 
(S. 41) durch Destillation unter vermindertem Druck oder durch Erhitzen der Petroleum- 
lösung auf 240-280° (EL.). F: 83,5°. Kp^: 195—197°. Etwas schwerer löslich in Alkohol 
als das stereoisomere Asäin. [a] D in Alkohol je nach der Art der Darstellung: +64,89°, 
+ 70,43°, +85,27°. 

[d-Isomenthon] -Bemicarbazon C u H 21 ON 3 = (CH 3 )[(CH 3 ) 2 CH]C 6 H 8 :N-NH-CO-NH 2 . 
Weiße Nadeln. F: 154°; [a] D (in Chloralhydrat) : +46,5° (Beckmann, B. 42, 849; vgl. 
Bb., A. 289, 366; Barrowcliff, Soc. 91, 882). In Alkohol leichter löslich als das Semi- 
carbazon des 1-Menthons (Ba.). 

d) Linftsdrehendes p-Menth<tnon-(3) aus Buccoblätteröl C w H ls O = 
CH 3 -HC<™ 2 ' C ^>CH-CH(CH 3 ) 2 (vielleicht 1-Isomenthon. Redaktion dieses Hand- 
buches). V. Im äther. Öl der Buccoblätter (von Barosma betulina und B. serratifolia) (Bia- 
IOBrzidski, C. 1896 II, 551; Kondakow, J. pr. [2] 54, 438; }K. 28, 878; J. pr. [2] 72, 186; 
K., Bachtschiew, J. pr. [2] 63, 54). — Nach Menthon riechendes Öl. Kp, 60 : 208,5—209,5° 
(K., Ba.); Kp^: 86° (K., J. pr. [2] 72, 186). DJ|: 0,9004; n u : 1,45359 (K„ Ba.). a D : -51° 
(K., J. pr. [2] 72, 186). — Leicht invertierbar (K., J. pr. [2] 72, 186). Liefert bei der Reduk- 
tion d-Menthol (Bd. VI, S. 41) und ein Pinakon (K., Ba.; Skworzow, JK. 42 II, 55). Liefert 
ein Azin vom Schmelzpunkt 80°, ein in Alkohol schwer lösliches Semicarbazon vom Schmelz- 
punkt 180° und ein in Alkohol leichter lösliches Semicarbazon vom Schmelzpunkt 123°. 

Oxim C 10 H 19 ON = (CH 3 )[(CH 3 ) 2 CH]C 8 H 8 :N'OH. Sirup. Erstarrt nicht in der Kälte 
(K., J. pr. [2] 72, 186). Kp^: 130-133»; Kp 20 : 140-143°; D°„: 0,9763; Diu: 0,9627; löslich 
in Alkohol, Äther, Säuren und Alkalien (K., J. pr. [2] 54, 439; ffi. 28, 878). 

e) Linksdrehendes p-Menthanon-(3) aus Pulegon, „P-Menthon" x ) Ci^H^C* 
= CH 3 -HC<^g 2 ' C ^>CH-CH(CH 3 ) a . B. Aus Pulegonhydrobromid (S. 44) und Zink- 
staub in Alkohol (Beckmann, Pleissner, A. 262, 24; Martine, A. eh. [8] 3, 115). — Kp 16 : 
94-95°; DU: 0,9178; [a] 1 »': - 22,29° (M.). - Wird durch konz. Schwefelsäure rechtsdrehend 
(B., P.). Bei tagelanger Einw. von 20%iger Schwefelsäure oder von Alkalien entsteht ein 
rechtsdrehendes Produkt, das Menthon (Schmelzpunkt des Oxims: 59—60°) enthält (M., 
A. eh. [8] 8, 130). P-Menthon liefert bei der Reduktion mit Natrium und Äther (B., P.) 
oder mit Natrium und Alkohol (M.) unter anderem 1-Menthol. Bei der Einw. von Brom in 
Gegenwart von Chloroform entsteht ein öliges Dibromderivat, welches beim Erhitzen mit 
Chinolin in Thymol übergeht (M., A. eh. [8] 3, 118). Verhält sich Benzaldehyd gegenüber 
anders als 1-Menthon (M., A. eh. [8] 3, 132). Durch Erhitzen von P-Menthon mit Ammonium- 
formiat auf 190—200° erhält man rechtsdrehendes Formyl-P-menthvlamin und linksdrehendes 
P-Menthylamin (M., A. eh. [8] 3, 123). 

[P-Menthon]-oxim C 10 H 19 ON = (CH 3 )[(CH 3 ) 2 CH]C 6 H 8 :N-OH. Nadeln (aus Methyl- 
alkohol). F: 88—89° (Martine, A. eh. [8] 3, 119; vgl. Beckmann, Pleissner, A. 262, 26). 
Weniger leicht löslich in Methylalkohol als das gewöhnliche 1-Menthon-oxim (M.). [a] D : 

l ) ,,P" soll die Beziehung zum Pulegon ausdrücken; ein Zusammenhang mit den Pulego- 
mentholen von Bd. VI, S. 42 besteht jedoch nicht. Ist nach Beckmann {B. 42, 850) vielleicht 
als Halbracemat aufzufassen (vgl. S. 38 Anm. 1). 
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— 35,4" (0,42 g in 10 ccm Alkohol) (M,). — Geht durch Auflösen in eiskalter Schwefelsäure 
und Erwärmen der Lösung auf 80—90° in das gewöhnliche linksdrehende 1-Menthon-isoxim 

CH3-HC<£g*^.^>CH-CH(CH s ) 2 (Syst. No. 3179) über (iL). Liefert bei der Reduktion 

mit Natrium und Alkohol linksdrehendes P-Menthylamin (M.). Wird durch verd. Schwefel- 
säure (D: 1,17) in seine Komponenten gespalten, wobei zugleich, ein Teil des regenerierten 
P-Menthons in gewöhnliches 1-Menthon verwandelt wird (M.). Läßt sich durch Behandlung 
mit Chlorwasserstoff nicht in Isomere zerlegen (Beckmann, B. 42, 850). 

[P-Menthon] -semicarbazon C^H^ONs = (OH s )[(CH 3 ) 2 CH]C 6 H 8 :N-NH-CO-NH 2 . 
Nadeln (aus Methylalkohol). F: 177° (Martine, A. eh. [8J 3, 131). 

f) Rechtsdrehendes p-Menthanon-(3) aus aktiven Methyl-meihoäthyl- 
eyclohewanon-carbonsäuren C 10 H 18 = CH 3 -HC<^ !! '. C ^>CHCH(CH 3 ) 2 . Die 

Rechtsdrehung ist vielleicht darauf zurückzuführen, daß invertierende Agenzien bei der 
Darst. nicht ausgeschlossen wurden. — B. Aus akt. 4-Methyl-l-methoäthyl-cyclohexanon- 
(2)-carbonsäure-(l)-äthylester bei der Yerseifung mit alkoh. Kalilauge (Kötz, Hesse, A. 
342, 327). Aus akt. l-Methyl-4-methoäthyl-cyclohexanon-(3)-carbonsäure-(2)-äthylester 
durch Verseifung mit verd. Schwefelsäure und CO a - Abspaltung (Kötz, Schwarz, A. 357, 
212). Aus dem Calciumsalz der akt. /S'-Methyl-a-isopropyl-pimelinsäure (Bd. II, S. 728) 
durch trockne Destillation mit Natronkalk (K., Sch.). — Flüssigkeit von intensivem Pfeffer- 
minzgeruch. Kp: 205-206°; D 19 : 0,802; [a] n : +30,20° (in 7,57%iger alkoh. Lösung) (K, 
Sch.). Kp: 206-208°; D 18 : 0,898; [a] D : +11,68° (K., H.). — Liefert bei der Reduktion 
mit Natrium und Alkohol linksdrehendes Menthol (K., EL). 

Semicarbazon CuHsjON,, = (Cffl 3 )[(CH 3 ) 2 CH]0 6 H 8 :N-NH-CO-NH 2 . F: 184-185° (K. 
'S.), 185° (K, Soh.). 

g) Rechtsdrehendes p-Menthanon-(3) aus rechtsdrehendem 1-Methyl- 

eyclohexanon-(3) C 10 H 18 O = CH 3 -HC<^|[ a '^>OT-CTI(CH ! ,) 2 . Die Rechtsdrehung 

ist vielleicht darauf zurückzuführen, daß in alkal. Medium gearbeitet wurde. — B. Durch 
Behandeln der aus rechtsdrehendem l-Methyl-cyclohexanon-(3) (S. 15) und Natriumamid 
in Gegenwart von Äther oder Benzol entstandenen Natriumverbindung mit Isopropyl Jodid 
am Rückflußkühler (Haller, Martine, C. r. 140, 130). — Kp: 207-209°. — Liefert bei 
der Reduktion mit Natrium und absol. Alkohol Menthol (F: 42—43°). 

h) Aktives (?) p-Menthanon-(3) aus 4-Methyl-l-methoüthyl-l-äthylon~ 

cyclohexanon-(2) C^H^O = CH 3 -HC<Qg 2 ". C ( ^>CH-CH(CH3) 2 . B. Aus 4-Methyl- 

I-methoäthyl-l-äthylon-cyclohexanon-(2) (aus Pulegon) durch methylalkoholische Kalilauge 
<Leser, C. r. 134, 1116). - Kp: 207-208°. 

Semicarbazon CuH 21 ON 3 = (CH 3 )[(CH a ) a CH]C 6 H 8 :N-NH-CO-NH 2 . F: 179-180° (L.). 

i) Inaktives p-Menthanon-(3) aus S-Isonitroso-p-menthen-(3) CjoHyO = 

CH 3 -HC<^ 2 ' C c ^f>CH-CH(CH 3 ) 2 . B. Bei der Reduktion von 5-Isonitroso-p-menthen-(3) 

(S. 80) [aus schwach rechtsdrehendem p-Menthen-(3)] mit Zinkstaub und Essigsäure, neben 
Aminomenthen(') (Urban, Kremers, Am. 16, 399). - Öl. Kp: 204-206°. D 18 : 0,9071. 

— Das Oxim schmilzt bei 82°. 

k) Inaktives p-Menthanon-(3) aus Thymomenthol, Thymomenthon 1 ) 

C!„H ls O = CH 3 -HC<cg 2 '. C ^>CH-CH(CH 3 ) 2 . B. Durch Oxydation des a- und j?-Thymo- 

menthols (Bd. VI, S. 42) mit der berechneten Menge Cr0 3 in Bisessig bei 0° (Brunel, 
C. r. 140, 793; Bl. [3] 33, 569). — Flüssigkeit vom Geruch und Geschmack des natürlichen 
Menthons. Kp: 212°. D°: 0,911. Schwer löslich in Wasser, löslich in Alkohol, Äther, Eis- 
essig. — Liefert bei der Reduktion durch Natrium und Alkohol oder Nickel und Wasserstoff 
ß- Thymomenthol. Verbindet sich nicht mit Alkalidisulfit. 

Oxim C 10 H 19 ON = (CH 3 )[(CH 3 ) 2 CH]C 6 H 8 :N-OH. Nadeln (aus Alkohol). F: 80° (B., 
C. r. 140, 793; Bl. [3] 33, 570). 

Semicarbazon C u H 21 ON 3 = (CH 3 )[{CH 3 ) 2 CH]C e H s : N • NH ■ CO • NH 2 . Nadeln (aus Me- 
thylalkohol). F: 159° (B., C. r. 140, 793; Bl. [3] 33, 570). 

2.4-Dibrom-thymomenthon C 10 H 16 OBr 2 = (CH 3 ) 2 CH-C 6 H 6 OBr 2 -CH 3 s. S. 45. 

') Nach dem für die 4. Ann. dieses Handbuches geltenden Literatur-Schlußtermin [1. I. 1910] 
ist toii Pickard, Littledury (Soc. 101, 111, 124) nachgewiesen worden, daß Thymomenthon 
die zu 1-Menthon gehörige Baoemlorm ist. 
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CH 3 -HC<^ 3 ". < ^ ) 2 >CH-CH(CH 3 ) 2 . Nach Wallach (Privatmitt.) vielleicht Gemisch von 

Stereoisomeren 1 ). — B. Man reduziert p-Menthen-(l)-on-(3) {S, 74— 75) oder inakt. p-Men- 
then-(3)-on-(5) (S. 80) mit Natrium in Äther zu dem entsprechenden Menthol und oxydiert 
dieses mit Chromsäure (Wallach, Meister, A. 362, 272). — Nur in Form von Derivaten 
isoliert. - Oxim. F: 77-79» (W., M.), 82° (W.). — Semicarbazon. F: 210-212° 
(W., M.). 

m) Inaktives p-Menthanon-(3) aus inakt. 4-Methul-l-methoüthyl-cyclo- 
hexanon-(2)-carbonsäure-(l)-äthylester C 10 H 18 O = 

CH 3 -HC<cH 2 - < a)> CH ' CHr ( CH ä)2- B - Entstehtim Gemenge mit etwas l-Methyl-2-metho- 

äthyl-cyclohexanon-(3), wenn man inafct. /ff-Methyl-pimelinsäureester (Bd. II, S. 695) durch 
Natrium zu Methyl-cyclohexanon-carbonsäureester kondensiert, den nicht ganz einheitlichen 
Methyl-cyclohexanon-carbonsäureester mit Isopropyl Jodid und Natriumäthylat in Methyl- 
methoäthyl-cyclohexanon-carhonsäureester überführt und diesen mit konz. alkoh. Kali 
kocht; bei der Oximierung des so entstandenen Ketongemisches erhält man neben einem 
flüssigen Anteil das krystallisierte Oxim eines p-Menthanons-(3) (Einhorn, Klagbs, B. 34, 
3795, 3797). 

Oxim <^j/)N = (CH 3 )[<CH 3 ) 2 CH]C 6 B: 8 :N-OH. Nadeln (ans Alkohol + Wasser). 
F: 78-80" (E„ K-, B. 34, 3797). 

n) Derivate vmt, p-Menthanon-(3) 10 H 18 = CH 3 -HC<^*'. C ^?>CHCH(CH 3 ) 2 , 

(leren sterische Besiehungen zu den unter a) bis m) beschriebenen p- 
Menthanonen-(3) unbekannt sind. 

4-Chlor-p-menthanon-(3), 4-Chlor-menthoii Cj a H l7 OCl = 
CH 3 -HC<^ 2 '. C ^>CC1CH(CH 3 ) 2 . B. Entsteht neben Menthonbisnitrosylsäure beim 

Eintragen von 1 Tl. Bisnitroso-1-menthon (S. 40) in 7 Tle. bei 0° gesättigter alkoh. Chlor- 
wasserstoffsäure (Baeyeb, B. 28, 1587). — Öl. — Liefert beim Kochen mit Natriumacetat 
und Eisessig akt. p-Menthen-(3)-on-(5) (S. 80). 

8-Chlor-p-menthanon-(3), 8-Chlor-menthon, Pulegonhydrochlorid C 10 H 17 OC1 = 
CH 3 -HC<^ 3 \ C ^>CH-CC1(CH 3 ) 2 . B. Man trägt 10 ccm Pulegon (S. 81-82) unter 

Kühlung in 400 ccm Eisessig-Chlorwasserstoff ein und gießt nach 1 / 4 Stde. auf Eis (Baeyer, 
Henrich, B. 28, 653). — Krystalle (aus Ligroin). F: 24—25°. — Regeneriert mit methyl- 
alkoholischem Kali leicht Pulegon. 

2-Brom-p-menthanon-(3), 2-Brom-meiithon C 10 H I7 OBr = 
CH s -HC<^^. C co>CH-CH(CH 3 ) 2 . B. Aus 1 Mol.-Gew. 2-Oxymethylen-menthon (Syst. 

No. 667), 3 Mol.-Gew. NaOH und 2 Mol.-Gew. Brom in Methylalkohol (Brühl, B. 37, 
2078, 2177). - Öl. Kp 15 _ ]fl : 102-108°; mit Wasserdampf flüchtig (B., B. 37, 2078). 
— Färbt sich unter HBr-Entwicklung braunrot (B., B. 37, 2078, 2177). Gibt beim 
Kochen mit ,, aktiviertem" Natriummethylat in Xylol Oxvmethylenmenthon (B., B. 37, 
2078, 2177). 

8-Brom-p-mentliaiion-(3), 8-Brom-menthon, Pulegonhydrotoromid C 10 H 17 OBr = 
CH 3 -HC<pg 2 ' ( ^>CH-CBr(CH 3 ) 2 . B. Man leitet trocknen Bromwasserstoff in eine 

Lösung von Pulegon in Petroläther (Beckmann, Pleissneb, ä. 262, 21). — Wetzstein- 
artige Krystalle (aus verd. Alkohol). F: 40,5° (B., P.). Leicht löslich in Alkohol und 
Äther (B., P.). [a] D : —33,88» (in 20»/ o iger alkoh. Lösung) (B., P.). — Beständig gegen 
verdünnte kalte Natronlauge und warme Sodalösung (B., P.). Gibt bei längerem Er- 
hitzen mit Bleihydroxyd l-Methyl-cyclohexanon-(3) (Habkies, Rödee, B. 32, 3368). 
Beim Erwärmen der äther. Lösung mit Ag 2 (B., P.), beim Behandeln der alkoh. Lösung 
mit basischem Bleiacetat oder beim Destillieren mit Chinolin (H., R.) wird Pulegon 
regeneriert. Beim Kochen von Pulegonhydrobromid mit basischem Bleinitrat und Methyl- 
alkohol entstehen linksdrehendes (a-)Isopulegon und Pulegon (H., R.). Beim Erhitzen 
der alkoh. Lösung mit Zinkstaub entsteht P-Menthon (B., P., A. 262, 24; Martine, 
A. eh. [8] 3, 115). 



') Nach Pickard, Littlebüry {Soc. 101, 112 Anm.) anscheinend Gemisch von Menthon 
und Isomeathon. 
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Akt. 2.4-Dibrom-p-menthanon-(3), akt. 2.4-Dibrom-menthon 1 ) C 10 H 16 OBr 2 = 
CH 8 -HC<gg^' r 9Ä>CBr-CH(CH 3 ) 2 . B. Beim Eintragen von 2 Mol.-Gew. Brom in die 

Lösung von 1 Mol.-Gew. 1-Menthon oder invertiertem Menthon (Gemisch von 1-Menthon 
und d-Isomenthon) in 4 Tln. Chloroform entsteht eine ölige Verbindung OioH^OBr,,, 
die spontan in Dibrommenthon übergeht (Beckmann, Eickelberg, B. 29, 418). — Nadeln 
(aus Alkohol). F: 79-80°. Für die Lösung in CC1, ist [a]„ = +199,4° (c = 3,05). — 
Wird durch Zinkstaub und Eisessig in Menthon zurückverwandelt. Beim Kochen mit 
Chinolin entsteht Thymol. Hydroxylamin erzeugt das Oxim C 10 H le Br(OH):N'OH (Syst. 
No. 739). 

Inakt 2.4-Dlbrom-p-mentkanon-(3), 2.4-Dibrom-thyrnomeii£lion [C^HjgOBrj = 
Ca s -nC<^^ C ^y-CBi-GH(CH s ) 2 . (Formuliert analog dem akt. 2.4-Dibrom-menthon. 

Redaktion dieses Handbuchs). — B. Aus Thymomenthon und 2 Mol.-Gew. Brom in Gegen- 
wart von Chloroform (Brunel, C. r. 150, 1529). — Prismen (aus Alkohol). F: 97°. Unlös- 
lich in Wasser, schwer löslich in kaltem, leicht in heißem Alkohol. — Geht beim Erhitzen 
mit überschüssigem Chinolin in Thymol über. 

4.5-Dibrom-p-menthanon-(3), 45-Dibrom-menthon C l0 H 16 OBr 2 = 

CH 3 -HC<^ 2 ^ H ^Q>CBr-CH(CH 3 ) 2 . B. Aus schwach aktivem p-Menthen-(3)-on-(5) 

(S. 80) und Brom in Eisessig (Wallach, Stbitstdoeff, G. 1803 II, 1373; W., Meister, 

A. 362, 276). — F: 36°. — Liefert beim Erwärmen Thymol. 

4.8-Dibrom-p-m.enthanori-(3), 4.8-Dibrom-menthon, Pulegondibromid C M H 16 OBr 3 

= CH 3 -HC<™ 2 '. C ^>CBr-CBr(CH3) 2 . B. Aus Pulegon und Brom in Eisessig unter 

Kühlung (Wallach, A. 289, 349). — Öl. — Beim Kochen mit überschüssiger Natrium- 

H,C-CH(CH,)-CH-C0 2 H , „ „ ,„ 

methylatlösung entsteht Pulegensaure 2 2 (W-, A. 289, 349; W„ 

H 2 C C: C(CH s ) a 

J. Mbybr, Collmann, A. 327, 125) neben geringen Mengen eines Lactons Ci Hi 6 O ä und 
einer Verbindung CioHyOä (s. u.) (Bofveault, Tetby, Bl. [3] 27, 308). 

Lacton C[ H l6 O 2 . B. Entsteht neben Pulegensaure und einer Verbindung C 10 H 16 O 2 
aus Pulegondibromid und Natrhimmethylat (Bouveault, Tetby, Bl. [3] 27, 308). — Prismen 
(aus Petroläther). F: 79-80°. Kp^: 128—130°. Unlöslich in Wasser, leicht löslich in den 
organischen Lösungsmitteln. Unlöslich in Soda, leicht löslich in Alkalien. 

Verbindung C 10 H la O 2 . B. Entsteht (neben Pulegensaure und dem Laeton C 10 H 16 O 2 
aus Pulegondibromid und Natriummethylat (Bottveatjlt, Tktry, Bl. [3] 27, 308). — Farb- 
loses Öl. Kp a : 113°. — Fixiert Brom. 

8-Nitroso-p-menthanon-(3), 8-TJitroso-menthon C 10 H 17 O 2 N = 

CH 3 HC<Qg 2 '. C ^|>CH-C(NO) v CH3) 2 . B. Durch Oxydation von 8-Hydroxylamino-p- 

menthanon-(3) mit Schwefelsäure und Kaliumdichromat (Harmes, Boeder, B. 31, 1809, 
1909; 32, 3365). — Krystalle. Schmilzt bei 96° mit blauer Farbe. Löslich in Methylalkohol, 
sehr leicht löslich in Alkohol, Äther, Petroläther und Essigester. 

4-Hitro-p-menthanon-(3), 4-Nitro-menth.ott C w H 17 3 N = 
CH 3 -HC<{^ 2 ' C ^>C(N0 2 )-CH(CH 3 ) 2 . B. Beim Erwärmen von 1-Menthon mit Salpeter- 
säure (D: 1,075) auf 100° (Konowalow, 5K. 27, 410; C. r. 121, 653; vgl. auch K., Ishewski, 

B. 31, 1478). - Öl. Kp^: 135-140° (fast unzersetat) (K.). DJ: 1,0856; T>f: 1,0591 (K). 
Stark rechtsdrehend (K, I.). — Liefert mit Natriumäthylat 3-Nitro-2.6-dimethyl-octan- 
säure-(8) (Bd. II, S. 357) (K). 

8-Hitro-p-menthanon-(3), 8-Nitro-menthon C 10 H 17 O3N = 

CH 3 -HC<^ 2 ' C ^>CH-C(NO ä )(CH 3 ) 2 . B. Bei Einw. von Salpetersäure auf 8-Nitroso- 

menthon (s. o.) (Harries, Roeder, B. 31, 1809). — Dargt. 8-Hydroxylamino-menthon 
wird mit Salpetersäure oxydiert (H., R., B. 32, 3365). — Weiße Nadeln. F: 80°; sehr 
leicht löslich in Alkohol, Benzol, Methylalkohol und Essigester (H., R., B. 32, 3366). — 
Wird von Aluminiumamalgam in Äther zu 8-Hydroxylamino-menthon reduziert (Harries, 
ScHAtrwECKEE, B. 38, 659). 

') Zur Konstitntion vgl. die Arbeiten von Wallach, Gerhardt (A. 414, 333) und 
Cüsmano (R.A.L. [5] 22 II, 569), die nach dem Literatur-Schlnßtermin der 4. Aufl. dieses 
Handbuches [1. I. 1910] erschienen sind. 
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10. 1.3-lHäthyl-eyelohexanon-(2) C 10 ü ls O = -R i C<^ C ^^yCRG 1 H b . B. 

Bei der Destillation von 1 Tl. a.a'-Diäthyl-pimelinsäure mit 2 1 / I Tln. Kalk im C0 2 -Strome 
(Zelinsky, Rudbwitsch, B. 28, 1342). - Öl. Kp^,: 205-207°. DJ": 0,9067. 

Semlcarbazon C u H 2 jON 3 =(C s H 5 ) 2 C 6 H 8 :N-NH-CO-NH s . F: 168-169° (Zelinsky, 
B. 30, 1541). 



11. 1.1.3-Trimethyl-2-methylal-cyclohexan, 2.2.6-Trimethyl-hexahydro- 

bensaldehyd Q n H Ta O =H !i C<g| ( CHs) ' CHfC gff>C(CH 3 ) 2 . B. Aus /S-Cyclocitral (S. 87) 

bei der Reduktion mit Wasserstoff und kolloidalem Palladium in schwach salzsaurer Lö- 
sung unter Druck (Skita, B. 42, 1635). — Kp 10 : 58-60°. 

12. l.l.S-TrimetKyl-2-wiethylal-cyclohegtxin, 2.2.4- Trimethyl-hexahydr»- 
bensaldehyd C l0 H 18 O = H 2 C<^ßg H ^^>C{CH 3 ) 2 . B. Aus Trimethylhexahydro- 

benzylanilin durch Chromsäuregemisch {Höchster Farbw., D. R. P. 121975; C- 1001 II, 248). 

— Farbloses Öl. Im Vakuum unZersetzt destillierbar. Riecht stechend pflanzenartig. 

13. 1.1.4.4~Tetramethyl-cyclohenean.on-(2) C 10 H 18 = 
(CH 3 ) 2 C<Jg ;§§>C(CU. A \. 

l 1 .l 1 -Diohlor-U.4.4-tetrametriyl-cyelo]iexanon-(2), 1.4.4-Trimethyl-l-dichlor- 

methyI-cyclohexanon-(2) Cn^OCL, = (CH^CKc^'c^^CtCr^-CHCL.. K Durch 

Einw. von Methyhnagnesiumjodid auf l 1 .l 1 -Dichlor-1.1.4-trimethyl-cyclohexen-(3)-on-(2) 
(S. 67) in Äther und Zersetzung mit verd. Säure (Atjwebs, Hessenlaotd, B. 41, 1809). 

— Prismen {aus Petroläther). F: 73°. Leicht löslich in den meisten Solvenzien. 



(CH 3 ) a CH - CH 2 ■ HC • CH 2X 



14. l-MethylS-f^-metho-propylJ-cyclopentanon-^) C u H 18 = 

i ^\CH ■ CH S . B. Durch trockne Destillation der /j'-Methyl-a-iso- 
H 2 C * CO 

butyl-adipinsäure (Bd. II, S. 728; erstes Ausgangsmaterial: Pulegon) mit Ätzkalk (Dieck- 
mann, A. 317, 85). — Schwach pfefferminzartig riechende Flüssigkeit. Kp: 196—197° (nn- 
korr.). [a] D : etwa +62° (2,144 g in 13,265 g Äther). Verbindet sich bei Gegenwart von 
Alkohol mit NaHS0 3 schnell zu einer krystallinischen Verbindung. 

Oxim C 10 H 19 ON = (CH 3 )[(CH 8 ) 2 CH-CH 2 ]C5H 6 rN-OH. Nädelchen (aus verd. Alkohol). 
F: 92°. Mit Wasserdampf flüchtig. Sehr leicht löslich in organischen Lösungsmitteln, 
sehr wenig in Wasser (D., A. 317, 87). 

Semicarbazon (VH^ON,, = (CH^CH^CH ■ CH 2 ]C 5 H 6 : N • NH - CO ■ NH 2 . Krystalle 
(aus Alkohol). F: 163—164°; sehr leicht löslich in Chloroform, leicht in Alkohol und Benzol, 
fast unlöslich in Äther, Ligroin und Wasser (D., A. 317, 88). 

15. l-Methyl-l^methylal-3-niethoäthyl-cyclopentan, JMhydrofencholen- 

aldehyd b C^H^O = ' "^(CH,,) ■ CHO. B. Durch Oxydation von rechts- 

H 3 C ' CH 2 

drehendem Dihydrofencholenalkohol b (Bd. VI, 8. 44) mit Chromsäure in Eisessig (Semmler, 

B. 39, 2580). - Kpu,: 80-85°. D M : 0,885. n D : 1,445. 

Semiearbazon C 11 H 21 0N 3 = (CH 3 )[(CH 3 ) 2 CH]C 5 H 7 -CH:N-NH- CO -NHa. F: 144-145° 
(Semmlbb, B. 30, 2580). 

16. 1.2-IMmethyl-3-methoäthyl-cyclopentanon-(S), ThujamentTion CioH 18 

= rrrr tiA ™x,™x ^Z* 31 -CH(CH 3 ) 2 . Zur Konstitution vgL Semmler, B. 33, 277; Wal- 
CH 3 * HC • CH(CH a ) / 

lach, A. 323, 366. — B. Durch Oxydation von Thujamenthol (Bd. VI, S. 44) mit Cr0 3 

in Eisessig (Wallach, B. 28, 1958; A. 286, 104; 323, 352). — Menthonartig riechendes öl. 

Kp l0 ; 81—84° (W., A. 323, 363). Aus dem Semiearbazon regeneriert: Kp: 208—209°; 

D M : 0,891; ng: 1,44708 (W., B. 28, 1959; A. 323, 353). Optisch inaktiv (W., A. 286, 105; 

B. 28, 1959). — Wird von KMhO t erst in der Wärme angegriffen (W., B. SO, 427). Bei der 
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Oxydation mit Chromsäure erhält man Thujamerithoketonsäure (Bd. III, S. 722) (W., B. 

(CH 3 ),CH-HC-C(CH 3 )(CO-CH 3 V „ , , 

30, 427; A. 323, 357) und das Laoton 3 ' 2 ■ v ')0 vom Schmelz- 

punkt 42° (Syst. No. 2475) (W„ B. 30, 427; A. 323, 357; vgl. auch S., B. 33, 276). 

Oxim, Thujamenthonoxim C 10 H 19 ON = (CH 3 ) 2 [(CH 8 ) !! CH]C 5 H 5 :N-OH. B. Durch 
Kochen von Thujamenthon mit methylalkoholischen Lösungen von freiem Hydroxylamin 
in Gegenwart von überschüssigem Alkali (Wallach, A. 323, 353; vgl. W., A. 336, 276). 

— Krystalle (aus Methylalkohol). P: 95» (W., B. 28, 1959; A. 323, 354). Kp 10 : 120-126° 
(W-, A. 323, 354). — Gibt mit PC1 5 (W-, B. 28, 1959), besser mit Eisessig- Schwefelsäure (W-, 
A. 323, 355), das Lactam der <5Amino-y-methyl-ß-isopropyl-n-capronsäure („Thujamenthon- 
isoxim") (Syst. No. 3179). 

Semicarbazon Cy^ON,, = (CH 3 ) 2 [(CH 3 ) 2 CH]C 6 H 5 :N-NH-CO-NH 2 . Nädelchen. F: 
178» (W., A. 286, 105), 179° (W-, B. 28, 1958). Schwer löslich in Alkohol (W., A. 286, 105). 
Ziemlich beständig gegen Schwefelsäure (W., B. 28, 1958). 

17. 1.1.2-Trim,ethyl-3-äthylon-cyclopentan, Methyl- f2.3.3-trttnethyl- 

TT p PTT 

cyclopentylj-keton C 10 H 18 O = *i ^t*,™ !) CH-00 ' CH 3- R Durch Oxydation 

{LH 3 ) 2 L'UH(Uti 3 ) 
von 1.1.2-TrimethyI-3-[äthylol-(3 1 )]-cyclopentan (Bd. VI, S. 44) mit Chromsäuregemisch 
(Blakc, Bl. [4] 5, 30). — Bewegliehe Flüssigkeit von schwachem Geruch. Kp: 195°. — 
Liefert bei der Oxydation mit Natriumhypobromit DihydroisolauronolsäurB. 

Oxim C 10 H 19 ON = (CH 3 ) 3 C 5 H 6 'C(CH 3 ):N-OH. Blättchen. F: 47°; Kp so : 137»; leicht 
löslieh in allen organischen Lösungsmitteln (B., Bl. [4] 5, 30). 

Semicarbazon C^H^ON, = (CH 3 ) 3 C 5 H 6 'C(CH 3 ):N-NH-CONH 2 . F: 213°; schwer 
löslich in Alkohol (B., BL [4] 5, 30). 

18. 1.1.2.2.4:-Pentamethyl-cyclopenUinon-(3) bezw. 1.1.2.2.4-Pentamethyl- 

OC-C(CH,) 2V 
cyclopenten-(3)-ol-(3) C 10 H 19 O = i ' 2 >C(CH 3 ) 2 bezw. 

HO-C-C(CH,V , , 

/irr A yC(OH 3 ) 2 . B. Aus seinem Acetimid (s.u.) durch Erhitzen mit rauchender 

CH3 - C CH 2 

Salzsäure auf 110—120° (Habries, Hübneb, A. 296, 317). Aus dem a-Oxim des Desoxy- 
mesityloxyds (S. 141) beim Kochen mit 25%iger Schwefelsäure (Ha., Hü.). — Stark licht- 
brechendes, campherähnlich riechendes Öl. Kp 8 : 60-62°; Kp 34 ; 93-95°; Kp: 190-195°. 

— Gibt bei der Oxydation mit Cr0 3 in Eisessig Tetramethylhernsteinsäure, in verdünnterer 
Lösung eine mit Wasserdampf nicht flüchtige Säure (F: 119—120°). 

Acetimid, 3-Acetimiiio-1.1.2.2.4-pentRmethyl-cyclopentan bezw. 3-Acetamino- 
1.1.2.2.4-pentamethyl-cyclopenten-(3) C 12 H 21 ON = (CH 3 ) 5 C 6 H, : N ■ CO ■ CH b bezw. 
(CH 3 ) 6 C 5 H 2 -NH-CO-CH s . B. Aus dem a-Oxim des Desoxymesityloxyds bei der Umlage- 
rung mit konz. Salzsäure oder 15%iger Schwefelsäure (Habbies, Hübsjek, A. 306, 315). 

— Farbloses, campherartig riechendes öl. Kp^-u: 89—91°. Unlöslich in Wasser, leicht 
löslich in Säuren. — Wird durch Erhitzen mit rauchender Salzsäure in Pentamethylcyclo- 
pentanon, Essigsäure und Ammoniak gespalten. — C^H^ON + Hl. F: 170°. Leichtlöslich 
in Wasser und Alkohol. — Chloroaurat. Gelbe Blättchen. Schwerlöslich in Wasser. — 
Chloroplatinat. Dicke Prismen. — Pikrat C^H^ON + C 6 H 3 7 N 3 . Gelbe Krystalle. 
F: 179—180°. Schwer löslich in Wasser. 



19. Aldehyd Ci<>H lg O = C 9 Hj,-CHO aus Cyclolinaloolen. B. Durch Oxydation 
von Cyclolinaloolen (Bd. V, S. 106) mit Permanganat und Destillation des entstandenen Gly- 
kols mit Mineralsäuren oder anderen Kondensationsmitteln (Krauth, D. R. P. 103658; 
C. 1899 II, 927). - Nach Citronen und Pfefferminz riechendes öl. Kp^: 83-84°. D: 0,904. 

20. IHhydroisocampher C ltl H ls O. Zur Konstitution vgl. Rimtni, R. A. L. [5] 9 I, 
163; Wallach, Terpene und Campher, 2. Aufl. [Leipzig 1914], S. 102. — B. Beim Erwärmen 
von Tetrahydroisocampher CVH 19 -OH (Bd. VI, S. 45) mit Chromsäuregemiseh (Asgeli, 
Rimtni, Q. 26 H, 40). - Flüssig. Kp: 203° (A., R.). - Beständig gegen KMn0 4 (A, R.). 
Verbindet sich mit NaHS0 3 (A., R.). Durch Kondensation mit Benzaldehyd in Gegenwart 
von Natriumäthylat entsteht Benzaldihydroisocampher (Rtmiot:, R. A. L. [5] 9 1, 163). 

Semicarbazon dH^ONs = Cj H 18 :N-NHCO-NH a . Nädelchen. F: 162» (A, R.). 
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8. Oxo-Verbindungen C lv H 20 O. 

1. l-[l z -Metho-butylon-(l x )]-cyclohexan, Isobutyl-cyclohexyt-keton C u H 20 O 

= H 2 C<^ 2 ^g a >CH-CO-CH 2 -CH(CH 3 ) 2 . B. Durch Oxydation des Isobutylcyclohexyl- 

carbinols mit Chrorasäuregemisch (Sabatier, Mailhe, C. r. 139, 344; Bl. [3] 33, 78; A. eh. 
[8] 10, 538). — Flüssigkeit von angenehmem, bananenartigem Geruch. Kp., : 114°. 
n D : 1,458. 

Oxim C u H 21 ON = C 6 H u -C(:N-OH)-CH 3 -CH(CH 3 ) 2 . F: 77° (S., M.). 

2. l-Methyl-4:-[4*-metho-propyl]-eyclohexanori-(3) C u H 20 O = 
CHj-HCK^^'^^H-CHj-^CHäJa. B. Aus der Natriumverbindung des rechts- 
drehenden l-Methyl-cyclohesanons-(3) und Isobutyljodid in Gegenwart von Toluol (Halleh, 
Cr. 140, 129). — Nm schwach nach* Menthon richende Flüssigkeit. Kp n : 93—95°. DJ 5 : 
0,9950. [a] D : -0°24'. 

Semicarbazon C\ a H 23 ON 3 = (CH 3 )[(CH 3 ) 2 CH-CH 2 ]C 6 H g :N-NH-CO-NH 2 . F: 171° bis 
173° (H., C r. 140, 129). 

3. 1.2-Dimethyl-4-methoätTiyl-cycloheaeanon-(3), 2-Methyl-p-mentha- 

non-(3), 2-Methyl-menthon CuH 20 O = CH 3 -HC<^? c;i pr ^>CH-CH(CH 3 ) ä . B. 

Aus der Natriumverbindung des Menthons, dargestellt durch Einw. von Natriumamid auf 
1-Menthon, undMethyljodid (Halleh, C. r. 138, 1140) ; man entfernt das überschüssige Menthon 
durch Kondensation desselben mit Benzaldehyd in Gegenwart von HCl (Martine, A. eh. 
[8] 3, 135). — Campherartig riechende Flüssigkeit. Kp 13 : 96-97° (H.; M.). Dg: 0,9173 
(M.). Löslich in Alkohol, Äther, Petroläther, unlöslich in Wasser (H.;M.). [a]£: +44,15° 
(M.). — Das Semicarbazon schmilzt bei 203—204° (M.). 

4. l-Methyl-&-methoäthyl-2-inethylal-cycloheacan f 2-Methyl-S-isopropyl- 

hexahydrobensaldehyd C 11 H ao O= CHg-HC^^^^T^^cH.CHfcHgJä. B. Durch 

Einw. von Wasserstoffsuperoxyd auf Äthyl- [2-methyl-5-iäopropyl-hexahydrobenzyl]-amin 
und Kochen des entstandenen Harzes mit verd. Schwefelsäure (Höchster Farbw., D. R. P. 
121975; C 1901 II, 248). — Farbloses, stechend riechendes öl; riecht verdünnt ähnlich wie 
Geraniumöl. — Die Disulf itverbindung (Nadeln) wird schon durch kaltes Wasser 
gespalten. 

9. 1 - Methyl -2-äthyl-4-methoäthyl-cyclohexanon -(3), 2-Äthyl-p-mentha- 
non-(3), 2-Äthyl-menthon C 12 H aä O = CH 3 -HC<^ c ^ H ~7 C ^>CH-CH(CH 3 ) 2 . 

B. Analog 2-Methyl-menthon (Haller, C. r. 138, 1140; Martine, A. eh. [8] 3, 137). — 
Nach Campher und Schimmel riechende Flüssigkeit. Kp^: 101-102° (H.); Kp 15 : 106—108° 
M.). D}|: 0,9208 (M.). Löslich in den organischen Lösungsmitteln, unlöslich in Wasser (H.). 
[a]' D s : +82,32° (M.). 

10. 1 -Methyl-2-propyl-4-methoäthyl-cyclohexanon-(3), 2-Propyl-p-men- 
thanon-(3), 2-Propyl-menthon C^H^O = 

pxr OTT 

CH S • HC^pTjYp-rT r\TT , p-rr > ,^/CH ■ CH(CH 3 ) 2 . B. Aus Menthonnatrium und 

Propyljodid (Haller, C."t. 138, 1140). - Flüssig. Kp^: 128-132°. Löslich in den 
organischen Lösungsmitteln. a D : +39,20° (I = 100 mm). Riecht nach Schimmel und 
Menthon. 

11. 1 -Methyl-4-methoäthyl-2-[2 2 -metho-propyl]-cyclohexanon-(3), 2-lso- 
butyl-p-menthanon-(3), 2-lsobutyl-menthon C 14 H 2fi O = 

CH 3 • HC<^Xtt^ptt .pxrcpfT\-) pr\/CH ■ CH(CH 3 ) 2 . B. Aus Menthonnatrium und 

Isobutyljodid (H., Cr. 138, 1140). — Flüssig. Kp 10 : 124-128°. Löslich in organischen 
Lösungsmitteln. a D : +45° (1= 100 mm). Riecht nach Schimmel und Menthon. 
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12. 1 -Methyl-4-methoäthyl-2-[2 s -metho-butyl]-cyclohexanon-(3), 2-lso- 
amyl-p-menthanon-(3), 2-lsoamyl-menthon C 1S H S8 = 

p-pr OTT 

CH3.HC< CH | CH3 _ CH2 . CH(CH3)2] . C( j>CH-CH(CH3) 2 . B. Aus Menthonnatrium 

und Isoamyl Jodid (Hauj:r, C. r. 138, 1140). — Flüssig. Kp 10 : 138—143°. Löslieh in organi- 
schen Lösungsmitteln. a D : +31,48° (1= 100 mm). Riecht nach Schimmel und Menthon. 



2. Monooxo -Verbindungen C n H 2n -4 0. 

QQ QJT 

1. Cyclopenten-(1)-on-(3) C 5 H 6 = i Vh und Cyclopenten-(l)- 

on-(4)C 5 H 6 0= H o ^>CH. 

r\n HCl 

1.2.4.5«5-Fentachlor-oyclopenten-(l)-on-(3) C 5 HOCl B = i ^CCl oder 

Cl C— CC1 
1.2.3.3.5-Pentachlor-oyelopenten-(l)-on-(4)C 5 HOCl 5 = °i -„„^CCl. B. Aus niedrig- 

OC — CHC1 

schmelzendem Hexachlorcyclopentenon (s. u.) und einer Lösung von Zinnchlorür in Eisessig- 
Chlorwasserstoff unter Eiskühlung (Zincke, Meyer, A. 367, 7). — Nadeln (aus Benzin). 
F: 81 — 82". Leicht löslich in Alkohol, Äther, Benzol. — Spaltet beim Behandeln mit 1 Mol.- 
Gew. Natriumacetat in Eisessig bei 60° HCl ab unter Bildung qq\ 

der Verbindung der nebenstehenden Formel (Syst. No. 673). Bei ClO^l HÜC1 CCK 

der Emw. von überschüssigem Natriumacetat in Eisessig entsteht i 1 CO i u^W^ 

jedoch, ebenso wie bei längerem Erhitzen des Pentachlorketons ClCv : .CO CC1 
auf 160—180° oder beim Kochen mit Wasser Perchlorindon CGI 

(Syst. No. 648). Mit PC1 5 bei 250-280° entsteht Oktachlorcyclopenten (Bd. V, S. 62). 
Hexachlor-cyclopenten-(l)-on-(3 oder 4), niedrigsehmelzendes Hexachloreyclo- 

oc — ccl ci,c — cci x 

pentenon CsOCL = : _ ^CCl oder , JCCI. Zur Konstitution vgl. Zincke, 

° ci 2 c-cci/ oc-cci/ 

A. 296, 135 ff.; Z., Rohdb, A. 299, 373; Z., Meyeb, A. 867, 1 Anm. 3, 7. — B. Entsteht 
neben dem isomeren hoehschmelzenden Keton bei der Einw. von Chlorkalk auf das Hexa- 
chlor-cyclohexen-(l)-dion-(3.4 oder 4.5) (Syst. No. 668) (Z., A. 296, 136). Neben dem hoch- 
schmelzenden Isomeren und Perchlorbenzol beim Erhitzen von wasserfreiem Hexachlor- 
cyclohexen-(l)-dion-(3.4 oder 4.5) auf 300" (Z-, Küster, B. 24, 935). Entsteht glatt durch 
Oxydation der bei 111° schmelzenden Hexachlor-oyelopenten-(2 oder 3)-ol-(l)-carbonsäure-(l) 
CLC-CCL, C1C-CCL. 

C1C- OC1/ C(OH) ' C02H ° der C1C-CC1 / C(0H) ' C ° 2H (SystNo - 1054) in essigsaurer Lösung 
mit CrOj in gelinder Wärme bei Gegenwart von etwas Salzsäure (Z., K., B. 21, 2727) oder mit 
Chlor bei Gegenwart von Natriumacetat (Z., K., B. 23, 2205). Durch Erhitzen von Hepta- 
chlor-hexen-(3)-on-(5)-säure-(l) (Bd. III, S. 735) unter gewöhnlichem Druck bis zum Nach- 
lassen der C0 2 -Entwicklung (Z., Fuchs, B. 25, 2697). — Barst, aus Brenzcatechin ohne 
Isolierung der Zwischenprodukte: Küster, Ph. Gh. 18, 162. — Tafeln, deren Geruch an 
Chlorpikrin und Campher erinnert (Z., K., B. 21, 2727). F: 28° (Küster, Ph. Gh. 18, 167; 
Z., A. 296, 136); existiert auch in einer bei +8° schmelzenden Modifikation (K). Durch 
Bestimmung des spezifischen Gewichtes und des Brechungsexponenten der beiden Modi 
fikationen in geschmolzenem Zustande wurde die Identität der beiden Schmelzflüsse fest 
gestellt (Schaum, A. 300, 210). Kp, 40j3 : 250,5-251° (korr.); Kp, 5 : 162-163° (korr.) (Z. 
K., B. 28, 2207); Kp 80 : 155-158° (Zers.); leichtflüchtig mit Wasserdämpfen (Z., K. ; B. 
21, 2727). Zeigt im flüssigen Zustande Di 9 : 1,7605 (Z., K., B. 21, 2727), Df : 1,7616 (Sch.} ; 
ng: 1,56626 (SoH.), — Wandelt sieh beim Erhitzen teilweise in das hochschmelzende Isomere 
um (Z., K., B. 23, 2212; Z„ F.); das Gleichgewicht wird bei 300° sehr stark erreicht; das 
Gemisch besteht dann zu ca. 46 % aus dem hochschmelzenden Isomeren (Küstee, Ph. Gh. 
18, 169, 177). Diese Umwandlung erfolgt mit Braunstein und Salzsäure schon bei 120° (Z., 
K., B. 23, 2213). Hexachlorcyclopentenon ist unlöslich in Soda; löst sich. in 10%iger Natron- 
lauge unter Übergang in die bei 127° schmelzende Pentachlorpentadiensäure (Bd. II, S. 482) 
(Z., K., B. 21, 2728). Die unter Eiskühlung mit SnCl 2 in Eisessig-Chlorwasserstoff ausgeführte 
Reduktion ergibt Pentachlorcyclopentenon (s. o.), Erwärmen mit wäßr. 

BBILSTBIN'a Handbuch. 4. Aufl. VII. 4 
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zu einem chlorierten Diketon C 10 O 2 Cl g (Syst. No. 673) (Z., M., A. 367, 8; vgl. auch Z., A. 
296, 156). Das niedrigschmelzende Hexachlorcyclopentenon gibt mit Ammoniak daa 2.4.4.5.5- 
oder 2.2.4.4.5-Pentachlor-cyclopentandion-(1.3)-imid-(l) (Syst. No. 667) (Z., K„ B. 23, 2224; 
Z., Rohde, A. 299, 368). Liefert mit PC1 5 bei 250° Oktachlorcyclopenten (Z., K., B. 23, 
2214). Verbindet sich nicht mit Blausäure (Z., K., B. 23, 2215). KCN erzeugt eine Penta- 
chlorpentadiensäure (Z., K., B. 28, 2216). Mit Anilin entsteht eine Verbindung C U H 6 0NC1 5 
(Syst. No. 1604) (Z. t K., B. 21, 2728; K., PK. Ch. 18, 164). 

Hexachlor-cyclopenten-(l)-on-(4 oder 3), hochsehmelzendes Hexachlorcyolo- 

„, CLC — CCL OC — CCL 

pentenon C 6 0C1 6 = 1 ^CCloder 1 j CC1. Zur Konstitution vgl. Zincke, 

A. 296, 135 ff.; Z., Rohde, A. 299, 373. — B. Entsteht neben dem isomeren niedrig- 
schmelzenden Keton bei der Einw. von Chlorkalk auf das Hexachlor-cyclohexen-(l)-dion- 
(3.4 oder 4.5) (Syst. No. 668) (Z., A. 296, 136). Neben dem niedrigschmelzenden Isomeren und 
Perchlorbenzol beim Erhitzen von wasserfreiem Hexachlor-cyclohexen-(l)-dion-(3.4 oder 4.5) 
unter Druck auf 300" (Z., Küster, B. 24, 925). Neben anderen Produkten beim Er- 
wärmen der in Eisessig gelösten bei 186° schmelzenden Hexachlor-cyclopenten-(3 oder 2)- 

ClC'CCl Cl C'CCl 

ol-(l)-carbonsäure-(l) cl H ! ccl 2 )C(OH)-C0 2 Hoder ^ _ cc *)>C(OH)-C0 2 H mit wäßriger Na- 
triumhypochloritlösung oder mit wäßriger Chromsäure und etwas Salzsäure (Zincke, Küster, 

B. 23, 2203) — Dar?t. Man kocht die isomere niedrigschmelzende Verbindung 6 — 10 Stdn. 
lang in einem mit Ventil versehenen Kolben und saugt nach dem Erkalten ab(KüsTER, Ph. Ch. 
18, 163). — Große Krystallc (aus Benzin, Alkohol oder Eisessig), deren Geruch an Chlor- 
pikrin und Campher erinnert (Z., K., B. 23, 2207). Monoklin prismatisch (Janter, B. 28, 
2209; Z. Kr. 21, 401 ; vgl. Groth, Ch. Kr. 3, 383). P: 92° (Z., K., B. 23, 2207), 93° (Z-, K., B. 
24, 926). Kp 74( |, 5 : 235,5° (korr.); Kp^: 148° (korr.); schon bei Zimmertemperatur merklich 
flüchtig; eublimiert in Täfelchen (Z., K., B. 23, 2207). Sehr leicht löslich in Äther, Chloro- 
form und Benzol, löslich in Alkohol und Eisessig; unverändert löslich in konz. Salpetersäure 
(Z., K., B. 28, 2207). Erstarrungspunkt der Gemische mit Pentachlorbromcyclopentenon: 
K., Ph. Ch. 8, 581. — Wandelt sich beim Erhitzen teilweise in das niedrigschmelzende Isomere 
um (Z., K., B. 23, 2212; Z., Fuchs, B. 25, 2697); das Gleichgewicht wird bei 300° sehr rasch 
erreicht; das Gemisch besteht dann zu ca. 46 a / aus dem hochsehmelzenden Isomeren (K, 
Ph. Ch. 18, 169, 177). Liefert mit eiskalter 10 %ig er Natronlauge die bei 97— 98" schmelzende 
Pentachlorpentadiensäure (Bd. II, S. 482) (Z., K., B. 26, 2111). Bei der Einw. von NH 3 
in Benzol entsteht das Amid der bei 127° schmelzenden Pentachlorpentadiensäure (Bd. II, 
S. 482) (Z., K., B. 23, 2222; vgl. Z., Rohdb, A. 299, 367). Beim Erhitzen mit PC1 5 auf 250° 
entsteht Oktachlorcyclopenten (Bd. V, S. 62) (Z., K„ B. 23, 2214). Hochschmelzendea 
Hexachlorcyclopentenon reagiert mit Kaliumcyanid in Alkohol unter Bildung des Nitrils 

cic-cci / C(0H) ' CN oder cic=ccK C(0H) ' CN (Z " K " Ä 23 ' 2216) ' Einw " von SnCla: 

Z., Meyer, A. 367, 3. Verbindet sich nicht mit Hydroxylamin und nicht mit Anilin (Z., K., 
B. 23, 2208). 

Pentaehlorbromcyclopenten-(l)-on-(4) (?) C 5 OCl 5 Br. B. Durch Oxydation der bei 
111° schmerzenden Hexachlor-cyclopenten-(2 oder 3)-ol-(l)-carbonsäure-(l) (Syst. No. 1054) 
oder besser der bei 186° schmelzenden Hexachlor-cyclopenten-(3 oder 2)-ol-(l)-carbonsäure-(l) 
( Syst. No. 1064) mit Brom oder unterbromigsaurem Natrium (Zincke, Küster, B. 23, 2204 ff.). 
— Krystalle (aus Benzin). Monoklin prismatisch (Jandeb, B. 23, 2210; Z. Kr. 21, 402; 
vgl. Groth, Ch. Kr. 3, 383). F: 102°; D 16 : 2,159 (Z., K., B. 23, 2210). Erstarrungspunkt 
der Gemische mit hochschmelzendem Hexachlorcyclopentenon: K., Ph. Ch. 8, 581. — Eis- 
kalte 10%ige Natronlauge erzeugt Tetrachlor brompentadiensäure C 5 H0 2 Cl 4 Br (Bd. II, 
S. 482) und andere Produkte (Z., K., B. 26, 2112). Mit Ammoniak entsteht das Amid der bei 
127* schmelzenden Pentachlorpentadiensäure (Z., K., B. 23, 2212). Verbindet sich nicht 
mit »Blausäure (Z., K., B. 23, 2212). 

2. Oxo-Verbindungen C fl H 8 0. 

1. Cycloheaeen-(l)-on-(3) C 6 H s O = H aC<^~7^>CH (vgl. auch No. 3). B. Aus 

Cyclohexanol-(2)-on-(l) und wasserfreier Oxalsäure bei 100—110° (Kötz, Gretäe, J. pr. 

[2] 80, 489). Bei der Destillation des Esters H 2 C<^a ( ^ ) >CH-0-CS-S-CH 3 (erhältlich 

aus der Natriumverbindung des Cyclohexanol-(2)-ons-(l) durch sukzessive Behandlung mit 
CS 2 und mit Methyljodid) unter schwach vermindertem Druck (K., G., J. pr. [2] 80, 490). 
Durch schwaches Erwärmen von 2-Brom-cyclohexanon-(l) mit Anilin in Äther (K., A. 358, 
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196; K., G., J. pr. [2] 80, 491; K., D. E. P. 215424; C. 1909 II, 3102) oder durch Kochen 
von 2-Brom-cyclohexanon-(l) mit Natriumaeetat und Eisessig (K, G., J. pr. [2] 80, 491). 
Durch Erhitzen von Cyclohexadien-(I.5)-o!-(6)-carbonsäure-(l) {Syst. No. 1285) mit Natron- 
kalk (K., G., J. pr. [2] 80, 496). - Öl. Kp 14 : 63» (K.; K., G.)- D 18 : 0,9868 (K., G.). n": 
1,4796 (K., G.). — Gibt in Äther mit Chlorwasserstoff 3-Chlor-cyclohexanon-(l) (K., G.). 
Mit Brom in Schwefelkohlenstoff entsteht ein Dibromid, das leicht in Phenol übergeht (K.). 
Cyclohexenon gibt mit 1 Mol.-Gew. Hydroxylamin in Methylalkohol Cyelohexen-(l)-oxim-(3), 
mit 2 Mol.-Gew. Hydroxylamin 3-HydroxyIamino-cyclohexanoxim-(l) (Syst. No. 1938) (K., 
G.). Natriumäthylat wirkt auf eine alkoh. Lösung von Cyclohexenon und Benzaldehyd unter 
Bildung von l-Benzal-cyclohexen-(3)-on-(2) (K., G-). 

Oxim, Cyolohexen-(l)-oxim-(3) C„H 9 0N = C„H 8 :N-0H. B, Aus Cyclohexen-(l)- 
on-(3) mit I Mol.-Gew. salzsaurem Hydroxylamin in Methylalkohol (K., G., J. pr. [2] 80, 
499). — Krystalle (aus heißem Wasser). F: 75—76°. — Wird durch Kochen mit Essig- 
säureanhydrid und Verseifung des Reaktionsproduktes mit Natronlauge in Anilin über- 
geführt. 

Semicarbazon C,H n 0N s = C 6 H 8 :N-NH-C0-NH 2 . Krystalle (aus Methylalkohol). 
P: 161° (KöTz, A. 358, 197; K., Gbethe, J. pr. [2] 80, 499). 

l-Chlor-cyelohexen-CD-on-O) C 6 H,0C1 = H a C<^^7^ I >CCI. B. Aus Dihydro- 

resorcin (Syst. No. 667) und PC1 3 in Chloroform (Cbossley, Haas, Soc. 83, 498). — Farb- 
lose, stark lichtbrechende Flüssigkeit. Kp 24 : 104°. — Scheidet allmählich Krystalle von 

Dihydroresorcin-hydroehlorid IL/K^g '.Q2 2 >C(0H)C1 aus. Liefert bei der Oxydation 

Glutarsäure. Wird durch Eisessig-Chlorwasserstoff in Dihydroresorcin zurückverwandelt. 

Semicarbazon C,H 10 ON 3 C1 = C e H,Cl:N-NH-C0-NH a . F: 190°; unlöslich in Petrol- 
äther, löslich in siedendem Wasser und kaltem Alkohol (Ö., H., Soc. 83, 500). 

1.2.4.4.5.6.6-Hepta.chlor-cyelohexen-(l)-on-(8), a-Heptachlorcycloh.exenon 

C„H0C1 7 = C 1 aC<Qg ( T ] 7 c ( Q?>CCl. Zur Konstitution vgl. Biltz, B. 37, 4005. - B. Durch 

Chlorieren von m-Chlor-anilin in Eisessig- Salzsäure, neben dem ^-Isomeren (s. S. 52) (Zincke, 
Schaum, B. 27, 548). Durch 10-stdg. Einleiten von Chlor in eine warme Eisessiglösung des 
2.3.4.6-Tetrachlor-phenols (Bd. VI, S. 193) (Biltz, Giese, B. 37, 4017; vgl. Z., Sch., B. 27, 
549 Anm. 1). Durch Einleiten von Chlor in eine Suspension von Pentachlorphenol (Bd. VI, 
S. 194) in Salzsäure in der Kälte (Barkai,, BL [3] 27, 273, 276). - Barst Durch Chlorieren 
von o- und p-Oxy-benzaldehyd in warmem, 5°/n Wasser enthaltendem Eisessig; Ausbeute 
mehr als 90 % der Theorie (Biltz, B. 37, 4003). — Säulen (aus Äther-Benzin), die nach Campher 
riechen und beim Aufbewahren matt werden. F: 98° (Z., Sch.). Leicht löslich in kaltem 
Alkohol, Äther, Chloroform und CS 2 , schwerer in kaltem Benzin (Z., Sch.). — Zerfällt bei 
130° (Barbal), 170° (Z., Sch.), 180° (Biltz) inHexachlor-cyclohexadien-(1.4)-on-(3)(S. 144) 
und HCl. Oberhalb 200° entwickelt sich auch Chlor, und es bildet sich Perchlorphenylen- 
oxyd (C S 0C1 4 ) X (Bd. VI, S. 195) (Z„ Sch., B. 27, 550 Anm. 1; Bi., B. 37, 4009). Mit SnCl s 
und Salzsäure in Eisessig bei guter Kühlung (Bi., G., B. 37, 4013) erfolgt Reduktion zu 
2.3.4.6-Tetrachlor-phenol (Z., Sch.). Bei der Reduktion mit Kaliumiodid und Essigsäure in 
der Wärme entsteht neben 2.3.4.6-Tetrachlor-phenol (Z., Sch.) etwas Pentachlorphenol (Bi., 
G., B. 37, 4011). a-Heptachlorcyclohexenon ist gegen Säuren recht beständig, wird aber 
selbst von ganz schwachen Alkalien rasch zersetzt (Bi., B. 37, 4007). Beim Kochen mit 
Kaliumacetat und Eisessig (Z., Sch.) oder mit wasserhaltigem Aceton (Bi., Gl., B. 37, 4017) 
entsteht Pentachlorphenol Mit Natriummethylat und Methylalkohol entsteht der Äther 

(CH 3 -0)(HO)C<^ : ^£:^}>C(0-CH 3 ) 2 (Syst. No. 771) (Z., Sch., B. 27, 551). 

l-Brom-cyclohexen-<l)-on-(3> C„H,OBr = H 2 C<^~^>CBr. B. Aus Dihydro- 
resorcin (Syst. No. 667) und PBr 3 in Chloroform (Cbossley, Haas, Soc. 83, 500). — Blaß- 
gelbe, stark lichtbrechende Flüssigkeit. Kp 52 : 132,5—133°. — Scheidet allmählich Krystalle 

CO ■ CH 

von Dihydroresoreinhydrobromid H 2 C<Wr -( TTT 2 >C(OH)Br aus. Liefert bei der Oxydation 

Glutarsäure. 

8emioarbazonC,H, ON 3 Br = C 6 H,Br:N-NH-CO-NH i! . Nadeln (aus Alkohol). Schmilzt 
unter Zersetzung zwischen 180° und 198°, je nach der Art des Erhitzens (C, H., Soc. 
83, 501). 

2. Cycloheacen-(lJ-on-(d) C e H 8 = OC<pg 2 ^^ I >CH (vgL auch No. 3). 

4* 
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l,2.3.3.5.5.6-Heptachlor-cyclohexen-(l)-on-(4), jS-Heptachloreyclohexenon 

C,H0C1 7 = OC<ccJ a 7CTCI>CCl. B ' Durcl1 Chlorierel1 von m-CMor-anilin in Eisessig- Salz- 
säure, neben dem a-Isomeren (s. S. 51), das auf Grund seiner etwas geringeren Löslich- 
keit in Eisessig und Äther-Benzin abgetrennt werden kann (Zincke, Schaum, B. 27, 549). — 
Krystalle (aus Äther + Benzin). F.: 80°. — Beim Erhitzen auf 220° entsteht Perchlor- 
phenylenoxyd (C 6 OCL,)x (Bd. VT, S. 196). ß-Heptachlorcyclohexenon wird von SnCl ä zu 
2.3.4.6-Tetrachlor-phenol, von KI und Eisessig zu Pentachlorphenol reduziert. Beim 
Kochen mit Kaliumacetat und Eisessig entsteht Hexachlor-cyelohexadien-(1.4)-on-(3)(S. 144). 

Natriummethylat erzeugt den Äther CH | I q>C< ^_^ H ^ : ^|>C(Q CH a ).,. 

3. Cyclohexenon-Derivate, von denen es ungewiß ist, ob sie sich von 
Cyclohexen-(l)-on-(3) C 6 H s O = H 2 C<^^ C ( ^>CH oder von Cyclohexen-(l)- 

on-(4) Ö 6 H 8 = OC<^^ 2 7 ( ^>CH ableiten (vgl. auch No. 1 und 2). 

a-Oktachlorcyclohexenon C 6 0C1 8 . B. Entsteht beim Sättigen einer Lösung von 
1 Tl. Pentachlorphenol in 10 Tln. Eisessig mit Chlor hei Zimmertemperatur (Benedikt, 
Schmidt, M. 4, 607; Zincke, Schaum, B. 27, 550; Biltz, Giese, B. 37, 4021). Beim 
Chlorieren von Phenol in Gegenwart von SbCl 5 oder FeCI s (Babral, Bl. [3] 13, 491). 
Beim Erhitzen von Hexachlor-cyclohexadien-(1.4)-on-(3) (S. 144) für sich oberhalb 210° 
oder mit Brom auf 165° (Ba.). Beim Einleiten von Chlor in eine essigsaure Lösung von 
Tetrachlor-m-oxy-benzoesäure (Z., Walbaum, A. 261, 247). — Zollange Säulen. Rhombisch 
{Offret, Z. Kr. 29, 681). F: 103° (Z., Sera.), 103,5-104° (Ba.), 106-108» (Bl, G.). 
Unzersetzt flüchtig (Z., Sch.); zersetzt sich bei 250° (Ba.). — Reduktionsmittel erzeugen 
Pentachlorphenol (Z., Sch. ; Ba.). Mit Essigsäureanhydrid entsteht das Acetat des Penta- 
chlorphenols (Ba.). 

/3-Oktaehlorcyclohexenon C 6 0C1 3 . B. Entsteht neben dem a- und y-Derivat beim 
Chlorieren von Phenol in Gegenwart von SbCl 5 (Barkal, Bl. [3] 13, 492). — Prismen. 
Rhombisch bipyramidal (Offret, Z. Kr. 29, 681; vgl. Groih, Ch. Kr. 3, 632). F: 89,5—90° 
(B.). — Wird durch Zinn und Salzsäure zu Pentachlorphenol reduziert. Mit Essigsäure- 
anhydrid entsteht das Acetat des Pentachlorphenols. 

y-Oktachlorcyclohexenon C e 0Cl e . B. Siehe das /3-Derivat (Barral, Bl. [3] 13, 492). 

— Monoklin prismatisch (Offbet, {Z. Kr. 29, 681; vgl. Groth, Ch. Kr. 3, 632). F: 88—89°. 

— Wird durch Zinn und Salzsäure zu Pentachlorphenol reduziert. Mit Essigsäureanhydrid 
entsteht das Acetat des Pentachlorphenols. 

Tribromeyclohexenon C 6 H 5 OBr 3 . B. Aus Tetrabromcyclohexanon (S. 10) beim Er- 
wärmen bis zu nicht völlig beendeter HBr-Entwicklung (Wallach, G. 1905 II, 676), — 
Prismen (aus Alkohol). F: 72—74°. — Geht beim Erwärmen in 2.6-Dibrom-phenol über. 

4. l-Methyl-cyclopenten-(l)-on-(5i C 6 H s O = a ~%>CH 3 (vgl. auch No. 6). 

H a C* CO 
B. Bei der trocknen Destillation des Holzes; findet sich daher im Holzt eeröl (Looft, A. 
275, 372; Bouveault, C. r. 125, 1184); zur Abscheidung daraus stellt man das Oxim 
dar (L). - Scharf 'gewürzhaft riechendes Öl. Kp: 157°; D 16 : 0,98075; n lB : 1,4762 (L.). 

— Bei der Oxydation mit KMn0 4 entstehen Essigsäure und Bernsteinsäure (L., A. 275, 
375). Bei der Reduktion mit Natrium in äther. Lösung entstehen l-Methyl-cyclopentanol-(2) 
und l.l'-Dioxy-2.2'-dimethyl-di-[cyclopenten-(2)-yl-(l)] (L., B. 27, 1539). 

[l-Methyl-cyciopenten-(l)-on-(5)] -schwefligsäure CeHyO^S = 

TT p pTT 

1 %>CH S . B. Das Natriumsalz entsteht aus l-Methyl-cyclopenten-(l)- 

H 2 C*C(OH)(0* S0 2 H)^ 

on-(5) und Natriumdisulfitlösung (Looit, A. 275, 377; B. 27, 1538). — Die freie Säure ist 
ein Sirup. — NaC ä H 9 4 S + 72H 2 0. Säulen (aus Wasser). Regeneriert mit heißer über- 
schüssiger Salzsäure oder mit kalten Alkalien das Keton (L., B. 27, 1538). — AgC 6 H 9 4 S. 
Krystalle. Sehr leicht löslich in heißem Wasser (L., A. 275, 379). - Ba(C e H 9 4 S) 2 + 
3H 2 0. Nadeln (L., A. 275, 378). 

l-Methyl-cyclopenten-(l)-oxim-(5) C e H 9 ON = CH 3 • C 5 H B : N • OH. Perlmutterglänzende 
Blättchen (aus Wasser). F: 128°; sehr leicht löslich in Alkohol, schwer in kaltem Wasser, 
fast unlöslich in kaltem Petroläther (Looft, A. 275, 374). 

Acetat C ä H 11 2 N = CH s -C ä H 5 :N-0-CO-CH 3 . F: 73°. Kp^: 123° (Bouveault, Cr. 
125, 1184). 
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5. l-Methylal-cyclopenten-(l), [Cyclopenten-(l)-yIJ-formaldehyd C 6 H g O 

TT fl _ /ITT 

= 2 i %>CHO. B. Durch 5-stdg. Erhitzen von Adipindialdehyd mit Wasser auf 

110° (Wohl, Schweitzke, B. 38, 896). Durch 4-stdg. Erhitzen von a.a'-Diosy-korksäure 
(Bd. III, S. 536) mit PbÖ 2 , Eisessig und 25%iger Phosphorsäure aus primär gebildetem 
Adipindialdehyd (Baeyek, v. Llebiö, B. 31, 2107). Bei der Zersetzung der Ozonisierungs- 
produkte des Cyclohexens mit Wasser, neben Adipindialdehyd und anderen Produkten 
(Habeies, v. Splawa-Neymann, B. 41, 3557). Man führt das Nitrosochlorid des Methylen- 
cyelopentans (Bd. V, S. 65) durch Behandlung mit Natriummethylat in das Oxim des 
l-Methylal-cyclopentens-(l) über und zerlegt dieses durch Erwärmen mit verd. Schwefel- 
säure (Wallach, A. 347, 327). — Flüssigkeit vom Geruch des Benzaldehyds. Ziemlich 
leicht löslich in Wasser; flüchtig mit Wasserdampf; leicht zersetzlich (B., v. L.). — Wird 
von Ag 2 zu Cyclopenten-(l)-carbonsäure-(l) oxydiert (B., v. L.). Das Phenylhydrazon 
krystallisiert aus Alkohol in Blättchen, die bald gelb werden und sich in ein rotes Harz 
verwandeln (B., v. L.). 

Semiearbazon CjH u ON 3 = C 5 H 7 -CH:N-NH-CO-NH 2 . Sechseckige Blättchen (aus 
Wasser oder wenig Alkohol). F: 208° (Zers.) (Baeyeh, v. Liebig, B. 31, 2108; Wallach, 
A. 347, 327), 208-209° (Wohl, Schweitzer, B. 38, 897). Sehr leicht löslich in absol. 
Alkohol, schwer in Äther und Wasser (W., Sch.). 

6. l-Metfiyl-cyclopenten-(ae)-on-(2) C e H 8 = CH a C 6 H 6 (vgl. auch No. 4). 
Flüssiges (a-)eso-Pentachlor-l-methyl-cyclopenten-(x)-on-(2) C 6 H 3 0C1 5 = 

CLC-COv CIC-COs CLC-CO x , „ 

,' \C-CH,,oder i ^CCI-CH, oder 2 ,>CC1-CH 3 . B. Aus eso-Pentachlor- 

C1 2 C-CC1^ * ClC-CCl/ 3 C1C:CCK 3 

2-methyl-cycIopenten-(x)-ol-(l)-carbonsäure-(l) (Syst. No. 1054) durch Chxomsäure und Essig- 
säure (Pkenntzell, A. 286, 189). Neben dem isomeren ,8-Keton aus eso-Pentachlor- 
l-methyl-cyclohexen-(l oder 2 oder 3)-dion-(5.6) (Syst. No. 668) durch Chlorkalk (P.). - 
Schwach gelbliches Öl von campherähnlichem Geruch. Kp 40 _ 45 : 155—156°. D 19 : 1,610. — 
Liefert bei der Reduktion mit Zinnchlorür und Salzsäure in Alkohol eine Verbindung Cj a H 6 2 Cl 8 , 
F: 175° [Syst. No. 1054 bei eso-Pentachlor-2-methyl-cyclopenten-(x)-ol-(l)-carbonsänre-(l)]. 
Wird durch 10%ige Natronlauge in eine Säure CC1 2 :CC1-CC1:C<CH 3 )-C0 2 H oder CH 3 -CC1: 
CC1-CC1:CC1-C0 2 H (Bd. II, S. 485) verwandelt. Beim Erwärmen mit Anilin in Alkohol ent- 
steht ein Amin C 6 OCl 4 (CH 3 )(NH-C e H 6 ) (s. bei Anilin, Syst. No. 1598). Durch Phenylhydrazin 
in Alkohol wird eine Verbindung C ls H 16 ON 4 Cl (s. bei Phenylhydrazin, Syst. No. 1947) 
erzeugt. 

Festes (/S-)eBo-Pentachlor-l-methyl-cyclopenten-(x)-on-(2) C 8 H S 0C1 5 = 
C1 2 C- CO, C1,C- CO. C1C — CO. 

, i , >CC1-CH 3 oder ' ■ _>C-CH, oder n , >CC1-CH,. B. Aus eso-Penta- 

010=001/ 3 cijC-cci^ 3 cic-coi/ 3 

chlor- l-methyl-cyclohexen-(l oder 2 oder 3)-dion-(5.6) durch Chlorkalk, neben dem isomeren 
flüssigen a-Keton (s. o.) (Premjtzell, A. 296, 192). — Krystalle (aus Äther + Benzin). 
F: 91°. — Gibt mit Phenylhydrazin eine rote, bei 197° schmelzende Verbindung. 

7. l-Methyl-eyclopenten-(x)-trn-(3) C e H s O = CH 3 -C 6 H 5 0. 

Flüssiges (a-)eso-Pentachlor-l-methyl-oyclopenten-(x)-on-(3) C 6 H 3 0C1 5 = 
00 — 0CL OC-CCLv 0C-CC1 2S 

^C-CH s oder ,i ^CCl-CH, oder > >/>CH.. B. Aus eso-Penta- 

Clj.C-CCl/ s C1C=CCK 3 C1 2 C— CCl^ 3 

chlor -3-methyl-cyclopenten-(x)-ol-(l)-carbonsäure-(l) (Syst. No. 1054) durch Chromsäure und 
Essigsäure (Bebgmahn, Francke, A. 296, 167). Neben dem isomeren ß-Keton und einer 
Säure aus eso-Pentachlor-l-methyl-cyclohexen-(x)-dion-(3.4) (Syst. No. 668) durch Chlor- 
kalk (B., F.). - Hellgelbes Öl. Kp 35 : 160—165°. D 15 : 1,608. - Liefert mit 5%iger 
Natronlauge die Säure CCl 2 :CCl'C{CH 3 ):CCl-CO a H oderCCI 2 :C(CH 3 )-CCl:CCl-CO a H (Bd. II, 
S. 486). 

Verbindung C 6 H 5 0NC1 4 . B. Aus dem flüssigen Pentachlor-l-methy]-cyclopentenon-(3) 
und NH 3 in Benzol (B., F., A. 296, 167). — Blätter (aus Benzol). F: 137°. 

FeBtes (ß-)eBO-Pentachlor-l-methyl-eyclopenten-(s)-oll-(3) C 6 H 3 0O 6 = 

oc-ccl, oc — ccl oc-ccu , „ , 

„, X ^G-CH 3 oder , , , ?C-CH 3 oder , i r>CCl-CH 3 . B. Aus eso-Penta- 

CLC — CCl^ C1 2 C-CC1/ 3 C1C=CC1 / 3 

chlor-l-methyl-cyclohexen-(x)-dion-(3.4) durch Chlorkalk, neben dem flüssigen a-Keton 
(s. o.) und einer Säure (Beiwjmaott, Franokb, A. 296, 168). — Prismen. F: 92°. In allen 
Mitteln außer Wasser leicht löslich. — NaOH wirkt verharzend, ebenso NH 3 in alkoh. Lösung. 
Reagiert mit Phenylhydrazin unter Bildung einer Verbindung C 18 H 15 0N 4 C1 (S. bei Phenyl- 
hydrazin, Syst. No. 1947). Lagert Cyanwasserstoff an. 
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3. Oxo-Verbindungen C 7 H 10 O. 

TT p . Od • P1T 

1. Cyclohepten-(l)-<m-(3), Tropilen C 7 H 10 O = a i ^CH. Zur Kon- 

stitution vgl. Willstatter, B. 31, 1544; A. 317, 250 x ). — Ä Durch Destillation von Tro- 
pidinjodmethylat (Syst. No. 3048) mit Kali (Ladenburg, A. 217, 138). In geringer Menge 
neben anderen Produkten bei der Destillation von des-Dimethyltropiniumhydroxyd (Syst. 
No. 1824) (Merling, A. 316, 336; L., A. 217, 131). Beim Erwärmen von ,,/9-Methyltropidin" 
(s. nebenstehende Formel) (Syst. No. 1596) mit verd. Salzsäure TW—nrKtn-a ■• 1 nn 
(M., B. 24, 3124; vgl. W., A. 317, 273). - Müssig. Riecht *Upq.JN(L-üj),j-UH 
nach Aceton und Bittermandelöl. Kp, 69 : 186— 188° (M., B. 24, CH(?) 

3124). D°: 1,0091 (L., A. 217, 139). Unlöslich in Wasser (L.). „ I „„ ' 

— Reduziert ammoniakalisohe Silberlösung mit Spiegelbildung 2 2 2 

und EüHLiNosche Lösung schon in der Kälte (L.). Bei der Oxydation mit heißer Salpeter- 
säure (D: 1,38) (L., A. 217, 139) oder mit Permanganat (Cumiciau, Silbe», B. 29, 486; 
vgl. W., A. 317, 250) entstehen Oxalsäure und Adipinsäure. Reduktion des Tropilens mit 
Zmkstaub und Eisessig liefert ein Methyleyclohexanon C,H 12 (S. 19) (W., A. 317, 251, 
252). Bei der Einw. von Natriumamalgam (L., B. 14, 2406; W.) oder von Natrium in 
Alkohol oder feuchtem Äther (W.) entstehen hochmolekulare Produkte. Tropilen verbindet 
sich langsam mit Dimethylamin zu ,,/3-Methyltropin" (s. u.) (L., B. 14, 2404). 

,,/S-Methyltropin" C 9 H 17 ON. B. Beim Schütteln von Tropilen mit einer wäßr. Di- 
methylarainlösung (Ladenburg, B. 14, 2404). — Flüssig. Siedet unter teilweiser Zer- 
setzung (?) bei 198—205°. — Zerfällt beim Behandeln mit HCl in Tropilen und Dimethyl- 
amin. — C 9 H 17 0N + HCl + AuCl 3 . Prismen. — Chloroplatinat. SeRr leicht löslich. 

Tropilen-schwefligsäure C,H 12 4 S = ?* ' ' ( 'L.' ° aH) i^CH. - NaC,H a 4 S. 

H 2 C CH 2 CFLj 

B. Ans Tropilen und NaHSO s (Merling, B. 24, 3124). Blättchen. 

2. l-Methyl-cyclohexen-(l)-on-(3) C 7 H 10 O = H 2 C<^~^jj^>C ■ CH S . B - Man 

kocht 1 TL Methylenbisacetessigester 2 Tage mit 10 Tln. 10 %iger Schwefelsäure und destilliert 
mit Wasserdampf (Knoevenagel, Klages, A. 281, 97; Simonsen, Storey, Soc. 95, 2112). 
Bei 30-stdg. Kochen von 10 g MethyIen-bis-[aceton-a.a'-diearbonsäure]-tetraäthylester 
(Bd. III, S. 867) mit 200 g 20 %iger Schwefelsäure (Kn., A. 288, 355). Man kocht 20 g 2-Methyl- 
cyclohexen-(2)-on-(4)-carbonsäure-(l)-äthylester (Syst. No. 1285) mit 200 ccm 5— 10%iger 
Schwefelsäure (Hagemann, B. 26, 884; vgl. Rabe, Rahm, B. 38, 970; Merling, B. 38, 982). 
Durch Erhitzen von I-Methyl-cyclohexen-(6)-on-(5)-dicarbonsäiire-(2.4)-diäthy]ester mit 
5%iger Schwefelsäure auf 130° (Kn., D. R. P. 73793; Frdl, 3, 893). Durch 9-stdg. Erhitzen 
von l-Methyl-cyclohexanol-(l)-on-(5)-dicarbonsäure-(2.4)-diäthylester mit 10%iger Schwefel- 
säure (Rabe, B. 37, 1672; R„ Ehrenstein, B. 40, 2485). Durch Kochen von Dihydro- 
lutidindicarbonsäureester (Syst. No. 3276) mit konz. alkoh. Kali (Schiff, Prosio, G. 25 II, 
76). — Darst. Man kocht 100 g l-Methyl-cyclohexanol-(l)-on-(5)-dicarbonsäure-(2.4)-diäthyl- 
ester 6 Stdn. mit 250 g 20%iger Kalilauge (Rabe, Pollock, B, 45, 2926). 

F: ca. —21° (Roy; vgl. Rabe, Pollock, B. 45, 2926). Kp: 199—200° (Knoevenagel, 
A. 297, 143); Kp 760 : 200-202° (korr.) (Rabe, Ehrenstein, B. 40, 2485). D ls : 0,9764; 
D »,5. 0j97 26 (Ks., A. 207, 143); Df : 0,9693 (Ra., E.). In allen Verhältnissen mischbar mit 
Wasser (Ra., P.). Leicht löslich in organischen Mitteln (Hagemann, B. 28, 884). ng> s : 
1,4920 (Kn., A. 297, 143); n»: 1,4938 (Ra., K); n"„°: 1,49005; n*: 1,49475; n": 1,51465 (Roy). 
Viscosität: Roy. Molekulare Verbrennungswärme bei konstantem Vol.: 942,8 Cal. (Roy). 
Dielektrizitätskonstante; Roy. Elektrisches Leitvermögen: Roy. 

Bei der Oxydation von Methylcyclohexenon mit Chromsäuregemisch entstehen Essig- 
säure, Bernsteinsäure und Toluchinon (?) (Hagemann, B. 26, 886). KMn0 4 in wäßr. Aceton 
oxydiert zu l-Methyl-cyclohexandiol-(I.2)-on-(3) (Haeries, B. 35, 1176). Bei der Einw. von 
KMn0 4 in alkal. Lösung entsteht y-Aceto-buttersäure (Hag.). Beim Kochen mit wäßr. 
Eisenchloridlösung entsteht m-Kresol (Ra., P.). Bei der Reduktion von Methylcyclohexenon 
mit Wasserstoff in Gegenwart von Palladiumsol entsteht l-Methyl-cyclohexanon-(3) (Ra., 
P.). Methylcyclohexenon wird durch Natrium und Alkohol in „trans"- 1 -Methyl- cyclo- 
hexanol-(3) (Bd. VI, S. 13) verwandelt (Knoevenagel, A. 280, 141; 297, 119, 150). Gibt 
beim Reduzieren mit Natriumamalgam in saurer alkoh. Lösung oder mit Aluminiumamalgam 

') Die obige Formel wurde nach dem literatur-SchluBtermin der 4. Aufl. dieses Handbuches 
[1. I. 1910] durch Kotz, Eosbnbtjsch (B. 44, 464; A. 400, 74) endgültig bewiesen. 
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in äther. Lösung 3.3'-Dioxo-l.l'-dimethyl-dicyc]ohexyl-(l.l') (Syst, No. 668) (Harries, 
Kaiser, B. 31, 1806). Behandelt man Methylcyclohexenon in Eisessig zuerst mit 1 Mol.- 
Gew. Jodwasserstoff und dann mit Zinkstaub, so entsteht l-Methyl-cyclohexanon-(3) (Kn., 

A. 297, 183). Beim Erhitzen von Methylcyclohexenon mit Ammoniumformiat auf 220° 
entsteht Hexahydro-m-toluidin (Kn., A. 207, 193 Anm.). Methylcyclohexenon liefert mit 
PC1 5 in Chloroform 3-Chlor-l-methyl-cyclohexadien-(l,3) (Klages, Knoevenagel, B. 27, 
3021). Liefert bei der Einw. von l l / ä MoL-Gew. Hydroxylamin in wäßr.-alkoh. Lösung das 
labile l-Methyl-cyclohexen-(l)-oxim-(3) (Kn., Kl., A. 281, 99); bei 8-tägigem Stehen in 
methylalkoholischer Lösung mit 1 Mol. -Gew. salzsaurem Hydroxylamin entsteht das salz- 
saure Salz des stabilen Oxims (Habbies, Jablonski, JS, 31, 1375, 1383). Bei der Einw. von 
2 Mol.-Gew. freiem Hydroxylamin in Methylalkohol entsteht 1-Hydroxylamino-l-methyl- 
cyclohexanoxim-(3) (Syst. No. 1938) (Habbies, Lehmann, B. 30, 2730; H., Jablonski, 

B. 31, 1375, 1383). Die Reaktion des Methylcyclohexenons mit Bromessigester und Zink 
führt zu Dihydro-m-tolyl-essigHäure (Wallach, A. 323, 138). Methylcyclohexenon reagiert 
nicht mit Natriummalonester (Vorländer, Gärtner, A. 304, 7, 23). Gibt mit Cyanessig- 
säureäthylester in Gegenw. von Diäthylamin [3-Methyl-cycIohexen-(2)-yliden]-cyanessig- 
säureäthylester (Knoevenagel, Mottek, B. 37, 4468). Durch Kochen mit Acetessigester 
und alkoh. Natriumäthylat und folgendes Erhitzen mit Kalilauge wird 1-Methyl-bicyclo- 
[1.3.3]-nonanol-(5)-on-(3) erhalten (Rabe, B. 37, 1672). — Methylcyclohexenon gibt mit 
EeCl 3 in Alkohol eine schwach rötliche Färbung (R., Ehrenstein, B. 40, 2486). 

Oxime, l-Methyl-cyclohexen-(l)-oxime-(3) C 7 H lx ON = CH 3 -C 6 H,:N-OH. Ein 
Gemisch der beiden Oxime wurde durch Sieden mit Acetylchlorid oder Essigsäureanhydrid 
und folgende Verseif ung in m-Toluidin übergeführt (Wolff, A. 322, 355, 382). 

a) Labiles Oxim. B. Man neutralisiert eine wäßr.-alkoh. Lösung von 5 g Methyl- 
cyclohexenon und 5 g salzsaurem Hydroxylamin mit Sodalösung und läßt 24 Stdn. stehen 
(Knobvmugel, Klages, A. 281, 99). — F: 63°; Kpj 8 : 130— 131°; leicht löslich in organischen 
Lösungsmitteln (Kn., Kl.). — Das salzsaure Salz lagert sich bei längerem Erhitzen auf 80° 
in das salzsaure Salz des stabilen Oxims um (Harries, Jablonski, B. 31, 1375, 1383). 

b) Stabiles Oxim. B. Das salzsaure Salz entsteht bei ca. 8-tägigem Stehen von je 
1 Mol.-Gew. Methylcyclohexenon und salzsaurem Hydroxylamin in Methylalkohol oder beim 
längeren Erhitzen des Salzsäuren labilen Oxims auf ca. 80° (Hab., J., B. 31, 1375, 1383). 
— Prismen (aus Äther). F: 88-89° (Hagemann, B. 26, 885; Har., J.). Sehr leicht löslich 
in Äther, Alkohol, Chloroform, Aceton, schwerer in Petroläther (Hag.). — C,H U 0N + HC1. 
Prismen oder Tafeln (aus Alkohol + Ligroin). F: 158-159° (Hag.), 159° (Hab., J.). 

Semiearbazon C 9 Hi 3 ON 3 = CH 3 -C 8 H 7 :N-NH-CO-NH 2 . Krystalle (aus Wasser). F: 
199-201° (Vorländer, Gärtner, A. 304, 23), 201° (Simonsen, Storey, Soc. 95, 2112). 

3. l-Methyl-cyclohexen-(l)-on-(4) (?) C 7 H 10 O = OC<^g 2 ." c < ^>CCH 3 (?). Zur 

Konstitution vgl. Behal, C r. 132, 344; Bl. [3] 25, 246. — B. Bei der trocknen Destillation 
des Holzes; findet sich daher im Holzteeröl, dem es nebst anderen Ketonen durch Salzsäure 
entzogen wird; wird als benzoyliertes Oxim (Syst. No. 929) isoliert (B., C. r. 125, 1036; 126, 
46; Kestner &Co., D. R. P. 99255; C 1898 II, 1232). - F: 12°; Kp 760 r 192°; D°: 0,9866; 
ziemlich löslich in Wasser (B., C. r. 125, 1038). — Bei der Oxydation mit KMn0 4 ent- 
stehen Essigsäure und Lävulinsäure (B., C r. 126, 47). Addiert Brom (B., C. r. 126, 46). 
Gibt mit Jod und Alkali kein Jodoform; bildet keine Disulfitverbindung; wird beim 
Erhitzen mit konz. Schwefelsäure auf 150° nicht angegriffen (B., C. r. 126, 46, 48). Kon- 
densiert sich mit Aceton in Gegenwart von Natriumalkoholat zu einem Keton C 10 H ]4 
(S. 158) (B., Cr. 132, 345; Bl. [3] 25, 246). - Oxim. F: 121,5° (B., Cr. 125, 1038). 

4. l-Methyl-eyelohexen-(l)-on-(6) C,H 10 O = H 2 C<£g 2 ".pQ>C-CH 3 . B. Aus 

dem Oxim (s. u.) durch Zerlegung mit Schwefelsäure (Wallach, B. 35, 2824; C. 19031, 
329; W., Franke, A. 329, 373; W., A. 359, 303). - Kp; 178-180°; D: 0,9680; ng; 1,4831 
(W., F.). Kp: 178-179°; D 2 »: 0,966; n£: 1,4833 (W-, A. 359, 303). Ziemlich leicht löslich 
in Wasser (W-, B. 35, 2824; W-, F.). — Liefert bei der Oxydation mit Chromsäurelösung 
in Gegenwart von etwas Schwefelsäure Glutarsäure (W., A. 359, 304). Bei der Reduktion 
mit Natrium in Alkohol entsteht l-Methyl-cycIohexanol-(2) (W., F.). 

Oxim, l-Methyl-cyolohexen-a)-oxim-(6) C 7 H u ON = CH 3 -C e H 7 :N-OH. B. Ent- 
steht, wenn man das Nitrosat des l-Methyl-cyclohexens-(l) (Bd. V, S. 67) mit alkoh. Kali- 
lauge oder Natriummethylat erwärmt (Wallack, B. 35, 2824; G. 1903 1, 329; W-, Franke, 
A. 329, 372; vgl. W., A. 858, 303). Beim Umsetzen des Nitrosochlorids aus 1-Methyl- 
cyclohexen-(l) (Bd. V, S. 67) mit Natriummethylat oder mit Natriumacetat in Eisessiglösung 
(W., A. 359, 302). - Nädelchen. F: 62-63° (W., Franke, A. 329, 373; vgl. W-, A. 
359, 303). 
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Semicarbazon C s H 13 ON 3 = CH 3 -C 6 H,:N-NH-CO-NH 2 . Schmilzt bei sehr schnellem 
Erhitzen bei 211°, bei langsamem Erhitzen bei 207—208° oder niedriger (Wallach, A. 359, 
303; vgl. W., B. 35, 2824; W., Fbanke, A. 329, 374). Schwer löslich in Alkohol 
(W., F.). 

5. l-Methylal-cyclohexen-(l), A^Tetrahydrobenzaldehyd C 7 H 10 O = 

/TTT m PTT 

H 2 C<Vitt 2 qtt ^>C-CHO. B. Das Oxim entsteht aus dem Nitrosochlorid des Methylen- 

cyelohexans (Bd. V, S. 69) durch Einw. von Natriummethylat (Wallach, Isaac, d. 347, 
337) oder durch Erwärmen mit Natriumacetat und Eisessig (W-, A. 359, 292); man 
destilliert das Oxim mit verd. Schwefelsäure. — Bittermandelölähnlich riechendes Öl. — 
Liefert bei der Oxydation mit Ag 2 eine fcryatallisierte Säure ( J 1 -Tetrahydrohenzoesäure ?) 
(W., L). 

Oxim C 7 H u ON = C e H 9 -CH:N-OH. Krystalle (aus Ligrom). F: 97-99» (W.. A. 
359, 292). 

Semicarbazon C 8 H ls ON 3 = C 6 H 9 -CH-.K-NH-CONH 2 . Krystalle. F: 212-213° 
(Wallach, Isaac, A. 347, 337). 

6. l-Methyl-cyclohexen-(3)-on-(5) C,H 10 = HC<™'.^ 2 >CHCH a . B. Aus 

4-Methyl-cyclohexen-(l)-on-(6)-carbonsäure-(l) beim vorsichtigen Erhitzen mit Natronkalk 
(Kötz, G-bethe, J. pr. [2] 80, 498). Aus l-Chlor-4-methyl-cyc]ohexanon-(2)-carbonsäure-(l)- 
äthylester mit Eisessig und Natriumacetat bei Siedetemperatur (K., G.). — Öl. Kp: 189°; 
K Pl5 : 86». 

Semicarbazon C 8 H 13 ON 3 = CH 3 -C e H 7 :]Sr-NH-CO-NH 2 . F: 158° (K., G., J.pr. [2] 
80, 498). 

7. l-Äthylon-cyclopenten-(l), Methyl-[cyclopenten-(l)-yl]-keton C,H 10 O = 
H 2 C — GEL 

)C'CO-CH B . Zur Konstitution vgl. Habding, Hawoeth, Perkix, Soc. 93, 
H 2 C — CH 2 

1946; Wallach, v. Mabtiüs, B. 42, 147; A. 365, 275. — B. Neben anderen Produkten 
aus [Cyclohexen-(l)-yl]-essigsäure durch Oxydation mit KMn0 4 (Wallach, A. 343, 53; 353, 
292; 359, 309). Man oxydiert [Cyclohexen-(l)-yl]-essigsäure-äthylester mit Ozon und digeriert 
das Reaktionsprodukt (HOC-[CH 2 ] 4 -CO-CH 2 -C0 2 -C a H 5 ?) mit verd. Schwefelsäure (Hab., 
Haw., P. jun., Soc. 93, 1960). Neben anderen Produkten bei der Oxydation des 1-Methyl- 
cyelohexens-(l) mit KMn0 4 (W-, A. 359, 298). Das Oxim entsteht aus dem Nitrosochlorid 
des Äthylidencyclopentans (Bd. V, S. 69) durch Kochen mit Natriumacetat in Eisessiglösung 
(W., v. M., B. 42, 147; A. 365, 274); man zerlegt es durch Kochen mit verd. Schwefelsäure. 
— Riecht ausgesprochen nach Benzaldehyd. Kp: 173—174°; D 19 : 0,948; nJJ: 1,4749 (W„ 
v. M.). Kp: 172-174°; D 1 ': 0,9445; ng: 1,4719 (W-, A. 359, 310). - Liefert bei der Oxy- 
dation mit Silberoxyd und Wasser oder mit Schwefelsäure und Chromsäure Glutarsäure (W., 
A. 353, 294). 

Oxim C,H 11 ON = C 5 H 7 -C(CH 3 ):N-OH. Krystalle (aus Methylalkohol). F: 90-91» 
(Wallach, A. 359, 310; W., v. Mabtitjs, B. 42, 147; A. 365, 274). 

Semicarbaaon C s H 13 ON 3 = C 5 H 7 -C(CH 3 ):N-NH-CO-NH 2 . Krystalle (aus Methyl- 
alkohol). Schmilzt, langsam erhitzt, bei 203—204°; der Schmelzpunkt wird jedoch auch 
höher gefunden (206-207° bis 211°) (Wallach, A. 353, 293; W-, v. Maetius, A. 365, 275). 
Schmilzt unter Zersetzung bei 203— 205° (Habding, Hawoeth, Pbekin jun., Soc. 93, 1961). 
Sehr wenig löslich in Methylalkohol (W.). — Verharzt größtenteils beim Erwärmen mit verd. 
Schwefelsäure, läßt sich aber mit konz. Oxalsäurelösung spalten (W., A. 353, 293). 

8. 1.3-Z>imethyl-cyclopenten-(aeJ-on-f4) C,H w O = (CHaJüCEHtO. 

Flüssiges eso-Tetrae]ilor-1.3-dimethyl-eyclopenten-(x)-on-(4), a-Tetrachlordi- 

methylcyclopentenon C^OCl, = 'q^Zq^ >CC1-CH 3 oder 3 0( <^_ Cc J> C ' CH s 

, CH 3 -C1C— CCL 
oder i jyC-CH,. B. s. S. 57 beim isomeren /J-Keton; wurde nicht ganz rein 

iJO VA-J 2 

gewonnen, da sich das krystallinische Keton nicht vollkommen entfernen läßt (Fbancke, 
A. 296, 209). — Öl. Kp 30 : 135°. - Liefert bei der Spaltung mit 10%iger Natronlauge 
die Säure Ca 2 :C(CH 3 "CCl:C(CH 3 )OO a H oder CH a Ca : CaC(CH 3 ):CCl-C0 2 H (Bd. II, 
S. 486). 



Syst. No. 616.] l-ÄTHYLON-CYCLOPENTEN-(l) usw. 57 

FeBtes eso-Tetraehlor-1.3-dim.ethyl-eyelopenten-(x)-oii-(4), J?-Tetraohlordime- 

GH,-C1C — CCL CH 3 -C=CCL 

thylcyclopentenon C,H 6 0C1 4 = 3 oc _ ccl / C - <ja i oder O C-0Cl ^'^s oder 

rjTj .pin prfl 

3 i 2 ^C-CH 3 . B. Entsteht aus eso-Tetrachlor-1.3-dimethyl-cyclohexen-(x)-dion- 

(4.5) (Syst.No. 668) durch Chlorkalk neben dem flüssigen Keton, von dem es durch Ausfrieren 
befreit wird (Francke, A. 296, 208). — Krystalle (aus Benzin). F: 60°. Verflüchtigt sich 
rasch schon bei gewöhnlicher Temperatur. -- Gibt gut charakterisierte Verbindungen weder 
mit Alkali, noch mit NH 3 , noch mit HCN. 

9. Bicyclo-[1.2.2]-heptanon-(2) C,H 10 O = H 2<pCH-CO 
Bezeichnung als Norcarnpher: Komppa, B. 42, CH 8 

898 Anm - H.C-CH-CB^ 

10. BicyclO'fI.2.2J-heptanon-(7) C 7 B. 10 O, , s. nebenstehende Formel. „ P—OH— CH 
B. Unter den Produkten der trocknen Destillation von trans-hexahydro- i , , 2 
terephthalsaurem Barium mit Calciumcarbonat findet sich eine Fraktion I CO 
vom Siedepunkt 150—180°, welche dieses Keton — analysiert in Form tt P— PH— CH 
des Semicarbazons — zu enthalten scheint (Zeliksjcy, B. 34, 3801). 2 2 

Semicarbazon C 8 H 13 ON 3 = C,H 1() :N-NH-CO-NH 2 . Schuppen (aus Methylalkohol). 
F: 209-210» (Z.). 

4. Oxo-Verbindungen C g H 12 0. 

1. Cycloocten-(l)-on-(4), „Granatal" C 8 H la O = H a C<^ , c h 2 -CK^^^ K 

Man destilliert N-Methyl-granateninjodmethylat (s. nebenstehende „ p_r,-cr pj-t 

Formel) (Syst. No. 3048) mit festem Kali und einigen Tropf en Wasser und 2 , ',, 

kocht das übergegangene Öl mit verd. Salzsäure (Ciamictan, Silber, B. ' N(CH 3 ) 2 I CH 

26, 2746). — Flüssigkeit von aromatischem, etwas an Terpentin er- „ p_mT Att 

innerndem Geruch. Kp: 200-201°. Leicht löslich in organischen "* u v " a ^" 2 

Mitteln. — Reduziert ammoniakalische Silberlösung unter Spiegelbildung (C, S., B. 28, 
2748). Bei der Oxydation mit KMn0 4 -Lösung (oder mit KjCrjO, + H 2 S0 4 ) entsteht Adipin- 
säure (C, S., B. 29, 486). Nimmt direkt 1 Mol. Brom auf (C, S., B. 26, 2749). 

2. l-Methyl-cyclohepten-(l)-on-(7), l-Methyl-suberen-(l)-on-(7) C 8 H 12 = 

TT fi . PTT . PTT 

2 i 2 ^C-CH a . B. Man erhitzt das Nitrosochlorid des l-Methyl-cycloheptens-(l) 
H 2 C ■ CH 3 ■ CO 

(IM. V, S. 71) mit Dimethylanilin auf 120° und kocht dann mit verd. Schwefelsäure 
(Wallach, ä. 345, 145). - Kp: 200-205°. D 21 : 0,9695. n 2 D ': 1,4867. 

Semicarbazon C 9 H 15 ON 3 = CH 3 -C 7 H 9 :N-NH-CO-NH 2 . F: 162-163» (W., Ä. 
345, 145). 

3. l-Methylal-cyclohepten-(l), Suberenaldehyd C B H 12 = 

TT p . PXT . PTT 

2 i 2 ^C-CHO. B. Das Ozim entsteht aus dem Nitrosochlorid des Methylencyclo- 

H 2 C ■ CH 2 ■ CH^ 

heptans (Bd. V, S. 71) durch Natriummethylat ; es wird durch Erwärmen mit verd. Schwefel- 
säure zerlegt (Wallach, Köhler, C. 1906 II, 602; W., A. 345, 152). — Liefert beim Kochen 
mit frisch gefälltem Silberoxyd Cyclohepten-(l)-carbonsäure-(l) (W., K. ; W.). 

Semioarbazon C^ON;, = C 7 H n • CH : N • NH • CO • NH 2 . Nadeln (aus Methylalkohol). 
F: 203-204° (W„ K., C. 1906 II, 602; W., A. 345, 153). 

4. l-Äthyl-cyclohexen-(l)-on-(3) C s H 12 = H a C<^T C 2^>C"-C a H s . B. Aus 

4-Äthyl-cyclohexen-(3)-on-(2)-carbonsäure-(l)-äthylester durch 6-stdg. Kochen mit 25»/ igei 
Schwefelsäure (Blaisb, Maibe, C. r. 144, 572; Bl. [4] 3, 419). — Flüssigkeit von durch- 

*) Diese bereits Ton ClAMICIAN (Priv.-Mitt.) als wahrscheinlich bezeichnete Formel ist nach 
dem Literatur-Schlußtermin der 4. Aufl. dieses Handbuches [1. I. 1910] von WlLLSTÄTTBR, Wasbr 
{B. 4A, 3424) bewiesen worden. 
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dringendem, etwas an Minze erinnerndem Geruch. Kp s : 83°. — Liefert mit Äthylmagnesmm- 
bromid in Äther 1.3-Diäthyl-cyclohexadien-(1.3) (Bd. V, S. 140). 

Oxim, l-Äthyl-cyclohexen-(l)-oxim-(3) C s Hi 3 ON = C 2 H 6 -C s Hj:N-OH. Nadeln (aus 
Petroläther). F: 106°. Löslich in Äther (Blaise, Maike, Bl. [4] 3, 420). 

Semicarbazon C 9 H ls ON 3 = C a H 5 • C 6 H, : N ■ NH • CO • NH 2 . Krystalle (aus Alkohol). F : 
240» (Zers.) (B., M., Bl. [4] 3, 419). 

5. l-Äthyl-cyclohexen-(l)-on-(6) C 8 H la O = HaC<™ 2 ; ™ >C ■ C a H 5 . B. Man 

erwärmt das Nitrosochlorid des l-Äthyl-cyclohexens-(l) (Bd. V, S. 71) mit entwässertem 
Natriumacetat in Eisessiglösung und zerlegt das entstehende Oxim mit Schwefelsäure 
(Wallack, Meütdelsohn-Bartholdy, A. 360, 49). — Riecht dem Cyclohexanon ähnlieh. 
Kp: 195-200°. 

Oxim, l-Äthyl-eycloh.exen-(l)-osim-(6) C 8 H 13 0N = C 2 H 5 C 6 H 7 :NOH. Krystalle 
(aus verd. Methylalkohol). F: 57° (W., M.-B., A. 360, 49). 

Semicarbazon C,H 15 ON a = CjH 5 C 6 H 7 :NNHCONH a . Krystalle (aus Alkohol). 
F.: 175° (W., M.-B., A. 360, 49). 

6. l-Äthylon-eyclohexen-(l), A 1 -Tetrahydro€icetophenon C 8 H ls O = 

H2 °<CH S CH > C " C0 ' CH3- B - AuS dem Nitrosoohlorid d« 8 Äthylidencyclohexans (Bd. V, 
S. 71) durch Erwärmen mit wasserfreiem Natriumacetat in Eisessiglösung oder mit Dimethyl- 
anilin und Zerlegung des Reaktionsproduktes mit Schwefelsäure (Wallach, Evans, A. 
360, 46). - Kp: 201-202°. Df: 0,9655. n*|: 1,4881. 

Oxim C s H la 0N = C 6 H 9 -C(CH 3 ):N-OH. Krystalle (aus Ligroin und Benzol). F: 99° 
(W-, E., A. 360, 47). 

Semicarbazon C 9 H, 5 0N 3 = C 8 H 9 -C(CH 3 ):N-NH-CO-NH 2 . Krystalle (aus Methyl- 
alkohol). F: 220-221° (W., E., A. 380, 47). 

7. l.l-I>imethyl-cyclohexen-(3)-on-(5) C 8 H ls O = HC<^^;^g*>C(CH 3 ) 2 . B. 

Aus 3-Chlor-l.l-dimethyl-cyclohexen-(3)-on-(5) in 90%igem Alkohol durch Einw. von Kupfer- 
Zink in der Kälte oder durch Erwärmen mit Zinkfeilspänen (Ceossley, Renoot, Soc. 91, 
78). — Flüssig. Kp 32 : 88,5°. — Liefert bei der Oxydation mit Permanganat asymm. Di- 
methylbernsteinsäure und das Lacton der a-0xy-/9.jS-dimethyl-glutarsäure. Gibt mit konz. 
Schwefelsäure eine blutrote Färbung, die bald violett wird und verschwindet. 

Semicarbazon C 9 H 15 ON 3 = (CH s ) 2 C 6 H 6 :N-NH-CO-NH 2 . Schuppen (aus Methyl- 
alkohol). F: 195° (C, R., Soc. 91, 79). 

3-Chlor-l.l-dimethyl-cyolohexen-(3)-on-(5) C 8 H U 0C1= HC<pQ 1 .'cH 2 > C(CH i.k i B - 
Durch Erwärmen einer Suspension von Dimethyldihydroresorcin (Syst. No. 667) in Chloro- 
form mit PC1 3 oder POClg (Crossley, Le Stteuk, Soc. 83, 117; C, Renouf, Soc. 91, 69). 
Farbloses, stark lichtbrechendes, pfefferminzartig riechendes Öl. Unlöslich in Wasser, leicht 
löslich in Alkohol oder Äther (C, Le 8.). — Kp^: 99° (C, R.). — Zersetzt sich an der Luft 
unter dem Einfluß von Spuren von Feuchtigkeit unter Bildung von Dimethyldihydroresorcin- 
hydrochlorid (Syst. No. 667) (C, Le S.). Bei der Oxydation mit KMn0 4 entstehen das Lacton 
der a-Oxy-/?./?-dimethyl-glutarsäure, /?./?-Dimethyl-glutarsäure und etwas asymm. Dimethyl- 
bernsteinsäure (C., Le S.). Bei der Reduktion mit Natrium und feuchtem Äther entstehen 
l.l-Dimethyl-cyclohexanol-(3),5.5'-Dioxo-3.3.3'.3'-tetramethyl-di-[eyclohexen-(l)-yl-(l)](Syst. 
No. 672), l.l'-Dioxy-3.3.3'.3'-tetramethyl-dicyclohexyl-(l.l') (Bd. VI, S. 757) und 5.5'-Dioxy- 
3.3.3'.3'-tetramethyl-dicyclohexyl-(l.l') (C, R., Soc. 87, 1494; 91, 70). Mit Natrium und absol. 
Alkohol entsteht l.l-Dimethyl-cyelohexandiol-(3.5)-monoäthyläther neben wenig 1,1-Dimethyl- 
cyclohexanol-(3) (C, R., Soc. 91, 73). Durch Reduktion mit Zinkstaub und verd. Alkohol 
werden l.l-Dimethyl-cyclohexen-(3)-on-(5) und 1. l-Dimethyl-cyclohexanon-(3) erhalten; 1.1-Di- 
methyl-cyclohexen-(3)-on-(5) allein erhält man bei Anwendung von Zinkfeile oder besser 
Zink-Kupfer (C, R., Soc. 91, 75). Bei der Behandlung mit Zinkfeile und Eisessig oder verd. 
Essigsäure entstehen l.l-Dimethyl-cyclohexanon-(3) und l.l'-Dioxy-3.3.3'.3'-tetramethyl- 
di-[cyclohexen-(5)-yl-(l)] (Bd. VI, 8. 952) (C, R., Soc. 91, 80). Einw. von HCl oder HBr 
in Eisessig führt zur Bildung von Dimethyldihydroresorcin.-hydrochlorid bezw. -hydrobromid 
(C, Le S.). Beim Kochen von Chlordimethylcyclohexenon mit Kalilauge entsteht Dimethyl- 
dihydroresorcin (C, Le S., Soc. 83, 118). Alkoh. Ammoniak reagiert bei 100° unter Bildung 
von Dimethyldihydroresorcin-diimid (Syst. No. 667) (Haas, Soc. 89, 194). Beim Erwärmen 
von Chlordimethylcyclohexenon mit alkoh. Natriumäthylatlösung im geschlossenen Gefäß 
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auf 100° entsteht I.l-DimethyI-cyclohexen-(3)-ol-(3)-on-(5)-äthyläther (Crossley, Gjxling, 
Soc. 95, 19). Chlordimethylcyclohexenon kondensiert sich mit Natrmmmalonester zu 1.1-Di- 
methyl-cyclohexen-(3)-on-(5)-essigsäure-(3)-äthylester (C, G.). Mit alkoh. ÄthylaminlÖBung 
bei 100° entsteht das Bis-äthylimid des Dimethyldihydroresorciris (Haas, Soc. 95, 424). 
Chlordimethylcyclohexenon kondensiert sich mit 2 Mol.-Gew. m-Phenylendiamin zum Bis- 
[3-amino-phenyl-imid] des Dimethyldihydroresorcins (Syst. No. 1758) (H., Soc. 89, 388). 

Semicarbazon C 9 H 14 ON 3 Cl = (CH 3 ) 2 C 6 H s Cl:N-NH-CO-NH 2 . Nadeln (aus Alkohol). 
F: 199° (Zers.); unlöslich in Äther und Ligroin, leicht löslich in Äthylacetat und siedendem 
Alkohol (Crosssey, Le Sttetxr, Soc. 83, 118). 

3-Brom-l.l-dimethyl-cyclohexen-<3)-on-<5) C 8 H u OBr = TlC^^.'^yCiCH^. 

B. Aus Dimethyldihydroresorcin und Phosphortribromid in Chloroform beim Erwärmen 
(Crossley, Le Sueub, Soc. 83, 120). — Farbloses, stark lichtbrechendes, pfefferminzartig 
riechendes öl. Kp 25 : 129°. — Entfärbt Brom in Chloroform. Geht beim Stehen, schneller 
beim Sättigen der Eisessiglösung mit HBr in Dimethyldihydroresorcin-hydrobromid über. 

Semicarbazon C s HuON 3 Br = (CH s ) 2 C«H 5 Br:N-NHCONH 2 . Platten {aus Alkohol). 
F: 190°(Zers.); unlöslich in Ligroin, schwer löslich in Chloroform, Benzol, siedendem Alkohol 
(C, Le S., Soc. 83, 121). 

3.4-Dibrom-l.l-dimethyl-eyelohexen-(3)-on-(5) C 8 H 10 OBr a = 
BrC <CO r - CH a >°( CH 3)2- B - Aus Bromdimethyldihydroresorcin BrHC<^;pg 2 >C(CH s ) a 
und PBr 3 in Chloroform beim Erhitzen (C, Le 8., Soc. 83, 121). — Pyramiden (aus Alkohol 
oder Ligroin). F: 95,5— 96". Sehr leicht löslicb. in Äther, Benzol, Chloroform, unlöslich in 
kalter Kalilauge. — Destilliert im Vakuum bei schnellem Erhitzen fast unzersetzt, unter 
gewöhnlichem Druck mit Zersetzung und HBr-Entwicklung. Wird durch KMn0 4 in der 
Kälte langsam oxydiert. Entfärbt Brom in Chloroform beim Erwärmen. 

Semicarbazon C 9 H 13 ON 3 Br 2 = (CH s )„C s H,Br 2 :N-NH-CO-NHj. Nadeln (aus Alkohol). 
F: 202° (Gasentwicklung); unlöslich in Äther und Ligroin, leicht löslich in Chloroform 
(C, Le S., Soc. 83, 123). 

3.4.6-Tribrom-Ll-dimetriyl-cyclohexen-(3)-on-(5) CsHgOBr,, = 

BrC <CO^CHBr> C ( CH 3^- B - Durch Erhitzen von Bromdimethyldihydroresorcin mit PBr 5 
in Chloroform (C, Le 8., Soc. 83, 124). — Kechtwinklige Platten (aus Ligroin). F: 105,5° 
bis 106°. Sehr leicht löslich in Chloroform, Benzol, ziemlich in Alkohol, Ligroin. — Verliert 
beim Erhitzen HBr unter Bildung eines Rückstandes, der mit Brom Tribromxylenol vom 
Schmelzpunkt 176-177,5° (Bd. VI, S. 499) liefert. Entfärbt Brom in Chloroform langsam 
beim Erwärmen unter Bildung Ton 3.4.6.6-Tetrabrom-l.l-dimethyl-cyclohex;n-(3)-on-(5). 
3.4.6.6-Tstrabrom-l.l-dimetb.yl-cyclohexen-(3)-on-(5) C g H„OBr 4 = 

BrC^^^^qCHsV B. Bei Einw. von Brom auf 3.4.6-Tribrom-l.l-dimethyl-cyclo- 

hexen-(3)-on-(5) in Chloroform in der Wärme (C, Le S., Soc. 83, 125). Neben Tribrom- 
dimethylcyclohexenon bei längerem Erwärmen von Bromdimethyldihydroresorcin mit PBr 5 
in Chloroform (C, Le S., Soc. 83, 115, 125). —- Prismen oder Nadeln (aus Ligroin). 
F: 117,5—118°. Sehr leicht löslieh in Chloroform, Benzol, Äther, leicht in Alkohol und heißem 
Ligroin. Unlöslich in Kalilauge. — Liefert bei der Oxydation mit KMn0 4 asymm. Dimethyl- 
bernsteinsäure. Wird von Brom nicht angegriffen. 

8. 2-Methyl-l-methylal-cyclohexen-(;i) C 8 H 12 = H 2 C<^ 2 ^^ 3) >CCHO 

oder l-Methyl-2-methylal-cyclohexen-(2) C fl H 12 = H 2 C<^g : ^^ ) >CH-CH 3 , 

Tetrahydro-o-toluylaldehyd. B. Das Oxim entsteht durch Abspaltung von Chlor- 
wasserstoff aus dem Nitrosochlorid des 2-Methyl-l-methylen-cyclohexans (Bd. V, S. 73); 
man erwärmt das Oxim mit verd. Schwefelsäure (Wallach, Beschke, A. 347, 339). 

Semicarbazon C,H 15 ON 3 = CH 3 -C 6 H 8 -CH:N-NH-CO-NH 2 . Krystalle (aus Methyl- 
alkohol). F: 208-212°; unlöslich in Wasser (W., B., A. Sil, 339). 

9. 1.3-THmethyl-cyclohexen-(S)-on-(5) C 8 H 12 = HC<^^c£ 2 >CH-CH 3 . 

B. Bei kurzem Kochen von Äthylidenbisacetylaceton (Bd. I, S. 813) mit 30%iger Natron- 
lauge (Knoevenagel, B. 36, 2150). Bei 30-stdg. Kochen von 10 g Äthyliden-bis-[aceton- 
a.a'-dicarbonsäure]-tetraäthylester (Bd. III, S. 868) mit 200 g 20%iger Schwefelsäure (Kn., 
A. 288, 357). Beim Kochen der Verbindung CH 3 -N:C(CH 3 )-CH(C0 2 C 2 H s )-CH(CH 3 )- 
CH(C0 2 -C a H 6 )-CO'CH 3 (Bd. IV, S. 82) mit 15%,iger Schwefelsäure (Kit., B. 36, 2185). Bei 
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20-stdg. Kochen von 1 Tl. ß-2.4-Dimethyl-cyclohexanol-(4)-on-(6)-dicarbonsäure-(1.3)-diäthyl- 
ester (Syst. No. 1452) mit 10 Tln. 20%iger Schwefelsäure {Kit., Klages, A. 281, 111; vgl. 
Rabe, Elze, A. 323, 100). Aus 3.5-Diacetyl-dihydrokollidin (Syst. No. 3203) oder 5-Acetyl- 
dihydrokol]idin-carbonsäure-(3)-athylester (Syst. No. 3366) durch Kochen mit 10%iger Kali- 
lauge (Kn., Rtfschhatjpt, B. 31, 1032). Neben anderen Produkten bei mehrstündigem 
Erhitzen von DihydrokolHdin-dicarbonsäure-(3.5)-diäthylester mit 25%,iger Salzsäure im ge- 
schlossenen Rohr auf 120—130° (Hästzsch, A. 215, 48) oder beim Kochen des, Esters mit 
Kalilauge (Cohsheim, B. 31, 1035). — Darst. Man kocht auf dem Wasserbade verflüssigten 
/J-2.4-Dimethyl-cyclohexanol-(4)-on-(6)-dicarbonsäure-(1.3)-diäthylester(sog. „Äthylidendiacet- 
essigester") (aus 50 g Acetessigester und 8,5 g Acetaldehyd) 7 Stdn. mit einer Mischung von 
100 g konz. Schwefelsäure und 400 g Wasser, destilliert mit Wasserdampf 100 ccm über, 
erhitzt wiederum 7 Stdn., destilliert weitere 100 ccm mit Wasserdampf über und leitet nach 
abermaligem 7-stdg, Kochen solange Wasserdampf hindurch, bis aus einer Probe des Destillats 
beim Sättigen mit fester Pottasche kein Öl mehr abgeschieden wird; aus den vereinigten 
wäßr. Destillaten scheidet man mit Pottasche Dimethylcyclohexenon und Alkohol ab, die 
durch Fraktionieren getrennt werden; Ausbeute: 15—20 g (Gattermann, Die Praxis des 
organischen Chemikers, 12. Aufl. [Leipzig 1914], S. 191). 

Angenehm riechende Flüssigkeit. Kp: 208—209° (Ha.), 208—210° (C), 211« (Kn., Kl.), 
211-212° (Wallach, Terpene und Campher, 2. Aufl. [Leipzig 1914], S. 443). D* : 0,940 
(W.). n D : 1,4827 (W.). Molekulare "Verbrennungswärme bei konstantem Vol.: 1111,8 Cal. 
(Subow, 3E. 33, 716, 722; C. 1802 I, 161). — Polymerisiert sich beim Kochen mit 70%iger 
Kalilauge zu Bis-dimethylcyclohexenon (S. 61) (Kn., Reinecke, B. 32, 423). Gibt bei 
der Reduktion über Nickel im Wasserstoffstrom bei 235° 1.3-DimethyI-cyclohoxan (Skita, 
Abdan, Kraitss, B. 41, 2941). Liefert bei der Reduktion mit Natrium und siedendem Alkohol 
,,trans"-1.3-Dimethyl-cyclohexanol-(5) (Bd. VI, S. 18) (Kn., A. 289, 143; 297, 119, 160, 175); 
boi der Reduktion mit Natrium und feuchtem Äther entstehen gleichzeitig in großer Menge 
hochsiedende Produkte (Kn., A. 297, 180). Durch Einw. von Natriumamalgam in saurer 
alkoh. Lösung oder von Aluminiumamalgam in Äther entsteht 5.5'-Dioxo-1.3.1'.3'-tetra- 
methyl-dicyclohexyl-(l.l') (Syst. No. 668) (Habries, Kaiser, B. 32, 1322). Behandelt 
man Dimethylcyclohexenon in Eisessig zuerst mit 1 Mol.-Gew. Jodwasserstoff und dann mit 
Zinkstaub, so erhält man 1.3-Dimethyl-cyclohexanon-(5) (Kn., A. 297, 183). Dimethyl- 
cyclohexenon liefert mit PC1 5 in Chloroform bei 0° 5-Chlor-1.3-dimethyl-cyclohexadien-(3.5) 
(Bd. V, S. 119) (Klages, Knoevenagel, B. 27, 3023). Absorbiert sehr heftig Brom unter 
Bildung eines Dibromids, das namentlich in der Wärme leicht in HBr und symm. m-Xylenol 
zerfällt (Kn., B. 26, 1951; Kn., Kl., A. 281, 121) und mit überschüssigem Brom im Sonnen- 
licht eine aus Alkohol in Nädelchen krystallisierende Verbindung C s H 8 OBr 4 oder C 8 H e OBr 4 
[P: 138° (Ha., A. 215, 51), 136» (Kn., Kl.)] liefert. Dimethylcyclohexenon geht beim Er- 
hitzen mit Ammoniumcarbonat auf 130—140° in 2.4.6-Trimethyl-pyridin über (Knoeve- 
NAGEL, Erler, B. 36, 2129). Mit Ammoniumformiat entsteht bei 230° 5-Amino-1.3-dimethyl- 
cyclohexan (Kit., A. 297, 193 Anm.). Beim Behandeln von Dimethylcyclohexenon in wäßr.. 
alkoh. Lösung mit der gleichen Menge salzsaurem Hydroxylamin und mit Soda bis zur neutralen 
Reaktion resultiert 1.3-Dimethyl-cyclohexen-(3)-oxim-(5) (Knoevenagel, Klages, A. 281, 
113). Durch Einw. einer methylalkoholischen Lösung von 2 Mol.-Gew. Hydroxylamin (her- 
gestellt aus 2 Mol.-Gew. salzsaurem Hydroxylamin und 2 Mol. -Gew. Natriummethylat in 
Methylalkohol) auf Dimethylcyclohexenon entsteht l-Hydroxylamino-1.3-dimfcthyl-cyc]o- 
hexanoxim-(5) (Harrtes, Matfus, B. 32, 1340). Löst sich in wäßr. schwefliger Säure zu einer 
Säure C 8 H 14 4 S (s. u.) (Kn., Reinecke, B. 37, 4040). Löst sich leicht in einer konz. Lösung 
von Natriumdisulfit und wird durch Erwärmen mit Soda unverändert wieder abgeschieden 
(Hantzsch, A. 215, 50). Bei der Kondensation von Dimethylcyclohexenon mit Benzaldehyd 
in Gegenwart von alkoh. Alkali entsteht 1.5-Dimethyl-2-benzal-cyclohexen-(4)-on-(3)(GAKELLi, 
G. 231, 572; Knoevenagel, Klages, A. 281, 118; Kohler, Am. 37, 382). Kondensiert 
man Dimethylcyclohexenon mit Bromessigester in Gegenwart von Zink und zersetzt das 
Reaktionsprodukt mit verd. Schwefelsäure, so entsteht 1.5-Dimethyl-cyclohexadien-(1.3)- 
essigsäure-(3)-äthylester (Syst. No. 895) (Wallach, A. 323, 141). Dimethylcyclohexenon 
gibt mit Cyanessigsäureäthylester in Gegenwart von Diäthylamin [3.5-Dimethyl-cyclohexen- 
(2)-yliden]-cyanessigsäureäthylester (Knoevenagel, Mottek, B. 37, 4473). Wird durch 
Phenylmagnesiumbromidin 1.3-Dimethyl-5-phenyl-cyclohexen-(3)-oi-(5) übergeführt (Kohler, 
Am. 37, 381). — Die alkoh. Lösung von Dimethylcyclohexenon wird durch FeCl s violett 
gefärbt (Rabe, JB. 40, 2484 Anm.). — Das Semicarbazon schmilzt bei 179—180° {Ks., 
A. 297, 165). 

Verbindung von 1.3-Dimethyl-cyclohexen-(3)-on-(5) mit schwefliger Säure 
C s H 14 4 S. B. Durch Schütteln von 1.3-Dimethyl-cyclohexen-(3)-on-(5) mit wäßr. schwefliger 
Säure (Knoevenagel, Reinecke, B. 37, 4040). — NaC B H 13 4 S. Krystalle (aus Alkohol). 
Löslich in Alkohol und Wasser. Gibt beim Erwärmen mit konz. wäßr. CyankaliumlöBung 
1.3-Dimethyl-l-cyan-cyclohexanon-(5) (Syst. No. 1284) (K., Lange, B. 37, 4061). 
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Bis-dimethylcyclohexenonCj^HjtDj, s.neben- CH OH CH-CH 3 

stehende Formel. B. Man kocht den Ester CH 3 -NH- PTT „/V,/ -an/\o-a 

C(CH 3 }:C(C0 2 -C 3 H 6 )-CH(CH 3 )-CH(CO a -C a H 5 )CO-CH 3 UJJ s" L ] | c *H ^ ,« 

(Bd. IV, S. 82), „Äthylidenbisacetessigester", [/9-2.4-Di- H 2 C X JCH a 0(1 Je ■ CH 3 v ' '' 
methyl-cyclohexanol-(4)-on-(6)-dicarbonsäure-(1.3)-di- m V, rrr 

äthylester], 2.4-Dimethyl-cyclohexen-(4)-on-(6)-dicar- L ! ' UH UM 

boilsäiire-(1.3)-diäthylester oder 1.3- Dimethyl-cyclohexen-(3)-on-(5) (S. 59 — 60) mit 70%iger 
Kalilauge (Knoevenagel, Reinecke, B. 32,421). — Blättchen (aus verd. Alkohol); Nadeln 
(aus Ligroin); große Krystalle (aus Benzol). E: 113°. Kp u : 185-188°; Kp 756 : 258-262» 
(Zers.). Sehr leicht löslich in heißem Äther, Chloroform und Benzol; in konz. Salzsäure mit 
goldgelber Farbe löslich. — Reduziert alkal. KMn0 4 -Lösung bei Zimmertemperatur. Bleibt 
beim Erhitzen mit Essigsäureanhydrid unverändert. Mit Semicarbazid entstehen Krystalle 
vom Schmelzpunkt 212°. 

Hydroxylaminderivat aus Bis-dimethylcyclohexenon C la H ä j0 2 N oder 
CisHagON. Gelbliche Krystalle (aus verd. Alkohol). F: 197°; leicht löslich in Chloroform, 
löslich in Äther, Ligroin, Alkohol, unlöslich in Wasser (K., R. , B. 32, 423). 

Phenylhydrazinderivat aus Bis-dimethylcyclohexenon C a2 H 3D 0N 2 oder 
C 22 H 28 N 2 . Krystalle (aus ^Alkohol). F: 202—204°; unlöslich in Wasser, löslich in 
Alkohol, Chloroform und warmem Äther, ziemlich schwer löslich in Ligroin (K., R., B. 
32, 424). 

1.3-Dimethyl-oyolohexen-(3)-oxim-(5) C s H 13 ON = (CH 3 ) 2 C 6 H 6 :N-0H. Wahrschein- 
lich Isomerengemisch (Wolff, A. 322, 381). — B. Man neutralisiert die wäßr.-alkoh. Lösung 
von 4 g Keton und 4 g salzsaurem Hydroxylamin mit Soda und gießt nach 48 Stdn. in viel 
Wasser (Knoevenagel, Klages, A. 281, 113). — Prismen (aus Ligroin). Sublimiert in 
Blättchen. F: 68-74° (W.), 76° (Hantzsch, B. 18, 2582); F: 70-78°; Kpu,: 140-141°; 
sehr flüchtig; sehr leicht löslich in den meisten Lösungsmitteln (Kn., Kl.). — Geht beim 
Erhitzen mit verd. Salzsäure auf 170° in symm. Xylidin über; beim Kochen mit Aeet- 
anhydrid oder Acetylchlorid entsteht das Acetylderivat des symm. Xylidins (W., A. 322, 
355, 381). - C 8 H 13 0N + HC1. Nadeln (aus Wasser). F: 169-170°; sublimiert in der 
Wärme; leicht löslich in Wasser und Alkohol, sehr wenig in Äther, Benzol und CS 2 
(Ks, Kl.). 

10. 1.3-IHtnethyl-cyclohexen-(3)-on-(H) C 8 H 12 = HC<p ( g I ^ C ^>CH-CH 3 . 

B. Bei der trocknen Destillation des Holzes ; findet sich daher im Holzteeröl, dem es nebst 
anderen Ketonen durch Salzsäure entzogen wird; man isoliert es als benzoyliertes Oxim 
(Syst. No. 929) (BbHAL, C. r. 125, 1036; 132, 342; Bl. [3] 25, 242; Kestnek & Cie., D. R. P. 
99255; C. 1898 II, 1232). - Nicht krystallisierendes Öl. Kp: 192-193° (K. & Cib.), 194° (B.). 
D°: 0,9539 (B.; K. & Cie.). Ziemlich leicht löslieh in Wasser (B.). — Liefert bei der 
Oxydation mit 5%iger Permanganatlösung Essigsäure und a-Methyl-lävulinsäure (Bd. III, 
S. 689). Addiert Brom (B.; K. & Cie.). Verbindet sich nicht mit Disulfit (K. & Cie.). 
Riecht nach Cumarin, Mandeln und Pfefferminz (B.). — Das Oxim schmilzt bei 102° (B.; 
K. & Cib.). 

11. l-Methyl-3-methylal-cyclohexen-(3) CsH^O =HC<^ H0) '^ a >CHCH 3 

oder 3-Methyl-l-methylal'Cyclohexen-(l) C 8 H 12 = H 2 C<^ CIl3 '^>C>CHO, 

Tetrahydro-m-taluylaldehyd. B. Das Oxim entsteht aus dem Nitrosochlorid des 
3-Methyl-l-methylen-cyeIohexans (Bd. V, S. 73) durch Erwärmen mit alkoh. Alkali (Wallach, 
A. 347, 344). 

Semicarbazon C 9 H lä ON 3 = CH 3 C 6 H 8 -CH:N-NH-C0NH 2 . F: 206-207°; schwer 
löslich (W.). 

12. 4-Methyl-l-methylal~cycloheacen-(l), A^-Tetrahydro-p-toluylaldehyd 

C 8 H is O = CH 3 -HC< C ^ 2 . c ( ^ I >C-CHO. B. Das Oxim entsteht durch Abspaltung von Chlor- 
wasserstoff aus dem Nitrosochlorid des 4-Methyl-l-methylen-cyclohexans (Bd. V, S. 74) 
(Wallach, Evans, A. 347, 346). 

Semicarbazon C s H lä ON a = CH 3 -C S H 6 CH:N-NH-CO-NH 2 . F; 192-194° (W., E.). 

13. 1.4-Dimethyl-cyclohexen-(l)-on-(3) C 8 Hi a O = CH 3 -HC<^~^[? -C-CH, 

oder l.'4-Dimethyl-cyclohexen-(2)-on-(4) C 6 Hi»0 = 0C<^g : ^^ s) >CH-CH 3 , 
Laurenon. Zur Konstitution vgl. Laf-worth, Beport of the British Association for the 
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Advancemenl of Science 1900, 327 *). — B. Bei der Oxydation der Lauronolsäure und 
y-Lauronolsäure mit Permanganat (Tiemanh, B. 33, 2950). — Nußartig riechende Flüssigkeit. 
Kpi 8 : 92—95°; D 185 : 0,9572; n D : 1,48535; optisch inaktiv (T.). — Liefert mit 1 Mol. salz- 
saurem Hydroxylamin das Oxim, mit 2 MoL freiem Hydroxylamin ein Oxaminooxim 
(Syst. No. 1938) (T.). 

Laurenonoxim C s H 13 ON = (CH 3 ) 2 C e H 6 :N-OH. Prismen (aus Ligroin). F: 105-107° 
(Tiemann, B. 33, 2950). 

14. l-Methoüthyl-cyclopenten-(l)-on-(3), Tanacetophoron C 8 H 12 = 

OC — CH. X H 2 C V ,CH(CH,), 

„ i ^C-CH(CH,),. B. Aus a-Tanaeetogendicarbonsäure )C( ' 

H 2 C-CH/ 3 ' 2 6 HOaC-HC/ ^CHa-COjH 

bei der Destillation mit Natronkalk (Semmleb, B. 25, 3350). — Öl vom Geruch des 
Campherphorons. Kp^: 89-90°; D 20 : 0,9378; n D : 1,4817 (S.). — KMn0 4 erzeugt 2-Methyl- 
hexanon-(3)-säure-(6) (Tiemann, Semmleb, B. 30, 439). 

15. l-Methyl-2-äthylon-cyclopenten-(l), Methyl-[2-methyl-cyclopen- 

H 2 C-C(CO-CH 3 k 
ten-(l)-yl-(l)]-keton C 8 H 12 = i 3 ^C-CH S . B. Durch Kochen von 

H 2 C CH 2 

Octandion-(2.7) mit alkoh. Kali (Mabshall, Perkin, Soc. 57, 242; Blaise, Koehler, C. r. 
148, 852). Entsteht daher auch beim Kochen von (50 g) a.a'-Diacetyl-adipinsäure-ester mit 
alkoh. Kali (50-55 g KOH) (Perkin, Soc. 57, 209; M., R, Soc. 57, 242). Entsteht auch in 
sehr kleiner Menge beim Verseifen von a.d-Diacetyl-valeriansäure-ester durch alkoh. Kali 
(P.). — Flüssigkeit von pfefferminzartigem Geruch. Kp 760 : 191° (M., P.). — Liefert bei der 
Oxydation mit KMn0 4 Essigsäure und y-Acetyl-buttersäure (B., K.). Durch Reduktion 
mit Natrium und feuchtem Äther erhält man l-MethyI-2-[äthyIol-(2 :I )]-cycIopentan (Bd. VI, 
S. 19) und eine sehr dickflüssige Verbindung C ;6 H 2S 4 (?) vom Kp 50 : 250-255° {M, P.). 
Beim Behandeln einer Lösung des Ketons in 60 %igem Alkohol mit Natriumamalgam bilden 
sich /?.y-Dioxy-0.y-bis-[2-methyl-cyclopenten-(l)-yl.(l)]-butan C 16 H„ 6 2 (Bd. VI, S. 952) 
und eine ölige Verbindung Ci 6 H 24 (?) (Kp 25 : 220-225°) (M., P-). 

Oxim C 8 H 13 ON = CH 3 -C 5 H fi -C(CH 3 ):N-OH. Dicke Prismen (aus Ligroin). F: 85°; 
reichlich löslich in organischen Mitteln (Pebkibt, Soc. 57, 237). — Wandelt sich beim Er- 
hitzen mit einem Gemisch aus Eisessig und Essigsäureanhydrid, das mit HCl gesättigt ist, 
in die Verbindung C 8 H 13 ON (s. u.) um (P.). 

prr .ri.r'TT 
Verbindung C 8 H 13 ON, vielleicht H 2 C<( ! n 2 ):C(OH) • CH 3 . B. Man leitet in 

ein abgekühltes Gemisch aus 9 g Oxim des l-Methyl-2-äthylon-cyclopentens-(l), 90 g Eisessig 
und 20 g Essigsäureanhydrid unter Abkühlen Chlorwasserstoff ein und erhitzt dann im Ein- 
schlußrohr 2 Stdn. lang auf 100° (Perkin, Soc. 57, 238). - Flüssig. Kp: 164—165°. Riecht 
stechend und unangenehm. Mischt sich mit Wasser. Kräftige Base. — 2C 8 H 13 ON + 
2HCl + PtCl 4 . Orangerote Prismen. Sehr leicht löslich in heißem Wasser. 

16. l-Methyl-3-ätUyl<m-cyclopenten-(3), Methyl- [3-methyl-cyclopen- 

rfir .po.P OFT 

ten-(5)-yl]-het<m C 8 H 12 = 3 n 2 NCH-CH 3 . 5. Bei der Destillation von 

HC — CH 2 
3-Methyl-octanon-(6)-al-(l)-säure-(8)-äthylester mit verd. Schwefelsäure im Wasserdampf ström 
(Harding, Haworth, Perkik, Soc. 93, 1949, 1968). — Öl. Kp, 00 : 110—115°. 

Semicarbazon C 9 H 15 ON 8 = CH 3 -C 5 H e -C(CH s ):N-NH-CO-NH 2 . Nadehi (aus verd. 
Methylalkohol). F: 207-209° (Har., Haw., P, Soc. 93, 1969). 

17. Jiicyclo~fl.2.3J-octanon~(6) C s H 12 0, s. nebenstehende Formel. H 2 C— CH— CH ä 
B. Durch Destillation der Cyclohexan-carbonsäure-(l)-essigsäure-(3) mit I Att Att 
Calciumhydroxyd (Komppa, Hirn, B. 36,3611). - Amorph. F: 157-158°. | V i 
Ist mit Wasserdämpfen flüchtig. Riecht nach Campher. OC— CH— CH 2 

Semicarbazon C 9 H 15 ON 3 = C s H 12 :NNHCO-NH 2 . Mikroskopische Nadeln. F: 189° 
bis 190°; leicht löslich in Methylalkohol, Alkohol, sehr wenig in Wasser, Äther, Benzol 
(K., H., B. 36, 3611). 



'j Zur Formulierung vgl. auch die Arbeit von Bredt (J.pr. [2] 83, 401), die nach dem 
für die 4. Aufl. dieses Handbuches geltenden Literatur-Schlußtermin [1. I. 1910] erschienen ist. 
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5. Oxo-Verbindungen C 9 H 14 0. 

1. l-[I'ropylon-(l 1 )]-cycloheacen-(l) (?), Äthyl-lcyclohexen~(J)-yl]-he- 

ton (?) CbHuO = H a C<™ !! .' ( ^>C'CO-C !! H 5 (?). Ä Man kocht das Oxim, das beim 

Erwärmen des Nitrosochlorids aus Propylidencyclohexan (Bd. V, S. 77) mit Dimethylanilin 
oder in Eisessiglösung mit Natriumacetat entsteht, mit verd. Schwefelsäure (Wallach, 
Churchill, Rentschlkr, A. 360, 57). — Kp: um 218°. 

C C 

2. Keton C 9 Hi 4 0. Struktur: C<^T^,q>C— C— C— C fJfropylcyclohexenon ?). 

B. Das Oxim entsteht beim Erwärmen des Nitrosochlorids des l-Propyl-cyclohexens-(l)(Bd. V, 
S. 76) mit methylalkoholischem Natriummethylat; man zerlegt das Oxim durch Erwärmen 
mit verd. Schwefelsäure (Wallach, Churchill, Rentschler, A. 360, 58). — Das Oxim 
ist flüssig; das Semicarbazon schmilzt bei 140—141°. 

3. l-Methoäthyl-cyclohexen-(l)-on-(4) C 9 H 14 = OC<p&.' c < ^>CCH(CH 3 ) i! . 

B. Beim Kochen von Sabinaketon oder dessen Semicarbazon mit verd. Schwefelsäure, neben 
viel l-Methoäthyl-cyclohexen-(2)-on-(4) (Wallach, A. 359, 270). Beim Erwärmen von 
l-Chlor-l-methoäthyI-cyclohexanon.-(4) mit der doppelten Gewichtsmenge Dimethylanilin, 
neben wenig l-Isopropyliden-cyclohexanon-(4) (W., Heyes, A. 369, 277). Zur Reinigung 
stellt man das Semicarbazon dar und zerlegt dieses durch kurzes Erwärmen mit Oxalsäure 
(W., H., A. 362, 280). - Kp^: 95-96°; D sa : 0,944; n?: 1,4817 (W., H., A. 362, 280). - 
Wird durch Oxalsäure nicht verändert, beim Kochen mit verd. Schwefelsäure entsteht 1-Metho- 
äthyl-cyclohexen-(2)-on-(4) (W., H., A. 359, 278). — Das Semicarbazon schmilzt bei 
169-170° (W., A. 359, 274). 

4. l-Methoäthyl-cyclohexen-(l)~on-(G) C 9 H 14 = H 2 C<^&!cQ>C-CH(CH a ),. 

B. Das Oxim entsteht aus dem Nitrosochlorid des l-Methoäthyl-cyclohexens-(l) (Bd. V, 
S. 77) durch Erwärmen mit alkoh. Piperidinlösung oder mit Natriumacetat in essigsaurer 
Lösung; man spaltet es durch Erwärmen mit Schwefelsäure (Wallach, Mallison, A. 360, 
69; W, Terpene und Campher, 2. Aufl. [Leipzig 1914], S. 417). - Oxim. F: 72». - Semi- 
carbazon. F: 165-166°. 

5. l-Methoäthyl-cyclohexen-(2)-ori-(4) C 9 H 14 = 0C<^g " (^>CH • CH(CH 3 ) 2 . 

B. Aus /J-Phellandren (Bd. V, S. 131) durch Oxydation mit Sauerstoff bei Gegenwart von 
Wasser im Sonnenlicht, langsamer im zerstreuten Tageslicht (Wallach, A. 343, 30). Durch 
Oxydation von /3-Phellandrenglykol (Bd. VI, S. 753) mit Cr0 3 in schwefelsaurer Lösung 
(W., A. 343, 37). Beim Kochen von l-Methoäthyl-cyclohexen-(l)-on-(4) mit verd. Schwefel- 
säure (W., Heyer, A. 359, 278). In geringer Menge beim Kochen von Nopinon mit verd. 
Schwefelsäure (W., A. 356, 235). Beim Kochen von Sabinaketon oder dessen Semicarbazon 
mit verd. Schwefelsäure (W., A. 359, 270). — Nach Cuminaldehyd riechende Flüssigkeit. 
Kp: 218-219°; Kp^: 93-95°; D 18 : 0,947; n',?: 1,4807 (W., A. 359, 281). Das Präparat 
aus Sabinaketon ist optisch aktiv; a D : + 2° 15' (1 = 10 cm) (W., A. 359, 281). — Polymerisiert 
sich sehr leicht beim Sieden unter Atmosphärendruck, sowie in äther. Lösung bei Gegenwart 
von Pottasche oder noch schneller durch festes Kali, besonders bei Gegenwart von etwas 
Alkohol (W., A. 359, 281). Bei der Reduktion mit Natrium in feuchtem Äther oder in 
Alkohol entsteht neben viel Harz l-Methoäthyl-cyclohexanol-(4), dag wie Terpineol 
riecht und durch CrO a zu l-Methoäthyl-cyclohexanon-(4) oxydiert wird (W., A. 343, 32). 
l-Methoäthyl-cyclohexen-(2)-on-(4) verbindet sich leicht mit NaHS0 3 (W., A. 343, 32). Gibt 
mit H 2 S in alkoh. -ammoniakalischer Lösung fast quantitativ eine (aus Chloroform -+- Alkohol 
undeutlich krystallisierende) Schwefelverbindung vom Schmelzpunkt 121-122° (W., A. 343, 
32). Methoäthylcyclohexenon aus Sabinaketon lieferte mit Methylmagnesium Jodid in 
Äther eine Organomagnesiumverbindung, die beim Zersetzen mit Eis stark racemisiertes 
d-a-Phellandren (Bd. V, S. 131) und schwach rechtsdrehendes p-Menthen-(2)-ol-(l) (Bd. VI, 
S. 60) ergab (W., A. 359, 283). 

Bis-[l-methoäthyl-cyclohexen-(2)-on-(4)] C 18 H a8 O a . B. Aus 1-Methoäthyl- 
cyclohexen-(2)-on-(4) beim Sieden unter gewöhnlichem Drucke, sowie beim Stehenlassen mit 
Pottasche in Äther oder mit Kali in Alkohol (Wallach, A. 359, 281). — Nadeln (aus 
Äther). F: 156°. Ziemlich schwer löslich in kaltem Äther. — Scheint bei längerer Berührung 
mit dem Lösungsmittel zu dissoziieren. 

Semicarbazon des l-Methoäthyl-cycloliexen-(2)-ona-(4) C 10 H 17 ON 3 = (CH 3 ) a CH- 
C 6 H 7 :NNHCONH 2 . F: 185°; ziemlich schwer löslich in Alkohol (W., A. 359, 273). 
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6. l-Isopropyliden-cyclohexanon-(4) C„H 14 = OC<^;^ 2 >C:C(CH 3 ) 2 . B. 

Man erhitzt das Gemisch von 12 g 3-Isopropyliden-cyclohexanon-(6)-carbons»ure-(l)-äthylester 
und einer Lösung von 7 g KOH in 100 com Methylalkohol nach 24-stdg. Stehen 2 Stdn. unter 
Rückfluß auf dem Wasserbade (Pekkejt. Simonses, Soc. 91, 1745). Neben 1-Methoäthyl- 
cyclohexen-(l)-on-(4) in sehr geringer Menge beim Erwärmen von 1-Chlor-l-methoäthyl- 
cyclohexanon-(4) mit Dimethylanilin (Wallach, Heyeb, A. 359, 278). — Farbloses ÖL 
Kp, 49 : 219—221°; Kp^,: 160° (P., S.). — Addiert HBr in Eisessig unter Bildung von l^Brom- 
l-methoäthyl-cyclohexanon-(4) (P., S.). 

Senüearbazon C 10 H 17 ON 3 = (CH 3 ) 2 C:C 6 H 8 :N-NH-CO-NH 2 . Nadeln (aus Methyl- 
alkohol). F: 201° (Zers.) (P., S., Soc. 91. 1746), 199-200« (W., H.. A. 359, 278). Ziemlich 
schwer löslich (W., H.). 

7. l-Methoäthenyl-cyclohexanon-(<t) C 9 H 14 = OC<^ 2 \ £g 2 >CH • C(CH 3 ) : CH ä . 

a) Präparat von Ferkin C„H 14 = CH 2 :C(CH 3 )C 6 H 3 0. B. Aus l-[P-Metho- 
äthylol-(l 1 )]-cyclohexanon-(4), das aus Cyclohexanon-(4)-carbonsäure-(l)-äthylester und Me- 
thylmagnesiumjodid in geringer Menge entsteht, durch folgeweise Behandlung mit HBr 
undalkoh. Kali (Peekin, Soc. 85, 659, 670). — Pf efferminzartig riechendes Öl. Kp: 184—186°. 

— Reagiert mit Methylmagnesiumjodid unter Bildung von ß-Terpineol (Bd. VI, S. 62). 

b) PräparatvonSemm,ler,Hoffmann,,I'inophoron C 9 H lt O =CH 2 :C(CH 3 )C 6 H 9 0. 
B. Neben Aceton und einem Kohlenwasserstoff C„H 14 (Bd. V, S. 121) durch trockne De- 
stillation des Calciumsakes der rohen Pinonsäure (Syst. No. 1284) (S., H.. B. 37, 239). — 
Kp: 203-205°. D: 0,9284. n„: 1,4805. - Das Produkt der Einw. von Hydroxylamin 
lagert sich zum Lactam der «-Ämino-y-isopropenyl-n-capronsäure um. 

Semicarbazon C^H^ON;, = CH 2 :C(CH 3 )-C 6 H 9 :N-NH-CO-NH 3 . F: 157-158° (S.. 
H., B. 37, 240). 

8. l-Methyl-2-äthylon-cyclohexen-(l), Methyl-[2-methyl-cyclohejr,en-(l)- 

yl-(l)} -keton C 9 H U = H 2 C<^g 3 ' C ( C0 " ^ ^C • CH 3 . B. Bei allmählichem Eintragen 

von 30 g Nonandion-(2.8) in das 6— 8-fache Vol. abgekühlter konz. Schwefelsäure (Kipping. 
Perkin, Soc. 57, 16; Blaisb, Koehleb, C. r. 148, 853). — Nach Pfefferminz riechendes Öl. 
Kp 7ö5 : 205— 206° (Ki., P.). Leicht flüchtig mit Wasserdämpfen (Kl., P.). Unlöslich in Wasser, 
mischt sich mit organischen Solvenzien (Kl., P.). — Mit Natrium und feuchtem Äther ent- 
stehen l-Methyl-2-[äthylol-(2 1 )]-cyclohexen-(l), l-Methyl-2-[äthylol-(2 1 )]-cyclohexan und eine 
ölige Verbindung C 18 H 32 O a vom Kp 50 : 255— 265" (Ki., P.). Verbindet sich nicht mit NaHS0 3 ; 
verbindet sich mit Hydroxylamin und Phenylhydrazin (Ki., P.). Wird von P 2 5 nicht ver- 
ändert (Ki., P.). Durch Einw. von überschüssigem Methylmagnesiumjodid auf das Keton 
wird o-Menthadien-(1.8(9)) (Bd. V, S. 124) erhalten (Kay, Pebkin, Soc. 87, 1077). 
Oxim C 9 H 15 ON= CH 3 -C 6 H 8 -C(CH 3 ):N-OH. Dickflüssig (Ki., R. Soc. 57, 19). 

9. l-Methyl-3-äthyl-cyclohencen-(6)-on-(5) C 9 H 14 = 

H a C<CQ ^° bH5) ' ( CH>° ' CH ^ B - Aus Propyliden-bis-acetessigester (Bd. III, S. 847) durch 
3— 4-stdg. Kochen mit der 10-fachen Menge 10 %iger Kalilauge (Wallach, A. 323, 145). 

- Kp: 232°; Kp 14 : 102°. 

10. l-Methyl-d-äthylon-cyeloheacen-flJfMethyl-l^-met/iyl-eycloheaeeii-fü)- 

ylj-keton C 9 H 14 = CH 3 CO-HC<^. c C ^ : >C-CH 3 . 

a) Optisch inaktives l-Methyl-4-äthylon-cyrtohea;en-(J) C H I4 O = CH 3 - 
C 6 H g -CO-CH 3 . B. Durch Oxydation von (inaktivem) p-Menthantriol-( 1.8.9) mit Cr0 3 
in schwefelsaurer Lösung und Destillation der Reaktionsflüssigkeit mit Dampf [durch 
Abspaltung von Wasser aus primär entstandenem l-Methyl-4-äthylon-cyclohexanol-(l)] 
(Wallagh, Rahn, C. 19021, 1294; A. 324, 89; Stephan, Helle, B. 35. 2151). - Nach 
Amylacetat riechende Flüssigkeit. Kp: 205—206° (W, R.); Kp 4 : 68,5-70° (St., H.). D 15 : 
0,9435 (St., H.); D 19 : 0,940 (W., R.). <: 1,47421 (St., H.); ng: 1,4719 (W- R.). - Gibt mit 
Natriumhypobromit Tetrahydro-p-toluylsäure (St., H.). Durch Reduktion mit Natrium in 
Alkohol oder Äther entsteht l-Methyl-4-[äthylol-(4 1 )]-cyclohexen-(l) (W., R.). Beim Er- 
wärmen mit konz. Schwefelsäure entsteht Methyl-p-tolyl-keton (W-, R.). NOCl wird unter 
Bildung eines krystallisierten Nitrosochlorids addiert (W., R., A. 324, 90). 

Oxim C 9 H 15 ON = CH 3 -C 6 H 8 -C(CH 3 ):N-OH. Krystalle (aus verd. Alkohol). F: 51°: 
sehr leicht löslich in organischen Lösungsmitteln (W., R-, C. 1902 I, 1294; A. 324, 90). 
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Semiearbazon Ct„H 17 0N 3 = CH 3 • C 6 H 8 • C(CH 3 ) : K • NH • CO ■ NH ä . Blättchen. Schmilzt 
etwas oberhalb 160° (Stephan, Helle, B. 35, 2151); F: 164-165° (W., R., C. 19021, 
1294; A. 324, 89). 

b) l-Methyl-£-äthylon-cyclohexen-(l) von unbekanntem optischem Ver- 
halten CdHuO = CH 3 -C 6 H 3 -C0-CH 3 . B. Aus opt. akt. (vgl. Tiemaütn, Semmler, B. 28. 
2146) p-Menthantriol-(2.8.9) durch Oxydation mit Cr0 3 in schwefelsaurer Lösung und nach- 
trägliches Kochen mit verd. Schwefelsäure (Wallach, Rahn, A. 324, 92). — Liefert ein 
Oxim vom Schmelzp. 50°, ein Semiearbazon vom Schmelzp. 163° (W., R.). 

1 1. l-Methyl-£-äthylon-cyclohexen-(3), Methyl-fd-methyl-eycloheaeen~(l)- 

yl-{])J-keton C 9 H u = CH 3 -COC<Qg '.^ J >CH-CH 3 . B. Das Oxim entsteht aus 

dem Nitrosochlorid des l-Methyl-4-äthyliden-cyclohexans (Bd. V, S. 78) durch Erhitzen mit 
Natriumacetat in Eisessiglösung; es wird durch verd. Schwefelsäure zerlegt (Wallach, 
Evaxs, A. 360, 53; W., Rehtschler, A. 365, 272). — Durchdringend, in verd. Lösung 
anisartig riechend. Kp: 212-214°; D 2J : 0,942; ag: 1,4782 (W., E.). - Läßt sich in alkoh. 
Lösung durch Natrium zu einem gesättigten Keton reduzieren, das durch Natriumhypobromit 
zu fester Hexahydrotoluylsäure oxydiert wird (W. ä E. ; vgl. W., Terpene und Campher, 2. Aufl. 
[Leipzig 1914], S. 440). 

Oxim C 9 H lä 0N = CH S ■ C 6 H S ■ C(CH 3 ) : N - OH. Krystalle (aus Ligroin). F : 1 17° ( W., E.). 

Semiearbazon C 10 H 17 ON 3 = CH 3 -C 6 H 8 -C(CH 3 ):N-NH-CO-NH 2 . Krystalle (aus Me- 
thylalkohol). F: 220° (W., E.). 

12. 1.1.2-Trimethyl-cyclohexen-(2)-on-(4), Isocampherphoron G' 9 H 14 = 

0C<^pTr" p-a 3 V>C(CH 3 ) a . B. Durch Destillation der sirupösen Säure, die neben Dioxy- 

dihydro-|5-campholensäure aus jS-Campholensäure mit KMn0 4 entsteht, für sich oder mit 
Wasserdampf (Tiemann, B. 30, 249). — Flüssigkeit von eigenartigem, an Campherphoron 
erinnerndem Geruch. Kp^: 97-99»; Kp 760 : 217°. D 20 : 0,9424. n D : 1,48458. - Gibt bei 
vorsichtiger Oxydation mit KMn0 4 bei 0° 3.3-Dimethyl-hexanon-(2)-säure-(6) (Bd. III. 
S. 708), bei stärkerer Oxydation mit KMn0 4 a.a- Dimethyl-glutarsäure. Mit alkal. Broni- 
lösung entsteht reichlich CHBr 3 (bezw. CBr 4 ) und ein bei 175" schmelzendes Lacton. Gibt 
mit Hydroxylamin in Alkohol leicht 2-Hydroxylamino-1.1.2-trimethyl-cyclohexanoxim-(4) 
{Syst, No. 1938). 

Semiearbazon C 10 H 17 ON 3 = (CH 3 ) 3 C 8 H B :N-NH-CO-NH 2 . - Nadeln (aus Essigester). 
F: 211" (Tiemann, B. 30, 250). 

13. 1.1.3-Trimethyl-cyclohexen-(2)-on-(4) C 9 H 14 = OC^^^^^CH^. 

B. Das Oxim entsteht aus dem Nitrosochlorid oder Nitrosat des a-Cyclogeraniolens (Bd. V, 
S. 79) heim Erwärmen mit alkoh. Alkali (Wallach, Schetoert, C. 19021, 1295; A. 324, 
103); man zerlegt es durch Erwärmen mit verd. Schwefelsäure. — Dem Rainfarnöl ähnlich 
riechende Flüssigkeit. Kp: 195-196°. D 35 : 0,9245. Etwas löslich in Wasser. n*g: 1,4749. 
Oxim, 1.1.3-TMmethyl-cyolohexeTi-(2)-oxim-(4) C 9 H 15 ON = (CH 3 ) s C 6 H ä :N-0H. 
Prismen (aus Äther + Ligroin). F: 128-129°; Kp 15 : 131 — 132° (W., Sch., C. 1902 I, 1295; 

A. 324, 103). 

Semiearbazon C 10 H 17 ON 3 = (CH 3 ) 3 C 6 H 5 :N-NHC0NH 2 . Krystalle (aus verd. Methyl- 
alkohol). F: 158-159°; ziemlich löslich inÄther (W., Sch., C. 1902 I, 1295; A. 324, 105). 

14. 1.1.3-Trimethyl-eyclohexen-(2)-on-(3) C 9 H 14 = H a C<^^^>C(CH 3 ) a . 

B. s. u. bei Isophoron. — Nur in Form seines Oxims isoliert. 

Oxim, l.L3-Trimetriyl-eyoloh.exen-(2)-oxim-(5) C s H 15 ON = (CH 3 ) s C 6 H B :N-OH. 
Nadeln (aus verd. Alkohol). Triklin pinakoidal (Fock, A. 299, 173; vgl. Groth, Oh, Kr. 
3, 634). F: 99-100° (Bredt, Rubel, A. 299, 170; vgl, auch Tissier, A. eh. [6] 29, 382; 
Wolit, A. 322, 379; Crossley, Gillistg, Soc. 95, 24). 

15. 1.1.3-Trimethyl-cyclohe3ce'n-(3)-on-(5), Isophoron, Jsoacetophoron 

C 9 H 14 = HC<^ H ^"^ü>C(CH 3 ) 3 . B. Entsteht neben 1.1.3-Trimethyl-eyclohexen-(2)- 

on-(5) (s. o.) (Bredt, Rubel, A. 299, 189; Kbbp, Müller, A. 299, 202; Wolit, A. 322, 
379), Mesityloxyd, Mesitylen und anderen Produkten bei der Kondensation von Aceton mit 
Ätzkalk (Ftttig, A. 110, 36; B., R., A. 289, 10; 299, 166), Natriumäthylat (B., R.; Kebp, 
A. 290, 137; K, M., A. 299, 194; vgl. auch Tissieb, A. eh. [6] 29, 380) oder Natriumamid 
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(Höchster Farbw., D. R. P. 134982; C. 1902 II, 1164; Feeund, Speyer, B. 35, 2322). 
Durch. Einw. von Natriumäthylat auf ein Gemisch von Acetessigester und Mesityloxyd 
(Knoevenagel, Fischek,, A. 207, 185; Kn., B. 30, 3445 Anm. 1), neben (WO -CO- ONa 
(Mbbling, B, 38, 983) und 1.1.3-Trimethyl-cyclohexen-(2)-on-(ö) (W.). Durch Erwärmen 
von l.l-Dimethyl-cycloh.exen-(3)-on-(5)-essigsäure-(3)-äthylester mit alkoh. Kalilauge (Ceoss- 
U3Y, Gilling, Soc. 05, 24). Durch Kochen von l.l-Dimethyl-3-[3 2 -metho-propen-(3 1 )-yl]- 
cyclohexen-(3)-on-(5) ( t) (S. 164) mit Ameisensäure (Knoevenagel, Blach, B, 30, 3455). 
— Flüssigkeit von angenehmem, pfefferminzartigem Geruch und kühlendem Geschmack. 
Kpn,: 89° (B., R., A. 209, 166); Kp^: 100-102» (Ke., A. 290, 138); Kp 17 : 98° (Kn„ F., 
A. 207, 136); Kp, B : 99»; Kp S4 : 102,5-103°; Kp 3s : 109°; Kp 7M : 214° (C, G.); Kp J60 : 
213—214° (korr.) (Kn., F.). Leicht flüchtig mit Wasserdampf (Kn., F.). Di 8 : 0,9228 
(Kn., F.); D»- 5 : 0,9255 (Ke.). Fast unlöslich in Wasser (Kn., F.). n{f: 1,4766 (Kit., F.). Mole- 
kulare Verbrennungswärme bei konstantem Vol. -. 1259,2 Cal. (Subow, 5K- 33, 722; C 1002 1, 
161). — Bei der Oxydation von Isophoron mit KMn0 4 entstehen asymm. Dimethylbernstein- 
säure C 6 H la 4 , j3.|3-Dimethyl-y-acetyl-buttersäure C 8 H 14 3 (Bd. III, S. 707), ct.e-Dioxo-y.y- 

dimethyl-önanthsäure C,)Hu0 4 (Bd. III, S. 759) sowie das Lacton (CH 3 ) 2 C<;^ «™\>0 

(Syst. No. 2460) (Br., R., A. 290, 160; C, G., Soc. 05, 21; vgl. auch Ke., Mti-, A. 20e/l98). 
Isophoron gibt bei der Reduktion mit Wasserstoff und kolloidalem Palladium in alkoholischer, 
achwach salzsaurer Lösung Dihydroisophoron (Skita, B. 42, 1630). Wird durch Natrium 
und Alkohol glatt in ,,trans"-Dihydroisophorol C„H 18 (Bd. VI, S. 22) verwandelt (Kn., 
F., A. 207, 194). Die Reduktion mit Natrium und feuchtem Äther liefert neben „trans"- 
Dihydroisophorol l.l'-Dioxy-3.3.5.3'.3'.5'-hexamethyl-dicyclohexyl-(l.l') (Bd. VI, S. 757) 
(Kerp, A. 290, 138). Isophoron addiert 1 Mol.-Gew. Brom unter Bildung eines zersetzlichen 
Dibromids (Kn., F., A, 207, 188; Ke., Mü., A. 200, 214). Wird durch HBr in Eisessig kaum 
verändert (Ke., Mü.). Bei der Destillation des Isophorons mit P 2 6 entstehen Cumol und 
Pseudocumol (Ke., A. 290, 130, 147; vgl. Fittig, A. 112, 314). Reagiert mit PC1 6 unter 
Bildung von 5-Chlor-1.1.3-trimethyl-cyclohesadien-(3.5) (Bd. V, S. 121) (Kn., F., A. 207, 
191). Löst sich sehr langsam in wäßr. schwefliger Säure unter Bildung von 1.1.3-Trimethyl- 
cyclohexanon-(5)-sulfonsäure-(3) (Syst. No. 1572) (Ke., Mü., A. 209, 215). Verbindet sich 
nicht mit NaHSO» {Kn., F.). Durch Kochen mit Ammoniumformiat entsteht die Formyl- 
verbindung des Dihydroisophorylamins (Syst. No. 1594) (Ke., Mü, A. 290, 221). 

Oxim, 1.1.3-Trimethyl-cycloliexen-(3)-oxim-(5) C 9 H u ON = (CH3)„C 6 H 5 :N-0H. 
Nadeln oder Prismen (aus Äther-Petroläther). Hexagonal (Fock, A- 200, 173). F: 74— 75° 
(Knoevenagel, A. 207, 189), 75—76° (Bbedt, Rubel, A. 200, 170), 78° (Crossley, 
Gilling, Soc. 05, 24), 79-80° (Kebp, A. 200, 140). Kpj 6 : 134°; Kp lp : 153° (Kn.). - Be- 
ständig gegen konz. Schwefelsäure und ZnCl 2 (Ke.). Bei der Reduktion mit Natrium und 
Alkohol entsteht Isophorylamin C 9 H 15 -NH 2 (Syst. No. 1595) (Keep). Gibt beim Erhitzen 
mit 15 Tbl. 20%iger Salzsäure auf 170° 5-Amino-1.2.3-trimethyl-benzol (Wolff, .4. 
322, 380). 

Semicarbazon C 10 H n ON 3 = (CH 3 ) 3 C 6 H s :N-NH-CO-NH 2 . Nadeln (aus Alkohol). F: 
190—191°; zersetzt sich bei 195° (Crossley, Gilling, Soc. 05, 24). 

16. 1.1.4-Trlmethyl-cyclohexen-(2)-on-{6), ß.y-JPulenenon C 9 H 14 = 

CH 3 -HC<^^ : ^>C(CH 3 ) 2 . B. Aus 1.4-Dimethyl-I-dichlormethyl-cyclohexen-(2)-on-(6) 

durch mehrtägiges Kochen mit Zinkstanb und Essigsäure nach Zusatz von etwas PtCl 4 
(Auwers, Hessenland, B. 41, 1806). — Angenehm pfefferminzartig riechendes öl. Kp 767 : 
172-174°; Kp^: 63-65°. DJ": 0,9055. n«' 1 : 1,45302; <■': 1,45582; njj' 7 : 1,46866. - Gibt 
bei der Reduktion mit Natrium und Alkohol 1.1.4-Trimethyl-cyclohexen-(2)-ol-(6) (Bd. VI, 
S. 50). Kalte konz. Schwefelsäure lagert in 1.1.4-Trimethyl-eyclohexen-(3)-on-(2) um. 

Semicarbazon C^H^ON, = (CH 3 ) 3 C 6 H-:N-NH-CO-NH 2 . Nadeln (aus verd. Methyl- 
alkohol oder aus Benzol + Ligroin). F: 129°; leicht löslich (Au., BZ., B. 41, 1807). 

l 1 .l 1 -Dichlor-1.1.4-trimettLyl-cyclohexen-(2)-on-(6), 1.4-Dimethyl-l-dichlormethyl- 
cyolohexen-{2)-on-(6), Dichlor-jS.y-pvüenenon C 9 H, 2 0C1 2 = CH s -HC<^ : .^,q>C(CH s )- 

CHC1 2 . B. Durch Einw. von Methylmagnesiumjodid auf 1-MethyI-l-dichlormethyl-cyclo- 
hexadien-(2.4)-on-(6) (Auwees, B. 30, 3749; Au., Hessenland, B. 41, 1805). — Öl. Kp 9 : 
112-114°; Kp 13 : 121- 122,5° (Au.). DJ 9 : 1,2010; Df : 1,2008 (Au.), nj: 1,49687; ng: 1,50122; 
<: 1,50002; n^: 1,51395 (Au.). — Wird durch kalte konz. Schwefelsäure in 1.4-Dimethyl- 
l-dichlormethyl-cyclohexen-(3)-on-(2) umgelagert (Au,, H.). Ist beständig gegen siedende 
verd. Schwefelsäure, 80°/„ige Essigsäure und gegen HCl in Eisessig (Au., H.). Durch Kochen 
mit Zinkstaub und Essigsäure entsteht 1.1.4-Trimethyl-cyclohexen-(2)-on-(6) (Au., H.). 



Syst. No. 616.] PULENENONE, PULEGENON. 67 

17. 1.1.4:-Trimethyl-cyclohexen-(3)-on-(2), a.ß-Pulenenon C g H 14 = 

CH 3 -C<Qg^^ ) >C(CH 3 ) 2 . B. Durch Behandeln von 1.4-Dimethyl-l-dichlormethyl-eyclo- 

hexen-(3)-on-(2) mit Zinkstaub und Essigsäure nach Zusatz von PtCl 4 (Auwers, Hessen- 
land, JB. 41, 1812). Aus 1.1.4-Trimethyl-cyclohexen-(2)-on-(6) durch Umlagerung mit kalter 
konz. Schwefelsäure (Au., H.). — Öl von angenehm ätherischem, an Krauseminze erinnernden 
Geruch. Kp 753 : 208°; Kp^: 86-88°. Df 5 : 0,9317. n™' 6 : 1,47613; n 1 ,^: 1,47958; n 1 ^ 5 : 1,49688. 

— Durch Oxydation mit KMn0 4 erhält man in waßr. Lösung a'-Oxy-ct.a.a'-trimethyl-adipin- 
säure (Bd. Öl, S. 464), in wäßr. Aceton a.a-Dimethyl-y-acetyl-buttersäure. Reduktion 
mit Natrium und Alkohol führt zu Pulenol C^H^O (Bd. VI, S. 22). 

Semicarbazon C 10 H 17 ON 3 = (CH a ) 3 C 6 H 5 :N-NH-CO-NH 2 . Prismen (aus Methyl- 
alkohol). F: 200—201°; leicht löslich in heißem, ziemlich leicht in kaltem Methylalkohol 
(Au., H., B. 41, 1812). 

l 1 .l 1 -DicMar-1.1.4-ta*imethyl-cycloh.exen-(3)-on-(2), 1.4-Dimethyl-l-dichlormethyl- 
cyclohexen-(3)-on-(2), Dichlor-a.jS-pulenenon C 9 H J2 0C1 2 = CH 3 -C<^~7^ ) >C(CH 3 )- 

CHC1 2 . B. Durch Einw. von kalter konz. Schwefelsäure auf 1,4-Dimethyl-l-dichlormethyl- 
cyclohexen-{2)-on-(6) (Auwebs, B. 39, 3750; Au., Hessenlasd, B. 41, 1808). — Tafeln. 
F: 40-41° (Au.; Au., Hes.), 41° (Au., v. d. Heyden, B. 42, 2417). Kp, B0 : 278-279°; Kp^: 
159-160°; Kp 9 : 141-143° (Au., Hes.); Kp^: 146-146,4° (Au., v. d. H.). Df 5 (flüssig): 
1,2254;DJ S : 1,2074 (Au. ); D 4 ": 1,2067 (Au., v. d. H.). Leicht löslich in den meisten organischen 
Mitteln(Au., Hes.). n£ 8 : 1,51125; ng a : 1,51508; n*' 9 : 1,53365 (Au., v. d. H.); n«: 1,51066; 
njj: 1,51419; n": 1,53237 (Au.). — Bei der Oxydation mit KMn0 4 erhält man 1.4-Dimethyl- 
l-dichlörmethyl-cyclohexandiol-(3.4)-on-(2) und andere Produkte (Au., Hes.). Die Reduktion 
mit Zinkstaub und Eisessig führt zu l.L4-Trimethyl-cyc]ohexen-(3)-on-(2) und der Ver- 
bindung C1 ^>C<gg-^>C(CH 3 ).(CH 3 )-C<CH, r W >c< CH^. die ^ ^ 

bindung entsteht fast quantitativ, wenn die Reduktion mit Natriumamalgam in Alkohol 
und etwas Eisessig ausgeführt wird (Au., Hes.). Dimethyldichlormethylcyclohexenon addiert 
in CS 2 1 Mol.-Gew. Brom (Au., Hes.). Liefert durch Einw. von 2 Mol.-Gew. alkoh. Kalilauge 
3-Chlor-1.4-dimethyl-cyclohexen-(l)-carbonsäure-(2), bei der Einw. von überschüssiger alkoh. 
Kalilauge 1.4-Dimethyl-cyclohexadien-(1.3)-carbonsäure-(2) und 4 1,s -Dihydro-p-xylol (Bd. V, 
S. 119) (Au., Hes., B. 41, 1821). Durch Einw. von Methylmagnesiumjodid in Äther bildet sich 
1.4.4-Trimethyl-l-dichlormethyl.cyclohexanon-(2) (Au., Hes., B. 41, 1804). 

18. l-MethylS-fpropen-CS^-yll-cycl&pentanon-fty C 9 H 14 = 

OTT * OTT • OTT • ITC • OTT 

2 ' a ' 2 \CH-CH 3 . B. Durch mehrstündiges Erhitzen von ^'-Methyl- 

OC • CH 2 
a-allyl-adipinsäure mit Esgigsäureanhydrid und Destillation des gebildeten Methylallyl- 
adipmsäureanhydrids unter gewöhnlichem Druck (Bland, C. r. 144, 1357; Bl. [4] 3, 779). 

- Kp: 188°. 

Semicarbazon C^H^ON, = (CH 3 )(CH 2 :CH -CH,)C 6 H 6 :N'NH'CO-NH 2 . F: 156° (B., 
C. r. 144, 1358; Bl. [4] 3, 780). 

19. l-Methyl-3-methoüthyl-cyclopenten-(3)-on-(2), Pulegenon C 9 H u O = 
(CH 3 ),CH-C- CO N . . 

>CH-CH 3 (vgl. auch /?-Campherphoron, S. 69). Zur Konstitution vgl. 
HC ■ CH 2 
Wallach, A. 327, 153. — B. Das Oxim entsteht durch Erwärmen von Pulegennitrosochlorid 
(Bd. V, S. 80) mit einer Lösung von Natrium in Methylalkohol; es wird durch Erhitzen mit 
33%iger Schwefelsäure gespalten (Wallach, Thede, C. 19021, 1295; W., Collmann, Th., 
Ä. 327, 133). - Riecht pulegonartig. Kp: 189-190°; D": 0,914; n§: 1,4645 (W., Th.; 
W., C, Th.). — Liefert bei der Oxydation mit Permanganat Isobuttersäure (W., C, Th.). 
Die Reduktion mit Natrium in Äther führt zu Dihydropulegenol C 9 H ]7 'OH (Bd. VT, S. 23) 
und einem Pinakon vom Kp 15 : 205-210° (W., C, Th.). 

Oxim, l-Methyl-3-methoäthyl-cyolopenten-(3)-oxim-(2) S H U ON = 
(CH^CHgJüCHjCsHjiN-OH. Kpj t : 120-125° (W., Th., C. 19021, 1295); Kpi 5 : 123-126°; 
Kp: 237-242° (W., C, Th., A. 827, 133). 

Semicarbazon C^H^ON;) = (CH s )[(CH 3 ) 2 CH]C 5 H i: N-NH-CO-NH 2 . KxystaUe (aus 
Methylalkohol). E: 183-184° (W., Th., C. 19021, 1295; W-, C, Th., A. 327, 134). 

fi* 
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20. l-Methyl-3-methoäthyl-cyclopenten-(l)-on-(5) CJI14O = 
(0H 3 ) 2 CH-HC-CH. x 

' JO-CH, oder l-Methyl-3-methoäthyl-cyclopenten-(5)-on-(2) 

H 2 C ■ CO' 
(CH 3 ) a CH-HC-CO 



1 



1 ^C-CH 3 oder Gemisch beider. B. Aus einem Gemisch fester 
H 2 C ■ CH ' 

Nitrosochloride des rechtsdrehenden Apofenchens C 9 H 16 (Bd. V, S. 80) durch Behandlung 
mit Natriumacetat in Eisessig und Zerlegung des entstandenen Osims durch verd. Schwefel- 
säure (Wallach, Ritter, A. 369, 85). — Riecht stark, deutlich an Carvon erinnernd. Kp: 
204-206°. 

SemicarbaaonC 10 H 17 ON 3 = (CH 3 )[(CH 3 ) 2 CH]C 5 H 4 :N-FH-CO-NH 2 . Blättchen. F: 149° 
bis 150°; leicht löslich in Alkohol, merklich auch in Äther (W., R-, A. 369, 85). 

21. l-Methyl-3-isopropyliden-cyclopentanon-(2) C H 14 O = 
(CH,),C:C— CO, 

H 2 C-CH/ s 

a) Inaktives l-Methyl-3-isopropyliden-cyclopentanon-(2) C 9 H u O = 
(CH 3 )[(CH 3 ) 2 C:]C 5 H 5 0. B. Inaktives l-Methyl-cyclopentanon-(2) wird in Gegenwart von 
Natriumäthylat mit Aceton kondensiert (Bottveault, Bl. [3] 23, 160). ~ Kpj,,: 82° bis 
83°. DJ: 0,9463; Df: 0,9305. 

b) l-Methyl-3-isopropyliden-cyclopentanon-(2) von unbekanntem opti- 
schem Verhalten, Campherphoron C 9 H u O = {CH 3 )[(CEL) 2 C:]C 5 H 5 0. Zur Konsti- 
tution vgl. Haeeies, Matfxjs, B. 32, 1343; vgl. auch Bbedt, Rosekbekg, A. 288, 9. — 
B. Durch trockne Destillation von camphersaurem Calcium (Gebhaedt, Lies-Bodabt, 
A. 72, 293; Fettig, A. 112, 311), neben Camphersäureanhydrid und anderen Produkten (Wal- 
lach, Collmanh, A. 331, 320). Zur Erzielung einer guten Ausbeute trocknet man das 
camphersaure Calcium scharf bei 120° (W., C, A. 331, 320). Zur Reinigung kann man die 
Sulfonsäure aus Campherphoron und SO a [14-tägiges Stehenlassen mit bei 0° gesättigter wäßr. 
Lösung] herstellen und daraus durch Alkali das Campherphoron regenerieren (W., C., A. 331, 
331). - Gewürzhaft riechende Flüssigkeit. Kp: 199-201° (W., C); Kp^: 85—90° (Kiep, A. 
290, 143). D la : 0,939 (F.); D 20 ; 0,93; n£: 1,4807(W., C). Ein aus der Sulfonsäure regeneriertes 
Präparat zeigte Kp: 200—202°; D": 0,933; nj?: 1,4824 (W., C). — Bei der Oxydation mit 
KMn0 4 entstehen a-Methyl-glutarsäure, Essigsäure und Ameisensäure (Koenigs, Eppens, B. 
25, 266; vgl. auch Kachxee, A. 164, 83; 166, 320). Campherphoron wird durch Natrium 
und Alkohol zu Dihydrocamphorylalkohol C 9 H I8 (Bd. VI, S. 23) reduziert (Semmlee, B. 
35, 1022; S., Schoellee, B. 37, 236). Bei der Reduktion mit Natrium und Äther entsteht 
Camphorol CjH 16 (Bd. VI, S. 51) und Campherphoronpinakon C 18 H 30 O 2 (Bd. VI, S. 932) 
(Kerp, A. 290, 143). Campherphoron wird durch Ätzkali in 1 Methyl-cyclopentanon-(2) 
und Aceton gespalten (W., C, A. 331, 322). Bei der Destillation mit P a O s entsteht Pseudo- 
cumol (Kekp, A. 290, 148; vgl. auch Ges., Lies-Bo., A. 72, 294), vielleicht auch Cumol 
(vgl. Frrrm, A. 112, 315). Bei der Einw. von Brom auf Campherphoron entsteht Brom- 
campherphorondibromid (Koe., E., B. 25, 263; Bottveault, C. r, 130, 417). Campherphoron 
vereinigt sich mit schwefliger Säure bei längerem Stehen in wäßr. Lösung zu einer Sulfon- 
säure, aus der Alkali nach Kebp, Mülles ( A. 299, 231) das isomere j3-Campherphoron (S. 69), 
nach Wallach, Collmann (A. 331, 332) aber unverändertes Campherphoron abscheidet. 
Liefert mit salzsaurem Hydroxylamin und der äquivalenten Menge NaHC0 3 in alkoh.-äther. 

( CH ^ Cf NH ■ Oin ■ ITC • CO 
Lösung Hydroxylamino-dihydrocampherphoron 2 1 NCH-CH 3 (Hab- 

H a C • CH 2 / 
eies, Matfus, B. 32, 1343), mit salzsaurem Hydroxylamin und überschüssigem Kali in wäßr.- 
alkoh. Lösung Campherphoronoxim ( W., C. ; vgl. W., A. 289, 347). Reagiert in essigsaurer 
Lösung mit salzsaurem Semicarbazid und Natriumacetat unter Bildung des Acetats des 
Semicarbazino-dihydrocampherphoron-semicarbazons CnH^OjN,. (Syst. No. 2079) (W., C, 
A. 331, 326). 

Oxlm, l-Methyl-8-isopropyliden-cyclopentanoxim-(2), Campherphoronoxim 
CgH^ON = (CH^RCH^^OCsHstN-OH 1 ). B. Aus Campherphoron, salzsaurem Hydroxyl- 
amin und Kali in wäßr.-alkoh. Lösung (Wallach, Collmann, A. 331, 333; vgl. W., A. 289, 
347). — Öl. Flüchtig mit Wasserdampf. 

Semioarbazon C 1( ,H 17 ON 3 = (CH 3 )[(CH 3 ) 2 Cr]C 5 H 5 :N-NH-CO-NH 2 . B. Man versetzt 1 g 
Campherphoron in essigsaurer Lösung mit einer konz. Lösung von 1 g salzsaurem Semi- 

') Naeh den bei der Oximjerung des annlog konstituierten Pulegons gemachten Erfahrungen 
bedarf es der Bestätigung, ob obige Verbindung als normales Campherphoronoxim zu betrachten 
ist (vgl. Wallach, A. 365, 240) (Redaktion dieses Handbuches). 
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carbazid und 1 g Natriumacetat; es bildet sich das Acetat des Semicarbaano-dihydrocampher- 
phoron-semicarbazong CuHjjOjNg (Syst. No. 2079), aus welchem beim Erwärmen mit Soda 
das Semicarbazon gewonnen wird (Wallach, Collmaxn, A. S31, 326). — Krystalle (aus 
verd. Alkohol). F: 197°. 

22. l-Methyl-3-isopropyliden-cyclopentanon-(4) C^K u O — 

2 ' i 2 );CH-CH 3 . Zur Konstitution vgl. Wallach, Terpene und Campher, 2. Aufl. 
OC ■ CH 2 
[Leipzig 1914], S. 400. — B. Aus rechtsdrehendem l-Methyl-cyclopentanon-(3), Aceton 
und Natriumäthylat (W., B. 29, 1601). - Kp: ca. 200°; D°: 0,931( W., Collmann, A. 331, 330). 

Oxim C a H 15 ON = (CH 3 )[{CH 3 ) 2 C:]C 5 H 5 :N-OH. F: 85-87" (W., B. 2S, 1601). 

(OTT 1 OH'C * CO 

23. ß- Campherphoron C 9 H U 0, vielleicht 3 ' a ' v\ ^CH-CH 3 oder 

HC ■ CH 2 



(CH 3 )(CH 2 :)C-HC— CO v 
H,C-CH, / 



CH-CH 3 (vgl. auch Pulegenon, S. 67). Konnte von Wallach, 



Collmann (A. 331, 332) nicht erhalten werden und ist nach ihnen vielleicht identisch mit 
Campherphoron, während Kerf (Priv.-Mitt.) an der Existenz des /?-Campherphorons fest- 
hält. — B- Aus Dihydrocampherphoronsulfonsäure (Syst. No. 1572), die beim Schütteln 
von Campherphoron mit wäßr. schwefliger Säure entsteht, durch Einw. von Alkali (Kerf, 
Müller, A. 299, 233). — Farblose Flüssigkeit von Campherphorongeruch. Kp 14 : 79—80°. 

— Gibt mit Benzaldehyd ein flüssiges Kondensationsprodukt vom Kp^: 200—205°. 

Oxim C 9 H 15 ON = C 9 H 14 :N-OH. B. Aus ß- Campherphoron, salzsaurem Hydroxylamin 
und der berechneten Menge Soda in wäßr.-alkoh. Lösung (Kerp, Müller, A. 299, 234). 

- Krystalle (aus Petroläther oder Alkohol). F: 82—82,5°. 

24. 1.4-IHmethyl-2-äthylon-cyclopenten-(l), Methyl- f2.4-dimethyl-cyclo- 

H,C-C(CO-CH 3 k 
penten-(l)-yl-(l)]-keton C,H H = *i ' ;K>CH 3 . B. Man destilliert 

CHg'HC CHg 

/J-Methyl-a.a'-diacetyl-adipinsäure-ester bei 100 mm und kocht den bei 200—220" bei 175imm 
siedenden Anteil mit alkoh. Kali (Perkin, Stenhcuse, Soc. 61, 77). — Pfefferminzartig 
riechendes Öl. Kp: 198-200°. 

Oxim C 9 H 15 ON = (CH 3 ) 2 C 5 H 5 -C(CH 3 ):N-OH. Flüssig. Kp^: 175° (P., S., Soc. 61, 79). 

25. 1.1.2-Trimethyl-3-methylal-cyclopenten-(2}, Isolauronolaldehyd 

OHC-C=C(CH 3 K 
C 9 H 14 = i ")C(CH 3 ) 2 . B. Durch Destillation von isolauronolsaurem Calcium 

H 2 C CH 2 ^ 

mit Calciumformiat (Blanc, C. r. 124, 469; A. eh. [7] 18. 212). — Bewegliche Flüssigkeit. 
Kp,^: 170°. D 15 : 0,8930. Schwer löslich in Wasser. — Gibt eine Disulfitverbindung. Beim 
Erhitzen mit Brenztraubensäure und /S-Naphthylamin entsteht eine Verbindung vom Schmelz- 
punkt 257-258». 

Semicarbazon C la H 1 ,ON 3 = (CH 3 ) 3 C 5 H 4 -CH:N-NH-CO-NH a . Nadeln. F: 212°; un- 
löslich in Wasser und Äther, löslich in siedendem Alkohol (B, A. eh. [7] 18, 213). 

26. IHcyclobutyl-keton C 9 Hi 4 = H 2 C<Qg 2 >CHCO-HC<^>CH 2 . B. Beim 

Glühen des Calciumsalzes der Cyclobutancarbonsäure mit Kalkhydrat (Colman, Perkkt, 
Soc. 51, 236; £.19,3113). — Nach Pfefferminze riechende Flüssigkeit. Kp: 204— 205°. — 
Gibt mit NaHS0 3 eine in Wasser ziemlich leicht lösliche Verbindung. Reagiert mit Brom 
unter Entwicklung von HBr. 

Oxim C 9 H J5 0N = ( C 4 H,) 2 C : N ■ OH. Sirup ( C. , P. ). 

27. l-Methoäthyl-bieyclo-[0.1.3]-hexanon-(4:), Sabinenketon, Sabina- 
keton CgHuO, s. nebenstehende Formel. Linksdrehende w n nrr r nwiow \ 
Form. B. Durch Oxydation von rechtsdrehendem Sabinen (Bd. V, 2 V ^ a ^Y { 3h 
S. 143) oder rechtsdrehender Sabinensäure (Syst. No. 1054) mit „i ,vjj J, H 
Pb0 2 (SEMMLER, B. 33, 1465). — Darst. Man oxydiert Sabinen- UL— LH LJ* 2 
saures Natrium mit KMn0 4 in schwefelsaurer Lösung unter gleichzeitigem Durchleiten von 
Dampf; Ausbeute bis zu 43% des angewandten Salzes (Wallach, A. 359, 266). — Nopinon- 
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ähnlich riechende Flüssigkeit, die beim Abkühlen zu Krystallen vom Schmelzpunkt +17° 
erstarrt (W.). Kp: 213» (S.), 218-219° (W.). D: 0,945 (S.); D 19 : 0,956; D 2> : 0,9555 ( W.). 
Ziemlich leicht löslich in Wasser (W.). n D : 1,4629 (S.); n.%: 1,4704; nS: 1,4700 (W.). 
a„ (1 = 100 mm): -24° 41' (W.), ca. - 18° (S-). - Wird von alkal. Bromlösung zu 
a-Tanacetogendicarbonsäure (Syst. No. 964) oxydiert (S-, B. 35, 2046). Bei der Reduktion 
mit Natrium und Alkohol entsteht Sabinenalkohol C B H 16 (Bd. VI, S, 1285) (Semmleb, 
B. 35, 2049; Die ätherischen Öle, Bd. II [Leipzig 1906], S. 291). Beim Kochen mit wäßr- 
alkoh. Schwefelsäure entsteht primär 1 -Methoäthyl-cyclohexen-( l)-on-(4), das sich jedoch 
unter dem Einfluß der Schwefelsäure größtenteils in l-Methoäthyl-cyclohexen-(2)-on-(4) 
umlagert (W,). Sabinaketon liefert mit HCl in äth er. -methylalkoholischer Lösung 1 -Chlor - 

l-methoäthyl-cyclohexanon-(4), in Eisessig die Verbindung (CH 3 ) 2 CH-ClC<^;™ i! >CH- 

Semicarbazon C 10 H 17 ON 3 = C 9 H 14 :N-NH-C0-NH 2 . Krystalle (aus Methylalkohol). 
F: 135-137° (S., B. 36, 2047), 141-142° (W., A. 359, 270). Sehr leicht löslich in Alkohol 
(W.). Liefert beim Kochen mit Oxalsäure im wesentlichen unverändertes Sabinaketon (W.). 

28. 2-Methyl-bicyclo-[1.2.3]-octanon-(4) C 9 H 14 = H 2 C-CH— CH-CH 3 
Zur Konstitution vgl. Semmleb, Bartelt, B. 41, 869. — B. Aus dem I /,„ „tt 
entsprechenden Alkohol C^O (Bd. VI, S. 51) durch Einw. von Cr0 3 j V 2 2 

in Eisessig (S., B., B. 40, 4847). - Kp 9 : 91-94°. D 20 : 1,002. n»: H 2 C-CH-C0 
1,48950. — Durch Einw. von Natrium und Isoamylformiat auf die äther. Lösung entsteht 
die Oxymethylen Verbindung C 9 H 12 0:CH0H (Syst. No. 668). 

Oxim C 9 H 15 0N = C 9 H 14 :N-0H. Kp^: 132-135°; D": 1,051; n™: 1,52058 (S., B., 

B. 40, 4847). 

Semicarbazon C 10 H 17 ON 3 = C 9 H 14 :N-NH-C0-NH 3 . Krystalle (aus Methylalkohol). 
F: 214° (S., B., B. 40, 4847). 

29. 6.6- Dimethyl-bicyclo- [1.1.3] -heptanon-(2), Nopinon C 9 H 14 0, s. neben- 
stehende Formel. Rechtsdrehende Form. B. Durch Behandlung „p rn rw 

von linksdrehender Nopinsäure (Syst. No. 1054) mit Pb0 2 (Baeyer, M2 y ^ u >"■ 
Villiger, B. 29, 1927), daher auch bei der Oxydation von jff-Pinen HjC''' j 

enthaltendem Terpentinöl mit KMn0 4 (Wallach, G. 1899 II, 1052; „ i, X„ ],.„„ . 

A._ 313, 363). - Dar st. Durch Oxydation von nopinsaurem Natrium ÄaV ^ n < -l , -'- tl s)« 
mit KMn0 4 in schwefelsaurer Lösung unter gleichzeitigem Einleiten von Dampf (Wallach. 
Blxtmann, C. 1907 II, 982; A. 356, 231). — Im Kältegemisch erstarrendes, etwas oberhalb 
0° schmelzendes Öl (W., B-). Kp: 209°; D 2 >: 0,981; n^: 1,4787; [aft: + 18,48° (unverdünnt); 
[a]g: +37,27° (in Alkohol; p = 12,36); [a]S: +11,02° (in Äther; p = 7,15); [a]» D ': +10,95° 
(in Benzol; p = 12,36) (W, B.). — Bei der Oxydation von Nopinon mit eiskalter rauchender 

HO ä C-CH a -CR 2 .CH-C(CH,) 2v „ 
Salpetersäure erhält man Homoterpenylsäure i ( )0 (Syst. No. 

Uli 2 UO 

2619) und wenig Oxalsäure (B., V.). Die Reduktion des Nopinons mit Natrium in 
feuchtem Äther liefert a- und /3-Nopinol (Bd. VI, S. 52) sowie Nopinonpinakon (Bd. VT, 
S, 962) (W-, B.). Nopinon unterliegt in alkoh. Lösung beim Einleiten von HCl 
der Selbstkondensation, unter Bildung einer schwer löslichen Verbindung (CH 3 ) 2 CC1- 

HC <CH 2 ■ CH 2 > CH ' C1C <CH 2 • CH [CCl(CH 3 y > CH * ( Naohweis des Nopinons) (W., B.). 
Ähnliche Verbindungen entstehen auch bei Einw. von HBr (W., B.). Liefert bei längerem 
Kochen mit verd. Schwefelsäure neben reichlichen Mengen mit Wasserdampf nicht flüchtiger 
Produkte l-Methoäthyl-cyclohexen-(2)-on-(4) (W-, B.). Die Kondensation von Nopinon mit 
Benzaldehyd zu Benzalnopinon ( Syst. No. 649) gelingt unter dem Einfluß von Natriumäthylat 
(W., A. 313, 365). Aus Nopinon und Methylmagnesiumjodid entsteht linksdrehendes 
Methylnopinol (Bd. VI, S. 69) (W., B., A. 356, 239). 

Semicarbazon. C^H^ONj = C 9 H 14 :N-NH -CO-NH 2 . Nadeln (aus Methylalkohol). F: 
188° (Wallach, A. 813, 364), 188,5° (Baeyer, Villiger, B. 29, 1928). 

30. 1. 7-Dimethy l- bicj/clo- [1.2.2]- hep lanon- (2), Santenon („» -Noreampher", 
,,^-Apocampher") C 9 H 14 0, s. nebenstehende Formel. Zur Be- r rvirpT nr\ 
Zeichnung als jr-Apocampher vgl. Komppa, B. 42, 898 Anm. H a C— L(GH 3 ) OO 

a) Linksdrehentles Santenon C,H 14 = (CH 3 ),C 7 H 8 0. V. Im CH-CH 3 
ostindischen Sandelholzöl (Schimmel & Co., Ber. Okt. 1910, 98; jj C— CLI CH 

C. 1910 II, 1757). — Nach Campher und Cineol riechende Krystalle. 2 2 
F: 48—52°; durch Umkrystalliaieren aus Petroläther erhöhte sich der Schmelzpunkt auf 
58-61°. Kp: 193-195°. [a] D : -4° 40' (in 18,9%iger alkoh. Lösung). 
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Oxim C 9 H ls OJf = C 9 H 14 :N'OH. B. Beim Kochen von linksdrehendem Santenon 
mit überschüssigem Hydroxylamin (Sch. & Co.). — Flüssig. Kp 6 : 110—113°. — Regeneriert 
beim Erwärmen mit Säuren das Keton nicht- 

Semicarbazon C 10 H 17 ON 3 = C 9 H 14 :N-NHC0'NH 2 . F: 222-224" (Sch. & Co.). 

b) Inaktives Santenon C 8 H, ä O = (CH 3 ) 2 C J H 8 0. B. Aus inakt. Santenol C 9 H 16 
(Bd. VI, S. 52) durch Oxydation mit Chromsäure in Eisessig (Aschaf, Öfversigt af Finslca 
Vetensimps-Societetens Förhandlingar 53 [1910—1911] A, Nr- 8, S. 16; Semmlbe, Bartelt, 
B. 40, 4467). Aus Santen (Bd. V, S. 122) durch Oxydation mit Natriumchromat und 
Schwefelsäure (A, Öfv. af Finsha Vet.-Soc. Förh. 53 [1910-1911] A, Nr. 8, S- 17). - 
Nach Campher und Cineol riechende (Schimmel & Co., Ber. Okt. 1910, 100; C. 1910 II, 
1757), schneeähnliche Krystalle (aus Petroläther). F: ca. 30° (S., B.), 42—47° (Soh. & Co.), 
50-52° (A). Kp: 193-194° (Sch. & Co.); Kp 770 : 196,5-197° (A). - Bei der Oxydation mit 
ätzalkalischer Permanganatlösung auf dem Wasserbade entsteht 1,2-Dimethyl-cyclopentan- 
dicarbonsäure-(1.3) (Santensäure) (Aschan, Öfv. of Finsha Vet.-Soc. Förh. 53 [1910— 1911] A. 
Nr. 8, S. 18). Reduktion mit Natrium -f Alkohol liefert ,,.T>Norisoborneol" C 8 H l6 (Bd. VI. 
S. 53) (S., B., B. 40, 4468). Durch Einw. von Isoamylformiat und Natrium auf Santenon 
in Äther entsteht Oxymethylensantenon C 10 H 14 O 2 (S-, B., B. 40, 4468). Durch Benzaldehyd 
und Natrium in Alkohol wird Benzalsantenon C 16 H ls O erzeugt (S., B., B, 41, 126). 

Oxim C 9 H 15 ON = C 9 H 14 :N'OH. Kp 9 : 116-120°; D": 1,012; n' D °: 1,49856 (S., B.. 
B. 41, 127). — Geht bei der Reduktion mit Natrium und Alkohol in „»-Norbornylamin" 
C 9 H 17 N (Syst. No. 1595) über. Durch Kochen mit 25°/niger Schwefelsäure erhält man ji-Nor- 
campholensäurenitril CgH^N ( Syst. No. 894). 

Semicarbazon C^HijO^ = CnHjjiN-NH-CO-NHj. Dicke, zenfcrisch gruppierte 
Prismen (aus Alkohol). F: 224° ( Schimmel & Co., Ber. Okt. 1910, 100), 228-229° (Aschasj, 
Öfversigt af Finsha Vetenskaps-Societetens Förhandlingar 53 [1910—1911] A, Nr. 8, S. 17). 
Schwer löslich in heißem Alkohol (A). 

31. 2.2-X>imethyl-bicyclo-[1.2.2]-Jieptanon-(3), Camphenilon C 9 H 14 0, siehe 
nebenstehende Formel. Zur Konstitution vgl.: Wagner, JK- 31, 684; tx /-i_/Tcr rvnTT t 
Blaise, Blanc, Bl. [3] 23, 164; Bofveaitlt, Blanc, O. t. 146, 233; 2 V ^"-zh 

Bbebt, A. 366, 57. — B- Camphenilon entsteht neben anderen Pro- CHj 

dukten aus inaktivem bezw. schwach drehendem Camphen durch Er- tj /l_AiT_fiQ 
wärmen mit Salpetersäure (D: 1,3) auf dem Wasserbad und Destillation a 
des Reaktionsgemisches mit Wasserdampf (Jagelki, B. 32, 1498), oder durch Schütteln 
einer konz. Lösung in Benzol mit wäßr. Permanganatlösung (Wagner, Moycho, Zien- 
kowski, B. 37, 1033; Moy., Z., A. 840, 22). Aus Camphenozonid (Bd. V, S. 160) durch 
Zersetzung mit Wasserdampf ( Semmler, B. 42, 248). Aus „Camphenilnitrit" (Bd. V, S. 161) 
durch Oxydation mit KMn0 4 oder durch mehrstündiges Erhitzen mit konz. wäßr. oder alioh. 
Kalilauge (Ja., B. 32, 1499). Aus dem Acetat der Enolforra des Camphenilanaldehyds 
(Bd. VI, S. 100) durch Ozonisierung in Benzol bei Gegenwart von Wasser und Zer- 
setzung des Reaktionsproduktes durch Erwärmung (Se., B. 42, 963). Aus inakt. Camphen- 
glykol (Bd. VI, S. 755) neben anderen Produkten durch Oxydation mit wäßr. Permanganat- 
lösung (Wag., 3K. 28, 76; Bl. [3] 16, 1837) oder mit Chromsäuremischung (Mxlobejtdski. 
»C. 31, 679; Bl. [3] 24, 436; JK. 39, 1401; C 1908 I, 1180). Aus Camphenilsäure Ci H 16 O3 
( Syst. No. 1054) durch Oxydation mit Chromsäuregemisch ( Wag. , }K- 28, 78) oder mit feuchtem 
Bleidioxyd im Wasserdampfstrom (Majewski, Wag., JB. 29, 125; C. 18971, 1056). — Darst. 
Man behandelt 100 g Camphen (in Portionen von je 10 g) bei 0° mit Stickstoffdioxyd, bis 
die nach Absorption von etwa 1 Mol. -Gew. N0 2 einsetzende heftige Reaktion aufgehört 
hat, kocht das gesamte Reaktionsprodukt 4—5 Stdn. mit 250 g 30°/ iger Kalilauge und 
destilliert mit Dampf (Blaise, Blanc, C. r. 129, 887; Bl. [3] 23, 173). 

Camphenilon zeigt starken Camphergeruch. F: 36— 38° (Maj., Wag.), 37° (Blaise, 
Blanc), 38° (Jag., B. 32, 1499; Bredt, Jag., A. 310, 133 Anm.). Kp: 192,5-194° (Moy., 
Z., A. 340, 37), 191-192° (Bredt, Jag.); Kp^: 195° (Maj., Wag.); Kr, 4 : 75" (Jag.); Kp^,: 
71° (Jag.; Bredt, Jag.), 73—75° (Semmler, B. 42, 248). Flüchtig mit Wasserdampf (Maj-, 
Wag.). D 3 »: 0,9705; n D (unterkühlt): 1,469 (Se., B. 42, 248). 

Camphenilon ist sehr beständig gegen Oxydationsmittel; es wird von kalter alkal. Per- 
manganatlösung so gut wie gar nicht angegriffen (Maj., Wag.) und bleibt beim Behandeln 
mit KMn0 4 in Aceton, mit Cr0 3 in wäßr. oder eisessigsaurer Lösung oder mit HN0 3 im ge- 
schlossenen Rohr zum größeren Teil unverändert (Moy., Z.). Bei längerem Erhitzen mit 
verd. Salpetersäure [1 Vol. Salpetersäure ( D : 1,4) + 1 Vol. H 2 0] erhält man neben geringen 
Mengen Oxalsäure und einer anderen nicbtflüchtigen Säure vom Schmelzpunkt ca. 114° 
ein mit Wasserdampf flüchtiges, gelbes Produkt (Ketosäure 1) (Maj., Wag.). Durch 
wiederholte Reduktion von Camphenilon mit Natrium in Äther wurde von Jagelki (B. 32, 
1503) neben Camphenilol (Bd. VT, S. 53) ein Camphenilonpinakon CigH^Oj vom Schmelz- 
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ptuikt 134° (Bd. VI, S. 952) erhalten, während Moycho, Zienkowski (A. 340, 54) durch 
Behandeln einer äther. Carnphenilonlösung mit Amylformiat und Natrium als Hauptprodukt 
ein Camphenilonpinakon vom Schmelzpunkt ca. 173° (Bd. VI, S. 953) erhielten. Erwärmen 
mit Natriumamid in Benzol führt zu Dihydrocamphoceensäureamid ( Syst- No. 893) ( Semm- 
lee, B. 39, 2580). Durch Einw. von Methylmagnesiumjodid und Zersetzung des entstandenen 
Additionsproduktes mit Wasser entsteht Methylcamphenilol (Bd. VT, S. 91) (Wag., Moy-, 
Z., B. 37, 1036; Moy., Z., A. 340, 58). Mit Benzaldehyd läßt sich Camphenilon weder durch 
Natriummethylat noch durch Chlorwasserstoff kondensieren (Moy., Z., A. 340, 54). 

Camphenilon wirkt physiologisch wie Campher (Geppert, B. 32, 1499). 

Oxim CgH^ON = C 9 H 14 :N-OH. B. Aus Camphenilon und Hydroxylamin in stark 
alkal. Lösung auf dem Wasserbade (18—20 Stdn.) (Wagner, HC- 28, 76; Bl. [3] 18, 1837; 
Komppa, A. 366, 75). — Krystalle (aus Äther). F: 104,5—106° (Wag.), 105- 106" (Majewski, 
Wag., HC- 29, 126; C. 1897 I, 1056; Jagelxi, B. 32, 1504), 105,5° (K.), 109-110° (Blaise, 
Blanc, Cr. 129, 888; Bl. [3] 23, 174). Kp^: 128-129° (Semmler, B. 42,248). Leicht 
flüchtig mit Wasserdampf (Blaise, Blakc). Löslich in Alkohol, Äther, Chloroform und 
Ligroin (Jag.). — Liefert beim Kochen mit verd. Schwefelsäure unter teilweiser Rückbildung 
von Camphenilon (Blaise, Blanc) Camphoceensäurenitril ( Syst. No. 894) (Jag.). Durch 
Einw. von Acetylchlorid entstehen Camphoceensäurenitril (Hauptprodukt) und Camphenilon- 
isoxim (Syst. No. 3180) (Jag.; Blaise, Blanc). — C,H 15 ON+HCl. B. Aus dem Oxim 
und trocknem Chlorwasserstoff in Äther (Jag.). Weißes Pulver. — C 9 H 16 ON + HBr. 
Gelbliche Krystalle (Jag.). - 2 C 9 H 15 ON + 2 HCl + PtCl 4 . Gelbe Nadeln (aus Alkohol). 
F: 106° (Jag.). 

Semicarbazon Ci H 17 ON 3 = C 9 H 14 :N-NH-CO-NH 2 . B. Durch kurzes Erwärmen 
einer Mischung konz. Lösungen von Camphenilon in Eisessig und von Semicarbazidhydro- 
oklorid in Natriumacetatlösung (Jagelki, B. 32, 1503). — Krystalle (aus Essigester). F: 
220— 222°(Zers.)( J.), 224° (Blaise, Blanc, C. r. 129, 887; Bl. [3] 23, 173), 242° (Bottveattlt, 
Blaitc, O. r. 140, 94). Sehr wenig löslich in organischen Mitteln (Bou., Blanc). 

32. 7.7-Dimethyl-bicyclo-[1.2.2]-heptanon-(2), Dd- und Ll~Fenchocam- 
phoron C 9 H 14 0, s. nebenstehende Formel. Bezeichnung als Apo- 

campher: Komppa, B. 42, 898 Anm. Zur Konstitution vgl. Wal- H a C— CH CO 

lach, A. 315, 293; Wallach, Vibck, A- 362, 185. I CYCH ) 

a) Mechtsdrehende Form, Dd-Fenehocamjthoron C 8 H 14 g C— CH CH 

= (CH 3 ) 2 C 7 H 8 0. B. Aus Dl- Oxyfenchensäure (Syst. No. 1054) mit 2 i 

Natriumhypochlorit, Chromsäure, "Übermangansaure oder Bleidioxyd und Schwefelsäure 
(Wall., A. 300, 315). — Darst. Man gibt zu einer Lösung von 10 g Dl-oxyfenchensaurem 
Kalium in 50 g heißem Wasser eine Lösung von 8 g KMn0 4 in ca. 200 ccm Wasser, 
säuert mit verd Schwefelsäure an und destilliert mit Dampf (Wall., A. 300, 315). 

— Weiße, von Campher äußerlich und im Geruch nicht zu unterscheidende Krystallmasse. 
F: 109—110°; Kp: 202°; sehr leicht flüchtig mit Dampf (Wall., A. 300, 315). Merklich 
löslich in Wasser (Wall., A. 302, 384). [a] D : +14,64° (in 10°/ iger äther. Lösung) (Wall., 
A. 302, 383). — Gibt beim Erwärmen mit verd. Salpetersäure Apocamphersäure (Wall., 
A. 300, 317; Wall., Neumann, C 1899 II, 1052; A. 315, 291). Mit Natrium und feuchtem 
Äther entsteht Fenehocamphorol (Bd. VT, S. 53) (Wall., A. 300, 316) und als Nebenprodukt 
das Fenchocamphoronpinakon (Bd. VI, S. 963) (Wall., Neumanjj, A. 315, 288). 

Oxim C 9 H 15 ON = C 9 H 14 :N-OH. B. Durch Erwärmen von Dd-Fenchocamphoron mit 
methylalkoholischer Hydroxylaminlösung (Wallach, A. 300,316). — F: 69—71°; flüchtig 
mit Wasserdampf; ziemlich löslich in Wasser, sehr leicht in Alkohol, Äther und Petroläther 
(Wall., A. 300, 316). [a]' D ä : - 50,30° (in Äther, p = 6,381) (Wall., A. 302, 383). - Liefert 
bei der Reduktion mit Natrium und Amylalkohol ein Amin C 9 H 17 N (Syst. No. 1595) (Wall., 
Netjmann, A. 315, 290). Beim Erwärmen mit verd. Schwefelsäure entsteht das Nitril einer 
Säure CsH 14 2 (Syst. No. 894) {Wall., A. 300, 316; 315, 289). 

Semicarbazon C[ H 1; ON 3 = C 9 H 14 :N-NH-CO-NH 2 . B. Aus Dd-Fenchocamphoron 
in Eisessig mit essigsaurem Semicarbazid (Wallach, A. 302, 383). — Krystalle (aus Alkohol). 
F: 210-212° (Zers.). [ajg: -131,3° (in Eisessig, p = 5,101). Kaum löslieh in Wasser, 
leichter in heißem Alkohol, leicht in Eisessig. 

b) Zdnksdrehende Form, Ll-Fenchocamphoron C !l H. u O = (CH 3 ) 2 C 7 H 8 0. B. Aus 
Ld-Oxyfenchensäure mit KMnOj in schwefelsaurer Lösung (Wall., A. 357, 56). 

Semioarbazon doH^ONa = CJR U : N • NH • CO • NH 2 . F : 206 - 207° (Wall. , A. 357, 56). 

33. Dl~Fenchocamphoron C 9 H 14 0. B. Durch Oxydation von Dd-Oxyfenchensäure 
(Syst. No. 1054) mit KMn0 4 in schwefelsaurer Lösung (Wallach, A. 302, 384). — F: 62° 
bis 63°; Kp: 201—202°; sehr leicht flüchtig mit Wasserdampf; schwerlöslich in Wasser; [a] D : 

— 16,69° (in Äther) (W.). — Gibt bei der Oxydation mit HN0 3 neben einer in Nadeln vom 
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Schmelzpunkt 107— 108° krystallisierenden Verbindung eine, wahrscheinlich mit a.a-Dimethyl- 
bernsteinsäure identische, bei 137—138° schmelzende Säure C 6 H 10 O 4 (Wall., Neumann, 
Ä. 315, 294). 

Oxim C^jjON = C 9 H 14 :N-OH. B. Durch Erwärmen von Dl-Fenchocamphoron mit 
methyMkoholischem Hydroxylamin (Wallach, A. 302, 384). — F: 54—56°. Leichtlöslich. 
E°]d : + 49,03° (in Äther, p = 6,588). — Gibt beim Erwärmen mit Mineralsäuren ein Nitril. 

Semicarbazon C 10 H 17 ON 3 = C 9 H 11 :N-NH-CO-NH 2 . B. Aus Dl-Penchocamphoron 
in Eisessig mit essigsaurem Semiearbazid (Wallach, A. 302, 384). — Prismen (aus Alkohol). 
F: 204-206". [a]*?: +58,11° (in Eisessig, p = 5,646). 

34. Keton C b H m O von unbekannter Konstitution. Zur Zusammensetzung vgl. 
Hendkrson, Hetlbron, Soc. 93, 289. — B. Durch Zersetzung der Pinenverbindung Ci,)H 16 
+ 2Cr0 2 Cl 2 (Bd. V, S. 152) mit Wasser, neben anderen Produkten (Henderson, Gray, 
Smith, Soc. 83, 1304). — Fast farblose Flüssigkeit, Kp ?57 : 209—210° (Hek., Hei.); D": 
0,9678; unlöslich in Wasser, sehr leicht löslich in organischen Lösungsmitteln; n D : 1,477 
(Hbn., G., Sm.). — Entfärbt KMnO„ (Hen., G., Sm.). Bei der Reduktion mit Alkohol und 
Natrium entsteht der Alkohol CsH 16 (Bd. VI, S. 54) (Hen., Hei.). Das Keton addiert 1 Mol.- 
Gew. Brom(HEN., G-, Sm.). Liefert ein öliges Oxim (Hen., G., Sm.). Beim Erhitzen desKetons 
mit Anunoniumforniiat entsteht das Formylderivat eines Amins C 9 H 15 -NH 2 (Hen., Hei.). 
Semicarbazon C 19 Hi,ON 3 = C 9 H 14 :N-NHCO-NH 2 . Nadeln (aus Methylalkohol). 
F: 226—228° (Zers.); ziemlich leicht löslich in heißem, schwer in kaltem Methylalkohol 
(Hendersos, Gray, Smith, Soc. 83, 1304). 

6. Oxo-Verbindungen C 10 H le O. 

1. l.l.£-Trimethyl-cyclohepten-(& oder 6)-on-(3), Dihydroeucarvon 

^ CH 3 -HC^CO-CH 2X CH,-HCCO-CH 2X 

CioH I6 0= HC.-CHCH/ C( 3)2 ° der H 2 CCH : CH^ C(CH3)a- Zm ' KonstitutiolL 

vgl. Wallach, Köhler, A. 338, 102. — B. Aus Dihydroeucarveol (Bd. VI, S. 54) und Chrom- 
säuregemisch (Babyer, B. 27, 1922). — Nach Campher und Pfefferminz riechende Flüssigkeit- 
Kp: 202-203°; Kp^: 86-87° (Klages, Kkaith, B. 32, 2563); Kp 14 : 86-88° (Ba.); Kp 29 ; 
96,5° (Brühl, B. 32, 1225). Df : 0,9222 (Br.); D so : 0,927 (Kl., Kr.). n„ a : 1,46455; n' D » 9 r 
1,46739; n^ 9 : 1,47965 (Br.); n D : 1,46978 (Kl., Kr.). Molekulare Verbrennungswärmc bei 
konstantem Druck (flüssig): 1427,8 Cal. (Stohmanx ; vgl. Brühl, B. 32, 1228). — Gibt bei 
der Oxydation mit KMn0 4 asymm. Dimethylbern steinsäure (Baeyer, B. 31, 2071), mit 
Chromsäure /J./J-Dimethyl-glutarsäure (Wallach, Köhler, A. 339, 102). Bei der Einw. 
von PC1 5 entsteht 3-Chlor-l-1.4-trimethyl-cycloheptadien CjoH^Cl (Bd. V, S. 124) (Kl., Kb.). 
Bisnitrosodihydroeucarvon C 20 H 30 O 4 N 2 = [CyLjOy^Oa. B. Aus Dihydro- 
eucarvon durch Natriumnitrit (Baeyer, B. 27, 1923) oder Amylnitrit (B., B. 28, 646) und 
HCl. — Prismen. Zersetzt sich bei 121—124° (B., B. 28, 646). 

2. l-Methyl-3-{propylon-(3 1 )J-cycloheaßen-(2 oder 3), Äthyl- [3-methyl- 
cyclohexen-(l oder 6)-yl-(l)] -keton C 10 H 16 O = H 2 C<^, 2 ( ^p ( ^>C-CO-C !! H 5 

(111 PTT 

oder H 2 C<qjj5(~,jj VCH 5*C-CO-C 2 H 5 . B. Das Oxim entsteht bei der Einw. von Natrium- 

aeetat auf das in Eisessig gelöste Nitrosochlorid des linksdrehenden l-Methyl-3-propyliden- 
eyclohexans (Bd. V, S. 83); man zerlegt das Oxim durch Erwärmen mit verd. Schwefelsäure 
(Wallach, Rentschler, A. 360, 63). — Kp; 220-222°. D 20 : 0,9345. ng: 1,4807. 

Semicarbazon C u H 1B ON 3 = CH 3 -C e H 8 C(C 2 H 5 ):N-NH-CO-NH B . F: 193-194° (W.,R.)- 

3. l-Methyl-^-fpropylon-^fl-cyclohexen-fS), Äthyl- [4-methyl-cy clo- 

hexen-(l)-yl-(l)] -keton C 10 H ie O = CH 3 HC<^ 2 ' C ( ^|>CCOC 2 H i . B. Aus dem 

Oxim (s. u.) duroh Erwärmen mit verd. Schwefelsäure (Wallach, Rentschler, A. 360, 
66). - Kp: 230-231°; D 23 : 0,952. ng: 1,4947. 

Oxim Ci„H„ON = CH 3 C 6 H 8 C(C a H ä ):N-OH. B. Aus dem Nitrosochlorid des 1-Me- 
thyl-4-propyliden-cyclohexans (Bd. V, S. 83) durch Erwärmen mit Natriumacetat in essig- 
saurer Lösung (W-, R.). — F: 105-106°. 

Semicarbazon C u H„ON 3 = CH 3 -C 6 H s -C(C 2 H 5 ):N-NH-CO-NH 2 . F: 183-184 a 
(W., R.). 
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4. l-Methyl~4~[propen-(4 s )~yl]-cyclohexanon-(3) C 10 H le O = 

€H 3 -HC<^ 2 ' C ^>CH-CH S -CH:CH 2 . B. Aus der Natriumverbindimg des rechts- 

drehenden l-Methyl-cyclohexanons-(3) und Allyljodid (Hallee, C. t. 140, 128). — Kp, a : 98° 
bis 99°. DJ 6 : 0,9233. [a] D : +18° 2'. 

Semiearbazon CuH 19 ON s = (CH 3 )[CH 2 :CH-CH 2 ]C 6 H 8 :N-NH-CONH 2 . P: 146° bis 
148« (H.). 

5. l-Methyl-2-methoätltyl-eyclohexen-(l)-on-(3) C w H 16 = 
H a C<^ a ^ (C g ) >C-CH(CH 3 ) 2 *) oder l-Methyl-2-methoüthyl-cyclohexen-(G)- 

<m-(5) CV H la O = 0C<^— ^a>CH-CH(CH 3 ) 2 . Zur Konstitution vgl. Rabe. Rahm, 

B. 38, 970; Meblestg, B. 38, 982; Wallach, A. 362, 274; Mebling, Welde, A. 366, 149. 
— B. Durch Destillation von 2-Methyl-3 oder l-methoäthyl-cyclohexen-(2)-on-(4)-carbon- 
säure-(l) 2 ) (Calleitbach, B. SO, 644). — Farblose, stark lichtbrechende Flüssigkeit von 
campherartigem Geruch. Kp: 217—219° (C). 

Oxim C l0 H„ON = (CH.)[(CH 3 ) 2 CH]C e H 6 : N- OH. Krystalle (aus Petroläther) (Callex- 
bach, B. 30, 645). Monoklin (Walkek, B. 30, 645). 

6. l-Methyl-3-tnethoäthyl-cyclohexen-(G)-on-(2) (?), tn~Menthen-(6)- 
<m-(Z)(?) C 10 H 16 O=HC<^ 2 £: CH j>CH'CH(CH 3 ) 2 (?). B. Man setzt das Nitroso- 

«hlorid des m-Menthens-(l) (?) (vgl. Bd. V, S. 84) mit Natriummethylat um und zerlegt das 
entstandene Oxim mit verd. Schwefelsäure (Wallach, Churchill, A. 360, 78). — Kp; 
208-209°. D 2) : 0,9202. n 3 D ': 1,4749. - Wird in alkoh. Lösung durch Natrium zu m-Men- 
thanol-(2) (?) (Bd. VI, S. 25) reduziert. 

Semiearbazon CuH 19 ON 3 = (CH^ftCHa^CHJCeH^N-NH-CO-NH,. KrystaUe (aus 
Methylalkohol). F: 150-151° (W., Ch.). 

7. l-Methyl-3-methoäthyl-<*yclohexen-(6)-on-(5), tn-Menthen-(6)-oti-(5) 

Ci H w O = HC<^ 1 j 3) ".™2 >C H-CH(CH 3 ) 2 . B. Durch Kochen von Isobutyliden-bis- 

acetessigester mit 8 Vol. 20%iger Schwefelsaure oder besser mit 10 Tln. 20%iger Kalilauge 
(Kstoevenagel, A. 288, 329). Man kocht Isobutyliden-bis-[aceton-a.a'-dicarbonsäure]- 
tetraäthylester (Bd. III, S. 868) mit alkoh. Natriumäthylatlösung und erhitzt das Reaktions- 
produkt mit 10%iger wäßr. Kalilauge (Kn., A. 288, 357). — Mentholartig riechendes ÖL 
Kp: 244"; Kp 45 : 150°; Kp 30 : 141°; Kp«: 128"; Kp 15 : 124° (Ku., A. 288, 330). Mischbar mit 
organischen Lösungsmitteln (Kn., A. 288, 330). Vermag ähnlich wie Campher Schieß- 
baumwolle zu lösen und bildet damit eine gallertartige Masse (Kit., A. 288, 330). — m-Men- 
then-(6)-on-(5) vereinigt sich in Eisessig mit Brom zu einem Dibromid, das beim Erwärmen 
in 5-Oxy-l-methyl-3-isopropyl-benzol (Bd. VI, S. 526) übergeht (Kn., B. 27, 2347). Beim 
Eintragen von PC1 5 in eine Lösung des Ketons in Chloroform entsteht 5-Chlor-m-menthadien- 
<4.6) (Gtjsdlich, Kn., B. 29, 169). Bei der Behandlung von m-Menthen-(6)-on-(5) mit einer 
methylalkoholischen Lösung von 2 Mol.-Gew. Hydroxylamin (hergestellt aus 2 Mol.-Gew. 
salzsaurem Hydroxylamin in Methylalkohol und 2 At.-Gew. Natrium in Methylalkohol) 
erhielten Harmes, Matitjs (B. 32, 1342) das Oxim des l-Hydroxylamino-m-menthanons-(5) 
(Syst. No. 1938); bei der Behandlung von m-Menthen-(6)-on-(5) in wäßr.-alkoh. Lösung mit 
2 Mol.-Gew. salzsaurem Hydroxylamin unter Zusatz von konz. Kalilauge (unter Kühlung) 
bis zur schwach alkal. Reaktion erhielt Kitoevenagel (A. 297, 146) das Oxim des m-Menthen- 
<6)-ons-(5). — Das Semiearbazon schmilzt bei 166—167° (Kit., A. 297, 173). 

Oxim, m-Menthen-(8)-oxim-(5) C 10 H 17 ON = (CH 3 )[(CH 3 ) 2 CHJC 6 H 6 :N'0H. B. Aus 
1 Mol.-Gew. m-Menthen-(6)-on-(5), 2 MoL-Gew. salzsaurem Hydroxylamin und Kalilauge in 
geringem Überschuß in wäßr.-alkoh. Lösung bei mehrtägigem Stehen; zur Reinigung ver- 
wandelt man in das Natriumsalz und zerlegt dieses mit C0 2 (KnoevenaqEl, A. 297, 146). — 
F: 117—118". Schwer löslich in Wasser und Ligroin, ziemlich schwer in Äther und Chloro- 
form, löslich in Alkohol, leicht löslich in Benzol. 

8. l-Methyl~4-tnethoäthyl-cycloheocen-(l)-on-(3), p-Menthen-(l)-on-f3) 

C w H 16 = CH 3 -C<£gi^>CH-CT(CH 3 ) 2 . B. Neben Cymol bei der Destillation des 

*) Diese Formel ist nach dem Literatur-Schlußtermin der 4. Aufl. dieses Handbuches [1. 1. lgiO] 
von Dieckmann {B. 45, 2700) bewiesen worden, 
3 ) Vgl. Anm. 1. 
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p-Menthantriois-( 1.3.4) mit Salzsäure (Wallach, Meister, A. 862, 271). — Kp: 235" bis 
237°. D 19 : 0,9375. n 1 *: 1,4875. — Liefert bei der Reduktion mit Natrium in alkoh. Lösung 
neben reichlichen Mengen eines Pinakons inakt. p-Menthanol-(3) (Bd. VI, S. 43 unter i). 
— Riecht Btark nach Menthon. 

Semioarbazon C n H 19 ON 3 = (CH 3 )[(CH 3 ) 2 CH]C 6 H 9 :N-NH-CO-NH 2 . F: 224-226»; 
.sehr wenig löslich (W., M.). 

9. l-Methyl-4-methoätUyl-cycloheJcen-(l)-on-(6). p~Menthen-(l)-on-(ti), 

Carvotanaceton C 10 H 16 O = CH 3 C<j<° ;[^>CH-CH(CH 3 ) a . 

a) Rechtsdrehendes p-Menthen-(l)-on-(G), d- Carvotanaceton C IO H 16 = 

€H 3 -C<^;ßg2>CH-CH(CH 3 ) 2 . B. Man fügt zu einer Lösung von 350 g [d-Carvon]- 

hydrobromid in 1200 ccm Methylalkohol 900 g Zinkstaub in kleinen Portionen unter sehr 
.guter Kühlung, gießt nach etwa 18-stdg. Durchschütteln in 2°/ ige Salzsäure, äthert aus 
und destilliert den Ätherrückstand mit Wasserdampf; zur Entfernung des gleichzeitig ent- 
standenen Carvons behandelt man mit Eisessig-HBr, gießt nach Vr^dg. Stehen auf Eis, 
schüttelt die äther. Losung mit NaHC0 3 -Lösung, destilliert den Ätherrückstand mit Wasser- 
dampf und befreit das Destillat durch Waschen mit verd. Natronlauge von Carvacrol (Harries, 
Stirm, B. 34, 1930). Aus 6-Nitro-d-a-phellandren (Bd. V, S., 130) durch Einw. von Zink 
und Eisessig, neben anderen Verbindungen (Wallach, Besohke, A. 336, 30, 35, 38). Aus 
dem Nitril der p-Menthanon-(6)-carbonsäure-(2) (gewonnen aus Carvon) beim Kochen mit 
Kalilauge und frisch gefälltem Ferrohydroxyd (Lapworth, Soc. 88, 1830). — Stark licht- 
brechendes Öl von carvonähnlichem, aber schwächerem und süßlicherem Geruch. Kp: 
227-228«; Kp 9 : 96-97° (H., St.). D 10 : 0,9411; D": 0,9351 (H., St.). a%: +49,5° (1 = 
100 mm) (H., St,)! — Liefert bei der Oxydation mit KMn0 4 Brenztraubensäure neben einer 
arideren Säure (H., St.). Liefert bei der Reduktion mit Zinkstaub + alkoh. Natronlauge 
akt. Carvomenthon, mit Aluminiumamalgam 3.3'-Dioxo-2.2'-dimethyl-5.5'-diisopropyl- 
dicyclohexyl (H., St.). Wird von HBr in Eisessig nur sehr langsam verändert; bei 24-stdg. 
Stehen entsteht ein bromhaltiges öl, welches bei der HBr-Abspaltung mit basischem Blei- 
nitrat p-Menthen-(l)-on-(6) regeneriert (H-, St.). Liefert mit 1 Mol.-Gew. saksaurem Hydro- 
xylaroin in wäßr.-alkoh. Lösung in Gegenwart von KsjC0 3 oder NaHC0 3 das Oxim (s. U.), 
mit 2 Mol.-Gew. freiem Hydroxylamin das Oxim des 6-HydroxyIamino-l-rnethyl-4-isopropyl- 
cyclohexanons-(2) (Syst. No. 1938) (H., St.). Läßt sich durch Behandlung mit PC1 5 und De- 
stillation des Reaktionsproduktes in 6-Chlor-d-a-phellandren (Bd. V, S. 130) überführen 
(Harries, Johnson, B. 38, 1832). Liefert beim Erwärmen mit einer verd. alkoh. Lösung von 
KCN p-Menthanon-(6)-carbonsäure-(2)-nitril (Lapworth, Soc. 89, 1830). 

2C 10 H 16 O + H 2 S. B. Beim Sättigen einer Lösung des p-Menthen-(l)-ons-(6) in alkoh. 
Ammoniak mit H a S (H-, St., B, 34, 1930). — Nadeln (aus absol. Alkohol oder Essigsäure). 
F; 222—225°. — Zersetzt sich leicht bei häufigem Umkrystallisieren sowie beim Erwärmen 
mit Alkalien. Reagiert nicht mit Phenylhydrazin oder Semicarbazid. 

Oxim, rechtsdrehendes p-Menthen-(l)-oxim-(8) C 10 H lr ON == (CH 3 )[(CH 3 ) ä CH]C 6 H.: 
N ■ OH. B. Bei 1-tägigem Stehen molekularer Mengen von Menthenon, salzsaurem Hydroxyl- 
amin und Kaliumcarbonat in 60%igem Alkohol in der Kälte (Hakries, Stirm, B. 34, 1931). 
Bei 4-stdg. Kochen molekularer Mengen von Menthenon, salzsaurem Hydroxylamin und 
Natriumdicarbonat in 60%ig er alkoh. Lösung auf dem Wasserbade (H., St.). — Prismen. 
F: 75° (Wallach, Beschke, A. 386, 38), 75-77° (H., St.). Mit Wasserdämpfen flüchtig 
(H., St.). [a]g: + 19,20° (in Methylalkohol; p = 3,2551) (W., B.). — Wird von verd. Säuren 
nur schwer gespalten (H., St.). 

Semiearbazon CuH^ONj = (CH 3 )[(CH 3 ) 2 CH]C 6 H 6 :N-NH-CO-NH 2 . F: 173° (Wal- 
lach, Beschke, A. 336, 36), 173— 174° (Harries, Stirm, B. 34, 1930). Zeigt Dimorphismus: 
Aus warmem Methylalkohol krystallisieren Nadeln oder kleine Warzen, die in Berührung 
mit dem Lösungsmittel nach einiger Zeit in große, durchsichtige, rhombisch-hemiedrische 
Prismen übergehen (W-, B.). Unlöslich in Äther (H., St.). [ a p D l : +114,69° (in Methylalkohol; 

p = 3,810) (W., B.). 

* 

Akt. 8-Chlor-p-menthen-(l)-on-(6), Hydrochlor-d-carvon, [d-Carvon] -hydro- 

ohlorid CjoH^OCl =CH 3 -C<^;^2>CHCC1(CH 3 ) 2 . B. Beim Leiten von HCl in 

d-Carvon (Varrentbapp in: Liebio, Poggendorit, Wöhleb, Handwörterbuch der Chemie, 
Bd. IV [Braunschweig 1849], S. 688). — Darst. Eine Lösung von d-Carvon in etwa 2 Vol. 
Eisessig wird unter starker Kühlung mit HCl gesättigt und das Reaktionsprodukt nach 
einigem Stehen mit Wasser gefällt (Wallach, A. 305, 235). — Nicht destillierbares Öl (Gold- 
schmidt, Kisser, B. 20, 488). — Beim Erhitzen von Carvonhydrochlorid, namentlich in 
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Gegenwart von Katalysatoren, z. B. Zinkchlorid, Zink, Zinn, Schwefelsäure oder Phos- 
phorsäure entsteht Carvacrol (Reychler, Bl. [3] 7, 32; D. R. P. 64426; Frdl. 3, 885). 
Dieselbe Reaktion erfolgt beim Erwärmen mit alkoh. Kalilange (Rey.). Carvonhydro- 
chlorid liefert bei der Reduktion mit Zinkstaub und Natronlauge a-, ß- und y-Dieucar- 
velon C 2(J H 3() 2 (Syst. No. 672) (W-, A. 305, 235; vgl. Terpene und Campher, 2. Aufl. 
[Leipzig 1914], S. 364). Reagiert mit Hydroxylamin und Phenylhydrazin in normaler 
Weise (G-, K.). 

Rechtsdrehendes 8-Chlor-p-menthen-(l)-oxim-(6), Hydrochlor-d-carvoxim, 
[d-Carvoxim]-nydrochlorid C 10 H 16 ONC1 = (CH 3 )[(CH,) ä CCl]C 6 H 6 :N-OH. B. Durch Leiten 
von HCl in eine Lösung von d-Carvoxim in Methylalkohol (Goldschmidt, Zürreb, B. 18, 
1731; Wallach, A. 270, 178) oder Eisessig (Baeyeb, B. 28, 19). Aus a- oder jS-1-Limonen- 
nitrosochlorid (Bd. V, S. 137) und alkoh. Salzsäure (W., A. 270, 178; B.). Aus [d-Carvon]- 
hydrochlorid und Hydroxylamin in Alkohol (Goldschmidt, Kisser, B. 20, 488). — 
Prismen oder Tafeln (aus Ligroin). F: 132,5° (G., Z.), 135» (W.), 135 136,5° (B.). 
Zersetzt sich bei 171° (B.). Ziemlich schwer löslich in kaltem Ligroin, leicht in Alkohol, 
Äther und Benzol (G, Z.). [a]'™; + 13,01° (in Chloroform; p = 11,977) (Macheleidt, Diss. 
[Göttingen 1890], S. 19; W., A. 270, 179). — Löst sich in kalter Natronlauge und wird durch 
C0 2 wieder ausgefällt (G, Z., B. 18, 2221). 

Akt. 8-Brom-p-menthen-(l)-on-(6), Hydrobrom-d-carvon, [d-Carvon]-hydro- 

bromid C 10 H I6 OBr = CH 3 -C<^g;™ 2 >CH-CBr(CH 3 ) 2 . B. Durch Leiten von HBr in. 

d-Carvon (Goldschmtdt, Kisseb, B. 20, 2071). — Barst. Man mischt 50 g d-Carvon in der 
Kälte mit 150 ccm konz. Eisessig-Bromwasserstoffsäure, gießt nach ^-stdg. Stehen auf Eis 
und wäscht das ausgeschiedene Öl mit verd. Sodalösung (Baeyer, B. 27, 811; Wallach, A. 
305, 235). — Parb- und geruchlose Krystallmasse von campherährdicher Konsistenz. P: 32* 
(B.). - Verliert schon bei 50° heftig HBr ( G., K-, B. 20, 2072). Zerfällt bei der Destillation in 
HBr, Carvon und Carvacrol (G., K., B. 20, 2075). Wird bei längerem Einleiten von Wasser- 
dampf vollständig in Carvacrol (2 Tle.) und Carvon (1 Tl.) zersetzt (Habeies, Sttrm, B. 84, 
1929). Liefert bei der Reduktion mit Zinkstaub und Natronlauge a-, ß- und y-Dieucarvelon 
C 2 oH 30 2 (Syst. No. 672) (W-; vgl. Terpene und Campher, 2. Aufl. [Leipzig 1914], S. 364). 
Bei der Reduktion mit Zinkstaub und Methylalkohol entstehen Carvon und rechtsdrehendes 
Carvotanaceton (H., St.). Bei der Behandlung von Carvonhydrobromid mit methylalko- 
holischem (B.) oder äthylalkoholischem (W., Löhr, A. 305, 237) Kali entsteht Eucarvon 
(S. 151). Hydroxylamin erzeugt [d-Carvoxim ]-hydrobromid, überschüssiges Hydroxylamin 
Isocarvoxim (G, K., B. 20, 2073). 

Akt. 8-Brom-p-men.then-(l)-oxim-(6), Hydrobrom-d-earvoxim, [d-Carvoxim]- 
hydrobromid C 10 H 16 ONBr = (CH 3 )[(CH 3 ) 2 CBr]C 6 H 6 :N-OH. B. Durch Leiten von HBr in 
eine Lösung von d-Carvoxim in Methylalkohol (Goldschmidt, Kisser, B. 20, 2072). Aus 
d-Carvoxim und Eisessig-Bromwasserstoff (Baeyer, B. 29, 21; Wallach, Latjtsch, 
_4. 346, 276). Aus [d-Carvon]-hydrobromid und der berechneten Menge Hydroxylamin 
(G., K.). — Prismen (aus Ligroin), Nadeln (aus Alkohol). P: 116° (G, K.; W., Neu- 
mann, B. 28, 1660), 133-134° (B-, B. 29, 21), 136° (B., B. 27, 811). Unbeständig (G., K.). 
Löslich in Alkalien (G., K.). — Gibt mit alkoh. Kali oder überschüssigem Hydroxylamin 
Isocarvoxim (G., K-). 

b) Linksdrehendes p-Menthen-(l)-on-(6}, l- Carvotanaceton, Ci H I6 O = 

CH 3 • C<qjj .' ^>CH • CH(CH 3 ) 2 . B. Bei der Reduktion von 6-Nitro-l-a-phellandren (Bd. V, 

S. 131) mit Zink und Eisessig, neben anderen Verbindungen (Wallach, Beschke, A. 336, 35). 
- Kp: 227-229°. D: 0,9345. ng: 1,4822. — Verbindung mit Schwefelwasserstoff. 
Nadeln. F: 220°. 

Oxim, linksdrehendes p-Menthen-a)-oxlm-(6) C 10 H J7 ON = (CH 3 )[(CH 8 ) a CH]C 6 H 6 : 
N-OH. Prismen (aus Methylalkohol). F: 75—76°; [a]'J: -19,155° (in Methylalkohol; 
p = 2,531) (W-, B., A. 336, 37). 

Semlcarbazon CuH 19 ON 3 = (CHa)[(CH 3 ) 2 CH]C 6 H 6 :N-NH-CO-NH 2 . Krystalle (aus 
Methylalkohol). P: 173° (W., B., A. 336, 36). Zeigt Dimorphismus: Aus warmem Methyl- 
alkohol krystallisieren Nadeln oder kleine Warzen, die in Berührung mit dem Lösungs- 
mittel nach einiger Zeit in große, durchsichtige, rhombisch-hemiedrische Prismen übergehen, 
[a]!': - 113,12° (in Methylalkohol; p = 3,757). 

Iiinksdiehendes 8-Chlor-p-inenthen-(l)-o'xlm-(6), Hydrochlor-l-earvoxim, 
[l-Carvoxim]-hydrocblorid C 10 H 16 ONC1 = (CH 3 )[(CH S ) 2 CC1]C 6 H 6 :N-OH. B. Analog der 
d-Verbindung. - P: 135° (Wallach, A. 270, 178). [a]g- 5 : -10,99° (in Chloroform; p = 
11,889) (Macheleidt, Dissertation [Göttingen 1890], S. 19; W., A. 270, 179). 
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Akt. 8-Brom-p-menthen-(l)-oxiin-(6), Hydrobrom-1-carvoxim, [1-Carvoxim]- 
hydrobromid CmH^ONBr = (CH 3 )[(CH 3 ) 2 CBr]C 6 H 6 :N-OH. B. Aus a-d-Limonennitroso- 
chlorid (Bd. V, S. 135) und Äther-Bromwasserstoff (Bastes, B. 29, 21). — Tafeln (aus 
Methylalkohol). E: 128-129° (Zers.). 

e) Inakt. p-Menthen-(l)-on-(6), ül-Carvotanaeeton C, H 16 = 

CH 3 C<^.'^g s >CH-CH(CH 3 ) 2 . V. Im Thujaöl (?) (Wallach, A. 375, 182; 279, 384; 

336, 38). — B. Bei eintägigem Erhitzen von /S-Thujon im Druckrohr auf 280° (Semmler, 
B. 27, 895; Wallach, B. 28, 1959; vgl. Habeies, B. 34, 1927). — Nach Carvon riechendes 
öl. Kp: 228» (S., B. 27, 895); Kp 7e4 : 228-228,5° (Brühl, B. 32, 1225). D": 0,9373 {S-, 
B. 27, 895); D": 0,9382 (S., B. 33, 2457); Df : 0,9351 (Bk.). n D : 1,4835 (S., B. 27, 895); n^: 
1,47730; nS: 1,48056; n£: 1,49606 (Br.). — Permanganat oxydiert bei 0° zu Brenztrauben- 
säure und Isopropylbernsteinsäure (8., B. 33, 2456). Bei der Beduktion mit Natrium und 
Alkohol entsteht Tetrahydroearveol (8., B. 27, 896; W., B. 28, 1960). 

Oxim, inakt. p-Menthen-(l)-oxira-(6) CuJLjON = (CH 3 )[(CH 3 ) 2 CH]C 6 H 6 :N-OH. B. 
Aus dem inakt. Keton und Hydroxylamin (Semmlek, B. 27, 895). Durch Krystallisation 
eines Gemisches der beiden aktiven Oxime aus Methylalkohol (Wallach, Beschke, A. 336, 
38). — Krystalle (aus Methylalkohol). E: 92-93° (S.; W., B-). 

Semiearbazon C u H 18 ON 3 = (CH^ßCH^CHjCeH^N-NH-CO-NHa. B. Durch Kry- 
stallisation eines Gemisches der beiden aktiven Semicarbazone aus Methylalkohol (W., B.. 
A. 336, 38). - Krystalle. E: 177-178°. 

Inakt. 8-Chlor-p-menthen-(l}-oxim-(6), dl-Hydrochlorcarvoxim, dl-Carvoxim- 
hydroehlorid C 10 H 16 ONC1 = (CH 3 )[(CH 3 ) 2 CC1]C 8 H 6 :N-OH. B. Aus dl-Carvoxim und alkoh. 
Salzsäure (Baeyer, B. 29, 20). Düren Vermischen von d- und I-Carvoxim-bydrochlorid 
(Wallach, A. 270, 178; B.). Durch Einw. von Äther-Chlorwasserstoff auf das Nitroso- 
chlorid des Dipentenmonohydrochlorids, auf a-Terpineolnitrosochlorid oder dl-Pinennitroso- 
chlorid (B.). Aus Isocarvoxim (S. 152) und Chlorwasserstoff in CS 2 (Wallach, Latjtsch, 

A. 346, 277). — P: 124-126° (B.), 125,5» (W.). 

Inakt. 8-Brom-p-menthen-(l)-oxim-(6), dl-Hydrobromcarvoxim, dl-Carvoxim- 
hydrobromid C 10 H 16 ONBr = (CH 3 )[(CH 3 ) 2 CBr]C 6 H 6 :N-OH. B. Analog dem dl-Carvoxäm- 
hvdroehlorid (Baeyer, B. 29, 21). — Dicke Tafeln (aus Methylalkohol). Schmilzt unter 
Zersetzung bei 127-128°. 

10. l-Methyl-4-methoäthyl-cycloheocen-(2)-on-(6), p-Menthen-(2)-on-(0) 

C M H u O = CH 3 -HC<^ : ° C ^>CH-CH(CH 3 ) 2 . 

2.3.4-Tribrom-p-mentb.en-(2)-on-(6), „Thujontribromid" C 10 H 13 OBt 3 = 

CH 3 HC<^ r .^>CBr-CH(CH 3 ) 2 . B. Beim Eintragen von 5 cem Brom in ein Gemisch 

aus 5 g a- oder /?-Thujon und 30 cem Ligroin (Wallach, A. 275, 179; 286, 109). — Prismen 
(aus Essigester). E: 121—122» (Zers.) (W., A. 275, 179). Kaum löslich in kaltem Alkohol 
(W., A. 275, 179). — Liefert mit Natrmmmethylat 6-Brom-2-oxy-5-methoxy-l-methyl-4- 
isopropyl-benzol ; analog verläuft die Beaktion mit Natriumäthylat (W., A. 286, 110). 

11. 4-Methoüthyl-l-methylal-cyclohexen-(l oder 2), Ä 1 oder Ä*-Tetra- 
hydrocuminaldehyd, Piiellandral C 10 H 15 O = 0HC-C<^2 2 ,"^g 2 >CH-CH(CH 3 ) s 

oder OHC-HC<^g 2 ; < ^ 2 >GH-CH(CH 3 ) 2 . Zur Konstitution vgl. Wallach, A. 340, 15. 

- V. Im Wasserfenchelöl (Schimmel & Co., C. 1904 II, 1470; vgl. W., A. 343, 34). - 

B. Aus ß-Phellandrenglykol (Bd. VI, S. 753) durch Einw. von verd. Schwefelsäure (W., A- 
340, 13). - Cuminaldehydähnlich riechendes Öl. Kp; 220-230° (W.); Kp 5 : 89° (Sch. & Co.). 
D 16 : 0,9445(Sch. & Co.); D 2 °: 0,93 (W.). Etwas löslich in Wasser (W.). n£: 1,4903 (W.), 1,4911 
(Sck. & Co.). a„: —36" 30' (1 = 100 mm) (Sch. & Co.). — Oxydiert sich an der Luft oder 
unter der Einw. von Silberoxyd leicht zu Tetrahydrocuminsäure Ci H 16 O 2 (Syst. No. 894); 
liefert bei der Oxydation mit KMn0 4 neben geringen Mengen einer in Wasser schwer lös- 
lichen Säure vom Schmelzpunkt 115—116° hauptsächlich eine zweibasische Säure C^jjO, 
vom Schmelzpunkt 70-72° (Sch. & Co.). 

OximC M H„ON=(CH 3 ) 1! CH-C 8 H 8 -CH:N-OH. Sechsseitige Tafeln (aus Ligroin durch 
etwas Äther). F: 87» (W-, A. 340, 13), 87-88° (Sch. & Co., C. 1904 II, 1470). 

SemiearbaaonCnH 19 ON 3 = (CH 3 ) ä CH-C 8 H s -CH:N-NH-CO-NH a . Nadeln (aus heißem 
Methylalkohol). E: 204-205° (W., A. 340, 13), 202-204° (Sch. & Co., C. 1904 II, 1470). 
Löslich in Methylalkohol (W-), ziemlich schwer löslich in Alkohol (Sch. & Co.). 
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12, l-Methyl-d-methoäthyl-cycloheocen-(3)-on-(2J, p-Menthen-(3)-on-(2)r 
Carvenon C 10 H 16 O = CH 3 HC<£q^ C ( ^|>CCH{CH 3 ) 2 . 

a) Ahtives (?}*■) Carvenon C 10 H 16 = (CH 3 }[(CH 3 ) 2 CH]C 6 H 6 0. B. Man sättigt 
rechtsdrehendes Dihydrocarvon (vgl. Kokdakow, Lutschinen, J. pr. [2] 60, 261) in 
Petroläther bei — 20° mit HBr, wäscht das Reaktionsprodukt nach dem Abdunsten des 
Petroläthers mit Eiswasser und destilliert im Vakuum (Kondakow, Gobbtjnow, JK. 29, 
302; C. 1897 II, 362; J. pr. [2] 56, 252). Entsteht auch bei analoger Behandlung einer 
Eisessig-Lösung von Dihydrocarvon (K., G-). — Kp^r 113—115°; Kp, 58 : 232—233°; Df?: 
0,921; n£: 1,47664 (K., G.). — Wird durch Natrium und Alkohol zu akt. Carvomenthol 
[Bd. VI, S. 26, Nr. 15 a)] reduziert (K., L.). Vereinigt sich in Eisessig mit HCl (K., L.)> 
und HBr (K., G.) nur träge und unvollständig. 

b) Inaktives Carvenon C 1D H 16 = (CH 3 )[(CH 3 ) ? CH]C 6 H 6 0. B. Neben p-Cymol 
aus inakt. p-Menthantriol-(1.2.8) durch Erwärmen mit verd. Schwefelsäure oder durch 
Erhitzen mit Kaliumdisulf at auf 200° (Wallach, A. 277, 111). Durch Destillation von 
rechtsdrehendem p-Menthantriol-( 1.2.4) mit Salzsäure, neben p-Cymol (W.. Bödeckee, 
B. 40, 597, 600). Ans akt. Dihydrocarvon durch Eintragen in eiskalte konz. Schwefelsäure 
(Baeyer, B. 27, 1921), oder durch Kochen mit verd. Schwefelsäure (1 Vol. H a S0 4 + 3 VoL 
H a O) (W-, A. 286, 130) oder mit Ameisensäure (Klages, B. 32, 1519; vgl. Kondakow, 
Ltjtschinin, J. pr. [2] 60, 262). Beim Erhitzen von Dihydrocarvon auf höhere Temperatur 
(W-, A. 286, 131). Neben Dihydrocarvon bei kurzem Kochen von inakt. Dihydrocarvon- 
hydrobromid mit Eisessig und Natriumacetat (Baeyeb, B. 28, 1592). Aus rechtsdrehendem 
(Ba., B. 28, 639) Caron durch längeres Kochen für sich (Ba., B. 27, 1920) oder durch Eintragen 
in kalte konz. Schwefelsäure (Rimini, 67. 39 II, 199). Durch Einw. von 90%iger Schwefel- 
säure auf „Chlorcamphen" Ci H 15 Cl {Bd. V, S. 165) (Mabsh, Gabuner, Soc. 71, 290; M., 
Habtbidge, Soc. 73, 852). Durch Einw- der IO-fachen Menge 90%iger Schwefelsäure auf 
die drei isomeren, aus Campher erhältlichen Verbindungen C 10 H le Cl 2 (F; 160—163°, 157°' 
bis 158° und 187— 188°)(Bd.V, S. 103, 104) bei gewöhnlicher Temperatur (Bbedt, Rochüssen, 
Monheim, A. 314, 387; vgl. Mabsh, Gardner, P. Ch. 8. No. 181, S. 137). Man erhitzt 
200 g Campher mit 800 g konz. Schwefelsäure im Ölbade 1 Stde. auf 105—110°, verdünnt 
mit dem doppelten Vol. Wasser und destilliert mit Wasserdampf; das mit Sodalösnng und mit 
Wasser gewaschene Destillat wird fraktioniert, das zwischen 92° und 111° bei 13 mm Druck 
Übergehende mit 2 / 3 seines Gewichtes an Phenol versetzt (um Campher als konstant siedende 
Molekularverbindung zu binden) und dann nochmals fraktioniert (die Campher-Phenol- 
Verbindung hat Kp^: 92°) (Be., Ro., Mo., A. 314, 376). Carvenon entsteht neben anderen 
Verbindungen durch Reduktion von Terpinennitrosit (Bd. V, S. 127) mit Natrium und Alkohol 
(W-, B. 40, 580; A. 356, 220; vgl. W., Latjjteb, A. 313, 361). In guter Ausbeute durch 
Reduktion von Terpinennitrosit oder Terpinennitrolpiperidid mit Zinkstaub, Eisessig und 
etwas Wasser (W-, B. 40, 581; A. 356, 221; Habbies, Majima, B. 41, 2521). Aus der Ver- 
bindung CiuH^OeNa (s. bei Terpinennitrosit, Bd. V, S- 128) beim Behandeln mit Zinkstaub 
und Eisessig (H, M.). — Darst. Dihydrocarvon wird mit wasserfreier Ameisensäure gekocht 
(Klages, B. 32, 1519; vgl. Kondakow, Ltttschinin, J. pr. [2] 60, 262). 

Nach Carvon und Pfefferminze riechende Flüssigkeit. Kpj„: 104° (Mabsh, Hartredge, 
Soc. 78, 854). Kp n , 5 : 104— 105° (Bbedt, Privat-Mitt.); Kp u : 110— 111°(Bbedt, Rochussen, 
Monheim, A. 314, 379); Kp 27 : 121°(Bbühl, B. 32, 1225); Kp 747 : 235-236° (Bbe., Ro., Mo.); 
Kp: 233° (Wallach, A. 286, 130). Dl 1 - 8 : 0,9381 (Bbedt); D 16 : 0,9312 (Bre., Ro., Mo.);. 
D 1B : 0,926 (W-, A. 286, 130); Df: 0,9263 (Brühl). Unlöslich in Wasser; unverändert löslich 
in starker Schwefelsäure und rauchender Salzsäure (Mabsh, Gardner, Soc. 71, 291). Zeigt 
das kryoskopische Verhalten eines Ketons (Bn/rz, Ph.Ch. 27, 534, 547). n D : 1,48265 (W., 
.4. 286, 130); nf, 1 - 2 : 1,48766 (Bbedt). n«' 1 : 1,48017; <■': 1,48377; n"' 1 : 1,50087 (Brühl). 
Optisch inaktiv (W-, Terpene und Campher, 2. Aufl. [Leipzig 1914], S. 328). Carvenon 
aus Campher zeigte a n : +0,4° (1 = 100 mm) (Bbedt). Molekulare Verbrennungswärme 
bei-konstantem Druck (flüssig): 1417,0 Cal. (Stohmann; vgl. Brühl, B. 32, 1228). Dielektri- 
zitätskonstante und elektrische Absorption: Drude, B. 30, 957; Ph. Ch. 23, 310; Löwe, 
Ann. d. Physik [N. F.] 66, 398. — Bei der Oxydation von Carvenon mit 2%iger KMn0 4 ~ 
Lösung erhält man a-Methyl-glutarsäure (Bbedt, Ch. Z. 22, 443; Tiejviann, Semmlee, B. 
31, 2889), 2.6-Dimethyl-heptanon-(5)-säure-(l) (Bd. III, S. 715) und als Hauptprodukt 2.6-Di- 
methyl-3-methylsäure-heptanol-(3)-säure-(7) (Bd. III, S. 465) (T., S.). Carvenon gibt beim 
Kochen mit FeCI 3 Carvacrol (Wallach, A. 286, 134). Wird von Natrium + Alkohol zu 
Carvomenthol CjoHaoO (Bd. VI, S. 27) reduziert (W., A. 3.T1, 130; Mabsh, Habtbidge, Soc. 73, 
857; vgl. Bbe., Ro., Mo., A. 314, 388). Gibt bei der Reduktion mit Natriumamalgam 



l ) Über das optische Verhalten des oben unter a) beschriebenen Präparates liegen keine- 
Angaben vor, jedoch wurden aus ihm schwach aktive Derivate erhalten. 
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in essigsaurer Lösung oder mit Aluminiumamalgam einen Sirup vom Kp 10 : 180—190° (Har- 
mes, Kaiser, B- 32, 1326). Liefert beim Behandeln mit P a O s bei 180—190" p-Cymol (Bbe.„ 
Ro., Mo.). Gibt mit Brom auch in Gegenwart von HBr kein festes Dibromid (W., A. 286, 
128); beim Schütteln mit wäßr. Kali liefert das Dibromid Carvaerol (W., Terpene und 
Campher, 2. Aufl. [Leipzig 1914], S. 348). Durch Behandeln von unverdünntem Carvenon 
mit PC1 5 erhält man 2-Chlor-cymol (Bd. V, S. 423) (M., H., Soc. 73, 854). Bei der Einwirkung 
von PCL, auf Carvenon in Petroläther entstehen 2-Chlor-p-menthadien-(1.3) (Bd. V, S. 128) 
(Klages, Kraith, B. 32, 2559; Semmleb, B. 41, 4477) und Carvenondichlorid 

CH 3 -HC<^ a '. C ^>C-CH(CH 3 ) 2 (Wallach, A. 388, 15). Carvenon verbindet sich nicht 

mit Natriumdisulf it (W-, A. &TI, 129). Bei der Einw. von salzsaurem Hydroxylamin auf Car- 
venon in Methylalkohol entstehen zwei isomere Carvenonoxim-hydrochloride (s, u.) (Haebies, 
Majima, B. 41, 2521); mit 2 Mol.-Gew. freiem Hydroxylamin in Methylalkohol entsteht das 
Oxim des 4-Hydroxylamino-l-methyl-4-methoäthyl-cyclohexanons-(2) (Syst. No. 1938) (W., 
B. 28, 1960; Hakries, B. 31, 2896; H., M.). Carvenon gibt bei der Kondensation mit 
Benzaldehyd eine Verbindung C 24 H 26 2 (S. 207) (Wallach, A. 305, 275). Kondensiert sich 
mit Bromessigester und Zink zu einem ungesättigten Ester CuH 17 • C0 2 • C 2 H 5 [Syst. No. 895 >■ 
(W., G. 19021, 1294; A. 323, 157). Beim Erhitzen von Carvenon mit Benzoylchlorid 
bildet sich p-Cymol (Bd. V, S. 421) (Marsh, Hartridge, Soc. 73, 856). Durch Umsetzung 
von Carvenon mit Methylmagneaiumjodid in Äther entsteht ein Kohlenwasserstoff CnH^ 
(Bd. V, S- 167) (Rufe, Emmerich, B. 41, 1752). 

Carvenon-irnid (^„H^N = (CH 3 )[(CH 3 ) 2 CH]C 6 H 6 :NH. B. Durch Reduktion von 
Carvenonoxim mit Zinkstaub -j- Eisessig (Harries, Majima, B. 41, 2523). — - Kpj 2 : 105". 
Zersetzt sich heim Stehen unter Abgabe von NH 3 . — Oxalat Cm^N-f^C^HjO^ Hygro- 
skopische Krystalle. Löslich in kaltem Wasser; die Lösung scheidet beim Stehen Carvenon ab. 

Carvenon-oxime C^H^ON = (CH 3 )[(CH 3 ) a CH]C 6 H 6 :N-OH. 

a) Testes Oxim. B. Bei der Einw. von salzsaurem Hydroxylamin auf Carvenon in 
Methylalkohol erhält man die Hydrochloride zweier isomerer Carvenonoxime ; löst man in 
wenig Alkohol und versetzt mit Äther, so krystallisiert das Salz des festen Carvenonoxims 
aus, das man mit Sodalösung zerlegt (Habeies, Majima, B. 41, 2521). Festes Carvenonoxim 
wurde ferner erhalten: dureh, Einw. von Eisessig- Brom Wasserstoff auf Dihydrocarvoxim 
und Behandlung des entstandenen Dihydrocarvoxim-hydrobromids (S. 35) mit alkoh. Kali 
iBaeyeb, B. 27, 1921). Aus dem Oxim des 4-Hydroxylamino-l-methyl-4-methoäthyl- 
cyclohexanons-(2) (Syst. No. 1938) durch Erwärmen mit verd. Schwefelsäure (Wallach, 
X 277, 126). Aus der Verbindung C 10 H 15 O 6 N 3 (Bd. V, 8- 128), in geringen Mengen auch 
aus Terpinennitrosit (Bd. V, S. 127—128) bei der Behandlung mit Zinkstaub in 75%igem 
Alkohol (Amesomiya, B. 38, 2731). — Darst. Man erwärmt ein Gemenge von Carvenon 
in wenig heißem Alkohol und 1 Mol. konz. heißer wäßr. Lösung von salzsaurem Hydroxylamin, 
das mitNatronlauge bis zur alkah Reaktion versetzt ist, 1 Stde. auf dem Wasserbade, destilliert 
den Alkohol ab und treibt das sich abscheidende Öl mit Dampf über (Beedt, Rochussen,. 
Monheim, A. 314, 379). — Prismen (aus verd. Methylalkohol). F: 90-91° (Bk., R., Mo.), 
90-92° (Ha., Ma.), 91-92° (Wallach, B. 28, 1963; A. 277, 126; vgl. W„ B. 40, 581; A. 
356, 221). Scheidet sich aus Wasser als schwer erstarrendes Öl ab (Bb,, R-, Mo.). — Bei der 
Reduktion mit Zinkstaub und Eisessig entsteht Carvenonimid (Ha., Ma.). Aluminium- 
amalgam reduziert zu 2-Amino-p-menthen-(3) und Carvenonimid (H., M.). — Hydrochlorid. 
C 1(> H 17 ON + HCl. Krystalle. F: 113-114° (H., M.). Liefert bei der trocknen Destillation 
Carvacrylamin (Wallach, B. 40, 582). 

h) Flüssiges Oxim. B. Siehe das feste Carvenonoxim. — Öl. Verhält sich wie das feste 
Oxim (Habbies, Majtma, B- 41, 2522). — Hydrochlorid. C l0 H 17 ON + HCl. Krvstalle 
(aus Alkohol + Äther). F: unscharf 105—113°. 

Carvenon-semicarbazone C u H 19 ON 3 = (CH 3 )[(CH 3 ) 2 CH]C 6 H 6 :N'NH-CO-NH 2 . 

a) Höher schmelzendes (a-)Semicarbazon. Blättchen (aus Methylalkohol). F: 
200-201° (Wallach, B. 28, 1960), 201-202° (Beedt, Rochussen, Monheim, A. 314, 387), 
202-203° (Mabsh, Hartridge, Soc. 73, 857), 202-205° (Baeyer, B. 27, 1923). Sehr 
schwer löslich in Methylalkohol (W.). 

b) Niedriger schmelzendes (/}-)Semicarbazon. Dicke Prismen (aus MethyL 
alkohol). F: 153-154°; leicht löslich in Methylalkohol (W.). 

13. l-Methyl-4-tnethoäthyl-cyclohexen-(3)-on-(5), p-Menthen-(3)-on-(S) 

C 10 H 16 O = CH 3 -HC<^;{g>C-CH(CH 3 ) 2 . 

a) Aktives p-Menthen-(3)-on-(ö) C 10 H 16 O = CH 3 HC<^ 2 '^ ! g>CCH(CH 3 ) 2 . Die 

im folgenden unter a) und ß) aufgeführten Präparate sind entweder identisch oder optische- 
Antipoden. 
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a) Aktives p-Menthen-(3)-on-(5) von Baeyer. B. Aus 4-Chlor-p-menthanon-(3) 
<S. 44) mit Natriumacetat und Eisessig (Baeyer, B. 28, 1587). 

Oxim C 10 H 17 ON = (CH 3 )[(CH 3 ) 2 CH]C e H 6 :N-OH. F: 63-66» (B., B. 28, 1587). 

Semicarbazon C u H 19 ON 3 = (OT 3 )[(CH 3 ) 2 CH]C 6 H e :N-NH-CO-NH 2 . Nadeln oder 
Prismen (aus Alkohol). P: 171 — 173° (B., B. 28, 1587). 

ß) Aktives p-Menthen-(3)-on-(5) von Tschugajew. B. Das Oxim entsteht aus 
dem Nitrosochlorid des stark rechtsdrehenden p-Menthens-(3) (Bd. V, S. 87) durch Kochen 
mit alkoh. Kalilauge; man zerlegt es mit verd. Salzsäure (Tscht/gajbw, 3K. 35, 1152; C. 
10041, 1347; Wallach, A. 387, 213). - Gelbes Öl. Kp: 212°; Df: 0,9158; n D : 1,47309; 
[aj D : -77,97» (T.). Kp: 211-212°; D ls : 0,919; n D : 1,4729; [a]£: - 67,46° ( in Methyl- 
alkohol; p = 14,62) (WO- — Liefert bei der Reduktion mitNatrium und Alkohol l-Menthol(T.). 

Oxim C 10 H 1! ON = (CH 3 )[(CH 3 ) 2 CH]C 6 H e :N-OH. B. s.o. bei dem Keton. - Platten 
(aus Alkohol). F: 62° (Wallach, A. 397, 213), 62-62,5° (Tschugajew, HC. 35, 1151; C. 
19041, 1347). Leicht flüchtig mit Wasserdampf; ziemlich leicht löslich in Alkohol, Äther 
und Benzol; [a] D : -59,88° (in Alkohol; c = 24,81) (T.). 

Semicarbazon C u H 19 ON 3 = (CH 3 )[{CH 3 ) 2 CH]C 6 H 6 :NNH CONH 3 . F: 170-171° (W.). 

b) Inaktives besw. stark racetnisiertes p-Menthen-(3)-on-(5) C 10 H 10 O = 

CH a -HC<^ 2 .'^>C-CH(CH 3 ) 2 . B. Das Oxim entsteht aus dem Nitrosochlorid des inakt. 

(Wallach, B. 39, 2505) bezw. des schwach rechtsdrehenden (üeban, Kremers, Am. 16, 
397) p-Menthens-(3) (Bd. V, S. 89) durch Erhitzen für sich auf 115° oder durch Kochen mit 
alkoh. Natronlauge (Richtmann, K., Am. 18, 769); man zerlegt es durch Erwärmen mit verd. 
Salzsäure oder Schwefelsäure. — Flüssigkeit von pulegonartigem Geruch. Kp: 206—208° 
( R., K), 213° (Wallach, Meistbs, A. 362, 275); Kpi 2 : 95-97° ( W-, A. 305, 272). D: 0,919 
(W.); D 2 ': 0,916 (R., K); D al : 0,918 (W., M.). ng: 1,4733 (W.); nU: 1,4720 (W., M.). Die 
Präparate aus schwach rechtsdrehendem p-Menthen-(3) sind schwach aktiv (R., K. ; W., M.). 
— Die folgenden Umsetzungen beziehen sich auf schwach aktives p-Menthenon. Liefert 
bei der Reduktion ein Gemenge stereoisomerer Menthole, darunter auch inakt. Menthol 
(W., M; vgl. auch W., Steindorff, C. 1903 II, 1373). Gibt in Eisessiglösung mit Brom 
4,5-Dibrom-p-menthanon-(3) (S. 45) (W-, St.; W., M.). Kondensiert sich mit Benzaldehvd 
au 2.6-Dibenzyliden-p-menthen-(3)-on-(5) C 24 H 21 (Syst. No. 657) (W., A. 305, 273). - 
Verbindung mit Schwefelwasserstoff C 10 H 1B + 2H a S. B. Man leitet H 2 S in ein 
Gemisch aus 1 Vol. Keton und 4 Vol. Alkohol, fügt konz. Ammoniak hinzu und läßt 12 Stdn. 
stehen (Richtmann, Kremers, Am. 18, 772). — Krystalle. F: 212—215°. Schwer löslich 
in Äther, Benzol und Petroläther, leicht in Chloroform. 

Oxim, 5-Isonitroso-p-menthen-(3), Mitrosomenthen C 10 H 17 ON = (CH,)[(CH 3 ) 2 CH] 
€ 6 H e :N-OH. B. Aus dem Nitrosat (Urban, Rremers, Am. 16, 396) oder dem Nitroso- 
chlorid (U., Kr.; Richtmaß, Kr., Am. 18, 769) des p-Menthens-(3) durch Behandlung mit 
alkoh. Kali. Beim Kochen von Menthennitrosochlorid mit Alkohol (Kishner, JK- 27, 488; 
Bl. [3] 16, 1281). — Prismen (aus verd. Alkohol). F: 63—65° {Kl.), 65-67° (R., Kr.), 66° 
bis 67° (Wallach, B. 39, 2505). Flüchtig mit Wasserdampf (R-, Kr,). — Bei der Reduktion 
mit Zinkstaub und Essigsäure erhält man eine Base (Aminomenthen ?), die bei Behandlung 
mit salpetriger Säure p-Menthen-(3)-ol-(5) (Bd. VT, S. 61) liefert, und inakt. p-Menthanon-(3) 
(U., Kr., Am. 16, 398; vgl. auch R., Kr., Am. 18, 771). 

Semicarbazon C n H 19 ON 3 = (CH 3 )[(CH 3 ) 2 CH]C 6 H l ,:N-NH-C0-NH o . F: 142° (Wal- 
lach, Meister, A. 362, 276; W., A. 397, 213). 

14. 4-Methoüthyl-l-methylen-eyclohexanon-(2), p-Menthen-(li.7))-on-(2) 

€ ioH 16 = CH 2 :C<QQ a .'£g 2 >CH-CH(CH 3 ) 2 f?) 1 ). B. Man schüttelt Bisnitrosotetrahydro- 

carvon (aus akt. Tetrahydrocarvon) 1 / i Stde. bei 0° mit Äther-Chlorwasserstoff, versetzt 
nach 1 Stde. mit Eis und schüttelt mit Natronlauge ; das im Äther verbleibende Keton kocht 
man y s Stde. mit Eisessig und Natriumacetat und dann 1 [ i Stde. mit Natronlauge (Baeyer, 
Oehler, B. 29, 35). — Riecht kümmelähnlich. Kp: 233—235° (korr.). 

Semicarbazon C u H 19 ON 3 = (CH 2 :)[(CH 3 ) s CH]C 6 H 7 :N-NH-CO-NH 2 . Prismen und 
Nädelchen mit 1H 2 (aus verd. Alkohol). F: 222—223° (Baeyer, Oehler). 

15. Derivat des l-Methyl-4,-methoäthyl-cycloheocen-(lj-on8-(ti), p-Men- 

then-(l)-ons-(G) C 10 H I6 = CH3-C<£g.'^ s >CH-CH(CH 3 ) 2 oder des 1-Methyl- 

') Die gleiche Formel wird nach dem Literatur-Schlußtermin der 4. Aufl. dieses Handbuehes 
[1. I. 1910] von FraNCESCONI, SCARAFTA (0. 431, 93) dem inakt. a-Sautolmenon aus Santo- 
linaöl zugeschrieben. 
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4.8-Dibrom-p 7 menthen-(l)-oxim-(6) C I0 H 15 ONBr 2 = CH S -C^^^ 0H) ^g a >CBr- 

CBr{CH 3 ) 2 oder 1.6-Dibrom-p-menthen-(4(B»-oxim-(2) CHa-Brf^ßP^'^TQg^C: 

C(CH 3 ) 2 , Isocarvoximdibromid. B. Aus Isocarvoxim und Brom in Eisessig (Wallach. 
Lautsch, A. 346, 277). — Undeutliche Krystalle (aus Essigester + Methylalkohol). F: 

126-127° (Zers.). 

16. l-~yrethyl-4-i8opropyliden-cffclohexanon-(3), p-Menthen-(4(S))-on-(3), 

JPulegon C I0 H 16 O = CH 3 -HC<^ 2 ' C ^>C:C(CH 3 ) 2 . Rechtsdrehende Form. F. Im 

Öl von Bystropogon origanifolius L'Herit. (Schimmel & Co., C. 1902 II, 1208). Im Öl von 
Calamintha Nepeta Clv. ( Genvresse, Chablay, A. ch. [7] 28, 427). Im Öl von Hedeoma 
pulegioides L. (Barrowcliff, Soc. 81, 877). Im Diptam-Dostenöl (Origanum Dictamnus L.) 
(Schimmel & Co., C. 1908 II, 1497). Im spanischen Poleiöle (von Mentha Pulegium L.) 
(Beckmann, Pleissner, A. 282, 3; Barbier, C. r. 114, 126). Im Öl von Pycnanthemum 
lanceolatum Pursh (Alden, Pharm. Review 16, 414; zitiert nach Gildem.-Hoffm. 3, 523). 
— Pulegon nicht angegebener Drehung findet sich im javanischen Minzöl (von Mentha 
javanica Bl.) (van der Wielen, C. 1905 I, 95); im canadischen Minzöl (von Mentha cana- 
densis L.) (Gage, Pharm. Review 16, 412; zitiert nach Oüdem.-Hoffm. 3, 588). — B. Aus 
linksdrehendem (a-)Isopulegon (S. 85) durch 24-stdg. Stehen mit Barytwasser in Alkohol 
(Hakries, Boeder, B. 32, 3371; vgl. Tiemann, Schmidt, B. 30, 29). — Darst. Man läßt 
ein Gemisch aus 100 com Poleiöl, 200 ecm NaHS0 3 -Lösung und 60 cem Alkohol unter Um- 
schütteln 10 Tage stehen, zersetzt die abfiltrierte und mit Alkohol und Äther gewaschene 
Disulf itverbindung mit Kalilauge, extrahiert mit Äther und destilliert das Extrakt im Vakuum 
(Baeyer, Henrich, B. 28, 652). Pulegon kann zur Reinigung mittels SO ä in die Sulfonsäure 
übergeführt und aus dieser durch Alkali regeneriert werden (Wallach, A. 331, 332), 

Farblose Flüssigkeit von pfefferminzähnlichem, süßlichem Geruch. Kp: 221—222° 
(WALLiCH, B. 28, 1965); Kp, 54 : 224° (Sch. & Co., Gildem.-Hoffm. 1, 463); Kp 6() : 130-131° 
(Beckmann, Pleissner, A. 262, 3); Kp^: 100—101° (Baey., H.); Kp 8 _ 9 : 93—94°; Kp 5 : 
85° (Sch. & Co.). D: 0,936 (W.); D°: 0,9482 (Bar.); D}J: 0,9405 (Sch. & Co.); D*J: 0,9323 
(Be., P.); D 23 : 0,9293 (Bar.). Löslich in 4,5 Vol. 60°/ igem und in 1,5 Vol. 70%igem Alkohol 
(Sch. & Co.). Krvoskopischeg Verhalten: Be., P., A. 282, 19; Biltz, Ph. Ch. 27, 533. n D : 
1,4846 (W.); n»: L48796 (Sch. & Co.), 1,47018 (Be., P., A. 262, 20). Besitzt starkes Absorp- 
tionsvermögen für violettes Licht (W., Terpene und Campher, 2. Aufl. [Leipzig 1914], S. 368). 
[a] D : +22,89° (Be., P.), +22,94° (Baey., H.), + 25° 15' (Bar.); a D : +20° 48' (1 = 100 mm) 
(Sch. & Co.). Dielektrizitätskonstante, elektrische Absorption: Drude, Ph. Ch. 23, 310. 

Pulegon wird durch KMn0 4 in der Kälte glatt zu Aceton und d-/9-Methyl-adipinsäure 
oxydiert (Semmler, B. 25, 3516; Sfebansxi, JK. 34, 12; C. 1902 I, 1221). Pulegon liefert 
beim Überleiten über Nickel im Wasserstoffstrom bei 140—160° ein Gemisch gesättigter 
Ketone oder bei langsamem Überleiten ein Gemisch von Mentholen, aus dem 1-Menthol, 
a- Pulegomenthol und ß-Pulegomenthol (Bd. VI, S. 42) isoliert werden konnten (Haller, 
Martine, C. r. 140, 1299). Reduktion von Pulegon mit Natrium und Alkohol: Tiemann, 
Schmidt, B. 29, 914. Bei der Reduktion des Pulegons mit Natrium in äther. Lösung erhält 
man 1-Menthol neben säureartigen und pinakonartigen Harzen (Beckmann, Pleissner, A. 
262, 32). Aluminiumamalgam verwandelt Pulegon in Dipulegon C 20 H M O 2 (S. 83) (Harrtes, 
Roeder, B. 32, 3367). Bei der Behandlung von Pulegon mit Natriumamalgam in saurer 
Lösung entstehen neben dimolekularen Produkten reichlich Menthon und Menthol (H., R.). 
Durch 2-tägiges Kochen von Pulegon mit Ammoniumformiat und Verseifung des Reaktions- 
produktes mit Salzsäure erhält man akt. 3-Methyl-cyclohexylamin und akt. Bis-[3-methyl- 
cyclohexyl]-amin (W-, A. 272, 123; 289, 340; vgl. A. 346, 260). Pulegon wird durch Kochen 
mit Ameisensäure, Erhitzen mit Wasser auf 250° (Wallach, A. 289, 338) oder durch Schmelzen 
mit Ätzkali (W., CollmaNN, A. 331, 322 Anm.) in Aceton und rechtsdrehendes 1-Methyl- 
cyclohexanon-(3) gespalten. Dieselbe Reaktion erfolgt langsam auch beim Erwärmen von 
Pulegon mit wäßr.-alkoh. Kalilauge auf dem Wasserbade (Wallach, A. 365, 243). Durch 
Behandlung von Pulegon mit Eisessig-Chlorwasserstoff (Baeyer, Henrich, B. 28, 653) oder 
mit Bromwasserstoff in Petroläther (Beckmann, Pleissner, A. 262, 21) erhält man Pulegon- 
hydrochlorid bezw. -hydrobromid. Pulegon und Brom vereinigen sich in Eisessig zu Pulegon- 
dibromid (W-, A. 289, 349). Durch Einw. von PC1 5 auf Pulegon entsteht 3-CMor-p-mentha- 
dien-(2.4(8)) (Bd. V, S. 133) (Auwers, B. 42, 4901; vgl. Klages, B. 82, 2564). Liefert mit 
Amylnitrit und konz. Salzsäure in geringer Menge Bisnitrosopulegon (S. 83) (Nachweis!) 
und 2.4-Diisonitroso-l-metbyl-cyclohexanon-(3) (Baeyer, Henrich, B. 28, 654; B., 

BEILSTEIN/9 Handbuch. 4. Aufl. VII. 6 



82 MONOOXO- VERBINDUNGEN C n H 2n -40. [Syst. No. 617. 

Prextice, B. 29, 1078). Gibt mit Amylnitrit und Natriumäthylat in Alkohol bei 0° das Oxim 
der Isopulegonsäure, CH 2 :C(CH 3 )-C(:N-OH)-OT 2 -CH 2 -CH(CH 3 )-CH 2 -C0 2 H (Clarke, Lap- 
worth, Wechsler, Soc. 98, 37). Beim Nitrieren des Pulegons mit Salpetersäure (D: 1,036 
bis 1,075) bei 80—90° entstehen Nitropulegon C 10 H 15 O(NO 2 ) (?) und drei Verbindungen 
C! H lß O(NO 2 ) 2 (S. 83) (Konowalow, HC. 35, 960; C. 19041, 282). Durch Behandeln von 
Pulegon in Petroläther unter starker Kühlung mit Stickstoffperoxyd oder nitrosen Gasen 
erhielt Genvresse (C. r. 137, 494) Pulegonnitrosit Ch,H 16 4 N 2 (S. 83)- Nach Konowalow 
entsteht bei der Einw. von Stickstoffperoxyd auf Pulegon in Petroläther bei D ein grünliches 
Öl, das mit alkoh. Kali unter Erwärmung die Dinitroverbindung C! H 16 O(NO 2 ) 2 vom Schmelz- 
punkt 84—86° (S. 83) liefert. Beim Erwärmen von Pulegon mit etwas mehr als 1 Mol.-Gew. 
salzsaurem Hydroxylamin und NaHC0 3 in Alkohol-Äther auf dem Wasserbade entsteht 

vorwiegend Pulegonhydroxylamin CH 3 'HC<^ a ' C ( ^>CH-C(NH-OH)(CH 8 ) i (Syst. No. 

1938) (Beckmann, Pleissner, A. 262, 6; vgl. Harhies, Boeder, B. 32, 3364); daneben 
erhielt Semmler (B. 38, 146) a-[Pulegonhydroxylarain-oxim] 

CHs-HC^^'^.jj.^^cH.c^jfH.oHJtCHs^, Cusmano (O. 39 II, 463) etwas bei 120° 

schmelzendes [a-Isopulegon]-oxim CH 3 • HC<^g 2 . C( . N . qÄ>CH ■ C( CH 3 ) : CH 2 (S. 85). 

Läßt man Pulegon mit 4 Mol.-Gew. freiem Hydroxylamin in Methylalkohol 10 Tage stehen, 
so erhält man neben a- [Pulegonhydroxylamin-oxim] die stereoisomere 0- Verbindung und 
etwas [a-Isopulegon]-oxim (G). Behandelt man Pulegon mit 2 Mol.- Gew. salzsaurem Hydro- 
xylamin bei Gegenwart von viel Alkali, so entsteht das Oxim des a-Isopulegons bis zu 25%' 
während zugleich weitgehende Spaltung in Aceton und l-Methyl-cyclohexanon-(3) stattfindet 
(Wallach, A. 365, 240; vgl. W., A. 271, 160; 269, 347). Beim Kochen von Pulegon mit 
einer wäßr. Lösung von salzsaurem Hydroxylamin entsteht Anhydropulegonhydroxylamin 

nr • ph wh 

CH 3 -HC< ÖH 2 _ C q> C <^ (CH ( ? ) ( g y st - No. 3180) (Harries, Roy, B. 37, 1341). Pulegon 

löst sich in wäßr. schwefliger Säure in einigen Wochen unter Bildung einer Sulfonsäure, 
aus der es durch einen großen Alkaliüberschuß wieder abgeschieden wird (W., Collmann, 
A. 331, 332). Pulegon verbindet sich mit Natriumdisulfit zu einer in Nadeln krystallisierenden 
Verbindung, die durch Soda nur schwierig angegriffen wird ( Baeyek, B. 28, 652) ; mit Natrium- 
sulfit reagiert es unter Freiwerden von Alkali (Btjrgess, The Analyst 29, 82; vgl. Gildem.- 
Hoffm. 1, 605, 609). — Bei der Einw. von Natriumäthylat auf Pulegon entsteht eine Ver- 
bindung C 20 H 30 O(?) (S. 83) (Vorländer, Köthneb, A. 345, 185). Pulegon reagiert mit Ortho- 
ameigensäureäthylester in Gegenwart von etwas H 2 S0 4 unter Bildung des Athyläthers des 
p-Menthadien-(2.4(8))-ols-(3)(Bd. VI, S. 97) (Arbusow, HC. 40, 646; C. 1908 II, 1340). Durch 
Behandeln mit der äquimolekularen Menge Jodessigsäureäthylester in Gegenwart von Zink- 
pulver und Zersetzen des Reaktionsproduktes mit 20%iger Schwefelsäure erhält man in 
geringer Menge Pulegolessigsäureäthylester ( Syst. No. 1054) (Tetry, Bl. [3] 27, 601). Läßt 

OHg OH 3 OrHg 

H^C^^CH, H 2 C-- CH ^CH 2 H 2 C/ CH ^CH, 

HiC^og^CfOHj-CN " H 2 C^ Cc= ^C^. ' H 2 C-^ CH ^C-C0 2 H 

(CH 3 ) 2 C-CN (CH 3 ) 2 C C(K (CH 3 ) 2 C— CO-"^* 1 

man Pulegon mit KCN in wäßr. -alkoh. Lösung 1 Woche stehen, so bildet sich Cyanmenthon- 
cvanhydrin (Formel I); bei kurzem Kochen mit KCN in wäßr. Alkohol entsteht Amino- 
menthencarbons&urelactam (Formel II), bei längerem Kochen Anunomenthandicarbonsäure- 

lactam (Formel III) und Menthon-carbonsäure-(8) CH 3 -CH<^h 2 '.°^>CH-C(CH3) 2 -C0 2 H 

(Clarke, Lafworth, Soc. 89, 1869). Pulegon liefert mit Methylmagnesiumjodid einen 
Kohlenwasserstoff CuH 18 (Bd. V, S. 168, Nr. 9) (Grignard, C. 190in, 624; A. eh. [7] 24, 483; 
Rufe, Emmerich, B. 41, 1752). "Über ein aus Pulegon und Benzylmagnesiirmhalogenid 
entstehendes Produkt vgL Zeliitsky, D. R. P. 202720; C. 1908 II, 1837. 

Physiologische Wirkung: Martitjs, C. 1899 II, 1031; Lindemann, Z. B. 39, 1; A. Pth. 
42, 361. 

Zur Bestimmung des Pulegons in ätherischen Ölen schüttelt man ein gemessenes 
Volumen des Öles mit heißer konz. Natriumsulfitlösung und stumpft das freiwerdende 
Alkali von Zeit zu Zeit mit Essigsäure ab; die Volumabnahme des Öles nach dem Er- 
kalten ergibt den Prozentgehalt an Pulegon (Burgess, The Analyst 29, 82; vgl. Gildem.- 
Hoffm. 1, 605, 609). 
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Dipulegon C^H^O^ B. Bei der Reduktion von Pulegon mit Aluminiumamalgam 
(Harmes, Roedeb, B. 32, 3367). — F: 118—119°. Kpj 8 : 230—232°. Unlöslich in Wasser, 
schwer löslich in Alkohol, leicht in Äther, Benzol und Eisessig. 

Verbindung C 2O H 30 O (?). B. Aus Pulegon und Natriumäthylat in Benzol ("Vorländer, 
Köthtcer, A. 345, 185). — Hellgelbes, grünlich, fluorescierendes, sehr zähflüssiges Öl. Kp 2l) : 
200-204°. [a]£: +30,23° (in Alkohol; c = 10,359). 

Bisnitrosopulegon C^H^N, = [H g C<^^^co> CH_ ] N a 2 - Zur Kon- 
stitution vgl. Piloty, B. 35, 3090; Wieland, A. 329, 244. — Beim Eintragen von 10 Tropfen 
konz. Salzsäure in ein Gemisch aus 50 g Pulegon, 50 g Ligroin und 25 g Amylnitrit unter 
Kühlung (Baeyer, Pkentioe, B. 29, 1080). — Nadeln. F: 81,5° (Gage, Pharm. Beview 
16, 412; zitiert nach Gildem.-Hoffm. 3, 588). Unlöslich in Wasser, Ligroin und Äther, schwer 
löslich in Alkohol und Chloroform (B-, P.). — Wird durch Alkalien in Isonitrosopulegon 
(Syst. No. 668) verwandelt (B., P.). Mit Äther-Chlorwasserstoff entstehen Pulegonbisnitrosyl- 

säure CH a -HC<^gSp^:9cQ>C:qCHj I ) s {Syst. No. 2221) und eine bei 124-125° schmel- 
zende chlorhaltige Verbindung (B., P.). 

Pulegonnitrosit C 10 H 16 O 4 N 2 . B. Man sättigt eine mit Kochsalz und Eis abgekühlte 
Lösung von Pulegon in Petroläther mit Stickstoffperoxyd oder nitrosen Dämpfen ( Genvresse, 
C. r. 137, 494). — Farblose Nadeln (aus Alkohol). F: 68—69°. Schwer flüchtig mit Wasser- 
dampf. Löslich in Alkohol, Chloroform und Eisessig. Rechtsdrehend in Chloroformlösung. 
— Indifferent gegen Brom. Liefert bei der Einw. von nascierendem Wasserstoff Ammoniak 
und ein nicht krystallisierendes Öl. Bildet ein flüchtiges Oxim- Verbindet sich nicht mit 
Aminen oder Piperidin. Färbt sich in Gegenwart von H 2 S0 4 und Phenol smaragdgrün. 

Bei 96-98° schmelzende Verbindung CyS^OäN^ = CioHi 6 0(N0 2 ) 2 . B. Beim Be- 
handeln von Pulegon mit Salpetersäure (D: 1,036—1,075) bei 80—90°, neben anderen Pro- 
dukten (Konowalow, 3K. 35, 960; C. 19041, 282), - F: 96-98°. 

Bei 84—86° schmelzende Verbindung CuHisOsN,, = C,oH 16 0(N0 2 ) 2 . B. Beim Be- 
handeln von Pulegon mit Salpetersäure (D: 1,036—1,075) bei 80—90°, neben anderen Pro- 
dukten (K.). Entsteht auch durch Einw. von Stickstoffperoxyd auf Pulegon in Petroläther 
und Behandlung des Reaktionsproduktes mit alkoh. Kali (K.). — F: 84—86°. 

Bei 64-72° schmelzende Verbindung C 10 H u E -N 2 = (V^OfNOa)!!. B. Beim 
Behandeln von Pulegon mit Salpetersäure (D: 1,036—1,075) bei 80—90°, neben anderen Pro- 
dukten (K.), - F: 64-72°. 

Pulegonsemicarbazon CuH 19 ON 3 = (CH S )[( CH 3 ) 2 C]C 6 H, : N • NH • CO • NH 2 . Prismen (aus 
Alkohol). F: 172°; ziemlich löslich in Alkohol (Baeyer, Henrich, B. 28, 653). — Liefert 
beim Erhitzen mit Anilin Pulegonphenylsemicarbazon C\ H 6 :N-NH'CO-NH-C 6 H G (Borsche, 
Merkwitz, B. 37, 3182). 

Hitropulegon (?) CjoH^O-jN = C^HjsOfNOj) ( ?). B. Beim Behandeln von Pulegon 
mit Salpetersäure (D: 1,036—1,075) bei 80—90°, neben anderen Nitroprodukten (Koso- 
walow, 5K. 35, 961; C. 19041, 282). - F: 123°. 

Pulegon-biB-[4-nitro-benzylj-meroaptol CgjHggOjNgSg = 

CH 3 -HC<^. C , S-CH -CH ,^Q?yC-.C((MJi v B. Man löst das Zinksalz des 4-Nitro- 

benzylmercaptans (Bd. VT, S. 469) in alkoh. Salzsäure und fügt die berechnete Menge Pulegon 
zu (Schaefeer, Mrat/A, B. 40, 2008). — Blättchen (aus absol. Alkohol). F: 133°. 

17. l-Methyl~4-methoäthenyl-cyclohexanon-(2), p-Menihen-(8(9))-on-(2), 
IHhyctrocarvon Q^O = OT 3 -HC<^ 2 _'ct 2 M :H ' C( CH 3): CH 2 - Infolge der An- 
wesenheit zweier asymmetrischer Kohlenstoffatome sind zwei diastereoisomere Reihen von 
p-Menthen-(8(9))-onen-(2) denkbar; doch sind diastereoisomere Formen von p-Menthen-(8(9))- 
on-(2) nicht beschrieben. 

a) Linksdrehendes JDihydroearvon CmH^O = CH 3 HC<^q 2 /ch 2 > CH ' C(CH3): 
CHjj. V. Im Kümmelöl( Schimmel & Co., 0. 19051, 1470). — B. Man erwärmt 10 g gewöhn- 
liches rechtsdrehendes Dihydrocarveol CmHjgO (Bd. VI, S. 63), gelöst in 20 ccm Eisessig, 
mit 5 g in wenig Wasser gelöstem CrO a 20 Minuten auf dem Wasserbade, destilliert mit Dampf, 
schüttelt das übergegangene Öl mit Natriumdisulfitlösung, saugt die nach 24 Stdn. abge- 
schiedenen KrystaBe ab und zersetzt sie durch Natronlauge (Wajwch, A. 275, 115). Ent- 
steht neben a-Dicarvelon C 20 H go O 2 bei 5-stdg. Kochen von 20 ccm d-Carvon, gelöst in 250 ccm 
Alkohol, mit 50 g Zinkstaub, 100 ccm Wasser und 25 g KOH, gelöst in 50 ccm Wasser (Wal- 
lach, Schrader, A. 279, 378). — Nach Menthon und Carvon riechendes Öl. Kp: 220—221° 
(W.), 221-222° (Kondakow, Lutschiotn, J. fr. [2] 60, 261); Kp 735 , s : 221° (Sch. & Co.); 

6* 



84 MONOOXO-VERBINDUNGEN C n H2ii-4 0. [Syst. No. 617. 

Kp ls : 104° (Brühl, B. 32, 1225); Kp 3 : 75° (Ciamician, Silber, B. 41, 1928). D*: 0,9297 
(Sch. & Co.); D 19 : 0,928 (W-); Dl 1 ' 5 : 0,9273; Df: 0,9253 (Bb.); D 22 : 0,9269 (K., L.). Kryo- 
skopisches Verhalten: Biltz, Ph. Ch. 27, 535. n'j: 1,47174 (W.); nff: 1,47107 (Sch. & Co.); 
ng: 1,46998 (K., L.); n«' 5 : 1,46884; ng 1 *: 1,47175; n 1 ^': 1,47870; ny' s : 1,48449 (Br.). Spezi- 
fische Dispersion: W., Nachr. K. Qes. Wiss. Oöitingen 1896, 71. Dihydrocarvon aus d-Carvon 
ist linksdrehend (Wallach, 4. 275, 116). Es zeigt a D : — 17,75° (1 = 100 mm) (Fe. Richter, 
Priv.-Mitt.), - 19°3,5'(K.,L.). Dihydrocarvon aus Kümmelöl zeigt a D : -16° 18' (1= 100mm) 
(Sch. & Co.). Molekulare Verbrennungswärme bei konstantem Druck (flüssig): 1423,7 Cal. 
(Stohmanst; vgl. Bbühl, B. 32, 1228). Dielektrizitätskonstante, elektrische Absorption: 
Drude, Ph. Ch. 23, 310. — Dihydrocarvon lagert sich beim Erhitzen auf höhere Temperatur 
(Wallach, A. 286, 131), bei der Behandlung mit eiskalter konz. Schwefelsäure (Baeyer, 
B. 27, 1921), oder beim Kochen mit Schwefelsäure (1 Vol. H 2 S0 4 + 3 Vol. H 2 0) (Wallach, 

A. 286, 130) oder mit wasserfreier Ameisensäure (Klages, B. 32, 1519; vgl. Kondakow, 
Ltoschtnitj, J. pr. [2] 60, 262) in Carvenon (S. 78) um. Bei der Oxydation des Dihydro- 
carvons mit KMnO- entsteht als Hauptprodukt p-Menthandiol-(8.9)-on-(2); gleichzeitig erhält 
man l-Methyl-4-äthylon-cyclohexanon-(2) (Syst. No. 667), Oxalsäure und eine bei 203° 
bis 204° schmelzende Säure (Wallach, B. 28, 2704). Oxydiert man das durch Einw. von 
KMn0 4 auf Dihydrocarvon erhaltene Rohprodukt mit Chromsäuregemisch, so entsteht 
l-Methyl-4-äthylon-eyclohexanon-(2) (Tiemann, Semmler, B. 28, 2147). Dihydrocarvon 
liefert beim Kochen mit Eisenchlorid Carvacrol (Wallach, A. 286, 134). Lagert beim 
Schütteln mit 40 %iger Schwefelsäure 1 Mol. H a O an unter Bildung von p-Menthanol-(8)-on-(2) 
(Rttpe, Llechtenhan, B. 39, 1124). Liefert in wäßr.-alkoh. Lösung im Sonnenlicht 3-Metho- 
äthenyl-heptansäure-(l)(?) (Bd. II, S. 457) und einen Aldehyd CH 3 -CH:CH-CH 2 -CH(CH„- 
CHO)-C(CH 3 ):CH 2 (?) (Ciamician, Silbeb, R.A.L. [5] 171, 577; B. 41, 1928). Behandelt 
man Dihydrocarvon mit Brom in den üblichen Lösungsmitteln, so entsteht öliges Dibromid; 
löst man in Eisessig- Bromwasserstoff säure und fügt Brom unter Kühlung hinzu, so erhält 
man krystallisiertes 1.8-Dibrom-p-menthanon-(2) (S. 35) (W., Schrader, A. 279, 388). 
Dihydrocarvon addiert in Eisessiglösung HCl unter Bildung von linksdrehendem Dihydro- 
carvonhydrochlorid (Kondakow, Gorbunow, J- pr. [2] 56, 256). Durch Einw. von über- 
schüssigem Eisessig- Bromwasserstoff auf Dihydrocarvon entsteht akt. Dihydrocarvonhydro- 
bromid (Baeyer, B. 27, 1919; vgl. Kondakow, Gorbitnow, J. pr. [2] 56, 255; K., Lttt- 
SCBInin, J. pr. [2] 60, 265). Säftigt man eine stark gekühlte Petrolätherlösung von Dihydro- 
carvon mit HBr, wäscht das Reaktionsprodukt mit Wasser und destilliert rm Vakuum, so 
resultiert neben geringen Mengen bromhaltiger Produkte vorwiegend aktives (?) Carvenon 
(K-, G.). Bei der Einw. von PC1 5 auf Dihydrocarvon in Petroläther entsteht eine Verbindung 
CioHjjjCI, wahrscheinlich 2-Chlor-p-menthadien-(1.3) (Bd. V, S. 128) (Klages, Kkaith, B. 
32, 2560). Dihydrocarvon kondensiert sieh mit Benzaldehyd in Gegenwart von alkoh. 
Natriumäthylat zu öligem Benzaldihydrocarvon (Syst. No. 649) (Wallach, A. 305, 268). 
Mit Amylformiat und Natrium entsteht Oxymethylendihydrocarvon (Syst. No. 668) (W-, 

B. 28, 33). Beim Erwärmen von Dihydrocarvon mit Bromessigsäureäthylester und Zink- 
spänen entsteht p-Menthen-(8(9))-ol-(2)-essigsäure-(2)-äthylester (W, A. 314, 164). Dihydro- 
carvon liefert mit Methylmagnesium Jodid 1.2-Dimethyl-4-methoäthenyl-cyclohexanol-(2) 
(Bd. VI, S. 92) (Rufe, Emmerich, B. 41, 1400). 

Oxim, linksdrehendeH Dihydrocarvoxim C 10 H 17 ON = (CH 3 )[CH 2 :C(CH 3 )]C 6 H 8 :N- 
OH. B. Aus linksdrehendem Dihydrocarvon, salzsaurem Hydroxylamin und Ätzkali in wäßr, 
Alkohol (Wallach, A. 275, 116). Aus der dem 1-Limonen-a-nitrosocyanid entsprechenden 

Carbonsäure (H0 2 C)(CH 3 )C<^P^ ()I j,ßg 2 >CH-C(CH 3 ):CH !! (Syst. No. 1285) durch Er- 
hitzen auf 130° (Leach, Soc. 87, 424). Aus l-Limonen-j3-nitrosocyanid beim Verseifen mit 
25%iger Kalilauge (L., Soc. 87, 414, 420). — Krystallisiert aus Methylalkohol, Äthylalkohol 
oder Petroläther in leichter löslichen Prismen und in schwerer löslichen Nadeln, die sich bei 
längerer Berührung mit Alkohol in die Prismen verwandeln (Wallach, Schradeb, A. 278, 
381). F.- 88—89° (W-, A. 275, 117). [ap„°: — 9,25° (0,4068 g in 25 ccm Chloroform) (L.). 
— Bei der Behandlung von Dihydrocarvoxim mit konz. Schwefelsäure entsteht eine bei 
87—88° schmelzende Verbindung C 10 H l7 ON (s. u.) (W., Sch.). Dihydrocarvoxim liefert 
mit Eisessig-Bromwasserstoff linksdrehendes Dihydrocarvoximhydrobromid ( S, 35) (W-, Sch., 
A. 279, 382; Baeyer, B. 27, 1921). 

Verbindung C^H^ON. B. Aus aktivem Dihydrocarvoxim durch konz. Schwefel- 
säure (W., Sch., A. 279, 381; Sch., Dissertation [Göttingen 1894], S. 37). — Prismen. 
F: 87—88°. Leichter in Alkohol löslich als Dihydrocarvoxim. — Viel beständiger 
gegen verd. Schwefelsäure als Dihydrocarvoxim. Verbindet sich nicht mit HBr in 
Eisessig. 

Semicarbazon des linksdrehenden Dihydrocarvons CjjHjjONs = (CH 3 )[CH a : 
C(CH 3 )]C 6 H 8 :N-NH-CO'NH 2 . Prismen. F: 187-188° (Baeyer, B. 27, 1923), 189-101» 
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(Zers.) (Wallach, B. 28, 1960), 201— 202° (Habries, Roeder, B. 32, 3372 Anm.). Ziem- 
lieh schwer löslich in Alkohol (W.). 

b) Rechtsdrehendes Dihydrocarvon C 10 H 1B = CH 3 -HC<™ 2 /^ 2 >CH-C{CH 3 ): 

CH 2 . B. Analog dem linksdrehenden Keton (Wallach, A. 275, 116; 270, 381). - Die 
physikalischen und chemischen Eigenschaften entsprechen völlig denen des linksdrehenden 
Dihydrocarvons (W.). Kp: 221-222» (W.), 221-224° (Kondakow, Lutsohinin, J. pr. 
[2] 60, 261). D 18 : 0,9308 (K., L.); D 13 : 0,928 (W-). n D : 1,47243 (K., L.), 1,47 174 (W.). a D : 
+ 17° 27,5' (K., L.). 

Oxim, rechtsdrehendes Dihydrocarvoxim C 10 H 2r ON = (CH 3 )[CH 2 :C(CH 3 )]C 6 H 8 :N- 
OH. Entspricht in Bildung und Eigenschaften dem linksdrehenden Dihydrocarvoxim, 
S. 84. - [a]?: +9,45" (0,4738 g in 25 cem Chloroform) (Leach, Soc. 87, 424). 

Verbindung C 10 H 17 ON aus Dihydrocarvoxim s. S. 84. 

c) Inaktives Dihydrocarvon C l0 H 1B O = CH 3 HC<^ 2 '^ 2 >CH-C(CH 3 ):CH 2 . B. 

Man reduziert das aus dl-Nitrosopinen (S. 160) und 2 At.-Gew. Brom erhältliche Produkt mit 
Zink und Essigsäure (Wallach, A. 300, 290; 313, 368). — Carvonähnlich riechendes Öl. 
Oxim, inakt. Dihydrooarvoxim C 10 H 17 ON = (CH 3 )[CH 2 :C(CH 3 )]C 6 H 8 :N-OH. B. 
Aus inaktivem Dihydrocarvon durch Optimierung (Wallach, A. 300, 291 ; 313, 369). Durch 
"Vermischen der Lösungen von linksdrehendem und rechtsdrehendem Dihydrocarvoxim (W., 
A. 275, 117). - Erystalle. F: 113-114° (W., A. 313, 369), 115-116° (W„ A. 275, 117). 

18. l-Methyl-d-methoäthenyl-cyclohescanon-(3), p-Menthen-(8(9))-on-(3), 

Isopulegon C 10 H le O = CHä-HC^^'^^H-CtCH^iCHj. Infolge der Anwesenheit 

zweier asymmetrischer Kohlenstoffatome sind zwei diastereoisomere Reihen von p-Menthen- 
(8(9))-onen-(3) denkbar. Diastereoisomere Formen von p-Menthen-(8(o))-on-(3) sind jedoch 
bisher nicht bekannt; die geometrische Konfiguration der unter a) und b) aufgeführten 
Isopulegone ist die gleiche. 

a) Linksdrehendes Isopulegon, l-Isopulegon (a Isopulegon) C 10 H 16 O = 

CH 3 HC<^^ 2 '. C ^>CH-C(CH 3 ):CH !i . B. Durch Oxydation von schwach linksdrehendem 

Isopulegol (aus d-Citronellal) (Bd. VI, S. 65) mit Chromsäure, neben inakt. Isopulegon (TiE- 
manst, Schmidt, B. 28, 914; 30, 28; Hakhies, Roeder, B. 32, 3362; Wallach, A. 385, 
251). 250 g Pulegonhydrobromid, 500 cem Methylalkohol und 300 g basisches Bleinitrat 
werden y a Stde. auf dem Wasserbade erwärmt ; man extrahiert das Öl mit Äther, destilliert 
mit Wasserdampf, befreit durch zweimaliges Behandeln mit Aluminiumamalgam vom bei- 
gemengten Pulegon (30%) und fraktioniert (H., R., B. 32, 3368; W., A. 365, 250, 253). 
Das durch Oxalsäure zerlegbare Oxim des Isopulegons (vgl. S. 86) entsteht aus Pulegon 
und salzsaurem Hydroxylamin in stark alkal. Lösung (W., A. 365, 244, 249). — Öl. Kp^: 
98—100°; D 19 ' 5 : 0,9192; linksdrehend (H., R.). — Lagert sich beim Kochen mit Mineralsäuren 
(Wallach, A. 865, 246; Terpene und Campher, 2. Aufl. [Leipzig 1914], S. 65; vgl. auch 
H., R., B. 32, 3371) oder in Berührung mit Barytwasser in alkoh. Lösung (H., R., B. 32, 
3371) in reehtsdrehendes Pulegon um. Wird durch Natrium und Alkohol zu Isopulegol 
C 10 H 18 O reduziert (T-, Sch., B. 30, 28). Wird durch Kochen mit Ameisensäure in Aceton 
und rechtsdrehendes l-Methyl-cyclohexanon-(3) gespalten (T-, Sch., B. 30, 23). Eine Lösung 
von Isopulegon in Petroläther wird bei Einw. von Isoamylnitrit und HCl nicht blau gefärbt 
(charakteristischer Unterschied vom Pulegon) (H., R., B. 32, 3370). Isopulegon verbindet 
sich nicht mit Natriumdisulfit (T., Sch., B. 30, 28). 

Oxime des linksdrehenden (a-)lBopulegons C 10 H„ON = (CH 3 )[CH 2 :C(CH 3 )]C 6 H 8 : 
N-OH. 

a) Oxim vom Schmelzpunkt 120—121°. B. Aus Isopulegon, salzsaurem Hydroxyl- 
amin und NaHC0 3 (Harries, Roeder, B. 32, 3370). Man mischt eine Lösung von 10 g 
Pulegon in 30 cem absol. Alkohol mit einer Lösung von 30 g KOH in 20 cem Wasser, gibt 
eine Auflösung von 10 g salzsaurem Hydroxylamin in 10 cem Wasser hinzu, erwärmt etwa 
10 Minuten auf 85° und krystallisiert das durch Wasserdampfdestillation gereinigte Oxim aus 
Methylalkohol um (Wallach, A. 277, 160; 289, 347; 365, 244). - Schmilzt bei 120-121° 
(Tiemaun, Schmidt, B. 29, 915; 30, 26; H., R.), 123—124° (vorher stark sinternd) (Wal- 
lach, A. 365, 244). Leicht flüchtig mit Wasserdampf (T., Sch.; W., A. 365, 251). Das 
Oxim aus Pulegon zeigt [a]!?: —25,833° (in Methylalkohol; p = 6,43) (W., A. 365, 245), 
das Oxim aus Isopulegon [a]' D 8 : -26,20° (in Methylalkohol; p = 7,09) (W., A. 365, 250). 
Sehr wenig löslich in kalten verd. Säuren und Alkalien (H., R.). — Wird durch HCl in 
Äther in das isomere Oxim vom Schmelzp. 98° verwandelt (Ctjsmano, O. 38 II, 460). Bei 
der Reduktion von Isopulegonoxim mit Natrium in Alkohol entsteht Isopulegylamin Cj(,H 1(1 N 
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(W-, A. 277, 161; 289, 348; 365, 248). Liefert beim Kochen mit Oxalsäurelösung Iso- 
pulegon, beim Kochen mit verd. Schwefelsäure ein Gemisch von Pulegon und Isopulegon 
(W., A. 365, 245). 

b) Oxim vom Schmelzpunkt 98 01 ). B. Durch Einleiten von HCl in die äther. Lösung 
des Oxims vom Schmelzpunkt 120—121° (Cusmato, 0. 39 II, 460). — Sehr leicht löslich 
in Äther, löslich in Alkohol, schwer löslich in Petroläther. Schwer löslich in verd. Säuren und 
verd. Alkalien. — Wird von warmer verd, Schwefelsäure rasch zersetzt, ist aber gegen 
siedende alkoh- Kalilauge sehr beständig. 

Semicarbazon des linksdrehenden (a-)Isopulegons CuH^QN;, = (CH 3 )[CH 2 : 
C(CH 3 )]C B H 8 :N-NH-CO-NH 2 . Nadeln. F: 173-174° (Zers.); sehr wenig löslich in Äther, 
Alkohol und Petroläther (Hakries, Roeder, B. 32, 3371; Wallach, A. 365, 247; vgl. 
T., Sch,, B. 30, 26, 37). 

b) Inaktives Isopulegon, dl-Isopulegon Iß- Isopulegon) (VH^O = 

pTJ # pTJ "^ 

CH 3 -HC<y 1 tr 2 _ q,F>CH-C(CH 3 ):CH 2 . Ist die dem 1-Isopulegon entsprechende Racem- 

form (Wallach, A. 365, 253; Priv.-Mitt.). — B. d-Citronellal wird in Isopulegol (Bd. YI, 
S. 65) verwandelt und dieses oxydiert (s. S. 85 bei 1-Isopulegon) ; nach dieser Bildungsweise 
entsteht in wechselnden Mengenverhältnissen nebeneinander akt. und inakt. Isopulegon 
(Harries, Roebeh, B. 32, 3371; vgl. Tiemann, Schmidt, B. 30, 23, 28; Wallach, A. 365, 
253). — Nur in Form von Derivaten isoliert. 

Oxim des inaktiven (^Isopttlegons C^H^ON = (0H 3 )[CH a :C(CH 3 )]C 6 H 8 :N-OH. 
Prismen (aus Methylalkohol). F: 134° (Tiemann, Schmidt, B. 29, 915; 30, 26), 138-139° 
(Wallach, A. 365, 252), 143° (Habeies, Boeder, B. 32, 3371). Flüchtig mit Wasserdampf 
(W.). Schwerer löslich als das akt. Oxim (W-). 

Semicarbazon des inaktiven (/J-)lBopulegons C u H, 9 ON 3 = (CH 3 )[CH 2 :C(CH 3 )]C 6 H 8 : 
N-NH-CONH 2 . F: 183° (H., R., B. 32, 3371), 182-183° (W., A. 365, 252). 

19. Keton C^B^O von unbekannter Konstitution („Synthetisches Pule- 
gon") % B, Eine abgekühlte Mischung von 56 g rechtsdrehendem l-Methyl-cyclohexanon-(3) 
und 29 g Aceton wird mit 240 ecm 5°/ iger, eiskalter Natriumäthylatlösung versetzt, das Öl 
mit Wasserdampf destilliert und im Vakuum fraktioniert (Wallach, B. 29, 2965; A. 800, 
268). - öl vom Geruch des natürlichen Pulegons. Kp^ 94-95°; Kp: 214-215°. D s °: 
0,918. ng: 1,46732. Ist rechtsdrehend. — Bei der Reduktion mit Natrium + Alkohol 
oder Äther entsteht ein Alkohol Ci„H 18 (Bd. VI, S- 65; Nr. 24). Wird durch Kochen mit 
verd. Schwefelsäure fast vollständig verharzt (W., A. 300, 270). Verbindet sich bei Gegen- 
wart von alkoh. Kali mit Benzaldehyd. 

Oxim C 10 Hi,ON = C l0 H le :N-OH. Flüssig. Kp^: 145° (W-, A. 300, 270). 

Semicarbazon C u H 19 0N 3 = C 10 Hj 6 :N-NH-CO-NH 2 . Wurde in zwei Modifikationen 
erhalten, a) F: 70—85°; leicht löslich in Äther, b) F: 144°; schwer löslich in Äther (Wal- 
lach, A. 300, 269). 

20. l.l-Dimethyl-3-äthyl-cyelohexen-(3)-on-(5) C 10 H I6 O = 
H 2 C<^/prr i ,pxj !>C-C 3 H 5 . B. Bei der Hydrolyse der l.I-Dimethyl-cyclohexen-(3)-on-(5)- 

[a-propionsäure]-(3) H 2 C<^°™~ < ^>C-CH(CH 3 )-C0 2 H (Syst. No. 1285) durch alkoh. 
Kalilauge (Crossley, Gilling, Sex. 95, 28). — Farblose Flüssigkeit. Kp 29 : 122°. 

Semicarbazon CnH 19 0N 3 = (CH 3 ) ä (C 2 H 5 )C 6 H,:N-NH-CO-NH 2 . Nadeln (aus verd. 
Alkohol). F: 197° (Zers.) (C„ G., Soc. 95. 28). 

21. l.l-JMtnethyl-4-äthyl-eyclohexen-f2J-on-(6} Ci H 16 = 
(CH^sjC^qjj . ^,j|>CH-C 2 H 5 . 

l 1 .l l -Diohlor-l.l-dimethyl-4-äthyl-cyclohex;en-(2)-on-(6), 1 -Methyl -1-dichlor- 
methyl-4-äthyl-cycloliexen-(2)-on-(6) d^OCL, = ™h 2 > C <CH • ( CH> CH '^^ Zur 
Konstitution vgl. Auwers, Hessenland, B. 41, 1791. — B. Aus 1-Methyl-l-dichlormethyl- 
cyeIohexadien-(2.4)-on-(6) mit Äthylmagnesiumjodid in Äther (Auwers, B. 39, 3749). — 

l ) Zur Konstitution vgl. die nach dem Literatur-Schlußtermin der 4. Aufl. dieses Handbuches 
[1. I. 1910] erschienene Arbeit von Francesconi, Sanka (G. 451, 38). 

s ) Zur Konstitution vgl. eine Arbeit von Wallach (A. 394, 380), die nach dem Literatur- 
ScLlaßtormin der 4. Aufl. dieses Handbuches [1. I. 1910] erschienen ist. 
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Öl. Kp 9 : 130-131" (Au.); Kp 13 : 134-135»; Kp 27 : 149,4-150°. Di 3 : 1,1671. n^' 4 : 1,49967; 
n 1 ™: 1,50292; n™: 1,51723 (Au., von der Heyden, B. 42, 2414). — Kalte konz. Schwefel- 
säure lagert in l-Methyl-I-dichIorniethyl-4-äthyI-cycIohexen-(3)-on-(2) um (Air., v. d. H.). 

22. l.l-Dimethyl-4-äthyl-eyclohexen-(3)-on-(2) CmHyO = 
(CH 3 ) 2 C<^CH 2>€ . Ca H 5 

l 1 .l 1 -Diehlor-l.l-dimeth.yl-4-äthyl-cyoloh.exen-{3)-on-(2), l-Methyl-l-diehlor- 
mett»yl-4-äth.yl-eycloriexeii-(3)-ori-(2) C 10 H 14 OC1 2 = CI ^>C<QO—ck^ C ' C ^- K 
Aus l-Methyl-l-dichlormethyl-4-äthyl-cyclohexen-(2)-on-(6) durch Eintragen in kalte konz. 
Schwefelsäure (Auwers, von der Heyden, B. 42, 2416). — Kp u : 152°; Kp 14 : 159-160°. 
Df: 1,1953. nU: 1,51908; ng: 1,52331; n": 1,54166. — Lief ert mit alkoh. Kali neben wenig 
l-Methyl-4-ätbyl-cyclohexadien-(1.3) (Bd. V, S. 121) eine ungesättigte Säure, die bei der 
C0 2 -Abapaltung den gleichen Kohlenwasserstoff liefert. 

23. 1.1.3-Trimethyl-2-methylal-cyclohexen-(2), 2.2.6-Trimethyl- 
A*-tetrahydrobenzaldehyd, ß~Cyclocitral (von Mekling, Weldb, A. 366, 120, als 
^-Cyclocitral bezeichnet) C 10 H 16 O = H 2 C<^ 2 ; ( S[^ : ä)^ c . CHO . ß_ Entsteht neben 

a-Cyclocitral (s.u.), wenn man die stereoisomeren Citrylidencyanessigsäuren ( Bd. II, S. 809) 
durch Kochen mit verd. Schwefelsäure in ihr cyclisehes Isomeres verwandelt und dieses durch 
Kochen mit Alkalilauge evtl. unter Zusatz eines Oxydationsmittels spaltet ( Strebel, D. R. P. 
108335; C. 1900 I, 1177; Tiemann, B. 33, 3719). Man kondensiert Citral mit Anilin (oder 
anderen primären Aminen), behandelt das Kondensationsprodukt mit konz. Schwefelsäure, 
gießt auf Eis, verdünnt mit Wasser und destilliert mit Wasserdampf; gleichzeitig entsteht 
a-Cyclocitral (Haarmann & Reimer, D. R. P. 123 747 ; C. 1901 II, 716). Das nach diesem Ver- 
fahren gewonnene Cyclocitralgemisch enthält in der Fraktion Kp 20 : 100— 110° hauptsächlich 
^-Cyclocitral, in der Fraktion Kp 20 : 85—98° hauptsächlich a-Cyclocitral; zur Trennung wird 
das Gemisch der Cyolocitralsemicarbazone nach Zusatz von Phthalsäureanhydrid mit Wasser - 
dampf destilliert, wobei jS-Cyclocitral übergeht und a-Cyclocitralsemicarbazon im Rück- 
stand bleibt (H. & R., D. R. P. 139957; C. 1903 I, 857). /S-Cyclocitral entsteht ferner aus 
/J-Cyelogeraniol (Bd. VI, S. 66) durch Chromsäure und Schwefelsäure (H. & R., D. R. P. 
138141; C. 1903 I, 266). Man führt /J-Cyclogeraniumsäure in ihr Diphenylamidin über, 
reduziert dieses durch Natrium und Alkohol zum entsprechenden Cyclocitrylidendianilin 

H s C <CH 2 -'aCH f>C-C H (NH-C 6 H 5 ) 2 , welches man durch verd. heiße Mineralsäuren spaltet 
(Merling, B. 41, 2064, 2066). Entsteht in gleicher Weise, neben etwa der gleichen Menge 
a-Cyclocitral, aus a-Cyclogeraniumsäure (M.). — Öl von carvonähnlichem Geruch. Kp^: 
88-91° (unkorr.); Kp 15 : 95-100° (unkorr.) (T., B. 33, 3721). D lä : 0,959 (T.). r#: 1,49715 
(T.). — Liefert bei der Oxydation mit Permanganat jS-Cyclogeraniumsäure und Geronsäure 
(Bd. III, S. 713) (T.). Gibt bei der Reduktion mit Wasserston (bei einer Atmosphäre Über- 
druck) und kolloidalem Pd in schwach salzsaurer Lösung 1.1.3-Trimethyl-2-methylal- 
cyelohexan (Skefa, jB. 42, 1635). Kondensiert sich mit Aceton in Gegenwart von Natrium- 
äthylat zu /?-Jonon (S. 167) (T.; H. & R., D. R. P. 116637; C. 1901 1, 148). (S-Cyclocitral 
liefert mit salzsaurem Semicarbazid und Natriumacetat das Semicarbazon C u H 19 ON s und 
daneben eine Verbindung CnH^OaNa (Nadeln aus Essigester + Benzol; zersetzt sich bei 
ca. 250°); mit salzsaurem Semicarbazid in Eisessig entsteht nur das Semicarbazon (T.). 
Semicarbazon C u H 19 ON 3 = (CH s ) 3 C s H e -CH:N-NH'CO-NH a . Prismen mit 1 Mol. 
CH 4 (aus Methylalkohol); F: 165-166°. Blättchen (aus Essigester); F:166-~167° (Tiemann. 
B. 33, 3721). Schwer löslich in Chloroform und Benzol, unlöslich in Wasser und Ligroin. — 
Läßt sich mit Säuren quantitativ spalten (T. ; vgl. Schmidt, B. 34, 2451). 

24. 1.1. 3-Trimethy l-2-methylal-cyeloheacen-(3), 2.2. 6- Trimethy l-A 5 - 

telrahydrobenzaldehyd, a-Cyclocitral C^oH^O = H a C<p H 'c(cjj ?'>CH-CHO 

(von Merling, Welde, A. 366, 120, als 4 2 -Cyclocitral bezeichnet). B. Aus a-Cyclogeraniol 
(Bd. VI, S. 66) durch Chromsäure und Schwefelsäure (Haarmann & Reimes, D. R. P. 138141 ; 
G. 1903 I, 266). Weitere Bildungsweisen s. o. bei 0-Cyclocitral. — Zur Gewinnung von 
a-Cyclocitral aus dem Gemisch mit /3-Cyclocitral behandelt man das Gemisch mit Natrium- 
amalgam und Essigsäure, wobei das a-Cyclocitral unverändert bleibt, das jS-Cyclocitral in 
eine hochsiedende Verbindung übergeht (H. & R., D. R. P. 133758; C. 1902 II, 613). Tren- 
nung von ^-Cyclocitra] s. o. bei diesem. — Kp 20 : 90—95° (korr.); D: 0,925-0,930 (H. & R., 
D. R. P. 139957; C. 1903 I, 857). — a-Cyclocitral ist gegen chemische Agenzien 
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(Reduktionsmittel, Oxydationsmittel, Kondensationsmittel) widerstandsfähiger als ß-Cyclo- 
citral (H. & R,, D. R. P. 139957; C. 1903 I, 857); demgemäß gibt z. B. das Gemisch von 
a- und ß-Cyclocitral bei vorsichtiger Kondensation mit Aceton zuerst nur j3-Jonon neben 
unverändertem a-Cyclocitral (H. & R., D. R. P. 139958; C. 19031, 857). 

Semiearb&zon C u H 19 ON 3 = (CH 3 ) 3 C 6 H 6 -CH:N-NH-CO-NH 2 . F: 206° (H. & R., 
D. R. P. 133758; C. 1902 II, 613). 

25. 1.1.3-Xrimethyl-2-methylal-cyclohea>en-(4), 2.2M-Trlmethyl- 
A*--tetrahydrobenzaldehyd, Pseudocyclocitral (von Mekling, Welde, A. 366, 120, 

als J a -Cyclocitral bezeichnet) d H 16 O = HCkC^'^^^^CH-CHO. Sterische Ein- 
heitlichkeit der verschiedenen Präparate ist fraglich. — B. Man führt die entsprechende 
Carbonsäure(zl 3 -Cyclogeraniumsäure vom Schmelzpunkt 75—76°, Syst. No. 894) in ihr Anilid 
(E : 178 °) über, stellt aus diesem das entsprechende Diphenylamidin, daraus durch Reduktion mit 

Natrium und Alkohol das Pseudocitrylidendianilin HC<^"^j^?b>CH-CH(NH-C 6 H 5 ) 2 

dar, welches man durch heiße Mineralsäuren spaltet (Mekling, B. 41, 2064, 2066). Man 
destilliert das Calciumsalz der rohen J 3 -Cyclogeraniumsäure [Gemisch von Stereoisomeren 
(vgl. Merling, Welde, A. 366, 192)] mit Calciumformiat unter vermindertem Druck 
(Höchster Earbw., D.R.P. 164505; C. 1905 II, 1749). - Gelbliches Öl. Riecht in der Kälte 
mehr campher- als carvonartig, in der Wärme stechend. Kp 4 : 53—54° (M.); Kp 12 : 76° (M.; 
H. F.). D 1B : 0,929 (H. E.). — Bei der Kondensation mit Aceton und Natriumäthylat entsteht 
Pseudocyclocitrylidenaceton (S. 169) (H. E.). 

26. l.l.S-Trimethyt-2-methylal-cycloheacen-(2 oder 3), 2.2.4-Trimethyl~ 
J 8 oder A l -tetrahydrobenzaldehyd C 10 Hi 6 O = OH 3 HC<pg 2 ."^;g?>CCHO oder 

CH 3 -HC<^7^g?>CH-CHO. B. Aus [2.2.4-Trimethyl-^ 6 oder 4 6 -tetrahydrobenzyl2- 

anilin durch Chromsäuregemisch (Höchster Earbw., D. R. P. 121875; C, 1901 II, 248; vgl. 
Mekling, Welde, A. 366, 122 Anm. 7). — Farbloses, dünnes ÖL Riecht konzentriert intensiv 
stechend, in verd. Zustande nach Veilchen. Kp 18 : 90—91°. 

27. 1.1.3-Trimethyl-4-methylal-cyclohexen-(4 oder 5), 2.4.4-Trimefhyl- 
A e oder A a -tetrahydrobenzaldehyd (Cyclogeraniolenaldehyd desD.R. P. 141973) 

C, H 16 O = (CH 3 ) 2 C<gJ^^^J>C-CHO oder (CH s ) 2 C<^J^^^>CH-CHO. B. 

Aus dem Calciumsalz der 1.1.3-Trimethyl-cycIohexanol-(5)-earbonsäure-(4) durch trockne 
Destillation mit Calciumformiat (Höchster Farbw., D.R.P. 141973; C. 1903 II, 78). - 
Angenehm riechendes Öl. Kp 17 : 101 — 102°. — Läßt sich mit Aceton zu Cyclogeranioliden- 
aceton (S. 170) kondensieren (H. F., D. R. P. 158075; C. 1905 I, 782). 

28. 1.1.5-Trimeihyl-3-meihylal-cyclo1ie<xen-(2 oder 3), 3.3.5-Trimethyl- 
A 1 oder A*-tetrahydrobensaldehyd (Cyclogeraniolenaldehyd des D.R.P. 142139) 

CioH 16 = H a C<gg^ 2 3 2l C ^|>C-CHO oder H 2 C<gg^)-CH >c . CH0 . B. Aus dem 

Calciumsalz der I.1.5-Trimethyl-cyclohexen-(2 oder 3)-carbonsäure-(3) (Cyclogeraniolen- 
carbonsäure) durch trockne Destillation im Vakuum mit Calciumformiat (Höchster Farbw., 
D. R. P. 142139; C. 1803 II, 78). — Leicht bewegliches Öl von stechendem Geruch. Kp^: 
87 — 88° (H. F.); Kp u : 85-86° (Merling, Welde, A. 366, 123). — Oxydiert sich an der Luft 
zu Cyclogeraniolencarbonsäure (H. F.). 

29. l-Äthyl-2-[propylon-(2 1 )]-cyclopenten,-(l), Äthyl- [2-äthyl-cyclo- 

penten-fl)-yl-(lJJ-keton Ci H 16 O = 2 ^J ; V;-C S H 6 . B. AusDecandion-(3.8) 

(Bd. I, S. 799) durch Kochen mit alkoh. Alkalilauge (Blaise, Koehler, C. r. 148, 853; 
Bl. [4] 7, 658). Flüssigkeit von campherartigem Geruch. Kp^: 94—95°. — Liefert bei 
der Oxydation mit KMn0 4 Propionsäure und y-Propionyl-buttersäure. 

Oxim CjoH^ON = CaHvCjIVqCjH^N-OH. Kp„: 127° (B., K.). 

Semioarbazon C u H 19 ON 3 = C 2 H 5 -C 5 H 6 -C(C 2 H 5 ):N-NH-CONH 2 . F: 188° (B., K.). 

30. 1.2--Dimethyl~3-methoäthyl-cyclopenten-(l)-on-(5), Jsothujon 

(CH 3 ) 2 CH-HC-C(CH,k 
C 10 H 16 O= a i r)c-CH 3 . B. Bei 9-stdg. Kochen von 25 g a- oder ^-Thujon 

-H-gV-r- \J\J 
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mit 75 ccm verd. Schwefelsäure (1 Vol. H 2 S0 4 , 2 Vol. Wasser) (Wallach, .4. 286, 101, 
103; 323, 334). Aus 0-Thujon (Haller, C. t. 140, 1630; RrMiNi, G. 39 II, 197) oder 
aus der daraus dargestellten Pernitrosoverbindung C 10 H 16 O 2 N 2 (R.) durch kalte konz. 
Schwefelsäure. — Riecht wie Eucarvon und erstarrt leicht bei starkem Abkühlen (Wallach, 
Terpene und Campher, 2. Aufl. [Leipzig 1914], S. 514). Kp 741 : 224° (R.); Kp: 229-231° 
(H.), 230-231° (W., A. 286, 101), 231-232° (W., A. 323, 335). D 2J : 0,9285 (W., A. 286, 
101), 0,927 (W., A. 323,335). Kryoskopisches Verhalten: Biltz, Ph. Oh. 27,532. n£: 1,48227 
(W., A. 286, 101), 1,48217 (W., A. 323, 335). Optisch inaktiv (Halleb, C. r. 140, 1631; 
W., Terpene und Campher, S. 514). — Liefert bei der Oxydation mit verd. KMn0 4 -Lösung 

dasKetoIaoton (CH3)2CH ^ C ^^>S°' CHs (Syst. No. 2475), eine Ketosäure C 9 H le 3 

(Bd. III, S. 717) und /S-Isopropyl-lävulinsäure (W., A. 323, 336; vgl. Semmler, B. 33, 275). 
Durch Reduktion mit Natrium und Alkohol entsteht Thujamenthol C 10 H 20 O (Bd. VI, S. 44) 
(W., A. 286, 104; 323, 351). Isothujon kondensiert sich mit Benzaldehyd in Gegenwart von 
Natriumäthylat zu Benzalisothujon (W.,^.323, 349). Liefert mit Oxalester und Natrium- 

ffu \ ptt ."frr'.r'/nl-r ) 
äthylat den Ester ' ™ i r)C-CH s (Syst. No. 1310) (Kötz, A. 348, 115). 

Uglig ■ L^t^ * CO * HC UO 

Oxim, 1.2-Dimethyl-8-methoäthyl-eyclopenteii-(l)-oxlm-(5) C 1D H, 7 0N = (CH 3 ) 2 
[(CH 3 ) 2 CH]C 5 H s :N-OH. JS. Bei vorsichtigem Eintragen von 10 g [£-Thujon]-oxim (S. 94) 
in 20 ccm konz. Schwefelsäure bei höchstens 55° (Wallach, A. 286, 95). Aus Isothujon 
und Hydroxylamin (W., A. 286, 103). - Nadeln (aus Methylalkohol). F: 11 9-120° (W.). 
Leicht flüchtig mit Wasserdämpfen (W.). Schwer löslich in Petroläther, reichlich in Wasser 
( W.). Optisch inaktiv (W.). — Wird durch Natrium und Alkohol zu ö-Amino-1.2-dimethyl-3- 
methoäthyl-cyclopenten-(l) reduziert (W.). Wird durch Kochen mit verd. Säuren nur sehr 
langsam gespalten (W.). Physiologische Wirkung: Jacob j, Hayashi, Sztjbinski, A. Pth. 
50, 244. - C 10 H 17 ON + HCl. Krystalle (Wallach, Fbitzsche, A. 336, 275). 

Semicartoaaon C u H, 9 ON 3 = (<^ 3 ) a [(CT 3 ) 2 CH]C 5 H 3 :N-NH-CO-NH 2 . 

a-Form. E: 208-209° (Zers.) (Wallach, B. 28, 1958). 

,3- Form. E: 184-185° (W.). 

31. l-Methyl~5-äthyl-2-äthylon-cyclopenten-(l), Methyl- [2-methy l- 

H 2 C-C(CO-CH 3 k 
3~äthyl-cyclopenten-(l)-yl-(l)]-1eeton C 10 H, 6 O = H ^ . CHfc H 3C-CH 3 . B. 

Wurde erhalten durch Erhitzen von a.a'- Diacetyl-adipinsäure-ester mit Äthyljodid und alkoh. 

Natriumäthylat und Kochen des Reaktionsproduktes [a-Äthyl-a.a'-diacetyl-adipinsäure- 

ester(?)] mit alkoh. Kali (Marshall, Perkin, Soc. 57, 252). — Flüssig. Kp: 210-215°. 

Oxim C 10 H I7 ON = (CH 3 )(C 2 H 5 )C 5 H 5 -C(CH 3 ):N-OH. Flüssig (M-, P„ Soc. 57, 253). 

32. J.1.2-Trtmethyl-3-äthylon-cyclopenten-(2), Isolauronolsäuremethyl- 

keton C 10 H 16 O = 3 ■' 3 ');C(CH 3 ) 2 . B. Durch Einw. von Acetylchlorid auf 

HgC- — CH 2 
Isolaurolen (Bd. V, S. 74) in Chloroform oder CS 2 bei Gegenwart von A1C1 3 ( Blatic, Bl. [3] 
19, 704; A. eh. [7] 18, 243), neben geringen Mengen eines isomeren Ketons (S. 90, No. 33) 
(Bl., Bl. [4] 5, 28). Aus 2 Mol. -Gew. Isolauronolsäurechlorid und 1 Mol.-Gew. Zink- 
dimethyl in wasserfreiem Äther (Bl., C. r. 124, 624; A. eh. [7] 18, 239). Durch Kochen von 

ntj , /\ P.PTI - PO ■ P • fV PH \ 
Isolauronolylessigsäureäthylester s 5 2 2 ' 3 ")C(CH 3 ) 2 mit verd. Schwefel- 

H 2 C- CH^ 
säure (Bl., A. eh. [7] 18, 240). — Campherartig riechende, farblose Flüssigkeit. Kp 7fi0 : 202° 
(Bl., A.eh. [7] 18, 240, 243); leicht flüchtig mit Wasserdampf; D 14 : 0,9404; unlöslich in Wasser; 
n 15 : 1,4740 (Bl., C. r. 124, 625). — Liefert bei der Oxydation mit Natriumhypobromit 
unterhalb 0°Isolauronolsäure(BL., Bl. [4] 5, 29). Wird durch Natrium in feuchtem Äther zu 
1.1.2-TrimethyI-3-[äthylol-(3 1 )]-cyclopenten-(2), durch stark überschüssiges Natrium und 
Alkohol zu l.I.2-Trimethyl-3-[äthylol-{3 1 )]-cyclopentan reduziert (Bl., A. eh. [7118, 248, 251). 

Oxim C 10 H 17 ON = (CH 3 ) 3 C 5 H 4 -C(CH 3 }:N'OH. Prismen (aus Petroläther). F.- 65°; 
^vp 25 : 144—145°; sehr leicht löslich in den meisten Lösungsmitteln (Bl., Cr. 124, 625; 
A. eh. [7] 18, 244). 

SemicarbaaonCuHmONj = (CH s ) 3 C 5 H t -C(CH 3 ):N-NH-CO-NH 2 . Nadem(aus Alkohol). 
F: 232— 233' (Zers.); schwerlöslich in Alkohol, Äther und Petroläther, unlöslich in Wasser 
(Blanc, 0. r. 124, 625; Bl. [3] 19, 704; A. eh. [7] 18, 247). 
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33. Reton C 10 H 18 O, vielleicht Lü-Di-methyl^-äthylon-cyeloliexen^l) 
CHa- CO • C<^ H3) ' ^ 3 >CH ■ CH 3 . B. In geringer Menge bei der Einw. von Acetyl- 

chlorid auf Isolaurolen (Bd. V, S. 74) in Gegenwart von A1C1 3 und Chloroform, neben 
1.1.2-TrimethyI-3-äthyIon-cyelopenten-(2) (Blanc, Bl. [4] 5, 28). — Kp: 210°. 

Oxim C 10 H 17 ON = C 10 H" le :N-OH. Prismen. P: 106°; schwer löslich in Petroläther 
(Blanc, Bl. [4] 5, 28). 

34. Isocampher, Isofenchon C 10 H I6 O. Zur Konstitution vgl. Angeli, JB. A. L. [5] 
611, 26; Rimihi, B.A.L. [5] 91, 163; Spica, G. 31 II, 286 1 ). — B. Man trägt Camphernitrimiu 
(S. 116) (Angeli, Rimini, G. 26 II, 36) oder Fenchonnitrimin (S. 98) oder dessen durch 
alkoh. Ammoniak entstehendes Isomerisationsprodukt („Isopernitrosofenchon") (R., 0. 
26 II, 509) in eiskalte konz. Schwefelsäure ein und gießt auf Eis. — Flüssigkeit von angeneh- 
mem Geruch. Kp: 216°; Kp 20 _ 30 : 95-105° (A., R.); Kp 33 : 115-117» (Mabxa, Tiemann, 
B. 29, 2816). D 21 : 0,9191 (M., T.). n D : 1,4798 (M., T.). - Bei der Oxydation mit KMn0 4 
(Chiomsäure oder Salpetersäure) entsteht a-Isopropyl-glutarsäure (A., R.; vgl. R., R. A. L. 
[5] 9 I, 161). Die Reduktion des Isocamphers mit Natrium und Alkohol liefert Tetrahydro- 
isocampher C 1(> H 2(l O (Bd. VI, S. 45) (A., R.). Isocampher wird von Alkalien leicht verharzt 
(A., R.). Verbindet sich mit NOCl(A.,R.). Verbindet sich nicht mit NaHS0 3 (A„ R.). Liefert 
mit Benzaldehyd in alkal. Lösung kein Kondensationsprodukt (A., R.). — Semicarbazon. 
Krystalle (aus Benzol). F: ca. 215°; sehr wenig löslich in Benzol (A,, R.). 

Nitrosochlorid (C^H^OaNCljx. B, Beim Eintröpfeln von Acetylchlorid in ein eis- 
kaltes Gemisch aus 4 g Isocampher und 3 g Isoamylnitrit (Angeli, Rimeni, G. 26 II. 38). 
— Krystalle. Schmilzt bei 120—121° unter Gasentwicklung. 

Oxim d H 17 ON = C 10 H 16 :N'-OH. Krystalle(aus Petroläther). F: 106° (Angeli, Rlmini. 
G. 26 II, 38). — Gibt bei der Reduktion mit Natrium + Alkohol ein Amin C 10 H 21 N (Syst.No. 
1594) (Spica, G. 31 II, 287). 

35. Pinolon C 10 H 16 a ). B. Entsteht neben Pinolol (Bd. VI, S. 67) beim Kochen von 
20 g Pinoltribromid (Bd. VI, S. 28) mit 80 ccm Eisessig, 25 ccm Wasser und 15 g Zinkstaub 
(Wallach, A. 281, 155; W., Stiehl, B. 28, 2710). Durch Reduktion von Isopinoldibromid 
(Bd. VI, S. 65) mit Zinketaub in Eisessig (W., St., Sieverts, A. 306, 275). — Nach 
Amylacetat riechende Flüssigkeit. Kp: 214-217°; E: 0,916; jifj: 1,46603 (W., St.; W., 
St., Sie.). 

Oxim QoHi-ON = C^H^jN-OH. Flüssig. Kp 15 : 150°; liefert bei der Reduktion 
ein Amin C 10 H 19 N (Syst. No. 1595) (W., St., B. 28, 2710; W., St., Sie., A. 306, 277). 
Semicarbazon C u H 19 ON 3 = Ci H 16 :N-NH-CO-NH ä . F: 158° (W., St.; W., St., Sie.). 



36. l.l-Tetramethylen-cyclohexanon-(2), Cyclopentanon-I'inakolin 

TT C ' PTT CT-T • CTT 

C 10 H 16 O = \ *>C< * *>CH 2 . B. Durch Erwärmen von l.l'-Dioxy-dicyclo- 

±i 2 ^ ' v^xi 2 N UU ■ CHg^ 

pentyl (Bd. VI, S. 753) mit verdünnter Schwefelsäure (Meisek, B. 32, 2055). — Intensiv 
nach Pfefferminz riechendes ÖL Kp^: 105— 108°; Kp 760 : 225— 227° (geringe Zers.). Flüchtig 
mit Wasserdampf. Unlöslich in Wasser, leicht löslich in Alkohol und Äther. — Ent- 
färbt Brom und KMn0 4 . Salpetersäure oxydiert zu Cyclopentan-carbonsäure-(l)-[y-butter- 
säure]-(I). 

Oxim CjoH^ON = QioHie : N ■ OH. Sechsseitige Blättchen und Prismen ( aus verd. Alkohol). 
F: ca. 55—60°; sehr leicht löslich in organischen Mitteln (Meiser, B. 32, 2055). 

37. Bicyelo-[0.4:.4:]-<tecanon.-(2), l-Keto-naphthalin-deftahydrld, a-Naph- 

TT P • CT-f ■ PTT ■ VC\ • PT-T 
thanon C, n H 1R = i . B. Durch Oxvdation von Dekahydro-a-naph- 

6 H 2 C-CHVCH-CH 2 -CH 2 * J F 

thol (Bd. VI, S. 67) mit 0rO 3 in Eisessig (Leeous, C. r. 144, 981; A. eh. [8] 21, 522). - Pris- 
matische Tafeln (aus Petroläther). F: 32°. Schwer löslich in W'asser, leicht in den meisten 
organischen Lösungsmitteln. Liefert eine unbeständige Verbindung mit Natriumdisulfit. — 
Riecht ausgeprägt mentholartig. 



') Die Konstitution wurde nach dem Literatur- Sei) laßtermin der 4. Auä, dieses Handbuches 
{1. I. 1910] von Wallach (A. 392, 74) aufgeklärt. 

4 ) Die Konstitution des Pinolons wurde nach dem Literatur-Schloßtermin der 4. Aufl. dieses 
Handbuches [1. T. 1910] tob Wallach (A. 384, 193) aufgeklart. 
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Oxim C 10 H 1 ,ON = C 10 H 16 :N-OH. KrystaUe (aus Alkohol). F: 165°; sublimiert von 
100° ab in langen Nadeln; leicht löslich in Äther und Benzol, weniger in Alkohol (L.). 

Semicarbawm CuH^ONa = C^H^N-NH-CONH,,. Nadeln. F: ca. 230°; schwer 
löslich in Äther, Benzol und Chloroform (L.). 

38. Bicyclo-f0.4.4J-decanon-(3), 2-Keto-naphthalin-dekahydrid, ß-Naph- 

H 2 C-CH 2 -CH-CH 2 C0 „ 
thanon ChHkjO = i i . B. Durch Oxydation von Dekahydro-p'-naph- 

H 2 C ■ CH a * CH ■ CH 2 ■ CH2 
thol (Bd. VI, S. 67) mit Cr0 3 in Eisessiglösung (Leeoux, C. r. 141, 46; A. eh. [8] 21, 525). 

— Farblose Flüssigkeit von starkem, unangenehmem Geruch. Kp 15 : 110"; Kp: 240°. D°: 
•0,988; D 1 «: 0,979. Schwer löslich in Wasser, löslich in Alkohol, Äther, Eisessig, ni, 6 : 1,4834. 

— Reduziert FEHLlNGsche Lösung und ammoniakalische Silberlösung, 

Oxim C 10 H 17 ON = C 10 H 16 :N-OH. Prismen (aus Petroläther). F: 76°; leicht löslich 
in Alkohol und Äther, schwer in Petroläther (L., G. r. 141, 47; A. eh. [8] 21, 526). 

Semicarbazon C 11 H 19 ON 3 = C 10 H 16 :N-NH-CO-NH 2 . Nadeln (aus Alkohol). F: 195»; 
löslich in Alkohol, Äther, Eisessig und Petroläther (L., C. r. 141, 47; A. eh. [8] 21, 527). 

39. 3.7.7-Trimethyl-bicyelo-[0.1.4J-heptanon-(2), Caron C 10 H ]6 O = 

3 i^/C^Ha)^ Diastereoisomere Formen des 3. 7.7-Trimethyl-bicyclo-[0.1.4]-hep- 

H 2 C ■ CH 2 • CH/ 
tanons-(2), welche nach der Strukturformel möglich erscheinen, sind nicht bekannt; die 
geometrische Konfiguration der unter a) bis c) aufgeführten Isomeren ist die gleiche. 

a) Rechtsdrehendes Caron doH^O = (CH 3 ) 3 C 7 H,0J (genetisch verknüpft mit 
d-Carvon). B. Beim Eintragen einer ätherischen Lösung von Dihydrocarvonhydrobromid 
■(aus linksdrehendem Dihydrocarvon) (S. 35) in abgekühltes alkoholisches Kali (Baeyer, B. 27, 
1919). Aus linksdrehendem Dihydrocarvonhydrochlorid (erhältlich aus linksdrehendem Di- 
hydrocarvon) (S. 35) durch Erwarmen mit alkoholischer Natronlauge (Kondakow, Gorbtjnow, 
J. pr. [2] 56, 256). — Nach Campher und Pfefferminze, wie Eucarvon riechendes öl. Siedet 
bei ca. 210° (unter Übergang in Carvenon) (Baey.); Kp^: 99—100° (Beühl, B. 32, 1225), 
101-102° (K., G.). Df: 0,9587 (Baey., Bb., B. 28, 639; Br.); D'>: 0,9575 (K., G..). Kryo- 
skopisches Verhalten in Benzol: Rimini, G. S9 II, 190. nT- 1,47597; n} 8 ' 8 : 1,47877; n'": 
1,49122 (Bb.); n 2 D ': 1,47664 (K., G). [a] D : + 173,8° (Baey., Bk.); [a] D in 10°/ o iger alkoh. 
Lösung: + 174,36° (K., G.). Molekulare Verbrennungswärme bei konstantem Druck: 1429,8 Ca!. 
■(Stohmajtm; vgl. Br., B. 32, 1228). — Caron geht bei längerem Kochen unter gewöhnlichem 
Druck in inakt. Carvenon (S. 78) über (Babyer, B. 27, 1920). Ist in alkoh. Lösung gegen 
KMn0 4 sehr beständig; in wäßr. Suspension wird es selbst bei 50° nur sehr langsam ange- 
griffen (Baey.; vgl. K., G., J. pr. [2] 58, 257). Bei der Oxydation mit KMn0 4 bei Wasser- 

badtemperatur entstehen eis- und trans-Caronsäure .„ *„ Tx/O'-'C-'Ha^ (Baey., Ipatjew, 

HO^C'-HC^ 
B. 29, 2797). Caron wird durch Natrium und feuchten Äther zu akt. Tetrahydrocarveol 
reduziert (Baey., B. 28, 1601). Versetzt man Caron in äther. Lösung mit Natrium und Amyl- 
formiat und kocht das Natriumsalz der entstandenen Oxymethylenverbindung mit Wasser, 
so entsteht akt. Tetrahydrocarvon (S. 34) (Baey., B. 28, 1600). Caron liefert mit verd. 
Schwefelsäure in Gegenwart von Alkohol akt. p-Menthanol-(8)-on-(2) (Baey., B. 29, 16). Wird 
durch kalte konz. Schwefelsäure zu Carvenon isomerisiert (Rimini, Q. 39 II, 199). Mit über- 
schüssigem Eisessig-Bromwasserstoff entsteht Dihydrocarvonhydrobromid (Baey., B. 27, 
1920). Addiert in Chloroformlö&ung Brom unter Bildung öliger Produkte (Baey., B. 27, 
1921). Liefert, mit Amylnitrit und Acetylchlorid versetzt, Bisnitrosocaron (C 10 H lä OjN) 2 (s. u.) 
<Baey., B. 28, 652). Caron verbindet sich nicht mit NaHS0 3 (Baey., B. 27, 1920). 

— Schicksal des Carons im tierischen Organismus: Rtmini, R. A. L. [5] 10 I, 435; G. 
39 II, 188. 

RCH 3 )C-CO ■ CH, 1 

Aktives Bisnitrosocaron C 20 H 30 O 4 N 2 = N 2 2 1 Atr/^'-'^a ■ ^ as 

H 2 C * CH 2 • CH' 

Mol.-Gew, ist kryoskopisch bestimmt (Baeybr, B. 28, 652). Zur Konstitution vgl Photy, 
B. 35, 3090; Wieland, A. 329, 244. — B. Beim Eintragen von 40 Tropfen Acetyl- 
chlorid in ein Gemisch aus 20 g rechtsdrehendem Caron und 15 g Isoamylnitrit unter Küh- 
lung (Baeyer, B. 28, 641). — Tafeln. Zersetzt sich bei 112—118° unter Grünfärbung und 
Gasentwicklung (B., B. 28, 641). Leicht löslich in Chloroform, sehr schwer in Alkohol und 
Äther (B., B. 28, 641). - Sehr beständig gegen Alkalien (B., B. 28, 642). Bei der Reduktion 
mit Natriumamalgam entsteht neben Bisnitrincaron (S. 92) akt. Caron in erheblicher Menge 
(B., B. 28, 645). Zerfällt mit alkoholischer Salzsäure bei 0° in Caronbisnitrosylsäure 
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CipHi«0 3 N 2 (Syst. No. 2221) und akt. 1.8-Dichlor-p-menthanon-(2) (B., B. 28, 1596). Mit/ 
Eisessig-Bromwasserstoffsäure entsteht akt. 1.8-Dibrom-p-menthanon-(2) (B., B, 28, 1597). 

Bisnitrincaron C 20 H S2 O 2 N 2 . B. Bei 3-stdg. Schütteln von 4 g Bisnitrosocaron mit 
30 g Alkohol und 100 3 °/ igem Natriumamalgam bei höchstens 25° (B., B. 28, 644). — Blätter 
(aus Äther + Ligroin); Tafeln (aus heißem Ligroin). F: 120—130". Ziemlich leicht löslich 
in Ligroin, leicht in Alkohol. Sehr leicht löslich in verd. Mineralsäuren unter Zers. 

Oxim des rechtsdrehenden Carons C 10 H 17 ON = O^H^tN-OH. Öl (Baeyeb, B. 27, 
3485). Kp^: 130—132° (Kondakow, Schindelmeiseb, J.pr. [2] 68, 112). D 20 : 1,018 (K., 
Sch.). n™: 1,47955 (K., Sch.). [a]g: -255,65° (K., Soh.). - Liefert bei der Reduktion mit 
Natrium und Alkohol Carylamin C^H^N (B.). 

Semicarbazon des reohtsdrehenden Carons CuH^ONä = C 10 Hi 6 :N-NH-CO'NH a . 
Nadeln und Prismen (aus Benzol + Ligroin). F: 167— 169"; leicht löslich in Alkohol und 
Benzol, schwer in Ligroin (Baeyek, B. 27, 1920, 1923; 28, 641). 

b) Linksdrehendes Caron C^H^O = (CH 3 ) 3 C 7 H T (genetisch verknüpft mit 1-Carvon). 
B. Analog der rechtsdrehenden Verbindung (Baeyeb, B. 28, 640). — Gleicht ganz dem 
Antipoden. [a] D : —169,5°. 

Oxim des linksdrehenden Carons CyjH^OH = Ct H 16 :NOH. Plüssig(B., B. 28, 640). 
Semicarbazon des linksdrehenden Carons C^H^ONs = C, H 16 :N'NH-CO-NH 2 . 
Nadeln und Prismen. F: 167-169°; leicht löslich in Alkohol (B., B. 28, 641). 

c) Inaktives Caron C^Hie = (CH 3 ) 3 C ; H,0. 



Inakt. Bisnitrosocaron C a0 H 30 O 4 N 2 = N 2 2 



(CH 3 )C-CO • CH 



H,C-CH.-CH / 



>C(CH 3 ) a 



2 



Tafeln 



(aus Chloroform + Methylalkohol). Schmilzt gegen 145° unter Zersetzung; schwerer löslich 
als die akt. Verbindung (Baeyeb, B. 28, 642). — Mit alkoholischer Salzsäure entsteht inakt. 
1.8-Dichlor-p-menthanon-(2), mit Eisessig-Bromwasserstoff inakt. 1.8-Dibrom-p-menthanon-(2) 
(B., B. 28, 1597). 

Oxim des inakt. Carons C 10 H 17 ON = C 10 H le :N-OH. B. Durch Vermischen der 
akt. Verbindungen (B., B. 28, 640). — Prismen. F: 77-79°. 

Semicarbazon des inakt. Carons C n H 19 ON 3 = C 10 H le :N-NH-CO-NH 8 . Prismen. 
F: 178°; sehr wenig löslich (B., B. 28, 641). 

40. 4-Methyl-l-methoäthyl-bieyclo-[0.1.3]-hegeanon-(2), ß-Dihydro- 

H 8 C-CO-C-CH(CH s ) 2 
nmbellulon C 10 H 16 = | ^---~~\ . Zur Konstitution vgl. Tutin, Soc. 

CRj-HC-CH— CH 2 
89, 1110; Semmlek, B. 40, 5022; 41, 3994. — B. Aus Dihydroumbellulol (Bd. VI, S. 68) 
durch Oxydation mit Chromsäure in Eisessig (Semmleb, B. 40, 5019; vgl. Tutin, iSoc. 89, 
1118). - Kp:204-209°(T.). Kp 10 : 83-87°; D 20 : 0,928; n D : 1,45862; a D - 30° 30' (1 = 100 mm) 
(S„ B. 40, 5019). Kp^: 84-86°; D 3 °: 0,925; n D : 1,4616; a D : -30° (1 = 100 mm) (S., B. 41, 
3992). — Durch Einw. von Natrium und Isoamylformiat erhält man Oxymethylendihydro- 
umbellulon (Syst, No. 668) (S., B. 40, 5020). Dihydroumbellulon liefert mit Benzaldehyd 
und Natriumäthylat in Alkohol Benzaldihydroumbelmlon (S., B. 41, 3992). — Das Oxim 
zeigt Kp 25 : 130° (T.). 

Semicarbazon C^H^ONg = C 10 H 1(! :N-NH-CO-NH 2 . Krystalle (aus Essigester 4- 
Petroläther). F: 155-156° (Tutin, Soc. 89, 1119). 

41. a- Dihydroumbellulon C 1() H le O s. S. 137. 

42. 4-Methyl-l-7nethoäthyl-bicyclo-[0.1.3]-heacanon-(3), Thujon C 10 H 16 O = 
OC— CH a — C-CH(CH 3 ) 2 Existiert in 2 diastereoisomeren, als a- und /?-Thujon be- 

| ^^-■"\ . zeichneten Formen; a-Thujon ist in seiner linksdrehenden, 

CH 3 -HC— CH — CH 2 |3-Thujon in seiner rechtsdrehenden Form bekannt. 

OC-CH 2 -C-CH(CH 3 ) 2 
a) a-Thujon C 10 H le O = ! ^,-^"~~ . V. Im Öl von Thuja occiden- 

CH 3 -HC-CH— CH 2 
talis L. (Thujaöl) (neben etwas /J-Thujon) (Wallach, A. 272, 101; Semmleb, B. 25, 3351; 
Wallach, Böckee, A. 336, 258, 264; vgl. Jahns, Ar. 221, 748) und von Thuja plicata 
Schimmel & Co., Ber. April 1909, 87; C. 1909 I, 1566). Neben ß-Thujon im Salbeiöl ( Salvia 
officinalis L.) (Sb., B. 25, 3351; W., B.) und im Wermutöl (Artemisia Absinthium L.) (W., 
B.). Findet sich auch im Öl von Artemisia Barrelieri Bess. ( Sch. & Co. , Ber. Okt. 1894, 51 ; vgl. 
W., A. 286, 92; W., B.). — Darsi. Man verwandelt die Fraktion 200—204° des Thujaöl* 
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in das Semicarbazon und zerlegt dieses mit Phthalsäureanhydrid (W., B., A. 336, 263), 

- Erfrischend riechende Flüssigkeit. Kp: 200-201°; D: 0,912; ng: 1,4503; [a] D : -10,23° 
(W., B.). — a-Thujon wandelt sich beim Erwärmen mit alkoh. Kali teilweise in ß-Thujon 
(s. u.) um (W., B., A. 336, 252). Organißche Säuren verändern das Keton in der Kälte kaum, 
siedende Ameisensäure invertiert langsam (W., B.). Beim Erwärmen mit alkoh. Schwefel- 
säure entsteht zunächst /9-Thujon, dann Isothu Jon (S. 88) (s. auch unten) (Vf., B.). Beim 
Erhitzen von a-Thujon auf höhere Temp. entstehen Carvacrol und Carvotanaceton (W., 
A. 286, 109). a-Thujon wird von KMn0 4 bei einer 0° nicht übersteigenden Temperatur 

m ,CH-COCH, . n 

2U rechtsdrehender a-Thujaketonsäure H 2 0( i oxydiert (Vf., B.); in der 

^C(C 3 H 7 ) ■ CH 2 ■ C0 2 H 
Warme entsteht daneben durch den bindungsverschiebenden Einfluß des Alkalis ß-Thuja- 
ketonsäure (Bd. HI, S. 740) (W., A. 272, 112; 275, 164; vgl. Se., B. 25, 3347; W., Terpene 
und Campher 2. Aufl. [Leipzig 1914], S. 21, 502, 509). Beim Kochen von a-Thujon mit FeCL 
und verd. Essigsäure entsteht Carvacrol (W., A. 286, 108). a-Thujon wird von Natrium 
in Alkohol zu Thujylalkohol C 10 H ls O (Bd. VI, S. 68) reduziert (Vf., A. 272, 109). Durch 
Erhitzen von a-Thujon mit Ammoniumformiat und Verseifung der entstehenden Formyl- 
verbindung wird Thujylamin C^H^N erhalten (W., A. 272, 109). a-Thujon wird von verd. 
kalter Schwefelsäure schwer angegriffen (W., A. 360, 97); beim Kochen mit verd. Schwefel- 
säure entstehen Isothujon (Vf., A. 286, 101) und etwas Cymol (Wallach, Fritzsche, A. 
336, 274). Beim Erhitzen von a-Thujon, das mit Chlorwasserstoff gesättigt ist, auf 120—200° 
bildet sich neben Isothujon reichlieh Cymol (W., A. 323, 372). Brom reagiert mit a-Thujon in 
Ligroin unter Bildung von 2.3.4- Tribrom-p-menthen-(2)-on-(6) (,,Thujontribromid") (W., A. 
275, 179) und flüssigen Produkten (W., A. 286, 110). a-Thujon verbindet sich mit NaHSO s , 
aber langsamer als /?-Thujon, zu einer krystallisierten Verbindung (W., A. 286, 92). Liefert 
mit Isoamylformiat und Natrium in Äther Oxymethylenthujon (Syst. No. 668) (W., B. 28, 
33; A. 329, 125). — a-Thujon wird im Tierkörper in Thujonhydratglykuronsäure (s. u.) 
verwandelt (Fromm, Hildebrastdt, H. 33, 579; vgl. H., A. Pth. 45, 119; C. 1901 I, 53). 
Pharmakologische Wirkung: H., A. Pth. 48, 455; vgl. auch Jürss bei Schimmel &Co., Ber. 
Okt. 1803, 139. 

Thujonhydratglykuronsäure C ie H 26 O s . V. Im Harn nach Yerfütterung von 
a-Thujon(HiLDEBRANDT, A. Pth. 45, 119; C. 1901 1, 53; Fromm, FL, H. 33, 594). — Kalium- 
salz KCjaHjäOs. Weiße Krystalle. F: 240° (H.). Rechtsdrehend (H.). Liefert bei der Spal- 
tung mit starker Salzsäure einen Kohlenwasserstoff (Kp: 170— 180°)(F., H.). — Basisches 
Bleisalz Pb(C w H äs 8 ) 2 + 2PbO + 3H a O (H., H. 36, 453). 

[a-Thujon] -oxim Cj^jON = C w H 16 :N-OH. B. Aus a-Thujon und salzsaurem 
Hydroxylamin bei Gegenwart von unzureichenden Mengen NaHC0 3 in Alkohol bei Wasser- 
badtemperatur (Wallach, Böcker, A, 336, 266). — Flüssig, [a]jj: —29,25° (in Äther; 
p = 33,76) (Vf., B.). — Beim Erwärmen mit Alkohol und 50%iger Schwefelsäure entsteht 
Carvacrylamin (Semmler, JB. 25, 3352). 

[a-Thujon] -semicarbazon C lx H 19 ON 3 = C 1? H 16 :N-NH-CO-NH s . 

a) Krystallisierte Form. B. Aus a-Thujon und salzsaurem Semicarbazid in alkoh. - 
wäßr. Lösung bei Gegenwart von Natriumacetat (Wallach, Böcker, A. 336, 251, 260). 

— Prismen (aus Methylalkohol). Rhombisch bisphenoidisch (Böcker, Weigel; vgl. Orotk, 
Ch. Kr. 3, 682). F: 186-188°. D 28 : 1,12. Schwer löslich in kaltem Äther und Methylalkohol, 
[aß: + 59,83° (in Methylalkohol; p = 4,99). 

b) Amorphe Form. B. Findet sich in den Mutterlaugen des krystallisieiten Semi- 
earbazons; scheidet sich zunächst ölig aus und erstarrt dann amorph. (W., B.). — Schmilzt 
meist zwischen 100° und 110°. Sehr leicht löslich in kaltem Äther und Methylalkohol. 
j>]£: + 53,71" (in Methylalkohol; p = 3,7235). - Ist weit leichter hydrolytisch spaltbar 
als die kristallisierte Form. 

OC-CH 2 -C-CH(CrLJ ä 
b) ß-Thujon, Tünacetön C 10 H 16 O = I „---""H • T'. Im Rainfarnöl 

CH 3 -HC-CH — CH 2 
<Tanacetum vulgare L.) (Bruylants, B. 11, 449; Semmler, B. 25, 3343; Wallach, Böcker, 
A. 336, 258), dessen Hauptbestandteil es bildet. Neben a-Thujon im Salbeiöl (Salvia offi- 
cinalis L.) (S., B. 25, 3351; Schimmel & Co., Ber. Okt. 1894, 51; W., B.), im Wermutöl 
(Artemisia Absinthium L.) (S., B. 25, 3351; W., B.; vgl. Charabot, C. r. 130, 923; A. ch. 
[7] 21, 259) und im Öl von Artemisia Barrelieri Bess. (Sch. & Co.; vgl. Wallach, A. 286, 
92; W., B.). In geringer Menge neben a-Thujon im Thujaöl (Thuja occidentalis L.) (W., B., 

A. 336, 264). Findet sich höchstwahrscheinlich auch im Scheihöl (botanische Herkunft unbe- 
kannt) (Jeancard, Satie, Bl. [3] 31, 480). — B. Aus a-Thujon durch Erwärmen mit alkoh. 
Kali (Wallach, Böcker, A. 336, 252). Durch Erhitzen von Sabinol mit Zinkstaub (Semm- 
ler, B. 33, 1462). — Darst. Aus Rainfarnöl durch Schütteln mit Natriumdisulf it (Semmler, 

B. 25, 3343) oder besser Ammoniumdisulf it (Schimmel & Co., Güdem.-Hofjm. 1, 480), 
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Behandeln der krystallinisch abgeschiedenen Disulfitverbindung mit Sodalösung und Destil- 
lation mit Wasserdampf. 

Flüssigkeit von erfrischendem mentholartigem Geruch. Kp: 200— 201°(Wallach, Terpene 
und Campher, 2. Aufl. [Leipzig 1914], S. 506), 203° (Sbmmler, B. 27, 895); Kp 13 : 84° 
{Hau.be, 0. r. 140, 1627), 84,5° (S., B. 25, 3343). DJ 5 : 0,9206 (H.); DJ'-*: 0,9182; Df: 0,9162 
(Brühl, B. 32, 1224); D a °: 0,9126 (S., B. 25, 3344), 0,916 (W., Terpene u. Campher, S. 506). 
Kryoskopisches Verhalten: Bnvrz, Ph. Ch. 27, 532. n D : 1,4495 (S., B. 25, 3343); nS"°: 1,44986; 
ng-«: 1,45220; n"' 6 : 1,46279 (Br.); n£: 1,4507 (W„ Terpene und Campher, S. 506). a D : -f 68° 
(1 = 100 mm) (S., B. 27, 897); [a] D : + 74,30 (H.); [aß: + 76,16° (in Äther; p = 27,28) 
(Wallach, Böcker, A. 336, 267). 

ß-Thujon geht beim Erwärmen mit alkoh. Kali teilweise in a-Thujon über (Wallach, 
Böcker, A. 336, 268; vgl. auch Haller, C. r. 140, 1627). Beim Erhitzen auf 280" entsteht 
Carvotanaceton (Semmleb, B. 27, 895). Wird von KMnÖ 4 bei einer 0° nicht übersteigenden 

,CH-CO-CH, 
Temp. zu rechtsdrehender a-Thujaketonsäure H 4 C< i oxydiert (W., 

C(C 3 H7) * CH 2 - COjH 
B.); in der Wärme entsteht daneben unter dem bindungsverschiebenden Einfluß des Alkalis 
/S-Thujaketonsäure (Bd. III, S. 740) (Semmleb, B. 25, 3347; vgl. W., A. 272, 112; 275, 164; 
Tiemann, Semmler, B. 30, 429; W., Terpene und Campher, 2. Auü. [Leipzig 1914], S. 21, 
502, 509), Brom und Natronlauge oxydieren zu Tanacetogensäure C 9 H 14 2 (s. u.) (S., B. 25, 
3346). Bei der Reduktion mit Natrium in Alkohol entsteht Thujylalkohpl C^B^O (Bd. VI, 
S. 68) (S., B. 25, 3344; vgl. Brttylahts, B. 11, 451). Beim Eintragen von 0-Thujon in konz. 
Schwefelsäure bei 0° entsteht Isothujon (Haller, C. r. 140, 1628). /?-Thujon liefert beim 
Kochen mit verd. Schwefelsäure Isothujon (Wallach, A. 286, 103) und Cymol (Wallach, 
Fritzsche, A. 336, 274). Gibt bei der Behandlung mit Jod, P a 5 , P 2 S 5 oder ZnCI 2 Cymol 
{Brtjylants). Durch Einw. von Brom auf /?-Thujon in Ligroin entsteht 2.3.4-Tribrom-p- 
menthen-(2)-on-(6) („Thujontribromid'') (W., A. 275, 179). jS-Thujon addiert in Eisessig- 
lösung nicht HCl, wohl aber HBr (Kondakow, Ch. Z. 26, 723). Verhalten von /?-Thujon 
gegen PC1 5 : Brtjylants. Liefert eine krystallisierte Verbindung mit NaHSO«, (Brtjylants; 
Semmler, B. 25, 3343). Kondensiert sich mit Benzaldehyd in Gegenwart von Natrium- 
äthylat zu Benzaltanaoeton (S,, B. 36, 4367). — Zur pharmakologischen Wirkung vgl. 
Jürss bei Schimmel & Co., Ber. Okt. 1903, 139. 

Tanacetogensäure CjHuOj. B. Beim Schütteln von 60 Tln. 0-Thujon mit einer 
Lösung von 186 Tln. Brom in 2500 Tln. 4%iger Natronlauge (Semmler, B. 25, 3346; vgl. 
auch Haabmasn & Reimer, D. R. P. 69426; FnM. 3, 887). - Nadeln. Kp^: 113,5°. — 
AgC()H 13 2 . Niederschlag. 

[ß-ThujonJ-oxim, Tanacetonoxim CjoHuON = C^Hj^N-OH. Triboluminescente 
(Trautz, Ph. Oh. 53, 60) Prismen. F: 51,5° (Semmler, B. 25, 3344), 54-55° (Wallach, 
A. 286, 159; W., Böckbr, A. 336, 267). Kp 20 : 135-136° (S.). [a]g: + 105,1° (in Methyl- 
alkohol; p = 4,914) (W., B.); [a] n : + 108,46° (in Alkohol; c = 21,79) (Tschugajew, B. 
34, 2277). — [/?-Thujon]-oxim wird von Natrium in Alkohol zu Thujylamin reduziert (Semm- 
ler, B. 25, 3345). Beim Erwärmen mit Alkohol und 50% iger Schwefelsäure entsteht Car- 
vacrylamin (S., B. 25, 3352; D. R. P. 69327; Frdl. 3, 886; vgl. Tiemann, B. 30, 325). Bei der 
Behandlung von [/5-Thujon]-oxim mit ZnCLj (W., A. 279, 384) oder P 2 5 ( W„ A. 286, 95) wird 
gleichfalls Carvacrylamin gebildet. Beim Behandeln von [ß-Thujon]-oxim mit konz. Schwefel- 
säure bei 50—60° entsteht das Oxim des Isothujons (W., A. 286, 95). Durch Erhitzen mit 
PCI 5 und Behandlung des Reaktionsproduktes mit Wasser wird [/}-Thujon]-oxim in Thujon- 
isoxim C,; H 17 ON (Syst. No. 3180) verwandelt (W., A. 277, 159; 286, 94). 

Pernitrosoverbindung aus [/?-Thujon]-oxim C 10 H 16 O2N 2 . B. Man fügt zu einer 
ätherischen Lösung des [/3-Thujon]-oxims (s.o.), die mit einer konz. wäßr. Lösung von NaNOj. 
versetzt ist, allmählich unter starker Kühlung verdünnte Schwefelsäure (Rimini, B.A.L. 
[5] 9 I, 211; G. 30 I, 600; 39 II, 196). — Nicht rein erhalten. Flüssig. Zersetzt sich beim 
Erhitzen unter Entwicklung roter Dämpfe; liefert durch Destillation mit Wasserdampf 
bei Gegenwart von Alkali unter N 2 0-Entwicklung /?-Thujon zurück; bildet mit Hydroxyl- 
amin |5?-Thujon]-oxim; gibt mit salzsaurem Semicarbazid und Natriumaeetat das Semi- 
earbazon des /?-Thujons (R., M. A. L. [5] 9 I, 212; G. 30 I, 603). Liefert mit konz. Schwefel- 
säure Stickoxydul und Isothujon (R., G. 39 II, 197). 

[ß-Tlnyonl-Bemicarbazon, Tanacetonsemicarbazon C u H 18 ON., = C 10 H 16 :N-NH-CO ■ 
NH 2 , B. Aus /9-Thujon und Semicarbazid in alkoh. Lösung (Wallach, Böcker, A. 336, 
253; vgl. Rlmiiii, M. A. L. [5] 9 I, 212). 

a) Hexagonale Form. B. Bei schnellem Abkühlen einer'warmen Lösung des Semi- 
carbazons in Methylalkohol auf 0° (W., B., A. 336, 253, 267). — Hexagonal trapezoedrisch 
(Böcker, Weigel; vgl. Groth, Oh. Kr. 3, 683). F: 174—175°; D 85 : 1,08; [a]£: +218,04° 
(in Methylalkohol; p = 6,069) (Wa., B.). Wird beim Aufbewahren bei Zimmertemperatur 
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bald trübe; verwandelt sich in Berührung mit überschüssigem Lösungsmittel bei Zimmer- 
temperatur allmählich in die rhombische Form. 

b) Rhombische Form. B. s. o. — Rhombisch bisphenoidiach (Böcker, Weigel; 
vgl. Groth, Gh. Kr. 3, 683). F: 170-172°; D 25 : 1,11 (Wa., B.). Wird bei längerem Abkühlen 
auf 0« trübe (Wa., B.). 



43. 2.6.6-Tritnethyl-bicyclo-[1.1.3]-heptanon-(3), Pinoeamphon C 1(1 H 16 0, 
s. nebenstehende Formel. Die Strukturformel des 2.6.6-Tri- OC— CH(CH,)— CH 

methyl-bicyclo-[1.1.3]-heptanons-(3) läßt dia stereoisomere For- . - — - 

men als möglich erscheinen. Ob die geometrische Konfiguration (ig '). 

der unter a) und b) aufgeführten beiden Pinocamphone die gleiche i rvrirr i 

ist, ist nicht bekannt. H 2 C— CH C(CH 3 ) a 

a) IAnksdrehendes Pinocamphon C| H ]6 O = (CH 3 ) 3 C r H r O. V. Im Ysopöl (Hys- 
sopus officinalis L.) zu etwa 45% (Schimmel & Co., O, 1008 I, 1840; Gildemeister, 
Köhler, C. 1909 IL 2158). — Riecht campher- und thujonartig. Kp 752 : 212—213°; D 1( : 
0,9662; n£: 1,47421; a D : - 13° 42' (1 = 100 mm) und darüber (G., K.; Sch. & Co.). - Wird 
durch KMnO ä -Lösung zu 1-Pinonsäure vom Schmelzpunkt 69,5 — 70,5" oxydiert; daneben 
entsteht eine bei 189—190° schmelzende Säure C 10 rli«0 4 (Sch. & Co.; G., K.). Bei der 
Reduktion mit Natrium und Alkohol entsteht linksdrehendes Pinocampheol (Bd. VI, S. 69)< 
(Sch. & Co.; G., K.). Liefert mit Brom in Eisessig Dibrompinocamphon (G., K.). Ist sehr 
beständig gegen verd. Schwefelsäure, zeigt dabei aber eine Zunahme des Drehungsvermögens 
(G., K.). Liefert mit Benzaldehyd eine ölige Benzylidenverbindung (Sch. & Co. ; G-, K). 

Oxim C^ H 17 ON = C^H^N-OH. Farbloses Öl, das allmählich teilweise krystallisiert.. 
Kp 4 : 105-110° (Gildemeister, Köhler, C. 1809 II, 2158). 
Semicarbazon C^rl^ON,, = C lfr H 16 :N-NH-CO-NH a . 

a) Hoehschmelzende Form. F: 228—229°; schwer löslich in Alkohol (Gildemeister, 
Köhler, C. 1909 II, 2158). 

b) Niedrigschmelzende Form. F: ca. 182—183°; in Alkohol leichter löslich als 
die hochschmelzende Form (G., K.). 

Dibrompinocamphon {^„H^OBrj. B. Durch Einw. von Brom auf linksdrehendes 
Pinocamphon in Eisessig (Schimmel & Co., C. 19081, 1840; Gildemeister, Köhler,. 
C. 1909 II, 2158). — Krystalle (aus Alkohol, Petroläther oder Essigester). F: 93—94° (Sch. 
& Co.; G., K.). Schwer flüchtig mit Wasserdampf (&., K.). [a]S: -49,24° (in Äther; 
p = 13,74°) (G., K.). — Färbt sich bei längerem Aufbewahren dunkel und zersetzt sich schließ- 
lich vollständig (G., K.). Wird durch Einw. von Zinkstaub und Eisessig wieder in links- 
drehendes Pinocamphon übergeführt (Sch. & Co.; G., K.). 

b) Inaktives Pinocamphon C 10 H 16 O = (CH 3 ) 3 CjH,0. B. Eine Lösung von 5 g inakt- 
Nitrosopinen (S. 160) in 40 ecm Eisessig wird bis zur beginnenden Trübung mit Wasser und 
dann mit viel Zinkstaub versetzt und nach Verlauf der ersten Reaktion 3 Stunden auf dem 
Wasserbade erwärmt (Wallach, C. 1898 1, 574; A. 300, 287). Aus inakt. Pinennitrolamin 
(s. nebenstehende Formel) bei der Reduktion mit Zinkstaub HONiC'CtCHaXNELJ-CH 
und alkoh. Salzsäure (Leach, Soc. 91, 9). — Terpentin- 
artig riechendes Öl. Kp: 211-213° (W.); Kp 12 : 87° (W., 
Engelbrecht, A. 346, 236). D al : 0,959 (W.)- ni 1 : 1,47273 xt ^ . 

(W., A. 300, 288). — Entfärbt KMn0 4 in der Kälte nicht H 2 C— CH C(Orl 8 ) 2 

(W.). Wird durch 1 "/„ige KMnOy Lösung oder durch 00 3 in Eisessig auf dem Wasserbade 
zu dl-Pinonsäure und einer Säure C 10 H 16 O 4 (F: 186—187°) oxydiert (W., E.). Gibt bei der 
Reduktion mit Natrium und Alkohol Pinocampheol (Bd. VI, S. 70) (W.). Wird durch Be- 
handlung mit Halogenwasserstoffsäuren sowie mehrstündiges Erwärmen mit Schwefelsäure 
(1:3) nicht verändert (W., E.). 

Oarim C M H 1 ,0N = C M H 18 :N-0H. Große Platten. F: 86-87° (W., C. 18981, 574; 
A. 300, 288). Flüchtig mit Wasäerdampf (W., A, 300, 288). — Liefert bei der Reduktion 
mit Natrium in Alkohol Pinocamphylamin (Syst. No. 1595) (W., A. 313, 367). Beim Kochen 
mit mäßig konz. Schwefelsäure, glatter beim Behandeln mit P a 5 erhält man Pino- 
camphonitril Ck^N (Syst. No. 894), (W-, A. 318, 368). 

Semicarbazon C n H 19 ON 3 = CioHjsiN-NH-CO-NHjj. F: 208° (Wallach, Engel- 
brecht, A. 348, 236). 



CH, 



') Nach dem Literatur-Schlußtermin der 4. Anfl. dieses Handbuches [1. I, 1910] ist diese- 
Formel durch Bczigka, Tbebler (Heh. chim. Acta 4, 666) weiter begründet worden. 
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Dibrompinocamplion C 10 H 14 OBr 2 . B. Durch Einw. von Brom auf inaktives Pino- 
camphon (Wallach, Engelbrecht, A 346, 236). — Krystalle (aus verd. Alkohol). F: 118° 
bis 119°. Schwer flüchtig mit Wasserdampf. 

44. 1.3.3-Trimethyl-Meyclo-[1.2.2]-heptanon-(2), fett- H 2 C— C(CH 3 )-CO 
chon C 10 H 16 O, b. nebenstehende Formel. Zur Konstitution vgl, ! pn I 

Semmler, Ch.Z. 29, 1913; Bottveault, Levallois, G. r. 146. 180; I 2 | 

Wallach, A. 369, 63, 93. rLX!-CH C(CH 3 ) 2 

a) 'Rechtsdrehendes 1.3,3-Triinethyl-bicyclo-[1.2.2]~heptanon-(2), 

d-X'eneJian, gewöhnlich Fenchon schlechthin genannt, C 10 H 10 O, H ^ p/p W n nc\ 
s. nebenstehende Formel. V. Im BitterfenchelÖl (Wallach, a *\ M^sJ ^ u 
Hartmans, A. 259, 325; vgl. Schimmel & Co., Ber. April 1890, j CH 2 

20; Wienhaus, Dissertation [Göttingen 1907], S. 7). Im öl „ X, /,„ rucvr l 

von Lavandula dentata (Schimmel & Co., Ber. April 1908, 58; Hs ^ lfl ^(^Hh 

Qüdem.-Hoffm. 3, 481). — Ein Fenchon von unbestimmtem optischem "Verhalten findet 
sich im Öl von Thuja plicata (Brandel, Dewey, C. 1908 II, 948). 

B. d- Fenchon entsteht aus Dl-Fenchylalkohol durch Erwärmen mit konz. Salpeter- 
säure (Wallach, A. 263, 146) oder mit Dichromat und H 2 S0 4 (Bertram, Helle, J. pr. 
[2] 61, 297; Blumann, Zeitschel, B. 42, 2701). — Zur Isolierung von Fenchon aus Fenchelöl 
erhitzt man die zwischen 190° und 195° übergehende ölfraktion mit 3 Tln. konz. Salpeter- 
säure, bis die entweichenden, anfangs braunroten Dämpfe eine helle Farbe angenommen haben, 
gießt nach dem Erkalten in Wasser und destilliert das mit Natronlauge gewaschene öl mit 
Wasserdampf (Wall., A. 263, 130). Das so gereinigte Fenchon enthält noch geringe, durch 
HN0 3 nicht eliminierbare Mengen d-Campher; um diese abzuscheiden, behandelt man es 
in alkoh. Lösung 2 Tage bei gewöhnlicher Temp, mit Semiearbazidhydrochlorid und Natrium- 
acetat und destilliert dann mit Wasaerdampf den Alkohol und das nicht angegriffene Fenchon 
ab, das gewöhnlich schon nach einmaliger Behandlung campherfrei ist (Wall., A. 353, 215. 
217; 369, 65). Völlig reines Fenchon erhält man, wenn man das durch Umkrystallisation 
gereinigte Semicarbazon (S. 99) mittels verd. Säuren spaltet (Wall., A. 353, 218). 

Physikalische Eigenschaften. d-Fenchon ist ein nach Campher riechendes Öl, das beim 
Abkühlen in Kältemischung zu KrystaUen erstarrt. F: 5—6° (Wall., A. 263, 131). Kp: 
192-193° (Wall., A. 263, 131; 362, 195 Anm.), 192,5° (korr.) (Rimini, Olivari, R. A. L. 
£5] 16 I, 667; 0. 37 II, 228). D 18 : 0,948 (Wall., A. 362, 195 Anm.). Kryoskopisches Verhalten 
in Benzol: Biltz, Ph. Oh. 27, 531. Molekulare Siedepunktserhöhung: 59,4 (R., O., R. A. L. 
[5] 16 I, 665; O. 37 II, 227). ng: 1,46355 (Wall., A. 362, 195 Anm.). [a]g: +62,76° (ohne 
Lösungsmittel), +68,43° (in Alkohol, p = 13,76) (Wall., A. 362, 195 Anm.); für c = 8 
beträgt [a]f : +51,8° (in Chloroform), + 51,2° (in Essigester), + 50» (inÄther), + 52° in (Aceton), 
+ 60° (in Methylalkohol) (Walden, B. 38, 400). d-Fenchon ist triboluminescent (Tschuga- 
Jew, B. 34, 1822). 

Chemisches Verhalten. Fenchon ist unzersetzt löslich in kalter rauchender Salpetersäure, 
durch Wasser wieder fällbar und wird erst bei längerem Kochen mit rauchender Salpetersäure 
angegriffen (Wall., A. 263, 133). Bei 6-tägigem Erhitzen mit überschüssiger konz. Salpeter- 
säure bleiben ca. 50% des Ketons unangegriffen ; als Reaktionsprodukte treten auf: a.a-Dime- 
thyl-tricarballylsäure (Hauptprodukt), Dimethylmalonsäure, Isocamphoronsäure, Isobutter- 
säure, Essigsäure und ein öliges Nitrofenchon (S. 99) (Gardner, Cockbürn, Soc. 73, 708). 
Erhitzen mit verd. Salpetersäure (D; 1,075—1,100) auf 120—130° im geschlossenen Rohr 
führt zur Bildung geringer Mengen eines sekundären und eines tertiären (?) Nitrofenchons 
(Konowalow, JK. 35, 953; C. 1904 1, 282). KMn0 4 oxydiert in warmer wäßr. Lösung langsam 
zu Dimethylmalonsäure, Oxalsäure und Essigsäure (Wall., A. 263, 134). Durch Erhitzen 
von d-Fenchon mit Jodwasserstoffsäure (D: 1,96) und rotem Phosphor auf 210—215° im ge- 
schlossenen Rohr entsteht dasselbe Produkt der Zugammensetzung C 10 H 20 („Tetrahydro- 
fenchen") wie aus Dl-FenchyIalkohol(Bd. VI, S. 70) (Wall., A. 284, 326). Beim Erwärmen 
mit Natrium und Alkohol (Wall., A. 263, 143) oder Amylalkohol (Gardner, Cockbürn, 
Soc. 73, 276) wird d-Fenchon zu Dl-Fenchylalkohol reduziert. Mit Natrium reagiert Fenchon 
für sich oder in Gegenwart indifferenter Verdünnungsmittel (Tohiol, Äther) langsamer und 
schwieriger als Campher (Wall., A. 284, 327 Anm.; Wall., Wienhaus, A. 369, 65; vgl. 
Semmler, B. 40, 4593). Erhitzt man d-Fenchon in Toluol-Lösung unter Luftabschluß mit 
Natrium auf 110—115° und zersetzt das Reaktionsprodukt mit Wasser, so erhält man neben 
anderen Produkten rechtsdrehendes Fenchopinakon (Bd. VI, S. 653) und Fenchylalkohol, 
während bei Einw. des Metalles in Gegenwart von Luft oder Sauerstoff im wesentlichen ein 
hochmolekulares, gefärbte Alkalisalze lieferndes Produkt und geringe Mengen Fencholsäure 
(Syst. No. 893) entstehen (Wall., Wi., A. 369, 65). Gleichzeitige Einw. von Natrium und C0 2 
auf Fenchon in siedendemÄther führt zur Bildung von a- und ^f-Fenchocarbonsäure (Syst. No. 
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1054), Fenchylalkohol, einer Verbindung C 20 H 31 O 2 oder C 20 H 32 O 2 (S. 98) und neutralen 
öligen Produkten (Wall., A. 284, 321; 300, 294; Wall., v. Wbstphalen, ä. 315, 273). 
Beim Erhitzen mit Ammoniumhydrosulfid und Alkohol auf 100—150° entsteht ein Produkt, 
das bei der Destillation Thiofenchon und Thiofenchylalkohol liefert (Bimiw, O., 39 II, 
203). Mit Brom liefert Fenchon in kaltem Ligroin (Wall., A. 259, 326) oder ohne Verdün- 
nungsmittel (Wall., A. 263, 132) ein krystallisierendes, rotes, sublimierbares Additions- 
produkt, das in geschlossenem Gefäß haltbar ist (Wall., A. 284, 342), an der Luft zerfließt 
und mit Alkalien Fenchon regeneriert (Wall., A. 259, 326). Durch längeres Erhitzen 
von d-Fenchon mit 2 Gewichtsteilen Brom in geschlossenem Bohr auf Wasserbadtemperatnr 
und Fraktionieren des Beaktionsproduktes im Vakuum erhält man ein rechtsdrehendes 
Brom-d-fenchon (Czerny, B. 33, 2291 ; Sbmmler, Bartelt, B. 40, 434), während man bei 
ca. 2-stdg. Erhitzen von d-Fenchon mit allmählich zugesetztem Brom auf 140—150° unter 
Bückfluß neben anderen Produkten ein in alkoh. Lösung schwach linksdrehendes Brom- 
d-fenchon erhält (Balbiano, (?.30II, 385). DieEInw. von Brom auf eine Lösung vonFenchon 
in PC1 S führt zu einem hellgelben, öligen Produkt der Zusammensetzung C 10 H 15 Br 8 („Tri- 
bromfenchan") {Czeetjy, B. 33, 2293). Überläßt man Fenchon mehrere Wochen der Einw. 
von PC1 5 bei 35—40°, zersetzt mit Eiswasser und behandelt das entstandene Öl mit Soda- 
lösung, so geht „Chlorfenchenphosphonsäure" (s. u.) als Natriumsalz in Lösung, während ein 
Gemisch von „a-" und „ß-Chlorfenchenhydrochlorid" (Bd. V, S. 105) zurückbleibt (Gardner, 
Cockburn, Soc. 73, 704; vgl. Soc. 71, 1157). Fenchon reagiert nicht mit Alkalidisulf itlösung, 
dagegen leicht mit Hydroxylamin unter Bildung des Oxims (Wall., A. 263, 135). Fenchon 
ist in kalter konz. Salzsäure ziemlich löslich und scheidet sich beim Erwärmen der Lösung 
wieder aus (Wall,, A. 263, 133). In kalter konz. Schwefelsäure löst es sich anscheinend 
unter Bildung einer losen Additionsverbindung und wird durch Wasser wieder abgeschieden 
(Wall., A. 263, 133); beim Erwärmen mit 5 Vol. konz. Schwefelsäure auf ca. 80° entsteht 
unter lebhafter Schwefeldioxydentwicklung 3.4-Dimethyl-acetophenon (Syst. No. 640) 
{Marsh, Soc. 75, 1058). Beim Erhitzen von Fenchon mit 3 Gewichtsteilen P 2 5 auf 115° 
bis 130° erhält man m-Cymol (Wall., A. 275, 158). 24-stdg. Erhitzen von d-Fenchon mit der 
IVa— 2-fachen Menge festen Kaliumhydroxyds auf 220—240° in geschlossenem Gefäß ergibt 
d-Fencholsäure (Syst. No. 893) neben geringen Mengen einer isomeren Säure (Wallach, 
Wienhatts, A. 369, 72), Fenchon liefert Additionsverbindungen mit Phenolen und mit 
Chloral (Taedy, Bl. [3] 27, 603). Beim Erhitzen mit Ammoniumformiat auf 220-230° 
entsteht linksdrehendes Formyl-d-fenchylamin (Syst. No. 1595) (Wall., A. 263, 140; Wall., 
Griepenkekl, A. 269, 358). Fenchon liefert mit Amylformiat und Natrium kein Oxy- 
methylenderivat (Wall., B. 28, 34). Mit Semicarbazid reagiert Fenchon sehr langsam unter 
Bildung des Semicarbazons (Wall., C. 1905 II, 675; A. 353, 211). Mit Phenylhydrazin 
reagiert es nicht (Wall., A. 263, 135). Fenchon bildet mit Arylmagnesiumbromiden in Äther 
und Kohlenwasserstoffen unlösliche Additionsprodukte, die mit Wasser Fenchon und Aryl- 
wasserstoff regenerieren, bei längerem Kochen mit viel Lösungsmittel aber in die Magnesium- 
derivate des entsprechenden tertiären Arylfenchols übergehen ; mit Benzylmagnesiumchlorid 
entsteht direkt das Magnesiumderivat des tertiären Benzylfenchols (Bd. VI, S. 592) (Leroide, 
G. r. 148, 1611). Fenchon vermag Nitrocellulose zu lösen und bildet mit Va Teil derselben 
eine gelatineartige Verbindung (Tardy, Bl. [3] 27, 603). 

Biochemisches Verhalten. Nach Verfutterung von d-Fenchon an Hunde enthält der 
Harn eine Fenchonglykuronsäure, die beim Kochen mit verd. Schwefelsäure in ein Oxy- 
fenchon (Syst. No. 740) und d-Glykuronsäure gespalten wird (Eimini, E. A. L. [5] 101, 
244; ö. 39 II, 189). Über das sonstige physiologische Verhalten des d-Fenchons vgl. Abder- 
haldens Biochem. Handlexikon, Bd. VII [Berlin 1912], S. 549. 

Additionelle Verbindungen des d-Fenchons. 

Verbindung mit Chloral. B. Aus äquimolekularen Mengen der Komponenten 
(Tardy, Bl. [3] 27, 605). - Krystallmasse. Schmilzt bei 25-30°. a: +1,5° (in 10%iger 
alkoholischer Lösung, 1 = 5 cm). 

Verbindung mit Phenol. B. Aus molekularen, zuvor einzeln auf 60° erwärmten 
Mengen der Komponenten (T., Bl. [3] 27, 603). — Flüssig, a: + 26,14 (> (1 = 5 cm). Dissoziiert 
in Lösungsmitteln mit zunehmender Verdünnung, 

Verbindung mit Thymol. Flüssig, a: +19,20° (1 = 5 cm) (T., Bl. [3] 27, 604). 

Verbindung mit a-Naphthol. Weiße Nadeln. F: 51° (T., Bl. [3] 27, 604). 

Verbindung mit /J-Naphthol. Prismen. F: 57° (T., Bl. [3] 27, 604). 

Verbindung mit Eugenol. Flüssig, a: + 17,40° (1 = 5 cm) (T., Bl. [3] 27, 605). 

Umwandliingsprodukte des d-Fenchons, deren Konstitution nicht bekannt ist. 

„Chlorfenchenphosphonsäure" C 10 H lfi O 3 ClP = CnjHnC^POaHj). B. Entsteht 

neben „a-" und ,,^-Chlorfenchenhydrochlorid" (Bd. V, S. 105), wenn man 50 g d-Fenchon 

mehrere Wochen mit 200 g PC1 5 stehen läßt und dann das Beaktionsgemisch mit Eiswasser 

BEILSTEIN'a Handbuch. 4, Aufl. VII. 7 
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behandelt (Gakdnbr, Cockbttkn, Soc. 71, 1157; 78, 704). — Weiße Blatteten (aus Aceton). 
F: 196°; schwer löslich in Wasser, leicht in Äther, Alkohol, Chloroform, Benzol; [a] D : + 7° 56' 
(in Alkohol); zweibasisch (G., C, Soc. 71, 1158). — Durch Einw. von Brom auf die wäßr. 
Lösung des Natriumsalzes entsteht Chlorbromfenchen (Bd. V, S. 165) (G., C, Soc. 73, 7071 
- Natriumsalz. Nadeln (aus Alkohol mit Äther) (G., C, Soc. 71, 1157). - PbCjoHuOaClP. 
Unlöslich in Wasser (G., C, Soc. 71, 1158). 

Verbindung C ao H 34 Ov oder C2 H 32 O 2 . B. Neben anderen Produkten bei der Einw. 
von Natrium und C0 2 auf d-Fenchön in siedendem Äther (Wallach, v. Westfhalen, A. 
315, 273). — Krystalle (aus Alkohol). F: 122°. — Spaltet bei der Destillation im Vakuum 
Fenchon ab unter Bildung einer durchsichtigen, glasartigen, nicht krystallisierenden Masse. 

Funktionelle Derivate des d-Fenchons. 

[d-Fenchon] -imid, „Fenchimin" C 10 H 17 N, s. nebenstehende H 2 C— C(CH 3 )— C:NH 
Formel. B. Das Nitrat entsteht neben „Pernitrosofenchon" (s. u.) I Ätt \ 

durch Einw. von salpetriger Säure auf [d-Fenchon]-oxim in Äther; I i 2 ' 

es liefert in wäßr. Lösung mit Alkalien die freie Base (Mahxa, H a C— CH C(CH 3 ) 2 

Tiemann, B. 29, 2818). Aus „Pernitrosofenchon" mit alkoh. Kalilauge (M., T.) odeT 
mit 25%igem wäßr. Ammoniak (Mahla, B. 34, 3777). - Flüssig. Kp 15 : 83»; D"' 5 : 0,9322; 
ng: 1,47809; a%*: +76,3° (1 = 10 cm) (ML). — Leitet man bei ca. 105° Luft 36-48 Stdn. 
durch [d-Fenchon]-imid, so erhält man das Nitril der Dihydrofencholensäure a (Syst. No. 803) 
und ein linksdrehendes Oxydihydrofencholensäurenitril (Syst. No. 1053) (M.). — C 10 H 17 N + 
HCl. Nadeln (ML, T.). F: 278°; leicht löslich in absol. Alkohol, durch Äther fällbar (ML). 
Zersetzt sich bei 8-stdg. Erhitzen auf 180° unter Bildung eines Cymols (M.). — Nitrat. 
F: 152°; leicht löslich in Wasser (ML, T.). — Pikrat C^H^N + C 6 H 3 7 N 3 . Krystalle. 
F: 202» (ML). 

[d-Fenchon] -methylimid CnH^N = CjoH^N-CHg. B. Das Hydrojodid entsteht 
aus [d-Fenchon]-imid und CH 3 I in Äther (M., B. 34, 3778). — C U H 10 N + HL Krystalle. 

[d-Fenchon] -oxiiu C^oH^ON = C 10 H 16 :N-OH. Darst. Man kocht ein Gemisch von 
20 g Hydroxylaminhydrochlorid in ISO cem Methylalkohol und 20 g d-Fenchon in 50 cem 
Methylalkohol mit 30 g gepulvertem Kaliumcarbonat 6 Stdn. unter Rückfluß (Wallach, 
v. Westklalen, A. 315, 278 Anm.; vgl. Wall., A. 263, 136; 272, 104). Man erhitzt 70 g 
d-Fenchon in 300 cem gewöhnlichem Alkohol mit 50 g Hydroxylaminhydrochlorid und 
140 g festem Natriumhydroxyd auf dem Wasserbad und setzt nach mehrstündigem Kochen 
noch zweimal je 25 g Hydroxylaminhydrochlorid hinzu (Rimim, O. 26 II, 502; vgl. Cock- 
bubst, Soc. 75, 503). — Nädelchen (aus Alkohol), Prismen (aus Essigester), krystallisiert 
gut aus einem Gemisch von 2 Vol. Chloroform und 1 Vol. Alkohol (Wall., v. Wb.). Monoklin 
sphenoidisch (Jandeb, A. 259, 327; vgl. Groth, Ch. Kr. 3, 713). Schmilzt bei 163° (Mahla, 
Tiemann, B. 29, 2818), 165° (Ri.); erweicht bei langsamem Erhitzen zwischen 150° und 160°, 
schmilzt bei raschem Erhitzen bei 164— 165° (Wall., A. 263, 136). Destilliert bei raschem 
Erhitzen gegen 240° unter geringer Zersetzung; sublimiert leicht beim Erwärmen; flüchtig 
mit Wasaerdampf (Wall., A. 263, 136). D: 1,117 (Wall., A. 286, 140). [a]!?- 5 : +52,61° (in 
Essigester, p = 2,72) (Wall., Binz, A. 276, 318). — Unlöslich in Natronlauge (Wall., 
A. 263, 136). Beim Erhitzen mit verd. Schwefelsäure erhält man ein Gemisch von 
a-Fencholensäure-nitril (Hauptprodukt) mit /f-Eencholensäure-nitril (Syst. No. 894) {Cock- 
bdän, Soc. 75, 501; Wall., v. Wb., A. 815, 278; vgl. Wall., Hartmans, A. 259, 328; 
Wall., A. 268, 137). Das letztere wird reichlich beim Kochen des Oxinis mit Kalium- 
disulfatlösung gebildet (Wall., Terpene und Campher, 2. Aufl. [Leipzig 1914J, S. 547. Bei 
der Einw. von salpetriger Säure auf [d-Fenchon]-oxim entstehen „Pernitrosofenchon" und 
das Nitrat des [d-Fenchon]-imids (M., T.; vgl. Ri.). - C^H^ON + HCl. F: 118-119»; 
Alkohol spaltet in [d-Fenchon] -oxim und HCl (Wall., H.). 

Pernitrosoverbindung aus d-Fenchon, Fenchon -nitrimin, „Pernitrosofenchon" 
CkjHjjOjNj. B. Neben dem Nitrat des [d-Fenchon]-imids durch Einw. von salpetriger 
Säure auf [d-Fenchon]-oxim in Äther; man verdunstet die vom ausgeschiedenen Nitrat des 
[d-Fenchon ]-imids abfiltrierte äther. Lösung (Mahla, Tiemann, B. 29, 2818; vgl. Risttni, 
G. 26 H, 505). - Weiße Schuppen (aus absol. Alkohol). F: 66-67» (R., O. 26 II, 505), 58° 
(M., T.). Verpufft beim Erhitzen; sehr leicht löslich in Benzol und Petroläther (R., GL 26 II, 
505). — Mit Jodwasserstoffsäure entsteht Fenchon (M., T.). Reagiert mit eiskalter konz. 
Schwefelsäure unter stürmischer Entwicklung von Stickoxydul; beim Verdünnen des Reak- 
tionsgemisches mit Eis scheidet sich Isocampher (S. 90) ab (R., G. 26 II, 509). Liefert mit 
25%igem wäßr. Ammoniak (M., JB. 34, 3777) oder mit alkoh. Kalilauge (M., T.) [d-Fenchon ]- 
imid; erhitzt man mit konz. alkoh. Kalilauge auf dem Wasserbad bis zum Aufhören der 
Stickoxydulentwicklung und destilliert dann mit Dampf, so geht Fenchon über (R., G. 26 II, 
506). Kaltes alkoh. Ammoniak verwandelt „Pernitrosofenchon" in „Isopernitrosofenchon" 
(S. 99) (R., G. 26 II, 507). Erhitzen mit alkoh. Ammoniumhydrosulfid führt zu Thio-d-fenchon 
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(R., G. 39 II, 209). Beim Kochen mit Hydroxylamin-hydrochlorid und Kaliumcarbonat 
in wäßr. Alkohol entsteht [d- Fenchon ]-oxim (B., 0. 28 II, 508). Einw. von Semicarbazid- 
hydrochlorid und Natriumacetat in Alkohol ergibt in der Kälte „Isopernitrosofenchon", in 
der Hitze [d-Fenchon]-semicarbazon neben wenig „Isopernitrosofenchon" (R., B. A. L. 
[5] 91, 213; O. 301, 603). Einw. von Phenylhydrazin: R, 0. 39 II, 195. 

„Isopernitrosofenchon" C 10 H 16 O 2 N 2 . B. Aus „Pernitrosofenchon" mit kaltem alkoh. 
Ammoniak (Rimisti, O. 26 II, 507), oder mit Semicarbazid-hydrochlorid und Natriumacetat 
in kaltem Alkohol (R., R. A, L. [5] 9 I, 212) ; Q. 30 I, 603). — Weiße Tafeln (aus Petroläther). 
Rhombisch (Boeris, G. 26 II, 507; vgl. Groth, Gh. Kr. 3, 713). F: 88°; verpufft beim Erhitzen 
(R., G. 26 II, 507). — Läßt sich durch Eintragen in eiskalte konz. Schwefelsäure und Ver- 
dünnen des Reaktionsgemisches mit Eis in Isocampher (S. 90) überführen (R., G. 26 II, 
510). 

[d-Fenchon] -semicarbazon C u H 19 ON 3 = C 10 Hi 6 :N-NH-CO-NH a . B. Bei mehr- 
wöchigen Stehen von 10 g d-Fenchon in 50 ccm Alkohol mit 10 g Semicarbazid-hydrochlorid 
und 10 g Natriumacetat in 20 ccm Wasser (Wallach, 0. 1905 II, 675; Ä. 353, 212). Neben 
etwas Isopernitrosofenchon durch Erwärmen von Pernitrosofenchon in Alkohol mit Semi- 
carbazid-hydrochlorid und Natriumacetat (RlMrNl, M. A. L. [5] 9 I, 213; G. 30 I, 604). — 
Dicke Prismen (aus verd. Alkohol). Sintert von ca. 174° ab. F: 182-183° (W.), 186-187° 
(R.). Ziemlich leicht löslich in heißem Methylalkohol, merklieh löslich in siedendem Wasser 
(W-). [<j]g: +47,04° (in Methylalkohol, p = 8,108) (W.). - Wird durch Säuren leicht in die 
Komponenten gespalten (W.). 

Substitutionsprodulcte des d-Fen,chons. 

x-Brom-d-fenchon C^H^OBr. Die Einheitlichkeit der Präparate ist fraglich. 

a) Präparate von Czerny. J3. Neben anderen Produkten durch 20— 24-stdg. Er- 
wärmen von d-Fenchon mit 2 Gewiehtsteilen Brom im geschlossenen Rohr auf Wasserbad- 
temperatur (Czerny, B. 33, 2291 ; Semmler, Bartelt, B. 40, 434). — Farbloses, schwach 
campherähnlich riechendes Öl. Kp 10 : 125—130° (S-, B-); Kp 18 : 131 — 134° (Cz.). Ziemlich 
schwer flüchtig mit Wasserdampf (Cz.). D 12 :. 1,348 (Cz.); D 22 : 1,3005 (S., B.). n D : 1,51013 
(Cz.), 1,50605 (S., B.). a D : + 11,6° (1 = 10 cm) (Cz.), + 10° bis+ 12°, wechselnd (1 = 10 cm) 
( S., B,). — Liefert beim Kochen mit Zinkstaub und Eisessig Fenchon zurück (C?.). Wird bei 
5-stdg. Erhitzen mit Silberoxyd in Aceton auf 130—140° unter Druck nicht angegriffen 
(Cz.). Bei V 2 -stdg. Erwärmen mit konz. alkoh. Kalilauge auf dem Wasserbad entsteht 
y-Fencholensäure (S., B. ; vgl. Cz.). Gibt weder ein Oxim noch ein Semicarbazon (Cz.). 

b) Präparat von Balbiano. B. Neben anderen Produkten durch ca. 2-stdg. Er- 
hitzen von d-Fenchon mit allmählich zugesetztem Brom auf 140—150° unter Rückfluß 
(Balbiano, G. 30 II, 385). — Gelbliches, campherähnlich riechendes Öl. Kp 2 : 107°; Kp M : 
120°; zersetzt sich beim Erhitzen unter gewöhnlichem Druck unter Abspaltung von HBr. 
DJ: 1,328. Unlöslich in Wasser, löslich in organischen Mitteln. [a] B : — 6,8° (in absol. Alkohol, 
c = 13,968). — Bei der Oxydation mit KMn0 4 in alkal. Lösung, mit Cr0 3 in Eisessig oder, 
mit Caro scher Säure wird keine Dimethylmalonsäure gebildet. Durch Reduktion mit Zink 
und verd. Schwefelsäure in Alkohol entsteht Fenchon. 

Tert. Mitro-d-fenchon (?) (^„HisOaN, s. nebenstehende Formel. H S C— C(CHa)-CO 
B. Beim Erhitzen von d-Fenchon mit verd. Salpetersäure (D: 1,075 I p„ I ,,v 

bis 1,1) im geschlossenen Gefäß auf 120—130° entstehen geringe | , a [ *'' 

Mengen eines tertiären Nitrofenchons (?) neben noch weniger Sek. H a C— C(NO a )— C(CH 3 ) 2 
Nitrofenchon (s. u.) (Konotvalow, JK. 35, 958; C. 19041, 282). — Schuppen (aus Petrol- 
äther bei raschem Verdunsten) oder Prismen (aus Petroläther bei langsamem Verdunsten). 
F: 96,5—97,5°. In Petroläther leichter löslich als die sek. Nitroverbindung. Unlöslich 
in wäßr. Alkalilaugen. — Mit Zinn und Salzsäure oder mit Zinkstaub und Essigsäure 
entsteht neben geringen Mengen eines basischen Produkts eine Verbindung d H I6 O 2 
(Oxyfenchon?; Öl, Kp: 258-260°, D*: 1,0071, ng: 1,4636; leicht löslich in Äther, schwer 
in Wasser). 

x-Nitro-d-fenohon vom Schmelzpunkt 86 — 87°, sek.Witro-d-fenchonC 10 H ls O 3 N = 
CKjN-CioH^O. B. s. im vorangehenden Artikel. — Nadeln (aus Petroläther). F: 86—87°; 
schwer löslich in kaltem Petroläther, löslich in wäßr. Alkalien. — Durch Reduktion mit Zinn 
und Salzsäure entsteht eine Base, deren Hydrochlorid leicht löslich in Wasser, unlöslich in 
Äther ist (K., 3K. 35, 954; C. 19041, 282). 

Öliges x-Nitro-d-fenchon C^ H 16 O 3 N = OaN-C^H^O. Einheitlichkeit fraglich. B. 
Neben anderen Produkten bei 6-tägigem Erwärmen von d-Fenchon mit konz. Salpetersäure 
(Gardner, Cockbtjrn, Soc. 73, 712). — Öl. Kpj 4 : 146—151°. — Durch Reduktion mit SnCl 2 
entsteht eine Base, deren Hydrochlorid leicht löslich in Wasser und Alkohol, unlöslich in 
Äther ist. 

7* 
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Schwefelanalogan des d-Fenchons. 

Tbio-d-fenchon C 10 H 16 S, s. nebenstehende Formel. B. Beim H 2 C-C(CH 3 )— CS 
Destillieren des öligen Produktes, welches beim Erhitzen von ] „„ I 

d-Fenchon mit Ammoniumhydrosulfid und Alkohol auf 100— 150° I 2 I 

entsteht (Rimini, G. 39 II, 203). Durch Kochen von „Perni- HjC-CH C(CH 3 ) 2 

troso-d-fenchon" mit Ammoniumhydrosulfid in Alkohol (R., O. 39 II, 209). — Rotes Ol. 
Schmilzt nach dem Erstarren bei 24°. Kp, 34 : 207—208°. — Durch Reduktion mit Alu- 
miniumamalgam in Äther entsteht Thiofenchylalkohol. Liefert mit Hydroxylamin [d-Fen- 
chon]-oxim, mit Semiearhazid [d-Fenchon]-semicarbazon. 

b) Linksdrehendes 1.3.3-Trimethyl-bicyclo- [1.2.2]- H 2 C— C(CH 3 )— CO 
heptanon-(2), l-Fenchon C 10 H 16 O, s. nebenstehende Formel. X-r, 

V. In Thujaöl (Thuja occidentalis) (Wallach, A. 272, 102; vgl. , 2 

Jahns, Ar. 221, 751). Vorkommen eines Fenchons von unbe- H 2 C— CH ClCHj^ 

stimmtem optischem Verhalten s. bei d-Fenchon, S. 96. — B. Durch Oxydation von 
Ld-Fenchylalkohol (Bd. VI, S. 71) mit HN0 3 (Bouchabdat, Lajtont, C. r. 126, 756). - 
Zur Isolierung von l-Fenchon aus Thujaöl schüttelt man 130 g der bei 180—200° siedenden 
Ölfraktion mit einer Lösung von 390 g KMn0 4 in 5 1 Wasser, destilliert im Dampfstrom, 
kocht je 20 ccm der übergegangenen Schicht 1 Stunde lang mit 80 g konz. Salpetersäure 
und destilliert im Dampfstrom (W-, A. 272, 102). — Das so gereinigte l-Fenchon enthält 
noch geringe Mengen 1-Campher, von denen es mit Semiearhazid (s. bei d-Fenchon, S. 96) 
befreit werden kann{W., 0. 1905 II, 675; A. 353, 215). - F: + 5° (W., A. 272, 103), +8,5° 
(B., L.). Kp: 192-194° (W., A. 272, 103), 193° (B-, L.). D°: 0,962 (B., L.); D 2D : 0,948 (W., 
A. 272, 103). n D : 1,46355(W., A. 272, 103). [a]!j: ca. - 64°(B., L.); [a]%: - 66,94° (in Alkohol, 
p = 14,36) (W., A. 272, 103). — Durch Reduktion mit Natrium und Alkohol entsteht 
Ld-Fenehylalkohol (W., A. 272, 104). 

P-Fenchon]-oxim C lg H u ON = C 10 H 16 :N-OH. B. Aus I-Fenehon in Alkohol mit 
Hydroxylaminhydrochlorid in heißer konz. wäßr. Lösung und gepulvertem KjC0 3 (Wallach, 
A. 272, 104). — Prismen (aus Äther). Monoklin (Boxtchardat, Lafost, G. f. 126, 757). 
F: 161° (W.), 161-163° (B., L.). [a]g: -47,09° (in Alkohol, p = 2,894) (W., Vieck, A. 362. 
199). — Liefert bei der Reduktion mit Natrium und Alkohol rechtsdrehendes Fenchylamin 
(Syst. No. 1595) (W.). 

[l-Fenchon] -semicarbazon C u H 19 ON 3 = C 10 H l6 :N-NH-CO-NH 2 . B. Bei mehr- 
wöchigem Stehen von l-Fenchon mit Semicarbazid-hydrochlorid und Natriumacetat in wäßr. 
Alkohol (Wallach, C. 1905 II, 675; A. 353, 211). — Dicke Prismen (aus verd. Alkohol). 
Sintert von ca. 174° ab, schmilzt bei 182—183°. Ziemlich leicht löslich in heißem Methyl- 
alkohol, merklich löslich in siedendem Wasser, [a]": —46,88° bezw. —46,82° (in Methyl- 
alkohol, p = 5,506 bezw. 7,937). 

c) Inaktives 1.3.3 -Trtmethyl-bicyclo- [1.2.2] -hepta- H 2 C— C(CH S )— CO 
non-(2), dl-Fenchon Ck,H 16 0, s. nebenstehende Formel. B. I X„ j 
Aus gleichen Mengen d- und l-Fenchon (Bottchardat, Latont, I , 2 j 

G. r. 126, 757; vgl. Wallach, A. 272, 107). - Flüssig. F: - 18° H a C-CH C(CH 3 ) S 

bis - 16° (B., L.). 

dl-Fenehon-oxim C 10 H 17 ON = CVoH^N'OH. B. Aus [d-Fenchon]-oxim und [1-Fen- 
chon]-oxim in Äther (W., A. 272, 107). - Krystalle. F: 158-160° (W., A. 272, 108), 
154-156° (B., L., G.r. 126, 757). D: 1,142 (W., A. 286, 140). 

dl-Fenchon-semicarbazon C u H 19 ON 3 = C 10 H 16 :NNH-CO-NH a . B. Durch Ver- 
einigung der aktiven Komponenten (Wallach, C. 1905 II, 675; A. 353, 211). — Kristalli- 
siert weniger gut als die aktiven Komponenten. F: 172—173°. 

45. 1.3.3-Trimethyl-bicyclo-[1.2.2]-heptanon-(6), Iso- OC-C(CH 3 )-CH 2 
fenchon C ]ffl H l6 0, s. nebenstehende Formel. Zur Konstitution I /,tt I 

vgl. Semmler, Die ätherischen Öle, Bd. III [Leipzig 1906], | a | 

S. 549, 569. H 2 C-CH C(CH 3 ) 2 

a) Linhsdvehendes Isofenchon C X0 H 16 O = (CH s ) s C 7 H 7 0. Sterische Konfiguration 
des Kohlenstoffskeletts dem d-Fenchon entsprechend. — B. Aus linksdrehendem Iso- 
fenchylalkohol ( Bd. VI, S. 72) mit Dichromat und H a S0 4 (Bertram, Helle, J. pr. [2] 61, 
303) oder in essigsaurer Lösung mit Cr0 3 undH 2 S0 4 auf dem Wasserbad (Wallach, Vibck, 
A. 362, 194). — Campherähnlich riechende Flüssigkeit. Erstarrt in Kohlendioxyd-Äther- 
Mischung zu einer amorphen campherähnlichen Masse (W., V., C. 19081, 2167; A. 362, 
194). Kp: 201° (W., V.); 193-194° (B., H.). D 15 : 0,950 (B., H.); D ,9 - s : 0,943 (W., V.). 
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ng: 1,46189 (B., H.); n' D s ' s : 1,4621 (W., V.). a D :-8°25' (1 = 10 cm) (B., H.), -9°35' 
(1 = 10 cm) (W., V.). — Wird beim Erwärmen mit KMn0 4 in wäßr.-alkal. Lösung zu links- 
drehender Isofenchocamphersäure (Syst, No. 666) oxydiert (W., V.). Gibt bei der Reduktion 
mit Natrium in alkoh. Lösung einen Alkohol C 10 H 18 O vom Kp 8 : 83— 84° (Schmelzpunkt 
des sauren Phthalsäureesters : 110—111°) (B., H.). Durch Einw. von Brom wird links- 
drehendes Bromisofenchon gebildet (W., V.). Liefert mit Hydroxylamin das Oxim (B., H.). 
Bei 24-stdg. Erhitzen m t festem Kaliumhydroxyd auf 220—240° im geschlossenen Gefäß 
entsteht Isof encholsäure ( Syst. No. 893) neben geringen Mengen einer flüssigen, anscheinend 
isomeren Säure (W., Hombergbr, A. 389, 97). Reagiert mit Semicarbazid leicht unter 
Bildung des Semiearbazons (W., V.). 

Oxim. C 10 H 17 ON = C 10 H 16 :N-OH. B. Aus linksdrehendem Isofenchon und Hydro- 
xylamin (Bertram, Helle, J.pr. [2] 61, 304). — Prismen (aus Alkohol). F: 82° (B., H.; 
Wallach, Virok, A. 362, 195). 

Semioarbazon C u H 19 ON 3 = C„jH 16 : N ■ NH ■ CO - NH 2 . B. Aus linksdrehendem Iso- 
fenchon in essigsaurer Lösung mit essigsaurem Semicarbazid (W., V., C. 1808 1, 2167; 
A. 362, 194).- Nädelchen. F: 221—222°. Ziemlich leicht löslich in Methylalkohol. [oft: 
- 8,27° (in Methylalkohol, p = 1,254). 

x-Brom-isofenchon C 10 H 15 OBr. B. Aus linksdrehendem Isofenchon und 1 Mol.-Gew. 
Brom unter Kühlung(W., V., A. 362, 195).— Krystalle ( aus verd. Methylalkohol). F: 56-57". 
[ajg: -164,1° (in Alkohol, p = 2,42). 

b) Mechtsdrehendes Isofenchon C 10 H 16 O = (CH 3 ) 3 C,H 7 0. Sterische Konfiguration 
des Kohlenstoffskeletts dem 1-Fenchon entsprechend. — B. Aus rechtsdrehendem Iso- 
fenchylalkohol (Bd. VI, S. 72) durch Oxydation mit Chromsäure (Wallach, C. 10081, 
2167; A. 357, 56; 363, 4). — Nach Campher und zugleich etwas nach Menthon riechendes 
öl. Kp: ca. 200° (W., A. 363, 4). — Durch Oxydation mit KMn.0 4 entsteht rechtsdrehende 
Isofenchocamphersäure (W., A. 363, 4). 

Oxim C 10 H 17 ON = C 10 H 16 :N-OH. F: 82° (W-, C. 19081, 2167; A. 863, 4). 

Semicarbazon CyEL.gON,, = C 10 H 16 :N-NH-CONH 3 . Nädelchen (aus Methylalkohol). 
F: 220-221°; ziemlich löslich in Alkohol; rechtsdrehend (W., C. 1908 I, 2167; A. 357, 57; 
363, 4). 

x-Brom-isofenchon C 10 H 15 OBr. B. Aus rechtsdrehendem Isofenchon und 1 Mol. -Gew. 
Brom unter Kühlung (Wallach, Vircx, A. 862, 195, 200). — F: 56—57°. 

c) Derivate des inaktiven Isofenchons C lft H 16 0= (CH 3 ) s C 7 H 7 0. 

Oxim C 10 H 17 ON = C 10 H lß :NOH B. Durch Mischen der aktiven Komponenten 
(Wallach, Virck, A. 362, 200). - F: 133°. 

Semicarbazon C u H 19 ON 3 = C 10 H le :N-NH-CO-NH 2 . B. Durch Mischen der aktiven 
Komponenten (W., V., A. 362, 200). - F: 223-224°. 

Inaktives x-Brom-isofenchon C 10 H 15 OBr. B. Durch Mischen der aktiven Kompo- 
nenten (W., V., A. 362, 200). - F: 46-47°. 

46. 1.7.7-Trimethyl-bicyclo-fl.2.2J-heptanon-(2), Cam- H a C— C(CH 3 )~CO 
phanon-(2), Campher CjoH^O, s. nebenstehende Formel. Be- I nirra \ I 

zifferung s. S. 117. | ^^a j 

Campher gehört (in seiner rechtsdrehenden Form) zu den am H a C — CH CH a 

längsten bekannten organischen Verbindungen. Über seine ältere Geschichte vgl. Semmlbr, 
Die äther. Öle, Bd. III [Leipzig 1906], S. 337; Coblehtz, Journ. Soc. Chem. Ind. 26, 
382. Geschichtliches über die Erkenntnis der Konstitution des Camphers, Übersicht der 
früher aufgestellten Campherformeln s. bei O. Aschas, Die Konstitution des Camphers 
und seiner wichtigsten Derivate [Braunschweig 1903]. 

Campher existiert in einer rechtsdrehenden, einer linksdrehenden und einer inaktiven 
Form. Zur Stereochemie der Campherformel vgl. Skraüp, B. 35, 3981 ; Jacobson, B. 35, 
3986; Bbedt, Studie über die räumliche Konfiguration des Camphers und einiger seiner 
Derivate, WÜLLNER-Festschrift [Leipzig 1905], S. 91. 

a) Mechtsdrehendes 1.7.7-Trimethyl-bicyclo-[1.2.2]- H 2 C— C(CH 3 )-CO 
heplanon-(2), d-Campher, Japancampher, Laurineen- C(CH 3 ) 2 
campher, gewöhnlich Campher schlechthin genannt, C 10 H 16 O = n (!_ptt nii 

Vorkommen. 

In Siam-Cardamomen-Öl (Schimmel & Co., Bericht vom Oktober 1897, S. 10). In 
Maticoöl von Piper camphoriferum, vermutlich auch in solchem von Piper angustiiolium 
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var. Ossanum (Thoms, Ar. 247, 599, 603). In amerikanischem Wurmsamenöl (von 
Chenopodium ambrosioides) (Schimmel & Co., Bericht vom April 1908, S. 113). In Zimt- 
wurzelöl (von Cinnamomum zeylanicum) (Schi. & Co., Bericht vom Oktober 1892, S. 46; 
Pilgbim, G. 1909 I, 534). Im äther. öl der Wurzeln, Zweige, Blätter und des Holzes von 
Cinnamomum Camphora, bei älteren Bäumen auch auskrystallisiert in Spalten des Stammes 
(vgl. Tschtbch, Shibasawa, Ar. 240, 257). In Sassafrasöl (Faltin, A. 87, 376; Poweb. 
Klebeb, C. 1897 II, 42). In Apopinöl(?) (Keimatsu, zitiert nach Schimmel & Co., Bericht 
vom Oktober 1903, S. 10; vgl. Gildzni.-H.offm. 2, 529). In Rosmarinöl (Lallemand, A. eh. 
[3] 57, 413; A. 114, 197; Haller, C. k 108, 1308). In Spiköl (Bouchardat, C. r. 117, 55; 
vgl. Kane, J. fr. [1] 15, 163). Im Öl von Lavandula dentata (Sem. & Co., Bericht vom 
Oktober 1905, S. 40- vgl. Gildem.-Hoffm. 3, 480). In Salbeiöl(von Salvia officinalis) (Müir, 
Soc. 37, 685; Scht. & Co., Bericht vom Oktober 1907, S. 82). In Reunion-Basilicumöl 
(Bebtbam, Walbaum, Ar. 235, 179). Im Öl von Basilicum eanum (Schi. & Co., Bericht 
vom April 1908, S. 123). 

Bitdung. 

d-Campher entsteht durch trockne Destillation von d-homocamphersaurem Blei (Hal- 
ler, C. r. 122, 448; Bl. [3] 15, 324) oder Calcium (Bbedt, Rosenbebg, A. 289, 5). Durch 
mehrstündiges Erhitzen von d-Homocamphersäure mit Essigsäureanhydrid und Destillation 
des gebildeten d-Homocamphersäure-anhydrids unter gewöhnlichem Druck (Blanc, C. r. 
144, 1357; Bl. [4] 3, 779). Aus d-Borneol dureh Erhitzen mit mäßig konz. Salpetersäure 
(Pelouze, C. r. 11, 369; A. 40, 328; de Montgolfiee, A. eh. [5] 14, 39); in gleicher Weise 
aus linksdrehendem (d-) Isoborneol (de Montgolfier, A. eh. [5] 14, 29; Halleb, A. eh. [6] 
27, 421). Weitere Verfahren zur Oxydation von Borneol oder Isoborneol s. bei dl-Campher, 
S. 135. In geringer Menge entsteht d-Campher neben d-Campholsäure und d-Isocamphol- 
säure beim Erhitzen von d- Borneol mit frisch geschmolzenem Kaliumhydroxyd auf 250—280° 
(Guerbet, Cr. 148, 721; G. 1909 1, 1761; Bl. [4] 5, 416). Entsteht in kleiner Menge 
neben anderen Produkten beim Erhitzen von a-Amino-d-campher mit seinem Hydrochlorid 
auf 200—220» (Einhorn, Jahn, B. 35, 3665). Aus Di-[d-campher] (Syst. No. 672) bei der 
Einw. von Natrium in Toluollösung (Oddo, B. A. L. [5] 6, I, 147; 0. 27 1,200). d-Campher 
wird erhalten, wenn man rechtsdrehendes „Oxycamphen" (Bd. VI, S. 100) in eiskalter konz. 
Schwefelsäure löst und die Lösung sofort auf Eis gießt (Porstes, Soc. 70, 652). d-Campher 
entsteht neben einem bei 79° schmelzenden Prod. beim Erhitzen von rechtsdrehendem „Amino- 
camphen" (Syst. No. 1596) mit Eisessig + Essigsäureanhydrid (Porstes, Soc. 79, 651). Bei 
längerem Erwärmen von Bernstein mit Salpetersäure entsteht neben anderen Produkten 
etwas Campher ( Doepping, A. 49, 353), der wahrscheinlich schwach rechts dreht (vgl. Haller, 
A. eh. [6] 27, 403). 

Darstellung. 

Campher wird in China, Japan und auf Formosa durch Destillation des klein geschnit- 
tenen Holzes von Cinnamomum Camphora (Laurus Camphora) mit Wasserdampf gewonnen. 
Der Rohcampher enthält ein Öl (Campheröl) beigemengt, von dem man ihn durch Pressen 
befreit. Näheres über die Gewinnung des natürlichen Camphers s. bei Gildem.-Hoffm. 
2, 473; Hesse, Ellmer in TTllmanns Enzyklopädie d. techn. Chemie, Bd. III [Berlin- Wien 
1916], S. 253. Zur Entfernung unflüchtiger Verunreinigungen sublimiert man den von Wasser 
und Öl befreiten Rohcampher. Reinigung von Campher durch Auflösen in 65%iger Schwefel- 
säure und Fällen der Lösung mit Wasser: Hesse, D. R. P. 164507; O. 1905 II, 1750. Über 
die Reinigungsverfahren für natürlichen Campher vgl. auch Drobegg, Journ. Soc. Chem. 
Ind. 26, 381; O. 1907 H, 106. 

Physikalische Eigenschaften. 

Riecht eigentümlich durchdringend und schmeckt brennend scharf, etwas bitter, hinterher 
kühlend (Deutsches Arzneibuch, 5. Ausg. [1910], S. 94). Dünne Tafeln (durch langsame Subli- 
mation bei gewöhnlicher Temperatur) (John, A. eh. [2] 31, 332; Des Cloizhatjx, A. eh. [3] 
56, 219; J. 1859, 508), flächenreiche Krystalle (aus Alkohol nach Zusatz von Natronseife) 
(Traube, Z. Kr. 27, 531) oder farnkrautähnliche Krystallaggregate (aus 50%igem Alkohol) 
(Romieu, Memoires de l'Academie Boy. des Sciences 1756, 444; Foeester, B. 23, 2982). 
Krystallisiert aus Ligroin und anderen nicht mit Wasser mischbaren Lösungsmitteln in Pulver- 
form (Schmidt, D. R. P. 87614, 92992; Frdl. 4, 1309). Trigonal trapezoedrisch (Des Cl.; 
Tb.; vgl. Groth, Gh. Kr. 3, 687). Dimorphie: Tammann, Ph. Gh. 25, 475. F: 175° (Landolt. 
A. 189, 333; Beckmann, A. 250, 353), 176,3-176,5° (Foeestee, B. 23, 2983), 177,7° (Ku- 
hara, Am. 11, 244), 178,4° (korr.) (Haller, G. r. 105, 229), 178,5—179° (korr.) (durch Subli- 
mation im Vakuum bei 80° gereinigt) (Kempe, J. pr. [2] 78, 259). Erstarrungspunkt: 178,7° 
(korr.) (Fobbstee). Änderung des Schmelzpunktes mit dem Druck, Schmelzwärme: Hulett, 
Ph.Ch.2S, 656. Kp: 204° (Landolt, 4.189, 333; Beckmann, A. 250,352), 205,3° (Ktjhara); 
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Kp 758 : 209,1° (korr.) (Foerster). Campher verflüchtigt sich bei gewöhnlicher Temperatur 
langsam (Kunsemüller, Ordls Anmalen 1789 I, 417) und sublimiert beim Aufbewahren im 
geschlossenen Gefäß in Täfelchen (John, A. ch. [2] 31, 332). Sublimationsgeschwindigkeit: 
Rbmpf, J. pr. [2]78, 253. Dampfdruck bei 0-80°: Allen, Soc. 77, 413. Flüchtig mit Wasser- 
dampf (Buchneb, Büchners Repertorium für die Pharmacie 9, 284). DJ: 1,000; DJ: 0,9998; 
Dl: 0,9992 (Muncke, Berzeliue' Jahresber. 27, 453; Ar. 98, 328); D*" 53 : 0,81 (Kuhara, Am. 11, 
246). D 2C4 : 0,812 (Gernez, Annales scientif. de TEcole normale 1, 37). 

Kleine Stückchen Campher rotieren lebhaft auf Wasser (Romieu, Memoires de VAcad&mie 
Roy. des Sciences 1758, 449) ; bringt man auf das Wasser eine Spur Fett oder Öl, so hört das 
Rotieren sofort auf ( Joly, Boisgibaud, O. r. 12, 690). Literatur hierüber s. bei Tomlinson, 
Thilos. Magazine [4] 38, 409. Campher löst sich in ca. 1000 Tln. Wasser (Giese, Gm. 
4, 320; vgl. Istsati, Zaharia, C. r. 127, 557; Zah., C. 1899 II, 308). 100 Tle. Alkohol (D: 
0,806) lösen bei 12° 120 Tle. Campher (de Safssure, A. eh. [2] 13, 276). Campher ist leicht 
löslich in Äther (Karls, Ann. d. PhysikXO, 608), Aceton (Trommsdoejt, Gm. 4, 323), Schwefel- 
kohlenstoff (Lampadius, Gm. 4, 321), Benzol ( Mansfield, Soc. 1, 261), Cyanwasserstoff 
(Kahlenberg, Schlündt, Journ. Physical Chem. 6, 450); er löst sich in weniger als dem 
gleichen Gewicht Methylalkohol ( Gmelin, Gm. 4, 323), in 1 /., Tl. Choroform (T. Smith, H. Smith, 
Journ. de Pharmacie et de Chimie [3] 15, 441), in V, TL Eisessig (Pfajt, Gm. 4, 322). Bei 20° 
beträgt der Camphergehalt einer gesättigten Lösung in Ameisensäure ca. 64%, in Eisessig ca. 
52,8%, in Propionsäure ca. 39% (Vogel, Dissert. [Berlin 1892], S. 14, 18, 22). Lösungsmittel 
für Campher sind ferner flüssiges Stickstoffperoxyd, Schwefelchlorür, Thionylchlorid, Phos- 
phor trichlorid, Phosphortribromid, Arsentrichjorid ( Schlündt, Journ. Physical Chem. 7, 195, 
205, 206). Löslichkeit in verflüssigtem Ammoniak : Centnerszwer, Ph. Ch. 46, 464. 1 g Campher 
absorbiert bei 10° und 726 mm Druck 144 cem trocknen Chlorwasserstoff unter Bildung 
einer leicht beweglichen Flüssigkeit, die bei —4,2° krystallinisch erstarrt und beim Stehen 
an der Luft wieder Campher abscheidet (de Saussure, A, ch. [2] 13, 276; Shukow, Kassat- 
kin, JK. 41, 163; C. 1909 I, 1760). In konz. Salzsäure ist Campher leicht löslich (Marsh, 
Habtridge, Soc. 73, 853); die Löslichkeit nimmt mit steigender Temperatur ab; 100 cem 
der bei 0° gesättigten Lösung in Salzsäure (D°: 1,211) enthalten über 40 g Campher (Istrati, 
Zaharia, C. r. 127, 557; Zah., C. 1899 II, 308). Beim Verdünnen der Lösung mit Wasser 
fällt Campher aus (Ist., Zah.). Wie Chlorwasserstoff wird auch Schwefeldioxyd von Campher 
absorbiert unter Bildung einer farblosen Flüssigkeit, die beim Stehen an der Luft oder bei 
Zusatz von Wasser wieder Campher abscheidet ; 100 g Campher absorbieren bei 24° und 745 mm 
Druck 35,4 g S0 2 , bei 24° und 524 mm 25,5 g, bei 20° und 730 mm 39,7 g, bei 15,5° und 744mm 
47,6 g, bei 10° und 720 mm 55,8 g, bei 4° und 720 mm 73,6 g S0 2 (Bineatj, A. eh. [3] 24, 327), 
bei 0° und 725 mm Druck 88 g (308 Vol.) S0 2 ( Schulze, J. pr. [2] 24, 171). Leitet man Chlor 
in eine solche Lösung, so verbindet es sich mit dem S0 2 zu Sulfurylchlorid, während der 
Campher fast völlig unverändert bleibt (Schulze, J. pr. [2] 23, 351; 24, 172). Löslichkeit 
von Campher in verflüssigtem S0 2 : Centnerszwer, Ph. Oh. 46, 478). Dichte einer Lösung 
von Campher in Toluol : Haller, Mullee, C. r. 130, 222. Erstarrungspunkte für Gemische 
von Campher mit Phenolen: Legek, Bl. [3] 4, 725; Caille, C. r. 148, 1458; mit Borneol: 
Vanstone, Soc. 95, 597. Die Löslichkeit von Mercurichlorid in Alkohol und in Äther wird 
durch Zusatz von Campher beträchtlich gesteigert (Karls, Ann. d. Physik 10, 608). Kryo- 
skopisches Verhalten von Campher in Benzol und Eisessig: Beckmann, Ph. Ch. 2, 717, 722; 
in Benzol: Noybs, Ph. Ch. 5, 57; in Phenol und Stearinsäure: Euxman, Ph. Ch. 4, 501, 505. 
Mol. Siedepunktserhöhung: 58,5 (Beckmann, Fuchs, Gernhardt, Ph. Ch. 18, 512). Mol.- 
Refraktion und -Dispersion in Äthylenchlorid: Pebkin, Soc. 81, 317; in Benzol und Alkohol: 
Kannonikow, J. pr. [2] 81, 333, 344, 348; in Benzol, in Aceton und in Methylalkohol: 
Zoppellari, G. 35 I, 357. 

d-Campher dreht die Polarisationsebene des Lichtes nicht nur in Lösung nach rechts, 
sondern auch in kristallisiertem Zustand (a D : +0,65 l> für 1 mm Plattendicke) (v. Seherk- 
Thoss bei H. Traube, Z. Kr. 23, 583), in geschmolzenem Zustand ([a]Kaiiiicht : + 70,33°) 
(Geenez, Annales scientif. de l'&cole normale 1, 37) und in Dampfform ([a] Kalklicht* + 70,31°) 
(Gernez, Annales scientif. de l'ßcole normale 1, 37; vgl. C. r. 58, 1110). [ct]o in. Methylalkohol: 
+ 40,07° (p = 7,08), +41,18° (p = 16,39), +42,90° (p = 32,71), +44,70° (p = 47,15), 
+ 46,72° (p = 60,74) (Vogel, Dissertation [Berlin 1892], S. 41; vgl. Landolt, A. 189, 333). 
[a$ in Alkohol: +44,26° (p = 8,85), +44,33° (p = 15,28), +45,22° (p = 25,90), +46,77° 
(p = 41,45), +48,48° {p = 56,57) (Vogel, Dissertat., S. 45; vgl. Landolt, A. 189, 333; 
B. 21, 204); +44,22° (p = 20) (Beckmann, A. 250, 352); +40,63°(c = 5), +41,45°(c = 10), 
+ 43,21° (c = 20), + 46,64° (c = 40) (Foerster, B. 23, 2983). [a]S in Ameisensäure: + 26,03° 
(p = 20,45), +29,85° (p = 34,38), +39,93° (p = 64,11) (Vogel, Dissertat., S. 17). [aJS in 
Eisessig: +40,0° (p = 1,13), +41,3° (p = 2,15), +42,33° (p = 3,98), +45,66° (p = 33,26) 
(Winther, PÄ. Ch. 80,575); +44,02°(p= 15,88), +47,18° (p = 39,72), +50,80°(p = 65,25) 
(Landolt, A. 189, 333); +43,36° (p = 8,51), +44,24° (p = 19,22), +46,60° (p = 34,35), 
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4- 49,37° (p = S2,75) (Vogel, Dissertat., S. 21). [a]5 in Essigester: + 51,59° (p = 10,40), 
+ 52,15° (p = 32,74), +53,09° (p = 51,29) (Kimbach, Ph. Ch. 9, 701); +51,41° (p = 14,92), 
+ 52,28 (p = 34,55), +53,11 (p = 53,73 (Landolt, A. 189, 333). [ajg in Benzol: + 39,20° 
(p = 1,97), + 39,90° (p = 3,14), + 40,07° (p = 5,37), + 44,20° (p = 34,91) (Winther, 
Ph. Ch. 60, 572); + 41,52° (p = 10,28), + 43,13° (p = 21,49), + 47,93° (p = 52,74) (Em. 
bach, Ph.Ch. 9, 701); +42,95° (p = 24,32), +46,97° (p = 49,64), +49,24° (p = 63,13) 
(Laudolt, A. 189, 333); Drehung in Gemischen von Essigester und. Benzol: Rimbach, 
Ph. Ch. 9, 702. [aft in Chloroform: + 41,7° (p = 1,15), +41,23 (p = 2,19), + 41,00° 
(p = 5,31), +45,76° (p = 35,27) (Wintheb, Ph. Ok. 80, 573). [a] D in Äthylenchloiid: 
+ 51,94° (p = 50,58), +52,68° (p = 67,18) (Pekkin, Soc. 81, 310). [a]g in Äthyknbromid: 
+ 60,1° (p = 1,00), +60,1° (p = 1,86), +58,83° (p = 3,87), +56,93° (p = 36,23) (Winther, 
Ph.Ch. 80, 574). [a]5 in Schwefelkohlenstoff: +44,51° (p = 3,54), +46,26° (p = 18,46), 
4-48,31° (p = 37,80), + 51,54° (p = 65,20) (Schlundt, Journ. Physical Chem. 7, 202; 
C. 1808 1, 1223). [a.Jg in Dimethylanilin: +43,10° (p = 15,10), +46,26° (p = 36,04), 
+ 49,37° (p = 57,15) (Landolt, A. 189, 333). Drehung von Lösungen in Schwefelchlorür, 
verflüssigtem Schwefeldioxyd und in Phosphortrichlorid bei verschiedenen Konzentrationen : 
Schxundt, Journ. Physical Chem. 7, 200; C. 1903 I, 1223. Rotationsdispersion in Alkohol: 
ärkdtsbn, A. ch. [3] 64, 418 ; in Benzol, Chloroform, Äthylenbromid und Eisessig: Winther, 
Ph. Gh. 60, 572. Absorptionsspektrum: Baly, Marsdbs, Stewart, Soc. 89, 980; Hartley, 
Soc. 93, 963; Lowry, Desch, Soc. 95, 815. Molekulare Verbrennungswärme bei konstantem 
Volumen: 1402,2 Calorien(LtTGiNiN, C. r. 107, 1006; A. ch. [6] 18, 381), bei konstantem Druck: 
1414,3 Cal. (Stohmann, Kleber, Ph. Ch. 10, 415), 1413,7 Cal. (Berthelot, A. ch. [6] 28, 
128). Magnetische Rotation: Perkin, Soc. 81, 309. 

Chemisches Verhalten. 

Veränderung durch Hitze und Elektrizität. Campher zersetzt sich bei längerem 
Erhitzen im geschlossenen Rohr auf 350° zum geringen Teil (de Montoolfier, A. ch. [5] 14, 
64), anscheinend unter Entwicklung von Kohlenoxyd (Bistrzycki, Siemiradski, JB. 39, 
65). Einwirkung der dunkeln elektrischen Entladung in Gegenwart von Stickstoff: Berthe- 
lot, C. r. 126, 676. 

Oxydation. Grenze der Brennbarkeit in einem abgeschlossenen Luftvolumen: Pelet, 
Jomini, Bl. [3] 27, 1209. Campher löst sich in kalter konz. Salpetersäure und fällt beim Ver- 
dünnen mit Wasser wieder aus (Lemery, Memoires de VAcademie Roy. des Sciences 1705, 
46); mit wasserfreier Salpetersäure liefert er je nach den angewandten Mengenverhält- 
nissen die Additionaverbindungen C 10 H 16 O+HNO, und 2 Ci H 16 O + HN0 3 (S. 109) (Shu- 
kow, Kassatkin, HJ. 41, 158; C. 1909 I, 1760; vgl. Kachler, A. 159, 283). Beim Erwärmen 
von d -Campher mit starker Salpetersäure erfolgt Oxydation, und zwar entstehen als 
Hauptprodukte (vgl. Bredt, B. 28, 3047): d-Camphersäure (Kosegarten, De camphora 
[Göttingen 1785]; Crells Annalen 1785 II, 367; Botjchardat, C. r. 28, 319), linksdrehende 
Camphansäure {Syst. No. 2619) (Roser, B. 18, 3112) und 1-Camphoronsäure (Bd. II, S. 837) 
(Kachler, A. 159, 286); Nebenprodukte der Reaktion sind: Isocamphoronsäure (Bd. II, 
S. 835) (Kachler, A. 191, 148), ß.£-Dinitro-a.a-dimethyl-buttersäure (?) (Bd. IL S. 337) 
(Ktjllhem, A. 163, 232; Kachler, A. 191, 173), Trim'ethylbernsteinsäure, Dimethylmalon- 
säure, Bernsteinsäure, Oxalsäure (Bredt, JB. 27, 2093), Kohlendioxyd und etwas Cyanwasser- 
stoff (Kachler, A. 191, 155). Bei längerem Erhitzen von Campher mit Chromsäuregemisch 
entstehen neben anderen Produkten Essigsäure, Camphoronsäure und Isocamphoronsäure 
(Kachler, B. 18, 487). Die Einw. von schwefelsaurer Kaliumpersulfatlösung auf d-Campher führt 
zur Bildung von linksdrehendem a-Campholid ( Syst. No. 2460) und einer Verbindung C 10 H 16 O 4 
(S. 111) (Baeyer, Villiger, B. 32, 3630; Tafel, Bt/blitz, B. 38, 3810). Wird Campher 
in Gegenwart von etwas Quecksilber mit konz. Schwefelsäure zersetzt und das Reaktions- 
produkt mit HNO a erhitzt, so entsteht Benzolpentacarbonsäure (Schrötter, Weitzen- 
böck, M. 29, 396, 749). Kaliumpermanganat oxydiert Campher in neutraler Lösung selbst 
beim Kochen nur wenig, leicht dagegen in siedender alkal. Lösung unter Bildung von Campher- 
säure (Grosser,, B. 14, 2507). Auch bei der Oxydation mit Eerricyankalium entsteht 
Camphersäure (Etard, C. r. 130, 570). 

Reduktion. Beim Erhitzen von Campher mit Jodwasserstoffsäure (D: 1,7) auf 200° 
entstehen Methyljodid, Isopropyljodid, höher siedende, bei der Destillation teilweise 
zerfallende Jodide, außerdem aromatische und hydroaromatische Kohlenwasserstoffe 
(Mabkownikow, Gorbenko, B. 80, 1216). tlber die beim Erhitzen mit konz. Jodwasser- 
stoff säure entstehenden Kohlenwasserstoff gemische vgl. auch Weyl, B. 1, 96; Berthelot, 
Bl. [2] 11, 104; J. 1869, 334. Durch elektrolytische Reduktion in alkoholisch-schwefelsaurer 
Lösung an Quecksilberkathoden entsteht Borneol (Tafel, Schmitz, Z. El. Ch. 8, 288). Bei 
der Reduktion mit Wasserstoff in Gegenwart von Nickel, Kobalt oder Kupfer unterhalb 
170° entsteht Borneol neben weniger Isoborneol (Chem. Eabr. Schering, D. R. P. 213154; 
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•C 1909 II, 1025). Reduktion zu C^HjgO durch komprimierten Wasserstoff in Gegenwart von 
Nickel bei 200°: Ipatjbw, 7K. 88, 81; C. 1906 II, 87. Durch Zinkstaubdestillation erhält 
man aus Campher neben anderen Produkten p-JCylol, Toluol und etwas Benzol ( Schrotte», 

B. 13, 1621). Reduziert man Campher in alkoholischer, amylalkoholischer oder phenolischer 
Lösung mit Natrium und zersetzt mit Wasser, so erhält man Gsmische von d-Borneol (Haupt- 
bestandteil) und linksdrehendem (d-)Isoborneol (Beckmann, J. pr. [2] 55, 35; vgl. Jackson, 
Menke, Am. 5, 271). Natriumamalgam wirkt nur sehr langsam auf eine Lösung von Campher 
in Alkohol (Jackson, Am. 6, 407). Die Einw. von Natrium auf Campher in äther. Lösung 
führt zu einem im wesentlichen aus Campher-natrium, Borneol-natrium und Isoborneol- 
natrium bestehenden Gemisch („Natriumcampher"), aus dem man durch Zers. mit Wasser 
d-Campher, d-Borneol, linksdrehendes (d-)Isoborneol und geringe Mengen von linksdrehendem 
Campherpinakon (Bd. VI, S. 953) erhält (Beckmann, D. R. P. 42458; B. 21 Ref., 321; 32, 
912; 27, 2348; J. pr. [2] 55, 35;. 4. 292, 1). Die gleichen Hauptprodukte wie in äther. LöBUng, 
aber im Verhältnis mehr Isoborneol-natrium, entstehen bei der Einw. von Natrium auf Campher 
in siedendem oder in kaltem Toluol oder in kaltem Petroläther (Beckmann, J, pr. [2] 55, 
37; vgl. Baubigny, Z. 1866, 408; 1867, 71; A. eh. [4] 19, 230). An Nebenprodukten sind 
(an Stelle von Campherpinakon) nach Einw. von überschüssigem Natrium auf Campher 
in siedendem Toluol und Zers. der Reaktionaprodukte mit Wasser erhalten: Dicampho- 
chinon C 2a H a8 a (Syst. No. 673), Dicampher C ao H 30 O a (Syst. No. 672), Camphenoncamphen- 
säure C 20 H a0 O 3 (Syst. No. 1295), trans-/J-Dicamphandiaäure C 30 H 32 O 4 (Syst. No. 968) und 
a Dicamphandisäure-anhydrid C ä0 H 30 O 3 (Syst. No. 2478) (Or>po, Q. 271, 203; 35 I, 14; 
R. A. L. [5] 6 I, 226; vgl. Kachler, Spitzer, M. 4, 494). Über das sonstige chemische 
Verhalten des Natriumcamphers s. S. 108. Behandelt man Campher in äther. Lösung 
mit Natrium unter gleichzeitigem Einleiten von Kohlendioxyd und zersetzt das Reak- 
tionaprodukt mit Eiswasser, so scheiden sich aus der wäßr.-alkal. Lösung beim Stehen 
Borneol -\- Isoborneol (vgl. Beckmann, J. pr. [2] 55, 37), dann beim Ansäuern Campher- 
carbonsäure (Syst, No. 1285) ab (Brühl, B. 24, 3384). Läßt man Natriumamid auf Campher 
in heißem Benzol unter gleichzeitigem Einleiten von Kohlendioxyd reagieren, zersetzt 
nach dem Erkalten mit Wasser und säuert die wäßr. Lösung an, so fällt Campher-carbon- 
säure aus (Brühl, B. 36, 1306). Einw. von C0 2 auf Natriumcampher s. S. 109. Trägt 
man in eine siedende Petroleumlösung von Campher Kalium ein, bis sich dieses nicht 
mehr auflöst, preßt nach dem Abkühlen das ausgeschiedene weiße Reaktionsprodukt ab 
und trägt in Wasser ein, so erhält man neben Borneol Campholsäure (Malin, A. 145, 201). 
Durch Erhitzen von Campher mit festem Schwefelammonium und etwas Alkohol auf 150° 
im geschlossenen Rohr entsteht ein nicht trennbares Gemisch von Dibomyldisulfid und 
-trisulfid, das sich beim Erhitzen zum großen Teil in Thiocampher, Thioborneol, H 2 S und 
Schwefel zersetzt (Wuyts, B. 36, 865). 

Einwirkung von Halogenen und anorganischen Halogenverbindungen. 
Chlor wird von Campher unter Bildung einer rechtsdrehenden Flüssigkeit aufgenommen, die 
schon bei gewöhnlicher Temperatur wieder unter Abscheidung von Campher Chlor entwickelt 
und in geschlossenem Gefäß im Sonnenlicht explodiert (Devllle, A. eh. [2] 75, 58 Anm.). Bei 
100° reagiert Chlor, besonders in Gegenwart von Jod, mit Campher unter lebhafter Chlor- 
wasserstoffentwicklung ; wird dann die zähflüssig gewordene Masse durch wiederholtes Erhitzen 
mit überschüssigem Chlorjod bis schließlich über 300° erschöpfend chloriert, so resultiert ein 
Gemisch von Hexachlorbenzol, Hexachloräthan und Kohlenstoff tetrachlorid (Ruoff, B. 9, 
1499). Durch Einw. von Chlor auf ein Gemisch von Campher mit Alkohol (Cazeneuve, 

C. r. 94, 1530; Bl. [2] 38, 9) oder mit Methylalkohol (Kipping, Pope, Soc. 68, 593) entstehen 
zunächst nebeneinander a-Chlor-campher und a'-Chlor-campher ; bfei weiterer Einw. des Chlors 
in Alkohol wird a.a'-Dichlor-campher neben einem leichter löslichen Prod. von gleicher 
Zusammensetzung, aber fraglicher Einheitlichkeit gebildet (Caz., G. r. 94, 1360; Bl. [2] 38, 
8). Mit Brom liefert Campher, am besten in konz. Chloroformlösung (Swarts, J. 1862, 
462; Keller, J. 1880, 726) die unbeständige Additionsverbindung C^H^O + Br a (S. 109) 
(Laurent, Cr. 10, 532; .4. 48, 251); in Gegenwart von Alkohol reagiert Campher 
mit Brom unter Bildung von a-Brom-campher und a'-Brom-campher (Marsh, Soc. 57, 828); 
a-Brom-campher entsteht auch durch Erhitzen von Campher mit allmählich zugesetztem 
Brom auf dem Wasserbad (Ahmstrono, Matthews, Chem. N. 37, 4) oder mit Brom im 
geschlossenen Rohr im Wasserbad (Swarts, J. 1862, 463). Beim Verreiben von Campher 
mit 1 Tl. Jod entsteht eine dicke braune Flüssigkeit, aus der durch wäßr. Alkalien wieder 
Campher abgeschieden wird (Claus, J. pr. [1] 25, 264). Erhitzt man Campher längere Zeit 
mit V5TI. Jod unter Rückfluß und destilliert dann, so enthält das Destillat als Hauptprodükte 
Carvacrol (vgl. Fleischer, Kekule, B. 6, 935) und einen gesättigten Kohlenwasserstoff 
C 10 H 20 , außerdem 1.2-Dimethyl-4-äthyl-benzol und 1.2.3.5-Tetramethyl-benzol, kein p- oder 
m-Cymol (Armstrong, Miller, B. 16, 2259; vgl. Arm., Easkell, JS. 11, 151; Rayman, 
Preis, B. 13, 346). Einw. von Jod auf Natriumcampher s. S. 108. Mit Phosphorpentachlorid 
liefert Campher bei längerem Stehen in der Kälte „a-Chlorcamphenhydrochlorid" und 
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„jS-Chlorcamphenhydrochlorid" (Bd. V, S. 103) (Marsh, Gardner, Soc. 71, 288; Bredt. 
Rochussen, Monkeim, A. 314, 384; vgl. Gerhardt, A. 115, 29; Pfaundler, A. 115, 31; ■ 
Spitzer, A. 196. 260; M. 1, 319). Erhitzt man Campher mit PC1 5 in geringem Überschuß 
bis zum Aufhören der HCl-Entwicklung und destilliert dann, so erhält man neben anderen 
Produkten p-Cymol (Wright, »Soc. 28, 690; J. 1873, 366; vgl. Pfaundler, A. 115, 34; 
Luginin, Lippmann, Bl. [2] 7, 374; A. Spl. 5, 260). Die Einw. eines Gemisches aus 
1 MoL-Gew. Phosphortrichlorid und 3 Mol.-Gew. Brom auf 1 Mol.-Gew. Campher führt 
zur Bildung von „a-Tribromcamphenhydrobromid'' und „ß-Tribromcamphenhydrobromid"" 
(Bd. V, S. 104) (de La Royere, Bull. Acad. Roy. Bdgique [3] 4, 215; 10, 760; 
Bl. [2] 38, 579; J. 1885, 764; Marsh, Gardner, Soc. 71, 285). Beim Schütteln von 
Campher mit konz. wäßr. unterchloriger Säure entsteht ein Chlorcampher von fraglicher 
Einheitlichkeit (S. 119) (Cazeneuve, Bl. [3] 2, 710; vgl. Wheeler, A. 14e, 81); ebenso wird 
mit konz. wäßr. unterbromiger Säure ein wahrscheinlich nicht einheitlicher (vgl. Alvisi, 
O. 22 I, 267) Bromcampher erhalten (Caz., Bl. [3] 2, 712). Durch Erhitzen von Campher 
mit 1 Mol.-Gew. Sulfurylchlorid auf 100° im geschlossenen Rohr erhält man unter Entwick- 
lung von S0 2 und HCl a-Chlor-campher (Dubois, Bull. Acad. Roy. Bdgique [3] 8, 776; J. 
1882, 770). Einw. von AsCl 3 auf Natriumcampher s. S. 108. Mit Antimonpentachlorid 
reagiert Campher beim Erwärmen auf dem Wasser bad heftig unter Entwicklung von HCl; auch 
beim Erhitzen mit Mercurichlorid wiid HCl entwickelt (Claus, J. pr. [1] 25, 258). Bortri- 
fluorid wird von Campher unter Bildung einer Verbindung C 10 H 1() O + BF 3 (Landolph, B. 10, 
1312; C. r. 88, 539), Aluminiumchlorid unter Bildung einer Verbindung C 1? H 16 + A1C1 3 
(Perrier, C. r. 119, 277) addiert. Durch längeres Erwärmen mit überschüssigem A1C1 3 in 
Toluol wirdCampher zum Teil zersetzt, zum Teil racemisiert (Debierne, C. t. 128, 1111). 

Einwirkung von Ketonreagenzien. Campher verbindet sich nicht mit Alkali- 
disulfiten (Tollens, Pittig, A. 129, 372). Mit Hydroxylamin reagiert er unter Bildung des 
Oxims (S. 112) (NXgeli, B. 16, 497). Campher reagiert mit salzsaurem Semicarbazid 
und Natriumacetat unter Bildung von Camphersemicarbazon (Tiemann, B. 28, 2192). Die 
Reaktion mit Phenylhydrazin führt zu Campherphenylhydrazon (Syst. No. 1956) (Balbiano. 
O. 15, 247; 18, 132). 

Dehydratation und Sulfurierung. Campher zerfällt bei 20-stdg. Erhitzen mit konz. 
Salzsäure auf 170° zum Teil in Cymol und Wasser (Alexejew, JE. 12, 187; C. 1880, 630). 
Löst sich leicht und unzersetzt in kalter konz. Schwefelsäure, sowie auch in 2—3 Gewichts- 
teilen 65%Ig er Schwefelsäure; die Lösungen scheiden beim Verdünnen mit Wasser wieder 
Campher aus (Hesse, D. R. P. 164507; C. 1905 II, 1750; vgl. Wenzel, Gm. 4, 321 ; Reychler, 
Bl. [3] 19, 121). Erhitzt man Campher 1 Stde. mit 4 Gewichtsteilen konz. Schwefelsäure auf 
105—110°, verdünnt nach dem Erkalten mit Wasser und destilliert mit Dampf, so erhält man 
neben unverändertem Ausgangsmaterial Carvenon (Bredt, Rochussen, Monheim, A. 314. 
376), 3.4-Dimethyl-acetophenon ( Syst. No. 640) (Armstrong, Kipping, Soc. 63, 76) und ge- 
ringe Mengen 3.4-Dimethyl-benzoesäure (Br., Roch., Mo.). Ältere Literatur über das durch 
Erhitzen von Campher mit Schwefelsäure entstehende Gemisch („Camphren"): Delalande. 
O. r. 9, 608; Chautard, C. r. 44, 66; J. pr. [1] 71, 310; Schwamm, A. 123, 298; Kachler. 
A. 164, 79. Durch ca. 20 Sekunden lange Einw. von 2 Gewichtsteilen rauchender Schwefet- 
säure (ca. 15% S0 3 ) auf Campher bei gewöhnlicher Temperatur oder durch ca. Y 3 -stdge. 
Einw. von 1,5 Tln. Chlorsulfonsäure erst bei gewöhnlicher Temp., dann auf dem Wasserbad 
entsteht, anscheinend unter weitgehender Racemisierung (vgl. Armstrong, Lowry, Soc. 81. 
1471), neben anderen Produkten eine sterisch nicht einheitliche Campher-jt-sulfonsäure 
(Syst. No. 1572) (Kipping, Pope, Soc. 63, 549, 552; 67, 357). Behandelt man Campher mit 
einem Gemisch aus 1 Mol.IGew. konz. Schwefelsäure und 2 Mol.-Gew. Essigsäureanhydrid, 
so erhält man als Hauptprodukt d-Campher-/?-sulfonsäure (Syst. No. 1572) (Reychler, Bl. 
[3] 19, 121). Erhitzt man Campher mit 2 Tln. Zmkchlorid zum gelinden Sieden, bis sich 
eine homogene Mischung gebildet hat, und destilliert dann, so enthält das Destillat neben 
anderen Produkten Carvacrol, m-Cymol, 1.2-DimethyI-4-äthyl-benzol und 1.2.3.5-Tetra- 
methyl-benzol (Armstrong, Miller, B. 16, 2257; Soc. 46, 44). Wird Campher in schmelzen- 
des ZnCI 2 eingetragen und das erhaltene Destillat noch wiederholt in kleinen Portionen auf 
schmelzendes ZnCl 2 gegossen, so ist aus dem komplizierten Reaktionsgemisch Toluol isolierbar 
(Fittig, Köbriüh, Jilke, A. 145, 129); bei der Reaktion entweicht Methan (de Mont- 
golfier, A. eh. [5] 14, 97). Über sonstige Produkte der Einw. von ZnCL, auf Campher vgl. 
Fittig, Kö., Ji., A. 145, 129; Fi., Wackenroder, A. 151, 297; Rommier, Cr. 68, 930; 
A. 152, 125; de Montgolfier, A. eh. [5] 14. 87; Reuter, B. 16, 624; de Maria, 67. 33 I, 407. 
Erhitzen von Campher mit Phosphorpentoxyd führt zur Bildung von p-Cymol (Dumas, 
Peligot, C. r. 4, 496; Berzelius* Jahresber. 18, 341; Delalande, A. eh. [3] 1, 368; A. 38, 
342; Fittica, A. 172, 307; Armstrong, Miller, B. 16, 2259). Durch Erhitzen von Campher 
mit Phosphorpentasulfid entstehen p-Cymol und m-Cymol (Spica, O. 12, 487, 543; Arm- 
strong, Miller, B. 16, 2259; vgl. auch Pott, B. 2, 121; Paternö, O. 4, 113), außerdem 
Thiocarvacrol (Flesch, B. 6, 478) und etwas Tetramethylbenzol (Ab., Mi.). 
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Einwirkung von Alkalien. Wird Campher in Dampfform über erhitzten Kalikalk 
geleitet (Delalande, A. eh. [3] 1, 120; A. 38, 337) oder besser mit Natronkalk gemischt im 
geschlossenen Rohr 20 Stdn. auf 350° erhitzt (deMontgoleier, A. eh. [5] 14, 101), so erhält 
man neben anderen Produkten d-Campholsäure ( Syst. No. 893)." Diese entsteht in nahezu theo- 
retischer Ausbeute — neben etwas d-Isocampholsäure ( Syst. No. 893) — , wenn man Campher 
mit der doppelten Menge völlig wasserfreiem, frisch geschmolzenem Kaliumhydroxyd 24 Stdn. 
im geschlossenen Rohr auf 280-290» erhitzt (Guerbet, C. r. 148, 721; C. 1909 I, 1761; 
Bl. [4] 5, 420; 7, 69). Durch 8— 10-ätdg. Erhitzen von je 10 g Campher mit 5 g Kalium- 
hydroxyd und 25—30 g Alkohol im geschlossenen Rohr auf 180—200° erhält man neben 
Borneol und Isoborneol (vgl. Bd. VI, S. 74) und anderen Produkten ein früher als „Camphin- 
säure" bezeichnetes Säuregemisch, dessen Zusammensetzung ungefähr der Formel CjglfjgO, 
entspricht (Berthelot, A. eh. [3] 56, 94; Bl. [2] 17, 390; Wheeleb, A. 146, 84; Kachler, 
A. 162, 267; de Montg., A.ch. [5] 14, 70, 99) und aus dem sich mittels CS a eine Säure 
C 9 H 16 O a („Phoronsäure", Syst. No. 893) isolieren läßt (de Montg., A. eh. [5] 14, 82). Er- 
hitzt man den gleichen Reaktionsansatz anstatt im geschlossenen Rohr 250 Stdn. unter 
Rückfluß zum Kochen, so läßt sich aus dem neben Borneol und unverändertem Campher 
resultierenden ,,Campbinsäure"-Gemisch durch Wasserdampfdestillation Campholsäure ab- 
scheiden (Ka., A. 162, 270). 

Einwirkung verschiedener organischer Verbindungen. Einw. von Methyljodid 
und von Benzylchtorid auf Natriumcampher a. S. 108. Campher verbindet sich mit Phenyl- 
acetylen in Gegenwart von KOH zu 1.7.7-Trimethyl-2-phenylacetylenyl-bicyclo-[1.2.2]- 
heptanol-(2) (Bd. VI, S. 691) (Kotkowski, 3K. 37, 659; C. 1905 II, 1021). Erhitzt man 5 g 
Campher mit einer Lösung von 0,75 g Natrium in 30 g absol. Alkohol 24 Stdn. im geschlossenen 
Rohr auf 200—220°, so entstehen Borneol und Isoborneol, Spuren von „Camphinsäure" 
und geringe Mengen eines in Wasser und Alkalien unlöslichen Öls (Halle», C. r. 112, 1491; 
A. eh. [6] 27, 416). Mit Natriumpropylat in Propylalkohol erhält man unter ähnlichen 
Bedingungen ein Gemisch von Borneol -f Isoborneol mit 3-Propyl-borneol, 3-Propyl-campher 
und 3-PropyIiden-campher, mit Natrium-isobutylat in Isobutylalkohol ein Gemisch von 
Borneol -}- Isoborneol mit 3-IsobutyI-borneol, 3-Isobutyl-campher und 3-IsobutyIiden- 
campher, wobei die Menge des entstandenen Borneol-Isoborneol-Gemisches mit steigendem 
Mol.-Gew. des angewandten Alkohols sinkt (Haller, Mingtjin, C. r. 142, 1309). Natrium- 
benzylat in Benzylalkohol reagiert mit Campher beim Erhitzen im geschlossenen Rohr unter 
Bildung von 3-Benzyl-campher (Ha., C. r. 112, 1491). Mit Amylnitrit und alkoholfreiem 
Natriumäthylat liefert Campher den gewöhnlichen Isonitrosocampher( Syst. No. 668) (Clajsen, 
^Manasse, B. 22, 530; Porstee, Soc. 85, 892). Acetaldehyd wird aus wäßr. Lösung durch 
Campher unter Verflüssigung absorbiert; die Flüssigkeit scheidet beim Stehen bei gewöhn- 
licher Temperatur oder beim Behandeln mit Wasser wieder Campher ab (Cazeneuve, Bl. [2] 
36, 651). Einw. von Benzaldehyd auf Natriumcampher s. S. 108. Wird Campher mit Ammo- 
niumformiat auf 220—240" erhitzt und das mit Wasser gewaschene Reaktionaprodukt mit 
alkoholischer Kalilauge gekocht, so resultiert ein Gemisch von Bornylamin mit dem dia- 
stereoisomeren Neobornylamin (Syst. No. 1595) (Lettckart, Bach, B. 20, 104; Wallach, 
Griepenkeel, A. 269, 347; Forster, Soc. 73, 386); als Nebenprod. entsteht dabei ein Prod. 
von der Zusammensetzung eines DibornylaminsC 20 H 3B N(WA., Ga.;vgl.LEu., B.). Mit Ameisen- 
säureäthyl- oder besser -amylester und Natrium in Äther reagiert Campher unter Bildung 
der Natriumverbindungen des Oxymethylencamphers ( Syst. No. 668) und des Borneols (BisHop, 
Claisen, Sinclair, A. 281, 329). Einw. von Ameisensäureestern, Essigsäureestern, Essigsäure- 
anhydrid, Acetylchlorid und Benzoylchlorid auf Natriumcampher s. S, 108, 109. Bei mehr- 
stündigem Kochen von Campher mit Benzoylchlorid entsteht das Benzoat des enol-Camphers 
C 10 H l6 • O • CO • C 6 H 5 ( Syst. No. 900) (Lees, Soc. 88, 152). Aus Campher, Oxalester und Natrium 

,CO 
«ntsteht „Campheroxalsäureäthylester" C S H 14 < i ( (Syst. No. 1310) (Tingle, 

CH • CO • CO2 ' C^Hg 
Soc. 57, 652; Am. 19, 397). Einfluß verschiedener Kondensationsmittel, Lösungsmittel und 
Temperaturen auf die Kondensation von Campher mit verschiedenen Carbonsäureestern: 
Tingle, Gorsline, Am. 37, 490; 40, 46, 63. Einw. von Dicyan, Chlorcyan und Jodcyan 
auf Natriumcampher s. S. 109. Reaktion des Camphers mit Semicarbazid und mit Phenyl- 
hydrazin s. S. 106. 

Biochemisches Verhalten. 

Nach Verfütterung von d-Campher an Hunde erhält man aus dem mit Barium- 
b,ydroxyd behandelten Harn et- und /S-[d-Campho-d-glykuronsäure] (S. 110) und eine amorphe 
stickstoffhaltige Säure (Schmiedeberg, Meyer, H. 3, 422). Campher wirkt antiseptisch, 
in größeren Mengen giftig (vgl. Bruni, Ö. 8, 3). Wirkung auf das Herz und sonstige physio- 
logische Wirkungen des Camphers: Hans H. Meyer und R. Gottlieb, Die experimentelle 
Pharmakologie, 5. Aufl. [Berlin u. Wien 1921]; Abderhalden, Biochemisches Handlexikon, 
Bd. VII [Berlin 1912], S. 545. 
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V erwendung. 

Campher findet Verwendung in der Celluloid-Industrie, zur Fabrikation von rauchlosem 
Pulver und von Sprengstoffen, zu Desinfektions- und medizinischen Zwecken. 

Analytisches. 

Natürlicher Handelscampher enthält geringe Mengen anderer Stoffe, die das Auftreten 
einer blauen Farbe beim Erwärmen von Handelscampher mit Vanillin-Salzsäure bewirken 
(Bohrisch, P. C..H. 48, 777; vgl. Tunmann, C. 1909 II, 1010). Unterscheidung des natür- 
lichen Camphers von synthetischem : Lohmann, Ber. Dtsch. Pharm. Ges. 19, 222; C. 1900 II, 
67. In Campheröl läßt sich der Campher durch wiederholtes Fraktionieren und Ausgefrieren 
der campherhaltigen Fraktionen genügend genau bestimmen (Löhr, Oh. Z. 25, 292). Bestim- 
mung in Celluloid durch Zersetzung desselben mit Natronlauge, Wasserdampfdestillation, 
Extraktion des Destillats mit Benzol und Polarisation der Benzollösung : Foerster, B. 23, 
2981; durch Zersetzung mit Natronlauge, Verflüchtigung des Camphers mit Alkohol und 
Ausschütteln der mit verd. Schwefelsäure versetzten alkoh. Lösung mit Petroläther: Arnost, 
Zeitschr. f. Unters. Nahrungs- u. Genußmittel 12, S33; C. 1907 I, 70. Bestimmung in Campher- 
spiritus: Abnost; Deussen, Ar. 247, 307. Zur Analyse und Bestimmung des Camphers 
vgl. auch Crane, Joyce, Journ. Soc. Chem. Ind. 26, 386; G. 1907 II, 99; Hesse, Ellmer 
in Ullmanns Enzyklopädie der techn. Chemie, Bd. III [Berlin- Wien 1916], S. 261. 

M etallverbindungen des d-Camphers. 

Campher-natrium, Natrium-campher NaC I0 H 15 O (?). Zur Zusammensetzung 
und Konstitution vgl. Baubigny, Z. 1866, 409; 1867, 72; A. eh. [4] 19, 244; Brühl, B. 24, 
3383; 37, 2172; Bishop, Claisen, Sinclair, A. 281, 329; Beckmann, J. pr. [2] 55, 36. - 
B. Ein im wesentlichen aus Natrium-campher, Borneol-natrium und Isoborneol-natrium 
bestehendes, gewöhnlich als Natriumcampher bezeichnetes Gemisch erhält man durch Einw. 
von Natrium auf Campher in Äther, Petroläther, siedendem oder kaltem Toluol (Baub., 
Z. 1866, 408; 1867, 71; A. eh. [4] 19, 230; Beckmann, J. pr. [2] 55, 35). Frei von Borneol- 
natrium und Isoborneol-natrium, aber anscheinend auch nicht einheitlich, entsteht Natrium- 
campher durch Einw. von Natiiumamid auf Campher in heißem Benzol, Toluol, Xylol oder 
in Äther (Brühl, B. 37, 2171; vgl. B. 30, 1306; Oddo, B. 37, 1572). — In Äther aus Campher 
und Natrium dargestellter Natriumcampher bleibt auch beim Erkalten der Lösung gelöst 
(Brühl, B. 37, 747); in Toluol dargestellter scheidet sich beim Erkalten amorph aus (Baub., ' 
A. eh. [4] 19, 231). — Beim Erhitzen des nach Einw. von Natrium auf Campher in heißem 
Toluol und Abdestillieren des Lösungsmittels hinterbleibenden Gemenges unter Druck auf 
280° wurden erhalten: d-Campholsäure ( Syst. No. 893), d-Isocampholsäure (Syst. No. 893), 
Bornylcampher C 20 H 32 O ( Syst. No. 640) und Bornylencampher C 20 H 30 O (Syst. No. 644) 
(de Montgoliter, A. eh. [5] 14, 99; Errera, Q. 22 I, 208; Guerbet, A. eh. [7] 4, 291; Bl. 
[3] 11, 905; [4] 7, 64, 69; C. r. 149, 931; C. 1010 I, 823). Wird durch eine siedende Xylol- 
lösung des Natriumcamphers Luft geleitet, so entsteht neben anderen Produkten d-Camphol- 
säure (de Montgolfier, A. eh. [5] 14, 75, 77). Über Einwirkung von Wasser auf Natrium- 
campher s. S. 105. Mit Jod reagiert der aus Campher und Natrium in heißem Toluol 
(Halles, G. r. 87, 843; Brühl, B. 37, 2172) oder aus Campher und Natriumamid in Benzol 
(Br., B. 37, 2171) dargestellte Natriumcampher unter Bildung geringer Mengen von 
3-Jod-campher (S. 127—128); erheblich besser ist die Ausbeute an 3-Jod-campher bei der 
Einw. von Jod auf Natriumcampher, dargestellt aus Campher und Natriumamid in Äther 
bei gewöhnlicher Temperatur (Brühl, B. 37, 2172). Durch Einw. von Arsentrichlorid auf 
Natriumcampher (aus Campher und Natrium) in Toluol entsteht ein Produkt, das nach Zer- 
setzung mit Wasser, Extraktion mit Natronlauge und Ansäuern Dicampherylarsinigsäure 
(CjqHj^OJgAaOjH (Syst. No. 2318) (Morgan, Micklethwait, Soc. 93, 2145), außerdem 
geringe Mengen einer Verbindung (C,,,Hi 5 0) s As( OH), (Mo., Mi., Soc. 95, 1476) liefert. Amyl- 
nitrit gibt mit Natriumcampher, dargestellt aus Natrium und Campher in Äther, gewöhn- 
lichen ISonitrosocampher (Syst. No. 668) (Claisbn, Manasse, A. 274, 73; Förster, Soc. 85, 
892; 87, 236). Bringt man Natriumcampher, dargestellt aus Natrium und Campher in 
heißem Benzol, mit Methyljodid in Reaktion, zersetzt mit Wasser und behandelt das 
Reaktionsprodukt nochmals in Benzol mit Natriumamid und dann mit CH 3 I, so erhält man 
ein Gemisch von 3.3-Dimethyl-campher (Hauptprodukt) mit 3-Methyl-campher (Haller, 
Bauer, C. r. 148, 1644). Benzylchlorid reagiert mit Natriumcampher unter Bildung von 
3-BenzyI-campher (Haller, C. r. 112, 1492), Benzaldehyd unter Bildung von 3-BenzaI- 
d-campher (Haller, C. r. 113, 24), Äthyl- oder Amyl-formiat unter Bildung von 3-Oxy- 
methylen-campher (Bishop, Claisen, Sinclair, A. 281,3 28). Mit Alkylacetaten oder Essig- 
säureanhydrid werden nur Spuren von 3- Acetyl-campher gebildet ; Acetylchlorid wirkt auf 
Natriumeampher (aus Campher und Natrium) in Äther heftig ein, wobei neben anderen 
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C - O • CO * CH 
Produkten das Acetat des enol-Camphers C S H 14 / und sehr wenig 3-Acetyl- 

oampher entstehen (BkÜhl, B. 37, 746). Natriumcampher liefert beim Erhitzen mit Benzoyl- 
chlorid in Toluol das Benzoat des enol-3-Benzoyheamphers (Syst. No. 905) (Forstes, Soc. 79, 
991; 83, 98). Sättigt man das durch Erhitzen von Campher in Toluol mit Natrium ent- 
stehende Gemisch (s. S. 105) mit Kohlendioxyd und behandelt mit Wasser, so scheiden sich 
beim Stehen der wäßrig-alkalischen Lösung Borneol und Isoborneol, dann beim Ansäuern 
Campher-carbonsäure ab (Baubigny, Z. 1868, 674; A. eh. [4] 16, 255, 264; Kachler, 

A. 197, 99; vgl. Br., B. 24, 3383). Mit Cyan liefert das aus Natrium und Campher in 
heißem Toluol entstehende Gemisch 3-Cyan-campher (Haller, C. r. 87, 843), mit Jodcyan 
geringe Mengen von 3-Jod-campher (H., Cr. 87, 695; Br., B. 37, 2172); behandelt man 
dagegen Natriumcampher in Toluol mit Chlorcyan, extrahiert dann die Toluollösung mit 
verd. Natronlauge und säuert an, so erhält man geringe Mengen einer Säure C 8 H 14 (C0 2 H) • 
CH(CN) 2 (Syst. No. 1005) (Duval, Bl. [3] 25, 953). 

Magnesiumderivat des Camphers BrMg-C 10 H lä O s. Syst. No. 2337. 
Mercuriderivate des Camphers s. S. 110 und Syst. No. 2353. 

Additionelle V erbindungen des d-Camphers. 

Verbindung CujH^O + Brj. B. Aus Campher und Brom (Laurent, Cr. 10, 532; 
J. pr. [1] 20, 498; A. 48, 251), am besten in gesättigter Chloroformlösung (Swabts, J. 1862, 
462; Keller, Ch.Z. 4, 156; J. 1880, 726). — Rotes Krystallpulver (Sw.). Zerfließt an der 
Luft unter Entwicklung von Brom (L.). Spaltet sich beim Erhitzen in 3-Brom-campher 
und HBr (Sw., Perkin, Soc. 18, 92; A. Spl. 4, 124; Ke.). 

Verbindung C ln B_i 6 + HI. B. Aus Campher und Jodwasserstoffsäure (Shukow, 
Kassatkin, JK. 41, 163; C. 1909 1, 1760; vgl. Kekttle, Fleischer, B. 6, 936). Wird am besten 
durch Einleiten von Jodwasserstoff in eine äther. Campherlösung erhalten (Sh., Ka.). — 
Rotbraunes körniges Pulver. F: 29—30°; schwer löslich in Äther (Sh., Ka.). 

Verbindung 2C 10 H 18 O + HNO a . B. Aus Campher und 1 / i Mol.-Gew. wasserfreier 
Salpetersäure unter Kühlung ( Skukow, Kassatkin, Jß. 41, 160; C. 1900 I, 1760). Scheidet 
sich auch ab, wenn man aus Campher und mehr als 1 / a Mol. -Gew. HN0 3 dargestellte Produkte 
ausPetrölätnerumkryBtaHisiert(SH., K.). — F: 2,2°. Zersetzt sich leicht in die Komponenten. 

Verbin düng C^H^O + HN0 3 . B. Aus Campher und 1 Mol.-Gew. wasserfreier Salpeter- 
säure unter Kühlung (Sh., K., JK. 41, 158; C. 1909 1, 1760). - Nadeln. F: 24,2°; leicht löslich 
in Alkohol, Äther, Benzin, Aceton; zerfließt an der Luft (Sh., K). — Verwendung als Oxv- 
dationsmittel: Shdkow, D. R. P. 206695; C. 19091, 805. 

Verbindung C 10 H 16 O + H 3 P0 4 . B. Durch Erhitzen von Campher mit 1 Mol.-Gew. 
Orthophosphorsäure (Sh., K., JE. 41, 161; C. 19091, 1760). -Krystalle. F: ca. 29°. 

Verbindung 4 C 10 H 16 O + KI + Hgl 2 . B. Aus Campher, Hgl 2 und KI in Alkohol 
(Marsh, Strtjthers, Soc. 95, 1788). — Krystalle, -F: 65°. RechtBdrehend. Die Krystalle 
zerfallen an der Luft. 

Verbindung C 10 H 16 O -f- BF 3 . B. Man leitet Bortrifluorid durch zerkleinerten erwärmten 
Campher (Landolph, B. 10, 1312; C. r. 86, 539). — Nadeln. F: ca. 70°. — Zersetzt sich beim 
Erhitzen im geschlossenen Rohr auf 250° unter Bildung eines komplizierten Kohlenwasser- 
stoffgemisches. Zersetzt sich rasch an feuchter Luft. 

Verbindung C^H^O + A1C1 3 . B. Aus Campher in CS a mit 1 Mol.-Gew. A1C1 3 (Perbier, 
C. r. 119, 277). — Blatter. Zersetzt sich an der Luft. Wasser scheidet Campher ab. 

Verbindung von Campher mit Chloralhydrat C 10 H 16 O -j- C a H 3 O a Cl 3 (?). B. 
Durch Zusammenreiben von Campher mit 1 Mol.-Gew. Chloralhydrat (Zeidlbr, Sitzungsber. 
K. Acad. Wies. Wien 76 II, 253 ; J. 1878, 645). — Farbloses, nach Campher und Chloralhydrat 
riechendes Öl. Erstarrt in Eis-Kochsalz-Mischung zum Teil zu oktaedrischen Krystallen 
(Cotton, C 1887, 410). D: 1,2512 (Z.). Mischbar mit Äther, Chloroform und absol. Alkohol 
(Z.). [a] D : +33,45° (Z.). — Zersetzt sich beim Erhitzen auf 150° im geschlossenen Rohr 
(Z.). Zerfällt beim Schütteln mit Wasser oder wäßr. Alkohol in die Komponenten (Z.). 

Verbindung von Campher mit Chloralalkoholat CuiHmO + C 4 H,0 2 C1 3 (?). B. 
Durch Zusammenreiben von d-Campher mit Chloralalkoholat (Bd. I, S. 621) (Zeidler). — 
Dickes, bei —15° nicht erstarrendes Öl. D: 1,1777. [a] D : +36,9°. 

Verbindung von Campher mit Kobalticyanwasserstoff 2 C 10 H l6 O -f 
H 3 Co(CN) 6 + 2 H a O. B. Durch Schütteln von Campher in Benzol mit einer salzsauren Kobalti- 
cyanwasserstofflösung (Baeyer, Villiger, B. 34, 2694). — Weiße Nadeln. 

Verbindung von Campher mit Methylmagnesiumjodid und Äther Ci H 16 O + 
CH 3 MgI + C 4 H 10 O. B. Aus Campher und Methylmagnesiumjodid in Äther (Zeleisky, 

B. 34, 2883). — Krystalle. — In trocknem Äther haltbar, zersetzt sich an feuchter Luft. 
Gibt mit Wasser 2-Methyl-borneol (Bd. VI, S. 93). 
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Verbindung von Campher mit ResorcinC 10 H 16 + C 6 H 6 O 2 . B. Durch Zusammen- 
schmelzen von Campher mit 1 Mol.-Gew. Resorcin (Leger, C. r. 111, 110; Bl. [3] 4, 726; 
Caille, C. r. 148, 1460). — Rechteckige Tafeln. Schmilzt gegen 29°; hygroskopisch; [a] D : 
+22,5° (in 95°/ igem Alkohol, c = 13,1) (L.). 

Umwandlungsprodukte des d-Camphers, deren Konstitution nicht bekannt ist. 

Dimercuricampherdijodid C 10 H 14 OI 2 Hg 2 . B. Aus Campher, Hgl ä und Kalium- 
äthylat in Alkohol (Marsh, Struthees, Soc. 95, 1778). Durch Einw. von wäßr. KI auf den 
aus Campher, Kalilauge und Hgl 2 erhaltenen Niederschlag (M., S.). Aus Tetramercuritri- 
campherdijodid mit kaltem Eisessig (M., S-). — Farbloses amorphes Pulver. Sublimiert 
unzersetzt. Unlöslich in Alkohol und anderen neutralen Flüssigkeiten; löslich in Alkohol 
oder Aceton bei Gegenwart von KI. 

Tetramercuritricampherdijodid C 30 H 42 O 3 LHg 4 = (CioHuO^HgjIa. B. Durch 
Einw. einer alkalischen Lösung von KjHglj auf Campher bei 100° (M., S., Soc. 95, 1780). 

— Gelbes amorphes Pulver. Sehr wenig löslich. — Gibt mit Jod in Benzol 3.3-Dijod-campher. 
Beim Erhitzen mit Kalilauge entsteht die Verbindung C 2 oH 2g O s Hg a (s. u.). KI bewirkt in 
Wasser langsame, in Aceton schnelle Zersetzung. Halogenwasserstoffsäuren und HCN spalten 
in Mercurisalz und Campher. Verdünnte Sauerstoffsäuren wirken fast gar nicht ein; konz. 
Salpetersäure oxydiert zu Camphersäure; konz. Schwefelsäure scheidet Hgl 2 ab. Kalter 
Eisessig spaltet in das Acetat CmH^OHg - O ■ CO ■ CH S (vgl. Syst. No. 2353) und Dimereuri- 
eampherdijodid. 

Verbindung C 20 H 28 O 3 Hg 3 . B. Durch wiederholtes Kochen von Tetramercuritri- 
campherdijodid mit erneuerter Kalilauge (M, S., Soc. 95, 1787). — Farblos. 

ot-[d-Campho-d-glykuronsäure] C^H^Og. B. Findet sich im Hundeharn nach 
Fütterung mit d-Campher ( Schmiedeberg, Meyeb, H. 3, 422). Der zum Syrup verdampfte 
Harn wird mit feuchtem Barythydrat erwärmt und dann mit Alkohol versetzt. Den abfil- 
trierten Niederschlag rührt man mit viel Wasser an, filtriert, setzt zum Filtrat Baryt und 
verdunstet im Wasserbade. Das ausgeschiedene Bariumsalz zerlegt man mit H 2 SO ä , neutrali- 
siert die freien Säuren mit Ag 2 und erhält beim Verdunsten zunächst das Silbersalz der 
a-d-Campho-d-glykuronsäure, dann jenes der /J-Säure und schließlich daa einer amorphen 
stickstoffhaltigen Säure. — Dünne Täf eichen (aus Wasser). Enthält über Schwefelsäure 
getrocknet 1 Mol. Krystallwasser, das beim Trocknen im Vakuum bei 90—100° entweicht. 
Sintert wasserfrei von 100° ab und schmilzt bei 128—130°. Die wasserhaltige Säure ist sehr 
leicht löslich in Alkohol und warmem Wasser, löslich in 16—20 TTn. kalten Wassers, unlöslich 
inÄther. [a] D : — 32,85° (4,1 1 g wasserhaltige Säure in 100 cem wäßr. Lösung). — a-d-Campho- 
d-glykuronsäure geht ziemlich leicht, teilweise schon beim Freimachen aus ihren Salzen, 
in /9-d-Campho-d-glykuronsäure über. Bei der Oxydation mit Salpetersäure oder Chromsäure 
entstehen C0 2 , Ameisensäure, d-Camphersäure, d-Campherol und etwas d- Glykuronsäure. 
Wird durch Kochen mit 5%iger Salzsäure in d-Campherol und d- Glykuronsäure gespalten. 

— AgCi e H 2S O s + aq- Nädelchen (aus Wasser). Verliert das Krystallwasser über Schwefelsäure. 

— BaCVflH^O e + aq. Meist amorph. Bei längerem Stehen einer Lösung wurden einmal warzige 
Krystalle erhalten, mit 2 H 2 0, die sich leicht in Wasser und ziemlich leicht in wäßr. Alkohol 
lösten. 

/?-[d-Campho-d-glykuronsäure] Ci 6 H 24 8 . B. siehe oben bei a-[d-Campho- 
d-glykuronsäurej. — Amorph. Schmilzt bei ca. 100°; verhält sich chemisch wie die cc-Säure 
( Schmiedeberg, Meyeb, H. 3, 431). — AgC 16 H 23 O s + 3H 2 0. Krystalle. In Wasser etwas 
leichter löslich als das Salz der a- Säure. 

d-Campherol C 10 H 16 O 2 . B. Mankochta- oder/J-Campho-d-glykuronsäure iy ä — 2 Stunden 
mit 5 %iger Salzsäure und zieht das Campherol durch Schütteln mit Äther aus ( Schmiede- 
berg, Meyer, H. 3, 434). — Dünne Tafeln (aus kaltem Wasser). F: 197—198°. Sublimiert 
vor dem Schmelzen. Mit Wasserdämpfen flüchtig. Leicht löslich in Äther, ziemlich löslich 
in Wasser. Rechtsdrehend. — Verbindet sich mit Säuren, aber nicht mit Basen. Liefert 
bei der Oxydation mit Salpetersäure d-Camphersäure. 

Verbindung Ci„H 16 2 . B. Das Acetat wird neben anderen Produkten erhalten, wenn 
man d-Campher mit Natrium in Schwerbenzol erhitzt, CO ä einleitet, das beim Behandeln 
mit Wasser sich abscheidende Gemisch mit Acetylchlorid in Reaktion bringt und die bei 219° 
bis 221° übergehende Fraktion des entstandenen Gemisches mit 4 Mol.-Gew. Cr0 3 in Eisessig 
bei 120 — 140° behandelt; man verseift durch längeres Kochen mit konz. wäßr. Kalilauge 
(Schrötter, M. 2, 224). — Weiß, kiystallinisch (sublimiert). Schmilzt hei 248—249° unter 
teilweiaer Zersetzung. Sublimiert leicht. Schwer löslich in Wasser, leicht in Alkohol und 
Äther. — Wird von Natriumamalgam nicht verändert. Durch Oxydation mit Salpetersäure 
entsteht Camphansäure. Liefert mit PC1 6 ein dickflüssiges Chlorid Ci H 14 Cl 2 . 
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Acetat der Verbindung C 10 H 16 O 2 . Prismatische Krystalle (aus Alkohol und Äther). 
F: 69°; siedet unter geringer Zersetzung bei 273,5° (korr.); unlöslich in Wasser, leicht löslich 
in Alkohol und Äther (Sch., M. 2, 227). 

Verbindung C^H^Oj. B. Entsteht neben linksdrehendem a-Campholid < Syst. No. 2460) 
durch Oxydation von d-Campher in Benzin mit schwefelsaurer KaHumpersulfatlösung unter- 
halb + 20°(Baeyer, Villiger, B. 32, 3632). — Große Tafeln (aus Wasser). F: 189-191°; 
schwer löslich in Äther, leicht in Wasser. — Zeigt die Eigenschaften eines Lactons. 

Funktionelle Derivate des d-Camphers. 

,C(0-C,H 5 ), 
[d-Campher]-diäthylacetal C 11 H 26 2 = C S H 14 < . B. Aus d-Campher und 

Orthoameiaensäureäthylester in Alkohol bei Gegenwart von etwas Schwefelsäure (Arbusow, 
HC 40, 647; C. 190811, 1340). - Angenehm riechende Flüssigkeit. Kp 16 , 5 : 119-120°. 
D°: 0,9632; Df: 0,9462. 

,C:NH 
[d- Campher] -imid, Campherimin C^H^N = C 8 H U < i . B. Man unterschichtet 

eine äther. Lösung von [d-Campher]-oxim (S. 112) mit konz. wäßr. Natriumnitritlösung, gibt 
eine zur Zersetzung des Salzes nicht ganz genügende Menge Schwefelsäure zu, schüttelt um 
und trennt die wäßr. Schicht ab; aus der äther. Lösung scheidet sich nach anfänglicher Ver- 
färbung und heftiger Reaktion das Nitrat des Campherimids ab, während „Pemitrosocampher" 
(S. 115—116) in Lösung bleibt; man zersetzt das Nitrat in wäßr. Lösung mit Ammoniak (Tie- 
mann, B. 28, 1080 ; Mahla, T. , B. 29, 2807). Neben Benzaldehyd bei der Destillation des [d-Cam- 
pher] -oxim-benzyläthers (S. 114) (Forster, Sog. 71, 1038). Durch Erhitzen von „Pemitroso- 
campher" mit wäßr. Ammoniak (T.). — Krystallinisch, zersetzlich. F: 95°; Kp!,: 104° 
(teilweise Zersetzung) (M., T., B. 29, 2808; 33, 1929). Sublimiert schon bei gewöhnlicher 
Temperatur, meist unter Zersetzung; flüchtig mit Wasserdampf unter teilweiser Zersetzung 
(M, T., B. 29, 2808, 2809). — Zersetzt sich beim Liegen an feuchter Luft (T.), sowie unter 
der Einw. von Alkalilaugen (M-, T., B. 28, 2809) allmählich unter Ammoniakentwicklung. 
Erhitzt man Campherimid 8—10 Stdn. auf dem Wasserbad unter Durehleiten von Luft, 
so erhält man das Nitril und geringe Mengen des Amids der Dihydro-a-campholensäure 
(Syst. No. 893), außerdem Campher und ^-Isopropyl-(5-acetyl-n-valeriansäure-mtril (Bd. III, 
S. 721) (M., T., B. 38, 1930). Bei längerem Erhitzen einer wäßr. Lösung des Hydrochlorids 
erhält man neben anderen Produkten eine Verbindung C 30 H 46 N 2 (s. u.) (M., T., B. 29, 2810). 
Beim Kochen von Campherimid mit Jodwasserstoffsäure entsteht Campher (M., T., B. 29, 
2809), ebenso beim Kochen von Campherimid oder seinen Salzen mit Natriumdisulfitlösung 
(T. ; M, T., B. 29, 2808), ferner bei längerem Stehen von schwach sauren wäßr. Lösungen 
der Salze (M., T., B. 33, 1929). Mit salzsaurem Hydroxylamin reagiert das Hydrochlorid 
unter Bildung von Campheroxim (T.). 

Campherimid und seine Salze sind stark giftig (v. Mering, B. 29, 2808). 

Hydrochlorid. Aus Campherimid in Äther mit Chlorwasserstoff (M., T., B. 29, 2808). 
Nadeln. Sublimiert beim Erhitzen, ohne zu schmelzen. Löslich in Alkohol, durch Äther fällbar; 
leicht löslich in Wasser. - C 1D H 17 N + HCl + AuCL,. Löslich in Äther (M., T., B. 29, 2808). 

- CioHj-N + HNO,. P: 158-159»; leicht löslich in Wasser (M, T., B. 29, 2808). Krystalli- 
siert unverändert aus warmem Essigsäureanhydrid (A^geli, 6. 28 n, 31). 

Verbindung C 30 H 46 N a . B. Bei längerem Erhitzen einer wäßr. Lösung von salzsaurem 
[d-Campher]-imid(MAHLA, Tiemann, B. 29, 2810). Schmilzt gegen 100°. Schwach basisch. 

- 0^1^ + HCl + AuCl 3 . Niederschlag. 

[d-Campher]-methylimid, N"-Metbyl-[d-campher]-imid CjiHioN = 
y C.N-CH 8 
CgHn^ i . B. Das Hydrojodid entsteht aus [d-Campher]-imid und Methyljodid 

in Äther (Mahla, Tiemann, B. 29, 2809), ferner durch 1— 2-stdg. Erhitzen von 10 g 
[d-Campher]-oxim mit 20 g Methyljodid im geschlossenen Rohr auf 120—140° (Fokster, 
Soc. 71, 193). - Ähnlich wie Piperidin riechendes Öl. Kp- 57 : 203° (F.). D M ' SS : 0,9226; 
[a]S-' E : -23,6° (F.). - Wird durch 2-stdg. Erhitzen mit konz. Salzsäure auf 180-200° 
unter Druck in Campher und Methylamin gespalten (F.). — Perbromid Cyi 1B N-|-Br a . B. 
Aus Campher-methylimid und 1 Mol.-Gew. Brom in Petroläther (F.). Rötliche Nadeln (aus 
absol. Alkohol). F: 133—134°; sehr leicht löslich in Chloroform, schwer in kaltem Alkohol, 
unlöslich in kaltem Wasser (F.). Gibt beim Kochen mit Wasser Campher-methylimid-hydro- 
bromid, mit heißer verd, Salzsäure Campher-methylimid-hydrochlorid. — CuHjgN + HCk 
Nadeln (aus Wasser). F.- 270° (Zers.); leicht löslich in Wasser, Alkohol und Chloroform; färbt 
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sieh an der Luft gelb (F.). — C U H 19 N + HI. Nadeln (aus Wasser und Alkohol). Färbt sich 
oberhalb 200° dunkel, schmilzt oberhalb 285° unter Zersetzung; färbt sich an der Luft gelb 
(F.). — Mercurichlorid-Doppelsalz. Nadeln(aus Wasser). F: 126- 128° (F.). — 2C U R 19 N 
+ 2HCl+PtCl„. Orangefarbene Nädelchen (aus absol. Alkohol). F: 219,5°(F.). - Pikrat. 
Gelbe Nadeln (aus Alkohol). F: 190° (F.). 

,C : N(CH 3 ) 2 I. 
Jodmethylat, [d-Campher] -cümethyKmoiüurnjodid C lä H 22 NI = CgH^ 

B. Aus [d-Campher] -methylimid und Methyljodid( Forster, 500.71,196). — Blättchen ( aus 
Chloroform + Äther), Tafeln (aus alkoholhaltigem Benzol), Prismen (aus Aceton). F: 231° 
bis 232° (Zers.). Sehr leicht löslich in Alkohol und Aceton, schwer in heißem Benzol, unlöslich 
in Äther und Petroläther. 

,C:N-0H 
[d-Campher] -oxim C 10 H 17 ON = CgH^ i . B. Aus d-Campher in Alkohol 

mit wäßr. Hydroxylaminhydrochlorid und Natriumkarbonat bei 8-tägigem Stehen (Nagelt, 
B, 16, 497). Durch Kochen von d-Campher in alkoh. Lösung mit Hydroxylaminhydro- 
chlorid und Natriumhydroxyd (Angeli, Rimini, 0. 28 II, 35) oder Zinkoxyd (Behal, Bl. 
[3] 13, 835). Durch Erwärmen von Thio-d-campher {S. 133) in Alkohol mit Hydroxylamin- 
hydrochlorid und Natriumhydroxyd (Wuyts, B. 86, 868). — Barst. Man erwärmt eine Lösung 
von 10 g d-Campher in 150 g Alkohol mit einer konz. wäßr. Lösung von 10 g Hydroxylamin- 
hydrochlorid und von 15 g Natriumhydroxyd auf dem Wasserbad, bis eine Probe beim 
Verdünnen keinen Campher mehr abscheidet (ca. 1 Stde.), verdünnt mit viel Wasser und 
gibt zur filtrierten Lösung Essigsäure bis zur schwaoh sauren Reaktion (E. Fischer, An- 
leitung zur Darstellung organischer Präparate, 8. Aufl. [Braunschweig 1908], S. 76; vgl. 
Atjwbks, B. 22, 605). — Nach Campher riechende Nadeln (aus verd. Alkohol) oder dicke Prismen 
(aus Ligroin oder Ligroin -f- Äther). Monoklin sphenoidisch(MuTHMANN, A. 250, 357; vgl. 
Qroth, Ch. Kr. 3, 699). F: 118° (Wallach, Hartmans, A. 250, 325), 119° (Beedt, Rosen- 
berg, A. 289, 6; Angeli, Rimini, ö. 26 II, 35), 119,50 (Konowalow, ffiS. 33, 46; C. 1901 1. 
1002), 120° (Bbhal, Bl. [3] 13, 836). Destilliert unter ganz geringer Zersetzung (Abspaltung 
von Wasser) bei 249-254° (NX). D" 5 ' 8 (fl.): 1,0107 (Beck, Ph.Ch. 48, 669). Leicht löslich 
in Alkohol und Äther (NX.). 100 g Terpentin lösen bei 18° 8,68 g (Jones, C. 1907 II, 813). 
Kryoskopisch.es Verhalten in Benzol: Beckmann, B. 21, 766; Ph. Ch. 2, 718; Auwers, Ph. Ch. 
12, 700; 42, 539, in Eisessig: Beckm., Ph. Ch. 2, 722; in p-Dibrom-benzol, m-Dinitro-benzol 
und in p-Toluylsäuremethylester: Attwers, Ph. Ch. 42, 539. Ebullioskopisches Verhalten 
in Benzol: Mameli, 0. 83 I, 480. [a]g: -42,40° (in absol. Alkohol, p = 20), -41,38° (in 
absol. Alkohol, p = 8,33) (Beckm., A. 250, 354). Absorptionsspektrum: Baly, Marsden, 
Stewart, Soc. 89, 980. Campheroxim ist triboluminescent (Tschugajew, B. 34, 1822, 
1825). Innere Reibung im geschmolzenen Zustand: Beck, Ph. Ch. 48, 669. Bildungswärme: 
Lakdrietj, C. r. 140, 870; Verbrennungswärme bei konstantem Volumen: 1481,1 Cal. (La.). 
Campheroxim ist leicht löslich in Säuren; bei vorsichtigem Zusatz von Alkali scheidet es sich 
aus und geht in überschüssigem Alkali wieder in Lösung (NÄ.). Leitfähigkeit in verflüssigtem 
Ammoniak: Franklin, Ph. Ch. 69, 298. 

Bei längerem Erwärmen von Campheroxim mit Salpetersäure, hergestellt durch Verdünnen 
einer Säure der D: 1,38 mit dem gleichen Vol. Wasser, entstehen Camphersäure, Isocamphoron- 
säure und eine stickstoffhaltige Verbindung vom Schmelzp. 222° (Koenigs, B. 26, 2340; 
Forster, Soc.11, 1 97) ; kurzes Erwärmen mit 1 ÖTln. einer noch verdünnteren Salpetersäure ( 1 Vol. 
Salpetersäure, D: 1,42 + 5Vol. H 2 0) führt zur Bildung von„Pernitrosocampher" (8. 115—116) 
und geringen Mengen der Verbindung vom Schmelzp. 222° (Förster, Soc. 71, 197). Bei der 
Einw. von Kaliumpermanganat in alkal. Lösung auf dem Wasserbad erhält man Camphersäure 
(Koenigs), während in eiskalter verdünnt-schwefelsaurer Lösung ein grünes, halbfestes, 
sehr unbeständiges Produkt entsteht, das beim Erhitzen mit Alkalien oder beim Behandeln 
mit Zinkstaub und Essigsäure Campher liefert (Foester, Soc. 71, 199). Durch Ferricyan- 
kalium wird Campheroxim in kalter alkal. Lösung zu einer blauen Verbindung C2 H 32 O 2 N 2 
(S. 114) oxydiert (Rimini, 0. 26 II, 513). Mit Natrium und Alkohol (Leuckart, Bach, B. 20, 
111; Konowalow, HC. 33, 46; C. 19011, 1002) oder siedendem Amylalkohol (Foester, 
Soc. 73, 390), ferner durch elektrolytische Reduktion in verdünnt-schwefelsaurer Lösung 
(Tafel, Pfeffermann, B. 35, 1515) entsteht ein Gemisch von Bornylamin mit dem stereo- 
isomeren Neobornylamin (Syst. No. 1595). Natriumamalgam oder Zinkstaub wirken kaum 
auf die alkal. Lösung von Campheroxim ein (Leu., B.). Beim Behandeln mit Zinn oder 
Zink in saurer Lösung entsteht im wesentlichen Campholensäurenitril (Leu., B.). Durch Einw. 
von Brom in Eisessig werden Campheroxim-hydrobromid und Campholensäurenitril 
gebildet (Forstes, Soc. 71, 1030, 1045). Kaliumhypochlorit liefert mit in Kalilauge teils 
gelöstem, teils suspendiertem Campheroxim 2-Chlor-2-nitro-camphan (Bd. V, S. 101)(Forster, 
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Soc. 77, 263), Kaliumhypobromit analog 2-Brom-2-nitro-camphan(Fo., Soc. 75, 1144). Leitet 
man Stickstoffdioxyd unter Eis-Kochsalz-Kühlung in eine Chloroformlösung von Campher- 
oxim, so entsteht „Pernitrosocampher" (Fo., Soc. 71, 198). Mtrosylchlorid wirkt in Chloro- 
formlösung auf freies Campheroxim unter Bildung von „Pernitrosocampher" und Campher- 
oxim- hydrochlorid ein, währendes mit Campheroxim-natrmm quantitativ „Pernitrosocampher" 
liefert (Angelucci, A. 841, 180; G. 35 II, 405). Mit salpetriger Säure in Äther entstehen 
„Pernitrosocampher'" und salpetersaures Campherimid (Tiemann, B. 28, 1080; Mahla, 
Tie., B. 28, 2807). „Pernitrosocampher" wird auch gebildet, wenn man eine Lösung von 
Campheroxim in Eisessig oder in verd. Salzsäure mit konz. Natriumnitritlösung behandelt 
(Angeli, Rimini, B. 28, 1078; O. 28 II, 36). Stärkere Säuren oder Säurechloride spalten 
aus Campheroxim Wasser ab, zunächst unter Bildung von a-Campholensäurenitril ( Syst. No. 
894), das je nach den Reaktionsbedingungen mehr oder weniger vollständig und in ver- 
schiedener Richtung weiter verändert werden kann (Tie., B. 30, 328). Gegen verd. Salzsäure 
ist Campheroxim auch beim Kochen recht beständig (Tie., B. 28, 1082). Bei ca. Yj-stdg. 
Kochen einer Lösung in 3 Gewichtsteilen konz. Salzsäure entsteht als Hauptprodukt 
/J-Campholensäurenitril (Behal, Bl. [3] 18, 837), bei 1-stdg. Erhitzen mit konz. Salzsäure 
im geschlossenen Bohr auf 120° /S-Campholensäure (Konowalow, }K. 33, 46; C. 18011, 
1002). Beim Erhitzen von Campheroxim mit 1 Tl. Jodwasserstoffsäure (D: 1,7) im Wasser- 
bade wird /3-Campholensäure-nitril gebildet neben Isoaminocampher (Syst. No. 1873), 
/?-Campholensäure-amid, Dihydrocampholenlacton ( Syst. No. 2460) und (bei kurzer Reak- 
tionsdauer) etwas a-Campholensäure-nitril (Tie., B. 30, 243), während beim Erhitzen mit 
2 Tln. Jodwasserstoffsäure (D: 1,96) Isoaminocampher neben /3-Campholensäure-nitril und 
wenig p'-Campholensäure-amid entsteht (Tie., B. 30, 321). a-Campholensäure-nitril wird als 
Hauptprodukt — neben a-Campholensäure-amid und Dihydrocampholenlacton — erhalten, 
wenn man 1 Tl. Campheroxim mit 3—4 Tln. 25 / iger Schwefelsäure 1 / l Stde. unter Rückfluß 
kocht (Tie., B. 29, 3007). Gibt man zu einer Mischung von 1 TL Campheroxim mit 10 Tln. 
Wasser anfänglich langsam, später in größeren Anteilen 10 Tie. konz. Schwefelsäure, so erhält 
man Isoaminocampher und Campholensäurenitril (Tie., B. 30, 321). Campheroxim reagiert 
mit Thionylchlorid in der Kälte unter Bildung von Campholensäurenitril (Behal, Bl. [3] 
13, 837; Pawlewski, C. 19031, 837). Frankfoeter und Glasoe (Am;. 21, 477) erhielten 
bei der Einw. von Thionylchlorid auf Campheroxim inÄther eine Verbindung C^H M 0NC1 
(?) vom Schmelzpunkt 290°, leicht löslich in Wasser und Alkohol, unlöslich in Äther. 

Beim Erhitzen von Campheroxim mit Methyljodid im geschlossenen Rohr auf 120— 140° 
entsteht neben anderen Produkten N-Methyl-eampherimid-hydrojodid (Fobster, Soc. TL, 
191), während man beim Kochen mit Methyljodid und Natriummethylat in Methylalkohol 
Campheroxim -methyläther erhält (Fo., Soc. 71, 1033). Geschwindigkeit der Alkylierung 
des Campheroxims durch Alkyljodid in Gegenwart von NaOH : Goldschmidt, Z. El. Ch. 
14, 581. Campheroxim wird beim Erwärmen mit konz. Salzsäure und Formaldehyd in Campher 
übergeführt, soweit es nicht zu Campholensäurenitril dehydratisiert wird (Lafwortk, Soc. 
91, 1134). Bei mehrstündigem Kochen von Campheroxim mit wäßr. Formaldehydlösung 
entsteht Campheroxim- oxymethyläther C I0 H 16 : N ■ O • CH 2 • OH ( S. 1 14) (Frankfoeter, Glasoe, 
Am. 21, 475). Analog entsteht aus Campheroxim und Chloral in kaltem Petroläther Chloral- 
campheroxim C^Hu : N ■ O • CH( OH) ■ CC1 3 (S. 115) (v. Heyden Nachf., D. R. P. B6877; Frdl. 3, 
994). Die Einw. von Essigsäureanhydrid auf Campheroxim führt in der Kälte zu Campher- 
oximacetat C^H^iN-O-CO-CHa (S. 115), in der Hitze zu Campholensäurenitril (Fe., Mayo, 
Am. 21, 472). Äcetylchlorid reagiert unter Bildung von a- und /3-Campholensäure-nitril, 
und zwar entsteht um so mehr a-Nitril, je niedriger die Temperatur ist (Behal, BL [3] 13, 
836). Mit Benzolsulfonsäurechlorid in Pyridin entsteht a-Campholensäure-nitril (Werner, 
Pigtjet, B. 37, 4308). Reaktion von Campheroxim mit Phenylsenföl: Pawlewski, B. 37, 160. 

Physiologische Wirkung: Jacobj, Hayashi, Szubinski, A. Pth. 50, 242; vgl. auch 
Abderhaldens Biochem. Handlexikon, Bd. VII [Berlin 1912], S. 548. Antipyretische 
Wirkung: Hayashi, A. Pth. 50, 264. 

NaCjoHjaON. B. Aus Campheroxim in Äther mit Vj Mol.-Gew. Natriumäthylat 
(Nägeli, B. 16, 2982). Pulver. Wenig löslich in kaltem, leicht in warmem Wasser und 
Alkohol. 

C w H 17 ON + HCl. B. Aus Campheroxim und Chlorwasserstoff in trocknem Äther 
(Na., B. 16, 2981). Weißes Pulver. F: 162° (Zers.) (Beckmann, A. 250, 355). Wenig löslich 
in Wasser, leicht in Alkohol und Säuren (NX.). [a]?: —43,08° (in absoL Alkohol, p = 8,33) 
(Beckmann). — C 10 H 17 ON + HBr. B. Entsteht neben Campholensäurenitril durch Erhitzen 
von Campheroxim mit Brom in Eisessig (Förster, Soc. 71, 1045). Nadeln (aus Aceton). 
Monoklinsphenoidisch(PopB, Soc. 71, 1045; Z. Kr. 31, 125; vgl. Groth,Ch. K>. 8, 697). F: 174° 
(Zers.) (F.). Leicht löslich in Alkohol, schwer in Benzol, Äther, Chloroform, unlöslich in 
Petroläther und CS 2 (F.). [a]^: — 35,8° (1,2068 g in 25 ccm absoL Alkohol) (F.). Wird durch 
Wasser zersetzt (F.). Zersetzt sich beim Erhitzen mit Eisessig zum Teil unter Bildung von 
Campholensäurenitril (F.). 

BEILSTEIN'a Handbuch. 4. Aufl. VII. 8 
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2 C 10 H 17 ON + AgN0 3 . B. Aus Campheroxim in verd. Salpetersäure mit AgN0 3 
(Francesconi, Piazza, R. A. L. [5] 12 II, 128). Krystalle (aus Benzol). F: 157—158°; löslich 
in Alkohol und Äther, schwer löslich in Ligroin und kaltem Wasser. Liefert mit siedendem 
Wasser und mit Alkalien das Oxim zurück. — C^H^O N + 2 HgN0 3 . B. Aus Campheroxim in 
salpetersaurer Lösung mit Mercuronitrat (Fb., Fi., R. A. L. [5] 12 II, 130). Weißes krystal- 
linisches Pulver. F: 136° (Zers.). Fast unlöslich in organischen Mitteln. Wird durch kalte 
verd. Alkalien unter Rückbildung des Oxims zersetzt. — 2 C^H^ON + 2 HCl + PtCl 4 . Rote 
Prismen (aus absol. Alkohol). Erweicht bei ca. 100°, schmilzt bei 156,5° unter Aufschäumen 
(Foesteb, Soc. 71, 1047). Sehr leicht löslich in Alkohol und kaltem Aceton, unlöslich in 
Äther, Benzol und Petroläther. Wird durch Wasser unter Rückbildung des Oxims 
zersetzt. 

Verbindung C^H^O^ = C 8 H M <5?° ) ' ( °J ) ?>q,H il (?). B. Aus [d-Campher]- 

Lila -H 3 C/ 

oxim in konz. Natronlauge bei tropf enweisem Zusatz von Ferricyankaliumlösung (Rimini, 
O. 26 II, 513). - Hellblau. F: 103-105°. Löslich in Petroläther mit blauer Farbe. - Wird 
von kalter konz. Salzsäure in Campheroxim und Campher zerlegt. 

y C:N-0-CH s 
[d-Campher] -oxim-methyläther C^H^ON = C B H U ^ i . B. Aus [d-Cam- 

pher]-oxim in Methylalkohol mit Natriummethylat und Methyljodid (Brühl, Ph. Gh. 
16, 211; Förster, Soc. 71, 1033) oder in überschüssiger Natronlauge mit Dimethylsulfat 
(Poszio, Charribr, G. 37 I, 510). — Farbloses öl von schwachem, campherartigem Geruch. 
Siedet unter gewöhnlichem Druck bei 209° (P., C), bei 210°, anscheinend unter geringer Ver- 
änderung (F.); Kpaä,: 181,5-182,5° (F.); Kp, 6 : 97,5-98° (B.). Flüchtig mit Wasserdampf 
(F.). Dg: 0,9631; Df : 0,9605 (F.); D?'': 0,9578 (B-). nS' 5 : 1,47665; n£' 5 ; 1,47949; np*: 1,49216 
(B.), [a]S: — 13,05° (F.). Löslich in konz. Säuren, wird durch Wasser wieder gefällt (F.). — 
Wird durch Alkalien unter Rückbildung des Oxims zersetzt (F.). Bei mehrstündigem Erhitzen 
mit konz. Jodwasserstoffsäure auf schließlich 130° wird neben anderen Produkten Campher 
erhalten, bei 3-stdg. Erhitzen mit konz. Salzsäure auf 160—170° Campholensäurenitril; 
auch beim Erhitzen mit alkoh. Salzsäure unter Rückfluß entsteht Campholensäure- 
nitril (F.). — Hydrojodid. B. Aus Campheroxim-methyläther mit konz. Jodwasserstoff- 
säure (F.). Blaßgelbes Pulver. F: 157° (Zers.); zersetzt sich beim Stehen; wird durch Wasser 
in die Komponenten gespalten (F.). — CnH M ON + HNO,. B. Durch tropfenweisen Zusatz 
von konz. Salpetersäure zu Campheroximmethyiäther (F.). Prismen (aus Benzol), Nadeln 
(aus Äther). F: 81 — 82°; leicht löslich in organischen Mitteln; unlöslich in Wasser, wird durch 
dieses in die Komponenten zerlegt; [a]»: — 16,9° (1,3535 g in 25 g Benzol), - 23,4° (0,5530 g 
in 25 ccm Alkohol) (F.). 

,C:N-0-C,H 5 
[d-Campher] -oxim-äthyläther CV 2 H 21 ON = C 8 H 14 <^ i . B. Durch mehr- 

stündiges Kochen von [d-Campher]-oxim mit Natriumäthylat und Äthyljodid in Alkohol 
(Nageli, B. 16, 2982; Forster, Soc. 71, 1036). — Angenehm fruchtartig riechendes ÖL 
Kp: 208-210° (N.); Kp 765 : 218-219« (F.); Kp 336 : 185°(F); Kp 15 : 103-103,5° (Brühl, Ph. Gh. 
16,212). D?: 0,9473 (B.);Dg£: 0,9470 (F.). n'J: 1,47574; ng: 1,47853; nj,': 1,49122(B.). [a]»' 5 : 
— 19,0° (F.). Löslich in konz. Säuren, durch Wasser wieder fällbar (F.). — Gibt mit Jodwasser- 
stoffsäure bei 130—140° keinen Campher (F.). 

.CiN-O-CH.-CÄ 
[d-Campher] -oxim-bexizylätrier C^H^ON = C 8 H U <" i . B. Durch 

CH 2 
mehrstündiges Kochen von [d-Campher]-oxim mit Benzylchlorid und Natriumäthylat in 
Alkohol (Förster, Soc. 71, 1037). — Hellgelbes geruchloses Ol. [a] l D aB : - 16,4° (4,66 g in 
100 ccm Alkohol). — Zerfällt bei der Destillation zum Teil in Campherimid und Benzaldehyd. 
Die Lösung in konz. Schwefelsäure zersetzt sich leicht und gibt bei ca. — 5° neben anderen 
Produkten Campheroxim. Beim Erhitzen mit alkoholischer Salzsäure entstehen Benzyl- 
chlorid, Campholensäurenitril und a-Benzylhydroxylamin. — Hydrojodid, Gelbes Pulver. 
F: ca. 91° (Zers.). 

[d-Campher] -oxim-oxymethyläther, Formaldehydeampheroxün CnHuOjN = 
n.w.A, pfr . OTT 
CgHi4\ ' ■ B- Man kocht [d-Campher]-oxim mit wäßr. Forraaldehyd mehrere 

Stunden unter Rückfluß und läßt das entstandene Öl einige Tage mit überschüssigem 
Wasser stehen (Frankporter, Glasoe, Am. 21, 475). — Blätter mit 1 H 2 (aus Wasser). 
F: 62—63°. Das Krystallwasser entweicht über Schwefelsäure oder beim Erwärmen auf 
50°. — Zersetzt sich bei längerem Kochen mit Wasser in Campheroxim und Form- 
aldehyd. 
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[d-Campher] -oxtm- [ö.fl.ß-trichlor-a-oxy-äthyl] -äther, Chloralcampheroxim 

XhNO-CH(OH)-CCl s „ , ,,„,_-,. * ^, , 

C^H^O-sNCl, = C B H 14 <^ i . B. Aus [d-Campher]-oxim und Chloral 

in Petroläther(v. Heyden Nachi., D. R. P. 66877; Frdl. 3, 994) oder in Äther (Franktorter, 
Mayo, Am. 21, 472). — Weißes Krystallpulver (aus Alkohol). Enthält 2 Mol. Krystallwasser 
(F., M.). F: 82° (Zera.); löslich in Äther und Alkohol, unlöslich in Wasser (F., M.). 

Aoetylderivat des [d-Campher] -oxims, [d-Campher]-oxim-aoetat C 12 H M 0jN = 
P • TV - O ■ PO * PH 
CsHu\ i " 3 . B. Aus [d-CampherJ-oxim und Essigsäureanhydrid beim Stehen 

bei gewöhnlicher Temperatur (Frankfurter, Mayo, Am. 21, 472). Aus [d-CampherJ-oxim- 

natrium, suspendiert in trocknem Äther, mit Acetylehlorid (Forster, Soc. 71, 1040). — 

Schwach stechend riechendes OL Unlöslich in Wasser (Fa., M.). [a]S: — 45,8 D (1,463 g in 

25 com Alkohol) (Fo.). — Zerfällt bei der Destillation in Essigsäure und C&mpholensäure- 

nitril (Fo.). Wird durch Wasser langsam, durch Natronlauge rasch verseift (Fb., M). Spaltet 

bei Behandlung mit Phenylhydrazin Campheroxim ab und liefert AcetylphenyJhydrazm(Fo.). 

Bernsteinsäurederivat das [d-Campher]-oxims, saures [d-Campher]-oxim-suc- 

„ „ ~ ^:N-0-CO-CH a -CH s -CO,H „ ^. 

cinat C! 4 H 21 4 ISf = C„H 14 <^ i . B. Eine ather. Losung von 

[d-Campher]-oxim und Bernsteinsäureanhydrid wird 24 Stunden am Rückflußkühler gekocht 

(Fr., Mayo, Am. 21,473). — Farbloses öl. Kp: 246° (Zera.). — Zersetzt sich beim Stehen. 

G-lykolsäurederivat des [d-Campner] -oxims, [d-Campher] -oxim-essigsäure 

P . M . O , CHT . f*Ci TT 

C, 2 H 19 3 N = CgH,^ i ' ä z . S. Aus [d-Campher]-oxim und Chloressigsäure 

mit alkoh. Natronlauge beim Kochen (Förster, Hart-Smith, Soc. 77, 1154). — Nadeln 
(aus Wasser oder Petroläther). F: 100—102°. Sehr leicht löslich in Alkohol, schwer in kaltem 
Wasser. [«]". -5,9° (0,8460 g in 25 ecm absol. Alkohol). - NaC^^O^N + 4 H 2 0. Nadeln 
(aus Wasser). Sehr leicht löslich in Wasser und Alkohol. [a] D : — 13,4° (2%ige Lösung des 
wasserfreien Salzes in Alkohol), —24,2° (in 2%iger wäßr. Lösung). 

[d-Campher] -oxim-oxyd, linksdrehendes 2-Isonitro-camphan 

,C.N(OH):0 
C 8 Hn< ' s. Bd. V, S. 101. 



^CH, 



C:N-N.C X 



Aj . Fi *i.H.£l 'VU iSHg 

[d-Campher] -semicarbazon C n H 19 ON 3 = C S H 14 ^ i T . B. Aus 15 g 



[d-Campher] -azin C 20 H 32 N 2 = C 8 H 14 ^ i ' ' i \C 8 H 14 . B. Aus „Pernitroso-d-cam- 

V CH B H 2 C 
pher" mit V2 Mol.-Gew. Hydrazin, oder, neben anderen Produkten, durch Reduktion mit 
Aluminiumamalgam in Gegenwart von HCl (Angelt, Castellana, R. A. L. [5] 141, 670). 
— F: 185°. — Liefert mit verd. Schwefelsäure Hydrazinsulfat und Campher. — Pikrat. 
F: 210°. 

/C.NNHCONH,, 

^CH 2 

d-Campher in 20 ccm Eisessig mit 12 g salzsaurem Semicarbazid und 15 g Natriumacetat 
in 20 ccm Wasser (TrEMANN, B. 28, 2192). Aus 5 g d-Campher in 25 ccm Alkohol mit 5 g salz- 
saurem Semicarbazid und 5 g Natriumacetat in 10 ccm WasseT bei 24-stdg. Stehen (Wallach, 
C. 1905 II, 675; A. 353, 214). Aus „Pernitroso-d-campher" mit salzsäurem Semicarbazid 
und Natriumacetat (Rimini, B. A. L. [5] 91, 212; G. 301, 602). — Nadeln (aus Alkohol). 
F: 236-238° (T.; W-), 245° (R.), 247-248° (korr.) (Bredt, Priv.-Mitt.). Fast unlöslich in 
Wasser, schwer löslich in Äther, Ligroin, Chloroform, Aceton, leichter in heißem Alkohol 
oder Benzol (T.). 1 g löst sich in ca. 30 ccm siedendem Methylalkohol (W.). — Liefert beim 
Erhitzen mit Anilin [d-Campher]-phenylsemicarbazon (Borsche, Merkwitz, B. 37, 3182). 



Pernitrosoverbindung aus d-Campher, [d-Campher] -mtoimln, Camphenyl- 
nltramtn, „PernitroBo-d-eampher" gewöhnlich „Pernitrosocampher" schlechthin 
genannt CjoHieOaNj. Zur Konstitution vgl. Angeli, Rimini, B. 28, 1078; Angeli, G. 26 II, 
29; R.A.L. [5] 611, 26; Angeli, Castellana, R.A.L. [5] 141, 669; Tiemann, B. 28, 
1081; Mahla, T., B. 29, 2810; Hantzsch, Dollfus, B. 35, 260; Scholl, A. 338, 1; 345, 
363; Angeltjcci, C. 19041, 727; A. 341, 172; 0. 35 II, 398; 361, 627. 

8* 
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a) Stabile Form, C 10 H 16 O 2 N 2 = C 8 H 14 ^ i . B. Aus [d-Campher]-oxim in Eis- 

essig oder in verd. Salzsäure mit konz. wäßr. Natriumnitritlösung (Angeli, Ri., B. 28, 1078; 
O. 26 II, 35). Entsteht neben salpetersaurem Campherimid, wenn man eine äther. Campher- 
oximlösung mit salpetriger Säure (T. ; M., T.) oder mit Ämylnitrit (Angeli, G. 26 II, 30) 
behandelt. Durch Einw. von Nitrosylchlorid in Chloroform auf Campheroxim-natrium 
oder auf freies Campheroxim; im zweiten Fall entsteht außerdem Campheroxim-hydro- 
chlorid (Angelucci, A. 341, 180; G. 85 II, 405). Durch Einleiten von Stickstoffdioxyd 
in eine Chloroformlösung von Campheroxim unter Eis-Kochsalz-Kühlung (Forster, 8oc. 71, 
198). Durch Erhitzen von Campheroxim mit 10 Tln. verd. Salpetersäure ( 1 Vol. Salpetersäure, 
D: 1,42 + 5 Vol. H 2 0)(Fo.). — Farblose Krystalle (aus Alkohol). F: 43° (Angeli, Ri.; T.), 
39° (H., D.). Flüchtig mit Wasserdampf (Fo.). Unlöslich in Wasser, leicht löslich in Alkohol 
und Äther (T.). Unlöslich in verd. wäßr. Alkalien und Säuren (Angeli, Ri.). — Bei der 
Reduktion von Pernitrosocampher mit Aluminiumamalgam in äther. Lösung entsteht ein 
Gemisch der beiden stereoisomeren Bornylamine (Angelucci, A. 341, 179; O. 35 II, 404). 
In Gegenwart von Salzsäure entstehen bei der Reduktion durch Aluminiumamalgam 
Bornylamin, Campheroxim, Campherazin, Camphen und Stickstoff (Angeli, Castellana, 
R. A. L. [5] 14 1, 670. Beim Erhitzen von Pernitrosocampher mit wäßr. Jodwasserstoffsäure 
entsteht Campher (T.). Durch Erhitzen von Pernitrosocampher mit wäßr. Ammoniak wird 
Campherimid gebildet (T.). Mit eiskalter konz. Schwefelsäure entwickelt Pernitrosocampher 
stürmisch N 2 0; gießt man dann das Reaktionsgemisch auf Eis, so scheidet sich Isocampher 
(S. 90) ab (Angeli, Ri., G. 26 II, 36). Durch Erwärmen mit alkoh. Kahlauge entsteht das 
Kaliumsalz der labilen Form (s. u.); ein Teil des Pernitrosocamphers wird dabei in Campher- 
imid bezw. dessen Zersetzungsprodukte verwandelt (T. ; M., T.). Stabiler Pernitrosocampher 
reagiert nicht mit Diazomethan (Angeli, R, A. L. [5] 6 II, 27) und gibt keine Eisenchlorid- 
reaktion(H-, D.). Gasförmiges Ammoniak fällt aus einer äther. Lösung von Pernitrosocampher 
kein Ammoniumsalz (H., D.). Zusatz von Pernitrosocampher zu einem Gemisch von konz. 
Schwefelsäure und Phenol bewirkt nach kurzer Zeit Purpurrot-Färbung der Flüssigkeit; 
verdünnt man dann mit Wasser und übersättigt rasch mit starker Kalilauge, so erhält man eine 
tiefblaue bis grüne Flüssigkeit, die sich infolge Abscheidung des Farbstoffes rasch entfärbt; 
bei Zusatz von Alkohol geht der Farbstoff wieder in Lösung ( Scholl, A. 345, 368 ; vgl. Angeli, 
Cast., R. A. L. [5] 141, 675; Angelucci, G. 361, 628). 

,C-N:NO,H 

1I4 \CH 

Lösung des Kaliumsalzes, das man durch Erwärmen der stabilen Form mit alkoh. Kalilauge 
erhält (Angeli, G. 26 II, 32; Hantzsch, Dollfus, B. 35, 260). — Hellgelb. Schmilzt bei 
65—70° (H., D.). — Verwandelt sich beim Stehen, rascher beim Erwärmen in die stabile 
Form (Angeli, G. 26 II, 32; H., D.). Versetzt man die wäßr. Lösung des Kaliumsalzes unter 
gelindem Erwärmen mit Kaliumpermanganatlösung, so erfolgt glatte Oxydation zu d-Campher- 
säure (Tiemann, B. 28, 1081; Mahla, T., B. 29, 2811). Der labile Pernitrosocampher gibt 
die Eisenchloridreaktion und reagiert langsam mit Brom (H., D.). Beim Einleiten von 
Ammoniak in die Äther- oder Benzol-Lösung fällt das Ammoniumsalz aus (H., D.). — 
NEliCjoHuOjN». Leicht löslich in Wasser; unbeständig (H., D.). — KC^HjäOäN.;. Hellgelbe 
(Angeli, R. A. L. [5] 6 II, 26) Krystalle (aus Alkohol und Äther) (T.). Explodiert beim 
Erhitzen; löslieh in kaltem Wasser (T.). Wird in wäßr. Lösung beim Stehen, rascher beim 
Erwärmen, hydrolysiert(T. ; M., T.). — AgCmH^OaNj. Gelb. Schwärzt sich nach einigen 
Stunden unter Metallabscheidung und Bildung der Verbindung C 2( )H 30 O 4 N 4 (Angeli, 
Marchetti, R. A. L. [5] 171, 696; Angeli, Castellana, Ferrero, R. A. L. [5] 18 II, 42). 

Verbindung C 20 H 30 O 4 N 4 = (C ln Hi 5 2 N 2 ) 2 . B. Aus dem Silbersalz des Pernitroso- 
camphers in feuchtem Zustand durch spontane Zersetzung (Angeli, Marchetti, R. A. L. 
[5] 17 I, 696; A., Castellana, Ferrero, R. A. L. [5] 18 II, 42). — Prismen (aus Benzol). 
F: 168° (Zers.); schwer löslich in Alkohol und Äther (A., C, F.). — Entwickelt mit konz. 
Schwefelsäure N 2 (A., C, F.). Durch Einw. von Natriumäthylat entsteht ein Natriumsalz 
(s. Tl.), das sich wahrscheinlich von einer isomeren Form ableitet (A., C F.). 

Verbindung C 20 H 29 O 4 N 4 Na 2 . B. Aus der Verbindung C 20 H 30 4 N 4 in Benzol beim 
Erwärmen mit alkoh. Natriumäthylat (Angeli, Castellana, Ferrero, R. A. L. [5] 18 II, 
42). — Gelbe Masse, — Liefert mit verd. Schwefelsäure unter Abspaltung von salpetriger 
Säure die Verbindung CadHjjOjN'ä (s. u.), mit Äthyljodid die Verbindung ^11,^0^,4 (s. u.). 

Verbindung C^H^O^ = C 30 H 28 4 N 4 (C 2 H 6 ) 2 . B. Aus der Verbindung C 20 H 28 O 4 N 4 Na ä 
(s. 0.) in alkoh. Lösung mit Äthyljodid (A., C, F., R. A. L. [5] 18 II, 43). — Farblose Krystalle 
(aus Petroläther). Schmilzt gegen 140° unter Zers. 

Verbindung C 20 H 29 O 2 N 3 . B. Aus der Verbindung C 20 H 28 4 N4Na 2 (s. o.) durch verd. 
Schwefelsäure (A., C, F., R. A. L. [5] 18 II, 43). — Farblose Krystalle. Zersetzt sich bei 
142°. Schwach basisch. - Pikrat C 20 H 29 O„N s + 2 C„H 3 7 N 3 . F: 147°. 



b) Labile Form, CmHjsOaNa = CgH^ ii ' (?). B. Durch Ansäuern der wäßr. 
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Substitutionsprodukte des d-Camphers. 

Die Substitutionsprodukte des Camphers enthalten die Substituenten, C 1 ' 

soweit bekannt, an 3 Verschiedenen Kohlenstoff-Atomen und werden p e Ai riirt 

demgemäß als a-, ß- und jr-Derivate unterschieden. Die a-Stellung ent- , , 

spricht in nebenstehendem Bezifferungsschema dem C-Atom 3, die C — C' — C i 

«-Stellung einem der C-Atome 7 1 (die sterisch nicht gleichartig sind); J^ A 4 A a 

der Ort der ß- Substitution ist noch nicht eindeutig festgelegt, es 
kommen dafür die beiden C-Atome l 1 und 6 in Frage (vgl. hierzu Kifping, Pope, 
Soc. 67, 371; Kr., Soc. 69, 913; Poestee, Soc. 81, 267; Armstrong, Lowry, Soc. 81, 
1469). Theoretisch ist infolge der sterischen Verschiedenwertigkeit der beiden H-Atome 
in 3, der beiden H-Atome in 6 und der beiden Methylgruppen 7 1 und 7 1 ' an diesen 
Stellen die Möglichkeit zur Bildung von je 2 Reihen diastereoisomerer Substitutionsprodukte 
gegeben; bis jetzt sind aber nur in der 3-Reihe diastereoisomere Verbindungen bekannt, 
die als a- und a'- Verbindungen unterschieden werden (Lowry, Soc. 73,569). Viele 3- Sub- 
stitutionsprodukte des Camphers sind nur in einer Form dargestellt, die dann allgemein als 
a-Form bezeichnet wird; in diesem Fall ist es meist nicht sicher, ob die Verbindung der 
a-Reihe oder der a'-Reihe angehört. Vgl. hierzu die Bemerkung bei a-Nitro-d-campher, 
S. 128. 



3-Chlor-d-eampher C^HijOCl = CgH 14 <^ TTm . Existiert in 2 diastereoisomeren For 



/CO 

4N CHC1' 
men, die als a- und a'-Chlor-d-campher bezeichnet werden. 

a) a-Chlor-campher, „o-Chlor-eampher" (in der älteren Literatur öfter auch als 

/S-Chlor-campher bezeichnet) C 10 H 1S OC1 = C g H 14 <^ ■ B. Entsteht neben a'-Chlor-campher 

^CHCl 
(S. 118), wenn man die aus 1200 g NaCl entwickelte Menge Chlor in ein Gemisch von 760 g 
Campher mit 230 g absoL Alkohol (Cazeneuve, C. r. 94, 1530; Bl.[ 2] 38, 9) oder mit 380 g 
Methylalkohol (Kippikg, Pope, Soc. 63, 593) leitet. Durch 4-stdg. Erhitzen von Campher mit 
1 Mol.-Gew. Sulfurylchlorid auf 100° in geschlossenem Rohr (Dttbois, Bull. Aead. Boy. Belgique 
[3] 3, 776; J. 1882, 770). Aus „3-Chlor-pernitroso-campher" (S. 118) beim Kochen mit verd. 
Säuren oder Alkalien(ANOELi, Angelico, Castellana, R. A. L. [5] 12 1, 431). Entsteht sowohl 
aus a-Chlor-a'-brom-campher als auch aus a'-Chlor-a-brom-eampher mit alkoholischem Kali 
oder mit Zink und Essigsäure ( Lowry, Soc. 73, 579, 582). Aus 3-Chlor-campher-carbonsäure-(3) 
(Syst. No. 1285) durch Erhitzen auf dem Wasserbad (R. Schiff, Puliti, B. 16, 888). Neben 
anderen Produkten durch Einw. von methylalkoholischer Natronlauge auf 3-Chlor-campher- 
carbonsäure-(3)-ester (Brühl, B. 35, 4117). — a-Chlor-campher riecht ähnlich wie Campher, 
schmeckt bitter. Harte rechtwinklige Tafeln (aus Alkohol oder Äther). Monoklin sphenoidisch 
(Cazenetjve, Morel, Bl. [2] 44, 161; vgl. Qroih, Ch. Kr. 3, 688). Dimorph; verwandelt sich 
beim Erwärmen über 75° in eine andere krystallographische Modifikation; Umwandlungs- 
geschwindigkeit: Pahoa, R. A. L. [5] 13 1, 724; 0. 35 1, 191. Krystallisationsgeschwindigkeit: 
Brust, Pa., R. A. L. [5] 12 II, 124. P: 92-92,5° (Balbiano, R. A. L. [4] 2, 633; Ö. 17, 
96), 93° (Caz., Bl. [3] 2, 710), 93-94» (R. Schiff, Puliti, B. 16, 888). Destilliert unter ganz 
geringer Zersetzung bei 244—247°. Leicht flüchtig mit Wasserdampf (Caz., C. t. 94, 1531). 
Etwas löslich in häßem Wasser (leichter als Campher), sehr leicht in Äther, Chloroform, CS 2 , 
Benzol und in kochendem Alkohol (Caz., C. r. 94, 1531). Brechung und Dispersion inÄthylen- 
chlorid: Perkin, Soc. 81,318. [«]»: +96,2° (in Alkohol, c = 5) (Lowry, Soc. 73, 583); [a] D : 
+ 106,5° (in Äthylenchlorid, p = 32,02) (Perkin, Soc. 81, 310). Absorptionsspektrum im 
Ultraviolett: Lowry, Desch, Soc. 85, 816. Magnetische Drehung in Äthylenchlorid: 
Perkin, Soc. 81, 310. 

a-Chlor-campher wird beim Erwärmen mit stark alkalischer Kaliumpermanganatlösung 
auf dem Wasserbad zu Camphersäure oxydiert (Balbiano, G. 17, 243). Beim Erhitzen von 
a-Chlor-campher mit konz. Salpetersäure erhält man als Hauptprodukte a-Chlor-a'-nitro- 
campher und Camphersäure (Lowry, Soc. 73, 988; vgl. Cazeneuve, C. r. 96, 589; Bl. [2] 
39, 503; R. Schiff, Puliti, B. 16, 888). a-Chlor-campher läßt sich durch Reduktionsmittel 
(Natriumamalgam, verkupfertes Zink) in Campher zurückverwandeln (Caz., Bl. [2] 89, 501). 
Beim Erhitzen von a-Chlor-campher mit 1 Mol.-Gew. Brom auf dem Wasserbad erhält man 
ein Gemisch von a-Chlor-a'-brom-campher und a'-Chlor-a-brom-campher, bei 5-stdg. 
Erhitzen mit überschüssigem Brom auf 100— 140° im Druckrohr ein Gemisch von a'-Chlor- 
a./S-dibrom-campher und a-Chlor-a'.ß-dibrom-campher (vgl. S. 127) (Lowry, Soc. 73, 580, 584). 
Beim Erhitzen und schließlichen Destillieren von a-Chlor-campher mit Vio Gewichtsteil 
ZnCl 2 erhält man als Hauptprodukt Carvacrol, außerdem ein bei 137° siedendes Produkt 
der Zusammensetzung CH^, (Etard, C. r. 116, 1137; Bl. [3] 9, 1052; vgl. Guerbet, A. ch, 
[7] 4, 339). Konz. Schwefelsäure löst a-Chlor-campher in der Kälte zunächst ohne Zersetzung 
(Caz., Bl. [2] 39, 503); wirkt sie bei 55—65° ein, so entstehen Produkte vom Charakter von 
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Phenolsulfonsäuren (Cazenecte, Bl. [3] 3, 678; 4, 715; 5, 651); werden diese Produkte 
mit rauchender Salpetersäure behandelt, so entsteht 4.6-Dinitro-o-kresol (OH:CH 3 =1:2) 
(Caz., BL [3] 17, 200; vgl. auch Caz., Bl. [3] 7, 251, 327; 9, 30). Beim Erhitzen von a-Chlor- 
campher mit gesättigtem wäßr. Ammoniak in geschlossenem Rohr auf 180° erhielt Cazeneitve 
(Bl. [3] 2, 715) in geringer Menge eine Verbindung C 10 Hi,ON vom Schmelzp. ca. 180°. Beim 
Erhitzen von a-Chlor-campher mit Natronkalk bildet sich neben anderen Produkten Campher, 
während beim Überleiten der Dämpfe von a-Chlor-campher über rotglühenden Kalk neben 
einem Gemisch von Kohlenwasserstoffen Phenol entsteht (Caz., El. [2] 39, 502). a-Chlor- 
campher geht in alkoh. Lösung bei Gegenwart von Alkali teilweise in den stereoisomeren 
a'-Chlor-campher (s. u.) über; in der alkoh.-alkal. Lösung besteht ein Gleichgewicht zwischen 
a-Chlor-campher (Hauptbestandteil), a'-Chlor-eampher und einer gemeinsamen Enolform 
(Lowby, Soc. 89, 1035; vgl. Kipping, P. Gh. S. No. 293). Durch 80-stdg. Erwärmen 
von a-Chlor-campher mit alkoh. Kalilauge auf 80° oder durch Kochen mit alkoholischem 
Silbernitrat erfolgt keine Elimination des Chlors (Caz., Cr. 94, 1531); beim Erhitzen mit 
alkoh. Kali auf 180° entsteht erst Campher und dann Borneol (Caz., Bl. [2] 39, 502). Beim 
Kochen mit „aktiviertem" (vgl. bei Natriummethylat, Bd. I, S. 280) Natriummethylat in 
Xylol entsteht 3-Oxymethylen-campher (Bbühl, B. 37, 2075). a-Chlor-campher liefert 
beim Erhitzen mit Benzol unter allmählichem Zusatz von A1CJ 3 neben anderen Produkten 
einen Kohlenwasserstoff Cj 6 H 18 (Bd. V, S. 620) (Chabsie, G. r. 135, 1348). Beim Erhitzen 
mit aromatischen Basen wirkt a-Chlor-campher auf diese teilweise oxydierend unter Farb- 
stoffbildung ein (Vittenet, Bl. [3] 17,705). Beim Erwärmen mit 3 Mol. -Gew. Phenylhydrazin 
auf dem Wasserbad entsteht 3-Phenylhydrazino-campher-phenylhydrazon (Syst. No. 2079) 
(Balbiano, R. A. L. [4] 2, 633; G. 17, 96). — Über das physiologische Verhalten des a-Chlor- 
camphers vgl. Abderhaldens Biochemisches Handlexikon, Bd. VII [Berlin 1912], S. 546. 

/CO 
b) a'-Chlor-campher C 10 H 15 OC1 = CjH^ . B. Entsteht neben a-Chlorcampher 

(s. o.) beim Chlorieren einer alkoh. Campherlösung und findet sich in den Mutterlaugen, welche 
beim Ausscheiden und Umkrystallisieren des a-Chlor-camphers erhalten werden (Cazeneuve, 
C. r. 95, 1358; Bl. [2] 39, 116). Durch teilweise TJmlagerung des a-Chlor-camphers in alkoh.- 
alkaL Lösung (Lowby, Soc. 89, 1035, 1037; vgl. Kipping, P. Ch. 8. No. 293). - a'-Chlor- 
campher riecht stechend und campherartig, schmeckt bitter. Mikroskopische, baumartig ver- 
zweigte Krystallbildungen (aus Alkohol), weich und zusammendrückbar wie Campher (Caz.). 
Erweicht bei 95», F: 100°(Caz.); erweicht bei 94,5°, F: 100,5° (Balbiano, E. A. L. [4] 2, 633; 
G. 17, 96). Destilliert bei 230—237° unter geringer Zers. (Caz.). Sehr leicht löslich in Alkohol, 
Äther, CS 2 , Chloroform, unlöslich in Wasser (Caz.). Ist schwächer reehtsdrehend als a-Chlor- 
campher (Caz.; Lowby, Soc. 89, 1042). — Wird beim Erwärmen mit stark alkal. Kalium- 
pennanganatlösung auf dem Wasserbad zu Camphersäure oxydiert (Ba., 6. 17, 243). Lagert 
sich beim Erhitzen mit alkoh. Kalilauge zum großen Teil in a-Chlor-campher um ( Caz. ; Low.). 
Verändert sich nicht beim Kochen mit alkoh. AgN0 3 (Caz.). Reagiert mit Phenylhydrazin 
weniger leicht als a-Chlor-campher unter Bildung von 3-Phenylhydrazino-campher-phenyl- 
hydrazon (Ba., R. A. L. [4] 2, 634; G. 17, 97). 

r 1 . 1STFT 
3-Chlor-[d-campher]-imid C 10 H 16 NC1 = CgH u <^ ' ' . B. Aus ,,3-Chlor-pernitroso- 

campher" und Ammoniak (Angeli, Angelioo, Castellana, R. A. L. [5] 12 I, 432). — Bräunt 
sich bei 200°, ohne zu schmelzen. — Liefert mit verd. Mineralsäuren Ammoniak und 3-Chlor- 
campher (F: 92°), mit essigsaurem Semicarbazid das Semiearbazon des 3-Chlor-camphers. 

C* N*OH 
3-Chlor-[d-campher]-oxim C lft H 16 ONCl = C 8 H 14 <^ i* . B. Aus „3-Chlor-per- 

nitrosocampher" und Hydroxylamin (A., A., C, R. A. L. [5] 12 1, 431). - Krystalle. F: 127°. 

— Unverändert löslich in konz. Schwefelsäure; liefert bei längerem Kochen mit verd. 
Schwefelsäure ein Chlorcampholensäurenitril (?). Regeneriert mit salpetriger Säure den 
, , 3- Chlor-pemitrosocampher ' '. 

^ n ,C:N-NH-CO-NH 2 „ 

3-Chlor-[d-eampb.er]-semicarbaaon CnH^ONaCl = CgB^ i ^ • B. 

Aus 3-Chlor-campher-imid und essigsaurem Semicarbazid (A., A., C, R. A. L. [5] 12 I, 432). 

— F: 183°. 

X3:N.O. 
„3-Chlor-pernitroso-d-campher" C^H^OaNaCl = C 8 H 14 <^ i . B. Aus „Per- 

nitrosocampher" (S. 115) durch Chlor in HCl-gesättigtem Eisessig bei Gegenwart von etwas 
Jod und Eisenfeile (Angeli, Scttrti, R. A. L. [6] 12 1, 430). — Nadeln (aus Petroläther). F: 
127° ( A., A., C, R. A. L. [5] 12 1, 431). — Gibt mit KMn0 4 Camphersäure, mit konz. Schwefel- 
säure unter N ä O- und HCl-Entwicklung Isocamphenon, mit verdünnten Säuren oder mit 
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Alkalien unter N 2 0-Entwicklung 3-Chlor-campher (F: 92°), mit Hydroxylamin das Osim 
des 3-Chlor-camphers, mit NH 3 3-Chlor-campher-imid, mit Alkalien in alkoholischer Lösung 
den : ,Iso-3-ehlor-pernitroso-campher" (s. u.) (A., A., C). 

„Iso-3-chlor-pernitroso-d-campher" CiQHuOjN^Cl. B. Aus „3-Chlor-pernitroso- 
campher" (s. o.) mit Alkalien in alkoh. Lösung (A., A., C, M. A. L. [5] 12 I, 432). — Nadeln. 
F: 75°. — Zersetzt sich schon bei gewöhnlicher Temperatur unter Bildung von Chlorcampher, 
HCl und anderen Produkten. Durch Auflösen in konz. Schwefelsäure, Verdünnen mit Wasser 
und Übersättigen mit Sodalösung entsteht der isomere Pseudo-3-chlor-pernitrosocampher". 
Mit Pikrinsäure in Alkohol entsteht das Pikrat des , Pseudo-3-chlor-pemitrosocamphers". 
- KCÄO^Cl. 

„Pseudo-3-chlor-pernitroso-d-campher'' C 10 H 16 O s N 2 Cl. B. Aus dem isomeren 
„IsO'3-chlor-pernitrosocampher" (s. o.) durch Lösen in konz. Schwefelsäure, Verdünnen mit 
Wasser und Übersättigen mit Sodalösung (A., A., C, S. A. L. [5] 12 I, 432). Das Pikrat ent- 
steht aus „Iso-3-chlor-pernitrosocampher" in Alkohol mit Pikrinsäure. — Gelbliche Krystalle. 
Schmilzt gegen 90°. Leicht flüchtig mit Wasserdämpfen. — Liefert mit Zink und Essigsäure 
eine in der Wärme FEKLiNGsche Lösung reduzierende Base. Gibt mit salpetriger Säure 
ein unbeständiges Nitrit. Beim Kochen mit verd. Schwefelsäure entsteht et-Chlor-a'-nitro- 
campher. Reagiert nicht mit, Acetyl- oder Benzoylchlorid. — C^H^OaNsCl + HCL 
Weiße Nadeln. F: 162°. Wird durch Wasser dissoziiert. — Pikrat. Nadeln. P: 155°. 

eoderl 1 -Chlor-d-oampher, J 3.Chlor. ClHC-C(CH 3 )-CO H 2 C • C(CH 2 C1) • CO 

d-campher Cji,H„OCl, s. nebenstehende • I J,, rH i I nrlo _ I «Vfrcr •, I 
Formeln. B. Aus „Oxycamphen" (Bd. VI, | V ( 3 ' a I |V (L±i ^ 

S. 100) und Chlor in Natriumacetat ent- H 2 C-CH CH 2 H 2 CCH CH 2 

haltendem Eisessig (Forster, Soc. 81, 272). — Prismen (aus Alkohol). F: 132,5°. Leicht 
flüchtig mit Dampf, die Dämpfe riechen schwach nach Campher. Leicht löslich in Chloro- 
form, Benzol, Petroläther, Eisessig, weniger leicht in Alkohol. [a] l J: + 40,7° (0,5019 g in 
25 ccm absol. Alkohol). 

,C:N-OH 

^-Chlor-[d-campher]-oxim C 10 H 16 ONC1 = C 8 Hi 3 CK i . B. Durch Erhitzen 

^CH g 
von /J-Chlor-campher mit Hydroxylaminhydrochlorid und Natriumacetat in Alkohol 
(Forster, Soc. 81, 272), — Farblose Krystalle (aus Alkohol), isomorph mit denen des 
(S-Brom-[d-campher]-oxims. F: 134". Sehr leicht löslich in Chloroform und Benzol, schwer 
in siedendem Petroläther. [a]g: —58,1° (0,5015 g in 25 ccm Chloroform). 

T^Chlor-d-eampher, ™-Cnlor-d-campher (^„H^OCl = H 2 C-C(CH 3 ) CO 

B. 2 g Campher-ji-sulfochlorid (Syst. No. 1572) erhitzt man I A/ritr \ fiti fii 

auf ca. 175° bis schließlich ca. 190° und destilliert mit Dampf | V 1 3> ' 2 

(Kipping, Pope, Soc. 87, 377). Durch Reduktion von a.jr-Dichlor- H a C— CH CH 2 

campher (S. 120) in alkoh. Lösung mit Natriumamalgam (K., P-, Soc. 67, 389). — Ist bei 
gewöhnlicher Temperatur nahezu geruchlos, entwickelt aber beim Erwärmen einen an Campher 
und Terpentinöl erinnernden Geruch. TetragonaIe( ?) Prismen (durch langsame Sublimation 
oder aus Essigester + Petroläther). F: 139—139,3°. Leicht löslich in organischen Mitteln. 
[a] D : +99,88» (in Chloroform, c = 2,3528). 

x-Chlor-d-campher ÜmH^Cl. Einheitlichkeit fraglich. — B. Durch Schütteln von 
Campher mit einer konz. wäßr. Lösung von unterchloriger Säure (Wheeleh, A. 146, 81; 
Cazenettve, Bl. [3] 2, 710). - Weiche Krystalle (aus Chloroform). F: 124-125° (C). 
Siedet bei 220° unter geringer Zersetzung (C). Löslich in Alkohol, Äther, Chloroform (C), 
unlöslich in Wasser (W-). [a] D : +40° (C). — Liefert bei Va-stclg- Kochen mit rauchender 
Salpetersäure Chlornitrocampher und Camphersäure (C). Durch Destillation über Zinkstaub 
entsteht Cymol (C). Spaltet beim Kochen mit Wasser geringe Mengen HCl ab ; bei 24-stdg. 
Erhitzen mit Wasser im geschlossenen Rohr auf 180° entsteht neben anderen Produkten 
Campher (C). Wird beim Kochen mit alkoh. Kalilauge langsam zersetzt unter Bildung von 
Campher und anderen Produkten (C. ; vgL W.). Durch 24-stdg. Erhitzen mit wäßr. Ammoniak 
auf 150° entsteht eine widerlich riechende, leicht oxydable Base (C). Kalte konz. Schwefel- 
säure wirkt unter Entwicklung von HCl ein (C). 

.CO 
3.3-Dichlor-d-camphfir, a,a'-Dichlor-d-campher C ia H 14 OCl 2 = C 8 H H <^ i . B. Ent- 
steht neben 3.x-Dichlor-campher (S. 920), wenn man ein Gemisch von 76 Tln. Campher 
und 23 Tln. absol. Alkohol bei 80-90° mit Chlor sättigt (Cazenettve, C. r. 94, 731 ; Bl. [2] 37, 
454). Derselbe (1) Dichloreampher entsteht durch Einw. von 2 Mol.-Gew. Sulfurylchlorid 
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auf Campher bei 100° (Dübois, Bull. Acad. Boy. Belgique [3] 3, 778; J. 1882, 770). — Der 
Geruch des a.a'- Dichlor-camphers erinnert an Chlor und Campher, der Geschmack ist schwach 
stechend. Prismen (aus Alkohol). Rhombisch bisphenoidisch (C., Morel, El. [2] 44, 163; 
vgl. Qroth, Ch. Kr. 3, 690). F: 96° (C, O. r. 94, 1362; Bl. [2] 37, 456). Sublimiert bei höherem 
Erhitzen, zersetzt sich oberhalb 200° unter Entwicklung von HCl (C, BL [2] 37, 456). Unlöslich 
in kaltem, sehr wenig löslich in heißem Wasser und Eisessig ; schwer löslich in stark gekühltem 
Alkohol, löslich in Äther, sehr leicht löslich in Chloroform, CS 2 und heißem Alkohol (C, Bl. 
[2] 37, 456). [a]j: +57,3° (in Alkohol oder Chloroform) (C, C. r. 94, 1362; Bl. [2] 37, 456). 

S.T'-Dichlor-d-campher, a.jt-Dichlor-d-camph.er H ä C— C(CH 3 ) CO 

CicH^OClä, s nebenstehende Formel. B. Aus a-Chlor-campher- nrn-a \ n~u n 

jt-suffochlorid (Syst. No. 1572) durch V,,-stdg. Erhitzen auf 160« i ^^-Cü^i 

bis 180° (Kipping, Pope, Soc. 67, 389). - Geruchlose Prismen H a C— CH CHC1 

(aus kaltem Essigester). Rhombisch bisphenoidisch (K., P.; vgl. 6rolh,Ch.Kr. 3, 692). 
F: 118—118,5°. Flüchtig mit Wasserdampf, sublimiert leicht. Sehr leicht löslich in kaltem 
Benzol und Chloroform, schwer in Petroläther. [a] D : +86,74° (in Chloroform, p = 4,1504). 
— Wird in alkoh. Lösung dureh Natriumamalgam zu ji-Chlor-campher reduziert. 

3.x-Diehlor-d-campher C 10 H u OCl a . Einheitlichkeit fraglich. — B. Findet sich in den 
alkob, Mutterlaugen von der Darst. des a.a'-Dichlor-camphers (s. o.) aus Campher und Chlor 
in Alkohol (Cazbnettve, C. r. 94, 1360; Bl. [2] 38, 8). — Weiche, baumartig verzweigte 
Krystallbildungen (aus Alkohol bei starker Abkühlung). Erweicht bei 70°, F: 77". In kaltem 
Alkohol viel leichter löslich als a.a'- Dichlor-campher. Sehr leicht löslich in Äther, Chloro- 
form, CS 2 , Benzol. [a]j: +57,4° (in Alkohol), +60,6° (in Chloroform). 

3.x.x-Trichlor-d-campb.er C 10 H 13 OC1 3 . B. Man sättigt geschmolzenen a-Chlor- 
campher auf dem Wasserbad mit Chlor (Cazenetjve, C. r. 99, 609; J. 1884, 1063). — 
Krystalle (aus Alkohol mit Wasser) von schwachem Geruch. F: 54°. Unlöslich in Wasser, 
sehr leicht löslich in kaltem Alkohol, Äther, CS 2 , Chloroform. [a]y. +64° (in 4,57 D /„iger 
alkoh, Lösung). 



TT y CO 
S-Brom-d-campher C 10 H 15 OBr = CgHjjC' i . Existiert in 2 diastereoisomeren 

Formen, die als a- und a'-Brom-campher bezeichnet werden. Zur Konstitution vgl. Oddo, 

G. 27 II, 121, zur Konfiguration der Stereoisomeren vgl. Lowry, Soc. 73, 570. 

,CO 
a) a-Brom-campher, „o-Brom-campher"' C^n^Oßr = CgH^ . B. Durch 

Erhitzen der durch Addition von Brom an Campher entstehenden Verbindung Ci^HjbO — Br 2 
(S. 109) (Swaets, J. 1882, 462; Perkin, Soc. 18, 92; A. Spl. 4, 124); läßt sich auch 
unmittelbar erhalten, wenn man Campher mit allmählich zugesetztem Brom auf dem 
Wasserbad erhitzt (Armstrong, Matthews, Chem. N. 37, 4) oder mit Brom im ge- 
schlossenen Bohr 3 Stdn. im Wasserbad erhitzt (Sw., J. 1882, 463; Z. 1866, 628; J. 1866, 
622); ferner aus Campher und Brom in Gegenwart von Alkohol (Marsh, Soc, 57, 828). 
Durch gelindes Erwärmen von a.a'- Dibrom-campher (S. 125) mit alkoh. Kali (R. Schiff, 
B. 14, 1377). Aus Oxymethylencampher und Brom in alkal. Lösung (Bishop, Claisen, 
Sinclair, A. 281, 345; Brühl, B. 37, 2157, 2175). Aus a-Brom-campher-a-carbonsäure 
beim Erhitzen für sich, beim Kochen der alkoh. oder wäßi.-alkoh. Lösung, beim Kochen 
mit Barytwasser (de Santos e Silva, B. 6, 1093), ferner bei mehrstündigem Stehen mit 
überschüssiger alkoh. Kalilauge hei gewöhnlicher Temperatur (Aschan, B. 27, 1445). — 
Darst. Man gibt zu einer Lösung von 300 Tln. Campher in 180 Tln. Chloroform 320 Tle. 
Brom und läßt mehrere Stunden in der Kälte stehen, wobei sich ein Krystallbrei der 
Verbindung C 10 H 16 O + Br 2 bildet; dann erhitzt man im Wasserbad, wobei Bromwasser- 
stoff, Brom und Chloroform sich verflüchtigen und Bromcampher zurückbleibt, wäscht 
diesen mit Alkohol und krystallisiert aus Äther (Keller, Ch. Z. 4, 156; J. 1880, 726; 
vgl. Maisch, /. 1873, 499; Gatjlt, J. 1874, 538). Man erhitzt 150 g gepulverten Campher 
auf dem Wasserbad, versetzt mit 160 g Brom in anfänglich kleinen Portionen, gießt nach 
Aufhören der Bromwasserstoff-Entwicklung in Wasser und krystallisiert aus Methylalkohol 
(Kipping, Pope, Soc. 63, 576; vgl. Armstrong, Matthews, Chem. N. 37, 4). 

a-Brom-campher riecht schwach nach Campher, der Geschmack erinnert mehr an Terpen- 
tinöl als an Campher (Perkin). Spröde Prismen (aus Alkohol): monoklin sphenoiclisch 
(Friedel, A. ch. [5] 14, 110; Bodewig, Z. Kr. 5, 571; v. Zephabovich, Z. Kr. 6, 85; vgl. 
Groth, Ch. Kr. S, 688). Monotrop-dimorph; isodimorph mit a-Chlor-campher(PADOA, R, A. L. 
[5] 13 I, 724; G. 35 1, 191). Krystallisationsgeschwindigkeit: Bruni, Padoa, B. A. L. [5] 12 II, 
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123; Padoa, R. A. L. [5] 13 I, 336. F: ca. 76° ( Swarts, J. 1862, 463), 76,3° {Haller, A. ch. 
[6] 27, 395), 76-77° (Perkin, Soc. 18, 93; A. Spl. 4, 125). Siedet bei 274" unter geringer 
Zers. (Pe.). Sublimiert beim Erhitzen über den Schmelzpunkt in Nädelchen (de Mont- 
golfier, A. ch. [5] 14, 110). D 4 : 1,44-1,45 (Schröder, B. 13, 1073); D: 1,452 (Rudolti, 
Ph. Ch. 66, 715). 100 Tle. Alkohol lösen bei 15° ca. 12 Tle., bei 25,5° ca. 20, bei 40,5° ca. 51, 
bei 50° ca. 130 und bei61°über 700 Tle. a-Brom-campher (Muller, A. ch. [6] 27, 409). 100 cem 
der gesättigten Lösung in absol. Alkohol enthalten bei 20° 14,9 g a-Brom-campher (Lowry, 
Soc. 89, 1037). Leicht löslich in Äther (Sw., J. 1862, 463), sehr leicht in CHC1 3 , CClj, Benzol 
(de Montg., A. ch. [5] 14, 109). Brechung der Lösungen von a-Brom-campher in Benzol 
und Alkohol: Kannonikow, J. pr. [2] 31, 333, 348. Brechung und Dispersion in Alkohol: 
Gladstone, Soc. 59, 590; in Äthylenchlorid: Ferkln, 8oc. 81, 318. f_a] D : +145,34° (in 
Äthylenchlorid, p = 43,75) (Perkin, Soc. 81, 311); [a]g: +139° (in Alkohol, 0,3395 g in 
27,9 com Lösung) (pe Montg., A. ch. [5] 14, 110). Für c = 10 ist [a]!?: + 134,8° in Alkohol, 
+ 135,9° in Äther, + 141,5° in Aceton, + 139,8" in Essigester, + 120,5° in Benzol (Walden, 
B. 38, 400). [ajg: + 117,1° (in Benzol, 0,4195 g in 25 cem Lösung) (Pope, Harvey, Soc. 79, 
76). Rotation und Rotationsdispersion bei verschiedenen Konzentrationen in Alkohol, Äther, 
Aceton, Essigester und Benzol: Walden, Ph. Ch. 55, 55. Absorptionsspektrum im Ultra- 
violett: Lowry, Desch, Soc. 95, 818. a-Brom-campher ist triboluminescent (Tschuga- 
jew, B. 34, 1822; Trautz, Ph. Oh. 53, 60). Magnetische Rotation in Äthylenchlorid : Perkin, 
Soc. 81, 310. Dielektrizitätskonstante: Rudolfi, Ph. Ch. 66, 715. Dichten, Dielektrizitäts- 
konstanten und Schmelzdiagramm der Gemische mit Naphthalin: Rudolfi. 

a-Brom-campher gibt bei der Oxydation mit Kaliumpermanganat in stark alkal. Lösung 
Camphersäure (Balbiano, G. 17, 242; Alvisi, G. 22 I, 267). Mit kalter konz. Salpetersäure 
verbindet er sich unter Verflüssigung ( de Montgolfier, A. ch. [5] 14, 110; R. Schiff, Maissen, 
G. 10, 324); beim Erhitzen mit Salpetersäure entstehen Camphersäure, a-Brom-a'-nitro- 
eampher (R. Schiff, B. 18, 1402; R. Schiff, Maissen, G. 10, 324; Cazeneitve, Bl. [2] 42, 
69) und a.a'-Dibrom-campher (Lowry, Soc. 73, 988). Durch Reduktion mit Natrium oder 
Natriumamalgam und Alkohol entsteht Campher (de Montg., A. ch. [5] 14, 110). Erhitzt 
man a-Brom-campher in Toluollösung mit Natrium und behandelt das Reaktionsgemisch 
mit Wasser, so erhält man: Campher, Borneol, Dicampher C ä0 H 30 O 2 (Syst. No. 672), 
Dicamphochinon C^HjjOjj (Syst. No. 673), Camphenoncamphensäure C 20 H 30 O 3 (Syst. No. 
1295), trans-j3-Dicamphandisäure C 20 H 32 O 4 ( Syst. No. 968) und a-Dicamphandisäureanhydrid 
C 20 H 30 O 3 ( Syst. No. 2478) (Oddo, O. 27 I, 150; vgl. auch R. Schiff, B. 13, 1407; Oddo, 
G. 23 II, 314; Höchster Farbw., D. R. P. 94498; Frdl. 4, 1310). Behandelt man a-Brom- 
campher in äther. Lösung mit Natriumamid unter gleichzeitigem Einleiten von C0 2 , so erhält 
man Campher-carbonsäure-( 3) (Brühl, B. 36, 1307). Einw. von Magnesium auf a-Brom- 
campher s. u. Brom liefert mit a-Brom-campher in der Kälte ein Additionsprodukt (S. 122) 
(Perkin, Soc. 18, 94; A. Spl. 4, 126). Beim Erwärmen von a-Brom-campher mit 1 Mol.-Gew. 
Brom auf dem Wasserbad (Lowry, Soc. 73, 587) oder in Chloroformlösung unter Rückfluß 
(Kachlkr, Spitzer, M. 4, 482, 486) entsteht a.a'-Dibrom-campher, -während man bei 
6 — 10-stdg. Erhitzen mit 1V 2 Mol.-Gew. Brom im geschlossenen Rohr auf 110—120° 
a./3-Dibrom-campher erhält (K., 8p., M. 4, 486; vgl. K., Sp., M. 3, 207; Swarts, Z. 1866, 
628; J. 1866, 622; B. 15, 1622, 2135); erhitzt man mit 1 Mol.-Gew. Brom in geräumigen 
geschlossenen Röhren, so kann, wenn der Druck des bei der Reaktion entstehenden Brom- 
wasserstoffs nicht zu groß wird, auch a.a'-Dibrom-campher entstehen (K, Sp., M. 3, 207; 4, 
486). PC1 5 wirkt auf a-Brom-campher selbst bei 100°nichtein(R. Schiff, B. 14, 1378 ; Kachler, 
Spitzer, M . 3, 205). Durch Einw. von 10 %iger rauchender Schwefelsäure auf a-Brom-campher 
entsteht a-Brom-campher-ji-sulfonsäure(KiPPlNG, Pope, Soc. 68, 577); behandelt man a-Brom- 
campher in Chloroformlösung mit 70 %iger rauchender Schwefelsäure, so enthält das Reaktions- 
produkt a-Brom-camphersulf olacton ( S. 122) (Revis, Kijping, P. Ch. S. No. 1 72). Bei der Einw. 
vonChlorsulfonsäure auf a-Brom-campher entstehen a-Brom-campher-?i-sulfonsäure(KiPPiNG, 
Pope, Soc. 67, 356; vgl. Marsh, Soc. 57, 833; Marsh, Cousins, Soc. 59, 970) und geringe 
Mengen Campholencarbonsäure-sulfonsäure (Syst. No. 1584) (Harvey, Lapworth, Soc. 83, 
1102). Beim Erwärmen von a-Brom-campher mit 1 Mol.-Gew. Sulfurylchlorid auf 130° im ge- 
schlossenen Rohr erhält man ein Gemisch von a-Chlor-a'-brom-campher und a'-Chlor-a-brom- 
campher (Lowry, Soc. 73, 577). a-Brom-campher liefert beim Erwärmen mit freiem Hydro- 
xylaminCampheroxim (Goldschmidt, Koreff, B. 18, 1635). Kocht man 10 g a-Brom-campher 
mit 8 g Hydroxylaminhydrochlorid und 16 g geschmolzenem Natriumacetat in wäßrig- 
alkoholischer Lösung 14 Stunden am Rückflußkühler, so erhält man das a- und /S-Dioxim 
des Campherchinons ( Syst. No. 668) (Angelico, Montalbano, R. A, h. [5] 9 II, 50; G. 30 II, 
300; Forster, Soc. 83, 514). Beim Erhitzen von a-Brom-campher mit P 2 6 entsteht neben 
anderen Produkten Phosphortribromid (Moureit, Bl. [3] 17, 552), Erhitzt man a-Brom- 
campher mit Zinkchlorid auf 150—160°, so erhält man unter Bromwasserstoffentwicklung 
einen bei 137,6° siedenden Kohlenwasserstoff (R. Schiff, B. 13, 1407; G. 10, 317; 
vgl. Gtjerbet, A. ch. [7] 4, 339; Zelinsky, Nattmow, B. 31, 3207) und ein wahrscheinlich 
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Carvacrol enthaltendes Phenolgemisch (R. Sch., B. 13, 1408; G. 10, 321; U, 532). In 
alkoh.-alkal. Lösung geht a-Brom-campher zum geringen Teil in a'-Brom-campher über 
(Lowry, Soc. 89, 1035). Bei langem Kochen von a-Brom-campher mit alkoh. Kali ver- 
harzt ein Teil, ein anderer Teil wird zu Campher reduziert (Czerny, B. 33, 2290; vgl. 
R. Schiff, B. 13, 1406). Mit „aktiviertem" Natriummethylat in heißem Xylol, Toluol oder 
Benzol entsteht Oxymethylencampher ( Brühl, B. 37, 2074). Mit Amylnitrit und Natrium- 
äthylat in kalter alkoh. Lösung reagiert a-Brom-campher unter Bildung von gewöhnlichem 
Isonitrosocampher ( Syst. No. 668) (Clarke, Lapworth, Wechslee, Soc. 03, 40). Durch 
24-stdg. Kochen von 1 Mol.-Gew. a-Brom-campher in Toluollösung mit 1 At.-Gew. 
Magnesium und Behandeln des Reaktionsproduktes mit verd. Schwefelsäure erhält man 
neben unverändertem Ausgangsmaterial Borneol, Campher, Dicampher und Dicampho- 
chinon(ODDO, B. 37, 1570; G. 34 II 47; vgl. Malmgren, B. 36, 2611); in siedendem Xylol 
entstehen bei dieser Reaktion Campher, Borneol (?) und Dicamphochinon (Malmgren, B. 
36, 2609; Brühl, B. 37, 749). In siedendem absol. Äther entsteht als Hauptprodukt 
das in Äther lösliche Ätherat des Campheryl-magnesiumbromids ( Syst. No. 2337) (Brühl, 
B. 37, 2170; vgl. Malmgren, B. 36, 2611). Behandelt man Gemische von a-Brom-campher 
und Alkylhaloiden, am besten CH 3 I, in äther. Lösung mit Magnesium, so erhält man neben 
anderen Produkten Dicampherpinakon (Bd. VI, S. 973) (Malmgren, B. 36, 2624). Brom- 
benzol reagiert mit a-Brom-campher und Magnesium in Äther unter Bildung von 2.2'-Dioxy- 
2.2'-diphenyl-dicamphanyl-(3.3')(Bd. VI, S. 1049) (Malmgren, B. 36, 2627). Das durch Einw. 
von Magnesium auf a-Brom-campher in Äther erhältliche Gemisch liefert mit Acetaldehyd 
(neben anderen Produkten) Methyl-campheryl-carbinol ( Syst. No. 740) ; mit Benzaldehyd 
3-Benzoyl-campher(Syst. No. 674); mit Aceton Dimethyl-campheryl-carbinol ( Syst. No. 740); 
mit Benzophenon Diphenyl-campheryl-carbinol (Syst. No. 754); mit Campher 2-Campheryl- 
camphano!-(2) ( Syst. No. 748) ; mit Ameisensäureamylester 3-Formyl-campher (Syst. No. 
668); mit Essigester Methyl-dicampheryl-carbinol (Syst. No. 776) und 3-Acetyl-campher 
(Syst. No. 668); mit Essigsäureanhydrid und mit Acetylchlorid etwas 3-Acetyl-campher; mit 
Kohlendioxyd Campher-carbonsäure-(3) (Syst. No. 1285) (Malmgrek, B. 36, 2620). a-Brom- 
campher reagiert mit Magnesium und überschüssigem Essigester auch ohne Lösungsmittel 
unter Bildung von 3-Acetyl-campher (Brühl, B. 37, 751). 3-Acetyl-campher entsteht auch 
durch Einw. von Zink auf ein äquimolekulares Gemisch von a-Brom-campher und Essigester 
in Äther, weniger gut in Xylol (Br., B, 37, 755). Beim Erwärmen von a-Brom-campher 
mit 3 Mol.-Gew. Phenylhydrazin auf dem Wasserbad erhält man 3-Phenylhydrazino-campher- 
phenylhydrazon ( Syst. No. 2079) (Balbiaho, B. A. L. [4] 2, 106; G. 16, 137; 17, 244). 

Über das physiologische Verhalten des a-Brom-camphers vgl. Abderhaldens Biochem. 
Handlexikon, Bd. VII [Berlin 1912], S. 547. 

Verbindung C 10 H 15 OBr + Br ä (?). B. Aus a-Brom-campher und Brom in der Kälte 
(Perkik, Soc. 18, 94; A. Spl. 4, 126; vgl. Swarts, Z. 1866, 628; J. 1866, 622). — Krystal- 
linisch; zersetzt sich beim Erhitzen unter Entwicklung von HBr (P.). 

a-Brom-camphersulfolacton C 10 H ls O 4 BrS. B. Durch Behandeln einer Lösung 
von a-Brom-campher in Chloroform mit rauchender Schwefelsäure von 70°/ Anhydridgehalt 
(Revis, Kipping, P. Ch. 8. Nr. 172; Chem. N. 75, 44). — Tafeln oder Prismen (aus Chloro- 
form und Essigester). F: ca. 290°. Unlöslich in Wasser, ziemlich leicht löslich in siedendem 
Eisessig, Chloroform und Essigester. — Wird weder durch Erhitzen mit Salpetersäure (D; 1,4). 
noch durch kalte Kahlauge (D: 1,3) angegriffen. 

b) a'-Brom-campher, von Marsh (Soc. 57, 828) als ,,/J-Brom-campher" bezeichnet 
CO 
Cj H 15 OBr = CjHu^ ! . Anscheinend nicht völlig rein erhalten; vgl. LoWRY, Soc. 

CHBr 
89, 1042. — B. Neben a-Brom-campher durch Einw. von Brom auf Campher in Gegenwart 
von Alkohol; man trennt die Isomeren durch Krystallisation aus Alkohol, worin die a'-Ver- 
bindung leichter löslich ist (M-, Soc. 57, 828}. Entsteht auch in geringer Menge durch 
Umlagerung von a-Brom-campher in alkoh.-alkaL Lösung (Lowry, Soc. 89, 1035). — 
Weiche eampherähnliche Krystalle (aus verd. Alkohol). P: ca. 61°; flüchtig mit Wasser- 
dampf (M., Soc. 57, 829). Destilliert unter geringer Bromwasserstoffabspaltung bei 265° und 
geht dabei zum Teil in a-Brom-campher über; bei der Destillation im Vakuum erfolgt diese 
Umlagerung nicht (M., Soc. 57, 830). Sehr leicht löslich in Alkohol, Chloroform, CS 2 , Petrol- 
äther, Eisessig (M., Soc. 57, 829). Nach Marsh (Soc. 57, 969) ist [a] D = + 29,4°, doch ist 
die reine Verbindung nach Lowry (Soc. 89, 1042) wahrscheinlich linksdrehend. Gleichgewicht 
mit a-Brom-campher in alkoh.-alkal. Lösung: Lowry, Soc. 89, 1037. 

C:N O* 
„3-Brom-pernitroso-d-campher" C 10 Hi 6 O a N 2 Br = CgHn^ 2 2 . B. Neben „Iso- 

x CHBr 
3-brom-pernitrosocampher" (S. 123) (Angelico, Montalbano, R. A. L. [5] 911, 47; G. 30 II, 
284) durch Einw. von 1 Mol.-Gew. Brom auf eine kalte, mit trocknem Bromwasserstoff 
gesättigte Eisessiglösung von „Pernitrosocampher" (S. 115) (Asgeli, Rimisi, G. 26 II, 46). — 
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Farblose Nadeln (aus Alkohol oder Petroläther). Rhombisch (bisphenoidisch?) (Boekis, Z. Kr. 
40, 104; vgl. Qroth, Oh. Kr. 3, 698). F: 114° (Angeli, R. ; Angelico, M.). — Durch Oxydation 
mit Kaliumpermanganat in wäßr. sodaalkal. Lösung entsteht Camphersäure (Angelico, M.). 
Beim Eintragen in eiskalte konz. Schwefelsäure wird unter Abspaltung von N a O und HBr 
Isoeamphenon (S. 163) gebildet (Angeli, R.; Angelico, M.). Aus der Lösung in wäßr. 
Alkalien (Angelico, M.) oder der mit Wasser verd. Lösung in alkoholischer Kalilauge oder 
Natronlauge (Angeli, R.) wird durch Essigsäure oder verd. Schwefelsäure „Iso-3-brom-per- 
nitrosocampher" gefällt. Mit Hydrosylamin entstehen in alkoh.-alkal. Lösung Campher- 
ehinon-/J-dioxim, bei Gegenwart von Natriumaoetat a- und /3-Dioxim (vgl. Fobstbb, Soc. 
83, 514), wahrscheinlich auch y-Dioxim des Campherchinons, daneben in kleiner Menge eine 
alkaliunlösliche kristallinische Verbindung vom Schmelzpunkt 208™ (Angelico, M.). 

„Iso-3-brom-pernitroso-d-campher" CmHjgOaNjBr. B. Entsteht neben „3-Brom- 
pernitrosocampher" bei Einw. von Brom auf „Pernitrosocampher" in kalter, mit trocknem 
Bromwasserstoff gesättigter Eisessiglösung (Angelico, Montalbano, E. A. L. [5] 9 II, 47; 
ff. 30 II, 284). Scheidet sich aus, wenn man die Lösung des „3-Brom-pernitrosoeamphers" 
in wäßr. Alkalien (Angelico, M.) oder die mit Wasser verd. Lösung desselben in alkoh. Kali- 
lauge oder Natronlauge (Angeli, Rimini, G. 26 II, 46) mit Essigsäure oder verd. Schwefelsäure 
ansäuert. — Farblose Krystalle (aus Alkohol oder Petroläther). Rhombisch bisphenoidisch 
(Boeris, ff. 30 II, 291; Z. Kr. 40, 105; vgl. Grotk, Gh. Kr. 3, 699). F: 67° (Angeli, R.; Ange- 
lico, M.). In Alkohol leichter löslich, als „3-Brom-pernitrosocampher" (Angelico, M.). — 
Wird durch kalter konz. Schwefelsäure leichter als „3-Brom-pernitrosocampher" in Iso- 
eamphenon, N a und HBr zerlegt (Angeli, R. ; Angelico, M.). Verhält sich gegen salzsaures 
Hydroxylamin und Natriumaoetat wie „3-Brom-pernitrosocampher" (Angelico, M.). 

eoder^-Brom-d-campher, jS-Brom- BrHC-C(CH 3 )-CO H 2 C-C(CH 2 Br)-CO 

d-eampher C M H 15 OBr, s. nebenstehende rvpTT \ i ^»t- I r/fifr \ i 

Formeln. Zur Konstitution vgl. Förster, ! V 1 * h I * i " h I 

Soc. 81, 267; Armstrong, Lowet, Soc. 81, H 2 C-ÖH CH 2 H 2 C— CH CH 2 

1469. - B. Aus Campher-/S-sulfobromid (Syst. No. 1572) durch Erhitzen auf 130°, am 
besten durch kurzes Kochen der Lösung in Xylol ( A., L., Soc. 81, 1464). Aus „Oxycamphen" 
(Bd. VI, S. 100) und Brom in Eisessig bei Gegenwart von Natriumaoetat (Forster, Soc. 81, 
269). — Prismen (aus Petroläther). Rhombisch bisphenoidisch (A., L., Soc. 81, 1466; vgl. 
Qroth, Oh. Kr. 3, 693). F: 78° (F.; A., L., Soc. 81, 1465). Leicht flüchtig mit Wasserdampf, 
die Dämpfe riechen schwach nach Campher (F.). Sehr leicht löslich in Chloroform, Benzol, 
Eisessig, heißem Alkohol und Petroläther (F.). Brechung und Dispersion in Äthylenchlorid: 
Perkin, Soc. 81, 1465. [aJS: + 16,2° (0,5014 g in 25 com Chloroform), + 19,1° (0,5012 g in 
25 cem absoL Alkohol) (F.); [a]' D 4 : +19,2° (in Aceton, c = 3,33) (A., L., Soc. 81, 1465). 
Absorptionsspektrum im Ultraviolett: Lowry, Desch, Soc. 95, 816, 818. Magnetische 
Drehung in Äthylenchlorid: Perkin, Soc. 81, 1465. — Bei Oxydation mit Salpetersäure 
(D: 1,4) entstehen a.j8-Dibrom-a'-nitro-campher und j9-Brom-camphersäure; Kochen mit HN0 3 
und Silbernitrat führt zur Bildung von Isocamphoronsäure (A., L., Soc. 81, 1467, 1468). 
Wird durch Erwärmen mit Zinkstaub und Eisessig zu Campher reduziert (F.). Beim Erwärmen 
mit 1 Mol.-Gew. Brom auf dem Wasserbad entsteht a./J-Dibrom-campher (F.). In konz. 
Jodwasserstoffsäure oder konz. Schwefelsäure ist jS-Brom-campher ohne Veränderung 
löslich (F.). 8-stdg. Erwärmen mit alkoh. Kalilauge führt zur Bildung von a-Campholen- 
säure (F.). 

Oxim CmHujONBr = C 10 H 15 Br:N-0H. B. Durch 2-stdg. Kochen von ß-Biom- 
campher mit Hydroxylaminhydrochlorid und Natriumacetat in Alkohol (Forstes, Soc. 
81, 271). — Blättchen (aus Alkohol oder Petroläther). F: 156°. Leicht löslich in Chloroform, 
Essigester und Benzol, sehr wenig in heißem Petroläther. [a]": — 73,5° (0,5017 g in 25 cem 
Chloroform). — Löslich in 50%iger Schwefelsäure; verändert sich nicht beim Erwärmen 
der Lösung, ebensowenig beim Erhitzen der Lösung in alkoh. Kalilauge. 

7 r -Brom-d-eampher, jr-Brom-d-campher C 10 H 15 OBr = H S C— C(CH 3 ) CO 

B. Durch 5—7 Minuten langes Erhitzen von je 4 g Campher- I r<mw \ PW r 
ir-sulfobromid auf ca. 155° (Kipping, Pope, Soc. 67, 382). Neben | V (Wl3j ' Ull3jir 

anderen Produkten durch Reduktion von a.jr-Dibrom-campher H a C— CH CH 2 

mit Natriumamalgam und Alkohol oder Zinkstaub und Essigsäure (Revis, Kipping, 
P. Gh. S. No. 163). — Polymorph; die stabile Form bildet tetragonale Prismen (aus 
Ligroin), F: 93,4°; durch langsame Abkühlung der Schmelze, zuweilen auch durch rasche 
Krystallisation aus warmem verd. Alkohol erhält man eine bei 60—63' schmelzende labile 
Form, die sich in Berührung mit der hoehschmelzenden Form rasch in diese umwandelt 
(K., P., Soc. 67, 383; Z. Kr. 25, 437). Flüchtig mit Wasserdampf, sublhniert leicht; 
leicht löslich in den gebräuchlichen Mitteln; [>]!?: +116,01° (in Chloroform, c = 6,1204) 
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(K., P., Soc. 67, 382). - Oxim. Nadeln (aus verd. Alkohol). F: 124,5°; leicht löslich in 
Chloroform, Essigester, Benzol (R., K., P. Ch. S. No. 163). 

x-Brom-d-campher C w H 16 OBr. Wahrscheinlich nicht einheitlich; vgl, Alvisi, 0. 221, 
267. — B. Beim Schütteln von Campher mit einer konz. wäßr. Lösung von unterbromiger 
Säure (Cazenettve, Bl. [3] 2, 713). — Krystalle (aus Chloroform). F: 144— 145°. Sehr leicht 
löslich in Alkohol, Benzol, Äther, Chloroform, unlöslich in Wasser. [a] D : +40° (in 93%igem 
Alkohol, c = 5,5). 

CO 
3-Chlor-3-brom-d-campher doHuOCIBr = C 8 H 14 < ' ,_ • Existiert in 2 diastereo- 

isomeren Formen. 

a) a-Chlor-a'-brom-campher. B. Neben a'-Chlor-a-brom-campher durch Erwärmen 
von a-Chlor-campher mit 1 Mol.-Gew. Brom auf dem Wasserbad (Lowby, Soc, 73, 577; 
vgl. Cazekeuve, Bl. [2] 44, 118) oder durch Erhitzen von a-Brom-campher mit 1 Mol.-Gew. 
Sulfurylchlorid auf ca. 130° in geschlossenem Rohr (L.). — Prismen aus Alkohol oder Essig- 
ester) oder sechseckige Blättchen (aus Äther oder Chloroform). Rhombisch bisphenoidisch 
(L.; vgl. Groth, Ch. Kr. 3, 690). F: 61° (L.). [o] D : +10° (in Chloroform, c = 10). 
Absorptionsspektrum im Ultraviolett: L., ÜEaoH, Soc. 95, 818. — Durch Erwärmen mit 
alkoh. Kalilauge entsteht a-Chlor-campher (L.). 

b) a'-Chlor-a-brom-eampher. Wurde nicht frei von der stereoisomeren Verbindung 
(s, o.) erhalten. — B. S. o. bei a-Chlor-a'-bfom-campher. — Leichter löslich als die stereo- 
isomere Verbindung und ihr isomorph (Lowby, Soc. 73, 582). F: ca. 55°. [a] D : >+64° 
(in Chloroform, c = 10). — Lagert sich beim Erhitzen auf 220° oder bei 20-stdg. Erhitzen 
mit Eisessig-HCl auf 100° nicht um. 

6 oder ^-Chlor-S-brom-d-cam- C1HC— C(CH 3 )-CO H 2 C— C(CH 2 Cl)-CO 

pher, ß- Chlor- a-brom-d- campher I n/nw \ ™w I n/rw \ 

C 10 H 14 OClBr, s. nebensteh. Formeln. | V ( 3 ' 2 I I V{Li± ^ 

B. Durch Erwärmen von 5 g /?-Chlor- H 2 C— CH CHBr H 2 C— CH CHBr 

campher (S. 119) mit 5 g Brom auf dem Wasserbad (Forstbr, Soc. 81, 273). — Prismen 
(aus Ligroin oder Alkohol). F: 101°. Sehr leicht löslich in kaltem Benzol, Chloroform, 
Essigester und heißem Alkohol, leicht löslich in heißem Ligroin. [a]™: + 126,5° (0,5021 g 
in 25 ccm Chloroform). 

7 1 -Chlor-3-brom-d-campher, ir-Chlor-a-brom-d-cam- H 2 C— C(CH 3 ) CO 

pher CioH^OClBr, s. nebenstehende Formel. Nicht völlig rein I rt/pTi \ nxx pi 
erhalten. — B. Durch vorsichtiges Erhitzen von je 2 g | U^s/ - ^«^ 

a-Brom-campher- ?r-sulfochlorid bis zur beginnenden Dunkel- H 2 C— CH — — CHBr 

färbung (Kippinq, Pope, Soc. 67, 394). — Prismen (aus Essigester). Rhombisch bisphenoi- 
disch (K., P.; vgl. Groth, Ch. Kr. 3, 692). F: 132-133° (K„ P.). - Gibt mit Salpetersäure 
?i-Chlor-a-brom-a'-nitro-campher (Lowby, Soc. 89, 1041). 

3-Chlor-Ö oder T-brom-d-cam- BrHC— C(CH 3 )— CO H a C-C(CH 2 Br)- CO 

pher, a- Chlor -Ä-brom-d- campher j now \ a i rvnw \ I 

C 10 H 14 OClBr, s. nebenstehende Formeln. | ^^ \ oaer \ ^^h 

B. Durch 5-stdg. Erhitzen von 6 g H 2 C— CH CHC1 H 2 C— CH CHC1 

a-Chlor-campher (S. 117) mit 5 ccm Brom auf 120° im geschlossenen Rohr (Lowby, »Soc. 73, 
587; vgl. Cazetjetjve, Bl. [2] 44, 116). Durch Erhitzen von a-Chlor-campher-jS-sulfobromid 
(Abmstbong, Lowby, Soc. 81, 1452). — Nadeln (aus Alkohol) oder Täfelchen (aus Äther 
oder kaltem Alkohol). Rhombisch (Caz., Möbel, Bl. [2] 44, 164). F: 98° (C; L.). Nicht 
unzersetzt destillierbar (C.), Unlöslich in Wasser, schwer löslich in kaltem Alkohol, sehr 
leicht in heißem Alkohol und Äther (C). [a]g: +69,8° (in Chloroform, c = 5), +42,0° (in 
Benzol, c = 5) (L). — Geht in alkoholisch-alkalischer Lösung zum geringen Teil in eine 
stereoisomere Form (linksdrehenden a'-Chlor-jS-brom-campher?) über (Lowby, Soc. 89, 1035). 
Zersetzung durch heiße alkoh. Kalilauge: C. Reagiert nicht beim Erhitzen mit alkoh. 
Silbernitrat, alkoh. Silberacetat oder alkoh. Ammoniak (C.). 

3-Chlor-7 1 -brom-d-campher, a-Chlor-ir-brom-d-cam- H 2 C— C(CH 3 )— CO 

pher C 10 H 14 OClBr, s. nebenstehende Formel. B. Durch ca. I ninii i-pff p 

5 Minuten langes Erhitzen von je 5 g a-Chlor-campher- jr-sulfo- ] / 3 ' 2 r 

bromid auf 150° (Kipping, Pope, Soc. 67, 393). — Flache H 2 C-CH CHC1 

Nadeln (aus heißem Alkohol) oder Prismen (aus kaltem Essigester). Rhombisch bi- 
sphenoidisch (K., P.; vgl. Groth, Ch. Kr. 3, 692). F: 138-138,5" (K., P.). [a]' D ': +85,24° 
(in Chloroform, c = 6,716) (K., P.). Geht in alkoh.-alkal. Lösung zum geringen Teil 
in eine etwas stärkere rechtsdrehende stereoisomere Verbindung über (Lowby, Soc. 
89, 1035). 
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.CO 
3.3-Dibrom-d-camplier, a.a -Dibrom-d-campher C^^HuOBrg = C 8 H 14 <^ ^ . B. 

■CBr 2 
Entsteht aus a-Brom-eampher (8. 120) durch 2— 3-monatiges Stehen mit 1 Mol.-Gew. Brom 
am Sonnenlicht im geschlossenen Rohr, wenn man von Zeit zu Zeit den entstandenen Brom- 
wasserstoff entweichen läßt(SwAETS, B. 15, 1623); ferner durch Erwärmen mit 1 Mol. -Gew. 
Brom auf dem Wasserbad (Lowey, Soc. 73, 587), mit 1 Mol.-Gew. Brom in Chloroform 
unter Rückfluß (Kachler, Spitze», M. 4, 482, 486) oder mit PBr 6 auf dem Wasserbad 
(Sw., B. 15, 1621). — Prismen (aus Alkohol oder Petroläther). Rhombisch bisphenoidisch 
(v. Zbphabovich, M. 3, 232; Z. Kr. 6, 87; 7, 588; vgl. Groth, Ch. Kr. 3, 691). E: 61° (K., Sp., 
M. 3, 207), 60» (Lowby, Soc. 73, 587), 59-61° (Sw., B. 15, 1621). Sublimiert etwas beim 
Erhitzen über den Schmelzpunkt; zersetzt sich bei der Destillation unter HBr-Entwicklung ; 
flüchtig mit Wasserdampf (K., Sp., M . 3, 211). So gut wie unlöslich in Wasser, leicht löslich 
in Äther, Essigester, Petroläther (K., Sp., M. 3, 211). 100 Tle. absol. Alkohol lösen bei 20° 
22 Tle. a.a'-LWhrom-campher (Sw., B. 15, 1625). Brechung und Dispersion in Äthylenchlorid : 
Perkln, Soc. 81, 318. [a] D : +42,07° (in Äthylenchlorid, p = 34,29) (Perk., Soc. 81, 311); 
[a]g: +40,0° (in Chloroform, c = 5), +40,1° (in Chloroform, c = 10 oder 20), +39,2° (in 
Benzol, c = 5); [a]£: + 39,2° (in Alkohol, c = 5) (Lowby, Soc. 73, 587). Absorptionsspektrum 
im Ultraviolett: Lowry, Desch, Soc. 95, 818. Magnetische Drehung in Äthylenchlorid: 
Perk., Soc. 81, 311. — a.a'-Dibrom-campher erleidet bei 24-stdg. Erhitzen auf 140° keine 
Veränderung (Sw., B. 15, 1625). Gewöhnliche konz. Salpetersäure greift den a.a'- Dibrom- 
campher auch beim Erhitzen nicht an (K., Sp., M. 3, 213). Bei der Einw. von stärkster 
rauchender Salpetersäure entstehen: eine Nitroverbindung C^HuOeNa (S. 126), a-Brom- 
a'-nitro-campher (S. 131), das Lacton C 10 H 14 O a Br 2 („Dibromcampholid") (Syst. No. 2460), 
das Lacton einer Säure C 10 H 16 O 4 (S. 126), Homocamphoronsäure (Bd. II, S. 842), wenig 
Camphoronsäure (Bd. II, S. 837), keine Isocamphoronsäure (Lapwortk, Chafmaf, Soc. 77, 
311; vgl K., Sp., M. 4, 554; Förster, Soc. 69, 36). Durch Erwärmen mit verd. Salpeter- 
säure in Gegenwart von AgN0 3 erhält' man neben anderen Produkten eine Verbindung 
CioH 14 6 Ng (S. 126), eine Säure C 10 H 14 O(, (s. u.) und Homocamphoronsäure (La., Cka., Soc. 
75, 992). Beim Erhitzen von a.a'-Dibrom-campher mit Silbernitrat, Silberacetat oder Silber- 
Oxyd in Eisessig oder Alkohol entsteht neben anderen Produkten Bromcamphorensäure 
C 1() H 15 O a Br (Syst. No. 894) (La., Soc. 75, 1134). Beim Erwärmen einer Lösung von a.a'-Di- 
brom-campher in verd. Alkohol-Äther mit überschüssigem Natriumamalgam entstehen a- Brom- 
campher und Campher (K., Sp., M. 3, 212); Reduktion mit Natriumamalgam und 
HCl-gesättigtem Äther ergibt als Hauptprodukt Campher (K., Sp., M. 3, 212). Bringt 
man a.a'-Dibrom-campher in siedendem Äther mit 1 At.-Gew. Natrium in Reaktion, 
so erhält man a-Brom-eampher und einen Dibromdicampher (Syst. No. 672) (Oddo, 
G. 27 II, 126). a.a'-Dibrom-campher reagiert nicht bei 24-stdg. Erwärmen mit Brom 
unter Rückfluß (Swarts, B. 15, 1625). Bei 24-stdg. Erhitzen mit 1 Mol. -Gew. Brom 
auf 120 — 125° in geschlossenem Rohr entsteht neben anderen Produkten a./J-Dibrom- 
campher (K., Sp., M. 3, 210). a.a'-Dibrom-campher reagiert weder mit PCl ä (K., Sp., M. 3, 
212) noch mit PBr 5 (Sw., B. 15, 1621). Wird durch 12-stdg, Erhitzen mit Wasser auf 120° 
in geschlossenem Rohr kaum angegriffen (K., Sp., M. 3, 211). Wandelt sich bei 6-stdg. 
Erhitzen unter Druck auf 120° in einer Atmosphäre von HBr in a./J-Dibrom-campher um 
( Swabts, B. 15, 2135). Bei mehrstündigem Kochen von a.a'-Dibrom-campher mit konz. wäßr. 
Kalilauge (Alvisi, G. 22 I, 268) oder hei gelindem Erwärmen mit alkoholischer Kalilauge 
(R. Schiff, B. 14, 1377) entsteht a-Brom-campher. Die Einw. von „aktiviertem" Natrium- 
methylat in siedendem Benzol, Toluol oder Xylol führt zur Bildung von Oxymethylencampher, 
geringen Mengen Campher und anderen Produkten (Brühl, B. 37, 2072). Durch Erhitzen 
einer Lösung von a.a'- Dibrom-campher in Toluol mit Natrium unter gleichzeitigem Einleiten 
von Kohlensäure erhält man Camphercarbonsäure (K., Sp., M. 3, 212). Letztere entsteht 
auch neben Campher, wenn man auf a.a'-Dibrom-campher in siedender äther. Lösung unter 
Einleiten von C0 2 Magnesium einwirken läßt, wobei man die Reaktion durch Zusatz von 
etwas Jod einleitet (Brühl, B. 36, 4289). Die Einw. von Magnesium und Essigester in äther. 
Lösung ergibt neben anderen Produkten a-Brom-eampher, 3-Acetyl-campher (Syst. No. 668) 
und ein mit Natronlauge weitere Mengen 3-Acetyl-campher lieferndes Produkt, wahrschein- 

,C-0-CO-CH 3 
lieh CgH^ ■ (Brühl, B. 37, 757). Phenylhydrazin reagiert mit a.a -Dibrom- 

campher unter Bildung von 3-Phenylhydrazino-campher-phenylhydrazon (Syst. No. 2079) 
(Alvisi, G. 22 I, 271). 

Säure C 10 H 14 O 6 . B. Neben anderen Produkten beim Erwärmen von a.a'-Di- 
brom-campher mit einer Lösung von Silbernitrat in verd. Salpetersäure (Lapworth, 
Chapman, Soc. 75, 993). — Krystalle (aus Essigester). P: 190°. Leicht löslich in 
Wasser, schwer in Essigester und Aceton, fast unlöslich in Chloroform und Benzol. — 
Zweibasisch. 



126 MONOOXO-VERBINDUNGEN C n H an -4 0. [Syst. No. 618. 

Säure Ci„H 16 4 . B. Bei der Oxydation von a.a'-Dibrom-campher mit rauchender 
Salpetersäure entsteht eine in Wasser lösliche Verbindung, die mit Chloroform extrahiert 
wird, wahrscheinlich ein Lacton ist und mit Kalilauge die Säure C 10 H 16 4 liefert (Lapworth, 
Chapman, Soc. 77,314). — Krystalle{ aus Aceton), anscheinend rhombisch. F: 177°. Praktisck 
unlöslich in Petroläther, sehr schwer löslich in Benzol und Chloroform, schwer in Äther,, 
Essigester und kaltem Aceton, leichter in heißem Aceton. — Liefert beim Erwärmen mit 
mäßig starker Schwefelsäure oder bei der Destillation 2.3.4- Trimethyl-benzoesäure. 

Verbindung Ci H 14 O 6 N 2 . Wahrscheinlich ein Dinitrolacton C 10 H 14 (N0 2 ) 2 2 (Lap- 
worth, Chapman, Soc. 76, 993). — B. Neben anderen Produkten durch Oxydation von 
a.a'-Dibrom-campher mit rauchender Salpetersäure (L., C, Soc. 77, 311) oder mit einer 
Lösung von Silbernitrat in verd. Salpetersäure (L., C, Soc. 75, 992). — Prismen (aus kaltem 
Methylalkohol) oder sechsseitige Blättchen (aus heißem Methylalkohol). F: 93—94° (L., C.,. 
Soc. 75, 993). Unlöslich in Sodalösung, löst sich in heißen Ätzalkalien unter teilweiser 
Zersetzung und Bildung von Alkalinitrit (L., C, Soc. 75, 993). 

3.6- oder a^-Dibrom-d-cam- BrHC-C(CH 3 )-CO H 2 C-C(CH a Br)-CO 

pher, a./?-Dibrom-d-campher, „jS-Di- I J,. m . | , I A, rTT > I 

brom-d-campher" C 10 H u OBr 2 , siehe j L ^ M s'2 ; oder | ^ s)2 I 

nebenstehende Formeln. Zur Konsti- H 2 C-CH CHBr H 2 C-CH CHBr 

tution vgl. Bbedt, Verh. Ges. BUch. Naturf. u. Ärzte 69 [1897], IL Teil, 1. Hälfte, S. 249; 
Forster, Soc. 81, 267. — B. Durch 6— 10-stdg. Erhitzen von a-Brom-campher mit 
l 1 /» Mol.-Gew. Brom im geschlossenen Rohr auf 110—120° (Swarts, Z. 1866, 628; 
J. 1886, 622; B. 15, 1622, 2135; Kachlee, Spitzer, M. 4, 486; vgl. M. 3, 207). 
Durch Erhitzen von jS-Brom-campher mit 1 Mol.-Gew. Brom auf dem Wasserbad 
(Forster, Soc. 81, 270). Aus a.a'-Dibrom-campher durch 6-stdg. Erhitzen in einer 
HBr-Atmosphäre unter Druck auf 120° (Sw., B. 15, 2135), auch durch 24-stdg. Erhitzen 
mit 1 Mol.-Gew. Brom auf 120—125° im geschlossenen Rohr (K., Sp., M. 3, 210). Aus. 
a-Brom-campher-/9-sulfobromid durch Erhitzen über 130° (Armstrong, Lowky, Soc. 81, 
1451). — Der Geruch ist schwächer als der des Camphers und erinnert mehr an Terpentinöl,. 
der Geschmack ist bitter. Täf eichen (aus siedendem Alkohol). Rhombisch bisphenoidisch 
(v. Zbphasovich, M. 3, 233; vgl. Groth, Ch. Kr. 3, 693). F: 113° (Lowry, Soc. 73, 588),. 
114° (Fo., Soc: 81, 270), 114,5° (Sw., Z. 1866, 629), 115° (K., Sp., M. 3, 215). Sublimiert 
schwierig, ist wenig flüchtig mit Wasserdampf (K., Sp., M. 3, 215). Siedet bei 285° unter 
erheblicher Zersetzung ( Sw., Z, 1866, 629). Schwer löslich in siedendem Wasser, kaltem Essig- 
ester und Petroläther, leichter in Äther und siedendem Alkohol (K, Sp., M. 3, 215); 100 Tle. 
abaol. Alkohol lösen bei 20° nach Swarts (B. 15, 1625) 3,75 Teile, nach Lowry (Soc. 88^ 
1038) 3,26 Teile a.0-Dibrom-eampher. Brechung und Dispersion in Äthylenchlorid: Perkin„ 
Soc. 81, 318). [a] D : +104,17° (in Äthylenchlorid, p = 25,812) (P„ Soc. 81, 311); [a]ü: 
+ 100,8° (1,0005 g in 25 ccm Chloroform) (Fo., Soc. 81, 270); [a]' D 3 ; +100° (in Chloroform, 
c = 5) (Lo., Soc. 73, 588), +78" (in Benzol, c = 5) (Lo., Soc. 73, 588, 1006). Absorptions- 
spektrum im Ultraviolett: Lo., Desch, Soc. 95, 818. Magnetische Drehung in Äthylenchlorid: 
Pb., Soc. 81, 311. — a./3-Dibrom-campher wird durch kalte konz. Salpetersäure kaum ange- 
griffen; bei längerem Kochen mit rauchender Salpetersäure erhält man als Hauptprodukt 
a./?-Dibrom-a'-nitro-campher (K,, S?., M. 3, 218; 4, 566), außerdem etwas a.a'./J-Tribrom- 
campher (Armstrong, Lowry, Soc. 81, 1467). Die Oxydation von a./S-Dibrom-campher 
mit Salpetersäure der Dichte 1,4 ergibt neben anderen Produkten /J-Brom-camphersäure 
(A., Lo., Soc. 81, 1467). Durch Reduktion von a./3-Dibrom-campher mit Natriumamal- 
gam in verd. Alkohol unter Zusatz von Äther erhält man neben wenig Campher ein Öl 
der Zusammensetzung C 10 H l6 O 2 , das nach der Destillation Dihydrocampholenlacton ( Syst. 
No. 2460), /S-Campholensäure, wahrscheinlich auch a-Campholensäure enthält (K., Sp., M. 3, 
216; B. 17, 2400; Tiemann, B. 29, 3010); in Chlorwasserstoff haltigem Äther reduziert Natrium- 
amalgam zu Campher (K., Sp., M . 3, 218). Durch 24-stdg. Erhitzen von a./?-Dibrom-campher 
mit Brom unter Rückfluß entsteht a.a'.^i-Tribrom-campher (Sw., B. 15, 1625). a.ß-Dibrom- 
campher reagiert mit PCL, auch beim Erhitzen nicht (K., Sp., M. 3, 212); dagegen entsteht 
beim Erwärmen mit PBr 5 auf 100° a.a'./J-Tribrom-campher (ds La Royebe, B. 15, 1621). 
a.jS-Dibrom-campher reagiert nicht mit Hydroxylamin (Goldschmidt, Koreff, B. 18, 1635). 
Verändert sich nicht bei 20-stdg. Erhitzen mit Wasser in geschlossenem Rohr auf 130° 
(K., Sp., M. 3, 215). Geht in alkoholisch-alkalischer Lösung zum geringen Teil in (linksdrehen- 
den) a'./?-Dibrom-campher über (Lowry, Soc. 89, 1035), Durch Erhitzen von a.ß-Dibrom- 
campher mit alkoh. Kali und Behandeln des in Wasser gelösten Reaktionsproduktes mit verd. 
Säure erhält man ein zwischen 160° und 230° siedendes, terpentinölartig riechendes Gemisch, 
keinen Campher (K., Sp., M. 3, 215). Einw. von „aktiviertem"Natriummethylat: Brühl, B. 37, 
2071. a./J-Dibrom-campher liefert mit Natrium und C0 2 harzige Produkte, keine Campher- 
carbonsäure (K., Sp., M. 3, 215). Gibt mit Silberacetat AgBr und ein krystallisierendes 
Produkt (Sw., B. 15, 2135). Verbindet sich nicht mit Chloralhydrat (Sw., B. 15, 2135). Beim 
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Erwärmen mit 4 Mol. -Gew. Phenylhydrazin entsteht Campherehinon-bis-phenylhydrazon 
(Syst. No. 1968} (Alvisi, R. A. L. [5] III, 444; G. 231, 333). 

3.7 1 -Dibrom-d-camplier, o.jt-Dibrora-d-camplier H a C— C(CH 3 )— CO 

C 10 H 14 OBr 2 , s. nebenstehende Formel. B. Durch Erhitzen von I ciCW VCH Br 
a-Brom-campher-^-sulfobromid ( Syst. No. 1572) auf ca. 165° | i 3 a 

(Kipping, Pope, Soc. 67, 391). Durch Kochen von a.a'.?r-Tri- H 2 C— CH CHBr 

brom-campher und mit starker Kalilauge (Lapworth, Soc. 75, 574). — Prismen (aus 
Essigester). Rhombisch bisphenoidisch (K., P.; vgl. Groth, Gh. Kr. 3, 693). F: 152-153° 
(K., P.). Sublimiert leicht, ist langsam flüchtig mit Wasserdampf; destilliert bei raschem 
Erhitzen unter teilweiser Zersetzung (K., P.). Schwerer löslich als a./t-Dichlor-campher 
tK, P.). [ajg: +98,85° (in Chloroform, p = 3,92) (K, P.). - Beim Kochen mit konz. 
Salpetersäure entstehen a.?r-Dibrom-a'-nitro-campherund ji-Brom-camphersäure (Lapworth, 
Kipping, Soc. 69, 308). Reduktion mit Natriumamalgam und Alkohol oder Zinkstaub 
und Essigsäure ergibt ji-Brom-campher (Revih, Ktpping, P. Ch. 8. No. 163). Reagiert bei 
Wasserbadtemperatur nicht mit Brom; bei 4-stdg. Erhitzen mit 1 Mol.-Gew. Brom und 
etwas Eisessig auf 120° entsteht a.a'.jr-Tribrom-campher (Lapworth, Soc. 75, 574). Geht 
in alkoholisch-alkalischer Lösung zum geringen Teil in (etwas stärker rechtsdrehenden) 
a'.jr-Dibrom-campher über (Lowry, Soc. 89, 1035). 

„Dibrom-pernitrosocarnpher" Cj H 14 O2N a Br a . Vielleicht liegt in dem Pernitroso- 
camphenondibromid CjoHjjOjNjB^ (S. 163) ein Dibrompernitrosocampher vor. 

3-Chlor-3.6- oder S-l^dibrom- BrHC-C(CH 8 )-CO H 2 C-C(CHjBr)--CO 

d-oampher a ^Chlor.^-dibrom- I ^ (CH } [ d I ^ (CH } I 

d-campher C ltt H 13 OClBr 2 , s. neben- I , K 3/s I i I 

stehende Formeln. B. Entsteht neben H S C-CH CClBr H 2 C-CH CClBr 

dem stereoisomeren, leichter löslichen, nicht rein erhaltenen a-Chlor-a'./?-dibrom-campher 
durch Erhitzen von a-Chlor-campher mit überschüssigem Brom im geschlossenen Rohr 
auf 100—140° (Lowry, Soc. 73, 584). — Prismen (aus kaltem Petroläther). Rhombisch 
bisphenoidisch (L.; vgl. Groth, Oh. Kr. 3, 694). F: 84° (L.). [a]' D s : +51,3° (in Chloroform, 
c = 5) (L.). Brechung, Dispersion und magnetische Drehung des Gemisches der beiden 
Stereoisomeren in Äthylenchlorid: Pesetst, Soc. 81, 311, 318. 

3.3.6- oder 3.3.1 l -Tribrom- 
d-campher, a.a'.ß- Tribrom- d-campher 

CjoHjjOBrg, s. nebenstehende Formeln. B. 
Aus a.jS-Dibrom-campher durch 24-stdg. 

Erhitzen mit Brom unter Rückfluß (Swarts," B. 15, 1625), durch Erhitzen mit PBr 5 in 
offenem Gefäß (DB La Royere, B. 15, 1621; Bull. Acad. Roy. Belgique [3] 4, 218; El. [2] 
38, 580), ferner, neben anderen Produkten, bei längerem Kochen mit rauchender Salpeter- 
säure (Armstrong, Lowry, Soc. 81, 1467). — Prismen (aus Alkohol). F: 63 — 64°(de La R.), 
64° (Sw.), 66° (A., L.). Löslich in Benzol, Äther, Chloroform; die alkoh. Lösung wird am 
Licht gelb (de La R.). [a]» n : +2° (in Aceton, c = 2,42) (A., L.). — Nascenter Wasserstoff 
reduziert zu Campher (de La R.). 

3.3.7 1 -Tribrom-d-oampher, a.a'.ji-Tribrom-d-campher H 2 C— C(CH 3 ) CO 

C 10 H 13 OBr 3 , s. nebenstehende Formel. B. Durch 4-stdg. Erhitzen I nnri i njr tj„ ■ 

von a.ir-Dibrom-campher mit 1 Mol.-Gew. Brom und etwas Eis- | \4° 3 ' 2 j 

essig auf 120° im Druckrohr (Lapworth, Soc. 75, 574). Aus H a C— CH CBr 2 

rj.a'-Dibrom-campher-re-sulfobromid durch rasches Erhitzen auf 210° in kleinen Portionen (L.). 
— Nadeln (aus verd. Alkohol). F: 69—70°. Leicht löslich in Alkohol, Benzol, Äther, Aceton 
und Eisessig, ziemlich leicht in Petroläther. — Sehr beständig gegen Oxydationsmittel, 
verändert sich nicht beim Kochen mit konz. Salpetersäure. Beim Kochen mit starker Kali- 
lauge entsteht a.jr-Dibrom-campher (s. o.). 



,CO 
3-Jod-d-campher, a-Jod-d-campher C 10 H ]5 OI = CgH^ . B. Durch Einw. 

von Jod auf das aus a- Brom-campher in Äther mit Magnesium entstehende Produkt 
(Brühl, B. 37, 2170). Neben anderen Produkten durch Einw. von Jod auf Natriumcampher, 
dargestellt aus Campher und Natrium in Toluol (Haixer, C. r. 87, 843), besser in Äther 
(Brühl, B. 37, 2172). Aus dem wie oben in Toluol dargestellten Natriumcampher auch 
durch Einw. von Jodcyan (Halber, C. r. 87, 695). Aus Natriumcampher, dargestellt durch 
Einw. von Natriumamid auf Campher, und Jod in Benzol, Toluol, Xylol oder Äther (Brühl, 
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B. 37, 2171). Durch kurzes Kochen von a.a'-Dijod-campher in Methylalkohol mit 50%iger 
Kalilauge (Brühl, B. 37, 2169). Aus 3-Jod-3-formyl-campher (Syst. No. 668) durch Kochen 
mit 2 1 / 1 — 5%igem methylalkoholischem Natriummethylat oder durch kurzes Kochen der 
methylalkoholisehen Lösung mit 50%iger Kalilauge (Br., B. 37, 2158, 2168). — Farblose 
Nadeln (aus verd. Alkohol). Monoklin {Gfroth, Ch. Kr. 3, 673, 689; vgl. Cazeneüve, Morel, 
Bl. [2] 44, 162). F: 42-43° (Br., B. 37, 2169), 43-44° (H., C. r. 87, 695); färbt sich gegen 
200° unter Jodabspaltung bräunlich; leicht flüchtig mit Wasserdampf (Br., B. 37, 2169). 
Unlöslich in Wasser, löslich in Alkohol, Äther, Benzol (H., C. r. 87, 695). [a]„: +160,42° 
(Haller, These [Nancy 1879]). — Beim Erwärmen der Xylollösung von a-Jod-oampher mit 
„aktiviertem" Natriummethylat entsteht neben viel Campher 3-Formyl-campher (Oxy- 
methylencampher) (Br., B. 37, 2169). a-Jod-campher reagiert mit Silberacetat in siedendem 
Eisessig unter Abscheidung von AgI (Br,, B. 37, 2169). Beim Erwärmen von a-Jod- 
campher mit Essigester und Magnesium oder Zinkstaub in Xylol, besser in Äther, erhält 
man 3-Acetyl-campher (Bb., B. 37, 754). — Physiologische Wirkung: Bh., B. 37, 2182. 

CO 
3.3-Dijod-d-campher, a.a'-Dijod-d-camph.er C 10 H 14 OI„ = C 8 H 14 ' . B. Man 

Cl 2 
läßt zu einer auf 0° abgekühlten Lösung von 180 g 3-Formyl-campher in 3 MoL-Gew. 
16%iger Natronlauge und 1,5 1 Alkohol unter Rühren eine kalte gesättigte alkoh. Jodlösung 
bis zur deutlichen Braunfärbung fließen, entfärbt mit Alkali und fällt mit Wasser (Brühl, 
B. 37, 2158, 2165). Aus 3-Jod-3-formyl-campher in Alkohol mit Alkali und Jod oder Hypo- 
jodit (Br., B. 37, 2158, 2165). Aus Tetramercuritricampherdijodid (S. 110) und Jod in Benzol 
(Marsh, Strtjthers, Soc. 95, 1786). — Geruchlose gelbe Blättchen (aus 80—90° warmem 
Eisessig). Schmilzt, rasch erhitzt, bei 108— 109° zu dunkelroter Flüssigkeit (Br., B. 37, 2166). 
Schwer flüchtig mit Wasserdampf; leicht löslich in Benzol, Chloroform, Äther, Alkoholen 
und in heißem Eisessig, schwerer in Ligroin und Aceton, ziemlich schwer in kaltem Eisessig, 
unlöslich in Wasser (Br., B. 37, 2167). [a] ? : ca. + 28° (in2,8%iger Chloroformlösung) (M., 
S.), — Zersetzt sich leicht unter Jodabscheidung, besonders in nicht völlig reinem Zustand; 
ist rein im Dunkeln und in luftdicht verschlossenen Gefäßen längere Zeit haltbar (Br., B. 37. 
2166). Bei kurzen Kochen der methylalkoholischen Lösung mit Kalilauge entstehen a-Jod- 
campher und Campher, während sich beim Erhitzen mit methylalkoholischem Natrium- 
methylat hauptsächlich Campher bildet (Br., B. 37, 2167, 2169). Liefert beim Erwärmen 
mit „aktiviertem" Natriummethylat in Benzol, Xylol oder Äther, Campher und wenig 
3-Formyl-campher (Br., B. 37, 2167). Gibt in äther. Lösung mit Magnesium und Kohlensäure 
neben anderen Produkten Campher und Camphercarbonsäure (Br., B. 36, 4290); reagiert 
mit Magnesium und Essigester wie Dibromcampher unter Bildung von 3-Acetvl-campher 
(Br., B. 37, 759). Physiologische Wirkung: Br., B. 37, 2182. 



8-Isonitroso-d-oampher Ci H 15 ON und Derivate s. Syst. No. 668. 



_„H 15 3 N. 

.CO 

a) Wahre Nitro-Form C 10 H 15 O 3 N = CgH^ . . Gehört bezüglich der sterischen 

^CH • N0 2 
Stellung der Nitrogruppe wahrscheinlich in die Reihe der a'- Verbindungen und wäre dem- 
gemäß als a'-Nitro-d-campher zu bezeichnen (Lowry, Soc. 73, 987). — B. Durch 
Erhitzen von a-Chlor-a'-nitro-campher (S. 130— 131) mit verkupfertem Zink und wäßr. Alkohol 
erhält man ein Gemisch des Zink- und Kupfersalzes des 3-Isonitro-camphers; man behandelt 
dessen alkoh.-wäßr. Lösung zur Abscheidung des Kupfers mit Zinkstaub, setzt das ent- 
standene Zinksalz mit Na 2 C0 3 um und fällt den Nitrocampher mit Salzsäure (Cazeneüve, 
C. r. 104, 1523; Bl. [2] 47, 920; vgl. L.). a-Brom-a'-nitro-campher (S. 131) läßt sich in 
äther. Lösung durch Zink und verd. Schwefelsäure (R. Schiit, B. 13, 1403) oder in Chloro- 
formlösung durch Phenylhydrazin (Forster, Soc. 81, 868) zu 3-Nitro-campher reduzieren. 
Salze des 3-Isonitro-camphers entstehen: aus a-Chlor-a'-nitro-campher mit alkoh. Kalilauge 
(R. Sch., B. 16, 889) oder durch Kochen mit Natrium in Toluol (Caz., Bl. [3] 2, 707); 
aus a-Brom-a'-nitro-campher durch Vermischen mit alkoholischer Kalilauge (R. Sch., 
B. 13, 1402) oder durch Kochen mit „aktiviertem" Natriummethylat in Xylol (Brühl, 
B. 37, 2077); aus gewöhnlichem Isonitrosocampher durch Oxydation mit Kaliumferri- 
cyanid in wäßr.-alkal. Lösung (Forster, Soc. 83, 532). — Darst. Man gibt zu einem 
warmen Gemisch von 50 g rohem Bromnitrocampher (erhalten aus Campher durch sukzessive 
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Bromierung und Nitrierung) und 100 com Alkohol allmählich 50 com einer Lösung von 
Kauumhydroxyd in V-j 2 Tln. Wasser, gießt in Wasser und säuert die nach mehrstündigem 
Stehen filtrierte Lösung mit Salzsäure an (Lowry, Soc. 73, 995). Man giht zu einer 
Lösung von 50 g a-Brom-a'-nitro-campher in 4 Tln. Chloroform im Lauf einer Stunde 40 g 
Phenylhydrazin in Anteilen von ca. 5 g, nimmt das fest gewordene Reaktionsgemisch in 
Äther auf, filtriert vom Phenylhydrazinhydrobromid, entfernt das überschüssige Phenyl- 
hydrazin durch Extraktion mit Salzsäure aus der äther. Lösung und schüttelt diese mit 
Sodalösung, aus der man nach dem Waschen mit Äther und Erwärmen und Wiederabkühlen 
den Nitrocampher durch Salzsäure fällt (Förster, Soc. 81, 868). 

Farblose Prismen (aus kaltem Benzol). Monoklin ( ?) (Groth, Gh. Kr. 3, 694; vgl. Morel, 
El. [2] 47, 922). F: 100-101° (Caz., G. r. 104, 1523; Bl [2] 47, 923), 100,5-101,5» (Brühl, 
B. 37, 2077), 102° (Lowry, Soc. 73, 996), 103° (Forster, Soc. 81, 868); sintert bei 99°, F: 
102— 103° (Tarugi, G. 24 1, 530). Färbt sich beim Erhitzen über den Schmelzpunkt gelblich 
(Caz.). Unlöslich in Wasser, löslich in Alkohol und Äther (Caz. ); schwer löslich in Petroläther, 
leichter in Ligroin, sehr leicht in Benzol und Chloroform (Lowry, Robertson, Soc. 85, 1546). 
Lagert sich in Lösung zum Teil in die aci-Form um; Löslichkeit in Ligroin und Gleichgewicht 
mit deraci-Form: Lowry, Rob., Soc. 85, 1545. Brechung und Dispersion in Äthylenehlorid: 
Perxin, Soc. 81, 317. Zeigt Mutarotation (Lo., Soc. 73, 996; 75, 215); für c = 5 ist [a]g: 
- 124", Endwert - 104° in Benzol; [aft°: - 106°, Endwert ^87° in Toluol; [a]g: -27°, End- 
wert - 15° in Chloroform; [a]13: - 37°, Endwert - 18° in Äther; [a]if: —26°, Endwert - 9° 
in Alkohol; [a]jf: —3°, Endwert +8° in Eisessig; Mutarotation in weiteren Lösungsmitteln 
und ihre Abhängigkeit von Konzentration und Temperatur: Lo., Soc. 75, 215. [a] D ; — 123,8° 
Endwert — 101,2° in 10 %ig e r Benzollösung (Forster, Soc. 81, 868). Beeinflussung der Muta- 
rotation durch Zusatz von Wasser, Säuren, Basen, COCl s usw. zu den Lösungsmitteln (Benzol, 
Chloroform): Lowby, Maqson, Soc. 98, 107, 119. Ultraviolette Absorption in verschiedenen 
Mitteln: Lowry, Desch, Soc. 95, 808. Molekulare Verbrennungswärme bei konstantem 
Volumen: 1370,5 Cal. (Berthelot, Petit, A. eh. [6] 20, 7). Magnetische Rotation: Perkin, 
Soc. 81, 302, 312. — Nitrocampher spaltet beim Erhitzen auf dem Wasserbad allmählich 
Wasser ab und liefert das Anhydrid des aci-Nitrocamphers (S. 130) (Lo., »Soc. 73, 996). 
Nitrocampher in unreinem Zustand (dargestellt aus Brom-nitro-campher mit alkoh. Kalilauge) 

geht beim Aufbewahren zum Teil in die Verbindung C 8 Hi 4 {CO ■ • N: C<° 8 q »>CO) 8 ( Syst. 

No. 2476) über (Lo., Soc. 83, 953). Durch Erhitzen von Nitrocampher mit Salpetersäure ent- 
steht Camphersäure (R. Schiff, B. 13, 1403); behandelt man mit Salpeterschwefelsäure und 
gießt das Reaktionsgemisch in Wasser, so scheidet sich unter Stickoxydentwicklung Campher- 
säureanhydrid ab (Caz., C. r. 104, 1524; Bl. [2] 47, 924). Beim Erhitzen von. Nitrocampher 
im Wasserdampfstrom entstehen Camphersäureanhydrid, Camphersäure und Ammoniak 
(R. Schiff, B. 13, 1403), während beim Erhitzen mit Wasser im geschlossenen Rohr auf 200° 
Verharzung erfolgt (Caz., Bl. [2] 47, 924). Nitrocampher löst sich in wäßr. Ätzalkalien (R. 
Schiff, B. 13, 1403) und zersetzt Alkalicarbonate (Caz., Bl. [2] 47, 924) unter Bildung von 
Salzen des aci-3-Nitro-camphers (Lo., Soc. 73, 991). Geht beim Kochen mit konz. Salzsäure 

zum größten Teil in Campherhydroximsäure-anhydrid C B H U <V,U _>0 (Syst. No. 

2476) über (Caz., Bl. [3] 1, 417; Lo., Soc. 73, 1002), als Nebenprodukt entsteht dabei das 

Anhydrid OC^q^CiN-O-N^^o^CO (Syst. No. 2476) (Lowby, -Soc. 83, 953). 

In äther. Lösung bewirkt Chlorwasserstoff schon bei gewöhnlicher Temperatur Umlagerung 
des Nitrocamphers in das isomere Campherhydroximsäure-anhydrid (Lo., Soc. 73, 1003). 
Bei kurzem Kochen von Nitrocampher, gelöst in absol. Alkohol, mit Salzsäure erhielt 
Cazeneuve (Bl. [3] 1, 243) eine Verbindung C lp H 16 3 NCl (S. 130); vgl. Lo., Soc. 73, 1000, 
1006. Erwärmen von Nitrocampher mit Essigsäureanhydrid und Natriumacetat ergibt 
die Acetylverbindung des Campherhydroximsäureanhydrids (Syst. No. 2476) (Lo., Soc. 
73, 999). 

CO CO 

b) Isonitro-Form,aci-Formd H 15 O 3 N = C 8 H 14 / A-^°^. 0H bezw ' C s H «\ c . N0 H " 

Zur Konstitution vgl. Lowry, Soc. 73, 994. — Die freie Verbindung ist nicht rein iso- 
liert. — B. Durch teilweise Umlagerung der wahren Nitroform in verschiedenen Lösungs- 
mitteln (Lowry, Soc. 75, 215; Lo., Robertson, Soc. 85, 1545). Die Alkalisalze des 
aci-Nitrocamphers entstehen durch Lösen der wahren Nitroform in Alkalilaugen (R. Schiff, 
B. 13, 1403). Weitere Bildungsweisen der Salze s. S. 128. — aci-Nitrocampher ist wahr- 
scheinlich stark rechtsdrehend (Lo., Ro., Soc. 85, 1545). — Die Lösung von Nitrocampher 
in starker Kalilauge liefert mit 5%igem Natriumamalgam 3-Amino-campher (Syst. No. 1873) 
(R. Schiff,, B. 13, 1404). Durch Einw. von Chlor auf die Lösung in überschüssiger Kalium- 
earbonatlösung entsteht ein Gemisch von a-Chlor-a'-nitro-campher und a'-Chlor-a-nitro- 
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campher; analog reagiert Brom (Lo., Soc. 78, 989). Versetzt man eine nitrithaltige Lösung 
des Kaliumsalzes mit verd. Schwefelsäure, so tritt eine Blaufärbung auf, die rasch in Grün, 
dann Gelb übergeht und es scheidet sich ein gelbes Öl ab, das beim Erwärmen unter Gas- 
entwicklung Campherchinon liefert (Lo., Soc. 75, 230). Benzoylchlorid wirkt auf die alkal. 
Lösung von aci-Nitrocampher ein unter Bildung von Benzoyl- [eampherhydroximsäure- 
anhydrid] ( Syst. No. 2476) (Lowry, Soc. 73, 999). Durch mehrstündiges Kochen des Natrium- 
salzes mit überschüssigem Phenylhydrazin in alkoh. Lösung entsteht eine Verbindung 
C 16 H 22 N 2 )x (gelbliche Nadeln, nicht schmelzbar, unlöslich in kaltem Alkohol) (Cazeneuve, 
( Bl. [3] 1, 241). Die wäßr. Lösungen der Salze des aci-Nitrocamphers geben mit Ferrichlorid 
eine granatrote Färbung (K. Schijt, B. 13, 1403). 

Salze: Cazeneuve, Bl. [2] 49, 92. — NaC 10 H 14 3 N. Krystallbüschel (aus absol. Alkohol). 
, Sehr leicht löslich in Wasser und Alkohol, unlöslich in Äther. \a\y. +289 u . — KC 10 H 14 O 3 N. 
Krystalle (aus kaltem Wasser). Sehr leicht löslich in Wasser, löslich in Alkohol, unlöslich 
in Äther. Stark rechtsdrehend. — Cu(C 10 H 14 O 3 N) 2 + H 2 0. Grüne Kryställchen (aus 
Alkohol). Unlöslich in Wasser, löslich in Alkohol und Äther mit brauner Farbe. — 
AgC! H 14 O 3 N. Weiße, lichtempfindliche Nädelchen. Zersetzt sich über 150". Unlöslich in 
Wasser, löslich in siedendem Alkohol unter Zersetzung. — Ca(C 10 H 14 O 3 N) 2 . Kleine Prismen. 
Schwer löslich in kaltem, leichter in siedendem Wasser, unlöslich in Alkohol und Äther. — 
Bariumsalz. Amorph, schwer löslich in kaltem, leichter in siedendem Wasser, löslich 
in siedendem Alkohol, unlöslich in Äther. — Zn( C! H 14 O 3 N) a + H s O. Tafeln (aus Alkohol). 
Sehr »venig löslich in Wasser und Äther. [a\y. +275°. — Ferrosalz. Tafeln. Unlöslich in 
Wasser, löslich in Alkohol mit granatroter Farbe, in Äther und Benzol. — Ferrisalz. 
Amorph. Unlöslich in Wasser, löslich in Alkohol und Äther mit blutroter Farbe. -- 
Pb(C 10 H 14 O 3 N) 2 + H 2 0. Weiße Nädelchen (aus Alkohol). Färbt sich bei 100° lachsrot. 

Verbindung C 10 H 16 O 3 NCl. B. Bei kurzem Kochen von 3 -Nitro -campher, gelöst in 
absol. Alkohol, mit Salzsäure (Cazenetjvb, Bl. [3] 1, 243; vgl. Lowry, Soc. 73, 1003, 1006). — 
Weiße Krystalle (aus Benzol). F: 127- 128° (Zers.) ; unlöslich in Wasser (Caz., Bl. [3] 1, 243). 
— Wird von heißem Alkohol und heißem Wasser zersetzt; liefert bei kurzem Kochen mit 
verd. Alkohol und etwas HCl eine Verbindung C 10 H 15 O 3 N (s. u.) (Caz., Bl. [3] 1, 244). Beim 
Kochen mit konz. Salzsäure entsteht Campherhydroximsäure-anhydrid (Syst. No. 2476) 
(Caz., Bl. [3] 1, 417; vgl. Lo.). 

Verbindung C 10 H 15 3 N. B. Die aus 3-Nitro-campher und HCl entstehende Verbin- 
dung CioHjeOjNCl (s. o.) wird einige Sekunden mit wäßr. Alkohol und etwas HCl gekocht 
(Cazenewe, Bl. [3] 1, 244; vgl. Lowby, Soc. 73, 1002, 1006). — Nadeln mit 1 H 4 (aus 
verd. Alkohol). F: 75°; verliert im Vakuum über konz. Schwefelsäure das Wasser und 
schmilzt dann bei 98°; schwer löslich in Wasser, ziemlich leicht in Alkohol (Caz., Bl. [3] 1, 
245). — Beim Kochen mit konz. Salzsäure entsteht Campherhydroximsäure-anhydrid 
(Syst. No. 2476) (Caz., Bl. [3] 1, 417). Liefert beim Acylieren die Säurederivate des Campher- 
hydroximsäure-anhydrids (Caz., Bl. [3] 1, 245; vgl. Lo., Soc. 73, 1003). Die Lösung in wäßr. 
Alkohol wird durch FeCl 3 blutrot gefärbt; in Gegenwart von etwas Säure bewirkt FeCl 3 eine 
violettrote Färbung (Caz., Bl. [3] 1, 245). — BaH(C 10 H 14 O 3 N) 3 + 3H 2 O. Niederschlag 
(Caz., Bl. [3] 1, 245). 

Anhydrid des aci-3-Nitro-d-camphers C 20 H 28 O 5 N 2 = 
CO OC 

C 8 H 14 /|^(K ^O^lNc.Hut?). B. Durch Erhitzen des 3-Nitro-camphers (S. 128) auf 

xf- — n-o-n — «r 

dem Wasserbad (Lowry, Soc. 73, 993, 996; vgl. CazeUeuve, Bl. [3] 1, 558). — Kryställchen 
( aus Alkohol). F: 190° (Zers.). Leicht löslich in Benzol, Chloroform, Aceton, löslich in Eisessig 
und Essigester, schwer löslich in heißem Alkohol, sehr wenig in Petroläther (L.). [a]£: + 187° 
(in 5%iger Benzollösung), +167° (in 5%iger Chloroformlösung) (L.); [a] D : +132,84° (in 
Äthylenchlorid, p = 15,959) (Perein, Soc. 81, 313). Absorptionsspektrum im Ultraviolett: 
L., Desch, Soc. 95, 811. Magnetische Drehung in Äthylenchlorid: P. — Gibt beim Erhitzen 
auf 190° neben anderen Produkten Campherchinon (L.). Salpetersäure (D: 1,42) oxydiert zu 
Camphersäure (L.). Durch Erwärmen mit alkoh. Kalilauge entsteht Campherchinon (L.). 

,CO 
3-Chlor-3-nitro-d-campher C 10 H 14 3 NC1 = CgHj^ i . Existiert in 2 diastereo- 

isomeren Formen. 

a) a'-Chlor-a-nitro-campher. B. Neben a-Chlor-a'-nitro-campher (s. u.) durch 
Einw. von Chlor auf aci-3-Nitro-campher (S. 29) in überschüssiger Kaliumcarbonatlösung 
(Lowry, Soc. 73, 990). — Krystalle (aus Alkohol). F: 132°. Schwerer löslich als die 
stereoisomere Verbindung. [a]g: + 13° ( in Chloroform, c = 4); [a]|J: + 19° (in Benzol, c = 3). 

b) a-Chlor-a'-nitro-campher. B. Neben Camphersäure durch Kochen von a-Chlor- 
campher (S. 117) mit 4 Tln. rauchender Salpetersäure (Cazenetjve, Cr. 98, 590; Bl. [2] 
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39, 504; Schiff, Puliti, B. 18, 888; Lowry, Soc. 73, 988). Neben a'-Chlor-a-nitro- 
campher durch Einw. von Chlor auf aci-3-Nitro-campher in überschüssiger Kaliumearbonat- 
lösung (Lo., Soc. 73, 990). Aus „Pseudo-3-chlor-pernitrosocampher" (S. 119) beim Kochen 
mit verd. Schwefelsäure (Angeli, Angelico, Castellana, R. A. L. [5] 12 I, 433). — Weiße 
Prismen (aus Alkohol). Rhombisch bisphenoidisch (Caz., Möbel, Bl. [2] 44, 164; vgl. Groth, 
Oh. Kr. 3, 694). E: 95° (Caz., C. r. 96, 591; Bl. [2] 39, 505; Lo.). Sehr leicht löslich in 
heißem, mäßig in kaltem Alkohol, löslich in Chloroform, CS a , Äther, unlöslich in Wasser 
(Caz., O. r. 96, 591; Bl. [2] 39, 505). Brechung und Dispersion in Äthylenchlorid: Perkin, 
Sob. 81, 317. [a]g: -4,8° (in Chloroform, c = 10), -39,2° (in Benzol, o= 10) (Lo.). 
[a] D : —6,9° (in Äthylenchlorid, p = 43,8) (P., Soc. 81, 314). Absorptionsspektrum im 
Ultraviolett: Lo., Desch, Soc. 95, 811. Magnetische Drehung in Äthylenchlorid: P., Soc. 
81, 314. — Zersetzt sich über 100° (Caz., C. r. 96, 591; Bl. [2] 39, 505; beim Erhitzen gegen 
200° entstehen neben viel teerigen und kohligen Produkten geringe Mengen Campherchinon 
(Lapwobth, Soc. 69, 323). Wird von alkoh. Kalilauge(R. Schiff, B. 16, 889), durch Erhitzen 
mit Natrium in Toluol (Caz., Bl. [3] 2, 707) oder mit verkupfertem Zink und wäßr. Alkohol 
(Caz., Cr. 104, 1523; BL [2] 47, 920; vgl. Lowry, Soc. 73, 991) zu Nitrocampher 
reduziert. 

.CO 
3-Brom-3-nitro-d-eamph.er C t0 H 14 O 3 NBr = C 8 Hj 1 !( i . Existiert in 2 diastereo- 

isomeren Formen. 

a) a'-Brom-a-nitro-campher. B. Neben a-Brom-a'-nitro-campher (s. u.) durch 
Einw. von Brom auf aci-3-Nitro-campher in überschüssiger Kaliumcarbonatlösung (Lowry, 
Soc. 73, 989). — Krystalle (aus Alkohol und Petroläther). E: 106°. Leichter löslich in orga- 
nischen Mitteln als a-Brom-a'-nitro-campher. [a] D : ca. 4-53" (in Chloroform, c = 0,5). 

b) a-Brom-a'-nitro-campher. B. Entsteht neben Camphersäure (R. Schiff, 
B. 13, 1402; G. 10, 324; Cazeneuve, Bl. [2] 42, 69) und a.a'-Dibrom-campher (Lowry, 
Soc. 73, 988) durch Erhitzen von a-Brom-campher (S. 120) mit Salpetersäure. Neben 
a'-Brom-a-nitro-campher bei der Einw. von Brom auf aoi-3-Nitro-campher in überschüssiger 
Kaliumcarbonatlösung (Lowry, Soc. 73, 988). — Prismen (aus verd. Alkohol). Rhombisch 
bisphenoidisch (Caz., Morel, Bl. [2] 44, 165; v. Zephabovich, Z. Kr. 11, 44; vgl. Groth, 
Gh. Kr. 3, 695). F: 103-104° (Caz.), 104-105° (Sch.), 105-106° (Bkühl, B. 37, 2077), 
107° (L.). Sehr leicht löslich in Äther, schwer in kaltem Alkohol, unlöslich in W T asser; die 
alkoh. und äther. Lösungen werden am Licht gelb (C). Brechung und Dispersion in Äthylen- 
chlorid: Perkin, Soc. 81, 317. [a]?,-- —22,0° (in Chloroform, c = 10), —54° (in Benzol, c = 10) 
(L.). Absorptionsspektrum im Ultraviolett: L., Desch, Soc. 95, 811. Magnetische Drehung 
in Äthylenchlorid: P., Soc. 81, 314. Unlöslich in Säuren und Alkalien (Sch.). — Zersetzt sich 
beim Erhitzen für sich oder mit Schwefelsäure unter Entwicklung von Brom und Stickstoff- 
oxyden (Sch.). Wird durch Einw. von Zink und verd. Schwefelsäure auf die äther. Lösung 
(Sch.), durch alkoh. Kalilauge (Sch.) oder durch Kochen mit „aktiviertem" Natriummethylat 
in Xylol (Brühl, B. 37, 2077) zu Nitrocampher reduziert. Beim Erhitzen mit alkoholischem 
AgN0 3 entsteht neben anderen Produkten Campherchinon ( Porster, Soc. 81, 867). Erhitzen 
der Chloroformlösung mit Phenylhydrazin ergibt als Hauptprodukt Nitrocampher, außerdem 
geringe Mengen Campher-phenylhydrazon und Campherchinon- monophenylhydrazon (Syst. 
No. 1968) (Fo., Soc. 81, 868). 

6 oder l^Brom-S-nitro-d-campher CjoH^OjNBr. 

a) Wahre Nitro-Form, /3-Brom-a'-nitro-campher C^HjjOgNBr, siehe die 

ret ist"- SÄcJSS BrHC-C(CH 3 )- C H 2 C-C(CH 2 Br)-CO 

mit der aci-Form wird erhalten, C(CH 3 ) 2 oder C(CH S ) 2 

^^iSUSLÄÄ H ^"CH CH-NO, PL/Uh CH-NO, 

Form mit Salzsäure gefällte Nitroverbindung aus Alkohol krystallisierfc (Lowry, Soc. 83, 
965; vgl. Armstrong, L., P. Ch. S. No. 242). — Das Gemisch ist ein krystalliniscb.es Pulver; 
erweicht bei 100°, schmilzt bei ca. 114°, erstarrt beim Erkalten wieder und schmilzt dann 
bei 100° (L). Die Lösungen zeigen Mutarotation (L., Robertson, Soc. 85, 1548). Absorp- 
tionsspektrum im Ultraviolett: L., Desch, Soc. 95, 810. — Durch Erhitzen mit konz. 
Salzsäure auf dem Wasserbad entsteht /J-Brom-campherhydroxJmsäure-anhydrid ( Syst. No. 
2476) (L.). _ 

b) aci-Eorm, /S-Brom-a-isonitro-campher C 10 H 14 O3NBr, siehe die neben- 

KaÄ 2Ä wet mt BrHC-C(CH 3 )~CO H^CH^-CO 

50 g a./?-Dihrom-a'-nitro-campher i C(CH 3 ) 2 oder C(CHg) 2 

(S. 133) in 50 ccm absol. Alkohol w k p-rr n.ivrnTr w n rn n.wi w 

mit der theoretischen MentfeTCOH «.^-^H t:JNU,H ±i a C GH UJNOsH 



mit der theoretischen Menge KOH 
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in konz. wäßr. Lösung versetzt, kurze Zeit (2 — 3 Minuten) kocht, bis sich KBr abscheidet, und 
dann in Wasser gießt; die freie aci-Nitroverbindung wird erhalten durch Fällen der durch 
Ausäthern gereinigten alkalischen Kaliumsalzlösung mit Salzsäure und langsame Krystallisation 
des Niederschlags aus Benzol oder Essigester (Lowey, Soc. 83, 964). — Schmilzt bei 132° 
unter geringer Zersetzung, nach dem Wiedererstarren bei ca. 96° (L.); die Lösungen zeigen 
Mutarotation; die anfängliche Rechtsdrehung in Benzol und Chloroform geht bald in Links- 
drehung über (Lo., Robertson, Soc. 85, 1549). — KC 10 H 13 O 3 NBr + 2H 2 O. Nadeln (aus 
Wasser). [a]g: +91° (in Wasser; 0,7043 g trocknes Salz in 15 ccm Lösung) (L.). 

7'-Brom-3-rntro-d-oamph.er C 10 H M O 3 NBr. 

a) WahreNitro-Form, ^-Brom-a(oder a'?)- nitro- H 2 C-C(CH 3 ) CO 

campher C 10 H 14 O 3 NBr, s. nebenstehende Formel. B. Das ciCff vOH Br 

Kaliumsalz der aci-Form (s. u.) entsteht durch 1-atdg. Er- ' 3 ' 2 

hitzen von a.rc-Dibrom-a'-nitro-campher (S. 133) in 5 Tln. H a C— CH CH-N0 2 

Methylalkohol mit 2 Mol. -Gew. wäßr. Kalilauge auf dem Wasserbad; man fällt die filtrierte 
Lösung durch verd. Schwefelsäure (Lapworth, Kipping, Soc. 89, 309) und erhält Krystalle 
der wahren Nitroverbindung neben solchen der aci-Form, wenn man den krystallinisch 
erstarrten Niederschlag in möglichst wenig kaltem Chloroform löst, mit dem gleichen 
Volumen Essigester vermischt und eindunstet; Trennung durch Auslesen (Lowry, Soc. 75, 
223; vgl. La., Kl.). — Pyramiden. Tetragonal trapezoedrisch (La., Kl. ; vgl. Oroth, Ch. 
Kr. 3, 695). Die Krystalle schmelzen ungepulvert bei 108°, gepulvert zwischen 108° und 
120°; die wiedererstarrte Schmelze zeigt Schmelzpunkt 126° (La., Ki.). Leicht löslich in 
Chloroform; lagert sich in Lösung zum Teil in die aci-Form um (Lo., Soc. 75, 224); 
Löslichkeit in Benzol und Gleichgewicht mit der aci-Form: Lo., Robertson, Soc. 85, 1547. 
[a]g: —51° (in Benzol, c = 3,33) (Lo., Soc. 75, 224, 227); die Drehung sinkt bis zum End- 
wert — 38°, entsprechend dem Gleichgewicht mit der aci-Form (Lo., Soc. 73, 224, 227; 
Lo., Ro.). — Das ehemische Verhalten des re-Brom-a-nitro-camphers wurde in den meisten 
Fällen wahrscheinlich an hauptsächlich aus wahrer Nitroverbindung bestehenden Mischungen 
der beiden Formen bestimmt. jr-Brom-a-nitro-campher zersetzt Alkalicarbonate und 
greift in alkoh. Lösung Eisen an (La., Kl). Beim Erwärmen mit rauchender Salpeter- 
säure auf dem Wasserbad erfolgt Oxydation zu ji-Brom-camphersäure (La., Ki.). Mit Zink- 
staub und Essigsäure entsteht 3-Amino-campher (La., Ki.). Erwärmen mit konz. Salzsäure 
bewirkt Umlagerung in w-Brom-campherhydroximsäure-anhydrid (Syst. No. 2476) (La., 
Ki. ; Lo., Soc. 83, 967). Mit Ferrichlorid geben die alkoholischen Lösungen intensive Purpur- 
färbung (La., Ki. ; Lo., Soc. 75, 230). Siedendes Acetylchlorid und Essigsäureanhydrid 
wirken nicht ein (La., Ki.). 

b) aci-Form, jr-Brom - a- isonitro - d- campher H 2 C— C(CH 3 ) CO 

CtuHjjOaNBr, s. nebenstehende Formel. Darst. Das aus j rurni \.njx ~n T 

der wäßr. Lösung des Kaliumsalzes durch verd. Schwefel- j }• 3 ' 2 

säure gefällte Gemisch der beiden Formen (vgl. Lowry, H 2 C— CH C:N0 2 H 

Soc. 75, 229) wird in Chloroform aufgenommen und die Lösung der langsamen Ver- 
dunstung überlassen (Lapworth, Kippikg, Soc. 09, 312; Lo., Soc. 75, 223, 232). — Tafeln. 
Rhombisch bisphenoidisch (La., Kl. ; vgl. Oroth, Gh. Kr. 3, 696). Die Krystalle schmelzen 
ungepulvert bei 142°, gepulvert etwas tiefer; die wiedererstarrte Schmelze zeigt Schmelz- 
punkt 126° (La., Ki.). Schwerer löslich als die wahre Nitroverbindung; löst sich nur 
langsam in siedendem Chloroform (Lo., Soc. 75, 224). Schwer löslich in Wasser (La., Ki.). 
Lagert sich in Lösung zum größten Teil in die wahre Nitro-Form um (Lo., Soc. 75, 224); 
Löslichkeit in Benzol und Gleichgewicht mit der wahren Nitro-Form: Lo., Robertson, 
Soc. 85, 1547. Absorptionsspektrum im "Ultraviolett: Lo., Desch, Soc. 95, 810. [a]g: + 188°, 
Endwert —38» (in Benzol, c = 3,33); [a]J>*: +189°, Endwert +31° (in Chloroform, c = 5) 
(Lo., Soc. 75, 223). — Die Lösung in verd. Natronlauge gibt beim Schütteln mit Natrium- 
amalgam sr-Brom-a-amino-campher (La., Ki.). — KC 10 H 13 O 3 NBr + 2 H s O. Krystallisiert 
aus der Lösung von ?r-Brom-a-nitro-eampher in heißer konz. Kaliumcarbonatlösung in farb- 
losen Nadeln, leicht löslich in Wasser, Aceton und heißem Alkohol (La., Ki.). [a]',?: +221° 
(in Wasser, c = 3) (Lo., Soc. 75, 223). - Ba(C w H 13 3 NBr) 2 + 4H a O. Nadeln. Praktisch 
unlöslich in Wasser (La., Ki.). 

7*-Chlor-3-brom-8-nitro-d-eampher, 7r-Chlor-a-brom.-a'-nitro-d-campher 

C 10 H 13 OjNClBr, s. nebenst. Formel. Nicht völlig rein er- n n /-v^-pr \ nn 

halten. - B. Durch Einw. von HN0 3 auf Tt-Chlor-a-brom- a ^ M 3 ' . 

campher (S. 124) (Lowry, Soc. 89, 1035, 1041). - Krystalle C(CH 3 )-CH 2 C1 1 

(aus Aceton). Rhombisch bisphenoidisch (L.; vgl. Oroth, H X v i-r, ij ft 

CA. iCr. 3, 696). F: 138°. [a] D : + 121» (in Alkohol, c = 2,04). ^-^ um-ÄUi 

— Geht bei Zusatz von etwas Alkali zur alkoh. Lösung nicht in eine stereoisomere Ver- 
bindung über. 
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3.6- oder S.l'-Dibrom-3-nitro-d-camplier, a.jS-Dibrom-a'-nitro-d-campher 
Q B^ 3 O 3 NBr 2 ,s.nebenst.FormeIn. B rHC-C(CH 3 )-CO H,C-C(CH,Br)- CO 

B. Neben £-Brom-camphersaure Y i * : | 

und anderen Produkten durch C(CH 3 ) 2 i oder , C(CH 3 ) 2 | 

Erhiteen von ^Brom-campher jj^^ CBr .N0 2 H a C-CH CBr-NO a 

(S. 123) mit konz. Salpetersaure a a s j 

(Armstrong, Lowry, Soc. 81, 1467). Neben etwas a.a'./3-Tribrom-campher (A., L.) durch 
längeres Kochen von a.jS-Dibrom-campher mit rauchender Salpetersäure (Kachler, Spitzeb, 
M. 3, 218; 4, 566). — Farblose Nadeln oder Säulchen (aus Äther-Alkohol oder Eisessig). 
Rhombisch bisphenoidisch (v. Zephabovich, Z. Kr. 11, 45; vgl. Groth, Ch. Kr. 3, 696). 
F: 130° (K., Sp., M. 4, 567), 129° (A., L.). Unlöslich in Wasser, leicht löslich in Alkohol 
und Äther (K, Sp., M. 4, 567). \_a]p —25,7" (in Aceton, c = 4,74) (A., L.). - Kochen 
mit Zinn und Eisessig führt zur Bildung von 3-Amino-campher (K., Sp., M. 4, 567). 
Bei kurzem Kochen mit alkoh. Kalilauge erfolgt Reduktion zum Kaliumsalz des /3-Brom- 
a-isonitro-eamphers (Lowry, Soc. 83, 962). 

3.7 1 -Dibrom-3-nitro-d-eampher, a.re-Dibrom-a'-nitro-d-campher C 10 H 13 O 3 NBr a , 

s. nebenst. Formel. B. Wird neben etwas Tt-Brom-campher- „ n_rtirijT \ cq 

säure erhalten, wenn man 40 g a.7r-Dibrom-campher 2 . ,* 3 ' . 

(S. 127) mit 300 g Salpetersäure (D: 1,42), 90 g Wasser : C(CH 3 )-CHj.Br | 

und etwas Essigsäure ca. 3 Stunden kocht und das nach „ p ^tt PBr-NO 

Abkühlung abgeschiedene Produkt nochmals mit Salpeter- 2 2 

säure von gleicher Stärke erhitzt (Lapworth, Kipping, Soc. 89, 308). — Farblose flache 
Nadeln (aus kaltem Petroläther). F: 54°. Leicht löslich in Petroläther, sehr leicht in Aceton, 
Benzol und Chloroform. — Zersetzt sich beim Erhitzen, sowie, allmählich, in methyJalko- 
holiseher, alkoholischer oder Aoeton-Lösung. Wird in neutraler alkoholischer Lösung durch 
Aluminiumamalgam oder das Zink-Kupfer-Paar kaum angegriffen. Beim Erhitzen mit 
methylalkoh. Kalilauge entsteht das Kaliumsalz des ji-Brom-a-isonitro-camphers. 



3-Azido-d-campher, a-Triazo-d-campher, Campherylazid C M H 15 ON3 = 

C 8 H U <^ . B. Aus 35 g salpetersaurem Pseudo-campherylsemicarbazid (Syst. No. 3635) 

in 200 ccm Wasser mit 8 g NaN0 2 unter Kühlung (Förster, Fterz, Soc. 87, 830). — Prismen 
(aus Alkohol). F: 67°. Verpufft beim Erhitzen. Leicht flüchtig mit Dampf. Mäßig löslich 
in siedendem Wasser und kaltem absol. Alkohol, leicht in Essigester, Aceton und Petroläther. 
[a] D : — 351,5° (0,2608g in 25 ccm Benzol), -246,2»(0,2589g in 25 ccm Chloroform), -284,2° 
(0,2602 g in 25 ccm Alkohol). — Liefert bei der Reduktion mit Zinkstaub und Eisessig oder 
Zinnchlorür und Salzsäure 3-Amino-campher, mit alkoh. -wäßr. Kalilauge 3-Imino-campher. 

p . "W" . QTT 

Oxim C 10 H 16 ON 4 = C 8 H 14 <f . B. Aus a-Triazo-campher in Alkohol mit 

CH ■ N 3 
Hydroxylaminhydroohlorid und Natriumacetat in Wasser (Forster, Fierz, Soc. 91, 874). 
— Nadeln (aus verd. Alkohol). F: 84°. Schwer flüchtig mit Dampf. Leicht löslich in Petrol- 
äther, kaltem Alkohol, sehr wenig in siedendem Wasser. [a] D : — 198,2° (0,5046 g in 25 ccm 
Benzol), —160,1° (0,5037 g in 25 ccm Alkohol). — Sehr beständig. Siedende alkoh. Kali- 
lauge spaltet N 3 H ab. 

Schwefelanalogort des d-Camphers. 

CS 
Thio-d-campher C 10 H 16 S = C 8 H u <f i . B. Entsteht neben Thioborneol und anderen 

Produkten, wenn man das durch allmähliches Erhitzen von 20 g Campher mit 20 g festem 
Sehwefelammonium und 8 ccm Alkohol auf 150° erhältliche Produkt unter gewöhnlichem 
oder vermindertem Druck destilliert; man trennt das Thioborneol durch Fällung mit Blei- 
acetat aus alkoh. Lösung ab (Wttyts, B. 38, 867). Aus „Pernitrosocampher" (S. 115) durch 
Erhitzen mit Ammoniumhydrosulfid und Alkohol (Rimini. O. 39 II, 206). — Salmrote, 
nicht unangenehm riechende Krystallefaus Alkohol). F: 119°; Kp 15 : 104°; Kp^: 228—230° 
(geringe Zers.); leicht flüchtig mit Wasserdampf; [aj£: — 41° 42 1 (in Essigester) (W.). — 
Liefert, in alkoholischer Lösung mit Hydroxylamin bezw. Phenylhydrazin erwärmt, Campher- 
oxim bezw. -phenylhydrazon (W.). 

CS 
EinenThiocampherQujHjuS— C 8 H„/ von fraglioher sterischer Zugehörigkeit s. S. 136. 
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b) lAnkadrehendes 1.7.7-Trimethyl-bicyclo-ll.2.2]-heptanon-(2), l~ Cam- 
pher, Matricariacampher C 10 H 16 O, 3. nebenstehende Formel. „ p ctCff \— Vf) 

V. In Ngai-Campheröl (Blumea balsamifera) (Jonas, zitiert nach 2 1 , 

Schimmel & Co., Ber. vom April 1909, S. 149). Im äther. Öl aus CH 3 -C-OH 3 j 

breitblättrigem Salbei {Salvia grandiflora?) (Wallach, G. 1905 II, -u- p X-a (Itt 

674). In Mutterkrautöl (Matriearia Partheniam) (Dessaignes, Chatt- 2 - 

tabd, J.pr. [1] 45, 46; Chaut., Dess., Cr. 37, 166; J. 1853, 430). In Rainfarnöl 
(Tanacetum vulgare) (Schimmel & Co., Ber. vom Oktober 1895, 35; vgl. Persoz, C. r. 13, 
436; A. 44, 313). Im äther. öl von Artemisia herba alba (Grimal, Bl. [3] 81, 696. Im äther. 
Öle von Artemisia cana (?) (Whittelset, C. 1909 II, 2160). — B. Durch Oxydation von 
1-Borneol mit Salpetersäure (Jeanjean, C. r. 43, 103; A. 101, 97) oder von rechtsdrehendem 
(l-)Isoborneol in Chloroformlösung mit nitrosen Gasen (Pickard, Littlebury, Soc. 91, 1979; 
vgl. Haller, A. ch. [6] 27, 421). In geringer Menge neben 1-Campholsäure beim Erhitzen von 
1-Borneol mit frisch geschmolzenem Kaliumhydroxyd auf 250—280° (Guekbet, C. r. 148, 
721; C. 1909 I, 1761; Bl. [4] 5, 416). Aus linksdrehendem Camphen wird ein schwach links- 
drehender Campher erhalten durch Oxydation in Gegenwart von Platinschwarz (Berthelot, 
C. r. 47, 267; A. 110, 368), oder, neben anderen Produkten, durch Oxydation mit Chrom- 
säuremischung (Riban, A. ch. [5] 6, 387; vgl. Berthelot, C. r. 68, 335; A. 150, 374). — 
1-Campher riecht wie d-Campher (Chautard, J. 1863, 55S), ist aber in Gegensatz zu diesem 
fast völlig geschmacklos und wirkt nur ganz wenig stechend auf die Zunge ( Bruni, ff. 38 II, 4). 
Sublimiert in oktaederähnlichen Krystallen (Ch.). F: 175" (Ch.; Beckmann, A. 250, 353), 
178,6° (korr.) (Haller, C. r. 103, 66; A. ch. [6] 27, 402). Kp: 204° (Ch.). D 18 : 0,9853 (Ch.). 
[a]g: —44,22» (in absol. Alkohol, p = 20) (B.); [a]!?-' 6 : -42,76» (in 95%igem Alkohol, 
c = 15,2) (H., C. r. 103, 66; A. ch. [6] 27, 402). Molekulare Verbrennungswärme bei konstan- 
tem Volumen: 1414 Cal. (Ltjoinin, G. r. 107, 1006; A. ch. [6] 18, 382). - Bei der Oxydation 
mit konz. Salpetersäure entsteht 1- Camphersäure (Ch.). Durch Erhitzen mit 1 MoL-Gew. 
Brom im geschlossenen Rohr auf 100° wird a-Brom-1-campher erhalten (H., G. r. 103, 64; 
A. ch. [6] 27, 397, 401). — Nach Verfütterung von 1-Campher an Hunde enthält der Harn 
1-Campho-d-glykuronsäure (Magnus-Lew, Bio. Z. 2, 323). 1-Campher ist bei gleicher quali- 
tativer Wirkung etwa 13 mal giftiger als d-Campher (Bruni, ff. 38 II, 3). Über das sonstige 
physiologische Verhalten des 1-Camphers vgl. Abderhaldens Biochemisches Handlexikon, 
Bd. VII [Berlin 1912], S. 546. 

1-Campho-d-glykuronsäure C^H^Og. B. Findet sich im Hundeharn nach Ver- 
fütterung von 1-Campher (Magnus-Lew, Bio. Z. 2, 323). — Krystalle (aus Essigester) mit 
Krystallwasser, das bei 95° im Vakuum entweicht. Schmilzt im wasserhaltigen Zustand 
unscharf zwischen 120° und 130°. Sehr hygroskopisch. — Wird durch mehrstündiges Erhitzen 
mit 10°/„iger Schwefelsäure unter Bildung von 1-Campherol hydrolysiert. — Strychninsalz 
C 16 H„ t 8 + CjjHagOjNj. Krystalle mit 2H ä 0, das überP 2 5 entweicht. F: 189 — 195° (Zers.). 

1-Campherol C]2H 16 2 . B. Durch mehrstündiges Erhitzen der 1-Campho-d-glykuron- 
säure mit 10%iger Schwefelsäure (Magnfs-Levy, Bio. Z. 2, 325). — Schmilzt unscharf bei 
207-210°. [a]„: -32,93° (in Alkohol, c = 3,34). - Das Semicarbazon schmilzt unter 
Gasentwicklung bei 235-240°. 

,C:N0H 

[1-Campher] -oxim C^H^ON = CgH^ . B. Aus 1-Campher in 90%igem 

Alkohol mit überschüssigem Hydrosylaminhydrochlorid und Natriumdicarbonat (Beck- 
mann, A. 250, 355). — Dicke Prismen (aus Ligroin 4- Äther). Monoklin sphenoidisch (Muth- 
mann, A. 250, 357; vgl. Qroth, Ch. Kr. 3, 696). F: 115° (Beckmann, A. 250, 355). D 115 ' 8 : 
1,0110 (Beck, Ph. Ch. 48, 669). 100 g Terpentin lösen bei 18° 8,69 g 1-Campher (Jones, 
C. 1907 II, 813). Kryoskopisches Verhalten in Benzol: Beckmann, Ph. Ch. 2, 718. [ajg: 
+ 42,51° (in absol. Alkohol, p = 20), +41,38» (in absol. Alkohol, p = 8,33) (Beckmann, 
A. 250, 355; [a]f' 5 : +41,7° (in absol. Alkohol, 0,5870 g in 25,1 cem Lösung) (Pope, Soc. 
75, 1109). [1-Campher] -oxim ist tribohiminescent (Tschuoajew, B. 34, 1822, 1825). Innere 
Reibung im geschmolzenen Zustand: Beck, Ph. Gh. 48, 669. — C ln H 17 ON + HCL Schmilzt 
unter Zers. bei 162°; [a]S: +42,52° (in absol. Alkohol, p = 8,33) (Beckm., A. 250, 355). 

,C:N-NH-C0-NH 2 
[1-Campher] -semicarbazon C u H u 0N 3 = CgH-^ 1 . B. Aus 1-Cam- 

pher in Alkohol mit Semicarbazidhydrochlorid und Natriumacetat (Wallach, C. 1905 II, 
675; 4.353, 214). — Prismen (aus Methylalkohol). F: 238°. Sehr wenig löslich in Methyl- 
alkohol. 

.CO 
3-Brom-l-campher, a-Brom-1-oampher C^H^OBr = CsH^ 1 . B. Durch Er- 
hitzen von 1-Campher mit allmählich zugesetztem Brom auf dem Wasserbad (Pope, Harvey, 
Soc. 79, 76; vgl. Armstrong, Matthews, Chem. N. 37, 4) oder mit 1 Mol. -Gew. Brom im 
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geschlossenen Rohr auf 100° (Haller, C. r. 103, 64; A. eh. [6] 27, 393). - Nadeln (aus 
Alkohol). F: 76» (Po., Har.), 76,1° (Hal., A. eh. [6] 27, 402). Monoklin; monotrop-dimorph, 
isodimorph mit a-Chlor-d-oampher (Padoa, R. A. L. [5] 13 II, 31; G. 351, 202). [a]t ,e : 
-127,7° (in Alkohol, c = 11,5) (Hal., A.ch. [6] 27, 402); [a]' D » : -118,2° (in Benzol, 
0,4172 g in 25,1 com Lösung) (Po., Hae.). 



c) Inaktives l.}.7.-Triinethyl-bicyclo-[1.2.2J-heptanon-(2), dl-Campher 

Ci„H 16 0, s. nebenstehende Formel. V. In Riono-Kiku-Öl (Chry- r, ^ C/^JT y CO 

santhemum sinense var. japonicum) (Keimatstj, zit. nach Schimmel 2 ' 3 ' 

& Co., Ber. vom Oktober 1909, S. 27). — B. u. Darst. Aus 
gleichen Mengen d- und 1-Campher in alkoh. Lösung (Jeanjean, „ p 

C. r. 43, 104; Tgl. Komppa, B. 41, 4473). dl-Campher wird neben "^ 
Zersetzungsprodukten erhalten, wenn man eine Lösung von 200 g d-Campher in 250 g 
Toluol allmählich mit 300 g A1C1 3 versetzt, das Gemisch 15 Stdn. auf 80—85° erhitzt 
und mit Wasser zersetzt (Debierne, Cr. 128, 1111). Entsteht, wenn man dl-Homo- 
camphersäure mit 2 Mol.-Gew. Ca(0H) 2 und etwas Wasser verreibt, auf dem Wasserbad 
eindampft und den bei 140° getrockneten Rückstand trocken destilliert (Komppa, B. 
41, 4473). Aus dl-Camphen mit Chromsäure (Armstrong, Tilden, B. 12, 1756). In 
geringer Menge neben d]-Borneol und dl-Campholsäure beim Erhitzen von dl-Isoborneol 
mit frisch geschmolzenem Kakumhydroxyd auf 250—280° (Gueebet, Cr. 148, 721; 
O. 19091, 1761; Bl. [4] 5, 418). Durch Oxydation von dl-Borneol (Hallek, Ct. 105, 
66) oder von dl-Isoborneol (Bertram, Walbaum, J. pr. [2] 49, 10; Beckmann, J. pr. 
[2] 55, 39) mit Salpetersäure. Für die technische Darstellung des Camphers dienen 
Pinene von verschiedenem optischem Verhalten als Ausgangsprodukte. Da ein Teil der 
Reaktionen, die vom Pinen über Pinenhydrochlorid, Camphen, Isoborneol oder Bornyl- und 
Isobornylester zum Campher führen, mit mehr oder weniger weitgehender Racemisiening 
verbunden ist (vgl. bei Camphen, Bd. V, S. 156, und bei Isoborneol, Bd. VI, S. 86), ist der 
technisch erzeugte Campher durchweg optisch inaktiv (Vgl. Hesse, in Ullmanns Enzyklo- 
pädie der techn. Chemie, Bd. III [Berlin- Wien 1916], S. 256). Demnach entsteht vollständig 
oder nahezu inaktiver Campher aus technischem Borneol oder Isoborneol; durch Erhitzen 
eines Gemisches der Dämpfe mit Sauerstoff oder Luft in Gegenwart von Kupfer usw. ( Chem. 
Fabr. Schering, D.R.P. 161523, 166722; C.1905II, 419; 19061, 617), bezw. in Gegenwart 
von Kohle oder Torf (Dennstedt, Hassler, D. R. P. 203848; C. 1908 II, 1750); durch Einw. 
von Ozon in Eisessig oder in Petroläther bei Gegenwart von Wasser (Chem. Fabr. Schering, 

D. R. P. 161 306; C. 1905 II, 180) ; durch Binw. von Metalloxyden oder Superoxyden in Gegen- 
wart von Kalk (Schmitz & Co., D. R. P. 203792; C. 1908 II, 1550); durch Einw. von Chlor 
in Gegenwart oder Abwesenheit von Wasser (Boehringer & Söhne, D. R. P. 177290, 
177291, 179738; C. 1906 II, 1790; 19071, 198); durch Behandeln mit nitrosen Gasen 
und Zersetzung des entstehenden öligen Produktes mit Wasser (Boehringer & Söhne, 
D. R. P. 182300; C. 19071, 1294); durch Behandeln mit Campher-nitrat oder Benzaldehyd- 
nitrat (Shctkow, D. R. P. 206695; G. 1909 I, 805); durch längeres Schütteln mit KMn0 4 
in wäßr. Lösung (Majewrki, Dissertat. [Leipzig 1898], S. 40; Chem. Fabr. Sckering, D. R. P. 
157590; C. 1905 I, 309), rascher in saurer Lösung (Bad. Anilin- u. Sodaf., D. R. P. 197161; 
C. 19081, 1810); durch Behandeln mit Chromsäuremischung in Gegenwart von Sulfanil- 
säure(FRiTZSCHE & Co., Verona Chem. Co., D. R. P. 207702; C. 1909 I, 1207); aus den MetaE- 
verbindungen des Borneols oder Isoborneols durch Sauerstoff oder Oxyde der Schwermetalle 
oder Superoxyde (Schmitz & Co., D.R.P. 203791; C. 1908 II, 1751); aus Bornylestern 
oder Isobornylestern durch Einw. von Metalloxyden oder Superoxyden in Gegenwart von 
Kalk (Schmitz & Co., D. R. P. 203792; C. 1908 II, 1750); aus Isobornylestern durch Oxyda- 
tion mit Chromsäure, Salpetersäure, Permanganat, Braunstein und Schwefelsäure oder 
C'ARoscher Säure (Chem. Fabr. Schering, D.R.P. 158717; C. 19051, 841). 

dl-Campher sublimiert als weiße, krystalliniache, wie d-Campher riechende Masse. F: 
178-178,5° (korr.) (Komppa, B. 41, 4473)J 178,8° (korr.) (Haller, C. r. 105, 68). Molekulare 
Verbrennungswärme bei konst. Vol.: 1413,4 Cal. (Lt/ginin, Cr. 107, 1006; vgl. A. eh. [6] 
18, 383). — Gibt durch Oxydation mit Salpetersäure dl- Camphersäure (Armstrono, Tilden, 
B. 12, 1756). — Nach Verfütterung von dl-Campher an Hunde enthält das im Harn aus- 
geschiedene Gemisch gepaarter Glykuronsäuren mehr 1-Campherol als d-Campherol (Mayer, 
Rio. Z. 9, 439). Über das sonstige physiologische Verhalten des dl-Camphers vgl. Abder- 
haldens Biochemisches Handlexikon, Bd. VII [Berlin 1912], S. 546. 

C : N • OH 
dl-Campher-oxim C 10 H 13 0N = C 8 H 14 / . B. Aus dl-Campher in Alkohol 

durch Erhitzen mit dem gleichen Gewicht Hydroxylaminhydrochlorid und der äquivalenten 



2 
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Menge NaOH (Forster, Soc. 71, 1048). — Krystalle (aus Petroläther). Monoklin prismatisch 
(Pope, Soc. 71, 1048; Z. Kr. 31, 126; vgl. Oroth, Ch. Kr. 3, 697). F: 118,5° (Debierne, C. r. 
128, 1111), 118° (korr.) (Fo.; Komppa, B. 41, 4474). Ist als Eacemform nur unterhalb 103° 
existenzfähig; oberhalb dieser Temperatur bilden die optischen Antipoden pseudoracemische 
Mischkrystalle (Adriani, Ph. Ch. 33, 468; 36, 168). dl-Campher-oxim ist nicht tribohimines- 
cent (Tschtjgajbw, B. 34, 1825; JB. 36, 1250). — Kann mit Hilfe von [d-Campher]-^-sulfon- 
säure in die aktiven Modifikationen zerlegt werden (P., »Soc. 75, 1105). ' 

Pernitrosoverbindung aus dl-Campher, dl-Campher-nitrimiu, „Pernitroso- 

dl-earnpher" CuHieOjNj = C 8 H 14 <^ i" s a . F: 28° (Blanc, Desfontaines, C. r. 136, 1143). 

7 1 -Chlor-dl-campher, nr-Chlor-dl-campher C^H^Cl = H 2 C— C(CH 3 ) CO 

B. Entsteht neben einem öligen Produkt, wenn man das Chlorid I rvr<TT i-CH Cl 

der inaktiven Campher- re-s\dfonsäure (Syst. No. 1572) in An- | i 2 ! 

teilen von ca. 2 g bis ca. 190° erhitzt (Kipping, Pope, Soc. 67, H 2 C— CH CH L 

379). — Schwach süßlich riechende, farnkrautähnlich gruppierte Krystalle (aus verd. 
Alkohol). Sintert bei ca. 136°, F: 138—138,3°. Sublimiert leicht; flüchtig mit Wasserdampf. 
Leicht löslich in organischen Mitteln. — Wandelt sich beim Erhitzen in eine leichter 
schmelzbare, unbeständige Modifikation um. 

.CO 
3-Brom-dl-eampher, a-Brom-dl-campher C 10 H 16 OBr = C 8 H U ^ i _ • B. Aus 

gleichen Mengen a-Brom-d-campher und a-Brom-1-campher (Haller, C. r. 105, 66; A. ch. 
[6] 27, 406). Entsteht aus dl-Campher und Brom in Chloroform in erheblich geringerer 
Ausbeute als die optischen Komponenten bei der analogen Reaktion aus aktivem Campher 
(H.). — F: 51,1°. Löst sich in Alkohol bedeutend leichter als die aktiven Formen. 

7 1 -Brom-dl-canipher, n -Brom-dl-campher C w H 15 OBr = H a C— C(CH 8 ) CO 

B. Beim Erhitzen von je 2 g dl-Campher- re-sulfonsäurebromid I fVrTf \ TP" Ttr 

(Syst. No. 1572) auf 145-155° (Kifping, Pope, Soc. 67, 387). | ^ 3 ' "^ , 

— Prismen (aus Äther -f Petroläther) oder Pyramiden (aus H 2 C— CH CH S 

Äther). F: 92,7°. Sublimiert leicht; flüchtig mit Wasserdampf. Leicht löslich in den 
gebräuchlichen Mitteln, aber etwas schwerer als die aktive Form (S. 123). 



d) Derivat des 1.7. 7-Trimethyl-bicyclo- [1.2.2]- H^C— C(CH 3 )— CO 
heptanons - (2) C 10 H 16 O {s. nebenstehende Formel) cich \ I 

von dem es ungewiß ist, ob es sterisch zw d-Cam- y 3 ' 2 | 

pher, l-Campher oder dl-Campher gehört. H 4 C— CH CH 2 

/CS 
Thiocampher Cu)H 16 S = CgH^ ■ . B, Durch Oxydation des Thioborneols von 

CH 2 
Houbbn, Doescher ( Bd. VI, S.9I) mit Chromsäure bei höherer Temperatur (Ho uben,Doescher, 
B. 39, 3507). Durch Erhitzen des Dibornyldisulfids von Hotjben, Doescher (Bd. VI, S. 91). 
(H., D.). — Pfirsichrote, farnkrautartige Blättchen (aus Alkohol). F: 115—119°. Kp, 2 : 
99— 102°. Leicht löshch in Äther, Petroläther, löslich in Alkohol, Methylalkohol und 80%iger 
Essigsäure. — Bei der Oxydation an der Luft entsteht ein in Blättchen vom Schmelzpunkt 168° 
krystallisierendes Produkt. Liefert mit Hydroxylamin Campheroxim. 

47. 1.7.7 -Trimethyl -bi- H S C-C(CH 3 )-CH, 
cyclo-[1.2.2J-heptanon-(3), C(CH 3 ) 2 
Camphanon-(3) C w H 16 = H C— CH CO 

„Camphenamin" (VH 17 N = C 8 H U / 1 (?) bezw. CgH^/i * T (T) s. bei 2-Chlor- 

' NH 2 C : NH 

3-amino-camphan, Syst. No. 1595. 



48. 2.2-J>imethyl-3-methylal-bicyclo-[1.2.2J- H 2 C— CH-C(CH 3 ) 2 
heptan C W H 16 0, a. nebenstehende Formel. Existiert Att 

in zwei diastereoisomeren, als Camphenilanaldehyd und V a 

Isocamphenilanaldehyd bezeichneten Formen. H 2 C— CH— CH-CHO 
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a) Camphenilanaldeliyd. B. Aus „Cainphenilnitrit" (Bd. V, S. 161) durch Reduktion 
mit Zinn und Salzsäure, Zinkataub und Eisessig oder Natrium und Alkohol (Jagelki, 
B. 32, 1499). Aus der bei Einw. von Chromylchlorid auf Camphen entstehenden Ver- 
bindung C 1 oH 1 i!0 4 Cl 4 Cr a (Bd. V, S. 162) durch Zersetzung mit Wasser (Bbedt, Jag., A. 310, 
121). Aus Camphenglykol(Bd. VI, S. 755) (Wagneb, B. 23, 2313; B., J., A. 310, 118) oder 
aus Camphenglykolmonoglykuronsäure (Bd. V, S. 162) (Fromm, Hildebrandt, Clemens, 
H. 37, 197) durch Kochen mit verd. Säure. — Weiße krystallirÜBche, angenehm riechende 
Masse. F: 70°; Kp^: 96° (B., J.); Kpi : 90° (J.). Unlöslich in Wasaer (rotiert auf Wasser), 
leicht löslich in Alkohol, Äther, Chloroform, Benzol, Eisessig, Ligroin (B., J.). — Verflüssigt 
sich an der Luft unter Oxydation zu Camphenilansäure ( Syst. No. 894), während durch 
Oxydation in alkoh. Lösung mit KMn0 4 Isocamphenilansäure ( Syst. No. 894) entsteht 
(B., J.). Reduktion mit Natrium und Alkohol führt zu Camphenilylalkohol (Bd. VI, S. 92) 
(Sbmmleb, B. 42, 964). Liefert mit Natriumdisulf it eine kristallinische Verbindung; mit 
trocknem Ammoniak in Äther entsteht ein krystallinisches, gegen Feuchtigkeit empfindliches 
Aldehydammoniak (B., J.). Beim Kochen mit Acetanhydrid und Natriumacetat entsteht 
das Acetat der enol-Form des Camphenilanaldehyds (Bd. VI, S. 100) neben wenig Diacetat 
des Camphenilanaldehyds (S-). 

Verbindung C ao H 30 0. B. Beim Destillieren von rohem Camphenilanaldehyd (aus 
Camphenglykolmonoglykuronsäure) (Fromm, Hildebrandt, Clemens, H. 37, 198). — 
Nadeln (aus Methylalkohol). F: 72". Kp: ca. 260-270". 

b) Isocamphenilanaldehyd. B. WirdausCamphenglykolcMorhydrin(Bd. VI, S. 92) 
erhalten, wenn man das aus Camphen und unterchloriger Säure neben flüssigen Produkten 
erhältliche, durch Vakuumdestillation abzutrennende feste Gemisch, das zum Teil aus 
obigem Chlorhydrin besteht, 2 Stdn. mit 20%iger Kalilauge erhitzt, das ölige Reaktions- 
produkt mit Nafcriumdisulfitlösung behandelt und die Disulfitverbiiidung mit Natronlauge 
zersetzt (SfcAWlNSKi, C. 18061, 137). - Kp: 208-210"; Kp 12 : 82-84°. DJ: 0,9571; DJ S : 
0,9284. — Geht beim Stehen an der Luft, beim Erwärmen mit Natronlauge sowie bei der 
Oxydation durch atmosphärischen Sauerstoff in Gegenwart von Wasser in Isocamphenilan- 
säure ( Syst. No. 894) über. 



49. Aldehyd (\^ii u O = C 9 H 15 -CHO aus Pinen. B. Durch Zersetzung der Pinenver- 
bindung C ln H 16 + 2 Cr0 2 Cl 2 (Bd. V, S. 152) mit Wasser (Henderson, Geay, Smith, Soc. 83, 
1302). — Krystalle von charakteristischem Geruch. F: 32-33°. Kp 765 : 205—207°. Unlös- 
lich in Wasser, leicht löslich in Alkohol und Äther. — Ist gesättigt. Wird an der Luft und durch 
Behandeln mit Salpetersäure oder KMnO ä in eine Säure C^H^Os verwandelt. 

Semicarbazon CuH^ON» = C 9 Hi S -CH:NNH-CO-NH 2 . Blättchen (aus Methyl- 
alkohol). F: 191°; leicht löslich in heißem, schwer in kaltem Methylalkohol (H., G., ».). 

50. a-LHhydrmitnbellulon C ln H 16 0. B. Aus dem Keton C 10 H 13 OBr (b. bei Umbel- 
lulon, S. 160), welches bei der Destillation vom Umbellulondibromid unter vermindertem 
Druck entsteht, durch Behandlung mit Zink und Eisessig (Lees, Soc. 85, 642; vgl. Semmler, 
B. 41, 3994). — Fast farblose Flüssigkeit von pulegonartigem Geruch. Kp: 214—217° (L.). 

Semicarbazon CnH^ONg = C^H^ : N ■ NH • CO • NH 2 . Nadeln (aus verd. Methylalkohol) 
(Lees, Soc. 85, 643). F: 177° (Tütin, Soc. 89, 1117). 

51. ß-Dlhydroumbellulon C 10 H 16 O s. S. 92. 

52. Derivate von JLetonen C 10 H 1B O, erhalten aus TTmbellulon. 
Bromdihydroumbelhilon C w H 15 OBr, Umbellulondibromid C 10 H 14 OBr a und Dibrom- 

dihydroumbellulon C 10 H ]t OBr a s. S. 160. 

53. Camphenon-dihydrid C J0 H w O. 

Camphenon-hydrobromid C 10 H,.OBr und Camphenon-dibromid C 10 H 14 OBr» s. 
S. 162. 

54. Aldehyd Ci„H 16 = C 9 H 15 -CHO aus Tjemonr/rasäl s. bei diesem, Syst. No. 4728. 

7. Oxo-Verbindungen CjjHjgO. 

1. l-MethylS-fSt-metho-propylJ'Cyclohexen-fGJ-on-fa) C u H 18 = 
HC< ^C?CrlT CH 2 > CH " CH 2' CH ( CH a)ü- B - Bei 2-3-stdg. Kochen von 1 Mol.-Gew. Isoamy- 
liden-bis-acetessigester (Bd. III, S. 848) (bezw. analog aus seinen Kondensationsprodukten) 
mit 4 Mol.-Gew. KOH, gelöst in der achtfachen Menge Wasser oder Alkohol (Knoevenagel, 
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A. 288, 336). Beim Kochen von Isoamyliden-bis-acetondicarbonsäureester (Bd. III, S. 868) 
zuerst mit alkoh. Natriumäthylat und dann mit wäßr. Kalilauge (Ks., A. 288, 359). — 
Öl. Kp sa : 146-148°; Kp 16 : 140-141»; Kp 10 : 130°. — Addiert 2 At.-Gew. Brom. Beim 
Erhitzen des Dibromids auf 120" hinterbleibt 3-Methyl-5-isobutyl-phenol (Bd. VI, S. 549). 

Oxim, l-Methyl-3-[3 a -metho-propyl]-cyelohexen-(6)-oxim-(5) C u H 19 ON = 
(CH 3 )[(CH 3 ) 3 CH.CH 2 ]C 6 H 6 :N-OH. Nadeln (aas verd. Alkohol). F: 92-94°; leicht löslich 
in Säuren und Alkalien (Knoevehagbl, A, 288, 337). 

2. l.l-lMmethyl~3-propyl-cyclohexen-(3)-on-(S) C u H 18 = 

H 2 C <C(CH ) .(§f>C-CH 2 -CH 3 -CH 3 . B. Durch Kochen des Äthylesters der 1.1-Dimethyl- 

«yclohexen-(3)-on-(5)-[a-buttersäure]-(3) (Syst. No. 1285) mit alkoh. Kalilauge (Ckosslev, 
Gilling, Soc. 95, 29). — Farblose Flüssigkeit. Kp 19 : 125°. 

Semicarbazon C 12 H 21 ON 3 =(CH 3 ) 2 [CH 3 -CH a -CH 2 ]C 6 H 5 :N-NH-CO-NH 2 . Nadeln(aus 
verd. Alkohol). F: 156° (geringe Zers.); zersetzt sich bei 190° unter Gasentwicklung (C. G.). 

3. l.l-I>imethyl-4:-methoäthyl-cyelohexen-(2)-on-(6) C n H 18 = 

(CH 3 ) 2 C <ch : C CH> CH -CH * CH ^2- 

l 1 .l'-Diohlor-l.l-dimetliyl-4-methoäth.yl-cyclohexen- (2)-on-(6), 1-Methyl-l- diehlor 
methyl-4-methoäthyl-eyclohexen-(2)-on-(6) C n H la OCl 2 = C ^H 2 >C<^g .°ch> ch 

CH(CH 3 ) 2 . B. Aus Isopropylmagnesiumbromid und 1-Methyl-l-diohlormethyl-cyclohexadien 
(2.4)-on-(6) (S. 149) in Äther (Auwers, vom deb Heyden, B. 42, 2415). - Kp 14 : 145-146" 
Kp 20 : 154-155°. D} ae : 1,1421. n£ 8 : 1,49798; nj, 6 ' 8 : 1,50142; n^: 1,51532. - Kalte kora 
Schwefelsäure lagert in l-Methyl-l-dichlormethyl-4-methoäthyl-cyclohexen-(3)-on-(2) um. 

4. l.l-Dimethyl-4:-methoäthyl-cyclohexen-(3)-on-(2) C u H la O = 

( CH 3 ) 2 C <co I l C CH> C ■ CH < CH ^' 

l'.l'-Dic5hlor-l.l-cUmetb.yl-4-methoäthyl-oyclohexen-(3)-on-(2), 1-Methyl-l-dichlor- 
methyl-4-methoäthyl-cyelohexen-(3)-on-(2) C u H 16 OCI, = C cH 2 > C <CO^ C CH^ >C ' 
CH{CH 3 ) 2 . B. Aus l-Methyl-l-dicUormethyl-4-methoäthyl-cyclohexen-(2)-on-(6) (s. o.) durch 
Eintragen in kalte konz. Schwefelsäure (Atjwers, von der Heyden, B. 42, 2416). — Kp 7 : 
149,4-150,4°; Kp 13 : 163,5-164°. DJ 5 ' 8 : 1,1654. n£ 8 : 1,51343; n? 8 : 1,51769; nf*: 1,53540. 
— Läßt man eine alkoh. Lösung der Verbindung in siedende alkoh. Kalilauge tropfen, so 
entsteht neben Säuren in geringer Menge a-Terpinen (Bd. V, S. 126). 

5. l-Methyl-4:-methoäthyl-2-methyla.l-cycloh.exefi-(2 oder 3), 2-MetJ»yl- 
5-isopropyl-A* oder A i -tetrahydrobenzalde'hyd CuH^O = 

CH 3 -HC<^2— . C c ^>CH-CH(CH 3 ) a oderCH 3 -HC<™ 2 c]HO) C C ^>C-CH(CH 3 ) 3 oder Ge- 
misch beider. B. Aus [2-Methyl-5-isopropyl-tetrahydrobenzyl]-anilin durch Oxydation mit 
Chromsäuregemisch und Spaltung des Reaktionsproduktes mit Schwefelsäure (Höchster 
Farbw., D. R. P. 121975; C. 1901 II, 248). — Farbloses Öl. Riecht unverdünnt stechend, 
verdünnt angenehm orangenschalenartig. Kp 15 : 98°. 

6. 1.2-Ditnethyl-4:-'metJioäthenyl-cycloheaean,on-(G), 2-Methyl-p-men- 

fhen-(8(9))-on-((>), Methyldihydrocarvon C u H 18 = CH 3 -CH<^g, CH )_ßg 2 >CH • 

C{CH 3 ):CrT 2 . B. Entsteht neben einem Kohlenwasserstoff C 51 H 1( . (Bd. V, S?441, ho. 24) 
in geringer Menge bei der Einw. von Methylmagnesiumjodid in Äther auf d-Carvon 
(Rupe, Ltecktenhan, B. 89, 1122; vgl. Kohler, Am. 37, 374). — Öl von dihydroearvon- 
ähnlichem Geruch. Kp^: 102—103,5°; D 2 »: 0,9270; nf?: 1.48157 (R., L.). 

Oxim C u H 19 ON = (CH 3 ) a [CH 3 :C(CH 3 )]C 6 H 7 :N-OH. Prismen (aus verd. Alkohol). 
F: 135-136° (R., L., B. 39, 1124). 

Semicarbazon C 12 H 21 ON' 3 = (CH 3 ) 2 [CH 2 :C(CH 3 )]C H 7 :N-JrH-CO-NH 2 . Sechsseitige 
Blättchen (aus Methylalkohol). F: 180-181° (R., L., B. 39, 1124). 

7. 1.1.3-Trimethyl-2-ä(hylon-cyclohexen-(2 oder 3), 2.2.6-Triinethyl~ 

pTT OTT 

A s oder A^-tetrahydroacetophenon C n H lg O = (CHjJjC^.^^tt \.C(CHV' >CH2 

oder (CH 3 ) 2 C<™ 2 C0 . CH ^ . QCin^ 011 ' Ä Aus l-l-3-Trimethyl-2-äthylon-cyclohexanol-[3) 
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und siedender 20%iger Schwefelsäure (Leser, C. r. 149, 1081). — Flüssigkeit von starkem 
Minzengeruch. Kp 745 : 207—208°. D 15 : 0,935. n^: 1,4776. — Bildet bei der Oxydation mit 
Hypobromit Bromoforni und eine ungesättigte Säure, bei der Oxydation mit KMn0 4 a.a- oder 
./J.J3-IMmethyl-&dipinsäure. 

8. 1.1.2-'Primethyl-3-[propylon-(3> 1 J]-cyclopen,ten-(2), [ß- Campholensäure] - 

TT p OTT 

methylketon Cn^O = 2 : 2 \C-CH 2 -CO-CH 3 . Einheitlichkeit fraglich. — 

B. Aus /3-Campholensäurenitril (Syst. No. 894) und Methylmagnesium Jodid in einer Aus- 
beute von 5-6% (Behal, Bl. [3] 31, 464). - Kp: 210-212". D°: 0,9343; D 16 : 0,9247. 
<: 1,47172. 



9. 2.4-Dimethyl-l-methoäthyl-bicyclo-[0.1.3]-heacanon-(3), Methylthujon 

OC-CH(CH 3 )-C -CH(CH 3 ) a 
C n H 18 = | _— -— ^ | . B. Aus Thujonnatrium, gewonnen durch 

CH 3 • HC - CH C H 2 

Einw. von Natriumamid auf /S-Thujon (S. 93) in äther. Lösung, und Methyljodid (Haller, 
C. r. 140, 1627). - Bewegliche Flüssigkeit. Kp 16 : 90°. DJ 6 : 0,9102. Linkadrehend. 

Semicarbazon CuH^ONs = CuH^N-NH-CO-NHa- Krystallkrusten (aus Alkohol). 
F: 164°, nach dem Wiedererstarren 183-184° (H., C. r. 140, 1628). 



10. 2.2.6.6-Tetramethyl- 
hicyelo -[1.1.3]- heptanon,-(3_), 
Metltylpinon 



0C-C(CH 3 ) 2 -CH 

CH* | 

H a C-CH C(CH 3 ) 2 



Methylpinonoxim C u H 19 ON = C n H 18 :N-OH. B. In geringer Menge aus dl-Pinen- 
nitrosochlorid (Bd. V, S. 153) und Methylmagnesiumjodid in Äther (Tilden, Stokes, Soc . 87. 
837). — Prismatische Nadeln (aus Chloroform + Ligroin). F: 193°. Leicht löslich in 
Alkohol, Äther, Benzol, Chloroform, sehr wenig in Ligroin. — C u H 19 ON -j- HCl. Krystalle 
■(aus Alkohol). 

Methylpinon-oxinunethyläther CiaH 21 ON = C u H 1B :N-0-CH s . B. Aus Methyl- 
pinonoxim beim Kochen mit Methyljodid und methylalkoholischer Kalilauge (T., St., Soc. 
87. 838). — Prismatische Nadeln (aus Methylalkohol). F: 62°. 

1 1. 1.7.7-Trimethyl-2-methylal-bicyclo- [1.2.2] -heptan, Camphancarbon- 
säurealdehyd („Hydropinencarbonsäurealdehyd") „ r p /nT r •, p-pr r~ar\ 
CuHjgO, s. nebenstehende Formel. B. Man kocht die Ma- n ^ M^sJ ^-^nu 
gnesiumverbindung aus Pmenhydrochlorid in Äther mit Ameisen- C(CH 3 ) 2 

säuremethylanihd und zersetzt mit Salzsäure (Hotjben, „ p„|-<tt ptt 

Doescheh, B. 40, 4578). - Weiße, intensiv nach Campher a ^ un U£1 ä 

riechende Masse; mit Wasserdampf sehr leicht flüchtig. Außerordentlich oxydabel. — 
Verbindung mit NaHS0 3 . Gelbliche Blättchen. Zersetzt sich beim Erhitzen. Unlös- 
lich in Äther; sehr wenig löslich in Alkohol. Wasser löst unter Abscheidung freien 
Aldehyds. 

Oxim C u H 19 ON = C 11 H 18 :NOH. Nädelchen (aus Petroläther). F: 60-61°; Kp 13 : 
143°; sehr leicht löslich in den meisten Lösungsmitteln; der Geruch erinnert an Campher- 
oxim (H., D., B. 40, 4579). 

Semicarbazon C lä H 21 0N 3 = C^H« : N ■ NH • CO ■ NH 2 . Nädelchen ( aus 60 "/„igem Alkohol 
oder Benzol). F: 220°; sehr wenig löslich in Petroläther und Ligroin (H., D., B. 40. 
4579). 

12 1 ). 1.3.7.7Tetramethyl-bicyclo-[1.2.2]-heptan<m-(2)* H 2 C-C(CH 3 )-CO 
3-Methyl-campher, a-Methyl-campher CuH la = j ninji \ | 

Sterisch dem d-Campher entsprechend. — B. Entsteht neben viel | , * " s ] 

a.a-Dimethyl-campher, wenn man Camphernatrium, dargestellt H 2 C— CH CH-CH 3 

durch Erhitzen von Campher und Natriumamid in troeknem Benzol, mit CH 3 I in Reaktion 



] ) Bie unter No. 12 angeordneten Verbindungen sind vielleicht bezüglich ihrer geometrischen 
Konfiguration nicht übereinstimmend. Vgl. hierzu die Vorbemerkung zu den Substitutionsprodnkten 
des Camphers S. 117. 
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bringt, das Reaktionsgemisch mit Wasser behandelt und den unter 11 mm Druck bei 
95—105° übergehenden Anteil des Reaktionsproduktes nochmals mit Natriumamid und 
CH 3 I behandelt (Haller, Bauer, C. r. 148, 1645). Aus Methylcamphocarbonaäure 
.CO 

CoHu^ i durch Erwärmen in Lösung oder Erhitzen für sich über den Schmelz- 

8 14X U(CH 3 )(C0 2 H) s 

punkt (BrDhl, B. 35, 3624). Aus den beiden stereoisomeren Methylcamphocarbonsäure- 
methylestern (Mnreunf, C. r. 137, 1067) oder dem Methylcamphocarbonaäureäthylester 
(M., Cr. 112, 1371; A. eh. [7] 2, 284) durch Erhitzen mit alkoh. Kali im geschlossenen 
Rohr. Neben Methylcamphocarbonsäure durch 4-stdg. Erwärmen des Methylcampho- 
carbonsäuremethylesters vom Schmelzpunkt 87° mit 15%igem methylalkoh. Natrium- 
methylat auf 70—80° (B.). — Darst. Man erhitzt 110 g Methylcamphocarbonsäure- 
methylester (F: 87°) mit 400 cem 95 %igem Alkohol und 60 g KOH in 50 cem Wasser 12 Stdn. 
im Autoklaven auf 160—170° (Gloveh, Soc. 93, 1291). — Blättchen (aus verd. Alkohol). 
F: 38° (M., A. eh. [7] 2, 286), 38-39° (G.). Kp: 220-221° (G.). Sehr leicht löslich in Alkohol 
und Äther (M., C. r. 112, 1371). [a]?> E : +30° (in Alkohol, c = 5) (G.). Absorptionsspektrum 
im Ultraviolett: Lowry, Desch, Soc. 85, 816. — Gibt mit Brom 3-Brom-3-methyl-campher 
(M., C. r. 136, 752). Durch Einw. von Schwefelsäure und Essigsäureanhydrid entsteht 
a-Methyl-campher-/?-surfosäure ( G.). 

C:N-OH 
Oxim CuH^ON = C 8 H 14 / . B. Man vermischt 20 g Hydroxylamin-hydro- 

N CH ' CH 3 
chlorid in 20 g heißem Wasser mit 11g a-Methyl-campher in 150 cem Alkohol, gibt 12 g gepul- 
vertes K 2 C0 3 hinzu, läßt 1 Tag stehen, erhitzt zum Sieden und läßt mehrere Tage stehen 
(Glover, Soc. 93, 1298). — Campherähnlich riechende Nadeln (aus verd. Alkohol). F: 55°. 
Leicht löslich in organischen Flüssigkeiten. [a]S: +30,3° (in Alkohol, c = 5). Unlöslich in 
Alkalien. — Beim Kochen mit verd. Schwefelsäure entsteht ein bei 226— 228° siedendes Öl, 
vielleicht Methylcampholensäurenitril. - C^H^ON + HCl. Nadeln. F: 138° (Zers.). Wird 
durch Wasser zersetzt. 

CO 
3-Brom-3-methyl-camph.er C u H 17 OBr = C 8 H 14 if i . B. Aus a-Methyl-campher 

(F: 38°) und Brom in CS 2 (MruauiN, C. r. 136, 752), besser durch allmählichen Zusatz 
der berechneten Menge Brom zu a-Methyl-campher auf dem Wasserbad (Glover, Soc. 
93,1202). - Krystafie (aus Alkohol). Rhombisch (M.). F: 61° (M.), 62,5° (G.). [a]»: 
+ 184,4° (in 99,5 %igem Alkohol; c = 5) ; [a]g: + 190,8° (in Benzol ; 0,6966 g in 15 com Lösung) 
(G.). Absorptionsspektrum im Ultraviolett : Lowry, Desch, Soc. 95, 818. — Liefert bei der 
Reduktion mit Zinkstaub und Alkohol den a-Methyl-campher zurück (M.). Beim Kochen 
mit alkoh. Kalilauge entsteht a-Methylen-campher (M.). 

6 oderl l -Brom-3-methyl-oampher, ^-Brom-a-methyl-campher C u H l7 OBr, 

kntoÄTlus fgjtd dem *rHC-C(CH 3 )-CO H 2 C-C(CH 2 Br)-CO 

Kaliumsalz der a-Methyl-campher- C(CH 3 ) a oder | C(CH 3 ) ä 

ß-sulfonsäure entstehende ölige „ L ,-,„ /,„ ^-rr n- Ä nn nvi nu 

Sulfobromid ca. 12 Stunden in H 2C-CH CH-CH 3 H 2 C-CH CH-CH 3 

trocknem Xylol unter Rückfluß (Glover, Soc. 93, 1297). — Nadeln (aus verd. Alkohol). 
F: 55°; sehr leicht löslich in organischen Flüssigkeiten; [a]„: +18,8° (in Alkohol, 0,2586 g 
in 15 cem Lösung) (G.). Absorptionsspektrum im Ultraviolett: Lowry, Desch, Soc. 
95, 818. 

,CO 
3'-Brom-3-metliyl-Gampher\, a-Brommethyl-camph.erC 11 H 17 OBr=C 8 H 11 ^ ' 

CH ■ OH 2 Br 

B. Man läßt a-Methylen-campher (S. 163) mit einer kalten gesättigten Lösung von HBr 
in Eisessig bei gewöhnlicher Temperatur stehen (Mtsguin, Cr. 136, 752; Glover, Soc. 
93, 1293). - Prismen (aus Alkohol). Rhombisch (M.). F: 65° (M.), 65-66° (G.). [a]£: 
+ 155,4° (in Alkohol, c = 5) (G.). Absorptionsspektrum im Ultraviolett: Lowry, Desch, 
Soc. 95, 819. — Liefert mit Zinkstaub und Alkohol a-Methyl-campher (M.). Brom erzeugt 
3.3 1 -Dibrom-3-methyl-campher (G.). 

3.3'-Dibrom-3-methyl-campher, a-Brom-a-brommethyl-campher C u H 16 OBr 2 = 

CbHuC . B. Durch Erwärmen von 3 1 -Brom-3-methyl-campher mit 1 Mol. -Gew. 

M3Br • CH 2 Br 

Brom auf dem Wasserbad (Glover, »Soc. 93, 1294). Aus a-Methylen-eampher und 1 Mol.- 

Gew. Brom (G.). — Nadeln (aus Alkohol). F: 108°; schwer löslich in kaltem Alkohol und 

Petroläther, leicht in Benzol; [a]S: +117,5° (in Benzol, 0,715 g in 15 cem Lösung) (G.). 

Absorptionsspektrum: Lowry, Desch, Soc. 95, 818. 
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8. Oxo-Verbindungen C^H^O. 

1. l.l-Diniethyl-3-[3 i -metho-propen-(3 v )-yl]-cyelohexanon-(5) C^H^O = 

H a C<^^7^g ä >CH-CH:C(CH 3 ) 2 . B. Durch Behandeln des entsprechenden Alkohols 

(Bd. VI, 8. 94) mit Chromsäuremischung (Knoevenagel, Schwartz, B. 39, 3448). — 
Dünnflüssiges Öl von charakteristischem Geruch. Kp 12 : 109-110°. DJ 3 '': 0,8823. nl? 5 : 
1,1397. 

2. 1.1.2-Tt*imethyl-3-[butylon-(3 ! )]-cyclopenten-(2), [ß- Camp holensäure] - 

T_r p HTT 

üthylketon C 12 H 2a O = a i 2 ):C-CH 2 CO-C 2 H 5 . Einheitlichkeit fraglich. — 

(CH 3 ) 2 C — C(CH 3 ) 
B. Aus /?-Campholensäurenitril ( Syst. No. 894) und Äthylmagnesiumjodid (Behal, Bl. [3] 
31, 465). Kp: 222-225°. D°: 0,9322; D": 0,9210. n' D 6 : 1,46796. 

3. 1.1.2.2.4:-l*entamethyl-3-äthylon-cyclopenten-(3), Desoseymesityloseyd 

C^H^O = 2 i l 3 ^C'CO-CH 3 . B. Bei der Reduktion von Mesityloxyd mit 

(CH 3 ) 2 C— CfCHg)/ 
Natriumamalgam (Baeykr, A. 140, 299; Claisen, A. 180, 7) oder Aluminiumamalgam 
(Harmes, Eschenbach, B. 29, 387). — Darst. Man versetzt eine Lösung von 100 g Mesi- 
tyloxyd in dem 3-fachen Vol. Alkohol mit 940 g 2y 2 °/ igem Natriumamalgam und hält die 
Lösung durch Zusatz von 5%iger Schwefelsäure neutral oder schwach sauer (Hahbies, 
Hübnkk, A. 206, 308). Eine Lösung von 100 g Mesityloxyd in der 3-fachen Menge Äther 
wird — nötigenfalls unter Eiskühlung — mit ISO g Aluminiumamalgam versetzt; man filtriert 
nach 2-stdg. Stehen, kocht den Aluminiumschlamm wiederholt mit Äther aus und arbeitet 
die vereinigten ätherischen Lösungen auf (Ha., Hü.). — Stark lichtbrechendes Öl. Kp: 210° 
bis 230° (Ha., Hü.). Geruch nach Campher und Pfefferminze (Ha., Hü.). Leichter als 
Wasser und darin unlöslich (C). — Sehr beständig gegen Oxydationsmittel (Ha., Hü.). 
Bleibt bei Einw. von Brom und Natronlauge größtenteils unverändert (Ha., Hü.). 

Oxime C 13 H al ON = (CH 3 ) 5 C 5 H 2 -C(CH 3 ):N-OH. 

a) a-Oxim Cj 2 H 21 N + H a O. B. Aus Desoxymesityloxyd, das mit Aluminiumamalgam 
bereitet ist, und Hydroxylamin (Hareies, Eschenbach, B. 29, 387; Ha., Hübner, A. 296, 
310). - Prismen (aus Alkohol). Rhombisch (Klaittzsch, A. 296, 311). F: 156-157° 
(Ha., E. ; Ha., Hü.). Destilliert in kleiner Menge unzersetzt; wenig flüchtig mit Wasserdampf ; 
leicht löslich in Äther und Ligroin (Ha., E.). Leicht löslich in verd. Schwefelsäure und verd. 
Natronlauge (Ha., E.), — Gibt bei Einwirkung von Säuren 3-Acetamino-1.1.2.2.4-penta- 
methyI-cyclopenten-(3) (S. 47) (Ha., Hü.). — C 12 H al ON + HC1 + H 2 0. Sechsseitige Blättchen. 
F: 124-125°; leicht löslich in Alkohol, löslich in Benzol (Ha., Hü.). 

b) jS-Oxim C 12 H al ON + H 2 0. B. Aus Desoxymesityloxyd, das mit Natriumamalgam 
bereitet ist, und Hydroxylamin, neben der a-Verbindung (Harries, Hübner, A. 296, 312). 
— Rhombische oder monokline Krystalle (Klatttzsch). F: 156 — 157°. Etwas leichter lös- 
lich in Alkohol als die a-Verbindung. - Hydrochlorid. Schiefe Tafeln. E: 105-106°. 



4. l-Cyclohexyl-cyclohexanon-(2) Ci 2 H 20 O = 
H^gKH^H-HC^Oj CH 2>CHä 

l-Chlor-l-eyclohexyl-eyolohexanon-(2) C lä H 1B OCl = 

H 2 C<pg 2 ' (jf 2 >CH ■ ClCKgg '. gg 2 >CH ä . B. Durch Leiten von Chlorwasserstoff in Cyclo- 

hexanon (Wallach, B. 40, 70). — Krystalle. F; 41—43°. — Liefert durch HCI-Abspaltung 
l-Cyclohexyliden-cyclohexanon-(2) (S. 165). 

5. 4-Methyl-2-äthyl-l-methoäthyl-bieyclo- OC— CH(C 2 H 6 )-CCH(CHa)j 
[0.1.3J-heocanon-(3), Äthylthujon C 12 H ae O = ] ___ — — ■ \ 

B. Aus Thujonnatrium, gewonnen durch Einw. von CH a -HC— CH CH a 

Natriumamid auf die äther, Lösung von jS-Thujon (S. 93), und Äthyljodid (Haller, C. r. 
140, 1628). - Flüssig. Kp 13 : 93-96°. DJ 5 : 0,9155. Linksdrehend. 

Semiearhazon C 13 H 23 ON 3 = QäHaoiN-NH-CONHj. Nadeln. F: 131°, nach dem 
Wiedererstarren 171°. Schwer löslich in Äther + Petroläther (H., C. r. 140, 1628). 
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6. 1.7.7-Trimethyl-3-äthyl-bicyclo-fl.2.2J-Jieptanon- H 2 C— C(CH 3 )-CO 
(2), 3-Äthyl-campher, a-Äthyl-campher C 12 H 20 O = j ri/Qjj \ \ 
Sterisch dem d-Campher entsprechend. B. Aus Camphernatrium | A ara I 

in Toluol mit Äthyljodid bei 60-70° (Baubigny, Z. 1866, 409; H 2 C— CH CH-C 2 Hj. 

XO 
.4. eh. [4] 19, 236). Entsteht neben etwas AthylcamphocarbonsäureC 8 H 14 :f i durch 

v C(C 2 H 5 )(C0 2 H) 

Erhitzen der beiden stereoisomeren Äthylcamphocarbonsäuremethylester mit alkoh. Kali- 
lauge im geschlossenen Rohr auf 220° (Mtsguin, C r. 137, 1068). — Campherähnlich 
riechende und schmeckende Flüssigkeit, Kp, 35 : 226—231° (Bau.); Kp 39 : 131 — 136° 
(Brühl, B. 24, 3707); Kp 10 : 107-110° (M., Cr. 138, 578). Df: 0,94459 (Kanonkikow, 
J.pr. [2] 31, 352); DJ»: 0,9372; DJ 4 ' 3 : 0,9340 (Br.); D aa : 0,946 (Bau.). Unlöslich 
in Wasser, löslich in Äther, Alkohol, Eisessig, Chloroform, CS 2 (Bau.), n"' 3 : 1,46624; 
n£' 3 : 1,46864; n"' 5 : 1,47938 (Br.). n": 1,46943; <: 1,47186; Dispersion: K. [a] D : +40° (in 
Alkohol) (M., C. r. 138, 578). — Beim Erhitzen mit Brom in CS 2 im geschlossenen Rohr 
auf 100° entsteht 3-Brom-3-äthyl-campher (M., C. r. 138, 578). 

CO 
3-Brom-3-äthyl-campher C 12 H ]8 OBr = C 8 H 14 / i . B. Aus a-Äthyl-campher 

und Brom in CS 2 im Drackrohr bei 100° (MdWTin, Cr. 138, 578). - Kp^: 115-120° 
(teilweise Zers.), Stark rechtsdrehend. — Liefert beim Kochen mit alkoh. Kali a-Äthyliden- 
campher. 

7. 1.3.3.7.7-I'entamethyl-bicyclo-[1.2.2]-heptan,on-(2), 3.3.£>imethyl- 

canipher, a.a'-lHmethyl-campher C 12 H 20 O, s. nebenst. Formel, jj n_n/rm \_CO 
Sterisch. dem d-Campher entsprechend. B. Entsteht neben weniger 2 , ^ 3 ' 
ß-Methyl-campher, wenn man Camphernatrium, dargestellt durch C(CH 3 ) a 1 

Erhitzen von Campher und Natriumamid in trocknem Benzol, „ n_nrr frCH ) 

mit CHJ in Reaktion bringt, das Reaktionsgemisch mit Wasser a * 3 ' 2 

behandelt und den unter 11 mm Druck bei 95 — 105° übergehenden Anteil des Reaktions- 
produktes nochmals mit Natriumamid und CH 3 I behandelt; man scheidet den a-Methyl- 
campher durch Zusatz von Hydroxylamin-Zinkchlorid ab, mit welchem der Dimethyl- 
campher nicht reagiert (Haller, Bauer, C. r. 148, 1644). — Ziemlich bewegliche, nach 
Campher und Fenchon riechende Flüssigkeit. Kp^: 106°. Df: 0,94708. [afe: +92,7°. 
Mol. -Refraktion und Mol. -Dispersion: H., B. — Wird durch Natrium und absol. Alkohol 
zu (sterisch wahrscheinlich nicht einheitlichem) 3.3-Dimethyl-borneol (Bd. VI, S. 94) reduziert. 
Bildet kein Oxim und kein Semicarbazon. Läßt sich durch Erhitzen mit Natriumamid in 
Benzol und tropfenweisen Zusatz von Wasser zum Reaktionsprodukt in ein Dimethyl- 
campholsäureamid (Syst. No. 893) überführen. 

9. Oxo-Verbindungen C M H 22 0. 

1. l-Methyl-3-hexyl-cyclohexen-(6)-on-(5) C^H^O = hc < C(C jj \-CH 2 ^ CH ' 

[CH 2 ] 5 -CH 3 . B. Bei 2— 3-stdg. Kochen von 1 Mol.-Gew. Önanthyliden-bis-acetessigester 
(Bd. ILI, S. 848) mit 4 Mol.-Gew. KOH, gelöst in 8 Tln. Wasser oder Alkohol (Knoevenagel, 
A. 288, 344). Durch Kochen vonönanthyliden-bis-acetondicarbonsäureester (Bd. III, S. 869) 
zuerst mit Natriumäthylat und dann mit wäßr. Kalilauge (Kn., A. 288, 360). — Kp 2S : 166° 
bis 168°; Kp 16 : 159°/ Nur wenig flüchtig mit Wasserdampf. Mischbar mit organischen 
Mitteln. — Liefert mit 1 MoL-Gew. Brom ein Dibromid, das beim Erhitzen auf 120° in 
3-Methyl-5-n-hexyl-phenol übergeht. 

Oxim, l-Methyl-3-hexyl-eyclohesen-(6)-oxim-(5) C 13 H 2a ON = C 6 H 13 -C 6 H S (CH 3 ): 
NOH. Nädelchen (aus verd. Alkohol). F: 103° — 105 (Knoevenagel, A. 288, 345). 

2. l-Methyl-4-methoäthyl-2-[propen-(2' i )-ylJ-cyclohexanon-(3), 2-Allyl- 
p-menthanon-{3), 2-Allyl-menthon C 13 H 22 = CH 3 - HC<q H ?q H -Ch-CH )-cd- > ^ H 
CH(CH 3 ) 2 . B. Aus Menthonnatrium ( dargestellt durch Einw. von Natriumamid auf Menthon) 
und Allyljodid (Haller, Cr. 138, 1140). — Farblose Flüssigkeit. Kp 20 : 134—137°. Un- 
löslich in Wasser, löslich in den organischen Lösungsmitteln. a D : +25,42° (1 = 100 mm). 
Riecht nach Schimmel und nach Menthon. 

3. 1.1.3-Tri'meihyl-2-[b'uteri-(^2 x )-ylon-^2 z )J-cyclo1iexan, Dihydro-Jonon 

C^H^O = H 2 C<QH a ^aCH 1 )^ 011 " CH : CH • CO ■ CH 3 (vgl. auch No. 7). Zur Formulierung 
vgl. Semmlbb, Die ätherischen Öle, Bd. I [Leipzig 1906], S. 617. — B. Durch Digerieren 
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von Dihydropseudojonon (Bd. I, S. 756) mit 3 %iger Schwefelsäure (Haaemaks & Reimer, 
D. R. P. 75120, Frdl 3, 891), - Kp 23 , ä : gegen 136°. Riecht blumenartig. 

4. Dicyclohexylketon, Dodekahyürobensophenon C*, 3 H 2a O = 

H 2 C<ßg ä ^g 2 >CH-COHC<^g 2- .^ 2 >CH 2 . B. Durch Oxydation des Dicyclohexyl- 

carbinols mit Chromsäuregemisch (Sabatier, Mailhe, C. r. 139, 346; Bl. [3] 33, 79; A, eh, 
[8] 10, 541). Bei der trocknen Destillation von Bariumhexahydrobenzoat mit Bariumacetat, 
neben Hexahydroacetophenon (Hell, Schaal, B. 40, 4163). — Flüssigkeit von durchdringen- 
dem Gerach. Kp 14 : 158-161» (H., Soh.); Kp 20 : 159°; DS: 0,986; n 1 ^: 1,484 (Sa., M.). 

5. d-Methyl-2-propyl-J-methoäthyl-bicyelo-f0.1.3]-hexanon-(3), Fropyl- 
thujon C 13 H 32 0, s. nebenstehende Formel. B. Aus Thujon- CH 2 -CH a -CH 3 
natrium (gewonnen durch Einw. von Natriumamid auf die - rnr/rni 
äther. Lösung von ß-Thujon) und Propyljodid (Hallee, C. r. OC— CH— C-CH(CH a ) 3 
140, 1628). - Flüssig. K Pl6 : 107-110». DJ*: 0,9102. Links- I x^l 
drehend. Cri 3 ■ MO (_±i Uti 2 

Semiearbazon C 14 H» 5 ON 3 = C 13 H 22 :N-NH-CO-NH 2 . Nadeln. F: 164-166« (H., C. r. 
140, 1628). 

6. 1.7.7-Trimethyl-3-propyl-bicyclo-[1.2.2]-heptanon-(2), 3-PropyUcam- 
pher, a-Propyl-campher C 13 H 22 0, s, nebenstehende tt p_rvr<jx \_rjO 

Formel. Sterisch dem d-Campher entsprechend. — B. 2 , , 3 ' , 

Durch Oxydation von 3-Propyl-borneol (Bd. VI, S. 95) C(CH 3 ) 2 

(Haller, Minguis, C. t. 142, 1312). — Flüssig. Kp^: n X rm rnx nw nu mi 

123°. [«]»: +55,6» (in Alkohol). ' H^C-CH CH-CH^CH^CHj 

7. Keton C 13 H 22 von unbekannter Konstitution, „Dihydrojonon" (vgl. 
auch No. 3). B. Durch Kondensation des Aldehyds C^H^O aus Cyclolinaloolen (S. 47) mit 
Aceton in Gegenwart verd. Natriumäthylatlösung unter Kühlung (Krauts, D. R. P. 105796; 
C. 1600 1, 495). 

10. Oxo-Verbindungen C 14 H 24 0. 

1. l-Methyl-2 oder 4-[3-methyl-cycloheocyl]-cyclohexa.non-(3) C, 4 H»,0 = 

(CH 3 )(CH 3 -C 6 H 10 )C 6 H 8 O. 

Chlorderivat C 14 H 23 0C1. B. Beim Einleiten von trocknem Chlorwasserstoff in reehts- 
drehendes l-Methyl-cyclohexanon-(3) (S. 15—16) (Wallach, B. 29, 1595) oder beim Schütteln 
desselben mit konz. wäßr. Salzsäure (W., B. 32, 3338). — Krystalle (aus Methylalkohol). 
F: 90° (W., B. 28, 1595). 

Bromderivat C 14 H 23 0Br. B. Beim Einleiten von Bromwasserstoff in rechtsdrehendes 
l-Methyl-cyclohexanon-(3) (Wallach, B. 29, 1595). Bei Einw. von 1 Mol.-Gew. Brom auf 
1 Mol.-Gew. rechtsdrehendes l-Methyl-cyclohexanon-(3) (W., B. 32, 3340). — F: 90-91° 
(W., B. 29, 1595). — Beim Erhitzen mit Anilin entsteht l-Methyl-2 oder 4-[3-methyl-cyclo- 
hexyliden]-cyclohexanon-(3). 

2. 1.7.7-Trimethyl-3-[3 2 -metJio-propyl]-bicyclo-[1.2.2]-heptanon-(2),3-Iso- 
butyl-campher, a-Isobutyl-cmnpher C^H^O, w c—firn \_rn 

s. nebenstehende Formel. Sterisch dem d-Campher ent- 2 Y r 3 ' Y 

sprechend. — B. Durch 12-stdg. Schütteln einer Benzol- '• C(CH 3 ) 2 | 

lösung von 3-Isöbutyl-borneol (Bd. VI, S. 95—96) mit tt Ji nn Aw r>Tr cuir^r \ 

schwefelsaurer KMn0 4 -Lösung (Haller, Mingttin, C. r. ^-^ lü ' u '' vu ( c±1 3)<s 

142, 1310). Neben 3-Isobutvl-borneol und 3-Isobutyliden-campher durch Einw. von Natrium- 

isobutylat auf Campher bei 220-230° (H., M.). - Krystalle. F: 28°. [a] D : + 72,4° (in 

absol. Alkohol). 

11. Oxo-Verbindungen Ci ä H 26 0. 

1. cua-Dicycloheacyl-aceton, Bis-hexahydrobenzyl-keton dsH^O = C^. n - 
CH 2 'C0-CH 2 -C 6 H 11 . B. Aus dem Calciumsalz der Cyclohexylessigsäure durch trockne 
Destillation (Wallach, C. 1907 II, 53) unter vermindertem Druck (W., A. 853, 300). — 
Flüssig, bei niederer Temperatur erstarrend; riecht nur sehr schwach. Liefert ein nicht 
erstarrende« Oxim (W., A. 353, 300). 
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Semioarbazon C 16 H 29 0N 3 = (C 6 H n -CH 2 ) 2 C:N-NH-CO-NH 2 . KrystaUe (aus Äther). 
F: 142-145°; außerordentlich löslich in Methylalkohol (W-, C. 1807 II, 53; A. 353, 300). 

2. 1.7.7-Trimethyl-3-[3 a ~tnetho-butylJ-bicyclo-[1.2.2J-heptanon-(2). 3-Iso- 
amyl-campher , a-Isoamyl-campher C 15 H 26 0, s. neben- „ c_rKCH )— CO 
stehende Formel. Sterisch dem d-Campher entsprechend. — B. 2 , 
Aus Camphematrium und Isoamyljodid (Batjbigny, Z. 1868, I C(CH 3 ) 2 

299; A. eh. [4] 19, 241). - Kp 736 : 272-275° (korr.). D 15 : 0,919. „ Q _hu CH'C H 

Rechtsdrehend. 2 5 u 

12. 1.7.7-Trimethyl-3-heptyl-bicyclo-[1.2.2]-heptanon-(2), 3-n-Heptyl- 
campher, a-n-Heptyl-campher C 17 H 30 O, H 2 C-C(CH 3 )-CO 

s. nebenstehende Formel. Sterisch dem d-Campher > 

entsprechend. — B. Durch Einw. von n-Heptyljodid : C(CH 3 ) 2 

auf Camphernatrium (aus Campher und Natrium- -rr X, A-tr Att rpxi n prr 

amid) in siedendem Toluol (Halles, March, Cr. ü a b ~ uii u±1 ' l> n 2Js" ^ a s 

142, 318). - Öl. Kp 25 : 190°. [a]}> 5 : +51° 13' (in Alkohol). 

13. f-Methoäthyl-3-[4-methoäthyl-cyclohexyl]-cyclohexanon-(4), 6-0xo- 
3.4'-diisopropyl-dicyclohexyl C 18 H 32 = H 3 C<^jj^ ^ ) l -CH / CH " 

hc <ch; • ch!> ch ■ ch ( ch 3)2- 

1.3.4'-Triolilor-8-oxo-3.4'-diiBopropyl-dicyelohesyl Ci S H ä9 OCl 3 = 

^^^S^^^^^^^^Sp^-^^^- K Man "a*** eine 

Lösung von Sabinaketon (S. 69—70) in Eisessig mit Chlorwasserstoff und läßt einige Zeit 
stehen (Wallach, Heyeb, A. 359, 276). — KrystaUe (aus Essigester). P: 124°. 

l-Chlor-8-oxo-3.4'-bis-[a-chlor-isopropyl]-dieyclohexyl 01811280013 = 

H s C <C?[CCl(CH 3 ) 2 ] • CH> CCI - HC <?5 2 2 -Ch: ;>CH-CC1(CH 3 ) 2 . B. Beim Einleiten von 
HCl in eine altoh. Lösung von Nopinon (8. 70) (Wallaoh, Blttmank, C. 1907 II, 982; 
A. 356, 233). — KrystaUe. Zersetzt sieh bei 148° (Gasentwicklung). Sehr wenig löslich 
in kaltem Äther. — Gibt bei längerem Kochen mit Lösungsmitteln oder beim Digerieren 
mit 1 Mol.-Gew. Natriumäthylat unter Abspaltung von HCl ein Dichlorid C, a H 2a 0Cl 2 . 

14. Cyclogallipharon C^H^O s, bei Cyclogalliphareäure, Syst. No. 1055. 



3. Monooxo -Verbindungen C n H 2 n_ G 0. 

HC:CH V 

1. Cyclopentadienon C 5 H 4 = i ^-^yCO. 

HC : CH/ 

Dimolekulares Cyelopentadienoxim, Bis-[isonitroso-cyclopentadien] C 10 H lo O 2 N a 

HC CH-CH CH 

= m „ : ' (?) s. Syst. No. 673. 

HC-C(:N-OH)-CH-CH-C(:N-OH)-CH^ ' J 

2. Oxo-Verbindungen C 6 H 6 0. 

1. Cycloheocadien-(1.4:)-on-(3) C 6 H 6 = H 2 C<^; ^>CO. 

2.4.6.8-Tetrachlor-cyclohexadien-(1.4)-on-(3) CeHjOCla = Cl 2 C<^|[;^>CO. Diese 
Konstitution kommt vielleicht dem „Trichlorphenolchlor", S. 147, zu. 

HexacMor-eyclohexadien-(1.4)-on-(3), „Hexaehlorphenol", „Pentachlorphenol- 
ehlor« C 6 0C1 6 = C1 2 C<qq{:^>CO. Zur Konstitution vgl. Zincke, Schaum, B. 27, 539, 
543; Barral, El. [3] 13, 423; 27, 277; Biltz, B. 37, 4005; Z., Broeg, A. 363, 228. 
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B. Durch Sättigen von Phenol mit trocknem Chlor bei 90—100° und dann in Gegen- 
wart von 4—5% SbCl 6 bei 125—130°, wobei das zuerst entstandene Trichlorphenol in Penta- 
chlorphenol und alsdann in Hexachlorcyclohexadienon übergeht (Babbal, Bl. [3] 11, 559). 
Beim Chlorieren von Pentachlorphenol in warmem Bisessig oder 95 %iger Essigsäure im Wasser- 
bade, neben ct-OktachlorcycIohexenon (S. 52) (Blltz, Giese, B. 37, 4021). Bei längerem Ein- 
leiten von Chlor in eine Salzsäure Suspension von Pentachlorphenol bei 80—90°, neben etwas 
Chloranil (Ba., Bl. [3] 27, 273). Der Bildung des Hexachlorcyclohexadienons aus Penta- 
chlorphenol und Chlor geht eine solche von l,2,4.4.5.6.6-Heptachlor-cyclohexen-(l)-on-(3) 
(S. 51) voraus; letzteres zerfällt bei 130° (Ba., Bl. [3] 27, 276), bei 170° (Zincke, Schaum, 
B. 27, 549), bei 180° (Bl., B. 37, 4008; Bl., G., B. 37, 4018) in Hexachlorcyclohexadienon 
und HCl. Beim Erhitzen von 1.2.3.3.5. 5.6. -Heptachlor-cyclohexen-(l)-on-(4) (S. 52) mit 
überschüssigem Kaliumacetat und Eisessig (Z., Sch., B, 27, 546). Beim Chlorieren von Anisol 
bei 100-110° in Gegenwart von SbCl 5 (Hugotjnenq, Bl. [3] 2, 805; A. ch. [6] 20, 559). 
Bei der Einw, von Chlor auf 3.5-Dichlor-anilin oder 3.4.5-Trichlor-anilin in Eisessig (Z., Sch., 
B. 27, 546). Beim Leiten von Chlor in mit Eisessig angerührtes Pentachloranilin (Langer, 
A. 215, 121). 

Darat. Man sättigt 500 g reines Phenol mit trocknem Chlor, zuletzt bei 90—100°, 
fügt dann 25 g Sbd 5 hinzu und leitet weiter Chlor ein, zugleich langsam bis auf 125—130° 
erwärmend, bis die Gewichtszunahme 1106 g beträgt; man läßt dann 3 — 4 Tage stehen, 
wascht das gepulverte Produkt mit verd. Salzsäure und krystallisiert es aus wenig Ligroin 
und dann aus Benzol um (Ba., Bl. [3] 11, 559). Man erhitzt 1.2.4.4.5.6.6-Heptachlor-cyclo- 
hexen-( l)-on-(3) auf 200—210° bis zum Aufhören der HCl- Entwicklung und krystallisiert 
nach dem Erkalten aus heißem Benzin um (Z., Sch., B. 27, 546). 

KrystaUe aus (Chloroform oder CS 2 ). Tetragonal (Morel, Bl. [3] 2, 806; .4. ch. [6] 20. 
561; Ofitbet, Z. Kr. 29, 680; vgl. Groth, Ch. Kr. 3, 639, 643). Bei schneller Abkühlung 
der Schmelze ist außer dieser Form noch eine metastabile erhältlich, die stärker doppelt- 
brechend ist und bei Zimmertemperatur nur äußerst langsam in die stabile übergeht 
(Schaum, A. 308, 36). Hexachlorcyclohexadienon schmilzt bei 106° (Langes, A. 215, 121). 
Unlöslich in Wasser (La.), ziemlich schwer löslich in kaltem Alkohol, leichter in Benzol und 
sehr leicht in CHC1 3 (Hugousenq, Bl. [3] 2, 806; A. ch. [6] 20, 560). 

Beim Erhitzen von Hexachlorcyclohexadienon im geschlossenen Rohr auf eine 210° über- 
steigende Temperatur oder auf 160—170° in Gegenwart von Brom entsteht a-Oktachlorcyclo- 
hexenon(BABRAL, Bl. [3] 13, 491). Bei 260° erfolgt Zerfall in Perchlorphenylenoxyd (C 8 0C1 4 ) X , 
(s. bei Pentachlorphenol, Bd. VI, S. 195) und Chlor (Zisjcke, Schaum, B. 27, 547, 550 Anm. ; vgl. 
Htjgotjnbnq, Bl. [3] 2, 808; A. ch. [6] 20,564). Beim Erwärmen mit 5— 6Tln. konz. Schwefel- 
säure, welche 1 — 2% Wasser enthält, auf 100° entsteht ausschließlich Tetraehlor-p-chinon 
(Chloranil) (Ba., Bl. [3] 11, 708; vgl. auch Br., B. 37, 4009). Auch bei der Einw. von rauchen- 
der oder warmer konz. Salpetersäure entsteht glatt Chloranil (Ba., Bl. [3] 11, 709; Bl., B. 37, 
4009). Hexachlorcyclohexadienon wird leicht in Pentachlorphenol übergeführt, so bei der 
Einw. von Zinkstaub in siedendem Alkohol (Hu., Bl. [3] 2, 807; A. ch. [6] 20, 562), von Zinn- 
chlorür und Salzsäure in Eisessig (Biltz, B. 37, 4009; Bl., Giese, B. 37, 4018), beim Erhitzen 
mit 90%iger Essigsäure (Z., Sch., B. 27, 547), bei der Einw. von konz. wäßr. oder von alko- 
holischem Kali (Hu., BL [3] 2, 807; A. ch. [6] 20, 562). Beim 24-stdg. Erhitzen mit Wasser 
auf 160° oder schneller beim Erhitzen mit Salzsäure entstehen Pentachlorphenol und Chloranil 
(Ba., Bl. [3] 11, 706, 709). Dieselben Produkte erhält man auch durch Erhitzen mit Vs Mol.- 
Gew. A1C1 3 im geschlossenen Rohr auf 160—165° und Zersetzung des Reaktionsproduktes 
mit Wasser; beim Erhitzen mit Vss MoL-Gew. A1C1 3 im geschlossenen Rohr auf 170—175° 
resultiert Perchlorbenzol und C0C1 2 (Ba., Bl. [3] 13, 345). Hexachlorcyclohexadienon wird, 
in CHC1 3 gelöst, von Chlor nicht verändert (Z., Sch., B. 27, 547). Beim Erhitzen mit PC1 5 
auf 130—135° entsteht Oktachlor-cyclohexadien-(l. 4) (Bd. V, S. 114), Hexachlorbenzol und ein 
Produkt, welches nach Behandlung mit Wasser Phosphorsäure-mono-pentachlorphenylester 
C 6 Cl 5 -0-PO(OH) a liefert (Ba., Bl [3] 13, 418). Mit Natriummethylat (und Methylalkohol) 

entsteht der Äther cH^O> C <Cci : ^£^CCl> C <0 I CH (Sy8t ' No " 771) {Z " ScH " B ' 27, 
551). Beim Erwärmen von Hexachlorcyclohexadienon mit Säurechloriden und A1C1 3 in CS 2 
resultieren Ester des Pentachlorphenols (Ba., Bl. [3] 13, 340). Kocht man mit A1C1 3 und CS 2 , 
so entstehen S a Cl s und CSC1 2 , und man erhält nach Zers. des Reaktionsproduktes mit Wasser 
neben wenig Pentachlorphenol, Bis-pentachlorphenyl-carbonat (Ba., Bl. [3] 13, 347). 

Über eine Verbindung C e 0Cl 6 [Hexachlorcyclohexadienon( ?)] vom Schmelzpunkt 46° 
s. Bd. VI, S. 194, Zeile 1 v. u. 

2.4.6-Tiierilor-6-brom-oyololiexadien-(1.4)-on-(3), „Trichlorpheiiolbrom" 

C 6 H 2 OCl 3 Br = BrClC<ßg;^J>CO. B. Die Lösung von 2.4.6-Trichlor-phenol (Bd. VI, 

S. 190) in verd, Kalilauge wird mit dem gleichen Vol. konz. Salzsäure versetzt, und über- 
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schlissiges, in Salzsäure gelöstes Brom hinzugegeben (Benedikt, M. 4, 235). — Durst. 
Man versetzt eine Lösung von 5 g 2.4.6-Trichlor-phenol-natrium in 500 ccm Wasser mit 
3 com konz. Bromwasserstoff säure, schüttet die pastenförmige Masse in eine gesättigte 
Lösung von 5 ccm Brom und laßt einige Zeit stehen; der ausgeschiedene Niederschlag wird 
aus Chloroform umkrystallisiert (Kastle, Gilbert, Am. 27, 45). — Gelbe Krystalle. F: 99° 
(B.), 97° (K., G.). — Entwickelt bei höherer Temperatur Brom (B.). Beim Schmelzen unter 
Schwefelsäure erfolgt Umwandlung in das isomere 2.4.6-Trichlor-3-brom-phenol(B. ; K., G.). 

2.4.e.6-Tetrabrom-cyelohexadlen-(1.4)-on-(3), „Tribromphenolbrom" C 9 H 2 OBr 4 = 
^CH-CBr> C0 - Zur Konstitution vgl. Thiele, Eichwede, B. 33, 673. — B. Bei der 

Einw. von überschüssigem Bromwasser auf eine verd. wäßr. Phenollösung (Benedikt, A. 
199, 129; Wetnreb, Bondi, M . 6, 507). Aus einer wäßr. Lösung des Saligenins mitBromwasser 
bei 50—60° (Auwebs, Büttneb, A. 302, 133, 140). Beim Versetzen verdünnter wäßriger 
Lösungen von Salicylsäure oder p-Oxy-benzoesäure mit überschüssigem Bromwasser (Be., 
A. 199, 135). — Darst. Man setzt eine Lösung von 4,7 g Phenol in Wasser zu Bromwasser, 
welches 13 ccm Brom enthält, schüttelt und läßt einige Stunden stehen (Kastle, Loevenhabt, 
Am. 27, 32); den Niederschlag trocknet man auf porösen Platten und krystallisiert ihn aus 
CHC1 3 oder CS 2 um (Be., A. 199, 128). — Citronengelbe Blättchen. Rhombisch bipyramidal 
(Lewis, Soc. 81, 1002; vgl. Oroth, Ch. Kr. 4, 94}. Hat keinen festen Schmelzpunkt, sondern 
schmilzt um so höher, je kürzere Zeit man erhitzt, da schon unterhalb des Schmelzpunktes 
Brom abgespalten wird (Olivier, R. 28, 355; vgl. auchLE., Soc. 81, 1002). Unlöslich in Wasser, 
Äther, kaltem Alkohol und Alkalien (Be.). Bildungswärme: Webneb, Bl. [2] 43, 374. — 
Zersetzt sich beim Aufbewahren in geschlossenen Gefäßen rascher als an freier Luft, unter 
Abspaltung von Brom; Bromdämpfe beschleunigen katalytisch die Zersetzung bei gewöhn- 
licher Temperatur (K., Loe., Am. 27, 38). Einw. von Sonnenlicht auf eine Lösung von 
Tetrabromcyclohexadienon in Schwefelkohlenstoff: K., Loe., Am. 27, 34. Beim Erwärmen 
von Tetrabromcyclohexadienon findet schon unterhalb 100° Brom- Abspaltung statt (Oli vier, 
R. 28, 356). Bei 130° wird 1 At.-Gew. Brom abgespalten und es entsteht die Verbindung 

W< CBr-CH> CBr ' B ^<CH-CBr> C0(?) (Sy 8 *- 1 * - 674 ) ( Be -> a - 1ö9 > 133 5 v £ l k -> Gn - 
bekt, Am. 27, 51; O., R. 28, 359). Tetrabromcyclohexadienon wird durch konz. Schwefel- 
säure schon bei gewöhnlicher Temperatur (K., Gl., Am. 27, 43), oder beim Erhitzen bis zum 
Schmelzen (Be., A. 199, 132) in 2.3.4.6-Tetrabrom-phenol umgelagert. Beim Erwärmen 
der Eisessiglösung mit Bleiacetat auf 60—70° entsteht 2.6-Dibrom-benzochinon-(1.4) (Syst. 
No. 671) (Thiele, Eichwede, B. 33, 673). Auch beim Behandeln mit rauchender Salpeter- 
säure (Zincke, A. 320, 146 Anm. 6; K., Speyeb, Am. 27, 43) oder beim Kochen mit wäßr. 
AgN0 3 (K., Sp., Am. 27, 42) erhält man 2.6-Dibrom-benzochinon-(1.4). Kochende Salpeter- 
säure liefert Brompikrin und Pikrinsäure (Be., A. 199, 130). Tetrabromcyclohexadienon 
wird durch verschiedene Reagenzien leicht in 2.4.6-Tribrom-phenol übergeführt, so durch 
konz. Bromwasserstoffsäure (K., Gl., Am. 27, 44), durch Zinn und Salzsäure (Be., A. 199, 1 
131), durch Zink und Schwefelsäure (Lloyd, Am. Soc. 27, 8), durch warme Natriumsulfit- 
lösung (Lewis, Soc, 81, 1003), beim Schütteln der Benzollösung mit wäßr. Ammoniak oder 
verd. Kahlauge (Be., M. 1, 360). Schüttelt man die Lösung von Tetrabromcyclohexadienon 
in etwas Chloroform mit einer wäßr. Lösung von Jodkalium, so erfolgt quantitativ Umwand- 
lung in 2.4.6-Tribrom-phenol (Webbee, Bl. [2] 43, 373; vgl. auch K., Loe., Am. 27, 37; 
0., R. 28, 357). Auch beim Kochen von Tetrabromcyclohexadienon mit Alkohol (Be., 
A. 199, 130), Aceton oder Xylol (Atjwers, Büttneb, A. 302, 141), beim Schmelzen mit 
(V3 Mol.-Gew.) Phenol (Be., A. 199, 132), bei der Einw. von salzsaurem Semicarbazid in 
Eisessig (Th., E., B. 33, 674), oder von Zinkdiäthyl in Äther (K., Loe„ Am. 27, 37) entsteht 
2.4.6-Tribrom-phenol. Bei 10-stdg. Erhitzen von Tetrabromcyclohexadienon mit Wasser im 
geschlossenen Rohre auf 100° erfolgt Bildung von 2.4.6-Tribrom-phenol und Tetrabrom- 
p-chinon (Bromanil) (K-, Loe., Am. 27, 36). Auch beim Kochen mit Eisessig entsteht 
neben Bromanil 2.4.6-Tribrom-phenol (A., Bü., A. 302, 132). Bei der Einw. von Jod in 

CS 2 entsteht die Verbindung OC<^^:^>CBr-BiC<^ : .^>CO(?) (K., Loe., Am. 

27, 38), die auch durch Einw. von KI bei Abwesenheit von Wasser in Chloroform (K-, Loe., 
Am. 27, 36) oder durch Behandlung der CS 2 -Lösung mit benzolsulfinsaurem Natrium (K., 
Sp., Am. 27, 41) gebildet wird. Anilin wirkt heftig ein und erzeugt 2.4.6-Tribrom-phenol und 
2.4.6-Tribrom-anIIin (Be., A. 199, 131). — Nachweis. Mit Anilin in Chloroformlösung ent- 
steht eine tiefrote, schmutzig werdende, mit Benzidin in Chloroform eine intensiv grüne, 
bei größerer Konzentration purpurne Färbung (Lloyd, Am. Soc. 27, 7). 

1.2.4.6.8-Pentabrom-oyelohexadien-(1.4)-on-(3), „Tetrabromphenolbrom" 
C 6 HOBr 6 = Br,CK^ r . : ^;>CO. B. Man löst 2.3.4.6-Tetrabrom-phenol (Bd. VI, S. 206) 
in verd. Kalilauge, übersättigt die Lösung mit Salzsäure und gießt sofort überschüssiges 
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Bromwasser hinzu (Benedikt, M. 1, 361). — Gelbe keilförmige Platten (aus CHC1 3 ). 
Monoklin(?)(DiTSCHEiNEB, M. 1, 362; vgl. Groth, Ch. Kr. 4, 74). F: 121° (B.). - Wird 
beim Kochen mit Alkohol oder mit Zinn und Salzsäure in Tetrabromphenol zurückverwandelt 
(B.). Geht beim Erhitzen mit konz. Schwefelsäure auf 150° in Pentabromphenol über (B-). 
He3cabrom-cyolohexadien-(1.4)-on-(8), „Hexabromphenol", „Fentabromphenol- 
biom" C 6 OBr 6 =. Br a C<[^;^>CO. B. Aus Pentabromphenol (Bd. VI, S. 206) und 

Brom wie bei 1.2.4.6.6-Pentabrom-cyclohexa.dien-(1.4)-on-(3) (s. o.) (Benedikt, M. 1, 363). 
— Gelbe Krystallkörner. Rhombisch bipyramidal (Fels, Z. Kr. 32, 406; vgl. Groth, 
Ch. Kr. 4,96). P: 128° (B.), 128- 129° (F.). Unlöslich in kaltem Alkohol (B.). - Beim Kochen 
mit Alkohol entsteht Pentabromphenol (B.).Wird von Zinn und Salzsäure langsam angegriffen 
(B.). Kalilauge wirkt nur bei Siedehitze zersetzend ein (B.). Beim Erhitzen mit Anilin werden 
Pentabromphenol und Tribromanilin gebildet (B.). 

2. Derivat des Cyclohexaaien-(1.3)-ons-(5) e H 8 O = HC<^g .'ch> co oder 

des Cvclohexadien-(1.4)-ons-(3) C 6 H 6 = H 2 C<^;p^>CO (vgl. auch No. 1). 

2.4.8.6-Tetrachlor-cyclohexadien-a.3)-on-<5) CjHjOC^ = c1c <ch-CC1 I > C0 oder 
2.4.6.6-Tetoachlor-cyclohexadien-(1.4)-on-<3) CßHjOClj = Cl 2 C<Qg:^J>CO, „Triohlor- 

plienolchlor". B. Beim Einleiten von Chlor in eine salzsaure Suspension von 2.4.6-Trichlor- 
phenol (Bd. VI, S. 190) (Benedikt, M. 4, 233). — Darst. Man versetzt eine Lösung von 
20 g 2.4.6-Trichlor-phenol in 60 g Eisessig allmählich mit 150—200 g Chlorkalklösung (mit 
etwa 5% HC10), schüttelt gut durch und hebt die Ölschicht ab (der wäßr. Lösung kann 
durch Äther noch öliges Tetrachlorcyclohexadienon entzogen werden); das Öl löst man in 
Eisessig und verdunstet die Lösung in der Kälte (Zincke, Schaum, B. 27, 545). — Glas- 
glänzende Säulen (aus Äther '-{- Benzin), Rhombisch bipyramidal (Ditscheiner, M. 4, 234; 
vgl. Groth, Ch. Kr. 4, 34). F: 122» (Z., Sch.). — Die Krystalle färben sich auf Zusatz von 
konz. Kalilauge blau (B.). Liefert beim Erwärmen mit Alkalien oder Säuren 2.4.6-Trichlor- 
phenol (Z., Sch.). Entwickelt beim Erwärmen mit Schwefelsäure HCl und zerfällt in 
2.4.6-Trichlor-phenol und Chloranil (B.). Kalte Salpetersäure ist ohne Wirkung (B.). 

3. Oxo-Verbindungen C,H 8 0. 

1. l-Methylal-cyclohexadien-(1.3), A' 3 -Dthydrobensaldehyd C,H s O = 
CTT -CTT 
E!C<lp 2_fYM 2 ^>C-CHO. B. Beim Einleiten eines Dampfstromes in eine wäßrige, bei 60" 

mit einer Lösung von 5 g Soda versetzte Lösung von 10 g bromwasaerstoff saurem 
Anhydroekgonindibromid (Syst. No. 3245) (Eichengbltj, Einhorn, B. 23, 2880). Beim 
Zutropfen einer heißen wäßr. Lösung von Tropinonjodmethylat (Syst. No. 3180) zu einer 
siedenden Sodalösung (Whxstätteb, B, 28, 402; vgl. auch Ciamician, Silber, B. 29, 
492). Besser durch Digerieren einer konz. wäßr. Lösung von Tropinonjodmethylat mit 
frisch gefälltem Silberoxyd in der Kälte und Aufkochen der filtrierten Lösung (W., B. 29, 
402). — Intensiv stechend riechendes Öl (Eich., Ein.). Erstarrt nicht bei —20° (Eich., 
Ein.). Kp M : 70-72» (C, S.); Kp, 44 : 170-171° (Zers.); Kpu«: 121-122° (Eich., Ein.). 
D°: 1,0327; D"' 5 : 1,0202 (Eich., Ein.). Schwer löslich in Wasser, leichter in verd. Salz- 
säure (W.). — Verdünnte Salpetersäure oxydiert zu Benzaldehyd, KMn0 4 oxydiert 
zu Benzoesäure; Ag 2 (gelöst in wäßr. Ammoniak und etwas NaOH) zu A l * Dihydrobenzoe- 
säure (Syst. No. 895) (Eich., Ein.). Reduziert FEHLiNGsche Lösung bei Wasserbadtemperatur 
(Eich., Ein.). NH 3 erzeugt einen gelben krystallinischen Niederschlag (Eich., Ein.). 

^■ 3 -Dihydrobenzaldehvdschweflige Säure C,H 10 O 4 S = C 6 H 7 -CH(OH)-0- S0 2 H. B. 
Das Natriumsalz entsteht beim Vermischen von ^'-'-Dihydrobenzaldehyd mit konz. Natrium- 
disulf itlösung unter Eiskühlung (Eich., Ein., £.23, 2882). — NaC,H 9 4 S. KrystaUmasse. 
Sehr leicht löslieh in Wasser, unlöslich in Alkohol und Äther. Soda spaltet Benzaldehyd ab. 

i'-'-Dihydrobenzaldoxim C 7 H ä ON = C 6 H,-CH:N-OH. B. Durch Eintragen von 
J 13 -Dihydrobenzaldehyd in überschüssige 25°/ ige Natronlauge und allmählichen Zusatz von 
salzsaurem Hydroxylamin (Eichengbün, Einhobn, B. 23, 2885). — Blättchen, (aus Ligroin). 
Schmeckt unangenehm süß; F: 43—44° (Eich., Ein., B. 23, 2885). — Liefert mit Brom 
in CHC1 3 die Verbindung C 7 H 9 ONBr 2 (s. u.) (Ein., Konek de Nobwaix, B. 26, 623). 

Verbindung C 7 H 9 ONBr a . B. Man versetzt eine Lösung von J 1,3 -Dihydrobenzaldoxim 
in CHC1 3 bei 0° mit einer 10%igen Lösung von Brom in CHC1 3 (Einhoen s Konek de Nob- 
wall, B. 26, 623). — Krystalle (aus CHC1 3 ). F: 122°. Explodiert bei stärkerem Erhitzen. 

10* 
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Unlöslich in Wasser und Natronlauge. — Beim Kochen mit wäßr. Bromwasserstoffsäure 
entsteht Benzaldehyd. Scheidet aus einer alkoholischen Jodkaliumlösung Jod aus. 

2. l-Methyl-cyclohexadien-(1.4)-on-(3) C : H 8 = HC-^^.'^ >C-CH 3 . 
2.4.5.6.e.lU 1 -Heptachlor-l-methyl-cyclohexadien-(1.4)-oii-(3) C,H0C1 7 = 

ClC^^j'^^C-CHCla. B. Durch Mischen von 2.4.5.6.6-Pentachlor-l-methylal-cycIo- 

hexadien-(1.4)-on-(3) ClC^^j.'^^C-CHO ( Syst. No. 671 a) mit PC1 5 unter gelindem 

Erwärmen (Biltz, Kammann, B. 34, 4122). — Farblose Krystalle (aus Eisessig). F: 117°. 
Leicht löslich in Alkohol, Eisessig und Benzol, schwer in heißem Wasser. — Liefert bei der 
Reduktion glatt 2.4.5.6- Tetrachlor-3-oxy-benzalchlorid. 

Tetrabrom-methylehinitrol aus 2.4.5.6-Tetrabrom-m-kresol CjH 3 3 NBr 4 = 
BrC X3Br • CBrlNO K* C ' CH af N0 2 ist -N0 2 oder -ONO]s. bei 2.4.5.6-Tetrabrom-m-kresol, 
Bd. VI, S. 384. 

3. l-Methyl-cyclohexadien-(1.3)-on-(4) C 7 H 8 = OC<£jg 2 . "ßg>C • CH 3 . 
3.3.3.5- oder 3.3.5.6-Tetraohlor-l-methyl-oycloriexadiein-CL5)-oii-(4) C 7 H 4 0C1 4 = 

^Vc-CH 3 oderOC<^VCH>CCH 3 . B. Aus 2.3.6-Trichlor-p-kresol (Bd. VI, 

S. 404) in Eisesgig durch Einw. von Chlor oder unterchloriger Säure (Zincke, A. 328, 283). 
— Prismen (aus Benzin). F: 106—107°. Leicht löslich in Alkohol, Äther und Benzol, 
weniger in kaltem Eisessig, unlöslich in Alkali und Sodalösung. — Macht aus KI 
in essigsaurer Lösung Jod frei. Liefert bei der Reduktion mit SnCl 2 2.3.6-TrichIor- 
p-kresol. 

2.3.3.5.e-Pentaohlor-l-methyl-oyolohexadien-(1.5)-on-(4) C 7 H 3 0C1 5 = 

0C< ^KcC^ >C ' CH3 " B ' AuS 2 - 3 - 5 - 6 - Tetrachlor -P- kreso1 (B« 1 - VI > s - *°*) in Eisessig durch 
Einw. von Chlor oder unterchloriger Säure (Zincke, A. 328, 285). Aus 1.2.3.3.5.5.6-Hepta- 
chlor-l-methyl-eyclohexanon-(4) (S. 19 ) beim Erhitzen mit Kaliumacetat und Eisessig (Z.). — 
Farblose Prismen (aus heißem Benzin). F: 99—100°. Leicht löslich in Alkohol, Äther, Eis- 
essig und Benzol, weniger löslich in Benzin. — Macht in essigsaurer Lösung aus KI Jod frei. 
Wird von SnCl 2 zu 2.3.5.6-Tetrachlor-p-kresol reduziert. Alkali färbt zuerst bläulich und 
löst dann allmählich unter Bildung von Tetrachlor-p-kresol. Wird von Chlor in essigsaurer 
Losung nicht verändert. 

2.3.3.5- oder 3.3.5.6-Tetrabrom-l-methyl-cyclohexadien-(1.5)-on-(4) C 7 H 4 OBr 4 = 

0C <CB?' ( OT> C " CH 3 oder 0C <CB?Cfo^ C ' CH3 - K Beim Versetzen von P-Kresol 
mit überschüssigem Bromwasser (Baümann, Beiegbk, B. 12, 804; vgl. Webneb, Bl. [2] 
46, 278; vgl. auch Zincxj:, Wiedebhold, A. 320, 200). — Kleine Blättchen, die bei 108—110° 
unter Bromentwicklung schmelzen (BAU., Bb.). — Zersetzt sich beim Stehen unter Wasser 
allmählich in C0 2 und 2.4.6-Tribrom-phenol (Bau., Bb.). 

4. l-Methyl-cycloheacaaien-(2.4)-on-(ß) C,H 8 = HC<™ .' Qg>CH • CH 3 . 

Tetrabrom-methylohinitrol aus 3.4.5. 6-Tetrabrom-o-kresol C,H 3 3 NBr 4 = 

BrC <CBr'cBr' >C< ^N0 3 ^ N ° 2 ist ^ NO a oder -0-NO] s. bei 3.4.5.6-Tetrabrom-o-kresol, 
Bd. VI, S. 363. 

5. l~Methyl-cyclohexadien-(2.5)-on-(4) C,H s O = OC<^;^>CH-CH 8 . 

Halogenderivate des Methylohinitrols C 7 H,0 3 N = OC<™;^>C<^q 3 [N0 2 ist 

— NO s oder —O-NO] aus Halogenderivaten des p-Kresols s. bei den entsprechenden Halogen- 
derivaten des p-Kresols, Bd. VI, S. 403ff. 

6. Derivat des l-Methyl-cyclohexadien-(1.3)-ons-{5) C ? H 8 oder des 1-MethyU 
cyclohexa(lien-(1.4)-on8-(3) C 7 H 8 oder des l-Methyl-cyclohexadien-(l.S)- 
ons-(3) C 7 H 8 (vgl. No. 2). 

2.4.6.6-Tetrabrom-l-methyl-eyclohexadien-(L3)-on-(5) C 7 H 4 OBr 4 = 
Brö <CH • < CBr^ >C " CH;l oder 2 -4.8,e-Tetrabroni-l-metb.yl-cyololiexadien-(L4)-on-(3) 
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C,H 4 OBr 4 = BrC<pg" ( ^, r >C-0H3 oder 2.44.6-Tetoabrom-l-methyl-cyßlohaxadien- 

(1.5)-on-(3) C,H 4 OBr 4 =Br 2 C<^'.^£>C-CH 3 . B. Aus m-Kresol und viel überschüssigem 

Bromwasser (Webner, El. [2] 46, 276). — Gelber Niederschlag, löslich in CHC1 3 , Äther und 
Benzol. — Verliert, schon bei gewöhnlicher Temperatur, Brom. Mit Jodkaliumlösung ent- 
steht 2.4.6-Tribrom-m-kresol. 

4. Oxo-Verbindungen C 8 H 10 O. 

1. l.l-Dimethyl-eyelohexadien-(2.4)-on-(H) C 8 H 10 O = HC<pg,'^>C(CH 3 ) i! . 
l^l'-Dichlor-Ll-dimethyl-cyclohexadien-(2.4)-on-(6), 1-Methyl-l-diohlormethyl- 

cyelohexadien-(2.4)-on-(6) C 8 H 8 0C1 2 = HC<^.'^>C<^ Cli! . B. Man setzt zu einer 

Lösung von 200 g o-Kresol in 500 g Chloroform allmählich eine heiße Lösung von 400 g 
Natriumhydroxyd in 500 g Wasser und erhält 1 — l 1 / i Stde. im Sieden ( Auwers, Hessenland, 
B. 41, 1805; vgl. A., Keil, B, 35,4214). - Tafeln und Prismen. F: 33° (A., K.). Zersetzt sich 
unter gewöhnlichem Druck (A., K). Kp 13 : 115—115,5° (A., von der Heyden, B. 42, 2414). 
D?:l,2573;n£: 1,52275; n£: 1,52908; n£: 1,54159; n£: 1,55792{?)(A., V.D.Hey.). -Liefert 
mit Methylmagnesiumjodid in Äther 1.4-Dimethyl-l-dichlormethyl-cyclohexen-(2)-on-(6) (A., 
B. 39, 3748; A., Hessenxand, B. 41, 1793, 1806). Analog entsteht mit Äthylmagnesium- 
jodid l-Methyl-l-dichlormethyl-4-äthyl-cyclohexen-(2)-on-(6) (A., B. 38, 3748; A., Hess., 
B. 42, 2414). 

Semioarbazon C 9 H n ON 3 Cl s = (CH 3 )(CHC1 2 )C S H 4 :N-NH-C0-NH 2 . B. Aus 1-Methyl- 
l-dichlormethyl-cyclohexädien-(2.4)-on-(6) in konz. alkoh. Lösung mit einer Lösung von 
salzsaurem Semiearbazid und Natriumacetat in wenig Wasser (Aüwees, Keil, B. 35, 4214). 
— Nädelchen (aus Alkohol). F: 198°. 

2. l.l-Dimethyl-cyclohexadien-(2.5)-on-(4) C 8 H 10 = OC<£i|[:cg>C(CH 3 ) 2 . 
IM 1 -Dichlop-l.l-diniethyl-oycloliexadien-(2.5) -on-(4), 1-Methyl-l-dicnlormetliyl- 

cyclohexadien-(2.5)-on-(4) C s H 8 OCl a = OC<^;^>C<pg Cl2 . Zur Konstitution vgl. 

Auwebs, A, 352, 221. B. Aus p-Kresol, Chloroform und Natronlauge, neben 6-Oxy- 
3-methyl-benzaldehyd (Attwers, Winternitz, B. 35, 468). — Darst. Man gibt zu einer 65° 
warmen Lösung von 100 g p-Kresol in 240 g Chloroform eine noch warme Lösung von 200 g 
NaOH in 250 g Wasser innerhalb 3 / 4 — 1 Stde. hinzu, versetzt mit 260 g H 2 SO 4 + 260 g Wasser, 
treibt mit gespanntem Dampf über und verreibt das Von Chloroform befreite Produkt 
mit verd. Natronlauge, wobei unverändertes p-Kresol und gleichzeitig entstandener Oxy- 
aldehyd in Lösung gehen (Auwbrs, Keil, B. 35, 4212). — Nadeln (aus Petroläther). 
F: 55» (A„ W.). Kp 13 : 140-142°; Df 8 : 1,2728; n«: 1,53141; n D : 1,53644; n£: 1,54779; n 5 ^: 
1,55832 (A., von der Heyden, B. 42, 2414). Leicht löslich in organischen Lösungsmitteln 
(A., W.). — Liefert bei der Oxydation mit KMn0 4 und verd. Schwefelsäure p-Chlor-meth- 
acrylsäure CHCI:C(CH 3 )-C0 2 H (A., Hessenland, A. 352, 279). Durch Reduktion mit Zink- 
staub in Eisessig entsteht p-Kresol (A., K., B. 36, 1861). Die bei Einw. von PC1 5 entstehende 
Chlorverbindung läßt sich durch Natrium und Alkohol in o-Xylol, durch Erhitzen mit Wasser 
auf 180° in 4-Chlor-2-methyl-benzaldehyd überführen (A., K, B. 38, 1693). Durch Einw. 
von Methylmagnesiumjodid in Äther entstehen zwei stereoisomere 1.4-Dimethyl-l-dichlor- 
methyl-cyclohexadien-(2.5)-ole-(4); bei mehrmaliger Einw. von CH 3 -MgI erhält man — durch 
Abspaltung von Wasser aus dem Alkohol und "ümlagerung des entstandenen l-Methyl-l-[di- 
chlormethyl]-4-methylen-cyclohexadiens-(2.5) — 4 2 .4 2 -Dichlor-l-methyl-4-äthyl-benzol (A., 
K, B. 36, 1868, 1871; A., B. 38, 1704; A„ Hess., A. 352, 274). 

Semioarbazon C„H U 0N 3 C1 2 = (CH 3 )(CHCl 2 )C e H 4 :N-NH-CO-NH a . B. Aus einer 
konz. alkoh. Lösung des l-Methyl-l-chlormethyl-eyclohexadien-(2.5)-ons-(4) mit einer Lösung 
von salzsaurem Semiearbazid und Natriumacetat in wenig Wasser {Auwebs, Kell, B. 35, 
4212). — Prismen (aus verd. Alkohol). F: 184°. Leicht löslich in Alkohol, Eisessig, schwer 
in Benzol, Ligroin, sehr wenig in Wasser und Äther. 

l 1 .l 1 .l l -Triohlor-l.l-dimethyl-eyolohexadien-(2.5)-on-<4), 1-Methyl-l-triehlor- 

metliyl-eycloliexadien-(2.5)-on-(4) C 8 H 7 OCl 3 = OC<Qg!ßg>C<Q2 3 - B < M* 11 trä g* 
Aluminiumchlorid in die auf 100° erwärmte Lösung von p-Kresol in CC1 4 ein und erhitzt 
2 Stdn. am Bückflußkühler (Zincke, Suhl, B. 39, 4152). — Prismen (aus Benzin). F: 
105°. Flüchtig mit Wasserdampf. Leicht löslich in Äther, Alkohol, Benzol, löslich in Eis- 
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essig und Benzin. — Wird durch konz. Schwefelsäure in HCl, C0C1 2 und 4-Oxy-l-methyl- 
benzol-sulfonsäure-(3) gespalten (Z., Su.). Die alkoh. Lösung gibt beim Kochen mit konz. 
Salzsäure p-Kresol (Z., Su.). Die Einw. von Methylmagnesiumjodid in Äther führt zu 
L4-Dimethyl-l-trichlormethyl-cyclohexadien-(2.5)-ol-{4) (Z., Schwabe, B. 41, 899). 

Oxim C S H 8 0NC1 3 = (CH 3 )(CC1 3 )C 6 H 4 : N- OH. B. Man versetzt die Lösung von 1-Methyl- 
l-triehlormethyl-cyclohexadien-(2.5)-on-(4) in Alkohol mit einer konz. wäßr. Lösung von 
salzsaurem Hydroxylamin und tropft Natronlauge hinzu (Zincke, Suhl, B. 39, 41S2). — 
Nadeln (aus Benzin). E: 134°. Leicht löslich in Alkohol und Benzol, löslich in Benzin. 

Aoetylderivat des Oxims C 10 Hj O^Tl 3 = (CH 3 )(CCl 3 )-C 6 H 4 :N-0-CO-CH 3 . Nädel- 
chen (aus Essigsäure). F: 85—86°; leicht löslich in Alkohol, Äther und Eisessig (Z., Su.). 

3. Derivat des X.l-XHmethyl~cycloJiea;adien,-(2.S)-ons-(4) C 8 H 10 O = 
OC <CH-CH> C ' CH3)2 oder des 1 - 1 -J^ meth y l - e V elohexaaien -( 2 - 4 )-° n8 -( (i ) c ii R ia(> = 
HC<£{J."gg>(CH 3 ) ä (vgl. auch No. 1 u. 2). 

2.6-Dichlor-l.l-dimethyl-cyclohexadien-(2.5)-on-(4) C 8 H 8 0C1 2 = 
OC<q§ ; qq}>C{CH 3 ) 2 oder 2.4-!Diordora.l-dimethyl-cyclohexadien-(2.4)-on-(6) CgHgOCL. 

==ClC<Qg.'ßß 1 >C(CH 3 ) 2 , Filieinsäurediohlorid. B. Aus Eilicinsäure ( Syst. No. 694) durch 

Einwirkung von 2 Mol. -Gew. PC1 5 bei gewöhnlicher Temperatur (Boehm, ä. 307,263). — 
Platten (aus Petroläther). Schmilzt bei 79—80°; erstarrt bei 60° wieder krystallinisch. 
Ziemlich leicht löslich in Methylalkohol und Äthylalkohol, unlöslich in Wasser und Alkalilauge. 
Reagiert in alkoh. Lösung nicht mit EeCl 3 . 

4. 1.2-lMmethyl-cyclohexadien-(2.5)-on-(4)C e }i la O^OC<^^S^^>Cil-Cll a . 
Tribrom-dimethylchinitrol aus 3.5.6- Tribrom-4-oxy-1.2-dmiethyl-benzol 

C 8 H 6 3 NBr 3 = oc <CBr^OT 3 r> C <N0 3 [N ° 2 ist _N ° 2 oder -° N0; l Sl Bd - VL S - 482 - 

5. 1.3-Dimethylcyclohexadien-(1.4)-on-(6) C s H 10 = OC<g ( g^™>CH-CH 3 . 
Trdbrom-dimethylchinitrol aus 2.5.6-Tribrom-4-oxy-1.3-dimethyl-benzol 

C 8 H 6 3 NBr 3 = OC^g^i^^C^Q 3 [NO a ist -NO a oder -O-NO] s. Bd. VI, S. 489. 

6. 1.4IHmethyl-cyclohexadien-(1.4)-on-(3) C s H 10 O = CH 3 -C<^.'^>C-CH 3 . 
Tribrom-dimethylohinitrol aus 3.5.6-Tribrom-2-oxy-1.4-dimethyl-benzol C 8 H 6 3 NBr 3 

= CH 3 -C<^ß r ^ I ^^>C-CH 3 [N0 2 ist -N0 2 oder -O-NO] s. Bd. VI, S. 496. 

5. Oxo-Verbindungen C 9 H, 2 0. 

1. 1.1.2-Trimethyl-cyclohexadieti-(2.5)-on-(4) C 9 H lä O = 
OC<™i52g>C(CH a ) 2 . 

l 1 .l I -Diehlor-l.L2-trimethyl-oyclohexactien-(2.5)-on-(4), 1.2-Dimethyl-l-dichlor- 

methyl-oyclohexadien-(2.5)-on-(4) 0,Hn)OCiL. = OC<^ :C ^ C ^>C<ßg C K B. Entsteht 

neben 6-Oxy-3.4-dimethyl-benzaldehyd bei der Einw. von Chloroform auf eine erwärmte, 
alkal., wäßr. Lösung von asymm. o-Xylenol (Bd. VI, S. 480) (Attwebs, B. 32, 3599; vgl. 
A., Wisteemtz, B. 35, 465). — Zur Barst, vgl. A., Keil, B. 35, 4216. — Derbe Krystalle 
(aus Ligroin). E: 102—103°; leicht löslieh in organischen Lösungsmitteln außer Ligroin(A.). 
Semicarbazon C 10 Hi 3 ON 3 Cl 2 = (CH 3 ) 2 (CHCl 2 )C 6 H 3 :N-NH-CO-NH 2 . Prismen (aus 
Methylalkohol). E: 212"; leicht löslich in Eisessig, ziemlich in Alkohol, sonst schwer löslich 
(Atjwers, Keil, B. 35, 4216). 

2. 1.1.3-Tr%rnelhyl-cyclohexadien-(2.5)-on-(4 : ) C 9 H 12 = 

0C <§H^H> C < CH ^ 

l 1 .l 1 -Dichlor-1.1.3-trimethyl-cyclohexadien-(2.5)-on-(4), 1.3-Dimethyl-l-dichlor- 
methyl-cyclohexadien-(2.5)-on-(4) C,H 10 OCli = OC<^^5|L^>C<^§ C1 2. B. Aus 
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asymm. m-Xyleno! (Bd. VI, S. 486), Chloroform und Natronlauge neben 2-Oxy-3.5-dimethyl- 
benzaldehyd (Auwebs, Wintebnitz, B. 35, 469; A., Keil, B. 35, 4216). — Krystalle (aus 
Petroläther). F: 56° (A., W.). 

Bemicarrjazon C 10 H 13 ON 3 Cl2 = (CH3) 2 (CHC1 2 )C 6 H 3 :N-XH-C0-XH^. Nädelchen (aus 
Methylalkohol). P: 182—186°; ziemlich löslich in Methylalkohol und Äthylalkohol, kaum 
in Äther, Ligroin (Auwebs, Keil, B. 35, 4217). 

3. 1.2.4-Trimethyl-cyelohe.radien-(3.6)~on-{5) C 9 H 12 = 

UL< -C(CH 3 ):CH^ b11 tHs ' 

Dibrom-trimethylehinitrol aus 3.6-Dibrom-pseudocumenol C 8 Hs,0 3 NBr 2 = 

OC <c\ra° ( : C CBr> C <N0 2 V* * ist _N ° 2 oder -°- N °] s " Bd ' VI ' S - 511 - 
Nitro-trimethylohinitrol aus Pseudocumenol 

C 9 H 10 O 5 N 2 = 0C<c}ch^ C -CH> C <H0! [N ° 2 iat ~ N0 * oder ~° ' N0] S " Bd ' >7 ' & 51 °- 

4. 1.3.5-Trimethyl-cye.lohexsadien-(1.-&)-on-(6) C 9 H l2 = 

0C <^[cS):ci> CH - CH - 

Dibrom-trimethylchinitrol aus 3.5-Dibrom-mesitol C 9 H 9 3 NBr.> = 

OC <C(CH 3 V0Br> C <NO 3 [N ° 2 ist "~ N ° a oder "° ,N °] s - Bd - VI > S - 519 - 

5. 2-Methyl-hicyclo-[1.2.3]-oeten~(2)-on-(4:) C 9 H 12 = H 2 C-CH-C-CH 3 
B. Durch 10 Minuten langes Erhitzen von 1.3-Diäthylon-cyclopentan j qtt /<jj 
mit verdünntem alkoh. Natriumäthylat am Rückflußkühler (Semmler, I : 2 
Bartelt, B. 40, 4845) oder besser durch 2-stdg. Erhitzen mit konz. H 2 C— CH— CO 
alkoh. Ammoniak im geschlossenen Rohr auf 170" (S-, B., B. 41, 869). - Kp 10 : 104-105°; 
D 2 °: 1,029; n|?: 1,51390 (S., B., B. 41, 869). - Liefert bei der Oxydation mit KMn0 4 in 
Aceton cis-3-Äthylon-cyclopentan-carbonsäure-( 1) ( Syst. No. 1284) ( S„ B., B. 41, 870). Durch 
Reduktion mit Alkohol und Natrium entsteht 2-Methyl-bicyclo-[1.2.3]-octanol-(4) (Bd. VI. 

5. 51) (S., B., B. 41, 869). - Semicarbazon. F: 205° (S., B., B. 40, 4845). 

6. Oxo-Verbindungen C I0 H l4 O. 

1. 1.1.4-Trimethyl-cycloheptadien-(<i.6)-on~(3), Euearvon (Eucarvol) 

fiTX . p , p/"\ . rix! 

CioH^O = 3 ;i 3 )>C(CH 3 ) r Zur Konstitution Tgl. Wallach, Köhler, A. 338, 

HC ■ CH : CH/ 
97; vgl. auch Kanonnikow, JK. 33, 108; C. 19011, 1190. - B. Man versetzt eine 
eiskalte Lösung von Carvonhydrobromid (S. 76) in absolutem Äther mit einer Lösung von 
1 Tl. Kali in 2 Tln. Methylalkohol, solange noch ein Niederschlag von KBr entsteht (Baeyer, 
B. 27, 812). Durch 10-stdg. Kochen von 8-Chlor-p-menthanon-(6)-[a-acetessigester]-(2) 

H 2 C<^Q [CC1(CH ( g ) j f l '™3>CH • CH(CO • CH 3 ) • C0 2 • C 2 H 5 mit alkoh. Kali (Rabe, Weilingbb. 

B. 36, 237). — Darst. Man kühlt aus je 30 g Carvon hergestelltes Carvonhydrobromid, das 
in wenig Methylalkohol gelöst ist, gut in einer Kältemischung ab und läßt eine Lösung von 
13 g KOH in 10 ccm Wasser unter Zusatz von 100 com Methylalkohol langsam hinzufließen, 
dann erhitzt man 3 / 4 Stunden zum Sieden (Wallach, Köhler, A. 339, 104). — Öl, dessen 
Geruch an Pfefferminze und Menthon erinnert. Kp: 210-215°; Kp 25 : 104-105° (B., B. 
27, 812); Kp 20 : 104-106° (Wallach, Löhb, A. 305, 238); Kp^: 98-101° (R., Wei.); Kp 12 : 
85-87° (Wa., Köhler, A. 339, 104). D: 0,949 (Wa„ Kö.); D 20 : 0,952 (Wa., L.); ~D%: 0,9502 
(DorMaab, R. 23, 400); Df : 0,948 (B.). n D : 1,5048 (Wa., L.); n^: 1,5092 (Wa., Kö.). Optisch 
inaktiv (B.). — Euearvon geht bei einstündigem Kochen in Carvaerol über (B., B. 27, 812); 
Geschwindigkeit der Umwandlung in Carvaerol bei 205°: Dormaar, R. 23, 400. Bei der 
Oxydation mit KMn0 4 entsteht asymm. Dimethylbernsteinsäure (B., B. 29, 8). Bei der 
Reduktion mit Natrium in Alkohol entstehen Dihydroeucarveol (B., B. 27, 1922; Wa., Kö., 
A. 339, 106) und Tetrahydroeucarveol (Wa., Kö.). Die Reduktion des Eucarvons mit Zink- 
staub und wäßr.-alkoh, Natronlauge führt zu drei isomeren Dieucarvelonen C a0 H 30 O 2 (Wa., 
Lö., A. 305, 234; Wa., Terpene und Campher, 2. Aufl. [Leipzig 1914], S. 364). Euearvon 
läßt sich durch Behandlung mit PC1 5 in Petroläther und Destillation des Reaktionsproduktes 
mit Chinolin in 2-Chlor-cymol überführen (Klages, Kbaith, B. 32, 2558). Verbindet sich 
mit 2 Mol.-Gew. Hydroxylamin zu Eucarvonoxaminooxim (Syst. No. 1938) (Harries, 
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Stähler, A. 330, 276). Eucarvon verbindet aich nicht mit Natriumdisulfit (B., B. 27, 813). 
Liefert in Gegenwart von Natriumäthylat mit Benzaldehyd Benzaleucarvon Qi T H lg ; daneben 
entsteht eine Verbindung C 24 H 24 2 vom Schmelzp. 193-194° (S. 207) (Wa., C. 1898 I, 573; 
B. 29, 1600; Wa., Löhb, A. 305, 242). Beim Kochen von Eucarvon mit konz. methylalkoh. 
Kalilauge tritt eine unbeständige tiefblaue Färbung auf, die auf Zusatz von Wasser sofort 
verschwindet (charakteristisch) (B., B. 27, 812; R., Wei., B. 38, 237). 

Oxim, 1.1.4-Trimethyl-cycloheptadien-(4.8)-oxim-(3), Euearvoxim C 10 H 15 ON = 
( CH 3 ) 3 C,H 5 : N - OH. Barst. Man versetzt die vermischten Lösungen von 50 g Eucarvon 
in 3 / 4 Liter 90%igem Alkohol und 50 g salzsaurem Hydroxylamin in ebensoviel Wasser mit 
einer konz. Lösung von 50 g NaOH, erwärmt % bis höchstens 1 Stde. auf dem Wasserbade 
und gießt sofort nach dem Erkalten in viel mit etwas Essigsäure angesäuertes Eiswasser 
(Wallach, Löhb, A. 305, 239). — Krystalle (aus Methylalkohol). F: 106° (Baeyee, B. 27, 
813; W., L.). — Liefert bei der Reduktion mit Natrium und Alkohol Dihydroeucarvylamin 
(B., B. 27, 3487; W., L.), Tetrahydroeucarvylamin und Tetrahydroeucarvon (Wallach, 
Köhlee, A. 389, 96, 115). Euearvoxim ist gegen verd. Schwefelsäure und methylalkoh. 
Kali in der Siedehitze sehr beständig (B., B. 27, 813). — C 10 H 15 ON + HCl. B. Beim Leiten 
von HCl in die Lösung des Oxims in Ligroin ( W., K., A. 339, 1 14). F: 68—70°. Verliert leicht 
HCl. - C 1Q H ]5 ON + HBr. F: 77-79" (W., K.). 

Semicarbazon C u H 17 ON 3 = (CH 3 ) 3 C 7 H 5 :N-NHCO-NH £ . Konzentrisch gruppierte 
Prismen. F: 183-185" (Baeyeb, B. 27, 1923; Wallach, Köhleb, A. 389, 105). 



2. Silvecarvon C 10 H 14 O, vielleicht l-~Methyl-3-in.ethoäthenyl-cyclohea;en-(6)- 
on-(2), m-Menthadien-(6.8w)-on-(2)B^C^^\^yCti-C(P'R 3 )-.CK 2 . B. Aus 

dem Oxim, das aus d-Silvestrennitrosochlorid durch HCl- Abspaltung entsteht, beim Kochen 
mit wäßr. Oxalsäurelösung (Wallach, C. 1907 II, 982; A. 357, 74). — Eigenartig riechendes Öl. 
Semicarbazon C u H 17 ON 3 = (CH 3 )[CH 2 : C(CH 3 )]C 6 H 6 : N-NH -CO -NH 2 . Nädelchen (aus 
Methylalkohol). F: 175—177°; ziemlich schwer löslich in Methylalkohol (W., C. 1907 II, 
982; A. 357, 75). 

3. 4:-Methoäthyl-l-methylal-cyclohexadien-(l.S), p-Wenthadien-fl.S)- 

al-(7), A ls -Dihydrocuminaldehyd Cj^O = OHC-C<^. : ( ^>CH-CH(CH 3 ) 2 I ). 

B. Bei der Reduktion des Nitro-j9-phellandrens (Bd.V, S. 132) mit Zinkstaub und Eisessig 
in der Kälte (Wallach, A. 340, 3). — Kp^: 111 — 112°. — Geht bei der Oxydation mit 
Natriumhypooromit in der Kälte in Cuminsäure, beim Kochen mit Ag a O in Cuminsäure 
und Dihydrocuminsäure G^H^Üa (Syst. No. 895) über. 

Oxim Q H 15 ON = (CH 3 ) 2 CHC 6 H g -CH:N-OH. Krystallmasse. F: 42-44°; Kp^: 
150°; sehr leicht löslich in organischen Lösungsmitteln (Wallach, Beschke, A. 338, 45). 

Semicarbazon C u H 17 ON s = (CH 3 ) 2 CHC 6 H 6 -CH.NNHCONH ? . Nädelchen (aus 
Methylalkohol). F: 200—202°; färbt sich bald cifcronengelb und wird bei direkter Belichtung 
wieder farblos (Wallach, A. 340, 3). 

4. l-Methyl-4-isopropyliden-cyclohexen-(l)-on-(6), p-Menthadten-(1.4(.s))- 
on-(6) C w H 14 = CH 3 -C<55g.;^ >C:C{C H 3 ) S! . 

Oxim, l-Methyl-4-isopropyliden-eyclohexen-(l)-oxini-(6), Isocarvoxim C 10 H 15 ON 
= C 10 H 14 :N-OH. Zur Konstitution vgl. Wallach, A. 346, 266. — B. Entsteht neben wenig 
Carvoxim, wenn man 4 g Carvonhydrobromid (S. 76) in alkoh. Lösung mit 3 g salzsaurem 
Hydroxylamin und 1,8 g NaOH mehrere Stunden stehen läßt (Goldschmidt, Kisseb, 
B. 20, 2073). Entsteht auch beim Behandeln von Hydrobromcarvoxim (S. 76) mit alkoh. 
Kali (G., K.) oder mit methylalkoh. Natriummethylat (W., Lautsch, A. 348, 276). — 
Krystalle (aus Methylalkohol). F: 142— 143° (G-, K.), 143-144° (W., L.). Kp^: 157-159» 
(W., L.). Sehr wenig löslich in kaltem Alkohol (G., K..). Optisch inaktiv (W., L.). Löslich 
in Alkalien und sehr verd. Säuren (G., K.). Wird, in trocknem CS 2 gelöst, durch Chlor- 
wasserstoff in inakt. Hydrochlorcarvoxim übergeführt (Baeyer, B. 29, 12; W., L.). Liefert 
beim Erwärmen mit verd. Mineralsäuren (G., K. ; W., L.) oder beim Kochen mit wäßr. 



x ) Zur Konstitution vgl. die nach dem Literatur-Schlußtermin der 4. Aufl. dieses Handbuches. 
[1. I. 1910] erschienene Arbeit von Fhancbsconi, Skrnagiotto, 0. 43 I, 394. 
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Lösungen von Oxalsäure neben Carvacrol Carvolin (CH 3 ) 1 C 6 H 3 (NH 2 ) s [C(OH)(CH 3 ) i! ]*(G.,K.; 
W., L.). Beim Erhitzen von Isocarvoxim mit Kali auf 230 — 240° entsteht Carvacrylamin 
(W., Nettmann, B. 28, 1660). — Natriumsalz. Weißer Niederschlag (G., K.). 

5. l-Methyl-4r-methoäthenyl-cyclohexen-(l)-on-(6), p-Menthadien-(1.8w)- 
on-(6), Carvon (Carvol) C 10 H u O = CH 3 -C<^^'.^ 2 >CH-C(CH 3 ):CH 8 . 

a) Sechtadrehendes p-Menthadien,-(1.8<9))-on-(6), d-Carvon C 10 H U = 
CH 3 -C<^',^ 2 >CH-C(CH 3 ):CH 2 . Die heute geltende Formel des Carvons wurde von 

Wagner (B. 27? 2270; 3K. 26, 342; 28, 98) und Tiemank, Semmleb (B. 28, 2145) auf- 
gestellt. Ältere Anschauungen über die Konstitution des Carvons: Kektjle, B. 6, 933; 
Goldschmidt, B. 20, 491; Wallach, B. 24, 3985; A 279, 372; Wallach, Schrader, A. 
279, 366; Collie, B. 25, 1114. 

Vorkommen. 

Neben d-Limonen im Kümmelöl (Carum Carvi L.) (Völckel, A. 85, 246; vgl. auch 
Schweizer, J. pr. [1] 24, 257; A. 40, 330; BerzeUus' Jahresber. 22, 322) zu etwa 50— 60% 
(Gildem.-Hoffm. 1, 457). Über die Bildung des Carvons in der Pflanze vgl. Schimmel & Co., 
Ber. Okt. 1896, 47; Gildem.-Hoffm. 3, 358- Im äther. Dülöl (aus den Früchten von Anethum 
graveolens L.) (Gladstonb, Soc. 25, 9; J. 1872, 816; Nietzki, Ar. 204, 319) zu 40-60% 
(Gildem.-Hoffm. 3, 400). 

Bildung. 

Das Oxim des d-Carvons entsteht aus den Nitrosochloriden des 1-Limonens (Bd. V, 
S. 137) beim Erwärmen mit alkoh. Kalilauge (Wallach, A. 246, 227; 270, 175). 

Darstellung. 

Man scheidet das Carvon aus Kümmelöl als Schwefelwasserstotf Verbindung ab (Varrbn- 
trapp in: Handwörterbuch der reinen und angewandten Chemie; herausgegeben von Liebig, 
Poggendorff und WÖHLER, Bd. IV [Braunschweig 1849], S. 686). Man sättigt ein Gemisch 
aus 20 Tln. Carvonfraktion, 5 Tln. Alkohol und 1 Tl. Ammoniak (D 16 : 0,96) mit Schwefelwasser- 
stoff, krystallisiert das ausgeschiedene Schwefelwasserstotfcarvon aus Methylalkohol um, 
zerlegt es durch Kochen mit alkoh. Kali und destilliert mit Wasserdampf (Schimmel & Co., 
Gildem.-Hoffm. 1, 457). Nach Wallach, Löhr, Lipczynski (A. 305, 224) erhält man bessere 
Ausbeuten, wenn man die Schwefelwasserstoff Verbindung (50 g) mit einer Lösung von Kali 
(80 g) in Wasser (400 g) auf dem Wasserbade digeriert. Einfacher entzieht man dem Kümmelöl 
das Carvon dadurch, daß man mit einer Lösung von neutralem Natriumsulfit schüttelt, 
von Zeit zu Zeit das in Freiheit gesetzte Alkali mit verd. Säure neutralisiert, die nicht in 
Reaktion getretenen Anteile ausäthert und hierauf das Carvon aus seiner in der wäßr. Lösung 
befindlichen Additionsverbindung durch Natronlauge wieder abspaltet (Sch. & Co.). 

Physikalische Eigenschaften. 

Farblose, ausgesprochen nach Kümmel riechende Flüssigkeit, die bei starkeT Abkühlung 
erstarrt (Wallach, A. 252, 129 Anm.). Kp: 224° (Beyer, Ar. 221, 286), 224— 225° (Kektjle, 
Fleischer, B. 6, 1088); Kp, 55 : 230° ( Schimmel & Co., Gildem.-Hoffm. 1, 458); Kp, 53 , a : 227» 
bis 228» (Schiff, B. 19, 562); Kp u : 104° (Brühl, B. 32, 1224); Kp„: 97-98° (Harries, B. 
34, 1928); Kp 5 _ 6 : 91° (Sch. & Co.). D 11 : 0,9667 (Gladstone, Soc. 49, 623); D?;*„: 0,9644; 
DJ»£.: 0,8692 (Eijkhas, B. 14, 188); Dg: 0,9645 (Sch. & Co.); D 19 : 0,9616 (H.); DJ": 0,9608 
(Brühl); Df v „: 0,9598 (Beyer); D£J: 0,961 (Dormaar, B. 23, 399); Df 8 : 0,7866 (Schiit). 
Löslich in 16-20 Vol. 50%igem, in 4 Vol. 60%igem und in 1,5-2 Vol. 70%igem Alkohol 
(Sch. & Co.). Kryoskopisches Verhalten: Beltz, Ph. Ch. 27, 534. n D : 1,5020 (Gladstone, 
Soc. 49, 623); n£'„: 1,49923; n^.,,: 1,51280; n™* c : 1,44712; nj££ c : 1,45905 (Ehxman); 
n"' s : 1,49614; ni? ! : 1,49994; n"' 2 : 1,51824 (Brühl); ng: 1,49952 (Sch. & Co.). Zur Molekular- 
refraktion vgl auch Kanonnikow, JK. 13, 274; B. 14, 1698. [>]•„: +62,07° (aus Kümmelöl), 
+ 62,32° (aus Dülöl) (Beyer). a D : +59° 57' (1 = 100 mm) (Sch. & Co.). Mol. Verbrennungs- 
wärme von flüssigem Carvon bei konst. Druck: 1374,75 Cal. (Stohmann, Robatz, Herz- 
berg, J. pr. [2] 34, 322). Dielektrizitätskonstante: Mathews, C. 1906 I, 224. 

Chemisches und biochemisches V erhalten. 

Carvon liefert bei der Insolation in wäßr.-alkoh. Lösung unter anderen Produkten ein 
Isomeres C^H^O (S. 163) (Ciamiciah, Silber, R. A. L. [5] 17 I, 579; B. 41, 1931). Bleibt 
bei 1-stdg. Erhitzen auf den Siedepunkt unverändert (Baeyer, B. 27, 812; vgl. Dormaar, 
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B. 23, 397). Beim Erhitzen von Carvon mit krystallisierter Phosphorsäure (Schweizer. 
J.pr. [1] 24, 262; Völckel, A. 85, 246; Kekttle, Fleischer. B. 8, 1088) auf 160-180° 
(Reychler, Bl. [3] 7, 31), beim Erhitzen mit Kaliumhydroxyd (Schw.), bei gelindem 
Erwärmen mit P0C1 3 (Kreysler, B. 18, 1704) oder beim Kochen mit Ameisensäure (Klages, 
B. 32, 1517) erfolgt Umlagerung inCarvacrol (Bd. VI, S. 527). Schüttelt man eine methyl- 
alkoholische Lösung von Carvon 35 Stdn. mit Barytwasser unter Luftzufuhr, so entsteht in 
einer Ausbeute von 8—12% p-Menthen-(8(B))-dion-(2.6)(HABBiH8, B. 34, 2105; H., Stähler. 
A. 330, 266). Bei der Oxydation von Carvon mit Permanganat entstehen Oxyterpenvlsäure 
(Formel I) (Wallach, A. 275, 156; B. 27, 1495; Best, B. 27, 1218, 3333), deren Lacton 
(Formel LT) (W.) und ß-Isopropenyl-glutarsäure (W. ; Tiemaütx, Semmlee, B. 28, 2149). 

„ „ TT „„ T OC-CH(CH 3 )-CH — HC-CH(CH 3 )-CO 

HO-CH,-C(CH 3 )-(X OCH a -C(CH 3 ).CK v i - v 3/ 

J „ >CO ^ >CO H.C CH — CH 2 H 2 C — CH CH 2 

— -CH,/ OC-CH„-CH-CH/ 2 2 2 2 

2 2 rff,:C-CH 3 CH 3 -C:CH a 

I. IL " III. 

Hydrierung von Carvon über Nickel bei 150-160°: H aller, Martine, Cr. 140, 1302. 
Leitet man Carvon über erhitzten Zinkstaub, so entstehen p-Cymol und andere Produkte 
(Arndt, B. 1, 204), Bei raschem Eintragen von Natrium in die alkoh, Lösung von d-Carvon 
erhält man rechtsdrehendes Dihydroearveol C 10 H 18 O (Bd. VI, S. 63) (Wallach, A. 275, 
111; vgl. auch Leuckabt, B. 20, 114) und linksdrehendes a-Dicarvelon C 20 H 3O O a (Formel III) 
( W., Schrader, A. 279, 379 Anm.). d-Carvon gibt bei der Reduktion mit Zinkstaub und Alkalt 
oder Essigsäure linksdrehendes Dihydrocarvon C 10 H 1B O und linksdrehendes a-Dicarvelon 
(W., Schrader, A. 270, 379; W., Lohe, Lipczynski, C. 1898 I, 572 ;A. 305, 223). Liefert 
bei der Reduktion mit Natriumamalgam in essigsaurer Lösung oder mit Aluminiumamalgam 
fast quantitativ ein Gemenge dimolekularer Produkte vom Kp 21 : 240—250°, darunter a-Di- 
carvelon (Haebies, B. 32, 1316; H., Kaiser, B. 32, 1323). Carvon ist gegen Alkali nicht 
beständig und wird bei anhaltendem Kochen mit alkoh. Kali durchgreifend verändert (Wal- 
lach, Terpene und Campher, 2. Aufl. [Leipzig 1914], S. 330). Schüttelt man d-Carvon mit 
40 %iger Schwefelsäure (Rufe, Schlochoff, B. 38, 1719) oder läßt man es mit einem Gemisch 
von Eisessig und wäßr. starken Säuren längere Zeit stehen (Knoevenagel, Samel, B. 39. 
677), so erhält man rechtsdrehendes p-Menthen-(l)-ol-(8)-on-(6) (Carvonhydrat) und Carvacrol. 
Beim Eintragen von 6,6 com Brom in eine starb gekühlte Lösung von 10 ccm Carvon in 
10 ccm Eisessig entsteht bei 120—122° schmelzendes Carvontetrabromid (S. 37) neben einem 
flüssigen Isomeren (W., Schrader, A. 279, 390; W., A. 286, 120). Carvon addiert in 
Eisessig Chlorwasserstoff und Bromwasserstoff unter Bildung von Carvonhydrochlorid 
(Wallach, A. 305, 235; vgl. auch Varrentbaff in: Handwörterbuch der Chemie, hrsg. 
von Liebig, Poggesdorff, Wohles, Bd. IV [Braunschweig 1849], S. 688; Goldschmidt, 
Kisser, B. 20, 488) bezw. Carvonhydrobromid (Baeyeh, B. 27, 811; W., A. 305, 235; vgl. 
Go., Kl., B. 20, 2071). Phosphorpentachlorid löst sich bei gelindem Erwärmen in Carvon 
unter Bildung von 6.8-Dichlor-p-menthadien-{1.5) (?) (Bd. V, S. 130); versetzt man, ohne zu 
kühlen, mit Petroläther überschichtetes PC1 5 mit Carvon und erwärmt auf dem Wasserbade, 
so entsteht 2-Chlor-cymol (Bd. V, S. 423) (Klages, Kraith, B. 32, 2557). Analog entsteht 
mit PBr 5 2-Brom-cymol (Kl., Kr.). Bei der Einw. von P 2 S a auf Carvon entsteht p-Cymol; 
P 2 S 5 erzeugt Thiocarvacrol (Bd. VI, S. 532) (Kekule, Fleischer, B. 8, 1088). Schweflige 
Säure in wäßr. Lösung wird von Carvon bei längerem Schütteln unter Bildung von „Carvon- 
hydrosulfonsäure" (S. 155) addiert (Knoevenagel, Lange, B. 37, 4041). Beim Kochen von 
Carvon mit Natriumdisulfitlösung entsteht das Natriumsalz der „Dihydrocarvondisulf onsäure' ' 
(S. 155), aus der sich Carvon durch Alkalien nicht regenerieren läßt (Labbe, Bl. [3] 23, 281). 
Carvon geht beim Schütteln mit einer wäßr. Lösung von neutralem Natriumsulfit unter 
Bildung von freiem Alkali in Lösung (Burgess, Analyst 29, 81; C. 1904 I, 1456; Sadtleb. 
Am. Soc. 27, 1321) und kann aus dieser Lösung durch Natronlauge wieder abgeschieden 
werden (Gtldem.-Hoffm. 1, 457). d-Carvon liefert mit Hydroxylamin das Carvoxim vom 
Schmelzpunkt 72° (S. 156) (Goldschmidt, B. 17, 1578; Wallach, A. 275, 118; 277, 133 
Anm.) und bei Anwendung eines Überschusses von Hydroxylamin Oxaminocarvoxim 

CHa-HC^^^jpQ^j^^CH-CCCHa)^^ (Syst. No. 1938) (W., Schraber, A. 279, 

367; Harries, Mayehoeer, B. 32, 1345). 

Beim Erhitzen von d-Carvon mit Ammoniumformiat auf 200° entsteht die Formylver- 
bindung des rechtsdrehenden Dihydrocarvylamins (Syst. No. 1595) (Wallach, B. 24, 3984; 
A. 275, 120; vgl. Leuckabt, B. 20, 113; Wallach, Terpene und Campher. 2. Aufl. [Leipzig 
1914], S. 345). Carvon liefert mit isoamylformiat und Natrium Oxymethylencarvon (Syst. 
No. 671a) (W., B. 28, 32; vgl. Terpene und Campher, 2. Aufl. [Leipzig 1914], S. 330). Die 
Kondensation von Carvon mit Benzaldehyd in alkal. Lösung führt zu festen, schlecht charakte- 
risierten Produkten (Wallach, A. 305. 274). Carvon gibt in wäßr.-alkoh. Lösung mit HCN 
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in Gegenwart von viel KCN l-Methyl-4-methoäthenyl-2-cyan-eycloliexanon-(6) (Lapworth, 
Soc. 89, 949). Kocht man Carvon mit Bromessigester und Zinkspänen und unterwirft das 
Reaktionsprodukt der iraktionierten Destillation, so erhält man[2-Methyl-5-isopropyl-phenyl]- 

essigester (W., A. 314, 162). Erwärmt man Carvon mit Natrium- jj c_qjj qjj qjj 

acetessigester in aikoh. Lösung und kocht den entstandenen 2 2 i 2 

Ester mit Natronlauge, so erhält man 9-Methyl-3-isopropenyl- OC CH(CH 3 ) 

bicyclo-[1.3.3]-nonanol-(l)-on-(7) (Formell) (Rabe, B. 36, 225; u r-PKlHl- 

R., Weilinger, B. 36, 227; 37, 1667). Beim Einleiten von HCl * K ' 

in ein Gemisch aus Carvon und Acetessigester entsteht die 

ß-Form (Ketoform) des CMortetrahydrocarvonyl-acetessigesters (Formel II) (Goldschmidt, 

Kisser, B. 30, 489; Rabe, Weilisger, B. 36, 234). Carvon bildet mit Cyanessigester 

in Gegenwart von Diäthylamin oder PTTroniffTT \ n ni 

Piperidin den Dihydrocarvonyl- H a C<^ g MioR )> CH ■ CH(CO • CH a ) ■ CO e • C a H, 

cyanessigsäureäthylester (Form. III) *■ 3 ' jj 

(Knoevenagel, Mottek, B. 37, 

4465). Reagiert in der Kälte nicht ^CH[C(CH 3 ):CH 2 ]-CH 2 ^ CH . CH ( CN ). C0 -C H 

mit Pnenyhsocyanat ; m der Warme s^^CO CH(CH )- ij-th»jJs } <j<->2 ^«ix 5 

entsteht Diphenylharnstoff (Leuk- T Jl 

kart, B. 20, 115). Reaktion mit 1IJ - 

Semioxamazid: Kerp, Unger, B. 30, 592. Durch Einw. von Methylmagnesiumbromid 
oder -Jodid in Äther auf Carvon (Rupe, Liechtenhan, B, 39, 1120; Klages, Sommer, 
B. 39, 2310) und Zersetzung des Additionsproduktes mit 40%iger Schwefelsäure in der 
Kälte (Kl., S.; R., Emmerich, B, 41, 1397) oder mit wäßr. Phosphorsäure (R., E.) entstehen 
2-Methyl-p-menthatrien-(x.x.8(9)) bezw. 2-Methylen-p-menthadien-(x.8(9)) (Bd. V, S. 441) 
und 2-Methyl-p-menthen-(8(9))-on-(6) (S. 138) (R., L.; Kohler, Am. 37, 374). Behandelt 
man Carvon mit Methylmagnesiumbromid oder -Jodid und zersetzt das Reaktionsprodukt 
mit eiskalter Salmiaklösung, so erhält man 1.2-Dimethyl-4-methoäthenyl-cyclohexen-(6)- 
ol-(2) (Bd. VI, S. 101) (Klages, Sommer, B. 39, 2309; Rupe, Emmerich, B. 41, 1397). 
Über Produkte der Einw. von Arylmagnesiumhalogeniden auf Carvon vgl. auch Zelinsky, 
D. R. P. 202720; C. 1908 II, 1837. 

Verhalten von Carvon im Tierkörper: Hildebsandt, H. 36, 441. 

Analytisches. 

Bestimmung in ätherischen Ölen: Man schüttelt 5 ccm des Öles in einem 200 ccm-Kolben 
mit graduiertem Hals ( „Cassia-Kolben") mit einer gesättigten Lösung von neutralem Natrium- 
sulfit und etwas Phenolphthalein auf dem Wasserbade und versetzt so lange mit verd. Essig- 
säure, bis bei weiterem Schütteln keine Rötung mehr erfolgt; dann läßt man erkalten, treibt 
das nicht in Lösung gegangene Öl durch Auffüllen mit Wasser in den Hals des Kolbens und 
bestimmt die Volumabnahme (Burgess, Analyst 29, 80, 81; C, 1904 1, 1456; Gildem.-Hoffm. 
1, 604; vgl. auch Sadtleb, Am. Soc. 27, 1321). Bestimmung mit Natriumdisulf it: Labbe, 
Bl. [3] 23, 283. Bestimmung als Oxim: Kremees, Schreiner, C. 1897 II, 146; K., C. 
1899 II, 206; Walther, P. C. H. 41, 613; als ^-Naphthvlhydrazon: Rothenfusser, Ar. 
245, 375. 

Additionelle Verbindungen des d-Carvons. 

Verbindungen mit Schwefelwasserstoff 2 CmH^O + H 2 S. Zur Konstitution 
vgl. Harries, B. 34, 1928. — B. Der über 190° siedende Anteil des Kümmelöls wird mit dem 
gleichen Volumen Alkohol Übergossen, der vorher mit H 2 S gesättigt und dann mit NH 3 ver- 
setzt wurde (Varrentrapp in: Handwörterbuch der Chemie, hrsg. von Liebig, Poggehdorff 
und Wohles, Bd. IV [Braunschweig Z849J, S. 686). Siehe auch oben unter Darst. von 
d-Carvon (S. 153). — Nadeln (aus Alkohol). Triboluminescent (Trautz, Ph. Ck. 53, 60). 
Monokün(prismatisch?)(ARZRUNi; vgl. Groth, Ch. Kr. 3, 664). F: 210— 211° (Claus, Fahrion, 
J. pr. [2] 39, 365; Schimmel & Co., Ber. April 1898, 29 Anm.), 224-225° (Harries, B. 34, 
1928). — Reagiert weder mit Phenylhydrazin noch mit Semiearbazid (H.). Zerfällt beim Be- 
handeln mit alkoh. Kali in H 2 S und Carvon (V.). 

Verbindung mit schwefliger Säure, „Carvonhydrosulf onsäure'" C 10 H 16 O 4 S. 
B. Durch Schütteln von d-Carvon mit wäßr. schwefliger Säure (Knqevenagel, Lange, 
B. 37, 4041). — NaC 10 H 15 4 S. Krystallpulver (aus Alkohol + Äther). Leicht löslich in 
Alkohol und Wasser, unlöslich in Äther. — BaC 30 H 3l) O 8 S 2 . Blättchen. 

„Dihydrocarvondisulfonsäure" C 10 H 1B O 7 S 2 . B. Das Natriumsalz entsteht beim 
Kochen von d-Carvon mit Natriumdisulfitlösung ( Labbe, Bl. [3] 23, 281). — Na 2 C 10 H 16 O 7 S 2 . 
Weißes hygroskopisches Pulver. 
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Funktionelle Derivate des d-Carvons. 

Rechtsdrehendes Oxim dea d-Carvons, a-Oxim 1 ) des d-Carvons, gewöhnliches 

d-Carvoxim C 10 H <5 ON= CH ;l C<^ N " 0H) Q^ a >CH-C(CH 3 );CH 2 . B. Aus d-Carvon 

und Hydroxylamin (Goldschmidt, B. 17, 1578; G., Zürrer, B. 18, 1730; Wällach, 
A. 275, 118; 277, 133 Anm.). Aus dem a-Nitrosoehlorid (Wallach, A. 246, 227) und 
dem /}-Nitrosochlorid (W., A. 270, 175) des 1-Limonens durch Erwärmen mit alkoh. Alkali 1 ). 
Durch Oxydation von Oxaminocarvoxim (Syst. No 1938) mit KMn0 4 (Harribs, Mayr- 
hoeer, B. 32, 1349). — Barst. 100 g Carvon werden mit einer Lösung von 50 g salz- 
saurem Hydroxylamin in 400 cem Methylalkohol vermischt und bei Zimmertemperatur 
3—4 Tage sich selbst überlassen; darauf gießt man in das doppelte Volumen Wasser. Aus- 
beute: 98— 99% der Theorie (Harries, Lehrbuch der organischen Chemie von V. Meyer 
und P. Jacobson, Bd. II, TL I [Leipzig 1902], S. 939; vgl. A. 328, 322). - Platten (aus 
Alkohol). Monoklin sphenoidisch (Beyer, Z. Kr. 18, 298; vgl. Oroth, Ch. Kr. 3, 662). F: 71° 
(Goldschmidt, Zürrer, B. 18, 1730; Harribs, Mayrkofer, B. 32, 1350), 72° (Wallach, 

A. 245, 256; Goldschmidt, Cooper, Ph. Ch. 26, 712). Nicht unzersetzt flüchtig (G., Z.). 
Mit Wasserdampf flüchtig {Güdem.-Hoffm. 1, 459). D' 3 : 1,0160 {Beck, Ph. Ch. 48, 670). 
Aus Gemischen von d- und 1-Carvoxim scheiden sich beim Schmelzpunkt deren isomorphe 
Mischungen ab ( Adbiani, Ph. Ch. 33, 469). Über die Löslichkeit von d-Carvoxim in d-Limonen 
und in wäßr. Alkohol vgl. Go., Coo., Ph. Ch. 26, 711. [a]!f: +40,9° (2,0492 g in 18,2602 g 
absol. Alkohol) (Go., Coo.); [a]%: +39,71° (in Alkohol; p = 9,846) (W., A. 246, 227); [a]g: 
+ 43,9° (2,0521 g in 18,8343 g 96 %igem Alkohol) ( Go., Coo.). Innere Eeibung beim Schmelz- 
punkt: Beck. — Carvoxim wird in essigsaurer Lösung durch Natriumamalgam oder Zinkstaub 
zu zwei diastereoisomeren Carvylaminen (Syst. No. 1596) reduziert (Goldschmidt, B. 26, 
2084; Go., Fischer, B. 30, 2069; vgl. Go., Kisser, B. 20, 486; Wallach, Schrader, A. 
279, 377). Bei der Reduktion mit Natrium und Alkohol entsteht vorwiegend Dihydro 
carvylamin (W., A. 275, 119, 121; W., Sch.) neben Carvylamin (W., Terpene und Campher, 
2. Aufl. [Leipzig 1914], S. 345). Beim Einleiten von HCl in die äther. Lösung des Carvoxims 
fällt vorübergehend das schon durch kaltes Wasser spaltbare salzsaure Salz des Carvoxims 
aus (Go., Zürrer, B. 18, 1730). Beim Einleiten von HCl in eine methylalkoh. ( Go., Z. ; Wal- 
lach, A. 270, 178) oder eisessigsaure (Baeyer, B. 29, 19) Lösung des Carvoxims ent- 
steht Hydrochlor-d-carvoxim (S. 76). Analog erhält man mit HBr Hydrobrom-d-carvoxim 
(Go., Kisser, B. 20, 2072; B., B. 29, 21). Beim Kochen von Carvoxim mit alkoh. Schwefel- 
säure bilden sich Carvacrol und Carvacrylamm (W-, A. 275, 118). Konz. Schwefelsäure 
erzeugt bei gelinder Wärme 4-Amino-thymol (CH 3 ) 3 C 6 H a (C 3 H 7 ) 6 (OH) 1 (NH !! ) 4 (Syst.No. 1855) 
(W., Sch., A. 279, 369; 346, 268). Beim Erhitzen von Carvoxim mit Kali auf 235° 
entsteht Carvacrylamin (W., A. 279, 374). 

Methyläther C u H I7 ON = (CH 3 )[CH 2 :C(CH a )]C 6 H 6 :N-0-CH 3 . B. Aus d-Carvoxim, 
gelöst in Alkohol, beim Erwärmen mit Natriumalkoholat und Methyljodid (Goldschmidt, 
Zürrer, B. 18, 1730). — Flüssig. Zersetzt sich beim Destillieren. 

Acetat C 12 H 17 02N = (CH 3 )[CH 2 :C(CH 3 )]C 6 H 6 :N-0-C0-CH 3 . B. Aus d-Carvoxim und 
Acetylchlorid (G., Z., B. 17, 2072). — Öl. Zersetzt sich beim Erhitzen. 

Semicarbazone dea d-Carvons C u H 17 0N 3 = (CH 3 ) [CH 2 : C( CH 3 )]C S H 6 : N ■ NH - CO NH a . 

a) Hochschmelzendes Semicarbazon. B. Aus d-Carvon, salzsaurem Semicarbazid 
und NaHC0 3 in verd. Alkohol (Rupe, Dorschky, B. 39, 2113, 2372). — Sechsseitige Tafeln. 
Monoklin sphenoidisch (Hotz, B. 39, 2113; vgl Oroth, Ch. Kr. 3, 663). F: 162— 163° (Baeyer, 

B. 27, 1923; 28, 640; Wallach, Köhler, A. 339, 105; R. D.). In den gebräuchlichen 
Lösungsmitteln in der Kälte ziemlich schwer, in der Wärme leicht löslich (R., D.). [a]™: 
+ 115,1» (in Pyridin; p = 5,12) (R, D.); [a]!f: + 151,7° (in Methylalkohol; p = 6,189) (W., 
K.). — Geht beim Kochen in Lösungsmitteln teilweise, bei langem Aufbewahren vollständig 
in die bei 141 — 142° schmelzende Form über (R., D.). 

b) Niedrig schmelzendes Semicarbazon. B. Durch Zugeben von d-Carvon, 
Alkohol und Kaliumacetat zu einer konz. wäßr. Lösung von salzsaurem Semicarbazid in der 
Kälte (Rupe, Dorschky, B. 39, 2113, 2372). — Monoklin sphenoidisch (HoTa, B. 39, 2113; 
vgl. Groth, Ch. Kr. 3, 663). F: 141° (Knoevestagel, Samel, B. 39, 681 Anm. 3), 141 r 142° 
(R., D.). In den gebräuchlichen Lösungsmitteln in der Kälte ziemlich schwer, in der 
Wärme leicht löslich (R., D.). [a]g: + 113,3° (in Pyridin; p = 5,00) (R., D.). - Geht beim 
Kochen in Lösungsmitteln, bei längerem Erhitzen auf 170—175°, sowie beim Aufbewahren 
in die bei 162—163° schmelzende Form über (R., D.). 



') Ein stereoisomerea 0-Oxim des d-CarvonB, „1-^J-Carvoxim", wurde (neben dem a-Oxim) nach 
dem Literatur- Schlußtermin der 4. Aufl. dieses Handbuches [1. I. 1910] von DBUSSKN, Hahn 
(B. 43, 519) aus 1-Limonen-nitrosochlorid gewonnen; vgl. den Artikel 1-Carvosim, S. 157. 
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b) Linlssdrehendes p-Menthadien-(1.8{9))-on-(6), l-Carvon C IO H 14 = 
€H 3 -C<^2!OT 2 > CH " C(CH3>:CHa- V - Im Krauseminzeöl (Mentha crispa L. und andere 
Varietäten) (Gladstone, Soc. 17, 11 ; J. 1863, 548; Stückiger, B. 9, 473). Im öl von Lindera 
sericea Bl (Kuro-moji-Öl) (Kwasnicx, B. 24, 82). — Über Bildung von l-Carvon au» 
d-Limonen a. u. bei 1-Carvoxim. — Darst. 50 com Carvonfraktion aus Krauseminzeöl 
werden mit 20 ecm Alkohol verdünnt und unter Eiskühlung mit H 2 S gesättigt; alsdann wird 
zu der Lösung soviel bei 0" gesättigte alkoh. Ammoniaklösung gesetzt, daß die Flüssigkeit 
stark nach Ammoniak riecht, und abermals langsam H 2 S eingeleitet; die sich alsbald ausschei- 
denden Krystalle werden abgesaugt, aus Chloroform (3 Tle.) und Alkohol (1 Tl.) umkrystalli- 
siert und durch Kochen mit wäßr. Kalilauge (auf 50 g H S S- Verbindung 80 g KOH und 400 g 
HjO) zerlegt (Wallach, Löhr, Lipczyhski, A. 305, 224; vgl. Baeyeb, B. 28, 640). — Über 
Isolierung des Carvons aus äther. Ölen mit Hilfe von Natrhimsulfit vgl. d-Carvon (S. 153). 

- Kp: 223—224° (Beyer, Ar. 221, 286); Kp^,,: 230-231° (Schimmel & Co., Gildem.-Hoffm. 
l,458;Kp 9 : 97-98°; Kp: 228° (Harries, B. 34, 1928). Dg: 0,9652 (Sch. & Co.); D«: 0,9616 
(H.);D? T „: 0,9593 (Beyer), n£: 1,4988 (Sch. & Co.). [a] a D : - 62,46° (Beyer); a D : -59° 40' 
(1 = 100 mm) (Sch. & Co.). — Beim Schütteln der methylalkoh. Lösung von l-Carvon mit 
Barytwasser unter Luftzufuhr entsteht p-Menthen-(8(ß))-dion-(2.6) (Harrees, B. 34, 2105; 
H., Stähler, A. 330, 267). Zum chemischen Verhalten vgl. auch d-Carvon, S. 153. 

Verbindung von l-Carvon mit Schwefelwasserstoff. Ist triboluminescent 
(Traütz, Ph. Ch. 53, 60). F: 190° (Wa., Lö., Li., A. 305, 224); der Schmelzpunkt schwankt 
(wohl infolge geringer Verunreinigungen) zwischen 192" und 210° (Harries, Stähler, 

A. 330, 267). 

Linksdrehendes Oxim des 1-Carvons, a-Oxim des 1-Carvons, gewöhnliches 
1-Carvoxim C 10 H 15 ON=(CH 3 )[CH 2 :C(CH 3 )]C 6 He:N-OH (vgl. auch Limonenonoxim, S. 158). 

B. Aus l-Carvon und Hydroxylamin (Goldschmidt, Cooper, Ph. Ch. 26, 712). Aus 
den Nitrosochloriden des d-Limonens durch Erhitzen auf den Schmelzpunkt (Tilden, 
Shenstone, Soc. 31, 558; J. 1877, 428), durch Kochen mit Alkohol (Goldschmidt, 
Zürrer, B. 18, 2220 ; vgl, Wallach, A. 248, 226) oder durch Behandeln mit alkoh. Alkali 
(W., A. 246, 227; 270, 175). Durch Einw. von Natriummethylat auf d-Limonen-nitroso- 
chlorid, neben dem /S-Oxim des 1-Carvons (b. u.) (Deussen, Hahn, A. 369, 60). — Darst. 
s. d-Carvoxim, S. 156. — Monoklin sphenoidisch (Beyer, Z. Kr. 18, 298; vgl. Maskelyne, 
J. 1878, 396; Grotk, Ch. Kr. 3, 662). F: 71° (T., Sh.; G., Z.), 72° (Wallach, A. 245, 256; 
Goldschmidt, Cooper, Ph. Ch. 26, 712). Mit Wasserdampf flüchtig (Gildem.-Hoffm. 
1, 459). D' 3 : 1,0140 (Beck, Ph. Ck. 48, 670). Löslichkeit in d-Limonen und in wäßr. Alkohol: 
Go., Coo. Aus Gemischen von d- und 1-Carvoxim scheiden sich beim Schmelzpunkt deren 
isomorphe Mischungen ab (Adriani, Ph. Ch. 33, 469). [a]!,*' 6 : -40,9° (1,996 g in 18,2308 g 
absol. Alkohol) (Go., Coo.); [a]g: - 39,34» (in Alkohol; p = 4,328) (W., A. 246, 227); [a]g: 

— 43,5°(1,9799 g in 18,8826 g 96 °/„iger Alkohol) (Go.,Coo.). Innere Reibung beim Schmelz- 
punkt: Beck. — Gibt mit Brom in Chloroform eine Verbindung C 10 H 1B ONBr 2 (T., Sh.). 

Reehtsdrehendes Oxim des 1-Carvons, /?-Oxim des 1-Carvons, „d-jS-Carvoxim" 

C 1 oH 15 ON = (GH 3 )rCH ä :C(CH 3 )]C a H 6 :N-OH. B. Neben dem a-Oxim des 1-Carvons (s. o.) 
bei der Abspaltung von HCl aus d-Limonen-nitrosochlorid (Bd. V, S, 135) mit 1 MoL-Gew. 
Natriummethylat; die beiden Oxime werden mit Hilfe der Benzoylverbindungen getrennt, 
von denen die des a-Oxims in kaltem Ligrom die weniger lösliche ist (Deussen, Hahn, 

C. 19091, 1237; A. 369, 61). - Nadeln (aus verd. Alkohol). F: 57-58». Sehr leicht 
löslich in den gebräuchlichen Lösungsmitteln. [a] D : +68,3° (in Benzol). 

Semicarbazon des 1-Carvons C n H 17 ON3 = (CH 3 )[CH s :C(CH 3 )]C 6 H G :N-NH-CO-NH 2 . 
F: 162-163° (Baeyer, B. 28, 640). 

c) Inaktives p-Menthadien-(1.8(9))-on-(6), dl-Carvon C^H-uO = 

CH 3 -C<^;^s>CH-C(CH 3 ):CH a . V. Im Gingergrasöl (Walbaum, Hüthig, J. pr. [2] 71, 

463). — B. BeunKochen von „Pinoltribromid" (Bd. VI, S. 28) oderIsopinoldibromid(Bd. VI, 
S. 65) mit wäßr. Kalilauge (Wallach, A. 806, 272). Aus akt. und inakt. Carveolmethyläther 
(Bd. VI, S. 97) und CrO a in Bisessig (W., A. 281, 132, 141). Aus inakt. p-Menthen-(l)-ol-(8)- 
on-(6) ( Syst. No. 740) beim Erwärmen mit wasserfreier Oxalsäure auf 80° (Hbnderson, 
Agnew, Soc. 95, 293) oder aus dessen Oxim beim Erwärmen mit verd. Schwefelsäure (W., 
A. 291,348). Durch Kochen von dl-Nitrosopinen(S. 160) mit Oxalsäure in Eisessig (Wallach, 
Engelbrecht, A. 348, 234). — Ein Präparat von dl-Carvon aus Gingergrasöl zeigte Kp: 
230-231°; Kp 5 : 85-85,5°; D«: 0,9645; n£: 1,50030 und war noch schwach rechtsdrehend 
(W., H.). 

Oxim des dl-Carvons, dl-Carvoxim C 10 H 15 ON = (CH 3 )[CH„:C(CH 3 )]C s H 6 :N-OH. 
Ist in Eisessig monomolekular (Wallach, A. 246, 231). — B. Aus Dipenten-nitroso- 
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chlorid (Bd. V, S. 139) beim Erwärmen mit alkoh. Kali (Wallach, A. 245, 268). Beim 
Vermischen der Lösungen gleicher Mengen von d- und 1-Carvoxim. (Walt,., ä. 248, 227). — 
Monoklin (prismatisch?) (Beyer, Z. Kr. 18, 298; Liebisch, A. 281, 133; vgl. Groth, Ch. Kr. 
3, 663). F: 92-93° (Wallach, A. 245, 268), 93-94° (Walbaum, Hüthig, J. pr. [2] 71, 
464). Schwerer löslich als die akt. Komponenten; löst sich in warmer NaOH und kann 
dieser Lösung durch Äther entzogen werden (Wall., A. 248, 228). 

Semicarbazon des dl-Carvons C u H 17 ON 3 = (CH 3 )[CH 2 :C(CH 3 )]C 6 H c :N-NH-CO- 
NH 2 . F: 154-156° (Baeyeb, B. 28, 640), 153-154° (Walb., H., J. pr. [2] 71, 464). 

6. l-Methyl-4L-methoäth,enyl~cyclo7iex,en-(l)-on,-(6} (?), 
p-Menthadien-(l.S{»))-on-(6) (?) aus Litnonen, Limonenon C 10 H 14 = 

< ^3' C ^CH-GH 2 - >CH ' C ^ CH3 ' :CH!! ^^^ ( s - aucb - No - 5 )- B - Durch Oxydation von Limonenol 
(Bd. VI, S, 97) mit Chromsäuremischung ( Genvkesse, Cr. 132,415). — Angenehm riechende 
Flüssigkeit. D 20 : 0,9606. ng: 1,487. [a]»: + 16° 4'. 

Oxün C 10 H 15 ON = C lö H 14 :N-OH. F: 85,5°; nach dem Schmelzen und Wiedererstarren 
hat das Limonenonosim denselben Schmelzpunkt 72° wie Carvoxim; abgesehen vom 
ursprünglichen Schmelzpunkt ist Limonenonoxim mit 1-Carvoxim identisch ( G. , C. r. 132, 415). 

7. „Dihydrocuminaldehyd" C 10 H 14 O aus dem „Dihydrocwminalkohol« 
des Gingergrasöles. Struktur des Kohlenstoffskeletts OHC— <q~^>C— C<^ 2 ). B. 

Aus „Dihydrocuminalkohol" (Bd. VI, S. 97) (unbekannt, ob rechts- oder linksdrehend) 
durch Oxydation mit Chromsäuremischung (Schimmel & Co., C. 1904 II, 1469; Walbaum, 
Hüthig, Ch. Z. 28, 1143; /. pr. [2] 71, 468). - Kp, S5 : 235°; Kp 4 : 85°; D 18 : 0,9698; n£: 1,50702; 
a D : — 37° 54' (1 = 100 mm) (W., H., J. pr. [2] 71, 468). - Oxydiert sich an der Luft sehr lang- 
sam (W., H., J. pr. [2] 71, 469). Bei der Oxydation mit ammoniakal. Silberlösung entsteht 
„Dihydrocuminsäure" C 10 H 14 O 2 (Syst. No. 895) (W.,H., J. pr. [2] 71, 469). — Das Semi- 
oxamazon schmilzt bei 228° (W., H., J. pr. [2] 71, 468). 

Semicarbazon CuH^ONs = C 10 H 14 :NNH-CO-NH 2 . Krystalle (aus Alkohol). F: 
198 198,5° (W., H., J.pr. [2] 71, 468). 

8. p-Menthadien-(l.x)-al-(9) C 10 H 14 = CH 3 C<^ 2 ,*^ 2 >CH-C<^g oder 

CH 3 -C<^^"^ >C . C< CHO oder CH 3 C<g[5=; C ^>C-CH<gJ°. B. Durch Einw. 

von Natriummethylat auf 0-Terpineolnitrosochlorid (Bd. VI, S. 62) und Zerlegung des 
Reaktionsproduktes mit wäßr. Oxalsäurelösung (Wallach, Schmitz, A. 346, 132). — 
Kpu: 96°. D 13 : 0,97. n l D 9 : 1,4952. — Wird durch alkal. Silberlösung zu einer Säure CjoH^Oa 
(Syst. No. 895) oxydiert. 

Semicarbazon C u H 17 ON 3 = C 10 H 14 :N-NHCO-NH 2 . Blättchen (aus Methylalkohol). 
F: 209° (W., Sch., A. 345, 133). 

9. XctoM.C lff H 14 0=CH 3 C s H.:CHCO-CH 3 oderCH 3 C 6 H 5 0:C(CH 3 ) 2 . B. Aus LMethyl- 
cyclohexen-(l)-on-(4) (?) (S. 55) und Aceton in Gegenwart von Natriumäthylat (Behal, 
C. r. 132, 345; Bl. [3] 25, 246). — Krystalle. F: 73°. Kp S5 : 160°. Mit Wasserdämpfen 
flüchtig. Riecht pfefferminzartig. 

10. 1.1.2.3-Tetramethyl-cyclohevcadien,-(2,5)-on-(4:) C 10 H 14 O = 
(CH 3 ) 2 C< C(C g s);C: ^>CO. 

l 1 .l 1 -Dichlor-1.1.2.5-tetramethyl-eyclohexadien-(2.5)-on-(4), L2.5-TrimBthyl- 
l-dicblormethyl-cyclob.exadien-(2.5)-on.-(4) doH^OCla = (j^^C^^^yc^ 00 - 
B. Neben wenig 6-Oxy-2.3.5-trimethyl-benzaIdehyd bei der Einw. von Chloroform auf eine 
alkalische Lösung von Pseudocumenol (Bd. VI, S. 509) (Atjweks, B. 17, 2977; Au., Wintbe- 
mitz, B. 35, 465 ; Au., Keil, B. 35, 4217). Man destilliert nach beendeter Reaktion das Chloro- 



') Wird nach dem Literatur-Schlußtermin [1. I. 1910] der 4. Aufl. dieses Handbuches von 
BLUMANN, Zeitschbl (B, 47, 2624) als sehr unreines Carvon angesprochen. 

2 ) Wurde nach dem Literatur-Schlnßtermin der 4. Aufl. dieses Handbuches [i. I. 1910] als 

p-5Ienthadien-(1.8(9))-al-(7) OHC-C<£g 2 ,"£g 2 >CH-C<£;y 2 erkannt (Semmi.ee, Zaar, 

B. 44, 460). 
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form ab, verreibt den in der Kälte erstarrenden Rückstand mehrfach mit verd. Alkali und 
destilliert das Keton im Vakuum (Axt., Köckeritz, A. 352, 288). — Prismen und Tafeln 
(aus Alkohol). F: 96,5° (Au., B. 29, 1109). Unlöslich in kaltem Wasser, ziemlich leicht löslich 
in Alkohol, Äther, Chloroform und Eisessig (Au., B. 17, 2977). Unlöslich in Kalilauge (Au., 
B. 17, 2977). — Wird durch Zink und Eisessig zu Pseudocumenol und Methylenchlorid reduziert 
(Au., W.). Unzersetzt löslich in kalter konz. Schwefelsäure (Au., B- 17, 2978). Wird von 
Kalilauge bei 110° nicht angegriffen (Au., B. 17, 2978). Beständig gegen Natriumacetat, 
Essigsäureanhydrid und A1C1 3 (Au., W.). Mit Brom und Eisessig entsteht zunächst eine Ver- 
bindung Cj H 10 OCl 2 Br 2 , dann eine Verbindung C 10 H B OCl 2 Br 3 (s. u.) (Au., B. 29, 1110). 

Verbindung C 10 H 10 OCLBr 3 . B. Bei kurzem Erwärmen von 1.2.5-Trimethyl-l-dichlor- 
methyl-cyck>hexadien-(2.5)-on-(4) mit Brom und Eisessig (Au., B. 29, 1109). — Nadeln (aus 
Eisessig). F: 147°. Leicht löslich in Äther, Benzol, schwer in Alkohol, Ligroin. 

Verbindung Ci H 9 OCl 2 Br 3 . B. Bei längerem Erwärmen von 1.2.5-Trimethyl-l-dichlor- 
methyl-cyclohexadien-(2.5)-on-(4) mit Brom und Eisessig (Au., B. 29, 1110). — Blättchen 
(aus Alkohol oder Eisessig). F: 203-204°. 

Semicarbazon des 1.2.5-Trimethyl-l-öUcMormethyl-cyclohexadien-(2.5)-ons-(4) 
OuH 15 ON 3 Cl 2 = C 10 H 12 Cl a :N-NH-CO-NH 2 . Krystallmehl (aus verd. Alkohol). F: 192° 
(Auwebs, Keil, B. 85, 4217). 

l 1 .l 1 -Dibrom-1.1.2.5-tetramethyl-oyolohexadien-(2.5)-on-(4), 1.2.5-Trimethyl- 
l-dibrommethyl-cyolohexadien-(2.5)-on-(4) C^H^OBra = B r °HC^ C <c!cH VCH> C0 - 
B. Aus Pseudocumenol, Bromoform und Kalilauge (Auwbrs, B.18, 2656; vgl. Au., Wintes- 
nitz, B. 35, 465). — Krystalle. F: 105° (Au.). — Gibt an alkoh. Kali viel leichter Halogen 
ab als die analoge Chlorverbindung (Au.). 

l 1 .l 1 -Diohlor-3.e-dibrom-L1.2.5-teti-ametriyl-oyolohexadien-(2.5)-on-(4), 3.6-Di- 
brom-L2.5-trimethyl-l-öUelüormethyl-cyelohexadien-(2.5)-oii-(4) C 10 H 10 OCl2Br 2 = 

pmC^^fflS^ 0, B - AuB 3-6-Dibrom-pseudocumenol(OH = l; Bd. VI, S. 511) 

und Chloroform in alkalischer Lösung (Auwers, WisteeSitz, B. 35, 468). — Prismen 
(aus Petroläther). F: 99-100°. 



11. 1-Cyclopentyliden-ryclopentanon-(2), „Bicyclopentenpentanon" C lo H 14 
H 3 C-CH 2X CH„-CH 2 

— i )C:C^ " . B. Entsteht neben Dieyclopentyliden-cyclopentanon bei ein- 

H 2 C*CH 2 CO ' CH 2 

tägigem Stehen von Cyclopentanon mit einer konz. Natriumäthylatlösung oder mit Salzsäure 
(Wallach, B. 29, 2963). Entsteht als Nebenprodukt bei der Darstellung des Cyclopentanons 
aus adipinsaurem Calcium (Wislicenus, A. 275, 313; vgl. Wa.). — Flüssig. Kp: 253—254°; 
Kp! 2 : 117-119° (Wa.). D: 1,0176 (Wa.). n": 1,52095 (Wa.). 

Oxim C 10 H 15 ON = C la H 14 :N-OH. Nadeln (aus Alkohol). F: 123-124» (Wallach, 
B. 29, 2964), 128° (Wa., B. 30, 1095). 

12. 4~Methyl-l-tnethoäthyl-bU'yclo-[0,1.3]-hexen-(3)-on-(2), Umbellulon 

CioHhO, s, nebenstehende Formel. Linksdrehende Form. „ p ^j-, n /tTT/fSTT > 

Zur Konstitution vgl. Semmlek, B. 40, 5022; 41, 3988; vgl. dazu n V"~ ^" y l ' n ^ n 3)j 

Tütin, Soc. 93, 252. — F. Im äther. Öl der Blätter des cali- ng .n_C*H_CH 
fornischen Lorbeerbaums (Umbellularia californica Meissn.) 3 2 

als Hauptbestandteil (Powek, Lees, Soc 85, 634). — Farblose Flüssigkeit von minzeartigeni, 
beißendem Geruch. Kp, 19 : 219-220° (P., L.); Kp^: 92,5-93° (S., B. 41, 3991). D||: 0,9581 
(P., L.); D 2 »: 0,950; n D : 1,48325; a„: -36° 30' (1= 100mm) (S„ B. 41, 3991). a D : -37" 
(1 = 100 mm) (P., L.). - Geht beim Erhitzen auf ca. 280° unter Druck in Thymol über 
(S., B. 41, 3993). Liefert bei der Oxydation mit kalter KMnO.-Lösung als Hauptprodukt 

CH * CO • CH 
Umbellulonsäure H 2 C^' * (Lees, Soc. 85, 641; Tutin, Soc. 89, 1105; vgl. S., 

M C 3 H 7 ) • C0 2 H 
S. 40, 5022). Bei der Reduktion mit Natrium und Alkohol entsteht Dihydroumbellulol 
(Bd. VI, S. 68) (S., B. 40, 5019; 41, 3992). Umbellulon addiert in Chloroformlösung 2 Atome 
Brom (Lees, Soc. 85, 641). Reagiert mit 2 Mol.-Gew. salzsaurem Semiearbazid in alkoh. 
Lösung unter Bildung von wenig Umbellulonsemicarbazon (S., B. 41, 3990) und viel 
UmbeUulonsemicarbazidsemicarbazon C 12 H 32 2 N 6 ( Syst. No. 2079) (P., L., Soc. 85, 635; S.). 
Mit Hydroxylamin entsteht Hydroxylaminodihydroumbellulonoxim CioH^NOHJ-NH-OH 
(P., L.). 
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Umbellulondibromid duHuOBrj. Zur Konstitution vgl. Semmler, B. 40, 5022; 
41, 3994. — B. Aus Umbeilulon und Brom in Chloroform (Lees, Soc. 85, 641). — Unbestän- 
diges ÖL — Liefert beim Erhitzen unter Vermindertem Druck eine isomere Verbindung 
(Dibromdihydroumbellulon), ein Keton C^H^OBr (L.) und p-Cymol (Tutin, Soc. 89, 1117). 

Keton C^H^OBr. Zur Konstitution vgl. Semmleb, B. 41, 3994. — B. Aus Umbellu- 
londibromid durch Erhitzen unter vermindertem Druck, neben Dibromdihydroumbellulon 
(Lees, Soc. 85, 641). — Hellgelbes Öl. Kp 20 : 140—145°. — Entfärbt eine Lösung von Brom 
in Chloroform sofort. Verbindet sich nicht mit HBr. Wird durch Zink und Eisessig in 
a-Dihydroumbellulon C 10 H 16 O (S. 137) verwandelt. 

Dibromdihydroumbellulon CmH^OBrj. Zur Konstitution vgl. Tutin, Soc. 89, 
1109; Semmler, B. 41, 3994. — B. Aus Umbellulondibromid (s. o.) durch Erhitzen unter 
vermindertem Druck, neben einem Keton CicH^OBr (Lees, Soc. 85, 641). — Nadeln (aus 
heißem Alkohol). F: 119-119,5°. [a] D : +6,4° (0,5232 g in 25 ccm Chloroform). - Wird 
durch Zink und Eisessig in Bromdihydroumbellulon verwandelt. Reagiert nicht mit 
Hydroxylamin, 

Bromdihydroumbellulon C 10 C 15 OBr. B. Aus Dibromdihydroumbellulon (s.o.) durch 
Behandlung mit Zink und Eisessig (Lees, Soc. 85, 644). — Nadeln (aus verd. Methylalkohol). 
P: 58-59°. Leicht löslich in Alkohol, Chloroform, Petroläther. [a] D : —70,1° (0,4163 g in 
25 ccm Chloroform). — Reagiert nicht mit Hydroxylamin. 

Semicarbazon des Umbellulons C^H^ONp = C 10 H 14 :N-NH-CO-NH 2 . B. Aus 
Umbeilulon und 2 Mol. -Gew. salzsaurem Semicarbazid in Alkohol, neben dem Semicarbazid- 
semicarbazon, von dem es durch heißes Wasser getrennt wird (Semmler, B. 41, 3991). — 
Krystalle (aus Methylalkohol). Zersetzt sich bei 240—243°. Sehr wenig löslich in heißem Wasser. 

13. 2.6,6-Trimethyl-bicyclo-[1.1.3]-hepten-(l)-on-(3), Carvo/pinon C u H u O, 
s. nebenstehende Formel. B. Aus dl-Nitrosopinen in geringer or — fVPTi \~C 
Menge durch wiederholte Behandlung mit Oxalsäurelösung im - * Z^\ 

Dampfstrome (Wallach, Engelbrecht, A. 346, 232). — Dem Pino- CH a --^^ 

campnon sehr ähnlich, aber anders als Carvon riechende Flüssigkeit. „ i ^tt o/rrr \ 

Kpi 2 : 94-96°. - Durch Reduktion mit Natrium und Alkohol und ^ Ltt Lltü * 

nachfolgende Oxydation mit Cr0 3 entsteht Pinocamphon. Beim Erwärmen mit Hydroxyl- 
aminlösung entsteht Nitrosopinen (W., E. ; W., Terpene und Campher, 2. Aufl. [Leipzig 
1914], S. 240). 

Oxini, dl-Nitrosopinen („Nitrosoterpen") C 10 H 16 ON = C 10 H U :N-OH *). B. Aus 
dl-Pinennitrosochlorid (Bd. V, S. 153) durch Behandlung mit alkoh. Natronlauge (Tilden, 
Soc. 28, 515; J. 1875, 391) oder Kalilauge (Wallach, A. 245, 252) oder Piperidin (neben 
Pinennitrolpiperidid) (Golubew, 7K. 40, 1017; C. 1908 II, 1865; vgl. dazu W., A. 245, 254). 
— Darst. Man erwärmt 100 g Pinennitrosochlorid mit einer Lösung von 12 g Natrium in 
300 ccm 90 "/oigem Alkohol, bringt das ausgeschiedene Natriumchlorid durch Zusatz von Wasser 
in Losung und gießt in überschüssiges, mit Essigsäure angesäuertes Wasser (W., A. 268, 198). 
Zur Reinigung wäscht man mit Petroläther und krystallisiert aus Essigester um{W., A. 268, 198) 
oder destilliert mit Wasserdampf (W., E., A. 348, 232). — Prismen (aus Alkohol). Monoklin pris- 
matisch ( Story-Maskelyne, Soc. 28, 518; ./. 1879, 396; Beyer, Z. Kr. 18, 299; vgl. Groth, 
Ch. Kr. 3, 683). F: 129-130° (T.), 131° (W., A. 245,252), 134-135» (Golubew). Sublimiert 
oberhalb des Schmelzpunktes (T.). Sehr wenig löslich in Wasser (T.) und Petroläther (W., 
A. 268, 198), leicht löslich in Äther (Go.). Unverändert löslich in heißer Natronlauge und 

H 2 N-HC-C(CH a )=C OC-CH(CH 3 )-CH HjNHC- 





H 3 C- CH C(CH 3 ) 2 H 3 C-CH C(CH a ) 2 

II. 

warmer konz. Schwefelsäure (T.). — Bei der Oxydation von Nitrosopinen mit Permanganat 
erhält man eine neutrale, bei 153° schmelzende Verbindung (C 9 H 12 O ä N?) und eine Ketonsäure 
(Schmelzpunkt des Semicarbazons ca. 210°) (Wallach, Terpene und Campher, 2. Aufl. [Leipzig 
1914], S. 241). Nitrosopinen liefert bei der Reduktion mit Zink und Eisessig Pinylamin 
(Formel I) und wenig Pinocamphon (Formel II) (Wallach. A. 268, 199; C. 18981/573; 
W., Smythe, A. 300, 287; vgl. auch W., Terpene und Campher, S. 231, 241). Bei der Reduk- 
tion von Nitrosopinen mit Natrium und Amylalkohol wird Pinocamphylamin (Formel III) 

*) Nach dem Literatur-Schlußtermin der 4. Aufl. [1. I. 1910] „- „ ~ ~, ~„ . pfT 

haben EüziCka, Tbeblhb (Helvetica Okimica. Atta 4, 568) für uu-r " : y ^U^u s ) ch 
diese Verbindung die nebenstehende Formel aufgestellt und halten CH. 2 ^^"^ 

Nitrosopinen für diastereoiaomer mit Pinocarvoiioiitu, während „ i p„ ciCVf \ 

dem Carvopinon weiterhin obige Formel zugeschrieben wird. - * a 
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erhalten (TildeH, Shefheabd, Soc. 89, 1560). Bei vorsichtiger Spaltung des Nitrosopinens 
mit Oxalsäure entsteht Carvopinon (Wallach, Engelbrecht, A. 346, 232), Nitrosopinen 
läßt sich direkt in Carvon überführen, wenn man es in Eisessiglösimg mit Oxalsäure 1 Stande 
in schwachem Sieden erhält, oder wenn man eine Eisessiglösung von Nitrosopinen mit 
nicht mehr als 1 Mol.-Gew. HCl nicht zu lange Zeit kocht (W., E.). Beim Kochen von Nitroso- 
pinen mit verd. Salzsäure erhält man (aus primär entstandenem Carvon) Carvacrol (Urban, 
Kremers, Am. 16, 404; Mead, Kremers, Am. 17, 607; Baeyeb, B. 28, 646; vgl. auch Wal- 
lach, B. 28, 1313; A. 300, 291). Verbindet sich mit 2 At.-Gew. Brom (W., Smythe, A. 300, 
290) zu einer kristallisierten Verbindung, die beim Erhitzen HBr verliert (T., Soc. 28, 516; 
J. 1875, 391). Bei der Reduktion des Bromadditionsproduktes mit Zink und Eisessig erhält 
man Dihydrocarvon (W., Sm.) und Carvylamin (W., RoJAmr, A. 313, 368). — NaC 10 H 14 ON. 

B. Durch Fällen einer äther. Lösung von Nitrosopinen mit C 2 H ONa (Goldschmidt, 
Zürrer, B. 18, 2223). 

Semiearbazon CnH^ONj = (^„H^iN-NH-CO-NHa. B. Aus Carvopinon und Semi- 
carbazid in Alkohol (Wallach, Engelbrecht, A. 346, 233). — Prismen (aus siedendem 
Methylalkohol), die oberhalb 300° noch nicht geschmolzen sind und sich bei höherer Tempe- 
ratur zersetzen. — Liefert selbst bei Anwendung von Oxalsäure das Keton teilweise zu 
Carvon iaomerisiert zurück. 

14. 2.6.6-Trimethyt-bicyclo-fl.l.3J-hepfen-(2J-on-(d), Verbenon C 10 H 14 O, 
s. nebenstehende Formel. Rechtsdrehende Form. V. Im ftp—aca l—fJT^ 
spanischen Verbenaöl (aus den Blättern von Verbenaceen) (Rersch- , — * ^-\ 
bäum, B. 33, 887). — Barst. Durch die Natriumsulf it-Natrium- I CRg^"^ 

dicarbonat-Methode wird das Verbenon isoliert und von gleichzeitig nr— CTT (Vcw 1 

ausgeschiedenem Citral durch Schütteln, mit alkal. Cyanessigaäure- * s ' 2 

iSsung befreit ; man stellt das Semiearbazon dar und spaltet dieses mit Phthalsäureanhydrid 
(K.). — Pfefferminz- und campherähnlich riechendes Öl. Kp^: 103— 104«. D 1 ': 0,974. 
n D : 1,46951. a D : +66°. Unlöslich in Wasser, — KMn0 4 -Lösung wird sofort entfärbt, eine 
Brom-Eisessiglösung nicht. Bei der Oxydation mit KMn0 4 in 2 %'g er Lösung entsteht 
Pinononsäure C 9 H 14 3 (Syst. No. 1284). 

Semiearbazon CnH 17 ON 3 = C l0 H 14 :N'NH-C0-NH 2 . Blättchen (aus Alkohol). F: 
208— 209"; leichter löslich in Alkohol als Citralsemicarbazon (K., B. 33, 889). 

15. 6.G-Dimethyl~2-'methylal-bicyclo-[1.1.3J-hepten-(2), Myrtenal C 10 H l4 0, 

s. nebenstehende Formel. B. Durch Oxydation von Myrtenol „.-, fi/fiTim r<w 

(Bd. VI, S. 99) mit Chromsäure und Reinigen über das Semi- »y-MUHUjun 
carbazon (Semmler, Bartelt, B. 40, 1369). — Kp 10 : 87—90". CHj-""^ 

D 23 : 0,9876. n D : 1,50420. — Wird bei der Reduktion mit Natrium w X_ rl r X /rT i % 

und Alkohol größtenteils polymerisiert. — Semiearbazon. ^ Vjtl MV^sJs 

F: ca. 230°. Schwer löslich. 

Oxim C 10 H 15 ON = C^H^N-OH. Krystalle (aus Alkohol). F: 71-72° (S., B., B. 40, 
1369). — Geht beim Kochen mit Acetanhydrid in Myrtensäurenitril (Syst. No. 895) über. 

16. 6.6-JHmethyl-2^nethylen- OC-C{:CH 2 )-CH 
bicyclo-[1.1.3]-heptanon-(3), Pi- C^l^^"^ 
nocarvon (Isocarvon) C 10 H J4 O = „ p_prr rvPH 1 

a) Aktives Pinocarvon(l) C 10 H 14 O(f). B. Aus linksdrehendemPinocarveol(?)(Bd. VI, 
S. 99) durch Oxydation mit 0rO 3 in essigsaurer oder schwefelsaurer Lösung (Wallach, 
V. 1905 II, 675; A. 346, 230). 

Oxim C^H^ON — C 10 Hj 4 : N • OH. Erstarrt bei starkem Abkühlen zu einer strahlig 
krystallinischen Masse; Kp 2n : 140°; sehr leicht löslich in organischen Lösungsmitteln (W., 

C. 1905 II, 675; A. 346, 231). 

Semicarbazone C n H 17 ON 3 = CioH^N-NH-CO-NH,,. 

a) Niedrigschmelzende Form. Krystalle. F: 209— 210°; leichter löslich in Methyl- 
alkohol als die hochschmelzende Form (W., C. 1905 II, 675; A. 346, 230). 

b) Hochschmelzende Form. Feine Nädelchen. F: ca. 320° (Zers.); sehr wenig 
löslich in Methylalkohol und Essigester (W., C. 1905 II, 675; A. 346, 230). 

b) Inaktives Pinocarvon C 10 H U 0. B. Durch Oxydation von inakt. Pinocarveol 
(Bd. VI, S. 99) in Eisessig mit Cr0 3 (W., A. 277, 150; 279, 387; 346, 222; vgl. W., A. 300, 



*) Obige Formel, die zur Zeit des Literatur-Schlußtermins der 4, Anfl, dieses Handbuches 
[1. I. 1910] noch nicht feststand, ist inzwischen durch Blümann, Zeitschel (B. 48, 1180; vgl. 
auch EcziCka, Trebleb, Helv. ehim. Ada 4, 569 Anm. 1) bewiesen worden. 

BEILSTEIN's Handtuch. 4. Aufl. VII. 11 
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286). — Flüssigkeit von eigenartigem, beim Erwärmen pfefferminz artigem Geruch. Kp: 
222-224° (W., A. 279, 387); Kp 12 : 95° (W., Ä. 346, 223). D 19 : 0,989 (W., A. 279, 387); 
L> 20 : 0,984 (W„ A. 346, 223). n' D J : 1,5067 (W., A. 279, 387); n^: 1,5050 (W., A. 346, 223). 
— Pinocarvon verharzt an der Luft rasch (W., A. 279, 388). Liefert bei der Oxydation 
mit l°/oiger KMn0 4 -Lösung inakt. Pinsäure C B H 14 O t (Syst. No. 964), neben Oxalsäure (W., 
A. 346, 224). Färbt sich in Berührung mit Säuren tiefrot (W., A. 279, 388). H ? S fällt 
aus der Lösung von Pinocarvon in alkoh. Ammoniak eine in Alkohol sehr wenig lösliche, 
in Chloroform leicht lösliche amorphe Verbindung (W., A. 279, 388). Pinocarvon verbindet 
sich mit NaHS0 3 zu einer krystallisierten, schon durch Wasser zersetzbaren Verbindung 
(W., A. 277, 150). 

03dm C 10 H 15 ON = C 10 H 14 :N-OH J ). KrystaUe (aus Alkohol). F: 98° (Wallach, A. 277, 
150; 346, 223). — Sehr leicht löslich in Alkohol und Äther (W-, A. 277, 150). — Liefert bei der 
Reduktion mit Natrium und Alkohol eine von Pinylamin verschiedene Base C 10 H l; N (Syst. 
No. 1596) (W., A. 346, 223). 

Semicarbazon CnH^ONä = C w H 14 :N>NH-CO-NH 2 . KrystaUisiert nicht gut. F: 204°; 
schwer löslich (Wallach, Smythe, A. 300, 286). 

17. Keton C 10 H 14 O aus ß~Terpine olnitrosochlorid, viellei cht 

,CH„-CH, X „ ,CO _ 1 .CH„:CH xX I 

^V-CH^-QH, ^CH.-^.^-CHl^.ia B. Man läßt auf 
^-Terpineolnitrosochlorid (Bd. VI, S. 62) methylalkoh. Natriummethylat einwirken und 
erwärmt das Reaktionsprodukt mit 10%ig er Schwefelsäure (Wallach, Schmitz, A. 345. 
136). — Eigenartig menthonähnlich riechendes öl. Kp: 218-220°; Kp 13 : 93°. D 2 °: 1,001: 
n™: 1,4937. — Reduziert Silberlösung nicht. Entfärbt sofort Brom und Permanganatlösung. 

OximC 10 H 15 ON = C I0 H 14 :N-OH. KrystaUe (aus Methylalkohol). F: 124- 125" (W., Sch.). 

Semicarbazon QuH^ONa = CjoH^N-NH-CONH,,. KrystaUe (aus Methylalkohol). 
F: 218° (W„ Soh.). 



18. Camphenon, Dehy drocampher C^^H^O 2 ). B. Entsteht neben H 2 C— CH CN 2 

Azocamphanon beim Erhitzen von Diazocampher (s. nebenstehende j rucn \ I 

Formel) (Syst. No. 3566) (Schiff, £.14, 1376; Anobli, O. 24 II, 318). | ^^h \ 

— Leichtflüchtige KrystaUe (aus Petroläther). F: 168—170° (A.). Mit H 2 C— C(CH 3 )-CO 
Wasserdämpfen flüchtig. Leicht löslich in den meisten Lösungsmitteln (A.). — Wird von 
Natrium und Alkohol zu Campher reduziert ( A.). Addiert in Chloroform oder CS 2 1 Mol.-Gew. 
Brom unter Bildung von Camphenondibromid (A., Rimini, G. 26 II, 50). Liefert mit 
Eisessig-Bromwasserstoff Camphenonhydrobromid (s. u.) (A., R-). Liefert mit Hydroxylamin 
ein Oxim (A.), aber kein Oxaminooxim (Hakries, Matfus, B. 32, 1342). 

Camphenonhydrobromid C 10 H 15 ÖBr. B. Durch 2-tägiges Stehen von Camphenon 
mit Bromwasserstoff in Eisessig ( Angeli, Rimini, B. 28, 819; O. 26 II, 49). — Nadeln (aus 
Petroläther). F: 114°. — Sehr beständig gegen Säuren. Wird von alkoholischem Kali leicht 
in Camphenon und HBr gespalten. Hydroxylamin erzeugt das Oxim des Camphenons. 

Camphenondibromid CjoH^OBra. B. Aus Camphenon und 1 Mol.-Gew. Brom 
in Chloroform oder CS a (Ä., R., G. 26 II, 50). — KrystaUe (aus Petroläther). F: 58^59°. 
Sehr leicht löslich in Alkohol usw. — Wird durch alkoholisches Kali leicht in „Bromcamphe- 
non" und HBr zerlegt. 

Keton C 10 H 13 OBr („Bromcamphenon"). B. Beim Behandeln von Camphenon- 
dibromid mit alkoh. KaU (A., R., G. 26 II, 51). — KrystaUe (aus Ligroin). F: 70°. 

Oxim des Camphenons C^HjjON = C 10 H 14 :N-OH. B. Aus Camphenon und Hydro- 
xylamin in Gegenwart vonNaOH in wäßr.-alkoh. Lösung ( Angbli, G. 24 II, 324). — F: 132°. 

— Liefert in Eisessig mit konz. NaN0 2 -Lösung „Pernitrosocamphenon" (s. u. ) (Angeli, 
Rimini, B. 28, 1078). 

Pernitrosoverbindung aus Camphenon, „Pernitrosoeamphenon" C 10 H 14 O 2 N 2 - 
B. Aus Camphenonoxim in Eisessig und konz. NaNO a -Lösung (Angeli, Rimini, B. 28, 
1078). — F: 47°. Unlöslich in Alkalien und Säuren. — Verbindet sich mit Brom zu 
Pernitrosocamphenondibromid (S. 163) (A., R., G. 26 II, 48). 
■ H 2 C— C(CH S )— CO 

1 ) Vgl. dazu die Anm. bei Nitrosopinen, S. 160. I r^pir \ | 

2 ) Besitzt nach einer Arbeit von Bredt, Holz (J.pr. [2] 95, 139), die <H "' 
nach dem Literatur-Schlußtermin der 4. Aufl. dieses Handbuches [1. I. 1910] ^^ i ^H 
erschienen ist, die nebenstehende Konstitution. Cff^- — -"" 
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Pernitrosocamphenondibromid CmH^OaNjBrj. B. Aus „Pernitrosocamphenon" 
(S. 162) und 1 MoL-Gew. Brom in Chloroform (Angeli, Rimini, 0. 28 II, 48). — Krystalle 
(aus Ligroin). F: 133°. Sehr schwer löslich in kaltem Ligroin. 

19. Isocamphenon C 10 H 14 O. B. Aus „3-Brom-pernitroi50campher"(S. 122), „Iso-3-brom- 
pernitrosocampher" (Angeli, Rimiki, O. 26 II, 47) oder „3-Chlor-pemitrosocampher" (S. 118) 
(Angeli, Akgelico, Castellana, B. A. L. [5] 12 I, 431) bei Einw. von konz. Schwefelsäure. 
— Darst. Zu 40 g gut gekühlter konz. Schwefelsäure fügt man allmählich ca. a /a g gepulverten 
„Iso-3-brom-pernitrosocampher" (Ahgexjco, Montalbano, O. 30 II, 292). — Unbeständige 
citronengelbe Tafeln (aus Petroläther). F: 92° (A., R.). Riecht stark nach Rosen (A., M.). 

Oxim C 10 H 1S ON= C 10 H 14 :N-OH. Citronengelbe Krystalle. P: ca. 170° (Angeli, 
Rimini, G. 26 II, 48), 168° (Angelico, Montalbano, 0. 30 II, 293). 

Semlearbaaon C u H„0N 3 = C 10 H 14 :N-NH-CO-NH 2 . Gelbes Pulver. Zersetzt sich 
bei 233° (A., M., 0. 30 II, 294). 

20. JPinenon C 10 H 14 O. B. Man oxydiert Pinenol C 10 H" 16 O (Bd. VI, S. 101) mit Chromsaure- 
gemisch (Genvresse, Ct. 130, 919; A. eh. [7] 20, 402). — Hellgelbe Flüssigkeit. Kp 42 : 
132». D°: 0,9953. n D : 1,5002. [a]!>*: -21,12° (in Chloroform, p = 18,6). Unlöslich in Wasser. 

Oxim C M H 15 0N = (^„H^N-OH. B. Entsteht in geringer Menge neben Pinenol bei 
der Einw. von nitrosen Gasen oder von Stickstoffperoxyd auf Pinen (G., Cr. 130, 919; 
A. eh. [7] 20, 405). Aus Pinenon durch salzsaures Hydroxylamin (G.). — Blättchen (aus 
Äther). F: 89°. Kp 40 : 170" (teilweise Zersetzung). Leicht löslich in Äther. [a]E: — 22,3° 
(in Chloroform, p = 5,4). 

Dibromid des Oxims (^„H^ONBra. E: 152°; löslich in Alkohol, Äther und Chloro- 
form (G., Cr. 130, 919; A. eh. [7] 20, 407). 

Semlearbaaon C^ONs = C 10 H 14 :N-NH-CO-NH 2 . F: 82° (G., C r. 130, 919; A. eh. 
[7] 20, 404). 

21. Keton C 10 H 14 O von unbeJcannter Konstitution. B. Aus d-Carvon (S. 153) bei 
Insolation in wäßr.-alkoh. Lösung, neben anderen Produkten (Ciamiciais, Silbee, B. A. L. [5] 
17 I, 580; B. 41, 1931). — Krystalle. F: 100°. Kp: 206,5». Ähnelt im Aussehen und Geruch 
dem Campher. Löslich in den gewöhnlichen Solvenzien außer in Wasser. — Beständig gegen 
KMn0 4 . 

Oxim CjoHuON = C 10 H 14 :N-OH. Krystalle (aus Petroläther). Monoklin (Boeeis, 
E.A.L. [5] 17 I, 580; B. 41, 1933). F: 126-128»; sehr leicht löslich in den üblichen 
Solvenzien (C, S., B. A. L. [5] 17 I, 580; B. 41, 1933). 

Semicarbazon C u H 1? ON 3 = C 10 H 14 : NNH-CONH 2 . Prismen (aus Alkohol). F: 239° 
(C, S., B. A. L. [5] 17 I, 580; B. 41, 1933). 

7, Oxo-Verbindungen C n H ie O. 

1. l,7.7-Trimethyl-3-methylal-bicyclo-[1.2.2]-hepten-(2) (?) C u H 16 0, siehe 
nebenstehende Formel. B. Aus 1.7.7-Trimethyl-3-[phenylammo- tit-, arni \ ru 
methyl]-bicyclo-[1.2.2]-hepten-(2) (?) (Syst. No. 1601) mit Dichromat y ^ a 3) y n 2 
und Schwefelsäure (Höchster Farbw., D.R.P. 121975; C. 1901 II, CfCH^ (?) 

248). — Stechend riechendes Öl. Kp^: 104—105°. — Die Disulfit- QHC'C— C^H CH 

Verbindung wird schon durch Wasser gespalten. 2 

2. 1.7.7-Trimethyl-3-m,ethylen-bicyclo-[1.2.2]-heptanon-(2), 3-Methylen- 
campher, a-Methylen-campher C u H 16 0, s. nebenstehende „ r ft IC rrr ■, on 
Formel. B. Durch Einw. von siedender alkoh. Kalilauge auf 3-Brom- a *\ ^^1 ^ 
3-methyl-campher (S. 140)(Minguin, C r. 136, 752). — Nach Campher C(CH S ) 2 

riechende KrystaUmasse. F: 30-35»; Kp:218°(M.). [a]„: + 127,5° w i X„ 1 rw 

(in Alkohol) (M.; vgl. auch Haijler, C r. 186, 1223). — Liefert bei der a ^~ ^ n i^uti, 

Oxydation in Acetonlösung mit KMn0 4 Camphersäure (M). Durch Anlagerung von HBr 
in Eisessig entsteht leicht 3 1 -Brom-3-methyl-campher (M). 

ä 1 -CMor-3-metliylen-eamp]ier, a-Cblormethylen-campher H a C— C(CH 3 )— CO 



C(CH 3 ) 2 



CuH^OCL s. nebenstehende Formel. B. Ans 3 Mol. -Gew. 
3-0xymethylen-campher (Syst. No. 668) und 2 Mol. -Gew. PCl a , | ^"sA 

zuletzt auf dem Wasserbade" (Bishop, Claisek, Sinclair, A. 281, H 2 C— CH C:CHC1 

361). — Erstarrt im Kältegemisch und schmilzt bei 11-12°. Kp: 241-242». D 15 : 
1,09. — Wird durch Kochen mit Wasser nicht verändert. Mit alkoh. Kali entsteht 
unter Erwärmung 3-Oxymethylen-campher. Beim Erwärmen mit überschüssigem methyl- 
alkoh. Ammoniak auf 100° entsteht 3-Aminomethylen-campher (Syst. No. 668); mit 
1,5 Mol.-Gew. Ammoniak entsteht Imino-bis-methylencampher (Syst. No. 1873). Blankes 



oder 
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Natrium überzieht sich in der äther. oder benzolischen Lösung des Chlorids, mit einer 

rötlichbraunen Kruste, die beim Umschütteln mit fuchsinroter Farbe gelöst wird. — 
Riecht schwach nach Campher, nicht stechend. 

3 1 -Brom-3-methyleri-canipher, a-Brornmethylen-oampher H 2 C— C(CH S )— CO 

C u H 15 OBr, s. nebenstehende Formel. Nadeln. F: 31—32°; Kp: I ö/nvi \ I 

260-261°; Kp 10 : 158° (Bishop, Claisen, Sinclaib, A. 281, 362). | V 1 3 ' 2 I 

— Riecht schwach, nicht stechend. H 2 C— CH C:CHBr 

3. 1.3.3-Trimethyl-bicyclo-[2.2.2]-octen-(4 oder ß)-om-(2) C^H^O, siehe 
nebenstehende Formeln. B. Durch H 2 C-C(CH 3 )-CO HC-C(CH 3 )-CO 
Destillation des Anhydrids der eis- AI 1 ' 
p-Menthan-dicarbonsäure-( 1.8) unter ge- CH 2 _ JS _ ! CH 2 
wohnlichem Druck (Baebiee, Gbig- 
nakd, C. r. 145, 256; Bl. [4] 8, 145). — ^ 

Schwach grünlichgelbe, ziemlich be- HC— C C(CH 3 ) 2 HC— CH C(CH 3 ) 2 

wegliche, stark campherartig riechende Flüssigkeit. Kp 13 : 93—95°. D°: 0,9886; Di 2 ' 9 : 0,9783. 
n D : 1,49018. — Addiert in Chloroform Brom. 

Oxim C 11 H„ON = C 11 H 16 :N-OH. Krystalle (aus Äther + Ligroin). F: 150-151°; 
Kp 16 : 138- 140° (B., G., Cr. 145, 257; Bl. [4] 3, 147). 

4. 1.2-THtnethyl-3.ß-niethylen-2-äthylal-bicyclo-[0.].3]-hexan, tricycli- 
sches Noreksantalal C u Hj 6 0, s. nebenstehende Formel. n _ „,„„ p,™ nTir . 
Zur Zusammensetzung vgl. Semmlee, B. 43, 1724, 1898. H a O— OH— ü(LH 3 )-Lrl 2 -OHU 

— V. Im ostindischen Sandelholzöl (Schimmel & Co., O. CH 2 

1910 II, 1757). — B. Man läßt auf eine mit Wasser versetzte HC C-CH 

Lösung des enol-Acetats des tricyclischen Eksantalals( Bd. VI, ""---CH'"' 3 

S. 553) in Benzol Ozon einwirken und zersetzt das Ozonid 

mit Wasserdampf (Se., B. 42, 588). Man schüttelt eine Benzollösung von tricyclischem 
Noreksantalol (Bd. VI, S. 102) mit Chromsäuregemisch (Se., Zaae, B. 43, 1891). — Flüssigkeit 
von würzigem Geruch. Kp 6 : 86-87°; Kp 761 : 222-224° (Sch. & Co.); Kp u : 92-94°(Se., Z.). 
D 20 : 0,9938 (Sch. & Co.), 0,9964 (Se., Z.). n D : 1,48301 (Se., Z.); n£: 1,48393 (Sch. & Co.). 
a D : -38° 48' (1 = 100 mm) (Sch. & Co.), -30,8° (1 = 100 mm) (Se., Z.). — Liefert bei der 
Oxydation mit ammoniakakscher Silbernitratlösung oder mit Sauerstoff in verd. Sodalösung 
glatt Noreksantalsäure C u H la 2 ( Syst. No, 895) ( Sch. & Co.). Wird durch Natrium und Alkohol 
in tricyclisches Noreksantalol C^H^O übergeführt (Se., B. 42, 589). Beim Kochen mit 
Natriumacetat und Acetanhydrid entsteht das Acetat der enol-Form C 13 H 18 2 (Bd. VT, 
S. 551) (Se., Z.), das bei der Oxydation mit KMn0 4 in feuchtem Aceton Teresantalsäure liefert 
(Se., Z., B. 43, 1892; Sch. & Co.). 

Oxim C 11 H 1J ON = C 11 H l6 :N-OH. Flüssig. Kp 7 : 135-137° (Schimmel & Co., Ber. 
Okt. 1010, 103); Kp 10 : 142— 144° (Semmler, B. 42, 588). — Liefert mit Acetanhydrid ein 
Acetat (Se.). 

Semicarbazon C 12 H 19 ON 3 = C u H 16 :N-NHCO-NH 2 . Krystalle. F: 216° (Semmler, 
B. 42, 588), 223-224° (Schimmel & Co., Ber. Okt. 1910, 103), 224° (Se., Zaae, B. 43, 1891). 
Schwer löslich in Alkohol (Sch. & Co.). 

5. tTastnon CnH ls O s. bei Jasminblütenöl, Syst. No. 4728. 

6. Santalon C u H 16 s. bei ostindischem Sandelholzöl, Syst. No. 4728. 

8. Oxo-Verbindungen C 12 H lg O. 

1. 1.1-JMmethyl- 3-[3 2 -metho -propen - (3 x )-yl]- cyclohexen-(3)-on-(5)(?) 

C 12 H ls O =H 2 C<^9^T7 ( ^ I >C-CH:C(CH 3 ) 2 (?). B. Aus 1 Mol. -Gew. Acetessigester, 

1 Mol.-Gew. Natriumäthylat und 1 Mol.-Gew. Phoron in Alkohol; man kocht das Reaktions- 
produkt mit Schwefelsäure (Ksoevenagel, Schwaetz, B. 39, 3444). — Kp lä : 133° (K., 
Blach, B. 39, 3453); Kp 12 : 132-134°; Kp^,,: 246° (K., Sch.). Schwer flüchtig mit Wasser- 
dampf (K., Sch.). DJ 5 : 0,9412 (K., B.); D] 9 : 0,9365 (K., Sch.). n' D 5 : 1,5231 (K., B.); ng: 1,5161 
(K., Sch.). — Liefert bei der Reduktion mit Natrium und Alkohol l.l-Dimethyl-3-[3 2 -metho- 
propen-fS^-ylJ-cyclohexanol-fö) (Bd. VI, S. 94) (K., Sch.). Addiert 4 At.-Gew. Brom unter 
Bildung eines unbeständigen Tetrabromids (K., Sch.). Liefert bei der hydrolytischen Spaltung 
mit konz. Ameisensäure Aceton und Isophoron (K., B.). — Semicarbazon. Krystalle 
(aus verd. Alkohol). F: 168-169° (K„ Sch., B. 39, 3447; K., B., B. 39, 3453). 
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Oxim C 12 H 19 ON = (CH3) 2 [(CH 3 ) 2 0:CH]C 6 H 5 :N-OH. Nadeln (aus Äther). F: 98°(K„ 
B., B. 39, 3453). Kp 10 : 165—167°; leicht löslich in Alkohol, Äther, Chloroform; schwerer 
löslich in Ligrom (K., Sch., B. 39, 3447). — Liefert beim Erhitzen mit Natrium und 
Alkohol ö-Ammo-l.l-dimethyl-S-tS^metho-propen-^-yll-cyclohexen-CS) (?) (Syst. No. 1596) 
(K., Sch.). 

2. Trimethyl-isopropyliden-cyclohexenon von ungeivisser Konstitution, 
a-Isoseyliton C^H^O = CH 3 -C<^ 2 ^ C1 ^ 3 ^>C:C(CH S ) 2 oder 

CH 3 • C<^g ' ^^ 2 >C:C(CH 3 ) 2 oder CH 3 • C<™ W^fycQ>^^2- z ™ Konstitution vgl. 

Knoevenagel, Schwartz, B. 39, 3442 Anm. 3. — B. Bei der Kondensation des Acetons 
mit Natriumäthylat; aus den Fraktionen vom Kp^^: 120—130° durch Destillieren oder 
durch Reinigung als Semicarbazon gewonnen (Keep, Mülles, A. 299, 203, 227). — Ziem- 
lich schwerflüssiges, gelbliches Öl. Kpn: 117— 119° (Knoevenagel, Blach, B. 39, 3455). 
Kpi 4 : 120-122° (Ke., M.). DJ 6 : 0,9396 (Kn., B.). ni«: 1,5249 (Kn., B.). - Wird durch 
KMn0 4 zu C0 2 , Essigsäure, asymm. Dimethylbemsteinsäure und einer Säure vom Kp 14 : 
200—225° oxydiert (Ke„ M.). Vereinigt sich mit Brom zu einer sehr unbeständigen Ver- 
bindung (Ke., M.). — Das Semicarbazon schmilzt bei 158 — 159° (Kn., B.). 

Oxim C^ 2 H 19 ON = (CH3) a [(CH 3 ) 2 C:]C s H 3 :N-OH. Helles Öl. Kp 14 : 162-164" (Keep, 
Müllee, A. 299, 229). 

3. ß-Isoxyliton C 12 H 18 s. Bd. I, S. 647. 

4. Xyliton C 12 H 18 s. Bd. I, S. 647. 

5. l-Cyclohexyliden-cyclohexanon-(2) C 12 H 13 = 

H 2 C<^TT 2 .pTT 2 ^C:C<ri ( -j 2 i pTj a ^>CH 2 . B. Bei der Selbstkondensation von Cyclohexanon 

in Gegenwart von Natriumäthylat (Wallach, B. 29, 2965). Durch Erhitzen von Cyclo- 
hexanon mit Schwefelsäure und Methylalkohol (Mannich, B. 40, 157). Neben anderen Ver- 
bindungen bei 24-stdg. Erhitzen von Cyclohexanon mit der doppelten Menge Ätzkali im Auto- 
klaven auf 180—190° (Wallach, Behnke, A. 869, 99). Aus 1-Chlor-l-cyclohexyl-cyclo- 
hexanon-(2) (S. 141) durch HCl-Abspaltung (W., B. 40, 70). Durch Einw. von Eisessig-Brom- 
wasserstoff auf das Acetat des Cyclohex:en-(l)-ols-(l) (Bd. VI, S. 48) (M, Häncu, B. 41, 
568). - Gelbliches Öl von schwachem Geruch. Kp^: 136-138°^.,^);^,;: I43-144°(M). 

Oxim C 12 H 19 ON = C 12 H lg :N-OH. F: 146-148° (W., B. 29, 2966); beginnt bei 144° 
zu schmelzen, ist bei 156° flüssig; durch längeres Erhitzen sinkt der Schmelzpunkt (M; M.,H.). 

Semicarbazon CjgH^ONa = C lä H 1B :N-NH-CO-NH 2 . E: 175-177° (M., B. 40, 157). 

6. l-Methyl-2-[3-methyl-cyclopentyliden]-cyclopentanon-(3) Ci ä H 18 = 

H 2 C-CH 2 , „ ,CO CH 2 , 

i(im/ C;C W™im oder l-Methyl-3-[3-methyl-cyclopewtyltden]- 



HC-CIL/ ' X CH(CH 8 )-CH 



H 2 C'CET 2 \ rt xCH^'CH'CHa 



cyclopentanon-(4) C 12 H, 8 = i >C: C{ . B. Aus rechts- 

* la ' 8 CH^HC-CHj^ "-CO • CH 2 

drehendem I-Methyl-cyclopentanon-(3) (S. 11) und Natriumäthylat (Wallach, B. 29, 
2965). - Öl. Kp 13 : 127°. 

Oxim C 12 H 19 ON = C 12 H ls :N0H. Krystalle. E: 94° (Wallach, B. 29, 2965). 

7. 1.7.7-Tfimethyl-3-üthyli(len-bicyclo-[1.2.2]-hep- H 2 C-C(CH 3 )-CO 
tanon-(2), 3-Äthyliden-campher, a-Äthyliden-cam- \ ninji \ I 
pher C 12 H ls 0, s. nebenstehende Formel. B. Durch Kochen des \ * ^ 2 j 

3-Brom-3-äthyl-camphers (S. 142) mit alkoh. Kali (Mdtguin, C. r. H,C-CH C:CH-CH 3 

138, 578). - Kp lc : 110-115°. [a]„: +113° (in Alkohol). — Wird "in Acetonlösung in der 
Kälte rasch zu Camphersäure und Essigsäure oxydiert. Fixiert in Eisessiglösung HBr. 

8. l,2-J)imethyl-3.6-methylen-2-propylal- H 4 C-CH-C(CH 3 )CH a -CH ä -CHO 
oicyclo-[0.1.3]-heacan, tricyclisches Eksantalal | Att 

C 12 H 18 0, s. nebenstehende Formel. Zur Zusammen- | V a 

Setzung vgl. Semmler, B. 43, 1723, 1898. - B. Durch HC — ' C-CH a 

Oxydation von Kohsantalol C 15 H 24 (Bd. VI, S. 556) ^CH-^ 

mit Ozon, Zersetzung der Ozonide mit Wasserdampf und Reinigung über die Disulfit- 

verbindung (Semmlbk, Bode, B. 40, 1136; S., B. 41, 1489; 43, 1723). Aus tricyclischem 
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Eksantalol C,jH 20 O (Bd. VI, S. 103) durch Oxydation mit Cr0 3 in Eisessiglösung (S., B., 
B. 40, 1134). Durch Behandeln von a-Santalen (Bd. V, S. 462) in Benzol und wenig 
Wasser mit Ozon (S., B. 40, 3322). - Kp 1(t : 106-110°; D 30 : 0,9845; n D : 1,48519; a„: 
+ 13° 30' (1 = 100 mm) (S., B. 43, 1724). — Gibt mit Natrium und Alkohol tricyclisches 
Eksantalol (S., B. 41, 1490). Liefert beim Kochen mit 

Acetanhydrid das Acetat der Enolform C 14 H 20 O 2 (Bd. VI, H 2 C-CH-C(CH 3 )-CH 2 -CO a H 
S. 553) (S., B. 42, 587), das durch KMn0 4 in feuchtem CH 2 

Aceton zu Noreksantalsäure (s. nebenstehende Formel) . 1, I J, „„ 

abgebaut wird (S., B. 43, 1724), und wenig Eksantalal- HC CCH 3 

diacetat (S., B. 42, 587). ^-CH-- 

OximC 12 H 19 ON = C 12 H 18 :NOH. Kp 9 : 149-151°; D 15 : 1,024; n' D ä : 1,5097; a D : +6» 30' 
(1 = 100 mm) (Semmleb, B. 41, 1491; vgl. 8., Bode, B. 40, 1137). — Liefert mit Acetanhydrid 
tricyclisches Eksantalsäurenitril C 12 H 17 N ( Syst. No. 895). 

Semicarbazon C 13 H 21 ON 3 = C 12 H 18 :N-NH-CO-NH 2 . F: ca. 156° (S., B.). 

9. Oxo-Verbindungen C^EL^O. 

1. J-Jtfe(Äj5fi-9-.a;-di«??(/?-cj/c?oÄca;a«ow-f3>C 1 3H 20 = (CH3)(CH 2 :CH-CH 2 ) 2 C 6 H 7 0. 

B. Neben l-Methyl-4-[propen-(4 2 )-yl]-cyclohexanon-(3) bei Einw. von Allyljodid auf die 
Natriumverbindung des rechtsdrehenden l-Methyl-cyclohexanons-(3) (Haller, C. r. 140, 
128). — Eigenartig riechende Flüssigkeit. Kp 20 : 130- 132". Dl 5 : 0,9365. [a] D : +62» 2'. 

Semicarbazon C 14 H 23 ON 3 = (CH 3 )(CH 2 : CH - CH 2 ) 3 : N ■ NH ■ CO • NH 2 . F: 141-143° (H.). 

2. Pulegenaceton C 13 H 20 O = CH ! 'HC<gjj 1 ' Ct:CH,C0 ' C ( ^>C;C|CH 1 ) i . B. Durch 

Kondensation von Pulegon mit Acetessigester durch ZnCla in Eisessig (Barbier, C. r. 127, 
870). - Farblose Prismen. F: 72—73°. Kp s : 148-153°. 

Oxim C 13 H 21 ON = C 13 H 20 :N-OH. Prismen. F: 134-135°. 

3. Jonon C 13 H 20 O (vgl. auch No. 4 und 5). 

Das gewöhnliche Jonon des Handels besteht aus einem Gemisch wechselnder Mengen 
von a-Jonon (I.) und |8-Jonon (IL). 

H 2 C-C(CH 3 ) 2 -CH-CH:CH-CO-CH 3 H 2 C-C(CH 3 ) 2 -C-CH:CH-CO-CH 3 

H 2 C-CH==C-CH 3 H 2 C-CH 2 C-CH 3 

I. IL 

Bildung. Durch Einw. verd. Säuren (vgl. Haarmann & Reimer, D. R. P. 129027; 

C. 19021, 1137) auf Pseudojonon (Bd. I, S. 757), z. B. bei mehrstündigem Kochen von 
20 Tln. Pseudojonon mit 100 Tln. Wasser, 2,5 Tln. H 2 S0 4 und 100 Tln. Glycerin (Tiemann, 
Krüger, B. 26, 2693; Haarmakn & Reimer, D. R. P. 73089; Frdl. 3, 889; H. & R„ Ameri- 
kanisches Patent 556943) öder beim Kochen von Pseudojonon mit NaHSO a -Lösung(DoEBNER, 

B. 31, 1893; Tiemann, B. 31, 2323; H. & R., D. R. P. 138939; C. 1903 I, 547; vgl. Fritzsche 
<fe Co., Englisches Patent 26350). Entsteht auch durch Einw. verd. Salpetersäure oder Chrom- 
säure auf Pseudojonon (H. & R., D. R. P. 132222; C. 1902 II, 169). Durch Erhitzen von 
Pseudojonon mit Wasser oder Alkohol mit oder ohne Zusatz von Salzen auf 170— 190° (Alex- 
ander, D. R. P. 157647; C. 1905 I, 310). Das Mengenverhältnis zwischen a- und ß- Jonon 
hängt von den Bedingungen, unter denen die Umwandlung des Pseudojonons vorgenommen 
wurde, ab, nicht aber davon, ob zur Bereitung des Pseudojonons von gewöhnlichem Citral, 
Citral a oder Citral b ausgegangen wurde (vgl. Tiemann, Kerschbaiim, B. 33, 883); so 
entsteht mit konz. Schwefelsäure in der Kälte vorwiegend ß- Jonon (de Laire, Amerikanisches 
Patent 600429; T., B. 31, 870; H. & R., D. R. P. 138100; G. 19031, 304; vgl. Barbier, 
Bouveaum, Bl. [3] 15, 1003), dagegen mit konz. Phosphorsäure (H. & R., D. R. P. 129027; 

C. 19021, 1137; Chuit, Naef & Co., Amerikanisches Patent 702126; Chtjit, Naep & Co., 
Englisches Patent 18333) oder Ameisensäure (H. & R., D. R. P. 133563; C. 1902 II, 490) 
hauptsächlich a-Jonon. Jonon (vorwiegend a-Jonon) entsteht ferner neben anderen Pro- 
dukten, wenn man Pseudojonon in Dimethylsulfat einträgt und nach längerem Stehen mit 
Dampf destilliert (H. & R., D. R. P. 183855; C. 19071, 1608). Jonon entsteht aus Cyclo- 
citral (Gemisch von a- und /J-Cyclocitral, vgl. S. 87) und Aceton durch alkalische Agen- 
zien, z. B. Natriumäthylat (Strebel, D. R. P, 108335; C. 1900 I, 1177; H. &R., D.R.P. 
116637; C. 19011, 148; vgl. H. & R., D. R. P. 139958; C. 19031, 857). Durch Erwärmen 
von Acetyljonon (Syst. No. 671a) mit verd. Alkalien (H. & R., D.R.P. 126960, 133145; 
C. 1902 I, 77; II, 490) oder verd. Säuren (H. & R., D. R. P. 133145; C. 1902 II, 490) ent- 
steht vorwiegend ß- Jonon. 
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Zur Beingewinnung löst man das Jonon in siedender Natriumdisulfitlösung, äthert 
aus und destilliert die wäßr. Lösung nach Zusatz von Alkali mit Dampf (Tiemann, 
B. 31, 851; Gildem.-Hoffm. 1, 486). Etwa vorhandenes Pseudojonon wird vor der Be- 
handlung mit Disulfit durch kurzes Kochen mit alkoh. Kalilauge zerstört; das unver- 
ändert gebliebene Jonon destilliert man im starken Dampfstrom (T., B. 31, 851, 1737). 
Reinigung von Jonon durch Darstellung des Oxims, Phenylhydrazons oder Semicarbazons : 
T., B. 31, 849, 1737. 

Trennung von a- und ß-Jonon. /3-Jonon läßt sich (nach Entfernung des Pseudojonons) 
durch fraktionierte Krystallisation der Jononsemicarbazone aus Alkohol, in dem /3-Jonon- 
semicarbazon weniger löslich ist, isolieren (vgl. Tiemann, B. 31, 1737); aus den Mutterlaugen 
regeneriert man annähernd reines a- Jonon und führt es in das Oxim über, das bei starker 
Abkühlung reines a- Jonon-oxim abscheidet (T., B. 31, 874). Leitet man durch die beim Kochen 
von gewöhnlichem Jonon mit Natriumdisulfitlösung erhaltene (durch Äther von Verun- 
reinigungen befreite) Lösung einen kräftigen Dampf ström, so geht nur ß- Jonon über; aus 
dem Rückstand gewinnt man durch Zusatz von überschüssigem Alkali und Destillation mit 
Dampf a-Jonon; statt einer Lösung von Natrium disulfit kann man auch eine Lösung 
von Natriumsulfit verwenden, wenn man das entstehende Alkali durch Zusatz von Eisessig 
oder Ammoniumsulfat unschädlich macht (Haarmann & Reimer, D. R. P. 106512; C. 1900 
I, 576; Schmidt, Z. Ang. 13, 191). Man löst 10 Tle. (an a- Jonon reiches) Jonon in 30 Tln. 
Natriumdisulfitlösung von 40° Be, 10 Tln. Wasser, 2,5 Tln. 30%iger Natronlauge und 3 Tln. 
Ammoniumchlorid unter stetem Umrühren bei 100°, versetzt warm mit so viel Natrfum- 
chlorid, daß eine in der Kälte gesättigte Lösung entsteht und kühlt mit Kältemischung ab, 
wobei das ganze a- Jonon als kristallisierte Disulfitverbindung abgeschieden wird, während 
ß- Jonon in Lösung bleibt (Chttit, Naef & Co., Amerikanisches Patent 702126; Eng- 
lisches Patent 18333; Deutsche Patent-Anm. C. 10015; Frdl. 6, 1254; Weither, Zusam- 
menstellung der Patente auf dem Gebiet der organ. Chemie, Bd. I [Gießen 1908], S. 674; 
Chttit, Bev. gin. de Chimie pure et appl. 6, 424, 510; C. 1904 I, 280; Lewiusohn in Ull- 
manns, Enzyklopädie der techn. Chemie, Bd. IX [Berlin und Wien 1921], S. 611; vgl. r>E 
Laire & Co., Bev. gen. de Chimie pure et appl. 6, 471; C. 1904 I, 282), Aus den Disulfit- 
verbindungen gewinnt man durch Soda und Dampf destillation die reinen Jonone (LewiNSOHN). 

Eigenschaften. Farbloses öl. Die physikalischen Eigenschaften sind je nach der Zu- 
sammensetzung geringen Schwankungen unterworfen. Kp 12 : 126—128° (Tiemann, B. 26, 
2693); Kp 4 _ 5 : 104-109° (Schimmel & Co., Gildem.-Hoffm. 1, 485). Dlf: 0,9350 bis 0,9403 
(Sch. & Co.); D 2 °: 0,9351 (T.); D*j: 0,9335 (Sch. & Co.). Leicht löslich in Alkohol, Äther, 
Chloroform und Benzol (T.); löslich in 2,5—3 Vol. 70%igem Alkohol (Sch. & Co.); Jonon 
ist in flüssiger Luft deutlich löslich (Erdmann, J. pr. [2] 61, 225). n D : 1,507 (T.); nf?: 1,50335 
bis 1,50510 (Sch. & Co.). — Jonon liefert mit Methylmagnesiumjodid Cyclocitryliden-tert.- 
butylalkohol (Bd. VI, S. 103) (Verley, D. R. P. 160834; C. 1905 II, 179). - Jonon riecht 
in reinem Zustande ausgesprochen nach Cedernholz (Sch. & Co.); erst in stark verd. alkoh. 
Lösung tritt der Geruch nach Veilchen auf, der gleichzeitig etwas an den der Weinblüte 
erinnert (Tiemann, B. 26, 2693; Sch. & Co.). Jonon betäubt die Geruchsnerven (Sch. & Co.). 

Verwendung. Jonon wird als künstlicher Veilchenriechstoff in großem Maßstabe dar- 
gestellt und kommt in mehr oder weniger reiner Form unter verschiedenen Namen ( Veilchenöl, 
Iraldein, Miovol, Neoviolon, Novoviol, Viodoron usw.) in den Handel (vgl. Hesse in Ull- 
manns Enzyklopädie der technischen Chemie, Bd. IX [Berlin und Wien 1921], S. 609}. 

Untersuchung von „Veilchenpräparaten" auf a- und /S-Jonon: Tiemann, B. 31, 1736; 
Schmidt, Z. Ang. 18, 189; vgl. auch Gildem.-Hoffm. 1, 487. 

4. 1.1.3-Trimetliyl-2-[buten-(2 l )-ylon-(2 % )]-cyclohexen~(2h fß-Cyclo- 

H,C-C(CH 3 ) 2 -C-CH:CH-CO-CH 3 
citryhdenj-aceton, jWbtt-on C 13 H 20 O = • n (vgl. auch 

rl 2 ü — OH 2 C ■ Oxi 3 

No. 3). B. Findet sich stets im gewöhnlichen Jonon; Abscheidung daraus s. o. Ent- 
steht durch Einw. von konz. Schwefelsäure auf a-Jonon (Tiemann, B. 31, 879; Haae- 
kms & Reimer, D. R. P. 138100; C. 1903 I, 304). Aus |S-CyclocitraI ( S. 871, Aceton und 
Natriumäthylat (T., B. 33, 3722; H. &R., D. R. P. 116637; C. 1901 I, 148). Aus /S-Jonon- 
carbonsäure (Syst. No. 1286) (Ausgangsmaterial Citrylidenacetessigsäure, Bd. III, S. 742) 
durch Erhitzen über den Schmelzpunkt (H. & R., D. R. P. 124228, 126959; C. 1901 II, 
1102; 19021, 77). Aus Acetyljonon (Syst. No. 671a) durch Erwärmen mit verd. Alkalien 
oder verd. Säuren (H. & R., D. R. P. 133145; C. 1902 II, 490). — Darst. aus gewöhn- 
lichem Jonon s. o. - Farbloses Öl. Kp^: 140°; Kp 14 . 5 : 134,5-135,5°; Kp*,: 127-128,5" 
(Tiemann, B. 31, 879); Kp lfi : 140,4»; Kp 12 : 134,6° (Chuit, C. 19041, 281). D 15 : 0,9488; 
D 20 : 0,9442 (Ch.); D": 0,946 (T., B. 31, 879). n D : 1,521 (T., B. 31, 879); ng' s : 1,52070; 
nU' 5 : 1,52008 (Ch., Bev. gen. de Chimie pure et appl. 6, 432). Molekulare Verbrennungswärme 
bei konstantem Druck: 1842,1 Cal. (Roth, Murawski in: Landolt-Börnstein, Physikalisch- 
chemische Tabellen, 4. Aufl. [Berlin 1912], S. 921). 
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I>urch Oxydation des /S-Junons mit KMn0 4 bei 0° entstehen Oxyjonolacton C 10 H 19 S 
(Syst. No. 2507), Geronsäure (Bd. III, S. 713), a.a-Dimethyl-adipinsäure, a.a-Dimethyl- 
glutarsäure und a.a-Dimethyl-bernsteinsäure (Tiemann, B. 31, 857, 872; 33, 3726; vgl. 
auch Sbmmlbr, Die ätherischen Öle, Bd. I [Leipzig 1906], 8. 687). Beim Kochen von 
/S-Jonon mit Jodwasserstoffsäure und Phosphor entsteht Jonen C^Hjg (Bd. V, S. 506) (T., 
B. 31, 873). /J-Jonon liefert beim Kochen mit alkoh. Kali neben viel Harz etwas a-Jonon 
(T., B. 31, 879). Beim Kochen von /3-Jonon mit Natriumdisulfitlösung entsteht labiles 
dihydro-j3-jononsulfonsaures Natrium (Syst. No. 1572) (Chtjit, C. 19041, 281; vgl. auch 
Haarmann & Reimer, D. R. P. 106512; C. 1900 I, 576). /J-Jonon löst sich in einer mit 
NaHC0 3 versetzten siedenden Natriumsulfitlösung teilweise (Ch.). — /?- Jonon riecht, frisch 
aus dem Semicarbazon abgeschieden, streng und eigenartig; nach sehr kurzer Zeit macht 
sich Cedernholzgeruch bemerkbar, der bei ausreichendem Verdünnen durch Veilchengeruch 
ersetzt wird (T., B. 31, 871). Der Geruch von ß- Jonon ist strenger als der des a- Jonons; er 
hat mehr den Charakter des Veilchenblättergeruches (Oildem.-Hoffm. 1, 486). 

Nachweis, Befreit man das ölige Semicarbazon des gewöhnlichen Jonons durch Dampf- 
destillation von flüchtigen Beimengungen und löst es dann in einem Gemisch aus 1 Tl. absol. 
Äther und 2— 3 Tln. niedrig siedendem Ligroin, so scheidet sich bei anhaltendem starken Ab- 
kühlen das bei 148—149° schmelzende Semicarbazon des ß- Jonons aus (Tiemann, B. 31, 
874), das für jä-Jonon äußerst charakteristisch ist (T., B. 31, 1736). Zur "Überführung in das 
Semicarbazon und das p-Brom-phenylhydrazon vgl. ferner Schmidt, Z. Ang. 13, 191. 

Oxim des /S-Jonons C 13 H 21 ON = (CH s ) 3 C 6 H 6 -CH:CH-C(CH 3 ):N-OH. 01 (Tiemann, 
B. 31, 872). 

Iß- Jonon] -oxim-essigsäure C 15 H 23 3 N = ( CH 3 ) 3 C 6 H 6 • CH : CH ■ C( CH„) : N • • CH 3 • C0 2 H. 
B. Aus dem Oxim des /3-Jonons, Chloressigsäure und Kali (T., B. 31, 872). — Blättchen 
(aus Ligroin). F: 103°. 

Ketazin aus ß- Jonon C 26 H 40 N 2 = [(CH 3 ) 3 C 6 H e ■ CH : CH ■ C(CH 3 ) : N— ] 2 . B. Aus ß- Jonon 
und Hydrazin in essigsaurer Lösung (T., B. 31, 872). — Prismen (aus Alkohol). F: 104— 105°. 

Semicarbazon des ß- Jonons C 14 H 33 0N 3 = ( CH„) 3 C a H e ■ CH : CH ■ C( CH 3 ) : N ■ NH ■ CO • NH 2 . 

B. Aus rohem ß- Jonon, salzsaurem Semicarbazid und Natriumacetat in wäßr.-alkoh. Lösung; es 
wird von dem leichter löslichen Semicarbazon des a-Jonons durch wiederholtes Umkrystal- 
lisieren aus Alkohol getrennt (T., B. 31, 871). — Nadeln (aus Alkohol). F: 148— 149°. Leicht 
löslich in Äther, Chloroform und Benzol, unlöslich in Wasser und Ligroin. — Wird durch 
alkoh. Schwefelsäure schon in der Kälte in die Komponenten gespalten. Färbt sich leicht 
an der Luft. 

Thiosemicarbazon des ^-Jonons CuH^NsS = (CH 3 ) 3 C 6 H e -CH:CH-C(CH s ):N-NH- 
CS • NH 2 . B. Durch Kochen von ß- Jonon in 70 %igem Alkohol mit Thiosemicarbazid ( Chuit, 

C. 1904 1, 281). — F: 158°. Leicht löslich in Benzol und Alkohol. — Wird durch Phthalsäure 
sehr schnell gespalten. 

5. 1.1.3-Tri,methyl-2-[buten-(2 i )-ylon-(2 i )]-cyclohexen-(S), [a-Cyclo- 

„ „ ^ H 2 C-C(CH 3 ),-CH-CH:CH-CO-CH 3 
citrylidenj-aceton, a- Jonon C 13 H 20 = „_ (vgl. 

auch No. 3). B. Findet sich stets im gewöhnlichen Jonon; Abscheidung daraus s. S. 167. 
Entsteht in geringer Menge beim Kochen von /S-Jonon mit alkoh. Kalilauge (Tiemann, 
B. 31, 879). Entsteht ferner aus a-Cyclocitral (S. 87—88), Aceton und Natriumäthylat 
(Haarmann & Reimer, D. R. P. 139959; C. 1903 I, 858). — Darst. aus gewöhnlichem 
Jonons. S. 167. - Farbloses Öl. Kp^: 123-124°; Kp 17 : 134- 136° (T.); Kp 12 : 127,6°; Kp^: 
131,1°; Kp 16 : 134,3°; Kp^: 136,1° (Chuit, C. 19041, 281). D 1S : 0,9338; D 2J : 0,9301 (Gh.); 
D 2 °: 0,932 (T.). Etwas löslich in Wasser (Ch.). n D : 1,4980(T.); ni?' s : 1,50048; n'J' 2 : 1,50001 
(Ch.). Mol. Verbrennungswärme bei konst. Druck: 1837,6 Cal. (Roth, Murawski in: 
Landolt-Börnstein, Physikalisch-chemische Tabellen, 4. Aufl. [Berlin 1912], S. 921). 

Geht durch konz. Schwefelsäure in ß- Jonon über (Tiemanx, B. 31, 879; Haarmann & 
Reimer, D. R. P. 138 100 ; C. 1903 1, 304). Bei der Oxydation des a- Jonons mit Permanganat 
bei 0° entstehen a.a-DimethyI-glutarsäure, ct.a-Dimethyl-bernsteinsäure (T., B. 31, 878) 
und Isogeronsäure (Bd. III, S. 716), aber keine Geronsäure (T., B. 33, 3709, 3726). Beim 
Kochen von a- Jonon mit Jodwasserstoff säure und Phosphor entsteht Jonen C 13 H la (Bd. V, 
S. 506) (T., B, 31, 878). a- Jonon löst sich in siedender Natriumdisulfitlösung unter Bildung 
von labilem dihydro-a-jononsulfonsaurem Natrium (Svst. No. 1572) (Chtjit, C. 19041, 
280; vgl. auch H. & R., D. R. P. 106512; G. 19001, 576). In (mit NaHC0 3 versetzter) 
siedender Natriumsulfitlösung ist a-Jonon unlöslich (Ch.). — Frisch aus dem Oxim abge- 
schiedenes a- Jonon nimmt den Cedernholzgeruch etwas langsamer als ß- Jonon an; in verd. 
Zustande riecht a-Jonon etwas voller und süßer nach Veilchen als /?-Jonon (T., B. 31, 876). 

Nachweis durch Überführen in das bei 142 — 143° schmelzende p-Brom-phenylhydrazon: 
Tiemann, Krüger, B. 28, 1755; T., B. 31, 852, 877; Schmidt, Z. Ang. 13, 191. Stellt 
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man die Reaktion mit gewöhnlichem Jonon an, so scheidet sich das p-Brom-phenylhydrazon 
des a-Jonons zuerst aus (T.). 

Oxim des a-Jonons C^H^ON = (CH 3 ) 3 C 8 H 6 -CH:CH- C(CH 3 ):N-OH. KrystaUisiert 
aus Ligroin in einer starken Kältemischung. F: 89—90° (Tlemann, B. 31, 875). — Liefert 
mit verd. Schwefelsäure reines a- Jonon (T.). 

[a-Jonon]-oxim-essigsäure C^H^OgN = (CH 3 ) 3 C a H 6 -CH:CH-C(CH 3 ):N-0-CH 3 - 
CO a H. B. Aus dem Oxim des a- Jonons (s. o.) durch Chloressigsäure und KOH in Alkohol 
(T., B. 31, 877). - F: 98-99°. 

Ketazin aus a-Jonon C 26 H 40 N 2 = [(CH 3 ) 3 C 6 H 8 -CH:CH-C(CH 3 ):N-] 2 . F: 99° (T., B. 
31, 877). 

Semioarbazon des a-Jonons C 14 H 23 ON 3 =(CH 3 ) 3 C e H R • CH : CH • C(CH 3 ) : N-NH- CO -NH 2 . 
Scheint in mehreren Modifikationen zu existieren. Schmilzt (aus Ligroin oder Benzol + 
Ligroin krystallisiert) bei 107 — 108°. Der Schmelzpunkt steigt beim Kristallisieren aus 
607 igem Alkohol auf 137° bis 138° (Tiemaun, B. 31, 876, 1736). — Bei der Spaltung 
erhält man stets dasselbe a-Jonon (T.). 

Thiosemicarbazon des a-Jonons C 14 H 23 N 3 S = (CH 3 ) 3 C 6 H 6 -CH:CH-C(CH 3 ):N-NH- 
CS-NH 2 . B, Beim Kochen von a-Jonon in Eisessig mit Thiosemicarbazid (Chutt, C. 1904 1, 
281). — Krystalle (aus Alkohol). F: 121°. Leicht löslich in Benzol. — Regeneriert bei der 
Zersetzung mit Phthalsäure a-Jonon, 

6. 1.1.3-Trimetliyl-2-[buten-(2 , )-ylon-(2 3 )]-cyclofoexen-(4 : ), Pseudocyclo- 

„ ~ H 2 C-C(CH 3 ) 2 CH-CH:CH-CO-CH 3 
citrylidenaeeton, a-Iron C 13 H 20 O = i • . Zur Bezeich- 

HC : CH CH ■ CH 3 

nung a-Iron vgl. Merling, Wbldb, A. 366, 126. — B. Aus Pseudocyclocitral (S. 88) und 
Aceton durch Erhitzen auf höhere Temperatur oder durch Natriumäthylat (Höchster Farbw., 
D. R.P. 164505; C. 1905 II, 1749). - Kp^: 126-128°. Riecht nach Cedemholz, ver- 
dünnt nach Veilchen und Teerosen. 

7. 1.1.3-TrmietJiyl-2-[buten-(2 , )-ylon-(2 3 )J-cycloheaeen-(5), natürliches 

HC-C(CH 3 ) 2 -CH-CH:CH-CO-CH 3 
Iron, ß-Iron C 13 H 20 O = ^ _ CH-CH ' Bezelchnun Ö 0-Iron: 

Meblesg, Welde, A. 366, 126. Zur Konstitution vgl. Tiemanst, B. 31, 811. — V. Im 
Veilchenwurzelöl (von Iris germanica L., Iris pallida Lam. und Iris florentina L.), dessen 
riechender Bestandteil es ist (Tiemann, Krüger, B. 26, 2679). — B. Über eine Synthese 

, „ HC-C(CH 3 ) 2 -CH'C0 2 H 

durch Überführung der bäure i i in den entsprechenden Aldehyd 

HO — CH 2 OH 'CH 3 

und Kondensation desselben mit Aceton vgl. M., B. 41, 2066; M., W., A. 366, 129; Gildtm.- 
Hoffm. 1, 488. — DarsL Man extrahiert Veilchenwurzel mit Äther und destilliert die neutralen 
Bestandteile des äther. Extrakts fraktioniert im Dampfstrom. Die zuerst übergehenden 
Anteile löst man in Alkohol, versetzt die Lösung mit einem geringen Überschuß von alkoh. 
Kali und gießt in Wasser. Die wäßr. Lösung extrahiert man sofort mit Äther und destilliert 
das in den Äther übergegangene Öl, fraktioniert im Dampf ström; hierbei geht zuerst Iron 
über, das man durch Kochen mit Ag 2 und Wasser von geringen Mengen aliphatischer Aldehyde 
befreit und durch mehrtägiges Stehenlassen mit Phenylhydrazin in das Phenylhydrazon ver- 
wandelt. Man destilliert mit Dampf und zersetzt das zurückbleibende Phenylhydrazon durch 
verd. Schwef elsäure (T., Kr. ; Haarmann & Reimer, D. R. P. 72 840 ; Frdl, 3, 888). — Farbloses 
Öl. Kp^: 144° (T, Kr.); Kp 2 : 111-112° (Sch. & Co., Oildem.-Hoffm. 1, 488). DJ*: 0,9391 
(Sch. & Co.); D 20 : 0,939 (T., Kr.). Kaum löslich in Wasser, leicht in Alkohol, Äther, Chloro- 
form, Ligroin, Benzol (T., Kr.}. n n : 1,50113 (T., Kr.); ng: 1,50173 (Sch. & Co.). a n : +33° 31' 
(1 = 100 mm) (Sch. & Co.); a D : ca. +40° (I = 100 mm) (T., Kr.). — Beim Schütteln von 
Iron mit warmer Natriumhypochloritlösung erhält man Chloroform und eine sirupöse Säure 
(T., Kr.). Beim Kochen von Iron mit Jodwasserstoffsäure und Phosphor entsteht Iren 
C 13 H 1S (Bd. V, S. 506) (T., Kr.). — Iron riecht konzentriert eigenartig, an Veilchenwurzeln 
erinnernd, jedoch nicht scharf; erst in starker Verdünnung tritt der Geruch nach Veilchen 
hervor (Schimmel & Co., Güdcm.-Hoffm. 1, 488; vgl. T., Kr.). 

Zum Nachweis eignet sich das bei 174—175° schmelzende p-Brom-phenylhydrazon 
(Sch. & Co.; vgl T., Kr.). 

Oxim C 13 H 21 ON = C 13 H 20 :N-OH. Blättchen (aus Ligroin). F: 121,5°; löslich in 
Alkohol, Äther, Benzol, Chloroform und Ligroin (Tiemanst, Krüger, B. 36, 2680). 

Semioarbazon ^H^ONj = C 13 H 20 :N-KH-C0-NH s . Wahrscheinlich nicht einheit- 
lich. — Amorph. F: 70—80° (Schimmel & Co., Gildem.-Hoffm. 1, 488), Viel leichter löslich 
in ligroinhaltigem Benzol als Jononsemicarbazon (Tiemakn, Keüger, B. 28, 1755). 
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Thiosemicarbazon C 14 H 23 N 3 S = C 13 H ä0 :N-NH-CS-NH 2 . Krystalle (aus Benzol + 
Petroläther). F: 181° (Chuit, C. 19041, 281). 

8. 1.1.5-Trim,ethyl-2-[buten-(2^)-ylon-(2 i )]-cycloJiexen-(2 oder 3) C^H^O 

H 2 C~-C(CH 3 ) 2 -C-CH:CH-CO-CH 3 H a C-C(CH 3 ) 2 -CH-CH:CH-CO-CH 3 . 
= i oder i i 

CH 3 -HC-CH a CH CH 3 -HC-CH CH 

B. Aus 1.1.5-Trimethyl-2-methylal-oyolohexen-(2 oder 3) (S. 88) und Aceton (Merling, 
Wblde, A. 366, 123). — Kp 10 : 132-134°. Eiecht nach Veilchen. 

9. 1.1.3-Tfimethyl-4,-[buten-(4 l )-ylon-(4 3 }]-cyclohexen-(4: oder 5), 

(CH 3 ) 2 C-CH 2 CH 

Cycloqermiiolidenaceton C,,Ho„0 = i oder 

" J 13 -° H 2 C-CH(CH 3 }-C-CH:CH-COCH 3 

(CH 3 ) 2 C — CH=CH , . , , 

i i . B. Aus 1.1.3-Trimethyl-4-methylal-cycIonesen- 

H 2 C-CH(CH 3 )-CH-CH:CH-COCH 3 J 

(4 oder 5) (Cyclogeraniolenaldehyd des D. B. P. 141973) (S. 88) und Aceton (Höchster Farbw., 
D. E. P. 158075; C. 10051, 782). — Farbloses, dickliches öl. Kp^: 130— 135" (H. F.); 
Kp 7 : 130° (Merlestg, Wblde, A. 366, 123). Eiecht schwach nach Veilchen (M., W.), nach 
Veilchen und Eosen (H. F.). 

10. 1.1.3-Tritneth.yl-5-[buten-(S')-ylon-(3'')]-cycloheacen-(4 oderö)C ls H. w = 

H 2 C— C(CH 3 ) 2 — CH 2 HC— C(CH 3 ) 2 — CH 2 

i i oder i Ji. 

CH 3 -C0-CH:CH-C=CH CH-CH 3 CH 3 -COCH:CH-C-CH 2 CH-CH 3 

Aus 1.1.5-Trimethyl-3-methylal-cyclohexen-(2 oder 3) (S. 88) und Aceton (Merling, 
Welde, A. 366, 123). - Fast geruchlos. Kp 6 : 127-128°. 

11. 1.1.3-Trimethyl-2-[2''--metho-propen-(2 l )-ylal-(2 3 )]-cycloh,exen-(2), 

H 2 C-C(CH 3 ),-CCH:C(CH 3 )-CHO 
a-Cyclocitryliden-propionaldehyd C 13 H 20 O = < p . B, 

Man schüttelt a-Citryliden-propionaldehyd (Bd. I, S. 757) mit kalter 60%iger Schwefel- 
säure, erwärmt die Lösung einige Minuten auf 50—60° und gießt auf Eis (Barbier, 

C. f. 144, 1443). — Gelbliche Flüssigkeit von intensivem, den des Jonons an Feinheit 
weit übertreffendem Veilchengeruch. Ist ein Gemisch von zwei Isomeren, die im Vakuum 
bei 123—125° und bei 132—133° sieden. — Oxydiert sich sehr rasch an der Luft. Mit 
Semicarbazid wurden zwei verschiedene Semicarbazone, ein öliges und ein bei 174—175° 
schmelzendes isoliert. 



12. 4-Methyl-l~methoäthyl-2-[propen-(2' i )-yl]-bicyclo-[0.1.3]-h,exanon-(3), 

H 2 C-C[CH(CH 3 ) 2 ]-CH-CH S -CH:CH 8 , „ . 

AllyWiujon C 13 H 20 O = H( VTc! H(CH v co • B - Aus der Natnum- 

verbindung des ^-Thujons (gewonnen durch Einw. von Natriumamid auf die äther. Lösung 
des Thujons, S. 93—94) und Allyljodid (Haller, C. r. 140, 1628). — Flüssig. Kp 15 : 
108-110°. DJ 5 : 0,9254. Linksdrehend. 

Semicarbazon C u H 23 ON 3 = C 13 H 20 :N-NH-CO-NH 2 . Nadeln. Schmilzt bei 130-131°, 
nach dem Wiedererstarren bei 150—151° (Halles, C. r. 140, 1628). t 

13. 2.2-Dimethyl-3-[buten-(3)-ylon-(3*)]- H S C-CH-C(CH 3 ) 2 
bicyelo-fl.2.2J-heptan, Camphenilidenaceton I Att I 
CxgHjoO, s. nebenstehende Formel. B. Aus Campheni- | 2 

lanaldehyd (S. 137) und Aceton (Chem. Fabr. Schering, H 2 C-CH-CH-CH:CHCO-CH 3 
D. R. P. 138211; C. 1903 I, 269). — Kp 22 : 147-150°. D 15 : 0,971. - Das Semicarbazon 
schmilzt bei 178-179°. 

14. 1.1.7-Trimethyl-3-propyliden-bicyclo- H 2 C-C(CH 3 )— CO 



C(CH 3 ) 2 



[1.2.2] -heptanon-(2), 3-J^ropyliden-campher, 
a-Propyliden-carnpher C 13 H 20 O, s. nebenst. Formel. 
B, Durch Bromierung von a-Propyl-campher (S. 143) und 
Behandeln des Bromderivates mit alkoh. Kalilauge (Haller" MisguXS, C. r. 142, 1312)" 
— Flüssig. [a] D : +87,6°. Nicht völlig rein erhalten. 

,C0 
Nitrosat [C 13 H 20 O 5 N s ]x, vielleicht C 8 H u\ c((>N0 , C( , N . 0H) . C H .- B - DurchEinw. 

von konz. Salpetersäure auf Propylidencampher (Haller, Mingctn, C. r. 142, 1313). — 
F: 160° (Zers.). 
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15. 1.7.7-Trimethyl-3-[propen-(3?)-yl]-bicyclo- H 3 C-C(CH 3 )-C0 



C{CH 3 ) 2 



[1.2.2] -Tieptanon-(2), 3-Allyl-campher, a-Allyl- 
catnpher C 13 H 20 O, s. nebenstehende Formel. B. Durch 

5-stdg. Erhitzen von AUylcamphocarbonsäuremethylester H 2 C — CH CH-CH 2 CH:CH 2 

mit 30%iger Schwelelsäure auf 200° (Halleb, O.r. 136, 791). — Kp 20 : 130°. 

Oirim C 13 H 21 ON = C 13 H 20 :N-OH. Kp a0 : 165-170° (H., O. r. 136, 792). 

Semiearbazon C 14 H 23 ON 3 = C I3 H 20 :N-NH-CO-NH 2 . F: 180° (H., Cr. 186, 792). 
16. 1.7.7-THmethyl-3-i8opropyliüen-bicyclo-[1.2.2]- H a C-C(CH 3 )-CO 



C(CH 3 ) 2 



heptanon-(2), 3-Isopropyliden-campHer, a-Isopropy- 
liden-campher C I3 H !!0 O, s. nebenstehende Formel. B. Aus 

3-[a-Oxy-isopropyl]-campher durch Kochen mit 20%iger Schwefel- H 2 C— CH C:C(CH 3 ) 2 

säure oder Erhitzen mit ZnCl 2 auf 100° (Malmgbest, B. 36, 2630). — Aromatisch riechendes 
Öl. Kp 758 : 200-204°. 



17. Isoiron C 13 H 20 O. T". Im Costuswurzelöl (HAABMANisr & Reimer, D. R. P. 120559; 
C. 1901 1, 1219). — DarsL Aus Costuswurzelöl durch Behandlung mit p-Hydrazinobenzol- 
sulfonsäure und Zerlegen des Kondensationsproduktes mit verd. Säuren (H. & R.). — Kp 20 : 
140—150°. D 20 : 0,93. — Beim Kochen mit verd. Jodwasserstoffsäure entsteht ein Kohlen- 
wasserstoff, der mit KMnO a Joniregentricarbonsäure C 12 H 12 O e (Syst. No. 1008) liefert. 

18. Tuberon C 1S H S0 0. V. Als riechendes Prinzip in der Tuberosenblüte (Verley, El. 
[3] 21, 306). — Kp 15 : 167°. D 8 : 0,9707. ng: 1,516. — Gibt bei der Oxydation mit wäßr. Cr0 3 - 
Löaung Formaldehyd. Addiert 1 Mol.-Gew. Brom. Wird beim Erhitzen mit Essigsäure- 
anhydrid nicht acetyliert. Spaltet beim Erhitzen mit Phenylhydrazin Wasser ab. 

Tuberon konnte von Schimmel & Co. (Ber. April 1903, 7ä) nicht erhalten werden. 

10. Oxo-Verbindungen C 14 H 22 0. 

1. ß-Methyljonon C^H^O. Gemisch von 1.1.3-Trimethyl-2-[penten-(2')- 
ylon-(2 3 )]-cycloheocen-(2) (I.) und 1.1.3-Trim,eth,yl-2-[2?-nietho-buien-(2*)- 

ylon-(2 3 )]-cyclohexen-(2) (II.). B. Aus Methylpseudojonon (Bd. I, S. 758) und konz. 
Schwefelsäure (Haabmann & Reimek, D. R. P. 127424; C. 1902 I, 235; vgl. H. & R., D.R.P. 
75120; Frdl. 3, 890). Aus ß-Cyclocitral und Methyläthylketon (H. & R., D. R. P. 133758; 

H 2 C-C(CH 3 ) 2 -C-CH:CH-C0-CH a -CH 3 H s C-C(CH 3 ) a -C'CH:C(CH s )-C0-CH 3 

H.,C-CH 2 C-CH 3 Un H 2 C-CH 2 C-CH 3 

I. II. 

C. 1902 II, 613). — Läßt sich durch schwach saure NaHS0 3 -Lösung in die beiden Bestandteile 
,,/3-Methyljonon a" [Kp 15 : 145-151° (unkorr.); D 2 °: 0,935; n?: 1,5097; F des Semicarb- 
azons: 138-139°] und „ß-Methyljonon b" [Kp 15 : 135-145° (unkorr.); D 2S : 0,936; ng: 
1,5073; F des Semicarbazons : 175- 176°] zerlegen(H. & R., D. R. P. 150827; C. 1904 1, 1379). 

2. a-Methyljonon Ci 4 H 32 0. Gemisch von 1.1.3-Trim,ethyl-2-[penten-(2^)- 
ylon-(2 3 )J-cyclohexen-(3) (III.) und 1.1.3-Trimethyl-2-[2'-metJio-buten-(2')- 

ylon-(2 z )]-cyclohexen-(3) (IV.). B. Aus Methylpseudojonon (Bd. I, S. 758) und Phosphor- 
säure(D: 1,75)(Haabmann & Reimer, D. R. P. 127424; C. 1902 I, 235; vgl. H. & R., D.R.P. 
75120; Frdl. 3, 890). Aus a-Cyclocitral und Methyläthylketon (H. & R., D. R. P. 133758; 

H ä C-C(CH 3 ) 2 -CH-CH:CH-C0-CH 2 -CH 3 H 2 C-C(CH 3 ) a -CH-CH:C(CH 3 )-C0-CH 3 

H 2 C-CH=C-CH 3 Und H 2 C-CH=C-CH 3 

III. IV. 

C. 1902 II, 613), — Läßt sich durch schwach saure NaHS0 3 -Lösung in die beiden Bestand- 
teile „a-Methyljonon a" [Kp 15 : 137-142° (unkorr.); D 20 : 0,927; ng: 1,5009; F des Semi- 
carbazons: 144°] und „a-Methyljonon b" [Kpi 5 : 135-140° (unkorr.); D 2 »: 0,931; nf,: 
1,5003; F des Semicarbazons: 202«] zerlegen (H. & R., D. R. P. 150827; C. 19041, 1379). 

3. l-Meth,yl-2-[3-methyl-cyclohexyliden]-cyelohexanon-(3) C M H 22 = 
H 2 C <CH (( ^^CH 2 > C : C <CO ^^CH 2 ^ 032 oder l-Methyl-ä:-[3-methyl-cycloKexy- 
liden]-cyclohexanon-(3) C 14 H 22 = H 2 C<pg (CIl3 ^^g 2 >C:C<^Q 2 .'^ 2 >CH-CH 3 . 
B. Beim Behandeln der Ketone C 14 H 2S 0C1 (bezw. C u H 23 OBr) [erhalten aus rechtsdrehendem 
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l-Methyl-cyclohexanon-(3) und HCl (bezw. HBr)] (S. 143) mit Anilin {Wallach, B. 29, 
1595). Aus l-Methyl-cyclohexanon-(3) durch Einw. von Natriumäthylat (W., B. 29, 2966) 
oder von Säuren (W-, B. 32, 3338). - Öl. Kp a(1 r 143-144°; D 33 : 0,9635; n£: 1,4955 (W., 
B. 29, 2966). 

Oxim 44H 2 30N = C u H 22 :N-OH. F: 152° (W., B. 29, 1596; 32, 3338 Anm.). 

4. l-Methyl-3-[4-methyl-cycloh,exyllden]-cyclohexanan-(4) C 14 H !s O = 
CH 3 -HC<Qg 2 ;^ 2 >C:C<^^r7^7^?>CH 2 . B. Aus dem Acetat des 1-Methyl-cycIo- 
hexen-(3)-ols-(4) und HBr in Eisessig (Mannich, HInctt, B. 41, 569). — Kp 13 : 157-159°. 

Osim C^H^ON = C u H 22 :N-OH. Krystalle. Beginnt bei 155° zu schmelzen, ist bei 
164° flüssig (M., H., B. 41, 569). 

5. 1. 7. 7-THmethy l-3-isobuty liden- bicyclo-[1.2.2]- heptanon-(2), 3-Iso buly- 
liden-campher, a-Isobutyliden-campher C 14 H 22 = H 2 C— C(CH 3 )— CO 

B. Durch Erhitzen von a-Isobutyl-campher (S. 143) mit der I n/rjjr \ I 
äquimolekularen Menge Brom im Einschlußrohr auf 100° I i | 

und Behandeln des Reaktionsproduktes mit alkoh. Kali H 2 C— CH C:CH-CH(CH a ) 2 

(Halles, Mkjguin, C. r. 142, 1310, 1312). Neben 3-Isobutyl-camphanol-(2) (Bd. VI, S. 95) 
beim Erhitzen von Campher mit Natriumisobutylat und Isobutylalkohol (H., M.). — Ölige 
Flüssigkeit von eigenartigem Geruch. Kp M : 145°. [a]„: +114,4°. — Wird durch KMn0 4 
in der Kälte zu Camphersäure und Isobuttersäure oxydiert. 

Nitrosat KAANJx, vielleicht CsH^^^^^.^^. B. Aus 

a-Isobutyliden-campher und konz. Salpetersäure oder Amylnitrit und Salpetersäure (Haller, 
Mingtjin, C. r. 142, 1311). — Weiße Nadeln. F: 178° (Zers.). Schwer löslich in Alkohol und 
Äther, leichter in siedendem Benzol und Aceton. [a] D : +93° (in Aceton). — Geht bei der 

/CO 
Einw. von verd. Kalilauge in der Siedehitze m das Oxim C s H i4\c, 0H *. Cf . N . 0H .,. CHfCH \ 

(Syst. No. 769) über. 

11. Oxo-Verbindungen C 15 H 24 0. 

1. 1.1.3-Irimethyl-2-f2 l -metho-penten-(2')-ylon-(2 3 )]-cyclohexen-(2}, 
a.a-l)imethyl-a' - [ß-cyclocitryliden] -aceton, ß-Dimethyljonon C^H^O = 

H 2 C-C(CH 3 ),-C'CH:CH-CO-CH(CH 3 ), „ t ^ , , , . „ , x „ „ m 

2 v 3 ' 2 i v 3/ ". B. Aus Dimethylpseudojonon (Bd. I, S. 758) 

H 2 CH 3 C "CH 3 

und konz. Schwefelsäure (Haabmann & Reimek, D. R. P. 127424; C. 1902 I, 235). Aus 
ß-Cyclocitral und Methylisopropylketon (H. & R., D. R. P. 133758; C. 1902 II, 613). - Kp ao : 
155-160° (H. & R., D. R. P. 127424; C. 1902 I, 235); Kp 20 : 155-165° (unkorr.); D 18 : 0,927 
bis 0,935 (H. & R., D. R. P. 133758; C. 1902 II, 613). 

2. 1.1.3-Trimethyl-2-[2 i -metho-penten-(2 l )-ylon-(2^)]-cyclohexen,-(3) f 
a.a-Dimethyl-a'-fa-cyclocitrylidenJ-acetom, a- DltnetJiyljonon C 15 H 24 = 

H 2 C-C(CH 3 ) 2 -CH-CH:CH-CO-CH(CH 3 ) 2 

1 . B. Aus Dimethylpseudojonon und Phosphor- 

H 2 C CH C'CH 3 

säure (D: 1,75) (Haakmaxn & Reimek, D. R. P. 127424; C. 1902 I, 235). Aus a-Cyclocitral 
und Methylisopropylketon (H. & R., D. R. P. 133758; C. 1902 II, 613). - Kp 20 ; 150-155° 
(H. & R., D. R. P. 127, 424; C. 1902 I, 235); Kp 20 : 145-160° (unkorr.); D 2) : 0,915-0,924. 
(H. & R., D. R. P. 133758; C. 1902 II, 613). 

3. 3-[Methyl-propyl-methylen]-campher C^H^O (Formel I) 

H 2 C-C(CH 3 )-CO H 2 C-C(CH 3 )-CO 

I- ! C(CH 3 ) 2 [ IL ! C(CH 3 ) 2 

H 2 C-CH C:C(CH 3 )-CH 2 -C 2 H 6 H 2 C-CH CH-C(OH)(CH 3 )-CH 2 -C 2 H ä 

B. Durch Destillation von Methvl-propvl-campheryl-carbinol (Formel II) (Syst. No. 740) 
(Malmgbbn, B. 36,2631). - Angenehm riechendes ÖL Kp^: 158-163°; Kp 756 : 253-260°. 

4. Santalol C 15 H 24 s. bei ostindischem Sandelholzöl, Syst. No. 4728. 

5. Fseiidoeuphorbon Cyä^O s. bei falschem Euphorbium, Syst. No. 4745. 
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12. Oxo-Verbindungen C 17 H 28 0. 

1. 1.7.7-Triniethyl-3-ßnanthyliden-bicyclo- H 2 Ö— C(CH 3 )— CO 
[1.2.2] -heptanon-(2), 3-Önanthyliden-campher, I nicrcr \ 
a-Önanthyliden-catnpherC r! R vs O,e,.niihex&t.¥oTm(A. | yv^^ste 

B. Man erhitzt 22 g a-n-Heptyl-campher (S. 144) mit 14,5 g H S C— CH C:CH-[CH 2 ] 5 -CH 3 

Brom bis zut Entfärbung auf dem Wasserbade, wäscht das Reaktionsprodukt mit Soda- 
lösung und erhitzt es 10 Stdn. mit 30 g Diäthylanilin (Haii.ee, March, C. r. 142, 319). — 
Farbloses ÖL Kp 20 : 180-182°. [a]g: +136° 40' (in Alkohol). 

2. 1.7.7-Trimethyl-3-hexahydro- jj C— C(CH )— CO 
benzyl-Mcyclo- [1.2.2] -heptanon-(2), 2 3 i 
3-Hexahydrobensyl-eumpher,a-He- C(CH 3 ) 2 

xahydrobenzyl-campherC 17 H 2l) 0, siehe H 2 C-CH CH-CH a -HC<pS 2 "£5 2 >CH., 

nebenstehende Formel, ß. Durch Reduktion uh. s -UH.j 

von 3-Hexahydrobenzyliden-campheT (Syst. No. 640) in der Kälte mit 2°/ igem Natrium- 
amalgam in alkoh.-scnwefelsaurer Lösung (Halles, March, G. r. 142, 318). — Farblose 
Flüssigkeit. Kp 21 : 192°. [a]' D 5 : +55° 7' (in Alkohol). 

13. 1-Methoäthyl-3-[4-methoäthyl-cyclohexyliden]-cyclohexanoii-(4) 

C^H^O = (CH 3 ) 2 CH • HC( CH ^ . CH J> C:C < CHa . CH[CH(CH 3 ) 2 ]) CH2 - 

DichlorderivatC 1 ^ 28 OCl 3 =(CH 3 ) 2 CCl-HC<^^cH 2 > C:C <CH 2 -CH[CCl(CHn> CH 2- 
B. Aus l-CMor-6-oxo-3.4'-bis-[a-chlor-isopropyl]-dicyclohexyl (S. 144) bei längerem Kochen 
mit Lösungsmitteln oder beim Digerieren mit 1 MoL-Gew. Natriumäthylat (Wallach, 
Bldmakn, G. 1907 II, 982; A. 366, 234). — Nadeln (aus Alkohol). F: 125-126°. In 
Alkohol und Äther viel leichter löslich als die Verbindung C 18 H 29 0C1 3 . — Geht durch Auf- 
nahme von HCl wieder in die Verbindung C 1S H 29 0C1 3 über. 



4. Monooxo -Verbindungen C„H 2 „_ 8 0. 

In diese Reihe gehören die einfachsten aromatischen Aldehyde und Ketone (vgl. S. 2). 

Systematische Untersuchungen über die Bildung von aromatischen Aldehyden und 
Ketonen aus Benzol-Homologen durch Zersetzung ihrer Chromylchlorid- Verbindungen mit 
Wasser (F/TARDsche Reaktion, vgl. Etard, A. eh. [5] 22, 218) — z. B. Bildung von Benz- 
aldehyd aus Toluol, von Methylbenzylketon aus Propylbenzol — siehe v, Miller, Rohde, 
B. 23, 1070; 24, 1356. — Zur Ausführung der Aluminiumchlorid-Reaktionen (vgl. Bd. V, 
S. 175), die zur Synthese von aromatischen Aldehyden und Ketonen aus Benzol-Kohlen- 
wasserstoffen dienen, vgL: Verley, Bl. [3] 17, 906; 19, 137; Bottveault, Bl. [3] 17, 1020; 
BoesekeN', Bl. [3] 19, 349; R. 20, 106; Gatter-MASTN, A. 347, 347; s. auch; Reformatski, 
JK. 33, 154; G. 1901 I, 1226; Küchler & Buff, D. R. P. 126421; G. 1901 II, 1372. - 
Über die ,,Phenyl Wanderungen", welche die Umwandlung von aeylierten a-Glykolen und 
ihren Derivaten (Halohydrinen, inneren Oxyden) in aromatische Aldehyde und Ketone 
begleiten, z.B. (C 8 H 5 )(CH 3 )C(OH)-CH 2 I-HI = CH 3 -CO-CH 2 -C 6 H 5 , s.: Tiffeneau, A. eh. 
[8] 10, 322; T., Dorlencouet, A. eh. [8] 16, 237; vgl. auch Hoüben, Führer, B. 40, 4990. 

Isolierung von aromatischen Aldehyden aus Gemischen durch Kondensation mit dem 
Erdalkalisalz einer aromatischen Aminocarbonsäure oder Aminosulfonsäure und darauf- 
folgende Zerlegung der Kondensationsprodukte: v.Heyden, D. R. P. 124229; G. 1901II, 903. 

Vergleichende Untersuchungen über die Geschwindigkeit der Reaktionen von aromati- 
schen und aliphatischen Aldehyden und Ketonen mit KHS0 3 und mit Phenylhydrazin: 
Petrenko-Kritschenko, Dolgopolow, ffi. 36, 1505; C. 1905 I, 869; A. 341, 16S. 
— Über den hindernden Einfluß, den orthoständige Methyle bei aromatischen Ketonen 
auf die Oximbildung ausüben, s.: Baum, B. 28, 3207; V. Meyer, B. 29, 830, 836. — Syste- 
matische Versuche über die Fähigkeit aromatischer Ketone Ar -CO -Alk, beim Kochen mit 
Phosphorsäure sich in Kohlenwasserstoff e ArH und Säuren HO -CO -Alk zu spalten: Klages, 
B. 32, 1550, 1552, 1556 ff. Systematische Untersuchungen über die Fähigkeit der aroma- 
tischen Aldehyde und Ketone, krystallisierbare Doppelverbindungen mit Orthophosphor- 
säure zu bilden: Klages, Allendorff, B. 31, 1298; Klages, Liokroth, B. 32, 1549; Rai- 
kow, Ch. Z. 24, 367; Raikow, Schtarbanow, Gh. Z. 25, 1134; Klages, B. 35, 2313. — 
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Farbenreaktionen, welche die aromatischen Aldehyde in Gegenwart von Säuren mit Phenolen 
und mit verschiedenen anderen Stoffen zeigen: FLEIß, Bl. [4] 3, 1038. 

Konfigurations- Bestimmungen für Oxime. aromatischer Aldehyde und Ketone (vgl. dazu 
Bd. I, S. 554, 557): Hantzsch, B. 24, 13, 31; Dollfus, B. 25, 1911, 1916 ff.; Bbhrend, 
Niss"EN, A. 269, 390. Zusammenfassung s. in Werners Lehrbuch der Stereochemie [Jena 
1904], S. 239 ff. *). Über die Geschwindigkeit der Umlagerung der Acetylderivate der /J-Ald- 
oxime in Acetylderivate der a-Aldoxime in alkoh. Lösung durch Chlorwasserstoff s. Ley, 
Ph. Ch. 18, 388. Über die Geschwindigkeit des Zerfalls der Acetylderivate der /3-Aldoxime 
in Säurenitrile und Essigsäure in wäßr.- alkoh. Lösung vgl.: Hantzsch, Ph. Ch. 13, 509; Ley, 
PA. Ch. 18, 378. 

1. Oxo-Verbindungen C 7 H 6 0. 

1. l l -OaM-l-inethyl-benzol , Formylbenzol , Benzoylivasserstoff, Benz- 
aldehyd, Bittermandelöl C 7 H 6 = C 8 H 5 -CHO. 

Geschichtliches. 

Martres {Journal de Pharmacie 5, 289 [1819]) und Vogel (Schiveiggers Journal für 
Chemie und Physik 20,59 [1818]) erkannten zuerst, daß sich aus den bitteren Mandeln neben 
Blausäure ein flüchtiges Öl erhalten läßt. Robiquet, Bouteon-Charlard (A. ch. [2] 44, 
381 [1830]) und Wohles, Liebig (A. 22, 1 [1837]) bewiesen, daß dieses flüchtige Öl durch 
Spaltung des in bitteren Mandeln befindlichen Amygdalins entsteht. Wöhler, Liebig 
(A. 3, 252 [1832]) stellten die Zusammensetzung des Benzaldehyds und seine Beziehungen 
zu Benzoesäure, Benzoylchlorid usw. fest. 

Vorkommen und Bildungen aus pflanzlichen und tierischen Stoffen. 

Benzaldehyd findet sich in geringer Menge im Öl aus der Rinde von Cinnamomum eeyla- 
nicum (Ceylonzimtöl) (Walbaum, Hüthig, J. fr. [2] 66, 61; Schimmel & Co., D. R. P. 
134789; C. 1902 II, 1486). Geringe Mengen Benzaldehyd wurden auch von Weber {Ar. 
230, 240, 243) in einem als „Zimtwurzelöl" bezeichneten Handelsöle gefunden. Benzaldehyd 
findet sich ferner im Cassieblütenöl (Walbaum, J. pr. [2] 68, 241, 250; Sch. & Co., D. R. P. 
150170; C. 1904 I, 1186), Neroliöl (Schimmel & Co., Bericht vom Oktober 1903, S. 54; C. 
1903 II, 1125), Cajeputöl (Voirt, Cr. 106, 1539; Bl. [2] 50, 108) und Patschuliöl (Sch. 
& Co., Bericht vom April 1904, S. 72; C. 19041, 1265). Im Rasamalaharz (Tschirch, 
van Itallie, Ar. 239, 547). In der Sumatrabenzoe(DENNEE, P. C. H. 28, 527; Tsoh., Lüdy, 
Ar. 231, 52; vgl. auch Schmidt, Ar. 231, 97). In vielen Pflanzen finden sich Glykoside, 
welche Benzaldehyd abspalten; so erhält man Benzaldehyd bei der Spaltung des (zuerst in 
den bitteren Mandeln gefundenen) Amygdalins (Syst. No. 4776), eines Glykosids, welches in 
vielen Rosaceen, insbesondere den Pomaceen und Prunaceen (vgl. Czapek, Biochemie der 
Pflanzen, Bd. III [Jena 1921], S. 205) vorkommt (Robiquet, Boutron-Charlard, A. ch. 
[2] 44, 381; Wöhler, Liebig, A. 22, 1). Diese Spaltung wird durch das in den bitteren 
Mandeln gleichfalls anwesende und auch sonst im Pflanzenreiche verbreitete Enzym Emulsin 
bewirkt (W., L., A. 22, 17); Amygdalin zerfällt dabei in 2 Mol. Glykose und rechtsdrehendes 
Benzaldehydcyanhydrin, welches teilweise einen weiteren Zerfall in Benzaldehyd und Cyan- 
wasserstoff erleidet (Feist, Ar. 246, 208, 509; 247, 542). Die Spaltung des Amygdalins 
erfolgt auch durch Kochen mit verd. Säuren (Ludwig, J. 1855, 699; 1856, 679). Zu den 
Benzaldehyd und Cyanwasserstoff abspaltenden Glykosiden gehören ferner: das in Blättern 
von Sambucus nigra L. und Sambucus pyramidalis gefundene Sambunigrin ( Syst. No. 4776) 
(Bourqtjelot, Danjou, C. 1905 II, 1267; Ar. 245, 205), das in jungen Zweigen von Cerasus 
Padus Delarb. und der Rinde von Prunus serotina Ehr. gefundene Amygdonitrilglykosid 
( Syst. No. 4776) (Herissey, Ar. 245, 643 ; Power, Moore, Soc. 95, 259), das in Blättern 
von Cotoneaster microphylla Wall, und Prunus Laurocerasus gefundene Prulaurasin (Syst. 
No. 4776) (Her., C. r. 141, 961; Ar. 245, 467, 474) und das in Samen von Vicia angusti- 
folia gefundene Vicianin (Syst. No. 4776) (Bertrand, Weisweiller, C. r. 147, 252). Benz- 
aldehyd neben Cyanwasserstoff wurde auch erhalten: aus den jungen Blättern von Pteris 
aquilina L. ( Gkeshoff, C. 1608 II, 334), aus den Blättern von Indigof era galegoides D. C. 
(van Rombtjrgh, B. 12, 50), aus den Samen von Vicia sativa (Ritthausen, Kreusler, 
J. pr. [2] 2, 333) und von Schleichera trijuga Willd. (Poleck, C. 1891 II, 311; Thümmel, 
Kwasnik, Ar. 229, 195), aus den Blättern von Homalium tomentosum Benth. (v. Ro. ; 

') Nach dem Literatur-Schlußtermin der 4. Aufl. dieses Handbuches [1, I. 1910] sind durch 
die Arbeiten von Meisknheimer (B. 54, 3206), Beckmann, Libsche, Cobrens (B. 56, 341), 
v. Auwers, Ottess (JS 57, 450), Brady, Dünn (Soc. 109, 655) die früheren Konfiguratious- 
Bestiiumungen unsicher geworden. 



Syst. No. 622.] BENZALDEHYD (VORKOMMEN, BILDUNGEN). 175 

vgl. Schimmel & Co., Bericht vom April 1899, S. 53; Czapek Biochemie der Pflanzen, 
Bd. III [Jena 1921], S.. 213), aus zwei Memecylonarten (v. Ro. ; vgl. Schimmel & Co., Bericht 
vom April 1899, S. 53; Bericht vom April 1900, S. 48), aus den Blättern von Gymnema lati- 
folium Wall. ( Greshoff, B. 23, 3548; vgl. Czapek, Bd. III, S. 213) und von Merremia vitifolia 
(Weehitizen, C. 1906 II, 1132), aus Linaria striata D. C. (Bourquelot, C. 1909 II, 2087), 
aus den Blattern von Pleetronia dioocca Brck. (v. Ro.; vgl. Schimmel & Co., Ber. vom 
April 1899, S. 53) und aus Qentaurea aspera ( Gerber, Cotte; vgl. Czapek, Bd. III, S. 213). 
Zusammenstellung von Pflanzen, die Benzaldehyd neben Blausäure abspalten: Gr., Ar. 
244, 397, 665; C. 19071, 125, 572; Gildem.-Hoffm. 1, 550. 

Benzaldehyd und Blausäure entstehen auch bei der Spaltung des Drüsensekrets einer 
Myriopodenart (Fontanaria gracilis) ( Guldensteeden, Egeling, Pflügers Archiv f. d. ges. 
Physiol. 28, 578; Haase, Sitzungs- Berichte der Gesellschaft naturforsch. Freunde 1889, 97). 

Benzaldehyd wurde ferner erhalten: Bei der Destillation von Weizenkleber (Keller, 
A. 72, 26) oder von Casein, Blutalbumin, Blutfibrin, Leim ( Guckelbergeb, A. 64, 60, 82, 91) 
mit verd. Schwefelsäure und Mangandioxyd. 

Bein chemische Bildungen. 

Benzaldehyd entsteht durch Einw. von Kohlenoxyd und Chlorwasserstoff auf Benzo 
bei Gegenwart von AlBr 3 und CuCl (Reformatski, HC. 33, 155; C. 1901 1, 1226; Gatter- 
mann, A. 347, 351). Durch Einw. von AIC1 3 und Nickelcarbonyl auf Benzol bei gewöhnlicher 
Temperatur (Dewar, Jones, Soc. 85, 213). Durch allmähliches Eintragen eines Gemisches 
aus AICI3, A1C1 3 + 6H 2 und Al(OH) 3 in ein Gemisch aus Benzol und Knallquecksüber bei 
43— 45°, neben Benz-syn-aldoxim, Benzonitril und Benzamid (Scholl, B. 32, 3498). Durch 
Einw. von Ameisensäure auf Phenyhnagnesram Jodid in Äther und Zersetzung des Reaktions- 
produktes mit Wasser (Zelinsky, 3K. 36, 195; Ch. Z. 28, 304). Durch Einw. von 1^3 Mol.- 
Gew. Ameisensäureäthylester auf 1 Mol.-Gew. Phenylmagnesiumbromid in Äther und Zer- 
setzung des Reaktionsproduktes mit säurehaltigem Wasser (Ga., Maffezzoli, B. 36, 4153; 
Bayer & Co., D. R. P. 157573; C. 19051, 309). Durch Einw. von Ortho ameisensäure- 
triäthylester auf Phenylmagnesiumbromid in siedendem Äther und Zersetzung des Re- 
aktionaproduktes mit verd. Säure (Bodroux, C. r, 138, 93, 700; Bl. [3] 31, 585; vgl. 
Tschitsohibabin, 3B. 35, 1286; B. 37, 187). Durch Einw. von Methylcarbylamin auf 
Phenylmagnesiumbromid in Äther und Zersetzung des Reaktionsproduktes mit verd. 
Schwefelsäure (Sachs, Loevy, B. 37, 875). Durch Einw. von Methylformanilid C 6 H 5 - N(CH 3 ) - 
CHO auf Phenylmagnesiumbromid in Äther und Zersetzung des Reaktionsproduktes mit 
säurehaltigem Wasser (Bouveattlt, C.r. 137, 989; Bl. [3] 31, 1327). Durch Einw. von 
Äthoxymethylenanilin C 6 H 5 , N:CH'0 , C 1! H 5 auf Phenylmagnesiumbromid in Äther und Zer- 
setzung des Reaktionsproduktes mit verd. Säure (Monier- Williams, Soc. 88, 275). 

Benzaldehyd entsteht beim Leiten eines Gemisches von Toluoldampf und Luft über 
glühenden Platindraht (Coquillion, C. r. TJ, 445), über ein auf über 300° erhitztes Kupfer- 
drahtnetz (Orlow, 3K. 40, 656; C. 1908 II, 1343), über Kohle oder Torf bei 150-300° 
(Dennstedt, Hassler, D. R. P. 203848; O. 1908 II, 1750). Beim Leiten eines mit Toluol- 
dampf gesättigten Luftstromes über Bimssteinstücke, welche mit Eisen-, Nickel- oder Kupfer- 
oxyd imprägniert und über 150° erhitzt sind (Woog, C. r. 145, 125). Beim Erhitzen eines 
mit Wasserdampf verdünnten Gemisches aus Toluoldampf und Luft, ohne oder in Gegenwart 
von Kontaktsubstanz (Walter, D. R. P. 168291; C. 1906 I, 1199). Beim Erhitzen von 
Toluol mit Nickeloxyd auf 100°, eventuell unter Zusatz eines Nickelsalzea ( Bad. Anilin- u. 
Sodaf., D.R.P. 127388; C. 1Ö02 I, 150). Bei der Oxydation von Toluol mit Braunstein und 
Schwefelsäure (letztere zweckmäßig im Überschuß) (Gilliard, Monnet & Cartier, D. R. P. 
101221, 107722; G. 1899 I, 960; 1900 I, 1113; vgl. auch Law, Perkin, Soc. 91, 261). Man 
läßt eine schwefelsaure Lösung von Mangandioxydsulfat bei 40— 50" allmählich in Toluol fließen 
(Bad. Anilin- u. Sodaf., D. R. P. 175295; C. 1906 II, 1589). Man oxydiert Toluol mit Ammo- 
niummanganialaun Mn ä (S0 4 ) 3 -(NH 4 ) s S0 4 in Schwefelsäure von bestimmter Konzentration 
bei 50° (Lang, D. R. P. 189178; O. 1908 I, 73). Man erhält Benzaldehyd auch bei der Oxy- 
dation von Toluol mit Bleidioxyd in Gegenwart von mit gleichem Vol. Wasser verd. Schwefel- 
säure unter anfänglicher Eiskühlung (Law, P., Soc. 91, 260). Beim Erwärmen von 
Toluol mit Cerdioxyd in Gegenwart von 60%iger Schwefelsäure auf 90° (Höchster Parbw., 
D. R. P. 158609-, C. 1905 I, 840). Bei der Oxydation von Toluol mit Ammoniumpersnlfat 
in 4n- Schwefelsäure in Gegenwart von Silbersulfat bei gewöhnlicher Temperatur (Law, 
P., Soc. 91, 262). Bei allmählichem Versetzen einer Lösung von 1 Mol.-Gew. Toluol in CS 2 
mit einer Lösung von 2 Mol.-Gew. Chromylchlorid in CS 2 entsteht die Verbindung C S H S - 
CH(CrOClj-OH) g (S. 211), welche bei der Zersetzung mit Wasser Benzaldehyd liefert 
(Etard, A. eh. [5] 22, 225 ; Bornemann, B. 17, 1464). Law, P. (Soc. 91, 261) bringen Chromyl- 
chlorid und Toluol in Chloroformlösung zur Reaktion. Benzaldehyd entsteht neben anderen 
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Produkten bei der Elektrolyse von Toluol in Gegenwart von. Alkohol und verd. Schwefel- 
säure (Rekard, C. r. 92, 965; J. 1881, 352; Merzbachee, Smith, Am. Soc. 22, 725; Puls, 
Ch. Z. 25, 263), fast ausschließlich in Gegenwart von Aceton und verd. Schwefelsäure (Law, 
P., C. 1905 I, 359 ; Chem. N. 92, 66). Benzaldehyd bildet sich beim Kochen von Benzylchlorid 
mit stark verd. Salpetersäure oder besser mit wäßr. Bleinitratlösung (Lauth, Gbimatjx, 
Bl. [2] 7, 106). Beim Kochen eines Gemisches von 2 Mol. -Gew. Benzylchlorid und 1 Mol.- 
Gew. Benzalehlorid mit Wasser und 2 Mol.-Gew. Mn0 2 (Schmidt, D. R. P. 20909; Frdl. 1, 
23). Beim Erhitzen von Benzalehlorid mit Wasser im geschlossenen Rohr auf 125—130° 
(Cahoubs, C. r. 56, 224; A. Spl. 2, 257), auf 140-160° (Limpeicht, A. 139, 319). Beim Er- 
hitzen von Benzalehlorid mit methylalkoholischem Natriummethylat in geschlossenem Rohr 
zuerst auf 100-105° und dann auf 150° (Macke^zie, Soc. 79, 1217) oder mit alkoh. Kali 
im geschlossenen Rohr auf 100° (Cah., Cr. 58, 223; A. Spl. 2, 255). Beim Kochen von 
Benzalehlorid mit Pottaschelösung am Rückflußkühler (Meunier, Bl. [2] 38, 160). Beim 
Erhitzen von Benzalehlorid mit Kalkmilch in eisernem Kessel unter Druck (vgl. Frdl. 1, 9; 
Cabo, B. 25 Ref., 1003). Beim Erhitzen von Benzalehlorid mit Wasser auf 90—95" in 
Gegenwart geringer Mengen von Eisen oder Eisensalzen (Schultze, D. R. P. 82927, 85493; 
Frdl. 4, 143, 145). Bei der Einw. von Alkoholen auf Benzalehlorid in Gegenwart von Zink- 
chlorid (Jacobsen, D. R. P. 11494, 13127; Frdl. 1, 25, 26). Beim Behandeln von Benzal- 
ehlorid mit Silberoxyd oder Quecksilberoxyd (Gerhardt, Orh. 4, 721). Durch Erwärmen 
von Benzalehlorid mit 2 Mol.-Gew. konz. Schwefelsäure auf 50° und Verdünnen der Masse 
mit Wasser (Oppenheim, B. 2, 213). Aus Benzalehlorid und Eisessig in Gegenwart von Zink- 
chlorid (Ja., D. R. P. 11494, 13127; Frdl. 1, 25, 26), oder in Gegenwart von Kobaltchlorid 
(Behal, C. r. 148, 180). Beim Erhitzen von Benzalehlorid mit entwässerter Oxalsäure auf 
130° (Anschütz, A. 226, 18). Bei vorsichtigem Erwärmen von Benzalehlorid mit Süber- 
oxalat unter Steinöl ( Golowkihsky, a. 111, 253). Aus Benzalbroroid und Wasser in der 
Kälte (CüBTlUS, Quedenfeldt, J. pr. [2] 58, 390). Beim Leiten von Benzylalkohol in einem 
Luftstrom über eine glühende Platinspirale (Trillat, Bl. [3] 29, 43). Beim Leiten von 
Benzylalkohol durch auf 800—820° erhitzte Kupferröhren (Ipatjew, B. 35, 1055), über fein 
verteiltes Kupfer bei etwa 300* (Sabatieb, Sendebens, C. r. 136, 984). Bei der Oxydation 
von Benzylalkohol mit gewöhnlicher Salpetersäure bei gelinder Wärme ( Can nizzaeo, A. 
88, 129). Beim Stehenlassen von Benzylalkohol mit einer Lösung von Stickstofftrioxyd oder 
Stickstoff tetroxyd in Chloroform (Cohen, Calvert, Soc. 71, 1051), Bei der Einw. von 
Mangandioxydsulfat auf Benzylalkohol in Gegenwart von verd. Schwefelsäure bei 40—50" 
(Bad. Anilin- u. Sodaf., D. R. P. 175295; C. 1906 II, 1590). Bei der Einw. von Chlor auf 
Methyl-benzyl-äther oder Äthyl-benzyl-äther unter Kühlung, neben Methylchlorid bezw. 
Äthylchlorid (Sintenis, A. 161, 331, 335). Bei längerem Erhitzen von Dibenzyläther im 
geschlossenen Rohr auf 315°, neben Toluol (Cannizzaeo, A. 92, 116; Lowe, A. 241, 376). 
Beim Erhitzen von Dibenzylsulfoxyd auf 210°, neben S0 2 , Toluol und Dibenzyldisulfid 
(Fromm, Acheet, B. 36, 544). Auch bei der Einw. von Chlorwasserstoff auf Dibenzylsulfoxyd 
in Chloroform oder anderen Lösungsmitteln entsteht Benzaldehyd neben anderen Verbin- 
dungen (Heebmans, B. 39, 3813; vgL auch Smythe, Soc. 95, 353). Aus Benzoesäure durch 
elektrolytische Reduktion in verd. Schwefelsäure; die mit Graphit gemengte und gepreßte 
Benzoesäure dient als negative Elektrode (Nitkack, D. R. P. 123554; V. 1901 II, 715). 
Bei der Elektrolyse des benzoesauren Natriums in wäßr. Lösung in Gegenwart von Borsäure 
unter Benutzung einer Quecksilberkathode (Mettleb, B. 41, 4150). Beim Leiten von Benzoe- 
säuredämpfen über erhitzten Zinkstaub {Baeyeb, A. 140, 296). Beim Erhitzen von Benzoe- 
säure mit Zinnoxydul, neben Benzol (Düsabt, G. r. 55, 450). Beim Glühen von Calcium- 
benzoat mit Calciumformiat (Piria, A. 100, 105), Beim Leiten eines Gemisches von Benzoyl- 
chloriddämpfen und Wasserstoff über Palladiummohr, das auf 220—230° erhitzt wurde 
(Saizew, J. fr. [2] 6, 131). Bei der Einw. von „Kupferwasserstoff" auf Benzoylchlorid 
(Chiozza, C. r. 36, 632; A. 85, 232). Bei der Elektrolyse von Benzamid in schwefelsaurer 
Lösung, neben etwas Benzylamin (Baillie, Taeel, B. 32, 71). Durch Reduktion von salz- 
saurem Benziminoäthyläther mit Natriumamalgam in schwach schwefelsaurer Lösung (Henle, 
B. 35, 3041). Durch Behandlung von Benzhydrazid C 6 H 6 -CO-NH-NH 2 mit verd. Alkalien 
und Spaltung des infolge Selbstreduktion des Benzhydrazids entstandenen Benzalbenzoyl- 
hydrazins QjHs-CO-NH-NiCH'CfjHj durch Destillation mit verd. Schwefelsäure (Cuetius, 
B. 33, 2560). Man bringt Benzoesäure-phenylimid-chlorid C 6 H 5 -CC1:N-C 6 H 5 mit Magnesium 
in Äther + Essigester oder Benzol -\- Essigester in Gegenwart von Jod zur Reaktion, zer- 
setzt das Reaktionsprodükt mit Wasser und spaltet das erhaltene Benzalanilin mit verd. 
Salzsäure (Staudinger, B. 41, 2218). Durch Eintragen von Zinkpulver in eine kochende 
Lösung von Thiobenzanilid CeHg-CS-NH-CeHj in 20%iger Kalilauge und Kochen des ent- 
standenen Benzalanilins mit verd. Salzsäure (Ctusa, M. A. L. [5] 15 II, 380, 384). Beim Ein- 
dampfen der wäßr. Lösung der Toluol-aj-sulfinsäure C 6 H 5 , CH 2 -S0 2 H, neben Dibenzyldisulf- 
oxyd (Fromm, de Seixas Palma, B. 39, 3309) oder bei der Zersetzung des toluol- «-sulf in- 
sauren Natriums mit starken Säuren (Otto, Luders, B. 13, 1288; Fb., de Sei. Pa., B. 39, 
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3314). Beim längeren Stehen oder, neben anderen Produkten, bei der trocknen Destillation 
von toluol-w-sulfonsaurem Natrium (Fe., de Sei. Pa., B. 39, 3313). Aus Benzylamin 
bei der Behandlung mit Öhromsäuremischung (db Coninck, Combe, C. r. 127, 1222). Bei 
der Einw. von Thionylchlorid auf Benzylamin in Äther (Michaelis, Stobbeck, A. 274, 
197). Neben Benzylamin beim Einleiten von Chlor in die heiße wäßr. Lösung von 
salzsaurem Dibenzylamin, bei der Einw. von Brom auf Dibenzylamin in Wasser oder 
bei 4-stdg. Erhitzen von Dibenzylamin mit Jod und Wasser im geschlossenen Rohr auf 
140° (Limpricht, A. 144, 316). Neben Dibenzylamin bei der Einw. von Brom auf 
Tribenzylamin in Wasser oder bei 4-stdg. Erhitzen von Tribenzylamin mit Jod und 
Wasser im geschlossenen Rohr auf 120° (Li., A. 144, 309). Man behandelt Mono- 
benzylanilin in Wasser mit Chroms,äuregemisch, wobei sich intermediär Benzalanilin 
bildet (Höchster Farbw., D. R. P. 91503; Frdl. 4, 129). Man behandelt Monobenzylanilin 
in Aceton mit wäßr. KahumpermanganatlÖsung und spaltet das entstandene Benzalanilin 
mit verd. Mineralsäure (Hö. Fa., D. R. P. 92084; Frdl. 4, 131); man kann bei dieser 
Bildungsweise des Benzaldehyds auch von den Sulfonsäuren des Benzylanilüis ausgehen 
(HÖ. Fa., D. R. P. 93539; Frdl. 4, 132). Man behandelt Dibenzylanilin mit Chromsäure- 
gemisch (HÖ. Fa., D. R. P. 110173; C. 1900 II, 460). Neben Benzylamin beim Kochen 
von N.N-Dibenzyl-hydroxylamin mit Eisessig, der vorher mit Chlorwasserstoff gesättigt 
wurde (Walder, B. 19, 1629). 

Benzaldehyd entsteht bei der elektrolytischen Oxydation von Äthylbenzol in Aceton 
in Gegenwart von 10°/oig er Schwefelsäure, neben a-Phenyl-äthylalkohol und ß-Phenyl- 
äthylalkohol (Law, Perkin, Ghem. N. 92, 67). Durch Einw. von 2 Mol. -Gew. Chromyl- 
chlorid auf 1 Mol. -Gew. Styrol in CS 2 -Lösung und Zersetzung des Reaktionsproduktes mit 
Wasser, neben geringen Mengen anderer Verbindungen (Henderson, Gray, Hoc. 85, 1043). 
Durch Erhitzen von Trichlormethyl-phenyl-carbinol C 8 H 5 -CH(0H)-CC1 3 mit gesättigter 
Pottaschelösung, neben Chloroform und Mandelsäure ( Savariau, C. r. 146, 297). Bei der 
Oxydation von Phenylessigsäure mit Braunstem und mäßig verd. Schwefelsäure (Möller, 
Strecker, A. 113, 68) oder mit Kaliumpermanganat in verd. Sodalösung (Michael, Garneb, 
Am. 35, 266). Neben Benzylalkohol bei der Elektrolyse der wäßr. Lösung von phenylessig- 
saurem Natrium in Gegenwart anorganischer Salze (Moest, D. R. P. 138442; C. 19031, 
370). Aus Phenylbromessigsäureamid beim Erwärmen mit 40%iger wäßr. Kalilauge 
(Mossler, M. 29, 78). Beim Leiten von Phthalaäuredämpfen über erhitzten Zinkstaub 
(Baeyer, A. 140, 296). Beim Erhitzen von Mandelsäure, neben anderen Produkten (WrNcx- 
ler, A. 18, 316; Bischoff, Walden, A. 279, 118; Oechsner de Coninck, 0. r. 136, 1470; 
Savariatj, C. r. 146, 297). Beim Erhitzen einer wäßr. Lösung der Mandelsäure mit Mn0 2 
(Wi., A. 18, 322). Bei der Elektrolyse von mandelsaurem Kalium (v. Miller, Hofer, B. 27, 
463, 469; Walker, Soe. 69, 1279). Aus Benzoylcyanid mit Zink und Salzsäure (Kolbe, 

A, 98, 344). Beim Erwärmen des feuchten Silbersalzes dea Dioxindols (Syst. No. 3239) auf 
60* (Baeyer, Knop, A. 140, 14). Aus Zimtalkohol bei der Oxydation mit Braunstein 
und verd. Schwefelsäure (Toel, A. 70, 5). Neben Zimtsäure beim Erhitzen von Zimtalkohol 
mit Bleidioxyd und konz. Kalilauge, neben Benzoesäure beim Erhitzen mit Salpetersäure 
(Wolff, A. 75, 301). Bei der Oxydation von Zimtaldehyd mit heißer Salpetersäure, neben 
Benzoesäure (Dumas, Peligot, A. ch,- [2] 57, 308, 321; A. 14, 53, 64) oder mit Chromsäure- 
gemisch, neben Benzoesäure und Essigsäure (Marchand, J. pr. [1] 25, S9 Anm.). Bei der 
Oxydation von Zimtsäure mit Ozon in Gegenwart von Wasser, neben Glyoxylsäure (Habries, 

B. 36, 1936) oder mit Salpetersäure, neben Benzoesäure und anderen Produkten (Du., Pe., 
A. eh. [2] 57, 316; A. 14, 59; Simon, A. 81, 266, 271) oder mit Kaliumdichromat und verd. 
Schwefelsäure (Si., A. 31, 271) oder mit Kaliumpermanganat in neutraler oder alkalischer 
Lösung (Michael, Garner, Am. 35, 265). Bei der Oxydation von Styracin (Syst. No. 948) 
mit Kaliumchromat und Schwefelsäure (Si., A. 31, 273) oder mit Braunstein und verd. Schwe- 
felsäure (Toel, A. 70, 5). Aus Stilben bei der Oxydation mit Ozon in Gegenwart von Wasser 
(Hareies, B. 36, 1936) oder, neben Benzoesäure, beim Kochen mit Kaliumdichromat und verd. 
Schwefelsäure (Limpricht, Schwanert, A. 145, 334; Zincke, B. 4, 839). Bei wiederholter 
Destillation von Benzoin oder beim Leiten der Benzoindämpfe durch glühende Röhren, 
neben anderen Produkten (Zinin, HJ. 5, 398; B. 6, 1207). Beim Erhitzen von Benzoin 
mit Palladiummohr, neben anderen Produkten {Knoevenagel, Tomaszewski, B. 36, 2830). 
Bei der Oxydation von Benzoin mit Kaliumdichromat und verd. Schwefelsäure oder mit 
einer Kaliumpermanganatlösung, neben Benzoesäure (Zincke, B. 4, 839). Beim Erhitzen 
von Benzoin mit Alkohol und wenig Blausäure in geschlossenem Rohr auf 200°, neben 
Benzoesäureäthylester (Michael, Palmer, Am. 7, 193). Bei der Einw. von Alkohol auf 
Benzil in Gegenwart von Cyankalium bei gewöhnlicher Temperatur (Jotjbdan, B. 16, 658) 
oder in Gegenwart von Blausäure bei 200° (Mi., Pa., Am. 7, 191), neben Benzoesäure- 
äthylester. 

BEILSTEIN's Handbuch. 4. Aufl. VII. 12 
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Darstellung. 

Darstellung aus Benzol: Durch ein Gemisch, bestehend aus je 5 Gewichtsteilen 
AlBr 3 und Benzol und 1 Tl. Kupferchlorür, leitet man unter Wasserkühlung einen 
Strom von Kohlenoxyd und Chlorwasserstoff (2:1); die erstarrte Masse zersetzt man 
durch Eiswasser, worauf sich eine ölige und eine wäßrige Schicht bilden; die wäßrige 
Schicht wird mit Äther extrahiert, der Äther abgetrieben, der Bückstand mit der öligen Schicht 
vereinigt und fraktioniert (Refokmatski, 5K. 33, 155; C. 19011, 1226; Küchxer, Bttff, 
D.R.P. 126421; C.1S01 II, 1372). - Darstellung aus Benzylchlorid: Man kocht 50 g 
Benzylchlorid mit 40 g Kupiernitrat und 250 g Wasser am Rückflußkühler, bis eine Probe des 
Öles keinen Chlorgehalt zeigt (während des Prozesses leitet man einen langsamen CO a -Strom 
durch den Apparat und schließt auch bei weiteren Operationen die Luft möglichst ab, um die 
Oxydation der Benzaldehyddämpfe zu vermeiden); man extrahiert mit Äther, dampft aus 
der äther. Lösung den Äther ab, schüttelt den Rückstand mit 40%iger Natriumdisulf it- 
lösung, saugt die ausgeschiedene Verbindung des Benzaldehyds mit Natriumdisulfit ab, 
wäscht mit wenig Wasser, dann mit Alkohol, erwärmt mit verd. Schwefelsäure, extrahiert 
den Benzaldehyd mit Äther, wäscht die äther. Lösung mit einer Lösung von Natriumdicar- 
bonat, trocknet sie dann mit Natriumsulfat, dampft den Äther ab und destilliert (E. Fischer, 
Anleitung zur Darstellung organischer Präparate, 9. Aufl. [Braunschweig 1920], S. 41). — Dar- 
st eilung ausToluol bezw. Benzalchlorid: Man leitet in 50g siedendes Toluol, am besten 
im Sonnenlicht, so lange trocknes Chlor ein, bis eine Gewichtszunahme von 40 g eingetreten 
ist, versetzt das erhaltene rohe Benzalchlorid mit 500 ccm Wasser und 150 g gefälltem Calcium- 
carbonat, erwärmt das Gemisch durch 4 Stdn. auf 130° und leitet dann so lange Wasserdampf 
hindurch, als noch Öl mit diesem übergeht; das gesamte Destillat versetzt man mit so viel 
konz. Natriumdisulfit-Lösung (und wenn nötig mit Wasser), bis nach längerem Schütteln 
die Hauptmenge des Öls sich gelöst hat, filtriert die wäßrige Lösung durch ein feuchtes 
Filter von ungelöstem Öl ab, versetzt das Eiltrat bis zur stark alkalischen Reaktion mit 
entwässerter Soda und unterwirft die Flüssigkeit nochmals der Wasserdampfdestillation, 
wobei reiner Benzaldehyd übergeht ; dieser wird in Äther aufgenommen und nach Verdampfen 
des Äthers destilliert (L. Gattermann, Die Praxis des organischen Chemikers [Leipzig 1914], 
S. 278). — Zur Darstellung aus bitteren Mandeln vgl.: M. Pettenkofer, A. 122, 77; 
Peltz, J. 1864, 354. — Zur Darstellung aus Pfirsichkernen vgl.: Righini, A. 10, 
359; Geiselee, A. 36, 331. — Zur Darstellung aus Kirschlorbeerblättern vgl.: 
Wöhler, Liebig, A. 22, 26; Simon, A. 31, 263. 

Technische Darstellung, Man erwärmt 60 kg Benzalchlorid bezw. das durch fort- 
gesetzte Chlorierung des Toluols erhaltene Gemisch von Benzalchlorid und Benzotrichlorid 
auf 25—30°, löst darin 0,16 kg getrocknetes Ferribenzoat auf, überschichtet mit 16 kg Wasser 
und erwärmt auf 90—95°; nach beendigter Chlorwasserstoffentwicklung sättigt man den 
Rückstand mit Kalkmilch (aus 8,5—9 kg gebranntem Kalk) und destilliert den Benzaldehyd 
mit Wasserdampf ab (Schxtltze, D. R. P. 82927; Frdl. 4, 144). Man kann in diesem Ver- 
fahren das Ferribenzoat auch durch 20 g metallisches Eisen ersetzen (Sch., D. B. P. 85493; 
Frdl. 4, 145). — Der durch Chlorierung von Toluol usw. erhaltene Benzaldehyd enthält 
meistens geringe Mengen chlorhaltiger Nebenprodukte. Chlorfreien Benzaldehyd gewinnt 
man bei der Oxydation des Toluols mit Mangandioxyd und Schwefelsäure. Man mischt 
300 kg Toluol mit 700 kg 65%iger Schwefelsäure, setzt langsam unter Umrühren 90 kg fein- 
pulverisiertes Mangandioxyd hinzu, wobei die Temperatur auf 40° gehalten wird, rührt noch 
einige Zeit zur Beendigung der Reaktion und destilliert mit Wasserdampf das Gemisch von 
Benzaldehyd und Toluol ab; die Trennung erfolgt in bekannter Weise (Gilliard, Monnet 
& Gastier, D. R. P. 101221, 107722; C. 18991, 960; 19001, 1113; vgl. auch Raschig, 
Ch. Z. 24, 446). 

Reinigung. Man leitet in den mit Wasser verrührten rohen Benzaldehyd schweflige 
Säure ein, wodurch der Aldehyd als benzaldehydschweflige Säure in Lösung geht, während 
die Verunreinigungen ungelöst zurückbleiben; durch Erhitzen der Lösung auf 100° wird 
Benzaldehyd abgespalten (Chem. Fabr. Griesheim-Elektron, D. B. P. 154499; C. 1904 II, 
965). — Zur Reinigung des aus bitteren Mandeln bereiteten, blausäurehaltigen, rohen Benz- 
aldehyds schüttelt man das Öl mit dem 3— 4-fachen Volumen einer konz. Natriumdisulfit- 
lösung, filtriert die ausgeschiedenen Krystalle ab, wäscht sie nach dem Trocknen mit Alkohol, 
krystallisiert sie eventuell aus Wasser um und zerlegt mit Sodalösung (Bebtagkeki, A. 85, 
186; Müller, Limpricht, A. 111, 136). 

Die Aufbewahrung des Benzaldehyds geschieht zweckmäßig in mit C0 2 gefüllten 
Gefäßen (Ostrogovioh, G. 39 I, 549 Anm.). 

Physikalische Eigenschaften. 

Farblose, bittermandelartig riechende, stark lichtbrechende Flüssigkeit von brennendem, 
aromatischem Geschmack; ist leicht entzündlich und brennt mit einer leuchtenden, rußenden 
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Flamme (Wöhler, Liebig, A. 3, 253). Für Benzaldehyd fanden Haase (B. 26, 1053) den 
Schmelzpunkt —26,0°, Altschul, Schneider {Ph. Ch. 16, 24) den Erstarrungspunkt — 13,5 01 ). 
Kpia: 64,2-65" (O. Schmidt, B. 36, 2479). Kp^: 62,0°; Kp 100 : 112,5°; Kp S0l) : 162,3°; Kpj M : 
178,3° (Kahlbattm, B. 27, 1393; Ka., Wirkneb, B. 27, 1900; Ph. Ch. 26, 603); Kp 751 , 3 : 
179,1° (korr.) (Kopp, A. 94, 315); Kp, 60 ; 178,9° (korr.) (Lttginin, A. ch. [7] 13, 332), 178,7° 
(korr.) (Perkin, Soc. 69, 1247). Benzaldehyd ist mit Wasserdampf flüchtig (Robiquet, 
Bodtron-Charlard, A. ch. [2] 44, 365; Wöhler, Liebig, A. 3, 252). D°: 1,0636; D 1 ": 
1,0499 (Kopp, A. 94, 316); DJ: 1,0639; Df : 1,0415 (Waldes, Ph. Ch. 55, 220); DJ: 1,0591; 
DU: 1,0500; Dg: 1,0434; DJ°: 1,0308; T>Z- 1,0147 (Perkin, Soc. 69, 1196); Dl"; 1,0504 (Men- 
delejew, Cr. 50, 53; J. 1860, 7); Di": 1,9567; DJ": 1,0110 (Falk, Am. Soc. 31, 812); 
Df : 1,0498 (Patterson, Mo Donald, Soc. 95, 326); DJ": 1,0473 (O. Schm., B. 36, 2479). 
Ausdehnung: Kopp, A, 96, 168. Benzaldehyd löst sich in 300 Tln. Wasser noch nicht voll- 
ständig (Flockiger, Ar. 207, 103; J. 1875, 482). Leicht löslich in Alkohol und Äther (Vogel, 
Schweiggers Journal für Chemie und Physik 20, 69). Lösungsvermögen für verschiedene 
Salze: Walden, Ph. Ch. 55, 683. Ionisierungsvermögen: Wa., Ph. Ch. 54, 151. Kryo- 
skopischea Verhalten in Eisessig: Beckmann, Ph. Ch. 2, 721; Noyes, Ph. Ch. 5, 59; in 
Benzol: Be., Ph. Ch. 2, 717; No., Ph. Ch. 5, 57, in Naphthalin: Attwees, Ph. Ch. 18, 608, 
in Anilin: Ampola, Rimatori, G. 27 I, 40, in Dimethylanilin: Am., Ei., O. 27. 1, 53. n„: 
1,53928; n]?: 1,56244; n™: 1,57754 (Landolt, Ann. d. Physik 122, 559); n£ 5 : 1,53943; nj?' 5 ; 
1,54563;. nf: 1,56233; n"' s : 1,57738 (Falk, Am. Soc. 31, 812); n^ : 1,54681 (0. Schm., B. 
36, 2479). Veränderungen des Brechungsindex mit der Temperatür: Falk. Mol.-Refr. 
in Eisessig: Conduche, A. ch. [8] 13, 93; in Benzol: O. Schm., B. 36, 2479. Absorptions- 
spektrum: Spring, B. 16, 19; Baly, Collie, Soc. 87, 1343. Oberflächenspannung: Ramsay, 
Shields, Ph. Ch. 12, 466; Jeancard, Satie, Bl. [3] 25, 521. Oberflächenspannung 
und Binnendruck: Wa., Ph. Ch. 66, 393. Viscosität: Jeancard, Satie, Bl. [3] 25, 
521; Wa., Ph. Ch. 55, 220. Viscosität der Mischungen mit Äthylalkohol: Dunstan, 
Soc. 85,822; Ph.Ch.4S, 593. Verdampfungswärme: Lu„ A. ch. [7] IS, 355; 26, 243. 
Molekulare Verbrennungswärme bei konstantem Druck: 841,746 Cal. (Stohmann, Rodatz, 
Herzberg, J. fr. [2] 36, 3). Spezifische Wärme: Lu., A. ch. [7] 13, 321; 26, 235. Magne- 
tisches Drehungsvermögen: Perkin, Soc, 69, 1242. Magnetische Susceptibilität: Pascal, 
Bl. [4] 5, 1118. Dielektrizitätskonstante: Thwing, Ph. Ch. 14, 299; Drude, Ph. Ch. 23, 
308; Mateews, C. 1906 I, 224. Elektrische Absorption: Du., PA. Ch. 23, 308. Elektro- 
capillare Funktion: Gouy, A. ch. [8] 8, 325; 9, 133. Elektrisches Leitvermögen: Wa., Ph. 
Ch. 46, 134. Elektrische Leitfähigkeit in flüssigem Ammoniak: Franklin, Kraus, Am. 
23, 295. Benzaldehyd löst sich in konz. Schwefelsäure mit orangeroter bis brauner Farbe 
(Kauffmann, Beisswenger, B. 36, 563). Salzbildung mit NaOH in 80%igem Alkohol: 
Euler, af Ugglas, C. 1909 II, 1187; Ph. Ch. 68, 502. 

Zur Annahme der Existenz verschiedener Formen des Benzaldehyds vgl. Erlenmeyer 
jun., B. 42, 2655; E., Hllgendoref, Marx, Bio.Z. 34, 386; vgl. indessen Bulmann, B. 
42, 182, 1443; Liebermann, Trucksäss, B. 42, 4659. 

Chemisches Verhalten. 

Veränderungen durch physikalische Einflüsse. Benzaldehyd gibt bei mehr- 
monatiger Insolation für sich Tribenzaldehyd (C,H 6 0) 3 (S. 206), Tetrabenzaldehyd (C 7 H 6 0) 4 
(S. 209), Benzoesäure und Hydrobenzoin (Ciamician, Silber, B. A. L. [5] 18 I, 216; B. 42, 
1386; vgl. B. A. L. [5] 12 I, 236; B. 36, 1575). Wird eine Lösung von Benzaldehyd in Äthyl- 
alkohol (Cia., Sl., B. A. L. [5] 10 I, 99; B. 34, 1538) oder Benzylalkohol (Cia., Si., B. A. L. 
[5] 12 I, 236; B. 36, 1575) belichtet, so entstehen Hydrobenzoin und Läohydrobenzoin neben 
beträchtlichen Mengen Harz {Tetrabenzaldehyd?). Benzaldehyddampf zerfällt bei der 
Destillation über eine Schicht rotglühenden Bimssteins (Barreswil, Botjdatjlt, A. 52, 
360) oder beim Leiten über fein verteiltes Nickel oberhalb 200° (Sabatier, Senderbns, 
A. ch. [8] 4, 474} in CO und Benzol. Einw. der dunkeln elektrischen Entladung auf Benz- 
aldehyd in Gegenwart von Stickstoff: Berthelot, Ct. 126, 676. 

Oxydation. Benzaldehyd oxydiert sich beim Stehen an der Luft allmählich zu Benzoe- 
säure ( Stange, Büchners Bepertoriwn für die Pharmacie 14, 333 [1823]; 16, 81 [1824]; Robi- 
quet, Boutkon-Chablabd, A. ch. [2] 44, 354, 369; Wöhler, Liebig, A. 3, 253; Sten- 
hotjse, A. 86, 253). Diese Oxydation wird durch das Sonnenlicht sehr beschleunigt (W., 
L.; Schönbein, J.pr. [1] 74, 331; A. 102, 132; Chastaing, A. ch. [5] 11, 190; Jorissen, 
Ph. Ch. 22, 46). Theorie der Oxydation des Benzaldehyds an der Luft: Nep, A. 298, 
280, 296 Anm.; Baeyer, Villiger, B. 33, 1581; Freee, Novy, Am. 27, 174. Bei der 

') Nach dem Literatur-Schlußtermin der 4. Aufl. dieses Handbuches [1. 1. 1910] gibt TlMMER- 
mans {Bull. Soc. Chim. Belgique 30, 68 ; 0. 1921 III, 288) als Erstarrungspunkt — 55,6 ° bezw. 
— 56,9° an. 

12* 
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Autoxydation an der Luft, im Sonnenlicht, aktiviert Benzaldehyd den Luftsauerstoff (Soh., A. 
102, 131; J. pr. [1] 74, 330; 75, 73; Ludwig, B. 29, 1455; Jo., Ph. Ch. 22, 47); dabei wird 
gerade so viel Sauerstoff aktiviert wie vom Benzaldehyd selbst aufgenommen wurde ( Jo., 
Ph. Ch. 22, 48; vgl. dazu Bae., Vi., B. 38, 1582; Habeb, Brau, Ph. Gh. 35, 88). Oxydation 
■eines Gemisches von Benzaldehyd und Essigsäureanhydrid an der Luft s. S. 190. Reduktions- 
potential des Benzaldehyds : Bahr, B. 34, 3733. Benzaldehyd liefert bei der elektrolytischen 
Oxydation in Acetonlösung bei Gegenwart von verd. Schwefelsäure Benzoesäure, Teer, 
C0 2 und CO (Law, Soc. 89, 1443). Wird von Ozon (bezw. ozonhaltigem Sauerstoff) zu Benzoe- 
säure oxydiert (Habeies, B. 36, 2997). Bei der Einw. von Wasserstoffsuperoxyd auf Benz- 
aldehyd unter Kühlung entsteht Bis-[a-oxy-benzyl]-peroxyd C 6 H 5 -CH(OH)-0-0-CH(OH)- 
C 6 H 5 (S. 210) (Nef, A. 298, 292); hei der Einw. von Wasserstoffsuperoxyd und Schwefel- 
säure in wäßr.-alkoh. Lösung auf Benzaldehyd unter Kühlung entsteht Dibenzaldiperoxyd 

C 6 H 5 -CH<q;q>CH-C 6 H 5 (Syst. No. 3008) (Bae., Vi., B. 33, 2484). 1 Mol.-Gew. Benz- 
aldehyd gibt mit 1 Mol. - Gew. Benzoylwasserstoff superoxyd C 6 H 5 ■ CO - O ■ OH ( Syst. No. 9 10) bei 
gewöhnlicher Temperatur reine Benzoesäure (Bae., Vi., B. 33, 2584). Bei der Belichtung 1 von 
Benzaldehyd in geschlossenem Rohr in Gegenwart von Jodobenzol entsteht Benzoesäure, 
während das Jodobenzol in Jodbenzol übergeht; daneben entstehen Stilben, Tribenzaldehyd 
<S. 206) und Harz (Mascarelli, B. A. L. [5] 15 II, 378; G. 36 II, 673). Durch anhaltendes 
Kochen mit wäßr. Jodsäure wird Benzaldehyd zu Benzoesäure oxydiert (Millon, C. r. 19, 
271). Auch beim Erwärmen von Benzaldehyd mit gewöhnlicher Salpetersäure entsteht Benzoe- 
säure (Bertagotni, A. 79, 260). Benzaldehyd reduziert ammoniakalische Silberlösungen 
und alkal. Quecksilberoxydlösungen (Nef, A. 298, 302), reduziert jedoch nicht FBnxiNGsehe 
Lösung (Unterschied von den Fettsäurealdehyden) (Tollens, B. 14, 1950; vgl. Nef). 

Reduktion. Bei der elektrolytischen Reduktion des Benzaldehyds in wäßr. Kalium- 
disulfitlösung (Kaufmann, Z. El. Ch. 2, 365; C. 1896 I, 101) oder in alkoh. Natronlauge 
(Kau., Z. El. Ch. 4, 461; C. 1898 I, 1232) oder alkoh. Kalilauge (Law, Soc. 89, 1513) ent- 
stehen Hydrobenzoin und Isohydrobenzoin. Zur elektrolytischen Reduktion in alkal. Lösung 
vgl. ferner L., Soc. 89, 1521. Bei der elektrolytischen Reduktion in alkoh. Lösung in Gegen- 
wart von verd. Schwefelsäure entstehen Hydrobenzoin, Isohydrobenzoin, Benzylalkohol, 
Stilben und Benzol (L., Soc. 91, 755). Bei der Reduktion mit komprimiertem Wasserstoff 
in Gegenwart von Eisen bei 280° entstehen Wasser, Toluol und Dibenzyl (Ifatjew, B. 41, 
994; }K. 40, 489; C. 1908 II, 1098). Bei der Reduktion mit komprimiertem Wasserstoff 
in Gegenwart von Nickel bei 200° entstehen Toluol und Hexahydrotoluol (L, SC. 38, 81 ; C. 
1906 II, 86; vgl. auch Sabatiee, Senbeeens, A. ch. [8] 4, 399). Eine Lösung von Benz- 
aldehyd in Äther oder Benzol löst Natrium ohne Wasserstoffentwicklung auf unter Bildung 
einer Verbindung C 6 H 6 -CH(ONa)-CH(ONa)-C e H 6 , welche bei der Zersetzung mit Wasser 
Hydrobenzoin liefert (Beckmann, Paul, A. 266, 25; vgl. Chuech, A. 128, 295). Beim 
Destillieren von Benzaldehyd mit Natrium entsteht Stilben neben anderen Verbindungen 
(Williams, Ckem. N. 15, 244; J. 1867, 672). Benzaldehyd liefert bei der Reduktion mit 
Natriumamalgam in Wasser oder wäßr. Alkohol Benzylalkohol (Fbiedel, C. r. 55, 54; J. 
1862, 263; Fittig, Ammann, A. 168, 70), Hydrobenzoin und Isohydrobenzoin (Fi., A., A. 
168, 70; vgl. Chuech, A. 128, 301; Claus, A. 137, 92). Einw. von Natriumamalgam auf 
trocknen Benzaldehyd s. S. 182. Einw. von Magnesiumamalgam s. S. 182. Beim Behandeln 
von Benzaldehyd mit Zink und alkoh. Salzsäure entsteht Hydrobenzoin (Zinin, A. 123, 
125). Beim Erhitzen von 1 Tl. Benzaldehyd mit 20 Tln. Jodwasserstoffsäure (D: 2,0) auf 
275—280° (Bebthelot, Bl. [2] 8, 98; A. ch. [4] 20, 493; J. 1867, 346) oder mit Jodwasser- 
stoffsäure undPhosphor auf 130— 140° (Gbaebe, B. 8, 1055) entsteht als Hauptprodukt Toluol. 

Halogenierung. Beim Einleiten von trocknem Chlor in Benzaldehyd entsteht Benzoyl- 
chlorid (Wohles, Liebig, A. 3, 262; Gatjtieb, A. ch. [6] 14, 362); läßt man das durch Chlo- 
rierung des Benzaldehyds erhaltene Gemisch von Benzoylchlorid und unverändertem Benz- 
aldehyd längere Zeit stehen, so erhält man [a-Chlor-benzyl]-benzoat C 6 H 5 -CHCLO-OC-C c H 5 
(Laurent, Gerhardt, J. 1850, 489; vgl. Schiff, A. 154, 346 Anm.; Claisen, B. 14, 2475). 
Zur Chlorierung von Benzaldehyd in Gegenwart wasserentziehender Mittel wie ZnCl 2 vgl. : 
Müller, D. R. P. 30329, 33064; Frdl. 1, 143, 146; Eedmann, Schwechten, A. 260, 62. 
Einw. von Chlor auf blausäurehaltigen Benzaldehyd s. S. 190. Beim Erhitzen von Benz- 
aldehyd mit Schwefelchlorür im geschlossenen Rohr auf 150° werden Benzoylchlorid, freier 
Schwefel und Chlorwasserstoff gebildet (Loth, Michaelis, B. 27, 2548). Beim Behandeln 
von Benzaldehyd mit Antimonpentachlorid und Jod entstehen o-Chlor-benzaldehyd, m-Chlor- 
benzaldehyd, 2.5-Dichlor-benzaldehyd, 3,4-Dichlor-benzaldehyd und Hexachlorbenzol 
(Gnehm, Bänziger, B. 29, 875; A. 296, 62). Durch Einw. von Brom auf Benzaldehyd ent- 
steht [a-Brom-benzyl]-benzoat (Cl., B. 14, 2475; vgl. Wo., Lee., A. 3, 266). Geschwindigkeit 
dieser Reaktion in verschiedenen Lösungsmitteln: Herz, Dick, B. 41, 2645. 

Einwirkung von Halogenwasserstoffsäuren. Benzaldehyd verbindet sich mit 
Chlorwasserstoff zu einem bräunlichen Öl, das sich in der Wärme m seine Komponenten 
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spaltet {Schiff, A. 154, 346 Anm.}. Beim Stehenlassen des mit Chlorwasserstoff gesättigten 
Benzaldehyds entsteht kein Benzalehlorid (Vorländer, A. 341, 24). Einw. von Salzsäure 
auf blausäurehaltigen Benzaldehyd s. S. 190. Beim Sättigen von Benzaldehyd mit Brom- 
wasserstoff bei —19° entsteht Benzaldehydhydrobromid C 6 H 5 'CHBr-OH (S. 212) (V., A. 
341, 18). Sättigt man mit Bromwasserstoff bei 0° und läßt bei Zimmertemperatur stehen, 
so erhält man Benzalbromid (V., A. 341, 23). Jodwasserstoff verbindet sich bei gewöhnlicher 
Temperatur direkt mit Benzaldehyd unter Bildung der Verbindung „C 21 H 18 OI 4 (S. 206) (Geu- 
ther, Cartmell, A. 112, 20). Reduktion von Benzaldehyd durch Jodwasserstoffsäure 
s. S. 180. 

Einwirkung von Salpetersäure. Beim Vermischen Von Benzaldehyd mit lOO'Yoiger 
Salpetersäure entsteht die Verbindung C 6 H 5 -CHO + HN0 3 (S. 205) (Shukow, Kassatkin, 
3K. 41, 164; C. 1909 I, 1760). Oxydation von Benzaldehyd durch Salpetersäure s. S. 180. Bei 
der Einw. von Salpeterschwefelsäure auf Benzaldehyd bildet sich als Hauptprodukt m-Nitro- 
benzaldehyd (Bertagnini, A. 79, 260); daneben entsteht o-Nitro-benzaldehyd (Rudolph, 
B. 13, 310; Fkiedländer, Henriques, B. 14, 2801; vgl. Fittica, B. 10, 1631). Lippmann 
und Hawliczek (B. 9, 1463) erhielten bei der Einw. von Sarpeterschwefelsäure auf Benz- 
aldehyd neben m-Nitro-benzaldehyd die Verbindung C 6 H 5 -CO-N0 2 (?) ( Syst. No. 934), 
die aber Er., Heu. und Cohen, Calvert (Soc. 71, 1056) nicht erhalten konnten. 

Einwirkung von Schwefel und von anorganischen Schwefelverbindungen. 
Bei 36-stdg. Erhitzen von 3 Tln. Benzaldehyd mit 1 Tl. Schwefel im geschlossenen Bohr 
auf 180° entstehen Stilben und Benzoesäure (Barbaglia, Marquardt, 0. 31 1, 198, 202). 
Bei der Einw, von Schwefelwasserstoff auf die alkoh. Lösung von Benzaldehyd entsteht der 
amorphe polymere Thiobenzaldehyd (CÄS)* (S. 266-267) (Klinger, B. 9, 1895; 15, 861; 
vgl. Baumann, Fromm, B. 24, 1436, 1440). Bei Einw. von Schwefelwasserstoff auf eine 
Lösung von Benzaldehyd in alkoholischer Salzsäure entstehen a- und j3-Trithiobenzaldehyd 

CH *CH -S CH'CH 

6 6 ' a ™ „-«tt k ' 5 (Syst. No. 2952) (Bau., F., B. 22, 2604; 24, 1435). Bei der 
S-uHfCuH^-S 
Einw. von Wasserstoff persulfid auf eine Lösung von Benzaldehyd in CS 2 , Chloroform oder Benzol 
entsteht die Verbindung 2C 6 H 5 -CH0+H 2 S a (S. 205) (Brunner, Vuilleumier, C. 1908 II, 
588). Mit Wasserstoffpersulfid in Gegenwart von Zinkchlorid erhält man ein harzartiges 
Kondensationsprodukt, das mit alkoh. Alkali das Alkalisalz der Dithiobenzoesäure liefert 
(Bloch, Höhn, D. R. P. 214888; C. 1909 II, 1780), Einw. von Schwefelammonium auf 
Benzaldehyd und von Stickstoffsulfid auf Benzaldehyd s. S. 182. Einw. von Schwefel- 
chlorür auf Benzaldehyd s. S. 180. Benzaldehyd verbindet sich mit Alkalidisulfiten zu den 
Alkalisalzen der benzaldehydschwefligen Säure C 6 H 5 -CH(OH)' 0- S0 2 H (S. 211) (Bertagnini, 
A. 85, 183). Bei der Einw. von SOCl 2 entsteht Benzalehlorid (Loth, Michaelis, B. 27, 
2548; Höring, Baum, B. 41, 1918). Beim Vermischen von 4 Mol.-Gew. Benzaldehyd mit 
1 Mol.-Gew. hydroschwefligsaurem Alkali Me 2 S 2 4 erhält man Verbindungen, die in der 
Kälte nicht reduzierend wirken, aber in der Wärme Hydrosulfit regenerieren (Höchster Farbw., 
D. R. P. 165280; C. 1905 II, 1752). Bei der Einw. einer wäßr. Lösung von 1 Mol.- Gew. 
hydroschwefligsaurem Natrium auf 1 Mol.-Gew. Benzaldehyd in Gegenwart von 1 Mol,-Gew. 
Natriumhydroxyd entsteht das Mononatriumsalz der Benzaldehydsulf oxylsäure C 6 H 5 - 
CH(OH)-0-S-OH (S. 210) (Bazlen, B. 38, 1066; 42, 4634; Bad. Anilin- u. Sodaf., D. R. P. 
180529; O. 19071, 682). Gibt man Benzaldehyd tropfenweise zu Schwefeltrioxyd (Engel- 
hardt, Z. 1864, 44; J. 1864, 350), oder trägt ihn tropfenweise in rauchende Schwefelsäure 
bei höchstens 50° ein (Wallach, Wüsten, B. 18, 150), so entsteht Benzaldehyd-sulfon- 
säure-(3). Einw. von Schwefelsäure auf blausäurehaltigen Benzaldehyd s. S. 190. 

Einwirkung von anorganischen Phosphorverbindungen. Beim Einleiten von 
PH 3 und Hd in eine äther. Lösung von Benzaldehyd entsteht die Verbindung 4C 6 H 5 -CHO + 
PH 3 (S. 205) (Messinger, Engels, B. 21, 332). Durch Erhitzen von Benzaldehyd mit PH 4 I 
im geschlossenen Rohr auf 100° und Behandlung des Reaktionsproduktes mit Wasser ent- 
stehen Benzylphosphinsäure C 6 H 5 -CH 2 -PO(OH) 2 (Syst. No. 2289), Dibenzylphosphinig- 
säure (C 8 H 6 .CH 2 ) 2 PO-OH (Syst. No. 2276) und Tribenzylphosphinoxyd (C 6 H 6 -CH 2 ) 3 PO 
( Syst. No. 2272) {Litthatjee, B. 22, 2144). Beim Erwärmen von Benzaldehyd mit unter- 
phosphoriger Säure im Wasserbade werden [a-oxy-benzyl]-unterphosphorige Säure C 6 H 6 - 
CH(OH)-PHO-OH (S.232) und bis- [a-oxy-benzy]]-unterphosphorige Säure [C a H 5 ■ CH( OH)] 2 
PO • OH (S. 232) gebildet (Ville, C. r. 107, 660; Bl. [2] 50, 604; A. eh. [6] 23, 291, 305; Marie, 
A. eh. [8] 3, 409). Bei längerem Erhitzen von phosphoriger Säure mit überschüssigem Benz- 
aldehyd auf 100-110° entsteht [a-Oxy-benzyl]-phosphinsäure C 6 H 6 -CH(OH)-PO(OH) 2 
( S. 233) (Ma., C. r. 135, 1119; A. eh. [8] 3, 409). Auch durch Einw. von PC1 3 auf Benzaldehyd 
und Zerlegung des Reaktionsproduktes mit Wasser erhält man [a-Oxy-benzyl]-phosphin- 
säure (Fossbk, M. 7, 34). Benzaldehyd liefert mit Orthophosphorsäure eine l^stallinisehe 
Doppelverbindung C 6 H 5 ■ CHO + H 3 P0 4 (S. 205) (Raikow, Oh. Z. 24, 367; Rai., Schtar- 
banow, Ch.Z. 26, 1135). Bei der Einw. von Phosphorsäureanhydrid auf Benzaldehyd 
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unter Kühlung erfolgt die Bildung eines Harzes, welches beim Schmelzen mit Ätz- 
kali Benzoesäure und p-Oxy-benzoesäure liefert (Hlasiwetz, Grabowski, A. 139, 
86). Bei der Einw. von PC1 5 auf Benzaldehyd entsteht Benzalchlorid (Cahouks, 
A. eh. [3] 23, 329; A. 70, 39). Bei der Einw. von PBr 6 entsteht Benzalbromid 
(Michaelson, Lippmann, Cr. 60, 721; Bl. [2] 4, 251; Cubtius, Quedenfeldt, J.pr. 
[2] 58, 389). 

Einwirkung von Alkalien. Bei der Einw. von 1 Mol.-Gew. Natriumhydroxyd in 
konz. wäßr. Lösung auf 2 Mol.-Gew. Benzaldehyd entstehen Benzylalkohol und benzoesaures 
Natrium; wendet man überschüssigen Benzaldehyd an, so erhält man neben diesen Verbin- 
dungen Benzoesäurebenzylester (Kohn, Trantom, Soc. 75, 1158, 1160). Auch bei der Einw. 
von Natriumhydroxyd in Benzol unter Wasserausschluß entsteht Benzoesäurebenzylester, 
neben Benzylalkohol und Natriumbenzoat (K., T., «Soc. 75, 1159). Geschwindigkeit der 
Bieaktion mit Natriumhydroxyd in wäßr.-alkoh. Lösung: Pomeranz, M. 21, 391. Einw. 
von Natriurnmethylat s. S. 184. Durch konz. wäßr. (E. Meyer, B. 14, 2394) oder alkoh. 
Kaliumhydroxyd (Wöhler, Liebig, A. 3, 254; Cannizzaro, A. 88, 129; List, Limpricht, 
A. 90, 208) wird Benzaldehyd in benzoesaures Kalium und Benzylalkohol übergeführt. 
Die CANNrzzAROsche Reaktion (Umwandlung in Benzylalkohol und Benzoesäure) erfolgt 
quantitativ durch Vermischen von Benzaldehyd mit überschüssigem fein gepulvertem Ätzkali 
(Raikow, Raschtanow, C. 19021, 1212). Tropft man Benzaldehyd auf geschmolzen 
gewesenes und gepulvertes, auf 180° erhitztes Kali, so wird Wasserstoff entwickelt (Nef, 
A. 298, 302; vgl. Wo., L-, A. 3, 253). Einw. von Kalilauge auf blausäurehaltigen Benzaldehyd 
s. S. 189. Bei mehrtägigem Erhitzen von trocknem Benzaldehyd mit Natriumamalgam im 
C0 2 - Strom, im Wasserbad, erhielt Alexejew (A. 129, 348) Natriumbenzoat und ein Öl 
vom Siedepunkt 314°, welches beim Kochen mit Ätzkali Benzoesäure lieferte und wohl als 
Benzoesäurebenzylester anzusehen ist. Reduktion von Benzaldehyd durch Natriumamalgam 
s. S. 180. Bei der Einw. von Magnesiumamalgam entstehen Magnesiumbenzoat, Benzyl- 
benzoat und etwas Isohydrobenzoin (Kling, Roy, C. r. 144, 1113; Bl. [4] 1, 699), 

Einwirkung von Ammoniak, anorganischen Ammoniumsalzen, Natrium- 
amid, Magnesiumnitrid, Schwefelammonium und Stickstoffsulfid. Benz- 
aldehyd liefert in wenig Alkohol mit konz. wäßr. Ammoniak bei 0° Bis-[a-oxy-benzyl]-amin 
[C 8 H 8 -CH(OH)LNH (Francis, B. 42, 2216). Beim Stehenlassen von Benzaldehyd mit 
wäßr. Ammoniak bei gewöhnlicher Temperatur oder rascher beim Erwärmen entsteht Hydro- 
benzamid'[C 6 H 5 -CH:N] a CH-C 6 H 5 (S. 216) (Laurent, A. eh. [2] 62, 24; A. 21, 131; Roch- 
leder, A. 41, 89 ; vgl. Borodine, A. 110, 81). Ältere Literatur über die Einw. von Ammoniak 
auf Benzaldehyd (Bildung von „Azobenzoilid" und „Dibenzoylimid"): Lau., A. eh. 
[3] 1, 304; A. 38, 331 ; Robson, Soc. 4, 225; A. 81, 123. Einw. von Ammoniak auf blausäure- 
haltigen Benzaldehyd s. S. 189. Durch 48-stdg. Stehenlassen einer mit Ammoniak gesättigten 
alkoh. Lösung von Benzaldehyd, Kochen des Reaktionsproduktes (vgl. Bahrmann, J. pr. 
[2] 27, 295) mit Wasser bis alles NH 3 und der größte Teil des Alkohols abdestilliert ist, Sättigen 
der noch heißen Flüssigkeit mit Salzsäure, Abgießen der heißen Flüssigkeit vom Ausgeschie- 
denen, Extraktion des Ausgeschiedenen mit mehr siedendem Wasser und Versetzen der 
vereinigten noch warmen Flüssigkeiten mit Ammoniak erhielt Laurent (C. r. 19, 353; Ben. 
Jahresber. 25, 538) Amarin (2.4.5-Triphenyl-glyoxalin-dihydrid) (Syst. No. 3491). Beim 
Erhitzen von Benzaldehyd mit pulverisiertem Salmiak auf 180—185° entsteht das Hydro- 
chlorid des Atnarins (Delepine, C. r. 127, 623). Bei mehrstündigem Kochen von Benzaldehyd 
mit Ammoniumacetat entsteht die Verbindung C 12 H 37 2 N 3 (S. 214) (Pinner, B. 22, 1598). 
Bei der Einw. der äquimolekularen Menge Natriumamid auf Benzaldehyd in Äther werden 
Benzylalkohol, Benzamid und NH 3 gebildet (Haller, Bauer, A. eh. [8] 16, 152). Beim 
Erhitzen von Benzaldehyd mit Magnesiumnitrid im geschlossenen Rohr auf 240° erhält man 
Tetraphenylpyrazin (Syst. No. 3497) (Snape, Beookb, Soc. 71, 527, 532). Bei der Einw. 
von Schwefelammonium auf die alkoh. Lösung von Benzaldehyd entsteht der amorphe 
polymere Thiobenzaldehyd (C,H S S) X (Syst. No. 637) (Lau., A. eh. [3] 1, 292; A. 38, 320; 
vgl. Rochleder, A. 37, 348; Baumann, Fromm, B. 24, 1436); daneben erhält man geringe 

C S H, • CH — NH — CH ■ C 6 H, 
Mengen Thiobenzaldin i i 5 (Syst. No. 4409) (Lau., A. eh. [3] 36, 

S-CH(C 8 H 6 )-S 
343; Bau., F., B. 24, 1438; vgl Lau., A. eh. [3] 1, 295; A. 38, 323); dieses entsteht in größerer 
Menge beim Stehenlassen von Benzaldehyd mit Schwefelammonium oder beim Stehen- 
lassen einer äther. Lösung von Benzaldehyd mit Schwefelammonium (Lau., A. eh. [3] 1, 
295; A. 38, 324). Beim Erhitzen von Benzaldehyd mit gelbem Schwefelammonium auf 
230° entstehen Benzamid und benzoesaures Ammoniak (Willgerodt, B. 21, 535). Einw. 
von Schwefelammonium auf blausäurehaltigen Benzaldehyd s. S. 190. Benzaldehyd reagiert 
beim Erhitzen mit Stickstoffsulfid unter Bildung von Kyaphenin (2.4.6- Triphenyl-1.3.5- 
triazin) (Syst. No. 3818) und Lophin (2.4.5- Triphenyl-glyoxahn) (Syst. No. 3492) (Francis, 
Davis, Soc. 85, 261). 



Syst. No. 622.] BENZALDEHYD (CHEMISCHES VERHALTEN). 183 

Einwirkung von Hydroxylamin, Hydroxylaminderivaten und Hydrazin. 
Benzaldehyd gibt mit freiem Hydroxylamin Benz-anti-aldoxim (S. 218) (Petraczex, B. 15, 
2785; 16, 824; Beckmann, B. 23, 1684), mit salzsaurem Hydroxylamin salzsaures Benz- 
syn-aldoxim {S. 221) (Beckmann, A. 365, 202). Beim Erwärmen von Benzaldehyd mit 
einer wäßr. Lösung von nitrohydroxylaminsaurem Natrium auf 50—60* entsteht Benz- 
hydroxamsäure (Angelico, Fanaka, ff. 31 II, 28; Angeli, Angelico, R. A. L. [5] 101, 
165; O. 33 II, 240). Durch Einw. von Benzolsulfhydroxamsäure C 6 H 5 S0 2 -NH-OH in 
wäßr.-alkoh. Lösung in Gegenwart von Alkali werden Benzhydroxamsäure und Benzolaulf in- 
säure gebildet (Rtmini, ff. 31 II, 86; R. A. L, [5] 10 I, 356). Beim Eintragen von Benz- 
aldehyd in überschüssiges Hydrazinhydrat entsteht Benzalhydrazin C 6 H 5 -CH:N-NH 2 
(Cubtius, Pflug, J.pr. [2] 44, 535, 537). Beim Schütteln von Benzaldehyd mit sauren 
oder alkalischen Hydrazinlösungen entsteht Benzaldazin C 6 H 5 -CH:N-N:CH-C 6 H 5 (C, Jay, 
J. pr. [2] 39, 44). 

Einwirkung von Metallsalzen. Benzaldehyd liefert mit einer äther. Lösung von 
MgBr 2 +(0,H ä ),0(Bd. I, S. 322) die Verbindung (C 2 H 5 ) 2 0(Br)-CH(C 6 H 5 )-0-MgBr (?) (S. 209) 
(Ahrens, Stapler, B. 38, 3265). Mit MgBr 2 + 2(C 2 H 5 ) 2 (Bd. I, S. 322) wurde die Verbin- 
dung 3C 6 H 5 -CHO + MgBr 2 (S. 205), mit Mgl 2 + 2(C 2 H 5 ) 2 die Verbindung 6C 8 H 5 -CHO + 
Mgl a (S. 205) erhalten (Menschutkin, C. 1906 II, 1838; JK. 38, 1318; O. 19071, 1742; 
Z. a. Ch. 53, 26). Beim Erhitzen von Benzaldehyd mit Thoriumchlorid ThCl 4 scheint eine 
Verbindung (C 6 H 5 -C0) 2 ThCl 2 zu entstehen (Rosenheim, Samter, Davidsohn, Z.a.Ch. 
35, 450). 

Beispiele für Einwirkung von Kohlenwasserstoffen, ihren Halogen-, 
Nitro- und Azido-Derivaten, Benzaldehyd vereinigt sich mit Trimethyläthylen 

i O , 

unter dem Einfluß des Lichtes zu der Verbindung C 6 H 5 -CH-CH(CH 3 )-C(CH 3 ) 2 oder 

C 6 H 5 -6h-C(CH 3 VCH-CH 3 (Syst. No. 2366) (Paternö, Chieffi, ff. 39 I, 341). 3 Mol.-Gew. 
Benzaldehyd reagieren mit 1 Mol.-Gew, Cyclopentadien in Gegenwart von Natriumäthylat- 
lösung unter Bildung von ö>-Phenyl-2.3-bis-[a-oxy-benzyl]-fulven (Bd. VI, S. 1059) (Thiele, 
Balhorn, A. 348, 13). Benzaldehyd kondensiert sich mit Benzol beim Erhitzen mit Zink- 
chlorid im geschlossenen Gefäß auf 250—270° zu Triphenylmethan ( Griefentrog, B. 19, 
1877; A. 242, 329). Eine solche Kondensation gelingt nicht mit Benzaldehyd, Benzol und 
Schwefelsäure (Tschacher, B. 19, 2463). Bei 3— 4-tägigem Schütteln von Benzaldehyd mit 
Toluol und konz. Schwefelsäure entsteht Phenyl-di-p-tolyl-methan (Kliegl, B. 38, 85). 
Einw. von Toluol in Gegenwart von ZnCl 2 : Gr., B. 19, 1877; A, 242, 332. Bringt man 
Benzaldehyd und Inden mit Natriumäthylatlösung oder mit Alkohol und Kali zusammen, 
so entstehen l-[a-Oxy-benzyl]-3-benzal-inden und 3-Benzal-inden (Marckwald, B. 28, 
1503; Thiele, B. 33, 3395, 3396, 3398; Weger, Billmann, B. 36, 641; Th., Bühner, A. 
347, 258). Mit Fluoren erfolgt in Gegenwart von Natriumäthylatlösung Kondensation zu 
9-Benzal-fluoren (Th., B. 83, 852; Th., Henle, A. 347, 296). 

Bei der Einw. von Chloroform auf Benzaldehyd in äther. Lösung in Gegenwart von 
Kaliumhydroxyd erhält man Trichlormethyl-phenyl-earbinol (Jozitsch, 3K. 29, 98; C. 
1897 I, 1013). Bei der Einw. von Äthyljodid und Ag a O auf Benzaldehyd entsteht Benzoe- 
säureäthylester (Lander, Soc. 77, 746). Mit Brombenzol und Natrium in Äther entstehen 
Benzoesäure und Triphenylcarbinol (Trey, B. 28, 2520). Über Einw. von Jodobenzol auf 
Benzaldehyd unter Belichtung s. S. 180. 

Beim Erhitzen von Benzaldehyd mit Nitromethan in Gegenwart von Zinkchlorid im 
geschlossenen Rohr auf 160° entsteht <a-Nitro-styrol (Priebs, A. 225, 321). Kondensiert 
man Benzaldehyd mit Nitromethan in Gegenwart von methylalkoholischem Kali (Thiele, 
B. 32, 1293) oder Natriummethylatlösung (Bouveatlt, Wahl, C. r. 135, 41) oder Natrium- 
äthylatlösung (Holleman, R. 23, 290) unter Kühlung, so entsteht das Alkalisalz des 
jS-Nitro-a-phenyl-äthylalkohols C 8 H 5 -CH(OH)-CH:NO-OMe, welches durch Essigsäure in 
/S-Nitro-a-phenyl-äthylalkohol (Ho., R. 23, 298), durch verd. Schwefelsäure (Th., B. 32, 
1293; Th., Haeckel, A. 325, 2, 7; Ho., R. 23, 290) oder durch ZnCl, + Eisessig (Bou., 
Wa., C. t. 135, 41) in «-Nitro-styrol übergeführt werden kann. Die Kondensation mit Nitro- 
methan zu <a-Nitro-styrol erfolgt leicht in Gegenwart von organischen Basen (Amylamin 
usw.) (Ksoevenagel, Walter, B. 37, 4504). Mit Nitroäthan erfolgt in Gegenwart von Zink- 
chlorid im geschlossenen Rohr bei 130— 140" (Priebs, A. 225, 353) oder in Gegenwart von 
Äthylamin oder Amylamin (Kn., Wa., B. 37, 4507) Kondensation zu jü-Nitro-a-phenyl- 
a-propylen. Bei der Einw. des Lichtes auf Gemische von Nitrobenzol und Benzaldehyd 
entstehen Benzoesäure, N-Benzoyl-phenylhydroxylamin, O.N-Dibenzoyl-phenylhydroxyl- 
amin, N-Benzoyl-o-amino-phenol, O.N-Dibenzoyl-p-amino-phenol, Benzanilid, Azoxy- 
benzol und o-Oxy-azobenzol (Ciamician, Silber, S. A. L. [5] 141, 265; ff. 36 II, 191; B. 
38, 1176), Bei der Elektrolyse eines Gemisches aus Benzaldehyd und Nitrobenzol, gelöst 
in Eisessig in Gegenwart von konz, Schwefelsäure, entsteht N-Phenyl-isobenzaldoxim ( Syst, 



184 MONOOXO-VERBINDUNGEN C n H 2 n-sO. [Syst. No. 622. 

No. 4194) (Gattbemann, B. 29, 3040; D. R. P. 96564; C. 1898 II, 80); analog entstehen 
aus o- oder m- oder p-Nitro-toluol die N-Tolyl-isobenzaldoxime (Ga.). 

Benzaldehyd gibt mit Diazomethan in Äther Acetophenon ( Schlotterbeck, B. 40, 482). 

Beispiele für Einwirkung von Oxyverbindungen sowie deren Derivaten 
und Schwefelanalogen. Benzaldehyd wird durch 48-stdg. Erhitzen mit 1 "/ iger methyl- 
alkoh. Salzsäure auf 100° in Benzaldehyd-dimethylacetal (S. 209) übergeführt (E. Fischer, 
Giebe, B. 31, 549). Beim Erwärmen mit Natriummethylat entsteht ein Niederschlag C 6 H 5 • 
C(0-CH 3 )(ONa)(0'CH a -C 6 H 5 )(?), der bei der Behandlung mit Wasser in NaOH, Benzoe- 
säure und Benzylalkohol, bei der Behandlung mit Eisessig in Methylbenzoat, Benzylbenzoat, 
Benzylalkohol und Natriumacetat zerlegt wird (Claisen, B. 20, 646). Beim Leiten von HCl 
in ein Gemisch von Benzaldehyd und überschüssigem Methylmercaptan wird Benzaldehyd- 
dimethyhnercaptal gebildet (Bongartz, B. 21, 487). Über Einw. von Licht auf eine Lösung 
von Benzaldehyd in Äthylalkohol a. S. 179. Benzaldehyd läßt sich durch l%ige äthyl- 
alkoholische Salzsäure schon bei gewöhnlicher Temperatur (E. F., G., B. 81, 548), mit besserer 
Ausbeute bei 100° (E. E., G., B. 30, 3057) in Benzaldehyd-diäthylacetal überführen. Beim 
Erhitzen von Benzaldehyd mit absol. Alkohol in Gegenwart von etwas HCN auf 190—200° 
wird Benzoesäureäthylester (wahrscheinlich neben Benzylalkohol) gebildet (Michael, Palmer, 
Am. 7, 194). Die Einw. von Aluminiumäthylat auf Benzaldehyd führt hauptsächlich zu 
Benzoesäurebenzylester, daneben entstehen Benzylalkohol und Benzoesäureäthylester 
(Tischtschenko, 3K. 38, 394; C. 1906 II, 1309). Beim Leiten von HCl in ein Gemisch von. 
1 Mol. -Gew. Benzaldehyd und 2 Mol. -Gew. Äthylmercaptan entsteht Benzaldehyd-diäthyl- 
mercaptal (Baumann, B, 18, 885). Beim Erhitzen von 13,3 g Benzaldehyd mit 15 g Phenol in 
20 g Alkohol bei Gegenwart einer geringen Menge Salzsäure entstand eine Verbindung C aK H 29 2 
(S. 206) (Michael, Ryder, Am. 9, 130; Mi., J. pr. [2] 57, 335; vgl. Baeyer, B. 5, 26, 281; 
Mi., Am. 5, 347; vgl. ferner Liebermann, Lindenbaum, B. 87, 1172). Läßt man 1 Mol. -Gew. 
Benzaldehyd auf 2 Mol. -Gew. Phenol in Gegenwart von mäßig verd. Schwefelsäure bei ge- 
wöhnlicher Temperatur einwirken, so erhält man 4.4'-Dioxy-triphenylmethan (Russanow, 
B. 22, 1944; vgl. Ml., J. pr. [2] 57, 334). In analoger Weise erfolgt in Eisessiglösung in 
Gegenwart von konz. Schwefelsäure bei 0° Kondensation mit 2 Mol. -Gew. Anisol zum Di- 
methyläther des 4.4'-Dioxy-triphenylmethans (Baeyer, Villiger, B. 85, 1200; Feuer- 
stein, Llpp, B. 35, 3253), mit 2 MoL-Gew. Methyl-o-tolyl-äther zum Dimethyläther des 
4.4'-Dioxy-3.3'-dimethyl-triphenylmethans, mit 2 Mol.-Gew. p-Kresol zu 6.6'-Dioxy-3.3'-di- 
methyl-triphenylmethan, mit 2 Mol.-Gew. Methyl-p-tolyl-äther zum Dimethvläther des 
6.6'-Dioxy-3.3'-dimethyl-triphenylmethans (Eeu., Lipp, B. 35, 3254, 3256). 'Einw. von 
Phenoxyaceton s. S. 188. Benzaldehyd liefert mit Thiophenol ein Diphenylmercaptal, welches 
bei der Oxydation Benzal-bis-phenylsulfon gibt (Laves, B. 25, 356). Über Einw, von Licht 
auf eine Lösung von Benzaldehyd in Benzylalkohol s. S. 179. Beim Erwärmen mit wenig 
einer Lösung von Natrium in Benzylalkohol wandelt sich Benzaldehyd glatt in Benzylbenzoat 
um (Cl., B. 20, 649). Beim Vermischen von 1 Mol.-Gew. Benzaldehyd mit 1 MoL-Gew. 
Benzyrmercaptan entsteht a-Oxy-dibenzylsulfid C 6 Hs- CH(OH) ■ S • CH 2 • C b H s (Fromm, Erfurt, 
B. 42, 3810). Mit 2 MoL-Gew. Benzylmercaptan in Gegenwart von Salzsäure erhält man 
Benzaldehyd-dibenzylmercaptal(ER., Junius, B. 28, 1111). Mit Dibenzylsulfoxyd in Gegen- 
wart von konz. Alkali entsteht in geringer Menge die Verbindung C 21 H 18 OS (S. 206) (Fromm, 
Ackert, B. 38, 544). Kondensation von Benzaldehyd mit a-Naphthol: Cl., B. 19, 3317. 
Über gleichzeitige Einw. von es-Naphthol und Anilin s. S. 199. Beim Vermischen der Lösungen 
von 1 Mol.-Gew. Benzaldehyd und 1 Mol.-Gew. Thio-a-naphthol in Ligroin erhält man [a-Oxy- 
benzyl]-a-naphthy] -sulfid (S. 267); leitet man HCl in eine Lösung von I MoL-Gew. Benz- 
aldehyd und 2 Mol.-Gew. Thio-a-naphthol ein, so wirdBenzaldehyd-di-a-naphthyl-mercaptal 
gebildet (Colson, Bl. [3] 11, 986). Laßt man eine mit wenig rauchender Salzsäure versetzte 
Lösung von 1 Mol.-Gew. Benzaldehyd und 1 Mol.-Gew. /9-Naphthol in Eisessig bei 0° stehen, so 
kann man zunächst Benzaldehyd- di-/?-naphthyl-acetal fassen (Cl., B. 18, 3317; A. 237, 269). 
Beim Stehenlassen von 1 MoL-Gew. Benzaldehyd mit 2 Mol.-Gew. /?-Naphthol in Eisessig 
bei Gegenwart von etwas rauchender Salzsäure bei gewöhnlicher Temperatur entsteht Phenyl- 
bis-[2-oxy-naphthyl-(l)]-methan CeHs-CHfCjnHß-OHJa (Hewitt, Turner, B. 34, 203). Er- 
wärmt man das Gemisch von 1 Mol.-Gew. Benzaldehyd, 2 Mol.-Gew. /S-Naphthol und Eis- 
essig im geschlossenen Rohr auf 200° oder in Gegenwart von etwas rauchender Salzsäure 
oder konzentrierter Schwefelsäure im Wasserbade, so erhält man ms-Phenyl-dinaphthopyran 

C 6 H 5 -CH<^?<5 6 >0 (Syst. No. 2377) (Cl., B. 18, 3318; A. 237, 265; vgl. Baeyer, B. 5, 281 ; 

TrzCINSki, B. 16, 2839; 17, 499). Über ein beim Erhitzen von Benzaldehyd mit /3-Naphthol 
und konz. Schwefelsäure auf 200—220° entstehendes Kondensationsprodukt („Melinoin- 
trisulfonsäure") vgl.: Trz., B. 16, 2838; 17, 499; Cl., B. 19, 3318 Anm. Bei der Einw. 
von NH 3 auf eine alkoh. Lösung von 2 MoL-Gew. Benzaldehyd und 1 Mol.-Gew. ß-NaphthoI 
entsteht l-[a-Benzalamino-benzyl]-naphthol-(2) CeHj-CH^oHe-OHJ-N^CH-CoH«; (Syst. 
No. 1862) (Betti, G. 30 II, 312; vgl. Be., G. 33 1, 19). Über gleichzeitige Einw. von 
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/S-Naphthol und Aminen auf Benzaldehyd s. S- 199. Beim Vermischen der Lösungen von 1 Mol.- 
Gew. Benzaldehyd und 1 Mol. -Gew. Thio-/3-naphthol in Ligroin erhält man [a-Oxy-benzyl]- 
/j-naphthyl-sulfid (S. 267); beim Einleiten von HCl in eine Lösung von 1 MoL-Gew. Benz- 
aldehyd und 2 MoL-Gew. Thio-/S-naphthol wird Benzaldehyd-di-p-naphthyl-mercaptal ge- 
bildet (Colscw, Bl. [3] 11, 987). Benzaldehyd kondensiert sich mit Trimethylenglykol in 

O 'CH * 

Gegenwart von Chlorwasserstoff bei 0° zu Benzaltrimethylenglykol C 6 H 5 -CH<V, rtrr 2 i>CH 2 

(Syst. No. 2672) (E. Fischer, B. 27, 1537). Analog erhält man mit Trimethylendimercaptan 

die Verbindung C 6 H 5 ■ CH<J \ ^>CK 2 (Syst. No. 2672) (Autenrieth, Wulff, B. 32, 

1383). Benzaldehyd reagiert selbst bei längerem Erhitzen nicht mit Kesorcin; versetzt man 
jedoch die Lösung von 1 Tl. Benzaldehyd und 1 TL Resorcin in 3 Tln. Alkohol mit einem 
Tropfen Salzsäure, so entstehen schon bei gewöhnlicher Temperatur zwei Verbindungen 
C 26 H 20 O 4 (S. 206) (Michael, Am. 5, 340; Mi., Rydeb, B. 19, 1388; vgl. Liebermann, Linden- 
baum, B. 37, 1178). Erwärmt man eine Lösung von 50 g Hydrochinon in 200 ccm 95%igem 
Alkohol mit 24 g Benzaldehyd \md 50 ccm konz. Salzsäure durch 4— 5 Stdn. im Wassexbade, 
so erhält man 2.5.2'.5'-Tetraoxy-triphenylmethan (Schorygin, M. 39, 1099; C. 1908 1, 823). 
Setzt man zu einer Lösung von 10 g Hdyrochinon in 100 ccm Wasser 15 ccm konz. Schwefel- 
säure und fügt unter Erwärmung im Wasserbade allmählich Benzaldehyd hinzu, so entsteht 

2.7-Dioxy-9-phenyl-xanthen HO-C 6 H 3 < CH( q 6 ^ ) >C 6 H 3 -OH (Syst. No. 2409) (R. Meyer, 

Witte, B. 41, 2453). Beim Einleiten von HCl in eine Lösung von 1 MoL-Gew. Benzaldehyd 
und 2 MoL-Gew. 1.4-Dioxy-naphthalin in Eisessig entstehen je nach den Versuchsbedingungen 
eine Verbindung C 27 H I9 4 C1 (S. 207) und eine Verbindung Ost^O^ (S. 207) (Wttbgatt, 
J. pr. [2] 49, 551). Bei der Einw. von HCl auf ein Gemisch von Benzaldehyd und Glycerin 

bei 0° entsteht Benzalglycerin C 6 H 5 -CH<q>C 3 H 5 -OH ( Syst. No. 2695) (E. Fischer, B. 

27, 1536; vgL Harnitzky, Menschtjtkin, A. 136, 127). Ähnliche Mono- und Polybenzal- 
verbindungen entstehen auch mit anderen mehrwertigen Alkoholen; so z. B. erhält man 
in Gegenwart von HCl mit Sorbit Benzalsorbit ( Syst. No. 2735), Dibenzalsorbit ( Syst. No. 3009) 
(Meuoter, A. eh. [6] 22, 424, 427) und Tribenzalsorbit (Syst. No. 3031) (Lobry de Bruyn, 
van Ekenstein, M. 19, 8 Anm., 178). Benzaldehyd reagiert mit Pyrogallol in. alkoh. Lösung 
in Gegenwart von konz. Salzsäure oder verd. Schwefelsäure unter Bildung der Verbindung 
C 36 H 20 6 (S. 207) (Michael, Ryder, £.19, 1389; Am. 9, 131; Lie., Lin., B. 37, 1172, 1178; vgl. 
Baeyer, B. 5, 25, 280; K. Hofmann, B. 26, 1140). Beim Erhitzen c g 

von 1 MoL-Gew. Benzaldehyd mit 2 Mol.-Gew. Oxy hydrochinon 

in alkoh. Lösung bei Gegenwart von verd. Schwefelsäure im Wasser- HO-^^~^,^-C-^_.^"^ qjj 
bade erfolgt Kondensation zu 2,6.7-Trioxy-9-phenyl-fluoron (s. | | | | nT r 

nebenstehende Formel) ( Syst. No. 2560) (Lie., Lin., B. 87, 1173, 0-T^-^^O^^-^ 
1178). Kondensation mit Phloroglucm : Mi., Ry., Am. 9, 132; Lie., Lk., B. 37, 1172, 1179. 
Beispiele für die Einwirkung von Oxoverbindungen, Oxy-oxo-verbin- 
dungen, sowie deren Derivaten. Benzaldehyd liefert mit Acetaldehyd in Gegenwart 
von Chlorwasserstoff (Chiozza, A. 97, 351) oder von verd. Natronlauge (Peins, B. 17, 2117) 
Zimtaldehyd. Beim Schütteln von Benzaldehyd mit Propionaldehyd in Gegenwart von konz. 
Pottaschelösung entsteht jJ-Oxy-a-methyl-hydrozimtaldehyd C 6 H B -CH(OH)-CH(CH 3 )-CHO 
(Hackhofer, M. 22, 95). Läßt man eine mit Wasser verdünnte alkoh. Lösung von Benz- 
aldehyd mit Propionaldehyd und Natronlauge stehen, so erhält man a-Methyl-zimtaldehyd 
(v. Miller, KinKelin, B. 19, 526). Letzterer entsteht auch, neben Benzoesäure, beim Schüt- 
teln von Benzaldehyd mit Propionaldehyd und 7%igem alkoh. Kali (Hack., M. 22, 98). 
Mit Isobutyraldehyd erfolgt in Gegenwart von alkoh. Kali Kondensation zu /?./S-Dimethyl- 
a-phenyl-trimethylenglykol C e H 5 - CH( OH) ■ C(CH 3 ) 2 ■ CH 2 • OH (Swoboda, Fossek, M. 11, 
389; vgl. Reik, M. 18, 598). Läßt man 2 MoL-Gew, Isobutyraldehyd auf 1 Mol.-Gew, Benz- 
aldehyd in Gegenwart von konz. wäßr. Pottaschelösung oder von festem Kaliumhydroxyd 
einwirken, so wird die Verbindung C lä H a2 0» (S. 207) gebildet (Stritar, Jf. 20, 618). Bei 
der Einw. von Benzaldehyd und Isovaleraldehyd auf /J-Naphthol in Gegenwart von alkoh. 
Ammoniak entsteht Isobutyl-phenyl-naphthometoxazin-dihydrid ^-~ fj h 

(s. nebenstehende Formel) (Syst. No. 4201) (Betti, O. 331, 22). [ | ■* 

Benzaldehyd liefert mit überschüssigem Aceton in Gegenwart von ^■^'^.-^^■"'^-lifH 
verd. Natronlauge Benzalaceton und in geringeren Mengen Di- | ] 
benzalaceton (Claisen, B. 14, 2470; Clai., Ponder, A. 223, 139; -^^--~~()~--üH.- C B H 5 
vgl. Schmidt, B. 14, 1460); wendet man überschüssiges Benzaldehyd an und arbeitet in 
wäßr.-alkoh. Lösung, so erhält man als Hauptprodukt Dibenzalaceton (Clai., Po., A. 223, 
141). In Gegenwart von Chlorwasserstoff entsteht, gleichwie ob man 1 oder 2 MoL-Gew. 
Benzaldehyd auf 1 Mol.-Gew. Aceton anwendet, nur Dibenzalaceton (Clai., Clafarede, 
B. 14, 350). Dibenzalaceton entsteht auch bei der Einw. von konz. Schwefelsäure auf das 
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Gemisch von 2 Mol.-Gew. Benzaldehyd, 1 Mol.-Gew. Aceton und Eisessig unter Kühlung 
(Clai., Clap., B. 14, 2460). Beim Erhitzen von 1 Mol.-Gew. Benzaldehyd mit 1 MoL-Gew. 
Aceton und EsBigsäureanhydrid in Gegenwart von ZnCl 2 im geschlossenen Rohr wird Benzal- 
aceton gebildet (Clai., Clap., B, 14, 2462). Letzteres entsteht auch beim Erhitzen gleicher 
Teile Benzaldehyd und Aceton in Gegenwart von salzsaurem Piperidin auf 150—160° (Knoeve- 
nagel, D. R. P. 161171; C. 1Ö05 II, 180). Nach Lippmann, Fbitsch (B. 38, 1626) entsteht 
aus 2 Mol.-Gew. Benzaldehyd, 1 Mol.-Gew. Aceton und Chlorzink im geschlossenen Rohr 

P xt .p r^TT 

bei 140° „Stilbenaceton" 6 5 ii r(XI 2 / c0 ( ? ) (Syst. No. 655), bei 200° „Tristilbenaceton- 

CgHrj * C — CU 2 

anhydrid" (s. nebenstehende Formel) C 6 H ä -C— CH ax y CH 2 — C'C 6 H 6 

(Syst. No. 665). Mit Methyl-äthyl-keton p w ' „„ /C:C-CO- CiGT n (?) 

entstehen in Gegenwart von wäßr.- ^V"---^^ | | ^t± s -^V 6 a s 

alkoh. Natronlauge Äthyl-styryl-keton C 6 H S -C — C-C„H 5 

C 6 H 5 -CH:CH'CO-C 2 H 5 und zwei Verbindungen C 18 H 1S Ö 2 , wahrscheinlich stereoisomere 
3-Methyl.2.6-diphenyl-tetrahydro-y-pyrone (Syst. No. 2467) (Japp, Maitland, Soe. 85, 
1488; vgl. Harries, Müllbk, B. 35, 968). In Gegenwart von Chlorwasserstoff kondensiert 
sich Benzaldehvd mit Methyl- äthyl-keton zu a-Methyl-ct-benzal-aceton C 6 H S -CH:C(CH 3 )- 
CO-CH 3 (Ha., Mir., B. 35, 970). 1 Mol.-Gew. Benzaldehyd reagiert mit 1 Mol.-Gew. Diäthyl- 
keton in Gegenwart von wäßr. -alkoh. Kalilauge unter Bildung von a-Benzal-diäthylketon 
C 6 H 5 -CH:C(CH 3 )>CO'C 2 H 5 ; daneben entsteht 3.5-Dimethyl-2.6-diphenyl-tetrahydro-y-pyron 
(Vorländer, Hobohm, B. 29, 1352; Vo., A. 294, 296). Bei der Einw. von 2 MoL-Gew. 
Benzaldehyd auf 1 MoL-Gew. Diathvlketon in Gegenwart von wäßr. -alkoh. Kalilauge wurden 
3.5-Dimethyl-2.6-diphenyl-tetrahydro-y-pyron (Vo., Ho., B. 29, 1352) und 1.4-Dimethyl- 
2.3-diphenyl-cyclopenten-(l)-on-(5)(jAPP, Mai,, Soc. 85, 1483) erhalten. Mit Methyl-propyl- 
keton erhält man in Gegenwart von wäßr. Natronlauge Propyl-styryl-keton, in Gegenwart 
von Chlorwasserstoff Methyl- [a-benzal-propyl]-keton (Ha., Beombergeb, B. 35, 3089). 
Vorländer (B. 30, 2267) erhielt aus Benzaldehyd und Methyl-propyl-keton in Gegenwart 
von wäßr. -alkoh. Natronlauge eine in Nadeln krystalhsierende Verbindung vom Schmelz- 
punkt 197". Mit Dipropylketon entstehen in Gegenwart von wäßr.-alkoh. Natronlauge 
a-Benzal-dipropylketon C 6 H 5 -CH:C(C 2 H R )-CO-CH 2 -C (! H 5 und 3.5-Diäthyl-2.6-diphenyl-tetra- 
hydro-y-pyron (Vo., B. 30, 2262). Mit Pinakolin erhält man in Gegenwart von wäßr.-alkoh. 
Natronlauge Benzalprnakolin C„H 5 • CH : CH • CO ■ C(CH 3 ) 3 ( Vo., Kalkow, B. 30, 2269). Durch 
Einw. von 1 Mol.-Gew. Mesityloxyd auf 1 Mol.-Gew. Benzaldehyd in Gegenwart von HCl 
entsteht Benzalmesityloxyd C e H 5 -CH:CH-CO-CH:C(CH,) 2 (Claisen, Claparbdb, B. 14, 
351). Läßt man 2 Mol.-Gew. Benzaldehyd mit 1 Mol.-Gew. Mesityloxyd in wäßr.-alkoh. 
Natronlauge stehen, so bildet sich ein amorphes, bei 100—110° schmelzendes Kondensations- 
produkt (Vo., B. 80, 2267). Benzaldehyd reagiert mit Phoron (CH 3 ) 2 C:CH-CO-CH:C(CH 3 ) 2 
in Gegenwart von Chlorwasserstoff nicht (Clai., Clap., B. 14, 352). In Gegenwart von wäßr.- 
alkoh. Natronlauge vereinigen sich 2 Mol.-Gew. Benzaldehyd mit 1 Mol.-Gew. Phoron zu 
einer amorphen Verbindung (Vo., B. 30, 2267). 

Aus Benzaldehyd und Cyclopentanon entstehen in Gegenwart von wäßr.-alkoh. 
Natronlauge l-Benzal-cyclopentanon-(2) und 1.3-Dibenzal-cyclopentanon-(2) (VORLÄNDER, 
Hobohm, B. 29, 1837, 1838). Bei der Kondensation von Benzaldehyd mit überschüssigem 
Cyclohexanon in äußerst verd., wäßr.-alkal. Lösung bilden sieh I-[a-Oxy-benzyl]-cyclo- 
hexanon-(2) und 1.3-Bis-[a-oxy-benzyl]-cyclohexanon-(2) (Wallach, C. 1908 I, 638). In 
Gegenwart von wäßr.-alkoh. Natronlauge oder Natrmmäthylat liefert Benzaldehyd mit 
Cyclohexanon l-Benzal-cyclohexanon-(2) (Wa., B. 40, 71) und 1.3-Dibenzal-cyclohexanon-(2) 
(Vo., Ho., B. 29, 1840; Peteenko-Kbitschenko, Aezybaschbw, 3K. 28, 695; B. 29, 2052). 
2 Mol.-Gew. Benzaldehyd kondensieren sich mit 1 Mol.-Gew. Cycloheptanon in Gegenwart 
von wäßr.-alkoh. Alkalilauge (Vorländer, B. 30, 2263) oder von Natriumäthylat (Wa., 
B. 29, 1600) zu 1.3-Dibenzal-oycloheptanon-(2). Beim Leiten von Chlorwasserstoff in ein 
Gemisch von Benzaldehyd und Tetrahydrocarvon ( S. 36) entsteht eine Verbindung C 24 H 28 2 
(S. 207) (Wa., A. 805, 266, 275). Durch Einw. von HCl auf ein Gemisch von Benzaldehyd 
und Carvenon (S. 78) und Erhitzen des chlorhaltigen Produktes C 24 H a7 2 Cl im Vakuum erhält 
man die Verbindung C 24 H 26 2 (S, 207) (Wa., A. 305, 270, 275). Bei der Kondensation von 
Benzaldehyd mit Eucarvon (S. 151) in Gegenwart von Natriumäthylatlösung entstehen Benzal- 

,C(:CH-C 6 H 6 )-CO-C-CH 3 
eucarvon (CH 3 ) 3 C^ L^ (Syst. No. 653) und die Verbindung C 24 H 24 3 

^CH: CH CH 

(S. 207) (Wa., Lökr, C. 1898 I, 573; A. 305, 242; Wa., A. 305, 274). Durch Einw. von 
Chlorwasserstoff auf ein Gemisch von 1 MoL-Gew. Benzaldehyd und 1 Mol.-Gew. Aceto- 
phenon und Erwärmen des chlorhaltigen Reaktionsproduktes im Wasserbade entsteht Benzal- 
acetophenon C 8 H 5 -CH:CH'CO-C 6 H !i (Clai., Clap., B. 14, 2463). Auch durch Zusatz von 
Schwefelsäure zu einem mit Eisessig verd. Gemisch von Benzaldehyd und Acetophenon, 
oder Erhitzen des Gemisches mit Essigsäureanhydrid auf 160—170° erhält man Benzal- 
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acetophenon (Clai., Clap., B. 14, 2464). Letzteres entsteht auch, wenn man 1 Mol.-Gew. 
Benzaldehyd mit 1 Mol.- Gew. Acetophenon in Gegenwart einer Natriummethylatlösung ( Clai., 
B. 20, 657), oder wäßr.-alkoh. Natronlauge (Clai., Ponder, A. 223, 148; v. Kostanecki, 
Rossbach, B. 29, 1492) kondensiert. Erwärmt man 2 Mol.-Gew. Benzaldehyd mit 3 Mol.- 
Gew. Acetophenon in alkoh. Lösung in Gegenwart von konz. Natronlauge durch längere Zeit 
auf 40—50°, so bildet sich vorwiegend Dibenzaltriacetophenon C 6 H 5 -CO'CH 2 -CH(C 8 H s )' 
CH{CO-C 6 H 5 )-CH(C e H 5 )-CH 2 'CO-C 6 H 5 vom Schmelzpunkt 198° (Syst. No. 713); erwärmt 
man dasselbe Gemisch im kochenden Wasserbade, so erhält man das stereoisomere Dibenzal- 
triacetophenon vom Schmelzpunkt 256° (Syst. No. 713) (Ko., Ro., B. 29, 1490). Erwärmt 
man 1 Mol.-Gew. Benzaldehyd mit 3 Mol.-Gew. Acetophenon in alkoh. Lösung in Gegen- 
wart konz. Natronlauge kurze Zeit im kochenden Wasserbade, so bildet sich vorwiegend 
Benzaldiacetophenon C 6 H 5 -CH(CH 2 'CO-C 8 H ä ) 2 (Ko., Ro., B. 28, 1491, 1493). Aus Benz- 
aldehyd und Äthyl-phenyl-keton entstehen in Gegenwart von Natriummethylatlösung 
a-Benzal-propiophenon C 6 H 5 -CH:C(CH a )-CO-C 8 H B und /3-Methyl-a.a'-diphenyI-trimethylen- 
glykol C e H 5 -CH(OH)-CH(CH 3 )CH(OH)-C 6 H 5 ; in Gegenwart von Natriumäthylatlösung 
erhält man neben diesen Verbindungen y-Phenyl-/S.<S-dibenzoyl-pentan vom Schmelzpunkt 
162^-163° C 6 H 6 -CO-CH(CH 3 )-CH(C 6 H 5 )-CH(CH s )-COC e H 5 (Syst. No. 684); kondensiert 
man in Gegenwart von Chlorwasserstoff, so erhält man nach Erhitzen des chlorhaltigen 
Reaktionsproduktes und Behandlung desselben mit kochender Kalilauge a-Benzal-propio- 
phenon (Abell, Soc. 79, 930, 933, 934). Aus Benzaldehyd und Methyl-benzyl-keton ent- 
stehen in Gegenwart von verd. Kalilauge Benzyl-styryl-keton, 2.3.6-Triphenyl-tetrahydro- 
y-pyron (Syst. No. 2471) und geringe Mengen a./?.y.<5.£-Pentaphenyl-a.y.f-triacetyl-pentan (?) 
(Syst. No. 713) (Goldschmied?, Knöpfee, M. 18, 438, 440, 19, 406, 413, 414, 416. Go., 
Krczmak, M. 22, 659, 668). Bei der Kondensation in Gegenwart von Chlorwasserstoff 
unter Kühlung erhält man a-Chlor-y-oxo-a.^l-diphenyl-butan C 6 H 6 -CH(C0-CH S )CHC1'C 6 H 5 
(Go., Kn., M. 18, 442; 19, 407; Go., Ke.cz., M. 22, 667); einmal wurde bei ungenügender 
Kühlung statt dessen l-Methyl-2.3.4-triphenyl-eyclohexen-(6)-on-{5) erhalten (Go., Kn., 
M. 19, 418). Aus Benzaldehyd und Benzylaceton entsteht in Gegenwart von wäßr.-alkoh. 
Natronlauge ö-Benzyl-a'-benzal-aceton (Syst. No. 654) (Habries, Gollnitz, A. 330, 233). 
Benzaldehyd liefert mit 1-Oxo-hydrinden in Gegenwart von alkoh. Kali l-Oxo-2-benzai- 
hydrinden (Syst. No. 655) (Kipping, Soc. 65, 498). Bei der Kondensation gleicher Teile 
Benzaldehyd und Desoxybenzoin in Gegenwart von alkoh. Kaliumhydroxyd entstehen 
Benzamaron (hochschmelzende Form des a.(3.y-Triphenyl-a.y-dibenzoyl-propans), Isobenz- 
amaron (niedrigschmelzende Form des a.jS.y-Triphenyl-a.y-dibenzoyl-propans) und geringe 
Mengen Benzaldesoxybenzoin (Knoevenagel, Weissgerber, B. 26, 437, 441); größere 
Mengen des letzteren erhält man bei Anwendung von sehr viel überschüssigem Benzaldehyd 
(Kn., Wei., B. 26, 442). Kondensiert man in Gegenwart von Natriumäthylat, so entstehen 
je nach den Versuchsbedingungen Benzamaron, Benzaldesoxybenzoin, Isobenzaldesoxy- 
benzoin und Amarsäure C 23 H 22 3 , bezw. Amar3äureanhydrid C 23 H ao 2 (s. bei Benzamaron, 
Syst. No. 692) (Kli., B. 26, 818; A. 275, 67; vgl. Stobbe, Niedenztj, B. 34, 3901). Führt 
man die Kondensation in Gegenwart von Chlorwasserstoff aus, so erhält man in je nach den 
Versuchsbedingungen wechselnden Mengen ms-[a-Chlor-benzyl]-desoxybenzoin CeHg-CHCl- 
CH(C 6 H 5 ) • CO ■ C 8 H S , Benzaldesoxybenzoin, Isobenzaldesoxybenzoin und Benzamaron ( Stobbe, 
Niedenzu, B. 34, 3898, 3911; Kohler, Am. 36, 182; vgl. Klares, Kn., B. 26, 447; Kli., 
B. 26, 819). Aus Benzaldehyd und Dibenzylketon erhält man in Gegenwart von konz. 
Kalilauge a-Oxy-y-oxo-a.0.<5-triphenyl-butan C 6 H 5 -CH(OH)-CH(C 6 H 5 )-CO-CH !! -C 6 H 5 und 
a.£-Dioxy-y-oxo-a.ß.<).«-tetraphenyl-pentan C 6 H 5 • CH(OH) • CH(C„H 5 ) ■ CO -CH(C 6 H 6 ) • CH(OH) • 
C e H B ( Goluschmidt, Knöpfee, M. 20, 746, 752; Go., Spitzaueb, M. 24, 720). In Gegen- 
wart von Chlorwasserstoff kondensiert sich 1 Mol.-Gew. Benzaldehyd mit 1 Mol.-Gew. Di- 
benzylketon zu a-Chlor-y-oxo-a.jS.<S-triphenyl-butan C 6 H ä -CHCI-CH(C fi H 5 )-CO-CH 2 -C 6 H s 
(Go., Kn., M. 19, 420). Läßt man das durch Einw. von 2 Mol.-Gew. HCl auf 2 Mol.- Gew. 
Benzaldehyd und 1 Mol.- Gew. Dibenzylketon erhaltene Reaktionsgemisch im Vakuum über 
Kalk stehen, so erhält man y-Oxo-a.ß.Mriphenyl-a-butylenC 8 H 5 -CH:C(C 6 H 5 )-CO-CH 2 -C 6 H 5 
vom Schmelzpunkt 162° (Go., Sp., M. 24, 725). Benzaldehyd und Anthranol kondensieren 
sich in Gegenwart von Piperidin in heißer Pyridinlösung zu ms-Benzal-anthron (Hallek, 
Padova, C. t. 141, 860; Pa., A. eh. [8] 19, 378, 385; vgl. Bad. Anilin- u. Sodaf., D. R. P. 
172930; C. 1906 LT, 834). 

Benzaldehyd reagiert mit Isonitrosoaceton CH 3 -CO-CH:N' OH in Gegenwart von 
Natronlauge (Harbies, Mills, A. 380, 248) oder alkoholfreiem Natriumäthylat (Claisen, 
Manasse, B. 22, 529) unter Bildung von Isonitroso-benzalaceton C 6 H 5 • CH : CH • CO • CH : N • OH. 
Beim Erhitzen eines Gemisches aus Benzaldehyd, Diaeetyl und alkoh. Ammoniak auf 100° 
entsteht 4.5-Dimethyl-2-phenyl-glyoxalin (Syst. No. 3483) (Wadsworth, Soc. 57, 8). Einw. 
von Diaeetyl und Anilin auf Benzaldehyd s. S. 199. Benzaldehyd kondensiert sieh mit dem 
Methyläther des Diaeetylmonoxims in Gegenwart von Natronlauge zu der Verbindung C 6 H 6 ■ 
CH:CH-CO-C(:N-0-CH 3 )-CH s (Syst.No. 673) (Diels, Stebn, B. 40, 1625). Mit Diaeetyl- 
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monoxim und salzsaurem Hydroxylamin entsteht 4-Oxy-3.4-diinethyl-6-phenyl-1.2.5-oxdi- 

azin 0<^,^ C P|J>C(OH)-CH 3 (Syst. No. 4511) (D., van der Leeden, B. 38, 3367). 

Beim Leiten von Chlorwasserstoff in das Gemisch von 1 Mol.-Gew. Benzaldehyd und 1 Mol.- 
Gew. Acetylaceton unter Kühlung entsteht ms-Benzal-acetylaceton-hydrochlorid C 6 H 6 - 
CHC1-CH(C0-CH 3 ) 2 , welches beim Schmelzen unter HCl- Abspaltung in ms-Benzal-acetyl- 
aceton C e H 5 -CH:C(CO-CH 3 ) 2 übergeht (Knoevenagel, Werner, A. 281, 79). Auch durch 
Kondensation äquimolekularer Mengen Benzaldehyd und Acetylaceton in Gegenwart von 
Piperidin bei —15° erhält man ms-Benzal-acetylaceton (Kn., Faber, B. 31, 2775). Läßt 
man 1 Mol.-Gew. Benzaldehyd auf 2 Mol.-Gew. Acetylaceton in Gegenwart von Diäthylamin 
oder Piperidin einwirken, so wird l-Methyl-3-phenyl-2.4-diäthylon-cyclohexanol-(l)-on-(5) 
OTT ./TTO\0*r T FT PO 

3 'i a i (Syst. No. 801) gebildet (Kn., A. 281, 80; vgl. Rabe, 

CH 3 -CO-HC-CH(C 6 H 5 )-CH-CO-CH 3 J s s 

Elze, A. 823, 94, 111; s. auch Kn., B. 36, 2119, 2144 Anm. 2). Bei der Kondensation von 
1 Mol.- Gew. Benzaldehyd mit 2 Mol. Acetylaceton in 70%igem Alkohol bei Gegenwart von 
Piperidin erhielt Schiff (A. 309, 208; G. 30 I, 203) neben l-Methyl-3-phenyl-2.4-diäthylon- 
cyclohexanol-(l)-on-(5) (vgl. Ra., E., A. 323, 111) noch mehrere desmotrope Formen des 
Benzal-bis-acetylacetons C 8 H 5 -CH[CH(CO-CH 3 ) a ] 2 ( Syst. No. 718). Beim Stehenlassen von 
Benzaldehyd mit überschüssigem Cyclohexandion-(1.3) (Dihydroresorcin) in wäßr.-alkoh. Lö- 
sung entsteht Benzal-bis-dihydroresorcin HjOc^pxT 2 .pn^>CH-CH(C 6 H 5 )-CH<^p r . m pyr r ^>CH. i 

( Syst. No. 720) ; erhitzt man jedoch Benzaldehyd mit überschüssigem Cyclohexandion-(1.3) 
und Eisessig im Wasserbade, so wird 1.8-Dioxo-9-phenyl-xanthen-oktahydrid 

HaC^ o ^C-CH( C 6 H 5 )-C^ c CE 2 ) CH ^ ( S ^ st - No - 2 * 83 > gebildet (Vorländer, Strattss, 

A. 309, 375, 376). Durch Kondensation von Benzaldehyd mit Cyclohexandion-(1.4) 
in Äther mittels Chlorwasserstoffs und Destillation des Reaktionsproduktes im Vakuum 
erhält man 2- Benzyl-hydrochinonC 6 H 5 -CH 2 -C e H 3 (OH) 2 ( Stolle, Möring, B. 37,3486). Beim 
Erwärmen von Benzaldehyd mit 1 Mol.-Gew. Benzoylaceton in Gegenwart von Piperidin 
entsteht a-Benzal-a-benzoyl-aceton (Syst. No. 681); erwärmt man mit 2 Mol.-Gew. Benzoyl- 
aceton in alkoh. Lösung in Gegenwart von Piperidin, so erhält man Benzal-bis-benzoylaceton 
C B H 5 -CH[CH(CO-CH 3 )-CO-C 6 H 5 ] 2 (Syst. No. 726) in zwei Formen (Kn., B. 36, 2131, 2135). 
Beim Erwärmen von Benzaldehyd mit 1.3-Dioxo-hydrinden auf 120° entsteht 1.3-Dioxo- 
2-benzal-hydrinden (Wislicenus, Kötzle, A. 252, 75). Durch Sättigen einer alkoh. Lösung 
von Benzaldehyd und Benzil mit Ammoniak bei 40—50° erhält man Lophin (2.4.5-Triphenyl- 
glyoxalin) (Radziszewski, B. 15, 1493; vgl. Japp, Robinson, Soc. 41, 325). Beim Erhitzen 
von Benzaldehyd mit Phenanthrenchinon im geschlossenen Rohr auf 250—270° bildet sich 
neben Benzoesäure eine Verbindung C 35 H 2 4Ö (s. bei Phenanthrenchinon, Syst. No. 680) 
(Japp, Wilcock, Soc. 37, 661). Erhitzt man Benzaldehyd mit Phenanthrenchinon und 
konz. wäßr. Ammoniak auf 100°, so erhält man 2-Phenyl-4.5-diphenylen-oxazol 

■* * \c-C g H 5 (Syst. No. 4205) (J., Wil., Soc. 39, 225; vgl. J., Wil., Soc. 37, 668). 

CgH^ • C * N^ 

1 Mol.-Gew. Benzaldehyd kondensiert sich mit 1 Mol. -Gew. Phenoxyaceton CgH 5 -0-CH 2 - 
CO- CH 3 in Gegenwart von wäßr. Natronlauge oder in äther. mit Chlorwasserstoff gesättigter 
Lösung zu Benzalacetol-phenyläther C 6 H 5 'CH:C(0-C B H 5 )CO-CH 3 ; läßt man 2 Mol. -Gew. 
Benzaldehyd auf 1 Mol.-Gew. Phenoxyaceton in Gegenwart von wäßr.-alkoh. Natronlauge 
einwirken, so entsteht Dibenzalacetol-phenyläther C 6 H 5 -CH:C(0-C 6 H 5 )-CO-CH:CH-C 6 H 5 
(Stoebmer, Wehlin, B. 35, 3553, 3557). Die Kondensation von Benzaldehyd mit 2-0xy- 
acetophenon in wäßr.-alkoh. Natronlauge führt zu [2-Oxy-phenyl]-styryl-keton (Feuer- 
stein, v. Kostanecki, B. 31, 715); analoge Verbindungen entstehen mit 3- und 4-Oxy- 
acetophenon (v. Ko., Tambor, B. 32, 1924). Mit &>-Brom-2-acetoxy-acetophenon entsteht 

in Gegenwart von Natronlauge 3-Oxo-2-benzal-cumaran CgH^pQ^CiCH-CgHg (Syst. 

No. 2468) (Friedländer, Neudörfer, B. 30, 1077, 1082; vgl. Fett., v. Ko., B. 31, 1759). 
Mit 6-0xy-3-methyl-acetophenon und Natronlauge in Alkohol entsteht 6-Methyl-flavanon-(4) 
(0 = 1) (Syst. No. 2467), neben anderen Produkten (Atjwers, H. Müller, B. 41, 4240). 
Erwärmt man eine alkoh. Lösung von Benzaldehyd und Benzoin mit Ammoniak, so erhält 
man neben anderen Produkten Amarin (Syst. No. 3491) (Radz., B. 15, 1495). Beim Er- 
hitzen von Benzaldehyd mit Vanillin in Gegenwart von ZnCl 2 auf 114—116° wird Benzal- 
divanülin C 6 H 5 -CH[C 6 H 2 (OH)(0-CH 3 )CHO] 2 (Syst. No. 855) gebüdet (Rogow, B. 34, 3882). 
Mit 2-Oxy-5-methoxy-acetophenon erhält man in Gegenwart von wäßr.-alkoh. Natron- 
lauge 6-Methoxy-flavanon-(4) (Syst. No. 2514) (v. Ko., Lampe, B. 37, 774); eine analoge 
Verbindung entsteht mit 2-Oxy-5-äthoxy-acetophenon (v. Ko., Levi, Tambor, B. 32, 
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330). Mit 2.5-Diäthoxy-acetophenon wird in Gegenwart von wäßr.-alkoh. Natronlauge 
[2.5-Diäthoxy-pheDyl]-styryl-keton gebildet (v. Ko., Le., Tah., B. 32, 329), Mit einer 
alkoh. Lösung von 2-Oxy-3.4-dimethoxy-acetophenon und 50%iger Natronlauge entsteht 
[2-Oxy-3.4-dimethoxy-phenyl]-styryl-keton und unter geeigneten Versuchsbedingungen auch 
7.8-Dimethoxy-fIavanon-(4) (Syst. No. 2535) (Wokeb, v. Ko., Tam., B. 36, 4238, 4242). 
Mit <u-Chlor-2.3.4-trioxy-acetophenon bildet sich in Gegenwart von wäßr.-alkoh. Kali 6.7-Di- 
oxy-3-oxo-2-benzal-cumaran (Syst. No. 2536) (Fbibdländee, RtiDT, B. 29, 879; Cassella 
& Co., D. R. P. 89602; Frdl. 4, 363; vgl. Kesselkaitl, v. Ko., B. 29, 1886). Analog erhält 
man mit ct)-Chlor-2-oxy-4.6-dimethoxy-aoetophenon in Gegenwart von verd. Natronlauge 
4.6-Dimethoxy-3-oxo-2-benzal-cumaran (Fe., Schall, B. 30, 2154). Benzaldehyd konden- 
siert sieh mit Arabinose in Gegenwart von P 2 5 zu Dibenzal-arabinose C l9 H 18 5 (Syst. No. 
3030); in analoger Weise entsteht mit Xylose Dibenzal-xylose, mit Rhamnose Dibenzal- 
rhamnose (van Ekenstein, Blanksma, B. 25, 153, 155). Beim Erhitzen von Benzaldehyd 
mit a-Methyl-d-glykosid (Bd. I, S. 898) in Gegenwart von wasserfreiem Natriumsulfat auf 
145° wird Benzal-a-methyl-d-glykosid C^H^Oe (Syst. No. 2956) gebildet; analog erhält man 
mit ft-Methyl-d-glykosid BenzaW?-methyl-d-glykosid (v. Ek., Bl., B. 25, 157). Beim Er- 
hitzen von Benzaldehyd mit a-Methyl-d-mannosid (Bd. I, S. 907) in Gegenwart von wasser- 
freiem Natriumsulfat erhält man Benzal-a-methyl-d-mannosid C 14 H 18 6 ( Syst. No. 2956) 
und Dibenzal-a-methyl-d-mannosid C 21 H 22 O c ( Syst. No. 3030) (v. Ek., Bl., B. 25, 158). 

Beispiele für Einwirkung von Monocarbonsäuren und Polycarbonsäuren 
sowie deren Derivaten, Beim Kochen von Benzaldehyd mit Ammoniumformiat ent- 
stehen Benzylamin, Formylbenzylamin, Dibenzylamin, Formyldibenzylamin und Tribenzyl- 
amin (Lettckart, B. 18, 2342; Leu., Bach, B. 19, 2128). Erhitzt man mit Ammonium- 
formiat in Gegenwart freier Ameisensäure auf 135°, so entsteht nur Tribenzylamin (Wallach, 

A. 343, 69). Bei der Einw. von Orthoameisensäureester auf Benzaldehyd in Alkohol in 
Gegenwart von Salzsäure oder anderer Katalysatoren bildet sich Benzaldehyd- diäthylacetal 
(Claisest, B. 40, 3906). Bei 24-stdg. Erwärmen von Benzaldehyd mit Formamid auf 100° 
entsteht Benzal-bis-formamid C 6 H 5 -CH(NH-CHO) 2 ; beim 2-stdg. Kochen des Gemisches 
erhält man Tetraphenyl-pyrazin (Syst. No. 3497), neben anderen Verbindungen (Bülow, 

B. 26, 1972). Beim Stehenlassen einer alkoh. Lösung von Benzaldehyd mit salzsaurem 
Formiminoäthyläther in der Kälte entsteht Benzaldehyd-diäthylacetal (Cl., B. 31, 1013). 
Beim Vermischen von Benzaldehyd mit Formylhydrazin erhält man Benzaldehyd-formyl- 
hydrazon C 8 H B -CH:N-NH-CHO (Curtius, Schöfek, Schwan, J.-pr. [2] 51, 181). Benz- 
aldehyd kondensiert sich in Gegenwart geringer Mengen Kaliumcyanid in wäßr. oder wäßr.- 
alkoh. Lösung zu Benzoin (Zinin, A. 34, 186; Zincke, A. 198, 150 Anm. ; vgl. Stauge, 
Büchners Repertorium für die Pharmacie 16, 93 [1824]; Robiquet, Boutron-Chaklaäd, 
A. ch. [2] 44, 372; Wöhler, Liebig, A. 3, 276; Laurekt, A. eh. [2] 59, 401; 68, 193; A. 17, 
91 ; Berzeliws 1 Jahresher. 18, 246). Auch bei der Einw. von etwas gepulvertem Kaliumcyanid 
auf Benzaldehyd, der auf 150° erhitzt wurde, erhält man Benzoin (Smith, Am. 29, 253). 
Freie Blausäure bewirkt keine Benzoinkondensation (Ziücke, B. 9, 1772 Anm.). Bei der 
Benzoinkondensation des Benzaldehyds entstehen neben Benzoin auch Benzoesäure und 
Mandelsäurenitril (Ekecbantz, Ahlquist, O. 1908 II, 1689). Über den Verlauf der Benzoin- 
kondensation vgl.; Nee, A. 287, 342 Anm.; 298, 312; Lapwoeth, Soc. 83, 1004; Bredig, 
Sterbt, Z. El. Ch. 10, 582; St., Ph. Ch. 50, 513. Behandelt man Benzaldehyd bei 0° mit 
überschüssiger wäßr. KCN-Lösung, so läßt sich das Kaliumsalz des Mandelsäurenitrils C 6 H 5 - 
CH(OK)-CN + xH s O isolieren (La., Soc. 85, 1208). Bei der Einw. von 1 Mol.-Gew. Blau- 
säure in Gegenwart geringer Mengen Kaliumhydroxyd, Kaliumcarbonat oder Kaliumcyanid 
(Ultets, R. 28, 254; vgl. auch Rosesthaler, Bio. Z. 19, 186), bei der Einw. von etwas über 
1 Mol.-Gew. KCN und 1 Mol.-Gew. rauchender Salzsäure (Sptegel, B. 14, 239) oder von 
überschüssigem KCN in schwach alkal. Lösung (La., Soc. 83, 1003) entsteht Mandelsäure- 
nitril. Mandelsäurenitril erleidet eine freiwillige Zersetzung unter Bildung von Benzaldehyd- 
bis-[a-cyan-benzyl]-acetal C 6 H 6 -CH[0-CH(CN)-C 6 H s ] 2 (Syst, No. 1071) (Stolle, B. 35, 
1590); diese Verbindung wurde auch durch direkte Einw. von Kalilauge auf viel Blausäure 
enthaltenden Benzaldehyd erhalten (Zinin, A. 34, 188; Gregory, A. 54, 372; vgl. Lau., 
A. ch. [2] 59, 398; 60, 218; 66, 194; A. 17, 89; Berz. Jahresb. 16. 246; Lau., Gerhardt, 
J. 1850, 488; vgl. auch Schief, A. 154, 346 Anm.). Beim Schütteln von Benzaldehyd 
mit Calciumcyanid in wäßr. Lösung entsteht die Calciumverbindung des Mandelsäurenitrils 
[C 6 H 5 -CH(CN)-0] 2 Ca (Fkanses, B. 42, 3293). Beim Stehenlassen äquimolekularer Mengen 
von Benzaldehyd, KCN und NH,C1 in wäßr. Methylalkohol oder in Ligroin in Gegenwart 
von etwas Wasser entsteht a-Amino-phenylessigsäure-nitril C 6 H 5 -CH(NH 2 )-CN (Zelinsky, 
Stadnikow, JK. 38, 725; 40, 791; O. 19071, 38; 1908 II, 1420; B. 39, 1725; 41, 2063). 
Beim Einleiten der Dämpfe von Ammoniumcyanid in ein Gemisch von Benzaldehyd und 
absol. Alkohol entsteht a-Benzalammo-phenylessigsäurenitril („Benzoylazotid") C 6 H 6 -CH: 
N-CH(C 6 H 5 )-CN (Syst. No. 1905) (Snape, Brooke, Soc. 71, 529). Ältere Literatur über die 
Einw. von Ammoniak auf blausäurehaltigen Benzaldehyd (Bildung von „Benzoylazotid", 
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„Benzhydramid", „Azobenzoyl", „Azobenzoid", „Azobenzoidin"): Lau., A. eh. [2] 
66, 182; [3] 1, 302; Berz. Jahresb. 18, 350; A. 38, 329; Lau., Ge., J. 1850, 488; Robson, 
A. 81, 127; Müller, Limpeicht, A. 111, 136; Reisecke, Beilstein, A. 136, 175; vgl. dazu 
Plöchl, B. 13, 2118; 14, 1143. Über Einw. von Schwefelammonium und Ammoniak auf 
blausäurehaltigen Benzaldehyd (Entstehung von „Azobenzoylschwefelwasserstoff") 
vgl. Lau., A. eh. [3] 1, 300; A. 38, 327. Bei der Einw. von feuchtem Chlor (Winckler, 

A. 18, 324; vgl. Zinin, Z. 1868, 709), von rauchender Schwefelsäure (Lau., A. eh. [2] 65, 193; 
Berz. Jahresb. 18, 361; vgl. Zi., Z. 1868, 709) oder rauchender Salzsäure bei gewöhnlicher 
Temperatur (Zt., Z. 1868, 709) auf blausäurehaltigen Benzaldehyd entsteht N-Benzal-mandel- 
säureamid C 6 H 6 -CH(OH)-CO-N:CH-C 6 H 5 (vgl. Michael, Jeanpretre, B. 25, 1683). Durch 
Eindampfen von blausäurehaltigem Benzaldehyd mit Salzsäure unter 100° auf ein kleines 
Volumen kann man Mandelsäurenitril isolieren (Völkel, Ann. d. Physik 62, 444; A. 52, 
361). Dampft man blausäurehaltigen Benzaldehyd (Wr., A. 4, 246; 18, 311) oder reinen 
Benzaldehyd und überschüssige Blausäure (Naquet, Lugimn, C. r. 62, 432; A. 139, 299; 
Wallach, A. 193, 38) mit verd. Salzsäure zur Trockne, so wird Mandelsäure gebildet. Durch 
Einw. von Phenol und KCN auf Benzaldehyd in Benzol und Behandlung des Reaktions- 
produktes mit Wasser entsteht Phenyläthermandelsäureamid C e H B -CH(0'C 8 H 6 )-CO-NH a 
{Buchebeb, Gbolee, B. 89, 1010). 

Beim Erhitzen von Benzaldehyd mit Eisessig in Gegenwart von wenig Chlorwasserstoff 
oder Zinkchlorid im geschlossenen Rohr auf 110—120" entsteht in geringer Menge 
Zimtsäure (Syst. No. 948) (Schief, B. 3, 413). Durch Einwirkung von Benzaldehyd 
auf Essigsäureäthylester, in welchem Natrium suspendiert ist, unter Kühlung erhält man 
Zimtsäureäthylester (Claisen, B. 23, 977; Höchster Farbw., D. R. P. 53671; Frdl. 2, 15; 
vgl. dazu Michael, B. 33, 3765; 38, 2523, 4137; Stoermee, Kippe, B. 38, 1953, 3032). Benz- 
aldehyd liefert, mit 2 Mol. -Gew. Essigsäureanhydrid vermischt und im geschlossenen Gefäß 
im diffusen Licht einer Sauerstoff atmosphäre ausgesetzt, Acetyl-benzoyl-peroxyd C 6 H 5 -CO- 
0-O-C0-CH 3 (Syst. No. 910}( Jobissbn, Ringer, C. 1905 I, 817; J. pr. [2] 72, 173). Auch 
beim Stehen eines Gemisches aus Benzaldehyd, Essigsäureanhydrid und Sand an der Luft 
entsteht Acetyl-benzoyl-peroxyd (Nef, A. 298, 280; Baeyer, 'Villiger, B. 33, 1583; vgl. 
Erlenmeyer, B. 27, 1960; J., Ri., J. pr. [2] 72, 176). Diese Reaktion erfolgt auch durch 
die katalytiache Oberflächenwirkung anderer fester Körper (Papier, Metalle); leitet man 
Luft bei 13 — 14° durch ein Gemisch von Benzaldehyd und Essigsäureanhydrid allein, so ent- 
stehen selbst nach 24 Stdn. nur Spuren von Acetyl-benzoyl-peroxyd (Freer, Novy, Am. 
27, 162, 163, 173). Über den quantitativen Verlauf dieser Reaktion vgl.: Engler, Wild, 

B. 30, 1679; J., Ph. Ck. 22, 54; B. 30, 1952 Anm.; C. 1898 I, 330. Zur Theorie der Oxy- 
dation von Benzaldehyd an der Luft in Gegenwart von Essigsäureanhydrid vgl.: Nef, A. 
288, 280, 294; Mi., J. pr. [2] 60, 358; Ba., Vi., B. 33, 1582; F., No., Am. 27, 174; J., J. pr. 
[2] 72, 177. Beim Erhitzen von Benzaldehyd mit Essigsäureanhydrid im geschlossenen 
Gefäß auf 150° (Hübner, Z. 1867, 277), auf 230° (Geuther, A. 106, 251) entsteht Benzal- 
diacetat C 6 H 5 -CH(0'CO i CH 3 ) a , Benzaldiacetat wurde ferner erhalten aus Benzaldehyd 
und Essigsäureanhydrid in Gegenwart von wenig Schwefelsäure (Blanksma, C. 1909 II, 
1220), in Gegenwart von Eisessig bei mehrtägigem Stehen unter Luftabschluß bei gewöhn- 
licher Temperatur (Nef, A. 298, 277), rascher beim Leiten von Luft durch ein Gemisch von 
Benzaldehyd und Spuren Essigsäure enthaltendem Essigsäureanhydrid unter Kühlung 
(F., No., Am. 37, 163, 165), ferner beim Erhitzen von Benzaldehyd, Essigsäureanhydrid und 
Eisessig auf 150—180° (Nef, A. 298, 278), aus Benzaldehyd und Essigsäureanhydrid in 
Gegenwart von Metallen und von Spuren Essigsäure bei gewöhnlicher Temperatur (F., No., 
Am. Sil, 164), in Gegenwart von Eisessig und ZnCl 2 (Law, Ch. Z. 32, 365). Durch 8— 12-stdg. 
Kochen von Benzaldehyd mit Essigsäureanhydrid und Natriumacetat (Perkin, Soc. 31, 
389; J. 1877, 789; Tiemann, Herzfeld, B. 10, 68), rascher durch Erhitzen im geschlossenen 
Rohr auf 180° (Perkin, Soc. 31, 389; J. 1877, 789), auf 145° (Fittig, Slocum, A. 227, 59) 
erhält man Zimtsäure. Zur Theorie der PERKiNschen Zimtsäuresynthese vgl.: Pe., Soc. 
31, 424; 49, 318; Fi., A. 216, 115; 227, 49; Tie., Kraaz, B. 15, 2061; Salomonen, R. 
8, 23; Nef, A. 298, 309; Mi., J. pr. [2] 60, 364; B. 34, 918. Man erhält Zimtsäure auch 
durch Erhitzen von Benzaldehyd mit Acetylchlorid im geschlossenen Rohr auf 120—130° 
(Bertagbini, A. 100, 126) oder mit Acetylchlorid und Natriumacetat am Röckflußkühler 
auf 160° (Edeleano, Budishteano, Bl. [3] 3, 192). Setzt man einer mit Zinkstaub versetzten 
äther. Lösung von Benzaldehyd Acetylchlorid hinzu, so resultieren Benzoesäure und Hydro- 
benzoindiaeetat C 6 H 6 -CH(0-CO-CH 3 )-CH(OCOCH 3 )-C 6 H 5 (Paal, B. 18, 636; vgl. Paal, 
B. 15, 1819). Erwärmt man gleiche Teile Benzaldehyd und Acetamid längere Zeit im Wasser- 
bade oder kocht man das gleiche Gemisch 2 Stunden am Rückflußkühler, so entsteht Benzal- 
bis-acetamid C G H 5 ■ CH(NH • CO • CH. 3 ) 2 ; kocht man 5—7 Stunden, so bildet sich Tetraphenyl- 
pyrazin neben anderen Verbindungen (Bülow, B. 26, 1974; vgl. Roth, A. 154, 74). Beim 
Schütteln von Benzaldehyd mit einer wäßr. Lösung von Acetylhydrazin resultiert Benzaldehyd- 
acetylhydrazon (Curtius, Schöfer, Schwan, J. pr. [2] 51, 185). Durch Erhitzen von Benz- 



Syst. No. 622.] BENZALDEHYD (CHEMISCHES VERHALTEN). 191 

aldehyd mit chloressigsaurem Natrium und Essigsäureanhydrid auf 100 — 110° erhält man 
a-Chlorzimtsäure (Plochl, B. 15, 1945). Bei der Einw. von Benzaldehyd auf eine äther. Lösung 
von Chloressigsäureäthylester in Gegenwart von Natrium und etwas Alkohol entstehen haupt- 
sächlich Natriumsalz und Äthylester der Phenylglycidsäure C a H 5 • CH ■ CH ■ C0 2 H (Syst. 

-O-i 
No. 2576) (Erlenmeyee, A. 271, 161). Mit Chloressigsäureäthylester und Natriumamid werden 
Phenylglycidsäure-äthylester und a-Chlor-zimtsäure-äthylester gebildet (Claisen, £.38, 708). 
Erhitzt man Benzaldehyd mit Essigsäureanhydrid und Natriumpropionat im geschlossenen 
Rohr mehrere Tage lang auf 100" (Fittiö, Slocum:, A. 227, 57) oder mit Propionsäure- 
anhydrid und Natriumacetat im geschlossenen Rohr 6—7 Stunden auf 180° (Pe., Soc. 
31, 392; vgl. Conrad, Bischoff, A. 204, 182) oder 24 Stunden auf 150» (Co., Br., A. 204, 
188) oder am Rückflußkühler 30 Stunden auf 125—130° (Edeleano, B. 20, 617) oder 
mit Propionsäureanhydrid und Natriumpropionat im geschlossenen Rohr 6—7 Stunden auf 
180° (Pe., Soc. 31, 391), so entsteht a-Methyl-zimtsäure. Bei der Einw. von a-Brom-propion- 
säureäthylester auf Benzaldehyd in Gegenwart von Zink entsteht die Verbindung C 6 H 5 - 
CH(OZnBr)CH(CH 3 )-C0 2 -C 2 H 5 , welche mit Wasser den /?-Oxy-a-methyl-|3-phenyl-propion- 
säure-äthylester liefert (Dain, HC 28, 596; 29, 597; C. 18981, 668). Durch längeres Er- 
hitzen von Benzaldehyd mit Essigsäureanhydrid und Natriumbutyrat im geschlossenen 
Rohr erhält man bei 100° als Hauptprodukt a-Äthyl-zimtsäure vom Schmelzpunkt 104° 
neben geringeren Mengen Zimtsäure (Mi., J. pr. [2] 60, 365; B. 34, 919, 928; vgl. Ei., Sl., 
A. 227, 53), bei 180° als Hauptprodukt Zimtsäure neben wenig a-Äthyl-zimtsäure (Fi., Sl., 
A. 227, 56; vgl. Pe., Soc. 31, 390). Die Einw. von Buttersäureäthylester auf Benzaldehyd 
in Gegenwart von Natrium führt zu a-Äthyl-zimtsäure-äthylester (Cl., B. 23, 978). Durch 
anhaltendes Erhitzen von Benzaldehyd mit Butterääureanhydrid und Natriumacetat im 
geschlossenen Rohr auf 100 ft erhält man neben wenig Zimtsäure viel a-Äthyl-zimtsäure (E: 
104°) (Mi., J. pr. [2] 60, 365; B. 34, 919, 927; erhitzt man mit Buttersäureanhydrid und 
Natriumbutyrat im geschlossenen Rohr auf 180°, so wird a-Äthyl-zimtsäure (F: 104°) gebildet 
(Pe., Soc. 31, 393). Die Einw. von Butyrylchlorid auf Benzaldehyd im geschlossenen Rohr 
bei 120—130° führt zu einer a-Äthyl-zimtsäure vom Schmelzpunkt 82° (Fi., Biebee, A. 
153, 364; vgl. Edeleano, El. [3] 5, 171). Durch anhaltendes Erhitzen von Benzaldehyd 
mit Essigsäureanhydrid und Natriumisobutyrat im geschlossenen Rohr auf 100° entstehen 
ß - Acetoxy - a.a- dimethyl - ß - phenyl - Propionsäure C„H E ■ CH( O ■ CO • CH 3 ) ■ C( CH 3 ) 2 ■ COaH und 
/3-Isobutyryloxy-a.a-dimethyl-^-phenyl-propionsäure C e H 5 • CH[0 ■ CO ■ C(CH 3 ) 2 ] • C(CH 3 ) 2 -C0 2 H 
bezw. deren Anhydride (Ft., Ott, A. 227, 76; vgl. auch Pe., Soc. 49, 321). Beim Erhitzen 
von Benzaldehyd mit Isobuttersäureanhydrid und Natriumisobutyrat auf 100° erhält man 
ß-Isobutyiyloxy-a.a-dimethyl-ß-phenyl-propionsäure (Fi., Jayne, A. 216, 118; Fl., Ott, 
A. 227, 62; vgl. auch Pe., Soc. 35, 138; 49, 320). Läßt man Benzaldehyd mit a-Brom- 
isobuttersäure-äthylester und Zink in einer C0 2 - Atmosphäre stehen, so bildet sich die Ver- 
bindung C 6 H 5 -CH(0-ZnBr)-qCH3) 2 -C03-C 2 H 5 , welche mit Wasser den j3-Osy-o.a-dimethyl- 
/8-phenyl-propionsäure-äthylester liefert (Dain, SR. 28, 159, 295; vgl. auch Blaisb, Coubtot, 
Bl. [3] 35, 591). Durch Einw. von Benzaldehyd auf die Lösung von Magnesium in einer 
Lösung von a-Brom-isobuttersäure-äthylester in Äther -f- Benzol und Zersetzung des Reak- 

C 6 H 5 • CH • C(CH 3 ) a • CO - C(CH 3 ), 
tionsproduktes mit Wasser entsteht die Verbindung j i (Syst. 

No. 2479) (Zeltner, Rsfoematski, 3K. 38, 107; O. 1906 II, 316; B. 41, 593; J. pr. [2] 78, 
100, 109). Benzaldehyd gibt mit Tetrolsäureäthylester und Natrium in Äther eine Verbin- 
dung (C 8 H 9 2 ) s (?) (F: 125°) Feist, A. 345, 106). Einw. von Benzoylwasserstoffsuperoxyd 
auf Benzaldehyd s. S. 180 unter Oxydation. Bei der Einw. von Benzoylchlorid auf Benz- 
aldehyd entsteht [a-Chlor-benzyl] -benzoat C 6 H 5 • CHC1 • O • CO • C 6 H 5 (Schiff, A. 154, 347 
Anm.); analog entsteht mit Benzoylbromid [a-Brom-benzyl] -benzoat (Gl., B. 14, 2475). Beim 
Erwärmen von Benzaldehyd, Benzoylchlorid und Zinkstaub in Äther entstehen Hydro- 
benzoindibenzoat und Isohydrobenzoindibenzoat (Paal, B. 17, 909). Benzaldehyd liefert 
mit Benzoylchlorid in Gegenwart von wäßr. KCN-Lösung O-Benzoyl-mandelsäure-nitril; 
analoge Produkte entstehen mit anderen Säurechloriden (Francis, Davis, Soc. 95, 1404). 
Beim 2-stdg. Kochen von Benzaldehyd mit Benzamid entsteht Benzalbisbenzamid C 6 H 5 - 
CH(NH-CO-C e H 5 ) 2 (Roth, A. 154, 76; Hofmasn, V. Meyeb, B. 25, 212); bei längerem 
Kochen erhält man daneben Tetraphenylpyrazin und andere Verbindungen (Bülow, B. 
26, 1974). Beim Erhitzen von Benzaldehyd mit Phenylessigsäure (v. Walther, J. pr. [2] 
57, 112; v. Wa., Wetzlich, J. pr. [2] 61, 171) oder mit Phenylessigsäure und wasserfreiem 
Natriumacetat (Michael, Am. 1, 313) im geschlossenen Rohr auf 250° wird Stilben gebildet. 
Durch Erhitzen von Benzaldehyd mit phenylessigsaurem Natrium und Essigsäureanhydrid 
wurden erhalten: a-Phenyl- zimtsäure (Oolialoro, O. 8, 429; /. 1878, 820), a-Phenyl-allo- 
zimtsäure und Stilben (Bakitnin, Ö. 2711, 49; 31 II, 77). Benzaldehyd kondensiert sich 
mit Benzylcyanid in Gegenwart von Natriumäthylatlösung (V. Me., A. 250, 124; Fbost, 
A. 250, 157), oder alkoh. Natronlauge (v. Wa., J. pr. [2] 53, 454), oder Piperidin (Knoeve- 
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nagel, D. R. P. 94132; 0. 18981, 228) zu a-Phenyl-zimtsäure-nitril C B H 6 -CH:C(C 6 H 5 )'CN. 
Bei der Einw. des Sonnenlichts auf eine Lösung von Zimtsäure in Benzaldehyd entsteht 
ß.y-Diphenyl-a. <5-dibenzoyl-butan C 6 H 5 • CO • CH 2 - CHf C 6 H 5 ) • CH(C 6 H 5 ) ■ CH 2 • CO ■ C 6 H 5 ( Ben- 
rath, J. pr. [2] 73, 388). 

Beim Erhitzen von Benzaldehyd mit Oxalylchlorid im geschlossenen Bohr auf 130° 
bis 140° entsteht Benzalchlorid ( Staudingeb, B. 42, 3976). Benzaldehyd wirkt selbst bei 
mehrstündigem Erhitzen nicht auf Oxamid ein (Medicus, A. 157, 50). Beim Erhitzen 
von 1 Mol.-Gew. Benzaldehyd mit 2 Mol.-Gew. Oxamidsäureäthylester auf 150° entsteht 
N.N'-Benzaloxamid (Syst. Nb. 3591) (Me., A. 157, 51). Beim Kochen mit Dithiooxamid 

(Rubeanwasserstoff) erhält man Dibenzaldithiooxamid CeHs'CH^^^C'C^-jr^CH-CeHj 

(Syst. No. 4630) (Ephraim, B. 24, 1027). Beim Schütteln von Benzaldehyd mit einer warmen 
wäßr. Lösung von Oxamidsäurehydrazid erhält man Oxalsäure-amid-benzalhydrazid C fi H 5 - 
CH:N-NH-CO-CO-NH 2 (Kerf, Unger, B. 30, 589). Beim Schütteln von 2 Mol.-Gew. 
Benzaldehyd mit 1 Mol, -Gew. Oxalhydrazid in wäßr. Lösung entsteht Oxalsäure-bis-benzal- 
hydrazid C 6 H 5 CH:N-NH-CO-CONH-N:CH-C 6 H 5 {Chrtius, Schöper, Schwan, J. pr. 
[2] 51, 195). Durch Einw. von Benzaldehyd auf Malonsäure in Gegenwart von Eisessig bei 
100° (Claisen, Crismer, A. 218, 135; Bakitnin, O. 31 II, 74) oder auf Natriummalonat 
und Eisessig bei gewöhnlicher Temperatur (Fittig, B. 16, 1437; Stuabt, Soc. 43, 405) 
entsteht Benzalmalonsäure C e H 5 -011:0(00211)5.. Erhitzt man Benzaldehyd mit Malonsäure 
in geschlossenem Rohr auf 130° (Mi., Am, 5, 205) oder mit Natriummalonat und Eisessig 
auf 100° (Fi., B. 16, 1437; St., Soc. 43, 405), so erhält man Zimtsäure. Beim Erwärmen 
mit Malonsäure in Gegenwart von alkoh. Ammoniak auf 55—65° entsteht Benzalmalonsäure 
(Knoevenagel, B. 31, 2598, 2605; D. R. P. 164296; C. 1905 II, 1702); erhitzt man in Gegen- 
wart von alkoh. Ammoniak oder Aminen (z. B. Anilin) auf 100°, so wird Zimtsäure gebildet 
(Kn., B. 31, 2597, 2602, 2604; D. R. P. 164296; C. 1905 II, 1702). Aus Benzaldehyd und 
Malonsäurediäthylester erhält man durch Sättigen mit HCl bei 0° (Cl., B. 14, 348; Cl., 
Cbismer, A. 218, 132), durch Erhitzen mit Essigsäureanhydrid im geschlossenen Rohr auf 
150—160° (Cl., Cr., A. 218, 132) oder durch Einw. von alkoh. Ammoniak sowie von Piperidin 
(Kn., B. 31, 2591; D. R. P. 97734; C. 1898 II, 695) Benzalmalonsäurediäthylester. Beim 
Erhitzen von Benzaldehyd mit Cyanessigsäure auf 180° (Fiquet, Bl. [3] 7, 11; A. eh. [6] 
29, 442) oder in Gegenwart von etwas Chlorammonium oder salzsaurem Methylamin oder 
salzsaurem Anilin (Kn., D. R. P. 161171; C. 1905 II, 179) oder Amylamin (Kn., D. R. P. 
164296; C. 1905 II, 1702) auf 100° entsteht Benzal-cyanessigsäure. Mit Cyanessigsäure- 
äthylester erhält man in Gegenwart von wenig Natriumäthylat bei niedriger Temperatur 
den festen Benzalcyanessigsäureäthylester (Carbick, J. pr. [2] 45, 500, 513; Köhler, Reimer, 
Am. 33, 338); bei der Kondensation in Gegenwart von einigen Tropfen Piperidin wurde 
neben dem festen der flüssige Benzalcyanessigsäureäthylester gewonnen (Bertini, G. 31 1, 
267). Bei der Einw. von 1 Mol.-Gew. Benzaldehyd auf 2 Mol.-Gew. Cyanessigsäureäthylester 
in Gegenwart von wäßr. Ammoniak entstehen das Ammoniumsalz des 2.6-Dioxy-4-phenyl- 
3.5-dicyan-pyridins (Syst. No. 3364), Benzyl-cyanacetamid C 6 H 6 -CH 2 -CH(CN)-CO-NH 2 und 
eine Verbindung C 22 H 19 0j!N3 (s. bei a-Cyan-zimtsäure-äthylester, Syst. No. 987) (Guareschi, 
C. 1899 II, 118; 1902 II, 700; A. 325, 222). Aus Benzaldehyd und Malonsäuredinitril 
wird in Gegenwart von Natriumäthylat Benzalmalonsäuredinitril gebildet (Hetjck, B. 28, 
2253). Durch Erhitzen von Benzaldehyd mit Essigsäureanhydrid und Natriumsuccinat 

H„C CH-0O 2 H 

auf 125° erhält man y-Phenyl-paraconsäure ( Syst. SSO. 2619) und in geringeren 

OC ■ O ■ CH ' C 6 H 5 

Mengen /J-Benzal-propionsäure (Fittig, Jayne, A. 216, 100; Fi., A. 255, 4). Mit Bernstein- 
säurediäthylester entstehen in Gegenwart von Natriumäthylat in Äther Phenylitaconsäure, 
Phenylaticonsäure, Dibenzalbernsteinsäure, eine Säure C 17 H ls 3 (S. 207) und deren Äthyl- 
ester (S. 208) (Stobbe, Naoum, B. 37, 2241, 2246), bei Temperaturen unterhalb 20° entsteht 
hauptsächlich Dibenzalbernsteinsäure, bei 20 — 40° Phenylitaconsäure (St., B. 41, 4353; 
vgl. St., Klobppel, B. 27, 2405; Hecht, M. 24, 367). Durch Erhitzen von Benzaldehyd mit 
Bernsteinsäureanhydrid und Natriumsuccinat im geschlossenen Rohr auf 180° erhält man 
/?-Benzal-propionsäure (Perkin, Soc. 31, 394); erhitzt man in offenem Gefäß auf 145°, so 
wird neben geringen Mengen /3-Benzal-propionsäure y-Phenyl-paraconsäure gebildet (Fi., 
Jay., A. 216, 99, 108). Bei der Einw. von Sucoinylchlorid auf Benzaldehyd entsteht schon 
bei gewöhnlicher Temperatur, besser beim Erhitzen im geschlossenen Rohr auf 100° (Rem- 
bold, A. 138, 189) Benzalchlorid. Aus Benzaldehyd, a-Cyan-propionsäure-äthylester und 
Ammoniak entsteht a-Benzalamino-a-phenyl-propan-^.ß-dicarbonsäure-amid-nitril C 6 H 6 - 
CH:N-CH(C 6 H 5 )-C(CH 3 )(C]S0-CO-:NH 2 , neben geringen Mengen eines bei 210° schmelzenden 
Isomeren (Beccari, C. 1903 II, 713), Versetzt man molekulare Mengen von Benzaldehyd 
und Äthylencyanid in alkoh. Lösung bei 0° mit einer auf 0° abgekühlten Natriumäthylat- 
lösung und läßt 2 Tage stehen, so entsteht die Verbindung C 21 H 22 2 N 2 (S. 208); setzt man 
zu einer warmen alkoh. Lösung von 1 Mol.-Gew. Benzaldehyd und 1 Mol.-Gew. Äthylen- 
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Cyanid auf einmal eine heiße Natriumäthylatlösung, so erhält man a-Benzal-/3-cyan-propion- 
säure-amid C 6 H ä -CH:C(CH 2 -CN)-CO-NH 2 (Bechert, J. pr. [2] 50, 4, 6). Bei 20-stdg. Er- 
hitzen von Benzaldehyd mit brenzweinsaurem Natrium und Essigsäureanhydrid auf 100° 
entstehen zwei stereoisomere a-Methyl-y-phenyl-paraconsäuren (Fittig, Liebmanw, A. 255, 
257; vgl. Fi., Penfield, A. 216, 119). Beim Erhitzen von Benzaldehyd mit Fumarsäure 
in Gegenwart von Piperidin entsteht /J-Benzoyl-propionsäure (Mayrhofeb, Nejheth, M. 
24, 83). Durch Kondensation von 2 Mol.-Gew. Benzaldehyd mit 1 Mol.-Gew. Itaconsäure- 
diäthylester bei Gegenwart von Natriumäthylat in Äther resultieren zwei stereoisomere 

Lactone (s. nebenstehende Formel) ( Syst. No. 2769) (Fl., n rc > 

A. 331, 155, 175). Mit /3-Methyl-glutaconsäure-diäthylester y , 

und methylalkoholisehem Kali entsteht ß-Methyl-a-benzal- C 6 H 5 ■ HC • CH : C ■ CH ■ CH - C 6 H 5 

glutaconsäureHO ä C • C( : CH • C 6 H 5 ) ■ C(CH 3 ) : CH- CO s H(Feist, n A i 

Beyer, A. 345, 125). Die Kondensation mit Teraoon- 

säurediäthylester (durch Natriumäthylat in Alkohol) führt zu a.a-Dimethyl-<5-phenyl- 
fulgensäure (CH s ) 1! C:C(CO a H)C(C0 2 H):CHC e H 5 (Stobbe, B. 38, 3894); analog erhält 
man mit y.y-Drphenyl-itaconsä.ure-diäthylester Triphenyl-fulgensäure (St., B. 30, 95). 
Durch Einw. von Tricarballylsäuretriäthylester und Natriumäthylat auf Benzaldehyd in 
Äther und Kochen des Reaktionsproduktes mit Alkali entsteht neben anderen Produkten 
/8-Benzal-glutarsäure ( Syst. No. 2480) (H. A. Müller, B. 39, 3590). 

Beispiele für Einwirkung von Oxycarbonsäuren, Oxocarbonsäuren sowie 
Derivaten dieser Verbindungen. Bei der Einw. von Natriumamalgam auf ein Gemenge 
von Benzaldehyd und. Chlorameisensäureester in Äther entsteht neben anderen Produkten 

C 6 H 5 -CH CH-C 6 H 5 

Isohydrobenzoincarbonat i i ( Syst. No. 2746) (Wallach, J.pr. [2] 25, 

O * CO ' o 
263). Phosgen liefert in benzolischer Lösung bei gewöhnlicher Temperatur in Gegenwart 
von tertiären Basen (wie Chinolin) mit 1 Mol.-Gew. Benzaldehyd Chlorameisensäure- [a-chlor- 
benzyl]-ester C C H 6 • CHC1 • O • COCI, mit 2 Mol.-Gew. Benzaldehyd Kohlensäure- bis- [a-chlor- 
benzyl]-ester (S. 211) (Bayer & Co., D. R. P. 121223; C. 1901 II, 69). Beim Erhitzen 
von Benzaldehyd mit Phosgen im geschlossenen Rohr auf 120—130° entsteht Benzal- 
chlorid(KEMPF, J. pr. [2] 1, 412). Die Kondensation von Benzaldehyd mit Urethan in Gegen- 
wart von konz. Salzsäure (Bischoff, B. 7, 634) oder von Natriumäthylat (Hantzsch, B. 
27, 1250) führt zu Benzal-diurethan GVHä-CHfNH-CCvCaHjV Beim Erhitzen von Benz- 
aldehyd mit gleichen Teilen Harnstoff entsteht Benzal-diharnstoff C 6 H 5 -CH(NH-CO-NH 2 ) 2 

und dann Benzalbiuret C 6 H ä - CH<^ | ££}>NH (Syst. No. 3888) (Schiff, A. 291, 368). 

Beim Erwärmen von Benzaldehyd mit etwas überschüssigem Harnstoff erhielt Schiff, 
(A. 151, 192) Dibenzaltriharnstoff (S. 217). Bei der Einw. einer wäßr. oder alkoh. Harnstoff- 
lösung auf Benzaldehyd wurden Benzaldiharnstoff und Dibenzaltriharnstoff gewonnen 
(Sch., A. 151, 192; vgl. Lüdy, M. 10, 302). Eine Lösung von äquivalenten Mengen Benz- 
aldehyd, Harnstoff und Aceton in wenig absol. Alkohol liefert beim Kochen die Verbindungen 
C le H 21 4 N 6 und C 15 H 3 „0 5 N 6 { S. 208) ; läßt man eine solche Lösung in Gegenwart von einigen 
Tropfen Salzsäure 2 Monate stehen, so erhält man neben anderen Produkten eine Verbindung 
C^HsoOiN,; (S. 208) (Biginelli, G. 231, 404, 405). Beim Erhitzen von Benzaldehyd mit 
Biuret auf 170° (Bi., 0. 241, 293) oder Versetzen einer schwefelsauren Lösung von Biuret 
mit Benzaldehyd ( Ostkogovich, O. 39 I, 548) entsteht Benzalbiuret. Beim Versetzen einer 
wäßr. Lösung von Semicarbazid mit Benzaldehyd wird Benzalsemicarbazid gebildet (Thiele, 
A. 270, 34; Cubtitjs, Heidenreich, J. pr. [2] 52, 466). Benzaldehyd reagiert mit einer 
Lösung von Isohydroxylharnstoff (Bd. III, S. 96) unter Bildung von N-Carbaminyl-iso- 
benzaldoxim (Syst. No. 4194) (Condüchb, C. r. 140, 434; Bl. [3] 35, 419; A. eh. [8] 12, 
554; 13, 24). Beim Erhitzen von Benzaldehyd mit Azodicarbonamid H 2 N-CO-N:N-CO-NH 2 
in Gegenwart vonFeCl a und Alkohol in geschlossenem Rohr auf 130° entsteht 5-Oxy-3-phenyl- 
1.2.4-triazol (Syst. No. 3876) ( Youno> Witham, Soc. 77, 225, 228). Beim Erhitzen von Benz- 

aldehyd mit Rhodanammonium auf 160° wird Benzalthiobiuret C 6 H 5 ■ CH<tJi; ,^)>NH 

(Syst. No. 3888) gebildet (Brodsky, M. 8, 28). Beim Hinzufügen von Benzaldehyd zu einer 
warmen alkoh. Lösung von Thiosemicarbazid erhält man Benzalthiosemicarbazid (Young, 
Eybe, Soc. 79, 57). Über die Reaktion zwischen Benzaldehyd, Ammoniak und CS 2 (bezw. 
COS und C0 2 ) vgl.: Quadrat, A. 71, 13; Laurent, J. 1850, 490; Mttldek, A. 168, 238. 
Durch Erhitzen von Benzaldehyd mit phenoxyessigsaurem Natrium und Essigsäureanhydrid 
auf 150—160" erhält man a-Phenoxy-zimtsäure (Oglialoko, O. 10, 482; J. 1880, 875). Bei 
der Reaktion zwischen Benzaldehyd, Phenoxyessigsäureäthylester und Natrium in Äther 
entstehen a-Phenoxy-zimtsäure-äthylester und das Natriumsalz der /}-Oxy-a-phenoxy- 
/?-phenyl-propionsäure (Stoermbr, Kippe, B. 38, 1955). Beim Stehen von Benzaldehyd 
mit Thioglykolsäure entsteht Benzal-bis-thioglykolsäureC e H ä -CH(S'CH 2 -CO a H) 2 (BoNGARTZ, 

BEILSTEIN' , s Handbuch. 4. Aufl. VII. 13 
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B. 21, 479). Beim Kochen von Benzaldehyd mit TModiglykolsäure S(CH 2 -C0 2 H) a , Essig- 
säureanhydrid und Natriumaeetat bildet sich die Säure S[C(:CH-C 6 He)-C0 2 H] 2 (Syst. No. 
1081) (Loven, B. 18, 3242). Benzaldehyd reagiert mit Müchsäurenitril in Äther in Gegen- 
wart von Chlorwasserstoff unter Bildung von N-Berizal-milchsäureamid C 6 H 5 -CH:N'CO- 
CH(OH)-CH 3 (E. Fischer, B. 29, 213). Beim Erhitzen von bei 0° mit HCl gesättigtem 
Benzaldehyd mit Salicylsäure in geschlossenem Rohr auf 160° erhält man in geringer Menge 
4.4'-Dioxy-triphenylmethan-3.3'-dlcarbonsäure (Mausen, Ar. 245, 45). Analoge Verbin- 
dungen entstehen mit o-, m- und p-Kresotinsäure (Ma., Ar. 247, 67). Erhitzt man Benz- 
aldehyd mit o-oxy-phenylessigsaurem Natrium und Essigsäureanhydrid auf 100°, so resul- 
tieren 2-Oxy-stilben-a-carbonsäure C 6 H B • CH : C(C0 2 H) ■ C 6 H 4 - OH und 2-Oxo-3-benzal-cumaran 

CO— 
0< CH >C:CH-C„H 5 (Czaplicki, v. Kostanecki, Lampe, \B. 42, 834). Läßt »man auf 

ein Gemisch von 1 Mol. -Gew. Benzaldehyd und 2 Mol. -Gew. Mandelsäurenitril l%ige 
alkoholische Salzsäure einwirken, so erhält man Benzaldehyd-bis-[a-cyan-benzyl]-acetal 
C 6 H 5 -CH[0-CH(CN)-C 6 H 6 ] 2 (Stohe, B. 35, 1590). Sättigt man ein äquimolekulares Ge- 
menge von Benzaldehyd und Mandelsäurenitril in Äther mit HCl, so werden N-Benzal-mandel- 

säureamid C 6 H 5 -CH:N-CO-CH(OH)-C 6 H 5 und 2.5-Diphenyl-oxazol C e H 5 -C^ ' , ' C<iHs 

(Syst. No. 4200) gebildet (E. Fisohbk, B. 29, 207). fMit p-Methoxy-mandelsäure-nitrü und 
Chlorwasserstoff in Äther entstehen 2-Phenyl-5-[p-methoxy-phenyl]-oxazol, p-Methoxy- 
mandelsäure-amid und N-Benzal-p-methoxy-mandelsäureamid (Minovici, B. 29, 2099). 
Beim Erhitzen von Benzaldehyd mit Äpfelsäure in Gegenwart von Piperidin auf 150—160° 
erfolgt Kondensation zu |S-Benzoyl-propionsäure (Mayrhofer, Nemeth, M. 24, 81). Über 
Kondensation von Benzaldehyd mit Weinsäure in Gegenwart von P 2 5 vgl. v. Ekenstetn, 
Blanksma, M. 25, 162. Mit Citronensäure entsteht beim Erhitzen in Gegenwart von Pipe- 
ridin unterhalb 140° eine Säure C 6 H 5 -CH(OH)-C(C0 2 H):C(C0 2 H)-CH(C0 2 H)-CH(OH)- C 6 H. 
oder C 6 H 5 -CH:C(C0 2 H)-C(OH)(C0 2 H)-CH(C0 2 H)-CH(OH)-C 6 H 5 (Syst. No. 1205), neben 
anderen Produkten (Ma., Ne.); in Gegenwart von P 2 5 kondensieren sich Benzaldehyd und 
~. CßHc'HC — 0\ 

Citronensäure zu ' VxCH s -CO a H) s (Syst. No. 2897) (v. Es., Bl.). 

"" Vs\J 

Aus äquimolekularen Mengen Benzaldehyd und Brenztraubensäure entsteht beim 
Sättigen mit Chlorwasserstoff unter Kühlung vorwiegend die ölige Cinnamoylameisensäure 
C e H 5 -CH:CH-CO-C0 2 H (Syst. No. 1296) (Claises, Claparede, B. 14, 2472); daneben 

C TT *CH* O' 
bilden sieh 4.5-Dioxo-2-phenyl-3-benzal-tetrahydrofuran 6 5 i >CO (Syst. No. 2484) 

C e H 5 ■ CH : C • CO 
(Erlekmeyer jun., B. 32, 1450) und eine Verbindung C 27 H 20 O fi (S. 208) (Erl. jun., B. 34, 
818); die letzten zwei Verbindungen entstehen in größerer Menge bei Anwendung von 

2 Mol.-Gew. Brenzaldehyd auf 1 Mol.-Gew. Brenztraubensäure (Erl. jun., B. 32, 1450; 34, 
819). Kondensiert man äquimolekulare Mengen Benzaldehyd und Brenztraubensäure in 
natronalkalischer Lösung unter Kühlung, so erhält man die feste Cinnamoylameisensäure (Syst. 
No. 1296) (Erl. jun., B. 36, 2527). Bei 15-stdg. Kochen von 30 g Benzaldehyd mit 50 g 
Brenztraubensäure und einer Lösung von 120 g Bariumhydroxyd in heißem Wasser ent- 
steht Diphenyl-diearbonsäure-(3.5) (Doebuer, B. 23, 2381; 24, 1750). Leitet man Chlor- 
wasserstoff in ein äquimolekulares Gemisch von Benzaldehyd und Acetessigester ein, bis die 
Masse zu erstarren beginnt, so erhält man zwei stereoisomere Chlorbenzylacetessigester 
C 6 H B -CHC1-CH(C0-CH 3 )-C0 2 -C 2 H, (Syst. No. 1292) (Ct., Matthews, A. 218, 180; Knoeve- 
nagel, Vieth, A. 281, 63). Sättigt man ein äquimolekulares Gemisch von Benzaldehyd 
und Acetessigester bei 0° mit HCl und destilliert nach 4— 5-tägigem Stehen das Reaktions- 
produkt im Vakuum, so resultiert a-Benzal-acetessigester (Syst. No. 1296) (Cl., Ma,, A. 
218, 177; Kn., Vieth, A. 281, 63). Auch in Gegenwart geringer Mengen Piperidin reagiert 
Benzaldehyd mit der gleichmolekularen Menge Acetessigester unterhalb —5° unter Bildung 
von a-Benzal-acetessigester (Kjs., B. 29, 172; vgl. auch Kn., B. 31, 730 Anm. 4). Mit 2 Mol.- 
Gew. Acetessigester kondensiert sich Benzaldehyd in Gegenwart von geringen Mengen Di- 
äthylarnin oder Piperidin, bei gewöhnlicher Temperatur, zu einem Gemisch der ß 1 -, ß 2 - und 
/J 3 -Form des l-Methyl-3-phenyl-cyclohexanol-(l)-on-(5)-dicarbonsäure-(2.4)-diäthylesters 
C 2 H 6 -0 2 C-HC-CH{C 6 H,)-CH-C0 2 -C 2 H s „ 

CH 3 .(HO)C-CH 2 _^CO (Syst. No. 1456) (Rabe, 4. 313, 167; Ra., Elze, 

A. 323, 103; vgl. Hahtzsch, B. 18, 2583; Kn., V., A. 281, 76; Kit., B. 29, 173; 31, 747). Die 
Einw. von 1 Mol. -Gew. Benzaldehyd auf 1 Mol.-Gew. Natriumacetessigester in alkoh. Lösung 
führt zu einer Verbindung C 22 H 22 7 (S. 208) (Michael, J. pr. [2] 35, 450). Läßt man 

3 Mol.-Gew. Benzaldehyd, 1 Mol.-Gew. Acetessigester und konz. wäßr. Ammoniak unter 
Zusatz von Alkohol bei gewöhnlicher Temperatur 24 Stdn. stehen, so entsteht die Ver- 
bindung C 6 H 6 -CH:N-CH(C 6 H B )-NH-C(CH 3 ):CH-C0 2 -C 2 H ä (S. 218) (Lachowicz, M. 17, 
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347). Erwärmt man gelinde 1 Mol. -Gew. Benzaldehyd mit 2 Mol. -Gew. Aeetessigester 
und alkoh. Ammoniak, so erhält man 2.6-Dimethyl-4-phenyl-pyiidin-dihydrid-(1.4)-dicar- 
bonsäure-(3.ö)-diäthylester (Phenyldihydrolutidindicarbonsäurediäthylester) (Syst. No. 3293) 
(Schiff, Pttliti, B. 16, 1607; vgl. Ha., B. 17, 1520). Bei der Einw. von 1 Mol.-Gew. 
Benzaldehyd auf 1 Mol.- Gew. Aeetessigester, 1 Mol.-Gew. Cyanessigester und 3 Mol.-Gew. 
Ammoniak entstehen die Verbindung CH 3 - CO-CH(C0 2 -C 2 H 6 )-CH(C 6 H5)-CH(CN)-CO-NH 2 
und 6-Oxy-2-methyl-4-phenyl-5-cyan-pyridin-carbonsäure-(3)-Mhylester (Syst. No. 3363)(Gua- 
bescbt, C. 1807 1, 333). Bei 2-stdg. Kochen einer absolut-alkoholischen Lösung von äqui- 
molekularen Mengen Benzaldehyd, Aeetessigester und Harnstoff bildet sich die Verbindung 

OC <NH^CH?C C H 3 )> C ' C ° 2 ' C2H5 (Syst- No. 3696) (Biginelli, B. 24, 1318; G. 211, 498; 
23 I, 361). Beim Erhitzen von Benzaldehyd mit Aeetessigester und Biuret auf 170" entsteht 
eine Verbindung C 15 H 1? 5 N 3 (S. 208) (Bi., G. 24 I, 291). Benzaldehyd reagiert mit 1 Mol.- 
Gew. /J-Amino-erotonsaure-äthylester (Bd. III, S. 654) bei —15° bis — 5° unter Bildung von 
a-Benzal-acetessigester (Kn., B. 31, 745); läßt man 1 Mol.-Gew. Benzaldehyd auf 2 Mol.-Gew. 
(S-Amino-crotonsäure-äthylester bei Zimmertemperatur oder 100° einwirken, so erhält man 
2.6-Dimethyl-4-phenyl-pyridin-dihydrid-(1.4)-dicarbonsäure-(3.5)-diäthylesteT (Kn., B, 31, 
742). Aus Benzaldehyd und /J-Amino-crotonsäure-nitril (Bd. III, S. 660) entsteht die Ver- 
bindung C 6 H 5 >CH[CH(CN)-C(:NH)-CH 3 ] 2 bez.w. C 6 H 5 -CH[C(CN):C(NH ? )CH 3 ] 2 (Syst. 
No. 1356), die mit konz. Salzsäure in 2.6-I)imethyl-4-phenyl-3.5-dicyan-pyridin-dihydrid-(1.4) 
übergeht (Mohr, J. fr. [2] 56, 125). Beim Übergießen eines Gemisches von Benzaldehyd 
und Acetessigsäure-äthyiester-oxim mit konz. Salzsäure wird 5-Oxo-3-methyl-4-benzal-isox- 

C H ■ OTT ■ P • CO 
azolin 6 6 ' i „>0 ( Syst. No. 4280) gebildet (Schiff, B. 28, 2733). Beim Erhitzen 

von Benzaldehyd mit Lävulinsäure bei Gegenwart von wasserfreiem Natriumacetat (H. Ebd- 
mann, B. 18, 3441; A. 254, 187) oder in wäßr. Lösung bei Gegenwart von Mineralsäuren 
(H. Ebd., A. 258, 133) entsteht /9-Benzal-Mvulinsäure C 6 H B -CH:C(COCH a )CH 2 -C0 2 H; 
in Gegenwart von wäßr. Natronlauge erfolgt Kondensation zu <5-Benzal-lävulinsäure C 6 H 5 - 
CH:CH-CO-CH i! -CH 2 -C0 2 H (Eklenmeyee jun., B. 23, 74; 37, 1320; H. Ebd., A. 258, 128). 
Benzaldehyd kondensiert sich mit a-Äthyl-acetessigester bei Einw. von Chlorwasserstoff 
zu a-Äthyl-y-benzal-acetessigester (Ol., Matthews, A. 218, 183), mit a.a-Diäthyl-acetessig- 
ester zu a.a-Diäthyl-y-benzal-acetessigester (Cl., Ma., A. 218, 184; Ma., Soc. 43, 205; 55, 
38). Beim Kochen von Benzaldehvd mit o-Äthyl-acetessigester und Harnstoff in absol. 
Alkohol entsteht eine Verbindung CjsHssOfNj, (S. 208) (Bi., G. 231, 410). Benzaldehyd 
kondensiert sich mit 1 Mol.- Gew. Benzoylessigsäureäthylester in Gegenwart von Chlor- 
wasserstoff (PebkiN, Soc.4.7, 259) oder Piperidin (Ruhemann, Soc. 83, 720) zu Benzalbenzoyl- 
essigsäureäthylester C fi H 5 - CH : C(CO • C 6 H 5 ) - C0 2 ■ C 2 H 5 ; mit 2 Mol.-Gew. Benzoylessigsäure- 
äthylester erhält man bei Gegenwart von Piperidin in siedendem wäßr. Alkohol neben Benzal- 
benzoylessigsäureäthylester mehrere Formen des Benzal-bis-benzoylessigsäureäthylesters 
CfiHs-CH^^CO-CsHsJ-COs-CaHJj (Syst. No. 1364) (Bebttki, G. 33 II, 146; C. 1903 II, 
1270; vgl. auch Kit., A. 281, 55; Ru., Soc. 83, 720, 1372). Aus Benzaldehyd und Phenyl- 
brenztraubensäure entsteht in Gegenwart von rauchender Salzsäure 4.5-Dioxo-2.3-diphenyI- 
tetrahydrofuran (Syst. No. 2483) (Erl., Knight, B. 27, 2224). Aus Benzaldehyd und Acetyl- 
brenztraubensäure-äthylester entsteht in Gegenwart von Piperidin 4.5-Dioxo-2-phenyl- 
3-acetyl-tetrahydrofuran (Syst. No. 2494), in Gegenwart von HCl 4.5-Dioxo-2-phenyl-3-cinna- 
moyl-tetrahydrofuran (Syst. No. 2499) (Rtjhemann, Soc. 89, 1239, 1240). 1 Mol.-Gew. 
Benzaldehyd kondensiert sich mit 1 Mol.-Gew. Benzoylbrenztraubensäureester in Gegenwart 
von Chlorwasserstoff zu 4.5-Dioxo-2-phenyl-3-benzoyl-tetrahydrofuran ( Syst. No. 2498) ; mit 
2 Mol.- Gew. Benzoylbrenztraubensäureester entsteht in Gegenwart von Diäthylamin oder 
Piperidin Benzal-bis-benzoylbrenztraubensäureäthylester C e H 5 - CH [CH( CO - C 6 H 6 ) • CO ■ C0 2 • 
C 2 H 5 ] S (Syst. No. 1390) (Kn., Schmidt, A. 281, 47, 54). Die Kondensation von Benzaldehyd 
mit Oxalessigester in Gegenwart von Chlorwasserstoff (Wislicenus, Jensen, B. 25, 3448; 
Wl., B. 26, 2144) oder von Diäthylamin (Blaise, Gatilt, C. r. 142, 452; Gault, Bf. [3] 
35, 1266) führt zu 4.5-Dioxo-2-phenyl-tetrahydrofuran-carbonsäure-(3)-äthylester (Syst. No. 
2620). Benzaldehyd liefert mit Oxalessigester und NH 3 in wäßr.-alkoh. Lösung 4.5-Di- 
oxo-2-phenyl-pyrrolidin-carbonsäure-(3)-äthylester (Syst. No. 3367) (Simon, Conduche, Cr. 
138, 977; A. eh. [8] 12, 7, 20). Beim Kochen von Benzaldehyd mit Oxalessigester und Harn- 
stoff in absol, Alkohol entstehen der Ester OC<^| C(0II:i(C ) ^"3g 6 KcH-CO 2 -C a H 6 (Syst. 

No.3704) und der Mono- und Diäthylester der Säure OC<^/ c ^?|^Kc-C0 2 H (Syst. 

No. 3698} (Biginelli, G. 23 I, 396). Benzaldehyd kondensiert sich mit Acetondicarbonsäure 
beim Sättigen mit HCl zu 2.6-Diphenvl-tetrahydro-y-pyron-dicarbonsäure-(3.5) (Syst. No. 
2621) (Petbenko-Kritschenko, Plotnikow, B. 30, 2802; JE, 31, 464; C. 1899 II, 187). 

13* 
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Mit Acetondicarbonsäurediäthylester erfolgt durch Chlorwasserstoff Kondensation zu 2.6- 
Diphenyl-tetrahydro-y-pyron-dtcarbonsäure-(3.5)-diäthylester (Pe.-Kb., Stanischewski, JK. 
28, 374; B.29, 996; Pe.-Kh., Jeltschanikow, 3K. 81, 906; C. 1900 I, 608). Kondensiert 
man 1 Mol.-Gew. Benzaldehyd mit 2 MoL-Gew. Acetondicarbonsäurediäthylester durch 
Sättigen mit trocknem Ammoniak oder in Gegenwart von Diäthylamin (Knoevbnagel, 
A. 288, 347) oder alkoh. Piperidin (Schiff, B. 31, 1392), so erhält man die Verbindung 

C,H. • Q,C • HC<g ff H) (CH a " CO s ' C 2 H s> ' gggp* ; jfgj>CH • C,H K (Syst. No. 1501) (vgl. 

Rabe, Elze, A. 323, 94). Beim Sättigen eines Gemisches von 1 Mol.-Gew. Acetondicarbon- 
säure-diäthylester und 2 Mol. -Gew. Benzaldehyd mit trocknem Ammoniak unter Kühlung 
entsteht 4-Oxo-2.6-diphenyl-piperidin-dicarbonsäure-3.5-diäthylester ( Syst. No. 3368) (Pe.- 
Kb., Zonew, B. 39, 1358; JK. 38, 552; C. 190611, 1619; vgl. Pe.-Kb., Je., SS,. 31, 906; 

C, 19001, 608. 

Einw. von Benzolsulfhydroxamsäure &. S. 183. 

Beispiele für Einwirkung von Aminen, Oxy-aminen, Oxo-aminen, Amino- 
carbonsäuren sowie den Derivaten dieser Verbindungen. Beim Vermischen von 
Benzaldehyd mit einer wäßr. oder alkoh. Lösung von Methylamin entsteht Benzal-methyl- 
amin C 6 H 5 -CH:N-CH S (Zaünschirm, A. 245, 281); analog verläuft die Reaktion mit Äthyl- 
amin, Propylamin, Isobutylamin (Zaunschirm) und Isoamylamin (Schiff, A. 140, 93). 
Beim Versetzen einer alkoh. Lösung von Methylharnstoff mit Benzaldehyd und etwas konz. 
Salzsäure entsteht Benzal-bis-methylharnstoff C 6 H 6 -CH(NH- CO- NH-CH ? ) a (Schiff, A. 291, 
370, 371). Beim Erhitzen von Benzaldehyd mit salzsaurem Äthylamin, Natriumformiat 
und Ameisensäure auf 150° entsteht das Formiat des Äthylbenzylamins (Wallach, A. 343, 
73). Analog entsteht beim Erhitzen von Benzaldehyd mit ameisensaurem 3-Amino-l-methyl- 
cyclohexan und Ameisensäure auf 160° das Formiat des 3-Benzylamino-l-methyl-cyclohexans 
(Wa., A. 343, 71). Beim Vermischen von Benzaldehyd mit Anilin entsteht schon in der Kälte, 
rascher beim Erwärmen Benzalanilin C e H 5 -CH:N-C 6 H 5 (Laurent, Gerhardt, J. 1850, 
488; Schief, A. Spl. 3, 353; Cech, B. 11, 248). Benzaldehyd vereinigt sich mit 1 MoL-Gew. 
salzsaurem Anilin in konz. wäßr. Lösung nach Zusatz von etwas konz. Salzsäure zum Hydro- 
chlorid des Phenyl-[a-oxy-benzyl]-amins (Dimroth, Zoeppritz, B. 35, 988; vgl. Elbees, 
A. 227, 357). Über eine Verbindung aus Benzaldehyd, Anilin und SnCl 4 vgl. Elbees. Durch 
Erhitzen von Benzaldehyd mit salzsaurem Anilin in Gegenwart von ZnCl 2 auf 110—120° 
entsteht ein Produkt, das beim Kochen mit verd. Schwefelsäure in Benzaldehyd und 4.4'- Di- 
amino-triphenylmethan zerfällt (O. Fischer, A. 206, 147). Letzteres erhält man direkt beim 
Erwärmen von 1 Mol.-Gew. Benzaldehyd mit 1 Mol.-Gew. schwefelsaurem Anilin in Gegenwart 
von ZnCl 2 auf 100° (0. Fi., B. 15, 676), beim Erwärmen äquimolekularer Mengen von Benz- 
aldehyd, Anilin und salzsaurem Anilin auf 110—120° (Ullimann, J.-pr. [2] 36, 249), beim 
Kochen von 1 MoL-Gew. Benzaldehyd mit 2 Mol.-Gew. A nilin in Gegenwart von rauchender 
Salzsäure (Massaba, G. 15, 51; Paul, Z. Ang. 10, 20). Über Verbindungen aus Benzaldehyd, 
Anilin und schwefliger Säure vgl.: Schiff, A. 140, 130; 210, 128; Michaelis, Herz, B. 
24, 749; Eibsteb, A. 316, 137; Speroni, A. 325, 357; 0. 331, 121; Knoevenagel, B. 37, 
4081 1 ). Beim Erhitzen von Benzaldehyd mit Anilinformiat und Ameisensäure auf 120— 125° 
entsteht, neben Formanilid und Benzalanilin, Benzylanilin, bei höherer Temperatur dagegen 
dessen Formylverbindung (Wallach, A. 343, 70). Über Einw. von Anilin und a- oder 
/S-Naphthol, von Anilin und Oxoverbindungen, von Anilin und KCN, von Anilin und Oxo- 
carbonsäureestern auf BenzaldehycLs. S. 199, 200. Beim Erwärmen von 10 Tln. Benzaldehyd 
mit 25 Tln. Dimethylanilin und 20—25 Tln. ZnCl 2 im Wasserbade entsteht 4.4'-Bis-dimethyl- 
amino-triphenylmethan (Leukomalachitgrün) (0. Fischer, A. 206, 122). Dieses entsteht 
auch aus 1 Mol.-Gew. Benzaldehyd und 2 Mol.-Gew. Dimethylanilin beim Erhitzen mit 
Alkalidisulfat auf 120— 150°, oder in Gegenwart von konz. Schwefelsäure (Akt.-Ges. f. Anilinf., 

D. R. P. 23775; Frdl. 1, 43) oder beim Erhitzen mit POCl 3 in 93%igem Alkohol auf 100° 
(Nencki, M. 9, 1148) oder mit (nicht überschüssiger) Salzsäure auf 100° (vgl. Schultz, Farb- 
stofftabellen, 5. Aufl. [Berlin 1920], S. 155). Bei 50-stdg. Erwärmen von 1 Mol.-Gew. Benz- 
aldehyd mit 1 Mol.-Gew. Dimethylanilin und überschüssiger konz. Salzsäure im Wasser- 
bade entsteht neben 4.4'-Bis-dimethylamino-triphenylmethan 4-Dimethylamino-benzhydrol 
C 6 H B -CH(OH)-C 6 H 4 -N(CH 3 ) 2 (Albrecht, B. 21, 3293; Kalle & Co., D. R. P. 45806; Frdl, 
2, 26). Aus Benzaldehyd und Äthylanilin erhielt Schiff (..4. Spl. 3, 363) Benzal-bis-äthyl- 
anilin C 6 H 5 -CH[N(C 2 H 6 )C 6 H 5 ] 2 . Beim Erhitzen von Benzaldehyd und Diäthylanilin mit 
ZnCl 2 (O. Fischee, B. 14, 2521 ; Döbner, A. 217, 265) oder Alkalidisulfat (Akt.-Ges. f. Anilinf., 
D. R. P. 23775; Frdl. 1, 44) oder Salzsäure (vgl. Schultz, Farbstofftabellen, 5. Aufl. [Berlin 
1920], S. 158) entsteht 4.4'-Bis-diäthylamino-triphenylmethan (Leukobase des Brülant- 



') Vgl. auch die Abhandlung von M. Mater (O. 42 I, 50), die nach dem Literatur-Schluß- 
termin der 4. Auflage dieses Handbuches [1. I. 1910] erschienen ist. 
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grüns). Beim Erhitzen von Benzaldehyd mit Diphenylamin und ZnCl 2 entsteht 4.4'-Bis- 
phenylamino-triphenylmethan (Meldola, Soc. 41, 192). Mit Triphenylamin entsteht bei 
Gegenwart von50%iger Schwefelsäure schon bei gewöhnlicher Temperatur 4.4'-Bis-diphenyl- 
amino-triphenylmethan (Haetjssermann, B. 39, 2764). Einw. von Benzaldehyd auf 
Benzalanüin und KCN s. S. 200. Beim Versetzen einer wäßr. Lösung von 4-Phenyl-semi- 
earbaaid C 6 H 5 • NH • CO • NH ■ NH 2 mit Benzaldehyd entsteht 4-Phenyl-l-benzal-semicarbazid 
(Curtius, Hoemann, J. pr, [2] 53, 526). Beim Kochen einer alkoh. Lösung von Benz- 
aldehyd mit 4-Phenyl-semicarbazid (in Gegenwart von FeCl 3 ) entsteht Diphenyltriazolon 

H -N-NTT 

65 i \CO (Syst. No. 3876) (Younq, Soc. 67, 1064). Beim Erhitzen von Benzaldehyd 

C 6 H S -C;N — 

mit Thiocarbanilid bildet sich Benzalanilin (Schiff, A. 148, 336). Aus Benzaldehyd und 
m-Chlor-anilin wurde Benzal-m-chlor-anilin erhalten (Lachowicz, M. 0, 697). Ein Triphenyl- 
methanderivat konnte aus Benzaldehyd und m-Chlor-anilin nicht dargestellt werden ( KOCK, 
B. 20, 1563). Beim Erwärmen von Benzaldehyd mit 1 Mol.-Gew. p-Chlor-anilin entsteht 
Benzal-p-chlor-anilin; analog entsteht mit p-Brom-anilin Benzal-p-brom-anilin (Hantzsch, 
Schwab, B. 34, 829, 831). Beim Auflösen von m-Nitro-anilin in Benzaldehyd bildet 
sich Benzal-m-nitro-anilin (Lazobenko, J, 1870, 759; 3K. 3, 214; Z. 1871, 287; vgl. 
v. Miller, Plöchl, B. 25, 2053 Anm.). Beim Erhitzen von 2 Mol.-Gew. Benzaldehyd mit 

1 Mol.-Gew. p-Nitro-anilin auf 120—130° entsteht Benzal-p-nitro-anilin (v. Mi., Rohde, 
B. 25, 2053). Läßt man eine Lösung von p-Nitro-anilin in überschüssigem Benzaldehyd 
stehen, so wird [a-0xy-benz'yl]-4-nitro-anilin C e H 5 -CH(OH)-NH-C 6 H 1 -NO s gebildet (v. Mi., 
Ro,, B. 25, 2054; vgl. Dimroth, Zoeppmtz, B. 35, 987); das Hydrochlorid dieser Ver- 
bindung erhält man aus Benzaldehyd und salzsaurem p-Nitro-anilin in konz. wäßr. Lösung 
bei Zusatz von etwas Salzsäure (Di., Zoe., B. 35, 989). Läßt man eine Lösung von 

2 Mol.-Gew. p-Nitro-anilin mit 1 Mol.-Gew. Benzaldehyd in einem Gemisch von Alkohol 
und Äther stehen, so erhält man Benzal-bis-[4-nitro-anilin] C 6 H 5 CH[NH-C 6 H 4 -NO a ] 3 
(Hantzsch, Schwab, B. 34, 833). Beim Vermischen äquimolekularer Mengen Benzaldehyd 
und o-Toluidin entsteht Benzal-o-toluidin (Etakd, Bl. [2] 39, 530). Erhitzt man äqui 
molekulare Mengen Benzaldehyd, o-Toluidin und salzsaures o-Toluidin im geschlossenen 
Rohr auf 110—120°, so erhält man 4.4'-Diamino-3.3'-äimethyl-triphenylmethan (Ullmastn, 
J. pr. [2] 36, 252). Dimethyl-o-toluidin wirkt in Gegenwart von ZnCl 2 selbst bei 120— 130° 
nur langsam auf Benzaldehvd ein (0. Fischer, B. 13, 807). Beim Erhitzen von 2 Tln. Benz- 
aldehyd mit 5 Tln. Dimethyf-m-toluidin und ZnC! 2 auf 120-130" wird 4.4'-Bis-dimethylamino- 
2.2'-dimethyl-triphenylmethan gebildet (0. Fi., B. 13, 808; vgl. Noelting, B. 34, 825). 
Benzaldehyd kondensiert sich mit 1 Mol.-Gew. p-Toluidin bei 100° zu Benza!-p-toluidin 
(Schiff, A. 140, 96; vgl. auch Hantzsch, B. 34, 825). Beim Erhitzen von 1 Mol.-Gew. 
Benzaldehyd mit 2 Mol.-Gew. p-Toluidin und konz. Salzsäure (Ul., J. fr. [2] 36, 263) oder 
von äquimolekularen Mengen Benzaldehyd, p-Toluidin und salzsaurem p-Toluidin auf 110° 
bis 120° (Ul., J. -pr. [2] 36, 255) entsteht 6.6'-Diamino-3.3'-dimethyl-triphenylmethan; 
im zweiten Falle wurde daneben ein Öl isoliert, welches durch Kochen mit Natronlauge 
und Destillation die Verbindung C 2 iH l6 N a (s. bei p-Toluidin, Syst. No. 1683) lieferte (Ul., 
J. pr. [2] 36, 267). Erhitzt man Benzaldehyd, p-Toluidin und dessen Hvdroehlorid auf 
200-220°, so erhält man 2.7-Dimethyl-9-phenyl-acridin-dihydrid-(9.10) (Syst. No. 3091) 
und 2.7-Dimethyl-9-phenyl-acridin ( Syst. No. 3092) (Ul„ B. 36, 1020). Benzaldehyd ver- 
bindet sich in Gegenwart von ZnCl 2 selbst bei 120—130° nicht mit Dimethyl-p-toluidin 
(O. Fi., B. 13, 807). Bei mehrmonatigem Stehen von 2 Mol.-Gew. Benzaldehyd mit 
1 Mol.-Gew. Benzylamin in wäßr. -alkoh. Natronlauge entsteht ein Gemisch zweier stereo- 
isomerer a-Oxy-a'-amino-a.ct'-diphenyl-äthane C ß H5-CH(OH)-CH(NH a )-C 6 H 5 (Syst.No. 1859) 
(Erlenmeyer jun., B. 30, 1529; A. 307, 93). Bei der Einw. von 1 Mol.-Gew. Benzaldehyd 
auf 1 Mol.-Gew. Benzylamin in äther. Lösung bildet sich Benzalbenzylamin C S H 5 -CH:N- 
CH 2 -C 6 Hj (Mason, Winder, Soc. 65, 191). Beim Erhitzen von Benzaldehyd mit Äthyl- 
benzyl-amlin in Gegenwart von ZnCl 2 oder konz. Schwefelsäure oder wasserfreier Oxalsäure 
entsteht 4.4'-Bis-[äthyl-benzyl-amino]-triphenylmethan (Friedländer, B. 22, 588). Reak- 
tion zwischen a-Naphthylamin, schwefliger Säure und Benzaldehyd s. Papasogli, A. 171, 
138. Reaktion zwischen Thionyl-a-naphthylamin, Anilin und Benzaldehyd s. Michaelis, 
A. 274, 254. Erhitzt man 1 Mol.-Gew. Benzaldehyd mit 2 Mol.-Gew. Dimethyl-a-naphthyl- 
amin in Gegenwart von ZnCl 2 oder wasserfreier Oxalsäure auf 110—120°, so wird Phenyl- 
bis-[4-dimethylamino-naphthyl-(l)]-methan gebildet (Friedländer, Welmans, B. 21, 3128). 
Versetzt man eine konz. wäßr. Lösung von salzsaurem /8-Naphthylamin mit Benzaldehyd 
und etwas konz. Salzsäure, so entsteht das Hydrochlorid des [a-Oxy-benzyl]-^-naphthyl- 
amins C 6 H 5 -CH(OH)-NH-C 1(> H 7 (Dimroth, Zoeppeitz, B. 35, 989). Versetzt man eine heiße 
alkoh. Lösung von /S-Naphthylamin mit Benzaldehyd, so erhält man Benzal-^-naphthylamin 
(Claisen, A. 237, 273). Erhitzt man molekulare Mengen von Benzaldehyd, /?-Naphthylamin 
und dessen Hydrochlorid in wenig Alkohol im Autoklaven bei 10 Atm. Überdruck, so ent- 
steht ms-Phenyl-dibenzoacridin-dihydrid ( Syst. No. 3097) (Haase, B. 36, 591). Läßt man 
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Benzaldehyd mit einer Lösung von Äthyl-/?-naphthylamin in Eisessig stehen, so wird die 
Verbindung C 6 H 5 -CH[O-CH(C 6 H B )-N(O 2 H 5 )-C 10 H 7 ] a (?) (Syst. No. 1725) gebildet (Mobgan, 
Soc. 77, 1214). 

Beim Erhitzen von 2 Mol. -Gew. Benzaldehyd mit 1 Mol. -Gew. Äthylendiamin auf 
120» entsteht N.N'-Dibenzal-äthylendiamin C6H ä -CH:N-CH 2 -CH 2 -N:CH-C e H g (Mason, B. 
20, 270); analog verläuft die Reaktion mit Propylendiamin (Steachb, B. 21, 2361). 
Beim Erhitzen von Benzaldehyd mit N.N'-Diphenyl-äthylendiamin bis zum Sieden entsteht 
1.2.3-Triphenyl-glyoxalin-tetrahydrid (Syst. No. 3470) (Moos, B. 20, 732). Beim Eintragen 
von 1 MoL-Gew. Benzaldehyd in eine alkoh. Suspension von 1 MoL-Gew. o-Phenylendiamin 
unter Kühlung entsteht Benzal-o-phenylendiamm (Hinsberg, Kollee, B. 29, 1498). Mit 
2 MoL-Gew. Benzaldehyd erhält man auf diese Weise nach mehrtägigem Stehen des primären 
öligen Reaktionsproduktes Dibenzal-o-phenylendiamin (Hl., Ko., B. 29, 1499). Schüttelt man 
2 Mol.-Gew. Benzaldehyd mit einer wäßr. Lösung von 1 Mol.-Gew. salzsaurem o-Phenylen- 
diamin und läßt längere Zeit stehen, so erhält man 2-Phenyl-l-benzyl-benzimidazol 

CeH^ \C • C 6 H 5 »j ( Syst. No. 3487) (Ladehbübg, Ekgelbrecht, B. 11, 1653 ; vgl. Hl., Ko., 

B. 29, 1499). Erhitzt man Benzaldehyd mit N-Methyl-o-phenylendiamin in Gegenwart von 
etwas Alkohol im Wasserbade und fällt die alkoh. Lösung des Reaktionsproduktes mit Wasser, 
so erhält man nach längerem Stehen l-Methyl-2-phenyl-benzimidazol ( 0. Fischer, B. 25, 2842). 
Beim Vermischen von Benzaldehyd mit N.N'-Dimethyl-o-phenylendiamin entsteht 1.3-Dime- 

thyl-2-phenyl-benzimidazol-dihydrid C 6 H 4 <^$** 3 j>CH ■ C 6 H 5 (Syst. No. 3486) (0. Fi., 

Rigaud, B. 34, 4203). Beim Versetzen einer wäßr. Suspension von I Mol.-Gew. m-Phenylen- 
diamin mit 1 Mol.-Gew. Benzaldehyd entsteht Dibenzal-m-phenylendiamin (R. Meyer, Gross, 
B. 32, 2366). Reaktion zwischen Benzaldehyd, m-Phenylendiamin und Brenztraubensäure s. 
S. 200. Beim Erhitzen von 2 Mol.-Gew. Benzaldehyd mit 1 Mol.-Gew. p-Phenylendiamin auf 
110—120° erhält man Dibenzal-p-phenylendiamin (La., B. 11, 599). Einw. von p-Phenylen- 
diamin und KCN auf Benzaldehyd s. S. 200. Benzaldehyd und N.N-Dibenzyl-p-phenylen- 
diamin verbinden sich zu N.N-Dibenzyl-N'-[a-oxy-benzyl]-p-phenylendiamin C 6 H 5 -CH(OH)- 
NH-C 6 H 4 -N(CH 2 -C e H 5 ) 2 (Syst. No. 1769) (Matzudaira, B. 20, 1615). Beim Schütteln von 
1 MoL-Gew. Benzaldehyd mit einer wäßr. Suspension von 1 Mol.-Gew. 2.4-Diamino-toluol ent- 
steht ein Ammo-benzalamino-toluol (Oehler, D. R. P. 43714; Frdl. 2, 104; R. Me., Gr., B. 
32, 2358). Beim Erwärmen von Benzaldehyd mit 2.4-Diamino-toluol auf 100° wurde 2.4-Bis- 
benzalamino-toluol gewonnen ( Schiff, A. 140, 98). Versetzt man eine warme alkoh. Lösung 
von je 1 MoL-Gew. 2.4-Diamino-toluol und dessen Hydrochlorid mit 1 Mol.-Gew. Benz- 
aldehyd, so entsteht 4.6.4'.6'-Tetraamino-3.3'-dimethyl-triphenylmethan (R. Me., Gr., B, 32, 
2357; vgl auch Oebxer, D. R. P. 43714, 43720; Frdl. 2, 104, 106). Durch Erhitzen eines 
Gemisches aus 2 Mol.-Gew. Benzaldehyd und 1 MoL-Gew. 3.4-Diamino-toluol auf 140° und 
Behandlung des Reaktionsproduktes mit heißer verd. Salzsäure erhält man das 5 oder 
6-Methyl-2-phenyl-l-benzyl-benzimidazol( Syst. No. 3487) (Ladenbürg, B. 11, 591; vgl. Hins- 
berg, B. 19, 2026). Beim Erwärmen einer alkoh. Lösung von o-Amino-benzylamin mit 
etwas überschüssigem Benzaldehyd im Wasserbade entsteht 2-Phenyl-chinazolintetrahydrid 

CH - NH 
C 6 H 4 <( 2 i ( Syst. No. 3486) (Btjsoh, J.pr. [2] 51, 126). Beim Versetzen einer 

^NH ■ CH ■ C e H 5 
alkoh. Lösung von Benzidin mit Benzaldehyd wurde Dibenzalbenzidin erhalten (Schiff, 
B. 11, 832; Schiff, Vahsi, A. 258, 375). 

Beim Erwärmen von Benzaldehyd mit /?-Oxy-äthylamin in äther. Lösung in Gegenwart 

H„C — O, 
von Pottasche im Wasserbade entsteht 2-Phenyl-oxazolidin i >CH-C e H 5 (Syst. No. 

H 2 C ■ NH 
4194) (Knorr, Matthes, B. 34, 3487); analog verläuft die Reaktion mit Methyl- [ß-oxy- 
äthyl]-amin und Isobutyl-[/3-oxy-äthyl]-amin (Kn., Ma.). Beim Erhitzen von Benzaldehyd 
mit 4-Amino-2-methyl-pentanol-(2) im Druckrohr auf 120° entsteht 4.6.6-Trimethyl-2-phenyl- 

tetrahydrometoxazin HN<^ffi|^ I ^^ ) >C(CH 3 ) 2 (Syst. No. 4194) (Kohn, M. 26, 956). 

Durch Erhitzen von Benzaldehyd mit Diacetonalkamin (CH3) 2 C(NH 2 )-CH ä 'CH(OH)-CH 3 im 
Druckrohr auf 140° erhält man 4.4.6-Trimethyl-2-phenyl-tetrahydrometoxazin (Kohn, M. 
25, 858). Benzaldehyd kondensiert sich mit o-Amino-phenol beim Erwärmen im Wasserbade 
zu o-Benzalamino-phenol (Pictet, Ankersmit, A. 266, 140). Beim Erhitzen von Benz- 
aldehyd mit einer verd. schwefelsauren Lösung von m-Dimethylamino-phenol und Alkohol 
im Wasserbade erhält man 2.2'-Dioxy-4.4'-bis-damethylamino-triphenylmethan (Biehbinger, 
J. j>r. [2] 54, 251). Über die Kondensation von Benzaldehyd mit alkylierten m-Amino-phenolen 
zu Leukobasen von Triphenylmethanfarbstoffen vgl. auch Bayeb & Co., D. R. P. 62574; 
Frdl. 2, 66; 3, 98. Benzaldehyd liefert mit p-Amino-phenol in essigsaurer (Haegele, B. 25, 
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2753) oder alkoh. (Philipp, B. 25, 3248) Lösung p-Benzalamino-phenol. Einw. von p-Amino- 
phenol und KCN auf Benzaldehyd s. S. 200. 

Benzaldehyd reagiert mit Aminoaceton in verd. Natronlauge unter Bildung von 2-Methyl- 

5-styryl-pyrazindihydrid (?) CH 3 • C<qj CI ^>C ■ CH : CH • C 6 H 5 ( ?) ( Syst. No. 3485) (Ale- 
xander, M. 25, 1074). Beim Kochen von Benzaldehyd mit einer alkoh. Lösung von saurem 
oxalsaurem Diacetonamin CH 3 ■ CO • CH 2 ■ C( CH 3 ) 2 • NH 2 erhält man das Oxalat des 2.2-Dimethyl- 

6-phenyl-4-oxo-piperidins C fi H--HC<gg ' C ^ C ^ >CH 2 ( Syst. No. 3183) (Heistz, A. 193, 63; 

E. Fisches, B. 16, 2237). Beim Stehenlassen molekularer Mengen Benzaldehyd und p-Amino- 
acetophenon in alkoh. Lösung entsteht p-Benzalamino-acetophenon; kondensiert man in 
Gegenwart von alkoh. Kali, so erhält man — ohne Rücksieht auf die angewandten Mengen 
der reagierenden Verbindungen — 4-Benzalamino-ca-benzal-acetophenon C e H 5 -CH:N-C 8 H 4 - 
CO-CH:CH-C 6 H 5 (Scholtz, Huber, B. 37, 391). 

Benzaldehyd kondensiert sieh mit Glycin in wäßr. -alkoh. Lösung bei Gegenwart von 
Alkali bei gewöhnlicher Temperatur unter Bildung der Natriumsalze zweier diastereoiso- 
merer ß- Oxy-a-benzalamino-p-phenyl-propionsäuren C 6 H 5 • CH( OH) • CH(N : CH • C 6 H 5 ) • C0 2 H 
( Syst. No. 1911) und zweier diastereoisomerer a-Oxy-a'-benzalamino-dibenzyle C 6 H 6 -CH(0H) • 
CH(N:CH-C 6 H E )-C 6 H 5 (Syst. No. 1859) (Eblenmeyer jun., Fbüstück, A. 284, 36, 41; 
Ebl. jun., A. 307, 80, 114; 387, 212). Beim Erhitzen von Benzaldehyd mit Glycin auf 130° 
wird Benzylamin gebildet (Curtius, Ledereb, B. 19, 2462; vgl. dazu Ebl. jun., B. 30, 
1528; A. 307, 94). Über die Einw. von Benzaldehyd auf Glycin, Essigsäureanhydrid und 
Natriumacetat s. S. 200, auf Glycinäthylester und KCN s. S. 200, auf Kreatin und Essigsäure- 
anhydrid s. S. 200, auf Hippursäure und Essigsäureanhydrid s. S. 200. Benzaldehyd liefert 
mit Anilinoessigsäurenitril in Gegenwart von alkoh. Kalilauge zwei stereoisomere Formen 
des Anilinoessigsäure-benzalamids C 6 H 5 -NH-CH 2 -CO-N:CH-C 6 H 5 (Syst. No. 1646) und in 
geringer Menge a-Oxy-a-benzalamino-^-anilino-propionsäure C 6 H 5 -NH-CH 2 'C(OH)(N:CH- 
C 6 H5)-C0 2 H (Syst.No. 1657) (v. Miller, Plöchl, B. 31, 2709). Einw. von Benzaldehyd auf 
Anilinoessigsäurenitril und KCN s. S. 200. Einw. von Benzaldehyd auf /J-Amino-crotonsäure- 
äthylester und auf yS-Amino-crotonsäure-nitril s. S. 195. Benzaldehyd liefert mit Anthränil- 
säure Benzalanthranilsäure (Bad. Anilin- u. Sodaf., D. R. P. 157617; C. 1905 I, 316). 
Einw. von Benzaldehyd auf Anthranilsäure und KCN s. S. 200. Aus Benzaldehyd und 
m-Amino-benzoesäure in wäßr. Suspension bilden sich m-[a-Oxy-benzyl-amino]-benzoesäure 
C 6 H 5 -CH(OH)-NH-C 6 H 4 -C0 2 H und m-Benzalamino-benzoesäure C6H 5 -CH:N-C 6 H 4 -C0 2 H 
(Hantzsch, Kraft, B. 24, 3521). Mit a-Amino-phenylessigsäure-nitril entsteht a-Benzal- 
amino-phenylessigsäure-nitril C 6 H 5 -CH(N:CHC„H 5 )-CN (Plöchl, B. 14, 1143). Sättigt 
man eine äther. Lösung von Benzaldehyd und a-Amino-phenylessigsäure-nitril mit Chlor- 
wasserstoff, unter Kühlung, so bildet sich 2.4-Diphenyl-imidazol (Syst. No. 3488) (Minovici, 
B. 29, 2104). Beim Kochen von Benzaldehyd mit a-Anilino-phenylessigsäure-nitril und alkoh, 
Kali entstehen zwei stereoisomere a-Anüino-phenylessigsäure-benzalamide C 6 H S -CH(NH- 
C 6 H 5 )-CO-N:CH-C 6 H 5 (Syst.No. 1905) und in geringer Menge a-Oxv-a-benzalamino-|3-ani- 
lino-^-phenyl-propionsäure C 6 H 5 -CH(NH-C 6 H 5 )-C(0H)(N:CH-C 6 H 5 )C0 2 H (Syst.No. 1916) 
(v. Mi., Pl., B. 31, 2701). Einw. von Benzaldehyd auf a-Anilino-phenylessigaäure-nitril 
und KCN s. S. 200. 

Beispiele für gleichzeitige Einwirkung von Oxyverbindungen odeT Oxo- 
verbindungen oder Carbonsäuren bezw, deren Derivaten einerseits und 
Aminen oder Oxyaminen oder Aminocarbonsäuren bezw. deren Derivaten 
andererseits auf Benzaldehyd. Benzaldehyd kondensiert sich mit a-Naphthol und 
Anilin in Alkohol zum Triphenyl-naphthometoxazin-dihydrid der Formell (Syst. No. 4205) 
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(Betti, G. 31 II, 211). Mit j?-Naphthol und Anilin in wenig Alkohol entsteht das Triphenyl- 
naphthometoxazin-dihydrid der Formel II (Be., Q. 30 II, 314; vgl. Be., G. 811, 377, 381); 
analoge Verbindungen erhält man, wenn man statt Anilin Methylamin, Äthylamin oder 
p-Toluidin anwendet (Be., G. 31 II, 175, 182, 183). Bei der Kondensation von Benzaldehyd 
mit /J-Naphthol und Isoamylamin oder Benzylamin in Alkohol wurde neben dem entspre- 
chenden Naphthometoxazin-Derivat auch l-[a-Isoamylamino-benzyl]-naphthol-(2) bezw. 
l-[a-Benzylamino-benzyl]-naphthol-(2) erhalten (Be., G, 31 II, 176, 179). Benzaldehyd 
liefert mit Diacetyl und Anilin in Eisessig im Wasserbade Dicinnamoyl-dianil C 6 H 5 'CH: 
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CH-(C:N-C 6 H 5 )-C(:N-C 6 H 5 )-CH:CH-C 6 H 5 (Borsche, Titsingh, B. 42, 4287). Aus Benz- 
aldehyd, Acetylbenzoyl und Anilin in Alkohol im Wasserbade bildet sich die Verbindung 
C 6 H 5 -C(:N-C s H 6 )-C(:N-C 6 H 5 )-CH[CH(OH)-C 6 H5] 2 (Bo., Tl., B. 42, 4284); bei Anwendung 
von Acetylanisoyl entsteht das Dianil des Anisoyl-cinnamoyls CH 3 -0-C 6 H,-C(:N-C e H 5 )- 
C(:N-C 6 H 5 )-CH:CH-C E H 6 (Bo., Tl., B. 42, 4286). Benz aldehyd gibt mit KCNund salzsaurem 
Anilin in Alkohol (Cech, B. 11, 246) oder besser in Äther (Bucherer, D. R. P. 157710; C. 
19051, 415; Brr., Groläe, S. 39, 992) a-Amlino-phenylessigsäure-nitriIC e H.-CH(NH-C 6 H 6 )- 
CN. Analoge Produkte entstehen mit o-Toluidin, p-Toluidin und /?-Naphthylamin {Bo., 
Gr.). Aus Benzaldehyd, KCN und Benzalanilin in Alkohol bilden sich zwei stereoisomere 
a- Anfflno-phenylessigsäure-benzalamide C e H 5 • CH(NH ■ C S H S ) • CO • N: CH ■ C 6 H 5 ( Syst. No. 1905) 
und a-Oxy-a-benzalamino-j3-anmno-ß-phenyl-propionsäure C 6 H 5 -CH(NH'C e H B )-C(OH)(N: 
CH-C 6 H E )-C0 2 H (Syst. No. 1916) (v. Miller, Plöchl, B. 31, 2700); analoge Verbindungen 
erhält man bei Anwendung anderer Alkyliden- bezw. Aryliden-amine (v. Mi., Pl., B. 29, 
1736; 31, 2707, 2708, 2711, 2716). Bei der Einw. von KCN und salzsaurem p-Phenylendiamin 
auf Benzaldehyd in Benzol entsteht N-N'-Bis-[a-cyan-benzyl]-p-phenylendiamin C 6 H 4 [NH- 
CH(CN)-C B H 5 ] 2 (Bu., Gr., B. 39, 1001). Aus Benzaldehyd, KCN und salzsaurem p-Amino- 
phenol in Benzol erhält man N- [a-Cyan-benzyl]-p-amino-phenol C e H 5 • CH( CN) • NH - C„H 4 ■ OH ; 
eine analoge Verbindung gibt p-Anisidin (Bu., Gr., B, 39, 999, 1000). Benzaldehyd reagiert 
mit KCN und salzsaurem Glycinäthylester in Äther im direkten Sonnenlicht unter Bildung 
des salzsauren N-[a-Cyan-benzyl]-glycin-äthylesters C 6 H 5 -CH(CN)-NH-CH 2 -CO ä -C 2 H 6 +HCl 
(Syst. No. 1905) (Stadnikow, B. 41, 4364; 3K. 40, 1639; C. 19091, 370). Mit wäßr. 
alkoh. KCN und Anilinoessigsäurenitril liefert Benzaldehyd a-Oxy-a-benzalamino-/S-anilino- 
propionsäure-nitrü C e H ä -NH-CH s -C(OH)(N:CH-C e H 5 )-CN (Syst. No. 1657) (v. Mi., Pl., 
B. 31, 2710). Aus Benzaldehyd, KCN und Anthranüsäure in Äther oder Benzol erhält man 
[a-Cyan-benzyl]-anthranilsäure H0 2 C-C 6 H 4 -NH-CH(C B H 5 )-CN (Bu., D. R. P. 157710; C. 
19051, 415; Bu., Gr., B. 39, 989). Benzaldehyd, KCN und a-Anilino-phenylessigsäure- 
nitril liefern in wäßr.-alkoh. Lösung a-Oxy-a-benzalamino-jS-anilino-^-phenyl-propionsäure- 
nitril C 6 H 5 -NH-CH(C (i H Ji )-C(0H)(N:CH-C 6 H 5 )-CN (Syst. No. 1916) (v. Mi., Pl., B. 31, 2701). 
Beim Stehen von Benzaldehyd mit Natriumacetat, Essigsäureanhydrid und Glycin resultiert 

P TT ■ PH • P ■ N ' C - PH 
5-Oxo-2-methyl-4-benzal-oxazol-dihydrid 6 5 ' i ' 3 (Syst. No. 4280) (Erlen - 

meyer jun., Erüstück, A. 284, 49; vgl. E. jun., A. 337, 266). Beim Erwärmen von 
Benzaldehyd mit Essigsäureanhydrid und Kreatin bildet sich Benzal-acetyl-kreatinin 

/N(CH,)-C:NH 
C 6 H 5 -CH:C< ' i ri ^ nTJ . (Syst. No. 3592) (E. jun., A. 284, 51). Aus Benzaldehyd, 

CO N • CO ■ CH 3 

Hippursäure und Essigsäureanhydrid entsteht 5-Oxo-2-phenyl-4-benzal-oxazol-dihydrid 
(Syst. No. 4284) (Plöchl, B. 16, 2815; Eklenmeyek sen., A. 275, 3; Rebuffät, O. 19, 55; 
vgl. E. jun., A. 337, 265). Die Kondensation von Benzaldehyd mit Rubeanwasserstoff 
(Bd. II, S. 565) und Diäthylamin führt zur Verbindung [(CjH^aN-CHiCeHjVNH-CS-],. 
(S. 217); analoge Verbindungen entstehen bei Anwendung anderer sekundärer Amine (Wal- 
lach, C. 1899 II, 1025). Bei der Einw. von Benzaldehyd auf Brenztraubensäure und Anilin 
in siedender alkoh. Lösung entstehen 2-Phenyl-chinolin-carbonsäure-(4) (Syst. No. 3765) und 

ptr P-W-P TT 

wenig 5-Oxo-4-phenylimmo-1.2-diphenyl-pyrrolidin C 6 H 6 -HC/ 2 " 6 5 (Syst. No. 

x N(C 6 H 5 )-CO 
3221); dieses entsteht als Hauptprodukt, wenn man in äther. Lösung in der Kälte arbeitet 
(Döbner, Giesecke, A. 242, 290; vgl.: Garzarolli-Turnlackh, M. 20, 487; Simon, A. eh. 
[8] 12, 16; Borschb, B. 41, 3886); analoge Chinolin- bezw. Pyrrolidin-Derivate entstehen bei 
Verwendung von anderen primären aromatischen Aminen (Do., Gib-, A. 242, 295, 298; Dö., 
A. 249, 104, 107; Dö., Kuntze, A. 249, 109; Dö., Eettback, A. 281, 1; Bor., B. 41, 
3887). Beim Erwärmen einer alkoh. Lösung von Benzaldehyd, Brenztraubensäure und 

m. 1 A- ■ ,,^a- T7 K- a C B H 5 -C:N -\ n „y N:C-C 6 H 5 

m-Phenylend™ entsteht d le Verbindung HC . C(C o 2 H>> CA <C(C0 2 H)-CH 

( Syst. No. 3682) (Dö,, Ferber, A. 281, 16). Durch Erwärmen molekularer Mengen von 
Acetessigester und Anilin, Zusatz von 1 Mol.- Gew. Benzaldehvd und weiteres Erwärmen 
wird die Verbindung CH 3 -CO-CH(C0 2 -C 2 H 5 )-CH(C 6 H 5 )-NH-C 6 H 5 (Syst. No. 1916) gebildet 
(Schiff, Bertini, B. 30, 601). Benzaldehyd kondensiert sich beim Erwärmen mit Osal- 
essigester und Anilin zu 4.5-Dioso-1.2-diphenyl-pyrrolidin-oarbonsäure-(3)-äthylester 

Qp^___ pTT . rtf\ , p TT 

I 2 2 5 g N 33 g 7 , g jj B 3Q 603 gmoN CONDUCHE, 

OC-N(C s H B )-CH-C 6 H 5 ( y / i 7 . 

C.r.139,211; A. eh. [8]12, 49); analoge Produkte bilden sich, wenn man statt Anilin Methyl- 
amin, Allylamin, Benzylamin oder p-Toluidin in Reaktion bringt (Sch., Be., B. 30, 603; 
Sl., Co., C. r. 139, 211; A. eh. [8] 12, 44, 46, 48); bei Anwendung von /3-Naphthylamin ent- 
steht die Verbindung C 6 H 5 -CH(NH-Ci H 7 )-CH(CO 2 -C 2 H 6 )-CO-CO 2 -CaH 5 (Syst. No. 1918) 
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C 10 H,.N:C CH-C(VC,H 5 „ 

und geringe Mengen der Verbindung ^ H . N .^. N(C i w n.chc H ( JSt ' ' 

(Si., Co., G. r. 139, 298; Si., Matjguin, 0. r. 143, 427; A. cä.'[8] 13, 367). Mit Acetondicarbon- 
säurediäthylester und Methylamin liefert Benzaldehyd ein Gemisch von zwei stereoisomeren 
4-Oxo-l-methyl-2.6-cüphenyl-piperidin-dicarbonsäure-3.5-diäthylestern (Syst. No. 3368) (Pe- 
trenko-Kritschenko, Lewin, B. 40, 2884; Pe.-Rr., B. 42, 3684); analoge Produkte erhält 
man, wenn man statt Methylamin Äthylamin verwendet (Pb.-Kr., B. 42, 3688). 

Beispiele für Einwirkung von organischen Hydroxylaminverbindungen, 
Hydrazinverbindungen, Azoverbindungen und Triazenen. Benzaldehyd liefert 
bei gelindem Erwärmen mit salzsaurem N-Methyl-hydroxylamin in wenig Alkohol salzsaures 
N-Methyl-isobenzaldoxim ( Syst. No. 4194) (Beckmann, A. 365, 205). Analog erhält man 
mit salzsaurem N-Phenyl-hydroxylamin salzsaures N-Phenyl-isobenzaldoxim (Be., A. 365, 
203). N-Phenyl-isobenzaldoxim entsteht auch beim Schütteln von Benzaldehyd mit einer 
wäßr. Lösung von N-Phenyl-hydroxylamin (Bambkrger, B. 27, 1556) oder bei gelindem 
Erwärmen von Benzaldehyd mit N-Phenyl-hydroxylamin (Planchbr, Piccinini, B. A. L. 
[5] 14 II, 38). Beim Versetzen einer wäßr. Tiösung von 1 Mol. -Gew. Methylhydrazin mit 
1 Mol.-Gew. Benzaldehyd entsteht Benzaldehyd- methylhydrazon C 6 H 5 -CH:N-NH-CH 3 ; 
wendet man überschüssiges Benzaldehyd an, so erhält man Tribenzal-bis-methylhydrazin 
[C 6 H 5 -CH:N-N(CH 3 )] 2 CH-C 6 H 5 (Harmes, Haga, B. 31, 61). Bei der Einw. von Benz- 
aldehyd auf das Basengemisch, welches durch Erhitzen von Äthylenbromid mit Hydrazin- 
hydrat entsteht, wurden drei Verbindungen OjK-^Nj, C a3 H 2a N 4 und C 32 H 32 N 6 (S. 208, 209) 
gewonnen ( Stolle, J. pr. [2] 67, 143). Benzaldehyd reagiert heftig mit Phenylhydrazin unter 
Bildung von a-Benzaldehydphenylhydrazon ( Syst. No. 1958) (E. Fischer, Ä. 190, 134). 
Beim Erhitzen von Benzaldehyd mit Hydrazobenzol in Gegenwart von ZnCl 2 entsteht 
Dibenzalbenzidin (Cleve, Bl. [2] 45, 188). Beim Stehenlassen einer alkoh. Lösung von 
Benzaldehyd und Aeetessigester-phenylhydrazon wird Benzal-bis-[methy3-phenyl-pyrazolon] 
,CO-CH 1 
C B H 5 -N<_ CH-C 6 H 5 (Syst. No. 4142) gebildet (Lachowioz, M. 17, 356). Einw. 

X N : C • CH 3 J 2 

von Benzaldehyd auf Säurehydrazide s. bei Einw. der entsprechenden Carbonsäuren. Einw. 
von Benzaldehyd auf Phenylsemicarbazid s. S. 197. Bei der Einw. von Benzaldehyd auf 
Benzolsulf onsäurephenylhydrazid (Syst. No. 2067) in alkoh.-alkal. Losung entsteht N-Phenyl- 
N'-benzoyl-hydrazin (Angeli, Castellana, E. A. L. [5] 18 I, 323). Beim Versetzen einer 
siedenden Mischung von Phenylhydrazin-sulfonsäure-(4) und Wasser mit Benzaldehyd bildet 
sich dieVerbindungC 6 H 5 -CH(OH)-NH-NH-C e H 4 -SO 3 H(Syst.No.2082)(BiLTZ,MAtrE, Sieden, 
B, 35, 2005; vgl. Peülf, A. 239, 218). Über Einw. von Benzaldehyd auf 4.4'-Dihydrazino- 
stilben-disulfonsäure-(2.2') ( Syst. No. 2082) vgl. Akt.-Ges. f. Anilinf., D. R. P. 46321; Frdl. 
2, 479. Beim Erwärmen mit p-Benzolazo-phenylhydrazin-/J-sulfonsäure C n H 5 -N:N-C 6 H 4 - 
NHNH-S0 3 H in Eisessig entsteht 4-Benzalhydrazino-azobenzol C 6 H 5 -N:NC 6 H 4 -NH-N: 
CHC H 5 (Syst.No.2188)(TRöGEE, Berlin, Pranke, Ar. 244, 328). Beim Erhitzen von Benz- 
aldehyd mit Azobenzol im Druckrohr auf 205—210° entsteht Benzanilid (vgl. Lwow, JK. 23, 
362); erhitzt man in Gegenwart von ZnCl 2 auf 130—135°, so wird Dibenzalbenzidin gebildet 
(Barsilowski, JK. 23, 48, 56; J. 1891, 1042). Beim Erhitzen einer alkoh. Lösung von Benz- 
aldehyd und Benzolazoameisensäureamid C 6 H 5 -N:NCONH 2 (Syst. No. 2092) im geschlos- 
senen Bohr auf 120° erhält man das Diphenyltriazolon 6 5 i AT /CO (Syst. No. 3876) 

C«H B ■ C=N 
(Young, Soe. 67, 1067). Bei der Einw. von 6-Amino-3.4'-dimethyl-azobenzol auf kalten 
überschüssigen Benzaldehyd entsteht das Methyl-phenyl-p-tolyl-benzotriazin-dihydrid 
der nebenstehenden Formel (Syst. No. 3812) ( Goldschmibt, jt 

Rosell, B. 23, 505; vgl. Busch, Bergmann, C. 1905 I, 1103). f"""' 5 * """~y H " c « H 5 

Analoge Verbindungen erhält man mit 1-Benzolazo-naphthyl- CH 3 -L^ / '^.- Kr _^-N , C e H 4 *CH, 
amin-(2) (Go., Ro., B. 23, 506; vgl. auch Meldola, Hoc. 57, ""■" 

329; Me„ Forster, Soc. 59, 679), mit Chrysoidin (Noelting, Wegelin, B. 30, 2596; Akt.-Ges, 
f. Anilinf., D. R. P. 76491; Frdl. 4, 80), mit 2.4-Diamino-3-methyl-azobenzol (Perttcchetti, 
O. 19021, 349). Benzaldehyd reagiert mit Phenyltriazen (Syst. No. 2228) in äther. Lösung 
unter Bildung von Benzalanilin (Dimroth, B. 40, 2389). 

Beispiele für Einwirkung von heterocyclischen Verbindungen. Beim Stehen- 
lassen von 1 MoL-Gew. Benzaldehyd mit 2 Mol.-Gew. Thiophen in Petroläther, bei Gegen- 
wart von P 2 5 entsteht Phenyl-di-thienyl-(2)-methan (s. neben- 
stehende Formel) (Syst. No. 2677) (Töhl, Nahke, B. 29, 2205); H C 9 H , , 

analog verläuft die Reaktion mit 2-Jod-thiophen (Na., B. 30, HC C-CH-C\ ö --CH 

2037). Benzaldehyd kondensiert sich beim Erwärmen mit 3-Oxy- "^S^ • S 

cumaron (Syst. No. 2385) in alkoh. Lösung bei Gegenwart von C 8 H 5 

konz. Salzsäure zu 3-Oxo-2-benzal-cumaran C 6 H 4 <,JjV>C : CK ■ C 6 H 6 ( Syst. No. 2468) (Fried- 
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Länder, Neudöbfee, B. 80, 1082; vgl. Feuerstein, v. Kostaneoki, B, 31, 1759). Analoge Ver- 
bindungen werden erhalten mit 3-Oxy-4.6-dimethoxy-eumaron ( Syst. No. 2419) (Fb., Schnell, 
B, 30, 2154; vgl. Ko., Tambor, B. 32, 2265) und mit 3.6.7-Trioxy-cumaron ( Syst. No. 2419) 
(Fb., Rüdt, B. 29, 879; vgl. Kesselkaul, Ko., B. 28, 1890). Beim Erwärmen von Benz- 
aldehyd mit 3-Oxy-thionaphthen (Syst. No. 2385) in Eisessiglösung bei Gegenwart von etwas 

Salzsäure erhält man 3-Oxo-2-benzal-thionaphtb.en-dihydrid C 6 H 4 <G^rC>C:CH-C e H B (Syst. 

No. 2468) (Fb., M. 30, 349). Aus Benzaldehyd und labilem j?.y-Diphenyl-crotonlacton 
O TT "C'CfO H ) 
8 5 i ' "rt^/O (SystJNo. 2468) entsteht in Gegenwart geringer Mengen Anilin oder 

Piperidin j5.y-Diphenyl-a-benzal-crotonlacton (Syst. No. 2473); dieses entsteht auch aus Benz- 

C* W .O.PTT^r* TT ^ 
aldehyd und dem stabilen ß.y-Diphenyl-crotonlacton 6 5 i V^O.wennmanPiperidin 

als Kondensationsmittel benutzt (Thiele, Stbatts, A. 319, 166). Einw. von Benzaldehyd 
auf Bernsteinsäureanhydrid und Natriumsuccinat s. S. 192. 

Benzaldehyd liefert beim Vermischen mit Piperidin Phenyl-dipiperidino-methan C 6 H 5 - 
CH(NC 5 H 10 ), (Syst. No. 3038) (Latin, B. 17, 678; Ehbmberö, /. pr. [2] 36, 130). Beim Er- 
hitzen von Benzaldehyd mit Piperidin und Ameisensäure auf 180° entsteht N-Benzyl-piperidin 
(Syst. No. 3038) (Wallach, A. 343, 74). Beim Erhitzen von Benzaldehyd mit N-Benzoyl- 
piperidin im geschlossenen Rohr auf 240—250° entstehen 3.5-Dibenzyl-pyridin (Syst. No. 
3090), 2 (oder 4).3.5-Tribenzyl-pyridin (Syst. No. 3094) und Benzoesäure (Rügeeimer, B. 25, 
2421; A. 280, 41). Erhitzt man Benzaldehyd mit 1-Phenyl-pyrrolund etwas Kaliumdisulfat 

auf 120°, so entstehen neben Farbstoffen die Verbindung „n „ L/CH--C 6 H 5 bezw. 

**JT~ C-CH(C 6 H ä )-C-N(C 6 H 5 )-CH ^.p^ , j S yl No. 3048), und die 

HC-N(C e H s )-C-CH(C 6 H s )-C CH K " ' w ' 

Verbindung (C^H^N)* (s. bei 1-Phenyl-pyrrol) (Feist, B. 35, 1654). Beim Erhitzen von 
Benzaldehyd mit 2-Methyl-pyridin und Wasser im geschlossenen Rohr auf 125° entsteht 
2-[/S-Oxy. j S-phenyl-äthyl]-pyridin C 6 H 5 -CH(OH)-OH a -C 5 H 4 N (Syst. No. 3115); erhitzt man 
auf 160°, so wird 2-Styryl-pyridin C e H 6 -CH:CH-C 6 H 4 N (Syst. No. 3087) gebildet (Löfflek, 
Grunert, B. 40, 1342; vgL Roth, B. 33, 3478). Erhitzt man Benzaldehyd mit 2-Methyl- 
pyridin bei Gegenwart von ZnCl 2 im geschlossenen Rohr auf 220—225°, so erhält man 
2-Styryl-pyridin (Batjbath, B. 20, 2719; 21, 818) und eine Verbindung 
V H 'HP 
65 )>CH-C 5 H 4 N(?) (Syst. No. 3091) (Ladenbubg, B. 36, 118). Beim Erhitzen von 

Benzaldehyd und 4-Methyl-pyridin bei Gegenwart von ZnCl a im geschlossenen Rohr auf 
220—230° bildet sich 4-Styryl-pyridin (Fa., B. 38, 159). Mit 2.6-Dimethyl-pyridin entstehen 
in analoger Reaktion 2-Methyl-6-styryl-pyridin (Syst. No. 3087) und 2.6-Distyryl-pyridin 
( Syst. No. 3092) ( Schuster, B. 25, 2398). Beim Erwärmen von 1 Tl. Benzaldehyd mit 
2 Tln. 1-Methyl-indol in Gegenwart von wenig Znd 2 im Wasserbade erfolgt Kondensation 
zu Phenyl-bis-[l-methyl-indolyl-(3)]-methan ( Syst. No. 3493) (E. Fischer, A. 242, 377). 
Analog erhält man beim Erwärmen von 1 Tl. Benzaldehyd mit 2 Tln. 2-Methyl-indol 
auf 100° Phenyl-bis-[2-methyl-indolyl-(3)]-methan (E. Fi., A. 242, 373). Läßt man 
äquimolekulare Mengen Benzaldehyd und 2-Methyl-indol in alkoh. Salzsäure aufeinander 

einwirken, so entsteht 2-Methyl-3-benzal-indolenin C 6 H 4 <5^^^^>C-CH 3 (Syst. 

No. 3089) ( Freund, ?Leba oh, B. 38, 2646). [Beim Erwärmen von 1 Tl. Benzaldehyd mit 
2 1 /, Tln. 3-Methyl-indol (Skatol) auf 100° bildet sich Phenyl-bis-[3-methyl-indolyl]-methan 
(Wenzing, A. 239, 241). Benzaldehyd gibt im Sonnenlicht mit 1 Mol.-Gew. Chinolln 1-Ben- 
zoyl-chinolin-dihydrid-(1.2) (Syst. No. 3070) (Benbath, J.pr. [2] 73, 384), mit 1 MoL-Gew. 

OH— OTT 
Chinaldin 2-[jS-Oxy-/3-phenyl-äthyl]-chinolin CJI.S i m T „ „ „ (Syst. No. 

e 4 \N==C-CH 2 -CH(OH)-C e H ä 

3118) (Benbath, J. pr. [2] 73, 386). Beim Erhitzen von 1 MoL-Gew. Benzaldehyd mit 1 Mol.- 
Gew. Chinaldin in Gegenwart von ZnCl 2 auf 120—170° (Wallach, Wüsten, B. 16, 2008; 
Jacobsen, Reimee, B, 16, 2606) oder in Gegenwart von konz. Salzsäure auf 100° (Noelting, 
Witte, B. 39, 2750) entsteht 2-Styryl-chinolin (Syst. No. 3090); erhitzt man Benzaldehyd 
mit 2 Mol.-Gew. Chinaldin in Gegenwart von ZnCl a auf 150—160°, so wird neben geringen 
Mengen von 2-Styryl-chinolin Benzal-dichinaldin C e H 5 -CH(CH 8 -CJEI 6 N) 2 (Syst. No. 3495) 
gebildet (Koenigs, B. 32, 3602). In analoger Weise erhält man mit Lepidin 4-Styryl-chinolin 
(Döbnee, v. Mulee, B. 18, 1646) und Benzal-dilepidin (Koe., B. 32, 3602). Durch Erhitzen 
von Benzaldehyd mit 2.6-Dimethyl-ehinolin auf 150—175° wurde 6-Methyl-2-styryl-chinolin 
(Gasda, B. 38, 3700), mit 2.8-Dimethyl-chinolin im geschlossenen Rohr auf 150-155° 8-Methyl- 
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2-styryl-chinolin (Hoitmann, B. 38, 3709) erhalten. Beim Erhitzen von Benzaldehyd mit 
ms-Methyl-acridin im geschlossenen Rohr auf 100° entsteht ma-[/S-Oxy-/?-ph.enyl-äthyl]-acridin 
{Syst. No. 3121) (Friedlandeb, B. 38, 2840). Erhitzt man Benzaldehyd mit 3-Oxy-indol 
(Syst. No. 3113) auf 60° und nach Beendigung der Reaktion auf 120°, so erhält man 3-Oxo- 

2-benzal-indolin CeH^^-^rCH-CÄ (Syst. No. 3188) (Baeyeb, B. 16, 2197). Beim 

.Erwärmen von Benzaldehyd mit 2-Oso-indohn (Syst. No. 3183) in methylalkoholischer 

,C : GH ■ C 6 H 5 

Lösung in Gagenwart von Piperidin entsteht 2-Oxo-3-benzaI-indolin CjH^ ^>CO (Svat. 

\NH 

No. 3188) (Wahl, Bagabd, Cr. 149, 133; Bl. [4] 5, 1036). Bei 16- tägigem Stehen von 

2 MoL-Gew. Benzaldehyd mit 1 MoL-Gew. Vinyldiacetonamin (Syst. No. 3179) in mit HCl 

gesättigtem Eisessig wird Bemal- vinyldiacetonamin C 6 H 5 -HC:C<^Q^g N ^>C(CH 3 )., 

( Syst. No. 3184) gebildet (Pauly, Richter, B. 41, 465). Aus Benzaldehyd und Triaoetonamin 
(Syst. No. 3179) erhält man nach 1-monatigem Stehen in mit HCl gesättigtem Eisessig 
eine Verbindung C le H 22 ONCl (s. bei Triacetonamin) (Pau., Ri., B. 41, 466). Benzaldehyd 
reagiert mit 2.5-Dimethyl-pyrrol-carbonsäure-(3)-äthylester in Gegenwart von KHS0 4 bei 120° 

- _c- 



unter Bildung der Verbindung C e H ä -CH 



( Syst. No. 3674) (Feist, 



|CH 3 -C-NH-C-CH 3 

B. 35, 1651); analog verläuft die Reaktion mit 2.4-Dimethyl-pyrrol-carbonsäure-(3)-äthylester 
und 2.5-Dimethyl-l-phenyl-pyrrol-carbonsäure-(3)-äthylester (Feist, B. 35, 1653). 

Einw. von Diazomethan auf Benzaldehyd s. S. 184. Benzaldehyd liefert mit 3-MethyI- 
pyridazin bei 130—140° 3-Styryl-pyridazin (s. nebenstehende nji 

Formel) (Syst. No. 3486) (Poppenbebg, B. 34, 3267). Benz- C 6 H 5 -CH:CH-C^ "-»CH 
aldehyd und 4-Methyl-pyrimidin kondensieren sich in Gegen- Jj £j[ 

wart von ZnCl 2 bei 150° zu 4-Styryl-pyriniidin(Syst. No. 3486) ~~--N==~ 

(Gabbiel, Colman, B. 36, 3383). In analoger Reaktion liefert 2.4-Dimethyl-pyrimidin 
2.4-Distyryl-pyrimidin (Syst. No. 3491) (Ga., Co., 5.38,3384). Mit 2.5-Dimethyl-pyrazin 
und etwas ZnCl a liefert Benzaldehyd bei 200° 2-Methyl-5-styryl-pyrazin (Syst. No. 3486) 
und 2.5-Distyryl-pyrazin (Syst. No. 3491) (Franke, B. 38, 3724). Beim Erhitzen von Benz- 
aldehyd mit 2.5-Dimethyl-benzimidazol auf 200° bildet sich S-Methyl-2-styryl-benzimidazol 
( Syst. No. 3488) (Bamberger, Beble, A. 273, 315). Benzaldehyd kondensiert sich beim 
Erhitzen mit Pyrazolon ( Syst. No. 3558) im Anilindampf zu 4-Benzal-pyrazolon-(5) 
C B H,-CH:C-CO\ 

i ySH (Syst. No. 3569) (Knobr, B. 29, 256; vgl. v. Rothenburg, J. pr. 

[2] 51, 46). Beim Erhitzen .'von 1 Mol.-Gew. Benzaldehyd mit 1 Mol.-Gew. 3-Methyl- 
l-phenyl-pyrazolon-(5) auf 140° entsteht 3-Methyl-l-phenyl-4-benzal-pyrazolon-(5) (Syat. 
No. 3569) (Knobr, A. 238, 179). Läßt man eine Lösung von 1 Mol.-Gew. Benzaldehyd und 
2 Mol.-Gew. 3-Methyl-l-phenyl-pyrazolon-(5) in Benzol 24—48 Stdn. stehen, so erhält man 

r oO'Ch " 

Benzal-bis-[methyl-phenyl-pyrazolon] CoH^N^ „ i 

|_ ^ N: C*GH 3j _ 

chowicz, IJf. 17, 357). In Gegenwart von geringen Mengen Benzaldehyd oxydiert sich 
3-Methyl-l-phenyl-pyrazolon-(5) in alkoh. Ammoniak zu Rubazonaäure 

N'N(C e H,)-CO CON(C 6 H.)-N * 

CH 3 -C CH-N:C fi-CH. ^X°-™V (Betti, G. 36 II, 427; 37 II, 

91). Mit 2.3-Dimethy]-l-phenyl-pyrazolon-(5) (Antipyrm) reagiert Benzaldehyd in Gegen- 
wart von Salzsäure unter Bildung von Benzal-bis-antipyrin (Syst. No. 4142) (Knobe, A. 
238, 214). Beim Erhitzen von Benzaldehyd mit Barbitursäure im Wasserbade erfolgt Kon 

densationzu Benzalbarbitursäure C 6 H 5 -CH:C<^q'^>CO (Syst.No.3623)(CoNRAD,REiN- 

bach, B. 34, 1340). Bei der Einw. von Benzaldehyd auf 4-Amino-urazol (Syst. No. 3888) 
in wäßr. Lösung entsteht 4-Benzalamino-urazol (Syst. No. 3888) (Cubttus, Heidenreich, 
J. -pr. [2] 52, 485; vgl. Busch, B. 40, 2093). Benzaldehyd liefert mit 5-Oxo-3-phenyl- 
isoxazolin (Syst. No. 4279) in siedender alkoh. Lösung 50xo-3-phenvl-4-benzal-isosazolin 
(Syst. No. 4284) (Wahl, Meyer, C. r. 146, 638; Bl. [4] 3, 952"). Beim Schütteln 
von 1 Mol.-Gew. Benzaldehyd mit 2 Mol.-Gew. 2-Amino-thiazol (Syst. No. 4272) erfolgt 



CH-C 6 H 5 (Syst. No. 4142) (La- 



(o PTT\ 
— NiCc^n ) ( Syst. No. 4272) (Hantzsch, Schwab, B. 34, 
^NH ■ CH / 9 

' 2 JJ Q g 

«24, 834). Benzaldehyd liefert mit Senfölessigsäure a i );CO (Syst. No. 4298) und 
Natron in Wasser + Alkohol a-carbaminykuH hydryl-zimtsaures Natrium C 6 H 5 • CH : C(C0 2 Na) • 
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S-CO-NH 2 (Syst. No. 1081) (Asdbeasch, M. 10, 73). Analog verläuft die Reaktion 

HijC— — S\ 
mit Pseudothiohydantoin *± ">C:NH ( Syst. No. 4298) unter Bildung von ct-guanyl- 

sulfhydryl-zimtsaurem Salz C 6 H 5 -CH:C(CO,Na)-S-C(NH 2 ):NH (An., M. 8, 421). Mit 

tt rt g 

Phenyl-pseudothiohydantoin > ">C:NC 6 H 5 erhält man in Gegenwart von NaOH in 

alkoh. Lösung (As., C. 1899 II, 805) oder in alkoh. Natriumäthylatlösung (Wheeleb, 
Jamiesos, Am. Soc. 25, 367) Phenyl-benzal-pseudothiobydantoin 

C 6 H 5 -CH:C S N 

6 ° i \C:N-C 6 H 5 (Syst. No. 4298). Bei der Einw. von Benzaldehyd auf eine 

TT /"1 _Q 

mit Schwefelsäure versetzte alkoh. Lösung von Rhodaninsäure 2 i J>CS in der Wärme 

entsteht C-Benzal-rhodaninsäure (Syst. No. 4298) (Nencki, B. 17, 2278; vgl. MiOlati, A. 
262, 83). Analoge Verbindungen liefern N-alkylierte und N-arylierte Rhodaninsäuren 
(Andbeasch, Zipseb, M. 24, 505, 506; 25, 169, 174; 28, 1193, 1195, 1197; Waoneb, M. 27, 
1237, 1240; An., M. 29, 402, 407; Kaluza, M. 30, 704, 711). 

Beispiele für Einwirkung organischer Magnesium- und Quecksilberverbin- 
dungen. Die Einw. von 1 Mol.-Gew. Methylmagnesiumjodid auf 1 Mol.-Gew. Benzaldehyd 
in Äther führt zu Methyl-phenyl-carbinol (Gbignard, C. 1901 II, 623; A. eh. [7] 24, 466). 
Einw. von überschüssigem Methylmagnesiumjodid auf Benzaldehyd: E. Sachs, L. Sachs, 
B. 38, 519. Oddo (E. A. L. [5] 13 II, 103; 0. 34 II, 424; 37 II, 358, 359) erhielt durch 
Einw. von Methylmagnesiumjodid oder von dessen Pyridin-additionsprodukt 2C B H 5 N + 
CH 3 -MgI + (C 2 H 5 ) ä O (Syst. No. 3051) in. Äther neben Methylphenylcarbinol und Styrol den 
Bis-a-phenäthyl-äther; die Ausbeute an diesem ist besser bei Anwendung der Pyridin- 
verbindung. Durch Einw. von Äthylmagnesiumhaloid auf Benzaldehyd wurde Äthyl-phenyl- 
carbinol erhalten (Gkignard, C. 1901 II, 623 ; A. eh. [7] 24, 466 ; Klages, B. 38, 621 ; Tschb- 
linzew, B. 37, 4539). Analog verläuft die Reaktion mit Propylmagnesiumhaloid (Gr., C. 
1901 II, 623; A. eh. [7] 24, 466; Kl., B. 37, 2312), Isopropylmagnesiumjodid (Gb., C. 
1901 II, 623; A. eh. [7] 24, 467) und Isoamylmagnesiumbromid (Gr., C. 1901 II, 623; A. eh. 
[7] 24, 468). Mit Isobutylmagnesmmbromid und -chlorid entstand Isobutyl-phenyl-carbinol 
(Gr., C. 1901 II, 623; A. eh. [7] 24, 467; Ttffenbau, A. eh. [8] 10, 354), mit Isobutyl- 
magnesiumjodid wurden neben dem Carbinol geringe Mengen y-Methyl-a-phenyl-a-butylen 
(Kl., B. 37, 2316) erhalten. Mit [/S-Brom-äthyl]-magnesiumbromid (welches aus Äthylen- 
bromid und Magnesium inÄther, am besten bei Gegenwartvon etwas Oxalester dargestellt wird) 
in Äther entsteht eine Verbindung (C 2 H a ) 2 0(Br)-CH(C e H 5 )-0-Mg-CH 2 -CH 2 Br (?) (S. 209) 
(Aheess, Stapleb, B. 38, 1297, 3263; vgl. dazu Blaise, Bl. [3] 35, 92). Mit dem ausÄthylen- 
bromid und Magnesium in Äther bei Gegenwart von etwas Jod erhaltenem Öl [BrMg-CH 2 - 
CH 2 MgBr ('/)] in Äther wird die Verbindung C 16 H 16 2 Br 2 Mg 2 (S. 209) gebildet (A., St., B. 

38, 1297). Bei der Behandlung von Benzaldehyd mit Phenylmagnesiumbromid oder dessen 
Additionsprodukt mit Pyridin und Äther 2C 5 H 5 N + C 6 H s MgBr + (C 2 H 5 ) 2 (Syst. No. 3051) 
wurden erhalten: Di-benzhydryl-äther, a.a./?. ß-Tetraphenyl-äthan, Benzylalkohol, Dibenzyl- 
äther und wenig Diphenylcarbinol (Oddo, 0. 37 II, 358, 362). Bei der Reaktion zwischen 
Phenylmagnesiumjodid (hergestellt aus Phenyljodid und Magnesium in Benzol bei Gegenwart 
von etwas Dimethylanilin) und Benzaldehyd erhält man als Hauptprodukt Diphenylcarbinol 
(Tschelinzew, B. 37, 4539). Benzaldehyd liefert mit Benzylmagnesiumchlorid in Äther 
neben Phenyl-benzyl- carbinol Verbindungen, aus denen bei der Oxydation o-Benzoyl-benzoe- 
säure, Spuren von p-Benzoyl-benzoesäure und Anthrachinon entstehen (Tschitschieabin, 
JK. 41, 1123; B. 42, 3474; vgl. Hell, B. 37, 456). Gibt mit der ätherisch-benzolischen 
Lösung der a-Magnesiumverbindung aus Triphenyl-chlormethan ( Syst. No. 2337) infolge 
Luftoxydation des primär entstandenen Alkohols 4-Benzoyl-triphenylmethan, mit der 
ätherisch-benzolisehen Lösung der jS-Magnesiumverbindung aus Triphenyl-chlormethan 
gleichfalls infolge Oxydation des primär entstandenen Alkohols ß-Benzpinakolin C e H 5 'CO- 
C(C 6 H B ) 3 (Schmldlin, B. 39, 4193, 41Ö6; 40, 2323; 41, 428). Nach Tschit schibabin (JK. 

39, 1160; 41, 1120; B. 40, 3968; 42, 3472, 3476) hat in beiden Fällen nur die 
nach ihm einzig existierende ß- Magnesiumverbindung reagiert. Nach Schmidlin (B. 40, 
2328) kann bei der Reaktion zwischen Benzaldehyd und der /3-Magnesiumverbindung des 
Triphenylchlorrnethans auch Tetraphenyläthylen auftreten infolge Wasserabspaltung aus 
dem primär gebildeten Alkohol C 6 H 5 -CH(OH)-C(C 6 H 5 ) 3 unter ITmlagerung. "Über Einw. 
von Benzaldehyd auf die Magnesiumverbindung des a-Brom-isobuttersäure-äthvlesters 
s. S. 191. 

Benzaldehyd liefert bei der Einw. von HgfCjH^ und Natrium in Äther im Wasserstoff- 
oder Stickstoffstrora Äthyl-phenyl- carbinol (Schobygin, B. 41, 2721). 
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Physiologisches Verhalten des Benzaldehyds. 

Benzaldehyd verursacht bei subcutaner Verabreichung größerer Dosen an Frösche 
und Kaninchen Krämpfe (Kobbkt, Lehrbuch der Intoxikationen, Bd. II [Stuttgart 1906], 
S. 117; vgl. auch Cohn, H. 17, 277). Nach Wohles, Frerichs (A. 65, 337) ruft Benzaldehyd, 
an Hunde verfüttert, keine Vergiftungserscheinungen hervor. Wird, Hunden und Kaninchen 
verabreicht, im Harn als Hippursäure abgeschieden (Wöhleb, Frerichs, A. 65, 337; Co., 
H. 17, 277); im Hundeharn wurden daneben geringe Mengen Benzamid gefunden (Co., H. 
14, 203). Verhalten von Pflanzen gegen Benzaldehyd: Ciamician, Ravenna, Ö. 38 1, 684. 

Verwendung. 

Benzaldehyd findet Verwendung in der Parfümerie (vgl. Hesse, Ellmer, Haarmann 
in Ullmanns Enzyklopädie der technischen Chemie, Bd. IX [Berlin-Wien 1921], S. 531). 
In der Farbenfabrikation dient er zur Darstellung von Triphenylmethanfarbstoffen und 
Acridinfarbstoffen, so zur Darstellung von Malachitgrün {Schultz, Tab. No. 495), Brillant- 
grün ( Schultz, Tab. No. 499), Lichtgrün (Säuregrün) (Schultz, Tab. No. 504, 505) und Benzo- ' 
flavin (Schultz, Tab. No. 605). Weitere Triphenylmethan- und Acridinfarbstoffe aus Benz- 
aldehyd s. Schultz, Tab. No. 502, 604. 

Analytisches. 

Nachweis. Benzaldehyd gibt mit nitrosefreier konz. Schwefelsäure und /S-Naphthol 
( Schichtprobe) karmoisinrote Farbe ( Barbet, Jakdrier, C. 1897 II, 226). Gibt beim Schütteln 
mit Sesamöl und konz. Salzsäure rotgelbe Färbung (Reich, C. 1908 II, 1895). Kleine 
Mengen können durch Überführung in Benzhydroxamsäure (charakterisiert durch Rot- 
färbung mit FeCl 3 ) nachgewiesen werden; diese Überführung gelingt durch Erwärmen mit 
einer Lösung von nitrohydroxylaminsaurem Natrium (Angelico, Fanaka, 0. 31 II, 28). 
Mikrochemischer Nachweis: Behrens, Anleitung zur mikrochem. Analyse, 1. Heft 
[Hamburg-Leipzig 1895], S. 57. Forensischer Nachweis: Melzek, Fr. 37, 345. 

Prüfung auf Reinheit s. Deutsches Arzneibuch, 5. Ausg., S. 73. Zum Nachweis 
einer Verfälschung von Bittermandelöl mit Nitrobenzol schüttelt man 2 Tle. Öl im 1 TL 
Kaliumhydroxyd; bei Anwesenheit von Nitrobenzol färbt sich die Mischung grün (Bourgoin, 
Bl. [2] 17, 243; B. 5, 293). 

Quantitative Bestimmung. In benzaldehydhaltigen Flüssigkeiten bestimmt man 
Benzaldehyd, indem man die Flüssigkeit mit einer Lösung von Phenylhydrazin in sehr verd. 
Essigsäure versetzt, längere Zeit stehen läßt, das gebildete Phenvlhydrazon abfiltriert, trocknet 
und wägt (Denner, Fr. 29, 228; Dtobar, C. 1909 II, 1703; Herissey, C. 19061, 598). 
Quantitative colorimetrische Bestimmung von Benzaldehyd in Mandelextrakten mit schwef- 
ligsaurer Fuchsinlösung: Woodman, Lyford, Am. Soc. 30, 1607. Bestimmung von Benz- 
aldehyd neben Benzoesäure und Benzylalkohol: man versetzt das zu untersuchende Gemisch 
mit einer Natriumdisulfitlösung von bekanntem Gehalt und titriert die nicht gebundene 
schweflige Säure mit Jod zurück (Bttcherer, Schwalbe, B. 39, 2820). 

Additionelle Verbindungen des Benzaldehyds. 

2C 7 H 6 + H 2 S 3 . B. Aus Benzaldehyd, gelöst in Schwefelkohlenstoff, Chloroform oder 
Benzol, mit Wasserstoffpersulfid (Brunner, Vuilleumier, C. 1908 II, 588). Prismatische 
Krystalle oder Täfelchen. Zersetzt sich bei 28° in Schwefel, H 2 S und Benzaldehyd. Konz. 
Schwefelsäure erzeugt eine rote Flüssigkeit, die sich unter Entwicklung von S0 2 zersetzt. 
— 4 C 7 H 6 + PH S . B. Beim Einleiten von PH 3 und Chlorwasserstoff in eine äther. Lösung 
von Benzaldehyd (Messinger, Engels, B. 21, 332). Feine Nädelchen. F: 153°. Fast 
unlöslich in Äther, CS 2 und Ligroin. Leicht löslich in heißem Alkohol und CHC1 3 . — C 7 H 6 + 
HN0 3 . B. Beim Vermischen von Benzaldehyd mit 100%iger Salpetersäure (Shukow, 
Kassation, JE. 41, 164; C. 1909 1, 1760). Krystalle. F: 5,4°. Verwendung als Oxydations- 
mittel: Sh., D. R. P. 206695; C. 19091, 805. - C,H e O +H 3 P0 4 . B. Beim Stehenlassen 
von Benzaldehyd mit überschüssiger Orthophosphorsäure im verschlossenen Gefäß im 
Sonnenlicht (Raikow, Ch. Z. 24, 367; R., Schtarbanow, Ch. Z. 25, 1135). Farblose quadra- 
tische Prismen. Wird von Wasser, Alkohol und Äther zersetzt. — 3 C r H B + MgBr 2 . B. 
Bei der Einw. von Benzaldehyd auf die Verbindung MgBr 2 + 2(C„H 5 ) 2 (Bd. I, S. 322) 
(Menschutkin, C. 1906 II, 1838; }K. 38, 1318; Z.a.Ch. 53, 26)". Weiße, zerfließliche 
Blätter. F: 159°. Löslichkeit in Benzaldehyd: Mb. - 6 C 7 H 6 + MgI a . Weiße, zerfließliche 
Blätter. F: 139° (Mb., C. 1906 II, 1838; ffi. 38, 1318; Z.a.Ch. 53, 27). Löslichkeit in 
Benzaldehyd: Ms. Verdrängung des Benzaldehyds aus der Verbindung 6 C 7 H 6 + Mgl a durch 
andere organische Verbindungen: Me., 3K. 39, 1549; C. 19081, 1039; Z.a.Ch. 62, 47. — 
Verbindung mit CaCl 2 : Ekmann, A. 112, 175. — C 7 H 6 + HgCl 3 . B. Beim Schütteln 
von Benzaldehyd mit einer in der Kälte gesättigten HgCl ä - Lösung (Stolle, B. 35, 1591). 
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Flocken. — C.H e O 4- BF 3 . B. Aus Boriluorid und siedendem Benzaldehyd (Landolphv 
C. r. 88, 671; J. 1878, 621). Nadeln. Zerfällt bei 24-stdg. Erhitzen auf 250" in CO, C0 2 , 
Aeetylen, BF, und eine schwarze Masse, aus der Wasser Benzoesäure und Borsäure aus- 
zieht. — Verbindung mit SnCl 4 : Lewy, J. pr. [1] 37, 480. — C 7 H 6 + SbCl B . Nadeln 
(Rosbkhbim, Stellmawn, B. 34, 3380). 

C,H 6 -fCCl 3 -C0 2 H + CCI,-C0 2 K. B. Beim Abkühlen einer heiß gesättigten 
Lösung von CC1 3 -C0 2 K + CC1 3 -CÖ 2 H in Benzaldehyd (Kobosew, 3E. 35, 659; C. 1903 II, 
1238). F: 35°. - C 7 H 6 + CBr 3 - C0 2 H + CBr 3 - C0 2 K. F: 88,5° (Ko.). ' 

U mwandlungsprodukte des Benzaldehyds, deren Konstitution nicht bekannt ist^ 

Tribenzaldehyd C 21 H 18 3 . Das Mol.- Gew. ist ebullioskopisch in Äthylenbromid 
bestimmt worden (Mascaebixi, E. A. L. [5] 15 II, 378; G. 36 II, 873). — B. In geringer- 
Menge bei mehrmonatiger Belichtung von Benzaldehyd im gesohlossenen Rohr, neben Tetra- 
benzaldehyd und anderen Produkten (Ciamioian, Silber, R. A.L. [5] 18 I, 216; B. 42, 1386). 
"Bei mehrmonatiger Belichtung von Benzaldehyd bei Gegenwart von Jodobenzol im ge- 
schlossenen Rohr, neben anderen Produkten (M.). — Nadeüörmige, weiße Prismen (aus Eis- 
essig). F: 245—246° (C, S.), 250°(M.). Sehr wenig löslieh in den meisten Lösungsmitteln (M) t 

Tetrabenzaldehyd C 28 H 24 4 . Das Molekulargewicht ist in Eisessig bestimmt worden 
(Ciamician, Silber, R. A. L. [5] 181, 217; B. 42, 1388). — B. Bei mehrmonatiger Belich- 
tung von Benzaldehyd für sich im geschlossenen Rohr, neben Tribenzaldehyd und anderen 
Produkten (C, S., R. A. L. [5] 18 I, 217; B. 42, 1386; vgl. R. A. L. [5] 12 I, 236: B. 36, 
1575). — Weißes amorphes Pulver (aus Äther durch Petroläther). F: 160—170°. 

Semiearbazon des Tetrabenzaldehyds C 29 H 27 4 N 3 = C 28 IL 4 3 :N-CO-NH-NH 2 . 
Weißes amorphes Pulver (aus Essigester + Petroläther). F: 232° (C.,"S., R. A. L. [5] 181, 
217; B. 42, 1388. 

Verbindung C 21 H 18 OI 4 . B. Benzaldehyd absorbiert Jodwasserstoff unter Erwärmen; 
es bilden sich zwei Schichten; die untere wird mit kaltem Wasser und Natrittmdisulfitlösung 
gewaschen, wobei sie krystallinisch erstarrt (Geuther, Cartmeli, A. 112, 20). — Farblose 
Tafeln. Riecht nach Kresse. Die Dämpfe reizen Augen und Nase heftig zu Tränen. F: 
28°. Verflüchtigt sich unzersetzt mit Wasserdämpfen. Unlöslich in Wasser, leicht löslich 
in Alkohol und Äther. — Zersetzt sich beim Erhitzen für sich nicht weit oberhalb 100°. Wäßr. 
Alkalien sind ohne Wirkung; alkoh. Kali bewirkt aber Zerlegung, namentlich in der Wärme.. 

Verbindung C 2S H 20 O 2 . B. Beim Erwärmen von 13,3 g Benzaldehyd mit 15 g Phenol,. 
20 g Alkohol und 5 Tropfen Salzsäure in einer C0 2 -Atmosphäre (Michael, Ryder, Am. 9, 
130). — Harzartig. — Bei der Zinkstaubdestillation entsteht Diphenylmethan (M., J. pr. 
[2] 57, 335). 

Diacetat der Verbindung C 26 H 20 O 2 (s. o.), C 30 H 24 O 4 = C^H^O-COCH;,)^ Beim 
Erwärmen der Verbindung C 26 H S0 O 2 mit EsBigsäureanhydrid und geschmolzenem Natrium- 
acetat im Wasserbade (Michael, Rtdee, Am. 9, 130). — Amorph. Löslich in Essigsäure. 

Verbindung C ?1 H 18 OS. B. In geringer Menge durch Einw. von Benzaldehyd auf Di- 
benzylsulfoxyd (Bd. VI, S. 456) bei Gegenwart von konz. Alkali (Fromm, Achtem, B. 36, 
544). — Nadelchen (aus Chloroform oder Aceton). F: 203°. 

Verbindungen C a6 H 2D 4 aus Benzaldehyd und Resorcin. 

a) a-Verbindung C 26 H 20 O 4 . B. Beim Versetzen einer Lösung von 1 g Benzaldehyd 
und 1 g Resorcin in 3 g Alkohol mit einem Tropfen Salzsäure, neben der ß- Verbindung (s. u.) 
(Michael, Am. 5, 340). — Farbloses wasserhaltiges Harz. Unlöslich in Wasser, sehr leicht 
löslich in Alkohol, Äther, Benzol und Eisessig. Schmilzt in kochendem Wasser zu einer 
roten Masse. Verliert beim Erhitzen auf 100° im C0 2 - Strom das Wasser und schmilzt dann 
erst oberhalb 330° unter völliger Zersetzung. Löst sich sehr leicht in Alkalien; die Lösung 
absorbiert lebhaft Sauerstoff. Durch Einw. von Salzsäure auf die alkoh. Lösung entstehen 
die ß- Verbindung und geringe Mengen einer in heißem Alkohol wenig löslichen, in Nadeln 
krystallisierenden Verbindung. 

Tetraacetat C 34 H 28 8 = C 2B H 16 (0'CO-CH 3 ) 4 . B. Beim Kochen der a- Verbindung mit 
Essigsäureanhydrid und geschmolzenem Natriumacetat (M., Am. 5, 343). — Amorph, un- 
löslich in kalten Alkalien. 

b) ^-Verbindung C 26 H 20 O 4 [vielleicht: (HO) 2 C 6 H 3 -C(C 6 H 6 ):C(C 6 H 5 )-C f H 3 (OH) 2 i)]. B. 
Beim Versetzen einer Lösung von 1 g Benzaldehyd und 1 g Resorcin in 3 g Alkohol mit einem 



') Diese Formel wurde nach dem Literatur-Schlußtermin der 4. Aufl. dieses Handbuches . 
[1. I. 1910] von Fabee (A. eh. [9] 18, 86) bestätigt, 
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Tropfen Salzsäure, neben der a- Verbindung (Michael, Am. 5, 340, 343). Bei der Einw. 
von Salzsäure auf die a- Verbindung (M-). — Darsi. Zu der heißen Lösung von 5 Tln. Benz- 
aldehyd und 10 Tln. Resorein in 20 Tln. Wasser setzt man 3—4 com Wasser, welche mit 
einigen Tropfen konz. Salzsäure vermischt waren und erhitzt im Wasserbade, solange ein 
Niederschlag entsteht. Das Filtrat liefert, bei abermaligem Erwärmen mit salzsäurehaltigem 
Wasser, wieder einen Niederschlag. Diesem entzieht man die /?- Verbindung durch Auskochen 
mit viel Alkohoi (M.)- — Krystallisiert (aus Alkohol) mit 4H 2 in farblosen quadratischen 
Tafeln oder Prismen. Verliert das KrystaUwasser bei 100° in einer C0 2 -Atmosphäre. 
Schmilzt unter Zersetzung oberhalb 330°. Unlöslich in Wasser und Äther, sehr wenig löslich 
in kaltem, mäßig in heißem Alkohol, leicht in Alkalien. — Wird von Natriumamalgam in die 
Verbindung C 26 H 22 4 (b, u.) umgewandelt. Liefert beim Schmelzen mit Kali Resorein und 
Benzoesäure. 

Tetraacetat C 34 H a8 8 = C 26 H 1(i ( - CO ■ CH S ) 4 . B. Beim Erhitzen der ^-Verbindung 
mit Essigsäureanhydrid und geschmolzenem Natriumacetat (M., Am. 5, 345). — Prismen 
(aus Xylol). Wenig löslich in heißem Alkohol, unlöslich in Alkalien. 

Verbindung C 2e H 22 4 . B. Beim Behandeln einer alkal. Lösung von /5-C 26 H 20 O 4 ( S. 206) 
mit Natriumamalgam in einer Wasserstoff atmosphäre; man fällt die möglachst vor Luft 
geschützte Lösung mit Salzsäure (Michael, Am. 5, 346). — Prismen (aus Alkohol). Lös- 
lich in Alkohol, g 

Verbindung C 22 H 24 4 . B. Bei kurzem Erhitzen von 10 g Orcin mit 8,5 g Benzaldehyd, 
15 g absol. Alkohol und 2 Tropfen Salzsäure (Michael, Rydek, Am. 9, 133). — Amorph- 

Verbindung C 27 H 18 4 . B. Beim Sättigen einer Lösung von 2 Mol.-Gew. 1.4-Dioxy- 
naphthalin und 1 Mol.-Gew. Benzaldehyd in Eisessig mit HCl (Wuhgait, J. pr. [2] 49, 
551). — Rote Krystalle. — Das Acetat krystallisiert in weißen Tafeln und schmilzt bei246°. 

Verbindung C 27 H ]q 4 Cl. B. Beim Sättigen einer Lösung von 2 Mol.-Gew. 1.4-Dioxy- 
naphthalin und 1 Mol.-Gew. Benzaldehyd in Eisessig mit HC1'(W., /. pr. [2] 49, 551). — 
Rote Krystalle (aus Eisessig). Enthält 1 Mol. H a O. Löslich in Alkalien mit dunkelblauer 
Farbe." 

Verbindung C 26 H 2l) 6 . B. Aus 1 Mol.-Gew. Benzaldehyd und 1 Mol.-Gew. Pyrogallol 
in alkoh. Lösung bei Gegenwart von konz. Salzsäure oder verd. Schwefelsäure (Michael, 
Ryder, B. 19, 1389; Am. 0, 131; Liebermann, Lhtdekbaum, B. 37, 1178; vgl. Baeyeb, 
B. 5, 25, 280). — Farblose Krystalle (aus Aceton) (M., R.). Schmilzt oberhalb 300° (Lie., 
Lin.). Sehr wenig löslich (Lie., Lust.). 

Hexaacetat der Verbindung C a6 H 20 O 6 (s. o.), C 38 H 32 9 = CaüHnOefO-CO-CHs),.. B. 
Aus der Verbindung C 26 H 20 O 6 durch Essigsäureanhydrid und Natriumacetat bei 100° (M, 
R-, Am. 9, 132). — Nadeln (aus Eisessig). Schmilzt oberhalb 300° (Lie., Lin., B. 37, 1179). 

Verbindung C 15 H ä2 3 . Das Molekulargewicht ist ebullioskopisch und kryoskopisch 
in Benzol bestimmt worden (Stritae, M. 20, 619). — B. Durch Kondensation von Benz- 
aldehyd mit 2 Mol.-Gew. Isobutyraldehyd in Gegenwart von konz. Pottaschelösung oder 
festem Kali (St., M. 20, 617). — Nadeln (aus Eisessig -J- Wasser). F: 94°. Ist mit 
Wasserdämpfen flüchtig. — Bei der Oxydation mit KMn0 4 in Pyridin + Wasser entsteht 
;S-Oxy-a.a-dimethyl-(?-phenyl-propionsäure C 6 H 5 -CH(0H)-C(CH 3 ) s >-C0 2 H. Beim Kochen mit 
verd. Säuren tritt Spaltung in die Komponenten ein. Durch Einw. von Phenylhydrazin 
entsteht wahrscheinlich die Verbindung C 6 H 5 -CH(OH)-C(CH 3 ) 2 -CH:N-NH-C e H 5 . 

Verbindung C 24 H 26 2 . 5. In ein Gemenge von Benzaldehyd und inaktivem Tetra- 
hydrocarvon wird HCl unter Kühlung geleitet (Wallach, A. 305, 266, 275). — Krystalle 
(aus Essigester). F: 175°. [Fast unlöslich in Alkohol und Ligroin, leicht löslich in 
Chloroform. 

Verbindung C 24 H 2B 2 . B. Man leitet in ein Gemenge von inaktivem Carvenon und 
Benzaldehyd HCl unter Kühlung ein, erhitzt das entstehende Produkt C S4 H 27 2 C1 (F: 197°) 
im Vakuum 3 / 4 Stdn. und destilliert dann (Wallach, A. 305, 270, 275). — Krvstalle (aus 
heißem Methylalkohol). F: 170—171°. 

Verbindung C 24 H 84 2 . B. Bildet sich neben Benzaleucarvon (Syst. Nb. 653) bei 
der Kondensation von Eucarvon und Benzaldehyd mit Natriumäthylat in alkoh. Lösung 
(Wallach, Löhb, C. 18981, 573; A. 305, 242; W., A. 305, 274). — Weiße Krystallblätter 
(aus Chloroform durch Alkohol). F: 193—194°. Sehr wenig löslich in Alkohol. 

Säure C 17 H ]B 3 = C 6 H 5 -CH(OH)-CH(C0 2 H)-CH:CH-C 6 H !i (?). B. Bei der Einw. von 
Benzaldehyd auf Bernsteinsäurediätbylester in Äther bei Gegenwart von alkoholfreiem 
Natriumäthylat (neben Dibenzalbernsteinsäure und anderen Produkten) (Stobbe, Naoum, 



208 MONOOXO-VERBINDUNGEN CnH 2n -sO. [Syst. No. 622. 

B. 37, 2247). — Nadeln (aus viel Wasser oder Benzol). F: 170—171». Entfärbt in alkal. 
Lösung momentan wäßr. Kaliumpermanganatlösung unter Entwicklung von Benzaldehyd. 
— Natriumsalz. Nädelchen. Schwer löslich in Alkohol. — Ca{C 17 H lä 3 ) 2 . Löslich in 
Wasser. — Ba(C 17 H 15 3 ) 2 + H 2 0. Warzenförmige Aggregate. 

Äthylester C 19 H 2(> 3 = C 6 H 5 -CH(OH)-CH(CO a -C a H5)-CH:CH-C 6 H 5 (?). B. Bei der 
Einw. von Benzaldehyd auf Bernsteinsäurediäthylester in Gegenwart von alkoholfreiem 
Natriumäthylat in Äther, neben anderen Produkten ( Stobbe, Naoüm, B. 37, 2247). — Farb- 
lose Krusten (aus Petroläther). F: 48—50°. Leicht löslich in den üblichen organischen 
Lösungsmitteln. — Liefert bei längerem Kochen mit überschüssiger 10%iger Natronlauge 
die freie Säure. 

Verbindung C 21 H 23 O ä N 2 . Das Molekulargewicht ist kryoskopisch in Nitrobenzol 
bestimmt worden. — B. Man trägt eine auf 0° abgekühlte Lösung von 1 Mol. -Gew. Natrium- 
äthylat allmählich in eine auf 0° abgekühlte alkoh. Lösung von 1 Mol.-Gew. Äthylencyanid 
und 1 Mol.-Gew. Benzaldehyd ein und läßt 2 Tage stehen (Bechert, J. pr. [2] 50, 4). — 
Gelbe Nädelchen (aus 70%igem Alkohol). F: 214°. Ziemlich leicht löslich in Äther und 
Eisessig, schwerer in Alkohol, unlöslich in Wasser- — Beim Erhitzen mit konz. Salzsäure 
im geschlossenen Rohr auf 150° entstehen Benzaldehyd und NH 4 C1. 

Verbindung CjgH^O^Ng. B. Entsteht neben der Verbindung "C 26 H 30 O 5 N 6 (s. u.) beim 
Kochen einer Lösung von äquivalenten Mengen Benzaldehyd, Aceton und Harnstoff in wenig 
absol. Alkohol (BlGlNELLr, G. 23 I, 404). — Unlösliches Pulver. F: 186-187°. Wird durch 
Säuren und Alkalien zersetzt. 

Verbindung C 25 H 30 O 5 N 6 . B. Findet sich im Filtrat von der Darstellung der Verbin- 
dung CjspHaäOiNe (s. o.) (Biginelli, G. 23 1, 405). - Pulver. F: 182-183° (Zers.). 

Verbindung C 27 H 30 4 N 6 . B. Neben anderen Verbindungen bei 2-monatigem Stehen 
eines äquivalenten Gemisches aus Benzaldehyd, Harnstoff und Aceton, gelöst in absol. Alkohol, 
mit Zusatz von 2—3 Tropfen konz. Salzsäure; man behandelt die ausgeschiedene Masse 
mit Alkohol und verdunstet die filtrierte Lösung (Biginelli, G. 23 I, 406). — KrystaUisiei-t 
aus Alkohol mit 1 Mol. Alkohol in Nadeln, welche schon beim Stehen an der Luft den Alkohol 
abgeben und undurchsichtig werden. Schmilzt bei 270° unter Zersetzung. — Beständig 
gegen Alkalien, wird von verd. Säuren in der Wärme zersetzt. 

Verbindung C 27 H 20 O 6 = HO 2 C-CO-C(:CH.C 6 H 5 )-CH(C 6 H 5 )-HC/^ (CeH ^? o (?). B. 

Neben Cinnamoylameisensäure und 4.5-Dioxo-2-phenyl-3-benzal-tetrahydrofuran (Syst. 
No. 2484) durch Kondensation von 1 Mol.-Gew. Brenztraubensäure und 2 Mol. -Gew. Benz- 
aldehyd in Gegenwart von Chlorwasserstoff (Erlesmeyer jun., B. 34, 817). — Nädelchen 
(aus Chloroform). Zersetzt sich bei 208°. Aus Alkohol werden Krystalle der Zusammen- 
setzung 3C 27 H a0 O 6 + 4C 2 H 6 O erhalten a welche den Alkohol langsam bei gewöhnlicher Tem- 
peratur, rasch bei 100—110° abgeben. — Spaltet beim Erhitzen CO ab. Beim Erwärmen 
mit Natronlauge wird Benzaldehyd abgespalten. — NaC 27 H 19 6 + C 2 H 6 0. Nadeln (aus 
Alkohol). 

TT , . , „ „ „ 0-CH(C 6 H 5 )-CBr-CH(C 6 H,).HC-CH(C 6 H 5 )-0 

Verbindung C 27 H 19 6 Br = i " i 6 5 ' i v 6 5 (?). B. 

6 2 19 CO CO OC CO 

Durch Einw. von Brom auf die in Chloroform gelöste Verbindung C 27 H 20 O 6 (s. o.) und Ver- 
dunsten der Lösung (E. jun., B. 34, 821). — Nädelchen (aus Alkohol). F: 196—197° (Zers.). 

Verbindung C 22 H 22 7 . B. Durch Stehenlassen eines Gemisches von Benzaldehyd mit 
der äquimolekularen Menge Natriumacetessigester (Michael, J. pr. [2] 35, 450). — Flache 
prismatische Tafeln. F: 126—127°. Löslich in verd. Alkalien. 

Verbindung C 15 H 19 5 N 3 . B. Beim Erhitzen von 12,1 g Biuret mit 10,6 g Benzaldehyd 
und 13 g Acetessigester auf 170° (Biginelli, O. 241, 291). — Nadeln (aus Alkohol). F: 
184—185°. Unlöslich in Wasser, etwas löslich in Äther. — Spaltet beim Erwärmen mit Säuren 
oder verd. Alkalien Benzaldehyd ab. 

Verbindung C 26 H 36 6 N 8 = C^H^OiNg-COa-C^. B. Beim Kochen von a-Äthyl- 
aeetessigsäure-äthylester mit Benzaldehyd, Harnstoff und absol. Alkohol (Biginelli, G. 
231, 410). — Zersetzt sich bei 181 — 183°. — Liefert schon beim Umkrystallisieren eine 
bestandige Verbindung C 15 H 18 3 N 4 , die sich bei 190—191° zersetzt. 

H C 
Verbindung C 9 H 10 N 2 = 2 1 \N-N:CH-C 6 H 5 (?). B. Aus dem Basengemisch, das 

rl 2 C 
aus Äthylenbromid und Hydrazinhydrat resultiert, durch Benzaldehyd ( Stolle, J. pr. [2] 
67, 143). — F: 208°. 
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H 2 C-N\N:CH-C e H s 
Verbindung C 23 H 22 N 4 = )CH-C 6 H 5 (?). B. Aus dem Basengemisch, das 

H 2 C-ISKN:CH-C 6 H 5 
aus Äthylenbromid und Hydrazinhydrat resultiert, durch Benzaldehyd (Stolle, J- v t - [2] 
67, 143). - P: 128°. 

H 2 C-N X -N:CH-C 6 H 5 C 6 H 5 -CH:N>NCH 2 
Verbindung C 32 H 32 N 8 = I >CH-C 6 H. C e H 5 -HC< | (?). B. Aus dem 

H 2 C-N^- ^N-CH 2 

Basengemisch, das man aus Äthylenbromid und Hydrazinhydrat erhält, durch Benzaldehyd 
(Stolle, J.pr. [2] 67, 143). - F: 138°. 

Verbindung C 11 H le 2 Br a Mg = (C 2 H 5 ) 2 0(Br)-CH(C 6 H B )-0-MgBr (»). B. Aus Benz- 
aldehyd und einer äther. Lösung des Ätherats MgBr 2 + (C 2 H 5 ) 2 (Bd. I, S. 322) (Ahrens, 
Staplkr, B. 38, 3265). — Krystallinisches Pulver. Schmilzt partiell bei 164— 165". 

Verbindung C 13 H ao 2 Br 2 Mg = (C 2 H 5 ) 2 0(Br)CH(C 6 H 5 )-0-Mg-CH 2 'CH 2 -Br (?). B. Aus 
[/?-Brom-äthyl]-magnesmmbromid (hergestellt aus Äthylenbromid und Magnesium in Äther 
bei Gegenwart von etwas Oxalester) und Benzaldehyd in Äther (A., S., B. 38, 1287, 3263). — 
Krystallinisch-pulverige Masse. — Zerfällt bei der Einw. von Wasser in stürmischer Reaktion 
unter Abscheidung von Äther und Benzaldehyd (A., S., B. 38, 3263; vgl, dazu Blaise, 
Bl. [3] 35, 92). 

Verbindung C 16 H 1B 2 Br ä Mg 2 . B. Aus dem aus Äthylenbromid und Magnesium in 
Äther bei Gegenwart von etwas Jod entstehendem Öl (BrMg-CH 2 -CH 2 -MgBr ?) und Benz- 
aldehyd in Äther (Ahrens, Stapleb, B. 38, 1297; vgl. A., S., B. 38, 3259). — Gelblich- 
weißes Pulver. F: 160-164°. 

Verbindung CijH-^OBrjMg. B. Durch Einw. von Magnesium (+ etwas Jod) auf in 
Äther gelöstes Trimethyläthylendibromid (CH 3 ) 2 CBr-CHBr-CH 3 und Schütteln des ent- 
stehenden öligen Produktes mit Benzaldehyd in Äther (Ahress, Stapler, B. 38, 1298, 
3259). - Krystallpulver; sintert bei 185°. 

Verbindung C,H 5 0ClMg = C 6 H 5 ■ CO ■ MgCI ( ?). B. Neben Dihydrolimonen (Bd. V, 
S. 84) bei der Einw. von Benzaldehyd auf die Magnesiumverbindung des d-Limonen-mono- 
hydrochlorids (Bd. V, S. 85) (Bacos, C. 1908 II, 704). — Feste gelbliche Verbindung. Ist 
frisch bereitet sehr unbeständig bei Luftzutritt, hält sich aber beim Aufbewahren unter absol. 
Äther. Unlöslich in absol. Äther. — Wird durch Wasser oder besser noch durch verd. Säuren 
unter quantitativer Bildung von Benzaldehyd zerlegt; wird dabei aber längere Zeit erhitzt, 
so entstehen auch andere Produkte, wie Benzoin. 

Funktionelle Derivate des Benzaldehyds. 

Benzaldehyd-dimethylacetal, Benzylidendimethylätlier, Benzaldimethyläther 
C 9 H 12 2 = C 6 H 5 -CH(0-CH 3 ) 2 . B. Beim Kochen von Benzalchlorid mit Natriummethylat- 
lösung (Wicke, A. 102, 363; Mackenzie, Soc. 79, 1212). Beim 48-stdg. Erhitzen von Benz- 
aldehyd mit der 5-fachen Menge l%iger methylalkoholischer Salzsäure auf 100° (E. Fischeb, 
Giebb, B. 31, 549). - Flüssig. Kp 762 : 198-199° (korr.)(E. F., G.); Kp: 194-196° (unkorr.) 
(M.). Schwerer als Wasser (W.). 

Benzaldehyd-diäthylacetal, Benzylidendiäthyläther, Benzaldiäth.ylätherC u H 16 2 
= C e H 5 -CH(0-C 2 H 5 ) ä . B. Durch Einw. von 1 Mol.-Gew. Orthoameisensäuretriäthylester 
auf 1 Mol. -Gew. Phenylmagnesiumbromid in Äther, Abdestillieren des Äthers und Zersetzung 
des Reaktionsproduktes mit schwach angesäuertem Wasser (Tschxtschtbabijt, B. 37, 188). 
Beim Kochen von Benzalchlorid mit Natriumäthylatlösung (Wicke, A. 102, 364; Mackenzie, 
Soc. 79, 1213). In einer Ausbeute von 50°/ des Aldehyds beim 60-stdg. Erhitzen von Benz- 
aldehyd mit 5 Tln. 1 %iger alkoh. Salzsäure auf 100° (E. Fischeb, Giebe, B. 30, 3057). Ent- 
steht, in einer Ausbeute von 34 %> des Aldehydes, schon durch 30-stdg. Stehenlassen von Benz 
aldehyd mit der 5-fachen Menge 1 %iger alkoh. Salzsäure bei Zimmertemperatur (E. F., G. 
B. 31, 548). Aus Benzaldehyd und Orthoameisensäuretriäthylester in Alkohol bei Gegenwart 
eines Katalysators, z. B. einer Spur konz. Salzsäure; man kocht ganz kurz auf, kühlt rasch 
ab und versetzt mit einigen Tropfen alkoh. Kali bis zur alkal. Reaktion (Claisen, B. 40, 
3907). Durch Stehenlassen von in Alkohol gelöstem Benzaldehyd mit salzsaurem Formimino- 
äthyläther in der Kälte (Cl., B. 31, 1013). Aus Benzaldazin (S. 225) und Äthylnitrit in 
Benzol bei Gegenwart von Acetylchlorid, neben Benzaldehyd (Fbanzek, Zimmermann, B. 
40, 2011). - Flüssig. Kp: 222° (korr.) (W.), 216-217° (M.), 220-222° (Tsch.); Kp 13 : 145° 
(Fe., Z.). Schwerer als Wasser (W.). — Liefert beim Erhitzen mit Essigsäureanhydrid auf 
150-200° Benzylidenglykol-äthyläther-acetat (S. 210) (Cl., B. 31, 1019). 

Benzaldehyd-diisoamylacetal, Benzylidendiisoamyläther, BenzaküiBoamyläther 
Ci7 H 280 2 = C 6 H 5 -CH[0-CH 2 -CH a -CH(CH 3 ) 2 ] 2 . B. Beim Kochen von Benzalchlorid mit 
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einer Natriumisoamylatlösung (Wicke, A. 102, 364). F Aus Benzaldazin und Isoamylnitrit 
in Benzol bei Gegenwart von Acetvlchlorid, neben Benzaldehyd (Franzen, Zimmermann, 
B. 40, 2010). - Flüssig. Kp: 292° (korr.) (W.)j Kp^: 161» (F., Z.). 

Benzaldehyd-di-ß-naphthylacetal, Benzyliden-di-/J-naphtliylätner, Benzal-di- 
ß-naphthyläther C 27 H 20 O 2 = C 6 H s -CH(0-C 1(> H 7 ) 2 . B. Man versetzt ein Gemisch von 
5,3 g Benzaldehyd, 7,2 g jS-Naphthol und 30 g Eisessig unter Abkühlen mit 2 g rauchender 
Salzsäure und läßt das Ganze einige Tage bei 0° stehen; die ausgeschiedenen Krystalle 
werden zerrieben und erst mit kaltem, dann mit heißem CS 2 ausgelaugt (Claisen, A. 
237, 269). — Tafeln. Schmilzt bei raschem Erhitzen bei 204—205°. Sehr schwer löslich 
in Lösungsmitteln, unlöslich in Alkalien. Löst sich in konz. Schwefelsäure mit intensiv dunkel 
roter Farbe. — Wandelt sich beim Erhitzen auf 210° oder beim Erwärmen mit Eisessig und 

etwas Salzsäure auf 100° in ms-Phenyl-dinaphthopyran C 6 H 5 -CH<g°J[' ! >0 (Syst. No. 
2377) um. * 

Aoetat des Benzaldehyd-monoäthylacetals C u H 44 3 =C 6 H 5 -CH(0-C 2 H 5 )-0-CO-CH 3 . 

B. Durch mehrstündiges Erhitzen von Benzaldehyd-diäthylacetal mit Essigsäureanhydrid 
auf 150° und dann auf 200° (Claisen, B. 31, 1019)."- Öl. Kp: 243—245°. Riecht schwach 
aromatisch. 

Benzylidendiacetat, Benzaldiacetat CuH^C^ = C 6 H;,-CH(0-COCH 3 ) 2 . B. Beim 
Erwärmen von Benzalchlorid mit Silberacetat (Wicke, A. 102, 366; Limpbicht, A. 139, 
321 ; Beilstein, Kuhlbebg, Neuhof, A. 146, 323). Beim Kochen von 20 g Benzalchlorid 
mit einer Losung von 33 g Bleioxyd in 80 g Eisessig (Bodboux, Bl. [3] 21, 331). Beim Er- 
hitzen von Benzaldehvd mit Essigsäureanhydrid im Druckrohr auf 230° ( Geutheb, A. 106, 
251) oder besser auf 150° (Hübneb, Z. 1867, 277; /. 1867, 415). Man versetzt Benzaldehyd 
mit Essigsäureanhydrid und geringen Mengen Schwefelsäure und kocht kurz auf (Blanksma, 

C. 1909 II, 1220). Man leitet Luft durch ein Gemisch von Benzaldehyd und Essigsäure- 
anhydrid, welches sehr wenig Essigsäure enthält unter guter Kühlung; durch Einw. gewisser 
Metalle bei gewöhnlicher Temperatur wird die Reaktion beschleunigt, sie tritt aber bei Ab- 
wesenheit von Essigsäure nicht ein (Fbeeb, Novy, Am. 27, 163). Man erhitzt ein Gemisch 
von 20 g Benzaldehyd, 20 g Essigsäureanhydrid und 10 g Eisessig 3 Stdn. am Rückfluß- 
kühler auf 150—180° (Neb, A. 298, 277). Man läßt auf Benzaldehyd Essigsäureanhydrid, 
Eisessig und ZnCL, einwirken (Law, Ch. Z, 32, 365). — Krystallplatten und Schwalben- 
schwanzkrystalle (aus Äther). F: 45—46° (Pbbkin, Soc. 20, 590; A. 146, 374), 46° (Nef; 
Bl.). Siedet größtenteils unzersetzt bei 220"; ein kleiner Teil zerfällt bei der Destillation 
in Benzaldehyd und Essigsäureanhydrid (Bei., K., Neu.). Kp 20 : 154° (Nef). Äußerst leicht 
löslich in Alkohol und Äther (W.). — Wird beim Kochen mit Sodalösung kaum, mit Natron- 
lauge nur sehr langsam verändert, von kalter konz. Schwefelsäure oder Salpetersäure in 
Benzaldehyd und Essigsäure gespalten (Nef). Verwendung als Campherersatz bei der Her- 
stellung celluloidartiger Massen aus Nitrocellulose (Bad. Anilin- u. Sodaf., D. R. P. 173020; 
C. 1906 II, 990).*, 

Benzaldiisovalerianat CuH 24 4 = C 6 H 5 -CH[0-COCH5.-CH(CH3) 2 ] 2 . B. Beim Er- 
wärmen von Benzalchlorid mit isovaleriansaurem Silber (Wicke, A. 102, 369). — Ölig. 



Bis-[a-oxy-benzyl]-peroxyd, Dibenzalperoxydhydrat C 14 H 14 4 = C 6 H 6 -CH(OH)-0- 
0-CH(OH)-C 6 fl s . B. Aus Benzaldehyd und Wasserstoffsuperoxyd unter Kühlung (Nef, 
A. 298, 292). - Krystalle (aus Benzol). F: 60-62°. Unlöslich in Wasser. - Wird von 
kalter Sodalösung langsam zu Benzaldehyd und H 2 2 dissoziiert. Liefert mit Essigsäure- 
anhydrid in der Kälte glatt Diacetylperoxyd (Bd. II, S. 170), Eisessig und Benzaldehyd. 

Dibenzaldiperoxyd C 14 H 12 4 = C 6 H 5 • CH<^ ^>CH ■ C S H 5 s. Syst. No. 3008. 

Benzaldehydsulfoxylsäure G,H 8 3 S = C e H 5 -CH(0H)-0-SOH. B. Das Mono- 
natriumsalz entsteht beim Schütteln einer Lösung von 1 Mol. -Gew. hydroschwef ligsaurem 
Natrium Na 2 S 3 4 mit je 1 Mol.-Gew. Natronlauge und Benzaldehyd, bis der Aldehyd gelöst 
ist (Bazlen, B. 38, 1066; Bad. Anilin- u. Sodaf., D. R. P. 180529; C. 1907 I, 682). — Darst. 
Man löst 178 g 98 %ig e s hydroschwefligsaures Natrium unter Zusatz von 7 ccm Natronlauge 
(D: 1,53) unter Luftabschluß in 1 Liter Wasser und gibt zu der Lösung 76 g Natronlauge (D: 
1,53) und 106 g Benzaldehyd bezw. so viel, bis eine Probe des Reaktionsgemisches nach dem 
Schütteln neutrale Indigoearminlösung in der Kälte nicht mehr momentan entfärbt; man 
schüttelt die Mischung, bis sich der Aldehyd gelöst hat, und filtriert nach 5-stdg. Stehen das 
ausgeschiedene Mononatriumsalz unter Luftabschluß ab (Baz., B. 42, 4634). — Die Säure ist 
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in freiem Zustande nicht bekannt. — NaC 7 H 7 3 S- Krystalle. Wird zweckmäßig aus Wasser 
unter Zusatz einiger Tropfen Natronlauge umkrystallisiert (Baz., B. 42, 4635). Wird durch 
Natronlauge bei gewöhnlicher Temperatur nicht zerlegt, sondern zu einem leicht löslichen 
Salz gelöst; fällt aus dieser Lösung auf Zusatz von Säuren wieder aus (Baz., B. 38, 1066). 
Reduziert Indigocarminlösung erst in der Hitze (Baz., B. 38, 1066). Über die Einw. von 
Benzylchlorid und Natronlauge Tgl.: Fromm, B. 41, 3425, 4385; F., Ebtort, B. 42, 3813. 

— NaaCjH^CKjS + 2 H 2 0. Nadeln (Baz., B. 42, 4636). — BaC 7 H 8 4 S + H 2 0. Krystalle 
(Baz., B. 42,4637). - Zn(C 7 H 7 3 S) a -f 4H 2 0. B. Aus einer 50° heißen Lösung von 
hydroschwefligsaurem Zink mit Benzaldehyd (Baz., B. 42, 4637). Krystalle. — Basisches 
Zinksalz. Luftbeständig (Baz., B. 42, 4637). 

Benzaldehydschweflige Säure C,H s 4 S = C 6 H 5 -CH(OH)-0-S0 2 H. B. Die Alkali- 
salze entstehen beim Versetzen von Benzaldehyd mit konz. Lösungen von Alkalidisulfiten 
(Bertagnini, A. 85, 183). Das Ammoniumsalz entsteht beim Versetzen einer wäßr. Lösung 
von Hydrobenzamid (S. 215) in absol. Alkohol mit einer Lösung von SO» in absol. Alkohol 
(Otto, A. 112, 305). — Die freie Säure ist nicht beständig (Buchebeb, Schwalbe, B. 39, 
2820). - NH 4 C,H 7 4 S + H 2 0. Krystalle. Leicht löslieh in Wasser, schwer in Alkohol, 
fast gar nicht in Äther (Otto). — LiC 7 H 7 4 S + VaHaO. Krystalle. Sehr leicht löslich 
in Wasser, schwer in Alkohol (Fagabd, Bl. [3] 13, 1067). — NaC,H 7 4 S. Wasserhaltige 
Krystalle, welche nach Bebtagniki (A. 85, 186) Va^O, nach Otto (A. 112, 309) und Fbomm, 
Erfurt (B. 42, 3815) 1H 2 enthalten. Sehr leicht löslich in Wasser, unlöslich in kaltem 
Alkohol (Be.). Wird von Jodlösung sehr langsam oxydiert (Bu., Sch., B. 39, 2819). Zer- 
setzt sich beim Kochen mit Wasser in Benzaldehyd und Natriumdisulfit (Be.). Über Dis- 
soziation in wäßr. Lösung in Benzaldehyd und Disulfit vgl. Rerp, C. 1904 DI, 58. Verd. 
Säuren sind in der Kälte ohne Wirkung, Alkalien oder Alkalicarbonate bewirken aber Spal- 
tung in die Bestandteile (Be.). Einw, von Benzylchlorid und Natronlauge s. bei Fb., E. 

— KC 7 H 7 4 S. Blättchen (Be.). — Ba(C 7 H 7 4 S) 2 + 2 H ? 0. B. Aus dem Ammonium- oder 
Natriumsalz und BaCl 2 (Otto). Krystalle. Schwer löslich (Bit., Sch.). 

Benzaldehydschwefligsaures Glycin C 6 H B -CH(OH)-0-S0 2 H+NH,-CH a -C0 2 H. 
B. Durch Versetzen einer mit S0 2 gesättigten wäßr. Glycinlösung mit Benzaldehyd ( Schiet, 

A. 210, 125). — Sirup, der im Exsiccator allmählich krystallinisch erstarrt. Sehr leicht 
löslich in Wasser. — Wird durch Säuren und Alkalien gespalten, 

Verbindung C 7 H 8 4 Cl 4 Cr 2 = C 6 H 5 -CH(Cr0Cl 2 -0H) 2 (?). B. Die Lösung von 2 Mol.-Gew. 
Cr0 2 CL in der zehnfachen Gewichtsmenge CS 2 wird in eine kalt gehaltene Lösung von 1 Mol.- 
Gew. Toluol in der zehnfachen Gewichtsmenge CS 2 getropft und der entstandene Nieder- 
schlag mit CS 2 gewaschen (Etard, A. eh. [5] 22, 225). — Dunkelschokoladebrauner, krystal- 
linischer Niederschlag. Löslich in Eisessig; löslich unter Zersetzung in Alkohol und Äther. 

— Zieht begierig Wasser an und zerfällt mit Wasser unter Bildung von Benzaldehyd. Mit 
(C 2 H 5 ) 2 entstehen Benzaldehyd und C 2 H 5 C1. Zerfällt beim Erhitzen auf 240—250° in HCl 
und die Verbindung C,H,,0 4 Cl 2 Crj = C e H 5 -CH(Cr0„Cl) ä (?), welches dunkler und be- 
ständiger als die ursprungliche Verbindung C a H s -CH(CrOCl 2 -OH) s ist und sich gegen 
Wasser und Äther wie diese verhält. 

Benzaldehydsalpetersäure C 6 H 5 -CHO + HN0 3 s. S. 205. 
Benzaldehydphosphorsäure C 6 H 5 -CHO+H 3 P0 4 s. S. 205. 

Äthyläther des Benzaldehydhydroehlorids, Äthyl- [a-ohlor-benzyl] - äther C 8 H u OCl 
= C 6 H 6 -CHCl-0-C 2 H 5 . B. Bei anhaltendem Kochen von Benzalchlorid mit alkoh. Ammo- 
niak (Hübneb, Beute, B. 6, 805). — Flüssig. Kp: 210—212°. 

Kohlensäure-[a./S.^./J-tetrachlor-äthyl]-ester-[a-chlor-l>enzyl]-ester, [a.ß.ß.ß-Tetra,- 
ohlor-äthyl]-[a-ohlor-benzyl]-oarbonat C„H 7 0.,CL, = C 6 H 6 -CHCl-0-CO-0-CHCl-CCl 3 . 

B. Aus Chlorameißensäure-[a./J./J./S-tetrachlor-äthyl]-ester und Benzaldehyd oder aus Chlor- 
ameisensäure- [a-chlor-benzyl]-ester und Chloral oder aus Chlorkohlenoxyd, Chloral und 
Benzaldehyd bei Gegenwart einer tertiären Base (jedoch nicht von Pyridin) (Bayeb & Co., 
D. R. P. 121223; O. 1901 II, 69). - Blättchen (aus Ligroin). F: 81,5°. 

Kohlensäure-bis-[a-chlor-benzyl]-ester, Bis-Ca-chlor-benzyll-carbonatCjäH^OaClj 
= C 6 H 5 CHC1-0C00CHC1-C 6 H 5 . B. Aus 2 Mol.-Gew. Benzaldehyd und 1 Mol.-Gew. 
Chlorkohlenoxyd bei Gegenwart einer tertiären Base (jedoch nicht von Pyridin) (Bayeb & Co., 
D. R.P. 121223; C. 1901 II, 69). — Prismen (aus Ligroin). F: 105°. 

Chlorameisensäure-[a-chlor-benzyl]-ester C 8 H 6 3 C1 2 = C«H s -CHCl-0-COCL B. 
Aus molekularen Mengen Benzaldehyd, Chmolin und Chlorkohlenoxyd (Bayeb & Co., D. R. P. 
121223; C. 1901 II, 69). — Riecht aromatisch stechend. — Zerfällt beim Destillieren, selbst 
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unter 1 mm Druck, in Benzalchlorid und Kohlendioxyd. Gibt mit Chloral bei Gegenwart 
einer tertiären Base [a.^./?./3-Tetrachlor-äthyl]-[a-chlor-benzyl]-carbonat. 

Verbindung C 7 H, 2 Cl 3 Cr = C 6 H ? ■ CHC1 • Cr OCl a • OH ( ?). B. Man trägt allmählich eine 
5p%ige Lösung von Cr0 2 Cl 2 in CS 2 in eine 50%ige Lösung von Benzylchlorid in CS, ein 
(Etard, A. eh. [5] 22, 236). — Brauner Niederschlag. — Entwickelt mit Wasser Benzaldehyd. 
Zerfällt beil70-180° in HCl und die Verbindung C 7 H 6 2 C1 2 (>=C 6 H 5 -CHC1-&0 2 C1(?). 

Benzaldehydhydrobromid CjH 6 OHBr = C 6 H 5 -CHBr-OH. B. Beim Sättigen von 
Benzaldehyd mit Bromwasserstoff bei —19° (Vorlandes, A. 341, 18). — Krystalle. Zer- 
fließlich. Wird von Wasser sofort zersetzt. 

Äthyläther des Benzaldehydhydrobromids, Äthyl-[a-brom-benzyl]-äther 
C 9 H u OBr = C 6 H 5 -CHBr-0-C a H 6 . Über eine Verbindung, welche vielleicht diese Konsti- 
tution besitzt, vgl. Bd. V, S. 309, Zeile 6 v. o. 

Bis-[a-oxy-benzyl]-amin, a.a'-Dioxy-dibenzylamin C 14 H 15 2 N = C 6 H 5 -CH(OH)- 
NH-CH(OH)-C 6 H 5 . B. Durch Einw. von konz. wäßr. Ammoniak auf Benzaldehyd in wenig 
Alkohol bei 0» (Francis, B. 42, 2217). - Tafeln. F: 45°. Leicht löslich in organischen Sol- 
venzien. — Zerfällt beim Stehen in Hydrobenzamid, Benzaldehyd und Wasser. Liefert mit 
Benzoylchlorid in Gegenwart von K 2 C0 3 Benzaldibenzamid C e H ä -CH(NH-CO-C 6 H 5 ) 2 . 

„Benzaldehydpropylthionaminsäure" C^H^OgNS = C 6 H 5 -CH(OH)-N(S0 2 H)-CH 2 - 
CH 2 -CH 3 (?) oder C 6 H 5 -CH(0-S0 2 H)-NH-CH 2 -CH 2 -CH 3 (?) (vgl. Knoevenagel, B. 37, 
4076). — B. Beim Versetzen einer alkoh. Lösung von Propylamin-N-suli insäure CH 3 • CH 2 ■ CH 2 
NH-S0 2 H oder Thionylpropylamin CH 3 -CH 2 -CH 2 -NfSO mit Benzaldehyd (Michaelis 
Stoebjsck, A. 274, 194). - Krystalle (aus Alkohol). F: 96° (M., S.). Mäßig löslich in Alkohol 
sehr leicht in Wasser, unlöslich in Äther (M., S.). — Beim Kochen mit Wasser wird Benz- 
aldehyd abgespalten (M., S.). Verbindet sieh mit Anilin zu der Verbindung C 16 H 22 3 N 3 S 
(Krystalle, die bei 145° schmelzen; leicht löslich in Wasser und Alkohol) (M., S.). 

„Benzaldehy disobutylthionaminsäure" C u H 17 3 NS = C 6 H 5 • CH( OH) • N( SO ä H) : CH 2 ■ 
CH(CH 3 ) 2 (?) oder C 6 H 5 -CH(0-S0 2 H)-NH-CH 2 -CH(CH 3 ) a (?) (vgl. Knoevenagel, B. 37, 
4076). — B. Beim Versetzen einer alkoh. Lösung von Isobutyl-N-sulfinsäure oder Thionyliso- 
butylamin mit Benzaldehyd (Michaelis, Storbeck, A. 274, 195). — F: 116—117° (M., S.). 
— Liefert .mit Anilin die Verbindung C 17 H M 3 N 2 S (Nadeln [aus Wasser]; F: 160°) (M., S.). 

„Benzaldehyd-n-amylthionaminsäure" C 12 H 19 3 NS = C 6 H 5 -CH(OH)-N(S0 2 H)- 
CH 2 -CH äi -CH 2 -CH 2 -CH 3 (?) oder C 6 H.-CH(0-S0 2 H)-NH-CH 2 -CH 2 'CH 2 -CH 2 -CH 3 (?) (vgl. 
Knoevenagel, B. 37, 4076). — B. Beim Versetzen einer alkoh. Lösung von n-Amylamin- 
N-aulfinsäure oder Thionyl-n-amylamin mit Benzaldehyd (M., S., A. 274, 196). — Nadeln. 
F: 113» (M., S.). - Gibt mit Anüin die Verbindung C 18 H 2e 3 N 2 S (F: 138°) (M.. S.). 

„Benzaldehydäthylenthionaminsäure" C 9 H 14 3 N 2 S = C 6 H 5 • CH(OH) ■ N( S0 2 H) ■ CH 2 • 
CH 2 -NH 2 (?) oder C 6 H 5 -CH(0-S0 2 H)-NH-CH 2 -CH 2 -NH s ,(?) (vgl. Knoevenagel, B. 37, 
4076). — B. Beim Zusatz von Benzaldehyd zu der mit S0 2 gesättigten Lösung von Äthylen- 
diamin in Alkohol (Michaelis, Graentz, B. 30, 1012). — Blättchen (aus Alkohol). F: 169° 
(M., G.). Leicht löslich in Wasser (M., G.). — Zersetzt sich in sväßr. Lösung (M,, G.). 

„Benzaldehydtrimethylenthionaminsänre" C 10 H le O 3 N a S = C e H 5 -CH(OH)-N(S0 2 H)- 
CH 2 -CH 2 -CH a -NH 2 (?) oder C 6 H s -CH(0-S0 3 H)-NH-CH 2 -CH 2 -CH 2 -NH 2 (?) (vgl. Knoeve- 
nagel, B. 37, 4076). — B. Beim Zufügen von Benzaldehyd zu einer mit SÖ 2 gesättigten alkoh. 
Lösung von Trimethylendiamin (Michaelis, Graentz, B. 30, 1014). — F: 102° (M„ G.). 

Sohwefligsäureester der [a-Oxy-benzyl] -sulfamidsäure C 7 H e 6 NS 2 = C e H 5 - 
CH(0-S0 2 H)-NH-S0 3 H. B. Das Salz Na 2 C 7 H 7 6 NS 2 + 3H 2 entsteht beim Vermischen 
von 1 Tl. reinem Benz-anti-aldoxim (S. 218) mit lOTln. einer 30 / igen Natriumdisulf itlösung 
(Pechmann, B. 20, 2541). — Na 2 C 7 H 7 ? NS 2 + 3H 2 0. Nädelchen. Sehr leicht löslich in 
Wasser, unlöslich in Alkohol. Verd. Säuren und Soda wirken in der Kälte nur langsam 
ein; beim Erwärmen (durch Natronlauge schon in der Kälte) erfolgt Spaltung nach der 
Gleichung: Na s C 7 H 7 O e NS 2 + 2H 2 = C 6 H 6 -CH0 + Na 2 S0 4 +(NH 4 )HS0 3 . 

Benzaldehyd-ünid, Benzaldimid, Benzaldim. C 7 H,N = C e H 5 -CH:NH oder (C 7 H 7 N) 2 
= (C 6 H 5 'CH:NH) ä . B. Das Hydrochlorid entsteht beim Behandeln einer Benzollösung 

W ■ O' S ■ N* OTT *C TT 
der Verbindung C,;H 5 ■ N<^' i ' 6 5 (Syst. No. 4S77) mit alkoh. Salzsäure (Busch, 

B. 28, 2136). Das Hydrochlorid entsteht durch Überleiten von trocknem Chlorwasserstoff 
über die mit 2 Mol. -Gew. absolutem Alkohol versetzte Lösung von 1 Mol. -Gew. Hydrobenz- 
amid (S. 215) in 8—10 Tln. wasserfreiem Benzol bei 5°(B., B. 29, 2144). — Das freie Benz- 



Syst. No. 630.] BENZALDEHYDPROPYLTHIONAMLNSÄURE, BENZALDIN. 213 

aldehyd-imid scheint nicht existenzfähig zu sein; das Hydrochlorid wird von Alkali in wäßr. 
oder alkoh. Lösung unter Bildung von Ammoniak und Hydrobenzamid zersetzt (B., B. 29, 
2145). - C^N + HCl. Nadeln oder Blättchen (aus Eisessig). Schmilzt hei 181» unter 
Aufschäumen. Zerfällt mit Wasser sofort in Benzaldehyd und NH 4 C1, mit Alkohol in Benz- 
aldehyd-diäthylaeetal und NH 4 C1, Mit Anilin entsteht Benzalanilin, mit Phenylhydrazin 
Benzalphenylhydrazin. — C 7 H,N + H a S0 4 . B. Man versetzt die Lösung von 1 Mol. -Gew. 
Hydrobenzamid in 10—12 Tln. Eisessig mit 2 Mol.-Gtew. absol. Alkohol und dann mit 1 Mol.- 
Gew. konz. Schwefelsäure, verdünnt mit 3 Vol. Eisessig. Blatteten. F: 144°. 

Benzaldehyd-methylimid, Benzal-methylamin C 8 H 9 N = C 6 H s -CH:N-CH a . B. 
Durch Vermischen von Benzaldehyd mit Methylamin in konz. wäßr. Lösung (Zaunschikm, 

A. 245, 281). — Flüssig. Siedet gegen 180° (Z.). — Liefert bei der Eeduktion mit Natrium- 
amalgam Methylbenzylamin (Z.). Auch bei der elektrochemischen Reduktion in 50°/ iger 
Schwefelsäure bei 0° erhält man Methvlbenzylamin (Knudsen, D. R. P. 143 197; C. 1903 II, 
271; B. 42, 4003; vgl. Höchster Farbw., D. R. P. 148054; C. 19041, 134). Die Reaktion 
mit Methylmagnesiumjodid in Äther führt zu a-Methylamino-a-phenyl-äthan C 6 H 5 -CH(CH 3 )- 
NH-CH 3 (Busch, Leefhelm, J. pr. [2] 77, 21). Bei der Kondensation mit Benzaldehyd 
und KCN in wäßr.-alkoh. Lösung entstehen a-Methylamino-phenylessigsäure-benzalamid 
C 6 H 4 - CH(NH • CH S ) • CO • N: CH ■ C 6 H S und a-Oxy-jS-methylamino-a-benzalamino-£-phenyl-pro- 
pionsäure C 6 H 5 -CH(NH-CH 3 )-C(OH)(N:CH-C 6 H 5 )-CO,H (v. Miller, Plöchl, Kolle- 
goksky, B. 31, 2716). 

IST-Methyl-isobenaaldoxim C„H 9 ON = C 6 H 5 - HC N • CH, bezw. C 6 H 5 • CH : N( : 0) ■ 

CH 3 s. Syst. No. 4194. 

Benzaldehyd-äthylimid, Benzal-äthylamin CjHyN = CsHäCHrN-CjHs. B. Beim 
Vermischen von Benzaldehyd mit einer wäßr. 33%igen Lösung von 1 Mol.-Gew. Äthylamin 
(Zaunschibm, A. 245, 279). — Stechend riechendes Öl. Kp^: 195°; unlöslich in Wasser, 
mischbar mit Alkohol und Äther (Z.). — Beim Leiten durch ein dunkelrot glühendes Rohr 
entstehen Isochinolin und Diieochinolin ( ?) C 18 H 12 N,(?) (Syst. No. 3491) (Pictet, Popovici, 

B. 25, 734). Wird von verdünnten Säuren zerlegt (Z.). Die Reaktion mit CH 3 -MgI in Äther 
führt zu a-Äthylamino-a-phenyl-äthan C S H 5 CR(CH 3 }-NHC 2 H 6 (Busch, Leeihelm, J. fr. 
[2] 77, 23). Bei der Kondensation mit Acetondicarbonsäurediäthylester in Alkohol ent- 
stehen die Verbindung C a H 5 ■ 2 C ■ CH<°| ° H X CH 2 ' C ° 2 " Q ^ ] ' cflcQ 2 ' ChJ >CH ' C|,H * 

(Syst. No. 1501) und 4-Oxo-l-äthyl-2.6-diphenyl-piperidin-dicarbonsäure-(3.5)-diäthylester 
vom Schmelzpunkt 92° (Syst. No. 3368); kondensiert man in Benzollösung, so entsteht nur 
4-Oxo- l-äthyl-2. 6-diphenyl-piperidin- dicarbonsäure-( 3. 5)- diäthylester vom Schmelzpunkt 
137-140° (Peeeenko-Keitschenko, B. 42, 3689, 3690). 

ST-Äthyl-isobenzaldoxim C 9 H 11 0N=C (] H 6 • HC N ■ C 2 H 6 bezw. C 6 H 5 - CH : N( : 0) • CJL 

s. Syst. No. 4194. 

Benzaldehyd-pr-opylimid, Benzal-propylamin C J0 H 13 N = C 6 H 5 -CH:N-CH 2 -CH 2 - 
CH 3 . B. Bei der Kondensation von Benzaldehyd mit Propylamin (Zaunschibm, A. 245, 
282). - Kp 7M : 208-210°. 

Benzaldohyd - isobutylimid, Benzal - isobutylamin C u Hi S N = C 6 H ä -CH:N-CH 2 - 
CH(CH 3 ) 2 . B. Aus Benzaldehyd und Isobutylamin (Z., A. 245, 283). - Kp 735 : 217-218". 

Benzaldehyd-isoamylimid, Benzal-isoamylamin C 13 H 17 N = C 6 H 5 -CH:N-CH 2 -CH 2 - 
CH(CH 3 ) a . B. Aus Benzaldehyd und Isoamylamin (Schiff, A. 140, 93). — Dickes Öl von 
kaum basischen Eigenschaften. 

Benzaldehyd- [a-methyl-n-deeyl] -imid, Benzal- [a-methyl-n-decyl] - amin C 1S H 29 N = 
C 6 H 6 -CH:N-CH(CH 3 )>[CH 2 ] 8 CH 3 . B. Aus Benzaldehyd und 2-Amino-undecan in Äther 
(Ponzio, Q. 24 II, 280). - Öl. Kpj,: 197-198». 

Benzal-arabinamin C 12 H 17 4 N = C 6 H B 'CH:N-CH 2 - [CH(OH)] 3 -CH 2 -OH. B. Aus 
Arabinamin und überschüssigem siedendem Benzaldehyd (Roux, Cr. 136, 1081; A. eh. 
[8] 1, 173). — Blättchen. F: 160—161° (Zers.). Schwer löslich in Wasser, leicht in Alkohol. 

Benzal-glykamin C 13 H 19 B N = C B H 5 -CH:N-CH 2 -[CH(OH)] 4 -CH 2 OH. B. Aus sie- 
dendem Benzaldehyd und Glykamin (Roux, C. r. 134, 292; A. eh. [8] 1, 107). - Nadeln 
(aus Alkohol). F: 162-163°. Löslich in 20 Tln. siedendem Alkohol. Unlöslich in Benzol. 
— Wird durch Wasser zersetzt. 

Benssal-marmamin C 13 H 19 5 N = C B H s -CH:N-CH 2 -[CH(OH)] 4 -CH 2 -OH. B. Aus 
Mannamin und siedendem Benzaldehyd (Roux, C. r. 138, 505; Bl. [3] 31, 604). — Krystalle 
(aus Alkohol). F: 183° (Zers.). Schwer löslich in Alkohol. — Wird durch Wasser bereits 
in der Kälte in seine Komponenten zerlegt. 
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Benzal-galaktamin C 13 H 19 5 N = C e H 5 -CH:N-CH ä - [CH(OH)] 4 -CH 2 -OH. B. Aus 
siedendem Benzaldehyd und Galaktamin (Roux, C. r. 135, 692; A. eh. [8] 1, 142). — Recht- 
eckige Blättchen. F: 195—196° (Zers.). Löslich in einem Gemisch aus Alkohol und Benz- 
aldehyd, unlöslich in Alkohol, fast unlöslich in kaltem Wasser. — Wird durch heißes Wasser 
rasch zersetzt,] 

Benzal-chloralammoniak C 9 H 8 ONCI 3 = C 6 H 5 ■ CH : N ■ CH( OH) ■ CC1 S . B. IBeim Mischen 
äquivalenter Mengen Benzaldehyd und trocknen Chloralammoniaks (Bd. I, S. 624) (R. Schot, 
B. 11, 2166). — Blättchen (aus Benzol). F: 130°. — Wird von verd. Säuren leicht zersetzt. 
Langsam er wirken Wasser und Alkohol bei Siedehitze ein. Eine verd. alkoh. Lösung von Phenyl- 
senföl erzeugt bei schwachem Erwärmen sofort Benzaldehyd, Chloral undPhenylthioharnstoff . 

Verbindung C 42 H 37 2 N 3 = C 6 H 5 - CH : N ■ CH( C 6 H 5 ) • • CH( C e H 5 ) ■ NH ■ CH( C„H 5 ) • O • CH 
(C 6 H 5 )-N:CH-C 6 H 5 (?). B. Bei 4-6-stdg. Kochen von Benzaldehyd mit ungefähr der 
doppelten Menge Ammonmmacetat (Pinnee, B. 22, 1598). — Kleine Prismen. F: 247°, 
Sehr schwer löslich in heißemJAlkohol, Eisessig, Aceton und Benzol. Unverändert löslich 
in konz. Schwefelsäure. 

Acetylderivat C 41 H 3S 03N 3 = C 42 H 36 O ä N 3 -CO-CH 3 . B. Bei 6-stdg. Kochen von 1 Tl. 
der Verbindung C 42 H 3 ,0 2 N 3 mit 1 Tl. Natriumacetat und 12 Tln. Essigsäureanhydrid (Pihneh, 
B. 22, 1599). — Kleine Prismen (aus Aceton). F: 178°. Schwer löslich in heißem Alkohol, 
leicht in heißem Aceton. 

Benzaldehyd- [ß.|S-diäthoxy-äthyl]-imid, Benzalamino-acetaldehyd-diäthylacetal, 
Benzalaminoacetal QgH^OgN = C 6 H 5 • CH : N ■ CH S • CH( • C 2 H 5 ) 2 . B. Beim Vermischen von 
äquimolekularen Mengen Aminoacetal und Benzaldehyd (E. Fischer, B. 26, 467; Pomeranz, 
M. 14, 117; 15, 300). — Farbloses, leicht bewegliches, stark liehtbrechendes Öl von 
schwachem aromatischem Geruch (E. Fr.). Kp 12 : 156° (korr.) (E. Fi.}, Kp 20 : 159-160" (P.), 
Kpjjo: ea. 220° (Feitsoh, B. 28, 421). Sehr wenig löslich in Wasser (E. Fi.). Mischbar mit 
Alkohol und Äther (E. Fr.). — Wird von Natrium in Alkohol zu Benzylaminoacetal 
reduziert (E. Fi.). Wird von Natronlauge beim Kochen nicht verändert (E. Fi.). Verd. 
Schwefelsäure spaltet, besonders beim Erwärmen, Benzaldehyd ab (E. Fi.). Beim Erhitzen 
mit konz. Schwefelsäure tritt zum Teil Abspaltung von Benzaldehyd, zum Teil Konden- 
sation zu Isochinolin ein (P.). 

Benzaldehyd-[y.y-diäthoxy-propyl]-imid, ß-Benzalamino-propionaldehyd-di- 
äthylacetal C 14 H al 2 N = C 6 H 5 ■ CH : N ■ CH ä • CH, ■ CH( ■ C»H B ) a . B. Durch Zufügen von 7,5 g 
Benzaldehyd zu 10 g /?-Amino-propionaldehyd-diäthylacetal (Wohl, Wohlbebg, B. 34, 
1922). — Schwach aromatisch riechendes Öl. Kp u : 157°. D 17 : 0,9878. Schwer löslich in 
Wasser, mischbar mit Chloroform, Benzol, Alkohol, Äther, Petroläther, Essigester und Aceton. 

TT-Carbaminyl-isobenzaldoxim C 8 H s 0,N 2 = C 6 H S >HC N-CO-KH, bezw. C 6 H 6 - 

--■0' 

CH : N( : 0) -CO -NH 2 s. Syst. No. 4194. 

N-Carboxymethyl-isobenzaldoxim, Isobenzaldoxim-H'-essigsäure CjH 9 3 N = 
C 6 H 5 -HC NCH 2 -C0 2 H bezw. C 6 H 5 -CH:N(:0)-CH 2 'C0 2 H s. Syst. No. 4194. 

!N"-Benzal-milchsäureamid, Milehsäure-benzalamid C 10 H u O 2 N = C 6 H 5 -CH:N'CO' 
CH(OH)-CH 3 . B. Bei 10-tägigem Stehen von 7,1 g Acetaldehydcyanhydrin und 10,6 g Benz- 
aldehyd mit 90 cem reinem, 2% HCl enthaltendem Äther (E. Fischee, B. 29, 213). — Feine 
Nadeln oder Spieße (aus Wasser). F: 133—134° (korr.). Destilliert unzersetzt. Sehr leicht 
löslich in warmem Alkohol, ziemlich leicht in heißem Wasser, ziemlich schwer in Äther. 
Leicht löslich in verd. Natronlauge. — Durch Einw. von heißer verd. Schwefelsäure tritt 
vollständige Spaltung unter Bildung von Benzaldehyd ein. 

a.jJ-Bia-[benaalamino]-äthan, N.N'-Dibenzal-äthylendiamin C ie H 16 N 2 = C 6 H 5 - 
CH:N-CH 3 -CH 2 -N:CH-C G H 5 . B. Aus 2 Mol. -Gew. Benzaldehyd und 1 Mol. -Gew. Äthylen- 
diamin bei ca. l /2Std'g- Erhitzen auf 120°(Masos, B. 20, 270). — Farblose Tafeln (aus Äther). 
F: 53—54°. Unlöslich in Wasser, leicht löslich in Alkohol und Benzol. — Verändert sich beim 
Liegen an feuchter Luft. Wird von verd. Säuren in Benzaldehyd und Äthylendiamin zerlegt. 

a./J-Bis-[benzalamino]-propan, N".M"-Dibenzal-propylendiamin C 17 H 18 N 2 = CeH 5 - 
CH:N-CH(CH 3 )-CH 2 -N:CH-C 9 H 5 . B. Beim Vermischen von Benzaldehyd mit Propylen- 
diamin (Stracke, B. 21, 2361). — Gelbliches Öl. Unlöslich in Wasser, mischbar mit Alkohol, 
Äther und Benzol. 

Dibenaal-niesodiaminobernsteinsäure-diäthyleater C, 2 H, 4 4 N 2 = C 2 H 5 -0 2 C-CH 
(NiCH-CdH^-CHINjCH-CeH^-COa-CaHs. B. Beim Versetzen des geschmolzenen Meso- 
diaminobernsteinsäurediäthylesters mit Benzaldehyd (Tafel, Stern, B. 38, 1591). — Nadeln 
(aus Alkohol). F: 144,5°. 1 Tl. löst sich in ca. 7 Tln. heißem Alkohol. — Wird von I0%iger 
Salzsäure schon in der Kälte gespalten. 
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Benzaldehyd-chlorimid C,H 6 NC1 = C S H! 5 • CH : NC1. B. Beim Eintröpfeln einer 
Lösung von Benz-anti-aldoxim (S. 218) in PC1 3 unterhalb 0° (Luxmoore, Soc. 60, 191). 

— Pest. Nur in verd. Lösungen beständig. Fast unlöslich in PC1 S , mäßig löslich in Äther. 

— Zerfällt in freiem Zustande unterhalb 0° in HCl und Benzonitril. 

Benzaldiniicl-H"-siüfons ilure, Benzal-sulfamidsäure C 7 H,0 3 NS = C 6 H 5 • CH :N • SO s H 
B. Durch Erhitzen von Benzalchlorid mit Sulfamidsäure NH 2 -S0 3 H (Krafft, Bourgeois 
B. 25, 475). — Wird von Wasser schon bei 0° in Benzaldehyd und NH 2 -S0 3 H zerlegt. 

HydroTDenzamid C 2 iH 18 N 2 = C 6 H 5 -CH(N:CH-C s H 5 ) a . B. Bei mehrmonatigem Stehen 
von Benzalchlorid mit überschüssigem Ammoniak (Engelhardt, A. 110, 78). Bei mehrtägigem 
Stehen von Benzaldehyd mit wäßr. Ammoniak (Laurent, ä. eh. [2] 62, 24; A. 21, 131; vgl. 
Borodin, A. 110, 81). Beim Erwärmen von Benzaldiacetat mit wäßr. Ammoniak im Druck- 
rohr auf 100° (Wicke, A. 102, 368). Aus Bis-[a-oxy-benzyl]-amin (S. 212) beim Stehen 
(Francis, B. 42, 2217). — Darst. Man übergießt blausäurefreien Benzaldehyd mit wäßr. 
Ammoniak, läßt 24—28 Stunden in geschlossenem Gefäß stehen, wäscht die ausgeschiedenen 
Krystalle mit Wasser und krystallisiert sie aus Alkohol um (Rochleder, A. 41, 89). Er- 
wärmen des Gemenges beschleunigt die Bildung der Verbindung (R.). Man schüttelt eine 
unter Zusatz von wenig Seifenlösung hergestellte Emulsion des Benzaldehyds mit konz. wäßr. 
Ammoniak (Fa., B. 42, 2216). Große Krystalle werden erhalten, wenn man Benzaldehyd 
mit dem gleichen Volumen Äther und mit konz. wäßr. Ammoniak mischt und längere Zeit 
stehen läßt (Ekmak, A. 112, 175). — Krystalle (aus Alkohol oder Äther). F: 110° (Lau.), 
102° (Fürth, M. 27, 840). Unlöslich in Wasser, leicht löslich in Alkohol und Äther (Lau.). 
Molekulare Verbrennungswärme bei konstantem Druck: 2668,1 Cal., bei konstantem Vol.: 
2666,1 Cal. (Delepine, C. t. 125, 179; A. eh. [7] 16, 223). — Hydrobenzamid geht bei mehr- 
stündigem Erhitzen auf 120—130° in das isomere Amarin (Syst. No. 3491) über (Bertagnini, 
A. 88, 127; Bahrmann, J. pr. [2] 27, 296). Bei der trocknen Destillation entstehen Lophin 
( Syst. No. 3492) (Lau., J. pr. [1] 35, 455; Radziszewski, B. 10, 70) und geringe Mengen 
Kyaphenin ( Syst. No. 3818) (Snape, Soc. 77, 779). Behandelt man Hydrobenzamid in absol. 
Alkohol mit 3%igem Natriumamalgam, so entstehen Benzylamin und Dibenzylamin (0. Fi- 
scher, B. 19, 748; A. 241, 329). Bei der elektrochemischen Reduktion in ätherhaltiger 
78 %,iger Schwefelsäure bei 4° erhält man Benzylamin (Knudsen, D. R. P. 143 197 ; C. 1903 II, 
271 ; B. 42, 4002; vgl. Höchster Farbw., D. R. P. 148054; G. 1904 I, 134). Hydrobenzamid 
addiert 2 Atome Chlor unter Bildung eines Diehlorids C 21 H lg N 2 Cl 2 (S. 216) (Müller, A. 111, 
144). Wird von Salzsäure unter Bildung von Benzaldehyd und Ammoniumchlorid zerlegt 
(Lau., A. eh. [2] 62, 25; A. 21, 132). Beim Erhitzen von mit Chlorwasserstoff gesättigtem 
Hydrobenzamid bis auf 240° wurde die Bildung folgender Produkte beobachtet: Benzonitril 
(Ekman, A. 112, 157), Benzylchlorid (E.; Kühn, A. 122, 313), Tetraphenylpyrazin (Syst. 
No. 3497) ( Jafp, Motr, Soc. 77, 642), Lophin (E„ A. 112, 163), eine mit Lophin isomere Base 
C 21 H 16 N S (S. 216) (Kü., A. 122, 315), Amarin (Kü., A. 122, 319), Isoamarin (Syst. No. 3491) 
( Japp, Moir, Soc. 77, 640), eine Verbindung C 21 H 3(> N 2 (?) (S. 216) (Kü., A. 122, 321) und eine 
Verbindung C 14 H 12 N 2 (S. 216) (E., A. 112, 171; Kü., A. 122, 324). Beim Einleiten von 
Schwefelwasserstoff in die alkoh. Lösung von Hydrobenzamid entstehen der amorphe polymere 
Thiobenzaldehyd (C,H 6 S) X (S. 266—267) und Schwefelammonium (Cahours, C. r. 25, 457; J. 
1847/48, 590). Beim Kochen mit wäßr. Kalilauge geht Hydrobenzamid in Amarin über 
(Fownes, A. 54, 364). Beim Schmelzen mit festem Ätzkali entsteht Lophin, neben etwas 
Benzoesäure (Rau, B. 14, 444; vgl. Rochleder, A. 41, 93). Durch Zusammenreiben von 
Hydrobenzamid mit salzsaurem Hydroxylamin und Behandlung des Produktes mit Wasser 
erhält man Benz-anti-aldoxim (Lachowtcz, B. 22, 2888). 

Hydrobenzamid verbindet sich mit Äthyljodid beim Erhitzen auf 80—100° zu Hydro- 
benzamid-bis-jodäthylat C 25 H 29 N 2 I 2 (S. 216) (Borodin, A. 110, 79). Verhalten beim Kochen 
mit Alkohol: Laurent, A.ch. [2]62, 26; A. 21, 132; J. -pr. [1] 35, 468; Rochleder, A. 41, 90. 
Bei der Einw. von absol. Alkohol auf mit Chlorwasserstoff gesättigtes Hydrobenzamid 
entstehen Salmiak und Benzaldehyd-diäthylacetal (Lieke, A. 112, 303; vgl. Ekman, A. 112, 
173). Leitet man Chlorwasserstoff über die in Bewegung befindliehe Lösung von 1 Mol.-Gew. 
Hydrobenzamid und 2 Mol.-Gew. absol. Alkohol in Benzol, so entstehen das Hydrochlorid 
des Benzaldehyd-imids und Benzaldehyd-diäthylacetal (Bitsch, B. 29, 2144). Beim Ver- 
mischen einer Lösung von S0 2 in absol. Alkohol mit einer Lösung von Hydrobenzamid in 
absol. Alkohol wird das Ammoniumsalz der benzaldehydschwefligen Säure ausgefällt, während 
Benzaldehyd-diäthylacetal gelöst bleibt (Otto, A. 112, 305). Beim Erhitzen von Hydro- 
benzamid mit m-Nitro-benzaldehyd in äther. Lösung entsteht 3.3'.3"-Trinitro-hydrobenzamid 
(S. 253) (Fürth, M. 27, 844). Beim Eintragen von 1 Mol.-Gew. Hydrobenzamid in etwas 
mehr als 2 Mol.-Gew. wasserfreie Blausäure unter Kühlung erhält man das Dinitril 
[C 6 H B -CH(CN)-NH] 2 CH-C 6 H 6 (Syst. No. 1905) (Plöchl, B. 13, 2119). Läßt man Blau- 
säure auf Hydrobenzamid in Alkohol einwirken, so erhält man a-Benzalamino-phenylessig- 
säure-nitril ( „Benzoylazotid") C 6 H 5 -CH:N-CH(C B H 5 )-CN (Reinecke, Beilstein, A. 136, 
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173; vgl. Plöchl, B. 14, 1141). Versetzt man eine äther. Lösung von Hydrobenzamid mit 

1 Mol.- Gew. Cyanwasserstoff, leitet Chlorwasserstoff ein und kocht das gefällte Produkt mit 
Salzsäure, so entsteht das salzsaure Salz des Anhydrids der Verbindung C 6 H 5 -CH(NH 3 )- 
NH • CH(C e Hs) ■ C0 2 H ( Syst. No. 1905) (Pl., B. 14, 1139). Hydrobenzamid liefert beim 5-stdg. 
Erwärmen mit Malonsäure in alkoh. Lösung Zimtsäure (Kstoevenagel, B. 31, 2603). Liefert 
in alkoh. Lösung mit 2 Mol. -Gew. Cyanessigester bei gewöhnlicher Temperatur die Ver- 
bindung C 6 H 5 -CH:N-CH(C ß H 5 )-C(CN)(C0 2 -C 2 H 5 )-CH(C 6 H 5 )-CH(C]Sr)-C0 2 2 H 5 {Syst. No. 
1909), mit 4 Mol.-Gew. Cyanessigester die Verbindung C 22 H 19 3 N 3 , die auch aus /8-Phenyl- 
a-cyan-acrylsäure-äthylester ( Syst. No. 987) durch alkoh. Ammoniak entsteht (Beccaet, 
C. 1902 II, 740). Beim Stehenlassen einer alkoh. Lösung von I Mol.-Gew. Hydrobenzamid 
mit 1 Mol.-Gew. Acetessigester entsteht die Verbindung C 6 H 5 -CH:N-CH(C e H 5 )-NH-C(CH 3 ): 
CH-C0 2 -C 2 H 5 (S. 218) (Laohowicz, M. 17, 348). Beim Erwärmen von Hydrobenzamid 
mit Aminen entstehen unter Austritt von Ammoniak Benzalderivate der Amine, so mit 
Anilin Benzalanüin, mit Piperidin Benzal-dipiperidin C 6 H 5 -CH(NC 5 H 10 ) 2 (Lach., M. 9, 695). 
Die Reaktion des Hydrobenzamids mit Methylmagnesmmjodid in Äther führt zu a-Phenyl- 
äthylamin und a.a'-Diphenyl-diäthylamin, mit PhenylmagnesiumbTomid zu Benzhydryl- 
amin, mit a-Naphthylmagnesiumbromid au a- [Naphthyl-( l)]-benzylamin C e H s • CH(NH 2 ) ■ C ln H 7 
und Isoamarin (Busch, Leefhelm, J. fr. [2] 77, 4, 14, 15). Hydrobenzamid kondensiert 
sich mit 3 -Methyl- l-phenyl-pyrazolon-(ö) in Alkohol, Benzol oder Chloroform zu Hydro- 

, C 6 H fi -CH:N-CH(C 6 H fi )-NH-CH(C 6 H 5 )-HC-C(X ^ TT ,„ „ „ 

benzamidpyrazolon fi 6 fi ^ 5 ^>N-C 6 H 5 ( Syst. No. 3774) 

(Betot, G. 36 II, 432; 37 II, 98). In Gegenwart von Hydrobenzamid oxydiert sich 3-Methyl- 
l-phenyl-pyrazolon-(5) in wäßr.-alkoh. Ammoniak zu Rubazonsäure (Syst. No. 3774) (Betti). 

— Hydrobenzamid ist nicht giftig (Bacchetti, J. 1855, 562). 

Dichlorid des Hydrobenzamids C 21 H 18 N 2 CL_. B. Hydrobenzamid nimmt direkt 

2 Atome trocknes Chlor auf und schmilzt dabei zu einer gelben Flüssigkeit (Müller, A. 
111, 144). — Gelbe Flüssigkeit. — Wird durch Wasser zersetzt in NH 4 C1, HCl, Benzonitril und 
Benzaldehyd (M.). Beim Erhitzen auf 180—200° entweicht HCl und es destillieren Benzo- 
nitril und Benzylchlorid über (Delepinb, El. [3] 21, 11); der verbleibende Rückstand gibt 
an siedendes Wasser das salzsaure Salz einer Verbindung C 28 H 23 N 2 C1 (s. u.) ab; durch Äther 
wird dann ein Körper C 2S H 21 N 3 (s.u.) ausgezogen; zurück bleibt das in Alkohol lösliche Salz 
C 23 H 25 N 3 + HCl(s. u.) (M., A. 1U, 151). 

Verbindung C 28 H 23 N 2 C1. B. Siehe beim Dichlorid des Hydrobenzamids. — Das salzsaure 
Salz C 28 H 23 N 2 C1 + HC1 + H 2 büdet körnige Krystalle (M., A. 1U, 152). Ammoniak fällt 
daraus eine Verbindung C 28 H 21 N 2 (Nadeln aus Alkohol). — 2 C 2S H 23 N 2 C1 + 2 HCl -f PtCl 4 . 
Hellgelber Niederschlag. 

Verbindung C^H^N,. B. Siehe beimDichlorid des Hydrobenzamids. — Nadeln. Subli- 
miert bei 300°; unlöslich inWasser, schwer löslich in Alkohol, leicht inÄther(M., A. 111, 153). 

Verbindung C 28 H 23 N 3 . B. Siehe beimDichlorid des Hydrobenzamids. — Kleine Nadeln 
(aus Alkohol). Unlöslich in Wasser, löslich in Alkohol (M., A. 111, 155). - C 23 H 23 N 3 -}-HCl 
+ 2 H 2 0. Krystalle. Unlöslich in Wasser und Äther, leicht löslich in kochendem Alkohol. 

— 2C 23 H 23 N 3 +2HCl+PtCl 1 . Gelber Niederschlag. Schwer löslich in Alkohol. 

Verb indung C 21 H le N 2 . B. Beim Erhitzen von mit Chlorwasserstoff gesättigtem Hydro- 
benzamid auf 230°, neben anderen Produkten (Kühn, A. 122, 314). — Nadeln mit ^^j^üfi. 
Wird bei 100° wasserfrei. F: 170°. In kochendem Alkohol sehr leicht löslich. — C 21 H 16 N 2 
+ HC1. Nadeln. F: 160°. Ziemlich leicht löslich in Alkohol. - 2 C 21 H le N 2 + 2 Ha + PtCl 4 
+ 2H 2 0. Gelber, glänzender Niederschlag. Kaum löslich in Alkohol. 

Verbindung C^H^N^?) (vielleicht identisch mit Amarin; vgl. dazu Japp, Moie, 
Soc. 77, 614, 615 Anm.), B. Neben anderen Produkten beim Erhitzen von mit Chlorwasserstoff 
gesättigtem Hydrobenzamid auf 230° (Kühn, A. 122, 321). - F: 100°. - Oxalat C 21 H 20 N 2 
+ C ä H 2 4 . Blättchen. F: 240°. - 2C 21 H 20 N 2 -f 2HCl + PtCl4 + 4H 2 0. Mikroskopische 
Prismen. Kaum löslich in Alkohol. 

Verbindung C 14 H 12 N 2 . B. Neben anderen Produkten beim Erhitzen von mit HCl 
gesättigtem Hydrobenzamid auf 230° (Ekman, A. 112, 171; K., A. 122, 324). Ölig. — 
C 14 rI 12 N 2 + HCl. Sechsseitige Tafeln. F : 220° ; sehr leicht löslich in Wasser und Alkohol (E.). 

— 2C 14 H 12 N 2 + 2HC1 + PtCl 4 + 2H a O. Rotgelbe Nadeln <E.). 

Hydrobenzamid-bis-jodäthylat C 25 H 28 N 2 I 2 . B. Durch Erhitzen von Hydrobenzamid 
mit etwas mehr als 2 Mol.-Gew. Äthyljodid auf 80—100°, neben etwas jodwasserstoffsaurem 
Amarin {Boroddst, A. 110, 79). — Zähes Harz. Unlöslich inÄther, wenig löslich in siedendem 
Wasser, leicht in Alkohol. 

Bensaal-bis-formamid C 9 H 10 O 2 N 2 = C e H B -CH(NH-CHO) 2 . B. Bei 24-stdg. Erwärmen 
von 50 g Benzaldehyd mit 50 g Formamid im Wasserbade (Bülow, B. 26, 1972). — Nadeln 
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(aus Wasser). F: 149—150°. Unlöslich in Äther. — Zerfällt beim Erhitzen mit Wasser in 
geschlossenem Bohr auf 100° in seine Komponenten. Verd. Salzsäure spaltet schon bei 
Zimmertemperatur Benzaldehyd ab. 

Benzal-bis-aoetamid CnHnO^Ng = C 5 H ä -CH(KrI-CO-CH 3 ) 2 . B. Aus gleichen Ge- 
wichtsteilen Benzaldehyd und Acetamid bei längerem Erwärmen im Wasserbade oder bei 
2-stdg. Kochen am Rückflußkühler (Roth, A. 154, 74; Biixow, B. 26, 1974). — Haarfeine 
Krystalle (aus Wasser). F: 240-241° (B.). 100 Tle. Wasser lösen bei 20° 1 Tl. und bei 100« 
3 Tle. (B.). Wenig löslich in Äther, leicht in Alkohol (R.). — Wird durch kochende Kalilauge 
nicht verändert, zerfällt aber beim Erwärmen mit verd. Salzsäure leicht in Benzaldehyd 
und Acetamid (resp. NH 3 und Essigsäure) (R.). Bei der trocknen Destillation werden Acet- 
amid, Lophin u. a. Verbindungen gebildet (R.). 

Benzal-bia-butyramid 0^220^2 = C 6 H 5 CH(NH- CO- CH 2 -CH 2 -CH 3 ) 2 . B, Beim 
Erhitzen von Benzaldehyd mit Butyramid { Stbeckeb, A. 154, 76). — Nadeln. Schwer 
löslich in kochendem Wasser, ziemlich leicht in Äther, leicht in Alkohol. 

Verbindung C 24 H S4 N 4 S 2 = (C^sN-CHfCeH^-NH-CS-CS-NH-CHfCsH^-NtCÄ^ 
bezw.(C a H 5 ) !! N-CH(C 6 H 5 )-N:C(SH)-C(SH):N'-CH(C 6 H s )-N(CsH 5 ) i! . B. Aus Benzaldehyd, Di- 
äthylamin und Rubeanwasserstoff (Bd. II, S. 565) (Wallach, C. 1899 II, 1025). — Hell- 
gelbe Nadeln. F: 165°. 

Verbindung C 36 H 58 N 4 S 2 = (C 5 H 11 ) 2 N-CH(C 6 H 6 )-NH-CS-CS-NH-CH(C 6 H 5 )-N(C 6 H 11 ) 2 
bezw. (C ;l H 11 ) 2 NCH(C 6 H 5 )-N:C(SH)-C(SH):N'CH(C e H li )-N(C 6 H 11 ) 2 . B. Aus Benzaldehyd, 
Diamylamin und Rubeanwasserstoff (Wallach, C. 1899 II, 1025). F: 160°. 

Benzal-bis-[carbamidsäure-äthylester], Benzaldiurethan C 13 H lg 4 N 2 = C e H 5 -CH 
(NH-C0 2 -C 2 H ä ) 2 . B. Eine Lösung von etwas mehr als 2 Mol.-Gew. Urethan in Benzaldehyd 
wird mit wenig konz. Salzsäure versetzt (Bischoff, B. 7, 634). Statt Salzsäure kann auch 
Natriumäthylat benutzt werden (Hantzsch, B. 27, 1250). Man erhitzt 5 g Benzaldehyd- 
cyanhydrin mit 3,4 g Urethan 3 Stdn. auf 100° (Lbhmans, B. 34, 370). - Krystalle. F: 171° 
(B.), 178—179° (korr.) (L.). Sublimiert bei vorsichtigem Erhitzen unzersetzt (B.). Schwer 
löslich in verd. Alkohol, sehr leicht in heißem (B.). 

Benzal-bis-[carbamidsäure-propylester] C 15 H 22 4 N 2 =C 6 H 5 -CH(NH-C0 2 -CH 2 -CH 2 - 
CH 3 ) 2 . B. Aus Benzaldehyd und Carbamidsäure-propylester in Gegenwart von Salzsäure- 
(BtsCHOFF, B. 7, 1082). — Krystalle. F: 143°. Sublimierbar. Schwer löslich in verd. 
Alkohol. — Wird durch Säuren zersetzt. 

Benzal-bis-[earbamidsäure-l-menthylester] C 29 H 46 4 N 2 = C,H 6 -CH(NrI-C0 2 - 
C 10 H 19 ) 2 . B. Durch Erhitzen von Carbamidsäure-1-menthylester (Bd. VI, S. 36) mit Benz- 
aldehyd und konz. Salzsäure (Arth, A. eh. [6] 7, 466). — Nadeln (aus Alkohol). F: 143°. 

Benzal-bis- [oarbamidsäure-d-bomylester] C 29 H 42 4 N 2 = C 6 H 5 ■ CH (NH • C0 3 ■ C 10 H 17 ) 2 . 
B. Beim Sättigen einer äther. Lösung von Carbamidsäure-d-bornylester (Bd. VI, S. 80) 
und Benzaldehyd mit Chlorwasserstoff (Hallkb, C. r. 94, 870; J. 1882, 393). — Nadeln (aus- 
heißem Alkohol). F: 185—187°. — Wird durch kochendes Wasser zersetzt. 

Benzaldiharnstoff, Benzaldehyddiureid C„H 12 2 N 4 = C 6 H 5 ■ CH{NH ■ CO ■ NH 2 ) 2 . B. 
Beim Versetzen einer wäßr. oder alkoh. Harnstoff lösung mit Benzaldehyd (Schiff, A. 151, 
192; vgl. Ludy, M. 10, 302). - Krystallpulver. F: 195° (Sch.). Unlöslich in Wasser und 
Äther, löslich in Alkohol (Sch.). — Liefert beim Erhitzen auf 220— 230° NH 3 , Cyanursäure und 

Benzalbiuret C S H 5 • CH<™ ] ^>NH (Syst. No. 3888) (Sch., A. 291, 369). Zersetzt sich 

bei längerem Kochen mit Wasser in Benzaldehyd und Harnstoff (Sch., A. 151, 193). 

Benzal-bis-methyUiarnstofF C n H 16 O ä N 4 = C 6 H 5 -CH(NH-CO-NH-CH 3 ) 2 . B. Beim 
Eintragen von wenig konz. Salzsäure in die Lösung von N-Methyl-harnstoff (Bd. IV, S. 64) 
und Benzaldehyd in Alkohol (Schiff, A. 291, 370). — Nadeln (aus heißem Wasser). 
F: 187-188°. - Zerfällt beim Erhitzen auf 250° in Methylbenzalbiuret (Syst. No. 3888), 
Methylamin, Ammoniak, Benzaldehyd u. a. 

Dibenzaltriharnstoff, Dibenzaldehydtriureid C 17 H 20 O 3 N 6 =H 2 N- CO • NH- CH(C 6 H 5 ) - 
NH-CO-NH-CH(C 6 H 5 )-NH-CO-NH 2 . B. Beim Erwärmen von Benzaldehyd mit etwas 
überschüssigem Harnstoff (Schiff, A. 151, 192). Beim Erhitzen einer ziemlich konz. wäßr. 
oder alkoh. Harnstofflösung mit Benzaldehyd (Sch.). — Krystallinjsehes Pulver. 

Benzal-bis-CO-methyl-isohaa-nstofF] CuH 16 2 N 4 = C 6 H s CH[NH-C(0-CH 3 ):NH] 2 . 
B. Durch Einw. von Benzaldehyd auf O-Methyl-isoharnstoff (Bd. III, S. 73) (Bbtjce, Am. 
Soc. 26, 452). — F: 137°. Unlöslich in Äther, Aceton, Chloroform, löslich in Methylalkohol. 
— Geht bei Einw. von Chlorwasserstoff in Benzaldiharnstoff über. — C u H 16 o N 4 + 2HCl. 
F: 85° (Zers.). 

Benzal-bis-[0-äthyl-isoharnstoff] C 13 H 20 2 N 4 = C 6 H B -CH[NH-C(0-C 2 H 5 ):NH] 2 . B. 
Aus Benzaldehyd und O-Äthyl-isoharnstoff (Bd. III, S. 74) in wenig absol. Äther) B., Am. 
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Soc. 26, 453). — F: 154°. Unlöslich in Wasser, Äther, Alkalien; sehr wenig löslich in Benzol; 
löslich in Chloroform, Aceton, verd. Säuren. 

Verbindung C 20 H 22 O 2 N 2 = C 6 H 5 • CH : N • CH( C e H 5 ) ■ NH • C( CH 3 ) : CH ■ C0 2 ■ C 2 H 5 . B. Man 
versetzt 2 Mol.-Gew. Benzaldehyd und 1 Mol.-Gew. Acetessigester mit konz. Ammoniak 
und so viel absoL Alkohol, daß nach 2 Stdn. sich kein Öl ausscheidet, und läßt 24 Stein, stehen 
(Laohowicz, M. 17, 347). Bei 48-stdg. Stehen von 1 Mol. -Gew. Hydrobenzamid, gelöst in 
Alkohol, mit 1 Mol.-Gew. Acetessigester (L.). — Prismen (aus Äther). F: 129°, Leicht lös- 
lich in Alkohol, Äther und in kalten, verd. Säuren, unlöslich in Wasser. — Spaltet beim Kochen 
mit Salzsäure NH 3 und Benzaldehyd ab. Beim Erwärmen mit Acetessigester + Alkohol ent- 

, ™ ,,.,,,.,.,. ,. , , C a H 5 -0 2 C-C-CH(C 6 H 5 )-C-C0 2 -C 2 H B 

steht Phenyl-amydrolutidin-dicarbonsäure-diäthylester i: n 

CH ? -C NH C-CH 3 

(Syst. No. 3293). Beim Erwärmen der alkoh. Lösung mit Anilin entsteht Benzalanilin, 
mit Phenylhydrazin entsteht Benzal-phenylhydrazin. 

Benz-anti-aldoxim, a-Benzaldoxim G,H„ON = 6 B i < Formulierung mit Partial- 

HON 
C 6 H 6 ■ CH 
und Nebenvalenzen: || (Forstes, Dum*, Soc. 95,427). — B. Man trägt Benzaldehyd 

HON 
in eine wäßr. Lösung von salzsaurem Hydroxylamin und überschüssiger Soda ein, versetzt 
mit Alkohol bis zur Lösung und läßt 24 Stdn. stehen (Petraozek, B. 15, 2785; 18, 824). Man 
schüttelt eine warm gesättigte Lösung von salzsaurem Hydroxylamin in konz. Salzsäure 
mit Benzaldehyd und gießt das Reaktionsprodukt in Wasser (Lapwobth, Soc. 91, 1137). 
Man verreibt trocknes Hydrobenzamid mit salzsaurem Hydroxylamin und behandelt das 
Produkt mit Wasser (Lachowicz, B. 22, 2888). Benz-anti-aldoxim entsteht aus Benz-syn- 
aldoxim durch Belichtung in Benzolsuspension (Cittsa, B.A.L. [5] 15 II, 725; O. 371, 
467), durch längeres Erhitzen (Beckmann, B. 20, 2767; Bourgeois, Dambmann, B. 26, 
2858), durch Stehenlassen in Berührung mit verd. Schwefelsäure (Be., B. 20, 2767) oder mit 
Alkohol (Be., B. 22, 1596) oder durch Kochen der äther. Lösung (Be., B. 23, 1686). Bei 
24-stdg. Einw. von Hydroxylamin auf amorphen polymeren Thiobenzaldehyd in mäßiger 
Wärme (Lach, B. 16, 1786). Neben anderen Produkten bei der Oxydation von Benzyl- 
amin mit Sulfomonopersäure (Bamberg-EU, Schbutz, B. 34, 2262). Als Hauptprodukt 
bei der Oxydation von /S-Benzyl-hydroxylamin C 6 H B -CH 2 -NH-OH (Syst. No. 1934) mit Luft 
bei Gegenwart von Wasser (Bam., Szolayski, B. 33, 3199). Neben Benz-syn-aldoxim 
beim Erwärmen von gepulvertem Bisnitrosylbenzyl (C e H 5 -CH 2 ) 2 N 2 2 (s. bei ^-Benzyl-hydro- 
xylamin, Syst. No. 1934) mit verd. Natronlauge ( Behrens, König, A. 263, 356). In geringer 
Menge neben anderen Verbindungen bei der Einw. von Hydroxylamin auf Anthranil 
(Syst. No. 4195) in wäßr.-alkoh. Lösung (Bam., Demitth, B. 34, 4024). Aus N-Carbaminyl- 
isobenzaldoxim (Syst. No. 4194) beim Erhitzen auf 150°, neben anderen Produkten, oder durch 
Einw. von Alkalien, neben Alkalicyanat(CoNDucHE, Bl. [3] 35, 426; A. eh. [8] 12, 557, 568). 

Darstellung. Man versetzt Benzaldehyd mit überschüssiger 20—23 %iger Natronlauge und 
trägt allmählich salzsaures Hydroxylamin ein; ist alles Öl verschwunden, so läßt man er- 
kalten, löst das etwa auskrystallisierende Natriumsalz des Benz-anti-aldoxims durch Zusatz 
von etwas Wasser, schüttelt wiederholt mit wenig Äther aus und fällt die wäßr. Lösung durch 
C0 2 (Beckmann, B. 23, 1684). 

Prismen. F: 35° (Botjrseois, Dambmakn-, B. 26, 2858), 34° (LtjXmooee, Soc. 69, 
178), 33° (Beckmann, Ph. Ch. 22, 611). Benz-anti-aldoxim existiert außer in der bei 33° 
schmelzenden Modifikation noch in einer Modifikation vom Schmelzpunkt 5°. Diese erhält 
man durch Erhitzen der bei 33° schmelzenden Modifikation auf 100° und plötzliches Abkühlen 
auf —20° bis —25° (Beck, Ebbinghaus, B, 39, 3877; vgl. Beckmann, B. 37, 3043). Kp 5 : 
118° (TbapesonzjaNz, B. 26, 1432); Kp 10 : 118-119°; Kp M : 123-124°; Kp 31 : 138-139°; 
Kp 63 : 152-153° (Lux., Soc. 69, 178); Kp I4 : 117,5° (korr.) (Boto., Da., B. 26, 2858). DJ'* 4 : 
1,0819 (Brühl, Ph. Ch. 18, 216); DJ»: 1,1111 (Tb., B. 26, 1432); D 36 : 1,1150 (Beck, Ph. Ch. 
48, 675). Schwer löslich in Wasser, leicht in Benzol (Beckmann, B. 22, 429) und Äther 
(Petbaczek, B. 15, 2785). Kryoskopisches Verhalten in Benzol: Beckmann, Ph.Ch. 2, 
717; 22, 611; in Naphthalin: Atjwers, Ph. Ch. 30, 536; in Eisessig: Beckmann, Ph. Ch. 2, 
722. Einfluß des Benz-anti-aldoxims auf das Drehungsvermögen des Diäthylesters der d- Wein- 
säure: Pattebson, McMillan, Soc. 91, 505. n": 1,5827; ng: 1,5908; n^; 1,6104 (Teapesonz- 
janz, B. 26, 1432); n£ 4 : 1,55691; n?, 1 ' 4 : 1,56366; n!, M : 1,59812 (Brühl, Ph.Ch. 16, 217). 

*) Nach dem Literatur-Schlußtermin der 4. Aufl. dieses Handbuchs [1. I. 1910] veröffentlichten 
Beckmann, Llesche, Corrkns (B. 56, 345) und v. Attwebs, Oitrns {B. 57, 446) Arbeiten, 
nach denen die Konfigurationsformeln der Benzaldoxime möglicherweise zu vertauschen sind. 



Syst. No. 631.] BENZANTIALDOXIM. 219 

Absorptionsspektrum: Hahtley, Dobbie, Soc. 77, 510. Innere Reibung: Beck, Ph. Oh. 
48, 675. Schmelzwärme: Cameron, C. 1889 I, 278. Verbrennungswärme des festen Benz- 
anti-aldoxims bei konstantem Vol.: 907,6 Cal. (Landbieux, 0. r. 140, 869). Dielektrizitäts- 
konstante: Drude, Ph.Ch. 23, 310; Loewe, Ann. d. Physik [N. F.] 66, 398. Elektrische 
Absorption: De., Ph. Gh. 23, 310. Salzbildung mit trocknemNH 3 : Hantzsch, B. 40, 3800, 
Geschwindigkeit der Absorption von NH 3 : H., Ph. Gh. 48, 320. Benz-anti-aldoxim löst sich 
leicht in Alkalilaugen und wird aus der Lösung durch 0O 2 ausgefällt (Pe., B. 15, 2785; Beck- 
mann, B. 20, 2766). Eine konz. alkoh. Lösung von Natriumäthylat fällt sofort das Natrium- 
salz NaC 7 H s ON -f-H a O (S. 220) (Unterschied und Trennung von Benz-syn-aldoxim) (Pe., B. 16, 
825; Beckmann, B. 23, 1685). Benz-anti-aldoxim färbt sich im Gegensatz zum Benz-syn- 
aldoxim weder mit Eisenchlorid noch mit Kupferacetat in alkoh. Lösung und vereinigt sich 
nicht mit ^Silbernitrat oder Mereuronitrat in alkoh. Lösung (Beck, Hase, A. 355, 36). 

Benz-anti-aldoxim zerfällt bei der Destillation unter Bildung von Benzamid und Benzoe- 
säure (Petbaczek, B. 16, 824). Lagert sich bei Belichtung in Benzollösung nicht in Benz- 
syn-aldoxim um (Citisa, R. A. L. [5] 15 II, 725; G. 37 1, 467). Bei der Einw. von 2 Atomen 
Brom auf die Lösung von Benz-anti-aldoxim in Chloroform oder Äther entsteht das Hydro- 
bromid des Benz-syn-aldoxims (Einhorn, Konek de Nob-wall, B. 26, 625). Beim Ein- 
leiten von trocknem Chlorwasserstoff unterhalb 0° in eine äther. Lösung von Benz-anti-aldoxim 
fällt das bei 103—105° schmelzende Hydrochlorid des Benz-anti-aldoxims aus; dieses geht 
beim UmkrystalUsieren in das Hydrochlorid des Benz-syn-aldoxims über (Ltjxmoobe, Soc. 
69, 179). Leitet man Chlorwasserstoff in die äther. Lösung des Benz-anti-aldoxims bei ge- 
wöhnlicher Temperatur ein, so entsteht sofort das Hydrochlorid des Benz-syn-aldoxims 
(Beckmann, B. 22, 432; Lux., Soc. 69, 179). Mit Fluorwasserstoff, Bromwasserstoff oder 
Jodwasserstoff entstehen selbst unter 0° nur Salze des Benz-syn-aldoxims (Lux., Soc. 69, 180). 
Bei der Einw. von Kupferchlorür auf die Toluollösung des Benz-anti-aldoxims entsteht die 
Kupferchlorürverbindung des Benz-syn-aldoxims (S. 222); diese KupfercMorürverbindung 
entsteht auch bei Einw. von alkoh. Kupferchloridlösung auf Benz-anti-aldoxim (Comstock, 
Am. 19, 488). Setzt man zu einer gefrorenen Mischung von 10 Tln. Schwefelsäure und 1 Tl. 
Wasser Benz-anti-aldoxim und gießt die eben verflüssigte noch klare Mischung auf Eis, so 
erhält man Benz-syn-aldoxim (Be., B. 20, 1509, 2766). Beim Vermischen von Benz-anti- 
aldoxim, gelöst in Äther, mit einer äther. Lösung von konz. Schwefelsäure unter Kühlung 
durch ein Kältegemisch entsteht ein öliges Sulfat des Benz-anti-aldoxims, das aber schon 
unter 0° in das Sulfat des Benz-syn-aldoxims übergeht (Lux., Soc. 69, 180). Beim Zusatz 
von Silbernitratlösung zur salpetersauren Lösung des Benz-anti-aldoxims erhält man die 
Silbernitratverbindung des Benz-syn-aldoxims (S. 222) (Fbanoesconi, Piazza, B. A. L. 
[5] 12 II, 131). Ähnlich erhält man beim Versetzen der salpetersauren Lösung des Benz- 
anti-aldoxims mit Mereuronitratlösung die Mercuronitratverbindung des Benz-syn-aldoxims 
(S. 223) (Fe., Pia., E.A.L. [5] 12 LT, 132). 

Bei der Einw. einer Lösung von NaOCl auf Benz-anti-aldoxim entstehen „Benzaldoxim- 
peroxvd" (Syst. No. 4194) (vgl. Sempeb, Dissertation [München 1907], S. 40) und Dibenzenyl- 
azoxiin (3.5-Diphenyl-1.2.4-oxdiazol) ( Syst. No. 4496) (Poszro, Busti, C. 1906 II, 232; 
G. 36 II, 339). Dieselben Verbindungen neben geringen Mengen Benzaldehyd und Benzoe- 
säure erhält man bei der Oxydation von Benzantialdoxim mit Ferricyankalmm in verd. alkal. 
Lösung (Beckmann, B. 22, 1589). Beim Einleiten von nitrosen Dämpfen, die aus Salpeter- 
säure ( D : 1,4) mit Arsentrioxyd entwickelt werden, in die äther. Lösung von Benz-anti-aldoxim 
entsteht zuerst „Benzaldoximperoxyd"; bei weiterem Einleiten erhält man Diphenyl-furoxan 
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6 5 i i^O 6 B (Syst.No. 4629) (Beckmann, A 22, 1591, 1594; vgl. Wieland, Sempeb, 

A. 358, 44). Bei der Einw. von 1 Mol.-Gew. N 2 4 auf 1 Mol.-Gew. Benz-anti-aldoxim in 
äther. Lösung bildet sich als Hauptprodukt Phenyldinitromethan C S H 5 ■ CH(N0 2 ) 2 neben 
Benzaldehyd, „Benzaldoximperoxyd" und Diphenylfuroxan; bei der Einw. von 2 Mol.-Gew. 
N 2 4 auf 1 Mol.-Gew. Benz-anti-aldoxim entsteht neben Benzaldehyd ausschließlich Phenyl- 
dinitromethan (Po., G. 36 II, 288; J. pr. [2] 73, 494; B. A. L. [5] 15 II, 44). Bei der Oxy- 
dation von Benz-anti-aldoxim in äther. Lösung mit Amylnitrit bei Zimmertemperatur ent- 
steht neben „Benzaldoximperoxyd" und Diphenylfuroxan als Hauptprodukt Dibenzenyl- 
azoxim (Minunni, Ciusa, B. A. L. [5] 14 II, 520; vgl. auch Fkanzen, Zimmermann, J. pr. 
[2] 73, 253). Bei der Oxydation mit Sulfomonopersäure entstehen Benzoesäure, Benzhydr- 
oxamsäure, Phenylnitromethan in größerer, Benzaldehyd, Dibenzenylazoxim, Benzamid, 
Benzonitril und salpetrige Säure in kleinerer Menge (Bambebgee, B. 33, 1781; Ba., Scheutz, 

B. 34, 2023). Benz-anti-aldoxim spaltet sich beim Überleiten über fein verteiltes Nickel oder 
Kupfer bei 220° in Benzaldehyd, etwas Benzoesäure, Wasser und Benzonitril; bei gleich- 
zeitigem Überleiten von Wasserstoff wird in Gegenwart von Kupfer das Benzonitril zu einem 
Gemisch von Mono-, Di- und Tribenzylamin reduziert, in Gegenwart von Nickel das 
Benzonitril und der Benzaldehyd in Tohiol übergeführt (Mailhe, O. r. 140, 1692; Bl. [3] 
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33, 963; Sabatter, Mai., A. eh. [8] 16, 103). Bei der Reduktion von Benz-anti-aldoxim 
mit Wasserstoff in Gegenwart von kolloidalem Palladium erhält man Benzaldehyd, Benzyl- 
amin, Dibenzylamin und NH 3 (Paal, Gebum, B. 4SI, 1559). Bei der elektrolytischen Reduk- 
tion in schwefelsaurer oder salzsaurer Lösung entsteht Benzylamin (Tafel, Pfeetebhann, 
B. 35, 1515; Boehringer & Söhne, D. R. P. 141346, 175071; C. 19031, 1163; 1906 II, 
1540). Dieses entsteht auch bei der Reduktion mit Natrium in alkoh. Lösung (Mokr, J. pr. 
[2] 71, 316) oder mit Natriumamalgam in essigsaurer Lösung (Goldschmidt, B. 19, 3232). 
Bei der Reduktion in siedender alkoh. Lösung mit Zinkstaub und Eisessig entstehen Benzyl- 
amin und Dibenzylamin (Franzen, B. 38, 1416). Beim Einleiten von Chlor in eine gut 
gekühlte Lösung von Benz-anti-aldoxim in konz, Salzsäure scheidet sich a-Nitroso-benzyl- 
chlorid CbHj^-CHCI'NO [stechend riechende, mit blauer Farbe in Alkohol, Chloroform usw. 
sehr leicht lösliche, wachsartige Masse] ab, welches sich in kurzer Zeit zu Benzhydroximsäure- 
ehlorid C 6 H B -CC1:N0H isomerisiert (Piloty, Steinbock, B. 35, 3112; vgl. Webneb, Buss, 
B. 27, 2196). Einw. von Brom auf Benz-anti-aldoxim s. S. 219. Beim Erwärmen von Benz- 
antialdoxim mit verd. Salzsäure entstehen Benzaldehyd, Hydroxylamin und Benzonitrü 
(Hantzsch, Lucas, B. 28, 746; vgl. Petkaczek, B. 16, 824). Benz-anti-aldoxim liefert mit 
einer wäßr. Natriumdisulfitlösung das Natriumsalz des Schwefligsäureesters der [a-Oxy- 
benzyl]-sulfamidsäure 0,,^ • CH( O - S0 2 Na) • NH ■ S0 3 Na (S. 212) (Pechmann, B. 20, 2541). 
Beim Einträufeln einer Lösung von Benz-anti-aldoxim in wenig Äther in PC1 3 unterhalb 
0° wird Benzaldehyd-chlorimid C 6 H 5 -CH:NC1 (S. 215) gebildet (Ltjxmoobe, Soc. 69, 191). 
Durch Eintragen von PC1 5 in eine äther. Lösung von Benz-anti-aldoxim unterhalb — 8° und 
nachherige Destillation mit Wasser werden gebildet Benzonitril, Benzaldehyd, NH 2 -OH, 
Anilin und wenig Ameisensäure; es ist also zunächst einerseits eine Spaltung in Benzonitril 
und Wasser erfolgt, andererseits Umwandlung (zu einem kleinen Teile) in Formanilid (Lux., 
Soc. 69, 190). Bei der Destillation von Benzaldoxim mit Bleioxyd entsteht Benzonitril 
(Borsche, B. 39, 2503). Bei der Einw. von Hydrazinhydrat auf Benzaldoxim entsteht 
Benzalhydrazin (v. Rothenbtjbg, B. 26, 2060). 

Beim Behandeln von Benz-anti-aldoxim mit Methyljodid in siedender alkoh. Natrium- 
alkoholatlösung(PETBACZEK, B. 16, 826) oder mit Dimethylsulfat in natronalkalischer Lösung 
(Ponzio, Chaebiek, ö. 37 I, 508) oder mit Diazomethan in äther. Lösung (Forstes, Dünn, 
Soc. 95, 425) entsteht Benz-anti-aldoxim- methyläther(S. 223). Beim Erhitzen mit Methylbromid 
und Methylalkohol im geschlossenen Rohr auf 80—90° wird das Hydrobromid des N-Methyl- 
isobenzaldoxims (Syst. No. 4194) gebildet (Ltjxmoobe, Soc. 09, 183). Beim Kochen mit 
Äthyljodid und Natriumäthylatlösung entsteht Benz-anti-aldoxim-äthyläther (Petb., B. 
16, 827). Geschwindigkeit der Alkylierung mit Äthyljodid und alkoh. Natriumäthylatlösung: 
Goldschmidt, Z. El. Ch. 14, 581. Benz-anti-aldoxim vereinigt sich mit Chloral in Äther, 
Benzol oder Ligrom zu Benz-anti-aldoxim- [/S.^.^-triehlor-a-oxy-äthyl]-äther C 6 H 5 -CH:N-0- 
CH(OH)-CCl 3 (Beck, Hase, A. 355, 38; vgl. auch Chem. Fabr. v. Heyden, D. R. P. 66877; 
Frdl. 3, 994)). Läßt man auf Benz-anti-aldoxim Essigsäureanhydrid bei gewöhnlicher Tem- 
peratur einwirken, so entsteht Benz-anti-aldoxim-acetat C 6 H 5 ■ CH : N ■ ■ CO • CH 3 (Hantzsch, 
B. 24,37); erwärmt man Benz-anti-aldoxim mit Essigsäureanhydrid, so wird (unter Umlage- 
rung des Acetats des Benz-anti-aldoxims in das des Benz-syn-aldoxims) ausschließlich Benzo- 
nitril erhalten (Lach, B. 17, 1571; Hantzsch, B. 24, 41). Benz-anti-aldoxim reagiert mit 
a-Methyl-ß-phenyl-propionylclilorid in Petroläther unter Entwicklung von Chlorwasserstoff 
und Bildung von Benzonitril, Benzamid und a-Methyl-/?-phenyl-propionsäure (Kippino, 
Salway, Soc. 85, 453). Gibt in Pyridin mit Benzolsulfonsäurechlorid selbst unter 0° nur 
Benzonitril (Webnek, Piquet, B. 37, 4308). Liefert mit der äquimolekularen Menge Kalium- 
cyanat in Gegenwart von Salpetersäure N-Carbaminyl-isobenzaldoxim (Syst. No. 4194) 
(Conduche, Bl. [3] 35, 430; A. ch. [8] 13, 22). Mit Phenylisocyanat in Benzol wurde das 
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O-Carbanilsäurederivat des Benz-anti-aldoxims „ u (Syst. No. 1631) er- 

C 6 H 5 -NH-CO-0-N 3 
halten ( Goldschmidt, B. 22, 3101 ; vgl. Beckmann, B. 23, 3327). Mit Phenylsenf öl in Toluol- 
lösung entsteht N.N'-Diphenyl-thioharnstoff (Pawlewski, B. 37, 158). Über Einw. von 
o-Tolykenf öl und von p-Tolylsenf öl vgl. : Pa., B. 37, 159; v. Walther, J. pr. [2] 74, 228 Anm. 
Beim Erwärmen von Benz-anti-aldoxim mit Phenylhydrazin entsteht unter NH 3 -Entwickhmg 
a-Benzalphenylhydrazin C 6 H 5 -CH:N-NH-C 6 H 6 (Mintjnni, Cabekti, G. 211, 141; vgl. 
auch Meister, B. 40, 3436, Anm. 2). Die Einw. von Phenylmagnesiumbromid auf Benz- 
anti-aldoxim in Äther führt zu a-Anilino-diphenylmethan C 6 H 5 'NH-CH(C 6 H 5 ) 2 (Busch, 
Hobein, B. 40, 2037). 

NaC,H 6 ON + H s O. B. Wird beim Versetzen von Benz-anti-aldoxim mit einer konz. 
Lösung von Natrium in absol. Alkohol gefällt (Peteaczek, B. 16, 825; Goldschmidt, Röder, 
B. 28. 2013). Blättchen (P.); Nadeln (G., R.). Leicht löslich in Wasser (P.). Ist in verd. 
wäßr. Lösung größtenteils dissoziiert (G-, R.). Wird durch verd. Säuren unter Rückbildung 
des Benz-anti-aldoxims zersetzt (P,). Gibt mit den Salzen schwerer Metalle Niederschläge (P.). 
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Benz-syn-aldoxim, ß-Benzaldoxim C,H,ON = 6 6 i bezw. 6 5 Wt/O 1 ) 

(vgl. dazu Beck, Hase, A. 355, 53). Formulierung mit Partial- und Nebenvalenzen: 
CgH 5 * CM 

|| ■ (Forster, Dunit, Soc. 95, 427). 

NOH 

B. Durch allmähliches Eintragen eines Gemisches von krystallisiertem ( wasserhaltigem) 
Aluminiumchlorid, sublimiertem Aluminiumchlorid und bei 130° getrocknetem Aluminium- 
hydroxyd unter Schütteln in ein Gemisch von Knallquecksilber und Benzol bei 40—45°, neben 
Benzaldehyd, Benzonitrü und Benzamid ( Scholl, B. 32, 3498; vgl. Ziegler, D. R. P. 114195; 
C. 1900 II, 995). Das Hydrochlorid entsteht durch Digestion von Phenylisonitromethan 
(Bd. V, S. 326) mit Zinkstaub oder Natriumamalgam in alkal. Lösung, Extraktion des an- 
gesäuerten Reaktionsproduktes mit Äther und Fällen mit Chlorwasserstoff (Hantzsch, 
Schtjltze, B. 29, 2252). Das Hydrochlorid entsteht aus Benzaldehyd und salzsaurem 
Hydroxylamin (Beckmann, A. 385, 202). Benz-syn-aldoxim entsteht, wenn man Benz-anti- 
aldoxim zu einer gefrorenen Mischung von 10 Tln. Schwefelsäure und 1 Tl. Wasser gibt und 
die eben verflüssigte noch klare Mischung auf Eis gießt (Beckm., B. 20, 1509, 2766). Das 
Sulfat erhält man bei allmählichem Versetzen von 1 Mol. -Gew. konz. Schwefelsäure mit 
I MoL-Gew. Benz-anti-aldoxim bei gewöhnlicher Temperatur (Ltjxmoore, Soc. 69, 180). 
Das Hydrochlorid entsteht beim Einleiten von Chlorwasserstoff in die äther. Lösung des 
Benz-anti-aldoxims bei gewöhnlicher Temperatur (Beckm., B. 22, 432; Lttxm., Soc. 69, 179). 
Benz-syn-aldoxim bildet sich neben Benz-anti-aldoxim beim Erwärmen von gepulvertem 
Bisnitrosylbenzyl (CjH, • CH 2 ) 2 N 2 2 (s. bei /5-BenzyI-hydroxylamin, Syst. No. 1934) mit verd. 
Natronlange (Behrend, König, A. 263, 356). Aus 1 Mol.-Gew. N-Benzolsulfonyl-N-benzyl- 
hydroxylamin C e H 5 -CH 2 -N(OH)-SOvC 6 H 5 (Syst. No. 1934) und etwas mehr als 2 MoL-Gew. 
NaOH in wäßr. Lösung (Piloty, B. 29, 1566). 

Darst. Man leitet trocknen Chlorwasserstoff, ohne abzukühlen, in die ätherische Lösung 
des Benz-anti-aldoxims und zersetzt das ausgeschiedene Hydrochlorid durch Sodalösung, 
welche mit Äther überschichtet ist (Beckmann, B. 23, 1685). Man erwärmt molekulare 
Mengen von Benzaldehyd und salzsaurem Hydroxylamin einige Stunden mit wenig absol. 
Alkohol am Rückflußkühler, jedoch nicht bis zum Sieden, und trägt das auskrystallisierte 
Hydrochlorid in Sodalösung, die mit Äther überschichtet ist, ein (B., A. 365, 202). 

Dünne, glänzende Tafeln oder Nadeln (aus Äther). Schmilzt bei raschem Erhitzen bei 
128-130° (Beckmann, B. 20, 2768); F: 126° (Beck, Ph. Ch. 48, 674). V™*: 1,1142 (Beck, 
Ph. Ch. 48, 675). Etwas löslich in kaltem, reichlicher in heißem Wasser (Beckmann, B. 
20, 2767; 22, 429). Schwer löslich in kaltem Benzol (Unterschied von Benz-anti-aldoxim) 
(Beckmann, B. 22, 429). Kryoskopisches Verhalten in Eisessig: Beckmann, B. 22, 429. 
Einfluß auf das Drehungsvermögen des Diäthylesters der d- Weinsäure: Patterson, Mc Mil- 
lan, Soc. 91, 509. Absorptionsspektrum: Hartley, Dobbie, Soc. 77, 510. Innere Reibung: 
Beck, Ph. Gh. 48, 675. Schmelzwärme: Cameron, C. 1899 I, 278. Geschwindigkeit der 
Absorption von NH 3 : Hantzsch, Ph. Ch. 48, 320. Benz-syn-aldoxim löst sich in Alkalilaugen 
und wird aus den Lösungen durch C0 2 gefällt (Beckmann, B. 22, 1589). Die konz. alkoh. 
Lösung des Benz-syn-aldoxims gibt mit alkoh. Eisenehloridlösung blutrote, mit alkoh. Kupfer - 
acetatlösung gelbgrüne bis olivgrüne Färbung (Beck, Hase, A. 355, 31). Die konz. alkoh. 
Lösung des Benz-syn-aldoxims gibt mit wäßr. -alkoh. Silbernitratlösung einen Niederschlag 
der Verbindung 2 C ; H,ON-J- AgN0 3 (S. 222), mit alkoh. Mercuronitratlösung einen Niederschag 
einer Verbindung mit HgN0 3 (S. 223) (Beck, Hase, A. 355, 32, 33). 

Benz-syn-aldoxim geht bei Belichtung in Benzolsuspension zum größten Teil in Benz- 
anti-aldoxim über (Ciusa, B. A. L. [5] 15 II, 725; G. 37 I, 467). Benz-anti-aldoxim entsteht 
ferner aus Benz-syn-aldoxim durch längeres Erhitzen (Beckmann, B. 20, 2767; Bourgeois, 
Dambmans, B. 26, 2858; Ciusa, R. A. L. [5] 15 II, 725; G. 37 1, 468), durch Vermischen mit 
verd. Schwefelsäure (Be., B. 20, 2767), beim Stehenlassen in Gegenwart von etwas Alkohol 
(Be., B. 22, 1596), sowie beim Kochen der äther. Lösung (Be., B. 23, 1686). Bestimmung 
der Geschwindigkeit der Umwandlung von Benz-syn-aldoxim in Benz-anti-aldoxim durch 
Messung der Veränderungen des Drehungsvermögens von Lösungen des Benz-syn-aldoxims 
in Diäthyl-d-tartrat: Patterson, Mc Millan, Soc. 91, 510. — Benz-syn-aldoxim verhält 
sich gegen Ferrieyankalium in alkal. Lösung (Be., B. 22, 1590) und gegen Stickstoffoxyde 
(Be., B. 22, 1591, 1594) wie Benz-anti-aldoxim (S. 219). Auch die Reaktion mit Chlor 
in konz. Salzsäure verläuft wie bei Benz-anti-aldoxim (S. 220) (Piloty, Steinbock, B. 35, 



') Nach dem Literatur-Schlußtermin der 4. Aufl. dieses Handbuchs [1. 1. 1910] veröffentlichten 
v. Auwers, OttENS {B. 57, 446) eine spektroskopische "Untersuchung, nach welcher die Dreiring- 
formel unzutreffend ist und die Konfigurationsformeln der Benzaldoxime möglicherweise zu ver- 
tauschen sind. 
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3112; vgl. Wernee, Buss, B. 27, 2196). Bei der Einw. von PC1 3 bei -10° entstehen sofort 
Benzonitril und das Hydrochlorid des Benz-syn-aldoxims: Luxmoore, Soc. 69, 192. Bei 
der Einw. Ton PC1 5 auf die äther. Lösung von Benz-syn-aldoxim unterhalb —8° erfolgt 
wie bei Benz-anti-aldoxim einerseits Spaltung in Benzonitril und Wasser, andererseits in. 
geringem Maße Umwandlung in Formanilid (Lux., Soc. 69, 1Ö0). 

Bei der Einw. Ton Methyljodid und Natriummethylat auf Benz-syn-aldoxim entstehen 
Benz-syn-aldoxim-methyläther (S. 223) und als Hauptprodukt N-Methyl-isobenzaldoxim 
(Syst. No. 4194) (Goldschmidt, B. 23, 2177; Go., Kjellin, B. 24, 2812). Benz-syn-aldoxim 
reagiert nicht mit Diazomethan in Äther (Foestee, Dünn, Soc. 95, 425). Geschwindigkeit 
der Alkylierung von Benz-syn-aldoxim mit Äthyljodid und Natriumäthylat: Go., Z.EI. Ch. 
14, 581. Benz-syn-aldoxim liefert mit Chloral in Petroläther den Benz-syn-aldoxim- [/?./?./?- 
trichlor-a-oxy-äthyl]-äther C 6 H 6 -CH:N-0-CH(OH)-CCl 3 (S. 224) (Beck, Hase, A. 355, 
38). Das Hydrochlorid des Benz-syn-aldoxims gibt mit Isonitrosoaceton in Methylalkohol 
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dasHydrochloriddes4-Oxy-4-methyl-6-phenyl-1.2.5-oxdiazins n ji (Syst. 

C 6 H 5 'C O N 

No. 4511) (Diels, Sasse, B. 40, 4056). Analog verläuft die Reaktion mit Diaeetylmonoxim 
(D., v. D. Leeden, B. 38, 3371). Benz-syn-aldoxim bildet mit Essigsäureanhydrid bei ge- 
wöhnlicher Temperatur Benz-syn-aldoxim-acetat (Hantzsch, B. 24, 38). Beim Erhitzen 
einer mit Chlorwasserstoff gesättigten Lösung von Benz-syn-aldoxim mit einem Gemisch 
aus Eisessig und Essigsäureanhydrid entsteht Benzonitril (Beckmann, B. 22, 434; Tgl. 
Hantzsch, B. 24, 40). Benz-syn-aldoxim gibt in Pyridin mit Benzolsulfonsäurechlorid 
Benzonitril (Weknek, Piquet, B. 37, 4308). Das Hydrochlorid des Benz-syn-aldoxims 
bildet bei der Einw. der äquimolekularen Menge Ton Kaliumcyanat in Wasser N-Carbarninyl- 
isobenzaldoxim ( Syst. No. 4194) (Conduche, Cr. 140, 436; Bl. [3] 35, 430; A.ck. [8] 13, 
23). Aus Benz-syn-aldoxim und Phenylisocyanat in Äther bei 5° entsteht das O-Carbanil- 

C 6 H 5 -CH 

säurederiTat des Benz-syn-aldoxims i (Syst. No, 1631) (Beckmann, 

J N-0-C0-NH-C 6 H s J 

B. 23, 3321; vgl. Goldschmidt, B. 22, 3112 1 )}. Bei der Einw. von Benz-syn-aldoxim auf 
Phenylsenföl in Toluol-Lösung entsteht N.N'-Diphenyl-thioharnstoff (Pawlewski, B. 37, 
158). Beim Erwärmen Ton Benz-syn-aldoxim mit Phenylhydrazin entsteht unter NH 3 - 
Entwickhmg a-Benzalphenylhydrazin C 6 H 5 -CH:N-NH-C e H 5 (Mintjnni, Caberti, G. 211, 
142). Die Reaktion zwischen Benz-syn-aldoxim und Phenylmagnesiumbromid in Äther 
führt zu a-Anilino-diphenylmethan C 6 H--NH -CHfCgHuJj (Busch, Hobeln, B. 40, 2097)- 
C 7 H 6 ON + 2 HP. P: 50-60° (Zers.) (Luxmoobe, Soc. 69, 180). - C,H 7 ON + HCl. 
B. Beim Einleiten von Chlorwasserstoff in die äther. Lösung von Benz-syn-aldoxim oder von 
Benz-anti-aldoxim, bei gewöhnlicher Temperatur (Beckmann, B. 22, 432; L., Soc. 69, 179). 
Blättchen. Rhombisch (Fock, Z. Kr. 18, 609). Schmilzt rasch erhitzt bei 66—67° (L.). 
Zerfällt in Berührung mit Wasser in Chlorwasserstoff und Benz-syn-aldoxim, welches in der 
sauren Lösung sich rasch in Benz-anti-aldoxim umwandelt (L.). — C 7 H 7 ON + HBr. B. 
Aus Benz-anti-aldoxim in CHC1 3 oder Äther durch 2 At.-Gew. Brom (Einhorn, Konek 
de Nohwall, B. 26, 625). Aus Benz-anti-aldoxim in Äther durch Bromwasserstoff unter- 
halb 0° (Luxmoore, Soc. 69, 180). Prismen (aus Essigester). F: ca. 80" (E., K. d. N.), 
77—78° (L.). — CjH 7 ON + HI. B. Aus Benz-anti-aldoxim in Äther durch Jodwasserstoff 
unterhalb 0° (Luxmoore, Soc. 69, 180). Sehr unbeständig. — C 7 H,ON + H 2 SO t . Weiße 
Masse. Äußerst zerfließlich (L., Soc. 69, 180). — NaCyHjON. B. Beim Eintragen von 
Benz-syn-aldoxim in eine gesättigte Lösung von Natrium in Alkohol; man fällt das in Lösung 
befindliche Salz mit Äther (Beckmann, B. 22, 434). Nadeln. Krystallisiert mit 4H a Ö 
( Goldschmidt, Rödeb, B. 28, 2015), Sehr leicht löslich in Alkohol, unlöslich in Äther (B.). 
Erleidet in wäßr. Lösung zum Teil eine hydrolytische Spaltung in Benz-syn-aldoxim und 
Natronlauge (G., R.). — 2C 7 H 7 ON + CuCl. B. Durch Behandlung der Lösung von Benz- 
anti-aldoxim in kaltem Toluol mit Kupferchlorür (Comstock, Am. 19, 488). Farblose Nadeln,, 
die sich schnell verfärben, ohne scharfen Schmelzpunkt. Durch Behandlung mit verd. 
Natronlauge und Einleiten von C0 2 in die filtrierte Lösung wird Benz-syn-aldoxim erhalten. 
Erwärmt man die Lösung in Toluol, so scheiden sich Kupferchlorür und Harz aus, und es- 
bildet sich Benzamid. — 2 C 7 H 7 ON + AgN0 3 . B. Fällt beim Versetzen einer konz. alkoh. 
Lösung von Benz-syn-aldoxim mit einer wäßr. -alkoh. Silbernitratlösung (Beck, Hase, A* 
355, 32) oder beim Versetzen einer Lösung von Benz-anti-aldoxim in verd. Salpetersäure mit 
konz. SÜbernitratlÖBung (Francesconi, Piazza, R. A. L. [5] 12 II, 131) sofort aus. Blättehen 
(aus Alkohol). Bräunt sich am Licht (P., F.). F: 129—130° (F., P.). Löslich in Alkohol, 

] ) Das von Goldschmidt erhaltene Isomere vom Schmelzpunkt 94° war zufolge der Arbeit 
von Brady, Dunn (Soc. 109, 655), die nach dem Literatur-Schlußtermin der 4. Aufl. dieses Hand- 
buchs [1. I. 1910] erschienen ist, ein Gemisch der O-Carbanilsäurederivate von Benz-Byn-aldoxiin 
und Benz-anti-aldoxim. 
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wenig löslich in Äther und Benzol (F., P.). Etwas explosiv (B., H.). Liefert mit siedendem 
Wasser das Benz-anti-aldoxim, dagegen bei sukzessiver Behandlung mit Alkali und mit C0 2 
Benz-syn-aldoxim (F., P.). — C 7 H 7 ON + HgN0 3 . B. Fällt beim Versetzen einer salpeter- 
sauren Lösung von Benz-anti-aldoxim mit einer konz. Mereuronitratlösung aus (F., P., R. A. L. 
[5] 12 II, 132; vgl. auch Beck, Hase, A. 355,33). Schuppen. F: 92°(Zers.) (F., P.). Liefert 
bei der Behandlung mit heißem Wasser Benz-anti-aldoxim, bei der sukzessiven Behandlung 
mit Alkalien und mit C0 2 Benz-syn-aldoxim (F., P.). 

O-Methyl-benz-anti-aldoxim, Benz-anti-aldoxim-methyläther CgHjON = C 6 H 6 • 
CH:N-0-CH 3 . B. Man kocht einige Stunden lang 8 g Benz-anti-aldoxim mit einer Lösung 
von 1,5 g Natrium in Alkohol und 10 g Methyljodid, destilliert dann den. Alkohol ab und 
scheidet den Methyläther mit Wasser ab (Petraczek, B. 16, 826). Man versetzt eine Lösung 
von Benz-anti-aldoxim in 30%iger Natronlauge mit Dimethylsulfat (Ponzio, Chabbeee, 
O. 37 1, 508). Man läßt auf eine äther. Lösung von Benz-anti-aldoxim eine Lösung von Diazo- 
methan in Äther einwirken (Forster, Dünn, Soc. 95, 425, 432). — Fruchtartig riechendes 
öl. Kp: 190-192° (Pe.); Kp^,;,: 196° (Po., Ch.). Leichter als Wasser und darin sehr wenie. 
löslich (Pe.). — Zerfällt bei mehrtägigem Stehen mit mäßig konz, Salzsäure in Benzaldehyd 
und salzsaures O-Methyl-hydroxylamin CH 3 -0-NH 3 (Pe.). Beim Erhitzen mit Phenyl- 
hydrazin auf 160—165° entstehen a-Benzalphenylhydrazin C 6 H 5 -CH:N-NH-C 6 H 5 und 
O-Methyl-hydroxylamin (Minüuni, Corselli, G. 22 II, 156). Die Reaktion mit Phenyl- 
magnesiumbromid in Äther führt zu a-Anilino-diphenylmethan C 6 H 5 -NH-CH(C 6 H 5 ) ? (Busch, 
Hobbin, B. 40, 209S). - 2C 8 H 9 ON + 2 HCl + PtCl 4 . Gelbe Blättchen (Po., Ca.). 

O-Methyl-benz-syn-aldoxim, Benz-syn-aldoxim -methyläther CgH 9 ON = C 6 H 5 - 
CH:N-0-CH 3 . B. Entsteht neben N-Methylisobenzaldoxim hei der Einw. von Methyl- 
jodid und Natriummethylat auf Benz-syn-aldoxim (Goldschmidt, B. 28, 2177; G., KJELirN, 
B. 24, 2812). — ÖL Kp: 190°. Biecht nach Bergamottöl. 

ET-Methyl-isobenzaldoxim C 8 H 9 ON = C 6 H 5 -HC NCH 3 bezw. CJL-CH^N-CH;, 

s. Syst. No. 4194. u 

O-Athyl -benz-anti-aldoxim, Benz-anti-aldoxim-äthyläther C 9 H u 0N = C 8 H 6 - 
CHjN-O-CjHj. B. Beim mehrstündigen Erhitzen von Benz-anti-aldoxim mit Äthyljodid 
und alkoh. Natriumäthyl&t (Peteaczek, B. 16, 827). — Ätherisch riechendes Öl, Kp; 
207,5-209» (P.). D»'-': 0,9918 (Brühl, Ph. Ch. 16, 218). Kryoskopisehes Verhalten in Benzol 
und in EisesBig: Beckmann, Ph. Ch. 2, 731, 732. n£ T : 1,52880; n?' : 1,53498; n!, 1 ': 1,56628 
(Brühl). — Wird durch Salzsäure in Benzaldehyd, NH 3 und O-Äthyl-hydroxylamin zerlegt (P.). 
BT-Äthyl-isobenzaldoxim C„H u ON = C 6 H 5 -HC N-C s H ä bezw. C 6 H 5 -CH:N-C 2 H & 

s. Syst. No. 4194. ° 

O-Propyl-benz-anti-aldoxim, Benz-anti-aldoxim-propyläther C^H^ON = C 6 H 5 • 
CH:N-0-CH 2 -CH 2 -CH s . B. Beim Kochen von Benz-anti-aldoxim mit Propyljodid und 
alkoh. Natriumäthylat (Petraczek, B. 16, 828). — Flüssig. Kp: 225—226°. 

O-Isobutyl-benz-anti-aldoxim, Benz-anti-aldoxim -iBObntyläther CuH^ON = 
C 6 H 5 -CH:N-0-CH 2 -CH(CH 3 ) 2 . Flüssig. Siedet unter geringer Zersetzung bei 237—239° 
(Peteaczek, B. 16, 828). | 

O - Allyl - benz - anti - aldoxim, Benz - anti - aldoxim - allyläther G^HnON = C 6 H 5 ■ 
CH:N-0-CH 2 -CH:CH 2 . Höchst unangenehm riechendes öl. Destilliert unzersetzt (Petkac- 
zek, B. 16, 828). 

O- [2.4 - Dinitro - phenyl] - benz - anti - aldoxim, Benz - anti - aldoxim - [2.4-dinitro- 
phenyl]-äther C 13 H 9 5 N 3 = CeHs-CH^-O-CsH^NOJs.. B. Man gibt zu einer absol.- 
alkoh. Lösung von Benz-anti-aldoxim Natriumäthylatlösunsj (enthaltend 1 Mol. - Gew. £i atrium) 
und dann 1 Mol.-Gew. 4-Chlor-1.3-dmitro-benzol in absol. Alkohol (Werner, B. 27, 1655). 
— Gelbe Nadeln (aus Alkohol). F: 139—140°. Leicht löslich in Benzol, schwer in Alkohol, 
unlöslich in Ligroin. 

FeHtea O-Benzyl-benzaldoxim, fester Benzaldoxim-benzyläther C^H^ON = 
C e H 5 -CH:N-0-GH 2 -C 6 H 5 . Nach Webner, Privatmitteilung, wahrscheinlich anti- Form. — 
B. Entsteht neben salzsaurem 0-Benzyl-hydroxylamin, beim Stehen von 10 g des öligen 
Benzaldoximbenzyläthers (s. u.) mit 50 g konz. Salzsäure und 50 g mit Chlorwasserstoff 
gesättigtem Alkohol; man verdunstet die vom ausgeschiedenen salzsauren Benzylhydroxyl- 
amin abfiltrierte alkoh. Lösung (Werner, Buss, B. 28, 1278). Aus O-Benzyl-hydroxylamin 
durch Erhitzen auf 160° (Schroeter, Peschkes, B. 33, 1978, 1981). — Nadeln (aus Alkohol). 
F: 29° (W., B.), 30-31° (ScH., P.). Kp 18 : 183° (Sch., P.). 

Öliges O-Benzyl-benzaldoxim, öliger Benzaldoxim-benzyläther C u H 13 ON = 
C e H 5 -CH:N-0-CH 2 -C 8 H i . Nach Werker, Privatmitteilung, wahrscheinlich Gemisch aus 
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syn- und anti-Form. — B. Bei mehrtägigem Stehen einer Lösung von Benz-anti-aldoxim- 
natrium mit Benzylchlorid (Beckmann, B. 22, 435). — Öl. Leicht löslich in Alkohol usw. 
(B.). Unlöslich in konz. Salzsäure (B.). — Bei der Einw. eines aus gleichen Teilen konz. 
wäßr. und konz. alkoh. Salzsäure bestehenden Gemisches entstehen salzsaures O-Benzyl- 
hydroxylamin (B., B. 22, 515) und der feste Benzaldoximbenzyläther ( S. 223) (Webneb, Btjss, 
B. 28, 1279). Beim Erhitzen mit konz. Salzsäure auf 140° werden Benzylchlorid, Benzoe- 
säure und NH 4 C1 gebildet (B., B. 22, 437). Beim Erhitzen mit konz. Jodwasserstoffsäure 
entstehen NH 4 I und Benzyljodid (B., B. 22, 1534). Beim Erwärmen mit Phenylhydrazin 
entsteht cc-Benzalphenylhydrazin C 6 H 5 CH:N-NH-C 6 H 5 und - Benzyl-hydroxylamin 
(Menünni, Corselli, O. 32 II, 154). Die Reaktion mit Phenylmagnesiumbromid in Äther 
führt zu a-Anilino-diphenylmethan C 6 H ä -NH-CH(C 6 H 5 ) 2 (Busch, Hobbin, B. 40, 2098). 

0-[p-!N'itro-benzyl]-beriz-anti-aldoxim, Bena-anti-aldoxim-[p-nitro-benzyl]-äther 
C 14 H 12 3 N 2 = C 6 H5-CH:N-0-CH,;-C 6 H 4 -N0 2 . B. Aus p-Mtro-benzylchlorid durch Benz- 
anti-aldoxim-natrium in siedendem Alkohol (Schboeteb, Peschkes, B. 33, 1982). — Gelbe 
Krystalle (aus Alkohol). E: 60 — 61°. Mit Wasserdampf flüchtig. — Läßt sich weder durch 
Säuren noch durch Phenylhydrazin spalten. 

0-ßS.ß./J-Triohlor-a-oxy-äthyl]-benz-anti-aldoxiin, Benz-anti-aldoxim.-|jS.j9./?-tri- 
chlor-a-oxy-äthyl] -äther, Chloral-benz-anti-aldoxim. C 8 H S 2 NC1 3 = C e H 5 -CH:N'0- 
CH(0H)-CC1 3 . B. Aus Benz-anti-aldoxim in Äther, Benzol oder Ligroin und Chloral, ferner 
aus Benzaldehyd und CMorafhydroxylamin (Bd. I, S. 624) in Benzol (Beck, Hase, A. 355, 
38, 42, 55; vgl. auch Chem. Fabr. v. Heydeit, D. R. P. 66877; Frdl. 3, 994). - Farblose 
Nadeln (aus Ligroin). E: 57—58° (B., H.). — Reagiert nicht mit alkoh. Lösungen von Eisen- 
chlorid, Kupferacetat, Silbernitrat und Mercuronitrat (B., H.). 

0-[/tyJ./^Trichlor-a-oxy-äthyl] -benz-syn-aldoxim, Benz-syn-aldoxim-[/3.jS./S-tri- 
chlor-a-oxy-äthyl] -äther, Chloral-benz-syn-aldoxim C 9 H g 2 NCl 3 = C 6 H 8 -CH:N-0- 
CH(OH)-CCl 3 . B. Aus Benz-syn-aldoxim und Chloral in Petroläther (Beck, Hase, A. 355, 
38, 55). — Krystalle (aus Ligroin). E: 78°. — Gibt im Gegensatz zum Chloral-benz-anti- 
aldoxim in Alkohol mit FeCl 3 tiefrote, mit Kupferacetat gelbgrüne Färbung. Mit AgN0 3 
und HgN0 3 in Alkohol erfolgt Abspaltung des Chlorals und Bildung der Metallnitratverbin- 
dungen des Benz-syn-aldoxims. 

0-[^./S./?-Trlbrom-a-oxy-äthyl]-benz-anti-aldoxiin, Benz-anti-aldoxim-[/3. 1 8./?-tri- 
brom-a-oxy-äthyl] -äther, Bromal-benz-antUaldoxim CgHgO.jNBrj = C 6 H 5 -CH:N-,0- 
CH(OH)-CBr 3 . B. Aus Benz-anti-aldoxim in Äther, Benzol oder Ligroin und Bromal (Bd. I, 
S. 626) (Beck, Hase, A. 355, 38). - Farblose Nadeln (aus Ligroin). F: 64°. 

0-|jS./}.jS-Tribrom-a-oxy-äthyl]-benz-syn-aldoxim, Benz-syn-aldoxim-[/?./3.ß-tri- 
brom-a-oxy-äthyl] -äther, Bromal-benz-sya-aldoxim C 9 H s 2 NBr 3 = C 6 H 5 -CH:N-0- 
CH(OH)-CBr 3 . B. Aus Benz-syn-aldoxim und Bromal in Petroläther (Beck, Hase, A. 
355, 38). - Krystalle (aus Ligroin). F: 95°. 

O-Acetyl-benz-anti-aldoxim, Benz-anti-aldoxim-acetat C 9 H 9 2 N = CfH^CHiN- 
O • CO • CH 3 . B. Aus Benz-anti-aldoxim und Essigsaureanhydrid bei gewöhnlicher Temperatur 
(Hantzsch, B. 24, 37). Aus Benz-syn-aldoxim-acetat bei der Einw. von Brom, Jod, Halogen- 
wasserstoffen, konz. Mineralsäuren oder Acetylchlorid (H.). — Erstarrt im Kältegemisch 
krystallinisch und schmilzt bei 14—16° (Lttxmoobe, Soc. 69, 189). Unlöslich in Alkali- 
carbonaten (H.). — Liefert mit Ammoniak oder Alkalien schon in der Kälte, rascher beim Er- 
wärmen Benz-anti-aldoxim (H.). Liefert bei der Einw. vonNaSH in absol.-alkoh. Lösung 
Thiobenzamid, wahrscheinlich durch Umlagerung von primär gebildetem Thiobenzaldoxim 
(Atjoee, Billy, C. r. 138, 556). Chlorwasserstoff in Äther spaltet in Essigsäure und 
Benzonitril (Minunni, 0. 22 II, 178). 

O-Acetyl-benz-syn-aldoxim, Benz-syn-aldoxim-acetat C,H 9 2 N = C e H 5 -CH:N- 
O-CO-CHj. B. Aus Benz-syn-aldoxim bei raschem Lösen in möglichst wenig Essigsäure- 
anhydrid bei gewöhnlicher Temperatur (Hantzsch, B, 24, 38). — Sechsseitige Säulen. F: 
55—56°. Leicht löslich in Alkohol, ziemlich leicht in Benzol, ziemlich schwer in Äther. — 
Beim Erwärmen mit Ammoniak oder Vermischen mit Natronlauge entsteht Benz-syn-aldoxim. 
Mit Natriumcarbonatlösung oder Kaliumcarbonatlösung entsteht schon in der Kälte Benzo- 
nitril. Wird durch Brom, Halogenwasserstoffe, konz. Salzsäure oder Acetylchlorid sofort 
in Benz-anti-aldoxim-acetat umgewandelt. 

N-Cajbaminyl-isobenzaldoxim C s H 8 2 N 2 = C 6 H 5 -HC N-C0-NH 2 bezw. C 6 H S - 

CH:N(:0)-CO-NH 2 s. Syst. No. 4194. "^°^ 

O-Caiboxymethyl-benz-anti-aldoxim, Benz-anti-aldoxirn-O-essigsäureC,H,0 3 N = 

CgHj-CH^N'O-CHvCOoH. B. Bei 7-stdg. Erwärmen einer wäßr. Lösung von Benz-anti- 

aldoxim-kalium mit lMol.-Gew. chloressigsaurem Kalium (Hantzsch, Wild, A. 289, 305), 

Nadeln (aus heißem Wasser). F: 98°. Schwer löslich in kaltem. Wasser, leicht in Alkohol. 
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— Zerfällt beim Erwärmen mit Alkalien in Glykolsäure und Benzonitril. Wird durch Auf- 
kochen mit konz. Salzsäure nicht verändert. Beim Erhitzen mit Jodwasserstoff auf 100° 
entstehen Benzaldehyd und NH 3 . — KC9H 8 3 N + H 2 0. Seideglänzende Prismen. Unlös- 
lich in Alkohol, 

Ätiiylester C u H 13 3 N = C 6 H 6 -CH:N-0-CH 2 -C0 2 -C 2 H 5 . B. Durch Veresterung der 
Benz-anti-aldoxim-essigsäure (Hantzsch, Wild, A. 289, 306). — Nadeln. F: 59°. 

N'-Carboxymethyl-iso'benzaldO'xim, Isobenza]doxim-B"-essigaäure C 9 H 9 0aN = 
C 6 H 5 -HC N-CH 2 -C0 2 H bezw. C 6 H 5 -CH:N(:0)-CH !1 -C0 2 H s. Syst. No. 4194. 

„Benzaldoximperoxyd" C w H 12 2 N a = C 8 H 5 -HC N-0-N:CH-C 6 H 5 bezw. C 6 H 5 - 

CH:N(:0)-0-N:CH-C 6 H 5 s. Syst. No. 4194. 

Phenylisonitromethan C,H,0 2 N = C 6 H 5 ■ CH : NO,H bezw. C 6 H ä -CH-N-OH s. Bd. V, 

S. 326. 

Phenylnitrocarbinol (?) C 7 H,0 3 N = C 8 H,,-CH(N0 2 )-OH (?) s, bei Benzylalkohol, 
Bd. VI, S. 430, Z. 29 v. u. 

Benzaldehyd-hydrazon, Benzalhydraziii C 7 H 8 N a = CeHj-CHiN-NHjj. B. Man ver- 
setzt 10 g Hydrazinhydrat mit einigen Stücken BaO und läßt langsam 19 g Benzaldehyd 
hinzufließen; man erwärmt einige Stunden auf dem Wasserbade, schüttelt die Lösung mit 
2 VoL Äther und destilliert die äther, Lösung unter stark vermindertem Druck (Cubtius, 
Pflug, J. pr. [2] 44, 537). Man vermischt Benz-anti-aldoxim mit Hydrazinhydrat ( v. Rothek- 
burg, B. 26, 2060). Man trägt allmählich 25 g Benzaldazin (s. u.) in 20 g siedendes Hydr- 
azinhydrat ein (Cubtius, Franzen, B, 35, 3236). — Blättrige Krystallmasse. Riecht nach 
Seifenlauge (C, P.). Schmilzt gegen 16° (C, P.). Kp 14 : 140°(C, P.). — Läßt sich mit Natrium- 
amalgam in Alkohol zu Benzylhydrazin reduzieren (C, B. 33, 2460). Zerfällt an feuchter 
Luft rasch in Benzaldazin und Hydrazinhydrat (C-, P.). Mit Jod in äther. Lösung entstehen 
Benzaldazin, HI, N 2 und Jodwasserstoff saures Hydrazin (C, P.). Benzalhydrazin reduziert 
ammoniakalische Süberlösung unter Spiegelbildung (C, P.). Liefert beim Kochen mit 
C ä H 5 Br Benzaldazin und bromwasserstoffsaures Hydrazin (C., F.). Reagiert sehr heftig 
mit Benzaldehyd unter Bildung von Benzaldazin (C, P.). Beim Übergießen mit überschüssigem 
Essigsäureanhydrid entstehen Benzaldazin und Benzal-acetyl-hydrazin (C, F.). — Pikrat 
0,^^ + 0^50^. Schwer löslicher Niederschlag (C, F.). 

Benzaldehyd-methylhydrazon, Methyl-benzal-hydrazin. C 8 H 10 N 2 = C 6 H 5 -CH:N- 
NH-CH 3 . B. Aus molekularen Mengen Benzaldehyd und Methylhydrazin in wäßr. Lösung 
(Habries, Haga, B. 31, 62). — Platten (aus Alkohol). F: 179". 

Dibenzalhydrazin, Benzaldazin, „Benzalazin", symm. Diphenyl-azimethylen 
C 14 H 12 N 2 = C e H 5 'CH:N-N:CH-C 6 H s . B. Beim Schütteln einer verd. sauren oder alkaL 
Lösung von Hydrazin mit Benzaldehyd; man trocknet den erhaltenen Niederschlag an der 
Luft und.krystallisiert ihn dann aus 90%igem Alkohol (Curtius, Jay, J. pr. [2] 39, 44). 
Neben etwas Benzaldehydsemicarbazon aus Harnstoff und Natriumhypochloritlösung in 
Gegenwart von Benzaldehyd (Schestakow, D. R. P. 164755; C. 1905 II, 1703). Aus Benzal- 
hydrazin in Gegenwart von Wasser (Cu., Pflug, J. pr. [2] 44, 537). Benzaldazin entsteht 
auch bei der Einw. von Jod oder Chlorwasserstoff auf die äther. Lösung des Benzalhydrazins 
(Cu., P., J. pr. [2] 44, 539), bei der Einw. von Stickoxyden auf Benzalhydrazin (Cu., P.), 
beim Kochen von Benzalhydrazin mit Äthylbromid (Cu., Franzen, B. 35, 3236). Aus Benz- 
aldehyd-semicarbazon (S. 229) durch Erhitzen über den Schmelzpunkt (Kurare, P. Ch. S. 
No. 220), sowie bei längerem Kochen mit Wasser (Young, Wftham, P. Ch. S. No. 221). Bei 
längerer Einw. von Alkali auf Benzhydrazid bezw. Benzal-benz-hydrazid (Cu., B. 33, 2560). 
Bei der Oxydation von salzsaurem Benzylhydrazin mit Eisenchloridlösung (Wohl, Oesterlin, 
B. 33, 2740). Aus Dibenzyldibenzalhydrotetrazon C 6 H 5 ■ CH : N ■ N(CH 2 ■ C 6 H 5 ) ■ N(CH 2 • CßHj) • 
N:CH-C e H s (Syst. No. 2244) durch Oxydation mit überschüssigem HgO (Cu., Quedenfeldt, 
J. pr. [2] 58, 384; Cu., J. pr. [2] 62, 87), oder neben Benzaldehyd-benzylhydrazon durch Einw. 
von konz. Salzsäure (Cu., Q., B. 28, 2347; vgl. Cu., J. pr. [2] 62, 89). Aus 3.5-Diphenyl- 
1.2.4-triazol-dihydrid (Syst. No. 3812) bei längerem Erhitzen mit verd. Salzsäure auf 100° 
bis 150°, neben Benzaldehyd und Benzoesäure (Pinner, B. 30, 1877; A. 297, 269). — Hell- 
gelbe Prismen. F: 93° (Cu., Jay, J. pr. [2] 39, 44). Wenig flüchtig mit Wasserdampf (Cr., J.). 
Unlöslich in kaltem Wasser, ziemlich leicht löslich in heißem Alkohol, in Äther, CHClg und 
Benzol (Cu., J.). — Benzaldazin gibt bei der Destillation Stilben, Benzonitril und andere 
Produkte (Meisenheimer, Heim, A. 355, 274; vgl. Cu., J.). Liefert bei der Reduktion in 
Alkohol mit Natriumamalgam je nach der Menge des zugeführten Amalgams das Benzyl-benzal- 
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hydrazin oder N.N'-Dibenzyl-hydrazin (Cu., J. pr. [2] 62, 90, 92; Wohl, Oesteblin, B. 
33, 2738). Bei energischer Reduktion mit viel überschüssigem Natrium in Alkohol entsteht 
Benzylamin (Cu., J., J. pr. [2] 39, 47). Bei der Einw. von Zinkstaub in Alkohol + Eisessig 
erfolget Reduktion zu DibenzylaminfCu., J. pr. [2] 62, 99; Ott., Franzen, B. 34, 557). Benz- 
aldazin nimmt in Chloroformlösung Chlor auf unter Bildung einer Verbindung, die aus Alkohol 
in Nadeln vom Schmelzpunkt 57° krystallisiert (Cu., Q., J. pr. [2] 58, 374, 392). Verbindet 
sich in CCl 4 -Lösung mit 4 Atomen Brom unter Bildung des Tetrabromids C 6 H 5 -CHBr-NBr- 
NBr-CHBr-C„H 6 (s. u.) (Cu., Q., J. pr. [2] 58, 385, 386); in Chloroformlösung entsteht 
daneben die Verbindung C 34 H 26 N 6 (s. u.) (Cu., Q-, J. pr. [2] 58, 386; vgl. Cu., Q., B. 38, 
2347). Addiert Jod beim Schmelzen unter Bildung einer Verbindung, die aus Alkohol in 
stahlblauen Nadeln vom Schmelzpunkt 150° krystallisiert (Cu., Q., J. pr. [2] 58, 392). Addiert 
in Äther 1 MoL-Gew. Chlorwasserstoff unter Bildung der Verbindung C 14 H 12 N a + HCl (s. u.) 
(Cu., Q., J. pr. [2] 58, 391). Wird durch Kochen mit verd. Säuren in Hydrazin und Benz- 
aldehyd zerlegt (Cu., J., J. pr. [2] 39, 44). Wird durch siedende Natriumdisulfitlösung z. T. 
hydrolytisch in Benzaldehyd und Benzalhydrazin bezw. Hydrazin gespalten (Bucherer, 
Schmidt, J. pr. [2] 79, 404) . Beim Eintragen von Benzaldazin in die äther. Lösung von 
Nitrosylchlorid entsteht Benzalchlorid neben Benzaldehyd (Franzen, Zimmermann, B. 40, 
2010). Beim Eintragen von Benzaldazin in siedendes Hydrazinhydrat erhält man Benzal- 
hydrazin (Cu., F., B. 35, 3236). Beim Erhitzen mit P 2 S 5 im Vakuum auf 210° entsteht 

2.5-Diphenyl-1.3.4-thiodiazol C 6 H 5 • C<^g^>C • C 6 H 5 (Syst.No. 4496) (Stolle, Kind, J. pr. 

[2] 70, 426). — Benzaldazin gibt mit Isoamylnitrit bei Gegenwart von Acetylchlorid in Benzol 
Benzaldehyd und Benzaldehyd-diisoamylacetal unter Entwicklung von Stickstoff und Stick- 
stoffoxydul (F., Z., B. 40, 2010); mit Äthylnitrit erhält man in gleicher Weise Benzaldehyd 
und Benzaldehyd-diäthylaeetal (F., Z.). Bei der Einw. von Pikrylchlorid auf Benzaldazin 
in heißer alkoh. Lösung entsteht Benzaldehyd- [2. 4.6-trmitro-phenyl]-hydrazon (Syst.No. 2068) 
(Ciusa, Agostinelli, R.A.L. [5] 15 II, 241; G. 371, 216). Durch Einw. von Benzoyl- 
ohlorid auf Benzaldazin bei Gegenwart von wenig Wasser wird Benzal-benzoyl-hydrazin 
gebildet (Mjnunni, Carta-Satta, G. 29 II, 379). Benzaldazin gibt mit Phenylhydrazin 
in warmem Alkohol a-Benzalphenylhydrazin (Knöpfe», M. 30, 31). Die Einw. von Äthyl - 
magnesiumbromid auf Benzaldazin führt zu Benzaldehyd-benzylhydrazon (F., Deibel, 
B. 38, 2717). 

Benzaldazintetrabromid Ci 4 H 12 N 2 Br 4 = C fi H 5 -CHBr-NBr-NBr-CHBr-C 6 H s . B. Aus 
Benzaldazin, gelöst in Chloroform (Curtius, Quedenfeldt, B. 28, 2347) oder besser in 
CC1 4 (Cu., Q., J. pr. [2] 58, 385), und 4 At.-Gew. Brom. Orangerote Krystallkörner. 
Läßt sich aus trocknem Chloroform oder CC1 4 umkrystallisieren. F: 134°. Zersetzt 
sieh an feuchter Luft unter Bildung von Benzaldazin und HBr. Zersetzt sich beim 
Erwärmen mit Wasser unter Stickstoffentwicklung und Bildung von HBr, Benzaldehyd 
und etwas Benzaldazin. Spaltet, in der Kälte mit Alkohol behandelt, den größten Teil 
des Stickstoffs ab unter Bildung von C s H s Br und einer flüssigen Verbindung vom Kp 15 : 
50° (CdHs-CHBr-O-GjH,; ?), welche durch Wasser. in Benzaldehyd, Alkohol und HBr 
zerlegt wird. Beim Auflösen in Aceton entstehen Benzaldazinhydrobromid (s. u.) und Brom- 
aceton. — Benzaldazinhydrochlorid C^HuNj + HCl. B. Beim Einleiten von Chlor- 
wasserstoff in eine äther. Lösung von Benzaldazin (Cu., Q., J. pr. [2] 58, 391). Gelbliche 
Flocken. F: 150°. — Benzaldazinhydrobromid C 14 H 12 N 2 + 2 HBr. B. Beim Auf- 
lösen von Benzaldazintetrabromid in Aceton (Cu., Q., J- V T - [2] 58, 388). Kristallinischer 
Niederschlag. — Verbindung von Benzaldazin mit 2.4.6-Trinitro-toluol C! 4 H 12 N a 
-r-CH s -C 6 Hj(N0 2 ).. B. Bei kurzem Kochen äquimolekularer Mengen der Komponenten in 
möglichst wenig Alkohol (Ciusa, <?. 36 II, 96). Hellgelbe Nadeln. F: 97-98°. - Ver- 
bindung von Benzaldazin mit Pikrinsäure C 14 H 12 Ng + C 6 H 3 0,N 3 . B. Aus äqui- 
molekularen Mengen der Komponenten in siedender alkoh. Lösung (Ciusa, O. 36 II, 97). 
Gelbe Nädelchen. F: 148°. Schwer löslich in Alkohol, ziemlich in Äther und Essigester, 
fast unlöslich in Wasser und Iigroin, 

Verbindung C S4 H 26 N 6 . B. Neben dem Benzaldazintetrabromid (s. o.) bei der Einw. 
von Brom auf Benzaldazin in Chloroform (Cu., Q.,J. pr. [2] 58, 386). — Prismen (aus Alkohol). 
F: 207°. Sehr wenig löslich in Wasser, schwer in kaltem Alkohol, ziemlich löslich in Nitro- 
henzol und Eisessig. 

Benzaldehyd-formylhydrazon, Benzal-formyl-hydrazin. C 9 H s ON 2 = C„H 5 'CH:N- 
NH-CHO. B. Beim Vermischen von Formylhydrazin (Bd. II, S. 93) mit 1 Mol.- Gew. Benz- 
aldehyd (Curtius, Schöfee, Schwan, J. pr. [2] 51, 181). — Glänzende Nadeln (aus absol. 
Alkohol). F: 134°. 

Benzaldehyd-acotylhydrazon, Benzal-acetyl-hydrasän C 9 H I0 ON 2 = C 6 H 5 -CH:N- 
NH'CO'CHg. B. Beim Schütteln einer wäßr. Lösung von Acethydraziä (Bd. II, S. 191) mit 
1 MoL-Gew. Benzaldehyd (C, Schö., Sohw., J. pr. [2] 51, 185). Durch Übergießen von Benzal- 
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hydrazin mit Essigsäureanhydrid, neben Benzaldazin (C., Franzen, B. 35, 3236). — Nadeln 
(aus verd. Alkohol). F: 134° (C, Schö., Schw.). Leicht löslich in Alkohol, schwer in Wasser 
(C, Scaö., Schw.). — Das Silbersalz reagiert mit Acetylchlorid in Äther unter Bildung von 

2-Methyl-5-phenyl-4-acetyl- 1.3. 4-oxdiazol-dihydrid CH 3 • C< N ~ N(C °' CH ^ >CH - C 6 H 5 ( Syst. 

No. 4491) (Stolle, Münch, J. pr. [2] 70, 412). — AgC 9 H 9 ON 2 . Pulver. Zersetzt sich bei 
227° unter Gasentwicklung (St., M., J. pr. [2] 70, 399). - ClHgC 9 H s ON a . Weißes Krystall- 
pulver (St., M.). 

Benzaldehyd-triazoacetylhydrazon, Benzal-triazoacetyl-hydrazin, Azidoesöig- 
aäure-benzalhydrazid C fl H 9 ON 6 = C 6 H 5 'CH:N-NH-CO-CH 2 -N 3 . B. Aus Triazoessig- 
säurehydrazid(Bd. II, S. 230) und Benzaldehyd in Wasser (Curtius, Darafsky, Bockmühl, 
B. 41, 350). — Nadeln (aus Alkohol). F: 149° (Gasentwicklung), Leicht löslich in warmem. 
Alkohol, schwer in Äther und kaltem Benzol, unlöslich in Wasser. — Gibt beim Einkochen 
mit verd. Schwefelsäure Benzaldehyd, Stickstoff, Hydrazin und NH 3 , 

Benzaldehyd -propionylhydrazon, Benzal-propionyl-hydrazin Ck,H 12 ON 2 = C 6 H S - 
CH:N-NH-CO -C a H s . B. Aus Propionylhydrazin und Benzaldehyd beim Schütteln mit 
Wasser (Cuktius, Hille, J. pr. [2] 64, 405). — Tafeln (aus Alkohol). F: 115°. Leicht löslich 
in Alkohol. 

Benzaldehyd-butyrylhydrazon, Benzäl-butyryl -hydrazin ChHjjONj = C 6 H 5 CH:N - 
NH-C0-CH a -CH a -CH3. B. Beim Schütteln der wäßr. Lösung von Butyiylhydrazin mit 
Benzaldehyd (Bouveault, Bongert, Bl. [3] 27, 1054; Stolle, Zinsser, J. pr. [2] 69, 
487). - Nadeln (aus Alkohol oder Äther). F: 97° (Bon., Bon.), 98» (S., Z.). UnlösUch in 
Wasser und Petroläther, löshch in Alkohol und Äther, leicht löslich in Chloroform (Bou., Bon.). 

Benzaldehyd-isobutyrylhydrazon, Benzal-isobutyryl-hydrazin C u H 14 ON 2 = C 6 H L 
CH:N-NH-CO-CH(CH 3 ) a . B. Beim Schütteln der wäßr. Lösung von Isobutyrylhydrazin 
mit Benzaldehvd( Stolle, Gutman n, J. pr. [2] 69, 498). — Gelbliche Nädelchen (aus Alkohol) 
F: 103°. 

Benzaldehyd-iHOvalerylhydrazon, Benzal-isovaleryl-hydrazin C 12 H 16 ON., = C e H 5 
CHiN-NH-CO-CHo-CHtCH^a. B. Bdm Schütteln einer wäßr. Lösung von Isovaleryl- 
hydrazin mit Benzaldehyd (Cübtitjs, Hille, J. pr. [2] 64, 413). — Täfelchen (aus Alkohol) 
F: 95°. Unlöslich in Wasser. 

Benzaldehyd-palmitoylhydrazon, Benzal-palmitoyl-hydrazin C 23 H 3 gON 2 = C 6 H 5 
CH:N-NH-CO- [CH 2 ] 14 -CH 3 . B. Beim Erwärmen von Palmitinsäurehydrazid mit Benz 
aldehyd in alkoh. Lösung (Cühttüs, Dellschaft, J. pr. [2] 64, 425). — Nädelchen (aus verd 
Alkohol). F: 78°. Unlöslich in Wasser, löslieh in Äther und Benzol. 

Benzaldehyd-crotonylhydrazon, Benzal-crotonyl-hydrazin C u Hi,ON 2 = C H 5 
CH:N-NH'CO-CH:CH-CHj,. B. Aus Crotonsäurehydrazid mit Benzaldehyd (Mucker- 
mann, B. 42, 3457). — Hellgelbe feste Masse. F: 72°. Sehr leicht löslich in Alkohol und 
Wasser, ziemlich leicht in heißem Äther. 

Oxalsäure-mono-benzalhydrazid, Benzal-oxalhydrazidsäure, Benzalhydrazino- 
glyoxylsäure CgHgOjNj = C 6 H 5 -CH:N-NH-COC0 2 H. B. Beim Schütteln der wäßr. 
Lösung des Glyoxylsäurederivats der Oxalhydrazidsäure H0 2 C ■ CO ■ NH • N : CH • C0 2 H ( Bd. III, 
S. 600) mit Benzaldehyd (Curtius, Darapsky, Müller, B. 40, 1179, 1186). — Nadeln (aus 
Wasser). F: 179— 180 . — Zersetzt sich mit heißer verd. Salzsäure in Benzaldehyd, Hydrazin 
und Oxalsäure, mit kalter konz. Salzsäure in Oxalhydrazidsäure und Benzaldehyd. 

Benzaldehyd-semioxamazon, Oxalsäure-amid-benzalhydrazid, Oxamidsäure- 
benzalhydrazid CjHjO^Na = C 6 H 5 -CH:N-NH-COCO-NH 2 . B. Durch Schütteln der 
ca. 30° warmen wäßr. Lösung des Oxamidsäurehydrazids mit Benzaldehyd (Kerf, Unger, 
B. 30, 589). — Sehr wenig lösliches, weißes Pulver. F: 264° (Gasentwicklung). Auf dem 
Spatel erhitzt, sublimiert die Substanz in langen Fäden. 

OxalBäure-bis-benzalhydrazid, DibenzaloxaLhydrazid C 16 H 14 0.jN t = C 6 H 5 -CH:N- 
NH-C0-CO-NH-N:CH-C 6 H 5 . B. Beim Schütteln von 1 Mol.-Gew. Oxalhydrazid, gelöst 
in Wasser, mit 2 Mol.-Gew. Benzaldehyd (Curtius, Schöfer, Schwan, J. pr. [2] 51, 195). 
— Blättchen. Schmilzt noch nicht bei 250°. Unlöslich in Wasser, äußerst schwer löshch 
in Alkohol. 

Oxalsäure-diimid-bis-benzalhydrazid, „Dibenzalcarbohydrazimin" Ci 6 Hj 8 N g = 
C 6 H 5 -CH:N-NH-(HN:)C-C(:NH)-NH-N:CH-C 6 H 6 bezw.C 6 H 5 -CH:N-N:(H !! N)C-C(NH s ):N- 
N:CH-C e H 5 . B. Beim Schütteln einer wäßr. Lösung von Oxakäurecliimiddihydrazid 
(Bd. IL S. 560) mit Benzaldehyd (Curtius, Dedichen, J. pr. [2] 50, 254). — Bronze- 
farbige Blättchen (aus Alkohol). F: 218°. Schwer löslieh in Alkohol. 

Malonsäure-nitril-[benzalhydrazid], Benzaldehyd-cyanacetylhydrazon, Benzal- 
oyanacetyl-hydrazin C 10 H 9 ON 3 = C 6 H 5 -CH:N-NH-CO-CH a -CN. B. Beim Schütteln der 
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wäßr. Lösung von Cyanacethydrazid (Bd. II, S. 591) mit Benzaldehyd (v. Rothenburg, 
B. 27, 687). - Blättchen (aus Alkohol). F: 174,6°. 

ULalonsäwe-bis-benzalhydrazid, Dibenzalmaloiihydraziä C 1T H le 02N 4 = C 6 H S - 
CH:N--NH-CO-CH 2 -CO-NH-N:CH-C e H 5 . B. Beim Erhitzen von Malonsäuredihydrazid 
mit Benzaldehyd auf 100° (Cbbtitts, Schöfer, Schwan, J. pr. [2] 61, 188). Aus dem Bis- 
[acetessigsäureäthylesterl-derivat des Malonsäuredihydrazids (Bd. III, S. 658) beim Kochen 
seiner wäßr. Lösung mit Benzaldehyd {Bülow, Bozenhabdt, B. 42, 4795). — Schwer lös- 
liche Nädelchen (aus absol. Alkohol). F: 226° (C, Schö., SchW.). 

Bernsteinsäiire-bis-benzalhydrazid, Dibenaalsuecinhydrazid CjgHjgOjNi = C 6 H S - 
CH:N-NH-CO-CH 2 -CH 2 -CONHN':CH-C a H 5 . B. Beim Erwärmen von Bemsteinsäuredi- 
hydrazid mit Benzaldehyd auf 100°(CtnaTHJS, Schofeb, Schwan, J- pr, [2] 51, 191). — Perl- 
mutterglänzende Blätter. 

Methylmalonsäure-bis-benzalb.ydrazid C lg H 18 O s N 4 = C 6 H. ■ CH : N ■ NH ■ CO ■ CH(CH 3 ) ■ 
CO-NH-N:CH-C 8 H 5 . B. Bei gelindem Erwärmen von Methylmalonsäuredihydrazid mit 
Benzaldehyd (Bülow, Weidlich, B. 39, 3375). — KrystaÜe (aus Essigsäure). F: 249°. 
Leicht löslich in Eisessig, Alkohol, sehr wenig in Wasser, Aceton, Äther, Benzol, Ligroin. 

Glutar säure -bis -benzalhydrazid C 18 H 2? 2 N 4 = C 6 H5-CH:N-NH-CO-CH 2 -CH 2 -CH 2 - 
CO-NH-N:CH-C e H 5 . B. Aus Glutarsäuredüiydrazid beim Schütteln der wäßr. Lösung 
mit Benzaldehyd (Cuetius, Clemm, J. pr. [2] 62, 195). — Nadeln(aus Eisessig). F: 231—232°. 

Propylbernsteinsäure-bis-benzalhydrazid C 21 H 24 2 N 4 = C e H 5 -CH:N*NH-CO-CH 
(CH 2 -CH 2 -CH 3 )-CH 2 -C0-NH-N:CH-C 6 H 5 . B. Aus Propylbernsteinsäuredihydrazid in verd. 
salzsaurer Lösung und Benzaldehyd (Locquin, Bl. [4] 5, 1074). — Weißes Pulver. F: 226°. 
Fast unlöslich in den üblichen Lösungsmitteln. 

Korksäure-bis-benzalhydrazid C 22 H 26 2 N 4 = C 6 H 5 • CH : N • NH ■ CO • [CH 2 ] 6 ■ CO • NH • 
N:CH-C 6 H 5 . B. Aus der wäßr. Lösung des Korksäuredihydrazids und Benzaldehyd (Cuk- 
tius, Clemm:, J. fr. [2] 63, 200). — Nadeln (aus Eisessig). F: 197°. Schwer löslich in Alkohol. 

Sebacinsäure-bis-benzalhydrazdd C 24 H 3 „0 2 N 4 = C 6 H 5 -CH:N-NH-C0-[CH 2 ] s -CO. 
NH-N:CH'C 6 H 5 . B. Beim Schütteln von Sebacinsäuredihydrazid, das durch Zusatz einiger 
Tropfen Salzsäure in Wasser gelöst wird, mit Benzaldehyd (Cdetius, Stelleb, J. pr. [2] 
62,218). — Moosartige Gebilde (aus verd. Alkohol). F: 158— 159°. Löslich in Alkohol, sehr 
wenig löslich in Ligroin, unlöslich in Wasser und Äther. 

Tricarballylsäure-tris-benzalhydrazid C 2 ,H 20 O 3 N 6 = C s H 5 -CH-.N-NH-CO-CH s - 
CH(C0-NH-N:CH-C e H 5 )-CH 2 -C0-NH-N:CH-C 6 H ä . B. Aus Tricarballylsäuretrihydrazid 
beim Schütteln mit Benzaldehyd und Wasser (Ctjbtiits, Hesse, J. pr. [2] 62,238). — Prismen 
(aus verd. Alkohol). F: 218°. Unlöslich in Wasser, löslich in Alkohol. 

Kohlensäure-mono-benzalhydrazid, BenzaJhydrazin-N- carbonsäure, Benzal- 
hydrazinoameisensäure C s H 8 2 N s = C 6 H 5 -CH:N 4 NH-C00H. B. Das Natriumsalz ent- 
steht bei 2— 3-tägigem Stehenlassen der wäßr. Lösungen von unterchlorigsaurem Natrium, 
Natriumhydroxyd und Harnstoff mit Benzaldehyd ( Schestakow, 3K- 37, 5; C. 1905 1, 1228). 

— NaC 8 H 7 a N5.. Täfelchen. Zersetzt sich oberhalb 300°. Leicht löslich in Wasser, schwer 
in Alkohol, unlöslich in Äther. Zerfällt langsam in neutralen oder alkalischen, rasch in 
sauren Lösungen unter Bildung von Benzalhydrazin und Benzaldazin. — Silbersalz. 
Zersetzungspunkt: 93°. 

Äthylester CioH 12 2 N 2 = CsH 5 -CH:N-NH-C0 2 -C 2 H s . B. Beim Schütteln einer 
Lösung von Hydrazinmonocarbonsäureäthylester (Bd. III, S. 98) mit Benzaldehyd (Thiele, 
Lachman, A. 288, 293). Aus dem Silbersalz der Benzalhydrazin-N-earbonsäure und Äthyl - 
Jodid (Sch., 3K- 37, 6; C. 19051, 1227). - Nadeln (aus Wasser). F: ca. 135-136° (T., L.), 
138° (Sch.). Leicht löslich in Alkohol und Äther, ziemlich leicht in verd. Essigsäure, sehr 
leicht in verd. Kalilauge, unlöslich in kaltem Wasser (T., L.). — KC I(1 H I1 2 N a . Leicht löslich 
in Methylalkohol (T., L.). Wird durch Wasser zersetzt (T., L.). 

[2 - Oxy- pbenyl] - ester, Br enzcateehinmonokohlensäure - b enzalhy dxazid 
Ci 4 H 12 3 N 2 = C e H 5 • CH : N • NH ■ CO ■ O ■ C 6 H 4 -OH. B. Aus Benzaldehyd und Brenzcatechin- 
monokohlensäure-hydrazid (Bd. VI, S. 775) in verd. alkoh. Lösung in der Wärme (EiXHORi>r, 
A. 300, 149). — Nadeln (aus Alkohol). F: 175°. 

[3-Oxy-phenyl] -ester, Kesoroinmonokohlenaäure-benzalhydrazid C l4 H 12 3 N 2 = 
C e H B -CH:N-NH-CO-0-C«H,-OH. B. Aus Benzaldehyd und Resorcinmonokohlensäure- 
hydrazid (Bd. VI, S, 817) in warmem, verd. Alkohol (Einhobn, Escales, A. 317, 197). 

— Undeutliche Kryställchen (aus verd. Alkohol). F: 175°. 

[4 - Oxy- phenyl] - ester, Hydrochinonmonokohlensäure - benzalhydrazid 
C l4 H 12 3 N 2 = C„H 5 • CH : N ■ NH ■ CO ■ ■ C e H 4 ■ OH. B. Aus Benzaldehyd und Hydrochinon- 
monokohlensäure- hydrazid (Bd. VI, S. 847) in warmem Alkohol (Einhorn, Escales, A. 
317, 202). — Krystalle (aus verd. Alkohol). Schmilzt bei 215° (nach vorherigem Erweichen). 
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Kohlenaäure-amid-benzalliydrazid, Benzalsemicarbazid, Benzaldehyd-semicarb- 
azon C B H 9 ON 3 = C 6 H 6 -CH:N-NH>CO-NH 2 . B. Beim Versetzen einer wäßr. Lösung von 
Semicarbazid mit Benzaldehyd (Thiele, ä. 270, 34; Ctjktitjs, Heldenreich, J. pr. [2] 52, 
466). Bei der Reduktion von salzsaurem Benziminoäthyläther mit Natriumamalgam in 
schwach schwefelsaurer, Semicarbazid-hydrochlorid enthaltender Lösung (Henle, B. 35, 
3042). — Darst. Man versetzt eine Lösung von 15 g Hydrazinsulfat und 5,5 g Soda in 
100 com Wasser mit 8,8 g KCNO, säuert nach 12 Stdn. mit verd. Schwefelsäure an, filtriert, 
schüttelt das Filtrat mit Benzaldehyd und saugt den gebildeten Niederschlag ab (Thiele, 
Stange, B. 27, 32). — Blättchen oder Nädelchen (aus Wasser oder Alkohol). Schmilzt je 
nach der Schnelligkeit des Erhitzens zwischen 214° und 235° unter Zersetzung (Th., A. 270, 
34; Blaise, Coubtot, El. [3] 35, 593). Schwer löslich in kochendem Wasser, leichter in 
Alkohol, schwer in heißem Äther (Th.). — Beim Erhitzen mit einer alkoh. Lösung von FeC^ 
in geschlossenem Rohr auf 125—130° entsteht 5-Oxy-3-phenyl-1.2.4-triazol (Syst. No. 3876) 
( Yoottg, Witham, Soc. 77, 226). Beim Erhitzen über den Schmelzpunkt (Kipstng, P. Gh. S. 
No. 220) sowie bei längerem Kochen mit Wasser ( Young, Witham, P. Gh. S. No. 221) entsteht 
Benzaldazin. 

Kohlensäure -ureid-benzalhydrazid, Allophansäure-benzalhydrazid, Benzal- 
aminobiuret C,H 10 O,N 4 = C 6 H 5 -CH:N-NH-CO-NH-CO-NH 2 . B. Nitrobiuret (Bd. III, 
S. 126) wird mit Zinkstaub und Salzsäure in der Kälte zu Aminobiuret (Bd. III, S. 100) redu- 
ziert und die Reduktionslösung mit Benzaldehyd geschüttelt (Thiele, Uhlpeldeb, A. 303, 
99). — Nadeln (aus Alkohol). F: 202°. Fast unlöslich in kaltem Wasser, sehr wenig löslich 
in kaltem Alkohol, unlöslich in Äther, — Alkalien und konz. Säuren spalten beim Erwärmen. 

Kohlensäure-guanidid-benzalhydrazicL Benzalaminodlcyandiamidin C^HnONs = 
C 6 H fi -CH:N-NH-CO-NH-C(:NH)-NH 2 . B. Das Hydrochlorid entsteht beim Schütteln 
der aus Nitrodicyandiamidin (Bd. III, S. 126) mit Zmkstaub und Salzsäure gewonnenen 
Lösung von salzsaurem Aminodicyandiamidin (Bd. III, S. 100) mit Benzaldehyd; die rohe 
Benzalverbindung wird mit Salzsäure gespalten und die wäßr. Lösung des salzsauren Amino- 
dicyanamidins mit der berechneten Menge Benzaldehyd wiederum geschüttelt (Thiele, 
Uhleeldeb, A. 803, 111; vgl. Jona, G. 38 II, 481). - C 9 H u ON 5 -f HCl. Prismen (aus 
Alkohol). F: 226°; sehr wenig löslich in kaltem Wasser und Alkohol (Th., U.). — Wird beim 
Kochen mit Wasser zersetzt, beim Erwärmen mit Salzsäure tritt Spaltung ein (Th., U.). 

Kohlensävire-amidin-benzalhydrazid, Benzaldehyd-guanylhydrazon, Benzal- 
aminoguarndin C ? H 10 N 4 = C e H 5 -CH:N-NH-C(:NH)-NH 2 . B. Man versetzt die Lösung 
eines Aminoguanidmsalzes mit Benzaldehyd und dann mit überschüssiger konz. Kalilauge 
(Thiele, A. 270, 35). — Silberglänzende Blättchen (aus Benzol + absol. Alkohol). F: 178'; 
schwer löslich in kaltem Wasser und in (kochendem) Benzol, sehr leicht in Alkohol (Th.). 
Starke Base; die Salze entstehen schon beim Schütteln von Aminoguanidmsalzen mit Benz- 
aldehyd (Th.). — Bei der Nitrierung entstehen o- und p-Nitro-benzalaminoguanidin(TH., Bihan, 
A. 302, 306). Beim Kochen mit Aceteasigester in alkoh. Lösung in Gegenwart einiger Tropfen 

Salpetersäure entsteht das Benzalhydrazon C 6 H 5 'CH;N-N:C<^^ C q^>CH (Syst. 

No. 3588) (Th., B., A. 303, 307). Mit Benzoldiazoniumchlorid erfolgt in wäßr. -alkoh. 
Lösung bei -10° Kondensation zu Guanazylbenzol C 6 H 5 -C(N:N-C 6 H 5 ):N-NH-C(:NH)-NH 2 
(Syst. No. 2092) (Wedekind, B. 30, 444). - C 8 H 10 N 4 + HCl + 3 H 2 0. Nadeln. Leicht 
löslich in Wasser und Alkohol (Th., A. 270, 36). — C S H„N 4 + HNO a . Blätter (aus CHC1 3 + 
Alkohol). F: 137»; sehr leicht löslich in Wasser und Alkohol (Th.). — C 8 H 10 N 4 + HNO s . 
Körner. F: 158°; schwer löslich in kaltem Wasser (Th.). — C 8 H 10 N 4 + HCl + AuCl 3 . Rot- 
gelber krystallinischer Niederschlag. F: 194° (Th.). — 2 C 8 H 10 N 4 + 2 HCl + PtCl 4 + 
2H 2 0. Krystallinischer Niederschlag. Schmilzt langsam erhitzt bei 208° (Tb,). 

Diacetylderivat C! 2 H 14 2 N 4 = C 8 H„N 4 (CO-CH 3 ) 2 . B. Durch Kochen des Benzal- 
aminoguanidins mit überschüssigem Acetanhydrid (Thiele, Bihan, A. 302, 307). — Weiße 
krystaUinische Warzen. F: 158—159°. 

Kohlensäure-bis-benzalhydrazid, Dibenzalcarbohydrazid C^H^ON, = (C 6 H 5 - 
CH:N-NH) 2 CO. B. Beim Schütteln der wäßr. Lösung von Carbohydrazid CO(NH-NH 2 ).j mit 
Benzaldehyd (Cubthjs, Heidenbeich, J. pr. [2] 52, 471). — Nadeln (aus verd. Alkohol). 
F: 198°. Leicht löslich in Alkohol und Äther, unlöslich in Wasser. 

Kohlensäure -benzalhydrazid- carbaminylbydrazid, Hydrazin -N.Hf'- dicarbon- 
Bäure-amid- benzalhydrazid, 1-Benzal- 5 - oarbaminyl - carbohydrazid C 9 H 11 2 N 5 = 
C 6 H 5 -CH:N-NH-CO-NH-NH-CO-NH 2 . B. Beim Schütteln einer durch etwas Salzsäure 
angesäuerten wäßr. Lösung von Hydrazin-N.N'-dicarbonsäure-amid-hydrazid (Bd. III, S. 121) 
mit einem geringen Überschuß von Benzaldehyd (Pellizzabi, Roncagliolo, G. 37 1, 442). 
— Pulver. F: 212°. Schwer löslich in siedendem Wasser unter teilweiser Zersetzung, sehr 
wenig in siedendem Alkohol. 
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KoMensäure-imid-bis-benzalhydrazid, symm. IJ.M'-Bis-benzalamino-guariidin 
C! 5 H 15 N 5 = {C 6 H 5 -CH:N-NH) 2 C:NH. B. Die Salze entstehen aus dem Hydrochlorid oder 
Hydrobromid des symm. N.N'-Diamino-guanidins (Bd. III, S. 122) und Benzaldehyd in schwach 
angesäuerter wäßr. Lösung; man kocht die Salze mit wäßr. Sodalösung (Pellizzari, Cantom, 
B. 38, 283; Q. 85 1, 298; Stolle, Hofmann, B. 37, 4525). - Gelbe Nädelchen (aus Alkohol). 
F: 180°(P.,C.,6?.35I, 299), 176° (St., H.). Unlöslich in Wasser (P., C. ; St., H.), leicht löslich 
in Äther und heißem Alkohol (St., H.), weniger löslich in Benzol (P., C). — C 15 H 15 N 5 + 
HCl. Nädelchen (aus Wasser oder Alkohol). F: 230° (P, C), 232° (St., H.). Leichtlös- 
lich in Alkohol, sehr wenig in Wasser, unlöslich in Äther, und Benzol (P., C). Färbt sich am 
Licht gelbrot (P., C.). — C 15 H 15 N 5 + HBr. Nadelförmige Rryställchen (aus Wasser oder 
Alkohol). F: 243°; sehr wenig löslich in Wasser (P., C). Färbt sich am Licht gelbrot 
(P-, C). 

Thiokohlensäure-amid-berizalhydrazid, Benzaldehyd-thiosemicarbazon, Benzal- 
tniosemicarbazidCsHÄS^CeHä-CH^NH-CS-NH^ B. Aus Benzaldehyd und Thio- 
semicarbazid (Bd. III, S. 195) in warmem Alkohol (Young, Eyre, 8oc. 79, 57). — Platten 
(aus Wasser). Schmilzt bei 159—160° (Y., E.); sintert bei 155°, schmilzt bei 160» (Freund, 
Schander, B. 35, 2603). Leicht löslich in warmem Alkohol, schwer in kaltem Wasser (Y., 
E.). Unlöslich in Benzol, Ligroin und CS 2 (F., Sch.). — Liefert bei der Oxydation mit wäßr. 
Ferrichloridlösung 5-Amino-2-phenyl-1.3.4-thiodiazol (Syst. No. 4548) (Y.,E.). 

Thiokohlensäure-metliylamid-benzalliydrazid, 4-Methyl-l-benzal-thiosemicarb- 
azid CsHuNaS = C e H 5 -CH:N-NH-CS-NH-CH 3 . B. Bei Vrstdg. Erhitzen einer alkoh. 
Lösung von 4-Methyl-thiosemicarbazid (Bd. IV, S. 72) und Benzaldehyd (Pulvermachek, 
B. 27, 623). — Nadeln (aus 50%igem Alkohol). F: 160°. 

OThiokohlensäure-allylamid-benzalliydraaicl, 4-Allyl-l-benzal-thioaemicarbazid 
C11H13N3S = C ? H 5 • CH : N • NH • CS - NH • CH a • CH : CH 2 . B. Bei Vü-stdg. Erhitzen von 4- Allyl- 
thiosemicarbazid (Bd. IV, S. 214) und Benzaldehyd in alkoh. Lösung (Hempel, B. 27, 626). 
Nadeln (aus Methylalkohol). F: 124—125°. Unlöslich in Äther. 

ThiokohlenBäure-biB-benzalhydrazid, Dibenzal-thiocarbohydrazid C^H^N^ = 
(C e H 5 -CH:N-NH) 2 -CS. B. Aus Benzaldehyd und Thiocarbohydrazid (Bd. III, S. 197)(Stolle, 
Bowles, B. 41, 1100). — Schwach gelbe Nädelchen (aus Alkohol). F: 194°. Löslich in 
heißem, schwer löslich in kaltem Alkohol; unlöslich in Äther und Wasser. 

2-Metiiyl-l-benzal-semicarbazidC 9 H u ON3 = C 6 H 5 -CH:N-N(CH 3 )-CONH 2 . B. Beim 
Eindampfen der alkoh. Lösung von 2-Methyl-semicarbazid (Bd. IV, S. 549) und Benzaldehyd 
(Yotjno, Oates, 80c. 70, 665), oder beim Versetzen der Lösung von 2-Methyl-semicarbazid in 
verd. Essigsäure mit Benzaldehyd (Y., O. ; Michaelis, Hadanck, B. 41, 3286). — Nadeln 
(aus Wasser oder Benzol oder verd. Alkohol). F: 159-160° (Y., 0.), 162° (M, H.). Leicht 
löslich in heißem Wasser, heißem Alkohol (Y., 0.) und in Eisessig (M.,H.), schwer in Äther und 
Petroläther ( Y., O.), — Wird durch heiße, konz. Salzsäure gespalten unter Bildung von Benz- 
aldehyd ( Y., O.). Eine alkoh. FeCl 3 -Lösung oxydiert zu Ö-Oxy-l-methyl-3-phenyl-1.2.4-triazol 
( Syst. No. 3876) (Y„ O.). 

M".N'.N"-aWB-benzalamino-guanidin C 22 H 20 N 6 = C 6 H 5 • CH : N ■ N : C(NH ■ N : CH • C„H 5 } 2 . 
B. Das Hydrochlorid entsteht neben Benzaldazin beim Schütteln von rohem N.N'.N"- 
Triamino-guanidin (Bd. III, S. 122) in salzsaurer Lösung mit Benzaldehyd; man zerlegt 
es mit Alkali (Stolle, B. 37, 3548). — Hellgelbe Nädelchen (aus Alkohol). F: 196°. 

— Wird beim Kochen mit verd. Säuren unter Bildung von Benzaldehyd, Hydrazin 
und Carbohydrazid gespalten, — C 22 H S0 N 6 + HCl. Nädelchen (aus Alkohol), die unter 
Verlust von HCl rasch verwittern und keinen scharfen Schmelzpunkt zeigen. Unlöslich 
in Äther. 

Benaalhydrazin - K - carbonsätireamid - K - essigsäureäthylester, „Benzalamino - 
hydantoinsäureäthylester" C 12 H 15 3 N 3 = CeHs-CHrN-NfCO-NHaJ-CFVCCyCsHs. B. 
Beim Schütteln der schwach angesäuerten Lösung von Hydrazin-N-carbonsäureamid-N- 
essigsäureäthylester (Bd. IV, S. 556) mit Benzaldehyd (W. Traube, Hoffa, B. 31, 167). — 
Nädelchen (aus heißem Wasser). F: 150°. 

Ölykolsäure-benzalhydrazid OsH^O^ = C 6 H 5 • CH : N • NH ■ CO • CH 2 • OH. B. Beim 
Schütteln von Glykolsäurehydrazid (Bd. III, S. 243) mit 1 Mol.- Gew. Benzaldehyd in schwach 
alkal. Lösung (Cühtius, B. 23, 3030; J. pr. [2] 50,281; C, Schwan, J. pr. [2] 51, 367). 

— Nadeln (aus heißem Alkohol). F: 156,5°; schwer löslich in Wasser und in heißem Äther, 
leicht in heißem Alkohol (C, B. 23, 3030). 

Benzylätherglykolsäure-benzalhydrazid (^H^OaNs = C 6 H 5 -CH:N-NH-CO-CH 2 - 
0-CH 2 -C 6 H 6 . B. Beim Schütteln von Benzylätherglykolsäurehydrazid (Bd. VI, S. 438) 
mit Benzaldehyd und Wasser (Cdettüs, Schwan, J. pr. [2] 51, 365). — Blättchen (aus absol. 
Alkohol). F: 95°. 
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a-Benzalhydrazino-propionsäure 0,^0,^ = C 6 H 5 -CH:]S[-NH-CH(CH 3 )-C0 2 H. B. 
Beim Versetzen der schwach sauren Lösung von a-Hydraziuo-propionsäure (Bd. IV, S. 557) 
mit Benzaldehyd (W. Traube, Losginescu, B. 29, 672). — Nadelchen (aus Benzol). F: 
106°. Leicht löslich in kaltem Alkohol und Äther, reichlich in heißem, unlöslich in kaltem 
Benzol. — Zerfällt mit heißem Wasser sehr leicht in Benzaldehyd und a-Hydrazino- Propion- 
säure. 

a-Oxy-propionsäure-benzalhydrazid, MilchBäure-beiizalhycLrazid C 10 H 12 O 2 N a = 
C ? H 5 -CH:N-NH-CO-CH(OH)CH 3 . B. Beim Behandeln einer wäßr. Lösung von Milch- 
säurehydrazid (Bd. III, S. 285) mit Benzaldehyd (Curtius, Fbanzen, B. 35, 3240). — 
Krystalle (aus verd. Alkohol). F: 158° (AuraXusER, Dissertation [Heidelberg 1902], 
S. 33). 

a-Benzalhydrazino-buttersaur e C u H 14 OjN a = C 6 H 6 • CH : N • NH • CH(C 2 H 5 ) • COaH. B. 
Beim Schütteln der schwach angesäuerten Lösung von a-hydrazino-buttersaurem Natrium 
(Bd. IV, S. 559) mit Benzaldehyd (W. Traube, Longmtescu, B. 29, 674). — Krystalle (aus 
Benzol). F: 125°. 

a-Benzalhydrazino-isobutterBäiire CuHjjOaNj = C 6 H 5 -CH:N-NH-C(CH3) 2 -CO a H. 
B. Beim Schütteln einer Lösung von a-Hydrazino-isobuttersäure (Bd. IV, S. 559) mit 
Benzaldehyd (Thiele, Heuser, A. 290, 15). — Nadeln (aus verd. Alkohol). F: 144" 
bis 145°. Unlöslich in Wasser, leicht löslich in Alkohol und Äther. — Wird durch 
Wasserdampf in Benzaldehyd und a-Hydrazino-isobuttersäure zerlegt. — AgCuH^tLN^. 
Niederschlag. 

fi-Benzalhydrazino-isovaleriansäure C 12 H 16 2 N a = C 6 H 5 ■ CH : N ■ NH - CH(C0 2 H) • CH 
(CH 3 ) 2 . B. Beim Schütteln der schwach sauren Lösung von ct-Hydrazino-iaovaleriansäure 
(Bd. IV, S. 561) mit Benzaldehyd (W. Traube, Longinescu, B. 29, 674). — Krystalle (aus 
Benzol). F: 116°. 

d-Wemsäure-bis-benzalhydrazid C! 8 H ls 4 N 4 = C„H 6 CH:N-NHCO-CH(OH)CH 
(OH)-CO-NH-N:CH-C B H s . B. Beim Schütteln einer wäßr. Lösung von d-Weinsäure- 
dihydrazid mit Benzaldehyd (v. Rothenburg, B. 26, 2058). — Blättchen (aus Alkohol), 
Platten (aus Pyridin). F: 225° (Zers.) (v. R.), 230° (Zers.) (Frankland, Slator, Soe. 83, 
1364). Schwer löslich in Alkohol (v. R.), leichter in Pyridin (F., S.). [a]g: +160,2° in 
Pyridin (p = 0,3826) (F., S.). 

Aminoessigsäure-benzalhydrazid, GHycin-benzalriydrazid, Benzal-glyeyl-hydr- 
azin C 9 H u ON 3 = C fl H s -CH:N-NH-COCH s -NH a . B. Aus Benzaldehyd und einer konz. 
wäßr. Lösung von Glycinhydrazid in Gegenwart von wenig Salzsäure (Curtius, Levy, J. pr. 
[2] 70, 103). — Blättchen (aus absol. Alkohol). F: 157°. Leicht löslich in warmem Alkohol 
oder Wasser, unlöslich in Äther. 

Acetylarninoessigsäure-benzalhydrazid, Acetylglycin-benzalhydrazid, Acetur- 
säure-benzalhydrazid, Benzal-aceturyl-hydrazin CjjH^OjN. = C 6 Hb^CH:N-NH-CO- 
CH 2 -NH-CO-CH 3 . B. Beim Schütteln von Acetylglycinhydrazid (Bd. TV, S. 355) mit 
1 Mol. -Gew. Benzaldehyd in wäßr. Lösung (RadetshauseN, J. pr. [2] 52, 444). — Blättchen 
(aus Alkohol). F: 198°. 

Benzalamino acetyl-digly cylglycin-berizalllydr azid C 22 H a4 O.N 6 = C e H s • CH : N * NH ■ 
CO-CH 2 -NH-[CO-CH 2 -NH] ä -CO-C!H 2 'N:CH-C 6 H 5 . B. Beim Stehenlassen einer wäßr. 
Lösung von Triglycylglycin-hvdrazid (Bd. IV, S. 379) mit Benzaldehyd (Curtius, B. 37, 
1298). — Flockige Masse. F": 228° (Rotfärbung). Sehr leicht löslich in Wasser, ziemlich 
in Alkohol, so gut wie unlöslich in den übrigen Solvenzien. 

NitroBO-iminodiesBigsäure-bis-benzalhydrazid, Witroso-diglykolarnidsävtre-biB- 
benzalhydrazid CjeH^OjN,, = (C e H 5 -CH:N-NH-CO-CH 2 )2N-NO. B. Beim Schütteln einer 
wäßr. Lösung von Nitroso-diglykolamidsäure-dihydrazid (Bd. IV, S. 380) mit Benzaldehyd 
(Curtius, Darapsky, Müller, B. 41, 358). — Weiße Masse, F: 215° (Zers.). Unlöslich in 
Wasser, sehr wenig löslich in siedendem Alkohol. 

Benzalhydrazin-Tf-BulfonBäure C,H 8 3 N 2 S = C 6 H 5 -CH:NNH-S0 3 H. B. Das 
Kaliumsalz entsteht durch Schütteln einer wäßr. Lösung von hydrazinsulfonsaurem Kalium 
mit Benzaldehyd in geringer Menge (Stolle, B. 32, 799). — KC,H,0 3 N 2 S. Blättchen (aus 
Alkohol). Reduziert ammoniakalische Silberlösung beim Erwärmen. Spaltet sich beim Kochen 
mit verd. Säuren in Benzaldehyd, Hydrazin und Schwefelsäure. — Ba(CjH 7 3 N 2 S) 2 + BaO. 
Rosafarbenes Pulver. Reagiert stark alkalisch. 

Tribenaal-bis-methylhydrazin C 33 H 21 N, = CsHB-CH^-NfCH^-CHfCeH^-NfCH,,)- 
N:CH-C<jH 5 . B. Man schüttelt in Wasser gelöstes Methylhydrazin (Bd. IV, S. 546) mit 
überschüssigem Benzaldehyd (Hakries, Haga, B. 31, 62). — Weiße Nadeln (aus Petrol- 
äther). F: 109°. Unlöslich in Wasser, leicht löslich in Alkohol und Äther. — Reduziert 
FEHLiNGsche Lösung nicht. Spaltet leicht Benzaldehyd ab. 
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Benzaldiisonitramin CjH 8 4 N 4 = C 6 H 5 -CH(N 2 02H)2. B. Die Salze entstehen aus 
Methylbenzylketon oder besser Phenylessisester durch Behandlung der alkoh. Lösung mit 
Stickoxyd in Gegenwart von Natriumäthylat, Zerlegung des Reaktionsproduktes mit Alkali, 
Ansäuern und Fällen mit Calcium-, Barium-, Blei- oder Silbersalzlösung (W. Traube, A. 
300, 124). — Das freie Ddisonitramin wird durch Natriumamalgam leicht zu Hydrazin bezw. 
Benzaldazin reduziert. Durch Umsetzung des Silbersalzes mit Alkyljodid entstehen nur 
farblose Ester {s. u.). — BaC 7 H 6 4 N 4 . Farbloses Krystallpulver. Sehr wenig löslich in Wasser 
und Essigsäure. 

Dimethyleater C 9 H, ä 4 N 4 = C 6 H 5 -CH(N20 2 -CH 3 ) 2 . B. Aus dem Silbersalze des 
Benzaldiisonitramins mit CH 3 I in Alkohol (W. Traube, A. 300, 125). — Rhombisch bipyra- 
midal (H. Traube, A. 300, 125 ; vgl. Groth, Ch. Kr. 4, 447). F : 152° ; schwer löslich in Wasser, 
leicht in heißem Alkohol und Benzol (W., T.). — Wird durch Natriumamalgam nur schwer 
angegriffen (W., T.). 

Diäthylester CnH 1B 4 5r t = C 6 H s -CH(lSr202-C 2 H s ) s . B. Aus dem Silbersalze des Benzal- 
diisonitramins mit Äthyljodid in Alkohol (W. Traube, A. 300, 126). — Krystalle. F; 133°. 

[a-Oxy-benzyl] -unterphosphorige Säure, [a-oxy-benzyl]-phosphmige Säure 
C 7 H„0 3 P = C e H 5 -CH(0H)-PH0 0H. B. Man erhitzt in einem mit C0 2 gefüllten Kolben 
20 g Benzaldehyd mit 108 com einer wäßr. Lösung von H 3 P0 2 (enthaltend 369 g in 1 Liter) 
7—8 Stdn. lang auf 90—95°, verdünnt die Lösung mit dem 15— 20-faohen Vol. Wasser, 
fällt durch Bleizucker und zerlegt den gewaschenen und in Wasser suspendierten Nieder- 
schlag durch H 2 S; die wäßr. Lösung wird eingeengt, mit Äther ausgeschüttelt und die äther. 
Losung über Schwefelsäure verdunstet ( Ville, A. ch. [6] 23, 305). — Nicht zerfließliche Blätt- 
chen (aus Benzol-f Alkohol); F: 108° (Marie, A. ch. [8] 3, 409). — Sehr leicht löslich in Wasser 
und Alkohol (Vi.), unlöslich in trocknem Äther (M.). Elektrische Leitfähigkeit: Vallee, 
A. ch. [8] 15, 352. — Entwickelt beim Erhitzen Benzaldehyd und PH 3 (Vi.). Liefert bei 
der Oxydation mit Brom oder HgO in warmer wäßr. Lösung [a-Oxy-benzyl]-phosphinsäure 
(S- 233) (Marie, C. r. 135, 1118; A. ch. [8] 3, 411). Wird durch Kochen mit Kalilauge nicht 
verändert (Vi.). Beim Erhitzen mit verd. Schwefelsäure auf 130° wird Benzaldehyd ab- 
gespalten (Vi.). Reduziert ammoniakalische Silberlösung (Vi.). — AgG,H 8 3 P. Blättchen. 
Zersetzt sich bei 90° explosionsartig (M., A. ch. [8] 3, 410 Anm. 2). — Ba(CjH 8 3 P) 2 . Nadeln 
(aus Alkohol) (Vi.). — Ba(C 7 H 8 3 P) 2 + 7aH 2 0. Mikroskopische Lamellen (aus Wasser) (Vi.). 

Oxymethyl-[a-oxy-benzyl] -unterphosphorige Säure C 8 H U 04P = C 6 H 5 -CH(OH)' 
PO(OH)-CH 2 -OH. B. Durch Einw. von Benzaldehyd auf die Säure H0-CH 2 -PH0-0H, 
die aus Polyoxymethylen und H 2 PO a bei Wasserbadtemperatur entsteht (Marie, O. r. 138, 
1709; A. ch. [8] 3, 417). — Krystalle (aus Wasser). F: 154°. Löslich in Wasser, Alkohol 
und Methylalkohol, unlöslich in Äther, Benzol und Chloroform. 

Oxyisopropyl-Ca-oxy-berizyl] -unterphosphorige Säure C M H u 4 P = C 6 H fi ■ CH(OH) • 
P0(OH)-C(OH)(CH 3 ) 2 . B. Durch Einw. von Aceton auf [a-oxy-benzyl]-unterphosphorige 
Säure im geschlossenen Rohr bei 100° oder von Benzaldehyd auf oxyisopropyl-unterphos- 
phorige Säure (Bd. I, S. 651) bei 80-90° (Marie, C. r. 138, 1708; A. ch. [8] 3, 419). — 
Blättchen (aus Aceton). — F: 182°. Löslich in Wasser, Alkohol, Aceton, unlöslich in Chloro- 
form und Benzol. — AgC 10 H 14 O 4 P. Krystallinischer Niederschlag. 

[a-Oxy-a-methyl-butyl]-[a-oxy-benzyl]-unterph.osphorige Säure CjJLjO.P = 

C 6 H s -CH(0H)-P0(0H)-C(OH)(CH 3 )-CH ä -CH 2 -CH 3 . B. Durch Einw. von Methyl-propyl- 
keton auf [a-oxy-benzyl]-unterphosphorige Säure in geschlossenem Rohr bei 100—110° 
(Marie, C. r. 138, 1708; A. ch. [8] 3, 424). - Krystalle (aus Aceton). F: 170°. Löslich in 
Alkohol und Methylalkohol, unlöslich in Äther, Chloroform und Benzol. 

[a-Oxy-a-äthyl-propyl]-[a-oxy-benzyl]-unterphosphorige Säure C 12 H 1B 4 P = 
C e H B -CH(0H)-P0(OH)-C(0H)(C 2 H,) 2 . B. Durch Einw. von Benzaldehyd auf oxyäthopropyl- 
unterphosphorige Säure (C 2 H 5 ) 2 C(0H)-P0 s H 2 (Bd. I, S. 680) (Marie, C. r. 138, 1708; A. ch. 
[8] 3, 423). — Blättchen. F: 192°. Schwer löslich in heißem Wasser und siedendem Aceton, 
löslich in Alkohol und Methylalkohol, unlöslich in Äther, Chloroform und Benzol. 

[a-Oxy-isoamyl]-[a-oxy-benzyl]-imterphosphorige Säure C 12 H 19 4 P = C 6 H B -CH 
(0H)-P0(0H)-CH{0H)-CH 2 -CH(CH 3 ) 2 . B. Durch Einw. von Isovaleraldehyd auf [a-oxy- 
benzyl]-unterphosphorige Säure (Marie, C. r. 138, 1709; A. ch. [8] 3, 418). — Krystalle (aus 
Wasser). F: 203—205°. Schwer löslieh in kaltem Wasser und Äther, löslich in siedendem 
Wasser, in Alkohol, Methylalkohol und Aceton. 

Bis-[a-oxy-benzyl] -unterphosphorige Säure , bis- [a-oxy-benzyl] -phosphinige 
Säure C^H^P = [C 6 H 6 • CH(OH)] 2 PO -OH. B. Man erwärmt (in einem mit C0 a gefüllten 
Kolben) 20 g Benzaldehyd mit 9,3 g H 3 P0 2 (gelöst in 25 cem Wasser) 7—8 Stdn. lang auf 
90—95°, verjagt freien Benzaldehyd durch Einleiten von CO ä , füllt den Kolben mit Wasser 
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und filtriert nach dem Umschütteln und Erkalten; der mit Wasser gewaschene Nieder- 
schlag wird in verd. Kalilauge gelöst und durch Salzsäure gefällt (Ville, A. eh. [6] 23, 293). 
— Nadeln. Zeigt bei 165° beginnende Zersetzung und schmilzt bei 230° (Marie, A. eh. [8] 
3, 411). Sehr schwer löslich in Wasser, wenig in CHCl a und Benzol, leichter in Methyl- 
alkohol und Äther (Vi.). Elektrische Leitfähigkeit: Vallee, A. eh. [8] 15, 352. Reagiert 
stark sauer (Vi.). — Wird durch Kochen mit Kalilauge nicht verändert (Vi.). Wird 
von verd. Schwefelsäure bei 130° in Benzaldehyd und H 3 PO a zerlegt (Vi.). Reduziert 
nicht ammoniakahsche Silberlösung (Vi.). — KCi 4 H 14 4 P + 4H a O. Prismen (Vi.). — 
AgC, 4 H 14 4 P. Krystaffinischer Niederschlag (Vi.). - Ba(0 14 H 14 O 4 P) 2 + 6H,0. Prismen 
(aus Alkohol) (Vi.). - Ba(C l4 H 14 4 P) 3 + 7 H 2 0. Krusten (aus Wasser). Sehr leicht löslich 
in Wasser und Alkohol (Vi.). — HgCi 4 H 14 4 P. Fällt aus verd. wäßr. Lösungen in Nadeln 
aus (Vi.). 

Äthylester Ci 6 Hu,0 4 P = [CsHs-CHfOHHsPO-O-Cyi,;. B. Aus dem Silbersalz (s. o.) 
bei mehrstündigem Digerieren mit C 2 H 5 I im Wasserbad (Ville, A. eh. [6] 23, 301). — 
Prismen (aus Alkohol). Wenig löslich in Äther und CHC1 3 . 

[a-Acetoxy-benzyl]-unterphosphorige Säure C 9 H n 4 P = C 6 H B -CH(OCO-CH 3 )- 
PHO • OH. B. Aus [a-oxy-benzyl]-unterphosphoriger Säure (S. 232) und Äcetylehlorid ( Ville, 
A. eh. [6] 23, 309). — Harz. Leicht löslich in Alkohol und CHC1 3 ; unlöslich in Äther Und 
Benzol. — Wird durch Kochen mit Wasser verseift. 

Bis-[a-acetoxy-benzyl]-unterphosphorigsäure-äthylester C^H^OgP = [C 6 H 6 -CH 
(0-CO , CH 3 )] 2 PO-0-C 2 H 5 . B. Aus dem Äthylester der bis-[a-oxy-benzyl]-unterphosphorigen 
Säure und Äcetylehlorid (Ville, A. eh. [6] 23, 303). — Krystallinisch. 

[a-Oxy-benzyl]-phosphmsäure C 7 H,0 4 P = C 6 H 5 -CH(OH)-PO(OH) 2 . B. Man ver- 
mischt äquimolekulare Mengen Benzaldehyd und PC1 3 und zerlegt das gebildete Produkt 
nach einigen Tagen durch die 20-fache Menge Wasser; die wäßr. Schicht enthält die Haupt- 
menge der entstandenen Oxy-benzyl-phosphinsäure ; man schüttelt das gleichzeitig abge- 
schiedene Öl wiederholt mit Wasser aus, um alle [<x-Oxy-benzyl]-phosphüisäure auszuziehen 
und dampft die wäßr. Lösungen ein (Fossek, M. 7, 34). [a-Oxy-benzyl]-phosphinsäure ent- 
steht auch durch 20-stdg. Erhitzen von phosphoriger Säure mit überschüssigem Benzaldehyd 
auf 100—110° (Marie, O. r. 135, 1119; A. eh. [8] 3, 409). Durch Oxydation von [a-oxy- 
benzyl]-unterphosphoriger Säure (S. 232) in warmer wäßr. Lösung mit Brom (M., C. r. 135, 
1118) oder mit Quecksilberoxyd (M., A. eh. [8] 3, 411). — Krystalle (aus 1 Vol. Eisessig 
und 2 Vol. Benzol oder aus Aceton). Zeigt bei ca. 170° beginnende Zersetzung (Abspaltung 
von Benzaldehyd) und schmilzt bei 195" (MAQUENNEScher Block) (M, C. r. 135, 1119; A. eh. 
[8] 3, 412). Leicht löslich in Wasser, Alkohol, Äther und Eisessig, schwerer in CHC1 3 , unlös- 
lich in Benzol und Ligroin (F.). Ist Phenolphthalein gegenüber zweisäurig (M., C. r. 135, 
1120). — Wird selbst durch längeres Erhitzen auf 300° nur unvollständig gespalten unter 
Bildung eines gelben, in Wasser mit blauer Fluorescenz löslichen Harzes (M., C. r. 135, 1119). 
Beim Erhitzen mit Brom in wäßr. Lösung in geschlossenem Rohr auf 100° entstehen H 3 P0 4 
und p-Brom-benzoesäure (F.). — Ag 2 C,H,0 4 P. Weißer Niederschlag (M., C. r. 135, 1119; 
A.ch. [8] 3, 412). — Ba(C,H 8 4 P) 2 . Seideglänzende Blättchen (F.). — BaC,H,0 4 P (F.). 

Dimethylester C ? Hi 3 4 P = 8 H 6 -CH(OH)-P0(O-CH 3 ) 2 . B. Aus dem Silbersalz der 
[a-Oxy-benzyl]-phosphinsäure und CH 3 I oder durch Einw. von Ag s O auf die Säure in Gegen- 
wart von überschüssigem CH 3 I (Marie, C. r. 135, 1119; A. eh. [8] 3, 412). — Krystalle (aus 
Äther). F: 99°. Leicht löslich in Wasser, Alkohol und Aceton, schwer in CS 2 und Äther. 
Spaltet bei der Verseifung zunächst nur 1 Mol. Methylalkohol ab und zerfällt dann langsam 
in seine Komponenten. 

Sltbstitutionsprodukte des Benzaldehyde. 

2-Chlor-benzaldenyd, o-Chlor-benzaldehyd C 7 H 5 0C1 = C 6 H 4 C1-CH0. 

B. Durch Einw. von Chromylchlorid auf o-düor-toluol in CS s -Lösung ( Stuart, Elliot, 
Soc. 53, 803) oder CCl 4 -Lösung (Law, F. Ferkts, Soc. 93, 1636) und Zersetzung des Reaktions- 
produktes mit Wasser. Durch Oxydation von o-Chlor-toluol mit Braunstein und Schwefel- 
säure (Gilliasd, Mokket & Cabtiee, D. R. P. 101221; C. 1898 I, 960). Durch Oxydation 
von o-Chlor-toluol mit Cerdioxyd in Gegenwart von 60— 65°/oig er Schwefelsäure bei 30—90° 
(Höchster Farbw., D. R. P. 174238; C. 1906 II, 1297). Durch Erhitzen von o-Chlor-benzal- 
chlorid mit Wasser im geschlossenen Rohr auf 170° (Henry, B. 2, 136), mit entwässerter 
Oxalsäure auf 150—160° (Erdmann, Kirchhoff, A. 247, 368) oder mit schwach rauchender 
Schwefelsäure (E., Schwechten, A. 260, 55). Neben m-Chlor-benzaldehyd, 2.5-Dichlor- 
benzaldehyd, 3.4-Dichlor-benzaldehyd und Hexachlorbenzol beim Behandeln von Benz- 
aldehyd mit SbCl B + Jod(GNEHM, Bänziger, B. 29, 875; A. 296, 64). Durch Oxydation 
von o-Chlor-zimtsäure mit KMn0 4 (Stuart, Soc. 53, 140). 
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Darsl. Man oxydiert o-Chlor-toluol mit Mangandioxyd in Gegenwart von 65%iger 
Schwefelsäure bei 40° (Gilliabd, Monnet & Cartier, D. R. P. 101221; C. 18991, 960). 
Man versetzt 1100 g rohes o-Chlor-benzalchlorid mit einem Gemisch aus 2200 g konz. 
H 8 S0 4 und 2200 g rauch. Schwefelsäure (mit 10% SO,), rührt 6 Stdn. um, läßt dann 
die abgegossene schwefelsaure Lösung auf Eis fließen und trennt den ölig abgeschiedenen 
o-Chlor-benzaldehyd von der wäßr. Schicht (Erdmann, A. 272, 152). Darst. aus dem 
bei der partiellen Chlorierung des o-Nitro-toluols gewonnenen, o-Chlor-benzylchlorid ent- 
haltenden Reaktionsprodukt: Kalls & Co., D. E. P. 110010, 115516; C. 1900 II, 460, 1168. 

Trennung des o-Chlor-benzaldehyds von p-Chlor-benzaldehyd durch fraktionierte 
Destillation und Krystallisation: Hö. F., D. R. P. 207157; 0. 19091, 962. 

Nadeln. Riecht stechend (Henry, B. 2, 136). Kp 748 : 208« (Höchster Earbw., D. R. P. 
207 157; C. 1909 1, 962). E: + 11» (Hö. E.). D 8 : 1,29(Henry, J. 1869, 509). - Liefert bei der 
Oxydation mit Chromsäure o-Chlor-benzoesäure (He., B. 2, 136). Bei der Einw. von Salpeter- 
schwefelsäure unter Kühlung entsteht 6-Chlor-3-nitro-benzaIdehyd (Erdmann, A. 272, 153). 
Beim Erhitzen mit wäßr. Lösungen von Sulfiten unter Druck auf 110° entsteht Benzaldehyd- 
sulf onsäure-( 2) (Geigy& Co., D.R.P. 88952;F«tt. 4, 133). BeiEürw. von rauchender Schwefel- 
säure bei 25° und dann 85° entsteht 6-Chlor-benzaldehyd-sulfonsäure-(3) (Ges. f. ehem. Ind., 
D. R, P. 98229; C. 1898 II, 744). Kondensation mit cyclischen Ketonen, wie Cyclopentanon : 
Wallach, C. 1908 1, 637. — o-Chlor-benzaldehyd wird als Komponente für Triphenyl- 
methanfarbstoffe verwendet, z. B. für die Herstellung von Setoglauein (Schultz, Tab. No. 496) 
und Setocyanin (Schultz, Tab. No. 500). Über Triphenylmethanfarbstoffe aus o-Chlor- 
benzaldehyd vgL ferner Schultz, Tab. No. 503; Bayer & Co., D. R. P. 150440; C. 19041, 
1115; Geigy & Co., D. R. P. 198909; C. 1908 II, 214. 

2-Chlor-benB-anti-aldoxim C,H 6 0NC1 = C 6 H 4 C1-CH:N-0H. B. Beim Digerieren von 
2-Chlor-benzaldehyd mit salzsaurem Hydroxylamin und überschüssiger Sodalösung (Erd- 
masw, Schwechten, A. 260, 56). Beim Umkrystallisieren von 2-Chlor-benz-syn-aldoxim 
aus säurehaltigem Wasser (Behrend, Nissen, A. 269, 401). Das Hydrochlond entsteht 
beim Einleiten von HCl in die äther. Lösung des 2-Chlor-benz-syn-aldoxims (B., N., A. 
269, 391, 401). 2-Chlor-benz-anti-aldoxim entsteht neben 2-Chlor-benz-syn-aldoxim beim 
Stehenlassen von Bisnitrosyl-o-chlor-benzyl (s. bei /3-[2-Chlor-benzyl]-hydroxylamin, Syst. 
No. 1934) mit überschüssiger 10%iger Natronlauge (B., N., A. 269, 399). — Dicke Prismen 
aus Alkohol). Krystallographisch.es: Milch, A. 260, 56. F: 75—76° (E., Soh.). Löslich 
in 1000 Tln. kalten Wassers (B., N.). Sehr leicht löslich in Äther (E-, Soh.), leicht löslich in 
den gewöhnlichen Lösungsmitteln mit Ausnahme von Petroläther (B., N.). — Bei der Reduk- 
tion mit Zinkstaub und Eisessig in Alkohol entstehen 2-Chlor-benzylamin und Bis-[2-chlor- 
benzyl]-amin (Franzen, B. 38, 1416). Beim Einleiten von Chlorwasserstoff in die mäßig 
verd. äther. Lösung scheiden sich Krystalle des Hydrochlorids ab, welche mit überschüssiger 
Sodalösung unverändertes 2-Chlor-benz-anti-aldoxim zurückbilden (E., Sch.). 

2-Chlor-benz-syn-aldoxim C T H 6 0NC1 = C 6 H 4 CI-CH:N-OH. B. Entsteht neben 
2-Chlor-benz-anti-aldoxim beim Stehen von Bisnitrosyl-o-chlor-benzyl (s. bei /J-[2-Chlor- 
benzyl] -hydroxylamin, Syst. No. 1934) mit überschüssiger 10 %ig er Natronlauge (Behbend, 
Nissen, ä. 269, 400) ; man verdünnt die filtrierte Lösung mit Wasser, so daß auf 1 Tl. der ge- 
lösten Oxime 500 Tle. H a kommen, und leitet C0 2 ein, wodurch das syn-Oxim gefällt wird. 
— Nädelchen. Schmilzt bei 98 — 102°, dabei in das anti-Oxim übergehend. In Wasser schwerer 
löslich als das anti-Oxim. Schwer löslich in Petroläther, leicht in Alkohol usw. — Geht 
beim Umkrystallisieren aus heißem Wasser, rascher beim Lösen in säurehaltigem Wasser 
in die anti-Verbindung über. Gibt beim Leiten von Chlorwasserstoff in die äther. Lösung 
das Hydrochlorid des anti-Oxims. Liefert mit Essigsäureanhydrid ein unbeständiges Acetyl- 
derivat, aus dem Alkalien 2-Chlor-benzonitril abspalten. 

O-Aeetyl-2-ehlor-benz-anti-aldoxim, 2-Cblor-benz-anti-aldoxim-acetat 
CjHgOjNCl = C 6 H 4 C1CH:N0C0-CH 3 . B. Aus 2-Chlor-benz-anti-aldoxim und Essigsäure- 
anhydrid oder Acetylchlorid (Dolletjs, B. 25, 1923). — Spieße (aus heißem Wasser). F: 
80—85°. — Bildet bei der Verseif ung mit Sodalösung usw. 2-Chlor-benz-anti-aldoxim zurück. 

Bis-[2-ohlor-benzal]-hydrazin, 2.2'-Dichlor-benzaldazin, syrnm. Bis-[2-ehlor- 
phenyl]-azimethylen C U H 10 N 2 C1 2 = C 6 H 4 C1-CH:N-N-CH:C S H 4 C1. Gelbe Nädelchen (aus 
viel Alkohol). F: 143,5° (Cubtius, Pauli, B. 34, 849). — Wird von Natriumamalgam zum 
symmetrischen Bis-[2-chlor-benzyl]-hydrazin reduziert. 

2-Chlor-benzaldehyd-semicarbazon, [2-Chlor-benzal]-semicarbazid C 8 H s ON,Cl = 
C G H 4 C1-CH:N-NH-C0-NH 2 . Tafeln (aus Pyridin). F: 225-226°; löslich in Eisessig (Law, 
F. Pebkts, Soc. 93, 1636). 

S-Chlor-benzaldehyd, m-Chlor-benaaldehyd C,H 5 OCl = C e H 4 Cl-CHO. B. Durch 
Einw. von Chromylchlorid auf die Lösung von m-Chlor-toluol in CC1 4 und Zersetzung des 
Reaktionsproduktes mit Wasser (Law, F. Perkin, Soc. 93, 1636). Bei der Oxydation 
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von m-Chlor-benzylalkohol in 70%iger Schwefelsäure mit Salpeterschwefelsäure bei 40—50° 
(Mettler, B. 38, 2812). Neben 2-Chlor-benzaldehyd, 2.5-Dichlor-benzaIdehyd, 3.4-Dichlor- 
benzaldehyd und Hexachlorbenzol beim Behandeln von Benzaldehyd mit SbCl 5 + Jod 
(Gnehm, Bänziger, B. 29, 875; A. 296, 65). Aus m-Nitro-benzaldehyd durch Reduktion 
zu m-Amino-benzaldehyd, Diazotierung in saurer Lösung und Zersetzung der Diazonium- 
Salzlösung durch siedende salzsaure Kupferchlorürlösung (Höchster Farbwerke, D. R. P. 
31842, 62950; Frdt. 1, 144; 3, 62; Eedmann, Schwechten, A. 260, 59; Eichengbüs, 
Einhorn, A. 262, 135). - Prismen. E: 17—18» (Er., Sch.), 13° (Eich., Ein.). Kp: 
213-214° (Eh., Sch.); Kp^,,: 210,5-211,5° (Eich., Ein.). D 4 : 1,2565; D«: 1,2497 (Eich., 
Em.). — Bei der Nitrierung mit einem Gemisch von KN0 3 und konz. Schwefelsäure unterhalb 
0° entsteht 5-Chlor-2-nitro-benzaldehyd (Eich., Ein.; vgl. H. Müller, D. R. P. 30329; 
33064; Frdl. 1, 143, 146). Beim Erwärmen mit Alkohol und einigen Tropfen einer wäßr. 
KCN-Lösung erhält man 3.3'-Dichlor-benzoin (Klimont, Dissertation [Heidelberg 1891], 
S. 33; vgl. auch Ekecrantz, Ahlcjvist, C. 1908 II, 1690). 

[3-Chlor-benzal]-diacetat C^^OiCl = C 6 H 4 C1-CH(0-C0-CH 3 ) 2 . B. Durch Acety- 
lierung von m-Chlor-benzaldehyd (Bad. Anilin- u. Sodaf., D. R. P. 173020; C. 1906 II, 990). 

— Soll als Campherersatz bei der Herstellung celluloidartiger Massen dienen. 

3-Chlor-benz-anti-aldoxim C,H 6 0NC1 = C 6 H 4 C1 ■ CH : NOH. B. Beim Erwärmen von 
m-CMor-benzaldehyd mit salzsaurem Hydroxylamhrund Sodalösung im Wasserbade(ERl>MANTsr, 
Schwechten, A. 260, 60). — Prismen (aus Alkohol). P: 70—71°. — Beim Einleiten von 
Chlorwasserstoff in die äther. Lösung entsteht das Hydrochlorid des 3-Chlor-benz-syn- 
aldoxims. 

3-C!hlop-benz-syn-aldoxim C T H 6 0NC1 = C 6 H 4 C1-CH:N0H. B. Das Hydrochlorid 
fällt aus beim Einleiten von Chlorwasserstoff in eine äther. Lösung des anti-Oxims; man trägt 
das Hydrochlorid in überschüssige Sodalösung ein (Ebdmann, Schwechten, A. 260, 60), 

— Glänzende Prismen (aus verd. Alkohol). Schmilzt bei raschem Erhitzen bei 115—116°, 
dabei in das anti-Oxim übergehend. — Hydrochlorid. Krystalle. E: 130—140°. 

3-Chlor-benzaldehyd-nydrazon, [3-CMor-benzal] -hydrazin C,H 7 N 2 C1 = C 6 H 4 C1 
CH:N-NH a . B. Durch 8-stdg. Kochen von Benzal-[3-chlor-benzal]-hydrazin mit Hydrazin 
hydrat (Curtiüs, Franzen, B. 35, 3238). — KrystaUinische Masse. Kp so : 163—164°. 

Benzal-[3-chlor-benzal]-hydrazin, 3-Chlor-benzaldazin C l4 H u N a Cl = C 6 H 4 C1' CH:N 
N:CH-C 8 H 5 . B. Aus [3-Chlor-benzal] -hydrazin und Benzaldehyd (C, F., B. 35, 3239), 

— Gelbe Nadeln (aus Alkohol). 

S-Chlor-benzaldehyd-semiearbazon, [3-Chlor-benzal]-aemiearbazid C 8 H S 0N 3 C1 = 
C 6 H 4 C1-CH:N-NH-C0-NH 3 . Tafeln (aus Pyridin). F: 228°; löslich in Eisessig (Law, 
F. Perxin, Soc. 93, 1637). 

4-Chlor-benzaldehyd, p-Chlor-benzaldehyd C,H 6 0C1 = C 6 H 4 C1-CH0. B. Durch 
Einw. von Chromylchlorid auf eine Lösung von p-Chlor-toluol in CC1 4 und Zersetzung der ent- 
stehenden Verbindung mit Wasser (Law, F. Perkin, Soc. 93, 1636). Beim Kochen von 
p-Chlor-benzylchlorid mit Bleinitrat und Wasser (Beidstein, Kuhlberg, A. 147, 352). Beim 
Kochen von p-Chlor-benzylbromid mit Bleinitrat und Wasser im CO a - Strome (Jackson, 
White, B. 11, 1043; Am. 3, 31). Aus p-Chlor-benzalchlorid beim Erhitzen mit Wasser im 
geschlossenen Rohr auf 170° (Bei., Kit., A. 146, 328; 147, 352), beim Erwärmen mit ent- 
wässerter Oxalsäure auf 150—160° (Erdmann, Kirchhoot, A. 247, 368) oder beim Erhitzen 
mit schwach rauchender Schwefelsäure (Kaeswttkm, B. 19, 742; Erdmann, Schwechten, 

A. 260, 63). Beim Einleiten von Chlor in mit Jod versetzten Äthylbenzyläther (Sintenis, 

B. 4, 699; A. 161, 333). Beim Übergießen von Äthyl-[4-chlor-benzyl]*äther mit Salpetersäure 
(D: 1,51) (Errera, O. 17, 209). Aus diazotiertem p-Amino-benzaldehyd durch Kupfer- 
chlorürlösung (v. Walther, Raetze, J. pr. [2] 65, 259). Durch Einw, von p-Chlor-phenyl- 
magnesiumbromid auf Orthoameisensäuretriäthylester in Äther + Toluol und Kochen des 
Reaktionsproduktes mit verd. Schwefelsäure (Bodrotjx, Cr. 138, 701; Bl. [3] 31, 587). 
Bei der Destillation von Tris-[4-chlor-benzyl]-amin mit Bromwasser (Berlin, A. 151, 140). 

Darst. Man diazotiert salzsauren p-Amino-benzaldehyd in verd. Salzsäure mit über- 
schüssigem Natriumnitrit unter Kühlung und läßt die Diazoniumsalzlösung langsam in eine 
auf 0° abgekühlte salzsaure Kupferchlorürlösung fließen; nach 12-stdg. Stehen treibt man den 
p-Chlor-benzaldehyd mit Wasserdampf ab (v. Walther, Raetze, J. pr. [2] 65, 259). 

Trennung des p-Chlor-benzaldehyds von o-Chlor-benzaldehyd durch fraktionierte Destil- 
lation und Krystallisation: Höchster Farbw., D. R. P. 207157; C. 1909 1, 962; durch Be- 
handeln des Gemisches mit rauchender Schwefelsäure bei ca. 85°, wobei nur die o-Verbin- 
dung sulfuriert wird, während die p- Verbindung unverändert bleibt und mit Wasserdampf 
abdestilliert werden kann: Ges. f. ehem. Ind., D. R. P. 98229; O. 1898 II, 743; durch Be- 
handeln des Gemisches mit einer dem Gehalt an o -Verbindung entsprechenden Menge 
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Salpeterseh wefekäure unterhalb 5°, wobei nur die o -Verbindung nitriert wird: Ges. f. ehem. 
Ind., D. R. P. 102745; C. 1899 II, 408. 

Platten. Der Geruch erinnert an Benzaldehyd (Beilstein, Ktjhlberg, A. 147, 352). 
F: 47 {Jackson, White, B. 11, 1043; Am. 3, 32). Kp: 213— 214" (H. Erdmann, Kirchhofe, 
A. 247, 368); Kp, 48 : 213° (Höchster Farbw., D. R. P. 207157; C. 1909 I, 962). Etwas lös- 
lich in kaltem Wasser, viel löslicher in kochendem, leicht löslich in Alkohol, Äther, Benzol, 
CS a und Eisessig ( J., Wh.). — Bei der Oxydation mit Kaliumpermanganat entsteht p-Chlor- 
benzoesäure ( J., Wh.). Bei der Nitrierung entsteht 4-Chlor-3-nitro-benzaldehyd (H. Erd- 
mann, D. R. P. 62180; Frdl. 3, 63). Mit Stickstoffsulfid erhält man bei 100° Tris-[4-chlor- 

phenyl]-1.3.5-triazin C 6 H 4<>C<^=S^ 4 [$>N (Syst - No " 3818) ( Dav1s > 8or " 87 ' 1834 )- 
Die Verbindung mit Natriumdisulf it ist kristallinisch und schwer löslich ( J., Wh.). — p-Chlor- 
benzaldehyd liefert mit KCN 4.4'-Dichlor-benzoin C e H 4 Cl-CO -CHfOHJ-Ce^ClfSyst. No. 752) 
(Hantzsch, Glowms, ß. 40, 1519). Liefert mit leraconsäurediäthylestei- (Bd. II, 8. 786) 
in Gegenwart von Natriumäthvlat fast ausschließlich eine Lactonsäure 
CÄa-CH-CHtCOaHJ-CtrCtCH^-CO oder (CH 3 ) 2 C-CH(C0 2 H)-C(:CH -C 6 H 4 C1) -CO (Syst. 

i o 1 ' O 1 

No. 2619} (Stobbe, A. 380, 27, 34). Kondensiert sich mit symm. Diphenylaceton unter dem 
Einfluß von Chlorwasserstoff zu a-Chlor-y-oxo-jS.d-diphenyl-a-[4-chlor-phenyl]-butan C 6 H 4 CL 
CHC1-CH(C6H 5 )-C0-CH 2 -C 6 H 5 (Schdietschek, M. 27, 8). Kondensation mit cyclischen 
Ketonen, wie Cyclopentanon: Wallach, C. 10081, 637. 

[4-Chlor-benzal] -diaeetat C^HnOjCl = C e H 4 Cl • CH( O • CO ■ CH 3 ) 2 . B. Durch Acetylie- 
rung vonp-Chlor-benzaldehyd(Bad. Anilin- u. Sodaf., D. R. P. 173020; C. 1906 II, 990). — 
F: 82°. — Als Campherersatz bei der Herstellung celluloidartiger Massen vorgeschlagen. 

4-Chlor-benz-anti-aldoxtrn C,H„0NC1 = C 6 H 4 C1-CH:N0H. B. Aus 4-Chlor-benz- 
aldehyd, salzsaurem Hydroxylamin und Sodalösung im Wasserbade (Erdmann, Schwechten, 
A. 260, 63). — Krystalle (aus Alkohol). F: 106— 107° (E., Schw.), 110° (Ciamician, Silber; 
vgl. CnrSA, R. A. L. [5] 15 II, 728; ö. 37 1, 471). Sehr leicht löslich in Äther (E., Schw.). 

— Geht in absolut-alkoh. Lösung im Licht zum Teil in das syn-Oxim über (Cia., S. ; vgl. 
Qm.). Beim Einleiten von Chlorwasserstoff in die äther. Lösung entsteht das Hydrochlorid 
des syn-Oxims (E., Schw.). 

4-Chlor-bens-Byn-aldoxim C r H B ONCl = C e H 1 ClCH:NOH. B. Das Hydrochlorid 
entsteht beim Einleiten von Chlorwasserstoff in die äther. Lösung des 4-Chlor-benz-anti- 
aldoxims; man behandelt das Hydrochlorid mit kalter Sodalösung (Erdmann, Schwechten, 
A. 260, 64). — Prismen (aus verd. Alkohol). Schmilzt, rasch erhitzt, bei 140°, dabei in 
das anti-Oxim übergehend (E., Schw.). F: 146° (Ciamician, Silber; vgl. Ciusa, R. A. L. 
[5] 15 II, 728; O. 371, 471). 

0-[4-Chlor-benzyl]-4-cMor-benzaldoa:irji, 4-Chlor-benzaldoxim-[4-chlor-benzyl]- 
äther CyHnONClj = C 6 H 4 CI-CH:N-0-CH S! -C e H 4 Cl. B. Entsteht in wechselnden Mengen 
durch Einw. von p-Chlor-benzylchlorid auf Natrium-Acetoxim in absol.-alkoh. Lösung 
und Destillation des entstandenen rohen 0-[4-Chlor-benzyl]-acetoxims mit Wasserdampf 
(Schroeter, Pbschk.Es, B. 33, 1984). Durch Zersetzung des 0-[4-Chlor-benzyl]-hydroxyl- 
amins (Bd. VI, S. 445) in der Hitze (Sch., P., B. 33, 1983). - Krystallnadeln (aus Alkohol). 
F: 114°. Schwer löslich in kaltem Alkohol. — Äußerst beständig gegen Spaltungsreagenzien. 

O-Aeetyl-4-chlor-benz-syn-aldoxim, 4-Chlor-benz-syn-aldoxim-aoetat 
C 9 H s O a Na = C ( iH 4 Cl-CH:NO-CO-CH 3 . Aus p-Chlor-benz-syn-aldoxim mit Essigsäure- 
anhydrid (Hantzsch, Ph. Ch. 13, 510, 519). — F: 77-78°. 

[4-Chlor-phenyl] -iaonitromethan CjHsOsNCl^ C 6 H 4 C1 • CH : N0 2 H =C 6 H 4 C1 • CH ■ N • OH 

s. Bd. V, S. 331. 

4-Chlor-benzaldehyd-sernicarbazorL, [4-Chlor-benzal]-semlcarbazid C 8 H S 0N 3 C1 = 
C e H 4 Cl'CH:N-NHCO-NH 6 . Tafeln aus Pyridin. F: 230°; löslich in Eisessig (Law, F. Per- 
kin, Soc. 93, 1636). 

2.4-Dichlor-benzaldehyd C,H 4 0C1 2 = C 6 H 3 CLj-CH0. B. Beim Erwärmen von 1 Tl. 
2,4-Dichlor-benzalchlorid (hergestellt durch Chlorieren von 2.4-Dichlor-toluol in der Siede- 
hitze) mit 4 Tln. rauchender Schwefelsäure (mit 5% S0 3 ) auf 40° (Erdmann, Schwächten, 
A. 260, 68). — Prismen. Riecht stark nach Benzaldehyd (E., Sch.). F: 70—71° (E. Sch.). 

— Wird von KMn0 4 zu 2.4-Dichlor-benzoesäure oxydiert (E., Sch.). Beim Nitrieren erhält 
man 4.6-Dichlor-3-nitro-benzaldehyd (Geigy & Co., D. R. P. 198909; C. 1908 II, 214). 
Beim Erhitzen mit Alkalisulfit in geschlossenem Gefäß entsteht Benzaldehyd- disulfonsäure- 
(2.4) (Gidigy & Co., D. R. P. 98321; C. 1898 II, 839). 
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Oxim C 7 H 5 0NC1 2 = C 6 H 3 CL,-CH:N-OH. B. Aus 2.4-DichIor-benzaldehyd, salzsaurem 
Hydroxylamin und Sodalösung (E., Sch., A. 260, 69). — Nadeln. F: 136-137°. — Beim 
Einleiten von HCl in die äther. Lösung scheidet sich ein Hydrochlorid vom Schmelzpunkt 
133,5° ab, welches bei der Zersetzung mit Soda das unveränderte Oxim liefert. 

2.5-Diohlor-benzaldehyd CHjOClj = C 6 H a Cl 2 -CHO. B. Entsteht beim Behandeln 
von Benzaldehyd mit SbCl 5 + Jod, neben o- und m-Chlor-benzaldehyd, 3.4-Dichlor-benz- 
aldehyd und Perchlorbenzol (Gnehm, BXsziqbb, B. 2B, 87.5; A. 296, 62). Aus 6-Chlor- 
3-nitro-benzaldehyd durch Reduktion mit Zinnchlorür und Salzsäure, Diazotierung des ge- 
bildeten 6-Chlor-3-amino-benzaldehyds in verd. Salzsäure und Erwärmen der Diazonium- 
salzlösung mit Kupferchlorürlösung (Erdmaitn, A. 272, 155), — Nadeln (aus Alkohol) (E., 
Schwechten, A. 260, 70). F: 57-58° (Gn., B. 17, 753). Kp: 230-233° (Gx., B. 17, 753). 
Sehr leicht löslich in Alkohol, Äther, Chloroform, Benzol, CS ä und Eisessig (E., Schw.), 

— Gibt durch Oxydation mit KMn0 4 (Gm., B. 17, 753; E., Schw.), wie auch bei der Einw. 
von alkoh. Kali (Gn., B., A. 286, 73) 2.5-Dichlor-benzoesäure. Beim Nitrieren entsteht 
3.6-Dichlor-2-nitro-benzaldehyd und in geringer Menge 2.5-Dichlor-3 oder 4-nitro-benz- 
aldehyd(Gx., B., B. 29, 876; A. 296, 74; vgl. Qs., B. 17, 753; Bad. Anilin- u. Sodaf., D. R. P. 
32238; Frdl. 1, 145; H. Müller, D. R. P. 33064; Frdl. 1, 146). 2.5-Dichlor-benzaldehyd löst 
sich in konz. und rauchender Schwefelsäure mit orangegelber Farbe und fällt beim Verdünnen 
mit Wasser unverändert aus {Gx., Schule, A. 299, 359). Beim Erhitzen mit Alkalisulfit- 
lösungen auf höhere Temperatur unter Druck erhält man 5 CbJor-benzaldehyd-sulfonsäure-(2) 
(Geigy & Co., D. R. P. 91818; Frdl. 4, 187). Bei der Einw. von Chlorsulfonsäure auf die 
Chloroformlösung entsteht 2.5-Dichlor-benzalchlorid (Gn., Schü.). Beim Stehen der äther. 
Lösung mit wäßr. oder alkoh. Ammoniak wird 2.5.2'.5'.2".5"-Hexachlor-hydrobenzamid 
(s.u.) gebildet {Gn., Schü.). — 2.5-Dichlor-benzaldehyd wird durch 1 %ige methylalkoholische 
Salzsäure bei gewöhnlicher Temperatur leichter als Benzaldehyd in das entsprechende Acetal 
(s. u.) übergeführt (E. Fischeb, Giebe, B. 31, 546). Liefert mit Benzol in Gegenwart von 
Schwefelsäure geringe Mengen Diphenyl-[2.5-dichlor-phenyl]-methan (Gh., Sckü., A. 299, 
354). Kann auch mit Phenolen, Aminen und Aminophenolen zu Triphenylmethanderivaten 
kondensiert werden ( Gs., Schü-). Findet technische Verwendung zur Herstellung von Neu- 
solidgrün (Schwitz, Tab. No. 497) und Fimblau (Schultz, Tab. No. 501). 

2.5-Diehlor-benzaldehyd-dimethylacetal C 9 H l0 O ä Cl 3 = C 6 H 3 C1 2 -CH(0-CH 3 ) ? . B. 
Durch 22-stdg. Stehenlassen des Aldehyds in der 4-f achen Menge 1 %iger methylalkoholischer 
Salzsäure (E. Fischeb, Giebe, B. 31, 546). — Gelbliches Öl, das bei 0° erstarrt und bei 15° 
wieder flüssig wird. Kp 7ä0 : 257-258° (korr.). D 1 «: 1,274. 

2.5-Dichlor-benzaldehyd-di-/5-naph.thylacetal C 27 H 1S 2 C1 2 = C ? H a CVCH(O-C 10 H 7 ) 2 . 
B. Durch Zutropfen von 4 ocm konz. wäßr. Salzsäure zur abgekühlten Lösung von 2 g 2.5-Di- 
chlor-benzaldehyd und 3,5 g Ö-Naphthol in 10 ccm Eisessig (Gnehm, Schule, A. 299, 348). 

— Prismen (aus siedendem Eisessig). Bräunt sieh bei 200° und schmilzt gegen 205° unter 
Gasentwicklung. 

2.6-DicMor-benzaldehyd-sehwefligsaures Natrium C,H 5 4 Cl 2 SNa = C„H 3 C1 2 - 
CH(OH)-0-S0 2 Na. B. Aus 2.5-Dichlor-benzaldehyd und Natriumdisulf itlösung (Gnehm, 
Bänziger, A. 296, 68). — Nadeln. Ziemlich leicht löslich in kaltem Wasser. 

2.5-DicMor-benzaldehyd-methy limid, [2.5-Diehlor-benzal] -methylamin C S H 7 NC1 2 
= C 6 H 3 C1 2 CH:N-CH 3 . B. Beim Erhitzen einer alkoh. Lösung von 2,5-Dichlor-benzaldehyd 
mit wäßr. Methylamin (Gnehm, Bänzigek, B. 29, 876; A. 296, 71). — Nadeln. F: 52°. 

2.5.2'.5'.2".5"-Hexachlor-hydrolbenzamid C 2l Hi 2 N 2 Cl e =0,^01,, ■ CH(N:CH • C 6 H 3 Cl ä ) 2 . 
B. Durch Stehenlassen einer konz. äther. Lösung von 2,5 g 2.5-Dichlor-benzaldehyd mit 
1,5 ccm konz. wäßr. Ammoniak, rascher mit alkoh. Ammoniak (Gnehm:, Schule, Ä. 299, 
347). — Nadeln (aus heißem Aceton). F: 167° (korr.). Leicht löslich in Chloroform und 
warmem Aceton, schwer in Alkohol und Äther. — Wird beim Erwärmen mit Alkohol 
teilweise zersetzt, durch Säuren momentan in seine Komponenten gespalten. 

2.5-Dichlor-benzaldoxim C 7 H 5 0NC1 2 = C 6 H 3 Cl 2 -CH:N-OH. B. Aus 2.5-Dichlor- 
benzaldehyd mit salzsaurem Hydroxylamin und Sodalösung (Genehm, Bänziger, B. 29, 876; 
A. 296, 68). — Nädelchen (aus verd. Alkohol) (Erdmans, Schwechtes, A. 260, 71); 
Blättchen (G., B.}. Krystallographisches: Weheli, A. 296, 68. F: 127,5— 128° (G-, B.). 

— Beim Einleiten von HCl in die konz. äther. Lösung scheidet sich das unveränderte Oxim 
wieder aus ; auch bei Anwendung von verd. äther. Lösung tritt keine Isomerisation ein ( G., B.). 

2.6-Dichlor-benzaldehyd C,H 4 0C1 2 = C 6 H 3 C1 2 -CH0. B. Aus 2.6-Dichlor-toluol durch 
Oxydation mit Braunstein und Schwefelsäure (Geigt & Co., D. R. P. 199943; O. 1908 II, 
363). — Farblose Nadeln (aus Ligroin). F: 70—71°; gibt beim Nitrieren 2.6-Dichlor-3-nitro- 
benzaldehyd, liefert mit 1 Mol.-Gew. Alkalisulfit unter Druck 6-Chlor-benzaldehyd-sulfon- 
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säure-{2), mit 2 Mol. -Gew. Alkalisulfit Benzaldehyd-disulfonsäure-(2.6)*, beim Sulf orderen 
erhält man 2.6-Dichlor-benzaldehyd-sulfonsäure-(3) (G. &Co., D. R. P. 199943; C. 1908 II, 
363). — Anwendung zur Darstellung blauer und grüner Säurefarbstoffe der Triphenyi- 
methanreihe: G. & Co., D. R. P. 199943, 204034; C. 1908 II, 363, 1906. 

3.4-Dichlor-benzaldehyd C 7 H 4 0C1 2 = C s H 3 Cl s -CHO. B. Beim Erwärmen Ton 1 Tl. 
3.4-Dichlor-benzalchlorid mit 4 Tln. rauchender Schwefelsäure (enthaltend 5% S0 3 ) auf 
30—40°; man gießt die Lösung auf Eis (Ebdmanh, Schwechten, A. 260, 72). — F: 43—44°. 
Kp: 247° bis 248°. Riecht nach Benzaldehyd. Leicht flüchtig mit Wasserdämpfen. 

3.4-Dichlor-benz-anti-aldoxim C,H 5 0NC1 2 = C 6 H 3 C1 2 -CH:N-0H. B. Aus 3.4-Di- 
chlor-benzaldehyd, salzsaurem Hydroxylamin und Sodalösung (Ebdmann, Schwechten, 
A. 260 73). — Mikroskopische Prismen, die bei 114—115° schmelzen. Chlorwasserstoff 
fällt aus der äther. Lösung salzsaures syn-Aldoxim. 

3.4-Dieb.lor-benz-syn-aldoxim C,H 5 0NC1 2 = C 6 H 3 C1 2 -CH:N0H. B. s.o. beim anti- 
Aldoxim. — Nadeln (aus Alkohol). Schmilzt bei raschem Erhitzen oberhalb 120°, dabei 
in das anti-Oxim übergehend (Erdmann, Schwächten, A. 260, 73). 

2.3.4-Trichlor-benzaldehyd C,H a 0Cl 3 = C 6 H 2 a 3 -CH0. B. Bei 7 2 -stdg. Erwärmen 
von 2.3.4-Trichlor-benzalchlorid mit 250 g rauchender Schwefelsäure im Wasserbade; man 
gießt die Lösung in Schnee, löst den erhaltenen Niederschlag in Äther, behandelt die Lösung 
mit NaHSO s , filtriert die ausgeschiedene Disulfitverbindung ab, löst in Wasser, wäscht die 
Lösung mit Äther und zerlegt durch Soda (Seelig, A. 237, 149). — Nadeln (aus Alkohol). 
P: 90» 

2.ae-Triohlor-benzaldehyd C 7 H 3 OCl 3 = C 6 H 2 CVCHO. B. Aus 2.6-Dichlor-3-amino- 
benzaldehyd durch Ersatz der Aminogruppe durch Chlor (Geigy & Co., D. R. P. 199943; 

C. 1908 II, 363). - Nadeln (aus Ligroin). P: 86-87». 

2.4.5-Trichlor-benzaldehyd C,H 3 0C1 3 = C 6 H 2 C1 3 -CH0. B. Beim Erhitzen von 2.4.5- 
Trichlor-benzalchlorid mit Wasser auf 260° (Behstein, Kt/hlbbeg, A. 152, 238). Entsteht 
auch beim Behandeln von 1 TL 2.4.5-Trichlor-benzalehlorid mit 2 Tln. rauchender Schwefel- 
säure (Seelig, A. 287, 147) oder mit 5—10 Tln. warmer konz. Schwefelsäure (0. Fischer, 

D. R. P. 25827; Frdl. 1, 42). - Nadeln. F: 110-111° (B., K.), 112-113° (S-). Mit Wasser- 
dämpfen flüchtig (B., K.). Unlöslich in kochendem Wasser, leicht löslich in Alkohol (B., K.) 
und Äther, leichter in CS 2 und Benzol und noch leichter in CHC1 3 ( S-). — Oxydiert sich kaum 
an der Luft (S.). Mit Natriumsulfit unter Druck entsteht 5-Chlor-benzaldehyd-disulfonsäure- 
(2.4) (Geigy & Co., D. R. P. 198909; G. 1908 II, 214). — Verwendung zur Darst. von Tri- 
phenylmethanfarbstoffen: O. Fischer, D. R. P. 25827; Frdl. 1, 42. 

2.46-Trichlor-benzaldehydC 7 H 3 0Cl 3 '=C 6 H 2 CL,-CH0. B. Aus 2.6-Dichlor-4-amino- 
benzaldehyd durch Ersatz der Aminogruppe durch Chlor (Geigy & Co., D. R. P. 199943; 
C. 1908 II, 363). — Nadeln (aus Ligroin). F: 58-59°. 



2-Brom-benzaldehyd, o-Brom-benzaldehyd C,H 5 0Br= C 6 H 4 Br-CH0. B. Durch 
Kochen von o-Brom-benzylbromid mit Bleinitrat und Wasser in einer COyAtmosphäre 
(Jackson, White, Am. 3, 32). Durch Einw. von Cr0 2 Cl 2 auf o-Brom-toluol in CS 2 und Zer- 
setzen des gebildeten Produktes durch Wasser (Stuart, Elliot, Soc. 53, 804). Durch Diazo- 
tierung von o-Amino-benzaldehyd und Zersetzung der Diazoniumsalzlösung mit Kupfer- 
bromür (Stuart, Soc. 53, 140). — F: 21-22°; Kp: 230° {St., -Soc. 53, 140). - Oxydiert 
sich sehr leicht an der Luft (J., W.). 

Oxim C,H 6 ONBr = C 6 H^Br-CH:N-OH. B. Durch Oximierung von o-Brom-benz- 
aldehyd (V. Meyer, B. 25, 2188 Anm.). - Nadeln. F: 102°. 

3-Brom-berizaldehyd, m-Brom-benzaldehyd C 7 H 6 0Br= C 6 H 4 BrCHO. B. Beim 
Kochen von m-Brom-benzylbromid mit Bleinitrat und Wasser in einer CO a -Atmosphäre 
(Jackson, White, Am. 3, 32). Aus m-Brom-benzylalkohol in 70%iger Schwefelsäure mit 
Salpeterschwefelsäure oder mit Braunstein bei 40 — 50°(Mettleb, B. 38, 2810). — Darst. Man 
trägt allmählich (späterhin unter Kühlung) 100 g m-Nitro-benzaldehyd in die Lösung von 450 g 
SnCl B in 600 g konz. Salzsäure ein, kocht auf, verdünnt nach dem Erkalten mit 100 com 
Wasser und trägt allmählich unterhalb 0° eine Lösung von 46 g NaN0 2 in 200 ccm Wasser 
ein; die entstandene Diazoniumchloridlösung wird allmählich in eine siedende Cu 2 Br 2 - 
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Lösung (dargestellt durch Kochen von 100 g Kupfervitriol mit 248 g KBr, 640 com Wasser, 
88 g konz. Schwefelsäure und 160 g Kupferdraht bis zur Entfärbung) eingetragen und 
der abgeschiedene m-Brom-benzaldehyd mit Wasserdampf abdestilliert (Einhorn, Gerns- 
heim, A. 284, 141; vgl. v. Miller, Rohde, B. 23, 1890). — Farblose bewegliche Flüssigkeit. 
Erstarrt im Kältegemisch (Ei., G.). Kp, 16 : 215—216° (Ei., G.); Kp- äB : 228-230° (Me.). — 
Liefert bei der Nitrierung 5-Brom-2-nitro-benzaldehyd (El., G. ; Me., vgl. H. Müller, D. R. P. 
33064; Frdl. 1, 147). Gibt mit KCN in 667„igem Alkohol in geschlossenem Rohr bei 60° 
3.3'-Dibrom-benzoin neben anderen Produkten (Ekecrantz, Ahlqvist, C. 1908 II, 1690). 
Die Kondensation mit Oxyhydrocbinon in Gegenwart HO-_^,^C(C 6 H 4 Br)\ .^/OH 
von wäßr. alkoh. Schwefelsaure fuhrt zu 2.6.7-Tri- p y j i 

oxy-9-[3-brom-phenyl]-fluoron (s. nebenstehende Formel) .iL _ ^-^.J-^rra- 

(Syst. No. 2560) (Heintschel, B. 88, 2879). O^^^ U ' UH 

Oxim CjHeONBr = C 6 H 4 Br-CH:N-0H. B. Aus m-Brom-benzaldehyd und salzsaurem 
Hydroxylamin in Natronlauge (Einhorn, Gernsheim, A. 284, 143). — Glänzende Nadeln 
(aus verd. Alkohol). F: 71,5». 

4-Brom-benzaldehyd, p-Brom-benzaldehyd C,H Ä OBr = C 6 H 4 Br-CH0. B. Durch 
Einw. von Chromylchlorid auf p-Brom-toluol in CS.-Lösung und Zersetzung des Reaktions- 
produktes mit Wasser (Wörner, B. 29, 153). Beim Kochen von p-Brom-benzylbromid 
mit Bleinitrat und Wasser in einer C0 a - Atmosphäre {Jackson, White, B. 11, 1043; Am. 
3, 32). Aus Äthyl- [p-brom-benzyl]-äther und Salpetersäure (D: 1,51) (Errera, 0. 17, 206). 
Man bringt Orthoameisensäuretriätbylester mit p-Brom-phenylmagnesiumbromid zur Reak- 
tion und behandelt das Reaktionsprodukt behufs Verseilung mit verd. Mineralsäure (Tschi- 
tscbxbabin, B. 87, 187; Bodroux, C. r. 138, 701; Bl. [3] 31, 587). - F: 57° (J., W-). - 
Bei der Nitrierung mit Salpeter -f konz. Schwefelsäure entsteht 4-Brom-3-nitro-benzaldehyd 
(SoHönr, B. 34, 3775). 

4-Brom-benzaldehyd-diätb.ylaeetal C n H 15 2 Br = C 6 H 4 Br-CH(0-C a H 5 ) 2 . B. Durch 
Einw. von Orthoameisensäuretriätbylester auf p-Brom-phenylmagnesiumbromid (Tschi- 
tschibabin, B. 37, 188; Bodroux, 0. r. 138, 701; Bl. [3] 31, 587). - Gibt bei der Ver- 
seifung mit verd. Säure p-Brom-benzaldehyd. 

Verbindung C,H 5 4 Cl 2 BrCr ä = Q 6 H 4 Br-CH(Cr0 2 Cl) 2 (?). B. Durch Übergießen von 
rohem p-Brom-toluol mit CrO g Cl 2 (Etard, A. eh. [o] 22, 241). — Brauner Niederschlag. 
Liefert mit H 2 p-Brom-benzaldehyd. 

4-Brom-benz-anti-aldoxim C,H 6 ONBr = C e H 4 Br-CH:N-OH. B. Aus p-Brom- 
benzaldehyd und einer alkal. Hydroxylaminlösung (Hantzsch, Ph. Ch. 13, 510, 520). Neben 
4-Brom-benz-syn-aldoxim durch Erwärmen von Bisnitrosyl-p-brom-benzyl (s. bei N-[4-Brom- 
benzyll-hydroxylamin, Syst. No. 1934) mit 4 Mol.-Gew. Natrhimmethylat in methylalkoho- 
lischer Lösung; man fällt mit einer Mineralsäure (Kjellin, Ktjylenstjerna, B. 30, 1899). 
- Nadeln (aus Ligroin) (Kr., Ku.); Blättchen (H.). F: 108° (Kj., Kit.), 110-111° (H.). 
In Ligroin schwer löslich, sonst sehr leicht (Kj., Ku.). 

4-Brom-benz-syn-aldoxim C 7 H 6 0NBr = C„H 4 Br-CH:N-OH. B. Man erwärmt Bis- 
nitrosyl-p-brom-benzyl (Syst. No. 1934) mit 4 Mol.-Gew. Natrhimmethylat in methylalkoho- 
lischer Lösung und fällt nach starkem Verdünnen das syn-Oxim mit CO ä aus (Kj., Ku., 
B. SO, 1899). — Nadeln (aus Essigester). F: 157°. Leicht löslich in Alkohol, Äther und 
Benzol. 

0-[4-Brom-benzyl]-4-brom-benzaldoxim, 4-Brom-benzaldoxim-[4-brom-benzyl]- 
äther CuHuONBrj = C 6 H 4 Br-CH:N-0-CH,-C 6 H 4 Br. B. Entsteht in wechselnden Mengen 
durch Einw. von p-Brom-benzylbromid auf Natrium-Acetoxim in absol.-alkoh. Lösung und 
Destillation des Reaktionsproduktes mit Wasserdampf (Sckroeteb, Peschkes, S. 33, 
1984). Durch Destillation des 0-[4-Brom-benzyl]-hydroxylamins {Sch., P.). — Nadeln (aus 
Alkohol). F: 130°. In kaltem Alkohol schwer löslich. 

O-Aoetyl-4-brom-benz-syn-aldoxim, 4-Brom-benz-syn-aldoxim-aeetat CjHgOjNBr 
= C 6 H 4 Br-CH:N-0-C0 - CH 3 . B. Aus p-Brom-benz-syn-aldoxim mit Essigsäureaühydrid 
(Hantzsch, Ph. Gh. 13, 510, 520). — F: 91—92°. 

[4-Brom-phenyl]-isonitrometb.an C,H 6 0,NBr = C 6 H,Br-CH:NO„H = 
C 6 H 4 Br-CH-N-OH s. Bd. V, S. 334. 

e-CMor-2-brom-benzaldehyd C 7 H 4 0ClBr = C 6 H s ClBr-CHO. B. Aus 6-Chlor-2-brom- 
toluol durch Oxydation (Geiot & Co., D. R, P. 213502; C. 1909 IL 1514). — Spieße (aus 
Alkohol). F: 68°. 
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2-Jod-benzaldehyd, o-Jod-benzaldehyd C 7 H 5 OI = C a H 4 ICHO. B. Bei der Oxy- 
dation von o-Jod-zimtsäure mit Kaliumpermanganat (Stuart, Soc. 53, 141). Man diazotiert 
o-Amino-benzaldehyd in salzsaurer Lösung und zersetzt das entstandene Diazoniumsalz 
mit wäßr. Kl-L5sung (Pattekson, Soc. 69, 1006). — F: 37° (St.). 

2-Jodoso-benzaldehyd, o-Jodoso-benzaldehyd CnH 5 2 l = OHOC 6 H 4 -IO. B. 
Das salzsaure Salz entsteht beim Einleiten von Chlor in die Chlorofbrmlöfiung des o-Jod- 
benzaldehyds ; es gibt beim Behandeln mit 2%iger Sodalösung o-Jodoso-benzaldehyd neben 
viel o-Jodoso-benzoesäure (Patterson, Soc. 69, 1006). — o-Jodoso-benzaldehyd zersetzt 
sich gegen 210°. — Salzsaures Salz, 2-Formyl-phenyljodidchlorid 0HC-C 6 H 4 IC1 2 . 
Weiße Substanz. Konz. Sodalösung erzeugt nur o-Jod-benzaldehyd. 

2-Jod-benzaldoxim C 7 H e 0NI= C 6 H 4 I-CH:N-OH. B. Aus 2 Tln. o-Jod-benzaldehyd 
und einer Mischung von 1 Tl. salzBaurem Hydroxylamin und 1 Tl. Kaliumcarbonat in wäßr.- 
alkoh. Lösung (Pattersojt, Soc. 69, 1007). — Nadeln (aus Alkohol). F: 107-108°. 

Bis-[2-jod-benzal]-bydrazin, 2.2'-Dijod-benzaldazin, symm. Bis-[2-jod-ph.enyl]- 
azimethylen CijHjoNalj = C e H 4 I-0H:N-N:CHC e H 4 I. B. Beim Versetzen einer heißen 
wäßr. HydrazinsuHatlösung mit einer alkoh. Lösung von o-Jod-benzaldehyd (Willgebodt, 
Rieke, B. 38, 1479). — Gelbe Nadeln (aus Alkohol oder Wasser). F: 184,5°. 

2-Jod-benzaldehyd-semicarbazon, [2-Jod-benzal]-semiearbazid C s H g ON 3 I = 
C 6 H 4 I-CH:N-NH-CO-NH 2 . Nadeln(aus Alkohol oder Wasser). F: 206°(W.,R., B. 38, 1479). 

3-Jod-benzaldehyd, m-Jod-benzaldehyd C,H 6 0I = C 6 H 4 I-CH0. B. Durch Reduk- 
tion von m-Nitro-benzaldehyd mit Zinnchlorür + Salzsäure zu m-Amino-benzaldehyd, 
Diazotierung des letzteren in salzsaurer Lösung und Erwärmen der Diazoniumsalzlösung 
mit einer wäßr. KI-Lösung (Pattekson, Soc. 69, 1002). — Prismen (aus verd. Alkohol). 
F: 57°. 

3-Jodoso-benzaldehyd, m-Jodoso-benzaldehyd C 7 H 5 2 I = OHC-C e H 4 -IO und 
Salze vom Typus OHOCgILi-IAca. ,B. Das salzsaure Salz entsteht beim Einleiten von 
Chlor in die Lösung von l g m-Jod-benzaldehyd in 10 com Chloroform; es gibt beim Ver- 
reiben mit überschüssiger konz. Sodalösung m-Jodoso-benzaldehyd (Pattekson, Soc. 69, 
1003). — Amorph. Zersetzt sich gegen 190°. Unlöslich in Alkohol, leicht löslich in Eisessig. 
Scheidet aus Jodkalium Jod aus. Gibt beim Kochen mit Wasser m- Jodo-benzaldehyd und 
m-Jod-benzaldehyd. — Salzsaures Salz, 3-Formyl-phenyljodidchlorid 0HC-C 6 H 4 - 
IClj,. Gelbe Krystalle. Natronlauge erzeugt m-Jod-benzaldehyd. — Essigsaures Salz 
OHC-C e H 4 -I(0-CO-CH 3 ) 2 . B. Man tröpfelt heißes Wasser in eine Lösung von m-Jodoso- 
benzaldehyd in wenig Eisessig bis zur beginnenden Trübung und läßt dann einen Tag im 
Vakuum stehen (P.). Prismen. F: 157°. Scheidet aus Jodkalium Jod ab. 

3-Jodo-benzaldehyd, m-Jodo-benzaldehyd C,H 5 3 I = OHC-C 6 H 4 -I0 2 . B. Beim 
Kochen von m-Jodoso-benzaldehyd mit Wasser; man verjagt den gleichzeitig entstandenen 
m-Jod-benzaldehyd durch Wasserdampf (Pattbbsos, Soc. 69, 1004). — Krystalle. — Scheidet 
aus angesäuerter Jodkaliumlösung Jod ab. 

Phenyl-[3-formyl-phenyl]-jodoniumhydroxyd €^„0^ = 0HC-C G H 4 -I(C 6 H 5 )-0H. 
B. Durch Verreiben von m-Jodoso-benzaldehyd mit m-Jodo-benzol, Ag a O und Wasser 
(Willgerodt, Rieke, B. 38, 1480). Durch Behandeln des salzsauren Salzes des m-Jodoso- 
benzaldehyds mit Quecksilberdiphenyl und Wasser, Überführung des entstandenen Jodonium- 
chlorids in Jodid und Behandlung des letzteren mit feuchtem Ag 2 (W., R.). — Die freie 
Base ist nur in wäßr. Lösung bekannt. — Salze. Ci 3 H 10 OI ■ Cl. Nädelchen (aus Alkohol oder 
wenig heißem Wasser). F: 167°. - C 13 H 10 OI-Br. Nadeln. F: 165°. Löslich in Wasser, 
Alkohol, Äther. — C 13 H l0 OI • I. Nadeln(aus Wasser oder Alkohol). F: 142°. Löslich in Chloro- 
form, unlöslich in Äther, Eisessig. — Ci 3 H ln OI • N0 3 . Nadeln. Zersetzt sich bei 163°. Löslich 
in viel Wasser, Alkohol, Äther. — 2C 13 H ln OI-Cl + PtCl 4 . Dunkelgelbe Prismen. Zersetzt 
sich bei 169°. Leicht löslich in heißem Wasser, sehr wenig in Alkohol. 

3-Jod-benzaldoxim C 7 H B ONI = C 6 H 4 ICH:N-OH. B. Aus 2 Tln. m-Jod-benzaldehyd 
und einer Mischung von 1 Tl. salzsaurem Hydroxylamin und 1 TL Kaliumcarbonat in wäßr.- 
alkoh. Lösung (Pattebsok, Soc. 69, 1008). — Nadeln. F: 62—63°. — Beim Einleiten von 
Chlor in die Lösung von 3-Jod-benzaldoxim in Chloroform entsteht ein gelber Niederschlag 
H0-N:CH-C 6 H 4 -IC1 2 (?). 

Bis-[3-jod-benzal]-hydrazin, 3.3'-Dijod-benzaldazin, symm. Bis-[3-jod-phenyl]- 
azimethylen C 14 H 10 N 2 I 2 = C 6 H 4 I-CH:N-N:CH-C 6 H 4 I. B. Beim Versetzen einer heißen 
wäßr. Lösung von Hydrazins ulfat mit einer alkoh. Lösung von m-Jod-benzaldehyd (Will- 
oebodt, Rieke, B. 38, 1479). — Gelbe Nadeln (aus Alkohol oder Wasser). F: 146,5°. 

3-Jod-benaaldehyd-semiearbazon, [3-Jod-benzal]-semicarbazid C 8 H B ON 3 I = 
C 6 H 4 I-CH:N-NH-CONH 2 . Nadeln (aus Alkohol oder Wasser). F: 225-226° (W., R., 
B. 38, 1479). 
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Semicarbazon des Phenyl-[3-formyl-phenyl]-jodoniumjodids C^H^ONglj = H 2 N - 
CO-NH-N:CH-C 6 H 4 -I(C e H 5 )-I. Säulchen (aus Wasser). Eärbt sich bei 170° gelb, schmilzt 
bei 204°. Fast unlöslich in Alkohol (W., R., B. 38, 1484). 

4-Jod-benzaldehyd, p-Jod-benzaldehyd C 7 H 5 OI = C e H 4 I-CHO. B. Beim Kochen 
von p-Jod-benzylbromid mit Bleinitrat und Wasser in einer C0 2 - Atmosphäre (Jackson, 
White, B. 11, 1043 ; Am. 3, 32). Durch Reduktion von p-Nitro-benzaldehyd, Diazotierung 
des entstandenen p-Amino-benzaldehyda und Zersetzung der Diazoniumsalzlösung mit einer 
wäßr. KI-Lösung (Hantzsch, Ph. Ch. 13, 520). — Barst. Man löst 20 g Anhydro-p-amino-benz- 
aldehyd (s. bei p-Amino-benzaldehyd, Syst. No. 1873) rasch in 10— 15 /<>iger siedender 
Schwefelsäure, gießt auf ein Gemisch von Eis und etwas konz. Schwefelsäure, fügt zu dem 
entstandenen dunkelroten Krystallbrei langsam eine wäßr. Lösung von 14 g NaN0 2 und 
zersetzt nach 12-stdg. Stehen die Diazoniumsalzlösung mit einer kalten wäßr. KI-Lösung, 
kocht am Rückflußkühler, entfernt das Jod mit S0 2 und destilliert mit Wasserdampf (Sand- 
meyer; vgl. Willgerodt, Bogbl, B. 38, 3451). — Nadeln (aus Wasser-Alkohol). F: 77° 
(H.), 77-78° (Patterson, Soc. 69, 1005), 78° (Wi., B-). Kp 726 : 264,5° (Uixmann, Loewen- 
thal, A. 332, 75). Ziemlich schwer flüchtig mit Wasserdampf (U., L.). 

4- Jodoso-benzaldehyd , p-Jodoso-benzaldehyd C,H 5 2 I = OHC-C 6 H 4 -IO. B. 
Das salzsaure Salz entsteht beim Einleiten von Chlor in die Chloroformlosung des p-Jod- 
benzaldehyds; es gibt beim Verreiben mit konz, Natriumcarbonatlösung den p- Jodoso- 
benzaldehyd (Patterson, Soc. 69, 1005). — Hellgelbe Substanz. Leicht löslich in Eisessig. 
Zersetzt sich gegen 115°. — Gibt beim Kochen mit Wasser p-Jodo-benzaldehyd und p-Jod- 
benzaldehyd. — Salzsaures Salz, 4-Formyl-phenyljodidchlorid OHOC ( H 4 -IClj. 
Gelbe Krystalle. 

4-Jodo-benzaldehyd, p-Jodo-benzaldehyd C 7 H 5 3 I = OHC'C 8 H 4 -I0 2 . B. Beim 
Kochen von p- Jodoso-benzaldehyd mit Wasser, neben p-Jod-benzaldehyd (Patterson, Soc. 
69, 1005). — Krystalle (aus Wasser). Zersetzt sich gegen 216°. 

Phenyl-[4-formyl-phenyl]-jodoniTimhydroxyd C^H^I = OHOC 6 H 4 -I(C P H 5 )-OH. 
B. Durch Verreiben von p- Jodoso-benzaldehyd mit p- Jodo-benzol, Ag 2 und Wasser (Will- 
gebodt, Rieke, B. 38, 1480). Durch Behandlung des salzsauren Salzes des p-Jodoso-benz- 
aldehyds mit Quecksilberdiphenyl und Wasser, Überführung des entstandenen Jodonium- 
chlorids in Jodid und Behandlung des letzteren mit feuchtem Ag 2 (W.,R.). — Die freie Base 
ist nur in wäßr. Lösung bekannt. — Salze. C^HioOI-Cl. Säülchen. F: 183°. Ziemlich 
leicht löslich in Wasser, schwerer in Alkohol. — Cj 3 H 10 OI- Br. E: 157°. In Wasser schwerer, 
in Alkohol leichter löslich als das Chlorid. — 0,3^01 -I. Nadeln (aus Wasser). P: 143° 
(Zers.). Löslich in heißem Alkohol, Äther und Wasser. — (C ls H l0 OI) 2 Cr2O 7 . Gelbe Kryställ- 
chen. Zersetzt sich bei 151°. — 2C 13 H 10 OI-Cl + HgCl 2 . Weiße Krystalle. Sintert bei 165° 
und ist bei 172° völlig geschmolzen. — 2 dsHmOI-Cl + PtCL.. Gelbe Säulen. Zersetzt sich 
bei 180°. Kaum lösfich in Alkohol. 

Bis-[4-formyl-phenyl]-jodoniumhydroxyd C 14 H u O s I = (OHC-CeH^I-OH. B. 
Aus p- Jodoso-benzaldehyd, p-Jodo-benzaldehyd jf CH:N-N:CH 

und Ag a O in Wasser (Willgerodt, Bogel, B. 38, CK<f i j>CH ... , i ' i 

3446). - Pester Körper. - Das Jodid liefert mit I N , 1 „ ( ' ' 1 T „ ' „ 

Hydrazinsulfat das Azin (s. nebenstehende Formeln) C 8 H 4 "I(I) - C 6 H 4 C e H 4 -I(I)-C 6 H 4 

(Syst. No. 4720), mit überschüssigem Hydrazinsulfat außerdem eine Verbindung (H,N-N:CH- 

N C 6 H 4 -C 6 H« — N 

CjHJjI'If?); mit Benzidin entstehtjaus dem Jodid die Verbindung n il 

HC • C 6 H 4 • 1(1) • C 6 H 4 ■ CH 
(Syst. No. 4720). — Salze. C^HuiOal • Cl. Nädelchen (aus heißem Wasser). P: gegen 180». 
Leicht löslich in Alkohol. — C, 4 H]„O ä I • Br. Haarfeine Nadeln (aus heißem Wasser). 
P: 151°. Löslich in Alkohol — C^H™ 2 I • I. Goldgelbe, nach Benzaldehyd riechende 
Nadeln und Prismen (aus Wasser). F: 138°. Schwer löslich in Alkohol und Wasser. Ist 
im Dunkeln beständig, zersetzt sich aber am Licht unter Braunfärbung. Zerfällt bei der 
Schmelztemperatur vollständig unter Bildung von p-Jod-benzaldehyd. Reduziert ammo- 
niakalische Süberlösnng schon in der Kälte. Gibt mit Jod in Alkohol das Perjodid 
CuH 10 2 I-I 3 . — Ci 4 H 10 O 2 I- I s . Schwarze Nadeln. Sintert oberhalb 95° und schmilzt 
gegen 102°. — Pyroehromat. Rotgelbes mikrofcrystallinisches Pulver. Zersetzt sich 
sehr rasch. — Verbindung des Chlorids mit HgCl 2 . Weiße Nädelehen (aus heißem 
Wasser). Zersetzt sich bei 160—168°. — 2C I4 H 1() O a I- Cl + PtCl 4 . Goldgelbe Prismen 
(aus Wasser). Schrumpft bei 168° zusammen und zersetzt sich bei 170° unter Auf- 
schäumen. 

4-Jod-benz-anti-aldoxim C,H 6 ONI = C 6 H 4 I • CH : N • OH. B. Aus p-Jod-benz- 
aldehyd und einer alkaL Hydroxylaminlösung (HaktzSCH, Ph. Ch. 13, 510, 521). — Nadeln. 
P: 122° (H.), 111° (Patterson, Soc. 69, 1008). 
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4-Jod-benz-syn-aldoxim C 7 H 6 ONI = C 6 H 4 I-CH:N-OH. B. Das Hydrochlorid ent- 
steht beim Einleiten von Chlorwasserstoff in die äther. Lösung des 4- Jod-benz-anti-aldoxims, 
man zerlegt es mit wäßr. Sodalösung (Hantzsch, Ph. Ch. 13, 510, 521). — F: 160° (H.), 
150°(Patterson, Mo Millan, Soo. 03, 1047). Verfolgung der Umwandlung in die Antiform 
in d-Wemsäure-dipropylester- Lösung: P., Mc M. 

O-Acetyl-4-jod-benz-Byn-aldoxim, 4-Jod-benB-syn-aldo:sim-acetat C 8 H 8 0<,NI = 
CjH^-CH.-N-O-CO-CHj. B. Aus 4- Jod-benz-syn-aldoxim und Essigsäureanhydrid 
(Hantzsch, Ph. Ch. 13, 510, 521). - F: 127°. 

Bis-[4-jod-benzal]-hydrazin, 4.4'-Dijod-beiU5aldazin, Bis-[4-jod-phenyl]-azi- 
methylen CuH 10 NJ: s = C 9 H 4 ICH:NN:CHC e H 4 I. B. Beim Versetzen einer heißen 
wäßr. Lösung von Hydrazinsulfat mit einer alkoh. Lösung von p-Jod-benzaldehyd (Will- 
Gebodt, Rieke, B. 38, 1479). — Gelbe Nadeln (aus Alkohol oder Wasser). Zersetzt sich 
bei 231°. 

4-Jbd-benzaldehyd-semicarbazon, [4-Jod-benzal]-semicarbazid C g H 6 ON 3 I = 
C s H 4 ICH:N-NH-CO-NrI 8 . Nadeln (aus Alkohol oder Wasser). F: 224,5° (Willgeeodt, 
Riese, B. 38, 1479). 

Semicarbazon des Phenyl-[4-formyl-phenyl]-jodoniumjodids Ci 4 H ls ON 3 I 2 = 
HjN-CO-NH-N-.CH-CeHj-ItCeH^-I. Nadeln. F: 212°; löslich in Wasser, kaum löslich 
in Alkohol (W., R., B. 38, 1484). 

Disemiearbazon des BiH-[4-formyl-phenyl]-jodoniuinjodids C lft Hi 6 2 N e I a = 
(H 2 N-CO.NH-N:CH-C e H 4 ) a I-I. Schwach gelbliche Nadeln (aus Alkohol). F: 218° (Will- 
gebodt, Bogel, B. 38, 3449). 



2-WitroBO-benzaldehyd, o-Uitroso-benzaldehyd C,H,;0 2 N = ON-C 6 H 4 -CHO. B. 
Bei der Einw. von Mineralsäuren oder Oxydationsmitteln auf o-[N-Nitroso-hydroxylamino]- 
benzaldehyd (H0)(0N)N-C 6 H 4 -CH0 (Syst. No. 2221) (Bambergeb, Fodob, B. 42, 2573). 
Durch Oxydation von Anthranil (Syst. No. 4195) (B., F.). - Weiße Nadeln. F: 109-110°. 

3-lTitroso-benzaldehyd, m-Nitroso-benzaldehyd C 7 H 5 0,N = ON-C„H 4 -CHO. B. 
Durch Reduktion von m-Nitro-benzaldehyd mit Zinkstaub und Wasser und Oxydation der 
entstandenen Verbindung (C 7 H s ON) x (S. 253) (Bamberger, B. 28, 250). Durch Eintragen 
von Zinkstaub in eine mit wäßr. NH 4 C1-Lösung versetzte äther. Lösung von m-Nitro- 
benzaldehyd bei 30—33° und Behandlung des Produktes mit wäßr. FeCl 3 -Lösung (Wharton, 
Dissertation [Zürich 1905], S. 23; B-, B. 38, 4259 Anm. 1). Durch 8-stdg, Kochen von 
m-Nitro-benzaldehyd mit Alkohol, Wasser, Zinkstaub und NH 4 C1 und Oxydieren des ent- 
stehenden gelben Produktes (Alwat, B. 36, 2310; vgl. auch Al., Welsh, Am. Soe. 24, 1058). 
Neben m-Azoxybenzaldehyd (Syst. No, 2213) durch Oxydation von m-Hydroxylamino- 
benzaldehyd mit K 2 Cr g O, + verd. Schwefelsäure (Al., B. 36, 2310). Bei der Oxydation 
des N-[3-Formyl-phenyl]-3-nitro-isobenzaldoxims (Syst. No. 4194) mit Eisenchlorid, neben 
m-Nitro-benzaldehyd und geringen Mengen m-Azoxybenzaldehyd ( Gattebmann, B. 29, 3039 ; 
vgl. Al., Am. 28, 477). - Weiße Nadeln. F: 106,5-107°; leicht flüchtig mit Wasser- 
dampf; die Schmelze und die Lösungen sind grün (Ba., B. 28, 250). m-Nitroso-benzaldehyd 
ist in siedendem Benzol und in erstarrendem Eisessig monomolekular, in erstarrendem Benzol 
teilweise dimolekular {Al., Bonner, Am. 30, 111). — Einw. von nitrohydroxylaminsauren 
Salzen: Asgelico, Fanara, G. 31 II, 35. 

4-Nitroso-benzaldehyd, p-Nitroso-benBaldehyd CjH 5 0,jN = ON-C 6 H 4 -CHO. B. 
Entsteht neben großen Mengen einer nicht mit Dampf flüchtigen, rötlichen Verbindung 
durch Reduktion von p-Nitro-benzylchlorid mit Zinkstaub in Alkohol + Eisessig und Oxy- 
dieren des Produktes mit Cr0 3 oder FeCl 3 (Alway, B. 36, 2309). Durch Reduktion von 
p-Nitro-benzaldehyd mit Zinkstaub in siedendem Wasser und Oxydation des entstandenen 
Produktes mit Eisenchloridlösung (Kirpal, B. SO, 1599). Durch Reduktion von p-Nitro- 
benzaldehyd mit Zinkstaub in Wasser + Alkohol, in Gegenwart von NH 4 C1 bei 70° und 
Oxydation des hellroten, p-Hydroxylamino-benzaldehyd enthaltenden Filtrats mit Eisen- 
chloridlösung (Al., Welsh, Am. Soe. 24, 1056, 1059; vgl. auch Kaixe & Co., D. R. P. 89978; 
FrM. 4, 48; vgl Al., B. 36, 2304). Neben p-Azoxybenzaldehyd durch Reduktion von 
p-Nitro-benzaldehyd mit Zinkstaub in Alkohol + Eisessig und Oxydation des entstandenen 
p-Hydroxylamino-benzaldehyds mit KaCr 2 7 + verd. Schwefelsäure (Al., B. 36, 2308; vgl. 
B. 36, 794). Neben wenig p-Nitro-benzaldehyd und p-Azoxybenzaldehyd bei allmählichem 
Eingießen von FeCl 3 -Lösung in eine heiße wäßr. Lösung des N-[4-Formyl-phenyl]-4-nitro- 
isobenzaldoxims (Syst. No. 4194) (Gattermann, B. 29, 3038; vgl. Al., Am. 28, 34). Durch 
Oxydieren von N.N'-Bis-[4-formyl-phenyl]-p-azoxyisobenzaldoxim (Syst. No. 4394) mit 
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FeCl 3 oder Chromaäuretnischung, neben p-Azoxybenzaldehyd (Al., B. 86, 793, 2307). — 
Darst. Man trägt in die siedende Lösung von 4 g p-Nitro-benzaldehyd in 200 ccm Wasser 
20 g Zinkstaub ein, erhält die Masse 3 Minuten in lebhafter Reaktion, filtriert dann rasch, 
vom Zinkstaub ab und läßt unter gleichzeitigem Durchleiten von Wasserdampf 10%ige 
PeC] 3 - Lösung zutropfen {Kl., B. 30, 1599). Man versetzt eine Mischung aus 4 g p-Nitro- 
benzaldehyd, 50 ccm Alkohol und 6 ccm Eisessig allmählich mit 4 g Zinkstaub unter Kühlung, 
gießt die Lösung des so entstehenden p-Hydroxylamino-benzaldehyds in eine Mischung 
von K a O ä 7 + verd. Schwefelsäure und destilliert mit Wasserdampf (Al., B. 38, 2308). 
— Gelbe Nadeln (aus Eisessig). F: 137 — 138° (Ga.). Ist geschmolzen oder in Lösung 
grün (Ga.). Ist mit Wasserdampf flüchtig (Ga.). Zeigt sowohl in siedendem Benzol wie in 
erstarrendem Eisessig einfaches MoL-Gew. (Al., Bonne», Am. 30, 111). Polymerisiert sich 
leicht zu einer mit Wasserdampf schwer flüchtigen Verbindung ; die polymerisierte Verbindung 
kann dadurch wieder in den monomolekularen Zustand zurückgeführt werden, daß durch 
Zusatz von CaCL bei der Destillation mit Wasserdampf die Temperatur der siedenden Flüssig- 
keit auf 140° gebracht wird (Al., W., Am. Soc. 24, 1059). p-Nitroso-benzaldehyd löst sich 
in kalter konz. Schwefelsäure mit tief violetter Färbung unter Bildung der Verbindung 
(C,H 5 OjN)s; (s, u.) (Al., Am. 38, 46). — Liefert bei kurzem Kochen mit Anilin in Eisessig 
[4-Benzolazo-benzaI]-anilin C 6 H 4 -N:N-C 8 H 4 -CH:N-C 6 H 5 ( Syst. No. 2134) (Al., Am. 28, 
47). Mit m-Nitro-anilin kondensiert sich p-Nitroso-benzaldehyd in Eisessig zu dem m-Nitro- 
anil des 4-[3-Nitro-benzolazo]-benzaldehyds und mit p-Nitro-anilin zu, dem p-Nitro-anil 
des 4-[4-Nitro-benzolazo]-benzaldehyds (Syst. No. 2134), eine analoge Kondensation mit 
o-Nitro-anilin tritt nur in sehr geringem Maße ein (Al., Gortner, Am. 86, 510). Bei kurzem 
Erhitzen von p-Nitroso-benzaldehyd mit p-Toluidin in Eisessig erhält man neben {4-[p-Toluol- 
azo]-benzal(-p-toluidin CH B -C 6 H 1 -N:N-C ft H 1 -CH:N-C,H 4 -CH s (Syst. No. 2134) p-Azoxy- 
benzal-p-toluidinCH 3 -C 6 H 4 -N:CH-C 6 H 4 -N • N-C 6 H 4 -CH:N-C 6 H 4 -CH 3 (Sy B t.No.2213) (Al., 

B. 86, 2310). 

Verbindung (C 7 H 6 0aN)x. B. Aus p-Nitroao-benzaldehyd bei Einw. von konz. Schwefel- 
säure in der Kälte (Alway, Am. 28, 46). — Dunkelrotes Pulver (aus Eisessig). F: 204—206°. 
Unlöslich in Wasser, Äther, Ligroin, schwer löslich in heißem Benzol und heißem Alkohol, leicht 
in heißem Eisessig. 
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Bildung. Beim Einleiten von Stickstoffoxyden (aus Salpetersäure -f As 2 3 ) in o-Nitro- 
toluol bei 100—200° (Lauth, Bl. [3] 31, 134). Durch Einw. von Isoamylnitrit auf o-Nitro- 
toluol in Gegenwart von Natriumäthylat entsteht o-Nitro-benz-anti-aldoxim (Höchster 
Farbw., D. R. P. 107095; 0. 1900 1, 886; Lapworth, Soc. 79, 1274), das bei der Spaltung 
mit heißer konz. Salzsäure o-Nitro-benzaldehyd liefert (La.). o-Nitro-benzaldehyd bildet 
sich in geringer Menge bei der Oxydation von o-Nitro-toluol mit Kaliumdichromat + Schwefel- 
säure bei 10— 15°(Lattth, Bl. [3] 31, 133). Durch Einw. von Chromsäure auf o-Nitro-toluol, 
gelöst in einem Gemisch von Eisessig, Essigsäureanhydrid und Schwefelsäure bei 5—12° 
erhält man 2-Nitro-benzaldiacet&t (S. 247), welches durch Kochen mit Säuren zu o-Nitro- 
benzaldehyd verseift wird (Thiele, Winter, A. 811, 356; Bayeb & Co., D. R. P. 121788; 
C. 1901 II, 70). o-Nitro-benzaldehyd entsteht aus o-Nitro-toluol durch Oxydation mit 
Braunstein und Schwefelsäure (Gilliabd, Monnet & Cartier, D. R. P. 101221; C. 1899 I, 
960), mit schwefelsaurer Mangandioxydsulfatlösung (Bad. Anilin- u. Sodaf., D. R. P. 175295; 
C. 1906 II, 1589), mit Nickeloxyd (Badische Anilin- u. Sodafabrik, D. R. P. 127388; 
C. 1902 I, 150), mit Cerdioxyd in 60-70%iger Schwefelsäure bei 80-85° (Höchster 
Farbwerke, D. R. P. 174238; C. 1906 II, 1297). Beim Kochen von o-Nitro-toluol mit 
gefälltem Quecksilberoxyd in verd. Natronlauge entsteht 2-Nitro-benzaldimercurioxyd 
(S. 250) (Reissert, B. 40, 4210, 4216; D. R. P. 182218; C. 19071, 1295), welches durch 
verd. Salpetersäure oder durch salpetrige Säure in Gegenwart von verd. Schwefelsäure in 
der Siedehitze zu o-Nitro-benzaldehyd oxydiert wird (R., B. 40, 4220; D. R. P. 186881; 

C. 1907 II, 1031); führt man 2-Nitro-benzaldimercurioxyd mit Natriumnitrit und verd. 
Schwefelsäure in das Dinitrit 2 N-C s H 4 -CH(HgN0 2 ) 2 über und behandelt dieses mit 25%- 
iger Salzsäure unter Kühlung, so erhält man ein Gemisch von o-Nitro-benzaldehyd und dessen 
Oxim, welches durch Säuren gespalten werden kann (R., B. 40, 4219, 4221; Kalle & Co., 

D. R. P. 199147; C. 1908 II, 299). o-Nitro-benzaldehyd entsteht in theoretischer Ausbeute 
durch 3-tägiges Stehenlassen einer Mischung von o-Nitro-benzylalkohol und N 2 4 in Chloro- 
form (Cohen, Calvert, Soc. 71, 1057). In geringer Menge beim Erhitzen von o-Nitro-benzyl- 
alkohol mit wäßr. Natronlauge, neben anderen Produkten (Carbe, O. r. 140, 663; Bl. [3] 33, 
1162; A. eh. [8] 6, 409). Durch Oxydation von [2-Nitro-benzyl]-anilin mit Dichromat 
und Säure in der Hitze (Höchster Farbw., D. R. P. 91503; Frdl. 4, 129) oder durch Behand- 

16* 
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lung von [2-Nitro-benzyl]-anilin mit KMn0 4 in Acetonlosung und Spaltung der entstandenen 
Benzalverbindung mit verd. Mineralsäure (Höchster Farbw., D. R. P. 92084; Frdl. 4, 131). 
Bei der Oxydation von o-Nitro-zimtsäure mit Kaliumpermanganat in alkal. Lösung oder 
von o-Nitro-zimtsäure-ester mit salpetriger Säure (Fb., He., B. 14, 2803). Bei der Oxydation 
von 2-Nitro-phenylbrenztraubensäure mit alkal. KMn0 4 -Lösung oder mit K 2 Cr 2 7 in schwefel- 
saurer Lösung (Reissert, B. 80, 1042). Durch Einw. von salpetriger Säure auf 2-Nitro- 
4-amino-phenylessigsäure in Gegenwart von konz. Salzsäure entsteht Nitro-oximinomethyl- 
benzoldiazoniumchlorid 2 N-C 6 H 3 (N 2 C1)-CH:N-0H ( Syst. No. 2200), welches mit siedendem 
Alkohol 2-Nitro-benz-anti-aldoxim liefert; das Oxim wird durch Behandlung mit Chromsäure- 
gemisch in o-Nitro-benzaldehyd übergeführt (Gabriel, Meyeb, B. 14, 829, 2334; vgl. Ga., 
B. 15, 3060). Neben viel m-Nitro-benzaldehyd, beim Eintragen von Benzaldehyd in Salpeter- 
schwefelsäure (Rudolm, B. 13, 310; FriedlXis'deb, Henriqfes, B. 14, 2801; vgL Fituca, 
B. 10, 1631). 

Darstellung. Man suspendiert 50 g o-Nitro-zimtsäure in 2Y 2 Liter Wasser, neutralisiert 
mit Soda und trägt in die filtrierte, eisgekühlte und mit 1 Liter Benzol vermischte Lösung 
allmählich 1225 ccm einer kalt gesättigten Lösung von KMn0 4 ein; nach jedem Zusatz von 
KMn0 4 wird lebhaft geschüttelt. Man löst den ausgeschiedenen Braunstein durch Zugießen 
einer warmen Lösung von 150 g Natriumsulfit und dann von Salzsäure, hebt die Benzol- 
schicht ab und destilliert sie nach dem Filtrieren (Eeshorn, B. 17, 121). — Man erhitzt 
2—3 Stdn. o-Nitro-toluol mit Braunstein und Schwefelsäure (von 30—40° Be) im Autoklaven 
auf 140-165° (Bad. Anilin- u. Sodaf., D. R. P. 179589; C. 1907 1, 383). Darst. des o-Nitro- 
benzaldehyds durch Oxydation von o-Nitro-benzylalkohol oder dessen Estern mit PbO a 
oder HN0 3 oder anderen Oxydationsmitteln: EUG. Fischer, D. R. P. 48722; Frdl. 2, 98; 
Kalle & Co., D. R. P. 104360, 106712; C. 1899 II, 950; 1900 I, 885. Man oxydiert [2-Nitro- 
benzyl]-anilin mit Dichromat in saurer Lösung in der Hitze (Höchster Farbw., D. R. P. 
91503; Frdl. 4, 129) oder behandelt mit Kaliumpermanganat in Acetonlösung und spaltet 
die entstandene Benzalverbindung mit verd. Mineralsäure (Höchst. Farbw., D. R. P. 92084; 
Frdl. 4, 131); man kann in diesem Verfahren statt [2-Nitro-benzyl]-anilin [2-Nitro-benzyl]- 
sulfanilsäure verwenden (Höchster Farbw., D. R. P. 93539; Frdl. 4, 132). 

Reinigung von o-Nitro-benzaldehyd durch schweflige Säure: Chem. Fabr. Griesheim- 
Elektron, D. R. P. 154499; C. 1904 II, 965. 

Zur Trennung des o-Nitro-benzaldehyds von seinen Isomeren läßt man die Natrium- 
disulf itverbindungen aus etwa 10%iger wäßr. Lösung krystallisieren; die Disulfitverbindung 
des o-Nitro-benzaldehyds bleibt gelöst (Erhakt, D. R. P. 116124; 0. 19011, 70). 

Physikalische Eigenschaften. Hellgelbe Nadeln (aus Wasser). Riecht in der Kälte nach 
Benzaldehyd, in der Hitze stechend (FriedlXndek, Henmqttes, B. 14, 2804). F: 43,5° 
bis 44,5° (Gabriel, Meyer, B. 14, 829), 46° (Fr-, He.). o-Nitro-benzaldehyd existiert außer 
in der bei 43° schmelzenden stabilen in einer bei 40,4° schmelzenden labilen Form; die labile 
Form entsteht bei langsamem Abkühlen des über 60° erhitzten Schmelzflusses (Bkuni, Galle- 
Gari, R. A. L. [5] 13 I, 486; ff. 34 II, 203). Krystallisationsgeschwindigkeit und Schmelz- 
wärme der labilen Form: Br., Ca. Die stabile Form zeigt die molekulare Gefrierpunkts- 
erniedrigung 72, die labile 79 (Br., Ca.). o-Nitro-benzaldehyd siedet unter 23 mm bei 153° 
(Camps, Ar. 240, 18). Ist mit Wasserdämpfen leicht flüchtig (Fb., He.). Leicht löslich in 
organischen Mitteln, wenig löslich in Wasser (Gabriel, Meyer, B. 14, 829). Löslichkeit in 
Wasser bei 25°: 0,01534 g-Mol. pro Liter ( Goldschmidt, Sunde, Ph.Ch. 56, 20). Kryo- 
skopisches Verhalten von o-Nitro-benzoesäure in o-Nitro-benzaldehyd: Be., Ca., R. A. L. 
[5] 131, 571; ff. 34 II, 250. Elektrocapillare Funktion: Goüy, A. eh. [81 8, 325. o-Nitro- 
benzaldehyd ist in verd. Natronlauge mit geringer Färbung etwas löslich und kann bei nicht 
zu langer Berührung mit dem Alkali aus der Lösung durch Säuren unverändert wieder aus- 
gefällt werden (Seligmann, B. 36, 818). 

Chemisches Verhalten. o-Nitro-benzaldehyd erleidet bei Einw. von Sonnenlicht eine Um- 
lagerung zu o-Nitroso-benzoesäure (Ciamician, Silber, R. A. L. [5] 101, 229; B. 34, 2041; 
ff. 33 1, 362; Lobby de Brttyn, Jungitjs, R. 22, 298). Diese Umwandlung erfolgt schon nach 
einer halben Stunde, wenn man Lösungen des o-Nitro-benzaldehyds in Benzol dem Sonnen- 
licht aussetzt (Cia., Si., R. A. L. [5] 101, 230; B. 34, 2042; ff. 331, 363). Auch bei langer 
Belichtung in Benzollösung bleibt die Reaktion bei der Bildung der o-Nitroso-benzoesäure 
stehen (Cia., Si., R. A. L. [5] 111, 281 ; ff. 331, 374). Die Umwandlung in o-Nitroso-benzoesäure 
vollzieht sich unter Einw. der blau violetten Lichtstrahlen (Cia., Si., R. A. L. [5] 11 II, 149; 
B. 35, 3596). Einw. des Lichtes auf die alkoh. Lösung des o-Nitro-benzaldehyds s. S. 245. 
o-Nitro-benzaldehyd wird von verd. Kaliumpermanganatlösung zu o-Nitro-benzoesäure 
oxydiert (Rudolph, B. 13, 311). Versetzt man eine äther. Lösung von o-Nitro-benzaldehyd 
mit Aluminiumamalgam und etwas Wasser, so seheint etwas o-Hydroxylamino-benzaldehyd 
zu entstehen (Bamberger, Elgeb, B. S6, 3653). o-Nitro-benzaldehyd gibt mit Zinkstaub 
in wäßr. Salmiaklösung bei Gegenwart von Äther unterhalb 5° „Agnotobenzaldehyd" O a N- 
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C 6 H 4 -CHO + HO-HNC 6 H 4 -CHO (Syst. No. 1938) (Ba., B. 39, 4259; vgl. Heller, Sodblis, 
B. 41, 373; Bamberger, Baudisch, B. 42, 3585 Anm.). Beim Behandeln von o-Nitro- 
benzaldehyd mit Zinkstaub und NH 3 entsteht Anthranil (Syst. No. 4195) (Friedla'nker, 
Henriques, B. 15, 2105). Auch bei der Reduktion mit alkal. Zinnoxydullösung entsteht 
Anthranil, welches wahrscheinlich durch Alkali weiter verändert wird; Mechanismus und 
Geschwindigkeit dieser Reduktion: Goldschmidt, Eckardt, Ph. Ch. 56, 403. Mit Zink- 
staub und Amylnitrit liefert o-Nitro-benzaldehyd o-Nitrosohyoroxylamino-benzaldehyd 
(HO)(ON)N-C 6 H 4 -CHO (Syst. No. 2221) (Ba., Fodor, B. 42, 2573). Beim Erwärmen von 
o-Nitro-benzaldehyd mit einem Überschuß von Eisenvitriol und Ammoniak entsteht o- Amino- 
benzaldehyd (Er., B. 15, 2572). Bei gelindem Erwärmen von o-Nitro-benzaldehyd mit Zinn 
und Eisessig erhält man Anthranil (Er., He., B. 15, 2105). Bei der Reduktion mit SnCl ä 
und Salzsäure entsteht unter Verbrauch von zwei Molekülen Stannosalz Anthranil, 
das nicht weiter reduziert wird; Geschwindigkeit dieser Reduktion: Go., Sunde, Ph.Ch. 
56, 16. Mit Zink und Salzsäure gibt o-Nitro-benzaldehyd ein gelbes amorphes Kondensations- 
produkt des o-Amino-benzaldehyds und wenig o-Amino-benzylalkohol (Fr., He., B. 15, 
2109; vgl. dazu Posner, B. 31, 659). o-Nitro-benzaldehyd wird von konz. wäßr. Natron- 
lauge glatt zerlegt in o-Nitro-benzoesäure und o-Nitro-benzylalkohol (Er., He., B. 14, 2804). 
Wendet man eine sehr konz. Natronlauge (40° Be) an, so entsteht neben o-Nitro-benzoesäure 
o-Azobenzoesäure HOaC-CeHj-NiN-CäH^COsH (Joh. Maier, B. 34, 4132). Verhalten 
des o-Nitro-benzaldehyds gegen feingepulvertes Ätzkali: Raikow, Raschtanow, O. 1902 I, 
1213. o-Nitro-benzaldehyd liefert mit NaHS0 3 eine in glänzenden Blättchen krystallisierende 
Verbindung, die in Wasser leicht löslich ist (Er., He., B. 14, 2804). Eine Lösung von o-Nitro- 
benzaldehyd in Schwefelsäure färbt sich schwarz bei der Einw. von Sonnenlicht (Cia., Si., 
B. A. L. [5] 11 II, 149; B. 35, 3598). o-Nitro-benzaldehyd liefert mit PC1 5 in stark gekühltem 
Chloroform Bis-[a-chlor-2-nitro-benzyl]-äther (S. 248) und o-Nitro-benzalchlorid (Bd. V. 
S. 332) (Kliegl, B. 40, 4940). Reagiert analog mit PBr 5 in Chloroform (Kx., Haas, B. 42, 
2585). Mit PC1 5 in Benzol in der Kälte entsteht hauptsächlich o-Nitro-benzalchlorid (Kl-, 
B. 40, 4939). Über die Einw. von POCl 3 in Chloroform im geschlossenen Rohr bei 100° s. 
Kx., H., B. 42, 2581 Anm. 9. 

o-Nitro-benzaldehyd liefert mit Benzol in Gegenwart von Schwefelsäure 3-Phenyl- 
anthranil (Syst. No. 4199), neben wenig o-Nitro-benzophenon und einer alkalilöslichen, aus 
Eisessig in gelben Nadeln krystallisierenden Verbindung (Kliegl, B. 41, 1849). Mit Toluol 
entstehen in Gegenwart von Schwefelsäure [2-Nitro-phenyl]-p-tolyl-keton und 3-p-Tolyl- 
anthranil (Kl., B. 41, 1845). o-Nitro-benzaldehyd wird in methylalkoholischer oder äthylalko- 
holischer Lösung durch Einw. des Sonnenlichtes in o-Nitroso-benzoesäure und o-Nitroso- 
benzoesäure-ester übergeführt (Ciamiciak, Silber, B. A. L. [5] 101, 230; B. 34, 2043; 0. 
33 I, 364). Diese Umwandlung erfolgt durch Einw. der blauvioletten Lichtstrahlen (Cia., 
Si., B. A. L. [5] 11 II, 149; B. 35, 3597). Bei langandauernder Belichtung in alkoh. Lösung 
geht die Reaktion weiter unter Bildung von o-Nitro-benzoesäure-äthylester, o-Azoxybenzoe- 
säure (Syst. No. 2214), o-Azoxybenzoesäure-diäthylester und anderen Produkten (Cia., Si., 
R. A. L. [5] 111, 281; G. 331, 374). o-Nitro-benzaldehyd wird durch l%ige methylalko- 
holische Salzsäure bei gewöhnlicher Temperatur leichter als Benzaldehyd in das entsprechende 
Acetal übergeführt (E. Fischer, Giebe, B. 30, 3057). Bei der Einw. von Aluminiumäthylat 
auf eine Lösung von o-Nitro-benzaldehyd in wenig Benzol entsteht o-Nitro-benzoesäure- 
[o-nitro-benzyl]-ester (Tischtschenko, Gttshow, JE. 38, 515; C. 1906 II, 1554). Konden- 
sation von o-Nitro-benzaldehyd mit Resorcindimethyläther: Zenoki, G. 22 II, 301. o-Nitro- 
benzaldehyd reagiert mit Phenol in Eisessig in Gegenwart von Chlorwasserstoff unter Bildung 
von 5-Chlor-3-[4-oxy-phenyl]-anthranil (Syst. No. 4226) (Gtjyot, Haller, Bl. [3] 31, 531; 
Ziucke, Siebebt, B. 39, 1930; vgl. Bamberger, B. 42, 1714, 1716 Anm.). Durch Schmelzen 
von o-Nitro-benzaldehyd mit Hydrochinon und Zusatz von wasserhaltiger Schwefelsäure erhält 
man 2"-Nitro-2.5.2'.5'-tetraoxy-triphenylmethan (Siboni, G. 21 II, 343). o-Nitro-benzaldehyd 
verbindet sich mit Acetaldehyd beim Zusatz von 2 %iger Natronlauge bis zur alkal. Reaktion 
zu der Verbindung O^N • C 6 H, ■ CH( OH) ■ CH 2 • CHO + CH 3 • CHO ( Syst. No. 748) (Baeyer, 
Drewsen, B. 16, 2205; vgl. Bae., Dr., B, 15, 2861); wendet man überschüssiges Alkali an, 
so entsteht Indigblau (Syst. No. 3599) (Bae., Dr., B. 15, 2861; 16, 2206; Bad. Anilin- u. 
Sodaf ., D. R. P. 19 768 ; Frdl. 1, 140). Bei Belichtung von o-Nitro-benzaldehyd in Paraldehyd- 
lösung entsteht neben viel o-Nitroso-benzoesäure in kleiner Menge N-Acetyl-benzisoxazolon 

.N^CO-CH, 
C„H 4 < >0 (Syst. No. 4278) (Cia., Si., B. A. L. [5] 10, 232; B. 34, 2045; G. 33 I, 

368; Bamberger, Pymann, B. 42, 2301, 2321). Mit Isobutyraldehyd gibt o-Nitro-benz- 
aldehyd in Gegenwart von alkoh. Kalilauge neben Isobuttersäure und geringen Mengen 
o-Nitro-benzoesäure, ^./S-Dimethyl-a-[2-nitro-phenyl]-trimethylenglykol ( ?) (Bd. VI, S. 949) 
(Herzig, Kruh, M- 21, 1107). o-Nitro-benzaldehyd verbindet sich mit Aceton in Gegenwart 
von verd. Alkalien oder alkalisch reagierenden Salzen zu [2-Nitro-a-oxy-benzyl]-aceton 
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2 N-C 6 H 4 -CH(OH)-CH a -CO-CH 3 (Bar, Dr., B. 15, 2857; Gilliard, Monnet & Cartier, 
D. R. P. 146294; C. 1903 II, 1299); in Gegenwart von überschüssigem Alkali entsteht Indig- 
blau (Bar, Dr.; Bad. Anilin- u. Sodaf., D. R. P. 19768: Frdl. 1, 140). Beim Leiten von 
Chlorwasserstoff in die eisessigsaure Lösung von o-Nitro-benzaldehyd und symm. Diphenvl- 
aceton entsteht a-CMor-y-oxo-/S.«S-diphenyl-a-[2-nitro-phenyl]-butan 2 N-C 6 H 4 -CHCLCH 
(C 6 H 5 )-C0-CH;-C 6 H 6 (ScmMExscHKK, M. 27, 10). Kondensation mit cyclischen Ketonen, 
wie Cyclopentanon: Wallach, C. 19081, 637. o-Nitro-benzaldehyd gibt mit Eormamid 
in Gegenwart von Chlorwasserstoff 2-Nitro-benzal-bis-f ormamid ( J. D. Riedel, T>. R. P. 
174941; C. 1906 II, 1372). Kocht man die Lösung von o-Nitro-benzaldehyd in 50%igem 
Alkohol mit KCN, so entstehen o-Nitroso-benzoesäure und o-Azoxybenzoesäure (Ekecrantz, 
Ahlqvist, B. 41, 879; vgl. auch Homolka, B. 17, 1903; Bamberger, Demttth, B. 36, 1375). 
Bei der Einw. einer wäßr, KCN-Lösung auf eine wäßr.-alkoh. Lösung des Aldehyds bei 
etwa 40" entsteht eine bei 161 — 162° schmelzende Verbindung CuH 10 O 6 N 2 ( ?) {S. 247) (Popo- 
vrci, B, 41, 1852; vgl. B. 40, 2563). Versetzt man die äther. Lösung von o-Nitro-benzaldehyd 
mit trocknem KCN und dann allmählich unter Kühlung mit Salzsäure, so erhält man o-Nitro- 
mandelsäure-nitrü (Engler, Zielke, B. 22, 208). Auch die Disulfitverbindung des o-Nitro- 
benzaldehyds gibt, mit wäßr. KCN-Lösung unter Kühlung behandelt, o-Nitro-mandelsäure- 
nitril (Heller, Amberger, B. 87, 948). o-Nitro-benzaldehyd liefert beim Kochen mit Essig- 
säureanhydrid und Natriumacetat o-Nitro-zimtsäure (Gabriel, Meyer, B. 14, 830). Die 
Kondensation von o-Nitro-benzaldehyd mit phenylessigsaurem Natrium in Gegenwart von 
Essigsäureanhydrid führt zu 2-Nitro-a-phenyl-zimtsäure; daneben entstehen je nach den 
Versuchsbedingungen 2-Nitro-a-phenyl-allozimtsäure, 2-Nitro-benzaldiacetat und eine Ver- 

Xj'C H 
bindung a N-C 6 H 3 o( 6 5 (?) (Bd.V, S. 657) (Oglialoro, Rosim, O. 20, 396; Baktjnin, 

G. 251, 138; 27 II, 35; 31 II, 80; Ba., Parlati, ff. 36 II, 264). Mit o-tolylessigsaurem 
Natrium und Essigsäureanhydrid erhält man 2-Nitro-a-o-tolyl-zimtsäure, mit p-tolylessig- 
saurem Natrium 2-Nitro-a-p-tolyl-zimtsäure und wenig 2'-Nitro-4-methyl-stilben (Pschorr, 
B. 39, 3110, 3112). o-Nitro-benzaldehyd liefert beim Erwärmen mit Malonsäure und Eisessig 
auf 60° 2-Nitro-benzalmalonsäure ( Syst. No. 987) (Stuart, Soc. 47, 155). Reagiert mit 
Cyanessigsäure bei 160—170° unter Bildung von o-Nitro-o-cyan-zimtsäure (Fiquet, A. eh. 
[6] 29, 490). Kondensiert sieh mit Cyanessigsäureäthylester in Gegenwart alkoh. Natrium- 
äthylatlösung zu 2-Nitro-a-cyan-zimtsäure-äthyiester (Riedel, J. pr. [2] 54, 541). Bei 
Einw. von Cyanacetamid und NH 3 auf o-Nitro-benzaldehyd entsteht 2-Nitro-a-cyan-zimt- 
säure-amid(IssoGLio, C. 19041, 878). Mit Teraconsäurediäthylester kondensiert sich o-Nitro- 
benzaldehyd hei Gegenwart von Natriumäthylat zu Dimethyl-[2-nitro-phenyl]-fulgensäure 
(CH 3 ) 2 C:CCO s H)-C(C0 2 H):CH-C 6 H 4 -N0 2 (Stobbe, Letoer, JS. 39, 295), analog y.y-Di- 
phenyl-itaconsäure-diäthylester zu Diphenyl-[2-nitro-phenyl]-fulgensäure (St., Küllehberg, 
B. 38, 4081). Bei der Kondensation von o-Nitro-benzaldehyd mit Brenztraubensäure in 
Gegenwart von Chlorwasserstoff bei 10° erhält man 2-Nitro-cinnamoylameisensäure 2 N- 
Cfin ■ CH : CH - CO ■ C0 2 H ( Baeyer, Drewsen, B. 15, 2862) ; kondensiert man in Gegenwart von 
verd. Alkalien, so entsteht Indigblau (Bae., Dr.; Bad. Anilin- u. Sodaf., D. R. P. 19768; 
Frdl. 1, 140). Bei der Reaktion zwischen o-Nitro-benzaldehyd, Acetessigester und Ammoniak 
in alkoh. Lösung entstehen eine Verbindung C 19 H ao 05N 4 (S. 247) und 2.6-Dimethyl-4-[2-nitro- 
phenyl]-pyridin-dihydrid-(1.4)-dicarbonsäure-3.5-diäthylester([2-Nitro-phenyl].dihydro-lutidin- 

dicarbonsäurediäthylester) 52 n 6 * n 225 (gyg^ jjo. 3293) (Le- 

Orlg * C WH \j m Lj-Ho 

vetit, B. 20, 1341). Beim Erwärmen von o-Nitro-benzaldehyd mit Dimethylanilin in 
Gegenwart von Znö a auf 100° entsteht 2"-Nitro-4.4'-bis-dimethylamino-triphenylmethan 
2 N-C 6 H 4 -CH[C 6 H 4 -N(CH 3 ) 2 ] 2 (0. Fischer, Schmidt, B. 17, 1889). Bei Gegenwart von 
konz. Salzsäure kondensiert sich o-Nitro-benzaldehyd mit Dimethylanilin zu 5-Chlor- 

/C-CeHvNfCH.,),, 
3-[4-dimethylamino-phenyl]-anthranil C 6 H 3 ClC | >0 (Syst. No. 4345) (Zincke, 

\ N / 

Prenntzell, B. 88, 4116; vgl. Bamberger, B. 42, 1715). o-Nitro-benzaldehyd gibt 
nicht die Aldehydreaktion mit Benzolsulf hydroxamsäure (Citjsa, R. A. L. [5] 16 II, 202; 
O. 37 II, 542; Angeli, Castellaba, B. A. L. [5] 18 1, 221). Mit Phenylhydroxylamin 
reagiert o-Nitro-benzaldehyd unter Bildung von N-Phenyl-2-nitro-isobenzaldoxim (Syst. 
No. 4194) (Bamberger, B. 39, 4254 Anm. 1). Mit Rhodaninsäure ( Syst. No. 4298) kon- 
densiert sich o-Nitro-benzaldehyd in alkoh. Lösung in Gegenwart von konz. Schwefelsäure 

o p . OTT • P TT - "NT) 

zu [2-Nitro-benzal]-rhodaninsäure SC<^ >. 6 4 2 (Bondzynski, M. 8, 358). 

Analog verläuft die Reaktion mit N-Allyl- und N-Phenyl-rhodaninsäure (Andreasch, 
Zipseh, M. 24, 512, 513). 
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Biochemisches Verhalten. o-Nitro-benzaldehyd, einem Hunde eingegeben, geht in den 
Harn als o-Nitro-benzoesäure über (Siebeb, Smjbhow, M. 8, 92). Wird, an Kaninchen ver- 
bittert, nur zum geringen Teile in o-Nitro-benzoesäure übergeführt; der größte Teil erleidet 
eine weitergehende Zersetzung (Cohn, H. 17, 295). 

Verwendung von o-Nitro-benzaldehyd zur Daist, blaugrüner Triphenylmethanfarbstoffe: 
The Clayton Aniline Co., D. E. P. 108317; C. 19001, 1081. Verwendung zur Darst. von 
Indigosalz T: Schultz, Tab. No. 875. 

Verbindung C 14 H 10 6 N 2 ( ?). B. Aus o-Nitro-benzaldehyd in wäßr. Alkohol mit einer 
wäßr. Lösung von KCN bei etwa 40° (Popovici, B. 41, 1852; vgl. B. 40, 2563). — Farblose 
Nadeln (aus Alkohol). F: 161 — 162°. Leicht löslich in Eisessig und Chloroform; unlöslich 
in Äther, Petroläther und Chloroform. Färbt sich beim Aufbewahren allmählich gelb. 

Verbindung CnjHjoOsNif?). B. Neben dem [2-Nitro-phenyl]-dihy(iro]utidin-dicarbon- 
säurediäthylester ( Syst. No. 3293) aus o-Nitro-benzaldehyd, Acetessigester und NH 3 in 
alkoh. Lösung (Lepetit, B. 20, 1341). — Gelbe Nädelchen (aus Amylalkohol). F: 189°. 
Sehr schwer löslich in siedendem Alkohol und Benzol. Löst sich in Säuren. — Zerfällt beim 
Kochen mit HCl in C0 2 , C 2 H 5 C1, o-Nitro-benzaldehyd und NH 3 . Wird durch HN0 2 in Gegen- 
wart von Alkohol in eine isomere Verbindung umgewandelt, die sich bei 192° zersetzt und 
sich nicht mit Säuren verbindet. — Ci 9 H 20 O5N4 + HCl. Hellgelbes, schwer lösliches Pulver. 
Schmilzt unter Zersetzung gegen 150°. Verliert bei 100° Salzsäure. — 2C 19 H 2a 5 N 4 + 2HC1 + 
PtCl 4 . Niederschlag. 

2-Nitro-benzaldehyd-dimethylacetal, 2-Hitro-benzaldimethyläther CjHnOäN = 
2 N-C 6 H 4 -CH(0-CH 3 ) ä . B. Beim 24-stdg. Stehenlassen von o-Nitro-benzaldehyd mit der 
5-fachen Menge 1 "/figer methylalkoholischer Salzsäure (E. Fischer, Giebe, B. 30, 3058). — 
Schwach grünlichgelbes Öl, das im Kohlendioxyd-Äther- Kältegemisch zu einer weißen, 
krystallinischen Masse eratarrt(E. F., G-). Kp u : 138—139°; Kp 763 : 274— 276°(korr.) (partielle 
Zersetzung) (E. F., G.). — Bei der Reduktion mit amalgamiertem Aluminium in Äther + Wasser 
scheint o-Hydroxylamino-benzaldehyd-dimethylacetal zu entstehen (Bamberger, Elgeb, B. 
36, 3652). Bei der Reduktion mit Zinkstaub und Natronlauge in alkoh. Lösung werden 
o-Azobenzaldehyd-bis-dimethylacetal, ein Aldehyd C^H^ONj oder C 14 H 14 ON a (s.u.), Anthranil- 
säure und [3-Oxy-indazyl-(2)]-benzoesäure-lacton(Syst. No. 4553) gebildet (Freundler, C. r. 
138, 289; Bl. [3] 31, 450; Cakbe, Ct. 143, 55; Bl. [3] 35, 1276; A. eh. [8] 19, 210). 

Verbindung Ci 4 H 12 ON 2 oder Ci 4 H, 4 ON 2 . B. Als Nebenprodukt bei der Reduktion 
des 2-Nitro-benzaldehyd-dimethylacetäls mit Zinkstaub und Natronlauge in alkoh. Lösung 
(Freundler, Bl. [3] 31, 452). — Mit Ausnahme von Äther in den üblichen Lösungsmitteln 
schwer löslich, löslich in verd. Salzsäure. Verharzt beim Umkrystallisieren aus Alkohol. 
Reduziert in der Hitze ammoniakalische Silberlösung. — Das Phenylhydrazon schmilzt 
bei 227-228°. - 2Ci 4 H la ON 2 + 2 HCl + PtCl 4 oder 2 C, 4 H 14 ON 2 + 2 HCl + PtCl 4 . 
Sehr wenig lösliches rotes Krystallpulver. 

2-Nitro-benzaldehyd-diätb.ylacetal, 2-Nitro-beuzaldiäthyläther C n H ls 4 N = 
OjN-CijHj-CHfO -0^5)2- B. Aus Bis-[a-chlor-2-nitro-benzyl]-äther beim Kochen mit Alkohol 
(Kliegl, B. 40, 4940). - Schwach grünlichgelbes Öl. Kp ls : 154—156» (K.). - Liefert durch 
Reduktion mit Zinkstaub und NH 4 C1-Lösung ein gelbes Öl, welches anscheinend 2-Hydroxyl- 
amino-benzaldehyd-diäthylacetal enthält (Bamberger, Elger, B. 36, 3653). Gibt beim 
Kochen mit verd. Säuren o-Nitro-benzaldehyd (K.). 

2-!N"itro-benzaldeh.yd-di-dl-amyl-aoetal,2-TI'itro-benzal-di-dl-amyl-ätherC 1 jH 27 1 N 
^OaN-CsHj-CHCO-CHa-C^CHäJ-CsjHsIs,. Kp u : 186-1 87 ° ( Frbtjndler, B. 42, 233 Anm. 1). 
Prüfung des Verhaltens bei Belichtung mit polarisiertem Licht: F. 

Bis-[2-riitro-a-acetoxy-benzyl]-äther, 2.2'-Dinitro-a.a'-diaoetoxy-dibenzyläth.er 
C 1B H 16 9 N 2 = [OaN-CeHi-C^O-CO-CHj)]^. B. Durch Kochen von Bis- [a-chlor-2-nitro- 
benzyl]-äther mit Essigsäureanhydrid -f Natriumacetat (Kliegl, Haas, B. 42, 2584). — 
Blättchen (aus wenig Eisessig). F: 171°. Mäßig löslich in heißem Benzol, Chloroform, weniger 
in Alkohol, sehr wenig in Äther oder Ligroin. — Aus der kalt bereiteten Lösung in konz. 
Schwefelsäure fällt Eiswasser o-Nitro-benzaldehyd. 

2-Nitro-benzaldiaoetat CnHuOjN = 2 N-CsH 4 -CH(0-CO-CH ? ) 2 . B. Durch Oxy- 
dation von 10 g o-Nitro-toluol, das in einem Gemisch von 90 g Essigsäureanhydrid, 30 g 
Eisessig und 15 g Schwefelsäure gelöst ist, mit 10 g Chromsäure bei 5— 12° (Thiele, Winter, 
A. 311, 356; Bayer & Co., D. R. P. 121788; C. 1901 II, 70). In geringer Menge bei der 
Einw. von Essigsäureanhydrid auf o-Nitro-benzaldehyd in Gegenwart von etwas konz. 
Schwefelsäure (Bakunin, Parlati, G. 38 II, 267). Neben 2-Nitro-a-phenyl-zimtsäure und 
anderen Produkten beim Erhitzen von o-Nitro-benzaldehyd mit phenylessigsaurem Natrium 
und Essigsäureanhydrid auf 120° (Bak., P., 6. 36 II, 265). — Weiße Prismen (aus Ligroin). 
F: 87-88° (Th., W.), 89-90° (Bak., P.). Löslich in den meisten Lösungsmitteln (Bak., 
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P.). — Wird durch längeres" Kochen mit Ba(OH) a verseift (Bak., P.), ebenso beim Kochen 
mit Säuren (Th., W.). 

Bia-[a-ohlor-2-nitro-benzyl]-äther, a.a'-IMchlor-2.2'-dinitro-cübenzyläther 
ChHuObNjCIü = [02N-C 6 H 4 -CHC1] 2 0. B. Aus o-Nitro-benzaldehyd und PC1 5 in Chloro- 
form unter guter Kühlung, neben o-Nitro-benzalchlorid (Kliegl, B. 40, 4940). — Farblose 
Nadeln (aus Xylol) (K, Haas, B. 42, 2584). Zersetzt sich bei 180° (unscharf) (K). Schwer 
löslieh (K.). — Verhältnismäßig sehr beständig gegen feuchte Luft (K., H.). Beim Erhitzen 
unter vermindertem Druck auf ca. 200° bildet sich unter lebhafter HCl-Entwicklung 2-Nitro- 
benzaldehyd zurück (K.), desgl. beim Erwärmen mit konz. Schwefelsäure auf 60—70° (K., 
H.), sowie beim Kochen mit Eisessig (K.). Beim Kochen mit Alkohol erhält man 2-Nitro- 
benzaldehyd-diäthylacetal (K). Beim Kochen mit Essigsäureanhydrid und Natriumacetat 
entsteht Ks-[2-nitro-a-acetoxy-benzyl]-äther (S. 247) (K., H.). 

Bis-[a-brom-2-riitro-beiizyl]-äther, a.a' -Dibrom-2.2'-dinitro-dibenzyläther 
CuH^OsN^ra = [0 2 N-C 6 H 4 -CHBr]jO. B. Aus o-Nitro-benzaldehyd und PBr 5 in Chloro- 
form (Kliegl, Haas, B. 42, 2585). — Farblose Nadeln. Zersetzt sieh unter Braunfärbung 
nach, längerem Sintern unscharf bei ca. 137—147°. Mäßig leicht löslich in siedendem 
Toluol, weniger in heißem Benzol, Aceton, Chloroform, kaum in Äther oder Ligroin. — Zieht 
an feuchter Luft begierig Wasser an unter Zerfall in HBr und o-Nitro-benzaldehyd. Verhält 
sich im übrigen analog dem Bis-[a-ehlor-2-nitro-benzyl]-äther (s. o.). 

W.M''-Bis-[2-nitro-a-äthoxy-benzyl]-harnstoff C 19 H 22 0,N 4 = [0 2 N-C 8 H 4 -CH(0- 
C 3 H 5 )-NH] s CO. B, Beim Versetzen einer gut gekühlten Lösung von 2 g Harnstoff und 2,8 g 
o-Nitro-benzaldehyd in 8 g Alkohol mit 64 Tropfen konz. Schwefelsäure (Lüdy, M. 10, 305). 

— Prismatische Nadeln. F: 170°. Unlöslich in Wasser und Ligroin. Schwer löslich in Alkohol, 
Äther und Benzol. — Zerfällt beim Erhitzen mit verd. Schwefelsäure in o-Nitro-benzaldehyd, 
Harnstoff und Alkohol. 

2-Nitro-benzaldeb.yd-methylimid, 2-ITitro-benzal-methylamin C s H s 2 N 2 = 2 N- 
C 6 H 4 -CH:N-CH 3 . B. Beim Vermischen von o-Nitro-benzaldehyd mit Methylamin (Andebb, 
B. 85, 424). — Öl. Kp 23 : 145°. Unlöslich in Wasser, leicht löslich in Alkohol und Äther. 

N"-Methyl-2-nifcro-isobenzaldo3;im C 8 H 8 3 N a = 2 N-C 6 H 4 -HC NCH 3 bezw. 

2 N-C 6 H 4 -CH:N(:0)-CH 3 s. Syst. No. 4194. 

M"-Carbaminyl-2-nitro-isobenzaldoxim C„H 7 4 N 3 = O a N-C e H 4 -HC N-C0NH„ 

bezw. 2 N-C 6 H 4 -CH:N(:0)-CO-NH 2 s. Syst. No. 4194. 

2-Nitro-benzal-bis-fbrmamid C 9 H 9 4 N 3 = 2 N-C 6 H 4 -CH(NH-CHO) 2 . B. Aus o-Ni- 
tro-benzaldehyd, Pormamid und Chlorwasserstoff ( J. D. Riedel, D. R. P. 174941 ; C. 1906 II, 
1372). — Prismen (aus Wasser). P: 177—178°. Sehr wenig löslich in kaltem Wasser, löslich 
in 15 Tln. heißem Wasser, schwer löslich in Alkohol, unlöslich in Äther. — Gibt mit Zink- 
staub und Essigsäure unterhalb 35° Chinazolin {Syst. No. 3480). 

2-Nitro-benzaldehyd-diureid, 2-Nitro-benzaldiharnstofr C 9 H n 4 N 5 = 2 N-C 6 H 4 - 
CH(NH-CONH 2 ) 2 . B, Beim Erwärmen von 2 g Harnstoff mit 2,8 g o-Nitro-benzaldehyd 
und 4 g Alkohol (Lödy, M. 10, 305). — F: 200°. Unlöslich in Ligroin, sehr wenig löslich in 
Alkohol. 

2-BTitro-benz-anti-aldoxim C 7 H 6 3 N 2 = O a N-C s H 4 -CH:N-OH. B. Das Natrium- 
salz entsteht aus o-Nitro-toluol durch Isoamylnitrit in Gegenwart von wasserfreiem Natrium- 
äthylat unter Kühlung; durch Säure wird das freie Oxim abgeschieden (Höchster Farbw., 
D. R. P. 107095; C. 19001, 886; Lapwoeth, Soc. 78, 1274). Man übergießt o-Nitro-benz- 
aldehyd mit (etwas mehr als 2 Mol.-Gew.) Natronlauge, fügt 1 Mol.-Gew. salzsaures Hydroxyl- 
amin hinzu, löst das etwa ausgefällte Natriumsalz durch Zusatz von Wasser und fällt mit 
Salzsäure (Gabriel, B. 15, 3060; 16, 520). Beim Behandeln von 2-Nitro-4-amino-phenyl- 
essigsäure mit salpetriger Säure und Salzsäure entsteht Nitro-oximinomethyl-benzoldiazonium- 
chlorid 2 N-C 6 H 3 (N 2 C1)-CH:N-0H (Syst. No. 2200). das beim Kochen mit absol. Alkohol 
2-Nitro-benz-anti-aldoxim liefert (Ga., Meyer, B. 14, 826, 2334; vgl. Ga., B. 15, 3060). 
Neben anderen Verbindungen beim Behandeln einer alkoh.-wäßr. Anthranillösung mit 
Hydroxylamin und Luft in Gegenwart von Kaliumhydroxyd (Bamberger, Dkmttth, B. 34, 
4028). Beim Kochen von 2-Nitro-benz-syn-aldoxim mit Benzol (Goldschmtdt, van Riet- 
schoten, B. 26, 2101). — Peine Nadeln. Schmeckt süß, stechend (Gabriel, Meyer, B. 
14, 828). P: 96-97° (Ga., M., B. 14, 828), 99,5-100,5° (korr.) (Bambebger, Demtjth, B. 
34, 4028 Anm.), 102 — 103° (Ciamician, Silbe», B. 36, 4268). Leicht löslich in Alkohol, 
Äther, Benzol, weniger in heißem Petroläthei und CS b (Ga.,M., B. 14, 828). Löslich in Alkalien 
(Ga., M., B. 14, 828). Kryoskopisches Verhalten in Naphthalin: Auwers, Ph. Ch. 30, 536. 

— Wird durch Belichtung in Benzollösung in 2-Nitro-benz-syn-aldoxim umgelagert (C, 
S., B. 36, 4268). Liefert bei der Einw. von Chromsäuregemisch o-Nitro-benzaldehyd 
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(G*., M., B. 14, 829); ebenso bei der Einw. von KMn0 4 (Ga., M, B. 14, 2334). Beim 
Kochen mit Ferrisulfatlösung verläuft die Oxydation quantitativ nach der Gleichung: 
äC^HeOaNs + Oa = 20 a N-C 6 H 4 -CHO + H 2 + N 2 (Ga., M., B. 14, 2336). Durch Reduktion 
mit Zinkstaub und Salmiak in wäßr.-alkoh. Lösung entsteht 2-Hydroxylamino-benzaldoxim 
(B., D., B. 34, 4027). Schwefelammonium reduziert zu 2-Amino-benzaldoxim (Ga., M., 
B. 14, 2339). 2-Nitro-benz-anti-aldoxim zerfällt beim Erhitzen mit konz. Salzsäure auf 
160° in NH 3 und 2-Nitro-benzoesäure (Ga., M., jB. 14, 828). Wird durch Kochen mit Wasser, 
das geringe Mengen sehwach alkal. reagierender Substanzen (Soda, Borax, Kreide, KCN) 
enthält, in 2-Nitro-benzonitril bezw. 2-Nitro-benzamid übergeführt (Reissert, B. 41, 3S15; 
Kalle & Co., D. R. P. 204477; C. 1909 I, 114). Auch beim Kochen von 2-Nitro-benz- 
anti-aldoxim mit Essigsäureanhydrid und Natriumacetat entsteht 2-Nitro-benzonitril (Ga., 
M., B. 14, 2338). Beim Erhitzen mit Methyljodid, Methylalkohol und Kaliumhydroxyd 
im geschlossenen Rohr auf 100° (Ga., M., B. 14, 2337), oder bei der Einw. von Diazomethan 
in Äther (Förster, Dünn, Soc. 95, 425) entsteht 2-Nitro-benz-anti-aldoxim-methyläther 
2 N'C 6 Hj'CH:N-0-CH s (s. u.). Alkylierungsgeschwindigkeit: Gokdschmidt, Z. El. Ch. 
14, 581. 

2-Nitro-benz-Hyn-aldoxim C,H„OsN, = 2 N-C 6 H 4 -CH:N-OH. B. Durch Belich- 
tung des 2-Nitro-benz-anti-aldoxims in Benzollösung (Ciamician, Silber, jB. 36, 4268). 
Das Hydrochlorid scheidet sich beim Einleiten von Chlorwasserstoff in die absol.-äther. 
Lösung (Goldschmidt, van Rietschoten, B. 26, 2101) oder in die Chloroformlösung (För- 
ster, Dünn, Soc. 95, 430) des anti-Aldoxims bei 40—50° aus; man zersetzt das Hydro- 
chlorid mit Sodalösung (Go., van R. ; F., D.). — Krystalle (aus der bei 30° hergestellten 
Lösung in Benzol bei schnellem Abkühlen). E: 154° (F., D.). — Geht beim Kochen mit 
Benzol in das anti-Aldoxim über (Go., van R.). Das Silbersalz gibt mit Methyljodid in 
Äther den 2-Nitro-benz-syn-aldoxim-methyläther (s. u.) (Go., van R.). Mit Methyljodid 
und einer methylalkoholischen Lösung von Natriummethylat in der Kälte entsteht N-Methyl- 
2-nitro-isobenzaldoxim (Syst. No. 41D4) (Go., van R.). Mit Diazomethan erfolgt keine 
Reaktion (F., D.). 

O-Methyl-2-nitro-benz-anti-aldoxim, 2-Witro-benz-anti-aldoxim-methyläther 
C 8 H s 3 N 2 = 2 N-C B H 4 -CH:N-0-CH 3 . B. Beim Erhitzen von 2 Tln. 2-Nitro-benz- 
anti-aldoxim mit 1,2 Tln. KOH, 2,5 Tln. Methylalkohol und 8 Tln. Methyljodid auf 100° 
(Gabriel, Meyer, jB. 14, 2337). Aus 2-Nitro-benz-anti-aldoxim und Diazomethan in Äther 
(Forster, Dünn, Soc. 95, 432). Beim Behandeln einer absol.-äther. Lösung des 2-Nitro- 
benz-syn-aldoxim-methyläthers mit trocknem Chlorwasserstoff (Goldschmidt, van Riei- 
SCHOTEN, B. 26, 2103). — Seideglänzende Nadeln. F: 58° (Ga.,M.). Mit WaBserdämpfen 
flüchtig (Ga-, M). Leicht löslich in organischen Lösungsmitteln, schwierig löslich in heißem 
Wasser (Ga., M-). Unlöslich in Alkalien (Ga., M.). — Wird von Eisenchlorid nicht oxydiert; 
mit KMn0 4 entsteht o-Nitro-benzoesäure (Ga., B. 15, 3058). Wird von rauchender Salz- 
säure im geschlossenen Rohr bei 150° in CH 3 C1, NH 3 und o-Nitro-benzoesäure zerlegt (Ga.). 

O-Methyl-2-nitro-benz-syn-aldoxim, 2-!Nitro-benz-syn-aldoxim.-methyläther 
C 8 H 8 3 N 2 = 2 N ■ C 6 H 4 ■ CH : N • O • CH 3 . B. Aus dem Silbersalz des 2-Nitro-benz-syn-aldoxims, 
bei 24-stdg. Stehen im Dunkeln mit CH 3 I und Äther (Goldschmidt, van Rtetschoten, 
B. 26, 2103). — Öl. — Geht beim Behandeln der äther. Lösung mit Chlorwasserstoff in 
2-Nitro-benz-anti-aldoxim-methyläther über. 

N-Methyl-2-nitro-isobenzaldoxim C 8 H 8 3 N 2 = 2 N'C 6 H 4 -HC N-CH 3 bezw. 

v --0-' 
2 N ■ C 6 H 4 - CH : N( : 0) • CH 3 s. Syst. No. 4194. 

N-Carbaminyl-2-nitro-isobenzaldoxira C 8 H 7 4 N 3 = 2 N-C 6 H 4 -HC N-CO-NH a 

bezw. O ä N-C 6 H 4 -CH:N(:0)-CO-NH 2 s. Syst. No. 4194. 

2-Ifitro-benzaldehyd-hydrazon, 2-B"itro-benzalhydrazin C,H ? 2 N 3 = O ä N-C 6 H 4 - 
CH:N-NH 2 . B. Durch Zufügen einer konz. alkoh. Lösung von o-Nitro-benzaldehyd zu 
überschüssigem Hydrazinhydrat (Cüetius, Lublin, B. 33, 2463). — Hellgelbe Prismen (aus 
wenig Alkohol). F: 76°. Sehr leicht löslich. — Geht durch Kochen mit verd. Alkohol in 
2.2'-Dinitro-benzaldazin über. HgO färbt die Benzollösung intensiv rot unter Bildung von 
Bis-[2-nitro-benzal]-tetrazon 2 N-C 6 H 4 -CH:N'N:N-N:CH-C 6 H 4 -N0 2 (?), einer rot- 
braunen, klebrigen Masse, die beim Auflösen in Benzol unter Gasentwicklung in 2.2'-Dinitro- 
benzaldazin übergeht. 

2-ÜTitro-benzaldeliyd-isopropylidenb.ydrazori, Isopropyliden-[2-nitro-benzal]- 
hydrazin C, H„O 2 N 3 = 2 N-C 6 H 4 -CH:N-N:C(CH 3 ) 2 . B. Durch Lösen von 2-Nitro-benzal- 
hydrazin in Aceton (C, L., B. 33, 2464). — Gelblichweiße Täf eichen (aus Alkohol). F: 70». 

2-Hitro-benzaldehyd-benzalh.ydrazon, 2-M"itro-benzaldazin C 14 H u 2 N 3 = 2 N- 
C 6 H 4 -CH:N-N:CH-C 6 H 5 . B. Aus 2-Nitro-benzalhydrazin und Benzaldehyd in Alkohol 
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(Cttbtius, Lubltn, B. 33, 2464). — Hellgelber krygtaüinischer Niederschlag. F: 105°. 
Leicht löslich in Äther, Benzol und Chloroform, unlöslich in Wasser und Alkohol. 

Bis-[2-nitro-benzal]-hydrazin, 2.2'-Dinitro-benzaldazin C 11 H 10 O 4 N 4 = OäN-C 6 H 4 - 
CH:N-N:CH-C 6 H 4 -NO a . B. Aus o-Nitro-benzaldehyd und Hydrazinsulfat in wäßr.-alkoh. 
Lösung (Cmmus, Jay, J. pr. [2] 39, 49). Aus 2-Nitro-benzaIhydrazin durch Kochen mit 
verd. Alkohol oder Einw. von Säuren (C., Lublin, B. 33, 2463). Beim Lösen von Bis-[2-nitro- 
benzal]-tetrazon(?) (S. 249) in Benzol (C, L., B. 33, 2464). - Hellgelbe Nadeln (aus 
Alkohol). F: 204,6° (Flürscheim, J. pr. [2] 66, ISAnm.), 205° (Knopfes, M. SO, 34). 
Schwer löslich in heißem Alkohol (C, J.). — Gibt mit Phenylhydrazin in heißem Eisessig 
das Phenylhydrazon des o-Nitro-benzaldehyds (K., M. 30, 34). 

2-Mitro-benzaldehyd-semiearbazon, [2-N"itro-benzal]-semiearbazid C 8 H 8 0sN 4 = 
2 N-C 6 H 4 -CH:N-NH-CO-NH 2 . B. Beim Versetzen einer wäßr. Lösung von salzsaurem 
Semicarbazid mit einer alkoh. Lösung von o-Nitro-benzaldehyd (Thiele, Stange, A. 283, 
25). — Citronengelbe Nadeln (aus Wasser). Schmilzt bei 266° unter Zersetzung. Schwer 
löslich in heißem Alkohol, unlöslich in Äther und anderen gebräuchlichen Lösungsmitteln. 
Löslich in heißer Natronlauge mit roter Farbe. 

2-ITitro-berizaldehyd-g-uanylhydrazon, [2-N"itro-benzal]-aminoguanidin 
C 8 H„0 2 N 6 = 2 N-C 6 H 4 -CH:N-NH-C(:NH)-NH 2 . B. Das Nitrat entsteht beim Schütteln 
einer wäßr. Lösung von Aminoguanidinnitrat mit o-Nitro-benzaldehyd in Gegenwart eines 
Tropf ens Mineralsäure (Thiele, Bthan, A. 302, 302, 304). — Orangegelbe Nadeln. Ziemlich 
löslich in Wasser und Alkohol. F: 185°. — C s H 9 2 N 5 + HN0 3 . Schwach gelbliche Nädelchen. 
F: 251° (Zers.). Fast unlöslich in Alkohol. 

2-Nitro-benzaldimercurioxyd C 7 H 5 3 NHg 2 = OaN'C 6 H 4 -CH<g|>0 und Salze 

der Typen 2 N'C 6 H 4 -CH(HgAc)-Hg'OH und 2 N-C 6 H 4 -CH{HgAc) 2 . B. Beim Kochen 
von o-Nitro-toluol mit gefälltem Quecksilberoxyd und verd. Natronlauge (Reissebt, B. 40, 
4216; D. R. P. 182218; O. 19071, 1295). - Gelber, krystallinisch werdender Niederschlag 
(aus Essigsäure durch NaOH). Färbt sich oberhalb 220° unter Zers. dunkel. In den 
gebräuchlichen Lösungsmitteln unlöslich. Ziemlich löslich in Essigsäure, leicht in Disulfit- 
lösung. — Bei der Oxydation mit Salpetersäure in der Hitze in Gegenwart von verd. Schwefel- 
säure entstehen o-Nitro-benzaldehyd und in geringer Menge eine Verbindung vom Schmelzpunkt 
157—158° (2.2'-Dinitro-tolan ?) (R., B. 40, 4220). Bei der Oxydation mit salpetriger Säure 
und Salzsäure in der Kälte entstehen o-Nitro-benzaldehyd und 2-Nitro-benz-anti-aldoxim 
(R., B. 40, 4221). Bei der Reduktion mit Zinkstaub und Schwefelsäure entsteht o-Toluidin 
(R., B. 40, 4220). Beim Einleiten von H 2 S in die wäßr. Suspension werden Hg 2 S und o-Nitro- 
toluol gebildet (R., B. 40, 4219). Durch Zersetzung mit Chlor bei Gegenwart überschüssiger 
Salzsäure entsteht o-Nitro-benzalchlorid; analog verläuft die Einw. von Brom und Jod 
(R., B. 40, 4224). Beim Eintragen des Chlorids in 36,5— 39%ige Salzsäure entsteht salz- 
saures Anthranil (R., B. 40, 4222; Kalle & Co., D. R. P. 194364; C. 19081, 1346). Über- 
gießt man die Base mit Aceton und setzt wenig Salzsäure zu, so geht sie mit gelber Farbe 
in Lösung, aus der Natronlauge eine tiefrote Masse ausfällt (R., B. 40, 4218). — Salze. 
2 N ■ C 6 H 4 ■ CH(HgCl) ■ Hg • OH. B. Durch Kochen des basischen schwefelsauren Salzes 
mit NaCl und Wasser am Rückfluß (R., B. 40, 4219). Gelb. - 2 N • C B H 4 • CH(HgCl) 2 . 
B. Durch Verreiben der Base mit verd. Salzsäure oder durch Zusatz von Salzsäure zur essig- 
sauren Lösung der Base (R., B. 40, 4218). Hellgelbe, voluminöse, amorphe Masse. — [0 2 N ■ 
C 6 H 4 - CH(Hg • OH)Hg] 2 S 4 . B. Durch Kochen der freien Base mit 3-4 °/„iger Schwefel- 
säure oder einer Natriumdisulf atlösung oder beim Kochen des neutralen schwefelsauren 
Salzes mit Wasser (R., B. 40, 4218). Schweres orangegelbes Pulver. Sehr wenig löslich in 

Wasser. — 2 N ■C 6 H 1 -CH<^tt'v>S0 4 . Aus der gesättigten Lösung der freien Base in 

siedender 10— 20%iger Schwefelsäure (R., B. 40, 4218). Hellgelbe Nädelchen oder Blättchen. 
Geht beim Kochen mit Wasser in das basische schwefelsaure Salz über. — 0,N-C 6 H 4 - 
CH(HgN0 2 ) 2 . B. Man verreibt die freie Base mit Wasser, setzt Natriumnitrit zu und läßt 
verd. Schwefelsäure zutropfen (R., B. 40, 4219). Hellgelb. Gibt mit 25°/oiger Salzsäure 
unter Entwicklung von salpetriger Säure o-Nitro-benzaldehyd und 2-Nitro-benz-anti-aldoxim 
(Kalle & Co., D. R. P. 199147; C. 1908 II, 299). 

3-Nltro-benzaldeb.yd, m-Nitro-benzaldehyd C 7 H 5 3 N = 2 N-C 6 H 4 -CHO. B. 
Entsteht in geringer Ausbeute durch elektrolytische Oxydation von m-Nitro-Joluol in Eis- 
essig + Schwefelsäure bei 90° (Pierson, Bl. [3] 25, 853). Durch Einw. von Chromylehlorid 
auf m-Nitro-toluol in CC1 4 und Zersetzung der entstandenen Verbindung mit Wasser (Law, 
F. Pebkin, Soc. 93, 1634). Man löst 1 Vol. Benzaldehyd in einer Mischung von 5 Vol. rau- 
chender Salpetersäure und 10 Vol. konz. Schwefelsäuie bei 15° (Bertagneti, A. 79, 260; 
WißMAN, B. 13, 678). Durch Einw. von salpetriger Säure und Salzsäure auf 3-Nitro-4-amino- 
phenylessigsäure entsteht Nitro-oximinomethyl-benzoldiazoniumchlorid (Syst. No. 2200), 
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welches beim Erwärmen mit Alkohol 3-Nitro-benz-anti-aldoxim liefert; dieses gibt bei der De- 
stillation mit KjOjO. + Schwefelsäure m-Nitro-benzaldehyd ( Gabriel, B. 15, 838; vgl. Ga., 
B. 15, 3060). — Barst. Man löst 110 g KNO ? in konz. Schwefelsäure und trägt unter Abkühlen 
allmählich 100 g Benzaldehyd ein, so daß die Temperatur nicht über 5° steigt; durch scharfes 
Abpressen des Rohprodukts trennt man den entstandenen m-Nitro-benzaldehyd von geringen 
Mengen o-Nitro-benzaldehyd und krystallisiert aus Benzol und Ligroin um (Friedla'nder, 
Henriques, B. 14, 2802; Ehelich, B. 15, 2010). — Dünne Nadeln (aus Wasser). F: 58° 
<Lippmann, Hawliczek, B. 9, 1463). Kp 23 : 164° (Camps, Ar. 240, 18). Wenig löslich in 
kaltem Wasser, ziemlich in siedendem (Ber.). Löslichkeit in Wasser bei 25°: 0,01075 g 
Moleküle pro Liter ( Goldschmidt, Sunde, Ph. Gh. 58, 15). Reichlich löslich in warmem 
Alkohol, ziemlich in Äther (Beb.). Kryoskopisches Verhalten in Naphthalin: Auwers, Ph. 
Gh. 18, 608. Molekulare Verbrennungswärme bei konstantem Druck: 800,3 Cal. (Mationon, 
Deligny, Bl. [3] 13, 1047). m-Nitro-benzaldehyd ist in verd. Natronlauge löslich und kann 
durch baldiges Ansäuern aus der Lösung unverändert wieder abgeschieden werden (Selig- 
manst, B. 36, 818). 

m-Nitro-benzaldehyd wird durch Natriumhypochloritlösung( Bad. Anilin- u. Sodaf., D.R.P. 
211959; C. 1909 II, 766) oder Chromsäure oder heißer Salpeterschwefelsäure (Bertagnini, 
A. 79, 266) zu m-Nitro-benzoesäure oxydiert. Liefert bei der Reduktion mit Zinkstaub 
und Wasser die Verbindung (C 7 H 5 ON)x (S. 253), welche bei der Oxydation m-Nitroso-benz- 
aldehyd gibt (Bamberger, B. 28, 250; vgl. Alway, Welsh, Am. Soc. 24, 1055, 1059). Auch 
durch Einw. von Zinkstaub und Salmiak in Wasser + Äther (Wharton, Dissertation [Zürich 
1905], S. 23; Bam., B. 39, 4259 Anm. 1) oder in Wasser + Alkohol (Alway, B. 36, 2310; vgl. 
auch Al., Welsh, Am. Soc. 34, 1058) auf m-Nitro-benzaldehyd und Oxydation der entstandenen 
Produkte erhält man m-Nitroso-benzaldehyd. Bei der Reduktion von m-Nitro-benzaldehyd 
mit Zinkstaub in Alkohol + Eisessig bilden sich m-Hydroxylamino-benzaldehyd und 
N-[3-Formyl-ph B nyl]-3-nitro-isobenzaldoxim (Syst. No. 4194) (Al., B. 36, 2309). Bei Be- 
handlung von m-Nitro-benzaldehyd mit SnCl a und Salzsäure erhält man eine Lösung von 
m-Amino-benzaldehyd (Tiemann, Ludwig, B. 15, 2045). Geschwindigkeit der Reduktion 
mit SnCl s und Salzsäure: Goldschmidt, Sunde, Ph. Ck. 56, 15. Bei der elektrolytischen 
Reduktion des m-Nitro-benzaldehyds in konz. Schwefelsäure entsteht N-[3-FormyI-phenyl]- 
3-nitro-isobenzaldoxim (Gattermann, B. 2B, 3039; vgl. Bayer & Co., D.R.P. 85198; 
Frdl. 4, 62); bei langandauernder Reduktion entsteht eine braune Verbindung, welche in 
den meisten Lösungsmitteln unlöslich ist und bei der Oxydation mit Feö s m-Nitroso-benz- 
aldehyd und m-Azoxybenzaldehyd liefert (Al., Am. 28, 476). Bei der Reduktion des m-Nitro- 
benzaldehyds mit Ferrosulfat und Natronlauge entsteht m- Azoxybenzaldehyd (Syst. No. 2213) 
(Human, Weil, B. 36, 3470). Durch Reduktion der Disulf itverbindung des m-Nitro-benzaldehyds 
mit FeS0 4 -Lösung und Kreide und Kochen des Reduktionsproduktes mit Salzsäure oder 
Schwefelsäure bis zur Entfernung von SO a erhält man eine Lösung des m-Amino-benzaldehyds, 
welcher sich aus der Lösung nicht isolieren läßt (Höchster Farbw., D. R. P. 62950, 66241; 
Frdl. 3, 61, 63; Friedländer, Fritsch, M. 24, 1 ; vgl. Gabriel, B. 16, 1999). m-Nitro-benz- 
aldehyd gibt bei Behandlung mit alkoh. oder wäßr. Kalilauge m-Nitro-benzylalkohol und 
m-Nitro-benzoesäure (Grimatjx, C. r. 65, 211; Z. 1867, 562; Becker, B. 15, 2090). Bei der 
Einw. von starker Natronlauge ( von 40° Be) entstehen m-Nitro-benzoesäure und m- Azobenzoe- 
säure HO ä CC„H 4 -N:N-C 6 H 4 -C0 2 H (Jon. Maibe, B. 34, 4134). Verhalten von m-Nitro- 
benzaldehyd gegen feingepulvertes Ätzkali: Raikow, Raschtanow, C. 1902 I, 1213. Läßt 
man m-Nitro-benzaldehyd mit wäßr.-alkoh, Kalilauge einige Stunden stehen und unterwirft 
dann die Lösung der elektrolytischen Reduktion, so entsteht 3'-0xymethyl-azobenzol-carbon- 
säure-(3) HO-CH ä -C 6 H 4 -N:N-C 6 H 4 -C0 2 H (Syst. No. 2139), neben geringen Mengen m-Azo- 
benzylalkohol und m-Azobenzoesäure (LOB, B. 31, 2201; Z. El. Gh. 5, 460). Bei der Einw. 
von Aluminiumäthylat auf eine Lösung von m-Nitro-benzaldehyd in Benzol entsteht 3-Nitro- 
benzoesäure-[3-nitro-benzyl]-ester (Tischtschenko, Ssuw, JK. 38, 513; C. 1906 II, 1554). 
Beim Einleiten von H 2 S in die alkoh. Lösung von m-Nitro-benzaldehyd entsteht der polymere 
3-Nitro-thiobenzaldehyd (0 2 N-C 6 H 4 -CHS) x (S. 267) (Bertagnini, A. 79, 269; vgl. auch 
Wörner, B. 29, 156). Beim Stehenlassen von m-Nitro-benzaldehyd mit wäßr. oder alkoh. 
Ammoniak entsteht 3.3'.3"-TTinitro-hydrobenzamid (S. 253) (Beb,, A. 79, 272). Hydroxyl- 
amin liefert in wäßr.-alkoh. Lösung glatt m-Nitro-benz-anti-aldoxim (Gabkiel, B. 15, 3060; 
Meisenheimer, Patzig, B. 39, 2542). Beim Erhitzen von m-Nitro-benzaldehyd mit Stick- 
stoffsulfid auf 110-115° bilden sich 2.4.6-Tris-[3-nitro-phenyl]-1.3.5-triazin (Syst. No. 3818) 
und eine Verbindung CjjH^OäNiS (S. 253) (Davis, Soc. 87, 1833). m-Nitro-benzaldehyd 
liefert bei der Einw, von PC1 5 m-Nitro-benzalchlorid und Bis-[a-chlor-3-nitro-benzyl]-äther 
(Widman, B. 13, 676; Ehrlich, B. 15, 2010; Kliegl, Haas, B. 42, 2585). Letztere Ver- 
bindung entsteht auch aus m-Nitro-benzaldehyd und POCl 3 in Chloroform im geschlossenen 
Rohr bei 100° (K., H.). Beim Einleiten von Chlorwasserstoff in eine siedende Lösung von 
m-Nitro-benzaldehyd in POCI 3 bei Gegenwart von Phosphorsäure entsteht m-Nitro-benzal- 
chlorid (K., H„ B. 42, 2583). 
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Beim Stehenlassen von m-Nitro-benzaldehyd mit Benzol und konz. Schwefelsäure ent- 
steht Diphenyl-[3-iiitro-phenyl]-methan (Tschaohee, B. 21, 188). m-Nitro-benzaldehyd ver- 
harzt bei Belichtung in alkoh. Lösung (Ciamician, Silber, R. A.L. [5] 10 I, 233; B. 34, 
2046; O. 33 I, 373). Beim Eintragen von wasserhaltiger Schwefelsäure in ein geschmolzenes 
Gemisch von m-Nitro-benzaldehyd und Phenol entsteht 3''-Nitro-4.4'-dioxy-triphenylmethan 
(Bd. Vi, S. 1043) (de Vakda, Zenoni, G. 211, 175); analog erhält man mit Hydrochinon 
3''-Mtro-2.5.2'.5'-tetraoxy-triphenylmethan ( Bkrtoni, Zb,, <?. 21 II, 331). Beim Erhitzen mit 
Resorcinauf 150° entsteht 3"-Nitro-x.x.x'.x'-tetraoxy-triphenylmethan( Bd. VI, S. 1179)(deV., 
Z., 0. 211, 180). Kondensation mit Resorcinmonomethyläther und mit Resorcindimethyl- 
äther bei Gegenwart von verd. Schwefelsäure: Ze., G. 22 II, 299, 302. Die Kondensation 
mit Osyhydrochinon in Gegenwart von wäßr.-alkoh. Schwefelsäure führt zu 2.6.7- Trioxy- 
9-[3-nitro-phenvl]-fluoron (s. nebenstehende Formel) urv nrn tt um vi im 

(Syst. No. 2560) (Heintschel, B. 38, 2878). Kon- HO^^GrCeHitNÜ,)] OH 

densation mit cyclischen Ketonen, wie Cyclo- ^J-^ J-^ n ,J^J\/ylt 

pentanon: Wallach, C. 1908 1, 637. m-Nitro- O^"^^ ^ U ^^-^^ürl 

tenzaldehyd gibt mit Hydrobenzamid in siedendem Äther 3.3'.3"-Trinitro-hydrobenzamid 
(S. 263); dieselbe Verbindung entsteht bei der Umsetzung mit Hydro-p-toluylamid, mit 
Hydrosalicylamid und mit Hydroanisamid (Fürth, M. 27, 844). m-Nitro-benzaldehyd 
liefert mit Desoxybenzoin bei Gegenwart von Chlorwasserstoff in alkoh. Lösung ms-[a-Chlor- 
3-nitro-benzyl]-desoxybenzoin OaN-CeHi-CHCl-CHtO^^-CO-CeHB (Ruhemann, Soc. 83, 
1377). Liefert mit Acetylaceton in Gegenwart von Piperidin oder, in Benzollösung mit Chlor- 
wasserstoff behandelt, [3-Nitro-benzal]-acetylaceton 2 N-C B H 4 -CH:C(C0-CH 3 ) 2 (RirHEMANN, 
Soc. 83, 1374). Mit Benzoylaceton erhält man bei Gegenwart von Piperidin in alkoh. Lösung 
[3-Nitro-benzal]-bis-benzoylaceton O a N-C 6 H 4 -CH[CH(CO-0 e H 5 )-0OCH 3 ] a , bei Gegenwart 
von Chlorwasserstoff in alkoh. Lösung <ü-[3-Nitro-benzal]-acetophenon 2 N-C 6 H 4 -CH:CH- 
CO-C 6 H 5 und bei Gegenwart von Chlorwasserstoff in Benzollösung [3-Nitro-benzal]-benzoyl- 
aceton O^N • C 6 H 4 • CH : C( CO ■ C 6 H 5 ) • CO ■ CH 3 ( R. , Soc . 83, 1376). m-Nitro-benzaldehyd gibt, mit 
Malonsäure und Eisessig auf 60° erwärmt, 3-Nitro-benzaImalonsäure (Syst. No. 987) (Stuart, 
Soc. 47, 157). Diese Kondensation kann auch durch alkoh. Ammoniak (2Mol.-Gew.) bei 60—70° 
bewirkt werden(KKOBVEsrAGBL, B. 31, 2611). Durch Erwärmen von m-Nitro-benzaldehyd mit 
Malonsäurediäthylester und etwas Piperidin gewinnt man 3-Nitro-benzalmalonsäure-diäthyl- 
ester (Ruhemann, Soc. 83, 723; Kötz, J. pr. [2] 75, 506). Behandelt man m-Nitro-benz- 
aldehyd und Cyanessigsäureäthylester mit alkoh. Natriumäthylatlösung, so entsteht der 
weiße 3-Nitro-a-cyan-zimtsäure-äthylester (Riedel, J. pr. [2] 54, 544; Sudborough, Lloyd, 
Soc. 73, 88; Bertini, G. 311, 273), während Piperidin den gelben 3-Nitro-a-cyan-zimtsäure- 
äthylester erzeugt (Bertini, G. 31 1, 275). Bei der Einw. von m-Nitro -benzaldehyd auf 
Cyanessigsäureäthylester in Gegenwart von wäßr. Ammoniak entstehen 2.6-Dioxy-4-[3-nitro- 
phenyl]-3.5-dicyan-pyridin (Syst. No. 3364), [3-Nitro-benzyl]-cyanacetamid OäN-CeHj-CHjj- 
CH(CN}-CO-NH a und eine Verbindung C a2 H 17 7 N 5 (s. bei Umwandlungsprodukten des 
a-Cyan-zimtsäure-äthylesters, Syst. No. 987) (Issoglio, C. 1904 I, 877). Mit Teraconsäure- 
diäthylester kondensiert sich m-Nitro-benzaldehyd bei Gegenwart von Natriumäthylat 
zu a.a-Dimethyl-d-[3-nitro-phenyl]-fulgensäure ( CH^C: C(C0 2 H) ■ C(C0 2 H) : CH • C 6 H 4 -N0 a 
(Stobbe, Lettner, B. 39, 296), mit y.y-Diphenyl-itaconsäure-diäthylester bei Gegenwart von 
Natriumäthylat zu a.a-Diphenyl-ä-[3-nitro-phenyl]-fulgensäure (St., Küllenbebg, B. 38, 
4081). Aus m-Nitro-benzaldehyd, Acetessigester und Ammoniak in alkoh. Lösung ent- 
steht 2.6-Dimethyl-4-[3-mtaD-phenyl]-pyridin-dihydrid-(1.4)-oUcarbonsäure-(3.5)-diäthylester 
( [3-Nitro-phenyl]-dihydrolutidin-dicarDonsäurediätnylester, Syst. No. 3293) (Lepetit, B. 20, 
1338; Höchster Earbw., D. R.P. 42295; Frcü. 1, 195). m-Nitro-benzaldehyd verbindet sich mit 
p-Toluolsulfinsäure in Äther zu der Verbindung 2 N-C 6 H 4 -CH(OH)-S0 2 -C 6 H 4 -CH 3 (s. bei 
p-Toluolsulfinsäure, Syst. No. 1510) (Kohler, Reimer, Am, 31, 167). Mit Acetylbenzoyl 
und Anilin reagiert m-Nitro-benzaldehyd in Alkohol auf dem Wasserbade unter Bildung des 
Dianils des y.Ä-Dioxo-tS-phenyl-a-[3-nitro-phenyl]-a-butylens C 6 H 5 -C( :N-C 5 H 5 )-C(:N-C S H 6 )- 
CH:CH-C 6 H 4 -N0 2 (Borsche, Titsingh, B. 42, 4286). Kondensation von m-Nitro-benz- 
aldehyd mit Sulfonsäuren tertiärer Anilinbasen: Kalle & Co., D. R. P. 73147; Frdl. 3, 85. 
Beim Erhitzen von m-Nitro-benzaldehyd mit Phenylhydroxylamin auf 100° entsteht N-Phenyl- 
3-nitro-isobenzaldoxim (Syst. No. 4194) (Plancher, Piocikini, R. A. L. [5] 14 II, 41). 

m-Nitro-benzaldehyd, einem Hunde eingegeben, erscheint im Harn als m-Nitro-hippur- 
säure (Siebeb, Smtrnow, M. 8, 91), und zwar in überwiegender Menge als m-nitro-hippur- 
saurer Harnstoff (Syst. No. 938) (Cohn, H. 17, 285). Geht, an Kaninchen verfüttert, in den 
Harn als m-Acetamino-benzoesäure über (Cohn, H. 17, 287; 18, 133). 

m-Nitro-benzaldehyd wird als Komponente für Triphenylmethanfarbstoffe benutzt, z. B. 
für die Herstellung von Patentblau (Schultz, Tab. No. 543, 545). Siehe ferner Schultz, Tab. 
No. 523. 

Verbindung von m-Nitro-benzaldehyd mit Methylamin CjH B 3 N + 6CH B N. 
B. Bei Einw. von flüssigem Methylamin auf m-Nitro-benzaldehyd (Gibbs, Am. Soc. 28, 
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1407). — Dunkelrote Krystalle. F: —9°. Geht bei vermindertem Drucke in hellrote, bei 47° 
schmelzende Krystalle der Zusammensetzung C,H 6 3 N + CH 5 N über. 

Verbindung von m-Nitro-benzaldehyd mit Phosphin 4C 7 Hj0 3 N + PH 3 . B. 
Beim Einleiten von PH 3 und HCl in eine äther. Lösung von m-Nitro-benzaldehyd 
(Messinger, Engels, B. 21, 333). — Pulver. Unlöslich in Alkohol. 

Verbindung (C,H 5 ON}x. B. Durch Reduktion von m-Nitro-benzaldehyd mit Zink- 
staub und Wasser (Bambergek, B. 28, 250; vgl. Alway, Welsh, Am. Boc. 24, 1055, 1059). 
— Sehr schwer löslich (B.). — Liefert bei der Oxydation m-Nitroso-benzaldehyd (B.). 

Verbindung C 14 H 10 O 4 N 4 S. B. Aus m-Nitro-benzaldehyd und Stickstoftsulfid bei 110° 
bis 115°, neben Tris-[3-nitro-phenyl]-1.3.5-triazin {Davis, Soc. 87, 1833). — Krystalle (aus 
Benzol). F: 180°. 

3-Mitro-benzaldehyd-dimethylacetal, 3-Nitro-benzaldimetb.yläther C 9 H u 4 N = 
2 N-C 6 H 4 -CH(0-CH 3 ) 2 . B. Aus m-Nitro-benzaldehyd und salzsaurem Formiminomethyl- 
äther in stark gekühltem Methylalkohol (Claisen, B. 31, 1016). — Flüssig. Kp^,: 162—164°; 
D 1S : 1,209 (C). — Liefert bei der Reduktion mit Zinkstaub und Natronlauge in alkoh. Lösung 
m-Azobenzaldehyd-bis-dimethylacetal (CH 3 -0) 2 HC0 6 H 4 -N:N-C 6 H 4 -CH(O-GH 3 ) 2 (Syst. No. 
2134) (Fbbtodlek, C. r. 138, 289; Bl. [3] 81, 453). 

3-Nitro-benzaldehyd-diäthylacetal, 3-Nitro-benzaldiäthyläther CiiHijO^N = 
2 N-C 6 H 4 -CH(0-C 2 H 6 ) i! . B. Aus 3-Nitro-benzaldehyd und salzsaurem Formiminoäthyl- 
äther in stark gekühltem Alkohol (Claisest, JB. 31, 1016). — Schwach gelbes, etwas dickliches 
Öl. Kp 21 : 178°. D 15 : 1,131. 

3-Nitro-benzaldiacetat CuH n 6 N= O a N-C 6 H 4 -CH(0-CO-CH 3 ) i! . B. Beim Erhitzen 
von 3-Nitro-benzaldehyd mit Esaigsäureanhydrid (Bakunin, Parlati, G. 36 II, 266). — 
F: 72°. Löslich in den meisten Solvenzien. 

3-Nitro-benzaldehyd-schweflige Säure C 7 H 7 6 NS = 2 N • C 6 H 4 ■ CH( OH) • O ■ S0 2 H. B. 
Die Alkalisalze entstehen bei der Einw. von Alkalidisulfiten auf m-Nitro-benzaldehyd (Beb- 
tagniki, A. 85, 190). — NH 4 C,H e O B NS + V» H aO. Kleine Prismen (aus Alkohol). Sehr 
leicht löslich in Wasser, leicht in siedendem Alkohol. — NaC 7 H 6 6 NS. Blätter. Leicht lös- 
lich in siedendem Wasser, weniger in kaltem. 

Bis-[a-chlor-3-nitro-benzyl]-äther, a.a'-Diehlor-3.3'-diaitro-dibenzyläth.er 
C 11 H 10 6 N 2 a 2 = li N'C e H 4 -CHCl-0-CHCl-C (i H 4 -N0 2 . B. Aus m-Nitro-benzaldehyd und 
PCl ä unter guter Kühlung, neben m-Nitro-benzalchlorid (Kliegl, Haas, B. 42, 2585). Beim 
Erhitzen von m-Nitro-benzaldehyd mit P0C1 3 in Chloroform im geschlossenen Rohr auf 100° 
(K., H.). — Prismen (aus Benzol). F: 144°. Leicht löslich in siedendem Aceton, Chloroform, 
Benzol, etwas weniger in Essigester, schwer in Äther und Ligroin. — Zersetzt sich bei längerem 
Aufbewahren. — Beim Erhitzen im Vakuum auf 180— 190° erfolgt Zerfall in m-Nitro-benz- 
aldehyd und m-Nitro-benzalchlorid. Durch Kochen mit Eisessig oder Erwärmen mit konz. 
Schwefelsäure entsteht m-Nitro-benzaldehyd. Wird durch Erhitzen mit PC1 5 oder POQ 3 
nicht verändert; beim Erhitzen mit POCl 3 in Gegenwart von H 3 P0 4 bilden sich m-Nitro- 
benzaldehyd und m-Nitro-benzalchlorid. Beim Erhitzen mit Alkohol erhält man 3-Nitro- 
benzaldehyd-diäthylacetal. 

3-Nitro-benzaldehyd-imid, 3-Nitro-benaalimid C 7 H 6 2 N 2 = O a N-C 6 H 4 -CH:NH. 
J5, Das Hydrochlorid entsteht beim Erwärmen einer Benzollösung der Verbindung 

W • O • ^v * W ■ OTT ■ P TT • WO 
C e H 5 -N( i ' 6 4 * (Syst. No. 4577) mit alkoh. Salzsäure auf 50° (Busch, 

Wolct, J.pr. [2]60, 200). — CjHjOjNü + HCL Farblose Nädelchen. F: 249-250°. Wirdf 
durch Wasser in m-Nitro-benzaldehyd und NH 4 C1 gespalten. 

B"-Alkyl-3-nitro-isobenzaldoxinie O-N-CVEL-HC N-Alk bezw. 0«N-C a H 4 -CH: 

N(:0)-Alk s. Syst. No. 4194. 

W-Carbaminyl-3-nitro-isobenzaldoxim C 8 H 7 4 N 3 = O^N-CgH^HC NCONH 2 

bezw. O a N-C 6 H 4 -CH:N(:0)-CO-NH 3 s. Syst. No. 4194. 

3.3'.3"-Trinitro-hydrobenzamidC 21 H 15 6 N 6 = O a N-C 6 H 4 -CH(N:CH-C 6 H 4 -N0 2 ) 2 . B. 
Bei mehrtägigem Stehen von m-Nitro-benzaldehyd mit wäßr. oder alkoh. Ammoniak (Ber- 
tagnini, A. 79, 272). Aus m-Nitro-benzaldehyd und Hydrobenzamid oder Hydro-p-toluyl- 
amid in siedendem Äther (Fürth, M. 27, 844). — Nadeln (aus Benzol). Scheidet sich aus 
Alkohol in feinen Flocken ab, die aus sehr dünnen Nadeln zusammengesetzt sind (B.). F: 
160* (F.). Unlöslich in Wasser und Äther, wenig löslich in kochendem Alkohol (B.), löslich 
in Benzol (F.). — Zerfällt bei längerem Kochen mit Alkohol in m-Nitro-benzaldehyd und 
Ammoniak; diese Zersetzung erfolgt augenblicklich, sobald dem Alkohol eine Spur Säure 
zugesetzt wird (B,). 
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8-Nitro-benzaldeb.yddiureid, 3-Nitro-benzaldih.arn8toff C^H^OiNj = O a N-CaH 4 - 
CH(NH-C0-NH 2 ) 2 . B. Durch Erwärmen einer alkoh. Harnstonlösung mit m-Nitro- 
benzaldehyd (Schiff, A. 151, 194). — Nadeln. Enthält 1 Mol. H 2 0. F: ca. 200° 
(Zers.). 

3-Nitro-benz-anti-aldoxim C 7 H 6 3 N 2 = O,N-C H 4 -CH:N-Gi±. B. Aus m-Kitro- 
benzaldehyd und Hydroxylamin in wäßr.-alkoh. Lösung (Gabriel, B. 15, 3060; Meisen- 
heimer, Patzig, B. 39, 2542). Beim Erwärmen von m.Gj-Dinitro-styrol mit konz. Schwefel- 
säure auf 100° (Friedlandbr, Lazarus, A. 229, 234). Durch Behandlung von 3-Nitro- 
4-amino-phenylessigsäure mit salpetriger Säure und Salzsäure entsteht Nitro-oximinomethyl- 
benzoldiazoniumchlorid OäN-CeB^NaCty-CH :N- OH ( Syst. No. 2200), -welches beimErwärmen 
mit 40 Tln. Alkohol 3-Nitro-benz-anti-aldoxim liefert (Gabriel, B. 15, 838; vgl. Ga., B. 
15, 3060). Aus 3-Nitro-benz-syn-aldoxim durch Erwärmen über 85° (Goldsohmidt, B. 
37, 183). — Lanzettförmige Nadeln (au« Äther). P: 121° (Ciamician, Silbe», B. 36, 4270), 
121-122° (Go.), 123° (M-, P.). - Leicht löslich in Alkohol, Äther, Eisessig, Benzol, CHC1 3 
und Alkalien, schwach in CS a (Ga.). T> m -"-: 1,0430 (Beck, Ph. Ch. 48, 680). Innere Reibung: 
Beck. — 3-Nitro-benz-anti-aldoxim geht in Benzollösung im Licht zum größten Teil in das 
syn-Oxim über (Ciusa, B. A. L. [5] 15 IL 723; G. 37 I, 465). Liefert mit Chromsäuregemisch 
m-Nitro-benzaldehyd (Ga., B. 15, 858). Bei der Einw. einer Natriumhypochloritlösung ent- 
stehen „m-Nitro-benzaldoximperoxyd" (Syst. No. 4194) (vgl. Semper, Dissertation [München 
1907], S. 40) und Dinitrodibenzenvlazoxim (3.5-Bis-[3-riitro-phenyl]-1.2.4-oxdiazol, Syst. 
No. 4496) (Ponzio, Busti, C. 1906 II, 233; O. 36 II, 340). Dieselben Verbindungen ent- 
stehen bei der Einw. von Amylnitrit auf m-Nitro-benzaldoxim in äther. Lösung (MrauNirc, 
Citj., B. A. L. [5] 14 II, 523). Bei der Oxydation mit Sulfomonopersäure entsteht m-Nitro- 
benzoesäure, m-Nitro-benzhydroxamsäure (Syst. No. 938) und Dinitrodibenzenvlazoxim 
(Bambergeb, Scheutz, B. 34, 2028). Liefert mit Diazomethan in Äther den 3-Nitro- 
benz-anti-aldoxim-methyläther (s. u.) (Förster, Dünn, Soc. 95, 425). Dieser entsteht 
auch beim Erwärmen von 3-Nitro-benz-anti-aldoxim mit Methyljodid, KOH und Methyl- 
alkohol auf 100° im Druckrohr (Gabriel, B. 15, 3061). Alkylierungsgeschwindigkeit: 
Gold Schmidt, Z. El. Ch. 14, 581. Gibt in alkoh. Lösung mit FeCl 3 keine Färbung 
(Beck, Hase, A. 355, 32, 43). — NaC 7 H B 3 Nii + 2H a O. Gelber Niederschlag (Go., 
Röder, B. 28, 2015). 

3-Nitro-bonz-syn-aldoxim C 7 H 6 3 N a = O 2 N-C 9 H 4 -CH:N-OH. B. Das Hydrochlorid 
entsteht aus 3-Nitro-benz-anti-ftldoxim beim Einleiten von HCl in die äther. Lösung (Gold- 
sohmidt, B. 23, 2170) oder beim Einleiten von HCl in die Chloroformlösung bei 40—50° 
(Forster, Dünn, Soc. 95, 430); man zersetzt es mit Sodalösung (G.). — Tafeln (aus Äther). 
Wird oberhalb 85° in das anti-Oxim umgelagert und zeigt daher beim Erhitzen an- 
nähernd dessen Schmelzpunkt (G., B. 37, 180; vgl. auch F., D., Soc. 95, 430). Schwerer 
löslich in Äther und Benzol als das anti-Oxim (G). Innere Reibung: Beck, Ph.Ch. 48, 
680. Einfluß auf das Drehungsvermögen des Dipropylesters der d- Weinsäure (Patterson, 
Mo Millan, B. 40, 2572. — Lagert sich bei mehrmonatiger Belichtung in Benzollösung zum 
kleinen Teil in das anti-Oxim um (Ciusa, R. A. L. [5] 15 II, 724; 6. 37 I, 466). Bestimmung 
der Geschwindigkeit der Umlagerung in die Antiform durch Messung der Veränderungen des 
Drehungsvermögens von Lösungen des 3-Nitro-benz-syn-aldoxims in d-Weinsäure-dipropyl- 
ester: P., Mc M., B. 40, 2572. Liefert mit Diazomethan in Äther 3-Nitro-benz-anti-aldoxim- 
methyläther (Förster, Dünn 1 , Soc. 95, 430). Das Silbersalz des 3-Nitro-benz-syn-aldoxims 
liefert mit Methyljodid in Äther den 3-Nitro-benz-syn-aldoxim-methyläther (s. u.) (Gold- 
schmidt, B. 23, 2172). 3-Nitro-benz-syn-aldoxim gibt mit Natriummethylat und Methyl- 
jodid in Methylalkohol als Hauptprodukt N-Methyl-3-nitro-isobenzaldoxim (Syst. No. 4194) 
und in geringen Mengen den 3-Nitro-benz-syn-aldoxim-methyläther (G., B. 23, 2171). 
AlkyUerungsgeschwindigkeit: G., Z. El. Ch. 14, 581. — 3-Nitro-benz-syn-aldoxim gibt in 
alkoh. Lösung mit FeCl 3 eine blutrote Färbung (Beck, Hase, A. 355, 31). — NaC 7 H 5 3 N 2 
+ 2H,0. Hellgelber Niederschlag (G., Röder, B. 28, 2016). 

O-Methyl-3-nitro-benz-anti-aldoxim, 3-Nitoo-benz-anti-aldoxim-methyläther 
C 8 H 8 3 N 2 = 2 N-C 6 H 4 -CH:N-0-CH 3 . B. Man digeriert ein Gemisch aus 1 g 3-Nitro- 
benz-anti-aldoxim, 0,8 g KOH, 1 g CH 3 I und 4 g Methylalkohol 1 Stde. lang im geschlossenen 
Rohr bei 100° ( Gabriel, B. 15, 3061). Aus 3-Nitro-benz-anti-aldoxim oder 3-Nitro-benz- 
syn-aldoxim und Diazomethan in Äther (Forster, Dünn, Soc. 95, 432). — Flache Nadeln. 
F: 63—63,5° (G.). Leicht löslich in den üblichen Solvenzien, etwas weniger leicht in Petrol- 
äther (G.). — Wird von konz. Salzsäure bei 130—140° nicht angegriffen, aber bei 160—170° 
in CH 3 C1, NH 4 C1 und m-Nitro-benzoesäure zerlegt (G.). 

O-Methyl-3-iritro-benz-syn-aldoxim, 3-ITitro-benz-syn-aldoxim-m.etb.yläther 
8 H 8 3 N 2 = ? N-C e H 4 -CH:N-0-CH 3 . B. Man läßt 3-Nitro-benz-syn-aldoxim-silber einige 
Stunden mit Äther und CH 3 I stehen (Goldschmidt, B. 23, 2172). — Nadeln (aus Äther). 
F: 72° (G, Kjellin, B. 24, 2809). 
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N-Alkyl-3-nitro-isobenzaldoxime 2 N-C 6 H 4 -HC N-Alk bezw. 2 N-C e H 4 -CH: 

N(:0)-Alk s. Syst. No. 4194. 

0-[2.4-Dinitro-phenyl]-3-nitro-benz-anti-aldoxiin, 3-HItro-beius-anti-aldaxini.- 
[2.4-dinitro-phenylather] C 13 H 8 7 N 4 = 2 N-C 6 H 4 -CH:N-0-C 6 H 3 (N0 2 ) 2 . B. Aus3-Nitro- 
»enz-anti-aldoxim, 4-Chlor-1.3-dinitro-benzol und Natriumäthylat (Werner, B. 27, 1656). 
— Blättchen (aus Eisessig). E: 188°. Unlöslich in Äther und Ligroin, schwer löslich in kaltem 
Benzol. 

O-Aoetyl-3-nitro-benz-syn-aldoxim, 8-H"ltro-benz-Byn-aldoxim-acetat C 9 H B 4 N 2 
= 2 N-C 6 H 4 -CH:N>0-CO-CH 3 . B. Aus 3-Nitro-benz-syn-aldoxim und Essigsäureanhydrid 
(Hantzsch, Ph. Ch. 13, 511, 525). - E: 75". 

N-Carbaminyl-3-nitro-isobenzaldoxim C 8 H,0 4 N a = 2 N-C 6 H 4 -HC N-CO-NH 2 

bezw. O a N-C 6 H 4 -CH:N(:0)-CO-NH 2 s. Syst. No. 4194. 

„S-Nitro-benzaldoximperoxyd" C 14 H 10 O 6 N 4 = 2 NC 6 H 4 -HC NON:CH- 

C 6 H 4 -NO a bezw. 2 N-C 6 H 4 -CH:N(:0)-O-N:CH'C 6 H 4 -N0 2 s. Syst. No. 4194. 

3-Nitro-benzaldehyd-hydrazon, 3-N"itro-benzalhydrazin C 7 H,0 2 N 3 = 2 N-C„H 4 - 
CH:N-NH 2 . B. Durch Zufügen einer alkoh. m-Nitro-benzaldehyd-Lösung zu einem bedeu- 
tenden Überschuß von Hydrazinhydrat (ötrtiits, Lublin, B. 33, 2462). — Hellgelbe Täf el- 
chen (aus Alkohol). E: 107°; ziemlich leicht löslich (C, L-). — Wird auf Zusatz von Säuren 
zur alkoh. Lösung leicht in 3.3'-Dinitro-benzaldazin und Hydrazin gespalten (C, L.). HgO 
färbt die Benzollösung intensiv rot unter Bildung des leicht zersetzlichen Bis-[3-nitro- 
benzalj-tetrazons 2 N-C 6 H 4 -CH:N-N:N-N:CH-C 6 H 4 -N0 2 (?), das sich beim Lösen in 
Eisessig oder Benzol unter lebhafter Stickstoffentwicklung in 3.3'-Dinitro-benzaldazin um- 
wandelt (C, L.). — C,H,0 2 N s 4- AgNO a . Weißes Krystallpulver, welches beim Erhitzen 
verpufft (Stolle, B. 40, 1507). Löst sich in Alkohol auf Zusatz von NH 3 oder HN0 3 (St.). 
Gibt beim Einleiten von H 2 S in die alkoh. Suspension 3.3'-Dinitro-benzaldazin (St.). 

3-Hitro-benzaldehyd-äthylidenhydrazon, Äthyliden- [3-nitro-benzal] -hydrazin 
C 9 H,0 2 N 3 = O s N-C„H 4 -CH:K-N;CH-CH 3 . B. Durch Auflösen von 3-Nitro-benzalhydrazin 
in Aoetaldehyd (Cuktitjs, Ltjblin, B. 33, 2462). — Graue Prismen (aus Alkohol). F: 68°. 
Löslich in Alkohol, Äther und Chloroform, unlöshch in Wasser. 

3-M"itro-benzaldehyd-iBopropylideiiliydrazon, Isopropyliden-[3-nitro-benzal> 
hydrazin C, H u O 2 N 3 = 2 N-C e H 4 -CH:N-N:C(CH a ) 2 . B. Beim Lösen von 3-Nitro-benzal- 
hydrazin in Aceton (Curtius, B. 33, 2463). — Tafelförmige Krystalle (aus Alkohol). E: 91". 

3-Wltro-benzaldehyd-benzalhydrazon, 3-Nitro-benzaldazin Ci 4 H u 2 N 3 = 2 N- 
CjH 4 -CH:N-N:CH - C 6 H 5 . B. Beim Versetzen einer alkoh. Lösung von 3-Nitro-benzal- 
hydrazin mit Benzaldehyd (Curtius, Lublin, B. 33, 2462). — Hellgelbe rechteckige Täf eichen 
(aus Chloroform). E: 125°. Sehr wenig löslich in Alkohol und Äther, unlöslich in Wasser. 

Bis-[3-nitro-benzal]-hydrazin, 3.3'-Dinitro-benzaldazin C 14 H 10 4 N. = 2 N-CaH 4 - 
CH:N-N:CH-C 6 H 4 -NO ä . B. Beim Versetzen einer verd. wäßr. Lösung von Hydrazinsulfat 
mit m-Nitro-benzaldehyd (Mtnunni, Carta-Satta, G. 29 II, 476). Bei der Behandlung 
der alkoh. Lösung von 3-Nitro-benzalhydrazin mit Säuren (Curtiüs, Lublin, B. 33, 2462). 
Beim Lösen von Bis-[3-nitro-benzal]-tetrazon (s. o. bei 3-Nitro-benzalhydrazin) in Benzol oder 
Eisessig {C, L.). — Gelbliche Nädelchen (aus Amylalkohol). E: 194° (C„ L.), 194-195,5» 
(M., C-S.), 196— 197° (Knöpitbk, M. 30, 34). Unlöslich in Alkohol und Äther, schwer löslich 
in Benzol, leichter in Eisessig (Cu., L.). — Reagiert nicht mit Benzoylchlorid (M., C-S.). 
Gibt mit Phenylhydrazin in heißem Eisessig [3-Nitro-benzal]-phenylhydrazin (K.). 

3-üfitro-benaaldehyd-somicarbazon, [S-lfitro-benzalJ-semioarbazid C s H 8 3 N 4 = 
O 2 N-C 6 H 4 -CH:N-NH-C0-NH 2 . B. Beim Versetzen einer wäßr. Lösung von salzsaurem 
Semicarbazid mit einer alkoh. Lösung von m-Nitro-benzaldehyd (Thiele, Stange, A. 283, 
25). — Hellgelbe Nädelchen (aus Alkohol). P: 246° (Th., St.), 236° (Zera.) (Law, Perkin, 
Soc. 93, 1635). Schwer löslich in organischen Flüssigkeiten (L., P.). 

3-Uitro-benzaldehyd-guanylhydrazon, [3-Hitro -benzal] -aminoguanidin 
CsHgOäN,, = OaN-CgHi'CHiN-NH-Ct^HJ-NHj. B. Das Nitrat entsteht beim Schütteln 
einer wäßr. Lösung von Aminoguanidinnitrat mit m-Nitro-benzaldehyd in Gegenwart eines 
Tropfens Mineralsäure (Thiele, Bihan, A. 302, 302, 305). — Hellgelbe Nadeln. E: 210" 
(Zers.). Löslich in heißem Wasser und Alkohol. — C 8 H 9 2 N s + HN0 3 . Kleine Körner. 
E: 247°. Leicht löslich in heißem Wasser, fast unlöslich in Alkohol. 

4-Allyl-l-[3-nitro-benzal]-tbioBemioarbazid CuHjJOaNjS = (LN-CßH^CHiN-NH- 
CS-NH-CH 2 -CH:CH 2 . B. Aus 4-Allyl-thiosemicarbazid und m-Nitro-benzaldehyd (Hempel, 
B. 27, 626). - Nadeln (aus Alkohol). P: 163°. Sehr schwer löslich. 
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Bis- [3-nitro-benzal] -thiocarbohydrazid C„;H ls ,0 4 N 6 S = 2 N • C„H 4 - CH : N • NH - CS • 
NH-N:CH'CsH 4 -N0 2 . B. Aus Thiocarbohydrazid und m-Nitro-benzaldehyd in verd. 
Alkohol in Gegenwart von etwas Salzsäure (Stolle, Bowles, B. 41, 1100). — Schwach gelbes 
Pulver (durch Auskochen mit Alkohol gereinigt). F: 227°. Kaum löslich. 

2-Metayl-l-[3-nitro-benzal]-semicarbazid C s H 1(! 3 N 4 = O s N-C 6 H 4 -CH:N-N(CH 3 )- 
CO-NH 2 . B. Aus 2-Methyl-semicarbazid und m-Nitro-benzaldehyd (Young, Oates, Soc. 
79, 667). - Gelbe Nadeln (aus Alkohol). F: 207-208°. 

2-Methyl-4-äthyl-l-[3-nitro-benzal]-8emicarbazid C u H u 3 N 4 = OaN-CgH^-CHiN- 
N(CH 3 )-CO-NH-C 2 H 5 . B. Aus dem Hydrochlorid des 2-Methyl-4-äthyl-semicarbazids 
und m-Nitro-benzaldehyd unter Zusatz von Natriumacetat in wäßr. -alkoh. Lösung (Busch, 
Opfermann, Waltheb, B. 37, 2324). - Gelbe Nadeln (aus Benzol). F: 142-143". Leicht 
löslich in Alkohol und siedendem Benzol, schwer in Äther. 

2.4-Dimethyl-l-[3-nitro-benzal]-thiosemioarbazid C lp H 12 2 N 4 S = OjN-CeBVCHiN- 
NfCEy-CS-NH-CHg. B. Aus 2.4-Dimethyl-thiosemicarbazid und m-Nitro-benzaldehyd in 
alkoh. Lösung (B., O., W., B. 37, 2321). — Gelbe Nädelchen. F: 227—228». Schwer löslich 
in den üblichen Solvenzien. 

2-Methyl-4-allyl-l-[8-nitro-benzal]-thiosemicarbazid C 12 H 14 2 N 4 S = 2 N-C 6 H 4 - 
CH : N ■ N(CH 3 ) • CS • NH ■ CH„ ■ CH : CH 2 . B. Aus 2-Methyl-4-allyl-thiosemicarbazid mit m-Nitro- 
benzaldehyd in warmer alkoh. Lösung (B., 0., W., B. 37, 2321). — Gelbe Nadeln (aus 
Alkohol). F: 132°. Leicht löslich in Benzol und Alkohol, weniger in Äther. 

4-Nitro-benzaldehyd, p-Nitro-benzaldehyd C,H E O s N = 2 N-C a H 4 -CHO. B. Durch 
Einw. von Chromylchlorid auf eine Lösung von p-Nitro-toluol in CS 2 (v. Richter, B. 19, 
1061) oder in CC1 4 (Law, F. Pekkin, Soc. 93, 1635) und Zersetzung der entstandenen Ver- 
bindung 02N-C 6 H 4 -CH(CrO a Cl) 2 (S. 259) mit Wasser. Durch Eintragen von Cr0 3 in ein 
Gemisch von p-Nitro-toluol, Eisessig, Essigsäureanhydrid und Schwefelsäure bei 0—10° 
entsteht 4-Nitro-benzaldiacetat (S. 258), welches durch Kochen mit Säuren zu p-Nitro-benz- 
aldehyd verseift wird (Thiele, Winter, A. 311, 355; Bayer & Co., D. R. P. 121788; C. 
1901 II, 70). Bei der Oxydation von p-Nitro-toluol mit Cerdioxyd in 60— 70%iger Schwefel- 
säure bei 80-85° (Höchster Farbw., D. R. P. 174238; C. 1906 II, 1297). Bei der Einw. von 
Isoamylnitrit auf p-Nitro-toluol in Gegenwart von Natriumäthylat entsteht 4-Nitro-benz- 
anti-aldoxim, welches bei der Spaltung mit verd. Sauren p-Nitro-benzaldehyd liefert (Angeli, 
Angblico, R. A. L. [5] 811, 32; Höchster Farbw., D. R. P. 107095; C. 1900 I, 886; Lap- 
worth, Soc. 70, 1274). p-Nitro-benzaldehyd bildet sich aus p-Nitro-benzylchlorid durch 
Erhitzen mit CuO, Pb0 2 und anderen Metalloxyden (Schmidt, D. R. P. 15881; Frdl. 1, 
60). Bei mehrstündigem Kochen von 10 Tln. p-Nitro-benzylchlorid mit 14 Tln. Pb(N03) 2 , 
60 Tln. Wasser und 10 Tln. Salpetersäure (D: 1,3) (0. Fischer, Greiff, B. 13, 670). In 
theoretischer Ausbeute durch 3-tägiges Stehenlassen einer Mischung von p-Nitro-benzyl- 
alkohol mit N 2 4 in Chloroform (Cohen, Harrison, Soc. 71, 1057). Durch Einw. von Kalium- 
permanganat auf die vermischten Lösungen von p-Nitro-benzylalkohol und sulfanüsaurem 
Natrium und Zersetzung des Kondensationsproduktes durch Kochen mit Säuren (Walter, 
D. R. P. 118587; C. 19011, 652). Aus p-Nitro-zimtsäure, ihrem Äthylester oder am besten 
ihrem Methylester durch Behandlung mit KNO s in konz. Schwefelsäure (Bateb, D. R. P. 
15 743 ; Frdl. 1, 60 ; Basler, B. 16, 2714). Beim Kochen von 4.a-Dinitro-zimtsäure mit KjOaO; 
und Eisessig (Friedländer, B. 14, 2577) oder beim Kochen des Äthylesters dieser Säure 
mit viel Wasser (Fr., Mähly, A. 220, 212). Bei der Oxydation von 4-Nitro-phenylbrenz- 
traubensäure mit Chromsäuregemisch (Reissert. B. 30, 1049). Man oxydiert [4-Nitro- 
benzyl]-anilin mit Kaliumdichromat in saurer Lösung (Höchster Farbw., D. R. P. 91503; 
Frdl. 4, 129) oder behandelt mit Kaliumpermanganat in Acetonlösung und spaltet die ent- 
standene Benzalverbindung mit verd. Mineralsäure (H. F., D. R. P. 92084; Frdl. 4, 131); 
man kann in diesem Verfahren statt [4-Nitro-benzylJ-anilin auch [4-Nitro-benzyl]-sulfanil- 
säure verwenden (H. F., D. R. P. 93539; Frdl. 4, 133). — Darst. Durch 12-stdg. Kochen 
von p-Nitro-benzylchlorid mit einer gesättigten Lösung von Bleinitrat oder Kupfernitrat 
(Friedländer, Frdl. 1, 61; vgl. 0. Fischer, Greift, B. 13, 670). Aus p-Nitro-benzylalkohol 
durch Oxydation mit Salpetersäure (Fr., Frdl. 1, 61). 

Lange dünne Prismen (aus heißem Wasser). F: 106° (0. Fischer, B. 14, 2525). Subli- 
miert bei vorsichtigem Erhitzen (0. Fi.). Mit Wasserdämpfen ziemlich schwer flüchtig 
(O. Fi.). Wenig löslich in kaltem Wasser, leicht in Alkohol, Benzol und Eisessig, ziemlich 
schwer in Äther, sehr schwer in Ligfoin (O. Fl.). Kryoskopisches Verhalten in Naphthalin: 
Auwers, Ph. Gh. 18, 608. Löslichkeit in verd. Natronlauge wie bei o-Nitro-benzaldehyd 
(Seligmann, B. 36, 818). Salzbildung mit NaOH in 80%igem Alkohol: Euler, af Ugglas, 
G. 1909 II, 1187; Ph. Ch. 68, 502. 

p-Nitro-benzaldehyd bleibt bei Belichtung in alkoh. Lösung größtenteils unverändert 
(Ciamician, Silber, R.A.L. [5] 101, 233; B. 34, 2046; G. 331, 373). 
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Ist ziemlich widerstandsfähig gegen Oxydationsmittel: nicht zu konz. Salpetersäure 
wirkt selbst beim Kochen kaum ein; mit Chromsäuregemisch entsteht aber p-Nitro-benzoe- 
säure (0. Fl., B. 14, 2525). Wird von Reduktionsmitteln leicht verändert (O. Fl., B. 14, 
2525). Gibt bei der Reduktion mit Zinkstaub und siedendem Wasser eine grüngelbe Lösung, 
aus welcher sich beim Durchleiten von Luft p-Azoxybenzaldehyd abscheidet und die mit 
FeCl 3 oxydiert p-Nitroso-benzaldehyd liefert (Kiepatj, B. 30, 1598; vgl. auchALWAY, Welsh, 
Am. Soc. 24, 1056). Bei der Reduktion von p-Nitro-benzaldehyd mit Zinkstaub in Gegenwart, 
von NH 4 C1, Wasser und Alkohol bei 70° entstehen p-Hydroxylamino-benzaldehyd und dessen 
Kondensationsprodukte; bei der Oxydation dieser Reaktionsprodukte mit FeCl 3 -Lösung 
erhält man p-Nitroso-benzaldehyd (Al., We., Am. Soc. 24, 1056; vgl. auch Kalt.e & Co., 
D. R. P. 89978; Frdl. 4, 48; Al., B. 36, 2304). Bei der Einw. von Zinkstaub auf p-Nitro- 
benzaldehyd in Eisessig wurden erhalten: N-[4-Formyl-phenyl]-4-nitro-isobenzaldoxim 
(Syst. No. 4194), N^N'-Bis-[4-formyl-phenyl]-p-azoxyisobenzaldoxim (Syst. No. 4394) und ein 
gelbes Kondensationsprodukt (Al., B. 36, 793, 2303). Läßt man Zinkstaub auf ein Gemisch 
von p-Nitro-benzaldehyd, Alkohol und Eisessig unter Kühlung einwirken, so erhält man 
p-Hydroxylamino-benzaldehyd (Al., B. 36, 2305). Bei der elektrolytischen Reduktion 
von p-Nitro-benzaldehyd in Gegenwart von konz. Schwefelsäure entsteht zuerst N-[4-Formyl- 
phenyl]-4-nitro-isobenzaldoxim (Gattermanh, B. 29, 3038), welches bei lang andauernder 
Reduktion in N.N'-Bis-[4-fonnyl-phenyl]-p-aaoxyisobenzaldoxim übergeht (Al., Am. 28, 
37; B. 36, 793, 2307). Beim Erhitzen von p-Nitro-benzaldehyd mit einer Natriumdisulfit- 
lösung entsteht p-Amino-benzaldehyd (Cohn, Springer, M. 24, 88). Bei der Reduktion 
von p-Nitro-benzaldehyd in Alkohol mit SnCl 2 in Gegenwart von HCl entstehen p-Azoxy- 
benzaldehyd, Polymerisations- bezw. Kondensationsprodukte des p-Amino-benzaldehyds 
und andere Produkte (Flürscheim, Simon, Soc. 93, 1482). Bei der Reduktion mit Ferro- 
sulfat -f Natronlauge entsteht p-Azoxybenzaldehyd (Human, Weil, B. 36, 3474). — p-Nitro- 
benzaldehyd liefert mit verd. Natronlauge p-Nitro-benzylalkohol und p-Nitro-benzoesäure 
(Basler, B. 16, 2715). Wendet man sehr konz. Natronlauge (40° Bö) an, so erhält man neben 
p-Nitro-benzoesäure p-Azobenzoesäure (Joh. Maier, B. 34, 4134). Verhalten des p-Nitro- 
benzaldehyds gegen feingepulvertes Ätzkali: Raikow, Raschtaiww, C. 1902 I, 1213. Bei 
der Einw. von Aluminiumäthylat auf eine Lösung von p-Nitro-benzaldehyd in Benzol ent- 
steht p-Nitro-benzoesäure-[p-nitro-benzyl]ester (Tischtschenxo, Gushow, JK. 38, 516; 
C. 1906 II, 1554). Gibt mit NaHS0 3 eine in glänzenden Blättchen krystallisierende Ver- 
bindung, die sich leicht in Wasser löst (0. FISCHER, B. 14, 2525). Liefert mit konz. wäßr. 
Ammoniak 4.4'.4"-Trinitro-hydrobenzamid(S. 259) (Fdbth, M. 27, 844). Gibt mit Stickstoff- 
sulfid bei 120° Tris-[4-nitro-phenyl]-1.3.5-triazin (Syst. No. 3818) (Davis, Soc. 87, 1833). 
Liefert bei der Einw. von PC1 5 (bezw. PBr=) p-Nitro-benzalchlorid und Bis-[a-chlor-4-nitro- 
benzyl]-äther (bezw. die entsprechenden Bromverbindungen) (Zimmermann, Müller, B. 
18, 997; Klibgl, Haas, B, 42, 2587). Letztere Verbindung entsteht auch aus p-Nitro- 
benzaldehyd und POCl 3 in Chloroform im geschlossenen Rohr bei 100° (K., H.). 

p-Nitro-benzaldehyd kondensiert sich mit Benzol (oder dessen Homologen) unter dem 
Einfluß von konz. Schwefelsäure zu Diphenyl-[4-nitro-phenyl]-methan (bezw. dessen Homo- 
logen) (Babyer, Löhr, B. 23, 1622; Stolz, D. R. P. 40340; Frdl. 1, 58). Wird durch l%ige 
methylalkoholische Salzsäure bei gewöhnlicher Temperatur leichter als Benzaldehyd in das 
entsprechende Acetal übergeführt (E. Fischer, Giebe, B. 30, 3057). Beim Eintragen von 
wasserhaltiger Schwefelsäure in ein geschmolzenes Gemisch von p-Nitro-benzaldehyd und 
Hydrochinon bildet sich 4"-Nitro-2.5.2'.5'-tetraoxy-tritan(Bd. VI, S. 1179) (Bbktohi, Zenoki, 
(?. 21 II, 335); mit Resorein erhält man bei Gegenwart von wasserhaltiger Schwefelsäure 
4"-Nitro-x.x.x'.x'-tetraoxy-tritan (Bd. VI, S. 1179) (Siboot, Q. 2111,341). Kondensation 
von p-Nitro-benzaldehyd mit Resorcindimethyläther mittels Schwefelsäure: Ze., Ö. 22 II, 
301. Zur Kondensation mit Phenolen (bei Anwesenheit von Salzsäure) vgl. auch Danck- 
worth, B. 42, 4168. p-Nitro-benzaldehyd verbindet sich mit Aceton in Gegenwart von 
verd. Natronlauge zu <z-Oxy-y-oxo-a-[4-nitro-phenyl]-butan 2 N ■ CsH t ■ CH( OH) ■ CH 2 • CO ■ 
CH 3 (Bayer, Becker, B. 16, 1968). Kondensiert sich mit symm. Diphenylaceton beim Ein- 
leiten von Chlorwasserstoff in die Benzollösung zu a-Chlor-y-oxo-^.<5-diphenyl-a-[4-rjitro- 
phenyl]-butan O i N-C e Hi-CHClCH(C f ;H, i )-CO-CH. ! -C (i H 5 (Schimetschek, M. 27, 3). Kon- 
densation mit cyclischen Ketonen, wie Cyelopentanon: Wallach, C. 1908 1, 637, Beim 
Kochen von p-Nitro-benzaldehyd mit konz. wäßr. Cyankaliumlösung entsteht p-Nitro- 
benzoesäure und ein rotes Harz (Homolka, B. 17, 1903). Durch Erwärmen von p-Nitro- 
benzaldehyd mit Malonsäure und Eisessig auf 60° (Stuart, Soc. 43, 408) oder durch Erwärmen 
von p-Nitro-benzaldehyd mit malonsaurem Ammonium unter Zusatz von etwas Alkohol 
auf 60— 70°(Knoevenagel, B. 31, 2613) erhält man 4-Nitro-benzalmalonsäure( Syst. No. 987). 
Mit Malonsäurediäthylester kondensiert sich p-Nitro-benzaldehyd in Gegenwart von Piperidin 
bei 50° zu p-Nitro-benzalmalonsäure-diäthylester (Kjst., B. 31, 2593). Durch Erhitzen von 
p-Nitro-benzaldehyd mit Cyanessigsäure auf 160—170° entsteht p-Nitro-a-cyan-zimtsäure 
(Fiquet, A. eh. [6] 29, 488). Bei der Einw. von Cyanessigsäureäthylester in Gegenwart von 
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wäßr. Ammoniak entstehen 2.6-Dioiy-4-[4-nitro-phenyl]-3.5-dicyan-pyridin ( Syst. No. 3364), 
[4-Nitro-benzyl]-cyanacetamid 2 N-C 6 H 4 -CH 2 -CH(CN)-CO-NH 2 und eine Verbindung 
C 22 H 17 7 N 5 (s. bei p-Nitro-a-cyan-zimtsäure-äthylester, Syst. No. 987) (Issoglio, C. 19041, 
878). Mit Teraconsäurediäthylester und Natriumäthylat entsteht a.a-DimethyI-<5-[4-nitro- 
phenylj-fulgensäure (CH 3 ) 2 C:C(C0 2 H)-C(CO a H):CH-C 6 H 4 -N0 2 (Stobee, Leuner, B. 39, 
297). Mit y.y-Diphenyl-itaconsäure-diäthylester und Natriumäthylat entsteht a.a-Di- 
phenyl-<5-[4-nitro-phenyl]-fulgensäure (St., Küllenberg, B. 38, 4081). Aus p-Nitro-benz- 
aldehyd, * Acetessigester und alkoh. Ammoniak entsteht 2.6-Dimethyl-4-[4-nitro-phenyl]- 
pyrid!n-dihydrid-(1.4)-clicarbonsäure-(3.5)-diäthylester, neben anderen Produkten (Lefetit, 
B. 20, 1340). Mit p-Toluolsulfinsäure liefert p-Nitro-benzaldehyd in Äther die Verbindung 
3 N-C ( jH 4 -CH(OH)-S0 2 -C (1 H 4 -CH 3 (s. bei p-Toluolsulfinsäure, Syst. No. 1510) (Kohlkb, 
Reimer, Am. 31, 168). Bei Gegenwart leicht flüchtiger Säuren (Salzsäure oder Essigsäure) 
reagieren unter der kondensierenden Wirkung von Chlorzink 3 Mol,- Gew. p-Nitro-benzaldehyd 
mit 2 Mol.-Gew. Anilin unter Bildung der Verbindung 2 N-C 6 H 4 CH(CeH 4 -N:CH-C 6 H 4 - 
N0 2 ) 3 , die erst bei langem Kochen mit starken Säuren in 4''-Nitro-4.4'-diamino-triphenyl- 
methan übergeht (0. Fischer, Greift, B. 13, 670; 0. F., D. R. P. 16766; Frdl. 1, 54); bei 
Anwendung der Anilinsalze von schwer bezw. nicht flüchtigen Säuren (z. B. der Schwefel- 
säure) entsteht dagegen in Gegenwart von Chlorzink aus 1 Mol.-Gew. p-Nitro-benzaldehyd 
+ 2 Mol. -Gew. Anilin 4"-Nitro-4.4'-diamino-triphenylmethan direkt (O. Fi., B. 15, 677; 
D. Kr. P. 16766; Frdl. 1, 54). Mit sekundären und tertiären aromatischen Aminen erfolgt bei 
Gegenwart von Chlorzink Kondensation zu Alkyl- bezw. Aryl-Derivaten des 4"-Nitro-4.4'- 
diamino-triphenylmethans (O. Fi., B. 14, 2526; D. R. P. 16707; Frdl. 1, 55; Kaeswurm, 
B. 19, 74.6). Mit Phenylbrenztraubensäure und Anilin reagiert p-Nitro-benzaldehyd beim 
Erhitzen in Alkohol unter Bildung von 4.5-Dio;xo-1.3-diphenyl-2-[4-nitro-phenyl]-pyrroIidin 
{ Syst. No. 3225) (Borsche, B. 42, 4078). Kondensation von p-Nitro-benzaldehyd mit alky- 
lierten m-Amino-phenolen zu Leukobasen von Triphenylmethanfarbstoffen: Bayer & Co., 
D. R. P. 62574; Frdl. 3, 100. Kondensation mit Sulfonsäuren tertiärer Anilinbasen: 
Kalle & Co., D. R. P. 73147; Frdl. 3, 86. p-Nitro-benzaldehyd liefert mit Diazoessig- 
säureäthylester 4-Nitro-benzoylessigsäure-äthyle6ter (Schlotterbeck, B. 42, 2572). Beim 
Erhitzen von p-Nitro-benzaldehyd mit 2.5-Dimethyl-pyrazin und etwas ZnCl 2 im geschlossenen 
Rohr entsteht 2-Methyl-5-[4-nitro-styryI]-pyrazin (Franke, B. 38, 3728). 

p-NitTO-benzaldehyd, einem Hunde eingegeben, geht in den Harn als p-nitro-hippur- 
saurer Harnstoff ( Syst. No. 938) über ( Sieber, Smibnow, M . 8, 89). Erscheint, an Kaninchen 
verfüttert, im Harn als CH 3 • CO -NHC 6 H 4 - 00^ + 0^-0^4-00^ (g. hei p-Acetamino- 
benzoesäure, Syst. No. 1905) (Cohk, H. 17, 295). 

p-Nitro-benzaldehyd dient als Komponente zur Darstellung von Triphenylmethan- 
farbstoffen, so zur Herstellung von Parafuchsin (vgl. SckuUz, Tab. No. 511). 

4-Witao-benzaldehyd-dimethylacetal, 4-Nitro-benzaldimethyläthe*' C 9 H u 4 N = 
2 N-C 6 H 4 -CH(0-CH 3 ) 3 . B. Beim 24-stdg. Stehenlassen von p-Nitro-benzaldehyd mit der 
5-fachen Menge l%ig er methylalkoholischer Salzsäure (E. Fischer, Giebe, B. 30, 3057). 
- F: 23-25"; Kp 774 : 294-296° (korr.) (E. F., G.). Riecht blumenartig (E. F., G.). - 
Liefert bei der Reduktion mit Zinkstaub und Natronlauge in alkoh. Lösung 83% p-Azobenz- 
benzaldehyd-bis-dimethylacetal (CH 3 -0) a HCC 6 H 4 -N:N-C 6 H 4 -CH(0-CH 3 ) a (Syst. No. 2134) 
(Freundleh, Cr. 138, 289; Bl. [3] 31, 453). 

4-Nitro-benzaldlaeetat C u H u O„N = 0„N-C 6 H 4 -CH(0-CO-CH 3 ) 3 . B. Durch Ein- 
tragen von 10 g CrO s in eine Lösung von 5 g p-Nitro-toluol in 40 g Essigsäureanhydrid, 15 g 
Schwefelsäure und 40 g Eisessig bei 0° bis -+- 10° (Thiele, Winter, A. 811, 355; D. R. P. 
121788; 0. 1901 II, 70). Beim Erhitzen von p-Nitro-benzaldehyd mit Essigsäureanhydrid 
(Bakttntn, Parlati, 0. 36 II, 266). Beim Kochen von p-Nitro-benzaldehyd mit Essigsäure- 
anhydrid und etwas konz. Schwefelsäure (Kohler, Am. 31, 169). Durch Einw. von kaltem 
Essigsäureanhydrid auf das Additionsprodukt aus p-Toluolsulfinsäure und p-Nitro-benz- 
aldehyd (Syst. No. 1510) (K, Reimer, Am. 31, 168). - Weiße Prismen (aus Alkohol). 
F: 125" (Th., W.), 126,5° (K., R.), 127° (B., P.). Löslich in den meisten Solvenzien (B., P.). 

Bis-[a-chlor-4-nitro-benzyl]-äther, a.a'-DicMor-4.4'-dinitr-o-dibenzyläther 
C u H 10 5 N 2 Cl ä = S! N-C 6 H 4 -CHCl-OCHCl-C 6 H 4 NO a . B. Aus p-Nitro-benzaldehyd durch 
PC1 5 unter guter Kühlung (neben p-Nitro-benzalchlorid) oder durch POCl 3 in Chloroform 
im geschlossenen Rohr bei 100° (Kliegl, Haas, B. 42, 2581, 2587). — Farblose Rrystalle 
von rhomboedrischem Habitus (aus Aceton). Schmilzt nach längerem Sintern unscharf 
um 170°. Reichlich löslich in Toluol, mäßig in heißem Aceton, Chloroform, Benzol, sehr 
wenig in Äther, Ligroin. — Beim Erhitzen auf 200° entstehen p-Nitro-benzaldehyd und 
p-Nitro-benzalchlorid. 

Bis-[a-brom-4-nitro-benzyl]-ätlier, a.a'-Dibrom-4.4'-dinitro-dibeiizyläther 
CuH^OsNaBra = 2 N • C 6 H 4 • CHBr - • CHBr • C 6 H 4 • N0 2 - B. Aus p-Nitro-benzaldehyd und 
PBr 5 im Wasserbade (Kliegl, Haas, B. 42, 2588). — Kryatalle (aus Xylol). Beim Umkry- 
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stallisieren aus Xylol erfolgt sehwache Zersetzung. Schmilzt nach längerem Sintern un- 
scharf um 175°. Kaum löslich in Äther und Ligroin, mäßig in heißem Aceton, Chloroform, 
Benzol, mehr in Toluol, reichlich in Xylol. Hält sich an feuchter Luft nicht. 
, Verbindung C,H 5 6 NCl 2 Cr 2 = OjN-C 6 H 4 -CH(CrO a Cl).,. Zur Zusammensetzung vgl. 
Etard, A. ch. [5] 22, 273. — B. Bei der Einw. von Chromylchlorid auf p-Nitro-toluol 
in CS a (v. Richter, B. 19, 1061) oder in CC1 4 (Law, Perrin, Soc. 93, 1635). - Dunkel- 
braunes Pulver. — Bei der Einw. von Wasser entsteht p-Nitro-benzaldehyd (v. R. ; L., P.). 
N-Aliyl-4-nitro-iaobenzaldoxime 2 N-C 6 H 4 -HC N-AIk bezw. 3 N-C 6 H 4 -CH: 

N( : 0) • Alk s. Syst. No. 4194. 

W-Carbaminyl-4-rdtro-isoberizaldoximC 8 H 7 4 N 3 = 2 N'C e H 4 -HC N-C0NH ä 

bezw. 2 N -CeH,- CH:N(:0) -CO- NH 2 s. Syst. No. 4194. 

4.4'.4"-Trinitro-hydrobenzamidC 21 Hi 5 O e N 5 = 2 N-C 6 H 4 -CH(N:CH-C 6 H 4 -N0 2 ) a . B. 
Beim Schütteln von p-Nitro-benzaldehyd mit konz. wäßr. Ammoniak (Fürth, M. 27, 844). 
— Gelbe Flocken. Färbt sich bei 160— 170° dunkel. Schwer löslich in Alkohol und Methyl- 
alkohol, nahezu unlöslich in Benzol und Äther, leicht löslich in Chloroform. 

4-Nitro-benz-anti-aldoxim C,H 6 3 N 2 = 2 N-C 6 H 4 -CH:N.OH. B. Durch Einw. von 
Isoamylnitrit auf p-Nitro-toluo] bei Gegenwart \on Natriumäthylat (Angeli, Angelico, 
R. A. L. [5] 8 II, 32; D. R. P. 107095; C. 1900 I, 886; Lapworth, Soc. 79, 1274). Durch 
Übergießen von p-Nitro-benzaldehyd mit einer konz. wäßr. Lösung von etwas mehr als 1 Mol.- 
Gew. salzsaurem Hydroxylamin und Zugabe von 10%iger Natronlauge (Gabriel, Herz- 
bbrg, B. 16, 2000; Ekecrantz, Öf. Sv. 1899, 989). Durch Erwärmen von p.<u-Dinitro- 
styrol oder von p.a-Dinitro-zimtsäure-äthylester 2 N , C e H 4 -CH:C(N0 2 )-C0 2 -C a H 5 mit konz. 
Schwefelsäure auf 110°; man gießt die Lösung in Wasser (FriedlXnder, Mähly, A. 229, 
205, 213, 225). Neben 4-Nitro-benz-syn-aldoxim beim Erwärmen von feingepulvertem 
Bisnitrosyl-p-nitro-henzyl [OäN-CgHj-CHj^NjOa (s. bei /S-[p-Nitro-benzyl]-hydroxylamiii, 
Syst. No. 1934) mit verd. Natronlauge oder beim Kochen mit Alkohol (Behrend, König, 
A. 283, 348). Aus 4-Nitro-benz-syn-aldoxim beim Schmelzen (B., Kö.). — Dunkelgelbe 
Nadeln (aus heißem Wasser). Krystallographisches : Bäokstköm, Öf. Sv. 1899, 990 Anm. 1. 
F: 128,5-129° (Ga., H. ; E.), 133° (Angeli, Ahgelico). Schwer löslich in Wasser (E.), 
in Benzol und Petroläther, leicht in Alkohol und Eisessig, sehr leicht in Äther (Ga., 
H.). Kryoskopisehes Verhalten in Naphthalin.: Atjwers, Ph. Ch. 30, 536. — Wird durch 
3-tägige Belichtung in Benzollösung in 4-Nitro-benz-syn-aldoxim umgelagert (Ciamician, 
Silber, B. 36, 4269). Wird von Schwefelammonium zu 4-Amino-benzaldoxim reduziert 
(Ga., H.), Liefert mit Diazomethan in Äther den 4-Nitro-benz-anti-aldoxim-methyläther 
(S. 260){Fokster, Dünn, Soc. 95, 425); diesen erhält man auch aus 4-Nitro-benz-anti-aldoxim 
mit Natriummethylat und Methyljodid in Methylalkohol (Goldschmidt, Kjellin, B. 24, 
2548). Alkylierungsgeschwindigkeit: Go., Z. El. Ch. 14, 581. Bei der Behandlung von 4-Nitro- 
benz-anti-aldoxim mit Benzylchlorid und Natriumäthylat in Äther entsteht 4-Nitro-benz- 
anti-aldoxim-benzyläther 2 NC 6 H 4 -CH:N-0-CH i! -C 6 H 5 (B., Kö.). 

4-Hitro-benz-syn-aldoxim C,H 6 3 N 2 = ä N-C,H 4 -CH:N-0H. B. Durch 3-tägige 
Belichtung von 4-Nitro-benz-anti-aldoxim in Benzollösung (Ciamician, Silber, B. 36, 
4269). Das Hydrochlorid fällt aus beim Einleiten von Chlorwasserstoff bei gewöhnlicher 
Temperatur in die absol.-äther. Lösung (Goldschmidt, Kjellin, B. 24, 2550; Ekecrantz, 
Öf. Sv. 1899, 990) oder in die Chloroformlösung des 4-Nitro-benz-anti-aldoxims bei 40—50° 
{Forster, Dünn, Soc. 95, 430); man zersetzt das Hydrochlorid mit Sodalösung (G., Kj. ; E.; 
F., D.). 4-Nitro-benz-syn-aldoxim entsteht neben dem auti-Oxim durch Erwärmen von Bis- 
nitrosyl-p-nitro-benzyl mit verd. Natronlauge oder beim Kochen mit Alkohol (Beerend, 
König, A. 263, 348). — Tafeln (aus absol. Amylalkohol). Schmilzt, durch rasches Fällen 
der Acetonlösung mit Wasser erhalten, bei 182—184° (F., D.). Geht beim Schmelzen fast 
vollständig in das anti-Oxim über (B., Kö.). In Äther und in heißem Wasser schwerer lös- 
lich als das anti-Oxim (B., Kö.). Leicht löslich in Eisessig, CHC1 3 und in heißem Alkohol 
(B., Kö.). — Beim Kochen des Acetylderivats mit Soda entsteht p-Nitro-benzonitril (B., 
Kö.). 4-Nitro-benz-syn-aldoxim reagiert nicht mit Diazomethan (F., D.). Das SilbeTSalz 
des 4-Nitro-benz-syn-aldoxims gibt mit Methyljodid in Äther den 4-Nitro-benz-syn-aldoxim- 
methyläther (S. 260) (Go., Kj., B. 24, 2553). 4-Nitro-benz-syn-aldoxim üefert mit Natrium- 
methylat und Methyljodid in Methylalkohol als Hauptprodukt N-Methyl-4-nitro-isobenz- 
aldoxim ( Syst. No. 4194) und in geringer Menge den 4-Nitro-benz-svn-aldoxim-methyl- 
äther (Go., Kr.). Alkylierungsgeschwindigkeit : Go., Z. El. Ch. 14, 581. Beim Behandeln 
mit Benzylchlorid (+ Natriumäthylat) entstehen N-Benzyl-4-nitro-iaobenzaldoxim (Syst. 
No. 4194) und N-[4-Nitro-benzyl]-isobenzaldoxim, aus denen sich weiter N-[4-Nitro-benzyl]- 
4-nitro-isobenzaldoxim bildet (B., Kö., A. 263, 354). — C,H 6 3 N 2 + HC1- Kleine Nadeln. 
Schmilzt unter Zersetzung bei 116° (G., Kj.); Ekecrantz fand Werte zwischen 113° und 117°. 

17* 



260 MONOOXO-VERBINDUNGEN C n H2n-sO. [Syst. No. 636. 

Gibt beim Schmelzen, desgleichen bei mehrtägigem Liegen an der Luft, HCl ab und hinter- 
läßt das anti-Oxim (E.). 

O-Methyl-4-nitro-benz-anti-aldoxim, 4-Nitro-benz-anti-aldoxim-methyläther 
C s H 8 3 N 2 = 2 N-C 6 H 4 -CH:N-0-CH 3 . B. Aus 4-Nitro-benz-anti-aldoxim mit CH 3 I, 
Natriummethylat und Methylalkohol (Goldschmidt, Kjellin, B. 24, 2548). Durch Einw. 
von Diazomethan in Äther auf 4-Nitro-benz-anti-aldoxim (Foestek, Dtwn, Soc. 95, 432) 
oder 4-Nitro-benz-syn-aldoxim-hydrochlorid (Ekbcrantz, Öf. Sv. 1899, 998). Aus 4-Nitro- 
benz-syn-aldoxim-methyläther beim Erwärmen mit einer Lösung von Jod in CS 3 im Wasser- 
bade (G., K., B. 24. 2555). — Nädelchen (aus Benzol -f Ligroin oder aus heißem Wasser). 
F: 101° (G., K.), 101- 102" (E.), 105° (F., D.). Leicht flüchtig mit Wasserdämpfen (G., K.). 
Leicht löslich in kaltem Alkohol, CHC1 3 , Ligroin und Benzol, sehr leicht in Äther (G., K.). 

O-Methyl-4-nltro-benz-syn-aldoxira, 4-Nltro-benz-syn-aldoxim-methylätber 
C s H s 3 N 2 = 2 N-C„H 4 -CH:N-0-CH 3 . B. Bei mehrstündiger Einw. von CH S I auf frisch 
gefälltes 4- Nitro- benz-syn-aldoxim- Silber in Äther (Goldschmidt, Kjellin, B. 24, 2553). — 
Lanzettförmige Nadeln (aus Ligroin). F: 67—68°. Mit Wasserdämpfen flüchtig. Leicht 
löslich in den gewöhnlichen Lösungsmitteln. — Geht beim Erhitzen mit etwas Jod und CS 2 
in 4-Nitro-benz-anti-aldoxim-raethyläther über. 

M"-Methyl-4-nitro-isobenzaldoxim C 8 H 8 3 N 2 = 2 N-C 6 H 4 -HC N-CH 3 bezw. 

O 2 N-0 6 H 4 -CH:N(:O)-CH 3 s. Syst. No. 4194. 

O-Äthyl-4-nitro-benz-anti-aldoxim, 4-Ifitro-benz-anti-aldoxim-äthylätber 
Cs^inOaNa = O^ ■ C 6 H 4 • CH : N ■ • C 2 H 5 . B. Beim Erwärmen von 4-Nitro- benz-anti-aldoxim 
mit Äthyljodid und Natriumäthylat im Wasserbade (Goldsohmidt, Kjellin, B. 24, 2549). 
Beim Erwärmen von 4-Nitro-benz-syn-aldoxim-äthyläther mit etwas Jod in CS, im Wasser- 
bade (G., K., B. 24, 2555). - Tafeln. F: 107-108°. Leicht flüchtig mit Wasserdämpfen. 
Leicht löslich in den gewöhnlichen Lösungsmitteln. — Beim Erhitzen mit Alkohol im 
geschlossenen Bohr auf 200° entsteht p-Nitro-benzamid. 

O-Ä.thyl-4-nitro-benz-syn-aldoxim, 4-Nitro-benz-syn-aldoxim-äthyläth.Br 
C 9 H 10 O3N 4 = OijN-CeHj-CHrN-O-CjHs;. B. Aus 4-Nitro-benz-syn-aldoxim-Silber und C 2 H 5 I 
( Goldschmidt, Kjbllin, B. 24, 2554). — Nädelchen (aus Ligroin). F: 70—71°. Leicht 
löslich in organischen Lösungsmitteln. — Gibt beim Erwärmen mit etwas Jod in CS 2 den 
4-Mtro-benz-anti-aldoxim-äthyläther. 

N-Äthyl-4-nitro-isobenz-aldoxim Cs,H 10 O 3 N 2 = 2 N-C 6 H 4 -HC N-C 2 H 5 bezw. 

2 N ■ C 6 H 4 ■ CH : N( : 0) ■ C 2 H 5 s. Syst. No. 4194. 

W-Propyl-4-nitro-isobenzaldoxim C 10 H 12 O 3 N 2 = 2 N-C 6 H 4 HC N-CH,-CH 2 . 

CH 3 bezw. 0jN-C 6 H 4 -CH:N{:O)-CH 2 -CH 2 -CH s s. Syst. No. 4194. 

O-Benzyl-4-nitro-bena-anti-aldoxim, 4-Nitro-benz-anti-aldoxim -benzyläther 
C I4 H 12 3 N 2 = 2 N-C 6 H 4 -CH:N-0-CH 2 -C 6 H 6 . B. Aus4-Nitro-benz-anti-aldoximmitNatrium- 
äthylat und Benzylchlorid in kalter alkoh. Lösung oder aus p-Nitro-benzaldehyd und a-Benzyl- 
hydroxylamin {Bd. VI, S. 440) (Behbekd, König, A. 263, 353). — Nadeln (aus Alkohol). 
F: 117,5—118,5°. Ziemlich schwer löslich in heißem Alkohol. — Wird durch Kochen mit 
verd. Salzsäure nicht verändert. 

O-Acetyl-4-mtro-benz-syn-aldoxim, 4-Nitro-benz-syxi-aldoxim-acetat C 9 H 8 4 N 2 
= 2 N • C e H 4 • CH : N • O • CO ■ CH a . B. Aus 4-Nitro-benz-syn-aldoxim und Easigsäureanhydrid 
(Hantzsch, Pk. CK. 13, 511, 523). — Krystalle (aus Benzol durch Petroläther). P: 75—76° 
(H.). — Gibt beim Erhitzen mit Sodalösung p-Nitro-benzonitril (Behkesd, Konto, 
A. 263, 352). 

IT-Carbaminyl-4-riitro-isobenzaldoxim C a H 7 4 N 3 = O-sN-CA-HC N-CO-NH 2 

bezw. 2 N-C e H 4 -CH:N(:0)-CO-NH 2 s. Syst. No. 4194. 

4-Nitro-benzaldehyd-hydrazon, 4-Nitro-benzalhydrazin C,H 7 2 N 3 = 2 N-C s H 4 - 
CH:N-NH 2 . B. Durch Zufügen einer alkoh. p-Nitro-benzaldehyd-Lösung zu überschüssigem 
Hydrazinhydrat (Chrtius, Lublin, B. 33, 2464). — Orangegelbe Prismen (aus Alkohol). 
F: 134°. — Beim Zufügen von Säuren zur alkoh. Lösung tritt Spaltung in 4.4'-Dinitro-benz- 
aldazin und Hydrazinsalz ein. HgO färbt die Benzollösung intensiv rot unter Bildung des 
leicht zersetzlichen Bis-[4-nitro-benzal]-tetrazons 2 N-C 6 H 4 -CH:N-N:N-N:CH' 
C„H 4 -NO ä (?), das sich beim Lösen in Eisessig oder Benzol unter Stickstoffentwicklung in 
4.4'-Dinitro-benzaldazin umwandelt. 

4-Mitao-benzaldebyd-äthyndenh.ydrazon, Äthyliden- [4-nitro-benzal}-hydrazüi 
CaHgOjNs = O a N-C 6 H 4 -CH:NN:CHCH 3 . B. Beim Auflösen von 4-Nitro-benzalhydrazin 
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in Acetaldehyd unter gelindem Erwärmen (Cuktiüs, Lfblin, B. 33, 2465). — Gelblichgraue 
Krystalle (aus Chloroform). Schmilzt gegen 140° unter Zersetzung. Leicht löslich in Äther 
und Chloroform, unlöslich in Wasser und wäßr. Alkohol. 

4-Nitro-benzaldehyd-isopropylidenhydrazon, Isopropyliden-[4-nitro-benzal]- 
hydrazin C 10 H n O 2 N a = 2 N-C 6 H 4 -CH:N-N:C(CH 3 ) 2 . B. Beim Eindampfen einer Lösung 
von 4-Nitro-benzalhydrazin in Aceton im Vakuum zur Trockne (Cubtius, Lt/bliu, B. 33, 
2465). — Gelbe Prismen ( aus Äther). F : 88 °. Leicht löslich in Äther und Chloroform, schwerer 
in Wasser und Alkohol. 

4-NitrO-benzaldehyd-benzalhydrazon, '^-Nitro-benzaldazin C 14 H 1:l O a N 3 = O a N- 
C 6 H 4 -CH:N'N:CH-C 6 H 5 . B. Beim Schütteln einer alkoh. Lösung von 4-Nitro-benzal- 
hydrazin mit Benzaldehyd (Curttus, Lt/blin, B. 33, 2465). — Blaßgelbe Nädelchen (aus 
Chloroform). F: 256°. Löslich in Chloroform und Benzol, unlöslich in Wasser, Alkohol 
und Äther. 

Bi9-[4-nitro-benzal]-hydrazin, 4.4'-Dinitro-benzaldazin Ci 4 Hi OjN 4 = 2 N-C 6 H 4 - 
CH:N-N:CH'C 6 H 4 -N0 2 . B. Aus p-Nitro-benzaldehyd und HydrazinsuÜat in wäßr. Lösung 
(Mtnunni, Cabta-Satta, 0. 29 II, 476; Flübscheim, J. pr. [2] 66, 17). Bei der Behandlung 
einer alkoh. Lösung von 4-Nitro-benzalhydrazin mit Säuren (Cübtiüs, Ltjblin, B. 33, 2464). 
Beim Losen von Bis- [4-nitro-benzal]-tetrazon{S. 260 bei 4-Nitro-benzalhydrazin) in Benzol oder 
Eisessig (Cu., L.). — Gelbliche Nädelchen (aus Eisessig) (Cu., L.); glänzende Schuppen (aus 
Eisessig) (Fr,.). F: 304,5° (Fl.), ca. 300° (Zers.) (Vorlaendeb, B. 39, 808), 297° (Knömter, 
M. 30, 34), 296° (Cu., L.). Unlöslich in Alkohol und Äther, schwer löslich in Benzol (Cu., 
L.). — Reagiert nicht mit Benzoylchlorid (M., Ca.-S.). Gibt mit Phenylhydrazin in heißem 
Eisessig das Phenylhydrazon des p-Nitro-benzaldehyds (Kn.). 

4-Nitro-benzaldehyd-semicarbazon, [4-Nitro-benzal] -semicarbazid C 8 H 8 0aN 4 = 
2 N-C 6 H 4 -CH:N-NH-CO-NH a . B. Beim "Versetzen einer wäßr. Lösung von Semicarbazid 
mit einer alkoh. Lösung von p-Nitro-benzaldehyd (Thiele, Stande, A. 283, 26). — Kry- 
stallisiert aus Wasser in citronengelben Nadeln, welche 2H 2 enthalten (Th., St.). Schmilzt 
•wasserfrei bei 221° (Th., St.), bei 208° (Zers.) (Law, F. Perkik, Soc. 93, 1635). 

4-Nitro-benzaldehyd-guanylbydrazon, [4-Kitro-benzal]-ainino§ruaiiidin CgH^jNj 
= 2 N • C 6 H 4 • CH : N • NH • C( : NH) ■ NH 2 . B. Aus p-Mtro-benzaldehyd und Aminoguanidin- 
nitrat (Wedekind, B. 30, 448; Thiele, Bihan, A. 302, 305). Neben wenig 2-Nitro-Ver- 
bindung bei der Nitrierung von Benzalaminoguanidin (S. 229) (Th., B.). — Dunkelrote 
Blätter oder Tafeln mit 1H.O. F: 198° (Th., B.), 206° (W., B. 30, 448). Ziemlich schwer 
löslich in heißem Wasser (Th., B.). Die Lösung in konz. Schwefelsäure ist hellgelb und 
wird beim Erwärmen orangerot (W., B. 30, 448). — Beim Erwärmen mit konz. Salpeter- 
säure auf 35—70° entsteht eine Verbindung C 8 H 6 C- 4 N 6 , gelbe Nadeln, F: 248—249° 
(W-, B. 31, 479). - C 8 H 9 O 2 N 5 + HN0 3 . Weiße Nädelchen. F: 241° (Zers.); leicht löslich 
in heißem Wasser (Th., B.). 

4-Chlor-2-iütro-benzaldehyd C,H 4 3 NC1 = 2 N-C 6 H 3 C1-CH0. B. Aus 4-Chlor- 
2-nitro-toluol oder aus 4-Chlor-2-nitro-benzylchlorid (erhalten durch Nitrierung von p-Chlor- 
benzylchlorid oder durch Chlorierung von 4-Chlor-2-nitro-toluol) nach den üblichen Methoden 
{Bad. Anilin- u. Sodaf., D. R. P. 128727; C. 1902 I, 552). Durch Behandlung von 2-Nitro- 
4-amino-benzaldoxim in Salzsäure mit 10%iger FeCl 3 -Lösung im Wasserdampf ströme (Sacks, 
Kempf, B. 36, 3300; Sa., D. R. P. 149748; C. 19041, 909). Aus 2-Nitro-4-amino- 
benzaldoxim durch Diazotieren und Verkochen der Diazonium Verbindung in saurer Lösung 
mitCuprochlorid(SA.,D. R. P. 149749; C. 19041, 909; vgl. Sa., K., B. 36,3301). - Schwach 
gelbliche Nadeln (aus verd. Alkohol). F: 67—68° (B. A. S. F.). Leicht löslich in Aceton 
(B. A. S. F.), Alkohol, Benzol undÄther, Schwerin Wasser(SA., K.). — Lagert sich, in Benzol- 
lösung dem Licht ausgesetzt, in 4-Chlor-2-nitroso-benzoesäure um (Sa., K-). Liefert durch 
Reduktion mit TiCl 3 -Lösung 4-Chlor-2-amino-benzaldehyd (Sa., Sichel, B. 37, 1873). Gibt 
eine krystallinische Disulfitverbindung (B. A. S. F.). Liefert beim Behandeln mit Aceton 
in Gegenwart von Trinatriumphosphat und Wasser a-Oxy-y-oxo-a-[4-chlor-2-nitro-phenyl]- 
butan OjN-CsHaCl-CHfOHJ-CHjj-CO-CHs (Sa., Si., B. 37, 1866), mit Aceton und Alkah- 
Iauge entsteht violettroter 6.6'-Dichlor-indigo (Syst. No. 3599) (B. A. S. F.; Sa., K.; vgl. 
auch Sa., Si.). 

Oxim C,H 5 3 N 2 C1 = 2 N-C 6 H 3 C1-CH:N-OH. B. Aus 4-Chlor-2-mtro-benzaldehyd in 
alkoh. Lösung mit salzsaurem Hydroxylamin und Soda (Sachs, Sichel, B. 37, 1865). — 
Krystalle (aus absol. Alkohol). F: 172".! 

Semicarbazon C 8 H,0 3 N 4 C1 = O a N-C 6 H 3 Cl-CH:N-NH-CO-NH 2 . B. Bei kurzem Er- 
wärmen einer alkoh. Lösung des 4-Chlor-2-nitro-benzaldehyds mit einer Lösung von salz- 
saurem Semicarbazid in konz. Natriumaoetatlösung (Sachs, Kempf, B. 36, 3301). — Hell- 
gelbe Tafeln (aus Eisessig). F: 269-270° (unkorr.). 
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5-Chlor-2-nitro-benaaldehyd C,H 4 3 NC1 = O a N-C 6 H 3 Cl-CHO. B. Beim Eintröpfeln 
von 15 g m-Chlor-benzaldehyd (S. 234) in ein unter 0° gehaltenes Gemisch aus 11 gKN0 3 und 
200 g konz. Schwefelsäure (Eichengrün, Einhorn, A. 262, 137; vgl. H. Müller, D. R. P. 
30329, 33064; Frdl. 1, 143, 146). - Nadeln (aus verd. Alkohol). F: 77,5" (Eich., Ein.). 
Leicht flüchtig mit Wasserdämpfen (Eich., Ein.), Leicht löslich in' heißem Wasser und den 
gebräuchlichsten Lösungsmitteln (Eich., Ein.). — Gibt mit Aceton in Wasser in Gegenwart 
von Trinatriumphosphat in glatter Reaktion a-Oxy-y-oxo-a-[5-chlor-2-nitro-phenyl]-butan 
(Mettler, B. 38, 2812). Liefert mit Aceton auf Zusatz von verd. Natronlauge bis zur alkal. 
Reaktion bei 0° als Hauptprodukt gleichfalls a-Oxy-y-oxo-a-[5-chlor-2-nitro-phenyl]-butan; 
daneben entstehen in geringer Menge a.e-Dioxy-y-oxo-a.£-bis-[5-ehlor-2-nitro-phenyl]-pentan 
und Bis-[ö-chlor-2-nitro-benzal]-aeeton (Eich., Ein.). Mit Aceton und überschüssiger 
Alkalilauge erhält man 5.5'-Dichlor-indigo (Syst. No. 3599) (Eich., Ein.; vgl. auch 
H. Müller). 

Oxim C,H 5 3 N 2 C1 = 2 N-C 6 H 3 C1CH:N-0H. B. Aus 5-Chlor-2-nitro-benzaldehyd in 
alkoh. Lösung mit salzsaurem Hydroxylamin und Soda (Eichengrün, Einhorn, A. 262, 
139). - Tafeln (aus Alkohol). F: 112°. Leicht löslich. 

6-Chlor-2-nitro-benzaldehyd CvHjOsNCl = OaN-C^Cl-CHO. B. Aus 6-Chlor- 
2-nitro-benzylbromid (Bd. V, S. 335) durch starke Salpetersäure (D: 1,50— 1,52) (v. Janson, 
D. R. P. 107501 ; C. 1900 1, 1086). Aus 6-Chlor-2-nitro-benzylalkohol (Bd. VI, S. 452) durch 
Oxydation (v. J., D. R. P. 112400; C. 1900 II, 700). T F: 70-71°. Sehr wenig löslich in 
Wasser, leicht in den meisten organischen Lösungsmitteln, wenig in Ligroin. — Durch 
Aceton und Alkali in einen Dichlorindigo überführbar. 

4-Chlor-S-nitro-benzaldehyd C^H 4 3 NC1 = 2 N-C 6 H 3 C1CH0. B. Durch Einw. von 
konz. Salpetersäure auf in konz. Schwefelsäure gelösten p-Chlor-benzaldehyd bei 25° und 
Erwärmen auf 80-90° (E. Erdmann, H. Erdmann, A. 294, 380; H. E., D. R. P. 60077, 
61843, 62180; Frdl. 3, 63, 64, 65). - Nadeln (aus Chloroform + Ligroin oder aus Wasser). 
F: 62°. Leicht löslich in CHC1 3 , löslich in 250 Tln. siedendem Wasser, — Liefert beim 
Erhitzen mit Kaliumacetat auf ca. 150° oder mit Sodalösung auf 140—150° bezw. beim 
Kochen mit Ätzalkali 3-Nitro-4-oxy-benzaldehyd. Beim Kochen mit Natriumsulfitlösung 
entsteht 3-Nitro-benzaldehyd-sulfonsäure-(4). 

4-Chlor-3-nitro-benaaldiacetat CuH^ObNCI = 2 N'C6H 3 C1-CH(0-C0-CH 3 ) 2 . B. 
Eine Lösung von 30 g 4-Chlor-3-nitro-benzaldehyd in 60 g Essigsäureanhydiid wird mit einem 
Tropfen konz. Schwefelsäure versetzt und nach Ablauf der Reaktion auf Wasser gegossen 
(Freyss, C. 1899 I, 836). - Gelbliche Krystalle (aus Alkohol). F; 97°. 

8-Chlor-3-nitro-beiizaldehyd C^OaNC^ 2 N-C G H 3 C1-CH0. B. Man versetzt eine 
auf + 10° abgekühlte Lösung von 70 g o-Chlor-benzaldehyd in 160 ccm konz. Schwefelsäure 
tropfenweise mit einem Gemisch aus 44 g rauchender Salpetersäure und 80 ccm konz. Schwefel- 
säure (H. Erdmann, A. 272, 153). — Blättchen (aus verd. Alkohol) (H. E.); Nadeln (aus 
Alkohol) (Cohn, Blau, M. 25, 367). F: 80° (H. E.). Mit Wasserdämpfen flüchtig (C, B.). 
Leicht löslich in CHC1 3 , schwerer in CS 2 (H. E.), Wasser und Ligroin (C, B.). — Überführung 
in 5-Nitro-henzaldehyd-sulfonsäure-(2) durch Einw. von Sulfiten: Geigy & Co., D. R. P. 
94504; Frdl. 4, 188; Höchster Farbw., D. R. P. 165613; C. 19061, 511. 6-Chlor-3-nitro- 
benzaldehyd liefert mit Dimethylamin in Alkohol 5-Nitro-2-dimethylamino-benzaldehyd 
(G, B.). Verwendung des 6-Chlor-3-nitro-benzaldehyds zur Darst. von blauen Säurefarb- 
stoffen der Triphenylmethanreihe: G. & Co., D. R. P. 198909, 199944; C. 1908 II, 214, 364. 

Oxim C 7 H 5 3 N 2 C1 = 2 N-C 6 H 3 C1-CH:N0H. Schmilzt bei 147-148° (H. Erdmann, 
A. 272, 154). — Beim Kochen mit Natronlauge entsteht 5-Nitro-salicylsäure, beim Kochen 
mit Sodalösung das Nitril dieser Säure (V. Meyer, B. 26, 1253). 

2-Chlor-4-nitro-benzaldehyd C,H 4 3 NC1 = 2 N-C 6 H 3 C1-CH0. B. Bei 48-stündigem 
Kochen von 25 g 2-Chlor-4-nitro-benzylbromid mit einer Lösung von 90 g Pb(N0 3 ) 2 in 
IV2 Liter Wasser (Tiemann, B. 24, 707; vgl. Rieche, B. 22, 2361). — Dünne Nadeln (aus 
Ligroin). F: 79° (T.). — Beim Kochen mit methylalkoholischer Natriummethylatlösung 
entsteht 2-Chlor-anisaJdehyd (T.). 

3.6-Diclilor-2-nitro-beiLzaldehydC 7 H 3 3 NCl 2 = 2 N-C B H 2 Cl 2 -CHO. B. Entsteht neben 
2.5-Dichlor-3-oder 4-nitrobenzaldehyd (S. 263) beim Nitrieren \on 2.5-Dichlor-beuzaldehyd 
mit Salpeterschwefelsäure bei 0° bis 10° (Gnehm, Bänziger, B. 29, 876; A. 296, 74; vgl. 
G., B. 17, 753; Bad. Anilin- u. Sodaf., D. R. P. 32238; Frdl. 1, 145; H. Müller, D. R. P. 
33064; Frdl. 1, 146); man trennt die Aldehyde durch fraktionierte Krystallisation aus Alkohol, 
in welchem der 3.6-Dichlor-2-nitro-benzaldehyd schwer löslich ist (G., B.). — Blättchen 
oder Nädelchen oder Krystalldrusen. Triklin (Wehrli, A. 296, 75). F: 137° (G-, B.). - 
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Wird von Zinn und Eisessig zu 4.7-Bichlor-anthrani] (Syst. No. 4195) reduziert (Fbled- 
la\ndeb, Schreibeb, B. 28, 1384). Gibt bei der Reduktion mit Ferrosulfat und Ammoniak 
3.6-Dichlor-2-amino-benzaldehyd (S3rst.N0. 1873) (G. ; G., B.). Liefert beim Kochen mit 
Natriumsulfitlösung eine stickstofffreie Verbindung, durch Einw. von alkoh. Kali eine gelbe, 
mit Wasserdampf flüchtige Verbindung vom Schmelzpunkt 54,5° ( G., B.). Liefert mit Aceton 
und Natronlauge 4.7.4'.7'-Tetrachlor-indigo ( Syst. No. 3599) (G-; B. A. S. F.). ■ 

Dimethylacetal C 9 H 9 4 NC1 2 = 2 N-C 6 H 2 C1 2 -CH(0-CH 3 ) 2 . B. Durch 24-stündiges 
Stehenlassen der Lösung des 3.6-Dichlor-2-nitro-benzaldehyds in der 5-fachen Menge 
1 °/ n iger methylalkoholischer Salzsäure (E. Fischer, Giebe, B. 31, 547). — Nadeln (aus 
Petroläther). F: 62-63°. Leicht löslich in Alkohol und Äther. 

Diäthylacetal C H H 13 4 NC1 2 = 2 N-C a H 2 CVCH(0-C 2 H 5 ) 2 . B. Durch 24-stündiges 
Stehenlassen der Lösung des 3.6-Dichlor-2-nitro-benzaldehyds in 1 %iger alkoh. Salzsäure 
(E. Fischek, Giebe, B. 31, 547). - Nadeln (aus Alkohol). F: 98-99°. 

Oxim C 7 H 4 3 N 2 C1 2 = O s N-C 8 H a CVCH:N-OH. B. Aus 3.6-Dichlor-2-nitro-benz- 
aldehyd in alkoh. Lösung mit salzsaurem Hydroxylamin und Soda ( Ghehm, Bänzigeb, A. 
296, 76). - Nadeln. F: 154-155° (G., B:, B. 29, 877; A. 296, 76). 

2.6-Dichlor-3-nitro-benzaldehyd C,H 3 S NC1 2 = O 2 N-0 6 H 2 Cl 2 -CHO. B. Aus 2.6-Di- 
chlor-benzaldehyd durch Nitrieren (Geigy & Co., D. R. P. 199943; C. 1908 II, 363). — 
Farblose Blatteten (aus Benzol). F: 76— 77°. — Verwendung zur Darst. grüner Säurefarb- 
stoffe der Triphenylmethanreihe: G. & Co., D. R. P. 204034; C. 1908 II, 1906. 

4.6-Dichlor-3-nitro-benzaldehyd C 7 H 3 3 NC1 2 = 2 NC 6 H 2 C1 2 CH0. B. Aus 2.4-Di- 
chlor-benzaldehyd durch Nitrieren mit Salpeterschwefelsäure in schwefelsaurer Lösung 
(Geigy & Co., D. R. P. 198909; C. 1908 II, 214). — Fast farblose, warzenförmige Krystalle 
(aus Ligroin). F: 74—75°. Unlöslich in Wasser, leicht löslich in Alkohol, Benzol, schwer 
in kaltem Ligroin. 

2.5-Dichlor-3oder-4-Mtro-benzaldehyd C 7 H 3 3 NC1 S = 2 NC 6 H a Cl 2 -CHO. B. Ent- 
steht neben 3.6-Dichlor-2-nitro-benzaldehyd beim Nitrieren von 2.5-Dichlor-benzaldehyd 
mit Salpeterschwefelsäure bei 0° bis 10° (Gnehm, BXnziger, B. 29, 876; A. 296, 75). — 
Prismen. F: 66,5-67°. 

Oxim C,H 4 3 N 2 C1 2 = 2 N-C 6 H 2 C1,-CH:N0H. Nadeln. F: 93° (Gnehm, BXnzigee, 
B. 29, 876; A. 296, 79). 

4-Brom-2-nitro-benzaldehyd C,H 4 3 NBr = 2 N-C 6 H 3 Br-CHO. B. Durch Behand- 
lung von 2-Nitro-4-amino-benzaldoxim mit einer wäßr. Lösung von Eisenchlorid und Brom- 
wasserstoffsäure (Sachs, D. R. P. 149748; C. 19041, 909) oder mit einer Lösung von Ferri- 
sulfat in konz. Bromwasserstoffsäure (Sa., Sichel, B. 37, 1867) im Wasserdampfstrome. 
Man diazotiert 2-Nitro-4-amino-benzaldoxim in bromwasserstoffsaurer Lösung, Versetzt 
mit Kupferpaste und destilliert mit Wasserdampf oder verkocht die Diazoniumsalzlösung 
mit Kupferbromür (Sa., Kempp, B. 36, 3302; Sa., D. R. P. 149749; C. 19041, 909). — 
— Fast weiße Nadeln. F: 97-98° (korr.) (Sa., K). — Liefert bei der Belichtung in 
Benzol + Toluol 4-Brom-2-nitroso-benzoesäure, in alkoh. Lösung deren Ester (Sa., Si.). 
Gibt bei der Reduktion mit FeS0 4 und wäßr. Ammoniak 4-Brom-2-amino-benzaldehyd 
(J. Müller, B. 42, 3696). 

Oxim C,H s 3 N,Br = 2 N • C 6 H 3 Br • CH : N- OH. B. Beim Erwärmen einer alkoh. Lösung 
von 4-Brom-2-nitro-benzaldehyd mit Hydroxylamin (Sachs, Sichel, B. 37, 1868). Aus 
2-Nitro-4-amino-phenylessigsäure durch Diazotieren in salzsaurer Lösung und Eintragen 
des entstandenen Nitro-osiminomethyl-benzoldiazoniumchlorids 2 N-C 6 H 3 (N 2 C1)-CH:N-OH 
in lOTle. erhitzte Bromwasserstoff säure (D: 1,49) (Gabbiel, Meyee, B. 14, 827). — Nadeln 
(aus heißem Wasser). F: 151-153° (G, Me.), 154,5° (J. Mülles, B. 42, 3697), 164° (Sa., 
Si.). Leicht löslich in Alkohol, Äther, Eisessig und in heißem Benzol ( G., Me.). 

Semiearbazon C 8 H,0 3 N 4 Br = 2 N-C 6 H 3 Br-CH:NNH-CO'NH 2 . B. Beim Kochen 
von 4-Brom-2-nitro-benzaldehyd mit salzsaurem Semicarbazid und Kaliumacetat in Methyl- 
alkohol (Sachs, Sichel, B. 37, 1868). - Gelbliche Krystalle. F: 276°. 

5-Brom-2-nitro-benzaldehyd C 7 H 4 3 NBr = 2 N-C c H 3 Br-CH0. B. Beim Ein- 
tröpfeln unterhalb 0° unter Umrühren von 50 g m-Brom-benzaldehyd in ein Gemisch aus 
78 g KN0 3 und 600 g konz. Schwefelsäure; man läßt einige Stunden stehen und gießt dann 
auf Eis (Einhorn, Gernsheim, A. 284, 144; vgl. auch H. Müller, D. R. P. 33064; Frdl. 1, 
147), Man läßt 2 g m-Brom-benzaldehyd zu einem Gemisch von lg Salpetersäure und 20 g 
Schwefelsäure bei nöchstens +5° tropfen (Mettleb, B. 38, 2811). — Glänzende Nadeln 
(aus verd. Alkohol). F: 74° (E., G.). Leicht löslich in heißem Wasser und den gebräuchlichen 
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Lösungsmitteln (E., G.). Flüchtig mit Wasserdampf (E., G.). — Mit Aceton und Natronlauge 
entsteht sofort 5.5'-Dibrom-indigo (E., G.). 

Oxim C 7 H 5 3 N 2 Br = 02N-C 6 H 3 Br-CH:N-OH. B. Beim Erwärmen von 5-Brom- 
2-nitro-benzaldehyd in verd. alkoh. Lösung mit salzsaurem Hydroxylamin und Soda (Ein- 
horn, Gbbnshbim, A. 284, 145). — Gelbliche Nadeln (aus Wasser). F: 113°. 

4-Brom-3-nitro-benzaldehydC 7 H 4 3 NBr = O ä NC 8 H 3 BrCHO. B. Aus 25 g p-Brom- 
benzaldehyd mit 100 ccm konz. Schwefelsäure und 4 g Salpeter (Schöpff, B. 24, 
3775). - Nadeln (aus Alkohol). F: 103°. 

Oxim C 7 H 5 O s N 2 Br = O i! N-C (i H 3 Br-CH:N-OH. B. Aus 4-Brom-3-nitro-benzaldehyd 
durch kurzes Erhitzen mit salzsaurem Hydroxylamin und Kali (Schöpff, B. 24, 3775). 

— Gelbe Nadeln. F: 145—146°. Leicht löslich in Alkohol. 

4-Jod-2-nitro-benzaldehyd C,H 4 3 NI = 2 N-C 6 H 3 I-CH0. B. Durch Diazotieren 
Ton 4-Ammo-2-nitro-benzaldoxini und Behandlung der Diazoniumsalzlösung (Syst. No. 2200) 
mit HI und Oul (Sachs, D. K. P. 149749; C. 19041, 909) oder Erwärmen der Diazonium- 
salzlösung mit NaI und Schwefelsäure im Wasserbade (S., Kantorowicz, B. 39, 2757). 

— Krystalle (aus Alkohol). F: 112°; Krystallform, Farbe und Löslichkeit wie bei dem ent- 
sprechenden Chlornitro- und Bromnitro-benzaldehyd (8., K.). — Zersetzt sich am Licht 
unter Bildung von 4-Jod-2-nitroso-benzoesäure (S., K.). Gibt mit verd- Acetonlösung in 
wenig Natronlauge einen blauvioletten Indigofarbstoff (S., K.). 

4-Jod-2-nitro-benzaldehyd-sehwerligsaures Natrium C 7 H 5 6 NISNa = OgN-CjHjI- 
QH(OH)-0-SOaNa. B. Beim Schütteln einer ä+her. Lösung von 4-Jod-2-nitro-benzaldehyd 
n>it einer konz. Lösung von Natriumdisulfit (Sachs, Kantorowicz, B. 39, 2757). — Nadel- 
büschel. Sehr leicht löslich in Wasser, unlöslich in Alkohol, Äther usw. Wird durch verd. 
Salzsäure gespalten. 

4-Jod-2-nitro-benzaldehyd-semicarbazon, [4-Jod-2-nitro-benzal]-semicarbazid 
.«sH 7 3 N 4 I = 2 N-C 6 H 3 I-CH:N-NH-CO-NH 2 . B. Beim Erwärmen von 4-Jod-2-nitro- 
benzaldehyd in wenig Alkohol mit salzsaurem Semicarbazid und konz. Natriumacetat- 
lösung (8., K., B. 39, 2758). — Hellgelbe rechteckige Täf eichen (aus Eisessig). F: 284° 
(Zers.). 

2.4-Dinitro-benzaldehyd C 7 H 4 O ä N a = (0 2 N) 2 CeH 8 -CH0. B. Durch Behandlung von 
2.4-Dinitro-benzylalkohol mit sauren Oxydationsmitteln (Cohn, Fbiedländeb, B. 33, 
1266). Aus [2.4-Dinitro-benzyl]-anilin durch Oxydation mit Kaliumpermanganat in Aceton 
unter Kühlung und Spaltung des entstandenen [2.4-Dinitro-benzal]-anilms durch verd. 
warme. Schwefelsäure (Sachs, Everding, jB. 35, 1237) oder durch Oxydation von [2.4- Di- 
nitro-benzyl]-anilin mit sauren Oxydationsmitteln (C-, F., B. 35, 1266). Durch Kochen 
von [2.4-Dinitro-benzyl]-anilin-sulfonsäure-(4) (Syst. No. 1923) mit Na^C^O, und H a S0 4 ; 
hierbei entsteht intermediär [2.4-Dmitro-benzal]-anilin-sulfonsaure-(4), (O a N) 2 C 6 H 3 -CH:N- 
C 8 H 4 -S0 3 H, die sich alsdann in Sulfanilsäure und 2.4-Dinitro-benzaldehyd spaltet (F., C, 
M. 23, 554). Aus 2.4-Dinitro-toluol erhält man durch Kondensation mit p-Nitroso-dialkyl- 
anilinen in alkoh. Lösung in Gegenwart von Soda die p-Dialkylamino-anile des 2.4-Dinitro- 
benzaldehyds (0 2 N) 2 C 6 H 3 -CH:N-C 6 H 4 -N(Alk) 2 (Syst. No. 1769), welche durch Spaltung 
mit verd. Salpetersäure den Aldehyd liefern (Sa., Kempf, B. 35, 1228; D. R. P. 121745; 
C. 1901 II, 69; vgl. J. Müller, B. 42, 3695). — Kristallisiert aus Alkohol in gelben Prismen 
mit 1 Mol. Alkohol, das bei 80-90° fortgeht (Sa., K., B. 35, 1228), aus Benzol + Ligroin 
in hellgelben Tafeln (C, F., B. 35, 1267). F: 68-69° (C, F., B. 35, 1267), 72° (Sa., K., 
B. 35, 1229). Verflüchtigt sich erst über dem Schmelzpunkt in nennenswerter Menge; 
SubUmationsgeschwindigkeit: K., J. pr. [2] 78, 238, 257. Kp 10 _ 2( ,: 190-210° (Sa., K., B. 35, 
1229). Mit Wasserdämpfen wenig flüchtig (C., F., B. 35, 1267). Sehr leicht löslich in 
Alkohol, Äther und Benzol, schwer in Petroläther und Wasser (Sa., K., B. 35, 1229). — 
Verwandelt sich durch Lichteinwirkung in 2-Nitroso-4-nitro-benzoesäure (C, F., B. 35, 
1267). Liefert bei der Oxydation mit Süberoxyd 2.4-Dinitro-benzoesäure (C-, F., B. 35, 
1267). Reduziert in alkoh. oder wäßr. Lösung ammoniakalische Silberlösung und Pehling- 
sche Lösung (Sa., K., B. 35, 1229). Bei der Reduktion von 2.4-Dinitro-benzaldehyd mit 
35C1 3 oder mit Ferrosulfat und CaC0 3 entsteht 4-Nitro-2-amino-benzaldehyd (Sa., Sichel, 
B. 37, 1862). Bei der Reduktion mit Schwefelammonium entsteht eine Verbindung C 7 H s 0N 2 
(S. 265) (Sa., K, B. 35, 2712). Alkalien zersetzen unter Braunfärbung (C, F., B. 35, 1267). 
Mit Natriumacetat + Essigsäureanhydrid erfolgt Kondensation zu 2.4-Dinitro-zimtsäure, mit 
Malonsäure (bei Gegenwart von etwas Eisessig) zu 2.4-Dinitro-benzalmalonsäure (FbiBd- 
lXitdeb, Peitsch, M. 23, 535), 
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,CH-OH 
Verbindung C 7 H 8 ON 2 = H 2 N-C 6 H 3 / i (?). B. (Bei der Reduktion von 2.4-Di- 

nitro-benzaldehyd in alkoh.-wäßr. Schwefelammomumlösung (Sachs, Kemit, B. 35, 2712). 
— Schwachgelbliche Krystallflitter (aus Wasser). F: 152,5° (korr.). Leicht löslich in Alkohol, 
Äther, Chloroform, 50 "f^get Essigsäure, heißem Benzol. — Färbt sich beim Übergießen mit 
verd. Salzsäure oder Schwefelsäure rotbraun und löst sich dann beim Erwärmen mit gelber 
Farbe auf; diese Lösung gibt mit Phenylhydrazin + Natriumacetat einen Niederschlag, 
während die ursprüngliche Substanz mit Phenylhydrazin nicht reagiert. 

Diacetylderivat der Verbindung CjHsON^ C u H 12 3 N 2 = 
CH-OH 
CHa-CO-NH-CuIL/i (?). B. Beim Erhitzen der Verbindung C 7 H a ON 2 mit Essig- 

N'CO ■ OH 3 
Säureanhydrid bis zum Sieden (Sachs, Kempf, B. 35, 2714). — Nadeln oder Tafeln (aus 
Alkohol). F: 235,5° (korr.). — Gibt mit Phenylhydrazin [2.4-Bis-acetamino-benzal]-phenyl- 
hydrazin (CH 3 -CO-NH) 2 C 6 H 3 -CH:N-NH-C 6 H 5 (Syst. No. 2064). 

2.4-Dinitro-benzaldehyd-dimetriylaeetal, 2.4-Dinitro-benzaldimethyläth.er 
C 9 H 10 O 6 N 2 = (OjNjABVCHtO-CHäJa. B. Durch Lösen von 2.4-Dinitro-benzaldehyd in 
l°/oiger methylalkoholischer Salzsäure (Sachs, Sichel, B. 37, 1869). — Hellgelbes Öl. 
Kp«: 183-185°. 

2.4-Dirütro-benzaldehyd-schwefligsaures Uatrium C 7 H 6 8 N 2 SNa = (OaNy^Hg- 
CH( OH) • ■ S0 2 Na. B. Beim Schütteln einer äther. oder alkoh. Lösung von 2.4-Dinitro- 
benzaldehyd mit konz. Natriumdisulfitlösung (Sachs, Kempf, B. 35, 1229). — Weiße 
Nadeln. Leicht löslich in Wasser. 

2.4-Dinitro-benzaldoxim C,H 5 5 N 3 = (0 2 N) 2 C 6 H 3 -CH:N-OH. B. Aus 2.4-Dinitro- 
benzaldehyd und salzsaurem Hydroxylamin in alkoh. Lösung in Gegenwart von Soda (Sachs, 
Kempf, B. 35, 1234; J. Mülles, B. 42, 3696). — Nadeln oder Tafeln (aus wäßr. Alkohol). 
F: 125° (S-, K., B. 35, 1234), 127-128° (Cohn, Friedländer, B. 35, 1267). Leicht löslich 
in Alkohol und Äther (S., K., B. 35, 1234). Leicht löslich in Benzol mit grünlicher Farbe 
(F., C, M. 23, 558). — Liefert bei der Reduktion mit wäßr.-alkoh. Schwefelammonium 
2-Nitro-4-amino-benzaldoxim und 2.4-Diamino-benzaldoxim (S., K., B. 35, 1234, 2705). 
Wird durch geringe Mengen verd. Salzsäure in Eisessig leicht gespalten (S., K., B. 
35, 1234). 

Bis-[2.4-dinitro-benzal]-hydrazin, 2.4.2'.4'-Tetranitro-benzaldazin C 14 H s O g N 6 = 
(0 2 N) 2 C 6 H 3 -CH:N'N:CH-C 6 H 3 (N0 2 ) 2 . B. Aus einer alkoh. Lösung von 2.4-Dinitro-benz- 
aldehyd mit Hydrazinsulfat bei Gegenwart von wäßr. Natriumacetat (Sachs, Kempf, B. 
35, 1233). — Goldgelbe Nadeln (aus Nitrobenzol bei raschem Abkühlen). F: 246°. Un- 
löslich in Alkohol. — Wird durch Kochen mit gleichen Teilen Eisessig und konz. Saksäure 
gespalten. 

2.4-Dinitro-b enzaldehyd-semiearbazon, [2.4-Dinitro-benzal] - semicarbazid 
C 8 H,0,;N 5 = (0 2 N) 2 C 6 H 3 -CH:N-NH-CO-NH 2 . B. Aus einer alkoh. Lösung von 2.4-Dinitro- 
benzaldehyd mit einer Lösung von salzsaurem Semicarbazid in konz. Natriumacetatlösung 
(Sachs, Kempf, B. 35, 2710). — Gelbliche Nadeln (aus 50%iger Essigsäure). F: 265° (Zers.) 
(korr.). In verd. Natronlauge beim Erwärmen mit dunkelroter Farbe löslich. 

2.4.6-Trinitro-benzaldehyd C,H 3 7 N s =(0 2 N) 3 C 6 H 2 'CHO. B. Durch Kondensation 
von 2.4.6- Trinitro-toluol mit p-Nitroso-dimethylanilin in Acetonlösung bei Gegenwart von 
Natriumcarbonat und Spaltung des Kondensationsproduktes mit konz. Salzsäure (Sachs, 
Everding, B. 35, 1236; D. R. R 121745; C. 1901 II, 69). - Tafeln (aus Benzol). F: 119° 
(S., E.). — Lagert sich im Licht in Benzollösung in 6-Nitroso-2.4-dinitro-benzoesäure um 
(S., E., B. 36, 962). Gibt in alkoh. Lösung beim Kochen mit 10°/ iger Schwefelammonium- 
lösung eine hellgelbe Verbindung, die sich an der Luft unter Brawnfärbung zersetzt 
und mit essigsaurem Phenylhydrazin keine Reaktion zeigt (S., KaStoeowicz, B. 39, 
2761). Liefert eine Verbindung mit Natriumdisulfit (Nadelbüschel; leicht löslich in 
Wasser, unlöslich in organischen Lösungsmitteln; wird durch verd. Salzsäure gespalten) 
(S., K.). 

Oxim C 7 H 4 0,N 4 = (0 2 N) 3 C 6 H ä-CH:NOH. Krystalle (aus Alkohol). F: 158°; leicht 
löslich in Alkohol und Aceton (Sachs, Everding, B. 36, 961). 

Semiearbazon C 8 H 6 7 N 6 = (0 2 N) 3 C 6 H 2 -CH:N-NH-CO-NH 2 . B. Aus 2.4.6-Trinitro- 
benzaldehyd in Alkohol und salzsaurem Semicarbazid in Gegenwart von konz. Natrium- 
acetatlösung (Sachs, Kantorowicz, B. 39, 2760). — Hellgelbe Täf eichen (aus Essigsäure). 
F: 214° (Zers.). Wird aus der dunkelroten Lösung in warmer verd. Natronlauge durch Säuren 
unverändert gefällt. — Natriumsalz. Ziegelrote Nädelchen. 
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2-Triazo-benzaldehyd, o-Azido-beazaldehyd C 7 H50N 3 = N 3 -C 8 H 4 -CHO. B. Man 
führt o-Amino-benzaldoxim durch Einw. von Natriumnitrit in Gegenwart konz. Salzsäure 

,C:N-OH 
bei —5° in Indiazonoxim C e H 4 <f ~~~~>N (Syst. No. 3568) über, versetzt die Flüssigkeit 

mit kalter Kalilauge bis zur alkal. Reaktion und leitet Wasserdampf ein (Bamberger, Demuth, 
B. 34, 1333). Man diazotiert o-Amino-benzaldehyd in Gegenwart von Eisessig und konz. 
Salzsäure und behandelt die Diazoniumsalzlösiing mit Stickstoffnatrium und konz. Kalium- 
acetatlösung bei —5° (B., D., B. 34, 2292). — Platten (aus Alkohol oder Petroläther). F: 
37,5°; leicht flüchtig mit Wasserdampf; leicht löslieh in Alkohol, Äther, Benzol und heißem 
Petroläther, schwer in Wasser (B., D., B. 34, 1334). — Zerfällt beim Erhitzen oder beim 
Kochen mit Wasser in Stickstoff und Anthranil (B., D., B. 34, 3874). Liefert bei der 
Oxydation mit wäßr. Kaliumpermanganat o-Azido-benzoesäure (B., D., B. 34, 1337). 
Liefert beim Kochen mit Natronlauge Anthranilsäure (B., D., B. 34, 1338). 

Oxim C 7 H 6 ON 4 = Na-CgHi-CHiN-OH. B. Aus o-Azido-benzaldehyd mit salzsaurem 
Hydroxylamin und warmer Kalilauge (Bamberger, Demuth, B. 34, 1336). Bei der Einw. 
von Hydroxylamin auf Anthranil in wäßr.-alkoh. Lösung, neben anderen Produkten (Bam. 
berger, Demuth, B. 34, 4023). Bei der Einw. von wäßr. Hydroxylamin und Luft auf o-Hydro- 
xylamino-benzaldoxim, neben anderen Verbindungen (B., B. 35, 3897). — Weiße Nadeln 
(aus Benzol). F: 103—103,5°; leicht löslich in heißem Benzol und heißem Ligroin (B., D., 
B. 34, 1336). Ist mit Wasserdämpfen langsam flüchtig (B., D., B. 34, 4024 Anm. 3). — 

Beim Kochen der alkal. Lösung entstehen: 2-Oxy-indazol C 6 H 4 <^ i \N-OH (Syst.No. 3473), 

ein Polymerisationsprodukt desselben (s. bei 2-Oxy-indazol), o-Azido-benzoesäure und ihr 
Amid, o-Amino-henzaldoxim, Anthranilsäure ( ?) und geringe Mengen anderer Verbindungen 
(B-, D., B. 35, 1885). 

4-Triazo-benzaldebyd, p-Aaido-benzaldehyd C 7 H 6 ON 3 = Na-CeHi-CHO. B. Aus 
p-Amino-benzaldehyd durch Diazotieren, Einw. von Brom auf die Diazoniumlösung und 
Behandlung des entstandenen Perbromids mit Ammoniak (Rtjpe, v. Majewski, B. 33, 
3405). — Flüssigkeit. Färbt sich an der Luft rasch braun. Riecht nach Anis und Anisaldehyd. 

4-Triazo-benz-anti-aldosim C 7 H c ON 4 = N^CeHj-CHiN-OH. Liefert mit Diazo- 
methan in Äther den 4-Triazo-benz-anti-aIdoxim-methyläther (s. u.) (Forster, Dünn, Soc. 
95, 425). 

4-Triazo-benz-syn-aldoxim C 7 H 6 ON 4 = N 3 -C e H 4 CH:N-OH. Reagiert nicht mit 
Diazomethan in Äther (Forster, Dünn, Soc. 95, 425). 

O-Methyl-4-triazo-benz-anti-aldoxim, 4-Triaao-benz-anti-aldo3im-methylätb.er 
C B H 8 ON 4 = N 3 -C 6 H 4 -CH:N-0-CH a . B. Aus 4-Triazo-benz-anti-aldoxim und Diazomethan 
in Äther (Förster, Dünn, Sog. 95, 425, 432). 

3.6-Dichl<nv2-triazo-benzaldebyd, 3.6-Dichlor-2-azido-ben.zaldeliyd 

C 7 H 3 0N 3 C1 2 = N 3 ■ C 6 H 2 C1 2 • CHO. B. Beim Kochen von 4.7-Dichlor-indiazon- 
oxim (s. nebenstehende Formel, Syst. No. 3568) mit Wasser (Bamberger, 
Demuth, B. 34, 1324). — Weiße Nadeln (aus Petroläther). F: 86-86,3° 
(korr.); leicht flüchtig mit Wasserdämpfen; leicht löslich in Benzol und 
heißem Alkohol, schwer in Wasser (B., D., B. 34, 1325). — Beim Kochen 
mit Ätzalkalien entsteht 3.6-Dichlor-anthranilsäure (B., D-, B. 34, 1326). 
Kochen mit Wasser in Stickstoff und 4.7-Dichlor-anthranil (B., D., 5. 34, 

x.x-Dibrom-2-triazo-benzaldehyd, x.x-Dibrom-2-azido-benzaldehyd C 7 H 3 ON 3 Br 2 
= N 3 -CgH 2 Br 2 -CHO. B. Man leitet Wasserdampf in eine mit Kalilauge versetzte wäßr. 
Suspension von x.x-Dibrom-indiazonoxim ( Syst. No. 3568) (B., D., B. 34, 1328). — Farb- 
lose Prismen. F: 75,5 — 76° (korr.). Mit Dampf flüchtig. Leicht löslich in heißem Alkohol. 
— Beim Kochen mit Kalilauge entsteht x.x-Dibrom-anthranilsäure (Syst. No. 1903). 

Derivate des Schwefelanalogons des Bensaldehyds. 

Trimere Thiobenzaldehyde, Tristhiobenzaldehyde C 21 H 18 S 3 = 
C 6 H E -CH<|~^(C fl H 5 ) >g g _ Syst- No . 2952 , 

Amorpher polymerer Thiobenzaldehyd (C,H 6 S) X - Zur Molekulargröße vgl. Bau- 
manu, Fsomm, B. 24, 1436. — B. Durch Einw. von(NH 4 ) 2 S oderH 2 S auf eine alkoh. Lösung 



Cl »-° H 


Cl 


Zerfällt beim 
3876). 
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von Benzaldehyd (Latxrent, A. eh. [3] 1, 292; A. 38, 320; vgl. Rochleder, A. 37, 348; 
Klinger, B. 15, 861; Baumann, Fromm, B. 24, 1439). Beim Einleiten von H 2 S in eine 
alkoh. Lösung von Hydrobenzamid (S. 215) (Cahours, C, r. 25, 457; J. 1847/48, 590). — 
Darst. Man löst 50 g reinen Benzaldehyd in 300—400 com absol. Alkohol und leitet Schwefel- 
wasserstoff ein, kocht den Niederschlag mit Alkohol aus, wäscht ihn mit Sodalösung, löst 
dann in Benzol oder CHC1 3 und fällt mit Alkohol oder Äther (Kli., B. 9, 1895). — Weißes 
Pulver. Erweicht bei 83-85° (Kli., B. 9, 1895). Unlöslich in Wasser und kaltem Alkohol 
(L.), ziemlich schwer löslich in heißem Alkohol, sehr leicht in Benzol und Chloroform (Kli., 
B. 9, 1895). — Zerfällt bei 150° in Stilben und Schwefel; bei 200° entsteht daneben Tetra- 
phenylthiophen (B., F., B. 24, 1456; B., Klett, B. 24, 3309). Gibt beim Erhitzen mit 
Kupfer glatt CuS und Stilben (Kli., B. 9, 1898). Wird von Salpetersäure zu Schwefelsäure, 
Benzaldehyd und Benzoesäure oxydiert (L-). Setzt sich beim Erhitzen mit alkoh. Kalium- 
hydrosulfid um in Dithiobenzoesäure und Dibenzyldisulfid (Kli., B. 15, 863). Geht durch 
Behandeln mit Säurechloriden, durch wenig Jod oder durch Äthyljodid über in /?-Tristhio- 
benzaldehyd (Kli., B. 9, 1896; 10, 1880). 

a-Oxy-dibenzylBulfid, ai-Oxy-m-benzylthio-toluol C 14 H ]4 OS = C 6 H s -CH(0H)-S* 
CH 2 -C e H 5 . B. Aus 10,6 g Benzaldehyd und 12,4 g Benzylmercaptan (Fromm, Erfurt, 
B. 42, 3810). — Benzylmercaptanartig riechende Nadeln. F: 43°. Sehr leicht löslich in 
Alkohol, Äther und Benzol, unlöslich in Ligroin. — Wandelt sich beim Stehen oder beim 
Erwärmen mit Benzol in Benzaldehyddibenzylmercaptal um. Gibt mit Alkalien Benz- 
aldehyd und Benzylmercaptan. 

[a-Oxy-benzyl]-a-naphthyl-sulfid, M-Oxy-ft>-[a-naphthylthio]-toruol C 17 H 14 0S = 
C B H 5 -CH(OH)'S-C 10 H 7 . B. Durch Vermischen der Lösungen von 1 Mol. -Gew. Benzaldehyd 
und 1 Mol.-Gew. Thio-a-naphthol in Ligroin (Colson, Bl. [3] 11, 986). - F: 48-49°. Lös- 
lich in Äther, schwer löslich in kaltem Alkohol und Ligroin. — Mit Chlorwasserstoff entsteht 
Benzftldehyd-di-a-naphthyl-mercaptal (S. 268). 

[a-Oxy-benzyl]-jS-naphthyl-suJfi.d, w-Oxy-a>-[/8-naphthylthio]-toluol C 17 H u OS — 
C„H 5 -CH(OH)-S-C 10 H,. B. Aus Benzaldehyd und Thio-ß-naphthol in Ligroin (Colson, 
Bl. [3] 11, 987). - F: 49°. 

Phenyl-[a-chlor-benzyl]-sulfbn CjgHuO.CIS = C 6 H 5 -CHCl-SO a -C 6 H 5 . B. Aus 
Benzalchlorid, benzolsulfinsaurem Natrium und Alkohol bei 100° (Otto, J. fr. [2] 40, 516). 
— Nadeln. 

p-Tolyl-[a-chlor-benzyl] -sulfon C 14 H 13 2 C1S = C a H 5 • CHC1 • S0 2 ■ C 6 H 4 • CH 3 . B. Aus. 
Benzylchlorid und p-toluolsulfinsaurem Natrium in Alkohol (Otto, J. pr. [2] 40, 519). — 
Nädelchen (aus Eisessig). F: 203°. 

Folymerer 4-Chlor-thiobenzaldeliyd (C 7 H 5 ClS)x. B. Beim Einleiten von trocknem 
H 2 S in eine Lösung von 4-Chlor-benzaldehyd in abeol. Alkohol (Beilstein, Kuhlberg, 
A. 147, 353). — Blaß rosenrotes Pulver. Unlöslich in Alkohol, leicht löslich in SenzoL 

Polymerer 2.5-Diehlor-thiobenzaldehyd (C,H 4 C1 2 S) X . B. Durch Einw. von H 2 S 
auf 2.5-Dichlor-benzaldehyd in alkoholischer Salzsäure bei gewöhnlicher Temperatur ( Gnehm, 
Schule, A. 299, 349). — Amorpher Niederschlag (aus Chloroform + Äther). F: 194—197°. 
Ziemlich leicht löslich in Benzol, Chloroform und Eisessig, schwer in Äther und Alkohol. 

Polymerer 3-ITitro-thiobeiizaldeliyd (C,H ä 2 NS) x . 5. Beim Einleiten von H a S in 
eine alkoh. Lösung von 3-Nitro-benzaldehyd (Bertagnini, A. 79, 269). — Graues Pulver. 
Unlöslich in den gewöhnlichen Lösungsmitteln. — Zerfällt mit Ammoniak sofort in Schwefel- 
ammonium und 3. 3'. 3"-Trinitro-hydrobenzamid (S. 253). 



Benzaldehyd-dimethylmercaptal, Benzal-bis-methylsulfid, <u.(a-Bis-methylthio- 
toluol C 9 H la S 2 = C 6 H 5 -CH(S -CrLA. B. Beim Einleiten von HCl in ein Gemisch aus Benz- 
aldehyd und Methylmercaptan (Bongartz, B. 21, 487). Flüssig. 

Benzal-bis-methylsulfon, <a.ü)-Bis-metIiylsulfon-toliiol C 9 H 13 4 S 2 = C s H 5 -CH(S0 2 - 
CH 3 ) a . B. Bei der Oxydation von Benzal-bis-methylsulfid (s. o.) oder von Benzal-bis-thio- 
glykolsäure C 6 H 5 -CH(S-CH 2 -C0 2 H) 2 (S. 269) durch KMn0 4 (Bongartz, B. 21, 486). - 
Nadeln (aus Alkohol). F: 162—163°. Leicht löslich in heißem Wasser, unlöslich in 
Äther. 

Benzaldehyd-diäthylmercaptal, Benzal-bis-äthylsulfid, <ö.o)-BiB-äthylthio-toruol 
CuHj^ = C 6 H 6 -CH(S-C a H 5 ) ä . B. Beim Einleiten von trocknem Chlorwasserstoff in ein 
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Gemenge aus Benzaldehyd und 2 Mol.-Gew. Mercaptan (Baumann, B. 18, 885). — Flüssig. 
Unlöslich in Wasser. Nicht unzersetzt flüchtig. Sehr beständig gegen Alkalien und 
Säuren. 

Benaal-bis-äthylsulfon,<u.ü>-Bis-äthylsulfon-toluolCi 1 H 16 4 S a =C 6 H 6 .CH(S0 2 C 2 H 6 ) 3 . 
B. Durch Oxydation von Benzal-bis-äthylsulfid (s. o.) (Fbomm, A. 253, 154). — Nadeln 
{aus Wasser). F: 133 — 134°. Fast unlöslich in kaltem Wasser, löslich in Alkalien. 

Benzal-bis-isoamylsulfon, fc^w-Bis-isoamylsulfon-toluolC 17 H 2a 4 S a = C 6 H5-CH(S02- 
C 6 H n ) a . B. Man kondensiert Benzaldehyd und Isoamylmercaptan zu dem Benzal-bis-iso- 
amylsulfid und oxydiert dieses mit KMn0 4 (Posner, B. 36, 298). — Nadeln (aus Essigsäure). 
F: 99—100°. Unlöslich in Wasser, ziemlich löslich in Eisessig und Benzol, leicht in Alkohol. 

Benzal-äthylaulfon-phenylsulfon, 6>-Äthylsulfon-<u-phenylBulfbn-toluol 
C 15 H 16 4 S a = C 6 H 6 -CH(SO a -C a H 5 )(S0 2 -C 6 H 5 ), B. Man kondensiert Benzaldehyd mit je 
1 Mol, Gew. Äthylmercaptan und Phenylmercaptan zu Benzal-äthylsulfid-phenylsulfid und 
oxydiert dieses mit KMn0 4 (Posneb, B. 36, 301). — Krystalle (aus Alkohol). F: 155—156°. 

Benzaldehyd-bis- [4-brom-phenyl] -mercaptal, Benzal-bis- [4-brom-phenylsulfid], 
ü).Qi-Bis-[4-brom-phenylthio]-toluolC 19 H w Br 2 S 2 =C 8 H fi -CH(S-C 6 H 4 Br) 2 . B. Bei 10 Minuten 
langem Einleiten von HCl in ein erwärmtes Gemisch aus 1 Tl. Benzaldehyd und 3,5 Tln. 
4-Brom-thiophenol; man schüttelt das Produkt mit Natron und krystallisiert es aus Alkohol 
oder Äther um (Baumann, B. 18, 885). — Nadeln. E: 79—80°. 

Benzaldehyd-bis- [4-nitro-pb.enyl] -mercaptal, Benzal-bis-[4-nitr o-phenylsulfld], 
<o. w -Bis-[4-nitxo-phenylthio]-toruol C-HjANaS» = C 6 H 6 -CH(S-C 6 H 4 -N0 2 ) 2 . B. Aus 
4-Nitro-thiophenol und Benzaldehyd durch HCl (Blanksma, R. 20, 403). — Nadeln (aus 
Eisessig). F: 152° (B.), 154° (Fbomm, Wittmann, B. 41, 2271). - Gibt mit Zinn und Salz- 
säure das Dihydrochlorid des Benzal-bis-[4-amino-phenylsulfids]. 

Benzal-bis -ph.enylsulfon, (u.w-Bis-phenylsuIfon-toluol C 19 H 16 4 S a = C 8 H 5 -CH(S0 2 - 
C e H 5 ) 2 . B. Man erhitzt Benzotrichlorid mit Thiophenol und Natronlauge mehrere Tage 
auf 115° und oxydiert das Reaktionsprodukt mit KMn0 4 und Schwefelsäure (Laves, B. 25, 
355). Man stellt aus Benzaldehyd und Thiophenol das Benzal-bis-phenylsulfid dar und 
oxydiert dieses mit Kaliumpermanganat und Schwefelsäure (L.). — Nadeln (aus Alkohol). 
F: 262°. 

Benzal-isoamylsulfon-benzylsulfon, <D-Isoamylsulfon-ft>-benzylsulfon-toluol 
C! ? H 24 4 S 2 = C e H s -CH(S0 3 -C B H u )(S0 2 -CH 2 -C e H 6 ). B. Man kondensiert Benzaldehyd 
mit je einem Mol.-Gew. Isoamylmercaptan und Benzylmercaptan zum Benzal-isoamylsulfid- 
benzylsulfid und oxydiert dieses mit KMn0 4 (Posnee, B. 36, 301). — Krystallpulver (aus 
Eisessig). F: 145°. 

Benaal-phenylsulfon-benzylsulfon, oj-Fhenylsulfon-w-benzylsulfon-toruol 
C 20 H ls O 4 S 2 = C e H 5 -CH(SO 2 -C 6 H 5 )(SO 2 -CH a -C 6 H 5 ). B. Man kondensiert Benzaldehyd mit 
je einem Mol. -Gew. Phenylmercaptan und Benzylmercaptan zum Benzal-phenylsulfid- 
benzylsulfid und oxydiert dieses mit KMn0 4 (Po., B. 36, 301). — Nadeln (aus Eisessig). F: 
173-174°. 

Benzaldehyd-dibenzylmercaptal, Benzal-bis -benzylsulfld, ai.a>-Bis-benzylthio- 
toluol C 21 H 20 S 2 = C 6 H 6 -0H(S-CH 2 -0 6 H 5 ) 2 . B. Aus 1 Mol.-Gew. Benzaldehyd und 2 Mol.- 
Gew. Benzylmercaptan durch Chlorwasserstoff (Fromm, Jfnujs, B. 28, 1111). Aus Di- 
benzyldisulfid, Benzylchlorid und alkoh. Kalilauge (Peice, Twiss, Soe. 97, 1180). Neben 
anderen Produkten beim Behandeln von Dibenzylsulfoxyd in heißem Tetrachlorkohlenstoff 
oder in einem Gemisch von Eisessig und Essigsäureanhydrid mit Chlorwasserstoff ( Smytee, 
Soc. 05, 352, 353). - Nadeln (aus Alkohol). F: 61° (S. ; Fromm, Eeftjkt, B. 42, 3811 Anm.), 
62° (P., T). Leicht löslich in Alkohol, Äther und Chloroform (F., J.). - Geht bei der 
Oxydation mit KMn0 4 und verd. Schwefelsäure in Benzal-bis-benzylsulfon über (F., J.). 

Benzal-bis-benzylsulfon, co.ü>-Bis-benzylsulfon-tol\iol C 21 H M 4 S 2 =C 6 H 5 -CH(S0 2 - 
CH 2 ■ C B H B ) 2 . B. Bei der Oxydation von Benzaldehvd-dibenzylmercaptal mit KMn0 4 in verd. 
Schwefelsäure (Fbomm, Jttnius, B. 28, 1111). -" F: 213° (Laves, B. 25, 360). 

Benzaldehyd-di-a-naphthylmereaptal , Benzal-bis-a-naphthylsulfid , a).<u-Bis- 
a-naphthylthio-toluol C 27 H 20 S 2 = C B H 5 -CH(S-C 10 H 7 ) 2 . B. Beim Einleiten von Chlor- 
wasserstoff in eine Ligroinlösung von 1 Mol. -Gew. Benzaldehyd und 2 Mol.-Gew. Thio-a-naph- 
thol(CoLSON, Bl. [3] 11, 986). — F: 136—137°. Leicht löslich in Schwefelkohlenstoff, löslich 
in Benzol und Äther, schwerer in Alkohol. 

Benzaldehyd-di-ß-naphthylmercaptal, Benzal-biB-jS-naphthylaulfid , <a.<u-BiB- 
ß-naphthylthio-toluol C a? H M S 2 = CaHä-CHfS-CmH?^- B. Beim Einleiten von Chlor- 
wasserstoff in eine Lösung von 1 Mol.-Gew. Benzaldehyd und 2 Mol.-Gew. Thio-j3-naphthol 
in Ligroin (Colson, Bl. [3] 11, 987). — Tafeln. F: 137°. Löslich in Schwefelkohlenstoff, 
fast unlöslich in Alkohol; in Äther viel weniger löslich als das a-Naphthyl-Derivat. 
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Benzal-bis-thioglykolsäure Cnrl^OA = C 6 H 5 ■ CH( S • CH 2 • C0 2 H) 2 . B. Beim Stehen 
von Benzaldehyd mit Thioglykolsäure (Boxqartz, B. 21, 479). — Nadeln oder kleine Prismen 
(aus Wasser). F: 123-124" (B.), 126-127° (Holmberg, Mattison, A. 353, 127). Sehr 
wenig löslich in Wasser (H., M.). Leitfähigkeit: H., M. — Wird von KMn0 4 zu Benzal-bis- 
methylsulfon oxydiert (B.). — NaC u H u 4 S a + H a 0. Blätter (H., M.). - Na 2 C n H 10 OiS 2 . 
Amorph hygroskopisch (H., M.). - BaCjiHmOaSj + lVs H 2 0. Blätter (H. s M.). 

Benzal-bis-thiomilchsäure C 13 H 16 4 S 2 = C 6 H 6 -CH[S-CH(CH s )-C0 2 H] 2 . B. Aus 
Benzaldehyd und Thiomilchsäure (Holmberg, Mattison, A. 353, 130). — Krystalle (aus 
Wasser oder Benzol). F: ca. 138— 14Q Ö . 

Benzaldehyd-biB-[|3-amliio-ätiiyl]-mereaptal, Benzal-bis-[|S-amino-äthylsu]iid],. 
w.(d-Bl8-[i3-amino-äthylthio]-toluol O u H 18 N ä S a = C 6 H 5 -CH(S-CH 2 -CH 2 -NH 2 ) 2 . B. Man 
löst Benzaldehyd-bis-[/?-phthalimido-äthyl]-mereaptal (Syst. No. 3210) in Kalilauge und kocht 
das mit Salzsäure ausgefällte Auf Spaltungsprodukt mit der 10-fachen Menge 25°/ iger Salz- 
säure (Michels, B. 25, 3054). - Öl. - C n H 18 N a S 2 + 2 HCl. F: 195". 

2-Nitro-benzal-taiB-äthylsulfon, 2-Hltro-w.a>-bis-äthylsulfon-toluol C n Hi 5 8 NS 2 . 
= 2 N-C 6 H 1 -CH(S0 2 -C 2 H 5 ) a . B. Man kondensiert 2-Nitro-benzaldehyd mit 2 Mol.-Gew. 
Athylmercaptan zum 2-Nitro-benzal-bis-äthylsulf on und oxydiert dieses mit KMn0 4 (Posher* 
B. 35, 2347). — Farblose Nadeln (aus Alkohol). F: 138°. 

a-Hitro-beiizal-bis-phenylsulfoii, 2-Nitro-tu.c<>-bis-phenylBulfon-toluolC 19 H lä O (1 NS a . 
= OaN-CeHj-C^SOaCsHjV B. Man kondensiert 2-Nitro-benzaldehyd mit 2 Mol.-Gew- 
Phenylmercaptan zum 2-Nitro-benzal-bis-phenylsulfid und oxydiert dieses mit KMn0 4 
(Posnbb, B. 35, 2347). - Platten (aus Alkohol). F: 158-160°.. 

2-Nitro-benzal-bis-benaylsulfon, 2-Nitro-co.a>-bis-benzylsulfon-toluolC 21 Hi 9 0,jNS a . 
= OaN-CcHj-CHfSOa-CHa-CßH^a. B. Man kondensiert 2-Nitro-benzaldehyd mit 2 Mol.- 
Gew. Benzylmercaptan zum 2-Nitro-benzal-bis-benzylsulfid und oxydiert dieses mit KMn0 4 
(Po., B. 35, 2347). — Plättchen (aus absol. Alkohol). F: 188—190°. Ziemlich löslich in 
heißem Alkohol, sehr wenig in Wasser. 

2-N itro-benzal-bis- thioglykolsäure C u H n 6 NS 2 = 2 N ■ C 6 H 4 ■ CH( S ■ CH 2 • C0 2 H) 2 . B. 
Aus 2-Nitro-benzaldehyd und Thioglykolsäure durch Chlorwasserstoff (Bosgartz, B. 21, 
478). - Krystalle (aus CHC1 3 ). F: 122-123°. 

3-Uitro-benzal-bis-methylsulfon, 3-lfitro-«.a>-bis-methylsulfo:n-toluol CgHjjO^Su 
= 2 NC e H 4 -CH(SOj-CH 3 ) 2 . B. Bei der Oxydation von 3-Nitro-benzal-bis-thioglykolsäure 
(s. u.) durch KMn0 4 (Bongartz, B. 21, 487). — Nadeln (aus verd. Essigsäure). F: 178—179°. 

3-Nitro-benzal-bis-äthylsulfon, 8-Mitro-a>.ß>-biB-äthylsulfon-toluol C I1 H 1 50 fr N'S 2 
= 2 N -C^-CrUSOü -CaHg^. B. Man kondensiert 3-Nitro-benzaldehyd mit 2 Mol.-Gew. 
Athylmercaptan zum 3-Nitro-benzal-bis-äthylsulfid und oxydiert dieses mit KMn0 4 (Posner, 
B. 35, 2347). - Weiße kristallinische Flocken (aus Alkohol). F: 164°. 

S-Mitro-benzal-bis-isoamylsulfon, 3-Ifitro-ü).ö)-bis-isoamylBulfoii-toluol 
C 17 Hj 7 O f NS 2 = 2 N-C 6 H 4 -CH(S0 2 -C 6 H u ) 2 . B. Man kondensiert 3-Nitro-benzaldehyd mit 
2 Mol.-Gew. Isoamylmercaptan zum m-Nitro-benzal-bis-isoamylsulfid und oxydiert dieses 
mit KMn0 4 (Po., B. 35, 2348). - Blättchen (aus heißem Alkohol). F: 120-122°. Unlös- 
lich in Wasser. 

3-Nitro-benzal-bis-phenylsulfon, 3-!Nitro-w.<w-bis-phenylsurfon-toruolC 19 H 15 6 KS 2 
= 2 NC 6 H 4 CH(S0 2 -C 6 H 6 ) 2 . B. Man kondensiert 3-Nitro-benzaldehyd mit 2 Mol.-Gew. 
Phenylmercaptan zum 3-Nitro-benzal-bis-phenylsulJid und oxydiert dieses mit KMn0 4 
(Po„ B. 35, 2348). — Krystalle (aus Alkohol). F: 176°. Unlöslich in Wasser. 

3-Nitro-benzaldehyd-dibenzylmercaptal, 8-Mitr-o-benzal-bis-benzylsulfid, 
3-Witro-u.o)-bis-benzylthio-toluol C 21 H 19 O a NS 2 = 2 N-C e H 4 -CH(S-CH a -C 6 H 6 ) ä . B. Aue 
3-Nitro-benzaldehyd und Benzylmercaptan durch Chlorwasserstoff (Po., B. 35, 2348). — 
Krystalle (aus Alkohol). F: 56°. 

3-Nitro-benzal-bis-benzylsulfon, 3-N"ltro-tü.a)-bis-benzylsulfon-toluol C 31 H 19 6 NS 2 
= O a N-C B H 4 -CH(S0 2 -CH 2 -C 6 H B ) a . B. Aus 3-Nitro-benzal-bis-benzylsulfid durch Oxydation 
mit KMn0 4 (Po., jB. 35, 2348). - Krystalle (aus Alkohol). F: 194°. Unlöslich in Wasser. 

3-Nitro-benzal-biB-thioglykolsäure C u H n 6 NS 2 = 2 N-C 6 H 4 -CH(S-CH a -C0 2 H) i! . B. 
Aus 3-Nitro-benzaldehyd und Thioglykolsäure in Gegenwart von ZnCl a (Bongartz, B. 21, 
478). - Nadeln (aus Wasser). F: 129-130°. 

4-Nitro-benzal-bia-niethylBiilfoii, 4-JTitro-<u.<D-bis-methylsvüfbn-toluol CgHuOgNSj 
= 2 N-C 6 H 4 -CH(S0 2 -CH 3 ) 2 . B. Bei der Oxydation von 4-Nitro-benzal-bis-thioglykolsäure 
durch KMn0 4 (Bongartz, B. 21, 487). - Nädelchen (aus Wasser). F: 247-248°. 
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4-TJitro-benzal-bis-äthylsulfon, 4-Mitro-<B.w-bis-äthylsu]foii-toluol CnH^OgNSa 
= 2 N-C 6 H 4 -CH(S0 2 -C 2 H 5 ) 2 . B. Man kondensiert 4-Nitro-benzaldehyd mit 2 Mol.-Gew. 
Äthylmercaptan zum 4-Nitro-benzal-bis-äthyIsulfid und oxydiert dieses mit KMn0 4 
(Posneb, B. 36, 2348). — Krystallpulver (aus absol. Alkohol). F: 172». Unlöslich in 
Wasser. 

4-Nitro-benzal-bis-isoamylsuIfon, 4-Witro-(D.ti)-bis-isoamylsulfon-toluol 
CKH^OeNSa = O 2 N-C 6 H 4 -CH(S0 2 -C 5 H u ) 2 . B. Man kondensiert 4-Nitro-benzaldehyd mit 
2 Mol.-Gew. Isoamylmercaptan zum 4-Nitro-benzal-bis-isoamylsulfid und oxydiert dieses 
mit KMn0 4 (Po., B. 35, 2349). - Blättchen (aus Alkohol). F: 108-110°. Ziemlich löslich 
in Alkohol, unlöslich in kaltem Wasser. 

4-H'itro-benzaldeliyd-bis-[4-iiitro-phenyl]-mercaptal,4-Nitro-benzal-bis-[4-nitro- 
phenylsulnd], 4-Üfitro-(u.«-bis-[4-nitro-phenyltMo]-toluol C 19 H 13 6 N 3 S 2 = 02N'C 6 H 4 - 
CH(S-C 6 H 4 N0 2 ) 2 . B. Aus 4-Nitro-phenylmercaptan und 4-Nitro-benzaldehyd in Eisessig 
■durch Chlorwasserstoff (Fromm, Wittmann, B. 41, 2272). — Nadeln (aus Aceton). F: 166°. 
Leicht löslich in Chloroform, schwer in Eisessig und Alkohol. — Gibt mit Zinn und Salzsäure 
das Trishydrochlorid des 4-Ammo-benzaldehyd-bis-[4-amino-phenyl-]mercaptals neben einem 
roten unlöslichen Produkt. 

4-Nltro-benzal-bis-phenylsulfon, 4-Nitro-ti».(u-bis-phenylsulfon.-toluolC 19 H 15 6 NS 2 
= 3 N-C 6 H 4 -CH(S0 2 -C 6 H 5 ) 2 . B, Man kondensiert 4-Nitro-benzaldehyd mit 2 MoI.-Gew. 
Phenylmercaptan zum 4-Nitro-benzal-bis-phenylsulfid und oxydiert dieses mit KMn0 4 
(Posner, B. 35, 2349). — Nadeln (aus absol. Alkohol). F: 210-212°. Unlöslich in 
Wasser. 

4-H"itro-benzal-bis-[4-nitro-phenylsulfon], 4-Nitro-<a.tt)-bis-[4-nitro-phenyl- 
8uLfon]-tolu.ol C 19 H 13 O 10 N 3 S 2 = 2 NC 6 H^CH(SO,,-C 6 H 4 -N0 2 ) 2 . B. Aus 4-Nitro-benz- 
aldehyd-bis-[4-nitro-phenyl]-mereaptal in warmem Eisessig mit K 2 O 2 7 und verd. Schwefel- 
säure (Fromm, Wittmann. B. 41, 2272). — Hellgelbe Blättchen (aus 50 °/ ig er Essigsäure). 
F: 235». 

4-TTitro-benzaldeh.yd-dibenjäybnercaptal, 4-Hitro-benzal-bis-benzylsulnd, 
4-M"itro-ö),&)-bis-benzylthio-toluol C 21 H^0 2 NS 2 =O ä N-C 6 H 4 -CH(S-CH 2 -C 6 H 5 ) 2 . B. Durch 
Kondensation von 4-Nitro-benzaldehyd mit 2 Mol.-Gew. Benzylmercaptan (Posner, B. 35, 
2348). - Nadeln oder Blättchen (aus viel Alkohol). F: 72-74». 

4-Nitro-benzal-bis-benzylsulfora, 4-N"itro-<u.cü-bis-benzylsulfon-toluol C 21 H 19 6 NS 2 
= 2 N-C 8 H 4 -CH(SO 2 -CH 2 -C 6 H 5 } 2 . B. Aus 4-Nitro-benzaldehyd-dibenzylmercaptal durch 
Oxydation mit KMn0 4 (Posner, B. 35, 2348). — Gelbliches Krystallpulver (aus Eisessig). 
F: 244°. Unlöslich in Wasser, schwer löslich in heißem Alkohol, ziemlich in Eisessig. 

4-üfitro-benaal-bis-thloglykolsäure Cn^OeNS,, = 2 N-C 8 H 4 -CH(S-CH 2 -C0 2 H) 2 . B. 
Aus 4-Nitro-benzaldehyd und Tbioglykolsäure in Gegenwart von ZnCl ä (Bongabtz, B. 21, 
478). — Blättchen (aus Wasser). F: 161-162». 

Selenanalogon des Benzaldehyds. 

Selenobenzaldehyd C 7 H 6 Se = C 6 H 5 -CHSe. B. Aus Benzalchlorid und einer alkoh. 
Lösung von Selenkalium (Cole, B. 8, 1165}. — Gelbe Nadeln (aus Alkohol). F: 70°. Un- 
löslich in Wasser, leicht löslich in Alkohol und Äther. — Ammoniak sowie ein Gemenge 
von Blausäure und Salzsäure sind ohne Einwirkung auf Selenobenzaldehyd. 

2. l-Methylen-cyelohexadien-(2.4)-on-fß), 2-Ooßo-l-methylen-benzol- 

dihydrid-(1.2), o-Bensochinon-methid („o-Methylenchinon", „o-Chino- 

methan") C,H 6 = HC<°j*;^>C:CH s . 

2.3.4.5-Tetrabrom-l-methylen-eyclohexadien-(2.4)-on-(6), 3.4.5.6-Tetrabrom- 

■o-benzochinon-methid-(l) („Tetrabrom-o-methylencMnon") C 7 H 2 OBr 4 = 

CBr'CBr 
BrC<yi-D r ". nn!>C:CH 2 . B. Aus Tetrabrommethylchinitrol (aus 3.4.5.6-Tetrabrom-o-kresol) 

(Bd. VI, S. 363) mit wasserhaltigem Äther oder mit Methylalkohol (Zincke, Klostebmann, 
B. 40, 682). — Gelbliche Blättchen (aus Äther) oder gelbes Pulver (aus Methylalkohol). F: 
«a. 130° (unscharf). Leicht löslich in Benzol, Aceton, löslich in Alkohol, Äther. 

3. l-Methylen-cycloheacadien-(2.3}~on-(d), 4-Oaeo-l-methylen-bemol- 
*lihydrid-(1.4), p-Bensochinon-methid („p-Methylenchinon", „p-Chino- 

methan"; vgl. Bistrzycki, Herbst, B. 36, 2336) C 7 H 6 = OC<^;^>C:CH 2 . 
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2.3.5.6-Tetraohlor-l-metliylen-eyclohexadien-(2.5)-oiL-(4), 2.3.5.6-Tetrachlor- 
p-beiriaocbAnon-metbid-Q.) („Tetrachlor-p-methylenchinon") C,H 2 0C1 4 = 

^^Cci-Ca^ 0- ' 0112 ' B ' Aus Tetrachlor-methylchinitrol (aus 2.3.5.6-Tetrachlor-p-kresol) 
(Bd. VI, S. 405) beim Erwärmen mit Methylalkohol oder Äthylalkohol (Zincke, Schneider, 
Emmerich, A. 328, 294). — Gelbstichige Nädelchen, die gegen 100" weiß werden und bei 
270° noch nicht geschmolzen sind; sehr wenig löslich in Äther und Benzin, reichlicher in 
Benzol und Chloroform, unlöslich in Alkalien (Z., Sch., E.}. Die gelb gefärbten Lösungen 
entfärben sich beim Erwärmen oder Stehen unter Abscheidung amorpher Flocken (Z., SoH-, 
E.). Bromwasserstoff in Eisessig bei Wasserbadwärme sowie Zinnchlorur reduzieren zu 
2.3.5.6-Tetrachlor-p-kresol (Z., Sch., E.). Löst sich in rauchender Salpetersäure unter Rück- 
bildung des Tetrachlormethylchinitrols (Z., Sch., E.). Liefert beim Erhitzen mit konz. 
Schwefelsäure 2.3.5.6.2'.3'.5'.6'-Oktachlor-4.4'-dioxy-diphenylmethan (Bd. VI, S. 996) 
(Zincke, Hunke, A. 349, 98). Beim Erhitzen mit Methylalkohol oder Äthylalkohol bezw. 
mit Essigsäure entstehen die Äther bezw. das Acetat des 2.3.5.6-Tetrachlor-4-oxy-benzyl 
alkohols (Bd. VI, S. 898) (Z., Sch., E.). 

2.3.5.6-Tetrabrom-l-methylen-cyelohexadien-(2.5)-oii-(4), 2.3.5.6-Tetrabrom- 
p-benzoohinon-methid-(l) {„Tetrabrom-p-methylenchinon'") C 7 H 2 OBr ä = 

0C <CBr-CBr> C:CHi! (oder wahrscheinlich ein Polymeres). B. Aus 2.3.5.6.1 1 -Pentabrom- 
p-kresol in Benzol beim Schütteln mit wasserfreiem Natriumacetat (Zincke, Boettchee, 

A. 343, 124). — Weißes amorphes Pulver. Sehr wenig löslich in den gewöhnlichen Lösungs- 
mitteln. — Zersetzt sich beim Erhitzen. Liefert mit Salpetersäure (D: 1,51) Tetrabrombenzo- 
chinon, mit HBr in Eisessig 2.3.5.6. F-Pentabrom-p-kresol, mit Alkali in Aceton 2.3.5.6- 
Tetrabrom-4-oxy-benzylalkohol und 2.3.5.6-Tetrabrom-4-oxy benzylaceton, mit Methyl- 
alkohol MethyI-[2.3.o.o-tetrabrom-4-oxy-benzyl]-äther, mit Essigsäureanhydrid das Diacetat 
des 2.3.5.6-Tetrabrom-4-oxy-benzylaIkohols, mit AniKn 2.3.5.6-Tetrabrom-4-oxy-benzyl- 
anilin HO-C 6 Br 4 -CH 2 -NH-C 8 H 5 und ein Isomeres desselben. 

2. Oxo-Verbindungen C 8 H 8 0. 

1. P-Oxo-l-äthyt-bensol, Acetylbenzol, Methyl-phenyl-ketmt, Acetophenon 

C 8 H 8 = C 6 H 5 'CO-CH 3 . 

Bildung. Neben Benzoesäure beim Oxydieren von Äthylbenzol mit Essigsäure und Cr0 3 
(Friedel, Balsohn, Bl. [2] 32, 616). Bei der Einw. von Wasser auf die aus Äthylbenzol 
und Chromylchlorid entstehende Verbindung C S H 10 + 2 Cr0 2 Cl 2 , neben Benzaldehyd ( v. Miller, 
Rohde, B. 23, 1078) und Phenylacetaldehyd (Etard, A. eh. [5] 22, 246). Aus l^Chlor- 
1-äthyl-benzol bei 10-stdg. Kochen mit Wasser und Kupfernitrat (E. Fischer, Schmitz, 

B. 39, 2215). Beim Behandeln von l 1 -Nitro-l-äthyl-benzol mit salpetriger Säure (Kono- 
walow, 3K. 25, 526; B. 27 Ref., 194; C. 18941, 465) oder mit Zinnchlorur und Salzsäure 
(K., iE. 25, 528). Beim Erhitzen von a-Brom-styrol C a H 5 -CBr:CH 2 mit viel Wasser auf 
180° (Friedel, Balsohn, Bl. [2] 32, 614). Aus Phenylacetylen beim Schütteln mit wasser- 
haltiger Schwefelsäure (3 Tle. konz. Schwefelsäure + I oder 1V 2 Tle. Wasser) (Friedel, 
Balsohn, Bl. [2] 35, 55) oder bei 3-stdg. Erhitzen mit 3 Tln. Wasser auf 325° (Desorez, 

A. oh. [7] 3, 231). — Durch Destillation von P-Jod-l 1 oxy-1-äthyl-benzol (Tiffeneau, Cr. 
145, 812). Man kocht l 2 -Chlor-l 1 -äthoxy-l-äthyl-benzol mit methylalkoholischer Natronlauge, 
säuert mit verd. Schwefelsäure an und destilliert mit Dampf (Houben, Führer, B. 40, 
4996; vgl. dazu Hoering, B. 41, 175, 1891, 4459; Hott., B. 41, 1029, 3711). Aus a-Äthoxy- 
styrol durch Kochen mit alkoh. Salzsäure (Hoering, B. 41, 1892) oder mit verd. Schwefel- 
säure (Mouret/, C. r. 138, 287; Bl. [3] 81, 526). — Acetophenon findet sich im Harn von 
Hunden und Katzen nach subcutaner Injektion von /J-Phenyl-propionsäure, N- [ß-Phenyl- 
propionyl]-glycin und /3-Oxy-;S-phenyl-propionsäure (Darin, C. 1908 II, 965; 1909 1, 
1428; II, 638). Acetophenon entsteht aus Benzoylessigsäure beim Erhitzen für sich(BAEYEB. 

B. 15, 2705) oder mit verd. Schwefelsäure (Beckmann, Paul, A. 266, 17). Aus Benzoyl- 
essigsäureäthylester beim Kochen mit verd. Schwefelsäure (Baeyer, Perkin, B. 18, 2129; 
Perkin, Soc. 45, 175). Durch Erhitzen von ß-Methoxy- bezw. /3-Äthoxy-/3-phenylacrylsäure 
mit verd. Schwefelsäure (Moureu, C. r. 138, 287; BL [3] 31, 525), sowie durch Erhitzen 
des Methyl- bezw. Äthylesters dieser Säuren mit verd. Schwefelsäure (Mot'REU, C. r. 138, 

O TT ■p*r*FT.r , o 
208; Bl. [3] 31, 515). Aus der Verbindung 6 5 1' i (Syst. No. 2743) bei der Destil- 

S S 

lation mit Kalilauge (Baumann, Fromm, B. 30, 115). Neben Hydratropaaldehyd bei der 
Einw. von Wasser auf die aus Isopropylbenzol mit Chromylchlorid entstehende Verbindung 
(v. Miller, Rohde, B. 24, 1358). Beim Kochen von Dibromhydratropasäure C 6 H E -CBr 
(CO a H)-CH 2 Br (Syst. No. 942) mit Wasser (Fittig, Wurster, A. 185, 160). Aus Benzoyl- 
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brenztraubensäuie C 6 H 5 -CO'CH 2 'CO-C0 li H beim Erhitzen über den Schmelzpunkt (W. Wis- 
licentjs, B. 28, 813). Beim Eindampfen von Flavon (Syst. No. 2468) mit 30%iger Kali- 
lauge, neben o-Oxy-acetophenon, Benzoesäure und Salicylsäure (Feuerstein, v. Kostanecki, 
B. 31, 1761). — Aus Benzaldehyd und Diazomethan in absol. Äther (Schlotterbeck, B. 
40, 482). Aus Benzoylchlorid und Zinkdimethyl (Popow, B. 4, 720). Aus Benzamid und 
Methylmagnesiumjodid (Bejs, 0. r. 137, 576). Aus Benzonitriloxyd (Syst. No. 4195) und 
Methylmagnesiumjodid in absol. Äther, neben anderen Produkten (Wielaxd, B. 40, 1672). 
Durch Überleiten eines Gemisches aus 3 Mol. -Gew. Essigsäure und 1 Mol. -Gew. Benzoesäure 
über Thorerde Th0 2 bei 400°, neben Aceton ( Sendebens, C. r. 149, 997). Bei der Destillation 
eines Gemenges von Calciumbenzoat und Calciumacetat (Fbiedel, J. 1857, 270). Aus 
Benzol und Essigsäureanhydrid bei Gegenwart von A1C1 3 (Fbiedel, Grafts, A. ch. [6] 14, 
455). Aus Benzol und Acetylchlorid in Gegenwart von A1C1 3 (Fbiedel, Cbafts, A. ch. [6] 1, 
507) oder FeCl 3 (Nencki, Stoiber, B. 30, 1769). Bei der Einw. von Benzol auf Acetyl- 
glykolsäurechlorid bei Gegenwart von A1Q 3 ( Anschütz, Föbsteb, A. 368, 90). Bei der Einw. 
von Acetylchlorid auf Diphenylmethan in Schwefelkohlenstofflösung bei 0° in Gegenwart 
von A1C1 3 , neben 4-Acetyl-diphenylmethan, 4.4'-Diacetyl-diphenyImethan und x-Benzyl- 
4.4'-diacetyl-diphenylmethan (?) (Duval, Cr. 146, 342; El. [4] 7, 789). Aus essigsaurem 
Natrium und Phenylmagnesiumbromid in Äther (Salktnd, Bebubischwili, B. 42, 4502). 
Aus Acetaldehyd-phenylhydrazon bei der Einw. von KMn0 4 in verd. Essigsäure, neben anderen 
Produkten (v. Pechmann, B. 31, 2125) oder bei der Oxydation mit Luft in verd. alkoh.-alkal. 
Lösung (Biltz, Wiesands, A. 308, 16). 

Acetophenon entsteht auch bei der trocknen Destillation der Steinkohlen und findet 
sich daher im Steinkohlenteer (Weissgerber, B. 36, 754). 

Darstellung. Man gibt zu einem Gemisch aus 1 Mol. -Gew. Benzol und 1 Mol. -Gew. 
A1C1 3 tropfenweise etwas weniger als 1 Mol.-Gew. Acetylchlorid; zum Schluß erwärmt man 
gelinde. Dann gießt man in Wasser, wäscht das abgeschiedene Acetophenon mit verd. Salz- 
säure und destilliert es im Vakuum (Bouveault, Bl. [3] 17, 1020; vgl. auch Boeseken, 
R. 20, 105). — Man trägt in das mit etwas Schwefelkohlenstoff verd. Gemisch von 7 Gew.-Tln. 
Benzol und 8 Gew.-Tln. Acetylchlorid allmählich 8 Gew.-Tle. sublimiertes Eisenchlorid 
ein und erwärmt hierauf das Produkt noch 1 / 2 Stde. auf dem Wasserbad, wäscht mit Wasser, 
trocknet über P 2 5 und fraktioniert (Nencki, Stoeber, B. 30, 1769). 

Physikalische Eigenschaften. Krystallblätter. F: 20,5° (Staedel, Kleinschmidt, B. 
13, 836), 20° (Piutti, B. 39, 2771; O. 36 II, 370). Kp 748 , 5 : 201-202° (korr.); Kp 20 : 94,5» 
(Brühl, J. pr. [2] 50, 131); Dampfdrucke bei verschiedenen Temperaturen: Kahlbaum, 
Ph. Ch. 26, 612. D£: 1,0408; Dj|: 1,0329; D": 1,0266; Dg: 1,0121 (Perkin, Soc. 68, 1200); 
D 17S : 1,0297; D : '' 6 : 0,9781 (EijkmaN, C. 19041, 1259). Kryoskopisches Verhalten in Benzol 
und in Eisessig: Beckmann, Ph. Ch. 2, 717, 721, in absol. Schwefelsäure: Hantzsch, Ph. 
Ch. 65, 48. Acetophenon löst sich in konz. Schwefelsäure mit orangegelber Farbe (Katjit- 
mann, Beisswengeb, B. 36, 564). Leitfähigkeit von Salzen in Acetophenon: Dutoit, Z. 
El.Ch. 12, 642. n£ 6 : 1,53017; n«' 6 : 1,50160 (Eijxman, C. 19041, 1259); n%*: 1,52876; 
n^' c : 1,53418; n"' e : 1,56027 (Brühl, J. pr. [2] 50, 141). Absorptionsspektrum: Baly, Collie, 
Soc. 87, 1343. Oberflächenspannung: Dtttoit, FRrDEBiCH, C. r. 130, 328. Oberflächen- 
spannung und Binnendruck: Walben, Ph. Ch. 66, 393. Verdampfungswärme: LuOINIS, 
C. 1900 I, 451. Molekulare Verbrennungswärme des festen Acetophenons bei konstantem 
Druck: 988,5 Cal. (Stohmann, Ph. Ch. 10, 420), 1001,4 Cal. (Stohmann, Rodatz, Hebz- 
bebg, J. pr. [2] 36, 357). Spezifische Wärme: Luginin, C. 1900 1, 451. Magnetische 
Rotation: Perkin, Soc. 69, 1243. Molekulare magnetische Susceptibilität: Pascal, Bl. 
[4] 5, 1118. Dielektrizitätskonstante: Drude, Ph. Ch. 23, 308; Turner, Ph. Ch. 35, 428. 
Elektrocapülare Funktion: Gouy, A. ch. [8] 8, 328; 9, 133. 

Chemisches Verhalten. Bei 10-stdg. Erhitzen von Acetophenon auf ca. 300° entstehen 
Dypnon (Syst. No. 654), 1.3.5-Triphenyl-benzol (Bd. V, S. 737), 2.4-Diphenyl-furan und 
andere Produkte (Engler, Denöleb, B. 26, 1445). Acetophenon zerfällt beim Durch- 
leiten durch ein hellrot glühendes Rohr in Benzol, Diphenyl, 1.4-Diphenyl-benzol, Kohlen- 
oxyd, Methan, Wasserstoff und kleine Mengen von Äthylen und Toluol (Barbier, Roux, 
Bl. [2] 46, 273). — Bei der Einw. des Sonnenlichtes auf alkoh. Acetophenonlösungen ent- 
steht neben Acetaldehyd /?.y-Dioxy-/7.y-diphenyl-butan („Acetophenonpinakon") (Ciamician, 
Silbee, B. 33, 2912; R. A. L. [5] 10 I, 98). — Acetophenon gibt mit Wasserstoffsuperoxyd 
in schwefelsaurer Lösung Benzoylcarbinol C 8 H 5 • CO ■ CH 2 ■ OH (Pastubeau, Bl. [4] 5, 228). 
Zerfällt bei der Oxydation mit Kaliumdichromat und Schwefelsäure in Benzoesäure und 
Kohlendioxyd (Popow, A. 161, 295). Wird von alkal. Kaliumpermanganatlösung zu Benzoyl- 
ameisensäure (Syst. No. 1289), Benzoesäure und C0 2 oxydiert (Glücksmann, M. 11, 248). 
Beim Behandeln von Acetophenon mit einer alkal. Lösung von Kaliumferricyanid entstehen 
Benzoesäure und das Nitril der a.j6-Dioxy-a./J-diphenyl-buttersäure(?) (Syst. No. 1119) 
(Buchka, Irish, B. 20, 389). Acetophenon wird im Organismus des Hundes zu Benzoesäure- 
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oxydiert, die sich in Form von Hippursäure im Harn findet (Nencki, J. pr. [2] 18, 289). 
Acetophenon gibt bei Einw. von Wasserstoff in Gegenwart von Nickel bei 190—195° Äthyl- 
benzol (Dabzens, C. r. 139, 868). Beim Erhitzen mit Jodwasserstoffaäure und Phosphor 
auf 130—150° entstehen das [/i-Phenyl-propyl]-phenyl-keton(Syst. No. 653) und a.y-Diphenyl- 
butan(?) (Bd. V, S. 616) (Graebe, B. 7, 1626). Acetophenon nimmt, in äther. Lösung mit 
Natrium behandelt, direkt 1 Atom Natrium auf (Beckmann, Paul, A. 266, 15; Freer, 
Lachmas, Am. 19, 885). Bei der Reduktion von Acetophenon mit Natrium und Alkohol 
entsteht Methyl-phenyl-carbinol, neben wenig Äthylbenzol (Klages, Allendobff, B. 31, 
1003). Beim Behandeln von Acetophenon mit Natriumamalgam in verd. alkoh. Lösung 
entstehen Methyl-phenyl-earbinol und /J.y-Dioxy-jS.y-diphenyl-butan (Emmerling, Engleb, 
B. 4, 147; 6, 1005). Dieselben Reaktionsprodukte erhält man durch elektrolytische Reduk- 
tion von Acetophenon in saurer und alkal. Lösung (Elbs, Bband, Z. El. Gh. 8, 784, 786). 
Acetophenon gibt bei mehrtägigem Behandeln einer alkoh. Lösung mit Zink und Salzsäure 
in der Wärme a-Methyl-a.a-diphenyl-aceton (Thörner, Zincke, B. 11, 1989). — Durch Chlo- 
rierung von Acetophenon lassen sich je nach den Reaktionsbedingungen w-Chlor-aeetophenon, 
o>.ü>-Dichlor-acetophenon und ft>.a>.<o-Trichlor-acetophenon erhalten (Graebe, B. 4, 35; 
H. Gautier, A. eh. [6] 14, 344, 348, 390, 396). Durch Bromierung wurden erhalten ü>-Brom- 
acetophenon und <u. (U-Dibrom-aeetophenon (Hunnius, B. 10, 2007, 2010). Läßt man auf 
1 Mol.-Gew. Acetophenon 1 Mol.-Gew. Isoamylnitrit bei Gegenwart alkoh. Natrium- 
äthylatlösung (aus 1 At.-Gew. Natrium) 1 — 2 Tage bei Zimmertemperatur einwirken, so er- 
hält man Benzoylformaldoxim (w-Isonitroso-acetophenon) (Syst. No. 672) (Claisen, B. 20, 
656; Claisen, Manasse, B. 20, 2194). Läßt man gleiehmolekulare Mengen von Aceto- 
phenon und Isoamylnitrit mit rauchender Salzsäure unter Eiskühlung stehen, so bildet sich 
<u-Chlor-o>-isonitroso-acetophenon (CLAiaEN, Manasse, A. 274, 96). Beim Nitrieren von 
Acetophenon mit Salpetersäure (D: 1,51) entstehen o- und m-Nitro-acetophenon, sehr wenig 
p-Nitro-acetophenon und oberhalb 15° (in sekundärer Reaktion) [3-Nitro-benzoyl]-form- 
aldoxim 2 N-C 6 H 4 -CO-CH:N-OH (Camps, Ar. 240, 3; vgl. Engler, Emmebling, B. 3, 
886; Engleb, B. 18, 2238). Die m- Verbindung entsteht in guter Ausbeute, wenn man 30 g 
Acetophenon in 300 g Salpetersäure (D: 1,5) eintropft, die Temperatur unter 10° haltend 
(v. Kostasecki, Tambor, B. 34, 1691) oder wenn man ein Gemisch von 1 Mol.-Gew. Salpeter- 
säure (D: 1,42) und 3 Tln. konz. Schwefelsäure in eine stark gekühlte Lösung von 1 Mol.- 
Gew. Acetophenon in 5—6 Tln. konz. Schwefelsäure tropft, die Temperatur unter 5° haltend 
(Rupe, Braun, v. Zembrzttski, B. 34, 3522; vgl. Elbs, Wogrinz, Z. El. Ch. 9, 429). Bei 
längerer Einw. von roter Salpetersäure (D: 1,4) auf Acetophenon entstehen Dibenzoylfuroxan 
(Syst. No. 4641) neben einer Verbindung (C 8 H 5 O a N) x (S. 278) Holleman, B. 20, 3360; 21, 
2838; R. 11, 259). Acetophenon wird durch Einw. von Pyroschwefelsäure unter Kühlung oder 
von konz. Schwefelsäure auf dem Wasserbade in die Sulfonsäure CH 3 -COC 6 HrS0 3 H über- 
geführt; bei rascher und ohne Kühlung durchgeführter Einw. von Pyroschwefelsäure erfolgt 
Spaltung in Benzolsulfonsäure und Benzoesäure (Krekeler, B. 19, 2625). Auch bei kurzem 
Aufkochen mit konz. Schwefelsäure werden Benzoesäure und Benzolsulfonsäure erhalten 
(Krekeler, B. 19, 678). Acetophenon liefert bei der Einw. von alkoh. Ammoniak in der Kälte 
die Verbindung C 6 H 5 -C(CH 3 ):N-C(CH 3 )(C 6 H 5 )-N:C(CH 3 )-C 6 H 5 (Ausbeute gering), in der Hitze 
unter Druck eine Base C 24 H 21 N ( S. 278) (Thomae, An. 244, 643). Läßt man auf mit Ammoniak 
gesättigtes Acetophenon P 2 O s einwirken, so werden 2.4.6-TriphenyI-pyridin (Syst. No. 3094) 
und 1.3.5-Triphenyl-benzol gebildet (Engleb, Heine, B. 6, 638; Riehm, A. 238, 27). Aceto- 
phenon liefert beim Erhitzen mit Ammoniumformiat auf 155° die Formylverbindung des 
a-Phenyl-äthylamins, bei Zusatz freier Essigsäure zur Mischung dagegen das a-Phenyl-äthyl- 
amin selbst (Wallach, A. 343, 60). Bildet beim Stehen mit Hydroxylamin in. verdünnt-alkoh. 
Lösung Acetophenonoxim (Janny, B. 15, 2781). Erhitzt man 10 g Acetophenon mit 8 g 
Hydrazinhydrat und etwas BaO mehrere Tage auf dem Wasserbade, so erhält man [Methyl- 
phenyl-methylen]-hydrazin C 6 H 5 -C(CH 3 ):N'Nff 2 und Bis-[methyl-phenylmethylen]-hydrazin 
C 6 H S -C(CH 3 ):N-N:C(CH 3 )-C G H 5 (Curtius, Pflug, J. pr. [2] 44, 540). Bei Einw. von 
H 2 S und HCl auf Acetophenon in alkoh. Lösung erhält man (unreines) Thioacetophenon 

C,H 5 -C(CH 3 ) S C(CH,)-C 6 H 5 

C 6 H 5 -CS-CH 3 , Tristhioacetophenon ' °' ^ TT i (Syst. No. 2952) und 

b-C(Ul 3 )(C- 8 H 5 )-b 
C 6 H, ■ C(CH,)- S-C(CH 3 ) • C B H 5 
die Verbindung 6 5 ! 3 ' i .. 3 6 5 (Syst. No. 2680) (Baumann, Fromm, B. 28, 

S-C(C S H 5 ):CH 
897). Acetophenon liefert mit einer alkoh. Lösung von Schwefelammonium, erhalten durch 
Sättigen von 65%igem Alkohol erst mit Ammoniak, dann mit Schwefelwasserstoff, Bis- 
[a-phenyl-äthyl]-disulfid (Bd. VI, 478) (Bau., Fr., B. 28, 909) und ein Öl, das bei der De- 
Htillation neben Styrol und Äthylbenzol 2.4- und 2.5-Diphenyl-thiophen liefert (Bau., Fr., 
li. 28, 912; vgl. Fb., Höller, B. 40, 2978). Acetophenon gibt beim Erhitzen mit farblosem 
ft'stem Schwefelammonium auf 210° unter Druck Phenylessigsäure, Phenylacetamid, Äthyl- 
bonzol, 2.4- und 2.5-Diphenyl-thiophen (Willgebodt, Merk, J. pr. [2] 80, 193); mit gelbem 
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wäßr. Schwefelammonium entstehen unter gleichen Bedingungen hauptsächlich Phenyl- 
essigsäure und ihr Amid (Wi., M., J. fr. [2] 80, 195; vgl. Wi., B. 21, 534). Beim Erhitzen 
von Acetophenon mit Natihimsulfid und Schwefel auf 220° unter Druck erhält man nur 
geringe Mengen Phenylessigsäure neben Benzoesäure (Wi., M., J. pr. [2] 80, 194). — Aceto- 
phenon verbindet sich nicht mit NaHS0 3 (Popow, A. 161, 296). Acetophenon gibt in 
äther. Lösung mit SeCl 4 Diphenacylseleniddichlorid (C 6 H 5 -C0-CH 2 ) 2 SeO 2 (Syst. No. 748) 
(Michaelis, B. 30, 2822; Michablis, Kunckbll, B. 30, 2826), mit TeCl 4 Diphenacyltellurid- 
dichlorid (Syst. No. 748) (Rust, B. 30, 2833). — Mit Cr0 2 Cl 2 vereinigt sich Acetophenon in 
Chloroformlösung zu der Verbindung C 6 H 5 -CO-CH 3 + 2Cr0 2 Cl 2 (Burcker, A. eh. [5] 26, 
480). — Acetophenon gibt beim Kochen mit unterphosphoriger Säure [a-oxy-a-methyl- 
benzylj-unterphosphorige Säure C 6 H 5 -C(CH 3 )(OH)-PHO-OH (Marie, Cr. 137, 124; A. eh. 
[8] 3, 398). Reagiert mit PC1 5 in der Kälte unter Bildung von [a.a-Dichlor-äthyl]-benzol, 
etwas a-Chlor-styrol und einem Produkt, das bei der Zersetzung durch Eiswasser Dichlor- 
phenacylphosphinsäure CsHg-CO-CCLj-PCKOH),; (Syst. No. 1289) liefert (Fribdel, Cr. 
67, 1192; A. eh. [4] 16, 360; Ladenburg, A. 217, 105; Behal, Bl. [2] 50, 632); bleibt das 
rohe Einwirkungsprodukt nach Waschen mit Wasser längere Zeit mit Wasser stehen, so 
bilden sich reichlich a-Chlor-styrol und Acetophenon (Behal, Bl. [2] 50, 635). Acetophenon 
liefert beim Mischen mit sirupöser Phosphorsäure die Verbindung C 6 H 5 • CO ■ CH 3 + H 3 P0 4 
(Klages, AllENDORFF, B. 31, 1300); eine Zersetzung des Acetophenons erfolgt auch beim 
Kochen mit Phosphorsäure nur in geringem Betrage (Klages, Lickroth, B, 32, 1556). 
Einw. von P 2 5 auf Acetophenon s. u. Mit Arsensäure vereinigt sich Acetophenon zu der 
Verbindung 2C 6 Hs-CO-CH s + H 3 As0 4 (?) (Klages, Liokroth, B. 32, 1557). Acetophenon 
bildet äquimolekulare Additionsverbindungen mit HgCl 2 (Volhard, A. 267, 185), mit A1C1 3 
(Perrieb; s. Boeseken, jB. 20, 104) und mit AlBr s (Kohles, Am. 27, 250). — Bei Einw- 
von AlBr 3 auf ein Gemisch von Acetophenon undÄthylbromid wurden Dypnon (Syst. No. 654) 
und 1.3.5-Triphenyl-benzol erhalten (Konowalow, Einogejew, JK. 34, 946; C. 19031, 521). 
Bleibt mit HCl gesättigtes Acetophenon einige Tage bei gelinder Wärme stehen, so resultiert 
1.3.5-Triphenyl-benzol (Engleb, Berthold, B. 7, 1123). Sättigt man Acetophenon unter 
Kühlung mit HCl und läßt längere Zeit stehen, so erhält man Dypnon (Delacre, Bull. Acad. 
Boy. Bdgique [3] 20, 467), neben wenig 1.3.5-Triphenyl-benzol (Henrich, Wirth, M. 25, 
431); ähnlich verläuft die Reaktion mit HCl in Eisessiglösung (Köhler, Am. 31, 658). 
1.3.5-Triphenyl-benzol entsteht auch bei Behandlung des Acetophenons mit P 2 5 (Riehm, 

A. 238, 28), sowie beim Erhitzen von Acetophenon mit ZnCl 2 (und Pormamid) auf 170—180° 
(neben anderen Produkten (Reich, M. 25, 975). 

Acetophenon liefert mit Trimethyläthylen im Sonnenlicht die Verbindung 

C CH 5 > C <CH(CH]> C(C:H 3^ oder CH ä > C< C(CHj> CH ' C:H s (Syst. No. 2366) (Paternö, 
Chteffi, ff. 39 I, 353). Verbindet sich mit Phenylacetylen in Gegenwart von KOH zu Methyl- 
phenyl-[phenyl-acetylenylJ-carbinol C 6 H 5 -C(CH 3 )(OH)-C: C-C 6 H 5 {Bbbtrand, O. 1905 II, 
1020). — Durch Erhitzen von Acetophenon mit Methyljodid und gepulvertem Ätzkali auf 
100° entsteht als Hauptprodukt Äthyl-phenyl-keton, daneben Isopropyl-phenyl-keton; durch 
mehrmalige Wiederholung der Methyherung erhält man tert.-Butyl-phenyl-keton (Nee, A. 
310, 318). Auch durch Behandlung von Acetophenon in Benzol mit Natriumamid, Einw. von 
Methyljodid auf die entstandene Natriumverbindung und zweimalige Wiederholung dieses 
Verfahrens gelangt man zum tert.-Butyl-phenyl-keton (Hallee, Bauer, C. r. 148, 72). 
Acetophenon liefert bei der Einw. von Isoamyljodid und Natrium in Benzol Methyl-isoamyl- 
phenyl-carbinol neben anderen Produkten ( Schorygin, B. 41, 2716). — Durch Behandlung 
von Acetophenon mit Natriumäthylat in absol. Äther entstehen Dypnon und a-Isodypno- 
pinakohn C 32 H 26 (s. bei Dypnon, Syst. No. 654) (Eijkman, C 1904 1, 1258). Beim Kochen 
von Acetophenon mit alkoh. Natriumäthylatlösung wurden Methyl-phenyl-carbinol, eine 
Verbindung C 21 H ls O(S. 277) und ein Kohlenwasserstoff C 16 H 14 (Bd. V, S. 680) erhalten (Stobbe, 
Hetjn, B. 34, 1959). Leitet man HCl in ein Gemisch von Acetophenon mit 2 Mol. -Gew. 
Äthylmercaptan, so erhält man Acetophenon-diäthylmercaptol (Posner, B. 33, 3166). 

Acetophenon gibt mit Pormaldehyd und NH 4 C1 das Salzsäure Salz des Tris-[j3-benzoyl- 
äthyl]-amins (C 6 H 5 -C0-CH 2 -CH 2 ) 3 N+HC1 (Schafer, Tollens, B. 39, 2182). Aus Aceto- 
phenon, Pormaldehyd und Alkalisulfid bildet sieh eine Verbindung C 9 H 9 S(?) (öl, Kp 20 : 
130-140°) (Comp. Morana, D. R. P. 162059; G. 1905 II, 528). Beim Kochen von Chloral 
mit Acetophenon für sich oder unter Zusatz von Eisessig entsteht Triehlormethyl-phenacyl- 
carbinol(Chloralacetophenon, Syst. No. 748) (Koenigs, B. 25, 795; J. Wislioenus, Sattler, 

B. 20, 910). Sättigt man ein Gemisch gleichmolekularer Mengen Acetophenon und Benz- 
aldehyd unter Kühlung mit HCl und erwärmt das Reaktionsprodukt auf dem Wasserbade, 
oder läßt man zu dem mit Eisessig versetzten Gemisch von Acetophenon und Benzaldehyd 
konzentrierte Schwefelsäure tropfen, oder erhitzt man das Gemisch mit Essigsäureanhydrid 
auf 160-170°, so erhält man Benzalacetophenon C 6 H 5 -COCH:CH-C 6 H 6 ( Syst. No. 654) 
(Claisen, ClapaREDE, B. 14, 2463). Eben dieses entsteht, wenn man gleichmolekulare 
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Mengen Acetophenon und Benzaldehyd mittels methylalkoholischer NatriummethylatlÖsung 
(Claisen, B. 20, 657) oder mittels wäßr.-alkoh. Natronlauge (Claisen, Ponder, A. 223, 
148; v. Kostanecki, Rossbach, B. 29, 1492) kondensiert. Erwärmt man 3 Mol.-Gew, 
Acetophenon und 1 MoL-Gew. Benzaldehyd in aikoh. Lösung bei Gegenwart von konz, 
Natronlauge kurze Zeit auf kochendem Wasserbade, so bildet sich vorzugsweise Benzal 
diacetophenon (C 6 H 5 -CO-CH„) 2 CHC 6 H 5 (Syst. No. 684) (v. Ko., Bo., B. 2e, 1491, 1493); 
erwärmt man schließlich 3 ÄloL-Gew. Acetophenon mit 2 Mol.-Gew. Benzaldehyd in alkoh, 
Lösung in Gegenwart von konz. Natronlauge längere Zeit auf 40—50°, so resultiert vor 
wiegend das Dibenzaltriacetophenon C 8 H 6 -CO-CH 2 -CH(C 6 H 5 )-CH(CO'C 6 H ä )-CH(C 6 H fi )-CH, 
CO'C 6 H 6 vom Schmelzpunkt 198°; erhitzt man dasselbe Gemisch auf dem Wasserbade, so 
entsteht ein stereoisomeres Dibenzaltriacetophenon vom Schmelzpunkt 256° (Syst. No. 713) 
(v. Ko., Ro., B. 29, 1490). Acetophenon gibt mit Phthalaldehyd in Gegenwart von KOH 

l-Oxo-2-benzoyl-hydrinden C 6 H 4 <^q 2 >CH-CO-C 6 H 5 (Thiele, Falk, A. 347, 120). Tere- 

phthalaldehyd kondensiert sich mit Acetophenon in verd. Alkohol bei Gegenwart von Kali- 
lauge zu 4-[/3-Benzoyl-vinyl]-benzaldehyd (Syst. No. 681) und 1.4-Bis-[/S-benzoyl-vinyl]- 
benzol (Syst. No. 686) (v. Lendenpeld, M. 27, 970). Suspendiert man 1 Mol.-Gew. Tere- 
phthalaldehyd und 2 MoL-Gew. Acetophenon in Eisessig und leitet HCl ein, so bildet sich 
1.4-Bis-[a-chlor-/?-benzoyl-äthyl]-benzol (Syst. No. 684) (v. Le.). Schüttelt man äquimoleku- 
lare Mengen von Acetophenon und Benzil mit überschüssiger Kalilauge (D: 1,27) bei Zimmer- 
temperatur, so bilden sichPhenyl-phenacyl-benzoyl-carbinol(„Acetophenonbenzil", Syst.No. 
784) und wenig cis-a./J-Dibenzoyl-styrol ( „ Anhydroacetophenonbenzil", Syst.No. 685) (Japp, 
MilLeb, Soc. 47, 34; B. 18, 187). Letzteres entsteht ausschließlich, wenn man unter gleichen 
Bedingungen, aber in der Wärme arbeitet (Japp, Miller, Soc. 47, 35; B. 18, 188). Nimmt 
man die Kondensation mit alkoholischer, wenig Wasser enthaltender Kalilauge vor, so ent- 
steht gleichfalls cis-a.ß-Dibenzoyl-styrol als Hauptprodukt (Japp, Klingemann, Soc. 57, 673), 
daneben aber auch etwas trans-a.ß-Dibenzoyl-styrol (Japp, Wood, Soc. 87, 708; Smedley, 
Soc. 95, 220). Läßt man auf I Mol.-Gew. Benzil 2 Mol.-Gew. Acetophenon in lauwarmer 
alkoh. Lösung bei Gegenwart von alkoh. Natronlauge einwirken, so erhält man cis-a./J-Di- 
benzoyl-styrol und /?.y-Diphenyl-a.<J-dibenzoyl-a.y-butadien ( J. Wislicektjs, Lehmann, A. 
302, 196; vgl. Japp, Michie, Soc. 79, 1015). Acetophenon gibt mit Phenanthrenchinon in 

C,H«-C— O0-C0-CH 3 
Essigsäureanhydrid und konz. Schwefelsäure die Verbindung i n n 

C ß H 4 • C * ■ C ■ C 6 H c 
(Syst. No. 2395) (Japp, Wood, Soc. 87, 712). Bei der Kondensation von 1 Tl. Salicylaldehyd 
mit 1 TL Acetophenon in Alkohol mit Natronlauge erhält man hauptsächlich Salicylal- 
acetophenon (Syst. No. 753) (Bablich, v. Kostanecki, B. 29, 233; Harries, Busse, B- 
29, 378; Bursche, B. 33, 1327), während aus 1 TL Salicylaldehyd mit 2 Tln. Acetophenon 
bei Gegenwart von Natronlauge vorzugsweise Salicylal-diacetophenon (C 6 H 5 -CO-CH 2 ) 2 CH- 
C e Hj-OH (Syst. No. 784) gebildet wird (Cornelson, v. Ko., B. 29, 242). Beim Einleiten von 
HCl in eine alkoh. Lösung von Salicylaldehyd und Acetophenon entsteht 2-Phenyl-benzo- 
pyroxoniumchlorid (s. nebenstehende Formel) (Syst. No. 2389) (Decker, m 

v. Fellenberg, A. 864, 32). Benzoin gibt mit Acetophenon in verd. f""^"' *^CH 
Alkohol bei Gegenwart von Kaliumcyanid ms-Phenacyl-desoxybenzoin | j r r TT 

C fl H 6 - CO ■ CH(C„H 5 ) • CH a • CO ■ C 6 H 6 ( Syst. No. 684) ( Smith, Soc. 57, 644 ; ^--^-- 0==^ ' ^«" 5 
B. 26, 61). Mit Cuminoin gewinnt man in analoger Weise 4.4'-Diiso- A, 

propyl-ms-phenacyl-desoxybenzoin (Syst. No. 684) (Smith, B. 26, 63; 

A. 289, 321), mit Piperonoin das 4.4'-Bis-[(3.4-methylendioxy)-phenyl]-ms-phenacyl-desoxy- 
benzoin (Syst. No. 3012) (Smith, B. 26, 62; A. 289, 324). Acetophenon gibt mit 2.4-Dioxy- 
benzaldehyd in Eisessig beim Einleiten von Chlorwasserstoff CH-— 

7-Oxy-2-phenyl-bonzopyroxoniumchlorid(s. nebenstehende Formel) |^"^T" === CH 

( Syst. No. 2406) (Decker, v. Fellenberg, B. 40, 3817; A. 364, Tx n | | r< r TT 

37; Perkin, Bobikson, Turne», Soc. 93, 1098). Analog ent- • HU '"^^'-^-0== ; 6 s 
steht mit 2.4-Dioxy-acetophenon 7-Oxy-4-methyl-2-phenyl-benzo- Ai 

pyroxoniumchlorid (Syst. No. 2406) (D., v. F., B. 40, 3817). 

Einw. von Ammoniumformiat auf Acetophenon s. S. 273. Bei der Kondensation von 
Ameisensäureäthylester mit Acetophenon durch Natriumäthylat in Alkohol oder Äther ent- 
steht die Natriumverbindung des Benzoylacetaldehyds (Syst. No. 672) (Claisen, L. Fischer, 
K. 20, 2192; Bülow, v. Sicherer, B. 34, 3891). Aus Acetophenon und Orthoameisensäure- 
triäthylester erhält man in alkoh. Lösung bei Gegenwart von etwas HCl Acetophenon- diäthyl- 
acetal (Claisen, B. 40, 3908, 3913; vgl. Arbusow, B. 40, 3303; 3K. 40, 640). Läßt man 
auf 1 Mol. -Gew. Kaliumcyanid, mit Wasser befeuchtet, 1 Mol.-Gew. Acetophenon und 
I Mol.-Gew. Salzsäure unter Kühlung einwirken, so entsteht das Nitril der Atrolactinsäure 
(\H B -C(CH 3 )(OH)-CN (Syst. No. 1073) (Spiegel, B. 14, 235). Einw. von Quecksilbercyanid 
auf Acetophenon s. S. 277. Läßt man Acetophenon in Methylalkohol mit salzsaurem Form- 

18* 
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immomethyläther in der Kälte stehen, so erhält man Acetophenon-dimethylacetal (Claisen, 
B. 31, 1012). Einw. von Mercuriacetat auf Acetophenon a. S. 277. Durch Einw. Ton 
Essigester auf Acetophenon gewinnt man Benzoylaceton (Syst. No. 672), wobei als Kon- 
densationsmittel alkoholfreies Natriumäthylat (Beyer, Claisen, B. 20, 2180; Höchster 
Farbw., D. R. P. 43847; Frdl. 1, 219, 597), metallisches Natrium (Claisen, A. 291, 51) 
oder Natriumamid (Claisen, B. 38, 695) dienen kann. Acetophenon gibt mit Chlor- 
essigsäureäthylester in Äther in Gegenwart von Natriumamid den Methyl-phenyl-glycid- 

säureäthylester ^S^C CH-CCVGjHs (Claisen, B. 38, 702). Beim Erhitzen von 

Acetophenon mit Benzoylchlorid entsteht a-Benzoyloxy-styrol C 8 H 6 -CO-0-C(C 6 H 6 ):GH 2 
(Lees, Soc. 83, 152). Bei der Einw. von Natrium und Benzoylchlorid auf Acetophenon 
in Äther entstehen Dibenzoylmethan, Tribenzoylmethan und Tribenzoylmethan-enol-benzoat 
(C 6 H 5 -CO) 2 C:C(C 8 H 5 )'OCO-C 6 H 5 (Syst. No. 905) (Freer, Lachman, Am. 19, 885). Aceto- 
phenon in Äther liefert mit Zimtsäureäthylester bei Gegenwart von alkoholfreiem 
Natriumäthylat /J-Phenyl-y-benzoyl-buttersäure (Syst. No. 1299) (Stobbe, B. 34, 654). 
Acetophenon gibt mit Phenylpropiolsäureester in Gegenwart von trocknem Natrium- 
äthylat in absol.-äther. Suspension 2.6-Diphenyl-pyron und S.e- Dioxo-/).£-diphenyl-y-benzoyl- 
ß-hexylen C 6 H 6 -CH 2 -CO-CO-C(CO-C 8 H ä ):C(CH 3 )-C 6 H 5 (Syst. No. 706) (Ruhemann, Soc. 
93, 434). Gleichmolekulare Mengen Acetophenon und Oxalsäurediäthylester kondensieren 
sich bei Gegenwart alkoh. Natriumäthylatlösung zu Benzoylbrenztraubensäureäthylester 
(Syst. No. 1315) (Beybs, Claisen, B. 20, 2181; Höchster Earbw., D. R. P. 43847; 
Frdl. 1, 219, 597). Durch Einw. von 2 Mol.-Gew. Acetophenon auf 1 Mol.-Gew. Oxalsäure- 
diäthylester in Gegenwart von alkoholfreiem Natriumäthylat entsteht Oxalyldiacetophenon 
C 6 H 6 -CO'CH 2 -CO-COCH 2 -CO-C 6 H 6 (Syst. No. 722} (Bromme, Claisen, B. 21, 1134; 
P. Schmidt, B. 28, 1206). Beim Hinzufügen von festem Natriumäthylat zu einer abgekühlten 
äther. Lösung äquimolekularer Mengen Acetophenon und Malonester entstehen Benzoesäure 
sowie — ohne Mitwirkung des Malonesters (vgl. S. 274) — Methyl-phenyl-carbinol, eine 
Verbindung C 24 H ls (S. 277) und ein Kohlenwasserstoff C 16 H 14 (Bd. V, S. 680) (Stobbe, 
Heun, B. 34, 1958). Behandelt man 2 Mol.-Gew. Acetophenon und 1 Mol.-Gew. Malonester 
in Äther mit Natriumäthylat, so erhält man neben Dypnon, a-Isodypnopinakolin und Methyl- 
phenyl-carbinol /J-Äthyl-phenacylmalonsäure C 6 H E -CO-CH(C2H 5 )-CH(C0 2 H) s (Eiotman, C. 
19041, 1258). Acetophenon kondensiert sich mit Natriumcyanessigester in siedendem 
Alkohol zu e-Oxy-ß.e-diphenyl-y-cyan-a-amylen-y-carbonsäure CH 2 :C(C 6 H 5 )-C(CN)(C0 2 H)- 
CH a -C(OH)-C 6 H 6 (Haworth, Soc. 95, 487). Bei der Umsetzung von Acetophenon mit Bern- 
steinsäurediäthylester in Gegenwart von Natriumäthylat entsteht ein Gemisch von Ester- 
säuren, das bei der Verseif ung mit Barytwasser als Hauptprodukt y-Methyl-y-phenyl-itacon- 
säure (C 6 H 5 )(CH 3 )C:C(C0 2 H)-CH 2 -C0 2 H liefert; daneben werden geringere Mengen von 
y-Phenyl-y-methylen-brenzweinsäure CH 2 :C(C 6 H 5 )-CH(C0 2 H)-CH 2 -C0 2 H und wenig Iso- 
y-methyl-y-phenyl-itaconsäure(C 6 H 5 )(CH 3 )C:C(C0 2 H)-CH 2 -C0 2 H erhalten ( Stobbe, A. 282, 
288; 308, 114). Bei längerem Behandeln der in wasserfreiem Äther suspendierten Natrium- 
verbindung des Acetophenons mit C0 2 entsteht eine Natriumverbindung, die bei der Zer- 
setzung mit Wasser Benzoylessigsäure (Syst. No. 1290) liefert (Beckmann, Paul, A. 266, 
18). Diäthylcarbonat kondensiert sich mit Acetophenon bei Gegenwart von alkoholfreiem 
Natriumäthylat zu Benzoylessigsäureäthylester (Claisen, B. 20, 656; Höchster Earbw. 
D. R. P. 40747; Frdl. 1, 217). Acetophenon reagiert mit Alkyloxy-acetonitrilen R-0-CH a - 
CN in Äther in Gegenwart von Natrium unter Bildung von Verbindungen R ■ O ■ CH 2 - C( : NH) • 
CH 2 -CO-C„H 5 (D. Gauthier, A. eh. [8] 16, 332). Kondensiert sich mit Glyoxylsäure in alkal. 
Flüssigkeit zu Diphenacylessigsäure (Botjgat/lt, G. r. 148, 1271). Gibt mit Mucobromsäure 
OHC • CBr : OBr • C0 2 H und verd, Natronlauge das Natriumsalz der /9.y-Dibrom-e-oxo-«-phenyl- 
a.y-pentadien-a-carbonsäure C 8 H 5 -COCH:CH-CBr:CBr- qjj .q 

C0 2 H (Dieckmann, Platz, B.S7, 4641). Kondensiert sich 3 • qq 

mit Opiansäure bei Gegenwart von verd. Natronlauge zu Grl 3 -0 , r'"'~y' \q 
6.7-Dimethoxy-3-phenacyl-phthahd (s. nebenst. Formel) l I ^" 

(Syst.No. 2557) (Goldschmiedt, M. 12, 476). -—^^CH.CH 2 -CO-C e H 5 

Acetophenon liefert mit Anilin bei 250—260° das Anil des Dypnons C 6 H 5 -C(CH 3 ):CH- 
C(C 6 H 5 ):N-C 6 H S (Henrich, Wirth, M. 25, 423). Kondensiert sich mit Benzalanilin zu 
N-[a-Phenacyl-benzyl]-anilin C 6 H 5 -CO-CHs,-CH(C 6 H 5 )-NH-C 6 Hs(Ch. Mayer, Bl. [3]33, 157). 
Gibt mit salzsaurem Anilin und KCN in Ligroin a-Phenyl-a-anilino-propionitril C 8 H 5 ■ C(CH 3 ) 
(NH-C 6 H 5 )-CN (Bucherer, Grolee, B. 39, 992). Bei längerem Erhitzen von 1 Tl. Aceto- 
phenon mit 1 Tl. Formanilid erhält man 2-Phenyl-chinolin (Syst. No. 3089) (Pictet, Barbier, 
Bl. [3] 13, 26). Bei gelindem Erwärmen von o-Amino-benzaldehyd mit Acetophenon in verd. 
alkoh. Lösung unter Zusatz von etwas Natronlauge entsteht 2-Phenyl-chinolin (Fried- 
länder, Gohring, B. 16, 1835). Bei mehrtägigem Erhitzen gleicher Teile Anthranilsäure 
und Acetophenon auf 120° bildet sich 4-Oxy-2-phenyl-ehinolin ( Syst. No. 3118) (Niementowski, 
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B. 27, 1396). Einw. von Acetophenon auf Dimethyl-hydrazin (CHäJaN-NHi,: Reisenegger, 
B. 16, 663. Acetophenon verbindet sich mit Phenylhydrazin zum Hydrazon C 6 H 6 'C(CH 3 ): 
NNH-C 6 H 5 (Reisenegger, B. 18, 662; E. Fischer, B. 17, 576). — Acetophenon 
reagiert mit Diazobenzolimid bei Gegenwart von Natriumäthylat unter Bildung von 1.5-Di- 

phenyl-4-[benzoylmethan-azo]-1.2.3-triazol CA-N^^^^^^^ 0>™- 

ROTH, Frisohi, Marshall, B. 39, 3923). — Gibt mit 1 Mol.-Gew. Methylmagnesmmjodid 
in Äther die Verbindung C 6 H 5 ■ C(CH 3 ) 2 • O • Mg I + (G,H 5 ) 2 (Klages, B, 35, 2636), die bei 
der Zersetzung mit Eiswasser und verd. Schwefelsäure Dimethyl-phenyl-carbinol liefert 
(Grignard, A.ch. [7] 24, 471); dieseB bereitet man vorteilhaft auch durch Versetzen von 
2 Mol.-Gew. Methylmagnesiumjodid in kaltem Äther mit 1 Mol.-Gew. Acetophenon und 
folgende Zersetzung mit Eiswasser (Klages, B. 35, 2637; Grignard.; vgl. Klages, B. 35, 
3507 Anm.). Erhitzt man aber das aus 2 Mol.-Gew. Methylmagnesiumjodid und 1 Mol.-Gew. 
Acetophenon in Äther erhaltene Reaktionsprodukt nach dem Abdestillieren des Äthers mehrere 
Stunden auf 100°, so wird nach der Zersetzung mit Eiswasser ausschließlich a-Methyl-styrol 
gebildet (Klages, B. 35, 2640). Analog erhält man mit Äthylmagnesiumjodid je nach den 
Bedingungen Methyl-äthyl-phenyl-carbinol oder a.;8-Dimethyl-styrol (Klages, B. 35, 2641, 
3507) und mit Isobutylmagnesiumjodid Methyl-isobutyl-phenyl-carbinol und a Methyl- 
ß-isopropyl-styrol (Klages, B. 37, 2307). Acetophenon läßt sich durch Einw. von [2-Meth- 
oxy-phenyl]-magnesiumjodid in Methyl-phenyl-[2-methoxy-phenyl]-carbinol überführen 
(Stoermer, Kippe, B. 36, 4002). — Behandelt man Acetophenon in Benzol mit Jodessig- 
ester und Magnesium, zersetzt das entstandene Metallderivat mit verd. Schwefelsäure und 
fraktioniert das ölige Reaktionsprodukt im Vakuum, so erhält man /3-Methyl-zimtsäure-ester 
(Schroeter, B. 37, 1092). Bei 2-tägigem Stehen von 150 g Acetophenon mit 19gZinkdiäthyl 
erhält man Dypnon (Delacre, Bull. Acad. roy. Belgique [3] 20, 466). Bei mehrtägigem 
Kochen von 30 g Acetophenon mit 20 g Zinkdiäthyl und absol. Äther entsteht Dypnopinakon 

H S C ■ C(C 6 H 5 ) : CH • C(C 6 H 5 ) ■ OH 

i „, „ i „ „ „ (?) (s. bei Dypnon, Syst. No. 654) und sehr wenig y- und 

H ä C-C(C 6 H 5 ):CH-C(C 6 H 5 }'OH " J 6 / 

(5-Dypnopinakolin (s. bei Dypnon, Syst. No. 654) (Delacre, Bull. Acad, Boy. Belgique [3] 
22, 472). Acetophenon wird durch Mereuriacetat bei 150° und Behandlung des Reaktions- 
produktes mit Kochsalzlösung in Phenacylquecksilberchlorid übergeführt (Dimeoth, B. 
35, 2869). Liefert mit Hg(CN) 2 + NaOH eine Verbindung C 2 sH, s 3 N 2 Hg 4 (S. 278) (Marsh, 
Struthers, Soc. 87, 1881). Gibt in wäßr.-alkoh. Lösung mit Alloxan und HCl Phenacyl- 

dialursäure °^ B " CO '^^C<^o;™>CO (Kühletg, B. 38, 3005). 

Physiologisches Verhalten. Verhalten bei der Verabreichung an Hunde s. S. 272. Aceto- 
phenon hat hypnotische Eigenschaften und wurde unter der Bezeichnung „Hypnon" als 
Schlafmittel empfohlen (Dttjardih, Beaumetz, Bardet, C. t. 101, 960). 

Mikrochemischer Nachweis: Behrens, Ch. Z. 26, 1152. 

Additionelle V erbindungen des Acetophenons. 

C 8 H 8 -f- HgCL. B. Aus Acetophenon, gelöst in wenig Alkohol, mit Sublimatlösung 
unter Zusatz von etwas Natriumacetat (Volhard, A. 267, 185). Nadeln. F: 59°. Löslich 
in Wasser, Alkohol undÄther. — C s H 8 + A1C1 3 . B. Aus Acetophenon und A1C1 3 (Pekbieb 
bei Boeseken, R. 20, 104). Aus der Verbindung von Aluminiumchlorid und Acetyl- 
chlorid CH 3 -C0C1 + A1C1 3 in Schwefelkohlenstofflösung bei 0° durch Benzol (B.). Kry- 
stalle. F: 64°. Liefert mit Eisw&sser reines Acetophenon. — C a H 8 + AlBr 3 . B. Aus 
AIBr 3 und Acetophenon in Schwefelkohlenstoff (Kohler, Am. 27, 250). Platten (aus Benzol 
+ Petrolather). Sehr wenig löslich in Schwefelkohlenstoff, leichter in Benzol. — C 8 H g O + 
H 3 P0 4 . B. Beim Eintragen von Acetophenon in sirupöse Phosphorsäure (Klages, Allen- 
dorff, B. 31, 1300). Nadeln (aus Äther). F: 88-90°. Ziemlich leicht löslich in Äther. 
Wird von Wasser oder bei der Destillation in die Komponenten gespalten. Auch beim Liegen 
an der Luft dunstet das Keton allmählich ab. — 2 C 8 H S • CO ■ CH 3 + H 3 As0 4 (?). B. Aus 
Arsensäure und Acetophenon in Alkohol (Klages, Lickroth, B. 32, 1557). Krystalle. 
F: 96". — C 8 H 8 ■+- 2CrO a Cl 2 - B. Durch Vermischen der Lösungen der beiden Kompo- 
nenten in viel Chloroform (Bttrcker, A. ch. [5] 26, 480). Schokoladebrauner Niederschlag. 

C 8 H 8 + CC1 3 - CO ä K + CCI a • C0 2 H. B. Aus den Komponenten durch Verreiben 
(Kobosew, JE- 35, 658; G. 1903 II, 1238). F: 66°. - Verbindung mit Pikrinsäure 
C 8 H s O + C 6 H 3 0,N 3 . Grünlichgelbe Krystalle. F: 53° (Gobdike, B. 26, 3046). 

Umwandlungsprodukte des Acetophenons, deren Konstitution nicht bekannt ist. 
Verbindung C S4 H 18 0. B. Entsteht neben Methyl-pheriyl-carbinol und einem Kohlen. 
Wasserstoff C 16 H 14 (Bd. V, S. 680) beim Kochen von Acetophenon mit alkoh. Natriumäthylat 
(Stobbe, Heun, B. 34, 1959). — Hellgelbe Blättchen (aus CS,). F: 183°. 
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Verbindung C^H^N. jB. Durch Erhitzen von Acetophenon mit alkoh. Ammoniak 
auf 150—160° (Thomab, Ar. 244, 644). — Zu einer weichen, nicht krystallinischen Masse 
erstarrendes Öl, welches nicht weiter gereinigt werden kann. Geht beim Erhitzen unter 
normalem Druck in 2.4.6-Triphenyl-pyridin über. — Verbindung mit Pikrinsäure. 
C 24 H 21 N + C 6 H 3 7 N 3 . Gelbe Blättchen (aus Alkohol oder Aceton). F: 210,5°. Löslich in 
400 Tbl. Alkohol, etwas leichter in Aceton. 

Verbindung (C 8 H 5 2 N) x . B. Neben Dibenzoylfuroxan (Syst. No. 4641) aus Aceto- 
phenon und roter Salpetersäure (D: 1,4) (Hollbman, B. 20, 3360; 21, 2840). Aus Oxalyl- 
diacetophenon C^ 5 -CO-CH s -CO-CO-CH 2 -CO-C 6 H 5 bei Einw. von warmer Salpetersäure 
(D: 1,4), neben Dibenzoylfuroxan (Widman, Vikmn, B. 42, 2798; C. 1910 1, 1026). — Nadeln 
(aus Eisessig). P: 180— 181° (W., V.), 179° (H., B. 21, 2840), - Gibt beim Kochen mit Kali- 
lauge oder Erwärmen mit Schwefelsäure Benzoesäure (H., B. 21, 2840). 

Verbindung C 26 H 18 3 N 2 Hg 4 = C 6 H 5 CO-CH(Hg-CN)-Hg-CH(CO-C 6 H^-Hg-CH(Hg- 
CN)-CO-C 6 H 5 oder 3 Hg:CH-CO-C 6 H 5 + Hg(CN) 2 . B. Aus Acetophenon und Hg(CN) 2 in 
wäfir.-alkal. Lösung (Mabsh, Stbuthees, Soc. 87, 1881). — Unlösliches hellgelbes Pulver. 

Funktionelle Derivate des Acelophenons. 

Acetopbenon-dlmethylacetal CnjHuOa = C 6 H 5 -C(CH 3 )(0-CH 3 ) 2 . B. Durch Stehen- 
lassen von in Methylalkohol gelöstem Acetophenon mit salzsaurem Formiminomethyläther 
in der Kälte (Claise»', B. 31, 1012). Durch Zersetzung des Dimethylacetals der Benzoyl- 
essigsäure, neben anderen Produkten (Motjbeu, Cr. 187, 260; Bl. [3] 31, 498). 

Acetophenon-diäthylaeetal Ci 2 H 18 2 = C ? H E -C(CH 3 )(G-C 2 H B ) 2 . B. Durch Stehen- 
lassen von in Alkohol gelöstem Acetophenon mit saksaurem Fornuminoäthyläther in der 
Kälte (Claisbs, B. 31, 1012). Aus Acetophenon und Orthoameisensäuretriäthylester in 
Alkohol bei Gegenwart von etwas HCl (C, B. 40, 3908, 3913; vgl. Arbtjsow, B. 40, 3303; 
IK. 40, 640). — Angenehm riechende Flüssigkeit. Kp B3 : 114° (C, B. 40, 2908); Kp^: 
103,5—104° (A.). Siedet bei 212—216° unter teilweisem Zerfall in Alkohol und a-Äthoxy- 
styrol (C). DJ: 0,9266 (A.). — Acetylchlorid wirkt stürmisch unter Bildung von 1.3.5-Tri- 
phenyl-benzol ein; bei Gegenwart von Pyridin dagegen ergibt es a-Äthoxy-styrol (G, B. 31, 
1020). 

Acetopbenon-dipropylaeetal Ci4H 22 2 = C 6 H 5 -C(CH 3 KO'CH 2 -CH 2 -CH s ) a . B. Durch 
Stehenlassen von in Propylalkohol gelöstem Acetophenon mit salzsaurem Formiminopropyl- 
äther in der Kälte (Claisen, B. 31, 1012). 



CH 3N /N-AIk 
N-Alkyl-acetophenonisoxime >G( i bezw. C 6 H 6 -C(CH 3 ):N( : 0}- Alk s. Syst. 

No. 4194. 

M'.lSr'-Bis-[methyl-pbenyl-m6tliyleii]-äthylendianiiii C^H«^,; = [C 6 H 6 -C(CH 3 ):N- 
CH 2 — ] 2 . B. Aus Acetophenon und Äthylendiamin bei 120° (Mason, B. 20, 273). — Nadeln 
(aus Äther). F: 103—105°. Leicht löslich in Alkohol und Benzol, schwer in Äther. — Wird 
durch Säuren sofort zerlegt. 

Verbindung C 21 H 24 N 2 = C 6 H B -C(CH 3 )[N:C(CH 3 )-C 6 H S ] 2 . B. Aus Acetophenon und 
alkoh. Ammoniak bei etwa 20° in geringer Ausbeute (Thomae, Ar. 244, 643). — Säulen 
und Tafeln (aus Methyljodid + Methylalkohol). F: 115°. Unlöslich in kaltem Wasser. 

— Zersetzt sich beim Erhitzen über den Schmelzpunkt unter Entwicklung von Ammoniak. 
Zerfällt in Berührung mit schwach salzsaurem Wasser bereits in der Kälte in seine Kompo- 
nenten. Mit alkoh. Pikrinsäure entsteht das Pikrat der Verbindung C 24 H 2I N (s. o.). 

Verbindung C 26 H 30 4 N 8 = C 6 H 5 -C(CH 3 )[NH-CO-NH-CH(C 6 H 5 )-NH-CO-NH 2 ] 2 („Di- 
benzoacetophenontetraureid"). B. Beim Kochen eines äquivalenten Gemisches aus 
Acetophenon, Benzaldehyd und Harnstoff mit absol. Alkohol (Biginelli, G. 23 1, 409). 

— Pulver. Zersetzt sich bei 176—180°. — Wird durch Wasser zersetzt. 

Methylphenylketoxim, Acetophenon-oxim C„H 9 ON = C 6 H E 'C(CH,):N-0H. Kon- 

figuration: n (Hantzsch, B. 25, 2170). — B. Bei 24-stdg. Stehen einer alkoh. 

HO'_N 
Lösung von Acetophenon mit 1 Mol. -Gew. Hydroxylaminlösung ( Janky, B. 15, 2781). Bei der 
Oxydation von [a-Amino-äthyl]-benzol mit Sulfomonopersäure in Gegenwart von NaHC0 3 
(Bamberger, Seligmann, B. 36, 704). Beim Behandeln von ms-Methyl-desoxy-benzoin 
mit Isoamylnitrit und alkoh. Natriumäthylatlösung (Ney, B. 21, 2448]. Aus Benzonitriloxyd 
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und Methylmagnesiumjodid in absol. Äther, neben anderen Produkten (Wieland, B. 40, 
1672). — Nüdelchen (aus Wasser). Schmeckt süßlich brennend (J.). F:59°(J.). Destilliert 
unter ziemlich bedeutender Zersetzung ( J.). Ziemlich leicht flüchtig mit Wasserdampf ( J.). 
Äußerst leicht löslich in Alkohol, Äther, Benzol, Chloroform, Aceton und Ligroin ( J.). Kryo- 
skopiscb.es Verhalten in Benzol und in Eisessig : Beckmann, Ph.Ch. 2, 717, 722. Bildungs- 
wärme: Landbi:eit, C. r. 140, 870. — Wird durch Erwärmen mit konz. Schwefelsäure auf 100° 
in Acetanilid übergeführt (Be., B. 20, 1509); erleidet dieselbe Umlagerung beim Stehen mit 
einem mit HCl gesättigten Gemisch von Eisessig und etwas Essigsäureanhydrid, schneller 
durch Erhitzen mit diesem Gemisch auf 100°, sowie beim Erhitzen mit 10 Tln. Acetylchlorid 
auf 100° (Be., B. 20, 2581, 2583). Geschwindigkeit der Umlagerung in Acetanilid durch 
konz. Schwefelsäure: Sluitek, R. 24, 372. Acetophenonoxim liefert bei halbstündigem 
Kochen mit siedender Sulfomonopersäurelösung [a-Nitro-äthyl]-benzol, Phenol, Essigsäure, 
C0 2 , Ameisensäure, Benzoesäure u. a. Produkte (Ba., Se., B. 86, 705). Läßt man die Einw. 
siedender Sulfomonopersäurelösung« auf Acetophenonoxim nur 3—5 Sekunden andauern 
und kühlt dann ab, so läßt sich mit Äther und EeCl 3 die Anwesenheit einer Isonitroverbindung 
erkennen; bei längerem Erhitzen lagert sich die Isonitroverbindung in [a-Nitro-äthyl]-benzoI 
um (Ba., Se., B. 35, 3884). Bei der elektrolytischen Reduktion des Acetophenonoxims 
entsteht [a-Amino-äthyl]-benzol (Tafel, Pfeffermann, B. 35, 1515). Einw. von N 2 4 auf 
Acetophenonoxim in Äther: Scholl, B. 23, 3495. Beim Erhitzen von Acetophenonoxim 
mit Methyljodid in Alkohol auf 105° entsteht N-Methyl-acetophenonisoxim (Syst. No. 4194) 
(Dttnstan, Gouldinq, Soc. 71, 579). Erwärmt man Acetophenonoxim mit Methyljodid und 
methylalkoholischer Natriummethylatlösung, so erhält man O-Methyl-acetophenonoxim 
C 6 H s -0(CH 3 ):N-O-CH 3 und N Methyl-acetophenonisoxim (als Verbindung mit NaI) (D. 
G-, Soc. 79, 637). Acetophenonoxim wird in kalter Salzsäure auf Zusatz von Formaldehyd 
sofort in Aeetophenon übergeführt (Lapworth, Soc. 91, 1134). — 2 C 8 H„ON + CuCl. B. 
Aus den Komponenten in Toluollösung (Coiustock, Am. 19, 491). Farblose Tafeln. 

O-Methyl-acetophenonoxim, Acetophenonoxim -methyläther- C 8 HnON = C e H 5 - 
C(CH 3 ):N-0-CH 3 . B. Aus Acetophenonoxim durch Methyljodid und Natriummethylat in 
methylalkoholischer Lösung, neben N-Methyl-acetophenonisoxim ( Syst. No. 4194) (DtjNSTAn, 
Goulding, Soc. 79, 637). — Öl. Kp: 214—216° (leichte Zera.). Unlöslich in Wasser, leicht 
löslich in Alkohol und Äther. 

CH. X /N-CH 3 
N-Methyl-aeetophenonisoxim CgHjjON = rvr /^\k bezw- C 6 H 5 -C(CH 3 ): 

N( : O) • CH 3 s. Syst. No. 41 94. 

O-Äthyl-acetophenonoxim, Acetophenonoxim-äthyläther C 10 H 13 ON=C 6 H B -C(CH 3 ) 
: N • • C S H 5 . B. Aus Acetophenonoxim beim Kochen mit Äthyljodid und absol.- alkoholischer 
Natriumäthylatlösung (TrapESonzjanz, B. 26, 1427) oder methylalkoholischer Natrium- 
methylatlösung, neben N-Äthyl-acetophenonisoxim (Svst. No. 4194) (Dttnstau, Goüldistg, 
Soc. 79, 638). — Kp 7B0 : 220-225° (schwache Zera.); Kp 20 : 130-135° (D., G.). Kp 43 : 
200-202°; D?,„: 0,9997 (T.). ng: 1,5298 (T.). Molekularrefraktion: T. 

CH 3X X N-C 2 H 5 
N-Athyl-acetophenonisoxim C 10 H 13 ON = y^K bezw. C 6 H 6 -C(CH 3 ): 

N( : 0) • C 2 H S s. Syst. No. 4194. 

O-tß.ß./J-'Prichlor-a-oxy - äthyl] -acetophenonoxim, Acetophenonoxim- [ß.ß.ß-tri- 
ehlor-a-oxy-äthyl]-äther, Chloralacetophenonoxim CuHkjOjNCL; = C 6 H 6 -C(CH 3 ):N-0- 
CH(0H)CC1 3 . B. Aus Chloral und Acetophenonoxim in Benzol in der Kälte {Jensen, 
F. C. H. 37, 816; O. 1897 I, 300; D. R. P. 87932; Frdl. 4, 1330). — Prismen (aus Benzol). 
F: 81°. Leicht löslich in Alkohol und Äther, schwer in Benzol und Petroläther, unlöslich in 
Wasser, löslich in fetten Ölen. — Wird durch Säuren und Alkalien in die Bestandteile 
zerlegt. 

O-Acetyl-acetophenonoxim, Acetophenonoxim-acetat C 1Q H u O a N = C 6 H 5 -C(CH S ): 
N ■ ■ CO ■ CH 3 B. Aus Acetophenonoxim und Acetylchlorid ( V. Meyer, Washington, B. 20, 
506) oder Egsigsäureanhydrid bei 100° (Beckmaiw, B. 20, 2584). — Nadeln (aus Ligroin). 
V: 53° (V. M., W.), 55° (B.). - Liefert bei der Einw. von NaSH in absol.-altoh. Lösung 
Acetophenonoxim und Essigester (Auger, Billy, O. r. 136, 557). 

a-Isonitro-a-phenyl-äthan C 8 H 9 8 N = C 6 H 5 -C(CH 3 ):N0 2 H s. Bd. V, S. 359. 

Acetophenonhydrazon, [Methyl-phenyl-methylen]-hydrazrn CgH,,^ = C 9 H 6 - 
C(CH 3 ):N'NH 2 . B. Bei 3-tägigem Erwärmen von 10 g Aeetophenon mit 8 g Hydrazin- 
hydrat und einigen Stücken BaO auf dem Wasserbade, neben Methylphenylketazin(S. 280) 
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(Cubtius, Pflug, J.pr. [2] 44, 540). — Flüssig. Kp: 255°. ~ Zersetzt sich rasch an feuchter 
Luft in Hydrazinhydrat und Methylphenylketazin. Benzaldehyd erzeugt Phenyl-[methyl- 
phenyl]-azimethylen (s. u.). Mit Acetophenon entsteht Methylphenylketazin. 

Benzal- [methyl-phenyl-methylen] -hydrazin, Phenyl- [methyl-phenyl] -azi- 
methylen C 15 H 14 N 2 = C 8 H 5 -C(CH 3 ):N-N:CH-C 6 H 5 . B. Aus Acetophenonhydrazon und 
Benzaldehyd (Curtius, Pflug, J. pr. [2] 44, 542). — Hellgelbe Prismen (aus Alkohol). 
F: 59°. Leicht löslich in Alkohol, Äther und Benzol. 

Methylphenylketazin, Bis- [methyl-phenyl] -azimethylen C ?6 H l6 N a = C 8 H 5 - C(CH S ) : 
N-N":C(CH 3 )-C e H5. B. Bei 12-stdg. Erhitzen von 5 g Acetophenon mit 1,5 g Hydrazinhydrat 
im Druckrohr auf dem Wasserbade (Curtius, Thun, J. pr. [2] 44, 167) oder, neben Aeeto- 
phenon-hydrazon, beim Erwärmen von 10 g Acetophenon mit 8 g Hydrazinhydrat und BaO 
auf dem Wasserbade (Curtius, Pflug, J. pr. [2] 44, 540). Aus Acetophenonhydrazon 
und Acetophenon (C-, Pf.). Neben Hydrazodicarbonamid durch I-stdg. Erhitzen vonAceto- 
phenon-semicarbazon auf 240° (Borsche, B. 34, 4301). Aus 1 Mol.^Gew. 4-Amino-urazol 
(Syst. No. 3888) und 2 Mol.-Gew. Acetophenon bei 200-205° (Pürgotti, Viganö, ö. 31 II, 
560; Stolle, J. pr. [2] 75, 422, 432). — Barst. Man setzt Acetophenon in Alkohol mit Hydr- 
azinsulfat und Soda in verd. wäßr. Lösung um und fügt nach mehreren Stunden einige Tropfen 
Salzsäure hinzu (Knöpfer, M. 30, 31, 36). — Gelbe Prismen (aus Alkohol). Monoklin pris- 
matisch (Tacconi, G. 31 II, 561; Groth, Oh. Kr. 5, 244). F: 124° (Pu., V.), 121° (C, Th.). 
Siedet untersetzt oberhalb 360° (C, Th.). Unlöslich in Wasser, löslich in Alkohol, Äther und 
Chloroform (Pu., V.). — Gibt mit Phenylhydrazin in siedendem Alkohol Acetophenon- 
phenylhydrazon (K.). 

Aeetophenon-semioxamazon C 1 „H 11 2 N 3 = C 6 H 5 -C(CH 3 ):N-NH-CO-CO-NH 2 . B. 
Aus Acetophenon und „Semioxamazid (Bd. II, S. 559) (Kebp, Unger, B. 30, 592). — 
Weiße Nadeln (aus Alkohol). F: 214°. Unlöslich in heißem Wasser, sehr wenig löslich in 
kaltem Alkohol. 

MalonBäure-bis-[methylphenylmethylen-hydrazid] C, 9 H 20 O s N 4 = [C e H 6 - C(CH 3 ): 
N-NH-CO] 2 CH 2 . B. Bei 10 Minuten langem Kochen von Malorisäuredihydrazid in -wenig 
Wasser mit einer alkoh. Lösung von Acetophenon (Bülow, Weidlich, B. 39, 3374). — 
Krystalle (aus Eisessig oder Alkohol). F: 221°. Leicht löslich in siedendem Alkohol und Eis- 
essig, sehr wenig in Wasser, Aceton, Äther, Benzol und Ligroin. Wird aus der Lösung in 
Alkalien durch CO a unverändert gefällt. 

Bernsteinsäure-bis-[methylphenylmethylen-hydrazid] C s0 H 22 O ä N 4 = [C H(,'C(CH 3 ) : 
N-NH-CO-CH 2 — ] 2 . B. Beim Erhitzen äquivalenter Mengen Bernsteinsäuredihydrazid 
und Acetophenon, suspendiert in Wasaer (Schwan, J. pr. [2] 51, 192). — Pulver. F: 238°. 
Sehr schwer löslich in absol. Alkohol. 

Acetophenonhydrazon-H'-carbonsä'are-äthylester CnHnOjiNa = C 6 H 6 -C(CH 3 ):N- 
NH-CÖ 2 -C 2 H 5 . B. Aus Hydrazinmonocarbonaäureäthylester (Bd. III, S. 98) und Aceto- 
phenon in verd. Essigsäure (Borsche, B. 38, 833). — Nadeln (aus Alkohol). F: 119—120°. 
— Beim Erhitzen mit Anilin entsteht Acetophenonhydrazon-N-carbonsäureanüid C 6 H 5 ' 
C(CH 3 ):N-NH-CO-NH-C 6 H B (Syst. No. 1632). 

Acetophenonderivat des Brenzcatechinmonokohlensäure-hydraaids, [Methyl- 
phenyl-methylen] -hydrazinmonoearbonsäure- [2-oxy-phenyl] -ester C 15 H M 3 N 2 = C 6 H 5 ■ 
C(CH 3 ):N-NH-C0-O-C e H 4 -OH. B. Entsteht neben Hydrazin-N.N'-dicarbonsäure-bis- 
[2-oxy-phenyl]-ester und Methylphenylketazin aus Acetophenon und Brenzcatechinmono- 
kohlensäure-hydrazid (Bd. VI, S. 775) bei Gegenwart von Eisessig; ohne Bildung von 
Nebenprodukten bei Einw. von 4 g ZnCl 2 auf ein Gemisch von 5 g Brenzcatechinmono- 
kohlensäure-hydrazid und 3,5 g Acetophenon (Einhorn, Escales, A. 317, 192, 195). — 
Blättchen (aus absol. Alkohol). F: 190—191°. Löslich in Alkalilauge. — Spaltet beim 
Kochen mit konz. Salzsäure Acetophenon ab. 

Acetophenonderivat des Resorcinmonokohlensäure-hydrazids, [Methyl-phenyl- 
methylen]-hydrazinmonooartoonsäure-[3-oxy-phenyl]-ester O^H^OäNa^CeHs-CtCHä): 
N , NH-CO-0-C 6 H 4 , OH. B. Aus äquimolekularen Mengen Acetophenon und Besorcin- 
monokohlensäure-hydrazid (Bd. VI, S. 817) in der 6-fachen Menge Eisessig bei Wasserbad- 
temperatur (Einhorn, Escales, A. 317, 198). — Krystalle (aus Alkohol). F: 174°. 

Acetophenonderivat des Hydrochinonmonokohlensäure-hydrazida, [Methyl- 
phenyl-methylen]-hydrazinmonocarbonsäure-[4-oxy-phenyl]-ester C 15 Hi 4 Ö3N 2 =C 6 H s ' 
CfCHgJsN-NH-CO-O-CeHi-OH. B. Aus äquimolekularen Mengen Acetophenon und Hydro- 
chinonmonokohlensäure-hydrazid (Bd. VI, S. 847) in der 6-fachen Menge Eisessig bei Wasser- 
badwärme (Ei., Es., A. 317, 203). - Nadeln (aus verd. Alkohol). F: 120-121°. 



Syst. No. 639.] METHYLPHENYLKETAZIN usw. 281 

Acetopnenon-semicarbazon C 9 H u ON ? = C 6 H 5 -C(CH 3 ):N-NH-C0-NH 2 . B. Aus 
Aoetophenon (1 Mol.-Gew.), salzsaurem Semicarbazid (IV2 Mol.- Gew.) und Natriumacetat 
(1V 2 Mol.-Gew.) in wäßr.-alkoh. Lösung (Stobbb, A. 308, 123 Anm.). — Blättchen (aus 
90°/ igem Alkohol). F: 201° (Klaoes, B. 37, 2306), 201° (korr.) (Schlotterbeck, B. 40, 
482), 198-200° (Zers.) (Borsche, B. 34, 4301), 195- 198° (St.). - Liefert bei 1-stdg. Er- 
hitzen auf 240° Methylphenylketazin und Hydrazodicarbonamid (B.). Beim Aufkochen mit 
Anilin entsteht Acetophenonhydrazon-N-carbonsäureanilid C 6 H 6 • C(CH 3 ) : N ■ NH • CO • NH ■ 
C 6 H 5 (Syst. No. 1632) (R). 

Acetophenon-guanylhydrazon C 9 H 12 N 4 = C 5 H 6 ■ C( CH 3 ) : BT • NH • C( : NH) • NH 2 . B. Aus 
Aoetophenon und Aminoguanidin in alkoh.-wäßr. ätzalkalischer Lösung (Wedektnd, Bron- 
steis, 4.307,304). — Blätter (aus 60 %igem Alkohol). F: 182,5°. Löslich in den meisten 
organischen Lösungsmitteln außer Ligroin. — Die alkoh, Lösung wird durch AgN0 3 gefällt. 
Gibt mit neutraler m-Nitro-benzoldiazoniumsalz-Lösung ein in gelblich weißen Prismen 
krystallisierendes, bei 102—103° schmelzendes Reaktionsprodukt. 

Hydrazin-Jf-earbonsäurearnid-N'-earbonBäiire- [methylphenylmethylen-hydr- 
azid] C 10 H 1S N 6 = C 6 H s -C(CH s ):NNH-CONH-NH-CO-NH 2 . B. Aus 1 g Hydrazin- 
N.N'-dicarbonsäure-amid-hydrazid (Bd III, S. 121) in etwas angesäuertem Wasser und 1 g 
Aoetophenon in wenig Alkohol (Pellizzari, Roncagliolo, 0. 37 1, 443). — Krystallinischer 
Niederschlag. F: 214°. Fast unlöslich in Wasser und Alkohol. 

Acetophenon-thiosemicarbazonC 9 H n N 3 S = C 6 H 5 -C(CH 3 ):N-NH-CS-NH 2 . B. Durch 
2-stdg. Kochen von Aoetophenon und Thiosemicarbazid in wäßr.-alkoh. Lösung (Neu- 
berg, Neimanh, B. 35, 2052). - Krystalle (aus Benzol). F: 108°. — AgC 9 H 10 N 3 S. Schwer 
lösliches Pulver. 

Glykolsävrre-Emethylphenylmethyleri-liydrazid] C 10 H 12 O 2 N 2 = CeHj-CtOH^iN-NH- 
CO-CH 2 'OH. B, Beim Erhitzen von Aoetophenon mit Glykolsäurelrydrazid auf 130° 
(Cubtius, Schwan, J. pr. [2] 51, 368). — Krystalle (aus Alkohol). 

d-Wemsäu^e-bis-[methylphenylmethylen-hydrazid] C 2 nH 22 4 N 4 = [C 6 H B -C(CH 3 ): 
N-NH-CO-CH(OH) — ] 2 . B. Aus d-Weinsäure-dihydrazid und Aoetophenon (Frankland, 
Slator, Soc. 83, 1365). — Krystalle (aus Pyridin + Alkohol). F: ca. 232°. [a]g: -f 104° 
(in Pyridin; p = 0,747). 

[a-0:xy-a-methyl-berizyl]-unterpriosphordge Säure, [a-oxy-a-methyl-benzyl]-plios- 
phinige Säure C 8 H u 3 P == C 6 H 6 -C(CH 3 )(OH)-PHOOH. B. Aus Aoetophenon und unter- 
phosphoriger Säure beim Kochen am Rückflußkühler (Marie, C. r. 137, 124; A. eh. [8] 
3, 399). — Feine, nicht hygroskopische Blättchen (aus siedendem Benzol). F: 85°. Leicht 
löslich in Wasser, löslich in Alkohol, Äther, Benzol, Chloroform, unlöslich in Petroläther. — 
Zersetzt sich zum Teil bereits bei längerem Erhitzen auf 90 — 100°. Liefert bei der Oxydation 
mitHgCl 2 [a-Oxy-a-methyl-benzyl]-phosphinsäure (s. u.). — Pb(C 8 H 10 O 3 P) 2 . Krystallwarzen. 
Unlöslich in Wasser, schwer löslich in kaltem, ziemlich in siedendem Alkohol. 

[a-Oxy-äthyl]-[a-oxy-a-methyl-benzyl]-unterphosphorige Säure C 10 H u O 4 P = 
[C 6 H 5 -C(CH 3 )(OH)][CH s -CH(OH)]PO-OH. B. Durch Einw. von Acetaldehyd auf [a-oxy- 
a-methyl-benzyl]-unterphosphorige Säure (Marie, Cr. 138, 1708; A. eh. [8] 3, 422). — 
Krystalle (aus Alkohol + Äther). F: 192°. Sehr leicht löslich in Alkohol und Methylalkohol, 
sehr wenig in Aceton, fast unlöslich in Chloroform und Benzol. 

[a-Oxy-a-methyl-benzyl]-phosphinsäure C g Hu0 4 P = C 6 H E -C(CH 3 )(OH)-PO(OH) 2 . 
B. Aus [a-oxy-a-methyl-benzyl]-unterphosphoriger Säure durch Oxydation mit HgCl 2 
(Marie, O. r. 137, 125; A. eh. [8] 3, 400). — F: 170°. Löslich in den organischen Lösungs- 
mitteln außer Chloroform. — C B H 1I 4 P-f HBr. B. Durch Oxydation der [ct-oxy-a-methyl- 
benzylpunterphosphorigen Säure mit Brom oder durch Eindampfen der [a-Oxy-a-methyl- 
benzyl]-phosphinsäure mit überschüssiger Bromwasserstoffsäure im Vakuum. F: 190°. 

Subslitutions'produMe des Acetophenons. 

4-Chlor-aeetophenon, p-Chlor-acetophenon C 8 H 7 OCl = C H 4 C1-C0-CH 3 . B. Aus 
Chlorbenzol und Acetylohlorid in Gegenwart von A1C1 3 (H. Gatjtieb, A. eh. [6] 14, 373). 
— Darst. Man trägt in die eisgekühlte Lösung von 180 g Chlorbenzol und 154 g Äcetyl- 
chlorid in 400 com Schwefelkohlenstoff 262 g A1C1 S im Laufe von 2 Stdn. ein, läßt 2 Tage bei 
Zimmertemperatur stehen und erwärmt dann 3 Stunden auf dem Wasserbade (Stratjs, 
Ackermann, B. 42, 1812 Anm.; vgl. Collit, Bl. [3] 21, 69.) - F: 20»; Kp: 232°; D B °: 
1,188 (G-). Unlöslich in Wasser, mischt sich mit Alkohol undÄther (G.). — Liefert bei der 
Oxydation mit KMn0 4 p-Chlor-benzoesäure (G.). Verbindet sich nicht mit Natriumdisulfit 
(G.). Gibt mit p-Chlor-benzaldehyd in einer wäßr.-alkoh. Lösung, die 0,5% Ätznatron ent- 
hält, [4-CbIor-phenylJ-[4-chlor-styryl]-keton (St., A.). 
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Oxim C 8 H 8 ONC1 = C 6 H 4 C1-C(CH,):N-OH. B. Aus 4-Chlor-acetophenon, gelöst in 
Alkohol, mit salzsaurem Hydroxylamin, gelöst in Wasser unter Zusatz von Soda (Collet, 
Bl. [3] 21, 69). — Nadeln. F: 95°. Löslich in Alkohol. — Liefert beim Erwärmen mit 
konz. Schwefelsäure p-Chlor-acetanilid. 

o-Chlor-acetophenon, Phonacylchlorid C S H 7 0C1 = C 9 H 5 -C0-CH 2 C1. B. Beim Ein- 
leiten von Chlor in siedendes Acetophenon (Graebe, B. 4, 35; Staedel, B. 10, 1830; Gau- 
tier, A. ch. [6] 14, 348, 379, 385). Aus Benzol und Chloracetylehlorid in Gegenwart von 
A1C1 3 (Friedel, Crafts, A. ch. [6] 1, 507). Bei der Einw. von KMn0 4 auf Diphenacyltellurid- 
diehlorid (Syst. No. 748) (Rust, B. 30, 2833). — Darst. Man leitet Chlor in eine Lösung von 
20 g Acetophenon in 100 g Eisessig bis zur geforderten Gewichtszunahme (Scholl, Körten, 
B. 34, 1902). Man leitet Chlor in eine durch Eis abgekühlte Lösung von 1 Tl. Aceto- 
phenon in 1 Tl. Schwefelkohlenstoff bei hellem Tageslicht (H. Gautier, A. ch. [6] 
14, 379). — Tafeln (aus schwachem Alkohol). Rhombisch (FriedlXndeb, B, 10, 1832). 
Der Dampf reizt heftig zu Tränen (Gr.; St.). F: 58-59°; Kp: 244-245° (St.). D 15 : 1,324 
(H. Gau.). Sehr leicht löslich in Alkohol, Äther, Benzol, unlöslich in Wasser (St.). — 
Wird von Chromsäure zu Benzoesäure oxydiert (Gr.). Bei der Destillation mit PC1 E wird 
a.jS-Dichlor-styrol gebildet (Dyckerhofe, B. 10, 120). Geschwindigkeit der Reaktion mit 
Na 2 S 2 3 : Slatoe, Twiss, Soc. 95, 96. <ü-Chlor-acetophenon verbindet sieh nicht mit Natrium- 
disulfit (H., Gau.). Wäßr. Ammoniak erzeugt mit ö>-Chlor-acetophenon, bei Luftzutritt 
2.5-Diphenyl-pyrazin(Syst. No. 3489) (Staedel, Rügheimer, B. 9, 563; St.), während beim 
Einleiten von Ammoniak in eine äther. Lösung von <u-Chlor-acetophenon „a- und /?-Chlor- 
diphenacyl" ( Syst. No. 2677) gebildet werden (St., R., B. 9, 1759; St., Rleinschmidt, 
B. 13, 836; vgl. Widman, B. 42, 3264; C. 1910 I, 1026). Auch bei der Einw. von Natrium- 
äthylat auf o)-Chlor-cetophenon in absol. Alkohol entstehen „a- und /3-ChlordiphenacyI" 
(Paal, Stern, B. 32, 531) sowie die Verbindung C^H^OaCl (E: 189°) (s. u.) (P., Schulze, 
B. 36, 2403). Beim Behandeln mit Kaliumacetat entsteht Benzoyloarbinolacetat (Gr.). 
w-Chlor-acetophenon bleibt beim Erhitzen mit Benzol und A1C1 3 auf 100° fast unverändert, 
liefert dagegen beim Kochen mit Tohiol und A1CL das Phenyl-tolubenzyl-keton vom Schmelz- 
punkt 84-85° {Syst. No. 653) (Collet, Bl. [3] 17, 507). Liefert bei der Einw. von Äthyl- 
magnesiumbromid in Äther eine komplexe Magnesiumverbindung C 6 H 5 -CfCaH,) (CH 2 Cl)-0- 
MgBr, die beim Erhitzen in Äthylbenzylketon übergeht (Teffeneau, A. ch [8] 10, 368). 
Verbindung C le H I3 2 Cl. B. Entsteht neben „a- und /J-Chlor-diphenacyl" (Syst. No. 
2677) bei der Einw. von Natriumäthylat auf «-Chlor-acetophenon und findet sich in der 
Krystallisationsmutterlauge der „Chlordiphenacyle" (Paal, Schulze, B. 36, 2403). — 
Nadeln (aus Alkohol). F: 189°. Leicht löslich in Chloroform, Essigester, Benzol, schwerer 
in Äther, Alkohol, Eisessig, kaum in Petroläther. Die Lösung in konz. Schwefelsäure ist 
orangegelb und wird beim Erwärmen bräunlich mit blaugrüner Fluorescenz. 

«u-Chlor-acetophenon-oxlm C 8 H S 0NC1 = C 6 H 5 -C(CH 2 C1):N-0H. Konfiguration: 
Cflii-'O" CMoCl „ „ 

„n (Körten, Scholl, B. 34, 1904). — B. Man läßt 1 Mol. -Gew. co-Chlor-aceto- 

HO-N 
phenon und 3 Mol. -Gew. salzsaures Hydroxylamin in wäßr. -methylalkoholischer Lösung bei 
gewöhnlicher Temperatur stehen (K., Soh., B. 34, 1903). — Krystalle (aus Schwefel- 
kohlenstoff). F: 88,5—89°. Zersetzt sich beim Erhitzen über den Schmelzpunkt. — Durch 
Einw. von PC1 5 und Zersetzen des Reaktionsproduktes mit Wasser entsteht Chloracetanilid. 
Durch Einw. von Ammoniak in Wasser oder Äther entsteht das Trioxim des Triphenacyl- 
amins. — Affiziert Augen und Epidermis heftig. 

Acetat C 10 H 10 O a NCl = C 6 H 5 -C(CH 2 Cl):N-O'CO-CH 3 . B. Aus &>-Chlor-acetophenon- 
oxim und Essigsäureanhydrid beim Eindunsten im Vakuum (Kosten, Scholl, B. 34, 1904). 

— Nadeln (aus Ligroin). F: 67-68°. 

4.<a-Diohlor-acetophenon C 8 H e OCI 2 = C 9 H 4 C1-C0-CH 2 C1. B. Beim Einleiten von 
Chlor in eine Lösung von 4-Chlor-acetophenon in CS 2 (H. Gautieb, A. ch. [6] 14, 395). 
Aus 30 g Chloracetylehlorid, 30 g Chlorbenzol und 30 g AIC1 3 in CS 2 (Collet, C. r. 125, 
718). - Nadeln (aus Alkohol). F: 101-102° (C), 101° (H. G-). Kp: 270° (H. G.). - Gibt 
bei der Oxydation mit Kaliumpermanganatlösung p-Chlor-benzoesäure (H. G.). 

Oxim C 8 H,ONCl 2 = C e H 4 Cl-C(CH 2 Cl):N-OH. B. Aus 4.<u-Dichlor-acetophenon und 
salzsaurem Hydroxylamin in Methylalkohol (Collet, Bl. [3] 27, 540). — Nadeln. F: 100,5° 
bis 101°. Unlöslich in Wasser, schwer löslich in kaltem Ligroin und Schwefelkohlenstoff. 

— Durch konz. Schwefelsäure entsteht Chloressigsäure-[4-chlor-anilid]. 

öj.ftj-Dichlor-aoetophenon, Phenacalchlorid C 8 H 6 0C1 2 = C 6 H 5 -C0-CHC1 2 . B. Beim 
Einleiten von Chlor in Acetophenon (H. Gautier, A. ch. [6] 14, 345, 247, 385). Entsteht auch 
beim Chlorieren von Acetophenon in Gegenwart von etwas Jod oder von A1C1 3 (H., G.). Aus 
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50 g Dichloracetylchlorid, 100 g Benzol und 10 g A1CI 3 (H. G.). Bei der Destillation der Di- 
chlorphenacyl-phosphinsäure C 6 H B • CO ■ CC1 2 ■ PO( OH), (Syst. No. 1289) (Behal, Bl. [2] 50, 
634). Bei der Einw. von CIOH auf Phenylacetylen (Wittobe, JK. 32, 117; O. 1900 II, 29). 
— Darst. Man leitet bei diffusem Tageslicht Chlor durch Acetophenon bei höchstens 50°, 
bis die berechnete Gewichtszunahme eingetreten ist (H. G-). — Krystallinische Masse. F: 
20-21,5» (W.), 19" (H. G.). Kp: 247-248» (Zers.) (H., G-). 249° (B.); Kp 25 : 143° (H. G.). 
D 1 ' (flüssig): 1,340 (H. G.). — Wird von alkal. Permanganatlösung zu Benzoesäure oxydiert 
(H., G.). Wird durch Kochen mit Wasser kaum verändert (H. G.). Bei längerem Kochen 
mit alkoh. Kaliumacetatlösung wird alles Chlor als KCl ausgeschieden (H., G.). 

2.4.6)-Triehlor-aeetophenon C 8 H 6 OCl 3 = C 6 H 3 CVC0CH s CI. B. Bei 1-stdg. Kochen 
von m-Dichlor-benzol mit Chloracetylchlorid in Schwefelkohlenstoff bei Gegenwart von 
A1C1, (Kunckell, B. 40, 1703). — Prismen (aus Ligroin). E: 57°. — Durch Einw, von 
KMn0 4 in schwach schwefelsaurer Lösung entsteht 2.4-DichIor-benzoesäure. 

4.af.<M-Trichlor-acetophenon C 9 H 5 0C1 3 = C 6 H 4 CI-C0CHC1 2 . B. Beim Einleiten von 
Chlor bei 50-60° in 4-Chlor-acetophenon (H. Gaittiee, A. eh. [6] 14, 402). — F: 51°. Kp 46 : 
178°. — Bei der Oxydation entsteht p-Chlor-benzoesäure. 

«.«.(o-Trichlor-acetophenon C 8 H Ö 0C1 3 = C 6 H 6 • CO ■ CC1 3 . B. Beim Einleiten von 
Chlor in auf 100° erhitztes Acetophenon an der Sonne (H. Gautier, A. eh. [6] 14, 396). Aus 
60 g Triehloracetylchlorid, 100 g Benzol und 10 g A1C1 3 (H. G.). Aus Trichlormethyl-phenyl- 
carbinol durch Oxydation mit Cr0 3 (Dinesmann, C. r. 141, 202). — Flüssig. Kp 25 : 145"; 
D 16 : 1,425 (H. G.). — Alkal. Permanganatlösung oxydiert langsam zu Benzoesäure (H. G.). 
Wird durch Kochen mit Wasser kaum verändert (H. G.J. Alkoh. Kali bewirkt leicht Spaltung 
in Chloroform und Benzoesäure (H. G.). 

4.ffl.a>.(w-TetracsMor.acetophenon C a H 4 0Cl 4 = C 8 H 4 C1-C0-CC1 3 . B. Aus 4.<y.<u-Tri- 
chlor-acetophenon und Chlor bei 200° (H. G., A. eh. [6] 14, 403). — F: 28°. Kp 45 : 181°. 



4-Brom-aoetophenon, p-Brom-aeetophenon C 8 H 7 0Br = C 6 H 4 Br-C0-CH 3 . B. Aus 
Brombenzol in CS S mit Acetylchlorid in Gegenwart von A1C1 3 (Schweitzer, B. 24, 550). 
— Blättchen (aus Alkohol). F: 51° (Sckw.). Leicht flüchtig mit Wasserdampf (Schöpft, 
B. 24, 3766). Ziemlich leicht löslich in Alkohol, leicht in Äther, Eisessig, Benzol, Ligroin, 
CS 2 (Schw,). — Liefert bei der Oxydation p-Brom-benzoesäure (Schö.). 

Oxim C 8 H 8 0NBr = C 6 H 4 Br-C(CH 3 ):N-OH. B. Beim Erwärmen von 4- Brom- aceto- 
phenon und Hydroxylamin in wäßr.-alkoh. Lösung (Collet, Bl. [3] 21, 67). — Nadeln. 
F: 128—128,5°. Schwer löslich in kaltem Alkohol. — Durch Erwärmen mit konz. Schwefel- 
säure entsteht p-Brom-acetanilid. 

<u-Brom-s.eetophenon, Plienaeylbromid. C 8 H 7 OBr = C a H 5 -C0-CH 2 Br. B. Aus 
Acetophenon und Brom (Emmeeling, Estgleb, B. 4, 148), zweckmäßig in Sohwefelkohlenstoff- 
lösung (Hunnius, B. 10, 2007), unter gleichzeitigem Einleiten von trocknem Kohlendioxyd 
(Staedel, Kleinschmidt, B. 13, 837; 16, 22). Bei allmählichem Eintragen von 1,5 Tln. 
A1C1 3 in ein Gemisch aus 1 Tl. Bromacetylchlorid und 10 Tln. Benzol (Collet, Bl. [3] 17, 69). 
Man läßt eine Lösung von ß-Brom-allozimtsäure in konz. Schwefelsäure mehrere Stunden 
stehen und fällt die Lösung mit Wasser ( Stockmeieb, Dissertation [Erlangen 1883], S. 83). 
Aus ß./S-Dibrom-a-oxy-a-phenyl-propionsäure (Dibromatrolactinsäure) (Syst. No. 1073) beim. 
Erhitzen mit Wasser (Böttinqer, B. 14, 1238). — Barst. Man löst 100 g Acetophenon in 
500 g Eisessig und fügt bei gewöhnlicher Temperatur 133,5 g Brom hinzu; man läßt 1 Stde. 
stehen und erwärmt dann gelinde auf dem Wasserbade (Möhlau, B. 15, 2465), oder man 
läßt die Mischung im Sonnenlicht bei gewöhnlicher Temperatur stehen (Lazennec, Bl. [4] 
5, 501). 20 g Acetophenon werden mit 100 g Wasser übergössen und allmählich 27 g Brom 
zugefügt; man erhitzt die Mischung auf dem Wasserbade, gießt nach beendeter Einw. das 
gelb gefärbte Wasser schnell ab und wäscht das Reaktionsprodukt mit Wasser aus (Rumpel, 
Ar. 235, 398). — Prismen (aus verd. Alkohol.) Rhombisch (Beetbam, J. 1882, 368). Reis.t 
die Augen heftig zu Tränen (Emmeelittg, Eugleb; Hunsius). F: 50° (Emm., Ew.; Hu). 
Löst sich sehr leicht in Alkohol, Äther, Chloroform und Benzol (Hu.). — Geht bei der Oxy- 
dation mit KMn0 4 in Benzoesäure über (Hu. ; Engleb, B. 11, 932). Gibt mit kalter rauchender 
Salpetersäure &>-Brom-3-nitro-acetophenon (Hu.). Wird von kochendem Wasser nicht an- 
gegriffen (Emm., En. ; Hu.). Bei längerer Berührung mit wäßr. Alkali wird 1 Äquivalent 
Alkali neutralisiert (Astbuo, Muboo, C. r. 181, 944). Natriumäthylat gibt in alkoh. Lösung 
mit üi-Brom-acetophenon „a- und (5-Bromdiphenacyl" (Syst. No. 2677) (Fritz, B. 28, 3032; 
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Paal, Demeler, B. 29, 2093; Widman, B. 42, 3266; 0. 1910 I, 1026). Gibt beim Stehen 
mit alkoh. Ammoniak bei Luftzutritt in der Kälte 2.5-Diphenyl-pyrazm ( Syst. No. 3489) 
(Staedel, Kleinschmidt, B. 13, 837; Wolit, B. 20, 432 Anm. ; vgl. Gabriel, B. 41, 1134). 
Liefert durch Einw. von wäßr. Ammoniak unter Luftausschluß 2.5-Diphenyl-pyrazin-dihydrid 
und Diphenacylamin (Gabriel, B. 41, 1143). Erhitzt man tu-Brom-acetophenon in wäßr. 
Alkohol mit 2 Mol. -Gew. salzsaurem Hydroxylamin längere Zeit, so erhält man,,Antiphenyl- 
amphiglyoxim" (Syst.No. 672) (Schramm, B. 16, 2183; Strassmann, B. 22, 420). Läßt man 
1 Mol. -Gew. (u-Brom-acetophenon mit 3 Mol. -Gew. salzsaurem Hydroxylamin bei gewöhn- 
licher Temperatur in wäßr. -methylalkoholischer Lösung stehen, so entsteht syn-Phenyl- 
[brommethyl]-ketoxim, neben sehr wenig anti-Phenyl-[brommethyl]-ketoxim; letzteres 
entsteht in etwas größerer Menge, neben „Antiphenylamphiglyoxim" und der Verbindung 
C 6 H 5 -C CH C:N-OH n 

•il ~ TT X ^ X „ „ ( Syst.No. 4298), wenn man 1 Mol. -Gew. tö-Brom-acetophenon, 

N0H 0~N=C-C e H e 

gelöst in Alkohol, mit 1 Mol.- Gew. salzsaurem Hydroxylamin in konz. wäßr. Lösung unter 
Zusatz von alkoh. Natriumäthylatlösung (aus 1 At.-Gew. Natrium) stehen läßt (Kostest, 
Scholl, B. 34, 1909). — Beim Kochen von tu-Brom-acetophenon mit alkal. Phenollösung 
entsteht Phenyl-phenacyl-äther ( Syst. No. 748) (Möhlau, B. 15, 2498). Beim Erwärmen 
von tu-Brom-acetophenon mit Natrium-/?-naphtholat und absol. Alkohol wird /3-Naphthyl- 
phenacyl-äther gebildet (Fritz, B. 28, 3031). Beim Kochen mit Sahcylaldehyd und alkoh. 

Kali entsteht 2-Benzoyl-eumaron C 6 H 4 <™>C-CO-C 6 H 5 ( Syst. No. 2468) (Rap, 6. 25 II, 

286). Durch Erhitzen von tu-Brom-acetophenon mit Eormamid gewinnt man 4-Phenyl- 
oxazol (Syst. No. 4196) (Blümlein, B. 17, 2580; Lewy, B. 20, 2578). Mit Acetamid erhält 
man auf gleiche Weise 2-Methyl-4-phenyl-oxazol (Blümleen, B. 17, 2579; Lewy, B. 20, 
2576). Durch Erhitzen von to-Brom-acetophenon mit Thioacetamid gelangt man zum 2-Methyl- 
4-phenyl-thiazol (Syst. No. 4196) (Hantzsch, A. 250, 269). Aus tu-Brom-acetophenon und 
Natrium-malonsäurediäthylester entstehen in alkoh. Lösung Phenacyl-malonsäure-diäthyl- 
ester (Syst. No. 1338), Diphenacyl-malonsäure-diäthylester (Syst. No. 1360) (Bischöfe, B. 
16, 1044; Kues, Paal, B. 18, 3324; 19, 3144), sowie sehr geringe Mengen von „a- und 0-Brom- 
diphenacyl" (Paal, Demeler, B. 29, 2092). tu-Brom-acetophenon gibt mit Phenylthio- 
carbamidsäure-O-äthylester in siedendem Alkohol 2-Oxo-3.4-diphenyl-thiazolin, mit o-Tolyl- 
thiocarbamidsäure-O-äthylester o-ToIyl-thiocarbamidsäure-S-phenacylester (v. Walther, 
Greieenhagen, J. pr. [2] 75, 207, 210). «u-Brom-acetophenon gibt beim Erhitzen mit 

P TT . f: r *T-T 

Phenylsenf öl und Alkohol auf ca. 110° 2-Oxo-3.4-diphenyl-tbiazolin 6 6 i i (v. W., 

C 6 H 5 ' N • CO ■ S 
G., J. pr. [2] 75, 204). Reagiert mit Thioharnstoff unter Bildung von 2-Imino-4-phenyl- 

, C 6 H 5 C==CH „ 
thiazohn i i (Syst. No. 4279) (Traumann, A. 249, 38). Kondensiert 

HN-C(:NH) - S 
sich mit N.N'-Diphenyl-thioharnstoff in Alkohol zu 2-[Phenylimino]-3.4-diphenyl-thiazolin 
(v. Walther, J. pr. [2] 75, 188). Liefert mit N.N'-Dibenzyl-thioharnstoff 2-[Benzylimino]- 
4-phenyl-3-benzyl-thiazolin (Marchesini, G. 23 II, 440). Aus N.N-Dibenzyl- thioharnstoff 
und tu-Brom-acetophenon erhält man 2-[Dibenzylamino]-4-phenyl-thiazol ( Syst. No. 4342) 
(Mar., O. 23 II, 439). Beim Kochen von dithiocarbamidsaurem Ammonium mit o-Brom- 

p xt . p PTT 

acetophenon in Alkohol entsteht 4-Phenyl-thiazolthion i i (Syst. No. 4279) 

HN*CS*S 
(Miolati, O. 23 I, 579). tu-Brom-acetophenon gibt mit Selenhamstoff 2-Imino-4-phenyl- 
selenazolin ( Syst. No. 4279) (G. Hofmatw, A. 250, 307). Gibt mit Natrium- acetessigester 
in alkoh. Lösung a-Phenacyl-acetessigester (Syst. No. 1317) (Paal, B. 16, 2866), a.a-Di- 
phenacyl-acetessigester (Syst. No. 1345) (Paal, Hoermann, B. 22, 3225) und „a- und /J-Brom- 
diphenacyl" (Paal, Demeler, B. 29, 2092). tu-Brom-acetophenon liefert mit Anilin in der Kälte 
N-Phenacyl-anilin (Syst. No. 1873) (Möhlau, B. 14, 172; 15, 2467; Bischler, B. 25, 2865), 
in der Wärme 2-Phenyl-indol( Syst. No. 3088) (Möhlatj, B. 14, 173; 15, 2480; vgl. E- Eischeb, 
Schmitt, B. 21, 1071, 1076). Methylanilin erzeugt bei gelindem Erwärmen mit tu-Brom- 
acetophenon N-Methyl-N-phenacyl-anilin (Syst. No. 1873) (Staedel, Siepermaiw, B. 14, 
985), während bei Siedehitze 2-Phenyl-indol und wahrscheinlich 1 -Methyl -2-phenyl-indol 
( Syst. No. 3088) gebildet werden (Culmann, B. 21, 2595). tu-Brom-acetophenon addiert 
1 Mol.-Gew. Dimethylanilin unterhalb 30—40° zu Dimethyl-phenyl-phenacyl-ammonium- 
bromid (Wedeeind, B. 41, 2803). Durch ungemäßicte Einw. von 2 Mol.-Gew. Dimethyl- 
anilin auf 1 Mol.-Gew. tu-Brom-acetophenon entstehen N-Methyl-N-phenacyl-anilin, Tri- 
methyl-phenyl-ammoniumbromid (Staedel, Siepermann, B. 13, 842; 14, 984) undN.N-Di- 
phenacyl-anilin (v. Braun, B. 41, 2144). Mit Methyläthylanilin gibt tu-Brom-acetophenon in 
der Kälte Methyl-äthyl-phenyl-phenacyl-ammoniumbromid (Wedekind, B. 41, 2804). Auch 
Dimethyl-m-toluidin wirkt in derHitze auf tu-Brom-acetophenon ein, nicht aberN.N-Dimethyl- 
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o-toluidin (Staedel, Siepermann, B. 13, 844). Mit o-Phenylendiamin liefert <u-Brom-aceto- 
phenon beim Erwärmen in alkoh. Lösung 2-Phenyl-ohinoxalin ( Syst. No. 3488) (Hinsberg, 

A. 292, 246). <u-Brom-acetophenon gibt mit 1.2-Diamino-naphthalin in alkoh. Lösung 
2- und 3-PhenyI-naphthopyrazin / \ / \ „ 

(s. nebenst. Formeln) (O. Fischer, / \ / Nv / \ / -^ \ 

Römeb, B, 41, 2350). Liefert mit \ > < >-C 6 H 5 und <T ^ — , , 

2 Mol. -Gew. Phenylhydrazin in x N N-^ ^N— . C e H 5 

alkoh.Lösung Tetraphenyltetracarbazon C ä Hj,N 4 ( Syst. No. 4026) (Hess, A. 232, 235; 
Ctjlmann, A. 258, 235). ci>-Brom-aeetophenon lagert sich nach Art der Alkyljodide direkt 
an Pyridin und Chinolin an, wobei Phenacyl-pyridiniumbromid bezw. Phenacyl-chinolinium- 
bromid entsteht (Bamberger, B. 20, 3340, 3344). — Beim Kochen von «i-Brom-aceto- 
phenon mit Phthalimidkalium in alkoh. Lösung entsteht N-Phenaeyl-phthalimid ( Gabriel, 

B. 41, 1132). 

ctf-Brora-acetophenonoxime, Brornmethyl-phenyl-ketoxime C 8 H a ONBr = C 6 H B - 
C(CH 2 Br):N-OH. 

a) anti-Brommethyl-phenyl-ketoxim, syn-Phenyl-brommethyl-ketoxim 

P IT . p . PTT T>_ 

CH ONBr = 6 5 i! a . B. Aus a>-Brom-acetophenon und 3 Mol.-Gew. salzsaurem 

8 8 HON 

Hydroxylamin in wäßr.-methylalkoholiseher Lösung bei gewöhnlicher Temperatur, neben 
wenig anti-Phenyl-brommethyl-ketoxim (Körten, Scholl, B. 34, 1907). — Würfelförmige 
Krystalle (aus Schwefelkohlenstoff), Nadeln (aus Ligroin). F: 89,5°. Leicht löslieh in den 
gebräuchlichen organischen Solvenzien, außer in Ligroin. — Gibt durch Einw. von PC1 5 
und Behandlung des Reaktionsproduktes mit Wasser <u-Brom-acetanilid. 

Acetat C 10 H 10 O 2 NBr = C 6 H 5 -C(CH 2 Br):N-O'CO-CH 3 . B. Aus dem Oxim mit Essig- 
säureanhydrid (K., Sch., B. 34, 1908). — Krystalle (aus Benzol-Ligroin). F: 74—75°. 

b) syn-Brommethyl-phenyl-keto&im, anti-JPhenyl-brommethyl-ketoxim 

p TT . P . PTT T> r 

C s H„ONBr = 6 5 n 2 . B. Aus 1 Mol.-Gew. <a-Brom-acetophenon, 1 Mol.-Gew. salz- 

8 8 N-OH 

saurem Hydroxylamin und 1 Mol.-Gew. Natriumäthylat in wäßr.- alkoh. Lösung, neben 

C e H 5 -C CH C:N-OH „ 

„Antiphenylamphiglyoxim" und der Verbindung jl i i (Syst. No. 

4298) (Kokten, Scholl, B. 34, 1909). — Nadeiförmige Krystalle (aus viel tiefsiedendem 
Ligroin). F: 96,5—97°. Schwerer löslich als das stereoisomere Oxim. 

o)-CMor-4-[iro:ra-aoetophenori C s H 6 OCIBr = C 6 H 4 Br • CO - CH 2 C1. B. Aus 30 g Chlor- 
acetylchlorid, 42 g Brombenzol, 35—40 g A1C1 3 in Schwefelkohlenstoff (Collet, C. r. 125, 
718). — Nadeln. F: 116—117°. Leicht löslich in warmem Alkohol. — Gibt durch Oxydation 
p - Brom-benzoesäure. 

Oxim C 8 H 7 ONClBr = C ? H 4 Br-C(CH 2 Cl}: N-OH- B. Aus o-Chlor-4-brom-acetophenon 
und salzsaurem Hydroxylamin in Methylalkohol (Collet, Bl. [3] 27, 541). — Nadeln. F: 
115°. — Gibt mit konz. Schwefelsäure bei 100° Chloressigsäure-[4-brom-anilid]. 

4-Chlor-iü-toom-aeetoprienon C 8 H 6 OClBr = C 6 H 4 Cl-CO-CH 2 Br. B. Durch Einw. 
von 1 Mol.-Gew. Brom auf 4-Chlor-acetophenon, gelöst in Schwefelkohlenstoff oder Eis- 
essig (C, Bl. [3] 21, 69). Aus Bromacetylchlorid, Chlorbenzol und A1C1 3 (C, C, r. 125, 718). 
— Nadeln. F: 96—96,5° (C, C. r. 125, 718). — Gibt mit Permanganat p-Chlor-benzoesäure 
(C, C. r. 125, 718). Gibt mit salzsaurem Hydroxylamin in verd. Methylalkohol bei Zimmer- 
temperatur das Oxim {s. u.), aber beim Kochen mit alkal. Hydroxylaminlösung 4-Chlor- 
phenylglyoxim (C, Bl. [3] 27, 541, 543). 

Oxim C s H 7 ONClBr = C 8 H 4 ClC(CH 2 Br):N-OH. B. Aus i-Chlor-u-biom-acetophenon 
mit salzsaurem Hydroxylamin in verd. Methylalkohol (C., Bl. [3] 27, 541). — Nadeln. F: 
106,5°. Löslich in heißem Ligroin und Schwefelkohlenstoff. — Wird durch konz. Schwefel- 
säure bei 100° in Bromessigsäure-[4-chIor-anilid] umgelagert. 

4.o>-Dibrom-aeetoplienon C 8 H 8 0Br 3 = C 6 H 4 BrCO-CH 2 Br. B. Aus Bromacetyl- 
chlorid, Brombenzol und A1C1 3 (G, C. r. 125, 718). Die Lösung von 4-Brom-acetophenon 
in Eisessig oder Schwefelkohlenstoff wird mit 1 Mol.-Gew. Brom behandelt (C, Bl. [3] 21, 
67). — Nadeln. F: 109—109,5°. Leicht löslich in warmem Alkohol. - Gibt mit alkal. 
Permanganatlösung p-Brom-benzoesäure. 

Oxim C s H,ONBr 2 = C 6 H 4 BrC(CH 2 Br):N>OH. B. Aus 4.a)-Dibrom-acetophenon 
mit salzsaurem Hydroxylamin in verd. Methylalkohol (C., Bl. [3] 27, 541). — Nadeln. 
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F: 115°. — Wird durch konz. Schwefelsäure bei 100° in Bromessigsäure-[4-brom-anilid] 
umgelagert. 

«.<0-D1brom-acetoph.an.on, Phen.acaIbrom.id C g H 6 0Br a = C 6 H 5 • CO ■ CHBr a . B. Aus 
Acetophenon, gelöst in Schwefelkohlenstoff, und 2 Mol.-Gew. Brom, in der Kälte (Hottktüs, 
B. 10, 2010). Aus ü)-Brom-acetophenon mit der berechneten Menge Brom in Chloroform 
im Sonnenlicht (Evans, Brooks, Am. Soc. 30, 406). Durch Destillation von Tribrom- 
methyl-phenyl-carbinol (Bd. VI, S. 476) bei 25 mm Druck (Siegfried, 3C. 30, 914; C. 
1890 I, 606). Aus Phenylacetylen und BrOH (Wittorf, 3K. 32, 107; C. 1900 II, 29). — 
Tafeln (aus Chloroform, Schwefelkohlenstoff oder Ligroin) (Fettig, Wuksteb, A. 195, 161). 
F: 36-37» (F., Wu.), 35-36° (S.). In fast allen Lösungsmitteln löslich (H.). — Wird von 
KMn0 4 zu Benzoesäure oxydiert (H.). Liefert in Benzollösung mit konz. Ammoniakwasser 
3-Oxo-2.5-cuphenylpyrazin-dihydrid ( Syst. No. 3573), neben Benzamid und Methylenbromid ( ?) 
(Engler, Hassenkamp, B. 18, 2241; vgl. Pinner, Franz, B. 38, 1533). Gibt mit alkal. 
Hydroxylaminlösung „Antiphenylamphiglyoxim" (Syst. No. 672) (Schramm, B. 16, 2186; 
Strassmann, B. 23, 420). Gibt beim Kochen mit Sodalösung Benzoesäure, bei schwachem 
Erwärmen mit verd. Kalilauge Mandelsäure (En., Wöhrle, B. 20, 2202). 

4-Chlor-fit.iu-dibr-om-aeetophenon C 8 H 5 OClBr 2 = C 6 H 4 Cl-CO-CHBr s . B. Durch 
Einw. von 2 Mol.-Gew. Brom auf 4-Chlor-acetophenon (Collet, Bl. [3] 21, 70). — Krystalle. 
F: 92,5°; löslich in Alkohol, Schwefelkohlenstoff und Eisessig (C, Bl. [3] 21, 70). - Gibt 
mit alkal. Permanganatlösung p-Chlor-benzoesäure (C, Bl. [3] 31, 70). Liefert mit salz- 
saurem Hydroxylamin in verd. Methylalkohol das Oxim, beim Erhitzen mit freiem Hydroxyl- 
amin in verd. Alkohol 4-Chlor-phenylglyoxim (C, Bl. [3J 27, 541, 542), Gibt beim Erwärmen 
mit Kalilauge p-Chlor-mandelsäure (C-, Bl. [3j 21, 70). 

Oxim C 8 H 6 ONClBr 2 = C B H 4 Cl-C(CHBr 2 ):N-OH. B. Aus 4-Chlor-<u.6)-dibrom-aceto- 
phenon mit salzsaurem Hydroxylamin in verd. Methylalkohol (C, Bl. [3] 27, 541). — 
Krystalle. Beginnt bei 102 — 103° zu schmelzen, ist erst bei 106—108° völlig geschmolzen. 
Leicht löslich in Alkohol und Methylalkohol, weniger in CS 2 , sehr wenig in kaltem Ligroin. 

— Gibt in konz. Schwefelsäure bei Wasserbadtemperatur Dibromessigsäure-[4-chloranilid], 

4.tü.ft)-Tribrom-aeetophenon C s H 6 OBr 3 = C 6 H 4 Br-CO-CHBr 2 . B. Durch Einw. von 
2 Mol.-Gew. Brom auf 4-Brom-acetophenon (C, Bl. [3] 21, 68). — Krystalle. F: 92-93°. 
Löslioh in siedendem Alkohol, Eisessig, CS 2 , schwer in kaltem Alkohol. — Gibt durch 
Oxydation p-Brom-benzoesäure, bei der Einw. von Kalilauge p-Brom-mandelsäure. 

Oxim C 8 H 6 ONBr 3 = C 6 H 4 Br-C(CHBr s ):N-OH. B. Aus 4.o>.<u-Tribrom-acetophenon 
mit salzsaurem Hydroxylamin in verd. Methylalkohol (C, Bl. [3] 27, 542). — Krystalle. 
F: 111 — 112°. Leicht löslich in Alkohol, Methylalkohol, Schwefelkohlenstoff und Benzol. 

— Gibt mit konz. Schwefelsäure bei Wasserbadtemperatur Dibromessigsäure-[4-brom-anilid]. 



4-Jod-acetophenon, p-Jod-aeetophenon C g H 7 0I = C 6 H 4 I'CO-CH 3 . B. Aus Jod- 
benzol, Acetylchlorid und AlCLin Schwefelkohlenstofflösung (Schweizer, B. 24, 551; 
Boeseken, R. 20, 106; Klages, B. 35, 2642). Aus 4-Amino-acetophenon durch Diazotierung 
und Behandlung der Diazoniumchloridlösung mit Jodwasserstoffsäure, zuletzt in der Hitze 
(Klingel, B. 18, 2692). - Tafeln, Blättchen oder flache Nadeln (aus Äther). F: 85° (Sch.). 
Kp 18 : 153° (Kla.). Leicht löslich in Alkohol, Eisessig, Benzol, CS a , schwerer in Äther, 
schwer in Ligroin (Sch.). — Cr0 3 in Eisessig oxydiert zu p-Jod-benzoesäure (Rli.). 

4-Jodoso-acetophenon, p-Jodoso-acetophenon C g H 7 2 I = OI-C 6 H 4 -CO-CH 3 . B. 
Aus 4-Acetyl-phenyljodidchlorid (s. u.) mit Natronlauge (Werner, Soc. 89, 1633). — Weißes 
Pulver. F: 101-102°. 

Salzsaures Salz, 4-Acetyl-phenyljodidchlorid C a H 7 OCL.I = C1 2 I-C 6 H 4 -C0-CH 3 . 
B. Beim Einleiten von Chlor in eine kalte Chloroformlösung von 4-Jod-acetophenon (W., 
Soc. 89, 1632). — Hellgelbe Nadeln. F: 90—91° (W.). — Zersetzt sich beim Erhitzen 
bei ca. 130° unter Bildung von a>-Chlor-4-jod-acetophenon (Caldwell, W., Soc. 91, 244). 

ü)-Jod-acetophenon, Phenacyljodid C 8 H 7 OI = C e H 5 ■ CO • CH 2 I. B. Beim Erwärmen 
von Phenyljodacetylen (Bd. V, S- 513) mit einem Gemisch von Eisessig und konz. Schwefel- 
säure auf 30—40° (Nef, A. 308, 294). Aus ai-Chlor-acetophenon, mit KI in Alkohol (Collet, 
(C. r. 128, 312; Paal, Stern, B. 32, 532). Aus (d-Brom-acetophenon mit KI in Alkohol 
(C; P., St.; Lucas, B. 32, 601). — Nadeln. Riecht stechend (P., St.) und reizt die Augen 
intensiv (N.; L.). F: 30° (N.), 29,5- 30° (C), 28° (L.). Kp 3 „: 170°; Kp, 5 : 150° (N). Unlös- 
lich in Wasser, sehr leicht löslich in Alkohol, Äther, Schwefelkohlenstoff und Benzol (C). 
Schon bei gewöhnlicher Temperatur etwas flüchtig (P., St.). — Zersetzt sich am Licht 
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langsam unter Jodabsoheidung (P., St.). Liefert, in absol. Äther mit Natrium behandelt, 
ein Gemisch von eis- und sehr wenig trans-1.2.3-Tribenzoyl-cyclopropan (Syst. No. 706) 
(P., Schulze, B. 36, 2429). Liefert mit alkoh. Natriumäthylatlösung, neben großen 
Mengen eines amorphen Produktes, „a- und /5-Joddiphenacyl" (Syst. No. 2677) sowie 
ciB-1.2.3-Tribenzoyl-cyclopropan (P., Sch., B. 36, 2405, 2425; vgl. Widman, B. 42, 3264; 
C. 1910 1, 1026). Beim Erhitzen mit frisch gefälltem Bleioxyd in wäßr. Suspension entsteht 
Benzoylcarbinol (C). aj-Jod-acetophenon gibt mit 2 Mol.-Gew. Dimethylanilin auf dem 
Wasserbade Trimethyl-phenyl-ammoniumjodid und Methyl-phenyl-phenacyf-amin (V. Brattn, 
B. 41, 2143). 

ü)-Chlor-4-jod-aeetopb.enon C S H 6 0C1I = C 6 H 4 I-CO-CH 2 CI. B. Aus 4-AcetyI-phenyI- 
jodidehlorid beim Erhitzen auf 130° (Caldwell, Werner, Soc. 91, 244). — Farblose Prismen 
(aus Alkohol). F: 126—127°. Löslich in Chloroform, Benzol und Eisessig, sehr wenig löslich 
in Wasser. — Liefert bei der Oxydation mit Cr0 3 in Eisessig p-Jod-benzoesäure. Addiert 
Chlor unter Bildung des 4-Chloracetyl-phenyljodidcMorids. 

4-Chloracetyl-phenyyodidchlorid C 8 H 6 0C1 3 I = Cl 2 l-C„H 4 -CO-CH a Cl. B. Aus 
o-Chlor-4-jod-acetophenon in Chloroform beim Einleiten von Chlor (Caldwell, Weimer, 
Soc. 91, 244). — Hellgelbe Oktaeder. — Beginnt bei 73° Chlor abzuspalten. Gibt beim 
Erhitzen auf 128—130° ci>.<u-Dichlor-4-jod-acetophenon neben w-Chlor-4-jod-acetophenon. 

4-Cb.lor-<a-jod-acetophenon C S H 6 0C1I = C 6 H 4 C1-C0-CH 2 I. B. Man erhitzt die 
alkoh. Lösung des 4.o>-Dichlor-acetophenons mit KI (Collet, Bl. [3] 23, 829). — Nadeln. 
F: 75,5°. 

<u.ft>-Dichlor-4-jod-aeetopnenon C 8 H 5 0C1 2 I = C 6 H 4 I'C0-CHC1 2 . B. Aus 4-Chlor- 
acetyl-phenyljodidchlorid bei 128—130° (Caldwell, Webster, Soc. 91, 245). — Platten 
(aus Alkohol). F: 62 — 63°. Sehr leicht löslich in Chloroform und Benzol. Liefert bei der 
Oxydation mit CrO a in Eisessig p-Jod-benzoesäure. 

4-DiehloraoetyI-phenyljoolidcMorid C s H 5 OCI 4 I = Cl s IC 6 H„-CO-CHClj. B. Aus 
ü).<u-Diehlor-4-jod-acetophenon in Chloroform beim Einleiten von Chlor (Ca., We., Soc. 
91, 245). — Hellgelbe Krystalle. — Spaltet beim Erhitzen 2 At.-Gew. Chlor ab. 

4-Brom-ü>-jod-aeetoph.enon C 8 H 6 OBrI = C 6 H 4 Br-CO-CH 2 I. B. Aus <u-Chlor- 
4-brom-aeetophenon beim Erhitzen mit KI in Alkohol (Collet, Bl. [3] 23, 830). — Nadeln. 
F: 90°. 

G>.<u-Djjod-acetophenon, Phenaoaljodid C 8 H 9 OI 2 = C e H 5 -CO-CHI 2 . B. Aus oj.tu-Di' 
ehlor-acetophenon beim Erwärmen mit KI in Alkohol (Collet, Bl. [3] 23, 830). Durch Einw. 
von Jod auf eine Lösung von Diazoacetophenon C 6 H 5 -CO-CHN a in wasserfreiem Chloroform 
in der Wärme (Wolm, A. 325, 143). — Öl. Siedet oberhalb 200° unter Zersetzung (C). 
Unlöslich in Wasser, mischbar mit Alkohol, Äther, Schwefelkohlenstoff und Benzol (C). 
— Liefert, in Chloroform oder Äther (auch wasserfreiem) gelöst, beim Belichten der Lösungen 
Phenylglyoxal (W.). 

4-Chlor-o).ö)-dijod-aoetoplienon C 8 H 5 0C1I 2 = C 6 H 4 C1-C0'CHI 2 . B. Aus 4-Chlor- 
w.<a-dibrom-acetophenon mit KI (Collet, Bl. [3] 23, 831). — Krystalle. F: 111-112°. 

4-Brom-fc>.<t>-dijod-aeetophenori C 8 H 5 OBrI 2 = C e H 4 Br-CO-CHI 2 . B. Aus4.ü>.ci>-Tri- 
brom-acetophenon beim Erhitzen mit KI in Alkohol (C, Bl. [3] 23, 831). — Krystalle. 
F: 119-120°. 

crt.fci.w-Tryod-acetopiienon C 8 H 5 0I 3 = C 6 H 5 -CO-CI 3 . B. Aus «a.w.iu-Trichlor-aceto- 
phenon durch Erhitzen mit KI in Alkohol (C, Bl. [3] 23, 831). — Braunes Öl. Zersetzt sieh 
beim Destillieren. Unlöslich in Wasser, mischbar mit Alkohol, Äther und CS 2 . 



2-TTitroso-aeetophenon, o-NItroHO-aeetophenon C 8 H,O ä N = ON-C 6 H 4 -CO'CH 3 . 
B. Durch langsames Eintragen von 1 g 3 -Methyl- anthranil in ein Gemisch von 6 g Kalium- 
dichromat, gelöst in 80 g Wasser, mit 25 g 16,3%iger Schwefelsäure und 25 g 19,5°/ iger 
Salpetersäure bei 40— 50° (Heller,./, fr. [2]77, 166). — Gelbe Prismen (aus Benzol). Schmilzt 
bei 129° (Zers.). Schwer löslich in Alkohol, Äther, Chloroform, ziemlich leicht in Eisessig. — 
Liefert mit Zinkstaub und Eisessig 3-Methyl-anthranil zurück. Löslich in Alkali unter Grün- 
färbung und Bildung von Azoxyacetophenon. 
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2-Mitro-aeetophenon, o-TTitro-acetoprienon CgHjOgN = 2 N-C e H 4 -C0'CH 3 . B. 
Durch Nitrieren von Aoetophenon mit Salpetersäure (D: 1,51), neben 3-Nitro-acetophenon 
und wenig 4-Nitro-aoetophenon (Camps, Ar. 240, 1; vgl. Engler, Emmerling, B. 3, 886; 
En., B. 18, 2238). — Darst. Man kocht je 25 g a-[2-Nitro-benzoyl]-acetessigester mit dem 
5-fachen Volumen eines Gemisches aus 1 Tl. konz. Schwefelsäure und 2 Tln. Wasser 8 Stdn. 
lang. Man schüttelt das Gemisch mit Äther aus, wäscht die äther. Lösung mit verd. Natron- 
lauge, verdunstet die äther. Lösung und destilliert den über CaCl 2 getrockneten Rückstand 
im Vakuum ( Gevekoht, B. 15, 2085; A. 221, 325). — Eigentümlich riechendes Öl, Erstarrt 
nicht bei -20° (G.). Kp 16 : 159° (C, B. 32, 3232); Kp 32 : 178—179° (C, Ar. 240, 13). Fast 
unlöslich in Wasser, leicht löslich in Alkohol, Äther, Chloroform (G.). — Wird vonKMn0 4 
zu o-Nitro-benzoesäure oxydiert (En.). Liefert bei der Reduktion mit Zinn und Salzsäure 
2-Amino-acetophenon (G., B. 15, 2085; A. 221, 326; C, Ar. 240, 15, 426). Gibt bei der 
Reduktion mit Zinkstaub und Salmiak oder mit Zinn und Eisessig 3-Methyl-anthranil, neben 
etwas 2-Amino-acetophenon (Bamberger, B. 36, 826; B., Elger, B. 36, 1611; vgl. C, 
B. 32, 3232; Ar. 240, 425). Liefert bei der Reduktion mit Alurniniumamalgam und Wasser 
ein braunes Öl, welches durch verd. Salzsäure oder Schwefelsäure in 3-Methyl-anthranil 
übergeht (B., El., B. 36, 3655). Gibt beim Erhitzen mit einem Gemisch von Zinkstaub, 
Natronkalk und Ätzkalk Indigo (Englee, B. 28, 310), wobei als Zwischenprodukte 3-Methyl- 
anthranil und (aus diesem) Indoxyl entstehen(B., El., B. 36, 1612). Liefert bei der Chlorierung 
w.ftj-Dichlor-2-nitro-acetophenon (G.). Liefert mit PC1 5 sofort a-Chlor-o-nitro-styrol (G.). 
Gibt mit Brom in Eisessig tu-Brom- und ci).aj-Dibrom-2-nitro-acetophenon (G.). 

Oxim C 8 H„0 3 N 2 = OäN-C 6 H 4 -C(CH 3 ):N-OH. B. Aus 2-Nitro-l-äthyl-benzol, Isoamyl- 
nitrit und Natriumäthylat (Höchster Farbw., D. R. P. 109663; G. 1900 II, 458). — Nädelchen 
(aus verd. Alkohol). P: 115°. 

3-Hitro-acetophenon, m-Nitro -acetophenon C a H,0 3 N = 2 N-C 6 H 4 -CO-CH 3 . B. 
Durch Nitrieren von Acetophenon mit Salpetersäure (D: 1,51), neben 2-Nitro-acetophenon 
und wenig 4-Nitro -acetophenon (Camps, Ar. 240, 1; vgl. Engleb, Emmerling, B. 3, 886; 
En., B. 18, 2238). Durch längeres Kochen von a-[3-Nitro-benzoyl]-acetessigester mit Wasser 
( Gevekoht, A. 221, 334). — Barst. Durch langsames Eintropfen von 30 g Acetophenon in 
300 g Salpetersäure (D: 1,5), wobei die Temperatur 10° nicht übersteigen darf (Dettwiller 
bei v. Kostanecki, Tambob, B. 34, 1691). Durch Eintropfen eines Gemisches von 1 Mol.- 
Gew. Salpetersäure ( D : 1,42) mit 3 Tln. konz. Schwefelsäure in eine stark gekühlte, turbinierte 
Lösung von 1 Mol. -Gew. Acetophenon in 5— 6 Tln. konz. Schwefelsäure, wobei die Temperatur 
+ 5° nicht übersteigen darf (Ausbeute 80—90%) (Rufe, Braun, v. Zembrzuski, B. 34, 
3522; vgl. Elbs, Wagrinz, Z. El. Ch. 9, 429). - Nadeln. P: 80-81° (Btjchka, B. 10, 1714), 
81° (Ge.), 75-76° (Biginelli, G. 241, 438). Mit Wasserdämpfen flüchtig (Ge.). Kp: 202°; 
Kp ls : 167° (C). — Gibt bei der Oxydation m-Nitro-benzoesäure (Bu.). Liefert bei der Reduk- 
tion mit Zinn und Salzsäure (Bu. ; Engler, B. 11, 932), mit Zink und Salzsäure (Hunnius, 
B. 10, 2009), mit Eisen und Essigsäure (R., Br., v. Z.), mit alkoh. Schwefelammon (R., Br., 
v. Z.) sowie bei elektrolytischer Reduktion in schwefelsauer-alkoholischer Lösung (El,, W.) 
3-Amino-acetophenon. Gibt bei der elektrolytischen Reduktion in konz. Schwefelsäure 
2-0xy-5-amino-acetophenon (Syst. No. 1877) (Gattermann, B. 29, 3034), die elektrolytische 
Reduktion in alkaL-alkoh. Lösung führt zu 3-Azoxy- und 3-Azoacetophenon (El., W.). 

Oxim C 8 H s 3 N 2 = 2 N-C 6 H 4 -C(CH 3 ):N-0H. B. Bei 24-stdg. Stehen von 3-Nitro- 
acetophenon, salzsaurem Hydroxylamin und Soda in verd. Alkohol ( Gabkiel, B. 15, 3063). 
— Nadeln (aus siedendem Wasser), P: 131 — 132°. Leicht löslich in Alkohol, Äther, 
Chloroform, Eisessig, mäßig in kaltem Benzol, wenig in kaltem Petroläther, CS 2 . 

Methyläther des Oxima C 9 H 10 O 3 N 2 = O 2 N-C 6 H 4 -C(CH 3 ):N-O-CH 3 . B. Aus dem 
Oxim, KOH und Methyljodid in Methylalkohol bei 100° (Gabriel, B. 15, 3063). — Nadeln. 
P: 63—64°. Mit Wasserdämpfen flüchtig. Leicht löslich in Äther, Chloroform, Schwefel- 
kohlenstoff, Benzol und Eisessig, mäßig in kaltem Alkohol und Petroläther. 

Methjrl-[3-iiitro-phenyl]-!ketazin s Bis-(methyl-[3-nitro-phenyl]!-szirnethylen 
C 16 H 14 4 N 4 = O a N-C 6 H 4 -C(CH a ):N-N:C(CH 3 )-C ( 3H 4 -N0 2 . B. Zu einer sehr verd. Lösung 
des äquimolekularen Gemenges von Hydrazinsulfat und Soda fügt man eine alkoh. Lösung 
von 3-Nitro-acetophenon, setzt nach mehreren Stunden einige Tropfen Salzsäure zu und läßt 
längere Zeit stehen (Knöpfer, M. 30, 36). — P: 194—195°. — Gibt mit Phenylhydrazin in 
siedendem Eisessig das Phenylhydrazon des 3-Nitro-acetophenons. 

4-Hitro-aoetophenon, p-Tffitro-aeetophenon C 8 H 7 O s N = 02N-C 6 H 4 -CO-CH 3 . B. 
Neben 2- und 3-Nitro-acetophenon in sehr geringer Menge beim Nitrieren von Acetophenon 
(Camps, Ar. 240, 4). Beim Erwärmen von 4-Nitro-phenylpropiolsäure mit einem Gemisch 
aus 3 Tln. H 2 S0 4 und 1 Tl. H 2 (Drewsen, A. 212, 160). Beim Kochen von a-[4-Nitro- 
benzoyl]-acetessigester mit 30%iger Schwefelsäure ( Gevekoht, A. 221, 335). — Barst. Man 
läßt 4-Nitro-phenylpropiolsäure-äthylester 10—12 Stdn. lang mit konz. Schwefelsäure bei 
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35—40° stehen, gießt die Lösung in viel Wasser und kocht, bis die Entwicklung von C0 3 auf- 
hört (B., Zielke, B. 22, 203). - Gelbliche Prismen. F: 80-81» (D.)._ Verhalten beim 
Erstarren: Vorländer, B. 40, 1418. — Wird von Zinn und Salzsäure in 4-Amino-aceto- 
phenon übergeführt (D.). Gibt mit PC1 5 a-Chlor-p-nitro-styrol (D). 

m-Nitro-acetophenon, Benzoyl-nitromethan C 8 H 7 0sN = C e H 5 -CO-CH 2 'NO s bezw. 
C 6 H 6 -COCH:N0 2 H. B. Man schüttelt die trockne äther. Lösung von w-Jod-acetophenon 
mit troeknem Silbernitrat und Sand 24 Stdn., fällt durch Einleiten von NH 3 das Ammonsalz 
aus und zersetzt dieses durch Säure (Lucas, B. 32, 602). Aus o-Nitro-acetophenon-oxim 
durch V 2 -stdg. Kochen mit 25°/ iger Schwefelsäure oder kurzes Erhitzen mit Zinnchlorür 
und konz. Salzsäure (Wielaxd, B. 36, 2561). Aus dem Dimethylacetal des «a-Nitro-aceto- 
phenons durch Verseifung mittels wenig konz. Salzsäure oder Schwefelsäure in Eisessig- 
lösung (Thiele, Haeckel, A. 325, II). Aus Nitromethyl-phenyl-carbinol durch Oxydation 
mit K 2 Cr 2 0, und H a S0 4 (M. Holleman, _B. 23, 299). Man schüttelt eine äther. Lösung von 
Benzalacetophenondinitrür C ? H 6 -CH(ONO)-CH(N0 2 )-CO-C s H ? (Syst. No. 752) mit 2%iger 
eiskalter Natronlauge, fällt die abgetrennte äther. Lösung mit äther. Ammoniak und zerlegt 
das beim Stehen sich ausscheidende Ammonsalz mit verd. Schwefelsäure (Wieland, A. 
328, 239). — Nadeln (aus 30° warmem Wasser); Blättchen (aus verd. Alkohol). F: 108° 
(L.), 106° (W.), 105,5° (M. Ho.), 105-105,5» (Th., Hae.). Leicht löslich in Äther, 
Alkohol, Eßsigester und Benzol, schwer in Ligroin, sehr wenig in Petroläther und kaltem 
WasBer (L.; Th., Hae.). K: 0,0063 (Hantzsch, Veit, B. 32, 624; vgl. Han., Vobgelen, 
. B. 35, 1009). Bötet, mit Wasser und Alkohol befeuchtet, intensiv blaues Lackmuspapier 
(L.). Die wäßr. Lösung färbt sich mit FeCl 3 anfangs nur sehwach, die Pärbung steigert sich 
beim Stehen rasch bis zum intensiven Rotbraun; in äther. Lösung tritt die Reaktion mit 
FeCl 3 sofort ein (L.). Verhalten gegen NH 3 : L.; Hau., Dolleus, B. 35, 257. Gibt mit 
Hydroxylamin ein Salz, aber nicht ein Oxim (L.). Ist in wäßr. Lösung von mehr als 30° 
leicht zersetzlich, noch rascher in alkoh. (unter Bildung von Benzoesäureester und salpetriger 
Säure) (L.). Gibt bei der Reduktion mit Zinnchlorür os-Amino-aeetophenon (Th., Hae.). 
Liefert bei Gegenwart überschüssiger Soda mit Bromwasser Benzoesäure, Tribrom- und Di- 
brom-nitromethan (Th., Hae.). Gibt mit 1 Mol. -Gew. Phenylhydrazin in alkoh. Lösung das 
Phenylhydrazon C e H ä -C(CH 2 -N0 2 ):N-NH>C a H 6 , beim Erwärmen mit 2 Mol.- Gew. Phenyl- 
hydrazin Benzoylphenylhydrazin C S H 6 • CO ■ NH ■ NH ■ C 6 H 6 (Th.,Hae.), — Ammoniumsalz. 
B. Durch Einleiten von NH 3 in die äther. Lösung des <w-Nitro-acetophenons (L.). Weißes 
kristallinisches Pulver. Die wäßr. Lösung ist gelb (L.). Wird schon beim Kochen mit Wasser 
teilweise in NH, und <u-Nitro-acetophenon gespalten (W., A. 328, 240). — NaC 8 H 9 3 N = 
C 6 H B -CO-CH:N0 2 Na. B. Aus is-Nitro-acetophenon durch Schütteln mit konz. Sodalösung 
oder durch Fällen der äther. Lösung mit Natriumäthylatlösung (L.). Schwer löslich in Wasser 
(W., A. 328, 239), Die wäßr. Lösung ist gelb (L.). Gibt mit Perrichlorid sofort intensiv 
rotbraune Pärbung (L.). 

Dimethylacetal C 10 H 13 O 4 N = C 6 H 6 C(CH 2 -N0 2 )(0-CH 3 ) 2 . B. Man trägt 23 g /S-Brom- 
ß-nitro-styrol allmählich in 280 com kochende 20 "/„ige methylalkoholische Kalilauge ein, 
läßt noch 20—25 Minuten kochen, verdünnt mit Eis und Wasser bis zur Lösung und gießt 
in kalte verd. Säure (Thiele, Haeckel, A. 325, 10). — Nadeln (aus wenig Alkohol). P: 55,5° 
bis 56°. — Liefert beim Verseifen in Eisessiglösung mit wenig konz. Salzsäure oder 
Schwefelsäure <u-Nitro-acetophenon. 

Oxim C 8 H 8 3 N 2 = C 8 H 6 -C(CH 2 -N0 2 ):NOH. Zur Konstitution vgl. Wieland, B. 36, 
2561. - B. Durch Kochen von Stvrolpseudonitrosit C 16 H 16 6 N 4 (Bd. V, S. 476) mit Alkohol 
oder Wasser (Sommer, B. 28, 1329; W., B. 36, 2560). Beim Erwärmen des Oxims des Benzoyl- 
nitroacetons C 6 H 5 -C(:N-OH)-CH(N0 2 )-CO-CH 3 mit alkoh. Kalilauge (W., A. 329, 259). 
— Nadeln (aus Wasser). P: 96° (S., B. 28, 1329). Sehr löslich in den üblichen Solvenzien, 
auch in heißem Wasser (W., B. 36, 2561). Unlöslich in Soda; farblos löslich in Alkalien 
und durch Säuren unverändert ausf ällbar ( W. , B. 36, 2561). — Zersetzt sich bei 150" (W., 
B. 36, 2561). Als Zersetzungsprodukte erhält man beim Erhitzen Benzonitri], NO, C0 2 
und Wasser (S., B. 29, 357). <o-Nitro-acetophenon-oxim wird durch Behandlung mit 
Wasserdampf nicht verändert; beim Erhitzen mit Wasser im Druckrohr entstehen 
Benzonitril, Benzoesäure, C0 2 , NH 3 und Stickstoff (S., B. 29, 357). Gibt beim Kochen 
mit Salzsäure Hydroxylamin und w-Nitro-aeetophenon, daneben Benzonitril (W., B. 36, 
2561). 

&>.<a-Dichlor-2-nitro-acetophenon C S H 5 3 NC1 2 = 2 N-C 6 H 4 -CO-CHCI 2 . B. Durch 

Einleiten von Chlor in eine warme Lösung von 1 Tl. 2-Nitro-acetophenon in 2 Tln. Eisessig 

und Kochen der Lösung unter fortgesetzter Behandlung mit Chlor (Gevekokt, A. 221, 328). 

■ Blättchen (aus Ligroin). P: 73°. Leicht löslich in Alkohol, Äther und Chloroform, schwer 

in Ligroin, — Mit alkoh, Schwefelammonium entsteht Indigo. 
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«-Brom-3-nitro-aeetophenon C a H 6 3 NBr = 2 N-C 6 H 4 -COCH a Br. B. Man ver- 
setzt die Lösung von 1 Tl. 2-Nitro-acetophenon in 3—4 Tln. Eisessig allmählich mit 1 Tl. 
Brom und erwärmt gelinde (Gevekoht, A. 221, 327). — Nadeln (aus Ligroin). Reizt die 
Augen heftig zu Tränen. F: 55 — 56°. Leicht löslich in Alkohol, Äther, Chloroform, schwer 
in Ligroin. Mit alkoh. Schwefelammonium entsteht Indigo. 

öj-Brom-3-nitro-aoetophenon C 8 H 6 3 NBr = O 2 N-C 6 H 4 -C0-CH 2 Br. B. Beim Ein- 
tragen von cü-Brom-acetophenon in kalte rauchende Salpetersäure (Htinnitts, B. 10, 2008). 
Durch Bromieren von 3-Nitro-acetophenon (Kobten, Scholl, B. 34, 1909). — Darst. Eine 
Lösung von 24,2 g ( 1 Mol. - Gew.) Brom in 40 ccm Chloroform läßt man im Sonnenlicht langsam 
in eine warme Losung von 25 g (1 Mol.-Gew.) 3-Nitro-acetophenon einfließen (Evans, Brooks, 
Am. Soc. 30, 406). — Nadeln (aus verd. Alkohol). F: 96° (H.). Löslich in Alkohol, Chloro- 
form und Schwefelkohlenstoff, sehr wenig löslich in Äther (H.). — Wird von Permanganat- 
lösung zu m-Nitro-benzoesäure oxydiert (H.). 

2 N-C 6 H 4 -C-CH a Br 

HCK 

(Kokten, Scholl, B. 34, 1909). — B. Aus ü>-Brom-3-nitro-acetophenon mit salzsaurem 
Hydroxylamin in verd. Methylalkohol (K., Soh.). — Gelbliche Nadeln (aus Benzol + Ligroin). 
F: 126,5—127°. — Durch Behandlung der äther. Lösung mit PC1 5 und Zersetzung des 
Reaktionsproduktes mit Wasser erhält man Bromessigsäure-[3-nitro-anilid]. 

Aeetat des Oxims CWH<,0 4 N 2 Br = O a N-C e H 4 -C(CH 2 Br):N'0-CO-CIL. B. Aus 
üt-Brom-3-nitro-acetophenon-oxim mit Essigsäureanhydrid (Kostest, Scholl, B. 34, 1910). 
— Gelbliche Nadeln (aus Benzol-Ligroin). F: 64—65°. 

ü)-Brom-4-nitro-aeetophenon C 8 H e OaNBr = 02N-C 6 H 4 -CO-CH 2 Br. B. Durch Ver- 
mischen der eisessigsauren Lösungen von 1 Mol.-Gew. 4-Nitro-acetophenon und 1 Mol.-Gew. 
Brom und Kochen der Lösung (Engleb, Zielke, B. 22, 204). — Nadeln (aus Benzol + Petrol- 
äther). F: 98°. Löslieh in heißem Alkohol, in Äther, Eisessig, Aceton, Benzol, CS 2 . — 
Liefert beim Kochen mit Natriumacetat und Eisessig 4-Nitro-benzoylcarbinol. 

ä>-Brom-ü>-nitro-acetophenon C B H 6 O s NBr = C 6 H 5 -CO-CHBr-N0 2 . B. Man kocht 
äquimolekulare Mengen Brom und <u-Nitro-acetophenon in Chloroformlösung oder setzt sie 
dem Sonnenlichte aus (Thiele, Haeckel, A. 325, 13). Man fällt die wäßr. Lösung des 
Kaliumsalzes des w-Nitro-acetophenons mit Bromwasser (Th., H.). — Säulen (aus absol. 
Äther). F: 61,5°. Leicht löslich in Alkohol und Sodalösung beim Erwärmen, — Gibt mit 
alkoh. Kalilauge ein intensiv gelbes Kaliumsalz. Bei Gegenwart von überschüssiger Soda be- 
wirkt Bromwasser Spaltung in Benzoesäure, Tribromnitromethan und Dibromnitromethan. 

cd.üj-Dibrom-2-nitro-acetophenon C 8 H 5 3 NBr 2 = 2 N-C 6 H 4 -CO-CHBr 2 . B. Durch 
Erwärmen von 2-Nitro-acetophenon mit der doppelten Menge Brom in Eisessig auf dem 
Wasserbade (Gevekoht, A. 221, 328). — Prismen (aus Ligroin). Reizt die Augen äußerst 
heftig zu Tränen. F: 85—86°. Leicht löslich in Alkohol, Äther und Chloroform, schwer 
in Ligroin. — Mit alkoh. Schwefelammonium entsteht Indigo. 

a).(u-Dibrom-3-nitro-aoetophenon C 8 H s 3 NBr 2 = 2 N-C e H 4 -CO-CHBr 3 . B. Beim 
Eintragen von tu.tü-Dibrom-acetophenon in Salpetersäure (D: 1,4) (Engler, Hassenkamp, 
B. 18, 2240), Aus 3-Nitro-acetophenon mit 2 Mol.-Gew. Brom in Chloroformlösung im 
Sonnenlicht (Evans, Brooks, Am. Soc. 30, 406). Aus (u-Brom-3-nitro-acetophenon mit 
1 Mol.-Gew. Brom in Eisessig bei 100» (En., H.). - Gelbliche Nadeln (aus Alkohol). F: 
61» (Ev., B.), 59° (En., H.). Leicht löslich in Alkohol, Äther und Benzol (En., H.). 

a>.a>-Dibrom-4-nitro-acetophenon C s H 5 3 NBr 3 = 2 N-C 6 H 4 -CO-CHBr 2 . B. Durch 
Versetzen der eisessigsauren Lösung von 4-Nitro-acetophenon mit etwas mehr als 2 Mol.- 
Gew. Brom und Kochen der Lösung (Engler, Zielke, B. 22, 204), — Tafeln (aus Benzol 
+ Petroläther). F: 67,4°. Schwer löslich in kaltem Alkohol und Petroläther, leicht in 
Äther, Schwefelkohlenstoff^ Eisessig, Aceton und Benzol. — Gibt beim Stehen mit der berech- 
neten Menge sehr verd. Kalilauge p-Nitro-benzoesäure und sehr wenig p-Nitro-mandelsäure, 
beim Erwärmen mit Sodalösung p-Nitro-benzoesäure und p-Azoxybenzoylameisensäure 
H0 2 C-C0-C 6 H 4 -N 2 O-C 6 H, 1 -CO'CO 2 H (Syst. No. 2214). 

3.5-Dinitro-acetophenon C a H 6 0-5N a = (0 2 N) 2 C 6 H 3 -CO-CH 3 . B. Aus ct-[3.5-Dinitro- 
henzoyl]-acetessigester beim Kochen mit 30— 40%iger Schwefelsäure (Berend, Heymann, 
J. pr. [2] 65, 292; 69, 468). — Nadeln (aus Ligroin), Blättchen (aus Alkohol). F: 82—84». 
Leicht löslich, in Eisessig, Aceton, Chloroform, Essigester, schwer in Äther. 

Oxim C a H,Oi;N 3 = (0 2 N) 2 C 6 H 3 -C(CH 3 ):N-OH. B. Aus 3.5-Dinitro-acetophenon mit 
salzsaurem Hydroxylamin unter Zusatz von Soda in Alkohol und etwas Wasser (Bebend, 
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Heymann, J. pr. [2] 68, 469). — Weiße Nadeln (aus Wasser). Sintert bei 118°, schmilzt 
bei 122°. Leicht löslich in Alkohol, Äther, Benzol, Eisessig, heißem Ligroin, heißem Wasser. 
4.ü>-I>initro-acetophenon C 8 H 6 5 N 2 = OaN-CsHä-CO-CHj-NOg. B. Aus seinem 
Dimethylacetal (s. u.) durch Verseifung mit konz. Salzsäure in Eisessiglösung (Thiele, 
Haeckel, A. 325, 18). Aus seinem Oxim (s. u.) bei vorsichtigem Erhitzen mit 15%iger 
Schwefelsäure (Wieland, A. 328,231). — Schwach gelbliche Tafeln (aus Benzol + Essigester). 
F: 148—148,5° (Th., H.). Sehr wenig löslich in Alkohol, schwer in Benzol, Eisessig, 
Toluol und Methylalkohol, leichter in Essigester (Th., H.). — Spaltet sich beim Kochen 
mit Wasser in p-Nitro-benzoesäure und Nitromethan (Th., H.). Beim Erwärmen mit wäßr. 
Ammoniak entsteht p-Nitro-benzamid (Th., H.). 

Dimethylacetal C 10 H 12 O 6 N 2 = 0äN-C 6 H 4 -C(CH 2 -N0 2 )(O-CH 3 ) 2 . B. Man schüttelt 
2,7 g Ä-Brom-4./5-dinitro-styrol unter Kühlung mit 20%iger methylalkoholischer Kalilauge 
(3 Mol.-Gew. KOH), bis Lösung erfolgt ist, erwärmt vorsichtig, sobald sich das Kaliumsalz 
des Additionsproduktes auszuscheiden beginnt, kocht, nachdem sich die Hauptmengo KBr 
abgeschieden hat, 5 Minuten am Biückflußkuhler, verdünnt dann mit Wasser und Eis und 
fällt mit Salzsäure (Thiele, Haeckel, A. 325, 17). — Weiße Nadeln (aus Eisessig). P: 
112,5°. Zersetzt sich über 200°. Schwer löslich in Alkohol, Methylalkohol, Eisessig und 
Benzol, leichter in Essigester, sehr wenig in hochsiedendem Ligroin, fast unlöslich in Petrol- 
äther. Löslich in Kalilauge beim Erwärmen. — Bromwasser fällt aus der Lösung des Kalium- 
salzes das Dimethylacetal des «-Brom-4.tü-diriitro-aeetophenons. 

Oxim C 8 H,0 5 N 3 = 2 N-C fl H 4 -C(CH 2 -N0 2 ):N-OH. B. Entsteht neben Benzoesäure 
durch Spaltung der (bei Einw. nitroser Gase auf Benzalacetophenon entstehenden) Ver- 
bindung [OaN-CeHj-CtiN-OHJ-CHfNO^-^OHXCeHs)]^ (Syst. No. 677a) mit Alkalien(WiE- 
land, A. 328, 230). Ebenso aus 4-Nitro-5-phenyl-3-[4-nitro-phenyl]-isoxazol (Syst. No. 4200) 
(W.). Ebenso aus dem Monoxim des Benzoyl-[4-nitro-benzoylJ-nitromethans OjN-CaHj- 
C(:N-OH)-CH(NO ? )-CO-C 8 H 5 (Syst. No. 677U) (W.). - Gelbe Nädelchen (aus Alkohol). 
Fi 141" (Zers.). Löslich in den meisten Lösungsmitteln, schwer löslioh in Benzol, kaum in 
Gasolin, ziemlieh leicht in heißem Wasser, löslich in wäßr. Alkali mit orangeroter Farbe, aus 
der Lösung aber nicht durch 00 2 fällbar. — Kaliumsalz. Zinnoberrote, beim Erhitzen 
verpuffende Nadeln. — Natriums alz. Schwieriger löslich in Alkohol als das Kaliumsalz. 

ü)-Brorn-4.w-6Uriitro-aeetophen.on-dimethylaeetalC 10 H n O 6 N 2 Br=0 2 N-C 6 H t -C(CHBr- 
NO a )(0-CH 3 ) 2 . B. Man kocht RP-Dibrom-^P-dimtro-l^methoxy-l-äthyl-benzol (Bd. VI, 
S. 478) mit methylalkoh. Kali und fällt die mit Wasser versetzte filtrierte Lösung mit 
verd. Salzsäure (Thiele, Haeckel, A. 325, 16). — Weiße Nadeln (aus Eisessig). 
F: 122,5—123°. Sehr wenig löslich in Alkohol. 

Schwefelanalogon des Acetophenons und seine Derivate. 

Monomolekulares Thioacetophenon C S H S S = C 6 H 5 -CS-CH 3 . B. Entsteht neben 
anderen Verbindungen beim Einleiten von HCl und trocknem HjS in eine alkoh. Lösung 
von Acetophenon (Batjmann, Fbomm, B. 28, 897). Bei raschem Destillieren von Tristhio- 
acetophenon ( Syst. No. 2952) (B., F., B. 28, 898). Entsteht vielleicht beim Erhitzen von 
Zimtsäureäthylester mit Schwefel auf 250—260° neben anderen Produkten (B., F., B. 30, 
116). — Blaues Öl von widerwärtigem Geruch. Nicht rein erhalten. — Sehr zersetzlich. 
Zerfällt bei mehrmaliger Destillation in Styrol, Äthylbenzol und H 2 S. Geht mit alkoh. 
Salzsäure bei niederer Temperatur wieder in Tristhioacetophenon über. Gibt beim Erhitzen 
mit Wasser H a S und Acetophenon. 



Acetophenon-diäthylmercaptol, a.<z-Bis-äthylthio-a-phenyl-äthan Cj 2 H 18 S 2 = 
C e H 5 -C(CH 3 )(S-C 2 H 6 ) 2 . B. Aus Acetophenon und 2Mol.-Gew. Äthylmercaptan in Eisessig 
beim Einleiten von HCl (Posner, B. 33, 3166). — Farbloses öl. 

a.a-Bis-äthylsulfbn-a-phenyl-äthan C la H la 4 S 2 = C 6 H5-C(CH 3 )(SO a -CjH 5 ) 2 . B. Aus 
Acetophenon-diäthylmercaptol durch Oxydation mit Kaliumpermanganat und verd. Schwefel- 
säure unter Kühlung (Posner, B. 33, 3166). Aus o.w-Bis-äthylsulfon-toluoL Methyljodid 
und Natriumäthylat (Fbomm, A. 253, 155). — Nadeln (aus Wasser), Krystalle (aus 
Alkohol). F: 119-120° (P.). 

a.a-Bis-benzylaulfon-a-phenyl-äthan C 22 H 2a 4 S 2 = C 6 H 5 -C(CH 3 )(SO a -CH 2 -C 6 H 5 ) 2 . 
B. Durch Oxydation des durch Kondensation von Acetophenon und BenzylmBrcaptan mit 
HCl entstehenden öligen Mercaptols mit KMn0 4 (Posneb, B. 35, 2346). — Gelbliche 
Blättchen (aus Alkohol). F: 131 — 133°. Sehr wenig löslich in Wasser, ziemlich in heißem 
Alkohol. 

19* 
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MethylphenylmeUiylen-bis-thioglykolsäure C u H 14 4 S 2 = C 6 H s -C(CH 3 )(S-CH a - 
C0 2 H) a . B. Beim Einleiten von HCl in ein Gemisch aus TMoglykolsäure und Acetophenon 
(Bongartz, B. 21, 483). - Nadeln (aus Wasser). F: 135-136°. 

a.a-Bis-äthyl8Ulfon-a-[3-nitro-phenyl]-äthan C^H^OaNSa = 2 N-C 6 H 4 -C(CH 3 )(S0 2 - 
C B H 6 ) 2 . B. Aus dem Kondensationsprodukt von 3-Nitro-acetophenon und Äthylmercaptan 
durch Oxydation mit KMnO. (Posner, jB. 35, 2349). — Blättchen (aus Alkohol). F: 
140-142°. 

a.a-Bia-isoamyl8ulfon-o-t3-nltro-phenyl]-äthan Qi 8 H 29 6 NS 2 = 2 N-C 6 H 4 -C(CH 3 ) 
(S0 2 -C.H I1 ) 2 . B, Durch Oxydation des aus 3-Nitro-acetophenon durch Kondensation mit 
Isoamylmereaptan entstehenden Produkts mit KMn0 4 (P., B. 85, 23Ö0). — Nadeln (aus 
Alkohol). F: 130—133°. Leicht löslich in Eisessig, Chloroform, Benzol, ziemlich in Alkohol, 
unlöslich in Wasser. 

a.a-Bis-phenylsulfon-a-[3-nitro-pheiiyl] -äthan C a) H 1 ,O e NS 2 = 2 N-C„H 4 -C(CH 3 ) 
(SO s -C 6 H 5 ) 2 . B. Durch Oxydation des aus 3-Nitro-acetophenon durch Kondensation mit 
Phenylmercaptan entstehenden Produktes mit KMnO, (P., B. 35, 2350). — Nadeln (aus 
Alkohol). F: 160-163°. 

3-Nitro-acetopheiiori-dibeiizylrnereaptol, a.a-Bis-benzylthio-a- [3-nitro-phenyl] - 
äthan C 22 H al 2 NS a = 2 N-C 6 H 4 -C(CH 3 )(S-CH 2 -C 6 H 6 ) 2 . B. Aus 3-Nitro-acetophenon und 
Benzylmercaptan durch Kondensation mit HCl (P., B, 35, 2349). — Krystalle (aus Alko- 
hol). F: 82—84°. Fast unlöslich in heißem Wasser, leicht löslich in Alkohol, Eisessig, 
Chloroform. 

a.a-Bis-b enzylsulfon-a- [3-nitro-phenyl] - äthan C s2 H 21 6 NS 2 = 2 N ■ C 6 H t ■ C(CH 3 )( SO ? • 
CH 2 -C B Hj) 2 . B. Durch Oxydation von a.a-Bis-benzylthio-a-[3-nitro-phenyI]-äthan mit 
KMn0 4 (P., B. 35, 2350). — Krystallpulvei-(aus Eisessig). F: 128—130°. Unlöslich in 
Wasser, schwer löslich in heißem Alkohol, ziemlich in Eisessig. 

a.a-Bis-äthylsulfon-a-[4-nitro-phenyl] -äthan CV^H^OgNSj = Oj,N-C 6 H 4 -C(CH3)(S0 2 - 
C 2 H 6 ) a . B. Durch Oxydation des aus 4-Nitro-acetophenon durch Kondensation mit Äthyl- 
mercaptan entstehenden Produktes mit KMn0 4 (P., B. 35, 2350). — Schwach gelbliche 
Blättchen (aus heißem Alkohol). F: 108-110°. 

2. l^-Oaco-l-äthyl-henzol, JPhenylacetaldehyd, a-Toluylaldehyd C 8 H s O = 
CjH 6 -CH,-CHO. B. Bei der Oxydation von Äthylbenzol mit Kaliumpersulfat, neben a.ct'-Di- 
methyl-dibenzyl (Mobitz, Wolffenstein, B. 32, 434). Beim Behandeln der Verbindung 
C s H 10 + 2CrO 2 Cl 2 aus Äthylbenzol und Chromylchlorid mit Wasser (Etard, A.ch. [5] 22, 
248). Bei der Spaltung von a-Phenyl-jS-amylen mit Ozon (Klages, B. 40, 1770). Man leitet 
die Dämpfe von ß-Phenyl-äthylalkohol über fein verteiltes Kupfer bei 300° (Mailhe, Ch. Z. 
32, 230) oder über fein verteiltes Kupfer, das im luftverdünnten Raum auf 200—250° erhitzt 
wird (Botjveault, Bl. [4] 3, 123). Bei Einw. von AgN0 3 auf jS-Jod-a-phenyl-äthylalkohol 
(Bougault, C. r. 131, 529; Tiffeneau, C. r. 145, 812; A. ch. [8] 10, 348). Aus dem Methyl- 
äther oder dem Isoamyläther des ß- Jod-a-phenyl-äthylalkohols mit Silbernitrat (Tiffeneau, 
G. r. 145, 813). Aus Alkyl-styryl-äthern durch Erhitzen mit verd. Schwefelsäure (Moureu, 
Ct. 138, 288; Bl. [3] 31, 526; Stoermer, Biesenbach, B. 38, 1963). In kleiner Menge 
auch aus Phenyl-styryl-äther bei 2-stdg. Kochen mit verd. Schwefelsäure (Stoe., Bie.). 
Beim Kochen von Styrolenalkohol C 6 H 6 • CH( OH) • CH 2 • OH (Bd. VI, S. 907) mit 20%iger 
Schwefelsäure (Zincke, A. 216, 301). Aus Phenyläthylenoxyd (Syst. No. 2366) bei 200° 
in Gegenwart metallischer Katalysatoren (Fotjrkeau, Tiffeneau, C. r. 140, 1596). Aus 
den Estern der N-Styryl-carbamidsäure mit siedender methylalkoholischer Kalilauge (Thiele, 
Pickard, A. 309, 197). Beim Erhitzen von a-Oxy-hydrozimtsäure mit verd. Schwefelsäure 
auf 130° (Erleütmeyer, B. 13, 304). Aus /8-Chlor-a-oxy-hydrozimtsäure beim Kochen mit 
Wasser (Erlenmeyer jun., A. 271, 152). Aus a-Chlor-ß-oxy-hydrozimtsäure (Syst. No. 1073) 
durchKochen mit Natronlauge (Erlenmeyer, Lipp, A. 219, 182) oder Sodalösung(FoRRER, B. 
17, 982). Bei der Destillation von Phenylglycidsäure C 6 H 6 • CH CH • C0 2 H ( Syst. No. 2576) 

mit Wasser (Glaser, A. 147, 100; vgl. Erlestmeyer, B. 13, 305). Entsteht in Form eines 
Ammoniakderivates (öl, das bei 0° fest wird, löslich außer in Ligroin; gibt ein HCl- Salz), 
wenn man a-Amino-hydrozimtsäure in der Kälte in Wasser mit der äquimolekularen Menge 
NaOCl behandelt und die entstandene Lösung des Natriumsalzes C 6 H 5 -CH a -CH(NHCI)- 
C0 2 Na erwärmt; das Ammoniakderivat spaltet mit verd. Schwefelsäure Phenylaeetaldehyd ab 
(Lanqheld, B. 42, 392, 2369; D. R. P. 226226; 0. 1910 II, 1104). Beim Glühen von phenyl- 
essigsaurem Calcium mit ameisensaurem Calcium (Cannizzaro, A. 119, 254). Nach der 
GRiGNARDschen Methode aus Benzylmagnesiumhaloid und Ameisensäure (Houben, Gh.Z. 
29, 667) oder Ameisensäuremethylester (Bayer & Co., D. R. P. 157573; C. 19051, 309) 
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oder Orthoameisensäuretriäthylester (Bodroux, C. r. 188, 94, 700; Bl. [3] 31, 585; vgl. 
Tschitschibabin, B. 37, 186) oder Ameisensäure-diathylamid (Bouveault, C. r. 137, 989; 

P ff . pu . PT-T . OTT 
Bl. [3] 31, 1327). — Darst. Aus dem Lacton der a.jS-Dioxy-hydrozimtsäure 6 5 i i 

O — CO 
(Syst. No. 2510) durch Erhitzen für sich oder in Gegenwart von Wasser (H. Ebdmann, D. R. P. 
107229; C. 19001, 887). — Man übergießt 1 Mol.-Gew. a-Chlor-/?-oxy-hydrozimtsäure mit 
dem 5-fachen Gewicht Wasser und gibt eine Lösung von 2 Mol.-Gew. NaOH in dem 3-fachen 
Gewicht Wasser hinzu. Das Gemisch erhitzt man, läßt eine Lösung von 3 / 4 Mol. -Gew. 
H 2 S0 4 , die mit dem 3-fachen Gewicht Wasser verdünnt ist, einfließen und destilliert den 
Aldehyd mit Wasserdampf ab (Erlenmeyer, Lipp, A. 210, 182). 

Flüssig. Riecht ähnlich dem w-Brom-styrol (Erlenmeyer, B. 13, 306). Bleibt bei 
-10° flüssig (Etard). Kp: 193-194° (Etard); Kp 23 : 96° (Drude, B. 30, 950; Kp^,: 85° 
bis 86° (Semmler, B. 42, 589). D 29 : 1,0252; n£: 1,53191 (Semmler). Dielektrizitätskon- 
stante: Drude, Ph. Ch. 23, 310. Elektrische Absorption: Drude, Ph. Ch. 23, 310; B. 
30, 950. — Die Oxydation mit Cr0 3 gibt Benzoesäure (Etard). Gibt in alkoh. Lösung mit 
Natriumamalgam unter zeitweiser Neutralisation mit Schwefelsäure /S-Phenyl-äthylalkohol 
(Radziszewski, B. 9, 373). Die Reduktion des Phenylacetaldehyds mit Zinkstaub und Eis- 
essig ergibt das Acetat des ^-Phenyl-äthylalkohols (v. Soden, Rojahn, B. 83, 1723). Einw. 
von Salpetersäure auf Phenylacetaldehyd: Forreb, B. 17, 984. Phenylacetaldehyd verbindet 
sich mit Natriumdisulf it (Cannizzaro, 4.119,254). Läßt sich durch Erhitzen mit Mineral- 
säuren in 2-Phenyl-naphthalin überführen (Bbeuee, Zincke, B. 11, 1402; A. 226, 49; Z., 

A. 216, 303; A. 240, 137; Volhard, A. 296, 29; Auwers, Keil, B. 36, 3910). Beim 
36-stdg. Erhitzen mit alkoh. Kalilauge auf 190° entstehen 1.3,5-Triphenyl-benzol und 1.3-Di- 
phenyl-cyclobutan, neben kleinen Mengen saurer Produkte ( Stoermer, BiesenbaCh, B. 88, 
1965). — Gibt mit wasserfreier Blausäure das Nitril der a-Oxy-hydrozimtsäure (Erlenmeyer, 
Lipp, A. 219, 187). Liefert beim Kochen mit Acetanhydrid jS-Acetoxy-styxol (Bd. VI, S. 564) 
(Semmler, B. 42, 589). Beim Erhitzen von Phenylacetaldehyd mit Malonsäure und Pyridin 
erhält man /J-Benzal-propionsäure (Styrylessigsäure; Syst. No. 949) neben y-Phenyl-croton- 
säure (Fichter, J. pr. [2] 74, 339; Vorländer, Strunck, A. 345, 244). Styrylessigsäure 
entsteht ferner, wenn man Phenylacetaldehyd in Gegenwart von Eisessig mit Malonsäure 
(Vor., St.) oder Malonester (Fi.) kondensiert. Bei der Kondensation von Phenylacetaldehyd 
mit Malonester in Gegenwart von Diäthylamin bildet sich ein Ester, aus dem durch 
Verseif ung mit alkoh. -wäßr. Kali und Kohlensäureabspaltung ^-Benzyl-glutarsäure entsteht 
(Vor., St.). Phenylacetaldehyd kondensiert sich mit Matrmmcyanessigester in Alkohol zu 
Styryl-cyan-essigester und /?-BenzyI-a.a'-dicyan-glutarsäure (Haworth, Soc. 95, 482). 

Nach subcutaner Injektion von Phenylacetaldehyd fand sich bei Hunden im Harn 
Phenacetursäure C,H 6 -CHj-CO-NH-CH a -CÖ a H (Dakin, C. 1909 II, 641). 

Phenylacetaldehyd findet seines hyazinthenähnlichen Geruchs wegen als Riechstoff 
Verwendung (Hesse in P. Ullmanns Enzyklopädie der technischen Chemie, Bd. IX [Berlin- 
Wien 1921], S. 620). 

Fhenylacetaldehyd-dimethylacetal C w H 14 2 = C ? H 5 -CH 2 -CH(0-CH 3 ),>. B. Durch 
2-tägiges Stehenlassen von Phenylacetaldehyd mit l°/ iger methylalkoholischer Salzsäure 
(E. Pisoheb, Hoffa, B. 31, 1990). — Öl von aromatischem Geruch. D 18 : 1,0042. Kp 754 : 
219-221° (korr.). 

Fhenylacetaldehyd-diäthylacetal C 12 H 18 2 = CeH^-CHa-CHtO-CaHs)^ B. Aus 
Orthoameisensäuretriäthylester und Benzyhnagnesiumchlorid (Tschitschibabin, B. 37, 188). 
— Flüssig. Kp: 245-246°. 

Phenylacetaldehyd-schwefligsaures Matrium C 8 H 9 4 SNa = C B H 5 ■ CH 2 ■ CH( OH) - 
0-S0 2 Na. Blättchen (aus verd. Alkohol) (Cannizzabo, A. 119, 254; Etard, A. ch. [5] 22, 
248). Enthält nach Radziszewski (B. 9, 373) 1 H 2 0. 

l/?-Phenyl-äthyliden] -carbamidsäure-methylester bezw. Styryl-earbamidsäure- 
methylester C 10 H u O 2 N = C 6 H 5 -CH 2 -CH:N-C0 2 -CH 3 bezw. C 6 H 5 -CH:GH-NH-C0 a -CH 3 . 

B. Aus acyl-zimthydroxamsauren Salzen (Syst. No. 948) durch Kochen mit Methylalkohol 
(Thiele, Pickard, A. 809, 197). Aus Züntsäureamid (Syst. No. 948) in Methylalkohol 
durch Einw. von alkal. Alkalihypochlorit (Weerman, D. R. P. 213713; C. 1909 LT, 1096). 
Aus Styrylcarbonimid (Syst. No. 1709) und Methylalkohol (Forster, Soc. 95, 438). — 
Tafeln (aus Benzol oder verd. Alkohol). F: 126° (F.), 115° (Th., P.). Leicht löslich in Aceton, 
Essigester, löslich in Chloroform, Methylalkohol, Alkohol, schwer löslich in kaltem Benzol, 
sehr wenig in siedendem Petroläther (F.). 

[ß- Phenyl-äthyliden]-carbamidsäure-äthylester bezw. Styryl-carbamidsävire- 
äthylester CuH^OjN = C 6 H 5 -CH ä -CH:N-C0 !! -C 2 H 6 bezw. C f H 6 CH:CH-NH-C0 2 -C 2 H 5 . 
B. Aus acyl-zimthydroxamsauren Salzen (Syst. No. 948) durch Kochen mit Alkohol (Thiele, 
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Pickard, A. 309, 196). Aus Styrylcarbonimid und Äthylalkohol (Fobsteb, Soc. 95, 438). 

— Nadeln (aus verd. Alkohol oder aus Petroläther). F: 89" (Th., R), 87° (F.). Destilliert 
mit Wasserdampf farblos über (Th., P.). In organischen Mitteln außer Ligroin leicht löslich, 
in Wasser schwer löslich (Th., P.). — Zersetzt sich beim Aufbewahren (F.). Zersetzt sich an 
feuchter Luft (Th., P.). Beim Kochen mit methylalkoholischem Kali entstehen Ammoniak 
und Phenylacetaldehyd (Th., P.). 

Plienylacetaldeliyd-oxiin, Phenylaeetaldoxim C 8 H 9 ON = C 8 H 5 -CH 2 -CH:N-OH. 
B. Aus Phenylacetaldehyd in Alkohol mit überschüssiger neutraler Hydroxylaminlösung 
bei 24-stdg. Stehen (Doluus, B. 25, 1917). Durch Reduktion des w-Nitro-styrols mit Alu- 
miniumamalgam oder Zinkstaub und Essigsäure (Bouveault, Wahl, Cr. 134, 1147; 
Bl. [3] 29, 520). — Spieße (aus Äther oder Petroläther). F: 103° (B., W. ; Harmes, de Osa, 
B. 37, 843). Ziemlich schwer löslich in heißem Wasser, leicht in Alkohol und Äther (D.). — 
Gibt bei Behandlung mit Essigsäureanhydrid Benzylcyanid (D.). Kondensiert sich mit Isatin 
in konz. Kalilauge zu 3-Phenyl-chinoliii-carbonsäure-(4) (Hübneb, B. 39, 983). 

Fb.enylaoetaldeh.yd- semicarbazon C 9 HuON 3 = C 6 H 5 ■ CH a • CH : N - NH ■ CO ■ NH 2 . B. 
Aus Phenylacetaldehyd, salzsaurem Semicarbazid und Natriumacetat in wäßr.-alkoh, Lösung 
( Auwehs, Keil, B. 36, 3911). Durch Reduktion von Phenylacetiminoäthyläther in Gegenwart 
von Semicarbazid mit Natriumamalgam in saurer Lösung (Henle, B. 38, 1366). — Prismen 
(aus verd. Alkohol), Krystallpulver (aus Essigester). F: 156° (H.) f 153° (A., K). Sehr leicht 
löslich in kaltem Eisessig und Aceton, leicht in heißem Wasser unter geringer Zersetzung, 
schwer in kaltem Essigester, Alkohol, Benzol, Chloroform, sehr wenig in heißem Ligroin 
und Gasolin (H.), 

Phenyl-dichloraeetaldehyd-hydrochlorid, a.j9.j?-Trichlor-/3-phenyl-äthylaIkohol 
C 8 H 7 0CI 3 = C 6 H 5 • Cd 2 ■ CHC1 • OH. B. Entsteht neben anderen Produkten beim allmählichen 
Eintragen von 4 Tln. A1C1 3 in ein Gemisch aus 20 Tln. Chloral und 100 Tln. Benzol; man 
gibt zum Produkt Wasser, destilliert die abgehobene Benzolschicht erst aus dem Wasserbade 
und dann im Vakuum (Combes, Bl. [2] 41, 382; A. eh. [6] 12, 271; vgl. dagegen Dinesmann, 
Cr. 141, 201). — Siedet im Vakuum unzersetzt bei 175— 185° (C.). — Reduziert Fehling- 
sche Lösung und ammoniakalische Silberlösung (C). Bei der Oxydation entsteht Phenyl- 
dichloressigsäure (C). Kalte Kalilauge entzieht HCl, ohne den Phenyl-dichloracetaldehyd 
anzugreifen; beim Erwärmen mit Kali wird aber Benzaldehyd gebildet (C). 

Phenyl-[a./9-dibrom.jS-phenyl-äthyl]-äther, /S-Phenoxy-atyrol-dibromid^HjgOBrj 
= C 6 H 5 • CHBr • CHBr • O ■ C 6 H 5 . B. Aus ß-Phenoxy-styrol (Bd. VI, S. 564) und Brom in Äther 
bei —15° (Stoebmeb, Biesenbach, B. 38, 1964). — Krystalle. F: 91°. — Geht unter 
Abspaltung von HBr leicht in j?-Brom-/?-phenoxy-styrol (S. 348) über. 

{^-[2-TTitro-phenyl]-äthyliden}-earbamidsäure-metb.yl6sterbez'w. [2-Ifitro-atvryl]- 
carbamidsäure-methylester C 10 H 10 O 4 N ä = OaN-CeH^CHa'CHiN-COä-CHa bezw. OgN- 
C 6 H 4 -CH:CH-NH-C0 2 -CH 3 . B. Aus o-Nitro-zimtsäure-amid in methylalkohonscher Lösung 
durch Einw. von alkal. Alkalihypochloritlösung (Weebman, D. R. P. 213713; C. 1909 II, 
1096). — Hellgelbe Nadeln (aus verd. Alkohol). F: 149°. In Methylalkohol, Alkohol, Benzol, 
Äther und Eisessig leicht löslich, in heißem Wasser schwer löslich. — Durch Reduktion 
und nachfolgende Einw. von Alkali entsteht Indol. 

4-Hitro-phenylacetaldehyd C 8 H,0 3 N = 2 N-C6H 4 -CH 2 -CH0. B. Beim Kochen des 
Bariumsalzes der /J-Cruor-4-nitro-a-oxy-hydrozimtsäiire mit Wasser (Lipp, B. 19, 2647). 

— Nadeln. F: 85 — 86°. Schwer löslich in kaltem Wasser, leicht in heißem, sehr leicht in 
Alkohol und Äther. — Zersetzt sich schon beim Kochen mit Wasser. 



3. l~Äthyliden-eyclohexadien~(2.S)~on~(4:), d-Oaco-1-äthyliden-bensol- 
dihydrid-(1.4), p-Jiensochinon-methyltnethid („Äthylidenchinon") C 8 H 8 = 

0C <clicH> C:CH ' CH 3- 

2.3.5.1 2 .l 2 -Pentabrora-l-äthyIiden-cyclohexadien-{2.5)-on-(4), 2.3.5-Tribrom-p- 
benzoohinon-[dibrommethyl-methid]-a) C 8 H 3 0Br 5 = 0C<^^. : ( ^>C:CH-CHBr a . B. 

Aus 2.3.5.1 1 .l 2 .l 2 -Hexabrom-4-oxy-l-äthyl-benzol (Bd. VI, S. 474) analog dem 2.3.5.6.1M 2 - 
Hexabrom-l-äthyliden-cyclohexadien-(2.5)-on-(4) (s. S. 295) (Zincke, Siebekt, Reinbach, 
A. 322, 216). — Intensiv gelbes, körniges Pulver. Sintert gegen 100°, schmilzt gegen 180° 
unter Rotfärbung. Löslich in Chloroform und Äther mit gelber Farbe. Ist in Benzin löslich. 
— Daneben entsteht eine in Benzin unlösliche, chinonartige, polymere (?) Ver- 
bindung [gelbes Pulver; sintert gegen 100°, schmilzt bei 140° trübe zusammen; die Schmelze 
wird bei 170° klar]. 
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2.3.5.6.1 2 .l 2 -Hexabrom-l-äthyUden-eyelohexadien-(2.5)-on-(4), 2.3.5.6-Tetrabrom- 
p-benzoehinon-[dibrommethyl-methid]-a) C 8 H a OBr 8 = OCKqj^I cßr> C : CH ' CHBr a- 
ß. 5 g 2.3.5.6.1 1 .l 2 .l 2 -Heptabrom-4-oxy-l-äthyl-benzol (Bd. VI, S. 474) werden in 25 ocm 
wasserfreiem Äther gelöst, mit 100 com Benzin versetzt und mit 50 ecm 10%iger Natrium - 
acetatlösung geschüttelt, bis eine abgegossene Probe der Benzinlösung beim Schütteln mit 
Natriumacetatlösung keinen Niederschlag mehr abscheidet (Zincke, Siebert, Reinbach, 
A. S22, 212). — Intensiv gelbes, anscheinend krystallinisches Pulver. Sintert gegen 180° 
unter Dunkeliärbung, schmilzt bei 230—235°. Unlöslich in Benzin. — Addiert HBr unter 
Bückbildung von 2.3.5.6.1 1 .l 2 .l 2 -Heptabrom-4-oxy-l-äthyl-benzol, Wasser (bei Behandlung 
mit wäßr. Aceton) unter Bildung von2. 3. 5. 6. 1 ä . l 2 -Hesabrom-4. P-dioxy-l -äthyl-benzol, Methyl- 
alkohol usw. — Geht bei längerer Einw. von wasserhaltigem Äther bezw. beim Erwärmen 
mit Benzol oder Chloroform in chinonartige, polymere (7) Verbindungen über, von 
denen die eine in Äther löslich, die andere darin unlöslich ist. Die ätherlösliche Ver- 
bindung [weiße, pulverige Masse; sintert bei 150—155°, schmilzt gegen 165°; löslich in 
Äther, Chloroform, Benzol, unlöslich in Benzin] entsteht leichter beim Schütteln der äther. 
Lösung des 2.3.5. ö.F.I^P-Heptabrom^-oxy-l-äthyl-benzols mit'Wäßriger Natriumacetat- 
lösung. Die ätherunlösliche Verbindung [F: oberhalb 200° (Zers.)] wird durch 
Schütteln der Heptabrom-Verbindung in wasserfreiemÄther mit wasserfreiem Natrium- 
aeetat erhalten. 

4. l l -Oaeo-1.2-ditnethyl-benzol, o-Methyl-benzalfiehyd, o-Tolityl- / 6 \ 
aldehyd C a H s O = CH 3 -C 6 H 4 -CHO. Stellungsbezeichnung in den von p irCHO 
„o-Toluylaldehyd" abgeleiteten Namen s. in nebenstehender Formel. — B. Aus k 4-CH 3 
o-Xylo! durch Oxydation mit Braunstein und Schwefelsäure (ForaNiEH, \y 
C. r. 133, 635; Gilliard, Monnet & Cartier, D. B. P. 101221; C. 1899 I, 960; Law, 
Perkin, Soc. 91, 263), mit Bleidioxyd und Schwefelsäure (L., P., Soc. 91, 263), auf 
elektrochemischem Wege (L., P., G. 19051, 359; Soc. 91, 263). Durch Behandlung der 
aus o-Xylol erhältlichen Verbindung C 8 H M 4 Cl 4 Cr a (s. u.) mit Wasser in Gegenwart von 
schwefliger Säure (Bornemann, B. 17, 1467; L., P., Soc. 91, 263). Beim Kochen von 
<u-Chlor-o-xylol mit Bleinitratlösung (Rayman, Bl. [2] 27, 498). Aus dem o-Tolylcarbinol 
durch Oxydation mit Chromsäuregemisch (Fournier, C. r. 137, 717). Ein Gemisch von 
22 g Ameisensäureäthylester und 50 g absol. Äther wird auf —50° abgekühlt und mit 
o-Tolylmagnesiumbromid (aus 17,1 g o-Brom-toluol, 2,4 g Magnesium und 40 g Äther) ver- 
setzt; das Reaktionsprodukt wird sofort durch Eis und konz. Salzsäure zersetzt (Gatter- 
mann, Maefezoli, B. 36, 4152). Man setzt o-Tolylmagnesiumbromid in Äther mit 
Äthoxymethylenanilin um und zersetzt das Reaktionsprodukt mit Salzsäure (Monier- 
Williams, Soc. 89, 275). — Flüssig. Riecht wie Bittermandelöl (B.). Kp: 199— 200° (B.); 
197" (korr.); Kp 20 : 90° (F., O. r. 137, 717). — Gibt beim Erwärmen mit KCN in 66%>igem 
Alkohol o-Toluoin CH 3 -C 6 H 4 -CO-CH(OH)-C8H 4 -CH 3 (Ekecrantz, Ahxqvist, C. 1908 II, 
1689). Oxydiert sich an der Luft zu o-Toluylsäure (B.). Gibt bei der Reduktion 
mit Natriumamalgam o-Tolyl-carbinol (Rayman). Bei der elektrolytischen Reduktion 
in saurer Lösung entstehen o-Xylol, o-Tolylcarbinol, die beiden stereoisomeren "2.2'-Di- 
methyl-hydrobenzoine und 2.2'-Dimethyl-stilben (L., Soc. 91, 757). Gibt mit Hydrazin 
ein bei 97° schmelzendes Hydrazon (F., G. r. 137, 717). Liefert mit Phosphorsäure keine 
additionelle Verbindung (Unterschied von p-Toluylaldehyd) (Raikow, Scktarbanow, Ch. Z. 
2S, 1135). 

Verbindimg C 8 H 10 O 4 CI 4 Cr 2 = CH 3 ■ C 6 H 4 • CH(Cr 0C1 2 • OH \. B. Am o-Xylol und 2 Mol. - 
Gew. Cr0 2 Cl 2 in CS 2 (Bornemann, B. 17, 1464, 1467). — Gibt mit Wasser o-Toluyl- 
aldehyd. 

PTT • C* TT • r 1 • TT 

o-Toluyl-syn-aldoxim C 8 H 9 0N = s 6 * ii . B. Aus Toluol, Knallqueck- 

silber und einem Gemisch von A1C1 3 , A1C1 3 -6H 2 und Al(OH) 3 , neben dem p-Toluyl-syn- 
aldoxim und Tolunitrilen (Scholl, Kacer, B. 36, 325). — Wird durch Behandlung der 
alkal. Lösung mit Wasserdampf in die anti-Form umgelagert. 

CH * C TT ■ C • JT 
o-Toluyl-anti-aldoxim C 8 H 9 ON = 3 6 * u . B. Aus o-Toluylaldehyd, gelöst 

in Alkohol, mit alkal. Hydroxylaminlösung (Dollfus, B. 25, 1921). Aus der syn- Ver- 
bindung durch Behandlung der alkal. Lösung mit Wasserdampf (Scholl, Kacer, B. 36, 
325). - Nadeln (aus tiefsiedendem Ligroin). F: 49° (Sch., K-), 48-49° (D.). Leicht lös- 
lich in heißem Wasser, in Alkohol, Äther, Schwefelkohlenstoff und Benzol, unlöslich in Ligroin 
(D.). — Alkylierungsgeschwindigkeit: Goldschmidt, Z. El. Gh. 14, 581. 
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Acetat des o-Toluyl-anti-aldoxims CioHuOjN = CH 3 -C 6 H 4 -CH:N-0-CO-CH 3 . B. 
Aus o-Toluyl-anti-aldoxim mit Essigsäureanhydrid (Dollfus, B. 25, 1922). — Krystalle 
(aus Äther). F: 55—56°. 

o-Toluylaldehyd-semiearbazon CsHuON., = CH 3 -C 6 H 4 -CH:N-NH-CO-NH 2 . Na- 
deln (aus Amylalkohol). F: 212° (Blaise, Courtot, Bl. [3] 36, 373), 209° (Fouenier, C. r. 
137, 717), 196° (Law, Perkin, C. 1905 1, 359). Schwer löslich in den meisten Mitteln (L., P.). 

4-Cnlor-2-methyl-benzaldeliyd, 4-Chlor-o-toluyla] dehyd C 8 H 7 OCl = CH 3 - C 6 H 3 C1 ■ 
CHO. B. Durch Behandeln von l-Methyl-l-dichlormethyl-cyclohexadien-(2.5)-on-(4) mit 
PC1 5 und mehrstündiges Erhitzen des im Vakuum fraktionierten Produktes mit viel Wasser 
auf 160-180» (Auwers, Keil, B. 38, 1695). — Krystalle. Kp: 228°. D^: 1,277. 

Semicarbazon C 9 H 1( ,0N 3 C1 = CH 3 -C 6 H 3 C1-CH:N-NH-C0-NH ? . Nädelchen(aus Alko- 
hol). F: 224°; schwer löslich in Alkohol, fast unlöslich in Äther, Ligrom, Chloroform (A.n., K.). 

5. l l -Oxo-1.3-dimethyl-henzol, m-Methyl-benzaldehyd, CHO 

m-Toluylaldehyd C 8 H 8 = CH 3 -C 6 H 4 -CHO. Stellungsbezeichnung A 
in den von „m-Toluylaldehyd" abgeleiteten Namen s. in nebenstehender Formel. ' ' \ 
— B. Aus m-Xylol durch Oxydation mit Braunstemund Schwefelsäure (Gil- |_ j ^ r 
liabd, Monnet & Cartier, D. R. P. 101 221 ; C. 1899 1, 960), mit Bleidioxyd und 
Schwefelsäure (Law, Perkin, Soc. 91, 263), mit Kaliumpersulfat (neben 3.3'-Di- 
methyl-dibenzyl) (Mobitz, Wolffenstein, B. S2, 2533) oder Ammoniumpersulfat und HjSOj 
(unter Zusatz von etwas Silbersulfat) (Law, P., Soc. 91, 263) oder auf elektrochemischem Wege 
(Law, P., G. 19051, 359; Soc. 91, 263). Durch Behandlung der aus m-Xylol erhältlichen 
Verbindung CgH^OiCLjCrj (b. u.) mit Wasser in Gegenwart von schwefliger Säure (Borne- 
mann, B. 17, 1464; vgl. Etard, A. eh. [5] 22, 245; Law, P., Soc. 91, 263). Aus <u-Chlor- 
m-xylol durch Kochen mit Bleinitratlösung ( Gundelach, Bl. [2] 26, 44; vgl. Lauth, Gri- 
maus, Bl. [2] 7, 233). Aus m-Tolubenzylalkohol mit K 2 Cr a 7 und verd. Schwefelsäure 
(Sommer, B. 33, 1078). — Flüssig. Riecht wie Bittermandelöl (Gu.). Kp: 199». D°: 1,037; 
D 22 : 1,024 (Gu.). — Oxydiert sich an der Luft schnell zu m-Toluylsäure { Gu.). Wird von 
HN0 3 zu Isophthalsäure oxydiert (Gtj.). Liefert bei der elektrochemischen Reduktion in 
saurer Lösung m-Xylol, m-Tolubenzylalkohol und 3.3'-Dimethyl-Btilben (Law, Soc. 91, 756). 
Reagiert nicht mit Phosphorsäure unter Bildung einer additionellen Verbindung (Unter- 
schied von p-Toluylaldehyd) (Raikow, Schtabbanow, Gh. Z. 25, 1135). Kondensiert sich 
mit a- sowie mit y-Picohn in Gegenwart von ZnCl 2 bei 240—260° zu 2- bezw. 4-[3-Methyl- 
styrylj-pyridin (Freund, B. 39, 2834). Über Triphenylmethanfarbstoffe aus m-Toluyl- 
aldehyd vgl. Höchster Farbw., D. R. P. 73303; Frdl. 3, 162. 

Verbindung C 8 H 10 O 4 Cl 4 Cr 2 = CH 3 C 6 H 4 -CH(CrOCl 2 -OH) 2 . B. Aus m-Xylol und 
2 Mol.-Gew. Cr0 2 Cl 3 in CS 2 (Etard, A. eh. [5] 22, 244; Bornemann, B. ,17, 1465). — 
Brauner krystallinischer Niederschlag. — Gibt mit Wasser m-Toluylaldehyd (E. ; B.). Zer- 
fällt bei 200-210° in HCl und die Verbindung C 8 H 8 4 Ct 2 = CHVC 6 H 4 -CH(Cr0 2 Cl) a (E,), 
die ebenfalls mit Wasser m-Toluylaldehyd gibt (B.). 

m-Toluylaldoxim C 8 H 9 ON = CH 3 -C B H 4 -CH:N-OH. Alkylierungsgeschwindigkeit: 
Goldschmidt, Z. El. Gh. 14, 581. 

m-Toluylaldehyd-semicarbazon (yi u ON, = CH s C e H 4 CH:NNHCONH 2 . B. 
Aus m-Toluylaldehyd, gelöst in Alkohol, mit salzsaurem Semicarbazid und Natriumacetat, 
gelöst in Wasser (Sommer, B. 33, 1078). — Nadeln; Platten (aus Amylalkohol). F: 216° 
(S.), 203° (Law, Pebkin, C. 1905 I, 359). Leicht löslich in Chloroform, schwer in Alkohol, 
Äther und Benzol (L., P.), unlöslich in Wasser (S,). 

2-Mitro-3-methyl-benzaldehyd, 2-Ifitro-m-toluylaldehyd C 8 H 7 3 N = CH 3 - 
C 6 HJN0 2 )CHO. B. Bei der Nitrierung des m-Toluylaldehyds mit Salpeterschwefelsäure 
erhält man neben anderen Produkten 2- und 6-Nitro-m-toluylaldehyd. Das Nitrierungs- 
produkt wird im Vakuum fraktioniert. Die ersten zwei Drittel des unter 2 mm Druck bei 
135—145° übergegangenen Destillats lassen bei 0° den 6-Nitro-m-toluylaldehyd (s. u.) aus- 
krystallisieren, das letzte Drittel bei gleicher Behandlung den 2-Nitro-m-toluylaldehyd 
(Gilliard, Monnet & Cartier, D. R. P. 113604; C. 1900 II, 751 ; vgl. Bornemans, B. 17, 
1473; Höchster Farbw., D.R.P. 21683; Frdl.l, 142). - GelbeNadeln. F: 44° (G.,M. &C). - 
Gibt mit Aceton und Natronlauge 7.7'-Dimethyl-indigo (G-, M. & C. ; vgl. Heumann, B. 
24, 979). — Das Ammoniakderivat schmilzt bei 140°, das Oxim bei 104—105° (G., M. & C). 

8-Mitro-3-methyl-benzaldehyd, Ö-Sitro-m-toluylaldehyd CgB^N = CH 3 - 
C 6 H 3 (N0 2 )-CHO. B. Aus m-Toluylaldehyd durch Nitrierung, neben 2-Nitro-m-toluylaldehyd 
(a. o.) (Gilliard, Monnet & Cartier, D. R. P. 113604; G. 1900 II, 751; vgl. Bornemann, 
B. 17, 1473; Höchster Farbw-, D. R. P. 21 683; Frdl. 1, 142). Bei der Oxydation von [6-Nitro- 
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3-methyl-phenyl]-brenztraubensäure mit Chromsäuregemisch (Reissert, Schebk, B. 31, 
391). - Nadeln (aus Wasser). Riecht angenehm. E: 61° (R., Sch.), 64° (G., M. & C). Leicht 
löslich in Alkohol, Äther, Aceton, Eisessig, Benzol, Chloroform (R., Sch.). -~ Gibt mit Aceton 
und Natronlauge 5.5'-Dimethyl-indigo (G., M. & C). — Das Ammoniakderivat schmilzt bei 
93°, das Oxim bei 134-135« (G., M. & C). 

2.x- oder 6.x-Dinitro-3-metb.yl-benzaldehyd, 2.x- oder 6.x-Dinitro-m-toluyl- 
aldehyd C 8 H 6 5 N 2 = CH 3 -C 6 H s (N02) 2 -CHO. B. Durch Eintragen von 1 Mol. -Gew. 
m-Toluylaldehyd in eine abgekühlte Lösung von 2 Mol. -Gew. KN0 3 in kor«. Schwefelsäure 
und Erwärmen des Gemisches auf 80—90° (Bobnemann, B. 17, 1473). — Nadeln (aus verd. 
Alkohol). E: 110—112°. Leicht löslich in Äther, Chloroform, Benzol und warmem Alkohol, 
schwieriger in siedendem Wasser und kaltem Alkohol. — Gibt mit Aceton und Natronlauge 
Indigoreaktion. 

GrIg'CgH4"-^CH' S\ 
Trimolekulare Thio-m-toluylaldehydB C^H^S,, = S< >CH • C„H 4 - CH 3 

CHa-CsH^CH-S/ 
s. Syst. No. 2952. 

6. P-Ooco-1.4-dimetIiyl-benzol, p-Methyl-bensaldehyd, p-Toluylaldehyd 

C 8 H s O = CHj-C^H^-CHO. Stellungsbezeiehnung in den von „p-Toluylaldehyd" ab- 
geleiteten Namen: CH 3 -<^' i " i>-CHO. — B. Durch Einw. von CO + HCl auf Toluol bei 

\£ 6/ 

Gegenwart von A1C1 3 und CuCl (Gatteemann, Koch, B. 30, 1623; Gatteemann, A. 347, 
352; Bayer & Co., D. R. P. 98706; O. 1898 II, 951), oder bei Gegenwart von AlBr 3 und 
CuBr (Rei-ormatski, 3K. 33, 157; C. 19011, 1226). Aus Toluol durch Einw. von Blausäure 
+ HCl bei Gegenwart von A1C1 3 und Zersetzung des Reaktionsproduktes mit Wasser (Bayer 
& Co., D. R. P. 99568; C. 1899 I, 462). Aus Toluol, A1C1 3 und Nickelcarbonyl bei gewöhn- 
licher Temperatur (Dewar, Joses, Soc. 85, 216). Aus Orthoameisensäureäthylester mit 
p-Tolylmagnesiumbromid bei Gegenwart von Äther (Bodroux, C. r. 138, 94, 700; El. [3] 
31, 585). Aus p-Xylol durch Oxydation mit Braunstein und Schwefelsäure (Gtlliard, 
Monnet & Cartibr, D. R. P. 101221; 0. 1899 I, 960; Law, Perkin, Soc. 91, 262), mit Blei- 
dioxyd und Schwefelsäure (Law, Perkin, Soc. 91, 262), mit Ammoniumpersulfat und Schwefel- 
säure unter Zusatz von etwas Silbersulfat (Law, Perkin, Soc. 91, 262) oder auf elektro- 
chemischem Wege (Law, Perkin, C. 19051, 359; Soc. 91, 263). Aus p-Xylol durch Zer- 
setzung seiner Verbindung mit Chromylchlorid durch Wasser in Gegenwart von schwefliger 
Säure (Bornemann, B. 17, 1467; Law, Pebkin, Soc. 91, 262). Durch Kochen von p-Xylyl- 
azid (Bd. V, S. 389) mit Salzsäure, neben anderen Produkten (Curtius, Dabapsky, B. 35, 
3231). Durch Oxydation von p-Äthyl-toluol mit Chromylchlorid, neben anderen Produkten 
(Auwebs, B. 39, 3759). Aus p-Tolylglyoxylsäure durch Erhitzen mit Anilin und Spaltung 
des entstandenen Phenylimids CH 3 -C 6 H 4 -CH:N-C 6 H 5 mit kochender verd. Schwefelsäure 
(Bouveault, C. r. 122, 1543; El. [3] 17, 367). Durch Glühen von p-toluylsaurem Calcium 
mit ameisensaurem Calcium (Cannizzabo, A. 124, 254). — Darst. Man leitet ein Gemisch 
von CO und HCl durch ein Gemisch von 30 g Toluol, 45 g frisch dargestelltem Ald 3 und 4 g 
reinem Kupferchlorür bei 20—25° und zersetzt das Reaktionsprodukt mit Eis; Ausbeute: 
20—22 g Aldehyd (Gattermann, Koch, B. 30, 1623). 

Müssig. Riecht pfefferähnlich (Cannizzabo, A. 124, 254). Kp: 204° (Ca.), 204-205° 
(Bobnemann). D 12 : 1,072; njf: 1,5484 (Hanzlik, Bianchi, B. 32, 1286). Elektrocapülare 
Funktion: Gouy, A. eh. [8] 8, 325. — p-Toluylaldehyd gibt beim Erwärmen mit KCN in 
verd. Alkohol 4.4'-Dimethyl-benzoin CH 3 -C 6 H 4 -CO'CH(OH)-C 6 H„-CH s (Stieblin, B. 22, 
380; Ekecrantz, Ahlqvist, C. 1908 II, 1689; Gattermann, A. 347, 364) und p-Toluyl- 
säure (E., Ah.). Oxydiert sich rasch an der Luft zu p-Toluylsäure (Ca.). Gibt mit alkoh. 
Kali p-Toluylsäure und p-Tolubenzylalkohol (Ca.). Liefert bei der elektrochemischen 
Reduktion in alkal. Lösung die beiden stereoisomeren a.ß-Dioxy-a./S-di-p-tolyl-äthane 
(Bd. VT, S. 1014); bei der elektrochemischen Reduktion in saurer Lösung entstehen die 
beiden a./S-Dioxy-a./J-di-p-tolyl-äthane, p-Tolubenzylalkohol, 4.4'-Dimethyl-stilben und 
Toluol (Law, Soc. 91, 750, 756). p-Toluylaldehyd gibt bei der Nitrierung 3-Nitro-p-toluyl- 
aldehyd und 3.5-Dinitro-p-toluyläldehyd (Hanzlik, Bianchi, B. 32, 1288; Gattermann, 
A. 347, 354, 356). Beim Erwärmen von p-Toluylaldehyd mit PC1 5 entsteht p-Methyl- 
benzalchlorid (Gattermann, A. 347, 353). Durch Einw. von konz. wäßr. Ammoniak auf 
p-Toluylaldehyd, gelöst in wenig Alkohol, bei 0° entsteht Bis-[a-oxy-4-methyI-benzyl]-amin, 
das bei —20° zum Auskrystallisieren gebracht wird (Francis, B. 42, 2218). Läßt man aber 
p-Toluylaldehyd 24 Stdn. mit absol. -alkoh. Ammoniak im Eisschrank stehen, so bildet sich 
Hydro-p-toluylamid ( S. 298) (Gattermann, A. 347, 365). Dieselbe Verbindung erhält man 
beim Schütteln von p-Toluylaldehyd mit wäßr. Ammoniak (Fürth, M. 27, 841). p-Toluyl- 
aldehyd liefert beim Erhitzen mit Stickstoffsulfid 2.4.6-Tri-p-tolyl-1.3.5-triazin (Francis, 
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Davis, Soe. 85, 263). Bildet mit NaHS0 3 eine kristallisierte Verbindung (Canntzzako; 
Hanzlik, Bianchi, B. 32, 1286). Gibt mit Orthophosphorsäure eine Verbindung CH 3 'C 6 H 4 - 
CHO+HjP0 4 {Raikow, Schtarbasow, Ch.Z. 25, 1135). Verbindet sich auch mit Mono- 
methylphosphat zu der Verbindung CH 3 -C 6 H 4 -CHO+(HO) 2 PO-0-CH 3 (Raikow, Schtar- 
banow). Die Kondensation von p-Toluylaldehyd mit Aceton führt zu p-Methyl-benzalaceton 
(S. 374) (Hanzlik, Bianchi, B. 32, 2282; Gattermann, A. 347, 361). Durch Erhitzen von 
p-Toluylaldehyd mit Essigsäureanhydrid und Natriumacetat erhält man p-Methyl-zimteäure 
(Syst. No, 949) (Kröbeb, B. 23, 1033; Hakzlik, Bianchi, B. 32, 1289). Durch Konden- 
sation von p-Toluylaldehyd mit Essigester mittels Natriums entsteht p-Methyl-zimtsaure-ester 
(Gattermann, A. 347, 357). Die Kondensation von p-Toluylaldehyd mit Teraconsäure- 
ester (durch Natriumäthylat) führt zu a.a-DimethyI-<5-p-tolyl-fulgensäure (CH^CiCfCOjH)- 
C(C02H):CH-C 6 H 4 -CH 3 (Stobbe, B. 38, 3894). p-Toluylaldehyd kondensiert sich mit 
Dimetbylanilin bei Gegenwart von ZnCl 2 zu 4'.4"-Bis-dimethylamino-4-methyl-triphenyl- 
methan (Syst- No. 1791) (Hanzli'k, Bianchi, B. 32, 1287). Liefert beim Erhitzen mit 
2.4-Dimethyl-pyridin und ZnCl 2 auf 180—190° 4-Methyl-2-[4-methyl-styryl]-pyridin und 
4-Methyl-2-[(3-oxy-(5-p-tolyl-äthyl]-pyridin (Lanser, B. 38, 3706, 3708). Gibt beim Erhitzen 
mit 2-Methyl-5-äthyl-pyridin zweckmäßig unter Zusatz von ZnCl 2 5-Äthyl-2.[4-methyl- 
styryl]- pyridin (Langer, B. 38, 3704). Reagiert mit 2-Methyl-chinolin bei 150—160° unter 
Bildung von 2-[4-Methyl-styrylj-chinolin (v. Grabski, B. 35, 1957). Kondensiert sich mit 
5- sowie mit 8-Nitro-2-methyl-chinolin beim Erhitzen unter Zusatz von ZnCl ä auf ca. 160° 
zu 5- bezw. 8-Nitro-2-[4-methyl-styryl]-chinolin (A. Schmidt, B. 38, 3717). Reagiert mit 
2.5-Dimethyl-pyrazin und etwas ZnCI 2 bei 170° unter Bildung von 2.5-Bis-[4-methyl-styryl]- 
pyrazin (Franke, B. 38, 3726). 

Verbindung vonp-Toluylaldehyd mit Phosphorsäure C 8 H 8 + H 3 P0 4 . Nadeln. 
Leicht löslich in absol. Alkohol; wird durch Wasser zersetzt (Raikow, Schtarbanow, Ch. Z. 
25, 1135). — Verbindung mit Monomethylphosphat C 6 H 8 + (HO) 2 PO-0'CH s . 
Farblose Prismen (R., Sch.). 

Verbindung C 12 H 18 2 Br 2 Mg = (C 2 H 5 ) 2 0(Br)-CH(C 6 H 4 -CH 3 )'0-MgBr (?). B. Aus Di- 
äthyI-brommagnesium-oxoniumbromid(Bd. I, S. 322) und p-Toluylaldehyd (Ahrens, Stapler, 
B. 38, 3265). — Weißes Pulver. Beginnt bei 105—107° zu sintern und schmilzt bei 
120-122». 

Verbindung C^H^OaBr^Mg = (C 2 H B } a O(Br)-CH(C G H 4 -OH 3 )-0-Mg-CH 2 -CH 2 Br (?). B. 
Durch Lösen von Magnesium in Äthylenbromid bei Gegenwart von Äther und etwas Oxal- 
ester und Zufügen von p-Toluylaldehyd (Ahrens, Stapler, B. 38, 3263; vgl. dazu Blaise, 
Bl. [3] 35, 92). - Weißes Pulver. E: 117° (A., St.). 

4-Methyl-benzaldiacetat C! 2 H 14 4 = CH 3 • C e H.- CH( O • CO • CH a ) ä . B. Aus p-Toluyl- 
aldehyd und Essigsäureanhydrid durch 3— 4-stdg. Erhitzen auf 150—180° (Clattssner, 
B. 38, 2861). Durch Oxydation von p-Xylol mit Chromsäure und Essigsäureanhydrid- 
Schwefelsäure bei —2° bis —10° (C). — Blättchen (aus Alkohol + Wasser). F: 69°. Leicht 
löslich in kaltem Alkohol. 

p-Toluylaldehyd-schwefligsaures Natrium C 8 H 9 4 SNa = CH 3 -C B H 4 -CH(OH)-0- 
S0 2 Na. Schuppen. Leicht löslich in Wasser, fast unlöslich, in Alkohol und Äther (Hakzlik, 
Biakchi, B. 32, 1286). 

Verbindungen von p-Toluylaldehyd mit Fhosphorsäure und mit Monomethyl- 
phosphat s. o. 

Bis-[a-o:xy-4-methyl-beiizyl]-amin, „p-Toluylaldehyd-ammoniak" C 1B H 19 2 N = 
CH s -C 6 H 4 -CH(0H)-NH'CH(0H)-C(,H 4 -CH 3 . B. Durch Einw. von konz. wäßr. Ammoniak 
auf p-Toluylaldehyd, gelöst in wenig Alkohol, bei 0° und Abkühlen des Reaktionsproduktes 
auf —20° (Francis, B. 42, 2218). — Krystalle. F: 43—44°. Verändert sich rasch unter 
Bildung von Hydro-p-toluylamid. 

Hydro-p-toluylamid C 24 H 24 N 2 = CH 3 -C 6 H 4 -CH[N:CH-C 6 H 4 -CH 3 ] 2 . B. Durch 
Schütteln von p-Toluylaldehyd mit überschüssigem wäßr. Ammoniak (Fürth, M. 27, 841). 
Durch 24-stdg. Stehenlassen von p-Toluylaldehyd mit absol. -alkoh. Ammoniak im Eis- 
schrank (Gattermann, A. 847, 365). Aus Bis-[a-oxy-4-methyl-benzyl]-amin (s. o.) bei 
freiwilliger Zersetzung (Francis, B. 42, 2218). — Nadeln (aus Äther + Alkohol). F: 9ß Q 
(Fr.), 92° (G.), 91° (Fü.). Löslich in Alkohol, Methylalkohol, Chloroform, Äther, Benzol 
(Fü.). — Liefert beim Erhitzen auf 130— 140° 2.4.5-Tri-p-tolyl-glyoxalin-dihydrid-(4.5), 
beim Erhitzen bis zum Aufhören der Reaktion 2.4.5-Tri-p-tolyl-glyoxalin, polymeres p-Tolu- 
nitril und 4.4'-Dimethyl-stilben ( G.). Gibt mit m-Nitro-benzaldehyd 3.3'.3"-Trinitro-hydro- 
benzamid (OaN-C^TVCH).^ (Fü.). 

PTT -PTT ■P'TT 

p-Toluyl-syn-aldoxim C s H 9 0N = 3 6 4 i L . B. Neben o-Toluyl-syn-aldoxim 

N*OH 
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und Tolunitrilen durch Einw. von Knallquecksilber und einem Gemisch von AlClg, A1C1 3 - 
6H 2 und Al(OH) 8 auf Toluol (Scholl, Kaceb, B. 36, 324). Aus p-Toluyl-anti-aldoxim 
durch Einw. von HCl auf die äther. Lösung und Behandlung des Reaktionsproduktes mit 
Sodalösung (Hantzsch, Ph. Oh. 13, 510, 523). — F: 108— 110° (H.). — Wird durch Behand- 
lung der alkal. Lösung mitWasserdampf in die Antiform umgelagert (Sch., K.). Alkylierungs- 
geschwindigkeit: Goldschmidt, Z.El.Ch. 14, 581. 

CH 3 * CßH . • C • H 
p-Toluyl-anti-aldoxim C 8 H 9 ON = ji . B. Aus p-Toluylaldehyd bei 

mehrstündigem Stehen mit alkal. Hydroxylaminlösung unter Zusatz von Alkohol (Haktzsch, 
Ph. Ch. 13, 510, 523). Aus p-Toluyl-syn-aldoxim durch Behandlung der alkal. Lösung 
mit Wasserdampf (Scholl, Kaceb, B. 36, 324). - F: 79-80" (H.). — Alkylierungs- 
geschwindigkeit: Goldschmidt, Z. El. Oh. 14, 581. Liefert bei der Einw. von 1 Mol.-Gew. 
NjO. p-Tolyl-dinitromethan neben p-Toluylaldehyd, ,,p-Toluylaldoximperoxyd" (Syst. No. 
4194) (vgl. Sempeb, Dissertation [München 1907], S. 40) und Di-p-tolyl-furoxan (Syst. No. 
4629) (Pouzio, R.A.L. [5] 15 II, 122; Q. 36 II, 591; vgl. auch Tschuqaje'w, Spiro, 
B. 41, 2220). 

Acetat des p-Toluyl-ayn-aldoxims Ci H u O 2 N = CH 3 -C 6 H 4 -CH:N-OCOCH 3 . B. 
Aus p-Toluyl-syn-aldoxim mit Essigsäureanhydrid (Hantzsch, Ph.Ch. 18, 511, 5£3). — 
F: 85». 

M"-Carbaminyl-iso-p-toluylaldoxim C 8 H 10 2 N 2 = CH 3 -C 6 H 4 -HC N-C0-NH 2 

bezw. CH 3 .C 6 H 4 -CH:N(:0)-CO-NH 2 s. Syst. No. 4194. 

„p-Toluylaldoximperoxyd" CisHiflOaNü = CH 3 -C 6 H 4 -HC N-ON:CH-C 6 H 4 -CH 3 

bezw. CH 3 -C 6 H 1 -CH:N(:0)'O'N:CH-C s H 4 -CH 3 s. Syst. No. 4194. 

p-Tolyl-isonitromethan C 8 H 9 2 N=CH 3 C 6 H 4 -CH:N0 3 H s. Bd. V S. 387. 

4-Methyl-benzalhydrazin, p-Toluylaldehyd-hydrazon C 8 H 10 N a = CH 3 *C 8 H 4 -CH:N- 
NH ä . B. Durch 8-stdg. Kochen von Bis-[4-methyl-benzal]-hydrazin mit Hydrazinhydrat 
(Cübtius, Fbanzen, B. 35, 3238). — Krystallinische Masse. F: 56°. Kp lä : 148°. — Pikrat 
C 8 H 10 N 2 + C e H s O,N 3 . Krystallinisches Pulver. F: 175-176°. 

Benzal- [4-methyl-b enzal] -hydrazin C 15 H 14 N 2 = CH 3 • C 6 H 4 ■ CH : N • N : CH ■ C B H 5 . B. 
Aus p-Toluylaldehyd-hydrazon und Benzaldehyd (Cubttus, Fbanzek, B. 35, 3238). — 
Gelbe Nadeln (aus Alkohol). 

Bis-[4-methyl-benzal]-hydrazin, p-Toluyl-aldazin C 16 H le N 2 = CH 3 -C 6 H 4 -CH:N- 
N:CH-C 6 H 4 -CH 3 . B. Aus p-Toluylaldehyd und Hydrazin in wäßr. Lösung (Hanzlik, 
Biancht, B. 32, 1286). Durch Oxydation von symm. Bis-[4-methyl-benzyl]-hydrazin 
mit HgO (Cüetius, Proffe, J. pr. [2] 62, 105). — Gelbe Prismen oder Blätter (aus Alkohol). 
F: 158° (Gatteemakn, A. 347, 353), 154-155° (H., Bi.), 154° (Bouveault, Bl. [3] 17, 
368). — Gibt bei der Destillation 4.4'-Dimethyl-stilben (Bo.). 

p-Toluylaldehyd-semiearbazon C„H u ON.,= 0^-0^- CH:N-NH -CO- NH 2 . Nadeln 
(aus Alkohol), Platten (aus Amylalkohol). F: 215° (Zers.) (Foubhieb, C. r. 137, 717; Law, 
Pebkin, C. 1005 1, 359), 234° (Blaise, Coubtot, Bl. [3] 35, 373). Schwer löslich in Äther 
und Benzol (B., C). ■ 

Thiokohlenaäure-bis-[4-methyl-benzalriydrazid], Bis -[4-methyl -benzal] -thio- 
earbohydrazid C^HÄS = CH 3 -C 6 H 4 -CH:N-NH-CS-NH-N:CH-C a H 4 -CH 3 . B. Aus 
Thiocarbohydrazid und p-Toluylaldehyd (Stolle, Bowles, B. 41, 1100). — Gelbe Blättchen 
(aus Alkohol). F: 191°. Schwer löslich in heißem Alkohol, sehr wenig in Äther. 

3-H"itroso-4-methyl-benzaldehyd, 3-Nitroso-p-toluylaldehyd CsHjOsN = CH 3 * 
C 6 H 3 (NO)-CHO. B. Aus N-[2-Methyl-5-formyl-phenyl]-3-nitro-4-methyl-isobenzaldosim 
(Syst. No. 4194) durch Oxydation mit FeCl s (Gattermaiw, A. 347, 355). — Silberweiße 
Nadeln (aus Alkohol). F: 128°. Gibt eine grüne Schmelze. 

2-Nitro-4-methyl-benzaldoxim, 2-Mitro-p-toluylaldoxim C 8 H 8 3 N 2 = CH 3 - 
C 6 H,(N0 2 )-CH:N-OH. B. Aus Nitro-p-xylol durch Isoamylnitrit und alkoh. Natrium- 
äthylatlösung (Höchster Farbw., D. K. P. 107095; C. 10OO I, 886). — Nädelchen (aus Benzol 
und Ligroin). F: 128°. 

3-Nitro-4-methyl-benzaldehyd, 3-Mitro-p-toluylaldehyd C 8 H 7 3 N = CH 3 - 
C 6 H„(N0 2 )-CHO. B. Durch Nitrieren von 1 Mol.-Gew. p-Toluylaldehyd mit einer Lösung 
von 1 Mol.-Gew. KN0 3 in überschüssiger Schwefelsäure bei 0" bis +10° ( Gattebmank, 
A. 347, 3S4; Hakzli'k, Biakchi, B. 32, 1288) oder mit Salpeterschwefelsäure bei 0°(H, B.}. 
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- Hellgelbe Nadeln (aus Ligroin). F: 48-49° (G.), 43-44° (H., B,). Reichlich löslich in 
Alkohol, Äther und Benzol (H., B.). — Liefert bei der Oxydation 3-Nitro-p-toluyIsäure 
(G.). Kann elektrolytisch zu N-[2-Methyl-5-formyl-phenyl]-3-nitro-4-methyl-isoberizaldoxim 
(Syst. No. 4194) reduziert werden (G.). 

3-Nitro-4-methyl-benzaldiacetat CjaHiaOfiN = CH s -C 6 H 3 (N0 2 )-CH(0-CO-CH s ) 2 . B. 
Durch Auflösen von 3-Nitro-p-toluylaldehyd in Essigsäureanhydrid (Hanzli'k, Bianchi, B. 
32, 2286). — Tafeln (aus Äther-Ligroin). F: 98— 98,5°. Leicht löslich in Alkohol und Äther, 
schwer in Ligroin. — Geht durch Erhitzen mit Essigsäureanhydrid und Natriumacetat in 
3-Nitro-4-methyl-zimtsäure über. 

Bis-[3-mtro-4-methyl-benzal]-hydrazin C 16 H 14 4 N 4 = CH 3 -C 6 H 3 (N0 2 )-CH:N-N- 
CH:C 6 H 3 (N0 2 )'CH 3 . B. Aus 3-Nitro-p-toluylaldehyd und Hydrazin (H., B., B. 32, 1288). 

— lichtgelbes krystallinisches Pulver. F: 184—185°. Schwer löslich in den meisten orga- 
nischen Solvenzien. 

3.5-Düxitro-4-methyl-benzaldehyd, 3.5-Draitro-p-toluylaldehyd C 8 H 6 5 N a = 
CH 3 -C 6 H 2 (N0 2 ) a 'CHO. B. Durch Nitrieren von 10 g p-Toluylaldehyd mit einem Gemisch 
von 50 g rauchender Salpetersäure und 100 g konz. Schwefelsäure (Gattermann, A. 347, 
356). Aus 3.5-Dinitro-4-methyl-benzalehlorid (Bd. V, S. 388) und rauchender Schwefelsäure 
(G.). — Gelbliche Nadeln (aus verd. Alkohol, Essigsäure oder Aceton). P: 109°. Schwer 
löslich in kaltem Äther. 

CH 3 ■ C 6 Ii4— ?CH • S\ 
Trimer©Thlo-p-toluylaldehydeC 2ä H 21 S 3 = S< NCH-C-IL-CH,, u. Syst. 

CH 3 -C 6 H 4 ACH-S/ 
No. 2952. 



HC:CH V „ /CH 3 
7. w-Methyl-m-formyl-fulven C B H 8 = H A. CH / C:C \ CH0 - 

Oxim, ju-Methyl-<a-oximinomethyl-fulven C 8 H(,ON = C,H 7 'CH:NOH. B. Man 
gibt 8,9 g Isonitrosoaceton und 7 g Cyclopentadien (Bd. V, S. 112) gelöst in wenig Alkohol, 
zu alkoh. Natriumäthylatlösung (aus 8 g Natrium und 160 ccm Alkohol) (Thiele, Balhorn, 
A. 348, 8). — Rotbraune Nadeln oder Prismen (ausPetroläther). Besitzt einen an Kiefern- 
nadeln erinnernden Geruch. P: 87°. Löslich in heißem Wasser, leicht löslich in den 
meisten organischen Lösungsmitteln ; löslich in warmer verd. Schwefelsäure. — Reduziert 
ammoniakalische Silberlösung und FEHXiNGsche Lösung in der Wärme. Zersetzt sich bei 
längerem Erwärmen mit Wasser oder verd. Schwefelsäure. 

3. Oxo-Verbindungen C 9 H 10 O. 

1. l'-Oxo-l-propyl-benzol, JPropionylbensol, Äthyl-phenyl-heton, a-Oxo- 
a-phenyl-propan, Propiophenon C 9 H 1( ,0 = C 6 H 6 -CO-CH 2 -CH 3 . B. Durch Erhitzen 
der Verbindung 2C,H 8 + 3HgO + 3HgCl 2 , die aus a-Phenyl-allylen (Bd. V, S. 514) und wäßr. 
HgCl 2 entsteht, mit Salzsäure (Köenek, B. 21, 277). Aus U-Nitro-l-propyl-benzol mit 
SnCl 2 und konz. Salzsäure (Konowalow, JE. 25, 536; G. 1894 I, 465). 'Aus dem Kaliumsalz 
des aci-l'-Nitro-l-propyl-benzols bei Behandlung mit KNOj + kalter verd. Schwefelsäure 
(Konowalow, HL 25, 534). Bei der Oxydation von Äthyl- phenyl-carbinol mit Chromsäure- 
gemisch (Wagner, HJ. 16, 325; B. 17 Ref., 317). Durch Erhitzen von Vinyl-phenyl-carbinol 
mit alkoh. Kali (Th-feneau, Bl. [4] 1, 1209 Anm.). Bei der Einw. von alkoh. Kali auf a-Brom- 
propiophenon, neben anderen Produkten (Köhler, Am. 41, 427). Bei der Destillation von 
salzsaurem Ephedrin und salzsaurem Pseudoephedrin ( Syst. No. 1855) im Kohlendioxydstrom 
(E. Schmidt, Ar. 247, 148). Neben anderen Produkten bei der Destillation der aus Methyl- 
ephedrinmethyljodid und Ag 2 entstehenden Base (E. Schmidt, Ar. 249, 307). Durch 
Oxydation des y-Phenyl-^-amylens (Bd. V, S. 498) (Klages, B. 36, 3693). Beim Kochen 
von /3-BenzoyI-crotonsäure CsHj-CO-C^CHa^CH'COaH mit Barytwasser (v. Pechmann, B. 
15, 891). — Durch Erhitzen von Acetophenon mit Methyljodid und gepulvertem Kali auf 
100°, neben Isopropyl-phenyl-keton (Nkj-, A. SlO, 318). Beim Eintragen von Natrium in eine 
äther. Lösung von Äthyrjodid und Benzoylchlorid (v. Bechi, B. 12, 463). Durch Einw. von 
Benzoylchlorid auf Zinkdiäthyl in äther. Lösung und Zersetzung des Beaktionsproduktes 
mit Wasser (Freund, A. 118,- 20; Kalle, A. 119, 166). Durch Einw. von Benzoylchlorid 
auf Äthylzinkjodid in Äther und Zersetzung des Reaktionsproduktes mit Eiswasser (Michael, 
Am. 25, 423). Durch Einw. von Benzamid auf Äthylmagnesiumbromid in Äther und Zer- 
setzung des Reaktionsproduktes mit Wasser (Bias, C. r. 137, 576). Durch Einw. von Äthyl- 
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magnesium] odid auf Benzonitril in Äther und Zersetzung des Reaktionsproduktes mit Wasser 
(Blaise, ö. t. 133, 1217). Bei der Destillation eines Gemenges von Calciumbenzoat und 
Calciuinpropionat (Barry, B. 6, 1007). — Darst. Man tröpfelt allmählich ein Gemisch aus 
5 Tln. Propionylchlorid und 6 Tln. Benzol auf 5 Tle. in Schwefelkohlenstoff suspendiertes 
A1C1 3 (Pampel, G. Schmidt, B. 19, 2896). 

Tafeln. F: 21° (Morley, Green, B. 17, 3018), 18,5» (Wagner). Kp, 65 : 217° (Piutti, 
B. 39, 2771; G. 36 II, 370); Kp 760 : 218,3-218,8" (korr.) (Jawelow, B. 39, 1199); Kp, 5() : 
215,5° (Wagner); Kp: 214-216" (Konowalow); Kp: 218° (korr.) (Morley, Green, B. 17, 
3018); Kp 7s : 142- 142,2° (Perkin, Soc. 69, 1201). D"-': 1,0133 (Bmkman, C. 19041, 1259); 
D 2] : 1,012 (Waüace, A. 332, 317); Dg: 1,0150; T>%: 1,0118; D": 1,0087 (Pbbkin, Soc. 69, 
1201); Df: 1,0043 (Konowalow). n«'': 1,52461 (Eijkman, G. 19041, 1259); ng: 1,5270 
(Wallach, A. 332, 317). Absorptionaspektrum: Baly, Collie, Soc. 87, 1343. Magnetische 
Rotation: Perkin, Soc. 69, 1243. Dielektrizitätskonstante, elektrische Absorption: Drude, 
Ph. Oh. 23, 308. — Propiophenon wird von Chromsäuregemisch zu Essigsäure und Benzoesäure 
oxydiert (Popow, A. 181, 296). Liefert bei der Reduktion mit Natrium und Alkohol Äthyl- 
phenyl-carbinol (Klages, B. 35, 2251). Gibt mit Natrium in Gegenwart von K 2 CO a -Lösung 
y.<5-Dioxy-y.<5-diphenyl-hexan und Äthyl-phenyl-carbinol (Stern,* M. 26, 1561). liefert 
durch Reduktion mit Natriumamalgam in wäßr.-alkoh. Lösung Äthyl-phenyl-carbinol und 
ein Produkt, das bei der Destillation unter vermindertem Druck Propenylbenzol, CO, C0 2 
und CH. gibt (Barry, B. 6, 1008; Errera, Q. 16, 321). Gibt mit gelbem Schwefelammonium 
bei 210" unter Druck /?-Phenyl-propionsäure-amid und /S-Phenyl-propionsäure(WlLLGERODT, 
Merk, J. pr. [2] 80, 196). Verbindet sich nicht mit Natriumdisulfit (Popow, A. 161, 296). 
Liefert mit Phosphorsäure keine Doppelverbindung (Klages, B. 35, 2315), — Gibt mit 
Äthylmagnesium Jodid Diäthyl-phenyl-carbinol (Klages, B. 36, 3692). Kondensiert sich mit 
Benzaldenyd in Gegenwart einer 20 %igen Natriumäthylatlösung unter Bildung von a-Benzal- 
propiophenon C 6 H s -COC(CH 3 ):CH-C 6 H 6 (Syst. No. 654), y-Phenyl-0.cS-dibenzoyl-pentan 
CaHj-CO-CTtCHsVCH^HJ-CHlCH^-CO-CfrHs vom Schmelzp. 162-163° (Syst. No. 684) 
und a.y-Dioxy-0-methyl-a.y-diphenyl-propan CgA s • CH(OH) ■ CH(CH 3 ) ■ CH(OH) ■ C 6 H 6 (Bd. VI, 
S. 1013) (Abell, Soc. 79, 933). Bei Anwendung von methylalkoholischer Natrium- 
methylatlösung entstehen nur die erste und letzte Verbindung, bei Anwendung von KOH 
in verd. Alkohol nur a-Benzal-propiophenon (Abell, Soc. 79, 930, 934). Propiophenon kon- 
densiert sich mit Benzalacetophenon in Gegenwart von alkoh. Natriumäthylat zu ß.d-T>i- 
phenyl-a.y.«-tribenzoyl-hexan und (S-Phenyl-a.y-dibenzoyl-butan (Abbll, Soc. 83, 362). Beim 
Behandeln eines Gemenges von Propiophenon und Ameisensäureäthylester mit Natrium- 
äthylat erhält man die Natriumverbindung des a-Benzoyl-propionaldehyds ( Syst. No. 672 ) 
(Claisen, Meyerowitz, B. 22, 3277). Propiophenon gibt mit Chloressigester in Äther 

in Gegenwart von Natriumamid Äthyl-phenyl-glycidsäureester r 1 - r ^>C CH-CO a -C 2 H 5 

(Claisen, B. 38, 706). Gibt mit Jodessigester und Magnesium in Benzol /3-Oxy-/J-äthyl- 
hydrozimtsäure-äthylester (Schroeter, B. 40, 1598). Durch Kondensation von Propio- 
phenon mit Bernsteinsäurediäthylester mittels Natriumäthylats und Verseifen, des Produktes 
mit kochendem Barytwasser erhält man y-Äthyliden-y-phenyl-brenzwemsäure und die 
beiden stereoisomeren y-Äthyl-y-phenyl-itaconsäuren ( Stobbe, Niedenzu, A. 321, 85, 94, 101). 

Äthyl-phenyl-ketoxim, Propiophenon-oxim C 9 H u ON= C 6 H 6 -C(:N-OH)-CH 2 -CH s . 
B. Aus Propiophenon und salzsaurem Hydroxylamin beim Kochen in verd. -alkoh. Lösung 
unter Zusatz von Soda (Trapesonzjanz, B. 26, 1427; vgl. Pampbl, G. Schmidt, B. 19, 
2896). Aus Benzonitriloxyd (Syst. No. 4195) und Äthylmagnesiumjodid (Wieland, B. 40, 
1673). - Tafeln (aus Petroläther). F: 53-54° (Wallach, ä. 332, 317), 52-53° (T.). Siedet 
unter Zersetzung bei 245—246°; Kp^: 165° (T.). — Zur Oxydation mit Sulf omonopersäure 
vgl. Bamberger, Seligmas, B. 35, 3884, 3886. 

a-Isonitro-a-phenyl-propan 0^0^ = C 6 H 5 -C(:N0 2 H)-CH 2 -CH s s. Bd. V, S. 393. 

Propiophenon-semicarbazon (^„H^ONs = C e H B • C( : N • NH • CO • NH 2 ) • CH a ■ CH 3 . Na- 
deln (aus Alkohol). F: 182° (Blaise, Ct. 133, 1218), 178-179° (Wolot, A. 325, 147), 
176-177° (Wallach, A. 332, 317), 173-175° (Stobbe, Niedenzu, A. 321, 103). Schwer 
löslich in Äther und Alkohol. Schwer löslich in Natronlauge, leicht in konz. Salzsäure (Wo.), 

Äthyl- [4-chlor-phenyI]-keton, p- Chlor- propiophenon C 8 H,OCl = C 6 H 4 C1- CO • CH 4 • 
CH 3 . B- Aus 20 g Propionsäurechlorid, 24 g Chlorbenzol und 15 g A1C1 3 (Collet, C. r. 126, 
1577). — P: 35—36°. Unlöslich in Wasser, löslich in Alkohol und Schwefelkohlenstoff. 
— Gibt bei der Oxydation p-Chlor-benzoesäure. 

Oxim C B H 10 ONC1 = C 6 H,iCl-C(:NOH)-CH: 2 -CH3. B. Aus p-Chlor-propiophenon beim 
Kochen der alkoh. Lösung mit Hydroxvlaminlösung (C, C. r. 126, 1577). — Blättchen. F: 
62-62,5°. 
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[ß-Chlor-äthyl]-phenyl-keton, ß-Chlor-propiophenon C 8 H 0C1 = C«H s -CO-CH 2 - 
CH 2 C1. B. Beim Einleiten von HCl in eine absol.-äther. Lösung von Vinyl-phenyl-keton 
(Kohler, Am. 42, 389). — Platten (aus Äther). F: 57°. Leicht löslich in den gebräuchlichen 
organischen Lösungsmitteln außer Ligroin. — Geht bei der Destillation unter vermindertem 
Druck teilweise in Vinyl-phenyl-keton über. 

Äthyl- [4-brom-phenyl]-ketori, p-Brom-propiophenon C 9 H 9 OBr = C 6 H 4 Br-CO- 
CHjj-CHj. B. Aus 20 g Propionsäurechlorid, 34 g Brombenzol und 20 g A1C1 3 (Collet, 
C. r. 128, 1577). Aus p.a-Dibrom-propiophenon bei Einw. von alkoli. Kali, neben Methyl- 
[4-brom-phenyl]-diketon und [a-Oxy-äthyl]-[4-brom-phenyl]-keton (Köhler, Am. 41, 425). 
- Nadeln. F: 48" (K.), 44-45° (C). Kpi 5 : 169° (K.). Löslich in Alkohol und Schwefel- 
kohlenstoff (C). — Gibt bei der Oxydation p-Brom-benzoesäure (C). 

Oxim CDHmONBr = C e H 1 Br-C(:N-OH)-CH 2 -CH 3 . Krystallisiert aus heißem Alkohol 
in Nadeln, die nach dem Abfiltrieren undurchsichtig werden, aus kaltem Alkohol in Platten, 
die durchsichtig bleiben. F: 89° (Kohler, Am. 41, 425), 90-91° (Collet, C. r. 126, 1578). 

[a-Brom-äthyl]-phenyl-keton, a-Brom-propiophenon C^OBr = C 6 H 6 -CO-CHBr- 
CH 3 . Zur Konstitution vgl. Collet, Bl. [3] 17, 76. — B. Durch Bromierung von Äthyl - 
phenyl-keton in Schwefelkohlenstoff oder Eisessig (Pampel, G. Schmidt, B. 18, 2897; 
Ch. Schmidt, B. 22, 3251). Aus a-Brom-propionsäurechlorid, Benzol und A1C1 3 (Collet, 
Bl. [3] 15, 716; 17, 69). Aus Benzol und a-Brom-propionylbromid in Schwefelkohlenstoff 
bei Gegenwart von A1C1 3 (Kunckell, Dettmar, B. 36, 771). — Gelbliches Öl. Erstarrt 
bei starker Abkühlung zu einer farblosen, stechend riechenden Krystallmasse (E. Schmidt, 
Ar. 247, 142). Kp 7ao : 245-250°; Kp 20 : 135-137° (C, Bl. [3] 17, 69); Kp 10 : 125-130° 
(Ku., D.). D°: 1,439 (C, Bl. [3] 17, 69). — Gibt bei der Oxydation mit Permanganat 
Benzoesäure (C, Bl. [3] 15, 716; 17, 69). Gibt mit alkoh. Ammoniak 3.6 Dimethyl-2.5-di- 
phenyl-pyrazin (Ch, Soh.; C, Bl. [3] 17, 70). Liefert mit Hydroxylaminlösung Methyl- 
phenyl-glyoxim C 6 H 5 -C(:N-OH)-C( :N-OH)-CH 3 ( Syst. No. 672) (C, Bl. [3] 17, 71). Bei 
der Einw. von alkoh. Kali entstehen neben anderen Produkten Methyl-phenyl-diketon und 
Propiophenon (Kohler, Am. 41, 427). Gibt mit Anilin schon in kalter alkoh. Lösung 
[a-Anifino-äthyl]-phenyl-keton (Syst. No. 1873) (C, Bl. [3J 15, 716; 17, 72). Liefert beim 
Kochen mit Anilin 3-Methyl-2.phenyl-indol (Syst. No. 3088) (C, Bl. [3] 17, 74). 

[a-Brom-äthyl]-[4-ehlor-phenyl]-keton, p-Chlor-a-brom-propiophenon 
C»H B OClBr = C e H 4 Cl-CO-CHBr-CB: 3 . B. Aus a-Brom-propionylchlorid und Chlorbenzol 
bei Gegenwart von A1C1 3 (Collet, G. r. 126, 1578). — Krystalle. F: 77,5°. Löslich in Alkohol 
und Schwefelkohlenstoff. — Gibt bei der Oxydation mit Permanganat p-Chlor-benzoesäure. 

[a-Brom.-äthyl]-[4-TDrom-phenyl]-keton T p.a-Dibrom-propiophenon CjH 8 OBr 2 = 
CeHiBr-CO-CHBr-CHj. B. Aus a-Brom-propionylchlorid und Brombenzol bei Gegenwart 
von A1C1 3 (Collet, C. r. 126, 1578). Aus Brombenzol, a-Brom-propionylbromid und A1C1 3 
in Schwefelkohlenstoff im Sonnenlicht (Kohler, Am. 41, 421). — Blättchen. F: 84—84,5° (G). 
Löslich in Alkohol und Schwefelkohlenstoff (C). — Gibt bei der Oxydation mit Permanganat 
p-Brom-benzoesäure(C). Gibt bei der Einw. von alkoh. Kali Methyl- [4-brom-phenyl]-diketon, 
Äthyl-[4-brom-phenyl]-keton und [a-Oxy-äthyl]-[4-brom-phenyl]-keton (K.). 

[a,/^I>ibrom-äthyl]-phenyl-keton, a-^-Dibrom-propiophenon C 9 H s OBr 2 = C 6 H 5 - 
CO • CHBr • CH 2 Br. B. Aus a.jft-Dibrom-propionylchlorid, Benzol und A1CI 3 in Schwefelkohlen- 
stoff (Kohler, Am. 42, 382). — Nadeln oder Platten (aus Alkohol oder niedrig siedendem 
Ligroin). F: 58°. Leicht löslich in Äther und siedendem Alkohol, schwer in kaltem Alkohol 
und Ligroin. — Geht bei Einw. von Zink und Alkohol in Propiophenon und a.d-Dibenzoyl- 
butan über. Bei Einw. von KI und Alkohol entsteht Vinyl-phenyl-keton neben [jS-Äthoxy- 
äthyl]-phenyl-keton. 

[cß-Dibrom-äthyl] - [4-brom-phenyl] -keton, p.ajS-Tribrom-propiophenon 
C 9 H,OBr 3 = C e H 4 Br-CO-CHBr-CH 2 Br. B. Aus a.j5-Dibrom-propionylchlorid, Brombenzol 
und AlClj in Schwefelkohlenstoff (Kohler, Am. 42, 391). — Prismen oder Tafeln (aus Alkohol 
oder Ligroin). F: 74°. — Gibt bei Einw. von KI in siedendem Alkohol [ß-Äthoxy-äthyl]- 
[4-brom-phenyl]-keton neben anderen Produkten. 

Äthyl-[2-nitro-phenyl]-keton, o-Nitro-propiophenon C„H 9 3 N = 2 N-C S H4-C0- 
CH 2 -CH S . B. Beim Gießen von Propiophenon auf 136°/(>ige rauchende Salpetersäure 
bei 40° (Comaxducct, Pescitblli, G. 36 II, 790). — Krystalle (aus Alkohol). F: 85°. Lös- 
lich in Wasser, Alkohol, Äther, Chloroform und Benzol. 

Äthyl- [3-nitro-phenyl] -keton, m-Nitro -propiophenon C^Hj0 3 N= 2 N-C s H>CO- 
CH 2 -CH 3 . Zur Konstitution vgl. Comastducci, Pescitelli, 0. 36 IE, 789. — B. Beim 
Tröpfeln von Propiophenon auf 104°/ ige Salpetersäure bei gewöhnlicher Temperatur oder 
noch besser bei 4° (G, P-; vgl. Barry, B. 6, 1007). - Gelbe Nadeln (aus Alkohol). F: 98° 
(G, P.), 100° (B-). Unlöslich in kaltem, löslich in siedendem Wasser, schwer in Benzin, 
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sehr leicht in Alkohol, Äther, Chloroform und Benzol (C, P.). Unlöslich in Alkalilauge 
(C, P.). 

Äthyl-[4-nitro-phenyl]-keton, p-Hitro-propiophenon C 9 H 9 3 N = 2 N-C e H 4 -C0' 
CH 3 -CH,. B. Beim Tröpfeln von Propiophenon auf 104%ige Salpetersäure bei 40—60° 
(C, P„ G. 36 II, 790). - Gelbliehe Krystalle. E: 114°. Löslieh in heißem Wasser, leicht 
löslich in Alkohol, Äther, Chloroform, Benzol und in Alkali mit Gelbfärbung. 

2. l^-Oxo-l-propyl-bensol, Methyl-benzyl-keton, ß-Ooco-a-phenyl-propan, 
Phenylaceton C 9 H 10 O = C 6 H 6 'CH 2 -CO-CH 3 . B. Beim Versetzen der Verbindung von 
Propylbenzol mit Chromylchiorid C 9 H 12 + 2 Cr0 2 ö 2 (Bd. V, S. 391) mit Wasser (v. Miller, 
Rohde, B. 23, 1072). Durch Einw. einer konz. wäßr. Silbernitratlosung auf eine äther. 
Lösung von a-Jod-;8-oxy-/!-phenyl-propan (Bd. VI, S. 507) (Tijteneatj, Cr. 134, 847; 
A. eh. [8J 10, 188, 356). Durch Erhitzen des a-Methyl-a'-phenyl-äthylenglykols (Bd. VI, 
S. 928) mit 20%iger Schwefelsäure (T., Cr. 142, 1538; A. eh. [8] 10, 345). Durch 
Destillation des Methyl-phenyl-äthylenoxyds C 6 H B -HC — CH-CH 3 unter normalem Druck 

(Fotobnbatj, T., Cr. 141, 663). Aus dem Methyl-phenyl-äthylenolyd-carbonsÄureäthylester 

CjHg-HC CfCHjJ'COj-CjjHj durch Verseif ung und Abspaltung von C0 2 (Dabzens, 

^0^ 
C. r. 142, 215). Man läßt Phenylmagnesiumbromid in Äther auf Chloraceton einwirken, 
erhitzt die entstandene komplexe Magnesiumverbindung auf 130—140° und zersetzt das 
Reaktionsprodukt durch kalte verd. Schwefelsäure (T., C. r. 137, 989; A. eh. [8] 10, 180, 
367). Durch trockne Destillation von gleichen Teilen Phenylessigsäure und essigsaurem 
Barium (Rädziszewski, B. 3, 198). Aus Phenylessigsäurechlorid und Zinkdimethyl (Popow, 
JK. 4, 214; B. 5, 500). Aus Benzoylacetondiazoanhydrid (Syst. No. 4549) beim Kochen 
mit Wasser (Wolff, A. 325, 146; vgl. Sckboeteb, B. 42, 2348 Anm.). Durch Kochen von 
a-Phenyl-acetessigester mit 10%iger Schwefelsäure (Beckh, B. 31, 3163). Durch mehr- 
stündiges Erhitzen von Phenaeetyl-malonsäureester mit Salzsäure (D: 1,1) (Metznee, 
A. 298, 378). — Darst. Durch trockne Destillation eines innigen Gemisches von 1 Tl. 
Calciumacetat und ca. 2 Tln. Calciumphenylacetat (Apitzsch, B. 38, 2897; Ludlam, Soc. 
81, 1186; vgl. Hill, Halb, Am. 33, 7). 

E: 27° (Kolb, A. 291, 285). Kp: 210-212° (Wolff, A. 325, 146), 214-215° (Fotje- 
neau, Tiffeneau, C r. 141, 663), 215° (Rädziszewski, B. 3, 199). D°: 1,0257 (Tiffeneau, 

A. eh. [8] 10, 356). Die unterkühlte Schmelze zeigt D 20 : 1,003; ng: 1,5168 (Wallach, A. 
332, 317). — Phenylaceton gibt bei der Oxydation Benzoesäure und Essigsäure (Popow, 
5K. 4, 215; B. 5, 501). Liefert durch Reduktion mit Natriumamalgam in verd. alkoh. Lösung 
Methylbenzylcarbinol und ein Produkt, das bei wiederholter Destillation Propenylbenzol, 
Stilben CO, C0 2 und Methan gibt (Ebbeba, G. 16, 316). Gibt mit 1 Mol.-Gew. Brom in Eis- 
essig Methyl- [a-brom-benzyl]-keton (Caeapelle, G. 33 II, 262; vgl. Kolb, A. 291, 267). 
Verbindet sich leicht mit NaHSO a (Ra., B. 3, 199). Wird durch Einw. von Pyroschwefel- 
säure bei gewöhnlicher Temperatur oder von konz. Schwefelsäure bei 100° in die Sulfonsäure 
CHg-CO'CRVCsHi'SOjH übergeführt; erhitzt man stärker mit konz. Schwefelsäure, so er- 
folgt Spaltung in C 6 H ä -CH 2 -S0 3 H und Essigsäure (Krekelek, B. 19, 2625). — Gibt bei 
12-stdg. Stehen mit Natrium-nitromalonaldehyd in wäßr.-alkoh. Natronlauge 5-Nitro-2-oxy- 
diphenyl (Hill, Hale, B. 33, 1241; Am. 33, 8). Bei der Einw. von Benzaldehyd auf 
Methyl-benzyl-keton in Gegenwart von HCl bildet sich a-Chlor-y-oxo-a.j8-diphenyl-butan 
C 6 H 5 -CHC1-CH(C 6 H 5 )-C0-CH 3 (Syst. No. 653) ( Goldschmiedt, Knopfes, M. 18, 442; 19, 
407; Goldschmiedt, Krczmae, M. 22, 667). Bei Gegenwart von Kalilauge kondensiert sich 
Benzaldehyd mit Methyl-benzyl-keton zu Benzyl-styryl-keton (Syst. No. 654), 2.3.6-Tri- 

, , C 6 H.-HC • 0-CH-C„H 5 

phenyl-tetrahydro-y-pyron i (Syst. No. 2471) und etwas a.ß.y.3.e- 

H 2 C ■ CO • CH • C 6 H 5 
Pentaphenyl-a.y.e-triacetyl-pentan (?) (Syst. No. 713) (G, Kn., M. 18, 438, 440; 19, 413, 
414, 416; G., Krczmae). Methyl-benzyl-keton gibt in Benzol mit p-Dimethylamino-benz- 
aldehyd bei Einw. von HCl [4-Dimethylamino-benzal]-phenylaceton (SyBt. No. 1873) und 
bisweilen Bis-[4-dimethylamino-benzal]-phenyl-aceton (Syst.No. 1873) (Mayehhoter, M. 28, 

597). Bei der Kondensation von Methyl-benzyl-keton mit Phenanthrenchinon und Kalilauge 

p tt .P . rvri tt \ 

entstehen „Phenanthroxylenphenylaceton" i 6 4 i 6 5 pCO und eine isomere Ver- 

CeHj - C(OH) - CH 2 ' 
bindung C 23 H 16 2 (E: 196°) (Lang, M. 26, 201). Methyl-benzyl-keton gibt mit Schwefel- 
kohlenstoff undÄtzkali 2. 6-Disulfhydryl-4-oxo-3-phenyl-pentiophen( Syst.No. 2494) (Apitzsch, 

B. 38, 2897). Kondensiert sieh mit Benzalanilin zu der Verbindung CH 3 -CO-CH(C„H 6 )- 
CH(C 6 H5)-NH-C 6 H 5 (Syst. No. 1873) (Francis, Ludlam, Soc. 81, 957). Kryoskopischer 
Nachweis der Reaktion des Methyl -benzyl-ketons mit ß-Benzylhydroxylamin : Scheiber, 
A. 362, 59; Sch., Brandt, A. 362, 68. Methylbenzylketon liefert bei der Einw. von 
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Phenylniagnesiumbromid a-Methyl-stilben (T-, A. eh. [8] 10, 356). — Wird im tierischen 
Organismus in Hippursäure umgewandelt (Dahin, C. 1908 II, 1885). 

Oxim C„H I1 ON= C 6 H 6 CH 2 -C(CH 3 ):N-OH. B. Ans Methyl-benzyl-keton, gelöst in 
Alkohol, mit neutraler Hydroxylaminlösung bei gewöhnlicher Temperatur (Dollfus, B. 
25, 1918; vgl. D., B. 28, 1971). Dickes Öl. - C 9 H u 0N + HCl. B. Durch Einleiten von HCl 
in die absoL-äther. Lösung des Oxims (D., B. 25, 1918). Wird durch Wasser sofort in die 
Komponenten gespalten (D; Fulda, M. 23, 915). 

Semicarbason Ci,,H 13 ON 3 = CeHs-CH^qCH^^-NH-CO-NH^ B. Aus Methyl- 
benzylketon, salzsaurem Semicarbazid und Natriumacetat in äquimolekularer Menge bei 
gelindem Erwärmen in verd.-alkoh. Lösung (Wolff, A. 325, 146). — Weiße, prismatische 
oder verästelte Krystalle (aus heißem Alkohol). F: 197" (Tiffeneau, O. r. 142, 1539; A. eh. 
[8] 10, 356), 188-189° (Wo.), 184-185° (Wallach, A. 382, 317). Schwer löslich in kaltem 
Alkohol und Äther (Wo.). Leicht löslich in konz. Salzsäure, unlöslich in Natronlauge (Wo.). 

Methyl-[a-brom-benzyl]-keton, a-Brom-a-phenyl-aceton C 9 H e OBr = C 6 H 5 - CHBr- 
C0CH 3 . B. Aus Methylbenzylketon durch Brom in kalter essigsaurer Lösung (Cabapelle, 
Q. 33 II, 262; vgl. Kolb, A. 291, 267). — Gelbliches, schweres, die Augen stark reizendes 
Öl. — Liefert bei der Oxydation Benzoesäure (C). Gibt bei Einw. von alkoh. Ammoniak 
unter Luftzutritt 2.5-Dimethyl-3.6-diphenyLpyrazin (Syst. No. 3489) und die Verbindungen 
C 8 H,ON und C S2 H M N 6 (s. u.) (K-; vgl. Gabriel, B. 41, 1155). 

P TT 'PTT-P-PH 

Verbindung C 3 H,ON= 6 5 i ^-i 8 (?). B. Entsteht neben 2. 5-Dimethyl-3. 6- 

diphenyl-pyrazin und der Verbindung C 32 HojN e (s. u.) aus Methyl-[a-brom-benzyl]-keton und 
alkoh. Ammoniak (Kolb, A. 291, 273). — Blätter (aus Benzol). F: 89—90°. Leicht löslich 
in Alkohol. 

Verbindung C 32 H 36 N 6 . B. Entsteht neben 2.5-Dimethyl-3.6-diphenyl-pyrazin und 
der Verbindung C S H 9 0N (s. o.) aus Methyl-[a-brom-benzyl]-keton und alkoh. Ammoniak 
(Kolb, A. 291, 271). — Blättchen (aus Äther oder Benzol). F: 225°. Ziemlich schwer lös- 
lich in Äther und Benzol, leichter in Alkohol. — C 32 H 36 N 6 + 3 H Cl. Nadeln. F: 234-235°. 
Leicht löslich in Wasser. — C 32 H 36 N 6 + 3 HCl + 3 AuCl 3 . Krystalle. Schmilzt bei 165° 
bis 166° zu einer braunen Flüssigkeit. - 2 C 32 H 36 N,s + 6 HCl + 3 PtCl 4 + 3H 2 0. Bot- 
gelbe Prismen. Schwärzt sich bei 220° und schmüt bei 228° zu einer grünen Flüssigkeit. 

- Pikrat. Gelbe Nädelchen. F: 165-166°. 

Methyl- [2.4-dinitro-benzyl] -keton, 2.4-Dinitro-phenylaceton C 9 H s 5 N 3 = 
(0 2 N) 2 C B H 3 -CH 2 - CO -CH 3 . B. Beim Kochen von [2.4-Dinitro-phenylJ-diacetyl-methan (Syst. 
No. 672) mit Anilin (Muttelet, Bl. [3] 19, 74). Man löst a-[2.4-Dinitro-phenyl]-acetessigester 
in kalter konz. Schwefelsäure und gibt ohne Kühlung Wasser hinzu (Boesche, B. 42, 607). 

— Schwach gelbliehe Nadeln (aus verd. Alkohol). F: 75° (B.), 73—75° (M.). Löst sich in 
verd- Laugen mit blutroter Farbe und erfährt dabei eine Veränderung (B.). — Gibt beim 
Erhitzen mit Benzaldehyd und Pyridin auf 165° eine bei 156—157° schmelzende Verbindung 
neben viel harzigen Produkten (B.). Mit Benzoylchlorid in Pyridin entsteht ß-Benzoyloxy- 
a-[2.4-dinitro-phenyl]-a-propylen (0 2 N) 2 C 6 H s .CH:C(0-CO-C 6 H 6 )-CH 3 (B.). Beim Kochen 
mit p-Nitroso-dimethylanilin und Na 2 CÖ 3 in Alkohol erhält man das p-Dimethylaminoanil 
des 2.4-Dinitro-benzaldehyds (B.). Durch Einw. von Benzoldiazoniumchlorid und Natrium- 
acetat in Alkohol entsteht die Verbindung (OaN^CeHa-C^N-NH-CaHJ-CO-CH, (B.). 

Methyl- [brom-dinitro-benzyl] -keton, [Brom-dinitro-phenyl]-acetonC 9 H,0 5 N 2 Br= 
(0 2 N) 2 C„H 2 Br-CH 2 -CO-CH 3 . B. Beim Kochen von 1 Tl. a-[Brom-dinitro-phenylj-acetessig- 
ester (0 2 N) 2 C 6 H 2 Br-CH(CO-CH 3 )-C0 2 -C 2 H 5 (Syst. No. 1291) mit 100 Tln. Schwefelsäure 
(D: 1,44) (Jackson, Moobe, Arn. 12, 174). — Tafeln oder Nadeln (aus Alkohol). F: 112° 
bis 113°. Unlöslich in Ligroin, weflig löslich in Äther, CS S und BenzoL 

Methyl-[2.4.6-trinitro-benzyl]-keton, 2.4.6-Trinitro-phenylaceton C 9 H 7 7 N 3 = 
(0 2 N) 3 C 6 H 2 -CH 2 -CO-CH 3 . B. Bei 8-stdg. Kochen einer Lösung von 10 g a-[2.4.6-Trinitro- 
phenyl]-acetessigester in 100 g Eisessig mit 20 g H 2 S0 4 und 30 g Wasser (Ditteich, B. 23, 
2723). — Nadeln (aus Alkohol). F: 89°. - Liefert bei der Reduktion mit SnCl 2 Methyl- 
[dinitro-amino-benzyl]-keton (Syst. No. 1873). 

3. P-Oxo-1-propyl-bensol, y-Oazo-a-phenyl-propan, ß-Phenyl-propion- 
aldehyd, Hydrozlmtaldehyü C^H^O = C 6 H 6 -CH a -CH 2 -CHO. V. Im Ceylonzimtöl 
(Schimmel & Co., D. R. P. 134789; C. 1902 II, 1486; vgl. Walbaum, Hütrto, J. pr. [2] 
66, 52). — B. Aus Benzyl-äthylenoxyd durch Destillation unter normalem Druck oder 
durch Einw. von Natriumchsulfit (FoubneaIt, Tiffeneatt, G. r. 141, 662). Aus Zimtaldehyd- 
dimethylacetal (S. 354) durch Behandeln mit Natrium und Alkohol und Verseifen des ent- 
standenen Acetals mit 3°/„iger Schwefelsäure (E. Fischer, Hoffa, B. 31, 1991). Durch 
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Destillation eines Gemisches von hydrozimtsaurem und ameiBensaurem Calcium (v. Millek, 
Bohde, B. 23, 1080). Das aus ß-Phenäthyl-magnesiumchlorid und Diäthylformamid ent- 
stehende Produkt wird durch Wasser zersetzt (Bottveault, Bl. [3] 31, 1327). — Flüssig. 
Kp 744 : 221— 224° (korr.); Kp 13 : 104-105° (korr.) (E. F., H.); Kp^: 105-108° (Fott., T.). — 
Oxydiert sich an der Luft zu Hydrozimtsäure (v. M., R.). Verbindet sich mit NaHS0 3 zu 
einer krystallisierten Verbindung (E. F., H.). 

Dimethylaoetal C^H^ = C 6 H 6 CH 3 -CH 2 'CH(0-CH 3 ) 2 . B. Durch mehrtägiges 
Stehenlassen von Hydrozimtaldehyd mit der 4-fachen Menge l°/ iger methylalkoholischer 
Salzsäure (E. Fischer, Hoffa, B. 31, 1992). — öl. Riecht fruchtätherartig. Kp, so : 240° 
bis 241° (korr.). Kp 15 : 114° (korr.). 

Oxim C 9 H u ON = C 6 H 6 -CH 2 -CH !! -CH:N-OH. B. Aus Hydrozimtaldehyd mit alkal. 
Hydroxylaminlösung (Dollfüs, B. 28, 1971). — Prismen (aus Alkohol). F: 93—94,5'. 
— Essigsäureanhydrid erzeugt Hydrozimtsäurenitril. 

Semicarbazon C 10 H 13 ON 3 = C B H 5 -CH 2 -CH 2 -CH:N-NH-CO-ira 2 . B. Aus Hydro- 
zimtsäurealdehyd und salzsaurem Semicarbazid (Michael, Garnkb, Am. 85, 266). — 
Blättchen. F: 127° (Botjveault, Bl. [3] 81, 1327), 125° (M., G.)., Leicht löslich in Alkohol, 
schwer in Wasser (M, G.). 

jS-[3-Chlor-phenyl]-propionaldehyd, m-Chlor-hydrozimtaldehyd Cj,Hj|OCl = 
C 6 H 4 C1'CH 2 -CH 3 -CH0. B. Bei der Destillation von m-chlor-hydrozimtsaurem Calcium mit 
überschüssigem ameisensaurem Calcium (v. Miller, Rokde, B. 23, 1082). — Öl. Siedet 
gegen 240°. 

a.j?-Dieblor-j3-phenyl-propionaldeliyd, a./9-Dichlor-hydrozirataldehyd, Zimtalde- 
byddichlorid C^OCL. = C 5 H 5 -CHC1-CHC1-CH0. B. Man sättigt eine Lösung von Zimt- 
aldehyd (S. 348) in 3 Tln. Chloroform mit Chlor in der Kälte (Naab, B. 24, 246). — 
Krystallmasse. Leicht löslich in Alkohol und Äther. — Gibt beim Kochen mit Kaliumacetat 
und Eisessig a-Chlor-zimtaldehyd (S. 357). 

a.a./?-Trichlor-/S-pheny] -propionaldehyd, o.a.0-Trichlor-hydroziint&ldehyd 
C 9 H,0C1 3 = C 6 H 6 -CHC1-CC1 2 -CH0. B. Aus a-Chlor-zimtaldehyd und Chlor (ohne Kühlung 
und ohne Verdünnungsmittel) (Charon, Dugowost, C. r. 136, 1073). — Dickliches, nicht 
krystallisierendes Öl. Zersetzt sich beim Erhitzen unter Entwicklung von HCl. — Bildet 
ein krystallinisch.es Hydrat C 6 H 5 -CHC1-CC1 2 -CH(0H) 8 , das sein Wasser bereite über H 2 S0 4 
wieder verliert, 

a.ß-Dibrom-jS-phenyl-propionaldehyd, a-jS-Dibrom-bydrozimtaldehyd, Zimt- 
aldehyddibromid C 9 H s OBr 2 = C fi H 5 -CHBr-CHBr-CHO. B. Beim Eintragen von 1 Mol.- 
Gew. Brom in eine Lösung von Zimtaldehyd in CS 2 oder Chloroform (Zikcke, v. Hagen, 
B. 17, 1814), neben einer öligen Modifikation (Straus, B. 42, 2875). — Krystalle (aus 
Ligroin). F: 45— 48° (St.). — Zerfällt beim Kochen mit Eisessig und Kaliumacetat in KBr 
und a-Brom-zimtaldehyd (Z., H.). 

a-Chlor-a^-dlbrom-^-phenyl-propionaldeliyd, a-Chlor-a.0-dibrom-b.ydrozirat- 
aldehyd C 9 H 7 OClBr a = C 6 H 5 -CHBr-CClBr-CHO. B. Aus a-Chlor-zimtaldehyd und Brom 
(ohne Kühlung und ohne Verdünnungsmittel) (Charon, Dugoujon, C. r. 136, 1073). — 
Dickliches, nicht krystallisierendes ÖL — Zersetzt sich beim Erhitzen unter Entwicklung von 
HBr. Bildet ein kristallinisches Hydrat C e H B CHBr-CClBrCH(OH) 2 , das bereits über 
H 2 80 4 sein Wasser wieder verliert. 

4. P-Oxo-1-isopropyl-bensol, a-Oxo-ß-phenyl-propan, a-IPhenyl-propion- 
<tldehyü, Hydratropaaldehyd C 9 H 10 O = C 6 H 5 -CH(CH 3 )-CHO. B. Aus Isopropyl- 
benzol durch Einw, von Cr0 2 Cl a und Zersetzung des Additionsproduktes mit Wasser ( v. Miller, 
Rohde, B. 24, 1359). Aus /3-Jod-a-oxy.a-phenyl-propan C R H 5 -CH(OH)-CHI-CH 3 (Bd. VT, 
S. 503) unter dem Einfluß von gelbem HgO oder AgN0 3 , oder aus Propenylbenzol, Jod und 
überschüssigem gelbem HgO in Gegenwart von wäßr. Äther (Bougat/lt, A. eh. [7] 25, 548; 
Teffeneau, G. r. 142, 1538; A. eh. [8] 10, 353). Aus a-Chlor-jS-oxy-0-phenyl-propan (Bd. VI, 
S. 507) durch Kochen mit Kaliumacetat in Alkohol (T., Bl. 13] 27, 643; C. r. 137, 1261 
Anm.). Aus a-Methyl-a-phenyl-äthylenglykol durch Erhitzen mit verd. Salzsäure oder 
Schwefelsäure (T., C. r. 134, 846; 137, 1261; A. eh. [8] 10, 343; Stoebmeb, B. 39, 2298). 
Aus Methyl-äthoxymethyl-phenyl-carbinol durch Erhitzen mit verd. Schwefelsäure oder ent- 
wässerter Oxalsäure (Behal, Sommelet, D. R. P. 177614; C. 1906 II, 1791). Aus Methyl- 
phenyl-äthylenoxyd durch Destillation unter normalem Druck bei 190—200° oder durch 
Einw. von verd, Säuren, Natriumdisulfit oder S0 2 (T., C. r. 140, 1459; A. eh. [8] 10, 192; 
Klages, B. 38, 1971; St.). Aus dem Natriumsalz der Methyl-phenyl-äthylenoxyd-earbon- 
säure (C„H 6 )(CH 3 )C — - — CH-CO a H durch verd. Salzsäure oder bei der Destillation mit 
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Wasserdampf (Claisen, B. 38, 705). - Flüssig. Kp J16 : 202-20S (korr.) (v. M., E.); 
Kp: 204° (T.); Kp 19 : 95-97° (Dabzens, Cr. 139, 1216); Kpu: 93° (T.); Kp^: 60-93» 
(Be., So.); Kp^: 89-91°; Kp 1D : 84-86° (C). D°: 1,019 (T.); D 15 : 1,012 (C). - Verbindet 
sieh mit NaHS0 3 (v. M., R.). Gibt bei der Oxydation mit Silberoxyd bei Gegenwart von 
Kalk Hydratropasäure; wird von Zink und Essigsäure zu Hydratropaalkohol reduziert; 
liefert bei der Einw. von Phenylmagnesiumbromid a./J-Diphenyl-propylalkohol (T., A. eh. 
[8] 10, 352). 

Imid C„H U N = C 6 H 5 -CH(CH3)-CH:NH. B. Aus Hydratropaaldehyd und konz. wäßr- 
Ammoniak (Claisen, B. 38, 705). ~ Prismen (aus Alkohol). Schmilzt bei langsamem Er- 
hitzen bei 104—106°, bei raschem Erhitzen bei 114°. Verharzt an der Luft. 

Oxim C 9 H 11 0N = C 6 H 5 -CH(CH 3 )-CH:N-0H. Flüssig. Kp,: 124°; D°: 1,073 (Tir- 
fexeatt, A. eh. [8] 10, 352). 

Semicarbazon doH^ON, = C e H 5 'CH(CH 3 )-CH:N-NH-CO-NH r Blättchen (aus 
Alkohol). F: 153—154° (Dabzens, Cr. 139, 1216; Ti:ffeneatt, A. eh. [8] 10, 352), 153° 
(Claisen, B. 38, 705). 

5. l-l8opropyliden-cyclohexadlen-(2.5)-on-(4:), 4-Ooco-l-isopropyliden- 
benzaldihydrid-(1.4:), p-Bensochinon-dimethylmethid („Isopropyliden- 

chinon") C,H 10 O =(CH 3 ) 2 C:C<^;^>CO. 

2.3.5.1 2 .l*-Pentabrom-l-isopropyliden-cyclohe:xadien-(2.5)-on-(4) C B H 5 OBr 5 = 
CHB^ 3 > C:C <CBr-CBr> C0- B ' Aus 2.3.5.1U 2 .lVHexabrom-4-oxy-l-isopropyl-benzol in 
Äther beim Durchschütteln mit Natriumacetatlösung oder in Aceton bei Zusatz von Wasser 
(Zinoke, A. 349, 75). — Goldgelbe Nadeln (aus Äther oder Benzin-Benzol). Fr 143—144°. 
Leicht löslich in Aceton, Chloroform, Benzol, ziemlich schwer in Äther, schwer in Benzin. 
— Liefert mit Bromwasserstoff 2.3.5. l 1 .l 2 .l 2 -Hexabrom-4-oxy-l-isopropyl-benzol zurück. 
Gibt mit Aceton oder mit alkal. Zinnlösung a.a-Dibrom-jS-[2.3.5-tribrom-4-oxy-phenyl]- 
propylen. Gibt mit Essigsäureanhydrid in der Kälte und bei Gegenwart von H 2 S0 4 2.3.5. I 2 . 1 2 - 
Pentabrom-4. l l -diacetoxy- 1-isopropyl-benzol, in der Hitze a-Brom-ß-[2.3.5-tribrom-4-acetoxy- 
phenyl]-propylen. 

2.3.5.6J. 2 .l 2 -Hexabrom-l-isopropyliden-cyclohexadien-(2.5)-on-(4) C,H 4 0Br 6 = 
CH& 3 > C:C <CBr'CBr> C0 - K AuB 2.3.5.6.1 1 .l 2 .l 2 -Heptabrom-4-oxy-l-isopropyl-benzo] 
in 5 Tln. Aceton mit 3 Tln. Wasser (Zincke, Gbüters, A. 343, 91). — Gelbe Nadeln oder 
Prismen (aus Benzol -f- Benzin). F: 185°. Leicht löslich in Chloroform und Benzol, ziemlich 
schwer in Äther und Benzin. 



6. 2 1 -Oxo- l-methyl-2-äthyl-benzol, 2-Acetyl-toluol, Methyl-o-tolyl-keton r 
o-Methyl-acetophenon C 9 H I0 O= CH 3 -C e H 4 -CO-CH 3 . B. Aus l-Methyl-2-isopropenyl- 
benzol durch Oxydation mit KMn0 4 (Tiffeneau, A. eh. [8] 10, 195). Durch Erhitzen von 
o-toluylsaurem Calcium mit Calciumacetat (Eijkman, Bebgema, Hekrabd, C. 1905 1, 
817). Aus o-Toluylsäurechlorid und Zinkdimethyl (Rlages, Lickroth, B. 32, 1561). — 
Farbloses Öl. Kp: 216° (korr.) (K, L.); Kp,«: 214°; Kp 30 : 108°; Kp 5 : 79° (E., B., H.). D' 6 \- 
1,0010 (E., B., H.); Df: 1,026 (K., L). n£ 8 : 1,52415 (E., B., H.). - Liefert keine Ver- 
bindung mit Phosphorsäure (K., B. 35, 2314). Beim Kochen mit Phosphorsäure entsteht 
etwas Toluol (K., L.). 

Methyl-[4-chlor-2-methyl-phenyl]-keton, 4-Chlor-2-methyl-acetophenon 
C 9 H 9 0C1 = CH 3 -C 6 H 3 C1-C0-CH 3 . B. Aus m-Chlor-toluol, Aeetylchlorid und A1C1 3 (Claus, 
J. pr. [2] 43, 361). — Flüssig. Kp: 239-240°. — Bei der Oxydation entsteht 4-Chlor-phthal- 
säure. — Das Oxim schmilzt bei 116°. 

Clüormetuyl-[4-chlor-2-methyl-plienyl]-keton, 4.<u-I>ichlor-2-methyl-aeeto- 
phenon CsHaOCla = CH 3 -C B H 3 C1-C0CH 2 CL B. Aus Chloracetylchlorid und m-Chlor- toluol 
in CS 2 in Gegenwart von A1C1 3 (Kunckell, B. 41, 2648). — Nadeln (aus Alkohol). Reizt 
die Schleimhäute. F: 90°. Leicht löslich in Alkohol, Äther, Chloroform, CS 2 , Benzol, Ligroin, 
unlöslich in Wasser. — Gibt durch Oxydation mit KMn0 4 4-Chlor-2-methyl-benzoesäure. 
Durch Einw. von rauchender Salpetersäure erhält man zwei isomere 4-Chlor-x.i-dinitro-2- 
methyl-benzoesäuren (F: 187-191° und F: 223°). 

Methyl-[4-brom-2-methyl-phenyl]-keton, 4-Brom-2-methyl-aoetophenon 
C B H„0Br = CH 3 -C 6 H 3 Br-C0-CH 3 . B. Aus m-Brom-toluol, Aeetylchlorid und A1C1 3 (Claus, 
J. pr. [2] 43, 362). — Flüssig. Kp: 257—258°. — Das Oxim schmilzt bei 97°. 
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7. 3 1 -Oxo-l-methyl-S~äthyl-benzol, 3-Acetyl-toluol, diethyl-m-tolyl- 
Jeeton, m-Methyl-acetophenon C 9 H 10 O = CH 3 -C 6 H 4 -CO-CH 3 . B. Aus I-Methyl- 
3-isopropenyl-benzol durch Oxydation mit KMnO, (Tiffeneau, A. eh. [8] 10j 196). Bei 
der Destillation eines Gemenges der Calciumsalze der Essigsäure und m-ToIuylsäure 
(Buchka, Ibish, B. 20, 1766). Aus m-Toluylsäurechlorid und Zinkdimethyl (Klages, 
Lickroth, B. 82, 1560). — Flüssig. Kp: 218^220° (B-, L); Kp 760 : 220»; Kpn-: ca. 110° 
(K, L.j. D a °: 0,989 (T.); Df: 0,986 (K., L-). — Liefert keine Verbindung mit Phosphor- 
saure (K., B. 35, 2314). Gibt beim Kochen mit Phosphorsäure kein Toluol (K., L.). 
Gibt mit Naphthalaldehydsäure in Natronlauge das [3-Methyl-phenacyl]-perinaphthalid 

.CH^CHj-COCÄ-CHa 
CiA\ /° (Wibchowski, Jf.26,751).-DasOximschmilztbei94°(T.). 

x co/ 

Methyl- [6-chlor--3-methyl-phenyl]-keto:n, 6-Chlor-3-methyl-acetophenon 
C 9 H 9 0C1 = CH 3 -C 6 H 3 C1-C0-CH 3 . B. Aus p-Chlor-toluol, Aoetylehlorid und A1C1 3 (Claus, 
J. pr. [2] 40, 26). - Flüssig. Kp: 239—240° (C). — Gibt mit gelbem Schwefelammonium 
bei 250—270° im Druckrohr 6-CHor-3-methyl-phenylessigsäure-amid (Willgebodt, J. pr. 
[2] 80, 191). — Das Oxim schmust bei 94° (C). 

Methyl-f4-chlor-8-methyl-phenyr|-keton, 4-Chlor-3-methyl-acetophenon 
C 9 H 9 0C1 = CH 3 -C $ H 3 C1-C0-CH 3 . B. Aus o-Chlor-toluol, Acetylchlorid und A1C1 3 (Claus, 
J. pr. [2] 43, 356). — Flüssig. Kp: 238—242° (C). — Gibt mit gelbem Schwefelammonium 
bei 250—270° im Druckrohr 4-Cnlor-3-methyl-phenylessigsäure-amid (Willgebodt, J. pr. 
[2] 80, 190). — Das Oxim schmilzt bei 112° (C). 

Mefliyl-[6-brom-8-methyl-phenyl]-keton, 6-Brom.-3-methyl-acetoph.enon 
C B H 9 0Br = CH 3 -C 6 H 3 Br-CO-CH 3 . B. Aus p-Brom-toluol, Aeetylchlorid und A1C1 3 (Claus, 
J. pr. [2] 46, 21). - Bleibt bei - 20° flüssig (C). Kp: 257° (C). — Gibt mit gelbem Schwefel- 
ammonium bei 250—270° im Druckrohr 6-Brom-3-metnyl-phenylessigsäure-amid (Will- 
gebodt, J. pr. [2] 80, 190). — Das Oxim schmilzt bei 109° (C). 

Methyl- [4-brom-3-metbyl-phenyl]-keton, 4-Brom-3-methyl-aeetophenon 
C 9 H 9 OBr = CH 3 -C 6 H 3 Br-CO-CH„. B. Aus o-Brom-toluol, Acetylchlorid und A1C1 3 (Claus, 
J. pr. [2] 43, 358; Schöpft, B. 24, 3768). - Flüssig. Kp: 262-264° (C), 269-270° (Sch.). 

— Gibt mit gelbem Schwefelammonium bei 250—270° im Druckrohr 4-Brom-3-methyl- 
phenylessigsäur -amid (Willgebodt, J. pr. [2] 80, 190). — Das Oxim schmilzt bei 104° {C). 

Methyl-[4-jod-3-methyl-phenyl]-keton, 4-Jod-3-methyl-acetophenon C 9 H 9 0I = 
CH 6 -C 6 H 3 I-CO-CH 3 . B. Aus 4-Amino-3-meth.yl-acetoph.enon durch Diazotierung und Be- 
handlung der Diazoniumchloridlösung mit Jadwasserstoffsäure (Klingel, B. 18, 2700). 

— Scheidet sich aus den Lösungen ölig aus und erstarrt im Kältegemiach krystallinisch 
(K.). F: 39° (K). Sehr leicht löslich in Alkohol und Äther, schwer in Ligroin und Benzol 
(K). — Bei der Oxydation mit Chromsäure in Eisessiglösung entsteht eine bei 203—204° 
schmelzende Säure (K-; vgl. dazu Gbahl, B. 28, 87). 

8. P-Oxo-l-m,ethyl-4:-ütJiyl-benzol, p-Äthyl-benzaldehyd C 9 H 10 = CH 3 - 

CH 2 -C 6 H t -CHO. B. Durch Zersetzung des [4-Äthyl-benzyliden]-anilins bezw. -p-toluidins, 
das durch Erhitzen von [4-Äthyl-ph.enyl]-gIyoxylsäure mit Anilin bezw. p-Toluidin entsteht, 
mit verd. siedender Schwefelsäure (Foubnieb, C. r. 136, 558). Neben Methyl-p-tolyl-keton 
und p-Tohiylaldehyd bei der Oxydation des p-Äthyl-toluols durch H 2 S0 4 und Mn0 2 (F.). 

— Farblose Flüssigkeit, deren Geruch etwas an Cuminaldehyd erinnert. Kp: 221°. — Das 
Oxim schmilzt bei 29°, das Semiearbazon bei 199°. 

9. ä^-Oxo-l-methyl-dräthyl-benzol, 4z-Acetyl-toluol, Methyl-p-tolyl-keton, 
p-Methyl-acetophenon CgH^O = CH 3 -C 6 H 4 -CO-CH 3 . B. Bei der Oxydation von 
p-Äthyl-toluol mit H 2 S0 4 und MnO ä , neben p-Toluylaldehyd und p-Äthyl-benzaldehyd 
(Fotjbnibr, C. r. 136, 558). Beim Übergießen von Cymol mit Salpetersäure (D: 1,4) (Wib- 
man, Bladin, B. 19, 586). Bei der Einw. von Wasser auf die aus Cymol und Chromyl- 
chlorid entstehende Verbindung Cj(|Hi 4 -)-2CrO a Clj, neben p-Methyl-hydratropaaldehyd 
(Ebbeba, G. 19, 531; 211, 89; v. Melles, Rohde, B. 23, 1075; vgl. Etabd, A. eh. [5] 22, 
261). Aus Terpinen durch Einw. von Chromylehlorid in Schwefelkohlenstoff und Zersetzung 
der hierbei entstehenden Cymolverbindung Cu)H 14 -f 2 Cr0 2 Cl a mit Wasser, neben a-p-Tolyl- 
propionaldehyd (Hendebson, Cameeos, Soc. 95, 969). In gleicher Weise aus Dipenten, 
neben a-p-TÖlyl-propionaldehyd (He., Soc. 91, 1872; He., Ca., Soc. 95, 971). Aus a-Chlor- 
/5-p-tolyl-a-propylen durch Oxydation mit KMn0 4 (Auwees, B. 38, 1710). Aus 1-Methyl- 
4-äthylon-eyclohexen-(l) (S. 64) durch Erwärmen mit konz. Schwefelsäure (Wallach, Rahn, 
.4. 324, 91). Aus Di-p-toluyl-methan beim Kochen mit konz. Natronlauge (Behal, 
Auger, Bl. [3] 9, 699). — Durch Kochen von 1 Tl. Toluol mit 2 Tln. Eisessig und 2 Tln. 

20* 
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Chlorzink und Eingießen Ton 1 Tl. POCl 3 , neben p-Toluylsäure (Frey, Hobowitz, 3. pr. 
[2] 43, 114). Aus Toluol, Acetylchlorid und A1C1 3 (Claus, B. 19, 234; Essner, Gossin, 
Bl. [2] 42, 95). Durch allmähliches Eintragen von 6 Tln. A1C1 3 in ein Gemisch aus 10 Tln. 
Essigsäureanhydrid und 40 Tln. Toluol und Kochen des Gemisches (Michaelis, B. 15, 185). 
— Durst. Man läßt sehr langsam Acetylchlorid zu einem Gemenge von Toluol und A1C1 3 
unter Eiskühlung und Evakuieren des Gefäßes fließen, hält hierbei die Temperatur auf 5° 
bis 10° und läßt sie zuletzt auf ca. 20° steigen (Verley, Bl. [3] 17, 909; 19, 138; vgl. Bou- 
veault, Bl. [3] 17, 1021; Boeseken, R. IG, 313). — Man stellt durch gelindes Erwärmen 
gleichmolekularer Mengen Acetylchlorid und A1C1 3 die Verbindung CH 3 • COC1 + A1C1 3 
her und läßt sie in Schwefelkohlenstofflösung auf Toluol einwirken (Sorge, B. 35, 1069). 

Nadeln. F: 28° (Thomae, Lehr, Ar. 244, 652). Der Geruch erinnert an den des Aceto- 
phenons (Widman, Bladin, B. 19, 586). Kp: 224—225° (Essner, Gossin, Bl. [2] 42, 
95), 222,5-224° (Wid., Bl.), 222° (Claus, J. pr. [2] 41, 400), Kp 760 : 215° (Verley, 
Bl. [2] 17, 909), 220° (Klages, Keil, B. 36, 1635); Kp 759 : 228° (Eijkman, Bergema, 
Henrard, C. 19051, 817); Kp 23 : 116° (Klages, Lickroth, B. 32, 1557); Kp 21 : 100°; 
Kp 12 : 94° (Boeseken, B. 16, 313); Kr^,: 113° (Klages, B. 35, 2247); D: 1,013 (Claus, 
J. pr. [2] 41, 400); D 22 : 0,9891 (Essner, Gossin, Bl. [2] 42, 95), 1,0029 (Eh., Beb., Hen.); 
D°: 1,021 (Verley, Bl. [3] 17, 909). nj: 1,52827 (Eu., Beb., Hen.). Leichtlöslich in Alkohol, 
Äther, Benzol und Chloroform (Claus, B. 19, 234). — Wird durch KMn0 4 zu Terephthal- 
säure oxydiort (Claus, B. 19, 234). Gibt mit alkal. Kalmmferricyanidlösung in der Kälte 
p-Tolylglyoxylsäure und p-Toluylsäure (Buchka, Irish, B. 20, 1763). Liefert beim Schütteln 
mit Salpetersäure (D: 1,4) Di-p-toluyl-furoxan ( Syst. No. 4641) (Holleman, R. 6, 63, 83; 
B. 20, 3360; 21, 2835). Beim Eintragen von Methyl-p-tolyl-keton in Salpetersäure (D: 1,51) 
bei 0° entsteht 3-Nitro-4-methyl-acetophenon (Errera, 0. 21 1, 92). Methyl-p-tolyl-keton 
liefert mit Isoamylnitrit und alkoh. Natriumäthylatlösung das Monoxim des p-Tolylglyoxals 
CH a -C 6 H 4 -CO-CH:N-OH (Syst. No. 672) (Müller, y. Pechmann, B. 22, 2560). Gibt bei 
der Beduktion mit Natrium und Alkohol Methyl-p-tolyl-carbinol (Klages, B. 35, 2247). 
Läßt sich durch allmähliches Eintragen von Natriumamalgam in die siedende Lösung in 
70%igem Alkohol zu /}.y-Dioxy-/8.y-di-p-tolyl-butan (Bd. VI, S. 1017) reduzieren (Claus, 
J. pr. [2] 41, 403). Liefert beim Erhitzen mit Schwefelammonium und Schwefel p-Tolyl- 
essigsäure und p-Tolylessigsäureamid; mit farblosem Schwefelammonium entstehen daneben 
2.5-Di-p-tolyl-thiophen und 2.4-Di-p-tolyl-thiophen (Willoebodt, 3. pr. [2] 80, 18Ö; Will- 
gerodt, Hambrecht, J. pr. [2] 81, 74). Gibt mit 1 MoL-Gew. Brom in Eisessig oder Chloro- 
form Brommethyl-p-tolyl-keton(KuNCKELL, B. SO, 577; Verley, Bl. [3] 17, 909), mit 2 Mol.- 
Gew. Brom in Chloroform Dibrommethyl-p-tolyl-keton (V.). Anhaltendes Behandeln mit 
HCl erzeugt 1.3.5-Tri-p-tolyl-benzol (Bd. V, S. 741) (Claus, J. pr. [2] 41, 405). Methyl- 
p-tolyl-keton gibt beim Erwärmen mit konz. Schwefelsäure die Verbindung C S7 H 26 (s. u.) 
(Claus, J. pr. [2] 41, 405). Wird durch Kochen mit Phosphorsäure nicht gespalten (Klages, 
Lickroth, B. 32, 1557). Liefert beim Verreiben mit Phosphorsäure die Verbindung CH 3 - 
C 6 H 4 -COCH 3 + H 3 P0 4 (Klages, Lickroth, B. 32, 1557; vgl. auch Klages, B. 35, 2314). 
Gibt mit Phogphorpentachlorid a-Chlor-p-methyl-styrol neben einem Dichlorid (vermutlich 
CH 3 -C 6 H 4 -0C1 2 -CH 3 ) (Auwees, Keil, B. 38, 1876). Liefert bei der Einw. von alkoh. Ammo- 
niak in der Kälte in geringer Menge die Verbindung C^H-joN, (s. u.), in der Hitze unter 
Druck Methylditolylpyridin vom Schmelzpunkt 97,5° (Syst. No. 3090) (Thomae, Lehr, 
Ar. 244, 653). Läßt sich durch Einw. von Jodessigester, Magnesium in Benzol, Destillation 
des entstandenen Esters im Vakuum und Verseifung in p.^-Dimethyl-zimtsäure überführen 
(Schroeter, B. 40, 1597). 

Verbindung mit Phosphorsäure C 9 H I0 O + H 3 P0 4 . Krystalle. F: 90° (Klaqes, 
Lickroth, B. 32, 1557). 

Verbindung C 27 H 26 0. -S. Bei gelindem Erwärmen von Methyl-p-tolyl-keton mit 
konz. Schwefelsäure (Claus, J. pr. [2] 41, 405). — Nadeln. F; 168°. Sublimiert unzersetzt. 
Leicht löslich in Alkohol, Äther und Benzol. 

Verbindung C 27 H 3B N 2 = CH 3 • C 6 H 4 • C(CH 3 ) : N • C(C 6 H 4 • CH a )(CH 3 ) ■ N: C(CH 3 ) ■ C 6 H 4 • CH 3 . 
B. Aus Methyl-p-tolyl-keton und alkoh. Ammoniak bei gewöhnlicher Temperatur (Thomae, 
Lehr, Ar. 244, 653). — Krystalle (aus absol. Alkohol oder Methyljodid + Methylalkohol). 
F: 107—116°. — Beständig gegen kaltes Wasser. Wird durch schwach salzsaures Wasser 
bereits in der Kälte in seine Komponenten zerlegt. Geht bei der Einw. von alkoh. Pikrin- 
säurelösimg in das Pikrat einer Base C 2J H 27 N (s. u.) über. — Salzsaures Salz. Quadra- 
tische Blättchen oder würfelförmige Krystalle. Unlöslich in kaltem Alkohol. — C 27 H 30 N 2 
+ 2 HCl + PtCl 4 . Gelbes Pulver. F: 203-204». Unlöslich in Wasser. 

Verbindung C 2 ,H 27 N. B. Man behandelt die Verbindung C 27 H 30 N 2 (s. o.), suspendiert 
in absol. Alkohol, mit kaltgesättigter alkoh. Pikrinsäurelösung und zersetzt das auskrystal- 
lisierte Pikrat mit NH 3 ( Thomae, Lehr, Ar. 244, 656). — Weißliche halbfeste Masse. Leicht 
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lösUch in absol. Alkohol. - Pikrat C^H^N + CeHaC^Na. Gelbe Krystalle. F: 211°. Sehr 
wenig löslich in absol. Alkohol. Beständig gegen kaltes Wasser. 

Methyl-p-tolyl-ketoxim, 4-Methyl-acefcophenon-oxim C 9 H u ON = CH 3 -C 6 H 4 - 
C(CH 3 ):N-OH. B. Bei 24-stdg. Stehen von Methyl-p-tolyl-keton mit überschüssiger Hydro- 
xylaminlösung (aus salzsaurem Salz und 10 %iger Sodalösung) und Alkohol (Widman, Bladin, 
B. 19, 587). — Krystalle (aus Petroläther). F: 88°. Unlöslich in Wasser, schwer löslich in 
kaltem Petroläther, äußerst leicht in Alkohol. 

Methyl-p-tolyl-keton-hydraaon, 4-Methyl-acetophenon-hydrazon C 9 H lä N a = CH 3 - 
C 6 H 4 -C(CH 3 ):N-NH 2 . B. Aus Methyl-p-tolyl-keton mit der gleiehmolekularen Menge Hydr- 
azüi (aus dem Sulfat und Soda) in alkoh. Lösung (Sorge, B. 35, 1070). — Gelbe Krystalle 
(aus Alkohol). F: 131—132°. Löslich in Alkohol und Äther. 

rMethyl-p-tolyl-methylen]-hydrazinmonooarbonsäure-[2-oxy-phenyl]-ester 
C^H^OaNs = CH 3 ■ C 6 H 4 • C(CH 3 ) : N • NH • CO • O ■ C 6 H 4 -OH. B. Aus Methyl-p-tolyl-keton und 
Brenzoatechinmonokohlensäure-hydrazid beim Erwärmen mit Eisessig (Einhorn, Escales, 

A. 317, 195). — Blättchen (aus absol. Alkohol). F: 185—186°. Löslich in Alkalilauge. 

rMethyl-p-tolyl-metliylen]-liyclrazinmonooarbonsäure*[3-oxy-phenyl]-est6r 
CmHuOsNj = CH 3 -C 6 H 4 -C(CH 3 ):N-NH-CO-0-C ? H 4 -OH. B. Aus äquimolekularen Mengen 
Methyl-p-tolvl-keton und Resorcinmonokohlensäure-hydrazid in Eisessig bei Wasserbad- 
temperatur (Ei., Es., A. 317, 199). - F: 182°. 

[Methyl-p-tolyl-naethyle^-hydraziiimonooarbonBäure-^-oxy-plienyy-eBter 
C 16 H 16 03N 2 = CH 3 C 6 H 4 -C(CH 3 ):N-NH-CO-0-C 6 H 4 -OH. B. Aus äquimolekularen Mengen 
Methyl-p-tolyl-keton und Hydrochinonmonokohlensäure-hydrazid in Eisessig bei Wasserbad- 
wärme (Ei-, Es., A. 317, 203). - KrystaUe (aus verd. Alkohol). F: 208-209°. 

Methyl-p-tolyl-keton-semiearbazon, 4-Methyl-acetophenon-Bemicarbazon. 
C I0 H 13 0N 3 = CH 3 -C e H 4 'C(CH 3 ):N-NH-C0-NH ä . B. Aus Methyl-p-tolyl-keton und Semi- 
carbazid (aus salzsaurem Salz und Kaliumacetat) in alkoh. Lösung ( Sorge, B. 35, 1070). — 
Nadeln oder Blättchen (aus viel Alkohol). Krystaüisiert aus Methylalkohol in Nadeln mit 
1CH 3 -0H, welche schnell verwittern (Hendebson, Soc. 91, 1876; H., Camebon, Soc. 95, 
973). F: 205° (Auwers, B, 38, 1711), 204—205° <S.). Ziemlich schwer löslich in Alkohol 
(S.), schwer in heißem Methylalkohol, sehr wenig in kaltem (H. ; H., C). 

Methyl- [3-chlor-4-methyl-phenyl]-keton, 3-Chlor-4-methyl-acetopheiLon 
C 9 H 9 0C1 = CH 3 -C 6 H 3 Ca-CO-CH 3 . B. Aus Dimethyl-[3-chlor-4-methyl-phenyl]-carbinol 
(Bd. VI, S, 544) durch Oxydation mit Cr0 3 und verd. Schwefelsäure in Eisessiglösung 
(Wallach, Latjtsch, A. 346, 282). — F: 45-46°. Kp: 250-254°. — Wird von frisch 
bereiteter Hypobromitlösung in 3-Chlor-4-methyl-benzoesäure übergeführt. 

Oxim C 9 H 10 ONC1 = CH 3 • C 6 H 3 C1 • C(CH 3 ) : N ■ OH. Blättchen ( aus verd. Methylalkohol). 
F: 96—97°; sehr leicht löslich in organischen Lösungsmitteln (W., L, A. 846, 283). 

Bemioarbazon Ci H 1S! ON 3 Cl = CH 3 -C 6 H 3 Cl-C(CH 3 ):N-NH-CO-NH a . Krystalle (aus 
Methylalkohol + Essigester). F: 237—238° (W., L.). 

Chlormethyl-p-tolyl-keton, w-Chlor-p-methyl-acetophenon C 9 H 9 0C1 = CH 3 -C 6 H 4 * 
C0-CH 2 C1. B. Aus Chloracetylchlorid und Toluol in Gegenwart von A1C1 3 (Kunckell, 

B. 30, 578; Collet, Bl. [3] 17, 507; Ryak, B. 31, 2132). — Nadeln (aus Alkohol). F: 67° 
(K.), 55,5-56° (C.), 55-56° (R.), 57-58° (Auwers, B. 39, 3761). Kp: 260-263° (C), 260° 
bis 265° (teilweise Zers.) (R.). Leicht löslich in Alkohol und Äther (K.). — Gibt bei der Oxy- 
dation Terephthalsäure (C). 

Brommethyl-p-tolyl-keton, w-Brom-p-methyl-aostophenon C 9 H 9 OBr = CH 3 - 
C 6 H 4 -CO'CH 2 Br. B. Durch Zutröpfeln von 1 Mol.- Gew. Brom zur Lösung von Methyl- 
p-tolyl-keton in der 5-fachen Menge Eisessig; man läßt über Nacht stehen und erwärmt 
dann 7, Stde. auf dem Wasserbade (Ktockell, B. 30, 577; vgl. Verley, Bl. [3] 17, 909). 
Aus Toluol und Bromacetylbromid in Gegenwart von A1CI 3 (K., B. 30, 1713). — Blätter 
(aus Alkohol). F: 48-50° (K-, B. 30, 578), 51° (V.). Leicht löslich in Alkohol und Äther 
{K., B. 30, 578). — Gibt bei der Oxydation mit KMn0 4 p-Tolylglyoxylsäure(V.), bei weiter- 
gehender Oxydation Terephthalsäure (K., B. 30, 578). 

Dibrommethyl-p-tolyl-keton, (u.o-Dibrona-p-methyl-aoetophenon CjHjOB^ = 
CH 3 -C 6 H 4 -CO'CHBr 2 . B, Durch Übergießen von Methyl-p-tolyl-keton mit überschüssigem 
Brom (Michaelis, B. 15, 186). Durch Behandeln von Methyl-p-tolyl-keton in Chloroform- 
lösung mit 2 Mol.-Gew. Brom in der Kälte (Verley, Bl. [3] 17, 909). — Blätter (aus Alkohol). 
F : 100° (M.), 99» (V.), 97° (Claus, J. pr. [2] 41, 401). Destilliert unzersetzt (M.). Sehr schwer 
löslich in kaltem Alkohol, leicht in heißem (M.). — Wird von verd. Salpetersäure zu p-Toluyl- 
säure oxydiert (M.). Gibt mit alkoh. Kali eine Verbindung (C 9 H s 2 )x [Krystallwarzen 
(aus Alkohol); F: 170°; sublimiert in Nadeln] (C). 
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Jodmethyl-p-tolyl-keton, «-Jod-p-methyl-acetophenon C,H 9 OI = CH 3 -C 6 H 4 -CO- 
CH 2 I. B. Aus der entsprechenden Chlorverbindung durch KI (Collet, G. r. 128, 313). 

— Nadeln. F: 40—41°. Löslich in Alkohol, Äther, CS ä und Benzol. — Wird von alkal. 
Permanganatlösung zu Terephthalsäure oxydiert. 

Methyl- [3-nitro-4-methyl-phenyl]-keton, 3-Nltro-4-mefchyl-acetophenon 
C B H 9 3 N' = CH s -C 6 H 3 (N0 2 )-CO-CH 3 . B. Beim Eintragen von Methyl-p-tolyl-keton in 
Salpetersäure (D: 1,51) bei 0° (Ebbeba, G. 21 1, 92). — Gelbe Nadeln (aus Petroläther). F: 
61°. Leicht löslich in Alkohol, sehr schwer in kaltem Petroläther. — Bei der Oxydation 
durch Salpetersäure entsteht 3-Nitro-4-methyl-benzoesäure. 

10. 4 2 -Oxo-l-methyl-4-äthyl-benzol, p-Tolyt-acetaldehyd C 9 H 10 O = CH 3 - 
C 6 H 4 -CH 2 -CHO. B. Aus 4 2 .4 2 -Dichlor-l-methyl-4-äthyl-benzol durch Kochen mit Kali- 
lauge (AtrwEBS, B. 39, 3761). Durch Reduktion von p-Toluylcarbinol mit Natrium- 
amalgam (Au.). Durch Destillation des p-tolylessigsauren Bariums mit überschüssigem 
ameisensaurem Barium unter vermindertem Druck (17—60 mm) iRling, C. 19081, 951). 

— Weiße Nadeln. Besitzt geschmolzen und erwärmt scharfen Aldehydgeruch, in starker Ver- 
dünnung angenehmen, fliederähnlichen Geruch (K.). Erweicht bei etwa 40°; schmilzt un- 
scharf (K.). Kp: 221-222°; Kp^: 109° (K.). Sehr leicht löslich in Äther, ziemlich in Chloro- 
form und Alkohol, ziemlich schwer in Benzol und Ligroin, fast unlöslich in Wasser (K.). — 
Oxydiert sich an der Luft langsam zu p-Tolylessigsäure (K.)- Liefert bei der elektrolytischen 
Reduktion /3-p-Tolyl-äthylalkohol (K.). Wird durch Säuren leicht zersetzt (A-). Verbindet 
sich mit NaHS0 3 (K.). 

Oxim C ? H u ON = CH 3 -C 6 H 1 CH 2 -CH:N-OH. Prismen (aus Äther). F: 126-126,5°; 
leicht löslich in Äther, Chloroform, ziemlich in Benzol, Ligroin, fast unlöslich in Wasser (K.). 

Semicarbazon C 10 H 13 ON 3 = CH 3 -C 6 H 4 CH 2 -CH:N-NH-CONH,. Krystalle (aus 
Alkohol). F: ca. 208° (Auwebs, ß. 39, 3761). 

Thiosemicarbazon C 10 H 13 N 3 S = CH 3 ■ C 6 B 4 ■ CH 2 ■ CH : N • NH • CS ■ NH 2 . B. Aus 4-Me- 
thyl-phenylaeetaldehyd mit Thiosemicarbazid in warmem wäßr. Alkohol (Kling, C. 1908 1, 
951). — Schuppen (aus 50%igem Alkohol). Leicht löslich in Chloroform, Aceton und 
heißem Alkohol, schwer in kaltem Alkohol, Äther und Benzol, fast unlöslich in Wasser. — 
AgCuH^NsS. Weißer käsiger Niederschlag. 



11. P-Oxo-l,2.4-trimethyl-benzol, 2.4-Dimethyl-benzaldehyd CgH^O = 

(CH 3 ) 2 C 6 H 3 -CHO. B. Man behandelt m-Xylol mit CO + HCl in Gegenwart von A1C1 3 + 
CuCl und zersetzt das Reaktionsprodukt mit Eiswasser (Bayeb & Co., D. R. P. 98706; C. 
1898 II, 952; Gattebmann, A. 347, 372; Francesconi, Mukdici, 0. 32 II, 492). In gleicher 
Weise auch aus p-Xylol (Fb., M., G. 32 II, 488; M., G. 34 IL 114; vgl. Haeding, Cohen, 
Am. Soc. 23, 594). Aus m-Xylol durch Behandlung mit Blausäure und HCl in Gegenwart 
von Aluminiumchlorid und Zersetzung des Reaktiönsproduktes mit Eis und Salzsäure ( Bay. 
& Co., D. R. P. 99568; C. 1899 I, 462). Aus m-Xylol durch Einw. von Nickelcarbonyl und 
A1C1 3 bei gewöhnlicher Temperatur und Zersetzung des Reaktionsproduktes mit Eis und 
Salzsäure (Dewar, Joxes, Soc. 85, 217). Aus Pseudocumol durch elektrolytische Oxydation 
oder durch Oxydation mit Bleidioxyd oder Mangandioxyd in Gegenwart von Schwefel- 
säure (Law, Perkin, Soc. 91, 263; L„ Soc. 91, 752). Aus 2.4-Dimethyl-benzylalkohol durch 
Oxydation mit Kaliumbichrömat und H 2 S0 4 (Hinbichses, B. 21, 3085). Bei der Einw. von 
warmer 80%iger Schwefelsäure auf l 1 .l x -Dichlor-l.l-dimethyl-4-methylen-cyclohexadien- 
(2.5) (Bd. V, S. 399) (Auwers, Hessenla-nd, A. 352, 284). Bei der Oxydation von a-Chlor- 
2.4-dimethyl-styrol in Aceton mit wäßr. Permanganatlösung (A., Köckbitz, A. 352, 294). 
Durch Spaltung seines Anils (Syst. No. 1604), welches durch Erhitzen von 2.4-Dimethyl- 
phenylglyoxylsäure mit Anilin entsteht, mit kochender verd. Schwefelsäure (Botiveault, 
C. r. 122, 1543; El. [3] 17, 369). — Flüssig. Riecht wie Benzaldehyd (Hi., B. 21, 3086). Erstarrt 
bei -40° und schmilzt dann bei -9° bis —8° (Hi., B. 22, 121). Kp: 215-216° (Hi., B. 
22, 121); 216— 218°(G.); Kp 10 : 99°(Boc). — Wird von verd. Salpetersäure zu 2.4-Dimethyl 
benzoesäure oxydiert (Hi., B. 22, 122). Gibt bei der elektrolytischen Reduktion in alkal 
Lösung die beiden stereoisomeren 2.4.2'.4'-Tetramethyl-hydrobenzoine, bei der elektro- 
lytischen Reduktion in saurer Lösung Pseudocumol, Pseudocumylalkohol, 2.4.2'.4'-Tetra 
methyl -stilben und harzige Produkte (L.). Liefert beim Nitrieren 5-Nitro-2.4-dimethyl 
benzaldehyd (G-). Mit Aceton erfolgt bei Gegenwart von Natronlauge Kondensation zu 
2.4-Dimethyl-benzalaceton ( G.). Beim Erwärmen mit Malonsäure und alkoh. Ammoniak 
entsteht 2.4-Dimethyl-zimtsäure (G.). 

Oxime C 9 H u ON = (CH 3 ) 2 C 6 H 3 -CH:N-OH. 
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((jH 3 )*CgH 3 ' C 'XX 

a) syn-Form C 9 H u ON = ■ . B. Aus m-Xylol und Knallqueeksilber 

in Gegenwart von wasserhaltigem Alum i niumchlorid {Scholz., Kaceb, B. 36, 326). Aus 
der anti-Form durch Einw. von HCl auf die absol.-äther. Lösung (Sch., K.). — Verfilzte 
Nädelchen (aus Alkohol). F: 126°. In Alkohol viel schwerer löslich als die Antiform. — 
Geht durch Erwärmen auf dem Wasserbade in die anti-Form über. 

(CH 3 ) 2 C 6 H 3 -C-H 

b) anti-Form C B H u ON = ji . B. Aus 2.4-Dimethyl-benzaldehyd in 

Alkohol mit alkal. Hydrosylaminlösung ( Francesconi, Mundici, G. 32 II, 490; Habding, 
Cohen, Am. Soc. 23, 600). .Durch 2-stdg. Erhitzen der syn-Form im Wasserbade (Sch., 
K., B. 36, 326). - Prismen (aus Ligrom), F: 88° (Gattebmann, A. 347, 372), 85— 86°(Sch., 
K.), 84-85,5° (F., M.), 83,5-84° (H., C). - Geht bei der Einw. von HCl auf die absol.-äther. 
Lösung in die syn-Form über (Sch., PL). 

Azin C^H^Nj = (CH 3 ) ? C 6 H 3 -CH:N-]Sr:CH-C 6 H 3 (CH3) 2 . B. Aus 2.4-Dimethyl-benz- 
aldehyd mit Hydrazinsulfatlösung (Cubtius, Haageh, J. pr. [2] 62, 112). Durch C0 2 -Ab- 
spaltung aus dem Produkt der Einw, von Hydrazinhydrat auf 2.4 , Dimethyl-phenylglyoxyl- 
säure(BouvEATTLT, Bl. [3]17,369). — F: 154°(B.), 118° (Cu., Haa., J. pr. [2] 82, 112; Gatteb- 
mann, A. 347, 372), 114—114,5° (Harding, Cohen, Am. Soc. 23, 598; vgl. Francesconi, 
Mundici, G. 32 II, 471). In konz. Schwefelsäure unzersetzt mit tiefgelber Farbe löslich 
(Cu., Haa.). — Bei der Reduktion mit Zmkstaub und Essigsäure in Alkohol entsteht Bis- 
[2.4-dimethyl-benzyl]-amin (Hab., Co., Am. Soc. 25, 1091). - C 18 H 20 N 2 + HCl. Gelbe 
Nadeln (aus Alkohol). F: 178—179° (Cur., Haa.). 

Semiearrjazon C 19 H ls 0N 3 = (CH 3 ) 2 C„H 3 -CH:N-NH-CO-NH 2 . Prismen (aus verd. 
Essigsäure). F.- 225—227° (Auwees, Hessenland, A. 352, 284). 

5-TJitro-2.4-mmethyl-benzaldehyd C 9 H 9 3 N = (CH^aC^fNO^-CHO. B. Durch 
Nitrieren von 2.4-Dimethyl-benzaldehyd mit Salpeter und konz. Schwefelsäure (Gatter- 
mann, .4. 347, 372). — Gelbliche Nadeln (aus Ligroin). F: 81°. 

Trimerer 2.4-Dimethyl-thiobenzaldeb.yd C^H^Sj = 
(CH 3 } 2 C 6 H 3 -,CH- S- 



6 S{ \CH-C„H 3 (CH 3 ), s. Syst. No. 2952. 

! 6 H 3 XJH-S/ 



(CH 3 ) 2 C, 

12. 2 l -Oxo-1.2.4:-tHmethyl-benzol, 2.5-Dimethyl-benzaldehyd C^H^O = 
(CH 3 ) 2 C 6 H 3 -CHO. B. Aus p-Xylol durch Einw. von Blausäure und HCl in Gegenwart von 
Aluminiumchlorid und Zersetzung des Reaktionsproduktes mit Eis und Salzsäure (Bayeb 
& Co., D. R, P. 99568; O. 18981, 462; Francesconi, Mundici, ö. 32 II, 477). Durch 
Erhitzen von 2.5-Dimethyl-mandelsäure (Savariatj, C. r. 146, 298). Durch Erhitzen von 
TricMormethyl-[2.5-dimethyl-phenyl]-carbinol mit Pottaschelösung, neben Chloroform und 
2.5-Dimethyl-mandelsäure (S.). Durch Kochen des Anils (CH 3 ) 2 C 6 H 3 CH:NC e H 6 , das 
beim Erhitzen von 2.5-Dimethyl-phenylglyoxylsäure mit Anilin entsteht, mit verd. Schwefel- 
säure (Bouvealtlt, Bl. [3] 17, 941 ; Fba., Mu., G. 32 II, 477). — Flüssig. Riecht wie Benz- 
aldehyd (Bou.). Kp: 220° (Ba. & Co.); Kp 10 : 100° (Bou.). — Oxydiert sieh rasch an der Luft 
(Fba., Mu.). — Verbindung mit Natriumdisulfit. Krystallinisch. Sehr leicht löslieh 
in Wasser, löslich in verd. Alkohol, unlöslich in Äther (Fba., Mu.). 
Oxime C 9 H u ON = (CH 3 ) 2 C 6 H 3 -CH:N- OH. 
( PTT "1 f 1 Tf ■ P - TT 

a) syn-Form C 9 H u ON = 3 2 6 3 , . B. Man behandelt p-Xylol mit Knall- 
quecksilber in Gegenwart von wasserhaltigem Aluminiumchlorid und zersetzt das Reaktions- 
produkt mit Eis und Salzsäure (Scholl, Kacer, B. 36, 329). Die anti-Form geht beim 
Einleiten von HCl in die absoL-äther. Lösung zum Teil in die syn-Form über; die Trennung 
der freien Oxime erfolgt auf mechanischem Wege (Francesconi, Mundici, G. 32 II, 482). — 
Nadeln (aus Äther -f Ligroin oder aus Alkohol). F: 139° (Sch., K.), 133° (F., M.). — Verändert 
sich unter Einw. der organischen Solvenzien, besonders von Chloroform (F., M.)- Geht beim 
Aufbewahren, bei der Destillation im Vakuum (F., M.), sowie beim Schmelzen (Sch., K.) 
in die anti-Form über. Gibt mit Essigsäureanhydrid sofort 2.5-DimethyI-benzonitril(F., M.). 

(ÜHjJjCgllg *G *XX 

b) anti-Form C 9 H u ON = i . B. In ein Gemisch von 3 g 2.5- Dimethyl- 

benzaldehyd und überschüssiger Natronlauge gießt man allmählich eine konz. Lösung 
von 3 g salzsaurem Hydroxylamin (Francesconi, Mundici, G. 32 II, 479). Aus der syn- 
Form durch Schmelzen ( Scholl, Kaceb, B. 36. 330), durch Vakuumdestillation sowie beim 
Aufbewahren (F., M.). — Prismen(aus Ligroin). F: 62-63,5° (F., M-), 60°(Sch., K.). Löslich 
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in organischen Solvenzien (F., M.). — Zersetzt sich beim Erhitzen (F., M.). Liefert mit Essig- 
säureanhydrid zunächst ein Aeetylderivat ; bleibt dieses in wäßr. Suspension stehen, so tritt 
nach einiger Zeit Isonitrilgeruch auf (F., M.). — Natriumsalz. B. Aus dem Oxim durch 
Einw. von alkoh. Natriumäthylatlösung und Zusatz von Äther zu der erhaltenen Lösung 
(F., M.). Amorph. Leicht löslich in warmem Wasser, in siedendem sich zersetzend. 

„Oximperoxyd" C 18 H 20 O 2 N 2 = (CH 3 ) 2 C 6 H 3 -HC N-0-N:CH-C 6 H 3 (CH 3 ) 2 bezw. 

(CH 3 ) 2 C 6 H 3 -CH:N(:0)-0-N:CH-C 6 H 3 (CH 3 ) 2 s. Syst. No. 4194. 

Azin C, g H 20 N 2 = (CH 3 ) 2 C 6 H 3 -CH:N-N:CH-C 6 H 3 (CH 3 ) 2 . B. Aus 2.5-Dimethyl-benz- 
aldehyd mit Hydrazin (Botjveattlt, Bl. [3] 17, 941). — Gelbe Nadeln. F: 124°. 

Semiearbazon C I0 H 13 ON a = (CH 3 ) 2 C 6 H 3 -CH:N-NH-CO-NH 2 . Weiße Nadeln. Fr 
217° (Savariau, C r. 146, 298). 

13. 4±-Oaßo-].%.4-tvimeth,yl-benzol, 3.4-Dimethyl-bensaldehyd C,Hi O = 
(CH 3 ) 2 C 6 H 3 -CHO. B. Aus o-Xylol durch Behandeln mit Kohlenoxyd und HCl bei Gegenwart 
von Aluminiumchlorid und Kupferchlorür und Zersetzung des Reaktionsproduktes mit 
Wasser (Bayer & Co., D. R. P. 98706; C. 1898 II, 952; Gattermaks, A. 347, 368). Aus 
o-Xylol durch Behandlung mit Blausäure und HCl in Gegenwart von Aluminiumchlorid 
und Zersetzung des Reaktionsproduktes mit Eis und Salzsäure (B. & Co., D. R. P. 99568; 
C. 18991, 462). Aus Pseudocumol durch Oxydation mit Mn0 2 + H 2 S0 4 (Fournier, Cr. 
133, 635). Alls ß-Chlor-3.4-dimethyl-styrol durch Oxydation in Aceton mit Permanganat- 
lösung (Atjwbhs, Köckritz, A. 352, 302). - Flüssig. Kp: 226° (B. & Co., D. R. P. 98706; 
C. 1898 II, 952), 225° (G.). — Beim Einleiten von H 2 S in die HCl-haltige alkoh. Lösung ent- 
steht trimolekularer 3.4-Dimethyl-thiobenzaldehyd (G.). Die Kondensation mit Aceton 
bei Gegenwart von Natronlauge führt zu 3.4-Dimethyl-benzalaceton (G.). Mit Essigester 
und Natrium entsteht 3.4-Dimethyl-zinitsäure-ester (G.). 

Oxim CfrELjON = (CH 3 ) 3 C 6 H 3 -CH:N-OH. 

a) Präparat von Scholl, Kacer. B. Durch Einw. von Knallquecksilber bei Gegen- 
wart von wasserhaltigem Aluminiumchlorid auf o-Xylol, Zersetzung des Reaktionsproduktes 
mit Salzsäure, Ausäthern, Ausschütteln der äther. Lösung mit Kalilauge (wobei 2.3-Dimethyl- 
benzonitril und 3.4-Dimethyl-benzonitril im Äther bleiben), Erwärmen der alkalischen Lösung 
und Zersetzen mit CO s (Scholl, Kacer, B. 36, 327). — F: 106°. 

b) Präparat von Gattermann. B. Aus 3.4-Dimethyl-benzaldehyd durch Oximierung 
(Gattermann, A. 347, 369). — Nadeln (aus Ligroin). F: 69°. 

Azin C la H 20 N 2 = (CH 3 ) 2 C 6 H 3 -CH:N-N:CH-C S H 3 (CH 3 ) 2 . Gelbe Blätter (aus Alkohol). 
F: 132° (Gattermaiht, A. 347, 369). 

Semicarbazon C^H^ON, = (CH s ) 2 C 6 H a -CH:N-NH-CO-NH 2 . Nadeln (aus Alkohol). 
Schmilzt bei 224° bei langsamem Erhitzen, bei 227—228° bei schnellem Erhitzen (Atjwers, 
Köckbitz, A. 352, 303). 

(CH 3 ) 2 C 6 H 3 vCH-S x 
Trimerer 3.4-Dimethyl-tb.iobertzaldehyd C 27 H 30 S 3 = S< >CH-C 6 H a 

(CHjJjCHj^CH-s/ 
(CH 3 ) 2 s. Syst. No. 2952. 

14. l 1 -Oaco-1.3.5-tri'methyl-bensol f 3.ß-l)imethyl-benzaldehyd, Mesitylen- 

aldehyd C B H 1( .0 = (CH 3 ) 2 C 6 H 3 -CHO. B. Aus Mesitylen durch Oxydation mit Mn0 2 
und 62%iger Schwefelsäure (Weilee, B. 33, 465), durch elektrolytische Oxydation (Law, 
Perkin, C. 1805 I, 359), durch Behandeln mit CrO a Cl 2 in CS 2 und Zers. des Reaktions- 
produktes durch Wasser (Etard, Cr. 97, 910) unter Zusatz von S0 2 (Bamberoer, W., 
J. pr. [2] 58, 359). Aus Mesitylbromid durch Oxydation mit Chromat oder Bleinitrat (B., 
W.). Durch Behandlung des Kaliumsalzes des w-Isonitro-mesitylens (Bd. V, S. 411) mit 
Zinnchlorür und Salzsäure und Spaltung des entstandenen Oxims durch Einleiten von Wasser- 
dampf in die saure Lösung (Konowalow, HC. 31, 55; C. 1899 I, 1074; vgl. K-, JK. 30, 962; 
C. 1899 I, 597). - F:,9° (K-). Kp: 220-222° (E.). - Oxydiert sich an der Luft zu 3.5-Di- 
methyl-benzoesäure (E.). Gibt bei der elektrolytischen Reduktion in alkal. Lösung die 
beiden stereoisomeren 3.5.3'.5'-Tetramethyl-hydrobenzoine, bei der elektrolytischen Reduk- 
tion in saurer Lösung Mesitylen, Mesitylalkohol, das bei 147—148° schmelzende 3.5.3'.5'- 
Tetramethyl-hydrobenzoin und 3.S.3'.5'-Tetramethyl-stilben(LAW, Soc. 91, 751, 758). Liefert 
bei der Nitrierung 2-Nitro-3.5-dimethyl-benzaldehyd (B., W.). 

[3.5-Dimethyl-phenyl]-isomtro-methan C 9 H n 2 N = (CH 3 ) 2 C 6 H 3 -CH:N0 2 H s. Bd. V» 
S. 411. 
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[3.5-Dimethyl-benzal]-semicarbazid C 10 H 13 ON 3 = (CH 3 ) 2 C 6 H 3 -CH:N-NH-CO-NH 2 > 
Platten (aus Alkohol). F: 201,5°; schwer löslich (Law, Perkin, C. 1905 I, 359). 

2-ITitro-3.6-dimethyl-beiizaldehyd, 2-Uitro-mesityleiialdehyd C^OaN = 
(CH 8 ) s C 6 H 2 (NO a )-CHO. B. 1 g 3.5-Dimethyl-benzaldehyd wird unter Rühren und starkem. 
Kühlen in 1 g Kaliumnitrat und 5 com konz. Schwefelsäure eingetropft (Bamberqer, Weiler, 
J.pr. [2] 58, 360; B., Demuth, B. 34, 1316). — Nadeln. F: 102-103» (B., W.). 
Leicht löslich in Alkohol und Petroläther (B., W.). — Mit Aceton und Lauge entsteht 
5.7.5'.7'-Tetramethy]-indigo (B., W.). 

2-Aaido-3.5-dimethyl-benzaldehyd, 2-Azido-mesitylenaldehyd C 9 H 9 ON 3 = 
(CH 3 ) 2 C 6 H 2 (N 3 )-CHO. B. Man verrührt 0,5 g des Oxims des 3-Oxo-5.7-dimethyl-indiazens 

XJ:N-0H 
(CH a ) 2 C 6 H 2 <; "~>N (Syst. No. 3568) mit 40 ccm n-Natronlauge und destilliert dann mit 

\w 

Wasserdampf (Bambergbb, Demuth, B. 34, 1317). — Nadeln (aus Petroläther). F: 33,5° 
bis 34°; leicht flüchtig mit Wasserdampf; schwer löslich in Wasser, leicht in organischen 
Mitteln (B., D., B. 34, 1318). — Liefert durch Oxydation mitKMn0 4 2-Azido-3.5-dimethyl- 
benzoesäure (B., D., B. 34, 1320). Zerfällt beim Kochen mit Wasser in Stickstoff und 

5.7-Dimethyl-anthranil (CHoVCLH,/ I >0 (B., D., B. 34, 3877). Liefert beim Kochen mit 

Natronlauge 2-Amino-3.5-dimethyl-benzoesäure (Syst. No. 1905) (B, D., B. 34, 1321). 

15. 1.3-lHmethyl-5-methylen-cycloh,ex,adien-(1.3)-on-(ß) CaH^O = 
CH 2 :C<^.'ß ( ^ a j>CH. Über eine Verbindung C 27 H 30 O 3 , die als polymeres 1.3-Dimethyl- 

5-methylen-cyclohexadien-(1.3)-on-(6) aufgefaßt werden kann, vgl. bei l 1 -Chlor-2-oxy-1.3.5- 
trimethyl-benzol (Bd. VI, S. 519). 

2.4-Dibrom-L3-dimethyl-5-methylen-cyclohexadien-(L3)-on-(6) CsH 8 OBr 2 = 
CH 2 :C<^g r '.^[^ 3 |>CBr. B. Aus ^e.P-Tribrom^-oxy-l.S.S-trimethyl-benzol, gelöst in 

40 com Äther und 100 ccm Benzin, bei längerem Schütteln mit 100 ccm 10 %iger Natrium- 
acetatlösung (Fries, Kann, A. 358, 348). — Gelbe Prismen (aus Benzin). F: 168°. Leicht 
löslich in Benzol, ziemlich schwer in Benzin und Eisessig, schwer in Methylalkohol. Löslich 
in H 2 S0 4 mit braunroter Farbe. — Bei der Reduktion entsteht 4.6.4'.6'-Tetrabrom-2.2'-dioxy- 
3.5.3'.5'-tetramethyl-dibenzyl. Sehr beständig gegen Alkali, Alkohol, Eisessig, HBr usw. 

4. Oxo-Verbindungen C 10 H ia O. 

1. P-Oxo-1-butyl-benzol, Butyrylbensol, Propyl-phenyl-keton, a-Oxo- 
a-phenyl-butan, Butyrophenon CioH 12 = C e H 5 -CO-CH 2 -CH 2 -CH 3 . B. Beim Ein- 
tragen von IV2— 2 Tln. A1C1 3 in ein Gemisch von 10 Tln. Benzol und 1 Tl. Butyrylchlorid 
(Burcker, A. eh. [5] 26, 467; vgl. Sorge, B. 35, 1073). Durch Destillation von benzoe- 
saurem mit buttersaurem Calcium (Popow, 3K. 5, 28; B. 6, 560; E. Schmidt, Fieberg, B. 6, 
498). Aus Acetophenon und Äthyljodid in äther. Lösung in Gegenwart von Natriumamid 
(Olaisen, B. 38, 698). Bei Einw. von Methylmagnesiumjodid auf Vinyl-phenyl-keton (S. 359) 
in Äther (Köhler, Am. 42, 390). Beim Kochen von a-Benzoyl-buttersäure-äthylester 
(Syst. No. 1292) mit verd. alkoh. Kali (Baeyer, Perkin, B. 16, 2130). — Flüssig. Kp: 
227-233° (C), 220-222° (E. Sch., F.), 218-221,5° (Po.). D 15 : 0,990 (E. Sch., F.), 0,991 (C), 
0,992 (Po.). Mischbar mit Alkohol und Äther (E. Sch., F.). — Wird von Chromsäuregemisch 
zu Benzoesäure und Propionsäure oxydiert (Po. ; E. Sch., F.). Gibt mit Chromylchlorid in 
Chloroform die Verbindung C 6 H 5 -CO-CH 2 -CH 2 -CH(CrOCl 2 -OH) 2 , die bei der Zersetzung mit 
Wasser /S-Benzoyl-propionaldehyd (Syst. No. 672) liefert (Bit., A. eh. [5] 26, 470). Gibt mit 
gelbem wäßr. Schwefelammonium bei 200° unter Druck y-Phenyl-buttersäure-amid und 
-/-Phenyl-buttersäure (Willgerodt, Merk, J. pr. [2] 80, 197). Verbindet sich nicht mit 
Alkalidisulfiten (Po.; E. Sch., F.). Läßt sich durch Behandlung mit Jodessigester und 
Magnesium in Benzol, Zersetzung des Reaktionsproduktes mit verd- Schwefelsäure und Ver- 
seifung des resultierenden Esters in rohem (nicht destilliertem) Zustande in jS-Oxy-/?-propyl- 
hydrozimtsäure überfuhren (Schroeter, B. 41, 11); wird der Ester dagegen zunächst unter 
vermindertem Druck fraktioniert und dann verseift, so resultieren eine feste und eine ölige 
/3-Propyl-zimtsäure(ScHE., B. 40, 1600). 

Oxim C 10 H 13 ON = C,jH ä -C(:N-OH)-CH a -CH 2 -CH 3 . JB. Aus Butyrophenon, gelöst 
in Alkohol, und Hydroxylamin (aus dem salzsauren Salz und Natriumcarbonat) (Sorge, 
B. 35. 1073). - Zerfließliehe Nadeln (aus Äther). F; 49—50°. 
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Semioarbazon C n H 15 ON 3 = C„H S • C ( : IST • NH • CO • NH 2 ) ■ CH 2 ■ CH 2 • CH 3 . B. Aus Bu - 
tyrophenon und Semicarbazid(aus dem salzsauren Salz und Kaliumacetat) in alkoh. Lösung 
(Sobge, B. 35, 1074). — Prismen (aus Alkohol). F: 188°. 

[a-Brom-propyl]-phenyl-keton, a-Brom-butyrophenon C la H u 0Br = C 6 H 5 -CO- 
CHBr-CH a -CH 3 . B. Aus 200 g Benzol, 50 g a-Brom-butyrylchlorid und 80 g AIC1 3 (Collet, 
Bl. [3] 15, 1100; 17, 76). — Flüssig. Kp 20 : 154-158°. D 18 : 1,35. 

[}>-Brom-propyl]-phenyl-keton, y-Brom-butyrophenon C 10 H n OBr = C S H 6 - GO- 
CH^ 'CHj'CHjBr. B. Aus Benzoyl-cyclopropan (S. 369} und rauchender Bromwasserstoff- 
säure (D: 1,83) (Pebkik, Soc. 47, 844). Aus l-Benzoyl-cyclopropan-carbonsäure-(l) (Syst. 
No. 1296) bei mehrtägigem Stehen mit rauchender Bromwasserstoffsäure (D: 1,83) (P., 
Soc. 47, 842). — Scheidet sich aus seinen Lösungen als Öl aus, das beim Stehen krystal- 
linisch erstarrt. F: 37—39". Unlöslich in Wasser, leicht löslich in Alkohol, Äther, CHC1 3 , 
CS a , Benzol, Petroläther, Aceton. 

[a./?-Dibrom-propyl]-phenyl-keton, a./J-Dibrom-butyrophenon C u H w OBr, = 
C 6 H 5 COCHBrCHBrCH 3 . B. Aus a.ß-Dibrom-butyrylchlorid, Benzol und A1C1 3 in CS 2 
(Kohles, Am. 42, 393). — Nadeln. F: 112°. — Geht bei Einw. von KI in siedendem 
Alkohol in Propenyl-phenyl-keton (S. 368) über. 

[a./?-Dibrom-propyl]-[4-brom-phenyl]-keton, p.a./3-Tribrom-butyrophenon 
C 10 H 9 OBr 3 = C 6 H 4 Br-CO-CHBr-CHBr-CH a . B. Durch Einw. von Brom auf Propenyl- 
[4-brom-phenyl]-keton (S. 368) in CS 2 (K., Am. 42, 397). — Nadeln (aus Methylalkohol). 
F: 76°. Leicht löslich in organischen Lösungsmitteln außer Ligroin. 

[y.y.y-Trichlor-a./J-dibrom-propyl]-phenyl-keton, }>.}>.y-Trichlor-a.|3-dibrom-bu- 
tyrophenon C! H,OCl 3 Br 2 = C 6 H 5 -COCHBrCHBr-CCl 3 . B. Aus Trichloräthyliden- 
acetophenon C G H 5 -C0-CH:CH-CC1 3 (S. 368) in CS 2 und Brom ( J. Wislice^üs, Sattlek, B. 
26, 912). — Tafeln (aus Petroläther). F: 65— 66°. Leicht löslich in Alkohol, Äther, CS 3 , 
Benzol und warmem Petroläther. 

2. ] 2 -Oaeo-l-butyl-benzol, Äthyl-benxyl-keton, ß-Oxo-a-phenyl-butan 

Ci H 12 O = C 6 H 6 -CH a 'CO , CH 2 'CH 3 . B. Durch trockne Destillation eines Gemisches von 
phenylessigsaurem und propionsaurem Calcium (Apitzsch, B. 38, 2898; Ludlait, Soc. 81, 
1189). Aus Phenylessigsäurechlorid und Zinkdiäthyl (Popow, 'M. 4, 216; B. 5, 501). Man 
läßt Äthylmagnesiumbromid in Äther auf <u-Chlor-acetophenon einwirken und erhitzt die 
entstandene Magnesium Verbindung (TiffeKe au, A. eh. [8] 10, 368). Neben /S-Äthoxy-a-phenyL 
jS-äthyliden-propionsäure durch Erhitzen von ^-Chlor-a-phenyl-^-äthyliden-propionsäure mit 
alkoh. Kali (Dimeoth, Feuchter, B. 36, 2247). — Flüssig. Kp: 225-226* (F.), 221-223° 
(T.); Kp, 37 : 221-223» <D., Fe.); Kpi«: 111° (D, Fe.). D 17 - 5 : 0,998 (P.). - Wird von 
Chromsäuregemisch iu. Benzoesäure und Propionsäure oxydiert (P.). Verbindet sich nicht 
mit Natrium- oder Ammoniumdisulfit (P-). Gibt mit Schwefelkohlenstoff und Ätzkali 
2.6-Disulfhydryl-4-oxo-3-methyl-5-phenyl-penthiophen (Syst. No. 2494) (A.). Liefert mit 
Benzalanilin ein Additionsprodukt vom Schmelzpunkt 162° (Francis, Ludlam, Soc. 
81, 961). 

Semioarbazon CjjH^ONj, = C 6 H 5 -CH 2 -C(:N-NH-CO-NH 2 )-CH 2 -CH 3 . F: 146° ^Tif- 
feneau, A. eh. [8] 10, 369), 153° (T., Fotjrneaf, C. r. 146, 699). 

3. P-Oxo-1-butyl-benzol, Methyl-ß-phenäthyt-heton, y-Oxo-a-phenyl- 
butan, Benzylaceton C, H 12 Ö = C (5 H 5 'CH 2 , CH 2 'COCH 3 . B. Bei der Destillation eines 
Gemisches der Calciumsalze von Hydrozimtsäure und Essigsäure (Jackson, B. 14, 890). 
Man trägt bei 10— 15° unter jeweiliger Neutralisation mit Essigsäure 1500 g 2Va "/oig 63 Natrium- 
amalgam in die mit 50 %iger Essigsäure schwach angesäuerte Lösung von 100 g Benzalaceton 
in 300 cem Alkohol ein (Habries, Eschenbach, B. 29, 383). Beim Kochen von a-Bcnzyl- 
acetessigsäure-äthylester mit absoL-alkoh. Kalilauge (Ehrlich, A. 187, 15) oder mit alkoh. 
Natronlauge (Guaeeschi, C. 19011, 581). Entsteht neben Dibenzylaceton durch Verseifen 
der öligen Anteile aus dem Benzylierungsprodukt des Acetondicarbonsäureesters (Fichtee, 
Sckeess, B. 34, 1999). - Kp; 236° (F., Sch.), 235-236° (Eh.), 233-235° (G.); Kp JG0 : 235° 
(Klages, B. 37, 2313), 234—235° (korr.) (v. Milleb, Rohde, B. 23, 1883); Kp 74e : 237° bis 
237,5° (korr.) (Jawelow, B. 39, 1199 Anm. 1); Kp^: 233-234° (Jac); Kp^: 115° (K.); 
Kpu: 115-117° (Albeb, J. fr. [2] 71, 44). Df};jj: 0.989 (Eh.); D s 4 ": 0,9849 (K.). n^': 1,511 
(K.). — Wird von Chromsäuregemisch zu C0 2 , Essigsäure und Benzoesäure oxydiert (Eh.). 
Wird von Wasserstoff in Gegenwart von Nickel bei 190—195° zu Butylbenzol reduziert 
(Daezens, C. r. 139, 869). Gibt bei der Reduktion mit Natrium und Alkohol Methyl-/3-phen- 
äthyl-carbinol (K.). Liefert beim Eintragen in rauchende Salpetersäure (D: 1,49) bei —18° 
2- und 4-Nitro-benzylaceton (A.). Verbindet sich leicht mit Alkalidisulfiten (Eh.). Reagiert 
mit Benzaldehyd und Natronlauge unter Bildung von /J-Phenäthyl-styryl-keton (Haeeies, 
Gollottz, A. 330, 233). Liefert mit Methylmagnesiumjodid Dimethyl-j3-phenäthyl-carbinol, 
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mit Äthylmagnesiumjodid Methyl-äthyl-/?-phenäthyl-carbinol (K.). Abbau im Tierkörper: 
Dahin, C. 1909 II, 640. 

Verbindung mit TTatriumdisulflt C 10 H 13 4 SNa = C 6 H 5 -CH 2 -CH 2 -0(CH 3 )(OH)-0- 
S0 2 Na.' B. Aus Benzylaceton mit konz. NaHS0 3 -Lösung (Ekrlich, A. 187, 16). — 
Blättchen mit 1H 2 0. Ziemlich schwer löslich in Wasser und Alkohol. 

Semicarbazon CuH 15 ON 3 = C,H 5 -OH a -C!H a -C(CH3):N-NH-CO-NH s . B. Aus Ben 
zylaceton in Alkohol mit Semicarbazidlösung (Klages, B. 37, 2313). — Blättchen (aus Alko- 
hol). F: 142°. 

Methyl- [a. j3-dichlor -/3-phenyl- äthyl] -keton, a. /?-Diehlor-y-oxo -a-phenyl-butan, 
Benzalacetondichlorid C 10 H 10 OC1 2 = C 6 H 6 -CHC1-CHC1-C0-CH 3 . B. Beim Einleiten von 
Chlor in die Lösung von Benzalaceton in Chloroform in der Kälte (Goldsckmidt, B. 28. 
1532). — Nadeln (aus Alkohol). P: 93°. — Gibt mit alkal. Hydroxylaminlösang [a-Chlor- 
benzal]-acetoxim (S. 367). 

Methyl- [a.|S-dibrom-|3-plLenyl-äth.yl]-keton, a.ß-Dibrom,-y-oxo-a-phenyl-bu.tan, 
Benzalaeetondibromid (^„H^OBra = C 6 H B 'CHBr-CHBr-CO-CH 3 . B. Aus Benzalaceton 
und 1 Mol.-Gew. Brom in Chloroformlösung (Claisen, Clapabede, B. 14, 2462). — Nadeln 
(aus Alkohol). P: 124—125°; schwer löslich in kaltem Alkohol, leicht in Chloroform (Clai., 
Clap.). — Bei der Einw. von alkoh. Kali entsteht zunächst [a-Brom-benza.l]-aceton (S. 367) 
(Kühbmann, Watson, Soc. 85, 464), dann [a-Äthoxy-benzal]-aceton (Syst. No. 749) R., W., 
Soc. 85, 1180). 

Oxim CjjHuONB^ = C 6 H 5 -CHBr-CHBr-C(CH 3 ):N-OH. B. Aus Benzalacetoxim 
(S. 366) und Brom (Zelinsky, B. 20, 923). — Krystalle (aus CS,). Schmilzt unter Zer- 
setzung bei 144—145°. 

2-Hitro-benzylaceton C 10 H u 3 N = 3 N-C 6 H 4 -CH 2 -CH 2 >CO-CH 3 . B. Neben 4-Nitro- 
benzylaceton beim Eintragen von Benzylaceton in überschüssige rauchende Salpetersäure 
(D: 1,49) bei — 18° (Alber, J. pr. [2] 71, 45). In unreiner Form durch Verseifung von 
a-[2-Nitro-benzyl]-a-acetyl-aceton analog dem 4-Nitro-benzylaceton (s. u.) (Mech, C. r. 
148, 1410). — Öl. Kp 13 : 183-185° (A). — Liefert mit Zinkstaub und Ammoniak Tetra- 
hydrochinaldin (A.). 

Oxim C, ? H 12 3 N a = 2 N-C ? H 4 -CH 2 -CH 2 -C(CH 3 ):N-OH. Farblose Krystalle. F: 
97°; leicht löslich in Alkohol; löslich in Salzsäure (Mech, C. t. 146, 1410). 

Semicarbazon dH^N« = OjN-CoHj-CHs-CHj-C^HgJiN-NH-CO-NHj. Weißes 
Pulver. F: 169-170°; unlöslich in Wasser und Alkohol (Mech, C. r. 146, 1410). 

4-N"itro-benzylaoeton CmHuOaN = 2 NC 6 H 1 -CH 2 -CH 2 -CO-CH 3 . B. Beim Ein- 
tragen von Benzylaceton in überschüssige rauchende Salpetersäure (D: 1,49) bei —18°, 
neben 2-Nitro-benzylaceton (Alber, /. fr. [2] 71, 44). Beim Verseifen des aus p-Nitro- 
benzylcblorid und der Natriumverbindung des Acetondicarbonsäurediäthylesters entstehenden 
(nicht rein erhaltenen) a-[4-Nitro-benzyl]-aceton-a.a'-dicaTbonsäure-cuätb.ylesters mit Salz- 
säure (Fichteb, Wortsmanh, B. 37, 1994). Durch Verseif en des aus p-Nitro-benzylchlorid 
und Natriumacetylaceton in Alkohol neben Bis- [4-nitro-benzyl]-aceton entstehenden (nicht 
rein erhaltenen) a-[4-Nitro-benzyl]-<z-acetyl-acetons mittels verd. Natronlauge (Mech, C. r. 
143, 752). - Farblose Nadeln (aus Alkohol oder Äther). F: 42° (A.), 40-41° (F., W.). 
Kp! 3 : 204° (A.). Leicht löslich in Alkohol und Äther (M). 

Oxim C 1( ,H 12 O a N 2 = 2 N-C 6 H 4 -CH 2 -CH 2 -C(CH a ):N-OH. Nadeln oder Blättehen 
(aus Alkohol), F: 120°; leicht löslich in heißem Alkohol (Mech, C. r. 143, 752). 

Semicarbazon CuHyOgN,, = 2 N-C 6 Hj-CH 2 -CH 2 -C(CH 3 ):N-NH-CO-NH 2 . Weißes 
Pulver. F: 198,5°; unlöslich in Wasser, sehr wenig löslich in Alkohol; löslich in Säuren 
(Mech, Cr. 146, 1409). 

2.4-Dinitro-benzylaceton C 10 H 10 O 5 N 2 = (0 2 N) 2 C 6 H 3 -CH 2 -CH 2 -COCH 3 . B. Man 
trägt eine Lösung von 10 g Benzylaceton in 60 g auf — 18° abgekühlter konz. Schwefelsäure in 
ein Gemisch von 15 g rauchender Salpetersäure (D: 1,52) + 50 g rauchender Schwefelsäure 
bei — 18° ein ( Alber, J. pr. [2] 71, 46). Aus 2-Nitro-benzylaeeton durch rauchende Salpeter- 
säure + konz. Schwefelsäure (A.). — Schwach gelbe oder farblose Blättchen. F: 58". 

4. l 2 -Oxo-l- filmet Jio-propylJ-bensol, Methyl-a-phenüthyl-heton, y-Ovoo- 
ß-phenyl-butan, a-Methyl-a-phenyl-aceton C 10 H 12 O = C 6 H 5 -CH(CH 3 )-CO-CH 3 . B. 
Durch Anlagerung von IOH an ß-Phenyl-ß-butylen (Bd. V, S. 488) mit Jod und HgO in Alkohol 
und Abspaltung von HI aus dem entstehenden Jodhydrin durch AgN0 3 in wäßr. Äther 
(Tifeeseatj, C. r. 148, 650; A. eh. [8] 10, 362). Aus dem Dimethyl-phenvl-glycidsäureester 

(C 6 H 5 )(CH 3 )C C(CH 3 )-C0 2 -C 2 H 5 durch Verseifung und Abspaltung von CO, (DabzeKS. 
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Cr. 141, 767). - Flüssig. Kp: 210-212°; Kp 23 : 106-107" (T.); Kp 20 : 102-104° (D.). 
D°: 0,9961 (T.). — Verbindet sieh nicht mit Natriumdisulfit (T.). 

Semioarbazon C u H 15 0N 3 = C 6 H 5 -CH(CH a )-C(CH 3 ):N-NH-CO-NH 2 . F: 172-173° 
(Daezens, Cr. 141, 768). 

5. l^-Oxo-l-fl^-metho-propylJ-benzol, a-Oxo-ß-phenyl-butan, a-Phenyl- 
butyraldehyd C 10 H 12 O = C 6 H 5 -CH(C 2 H 5 )-CH0. B. Durch 3-stdg. Erhitzen eines (aus 
Äthylmagnesiumjodid und Benzoylcarbinol erhaltenen) Gemisches von a-Äthyl-a-phenyl- 
äthylenglykol (Bd. VI, S. 943) und seinem Oxyd mit stark verd. Salzsäure auf 180° 
(Stoermeb, B. 39, 2300). — Dünnflüssiges, stark und angenehm riechendes Öl. Kp 15 : 
104-106°; Kp: 211°. — Verbindet sich mit NaHS0 3 . 

Semioarbazon C U H 15 0N 3 = C 6 H 5 -CH(C 2 H 5 )-CH:N-NH-C0-NH 2 . B. Aus der Na- 
triumdisulfitverbindung des a-Phenyl-butyraldehyds mit salzsaurem Semicarbazid und 
Natriumaeetat (St., B. 39, 2300). — Krystallinisch. F: 155°. Leicht löslich in heißem 
Alkohol, schwer in kaltem Äther und Benzol. 

6. ^-Oaeo-l-isobutyl-benzol, Isobutyrylbenzol, Isopropyl-phenyl-keton r 
a-Oxo-ß-methyl-a-phenyl-propan, Isobutyrophenon C M H lä O = C ß H 6 -CO'CH(CH 3 ) 2 . 
B. Durch Oxydation des y-Methyl-/S-phenyl-a-butylens (Bd. V, S. 498) mit Cr0 3 in Eisessig 
(Klages, B. 36, 3691). Aus /J.ß-Dimethyl-a-phenyl-trimethylenglykol durch Oxydation mit 
Permanganat(R,EiK, M. 18, 600). Aus 5Tln. Benzol, 6 Tln. A1C1 3 und4,5Tln. Isobutyrylchlorid 
in CS 2 (Schmidt, B. 22, 3250 Anm. 2). Durch Einw. von a-Brom-isobuttersäure-ester und 
Benzaldehyd auf Zink, Zersetzung des Reaktionsproduktes mit verd. Schwefelsäure, Destil- 
lation und Verseifen mit alkoh. Kalilauge, neben anderen Verbindungen (Dain, JK. 28, 
164). Bei der Destillation von isobuttersaurem mit benzoesaurem Calcium (Popow, 2K. 5, 
390; B. 6, 1255). Aus Acetophenon oder aus Äthvlphenylketon durch Erhitzen mit 
Methyljodid und gepulvertem KOH auf 100° (Nee, A. 310, 318). Flüssig. Kp^,,: 213—215° 
(K., B. 36, 3691); Kp: 217° (Sch.). — Gibt bei der Oxydation Benzoesäure und Essigsäure 
(P.). Gibt mit gelbem wäßr. Schwefelammonium bei 200° unter Druck /J-Phenyl-isobutyramid 
und /S-Phenyl-isobuttersäure (Willgebodt, Mebk, J. pr. [2] 80, 197). Über die Einw. von 
Zinkstaub und alkoh. Kalilauge auf Isobutyrophenon vgl. Claus, J. pr. [2] 46, 481 Anm. j 
vgl. dagegen Gbignabd, A. eh. [7] 24, 467. liefert beim Erhitzen mit Methyljodid und KOH 
auf 100° tert.-Butyl-phenyl-keton (Nee). Läßt sich durch Methylmagnesiumjodid in Methyl- 
isopropyl-phenyl-carbinol (K., B. 36, 3690), durch Äthylmagnesiumjodid in Äthyl-isopropyl- 
phenyl-carbinol (K., Haehs, B. 37, 1725) überführen. 

Oxim C lfl Hi 3 ON = C e H 5 -C(:N-OH)-CH(CH 3 )o. Blättchen (aus Ligroin). F: 58» 
(V. Mete», Waebinöton, B. 20, 506 Anm.), 61° ("Claus, J. pr. [2] 46, 480 Anm.). 

a-Isonltro-^-methyl-a-phenyl-propari C 10 H 13 O,N = C 6 H 5 -C(:NO,H)-CH(CH 3 ) 2 s. 
Bd. V, 8. 415. 

[a-Brom-isopropyl]-phenyl-keton C 10 H u 0Br = C 6 H 5 -C0-CBr(CH 3 ) 2 . B. Durch 
Bromieren von Isopropyl-phenyl-keton (Collet, Bl. [3] 17, 78). — Gelbliche Flüssigkeit- 
K P30 : 146-148°. D°: 1,379. 

7. l 3 -Oxo-l-isobutyl-benzol, y-Oaco-ß-methyl-a-phenyl-propan, ß-Plienylr 
Isobutyraldehyd, Methyl-bensyl-acetaldehyd, a-Methyl-hydrozimtaldehyd 

C 1() H 12 = C 6 H 5 -CH s -CH(CH 3 )-CHO. B. Bei der Destillation von a-methyl-hydrozimt- 
saurem Calcium mit überschüssigem ameisensaurem Calcium (v. Miller, Rohde, B. 23, 
1080; Ebbeba, O. 211, 78). Beim Erhitzen von ß-Methyl-a-phenyl-trimethylenglykol mit 
20%iger Schwefelsäure auf 120—130° (Hackhofer, M. 22, 105). Aus Methyl-äthoxymethyl- 
benzyl-carbinol durch Säuren (Behal, Sommelet, D. R. P. 177614; G. 1906 II, 1791). 
Aus der Methylbenzyl-glycidsäure (CH a )(C 6 H 5 -CH 2 )C CH-C0 2 H durch Erhitzen im 

Vakuum auf 140° (Darzeks, C r. 139, 1216; D. R. P. 174239; C. 190B II, 1297). - Flüssig. 
Kp, 60 : 226-227° (korr.) (v. M., R.); Kp: 227—228° (B., S.). Kp 19 : 129-130° (D.). - Oxy- 
diert sich an der Luft zu a-Methyl-hydrozimtsäure (v. M., R.). Reduziert ammoniakalische 
Silberlösung unter Spiegelbildung (v. M., R.). Gibt mit NaHS0 3 eine ki-ystallinische Ver- 
bindung (v. M., R.). Das Semicarbazon schmilzt bei 70—72° (D.). 

8. l-[l x -Metho-propyliden]-eyclohex<idlen-(2.S)-on-(4:) p-BenzocMnon- 

methyldthylmethid C 10 H 12 = c'h 3 > C:C <CH-CH> C0, 

2.3.5.1 11 .l 11 -Feiitabrom-l-[l 1 -metho-propyliden]-eyolohexadien-(2.5)-on-(4) 
Cj^OBr^ C c^ 2 > C:C <CB r : :CBr> C0 - B - Aus o-a-j8-Tribrom-iS-[2.3.5-tribrom-4-oxy- 
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phenyl]-butan in 10 Tln. Äther beim Schütteln mit 10%iger Natriumacetatlösung (Zincke, 
Goldemann, A. 362, 212). — Goldgelbe Prismen (aus Benzol oder Eisessig). F: 182—183°. 
Leicht löslich, in Chloroform, ziemlich schwer in Benzol, Äther, Eisessig, schwer in Alkohol 
Sehr beständig. — Liefert mit Essigsäureanhydrid und etwas konz, Schwefelsäure a.a-Di- 
brom-;3-acetoxy-ß-[2.3.5-tribrom-4-acetoxy-phenyl]-butan. 

2.3.5.8.1 11 .l 11 -Hexabrom-l-[l 1 -raetb.o-propyliden]-eyelolLexadien-(2.&)-on-(4) 

C 10 H 6 OBr 6 = °c^ a > C:C <CBr-CBr> C0 - B ' Man kocht die Lösun g des a-a-/S-Tribrom- 
jS-[2.3.5.6-tetrabrom-4-oxy-phenyl]-butans in Benzol mit wasserfreier Soda (Z., G., A. 382, 
217). — Gelbe Prismen (aus Benzol). F: 174—175°. Schwer löslich in Alkohol. Sehr be- 
ständig. — Gibt mit Essigsäureanhydrid und etwas konz. Schwefelsäure a.a-Dibrom-jS-acet- 
oxy-/?-[2.3.5.6-tetrabrom-4-acetoxy-phenyl]-butan. 

9. l i -Öxo-l-tert.-butyl-bensol, a-Oxo-ß-methyl-ß-phenyl-propan? a-Phenyl- 
isobutyraldehyd, l>ltnethyl-phenyl-acetaldehytl C 10 H 12 O = C 6 H5-C(CH 3 ) a 'CHO. 
B. Durch Anlagerung von IOH an /?-Methyl-a-pheny]-a-propylen (Bd. V, S. 489) und Ab- 
spaltung von HI aus dem entstehenden [<z-Jod-isopropyl]-phenyl-carbinol durch AgN0 3 
(Tiffeneatj, Cr. 134, 1507; 143, 650; A. eh. [8] 10, 363). Aus a.a-Dimethyl-ce'-phenyl- 
äthylenglykol (Bd. VI, S. 943) unter dem Einfluß von siedender 20%iger Schwefelsäure 
(T., Doblencoüm, C. r. 143, 1244; A. eh. [8] 16, 248). Aus a.a-Dimethyl-a'-phenyl-äthylen- 
glykol-a'-methyläther durch Erhitzen mit 33%iger Schwefelsäure (T., T>.). — Kp: 215° 
bis 218°; Kp^: 105-110°; D°: 0,9912 (T., D-). - Gibt bei der Oxydation mit Silberoxyd 
Dimethyl-phenyl-essigsäure (T-, D.). Reduziert Silberlösung (T., D.). Verbindet sich nicht 
mit Natriumdisulfit (T., D.). — Das Semicarbazon schmilzt bei 172' in der Capillare, 
aber bei 177° auf dem Quecksilberbade (T., A. eh. [8] 10, 366; T., D.). 

10. 2 1 -Oxo-l-met/iyl-2-propyl-benzol, 2-Propionyl-toluol, Äthyl-o-tolyl- 
Jceton, a-Oaco-a-o-tolyl-propan, o-Methyl-propiophenon C 10 H 12 O = CH 3 -C 6 H 4 - 
CO-CH 2 -CH 3 . B. Durch Einw. von o-Tolunitril auf Äthylmagnesium Jodid und Zersetzung 
des Reaktionsproduktes mit Wasser (Blaise, C. r. 133, 1218). — Kp: 219-221°. — Das 
Semicarbazon schmilzt bei 173°. 

11. 2 i -Oxo-l-methyl-2-propyl-benzol, ß-Oxo-a-o-tolyl-propan, o-Tolyl- 
aceton C 10 H 12 O = CH 3 -C 6 H 4 -CH 2 -CO-CH 3 . B. Durch Einw. von Jod und gelbem Queck- 
silberoxyd in Gegenwart von wäßr. Äther auf /J-o-Tolyl-propylen und Behandeln des ent- 
stehenden Jodhydrins mit AgN0 3 oder gelbem HgO (Tiffeneau, A. eh. [8] 10, 195). — 
Flüssig. Kp: 227°. — Das Oxim schmilzt bei 75°. 

Semicarbazon C u H 16 ON 3 = CH 3 -C 6 H 4 -CH 2 -C(CH 3 ):N-NH-CO-NH 2 . F: 181° (T.). 

12. 3 x -Oxo-l-tnethyl-3-propyl-bensol, 3-Tropionyl-toluol, Äthyl-m-tolyl- 
Jeeton, a-Oxo-a-m-tolyl-propan, m-Methyl-propiophenon C J0 H lä O = CH 3 -C 6 H4 - 
CO-CH 2 -CH 3 . B. Aus dem Nitrosochlorid des l-Methyl-3-propyliden-cyclohexans (Bd. V, 
S. 83) durch Erhitzen mit Dimethylanilin und Zersetzung des Reaktionsproduktes mit Schwefel- 
säure, neben anderen Produkten (Wallach, Rentschler, A. 360, 61). — Gibt bei der Oxy- 
dation mit Hypobromit m-Toluylsäure. 

Oxim C 1( ^H 13 ON = CHa-CsHi-C^^OHVCrLj-CIL,. F: 68-69° (W., R., A. 360, 62). 
Semicarbazon CuH^ON, = CH 3 -C 6 H 4 -C( : N ■ NH ■ CO ■ NH 2 ) • CH 2 - CH a . F: 175-176° 
(W., R., A. 360, 62). 

13. 3 2 -Oxo-l-methyl-3-prwpyl-benzol, ß-Oxo-a-m-tolyl-propan, m-Tolyl- 
aceton C 10 H 12 O = CH 3 -C 6 H 4 -CH 2 -COCH 3 . B. Durch Einw. von Jod und gelbem HgO 
in Gegenwart von wäßr. Äther auf j3-m-Tolyl-propylen und Behandeln des entstandenen 
Jodhydrins mit AgN0 3 oder HgO (Tiffeneau, A. eh. [8] 10, 196). - Kp: 228-229°. D°: 
1,019. 

Semicarbazon C lt H 15 ON 3 = CH 3 -C 6 H 4 -CH ä -C(CH 3 ):N-NH-CO-NH 2 . F: 139° (T.). 

14. 4 : 1 -Oxo-l-methyl-'t-propyl-benzol, 4-Propionyl-toluol, ÄtUyl-p-tolyl- 
keton, a-Oxo-a-p-tolyl-propan, p-Methyl-propiopTienon C w H 12 = CH 3 -C,|H 4 - 
CO'CH 2 -CH g . B. Durch Destillation eines Gemisches der Bariumsalze der Propionsäure 
und p-ToluyIsäure(ERREBA, G. 211, 95). Durch Einw. von p-Tolunitril auf Äthylmagnesium- 
jodid und Zersetzung des Reaktionsproduktes mit Wasser (Blaise, C. r. 133, 1218). — Darst. 
Durch Zutropfen einer Mischung von je 100 g Toluol und Propionsäurechlorid zu 150 g mit 
CS 2 überschüttetem A1C1 3 (Kläges, B. 35, 2252; vgl. Willgerodt, Hambhbcht, J. pr. [2] 
81, 76). - Flüssig. Kp: 237-239° (E.); Kp 760 : 238-239°; Kp 24 : 125° (K.). Di 4 : 0,988 (K.). 
— Liefert mit Salpetersäure (D: 1,51) Äthyl-[3-nitro-4-methyl-phenyl]-keton (E.). Gibt 
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beim Kochen mit Salpetersäure (D: 1,38) 3-Nitro-4-methyl-benzoesäure und 1.1-Dinitro- 
äthan (E.). Gibt beim Erhitzen mit Schwefelammon und Schwefel auf 210° /J-p-Tolyl-propion- 
säure und ihr Amid ( W., H.), Wird von Natrium und absol. Alkohol zu Äthyl-p-tolyl-carbinol 
reduziert (K.). 

Oxim doH la OK = CH 3 • C^ ■ C( : N • OH) • CH 2 • CH 3 . B. Aus Äthyl-p-tolyl-keton mit 
salzsaurem Hydroxylamin und Soda in verd. Alkohol (Erbeba, G. 21 1, 96). — Krystalle 
(aus Alkohol). F: 89-90» (Klages, B. 35, 2252), 86-87" (E.). 

[a-Brom-äthyl]-p-tolyl-keton C;„H n OBr = CH s -C,H 4 -CO-CHBr-CH 3 . B. Durch 
Einw. von 70 g A1CI 3 auf 50 g a-Brom-propionylchlorid und 200 g Toluol (Collet, C. r. 
125, 305). — Blättchen. F: 76— 77°. Kp 20 : 160— 162°. Unlöslich in Wasser, löslich in Alkohol. 

[a-Jod-äthyl]-p-tolyl-keton C 10 H U OI = CH 3 -C 6 H 4 -CO-CHI-CH 3 . B. Aus [a-Brom- 
äthyl]-p-tolyl-keton durch KI (Collet, C. r. 128, 313). — Blättchen. F: 102—103°. Leicht 
löslich in CS 2 , Äther und siedendem Alkohol, schwer in kaltem. 

Äthyl- [3-mtro-4-metb.yl-pb.enyl] -keton CuHuOjN = CH 3 • C 6 H 3 ( N0 2 ) • CO • CH 2 • CH 3 . 
B. Beim Auflösen von Äthyl-p-tolyl-keton in Salpetersäure (D: 1,51) (Ebbera,- O. 21 1, 97). 
— Blättehen (aus Alkohol). F: 50—51°. — Beim Kochen mit verd. Salpetersäure entsteht 
3-Nitro-4-methyl-benzoesäure. 

15. 4 2 -Oxo-l-tnethyl-4-propyl-benzol, ß-Oxo-a-p-tolyl-propan, p-Tolyl- 
ttceton C 10 H 12 = CH a -C 8 H 4 -CH 2 -CO-CH 3 . B. Bei der Destillation eines Gemisches 
der Bariumsalze der Essigsäure und p-Tolylessigsäure (Errera, G. 211, 100). Aus a.a-Di- 
chlor-ß-p-tolyl-propan beim Erhitzen mit Wasser auf 170—180° (Atjwbbs, B. 38, 1709; 38, 
3757). Durch Einw. von Jod und gelbem HgO in Gegenwart von wäßr. Äther auf ß-p-Tolyl- 
propylen (Bd. V, S. 490) und Behandeln des entstandenen Jodhydrins mit HgO (Tiffesteau, 
A. eh. [8] 10, 198). — Flüssig. Kp: 232-233° (B.). D: 1,007 (T.). - Verbindet sich mit 
Natriumdisulfit (E.). — Das Oxim (Prismen aus Petroläther) schmilzt bei 90—91° (E.), 
90° (T.), das Semicarbazon bei 158° (T.). 

16. 4?-Oxo-l-methyl-4:-propyl-benzol, yOxo-a-p-talyl-propan, ß-p-Tolyl- 
propionaldehyd, p-Methyl-hydrosimtaldehyd C[pH ls O = CH 3 -C,)H 4 -CH a -CH 2 ' 
CHO. B. Durch trockne Destillation von p-methyl-hydrozimtsaurem und ameisensaurem 
Barium im Kohlendioxydstrom (Attwers, B. 39, 3758). — Farbloses öl. Kp: 220—230°. 
D":|: 0,9928. — Oxydiert sich leicht an der Luft zu p-Methyl-hydrozimtsäure. 

Semicarbazon C u H 16 ON 3 = CH 3 - C 6 H 4 • CH 2 • CH 2 • CH : N ■ NH • CO ■ NH 2 . Nadeln. F : 
170—171°; schwer löslich in kaltem Alkohol, ziemlich leicht in heißem Alkohol (Au.). 

17. P-Oxo-l-metftyl-d-isopropyl-benzof, p-Isopropyl-bensaldehyd, 
Cuminaldehyd, Cuminol Ci H 12 O = (CH 3 ) 2 CHC 6 H 4 -CHO. 

Stellungsbezeichnung in den von „Cuminol abgeleiteten Namen: 

C 3 H 7 ■ <{ 3 *\ • CHO. — V. Im Boldoblätteröl (Tabdy, C. 1904 1, 949), im Ceylonzimtöl (Wal- 



baum, Hüthio, J. j>r. [2] 66, 55; Schimmel & Co., D. R. P. 134789; C. 1902 II, 1486). Im 
Cassieblütenöl von Aeacia Farnesiana (Schtmmtx & Co., Geschäftsber. April 1903, 16; 1904, 
21; Gildemeisteb, Hoitmann, Die ätherischen Öle, Bd. II [Miltitz 1913], S. 613). Im 
Heerabol-Myrrhenöl (Lewtnsohn, Ar. 244, 432; v. Friedrichs, Ar. 245, 436). In manchen 
Eucalyptusölen, so im Öl von E. odorata (Schimmel & Co., Geschäftsber. April 1889, 19), 
E. populifolia(ScH. & Co., Geschäftsber. April 1893, 28), in einem australischen Eucalyptusöl 
unbekannter Abstammung (Sch. & Co., Geschäftsber. Okt. 1903, 28). Im Römischkümmelöle 
(Cuminöl; aus den Samen von Cuminum Cyminum L.) (Gebhardt, Cahoubs, A. eh. [3] 1, 65; 

A. 38, 70). Im flüchtigen Öle des Wasserschierlings (Cicuta virosa) (Trapp, A. 108, 386). — 

B. Aus Cymol durch Oxydation mit Mn0 2 und H 2 S0 4 in geringer Menge (Fouknier, C. r. 133, 
635). Aus Cymol durch elektrolytisehe Oxydation (Law, Pebkin, Chem. N. 92, 67). Beim 
Kochen von Cuminylchlorid (Bd. V, S. 423) mit Bleinitrat und Wasser (Ebbera, G. 14, 278). 
Beim Überleiten von Cuminalkohol über eine glühende Platinspirale (Tbillat, Bl. [3] 29, 44). 
Neben Cuminsäure und basischen Produkten (Cuminylamin und hydrierten Verbindungen) 
bei der Reduktion des Nitro-jS-phellandrens (Bd. V, S. 132) in alkoh. Lösung mit Natrium 
(Wallach, A. 340, 6). Bei der Einw. von CO + HCl auf die benzölische Lösung von Cumol 
bei Gegenwart von AlCl 3 + CuCl ( Gattebmantt, A. 347, 380). — Darst. Man destilliert 
Cuminöl, bis der Siedepunkt auf 200° gestiegen ist, und schüttelt dann den Rückstand mit 
konz. Natriumdisulfitlösung; nach 24 Stunden filtriert man den Niederschlag ab, preßt ihn 
aus und zerlegt ihn durch Destillation mit Sodalösung (Kraut, A. 92, 67). Isolierung aus 
Cuminöl mittels naphthionsauren Calciums: v. Heyden, D. R. P. 124229; C. 1901 II, 903. 

Flüssig. Kp 760 : 235,5° (korr.) (Pebkin, Soc. 69, 1199), 237° (Kopp, A. 94, 317), 236,5° 
(korr.)(R. Meyer, B. 10, 150); Kp^: 232°; Kp 57 ,,: 141,4°; Kp 12;22 : 134,4°; Kp,,, M : 126°; 
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Kpi 3(68 : 110,2°; Kp! : 103,5° (Kahlbaum, Siedetemperatur und Druck [Leipzig 1885], S. 86). 
D°: 0,9832; D 13 - 4 : 0,9727 (Kopp); DJ: 0,9898; DJ5: 0,9818; Dg: 0,9759 (Pebkin, Soc. 69, 1199); 
D 20 : 0,9775 (Gladstone, Soc. 45, 246). n E : 1,5301 (Gl.). Magnetische Rotation: Perkin, 
Soc. 69, 1242. — Cuminol gibt mit KCN in siedender verd.-alkoh. Lösung Cuminoin C 3 H, ■ 
C 6 H 4 'CO-CH(OH)-C 6 H 4 'C 3 H, (Böslee, B. 14, 324; Biltz, Stellbaum, A. 339, 295), neben 
Cuminsäure (Ekecrantz, Ahlqvist, C. 1908 II, 1689). Wird von Dichromatmischung zu- 
nächst zu Cuminsäure oxydiert (Gebhaedt, Cahoubs, A. eh. [3] 1, 6S; A. 38, 74), dann zu 
Terephthalsäure (Wabben de la Rue, H. Müller, A. 121, 88). Wird beim Zutropfen von 
rauchender Salpetersäure unter Vermeidung von Erhitzung in Cuminsäure verwandelt (Geb., 
Cah.). Beim Eintropfen von Cuminol in ein gut gekühltes Gemisch von 2 Tln. Schwefel- 
säure und 1 Tl. Salpetersäure entsteht 3-Nitro-cuminol (Lippmann, Steeckeb, B. 12, 76; 
Widman, B. 15, 167). Bei der Oxydation von Cuminol mit alkal. Permanganatlösung entsteht 
Cuminsäure (R. Meyer, A. 219, 244). Cuminol, auf geschmolzenes Ätzkali getropft, geht in 
Cuminsäure über (Ger., Cah.; Beilstein, Kupfeb, A. 170, 302). Bei der Einw. von alkoh. 
Kali auf Cuminol entstehen Cuminalkohol und Cuminsäure (Kraut, A. 92, 66; vgl. Geb., 
Cah.). Bei der Reduktion von Cuminol mit Natriumamalgam entstehen Cuminalkohol und 
Hydrocuminoin (Church, A. 128, 300; Bösleb, B. 14, 324; vgl. Claus, A. 137, 104). Bei 
der elektrolytischen Reduktion in alkal. Lösung entstehen Hydrocuminoin, Isohydrocuminoin 
und ein teeriges Produkt (Law, Soc. 89, 1514, 1526). Bei der elektrolytischen Reduktion 
in saurer Lösung entstehen Cymol, Cuminalkohol, 4.4'-Diisopropyl-stilben und die beiden 
Hydrocuminoine (Law, Soc. 91, 760). Bei der Einw. von Zink und Salzsäure in alkoh. Lösung 
entsteht Hydrocuminoin (Raab, B. 10, 54), mit Zinn und alkoh. Salzsäure Desoxycuminoin 
(Bösleb, B. 14, 325). P 2 5 wirkt heftig auf Cuminol ein und verharzt es; bei wiederholtem 
Destillieren über Chlorzmk geht Cuminol in Cymol über (Luginin, C. r. 64, 785; J. 1867, 
699). Einw. von Chlor auf Cuminol: Gebhaedt, Cahoubs, A. eh. [3] 1, 82; A. 38, 84. Leitet 
man H«S in eine alkoh., mit alkoh. Salzsäure versetzte Cuminollösung bei —15°, so erhält 
man a-Trithiocuminaldehyd ( Syst. No. 2952) (Wöeneb, B. 29, 150). Cuminol verbindet 
sich mit Alkalidisulf it und mit Ammoniumdisulfit (Bebtagnini, A. 85, 275). Beim Erhitzen 
von 2 Mol. -Gew. Cuminol mit 1,5 Mol. -Gew. unterphosphoriger Säure in Alkohol im Kohlen- 
dioxydstrome erhält man Bis-[a-oxy-cuminyl]-unterphosphorige Säure [C 3 H 7 -C 6 H 1 -CH(OH)] J 
P0 2 H (S. 322); mit viel überschüssiger unterphosphoriger Säure entsteht [a-oxy-cuminyl]- 
unterphosphorige Slure C 3 H 7 -C 6 H 4 -CH(OH)-PO a H a (S. 321) (Ville, Bl. [3] 2, 206; A. eh. 
[6] 23, 333). — Cuminol gibt beim Erhitzen mit Aceton und wenig Chlorzink bei 140° 1.2-Bis- 

p TT . p TT . p PTT 

[4-isopropyl-phenyl]-cyclopenten-(l)-on-(4) ^ 6 * u *>C0 (?) (Syst.No.655) (Lire- 

OgH 7 • Ogü^ • L* — 0112 
mann, Fbitsch, B. 38, 1628). Bei der Kondensation von Cuminol mit Aceton und Natron- 
lauge erhält man je nach den Bedingungen Cuminalaceton (S. 378) oder Dicuminal- 
aceton (Syst. No. 655) (Claisen, Pondee, A. 223, 147). Cuminol kondensiert sich mit 
Methyläthylketon bei Gegenwart von Alkali zu y-Oxo-a-[4-isopropylphenyl]-a-amylen, bei 
Gegenwart von HCl zu y- Oxo-/5-methyl-a- [4-isopropyl-phenyl]-a-butylen ( Habbies, Wakunis, 

A. 330, 257, 261). Kondensation mit cyclischen Ketonen, wie Cyclopentanon: Wallach, 
C. 19081, 637. Gibt beim Erwärmen mit Anisaldehyd und KCN in 80%igem Alkohol 
4-Methoxy-4'-isopropyl-benzoin (Ekecrantz, Ahlqvist, C. 1908 II, 1690). Liefert mit 
2-Oxy-5-methoxy-acetophenon (Chinacetophenonmonomethylather) und NaOH in Alkohol 
das Natriumsalz des 6-Methoxy-4'-isopropyl-flavanons-(4), mit 2-Oxy-4-methoxy-aceto- 
phenon (Resacetophenonmonomethyläther, Päonol) das des 2'-Oxy-4'-methoxv-4-isopropyl- 
chalkons (CH^ 2 CH-C e H 4 -CH:CH-COC 6 H 3 (OH)-0-CH 3 (v. Kostanecki, B. 40, 3669, 
3671). Kondensiert sich in analoger Weise mit l-Oxy-2-acetyl-naphthalin zu l-Oxy-2-[4-iso- 
propyl-oinnamoyl]-naphthalin (v. Kostanecki, B. 40, 3675). Beim Erhitzen von Cuminol 
mit Natriumacetat und Essigsäureanhydrid auf 150—160° entstehen p-Isopropyl-zimt- 
säure (Syst. No. 949) (Einhorn, Hess, B. 17, 2015) und Hydrocuminoindiacetat (Widman, 

B. 19, 256). Cuminol liefert mit a-Brom-buttersäure-ester in Gegenwart von Zink ein 
Produkt, bei dessen Zersetzung mit Wasser und H 2 S0 4 ß-Oxy-a-äthyl-/?-[4-isopropyl- 
phenyl]-propionsäure-ester entsteht (Kalischew, JK. 37, 905; C. 1906 I, 347). Gibt beim 
Erhitzen mit Phenylessigsäure und Natriumacetat auf 250° (Michael, Am. 1, 314) oder bei 
längerem Erhitzen mit Phenylessigsäure im Druckrohr auf 300° (v. Waltheb, Wetzlich, 
J. fr. [2] 61, 177) 4-Isopropyl-stilben. Durch Kondensation von Cuminol mit Teracon- 
säureester mittels alkoh. Natriumäthylatlösung und Verseifung des Reaktionsproduktes 
durch kochendes Barytwasser entstehen zwei stereoisomere a.a-Dimethyl-ä-[4-isopropyl- 
phenyl]-fulgensäuren (CH 3 ) 2 CH-C 6 H 4 -CH:C(C0 2 H)-C(CO a H):C(CH 3 ) 2 und außerdem viel- 
leicht — nur in einem einzigen Falle beobachtet — a-Cuminal-y.y-dimethyl-paraconsäure 
(CH a ) 2 CH-C 8 H 4 ><M:C — CH-CO,H 

i . > _,„ / (Stobbe, Leuner, B. 38, 3897; Stobbe, A. 380, 27). 
OC*0*C CH 3 ) 2 
Leitet man in die äther. Lösung von Cuminol und Mandelsäurenitril Chlorwasserstoff, so 
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entsteht das salzsaure Salz des 5-Phenyl-2-[4-isopropyl-phenyl]-oxazols (Syst. No. 4200), analog 
entsteht mit Anisaldehyd-cyanhydrin das salzsaure Salz des 5-[4-Methoxy-phenyI]-2-[4-iso- 
propyl-pheny]]-oxazols (Syst.No. 4227) (Minovici, B. 29, 2101). Cuminol liefert, mit Phenyl- 
brenztraubensäure mittels HCl bei Winterkälte kondensiert, zwei stereoisomere a-Oxo-ß- 
phenyl-y-[4-isopropyl-phenyl]-butyrolactone, bei 30—50° nur die niedrigschmelzende Modi- 
fikation dieser Lactone (Erlenmeyer jun., Kehren, A. 333, 250). Gibt beim Erwärmen 
mit Hippursäure in Gegenwart von Acetanhydrid und Natriumacetat 2-Phenyl-4-cuminal- 

C 3 H,-C 6 H 1 -CH:C-N=C-C (1 H 5 „ T . , . ,,. ,. 

oxazolon i i (E. jun., Matter, A. 337, 278). Liefert mit y-Picohn 

CO O 

und ZnCl ä bei 250-260° 4-[4-Isopropyl-styryl]-pyridin (Freund, B. 39, 2833). 

Cuminol-dimetriylacetal C 12 H 18 0ä = (CH 3 ) 2 CH-C 6 H 1 -CH(0-CH 3 ) 2 . B. Aus Cuminol 
und salzsaurem Formiminomethylather in stark gekühltem Methylalkohol (Claisen, B. 31, 
1015). - Flüssig. Kp: 244-245°. D 15 : 1,0633. 

Curninol-diäthylaGetal C 14 H 2 j0 2 = (CH 3 ) 2 CH-C e H 4 -CH(0-C 2 H 5 ) 2 . B. Analog dem 
Dimethylacetal (s. o.) (Claisen, B. 81, 1015). - Flüssig. Kp: 257-259°. D 15 : 0,9254. 

Cuminol-diisoamylaeetal C 20 H 34 2 = (CHgJäCH-CßHi-CHfO-CsHn).,. B. Aus Cumin- 
aldazin (S. 321) mit Isoamylnitrit in Äther bei Gegenwart von Acetylchlorid (Franzen, 
Zimmermann, B. 40, 2012). — Helles öl. 

Cuminol-dithymylacetal C 30 H 38 O 2 = (CH 3 ) 2 CH-C 6 H 4 -CH[0-C 6 H 3 (CH 3 )(C 3 H,)] 2 . B. 
Aus p-Isopropyl-benzalchlorid (Bd. V, S. 423), Thymol und Ätzkali in Alkohol (Engelhardt, 
Latschinow, 3K. 1, 13; Z. 1869, 43). — Tafeln. F: 157°. 

Cuminal-diacetat CuH lfl 4 = (CH 3 ) ä CH-C 6 H,.CH(0-CO-CH 3 ) s . B. Aus p-Isopropyl- 
benzalchlorid und Silberacetat (Sieveking, A. 106, 258). — Krystalle. 

Cuminol-scriwefligsaures Natrium C^oH^OiSNa = (CH 3 ) 2 CH-C 6 H 4 -CH(OH)-0- 
S0 2 Na. B. Aus Cuminol mit Natriumdisulf itlösung (Bertagnini, A. 85, 276). — Nadeln 
mit 1H,0. UnlösHch in kaltem Alkohol und Äther, löslieh in Wasser. Unlöslich in konz. 
Alkalisuifitlösung. Die wäßr. Lösung ist sehr unbeständig. 

Cuminol-methylimid, Cvuninal-methylamiri C 11 H 15 N = (CH 3 ) 2 CH-C 6 H 1 -CH:N-CH 3 . 
B. Aus Cuminol und 33 "/^gex Methylaminlösung ( Schwabbauer, B. 35, 413). — öl von 
eigentümlichem Geruch. Kp^: 122°. Leicht löslich in Alkohol und Äther. 

U'-Methyl-isoeuminaldoxim C u H 15 0N = (CH 3 ) 2 CH-C 8 H 4 -HC N'CH 3 bezw. 

(CH 3 ) 4 CH-C 6 H 4 -CH:N(:0)-CH 3 s. Syst. No. 4194. 

Cuminol-äthylirnid, Ctuninal-äthylamiri C 12 H 17 N = (CH 3 ) 2 CH-C 6 H 4 -CH:N;C a H !i . B. 
Aus Cuminol mit Äthylaminlösung (Schwabbauer, B. 35, 414). — Goldgelbes Öl. Kp l9 : 
149°. Löslich in Alkohol und Äther, unlöslich in Wasser. 

H"-Carbaminyl-iaocuminaldoxim C u H 14 2 N 2 = (CH 3 ) S CH • C 6 H 4 • HC N • CO ■ NH 2 

bezw. (CH 3 ) 3 CH-C 6 H 4 -CH:N(:0)-CO-NH 2 s. Syst. No. 4194. 

N.N '-Dicvuninal-ätliylendlamin C 2S H 28 N 2 = ( CH a ) 2 CH - C 6 H 4 - CH : N ■ CH 2 • CH 2 ■ N : CH • 
C 6 H 4 -CH{CH 3 ) 2 . B. Aus Cuminol und Athylendiamin bei 120° (Mason, B. 20, 270). - 
Nadeln. F: 63—64°. Leicht löslich in Alkohol, Chloroform, Benzol und Petroläther. — Wird 
durch Säuren in seine Komponenten zerlegt. 

Hydrocuminamid C 30 H 36 N 2 = (CH 3 ) 2 CH-C 6 H 4 -CH[N:CH-C 6 H 4 -CH(CH 3 ) ä ] 2 . B. Man 
leitet trocknes Ammoniak unter Druck in die Lösung von 1 Vol. Cuminol in 1 Vol. absol. 
Alkohol und viel absol. Äther, bringt die Flüssigkeit in ein Kältegemisch zum Krystallisieren 
und stellt sie dann über H 2 S0 4 unter die Luftpumpe (Uebel, A. 245, 304; vgL Borodin, 
3K. 5, 387; B. 8, 1253; Sieveking, A. 106, 259). — Nadeln. F: 65° (ü.). Sehr leicht löslich in 
Alkohol, etwas weniger in Äther (Ue.). Geht beim Erhitzen in das isomere Triisopropyl- amarin 
C 3 H 7 -C S H 4 -CH-NH X 
CH-CH-CH-# * A (Syst. No. 3491) über (B). 

Cuminal-bis-acetamid C^H^N, = (CH 3 ) 3 CH-C 6 H 4 -CH(NH-CO-CH 3 ) a . B. Beim 
Erhitzen von Cuminol mit Acetamid auf 170—180° (Raab, B. 8, 1150). — Nadeln. P: 212°. 
Schwer löslich in kaltem Wasser, leicht in kochendem und in Alkohol. — Zerfällt beim Er- 
wärmen in verd. Salzsäure in Cuminol, NH 4 C1 und Essigsäure. 

Cvirriinaldiharnatofr C 12 H 18 O ä N 4 = (CH 3 ) 2 CH-C 6 H 4 -CH(NH-CO-NH 2 ) 2 . B. Bei zwei- 
tägigem Stehen einer Lösung von Cuminol und Harnstoff in verd. Alkohol (Biginelli, G. 
231, 372). - KrystaUpulver. F: 175-176°. 

Cummaldoxime C 10 H 13 ON = (CH 3 ) 2 CH-C 6 H 4 -CH:N-OH. 
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a) Cumin-syn-aldoxim, ß-Cuminal<toscim C 10 H 13 ON = (CH 3 ) 2 CH-C 6 H 4 -C-H 

N-OH 
B. Durch Erwärmen von Cuminol mit salzsaurem Hydroxylamin und etwas absol. Alkohol 
und Zerlegung des abgeschiedenen salzsauren Salzes mit Sodalösung (Beckmann, A. 365, 
202). Durch Einleiten von HCl in die äther. Lösung der anti-Form und Zerlegen des aus- 
geschiedenen salzsauren Salzes mit Sodalösung {Goldschmidt, B. 23, 2175). — Prismen 
(aus Äther). F: 112°; leicht löslich in Äther (G., B. 23, 2175). — Alkylierungsgeschwindigkeit: 
€■., Z. El. Ch. 14, 581. Die alkoh. Lösung gibt mit FeCl 3 blutrote, mit Kupferacetat gelb- 
grüne bis olivgrüne Färbung (Beck, Hase, A. 355, 31). — 2 C 10 H 13 ON -f AgNO a . Weiße 
Nadeln (aus Alkohol). Wenig explosiv (Beck, H.). 

Chloral-oumin-sya-aldoxim C 12 H 14 O a NCl 3 = ( CH a ) a CH • C 6 H 4 • CH : N ■ • CH( OH) - 
CC1 3 . B. Aus Cumin-syn-aldoxim und Chloral (Beck, Hase, A. 355, 38). — Krystalle (aus 
Ligroin). F: 77°. 

Bromol-oumin-syn-aldoxim C 12 H 14 2 NBr 3 = (CH 3 ) 2 CH-C 6 H 4 -CH:N-0-CH(OH)- 
CBr 3 . B. Aus Cumin-syn-aldoxim und Bromal (Beck, Hase, A. 355, 38). — Krystalle (aus 
Ligroin). F: 85». 

Acetat des Cumin-syn-aldoxims C 13 H 1B 2 N = (CH 3 ) 2 CH-C 6 H 4 -CH:N-0-CO-CH 3 . 
B. Aus Cumin-syn-aldoxim mit Essigsäureanhydrid (Hantzsch, Ph. Ch. 13, 524). — F: 
60-61°. 

b) Cumin-anti-aldoxim, a-Cuminaldoxim C^H^ON = (CH 3 ) 2 CH-C 6 H 4 -C-H 

HO-N 
B. Aus Cuminol mit salzsaurem Hydroxylamin und überschüssiger Sodalösung unter Zusatz 
von Alkohol (Westenbebger, B. 16, 2994). — Krystalle (aus Alkohol oder Ligroin). F: 52" 
(Wt), 58° (Goldschmidt, B. 23, 2175), 58-59° (Wallach, A. 340, 6), 61° (Beckmann, 
B. 37, 3044). Siedet unter teilweiser Zersetzung (We.). Schwer löslich in heißem Wasser 
(We.). — Wird beim Einleiten von HCl in die äther. Lösung in salzsaures Cumin-syn- 
aldoxim umgewandelt (G., B. 23, 2175). Gibt bei der Destillation mit.PhO p-Isopropyl- 
benzonitril (Boesche, B. 39, 2503). Liefert mit Methyljodid und methylalkoh. Natrium- 
methylat den O-Methyläther (G., B. 23, 2175). Geschwindigkeit dieser Reaktion: G., 
Z. El. Ch. 14, 581. 

Cumin-anti-aldoxim-methyläther C u H 15 ON = ( CH 3 ) 2 CH - C 6 H 4 ■ CH : N : • CH 3 . B. 
Aus Cumin-anti-aldoxim, gelöst in Methylalkohol, mit Natriummethylat und Methyljodid 
< Goldschmidt, B. 23, 2175). — Öl. Kp, 05 : 245-246°. 

Chloral-cumin-anti-aldoxim CusH^OvNCL, =( CH 3 ) a CH • C 6 H 4 • CH : N • O ■ CH( OH) • CC1 3 . 
B. Aus Cuminaldehyd und Chloralhydroxylamin (Bd. I, S. 624) (Beck, Hase, A. 355, 42). 

— Farblose Nadeln (aus Ligroin). F: 63°. 

Bromal- eumin-anti- aldoxim dAANBra = ( CH 3 ) 2 CH ■ C 6 H 4 • CH : N • O • CH( OH) • CBr 3 . 
B. Aus Cumin-anti-aldoxim und Bromal (Beck, Hase, A. 355, 38). — Farblose Nadeln (aus 
Ligroin). F: 75°. 

B"-Methyl-isoouminaldoxim C u H I5 0N = (CH 3 ) 2 CH-C 6 H 4 -HC XCH 3 bezw. 

(CH 3 ) 2 CH-C 6 H 4 -CH:N(:0)-CH 3 s. Syst. No. 4194. 

BT-Carbamuiyl-lsoouminaldoxim C u H 14 2 N 2 = (CH 3 ) 2 CH-C 6 H 4 -HC N-CO-NH, 

bezw. (CH 3 ) 2 CHC 6 H 4 -CH:N(:0)-CO-NH 2 s. Syst. No. 4194. 

Diouminalhydrazin, Cuminaldazin C 20 H 24 N 2 = (CHj) 2 CH-C 6 H 4 -CH:N-N:CH-C 6 H 4 - 
CH(CH 3 ) 2 . B. Aus Cuminol und Hydrazinsulfatlösung unter Sodazusatz (Knöpfeb, M. 30, 
32). - Gelbe Nadeln (aus Alkohol). F: 118° (Gattermann, A. 347, 381), 109-110° (K.). 

— Liefert bei der Einw. von Isoamylnitrit in Gegenwart von Acetylchlorid Cuminol-diiso- 
amylacetal (Franzen, Zimmermann, B. 40, 2012). Gibt mit Phenylhydrazin in siedendem 
Alkohol das Phenylhydrazon des Cuminols (K.). 

Cumlnol-semlearbazon C u H 15 ON 3 = (CH 3 ) 2 CH'C 6 H 4 -CH:N'NH-CO-NH 2 . Blätt- 
chen (aus Alkohol); Platten (aus absol. Alkohol). F: 201 — 202° (Walbaum, Hüthig, J. pr. 
[2] 66, 55), 206-208° (Zers.) (Law, Perkin, Ckem. N. 92, 67), 210-211° (Wallach, A. 340, 
<j). Ziemlich schwer löslich in Alkohol (L., P.). 

[a-Oxy-aummyl]-unterph0Bphorige Säure C 10 H 15 O 3 P = (CH 3 ) 2 CH-C 6 H 4 -CH(OH)- 
PHO • OH. B. Bei 2-tägigem Erhitzen von 10 g Cuminol mit 50 com 90 vol.-%igem Alkohol 
und 17,8g H 3 P0 2 , gelöst in Wasser zu 48 com, auf 70—75°, zuletzt 80-85° im Kohlendioxyd- 
strom ( Villb, A. ch. [6] 23, 337). — Tafeln. F: 105°. Leicht löslich in Wasser und Alkohol, 
Reduziert AgN0 3 . 

BEILSTEIN's Handbuch. 4. A.ull. VII. 21 
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Bis-[a-oxy-cuminyl]-Tinterphospb-orige Säure C 2() H 27 4 P = [(CH 3 ) 2 CH-C 6 H 4 -Cl£ 
(OH)] 3 PO-OH. B. Bei 3-tägigem Erhitzen von 20g Cuminaldehyd, gelöst in 40 com 90 vol.- 
^„igem Alkohol, mit 6,7 g H 3 P0 2 , gelöst in Wasser zu 18 com, auf 85—90° im Kohlendioxvd- 
itrom (Ville, Bl. [3] 2, 206; A. eh. [6] 23, 334). — Krystallkörner. Schmilzt gegen 140". 
Fast unlöslich in Wasser, sehr leicht löslich in Alkohol, Äther, CHCI 3 und CS 2 . — B aO^Hjj 4 P 
-f- H ä O. "Krystallinischer Niederschlag. 

2-Nitro-4-iBopropyl-benzaldehyd, 2-H"itro-euminol C 10 H 11 O 3 N = (CH 3 ) 2 CH , C 6 H Si 
(N0 2 )-CHO. B. Aus 2-Nitro-4-isopropyl-zimtsäure durch Permanganatlösung (Einkobn, 
Hess, B. 17, 2019). — Liefert mit Aceton und Natronlauge einen blauen Farbstoff. 

3-Mitro-4-isopropyl-benzaldehyd, 3-Nitro-cuminol C 10 HuO 3 N = (CH 3 ) 2 CH-C 6 H S 
(N0 2 )-CHO. B. Beim Eintropfen von Cuminol in eine stark gekühlte Mischung von 1 Tl. 
rauchender Salpetersäure und 2 Tln. konz. Schwefelsäure (Lipfmanh, Strecker, B. 12, 
76; Widman, B. 15, 167). Beim Behandeln von Äthyl- cuminyl-äther mit rauchender Salpeter- 
säure (Erbeba, G. 14, 285). — Gelbe Krystalle (aus Alkohol). F: 54° (L., St.). Wahrschein- 
lich triklin (Ditscheiner, B. 12, 77; vgl. Oroth, Ch. Er. 4, 722). — Bei gleichzeitigem Ein- 
leiten von H 2 S und von HCl in die alkoh. Lösung von 3-Nitro-cuminol entsteht /J-Tris-[3-nitro- 
thiocuminol] (Syst. No. 2952) (Wöbseh, B. 29, 136). 

Trimere Thioeuminole, Tris-thiocuminole CäoHj^ = 
(CH 3 ) 2 CH-C 6 H 4 -/CH-S X 

S< >CH-C 6 H 4 -CH(CH 3 ) 2 s. Syst. No. 2952. 

(CH 3 ) 2 CH ■ C 6 H 4 ACH- S X 

Cuminol-bia- [4-nitro-benzyl]-mercaptal C 24 H a4 4 N 2 S 2 = (CH 3 ) 2 CH • C 6 H 4 - CH(S • CH 2 - 
C 6 H 4 -N0 2 ) 2 . B. Aus der Zinkverbindung des 4-Nitro-benzylmereaptans und Cuminol in 
mit HCl gesättigtem Alkohol (Schaeffeb, Murüa, B. 40, 2008). — Prismatische Nadeln 
(aus absol. Alkohol). F: 84°. 

18. 4 2 - Oxo-l-methyl-4-isopropyl-benxol, a- Oxo-ß-p-tolyl-projHin, 
a-f>-Tolyl-propionaldehy<l, p-Methyl-hydratropaaldehyd C 10 H 12 O = CH 3 -C B H 4 - 
CH(CH 3 )-CHO. B. Aus der Verbindung von Cymol mit Chromylchlorid C l0 H 14 + 2Cr0 2 Cl a , 
durch Behandlung mit Wasser, neben Methyl-p-tolyl-keton (v. Richteb, Schüchner, B. 
17, 1932; Errera, G. 19, 531; 211, 77, 89; v. Miller, Rohde, B. 23, 1075; vgl. Etard, 

A. ch. [5] 22, 261). Aus a-Terpinen durch Einw. von Chromylchlorid in CS 2 und Zersetzung« 
der hierbei entstehenden Cymolverbindung C 10 H 14 + 2CrO ä Cl 2 mit Wasser, neben Methyl- 
p-tolvl-keton (Hendebsos, Cameron, Soc. 95, 969). In gleicher Weise aus Dipenten 

( Bd. V, S- 137-139), neben Methyl-p-tolyl-keton (H., Soc. 91, 1872; H-, C). Durch Einw. von 

25 "/niger Schwefelsäure auf a-Methyl-a-p-tolyl-BthyIenglykol(TnTENEAü,C.j-. 137, 1261). Aus 

CH" 
Methyl-p-tolyl-glycidsäure nw n tt 3 ^>C CH-C0 2 H durch Erhitzen mit Wasser (Dab- 

zens, C. r. 138, 1216; D. R. P. 174239; C. 1906 II, 1297; vgl. Claisen, B. 38, 701; Auwebs, 

B. 39, 3762). — Flüssig. Riecht pfefferminzartig (v. Ri., Sch.). Erstarrt nicht in der Kälte- 
(Et.). Kp: 227-228° (A.), 222-223° (v. Ri., Soh.), 219-221° (T.); Kp 76n : 222-224° (korr.) 
(v. M., Ro.); Kp, 5ä : 221-222° (H.; H„ C); Kp 19 : 107-108° (D.). D 13 : 0,9941 (v. Ri., Sch.)- 
D!J: 0,984 (H., C). Unlöslich in Wasser, leicht löslich in Alkohol und Äther (H., C). n=?r 
1.51436 (H., C). — Gibt bei der Oxydation mit Silberoxyd p-Methyl-hydratropasäure (v. M., 
Ro.). Wird von verd. Salpetersäure oder Kakumpermanganatlösung zu p-Toluylsäure- 
oxydiert (H., C). Verbindet sich mit NaHS0 3 (v. M., Ro.). Färbt fuchsinschweflige Säure- 
violettrot (v. M., Ro.). 

Verbindung mit Hatriumdisulfit C 10 H 13 O 4 SNa = CH 3 -C e H 4l CH(CH 3 )-CH(OH)-0- 
jNa. Blät 

B. 17, 1933). 

Semicarbazon C n H 15 ON 3 = CH 3 -C 6 H 4 -CH(CH 3 )CH:N-NH-CO-NH 2 . Nädelchen(aus 
Alkohol). F: 159-160° (Dakzens, Cr. 139, 1216; D. R. P. 174239; C. 1906 II, 1297),. 
156—157° (Henderson, Soc. 91, 1874), 155-157° (Atjwers, E. 39, 3762), 152° (Tiffeneaiv 

C. r. 137, 1261). Ziemlich löslich in kaltem, leicht in heißem Methylalkohol (H.). 

19. P-Oaeo-l.d-diäthyl-benzol, Methyl- [4-äthyl-phenyl]-keton, p-Äthyl- 
acetophenon Ci H 12 O = CH 3 CH 2 -C 6 H 4 -CO-CH 3 . B. Aus Äthylbenzol, Acetylchlorid und 
A1C1 3 in Petroläther (Klaoes, Lickboth, B. 32, 1558). Aus a.y-Dioxo-a.y-bis-[4-äthyl- 
phenyl]-propan (Syst. No. 677a) beim Schmelzen mit Natron (Behal, Auges, Bl. [3] 9, 
700). - Kp: 235° (B-, A.); Kp, 60 : 236°; Kp 23 : 130° (K., L.). D°: 0,9719 (B., A.); D»: 0,991 
(K., L.). — Gibt bei der Reduktion mit Natrium und Alkohol Methyl-[4-äthyl-phenyl]- 
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carbinol (K., B. 35, 2250). — Verbindung mit Phosphorsäure C 1 „H,„0 + H,P0 1 . 
Zerffießliche Krystalle. F: ca. 30" (K., L.). 

Oxim d H 13 ON=-CH 3 -CH 8 -C 6 H 4 -C(CH 3 ):]Sr-OH. B. Aus Methyl- [p-äthyl-phenyl]- 
keton durch Kochen mit salzsaurem Hydroxylamin und wasserfreier Soda in Alkohol (Klages, 
B. 35, 2250). - Tafelförmige Krystalle (aus Alkohol). F: 82-83°. 

Cblormethyl-[4-äthyl-phenyl]-keton, <M-Chlor-p-äthyl-acetoplienon CjaH-mOCI = 
CH 3 -CH 2 -C e H 4 -CO-CH 2 Cl. B. Aus Chloracetylchlorid, Äthylbenzol und A1C1 3 in CS 2 
(Kunckell, Kobitzky, B. 33, 3261 ; Auwers, B. 39, 3759). — Nadeln (aus Alkohol); Schuppen 
(aus Petroläther beim Verdunsten). F: 38-39° (A.), 37-39° (Kit., Ko.). Kp 8 : 145-148°; 
Kp! : 147—150° (A.). Sehr leicht löslieh in organischen Lösungsmitteln (A-). 

Semicarbazon CnH^ONäCl = CH 3 'CH 2 -C 6 H 4 -C(CH 2 C1):N-:NH-C0-NH,. Nadeln (aus 
Methylalkohol). F: 153-154° (Auwers, B. 39, 3759). 

20. l 2 -Oxo-1.4-diäthyl-bensol, 4-Äthyl-phenylacetaldehyd Ci H 12 = CH 3 ' 
CH 2 -C B H 4 -CH 2 -CHO. B. Man fügt zu einer Lösung von 10 g 4-Äthyl-benzoylcarbinol und 
10 g Na 2 C0 3 in 300 com Alkohol + 300 ccm Wasser unter Einleiten von C0 2 in 2— 3 Tagen 
1 kg 2%iges Natriumamalgam und behandelt das entstandene Glykol mit konz. Schwefel- 
säure (Auwers, B. 39, 3760). — Farbloses Öl. 

Semicarbazon QuH^ONa = CH 3 -CH 2 -C 6 H 4 -CH 2 -CH:N'NH-CO-NH 2 . Nadeln (aus 
Methylalkohol). F: 162-164° (Auwers, B. 39, 3760). 

21. 4*-Oxo-1.2-d.imethyl-4^ätHyl-benzol, ast/mm. Acetyl-o-xylol, JUethyl- 
[3.4-dimethyl-phenyl]-lteton, 3.4-JMmethyl-acetophenon C 10 H 12 O = (CH 3 ) 2 CgH 3 ■ 
CO-CH 3 . B. Aus o-Xylol, Aoetylchlorid und A1C1 3 (Claus, J. pr. [2] 41, 409). Aus a-Chlor- 
j?-[3.4-dimethyl-phenyl]-a-propylen dmch Oxydation in Aceton mit wäßr. KMn0 4 (Au- 
wers, Köcbbitz, A. 352, 306); Bei 1-stdg. Erwärmen von Campher mit 4 Tln. konz. 
Schwefelsäure auf 105 — 1 10° (Armstrong, Kipping, Soc. 63, 81). Beim Erhitzen von Fenchon 
mit konz. Schwefelsäure auf 80° (Marsh, Soc. 75, 1058). Aus a.y-Dioxo-a.y-bis-[3.4-dimethyl- 
phenyl]-propan beim Erhitzen mit konz. Alkahlauge (Behal, Auger, Bl. [3] 9, 701). — Flüssig. 
Kp: 243° (C); Kp 766 : 250,5-251° (korr.) (Ja wbiow, B. 39, 1198 Anm. 2); Kp 760 : 246-247»; 
Kp 31() : 212,5-213° (Ar., Kr.]. D°: 1,0185 (B., Aug.). Leicht löslich in Alkohol, Äther, 
Chloroform, Eisessig und Benzol, unlöslich in Wasser (C.). — Wird von KMn0 4 zu 3.4-Dimethyl- 
benzoesäure oxydiert (C). Gibt mit Zinkstaub und Kalilauge Methyl-[3.4-dimethyl-phenyi]- 
carbinol (C-). Liefert beim Kochen mit Jod, Phosphor und Wasser 1.2-Dimethyl-4-äthyl- 
benzol (C.). Chlorwasserstoff erzeugt [3.4-Dimethyl-phenyl]-[3.4.a-trimethyl-styryl]-keton 
(Syst. No. 654) (C). - Verbindung mit Phosphorsäure C 10 H 12 + H 3 PO 4 . F: 97° 
(Klages, Lickroth, B. 32, 1560). 

Oxim C 10 H 13 ON = ( CH 3 ) 2 ■ C„H 3 ■ C(CH 3 ) : N • OH. B. Aus 3.4-Dimethyl-acetophenon mit 
saksaurem Hydroxylamin und viel überschüssigem Kali in verd. Alkohol (Armstrong, 
Kipptng, Soc. 63, 83). — Tafeln (aus verd. Alkohol). F: 84,5—85°. Schwer löslich in Petrol- 
äther, leicht in den meisten üblichen Solvenzien. 

Acetat des Oxims C 12 H 15 2 N = (CH 3 ) 2 C 6 H3-C(CH 3 ):N-0-CO-CH 3 . B. Aus dem Oxim 
mit Acetylchlorid (Ar., Ki.). — Krystalle (aus Petroläther). F: 71—72°. 

Semicarbazon C u H 16 ON 3 = (CHa) 2 C 6 H 3 -C(CH 3 ):N-NH-CO-NH 2 . Nadeln (aus Eisessig 
oder Xylol). F: 233—234° (Auwers, Köckritz, A. 352, 306). 

Methyl-[6-ehlor-3.4-dimethyl-phenyl]-keton, 6-Chlor-3.4-dimethyl-aeetophenon 
C 10 H 11 OCl = (CH 3 ) 2 C e H 2 Cl-CO'CH 3 . B, Aus 1 Tl. 4-Chlor-1.2-dimethyl-benzol, 2 Tln. 
Acetylchlorid und 3 Tln. A1C1 3 (Claus, J. pr. [2] 46, 31). - Flüssig. Kp: 275-276°. 

Oxim Ci H I2 ONCl=(CH 3 ) 2 C a H 2 Cl-C(CH 3 ):N-OH. B. Aus 6-Chlor-3.4-dimethyl-aeeto- 
phenon mit salzsaurem Hydroxylamin in verd. Alkohol (Claus, J. pr. [2] 46, 32). — 
Säulen (aus Alkohol). F: 134°. 

Chlormetb.yl-[3.4-diinethyl-phenyl]-keton, &)-CMor-3.4-dimethyl-acetophenon 
C 10 HuOCl = (CH a ) 2 C e H 3 -CO-CH 2 Cl. B. Aus o-Xylol und Chloracetylchlorid in Gegenwart 
von A1C1 3 (Kunckell, B. 30, 1713). — Nadeln. F: 73—74°. Leicht löslich in Alkohol 
und Äther. 

Methyl- [eso-brom-3.4-dimethyl-pheriyl]-keton, eso-Brom-3.4-dimethyl-aceto- 
phenon Cu,H u OBr = (CH 3 ) 2 C e H s Br-CO-CH 3 . B. Aus Methyl- [3.4-dimethyl-phenyl]-keton 
und Brom in Chloroformlösung unter Kühlung (Armstrong, Kipping, Soc. 63, 86). — 
Tafeln (aus kaltem Petroläther). Monoklin prismatisch (Pope, Soc. 63, 88; vgl. Groth, 
Ch. Kr. 4, 754). F: 63-64° (A., K.). 

21* 
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Oxim C 10 H 13 ONBr = (CH 3 ) ä C 6 H,,Br-C(CH 3 ):N-OH. ß. Aus Methyl-[eso-brom-3.4-di- 
methyl-phenyl]-keton mit salzsaurem Hydroxylamin in verd. Alkohol (Armstrong, Kipping, 
Soc. 63, 89). - Nadeln (aus verd. Alkohol). F: 109-110°. 

22. 2 1 -Oxo-l.ä:-dimethyl-2-äthyl-benzol, eso-Acetyl-p-xylol, Methyl- 
[2.5-dimethyl-phenylJ-keton, 2.5-JMmethyl-acetophenon C 10 H 12 O = (CH 3 ) 2 C S H 3 - 
CO -CH 3 . B. Mau überschichtet 100 g A1C1 3 mit CS 2 und gießt allmählich ein Gemisch aus 
100 g p-Xylol und 75 g Acetylchlorid hinzu (Clatts, Wollneb, B. 18, 1856). Aus 75 g Acetyl- 
chlorid, 100 g p-Xylol und 60 g AlCl a in CS»-Lösung ( Guebbet, C. r. 125, 35). Aus a.y-Dioxo- 
a.y-bis-[2.5-dimethyl-phenyl]-propan durch Erhitzen mit sehr konz. Natronlauge (Bekal, 
Auger, Bl. [3] 9, 702). — Flüssig. Erstarrt nicht bei -14» (C). Kpr 224-225° (C); Kp,^: 
230,4-231° (korr.) (Jawelow, B. 39, 1198 Anm. 2); Kp 7eo : 232-233° (korr.); Kp 18 : 112° 
(Klages, Allendorjt, B. 31, 1300). Mit Wasserdampf flüchtig (C.,W.). D°: 1,0154(B.,Atjg.); 
D 19 : 0,9962 (C, W.). Leicht löslich in Alkohol, Äther, CS 2 und Benzol (C, W.). - Gibt beim 
Erhitzen mit verd. Salpetersäure (D: 1,12) 2.5-Dimethyl-benzoesäure und 4-Methyl-iso- 
phthalsäure (Syst. No. 979) (C, W-; vgl. C, B. 19, 233). Liefert mit verd. Permanganat- 
lösung zunächst 2.5-Dimethyl-phenylglyoxylsäure (Syst.No. 1291), dann 2.5-Dimethyl-benzoe- 
säure und 4-Methyl-isophthalsäure (C-, W.). — Verbindung mit Phosphorsäure 
C 10 H la O + H 3 P0 4 . B. Durch Eintragen des Ketons in sirupöse Phosphorsäure (K., A.). 
Krystalle. F: 82—83°. Schwer löslich in kaltem Äther. Liefert bei 6— 8-atdg. Kochen 
geringe Mengen p-Xylol. 

Oxixn C ]0 H 13 ON =(CH 3 ) 2 C 6 H 3 -C(CH 3 ):N-OH. F: 58°(Clatjs, J. pr. [2]46, 479 Anm.). 

Chlornietliyl-[2.5-diinethyl-phenyl]-keton, ö-Chlor-2.5-dtmeth.yl-acetopaenon 
C lft H u Oa = (CH 3 ) 2 C 6 H 3 -CO-CH 2 Cl. B. Aus Chloracetylchlorid und p-Xylol in Gegenwart 
von A1C1 3 (Ktjnckell, B. 30, 579; Collet, Bl. [3] 17, 509). — Nädelchen. F: 32° (K.), 
31 — 32° (C.). Leicht löslich in Alkohol, Äther und Benzol (C). — Bei der Oxydation mit 
KMn0 4 entsteht Trimellitsäure (C). 

Methyl*t4(?)-brom-2.5-dimethyl-phenyl]-keton, 4-(P)-Brom-2.5-dimethyl-aceto- 
phenon C 10 H u OBr = (CH 3 ) 2 C 6 H 2 Br-CO-CH 3 . B. Aus Brom-p-xylol, Acetylchlorid und 
A1C1 3 (Schöpfe, B. 24, 3770). - Krystalle. F: 30°. Kp: 270-275°. 

23. 2 1 -Oxo-l.ö-dimethyl-2-äthyl-beti2ol, asytntn. Acetyl-m-aoylol, Methyl- 
[2.4-dimethyl-phenylJ-keton, 2.4-IMmethyl-acetophenon C 10 H la O = (CH 3 ) 2 C S H 3 ■ 
CO-CH 3 . B. Aus m-Xylol, Acetylchlorid und A1C1 3 (Claus, B. 19, 230). Durch Erhitzen 
von 2,25 Tln. m-Xylol mit 3 Tln. Eisessig und 4,5 Tln. ZnCL. und Zutropfen von 2 Tln. P0C1 3 
(Fbey, Hobowitz, J. pr. [2] 43, 120). Durch Erhitzen von a.y-Dioxo-a.y-bis-[2.4-dimethyl- 
phenylj-propan mit konz. Natronlauge (Bettat,, Atjger, Bl. [3] 9, 701). — Darst. Ein 
Gemenge von Xylol und A1C1 3 wird unter Eiskühlung tropfenweise mit Acetylchlorid versetzt, 
während der Kolben evakuiert wird (Verley, Bl. [3] 17, 910; vgl. Botjveatjlt, Bl. [3] 17, 
1021). Man überdeckt 100 g sublimiertes FeCl 3 mit CS 2 und läßt innerhalb 3 / 4 Stein, ein 
Gemisch von 100 g m-Xylol mit 75 g Acetylchlorid zutropfen (Metssel, B. 32, 2420). — 
Pfefferminzartig riechendes Öl. Kp: 227-228° (C, B. 19, 230), 241° (Be., A.); Kp 766 : 234° 
bis 234,8° (korr.) (Jawelow, B. 39, 1198 Anm. 2); Kp™,: 222°; Kp^: 110° (Ve.); Kp 71s : 224° 
bis 225° (F., H.); Kp 18 : 125° (Klages, Lickeoth, B. 32, 1562); Kp^: 108° (K., B. 35, 2248). 
D 15 : 1,0121 (M.). — Wird von KMn0 4 zu 2.4-Dimethyl-phenyIglyoxylsäure oxydiert (C, 
B. 19, 230; J. pr. [2] 41, 485). Beim Eintragen in 65° warme Salpetersäure (D: 1,4) entsteht 
Bis-[2.4-dimethyl-benzoyl]-furoxan (Syst. No. 4641) (C, J. pr. [2] 41, 492). Trägt man 
2.4-Dimethyl-acetophenon schnell in die 10-fache Menge auf —10° abgekühlte Salpetersäure 
(D: 1,52) ein, so daß die Temperatur nicht über 25—30° steigt, so erhält man 3- und 5-Nitro- 
2.4-dimethyl-acetophenon, trägt man das Keton in ein auf — 10° bis —15° abgekühltes 
Gemisch von 3 Tln. rauchender Salpetersäure (D: 1,52) und 6 Tln. konz. Schwefelsäure ein, 
so daß die Temperatur nicht über 0° steigt, so entsteht 3.5-Dinitro-2.4-dimethyl-acetophenon 
(C, J. pr. [2] 41, 493, 500). Gibt mit gelbem Schwefelammonium bei 210—230° unter Druck 
2.4-Dimethyl-phenylessigsäure-amid (Willgerodt, J. pr. [2] 80, 183). Wird von Natrium 
und Alkohol zu Methyl-[2.4-dimethyl-phenyl]-carbinol reduziert (K.), desgl. von Natrium- 
amalgam oder von Zinkstaub und alkoh, Kali (C, J. pr. [2] 41, 484). Liefert beim Kochen 
mit Phosphorsäure m-Xylol (K, L.). — Gibt mit Diäthyloxalat in absol. Äther in Gegenwart 
von Natriumäthylat a.y. ö. £-Tetraoxo-a.?-bis-[2.4-dimethyl-phenyl]-hexan ( Syst. No. 722) 
(Widman, Virgis-, B. 42, 2802; C. 19101, 1026). — Verbindung mit Schwefelsäure 
C 10 H 12 0+H 2 S0 4 : Hoogewerff, van Dorp, B. 21, 355. — Verbindung mit Phosphor- 
säure CioHjjO + HgPO!. F: 104—105°; leicht löslich in Äther; zerfließt langsam an der 
Luft (Klages, Lickeoth, B. 32, 1562). 

Chlormethyl-[2.4-dlmethyl-phenyl]-keton, £tf-Chlor-2.4-dimethyl-acetophenon 

C 10 H U OC1 = (CH 3 ) 2 C 6 H 3 -CO-CH 2 C1. B. Aus Chloracetylchlorid und m-Xylol in Gegen- 
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wart von A1C1 3 (Kunckell, B. 30, 579). — Blätter. F: 62—63°. Leicht löslich in 
Alkohol. 

Methyl-[6-brom-2.4-dämethyl-phenyl]-keton, 6-Brom-2.4-dimethyl-acetopb.enon 

C^uOBr ^(CH 3 ) 2 C 6 H 2 Br-COCH 3 . B. Durch Einw. von Acetylchlorid und A1CL, auf 
symm. Brom-m-xylol in CS a (Noyes, Am. 20, 801). — Öl. Kp: 272-276°. 

Methyl- [6 -j od-2.4-dimethyl-pheiiyl] -keton, 6 - Jod-2.4-dimethyl-acetoph.enon 
C la H u 0I = (CH 3 ) 2 C 6 H 2 I-COCH 3 . B. Aus symm. Jod-m-xylol durch Einw. von Acetyl- 
chlorid + A1C1 3 (N., Am. 20, 803). - Kp J60 : 295-298°; Kp^: 171°. 

Methyl-^-nitro-S^-dimethyl-phenyll-ketoii, 3-Mitr-o-2.4-dimethyl-acetoph.enon 
(VLjOaN = (CH 3 ) 2 C 6 H 2 (NO 2 )-C0-CH 3 . B. s. bei 5-Nitro-2.4-dimethyl-acetophenon. — 
Prismen (aus Eisessig). F: 72° (Claus, J. fr. [2] 41, 499). - Wird von KMn0 4 zu 3-Nitro- 
2.4-dimethyl-benzoesäure oxydiert (Cl.). 

Methyl- [5-nitro-2.4-dimethyl-phenyl] -keton, 5-Witro-2.4-dimetnyl-acetoph.enon 
CjoHuOgN = (CH 3 ) 2 -C 6 H 2 (N0 2 )-CO-CH 3 . B. Entsteht, neben einer geringen Menge von 
3-Nitro-2.4-dimethyl-acetophenon beim Eintragen von 10 g 2.4-Dimethyl-acetophenon in 
Portionen von je 5 g in 100 g auf — 10° gekühlte Salpetersäure (D: 1,52); sobald vollständige 
Lösung eingetreten ist, gießt man in kaltes Wasser und behandelt das ausgeschiedene, bald 
erstarrende Öl mit kleinen Mengen kalten 90°/ o igen Alkohols, in dem 3-Nitro-2.4-dimethyl- 
acetophenon leichter löslich ist als 5-Nitro-2.4-dimethyl-acetophenon (Claus, J. pr. [2] 
41, 493). — Nadeln (aus Alkohol). P: 67°. Sublimiert in Nadeln. Sehr leicht löslich in 
heißem Alkohol, unlöslich in kaltem verd. Alkohol. — Liefert bei der Oxydation mit verd. 
Salpetersäure 5-Nitro-2.4-dimethyl-benzoesäure. Gibt mit KMn0 4 5-Nitro-2.4-dimethyl- 
phenylglyoxylsäure und 5-Nitro-2.4-dimethyl-benzoesäure. 

Methyl-[3.5-dinitro-2.4-dimethyl-phenyl]-keton, 3.5-Dinitro-2.4-dimeth.yl-aoeto- 
phenon Cj^oCLNä = (CH 3 ) 2 C 6 H(N0 2 ) 2 -CO-CH 3 . B. Man trägt in kleinen Portionen 
1 Tl. 2.4-Dimethyl-acetophenon in ein auf —10° bis —15° gekühltes Gemisch aus 3 Tln. 
Salpetersäure (D: 1,52) und 6 Tln. konz. Schwefelsäure ein, wobei die Temperatur nicht über 
0° steigen darf; daneben entsteht in geringer Menge Bis-[3.5-diiutro-2.4-diniethyl-benzoyl]- 
furoxan (Syst. No. 4641), das beim Behandeln des Reaktionsproduktes mit Äther ungelöst 
bleibt (Claus, J. pr. [2] 41, 500). - Blaßgelbe Nadeln. F: 96°. Zersetzt sich in höherer 
Temperatur unter Explosion. Leicht löslich in Alkohol, Äther und Chloroform. — Gibt mit 
Permanganat 3.5-Dinitro-2.4-dimethyl-benzoesäure. 

• 24. 2 1 -Oxo-1.2.3.S-tetramethyl-bensol, 2.4.6-Trimethyl-benzaldehyd 

C 1( Ji 12 = (CH 3 ) 3 C 6 H 2 -CHO. B. Durch Einw. von CO+HC1 auf Mesitylen bei Gegen- 
wart von A1C1 3 + CuCl und Zersetzung des Realttionsproduktes mit Eiswasser (Bayer & Co., 
D. R. P. 98 706; C. 1898 II, 952; Gattermann, A. 347, 374). Aus Mesitylen durch Einw. 
von Blausäure und HCl bei Gegenwart von Aluminiumchlorid und Zerlegung des Reaktions- 
produktes durch Eis und Salzsäure (B. & Co., D. R. P. 99568; C. 1869 I, 462). Durch Be- 
handlung von Mesitylen mit Nickelcarbonyl bei Gegenwart von A1C1 3 und Zersetzung des 
Reaktionsproduktes mit Eis und Salzsäure (Dbwar, Jones, Soe. 85, 219). Aus 2.4.6 Tri- 
methyl-phenylglyoxylsäure durch Destillation, neben 2.4.6-Trimethyl-benzoesäure (Feith, 

B. 24, 3544). Aus seinem Ami (Syst. No. 1604), das beim Erhitzen von 2.4.6-Trimethyl- 
phenylglyoxylsäure mit Anilin entsteht, durch Einw. von verd. Schwefelsäure (Bouveault, 

C. r. 124, 157). - Krystalle. F: 14° (Bou.). Kp: 237° (Bay. & Co.); Kp 1Q : 117° (Botr.). 

Dimethylaeetal C 12 H 18 2 = (CH 3 ) 3 C 6 H s -CH(0-CH 3 ) a . B. Beim 48-stdg. Erhitzen von 
2.4.6-Trimethyl-benzaldehyd mit der 5-lachen Menge 1 °/ iger methylalkoholischer Salzsäure 
auf 100° (E. Fischer, Giebe, B. 31, 548). — Farbloses öl, das in festem C0 2 + Äther kry- 
stallinisch erstarrt. Kp 741 : 242-243° (korr.), 

Oxime C 10 H 13 ON = (CH 3 ) 3 C 6 H 2 -CH:N-0H. 

a) syn-Form C 10 H 13 ON = (CH 3 ) 3 C 6 H 2 'C-H 

1 1 . B. Aus Mesitylen und Knallquecksilber 

in Gegenwart von wasserhaltigem Aluminiumchlorid, neben 2.4.6-Trimethyl-benzonitril 
( Scholl, Kacer, B. 36,330). Neben viel anti-Form(S. 326) aus 2.4.6-Trimethyl-benzaldehyd 
mit alkal. Hydroxylaminlösung (Hantzsoh, Lucas, B. 28, 747). Durch Sättigen der äther. 
Lösung der anti-Form mit HCl und Zerlegen des ausgeschiedenen salzsauren Salzes mit Soda- 
lösung (H., L.). - Nadeln. F: 180- 181° ( Sch., K.), 179° (H., L.). In allen üblichen Lösungs- 
mitteln bedeutend schwerer als die anti-Form löslich (H., L.). — Geht bei längerer Behand- 
lung mit HCl in Äther teilweise in die anti-Form über (H., L.). Gibt mit PC1 6 , beim Er- 
wärmen mit verd. Salzsäure oder mit überschüssiger Natronlauge sowie mit Essigsäure- 
anhydrid 2.4.6-Trimethyl-benzonitril (H., L.). 
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(CH 3 )3C 6 H 2 * C *H 
b) anti-Form C 10 H 13 ON = j . B. Entsteht neben wenig syn-Form 

aus 1 Mol.-Gew. 2.4.6-Trimethyl-benzaldehyd, 1 Mol.-Gew. salzsaurem Hvdroxylamm und 
2 Mol.-Gew. NaOH in wäßr. Lösung (Feith, B. 24, 3544; Hantzsch, Lucas, B. 28, 747). 
— Prismen (aus Äther). F: 124° (H., L.). Leicht löslich in Alkohol und Äther- (F.). — Wird 
beim Erwärmen mit verd. Kalilauge nicht verändert (H., L.). Geht beim Erwärmen mit 
verd. Salzsäure in die syn-Form und weiter in 2.4.6-Trimethyl-benzonitril über (H., L.). 
Liefert mit nicht überschüssigem PC1 5 bei niederer Temperatur neben 2.4.6-Trimethyl-benzo- 
nitrü Formmesidid (CH 3 ) a C 6 H 2 -NH-CHO, mit überschüssigem PCl 5 neben dem Nitril die 
Verbindung [(CH 3 ) 3 C 6 H 2 N:CHC1] 2 (s. bei Formmesidid, Syst. No. 1705) (H., L.). 

Acetat des anti-Oxims 0,^0^ = (CH 3 ) 3 C 6 H 2 -CH:N-0-CO-CH 3 . B. Aus 2.4.6- 
Trimethyl-benzantialdoxim mit Essigsäureanhydrid (Hantzsch, Lucas, B. 28, 746). — 
Krystalle. F: 68°. — Zerfällt beim Erwärmen mit Soda in Essigsäure und 2.4.6-Trimethyl- 
benzantialdoxim. 

Azin C SC H M N 2 = (CH 3 ) 3 C s H 2 -CH:N-N:CH-C e H a {CH s ) 3 . B. 2.4.6-Trimethyl-benz- 
aldehyd wird in wäßr.-alkoh. Lösung mit der berechneten Menge Hydrazinsulf at bei 60° 
30 Minuten geschüttelt und 2 Stdn. stehen gelassen (Habding, Am. Soc. 24, 1068). — 
Hellgelbe Prismen (aus Eisessig). F: 171» (Bouveauxt, C. r. 124, 157), 167° (H.). Löslich 
in Äther, Benzol, Aceton, Alkoholen, unlöslich in Wasser (H.). Ist sehr beständig (H.). 

25. 5 x -Ox,o-1.2.3.5-tetrameihyl-bensol, 3.£.5-Trtmethyl-benzaldehyd 

C l0 H 12 O = (CH 3 ) 3 C 8 H 2 -CHO. B. Durch Oxydation von 3.4.5-Trimethyl-benzylalkohol mit 
Kaliumdichromat und verd. Schwefelsäure (Kbömeb, B. 24, 2413). — Nadeln (aus verd. 
Alkohol). F: 52°. 

26. 1.2.5-Trimethyl-3-methylen-cyclohexadien-(1.5)-on-(4:) C 10 H lä O = 
CH 3 • Ckfffij ^ ' C c(ch 2 )> C0 - K Beim Sohütteln von 10 g 3 1 -Brom-4-oxy-1.2.3.5-tetra- 
methyl-benzol in Äther mit 3%iger Natronlauge, neben einer trimeren Verbindung (s. u.) 
(Zincke, v. Hohokst, A. 853, 368). - Gelbe Prismen (aus Methylalkohol). F: 128— 129°. 
Leicht löslieh in Äther, Benzol, ziemlich schwer in Benzin, Alkohol. Löslich in konz. 
Schwefelsäure mit tief roter Farbe. Verharzt in Lösung im Sonnenlicht. Wenig reaktionsfähig. 

Verbindung C 30 H 38 O 3 = [C^H^O]^ B. s. im vorangehenden Artikel. — Fast farblose 
Tafeln (aus Benzin). F: 173—174°; leicht löslich in Benzol, Chloroform, schwer in Methyl- 
alkohol (Z., v. H., A. 353, 368). 

6-Brom-1.2.5-trim.ethyl-3-methylen-cyeloliexadien-(1.5)-on-(4) CjoH^OBr = « 
CH 3 - Caf q ^ 11 ^ ' C qch 2 \> C0 - B - Beim Schütteln von 10 g 6.3 1 -Dibrom-4-oxy-1.2.3.5- 

tetramethyl-benzol in 100 ccm Äther mit 3%iger Natronlauge, neben einer trimeren Ver- 
bindung (Z., v. H., A. 353, 375). — Gelbe Krystalle (aus Benzin). F: 155°. Leicht löslich 
in Benzol und Chloroform, ziemlich schwer in Äther, schwer in Benzin und Alkohol. — 
Geht in Lösung im Sonnenlicht in eine dimere Verbindung (s. u.) über. Sehr indifferent. 

Verbindung C 20 H aa 2 Br a = [CmHuOBr^. B. Aus 6-Brom-1.2.5-trimethyl-3-methylen 
cyclohexadien-(1.5)-on-(4) in Äther im Sonnenlicht (Z., v. H.). — Weiße Nädelchen (aus 
Aceton). F: 142—142,5°. Leicht löslich in Benzol und Chloroform; unlöslich in Alkali, 

Verbindung C 30 H 33 O 3 Br 3 =[C 1(> H ll OBr] 3 . B. s. bei6-Brom-1.2.5-trimethyl-3-methylen 
cyclohexadien-(1.5)-on-(4). — Gelblich weiße Nadeln (aus Benzol-Benzin). F: 255—257° 
schwer löslich in den meisten Lösungsmitteln, außer Benzol; sehr indifferent (Z., v. H.) 

27. P-Oxo-l^.^.B-tetramethyl-benzol, 2.4.5-Triniethyl-benzaldehyd 

Ca H 12 O = (CH 3 ) 3 C 6 H 2 -CHO. B. Durch Einw. von CO + HCl auf die benzolische Lösung 
von Pseudocumol bei Gegenwart von A1C1 3 und CuCl und Zersetzung des Reaktionsproduktes 
mit Eis (Gattermaito, A. 347, 375). Aus 5 ä -Chlor-1.2.4-trimethyl-5-vinyl-benzol (Bd. V, 
S. 501), in Aceton mit wäßr. Kaliumpermanganatlösung (Auwbbs, Köckbitz, Ä. 352, 
310). Aus seinem Anil (Syst. No. 1604), das beim Erhitzen von 2.4.5-Trimethyl-phenyl- 
glyoxylsäure mit Anilin entsteht, mit verd. Schwefelsäure (Bouveault, C. r. 124, 157). — 
Blätter (aus Alkohol). F: 43,5° (B.), 42° (G.). Kp: 243° (G.); Kp 10 : 121° (B.). - Färbt sich 
am Licht gelb und wird im Dunkeln wieder farblos (G.). Beim Nitrieren mit 1 Mol.-Gew. 
KN0 3 in H 2 S0 4 entstehen 3-Nitro- und 6-Nitro-2.4.5-trimethyl-benzaldehyd (G.). 

Oxim C 10 H 13 ON = (CH 3 ) 3 C 6 H 2 -CH:N-OH. Nadeln (aus Ligrom). F: 102° (G.)- 
aci-l 1 -N'itro-1.2.4.5-tetramethyl-benzol, -tu-ISDnitro-durol C 10 H 13 O,N = (CH 3 ) 3 C 6 H 2 • 
CH:N0 2 H s. Bd. V, S. 432. . . 

2.4.5-Trimethyl-benzalhydraän C 10 H 14 N 2 = (CH 3 ) 3 C 6 H 2 -CH:N-NH 2 .". B. Durch 
8-stdg. Kochen von Bis-[2.4.5-trimethyl-benzal]-hydrazin mit Hydrazinbydrat (Cubtius, 
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Eranzen, B. 35, 3237). - Krystalle. E: 70°. Kp 14 : 165— 166°. Leicht löslich. — Pikrat 
CjoH^Na + CeHgOjNa. Gelbes Krystallpulver. E: 170-171°. Schwer löslich. 

Benzal-[2.4.5-trimethyl-benzal]-hydrazinC 17 H lg N a = (CH 3 ) 3 C 6 H 2 -CH:N-N':CH-C 6 H5. 
B. Aus 2.4.5-Trimethyl-benzalhydrazin mit Benzaldehyd in Äther (CüETIUS, Frajtzen, 
B. 35, 3238). — Gelbe Nadeln (ans Alkohol). 

Bis-[2.4.5-trimethyl-benzal]-hydrazin C 20 H 21 N 2 = (CH 3 ) 3 C 6 H. ! -CH:N-N:CH-C 6 H ! , 
<CH 3 ) 2 . Gelbe Krystalle (aus Benzol). E: 180° (Gattermann, A. 347, 376), 181° (Bou- 
veault, C. r. 124, 157). 

[2.4.5-Trimethyl-benssal] -semicarbazid C„H 15 ON 3 ={CH3) 3 C e H 2 ■ CH : N ■ NH • C • NH 3 . 
Prismen (aus absoL Alkohol). E: 243—244° (Auwees, Köckritz, A. 352, 310). 

3-Nitro-2.4.5-trimethyl-benzaldeliyd C 10 H u O»N' = (CH 3 ) 3 C 8 H(NO 2 )-CH0. B. Durch 
Nitrieren von 2.4.5-Trimethyl-benzaldehyd mit 1 Mol.-Gew. KN0 3 in konz. Schwefelsäure 
bei —5° bis —10°, neben 6-Nitro-2.4.5-trimethyl-benzaldehyd (Gattebmann, A. 347, 380). 
— Earblose Nadeln (aus verd. Alkohol). F: 128°. 

6-H-itro-2.4.5-trdmethyl-benzaldehyd C 10 HuO 3 N = (CH 3 } 3 C 6 H(NO 2 )-CHO. B. s. bei 
3-Nitro-2.4.5-trimethyl-benzaldehyd. — Fast farblose Blätter (aus Alkohol). F: 142°(Gatter- 
mann, A. 347, 377). — Liefert in Alkohol mit Aceton und Kali 4.6.7.4'.6'.7'-Hexamethyl- 
indigo (Syst. No. 3600) (G.). Beim Erhitzen mit Natriumacetat und Essigsäureanhydrid 
entsteht 6-Nitro-2.4.5-trimethyl-zimtsäure (G-). 

3.e-Dinitro-2.4.5-trimethyl-benzaldehyd C 10 H lo O 5 Nj = (CHa) 3 C.(NO ä )j-CHO. B. 
Aus 6-Nitro-2.4.5-trimethyl-benzaldehyd mit KN0 3 in konz. Schwefelsäure auf dem Wasser- 
bade (G., A. 347, 380). — Earblose Nadeln (aus verd. Essigsäure). F: 175°. 



CH*CMo'LH — CH*CH 2 *CHo 
28. Keto-ilihydrodicyclopentudien C 10 H B O = « ' i i rm~ W- 

CH OH — CH CO 

Oxim des Ketodihydrodicyclopentadiens C 10 H 1S ON = Ci H 12 :N'OH. B. Neben 
anderen Produkten durch 1-stdg. Kochen des monomolekularen Dicyclopentadien-nitroso- 
chlorids (Bd. V, S, 496) mit Zinkstaub und Eisessig in Methylalkohol (Wieland, B. 39, 
1496). — Fächerförmige Krystalle (aus wenig Ligrom). F: 88°. Ziemlich leicht löslich in 
Wasser, sonst leicht löslich. Wird aus der alkal. Lösung durch Essigsäure gefällt. — Beim 
Kochen mit 20%iger Schwefelsäure entsteht ein nitrilartig riechendes Öl. 

Oxim dea Mitro-ketodihydrodicyelopentadiens C 10 H 12 3 N 2 = 
CH • CH 2 • CH ■ CH • CH a ■ CH • NO, 

" H pH CH C-N-OH B ' AUS Dlc y clo P entadlen_ P seltdonltr0Slt C 2oH 2 40 Ä a 4 

(Bd. V, S. 496) beim Kochen mit Alkohol (Wieland, Stenzl, A. 360, 321) oder schneller mit 
einer alkoh. Lösung von Anilin (Rule, 8oc. 83, 1561). — Nädelchen (aus Benzol). Erweicht 
bei 136° und schmilzt bei 138-139° (W., St.). F: ca. 121° (R.). Leicht löslich in Alkohol, 
Äther, Ligroin, Benzol und Chloroform (W-, St.). Löslich in Natronlauge, wird jedoch lang- 
sam davon zersetzt (W., St.). — Beim Kochen mit verd. Schwefelsäure entsteht Hydroxyl- 
amin und ein Nitroketon vom Schmelzpunkt 205° (Zers.) (R.). 



29. Isocutninaldehyd C 10 H 12 O. B. Wurde neben p-Methyl-bydratropaaldehyd er- 
halten, als ein aus französischem Terpentinöl durch Behandlung mit Brom hergestelltes Cymol 
durch Chromylchlorid in C 1(> Hi 4 + 2Cr0 2 Cl 2 ühergeführt und dieses mit Wasser zersetzt 
wurde; zur Trennung Vurden die beiden Aldehyde an NaHS0 3 gebunden und die Disulfit- 
verbindungen aus Alkohol umkrystallisiert; das Salz des Isocuminaldehyds ist darin weniger 
löslich (Etard, Cr. 87, 990; A. eh. [5] 22, 260). — Gleicht im Aussehen und Geruch 
ganz dem Campher. F: 80°. Kp: 220°. — Oxydiert sich an der Luft zu einer bei 51° 
schmelzenden Säure. 

Die Verbindung konnte von Paternö, Scichilone(0. 11, 53) undv. Richter, Schüchner 
{ B. 17, 1934) nicht wieder erhalten werden. 

5. Oxo-Verbindungen C u H 14 0. 

1. l}-Oaco-l-n-amyl-benzolf n-Valeryl-henzol, Butyl-phenyl-keton, a-Oxo- 
a-phenyl-pentan, Valerophenon C u H 14 = C 6 H S - CO' CH ä -CHa- CH S -CH 3 . B. Aus 
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250 g Benzol, 60 g n-Valerylchlorid und 66 g A1C1 3 (Layratd, El. [3] 35, 224). Bei mehr- 
stündigem Kochen von a-Berizoyl-n-valeriansaure-äthylester C e H 6 -CO-CH(C 3 H 7 )-C0 2 -C 2 H 5 
mit verd. alkoh. Kalilauge (Perktn, Calman, Soc. 49, 161). — Flüssig. Kp, 20 : 236—238° 
(P., C); Kp: 248,5° (korr.); Kp 35 : 144,5° (L.). ng: 1,5152 (L.). 

Oxim CuH 16 ON = C 6 H 5 -C(:N-OH)-CH.,-CH 2 -CH 2 -CH 3 . Nadeln (aus siedendem verd- 
Alkohol). F: 52—52,5°; löslich in Alkohol und Benzol, weniger leicht in Petrolather (Lay- 
raud, El. [3] 35, 225). — Wird in äther. Lösung durch. PCL, in ein Gemisch von Benzoe- 
säure-butylamid und n-Valeriansäure-anilid, in dem letzteres vorherrscht, umgelagert (L.). 

Semicarbazon C 12 H 17 ON 3 = C 6 H 6 -C(:N-NH-CO-NH 2 )-CH 2 -CH 2 -CH a .CH 3 . Nadeln 
(aus siedendem Alkohol). F: 166° (L., Bl. [3] 35, 227). 

[<J-Brom-butyl]-plienyl-keton, <J-Brom-valerophenon C n H 13 OBr = CeHj-CO-CHj- 

CH a -CH 2 CH a Br. B. Aus Phenyldehydrohexon C e H 5 -C<J? H '.Qg 2 >CH 2 (Syst. No. 2367) 

mit höchst konz. Bromwasserstoffsäure (Perkin, Soc. 51, 731). Aus Phenyldehydrohexon- 

r\ rncx 

carbonsäure C 6 H 5 -C<V,,p ( -, u>rrH^>CH 2 (Syst. No. 2577) mit konz. Bromwasserstoffsäure 

(P.). — Tafeln (aus Petrolather). F: 61°. Leicht löslich in Alkohol, Äther, Benzol, Chloroform, 
CS 2 und Petrolather. — Wird von alkoh. Kali in HBr und Phenyldehydrohexon zerlegt. 

[y.<5-Dibrom-butyl]-phenyl-keton, y,5-Dibrom-valerophenon C] 1 H 12 OBr 2 = C 6 H 5 - 
CO-CH 2 -CH 2 -CHBr'CH 2 Br. B. Beim Versetzen einer Lösung von «-Allyl-acetophenon 
in Eisessig mit Brom (Perkin, Soc. 45, 188). — Dickflüssig. 

y.ä.x-Tribrom-valerophenon CuHnOBrj. B. Beim Erwärmen einer Lösung von 
y.(5-Dibrom-valerophenon in Eisessig mit Brom (P., Soc. 45, 188). — Vierseitige Prismen 
(aus verd. Alkohol). F: 121 — 122°. Leicht löslich in Alkohol, Äther, Chloroform und CS 2 . 

2. P-Oxo-1-n-amyl-benzol, Propyl-bensyl-keton, ß-Oaco-a-phenyl-pentan 

C lx H 14 = C 6 H 5 • CH 2 • CO • CH 2 ■ CH 2 ■ CH 3 ( vgl. auch No. 3). B. Durch Erhitzen von butter- 
saurem und phenylessigsaurem Calcium (Ltjdlam, Soc. 81, 1189). Durch Einw. von Benzyl- 
magnesiumchlorid auf Butyronitril in Äther und Zersetzung des Reaktionsproduktes mit 
Wasser (Blaisb, C. r. 133, 1218). - Kp 755 : 243-244° (L.); Kp: 238-241° (B.). DJ: 1,0090 
( L.). — Über die Kondensation mit Benzalanilin zur Verbindung C 3 H, ■ CO • CH(C e H B ) • CH(C 6 H 5 ) ■ 
NH-C e H 6 (Syst. No. 1873) vgl. Francis, Ltjdlam, Soc. 81, 960. — Das Semicarbazon 
schmilzt bei 84° (B.). 

3. I 2 - Oxo-1-n-amyl-benzol {?), Propyl-benzyl-keton (?), ß-Oaco-a~phenyl- 
pentan(?J C u H 14 = C 6 H 5 -CH a -CO-CH 2 -CH 2 .CH 3 (?) (vgl. auch No. 2). B. Durch An- 
lagerung von IOH an /J-Phenyl-a-amylen (Bd. V, S. 497) und Abspaltung von HI aus dem 
entstehenden Jodhydrin durch AgNÖ 3 (Tiffeneau, Cr. 143, 650; A. eh. [8] 10, 358). — 
Kp: 237—239°. D°: 0,9889. — Das Semicarbazon bildet Blättchen (aus Benzol), welche 
bei 189° schmelzen. 

4. F-Oaco-l-n-amyl-bensol, Äthyl-ß-phenäthyl-Iceton, y-Oaco-a-phenyl- 

pentan CnH 14 = CsHi-CBVCHj-CO-CBVCH^ B. Durch Reduktion von Äthyl-styryl- 
keton (S. 373) mit Natriumamalgam in saurer Lösung, neben y.ö-Dioxo-«.£-diphenyl-decan 
(Syst, No. 677a) (Harries, Müller, B. 35, 969). Durch trockne Destillation von hydro- 
zimtsaurem und propionsaurem Calcium (H., M.). — Öl. Kpu: 128°; Kp: 250—251°. 
D 2 °: 0,9767. n?: 1,50882. 

Äthyl- [a.£-cUbrom-£-phenyl-äthyl] -keton C n H lä OBr 2 = C 6 H 5 • CHBr • CHBr • CO • CH 2 - 
CH 3 . B. Aus Äthyl-styryl-keton und Brom in Eisessig (H., M., B. 35, 969). — Nädelchen. 
F: 109-110°. 

5. P-Oxo-l-fP-tnetho-bntylJ-benzol, Äthyl-a-phenäthyl-keton, y-Oxo- 
ß-phenyl-pentan C u H 14 = C 6 H 5 -CH(CH 3 )-CO-CH 2 -CH 3 . B. Man behandelt y-Phenyl- 
/3-amylen (Bd. V, S. 498) in Alkohol mit Jod und gelbem Quecksüberoxyd und spaltet aus 
dem entstandenen Jodhydrin durch Silbernitrat HI ab {Tiffeneau, A. eh. [8] 10, 364; 11, 
144). - Kp: 222-225°. D°: 0,982. 

Semicarbazon C^H^ONj = C e H 5 -CH(CH 3 )-C(:N-NH-CO-NH 2 )-CH 2 -CH 3 . F: 136° 
(T., A. eh. [8] 10, 364; 11, 144). 

6. P-Ooco-l-fP-metho-butylJ-benzol, S-Oaco-ß-phenyl-pentan, [a-Phen- 
üthylj-aceton CuH^O = C 6 H 5 -CH(CH 3 )-CH 2 -CO-CH 3 . B. Bei der Einw. von Phenyl- 
magnesiumbromid in Äther auf Äthylidenaceton (Kohler, Am. 38, 527). — Öl. Kp 22 : 
132°. — Gibt mit Natriumdisulfit ein krystallinisches, sehr unbeständiges Additions- 
produkt. 
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Oxim C u H 15 ON = C 6 H ? -CH(CH 3 )-CH 2 -C(CH 3 ):N-OH. B. Aus e5-Oxo-£-phenyl-pentan 
und alkoh. Hydroxylamrnlösung (K., Am. 38, 527). — Viscose Flüssigkeit. Kp ao : 160°. 

7. l^'-Oxo-l-f^-metho-butylJ-bensol, a-Oxo-ß-phenyl-pentan, a-Phenyl- 

n-valeraldehyd C 11 H 11 = C 6 H s -CH(CH 2 CH 2 -CH s )-CHO. B. Aus Propyl-phenyl-glycid- 
säure-äthylester (C 3 H 7 )(C 6 H 5 )C — — -CR-C0 2 -C 2 H 5 durch Verseifung und Zersetzung der 

freien Glycidsäure (Dakzens, Cr. 139, 1216). — Flüssig. Kp 28 : 122-123°. — Das 
Semicarbazon schmilzt bei 115—116°. 

8. l^Oxo-l-^-metho-butylJ-bensol, sek.-Butyl-phenyl-Tceton, a-Oneo- 
ß-methyl-a-phenyl-butan, a>-Methyl-<a-äthyl-acetophenon C u H 14 = C 6 H 5 -CO- 
CH(CH 3 )-CH 2 -CH 3 . B. Durch Einw. von Äthyljodid auf Äthyl-phenyl-keton unter Zuhilfe- 
nahme von Natriumamid in siedendem Benzol oder Äther (Haller, Bauee, C. r. 148, 73). 
- Flüssig. Kp 10 : 105-107°. 

9. ]?-Oxo-l-[1?-m,elho-biityl]-be/n,zol t y-Oxo-ß-methyt-a-phenyl-butan, 
a-Methyl-a-benzyl-aceton C u R 14 = C e H 5 -CH 2 -CH(CH 3 )CO-CH 3 . B. Bei der De- 
stillation von a-methyl-hydrozimtsaurem Calcium mit Calciumacetat (v. Miller, Rohde, 
B. 23, 1884). Durch Reduktion von a-Methyl-a-benzal-aceton (S. 373) mit Natriumamalgam 
in saurer Lösung, neben einem Produkt vom Kp 9 : 190—210°; Ausbeute: 60% der Theorie 
(Hakkies, Müller, B. 35, 970). ~ Öl. Kp: 238-239° (korr.) (v. Mi., R.), 234° (H., Mü.); 
Kp 13 : 110-115° (H., Mü.). D 20 : ff,9751; ng: 1,50698 (H., Mü.). 

a./S-Dibrom-><-oxo-/S-methyl-a-prienyl-butan C n H 12 OBr 2 = C e H 5 -CHBr-CBr(CH 3 )- 
CO-CH 3 . B. Aus a-Methyl-a-benzal-aceton und Brom in Eisessig (Harrles, Müller, B. 
35, 970). — F: 61°. Unlöslich in Wasser. Leicht zersetzlich. 

10. P-Oxo-l-isoamyl-bensol, Isovalerylbensol, Isobutyl-phenyl-keton, 
S-Oaco-ß-methyl-S-phenyl-butan, Isovalerophenon C n H u O = C 6 H 5 -CO-CH 2 - 
CHtCH^. B. Aus Isovalerylchlorid, Benzol und A1C1 3 in CS 2 (Claus, J. pr. [2] 46, 489; 
Schroeter, B. 40, 1601 ; vgl. Bouveaült, Bl. [3J 17, 1020). Aus Propenyl-phenyl-keton 
(S. 368) bei Einw. von Methylmagnesiumjodid in Äther (Kohler, Am. 42, 394). Bei der 
Destillation eines Gemenges von benzoesaurem und isovalerianaaurem Calcium (Popow, 
JK. 4, 73; A. 162, 153). Bei mehrstündigem Kochen von a-Benzoyl-isovaleriansäure-äthyl- 
ester mit verd. alkoh. Kali (Perkin, Calman, Soc. 49, 165). — Flüssig. Kp, 20 : 227—228* 
(Pe., Ca.); Kp: 225-226° (Po.); Kp 25 : 128° (Sera.). D l, ' s : 0,993 (Po.). - Gibt mit gelbem 
wäßr. Schwefelammonium bei 190—200° unter Druck a-Methyl-y-phenyl-buttersäure-amid 
und a-Methyl-y-phenyl-buttersäure (Syst. No. 944) (Willgerodt, Merk, J. %r. [2] 80, 198). 
Liefert bei der Reduktion mit Natrium und Alkohol Isobutyl-phenyl-carbinol (Klages, 
B. 37, 2316). Verbindet sich nicht mit Alkalidisulfiten (Po.). Läßt sich durch Einw. 
von Jodessigester und Magnesium in Benzol, Zersetzung des Reaktionsproduktes mit H 2 S0 4 
und Verseifung in /3-Oxy-j3-isobutyl-/3-phenyl-propionsäure überführen (Sch.). 

Oxim C n H 15 ON = C 6 H 5 -C(:N-0H)-CH 2 -CH(CH 3 ) 2 . Säulen. F: 74° (Claus, J. pr. 
[2] 46, 490). 

Isobutyl-[4-brom-phenyl]-keton, p-Brom-isovalerophenon C u H 13 OBr = CjH^r- 

CO *CH 2 ■CH(CH 3 ) 2 . B. Aus [a-Brom-isobutyl]-[4-brom-phenyl]-keton bei Einw. von alkoh. 
Kali, neben anderen Produkten (Kohler, Am. 41, 429). — Platten (aus Methylalkohol). F: 
48°, Leicht löslich in den gebräuchlichen organischen Lösungsmitteln. 

Oxim C u H 14 ONBr = C 6 H 4 Br-C(:N-OH)-CH 2 -CH(CH 3 ) 2 . Nadeln (aus Alkohol). F: 
91—92°; leicht löslich in Alkohol, Äther, schwer in Ligroin, unlöslich in Wasser (Ko.). 

[a-Brom-iBobutyl]-ph.enyl-keton, ct-Brom-isovalerophenon C u H 13 OBr = C 6 H 5 -CO' 
CHBr-CH(CH 3 ) 2 . B. Aus a-Brom-isovalerylbromid, Benzol und A1C1 3 in CS 2 (Kunckell, 
Stahel, B. 37, 1088). — Blättchen (aus Alkohol). F: 47°. — Gibt beim Erhitzen mit PC1 5 
auf 135° a-Chlor-je-brom-y-methyl-a-phenyl-a-butylen (Bd. V, S. 498). 

[a-Brom-isobutyl] - [4-brom-phenyl] -keton, p.a-Dibrom-isovalerophenon 
C u H 12 OBr 2 = C 8 H 4 Br-COCHBr-CH(CH a ) 2 . B. Aus Brombenzol, a-Brom-isovalerylbromid 
und A1C1 3 (Kohler, Am. 41, 428). - Nadeln. F: 49°. Leicht löslich in Alkohol, Äther, 
schwer in Ligroin, Methylalkohol. — Gibt bei Einw. von alkoh. Kali Isopropyl-[4-brom- 
phenyl]-diketon und p-Brom-isovalerophenon. 

[a.^-Dibrom-isobutyl]-phenyl-keton, a./J-Dibrom -isovalerophenon C 11 H 12 OBr 2 = 
C 6 H 5 , CO-CHBr-CBr(CH 3 ) 2 . B. Aus a./5-Dibrom-isovalerylchlorid und Benzol bei Gegenwart 
von A1C1 3 bei möglichst niedriger Temperatur ( Kohler, Am. 42, 398). — Nadeln (aus Methyl- 
alkohol). F: 81°. — Geht bei Einw. von KI in Alkohol in ta-Isopropyliden-acetophenon 
(S. 373) über. 
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11. l 2 -Osco-l-isoamyl-bensol, Isopropyl-benzyl-keton, y-Oxo-ß-methyl- 
S-phenyl-butan CuH u O = C 6 H 5 -CH 2 -CO-CH(CH 3 ) 2 . B. Beim Verseifen von a-Phen- 
aeetyl-isobuttersäure-äthylester ( Syst. No. 1293) mit siedender, wäßr., 30 %iger Kalilauge 
(Blaise, Cr. 132, 480). - Kp: 234-235°. 

Semicarbazon C 12 H,,ON 8 = C 6 H 5 -CH 2 -C(:N-NH-CO-NH ä )-CH(CH 3 ) 2 . F: 140-141° 
(B., C r. 132, 480). 

12. l^Oaco-l-fP-ütfto-propylJ-benzol, ß-Oxo-y-phenyl-pentan, a-Äthyl- 
a-phenyl-aceton CuH 14 = C 6 H 5 -CH(C 2 H 6 )-CO-CH 3 . B. Durch Anlagerung von IOH 
an /?-Phenyl-ß-amylen (Bd. V, S. 497) und Abspaltung von HI aus dem entstehenden Jod- 
hydrin durch AgN0 3 (Tiffeneau, Cr. 143, 650; A. eh. [8] 10, 363). - Flüssig. Kp: 
215-220°. D°: 0,979. — Verbindet sich nicht mit NaHS0 3 . 

Semicarbazon C 12 H 17 ON 3 = C s H 6 -CH(C a H 5 )-C(CH 3 ):N-NH-CO-NH 2 . Krystalle (aus 
Benzol). F: 188° (T., C. r. 143, 650; A. eh. [8] 10, 364). 

13. l^-Oaeo-l-ll^.l^-üimetho-pi'Opi/lJ-be-nsol, 6-Oxo-ß-methyl-y-phenyl- 
butan. a-JPhenyl-isovaleraldehyd CuH 14 = C 6 H 5 -CH[CH(CH,,) 2 ;i-CHO. B. Man 
behandelt y-Methyl-a-phenyl-a-butylen (Bd. V, S. 497) mit Jod und überschüssigem gelbem 
Quecksilberoxyd in wäßr. Äther und spaltet aus dem intermediär gebildeten Jodhydrin 
durch Silbernitrat HI ab (Tiffeneau, C r. 143, 649; A. eh. [8] 10, 354). - Flüssig. 
Kp: 222-225°. 

Semicarbazon C 12 H 17 ON 3 = C 8 H 6 -CH[CH(CH 3 ) 2 ]CH:N-NH-CO-NH 2 . F: 140° (T., 

A. eh. [8] 10, 355). 

14. l 1 -Ooco-l-[l i .l i -di'metho-propyl]-benzol, tert.-Butyl-phenyl-keton, a-Oxo- 
ß.ß-dimethyl-a-phenyl-propan, w.ca.o>-Trimethyl-acetophenon, C u H 14 = C 6 H 5 - 
CO-C(CH 3 ) 3 . B. Aus Acetophenon durch erschöpfende Methylierung mit CH 3 I und ge- 
pulvertem Ätzkali bei 100° (Nef, A. 310, 318) oder mit Methyljoelid oder -bromid in 
siedendem Benzol oder Äther (Haller, Bauer, G. r. 148, 72). In analoger Weise aus Iso- 
propyl-phenyl-keton (H., B.). — Bewegliche Flüssigkeit. Riecht charakteristisch (N.), etwas 
scharf (H., B., Cr. 148, 72). Kp: 219-221°; Kpj a : 102° (N); Kp, 3 : 103-104° (H., B., 
C. r. 148, 72). D*': 0,963 (N.). — Wird bei längerem Erhitzen mit KOH auf 160° in Benzol 
und Trimethylessigsäure zerlegt (N.). Durch Erhitzen mit Natriumamid in Benzol und 
tropfenweisen Zusatz von Wasser zur entstandenen Lösung werden Trimethylessigsäureamid 
und Benzol erhalten (H., B., C. r. 148, 129). 

Oxim Cj 1 H 16 ON = C 6 H 5 -C(:N-OH)-C(CH 3 ) 3 . B. Aus tert.-Butyl-phenyl-keton und 
2 Mol.- Gew. freiem oder salzsaurem Hydroxylamin in wäßr.-alkoh. Lösung (Nef, A. 310, 
320). - Nadeln (aus Alkohol). F: 166-167° (Halles, Baues, Cr. 148, 72), 165° (N.). 
Sehr wenig löslich in kaltem Alkohol, unlöslich in Wasser (TS.). — Wird durch konz. Salz- 
säure bei kurzem Erhitzen gespalten (N.). 

15. ^-Oxo-l-methyl-l-butyl-benzol, 4-Butyryl-toluol, Propyl-p-tolyl- 
Jceton, a-Oxo-a-p-tolyl-butan, p-Methyl-butyrophenon C u H 14 = CH 8 -C S H 4 - 
COCH 2 -CH 2 -CH 3 . B. Aus 100 g Butyrylchlorid, 125 g Toluol und 125 g A1C1 3 in CS 2 
(Willgerodt, Hambbecht, J. pr. [2] 81, 78). Aus p-Tolunitril und Propylmagnesium Jodid 
in Äther (Blaise, C. r. 133, 1217). - Farbloses Öl. Kp: 247-248° (W., H.), 248-250° (B.). 
Leicht löslich in Alkohol und Äther (W., H.). — Liefert mit gelbem Schwefelammonium 
y-p-Tolyl-buttersäure und ihr Amid (W., H.). — Das Semicarbazon schmilzt bei 232° (B-). 

[a-Brom-propyl]-p-tolyl-keton CnH 13 OBr = CH 3 -C 9 H 4 -CO-CHBr-CH 2 -CH 3 . B. 
Aus 200 g Toluol, 50 g a-Brom-butyrylchlorid und 70 g A1C1 3 (Collet, C r. 125, 305). — 
Gelbliches, unangenehm riechendes Öl. Kp^^: 169—173°. 

16. 4 !i -Oxö-l-methyl*4-butyl-benzol, y-Oxo-a-p-tolyl-butan, p-Tohibenzyl- 
aceton C u H 14 = CH 3 -C H 4 -CH 2 -CH a -CO-CH 3 . 

a./3-Dibrom-y-oxo-a-p-tolyl-butan C u H 12 OBr 2 = CH 3 C 6 H 4 -CHBr-CHBr-CO-CH 3 , 

B. Aus 4-Methyl-benzalaeeton (S. 374) mit der berechneten Menge Brom in CS 2 (Haxzlik, 
Biancbt, B. 32, 2283). — Schuppen (aus Ligroin). F: 84—85°. Leicht löslich in den 
üblichen organischen Solvenzien. 

a.jS-Dlbrom-y-oxo-a-[3-nitro-4-raethyl-plienyl]-butan C u H u 3 NBr 2 = CH 3 -C 6 H 3 
(N0 2 )-CHBr-CHBr-CO-CH 3 . B. Aus 3-Nitro-4-methyl-benzalaceton mit Brom in CS 2 
(Hanzlik, Bianchi, B. 82, 2284). — Krystalle. F: 112-113°. 

17. 4 2 -Oxo-l-methylrfl-f4r l -metho-pröpylJ-benzol, y-Oxo-ß r p-tolyl-butan, 
a-HlHhyl- a-p-tolyl-aceton CuH^O = CH 3 • C 6 H 4 • CH(CH 3 ) - CO • CH 3 . B. Aus Dimethyl- 
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p-tolyl-glycidsäure-äthylester (CH 3 )(C 7 H 7 )C C(CK 3 )-0-C0 2 -C 2 H, durch Verseifutig und 

Kohlendioxyd- Abspaltung (Darzens, Cr. 141, 767). — Flüssig. Kp, 2 : 116-118°. — Das 
Semicarbazon schmilzt bei 184—185°. 

18. 4: 1 -Oxo-l-methyl-4:-isobut f yl-benzol, 4-Isobutyryl-toluol, Isopropyl- 
p-totyl-keton, a-Oxo-ß-methyl-a-p-tolyl-propan, p-Methyl-isobtityrophenon 

C u H 14 = CH 3 -C 6 H 4 -CO-CH(CH 3 ) g . B. Aus 120 g Toluol, 100 g Isobutyrylchlorid und 125 g 
A1C1 3 (Claus, J.-pr. [2] 46, 480). - Flüssig. Kp: 235-236° (C). - Liefert mit gelbem 
Schwefelammonium bei 200° /J-p-Tolyl-isobuttersäure-amid und wenig /S-p-Tolyl-isobuttersäure 
(Willgerodt, Hambkecht, J. pr. [2] 81, 81). — Das Oxim schmilzt bei 92° (C). 

19. l 1 -Oaso-J-methyl-4r-tert.-butyl-benzol, p-tert.-Butyl-benzaldehyd 

Cii H i4° = (CH 3 ) 3 C-C 6 H 4 -CHO. B- Durch Kochen von p-tert.-Butyl-benzylbromid mit 
Bleinitrat und Wasser (Vehley, El. [3] 19, 70). — Öl. Riecht wie Bittermandelöl. Kp,,: 
125°. D°; 0,986. 

20. P-Oxo-l-äthyl-t-propyl-bensol, Methyl- [4-propyl-phenylJ-keton. 
p-Fropyl-acetophenon C u H lt O = CH 3 • CH 2 ■ CH 2 ■ C 6 H 4 • CO • CH 3 . B. Aus 60 g Piopvl- 
benzol, 75 g Acetylchlorid und 60 g A1C1 3 (Widman, B. 21, 2224). — Flüssig. Kp 765 : 259° 
(korr.); Kp, p „: 252°; D": 0,9785 (W., B. 21, 2224). - Wird von alkal. Permanganat- 
lösung zu p-Propyl-benzoesäure und weiter zu Terephthalsäure oxydiert (W., B. 21, 2230; 
22, 2278). Gibt mit verd. Salpetersäure (D: 1,07) p-Propyl-benzoesäure; mit Salpetersäure 
(D: 1,2) viel Terephthalsäure und wenig p-Propyl-benzoesäure (W., B. 21, 2230). 

Oxim C u H 16 ON = CH 3 -CH 2 -CH 2 -C 6 H 4 -C(CH 3 );N-OH. B. Aus p-Propyl-aceto- 
phenon mit überschüssigem freiem Hydroxylamin in alkoh. Lösung auf dem Wasserbade 
(Widman, B. 21, 2225). — Tafeln (aus Petroläther). F: 43-44°. 

Methyl- [3-nitro-4-propyl-plienyl]-ketoii, 3-Nitro-4-propyl-a.eetoplienon 
C u H 13 3 N = CH 3 -CH 2 -CH 2 -C 6 H 3 (N0 2 )-CO-CH 3 . B. Beim Eintragen von 1 Tl. p-Propyl- 
aeetophenon in ein Gemisch aus 5 Tln. rauchender Salpetersäure (D: 1,53) und 5 Tln. konz. 
Schwefelsäure bei 0° (Widman, B. 21, 2226). — Gelbliches Öl. - Wird von alkal. Per- 
manganatlösung zu 3-Nitro-4-propyl-benzoesäure oxydiert. 

Oxim CuHuOäNs. = CH 3 -CH a -CH i! -C 6 H 3 (N0 2 )-C(CH 3 ):N-OH. B. Aus 3-Nitro- 
4-propyl-acetop.henon mit alkoh. Hydroxylaminlösung auf dem Wasserbade (Widsiajt, B. 
21, 2227). — Prismen mit Krystallbenzol (aus einer Mischung von Petroläther und ziemlich 
viel Benzol); Nadeln (aus einer Mischung von viel Petroläther und wenig Benzol). F: 86°. 
Leicht löslich in Benzol, schwer in Petroläther. 

21. 4*-Oa>o-l-äthyt-4^propyl-benzol, Äthyl-[4-äthyl-phenyl]-heton, a-Oxo- 
a-[4-äthyl-phenyl]-propan, p-Äthyl-propiophenon C u H} 4 = CH 3 -CH 2 -C 6 H 4 - 
COCH 2 -CH 3 . B. Aus ÄthylbenzoL, Propionylchlorid und A1C1 3 in Ligroin (Klages, Lick- 
koth, B. 32, 1558). — öl. Riecht intensiv süßlich. Kp: 246°; Kp 34 : 150°: D«: 0,986. 

Oxim CnHjsON = CH 3 -CH 2 -C 6 H 4 -C(:N-OH)-CH 2 -CH 3 . B. Aus Äthyl- [4-äthyl- 

£henyl]-keton beim Kochen mit salzsaurem Hydroxylamin und NaHC0 3 in Alkohol (Klagen, 
ickroth, B. 32, 1558). — Tafeln (aus Ligroin). F: 58-59°. 

22. l l -Oxo-l-äthyl-4:-isopropyl-benzol, 4-Acetyl-cumol, Methyl- [4-iso- 
propyl-phenylj-keton, p-Jsopropyl-acetophenon C It H u = (CH 3 ) s CH-C 6 H 4 -CO- 
CH 3 . B. Aus Cumol, Acetylchlorid und A1C1 3 (Widman, B. 21, 2225). — Flüssig. Kp 756 : 
252-254° (korr.). D 15 : 0,9755. 

Oxim C 11 H 16 ON = (CH 3 ) 2 CH-C 6 H 4 -C(CH 3 ):N-OH. B. Aus 4- Aeetyl-cumol mit über- 
schüssigem freiem Hydroxylamin in alkoh. Lösung auf dem Wasserbade (Widman, B. 21, 
2226). — Vierseitige Tafeln (aus Petroläther). F: 70-71°. 

Chlormethyl-[4-isopropyl-prienyl]-ketori, ö)-Chlor-p-isopropyl-aoetophenon 
C U H 13 0C1 = (CH 3 ) S CH-C 6 H 4 -C0-CH 2 C1. B. Aus Cumol mit Chloracetylchlorid und A1C1 3 
in CS 2 (Kttnckbll, Kobitzky, B. 33, 3262). — Nadeln (aus Alkohol). F: 55—56°. 

Methyl-[3-nitro-4-iBopropyl-phenyl]-keton, 3-M"itro-4-isopropyl-acetop]ieiion 
._ ~__3 3 N==(CH 3 ) 2 CH-C 6 H 3 (N0 2 )-CO-CH 3 . B. Beim Nitrieren von 4-Acetyl-cumol mit 
einem Gemisch von rauchender Salpetersäure (D: 1,53) und konz. Schwefelsäure bei 0° (Wid- 
man, B. 21, 2227). — Vierseitige Prismen (aus benzolhaltigem Petroläther). F: 49°. Schwer 
löslieh in Petroläther, äußerst leicht in Benzol. — Bei der Oxydation durch alkal. Pernianganat- 
lösung entstehen 3-Nitro-4-isopropyl-benzoesäure und 3-Nitro-4-[a-oxy-isopropyl]-benzoe- 
säure (Syst. No. 1074). 
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Oxim C u H u 3 N 2 = (CH 3 ) 2 CH-C 6 H 3 (N0 2 )-C(CH 3 ):N-OH. Krystalle (aus Benzol + 
Petroläther). F: 116—117°; fast unlöslich in Petroläther, leicht löslich in warmem Benzol 
(Widman, E. 21, 2228). 

23. 4 3 -Oxo-l-äthyl-4-isoprojtyl-benzol, a-Oxo-ß-[4-äthyl-phenyl]-propan, 
a-[4-Äthyl-phenyl]-propionaldeftyd C n H 14 = CH 3 CH 2 C 6 H 4 CH(Ch 3 )CHO. B. 
Aus Methyl-[4-äthyl-phenyl]-glycidsäure-äthylester (Syst. No. 2576) durch Verseifung und 
Abspaltung von CÖ 2 aus der freien Säure (Darzens, C. r. 139, 1216). — Kp 20 : 118 — 120°. 

24. 2 1 -Oxo-1.4-dtmethyl-2-propyl-benzol, eso-Propionyl-p-xytol, Äthyl- 
[2.5-dimethyl-phenylJ-keton, a-Oxo-a-[2.S-dimethyl-phenyl]-propan, 2.S-IH- 
methyl-proptophenon C u H u O =(CH 3 ) 2 C 6 H 3 -CO-CH 2 -CH 3 . B. Aus p-Xylol, Propionyl- 
chlorid und A1C1 3 (Claus, Fickert, B. 19, 3183). Durch Verseifen von a-[2.5-Dimethyl- 
benzoyl]-propionsäure-äthylester mit kalter wäßr. 3°/oiger Kalilauge (Marguery, Bl. [3] 
33, 551). - Kp: 238-240°(M.), 237-238°(C F.). - Liefert bei der Oxydation durch KMn0 4 
[2.6-Dimethyl-benzoyl]-essigsäure (Syst. No. 1292) und 2.5-Dimethyl-phenylglyoxylsäure 
(Syst. No. 1291) (C, F.). 

[a-Brom-äthyl]-£2.5-dimethyl-phenyl]-keton C lx H 13 OBr = (CH 3 ) 3 C 6 H 3 -CO-CHBr- 
CH 3 . B. Aus a-Brom-propionylchlorid, p-Xylol und A1C1 S (Collet, C. r. 125, 306). — Gelb- 
liches öl. KPio_4 5 : 166—168°. — Gibt mit Anilin a-Anilino-2.5-dimethyl-propiophenon. 

..25. 2 1 -Oxo-1.5-dimethyl-2-propyl-benzol, asymm. Fropionyl-m-xylol, 
Äthyl-f2.4rdimethyl-phenylJ-keton, a-Oxo-a-[2.4-dimethyl-phenylJ-propan, 
2,4-IHm,ethyl-propiophenon CaHuO = (CH 3 ) 2 C 6 H 3 -CO-CH 2 -CH 3 . B. Aus m-Xylol, 
Propionylohlorid und A1C1 3 (Claus, J. pr. [2] 43, 140). - Flüssig. Kp: 238-239°. Leicht 
löslich in Alkohol, Äther, Benzol, Eisessig und CS 2 . — KMn0 4 , in beschränkter Menge an- 
gewandt, oxydiert zu 2.4-Dimethyl-phenylglyoxyIsäure und wenig 2.4-Dimethyl-benzoesäure. 

Oxim C u H 15 '0N = (CH 3 ) a C 6 H 3 -C(:N-0H)-CH 2 -CH.,. Nadeln. F: 73° (Claus, J. pr. 
[2] 46, 475 Anm. 1). 

[a-Brom-äthyl]-[2.4-dimethyl-phenyl]-ketoii C„H 13 OBr = (CH s ) 2 C e H 3 -CO-CHBr- 
CH 3 . B. Aus m-Xylol, a-Brom-propionylchlorid und A1C1 3 in CS 2 (Collet, C. r. 125, 306). 
- Gelbliches Öl. Kp»,-«: 160-163°. 

26. 2 l -Oxo-1.2-dimethyl-4-isopropyl-bensol, 2-Methyl-S-isopropyl-benz- 

aldehyd C n H 14 = (CH3)[(CH 3 ) 2 CH]C 6 H 3 -CHO- B. Aus 2-Methyl-5-isopropyl-phenyl- 
glyoxylsäure durch folgeweises Erhitzen mit Anilin und Spalten des Anils (Kpi,,: 120°) mit 
verd. Schwefelsäure (Verley, Bl. [3] 17, 912; vgl. Bouveault, Bl [3] 17, 942). - Kp 760 : 
238°; D°: 0,9988 (V.). — Gibt bei der Kondensation mit Aceton ein nach Safran riechendes 
Kondensationsprodukt (V- ). 

27. 2 i -Oaso-1.3.5-triniethyl-2-äthyl-benzol, eso-Acetyl-mesitylen, Methyl- 
[2.4.6-trimethyl-phenylJ-keton, 2.4.6-Trimethyl-aeetophenon C u H 14 = 
(CH 3 ) 3 C 6 H 2 -CO-CH 3 . B. Aus Mesitylen mit Acetylchlorid und A1C1 3 in CS 2 (Dittrich, 
V. Meyer, A. 264. 138; V. Me., Molz, B. 30, 1271). Aus a.y-Dioxo-a.y-bis-[2.4.6-trimethyl- 
phenyl]-propan (Syst. No. 677a) durch Erhitzen mit konz. Alkalilauge auf 300° (Behal, 
Auger, Bl. [3] 9, 703). - Flüssig. Kp 758 : 237° (Be., Au.); Kp: 235-236° (D., V. Me.), 235° 
(Claus, 3. pr. [2] 41, 504). D°: 0,9889 (Be., Au.); Dl": 0,9859 (KlaGKS, Allendorff, B. 
31, 1008). — Als Produkte der Oxydation des Acetylmesitylens mit alkal. Permanganat- 
lösung wurden erhalten 2.4.6-Trimethyl-phenylglyoxylsäure (Öl. ; D., V. Me.; V. Me., Molz; 
van Scherpenzeel, B. 19, 377), ^.ö-Trimethyl-mandelsäure (V. Me., Molz; van Sche.) 
und eine Säure C u H 10 O 5 (?), welche bei 220—222° unter Zersetzung schmilzt (van Sche.). 
Acetylmesitylen liefert beim Stehen mit konz. Salpetersäure Bis-[2.4.6-trimethyl-benzoyl]- 
furoxan C 2S H 22 OjN 2 ( Syst. No. 4641} (Baum, B. 28, 3211). Gibt bei der Reduktion mit 
Natrium und Alkohol Methyl-[2.4.6-trimethyl-phenyl]-carbinol (Kl., Al., B. 31, 1008). 
Gibt mit gelbem Schwefelammonium bei 260—280° im Druckrohr 2.4.6-Trimethyl-phenyl- 
essigsäure-amid und 2.4.6-Trimethyl-phenylessigsäure (Willgerodt, J. pr. [2] 80, 185). 
Liefert beim Erwärmen mit alkal. Hydroxylaminlösung auf dem Wasserbade kein Ketoxini; 
beim Erhitzen mit salzsaurem Hydroxylamin und Alkohol im geschlossenen Rohr auf 160° 
erhält man N-Acetyl-mesidin (Syst. No. 1705) (Feith, Davies, B. 24, 3546). Reagiert nicht 
mit Hydrazinhydrat (Bouveault, C. r. 124, 158) und nicht mit Phenylhydrazin (Baum, B. 
28, 3209). Liefert keine Additionsverbindung mit Phosphorsäure (Kl., Al., B. 31, 1301). 
Wird beim Kochen mit sirupöser Phosphorsäure quantitativ in Essigsäure und Mesitylen 
gespalten (Klages, Lickboth, B. 32, 1554). Gibt mit Propionylchlorid und A1C1 3 Dipropionyl- 
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mesitylen(WElL, B. SO, 1286; vgl. dazu Kl., Li-, B. 32, 1552). - C u H 14 + AlBr 3 . B. Aus 
Acetylmesitylen und AlBr 3 in CS 2 (Köhler, Am. 27, 251). Hellgelbe Platten. Sehr wenig 
löslich in CS 2 und Benzol. 

Verbindung von Acetylmesitylen mit Äthylmagnesiumjodid C u H 14 + 
C s H 6 MgI-f (C 2 H 5 ) 2 0. Krystalliniaches Pulver. Zerfällt mit verd. Schwefelsäure unter Rück- 
bildung von Acetylmesitylen und Äther (Kl., B. 35, 2635, 2645). 

Chlormetliyl-[2.4.e-trimethyl-ph.enyl]-keton, <i)-Chlor-2.4.6-trimethyl-aceto- 
phenon (^H 13 OCl = (CH 3 ) 3 C e H 2 -CO-CH 2 Cl. B. Aus Mesitylen, Chloracetylchlorid und 
A1C1 3 in CS a (Collet, Bl. [3] 17, 510). — Krystalle. F: 68,5°; löslich in Alkohol (C). - 
Überführung in Oxim oder Hydrazon gelingt nicht (Kullgben, Öf. Sv. 1896, 389). — 
C U H 13 0C1 + AlBr 3 . Krystalle (Kohles, .4»». 27, 252). 

28. S x -Oxo-l^i.4r-trvmethyl-5-&thyl-henzol, 5-Acetyl-pseudocumol, Me- 
thyl-f2.4.5-trimethyl-phenylf-Iceton, 2.4.5-Trimethyl-aeetophenon C u H M 

= (CH 3 ) 3 C e H„-CO'CH 3 . B. Aus Pseudoeumol mit Acotylchlorid und A1C1 3 in Schwefel- 
kohlenstoff (Claus, J. pr. [2] 41, 509) oder in Ligroin (Klages, Allendobff, B. 31, 1005). 
Aus a-Chlor-/5-[2.4.5-trimethyl-phenyl]-a-propylen (Bd. V, S. 503) durch Oxydation in 
Aceton mit wäßr. Kaliumpermanganatlösung (Atiwebs, Köckbitz, A. 352, 312). — E: 
ll°(v. Schebpejstzeel, B. 20, 330), 10°(C). Kp: 246-247° (C), 247-248° (Kl., A.); Kp 20 : 
137—138° (Kl., A.). Dl 9 : 1,001 (Kl., A-). Leicht löslich in Alkohol, Äther, CS 2 , Eisessig, 
Benzol (C). — Durch Oxydation mit KMn0 4 unterhalb 15° entsteht 2.4.5-Trimethyl-phenyl- 
glyoxylsäure (Syst. No. 1292) (C; v. Sch.). — Gibt mit gelbem Schwefelammonium bei 260° 
bis 280° im Druekrohr 2.4.5-Trimethyl-phenylessigsäure-amid und 2.4.5-Trimethyl-phenyi- 
essigsäure (Willgebodt, J. pr. [2] 80, 184). Gibt bei der Reduktion mit Natrium und 
Alkohol Methyl-[2.4.5-trimethyl-phenyl]-carbinol (Kl., A., B. 31, 1005). - Verbindung 
mit Schwefelsäure C u H I4 0+H 2 S0 4 . Vgl. darüber Hoogewebff, van Doep, M. 21, 
355. - Verbindung mit Phosphorsäure C^H^O + H 3 P0 4 . E: 132-133°; ziemlieh 
schwer löslich in kaltem Äther (Kl., A-, B. 81, 1301). 

Oxim C u H, s ON = (CH 3 ) 3 C 6 H 2 -C(CH 3 ):N-OH. B. AusMethyl-r2.4.5-trimethyl-phenyl> 
keton durch Kochen mit salzsaurem Hydroxylamin und NaHCO ä in Alkohol (Klages, Allen- 
dorf, B. 31, 1005). — Krystalle (aus Ligroin). E: 85—86°. 

Semicarbazon C 12 H 17 ON 3 = (CH 3 ) 3 C 6 H a -C(CH 3 ):N-NH-CO-NH a . B. Aus Methyl- 
[2.4.5-trimethyl-phenyl]-keton mit salzsaurem Semicarbazid und Natriumacetat (Auwebs, 
Köckbitz, A. 352, 313). — Rechteckige Tafeln (aus Alkohol). E: 204°. 

CMormethyl-[2.45-trimethyl-phenyl]-keton, ta-Chlor-2.4.5-trimethyl-aeeto- 
phenon C u H 13 OCl = (CH a ) 3 C 6 H 2 -CO-CH a Cl. B. Aus Pseudoeumol und Chloracetylchlorid 
in CS S in Gegenwart von A1C1 3 (Kunckell, B. 30, 1713). — Blättchen. F: 76°. Leicht 
löslich in Alkohol und Äther. 

Brommethyl-[2.4.5-trimetb.yl-phenyl] -keton , ta-Brom-2.4.5-trimethyl-aceto- 
phenon C u H 13 OBr = (CH3) 3 C 6 H 2 -CO-CH 2 Br. B. Aus Pseudoeumol und Bromacetyl- 
ehlorid in CS 2 in Gegenwart von A1C1 3 (Kr/., B. 30, 1714). — Säulen (aus Alkohol). F: 56°. 
Leicht lösHch in Alkohol und Äther. 

29. J 1 - Oxo-1.2.3.4.5-pentameihyl-bensol, 2.3.4.5-Tetratnethyl-bensaldehyd 

CuHijO = (CH s ) 4 C 6 H-CHO. B. Aus dem monomeren oder dimeren l 1 .l 1 -Dichlor-1.1.2.5- 
tetramethyl-4-methylen-eyclohexadien-(2.5) (Bd. V, S. 443) mit der 10-fachen Menge konz. 
Schwefelsäure unter Kühlung (Attwers, Köckbitz, A, 352, 316). — Krystalle. F: 39°. 
Sehr leicht löslich in organischen Lösungsmitteln. — Oxydiert sich an der Luft. Gibt bei der 
Oxydation mit KMn0 4 2.3.4.5-Tetramethyl-benzoesäure. 

Semicarbazon C 12 H 17 ON 3 = (CH 3 ) 4 C 6 H-CH:N-NH-CO-NH 2 . Nadeln (aus Alkohol). 
F: 229-230° (A-, K-, A. 352, 317). 

6. Oxo-Verbindungen C l2 H 16 0. 

1. P-Oxo-l-n-hexyl-bensol, n-Capronyl-bensol, n-Amyl-phenyl-keton, 
a-Oxo-a-phenyl-hexan, Caprophenon C, 2 H 16 = C 6 H 5 -CO-[CH 2 ] 4 -CH 3 . B. Aus 
Benzol, n-Capronylchlorid und A1C1 3 in CS 2 ( Schboeteb, B. 40, 1603). — Krystallblätter. 
Riecht apfelsinenartig. F: 27°. Kpj 4 : 132—134°. Ist ziemlich leicht flüchtig. — Läßt sich 
durch Einw. von Jodessigester und Magnesium in Benzol und Verseifung des Reaktions- 
produktes in /S-n-Amyl-zimtsäure(?) überführen. 

Semioarbazon C 13 H 19 ON 3 = C 6 H 5 -C(:N-NH- CO -NH a )-[CH 2 ] 4 -CH 3 . Nadeln. E: 132° 
(Scheoeteb, B. 40, 1603). 
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2. l 3 -Oxo-l-n-lieacyl-benzol, Propyl-ß-phenäthyl-keton, y-Oxo-a-phenyl- 
hexan C 12 H 16 = C e H 5 • CH 2 • CH 2 • CO • CH ? ■ CH a ■ CH 3 . B. Durch Reduktion von n-Propyl- 
styryl-keton (S. 376), gelöst in Alkohol, mit Natriumamalgam und Essigsäure, neben einer 
bei 160° schmelzenden Verbindung (Harries, Bromberger, B. 35, 3089). — öl. Kp 18 : 130°. 
D": 0,9614. 

Propyl-[a./J-dibrom-/?-ph.enyl-äthyl]-keton, a./S-Dibrom-y-oxo-a-phenyl-hesaii 
C lä H M OBr 2 = C 6 H 5 -CHBr-CHBr-CO-CH 2 -CH )ä -CH3. B. Aus Propyl-styryl-keton mit Brom, 
in Eisessig (Harries, Bromberger, B. 35, 3089). — Nadeln (aus Eisessig). E: 90°. 

3. f-Oxo-l-f^-metho-pentylJ-bensol, Isocapronylbensol, Isoamyl- 
phenyl-keton, t-Oxo-ß-methyl-e-phenyl-pentan, Isocctprophenon C la H 16 = 
C 6 H S ■ CO -CHn-CH 2 -011(0113)2. B. Beim Erhitzen von a-Benzoyl-isocapronsäure-äthylester 
mit verd. alkoh. Kali (Perkin, Calman, Soc. 40, 166). Man stellt ans 9 g Magnesium. 
200 g Äther und 74 g Isoamyljodid eine Lösung von Isoamylmagnesiumjodid her und fügt 
zu dieser tropfenweise 26 g Benzonitril; nach beendeter Reaktion versetzt man mit Wasser 
und verd. Schwefelsäure und destilliert mit Wasserdampf (Paternö, Traetta-Mosca, G. 
39 1,450). - E: -2°(Pa-, T.-M.). Kp: 255-256° (Pa., T.-M.); Kp ;20 : 240-241° (Pk, C.). 
DJ: 0,9744; DJ«: 0,9623; D™' 0,8925; n D : 1,51253 (Pa., T.-M.). 

Oxim C la H 17 ON = C 6 H 5 -C(:N-OH)-CH a -CH 2 -CH(CH 3 ) 2 . B. Aus Isoamyl-phenyl- 
keton, salzsaurem Hydroxylamin und Natriumacetat in Alkohol (Paternö, Traetta-Mosca, 
«5. 39 I, 451). - Täfelchen (aus Alkohol). E: 71-72". 

Semioarbazon C^H^ON, = C 6 H 5 • C( : N ■ NH • CO ■ NH 2 ) ■ CH a ■ CH 2 ■ CH( CH 3 ) 2 . B. Aus 
Isoamvl-phenyl-keton, salzsaurem Semicarbazid und Natriumacetat in Alkohol (Pateruö, 
Traetta-Mosca, G. 39 1, 451). - Nädelchen (aus Äther). F: 150-151°. 

4. lZ-Oxo-l-fii-metho-pentylJ-benzol, Isopropyl-ß-pfienäthyl-keton, 
y-Oxo-ß-methyl-B-phenyl-pentan C^H^O = C e H 5 CH 2 -CH 2 -COCH(CH 3 ) 2 . 

Isopropyl-[a.^-dibrom-jS-phenyl-ätb.yl]-keton, <5.e-Dibrom-j'-oxo-/5-methyl- 
e-pnenyl-pentan Q 2 H 14 OBr 2 == C 6 H 5 -CHBr-CHBr'CO-CH(CH 3 ) 2 . B. Aus Isopropyl- 
styryl-keton (S. 376) mit Brom in Chloroform (Dieckmann, Krön, B. 41, 1276 Anm. 2). — 
Prismen (aus Alkohol). F: 102-103°. 

5. l*-Oxo-l~[l 1 -ätho-butyl]-benzol, e-Oxo-y-phenyl-hexan C 12 H 16 = C 6 H 5 - 
CH(C 2 H 5 )-CH 2 -CO-CH 3 . B. Bei Einw. von Äthylmagnesiumbromid in Äther auf Benzal- 
aceton (Köhler, Arn. 38, 529). — Öl. Kp^: 130°. 

Oxim Cj 2 H 17 ON = C 6 H 5 • CH(C 2 H 5 ) • CH 2 • C(CH 3 ) : N • OH. B. Aus *-Oxo-y-phenyl-hexan 
in siedendem Alkohol mit salzsaurem Hydroxylamin und KOH (Kohler, Am. 38, 530). — 
Dickes Öl. Kp 20 : 170°. 

6. l^Oxo-l-fX^ätho-butylJ-bensol, a-Oxo-ß-üthyl-a-phenyl-butan, io.üi-Di- 
üthyl-acetophenon C 12 H 16 = C^H 5 -CO-CH(C 2 H 5 ) 2 . JB.- Beim Kochen von Diäthyl- 
benzovl-essigsäureäthylester mit verd. alkoh. Kali (Baeyer. Perkik, JB. 16, 2131; Pehkin,, 
tioc. 45, 184). — Erstarrt nicht bei 0°. Kp- 10 : 229—231°. 

7. P-Oxo-l-flKl^-ditnetho-butylJ-bensol, tert.-Amyl-phenyl-keton, a-Oxo- 
ß.ß-dhnethyl-a-phenyl-butan, <a.<a-Dimeth,yl-(i>-äthyl-acetophenon C^R^O = 
C 6 H 5 • CO • C(CH 3 ) 2 • CH 2 • CH 3 . B. Man methyhert Propyl-phenyl-keton zweimal nacheinander 
oder äthyliert Isopropyl-phenyl-keton einmal unter Zuhilfenahme von Natriumamid in sieden- 
dem Benzol oder Äther (Haiaer, Bauer, G. r. 148, 72). — Angenehm riechende Flüssigkeit. 
Kp, : 112,5°. - Das Oxim bildet Nadeln [F: 139°; löslich in heißem Alkohol], 

8. a~Oxo-ß-üthyl-ß-phenyl-butan, a-Äthyl-a-phenyl-butyraldehyd, Di- 
äthyl-phenyl-acetaldehyd C^H^O = C fi H 5 C(C 2 H 5 ) 2 -CHO. B. Neben anderen Pro- 
dukten bei der Einw. von siedender 20%iger Schwefelsäure auf a.a-Diäthyl-a'-phenyl-äthylen- 
glvkol (Tifeeneatt, Dorlencourt, G. r. 143, 127, 651 Anm., 1244; A. eh. [8] 16, 251). — 
Kp, eo : 235-238°; Kp 26 : 135-140°. D°: 0,978. — Das Semicarbazon schmilzt bei 178° 
bis 179°. 

9. -P-Oxo-l-methyl-d-n-amyl-bensol, 4~n-Valeryl-toluol, Butyl-p-tolyl- 
Ueton, a-Oxo-a-p-tolyl-pentan, p-Methyl-valerophenon C 12 H le O = CH 3 -C 6 Hr 
COCH 2 'CH 2 CH 2 CH 3 . B. Aus 250 g Toluol, 60 g n-Valervlchlorid und 70 g A1C1 3 (Lay- 
raud, Bl. [3] 35, 227). Aus 40 g Toluol, 40 g n-Valerylchlorid und 50 g A1C1 3 in CS 2 (Will- 
gerodt, Hambrecht, ./. pr. [2] 81, 84). Man behandelt p-Tolunitril mit Butylmagnesium- 
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Jodid in Äther und zersetzt das Reaktionsprodukt mit Wasser (Blaisb, C. r. 133, 1218). 

— Prismen. F: 22° (B.), 21° (L.), 17° (W., H.). Kp: 266-267° (B.), 261° (W., H.); Kp, 60 : 
266°; Kp 40 : 166° (L.). Löslich in den üblichen organischen Lösungsmitteln (L.). — Liefert 
mit gelbem Schwefelammonium bei 180° nur wenig <5-p-Tolyl-n-valeramid und keine <5-p-Tolyl- 
n-valeriansäure (W., H.). 

Oxim C^H^ON = CH 3 • C 6 H 4 ■ C( : N • OH) • CH a - CH 2 • CH 2 • CH 3 . Farblose zähe Flüssig- 
keit. Kp 2ä : 180°; Kp, 3 : 168°; mischbar mit den meisten organischen Lösungsmitteln (Lay- 
eaüd, Bl. [3] 35, 228). — Lagert sich in äther. Lösung unter dem Einfluß von PC1 5 in ein 
Gemisch von p-Toluylsäure-butylamid und vorwiegend Valeriansäure-p-toluidid um (L.). 

Semicjarbazon C 13 H,,,ON 3 = CH 3 • C 6 H 4 - C{ : N ■ NH • CO • NH 2 ) • CH 2 - CH 2 • CH 2 ■ CH 3 . Na- 
deln (aus siedendem Alkohol). F: 206° (L„ Bl. [3] 35, 230), 212° (Blaise, C. r. 133, 1218). 

10. 4 1 -Oxo-l-tnethyl-4'-f4 3 ~metho-butylJ-benzol, 4-Isovaleryl-toluol, Iso- 
butyl-p-tolyl-leeton, 6- Oxo-ß-methyl-6-p-tolyl-butan, p-Methyl-isovulero- 
phenon C ls H 16 = CH 3 -C 6 H 4 -CO'CH 2 -CH(CH 3 ) 2 . B. Aus Toluol und Isovalerylchlorid 
mit A1C1 3 in CS 2 (Willgebodt, Hambreoht, J. pr. [2] 81, 82). — Farbloses öl. Kp: 254° 
bis 255°. — Liefert mit gelbem Schwefelammonium bei 190° a-Methyl-y-p-tolyl-buttersäure- 
amid und sehr wenig a-Methyl-y-p-tolyl-buttersäure. 

Oxim C 13 H 1? ON = CH 3 -C 6 H 4 -C(:N-OH)-CH s -CH(CH 3 ).,. B. Aus Isobutyl-p-tolyl- 
keton durch Erwärmen von salzsaurem Hydroxylamin und KOH in wäßr.-alkoh. Lösung 
(Willgebodt, Hambbecht, J. pr. [2] 81, 83). — Kryßtalle (aus Alkohol). F: 65°. 

[a-Brom-isotmtyl]-p-tolyl-keton C la H 15 OBr = CH 3 -C 6 H 4 -CO-CHBrCH(CH 3 ) 2 . B. 
Aus a-Brom-isovalerylchlorid, Toluol und A1C1 3 in CSj (Kbtstckell, Stahel, B. 37, 1088). 

— Blättchen (aus Alkohol). F: 57°. Leicht löslich in Alkohol, Äther, Chloroform. — Greift 
die Schleimhäute heftig an. 

11. 4 l -(hco-l-ilthyl-4-butyl-benzol, Propyl-[4-äthyl-phenylJ-keton, a-Oxo- 
a-f4-äthyl-phen.ylj-batan, p-Äthyl-butyropfienon C 1B H 15 = CH 3 -CH 2 , C 6 H 4 ' 
CO-CH 2 -CH 2 -CH 3 . ß. Aus a.y-Dioxo-ß-äthyl-a.y-bis-[4-äthyl-phenyl]-propan (Syst. No. 
677 a) durch Erhitzen mit Alkalien, neben p-Ätbyl-benzoesäure (Behal, Auger, Cr. 110, 
197). - Kp 20 : 150». D°: 0,98. 

12. l'-Oxo-l-äthyl-d-tert.-butyl-benzot, 4-tert.-Butyl-l-acetyl-bensol, 
Methyl- [4-tert,-butyl^phenylJ-keton f p-tert.-Butyl-aeetophenon C 12 H le O = 
(CH 3 ) a C'C 6 H,CO-CH 3 . B. Aus tert.-Butyl-benzol und Acetylchlorid bei Gegenwart von 
A1C1 3 (Verley, Bl. [3] 19, 73). - Angenehm riechendes öl. Kp 20 : 136-138». D°: 0,9705. 
n": 1,518. — Gibt durch Oxydation p-tert.-Butyl-benzoesäure. 

13. 2 1 -Oxo-1.4-diinethyl-2-butyl-benzol, eso-Butyryl-p-xylol, Propyl- 
[2.5-dimethyl-phenylJ-keton, a-Oxo-a-[2,5-dimethyl-phenyl]-butan, 2.5-Di- 
methyl-butyrophenon C 12 H 18 = (CH 3 ) 2 C s H 3 CO-CH s -CH s -CH 3 . B. Aus p-Xylol, 
Butyrylchlorid und A1C1 3 in CS 2 (Claus, J. pr. [2] 48, 478). — Aromatisch riechendes Öl. 
Kp: 249°. — Das Oxim schmilzt bei 47°. 

14. 2 1 -Oxo-1.5-diihethyl-2-bu1yl-bensol> a&ymm. Butyryl-m-ocylol, Fro- 
pyl-[2.4-dimeth,yl-phenyl] -Iceton, a-Oxo-a-[2.4-dimethyl-phenyl]-butan, 
2.4-Dimethyl-butyrophenon C la H lc O = (CH 3 ) 2 C 6 H 3 -CO-CH 2 -CH 2 -CH 3 . B. Aus 
m-Xylol, Butyrylchlorid und A1C1 3 in CS 2 (Clatjs, J. pr. [2] 48, 474). — Öl. Riecht terpentin- 
ähnlich (C). Kp: 251° (C); Kp 17 : 135° (Klages, B. 35, 2257). D" 4 '' s : 0,9691 (K). Leicht 
löslich in Alkohol, Äther, Benzol und Eisessig (C). — Gibt bei der Oxydation mit KMnO ä 
2.4-Dimethyl-phenylglyoxylsäure (C). Gibt bei der Reduktion mit Zinkstaub und Kali- 
lauge, mit Natriumamalgam und verd. Alkohol (C.) oder mit Natrium und Alkohol (K.) 
Propyl-[2.4-dimethyl-phenyl]-carbinol. 

15. 4 1 -Oxo-1.2-dimethyl-4-isobutyl-bensol, asymm. Isobutyryl-o-xylol 
Isopropyl-[3.4-dimethyl-phenyl-keton, a-Oaco-ß-methyl-a-[3.4-dimetUyl- 
phenylj-propan, 3.4-l>imethyl-isobutyrophenoii C 12 H 16 = (CH 3 ) a C 6 H 3 -C0- 
CH(CH 8 ) 2 . B. Aus o-Xylol, Isobutyrylchlorid und A1C1 3 in CS 2 (Claus, J. pr. [2] 48, 484). 

— Terpentinartig riechendes Öl. Kp: 255— 258". — Das Oxim schmilzt bei 68". 

16. 2 1 -Oxo-1.4-diinethyl-2-isobutyl-benzol, eso-Isobutyryl-p-xylol, Iso- 
propyl-[2.5-dimethyl-phenylJ-keton, a-Oxo-ß-tnethyl-a-[2.5-ditnethyl-p1ie- 
nyl]-propan, 2.5-LHmethyl-isobutyrophenon C 12 H 16 = (CH 8 ) 2 C e H 3 -COCH(CH 3 ) 2 . 
B. Aus p-Xylol, Isobutyrylchlorid und A1C1 3 in CS;, (Claus, J. pr. [2] 48, 484). — Nach 
Champignons riechendes Öl. Kp: 239—240°. — Das Oxim schmilzt bei 76°. 
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17. 2 1 -Oxo-1.5-dimethyl-2-isobutyl-bensol, asyrnm. Isobutyryl-tn-xylol, 
Isopropyl-[2.4-dimethyl-phenylJ-keton, a-Oxo-ß-methyl-a-[2.4-dimethyl- 
phenylj-propan, 2.4-Dimethyl-isobutyrophenon Ci a H ls O = (CH 3 ) 2 C 6 H 3 -CO • 
CH(CH 3 ) 2 . B. Aus m-Xylol mit Isobutyrylohlorid und A1C1 3 in CS 2 (Claus, J. pr. [2] 46, 
482). — Öl. Kp: 244—245° (C). — Bei der Oxydation mit KMn0 4 in der Kälte entsteht 
2.4-Dimethyl-phenylglyoxylsäure (C.). Gibt mit gelbem Schwefelammonium bei 250° einen 
Kohlenwasserstoff, bei 235—240° im Druckrohr 2.4.a-Trimethyl-hydrozimtsäure-amid (C. ; 
WniGERODT, Bornhättser, J. pr. [2] 80, 186). — Das Oxim schmilzt bei 97°. 

18. l 1 -Oxo-1.2-dimethyl-4-tert.-butyl-bensol, 2-Methyl-4-tert,-butyl-benz- 
aldehyd C, 2 H X6 = (CH 3 )[<CH 3 ) 3 C]C 6 H 3 -CHO. B. Man oxydiert 2-Methyl-4-tert.-butyl- 
acetophenon zu 2-Methyl-4-tert.-butyl-phenylglyoxylsäure, kocht sie mit Anilin und spaltet 
das entstandene Anil des 2-Methyl-4-*tert.-butyl-benzaldehyds mit verd. Schwefelsäure (Fabr. 
de Thann et Mulhouse, D. R. P. 94019; Frdl. 4, 1301). - Flüssig. Kp: 245-250°. 

19. 4 1 -Oxx>-l-methyl-4-äthyl-2-propyl-benzol, Methyl- [4-methyl-3-pro- 
pyl-phenylj-keton, 4-Methyl-3-propyl-acetophenon C 12 H ls O = (CHj[CH 3 -CH 2 - 
CH 2 ]C 6 H 3 -CO-CH 3 . B. Aus l-Methyl-2-propyl-benzol mit Acetylchlorid und A1C1 3 in CS 2 
(Claus, J. pr. [2] 41, 414; 47, 420). — Aromatisch riechendes öl. Kp: 256-260° (C). - 
Gibt bei der Oxydation mit alkal. Permanganatlösung in der Kälte 4-Methyl-3-propyl- 
benzoesäure und 4-Methyl-isophthalsäure(C, J. pr. [2] 47, 421). Gibt mit gelbem Schwefel- 
ammonium bei 250° im Druckrohr 4-Methyl-3-propyl-phenylessigsäure und deren Amid 
(C, J. pr. [2] 47, 424; Willgerodt, J. pr. [2] 80, 187). 

Oxim C 12 H lr ON = (CH 3 )[CH 3 -CH 2 -CH 2 ]C e H 3 -C(CH 3 ):N-OH. Öl (Claus, J. pr. [2] 
47, 421). 

20. 4 1 -Oxo-l-tnethyl-4-äthyl-3-propyl-benzol, Methyl- [4-methyl-2-pro- 
pyl-phenylj-keton, 4-Methyl-2-propyl-acetophenon C 13 H 16 = (CH.j)[CH 3 -CH 2 - 
CH 2 ]C 6 H 3 -CO-CH 3 . B. Aus 1 Methyl-3-propyl-benzol mit Acetylchlorid und A1CL, in CS 2 
(Claus, J. pr. [2] 48, 491). — Erstarrt nicht bei -25°. Kp: 248-252°. - KMn0 4 oxydiert 
erst zu 4-Methyl-2-propyl-phenylglyoxylsäure (Syst. No. 1293) und zu 4-Methyl-2-propyl- 
benzoesäure, dann zu Trimellitsäure. 

21. 2 1 -Oxo-l-methyl-2-äthyl-4-isopropyl-bensol, 2-Acetyl-p-cymol, 
Methyl -carvacryl-keton, 2-Methyl-5-isopropyl-acetophenon C 1 ,H w O = 

(CH^KCH^CHJCeHa-CO-CHa. B. Aus p-Cymol, Acetylchlorid und A1C1 3 in CS' (Claus, 
B. 10, 232; J. pr. [2] 42, 508). Aus p-Cymol und Acetylchlorid mit FeCl 3 (Meissel, 
B. 32, 2421). — Darst. Ein Gemenge von p-Cymol und A1C1 3 wird unter Kühlen mit 
Eis tropfenweise mit Acetylchlorid versetzt, während der Kolben evakuiert wird {Verley, 
Bl. [3] 17, 910; vgl. Boitveault, Bl. [3] 17, 1021). — Flüssig. Wird bei —10° nicht fest 
(C, J. pr. [2] 42, 608). Kp: 249—250° (C, 3. pr. [2] 42, 508), 244° (Klaobs, Lickroth, 
B. 32, 1563), 240-242° (M.); Kp, 60 : 240°; Kp, 9 : 139° (V.); Kp 37 : 142° (K., L.). D°: 0,9713 
(V.); D ls : 0,9715 (M.); Df: 0,956 (K„ L.)- — Gibt mit KMn0 4 2-Methyl-5-isopropyl-phenyl- 
glyoxylsäure und 4-Methyl-isophthalsäure (C, J. 'pr. [2] 42, 509, 512). Durch Oxydation 
mit verd. Salpetersäure entsteht 4-Methyl-isophthalsäure (C. ; V.), neben wenig 2-Methyl- 
5-isopropyl-phenyl-glyoxylsäure (C.). Gibt mit gelbem Schwefelammonium bei 270—300° 
unter Druck 2-Methyl-5-isopropyl-phenylessigsäure-amid(C, J. pr. [2] 42,515; Willgerodt, 
J. pr. [2] 80, 184). Liefert beim Kochen mit sirupöser Phosphorsäure p-Cymol (K., L.). 
FeCl 3 färbt die alkoh. Lösung rot (M.). 

Chlormethyl-oarvaoryl-keton C 12 H 15 OC1 = (CH 3 )[(CH 3 ) 2 CH]C 9 H 3 -CO-CH 2 C1. B. Aus 
p-Cymol und Chloracetylchlorid in Gegenwart von A1C1 3 (Verley, D. R. P. 101 128; C. 1890 I, 
959). — Nadeln (aus Alkohol). Besitzt Veilchengerueh, reizt indessen stark die Schleimhäute 
(V.). F: 18-20° (Kttnckell, Koritzky, B. 38, 3263)). Kp 20 : 158-160°; D°: 1,101 (V.!. 

22. 2 1 -Oxo-1.2.4-triäthyl-benzol, Methyl-[2.5-diäthyl-phenyl]-keton, 
2.5-Diäthyl-acetophenon C 12 H 16 = (C 2 H 5 ) 2 C 6 H 3 -COCH 3 . B. Aus p-Diäthyl-benzol 
und Acetylchlorid in Gegenwart von A1C1 3 (Klages, Keil, B. 38, 1633). — Flüssig. Kp 789 : 
246-247° (korr.); Kp 17 : 131-152°. Df: 0,9687. - Wird von Natrium und Alkohol in 
2.5-Diäthyl-styrol (Bd. V, S. 503) übergeführt. 

_23. 2 1 -Oxo-1.3.5-trimeihyl-2-propyl-benzol, eso-Propionyl-mesitylen, 
Äthyl- f2.4.6-trimethyl-phenylJ-keton, a-Oxo-a-[2.4.ß-trimethyl-phenylJ- 
propan, 2.4.6-Trimethyl-propiophenon Ci 2 H 16 = (CH 3 ) 3 C s H 2 -CO-CH 2 CH 3 . B. 
Durch Überschichten von 50 g A1C] 3 mit 100 g Petroläther, Zufügen von 60 g Propionyl- 
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chlorid und Zutröpfeln von 50 g Mesitylen unter Eiskühlung; man bringt die ausgeschiedene 
kristallinische Doppelverbindung durch Erwärmen des Gemisches auf 50° in Lösung und 
gießt, nachdem die Hauptmenge des HCl entwichen ist, auf Eis (Ausbeute: 70% der Theorie) 
(Klages, B. 85, 2255). Farblose (K., Stamm, B. 37, 927), scharf riechende, leicht bewegliche 
Flüssigkeit (K.). Kpi 3 : 125"; Df: 0,962 (K.). — Wird von Jodwasserstoffsäure + rotem 
Phosphor hei 150° in Mesitylen und Propionsäure gespalten (K.). Gibt mit Acetylchlorid + 
A1C1 3 eso-Diacetyl-mesitylen (Weil, B. 30, 1286). 

_24. S 1 -Oxo~1.2.4-trimethyl-S-propyl~bensol, 5-Propionyl^pseudocumol, 
Äthy l~[2.4.5-trimethyl-pheny l] -keton , a- Qxo-a-[2.&. 5-trimethy l-p henylj- 
propan, 2.4:.5-Trimethyl-propiophenon C la Hi 6 = (CH 3 ) 3 C 6 H 2 -CO-CH 2 -CH 3 . JB. 
Aus Pseudocumol, Propionylehlorid und A1C1 S in Petroläther (Klages, Liokboth, B. 32, 
1563). - Kp: 257"; Kp 29 : 154°. Df: 0,985. — Liefert beim Kochen mit sirupöser Ortho- 
phosphorsäure Pseudocumol, — Verbindung mit Phosphorsäure C 12 H 16 + H 3 P0 4 . 
F: 87°. 



25. 5 1 -Oaeo-1.2.3.4-tetramethyl-S-äthyl-bensol, eso-Acetyl-prehnitol, Me- 
thyl-[2.3.4.5-tetramethyl-phenyl]-keton, 2.3.4.5-Tetramethyl-acetophenon 

C 12 Hi 6 = (CH 3 ) 4 C e H-CO-CH 3 . B. Aus 1.2.3.4-Tetramethyl-benzol, Acetylchlorid und A1C1 3 
in CS 2 (Claus, Föhlisch, J. fr. [2] 38, 231). — Öl von aromatischem Geruch. Kp: 258° 
bis 260°. Leicht löslich in den gewöhnliehen Lösungsmitteln. — Bei vorsichtiger Oxydation 
durch KMn0 4 in der Kälte entsteht 2.3,4.5-Tetramethyl-ph.enylglyoxylsäure (Syst. No. 1293). 

26. ■4 1 -Oxo-1.2.3.S-tetramethyl~4-äthyl-ben-2ol, eso-Acetyl-isodurol, Me- 
thyl-[2.3.4.6-tetramethyl-phenylJ-keton, 2.3.4.6-Tetramethyl-acetophenon 

C 12 H 16 = (CH 3 ) 4 C 6 H-CO'CH 3 . B. Aus 1.2.3.5-Tetramethyl-benzol, Acetylchlorid und A1C1 3 
in CS 2 (Clatjs, Foecktito, B. 20, 3098; Baum, V. Meyer, B. 28, 3213). - Flüssig. 
Erstarrt nicht in Kältemischung (C-, F.). Kp: 253-255° (C, F.), 255-260° (B., V. M.). 
Leicht löslich in Alkohol, Äther, Chloroform, Eisessig, Benzol, CS 2 (C, F.). — Wird durch 
Permanganat zu 2.3.4.6-Tetramethyl-phenylglyoxylsäure oxydiert (Syst. No. 1293) (C, F.). 
Liefert bei der Reduktion mit Zinkstaub und alkoh. Kalilauge Methyl-[2.3.4.6-tetramethyl- 
phenylj-carbinol (C., F.). - Das Oxim schmilzt bei 14S° (C, F.). 

27. 3 1 -Oxo-1.2.4.3-tetratnethyl-3-äthyl-benzol, eso-Acetyl-durol, Methyl- 
[2.3.5.6-tetramethyl-phenyl] -keton, 2.3.5.6-Tetramethyl-acetophenon 

C 12 Hi 6 = (CH 3 ) 4 C e HCO-CH 3 . B. Man kocht 1 Stde. lang je 1 g Durol mit 2,5 g Acetyl- 
chlorid, 1 g A1C1 3 und 15 ccm CS 2 (V. Meyer, B. 29, 847; vgl. Clatjs, Foecking, B. 20, 
3101; Bat™, V- M, B. 28, 3213). - Blättchen. F.: 73°; Kp: 255-260° (B., V. M.). - 
Gibt bei der Oxydation mit KMn0 4 2.3.5.6-Tetramethyl-phenylglyoxylsäure(Syst. No. 1293) 
(C, F.). Liefert bei der Reduktion Methyl-[2.3.5.6-tetramethyl-phenyl]-carbinol (C, F.). 

7. Oxo-Verbindungen C 13 H 18 0. 

1. l l -Oxo-l-n-1ieptyl-benzol, n-Hexyl-phenyl-keton, a-Oxo-a-phenyl- 
heptan, Onanthophenon C^H^O = C 6 H 5 -CO- [CH 2 ] 5 -CH 3 . B. Aus Benzol, Önanth- 
säurechlorid und A1C1 3 (Athjer, Bl. [2] 47, 50; Kbafft, B. 19, 2987). — Blätter. F: 17° 
(A.). Kp 740 : 267° (A.); Kp 15 : 155° (Kr.). — Gibt mit gelbem wäßr. Schwefelammonium 
bei 180—190° unter Druck Önanthsäureamid (Willgerodt, Merk, J. pr. [2] 80, 199). 
Gibt mitPhenylmagnesiumbromid Hexyl-diphenyl-carbinol (Klages, Heilmann, J3. 37, 1454). 

Oxim C 13 H 19 0N = C 6 H 5 'C(:N-0H)-[CH 2 jVCH 3 . E: 55° (Attger, Bl. [2] 47, 50). 

2. l^Oaeo-l-fP-metho-heoeylJ-benzol, Isoamyl-bensyl-keton, e-Oxo-ß-me- 

thyl-£-phenyl-hexan C 13 H lä O = C„H 5 -CH 2 CO-CH 2 -CH 2 -CH(CH 3 ) 2 . B. Man behandelt 
Isocapronitril mit Benzylmagnesiumchlorid in. Äther und zersetzt das Reaktionsprodukt 
durch Wasser (Blaise, Cr. 133, 1218). — Flüssig. Kp: 267°. — Das Semicarbazon 
schmilzt bei 133°. 

3. l 3 -Oxo-l-[l s -metho-hexylJ-bengol, Isobutyl-ß-phenäthyl-keton, 6-Oxo- 
ß-methyl-S-phenyl-hexan C 13 H 18 = C 6 H 5 -CH 2 -CH ä -CO-CH 2 -CH(CH 3 ) 2 . 

[a./3-Dibrom-iBobutyl]-[a.j8-dibrom-]8-phenyl-äthyl]-ketoii, jS.y.e.f-Tetrabrom- 
d-oxo-jS-methyl-f-plienyl-hexan C 13 H 14 OBr 4 = CgHj-CHBr-CHBr-CO-CHBr'CBrfCH.,),,. 
B. Aus y-Oxo-«-methyl-a-phenyl-a.(5-hexadien C 6 H 5 -CH:CH-CO-CH:C(CH 3 ) 2 und Brom 
in Chloroform (Claisen, Claparkde, B. 14, 2461 Anm. 3). — Prismen (aus Petroläther). 
F: 180°. 
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4. l^-Oseo-l-^-ätho-pentylJ-bensol, e-Oxo-y-pHenyl-heptan Cj 3 H 18 = C 6 H S - 
CH(C s H 5 )-CH 2 -CO-CH 2 -CH 3 . B. Bei Einw. von Äthylmagnesiumbromid in Äther auf 
Äthyl-styryl-keton (Köhler, Am. 38, 532). — Leicht bewegliche Flüssigkeit. Kp: 255°. 

Oxim C l3 H 19 ON = C 6 H 5 -OH(C 2 H Ii )-CH 2 -C(:N-OH)-CH 2 -CH3. B. Aus *-Oxo-y.phenyl- 
heptan in siedendem Alkohol mit salzsaurem Hydroxylamin und KOH (Köhler, Am. 38, 
532). — Sehr viscose Flüssigkeit. Kp^: 172°. 

5. ^-Oaeo-l-flKl^-dimetho-pentylJ-bensol, a-Ooco-ß.ß-dimethyl-a-phenyl- 
pentan, a>.a>-IHmethyl-co-propyl-acetophenon C, 3 Hi 8 = C 6 H 5 COC(CH 3 ) a CH 2 - 
CH 3 -CH 3 . B. Aus Isopropyl-phenyl-keton durch folge weise Einw. von Natriumamid und 
Propyljodid in siedendem Benzol (Halles, Bauer, C. r. 148, 72). — Flüssigkeit von durch- 
dringendem Geruch. Kp 10 : 121 — 123°. — Das Oxim krystallisiert aus verd. Alkohol in 
Nadeln, die bei 132—133° schmelzen. 

6. l^-OxO'l-fl^l^dlmetho-pentylJ-bensol. tert.-Butyl-ß-phenäthyl-heton, 
y-Oxo-ß.ß-dimethyl-e-phenyl-pentan C 13 H 18 ='C 6 H s -CH 2 -CH 3 -CO-C(CH 3 ) 3 . 

tert.-Butyl- [/S-chlor-jS-phenyl-äthyi] -keton, £-Chlor-j»-oxo-/}.j8-dimethyl-e-phe- 
nyl-pentan („Benzalpinakolinhydroehlorid B") CjgH^OCl = C„H 5 -CHC1-CH 2 -C0- 
C(CH 3 ) 3 . B. Aus tert.-Butyl-styryl-keton (Benzalpinakolin, S. 378) und HCl (Vorländer, 
Mumme, JB. 36, 1480; V., Hayakawa, B. 36, 3535). — Weiße Tafeln (aus Äther). F: 
33—34° (V-, M.). — Sehr beständig gegen warmes Wasser (V., M.). Löst sich in konz. 
Schwefelsäure unter Entwicklung von HCl mit gelber Farbe (V-, M.). 

tert.-Butyl-[f9-brom-/?-plienyl-ätliyl] -keton, e-Brom.-y-oxo-^./3-dimeth.yl-e-ph.e- 
nyl-pentan („Benzalpinakolinhydrobromid B") C 13 H 17 OBr = C 6 H 5 -CHBr-CH 2 -CO- 
C(CH 3 ) 3 . B. Durch mehrstündiges Überleiten von trocknem Bromwasserstoff über mit Eis 
gekühltes tert.-Butyl-styryl-keton (Benzalpinakolin) (Vorländer, Hayakawa, J9. 38, 3534). 

— Weiße Nadeln (aus wenig Äther). F: 44° (Zers.). — Verliert beim Aufbewahren HBr. 

terk-Butyl-[a/?-dibrom-/3-phenyl-ätliyl] -keton, ö.e-Dibrom-y-oxo-^.^-dimethyl- 
e-phenyl-pentan (Benzalpinakolindibromid) C I3 H 16 OBr a = C 6 H 5 -CRBr-CHBr-CO- 
C(CH 3 ) 3 . B. Aus tert.-Butyl-styryl-keton (Benzalpinakolin) und Brom in Chloroformlösung 
(Vorländer, Kalkow, B. 30, 2272). — Prismen (aus Alkohol). F: 124°. Leicht löslich in 
Äther und Benzol, weniger in Petroläther. — Gibt beim Kochen mit alkoh. Kali (2 Mol.- 
Gew. KOH) Trimethylacetyl-benzoyl-methan. Durch mehrtägiges Kochen mit alkoh. Kali 
(6 Mol.-Gew. KOH), Abdestillieren des Alkohols, Zusatz von Wasser und weiteres mehr- 
tägiges Kochen erhält man Pinakolin, Acetophenon, Trimethylessigsäure und Benzoesäure. 

7. l 1 -Oxo-l-fl i -metho-l 2 -ätho-butylJ-benzol, a-Oxo-ß-methyl-ß-äthyl- 
a-phenyl-butan, a>-3fethyl-a>.a>-diäthyl-ticetophenon C 13 H la = C 6 H 5 -CO-C(C 2 H s ) a - 
CH,. B. Man äthyliert Äthyl-phenyl-keton zweimal nacheinander unter Zuhilfenahme von 
Natriumamid in siedendem Benzol (Haller, Bauer, C. r. 148, 73). — Flüssigkeit von 
aromatischem Geruch. Kp u : 125—126°. — Da3 Oxim schmilzt bei 121°. 

8. ]}-Ox;o-l-[l\l 2 .l 3 -trimetho-butyl]-benzol, a-Oxo-ß.ß.y-trimethyl-a-phe- 
nyl-butun, <i>.oi-Dimethyl-a}~isopropyl-acetophenon C 13 H ls O = Ö,;H 6 -CO-C(CH 3 ) 2 - 
CH(CH 3 ) 2 . B. Aus Isopropyl-phenyl-keton durch folgeweise Einw. von Natriumamid und 
Isopropyljodid in siedendem Toluol (Haller, Bauer, C. r. 149, 6). — Bewegliche, ziemlich 
angenehm riechende Flüssigkeit. Kp u : 125—126°. — Das Oxim krystallisiert aus Alkohol 
in Nadeln, die bei 152—153" schmelzen. 

9. ^-Oxo-l-üthyl^-n-amyl-benzol, Butyl-[4-äthyl-phenylJ-Jceton, a-Oxo- 
a-jd-äthyl-phenylj-pentan, p-Äthyl-valerophenon C 13 H 18 = CH 3 -CH ä -C 6 H4- 
CO-CH 2 -CHj-CH5-CH 3 . JB. Aus n-Valerylchlorid und Äthylbenzol in Gegenwart von AICI3 
(Layraud, Bl. [3] 35, 232). — Farblose Flüssigkeit. Kp 27 : 163-164°; Kp 33 : 173—174°. 

— Liefert bei der Oxydation mit CrO a p -Äthyl benzoesäure. 

Oxim C 13 H 19 ON = CH 3 • CH 2 ■ C e H 4 ■ C( : N • OH) • CH, ■ CH 2 • CH 2 • CH 3 . Zähe Flüssigkeit. 
Kp 21 : 193-194° (Layraud, Bl. [3] 35, 233). 

Semicarbazon C^H^ON;, = CH 3 ■ CH 2 ■ C 6 H 4 • C( : N ■ NH ■ CO • NH 2 ) • CH 2 • CH, ■ CK, ■ CH 3 . 
Krystalle (aus Methylalkohol). F: 190,5° (L-, Bl. [3] 35, 233). 

10. 4 3 -Ooco-l-isopropyl-4rbutyl-benzol, y-Oaco-a-[4-isopropyl-phenyl/-bu- 

tan, Cuminylaceton C 13 H 18 = (CH 3 ) 2 CHC 6 H 4 CH a -CH 2 -COCrt7. JB. Beim Er- 
wärmen von rohem Cuminylacetessigester (CH 3 ) 2 ÖH'C 6 H 1 -CH 2 -CH(CO-CH 3 ) 
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erhalten durch Einw. von Cuminylchlorid auf Natriumacetessigester, mit sehr starker Kali- 
lauge, neben p-Isopropyl-hydrozimtsäure (Syst. No. 985) (Widman, B. 22, 2270). — Flüssig. 
Kp 758 : 260—265° (korr.). — KMn0 4 oxydiert zu Cuminsäure. 

Oxim C 13 H 19 ON = (CH 3 ) 2 CH-C 6 H 4 -CH 2 -CH a -C(CH 3 ):NOH. Prismen (aus Ligroin). 
F: 56-57° (Widman, B. 22, 2271). 

11. 2 1 -Oxo-1.4-dimethyl-2-n-amyl-bensol, eso-n-Valeryl-p-xylol, Butyl- 
[2.5-dimethyl-phenylJ-kettm, a-Oxo-a-[2.ö-dimethyl-phenyl]-pentan, 2.5-LH- 
methyl-valerophenon C 13 H 18 = (CH 3 ) 2 C 6 H 3 -CO-CH 2 -CH 2 -CH 2 -CH 3 . B. Aus n-Vale- 
rylchlorid und der theoretischen Menge p-Xylol, gelöst in CS 2 , in Gegenwart von A1C1 3 (Lay- 
raud, Bl. [3] 85, 230). — Flüssigkeit von angenehmem Geruch. Kp J62 : 266,5°; Kp 24 : 152°. 
Mischbar mit den organischen Lösungsmitteln. 

Oxim C 13 H le ON = (CH 3 ) a C 6 H 3 -C(:N-OH)-CH 2 -CH 2 -CH 2 -CH 3 . Flüssig. Kp^,: 175° 
bis 176° (L., Bl. [3] 35, 230). 

Semicarbazon C 14 H 21 ON a = (CH 3 ) 2 C 6 H 3 ■ C( : N" ■ NH • CO • NH 2 ) • CH a ■ CH 2 • CH 2 ■ CH 3 . Kry- 
stalle. F: 139° (L., Bl [3] 35, 231). 

12. 2 l -0 / xo-l.ö-dimethyl-2-n-amyl-benzol, asymtn, n-Valeryl-tn-xylol, 
Butyl-f2.d-ditnethyl-p}tenylJ-keton, a-Oazo-a-[2.4:-dimethyl-phenyl/-pentan, 
2.4-IHmethyl-valerophenon C 13 H 18 = (CH 3 ) 2 C B H 3 • CO • CH 2 ■ CH 2 ■ CH„ ■ CH 3 . B. Aus 
n-Valerylchlorid und m-Xylol in Gegenwart von A1C1 3 (Laykatjd, Bl. [3] 85, 231). — Flüssig. 
Kp 16 : 149°. — Liefert bei der Oxydation mit Cr0 3 2.4-Dimethyl-benzoesäure. 

Oxim C 13 Hi 9 ON = (CH 3 ) 2 C B H 3 -C(:N-OH)-CH a -CH 2 'CH 2 .CH 3 . Gelbe zähe Flüssig- 
keit. Kp al : 184-187° (L., Bl. [3] 35, 232). 

Semicarbazon C^H^ONs = (CH 3 ) a C 6 H 3 • C( : N • NH • CO ■ NH 2 ) ■ CH 2 ■ CH 2 • CH 2 ■ CH 3 . 
Krystalle (aus Alkohol). F: 188° (L., Bl. [3] 35, 232). 

13. 2 1 -Oaco-l-tnethyl-2-äthyl-3-tert.-butyl-bensol, ö-tert.-Butyl-2-ttcetyl- 
toluol, Methyl- [2-metliyl-4:-tert.-butyl-phenyl]-keton, 2-Methyl-4-tert.-bu- 
tyl-acetophenon C 13 H 18 = (CH 3 )[(CH 3 ) 3 C]C 6 H 3 COCH 3 . Zur Konstitution vgl. Batjr- 
Thurgatt, B. 33, 2569. — B. Durch Zufügen von 6 Tln. Acetylchlorid zur Lösung von 
1 Tl. tert.-Butyltoluol in 10 Tln. CS 2 bei Gegenwart von 6 Tln. AlCl a (B.-Th., B. 31, 1345). 
— Öl. Riecht angenehm aromatisch; Kp: 255—258° (B.-Th., B. 31, 1345). — Liefert bei 
der Oxydation mit verd. Salpetersäure 2-Methy]-4-tert.-butyl-benzoesäure, bei weiterer 
Oxydation mit KMn0 4 eine tert.-Butylphthalsäure (B.-Th., B. 33, 2569). 

eao-Dinitro-5-tert.-butyl-2-aoetyl-toluol C 13 H 16 5 N 2 = (CH 3 )[(CH 3 ) 3 C]C 6 H{N0 3 ) 2 -CO ■ 
CH 3 . B. Durch Eintragen von 5-tert.-Butyl-2-acetyl-toluol in 100%ige Salpetersäure bei 
0° (B.-Th„ B. 31, 1345). — Nadeln (aus Alkohol). Biecht stark nach Moschus. F: 131°. 

14. 2 1 -Oaco-l-methyl-2-äthyl-4-tert.-butyl-benzol oder 3 l -Owo-l- , methyl- 
3-üthyl-4-tert,-butyl-benzot, 4-tert.-Butyl-2 oder 3-acetyl-toluol C 13 H 18 = 
(CH 3 )[(CH 3 ) 3 C]C 6 H 3 -CO-CH 3 . B. Aus p-tert.-Butyl-toluol und Acetylchlorid mit FeCl 3 
(Müiissel, B. 32, 2422). - öl. Kp: ca. 242°. D 15 : 0,9541. — FeCLj färbt die alkoh. Lösung 

kirschrot. 

15. S^Oxo-l-methylS-äthyl-S-tert.-butyl-bensol, S-tert.-Butyl-3-acetyl- 
toluol, Methyl- [3-methyl-5-tert.-butyl-phewyl]-keton, 3-Mettiyl-3-tert.-bu- 
tyl-acetophenon C 13 H 18 = (CH 3 )[(CH 3 ) 3 C]C 6 H 3 -CO-Crr 3 . B. Durch Einw. des Chlorids 
der 3-MethyI-5-tert.-butyl-benzoesäure (Syst. No. 945) auf Natriumacetessigester und Ver- 
seifung des entstehenden Esters (Batjr-Thurgatt, B. 31, 1345). — F: 47». Kp: 260°. 

eso-Dinitro-5-tert.-butyl-3-acetyl-toluol C 13 H lfi 5 N 2 = (CH^KCHg^CeHlNO^a-CO • 
CH 3 . B. Durch Eintragen von 5-tert.-Butyl-3-acetyl-toluol in 100%ige Salpetersäure bei 
0° (B.-TH., B. 31, 1345). - Geruchlos. F: 103". 

16. 4 x -Oxo-l- , methyl-2.4-dipropyl-benzol, Äthyl-[4-methyl-3-propyl-phe- 
nyl]-keton, a-Oxo-a-f4-vnethyl-3-propyl-phenyl/-propan, 4-Welhyl-3-pro- 
pyl-propiophenon C 13 H 18 =(CH 3 )(CH 3 CH 2 CH s )C 8 H 3 'CO-CH 1! -CH 3 . B. Aus 1-Methyl- 
2-propyl-benzol mit Propionylchlorid und A1C1 3 in CS 2 (Claus, J. pr. [2] 47, 425). — Aro- 
matisch riechendes Öl. Kp: 266—268°. 

„17. 2 l -Oxo-l-tnethyl-2-propyl-4:-tsopropyl-benzol, 2-Fropionyl-p-cymol, 
Äthyl-carvacryl-keton, a-Oxö-a-cai-vacryl-propa/n t 2-Methyl-5-isopropyl- 
propiophenon C^H^O = (CH 3 )[(CH 3 ) 2 CH]C 6 H„-C0-CH 2 -CH a . Zur Konstitution vgl. 

22* 
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Claus, J. pr. [2] 46, 485 Anm. — B. Aus 100 g p-Cymol, 100 g Propionylcblorid, gelöst 
in CS 2 , und 100 g A1C1 3 (Claus, J. pr. [2] 43, 532; vgl. Vebley, D. E. P. 101 128; C. 1899 1, 
959; Bouveault, BI. [3] 17, 1021). - Flüssig. Kp: 254° (C, J. pr. [2] 43, 532); Kp 30 : 
149-152° (V.). Leicht löslich in Äther, Alkohol, CS 2 , Benzol und Chloroform (C, J. pr. [2] 
43, 532). — Gibt bei der Oxydation mit Salpetersäure 4-Methyl-isophthalsäure (C, J. pr. [2] 
43, 532). Liefert mit KMn0 4 Carvacryl-glyoxylsäure {Syst. No. 1293) und etwas 4-Methyl- 
isophthalsäure (C, J. pr. [2] 43, 532). Gibt bei der Reduktion mit Natriumamalgam in 
wäßr.-alkoh. Lösung oder mit Zinkstaub und Kalilauge Äthyl-earvacryl-oarbinol (C, J. pr. 
[2] 43, 532). Beim Erhitzen mit gelbem Schwefelammonium auf 270° entsteht 2-Propyl- 
4-isopropyl-toluol (C, J. pr. [2] 43, 535). 

Oxim C^H^ON = (CH 3 )[(CH 3 ) 2 CH]C 6 H 3 • C( : N- OH) ■ CH 2 • CH 3 . Dickes Öl (Claus, J. pr. 
[2] 46, 486). 

18. 2 1 -Oxo-1.3.5-trimethyl-2-butyl-benzol, eso-Sutyryl'tnesitylen, Fropyl- 
[2.4.6-trimethyl-phenylJ-keton, a-Ooco-a-[2.4.ß-trimethyl-phenyl]-biitan, 
2.4.6-Trimethyl-butyrophenon C^H^O = (CH 3 ) 3 C 8 H S! -CO-CH 2 -CH 2 -CH 3 . B. Aus 
Mesitylen und Butyrylchlorid in Petrolätner bei Gegenwart von A1C1 3 (Klages, B. 35, 2258). 

— Öl. Kp J4 : 140°. — Liefert mit Jodwasserstoffsäure bei 150° Mesitylen. 

19. 2 1 -Oaeo-1.3.5-trimethyl~2-isobutyl-benzol, eso-Isobutyryl-mesitylen, 
Isopropyl-[2.4.S-tritnethyl-p1ien,yl]-heton, a-Oxo-ß-methyl-a-[2.4.6-trime- 
thyl-phenylj-propan, 2.4.6-Trimethyl-isobutyrophenon C 13 H 18 = (CH 3 ) 3 C 6 H 2 * 
CO-CH(CH 3 ) 2 . B. Aus 60 g Mesitylen, 80 g Isobutyrylchlorid und 80 g A1C1 3 in 350 g 
CSjj (Klages, Stamm, B. 37, 928). — Kp ao : 142°. D? : 0,9664. — Wird durch Natrium 
und Alkohol zu Isopropyl-[2.4.6-trimethyl-phenyl]-carbinol reduziert. 

20. 2 1 -Oxo-1.2.5-trimethyl-3-tert. -butyl-bensol, 2.4-Dimethyl-6-tert.-bu- 
tyl-benzaldehyd C 13 H 18 = (CH 3 ) 2 [(CH 3 ) 3 C]C 6 H 2 -CHO. Zur Konstitution vgl. Baüe- 
Thubgau, B. 33, 2568. — B. Durch mehrstündiges Erhitzen gleicher Teile 2.4-Dimethyl- 
6-tert.-butyl-phenylglyoxylsäure (Syst. No. 1295) mit p-Toluidin auf 160—170° und 2-stdg. 
Kochen der Schmelze mit* 8 Tln. 50%iger Schwefelsäure, neben einer Verbindung C 2s H 36 
(B.-Thu., Bischleb, B. 32, 3647; Fabr. de Thann et Mulhouse, D. R. P. 94019; Frdl. 4, 
1300). Durch Erhitzen von 2.4-Dimethyl-6-tert.-butyl-phenylglyoxylsäure bis zum Auf- 
hören der CO a -Entwicklung (B.-Thu., Bi. ; F. de Th. etM.). Durch Destillation des Calcium- 
salzes der 2.4-Dimethyl-6-tert.-butyl-benzoesäure (Syst. No. 946) mit Calciumformiat (F. de 
Th. et M.). - Tafeln (aus Äther). F: 60° (B.-Thu., Bi.). Kp: 265-270° (F. de Th. et M.). 
Riecht schwach aromatisch (B.-Thu., Bi.). Unlöslich in Wasser, leicht löslich in Alkohol, 
Äther und den übrigen organischen Solvenzien (F. de Th. et M.). — Mit Dimethylanilin und 
Chlorzink entsteht eine Leukobase, welche bei der Oxydation einen blauen Farbstoff liefert 
(F. de Th. et M.). 

[2.4-Dimethyl-8-tert.-butyl-benzal]-diaoetat C 17 H 24 4 = (CH 3 ) 2 [(GH 3 ) 3 C]C 6 H ? -CH(0 ■ 
CO-CH 3 ) 2 . B. Aus 2.4-Dimethyl-6-tert.-butyl-benzaldehyd und Essigsäureanhydrid unter 
Zusatz von etwas konz. Schwefelsäure (Baub-Thubgau, Bischleb, B. 32, 3648). — F: 87°. 

2.4-Dimethyl-6-tert.-butyl-benzaldoxim C 13 H Ig ON=(CH 3 ) 2 [(CH 3 ) 3 C]C 6 H 2 • CH : N • OH. 
B. Aus 2.4-Dimethyl-6-tert.-butyl-benzaldehyd beim Kochen der alkoh. Lösung mit salz- 
saurem Hydroxylamin und Soda (Baub-Thubgau, Bischxeb, B. 32, 3647). — Blättchen 
(aus verd. Alkohol). F: 97—98° (B.-Tk., Bi.). — Beim Kochen mit Essigsäureanhydrid ent- 
steht 2.4-Dimethyl-6-tert.-butyl-benzonitril (B.-Th., B. 33, 2568). 

3 oder 5-Nitro-2.4-dimethyl-6-tert.-butyl-benzaldehyd Cj 3 H 17 3 N = 
(CH 3 ) 2 [(CH 3 ) 3 C]C a H(N0 2 )-CHO. B. Durch Eintragen von 2.4-Dhnethyl-6-tert.-butyl- 
benzaldehyd in 10 Tle. 95%iger Salpetersäure (Baub-Thubgau, Bischlee, B. 32, 3647). 

— Gelbliche Blättchen. Geruchlos. F: 66°. 

3.5-Dinitro-2.4-dimethyl-6-tert.-butyl-benzaldehyd („Aldehydmoschus") 
C 13 H 16 O 5 N 2 = (CH s ) a [(CH 3 ) 3 C]C 6 (N0 2 ) 2 'CHO. B. Durch Eintragen von 2.4-Dimethyl- 
6-tert.-butyl-benzaldehyd in 100%ige Salpetersäure (Baue-Thuegau, Bischlek, B. 32, 
3647; Fabr. de Thann et Mulhouse, D. R. P. 94019; Frdl. 4, 1301). — Gelbliche Tafeln 
(aus Ligroin). Besitzt Moschusgeruch (B.-Thu., Bi.; F. de Th. et M.). F: 112° (B.-Thu., 
Bi.). Leicht löslieh in Alkohol, Benzol (B.-Thu., Bi.), Äther und sonstigen organischen Sol- 
venzien (F. de Th. et M.). — Bei der Oxydation entsteht 3.5-Dinitro-2.4-dimethyl-6-tert- 
butyl-benzoesäure (Syst. No. 946) (F. de Th: et M.). 

[3.5-Dinitro-2.4-dimethyl-6-tert-butyl-benzal]-diaoetat C 1T H 2 „0 8 N5j = 
(CH 3 ) 2 [(CH 3 ) 3 C]C 6 (NO i ) 2 CH(0-COCH3) 2 . B. Durch Zufügen eines Tropf ens Schwefelsäure 
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zur Lösung des 3.5-Diiutro-2.4-dimethyl-6-tert.-butyl-benzaldehyds in Essigsäureanhydrid 
(Baur-Thurgatj, Bischler, B. 32, 3648; 33, 607). Aus [2.4-Dimethyl-6-tert.-butyl-benzal]- 
diacetat durch Nitrieren (B.-Tmj., Bi., B. 32, 3648). - F: 147° (B.-Tmx., Br., B. 32, 3648). 

3.5-Dinitro-2.4-ctimetliyl-e-tert.-butyl-benzaldoxiiH.e CuH 17 5 N 3 = 
(CH 3 ),[{CH 3 ) 3 C]C 6 (N0 2 ) 2 • CH : N • OH. 

a) MikrokrystalUnisohes, schwach lichtempfindliches Pulver. F: 138—139° (Baur- 
Thttrgatt, Bischleb, B. 32, 3647). 

b) Sehr lichtempfindliche Blättchen. F: 171°; in Alkohol etwas schwerer löslich als a) 
(B.-Thu., Br.). 

.21. 3 i -Oxo-1.2.4.S-tetratnethyl-3-propyl-benzol, eso-Propionyl-durol, 
Äthyl-[2.3.5.G-tetrametUyl-phenyl]-keton, a- Oxo-a-[2.3.5. 6-tetrametUyl- 
phenylj-propan, 2.3.5.6-Tetramethyl-propiophenon C 13 H 18 = (CH 3 ) 4 C,;H-CO- 
CH s -CH a . B. Bei 1-stdg. Erhitzen von 1 g Durol mit 2,5 g Propionylchlorid und A1C1 S 
auf dem Wasserbade (Baum, V. Meyer, B. 28, 3215). - F: 79°. Kp: 265-270°. 

22. 6 L -Oaco~1.2.3.4i.5-penta')nethyl-8-äthyl-beneol, Methyl- [pentamethyl- 
phenyl] -feeton, eso-Pentamethyl-acetophenon C[ 3 Hi 8 = (CH 3 ),C e -CO-CH 3 . B. 
Man übergießt 75 g A1C1 3 mit CS 2 und gibt unter Kühlung mit Eis allmählich eine Lösung 
von 70 g Pentamethylbenzol in 50 g Acetylchlorid hinzu; man gießt alsdann in viel Wasser 
und destilliert das Keton im Dampfstrom über ( Jacobsen, B. 22, 1218). — Blättchen (aus 
Alkohol). F: 85°. Kp: 285-286°. Leicht löslich in Alkohol, Äther, Chloroform, Eisessig 
und Benzol. — Wird von Kaliumpermanganat in der Kälte zu Pentamethyl-phenylglyoxyl- 
säure oxydiert. 

Chlormethyl-pen.tainethylphenyl-keton, M-Chlor-eso-pentamethyl-acetophenon 
C l3 H„OCl = (CH 3 ) 5 C„-CO-CH 2 Cl. B. Aus Pentamethylbenzol und CMoracetylchlorid in 
Gegenwart von A1C1 3 (Kunckell, B. 30, 1713). — Nadeln. F: 110°. Leicht löslich in 
Alkohol. 



23. Curcumon C[ 3 H 18 s. bei Curcumaöl, Syst. No. 4728. 

8. Oxo-Verbindungen G w H 20 O. 

1. li-Oxo-l-n-octyl-bemol, n-Heptyl-phenyl-keton, a-Oxo-a-phenyl-octan 

C^H^O = C 6 H 6 -CO-[CH 2 ] 6 -CH 3 . B. Aus Caprylsäurechlorid und Benzol in Gegenwart 
von A1C1 3 (V. Meyer, Scharvin, B. 30, 1943). — Nadeln. F: 22°. Kp^: 164°. Leicht 
löslich in Alkohol und Äther. 

Oxim C I4 H 21 ON = C 6 H B ■ C( : N ■ OH) ■ tCH a ] ä ■ CH 3 . B. Aus n-Heptyl-phenyl-keton beim 
Stehen mit salzsaurem Hydroxylamin und NaOH in verd. Alkohol (V. M., Sch., B. 30, 
1943). — Nadeln. F: 50". Leicht löslich in Alkohol und Äther. 

2. V-Oaio-l-[l i -metho-l x -ä,tho-pentyl]-benzol, y-Oaco-ß-methyl-e-phenyl- 
heptan C 14 H 2 „0 =C 8 H 5 -CH(C a H 8 )-CH s -CO-CH(CH 3 ) 2 . B. Aus Isopropyl-styryl-keton bei 
der Einw. von Äthylmagnesiumbromid in Äther (Kohler, Am. 38, 535). — Leicht beweg- 
liche Flüssigkeit. Kp 16 : 138°. 

Oxim C u H 21 0N = C 6 H 5 • CHfCaHg) • CH 2 ■ C( : N • OH) • CH(CH 3 ) ä . B. Aus y-Oxo-/?-methyl- 
e-phenyl-heptan in siedendem Alkohol mit salzsaurem Hydroxylamin und KOH (K., Am. 
88, 535). — Stark gummöse Flüssigkeit. Kp u : 175°. 

3. F-Oxo-l-fJP-inetho-P-ätho-pentylJ-benzol, a-Oxo-ß-methyl-ß-äthyl- 
a-phenyl-pentan, m-Methyl-m-äthyl-a-propyl-acetophenon Ci 4 HaoO = C 6 H 5 -CO- 
C(CH 3 )(C a H5)-CH 2 -CH 2 CH 3 . B- Aus sek.-Butyl-phenyl- keton durch folgeweise Einw. von 
Natriumamid und Propyljodid in siedendem Benzol oder Äther (Haller, Bauer, C. r. 148, 
73). — Flüssig. Kp u : 135-136°. — Das Oxim schmilzt bei 99—100°. 

4. l 1 -Oxo-l-fP-.l i -diätho-butylJ-benzol, a-Oaco-ß.ß-diäthyl-a-phenyl-butan, 
a.a.at-Triäthyl-acetopHenon C 14 H 20 O = C a H 6 -C0-C(C2H 5 ) 3 . B. Aus Acetophenon oder 
Butyrophenon durch wiederholte Behandlung mit Natriumamid und Äthyljodid in siedendem 
Benzol (Haller, Bauer, Ct. 148, 73). — Sehr angenehm riechende Flüssigkeit. Kp 16 : 
145—146°. — Das Oxim krystallisiert aus verd. Alkohol in Nadeln, die bei 160—161° 
schmelzen. 
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5. 4 , -Onco-l-tnethyl-4-n-heptyl-bensol, n-Heacyl-p-tolyl-keton, a-Oxo- 
a-p-tolyl-heptan C 14 H ä0 O = CH 3 -C 6 H 4 -CO[CH 2 ] 6 -CH 3 . B. Aus Önanthsäurechlorid, 
Toluol und AIC1 3 (Kiffing, Russell, Soc. 67, 504). — Tafeln. F: 42—43°. — Beim 
Koehen mit P 2 6 entsteht l-Methyl-2-p-tolyl-cyclohexen-(l) (?) (Bd. V, S. 526). 

Oxim C 14 H 21 ON = CH 3 • C 6 H 4 - C( : ST • OH) ■ [CH 2 ] 5 ■ CH 3 . B. Aus n-Hexyl-p-tolyl-keton 
mit salzsaurem Hydroxylamin und Soda in verd. Alkohol bei Zimmertemperatur (K., 
R., Soc. 67, 506). — Öl. 

6. 4 3 -Oxo-l-isopropyl-4-n-amyl-bensol, y-Oaco-a-[4-isopropyl-phenyl]- 
pentan, a-Methyl-a'-cuminyl-aceton C 14 H 20 O = (CH 3 ) 2 CH-C 9 H 4 -CH 2 -CH a CO-CH 2 - 
CH a . B. Durch Reduktion von Äthyl- [4-isopropyl-styryl]-keton (S. 379) (Habries, 
Warunis, A. 380, 259). - öl. Kp^: 160-164°. 

Semicarbazon C 15 H 23 ON 3 = (CH 3 ) 2 CH • C e H 4 • CH 2 • CH 2 ■ C( : N • NH • CO • NH 8 ) • CH a • CH 3 . 
Weiße Blättehen (aus Alkohol). F: 214,5° (korr.) (H-, W., A. 380, 260). 

a.0-Bibrom-y-oxo-a-[4-isopropyl-phenyl]-pentan C 14 H w OBr 2 = (CH 3 ) 2 CH-C 9 H 4 - 
CHBrCHBrCOCH 2 -CH 3 . B. Aus Äthyl-[4-isopropyl-styryl]-keton und Brom in Eisessig 
(H. 7 W., A. 380, 259). — Nadeln (aus Alkohol). F: 141° (korr.). 

7. 4 , -Ooco-l-isopr&pyl-4-[4 2 -metho-butyl]-benzol, y-Oaco-ß-methyl-a-[4-iso- 
propyl-pfoenylj-butan, a-Methyl-a-cuminyl-aceton C 14 H 20 = (CH 3 ) 2 CH-C 6 H 4 - 
CH 2 -CH(CH 3 )-CO-CH 3 . B. Aus a-Methyl-a-cuminal-aceton (S. 379) durch Reduktion 
(Habries, Wabunis, A. 830, 262). - Flüssig. Kp 16 : 155,5°. D 20 : 0,9560. nS: 1,51284. 

Semicarbazon C 15 H 23 0N 3 = (CH 3 ) 2 CH-C 6 H 4 -CH 2 -CH(CH 3 )-C(CH 3 ):NNH-CO-NH S! . 
Blätter (aus Methylalkohol). F: 148,5° (korr.) (H., W., A. 330, 263). 

8. 4 l -Oxo-l-wiethyl-2-propyl-4-butyl-bensol, Propyl-[4-methyl-3-pro- 
pyl-phenylj-keton, a~OoßO-a-[4-meihyl-3-propyl-phenyl]-butan, 4-Methyl- 
3-propyl-butyrophenon C 14 H 20 O = (CH 3 )(CH 3 -CH 2 -CH 2 )C e H 3 -CO-CH 2 -CH 2 -CH 3 . B. 
Aus l-Methyl-2-propyl-benzol mit Butyrylchlorid und Ä1C1 3 in CS a (Claus, J. pr. [2] 47, 
425). — Öl. Kp: 285-287°. 

9. 2 1 -Oaco-l-methyl-4-isopropyl-2-butyl-bensol, 2-Butyryl-p-cymol, Pro- 
pyl-carvacryl-keton, a-Oxo-a-carvacryl-butan, 2-Methyl-3-isopropyl-butyro- 
phenon C 14 H M = (CH3)[(CH 3 ) 2 CH]C 6 H S 'CÖ-CH 2 -CH 2 -CH 3 . B. Ausp-Cymol mitButyryl- 
chlorid und A1C1 3 in CS 2 (Claus, J. pr. [2] 43, 536; 46, -485 Anm.). - Flüssig. Kp: 
265—266° (C.,J.pr. [2] 43, 536). — KMn0 4 oxydiert zu Carvacrylglyoxylsäure (Syst, No. 
1293) (C, J. pr. [2] 43, 536). Die Reduktion mit Natriumamalgam oder mit Zinkstaub 
und Kalilauge gibt Propyl-carvacryl-carbinol (C, J. pr. [2] 48, 536). Durch Erhitzen mit 
Jod, Phosphor und Wasser erhält man l-Methyl-4-isopropyl-2-butyl-benzol (C, J. pr. [2] 
46, 487). 

Oxim C 14 H 21 ON = (CH 3 )[(CH 3 ) 2 CH]C 6 H 3 -C(:N-OH)-CH 2 -CH 2 -CH 3 . Dickes Öl (Claus, 
J. pr. [2] 46, 487). 

10. 2 l -Oxo-l-methyl-4-isopropyl-2-isobutyl-bemzol, 2-Isobutyryl-p-cymol, 
Isopropyl-carvdcryl-keton, a-Osco-ß-ntethyl-a-carvacryl-propan, 2-Methyl- 
5-isopropyl-isobutyrophenon C 14 H 20 = (CH 3 )[(CH 3 ) 2 CH]C 6 H 3 -CO-CH(CH 3 ) 2 . B. 
Aus p-Cymol mit Isobutyrylchlorid und A1C1 3 (Claus, J. pr. [2] 46, 485; Verley, El. [3] 
19, 138; D. R. P. 101128; O. 18981, 959). - Flüssig. Kp: 269° (G); Kp: 260-262°; 
Kp 2(l : 152° (V.). D 18 : 0,957 (C); D°: 0,957 (V.). - Wird von Jod, Phosphor und Wasser zu 
l-Methyl-4-isopropyl-2-isobutyl-benzol reduziert (C). 

Oxim Ci 4 H 2l ON = (CH 3 )[(CH 3 ) a CH]C e H 3 -C(:NOH)CH(CH 3 ) 2 . Dickes ÖL Leichtlös- 
lich in Alkohol, Äther, Chloroform, CS 2 , Benzol und Eisessig (Claus, J. pr. [2] 46, 486). 

11. 2'-Oaco-1.3.3-trimethyl-2-isoamyl-bensol, eso-Isovaleryl-mesitylen, 
Isobutyl -[2,4.6 -trimethyl-phenyl]-keton, 6-Oxo-ß-methyl-6-[2.4.6-trinie- 
thyl-phenylj-butan, 2.4.6-Trimethyl-isovalerophenon C u H 20 O = (CH 3 ) 3 C 6 H 2 - 
CO-CH 2 -CH(CH 3 ) 2 . B. Aus 90 g Mesitylen, 100 g Isovalerylchlorid und 120 g A1C1 3 in 
500 g CS 2 (Klages, Stamm, B. 37, 929). — Öl. Kp 20 : 151°. DJ': 0,9394. 

12. 2 , -Ckco-1.5-di'methyl-2-äthyl-3-tert.-butyl-bensol, 1.5-I>imethyl-3-lert.- 
butyl-2-acetyl~beneol, Methyl-[2.4-dim,ethyl-6-tert.-butyl-phewyl]-keton, 
2.4-£Hmethyl-6-tert.-butyl-acetophen<m C 14 H 20 O = (CH 3 ) 2 [(CH 3 ) 3 C]C 6 H i! -COCH 3 . 
Zur Konstitution vgl. Baub-Thubgau, B. 33, 2568. — B. Durch Zufügen von 60 g Acetyl- 
chlorid zu 100 g mit 30 g A1C1 3 versetztem 1.3-Dimethyl-5-tert.-butyl-benzcl (Baur-Thubgau, 
B. 31, 1346; Fabr. de Thann et Mulhouse, D. R. P. 87130; Fr AI. 4, 1298). — Tafeln (aus 
Äther).* F: 48"; Kp: 265° (B.-Thu., B. 31, 1346). Leicht löslich in Alkohol, Benzol und 
Ligroin (B.-Thu., B. 31, 1346). — Gibt bei der Oxydation mit alkal. Permanganatlösung bei 
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60—65° 2.4-Dimethyl-6-tert.-butyl-phenylglyoxylsäure ( Syst. No. 1295} (B.-Thu., B. 31, 
1346; F. de Th. et M., D. E. P. 94019; Frdl. 4, 1301). Oxydiert man mit der nur zur Bildung 
der Glyoxylsäure genügenden Menge Permanganat bei einer 70° überschreitenden Tem- 
peratur, so erhält man (neben unangegriffenem Keton} 2.4-Dimethyl-6-tert.-butyl-benzoeaäure 
(Syst. No. 946), 4-Methyl-6-tert.-butyI-2-carboxy-phenylglyoxylsäure [nachgewiesen durch 
Überführung in 6-Methyl-4-tert.-butyl-phthalid ( Syst. No. 2463) und durch Oxydation zu 
5-Methyl-3-tert.-butyl-phthalsäure (Syst. No. 983)] und 6-tert.-Butyl-2.4-diearboxy-phenyl- 
glyoxylsäure [nachgewiesen durch Überführung in 4-tert.-Butyl-6-carboxy-phthalid (Syst. 
No. 2619)3 (B.-Thu., -B- 31, 1347; 33, 2568). 

4.6-Dinitro-1.5-dimethyl-3-tert.-butyl-2-acetyl-benzol („Ketonmoschus") 
C! 4 Hi 8 5 N 2 = (CH 3 ) 2 [(CH 3 ) 3 CjC 6 (N0 2 ) ä -CO-CH 3 . B. Durch Eintragen von 1.5-Dimethyl- 
3-tert.-butyl-2-acetyl-benzol in 10 Tle. 100°/oiger Salpetersäure bei 0° ( Baur-Thtjrgau, B. 
31, 1346; Fabr. de Thann et Mulhouse, D. E. P. 87130; Frdl. 4, 1299). — Nadeln. Riecht 
stark nach Moschus (B.-Thu.; P. de Th. et M.). F: 136° (B.-Thu.), 137° (P. de Th. et M.). 
Leicht löslich in Alkohol, Äther und Benzol, schwieriger in Ligroin und 60%iger Essigsäure 
(B.-Thu.). — Liefert mit alkal. KMn0 4 -Lösung die amorphe 3.5-Dinitro-2.4-dimethyl-6-tert.- 
butyl-phenylglyoxylsäure ( Syst. No. 1295), mit KMn0 4 oder Cr0 3 in Eisessig die 3.5-Dinitro- 
2.4-dimethyl-6-tert.-butyl-benzoesäure (Syst. No. 946) (B.-Thu.). — Kondensiert sich mit 
Benzaldehyd zu einer bei 140° schmelzenden Verbindung, mit Chloral zu 3.5-Dinitro- 
2.4-dimethyl-6-tert.-butyI-ia-[/J./3.^-trichlor-äthyliden]-acetophenon (S. 380) (B.-Thu.). 

13. l l -Oxo-1.2.4.S-tetraäthyl-benzol, Methyl- [2.4.5-triäthyl-phenyl] -keton, 
2.4.3-2'rtäthyl-acetophenon. C^H^O = (C 2 H 5 ) a C 9 H 2 - CO- CH 3 . B. Aus asymm. Tri- 
äthylbenzol und Acetylchlorid in Gegenwart von A1C1 3 (Klages, Keil, B. 36, 1635). — 
Dickflüssiges Öl. Kp^: 146» (korr.). DJ 2 : 0,9634. 

9. Oxo-Verbindungen C 15 H 2 ,0. 

1. g-Oxo-y-tnethyl-ä-phenyl-octan C^H^O = C 6 H 5 -CH[CH(CH 3 )-CH 2 -CH 3 ]-CH 2 - 
CO'CH 2 'CH 3 . B. Aus Äthyl-styryl-keton (S. 373) bei der Einw. von sek. Butylmagnesium- 
bromid in Äther (Kohler, Am. 38, 532). — Kp 17 : 152°. ' 

Oxim C 15 H 23 ON = C 6 H 5 -CH[CH(CH 3 )CH 2 -CH 3 ]-CH 2 .C(;N-OH).CH 2 -CH a . B. Aus 
J-Oxo-y-melhyl-iS-phenyl-octan in siedendem Alkohol mit salzsaurem Hydroxylamin und 
KOH (K., Am. 38, 533). — Viscose Flüssigkeit. Kp: 185°. 

2. l'-Oxo-l-flK^-dimetho-l^ätho-pentylJ-bengol, y-Oveo-ß.ß-ditnethyl- 
e-phenyl-heptan C^H^O = C 6 H 5 -CH{C a H5)-CH 2 -CO;C(CH 3 ) 3 . B. Aus tert.-Butyl- 
styryl-keton (Benzalpinakolin, S. 378) bei Einw. von Äthylmagnesiumbromid in Äther 
(Kohler, Am. 38, 538). — Nadeln (aus Ligroin). F: 34°. Kp^: 145°. 

Oxime C 15 H 33 ON = C e H 5 -CH(C 2 H 5 )-CH 2 -C(:NOH)-qCH 3 ) 3 . 

a) Oxim vom Schmelzpunkt 36°. B. Aus 7-Oxo-/J./S-dimethyl-e-phenyl-heptan mit 
einer alkal. Lösung von Hydroxylamin, neben einem bei 83° schmelzenden -Stereoisomeren 
(s. u.); man trennt durch Krystallisation aus Ligroin (K., Am. 38, 539). — Prismen. F: 36°. 

b) Oxim vom Schmelzpunkt 83°. B. s. beim Oxim vom Schmelzpunkt 36°. — 
Nadeln. F: 83° (K, Am. 38, 539). 

3. 2 x -Ckco-l-methyl-4:-isopropyl-2-isoarnyl-benzol, 2-Isovaleryl-p-cymol, 
Isobutyl-carvacryl- keton, d-Oivo-ß-rnethyl-3-carvacryl-butan C 15 H„ 2 = 
(CH 3 )[(CH s ) 2 CH]CaH a -C0-CH 2 -CH(CH 3 ) 2 . B. Aus p-Cymol, Isovalerylchlorid und A1C1 3 in 
CS 2 (Claus, J. pr. [2] 46, 488). - Öl. Kp: 270-272°. D 19 : 0,944. 

Oxim C 15 H 23 ON = (CH 3 )[(CH 3 ) 2 CH]C 6 H 3 -C(:N-OH)-CH 2 -CH(CH 3 ) 2 . Öl (C). 

4. Santalal C^H^O (Formel I). Zur Konstitution vgl. Semmler, B. 40, 1130; 43, 
1898. — B. Neben anderen Verbindungen C 15 H 22 aus Rohsantalol (Bd. VI, S. 555) durch 
Oxydation mit CrO s in Eisessiglösung (Semmler, Bode, B. 40, 1126). — Kp 10 : 152 — 155°; 

H 2 C-CH-C(CH 3 )-CH 2 -CH 2 -CH:C(CH 3 )-CHO H 2 C— CH-C(CH 3 )-CH a -CH 2 -C0 2 H 



CH 2 | TT I CH 2 



IL 

HC— | C-CH a HCH C-CH 3 

-CH-- --CH-^ 



D 2 °: 0,995; n D : 1,51066; a„: + 13° bis + 14» (1 = 100 mm) (S., B.). - Verharzt zum größten 
Teil, wenn es mit Natrium und Alkohol reduziert wird (S., B.). Liefert bei der Oxydation 
mit KMnOj neben anderen Säuren tricyclische Eksantalsäure (Formel II) (Syst. No. 895), 
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bei der Oxydation mit Ozon tricyclisches Eksantalal (S. 165) und ebenfalls tricyclische 
Eksantalsäure (S., B.). 

Oiim C 15 H 23 ON = C 9 H 13 -aH 3 -CH s -CH:C(CH 3 )-CH:N-OH. B. Aus Santalal und 
salzsaurem Hydroxylamin in alkoh. Lösung H 2 C-CH-C(CH 3 )-CH 2 -CH a -CH:C(OH 3 )-CN 
(S., B., B. 40, 1129). - F: 104-105°. Kp 10 : ^„ | 

182-185°. — Liefert beim Kochen mit Essig- | 2 

Säureanhydrid Santalsäurenitril, s. neben- HC C-CH 3 

stehende Formel (Syst. No. 946). ^-CH--' 

S emicarbazon C 16 H 25 ON 3 = C 9 H 13 • CH 2 • CH 2 • CH : C( CH 3 ) ■ CH : N • NH ■ CO • NH 2 . Kry- 
stalle (aus Methylalkohol). F: ca. 230° (S., B., B. 40, 1127). 

5. Cedron C 15 H 22 0. Zur Zusammensetzung Tgl. Semmleb, Hoejjmann, B. 40, 3525. — 
B. Neben einem schwächer drehenden Keton und auch wohl aldehydischen Verbindungen 
bei der Oxydation des natürlichen Cedrens (Bd- V, S. 460) mit Cr0 3 in essigsaurer Lösung 
(S., H.; vgl. Rofsset, Bl. [3] 17, 486). — Schwach gelbliches, intensiv nach Cedern- 
holz riechendes Öl (S., H.). Kp 9 : 147-150,5° (8., H-); Kp 7 , 5 : 147-151» (B.). D H ' B : 1,011; 
n D : 1,51202; a D : —91° 30' (1 = 100 mm) (S., H.). — Gibt bei Einw. von Natriumhypobromit 
und KI Jodoform (B.). Geht bei der Reduktion mit Natrium und Alkohol in Isocedrol 
CujHjü-OH ( Bd - VI, S. 104) über (S., H.; vgl. R). Verbindet sich nicht mit NaHS0 3 (R.). 

Semiearbazon Ci 6 H 25 0N 3 = C 15 H 22 :N-NH-CO-NH 2 . B. Aus Cedron mit salzsaurem 
Semicarbazid und Natriumacetat (Semmleb, Hoffmann, B. 40, 3525). — Krystalle (aus 
Methylalkohol). F: 242—243°. 

6. Keton C l5 H 22 von unbekannter Konstitution. 

Oxim („Isonitrosolmm-alen") C 15 H ä3 0N = C 15 H 22 :N-OH. B. Durch Einw. von 
Natriumäthylat auf Humulen-nitrosochlorid (Bd. V, S. 462) (Fichteb, Katz, B. 32, 3184). 

— Gelbliches zähes Öl. Kp^: 185 — 195°. 

10. Oxo-Verbindungen C 16 H 24 0. 

1. P-Ovco-l-äthyl-vc-n-octyl-benzol, 3Iethyl-/ic-n-octyl-phenylJ-keton, eso- 
n-Octyl-acetophenon C[ 6 H 24 = CH 3 -[CH 2 ] 7 -C 6 H 4 -C0-CH 3 . B. Aus n-Octyl-benzol 
und Acetylchlorid in CS 2 bei Gegenwart von A1C1 3 (Lipinski, B. 31, 938). — Hellgelbes Öl 
von schwach aromatischem Geruch. Kp: ca. 300°. 

Oxim Cj 6 H 25 ON = CH 3 - [CH ä ],-C 6 H 4 -C(CH 3 ):NOH. B. Aus eso-n-Octyl-acetophenon 
durch Kochen mit salzsaurem Hydroxylamin und Kali in alkoh. Lösung (L., B. 31, 939). 

- Blättchen (aus Alkohol). F: 42-43°. 

2. 2 1 -Oxo-1.3.5-trimethyl-2-n-heptyl-bensol, n-Hexyl-{2.4.<i-trimethyl- 
phenylf-keton, a-Oxo-a-[2.4.ß-triniethyl-phenyl]-heptan C 16 H 24 = (CH 3 ) 3 C 6 H 2 - 
CO-CCEL^-CH^. B. Aus Mesitylen, ÖnanthsäurecbJorid und AlCl 3 in CS 2 (Klages, 
Stamm, B. 37, 930). - Öl. Kp 15 : 172°. Di 7 : 0,9384. 

3. 1.1.3-Trimethyl-2-f2 ti -metho-hexadien-(2K2 i )ylon-(2')]-cycloheocen-(2}, 

ß-Vyclocitryliden-mesityloxyd C 16 H 21 = H 2 C<^ 2 3^^f ?'>C-CH ; CH -CO-CH : 

C(CH 3 ) 2 (vgl. auch No. 5). B. Aus ß-Cyclocitral (S. 87) und Mesityloxyd mit alkoh. 
Natriumäthylatlösung (Haarmann & Reimer, D. R. P. 133758; C. 1002 II, 613). — 
Flüssig. Kp^: 160—172». D 20 : 0,940-0,945. 

4. 1.1.3-Triniethyl-2-[2 i methohexadien-(2 x .2 i )-ylon(2 s )]~cycloKexen-(S), 

a-Cyclouitryliden-mesityloxyd C 16 H 24 = H 2 C<Qg=^$j^>CH ■ CH : CH • CO • CH : 

C(CH S ) 2 (vgl. auch No. 5). B. Aus a-Cyclocitral (S. 87) und Mesityloxyd mit alkoh. 
Natriumäthylatlösung (Haabmanx & Reimes, D. R. P. 133758; C. 1902 II, 613). — 
Flüssig. Kp l5 : 155-165°. D 2 °: 0,935-0,940. 

5. tTanthon C^H^O, wohl Gemisch der unter No. 3 und No. 4 beschriebenen Ketone. 
B. Entsteht neben Jonon, wenn man das aus Citral und Mesityloxyd in Gegenwart 
alkalischer Agenzien entstehende 2.6.12-Trimethyl-tridecatetren-(2.6.8.11)-on-(10) (Bd. I, 
S. 758) mit sauren Kondensationsmittoln behandelt (Dueakd, HrjQUENiSf & Co., D. R. P. 
118288; G. 19011, 711); zur Trennung von Jonon behandelt man mit p-Hydrazino-benzol- 
sulfonsäure und äthert das Janthon aus der alkal. Lösung aus (Haabmann & Beimee, 
D. R. P. 127831; G. 1902 I, 445). — Hellgelbes Öl. Riecht nicht nach Veilchen (Ha. & R.). 
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Kp, s : 162-172° (Ha. & R.); Kp^: 162° (D-, Hu. & Co.). D 20 : 0,9452 (D., Hu. & Co.); D«: 
0,943 (Ha. & R). Brechungsindex: ca. 1,5376 (Ha. & R.). 

6. 2 1 -Oxo-1.5-ditnethyl-2-butyl-3-tert.-butyl-bensol, 1.5-LHmethyl-3-tert.- 
butyl-2-butyryl-bengol, JPropyl-[2.ä:-dim,ethyl-6-tert.-butyl-phenyl]-keton, 
a-Oxo-a-[2.ä-dimethyl-6-tert.-butyl-j>henyl]-butan, 2.d-Dimethyl-6-tert.- 

butyl-butyrophen€mC 1 ^ 2i O^(CS,) i [{Cli^ s G}G 6 H t CO-CB. i -CR i -ÜH 3 . B. Aus 1.3-Di- 
methyl-5-tert.-butyl-benzol und Butyrylehlorid bei Gegenwart von AIC1 3 (Baur-Thurgau, 
B. 31, 1349; Fabr. de Thann et Mulhouse, D. R. P. 87130; Frdi. 4, 1299). - F: 50° (B.-Thu.). 
Kp 7W : 285° (F. de Th. et M.); Kp: 290-295° (B.-Thu.). 

46-Dinitro-L5-drmethyl-3-tert.-bu.tyl-2-butyryl-benzol C 16 H 2S B N 2 = 
(CH 3 ) 2 [(CH 3 ) 3 C]C 6 (N0 2 ) 2 -CO-CH 2 -CH s -CH 3 . B. Aus 1.5-Dimethyl-3-tert.-butyl-2-butyryl- 
benzol durch Nitrierung (Baur-Thurgau, B. 31, 1349; Fabr. de Thann et Mulhouse, D. R. P. 
87130; Frdl. 4, 1299). - Riecht stark nach Moschus (B.-Thu.). F: 128°. 

11. Oxo-Verbindungen C 17 H as O. 

1. 2 1 -Oxo-l-meihyl-2-äthy l-d-n-octyl-benzol, 2-Methy l-5-n-octyl-aceto- 
phenon oder 3 l -Oa}o-l-methyl-3-äthyl-i-n-octyl-bensol, ö-Methyl-2-n-octyl- 
acetophenon C^H^O = (CH 3 )(CH 3 ■ [CH 2 ] 7 )C 6 H 3 ■ CO ■ CH 3 . B. Aus p-n-Octyl-toluol und 
Acetylohlorid in CS 2 bei Gegenwart von A1C1 3 (Lipinski, B. 31, 941). — Schwach gelbe 
Flüssigkeit. 

2. 2 l -Oxo-1.5-dimethyl-3-tert.-butyl-2-isoamyl-benzol, 1.5-Dimethyl- 
3-tert.-butyl-2-isovaleryl-benzol, Tsobutyl-f2.4-dimethyl-G-te'rt.-butyl-phe- 
wyl] -keton, 6-Oxo-ß-methyl-5-[2.4:-diniethyl-6-tert.-butyl^phenyl]-butan, 
2.4-JMmethyl-6-tert.-butyl-isovalerophenon C^H^O = (CH 3 ) 2 [(CH 3 ) 3 C]CsH,"CO- 
CH 2 -CH(CH 3 ) 2 . B. Aus 1.3-Dimethyl-5-tert.-butyl-benzol und Isovalerylchlorid bei Gegen- 
wart von A1C1 3 (Baur-Thurgau, B. 31, 1349; Fabr. de Thann et Mulhouse, D. R. P. 87130; 
Frdl. 4, 1209). — Dickflüssiges öl. Riecht stark aromatisch. Kpj 4 : 185—190°. 

4.e-Dinitro-1.5-dimethyl-3-tert.-'butyl-2-isovaleryl-beiizol C 17 H 21 O s N 2 = (CH 3 ) 2 
[(CH 3 ) 3 C]C 8 (N0 2 ) 2 -CO-CH 2 -CH(CH 3 ) 2 . B. Aus 1.5-Dkaethyl-3-tert.-butyl-2-isovaleryl-benzol 
durch Nitrierung (B.-Thu., B. 31, 1349; F. de Th. et M., D. R. P. 87130; Frdl. 4, 1299). — 
Gelbliche Nadeln (aus Alkohol). Riecht stark nach Moschus (B.-Thu.; F. de Th. et M.). 
F: 151° (B.-THU.), 150,5° (F. de Th. et M.). 

3. 1.7.7-Trimethyl-3-[cyclohexyl-me- H 2 C— C(CH 3 )-CO 
thylenj -bicyelo- [1.2.2] - heptanon - (2J, rrrnr 1 
3-Hexahydrobenzyliden-campher, \ y^ a ^ r „ rw 
a-Hexahydrobensal-campher C^H^O = H 2 C-CH CjCH-CH^-g^g^CHj. 

B. Aus Natriumoampher (S. 108) in Äther und Hexahydrobenzaldehyd (S. 19) unter 
Kühlung (Haller, Mabch, O. r. 142, 317). — Krystalle (aus Petroläther). F: 49°. Kp^.: 
184-186». [a]g: + 131° 39' (in Alkohol). Leicht löslich in Äther und Petroläther, unlöslich 
in Wasser. 

12. Oxo-Verbindungen C ls H 2g O. 

1. P-Oxo-l-n-dodecyl-benzol, n-Undecyl-phenyl-keton, a-Oxo-a-phenyl- 
dodecan, Laurophenon Cj 8 H, a O = C 6 H 5 -CO-[CH 2 ] ]() -CH 3 . B. Aus Laurylchlorid und 
Benzol in Gegenwart von A1C1 3 (Kipping, Russell, 8oc. 67, 508; Halxer, Bauer, O. r. 
149, 7). — Etwas nach Orangen riechende Krystallmasse. F: 45° (H., B.), 47° (K., R.). 
Kp„: 201-202° (H., B.). D ,8i : 0,87935; n£ 5 : 1,47001 (Eijkman, O. 19041, 1259). 

2. Keton C^H^O, wahrscheinlich Gemisch von H 2 C<°,g CaCH)^ • CH : C(CO • CH 3 ) • 

C^-CH^fCH^ und HaC^^^^I^C-CH^H-CO-CHj'CHj-CHrCfCH^, vgl. 

Haarmautj & Reimer, D. B. P. 150827; C. 19041, 1379. — B. Aus jS-Cyclocitral und 
Methylheptenon (Bd. 1, S. 741) mit alkoh. Natriumathylat (H. & R., D. R. P. 133758; 

C. 1902 II, 613). - Kp 15 : 170-180°. D 2 °: 0,940-0,945. 

3. Keton C^H^O, wahrscheinlich Gemisch von H 2 C<^= ( S$^>CH-CH:C(CO- 
CH 3 ) • CH a • CH : C(CH 8 ) a und H^^g^S^^CH ■ CH : CH • CO • CH 2 - CH 2 • CH : C(CH 3 ).,, 
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vgl. Haarmann & Reimer, D. R. P. 150827; C. 1904 I, 1379. — B. Aus a-Cyclocitral und 
Methylheptenon mit alkoh. Natriumäthylat (H. & R., D. R. P. 133758; 0. 1902 II, 613). 

— Kp 15 : 165-175°. D 2 °: 0,930-0,935. 

4. li-O&o-l&S.d.S.ß-hexaäthyl-benzol, Methyl-pentaäihylphenyl-keton, 
eso-Pentaäthyl-acetophenon C^H^O = (C 2 H 6 ) 5 C B -CO*CH 3 . 

Chlormethyl-pentaäthylphenyl-keton C^H-nOCl = (C 2 H 5 ) 5 C 6 -COCH 2 Cl. B. Aub 
Chloracetylchlorid und Pentaathylbenzol in Gegenwart von A1CI 3 (Kunckell, B. 30, 579). 

— Nadeln. F: 104°, Leicht löslich in Alkohol und Äther. 

Brommethyl-pentaäthylphenyl-keton C ls H 27 OBr = (C 2 H E ) 6 C 6 -CO-CH 2 Br. B. Aus 
Pentaathylbenzol und Bromacetylbromid in Gegenwart von A1C1 3 (Kunckell, B. 30, 1714). 

— Nadeln. F: 86°. Leicht löslich in Alkohol und Äther. 

5. 1.1.2.2-Tetrameth,yl-4:-[4 : i -metho-propen-(£')-yl]-3-[3 z -nietho- 
buten-(3 2 )-ylon-(3 L )]-cyclopenten-(3), Desoxyphoron Cl 8 H 28 = 

/CH 2 O -LH: C(CHg) 2 

(CH^jCc „ irlTT . U, rin mi _,,„„ 4 . B. Beim Behandeln einer alkoh- Lösung von Phoron 
N C(LM 3 ) 2 ■ (j • \j\J • OH : l/(Ui j) s 

(Bd. I, S. 751) mit Zink und Schwefelsäure (Claisen, A. 180, 9). Durch Reduktion von 
Phoron mit 2,5%igem Natriumamalgam in alkoh., mit H 2 S0 4 schwach sauer gehaltener 
Lösung (Habries, Hübneb, A. 296, 321). Aus Phorontetrabromid durch Behandlung mit 
Zink und Schwefelsäure in alkoh. Lösung (C). — Nadeln. E: 108 — 109° (C). Sublimierbar 
(C). Läßt sich mit Wasserdämpfen überdestillieren (C). Unlöslich in Wasser, schwer lös- 
lich in kaltem, leicht in heißem Alkohol (C). — Gibt bei der Reduktion mit Zihkstaub 
und H 2 S0 4 in alkoh. Lösung Desoxyphoronpinakon C 36 H 5a 2 (Bd. VI, S. 1021) neben einer 
Verbindung vom Schmelzpunkt 22—23° (Ha-, Hü). 

Verbindung C lg H 31 2 N. B. Aus Desoxyphoron, salzsaurem Hydroxylamin und 
KOH beim Kochen in alkoh--wäßr. Lösung (Harries, HÜbner, A, 296, 322). — F: 
133—134°. Leicht löslich in Alkohol, Benzol und Aceton, mäßig in Petroläther. Reduziert 
beim Erwärmen FEHXiKGsche Lösung. Regeneriert bei ganz kurzem Kochen mit 25°/ iger 
Schwefelsäure das Desoxyphoron. 

13. Oxo-Verbindungen C 19 H 30 O. 

1. l^Oxo-l-fP-tnetho-dodecylJ-bensol, [a-Methyl-n-undecyl]-phen,yl-keton, 
a- Oxo-ß-methyl-a-pheny l-dodecan C^H^O = C 6 H B ■ CO • CH (CH 3 ) • [CHj] 9 ■ CH 3 . B. 
Aus n-Undecyl-phenyl-keton durch folgeweise Einw. von Natriumamid und Methyljodid in 
siedendem Benzol (Haller, Bauer, C. r. 149, 7). — Flüssig. Kp 9 _ 10 : 199—200°. 

2. 6 l -Oxo-1.2.3.4:>5-penta,üthyl~6~propyl-benzol f Äthyl-pentaäthylphe~ 
nyl-keton, eso-Pentaäthyl-propiophenon C 19 H M = (C 2 H 5 ) 6 C 6 COCH 2 -CH 3 . B. 
Aus Pentaathylbenzol, Propionylchlorid und A1C1 3 in Petroläther (Klages, Lickroth, B. 
32, 1564). — Krystalle (aus Ligroin). F: 70—71°. Kp^: 179—180°. - Wird beim Kochen 
mit sirupöser Phosphorsäure in Pentaathylbenzol und Propionsäure zerlegt. 

14. Oxo-Verbindungen C ?0 H 3a O. 

1. l i -Oxo-l-[l*.l i -dimetho-dodecyl]-benzol, fa.a-IHmethyl-n-undecylJ-phe- 
nyl-keton, a-Ooco-ß.ß-dimethyl-a-phenyl-dodecan C 2a H 32 = C 6 H 5 -CO-C(CH 3 ) 2 - 
[CH 2 ] 9 -CH 3 . B. Aus a-Oxo-^-methyl-a-phenyl-dodecan durch folgeweise Einw. von Natrium- 
amid und Methyljodid in siedendem Toluol (Haller, Bauer, C. r. 149, 7). — Nahezu geruch- 
loses Öl. Erstarrt bei —10° noch nicht. — Kp 9 : 198 — 199°. — Spaltet sich beim Erhitzen mit 
der berechneten Menge Natriumamid in siedendem Benzol in a.a-Dimethyl-Iaurinsäure-amid 
und Benzol. 

2. 3-Bornyl-campher C 20 H 32 O, s. neben- H 2 C-C(CH 3 )-CO H 2 C-CH CH 2 

stehende Formel. B. Entsteht neben 3-Bornyliden- j n/rnr \ I I ninvr \ I 

campher C 20 H 30 O (S. 382) Campholsäure (Syst. No. j Y ( 3 H I Y ( 3 H 

893) und öligen Produkten, wenn man Natrium auf H 2 C— CH CH— HC— C(CH 3 )-CH S 

eine Lösung von Campher in Toluol einwirken läßt und das Reaktionsgemisch im Druck- 
rohr auf 280° erhitzt (Guerbet, C. r. 149, 932; C. 1910 I, 823; Bl. [4] 7, 64). Durch Reduk- 
tion von 3-Bornyliden-campher mit Natrium in siedendem Alkohol (G.). — Nadeln (aus 
Petroläther). F: 77,5°. 
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Brom-bornyl-campher CjoH^OBr = 

H 2 C-C(CH a )-CO H 2 C-CH CH a H ä C-C(CH 3 )-CO H 2 C-CH CH 2 

! C(CH 3 )J I C(CH 3 ) 2 I oder | C(CH 3 ) 2 J [ C(CH 3 ) 2 

H 2 C-CH CH-BrC-C(CH 3 )-CH a H 2 C-CH CBr-HC-C(CH 3 )-CH a 

B. Durch Auflösen von 2 g 3-Bornyliden-campher in 15 g mit HBr gesättigtem Eisessig und 
4-tägiges Stehenlassen der Lösung im geschlossenen Bohr bei gewöhnlicher Temperatur 
(Guerbet, C. r. 149, 932; G. 1910 I, 823; El. [4] 7, 66). — Farblose Krystalle (aus Alkohol). 
F: 220—222". Schwer löslieh in Alkohol, leichter in Äther. 

15. I^Oxo-l-cetyl-benzol, n-Pentadecyl-phenyl-keton, a-Oxo-a-phenyl- 
hexadecan, Palmitophenon C 2ä H 3e O = C 6 H 5 • CO - [CH a ] lt • CH ß . B. Durch 
allmähliches Eintragen von ca. 1V 2 Tln. A1C1 3 in ein Gemisch aus 1 Tl. Palmitoylchlorid und 
2 Tln. Benzol (Kkafft, B. 19, 2982). - Blätter (aus Alkohol). F: 59° (K., B. 19, 2983). 
Kp ls : 250,5-251° (K., B. 19, 2983); siedet im Vakuum des Kathodenlichts bei 155° (K., 
Weilandt, B. 29, 1327). D*»: 0,8692 (Eijkman, G. 19041, 1259). Sehr wenig löslich 
in kaltem Alkohol, ziemlich leicht in Äther (K., B. 19, 2983). n«'": 1,46746 (E.). Ist tri- 
boluminescent (K., B. 21, 2266; Trautz, Ph. Gh. 53, 56). — Liefert bei der Oxydation durch 
Chromsäuregemisch Benzoesäure und Tetradecan-a-carbonsäure (K., B. 19, 2983). 

16. ^-Oxo-l-methyl-^-cetyl-benzol, n-Pentadecyl-p-tolyl-keton, a-Oxo- 

a-p-tolyl-hexadecan C„H 3g O = CH 3 ■ C e H 4 • CO • [CH^ • CH 3 . B. Beim all- 
mählichen Eintragen von 1 Tl. A1C1 3 in ein abgekühltes Gemisch von 2 Tln. Toluol und 
1 TL Palmitoylchlorid (Kbafft, B. 21, 2266). — Nadeln (aus Alkohol). F: 60° (K.). 
Kp! 5 : 262° (korr.) (K.); siedet im Vakuum des Kathodenlichts bei 160° (K., Weilandt, 
B. 29, 1327). D"' 3 : 0,8665 (Eijkman, Bergema, Henrard, C. 19051, 816). Sehr wenig 
löslich in kaltem Alkohol (K. ). n'ä' s : 1,46954 (E., Be., H.). Ist triboluminescent (K. ; Tbautz, 
Ph. Gh. 53, 56). — Liefert beim Kochen mit verd. Salpetersäure p-Toluylsäure (K.). Gibt 
mit heißer konz. Schwefelsäure etwas CO (Bistezycki, v. Siemiradzki, B. 39, 65). 

Oxim C 23 H 39 ON = CH,C 6 H 4 -C(:N-OH)-[CH 2 ] 14 -CH 3 . B. Durch Erhitzen von 
1 Mol. -Gew. n-Pentadecyl-p-tolyl-keton, gelöst in viel Alkohol, mit 2 Mol. -Gew. salzsaurem 
Hydroxylamin, gelöst in wenig Wasser, unter Zusatz von 1 Mol.-Gew. Soda (Claus, Häfelin, 
J. pr. [2] 54, 395, 402). — Nädelchen (aus Alkohol). F: 60°. — Mit PCl ä oder Schwefelsäure 
entsteht Palmitinsäure-p-toluidid. 

17. Oxo-Verbindungen C 24 H 40 O. 

1. l'-Ooco-l-n-octadecyl-benzol, n-Heptadecpl-phenyl-keton, a-Oxo-a-phe- 
nyl-octadecan, Stearophenon C^H^O = C 6 H 5 -CO-[CH 2 ] 16 -CH 3 . B. Aus Stearoyl- 
chlorid, Benzol und A1C1 3 (Claus, Häfelin, J. pr. [2] 54, 399). — Blättchen (aus Alkohol). 
F: 59". 

Oxim C 21 H 41 ON = C 6 H E -C(:N-OH)-[CE 2 ] le -CH 3 . B. Aus Stearophenon durch 
Erhitzen mit salzsaurem Hydroxylamin und Soda in Alkohol (Claus, Häfelin, J. pr. [2] 
54, 399). — Wärzchen oder Blättchen (aus Alkohol). F: 53°. — Mit PC1 5 oder Schwefelsäure 
entsteht Stearinsäureanilid. 

2. 2 t -Oxo-1.5-dimethyl-2-cetyl-benzol, n-Pentadecyl-[2.4:-dimethyl-phe- 
nylj-keton* a-Oaeo-a-/2.4:-ditnethyl-phenylJ-hexadecan C 21 H 40 O = (CH 3 ) 2 C 6 H 3 - 

CO-[CH 3 ] l4 -CH,. B. Aus m-Xylol, Palmitoylchlorid und A1C1 S (Kkafft, B. 21, 2269). 
- Blättchen. F: 37° (Kr.), 35°(Klages, B. 35, 2260). Kp 16 : 268-269° (Kb.); Kp li: 259° 
(Kl.); siedet im Vakuum des Kathodenlichts bei 164° (Kb., Weilandt, B. 29, 1327). — 
Wird von verd. Salpetersäure zu 2.4-Dimethyl-benzoesäure oxydiert (Kb.). Wird von 
Natrium und Alkohol zu n-Pentadeeyl-[2.4-dimethyl-phenyl]-carbinol reduziert (Kl.). 

18. Oxo-Verbindungen C 25 H 43 0. 

1. 4^-Oa;o-l-methyl-4-n-octadecyl-benzol, n-Heptadecyl-p-tolyl-keton, 
a-Oxo-a-p-tolyl-octadecan C 25 H 42 = CH 3 -C 6 H 4 -CO-[CH 2 ] 16 -CH 3 . B. Aus Toluol, 
Stearoylchlorid und A1C1 3 (Krafft, B. 21, 2268). - Krystalle. F: 67« (K.). Kp lE : 278» 
(korr.) (K.); siedet im Vakuum des Kathodenlichts bei 174° (K., Weilandt, B. 29, 
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1327). D 7 »: 0,8621 (Eijkman, Bergema, Henbabd, C. 1005 I, 816). Schwer löslich in kaltem 
Alkohol, leichter in Äther und Benzol (K.). n„: 1,46799 (E., B., H.). Ist triboluniinescent 
(Tbautz, Ph. Ch. 53, 56). — Wird von verd. Salpetersäure zu p-Toluylsäure oxydiert (K.). 
Oxim C !!6 H 43 ON=CH3-C 6 H 4 -C(:]Sr-OH)-[CH 2 ] l6 -CH 3 . Nädelchen (aus Alkohol). F: 
64° {Claus, Häselin, J. pr. [2] 54, 401). — Mit PC1 5 oder Schwefelsäure entsteht Stearin- 
säure-p-toluidid. 

2. 2 i -Oxo-1.3.5-trimethyl-2-cetyl-benzol, n~Pentadecyl'[2.4:.6-trimethyl- 
phenylj-keton, a-Oaßo-a-f2.4:.6-trimetJiyl-phenylJ-heacadecan C 25 H 41! = 
(CHjJjCgHi-CO-tCHalu-CHa. ß. Aus Mesitylen, Palmitoylehlorid und A1C1 3 (Claus, 
Häfelin, J. pr. [2] 54, 403) in Petroläther (Klagbs, B. 35, 2261). — Elättchen (aus 
Alkohol). F: 35° (C, H.), 41° (K.). Kp 13 : 262» (K.). — Wird von Natrium und Alkohol zu 
n-Pentadecyl-[2.4.64rimethyl-phenyl]-carbinol reduziert (K.). Liefert kein Oxim (K.). 

19. Oxo-Verbindungen C^H^O. 

1. 2 l -Oxo-1.4-dimethyl-2-n^octadecyl-bensol, n-Heptadecyl-[2.3-dimethyl- 
phenyl]-keton, a-Oxo-a-[2.5-dimethyl-phenyl]-octadecan Ö a6 H 44 = (CH 3 ) 1! C 6 H 3 - 
C0-[CH 2 ] 16 -CH 3 . B. Aus 50 g Stearoylchlorid, 25g p-Xylol und 45 g A1C1 3 (Claus, HXfblin, 
J. pr. [2] 54, 400). — Blättchen (aus Alkohol). F: 57°. 

Oxim C^H^ON = (CH 3 ) 2 C 6 H 3 -C(:NOH)-[CH 2 ] 16 -CH 3 . Körner. F: 50° (Claus, 
Hüfelin, J. pr. [2] 54, 400). — Mit PCL, oder Schwefelsäure entsteht Stearinsäure- 
p-xylidid. 

2. 2 x -Oxo-1.5-dimethyl-2-n-octadecyl~benzol, nSeptadecyl-f2.4-ditne- 
thyl-phenylj-keton, a-Oaeo-a-{2.£~dimethyl-phenyl]-octadecan CjjH^O = 
(CH 9 ) 2 C„H S - CO • [CH 2 ] 16 CH 3 . B. Aus m-Xylol, Stearoylchlorid und A1CI 3 (Claus, HXrBLiif, 
J. pr. [2] 54, 393). — Blättchen (aus Alkohol). F: 39°. Leicht leslich in Äther, Benzol, 
Chloroform, CS S , Eisessig. — Gibt bei der Oxydation mit verd. Salpetersäure 2.4-Di- 
methyl-benzoesäure. 

Oxim C^H^ON = ( CH 3 ) ä C a H 3 ■ C ( : N • OH) • [CH 2 ] 16 • CH 3 . Krusten ( aus Alkohol). F : 45° 
(Cl., H., J. pr. [2] 54, 395). Unlöslich in Alkalien. — Mit PC1 5 oder Schwefelsäure entsteht 
Stearinsäure-m-xylidid. 

20. Oxo-Verbindungen C 27 H 16 0. 

1. Koprostanon C 27 H le O s. Syst. No. 4729 c. 

2. a-Cholestanon C 27 H 16 s. Syst. No. 4729 c. 

3. ß-Cholestanon C Ä7 H 16 s. Syst. No. 4729 c. 



5. Monooxo -Verbindungen C n H 2 n- 10 O. 
J. 1 2 -0xo-1-vinyl-benzol, Phenylketen, Oxostyrol C 8 H e O = C 6 H 5 • CH : CO. 

|S-Chlor-j3-äthoxy-styrol C lly H u OCl = C„H E -CH:CCI- 0-0,^5. B. Entsteht neben 
geringen Mengen Phenylessigester bei 2-stdg. Erhitzen von Phenyl-chloracetylen (Bd. V, 
S. 513) mit 1 Mol.-G-ew. alkoh. Kali oder Natriumäthylat (Nef, A. 308, 318). — Ange- 
nehm riechendes öl. Zeigte in nicht ganz reinem Zustande Kpj S r 129 — 130°. — Wird 
durch alkoh. Kali oder Natriumäthylat glatt in Phenylessigsäure übergeführt- 

0-Brom-£-phenoxy-styrol C u H n OBr = C 6 H 5 -CH:CBr0-C 6 H 5 . B. Durch Erhitzen 
von ^-Phenoxy-styrol-dibromid (S. 294) im Vakuum (Stobembb, Biesenbach, B. 38, 1965). 
- Nadeln (aus verd. Alkohol). F: 60°. Kp 10 : 156°. 

2. Oxo-Verbindungen C 9 H 8 0. 

1. F-O&o-l-propenyl-bensol, y-Oxo-a-phenyl-a-propylen, ß-Phenyl- 
acrolein, Zimtaldehyd C 9 H B = C 6 H 5 CH:CHCH0. 

Vorkommen. In dem der Rinde von CSnnamomum ceylanicum entstammenden Ceylon- 
Zimtöl(Syst. No. 4728) (Dumas, Pbligot, A. ch. [2] 57, 305; A. 12, 24; 13, 76; 14, 50; Beb- 
taonini, A. 85, 271), in einer Menge von etwa 70—75% (Walbaum, Hüthig, J. pr. [2] 66, 
47; vgl. Buboess, The Analyst 29, 81). Im Cassiaöl oder chinesischen Züntol (Syst. No. 4728) 
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aus Cinnamomum Cassia (Dumas, Peligot; Bebtagnini); gute Öle enthalten 75—90% 
(Gildem.-Hoffm. 2, 446; vgl. Schimmel & Co., Bericht vom Oktober 1892, S. 11; Burgess). 
Zimtaldehyd bildet den Hauptbestandteil des aus Stämmen und Wurzeln von Cinnamomum 
Loureirii gewonnenen Nikkeiöls oder japanischen Zimtöls (Syst. No. 4728) (Keimatsu, 
Apoth.-Ztg. 21, 306; vgl. Shimoyama, Apoth.-Ztg. 11, 537). In kleinerer Menge im Seychellen- 
Zimtöl (Sch. & Co., Ber. Okt. 1908, 137; C. 1609 I, 23; Rosenthalee, Reiss, Ber. Dtsch. 
Pharm. Ges. 19, 495; C. 19101, 457). Wurde ferner nachgewiesen im Zimtblätteröl (Syst. 
No. 4728) (Holmes, Pharm. Journ. and Transactions [3] 20, 749; Sch. & Co., Ber. Apr. 
1892, 45; Weber, Ar. 230, 235), im Zimtwurzelöl (Syst. No. 4728) (Holmes), im Heerabol- 
Myrrhenöl ( Syst. No. 4728) (v. Friedrichs, Ar. 245, 437), im Patschuliöl (Syst. No. 4728) 
(Sch. & Co., Ber. Apr. 1904, 73; C. 19041, 1265), im Rasamalaharz (Syst. No. 4745) aus 
Altingia excelsa (Tschirch, van Itallie, Ar. 239, 546). 

Bildung. Durch Ehm. von kaltem Wasser auf Cinnamylidendichlorid (Bd. V, S. 482) 
(Charon, Dugoujon, 0. r. 136, 95). Entsteht durch Kondensation von Benzaldehyd mit 
Acetaldehyd, und zwar beim Erhitzen eines mit HCl gesättigten Gemenges der Komponenten 
(Chiozza, A. 97, 351* J. 1856, 432) oder mittels Natronlauge (s. u. bei Darst.) (Peine, B. 
17, 2117). Beim Leiten von Zimtalkohol (Bd. VI, S. 570—571) über eine dunkelrotglühende 
Platinspirale (Trellat, Bl. [3] 29, 44). Durch Oxydation des Zimtalkohols mit Luftsauerstoff 
in Gegenwart von Platinmohr (Strecker, A. 93, 370; J. 1854, 589). Beim Glühen von 
zimtsaurem Calcium mit Calciumformiat (PmiA, A. 100, 105; J. 1856, 431). Unter den Pro- 
dukten, die bei der Verdauung von Fibrin durch Pankreas entstehen, befindet sich eine 
flüchtige Verbindung, die beim Eindampfen mit Salzsäure den Genich von Zimtaldehyd ent- 
wickelt (Ossixovszky, B. 13, 326). 

Barst. Man überläßt ein Gemisch von 10 Tln. Benzaldehyd mit 15 Tln. Acetaldehyd, 
900 Tln. Wasser und 10 Tln. 10%iger Natronlauge bei 30° unter öfterem Umschütteln 8 bis 
10 Tage sich selbst, schüttelt mit Äther aus, dampft das Extrakt ein und fraktioniert (Peine, 
B. 17, 2117). Isolierung aus Zimtölen durch Überführung in die Verbindung mit Salpeter- 
säure C 9 H 9 0,,N (S. 355): Dumas, Peligot, A. ch. [2] 57, 322; A. 14, 65; Mulder, A. 34, 
164. Isolierung aus Zimtölen durch KHS0 3 : Bebtagnini, A. 85, 271; Matsmoto, B. 8, 
1145; Perkin, Soc. 69, 1227; durch NaHS0 3 : Matsmoto; Peine. — In älteren Präparaten 
von Zimtaldehyd findet sich oft Salicylaldehyd, der durch Autoxydation entstanden sein 
dürfte (Erlenmeyeb jun., B. 36, 2342 Anm.; Erl., Arnold, A. 387, 335). 

Physikalische Eigenschaften. Flüssigkeit vom charakteristischen Geruch des Zimtöls. 
Erstarrt bei —7,5° (Altschul, v. Schneider, Ph. Ch. 16, 24). Siedet bei Atmosphärendruck 
unter partieller Zersetzung bei ca. 252° (Gildem.-Hoffm. 1, 441), ca. 247° (Claisen, B. 31, 
1017); Kp 250 : 209,5° (korr.) (Pekkin, Soc. 69, 1247); Kp ao : 128-130° (Peine); unzersetzt 
mit Wasserdampf flüchtig (Mulder, A. 34, 149). D;°: 1,0497 (Brühl, A. 235, 18); Vf: 
1,0492 (Walden, Ph.Ch. 59, 401); Di: 1,1202; D»: 1,1159; Dg: 1,1129; D£: 1,1102; D|f: 
1,1076 (Per., Soc. 69, 1227). Löst sich in ca. 25 Vol. 50 %igem Alkohol, in 2-3 Vol. 70 %igem 
Alkohol; fast unlöslich in Petroläther (Gildem.-Hoffm. 1, 441). n": 1,60852; n": 1,61949; 
n*: 1,68295 (Brühl); n 2 D 5 : 1,61941 (Walden). Elektrocapülare Funktion: Gour, A. ch. 
[8] 8, 325. Molekulare Verbrennungswärme : 1112,9 Cal. (konstanter Druck), 1112,0 Cal. 
(konstantes Vol.) (Stohmann, Langbein, Ph. Ch. 10, 415). Molekulare magnetische Emp- 
findlichkeit: Pascal, Bl. [4] 5, 1118. Magnetische Drehung: Per., Soc. 69, 1145. 

Chemisches Verhalten. Einw. der dunkeln elektrischen Entladung in Gegenwart von 
Stickstoff: Berthelot, C. r. 126, 677; A. ch. [7] 16, 61. Zimtaldehyd oxydiert sich beim 
Stehen an der Luft zu Zimtsäure C 6 H S • CH : CH - C0 2 H (Mulder, A. 34, 171; Strecker, A. 
93, 371; A. ch. [3] 44, 355; vgl. auch Dumas, Peligot, A. ch. [2] 57, 308; A. 12, 25; 14, 
52). Über die Luitoxydation vgl. auch Gildem.-Hoffm. 2, 448 Anm. 1. Nach Erlenmeyer jun. 
(B. 38, 2562) entstehen bei unvollständiger Oxydation sehr kleine Mengen Allozimtsäure 
(Versuchsbedingungen nicht näher angegeben). Zimtaldehyd wird in Chloroform durch Ozon 
in ein sehr unbeständiges Ozonid übergeführt, das beim Erwärmen mit Wasser auf 60 — 70° 
neben Benzaldehyd und Benzoesäure trimeres Glyoxal (Bd. I, S. 760) liefert (Harbies, Temme, 
B. 40, 169). Die Oxydation mit heißer Salpetersäure führt zu Benzaldehyd und Benzoe- 
säure; auch mit siedender Chlorkalklösung wird Benzoesäure erhalten (Du., Pe., A. ch. [2] 
57, 308, 322 ; A. 14, 53, 64). Bei dor Oxydation mit Chromsäuremischung entstehen Benzoe- 
säure und Essigsäure (Persoz, C. r. 13, 436; J. pr. [1J 25, 59), daneben Benzaldehyd (Mar- 
chand, J. pr. [1] 25, 59 Anm.). Zimtaldehyd wird von Nitrobenzol bei Einw. des Sonnen- 
lichtes zu Zimtsäure oxydiert (Ciamician, Silber, B. 38, 3821; O. 36 II, 201; R. A. L. [5] 
14 II, 382). Zimtaldehyd gibt mit Natrium unter Gasentwicklung eine grobkrystallinische 
Masse (Engler, Leist, B. 6, 257). Geht beim Kochen mit verkupfertem Zinkstaub in verd. 
Alkohol in Hydrocinnamoin (Bd. VI, S. 1039) über (Thiele, B. 32, 1296). Beim Sättigen 
von Zimtaldehyd in Chloroform mit Chlor in der Kälte entsteht a./9-Dichlor-/?-phenyI-propion- 
aldehyd (Naar, B. 24, 246). Einw. von Chlor auf siedendes Zimtöl: Du., Pe>, A. ch. [2] 
57, 316; A. 14, 60. Zimtaldehyd addiert 1 Mol.-Gew. Brom in kaltem Chloroform oder CS 2 
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unter Bildung eines festen und eines flüssigen Dibromids (Straus, B. 42, 2875; vgl. Zincke, 
v. Hagen, B. 17, 1814). Absorption von HCl durch Zimtöl: Du., Pe., ä. eh. [2] 57, 324; 

A. 14, 66. Beim Sättigen der mit Salzsäure versetzten, gekühlten alkoh. Lösung von Zimt- 
aldehyd mit H 2 S entstehen a- und /?-Tris-thiozimtaldehyd(Syst. No. 2952) {Baumann, Fromm, 

B. 24, 1452). Zimtaldehyd verbindet sich in CS 2 , Chloroform oder Benzol mit „Wasserstoff- 
persulfid" zu einer amorphen Verbindung C 9 H a O + H 2 S 4 (Brunner, Vuilleumiee, C. 
1908 II, 588). Schüttelt man Zimtaldehyd 1 / 2 Stde. mit etwa 10 Tln. ca. 5%iger wäßr. 
schwefliger Säure, so entsteht unter Addition von 1 Mol. H 2 SO a „zimtaldehydschweflige 
Säure" (S. 355), während bei 8— 10-tägigem Stehenlassen mit überschüssiger schwefliger 
Säure unter Addition von 2 Mol. H 2 S0 3 die viel beständigere „hydrosulfozimtaldehydschwef- 
lige Säure" C 6 H 5 -C 2 H 3 (S0 3 H)CH(OH)-S0 3 H ( Syst. No. 1572) entsteht (Knoevenagel, 
Morisse, B. 37, 4044, 4045). Schüttelt man Zimtaldehyd mit kalten konz. Lösungen von 
saurem schwefligsaurem Kalium oder Natrium, so scheiden sich die Additionsprodukte mit 
1 Mol. Disulfit aus; fügt man zu einer heißen konz. Lösung von 2 Mol. -Gew. Disulfit 1 Mol.- 
Gew. Zimtaldehyd, so bilden sich Salze der „hydrosulfozimtaldehydschweiligen Säure" 
(Heuslee, B. 24, 1806; vgl. Bertagnini, A. 85, 271). Zimtaldehyd löst sich in wäßr. Na 2 S0 3 - 
Lösung, wenn das nach der Reaktion G h H 8 + 2Na !! S0 3 + 2H, ! = C„H s O2NaHS0 3 + 
2NaOH entstehende Alkali gebunden wird, z. B. durch CO ä oder NaHC0 3 (Tiemann, B. 
31, 3304) oder durch von Zeit zu Zeit zugesetzte Säure (Sadtler, Journ. Soc. Chem. Ind. 
23, 303; Am. Soc. 27, 1321; Burgess, The Analyst 29, 82; C. 19041, 1457). Beim Ein- 
leiten von NH 3 in eine alkoh. Zimtaldehydlösung entsteht Hydrocinnamid (S. 356) (Peine, 
B. 17, 2110; Delepine, C. r. 126, 648; Bl. [3] 19, 270). Zimtaldehyd liefert, in Alkali sus- 
pendiert, mit salzsaurem Hydroxylamin das syn- und das anti-Aldoxim (S. 356) (Dollfus, 
B. 25, 1919; Bambergeb, Goldschmidt, B. 27, 3428). Beim Schütteln von Zimtaldehyd 
mit einer wäßr. Hydrazkisalzlösung in der Kälte entsteht Dicinnamalhydrazin (Curtius, 
Jay, J. pr. [2] 39, 49). Beim Erhitzen von Zimtaldehyd mit überschüssigem Hydrazin- 

hydrat auf 120° entsteht das Phenyl-pyrazolin C„H 5 -CH<^_ 2 ii (v. Rothenburg, B. 27, 

788; J. pr. [2] 52, 53). Einw. von Phenylhydrazin auf Zimtaldehyd s. S. 353. Bei der Einw. 
nitroser Gase in Eisessig entstehen als Hauptprodukte 4-Nitro-3-phenyl-isoxazol und Nitro- 

N— — N 
phenyl-furoxan 0<^i ii (Syst. No. 4625), daneben p-Nitro-benzoesäure, eine 

v C(N0 2 )— C-C 6 H 5 
Verbindung C g H 4 4 N 2 [F: 143°] (S. 354) und ein zersetzliehes gelbes Öl vom Charakter eines 
Dinitrürs (Wieland, Ä. 328, 195). Zimtaldehyd vereinigt sich bei gewöhnlicher Temperatur 
mit konz. Salpetersäure zu einer unbeständigen Verbindung CjHaCN (S. 355) (Dumas, 
Peligot, A. eh. [2] 57, 322; A. 14, 65). Die Nitrierung des Zimtaldehyds mit KN0 3 + konz. 
Schwefelsäure führt zu o- und p-Nitro-zimtaldehyd (Diehl, Einhorn, B. 18, 2336). Ein-w. 
von PH 3 + HCl auf Zimtaldehyd: Messinger, Engels, B. 21, 333. Zimtaldehyd reagiert mit 
PC1 5 unter Bildung von Cinnamylidendichlorid (Bd. V, S. 482) (Charon, Dugoujon, C. r. 136, 
94). Verhalten des Zimtöls beim Erhitzen mit Kali: Du., Pe., A. eh. [2] 57, 309; A. 14, 53. 
Zimtaldehyd gibt mit Chloroform in Äther bei Gegenwart von Kali und Kalk Trichlor- 
methyl-styryl-carbinol (Bd. VI, S. 576) (Deboglaw, HC. 32, 218; C. 1900 II, 328). Beim 
Erhitzen des aus Zimtaldehyd und Natrium entstehenden Produktes mit Methyljodid auf 
120 — 130° entsteht wenig Benzalaceton (Engler, Leist, B. 6, 257). Kondensation von 
Zimtaldehyd mit Nitromethan in Gegenwart von alkoh. Kali: Thiele, B. 32, 1293. Zimt- 
aldehyd kondensiert sich mit Inden in methylalkoholischer Kalilauge zu 3-Cinnamal-inden 
(Bd. V, S. 697) und l-Oxycinnanrvl-3-cinnamal-inden (Bd. VI, S. 734) (Th., B. 33, 3399). 
Reagiert mit Fluoren bei Gegenwart von alkoh. Natriumäthylatlösung unter Bildung von 
9-Cinnamal-fluoren (Bd. V, S. 732) (Th., Henle, A. 347, 304). Beim Kochen von Zimt- 
aldehyd mit Methylalkohol und ZnCl 2 bildet sich Benzalaceton (Es., Le.). Zimtaldehyd 
verbindet sich bei gewöhnlicher Temperatur langsam mit Methylalkohol, der 1 %ig e Salzsäure 
enthält, zum Zimtaldehyd- dimethylacetal (S. 354), beim Erwärmen entsteht nebenher ein 
kohlenstoffärmeres Produkt (E. Fisches, Hoita, B. 31, 1990). Gibt mit 2 Mol.-Gew. Thio- 
phenol in Gegenwart von HCl Zimtaldehyd-diphenylmercaptal (S. 359) (Baumann, B. 18, 
885). Vereinigt sich mit Hydrochinon zu einer labilen Verbindung 2C 9 H a O + C 6 H 6 O a (S. 354) 
(Baeyeh, Villigee, B. 35, 1210). Spaltet sich bei längerem Erwärmen mit Formaldehyd 
und Kalkwasser auf 30—50° in Benzaldehyd und Acetaldehyd, der dann mit dem Form- 
aldehyd unter Bildung von Pentaerythrit C(CH 2 -OH) 4 reagiert (van Maele, Tollens, B. 
36, 1349). Zimtaldehyd läßt sich mit Aceton in Gegenwart von verd. Alkali bei gewöhnlicher 
Temperatur zu Cinnamalaceton (S. 390) und Dicinnamal-aceton ( Syst. No. 657) konden- 
sieren (Diehl, Einhorn, B. 18, 2320; Hinrichsen, Teiepel, A. 336, 197). Gibt mit Aceton 
und Zinkchlorid bei 140° 1.2-Distyryl-cyclopenten-(l)-on-(4) (Syst. No. 657) (Lippmann, 
Fritsch, B. 38, 1629). Kondensation mit cyclischen Ketonen wie Cyclopentanon: Wal- 
lach, C. 1908 I, 639. Zimtaldehyd gibt mit Natriumcampher in gekühltem Toluol neben 
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anderen Produkten Cinnamalcampher (S. 463) (Rufe, Frisell, B. 38, 110; vgl. Haller, 
C. r. 113, 25). Liefert mit Acetophenon in Gegenwart von Alkali Cinnamalacetophenon 
(Syst. No. 655) (Scholtz, B. 28, 1730; Hi., Lohse, A. 336, 341). Gibt mit Dibenzylketon 
und 1 Mol.-Gew. HCl das Keton C 6 H 5 • CH : CH • CHC1 • CH(C 6 H 5 ) ■ CO • CH 2 ■ C 5 H 6 ( Syst. No. 658) 
(Hertzka, M. 26, 241). Dagegen führt die Kondensation mit Dibenzylketon in Gegenwart 
von Diäthylamin zu 1.2.4-Triphenyl-cyclohexen-(4)-on-(3) (Syst. No. 659) (Wieland, B. 37, 
1146). Diphenylketen [angewandt in Form der Verbindung mit Chinolin 2(C 6 H 5 ) 2 C:CO + 
CgH,N] liefert mit Zimtaldehyd bei 140 — 150° im Wasserstoffstrome a.a.<5-Triphenyl-a.y- 
butadien (Bd. V, S. 730) ( Staudinger, Buchwitz, B. 42, 4258). Beim Erhitzen äquimole- 
kularer Mengen von Zimtaldehyd und Diaoetyl mit alkoh. Ammoniak auf 100° resultiert 
4.5-Dimethyl-2-styryl-glyoxalin C 13 H 14 N 2 (Syst. No. 3485) (Wadsworth, Soc. 57, II). Zimt- 
aldehyd kondensiert sich mit Aeetylaceton in Gegenwart von Piperidin zu Cinnamal-acetyl- 
aoeton C 6 H ä -CH:CH;CH:C(CO-CH 3 ) 3 (Knoevenagel, Herz, B. 37, 4483; Ruhemann, Soc. 
85, 1458). Kondensiert sich mit Benzalaceton in Gegenwart von Natronlauge zu Benzal- 
cinnamal-aceton (Syst. No. 656) (Rosenheim, Levy, B. 37, 3671; Fbancesconi, Cusmano, 
O. 38 II, 76). Liefert mit 1.3-Dioxo-hydrinden bei 110° 1.3-Dioxo-2-cinnamal-hydrinden 
( Syst. No. 683) (v. Kostaneoki, 1,aczkowski, B. 30, 2142). Beim Einleiten von NH 3 in 
eine alkoh. Lösung von Zimtaldehyd und Benzil bei 40° entstehen a.a'-Distyryl-N.N'-di- 
benzoyl-äthylendiamin (Syst. No. 1789) und Cinnimabenzil C 37 H 3 |,0 3 N 2 (Syst. No. 677, bei 
Benzil) (Japp, WyNne, Soc. 46, 468). Beim Erhitzen von Zimtaldehyd mit 1 Mol.-Gew. 
Phenanthrenchinon und alkoh. Ammoniak auf 100° entsteht die Verbindung 

Q TT n f\ 

[ 6 * n \C-CH:CH-C 6 H 6 (Syst. No. 4206) (Wadsworth). Zimtaldehyd gibt mit salz- 
C e H 4 — C — N' 

saurem Formiminomethyläther (Bd. II, S. 28) in gekühltem Methylalkohol das Dimethyl- 
acetal (S. 354) (Claisen, B. 31, 1016). Läßt sich durch Behandlung mit absol. Blausäure 
(Pinneh, B. 17, 2010) oder mit Kaliumeyanid und Salzsäure (Peine, B. 20, 2113) in Zimt- 
aldehydcyanhydrin (Syst. No. 1082) überführen. Zimtaldehyd wird von Cyankalium in 
alkal.-wäßr. Lösung in eine amorphe Verbindung umgewandelt (Zihcke, v. Ragen, B. 17, 
1814). Reagiert mit Acetanhydrid beim Kochen (Thiele, Meisenheimer, A. 306, 253 Anm.), 
in Gegenwart von konz. Schwefelsäure bei gewöhnlicher Temperatur (Babbier, Leser, Bl. 
[3] 33, 858) unter Bildung von Cinnamylidendiaoetat (S. 354). Beim Erhitzen von Zimt- 
aldehyd mit Essigsäureanhydrid und Natriumacetat auf 160 — 167° im Druckrohr entsteht 
stabile Cinnamalessigsäure (F: 165—166°) (Syst. No. 950) (Perkin, Soc. 31, 403; J. 1877, 
791). Mit Propionsäureanhydrid und Natriumpropionat entsteht analog a-Cinnamal-propion- 
säure (Per.). Zimtaldehyd vereinigt sich mit a-Brom-propionsäure-ester in Gegenwart eines 
Kupferzinkpaares zu einem Produkt, bei dessen Zersetzung mit schwefelsäurehaltigem Wasser 
^-Oxy-^-styryl-isobuttersäure-äthylester C e H 5 ■ CH : CH - CH( OH) ■ CH(CH 3 ) ■ C0 2 • C 2 H 5 entsteht 
(Baidakowski, HC. 37, 896; C. 1906 I, 349). Liefert mit 1 Mol.-Gew. Butyrylchiorid und 
3 Mol.-Gew. Natriumacetat bei 120° neben einem anderen Produkt a-Cinnamal-buttersäure 
(Edeleanu, Bl. [3] 5, 172; Buht. 1, 21). Erhitzt man Zimtaldehyd mit IsobuttersftuTe- 
anhydrid und Natriumisobutyrat, so bildet sich unter CO a -Abspaltung (S-Methyl-a-phenyl- 
a.y-pentadien (Perkin, Soc. 35, 141). Durch Erhitzen von Zimtaldehyd mit phenylessig- 
saurem Natrium und Essigsäureanhydrid auf 170° erhält man Phenyl-cinnamal-essigsäure 
C,H B 'CH:CH-CH:C(C e H 6 )-CO a H (Syst. No. 954) (Rebuffat, G. 15, 105). Das Nitril dieser 
Säure entsteht durch Kondensation von Zimtaldehyd mit Benzyleyanid bei Gegenwart 
von wenig Natriumäthylat (Freund, Immerwahr, B. 23, 2856). Beim Erwärmen von je 
1 Mol.-Gew. /?-benzal-propionsaurem Natrium, Zimtaldehyd und Bssigsäureanhydrid auf 
140° bildet sich a. f-Diphenyl- a.y.e-hexatrien (Bd. V, S. 691) (Smedley, Soc. 83, 373). 
Zimtaldehyd gibt beim Erwärmen mit Hippursäure in Gegenwart von Essigsäureanhydrid 

, „ . „ C 6 H 5 'CH:CH-CH:C-N=C-C 6 H S 

und Natriumacetat 2-Phenyl-4-cinnamal-oxazolon i i (Syst. 

No. 4285) (Erlenmeyer jun., Kunlin, B. 35, 384; Ebl., Matter, A. 337, 273). Gibt 
mit Oxalylchlorid in kaltem absol. Äther die Verbindung C 6 H 5 -CH:CH-CHCl-0-CO-CO-0- 
CHCl-CH:CH-C e H 5 , beim Kochen mit überschüssigem Oxalylchlorid Cinnamylidencnlorid 
(Staudinger, B. 42, 3972). Beim Schütteln von Zimtaldehyd mit Semioxamazid (Bd. II, 
S. 559) entsteht fast quantitativ das zugehörige Semioxamazon (Kerp, Us~geb, B. 30, 590; 
Hanus, C. 1903 II, 1091). Die Kondensation von Zimtaldehyd mit Malonsäure führt zu 
Cinnamalmalonsäure (Syst. No. 991), wenn man die Komponenten in Eisessig (Stuart, 
Soc. 49, 365; Liebermann, B. 28, 1439) oder mit alkoh. Ammoniak (Knoevenagel, B- 31, 
2617) oder mit Diäthylamin (Kn., D. R. P. 164296 ; C. 1905 II, 1702) auf 100° erhitzt oder mit 
Chinolin bei gewöhnlicher Temperatur stehen läßt (Ruber, B. 37, 2274). Beim Erhitzen von 
Zimtaldehyd mit Malonsäure und Chinolin auf 130° entsteht Allocinnamalessigsäure(F: 138°) 
(Doebner, Staudinger, B. 36, 4322). Erhitzt man Zimtaldehyd mit Malonsäure und 
Pyridin, so erhält man die stabile Cinnamalessigsäure (F: 165—166°) (Doe., B. 35, 2137; 
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Hikrichsen, Teibpbl, A. 336, 197 ; Riedel, A. 361, 99). Läßt man Zimtaldehyd mit Malon- 
säuredimethylester (Meebwein, A. 360, 328, 336) oder -diäthylester (Kn., Hebz, B. 37, 
4483) und etwas Piperidin bei gewöhnlicher Temperatur stehen, so erhält man die Cinna- 
malmalonsäureester. Zimtaldehyd gibt jedoch mit Malonsäuredimethylester und methylalko- 
holischem Natriummethylat y-Phenyl-propan-a.a.y-trimalonsäure-pentamethylester (Syst. 
No. 1049) (Me-, A. 360, 323, 333). Beim Erhitzen von Zimtaldehyd mit Cyanessigsäure ent- 
steht Ctnnamalcyanessigsäure (Syst. No. 991) (Fiquet, A. eh. [6] 20, 493; Hinbichsen, 
Lohse, A, 336, 328). Die entsprechende Reaktion mit Cyanessigester setzt in Gegenwart 
von alkoh. Natriumäthylat (Bechert, J. pr. [2] 50, 13; Hin., Lo.) oder Piperidin (Bebtini, 
Q. 31 1, 279) schon bei gewöhnlicher Temperatur ein. Die Kondensation des Zimtaldehyds 
mit Cyanessigester oder Cyanaeetamid bei Gegenwart von NH 3 führt zum Phenyläthyl- 

dicyan-glutaconimid C 6 H 6 ■ CH 2 • CH 2 ■ C<Sj^™? " qq>NH ( Syst. No. 3364). Daneben ent- 
steht im ersten Falle Cinnamalcyanessigester (Piccinini, C. 1003 II, 713). Zimtaldehyd 
gibt mit Malonitril und alkoh. Natriumäthylat Cünnamalmalonitril (Hin., Lo.). Reagiert 
mit bernsteinsaurein Natrium und Essigsäureanhydrid bei 90° unter Bildung von gelbem 
a.d-Diphenyl-a.y.e.if-octatetren (Bd. V, S. 709) und /J-Cinnamal-propionsäure (Syst. No. 950), 
bei 130° unter Bildung von Dicinnamal-bernsteinsäureanhydrid (Syst. No. 2487) und ß-Cia- 
namal-propioiisäure (Pittig, Batt, A. 331, 160). Bougault (C. r. 142, 1540) erhielt aus 
Zimtaldehyd und bernsteinsaurem Natrium in Gegenwart von Essigsäureanhydrid ;v-Styryl- 

paraeonsäure C 6 H 5 -CH:CH-CH<f i . Bei der Kondensation des Zimtaldehyds 

CH( COgH) ■ CHg 
mit Bernsteinsäurediäthylester in Gegenwart von alkoholfreiem Natriumäthylat ent- 
steht Cinnamalbernsteinsäurediäthylester, daneben das farblose a.^-Diphenyl-a.j'.e.^-octa- 
tetren (Bd. V, S. 709) (Pichtek, Hibsch, B. 34, 2189). Zimtaldehyd gibt mit ürethan und 
wenig Salzsäure Cinnamaldiurethan (S. 356) (Bischöfe, B. 7, 1079). Schüttelt man Zimt- 
aldehyd mit überschüssiger, ziemlich konz. wäßr. Harnstofflösung, so entstehen Cinnamal- 
diharnstoff und wenig Trieinnamaltetraharnstoff (S. 356), die zweite Verbindung entsteht 
leichter aus Zimtaldehyd und Harnstoff in warmem Alkohol; aus konz. wäßr. Harnstoff - 
lösung und stark überschüssigem Zimtaldehyd bei ca. 60° entsteht eine amorphe Verbin- 
dung C 10 H 10 ON 2 (?) (P: 115-116°) (Biginelli, B. 24, 2965; O. 231, 381). Reagiert mit einer 
aus Kaliumcyanat und salzsaurem Hydroxylamin in eiskaltem Wasser hergestellten, Iso- 
oxyharnstoff (Bd. III, S. 96) enthaltenden Lösung unter Bildung von N-Carbaminyl- 
isozimtaldoxim ( Syst. No. 4195) (Conduche, A. eh. [8] 13, 33). Mit Thiosemicarbazid in 
Wasser entsteht Zimtaldehydthiosemicarbazon (S. 357) (Freund, Schänder, B. 35, 2604). 
Mit Thioglykolsäure reagiert Zimtaldehyd unter Bildung von Cinnamal-bis-thioglykolsäure 
(Bongartz, B. 21, 481). Zimtaldehyd liefert mit 1 Mol. Benzaldehydcyanhydrin in Äther 
beim Einleiten von HCl 5-Phenyl-2-styryl-oxazol (Syst. No. 4201); reagiert analog mit Anis- 
aldehydcyanhydrin (Minovici, B. 29, 2102). Gibt mit Brenztraubensäure bei Gegenwart 
von Natronlauge Cinnamalbrenztraubensäure (Erlenmeyer jun., B. 37, 1319). Bei der 
Kondensation gleichmolekularer Mengen Zimtaldehyd und Phenylbrenztraubensäure mittels 

,- TT ,. C 6 H 5 H0 CH-CH:CH-C.H 5 „ 

Salzsäure entsteht die Verbindung i i (Syst. No. 2484) 

OC • CO ■ O w 

(Eblenmeyeb jun., Braun, A. 333, 267). Zimtaldehyd bildet mit 1 Mol. Acetessigester 
in Gegenwart von etwas Piperidin bei tiefer Temperatur a-Cinnamal-acetessigester (Syst. 
No. 1297) (Knoevenagel, B. 31, 734). Läßt sich in Gegenwart von Methylamin, Diäthyl- 
amin, Äthylendiamin, Anilin oder Piperidin auch mit 2 Mol. Acetessigester kondensieren 
(Biginelli, R.A.L. [4] 51, 530; O. 19, 213); über die Konstitution des Reaktions- 
produktes C^HasOs (Syst. No. 1357) vgl.: Kn., Webner, A. 281, 91; Rabe, Elze, A. 323, 
93; Kn., B. 36, 2118. Bringt man 1 Mol.-Gew. Zimtaldehyd mit 2 Mol.-Gew. Acetessig- 
ester und etwas mehr als 1 Mol.-Gew. Ammoniak in absoL-alkoh. Lösung zusammen, so ent- 
steht 2.6-Dimethyl-4-styryl-dihydropyridin-dicarbonsäure-(3.5)-diäthylester (Syst. No. 3294) 
(Epstein, A. 231, 3; vgl. Bioinelli, G. 231, 386). Mischt man gleichmolekulare Mengen 
von salzsaurer Hydroxylaminlösung, Acetessigester und Anilin, gibt zu dem Gemisch 1 Mol.- 
Gew. Zimtaldehyd und ein dem ganzen Vol. gleiches Vol. 20%igB Salzsäure hinzu und er- 
wärmt kurze Zeit auf dem Wasserbade, so resultiert 5-Oxo-3-methyl-4-cinnamal-isoxazolin 

C 6 H B -CH:CH-CH:C C-CH, „ 

i n 3 (Syst.No.4281)(ScHiFi',BETn, J B.30,1339). GibtmitLävu- 

CKv* O *N 

linsäure in Gegenwart von Pyridin d-Cinnamal-Iävulinsäure (Syst. No. 1297) (Rute, Speiser, B. 
38, 1116). Gibt mit Aceton-a.a'-dioarbonsäure-diäthylester inBenzol in Gegenwart von Ammo- 

• , , ^. , , . t, CH(CO,C a H 5 )-CO-CHC0 2 -C 2 H 5 

mak oder Diäthylamin den Ester i 

C 6 H 6 • CH : CH • CH ■ CH(C0 2 • C a H 6 ) ■ C(OH) • CH a -CO; a • C 2 H 5 
(Syst. No. 1501) (Petbenko-Kritschenko, Lewin, B. 40, 2882; Rabe, Priv. -Mitteil.). 
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Zimtaldehyd liefert mit p-Toluolsulfinsäure /S-p-Tolylsulfon-jS-phenyl-propionaldehyd 
C 6 H 5 -CH(S0 2 -C 7 H 7 )-CH 2 -CHO (Syst. No. 748) und die Verbindung C 6 H ä -CH(S0 2 -C,H 7 )- 
CHjs-CHtOHJ-SOü-C^, (Syst. No. 1510) (Köhler, Reimeb, Am. 31, 169). Läßt sich durch 
Benzolsulf hydroxamsäure C 6 H 5 • S0 2 ■ NH • OH in Zimthydroxamsäure C 6 H 5 • CH : CH • CO ■ NH ■ 
OH überführen (Velardi, O. 84 II, 70). Zimtaldehyd vereinigt sich leicht mit Aminen unter 
Wassoraustritt zu Verbindungen C B H 5 -CH:CH-CH:NR, so mit Methylamin (Andree, B. 
35, 422) und Anilin (Doebner, v. Miller, B. 16, 1665). Beim Erhitzen von Zimtaldehyd mit 
Anilin und rauchender Salzsäure auf 200—220° entstehen 2-Phenyl-chinolin (Syst. No. 3089) 
und dessen Chloräthylat (Doe., v. M-, B. 16, 1665; 19, 1199); auch beim Erhitzen zusammen 
mit Anilin, Schwefelsäure und einem Oxydationsmittel wie Nitrobenzol odor Pikrinsäure 
oder Arsonsäure entsteht 2-Phenyl-chinolin (Grimaux, C. r. 96, 584; J. 1883, 1326; Mtjr- 
mann, M. 13, 59; 25, 621). Beim Erwärmen von Zimtaldehyd mit jS-Naphthylamin in wäßr.- 
alkoh. Lösung entsteht Cinnamal-/?-naphthylamin (Rothenfusseb, Ar. 245, 366; vgl. Schiff, 

A. 239, 384). Mit Äthylendiamin (Mason, B. 20, 271), p-Phenylendiamin (Vorländer, 

B. 40, 4536; Roth.), Benzidin (Schiff) sind Dicinnamalverbindungen erhältlich. Bei der 
Kondensation von Zimtaldehyd mit l-/?-Oxy-a-ammo-a./?-diphenyl-äthan (Syst. No. 1859) 
entstehen 2 opt.-akt. Verbindungen HO-CH(C e H s )-CB(C s H 5 )'N:CH-CH:CH-C G H 5 , bei der 
Kondensation mit d-ß-Oxy-a-amino-a./3-diphenyl-ätha.n deren optische Antipoden (Eblen- 
Meyer jun., B. 36, 2344; Er., Arnold, A. 337, 338, 340). Zimtaldehyd reagiert z. B. 
mit folgenden Aminoverbindungen (meist sehr glatt) unter Bildung von N-Cinnamal-Deri- 
vaten: o- und p-Amino-phenol (Haegele, B. 25, 2754; Möhlaü, Adam, Ztsehr. f. Farben- 
industrie 5, 403), l-Oxy-4-amino-naphthalin, 2-Oxy-l-amino-naphthalin(Mö., Ad.), Anthranil- 
säure (Pawlewski, B. 37, 595), 2-Oxy-5-amino-benzoesäure (Mö., Ad. ; Puxeddu, O. 38 I, 
15). Liefert beim Kochen mit p-Toluidino-phenyl-essigsäure-nitril in alkoh. Kalilauge 
p-Toluidino-phenyl-[a-oxy-cinnamyl]-essigsäure-nitril (Syst. No. 1911) und 2.5-Diphenyl- 
1-p-tolyl-pyrrol (?) (Syst. No. 3089) (v. Milleb, Plöchl, B. 31, 2718). Zimtaldehyd gibt mit 
Phenylhydroxylamin N-Phenyl-isozimt-aldoxim (Syst. No. 4195) (Plancher, Piccinin, 
R. A. L. [5] 14 II, 41). Liefert mit salzsaurem Phenylhydrazin und Natriumacetat schon in 
der Kälte das normale Phenylhydrazon ( empfindliche Reaktion auf Zimtaldehyd) (E. Fische», 
B. 17, 575). Das Reaktionsprodukt aus Zimtaldehyd und Methylmagnosiumjcdid bezw. 
-bromid gibt bei der Zerlegung durch Eiswasser Methyl-styryl-earbinol (Bd. VI, S. 576) 
(Klaoes, B. 35, 2649), durch verd. Schwefelsäure a-Phenyl-a.y-butadien (von der Heide, 
B. 37, 2103; vgl. auch Grignabd, A. eh. [7] 24, 477). Ähnlich verläuft die Reaktion mit 
C 2 H s -MgBr (Kl., B. 39, 2591; 40, 1770). Zimtaldehyd liefert mit C a H 5 -MgBr in Äther bei 
—22° das [nur durch Oxydation zu Benzalacetophenon charakterisierte] y-Oxy-a.y-diphenyl- 
a-propylen (Kohler, Am. 31, 660). Liefert mit Acetylen-bis-magnesiumbromid (Bd. IV, 
S. 668) y.f-Dioxy-a.#-diphenyl-a.i?-octadien-<5-in (Bd. VI, S. 1046) (Jozitsch, 3K. 34, 243; 
Bl. [3] 30, 211). Liefert mit y-Picolin in Gegenwart von ZnCl 2 bei 160—170° Cinnamal- 
y-picolin C 6 H 5 -CH:CH-CH:CHC ä H 4 N (Syst. No. 3088) (Proske, B. 42, 1450). Zimt- 
aldehyd kondensiert sich bei 140° mit 3-Methyl-l-phenyl-pyrazolon-(5) zu 3-Methyl-l-phenyl- 
4-cinnamal-pyrazolon-(5) (Syst. No. 3570) (Knorr, A. 238, 180), Gibt beim Erwärmen mit 
wäßr. Barbitursäure C-Cmnamal-barbitursäure ( Syst. No. 3623) (Conrad, Reinbach, B. 34, 

1343). Gibt mit „Senfölessigsäuro" H 2 C<^ ' in alkal. Lösung die Cinnamalverbindung 

Q -Pf) 

C 6 H ä -CH:CH-CH:C<. i (Syst. No. 4298); reagiert ebenso mit Pseudothiohydantoin 

HjC^ i ' und mit Rhodaninsäure H 2 C<(_ i (Zipser, M. 23, 971, 967). — 

Besitzt stark bacterieide Eigenschaften (Kozai, C. 19061, 1758; vgl. Kobert, Schimmel 
k Co., Ber. v. Okt. 1906, S. 162). 

Verwendung. In der Parfümerie und Likörfabrikation zur Erzeugung des Zimtgeruohs, 
vgl. z. B. Schimmel & Co., D. R. P. 134789; C. 1902 II, 1486. 

Nachweis und Bestimmung. Tröpfchen von Zimtaldehyd werden in einer Natriumacetat 
enthaltenden Lösung von salzaaurem m-Phenylendiamin sogleich gelb und trübe; um die 
Tröpfchen entsteht eine dunkelgelbo Färbung, die sich durch Erwärmen oder Zusatz von 
Aftohol über den ganzen Tropfen verbreitet; Benzaldehyd liefert bei gleicher Behandlung 
einen gelben, flockig-pulverigen Niederschlag in einer fast farblosen Flüssigkeit (Behrens, 
Anleitung zur mikrochemischen Analyse, 1. Heft [Hamburg-Leipzig 1895], S. 58, 60). Phenyl- 
hydrazin bringt auch in sehr verd. Zimtaldehydlösungen einen feinkrystallinen, aus Nädelchen 
bestehenden Niederschlag hervor (E. Fischer, B. 17, 575; Behrens). Farbreaktionen mit 
Sesamöl + Salzsäure, mit SnCl 2 -Lösung, mit Vanillin + Salzsäure: Reich, Ztsehr. f. Unters. 
Nahrungs- u. Genußmittel 16, 455, 457; Ö. 1908 II, 1895. Farbreaktionen mit Phenolen und 
mit verschiedenen aeyclischen, cyclischen und heteroeyclischen Verbindungen: Fleig, Bl. [4] 
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3, 1038. — Die quantitative Bestimmung des Zimtaldehyds ist für die Wertbestimmung 
gewisser ätherischer Öle, besonders des Cassiaöls, sehr wichtig. Der Aldehydgehalt des Cassiaöls 
läßt sich volumetrisch dadurch feststellen, daß man einem bestimmten Volum Öl den Aldehyd 
durch Überführung in wasserlösliche Produkte quantitativ entzieht; dies gelingt sowohl 
beim Erhitzen mit NaHS0 3 -Lösung (Schimmel & Co., Ber. v. Okt. 1890, 8. 12; Okt. 1891, 

5. 9; Fr. 30, 100, 740; Gildem.-Hoffm. 1, 602), als auch mit Na 2 S0 3 -Lösung bei Neutrali- 
sierung durch Essigsäure (Bubgess, The Analyst 29, 81; O. 1904 1, 1457; vgl. Gildem.-Hoffm. 
1, 604). Die gravimetrische Methode von Hanüs (Ztschr. f. Unters. Nahrungs- u. Genußmittel 

6, 817; G. 1903 II, 1091) besteht darin, daß man das Öl in alkoh.-wäßr. Suspension mit Semi- 
oxamazid (Bd. II, S. 559) schüttelt, das flockig abgeschiedene Semioxamazon wäscht, trocknet 
und wägt; diese Methode eignet sich auch zur Wertbestimmung der Zimtrinde. Vorschlag 
zur gravimetrischen Bestimmung des Zimtaldehyds in Zimtölen als Dicinnamal-p-phenylen- 
diamin, Cinnamal-ß-naphthylamin oder Zimtaldehyd-/?-naphthylhydrazon: Rothenfosser, 
Ar. 245, 364, 367, 372; vgl. dazu Schimmel & Co., Ber. v. Apr. 1908, S. 175. Kritik 
verschiedener Verfahren: Gildem.-Hoffm. 1, 602 ff. ; 2, 451 ff. 

Verbindungen des Zimtaldehyds mit Säuren s. S. 355. 

Verbindungen des Zimtaldehyds mit Metallsalzen. 6 C 9 H 8 + KI + 3 I (?). 
Metallglänzende vierseitige Prismen. F: 27—28°; leicht löslieh in Alkohol und Äther; wird 
durch Wasser zersetzt (Äpjohn, A. 28, 314). — C 9 H 8 + HgCl 2 . Nadeln (aus Alkohol) 
(E. Erdmann, B. 37, 4572). — 2C 9 H 8 + SnCl 4 . Citronengelbes Krystallpulver (Rosen- 
heim, Levy, B. 37, 3667). — 2C 9 H g O + SnBr 4 . Weiße Krystalle (aus Chloroform). F: 
186° (R., L., B. 37, 3667). - 2C 9 H B + ThCl 4 . Gelbe Nadeln (aus Äther) (R., Samtbb, 
Davidsohn, Z. a. Ch. 35, 450; R., L., B. 37, 3667). — C„H 8 + SbCl 5 . Weiße Krystalle 
(aus Chloroform) (R, L., B. 37, 3666). 

Verbindung von Zimtaldehyd mit Hydrochinon C 24 H 2a 4 = 2C 9 H 8 + C 6 H 6 2 . 
B. Durch. Lösen von 1 Tl. Hydrochinon in 5 Tln. Zimtaldehyd (Baeyer, Villigee, B. 85, 
1210). - Spießige Krystalle. F: 53-55°. 

Verbindung C^H^N (wahrscheinlich 2-Phenyl-5-benzyl-pyridin. Redaktion 
dieses Handbuchs). B. Bei der Destillation von Zimtaldehyd- Ammoniumdisulfit (S. 355) mit 
Kalk (Gössmann, A. 100, 57). Flüssig. Leicht löslich in Alkohol und Äther, schwer in 
Wasser. — Verbindet sich bei 100° mit Äthyljodid. — Salzsaures Salz. Glänzende 
Blättohen. Leicht löslich in Wasser, weniger in absol. Alkohol und Äther. Zersetzlich. — 
^CwHjsN + PtCl 4 . Voluminös, körnig-krystallinisch. Leichtlöslich in Wasser und wäßr. 
Alkohol. — 2C 18 H 15 N + 2HC1 + PtCl 4 . Glänzende, kastanienbraune, anscheinend reguläre 
Krystalle (aus verd. Alkohol). Leicht löslich in Wasser. 

Verbindung C^H-ON = CjsHjsNtCaH,;) • OH. B. Durch Zersetzung des aus C 18 H 15 N 
(s. o.) und CJT E I bei 100" entstehenden Produktes mit Ag 2 (Gössmann, A. 100, 66). — Stark 
alkalisches Ol. Ziemlich schwer löslich in Wasser, leicht in Alkohol. Liefert zerf ließliehe Salze. 
Die wäßr. Lösung zersetzt sich beim Kochen. Schmeckt bitter. — 2 C 20 H 20 N • Cl + PtCl 4 . 
Dunkelziegelrote glasglänzende Krystalle (aus Wasser), anscheinend regulär. 

Verbindung C 8 H 4 4 N 2 . B. Neben anderen Produkten bei der Einw. nitroser Gase 
auf eine gut gekühlte Lösung von Zimtaldehyd in Eisessig (Wieland, A. 328, 215). — 
Gelbe Krystalle. F: 143°. Nicht flüchtig mit Wasserdampf. 

Zimtaldehyd-dimethylacatal C u H 14 2 = C 6 H 5 -CH:CH-CH(OCH 3 ) 2 . B. Aus Zimt- 
aldehyd und salzsaurem Formiminomethyläther (Bd. II, S. 28) in stark gekühltem Methyl- 
alkohol (Claisen, B. 31, 1016). — Darst. Man läßt Zimtaldehyd mit 4 Tm. l%iger methyl- 
alkoholischer Salzsäure 6 Tage stehen (E. Fischek, Hoffa, B. 31, 1990). — Flüssigkeit von 
schwaohem Zimtgeruch. Kp u : 125-127° (Cl.); Kpi 4 -. 127—129»; D 17 : 1,021 (E. F., H.); 
D 15 : 1,023 (Cl.). — Läßt sich durch alkal. KMn0 4 -Lösung bei 0° zu Phenylglycerinaldehyd- 
dimethylacetal oxydieren (E. F., H.). Wird beim Kochen mit sehr verd. Salzsäure in Zimt- 
aldehyd übergeführt (E., F., H.). 

Zimtaldehyd-diäthylaoetal C^HisOa = C 6 H 5 -CH:CH-CH(0-C a H 5 ) a . B. Aus Zimt- 
aldehyd und salzsaurem Fonniminoäthyläther in stark gekühltem Alkohol (Cl., B. 31, 1016). 
— Flüssig. Kp^: 140—142°; Kp: ca. 264—266°. D 1 *: 0,981. Riecht schwach zimtartig. 

Cinnamylidendiacetat, Cinnamaldiacetat C 13 H 11 4 =C 6 H 6 -CH:CH-CH(0-CO-CH 3 ) 2 . 
B. Beim Versetzen des Gemisches von Zimtaldehyd und Essigsäureanhydrid mit wenig 
konz. Schwefelsäure (Babbier, Leser, Bl. [3] 33, 858). Man kocht Zimtaldehyd mit 
27a Tln. Essigsäureanhydrid 3 Stdn, im Ölbade (Thiele, Mehsenheimer, A. 308, 253 Anna.; 
vgl auch Rebtjffat, ö- 20, 159). — Tafeln (aus Alkohol), Blättchen (aus Petroläther). F: 
85° (Th., M.), 84-85° (R.). Leicht löslich in Alkohol (R.). Liefert bei der Reduktion mit 
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Essigsäure und Eisenfeilspänen Zimtalkohol (B., L,), Beim Kochen mit Alkalicarbonat 
erfolgt Spaltung in ZimtaJdehyd und Essigsäure (R.). 

Oxalsäure-bis-[a-oxy-einnamyl]-ester (Verbindung von Zimtaldehyd mit 
Oxalsäure) C 20 H 18 O 6 = [C 6 H 5 -CH:CH-CH(OH)-0-CO-] 2 . B. Man löst wasserfreie 
Oxalsäure in Zimtaldehyd bei ea. 50°(Babyeb, Villigee, B. 35, 1211). — Rundliche tetraeder- 
ähnliche Krystalle. E: 60—62°. — Wird von Wasser, Benzol und Chloroform zerlegt. 

Zümtaldaliydachweflige Säure C 9 H 10 4 S = C 6 H 5 'CH:CH-CH(OH)0-SO-OH. Zur 
Konstitution vgl. Knoevenagel, Morisse, B. 37, 4047. — B, Man schüttelt Zimtaldehyd 
mit 10 Tln. etwa 5%iger wäßr. schwefliger Säure (Kit., M., B. 37, 4044). — Scheidet schon 
bei geringem Erwärmen oder bei Zusatz von NaOH oder Alkalicarbonat den Aldehyd wieder 
ab. — NH 4 C 9 H 9 4 S (Zimtaldehyd-Ammoniumdisulf it). B. Aus Zimtaldehyd und 
konz. NH 4 HSO s -Lösung (Bebtagnint, A. 85, 275). Blättchen. — NaC 8 H 9 4 S (Zimt- 
aldehyd-Natriumdisulfit). B. Aus Zimtaldehyd und kalter konz. NaHS0 3 -Lösung 
(Hetjsler, B. 24, 1806; vgl. Be.). Aus zimtaldehydschwefliger Säure durch Zusatz 
von Natriumacetat (Ku., M., B. 37, 4044). Blättohen (aus essigsäurehaltigem Alkohol). 
Beim Kochen mit Wasser entstehen Zimtaldehyd und C 6 H 6 -C 2 H 3 (S0 3 Na)-CH(OH)-S0 3 Na 
(Syst. No. 1572) (Heu.). Geschwindigkeit dieser Umwandlung bei 20° und 37,5°: Kebp, 
Wohle», Arbb. Kais. Gesundh.-Amt 32, 99; C. 1908 II, 708. — KC 9 H 9 4 S (Zimtaldehyd- 
Kaliumdisulf it). B. Aus Zimtaldehyd und kalter konz. KHS0 3 -Lösung (Heu. ; vgl. Be.). 
Krystalle. 

jS-Phenyl-propionaldehyd-sulfonsäure („Z imtaldehydhydrosulfonsäure") 
CÄ„0 4 S = C 6 H B -CH(S0 3 H)-CH 2 -CHO oder C 6 H s -CH 2 -CH(S0 3 H)-CHO s. Syst. No. 1572. 

— „Hydrosulfozimtaldehydschweflige Säure" C^H^OjSj = C 6 H S -02113(80381) -CH 
(0H)-S0 3 H s. ebenda. 

Balpetersäure-[a-oxy-giimarnyl]-eater (Verbindung von Zimtaldehyd mit 
Salpetersäure) C^OjN = CeH 5 -CH:CH-CH(OH)-0-N0 2 . B. Beim Vermisohen von 
Zimtöl mit starker Salpetersäure (Dumas, Peligot, A. eh. [2] 57, 322; A. 14, 65). — Blättchen. 
Wird von Wasser in seine Bestandteile zerlegt. 

Oxalsäure-bis-Ca-cmor-cirinamyU-esterCsoHjsO^l^tCeHj-CHjCH-CHCl-O-CO-^. 
B, Aus Oxalylehlorid und Zimtaldehyd in kaltem absol. Äther, neben Cinnamylidendichlorid 
(Statoinger, B. 42, 3972). — Blättchen (aus Dichloräthylen). Zersetzt sich bei 106,5—107°. 

— Spaltet beim Erhitzen fast quantitativ je 1 Mol. CO und CO a ab. Gibt beim Erhitzen 
mit Wasser glatt Oxalsäure. Liefert mit Methylalkohol Oxalsäuredimethylester und Zimt- 
aldehyd. Mit Anilin in Dichloräthylen entsteht Oxanilid. 

„Zimtaldehydäthylenthionarainsäure" CuH 16 3 N 2 S = C 8 H 5 -CH:CH-CH(OH)- 
N( SO a H) -CH 2 ■ CH a ■ NH a oder C 6 H B • CH : CH - CH( O • S 2 H) ■ NH - CH 2 • CH 2 ■ NH 2 (vgl. Knobve- 
nagel, B. 37, 4076). — B. Aus Zimtaldehyd, Äthylendiamin und S0 a in Alkohol 
(Michaelis, Gbaentz, B. 30, 1013). — Gelblicher, nicht unzersetzt umkrystallisierbarer 
Niederschlag. F: 165° (Zers.). 

Zimtaldehyd-imid, Zimtaldimid C 9 H 9 N = C 6 H S -CH;CH-CH:NH. B. Aus der 
,N=CS-N:CH-CH:CH-C 6 H. 
Verbindung C 6 H S -N( 1 6 5 (Syst. No. 4577) in Benzol und alkoh. 

Salzsäure (Busch, B. 29, 2138). — C 9 H 9 N + HC1. Nadeln oder Blättchen (aus Benzol). 
Bräunt sich gegen 100°. — Wasser zersetzt sofort in NH 4 C1 und Zimtaldehyd. Mit Phenyl- 
hydrazin entsteht Zimtaldehyd-phenylhydrazon. 

Zimtaldehyd-methylimid, Cmnamal-methylamin C 1 nH 11 N= C 6 H 5 -CH:CH-CH:N-' 
CH 3 . B. Aus Zimtaldehyd und 30%iger wäßr. Methylamüuösung (Andres, B. 35, 423). 

— Hellgelbes, eigentümlich riechendes öl bezw. Haufwerk hellgelber, bei Handwärme schmel- 
zender Blättehen. Kp, 6 : 134—141°. Leicht löslich in Alkohol. — Zersetzlich. Gibt mit 
Brom in CS a ein dickes Öl, das sich bald unter HBr-Entwicklung zersetzt. 

Zdmtaldehyd-äthylimid, Cinnamal-äthylamin C u H 13 N = C li H 5 -CH:CH-CH:N'C s H 5 . 
B. Aus Zimtaldehyd und Äthylamin (A., B. 35, 424). - Hellgelbes Öl. Kp !0 : 143-145°. 
Geht bald in eine braune Masse über. 

H-Carbaminyl-isozimtaldoxim C 10 H 10 O 2 N 2 = C 6 H 5 -CH:CH-HC N-C0-NH 2 

bezw. C 6 H ä -CH:CH-CH:N(:O)-C0NH 2 s. Syst. No. 4195. ^°^ 

Dicdnnamal-äthylendiamin O 20 H 20 N 2 = [C 6 H S 'CH:CH-CH:N'CH 2 — ] a . B. Durch 
Vermischen von Zimtaldehyd mit Äthylendiamin (Masdn, B. 20, 271). — Große Tafeln (aus 
Äther). E: 109—110°. Mäßig löslich in Äther, leicht in Alkohol und Benzol. — Säuren 
scheiden sofort Zimtaldehyd ab. 

23* 
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Hydrocinnamid C S ,H M N, = C 6 H 5 • CH : CH • CH(N : CH • CH : CH ■ C 6 H 5 ) 2 . Zur Zusammen- 
setzung vgl. Delbpiste, C. r. 126, 648; Bl. [3] 19, 270. — B. Durch Einleiten von NH 3 in 
eine Lösung von Zimtaldehyd in 3—4 Vol. absol. Alkohols (Peine, B. 17, 2110; vgl. auch 
Laukent, J.pr. [1] 27, 309). — Nadeln mit 7 2 H 8 (aus Alkohol). E: 106 — 108° (P.)- 
Molekulare Verbrennung« wärme: 3453,5 Cal. (konstanter Druck) (D.). — Einw. von Alkyl- 
halogeniden: D. Wird durch Erhitzen mit rauchender Salzsäure auf 240—250° nicht ver- 
ändert (P.; vgl. L.). — C 27 H 24 N 2 +HC1 + 3H 2 0. Platte Tafeln (aus Alkohol + Äther). 
E: 225° (D.), 220-221° (P.). Unlöslich in Wasser, Äther, Benzol, Ligroin, löslich in Alkohol, 
CHC1 3 ; wird bei 100° wasserfrei (P.). - 2C a7 H M N 2 + H 2 S0 4 . Nadeln (D.). — C 2 ,H 24 N 2 + 
HN0 3 . Nadeln. F: 137° (D.). — Lactat C 2 ,H 21 N 2 + C 3 H 6 3 . Nadeln. E: 168«. — 
2C 2 ,H 24 N 2 + AgN0 3 . Sehr leicht löslich in Chloroform (D). - 2C 27 H 24 N 2 + 2HC1 + PtCl 4 (P.). 

Cirmamal-bis-earbamidsäuro-äthylester, Cinnamaldiurethan C 16 H 20 O 1 N 2 = C 6 H 6 - 
CH:CH-CH(NH'C0 2 'C 2 H 5 ) 2 . B. Aus Zimtöl, Urethan und wenig Salzsäure (Bischoff, 
B. 7, 1079). — Sehr feine Nadeln. E: 135 — 143°. Leicht löslich in warmem Alkohol, fast 
unlöslich in Äther. — Wird duTeh Kochen mit Wasser, schneller mit verd. Säuren, in seine 
Beatandteile zerlegt. 

Cinnamaldiharnstoff, Zimtaldehyddiureid CuHyOaN^CeHs-CH^CH-CHfNH-CO- 
NH 2 ) 2 . B. Entsteht neben wenig Tricinnamaltetraharnstoff beim Schütteln einer konz. wäßr. 
Harnstofflösung mit Zimtaldehyd (Biginelli, B. 24, 2965; Q. 23 1, 382). — Krystallpulver. E: 

„,>,» „ • T . . HN-C(CH 3 ):C.C0 2 -C 2 H 5 

171 — 172° (Zers.). — Beim Kochen mit Aceteasigester entsteht 1 t 

K 00— NH— CH-CH:CH-C 6 H S 

(Syst. No. 3696). 

Trioinnamaltetraharnstoff C 31 H 34 4 N s = C 6 H 5 • CH : CH • CH [NH • CO NH • CH(NH ■ CO • 
NH 2 )-CH:CH-C 6 H 6 ] 2 . B. Bei gelindem Erwärmen von Zimtaldehyd mit Harnstoff und 
Alkohol (B., B. 24, 2965; G. 231, 383). - Eeines Krystallpulver. E: 182-184° (Zers.). 
Schwer löslich in siedendem Alkohol. — Verhält sieh gegen Acetessigester wie Cinnamal- 
diharnstoff. 

Zimtaldehyd-oxime, Zimtaldoxime C„H 9 ON = C 6 H 5 CH:CHCH:NOH. 

C 6 H 6 -CH;CH.C-H 

a) Zimt-syn-aldoxlm C 9 H 9 ON = 11 . Zur Konfiguration vgl. 

Dolljtjs, B. 25, 1914, 1919. — J9. Aus Zimtaldehyd in starker Natronlauge und sakssaurem 
Hydroxylamin (D.), neben dem Zimt-anti-aldoxim (Bambeegeb, Goldschmidt, B. 27, 
3428). Durch Einw. von HCl auf Zimt-anti-aldoxim in Äther (Ba., Go., B. 27, 3428). Beim 
Behandeln von Zimtaldehyd-cyanhydrin mit salzsaurem Hydroxylamin und Soda in wäßr. 
Alkohol bei 30—50° (Bobnemann, B. 19, 1512). — Äußerst feine, seideglänzende Nadeln 
aus Benzol oder Wasser). E: 138,5° (Ba., Go., JB. 27, 3429). East unlöslich in kaltem Wasser, 
Ligroin, schwer löslich in Alkohol, Äther, CHC1 3 und in Alkalien (Bo.). — Gibt beim Er- 
wärmen mit P a 6 (und Infusorienerde) Isochinolin (Ba., Go., B. 27, 1956; Go., B. 27, 2795). 
Gjht beim Kochen' mit Wasser teilweise in Zimtsäurenitril über (D.). Beim Erwärmen mit 
Säuren erfolgt Zersetzung (Bo.). 

Acetat CuHhOjjN = C 6 H B • CH : CH - CH ; N • O • CO ■ CH 3 . B. Aus Zimt-syn-aldoxim und 
Acetanhydrid bei gewöhnlicher Temperatur (Dollftts, B. 25, 1920). — Prismen (aus absol. 
Äther). F: 69— 70°. Unbeständig. Zerfällt, der Luft ausgesetzt oder mit Wasser befeuchtet, 
rasch in Zimtsäurenitril und Essigsäure. 

C 6 H 5 CH:CH-C-H 

b) Ztint-anti-aldoxtm CnH„ON = 11 . B. Neben der syn-Eorm aus 

°^° HON J 

Zimtaldehyd in starker Natronlauge und salzsaurem Hydroxylamin; man extrahiert mit 
siedendem Petroläther oder Ligroin das leichter lösliche anti-Aldoxim (Bambeegee, Gold- 
schmidt, B. 27, 3428). Neben KOCN aus N-Carbaminyl-isozimtaldoxim (Syst. No. 4195) 
und wäßr. oder alkoh. Kalilauge (Condttche, A. eh. [8] 13, 39). — Krystalle. E: 63—64° 
(C), 64—65° (B., G.). In Alkohol, Äther, Benzol leichter löslich als die syn-Eorm (B., G.). 

— Wird in äther. Lösung durch HCl in die syn-Eorm übergeführt (B., G-). Verhält sich beim 
Erhitzen mit P a 6 wie die syn-Form (s. oben). Kaltes Acetanhydrid liefert ein Gemisch des 
syn- und anti-Acetats (B., G.). 

Acetat C u H u O a N = C 6 H 5 • CH : CH • CH : N- ■ CO ■ CH 3 . B. Entsteht neben dem stereo- 
isomeren Acetat aus Zimt-anti-aldoxim und Acetanhydrid in der Kälte (B., G., B. 27, 3429). 

— Blättchen (aus Petroläther). F: 35,5°. Ziemlich schwer löslich in Petroläther, sehr leicht 
in Alkohol und Äther. 

DT-Carbaminyl-isozimtaldoxiin CmH^OaNa = C 6 H 5 -CH:CH-HC N-CO-NH 2 

bezw. C 6 H s -CH:CH-CH:N(:0)CO-NH 2 s . Syst. No. 4195. "" 
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Zimtaldahyd-[4-nitro-benzal]-hydrazon, [4-Nitro-benzalj-ciimamal-hydrazin 
C 16 H 13 2 N 3 =C e H 5 -CH:CH-CH:NN:CH>C e H 4 N0 2 . B. Aus 4-Nitro-benzalhydrazin (S.260) 
und Zimtaldehyd in Alkohol (Ctotius, Lublht, B. 33, 2466). — Gelbes Pulver (aus Chloro- 
form). I": 169°. Löslich in Benzol, Chloroform, schwerer in Äther, unlöslich in Alkohol 
und Wasser. 

Dicinnamalhydrazin, Zimtaldazin, „Cümamala^n"C ls H 16 N 2 =C 6 H 5 -CH:CH'CH:N- 
N:CH-CH:CH -C B H S . B. Beim Schütteln von Zimtaldehyd mit einer wäßr. Hydrazin- 
salzlösung in der Kälte (Cubthts, Jay, J. pr. [2] 39, 49). — Goldgelbe Tafeln (aus Alkohol). 
F: 162° (C, J.). — Schwer löslich in Äther (Knöfeer, M. 30, 32). - Gibt mit Phenylhydr- 
azin in siedendem Alkohol Zimtaldeh,yd-ph.enylhydrazon (K-). Zerfällt beim Kochen mit 
verd. Säuren in Zimtaldehyd und Hydrazin (C, J.). 

Oxamidsäure-cinnamalhydrazid, Zimtaldehyd-semioxamazon CnHjiC^Ng = C C H 6 ■ 
CH:CHCH:N-NH-CO-CONH 2 B. Durch Schütteln von heißer wäßr. Semioxamazid- 
lösung mit in Wasser suspendiertem Zimtaldehyd (HanuS, Ztschr. f. Unters, d. Nahrungs- 
u. Genußmittel 6, 820; C. 1903 II, 1091; vgl. Kekf, Unger, B. 30, 590). — Zartes weißes 
Pulver; sublimiert in Nadeln; F: 274* (Zers.) (K., IT.). Sehr wenig löslich in heißem Wasser; 
bei 20° enthalten 100 com der Lösung in 96 °/ igem Alkohol 10 mg, 100 cem der äther. Lösung 
11,7 mg (H.). 

Oxalsäure-bis-cinnamalhydrazid, Dicirmamal-oxalhydrazid C 20 rI 18 O 2 N, = [C 6 H 5 ■ 
CH:CH-CH:N'NH-CO— ] 2 . B. Aus Zimtaldehyd und Oxalhydrazid (Bd. II, 8. F59) 
(Schöfbb, Schwas, J. pr. [2] 51, 196). — Schmilzt noch nicht beim Siedepunkt der Schwefel- 
säure. Fast unlöslich in siedendem absol. Alkohol und siedendem Eisessig. 

Malonsäure-bis-cinnamalhydrazid, Dicinnamal-malonhydrazid C 2 iH i0 O»N 4 = 
[C 6 H 5 'CH:CH-CH:N-NH-CO] 2 CH 2 . B. Aus Zimtaldehyd und Malonsäuredihydrazid 
(Bd. tl, S. 592) (Schöfer, Schwan, J. pr. [2] 51, 189). — Pulver (aus Alkohol). F: 217». Un- 
löslich in Wasser, Äther, Benzol, CHC1 3 , wenig löslich in heißem absol. Alkohol. 

Berasteinsäure-bis-cinnainaLhydrazid, Dicinnamal-succinhydrazid C 22 H 2 ,,0 2 N4 
= [C«H 5 -CH:CH-CH:N-NH-COCH 2 -] 2 . B. Aus Zimtaldehyd und Succinhydrazid 
(Bd. II, S- 617) (Schöfes, Schwan, J. pr. [2] 51, 192). — Pulver (aus Alkohol). F: 239°. 
Fast unlöslich in Alkohol, unlöslich in Wasser, Äther, Benzol, CHC1 3 . 

Zimtaldehyd-[2-methyl-Bemiearbazon], 2-Methyl-l-cinnamal-seraicarbazid 
C u H 13 OISr 3 = C„H 6 ■ CH : CH • CH : N - N( CH 3 ) ■ CO ■ NH 2 . B. Man reduziert Nitrosomethylharn- 
stoff (Bd. IV, S. 85) mit Zinkstaub und Essigsäure und schüttelt das so erhaltene 2-Methyl- 
semicarbazid (Bd. IV, S. 549) mit Zimtaldehyd (Younö, Oates, Soc. 79, 666). — Nadeln 
(aus Wasser oder verd. Alkohol). F: 155°. Leicht löslich in Alkohol, fast unlöslich in kaltem 
Wasser. 

Zimtaldehyd-thiosemicarbazon, 1-Cinnamal-thiosemioarbazid G 10 H ]1 N S S = C 6 H S - 
CH:CH-CH:N-NH-CS-NH 2 . B. Aus alkoh. Zimtaldehyd und wäßr. Thiosemiearbazid 
(Freund, Schander, B. 35, 2604). — Weiße Krystalle (aus Äther). F: 123°. Unlöslich in 
kaltem Wasser, Xylol, CS 2 , CHC1 3 . 

Zimtaldehyd-[4-allyl-thiosemioarbazon], 4-Allyl-l-cinnamal-thioBemioarbazid 
Ci 3 H ls N a S = C 6 H 5 -CH:CH-CH:N-NH-CS-NH-CH 2 -CH:CH a . B. Beim Erhitzen von 
Zimtaldehyd mit 4- Allyl- thiosemiearbazid (Bd. IV, S. 214) in Alkohol (Pttlvermacher, 
Hemjel, B. 27, 626). — Seideglänzende Nadeln (aus Methylalkohol). F: 165—166°. Löslich 
in Benzol und warmem Alkohol. 



a-Chlor-zimtaldehyd, a-Chlor-^-phenyl-aerolein C„H,OCl = C 6 H 6 -CH:CC1-CH0. 
B. Beim Kochen einer Lösung von a./3-Dichlor-hydrozimtaldehyd (S. 305) in Eisessig mit 
einem geringen Überschuß von Kaliumacetat (Naar, B. 24, 246). — Glänzende Krystalle 
(aus Äther + Benzin). Rhombisch bipyramidal (Brauns, Z. Kr. 22, 294; vgl. Groih, Ch. Kr. 
4, 612). F: 32,1" (Bogojawjlenski, Winogradow, Ph. Ch. 64, 252), 34-36° (N.). Leicht 
löslich in Alkohol und Äther, unlöslich in Wasser (N.). Erstarrungspunkte der isomorphen 
Gemische von a-Chlor- und a-Brom -zimtaldehyd: Küster, Ph. Ch. 8, 590. Krystallisations- 
geschwindigkeit dieser Gemische: Bo., Ssacharow, C. 19071, 1719. Spezifische Wärme 
und Schmelzwärme dieser Gemische: Bo., Wl. — Addiert Chlor und Brom, wenn bei der 
Reaktion nicht gekühlt und außer einer geringen Menge von Chloroform oder Eisessig 
zwecks Verflüssigung kein Verdünnungsmittel verwendet wird (Charon, Dugoujon, C. r. 
136, 1072). 

Oxim C 9 H 8 ONC1 = C 6 H 6 CH:CC1-CH:N-OH. Tafeln. F: 157-159°; leicht löslich in 
Alkohol (Naar, 5.24,247). — Beim Erhitzen mit P 2 B entsteht 3-Chlor-isocb.inoIin (Gold- 
schmidt, B. 28, 1532). 
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a-Brom-zimtaldehyd, a-Brora-j?-phenyl-acrolein C 8 H 7 OBr = C 6 H 5 -CH:CBr'CHO. 

B. Man koeht a./J-Dibrom-hydrozimtaldehyd (S. 305) mit alkoh. Kaliumacetat (Stbaus, 
B. 42, 2876; vgl. Zincke, v. Hagen, B. 17, 1815). — Tafeln (aus Alkohol), stark glänzende 
Prismen (ans Äther). Rhombisch bipyramidal (Brauns, Z. Kr. 22, 293; vgl. Groth, Ch. Kr. 
4, 612). F: 70,5° (Bogojowlenski, Winogradow, Ph. Ch. 64, 252), 72-73° (Z., v. H.). 
Beobachtungen an Gemischen mit a-Chlor-zimtaldehyd a. S. 357. — Wird von Cr0 3 in Eisessig 
zu a- Brom- zimtsäure (Syst. No. 948) oxydiert (Z., v. H.). Reagiert nicht mit Brom, selbst 
nicht bei Abwesenheit eines Lösungsmittels (Charon, Duqoujon, C. r. 136, 1072; vgl. Z., 
v. H.). Verhalten gegen NaHS0 3 -Lösung: St., B. 42, 2877. Kondensation des a-Brom- 
zimtaldehyds mit Resoroin: Danck-wortt, B. 42, 4171. Die Umsetzung mit Methyl- 
magnesiumbromid (Klages, B. 39, 2594) oder Methylmagnesiumjodid (Sand, Singer, 
B. 36, 3185) führt zu P-Brom-P-oxy-l-Dbuten-U^-y^-benzol (Bd. VI, S. 576). 

Dimethylacetal C n H 13 2 Br = C 6 H 6 -CH:CBr-CH(0-CH 3 ) 2 . B. Aus a-Brom-zimt- 
aldehyd und salzsaurem Formiminomethyläther (Bd. II, S. 28) in stark gekühltem Methyl- 
alkohol (Claisen, B. 31, 1017). - Fast geruchlose Flüssigkeit. Kp 16 : 161-162°. D 16 : 
1,358. 

Diäthylacetal C 13 Hi 7 ? Br = C e H B -CH:CBr-CH(0-C 2 H 5 ) 2 . B. Man erwärmt a-Brom- 
zimtaldehyd und Orthoameisensäureäthylester in Alkohol bei Gegenwart von etwas HCl 
(Claisen, B. 40, 3907). Aus a-Brom-zimtaldehyd und salzsaurem Formiminoäthylather in 
stark gekühltem Alkohol (C, B. 31, 1017). - Fast geruchloses Öl. Kpi 5 : 170-171°; D 1S : 
1,266 (C, B. 31, 1017). — Liefert mit alkoh. Kalilauge das Acetal des Phenylpropiolaldehyds 
(G, B. 31, 1017). 

Oxim C 9 H 8 ONBr = C 6 H 5 -CH:CBr-CH:N-OH. Perlmutterglänzende Tafeln (aus 
Alkohol). F: 135-136° (Naar, B. 24, 247). 

2-Nitro-ssimtaldehyd, o-Nitro-zimtaldehyd C„H,0 3 N = O ä N-C a H 4 -CH:CH-CHO. 
B, Neben p-Nitro-zimtaldehyd beim Nitrieren von Zimtaldehyd (Diehl, Einhorn, B. 18, 
2336). Man kocht die durch Kondensation von o-Nitro-benzaldebyd mit Aeetaldehyd ent- 
stehende Verbindung O 2 N-C e H 4 -CH(OH)-CH 2 -CHO + CH 3 -CH0 (Syst. No. 748) mit Acet- 
anhydrid (Baeyer, Drewsen, B. 16, 2207 ; vgl. Di., E- ; Möhlau, Adam, C. 1807 I, 107). 

- Nadeln (aus Äther oder Alkohol). F: 127° (B„ Dr.), 127-127,5° (Di., E.). Leicht löslich 
in Chloroform und in kochendem Wasser, schwerer in Alkohol und Äther, sehr wenig in kaltem 
Wasser (B., Dr.). Beständig gegen Einw. des Lichtes (Ciamician, Selber, B. A. L. [5] 
111, 281; G. 331, 373; B. 35, 1697). - Liefert bei der Reduktion Cbinolin (B., Dr.). 

3-Witro-züntaldehyd, m-TTitro-zimtaldehyd C,H 7 3 N = 2 N-C 6 H 4 -CH:CH-CHO. 
B. Man versetzt ein Gemisch aus 100 g m-Nitro-benzaldehyd, 2 Liter Alkohol und 4 Liter 
Wasser mit 35 g käuflichem Aeetaldehyd und 70 g 10%iger Natronlauge und läßt 12 Stunden 
lang stehen (Kinkelin, B. 18, 484). Man kocht die durch (Kondensation von m-Nitro- 
benzaldehyd und Aeetaldehyd entstehende) Verbindung 2 N-C 6 H 4 -CH(OH)-CH 2 -CHO + 
CH 3 -CHO ( Syst. No. 748) mit wasserentziehenden Mitteln wie Alkohol oder Essigsäure- 
anhydrid (Göhring, B. 18, 720; vgl. Möhlau, Adam, 0. 19071, 107). — Feine Nadeln (aus 
Wasser), dünne Prismen (aus Alkohol). F: 116°; schwer löslioh in heißem Wasser, in kaltem 
Alkohol oder Äther, leicht in Benzol, Eisessig (K. , G.). 

4-mtro-zLmtaldehyd, p-Tfitro-zimtaldehyd C 9 H 7 3 N = 2 N-C a H 4 -CH:CH-CHO. 
B. Man kocht die (durch Kondensation von p-Nitro-benzaldehyd mit Aeetaldehyd ent- 
stehende) Verbindung 2 N-C 6 H 4 -CH(OH)-CH a -CHO + CH 3 -CHO (Syst. No. 748) mit Essig- 
säureanhydrid (Göhring, B. 18, 372) oder Eisessig (Einhorn, Gehrenbeck, A. 253, 348). 
Beim Nitrieren von Zimtaldehyd, neben o-Nitro-zimtaldehyd (Diehl, Einhorn, B. 18, 
2336; vgl. Möhlau, Adam, Ztschr. f. Farbenindustrie 5, 402). — Darst., ausgehend von 
p-Nitro-benzaldehyd und Aeetaldehyd, ohne Isolierung des Zwischenproduktes: Feoht, 
B. 40, 3898. — Lange Nadeln (aus Wasser oder Alkohol). F: 141—142° (D., E.). Leicht 
löslich in Lösungsmitteln (Gö.). 

Oxlm C 9 H 8 3 N 2 = 2 N • C 6 H 4 • CH : CH ■ CH : N • OH. B. Man kocht p-Nitro-zimtaldehyd 
mit Hydroxylamin-hydroehlorid und Soda in alkoh. -wäßr. Lösung (Einhorn, Gehhen- 
beck, A. 253, 349). — Gelbe Krystalle (aus absol. Alkohol). F: 178-179°. 

a-Chlor-a-nitro-zimtaldehyd C 9 H 6 3 NC1 = 2 N-C § H 4 -CH:CC1-CH0. B. Entsteht 
neben dem p-Nitro -Derivat beim Nitrieren von a-Chlor-zimtaldehyd (Naar, B. 24, 247). 

— Nadeln (aus Alkohol). F: 112—113°. Leichter löslich in Alkohol und Äther als das 
p-Nitro-Derivat. 

Oxün CgHANüCl-OaN-OjH.-CHiCCl-CHrN-OH. Nädelchen (aus Alkohol). F: 
191° (Naar, jB. 24, 248). 
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a-Chlor-3-nitro-zimtaldehyd C,H 8 O a NCl = 2 N-C e H 4 -CH:CCI-CHO. B. Man chlo- 
riert m-Nitro-zimtaldehyd in CHG1 3 und läßt das gebildete Diehlorid mit Eisessig und Kalium- 
acetat stehen (Naab, B. 24, 251). — Blättchen (aus Alkohol). F: 112°. Leicht löslich in 
Alkohol, Äther, Eisessig. 

Oxim C 9 H,0 3 N 2 C1==0 2 N-C 6 H 4 -CH:CC1-CH:N-0H. Nädelchen (aus Alkohol). F: 
185-186° (Naar, B. 24, 251). 

a-Chlor-4-nitro-zimtaldehyd C 9 H 6 S NC1 = 2 N-C ? H 4 -CH:CC1-CH0. B. Durch 
Nitrieren von a-Chlor-zimtaldehyd, neben a-Chlor-2-nitro-zimtaldehyd (Naar, B. 24, 247). 
— Nädelchen. F: 145°. Schwer löslich in Alkohol und Eisessig. 

Oxim C 9 H,0 3 N 2 C1 = 2 N-C 6 H 4 'CH:CC1-CH:N-0H. Nädelchen (aus Alkohol). F: 
213-215° (Naab, B. 24, 248). 

a-Brom-2-iaitro-zimtaldeb.yd C^OüNEr = 2 N-C e H 4 -CH:CBr-CHO. Zur Konsti- 
tution vgl.: Einhorn, Gehrenbeck, A. 253, 353; Naae, B. 24,247,251. — B. Neben a-Brom- 
4-nitro-zimtaldehyd beim Behandeln von a-Brom-zimtaldehyd mit kalt gehaltener Salpeter- 
säure (D: 1,5) unter 0°; man trennt die Isomeren durch Umkrystalüsieren aus Alkohol (Zincke, 
v. Hagen, B. 17, 1816). — Durchsichtige gelbliche Nadeln (aus Benzol + Ligroin). F: 
96—97°; viel leichter löslich als das 4-Nitro-Derivat (Z., v. H.). 

Oxim C 9 H,0 3 N 2 Br = 2 N-C 6 H 4 -CH:CBr-CH:N-OH. Gelbe Nadeln (aus Alkohol). 
F: 161-162° (Naar, B. 24, 248). 

a-Brom-3-nitro-zimtaldehyd C B H 6 3 NBr = 2 N-C 6 H 4 -CH:CBr-CHO. Zur Kon- 
stitution vgl. Naar, B. 24, 251. — B. m-Nitro-zimtaldehyd nimmt in Eisessig leicht 
2 At.-Gew. Brom auf und bildet ein öliges Additionsprodukt, das beim Erwärmen mit 
Natriumacetatlösung in HBr und a-Brom-3-nitro-zimtaldehyd zerfällt (Ketkblin, B. 18, 
485). — Feine Nadeln (aus Alkohol). Schmilzt gegen 90°. 

Oxim C 9 H 7 3 N 4 Br = 2 N'C 6 H 4 -CH:CBr-CK:N-OH. Hellgelbe Nädelchen (aus 
Alkohol). F: 199-200° (Naar, B. 24, 252). 

a-Brom-4-nitro-zimtaldehyd C 9 H 6 3 NBr = 2 N-C 6 H 4 -CH:CBr-CHO. B. Neben 
a-Brom-2-nitro-zimtaldehyd beim Behandeln von a-Brom-zimtaldehyd mit Salpetersäure 
(D: 1,5) unter 0"; man trennt die Isomeren durch Umkrystalüsieren aus Alkohol (Zincke, 
V. HAGEN, B. 17, 1816). Durch Eintragen von Brom in die erwärmte Eisessiglösung des 
p-Nitro-zimtaldehyds (Einhorn, Gehrenbeck, A. 253, 351). — Gelbliohe Nädelchen oder 
kompaktere Krystalle (aus Alkohol oder Benzol). F: 136° (Z., V. H. ; E-, G-). 

Oxim C 9 H,0 3 N 2 Br" = 2 N-C 6 H 4 -CH:CBr-CH:N-OH. Nadeln (aus Alkohol). F: 
205-207° (Naar, B. 24, 248). 



.S-CHx— CH:CH-C 6 H 6 
a- und /S-Tris-thiozimtaldehyd C 27 H S4 S,=C 6 H 5 -CH:CH-CH< >S 

\S-CH/-CH:CH-C 6 H 6 
s. Syst. No. 2952. 

Zuntaldehyd-diphenylmereaptal C 21 H }8 S 2 = C 6 H B ■ CH : CH • CH( S ■ C„H 5 ) 2 . B. Beim 
Einleiten von trocknem Chlorwasserstoff in ein Gemisch aus Zimtaldehyd und 2 Mol. -Gew. 
Thiophenol (Baumann, B. 18, 885). — Glänzende Nadeln (aus Ligroin). F: 80—81°. 

2amtaldehyd-biB-[4-brom-pherLyl]-mercaptal C 21 H 16 Br 2 S 2 = C 6 H 6 -CH:CH-CH(S- 
C„H 4 Br) 2 . B. Aus Zimtaldehyd und 4-Brom-thiophenol durch HC1{B„ B. 18, 885). — Nadeln 
(aus Alkohol oder Äther). Schmilzt nicht unzersetzt bei 105 — 107°. Wenig löslich in 
kaltem Alkohol und Äther. 

Zimtaldehyd-bis-[4-nitro-benzyl]-mercaptal C 23 H 20 O 4 Ns.S 2 = C 6 H 5 -CH:CH-CH(S ■ 
CH 2 • C 6 H 4 • N0 2 ) 2 . B. Aus Zimtaldehyd und dem Zinksalz des 4-Nitro-benzylmercaptans in 
alkoh. Salzsäure (Schaeffer, Murüa, B. 40, 2008). — Prismen (aus absol. Alkohol). 
F: HO". 

Cinnamal-bis-thioglykolsäure CjüHjjOÄ = C 6 H 5 • GH : CH • CH( S • CH a • C0 2 H) 2 . B. 
Beim Vermischen von Zimtaldehyd mit Thioglykolsäure (Bongartz, B. 21, 481). — Blattchen 
(aus Wasser). F: 142—143°. — Wird von Zinkstaub und Alkali in Thioglykolsäure und 
Cinnamylthio-essigsäure (Bd. VI, S. 571) zerlegt. 

2. P-Oocö-l-allyl-bensol, Vinyl-phenyl-keton, y-Oaco-y-phenyl-a-propylen, 
at-Methylen-acetophenon C 9 H 8 = C fi H 5 -CO-CH:CH 2 . B. Beim Kochen von a./8-Di- 
brom-propiophenon (S. 302) mit alkoh. KI-Lösung (Köhler, Am. 42, 386). Bei der De- 
stillation von salzsaurem Tris-[j3-benzoyl-äthyl]-amin (C 6 H 5 'CO-CH 2 i CH 2 ) 3 N + HCl mit 
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Wasserdampf (Schäfer, Tollens, B. 39, 2187). — öl. Kp, 8 : 115° (K.). - Verwandelt 
sich am Licht allmählich in ein hornartiges Produkt (Sch., T.). Zersetzt sich, unter gewöhn- 
lichem Druck schnell erhitzt, bei 150-160° (K.). Reduziert sofort KMnOi (IL). Gibt 
mit Brom in CS 2 a./?-Dibrom-propiophenon (K.). Addiert Natriumdisulfit zum Natriumsalz 
der Propiophenon-jS-sulfonsäure (K.). Addiert Alkohol bei Gegenwart einer Spur HCl zu 
/8-Äthoxy-propiophenon (K.). Bei Einwirkung von Phenylhydrazin entsteht 1.5-Diphenyl- 
pyrazolin (Syst. No. 3475) (K. ; vgl. auch Sch., T.). Läßt sich durch Methylmagnesium- 
jodid in Propylphcnylketon, durch Phenylmagnesiumbromid in /?-PhenyI-propiophenon 
überführen (K.). 



-CH, 

, «ce, 
-co/ 



3. 1-Oxo-hydvinden, Indanon-(l), a-Keto-hydrinden, 
Hydrindon-(J), a-Hydrindon C 9 H 8 0, s. nebenstehende Formel. , ] — \j ni \ 
B. Man tröpfelt 20 g Acrylsäurechlorid (Bd. II, S. 400), gelöst in 34 g 
Benzol, zu einem Gemisch aus 20 g A1C1 3 und 60 g CS 2 (Moureu, El. 
[3] 9, 570; A. eh. [7] 2, 199; Kohler, Am. 42, 376, 380). Durch Einw. 
von sublimiertem FeCl 3 auf /f-Phenyl-propionsäure-chlorid (Syst. No 942) in CS 2 (Wede- 
kind, A. 323, 255). Entsteht neben 2-[a-Chlor-y-phenyl-propenyl]-indanon( ?) ( Syst. No. 655), 
wenn man unter zeitweiligem Erwärmen 25 g /?-Phenyl-propionsäure-ehlorid in 40 g Petrol- 
äther mit 25 g A1C1 3 ca. Va Stde. lang behandelt (Kipping, Soc. 65, 485). Bei der Destillation 
von /?-[2-Carboxy-phenyl]-propionsäure (Syst. No. 980) (Wislicenus, König, A. 275, 342). 
Bei gelindem .Erwärmen von 5 g /?-[2-Cyan-phenyl-]-propionsäuro-äthylester (Syst. No. 980) 
mit 10 cemkonz. Salzsäure ( Gabriel, Hausmann, B. 22, 2018). — Tafeln (aus der Schmelze), 
Nädelchen (aus Wasser), Platton (aus Petroläther). Riecht phthalidartig, schmeckt bitter 
(G., H.). F: 40° (G-, H.), 40-41° (Wi., Kö. ; Ki.), 41-42° (Ko.), 42° (M.). Leicht flüchtig 
mit Wasserdampf (M.). Kp: 243-245° (G-, H-); Kp, 3 „: 241-242»; Kp 23 : 111-116° (Wl„ 
Kö.). D 12 : 1,099 (Wi., Kö.); DS: 1,1028; DJS: 1,0993; Dg: 1,0962; D'J: 1,0934; DJ]: 1,0980 
(Phrkebt, Soc. 65, 489; 69, 1201). Schwer löslich in Wasser, leicht in Alkohol, Äther und 
CHC1 3 (M.). Magnetische Drehung: Pebkin, Soc. 65, 489; 69, 1243. Bildet mit Jodwasser- 
stoffsäure (Kp: 127") eine krystalline Verbindung, die durch Wasser wieder zerlegt wird (G., 
H.) — a-Hydrindon erleidet beim Destillieren an der Luft geringe Zersetzung (Wi., Kö.). 
Wird beim Erwärmen mit Salpetersäure (D: 1,2) leicht zu Phthalsäure oxydiert (Wi., Kö, ; 
Revis, Kipping, Soc. 71, 242). Bei der Einw. von metallischem Natrium auf a-Hydrindon 
in Äther entsteht in geringer Menge eine Verbindung C lg H 18 2 (?) [farblose Krystalle; P: 
ca. 104°] (Wi., Kö.). Die Chlorierung in siedendem Eisessig führt zu einem Dichlorhydrindon 
(S. 361) und 2.2.3.3-Tetrachlor-hydrindon-(l) (Wi., Kö.). Mit 1 Mol.-Gew. Brom in Eisessig 
bildet sich in der Kälte hauptsächlich 2-Brom-hydrindon-(l) (Ki., Soc. 65, 500); mit 2 Mol.- 
Gew. Brom in siedendem Chloroform entsteht 2.2-Dibrom-hydrindon-(l) (Hausmann, B. 
22, 2025; Kr.). a-Hydrindon wird durch Schütteln mit kalter NaOBr-Lösung in 2.2-Dibrom- 
hydrindon-(l) übergeführt (Rb„ Ki., P. Ch. S. No. 157; B., 29 Ref., 869), mit überschüssigem 

NaOBr bei 100° entsteht Oxy-indonyl-hydrindon C 6 H 4 <^Q 2 >C(OH)-C<™>C a H 4 (Syst. 

No. 783) (Re., Ki., Soc. 71, 247). Gibt mit NaN0 2 und Essigsäure (Ki„ Soc. 65, 492) oder 
mit Isoamylnitrit, Alkohol und Salzsäure (Gabriel, Stelzner, B. 29, 2604) 2-Isonitroso- 
hydrindon-(l) (Syst. No. 673). Durch Eintragen von a-Hydrindon in Salpetersäure (D: 1,5) 
bei höchstens 15° erhält man ein Nitro-hydrindon ( S. 363) (Ki., Soc. 65, 495). Die Einw. von 
PC1 5 auf geschmolzenes a-Hydrindon führt zu x.x-Dichlor-inden (Bd. V, S. 516) (Hausmann, 
B. 22, 2025). Durch Destillation des a-Hydrindons mit Zinkstaub, ferner durch Erhitzen mit 
Jodwasserstoffsäure auf 230° oder mit konz. Salzsäure auf 100° entsteht unter Wasserabspal- 
tung Truxen C 27 H 18 (Bd. V, S. 752) (H., B. 22, 2022, 2024), desgleichen beim Erhitzen mit 
P 2 5 (Ki., Soc. 65, 272). Beim Kochen mit mäßig verd. Schwefelsäure entsteht erst Anhydro- 
bis-a-hydrindon C^HijO ( Syst. No. 656), dann Truxen (Ki., Soc. 65, 272, 278, 496). a-Hydr- 
indon kondensiert sich in Gegenwart von alkoh. Kali mit Aceton in der Wärme zu 2-Iso- 
propyliden-indanon-(l), mit Benzaldehyd schon in der Kälte zu 2-Benzal-indanon-(l) (Ki., 
Soc. 65, 498, 500). Gibt mit Salicylaldehyd in methylalkoholischem Kali 2-[2-Oxy-benzal]- 

indanon-(l), in alkoh- Salzsäure die Verbindung CgH,,^ ^C— CH— CH/ ^>C 6 H 4 (Per- 

kin, Robinson, Soc. 91, 1087). 

Oxim, 1-Oximrno-hydrinden C 9 H 9 ON = C 9 H 8 :N-OH. B. Man kocht a-Hydrindon 
mit salzsaurem Hydroxylamin in Wasser und der berechneten Menge Soda (Hausmann, 
B. 22, 2021) oder läßt die alkoh. -wäßr. Lösung in der Kälte stehen (H.; Wisli- 
cenus, König, A. 275, 344). Beim Erwärmen der wäßr. -alkoh. a-Hydrindon-Lösung mit 
salzsaurem Hydroxylamin und überschüssigem Kali (Kipping, Soc. 65, 490). — Glänzende 
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Nadeln (aus Alkohol). F: 146° (H.), 144-144,5° (W., Kö.), 143-144« (Ki.). Fast unlös- 
lich in kaltem Wasser, schwer löslich in heißem Wasser; löslich in Alkohol, Äther, Bisessig, 
Benzol (Wi., Kö.). — Bei längerem Kochen der äther. Lösung mit 2 MoL-Gew. PÖ S entsteht 

neben anderen Produkten in kleiner Menge das isomere Hydrocarbostyril C 6 H 4 <^ 2 i ! 

(Kl). Beim Erhitzen mit wenig konz. Salzsäure entstehen Anhydro-bis-a-hydrindon Ci 8 H 14 
(Syst. No. 656) und Truxen C 27 H 18 (Revis, Ki., Soc. 71, 248). Gibt mit Acetylchlorid ein 
Acetylderivat [Nadeln (aus Petroläther); F: 84,5—85,5°; leicht löslich] (Ki.). 

Azin C^gHigNa = C,,H 8 :N-N:C 9 H 8 . B. Man fügt zu einer alkoh. Lösung von a-Hydr- 
indon schwefelsaures Hydrazin und dann in der Wärme Kalilauge (Revis, Kipping, Soc. 71, 
250). — Nadeln oder Prismen (aus Benzol), Platten (aus Methylalkohol). Schmilzt, rasch 
erhitzt, bei 164—165° (Zers.). Schwer löslieh in kochendem Methylalkohol und in Petrol- 
äther, leicht in Benzol, sehr leicht in kochendem Chloroform. 

Semioarbazon C^ u ON 3 = C 9 H 8 :N-NH-CO-NH 2 . B. Beim Erwärmen von a-Hydr- 
indon mit salzsaurem Semicarbazid und Kaliumacetat in wäßr.-alkoh. Lösung (Revis, 
KiPEDfG, Soc. 71, 241). — Tafeln mit 7 Mol. Wasser (aus verd. Essigsäure). Verliert über 
Schwefelsäure alles Krystallwasser. Schmilzt wasserfrei gegen 239° (Zers.). Unlöslich in 
Chloroform, Benzol, Petroläther, schwer löslich in verd. Alkohol. 

e-Chlor-h y drindon-(l) C B H,0C1 = C^CK^^CH,. B. Durch Eintragen von 

p-Chlor-hydrozimtsäure in konz. Schwefelsäure bei 180° (Mibesce, B. 25, 2112). — Platten 
(aus Alkohol). E: 79-80°. 

Chlor-hydrindon-d) C 9 H 7 0C1 = C e H 3 Cl<gQ 2 >CH 2 [wahrscheinlich Gemisch von 

5-Chlor- und 7-Chlor-hydrindon-(l)]. B. Man löst 10 g m-Chlor-hydrozimtsäure in 160 g 
konz. Schwefelsäure bei 150—170° und kühlt sehneil ab (v. Miller, Rohde, B. 23, 1893). 

— Nadeln (aus verd. Alkohol). Riecht pfefferminzartig; F: 95°; Kp: 274°; leicht subli- 
mierbar; leicht löslich in Alkohol, Äther, Aceton, Eisessig, Benzol, sehr wenig löslieh in 
Wasser (v. M-, R.). — Liefert bei der Oxydation 4-Chlor- und 3-Chlor-phtha3säure (Miersch, 
B. 25, 2115). 

2.2- oder 2.3- oder 3.3-Diohlor-hydrindon-(l) C 9 H 6 0C1 2 . B. Man sättigt eine schwach 
siedende Lösung von a-Hydrindon in 10 Tln. Eisessig mit Chlor (Wisliceuus, König, A. 
275, 346; Kipping, Soc. 65, 503). — Prismen oder Tafeln (aus Alkohol). E: 74—74,5° 
(W-, Kö.). 

2.2.3-Triehlor-hydrrndon-a) C 8 H 5 0C1 3 = CeH^^^CCIj. B. Beim Behandeln 

von 2.2.3-Trichlor-indanoI-(l)-carbonsäure-(l) (Syst. No. 1082) mit verd. Chromsäure; man 
wäscht das Produkt mit Soda und krystalhsiert aus verd. Alkohol um (Zikcke, Frölich, 
B. 20, 2894). — Dicke zugespitzte Nadeln oder Prismen, Riecht ähnlich wie Benzophenon, 
F: 58—59°. Schwer flüchtig mit Wasserdämpfen. Leicht löslioh in den üblichen Lösungs- 
mitteln. — Löst sich in Natron unter Bildung von o- [Dichlor- vinylj-benzoesäure. Salz- 
saures Hydroxylamin wirkt nicht ein. Liefert mit Methylamin das Monomethylimid des 
2-Chlor-indandions-(1.3) (Syst. No. 673). 

2.2.3.3-TetracMor-hydrindon-(l) C 9 H 4 0C1 4 = CsH^^y^cci^ ß. Beim Einleiten 

von Chlor in eine warme Eisessiglösung von 1.2-Dichlor-inden-(l)-on-(3) (S. 384); man läßt 
einige Zeit stehen und verdunstet dann an der Luft (Zincke, Frölich, B. 20, 2054). Man 
leitet durch eine siedende Lösung von 1 Tl. a-Hydrindon in 1 Tl. Eisessig überschüssiges 
Chlor (Wislicenus, Kötstig, A. 275, 346). Beim Erhitzen von 2-Chlor-3-oxo-inden-carbon- 
säure-(l) (Syst. No. 1297) im Chlorstrome auf 200° (Zincke, Engelhardt, A. 283, 355). 

— Täf eichen (aus Ligroin), dicke gestreifte Prismen oder rechtwinklige Tafeln (aus Alkohol). 
E: 104,5-105,5° (W., K.), 107-108°; sublimiert aber schon früher (Z., F.). Bildet leicht 
übersättigte Lösungen (W-, K). — Wird von SnCl 2 zu 1.2-Diehlor-inden-(l)-on-(3) reduziert 
(Z., F.). Beim Erwärmen mit wäßr.-alkoh. Natronlauge entsteht o-[Trichlor-vinyl]-benzoe- 
säure (Z., F.). Beim Erhitzen mit salzsaurem Hydroxylamin in Alkohol auf 150 — 160° ent- 
steht das Oxim des 1.2-Dichlor-inden-(l)-ons-(3) (Z., F.). 

Perohlorhydr-indon-(l) C S 0C1 8 = C„C1 4 < qq 2 >CC1 2 . B. Bei 5— 6-stdg. Erhitzen auf 

180° von Perchlorindon (S. 384) mit Salzsäure und Braunstein im Überschuß (Zincke, Gün- 
ther, A. 272, 267). — Warzen (aus Benzin). F: 112 — 113°. Leicht löslich in Äther, Eisessig, 
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Benzol. — SnCl a reduziert zu Perehlorindon. Natronlauge erzeugt 3.4.5.6-Tetrachlor-2- 
[trichlor-vinyl]-benzoesäure. 

2-Brom-hydrindon-(l) C 9 H,OBr = CeH^^Q^CHBr. B. Neben wenig 2.2-Dibrom- 

hydrindon-(l) beim Stehen einer Eisessiglösung von a-Hydrindon mit 1 Mol. -Gew. Brom 
(Kipping, Soc. 65, 500). — Farnkrautähnliche Gebüde (aus Petroläther). F: 38-39°; leicht 
löslich in den meisten Solvenzien; zersetzt sich beim Destillieren unter Atmosphärendruck 
(Kl.). — Beim Kochen mit verd. Salpetersäure entstehen Phthalsäure und 2.2-Dibrom- 
hydrindon-(I) (Revis, Ki., Soc. 71, 242). Kaltes alkoh- Kali erzeugt Hydrindonyl-brom- 

hydrindon C B H 4 <^0 2 >CH-CBr<co 2 >C 6 H 4 (Syst. No. 682) (R., Ki.). 

4-Brom-nydrindon-a) CgHjOBr = C 5 H s Br<QQ 2 >CH 2 . B. Aus o-Brom-hydro- 

zimtsäure und 20 Tln. konz. Schwefelsäure bei 180° (Mieesch, B. 25, 2110). — Nadeln (aus 
Alkohol). F: 95,5-96,5». 

6-Brom-hydrindon-(l) C 9 H,OBr = C 6 H s Br<^ 2 >CH 2 . B. Man löst p-Brom- 

hydrozimtsäure in konz. Schwefelsäure bei 145° und gießt auf Eis (v. Miller, Rohde, B. 
23, 1892; KtoBSKi, v. Kostanecki, B. 31, 720; vgl. auch Göhring, O. 1877, 798, 813). 

- Spieße (aus CS,), Nädelchen (aus Wasser). F: 112° (G.), 111-112° (v. M., R.). — Kon- 
densiert sich leicht mit Benzaldehyd in alkal. Lösung zu 6-Brom-2-benzal-hydrindon-(l), 
reagiert entsprechend mit o- und m-Oxy-benzaldehyd und Piperonal; die analogen Konden- 
sationen mit p-Oxy-benzaldehyd, Protocateehualdehyd, Vanillin gelingen leichter in Gegen- 
wart von Salzsäure (Kfc., Ko.). 

PH 
Brom-hydrindon-(l) C 9 H 7 OBr = C 6 H 3 Br<>,Q ä >CH 2 [wahrscheinlich Gemisch von 

5-Brom- und 7-Brom-hydrindon-(l)]. B. Man löst 3,5 g m-Brom-hydrozimtsäure in 100 g 
auf 145° erhitzter konz. Schwefelsäure und gießt auf Schnee {v. Miller, Rohde, B. 23, 
1891). — Nadeln. E: 122 — 123° (v. M, R.). — Liefert bei der Oxydation etwas 3-Brom- 
phthalsäure und wahrscheinlich auch 4-Brom-phthalsäure (Mieesch, B. 25, 2114). 

2.2-Dibrom-hydrindon-(l) C 9 H 6 OBr 2 = C e H 4 <^Q 2 >CBr 2 . B. Aus a-Hydrindon und 

2 Mol.-Gew. Brom in siedendem Chloroform (Hausmann, B. 22, 2025; Kipping, Soc. 65, 501). 
Beim Schütteln von a-Hydrindon mit kalter NaOBr-Lösnng (Revis, K., P. Gh. 8. No. 157; 
B. 29 Ref., 869). Aus 2-Aeetyl- oder 2-Benzoyl-hydrindon-( 1) und Brom in überschüssigem 
Alkali (Thiele, Falk, A. 347, 119, 121). — Tafeln oder Prismen (aus Alkohol). Rhombisch 
(Marshall, Soc. 65, 501; vgl. Groth.Ch. Kr. 4, 357). F: 132° (K.; Th., F.), 133-134° (H.). 
Leicht löslich in den meisten Solvenzien (K.). — Wird am Licht gelbbraun (K.). Gibt mit 

kaltem alkoh. Kali Indonylbromhydrindon CsH^^C-CBr^Q^CeHi (Syst. No. 683), 

mit kalter alkoh. Natriumäthylatlösung eine Verbindung C 20 H, 5 O a Br (s. u.) (R., K„ Soc. 
71, 245). Beim Erhitzen mit alkoh. Kali entsteht Tribenzoylenbenzol C 6 (C 6 H 4 -CO) 3 (Syst. 
No. 712) (K.) 

Verbindung C 20 H I5 O 3 Br. B. Aus 2.2-Dibrom-hydrindon-(l) durch kaltes alkoh- 
Natriumäthylat (R., K., Soc. 71, 246). — Tafeln oder Prismen (aus Alkohol). Zersetzt sich 
bei 173 — 174°. Leicht löslich in heißem Benzol, mäßig in Alkohol, wenig in Äther. 

2.3-Diehlor-2.3-dibrom-hydrindon.-(l) C 9 H 4 OCl 2 Br 2 = CgH^^^CClBr. ß. Aus 

1.2-Dichlor-inden-(l)-on-(3) (S. 384) und Brom (Zincke, Frölich, B. 20, 2055). Beim Ein- 
leiten von Chlor in eine essigsaure Lösung von 1.2-Dibrom-mden-(l)-on-(3) (S. 384) (Roser, 
Haselhoff, A. 247, 145). — Schmilzt, rasch erhitzt, hei 125—126° (Z., F.), 131° (R., H.). 

— Beginnt beim Schmelzen in 1.2-Dichlor-inden-(l)-on-(3) und Brom zu zerfallen (Z., F.; 
R., H.); diese Spaltung vollzieht sich auch bei Einw. von S0 2 , SnCl 2 , KI (Z., F.), siedendem 
Alkohol (R., H.). Beim Kochen mit salzsaurem Hydroxylamin in Alkohol entsteht das 
Oxim des 1.2-Dichlor-inden-(l)-ons-(3), beim Erhitzen mit alkoh. Anilin das Monoanil des 
2-Chlor-indandions-(1.3) (Z., F.). — Wäßr.-alkoh. Natronlauge erzeugt o-[a.^-Dichlor-|S-brom- 
vinylj-benzoesäure (Z-, F.). 

2.3.4.5.6.7-Hexachlor-2.3-dibrom-hydrindon-(l) C 9 OCl 6 Br 3 = 

C s Cl 4 < C o{^^>CaBr. B. Man erwärmt im Einschlußrohr Perehlorindon (S. 384) mit Brom 

auf 40—50° (Zincke, Günther, A. 272, 268). — Kleine Krystallkörner. Zersetzt sich bei 
105—106° in Brom und Perehlorindon, das dann bei 148 — 149° schmilzt. 
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2.2.3.3-Tetrabrom-hydrindon-(l) C,H 4 OBr 4 = C 8 H 4 <^J»>CBri. B. Man versetzt 

eine Lösung von 1.2-Dibrom-inden-(l)-on-(3) ( S. 385) in CHC1 3 mit Brom (Roser, Haselhoff, 
A. 247, 142). — Glänzende Prismen(aus CHC1 3 oder Eisessig). F: 124°(Zers.). — Beim Kochen 
mit Alkohol wird das Dibromindenon regeneriert.- Alkoh.-wäßr. Natron bewirkt Spaltung 
in HBr und o-[Tribrom-vinyl]-benzoesäure. 

Oxim CjH50NBrj = C 6 H 4 < c ,^j.l H K>CBr a . B. Wurde einmal beim Erwärmen 

von 2.2.3.3-Tetrabrom-hydrindon-(l) mit salzsaurem Hydroxylamin in Alkohol erhalten 
(Roser, Haselhoff, A. 247, 143). — F: 214°. 

e-Jod-hydrindon-(l) C 9 H,OI = C 6 H 3 I<^ „-£>CH,. B. Aus p-Jod-hydrozimtsäure 

und konz. Schwefelsäure bei 170—180° (Miebsch, B. 25, 2113). — Nadeln (aus Alkohol). 
F: 126-127°. 

x-Nitro-hydrindon-Q.) C^OgN = 2 N-C 9 H,0. B. Durch allmähliches Eintragen 
von a-Hydrindon in Salpetersäure (D: 1,5) bei höchstens 15° (Kippiho, Soc. 65, 495). — 
Nadeln (aus Petroläther-Chloroform). P: 77—78°. Sehr schwer löslich in Petroläther, sehr 
leicht in den anderen üblichen Solvenzien. 



4. 2-Oxo-hydrtnden, Indanon-fg), ß-Keto-hydrinden, /X P tt 
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Hydriibd<m-(%), ß-Hydrindon C 9 H s O, s. nebenstehende Formel 
B. Man reduziert 2-Nitro-inden (Bd. V, S. 517) mit Zinkstaub und Essig- 
säure und destilliert das ausgeätherte Reduktionsprodukt (/3-Hydrindon- 
oxim) mit verd. Schwefelsäure (Wallach, Beschke, A. 836, 3). Durch 
Erwärmen von Hydrindenglykol (Bd. VI, S. 970) mit verd. Schwefelsäure (Hettsleb, Schiei'- 
fee, B. 32, 30). Durch V 2 -stdg. Kochen von 2-Oxy-l-methoxy-hydrinden mit verd. Schwefel- 
säure, neben ArJaydro-bis-jS-hydrindon C 6 H 4 <^ 2 >C:C< C ( ^ 4 >CH, ! (Syst. No. 656) (H., 

Schi.). Beim Kochen von 2-Imino-hydrinden-carbonsäure-(l) (Syst. No. 1296) mit verd. 
Schwefelsäure (Moore, Thqrpe, Soc. 93, 186). In schlechter Ausbeute bei der Destillation 
von entwässertem o-phenylendiessigsaurem Calcium (Syst. No. 980) (Schad, B. 26, 222; 
Wislicenus, Benedikt, A. 275, 353). — Nadeln (aus Alkohol oder Äther). F: 58° (Schad; 
H., Schi.; Wa., Besch.; M., Th.), 61° (Wi., Ben.). Mit Wasserdampf flüchtig, siedet nicht 
unzersetzt bei 220—225°; leicht löslich in Alkohol, Äther, Aceton, Chloroform, fast unlöslich 
in Wasser (Wi., Ben.). Nach M-, Th. völlig luftbeständig; nach Wi., Ben. und H., Schi. 
zersetzt es sich an der Luft. — ß-Hydrindon wird von warmer Salpetersäure in Phthal- 
säure übergeführt; in Äther wird es von wäßr. KMn0 4 -Lösung zu Homophthalsäure oxydiert 
(Wi., Ben.). Läßt sich in Chloroform bromieren, wodurch l-Brom-hydrindon-(2), 1.3-Dibrom- 
und 1.1.3.3-Tetrabrom-hydrindon-(2) erhältlich sind(CaEETH, Thobfe, Soc. 93, 1507). Durch 
Eintragen von /J-Hydrindon ingekühlte rauchende Salpetersäure erhält man5-Nitro-hydrindon- 
(2) (H., Sem.). ß-Hydrindon liefert mit alkoh. Isoamylnitrit und etwas Salzsäure 2-Keto- 
1.3-diisonitroso-hydrinden (Syst. No. 698) (H., Sem.). Beim Kochen von /J-Hydrindon mit 
verd. Schwefelsäure oder beim Stehenlassen mit wäßr.-methylalkoholischer Natronlauge 
entsteht Anhydro-bis-ß-hydrindon (Syst. No. 656) (H., Schi.). Gibt mit konz. Schwefel- 
säure in Gegenwart geringer Mengen von Oxydationsmitteln wie Selensäure Blaufärbung 
(M., Th.). 

Oxim, 2-Oximino-hydrinden C 9 H 9 ON = C 9 H 8 :N-OH. B. Beim Erwärmen von 
/S-Hydrindon mit alkoh, Hydroxylamin (Schad, B. 26, 222; Wislicenus, Benedikt, A. 
275, 355). —- Nadeln (aus verd. Alkohol oder Chloroform), Schüppchen (aus Äther). F: 
152° (Zers.)(ScH.), 155° (W., B.). Leicht löslieh in Alkohol, Äther, Aceton, CHC1 3 (W., B.). 

Semicarbazon C^H^ONs = C 9 H 8 :N'NH-CO-NH s . F: 203-205° (Wallach, 
Beschke, A. 336, 3). 

1.1.3.3-Tetraohlor-b.ydrindon-(2) C ä H 4 OCl 4 = C 6 H 4 <^ 2 >CO. B. Beider Einw. von 

Chlorkalk auf 1.1.4-4-Tetrachlor-2.3-dioxo-naphthalintetrahydrid (Zincke, Fries, A. 334, 
356). — Säulen von triklinem Habitus (aus Benzin). F: 98°. Leicht löslieh außer in Benzin. 

/CH^-COaH 
— Beim Lösen in Alkali entsteht Phthalid-carbonsäure-(3) C 6 H 4 <; }0 . Salpetersäure 

xxk 

(D: 1,5) erzeugt Phthalonsäure. 
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l-Brom-hydrindon-(2) C 9 H 7 OBr = C e H 1 < c < ^ r >CO. B. Aus jff-Kydrindon und 

1 Mol.-Gew. Brom in Chloroform (Creeth, Thobpe, Soc. 93, 1508). — Farblose Prismen (aus 
Methylalkohol oder Benzin). F: 91°. Löslich in den gewöhnlichen organischen Lösungs- 
mitteln. Unlöslich in heißem wäßr. Alkali. Geht beim Kochen mit Wasser langsam in 
Lösung unter Verlust von HBr. Zorsetzt sich beim Kochen mit Alkalien oder Alkalicarbonaten 
unter Abspaltung von Brom. Gibt mit HCN l-Cyan-hydrindon-(2;. 

1.3-Dibrom-hydrindon-{2) C„H a 0Br a = C 6 H 4 <^g£>CO. B. Aus ß-Hydrindon 

und 2 Mol.-Gew. Brom in Chloroform (Greeth, Thobpe, Soc. 93, 1510). — Farblose Nadeln 
(aus Benzin). F: 111°. Färbt sich an der Luft rot. Unlöslich in kaltem Alkali; wird beim 
Kochen mit Alkalien oder Alkalicarbonaten zersetzt. 

1.1.8.3-Tetrabrom-hydrindon-(2) C 9 H 4 OBr 4 = C 6 H 4 <g^ 3 >CO. B. Man erwärmt 

^-Hydrindon mit 4 Mol.-G-ew. Brom in Chloroform auf dem Wasserbade (Creeth, Thobpe, 
Soc. 93, 1511.) — Farblose Prismen (aus Chloroform + Benzin). F: 173°. Schwer löslich in 
Methylalkohol und Benzin. — Beim Kochon mit wäßr. Alkali entsteht Phthalid-carbon- 
säure-(3). 

5-Nita:o-hydrindon-(2) C s Hj0 3 N = 2 N-C 6 H 3 <^s>CO. B. Durch Eintragen von 

jS-Hydrindon in gut gekühlte rauchende Salpetersäure (Heusler, Schieffer, B. 32, 33). — 
Braune goldglänzendo Nadeln (aus Alkohol). F: 141—141,5°. Leicht löslich in Alkohol, 
Äther, Eisessig, schwer in Wasser. Löslich in Alkalien mit intensiv purpurroter Farbe, die 
allmählich in Sehmutzigrot übergeht. — Wird von verd. Salpetersäure langsam zu 4-Nitro- 
phthalsäure oxydiert, von Cr0 3 in Eisessig zu 4oder5-Nitro-homophthalaäurc. 

3. Oxo-Verbindungen C 10 H 10 O. 

1. l 3 -Oxo-l-butenyl-bensol, Methyl-styryl-keton, y-Oaco-a-phenyl-a-bu~ 
tylen, Bensylidenaceton, Benzalaceton QioHmO = C fi H B -CH:CH-CO-CH 3 . B. Bu 
der Kondensation von Aceton mit 1 Mol. Benzaldehyd (Baeyer, A. Spl, 5, 82) mittels verd. 
Natronlauge bei gewöhnlicher Temperatur (Claisen, B. 14, 2471; Clai., Posdee, A. 223, 
138; vgl. auch Schmidt, B. 14, 1460), weniger gut durch Acetanhydrid + ZnCl 2 bei 100° 
(Clai., Claparede, B. 14, 2462); die Kondensation gelingt ferner, wenn man die Kompo- 
nenten mit wenig salzsaurem Piperidin erhitzt (Rnoevenagel, D. R. P. 161171; C. 1905 II, 
179). Entsteht in geringer Menge beim Erhitzen des aus Zimtaldehyd und Natrium ent- 
stehenden Produktes mit Methyljodid auf 120—130° oder beim Kochen von Zimtaldehyd 
mit Methylalkohol und ZnCl 2 (Engleb, Leist, B. 6, 257). Beim Glühen eines Gemenges 
von essigsaurem und zimtsaurem Calcium, neben vielen anderen Produkten (Engler, Leist; 
Clai., Clap.). Wurde aus einem Reaktionsprodukt isoliert, das durch Versetzen von Zimt- 
Bäuremethylester mit CH 3 -MgI in Äther unter Kühlung erhalten worden war (Kohler, 
Heritage, Am. 33, 29). Benzalaceton entsteht ferner durch Einw. von CH 3 -MgI auf 
Zimtsäurenitril (Kohler, Am. 36, 403). — Darst. Man fügt unter Abkühlen 50 ccm 
10%ige Natronlauge zum Gemisch von 100 g Benzaldehyd, 100 ccm Wasser und 150 g 
Aceton, schüttelt häufig durch und läßt 2—3 Tago bei Zimmertemperatur stehen, wobei 
sich das Reaktionsprodukt als Öl abscheidet; man säuert mit Essigsäure an, destilliert das 
überschüssige Aceton ab und destilliert das Öl im Vakuum; Ausbeuto: 70 g (Vobländer, 
A. 294, 275 Anm. 2). 

Stark glänzende, dicke Tafeln. Der Geruch erinnert an Cumarin und Rhabarber (Clai., 
Po.). F: 41-42° (Clai., Clap.; Clai., Po.; Kit.), 42° (Ko.). Kp: 260-262° (korr.) (Clai., 
Clap.); Kp a5 : 151-153 9 (Clai., Po.). D|f: 1,0377; D§?: 1,0347; Dg: 1,0320; D*: 1,0295; 
DJS: 1,0213; Dg: 1,0135; Digj: 1,0102 (Pebkih, Soc. 69, 1229). Leicht löslich in Alkohol, 
Äther, Benzol, CHC1 3 , viel weniger in Petroläther (Clai., Clap.; Clai., Po.). Löst sich in 
konz. Schwefelsäure mit orangeroter Farbe (Clai., Clap.; Clai., Po.). Molekulare Ver- 
brennungawärme des festen Benzalacetons: 1258,1 Cal. bei konstantem Druck, 1256,9 Cal. 
bei konstantem Volum ( Stohmann, Ph.Ch. 10, 420). Absorptionsspektrum: Baker, Soc. 
91, 1492; Baly, Schaefeb, Soc. 93, 1813. Magnetische Drehung: Pe., See. 69, 1247. 

Wird Benzalaceton auf dem Wasserbade mit verd. unterchlorigsauren oder unterbromig- 
sauren Alkalien gelinde erwärmt, so entsteht Zimtsäure (Höchster Farbw., D. R. P. 21 162; 
Frdl. 1, 28). Mit Natriumamalgam und Alkohol in essigsauer gehaltener Lösung entsteht 
hauptsächlich Benzylaceton; mit Aluminiumamalgam und Äther aber wesentlich ß.tj-Dioxo- 
<3.£-diphenyl-octan (Syst. No. 677a) (Habbies, Eschestbach, B. 29, 383). Benzalaceton ver- 
einigt sieh in Chloroform mit Chlor zum Dichlorid (S. 315) (Goldschmidt, B. 28, 1532), 
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mit Brom zum Dibromid (S. 315) (Clai., Clap.). Liefert mit Wusscher Lösung ein Jodid- 
chlorid [F: 59—60° (Zers.)]. das eich am Licht schnell zersetzt (Ingle, C. 1804 II, 507). 
Jodzahl: Ingle. Benzalaceton gibt mit HCl ein farbiges unbeständiges Additionsprodukt 
(Francesconi, Cusmano, 0. 38 IL 84). Gibt mit alkon. Schwefelammonium Duplobenzal- 
thioaceton C 80 H 20 S 2 (S. 366) (Fromm, Höllee, B. 40, 2983). Beim Schütteln von Benzal- 
aceton mit konz. wäßr. schwefliger Säure entsteht „Benzalacetonhydrosulfonsäure" (S. 366) 
(Knoevenagel, Speyer, B. 87, 4043); beim Kochen mit wäßr. KHS0 3 -Lösung entsteht das 
entsprechende Kaliumsalz (Kn., Morisse, B. 37, 4044); flüssiges Benzalaceton vereinigt sich 
mit NaHS0 3 zu einem kristallinischen Produkt (Clai., Pondee, A. 223, 140). Bei der 
Einw. von nitrosen Gasen auf Benzalaceton in Äther entsteht meistens die Verbindung C 9 H 5 • 
C(:N-OH)-CH(NO 2 )-C0-CH 3 (Syst. No. 672), mitunter jedoch Benzalacetonpseudonitrosit 
(S .366} (Wieland, A. 329, 257). Benzalaceton gibt mit Isoamylnitrit und etwas Salzsäure 
a'-Isonitroso-a-benzal-aeeton ( Syst. No. 673) (Clai., Manasse, 2?. 22, 529). Die vorsichtige 
Nitrierung mit 1 Mol.-Gew. HN0 3 in schwefelsaurer Lösung führt zu o- und p-Nitro-benzal- 
aceton (Höchster Farbw., D. R. P. 20255; Frdl. 1, 141; Baeyer, Drewsen, B. 15, 2859). 
Benzalaceton liefert mit Phosphorsäure ein Additionsprodukt (\ H 10 O + 3H 3 P0 4 (Hooge- 
werff, van Dorf, C. 1903 II, 284). 

Benzalaceton verharzt bei der Einw. von Natriumäthylat, anscheinend unter Bildung 
eines Polymeren (Borsche, B. 42, 4499). Läßt man Benzalaceton mit Äthylmercaptan, 
Eisessig und ZnCLj stehen, so bildet sich a.y.y-Tris-äthylthio-a-phenyl-butan (Syst. No. 748) 
(Posner, B. 34, 1400; vgl. B. 35, 801); die analoge Reaktion tritt mit Phenylmercaptan ein, 
wenn man erst mit HCl und dann mit ZnCl 2 behandelt (Pos., B. 35, 806); in Gegenwart von 
Piperidin oder Natriumäthylat entsteht mit Phenylmercaptan jedoch a-Phenylthio-y-oxo- 
a-phenyl-butan ( Syst. No. 748) (Ruhemann, Soc. 87, 20). Benzalaceton liefert mit Benz- 
aldehyd und alkoh, -wäßr. Natronlauge Dibenzalaceton (Claisen, B. 14, 2471). Umsetzung 
mit Diphenylketon: Stafdiitoeb, B. 42, 4257. Benzalaceton gibt mit Benzil in Gegenwart 
von alkoh. Kali y.f-Dioxo-a.e.J-triphenyl-a.d-hexadien (Syst. No. 686) ( Jafp, Findlay, Soc. 
75, 1026). Kondensiert sich mit Benzoin bei Gegenwart von Kaliumcyanid (Smith, B. 26, 
70), besser von Natriumäthylat (Garneh, Am. 31, 143) zu L2.3-Triphenyl-cyclohexen-(3)- 
ol-(2)-on-(5) (Syst. No. 758); analog verläuft die Reaktion mit Anisoin und mit Cuminoin 
(Gabner). Gibt mit Phenyleäsigsäureäthylester in Gegenwart von alkoh. Natriumäthylat 
auf dem Wasserbade 1.2-Diphenyl-cyclohexandion-(3.5) (Syst. No. 681) (Bobsche, B. 42, 
4498). Vereinigt sich mit Oxalester in Gegenwart von alkoh. Natriumäthylat zu Cinnamoyl- 
brenztraubensäureäthylester (Syst. No. 1319) Schiff, Gigli, B. 81, 1308). Liefert mit 
Natrium-malonester das Natriumsalz des 2-Phenyl-cyclohexandion-(4.6)-carbonsäure-(l)- 
äthylesters (Syst. No. 1319) (Vorländer, B. 27, 2054; Michael, B. 27, 2125; Knoevenagel, 
B. 27, 2343). Mit Natrium-eyane3Bigester entsteht das diesem Ester entsprechende Nitril 
(Vo., B. 27, 2058; A. 284, 283; vgl. indessen Haworth, Soc. 95, 485. Die Einw. von Benzal- 
aceton auf Natrium-acetessigester in Alkohol führt zum 4-Methyl-2-phenyl-cvclohexen-(4)- 
on-(6)-carbonsäure-(l)-ester(Syst. No. 1297) (Vo., B. 27, 2058; vgl. Rabe, A. 342, 353 Anm.). 
Aus äquimolekularen Mengen von Benzalaceton und Natrium-acetessigester in Äther erhielt 
Michael (J. pr. [2] 49, 23) 5-Oxo-/?-phenyl-a-acetyl-capronsäure-ester (Syst. No. 1318). Bei 
der Kondensation mit Acetessigester in Gegenwart von Diäthylamin entsteht unter Aeeton- 
Abspaltung die bei 152° schmelzende Form des l-Methyl-3-phenyl-cyclohexanol-(l)-on-(5)-di- 
carbonsäure-(2.4)-diäthylestors („Benzylidenbisaeetessigesters") (Syst. No. 1456) (Knoe., 
Speyer, B. 35, 399; vgl. Rabe, Elze, A. 323, 103). Benzalaceton liefert mit p-Toluolsulfin- 
säure die Verbindung C 6 H 6 -CH(S0 2 -C 7 H 7 )-CH a -CO-CH 3 (Syst. No. 748) (Kohler, Reimer, 
Am. 31, 178). Kondensiert sich mit Benzalanilin zu 4-Oxo-1.2.6-triphenyI-piperidin (Syst. 
No. 3187) (Ch. Mayer, BL [3] 31, 985). Durch Einw. von Methylmagnesiumbromid auf 
Benzalaceton in Äther und Zersetzung des Produktes mit Eiswasser und Salmiak läßt sich 
y-Oxy-y-methyl-a-phenyl-a-butylon (Bd. VI, S. 581) erhalten (Klages, B. 39, 2592). Be- 
handelt man das aus Mo thylmagnesium Jodid und Benzalaceton erhaltene Reaktionsgemisch 
mit Eiswaaser und Schwefelsäure, so entsteht jS-Methyl-d-phenyl-a.y-butadien (Bd. V, S. 521) 
(Klages, B. 35, 2651; vgl. auch Gsignard, A. ch. [7] 24, 486; C. 1901 IL 625). Nach 
Klages(B- 39, 2593) verlaufen diese Reaktionen mit C 2 H 5 -MgBr bezw. C 2 H ä MgI analog wie 
in der Methylreihe; nach Köhler (Am. 38, 513, 529) jedoch entsteht bei der Zersetzung des 
Reaktionsproduktes aus Benzalaceton und Äthylmagnesiumbromid oder -Jodid in Äther 
durch Eis + Salzsäure mit etwa 60% Ausbeute das e-Oxo-y-phenyl-hexan (S. 334), neben 
dem y-Oxy-y-methyl-a-phenyl-a-amylen (Bd. VI, S. 583). Die Einw. von Phonylmagnesium- 
bromid führt zu y-Oxy-o.y-diphenyl-a-butylen (Bd. VI, S. 700) (Kohxer, Am. 31, 659) und 
wenig y-Oxo-a,a-diphenyl-butan (Ko., Am. 38, 530). Benzalaceton gibt mit Diazomethan 
in Äther 4-Phenyl-3-acetyl-pyrazolin ( Azarello, R. A. L. [5] 14 II, 231 ; 0. 36 II, 53). 

Verbindung C 10 H U OC1 = C lo H 10 O + HCl. B. Aus Benzalaceton und HCl bei 18° 
(Francesconi, Cusmano, G. 38 II, 84). - 2C la H 11 OCl + PtCl 4 + 2H 2 = 2C 10 H 10 O + 2HCl 
+ PtCl 4 -f 2H 2 0. Orangegelbe Prismen (Baeyer, Villiger, B. 34, 2695). 
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Duplobenzalthioaceton. C 2O H 20 S a (vielleicht C 6 H 5 -CH:CH-C(CH3)<g>C(CH 3 )-CH: 

CH-CgHä) 1 ). B. Man leitet in die Benzalacetonlösung in kaltem Alkohol erst trocknes 
NH 3 , dann unter Eiskühlung H 2 S ein (Fromm, Höller, B. 40, 2983; vgl. H. v. Liebig, 
J. pr. [2] 76, 277). — Krystallalkoholhaltige Krystalle (aus Alkohol). Verwittert an der Luft 
und verliert den Alkohol beim Trocknen vollständig. Schmilzt alkoholfrei bei 132,5°. Leicht 
löslich in heißem Alkohol, Äther, Benzol und Chloroform. — Addiert Brom. 

Verbindung C 20 H ai ClS 2 = C 20 H 20 S 2 +HC1. B. Durch Einleiten von trocknem HCl 
in die absol.-äther. Losung von Duplobenzalthioaceton C 20 H 20 S 2 (Fromm, Hölleb, B. 40, 
2987). — F: 208°. Nimmt sehr leicht H 2 auf unter Bildung der Verbindung C 2 <,H 23 0C1S 2 . 

Verbindung C 2O H 23 OClS a = C i!0 H 20 S 2 + HCl-!-H 2 O 1 ). B. Bei der Einw. von wäßr. 
10°/ iger Salzsäure auf Duplobenzalthioaceton in warmer alkoh. Lösung (F., H., B. 40, 
2987). — Krystalle (aus 50%igem Alkohol). Zersetzt sich beim Umkrystallisieren teilweise. 
F: 229° (Zers.). Unlöslich. Gibt mit Alkalien oder Alkalicarbonaten Duplobenzalthioaceton. 

Verbindung C 2ft H 23 OBrS 2 = C^HaoSj + HBr + HjjO 1 ). B. Bei der Einw. von wäßr. 
10%iger Bromwasserstoffsäure auf Duplobenzalthioaceton in warmem Alkohol (F., H., 
B. 40, 2988). — F: 230° (Zers.). Unlöslich. 

Verbindung C 2O H 24 O 6 S 3 = C 20 Hjj S 2 + H 2 SO 1 + H a O 1 ). B. Aus Duplobenzalthioaceton 
in Alkohol mittels verd. Schwefelsäure (F., H., B. 40, 2988). — F: 177° (Zers.). Unlöslich. 

Verbindung C 20 H S0 O 9 N 2 S s = CjoHjoSsj + NjOs 1 ), B. Aus Duplobenzalthioaceton und 
verd. Salpetersäure (F., H., B. 40, 2988). — F: 197° (Zers.). Unlöslich in Lösungsmitteln. 

Verbindung C 20 H 22 OS 2 = C^H^Sa-f-HaO 1 ). B. Aus allen Säureadditionsprodukten 
des Duplobenzalthioacetons mittels kochender verd. Alkali- oder Alkaliearbonatlösungen 
(F., H., B. 40, 2991). — Glänzende Nadeln (aus Alkohol). F: 152°. Löslich in Alkohol. 
Gibt mit verd. Säuren die Säureadditionsprodukte zurück. Gibt beim Kochen mit alkoh. 
Essigsäure H 2 S und Benzalaceton. 

Verbindung C 20 H 23 NS a vom Schmelzpunkt 148 01 ). B. Beim Einleiten von NH 3 
in die alkoh. Lösung der Verbindung C 20 H S2 OS 2 (F., H., B. 40, 2993). — F: 148°. 

Verbindung C 20 H a3 NS a vom Schmelzpunkt 142 01 ). B. Aus allen Säureadditions- 
produkten des Duplobenzalthioacetons mittels siedenden wäßr. Ammoniaks (F., H., B. 40, 
2992). - Nadeln oder Spieße (aus Alkohol). F: 142». 

Verbindung C^H^OS 1 ). B. Aus Duplobenzalthioaceton (s. o.) beim Kochen mit Eis- 
essig oder, neben anderen Produkten, bei der Einw. von verd. Mineralsäuren (F., H., B. 40, 
2984). — Krystalle mit V a H 2 (aus Alkohol). F: 186,5°. Löslich in Äther. 

Verbindung von Benzalaceton mit schwefliger Säure C^HjjC^S („Benzal- 
acetonhydrosulfonsäure"). B. Durch Schütteln von konz. wäßr. schwefliger Säure mit 
Benzalaceton (Knoevenagel, Speyer, B. S7, 4043). Das Kaliumsalz entsteht durch Kochen 
von Benzalaceton mit KHS0 3 in wäßr. Lösung (K., Mobisse, B. 37, 4044). — KC 10 H u 4 S. 
Leicht löslich in Wasser; scheidet auf Zusatz von Natronlauge Benzalaceton ab (K., M.). 

- Ba(C 10 H 11 4 S) 2 . Krystalle (K., S.). 

Benzalacetonpseudonitrosit C 20 H ao O 8 N, = [CH 3 -CO-CH(NOj)-m(C 6 H 5 )] a N a 3 . B. 
Wurde mitunter erhalten, wenn Benzalaceton in äther. Lösung mit nitrosen Gasen behandelt 
wurde (Wieland, A. 339, 257). — Farblose Nadeln. Sintert bei 100°; schmilzt bei 109—110° 
unter Zersetzung. Löslich in Chloroform. In heißem alkoh- Kali mit roter Farbe löslich. 

— Gibt mit Phenol und konz. Schwefelsäure eine kirschrote Färbung. 

Benzalaceton-oxim, Benzalaoetoxim Cm^ON = C 6 H ä -CH:CH-C(CH„):N-0H. 
Darst. Durch 8-tägige Einw. von salzsaurem Hydroxylamin auf die äquimolekulare Menge 
Benzalaceton in Methylalkohol und Eintragen des Produktes in verd. Sodalösung (Harmes, 
de Osa, B. 36, 2998). — Krystalle (aus 60%igem Alkohol). F: 110° (Jacoby, B. 18, 1518), 
115—116°; siedet fast unzersetzt bei 220° unter 100 mm Druck; zersetzt sich beim De- 
stillieren an der Luft unter Abspaltung von NH 3 (Zelinsky, B- 20, 923). Schwer löslich 
in kaltem Wasser, leicht in Alkohol und Äther (J.). — Wird von Natrium und Alkohol zu 
y-Amino-a-phenyl-butan, von Zinkstaub in Alkohol -f- Eisessig zu y-Amino-a-phenyl-a-butylen 
reduziert (H., de Osa). Liefert bei der Reduktion mit Aluminiumamalgam in Äther die Base 

') In einer nach dem Literatur-Schlußtermin dieses Handbuches [1. I. 1910] erschienenen 
Arbeit (A. 394, 291) weisen Fromm, Haas nach, daß das „Duplobenzalthioaceton" Stickstoff 
enthält und der Formel [C,H 5 -CH:CH-C(SH)(CH 3 )] 2 NH entspricht. Die Verbindungen des „Duplo- 
benzalthioacetons" mit Minerabäuren entsprechen in reinem Zustande den Formeln C 2 t,Hj 3 NS2 -|- 
HCI bezw. HBr bezw. BsSOj bezw. HN0 3 . Die Verbindungen von den Schmelzpunkten: 152°, 148 9 
und 142° sind aus der Literatur zu streichen. Die Verbindung vom Schmelzpunkt 186,5° erhält 
die Formel Cj H 22 O 2 S. Ihre Konstitution entspricht der Formel [C e H b -CH:CH-C(OH)(CH,)]jS. 
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/NH, y-Amino-a-phenyl-butan und andere Produkte (Bargellini, 



C 6 H 5 -CH-CH 2 -CH(CH 3 ) 

C,H 6 -CH-CH 2 -CH(CH 3 ) 
R. A. L. [5] 16 II, 346). Beim Erwärmen dos Oxims mit Infusorienerde und P 2 5 entsteht 
Isoehinolin (Goldsohmidt, B. 28, 818). Das Oxim gibt mit N0 2 in Äther Phenacylfuroxan 
C 6 H B -CO-CH a -C 8 H0 2 N a (Syst. No. 4640) (H., Mills, A. 330, 255). Dasselbe Produkt ent- 
steht beim Stehen mit kalter Salpetersäure (D: 1,15) (H., Tietz, A. 380, 241). Mit sal- 
petriger Säure bildet sieh das Oxim des Phenacylfuroxans C 8 H 6 , C(:N'OH)-CH 2 l C s H0 8 N 2 
(Syst. No. 4640) (H., T., A. 330, 237). 

Acetylderivat Ci3H 13 2 N = C a H 5 -CH:CH-C(CH 3 ):N-0-C0-CH 3 . B. Aus Benzal- 
acetoxim und Acetylchlorid (Zeliksky, B. 20, 923). — Krystalle (au? Äther). E: 90—91°. 

Benaalaceton-azin C ao H 20 N 2 = [C 6 H fi -CH:CH'C(CH a ):N— ] 2 . B. Aus Benzalaeeton 
mit schwefelsaurem Hydrazin und Soda (Kjtöffeb, M. 30, 38). — Gelbe Krystalle. F: 160°. 
Leicht löslieh in heißem Alkohol. — Gibt mit Phenylhydrazin in heißem Alkohol das Phenyl- 
hydrazon des Benzalacetons (Syst. No. 1959). 

Benaalaceton-semicarbazon C u H la 0N 3 = C 6 H 5 -CH:CH-C(CH 3 ):N-NH-CO-NH 2 . 
Nadeln (aus Alkohol) oder Blättchen. E: 185°(Rupe, Schlochoit, £.36,4381), 187°(Bobsche, 
Merkwitz, B. 37, 3183). — Liefert beim kurzen Erhitzen mit Anilin Benzalaeeton- [<u-pheny]- 
semicarbazon] ; bei längerem Erhitzen entsteht symm. Diphenylharnstoff neben anderen 
Produkten (B., M.). 

2-Chlor-benzalaceton, o-Chlor-benzalaaeton Ci H 9 OCl = C,H 4 C1-CH:CH-C0-CH 3 . 
B. Aus 25 g Aceton und 10 g o-Chlor-benzaldehyd durch verd. Natronlauge (VoblXnder, 

A. 294, 291). — Zersetzliches Öl. Kp 30 : 189°. 

Oxim C 10 H 10 ONC1==C 6 H 4 C1-CH:CH-C(CH 3 ):N-OH. Nadeln (aus verd. Alkohol). E: 
117° (V., A. 294, 291). 

4-Chlor-benzalaceton, p-Chlor-benzalaceton C 10 H/)C1 = C 6 H,Cl-CH:CH-CO-CH 3 . 

B. Durch Schütteln von p-Chlor-benzaldehyd mit Aceton, viel 30%)ig e m Alkohol und wenig 
Natronlauge (v. Walthek, Raetze, J. pr. [2] 65, 279). — Weiße Nadeln (aus Ligroin). 
E: 50—51». Sehr leicht löslich in Alkohol und Benzol. 

Oxim (V^oONCl = C 6 H 4 C1-CH:CH-C(CH 3 ):N-0H. Weiße Nadeln (aus verd. Alkohol) 
(v. W., R., J. pr. [2] 65, 280). 

[a-Chlor-benzal]-acetoxim (^„H^ONCl = C 6 H 5 -CC1:CH-C(CH 3 ):N-0H. B. Aus 
Benzalaeetondichlorid (S. 315) und salzsaurem Hydroxylamin in alkal. Lösung (Gold- 
sohmidt, B. 28, 1532). — F: 133". 

[a-Brom-benzal]-aceton C; H g OBr = C„H 5 ■ CBr: CH ■ CO • CH 3 . B. Aus Benzalaceton- 
dihromid (S. 315) mit methylalkoholischem Kali (Btthemanu, Watson, Soe. 85, 464). — 
Gelbes Öl. Kp 1D : 150-151«; Kp 20 : 169-170°. 

2-Mitro-benzalaeeton, o-Nitro-benzalaceton C 10 H 9 O 3 N = O a N-C 6 H 4 -CH:CH-CO- 
CH S . B. Neben der p-Verbindung beim Nitrieren von Benzalaeeton in schwefelsaurer Lösung 
mit 1 Mol.-Gew. HN0 3 (Höchster Parbw., D, E. P. 20255; Frdl. 1, 141; Baeyee, Drewsen, 
B. 15, 2859). Entsteht beim längeren Kochen von [2-Nitro-cinnamoyl]-aceton ( Syst. No. 673) 
mit verd. Schwefelsäure (Fisgher, Ktjzel, B. 16, 36). Bei 2-stdg. Kochen von [2-Nitro-a-oxy- 
benzylj-aceton (Syst. No. 748) mit 2 Tln. Essigsäureanhydrid (B., D., B. 15, 2858). Neben 
anderen Produkten beim Kochen von a-[2-Nitro-cümamoyll-acetessigester (Syst. No. 1319) 
mit verd. Schwefelsäure (E. F., K.). — Darst. Man löst Benzalaeeton in 5 Ün. konz. Schwefel- 
säure, vermischt nach und nach unter guter Kühlung mit der berechneten Menge Salpeter- 
säure, gießt die Lösung in Wasser und löst den Niederschlag in Alkohol. Aus der Lösung 
krystallisiert zunächst das p-Nitro-Derivat; gelöst bleibt das o-Derivat (D., B. 16, 1954; 
vgl. B., D.). — Nadeln (aus Äther oder verd. Alkohol). E: 58-59» (B„ D.), 60° (F., K.). 
Unlöslich in Ligroin, sehr leicht löslich in Alkohol, Äther, Benzol, CHC1 3 (B., D.). — Wird 
von SnCl 2 in salzsaurer Lösung zu 2-Methyl-ehinolin (Syst. No. 3079) reduziert (Höchster 
Parbw., D. R. P. 22138; Frdl. 1, 191; D.). Gibt bei gelindem Erwärmen mit verd. unter- 
chlorigsauren oder unterbromigsauren Alkalien auf dem Wasserbade o-Nitro-zimtsäure 
(Höchster Parbw., D. K. P. 21162; Frdl. 1, 29). 

3-Nitro-benzalaeeton, m-Nitro-benzalaoeton CuHjOsN = OsN'C,iH 4 -CH:CH-CO- 
CH 3 . B. Zu einem durch Kältemischung gekühlten Gemisch von m-Nitro-benzaldehyd 
und Aceton tröpfelt man langsam l%ig* e Natronlauge; das Reaktionsprodukt wird durch 
Kochen mit Acetanhydrid in m-Nitro-benzalaceton übergeführt (Vorlahdeb, A. 294, 293). 
Beim Kochen von ms-[3-Nitro-benzal]-acetylaceton (Syst. No. 673) mit salzsaurem Benz- 
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amidin in Gegenwart von alkoh. Natriumäthylat, neben anderen Produkten {Ruhemanh, 
Soc. 83, 1375). — Prismen (aus Essigsäure). E: 94—95° (V.). 

4-Nitro-benzalaceton, p-Mitro-benzalaceton C 10 H 8 3 N = OsN-CeH^CHtCH-CO- 
CH 3 . B. Neben der o-Verbindung beim Nitrieren von Benzalaceton in schwefelsaurer Lösung 
mit lMol.-Gew.HN0 3 unter Kühlung (Höchster Farbw., D. R. P. 20255 ;Frdl. 1, 141;Baeyer, 
Drewsen, B. 15, 2S59). Durch Kochen von [4-Nitro-a-oxy-benzyl]-aceton (Syst. No. 748) 
mit Acetanhydrid, Säuren oder Wasser (Baeyer, Becker, B. 18, 1969). — F: 110° (B., B.). 

Verbindung (C[ H 9 O 3 N)x s. bei [4-Nitro-a-oxy-benzyl]-aceton, Syst. No. 748. 

a'-Nitro-a-benzal-acetori.C 10 H 1 ,0 3 N = C 6 H 5 -CH:CH-CO-CH 2 -N0 2 . B. Durch Schüt- 
teln von Nitroaceton (Bd. I, S. 661) mit Benzaldehyd und verd. Natronlauge (Harries, A. 
319, 254). — Gelbliche Tafeln (aus absol. Alkohol). Sintert bei 83°, schmilzt bei 87—88°. 
Unlöslich in Wasser; schwer löslich in kaltem, leicht in heißem verd. Alkali mit gelber Farbe. 
— Gibt mit A n ilin und Eisessig kein Anil und wird auch nicht dadurch gespalten. 

4-Chlor-2-nitro-benzalaceton C 10 H 8 O 3 NCl = 2 N'C e H 3 Cl-CH:CH-CO-CH 3 . B. 
Beim Erwärmen von [4-Chlor-2-nitro-a-oxy-benzyl]-aceton mit Acetanhydrid und geschmol- 
zenem Na triumacetat (Sachs, Sichel, B. 37, 1867). — Krystalle (aus verd. Alkohol). F: 102°. 

5-Chlor-2-nitro-benza]aoeton Ci„H 8 3 NCl = 2 N-C 6 H 3 CLCH:CHCO CH 3 . B. Bei 
mehrstündigemKoehendes[5-Chlor-2-nitro-a-oxy-benzyl]-acetons mit Acetanhydrid (Eichen- 
grün, Einhorn, A._ 262, 147). — Säulen (aus absol. Alkohol). F: 143°. Schwer löslieh 
in Äther und Ligroin, leicht in Alkohol, Eisessig, Benzol. 

4-Brom-2-nitro-benzalaeetoii C 10 H 8 O 3 NBr = 2 N-C 6 H 3 BrCH:CH-CO-CH 3 . B. 
Man erwärmt [4-Brom-2-nitro-a-oxy-benzyl]-aceton mit Acetanhydrid und geschmolzenem 
Natriumacetat (Sachs, Sichel, B. 37, 1869). — Weiße Nadeln (aus verd. Alkohol). F: 109°. 

5-Brom-2-nitro-benzalaceton C, H 8 O 3 NBr = OaN-C^Br-CHiCH-CO-CHa. B. 
Beim Kochen von [5-Brom-2-nitro-a-oxy-benzyl]-aceton mit Acetanhydrid ( Baeyer, Wirth, 

A. 284, 254). — Gelbliche Nadeln (aus verd. Essigsäure). F: 165,5—166°. Schwer löslich 
in Äther, Alkohol und Benzol. 

a'-Isonitroso-a'-nitro-a-benzaVaceton CLjHgC^Nj = C„H 5 -CH:CH-CO-C(:N-OH)- 
N0 2 s. Syst. No. 1296. 

2.4-Dinitro-benzalaceton C 10 HgO 6 N 2 = (0 2 N) 2 C 6 H 3 -CH:CH-CO-CH 3 . B. Man er- 
hitzt 2.4-Dinitro-phenylmilchsäuremethylketon mit Acetanhydrid und etwas Natriumacetat 
(Friedlander, Cohn, M. 23, 1005). — Gelbe Nadeln (aus verd. Alkohol). F: 73—74°. 
Leicht löslich in den gebräuchlichen Lösungsmitteln. 

Dimeres Benzalthioaoeton , Duplobenzaltbloaceton C^H^Sa, vielleicht = C 6 H B • 
CH:CH-C(CH 3 )<|>C(CH 3 )-CH:CH-C 6 H 5 , s. S. 366. 

2. P-Oxo-l-crotyUbensol, Crotonylbensol, Propenyt-phenyl-keton, a-Oxo- 
a-phenyl-ß-butylen, 10-Äthyliden-acetophenon C 10 H 10 O = C 6 H 6 -CO-CH:CH-CH 3 . 

B. Ausct.jS-Dibrom-butyrophenonfS. 314) durch Einw. von KI in siedendem Alkohol (Köhler, 
Am. 42, 393). Zu einer gekühlten Lösung von Crotonsäureehlorid (Bd. II, S. 411) und Benzol 
in CS 2 gibt man A1C1 3 und läßt das Sonnenlicht einwirken ; als Nebenprodukt entsteht /S-Phenyl- 
butyrophenon (K, Am. 42, 395). — Farblose Flüssigkeit. Kp 20 : 135°. Mit Wasserdampf 
unzersetzt flüchtig. — Geht bei Einw. von Phenylhydrazin in Methyl-diphonyl-pyrazolin 
( Syst. No. 3476) über. Gibt mit Phenylmagnesiumbromid in Äther ß-Phenyl-butyrophenon 
und mit Methylmagnesiumjodid Isovalerophenon (S. 329). 

[y.y.y-Trichlor-a-propenyl]-phenyl-keton, w-[^.^.ß-Trio]ilor-äthyliden]-aoetop]ie 
non CioH,Oa 3 = C 6 H 5 -C0CH:CH-CC1 3 . B. Man läßt Chloralacetophenon C„HVC0-CH 2 " 
CH(OH)-CCl 3 mit 9 Tln. kons. Schwefelsäure 12 Stdn. stehen und gießt dann in Eiswasse* 
(Koeniqs, B. 25, 797). Beim Erwärmen von Chloralacetophenon mit P 2 6 ( J. Wislicentts' 
Sattler, B. 26, 911). — Tafeln (ans CS 2 ); Prismen (aus Ligroin). F: 100° (W., S.)' 
Sublimiert in Nadeln (Koe.). Flüchtig mit Wasserdampf (Koe.; W., S.). — Geht beim. 
Erhitzen mit salzsäurehaltigem Wasser auf 140° in Chloralacetophenon über (W., S.). Gibt 
bei Einw. von Phenylmagnesiumbromid in Äther hauptsächlich j'.y.y-Trichlor-/J-phenyl- 
butyrophenon (Kohler, Am. 38, 548). 

Oxim C 10 H 8 ONC1 3 = C 6 H 6 -C(:N-OH)-CK:CH-CC1 3 . Nädelchen (aus Nitrobenzol). 
Schmilzt unter partieller Zersetzung bei 300° ( J. Wislicenus, Sattlee, B. 26, 912). Unlös- 
lich in den üblichen Solvenzien (W., S.). 

Propenyl-[4-brom-phenyl]-keton, 4-Brom-aj-äthyriden-acetophenon C 10 H s OBr 
= C 6 H 4 Br-CO-CH:CH-CH 3 , B. Zu einer gekühlten Lösung von Crotonsäureehlorid und 
Brombenzol in CS 2 gibt man AIC1 3 und läßt das Sonnenlicht einwirken {Kohler, Am. 42, 
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396). — Tafeln (aus Methylalkohol). F: 47°. — Geht bei Einw. von Phenylhydrazin in 
Methyl-phenyl-[4-brom-phenyl]-pyrazolin (Syst. No. 3476) über. 

3. l"-Oico-l-fP-metho-propen-('l 1 )-ylJ-bensol, y-Oxo-ß-benzal-propan, 
a-Methyl-ß-phenyl-acrolein, a-Benzal-propionaldehyd, a-Methyl-zimtal- 
dehyd C 10 H 10 O = C 6 H 6 CH:C(CH 3 )-CHO. B. Durch Erhitzen des Aldols C 6 H 6 'CH(OH)- 
CH(CH 3 )-CHO (Syst. No. 748) mit konz. Natriumacetatlösung auf 120-130° (Hackhofeb, 
M. 22, 103). — Darst. Man läßt 100 g Benzaldehyd, gelöst in 1 Liter Alkohol und 5 Liter 
Wasser, mit 58 g Propionaldehyd und 70 g 10 °/oig er Natronlauge 24 Stdn. stehen, säuert 
mit Essigsäure an, hebt die wäßr. Lösung vom gebildeten öl ab, schüttelt sie mit Äther aus, 
vereinigt das Öl mit dem äther. Auszug und fraktioniert dann im Vakuum ; den rohen Aldehyd 
behandelt man mit NaHS0 3 und zersetzt das Produkt mit Sodalösung (v. Milleb, Kjnkelin, 
B. 19, 526). - Hellgelbes Öl. Kp 10 „: 150» (v. M., K.); Kp 16 : 131-132° (Schultz, B. 32, 
1937). Riecht wie Zimtaldehyd. 

3-mtro-a-metriyl-zirntaldehyd C 10 H 9 O 3 N = 2 N • C 6 H 4 • CH : C(CH 3 ) • CHO. B. Aus 
100 g m-Nitro-benzaldehyd, gelöst in 2 Liter Alkohol und 4 Liter Wasser, 40 g Propionaldehyd 
und 70 g 10 %iger Natronlauge (v, Miller, Kinkelin, B. 19, 530). — Prismen (aus Alkohol). 
F: 83°; leicht löslich in Äther, Benzol, Petroläther, schwer in heißem Wasser (v. M., K., 
B. 19, 531). — Wird von FeS0 4 und Ammoniak zu 3-Amino-a-methyl-zimtaldehyd (Syst. 
No. 1873) reduziert, während mit Zinn und Salzsäure 5-Amino-2-methyl-inden (CH = 1) 
(Syst. No. 1710) entsteht (v. M., K., B. 19, 1248, 1250). 

4-Nitro-a-methyl-zimtaldeliyd C J0 H 8 O a N = 2 N-C 6 H 4 -CH:C(CH 3 )-CHO. B. Aus 
p-Nitro-benzaldehyd in verd. Alkohol mit Propionaldehyd und Natronlauge ( Biekringeb, 
/. 1900, 1235). — Gelbe Nadeln (aus Alkohol). F: 114°. Leicht löslich inÄther und Benzol, 
schwer in heißem Wasser. 

4. l*-Oa;o-l-[l 2 -metho-propen-(12)-ylJ-benzol. y-Oxo-ß-benzyl-a-propylen, 
a-Benzyl-acrolein C 10 H' 10 O = C 6 H 5 -CH 2 -C(:CH 2 )-CHO. B. Durch Erhitzen von /?-Ben- 
zvl-glycerin-a.a'-diäthyläther (Bd. VI, S. 1127) mit wasserfreier Ameisensäure am Rückfluß- 
kühler (Sommblet, A. eh. [8] 9, 571; Bl. [4] 1, 416). - Flüssig. Kp 13 : 118-120°. 

Semiearbazon CnH^ONa = C B H 5 -CH 3 C(:CH 2 )CH:N-NH-CO-NH a . Nadeln (aus 
Alkohol). F: 189° (S., A. eh. [8] 9, 571; Bl. [4] 1, 416). 

5. d s -Ojßo-l^tnethyl-4-propenyl-benzol, y-Oxo-a^p-tolyl-a-propylen, 
ß-p-Tolyl-acrolein, 4-Methyl-zitntaldehyd C^H^O = CH 3 -C e H 4 -CH:CH-CHO. 
B. Durch Zufügen von 20 g Acetaldehyd und 14 g 10 °/ iger Natronlauge zu einer mit 800 g 
Wasser versetzten Lösung von 20 g p-Toluylaldehyd in 160 g Alkohol, 8-tägiges Stehen- 
lassen des Gemisches, 24-stdg. Erwärmen auf 25—30°, Ansäuern mit Essigsäure, Sättigen 
mit Kochsalz und Ausäthern; Ausbeute 25— 30% der Theorie (Schultz, Weedemann, B. 
36, 850). - Gelbe Blättohen (aus verd. Alkohol). F: 41,5°. Kp 25 : 154-159°. Riecht inten- 
siv zimtartig. Leicht veränderlich. 

Oxim C 10 H 11 ON = CH 3 -C 6 H 4 -CH:CH-CH:N-OH. Blättchen (aus Alkohol). F: 135° 
bis 136° (Sch., W., B. 36, 851). 

Semiearbazon C u H 13 ON 3 = CH 3 -C a H 4 ^CH:CH-CH:N-NH-CONH 2 . Nadeln (aus 
Alkohol). F: 210° (Sch., W., B. 38, 851). 



6. Bensoylcyclopropan, Cyclopropyl-phenyl-keton C^H^O = 

CgHj-CO-GELf i . B. Beim Erhitzen von l-Benzoyl-cyclopropan-carbonsäure-(l) (Syst. 

No. 1296) auf 200° (Pkbkin, Soc. 47, 840). — Bleibt bei -10° flüssig; Kp, 20 : 239-239,5° 
(P.). — Wird von Natrium und wäßr. Äther zu Propylphenylcarbinol (Bd. VI, S. 522) redu- 
ziert (Maeshall, P-, Soc. 59, 886). Brom wirkt erst bei höherer Temperatur ein und ent- 
wickelt dann HBr (P.). Benzoylcyclopropan verbindet sich mit HBr zu [y-Brom-propyl]- 
phenyl-keton (P.). Liefert mit wäßr.-alkoh. Hydroxylamin bei gewöhnlicher Temperatur 
ein Oxim; beim Erhitzen mit salzsaurem Hydrosylamin und etwas Salzsäure in Alkohol auf 
130 — 140° entsteht eine schwarzrote, amorphe, basische Verbindung C 30 H 28 O 2 N 2 (?) und 
eine amorphe basische Verbindung (CuH B ON)x vom Aussehen des roten Phosphors 
(P.; M., P.). 

Oxim C 10 H 11 ON = C 6 H 5 C(:N-OH)-C 3 H 5 . Gestreifte Blättchen (aus Petroläther) 
(Pebkin, Soc. 47, 845). F: 90-92° (Marshall, Perkin, Soc 59, 889). Leicht löslich in 
Alkohol, Äther, CHC1 3 , CS 3 , Benzol, schwer in kaltem Petroläther (P.). 

BEILSTEIN's Handbuch. 4. Aufl. VII. 24 
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7. l-Oaco-naphtJialin-tetrahydrid-(1.2.3.4), a-Keto-tetrahydronaphthattn 

CO — CH, 
C 10 H 10 O = C 6 H 4 < i \ B. ManlöstöTle. y-Phenyl-buttersäure-chlorid(Syst. No. 943) 

^CH 2 — CH 2 
in 25 Tin. Ligroin (Kp: 100—110°), fügt 4Tle. A1C1 3 hinzu und erwärmt sohneil auf dem zum 
Sieden erhitzten Wasserbade am Rückflußkühler; nach Ablauf der Reaktion gibt man zum 
gekühlten Inhalt vorsichtig Wasser und destilliert das Gemisch im Dampf ström; das Roh- 
produkt führt man in das Semicarbazon über, das man aus Alkohol umkrystallisiert und 
mit wenig mehr als 1 MoI.-Gew. heißer Salzsäure zersetzt (Kipping, Hill, Soc. 75, 148). — 
Farblose, leicht bewegliche, stark lichtbrechende Flüssigkeit. Schwerer als Wasser. Besitzt 
einen an Campher erinnernden Geruch, beim Erwärmen riecht es nach Pfefferminze. — 
Verbindet sich nicht mit NaHSO a in wäßr. Lösung. 

Oxim, CjoHyON = C 10 H Jr) :N-OH. B. Aus a-Keto-tetrahydronaphthalin und Hydroxyl- 
amin in Methylalkohol bei Gegenwart überschüssiger Kalilauge (K., H., Soc. 75, 151). — 
Durchsichtige Krystalle (aus verd. Methylalkohol). F: 102,5—103,5°. Sehr leicht löslich 
in kaltem Äther, Chloroform und Methylalkohol, fast unlöslich in Wasser. — Mit Natrium- 
amalgam in Essigsäure entsteht l-Ammo-naphthalm-tetrahydrid-(1.2.3.4). 

Semicarbazon C u H 13 ON 3 = C^HjijiN-NH-CO-NHj. Nadeln oder Prismen (aus 
Alkohol) von gelber chinonähnlicher Farbe. F: 217°; zersetzt sich beim Erhitzen auf 220°; 
schwer löslich in Chloroform und Äthylacetat, ziemlich leicht in kochendem Alkohol und 
Aceton, fast unlöslich in Wasser (K., H., Soc. 75, 149, 150). 

2.2.3.4.4-Fentachlor-l-oxo-naphthalinteti'ahyärid C 10 H 6 0C1 5 = C 6 H 4 <^ prxpi* 

B. Man sättigt eine abgekühlte Lösung von a-Naphthol in 10 Tla. Eisessig mit Chlor, läßt 
einige Zeit stehen, sättigt nötigenfalls nochmals mit Chlor und fällt schließlich mit Wasser 
(äncke, Kegel, B. 21, 1044). — Klare Tafeln (aus Benzol). Monoklin prismatisch { Jenssen, 
Z. Kr. 17, 228; vgl. Groth, Oh. Kr. 5, 378). F: 156-157°. Kaum löslich in Äther, schwer 
in Alkohol, leicht in heißem Benzol. — Verliert oberhalb 200° HCl. Wird von SnCl 2 zum 
2.2.4- oder 2.4.4-Trichlor-l-oxo-naphthalindihydrid (S. 337) und von Na 2 S0 3 zu 2.3.4-Tri- ' 
chlor-naphthol-(l) (Bd. VI, S. 613) reduziert. Kaliumjodid bewirkt in alkoh. Lösung Re- 
duktion zunächst zum 2.2.3.4- oder 2.3.44-Tetrachlor-l-oxo-naphthalindihyolrid (F: 115,5°) 
(S. 337) und dann zu 2.3.4-Trierüor-naphthol-(l). Erhitzen mit verd. Alkohol oder verd. 
Essigsäure auf 120 — 130° führt zu 2.3-Dichlor-naphthochinon-(1.4) (Syst. No. 674). Beim 
Erwärmen mit verd. Alkohol und überschüssiger Natronlauge entsteht 3-Chlor-2-oxy-naphtho- 
chinon-(1.4) (Syst. No. 778). Beim Behandeln einer alkoh. Lösung mit verd. Alkali ent- 
stehen 2.2.3.4- und 2.3.4-4-Tetraehlor-l-oxo-naphthalindihydrid. Mit konz. wäßr. Kalilauge 
und wenig Alkohol entsteht 1.2-Dichlor-3-oxy-inden-carbonsäure-(3) (Syst. No. 1087). Mit 
überschüssigem Anilin entsteht 3-Chlor-2-anilino-naphthochinon-(1.4)-anil-(4) (Syst. No. 1874). 

/CO- CC1 3 

4 \CC1 2 -CC1 2 * 

-ß. Beim Erhitzen von 2.2.3.4- und ebenso von 2.3.4.4-Tetrachlor-l-oxo-naphthaJindihydrid 
(S. 337) mit 1 Tl. Braunstein und 5 Tln. konz. Salzsäuie auf 140—150° (ZrscKE, 
Regel, B. 21, 1046). — Tafeln (aus CS 2 ); Nadeln (aus Eisessig). Monoklin prismatisch 
(Jbnssen, Z. Kr. 17, 229; vgl. Groth, Ch. Kr. 5, 379). F: 130°. Schwer löslich in Äther, 
leicht in Benzol und in heißem Alkohol. — Verliert beim Erhitzen über den Schmelzpunkt 
Chlor. Wird durch Reduktionsmittel in 2.3.4-Trichlor-naphthol-(l) umgewandelt. Alkoh. 
Kalilauge erzeugt o-Trichloracryl-benzoesäure (Syst. No. 1296). Anilin wirkt nioht ein. 

8. 2- Ckco-naphthalin-tetrahydrid-(l.%.3.4), ßSeto-tetrahydronaphthalin 

CioHjjO = CeH^ 2 i . B. Man erhitzt 15 g 3-Chlor-2-oxy-naphthalin-tetrahydrid- 

^CH a — CH 2 
(1.2.3.4) (Bd. VI, S. 580) mit 35 g Chinolin etwa 10 Minuten auf 225° und destilliert dann mit 
Wasserdampf (Bamberger, Voss, B. 27, 1547; B., Lodteb, A. 288, 114). Bei der trocknen 
Destillation des Calciumsalzes der o-Phenylenessigsäurepropionsäure (Syst. No. 981) (Ein- 
horn, Lumsden, A. 286, 275). — Erstarrt im Kältegemisch zu glänzenden Krystallen, die 
bei 18° schmelzen; Kp 16 : 138°; siedet unter Atmosphärendruck bei etwa 230—240°, dabei 
teilweise in Wasser und Naphthalin zerfallend (B., Lo.); Kp 40 : 140—145° (El., Lu.). — 
C, H 10 O + NaHS0 3 . Blättchen. Leicht löslich in Wasser (B., Lo.). 

Oxim CjjHjjON = C 10 H 10 :N-OH, B. Aus /?-Keto-tetrahydronaphthalin, salzsaurem 
Hydroxylamin und Soda (Bamberger, Voss, B. 27, 1548; B., Lopter, A. 288, 115). Bei 
der Oxydation von 2-Andno-naphthalin-tetrahydrid-(1.2.3.4) (Syst. No. 1709) mit Sulfo- 
monopersäure in Gegenwart von NaHC0 3 (B., Seligmann, B. 38, 709). — Nadeln (aus verd. 
Alkohol). F: 87,5-88° (B-, V.; B., L.). Leicht löslich in CHCL, heißem Benzol, heißem 
Alkohol (B., L). 



2.2.3.3.4.4-Hexaohlor-l-oxo-napb.triallntetrahydrid C 10 H 4 OC1 6 = C 8 H 4 <^ r 
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y CCl,-CO 
1.1.3.4-TetraoMor-2-oxo-naphthalintetrahydrid C M H 6 0C1 4 = CgHj^ i , 

CHC1 ■ CHC1 
B. Durch Einleiten von überschüssigem Chlor in eine Lösung von 1 Tl. /?-Naphthol in 5 Tl. 
Eisessig unter Kühlung; beim Zusatz von Wasser fällt das Hydrat aus (Zescke, Kegel, 
B. 21, 3379, 3550). — Krystallisiert aus Wasser mit 1H,0 in glänzenden Blättchen, die bei 
90—91° schmelzen, aus heißem Ligroin in wasserfreien N adeln oder Blättchen, die bei 101° 
bis 103° schmelzen (Z,, K., B. 21, 3551). — Beim Erwärmen mit Alkohol oder Essigsäure 
wird unter Bildung von 1.1.3-Trichlor-2-oxo-naphthalindihydrid (S. 386) HCl abgespalten 
{Z., K., B. 81, 3379, 3551). Bei der Reduktion durch SnCl 2 oder S0 2 entstehen in der Kälte 
1.3- und 1.4-Dichlor-naphthol-(2), in der Wärme entsteht fast ausschließlich 1.3-Dichlor- 
naphthol-(2) (Z., K., B. 21, 3387, 3552). Sodalösung erzeugt glatt 3-Cblor-naphthochinon-(1.2) 
(Syst. No. 674) (Z., K., B. 21, 3380, 3552). Mit mäßig konz. Natronlauge entsteht haupt- 
sächlich 3-Chlor-2-oxy-naphthochinon-(1.4) (Syst. No. 778) (Z., K., B. 21, 3552). Anilin 
erzeugt 1.3-Dichlor-2-ozy-4-anüino-naphthalin (Syst. No. 1858) und 3-Chlor-2-oxy-naphtho- 
chinon-(1.4)-anil-(4) (Syst. No. 1604) (Z., K., B. 21, 3552). 

1.1.3.8.4-Fentaohlor-2-oxo-naphthalintetrahydrid ChjHjOCIj = C 6 Hj<^ ' i . 

L/tiOI — OCI2 
B. Beim Sättigen oinor Lösung von 1.1.3-Trichlor-2-oxo-naphthalindihydrid (S. 386) in 
10 Tln. Eisessig mit Chlor (Zinoke, Kegel, B. 21, 3379, 3554). — Tafeln (aus Äther); 
Säulen (aus Benzol). Monoklin prismatisch ( Jbnssen, B. 22, 1034; Z. Kr. 17, 235; vgl. 
Oroih, Oh. Kr. 5, 381). F: 116—117»; löslich in Benzin, Benzol, Äther, Eisessig (Z., K-, B. 
21, 3554). — Wird von SnCl 2 oder Natriumsulfit zu 1.3.4-Triehlor-naphthol-(2) reduziert 
(Z., K., B. 21, 3379, 3554). Wird durch wäßr. Kalilauge in o-Dichlorvinyl-phenylglyosylsäure 
( Syst. No. 1296} übergeführt, während mit alkoh. Kali o-Dichlorvinyl-phenyldichloressig- 
säuro (Syst. No. 949) entsteht (Z., K., B. 21, 3381, 3555). Beim Kochen mit Anilin entsteht 
3-Chlor-2-oxy-naphthochinon-(1.4)-anil-(4) (Syst. No. 1604) (Z., K., B. 21, 3554). 

1.1.3.4.4-Fentachlor-2-oxo-naphthalintetrab.ydrid C W H 5 0C1 5 = C 6 H 4 <( 2 1 • 

B. Man leitet in eine Lösung von l.L4-Trichlor-2-oxo-naphthalindihydrid (S. 386) in 
15—20 Tln. GS 2 unter Abschluß von Feuchtigkeit längere Zeit einen langsamen Chlorstrom 
und läßt 12 Stdn. stehen (Zincke, Kegel, B. 22, 1025, 1029). — Prismen (aus CS 2 ). Mono- 
klin prismatisch (Jenssen, B. 22, 1030; Z. Kr. 17, 234; vgl. Oroth, Oh. Kr. 5, 380). F: 123°; 
schwer löslich in Benzin, leichter in Benzol (Z., K.). — Wird durch SnCl 2 zu 1.3.4-Trichlor- 
naphthol-(2) reduziert (Z., K.). Äther, Alkohol oder Eisessig spaltet HCl ab unter Bildung 
von 1.1.3.4-Tetra*hlor-2-oxo-naphthahndihydrid(Z., K.). Mit Alkalien entsteht 1.2-Dichlor- 
3-oxy-inden-carbonsäure-(3) (Z., K.). Anilin erzeugt 3-Chlor-2-oxy-naphthochinon-(1.4)- 
anü-(4) (Z., K-). 

nrj] qq 

l.l,a3.4.4-Hexaohlor-2-o-xo-naphtlialintetrahydrid C 10 H 4 OC1 6 ^ C 6 H 4 / 3 i . 

Od 2 v>Gl 2 

B. Man erhitzt 1.1.3.4-Tetrachlor-2-oxo-naphthalindihydrid (S. 386) mit 1 Tl. Braunstem 
und 5 Tln. Salzsäure (D: 1,19) 6-8 Stdn. auf 140-150° (Zikokb, Kegel, B. 21, 3380, 
3557). — Tafeln und Prismen (aus CS 2 ). Rhombisch bipyramidal ( Jehssen, B. 22, 1034; 
Z. Kr. 17, 237; vgl. Qroth, Oh. Kr. 5, 381). F: 129°; ziemlich leicht löslich in Äther, Benzol, 
heißem Alkohol, heißer Essigsäure (Z, K., B. 21, 3558). — Die Reduktion führt zu 1.3.4-Tri- 
chlor-naphthol-(2) (Z., K., B. 21, 3558). Mit alkoh. Kali entsteht o-Triehlorvinyl-phenyl- 
dichloressigsäure (Z., K, B. 21, 3382, 3558). Anilin wirkt nicht ein (Z., K., B. 21, 3558). 

9. 2-Oxo-l-methyl-hydrinden, l-Methyl-tndanon-(2) , 1-Methyl-hydr- 

inilon-(H) ümH^O = C 6 H 4 <Qrrr//T?r iT>C0. B. Man reduziert 2-Nitro-l-methyl-inden 

(Bd. V, S. 520) mit Zinkstaub und Eisessig und behandelt das entstandene (nicht isolierte) 
Methylhydrindonoxim mit heißer Schwefelsäure (Wallach, Beschke, A. 336, 6). — Farb- 
lose Tafeln (aus Methylalkohol). F: 62—63°. — Beständig gegen Permanganat. Das Semi- 
carbazon schmilzt bei 195°. 

1.3,3-TricMor-5-brom-l-methyl-hydrindon-(2) C w H 6 OCl 3 Br = 
C H 3 Br<^S, 1 £7>CO. B. Aus 1.4.4-Trichlor-2.3-dioxo-6-brom-l-methyl-naphthalintetra- 

hydrid (Syst. No. 673) mit 8%iger Chlorkalklösung, neben der 6-Brom-3-methyl-phthalid- 
carbonsäure-(3) 0-COC 6 H 3 Br-C(CH3)(C0 2 H) (Fbies, Hempelmann, B. 42, 3385). — Tafeln 

(aus Petroläther), F: 75°. Leicht löslich in den üblichen organischen Lösungsmitteln, etwas 
schwerer in Petroläther. — Gibt in 4 Tln. Methylalkohol mit 2 Tln. 10°/ iger Natrium- 
methylatlösung 3.3-Dichlor-5-brom-l-methoxy-l-methyl-hydrindon-(2). 

24* 
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10. l-Oaco-2-methyl-hydrinden, ü-Methyl-indanon-(l), 2-Methyl-hydr- 
indon-(l), ß-Methyl-hydrindon C^H^O = C e H 4 <^Q 2 >CH-CH 3 . 

a) Rechtsdrehende Form, d-ß-Methyl-hydrindon (VELoO. B. Aus dem Chlorid 
der d-a-Methyl-hydrozimtsäure (Syst. No. 943) und A1C1 3 (Kippihg, P. Oh. S. No. 246; G. 
19021, 661). — Das Rohprodukt zeigt« [a] D : +25° und war wahrscheinlich ein Gemisch 
von d- und 1-Verbindung. 

b) Inakt. Form, dl-ß-Methyl-hydrindon Cu,H 10 O. B. Man trägt 10 g inakt. 
a-Methyl-hydrozimtsäure (Syst. No. 943) in 120 g auf 150° erhitzte konz. Schwefelsäure ein; 
sobald alle Säure gelöst ist, kühlt man rasch ab, gießt die Lösung in Wasser und destilliert 
die ganz schwach alkalisch gemachte Lösung im Dampf ström (v. Miller, Rohde, B. 23, 
1888). Aus inakt. a-Methyl-hydrozimtsäure-cHorid und A1C1 3 in Petroläther (Kippihg, 
Clabke, Soc. 83, 915). — Farbloses, pfefferminzartig riechendes Öl. Siedet nicht ganz 
unzersetzt bei 244— 246° (korr.) unter 719 mm, bei 167 — 170° unter 117 mm Druck; schwer 
löslieh in Wasser, leicht in den üblichen Solvenzien; die Lösung in konz. Schwefelsäure 
fluoresziert blauviolett (v. M., R.). — Wird von verd. Salpetersäure zu Phthalsäure oxydiert 
(v. M., R.). Gibt bei der Oxydation mittels feuchten Sauerstoffes Methylbenzylketon-o-carbon- 
säure, Phthalsäure, Essigsäure und andere Produkte (Salway, K., Soc. 95, 167). Wird von 
KMn0 4 in alkal. Lösung zu Phenylglyoxylsäure-o-carbonsäure und Phthalsäure oxydiert 
(S., K.). 

Oxim CüjHhON = C ia H l0 :N-OH. B. Aus dem Keton mit salzsaurem Hydrosylamin 
und Kali in wäßr. Methylalkohol (Kipping, Clabke, Soc. 83, 916). — Gut ausgebildete Kry- 
stalle (aus wäßr. Methylalkohol oder Petroläther), die ein Gemisch isomerer Verbindungen 
darstellen. F: ca. 104°. Leicht löslich in Alkohol, Äther, schwer in kaltem Petroläther, 
fast unlöslich in Wasser und Alkalien, — Wird durch Natriumamalgam zu l-Amino-2-methyl- 
hydrinden reduziert. 

4 oder 0-Chlor-2-methyl-hydrinaon-(l) C^OCI = C 6 H 3 C1<^q 2 >CH ■ CH 3 . B. 

Aus 1 g 3-Chlor-a-methyl-hydrozimtsäure und 15 g konz. Schwefelsäure bei 150—170° 
(v. Miller, Rohde, B. 23, 1896). — öl. Kp: 265-268°. Sehr wenig löslieh in Wasser, 
sonst leicht löslich. Riecht nach Menthol. 

2-Brom-2-methyl-hydrindon-(l) CV H 9 OBr = C 6 H 4 <^Q2>CBr ■ CH 3 . B. Aus ß-Me- 
thyl-hydrindon und Bromwasser bei 100° oder aus ß-Methyl-hydrindon in Chloroform und 
Brom (Salway, Kipptng, Soc. 95, 170). — Farblose Prismen (aus Alkohol). F: 72 — 73°. 
Leicht löslich, außer in Petroläther. — KMn0 4 in alkal. Lösung oxydiert zu Phthal- 
säure. 

11. l-Oxo-4-methyl-hydrinden, 4-Methyl-indan<m-(l), CH 3 
4:-Methyl-hydrindon-(l) C 10 H 10 O, s. nebenstehende Formel. B. ^-"-^z™ 

Man trägt 10 g 2-Methyl-hydrozimtsäure in 15 g 180—190° heiße konz. | I 2 \CH. 
Schwefelsäure ein, gießt sofort auf Eis und destilliert im Dampfstrom ^^ — CO / 
(Young, B. 25, 2104). — Nadeln (aus Ligroin). F: 95°. Sehr leicht flüchtig mit Wasser- 
dämpfen. Ziemlieh leicht löslich. — Beim Kochen mit verd. Salpetersäure entsteht 3-Methyl- 
phthalsäure. 

12. 3-Oxo-5-methyl-hydrinden, 5-Methyl-indanon-(3), 6-Methyl-hydr- 

CH ■r^'~^— CO 

indon-(l) doH^O = 3 I ,,„ ^ CH». B. Beim Lösen von 4-MethyI-hydrozimt- 

säure in konz. Schwefelsäure bei 165" (v. Miller, Rohde, B. 23, 1898). — Nadeln(aus Ligroin). 
F: 63°. Leicht löslich in Alkohol, Äther, Ligroin und Benzol. 

13. 5'-Gxo-5-methyl-hydrin,dem, Hydrinden-aldehyd-(S) C 10 H 10 O = 

OTTO . ^ — -^ PTT 

I I „„ 2 ^>CH 2 . B. Bei der Einw. von CO + HCl auf die benzolische Lösung von 

Hydrinden bei Gegenwart von A1CL, und CuCl (Gattekmann, A. 347, 385). — Öl. Kp: 
255—257°. Schwerer als Wasser. Riecht wie Benzaldehyd. — Geht an der Luft in Hydr- 
inden-carbonsäure-(5) über. 

Oxim C 10 H U ON = C 10 H 10 :N-OH. Blätter (aus Alkohol). F: 65° (G., A. 347, 385). 

Azin C 20 H 20 N 2 = CmH^N-NrCinH,-. Gelbe Nadeln (aus verd. Essigsäure). F: 
162° (G.). 

Palmitoylhydrazon C 26 H 42 ON 2 = CioH 10 :N-NH-CO-[CH 2 l 4 -CH 3 . Nadeln. F: 86°; 
in heißem Alkohol und Äther leicht löslich (Cubthjs, Dellschaft, J. pr. [2] 64, 428). 
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4. Oxo-Verbindungen C^H^O. 

1. l^-Ooßo-l-fpenten-fPJ-ylJ-benzol, Äthyl-styryl-keton, y-Oxo-a-phenyl- 
a-amylen, a-Methyl-a'-benzal-aceton C u H 13 = Q e ß. b -ÜH.:CR-CO-d^ß. h . B. Durch 
8-tägiges Schütteln von Methyläthylketon mit Benzaldehyd und verd. Natronlauge, neben 
einer krystallinischen, unter 12 mm Druck bei 215—225° siedenden Verbindung (Habries, 
Müller, B. 35, 968, 971). Durch Auflösen von Äthyl-[ß-anilino-ß-phenyl-äthyl]-keton 
(Syst. No. 1873) in kalter kons. Schwefelsäure und Fällen der Lösung durch Wasser (Mayer, 
Bl. [3] 33, 161). — Blättchen (aus Ligroin); Schuppen (aus Petroläther). F: 38—39° (H., 
Mü. ; May.). Kp^: 142°; leicht löslich in Alkohol, Äther und Benzol, schwer in Wasser (H., 
Mtl.). — Liefert beim Schütteln mit Benzaldehyd und wäßr.-alkoh. Natronlauge zwei Ver- 
bindungen CjgHjgO^ wahrscheinlich stereoisomere 3-Methyl-2.6-diphenyl-tetrahydro-y- 
pyrone ( Syst. No. 2467) (Japp, Maitland, Sog. 85, 1489; vgl. auch H., Mü.). Bei der 
Einw. von C 2 H 6 -MgBr gehen 71 °/ der Verbindung in e-Oxo-y-phenyl-heptan (S. 338) über, 
mit C 8 H 5 -MgBr entsteht in 40%iger Ausbeute y-Oxo-a.a-diphenyl-pentan(S. 460) (Köhler, 
Am. 38, 514, 532). 

Oxim C u H 13 ON = C e H 5 -CH:CH-C(:N-OH).C ? H 5 . Nadeln. F: 85-86° (Habries, 
Müller, B. 35, 968). — Liefert mit salpetriger Säure die Verbindung 

C 6 H 5 -C(:N-OH)-CH 2 -C O- CH 3 

|| | >0 (Syst.No. 4640) (H., Tietz, A. 380, 245). 

n-o-n/ 

2. l i -Oxo-l-[penten-(l 3 )-yl]-benzol, a-Ooeo-e-phenyl-ß-amylen, ß-fß-Bhen- 
äthylj-aeroletn C u H 12 = C 6 H 5 -CH 2 -CH a CH:CH-CHO. B. Aus Hydrozimtaldehyd 
(S. 304) und Acetaldehyd mittels verd. Natronlauge (E. Fischer, Hofea, B. 31, 1993). — 
Öl. Kp! 3 : 138—139° (korr.). — Oxydiert sieh langsam an der Luft zur entsprechenden Car- 
bonsäure. 

Oxim CuH^ON = C 6 H ä • CH 2 • CH 2 ■ CH : CH • CH : N ■ OH. Gezackte Prismen ( aus Äther 
+ Petroläther). F: 109° (korr.) (E. F., H., B. 31, 1994). 

3. l'-03co-l-[penten-(l*)-yl]-benzöl, Allylomethyl-phenyl-keton, s-Oxo- 
e-phenyl-a-amylen, m-AUyl-acetopTienon C^Hi^O = C 6 H 5 -C0-CH ä -CH 2 -CH:CH 2 . 
B. Beim Kochen von ft)-Allyl-acetophenon-a>-carbonsäure (Syst.No. 1296) mit verd. alkoh. 
Kali (Baeyer, Perkin, B. 16, 2132; Perkin, Soc. 45, 187). — Dickes Öl. Kp 71() : 235° bis 
238° (Pb.). — Nimmt direkt 2 At.-Gew. Brom auf (B., Pb. ; Pe.). Geht durch Behandlung mit 
Äthylmercaptan und folgende Oxydation in die Verbindung C 6 H 5 -C(S0 2 -C 2 H 5 ) 2 -CH 2 -CH 2 - 
CH(S0 2 -C 2 H 5 )-CH 3 über (Posner, B. 37, 508). 

4. l a -Öat;o-l-p*-'metho-btiten-(l 1 )-yl]-ben.zol, y-Oxo-ß-bensal-butan, 
a-Methyl-a-bemal-aceton C u H 12 = C 6 H B -CH:C(CH 3 )-C0-CH 3 . B. Durch Einleiten 
von Chlorwasserstoff in eine stark gekühlte Mischung von 100 g Methyläthylketon und 140 g 
Benzaldehyd (Harries, Müller, B. 35, 970). — Nadeln von campherartigem Geruch (aus 
Petroläther). F: 38°; Kp^: 127—130° (H., MO- — Wird von NaOCl glatt zu a-Methyl-zimt- 
säure oxydiert (Stoermeb, Wehln, B. 35, 3552). 

Oxim C 11 H l3 ON = C 6 H 5 -CH:C(CH 3 )-C(CH 3 ):N-OH. Prismen. F: 103-104° (H., M., 
B. 35, 970). — Liefert mit salpetriger Säure eine Verbindung CuH 12 O s N a (?) [F: 154° 
bis 155°; löslieh in Alkalien, sonst schwer löslich] (H., Tietz, A. 330, 245). 

5. l^-Ckco-l-fl'-metho-buten-fiy-ylJ-benzöl, a-Oxo-ß-benzal-butan, 
a-Äthyl-ß-phenyl-acrolein t a-Benzal-butyraldehyd, a-Äthyl-zimtaldehyd 

CnH^O = C 6 H 5 -CH:C(C 2 H 5 )-CH0. 

S-ÜTitro-a-äthyl-zimtaldehyd ^^0^= O 2 N-C e H 4 -CH:O(C 1! H 5 )-CH0. B. Aus 
m-Nitro-benzaldehyd und Butyraldehyd durch verd. Natronlauge (v. Miller, Rohde, B. 
22, 1838). — Schmale Blättchen (aus Alkohol). F: 46°. Etwas flüchtig mit Wasserdämpfen. 
Mäßig löslich in Alkohol und Ligroin, leicht in Äther, CHC1 3 , Aceton, Benzol. — Liefert mit 
Zinn und Salzsäure 5-Amino-2-äthyl-inden. 

6. 1'- OaDO-l-[l 3 -metho-buten-(I')-yl]-bensol, ö-Oaco-ß-methyl-S-phenyl- 
ß-butylen, <a-I&opropyliden-aeetO'pheno'n CnH 12 = C 8 H 5 ■ CO ■ CH : C(CH S ) 2 . B. Aus 
[a./3-Dibrom-isobutyl]-phenyl-keton (S. 329) bei Einw. von KI in siedendem Alkohol (Kohler, 
Am. 42, 398). — Flüssig, Kp 22 : 148°. — Reduziert sofort KMn0 4 in Aceton. Gibt mit 
Phenylhydrazin in Alkohol und etwas Essigsäure das Phenylhydrazon (Syst. No. 1959). 

7. 2 3 -Oxo~l-methyl-2-[buten-(2 1 )-yl]-benzol, Methyl- [2-methyl-styryl] '- 
keton, y-Oxo-a-o-tolyl-a-butylen, 2-Melhyl-bensalaceton C ]1 H] S = CH s 'CaH 4 ' 
CH:CH-C0-CH 3 . B. Durch Kondensation von Aceton mit 1 Mol -Gew. o-Toluylaldehyd 
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mittels verd. Natronlauge (Meerwein, A. 358, 89). — Farbloses öl. Kp 10 : 136—138°. 
Erstarrt boi 0° und schmilzt bei Zimmertemperatur wieder. 

8. 4'~ Oxo-l-methyl-4-[buten-(4 l )-yl]-bensol, Methyl- [4-methyl-styryl] - 
keton, y-Oxo-a-p-tolyl-a-butylen, 4-Methyl-bemsalaceton C u H lä O==CH 3 -C a H 4 - 
CH : CH ■ CO ■ CH 3 . B. Aus p-Toluylaldehyd und Aceton mittels verd. Natronlauge (Hanzlik, 
Bianchi, B. 32, 2282; Gattermann, A. 347, 361). — Tafeln (aus Ligroin). F: 34—35° 
(H., B.), 34° (G.) ; Kpij: 142-145° (G.); Kr^.: 155-156°; Kp, 39j4 t 277-278°; leicht lösiich 
in Alkohol und Äther (H., B.). — Liofort beim Nitrieren 3-Nitro-4-methyl-benzalaceton (G.). 
Kondensiert sich mit p-Toluylaldehyd zu Bis-[4-methyl-benzal]-acoton (G.). 

Oxim C u H 13 ON=CH 3 -C 6 H 4 -CH:CH-C(CH 3 ):N-OH. Blätter (aus Alkohol). F: 
126° (Gattebmann, A. 347, 361). 

Azin C 22 H 24 N 2 = [CH 3 -C 9 H 4 -CH:CH-C(CH 3 ):N-] 2 . Gelbe Nadeln (aus Nitrobenzol). 
F: 190° (G., A. 347, 362). 

Semicarbazon CjaH^ONj = CH 3 -C 6 H 4 -CH:CH-C(CH s ):N-NH-CONH 2 . Farblose 
Nadeln (aus Alkohol). F: 202°; färbt sich am Lieht gelb (G., A. 347, 362). 

8-:mtro-4-methyl-benzalacetoii C u H u 3 N = CH 3 -C 6 H 3 (N0 2 )CH:CH-COCH 3 . B. 
Durch Zufügen 10 °/c,iger Natronlauge au oinor Suspension von 3-Nitro-4-methyl-bonzaldohyd 
in wäßr. Aceton (Haszlik, Biakchi, B. 32, 2284). Durch Nitrieren des 4-*Methyl-benzal- 
acetons (Gatteemann, A. 347, 363). — Farblose Nadeln (aus Alkohol). F: 88—89° (G.); 
F: 91°; laicht löslich in Alkohol, Äther, CS 2 , CHC1 3 (H., B.). — Färbt sich mit konz. Schwefel- 
säure rot und liefert oine orangefarbene, grünlich fluorescierende Lösung (H., B-). 



,CH„-CO 

9. l-Fhenyl-eyclopentanon-(3) C 11 H la O = C 6 H 6 -HC<' _ . B. Aus 1-Phonyl- 

XJH^'GHj 
cyclopontanol-(3) (Bd- VI, S. 582) beim Behandeln mit Cr0 3 in Eisessig (Boesche, MeNz, 
B. 41, 204). — Schwach, abor eigenartig riechende Flüssigkeit. Kp 10 : 154 — 155°. — Bei dor 
Einw. einer Lösung von Natrium in Alkohol entsteht l-Phenyl-3-[3-phenyl-cyelopentylidon]- 
cyclopentanon-(4) (Syst. No. 656). Gibt mit Benzaldehyd in Alkohol -f wenig Natron 1-Phe- 
nyl-2.4-dibenzal-cyclopentanon-(3). 

Semiearbazon C 12 H lä ON 3 = CnHi 2 :N'NH-CO-NH 2 . Blättchon (aus vord. Alkohol). 
F: 181° (Zers.) (B., M-, B. 41, 204). 

10. Bensoylcyelobutan, Cyclobutyl-pJienyl-keton C lt H 12 = 

C 6 H 6 -CO-CH<^tt 2 ^>CH 2 . B. Man tröpfelt ein Gemisch von 30 g Cyclobutancarbonsäuro- 

chlorid (Syst. No. 893) und 60 g Benzol in ein Gamisch aus 100 g Benzol und 40 g A1C1 3 (Per- 
kin, Sinclair, Soc. 61, 59). — Dickflüssig. Kp 740 : 258-259°; DJ: 1,06; DU: 1,0515; ~D%: 
1,0457 (Per., S.). — Gjschwindigkeit der Reaktion mit Phenylhydrazin: Petrenko-Kri- 
tschbnko, Dolgopolow, JK. 86, 1509; Pete.-Kb., A. 341, 155. 

Verbindung C a2 H 2S 2 . B. Entsteht neben Cyclobutyl-phenyl-carbinol bei der Einw. 
von Natrium und feuchtem Äther auf Cyclobutyl-phenyl-keton (Perkin, Sinclair, Soc. 
61, 65). — Dickflüssig. Kp 60 : 320°. — GAt bei wiederholtem Destillieren im Vakuum in 
Cyclobutylphenylcarbinol über- 

Cyclobutyl-phenyl-ketoxim CuH 13 ON = C«H 5 -C(:NOH)-C 4 H 7 . Nadeln (aus verd. 
Alkohol oder Petroläther). F: 91 — 93°; fast unlöslich in Wasser; schwer löslich in kaltom 
Petroläther, leicht in Alkohol und Benzol (P., S., Soc. 61, 61). 

11. l-Methyl-2-bensoyl-cyelopropan, [2-Methyl-eyel<ypropyl]-phenyl~ 

ri-rr m /-rtx 

keton CuH^O = C 6 H 6 -CO-CH^i 3 . B. Beim Erhitzon von 2-Methyl-l-benzoyI- 

cyclopropan-carbonsäure-(l) (Syst. No. 1296) auf 140° (Perkin, Stesthouse, Soc. 61, 86). 
- Flüssig. Kp: 240-245°. 

Oxim C 11 H 13 ON= C 6 H 6 -C(:N-OH)-C 4 H 7 . Öl (P, St., Soc. 61, 86). 

12. 1.2-Benzo-cyclohepten-(l)-on-(3) C u H 12 = C 6 H 4 <^Q£^ s >CH r B. Aus 

(5-Pheityl-valeriansäure-chlorid und A1C1 3 in Petroläther in der Wärme (Ktpping, Htjnter, 
Soc. 79, 605). — Farbloses öl, das bei 0° nicht fest wird; Kp 760 : ca. 270° (leichte Zers.); lang- 
sam mit Wasserdampf flüchtig; unlöslich in Wasser, löslich in den üblicnon Solvenzion (K., 
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H., Soe. 79, 606). — Beim Kochen mit 2— 3°/oig er Salpetersäure* entsteht y-[2-Carboxy- 
phonyl]-buttorsäuro (F: 138°) (Syst. No. 981) (K... H., Soc. 83, 250). Beim Koehon mit 
5/ iger Salpetersäure entstehen o-Phthalsäure, ein in kalter Sodalösung lösliches Öl und 
Prismon vom Schmelzpunkt 159—160° (unlöslich in Wasser und Soda, beständig gegen 
HN0 3 ) (K., H., Soc. 79, 607). Wird leicht von Brom unter Bildung krystallisierter Produkte 
angogriffen {K., H., Soc. 79, 606). Reagiert in der Wärme leicht mit Phenylhydrazin sowie 
p-Brom-phenylhydrazin, wobei zersetzliche Produkte entstehen (K., H., Soc. 79, 606). 

Oxim C u H 13 ON = C u H 12 :N-OH. Nadeln (aus Methylalkohol oder Petroläther). F: 
108—109°; schwer löslich in Wasser, sehr loieht in Alkohol und Äthor {K., H., Soc. 79, 607). 

Semicarbazon Cj a H 15 ON 3 = C^H^N-Nrl-CO-NEL. B. Aus dem Keton, Semi- 
carbazidhydrochlorid und Natriumacetat in verdünntem Alkohol (K., H., Soe. 79, 606). — 
Platten (aus Alkohol). Schmilzt, langsam erhitzt, boi 206—207° unter Zors., rasch erhitzt 
bei 219—220° (korr.); in Wasser unlöslich, leicht löslich in Alkohol und Chloroform. 

13. 2-Oxo-l-tnethyl-naphthalin-tetrahydrid-(1.2.3.4) C^H^O = 

_ „ /CH(OH 3 )-CO 

°° H *\CH 2 CH a - 

1.3.4-Triohlor-2-oxo-l-metb.yl-naphthalln-tetrsthydrid-(1.2.3.4) C u H,OCl 3 = 
/CC1(CH S )— CO 
C 8 H d <^ ^Tirn" ^' -Durch erschöpfende Chlorierung von l-Chlor-2-oxo-l-methyl- 

OHOl CMül 

naphthalindihydrid (S. 389) oder von l-Methyl-naphthol-(2) (Bd. VI, S. 664-665) in essig- 
saurer Lösung (Pries, Hempelmann, B. 41, 2619). — Prismen (aus Petroläther), die oft 
zu rosettonartigon Gobildon zusammentreten. F: 78°. Sehr leicht löslich in Äther, Bonzol, 
löslich in Eisessig, Alkohol, schwer löslich in kaltem Benzin, Petroläther. Beständig gogon 
konz. Schwefelsäure. — Gibt bei der Reduktion mit Zink und konz. Salzsäure in äther. 
Lösung l-Methyl-naphthol-(2). Beim Erwärmen mit Kaliumacetat in Eisessig auf dem 
Wasserbado entsteht 1.3-Dichlor-2-oxo-l-methyl-naphthalindihydrid. Wird von verd. 
Natronlauge oder Sodalösung boi gewöhnlicher Tomperatur nur langsam angegriffen, raschor 
in der Wärme unter Braunfärbung und Vorharzung. 

1.3.S.4-Tetrachlor-2-oxo-l-methyl-naphthalin-tetraliydrid-(1.2.3.4) C u rI s OCli = 

,CC1(CH 3 )-C0 
CaH^ i . B. Durch erschöpfende Chlorierung von 3-Chlor-l-methyl-naph- 

thol-(2) (Bd. VI, S. 665) oder 1.3-Dichlor-2-oxo-l-methyl-naphthalindihydrid(S. 389) in essig- 
saurer Lösung (F., H., B. 41, 2621). — Weißo Prismen (aus Benzin), die oft Durch- 
wachsungszwillinge bilden, vom Schmolzpunkt 114—116°; das aus Eisessig durch konz. 
Schwefelsäure erhaltene Präparat schmilzt nach dem Umkrystallisieron bei 124—125°. Leicht 
löslich in Bonzol, Äthor, Alkohol; schwerer in Eisossig, schwer in Bonzin. — Beständig 
gegen kalte konzentrierte Schwefelsäure. Ziemlich boständig gegen kaltes wäßr. Alkali; 
wird beim Erwärmen damit zersetzt. Boi der Produktion mit Zink und konz. Salzsäure er- 
hält man 3-Chlor-l-mothyl-naphthol-(2) zurück. Boim Bohandeln mit Natriumacetat in 
Eisossig ontstoht 1.3-4-Trichlor-2-oxo-l-methyl-naphthalindihydrid. 

1.3.8.4.4-Fentachlor-2-oxo-l-methyl-naph1foalin-tetrahydrid-(1.2.3.4) C u H,OCl 5 = 
,CCl(CH 3 )-CO 
C^rL/ i . B. Man läßt die mit Chlor gosättigte Eisossiglösung des 1.3.4-Tri- 

chlor-2-oxo-l-mothyl-naphthalindihydrids (S. 389) einigo Wochen stohon, wobei man von 
Zeit zu Zeit Chlor einleitet (F., H., B. 41, 2624). — Kryatallo (aus Benzin). F: 105°. 
Loieht löslich in Äther, Bonzol, löslieh in. Eisossig, Alkohol ; schwor löslich in kaltem Bonzin 
und Petroläther. — Ziemlieh beständig gogon konz. Schwofelsäure und kalto Natronlauge. 
Boi der Reduktion mit Zinnchlorür entstoht 3.4-Dichlor-I-mothyl-naphthol-(2). 

14. 2 , -Osco-2-äthyl-hydrinden, a-Oxo-a-[hydrindyl~(2)]-äthan, 2-Acetyl- 

hydrinden, Methyl-ß-hydrindyl-keton C u H 12 = C 6 H 4 <^ 2 >CHCO-CH 3 . B. 

Durch Iängores Erwärmen von Hydrindon-carbonsäuro-(2)-chlorid (Syst. No. 949) und Zink- 
dimethyl inÄthor (Peekin, Rövay, B. 26, 2253; Soc. 65, 240). Durch Koehon dea 2-Acotyl- 
hydrindon-carbonsäure-(2)-äthylesters ( Syst. No. 1296) mit Barytwassor, neben Hydrinden- 
oarbonsäuro-(2) (Ssolonina, 5K. 36, 1230; C. 1905 1, 343). — Öl. Kp 80 : 175-177° (R, Soe. 
66, 241); Kp 4 , : 164-168°; DJ: 1,0685; DJ": 1,0546 (Ss.). 

OxiraC„Hi 3 0N = CgHVqCIL^N- OH. Prismen (aus Methylalkohol). F: 125-126°; 
fast unlöslich in Wasser, schwor löslich in Ligroin, leicht in Methylalkohol, CHC1 3 , Benzol 
(P., R-, B. 26, 2253; Soe. 65, 242). 
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Semicarbazon C 12 H lä ON 3 = CgH 9 -C(CH 3 ):N-NH-CO-NH 2 . F: 178°; schwer löslich 
in Wasser, Äther, kaltem Alkohol (Ssolonina, 3K- 36, 1231; C. 19051, 343). 

15. l-Oaco-4.7-dimethyl-hydrinden, 4.7-Dimethyl-inda- cjj 

non-(l), 4.7-Dimethyl-hydrindon-(l) CuH^O, s. nebenstehende ■ 3 

Formel. Zur Konstitution vgl. Kohleb, Am. 42, 376. — B. Entstsht i ] ^O^ 

neben dem Keton (CH 3 ) 2 C S H 3 • CH 2 • CH 2 ■ CO • C e H 3 (CH 3 ) 2 beim allmählichen L^J-CH 2 / * 

Eintragen von 40 g A1C1 3 in ein Gemisch aus 20 g Acrylsäurechlorid (Bd. II, a,tt 

S. 400) und 100 g p-Xylol (Motjeett, Bl. [3J 9, 572; A. eh. [7] 2, 203). ^ a z 

— Nadeln (aus verd. Alkohol). F: 77—78°; unlöslich in Wasser, löslich in Alkohol und 
Äther (M.). — Verbindet sich sehr langsam mit NaHS0 3 (M.). 

5. Oxo-Verbindungen C l2 H 14 0. 

1. l^Oneo-l-ihexen-fl^-ylJ-benzol, JPropyl-styryUketon, y-Oxo-a-phenyl- 
a-hexylen C 12 H 14 = C 6 H 5 CH:CH-COCH 2 CH 2 -CH 3 . B. Durch 8-tägiges Schütteln 
von Methylpropylketon (Bd. I, S. 676—677) mit Benzaldehyd und verd. Natronlauge (Habeies, 
Brombergeb, B. 35, 3089). - Öl. Kp 20 : 155°; Kp, 60 : 275°. D 1 *: 0,9979. 

Oxim C I2 H l5 ON = C 6 H 5 - CH ; CH • C( : N • OH) ■ CH 2 • CH 2 ■ CH 3 . Tafeln. F : 97° (unscharf) 
(H., B., B. 35, 3089). — Liefert mit Brom in Eisessig eine bei 158° schmelzende Verbindung. 

Semicarbazon C 13 H 17 ON 3 = C 6 H 5 -CH:CH-C(:N-NH-CO-NH 2 )-CH,-CH 2 -CH 3 . Gelb- 
liche Nadeln (H., B., B. 35, 3089). 

2. P-Oaco-l-fheacen-fl^-ylJ-bengol, a-Ooeo-a-phenyl-ß-heacylen, a-Buty- 
Uden-acetophenon C 12 H 14 = C 6 H 5 -CO-CH:CH-CH S! -CH s -CH 3 . 

w-[jS./3.y-Triehlor-butyliden]-aeetophenon C 12 H u OCi 3 = C 6 H 5 -C0-CH:CH-CC1 2 - 
CHC1-CH 3 . B. Bei 4-stdg. Stehen einer Lösung von 1 g Butyrchloralacetophenon C 6 H 5 -CO- 
CH 2 -CH(0H)-CC1 2 -CHC1-CH 3 (Syst. No. 748) in 3 ccm konz. Schwefelsäure (Koenigs, 
Wagstafm, B. 26, 559). — Täfelchen (aus Ligroin). F: 45—47°. Leicht löslich in Alkohol, 
Eisessig, Ligroin, CHC1 3 . 

3. Derivat eines l^-Oxo-l-heacenyl-bensols C 1% R u O = C 6 H 5 -C 4 H 6 -CO-CH 3 von 
unbekannter Lage der Doppelbindung. 

Cinnamalaceton-dibromid C 12 H 12 0Br 2 = C e H 5 • C 4 H 4 Br 2 • CO ■ CH 3 . B. Beim Ver- 
setzen einer äthor. Lösung des Cinnamalacetons mit einer äther. Bromlösung (Diehl, Ein- 
horn, B. 18, 2323). — Mikroskopische Nadeln (aus absol. Alkohol). F: 173,5° (Zers.). Fast 
unlöslich in Äther. 

4. l^-Oxo-l-fP-metho-penten-Cl^-ylJ-bensol, y-Oxo-ß-beneal-pentan, 

a-Benzal-diäthylketon C 12 H 14 0=C 6 H B -CH:C(CH 3 )-CO-C 2 H 5 . B. Aus 30 g Benzaldehyd 
und 45 g Diäthylketon, gelöst in 300 ccm Alkohol und 250 g Wasser, durch 100 ccm konz. 
Kalilauge (Vorländer, A. 294, 296). — F: 31°. Kp 20 : 163°. 

Semicarbazon djH^ON, = C 6 H 5 -CH:C(CH 3 )-C(C 2 H & ):N-NH-CO-NH 2 . Schmilzt 
gegen 188° (V„ A. 294, 297). 

5. I 3 - Oxo-f^-ntetho-penten-Cl^-ytJ-benzol, Isopropyl-styryl-keton, y-Oaeo- 
6-methyl-a-phenyl-a-amylen, a.a-Dimethyl-a'-benzal-aeeton C la H 14 = C e H 5 - 
CH:CH-CO-CH(CH 3 ) 2 . B. Aus Methylisopropylketon (Bd. I, S. 682) und Benzaldehyd in 
Gegenwart von verd. Natronlauge (Lapwobth, Hann, Soc. 81, 1489; Dieckmann, Krön, 
B. 41, 1276 Anm. 2 ; Atjwers, Voss, B. 42, 4421). — Charakteristisch riechendes Öl. Wird 
bei —15° nicht fest; Kpj 60 : 284—286° (geringe Zers.) (L., H.); Kr^: 147° (A., V). — Gibt mit 
Natriummalonester 4-Isopropyl-2.6-diphenyl-3-isobutyryl-cyclohexen-(3)-dicarbonsäure-(l.l)- 
diäthylester (Syst. No. 1346) (D., Kr.). Liefert mit Phenylhydrazin Isopropyl-diphenyl- 
pyrazolin (Syst. No. 3478) (A., V.). Gibt mit Äthylmagnesiurnbromid als einziges Reaktions- 
produkt y-Oxo-/?-methyl-£-phenyl-heptan (S. 341) und mit Phenylmagnesiumbromid als 
Hauptprodukt Isopropyl-|jS./?-diphenyl-äthyl]-keton (S. 462) (Kohher, Am. 38, 535). 

Oxim Ci 2 Hi 5 ON=C 6 H 6 -CH:CH-C(:'N-OH)-CH(CH 3 ) 2 . Krystalle (aus Petroläther). 
F: 131 — 132°; ziemlich löslich in den meisten Lösungsmitteln außer Wasser (Lapworth, 
Hann, Soc. 81, 1489). 

Semicarbazon C^H^ON, = C 6 H 5 -CH:CH-C(:N-NH-CO-NH 2 )-CH(CH 3 ) ä . Recht- 
winklige Platten oder Prismen (ausÄthylacetat). F: 166—167° (Zers.); leicht löslich in Alko- 
hol, Benzol, Chloroform in der Wärme, weniger in der Kälte, sehr wenig in Petroläther (L., 
H., Soc. 81, 1489). 

6. P-Oxo-l-lV-ätho-buten^l^-ylJ-bensol, ß-Oxo-y-bensal-pentan, a-Äthyl- 
a-bensal-aeeton C^H^O = C 8 H 5 -CH:C(C 2 H^-CO-CH 3 . B. Durch Sättigen eines 
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eisgekühlten Gemisches von 40 g Methylpropylketon (Bd. I, S. 676) und 50 g Benzaldehyd 
mit HG (Habbxes, Brombebger, B. 35, 3090). — Hellgelbes Öl. Kp 18 : 120-130°. D": 
1,0216. 

Oxim C 12 H 15 ON = C 6 H 5 -CH:C(C 2 H 5 )-C(CH 3 ):N-OH. Nadeln (aus Alkohol). F: 85° 
(H., B., B. 35, 3090). 

Semicarbazon C^H^ON, = C 6 H 5 • CH : C(C 2 H 5 ) ■ C(CH 3 ) : N • NH ■ CO ■ NH a . F : 207° (H., 
B., B. 35, 3090). 

7. 4 3 -Oxo-1.2-dimelhyl-4-butenyl-benzol, y-Ooco-a-[3.4-ditnethyl-phenylJ- 
a-butylen, 3.4-Uimethyl-benzalaceton C 12 Hj 4 = (CH 3 ) 2 C 6 H 3 -CH:CH-C0-CH 3 . B. 
Durch Kondensation von 3.4-Dimethyl-benzaldehyd(S. 312) mit Aceton mittels verd. Natron- 
lauge (Gattermann, A. 347, 371). — Krystalle. F: 40°. Kp 20 : 172°. 

Semicarbazon CyE^ON, = (CH 3 ) 2 C 6 H 3 -CH:CH-C(CH 3 ):N-NH-C0-NH ä . Nadeln 
(aus Alkohol). F: 207° (G., A. 347, 371). 

8. 2 3 -Oaeo-1.5-dim,ethyl-2-butenyl-bengol, y-Oxo-a-[2.4:-dimethyl-p1ienyl] - 
a-butylen, 2.4-Dimethyl-benzalaceton C 12 H u O = (CH 3 ) 2 C 6 H 3 -CH:CH-C0-CH 3 . B. 
Durch Kondensation von 2.4-Dimethyl-benzaldehyd (S. 310) und Aceton mittels verd. Natron- 
lauge (Gattermann, A. 347, 374). - Gelbliche Krystalle. F: 32°. Kp^-. 145-148°. 

Semicarbazon C 13 H 17 ON 3 = (CH 3 ) 2 C 6 H 3 -CH:CH-C(CH a ):NNH-CO-NH 2 . Nadeln(aus 
Alkohol). F: 227° (G., A. 347, 374). 

9. 2 y -Oxo-2-äthyl-naphthaUn-tetrahydrid-(S.6.7.8), „„ .nn.^-^^-CHj^gjj 
2-Acetyl-napTithalin-tetrahydrid-(5.6.7.8), a-Oxo- 3 II i a 
a-[5.G.7.8-tetrahydro-naphthyl-(2)]-äthan, Methyl- ^-"^CH ^^* 
[3.6.7.8-tetrahydro-naphthyl-(2)l-keton C^HuO = 3 

B. Aus Tetrahydronaphthalin (Bd. V, S. 491—492) und Acetylchlorid in CS 2 bei Gegen- 
wart von A1C1 3 (Scharwin, B. 35, 2511). - Flüssig. Kp 12 : 152°; Kp !M : 289-291° 
(Zers.). 

Oxim C u H 13 ON = CV H n -C{CH 3 ):N-OH. Nadeln (aus verd. Alkohol). F: 106° (Sck., 
B. 35, 2512). — Bei der BECKMAiraschen Umlagerung entsteht 6-Acetamino-naphthalin- 
tetrahydrid-( 1.2.3.4). 

10. 2 1 -Oxo-2-propyl-hydrinden, a-Oaco-a-lhydrindyl-(2)J-propan, 2-Pro- 

pionyl-hydrinden, Äthyl-ß-hydrindyWketon C 12 H 14 ^C e H 1 < ( -,„ 2 >CH ■ CO • C 2 H 6 . 

B. Aus Hydrinden-carbonsäure-(2)-chlorid (Syst. No. 949) und Zinkdiäthyl (Perkin, Revay, 
B. 26, 2253; Soc. 65, 243). — Tafeln. F: 28°. Kp so : 188-190°. 

Oxim C 12 H 15 ON = C 9 H 9 -C(C 2 H 6 ):N-OH. Nadeln (aus verd. Methylalkohol). F: 105° 
bezw. 104° (P., R., B. 26, 2253; Soc. 65, 244). Leicht löslich in Alkohol, Äther, Benzol, 
heißem Petroläther, schwer in Wasser. 

6. Oxo-Verbindungen C 13 H 16 0. 

1. P-Oxo-l-fhepten-fiy-ylJ-benzol, Butyl-styryl-keton, y-Oxo-a-phenyl- 
a-heptylen Ci a H 16 = C 6 H 5 -CH:CH-CO-CH 2 'CH a -CH 1! -CH 3 . B. Aus Methylbutyl- 
keton und Benzaldehyd durch wäßr. Natronlauge (Atjwebs, Voss, B. 42, 4421). Durch 
Lösen von Butyl-[j3-anilino-/?-phenyl-äthyl]-keton (Syst. No. 1873) in konz. kalter Schwefel- 
säure oder in Eisessig (Mayee, Bl. [3] 33, 397). — Farblose Blättchen (aus Ligroin). F: 
40° (M.), 38-39° (A., V). Kp u : 159-167° (A., V). 

2. l°-Oa;o-l-piepten-(l*J-yl]-benzol (?), e-Ooco-a-phenyl-ß-heptylen (?) 

d 3 H 16 = C 6 H 5 ■ CH 2 ■ CH : CH ■ CH 2 • CO • CH 2 ■ CH 3 ( ?). B. Bei der Einw. von K 2 CO a auf 
e-Brom-y-oxo-^-phenyl-heptan-a-carbonsäure (Syst. No. 1295) (Rtjpe, Speiser, B. 38, 1125). 
— Öl. Kp 14 : 230-236° (Zers.). In Alkali unlöslich. 

Semicarbazon C 14 H 19 0N 3 = C 8 H B -CH a -CH:CH-CH 2 -C(C,H s ):N-NH-CO-NH g (?). 
Nadeln (aus Alkohol). Schwer löslich in Alkohol (R., Sp., B. 38, 1125). 

3. l l -Oaeo-l-[lKl' i -di'meiho-penten-(l i )-yl]-benzol, E-Öxo-S.S-dimethyl- 
e-phenyl-a-amylen, cii.io-Dimethyl-oi-allyl-cicetophenon C 13 H 16 = C 6 H 5 -CO' 
C(CH 3 ) 2 -CH 2 -CH:CH 2 . B. Aus Isopropylphenylketon durch sukzessive Einw. vonNatrium- 
amid und von Allyrjodid in siedendem Benzol (Halles, Bauer, C. r. 148, 73). — Flüssigkeit 
von wenig angenehmem Geruch. Kp u : 121°. 
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4. l^Oxo-l-flKl^-ditnetho-penten-fl^-ylJ-benzol, tert.-Butyl-styryl-keton, 
y-Oxo-ö.S-dimethyl-a-phenyl-a-amylen, Benzalpinakolin C 13 H 16 = C 6 H S -CH: 
CH-CO-C(CH 3 ) 3 . B. Aus Pinakolin (Bd. I, S. 694) und Benzaldehyd in wäßr.-alkoh. Natron- 
lauge bei Zimmertemperatur (Ausbeute quantitativ) (Vorlandes, Kalkow, B. 30, 2269). 

— Prismen (aus verd. Alkohol). F: 41°; Kp 25 : 154°; etwas flüchtig mit Wasserdampf; lös- 
lich in Alkohol, Äther, Benzol, Petroläther, CHC1 3 , schwer löslich in Wasser (Vor., K-). 

— Gibt mit HCl bei Zimmertemperatur ein farbloses, beständiges Hydrochlorid („Benzal- 
pinakolinhydrochlorid B", S. 338) (F: 33—34°); als Zwischenprodukt bildet sich wahr- 
scheinlich ein citronengelbes, unbeständiges Hydrochlorid (Vor., Mumme, B. 36, 1480). 
Ähnlich verläuft die Reaktion mit Bromwasserstoff (Vor., Hayakawa, B. 36, 3534). Benzal- 
pinakolin vereinigt sich mit 1 Mol.-Gew. Brom zu Benzalpinakohndibromid (S. 338) (Vob-, 
K.). Liefert mit überschüssigem Hydroxylamin eine Vorbindung C 6 H 5 -CH(NH-OH)-CH a - 
C(:N-OH)-C 4 H e (Syst. No. 1938) (Vor., K.). Liefert mit Äthylmercaptan ein öliges Produkt, 
das bei der Oxydation die Verbindung C 6 H E -CH(S0 2 -C 2 H 6 )-CH a -CO-C(CH 3 ) 3 (Syst. No. 748) 
ergibt (Posner, B. 37, 506). Mit Thiophenol entsteht entsprechend C e H 5 'CH(S-C 9 H 5 )- 
CH 2 • CO ■ C(CH 3 ) 3 (Po.). Beim Kochen von Benzalpinakolin mit Natriummalonester in Äther 
entsteht eine Verbindung, die durch Verseif ung mit alkoh.-wäßr. Kalilauge und Erhitzen 
des Produktes auf 150—160° in die Ketonsäure H0 2 C-CH a -CH(C 6 H 5 )-CH 2 -CO-qCH 3 ) 3 
(Syst- No. 1295) übergeführt wurde (Vor., K.). Die Einw. von Äthylmagnesiumbromid auf 
Benzalpinakolin führt zu y-Oxo-ß.ß-dimethyl-«-phenyl-heptan (S. 343), bei Einw. von Phenyl- 
magnesiumbromid entsteht entsprechend y-Oxo-^.^-diinethyl-£.e-diphenyl-pentan (S. 463)' 
(Kohler, Am. 38, 538). Benzalpinakolin gibt mit Phenylhydrazin tert.-Butyl-diphonyl- 
pyrazolin (Syst. No. 3478) (Auwbrs, Voss, B. 42, 4422). 

5. Methyl- [a.a-dimethyl-ß-phenyl-aUyl]-keton, 6-Oaßo-y.y-diinethyl-ß-phe- 
nyl-a-amylen C, 3 H le O = C 8 H 5 -C(:CH 2 )-C(CH 3 ) 2 -CO-CH s . B. Durch Einw. von a.a-Di- 
methyl-/5-phenyl-vinylessig8äure-chloridC e H 5 ■ C( : CH 2 ) • C(CH 3 ) a ■ COC1 auf Zinkdimethyl(Cor/R- 
tot, El. [3] 35, 359). — Flüssigkeit von angenehmem, durchdringendem Geruch. Kp 10 : 123°. 

Semicarbazon C u H 19 ON 3 = C e H s -C(:CH 2 )-C(CH 3 ) 2 -C(CH 3 ):N-NH-CO-NH 2 . Kry- 
stalle (aus Alkohol). F: 192°; schwer löslich in Äther, unlöslich, in Benzol (C, El. [3] 
35, 359). 

6. 4 3 -Oxo-l-isopropyl-4-butenyl-benzol, y-Oaco-a-fi-isopropyl-phenylJ- 
a-butylen, CuminyUdenaceton, Cuminalaceton. C 13 H 18 0=(CH 3 ) 2 CH-C ( .H 1 -CH:CH- 
CO-CH 3 . B. Bei mehrtägigem Stehen, eines Gemisches aus 1 Tl. Aceton, 1 Tl. Cuminol, 
15 TIn. Wasser, 87 2 Tln. Alkohol und 1 Tl. 10%iger Natronlauge (Claisen, Ponder, A. 
223, 147). — Gelbliches dickes Öl. Kp 23 : 180—181". 

Oxim C 13 H 1 ,ON = (CH s ) a CH-C 6 H 4 -CH:CH-C(CH 3 ):N'OH. Gibt mit salpetriger Säure 

C 3 H 7 ■ C 6 H 4 ■ C( : N ■ OH) • CH 2 • C CH 

die Verbindung II \~~~yO (Syst. No. 4640) (Harmes, Tietz, 

n-o-n/ 

A. 330, 244). Salpetersäure erzeugt eine bei 87—88° schmelzende Verbindung (H., T.). 

7. a-Oxo-diphenylmethan-hexahydrid, Benzoylcyclohexan, Cyclohexyl- 

phenyl-keton, Hexahydrobenzophenon C 13 H 16 = C 6 H U ■ CO • C 6 H 6 . B. Aus Hexa- 
hydrobenzoesäurechlorid und Benzol in Gegenwart von A1C1 3 (V. Meyer, Schakvht, B. 
30, 1942). Durch Oxydation des Cyclohexyl-phenyl-carbinols mit Chromsäuregemisch 
(Sabatieb, Mailhe, C. r. 139, 345; Bl. [3] 33, 79). — Nadeln (aus Äther oder Petroläther). 
F: 54° (V. M., Sch.), 51° (S., Mai.). Riecht süßlich (V. M., Sch.). - Gibt mit Hydroxyl- 
amin zwei stereoisomere Oxime (s. u.) (V. M., Sch.). 

Oxime C 13 H 1; ON = C 6 H n -C(:N-OH)-C 6 H 5 . B. Aus Hexahydrobenzophenon, salz- 
saurem Hydroxylamin und Kali in verd. Alkohol; die beiden Storeoisomeren werden durch 
fraktionierte Fällung der Eisessiglösung mit Wasser getrennt (V. M., Sch., B. 30, 1942). 

a) a-Oxim, syn-Cyclohexyl-phenyl-ketoxim C^H^ON = n -il • Nadeln 

(aus Alkohol). F: 155° (Sch., B. 30, 2862). — Liefert, in absol. Äther gelöst, mit PCL. ein 
Chlorid, das durch Wasser langsam in Benzoesäure-hexahydroanilid (Syst. No. 1594) über- 
geführt wird (Sch.). 

p TT .n,fi TT 

b) /?-Oxim, anti-Cyelohexyl-phenyl-ketoxim C, 3 H 17 ON = 6 u m *'■ Pris- 

N -OH 
men (aus Alkohol). F: 111°; leichter löslich als die a- Verbindung (V. Meyer, Sch., B. 30, 
1942). — Reagiert in äther. Lösung lebhaft mit PC1 5 unter Bildung eines Chlorids, das von 
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Wasser momentan in das Anilid der Hexahydrobenzo -säure umgewandelt wird (Sch., 
B. 30, 2863). 

1.2.3.4.5.6-Hexachlor-l-'benzoyl-cyclohexan, Benzophenon-hexaehlorid- 
(1.2.3.4.5.6) C, 3 H 1() OCl e = C 8 H 5 Cl e -CO-C 6 H 5 . B. Aus Benzophenon und Chlor in Chloroform 
bei Gegenwart von Natronlauge im Sonnenlicht (Matthews, Soe. 73, 427), — Prismen oder 
Tafeln (aus Xylol). E: 215°. Sublimiert leicht. Ziemlieh löslieh in der Wärme, sehr wenig 
in der Kälte in Chloroform, Alkohol, Benzol, CSj. — Beim Kochen mit Zinkstaub und Alkohol 
wird Benzophenon regeneriert. Entwickelt bei 340° HCl und Benzoylchlorid und hinterläßt 
ein Öl, das x.x.x-Trichlor-benzophenon (S. 421) enthält. Dieses entsteht auch bei der 
Einw. von alkoh Natron, neben 1.2.4-Trichlor-benzol und Benzoesäure. 

1.2.3.4.5.6-Hexachlor-l-[3-rntro-lbenzoyi]-cyclohexari, 3-Witro-lbenzophonon- 
hexachlorid-(l'.2'.3'.4'.5'.6 / ) Ci ? H„0 3 NCI 6 = C 6 H s Cl e -CO-C 6 H 4 -N0 2 . B. Durch Auf- 
lösen von Benzophenon-hexachlorid-(l. 2. 3.4.5.6) (s. o.) in warmer rauchender Salpetersäure 
(M., Soc. 73, 429). — Hellgelbe Nadeln (aus Eisessig und Aceton). F: 159°. Leicht löslich 
in organischen Flüssigkeiten. — Bei der Zersetzung mit alkoh- Natron entstehen x.x.x-Tri- 
chlor-3'-nitro-benzophenon (S. 426), 1.2.4-Trichlor-benzol und m-Nitro-benzoesäure. 

8. l-Methyl-3-plienyUcyclohexanon-(S) C 13 H 18 0=C (i H 5 - HC<^g 2 ^ H(C ^>CH a . 

B. Man schüttelt 10 g l-Methyl-3-phenyl-cyclohexanol-(5) (Bd. VI, S. 584 2 ) kräftig bei 60° 
mit 150 g BlOKMANNscher Chromsäuremischung (Knoevenagel, Goldsmith, A. 303, 
265). — Farbloses Öl. Kp 16 : 168—170°. Unlöslich in Wasser, mit Wasserdämpfen schwer 
flüchtig. — Das Oxim schmilzt bei 105°. 

7. Oxo-Verbindungen Ci 4 H 18 0. 

1. ^-Oaeo-l-fJ^-ätho-hexen^l^-ylJ-bensol, i-Ooco-y-bensal-heptan, 
a-Benzal-dipropylketon QuH 18 = C 6 H 5 • CH : C(C 2 H 5 ) • CO • CH 2 • CH 2 • CH 3 . B. Bei der 
Einw. von Benzaldehyd auf Dipropylketon in Gegenwart von wäßr. -alkoh. Natronlauge bei 
gewöhnlicher Temperatur, neben 3. 5-Diäthyl-2. 6-diphenyl-y-pyron-tetrahydrid ( Syst. No. 2467) 
(Vorländer, B. 30, 2262). — Flüssig. Kp: 176—178°. Mischbar mit Alkohol und Äther. — 
Vereinigt sich mit Malonsäuredimethylester in Gegenwart von methylalkoholischem Natrium- 
methylat zu 3.5-Diäthyl-2-phenyl-cyclohexandion-(4.6)-carbonsäure-(l)-methylester (Syst. 
No. 1319). 

2. Isopropyl-ja-isopropyliden-beneylJ-keton, S-Oaeo-ß.s-dimethyl-y-phenyl- 
ß-he&ylen C^H^O = C 6 H 5 -C[:QCH 3 ) 3 l-CO-CH(CH 3 ) 2 . B. Durch 4-5-stdg. Erhitzen der 
Verbindung C 6 H 6 -C(OH)[CH(CH 3 ) 2 ]CO-CH(CH s ) 2 (Syst. No. 748) in essigsaurer Lösung mit 
ZnCl 2 auf dem Wasserbade (Bouveault, Locqtjm, Bl. [3] 85, 654). — Kpn: 124 — 130°. 

3. 4i a -Oxo-l-isopropyl-4:-[pente / n-(4: x )-yl]-benzol, Äthyl- [4-isopropyl-sty - 
rylj-keton, y- Oaco-a-f£-isopropf/l-phenytJ-a-amylen, a-Methyl-a'-cuininal- 
aceton C^H^O = (CH 3 ) 2 CH-C 6 H 4 CH:CH-CO-CH ä -CH,. B. Aus Cuminol (S. 318) und 
Methyläthylketon bei Gegenwart von Alkali (Harries, Warunis, A. 330, 257). — Blätter. 
F: 32-33°. Kp 17 : 171,5° (korr.). D 20 : 0,9875. Mischbar mit organischen Mitteln, n^: 
1,56583. — Liefert bei der Reduktion y-Oxo-a-[4-isopropyl-phenyl]-pontan und y.d-Dioxo- 
e.f-bis-[4-isopropyl-phenyl]-decan. Wird von unterchloriger Säure nicht angegriffen. Addiert 
2 At.-Gew. Brom in Eisessig. 

Semiearbazon C lä H 21 ON 3 = (CH 3 ) 2 CH-C 6 H 4 -CH:CH-C(C 2 H 5 ):N-NH-CO'NH 2 . Na- 
deln. F: 193° (korr.) (H., W., A. 330, 258). 

4. •t z -Oaeo-l-isopropyl-4-[4?-metho-buten-(4 1 )-yl]-benzol, y-Oaco-ß-methyl- 
a-[4i-isopropyl-phenyl]-a-butylen, a-Methyl-a-cuminal-aceton C^H^O = 
(CH s ) 2 CH-C 6 H 4 -CH:C(CH 3 )-COCH 3 . B. Aus Cuminol und Methyläthylketon bei Gegen- 
wart von HCl (Harries, Wartjnis, A. 330, 261). — Öl. Kpj,: 171,5° (korr.). D 22 : 0,9858. 
n^: 1,56512. — Liefert boi der Reduktion y-Oxo-/3-methyl-a-[4-isopropyl-phonyl]-butan und 
/3.ij-Dioxo-j\J-dimethyl-i3.£-bis-[4-isopropyl-phQnyl].octan. 

Oxim C 14 H, 8 ON = (CH 3 )„CH-C 6 H 4 -CH:C(CH 3 )-C(CH 3 ):N-OH. Prismen. F: 116,5° 
(korr.) (H, W., A. 330, 282). 

Semiearbazon C^H^ON» = (CH 3 ) 2 CH-C 6 H 4 -CH:C(CH 3 )-C(CH 3 ):N-NH-CO-NH 2 . 
Blättchen (aus Alkohol). F: 177.5° (korr.) (H., W., A. 330, 261). 

Nitrimin C, 4 H 18 2 N 2 = (CH 3 ) 2 CH-C e H 4 -CH:C(CH 3 )-C(CH 3 ):N-N0 2 . B. Aus dem 
Oxim (s. o.) und salpetriger Säure (H., W., A. 330, 262). — Tafeln (aus Alkohol). 
F: 169,5° (korr.). 
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5. l-Methyl-4-bensyl-cycloheaeanon-(3) C 14 H ls = 

C e H 5 -CH 2 -HC<^'.^ 2 >CH-CH 3 . B. Durch 5-stdg. Erhitzen einer Lösung von 10 g 

l-Methyl-4-benzal-cyclohexanon-(3) (S. 394) in 100 g Alkohol mit 200 g 2%igem Natrium- 
amalgam am Rückflußkühler (Tetry, Bl. [3] 27, 305). Aus 4-Methyl-l-benzyl-cyelo- 
hexanon-(2)-earbonsäure-(l)-äthylester (Syst. No. 1296) durch Kochen mit methylalkoholischem 
Kali (Kötz, Kayser, A. 348, 103). — Leicht bewegliche Flüssigkeit. Kp 10 : 166° (K., K.); 
Kp u : 164°; D 4 : 1,0224 (T.). 

Oxim C M H 19 ON = C 14 H 18 :N-OH. Nadeln. F: 143° (T., Bl. [3] 27, 306), 139° (K., K., 
A. 348, 103). 

Semicarbazon C^H^ON, = d 4 H ls :N-NH>CONH 2 . F: 172° (K„ K., A. 348, 103). 

6. 2 1 -Oxo-2-äthyl-diphenyl-hexahydrid-(1.2.3.£'5.6), 2-Phenyl-l-äthylon- 

cyclohexan C^H^O = C 8 H 5 -HC<ch — ^!L'cH 2 > CH >- B ' Man löst 13 g 2 " PIleil y 1 - 
l-äthylon-cyclohexan-carbonsäure-(l)-äthylester (Syst. No. 1296) in wenig Alkohol, erhitzt 
zum Sieden, tröpfelt eine konz. wäßr.-alkoh. Lösung von 24 g Kali zu, kocht einige Minuten, 
destilliert den Alkohol ab und fügt zum Rückstand Wasser; das Keton läßt sich ausäthern, 
in der Lösung bleibt das Kaliumsalz der 2-Phenyl-cyclohexan-carbonsäure-(l) (Kipfing, 
Pbrkin, Soc. 57, 320). — Federartige Krystalle (aus Äther). F: 78-79°. Kp 40 : 187—190°. 
Kaum in Wasser löslich, sonst meist leicht löslich. 

Oxim d 4 H 1B ON = C 6 H 5 -C 6 H 10 -C(CH 3 ):N-OH. Dickflüssig {K., P., Soc. 57, 321). 

8. Oxo-Verbindungen C 15 K O. 

1. l^Oaco-l-fnonen-^J-ylJ-benzol, n-Hexyl-styryl-lceton, y-Oxo-a-phenyl- 
a-nonylen d 5 H 2a O = C 6 H 5 -CH:CH-CO-[CH 2 ] 5 -CH 3 . B. Durch Einw. vonkonz. Schwefel- 
säure auf n-Hexyl-[(S-anüino-/?-phenyl-äthyl]-keton (Syst. No. 1873) (Maybe, Bl. [3] 33, 
161). — Nadeln. F: 34". Löslich in Alkohol, Äther, Ligroin. 

2. l-Methoäthyl-3-benzoyl-cyclopentan, f3-lsopropyl-eyclopentylj-phenyl- 

,CH a -CH-CH(CH,)„. 
keton C 15 H 2(J = C 6 H 5 -CO-HC<^ 2 i 32 B. Aus 3-Methoäthyl-cyclopentan- 

CH 2 *CH a 
carbonsäure-(l)-chlorid (Syst. No. 893) und Benzol in Gegenwart von A1C1 S (Bouveault, 
Levallois, C. r. 148, 1400). — Blaß ambrafarbenes Öl von sehwachem Geruch. Kpj 2 : 166°. 
— Das Oxim bildet Krystalle (aus Alkohol). F: 128°; ziemlich schwer löslich in Alkohol. 

3. 1.3-Iiicyclopentyliden-cyclopentanon~(2) C ls H 20 O = 
H 2 C — CH 2 \ ^^— CO — ^ yCH™ — CH 2 

H C-CH /^ X!H -CH / C:C \CH -CH " B ' Neben l-Cyclopentyliden-cyclopentanon-(2) 
(S. 159) aus Cyclopentanon und konz. Natriumäthylatlösung oder Salzsäure (Wallach, B. 29, 
2964). Entsteht auch aus l-Cyclopenty!iden-cycIopentanon-(2) mit 1 Mol.-Gew. Cyclopentanon 
und Natriumäthylat ( W.). — Hellgelbe Nadeln oder Blätter (aus Methylalkohol). F: 76—77°. 
Kp 13 : 190°. Schwer flüchtig mit Wasserdämpfen. Liefert kein Oxim. 

9. Oxo-Verbindungen C 16 H 22 0. 

1. ls-Ooco-l-fdecen-fPy-ylJ-benzol, n-Heptyl-styryl-keton, y-Oxo-a-phenyl- 
a-decylen C 16 H 22 = C 6 H ;i 'CH:CH-CO-[CH s ,] 6 'CH3. B. Durch Einw. vonkonz. Schwefel- 
säure auf n-Heptyl-[]5-anilino-/9-phenyl-äthyl]-keton (Syst. No. 1873) (Maybb, Bl. [3] 33, 
162). — Nadeln (aus Ligroin), Blättchen (aus Methylalkohol). F: 52°. Leicht löslich in 
Äther und Ligroin. 

2. 2 1 -Chßo-1.5-dimethyl~3-tert.-butyl-2-crotyl-benzol, Propenyl-[2.4-di- 
methyl-6-tert.-butyl-phenylJ-fceton, 2.4-X>imethyl-6-tert.-butyl-(o-äthyUden- 
acetophenon C 16 H 22 = (CH 3 ) 2 [(CH 3 ) d C]C 6 H 2 -COCH:CH-CH a . 

3.5-Dinitro-2.4-dinietliyl-8-tert.-biityl-cu-|j?.jS.j3-triolilor-äthyliden] -acetophenon 
QusHnOjNjClj = (CH 3 ) 3 C • C 6 (N0 2 ) 2 (CH 3 ) 2 • CO • CH : CH • CC1 3 . B. Aus 4.6-Dinitro-1.5-dime- 
thyl-3-tert.-butyl-2-acetyl-benzol(S. 343) durch Kondensation mit Chloral (Battr-Thubgatt, B. 
31, 1346). — F: 179°. 

3. l-Methyl-4-fa-phenyl-propylJ-cyclohexanon-(3J, l-Methyl-4-fa-äthyl- 
bensyl]-cyclohexanon-(3) C 16 H 22 = CH 3 -HC<^ 2 ~^ 2 >CH-CH<^. Bm Aus 
akt. l-Methyl-4-benzal-cyclohexanon-(3) (S. 394) und C 2 H 5 'MgI in Äther, neben einem 
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(nicht rein gewonnenen) Kohlenwasserstoff Ci 6 H 20 (de Beville, C. r. 144, 1221). — Krystalle 
(aus Alkohol). F: 135». 

4. l-MethylS-fd-isopropyl-phenylJ-cyclohexanon-fS), l-Methyl-3-cufnyl- 

cj/e?oÄexano»-C5> C 16 H 32 0=(CH 3 ) 3 CH-C 6 H 4 -HC<Q§ ä ; CII(C Q5 ) >C!H 2 . B. Aus dem 

entsprechenden Cyclohexanol (Bd. VI, S. 585) durch Oxydation mit Chromsäuremisehung 
nach Beckmann (vgl. A. 250, 325) oder mit Chromsäure in Eisessig (Kfjoevenagel, Wede- 
meyek, Giese, A. 303, 273). — P: 67,5°; Kp u : 187° (K., W., G.). - Das Semicarbazon 
schmilzt bei 142» (K, W., 6.). 

5. l-Methyl-3-tnethoäthyl-l-bensoyl-cyclopentan C 16 H 22 = 
(CH 3 ) 2 CH ■ HC ■ CH 2 ■ C(CH 8 ) • CO • C 6 H s 

ii^ . B. Aus l-Methoäthyl-3-benzoyl-cyclopentan (S. 380) 

mit Natriumamid und CH 3 I (Bouveattlt, Levallois, C. r. 148, 1400). — Kp 15 : 172°. — Zer- 
fällt beim Erhitzen mit Natriumamid und Toluol in l-Methyl-3-methoäthyl-cyclopentan- 
carbonsäure-(l)-amid und Benzol. — Das Oxim bildet Nadeln vom Schmelzpunkt 96,5". 

10. Oxo-Verbindungen C 17 H 24 0. 

1. l-Methyl-tl-fa-pJienyl-butylJ-cyclohexanon-fS) C 17 H 21 = 

CHa-HC^g^QQ^CH'CH^ 1 ^' 0112 ' 0113 . B. Aus akt. l-Methyl-4-benzal-cyclo- 

hexanon-(3) (S. 394) und Propylmagnesiumjodid inÄther neben einem (nicht rein gewonnenen) 
Kohlenwasserstoff C^H,,,, (de Beville, Cr. 144, 1221). — Nadeln (aus Methylalkohol). F: 84°. 

2. l-Methyl-ä:-inethoäthyl-2-ben&yl-cyclohea;anon-(3), 2-Bensyl-p-tnentha- 

n<m-(3), 2-Benzyl-menthon C l7 H äl O = CH„-HC<ch ^I^! I ^ C ^ ) >CH-CH<^ 3 . 

Infolge der 3 asymmetrischen C-Atome sind 4 Paare von optischen Antipoden und 4 inaktive 
Formen möglieh. Über die gegenseitige Beziehung der beiden im folgenden aufgeführten 
2-Benzyl-monthon-Präparate läßt sich jedoch nichts angeben; sie sind wahrscheinlich Ge- 
mische von Stereoisomeren. Auch über die storischen Beziehungen der beiden Chlorderivate 
zueinander und zu den Ketonen ist nichts bekannt. 

a) Inakt. 2-Benzyl-menthon C 17 H 24 0. B. Durch Oxydation von inakt. 2-Benzyl- 
p-menthanol-(3) (Bd. VI, S. 585, No. 9a) in Eisessig mit Chromsäure (Wallach, A. 305, 
266). - Öl. Kp 10 : 177-179°. 

b) 2-Benzyl-menthon C^HjjO, von unbekanntem optischem Verhalten. B. 
Durch Oxydation des 2-Benzyl-p-menthanols-(3) (Bd. VI, S. 585, No. 9b) mit Chromsäure in 
Eisessig (Semmlee, B. 37, 236). — Flüssig. Kp 10 : 175-178°. D": 0,981. ng: 1,515. 

c) 2-Benzyl-menthon-Derivate (vgl. die obige Vorbemerkung). 
Akt.2-CMor-2-benzyl-p-mentharion-(S), akt.HydroohlorbenzalmenthonC I7 H a3 OCl 

= CH^C 8 H 6 OCl(CH 2 -C s H 6 )-CH(CH 3 ) 2 , B. Durch Einleiten von trocknem Chlorwasserstoff 
in ein gekühltes äquimolekulares Gemisch aus Benzaldehyd und 1-Menthon (8. 38) (Wal- 
lach, B. 29, 1599; A. 305, 262; Martine, A. eh. [8] 3, 66) oder invertiertem 1-Menthon 
(d-Isomenthon) (S. 41) (M., A. eh. [8] 3, 66). Durch Sättigen einer Lösung von aktivem 
öligen Benzalmenthon (Kpu,: 184—185°) (S. 397) in Petroläther unter Kühlung mit HCl; 
die Ausbeute ist um so größer (bis zu 75 %), je besser beim Einleiten gekühlt wird (M., A. eh. 
[8] 3, 59). Durch Behandeln der beiden linksdrehenden bei 47» und 51° schmelzenden Benzal- 
menthone (S. 397) mit HCl (M., A. eh. [8] 3, 59). - Nadeln (aus Alkohol). F: 140° (W. ; M.). 
Fast unlöslich in kaltem Alkohol und Petroläther, schwer löslich in kaltem Äther; [a] D : 
-24,38° bis -26,34° (0,69 g Substanz, gelöst in 10 cem Chloroform) (M.). — Durch Kochen 
mit Natriumäthylat entsteht inaktives öliges Benzalmenthon (W-, B. 29, 1599; vgl. M., 
A. eh. [8] 3, 70). Durch kurzes Erwärmen (nicht über 55°) mit 8 %ig er alkoh. Kalilauge 
und fraktionierte Krystallisation des Reaktionsproduktes aus Methylalkohol erhält man 
die bei 51° und 47° schmelzenden Benzalmenthone (M., A. eh. [8] 3, 71). 

Inakt. 2-Chlor-2-benzyl-p-mentlianon-(3), inakt. Hydrochlorbenzalmenthon 
C 17 H 23 0C1 = CH 3 -C b H 6 Oa(CH 2 -C 6 H 5 )-CH(CH 3 ) 2 . B. Aus inaktivem öligen Benzalmenthon 
(S- 397) und HCl (W., B. 29, 1599; A. 305, 262; vgl. dazu M., A. eh. [8] 3, 70). - F: 140°. 

11. Oxo-Verbindungen C 18 H 26 0. 

1. l 3 -Oxo-l-[dodecen-(1>)-ylJ-benzol, n-JYonyl-styryl-keton, y-Ooco-a-phe- 
nyl-a-dodecylen C^H^O = C 6 H 5 -CH:CH-CO-[CH,] 8 -CH 3 . B. Aus Methyl-n-nonyl- 
keton, 1 Mol.-Gew. Benzaldehyd und wäßr.-alkoh. Kali(CABETTE, C. r. 131, 1226; C. 1900 II, 
839) oder Natron (Thoms, C. 1901 1, 524) bei gewöhnlicher Temperatur. Durch Einw. von 
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konz. Schwefelsäure auf n-Nonyl-[^anilino./?-phenyl-äthyl]-keton (Syst. No. 1873) (Mayeb, 
Bl. [3] 33, 162). - Blättchen. F: 44-45» (Th.), 44° (M.), 41-42» (C). Kp 35 : 245» (C). 
Löslich in 20 Tln. 95 %ig em Alkohol bei 15°, unlöslich in Wasser, loicht löslich in Äthor, 
Chloroform, Benzin, Essigsäuro (C). — Geht beim Erhitzen mit l%igor alkoh. Kalilaugo 
in die Verbindung (CV s H 26 0)a (s. u.) über (C). 

Verbindung C 36 H 52 2 = {C 18 H 26 0) 2 . B. Man kocht Benzaldehyd mit 1 Mol.-Gow. 
Methylnonylketon in Gegenwart von 1 %iger alkoh. Kalilaugo bei 100° (C, C. r. 131, 1226; 
C. 1900 II, 839). Durch Erhitzen des monomolekularen Ketona (s. o.) mit l°/oiger alkoh, 
Kalilauge (C). — Nadeln. F: 116°. Siedet unter 35 mm Druck mit partiellor Zersetzung 
boi 310—340". Leieht löslich in Alkohol, Äther, Eisossig, 

CH 3 -C=====C-CO-CH:C(CH 3 )-C======C'CH 3 

2. Verbindung C 18 H 26 = h^^.^ H 2 C • CH(CH 3 ) • CH 2 (?) " 
Eine Verbindung, der vielleicht diese Konstitution zukommt, s. Bd. III, S. 847. 

3. 1.3-IHcyclohexyUden-cyclohexanon-(2) {?) C 18 H 26 = 

H 2 c <SH::cl:> c:c - co ~ c:c <ci:S:> c ^ <?>. 

H 2 C'CH 2 • Crl 2 

a) Präparat von Wallach, Behnke. B. Neben andoren neutralen und sauren 
Verbindungen bei 24-stdg. Erhitzen von Cyclohexanon (S. 8) mit der doppolten Menge 
Kali im Autoklaven auf 180—190° (W., B., A. 369, 100). — Prismen (aus Aceton oder Essig- 
ester). Schmilzt unscharf bei 122—125°. Leieht löslich in Äthor und Alkohol. 

b) Präparat von Mannich. B. Durch Erhitzen von Cyclohexanon mit Schwefelsäuro 
und Methylalkohol (Mannice, B. 40, 158). — Golbes Öl. Kp^: 214-217°. 

G-uanylhydrazon Ci 9 H 3a N 4 = (C 6 H 10 :) 2 C 6 H 8 :N-NH-C(NH 2 ):NH (?). B. Aus dem 
Keton C 1B H äs O von Mannich (s. o.) und salzsaurem Aminoguanidin in Alkohol (M-, 
B. 40, 158). — Krystalle (aus Alkohol). — Pikrat dgHjoNa + C 6 H 3 0,N a . Blättchon. F: 
ca. 203° (Zers.). 

12. 1-Methyl-4-isopropyl-2-[a-äthyl-benzyl]-cyclohexanon-(3), 2-[a-Äthyl- 

benzyl]-p-menthanon-(3) C 19 H 28 Q = CH a • HC<^g [ CH(C2H5) ' C (iHa] ^>CH ■ 

CH(CH 3 ) 2 . B. Durch Einw. von äther. Äthylmagnesiumbromidlösung auf eine äthor. 
Lösung von 2-Benzal-menthon (S. 397) (das aus akt. Hydrocbjorbenzalmenthon [S. 381] 
durch HCl-Abspaltung mittels alkoh. Kalilaugo und VakuumdostilU,tion bereitet war) und 
Zersetzung des Produktos mit Eiswassor und Schwefelsäure (Boedtkeb, C. r. 145, 330). 
Boedtkeb erhielt das 2-[a-Äthyl-benzyl}-p-menthanon-(3) neben einem (nicht rein dar- 
gestellten) Isomeren, als er die aus C 2 H 5 -MgBr und dem oben gekennzeichneten Benzal- 
menthon-Präparat gewonnene äther. Lösung erst mit Benzoylchlorid behandelte, dio 
Magnesiumvorbindung mit Eiswasser und Schwefelsäure zersetzte und das Produkt mit 
alkoh. Kali verseifte. - Weiße Blättchen (aus Alkohol). E: 102,5-103,5°. [a] D : -79° 34' 
(in Benzollösung). 

13. Oxo-Verbindungen C 20 H 30 O. 

1. 1.3-Bis-heoeahydrobensyliden-cycloheaeanon~(2), 1.3-Bis-hexahydro- 

C 6 H U ■ CH : C-CO- C : CH ■ C 6 H U 
benzal-cyclohexanon-(2) C 20 H 3o O = I . B. Aus Cyclo- 

H 2 C ■ CH 2 ■ CH 2 
hexanon und 2 Mol.-Gew. Hexahydrobonzaldohyd (S. 19) mittels alkoh. Natronlauge (Wal- 
lach, Isaac, A. 347, 333). — Fast farblose Nadeln (aus verd. Methylalkohol). F: 89—90°. 

2. 3-Bornyliden-campher C 20 H 30 O = H 2 C-C(CH 3 )-CO H 2 C-CH CH 2 

B. Durch Erhitzen des Produktes der Einw. von I cirnr ■. I I rinn \ I 

Natrium auf eine Toluollösung von d-Campher im | V sJa | | ~\ «'* 

Druckrohr auf 280°, noben Campholsäure (Syst. H 2 C-CH C=--=C-.C(CH a )-CH 2 

No. 893), 3-Bornyl-campher (S. 345) und öligon Produkten (Güekbet, Cr. 149, 931; C. 
19101, 823; Bl. [4] 7, 64). - Farbloso Nadeln (aus Alkohol). F: 93°. [a] D : +69,2° (in alkoh. 
Lösung). — Wird durch 1 %ige KMn0 4 -Lösung zu 2 Mol. Camphcrsäure oxydiert. Addiert 
beim Auflösen in mit HBr gesättigtem Eisessig 1 Mol. HBr unter Bildung von Brombornyl- 
campher ( S. 347), Wird durch nascierenden Wasserstoff zu Bornylcampher reduziort. Beagiert 
mit Brom in CS 2 unter Bildung von Brombornylidencampher (S. 383). Wird durch 
rauchende Salpetersäure in Nitrobornylidencampher (S. 383) übergeführt. 
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Brom-bornylidencampher C 20 H a9 OBr. B. Aus Bornylidencampher und 1 Mol. -Gew. 
Brom in CS S bei gewöhnlicher Temperatur (G, O. r. 149, 932; C. 1910 I, 823; Bl. [4] 7, 67). 
— Farblose Krystalle (aus Methylalkohol). F: 101°. 

[H-itrolbomyliden]-eampherC 2ft H a9 3 N= H 2 C-C(CH 3 )-CO OjN-HC-CH CH 2 

B. Aus Bornylidencampher und rauchender I A/r<H \ \ I r*vrw \ I 

Salpetersäure bei 40-50° (G., Cr. 149, 932; ^ n t)i j x ^«s)a \ 

G. 19101, 823; Bl. [4] 7, 67). - Farblose H a C-CH C — ^ =C-C(CH 3 )-CH 2 

Tafeln(aus Alkohol). Schmilzt bei 204° unter geringer Färbung, — NaC 20 H 28 O 3 N + 3H 2 0. 
Farblose Blättchen (aus heißem Wasser). Schwer löslieh in kaltem Wasser. 

14. Oxo-Verbindungen C 2 ,H 44 0. 

Cholestenon C 2 ,H 44 und a- und /?-Chlordehydrocholestanon C s ,H 4J OCl s. boi 
Cholesterin, Syst. No. 4729 c. 



6. Monooxo -Verbindungen C n H 2n _, 2 0. 

1. Oxo-Verbindungen C 9 H 6 0. 

]. l 3 -Oseo-l-propinyl-bensol, y-Oxo-a-phenyl-a-propin, Phenylpropargyl- 
aldehyd, PhenylpropiolaUlehyd C 9 H 6 =C 6 H 6 • C :C • CHO. B. Man kocht das Diäthyl- 
acetal des a-Brom-zimtaldehyds mit alkoh. Kali und verseift das entstandene Acetal des 
Phenylpropargylaldehyds durch Erwärmen mit verd. Schwefelsäure (Claisen, B. 31, 1022). 
Man läßt Ameisensäureestar in Gegenwart von Äther auf Phenylacetylennatrium bei 0° ein- 
wirken, versetzt mit Eisossig und zersetzt das Produkt mit Eiswasser (Moureu, Delange, C r. 
133, 106; Bl. [3] 27, 375; Charon, Ddgotjjon, C r. 137, 126; Mou., De., Bl. [3] 31, 1329; 
Brachen, Bl. [3] 35, 1165). Man erhitzt ein Gemisch äquimolekularer Mengen von Phenyl- 
acetylen und C 2 H 5 -MgBr oder CH„-MgI in äther. Lösung ca. 24 Stdn. unter Rückfluß, setzt 
nach dem Aufhören dor Äthan- bezw. Methanentwicklung einen geringen Überschuß an Ortho- 
ameisensäureester zu, erhitzt weitere 24 Stunden, setzt Eisessig hinzu, zersetzt mit Eiswasser 
und verseift das gebildete Acetal des Phenylpropiolaldehyds mit vord. Schwefelsäure (Mou., 
De., Cr. 138, 1341; Bl. [3] 31, 1332, 1334, 1335). — Öl von zimtaldehydartigem Geruch. 
Kp^: 111,5-112° (Mou., A. eh. [8] 7, 549); Kp 15 : 112-113° (Mou., De., Bl. [3] 31, 1330); 
Kp! 7 : 115-117° (Mou., De., Bl. [3] 31, 1335), 118° (Cl., B. 31, 1022); Kp 28 : 127-128° (Mou., 
De., C r. 133, 106; Bl. [3] 27, 376). D°: 1,0791 (Mou., De., C. r. 133, 106; Bl. [3] 27, 376); 
DJ*' 6 : 1,0680 (Mou., A. eh. [8] 7, 549). n" 1 ": 1,59745; rij*: 1,60785; n"' 6 : 1,64930 (Mou., C. r. 
141, 894; Bl. [3] 35, 38; A. eh. [8] 7, 549). — Zersetzt sich bei der Destillation unter gewöhn- 
lichem Druck unter Entwicklung von CO (Cl., B. 31, 1022; Mou., De., C. r. 133, 106; Bl. 
[3] 27, 376). Wird von verd. wäßr. Alkalien in Phenylacetylen und Ameisensäure zerlegt 
(Cl., B. 31, 1023; Mou., De., C. r. 133, 107; Bl. [3] 27, 377). Liefert bei der Einw. von Hydr- 
oxylamin 5-Phenyl-isoxazol (Mou., De., C. r. 138, 1341; Bl. [3] 31, 1336). Verbindet sich 
mit Malonsäurediäthylester zu Phenylpropargylidenmalonsäurediathylester (Cl., B. 38, 
3671). Phenylpropiolaldahyd reagiert mit den Qrganomagnesiumverbindungen unter Bildung 
sekundärer Alkohole vom Typus C 6 H 5 ■ C ■ C • CH( OH) • R ( Brachin, Bl. [3] 35, 1 167). Besitzt 
bakterizide Eigenschaften (Kozai, C 1908 I, 1758). 

Diäthylaoetal C 13 H 16 2 = C e H 6 -C:C-CH(0-C ä H 5 ) i! . B. s. o. bei Phenylpropiolaldehyd. 

— öl. Kp! 4 : 148° (Claisen, B. 31, 1022), 144-145° (Moureu, Delange, C. r. 138, 1340; 
Bl. [3] 31, 1334). DJ«: 0,995 (M., D., C. r. 138, 1340; Bl. [3] 31, 1334); DJ 3 : 0,9940 (M., A. eh. 
[8] 7, 551). nS: 1,521 (M., D., C r. 138, 1340; Bl. [3] 31, 1334). n«: 1,51725; ni?: 1,52216; 
n": 1,54352 (M., Cr. 141, 894; Bl. [3] 35, 38; A. eh. [8] 7, 551). 

Verbindung mit Natriumdisulflt C 9 H,0 4 SNa = C 9 H B -C:C-CH(OH)-0-S0 2 Na. 
Blättchen (aus Wasser oder Alkohol). Schwer löslich in Alkohol; zersetzt sich beim Erhitzen, 
ohne zu schmelzen (Moueeu, Delange, Bl. [3] 31, 1330). 

Oxim C 9 H,ON = C 6 H 5 -C:C-CH:N-OH. Krystalle. F: 108° (Claisen, B. 36, 3671). 

— Gibt mit E3sigsäureanh.ydrid Phenylpropiolsäurenitril (Cl.). Wird durch Alkali in 5-Phenyl- 
isoxazol übergeführt (Cl.). Mit alkoh.Natriumäthylat entsteht o>-Cyan-acetophenon (Gl.). 

2. 3-Oxoinden 1 ), Inden-(l)-im-(3)% Ketoinden, Indon C 9 H 6 = | J ^g.>CH. 



') Bezifferung des Tndous s. Bd. V, S. 515. 
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1.2-Dichlor-3-oxo-inden, L2-Diehlor-inden-{l)-on-(3), Dichlorindon C,H 4 0C1 2 = 

CO 
C 6 H 4 <V<p,^>CCl. B. Beim Versetzen einer verd. wäßr. oder essigsauren Lösung von I.2-Di- 

ch!or-3-oxy-inden-carbonsäure-(3) (Syst. No. 1087) mit Cr0 3 (Zikckb, B. 20, 1269). Ent- 
steht neben 2.2-Dichlor-l-oxy-3-oxo-hydrinden-carbonsäure-(l)-amid beim Erhitzen von 
2.2.3.3-Tetrachlor-l-oxy-hydrinden-carbonsäure-(l)-amid (Syst. No. 1082) mit Wasser auf 

,C(OH)^ CO 

120° (Z., Abnst, A. 267, 340). Beim Erhitzen des Lactons C 6 H 4 < >CCl a I (Syst. 

X CC1=^- 

No. 2511) für sich, oder beim Kochen desselben mit Wasser, Essigsäureanhydrid oder Acetyl- 
chlorid (Z., Engelhardt, A- 283, 359). Beim Auflösen von a.ß-Dichlor-zimtsäure (erhalten 
durch Einleiten von Chlor in eine Lösung von Phenylpropiolsäure in CHC1 3 ) in konz. Schwefel- 
säure (Roser, Hasblhopi', A. 247, 146). — Goldgelbe Nadeln (aus Alkohol oder Essigsäure). 
F: 89-90°; leicht flüchtig mit Wasser- und Alkoholdampf (Z., B. 20, 1269). Riecht nach 
Chinon (Z., B. 20, 1269). SnCl 2 reduziert Dichlorindon weder in atkoh- noch in essigsaurer 
Lösung (Z., B. 20, 1269). Beim Einleiten von Chlor in eine Lösung des Dichlorindons in 
Essigsäure erhält man 2.2.3.3- Tetrachlor-hydrindon-(l) (S. 361) (Z., B. 20, 2054). Dichlor- 
indon wird durch Erwärmen mit PC1 6 nicht verändert (Z., B. 20, 1269). Mit Brom liefert 
Dichlorindon 2.3-Dichlor-2.3-dibrom-hydrindon-(l) (S. 362) (Z., B. 20, 2055). Dichlorindon 
spaltet bei längerer Einw. kalter konz. Schwefelsäure HCl ab (Glawe, B. 35, 2938). Natron- 
lauge wirkt in alkoh. Lösung unter Bildung von 2-Chlor-1.3-dioxo-hydrinden ein (B., H-). 
Mit Natriummethylat entsteht 2-Chlor-l.l-dlmethoxy-3-oxo-hydrinden, mit Natriumäthylat 
2-Chlor-l-äthoxy~inden-(l)-on-(3) und Chlor-diäthoxy-hydrindon(?) (G.). Durch kurze Einw. 
von Natriummalonester auf Dichlorindon in der Kälte entsteht Chlorindonylmalonsäureester 
(Syst. No. 1342) (Liebermann, B. 32, 262, 916). Beim Kochen von Dichlorindon mit 2 Mol.- 
Gew. Natriummalonester in alkoh. Lösung entsteht in sehr geringer Menge Diindonylessigsäure 
(Syst. No. 1326) (R., H., A. 247, 151; Lanseb, Wiedermann, B. 33, 2420; Schlossbbbgs, B. 
33, 2430). Dichlorindon gibt mit Methylamin das Mono-methylimid des 2-Chlor-1.3-dioxo- 

hydiindens C 6 H 4 <£° N . CH ,>CHC1 (Syst. No. 673) (Z.). Mit Anilin entsteht das analoge 

Phenylimid (Syst. No. 1604) (Z.). Dimethylamin reagiert mit Dichlorindon unter Bildung 
von 2-Chlor-3-oxo-l-dimethylamino-inden (Syst. No. 1873) (Z.). 

1.2-Dichlor-3-oximino-inden, Dicnlorindonoxim C 9 H 5 ON(^ = C 8 H 4 Cl 2 :N-OH. B. 
Beim Erwärmen von 1.2-Dichlor-3-oxo-inden in wäßr.-alkoh. Lösung mit salzsaurem Hydr- 
oxylamin (Zincke, B. 20, 1270). Aus 2.2.3.3-Tetrachlor-l-oxo-hydrinden und salzsaurem 
Hydroxylamin in Alkohol bei 150-160° (Z., Frölich, B. 20, 2055). - Hellgelbe Nadeln. 
F: 120° (Z.). Leicht löslich in warmem Alkohol und Eisessig (Z.). Löslich in Alkalien (Z.). 

Hexachlor-3-oxo-inden, HBxachlorinden-(l)-on-(3), Perchlorindon C 9 0C1 6 = 

CO 

C 6 C1 4 < p.pi^>CCl. B. Aus dem Pentachlor-cyclopentenon (S. 49) durch längeres Erhitzen 

auf 160 — 180°, durch Kochen mit Wasser oder durch Einw. von überschüssigem Natrium- 
acetat in Eisessig (Zincke, Meyer, A. 367, 8, 11 Anm.). Aus der Verbindung der 
nebenstehenden Formel ( Syst. No. 673) beim Aufkochen mit 70 °/ - QC] 

iger Essigsäure und Natriumacetat (Z., M., A. 367, 11). Beim cic/ I ^CCl— CO N 
Erhitzen der Hexachlor-cyclopenten-(3)-ol-(l)-carbonsäure-(l) n CO i i^Cl 

(Syst. No. 1054) oder der Hexaehloreyelopenten-(2)-ol-(l)-carbon- dG. | X!C1— CC1 
säure-(l) (Syst. No. 1054) mit Wasser (Z., Günther, A. 272, 253); X CCK 

über den Verlauf dieser Reaktionen s. Z., Meyer. Beim Stehen einer Lösung der 
2.2.3.4.6.6-Hexachlor-hexen-(3)-on-(5)-säure-(l) (Bd. III, S. 735) in Soda (Z., Fuchs, B. 26, 
521). — Goldglänzende Blättchen (aus Alkohol oder Essigsäure), F: 148° (Z., F.), 148—149° 
(Z., G.). Schwer löslieh in Äther, CHC1 S , Benzin, Benzol, mäßig in heißem Alkohol und 
Essigsäure, leicht in CS 2 (Z., G). — Beim Erhitzen von Perchlorindon mit Braunstein 
und Salzsäure im geschlossenen Rohr auf 180° erhält man Oktachlor-1-oxo-hydrinden 
(Z., G.). Mit Brom entsteht bei 40—50° 2.3.4.5.6.7-Hexachlor-2.3-dibrom-l-oxo-hydrinden 
(Z., G). Perchlorindon liefert beim Erhitzen mit PC1 5 auf 190-200° Perchlorinden (Bd. V, 
S. 516) (Z., G), auf 280° Perchlorhydrinden (Bd. V, S. 487) (Z., M.). Beim Behandeln des 
Perchlorindons mit Natronlauge und Alkohol in der Wärme entsteht ein Natriumsalz des 
Hydrats des 2.4.5.6. 7-Pentachlor-1.3-dioxo-hydrindens ( Syst. No. 673) (Z., G.). Anilin reagiert 
mit Perchlorindon in siedender alkoh. Lösung unter Bildung des Monoanils des 2.4.5.6.7-Penta- 
chlor-1.3-dioxo-hydrindens (Z., G.). Perchlorindon liefert beim Kochen mit salzsaurem 
Hydroxylamin ein Oxim, das bei 255° unter Schwärzung schmilzt (Z., G.). 

l-Brom-3-oxo-inden, l-Brom-inden-(l)-on-(3), Bromindon C 9 H 5 OBr = 
CAl t <l99 >CH. B. Durch Destillieren von 4 g ß-Brom-allozimtsäure (Syst. No. 948) mit 
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5 g P a 5 bei ca. 19 mm Druck (Sobx.ossbbkg, B. 33, 2426). — Goldgelbe Nadelchen. 3?: 64°. 
Sehr leicht löslieh in Eisessig, Aceton, Alkohol, Äther, Benzol, weniger in Ligroin. — Ver- 
harzt leicht. Liefert mit Brom in Eisessiglösung Dibromindon (s. u.}. Beim Auflösen in 
kalter rauchender Salpetersäure oder konz. Schwefelsäure entsteht 2.2-Dibrom-1.3-dioxo- 
hydrinden. Mit Natriummalonester erhält man Diindonylessigsäure ( Syst. No. 1326), mit 
Natriumacetessigester a.a-Diindonyl-aceton (Syst. No. 705). 

l-Brom-3-oximino-indon, Bromindonoxim C 9 H 8 ONBr = C 9 H 5 Br:N-OH. B. Durch 
Kochen von l-Brom-3-oxo-inden mit saksaurem Hydroxylamin in alkoh. Lösung (Schloss- 
bekg, B. 33, 2428). r Blaßgelbe Nädelchen (aus verd. Alkohol). F: 98°. Sehr leicht 
löslieh in Alkohol und Äther, leicht in Benzol, weniger in Eisessig, schwer in heißem Wasser. 

2-Chlor-l-brom-3-oxo-iiiden, 2-CMor-l-brom-indea-(l)-on.-(8), Chlorbromindon 
CoH 4 OClBr = CjH^q-^XJCI. B. Durch längeres Kochen von Dichlorindon (S. 384) mit 

KBr und Alkohol (Roseb, Haselhoff, A. 247, 148). — Gelbe Nädelchen (aus Alkohol). 

F: 105°. — Liefert mit Anilin das Monoanil des 2-Chlor-1.3-dioxo-hydrindens. 

1.2-Dibrom-3-oxo-inden, 1.2-Dibrom-inden-(l)-on-(3), Dibromindon C 9 H 4 OBr a = 

CO 
C 6 H 4 <[pjj „>CBr. B. Durch Einw. von Brom auf l-Brom-3-oxo-inden in Eisessiglösung 

( Schlossbeeg, B. 33, 2427). Beim Auflösen der bei 100° schmelzenden a.^-Dibrom-zimt- 
säure in konz. Schwefelsäure (Roseb, Haselhoit, A. 247, 140; Glawe, B. 35, 2936). Durch 
Destillieren der bei 139° schmelzenden a./J-Dibrom-zimtsäure mit P 2 5 bei ca. 20 mm Druck 
(Lanseb, B. S2, 2477). — Orangegelbe Nadeln (aus Alkohol oder Eisessig). F: 123°; leicht 
flüchtig mit Wasserdampf; riecht nach Chinon; unlöslich in Wasser, leicht löslich in Chloro- 
form und Äther (R., H.), Absorptionsspektrum: Stobbe, A. 370, 98; St., Seydel, A. S70, 
137. Basizität gegen starke Säuren: St., Seydbl, A. 370, 141. — Beim Einleiten von Chlor 
in die essigsaure Lösung des Dibromindons entsteht 2.3-Dichlor-2.3-dibrom-l-oso-hydrinden 
(R., H.). Mit Brom in Chloroform entsteht 2.2.3.3-Tetrabrom-l-oxo-hydrinden (R., H.). 
Dibromindon gibt beim Kochen mit KI in alkoh- Lösung 2-Brom-I-jod-3-oxo-inden (s. u.) 
(R., H.). Geht bei längerer Einw. kalter konz. Schwefelsäure in 2.2-Dibrom-1.3-dioxo- 
hydrinden über (G.). Bei der Einw. von Natronlauge auf Dibromindon in Alkohol erhält 
man 2-Brom-1.3-dioxo-hydrinden (R., H.). Mit Natriummethylat bezw. -äthylat entsteht 
2-Brom-l.l-dimethoxy-3-oxo-hydrinden bezw. 2-Brom-l.l-diäthoxy-3-oxo-hydrinden (G.). 
Kondensiert sieh mit Natriummalonester bei gewöhnlicher Temperatur zu Bromindonyl- 
malonsäureester (Syst. No. 1342) (Lieberman-jt, B. 31, 2082). Beim Erhitzen mit Natrium- 
malonester in Alkohol auf 170—180" entsteht Tribenzoylenbenzol (Syst. No. 712) (Lanser, 
Wiedebmann, B. 33, 2423). Mit Natriumacetessigester erhält man in der Kälte Brom- 
indonylaeetessigester (Syst. No. 1320) (Lie.). Dibromindon reagiert mit Anilin in alkoh. 
Lösung unter Bildung des Monophenylimids des 2-Brom-1.3-dioxo-hydrindens (R., H.). 
1.2-Dibrom-3-oximino-inden, Dibromindonoxim C 9 H s ONBr 2 = C„H 4 Br ä :N - OH. 
B. Man kocht eine alkoh- Lösung von Dibromindon mit salzsaurem Hydroxylamin (Rosek, 
Haselhoff, A. 247, 142). — Gelbe Nadeln (aus Alkohol). Schmilzt unter Zersetzung 
bei 198°. Wenig löslich in kaltem Alkohol und Eisessig, unlöslich in Wasser und Äther. 
Löst sich leicht in Natronlauge und bildet ein in Wasser leicht lösliches, in gelben Nadeln 
krystallisierendes Natriumaalz. 

1.2.x-Trdbrom-3-oximino-iiLden, Tribromindonoxim C 9 H 4 ONBr 3 = 

C 8 H 3 Br<^™ ^ CBr. B. Aus Dibromindonoxim (s. o.) und Brom (Roser, Haselhofp, 

A. 247, 143). — Goldgelbe Nadeln (aus Alkohol). F: 217-218° (Zers.). In Alkohol und Eis- 
essig weniger löslieh als Dibromindonoxim. 

2-Brom-l-jod-3-oxo-inden, 2-Brom-l-jod-inden-(l)-on-(3), Bromjodindon 

CO 
C 9 H 4 OBrI = C 6 H 4 <^pj ^>CBr. B. Aus Dibromindon (s. o.) beim Kochen mit KI und Alkohol 

(Roseb, Haselhoff, A. 247, 147). — Golbrote Prismen (aus Alkohol). F: 163*. Unlöslich 
in Wasser, in Alkohol, schweror löslich als Dibromindon. 

3. Truscon (C 9 H e O) x s. bei a-Truxillsäure, Syst. No. 994. 

Chlortruxon (CgH 5 OCl) x s. bei AUo-a-chlor-zimtsäure, Syst. No. 948. 
Bromtruxon (C 9 H 5 0Br) x s. bei Allo-a-hrom-zimtsaure, Syst. No. 948. 

2. Oxo-Verbindungen C 10 H 8 O. 

1. l a -OacO'l-butinyl-bensol, Aeetylphenylacetylen, y-Oxo-a-pheuffl-a-butin 

C 10 H 8 O = C 8 H 5 -C;C-CO-CH 3 . B. Aus molekularen Mengen Acetylchlorid und Phenyl- 

BEILSTEDTs Handbuch. 4. Aufl. VII. 25 



386 MONOOXO-VEßBINDüNGEN CnH 2 n-i 2 [Syst. No. 648. 

acetylennatriirm bei —10° in absol.-äther. Lösung (Nef, A. 308, 278). Beim Zugeben einer 
mit absol. Äther hergestellten Lösung von 10 g Acetanhydrid zu einer Aufschwemmung 
von Phenylaeetylennatrium (aus 10 g Phenylacetylen und 2,2 g Natrium) in absol. Äther 
(N.). — Süß und zugleich stechend riechendes öl. Kp 22 : 130-130,6° (N.). Kp 14 : 115—117° 
(Moübbü, Delange, Bl. [3] 25, 312). — Beim Stehen mit konz. Schwefelsäure entsteht 
Benzoylaceton (N.). Beim Behandeln von Acetylphenylacetylen in äther. Lösung mit Jod 
erhält man ein aus Äther, Alkohol oder Ligroin in ■wasserhellen, würfelähnlichen Krystallen 
anschießendes Additionsprodukt vom Schmelzpunkt 102° (Dijodid ?) (N.). Beim Behandeln 
mit alkoh- Natriumäthylat tritt Verharzung ein (N.). Beim Kochen mit Kalilauge wird 
Acetylphenylacetylen in Essigsäure und Phenylacetylen gespalten (M-, D., C. r. 130, 1259; 
Bl. [3] 25, 418). Acetylphenylacetylen liefert mit Hydroxylamin 3-MethyI-5-phenyl-isoxazol 
(M. ( Bkachin, C. r. 137, 796; Bl [3] 31, 344). Bei der Einw. von Hydrazin entsteht 
3-Methyl-5-phenyl-pyrazoI (M., B., Cr. 136, 1264; Bl. [3] 81, 172). 

XJH.-CO 
2. 2-Oxo-napMhalin-diTiydrid-(1.2) C 10 H 8 = C 6 H 4 <^ i . 

.CCL-CO „ 
l.l-Diohlor-2-oxo-naphthalin-dihydrid-(1.2) C 10 H 6 OCI 2 = C 6 H 4 <( _ i . B. Beim 

Einleiten von Chlor in eine Lösung von /S-Naphthol oder l-Chlor-2-oxy-naphthalin in Eis- 
essig oder Chloroform (Zincke, Kegel, B. 21, 3384, 3540). — Dicker gelber Sirup. — Anilin 
erzeugt in alkoh. Lösung das 2-0xy-naphthochinon-(l-4)-anil-(4) (Syst. No. 1604), in essig- 
saurer LöBung das 2-Anilino-naphthochinon-(1.4)-anil-(4) (Syst. No. 1874); Phenylhydrazin 
erzeugt in essigsaurer Lösung l-Chlor-2-benzolazo-naphthalin (Syst. No. 2102) (Z., K., B. 
21, 3541). 

.CCL-CO 
L1.3-Trichlor-2-oxo-naphtb.alin-dihydrid-(1.2) (^HjC-CL, = C 6 H 4 / a i . B. 

^CH=^ CGI 

Beim Erwärmen von 1.1. 3.4-Tetrachlor-2-oxo-naphthaMn-tetrahydrid-{l. 2.3.4) mit Alkohol 
oder mit Essigsäure (Zincke, Kegel, B. 21, 3379, 3551). — Barst. Man leitet Chlor in eine 
abgekühlte 10 — 12%ige Lösung von ß-Naphthol in Chloroform oder Eisessig, bis die Lösung 
stark nach Chlor riecht und gießt dann in das gleiche Volumen Alkohol (Z., K., B. 21, 3543). 
— Gelbliche Nadeln (aus Alkohol oder Eisessig). Monoklin prismatisch ( Jenssen, B. 22, 
1034; Z. Kr. 17, 232; vgl. Groth, Oh. Kr. 5, 380). E: 95-96° (Z., K., B. 21, 3543). - 
Wird von verd. Alkalien in 3-Chlor-2-oxy-naphthochinon-(1.4) (Syst. No. 778) umgewandelt; 
SnCl a oder schweflige Säure reduzieren zu 1.3-Dichlor-2-oxy-naphthalin (Z., K., B. 21, 3544). 
Anilin erzeugt 1.3-Dichlor-2-oxy-4-anilino-naphthalin und 3-Chlor-2-oxy-naphthoohinon-(1.4)- 
aniI-(4) (Syst. No. 1604) (Z., K., B. 21, 3545). 

l.L4-Tricrüor-2-o:xo-naphthalin-dib.ydria-(1.2) C 10 H 6 OC1 3 = C„H / * i - B. 

^CCl G -TL 

Beim Einleiten der theoretischen Menge Chlor in eine Lösung von 1.4-Diehlor-2-oxy-naph- 
thalin in der 10-faehen Menge Eisessig (Zincke, Kegel, B. 21, 3388, 3547). — Prismen 
(aus Ligroin). Rhombisch ( Jenssen, B. 22, 1033; Z. Kr. 17, 231). E: 86-87°; leicht lös- 
lieh in heißem Alkohol, Eisessig, Äther und Benzol (Z., K-, B. 21, 3547). — Wird von SnCl a 
zu 1.4-Dich,lor-2-oxy-naphthalin reduziert; Alkalien erzeugen 2-Oxy-naphthochinon-(1.4); 
mit Anilin entsteht in alkoh. Lösung 2-Oxy-naphthochinon-(1.4)-anü-(4) (Syst. No. 1604), 
in essigsaurer Lösung 2-Anilino-naphthochinon-(1.4)-anil-(4) (Syst. No. 1874) (Z., K. B. 21, 
3548). Verhalten gegen Chlor und Hydroxylamin: Z., K., B. 21, 3548. 

1.1.3.4-TetracMor-2-oxo-naphthalin-dihydrid-(1.2) C 10 H 4 OC1 4 = c « H 4\ m !_;Y,,- 

B. Beim Einleiten von überschüssigem Chlor in eine Suspension von 1 TL 1.3.4-Trichlor- 
2-oxy-naphthalin in 10 Tln. Eisessig (Zincke, Kegel, B. 21, 3379, 3548). — Blättchen (aus 
Alkohol oder Eisessig). F: 96 — 97° (Z., K., B. 21, 3549). — Löst sieh in konz. Kalilauge 
unter Bildung von 1.2-Dichlor-3-oxy-inden-carbonsäure-(3) (Syst. No. 1087) (Z., K., B. 21, 
3549). Alkohol. Kali erzeugt 3-Chlor-4-äthoxy-1.2-dioxo-naphthalin-dihydrid-(l. 2) (Syst. No. 
778), Sodalösung wirkt langsam ein unter Bildung von 3.4-Dichlor-naphthochinon-(1.2) 
(Z., K., B. 21, 3550). 

Verbindung von 1. 1.3.4-Tetrachlor-2-oxo-naphthalin-dihydrid-(1.2) mit 
1.1.3.3.4.4-Hexachlor-2-oxo-naphthalin-tatrahydrid-(1.2.3.4) C, H B 2 C1, = 
n xt /CCl 2 -CO .CClj-CO 

6 4 \fYl (Vi ^~ 6 ^ 4 \ppt <Vi ' ^' "^ us ^ en Komponenten, gelöst in Äther-Benzin 

(Zincke, Kegel, B. 22, 1027, 1032). Beim Übersättigen einer Lösung von 1.4-Dichlor- 
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2-oxy-naphthalin oder 1.1.4-TrieMor-2-oxo-naphthalin-dihydrid-(1.2) in Essigsäure mit Chlor 
(Z., K.). — Rhombisch bipyramidal (Jenssen, B. 22, 1032; Z. Kr. 17, 238; vgl. Groth, 
Gh. Kr. 5, 382). F: 86-87° (Z., K.). 

3. l-Oaco-naphthalin-dihydrid-(1.2) und l-Oxo-naphthalin-dihydrid-(1.4) 

x CO — CH, -CO — CH 

C 10 H 8 O = C 6 H 4<cH= , H ^ Ild C 6 H 4 < cH ^ äH . 

2.2.4-Trielüor-l-oxo-iiaphthalia-dihydrid-(1.2) oder 2.4.4-TMchlor-l-oxo-napli- 

rjn CGI CO CC1 

thalin-dib.ydrid-a.4) C lfr H 6 OCl 3 = CA^^ 2 oder C 6 H ^^ _^. B. Man leitet 

unter guter Kühlung Chlor in eine 10%ige Lösung von a-Naphthol in Eisessig, bis die 
Lösung hell wird und etwas freies Chlor enthält (Zincke, Kegel, B. 21, 1037). Entsteht 
auch beim Einloiten von Chlor in eine eisesaigsaure Lösung von 2.4-Dichlor-l-oxy-naphthalin 
(Z., K., B. 21, 1038). — Prismen (aus Benzol). Monoklin prismatisch (Jenssen, Z. Kr. 17, 
225; vgl. Groth, Gh. Kr. 5, 378). F: 120—121°. Leicht löslich in Benzol, w .niger in Eisessig, 
ziemlich schwer in Alkohol. — Wird von Na^SC^ oder SnCI 2 zu 2.4-Dichlor-l-oxy-naphthalin 
roduziert (Z., K., B. 21, 1038). Zerfällt beim Kochen mit verd. Alkohol oder mit verd. Essig- 
säure in HCl und 2-Chlor-naphthochinon-(1.4) (Z., K., B. 21, 1033, 1038). Mit Anilin entsteht 
2-Anilino-naphthoehinon-(1.4)-anü-(4) (Syst. Nr. 1874) (Z., K., B. 21, 1033, 1039). 

2.2.3.4-Tetraohlor-l-oxo-naphthalirL-dihyclrid-(1.2) oder 2.3.4.4-Tetrachlor- 

l-oxo-naphthalin-dihydrid-a.4) (E: 104-105°) C^OCL, = C,,!!,/ '„/oder 

^CCjI = GOi 

CO — CC1 
CjHjC n . B. Entsteht neben dorn bei 115,5° schmelzenden Isomeren (s. u.) beim 

CClg — CC1 
Einleiten von überschüssigem Chlor in ein nicht gekühltes Gemisch aus 1 Tl. 2.3.4-Trichlor- 
1-oxy-naphthalin und 10 Tln. Eisessig und krystallisiert beim Stehen aus (Zincke, Kegel, 
B. 21, 1040). — Krystallo, Monoklin prismatisch {Jenssen, Z. Kr. 17, 227; vgl. Groth, Ch. 
Kr. 5, 378). F: 104—105°; ziemlich leicht löslich in heißem Alkohol oder hoißer Essigaäuro 
(Z, K., B. 21, 1041). — Goht beim Kochen in alkoh. Lösung zum Teil in die isomere Vor- 
bindung über; gleichzeitig entsteht 2.3-Dichlor-naphthochinon-(1.4) (Z., K., B. 21, 1041). 
Gibt beim Kochen mit verd. Alkohol oder verd. Essigsäuro 2.3-Dichlor-naphthochinon- 
(1.4) (Z., K., B. 21, 1032, 1042). Beim Erwärmen mit verd. alkoh- Kali bildet sich 3-Chlor- 
2-oxy-naphthochinon-(1.4) ( Syst. No. 778) (Z., K., B. 21, 1042), Mit konz. wäßr. Kalilauge 
und einigen Tropfen Alkohol entsteht 1.2-J_>ichlor-3-oxy-inden-earbonsäure-(3) (Syst.No. 1087) 
(Z., K., B. 21, 1033, 1042). Beim Eintröpfeln konz. wäßr. Kalilaugo in eine warme absol.- 

alkoh. Lösung entsteht die Vorbindung GJi/ 1 (Z., K., B. 21, 1042). Wird 

^C(0 • C 2 H 5 )=CC1 
von SnCl a odor Na 2 S0 3 zu 2.3.4-Trichlor-l-oxy-naphthalin reduziert (Z., K., B. 21, 1043). 
Beim Erhitzen mit Braunstein und konz. Salzsäure auf 140—150° entsteht 2.2.3.3.4.4-Hexa- 
chlor-l-oxo-naphthaIin-tetrahydrid-(l. 2.3.4) (Z-, K., B. 21, 1046). Alkoh. Anilin erzeugt 
3-Chlor-2-anilino-naphthochinon-(1.4)-anil-(4) (Syst. No. 1874) (Z., K., B. 21, 1032, 1043). 

2.2.3.4-Tetrachlor-l-oxo-naphthalin-dihydrid-(1.2) oder 2.3.4.4-Tetraohlor-l-oxo- 

,CO — CC1, XX) — CC1 

naphthalin-dihyarid-(1.4) (F: 115,5°) C 10 H 4 OCL, = ^H«^^^ <*&* C ° H 4\ CC1 _^ 

B. Entsteht neben dem Isomeren (s. o.) beim Einleiten von überschüssigem Chlor in ein 
Gemisch von 1 Tl. 2.3.4-Trichlor-l-oxy-naphthalin und befindet sich in der Mutterlauge 
des Isomeren (Zincke, Kegel, B. 21, 1040). Entsteht auch beim Versetzen einer Suspension 
von 2.2.3.4.4-Pentachlor-l-oxo-naphthalin-tetrahydrid-(1.2.3.4) in absol. Alkohol mit alkoh. 
Kalilaugo (Zincke, Kegel, B. 21, 1041; Marckwald, PK. Gh. 30, 143). Aus dem Isomeren 
beim Kochen mit Alkohol; dabei entsteht gleichzeitig 2.3-Dichlor-naphthochinon-(1.4) (Z., 
K., B. 21, 1041). - Krystallo (aus Äther). F: 115,5° (M.). Wird im Licht amethystfarben 
(Z., K, B. 21, 1041) und entfärbt sich im Dunkoln wieder (M. ; vgl. auch Stobbe, A. 359, 
37). Boi etwa 1-stdg. Erhitzen auf 100° werden die durchsichtigen Krystalle der Verbindung 
undurchsichtig; es ist eine labile Modifikation entstanden, welche auch nach dem Pulvern 
unempfindlich gegen Licht ist, aber beim Umkrystallisieren aus Äther wieder in die licht- 
empfindliche Modifikation übergeht (M.). — Das chemische Verhalten ist gleich dem des 
Isomeren vom Schmelzpunkt 104—105° (s. o.) (Z., B. 21, 1042). 

4. 2-Oxo-l-methylen-hydrinden, l-Methylen-lndanon-(2) C 10 H 8 = 



-CH, 



25* 
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3.3-Dichlor-5-brom-a-oxo-l-methylen-hydriiiderL C 10 H 5 OCl 2 Br = 

C 6 H s Br<^^P^>CO. B. Aus 3.3-DicUor-5-brom-l-methoxy-2-oxo^methyl-hydrinden 

mit 5 Tln. Eisessig bei gewöhnlicher Temperatur, neben 3.3-Dichlor-5-brom-l-acBtoxy- 
2-oxo-l-methyl-hydrinden (Fries, Hempelmanh, B. 42, 3388). — Schwach gelbe Prismen 
(aus Benzol-Benzin). F: 200°. Leicht löslich in Äther, Alkohol, Aceton, löslich in Benzol, 
schwer löslich in Benzin, Petroläther. — Beständig gegen verd. Natronlauge. Löst sich in 
konz. Schwefelsäure mit brauner Farbe und unter Zersetzung. 

3. Oxo-Verbindungen C u H 10 O. 

1. l^-Oxo-l-fpentin-fPJ-ylJ-benzol, y-Oxo-a-phenyl-a-pentin, Fropionyl- 
phenylacetylen CuH^O = C 5 H 6 -C:C-CO-CH 2 'CH 3 . B. Aus Propionylchlorid und 
Phenylacetylennatrium in absol. Äther (Mottbef, Brachin, C. r. 137, 796; Bl. [3] 31, 345; 
33, 134; B., Bl. [3] 35, 1176). - P: 8-10»; Kp le : 137-138°; Bf: 1,0043 (M., B., C. r. 137, 
796 ; Bl. [3] 31, 346). — Liefert bei der Einw. von Hydroxylamin 3-Äthyl-5-phenyl-isoxazol 
(M., B., C. r. 137, 796; Bl. [3] 31, 345). Kondensiert sich leicht mit Natriumäthylat zu a-Äth- 
oxy-/?-propionyl-styrol; mit Guajacolnatrium erhält man analog a-[2-Methoxy-phenyl] : 
/3-propionyl-styrol (M,, B., Cr. 139, 209; Bl. [3] 33, 137, 141). Bildet mit CH 3 -MgI in. 
Äther die Verbindung C 6 H ä -C = C-qCH 3 )(C 2 H 5 )'0-MgI + (C a H 5 ) 2 0, die bei der Zersetzung 
mit verd. Essigsäure den nicht isolierten tertiären Alkohol C e H 5 'C!C'C(OH 3 )(OH) i C 2 H 5 
liefert, welcher bei der Destillation in Wasser und [a-Ätho-vinyl]-phenyl-acetylen (Bd. V, 
S. 568) zerfällt (B., Bl. [3] 35, 1177). 

2. l s -Oxo-l-fpentadien-(l 1 .l 3 )-yl]-benzol, e-Oxo-a-pJienyl-a.y-pentadien, 
ß-Cinnamenyl-acrolein, ß-Styryl-aerolein C u H 10 O = C 6 H 5 CH:OHCH:CHCHO. 

2-M"itro-l 5 -oxo-l-[pentadien-(l 1 .l 3 )-yl]-benzol, o-Uitro-j3-oinnamenyl-aopolein 
CuH 9 3 N = OjN-OÄ-CHiCH-CHiCH-CHO. B. Beim Eintröpfeln von 6%iger Natron- 
lauge in ein gekühltes Gemisch aus 1 Tl. o-Nitro-zimtaldehyd und 7—8 Tln. Acetaldehyd 
(Einhorn, B. 17, 2026). - Schwefelgelbe Krystalle (aus verd. Alkohol). P: 153°. 

3. l-Phenyl-eyclopenten-(l)-on-(3) C u H 1(l O = i ^C-C 6 H B - B. Neben 

H 3 C ' CH 2 / 
2-Methyl-5-phenyl-furan (Syst. No. 2368) beim mehrstündigen Erwärmen von Phenacyl- 
aceton (Syst. No. 672) mit Essigsäureanhydrid auf dem. Wasserbade (Paal, B. 17, 916, 2757; 
vgl. Borsche, Fels, B. 38, 1927). Aus a-Phenacyl-acetessigester beim Kochen mit 2 %ig er 

CH 3 -CO-HC-CO 
Natronlauge (B., Mbnz, B. 41, 194). Neben der Verbindung I >NH (Syst. 

|x/*_ri.ri TT 

No. 3222) beim Kochen der Verbindung C 6 H B -C(:NH)-OH 2 -CH(CO-CH 3 )-cd 2 -C 3 H 5 
(Syst. No. 1317) mit 2%iger Natronlauge (B., F., B. 39, 3881). Beim Erhitzen von 
Aeetonyl-benzoyl-esaigester (Syst. No. 1317) mit 2 Q j a \gei Natronlauge zum Sieden (B., F., 
B. 89, 1924). Aus Phenacylaeeton (Syst. No. 672) durch Kochen mit 2%iger Natronlauge 
(B., M., B, 41, 195). Neben 2-Methyl-5-phenyl-furan beim Kochen von Phenuvinsäure 

,C(CH a ) =CH 
°\™^ TT \ A ™ xt mit konz - Salzsäure (B., M.). - Nadeln (aus Alkohol). F: 82-83° 

(Paal, B. 17, 916), 83-84° (B., F., B. 39, 1924). Kp 10 : ca. 173° (B., M.). Leicht löslich 
in Aceton, Chloroform, Methylalkohol und Äthylalkohol, schwerer in Äther, noch weniger 
in CS 2 , Benzol, Ligroin und heißem Wasser (B., M.). Ist mit Wasserdämpfen langsam 
flüchtig (P.; B., M-). Wird aus der farblosen Lösung in konz. Schwefelsäure durch Wasser 
unverändert ausgefällt (B., M.). — Wird durch Zinkstaub und alkoh. Kalilauge zu l.l'-Dioxy- 
3.3'-diphenyl-di-[eyelopenten-(2)-yl-(l)] (Bd. VI, S. 1048) reduziert (B., M.). Bei der Re- 
duktion durch Natrium in feuchtem Äther entsteht l-Phenyl-cyclopentanol-(3) (Bd. VI, 
S. 582) (B., M.). Kondensiert sich in Alkohol durch wenig Natronlauge zu 1-Phenyl- 
3-[3-phenyl-eyclopenten-(2)-yliden]-cyclopenten-(5)-on-{4) (Syst. No. 658) (B., M.). Mit Benz- 
aldehyd in Alkohol in Gegenwart von wenig Natronlauge entsteht l-Phenyl-3-benzal-cyclo- 
penten-(5)-on-(4) (Syst. No. 656) (B., M.). Analog der Reaktion mit Benzaldehyd verläuft 
auch die mit Salicylaldehyd und p-Dimethylamino-benzaldehyd (B., M.). 

C,jH 10 O + HCl. B. Durch Einleiten von HCl in eine Lösung von 1-Phenyl-cyclo- 
penten-(l)-on-(3) in trocknem Äther (B., M., B. 41, 196). Helhote Krystalle. Sintert im 
zugeschmolzenen Röhrchen von 62° an und schmilzt bei 68—69° zu einer dunkelroten Flüssig- 
keit. Läßt sich unter Luftabschluß aufbewahren; bei Luftzutritt, beim Erhitzen, bei längerem 
Liegen im Vakuum wird HCl allmählich abgespalten; momentan wird diese Zersetzung durch 
Wasser oder Alkohol hervorgerufen. — 2 C^TI^O + HCl -\- AuCL,. Gelbe Blättchen. 
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Färbt sich dunkel von 120° ab und schmilzt bei 130—131° unter Zersetzung (B., M.). — 
C u H 10 O + HgCl 2 . Krystalle. Leicht löslich in Wasser; aus der Lösung scheidet sich nach 
wenigen Augenblicken l-Phenyl-cyclopenten-(l)-on-(3) aus (B,, M.). — C^H^O -f- FeCl 3 + 
(C 2 H 5 ) 2 (?). Rubinrote, metallisch glänzende Nadeln. Verändert sich selbst im Exsiccator 
schnell; wird durch Wasser momentan zerlegt (B., M.). — 2 CnH la O + 2 HCl + PtCL, + 
2H 2 0. Orangegelbe Nadeln. Zersetzt sich oberhalb 145° unter Aufblähen (B., M.). 

Oxim C u H u ON = C e H 5 -C 5 H 5 :N-0H. B. Aus l-Phenyl-cyclopenten-(l)-on-(3) und 
salzsaurem Hydroxylamin in methylalkoholischer Lösung (Boeschb, Menz, B. 41, 198). 
- Nadeln (aus verd. Alkohol). F: 146—147°. 

Semicarbazon C la H 13 ON 3 = C„H 6 -C 5 H B :N-NH-CO-NH 2 . B. Aus 1-Phenyl-cyclo- 
penten-(l)-on-(3) sowie aus Phenacylaceton durch salzsaures Semicarbazid und Natrium- 
acetat in verd. Alkohol (Borsche, Münz, B. 41, 199). — Nädelchen (aus verd. Alkohol). 
Färbt sich von 210° ab dunkel und schmilzt bei 234° unter Zersetzung. 

4. 2-Oxo-l-meihyl-naph£Tialin-dihydrid-(1.2) QuH 1( ,0 = C 6 H 4 <\ 3 

CH= CH 

x CCl(CH 3 )-CO 
l-Chlor-2-oxo-l-methyl-naplithalin-dihydrid-a.2) C u H 9 OCl = C^ i . 

^CH= OH 

B. Beim langsamen Einleiten von Chlor in eine durch Eis gekühlte Lösung von 2-Oxy-l- 
methyl-naphthalin in Eisessig und wenig Wasser (Fbies, Hekpelmank, B. 41, 2618). — Fast 
farbloses Öl. Besitzt den charakteristischen Geruch der Ketochloride. — Unlöslich in wäßr. 
Alkalien; zersetzt sich beim Erwärmen damit unter Braunfärbung und Verharzung. Lös- 
lich in konz. Schwefelsäure mit gelbeT Farbe, die Taseh über Grün in Braun übergeht. Zersetzt 
sich beim Erhitzen selbst im Vakuum. Liefert bei der Reduktion mit Zinnchlorür 2-Oxy- 
1-methyl-naphthalin zurück. Bei der erschöpfenden Chlorierung erhält man 1 .3.4-Trichlor- 
2-oxo-l-methyl-naphthalin-tetrahydrid-(1.2.3.4). Gibt beim Kochen mit Silberacetat in Eis- 
essig l-Acetoxy-2-oxo-l-methyl-naphthalin-dihydrid-(1.2) (Syst. No, 750). 

1.3-Dichlor-2-o3:o-l-methyl-naphthalin-dihydrid-<L2) C u H g OCl 2 = 

,CC1(CH 3 )-C0 
C 6 H 4 < i . B. Durch Erwärmen von 1.3.4-Trichlor-2-oxo-l-methyl-naphthalin- 

tetrahydrid-( 1.2.3.4) mit einer wasserfreien Lösung von Kaliumacetat in Eisessig auf dem 
Wasserbade (Fries, Hemfelmaku, B. 41, 2615, 2619). Durch Behandeln von 3-Chlor-2-oxy- 
1-methyl-naphthalin in Eisessig mit der berechneten Menge Chlor (F., H.). — Wurde nicht 
ganz rein erhalten. Gelbliches Öl. — Bei der Reduktion mit Zinnchlorür entsteht 3-Chlor- 
2-oxy-l-methyl-naphthalin. Bei der Chlorierung bis zur Sättigung entsteht 1.3.3.4-Tetra- 
chlor-2-oxo-l-methyl-naphthalin-tetrahydrid-(1.2.3.4). Verhält sich konz. Schwefelsäure und 
Alkalien gegenüber wie das l-Chlor-2-oxo-l-methyl-naphthalin-dihydrid-(1.2). Liefert bei 
der Umsetzung mit Silberacetat 3-Chlor-l-acetoxy-2-oxo-l-methyl-naphthalin-dihydrid-(1.2) 
(Syst. No. 750). 

1.3.4-Trichlor-2-oxo-l-methyl-naphthalin-dihydrid-(1.2) C u H,OCl 3 = 
,CC1(CH 3 )-C0 
CsHjiQ i . B. Aus 1.3.3.4-Tetrachlor-2-oxo-l-methyl-naphthalin-tetrahydrid- 

Od— (_<01 

(1.2.3.4) durch Behandeln mit Natriumacetat in Eisessiglösung (Fbies, Hempblmann, B. 41, 
2622). Durch Einleiten von Chlor in 3.4-Diehlor-2-oxy-l-methyl-naphthalin in Eisessig- 
lösung bis zur Sättigung (F., H.). — Krystalle (aus Benzin-Petroläther). F: 85°. Leicht lös- 
lich in Alkohol, Eisessig, Äther, Benzol, schwer in Benzin, Petroläther. Löst sich in konz. 
Schwefelsäure mit gelber Farbe, die bei längerem Stehen in Braun übergeht. — Liefert bei 
der Einw. von Zinnchlorür in der Wärme 3.4-Dichlor-2-oxy-l-methyl-naphthalin. Gibt bei 
mehrwöchigem Stehen der mit Chlor gesättigten Eisessiglösung und zeitweiligem Er- 
neuern des verlorengegangenen Chlors I.3.3.4.4-Pentachlor-2-oxo-I-methyl-naphthalin-tetra- 
hydrid-(1.2.3.4). Wird durch Sodalösung und wäßr. Alkalien bei gewöhnlicher Temperatur 
nur langsam angegriffen, beim Erwärmen tritt Verharzung ein. Liefert bei der Umsetzung mit 
Natriummethylat in Methylalkohol 3.4-Dichlor-l-methoxy-2-oxo-l-methyl-naphthalin-di- 
hydrid-(1.2), mit Silberacetat 3.4-Diohlor-l-acetoxy-2-oxo-l-methyl-naphthalin-dinydrid-(1.2). 

l-5Iethyl-1.2-naphüiochinitrol C u H 9 3 N = C 6 H 4 <„ i (NO a ist -N0 2 

oder -O-NO) s. Bd. VI, S. 665. H <M 

3-Chlor-l-methyl-L2-naphthoohinitrol C U H 8 3 NC1 s. Bd. VI, S. 665. 
3.4-Dichlor-l-methyl-L2-naphthochinitrol C 31 H,O s NCl„ s. Bd. VI, S. 666. 
6-Brom-l-methyl-1.2-naphthochinitrol C n H 8 3 NBr s. Bd. VI, S. 666. 
3.e-Dibrom-l-methyl-1.2-naphthochinitrol CnHjOaNBrj s. Bd. VI, S. 667. 
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4. Oxo-Verbindungen C 12 H la O. 

1. l 3 -Ckeo-l-[hexin-(l 1 )-yl]-ben.zol, y-Oxo-a-phenyl-a-hexin, Butyrylphe- 
nylacetylen CmH 1s O = C 6 H E -C:C-CO-CH„'CH a -CH 3 . B. Durch Kondensation von Iso- 
amylbütyrat mit Phenylacetylennatrium (Moureu, Delange, C. t. 134, 46; Bl. [3] 27, 
379). Aus Butyrylchlorid und Phenylacetylennatrium (Moubeu, Brachist, C. r. 137, 796; 
Bl. [3] 81, 347; 38, 133). — Stechend riechende Flüssigkeit. Kp„: 135—137° (M., D.); Kp 18 : 
148-150° (M., B., C. r. 137, 796; Bl. [3] 81, 347). D°: 0,998 (M., D.); D?: 0,9859 (M., B., 
C. r. 137, 796; Bl. [3] 31, 347). — Addiert in Gegenwart von Schwefelsäure 1 Mol.-Gew. 
Wasser unter Bildung von Butyryl-benzoyl-methan (M., D.). Liefert bei der Einw. von 
Hydroxylamin 3-Propyl-5-phenyI-isoxazol (M., B., C. r. 137, 796; Bl. [3] 81, 346). Konden- 
siert sich leicht mit Natriumäthylat zu a-Äthoxy-jS-butyryl-styroI, mit Phenolnatrium zu 
a-Phenoxy-0-butyryl-styrol (M-, 3., 0. r. 138, 209; Bl. [3] 33, 134, 140). Bildet bei der 
Einw. von C 2 H 6 -MgBr in geringer Menge y-Oxy-y-äthyl-a-phenyl-a-hexin (Bd. VI, S. 591) 
(B., BL [3] 35, 1178). 

2. l i ~Oocö-l-[heccadien-(l\l 3 )-yl]-benzol, e-Oxo-a-phenyl-a.y-heacadien, 
Cinnamylidenaeeton, Cinnamalacetoti C^H^O = C 6 H B -CH:CH-CH:CH-CO'CHs. 
B. Man schüttelt die Lösung von 8 Tln, reinem Aceton in 360 Tln. Wasser mit 4 Tln. Zimt- 
aldehyd und 4 Tln. 10%iger Natronlauge, läßt 48 Stdn. stehen und fcrystallisiert dann das 
ausgeschiedene Produkt aus Äther um (Diehl, Einhobn, B. 18, 2321). — Platten (aus Äther). 
F: 68° (D., E.). Spurenweise löslich in Wasser, leicht in den gebräuchlichen Lösungsmitteln 
(D., E.). Löst sich in konz. Schwefelsäure mit tief gelber Farbe, die auf Wasserzusatz ver- 
schwindet (D., E.). Absorptionsspektrum: Bäly, Schaefeb, Sog. 03, 1809. — Verkohlt 
bei der Destillation im Vakuum (D., E.). Zerfällt beim Kochen mit Natriumhypochlorit- 
lösung glatt in Chloroform und Cinnamalessigaäure (F: 166°) (Syst. No. 950) (D., E.). Gibt 
mit HCl ein farbiges unbeständiges Additionsprodukt (s. u.) (Francesconi, Cusmano, G. 
38 II, 86). Zur Reaktion mit Mereaptanen vgl.: Postier, B. 87, 509; Ruhemastn, Sog. 
87, 462. Cinnamalaceton kondensiert sich mit Benzaldehyd in alkoh. Lösung in Gegenwart 
von Natronlauge zu Benzal-cinnamal-aceton (Scholtz, B. 29, 614). Umsetzung mit Di- 
phenylketen: Stattdingeb, B. 42, 4255, 4257. Mit Natriummalonester entsteht 2-Styryl- 
cycIohexandion-(4,6)-carbonsäure-(I)-äthylester (Syst. No. 1320) (Voeländeb, A. 294, 298; 
V., Gäoibel, A. 345, 208). Mit p-Toluolsulfinsäure entsteht die Verbindung C 6 H 5 CH:CH- 
CH(SO a -C 7 H,)-CH 2 -CO-CH 3 (Kohlee, Reimer, Am. 81, 182). 

Verbindung mit Chlorwasserstoff C^HjjO + HCl. B. Aus Cinnamalaceton und 
HCl bei 18° (F., C., Q. 38 II, 86). In Chloroform mit violettroter Farbe löslieh. Wird von 
Wasser zersetzt. 

Verbindung mit schwefliger Säure Ci 2 H 14 4 S. B. Durch Addition von schwefliger 
Säure an Cinnamalaceton (Knoevenagel, Moeisse, B. 37, 4052). In Form des Kalium- 
salzes durch Einw. von Kaliumdisulfitlösung auf Cinnamalaceton in der Siedehitze (K., 
M.). — Gegen verd. Alkalicarbonat und gegen Säuren beständig. KOH scheidet nach wenigen 
Augenblicken Cinnamalaceton ab. Bei starkem Eindampfen der wäßr. Lösung tritt Zer- 
setzung ein. — KC 13 H 13 4 S. Nädelchen (aus Alkohol); leicht löslich in Wasser; färbt sich 
bei 150-160° gelb unter Zersetzung. - Ba(d 2 Hi 3 4 S) a + 8H 2 0. Krystalle, die bei 100° 
ca. 6 — 7 Mol. Krystallwasser verlieren; leicht löslich in Wasser. 

Cinnamalacetoxün C 12 Hi 3 ON = C 6 H 5 -CH:CH-CH:CH-C(CH 3 ):N-OH. B. Aus 
Cinnamalaceton, salzsaurem Hydroxylamin und Natriumcarbonat in wäßr.-alkoh. Lösung 
bei gewöhnlicher Temperatur (Scholtz, B. 28, 1726). Bei 6-stdg. Kochen einer alkoh. Lösung 
von 7,4 g Cinnamalaceton mit 12 g Natriumacetat und 5 g Hydroxylaminhydrochlorid am 
Rückflußkühler (Cutsa, B.A.L. [5] 15 II, 456; G. 37 I, 211). - Nadeln (aus Alkohol). F: 
153° {Sch.; C). Leicht löslich in heißem Alkohol (Sch.), — Zerfällt bei der Destillation 
in 2-Methyl-6-phenyl-pyridin und Wasser (Sch.). 

Acetylderivat CiAbO^ = C e H ? ■ CH : CH ■ CH : CH - C(CH 3 ) : N ■ O • CO • CH 3 . B. Man 
erwärmt Cinnamalacetoxim mit Essigsäureanhydrid (Scholtz, B. 28, 1727). — Blättchen 
(aus Alkohol). F: 83°. 

Cinnamalaceton-semicarbaaon C 13 H 16 ON 3 = C„H ä ■ CH : CH • CH : CH ■ C(CH 3 ): N • NH • 
CO-NHjj. B. Aus Cinnamalaceton und Semicarbazid (Rute, Schlochoef, B. 36, 4381). 
— Gelbe verfilzte Nadeln (aus Alkohol). F: 186°. 

2-Nitro-l 5 -oxo-l-[hexadien-(l 1 .l')-yl]-benzol, e-Oxo-a-[2-nitro-phenyl]-a.y-hexa- 
dien, o-ÜJitro-cinnamalaeeton C ls H u O^J' = O z N • C 6 H 4 ■ CH : CH ■ CH : CH • CO • CH 3 . B. Man 
gibt zu der Lösung von 5 Tln. o-Nitro-zimtaldehyd in 170 Tln. absol. Alkohol 30 Tle. Wasser, 
dann 10 Tle. reines. Aceton und hierauf so lange 2 %ige Natronlauge, bis die Flüssigkeit dauernd 
alkalisch bleibt, läßt 3—4 Stdn. stehen, filtriert dann den gebildeten Niederschlag ab und 
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wäscht ihn mit Alkohol aus; das alkal. Kitrat fällt man mit Wasser und krystallisiert den 
Niederschlag wiederholt aus absol. Alkohol um (Diehl, Einhorn, B. 18, 2327). — Nadeln. 
F: 73,5°. Leicht löslich in den gebräuchlichen Lösungsmitteln. Löst sich in konz. Schwefel- 
säure mit orangegelber Farbe. — Zerfällt beim Eintragen in eine warme Natriumhypochlorit- 
lösung in Chloroform und o-Nitro-cinnamalessigsäure. 

4-Nitro-l B -oxo-l-[h.exadien-(l 1 .l 3 )-yl]-benzol, «-Oxo-a-[4-nitro-phenyl]-a.j'-hexa- 
dien, p -Nitro -oinnamalaceton C 12 H 11 3 N=0 2 N-C 6 H 1 -CH:CH-CH:CH-CO-CH a . B. Beim 
Eintröpfeln von 2 %iger Natronlauge in ein Gemisch aus 5 g p-Nitro-zimtaldehyd, 80 g abaol. 
Alkohol, IS g Wasser und 10 g Aceton bis zur bleibenden alkal. Reaktion; nach 12 Stdn. 
filtriert man den Niederschlag ab, trägt das Eiltrat in mit Salzsäure angesäuertes Wasser 
ein, und wäscht den nun gebildeten Niederschlag mit verd. Sodalösung (Einhorn, Gehren- 
beck. A. 253, 353). — Nädelchen(aus verd. Alkohol). F: 132°. Leicht löslich in dengebräuch- 
lichen Lösungsmitteln. — Beim Eintragen einer absol.-alkoh. Lösung des p-Nitro-cinnamal- 
acetons in eine siedend heiße konz. Natriumhypochloritlösung erhält man p-Nitro-cinnamal- 
essigsäure. 

3. l-_Bemyliden-cyclopentanon-(2), l-Benzal-cyclopentanon-(2) C 12 H ls O = 
H 2 C • CO x 

i ^C:CH-C 6 H 5 . B. Entsteht neben 1.3-Dibenzal-cyclopentanon-(2) beim Versetzen 

H 2 C'CH 2 

einer alkoh. Lösung aus 1 Mol.-Gew. Benzaldehyd und 2—3 Mol.-Gew. Cyelopentanon mit 
Alkalilauge (Vorländer, Hobohm, B. 29, 1838). — Krystalle. F: 68°. Flüchtig mit Wasser- 
dämpfen. Leicht löslich in Alkohol und Äther, schwer in siedendem Wasser. 

4. 2-Oxo-1.4-dimethyl-naphthalin-dihydrid-(1.2) C la H 12 = 

/s^ciy-co 

6 4 \C(CH a )=CH' 

("YOTf W1STO \ C*f) 

1.4-Dimethyl-1.2-naphthoehinitrol C^H^N = C 6 H 4 <'„ 3 i . (N0 2 ist 

^C(C-tl 3 )^ ^ ~~ CH. 

-NO a oder -ONO) s. Bd. VI, S. 669. 

5. l-Oxo-2-isopropyliden-hydrlnden, 2-Isopropyliden-indanon-(l) 

C 12 H la O = CeHj-c^^^CiCfCHgJa. B. Beim Erwärmen von Hydrindon-(l) mit Aceton und 

etwas alkoh. Kali (KippiNG, Soc. 65, 500). — Prismen (aus kaltem Methylalkohol). F: 102° 
bis 103°. Leicht löslich in Äther, Chloroform, schwer in siedendem Wasser. 

5. Oxo-Verbindungen C 13 H 14 0. 

1. lS-Oxo-l-theptadien-flKl^-ylJ-bensol, i-Oxo-a-phenyl-a.y-heptadien 

CWH 14 = C 6 H 5 • CH : CH • CH : CH • CO • CH S • CH 3 . B. Bei 2 -tägigem Stehen eines unter Ab- 
kühlen bereiteten Gemisches aus 10 Tln. Zimtaldehyd, 10 Tln. Methyläthylketon und 4 Tbl. 
gesättigter Natriumäthylatlösung (Soeoltz, B, 2B, 614). — Körnig-krystallinisch. F; 108° 
bis 110°. 

Oxim C 13 H u 0N = C 6 H 5 ■ CH : CH • CH : CH • C ( : N • OH) • CH 2 • CH a . B. Aus dem Keton 
(s. o.), salzsaurem Hydroxylamin und Natriumcarbonat in alkoh. Lösung beim Stehen (Sch., 
B. 29, 614). - Gelbe Nadeln (aus Alkohol). F: 142-143°. 

2. l^-Oaeo-l-fP-metho-hexadien-flKl^-ylJ-bensol, e-Oaco-ß-methyl-a-phe~ 

nyl-a.y-hescadien C 13 H 14 = C 6 H 5 -CH:C{CH 3 )CH:CH-COCH 3 . B. Ans a-Methyl- 
zimtaldehyd und Aceton in Gegenwart sehr verd. Natronlauge (Scholtz, B. 32, 1936). — 
Gelbe Nadeln (aus Alkohol). F: 62°. Sehr leicht löslich in Alkohol und Äther. Gibt mit 
konz. Schwefelsäure eine blutrote Färbung. 

Oxim C 13 E lä ON = C 6 H ä -CH:C(CH 3 )-CH:CH-C(CH 3 ):N-OH. Nadeln (aus Alkohol). 
F: 128° (Sch., B. 32, 1937). — Liefert bei der trocknen Destillation 2.5-Dimethyl-6-phenyl- 
pyridin. 

3. l^-Oxo-l'fl^metho-hexadien-flKl^-ylJ-benzolf y-Oaeo-e-methyl-a-phe- 
nyl-a.ö-hexadien C^H^O = C 6 H 6 -CH:CH-CO-CH:C(CH 3 ) 2 . B. Beim Einleiten von 
HCl in ein Gemisch, äquivalenter Mengen Benzaldehyd und Mesityloxyd (Claisbn, 
Clap arede, B. 14, 351). — Hellgelbliche, nach Erdbeeren riechende Flüssigkeit. Kp u : 
178-179°. 
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4. l-Bensyliden~cyclohea;anon-f2), l-Bensal-cycloheacanon-(2) C 13 H 14 = 

H * C <CH 2 ■ ClP^ : ^ ' 0fiH6, F : 53 ° ; 8iedet im Vakuum bei oa. 180° ; leicht löslich in Alkohol 
(Wallach, B. 40, 71). — Liefert mit Hydroxylamin eine in Nadeln krystallisierende und bei 
104° schmelzende Verbindung (W-). 

5. l-Methyl-3-phenyl-eyclohexen,-(ac)-on-(x) Ci 3 H 14 = (CHsKCeHsJCeHgO. B. 
Man erwärmt das Nitrosochlorid des l-Methyl-3-phenyl-cyelohexens-(2 oder 3) (Bd. V, S. 525) 
mit Natriummethylat und zersetzt das entstandene Oxim mit verd. Schwefelsäure (Wallach, 
C. 1906 II, 676). — F : 41 — 44°. Schwer flüchtig mit Wasserdampf. — Gibt bei der Oxydation 
viel Benzoesäure, aber keine phenylierte Fettsäure. 

Oxim C 13 H 15 ON = (CH 3 )(C,,H 5 )0 6 H 6 :N-OH. B. s. im vorangehenden Artikel (W., 
C. 1905 II, 676). — Wurde in zwei Formen vom Schmelzpunkt 145—149° und 102 — 106° 
erhalten. 

Semicarbazcm C^ONa = (CH 3 )(C 6 H s )C 6 H 6 :N-NH-CO-NH 2 . F: 177-180° (W., 
C. 1906 II, 676). 

6. l-Methyl-3-plien,yl-cyclohexen-(6)-on-(5) C 13 H 14 = 

H a C<™ (C6HiJ ' ^ >C • CH 3 . B. Beim Koehen von l-Methyl-3-phenyl-2.4-diäthylon- 

cyclohexanol-(l)-on-(5) (Syst. No. 801) mit verd. Kalilauge (Knoeveitagel, Webner, A. 
281, 84; vgl. Rabe, Elze, A. 323, 94). Aus den beiden Modifikationen des Benzal-bis- 
acetylacetons (?) vom Schmelzpunkt 91—92° und 182—183°, sowie aus ihrem Anhydrid 
C!,H 18 3 (Syst. No. 718) durch Einw. von verd. Natronlauge (Schiit, A. 309,, 217; G. 30 I, 
211). Aus dem durch Kondensation von Acetessigester mit Benzalaceton erhältlichen Ester 
C 18 H 22 B (F: 156°) (Syst.No. 1341) durch Kochen mit verd. Kalilauge (K., W., A. 281, 86) 
oder verd. Schwefelsäure (K., B. 88, 2153). Beim Kochen von l-Methyl-3-phenyl-cyclo- 
hexanol-(l)-on-(5)-dicarbonsäure-(2.4)-diäthvlester (Syst. No. 1456) mit 10%iger Kalilauge 
(K., W., A. 281, 86; vgl. R., E., A. 323, 92). Aus l-Methyl-3-phenyl-cyclohexen-(6)-on-(5)- 
dicarbonaaure-(2.4)-diäthylester (Syst. No. 1342) beim Kochen mit Kalilauge oder durch 
Erhitzen mit verd. Salzsäure im geschlossenen Rohr auf 160° (K., W-, A. 281, 85). Aus der 

/ CH(CO £ -C 2 H 6 )-CO 
Verbindung (C 2 H 6 -O a C-CH 2 )(HO)C< >CH-C0 2 -C a H 5 (Syst.No. 1501) durch 

\CH(C0 2 -C 2 H 5 )-CH(C 6 H s ) 
sukzessive Behandlung mit Natriumäthylat und mit Kalilauge (K., A. 388, 352; vgl. R., 
E., A. 323, 94). Aus 2.6-Dimethyl-4-phenyl-3.5-diacetyl-1.4-dihydro-pyridin (Syst.No. 
3223) oder aus 2.6-Dimethy]-4-phenyl-5-acetyl-1.4-dihydro-pyridin-carbonsäure-(3)-äthylester 
(Syst. No. 3366) durch Kochen mit 50%iger Natronlauge (K„ Rttschhauft, B. 31, 1031, 
1032). — Barst. Man erwärmt 50 g der Verbindung 

,CH(C0vC 2 H B )-C0 
(C 2 H 5 ■ 2 C • CH 2 )(HO)C< >CH ■ CO, • C,H 5 mit der Lösung von 20 g Natrium 

\CH(C0 2 C 2 H 5 )-CH(0 9 H B ) 
in 240 g Alkohol 1 Stde. lang auf dem Wasserbade, versetzt mit 200 g 10%iger Kali- 
lauge, destilliert den Alkohol ab und kocht den Rückstand 2 Stdn. lang; man äthert 
das Reaktionsprodukt aus, destilliert den Äther ab und fraktioniert den Rückstand im 
Vakuum (K., A. 288, 352). Man erhitzt 30 g l-MethyI-3-phenyl-cyclohexanoI-(I)-on-(5)- 
dicarbonsäure-(2.4)-diäthylester mit 180 ccm 10 °/ iger Kalilauge 2 Stdn. am Rückfluß zum 
Sieden, nimmt das Reaktionsprodukt in Äther auf, trocknet mit CaCl a und destilliert im 
Vakuum (K., W., A. 281, 85; K, Fbies, B. 35, 393). - F: 35-36° (K., W.). Kp 30 : 202° 
bis 202,5°; sehr leicht löslich in Alkohol und Chloroform, leicht in Benzol, schwer in Ligroin 
(K. s W., A. 281, 84). — Geht durch Kochen mit 70%iger Natronlauge in dimeres 1-Methyl- 
3-phenyl-oyclohexen-(6)-on-(5) (s. u.) über (K., Redstecke, B. 32, 425). Liefert mit Hydroxyl- 
amin zwei Oxime (S. 393) (K, Goldsmith, B. 31, 2468). Wird in alkoh. Lösung durch 
FeCl 3 violett gefärbt (Rabe, B. 40, 2484 Anm. 4). 

Verbindung von l-Methyl-3-phenyl-cyclohexen-(6)-on-(5) mit schwefliger 
Säure C^Hk-O^. B. Durch Einw. von wäßr. schwefliger Säure auf l-Methyl-3-phenyl- 
cyclohexen-(6)-on-(5) (Kttoevesagel, Reinecke, B. 37, 4041). — BafCuHuOtS),. Prismen 
(aus Wasser). 

Dimeres l-Methyl-3-phenyl-cyelohexen-(6)-on-(5) C 2R EL R 0„ = 
CH 3 -C==CH ,CH(C 6 H 6 )-CH 2 

H 2 C< >C(0H)-HC< >CCH 3 (?). B. Durch Kochen von 1-Methyl- 

CH(C e H 5 )-CH 2 XJO CH 

3-phenyl-cyclohexen-(6)-on-(5) oder von l-Methyl-3-phenyl-cyclohexanol-(l)-on-(5)-diearbon- 
säure-(2.4)-diäthylester (Syst.No. 1456) mit 70°/ iger Kalilauge (Knoevenagel, Reinecke, 
B. 32, 426). — Krystalle (aus Alkohol). F: 159°. Schwer löslich in Äther, CHC1 3 und Benzol. 
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Oxim aus dimerem l-Methy]-3-phenyl-cydohexen-(6)-on-(5) C 26 H 29 2 N oder 
C a6 H 2 ,ON, Krystalle (aus Alkohol). F: 207°; leicht löslich in Chloroform und Benzol, schwer 
in Äther, fast unlöslich in Ligroin, unlöslich in Wasser (K., B., B, 32, 426). 

Phenylhydrazinderivat aus dimerem l-Methyl-3-phenyl-cyclohexen-(6)- 
on-(5) C aa H 31 ON 2 oder C 32 H 32 N 8 . Krystalle (aus Benzol). P: 250-261°; leicht löslich in 
Chloroform, schwer in Alkohol, fast unlöslich in Äther und Ligroin, unlöslich in Wasser (K., 
B., B. 32, 427). 

Oxime des l-Methyl-3-phenyl-cyelohexen-(6)-ons-(5) C 13 H I5 ON = C 13 H 14 :N-OH. 

a) Niedriger schmelzende Form. B. Durch Kochen von l-Methyl-3-phenyl-cyclo- 
hexen-(6)-on-(5) mit salzsaurem Hydroxylamin in wäßr.-alkoh. Lösung neben der höher 
schmelzenden Form (Knoevenagel, Goldsmith, B. 31, 2467, 2468). Trennung von der 
höher schmelzenden Form durch Auskochen des Gemisches mit Ligroin, welches mit 5—10% 
Alkohol versetzt ist: K„ 6.— Prismen (aus verd. Alkohol). F: 115° (K., Wbrneb, A. 281, 
85). Fast unlöslich in Ligroin, leicht löslich in Äther, Alkohol, Benzol und Eisessig, sehr 
leicht in CHC1 3 (K., W.). Leichter löslich in Alkohol, Ligroin und Äther als das höher schmel- 
zende Oxim (K., G.). — Läßt sich durch Lösen in Eisessig und Verdunsten des Lösungsmittels 
bei nicht zu hoher Temperatur in das höher schmelzende Oxim umlagern (K., G-). Gibt beim 
Beduzieren mit Natrium und Alkohol dieselbe Base Ci 3 H 17 N oder C 13 H 19 N (Kp 20 : 165°, Schmelz- 
punkt des salzsauren Salzes 235°) wie das höher schmelzende Oxim (K., G.). 

b) Höher schmelzende Form. B. Durch Einw. von salzsaurem Hydroxylamin auf 
l-Methyl-3-phenyl-cyclohexen-(6)-on-(5) in natriumcarbonathaltiger alkoh. Lösung (Knoeve- 
nagel, Goldsmith, B. 31, 2467). — Krystalle (aus Eisessig)- Tetragonal (G-, bei K., G.). 
F: 151°. — Wird durch Sublimation in das niedriger schmelzende Oxim umgelagert. 
Reduktion mit Natrium und Alkohol s. o. 

Semicarbazone des l-Methyl-3-phenyl-eyclohexen-(6)-ons-(5) C 14 H K ON 3 = 
daH^N-NH-CO-NH,. 

a) Höher schmelzende Form. B. Neben der niedriger schmelzenden Form bei der 
Einw. von salzsaurem Semicarbazid auf l-Methyl-3-phenyl-cyclohexen-(6)-on-(5) in alkoh. 
Lösung in Gegenwart von Natriumacetat; die Trennung der beiden Formen wird durch 
siedenden Alkohol erreicht (Ketoevenagel, Goldsmith, B. 31, 2474). — F: 199—200". 

b) Niedriger schmelzende Form. B. s. o. bei der höher schmelzenden Form. — 
F: 170—171°; leichter löslich in siedendem Alkohol als die höher schmelzende Form (K., 
G., B. 31, 2474). 

l-Methyl-3-[4-chlor-phenyl]-cyclohexen-(6)-on-(5) C ls H 13 OCl = 

H 2 C<^q (C6H<C1) ' ^ >C • CH 3 . B. Aus l-Methyl-3-[4-chlor-phenyl]-cyclohexanol-(l)-on-(5)- 

dicarbonsäure-(2.4)-diäthylester (Syst. No. 1456) durch Kochen mit der 10-fachen Menge 
10%iger Kalilauge (Knoevehagel, A. 303, 255). — Nadeln (aus Ligroin). F: 59—60°. 
Kp la : 205—206°. Leicht löslich in Äther und Alkohol, schwer in kaltem Ligroin. — Gibt 
in sodaalkalischer Lösung mit 1 Mol.-Gew. Hydroxylamin beim 1-stdg. Erwärmen auf dem 
Wasserbade in Gegenwart von Sodalösung das Oxim (s. u.), mit 2 Mol.-Gew. Hydroxylamin 

,CH 2 -C=N-OH 
bei längerem Erwärmen die Verbindung C,H 4 C1- HC/ >CH 2 (Syst. No. 1938), 

x CH 2 -C(CH 3 )-NH-OH 

Oxim C 13 H 14 0NC1 = C^H^CLN-OH. B. Durch Einw. von 1 Mol.-Gew. salzsaurem 
Hydroxylamin auf 1 Mol.-Gew. des l-MethyI-3-[4-chlor-phenyl]-cyclohexen-(6)-ons-(5) in 
Gegenwart von Soda (K., A. 303, 256). — Nadeln. F: 154°. Leicht löslich in Äther. 

l-Methyl-3-[3-nitro-phenyl]-eyclohexen-(6)-on-(B) C 15 H 13 3 N = 
H 2 C<^|q <C ° H4 ' NOa) ' ° ch>C • CH 3 . B. Durch Kochen von l-MethyI-3-[3-nitro-phenyl]- 

eyclohexanol-(l)-on-(5)-dicarbonsäure-(2.4)-diäthylester (Syst. No. 1456) mit ca. 40%iger 
Schwefelsäure (Knoevenagel, A. 303, 234). — Krystalle (aus verd. Alkohol). Fr 98°. Leicht 
löslich in Chloroform, Benzol und Eisessig, schwer in Äther, fast unlöslich in Ligroin. 

Oxim C ls H u 3 N 2 = OjN-C^H^N-OH. Krystalle (aus verd. Alkohol). F: 176°; 
leicht löslich in Chloroform, löslich in Benzol, Alkohol und Eisessig, fast unlöslich in Ligroin 
und Äther (K., A. 303, 234). 

l-Methyl-3-[4-nitro-phenyl]-cyelohexen-(6)-on-(B) C 13 H ls 3 N = 

H ä C<Cfl < C " H * - K °ü) " C ^>C ■ CH 3 . B. Durch Kochen von l-Methyl-3-[4-nitro-phenyl]- 

cycIohexanol-(l)-on-(5)-dicarbonsäure-(2.4)-diäthylester(Syst. No. 1456) mit40%iger Schwefel- 
säure (KsroEVENAGKL, A. 303, 238). — Weiße Nadeln (aus verd. Alkohol). F: 134°. Leicht 
löslich in Alkohol und BenzoL schwer in Ligroin, unlöslich in Äther. 
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Oxim C u H 14 3 Nj = OaN-C^H^iN-OH. Weiße Nadeln (aus verd. Alkohol). F: 179« 
bis 180° (Zers.); leicht löslich in Alkohol und Benzol, schwer in Äther, unlöslich in Ligroin 
(K., A. 303, 239). 

7. 1-Methy l-3-benzy Hden-cyclopentanon-(2), 1-Methy 1-3- bemal-cyclo- 

C„H 5 -CH;C — CO. 
pentanon-(2) Cj 3 H 14 = i J>CH-CH 3 . B. Durch Kondensation von 

-ti 2 ü — CH 2 
1 -Methyl- cyclopentanon- (2) mit Benzaldehyd in alkoh. Lösung in Gegenwart von Natrium- 
äthylat (SpEBAtrsKi, 3K. 34, 14; C. 18021, 1221; vgl. auch Wallach, O. 19081, 639).' — 
Nadeln (aus Äther-Petroläther). F: 123 — 124° (S.), Leicht lösHch in Äther, weniger in 
Essigester (S.). 

6. Oxo-Verbindungen C u H 16 

1. l^Osco-l-loctin-fl'J-ylJ-bensol, a-Oxo-a-pfoenyl-ß-octin C 14 H 16 = 
C e H 5 -CO-C : .C-[CH 2 ]4-CH 3 . B. Aus der Natriumverbindung des Pentylacetylens (Bd. I," 
8. 256) und Benzoylchlorid (Moubet/, Delange, G. r. 131, 712; Bl. [3] 25, 306). — F: —5°; 
Kpu: 177-179° (M., D., 0. r. 131, 712; Bl. [3] 25, 306). - Bei Einw. von verd. Schwefel- 
säure entsteht Caproylbenzoylmethan (M., D., O. r. 131, 712; Bl. [3] 25, 307). Gibt beim 
Kochen mit wäßr. 1 %ig er Kalilauge Heptanon-(2), Acetophenon, n-Capronsäure und Benzoe- 
säure (M., D., G. r. 131, 802; Bl. [3] 25, 424). Liefert mit schwefelsaurem Hydrazin und 
Natriumacetat in verd. alkoh. Lösung Amyl-phenyl-pyrazol (M., Brackes, G. r. 136, 1264; 
BL [3] 31, 171). Mit Semicarbazid entstehen Amyl-phenyl-pyrazol und Hydrazodicarbonamid 
(M., D, Bl. [3] 25, 307). 

2. l-Methyl-d-benzyliden-cycloheacanon-(3), l-Methyl-4-benzal-cyclo- 
heacanon-(3) C 14 H ie O = C 6 H 5 • CH : C<^~ ™ 2 >CH - CH a . Zur Konstitution vgl. Tetry, 

Bl. [3] 27, 304. — B. Aus 1 Mol.-Gew. rechtsdrehendem l-Methyl-cyclohexanon-(3) und 
1 Mol.-Gew. Benzaldehyd mit alkoh. Natriumäthylat (Wallach, B. 29, 1597; Tetby, Bl. 
[3] 27, 303). — Hellgelbe Nadeln (aus Petroläther). F: 59° (W., B. 29, 1597), 60° (T.). Kp„: 
190-200° (W., B. 29, 1597). [a] D : -152° (0,2688 g gelöst in 20 ccm Alkohol) (Halleb, 
C. r. 136, 1225). — Liefert bei der Oxydation mit KMn0 4 in alkal. Lösung /S-Methyl-adipin- 
säure und Benzoesäure (T.). Wird von Natrium und Alkohol zu l-Methyl-4-benzyl-cyclo- 
hexanol-(3) reduziert (W., B. 29, 2961). Bei der Reduktion mit 2%igem Natriumamalgam 
in alkoh. Lösung erhält man l-Methyl-4-benzyl-cyclohexanon-(3) (T.). Kondensiert sich mit 
Aceton in Gegenwart von Natriumäthylat zu einem Keton C 17 H 2() (S. 406) (W., B. 29, 2960). 
Bei der Einw. von C 2 H 5 -MgI in Äther entstehen l-Methyl-4-[a-äthyl-benzyl]-cyclohexanon-(3) 
(S. 381) und ein (nicht rein erhaltener) Kohlenwasserstoff C^H^; analog verläuft die Reaktion 
mit Propylmagneaium Jodid (de Beville, G. r. 144, 1221). 

Oxim C 14 H lr 0N = (C 6 H 5 -CH:)(CH 3 )C 6 H,:N-OH. Prismen (aus verd. Alkohol). F: 
109—110° (Wallach, B. 29, 1597). — Bei der Reduktion mit Natrium und Alkohol entsteht 
3-Amino-l-methyl-4-benzyl-cyclohexan (W., B. 29, 2961). 

3. l-Methyl-3-p-tolyl-cyclohexen-(6)-on-(5) C^H^O = 

H aC<CO (CeH4 CH3> < CH> C ' CH 3- B - Neben ^-p-Tolyl-glutarsäure durch Kochen von 
20 g l-Methyl-3-p-tolyl-cyclohexanol-(l)-on-(5)-dicarbonsäure-(2.4)-diäthylester(Syst.No. 1456) 
mit 20 g Kali in 180 g Wasser (Flürscheim, B. 34, 790). — Krystalle (aus Ligroin). F: 46°. 
Kp 16 : 198—202°. Sehr leicht löslich. 

Oxim C 14 H 17 ON = (CH 3 )(CH 3 -C„H 4 )C ß H 6 :N-OH. F: 125-126°. Schwer löslich in 
Ligroin, leicht in Äther, Alkohol und Benzol (F., B. 34, 791). 

4. l.l~lMmethyl-3-benzyttden-cyclopentanon-(2), l.l-IMmethyl~3-benzal- 
cyclopentanon-(2) C 14 H lß O = 6 5 ' /C(CH 3 ) 2 . B. Aus Benzaldehyd und 

Ct1 2 *CH2 

l.l-DimethyI-cyclopentanon-(2) in alkoh.-wäßr. Natronlauge (Blanc, Bl. [4] 3, 781). — 
Prismen (aus Petroläther). F: 36°. 

5. l.l-Dimethyl-3-benzyliden-cyclopentanon-(4), l.l-IHmethyl-3-benzal- 

r* tt . ptr. c^_pT-r 

cyclopentanon-(d) C 14 H w O= 6 6 i 2 ^C(CH 3 ) 2 oder l.l-IHmethyl-2-beney- 
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liden-cyclopentanon-(3), l.l-IHmethyl-2-benzal-cyclopentanon-(3) C 14 Hi,0 = 

OP-Pf-OTT-P TT 1 

i ' 6 6 ^>C(CH S ) 2 . B. Aus äquimolekularen Mengen 1.1-Dimethyl-cycIopen- 

H 2 C — CH 2 

tanon-(3) und Benzaldehyd in alkoh. Lösung bei Gegenwart von Natriumäthylat (Watt.ace, 
Schbtwert, A. 324, 111). — Gelbliche Krystalle (aus wenig Benzol oder Äther + Petrol- 
äther). F: 66—67°. Sehr leicht löslich in Alkohol und Äther. 

6. 9-Oxo-anthracenohtahydrid, Hexahydroanthron C 14 H 16 = 

CO 
C 6 H 4 < C -^ >C 6 H I0 . B. Durch gemäßigte Oxydation von Oktahydroanthracen (Bd. V, 

S. 526) mit Cr0 3 in Eisessig hei gewöhnlicher Temperatur, neben Dihydro-oxanthranol 
(Bd. VI, S. 1027) (Godchot, C. r. 140, 251; Bl. [4] 1, 123, 709, 710; A. eh. [8] 12, 496, 499). 
— Gelbliche Nadeln. F: 45,5°; Kp 25 : 222-225°; leicht löslich in Alkohol, Benzol, Essig- 
säure; schwer flüchtig mit Wasserdampf (G., Cr. 140, 251; Bl. [4] 1, 711; A. eh. [8] 12, 
499). — Ist luft beständig; reduziert FEHMNGsche Lösung und ammoniakalische Silber- 
lösung (G„ Cr. 140, 251; Bl. [4] 1, 711; A. eh. [8] 12, 500). Liefert bei der Oxydation 
mit GrÖ 3 in siedender Eisessiglösung als Hauptprodukt Dihydro-oxanthranol neben etwas 
Anthrachinon; geht bei der Hydrierung mit Wasserstoff in Gegenwart von Nickel bei 
200° in Oktahydroanthracen über (G., Bl. [4] 1, 711; A. eh. [8] 12, 500). Liefert bei der 
Beduktion mit Natrium und absol. Alkohol Oktahydroanthranol (Bd. VI, S. 591) (G., 
C r. 142, 1202; Bl. [4] 1, 713; A. eh. [8] 12, 502). Bildet mit Brom in Eisessig- oder CS a - 
Lösung bei gewöhnlicher Temperatur Dibrom-hexahydroanthron (s. u.) (G., O. r. 140, 252; 
Bl. [4] 1, 715; A. eh. [8] 12, 506). Verbindet sich nicht mit Natriumdisulfit (G., Bl. 
[4] 1, 711; A.ch. [8] 12, 500). Vereinigt sich mit aromatischen Aldehyden in Gegenwart 

von Alkali zu Verbindungen vom Typus C e H i <ir\ t. nu . jj\]>C 6 H i(1 ; läßt sich durch die 

Organomagnesiumverbindungen der aromatischen Kohlenwasserstoffe in tertiäre Alkohole 

C e H 4 <j^pTT"_^>C 6 H 10 überführen, die jedoch sofort unter Austritt von Wasser in Aryl- 

hexahydroanthracene übergehen (G., Bl. [4] 1, 123, 126; A.ch. [8] 12, 511, 517). — 
Färbt sich mit konz. Schwefelsäure rot (G., Cr. 140, 251; Bl. [4] 1, 711; A. eh. [8] 
12, 500). 

Oxim CuHjjON = C 14 H 16 :N-OH. B. Aus Hexahydroanthron und essigsaurem Hydro- 
xylamin in siedender verd. -alkoh. Lösung (Godchot, C.r. 141, 1028; Bl. [4] 1, 717; A. eh. 
[8] 12, 508). — Nadeln (aus Alkohol). F: 143°. Ziemlich löslich in Äther, Ligroin, schwer 
in verd. Alkohol. — Liefert bei der Reduktion mit Natrium und Alkohol 9-Amino-anthracen- 
oktahydrid. 

Semicarbazon C^H^ONj = C 14 Hj 6 :NNH-CO-NH a . B. Aus Hexahydroanthron und 
essigsaurem Semicarbazid in alkoh. Lösung beim Kochen (Godchot, C.r. 140, 251; Bl. 
[4] 1, 716; A.ch. [8] 12, 507). - Gelbliche Nadeln (aus verd. Alkohol). F: 250°. Sehr 
wenig löslich in Alkohol, Äther, Aceton. 

10.10 - Dibrom - 9 - oxo - anthracenoktahydrid, meso - Dibrom - hexahydroanthron 

CO 
C 14 H 14 OBr 2 = C B H 4 <[pTj ^>C 6 H 10 . B. Aus Hexahydroanthron und Brom in Eisessig- oder 

CS 2 -Lösung bei gewöhnlicher Temperatur (Godchot, C. r. 140, 252; Bl. [4] 1, 715; A. eh. 
[8] 12, 506). - Tafeln (aus Aceton). F: 123-124°. Leicht löslich in Alkohol, CS 2 und 
Äther. — Wird von Cr0 3 in Eisessiglösung in der Siedehitze zu Anthrachinon oxydiert, 
der größte Teil wird aber vollständig verbrannt. Bildet weder ein Oxim noch ein Semi- 
carbazon. 

7. Oxo-Verbindungen C 1S H 18 0. 

1. P-Oxo-l-lV-metho-octadien-flKl^-ylJ-benzol, y-Oxo-tj-methyl-a-phe- 
nyl-a^-octadien C 1B H w O = C 6 H 5 -CH:CH-CO-CH 2 -CH 2 -CH:C(CH 3 ) 2 oder l*-Oxo- 
I-fP-metho-l^-ätho-hexadien-flKl^-ylJ-benzol, e-Methyl-a-phenyl~ß-acetyl- 
a.S-hexadien CyH 18 = C 6 H 6 -CH:C(CO-CH 3 )-CH 5! -CH:C(CH 3 ) 2 . 

J -Brom-v-oxo -«-methyl-a-phenyl-a. f-ootadien Ci B H 17 OBr = C 6 H S • CH : CH • CO ■ CH 2 • 
CHa'CBriC^H^a oder d-Brom-£-methyl-a-plienyl-0-acetyl-a.<i-hexadien C 15 H 17 OBr = 
C 6 H 5 -CH:C(CO'CH 3 )-CH ? -CBr:C(CH 3 ) 2 . B. Aus 3-Brom-2-methyl-hepten-(2)-on-(6) (Bd. I, 
S. 743) und Benzaldehyd in Alkohol beim Stehen in Gegenwart von verd. Natronlauge (Wal- 
lach, Blembbl, A. 319, 93}. — Blättchen (aus Alkohol). F: 155°. 
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2. l.l~lHmethyl-2 oder 4-benzyliden-cyclohexanon-(3), l.l-tHmethyl~ 
2 oder 4-bemal-cyclohexanon-(3) C 15 H ls O = H 2 C<g° ' C < : CH ' C ^ ) >C(CH a ) ;! oder 

C 6 H s -CH:C<^'.pg 2 >C(CH 3 ) 2 . B. Aus l.l-Dimethyl-cyclohexanon-(3) und Benzaldehyd 

in wäßr.-alkoh. Natronlauge (Blanc, Bl. [4] 3, 784). — Prismen (aus Petroläther). F: 56°. 
Leicht löslich in den organischen Lösungsmitteln. 

3. 1.1.2-Trimethyl-4:-benzyliden-cyclopentanon-(3), 1.1.2-Trimethyl- 

qp PTTfCH ^ 

4-benzal-cyclopentanon-(3) C^H^O = i 3 /C(CH 3 ) a . B. Durch 

Kondensation von 1.1.2-Trimethyl-cyclopentanon-(3) mit Benzaldehyd in alkoh. Lösung 
in Gegenwart von verd. Natronlauge (Noyes, B. 32, 2292). — Nadeln (aus Alkohol). 
F: 74°. 

4. 1.1.2-Trimethyl-&-benzyliden-cyclopentanon-(5), 1.1.2-Trimethyl- 

H,C-CH(CH 3 k 
4-benzal-cyclopen,tanon-(5) C 15 H ls O = i )C(CH 3 ) 2 . 



-CO/ 



a) Aktive Form. B. Durch Kondensation von aktivem 1.1.2-Trimethyl-cyclo- 
pentanon-(ö) (S. 26) mit Benzaldehyd in wäßr.-alkoh. alkal. Löaung (Blaise, Blanc, Bl. 
[3] 27, 76). — Prismen. F: 34». 

h) Inaktive Form. B. Entsteht analog der aktiven Form (Blanc, Desfontaines, 
C. r. 136, 1143 Anm. 1). — Bei gewöhnlicher Temperatur flüssig. 

8. Oxo-Verbindungen C 16 H 20 O. 

1. e- Oaeo-ß-isopropyl-tj-phenyl-a, £-heptadien C 16 H 20 O =C 8 H 5 ■ CH : CH ■ CO • CH 2 • 
CH 2 -C(:CH 2 )-CH(CH 3 ) 2 oder ß-Isopvopyl-e-phenyl-8-acetyl-a.ä-pentadien C 16 H 20 O 
= C 6 H 5 -CH:C(CO-CH 3 )-CH 2 -C(:CH 2 )-CH(CH 3 ) 2! Benzylidenthujak^ton, Bensal- 

thujafceton. B. Aus Thujaketon C 9 H 16 (Bd. I, S. 745), Benzaldehyd und Natriummethylat 
(Wallach, B. 30, 425). — Weiße Nadeln. F: 170°. Leicht löslich in Chloroform, schwer 
in Alkohol, 

2. 1.1.3-Trimethyl-4:-ben£al-cycloJieißanon.-(5) C 16 H 20 O = 

C 6 H 5 - CHjC^Q^^^I^CfCHa), oder l.J.5-Trimethyl-2-benzal-cyclohexa- 

non-(3) C I6 H 20 =H 2 C<q^q^9^^^ ) >C(CH 3 ) 2j Benzylidendihydroisophoron, 

Bensaldihydroisophoron. B. Aus Dihydroisophoron und Benzaldehyd in Äther hei 
Gegenwart von Natriumäthylat (Merling, Welde, A. 366, 188 Anm.). — Lichtgelhes Öl. 
Kp 5l5 : 159-160». 

3. l-Methyl-3-[4-isopropyl-pfoenyl]-cycloJiexen-(6)-on-(5), 1-Methyl- 

3-p-cumyl-cyclohexen-(S)-on-(5) C 16 H 20 O =H 2 C<[JIq E " 1 * 4 ' CH ( CH 3)a] ' C ^>C ■ CH,. 

B. Durch Verseifung von L-Methyl-3-[4-isopropyl-phenylJ-cyclohexanol-(l)-on-(5)-dicarbon- 
säure-(2.4)-diäthylester (Syst. No. 1456) mit der 6-fachen Menge 10 — 12%iger Kalilauge 
(Kuobvenagel, A. 303, 243). - Krystalle. F: 27°. Kp 17 : 210,5°. Leicht löslich in Alkohol, 
Chloroform, Benzol und Äther; löst sieh in konz. Schwefelsäure mit kirschroter Farbe (K.). 

— Wird durch Kochen mit 70%ig er Kalilauge in dimeres I-Methyl-3-[4-isopropyl-phenyl]- 
cyclohexen-(6)-on-(5) übergeführt (K., Reinecke, B. 32, 427). 

Dimeres l-Methyl-3-[4-isopropyl-phenyl]-cyelohexen-(6)-on-(5) C 3a H 40 O 2 

— H (V^^3) = =^CH^ r ,, n Ti, TTp^-CH[C 6 Hj-CH(CH 3 ) 2 ]CH 2 ^p pTx ,« n 

— ±1 2°<~CH[C 6 H 4 -CH(CH 3 ) 2 ]-CH 2 > U(UJ:1J ML <CO CH^ c ^ (1 > ö ' 

Durch 3-stdg. Kochen von l-Methyl-3-[4-isopropyl-phenyl]-cyclohexen-(6)-on-(5) mit 70%iger 
Kalilauge (KnoeveNagel, Bbinbckb, B. 32, 427). — Krystalle (aus Ligroin). F: 175°. 
Leicht löslich in Chloroform, Benzol und heißem Eisessig, ziemlich schwer in Alkohol, Äther 
und Ligroin. 

l-Methyl-3-[4-isopropyl-phenyl]-eyclohexen-(6)-oxim-(5) C l6 H 2] ON = 
(CH3)[(CH 3 ) 2 CH-C ß H 4 ]C 6 H 6 :N-OH. B. Aus l-Methyl-3-[4-isopropyl-phenyl]-cyclohexen-(6)- 
on-(5) und salzsaurem Hydroxylamin in wäßr.-alkoh. Lösung in Gegenwart von Kalilauge 
(Knoevenagel, A. 303, 243). — Krystalle (aus Alkohol). F: 124°. Leicht löslich in Chloro- 
form und Benzol, schwer in kaltem Äther, Alkohol, Ligroin und Eisessig. 
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9. Oxo-Verbindungen C 17 H 22 0. 

1. l-Methyl-4-methoäthyl-2-bensal-cycloheacanon-(3), 2-Benzal^p-men- 
thanon-(3), 2-Benzyliden-menthon, 2~JtJensal-menthon C^H^O = 

CH 3 -HC<^ CI ^^ c ^>CH-CH(CH3) a . Die Strukturformel des 2-Benzal-menthons 

läßt 4 Reihen von Diastereoisomeren als möglich erscheinen, deren jede eine d-, eine 1- und 
eine dl-Form umfassen würde. Über die sterischen Beziehungen der im folgenden unter a 
bis d aufgeführten 2-Benzal-menthone ist nichts Näheres bekannt; die öligen Präparate 
können sehr wohl Gemische von Stereoisomeren gewesen sein. 

a) Aktives öliges 1-Benzalmenthon C^h^O. B. Durch Einw. von Benzaldehyd 
auf 1-Menthol-natrium (Martine, C. r. 138, 41; A. ch. [8] 3, 54). Durch Einw. von Benz- 
aldehyd auf die Natriumverbindung aus 1-Menthon oder invertiertem Menthon (d-Isomenthon) 
(M., C. r. 133, 42; A. ch. [8] 3, 62). Aus Benzaldehyd und 1-Menthon oder invertiertem 
Menthon mit Natriumäthylat (M., A. eh. [8] 3, 65). Aus Benzaldehyd und Menthon in 
alkal. Lösung (Semmleb, B. 37, 234). — Öl. Kpj : 184-185° (M., A. eh. [8] 3, 58); 
Kp^: 193° (S.). D: 1,0145 (S.). n D : 1,549 (S.)- Ist rechtsdrehend (M-, 0. r. 133, 42). — 
Wird durch Natrium und Alkohol zu 2-Benzyl-p-menthanol-(3) (Bd. VI, S. 585) reduziert 
(S.). Liefert mit Chlorwasserstoff in Petroläther linksdrehendes Hydrochlorbenzalmenthon 
<S. 381) (M., A.ch. [8] 3, 69). Gibt mit Hydroxylamin Hydroxylaminobenzylmenthon 
(Syst. No. 1938) (S.). 

b) Linksdrehendes 2-Benzal-menthon vom Schmelzpunkt 51°, Cy^O. B. 
Man erwärmt linksdrehendes Hydrochlorbenzalmenthon (S. 381) mit alkoh. Kalilauge auf 
höchstens 55° und trennt von dem gleichzeitig entstandenen stereoisomeren linksdrehenden 
2-Benzal-menthon vom Schmelzpunkt 47° (s. u.) durch Krystallisation aus Methylalkohol (Mar- 
tine, A.ch. [8] 3, 71). — Tafeln. Monoklin sphenoidisch (?) (Hebbette, A.ch. [8] 3, 72; 
vgl. Oroth, Ch. Kr. 4, 656). Fr 51°. Leicht löslich in Äther, Chloroform, CC1 4) Benzol, weniger 
in Alkohol und Methylalkohol. [a] D : —186° 6' (in Alkohol; 0,6 g in 10 com). — Geht mit der 
Zeit in öliges Benzahnenthon über (M., A. ch. [8] 3, 80). Verdünnte kalte alkoh. Kalilauge 
ruft eine rasche Abnahme der Drehung und darauf Umwandlung in das ölige Benzahnenthon, 
heiße konz. alkoh. Kalilauge Spaltung in Menthon und Benzoesäure hervor (M., A. ch. [8] 
S, 79). Benzahnenthon liefert bei der Oxydation mit KMn0 4 in Acetonlösung als neutrale 
Produkte Benzaldehyd und 2 : Oxy-2-benzoyl-menthon vom Schmelzpunkt 87°, als saure 
Produkte akt. a-Methyl-a'-isopropyl-adipinsäure (Bd. II, S. 725), Benzoesäure und eine 
Säure, die bei weiterer Oxydation durch Natriumhypahromit in a-Isopropyl-glutarsäure 
übergeht (M., A. eh. [8] 3, 81). Geht bei der Behandlung mit HCl in Petrolätherlösung in 
linksdrehendes Hydrochlorbenzalmenthon (S. 381) über (M., A. ch. [8] 3, 66). Mit Hydroxyl- 
amin entsteht Hydroxylamino-benzylmenthon (Syst. No. 1938) (M., A. ch. [8] 3, 75, 78). 

c) Linksdrehendes 2-Benzal-menthon vom Schmelzpunkt 47°, C 1: H 2S 0. B. s. 
oben unter b. — Nadeln. F: 47°; leichter löslich als das Stereoisomere vom Schmelzpunkt 51°; 
[et]„: —258" 5' (in Alkohol, 0,6 g in 10 cem) (Mästete, A. ch. [8] 3, 73). — Geht allmählich 
in das ölige 2-Benzal-menthon über (M., A. ch. [8] 3, 80). Verdünnte kalte alkoh. Kalilauge 
ruft eine rasche Abnahme des Drehungsvermögens und darauf Umwandlung in öliges 2-Benzal- 
menthon, heiße konz. alkoh. Kalilauge Spaltung in Menthon und Benzoesäure hervor (M., 
A. ch. [8] 3, 79). Liefert bei der Oxydation mit KMn0 4 in Acetonlösung die gleichen Pro- 
dukte wie das 2-Benzal-menthon vom Schmelzpunkt 51°, mit der Abweichung, daß 2-Oxy- 
2-benzoyl-menthon vom Schmelzpunkt 71—72" entsteht (M., A.ch. [8] 3, 107). Geht bei 
der Behandlung mit HCl in Petrolätherlösung in linksdrehendes Hydrochlorbenzalmenthon 
(S. 381) über (M., A. ch. [8] 3, 66). Mit Hydroxylamin entsteht Hydroxylaminobenzvl- 
menthon (Syst. No. 1938) (M., A.ch. [8] 3, 78). 

d) Inaktives öliges 2-Benzal-menthon C 17 H 22 0. B. Man leitet HCl in ein Gemisch 
von Menthon und Benzaldehyd und zerlegt das entstandene (aktive) Hydrochlorbenzal- 
menthon C 17 H 23 OCl durch Kochen mit Natriumäthylat in Alkohol am Rückflußkühler (Wal- 
lach, B. 20, 1599; A. 305, 262; vgl. Mabtine, A. ch. [8] 3, 70). - öl. Kp 12 : 188-189° 
(W.). Optisch inaktiv (vgl. M., A. ch. [8] 3, 70). — Liefert bei der Oxydation mit KMn0 4 
die gleichen Produkte wie das Benzalmenthon vom Schmelzpunkt 51°, nur zeigt das ent- 
stehende 2-0xy-2-benzoyl-menthon den Schmelzpunkt 100" (M., A. ch. [8] 3, 108). Verbindet 
sich mit HCl zu inaktivem Hydrochlorbenzalmenthon; analog verläuft die Keaktion mit 
HBr (W.). Mit Hydroxylamin entsteht Hydroxylaminobenzylmenthon (Syst. No. 1938) 
(M., A. ch. [8] 3, 76). 

2. l-Methyl-4-cuminyliden-cyclofoexanon-(3), l-Methyt-4-cuminal-cyclo- 
hexanon-(3) Ci 7 H 22 = (CH 3 ) 2 CH-/ \-CH:C<^~^ 2 >CH -CH,. B. Aus 
rechtsdrehendem l-Methyl-cyclohexanon-(3) und Cuminaldehyd in Gegenwart von Natrium- 
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methylat (Haller, Cr. 136, 1225). — Hellgelbe Prismen (aus Petroläther). F: 58°. 
[a] D : —165° (0,3018 g gelöst in 20 ccm Alkohol). 

3. 1.2-IMmethyl-3-methoäthyl-d-benäal-cyclopentanon-(5), Benzyliden- 

thujamenthon, Benzalthujamenthon Cj 7 H 22 = 

(CR 3 ) 2 CH • HC-CH(CH„K 

1 \CH-CH S . B. Aus Thujamenthon und Benzaldehyd bei Gegen- 

C 6 ri s "CIi:G CO 

wart von Natriumäthylat (Wallach, A. 323, 356). — Kp u : 180—182°. 

i. Benzylidendifiydroisocampher, Bensaldihydroisocampher C 17 H 22 0. B. 
Zu einer gut abgekühlten Lösung äquivalenter Mengen von Dihydroisocampher (S. 47) und 
Benzaldehyd fügt man allmählich eine alkoh. Natriumäthylatlösung (RimiNi, B. A. L. [5] 
91, 162). — Weiße Nadeln (aus siedendem Alkohol). F: 217 D . 

5. d -Methyl-l-methoäthyl-2- benzyl-bi- OC~CH(CH 2 • C 6 H 5 ) • C • CH(CH 3 ) 2 

cyclo-[0.1.3]-hexanon-(3), Benzyltanaceton | I 

C 17 H 22 0, s. nebenstehende Formel. B. Durch Oxy- CH 3 -HC-CH CH 2 

dation von Benzyltanacetylalkohol (Bd. VI, S. 592) mit Cr0 3 in Eisessig (Semmler, B. 36, 
4370). - Kp^: 180-181». D 20 : 0,996. n D : 1,5203. 

Semicarbazon C^H^ON;, = C 17 H 22 :N-NH-CO -NH 2 . F: 195° (Semmler, B. 36, 
4370). 

6. 1.7.7-Trimethyl-3-benzyl-bicyclo-[1.2.2J-hep- H 2 C-C(CH s )-CO 
tanon-(2), 3-Bensyl-catnpher C 1? H 22 0, s. neben- I hinrr \ I 
stehende Formel. Wie sich aus der Vorbemerkung zu den I , a ' s ] 

Substitutionsprodukten des d-Camphers (S. 117) ergibt, sind H a C— CH CH-CH 2 -C 6 H 5 

zwei diastereoisomere Reihen von 3-Benzyl-camphern möglich, die als a-Benzyl-campher und 
a'-Benzyl-campher zu unterscheiden wären. Jede dieser Reihen würde 3 geometrisch 
gleiche, nur optisch verschiedene Formen — a-Benzyl-d-campher, -1-campher und -dl-campher 
einerseits und a'-Benzyl-d-campher, -1-campher und -dl-campher andererseits — umfassen. 
Bekannt sind von 3-Benzyl-camphern selbst nur 2 einer und derselben Reihe angehörende, 
enantiostereoisomere Formen (s. unter a und b). Die bromsubstituierten 3-Benzyl-campher, 
von denen der 3-Brom-3-benzyl-d-campher in den beiden diastereoisomeren Formen bekannt 
ist, lassen sich bezüglich der geometrischen Konfiguration bestimmten 3-Benzyl-eamphern 
nicht zuordnen und sind deshalb unter c zusammengestellt worden. 

CO 

a) 3-Benzyl-d-campher C 17 H 22 = C 8 H I4 ^ ■ . B. Entsteht neben anderen 

X CH-CH 2 -C 6 H 5 
Produkten durch 24-stdg. Erhitzen von d-Campher mit 1 Mol. -Gew. Natriumbenzylat in 
Benzylalkohol auf 220— 225° in geschlossenem Rohr (Halles, O. r.112, 1491). Aus d-Campher- 
natrium und Benzylchlorid (H.). Aus Benzal-d-campher in schwach saurer alkoh. Lösung 
mit Natriumamalgam (H.). — Prismen (aus Alkohol). Rhombisch bisphenoidisch {Mingtjih', 
C. r. 123, 248; Bl. [3] 27, 547; vgl. Grofh, CK. Kr. 4, 654). F: 51-52° (H.). Kp 7 „: 220° 
bis 225° (H.). Löslich in Alkohol, Äther, Benzol, unlöslich in Wasser (H.). Mol.- Vol. in 
Toluol: H., Müller, C. r. 130, 222. Mol.-Refr. und Dispersion in Toluol: H., Mu., C. r. 
129, 1006; H., Bauer, Cr. 146, 721 Anm. [a]S: +144,01° (in Toluol, c = 6,8537) (H., 
Mu., C. r. 129, 1008). — Liefert bei der Reduktion mit Natrium und absol. Alkohol ein Ge- 
misch von 3-Benzyl-borneol und 3-Benzyl-isoborneol (H., B., O. r. 142, 678). Wird durch 
siedende alkoh. Kalilauge nicht verändert (H.). Behandelt man 3-Benzyl-d-campher mit 
Brom und das entstandene Produkt mit alkoh. Kali, so erhält man ein Gemisch von 3-[2-Brom- 
benzal]-d-campher und 3-[4-Brom-benzal]-d-campher (H., Mibtgttin, C. r. 133, 82). 

Oxlm Ci 7 H 23 ON = C 17 H 22 : N • OH. B. Durch 2-tägiges Erhitzen von 3-Benzyl-d-campher 
mit Hydroxylamin-Zinkchlorid und etwas Alkohol (Halle», C r. 112, 1493). — Prismen 
(aus Alkohol). F: 127—128°. Löslich in Äther, Benzol, Ligroin. Unlöslich in Alkalien. 

CO 

b) 3-Benzyl-l-campher C 17 H 22 = CsH^ i . B. Durch Erhitzen von 

^CH • CH 2 * C 6 H 5 
1-Campher mit Natriumbenzylat auf 220—225° (Haller, C. r. 112, 1493). Durch Reduktion 
von 3-Benzal-l-campher mit Natriumamalgam (H.). — Krystalle. F: 50—52°. 

CO 

c) Substitutionsprodukte von 3-Benzyl-campher C 17 H 22 = C a H u / i , 

CH-CH 2 -C 6 H 5 
die sich bezüglich ihrer geometrischen Konfiguration bestimmten 3-Benzyl-camphern nicht 
zuordnen lassen. 
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S-Brom-S-benzyl-d-campher G, 7 H sl OBr = C a H,.<i „ . B. Entsteht in 

^ 7 E1 8 "\)Br-CH s -C,H s 

zwei diastereoisomeren Formen, wenn man eine Lösung von 40 g 3-Benzyl-d-campher in 
100 g CS ä mit 26 g Brom auf dem Wasserbad bis zum Aufhören der HBr-Entwicklung 
erhitzt (Haileb, Minguin, C. r. 133, 80; 136, 69). 

a) Höher schmelzende Form. Prismen (ans Alkohol-Äther). Rhombisch (H., Mi.; 
vgl. Grolk, Ch. Kr. 4, 647). F: 94-95° (H., Mi.). D„: 1,374 (Mi., be Bollemont, C. r. 132, 
1574). [a] D : + 61° (in Alkohol) (H., Mi.). — Durch längeres Erhitzen über den Schmelzpunkt, 
sowie durch Einw. von. alkoh. Kalilauge entsteht 3-Benzal-d-campher (H., Mi.). Liefert 
bei der Reduktion mit Zink + Salzsäure in Alkohol 3-Benzyl-d-campher (H., Ml.). Reagiert 
mit HBr bei 100° nicht (H., Ml.). Durch Einw. von Brom und Behandeln des entstandenen 
Produkts mit alkoh. Kahlauge entsteht ein Gemisch von 3-[o-Brom-benzal]-d-campher 
und 3-[p-Brom-benzal]-d-campher (H., Mi.). 

ß) Niedriger schmelzende Form. Bleibt bei Krystallisation der höher schmelzenden 
Form aus Alkohol-Äther in den Mutterlaugen (H,, Mi.). — Krystalle. F: 90—91°; [a] D : 
+ 20° (in Alkohol) (H., Mi.). — Gibt beim Erhitzen, sowie mit alkoh. Kalilauge wie die dia- 
stereoisomere Verbindung 3-Benzal-d-campher (H., Ml.). 

,CO 
3-Brom-3-benzyI-dl-campher CjjH^OBr = CgB^ i . (Racemische 

CBr • CH 2 " CeH 5 
Modifikation der höher schmelzenden Form des 3-Brom-3-benzyl-camphers.) B. Durch Ver- 
einigung der aktiven Komponenten (MrsQuiN, de Bollemont, C. r. 132, 1574). (Die vom 
1-Campher sich ableitende Komponente ist indessen nicht beschrieben. Redaktion dieses 
Handbuchs.) — Krystalliorm verschieden von derjenigen der aktiven Verbindung. F: 112°. 
D tt : 1,432. In Alkohol, Äther, Benzol und Toluol schwerer löslich als die aktive Verbindung. 

3-[a-Brom-ben.zyl]-d-camprier C^H^OBr = C s H i4\Atx. chb -c h ■ B - Durch 

mehrwöchiges Stehen von 80 g 3-Benzal-d-campher mit 300 g einer gesättigten Lösung von 
HBr in Eisessig (Haller, Mingxfdj, C. r. 130, 1362). — Krystalle (aus Äther-Petroläther). 
F: 146°. Sehr leicht löslich in Äther, löslich in Alkohol und Benzol, unlöslich in Wasser; 
[o] D : +53,3° (in Alkohol) (H., Ml., C. r, 130, 1362). - Durch Erhitzen mit HBr in EiseHsig 
auf 100°, mit alkoh. Kalilauge (H., Mi., C. r. 130, 1363), besser mit alkoh. Ammoniak (H., 
Mi., O. r. 133, 79), entstehen 1.2.2-Trimethyl-3-styryl-cyelopentan-carbonsäure-(l) („Benzal- 
campholsäure") (Syst. No. 950) und 1.2.2-Trimethyl-3-[3 s -phenyl-äthylol-(3 2 )]-cyclopentan- 
carbonsäure-(l) („Phenyloxyhomocampholsäure") (Syst. No. 1086). 

/CO 
3-Brom-3-[a-brom-benzyl]-d-Qampher C 17 H 20 OBr 2 = C s Hu<^ i „ HR „„■ Als 

solcher ist möglicherweise die Verbindung C 17 H 20 OBr 2 (S. 407, Zeile 12 v. u.) aufzufassen. 

10. UJ-Trimethyl-S-^-phenyl-äthyl]- H a C-C(CH 3 )-C0 
bicyclo-[1.2.2]-heptanon-(2), sterisch dem C(CH ) 

d-Campher entsprechende Form, 3-[a-Phetl- i 

äthyl]-d-campher C 18 H 24 0, s. nebenst. Formel. H 2 C— CH CH-CH(CH 3 )C 6 H 5 

B. Aus 3-Benzal-d-campher und Methylmagnesium Jodid in äther. Lösung (Halles, Bauer, 

C. r. 142, 974). - Krystalle. F: 70-71°. Löslich in Alkohol, Äther, Benzol. - Reagiert 
nicht mit Semicarbazid. 

11. Oxo-Verbindungen C 19 H 26 0. 

1. 1.7.7-Trimethyl-3-[3 3 -phenyl-propylJ- H 2 C-C(CH 3 )-CO 
bicyclo-[1.2.2]-heptanon-(2), sterisch dem I n/Off 1 I 
d-Campher entsprechende Form, 3-[y-Phenyl- \ y 3 '* | 

propyl]-d-campherC ia R i6 0, s. nebenst. Formel. H 2 C— CH CH-CH 2 -CH 2 CH 2 -C e H B 

B. Durch Reduktion von 3-Cinnamal-d-campher mit Natriumamalgam in methylalkoholisch- 
essigsaurer Lösung (Rufe, Frisell, B. 38, 114). — Fliisöig. Kpn: 200°. Flüchtig mit 
Wasserdampf. Leicht löslich in organischen Mitteln. Df: 1,0084. nS: 1,5242. [a]g: +66,53° 
(in Chloroform, p = 10,19). 



2. 1.7.7-Trimethyl-3-[3 l -phenyl-propyl]-Ki- H 8 C~C(CH 3 )-CO 
!clo-fl.2.2J-heptanon-(2), sterisch dem d-Campher I (Vnj \ I 
tsprechende Form, 3-[a-Äthyl-bensyl]-d-cam- I , " a I 

,0, s. nebenst Formel. B. Aus 3-Benzal- H 2 C-CH CK-Ca(ß^S. % )-C^ 
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d-campher und Äthylmagnesiumbromid in äther. Lösung (Haller, Bauer, C. r. 142, 974). 
- KrystaUe. F: 80°. 

12. 1.7.7-Trimethyl-3-cuminyl-bi- H 2 G— C{CH 3 )— CO 



C(CH 3 ) 



2 



cyclo-[1.2.2]-heptanon-(2), sterisch 

dem d-Campher entsprechende Form, 

3-Cuminyl-d-campher C 20 H 2g O = H 2 C— CH CH-CH 2 -C B H 4 -CH(CH 3 ) 2 . 

B. Durch Behandeln von 3-Ouminal-d-campher mit Natriumamalgam (Haller, C. r. 113, 
25; .B. 24Ref., 732). — Gelbliches Öl. Kp 2g : 225-230 (H.). Mo].- Vol. inToluol: H., Müller, 

C. r. 130, 222. Refraktion und Dispersion in Toluol: H,M, G. r. 129, 1006. [aP D °: + 89,25° 
(in Toluol, c = 6,5058) {H., M., C. r. 129, 1006). 

13. ^-Oxo-l-fheptadecin^FJ-ylJ-benzol, Tetradecyl-benzoyl-acetylen 

C2 3 H 31 = C 6 H 5 -CO-C:C-[CH 2 ] l3 -CH 3 . B. Man stellt ans Tetradecylpropiolsäure 
mit PC1 B das Chlorid dar und kondensiert es mit Benzol in Gegenwart von A1C1 3 (Kbafft^ 
Hbizmann, B. 33, 3590). — Wachsartige Masse. Siedet im Vakuum des Kathodenlichtes* 
bei 145°. 

14. Oxo-Verbindungen C 30 H 48 O. 

1. a-Amyron C 30 H 4S 0. Zur Konstitution vgl. Tschirch, Saal, Ar. 242, 361. — B. 
Durch Oxydation von a-Amyrin (Bd. VI, S. 593) mit Cr0 3 in Bisessig (Vesterberg, B. 24, 
3837). — Tafeln mit 1 Mol. H a O (aus Eisessig-Alkohol). Schmilzt bei 125—130°; leicht lös- 
lich in Äther, ziemlich schwer in kaltem Eisessig und Benzol und in Petroläther, noch schwerer 
in Alkohol (V.). 

Oxim C 30 H 19 ON = C,, H 4ä :N-OH. Nadeln (aus Benzol). F: 233-234° (Zers.) (V-, 
B. 24, 3837). Schwer löslich in Alkohol und Äther, leicht in warmem Benzol, unlöslich in 
Petroläther. 

2. ß-Amyron C 30 H 4g O. Zur Konstitution vgl, Tschirch, Saal, Ar. 242, 361. — B. Aus 
/5-Amyrin (Bd. VI, S. 594) durch Oxydation mit Cr0 3 in Eisessiglösung (Vesterberg, B. 24, 
3837). — Prismen. F: 178—180°. Leicht löslich in Äther und Benzol, sehr leicht in CHCI 3 , 
ziemlich schwer in Ligroin, noch schwerer in Alkohol, 

Oxim C 30 H 49 ON = C 30 H 48 :NOH. Blättchen (aus Benzol). F: 262-263° (Zers.) (V., 
B. 24, 3838). Unlöslich in Alkohol, schwer löslich in Äther und Ligroin, ziemlich leicht in 
warmem Benzol. 



7. Monooxo -Verbindungen C n H 2n -i40. 

1. Oxo-Verbindungen C u H 8 0. 

1. P-Oxo-l-methyl-naphthalin, ä-Naphthaldehyd C^IIgO = C 10 H,-CHO. B. 
Man suspendiert 2,8 g a-Naphthylcarbinol in verd. Schwefelsäure und trägt allmählich 1,75 g 
K 2 Cr 2 0, ein (Bambergeb, Lodter, B. 21, 259). Aus a-Naphthylglyoxylsäure durch Kochen 
mit Anilin und Spaltung des so entstandenen Anils mit Schwefelsäure (Rotjsset, Bl. [3] 
17, 303). Durch Einw. von a-Naphthylmagnesiumbromid auf Orthoameisensäuretriäthyl- 
ester und Zersetzung des Reaktionsproduktes mit Salzsäure (Bodroux, C. r. 138, 701 ; Bl. 
[3] 31, 587). Durch Einw. von a-Naphthyhnagnesiumbromid auf Äthoxymethylenanilin 
und Zersetzung des Reaktionsproduktes mit Salzsäure (Monier- Williams, Soc. 89, 275). 
— Zähe Flüssigkeit. Kp: 291,6° (korr.) (Ba., L.); Kp 9 : 150° (R.). — Oxydiert sich an der Luft 
zu a-Naphthoesäure (Ba., L.). Reduziert Silbernitratlösung (Ba., L.). Verbindet sich mit 
Natriumdisulfit (Ba., L.). Rötet fuchsinschweflige Säure (Ba., L.). Kondensiert sich mit 
Dimethylanilin und ZnCl 2 zu einer Base, welche durch Chloranil zu einem grünen Parhstoff 
oxydiert wird (Ba., L.). — Verbindung mit Pikrinsäure C u H g O + C 6 H 3 7 N 3 . Rote 
Nadeln. P: 94° (R.). 

a-Waphthaldehyd-sehwefligsaures Natrium C n H 9 1 SNa=C 1 »H, -CH(OH) ■ ■ S0 2 Na. 
Blättchen (Bamberger, Lodteb, B. 21, 259). 

a-Maphthaldoxim G^HaON = C I0 H, ■ GH : N • OH. B. Aus a-Naphthaldehyd, salzsaurem 
Hydroxylamin und überschüssiger Soda in verd. Alkohol (Brandis, B. 22, 2151). — Nadeln 
(aus siedendem Wasser). P: 98°. Schwer löslich in heißem Wasser. 
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a-Haphthaldazin C 22 H 16 N 2 = C 10 H,-CH:N-N:CH -C 10 H,. B. Aus a-Naphthaldehyd 
beim Kochen mit Hydrazinsulfat und Natriumacetat in alkoh. Lösung (Rousset, Bl. [3] 17, 
303). - Gelbe Nadeln.. F: 152°. 

2. 3-Oxo-l-methylen-naphthalin-dihydi'id-(1.2), Kaphtho- CH 2 
chinon-(1.2)-methid-(l) CijIIjO, s. nebenstehende Formel. S. Durch 'A 
Einw. von Natriumnitrit auf in Eiaesaig gelöstes 2-Oxy-l-methyl-naph- f*~~~~Y^ ""-C:0 
thalin (Fries, Hübner, B. 39, 446). — Gelbe, meist warzenartig ver- I | Air 
wachsene Nädelchen (aus Benzin). P: 132°. Leicht löslich in Äther, — '^CH<^ 
Benzol, etwas schwerer in Eisessig und Alkohol. Unlöslich in Alkalien. Löst sich in konz. 
Schwefelsäure mit grüner, später brauner Farbe. — Liefert bei der Reduktion mit Zink und 
Salzsäure das 2-Oxy-l-metnyl-naphthalin quantitativ zurück. Geht durch mehrstündiges 
Kochen mit Alkoholen oder wäßr. Aceton in alkalilösliche Verbindungen über, während mit 
Eisessig, Essigsäurechlorid und -anhydrid alkaliunlösliche Produkte entstehen. 

6-Brom-2-oxo-l-methylen-naphthalin-dIhydrid-(1.2), 6-Brom- CH 2 

naphthochinon-(1.2)-methid-(l) CyHjOBr, s. nebenstehende Formel. ^ 

B. Durch 12-stdg. Einw. von Natriumnitrit auf 6-Brom-2-oxy- ("^~C "~"C:0 

1-methyl-naphthalin in Eisessig (Fries, Hübner, B. 39, 451), — t> I | ptr 

Gelbe schiefwinklige Täfelchen (aus Benzin). F: 144°. Leicht löslich J3r ' k ^^^CH^^ rl 
in Äther, Benzol, Chloroform; unlöslich in Alkalien. Die Lösung in konz. Schwefelsäure ist 
grün, später braun. — Wird von Zink und Salzsäure glatt zu 6-Brom-2-oxy-l-methyl- 
naphthalin reduziert. Beim Kochen mit Alkoholen oder wäßr. Aceton entstehen alkali- 
lösliche Verbindungen, während sich mit Essigsäure und Essigsäureanhydrid alkaliunlösliche 
Derivate bilden. Mit Acetylchlorid wird 6-Brom-2-acetoxy-l-chlormethyl-naphthahn erhalten. 

3. 2 1 -Oxo-2-inethyl-naphthalin, ß-Naphthaldehyd C u H 8 = C^Hf-CHO. B. 
Durch Kochen von j8-Menaphthylchlorid oder -bromid mit Bleinitratlösung (Schulze, B. 17, 
1530). Bei der Oxydation von ß-Naphthylcarbinol mit Chromsäuregemisch (Bamberger, 
Boekmann, B. 20, 1118). Durch Destillation eines Gemenges von ameisensaurem und 
ß-naphthoesaurem Calcium (Battebshall, A. 168, 116). Aus rohem /3-Naphthylglyoxyl- 
säureäthylester (Syst. No. 1298) durch Verseifung, Erhitzen der Säure mit Anilin und Zer- 
setzen des entstandenen Anils durch verd. Schwefelsäure (Rousset, Bl. [3] 17, 305). Durch 
Einw. von /3-Naphthylmagnesiumbromid auf Äthoxymethylenanilin und Zersetzung des 
Reaktionsproduktes mit verd. Salzsäure (Monier- Williams, Soc. 89, 275). — Blättchen 
(aus siedendem Wasser). F: W,5—§\<> (Bam., Bo.), 59,5° (Bat.), 59° (Sch.). Leicht flüchtig 
mit Wasserdampf (Bat.). Etwas löslich in siedendem Waaser, sehr leicht in Alkohol und 
Äther (Bat.). — Wird von verd. Permanganatlösung zu jS-Naphthoesäure oxydiert (Bat.). 
Reduziert ammoniakaliache Silberlösung (Bam., Bo.). Gibt mit Salpeter in konz. Schwefel- 
säure ein Dinitroderivat (s. u.) (M., W.). Verbindet sich mit Natriumdisulfit (Bat.). Rötet 
fuchsinschweflige Säure (Bam., Bo.). Kondensiert sich mit Dimethylanilin und ZnCl 2 zu 
einer Baae, die bei der Oxydation einen grünen Farbatoff bildet (Bam., Bo.). 

ß-Naphthaldehydsohwefligsaures Natrium C 11 H 9 4 SNa=C 1(> H 7 -CH(OH)-0-S0 2 Na. 
Weiße Platten. Schwer löslich in Disulfitlauge (Monieb-Wiixiams, Soc. 89, 276). 

Hydro-ß-naphthamid C 33 H a4 N 2 = C 10 H 7 -CH:N-CH(C^H 7 )-N:CH-C 10 H 7 . B. Bei 
mehrtägigem Stehen dea /?-Naphthaldehyds mit alkoh. Ammoniak (Battershall, A. 168, 
118). — Warzen. F: 146—150°. Völlig unlöslich in Wasser, Alkohol und Äther. Zerfällt 
beim Erwärmen mit verd. Salzsäure oder auch bei längerem Kochen mit Alkohol in NH 3 
und ß-Naphthaldehyd. 

ß-Maphthaldazin C 22 H ie N 2 == C 10 H 7 -CH:N-N:CH-C 10 H 7 . B. Aus jS-Naphthaldehyd 
auf üblichem Wege (Mokier-Williams, Soc. 89, 276). Beim 5— 6-stdg. Erhitzen von 3.5-Di- 
ß-naphthyl-1.2.4-triazoldihydrid (Syst. No. 3818) mit Eisessig auf 150-160° (PonnsB, B. 
30, 1886; A. 298, 47). - Gelbe Nadeln. F: 232° (M.-W.), 162° (P.). Schwer löslich in Alkohol 
und Aceton, ziemlich leicht in heißem Eisessig (P.). 

ß-Naphthaldehyd-semicarbazon C 12 HuON 3 = C 10 H,-CH:N-NH-CO-NH S ,. Weiße 
Nadeln. F: 245°; schwer löslich in Wasser und Alkohol (M.-W., Soc. 89, 276). 

x.x-Dinitro-jS-naphthaldehyd C u H 6 5 N 2 = (OjN^CmHj-CHO. B. Ans ß-Naphth- 
aldehyd mit 1 Mol.-Gew. Salpeter in konz. Schwel elfläure unter Kühlung (M.-W., Soc. 89, 277). 
— Weiße Nadeln (aus Xylol). F: 206,5°. Gibt mit Natronlauge und Aceton Dunkelrotfärbung. 

2. Oxo-Verbindungen C 12 H 10 0. 

1. l l -Oxo-l-äthyl-naphthaUn, a-Acetyl-naphthalin, Methyl-a-naphthyl- 
keton, a-Acetonaphthon C 12 H 10 O = CjoHj-CO-CHj. B. Neben Methyl-ß-naphthyl- 
keton bei Einw. von Acetylchlorid auf Naphthalin in Gegenwart von A1C1 3 in Ligroin (Pampbl, 
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Schmidt, B. 19, 2898) oder CS 3 (Claus, Feist, ß. 19, 3180; Claus, Tersteegen, ./. pr. 
[2] 42, 517; Rousset, Bl. [3] 15, 59; vgl. Müller, v. Pechmann, B. 33, 2561). Neben 
Methyl-|S-naphthyl-keton beim allmählichen Eintragen von A1C1 3 in ein erwärmtes Gemisch 
aus Naphthalin und Essigsäureanhydrid (Roux, A. eh. [6] 12, 334). Durch Schütteln 
von a-Naphthyl-acetylen mit konz. Schwefelsäure, der 1 / 3 ihres Vol. Wasser zugefügt ist 
(Leroy, Bl. [3] 7, 647). Bei längerem Kochen von ^-Chlor-a-[naphthyl-(l)]-diäthyläther 
mit alkoh. Kalilauge (Houben, Führer, B. 40, 4999). — Barst. Man gießt eine Lösung 
von 38 g Acetylchlorid in wenig CS 2 auf 67 g A1C1 3 und gibt zu dem entstandenen Additions- 
produkt bei höchstens 15° 64 g Naphthalin hinzu (Stobbe, A. 380, 95). Zur Trennung 
vom beigemengten Methyl-a-naphthyl-keton fällt man die alkoh. Lösung des Gemisches durch 
eine alkoh. Pikrinsäurelösung; hierbei scheidet sich nur die Pikrinsäureverbindung des Methyl - 
a-naphthyl-ketons aus {Rousset, Bl. [3] 15, 59; Stobbe). — Flüssig. Kp: 296—298° (St.), 
295-296° (Rousset); Kp, 4 , ä : 167-173° (Hou., Fit.); Kp 12 : 166-167°; D°: 1,1336 (Rousset). 
Unlöslich in Wasser, leicht löslich in gewöhnlichen Lösungsmitteln (Rot/sset). Wird von 
KMn0 4 in der Kälte zu a-Naphthylglyoxylsäure oxydiert, in der Wärme zu C0 2 und a-Naphthoe- 
säure (Claus, Feist). Wird von verd. Salpetersäure zu a-Naphthoesäure oxydiert (Claus, 
Feist; Rousset). Gibt mit gelbem Sehwefelammonium bei 210—230° unter Druck a-Naph- . 
thylacetamid C lp H 7 • CH 2 • CO • NH 2 (WillgErodt, B. 20, 2468; J. pr. [2] 80, 183). Liefert 
bei der Reduktion mit Wasserstoff und fein verteiltem, bei 250° gewonnenem Nickel bei 
180° a-Äthyl-naphthalin (Darzens, Rost, C. r. 146, 933). Kondensiert sich mit Chloressig- 
ester in Gegenwart von Natriumäthylat zum Methyl-naphthyl-(l)-glycidsäureäthylester 
(CHsKCjHjJC CH-C0 2 -C,H 5 (Dabzens, Cr. 145, 1342). Liefert mit Bernsteinsäure- 

ester und Natriumäthylat y-Methyl-y-[naphthyl-(l)]-itaconestersäure Ci H, -C(CH 3 ):C(CH 2 - 
C0 2 H)-C0 2 -C 2 H 5 (Stobbe). Durch Einw. von Methylmagnesiumjodid entsteht Dimethyl- 
a-naphthyl-carbinol (GriGttard, Bl. [3] 25, 497). — Verbindung mit Pikrinsäure 
Ci ? H 10 O + C 6 H 3 0,N 3 . Gelbe Nadeln (aus Alkohol). F: 116° (Rousset), 117-118° (Houbex, 
Führer). Ziemlich schwer löslich in Alkohol (Stobbe). 

Oxim. C 12 H u ON== C 10 H 7 -C(CH 3 ):N-OH. Krystalle (aus verd. Alkohol). F: 135° 
bis 136° (Rousset, Bl. [3] 15, 60). 

Semioarbaaon C^H^ON, = C w H 7 -C(CH 3 ):NNH-CONH 3 . F: 232-233° (Darzens, 
C. r. 145, 1342). 

2. l z -Oxo-l-äthyl-naphthalin, ß-Oaeo-a-[naphthyl-(l)]-äthan, a-Naphthyl- 
aeetalüehyd C 12 H 1D = C 10 H 7 -CH 2 -CHO. B. Aus a-Vinyl-naphthalin, Jod und über- 
schüssigem HgO in wäßr, Äther durch HI-Abspaltung aus dem intermediär gebildeten Jod- 
hydrin (Tifeeneau, Dandel, C. r. 147, 679). — Kp 13 : 163 — 166°. — Liefert bei der Oxydation 
mit Silberoxyd in alkal. Lösung a-Naphthylessigsäure. Bildet eine Disulfitverbindung. — 
Das Semicarbazon schmilzt bei 208°. 

3. 2 1 -Oxo-2-äthyl-naphthalin, ß-Acetyl-naphthalin, Methyl- ß-naphthyl- 
Iceton, ß-Aeetonaphthon C 12 H w O = C 10 H 7 -CO-CH 3 . B. Aus Naphthalin und Acetyl- 
chlorid in Gegenwart von A1C1 3 in CS 2 , neben Methyl-a-naphthyl-keton (Claus, Feist, B. 
19, 3180; C, Tersteeges, J. pr. [2] 42, 517; Rousset, Bl. [3] 15, 61 ; vgl. Müller, v. Pech- 
mann, B. 22, 2561). Aus Naphthalin und Essigsäureanhydrid bei Gegenwart von A1C1 3 , 
neben Methyl-a-naphthyl-keton (Roux, A. eh. [6] 12, 334). Aus ß-Naphthyl-acetylen und 
konz. Schwefelsäure, die mit y 3 ihres Vol. Wasser versetzt ist (Leroy, Bl. [3] 7, 649). — 
Darst. Siehe Methyl-a-naphthyl-keton. — Nadeln (aus Ligroin). F: 53° (Rousset, Bl. [3] 
17, 313), 51,5-52° (C, T.), 51,5° (Stobbe, A. 380, 95). Kp: 300-301° (M., v. P.), 301-303° 
(C, T.); Kpu: 171 — 172° (Rousset, Bl. [3] 15, 61). — Gibt bei der Oxydation mit kalter 
verd. Permanganatlösung /S-Naphthylglyoxylsäiire (C, T.). Wird von verd. Salpetersäure 
zu /?-Naphthoesäure oxydiert (Rousset, Bl. [3] 15, 61). Liefert bei der Reduktion mit Wasser- 
stoff und fein verteiltem bei 250° gewonnenem Nickel bei 180° /?-Äthyl-naphthalin (Darzens, 
Rost, C. r. 146, 934). Gibt mit gelbem Schwefelammonium bei 220—225° im Rohr ß-Naph- 
thylacetamid Ck,H 7 -CH 2 'CO-NH 3 (Willgerodt, J. pr. [2] 80, 188). Kondensiert sich mit 
Chloressigester in Gegenwart von Natriumäthylat zum Methyl-naphthyl-(2)-glycidsäure- 
äthylester (CH 3 )(C I0 H 7 )C CH-C0 2 -C 2 H B (D., Cr. 145, 1342). Liefert mit Bernstein- 

säureester und Natriumäthylat y-Methyl-y-[naphthyl-(2)]-itaconestersäure C 10 H 7 -C(CH 3 ): 
C(CH 2 -C0 2 H)-C0 2 , C 2 H 5 (St.). Läßt sich durch Einw. von Methyhnagnesiumjodid und 
Destillation des in üblicher Weise isolierten Reaktionsproduktes im Vakuum in |3-Isopropenyl- 
naphthalin überführen (Grionard, Bl. [3] 25, 498). — Verbindung mit Pikrinsäure, 
leicht löslich in Alkohol, schmilzt bei 85° (St.). 

Oxim C 1 jH 11 ON = Ci H,-C(CH 3 ):N-OH. Krystalle. F: 145° (Claus, Tersteegek, 
J. pr. [2] 42, 518), 142-143° (Rottsset, Bl. [3] 15, 61). 
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Semiearbazon C^H^ON., = doHj-qcHaJiN-NH-CO-NH^ F: 235-237° (Dar- 
zens, C. r. 145, 1343). 

Dibrommethyl-jS-naphthyl-ketoH, <u.a)-35ibrom-|8-aeetonaphthon C 12 H B OBr 2 = 
C 10 H 7 ■ CO ■ CHBr 2 . B. Aus Methyl-/J-naphthyl-keton und Brom, gelöst in CS 2 (Schwbitzeb, 
B. 24, 547). — Tafeln (aus CS 2 ). F: 101°. 

4. Derivate von Acetonaphthon, Cj 2 H l0 O = Ck>H 7 -CO-CH 3 , von denen unentschieden 
ist, ob Bie von a- oder ß- Acetonaphthon abzuleiten sind. 

a-Brom-x-acetyl-naphthalin CjjHgOBr = C^HuBr-CO-CHä- B. Aus (30 g) a-Brom- 
naphthalin (gelöst in CS 2 ) mit (30 g) Acetylchlorid und AIC1 3 (ScHWErrzEE, B. 24, 551). — 
Öl. Kp: 345-347°. 

jS-Brom-x-acetyl-naphthalin C ;a H 9 OBr = C 10 H 6 Br-CO-CH 3 . B. Aus ß-Brom-naph- 
thalin, gelöst in CS a , mit Acetylchlorid und A1C1 3 (Schweitzeb, B. 24, 552). — Krystalle 
(aus Ligroin). F: 102°. Sehr leicht löslieh in CS 2 , Eisessig, Benzol, leicht in Alkohol und Äther, 
schwerer in Ligroin. 

3. Oxo-Verbindungen C 13 H 12 0. 

1. l-Benzyliden-cyclohexen-(3)-on,-(2), l-Semal-cyeloheoeen-(3)-on-(2) 

C 13 H ls O = HC<Qg a ~ C ^j>C:CH-C t H, v B. Aus Cyclohexen-(l)-on-(3) mit Benzaldehyd in 
Alkohol (KÖTZ, Gbethb, J. jw. [2] 80, 509). - Gelbes Öl. Kp^: 172-175°. 

2. J}-Oxo-l-propyl-naphthaUn, a-Oxo-a-[naphthyl-(l)]-propan, a-Pro- 
pionyl-naphthalin, Äthyl-a-naphthyl-keton C lä H 12 = C 10 H7'CO-CH S -CH S . B. 
Entsteht neben Äthyl-p'-naphthyl-keton beim Eintröpfeln von Propionylchlorid in ein Ge- 
misch aus Naphthalin, gelöst in CS 2 , und A1C1 3 ; man trennt die beiden Körper zunächst 
durch Krystallisation aus Petroläther und dann durch Kochen ihrer alkoh. Lösung mit 
1 Mol.-Gew. Pikrinsäure; beim Erkalten krystallisiert zunächst die Pikrinsäureverbindung 
des Äthyl-a-naphthyl-ketons (Ror/SSET, Bl. [3] 15, 62). — Flüssig. Kp: 305-307°; Kp 8 : 
166-168° (B.). D°: 1,1082 (R.). Wenig löslich in kaltem Petroläther, sehr leicht in Alkohol, 
Äther und CS 2 . — Wird von Salpetersäure zu a-Naphthoesäure oxydiert (R.J. Bei der 
Reduktion mit rotem Phosphor, Jod und Wasser entsteht a-Propyl-naphthalin {Babgellini, 
Melaoini, R.A.L. [5] 17 II, 28; 6. 38 II, 570). Gibt mit gelbem Schwefelammonium 
bei 210-230° unter Druck ß-[Naphthyl-(l)]-propionamid C 10 H 7 -CH 2 -CH 2 -CO-NH 2 (Will- 
gebodt, B. 21, 534; J. fr. [2] 80, 183). — Verbindung mit Pikrinsäure. Ci 3 H 1S! + 
C 6 H 8 0jN 3 . Nadeln (aus Alkohol). F: 77-78° (R.). 

Oxim C IS H 13 ON = C 10 H 7 'C(:N-OH)CH a -CH 3 . Krystalle (aus Ligroin). Fr 57—58" 
(Rousset, Bl. [3] 15, 63). 

3. l^-Oxo-l-propyl-naphthalin, ß-Oxo-a-[havhthyl-(l)J-propafi, Methyl- 
a-menaphthyt-keton, a-Naphthyl-aceton C 13 H 12 Ö = CmHvCHVCO'CHj. B. Aus 
a-Isopropenyl-naphthalin, Jod und überschüssigem HgO in wäßr. Äther durch HI-Abspaltung 
aus dem intermediär gebildeten Jodhydrin (Tutkneatt, Dattdel, 0. r. 147, 679). — - Das 
Semiearbazon bildet Krystalle (aus Benzol) und schmilzt bei 205°. 

4. 2 l -Oxo-2-propyl-naphthalin, a-Ooco-a-[naphthyl-(2)]-propan, ß-Pro- 
pionyl-naphthalin, Älhyl-ß-naphthyl-keton C 13 H ]2 = CuHj-CO-CHa-CHj. B. 
Siehe Äthyl-a-naphthyl-keton. - F: 60° (Ror/SSET, BL [3] 17, 313). Kp: 312—314° (R., 
Bl. [3] 15, 64). Wenig löslich in kaltem Wasser und Petroläther (R., Bl. [3] 15, 64). — Gibt 
bei der Oxydation mit Salpetersäure /J-Naphthoesäure (R., Bl. [3] 15, 64). Bei der Reduktion 
mit rotem Phosphor, Jod und Wasser entsteht (3-Propyl-naphthalin (Babgellini, Mela- 
cini, R. A. L. [5] 17 II, 29; 67. 38 II, 570). Gibt mit gelbem Schwefelammonium bei 250° 
bis 260° im Rohr ^-tNaphthyl-(2)]-propionamid C 10 H 7 -CH ä -CH 2 -CO-NH a (Willgseodt, 
J. pr. [2] 80, 188). 

Oxim C^äOST = C 10 H 2 -C(:N-OH)-CH a -CH 3 . Nadeln (aus verd. Alkohol). F: 133° 
(Rousset, Bl. [3] 15, 64). 

5. l*-Oxo-l-isopropyt-naphthalin, a-Oxo-ß-[naphthyl-(l)]-propan, 
a-[Naphthyl-(l)]-propionaldehyd, Methyl-a-naphthyl-acetaldehyd C, 3 H ia O 
= C w H 7 -CH{CH B )-CIiO. B. Aus a-Propenyl-naphthalin, Jod und überschüssigem HgO 
in wäßr. Äther durch HI-Abspaltung aus dem intermediär gebildeten Jodhydrin 
(Tiffeneatj, Daudel, Cr. 147, 679). Aus Methyl-naphthyl-(l)-glycidsäureäthylester 
(CH 3 )(C l0 H 7 )C CH-COj-C 2 H B durch Verseilung und Destillation der resultierenden 

26* 
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freien Säure im Vakuum (Darzens, G. r. 145, 1342). — Flüssigkeit von schwachem, etwas 
an Hydratropaaldehyd erinnerndem Geruch. Kp 4 ; 131 — 132° (Dab.); Kpj 4 : 170 — 171* 
(T., Dan.). D°: 1,118 (T., Dan.). — Liefert bei der Oxydation mittels AgOH in alkal. Lösung 
Methyl-a-naphthyl-essigsäure (T„ Da3\). Verbindet sich mit Disulfit (T., Dajt.). — Das 
Semicarbazon schmilzt bei 209—210° (Dar.). 

6. 2 2 -Oxo-2-isopropyl-naphthalin, a-(hco-ß-fnaphthyl-(2}]-propan, 
(a-[Naphthyl~(2)]-propionaldehyd, Methyl-ß-naphthyl-acetaldehyd C 13 H ls O 
= C 10 H,-CH(CH 3 )-CHO. B. Aus Methyl-naphthyl-(2)-glycidsäureäthylester 
(CH 3 )(C 10 H 7 )C CH-C0 2 - C 2 H 5 durch Verseifung und Destillation der Säure im Vakuum 

(Dabzens, Cr. 146, 1343). - F: 53°. — Das Semicarbazon schmilzt bei 134-135°. 

7. P-Oxo-l^.G-trimethyl-naphthalin, 2.6-Dimethyl-naphthaldehyd-(l) 

C 13 H 12 = (CH^C^-CHO. 

x.x.x-Tribrom-l 1 -oxo-1.2.6-trimethyl-riaphtJialin, x.x.x^Tribrom-2.6-dimethyl- 
naphthaldehyd-(l) CyigOBr.j = (CH 3 ) 2 C 10 H 2 Br 3 -CHO. B. Durch Oxydation von x.x.x-Tri- 
brom-F-oxy-l .2.6-trimethyI-naphthalin (Bd. "VT, S. 669) in Essigsäure-Xylol mit Cr0 3 (Baeyeb, 
Villiger, B. 32, 2441). - Nadeln (aus Benzol). F: 200-204°. 

4. Oxo-Verbindungen C 14 H 14 0. 

1. l l -Oaco-l-bntyl~naphthalin, a-Oxo-a-[naphthyl-(l)]-butan, a-JSutyryl- 

naphthalin, Propyl-a-naphthyl-keton C 14 H 14 = C 10 H 7 -CO-CH 2 -CH 8 -CH 3 . B. Ent- 
steht neben Propyl-|S-naphthyl-keton aus Naphthalin, gelöst in CS ä , und Butyrylchlorid 
bei Gegenwart von A1C1 3 . Man isoliert durch Ausfrieren einen Teil des Propyl-/?-naphthyl- 
ketons und trennt die in der Mutterlauge enthaltenen Isomeren durch Darstellung der Pikrin- 
säureverbindungen in alkoh. Lösung; die des Propyl-ß-naphthyl-ketons ist weniger löslich 
(Rottsset, Bl. [3] 15, 65). - Gelbes Öl. Kp: 316-318°; D°: 1,0861 (R.). Sehr löslich 
in den üblichen Solvenzien außer in Wasser (R.). — Liefert bei der Reduktion mit rotem 
Phosphor, Jod und Wasser a-Butyl-naphthalin (Babgelliot, Mblacini, R.A.L. [5] 17 II, 
29; O. 38 II, 570). Gibt mit gelbem Sehwefelammonium bei 210-230° unter Druck 
y-[Naphthyl-(l)].bötyramid (Syst. No. 951) (Willgebodt, B. 21, 534; J.pr. [2] 80, 183). 
OximC 14 H 15 ON = C KI H 7 -C(:N'OH)'CH a -CH 2 -CH 3 . Flüssig. Kp^: 206-208° (Rous- 
set, Bl [3] 15, 65). 

2. 2*-Oxo-2-butyl-naphthalin, a-Oxo-a-fnaphthyI-(2)J-butan, ß-Butyryl- 
naphthalln, Propyl-ß-naphthyl-keton C 14 Hi 4 O = C 10 H 7 -CO'CH 2 -CH,>'CH 3 . B. Siehe 
Propyl-a-naphthyl-keton. — Barst. Man trägt allmählich 5 g A1C1 3 in ein kochendes Gemisch 
aus 5 g Naphthalin, 4 g Butyrylchlorid und 150 ccm CS 2 ein und kocht 2 Stdn. lang. Beim 
Erkalten krystallisiert die Verbindung C 14 H 14 + AIC1 3 , die man durch Wasser zersetzt 
(Peebier, Bl. [3] 15, 322). — Prismen. Triklin pinakoidal (Rosati, B. A. L. [5] 17 II, 28; 
18 I, 131; G. 38 II, 569; vgl. Oroih, Ch. Kr. 5, 418). F: 52° (Roussbt, Bl. [3] 17, 313), 50° 
bis 51° (P.). Kp: 322—324° (Ron., Bl. [3] 15, 66). — Bei der Reduktion mit rotem Phosphor, 
Jod und Wasser entsteht /?-Butyl-naphthalin (Babgellini, Melacini, R.A.L. [5] 17 II, 
28; G. 38 II, 570). - Qi 4 H 14 + A1C1 3 . Dunkelgrüne Nädelchen. F: 92-95°; wenig löslich 
in Ligroin, löslich in CS 2 , sehr leicht in Chloroform (P.). Wird durch Wasser und Alkohol 
zerlegt (P.). — Verbindung mit Pikrinsäure C 14 H 14 + C 6 H s 7 N 3 . Nadeln. F: 68° 
bis 69° (Rou., Bl. [3] 15, 64). 

Oxün C U H 15 ON = C 10 H 7 -C(:N-OH)-CH 2 -CH 2 -CH 3 . Nädelchen. F: 89° (Rotjsset, 
Bl. [3] 15, 66). 

Aüin CaoHjgNj = C 10 H 7 -C(CH 2 -CH 2 -CH 3 ):N-N:C(CH 2 -CH,'CH 3 )C ln H 7 . Goldgelbe 
Nadeln. F: 130° (Rottsset, Bl. [3] 17, 313). 

3. l l -Oxo-l-isobutyl-naph,thalin, a- Oxo-ß-methyl-a-[naphthyl-(l)]-pro- 
pan, a-Isobutyryl-naphthalin, Isopropyl-a-naphthyl-keton C 14 Hi 4 = CigtL,- 
CO -611(0113)2. B. Entsteht neben Isopropyl-/3-naphthyl-keton aus Naphthalin, gelöst in 
CS 2 , und Isobutyrylchlorid bei Gegenwart von A1CI 3 . Die Trennung erfolgt durch Darstellung 
der Pikrinsäureverbindungen in alkoh. Lösung, die des Isopropyl-a-naphthyl-ketons kry- 
stallisiert zunächst (Rottsset, Bl. [3] 15, 66). — Flüssig. Kp: 308-310°; D°: 1,0761 (Ron.). 
Sehr leicht löslich in den gewöhnlichen Solvenzien (Rou,). — Die Oxydation gibt a-Naph- 
thoesäure (Ron.). Liefert bei der Reduktion mit Wasserstoff und fein verteiltem bei 250° 
gewonnenem Nickel bei 180° a-Isobutyl-naphthalin (Daezens, Rost, C. r. 146, 934). — 
Verbindung mit Pikrinsäure d 4 H 14 + O^H^Ng. Krystalle. F: 66-67° (Rot/.). 
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Oxim C 14 H w ON=C 10 H 7 -C(:N-0H)'CH(CH a ) a . Nadeln. Schmilzt bei 140°, nach dem 
Wiedererstarren bei 125° (Rousset, Bl. [3] 15, 67). 

4. 2 1 - Oaao-2-lsobutyl-naphthalin, a- Oxo-ß-methyl-a-[naphthyl-(2)]-pro- 
pan, ß-Isobutyryl-naphthalin, Isopropyl-ß-naphthyl-keton C 14 H M = C W H 7 ■ 
CO-CH(CH 3 ) 2 . B. Siehe Isopropyl-a-naphthyl-keton. - Flüssig. Kp: 312-314°; Kp 8 : 
176°; D°: 1,0617 (Rousset, Bl. [3] 15, 68). Sehr leicht löslich in Alkohol, Äther, Benzol, 
CS 2 (Rotj.). — Die Oxydation liefert |S-Naphthoesäure (Rou.). Gibt bei der Reduktion 
mit Wasserstoff und fein verteiltem bei 250° gewonnenem Nickel bei 180° ß-Isobutyl-naphthalin 
(Dabzbss, Rost, C. t. 146, 934). 

Oxim C 14 H 15 ON = C 1 , ) H 7 -C(:N-OH)-CH(CH 3 ) 2 . Krystalle. F: 121-122°; Kp 12 : 
200-203° {Rousset, Bl. [3] 15, 68). 

5. Oxo-Verbindungen C 15 H 16 0. 

1. l-Methyl-3-styryl-cyclohexen-(6)-on-(5) C 15 H 16 = 
C 6 H 5 -CH:CH-HC<cg 2 ^g°v>CH. B. Bei 8-stdg. Kochen von 14 g des Kondensations- 
produktes aus Zimtaldehyd und 2 Mol.-Gew. Acetessigester mit 6 g KOH und 150 ccm Wasser 
(Knoevenagel, Werher, A. 281, 92). — E: 56°. Kp 10 : 243°. Sehr leicht löslich in Chloro- 
form, Alkohol, Äther, Benzol und Eisessig, leicht in Ligroin. 

Oxim C 15 H 17 ON== C 15 H le :N-OH. B. Aus l-Methyl-3-styryl-cyclohexen-(6)-on-(5) 
durch Kochen mit l 1 /, Mol.-Gew. salzsaurem Hydroxylamin in stark verd. Alkohol 
(Kuoevenagel, Webker, A. 281, 93). — Krystalle (aus Alkohol). E: 176—177°. 
East unlöslich in Ligroin, schwer löslich in Alkohol, leicht in Chloroform, Eisessig und 
Benzol. 

2. 1.5-XHmethyl-2-benzyMden-eyclohexen-(4J-on-(3), 1.5-Dimethyl- 

2-benzal-cycloheacen-(4)-on-(3) C 15 H 16 = C 6 H S -CH:C<£° CH ) . C ( ^>C-CH 3 . B. 

Je 50 g Benzaldehyd und 1 .3-Dimethyl-cyclohexen-(3)-on-(5) löst man in dem gleichen Volumen 
Alkohol, setzt unter Eiskühlung 20 g 10%iger Natronlauge zu, läßt 1—2 Stunden lang im 
Eisschrank stehen und impft dann das in zwei Schichten getrennte Gemisch mit etwas festem 
Keton (Kohler, Am. 37, 382; vgl. Gabelli, O. 231, 672; Knoivenagel, Klages, A. 281, 
118). — Blättchen und Tafeln (aus Alkohol). F: 102° (Eh., Kl.). Leicht löslich in Alkohol, 
Benzol, Chloroform, Eisessig und CS 2 (Kh., Kl.). — Wird durch Phenylmagnesiumbromid 
in 1.5-Dimethyl-3-phenyl-2-[a-oxy-benzyl]-cyclohexen-(4)-ol-(3) (?) (Bd. VI, S. 1039) über- 
geführt (Ko.). 

Oxim Ci S Hj 7 ON = C 15 H 16 :NOH. B. Aus 1.5-Dimethyl-2-benzal-cyclohexen-(4)-on-(3) 
beim Kochen mit salzsaurem Hydroxylamin und Soda in Alkohol (Gabelli, O. 23 1, 573). 
— Nadeln (aus verd. Alkohol). F: 133—134°. Löslich in Alkohol, Äther und Benzol, schwer 
löslich in Petroläther. Unlöslich in Alkalien. 



3. l l -Oxo-l-isoamyl-naphthulin, S-Oxo-ß-methyl-&-[naphthyU(l)]-butan, 
a-Isovaleryl-naphthalin, Isobutyl-a-naphthyl-keton C^IIieO = C 10 H,-CO-CH a - 
CH(CH 3 ) 2 . B. Entsteht neben dem Isobutyl-/3-naphthyl-keton aus Naphthalin, gelöst in 
CS 2 , und Isovalerylchlorid bei Gegenwart von A1CL,. Man stellt die Pikrinsäureverbindungen 
dar; die des Isobutyl-jS-naphthyl-ketons krystallisiert zuerst (aus Alkohol) aus (Rousset, 
Bl. [3] 15, 69). - Flüssig. Kp: 319-321°; Kp 9 : 180-182°. D* 1 : 1,059. 

Oxim Ci 5 H 17 ON = C 10 H 7 -C(:N'OH)-CH 2 -CH(CH 3 ) 2 . Zähflüssig. Kp,,,: 200-205° 
(R., Bl. [3] 15, 70). 

4. 2 1 - Oaco-2-isoamyl-naphthalin, ä- Oxo-ß-methyl-S-[naphthylr(2)]-butan, 
ß-Isovaleryl-naphthalin, Isobutyl-ß-naphthyl-keton C^H^O = C„^H 7 'CO-CH a - 
CH(CH 3 ) 2 . B. Siehe Isobutyl-a-naphthyl-keton. — Tafeln (aus Ligroin). F: 36° (Rousset, 
Bl. [3] 17, 313). Kp: 323-325° (R., Bl. [3] 15, 71); Kp 9 : 182-184° (R., Bl. [3] 
17, 313). — Gibt bei der Oxydation mit Salpetersäure /S-Naphthoesäure (R., Bl. [3] 15, 
70). — Verbindung mit Pikrinsäure C^H^O + C 6 H 3 0,N 3 . Nadeln. F: 87° (R., Bl. 
[3] 15, 69). 

Oxim C 15 H 17 ON = C l0 H 7 -C(:N-OH)CH 2 -CH(CH s ) 2 . F: 99°; Kp 10 : 208-210° (R., 
Bl. [3] 15, 70). 
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6. Oxo-Verbindungen C 16 H 18 0. 

1. 1.1.5-THtnethyl-2-benzyliden-cyclohexen-(4:)-on-(3), 1.1.3-Tri- 
tnethy 1-2- bensal - cyclohexen - (4) - on - (3J, Benzalisophoron C le H ls O = 

1.1.5-Trimethyl-2-[3-nitro-benzal]-cycloIie;xen-(4)-on-(3), [3-Hitro-benaal]-iso- 
phoron C! 6 H 17 3 N = HC<c9,g C . ( ' ° H ° 6H4 ct^I^A' B - Aus Isophoron und 
m-Nitro-benzaldehyd durch Sättigen mit Chlorwasserstoff (Keep, Müllee, A. 299, 226). 
— Schwefelgelbe, zu Kügelchen vereinigte Nadeln (aus Chloroform durch Petroläther). 
F: 159— 161". Leicht löslich in den meisten Mitteln außer Petroläther. 

2. 1.1.3-Trimethyl'5-benzyliden-cyclohexen-('2)-on-(d), 1.1.3-Trimethyl- 

5-benzal-cyclohexen-(2)-on-(4) C^H^O = OC<q[ C ^J ) . = ^T7 ( ^>C{CH 3 ) :! . B. Aus 

äquimolekularen Mengen 1.1.3-Trimethyl-cyclohexen-(2)-on-(4) (S. 65) und Benzaldehyd 
bei Gegenwart von Natriumäthylat {Wallach, Scheunebt, A. 324, 105). — Krystalle (aus 
Petroläther + Benzol). F: 54—55°. Leicht löslich in den meisten Lösungsmitteln. 

3. 6.6-Dimethyl-3-bensyliden-bicyclo-fl.l.3J-fiep- C„H ä CH:C— CO — CH 
tanon-f2), 6,6-X>imethyl-3-benzal-bicyclo-fl.l.3J- j ,, /v"''' 
heptanon-(2), Bensalnopinon C ]6 H 18 0, s. nebenstehende | 2 y 

Formel. B. Aus äquimolekularen Mengen Nopinon (S. 70) H 2 C CH— C(CH 3 ) a 

und Benzaldehyd in Gegenwart von Natriumäthylat (Wallach, C. 1899 II, 1052; A. 313, 
365). - F: 106-107". 

4. 1.7-LHmethyl-3-bensyliden-bicyclo-fl.2.2J-hep- H 2 C—C(CH 3 )— CO 
tanon-(2), 1.7-Dimeth,yl-3-benzal-bicycla-[1.2.2]~ | nn.nft I 
heptanon-(2),BenzalsantenonC is ß. vi O,a. nebenstehende [ 7 3 j 

Formel. B. Aus 10 g Santenon (S. 70), 7,7 g Benzaldehyd H a C-CH CtCH-C s H 5 

und 1,7 g Natrium in Alkohol (Semmlee, Bastelt, B. 41, 126). — Kp 10 : 182—184°. D 20 : 
1,041. rig: 1,57516. — Gibt bei der Oxydation mit KMn0 4 in Aceton w-Norcamphersäure 
CsHuOä (Syst. No. 964). 

7. Oxo-Verbindungen C 17 H 20 O. 

1. l-Methyl-d-i8opropyliden-2-bensyUden-cyclohexanon-(3), 1-Methyl~ 
d-isopropyliden-2-benzal-cyclohexanon-(3), Benzalpulegon G^HüdO = 

CH a ■ HC<^ CH ' ^^ ^j^C : C(CH 3 ) 2 . B. Durch Versetzen eines Gemisches von 30 g 

Pulegon (S. 81) 21 g Benzaldehyd und 10 g Alkohol mit Natriumäthylat (Wallach, A. 
305, 267). - Kp ia : 202-203°. 

2. l-Methyl-4-methoäthenyl-3-benzyttden-cyelohex€tnon-(2), 1-Methyl- 
4-methoäthenyl-3-benzal-cyclohexanon-(2), Bensaldihydrocarvon C 17 H 20 O = 

CH B -HC<^' C(:C! H " C ^ 1 5) >CH-C(CH 3 );CH 2 . B. 10 g Dihydrocarvon (S. 83) und 7 g 

Benzaldehyd werden mit einer Lösung von 1,5 g Natrium in Alkohol kondensiert (Wallach, 
A. 305, 268). - Kpu,: 187-190°. 

3. Keton C 17 H 20 O von Ungewisser Konstitution (Benzylidenderivat des 
„synthetischen Pulegons" S. 86). B. Aus „synthetischem Pulegon", Benzaldehyd und 
alkoh. Kalilauge (Wallach, B. 29, 2958) oder Natriumäthylatlösung (W., A. 300, 270). 
Aus l-Methyl-4-benzal-cyclohexanon-(3) mit Aceton und Natriumäthylat (W., B. 29, 2960). 
~ Schmilzt gegen 83—84°. 

4. 1.2-Dimethyl-3-methoäthy l-d- benzyliden-cyclopenten-(l)-on-(5), 
1.2-Dim,ethyl-3-methoäthyl-£-benzal-cyclopenten-(l)-on-(5), Benzaliso- 

(CH 3 ) 2 CH ■ HC-C(CH 3 k 
thujon C I7 H 20 O = ■ jJC-CH 3 . B. Aus äquimolekularen Mengen 

C 6 H 5 -CH:C CO 

Isothujon (S. 88) und Benzaldehyd mit Natriumäthylat in alkoh. Lösung unter Kühlung 
(Wallach, A. 323, 349). — Farblose Krystalle (aus Ligroin oder Äther). F: 83°. 

5. 4:-Methyl~l-ynethoäthyl-2-bensyliden-bicyelo-[0.1.3]-hexanon-(3), 
4-Methyl-l-methoäthyl-2-benzal-bicyclo-[0.1.3]-/iexanon-(3J, Benzalthujon, 
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OC-C(:CH- C 6 H 6 )-C- CH(CH a ) 3 
Benzaltanaceton C^H^O = | ^" \ . B. Aus äquimoleku- 

CH a ■ HC CH -CH 2 

laren Mengen jß-Thujon (Tanaceton) (S. 93), Benzaldehyd und Natriumäthylat in absol.- 
alkoh. Lösung bei 0° (Semmler, B. 36, 4367). Aus Thujonnatrium (gewonnen durch Binw. 
von Natriumamid auf die äther. /J-Thujonlösung) und Benzaldehyd (Hallee, C. r. 140, 1629). 

— Gelbliche, zähe Flüssigkeit. Kp 9 : 178" (S.); Kp 12 : 176-178° (H.). D a °: 1,0298 (S.). n : 
1,5728 <S.). [ajij: -590° 8' in absol. Alkohol (0,5901 g Substanz in 20 ecm Lösung) (H.). 

— Gibt bei der Oxydation in wäßr. oder acetonischer Lösung mit KMn0 4 Benzoesäure 

rYPO TT^ * PTTrPTT \ 
und linksdrehende Homotanacetondiearbonsäure CH S • CH(CO a H) • CH<^ i 2 3a 

x CH a 
(Syst. No. 966) (S.). Wird von Natrium und Alkohol zu Benzyltanacetylalkohol (Bd. VI, 
S. 592) reduziert (S.). 

6. 4-Methyl-l-methoäthyl-3-bensyliden-bieyelo-f0.1.3J-heacanon-(2), 
4-Methyl-l-methoäthyl-3-benzal-bicyclo-f0.1.3J-hexanon-(2), Bensal- 

C 6 H 6 -CH:C-CO-C-CH(CH 3 ) 2 
ß-dihydroumbeUulon C 17 H 20 O = | ^^~\ . B. Aus äquimoleku- 

CH 3 -HC-CH-CH S 
laren Mengen jS-Dihydroumbellulon (S. 92), Benzaldehyd und Natriumäthylat in absol. 
Alkohol (Semmler, B. 40, 5020; 41, 3992). - Blättchen. F: 81-82». Kp,,: 185 — 188°. 
D 20 : 1,030; n u : 1,574. — Bei der Oxydation mit KMn0 4 in Aceton entstehen Benzoesäure und 
rechtsdrehende Homotanacetondiearbonsäure. 

7. 1.7.7-Trimethyl-3-ben3yliden-bicyclo-[1.2.2]- H ä C— C(CH 3 )-CO 
1ieptanon-(2), 1.7.7-Trrmethyl-3-bensal-bicyclo- \ A, rr r i 
[1,2.2] -heptanon-(2), 3-Bemal-campher, a-Benzal- M^tt 3 ; s 

campher C 17 H 20 O, s. nebenstehende Formel. Ist in H 2 C — CH CiCH-CeHg 

2 enantiostereoisomeren Formen und der zugehörigen dl-Form bekannt. 

.CO 
a) 3-Benzal-d-campher C^H^O = CjHj,,^ i . B. Durch Einw. von Benz- 

in : \jix'\jQki£ 

aldehyd in Toluol auf d-Campher-natrium, dargestellt durch Erhitzen von d-Campher mit 
Natrium in Toluol und Abdekantieren der Flüssigkeit nach dem Erkalten (Halleb, C. r. 
113, 24). Neben anderen Produkten durch Einw. von Benzaldehyd in Petroläther auf d-Bor- 
neol-natrium (Bd. VI, S. 77) oder auf die Natriumverbindung des linksdrehenden (d-)Iso- 
borneols (Halleb, C. r. 130, 689). Aus der enol-Form des 3-Benzoyl-d-eamphers (Syst. 
No. 674) durch Reduktion in alkal. Lösung mit Natriumamalgam (Fobsteb, Soc. 83, 103). 
Aus den beiden Formen des 3-Brom-3-benzyl-d-eamphers (S. 399) durch Erhitzen für sich 
oder mit alkoh. Kalilauge (Ha., Minguis, C.r. 133, 81; 136, 70). Aus „Phenyloxyhomo- 
campholsäure" (Syst. No. 1086) durch Einw. von Benzoylchlorid (H., Ml., C. r. 130, 1363). 

— Prismen. Rhombisch bisphenoidisch (Mi., C. r. 122, 1548; Bl. [3] 27, 544; vgl. Grolh, 
Oh. Kr. 4, 656). Auf den Krystallen durch Toluol oder Benzol erzeugte Ätzfiguren: 
Mi., C.r. 128, 1335. F: 98° (Mi., de Bollemont, C.r. 132, 1574; H., Mr., C.r. 133, 81; 
Fo.). D : 1,132 (Mi., de B.). Schwer löslich in kaltem, leichter in siedendem Alkohol, in 
Äther, Benzol und Toluol (H., C. r. 113, 25). Mol.- Vol. in Toluol: H., Mülles, C. r. 130, 
222. Refraktion und Dispersion in Toluol: H., Mu., C.r. 128, 1372. [a]S: +425,11° (in 
Toluol, p = 13,4718), +421,25° (in Toluol, p = 6,7828) (H„ Mu.); [a] D : +451° (in 2%iger 
Chloroformlösung) (F.). — Wird von Natriumamalgam zu 3-Benzyl-campher reduziert (H., 
C. r. 113, 25). Liefert mit Brom in CS 2 einen x-Brom-[3-benzal-campher] (S. 408) (H., 
Ml., Bl. [3] 15, 988; Mi., Bl. [3] 27, 679); beim Erhitzen mit Brom ohne Lösungsmittel ent- 
steht der gleiche x-Brom-[3-benzal-campher] und außerdem eine Verbindung C 17 H 20 OBr 2 
(F: 92°, rechtsdrehend) (H., Mi., Bl. [3] 15, 988). Bei mehrwöchigem Stehen mit HBr in 
kaltem Eisessig entsteht 3- [a-Brom-benzyl]-campher (S. 399), während beim Erhitzen mit 
HBr in Eisessig auf 100° im geschlossenen Gefäß „Benzalcampholsäure" (Syst. No. 950) 
und „Phenyloxyhomocampholsäure" (Syst. No. 1086) gebildet werden (H., Mr., G. r. 130, 
1362). Alkoh. Kalilauge wirkt nicht ein (H., C. r. 118, 25). Bei Einw. von Methylmagnesium- 
halogenid in Äther wird 3-[a-Phenäthyl]-campher (S. 399) gebildet. Analog reagieren 
andere Alkyl- und Arylmagnesiumhalogenide (EL, Batjeb, C.r. 142, 971, 974). 

/C:N-OH 
Oxim C 17 H 21 ON = C 8 H U <" . Prismen. F: 197°; schwer löslich in siedendem 

x C:CH-C e H 5 

Alkohol; [a] D : +389° (in 2%iger Chloroformlösung) (Fobsteb, P. Ch. S. No. 250). — Durch 
Reduktion mit Natrium und heißem Amylalkohol entsteht ein Amingemisch (3-Benzyl 7 
bornylamin und 3-Benzyl-neobornylamin ?), aus dem ein rechtsdrehendes Hydroehlorid 



408 MONOOXO- VERBINDUNGEN C n H 2 n- 14 0. [Syst. No. 649. 

(Chloroplatinat, F: 235°) und ein linksdrehendes Hydrochlorid (Chloroplatinat, E: 247°) 
erhalten werden (F.). Einw. von salpetriger Säure führt zu einer Verbindung C 17 H 20 O 2 N 2 
(E: 117°, gibt die LnäBERMANSsche Reaktion) (F.). Acetylchlorid führt das Oxim in ein unge- 
sättigtes, schwach linksdrehendes Nitril über (F.). 

CO 
S-ta-Chlor-benzall-d-canipher C 17 H 19 OCI = CgH^ i . B. Aus der enol- 

Form des 3-Benzoyl-d-camphers (Syst. No. 674) und PC1 5 (Forstes, Soc. 83, 104). — Farblose 
Prismen (aus Alkohol). F: 100°. Leicht löslich in organischen Mitteln. [a]g: —217° (0,2505 g 
in 25 com Benzol). — Reagiert in alkoh. Lösung nicht mit Natriumamalgam oder Aluminium- 
amalgam; mit Zink und Essigsäure oder alkoh. Salzsäure entstehen ölige Produkte. Brom 
wirkt in Chloroformlösung langsam unter HBr- Entwicklung ein. Wird von Alkalien, 
rauchender Bromwasserstoff säure und konz. Schwefelsäure nicht angegriffen; mit rauchender 
Salpetersäure entsteht ein krystallinisches Nitroderivat. Durch Erhitzen mit alkoh. Ammo- 
niak im Einschlußrohr wird eine basische Verbindung C 17 H 21 ON (s. u.) gebildet. Beim 
Kochen mit Anilin entsteht das Dianilinderivat C 29 H 3(> N a (Syst. No, 1604). 

Verbindung C 17 H 21 0N. B. Aus 3-[a-Chlor-benzal]-campher und alkoh. Ammoniak 
durch Erhitzen auf 150—170° im Einschlußrohr (Foestee, Soc. 83, 106). — Prismen (aus 
Alkohol). F: 170°. Schwer löslich in kaltem, leicht in heißem Alkohol, [aß 1 : +180,2° 
(1,0067 g in 25 com Chloroform). — Wird von heißer konz;. Schwefelsäure nicht zersetzt. Die 
alkoh. Lösung reduziert ammoniakaliscb.es AgNO s nicht. Mit äther. FeCl 3 gibt sie eine intensiv 
blaue Färbung. — Pikrat C^H^OgNi. Kanariengelbe Nadeln (aus Alkohol). F: 157°. 

Benzoylderivat der Verbindung C 17 H sl ON (s. o.), C 24 H 25 2 N. Nadeln (aus 
verd. Alkohol). F: 99—100°, leicht löslich in Alkohol und Chloroform, schwer in Ligrom 
(F., Soc. 83. 107). 

.CO 
3-[2-Brom-benaal]-d.-oamprier C 17 H, 9 OBr = CoH.,^ i . B. Entsteht 

x C:CH-C 6 H 4 Br 
neben 3-[4-Brom-benzal]-d-campher (s. u.), wenn man 3-Benzyl-campher (S. 398) oder 3-Brom- 
3-benzyl-campher mit Brom behandelt und das Reaktionsprodukt mit alkoh. Kalilauge 
erhitzt (Halle», Minguist, C. r. 133, 82; 186, 71). — Prismen. Monoklin sphenoidisch (H., 
M.;M., Bl. 13]VI, §80; vgl. Groth, Ch. Kr.A, 657). F: 105 (H.,M.). [a] D : +283°(in Toluol) 
(H., M.). — Liefert mit KMn0 4 Camphersäure und o-Brom-benzoesäure (H., M.). 

/CO 

ll4 \C:CH-C 6 H 4 Br 

vorangehenden Artikel. — Prismen (aus Alkohol). Rhombisch bisphenoidisch (Hauer, 
MtUGmir, C. r. 133, 82; 136, 71; M., Bl. [3] 27, 680; vgl. Groth, Ch. Kr. 4, 657). F: 129-130° 
(H„ M.). Schwer löslich in kaltem Alkohol, leicht in kaltem Benzol; [a] D : + 315° (in Toluol) 
(H., M.). — Liefert bei der Oxydation mit KMn0 4 Camphersäure und p-Brom-benzoesäure. 
Beim Stehen mit Eisessig-Bromwasserstoff entsteht ein zähflüssiges Produkt, aus dem beim 
Erhitzen mit alkoh. Kalilauge oder mit Eisessig-Bromwasserstoff die „p-Brom-phenyloxy- 
homocampholsäure" (Syst. No. 1086) erhalten wird (H., M.). 

x-Brom-[3-benzal-d-campher] C 17 H I9 OBr. B. Durch Einw. von 1 Mol.-Gew. Brom 
auf 3-Benzal-campher in CS 2 oder besser ohne Lösungsmittel (Minguin, Bl. [3] 27, 679; 
vgl. Hallee, M., Bl. [3] 15, 988). — Prismen. Rhombisch bisphenoidisch (M.; vgl. Groth, 
Ch. Kr. 4, 657). F: 82° (H., M.; M-, de Bollemont, C. r. 132, 1574). D : 1,425 (M., de B.). 
Rechtsdrehend (H., M.). — Durch Reduktion entsteht eine Verbindung C 17 H 20 O (s. u.) 
(M., DB B.). 

Verbindung C 17 H 20 O (genetisch verknüpft mit d-Campher, daher wohl optisch aktiv; 
vgl. die inaktive Verbindung Ci 7 H 20 0, S. 409). B. Durch Reduktion des x-Brom-[3-benzal- 
d-camphers] (M., de B., C. r. 132, 1574). — F; 68°. D : 1,156. 

CO 

b) 3-Benzal-t-catnpher C^H^O = CgHj^ i . B. Aus 1-Campher-natrium 

und Benzaldehyd in Toluol (Hallee, C. r. 113, 25). Neben anderen Produkten aus 1-Borneol- 
natrium und Benzaldehyd in Petroläther (H., C. r. 130, 689). — Prismen. Rhombisch 
bisphenoidisch (Minguin, C. r. 122, 1548; Bl. [3] 27, 544; vgl. Groth, Ch. Kr. 4, 656). Auf 
den Krystallen durch Toluol oder Benzol erzeugte Ätzfiguren: Ml., G. r. 128, 1335. F: 98° 
(Mi., de Bollbmont, C. r. 132, 1574). D : 1,138 (Mi., de B.). 

CO 

c) 3-Bensal-dl-campher C„H ao O = C 8 H 14 / i . B. Durch Vermischen von 

X C *. OH * Cgll5 

3-Benzal-d- und 3-Benzal-l-campher (Hallee, C. r. 113, 25). — Täfelchen. Monoklin pris- 
matisch (Mtstgutin, Cr. 122, 1549; Bl. [3] 27, 545; vgl. Groth, Ch. Kr. 4, 656). Auf den 



3-[4-Brom-benzal]-d-campher C 17 H ]9 OBr = C 8 H 14 / i . B. Siehe im 
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Krystallen durch Toluol oder Benzol erzeugte Ätzfiguren.: Ml., 0. r. 130, 511. F: 78° (H.; 
Mr., de BorxiMONT, C. r. 132, 1574). D : 1,137 (Mi., de B.). In Alkohol schwerer löslich 
als die aktiven Formen {Ml., Cr. 130, 511). Durch Impfen der übersättigten Lösung in 
Toluol mit einem Krystall einer aktiven Komponente läßt sich eine teilweise Spaltung in die 
aktiven Komponenten bewirken (Mi., C. r. 130, 510). 

x-Brom-[3-benzal-dl-oampher] C^H^OBr. B. Durch Vermischen der d- und 1-Form 
in Alkohol oder Äther (Motguin, de Bollemont, C. r. 132, 1574). — Prismen. Rhombisch 
bisphenoidisch (?) (M., de B.; vgl. Grotk, Ch. Kr. 4, 658). F: 56°. D : 1,422. 

Inaktive Verbindung C 17 H 20 O (vgl. die Verbindung CnH S0 O auf S. 408. B. Durch 
Mischen der Reduktionsprodukte der aktiven Formen des x-Brom-[3-benzal-camphers] (M., 
de B., C. r. 132, 1574). F: 43°. D : 1,153. 

8. Oxo-Verbindungen C 18 H aa O. 

1. 1.7.7-Ti>imethyl-3-[3-methyl-benzyliden]-bieyclo-[1.2.2]-1iepUinon-(2), 
1.7.7 -Trimethyl-S- [3-methyl-benzal] -bicyclo- „ „ p^tt \ m 

[1.2.2] -heptanon-(2), 3-[3-Methyl-bensal]-cam- ^y [ ^ 
pher C 18 H 22 0, s. nebenstehende Formel. Sterisch dem ' C(CH a ) 2 ; 

d-Campher entsprechend. — B. Durch Einw. von m-Toluyl- ti p ^tt t-pw r w rw 

aldehyd auf d-Campher-natrium (aus d-Campher und ^ '*-^i i,.^Ji-wii,-utt a 

Natriumamid) in Äther (Halles, Batter, C. r. 148, 1494). — Weiße Prismen (aus Alkohol). 
F; 77,5°. [a]g: +396° (in absol. Alkohol, 0,0858 g in 10 ccm Lösung). 

2. 1.7.7-Trimethyl-3-[4:-methyl-benzyMden]-bicyclo-p.2.2]-lieptanon-(2), 
1,7.7 -Trimethyl- 3- [d-niethyl-bensalj -bicyclo- „„ r <ir>Ti \_rn 
[1.2.2]-heptanon-(2), 3-[d-Methyl-bensal]-cam- ^^y l 3 ' V 

pher C^H^O, s. nebenstehende Formel. Sterisch dem 0(CH 3 ) 2 

d-Campher entsprechend. — B. Durch Einw. von p-Toluyl- w n riTj__„ri pn p tt ptt 
aldehyd auf d-Campher-natrium (aus d-Campher und n ^ ,yjti t^B^ ( n,^n 3 

Natriumamid) in Äther (H., B., 0. r. 148, 1493). — Farblose Nadeln oder Prismen (aus 
Alkohol). F: 98°, [a]§: +458° (in absol. Alkohol. 0,0815 g in 10 ccm Lösung). — Ver- 
bindet sich mit HBr zu einer gegen Wasser und Alkalien unbeständigen Bromverbindung 

9. 1.7.7-Trimethyl-3-cuminyliden-bi- H ä C— C(CH 3 )— CO 
cyclo-[1.2.2]-heptanon-(2), 1.7.7-Tri- C(CH ) 
methyl-3-cuminal-bicyclo-[1.2.2]-hep- 3;ä 

tanon-(2), 3-Cuminal-campherC a0 H sl8 O= H 2 C— CH C:CH-C 6 H 4 CH(CH 3 ) 2 . 

Sterisch dem d-Campher entsprechend. — B. Aus d-Campher-natrium und Cuminaldehyd 
in Toluol (Haller, C. r. 113, 25). - Prismen. F: 62». Kp, : 230-237°. Unlöslich in Wasser, 
löslich in Alkohol, Äther, Benzol (BZ.). Mol.- Vol. in Toluol: H., Muixer, C. r. 130, 222. 
Refraktion und Dispersion in Toluol: H., M., C. r. 128, 1372. ja]»: +495,68° (in Toluol, 
p = 4,0253) (H., M., C. r. 138, 1372). 

10. Lupeon C 31 H 48 0. B. Aus Lupeol (Bd. VI, S. 671) durch Schütteln der Lösung in 
Benzol mit einer wäßr. Lösung von Na 2 Cr 2 7 und H 2 S0 4 (auf 60 g krystallinisches Natrium- 
dichromat 80 g konz. Schwefelsäure enthaltend), oder, neben einem in Nadeln krystallisie- 
renden Produkt, mit KMn0 4 in wäßr.-schwefelsaurer Lösung (Cohest, M. 28, 375, 380). — 
Farblose Säulchen (aus Aceton). Rhombisch (bisphenoidisch?) (Jaegeb, R. 28, 376; 1. Kr. 
44, 566; vgl. Groth, Ch. Kr. 3, 536). F: 170° (korr.) (C). D ls : 1,115 (J.). [a] D : +63,1° 
(in Chloroform, 0,8174 g in 25 ccm Lösung). — Wird durch Natrium und absol. Alkohol zu 
Lupeol reduziert (C). Enthält eine Doppelbindung (C). Mit Brom in kaltem Eisessig ent- 
steht Dibromlupeon (s. u.) (C)'. 

Oxirn C 31 H M 0N = C al H 4S :N-OH. B. Durch Erhitzen von Lupeon mit Hydroxylamin- 
hydrochlorid und KOH in Alkohol (Cohen, ä. 28, 378). — Weiße Nadeln (aus Essigester). 
Schmilzt unter Zersetzung; F: 267° bzw. 278,5° in dem zuvor auf 260° bezw. 278° erhitzten 
Bade. [a] D : +20,5° (in Chloroform, 0,7012 g in 25 ccm Lösung). 

Dibromlupeon C al H 16 OBr 2 . B, Aus Lupeon und 2 Mol.- Gew. wäßr. Brom in Eisessig- 
lösung bei 0° (Cohen, R. 28, 378). — Nadeln (aus Benzol + Eisessig). Schmilzt unter Zer- 
setzung; F: 248° bezw. 254° in dem zuvor auf 240° bezw. 253° erhitzten Bade. [a] D : +21,4° 
(in Chloroform, 0,6708 g in 25 ccm Lösung). 
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8. Monooxo -Verbindungen n H 2n - 1 6O. 

Vergleichende Versuche über die tjberführbarkeit von Benzophenon und substituierten 
Benzophenonen in Anile durch Erhitzen mit Anilin: Graebe, B. 32, 1679. Systematische 
Untersuchung über den Einfluß substituierender Radikale auf die Konfiguration der Oxime 
Ar-C(:N-OH)-Ar': Smith, B. 24, 4025. 

t. 1 -Oxo-acenaphthen, Acenaphthenon C ia H 8 0, s. nebenstehende H 2 C — CO 
Formel. B. Bei allmählichem Eintragen von 1,5 bis 1,8 Tln. Zinkstaub in eine r ^"-^.^^. 
heiße Lösung von 1 Tl. Acenaphthenchinon in 4 Tln. Eisessig (Graebe, J I [ 
Gfelleb, A. 276, 12; Gr., Jeqtjter, A. 290, 198). Beim Behandeln von ^^^~~-—^ 
2.2-Dichlor-l-oxo-acenaphthen mit Zinkstaub und Eisessig (Gr., J.). Aus Acenaphthylen- 
glykol (Bd. VI, S. 593) bei der Einw. von Natriumäthylat (und CH 3 I) (Ewan, Cohen, Soc. 
55, 580) oder bei kurzem Kochen mit konz. Salzsäure (Gr., J., A. 280, 197). — Nadeln (aus 
Alkohol). F: 119—119,5° (E., C), 121° (korr.); mit Wasserdämpfen flüchtig; sehr wenig 
löslich in Ligroin, sehr leicht in Alkohol, Chloroform und Benzol (Gr., J,). — Geht beim 
Kochen mit Zinkstaub und Eisessig in Acenaphthylen über (Gr., Gf., A. 276, 12, 13). 
Beim Kochen mit wäßr. Natronlauge an der Luft entsteht Naphthalsäure (Gr., Gf. ; 
Gr., J-). Mit alkoh. Alkali (oder mit Acetylchlorid) entsteht Oxo-diacenaphthenyliden 

CO IT C 
CioH e <^< a i )>Cj H 6 (GR., J., A. 290, 199, 202). Mit Benzaldehyd und etwas Natron T 

lauge wird Benzylidenacenaphthenon gebildet (Gr., J., A. 290, 204). Acenaphthenon 
läßt sich mit Acenaphthenchinon in Gegenwart von Kondensationsmitteln, z. B. Soda, zu 
Dioxo-diacenaphthenyliden C 24 H 12 2 (Syst. No. 689) kondensieren (Ges. f. ehem. Ind. Basel, 
D. R. P. 212858; C. 1909 II, 775). Gibt unter dem Einfluß von Alkalien mit Naphthal- 

/CH^r HC\ 
aldehydsäure die Verbindung C 10 H 6 <; )0 I ^C^H,. (Syst. No. 2488) (Wiechowsbt, 

mxk OCK 

M. 28, 761). - Pikrat C la H 8 + C 6 H 3 7 N 3 . Gelbe Nadeln. F: 113°. Wenig löslich in 
kaltem Alkohol (Gb., J., A. 290, 200). 

CH 
Oxim C 13 H 9 0N = C 10 H /- * Blättchen (aus Alkohol). F: 175° (Graebe, 

^C : N * OH 

Gfblleb, A. 276, 13). 

CC1 
2.2-Dichlor-l-oso-acenaphthen, Dichloracenaphthenon C 13 H 6 0C1 2 = C 10 H 6 <^ ä . 

B. Bei iy 2 -stdg. Kochen von 1 Teil Acenaphthenchinon mit 4 Tln. Toluol und 1 Mol.- Gew. 
PC1 5 (Gbabbs, Jequiek, A. 290, 198). - Krystalle (aus Benzol). F: 146,5°. Wenig löslich 
in Alkohol, leicht in Benzol und Chloroform. — Beim Erhitzen mit Wasser auf 150° wird 
Acenaphthenchinon regeneriert (G., J.). Mit Zinkstaub und Eisessig entsteht Acenaphthenon 
(G., J.). Durch Kondensation mit 3-Oxy-thionaphthen-carbonsäure-(2) entstehen rote 
Küpenfarbstoffe (Ges. f. ehem. Ind. Basel, D. B. P. 210813; C. 1909 II, 244). 

PWRr 

2-Brom-l-oxo-aeenaphthen, Bromacenaphthenon C 12 H,OBr=C 10 H 6 < i . B. Beim 

CO 
Vermischen der Lösungen von Acenaphthenon und 1 Mol.-Gew. Brom in CS 2 (Graebe, 
Jeqdiee, A. 290, 201). — Krystalle (aus Ligroin). F: 112°. — Verliert schon beim Erwärmen 
mit verd. Natronlauge alles Brom unter Übergang in Dioxo-diacenaphthenyliden und etwas 
Naphthalsäure. 

CBr 
2.2-Dibrom-l-oxo-acenaphthen, Dibromaeenaphthenon C 12 H e OBr 2 = C 10 H 6 <' 2 . 

CN 9 
B. Aus 2-Diazo-l-oxo-acenaphthen C^H^ i durch Brom in Chloroform (Bebend, Herms, 

J.pr. [2] 60, 18; H., C. 18991, 114). - Prismen (aus Ligroin). F: 160-161°. 

2. Oxo-Verbindungen O ls H 10 O. 

1. a-Osco-diphenylmethan, a-Oxo-dttan, Bensoylbensol, Diphenylketon, 
Benzophenon Ci 3 H l0 O = C 6 Hs-CO-C 6 H5. 

Bildung. Aus Benzol und Phosgen bei Gegenwart von A1C1 3 (Friedel, Crafts, Ador, 
B. 10, 1855; Friedel, Crafts, A. oft. [6] 1, 518), Sb01 3 (Comstock, Am. 18, 551) oder FeCl 3 
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(Nencki, Stöbbb, B. 30, 1768; vgl. Nencki, B. 32, 2415). Beim Eintragen von A1C1 3 in 
eine Lösung von Oxalylehlorid in Benzol und CS 2 (Staudistger, B. 41, 3566). Durch trockne 
Destillation von Calciumbenzoat (Peligot, A. 12, 41; Chancel, A. 72, 279). Beim Überleiten 
von Benzoesäure über Calciumcarbid bei dunkler Rotglut unter ca. 20 mm Druck (Haehn, 
B. 39, 1704; Ar. 244, 238). Aus Benzoesäure oder Benzoesäureanhydrid, Benzol und P 3 B 
unter Zusatz von Sand bei 180-200" (Kollakits, Merz, Z. 1871, 705; B. 6, 537). Beim 
Erhitzen von Benzoylchlorid mit Benzol und etwas Zink auf 180—200° in geringer Menge 
(Grttcarevic, MiBZ, B. 0, 1243). In reichlicher Menge ans Benzol und Benzoylchlorid in 
Gegenwart von A1C1 3 (Friedel, Csafts, A. eh. [6] 1, 510). Eine Verbindung des Benzo- 
phenons mit A1C1 3 (S. 414) entsteht durch Einw. von 1 Mol.- Gew. der Verbindung C 6 H 5 -C0C1 
+ A1C1 3 auf 1 Mol.- Gew. Benzol in CS 2 (Boeseken, B. 19, 21). Aus Benzoylchlorid mit 
Queeksilberdiphenyl bei 180° (Otto, B. 3, 197), sowie aus Benzoylchlorid mit Phenylqueck- 
silberchlorid bei 240° (Otto, B. 3, 197). Aus Phenylrnagnesiumbromid und C0 2 in Äther, 
neben anderen Produkten (R. Meyer, Toegel, A. 347, 66; Schroeter, B. 36, 3006; 40, 
1584). Durch allmähliches Eintragen von Benz-phenylimino-methyläther C s H 5 -C(0-CH 3 ): 
N - C 6 H 5 in eine 100° heiße Lösung von Phenylmagneaiumbromid in Toluol und Verseifen des 
entstehenden Benzophenonanils mittels siedender verd. Salzsäure (Marquis, C. r. 142, 712). 
Aus Diphenylmethan beim Kochen mit Dichromatmischung (Zixcke, A. 159, 377). Durch 
Zusatz von etwas mehr als der berechneten Menge Chromylchlorid, gelöst in 200 cem Tetra- 
chlorkohlenstoff, zu 30 g Diphenylmethan, gelöst in 300 cem Tetrachlorkohlenstoff und Zer- 
setzung des gebildeten Niederschlages nach eintägigem Stehen mit Wasser (Law, E. Perkin, 
Sog. 93, 1637; vgl. Weiler, B. 32, 1053). Durch Erhitzen des Ammonsalzes des Diphenyl- 
isonitromethans in trocknem Zustande über 150° (Konowalow, 3K. 32, 73; C. 19001, 1092). 
Beim Aufbewahren von a.a-Diphenyl-äthylen, neben Eormaldehyd (Klages, Heilmann, 
B. 37, 1449). Beim Erhitzen von Benzhydrol in Gegenwart von Palladiummohr auf 190° 
bis 290° neben Wasserstoff (Kpioevenagel, Heckel, B. 36, 2818) oder beim Erhitzen mit 
Kupferpulver (neben Dibenzhydryläther, symm. Tetraphenyläthart, Wasserstoff und Diphenyl- 
methan) (Kn., Heckel, B. 36, 2823). Beim Erhitzen von Benzoin in Gegenwart von Palladium 
oder Platin (Kn., Tomaszewski, B. 36, 2830). Aus 2-Oxy-3-phenyl-indazol (Syst. No. 3487) 
beim Erhitzen über den Schmelzpunkt wie auch neben Isooxyphenylindazol C la H 10 ON 2 
(s. bei 2-Oxy-3-phenyl-indazol; Syst. No. 3487) beim Behandeln der Lösung in verd. Natron- 
lauge mit Wasserdampf (Auwers, B. 29, 1266). ' 

Darstellung. Zu einer Mischung von 30 g Benzol, 30 g Benzoylchlorid und 130 g CS 2 
gibt man in ca. 10 Minuten 30 g fein gepulvertes A1C1 3 , erwärmt 2—3 Stdn. auf ca. 50°, destil- 
liert den CS 2 ab und zersetzt das Reaktionsprodukt mit Wasser und Salzsäure (Gattermann, 
Die Praxis des organischen Chemikers [Leipzig 1914], S. 299; vgl. Elbs, J. <pr. [2] 33, 181, 
184). Man trägt in ein Gemisch von 5 Gew.-Tln. Benzol und 7 Gew.-Tln. Benzoylchlorid 
7 Gew.-Tle. sublimiertes Eisenchlorid in kleinen Portionen ein, wäscht das nach dem Aufhören 
der Salzsäureentwicklung krystallinisch erstarrte Produkt mit Wasser und dann mit verd. 
Sodalösung, nimmt darauf mit Äther auf und destilliert (Ausbeute ca. 70% der Theorie) 
(Nencki, Stöber, B. 30, 1768). Man kocht 12 Stdn. 70 g Benzol mit 112 g Benzoylchlorid 
und 300 g SbCl 3 (Comstock, Am. 18, 551). Man sättigt Benzol mit Phosgen in der Kälte, 
gibt in kleinen Anteilen AICI3 hinzu und läßt das Reaktionsgemisch längere Zeit stehen, 
bevor man es mit Wasser zersetzt (Friedel, Crafts, Ador, B. 10, 1854). 

Physikalische Eigenschaften. Benzophenon existiert in einer stabilen und einer meta- 
stabilen Form. Deutung der beiden Formen durch elektrische Auffassung der Valenz : Nelson, 
Falk, G. 1909 I, 1690. 

Das stabile Benzophenon krystallisiert aus Alkohol oder Äther in rhombischen 
Prismen (Zincke, A. 158, 381). Rhombisch bisphenoidisch (Wickel, J. 1884, 464; 1885, 
1642; vgl. Oroih, Oh. Kr. 5, 102). Über Krystallisation von unterkühltem Benzophenon: 
Schaum, Ph.Ch. 25, 722; A. 300, 217. Periodische Erscheinungen bei Krystallisation 
unterkühlter Schmelzen: D. Alexejew, 3K. 38, 1120; O. 1907 I, 876. Krystallisations- 
gesch windigkeit: Friedlander, Tammann, Ph.Ch. 24, 152; Tammann, Ph.Ch. 29, 51. 
Verminderung der Krystallisationsgeschwindigkeit durch Zusatz von Eremdstof f en : 
v. Piokardt, PK. Oh. 42, 17; Padoa, Galeati, R. A. L. [5] 13 II, 107; G. 35 I, 186. Über 
eine Beobachtung an zur Erstarrung gebrachtem Benzophenon vgl. Beck, Ebringhatjs, 
B. 39, 3872. E: 48-48,5° (Linnemann, A. 133, 4), 48,4° (Stohmann, Rodatz, Herzberg, 
J. pr. [2] 38, 357), 47,8° (Wasserstoffthennometer) (Jaquebod, Wassmek, G. 1904 II, 337; 
B. 37, 2532), 46° (Bolle, Gtjye, G. 1905 I, 868). Abhängigkeit des Schmelzpunktes vom 
Druck: Tammann, Ann. d. Physik [N. F.] 66, 491; Htjlbtt, Ph.Ch. 28, 664. Zur Frage 
der Identität der Schmelzflüsse der beiden Formen des Benzophenons vgl.: Zincke, A. 159, 
382; Tanatar, B. 26 Ref., 380; Schaum, A. 300, 210. Kp 8o0 : 307,92°; Kp 7fl0 : 305,44°; 
Kp 7C0 : 301,5»; Kp 600 : 294,24»; Kp 6 „ : 286,01»; Kp 4M : 276,30°; Kp 300 : 264,22° (Jaqjtkrod, 
Wassmbr, C. 1904 n, 337; B. 37, 2533). Kp 76a! „ 6 : 306,4°; Kp, 60 , 32 : 306,1°; Kp, 50 . 91 : 305,5°; 
Kp74i,6o : 304,9°; Kp, 29 . S3 : 304,1° (korr.) (Grafts, Bl. [2] 39, 282). Kp 730 : 296,7-297°(Friedel, 
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Crafts, Adob, B. 10, 1866); Kp 723 , 7 : 301-302° (Bolle, Guye, C. 16051, 8öS); Kp 15 : 170° 
(Angelbis, Anschütz, B. 17, 165). Siedet im Vakuum des Kathodenlichts bei 95° (Rraitt, 
Weilandt, B. 29, 2240). D? T „: 1,1108; DJ 4 ^: 1,0133 (Eijbman, R. 14, 189); Dg: 1,172 
Robertson, Soc. 81, 1242); Dg: 1,0976; Dg: 1,0948; Dg: 1,0923; D™: 1,0905; Dg°: 1,0898; 
D£: 1,0897 (Perkin, Soc. 69, 1201). D 51 - 5 : 1,0820; D M - ä : 1,0627; D ,H1 : 1,0039 (Bollb, Guye, 
C. 1905 I, 868). Unlöslich in Wasser (Chancel, A. 72, 280). 1 g löst sich bei 17,6" in 7,4 ccm. 
97 %igem Alkohol, bei 14,6° in 5,2 ccm Eisessig, bei 12,7° in 5,7 ccm Äther (Derbien, C. r. 
130, 721). Rryoskopisehes Verhalten in Benzol und Eisessig: Beckmann, Ph. Ch. 2, 717, 
722. n« T> „: 1,60200; njj vac : 1,62883; n™;^: 1,54616; jif^: 1,57028 (Eijkman, R. 14, 
189). Fluorescenzspektrum in alkoh. Lösung: Stark, R. Meyer, C. 19071, 1526. Ober- 
flächenspannung: Dutoit, Friderich, C. r. 130, 328. Schmelz-warme: Bbunner, B. 27, 
2106; Tammann, Ph.Ch. 29, 64. Molekulare Verbrennungswärme bei konstantem Vol.: 
1556,9 CaL, bei konstantem Druck: 1558,1 Cal. (Stohmann, Ph. Ch. 10, 420; vgl. Stohmann, 
Rodatä, Hebzberg, J. -pr. [2] 86, 357). Spezifische Wärme: Brunner, B. 27, 2106; Tam- 
mann, Ph.Ch. 29, 64. Magnetisches Drehungsvermögen : Perkin, Soc. 69, 1243. 

Das metastabile Benzophenon wird erhalten beim Erstarren von geschmolzenem 
Benzophenon bei völliger Abwesenheit von Keimen der stabilen (rhombischen) Form, nament- 
lich, wenn es vorher auf 100° und höher erhitzt worden ist (Schaum, A. 300, 210, 214; vgl. 
R. Meyer, B. 22, 550; Tanatar, 5K. 24, 621; B. 26 Ref., 380), ferner bei sehr langem Ein- 
leiten von Luft in die wäßr.-alkoh. Lösung des Benzophenons (Öchsneb de Coninck, G . r. 
130, 40). — Wasserhelle Krystalle, Wahrscheinlich monoMin (Zincke, A. 159, 378; vgl. 
Groth, Ch. Kr. 5, 89). E: 26—26,5° (Z., A. 159, 378). Siedet bei derselben Temperatur wie 
das gewöhnliche Benzophenon (Z., A. 159, 382). Leicht löslich in Alkohol und Äther (Z., 

A. 159, 378). Die alkoh. oder äther. Lösungen hinterlassen beim Verdunsten die Verbindung 
als Öl, das nur nach längerem Stehen oder durch Berührung mit einem Krystalle des (mono- 
klinen) Benzophenons zu diesem erstarrt (Z., A. 159, 378). Geht (auch in fester Form) durch 
Berührung mit gewöhnlichem (rhombischem) Benzophenon in letzteres über (Z., A. 159, 
381). Wärmetönung beim Übergang der monoklinen Form in die rhombische: Tanatab, 
3K. 24, 624; B. 26 Ref., 380. 

Chemisches V erhalten. Benzophenon gibt bei der Einw. des Sonnenlichtes auf seine alkoh. 
Lösung Benzpinakon, daneben entsteht Acetaldehyd (Ciamician, Silbeb, R. A, L. [5] 10 1, 98; 

B. 33, 2911; vgl. Öchsnek de Coniwck, Derbien, C. r. 130, 1768). Diese Reaktion verdankt 
ihren Ursprung den blauvioletten Lichtstrahlen (Ciamician, Silbeb, R. A.L. [5] 11 II, 148; 
B. 35, 3595). Beim Durchleiten von Benzophenondämpfen durch ein hellrot glühendes 
Rohr entstehen Benzol, Diphenyl, p-Diphenyl-benzol, CO und Wasserstoff (Bakbieb, Roux, 
Bl. [2] 46, 270). Benzophenon wird bei 260° durch komprimierten Wasserstoff in Gegenwart 
von Ni a 3 zu Diphenylmethan reduziert (Ipat jew, B. 40, 1286) . Die elektrolytische Reduktion 
von Benzophenon an Bleikathoden in alkal. Lösung gibt Benzhydrol, in saurer Lösung je nach 
den Versuchsbedingungen a- oder /9-Benzpinakolin, Benzhydrol und Diphenylmethan (Elbs, 
Brand, Z. El. Ch. 8, 784, 787), Erhitzt man Benzophenon mit Zinkstaub, so erhält man 
Diphenylmethan neben symm. Tetraphenyläthan und Tetraphenyläthylen (Staedel, A. 
194, 308). Durch Einw. von Natrium auf Benzophenon in Gegenwart von Äther entsteht 
eine Natriumverbindung (Beckmann, Paul, A. 266, 6; Acbee, Am. 29, 604, Tingle, Gors- 
line, Am. Soc. 30, 1880), welche bei der Zersetzung mit Wasser neben Benzophenon Benz- 
hydrol und Benzpinakon liefert (Be., Paul, A. 266, 7; Ac, Am. 29, 606; Tl., Go., Am. 
Soc. 30, 1880) und durch Behandlung mit CO a in Äther in ein Produkt übergeführt wird, 
das beim Zersetzen durch Wasser Benzilsäure liefert (Be., Paul, A. 266, 8; vgl. Ac, Am. 
29, 607). Bei der Reduktion von Benzophenon mit Natrium und Alkohol entsteht in fast 
theoretischer Menge Diphenylmethan (Rlages, Allendorff, B. 31, 999). Benzophenon 
wird von Natriumamalgam in verd. Alkohol zu Benzhydrol reduziert (Linnemann, A. 133, 6). 
Gibt auch mit Aluminiumamalgam in 80%igem Alkohol Benzhydrol (Boeseken, R. 22, 
312). Liefert mit Zink und Schwefelsäure in alkoh. Lösung zunächst Benzpinakon, dann 
a-Benzpinakolin (C e H 5 ) 3 C C(C 6 H 5 ) a (Syst. No. 2377) und bei langer Einw. noch viel Ö-Benz- 

pinakolin (Thörner, Zincke, B. 11, 1396). Gibt beim Erhitzen mit Jodwasserstoff säure 
Diphenylmethan (Gbaebe, B. 7, 1624). Beim Erhitzen von Benzophenon mit absol. Alkohol 
auf 300—320° entsteht Benzhydrol (Kebp, B. 28, 1477). Reduktion zu Benzhydrol findet 
auch statt beim Erhitzen von Benzophenon mit alkoh. Kalilauge auf 160° (Sagumenny, A. 
184, 174), beim Kochen mit alkoh. Kalilauge (Montagne, R. 27, 334) unter Zusatz von Zink 
(Sagumenny, A. 184, 175), beim Kochen mit alkoh. Natronlauge (Montagne, R. 28, 451), 
beim Kochen mit einer isoamylalkoholischen Lösung von Natriumisoamylat (Diels, Rhodius, 
B. 42, 1076), sowie beim Erhitzen mit Natriumalkoholaten ohne Lösungsmittel (Nef, A. 
318, 183), ferner durch Erhitzen mit Zinkdiäthyl und Zerlegen des Reaktionsproduktes 
durch Wasser (Delacre, Bull. Acad. roy. Belgique [3] 18, 710). Erwärmt man Benzophenon 
mit einem Gemisch aus Methyljodid und Kupferzink und zersetzt das Reaktionsprodukt 
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mit Wasser, so resultiert Benzpinakon (Delacre, Bull. Acad. roy. Belgique. [3] 18, 711). 
Läßt sieh durch Behandlung mit Chlor bei Gegenwart von Natronlauge im Sonnenlicht 
in Benzophenon-hexachlorid-(l .2.3.4.5.6) überführen (Mathews, Soc. 73, 427). Beim Er- 
hitzen von Benzophenon mit 4 At.-Gew. Brom unter Zusatz von etwas Jod und von Wasser 
auf 150" erhält man 3.3'-DibTom-benzophenon (Demuth, Dittrich, B. 23, 3614). Beim 
Erhitzen von Benzophenon mit der 4-faehen Menge Brom auf 150° erhält man die Verbindung 
C 26 H 15 2 Br 6 (S. 415) (Liunemann, A. 133, 5). Beim Nitrieren von Benzophenon mit Salpeter- 
säure (D: 1,53) entstehen 3.3'-, 2.2'- und 2.3'-Dinitro-benzophenon (Staedel, A. 194, 350; 
283, 164; vgl. St., A. 218, 344). Beim Erwärmen von Benzophenon mit rauchender Schwefel- 
säure erhalt man Benzophenon-disulfonsäure-(3.3') (Syst.No. 1572) (Staedel, Z. 1871, 553; A. 

194, 314; Lapworth, Soc. 73, 404) neben „Benzophenonsulfon" C 6 H 4 <g°, >C 6 H 4 (Syst. 

No. 2467) (Beckmann, B. 6, 1112). Beim Erwärmen von Benzophenon mit PC1 5 erhält 
man Diphenyl-dichlormethan (Bkhk, B. 3, 752; Kekttle, Eranchimont, B. 5, 908); dieses 
entsteht auch aus Benzophenon und PC1 5 beim Erhitzen in Benzol (Cone, Robinson, B. 40, 
2161). Benzophenon gibt mit alkoh. Ammoniak Benzophenonimid (Thomas, Ar. 243, 
395). Erhitzt man Benzophenon mit Natriumamid in Gegenwart eines nicht völlig trocknen 
neutralen Lösungsmittels, so entsteht bei der Zersetzung der Reaktionsmasse durch Wasser 
Benzamid; dagegen liefern Benzophenon und NaNH a in Gegenwart eines völlig trocknen 
neutralen Lösungsmittels die Verbindung C 6 H 5 'C(ONa)(NH 2 )-C 6 H 5 , aus der Wasser Benzo- 
phenon regeneriert (Haller, Bauer, C. r. 147, 824; A. eh. [8] 18, 145). Beim Erhitzen von 
Benzophenon mit Ammoniumformiat auf 220° wird Eormylbenzhydrylamin (C 6 H ä ) 2 CH-NH- 
CHO (Syst. No. 1734) gebildet (Leuciart, Bach, B. 19, 2129). Benzophenon läßt sich 
durch Kochen mit Hydroxylamin oder salzsaurem Hydroxylamin in wäßr.-methylalkoho- 
lischer Lösung (V. Meyer, B. 18, 823) oder mit saksaurem Hydroxylamin und 90 %ig em Alko- 
hol unter Zusatz von etwas Salzsäure (Beckmann, B. 19, 989) in Benzophenonoxim über- 
führen. Erhitzt man 5 g Benzophenon mit 1,8 g Hydrazinhydrat und absol. Alkohol im Rohr 
auf 150°, so erhält man Diphenylmethylen-hydrazin (Curtitjs, Rauterberg, J. pr. [2] 44, 
194). Benzophenon gibt mit einer alkoh. Schwefelammoniumlösung Dibenzhydryl-disulfid 
(Bd. VI, S. 681) (Engler, B. 11, 922). Liefert beim Erwärmen mit P 2 S 6 auf 100° Dibenz- 
hydryl-disulfid, auf 140-150° die Verbindung C 26 H 2 „S 5 P 2 (S. 415) (Japp, Raschen, Soc. 
49, 479). Beim Erhitzen von Benzophenon mit 2—3 Tln. P 2 S 5 und Benzol im Druckrohr 
auf 130° entsteht Thiobenzophenon (Gattermann, B. 28, 2877). Vereinigt sich nicht mit 
Alkalidisulf iten (Llmpricht, A. 94, 246). Bildet mit HN0 3 die Verbindung C 13 H 10 O + HN0 3 
(Shukow, Kassatkin, 3K. 41, 163; C. 1909 I, 1760). Gibt beim Erhitzen mit H 3 PO a 
auf 100° [a-oxy-benzhydryl]-unterphosphorige Säure {C 6 H 5 ),2C(OH)-PHO-OH (Marie, Cr. 
136, 508; A.ch. [8] 3, 402). Liefert keine Doppelverbindung mit Phosphorsäure (Klages, 
Allendorff, B. 81, 1299) und wird beim Kochen mit Phosphorsäure nicht zersetzt (Klages, 
Lickroth, B. 32, 1565). Benzophenon zerfällt beim Erhitzen mit Kalikalk auf 260° in Benzol 
und Benzoesäure (Chancel, A. 72, 280). Beim Erhitzen von Benzophenon mit der gleichen 
Menge trocknen, fein gepulverten Ätzkalis auf 170" entstehen Benzol, Benzoesäure und Tri- 
phenylcarbinol (Delange, Bl. [3] 29, 1131). 

Benzophenon liefert mit Trimethyläthylen im Sonnenlicht ein Oxyd C lg H 20 O = 
(C 6 H 5 ) 2 C-CH(CH 3 )-C(CH a ) 2 oder (C 6 H 5 ) 2 CC(CH,) 2 -CH-CH 3 (Syst. No. 2370) (Paternö, 

O ' ' ' 

Chieffi, 0. 39 I, 348). Reaktion von Benzophenon mit gesättigten aliphatischen Kohlen- 
wasserstoffen unter dem Einfluß des Lichtes: Pa., Chi., G. 39 II, 415. Reaktion mit aro- 
matischen Kohlenwasserstoffen unter dem Einfluß des Lichtes: Pa., Chi., 0. 39 II, 421. 
Benzophenon liefert bei der Einw. von Äthyljodid und Natrium in Benzol Äthyl- diphenyl- 
carbinol (Schorygin, B. 41, 2715), bei Einw. von Isoamylbromid und Natrium in absol. Äther 
neben anderen Produkten (5-Methyl-a.a-diphenyl-a-amylen (Soh., B. 41, 2714). Gibt mit 
Brombenzol und Natrium in Äther Triphenylcarbinol und wenig Benzoesäure (Erey, B. 28, 
2520). Benzophenon wird durch eine l%ige Lösung von HCl in Methylalkohol nicht in ein 
Ketol übergeführt {Mackenzie, Soc. 79, 1211). Einw. von Alkohol und Natriumalkoholaten 
auf Benzophenon s. S. 412. Bei der Belichtung eines Gemisches von Benzophenon und 
Benzylalkohol entstehen Benzpinakon, Hydrobenzoine, eine krystallisierte Verbindung 
C 20 H 1B O 2 (wahrscheinlich Triphenylglykol) und harzige Produkte (Ciamician, Silber, B. 
36, 1576, 1953; 0. 34 II, 132). Benzophenon gibt beim Erhitzen mit a-Naphthol und Chlor- 
zink unter gleichzeitigem Durchleiten von HCl Diphenyl-dinaphthopyran 

C 10 H 6 <~ C J^T">C 10 H 6 (Syst. No. 2377) (Clough, Soc. 89, 773). - Gibt mit 40%iger 

Formaldehydlösung und AlkaUsulfidlösung eine Verbindung C 13 H 10 S (?) (farblose Nadeln, 
E: 36°) <Comp. Morana, D. R. P. 162059; C. 1905 II, 528). - Benzophenon kondensiert 
sich mit Chloressigsäureäthylester in Gegenwart von Natriumamid und Äther zum ß.ß-Tli- 
phenyl-gly eidsäure- ester (Pointet, C. r. 148, 418). Liefert mit Bromessigsäureäthylester 
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und Zink in Benzol ,Ö-Oxy-/?-phenyl-hydrozimtsäure-äthylester (Rttpe, Busolt, B. 40, 4538). 
Versuche zur Kondensation des Benzophenons mit Phenylessigester und mit Benzyleyanid bei 
Gegenwart von Natriumäthylat: Stobbe, Zbitsohbl, £.34, 1963. Benzophenon gibt beim 
Erhitzen mit OxalylerJorid im Druckrohr auf 130— 140° Benzophenonchlorid (Staxjdinger, 
B. 42, 3976). Versuch der Kondensation mit Malonester bei Gegenwart von Natriumäthylat: 
Sto., Hetjn, B. 34, 1957. Benzophenon kondensiert sieh mit Bernsteinsäurediäthylester in 
äther. Lösung bei Gegenwart von Natriumäthylat zu y.y-Diphenyl-itaconsäure-monoäthylester 
(C 6 H 5 ) a C:C(C0 2 -C 2 H 5 )-CH 2 -C0 2 H (Sto., A. 282, 318; 308, 89). Reagiert mit Brenz- 
weinsäurediäthylester bei Anwesenheit von Natriumäthylat unter Bildung von a-Methyl- 
y.y-diphenyl-itaconsäure-monoäthylester (C e H 5 ) 2 C:C(CO 3 -C 2 H0-CH(CH 3 )-CO 2 H (Sto., B. 28, 
3193; Sto., Noetzel, B. 39, 1070). Die Kondensation von Benzophenon mit y.y-Dimethyl- 
itaconsäure-diäthylester in äther. Lösung mittels Natriumäthylats führt zu a.a-Dimethyl- 
8. ,3-diphenyl-fulgenaäure-monoäthylester (CH 3 ) 2 C : C(C0 2 ■ C 2 H 5 ) -0(00^) : C(C a H 6 ) 2 oder (CH 3 ) ä C : 
C(CO ä H)-C(C0 2 -C a H 6 ):C(C 6 H 5 ) 2 ; ähnlich verläuft die Kondensation mit y.j'-Diphenyl-itacon- 
säure-diäthylester (Sto., B. 38, 3679). Die Kondensation mit Phenylitaconsäureester 
mittels Natriumäthylats in äther. Lösung führt zu y-Phenyl-a-diphenylmethylen-paraconsäure 
CcHs ■ CH - CH (00 2 H) • C : C(C 6 H 5 ) 2 , 

5 i v A (Sto., Badenhattsen, B. 39, 770, 772). — Benzophenon 

gibt beim Erhitzen mit Anilin auf 240—250° Benzophenon-phenylimid (Gkaebe, B. 32, 
1680). Letzteres entsteht schneller und schon bei 160° bei Gegenwart von ZnCl 2 (Reddelien, 
B. 42, 4760). Benzophenon kondensiert sich mit Dimethylanilin in Gegenwart von AlClj 
zu 4-Dimethylamino-triphenylearbinol (Haller, Gtjyot, G. t. 144, 949). Verbindet sich 
mit Phenylhydrazin zum Phenylhydrazon (C 6 H 5 ) 2 C:N-NH -0^ (E. Fischer, B. 17, 576; 
Pickel, Ä. 232, 228). — Liefert bei der Einw. von Quecksilberdiäthyl und Natrium in Äther 
in Wasserstoff - oder Stickstoff -Atmosphäre Äthyl-diphenyl-carbinol (Schorygin, B. 41, 2719). 
Gibt mit Äthylmagnesiumjodid in der Kälte Äthyl-diphenyl-carbinol, mit überschüssigem 
Äthylmagnesiumjodid in der Wärme a.a-Diphenyl-propylen (Klages, Heilmann, B. 37, 
1450), mit Phenylmagnesiumbromid Triphenylcarbinol (R. Meyer, Toegel, A. 347, 70), 
mit Benzylmagnesiumchlorid Diphenyl-benzyl-carbinol und a-Phenyl-stilben (Hell, Wie- 
gahdt, B. 37, 1429), mit o- bezw. m- bezw. p-Tolylmagnesiumbromid Diphenyl-o- bezw. 
m- bezw. p-tolyl-carbinol (Acree, B. 87, 992), mit a-Naphthylmagnesiumbromid Diphenyl- 
a-naphthyl-carbinol (Acree, B. 37, 627). Gibt mit der ß-Magnesiumverbindung des Triphenyl- 
chlormethans bei Gegenwart von überschüssigem Mg je nach den Bedingungen Benzpinakon 
oder Tetraphenyläthylen (Schmidlik, B. 39, 4202). Bei Abwesenheit von überschüssigem 
Mg entsteht mit der a-Magnesiumverbindung des Triphenylehlormethans bei 260° ein Körper 
vom Schmelzpunkt 170—171°, mit der ß-Magnesiumverbindung ein Körper vom Schmelz- 
punkt 260° (Schmidldj, B. 89, 4203). Kondensation von Benzophenon mit Bromessigester 
und Zink s. S. 413-414. 

Nachweis. Zum Nachweis des Benzophenons eignet sich sein Phenylhydrazon (E. Fischer, 
B. 17, 576; Pickel, A. 232, 228). Mikrochemischer Nachweis durch "das Phenylhydrazon 
oder Semicarbazon: Behrens, Ch.Z. 26, 1152. 

Additionelle Verbindungen des Benzophenons. 

9C, 3 H 10 O + 71 + 2 KI. B. Durch Eindampfen einer Lösung der Komponenten oder 
durch Zusammenschmelzen derselben (Clover, Am. 31, 256). Prismen mit goldglänzenden 
Seiten- und dunkelblauen Basalflächen, die 1 Mol. der Krystallisationsmittel (Chloroform 
oder Äther) enthalten. F: ca. 100° (Zers.). Sehr leicht löslich in Essigester, Eisessig und 
Aceton, löslich in Chloroform, Äther, Alkohol, schwer löslich in Benzol, CS 2 und Ligroin. 
Wird durch Wasser in die Komponenten zerlegt. — C 18 H 1() + HgCl 2 . Nadeln. F: 81°; 
leicht löslieh in Wasser, Alkohol und Äther (Volhard, A. 267, 185). — C 13 H l0 O + A1C1 3 . 
B. siehe S. 411. Krystalle. Sehr empfindlich gegen Luftfeuchtigkeit (Boeseken, R. 
19, 21). — C 13 H 10 O + AlBr 3 . Besitzt in siedendem Schwefelkohlenstoff die Molekular- 
größe (C 13 H 10 + AlBr 3 ) 2 (Elmer, Kohler, Am. 24, 393). - C 13 Hi + 2 SbCL;. Gelbe 
Nadeln (aus CS 2 ). Durch Wasser wird Benzophenon regeneriert (H. H. Meyer, B. 41, 2575). 
— C 13 H 10 O + FeCl a . B. Entsteht beim Kochen der Verbindung C„H 5 ■ COC1 + PeCl 3 mit 
überschüssigem Benzol (Boeseken, B. 22, 316; vgl. Nencki, B. 32, 2415). Viereckige 
gelbbraune Platten, die an der Luft sofort zerfließen. 

C 13 H 10 + HNO a . B. Aus Benzophenon und Salpetersäure (Shtikow, Kassatkin, 
}K. 41, 163; C. 19091, 1760). Krystalle (aus Äther). F: 39°. 

V micandlungsprodukte des Benzophenons, deren Konstitution nicht bekannt ist. 

Verbindung C 2B H 18 0. B. Durch Insolation von Benzophenon in Gegenwart von 
Toluol (Patebnö, Chteffi, G. 89 II, 421). - Krystalle. F: 79-82°. 



Syst. No. «52.] FUNKTIONELLE DERIVATE DES BENZOPHENONS. 415 

Verbindung C 4 iH 31 5 . B. Durch Insolation eines Gemisches von Benzophenon und 
Benzaldehyd (Ciamician, Silber, R.A.L. [5] 121,239; B. 38, 1578). - Farblose Nadeln. 
F: 236-237°. 

Verbindung C 26 H 15 2 Br 5 . B. Beim Erhitzen von Benzophenon mit der 4-fachen 
Menge Brom auf 150° (Leisemanu, A. 133, 5). — Mikroskop äsche Nadeln (aus Alkohol). 
F: 125». 

Verbindung Cj 6 H 2() S 5 P 2 = (C 6 H 6 ) 2 G<|>P-S-P<|>C(C 6 H 5 ) 2 (?). B. Beim Er- 
hitzen von 1 Tl. Benzophenon mit 2 TIn. P 2 S B auf 150°; man kocht das Produkt erst mit 
Wasser und dann mit Alkohol aus, löst es in kochendem Benzol und fällt die Lösung mit 
Petroläther (Japp, Baschen, Soc. 49, 480). — Tafeln. F: 226—227°. Unlöslich in Wasser 
und Alkohol, wenig löslich in heißem Benzol. — Liefert bei der Oxydation mit Cr0 3 in Eis- 
essig Benzophenon. 

Funktionelle Derivate des Benzophenons. 

Benzophenon-dimethylacetal, a.a-Dimetlioxy-diplienylinetrian, a.a-Dimethoxy- 
ditan C 15 H n6 O a = (C 6 H 5 ) 2 C(0 - CH 3 ) 2 . B. Aus Benzophenonchlorid (Bd. V, S. 500) beim 
Schütteln mit Methylalkohol (Steaus, Ecker, B. 39, 3005). Durch Einw. von Natriumazid 
auf die kalte methylalkoh. Lösung des Benzophenonchlorids (Schroeter, B. 42, 2342). — 
Darst. Beim Eintragen von 23,7 g Benzophenonchlorid in methylalkoh. Natrrammethylat- 
lÖsung, dargestellt aus 44 g absol. Methylalkohol und 4,6 g Natrium; nach beendeter, durch 
Kühlung gemäßigter Reaktion gießt man 50 g absol. Methylalkohol hinzu und kocht 3 Stdn. 
(Mackenzie, Soc. 69, 987). — Tafeln (aus Äther); Krystalle (aus Alkohol). Rhombisch 
bipyramidal (Marshall, Soc. 89, 988; vgl. Oroth, Ch. Kr. 5, 100). F: 106,5—107°; Kp: 
288-290° (Maok., Soc. 69, 988). Mit Wasserdämpfen flüchtig (Mack., Soc. 69, 990). Un- 
löslich in Wasser, sehr leicht löslich in Äther und heißem Alkohol (Mack., Soc. 69, 989). — 
Beständig gegen Alkalien; Säuren bewirken Zerlegung unter Abscheidung von Benzophenon 
(Maok., Soc. 69, 990). Beim Stehen über konz. Schwefelsäure hinterbleibt Benzophenon 
(Mack., Soc. 69, 989). Bei der Nitrierung mit rauchender Salpetersäure entstehen 4.4'-Dinitro- 
benzophenon und 3.3'-Dinitro-benzophenon (Maok., Soc. 79, 1211). Beim Erhitzen mit Anilin 
entsteht Diphenylmethylen-anilin (Mack., Soc. 78, 1211). 

Benzophenon- diäthylacetal, a.a-Diäthoxy-diph.enylm.ethan, a.a-Diäthoxy-ditan 
C 17 H 20 O 2 = (C 6 H i ) 2 C(0-C 2 H 5 ) a . B. Aus Benzophenonchlorid mit alkoh. Natriumäthylat- 
lösung (Mack., Soc. 69, 990). — Prismen (aus absol. Alkohol). Monoklin prismatisch (Makshaix, 
Soc. 69, 991). F: 51,5-52°; Kp: 294-295° (Mack.). Sehr leicht löslich in Äther, Petrol- 
äther und heißem Alkohol (Mack.). — Beim Stehen über konz. Schwefelsäure hinterbleibt 
Benzophenon (Mack.). 

Benzophenon-dipropylacetal, a.a-Dipropyloxy-diphenylmethaii, a.a-Dipropyl- 
oxy-ditan Q! 9 H al O a = (C,H 6 ) 2 C(0-CH a -CH a -CH 3 ) 2 . B. Aus Benzophenonchlorid mit pro- 
pylalkoholischer Natriumpropylatlösung beim Erhitzen (Mack., Soc. 79, 1206). — Prismen 
(aus Petroläther). F: 33— 34,5°. Kp 40 : 204°. Unlöslich in Wasser, leicht löslich in Alkohol, 
Äther, Benzol, Petroläther. 

Benzophenon -diisobutylaeetal, a.a-Biisobutyloxy-dlphenylmethan, a.a-Düso- 
butyloxy-ditan C 21 H 28 2 = (C 6 H 6 ) 2 C[0-CH 2 'CH(CH 3 ) 2 ] a . B. Aus Benzophenonchlorid 
mit isohutylalkoholischer Natriumisobutylatlösung (Mack., Soc. 79, 1207). — Platten. 
F: 35—37°. Kp 36 : 210°. — Zerfällt heim Stehen über konz. Schwefelsäure unter Rück- 
bildung von Benzophenon. 

Benzophenon-dibenzylacetal, a.a-Dibenzyloxy-diphenylmetlian, a.a-Dibenzyl- 
oxy-ditan ^HjjOa = (C e H s ) 2 C(0 -CH 2 -C 6 H S ) 2 . B. Aus Benzophenonchlorid und benzyl- 
alkoholischer Natriumbenzylatlösung (Mack., Soc. 6fl, 992). — Krystalle (aus Methylalkohol). 
F: 104-105°; Kp 40 : 305° (Mack.). Schwer löslich in kaltem Methylalkohol, leicht in heißem 
Alkohol und heißem Petroläther (Mack.). — Zerfällt beim Erhitzen auf 220° in Benzophenon 
und Dibenzyläther (Mack., Joseph, Soc. 85, 792). 

Benzophenon-di-^}-naphthylacetal, a.a-Di-j3-naphthoxy-dlphenylmethan, a.a-Di- 
/6-naphthoxy-ditan. C 33 H M 2 = (C 6 H 5 ) a C(0 -Cio^i)^ B. Aus 23,7 g Benzophenonchlorid 
und 28,8 g ^-Naphthol bei 16-stdg. Kochen in 300 g Xylol (Clouch, Soc. 89, 776). — Prismen 
(aus Alkohol). F: 137°. Unlöslich in Wasser, schwer löslich in kaltem Alkohol, leicht in 
Äther und Benzol. Unlöslich in Alkalien. — Zerfällt bei der Hydrolyse in Benzophenon 
und /S-Naphthol. 

C H 
Verbindung CssH^Oj = (C 6 H 5 ) 2 C[0-CH(C 6 H i ,) 2 J -O-HC/ j 6 4 (?) s. hei Benzilsäure, 

x C e H 4 
Syst. No. 1089. 
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Verbindung C 3a H 26 2 = (C 6 H 5 ) 2 C(OH)-OC(C 6 H 5 ) 3 (3) s. bei Phenylmagnesiumbromid, 
Syst. No. 2337. 

Verbindung C 1!t H 12 ONNa = (C 6 H 6 ) 2 C(ONa) -NH 2 - B. Beim Erhitzen von Benzophenon 
mit reinem, frisch bereitetem Natriumamid in Gegenwart eines völlig trocknen neutralen 
Lösungsmittels (Hallee, Bat/ee, Cr. 147, 8.25; A. eh. [8] 16, 146). — Krystallkrusten. 

— Zersetzt sich mit Wasser quantitativ in Benzophenon, NH 3 und NaOH. 

Benzophenon-imid C^H-uN = (C 6 H 5 ) 2 C : NH. B. Aus Benzophenon und alkoh. Ammo- 
niak (Thomah, Ar. 243, 395). Das Salzsäure Salz entsteht beim Erhitzen von 1 MoL-Gew. 
Benzophenonchlorid mit 3 Mol.-Gew. Urethan bis zum Aufhören der HCl-Entwicklung; 
es wird durch Einleiten von trocknem Ammoniak in die Chloroformlösung zerlegt (Hantzsch, 
Keaft, B. 24, 3516). — Öl. — Wird durch Wasser in NH 3 und Benzophenon zerlegt (H., K.). 

— C^H^N + HCl. Pulver. Unlöslich in Äther und Benzol, ziemlieh schwer löslich in 
Chloroform (H., K.}. Wird durch Wasser sehr schnell zersetzt (H., K.). — Pikrat. Hell- 
gelbes Pulver. E: 170° (T.). Unbeständig. 

Benzophenon-oxim, Diphenylketoxim Ci 3 Hj 1 ON = (C 6 H 5 ) 2 C:N-OH. B. Aus Benzo- 
phenon durch Erwärmen mit saksaurem Hydroxylamin und Soda in verd. Alkohol ( Janny, 
B. 15, 2782 ; Spiegle«, M . 5, 203), durch längeres Erwärmen mit saksaurem Hydroxylamin 
in 90 %igern Alkohol unter Zusatz von etwas Saksäure (Beckmann, B. 19, 989) oder durch 
Kochen mit Hydroxylamin oder salzsaurem Hydroxylamin in wäßr.-methylalkoholischer 
Lösung (V. Meyer, B. 16, 823). Bei mehrtägigem Stehen von Bisnitrosylbenzhydryl 
[(C 6 H 5 ) 2 CH] a N 2 2 (s. bei Nitrosobenzhydrylhydroxylamin, Syst. No. 2219) mit alkoh. Kali 
(Platner, A. 278, 369). Bei der Oxydation von Benzhydrylamin mit Sulfomonopersäure 
(Bambergek, Seligmann, B. 36, 704). — Barst. Man löst 10 g Benzophenon und 12 g sak- 
saures Hydroxylamin in einer Mischung von 130 ccm Alkohol und 80 com Wasser, gibt eine 
Lösung von 20 g NaOH in 30 ccm Wasser hinzu, kocht 1 Stde. am Rückflußkühler, verdünnt 
mit viel Wasser und säuert mit verd. Schwefelsäure an (E. Fischer, Anleitung zur Darstellung 
organischer Präparate [Braunschweig 1908], S. 68). 

Krystalle (aus Ligroin). E: 143,4-144° (Ba., Se., B. 36, 704), 139,5-140° (Ja., B. 15, 
2782). Sehr leicht löslich in Äther und Aceton, weniger leicht in Benzol, Chloroform 
und Petroläther; sehr schwer löslich in kaltem Wasaer (Ja,, B. 15, 2782). Kryoskopisches 
Verhalten in Benzol und Eisessig: Beckmann, Ph. Cli. 2, 718, 722. Mol. Verbrennungs- 
wärme des festen Benzophenonoxims bei konst. Vol.: 1627,78 Cal. (Landrieu, C. r. 140, 870). 
Löslich in Alkalien und daraus durch Säuren fällbar; löslich in konz. Saksäure und daraus 
durch Wasser fällbar (Ja., B. 15, 2782). — Zersetzt sich beim Aufbewahren in einer verschlossenen 
Flasche unter Bildung von Wasser, Stickoxyden, Benzophenon, o-Nitro-toluol, Toluol, Benzol 
und Nitrierungsprodukten des letzteren (Konowalow, Müllee, 5K. 37, 1125; O. 1906 I, 
762). Beim Aufbewahren an der Luft erfolgt Zersetzung unter Bildimg von Benzophenon 
und HN0 3 (Holleman, ff. 13, 429). Durch alkal. Permanganatlösung wird diese Oxydation 
sofort bewirkt (Ho., R. 13, 432). Wird in äther. Lösung von N0 2 zu Diphenyl-dinitro-methan 
(Bd. V, S. 596) oxydiert (Scholl, B. 23, 3491). Wird, von Natriumamalgam in essigsaurer 
Lösung in Benzhydrylamin (Syst. No. 1734) übergeführt (Goldschmidt, B. 19, 3233), des- 
gleichen durch Behandlung mit Natrium in alkoh. Lösung (Konowalow, 3K. 33, 46; C. 19011, 
1002), desgleichen durch elektrolytische Reduktion (Tafel, Pfeffeemann, B. 35, 1515; 
Boeheinoer & Söhne, D. R. P. 141346; C. 19031, 1162). Behandelt man Benzophenon- 
oxim mit 1 Mol.-Gew. PC1 5 , das mit POCl 3 Übergossen ist, unter Kühlung, so erhält man 
Benz -phenylimid- chlorid C 8 H 5 •CCl:N - C e H 5 , das durch Wasser in Benzaniud und Saksäure 
zerlegt wird (Beckmann, B. 19, 989). Die Umwandlung von Benzophenoxim in Benzanilid 
findet ferner statt: beim Erwärmen mit Benzol und AlCl a Gbaebe, B. 34, 1781), durch Ein- 
tragen kleiner Portionen in Antimontrichlorid, welches wenig über seinen Schmekpunkt 
erwärmt ist (Comstock, Am. 19, 492), durch Erwärmen mit konz. Schwefelsäure auf 100° 
(Be„ B. 20, 1508), durch Erwärmen mit Benzolsulfonsäurechlorid in Pyridinlösung auf dem 
Wasserbade (Weenee, Piqttet, B. 37, 4307), bei mehrtägigem Stehen mit der 10-fachen 
Menge chlorwasserstoffhaltigem Eisessig, der mit Vs Essigsäureanhydrid versetzt ist, schneller 
durch Erhitzen damit im geschlossenen Rohr auf 100° (Be., B. 20, 2581) sowie beim Er- 
hitzen mit Aeetylchlorid im geschlossenen Gefäß auf 100° (Be., B. 20, 2583). Erwärmt 
man Benzophenonoxim mit Aeetylchlorid auf dem Wasserbade, so erhält man Benzophenon- 
oximaeetat (Spieglee, B. 17, 811; M. 5, 205). Beim Erhitzen von Benzophenonoxim mit 
Essigsäureanhydrid auf 180° erhält man — als Umwandlungsprodukte primär entstandenen 
Benzanilids — Benzoesäure und Aeetanilid neben öligen Zersetzungsprodukten (Beckmann, 
B. 20. 2584). Weit glatter vollzieht sich diese Umsetzung zu Aeetanilid und Benzoesäure 
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beim Erhitzen von Benzophenonoxim mit Easigsäureanhydrid und etwas salzsaurem Hydroxyl- 
amin auf 150° (Bb., B. 20, 2584). Behandelt man Benzophenonoxim in warmer Benzol- 
lösung mit P 2 S 5 (Dodge, A. 264, 184) oder koeht man es in CS 2 -Lösung mit P 2 S B (Cutsa, 
R.A.L. [5] 15 II, 381; 0. 371, 205; vgl. C, ff. 341, 103), so erhält man Thiobenzanilid. 
Benzophenonoxim wird von Salzsäure erst bei längerem Kochen in Benzophenon und Hydroxyl- 
amin gespalten (Jaust, B. 15, 2783). Setzt man zu einer Lösung von Benzophenonoxim 
in Salzsäure Formaldehyd, so wird sofort Benzophenon gebildet (LapwoBTH, Soc. 91, 1134). 
Benzophenonoxim liefert beim Kochen mit Methyljodid und alkoh. Natriumäthylatlösung 
den Methyläther des Benzophenonoxims (Spiegleb, B. 17, 810; M. 5, 204). Alkyliemngs- 
geschwindigkeit: Goldschmidt, Z.EI. Gh. 14, 581. Benzophenonoxim gibt beim Erhitzen 
mit Phenylhydrazin Benzophenonphenylhydrazon (Platjceb, A. 278, 369), 

NaC^HijON. B. Durch Behandlung einer äther. Lösung von Benzophenonoxim mit 
alkoh. Natriumäthylatlösung (Spiegleb, B. 17, 812; M. 5, 206). Krystallinisches Pulver. 

— Verbindung von Benzophenonoxim mit Methylamin C^H^ONa = C 13 H 11 0N+ 
CH 3 -NH 2 . B. Bei Binw. von flüssigem Methylamin auf Benzophenonoxim (Gibbs, Am. Soc. 
28, 1416). Farblose Krystalle. Spaltet sich wenig unterhalb 140° in Methylamin und Benzo- 
phenonoxim. — dsH^ON + HCl. B. Aus Benzophenonoxim durch Einleiten von HCl 
in die absol.-äther. Lösung (Spiegleb, B. 17, 812; M. 5, 206). Weißes Pulver. Sehr un- 
beständig. — 2 CjaHnON + CuCl. B. Durch Erwärmen der Lösung des Benzophenon- 
oxims in Methylalkohol mit Kupferchlorür und etwas HCl auf 60° (Comstook, Am. 19, 491). 
Gelbe Tafeln. 

Methyläther C^H^ON = (C 6 H 5 ) 2 C:N-0-CH 3 . B. Aus Benzophenonoxim beim Kochen 
mit Methyljodid und alkoh. Natriumäthylatlösung (aus 1 At.-Gew. Natrium) (Spiegleb, 
B. 17, 810; M. 5, 204). Aus Benzophenonoxim in überschüssiger 30°/oiger Natronlauge, etwas 
Alkohol und Dimethylsulfat neben Benzophenon (Pcwzio, Chabbieb, O. 37 1, 503). — Weiße 
Blättchen (aus Petroläther). F: 102° (P., Ca\), 92" (Sp.). 

Äthyläther C^B^ON = (C 6 H 6 ) a C: N • O ■ C 2 H 6 . B. Aus Benzophenonoxim durch Kochen 
mit Äthyljodid und alkoh. Natriumäthylatlösung (Spiegleb, B. 17, 811; M. 5, 204). — Öl. 
Siedet unter teilweiser Zersetzung bei 276—279°, 

Benzyläther C 20 H I7 ON = (C 6 H 5 ) 2 C : N ■ O • CH 2 ■ C 6 H 5 . B. Aus Benzophenonoxim durch 
Kochen mit Benzylchlorid und alkoh. Natriumäthylatlösung (Sp., B. 17, 811; M. 5, 205). 

— Krystalle. F:" 55-56°. 

Aeetat C 15 H 13 O a N = (C 6 H 5 ) 2 C:N-0-CO-CH 3 . B. Aus Benzophenonoxim durch Er- 
wärmen mit Acetylchlorid auf dem Wasserbade (Sp., B. 17, 811; M. 5, 205). — Krystalle 
(aus Chloroform). F: 55°. Schwer löslich in Alkohol, Äther und Ligroin. 

Diphenyl-isonitromethan, aei-a-Nitro-ditan C 13 H U 2 N= (C 9 H 6 ) 2 C:NO-OH siehe 
Bd. V, S. 594. 

Benzophenon-hydrazon, Diphenylrnethylen-hydrazin C l3 H ls N 2 = (CjH^C^N'NHj. 
B. Bei 6-stdg. Erhitzen von 5 g Benzophenon mit I g absol. Alkohol und 1,8 g Hydrazin- 
hydrat auf 150" im Rohr (Ctjetius, Ratjtebbebg, J. pr. [2] 44, 194). — Prismen (aus Alkohol). 
F: 98°; Kp ä5 : 225—230° (C, R.). Leicht löslich in Äther und Benzol, weniger in kaltem 
Alkohol (C, R.). Leicht löslieh in verd. Schwefelsäure und daraus durch Alkalien fällbar 
(C, R.). — Zerfällt bei längerem Kochen für sich in Bis-diphenylmethylen-hydrazin (C, R.). 
Wird von HgO zu Bis-diphenylmethylen-tetrazon (CeHJa^N-NiN-NiCfCeHäJj oxydiert 
(C, R.). Wird durch Natriumamalgam bei höchstens 20° zu Benzhydrylhydrazin reduziert 
(Dabapsky, J. pr. [2] 67, 125). Wird durch Kochen mit verd. Schwefelsäure in Benzo- 
phenon und Hydrazin gespalten (C, R.). Verbindet sich mit Aldehyden und Ketonen; 
Chloral erzeugt aber Bis-diphenylmethylen-hydrazin (C, R.). — C 13 H 12 N 2 + HCl B. Durch 
Einleiten von HCl in eine äther. Lösung von Benzophenon-hydrazon (C, R). Nädelchen. 
F: 183°. Wird durch Erwärmen mit Wasser sofort zersetzt. 

Isopropyliden-diphenylmetlrylen-hydrazin , asymm. Dimethyl-diphenyl-azi- 
methylen C^H^Ns = (C 6 H 5 ) 2 C:N-N:C(CH 3 ) 2 . B. Aus Benzophenon-hydrazon und Aceton 
durch Erwärmen auf dem Wasserbade (Cubtius, Ratjtebbebg, J. pr. [2] 44, 205). — Gelblich- 
grüne Krystalle (aus Äther). F: 60,5°. Leicht löslich in Alkohol, Äther und Benzol. 

Benzal-diphenylmethylen-hydrazdn, Triphenyl-azimethylen C2oH 18 N 2 = 
(CsHä^C^-NiCH-CsH;. B. Durch Vermischen von 2 g Benzophenon-hydrazon mit 1,1 g 
Benzaldehyd in Wasser unter Zusatz einiger Tropfen Natronlauge (C, R., J. pr. [2] 44, 
204). — Schwefelgelbe Nadeln (aus Alkohol). F: 75°. Leicht löslich in Alkohol und 
Äther. 

Methylphenylmethylen-diphenylmethylen -hydrazin, Methyl -triphenyl-azi- 
methylen C sl H J8 N ä = (C 6 H 5 ) 2 C:N'N:C(CH 3 ) -CgH^. B. Aus Benzophenon-hydrazon und 

BKlLSTEIN's Handbuch. 4. Avil. VII. 27 
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Acetophenon bei 160° im geschlossenen Rohr (C, B., J. pr. [2] 44, 207). — Goldgelbe Prismen 
(aus Alkohol). F: 105°. Destilliert unzersetzt. Leicht löslich in Alkohol, Äther und Benzol. 

Cinnamal-diphenylmethylen-hydrazin, Diphenyl-styryl-azimethylen C as H X8 N 2 = 
(C e H B ) 2 C:N-N:CH-CH:CH-C 6 H 5 . B. Durch Schütteln von Benzophenon-hydrazon und 
Zimtaldehyd in Wasser unter Zusatz von etwas Natronlauge (C, R., J. pr. [2] 44, 205). 
— Citronengelbe Nadeln (aus Alkohol). F: 98°. Leicht löslich in Alkohol, Äther und Benaol. 

|Methyl-styryl-methylen]-diphenylmethylen-hydrazin C 23 H 20 N 2 = 
(C 6 H s ) a C:N-N:C(CH 3 )-CH :CH -CsHs. B. Aus Benzophenon-hydrazon und Benzylidenaceton 
(C, B., J. pr. [2] 44, 206). - Gelbe Prismen (aus Äther). F: 126°. Leicht löslich in Alkohol 
und Äther. 

Bis-diphenylmethylen-hydrazin, Diphenylketazin, Tetraphenyl-azimethylen, 
Bisdiphenyl-azirnethylen C 29 H 2o N 2 = (C H 6 ) 2 C:N-N:C(C 6 H 5 ) 2 . B. Aus Benzophenon- 
hydrazon dureh anhaltendes Kochen (C, R., J. pr. [2] 44, 200). Durch 6-stdg. Erhitzen von 
Benzophenon-hydrazon mit der äquivalenten Menge Benzophenon auf 150° (C, B.). Durch 
Zusatz von 10 g Alkohol und 2 g Jod zu 3 g Benzophenon-hydrazon (C, B.). Beim Erhitzen 
vonBenzophenon-semicarbazon über den Schmelzpunkt, neben anderen Produkten (Bobsche, 
Mbbkwttz, B. 37, 3180). Aus Bis-diphenylmethylen-tetrazon (C 6 H 5 ) 2 C:N-N:N;N:C(C 6 H 6 ) 2 
bei mehrtägigem Stehen oder bei mehrstündigem Kochen der Benzollösung, beim Einleiten 
von HCl in che Benzollösung, bei Einw. von Chlor oder Brom auf die Lösung in Äther oder 
Chloroform (C, R.). Bei Einw. von Jod auf die Quecksilberverbindung des Benzophenon- 
benzoylhydrazons (C 6 H 5 ) 2 C:N-NH-CO 'CHs in Äther (Stolle, Münch, J.pr. [2] 70, 419). 
Aus 4-Amino-urazol (Syst. No. 3888) durch Erhitzen mit der vierfachen Menge Benzophenon 
bei 250-260° (Pubgotti, Viganö, G. 31 II, 560; vgl. Stolle, J.pr. [2] 75, 430). - Hell- 
gelbe Prismen (aus Alkohol); Krystalle (aus Äther). Monoklin prismatisch (Tacconi, 
O. 31 II, 562; Hoemank, J.pr. [21 75, 430; vgl. Groth, Oh. Kr. 5, 354). F: 164° (P., V.), 
162° (C, R-). Destilliert unzersetzt (C, R.). Unlöslich in Wasser, ziemlich schwer löslieh in 
siedendem Alkohol, leichter inÄther und Benzol, löslich in warmer Essigsäure (C, R. ; P.,V.). — 
Wird durch Natriumamalgam in Alkohol zu symm. Dibenzhydryl-hydrazin und Benzhydryl- 
amin reduziert (Dabapsky, J. pr. [2] 67, 115). Gibt mit Zinkstaub und Eisessig fast aus- 
schließlich Benzhydrylamin (neben Benzpinakon) (D.). Zerfällt bei längerem Kochen mit 
verd. Schwefelsäure in Hydrazin und Benzophenon (C, R.). 

Benzophenon-acetylliydrazon, Diphenylmefchylen-acetyl-hydrazin C 16 Hi 4 ON 2 = 
(C 6 H 5 ) 2 C:N-NH -CO -CH a . B. Aus Benzophenon-hydrazon mit Essigsäureanhydrid (Cüß- 
tius, Batftbbbebg, J.pr. [2] 44, 197). — Prismen (aus Äther). F: 107°. Leicht löslich in 
Alkohol, Äther und Benzol. 

Benzophenon-Bemiearbazon C^H^ONj = (C a H s ) 2 C:N-NH-CO-NH 2 . B. Durch Er- 
hitzen von Benzophenon mit salzsaurem Semicarbazid und Natriumaoetat in verd. Alkohol 
(Bobsche, Mebkwitz, B. 37, 3180). — Nadeln (aus Alkohol). F: 167° (Blaise, Cotjbtot, 
Bl. [3] 35, 599), 164— 165° (Bo„ M.). Schwer löslich in Äther, leichter in Benzol und heißem 
Alkohol (Bl., C.). Bei längerem Erhitzen über den Schmelzpunkt entstehen Ammonium- 
carbamat, Hydrazodiearbonamid, Bis-diphenylmethylen-hydrazin und Bis-diphenylmethylen- 
carbohydrazid (s. u.) (Bo., M.). Beim Erhitzen mit Anilin entsteht 1-DiphenylmethvIen- 
4-phenyl-semicarbazid (C 6 H 5 ) 2 C : N • NH • CO ■ NH • C 6 H S (Bo., M). 

Bis-cUphenylmethylen-carbohydrazid (?) C 27 H 22 ON 4 = (C 9 H 5 ) 2 C:N-NH -CO -NH-N: 
C(C 6 H 5 ) 2 (?). B. Beim Erhitzen von Benzophenon-semicarbazon über den Schmelzpunkt, 
neben anderen Produkten (Bobsche, Mebkwitz, B. 37, 3180). — Farblose Nadeln. F: 
221-223°. 

Hydraain-N'.N' / -dicarbonaäure-amid-[diprienylniethylen-hydrazid] C 15 H 15 02N ä = 
(C 6 H 5 ) 2 C:N-NH -CO-NHNH -CO -NH 2 . B. Bei 4-stdg. Kochen von 1.3 g Hydrazin-N.N'- 
dicarbonsäure-amid-hydrazid und 1,8 g Benzophenon in 20 cctn Alkohol und 10 ccm Wasser 
unter Zusatz von etwas Salzsäure (Pellizzabi, Roncagliolo, O. 37 1, 443). — Nädelchen 
(aus Alkohol). F: 222°. Löslich in Wasser und warmem Alkohol. 

Bis-diphenylmethylen-tetrazon C 26 H 20 Nj = (C e H 5 ) 2 C:N-N:N-N:C(C 6 H 5 ) 2 1 ). B. Bei 
24-stdg. Stehen einer Benzollösung von Benzophenon-hydrazon mit HgO; die filtrierte 
Lösung wird im Luftstrome in der Kälte verdunstet (CüBTrus, Ratjteebebg, J. pr. [2] 44, 

! ) Bis-diphenylmethylen -tetrazon wurde nacb dem Literatur-Schlußtermin der 4. Aufl. dieses Hand- 
buchs [1. I. 1910] durch Fobstbb, Zimmbbli (Soc. 97, 2162) und Statjmngeb mit Mitarbeitern 
(B. 44, 2199, 2212; 49, 1928, 1932; Helv. thim. Acta 5, 87) als Diphenyldiazomethan 
(C 6 H 5 ^0:N;N (vgl. auch Anchsii, R. A. L. [5] 20 I, 626 Anm.; Thiele, B. 44, 2522) erkannt. 
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200). — Tief rot gefärbtes Öl, das in einer Kältemisehung zu Nadeln erstarrt. Leicht löslich 
in Alkohol, Äther und Benzol. — Zerfällt schon beim Stehen in Diphenylketazin und Stick- 
stoff, desgleichen beim Kochen deT Benzollösung, sowie bei Einw. von Jod oder Brom auf 
die Lösung in Äther oder Chloroform, ferner beim Einleiten von HCl in die Benzollösung. 
Beim Einleiten von HBr in die Benzollösung entsteht aber a-Brom-diphenylmethan neben 
etwas Diphenylketazin. 

[a-Oxy-benzhydryl]-unterphosphorige Säure, [a-oxy-benzhytlryl]-phosphinige 
Säure C^H^OaP = (C 8 H 5 ) 2 C(OH)-PH(:0) -OH. B. Durch tagelanges Erhitzen von H 3 PO s 
mit überschüssigem Benzophenon (Mabie, Cr. 136, 508; A.ch. [&] 3, 403). — Farblose 
Blättchen (aus Wasaer). F: 150—151°. Löslich in den organischen Lösungsmitteln, sehr 
wenig löslich in kaltem Wasser. — Silbersalz. Weißer krystallinischer Niederschlag. 
— Bleiaalz. Unlöslich in Wasser, löslich in Alkohol, Aceton und Äther. 

[o-Oxy-benzhydryl]-phosphinaäure C ]3 Hi 3 4 P = (C 6 H 5 ) ä C(OH) -PO(OH) 2 . B. Durch 
Oxydation von [a-oxy-benzhydryl]-phosphiniger Säure (s. o.) mit HgCl 2 oder Brom (Mabie, 
0. r. 136, 509; A. eh. [8] 3, 403)". - Krystalle (aus Wasser). F: 184-185°. Löslich in den 
organischen Lösungsmitteln. 

Substitwtionsprodukle des Benzophenons. 

Pb.enyl-[2-ehlor-phenyl]-keton, o-Chlor-benzophenonC 13 H 9 OCl=C e H 4 Cl-CO'C 6 H s . 
B. Aus o-Chlor-benzoylchlorid, Benzol und A1C1 3 (Ovebtok, B. 26, 29). — Tafeln (aus Chloro- 
form + Ligroin). F: 45,5°; Kp: 330° (korr.) (Gbaebe, Keller, B. 32, 1687). 

Phenyl-[3-ehlor-phenyl]-keton, m-Chlor-benzophenon. C 13 H 9 0C1 =* C(H,C1-C0- 
C,H S . B. Aus m-Chlor-benzoylchlorid, Benzol und A1C1«, (Hantzsch, B. 24, 67). — 
Mikroskopische Nadeln. F: 82—83°. Schwer löslich in Alkohol. 

Oxime djHmONCl = C 6 H 4 Cl-C(:N-OH)-C e H 5 . 

C 6 H 4 Cl-C-C e H, 

a) a-Oxitn, syn-Fhenyl-fS-chlor-phenylJ-ketoxim C 13 H 10 0NC1 = n 

N'OH 
jB. Entsteht neben dem /9-0xim aus m-Chlor-benzophenon und Hydroxylamin in Gegenwart 
von Alkali; man trennt durch fraktionierte Fällung der Eisessiglösung mit Wasser (Hantzsch, 
-ß. 24, 57). — Krystallpulver. F: 132—133°. — Gibt bei der BsoKMANNschen Umlagerung 
[3-Chlor-benzoyl]-anilin. 

b) ß-Oacim, 

O "H Cl • C * C TT 
6 u/-i -nt * *• &• Siehe syn-Phenyl-[3-chlor-phenyl]-ketoxim. — Krystallpulver. F: 
HO'N 
105 — 106°. Etwas leichter löslich als das a-Oxim. — Gibt bei der BBCKMAirarschen Umlage- 
rung Benzoyl-m-chlor-anilin neben erheblichen Mengen von [3-Chlor-benzoyl]-anilin (H., 
B. 24, 57). 

Pb.enyl-[4-ehlor-phenyl]-keton,p-Chlor-benzophenonC 13 H 9 OCl=C 6 H 1 Cl-CO-C s H 5 . 
B. Aus Chlorbenzol, Benzoesäure und P 2 O ä bei 180—200° (Kollarits, Merz, B. 6, 547). 
Aus Benzoylchlorid mit Chlorbenzol und AlCLj (Wegebhoff, A. 252, 6). Aus p-Chlor- 
benzoylchlorid, Benzol und AlClj (Demuth, Dittbich, B. 23, 3609). — ßarst. Eine Mischung 
von 56 g Benzoylchlorid, 55 g AlCl a und 45 g Chlorbenzol wird einen Tag auf 100—110° er- 
hitzt; Ausbeute 80—90% (Montagne, R. 26, 263, 264 Anm. 1; vgl- Gombkrg. Cone, B. 39, 
3278). — Nadeln (aus Äther-Alkohol), Schuppen (aus verd. Alkohol). F: 75,5—76° (K., 
Me.), 77-78° (W.). Kp, 71 : 332° (Mo., B. 26, 263). Leicht löslieh in heißem Alkohol und 
Äther, mäßig in kaltem Alkohol, schwer in kaltem Ligroin (K., Me.). — Wird durch Zinkstaub 
und Essigsäure reduziert zu aymm. 4.4'-Dichlor-benzpinakon und 4-Chlor-benzhydrol, durch 
Natriumamalgam zu 4-Chlor-benzhydrol, durch HI und P zu 4-Chlor-diphenylmethan (Mo., 
B. 26, 264). Wird durch Koehen mit alkoh. Kali in 4-Chlor-benzhydrol verwandelt (Mo., 
R. 27, 335). 

Oxime CjaHuONCl = C 6 H 4 C1-C(:N-0H)-C 6 H B . 

C 6 H 4 C1-C-C 6 H 5 
a) a-Oodm, 8yn~PhenyU[4 : -chlor-phenyl]-ketöxi'm C 13 H 10 ONCI= i . 

N*OH 

B. Neben dem /?-Oxim aus p-Chlor-benzophenon und salzsaurem Hydroxylamin in Gegenwart 
von KOH in verd. Alkohol; man trennt die beiden Oxime durch fraktionierte KrystaUisation 
aus verd. Alkohol (Demuth, Dittbich. B. 23, 3610; vgl. Wegebhoff, A. 252, 7). Bei 
3-stdg. Erhitzen des jS-Oxims auf dem Wasserbade (De., Di.). — F: 155—156° (De., Di.). Leicht 

27* 
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löslich in Alkohol, Äther, Chloroform und Benzol, sehwer in Ligroin (W.). — P01 s erzeugt 
eine bei 105—106° schmelzende Verbindung, welche von Wasser in HCl und [4-Chlor-benzoyl]- 
anilin zerlegt wird (W.; vgl. Haktzsch, JB. 24, 56). Auch konz, Schwefelsäure bewirkt bei 
100" Umlagerung in [4-Chlor-benzoyl]-anilin; eine mit HCl gesättigte Mischung von Eisessig 
und 20% Essigsäureanhydrid bewirkt dieselbe Umlagerung (W.). — CuH 10 ONCl + HCl. 
Prismen (aus äther. Salzsäure). Schmilzt unter Schäumen bei 110—112° (W.). 

Benzyläther C 2 Ä 6 ONCI = C 6 H 4 Cl-C(C 6 H 5 ):N-0-CH a -C 6 H 5 . B. Aus syn-Phenyl- 
[4-chIor-pheny]]-ketoxim mit Benzylchlorid und alkoh. Natriumäthylatlösung (Demtjth, 
Dtctbich, B. 23, 3613). - Prismen (aus Alkohol). F: 74-75°. 

Acetat C 15 H la 2 NCl = C 6 H 4 Cl-C(C 6 H 6 ):N-O-C0-CH 3 . B. Aus syn-Phenyl-[4-chlor- 
phenylj-ketoxim durch Aufkochen mit 1 Mol.-Gew. Essigsäureanhydrid (De., Di., B. 23, 
3612). — Krystalle (aus Alkohol). F: 147—148°. Ziemlich schwer löslich in Alkohol. 

b) ß-Oxim, anti-Fhenyl-[4:-chlor-phenyl]-Jcetoxim C 13 H 10 ONC1 = 

P O" ("11 . r* . fl TT 

6 * ii B ä . B. Siehe syn-Phenyl-[4-chlor-phenyl]-ketoxim. — Vierseitige Prismen 

(aus verd. Alkohol). P: 95° (Demuth, Dittrich:, B. 23, 3610). Leichter löslich in Alkohol 
als das a-Oxim (Db., Di.). — Geht bei 3-stdg. Erhitzen auf dem Wasserbade in das a-Oxim 
über (Db., Di.). Die BECKMAirasche Umlagerung mit Pd 5 liefert [4-Chlor-benzoyl]-anilin 
und Benzoyl-p-chlor-anilin (Hantzsch, B. 24, 56). 

Benzyläther C 20 H M ONC1 = C ? H 4 Cl-C(C 6 H 5 ):N-0-CH ? -C 6 H 5 . B. Aus anti-Phenyl- 
[4-chlor-phenyl]-ketoxim beim Erwärmen mit Benzylchlorid und alkoh. Natriumäthylat- 
lösung (Demtjth, Ditteich, B. 23, 3613). — Flache Nadeln (aus Alkohol). F: 98-99°. 

Acetat C 15 H 12 O a NCl = C 6 H 4 Cl-C(C 6 H B ):N-0-CO-CH 3 . B. Aus anti-PhenyI-[4-ehlor- 
phenyl]-ketoxim durch Aufkochen mit 1 Mol.-Gew. Essigsäureanhydrid (De., Di., B. 23, 
3612). — Nadeln (aus Alkohol). F: 105-106°. Leicht löslich in Alkohol. 

Fhenyl-[2.4-dichlor-phenyl]-keton, 2.4-Dichlor-benzophenoii C 13 H g OCl 2 = 
CgHgCla'CO-CgHg. B. Aus m-Dichlor-benzol und Benzoylchlorid in Gegenwart von A1C1 3 
bei 110-140° (Boeseken, B. 27, 15). — F: 52°. 

[2-Chlor-phenyl]-[4-ehlor-phenyl]-keton, 2.4'-Diehlor-benzophenon C 13 H 8 0C1 2 = 
C 6 H 4 C1'C0-C 6 H 4 C1. B. Aus o-Chlor- benzoylchlorid und Chlorbenzol in Gegenwart von 
A1CI 3 in CS 2 -LÖsung (Noeeis, Twieg, Arn. 30, 397). Aus p-Chlor-benzoylchlorid, Chlor- 
benzol und AlCla in CS a im Sonnenlicht, neben 4.4'-Dichlor-benzophenon (Mostagne, B. 
25, 384). Neben 4.4'-Dichlor-benzophenon durch Einw. von konz. Schwefelsäure auf das 
bei der Einw. von Tetrachlorkohlenstoff und A1C1 3 auf Chlorbenzol entstehende Gemisch 
von 2.4'.a.a- und 4.4'.a.a-Tetrachlor-diphenylmethan (N., T.). — Prismen (aus Alkohol). 
Monoklin prismatisch (Jaeger, R. 25, 386; vgl. Groth, Ch. Kr. 5, 104). F: 66,5-67° (N-, 
T.), 66° (M.). Kp a8 : 214-215° (N., T.). D 1 *: 1,393 (M.). 

Phenyl-[8.4-diohlor-phenyl]-keton, 3.4-Diohlor-benzophenon C 13 H e 0O 2 = 
C 6 H 3 CVCO-C 6 H 5 . B. Aus o-Dichlor-benzol und Benzoylchlorid in Gegenwart von A1C1 3 
bei 110-140° (Boeseken, B. 27, 15). — F: 102°. 

BiB-[4-ehlor-phenyl]-keton, 4.4'-Dichlor-benzophenon C 13 H 8 OCljj = 
C 6 H 4 C1-C0-C 6 H 4 C1. B. Aus p-Chlor-benzoylchlorid und Chlorbenzol in CS 2 bei Gegenwart 
von A1C1 3 (Dittrich, A. 264, 175) in direktem Sonnenlicht, neben 2.4'-Dichlor-benzophenon 
(Montagne, B. 21, 25; 25, 384). Aus 4.4'.a.a-Tetrachlor-diphenylmethan durch Kochen 
mit verd. Alkohol (Nobris, Gehen, Am. 26, 496). Durch Einw. von konz. Schwefelsäure 
auf das bei der Einw. von Tetrachlorkohlenstoff und A1C1 3 auf Chlorbenzol entstehende Ge- 
misch von 2.4'.a.a- und 4.4'.a.a-Tetrachlor-diphenylmethan, neben 2.4'-Dichlor-benzophenon 
(N., Twieg, Am. 30, 395). Bei der Oxydation von 4.4'.4"-Trichlor-tritan mit CrO s in Eis- 
essig, neben sehr viel 4.4'.4"-Trichlor-triphenylcarbinol (O. Fischer, Hess, B. 38, 338). 
Aus Tetrakis-[4-chlor-phenyl]-äthylenglykol beim Schmelzen oder beim Blochen mit Essig- 
säure (M., B. 24, 118). Durch 5-stdg. Erhitzen von 4.4'-Dibrom-benzophenon mit PC1 5 
auf 150°, neben unverändertem Ausgangsmaterial (Coke, Robinsok, B. 40, 2160). Aus 
diazotiertem 4.4'-Dichlor-3-amino-benzophenon durch alkal. Zinnoxydullösung (M., R. 
21, 28). Durch Einw. von CO s auf die siedende äther. Lösung der Magnesiumverbindung des 
p-Chlor-brombenzols, neben p-Chlor-benzoesäure (Bodrottx, C. r. 137, 711; El. [3] 31, 29). 
- Weiße Blättchen (aus Alkohol). F: 147,75° (M., B. 21, 29), 145° (B.), 144-145° (D.). 
Kp 757 : 353° (M., R. 21, 25). Leicht löslich in Äther, Eisessig, Chloroform, Aceton und CS 2 
(N., G., Am. 28, 497), — Liefert bei der Reduktion mit Natriumamalgam oder mit Zink und 
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heißer Essigsäure 4.4'-DichIor-benzhydrol (M-, E. 24, 114, 120). Beim Kochen mit Zinkstaub, 
Eisessig und verd. Schwefelsäure (1 : 5) entstehen 4.4'-Diehlor-benzhydrol, 4.4'-Dichlor- 
ditan und Tetrakis-[4-chlor-phenyl]-äthylenoxyd (Syst. No. 2377) (M., E. 25, 411). Gibt 
mit Alkohol im Sonnenlicht Tetrakis-[4-chlor-phenyl]-äthylenglykol (M., E. 24, 118). Liefert 
bei der Nitrierung 4.4'-Dichlor-3.3'-dinitro-benzophenon, 4.4'-Dichlor-3.5.3'-trinitro-benzo- 
phenon und 4.4'-Dichlor-3.5.3'.5'-tetranitro-benzophenon (Consonho, Q, 34 1, 374). 

Oxim C 13 H 9 ONCl 2 = C 6 H 4 Cl-C(:N-OH)-C 6 H 4 Cl. B. Bei mehrstündigem Erwärmen 
von 4.4'-Dichlor-benzophenon mit überschüssigem Hydroxylamin und wenig Alkohol auf 
dem Wasserbade (Dittrich, A. 264, 177). — Nädelchen (aus Alkohol). F: 135°. 

Phenyl-[2.46-triohlor-phenyl]-keton, 2.4.8-Trdchlor-benzopb.en.on C ]3 H,0C1 3 = 
C 6 H 3 C1 3 -C0-C 6 H 5 . B. Aus 1.3.5-TriohIor-benzol, Benzoylchlorid und A1CL, (Montagne, 
M. 28, 274). Aus 2.4.6-Trichlor-benzoylchlorid, Benzol und A1C1 3 (M., E. 26, 279). Aus 
2.4.6-Trichlor-benzoesäure durch Erhitzen mit Benzol und PC1 B (M„ E. 26, 279). — Farblose 
Krystalle (aus Petroläther). Triklin pinakoidal { Jaegeb, E. 26, 275, 279). P: 103,5°; Kp 7a3 : 
356° (iL, E. 26, 274). - Wird durch Kochen mit alkoh. Kali in 1.3.5-Trichlor-benzol und 
Benzoesäure gespalten (M., E. 27, 335). 

Phenyl-[x.x.x-triohlor-phenyl]-keton, x.x.x-Triehlor-benzophenon C la H 1 OCl 1 = 
C 6 H a Cl 3 -CO-C 6 H 5 . B. Bei der Zersetzung von Benzophenon-hexaehlorid-(1.2.3.4.5.6) (S. 379) 
durch Erhitzen, neben Benzoylchlorid und Undefinierten Öligen Produkten (Matthews, 
Sog. 73, 428). Bei der Einw. von alkoh. Natron auf Benzophenonhexachlorid, neben 
1.2.4-Trichlor-benzol und Benzoesäure (M-). — Prismen (aus Aceton). P: 131°. Löslich in 
den üblichen organischen Solvenzien. 

Bis-[2.5-diohlor-phenyl]-keton, 2.5.2'5'-Tetraehlor-benzophenon. Cj 3 H 6 OCI 4 = 
C 6 H 3 CL/C0-C 6 H 3 C1 2 . B. Aus 2.5.2'.5'.a.a-Hexaehlor-diphenylmethan durch Kochen mit 
verd. Alkohol (Nobbis, Geben, Am. 26, 498). — Farblose Tafeln (aus Alkohol). F: 128°. 
Leicht löslich in heißem Alkohol und Petroläther, weniger löslich in kaltem Alkohol. 



Ph.enyl-[2-brom-phenyl]-keton, o-Brom-benzophenon C 13 H 9 OBr = 
C e H 4 Br-CO-C 6 H 5 . B. Aus o-Brom-benzoylchlorid und Benzol in Gegenwart von A1C1 3 
(Cathcaet, V. Meyeb, JB. 25, 1498; Montagne, E. 27, 338) in Schwefelkohlenstoff (Höchster 
Farbw., D. R. P. 65826; Frdl. 3, 994). In geringer Menge aus Brombenzol und Benzoyl- 
chlorid in Gegenwart von A1C1 S , neben vorwiegend p-Brom-benzophenon (Mo.). Durch 
Schütteln von mit Seesand verriebenem und in Wasser aufgeschlämmtem o-Benzoyl-phenyl- 
quecksilberbromid mit Brom-Bromkaliumlösung (Dimboth, B, 35, 2869). — Prismen (aus 
Alkohol), Nädelchen (aus Ligroin). Monoklin prismatisch (Jaegeb, E. 27, 338; Z. Kr. 44, 
51). P: 42» (0., V. Mb., B. 25, 1498; Mo.; H. F.), 35° (D.). Kp 759 : 345°; D 1 *: 1,517 (Mo.). 

— Gibt beim Erwärmen mit salzsaurem Hydroxylamin und etwas Alkohol auf 120—130° 
ein Oxim, beim Erhitzen mit alkoh.-alkal. Hydroxylaminlösung 3-Phenvl-indoxazen (Syst. 
No.4199) (C, V. Mb., B. 25, 1498, 3293; Mo.; H. F.). 

Oxim C 13 H 10 ONBr = C 6 H 4 Br-C(:NOH)-C 6 H 6 . B. Aus o-Brom-benzophenon beim 
Erhitzen mit salzsaurem Hydroxylamin und etwas Alkohol auf 120 — 130° (Cathcabt, 
V. Meyeb, B. 25, 3293; Höchster Farbw., D. R. P. 65826; Frdl. 3, 994). - F: 132—133° 
(C, V. M.), 125° (H. F.). Krystallisiert aus Alkohol mit Krystallalkohol in Prismen, die bei 
76—132° schmelzen (C, V. M.). — Beim Kochen mit Natronlauge entsteht 3-Phenyl-indoxazen 
(Syst. No. 4199) (C, V. M.). 

Fhenyl-[3-brom-phenyl]-keton, m-Brom-benzophenon C 13 H 9 OBr = 
C 6 H 4 Br-CO-C 6 H 5 . B. Aus m-Brom-benzoylehlorid und Benzol inCS 2 in Gegenwart von A1C1 3 
(Kottenhahn, A. 264, 170). In geringer Menge aus Benzophenon und Brom bei 150° (K.). 

— Nadeln (aus verd. Alkohol). F: 77°. 

Oxime C^H^ONBr = G 6 H 4 Br-C(:N'OH)-C 6 H 5 . 

C 6 H 4 Br-C-C 6 H 5 
a) a-Oaätn,syn-I'henyl-[3-brom^henylJ-ketotäniC 1 Jäi ONBT^ ji . 

B. Neben dem jS-Oxim aus m-Brom-benzophenon und salzsaurem Hydroxylamin in alkal.- 
alkoh. Lösung; beim Verdünnen mit viel Wasser fällt das a-Oxim, beim Ansäuern des Filtrats 
das |9-Oxim; auch durch fraktionierte Krystallisation aus verd. Alkohol kann man das Oxim- 
gemisch trennen (Kottenkahjt, A. 264, 171). Aus dem ß-Oxim durch 2-tägiges Erhitzen 
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auf ca. 150° (K.). — Prismen. F: 168°. — Gibt bei der BECKMANSschen Umlagerang (mit 
PC1 5 bei 0°) [3-Brom-benzoyl]-anilin. 

Benzyläther C 2? H ie ONBr = C 6 H 4 Br-C(C ? H s ):N-0-CH ? .C ! ,H 5 . Nadeln. F: 73°; 
gibt beim Erhitzen mit Jodwasserstoffsäure reichlich Benzyljodid (Ko., A. 264, 173). 

Acetat C\ 5 H 12 2 NBr = C 6 H 4 Br-C(C 6 H 6 ):N-0- CO -CH 3 . Krystalldrusen. F: 89,5° (Ko.). 
b) ß-Oocim, anti-Phenyl-fS-brom-phenylJ-ketoacitn C^HnjONBr = 
6 4 jp * 6 . B. Siehe bei dem a-Oxim. - Weingelbe Würfel (aus Alkohol). F: 134° 

(Kottenhahn, A. 284, 172). — Gibt bei der BBCKMANNschen Umlagerung (mit PC1 5 bei 0°) 
BenzoyI-3-brom-anilin und [3-Brom-benzoyl]-anilin (K.). Geht durch 2-tägiges Erhitzen auf 
ca. 150° fast völlig in das a-Oxim über (K.). 

Benzyläther C 2p H 16 ONBr = C a H 1 Br-C(C 6 H 6 ):N-0-CH 2 'C 6 H 5 . Nadeln. F: 77°; 
gibt beim Erhitzen mit Jodwasserstoffsäure reichlich Benzyljodid (Ko., A- 264, 173). 

Acetat C 15 H 12 2 NBr = C 8 H 4 Br-C(C 6 H 5 ):N-0-CO-CH 3 . Krystalle. F-. 78-79° (Ko.). 

Phenyl-[4-brom-phenyl]-keton, p-Brom-benzophenon C 13 H B OBr = 
C 6 H 4 Br-CO-C s H 5 . B. Beim Erhitzen von Brombenzol mit Benzoesäure und P 2 5 auf 200° 
(Kollarits, Miez, B, 6, 547). Aus Brombenzol und BenzoylcMorid in Gegenwart von A1C1 3 
(Gombebg, Cokb, B. 39, 3279; Cone, Long, Am. Soc. 28, 520), neben etwas o-Brom-benzo- 
phenon (Moittagne, if. 27, 336). Aus p-Brom-benzoylchlorid und Benzol in Gegenwart 
von A101 3 (Schäfer, A. 264, 153; Mo.). Neben 4.4'-Dibrom-benzophenon bei der Einw. 
von A1C1 3 auf das Gemisch von p-Brom-benzoylchlorid und Brombenzol (Schöfff, B. 24, 
3768). - Blättchen. F: 82,3° (Mo.), 81,5-82» (SchX), 81,5° (K., Me.), 79-80" (Schö.). 
Kp 757 : 350° (Mo.). Ziemlich löslich in Benzol, Äther, schwer in Alkohol, Petroläther 
(C, L.). — Wird durch Natriumamalgarn oder alkoh. Kali zu 4-Brom-benzhydrol (Bd. VI, 
S. 680) reduziert (Mo.). Einw. von PCl^: C, L. 

Oxime C 13 H 10 ONBr = CjHjBr-qiN-OHJ-CgH,;. 

CftH.Br ■ C ■ CkH 5 

a) a-Oxim, syn~Phenyl-[4-broM-phenylJ-ketoximC 13 R lo 0~SZBi=: 1: 

B. Man läßt 1 Mol.-Gew. p-Brom-benzophenon, 3 Mol.-Gew. salzsaures Hydroxylamin und 
9 Mol.-Gew. NaOH in wäßr.-alkoh. Lösung stehen und neutralisiert nach beendeter Reaktion 
genau mit Salzsäure (Schafes, A. 264, 154). Entsteht auch aus dem ß-Osim (s. u.) durch 
Erwärmen für sich oder in Alkohol (Sch.). — Blättchen (aus absol. Alkohol), Nadeln (aus 
verd. Alkohol). F: 165 — 166°. In allen Lösungsmitteln schwerer löslich als die anti-Form. 
— Gibt bei der BBCKMANKschen Umlagerung [4-Brom-benzoyl]-anilin. 

Benzyläther C 20 H 16 ONBr = C 6 H 4 Br-C(C e H 5 ):N-0'CH 2 -C 6 H 5 . B. Aus syn-Phenyl- 
[4-brom-phenyl]-ketoxim mit Benzylchlorid und alkoh. Natriumäthylatlösung (Sch., A. 
264, 155). - Krystalle (aus Alkohol). F: 89-90°. 

Acetat CujH^O.jNBr = C e H 4 Br-C(C 6 H 5 ):N-0-CO-CH 3 . B. Aus syn-Phenyl-[4-brom- 
phenyl]-ketoxim mit Essigsäureanhydrid (Sch., A. 264, 155). — Krystalle. F: 160,5°. 

b) ß-Oxim, anti-Phenyl-te-brom-phenyll-ketoocim C 1t ,H 10 ONBr = 
C,H 4 Br-C-C 6 H B „ , 

1. . B. Man versetzt die Lösung von 1 Mol.-Gew. p-Brom-benzophenon in 

HO*N 

90°/ o igem Alkohol mit einer konz. wäflr. Lösung von 3 Mol.-Gew. salzsaurem Hydroxyl- 
amin und 9 Mol.-Gew. NaOH, läßt einige Stunden bis zur Beendigung der Reaktion stehen, 
verdünnt mit Wasser und neutralisiert genau mit Salzsäure (Schäfer, A. 264, 156). — Nadeln. 
Fängt bei 107" an zu schmelzen und ist bei 110 — 111° völlig klar. Bedeutend leichter löslich 
in allen Solvenzien als das a-Oxim. — Geht durch Erwärmen für sich oder mit Alkohol allmäh- 
lich in das a-Oxim über. 

Benzyläther C 20 H 1B ONBr = C„H 4 Br-C(C 6 H 5 ):N-0-CH 2 -C ? H 5 . B. Aus anti-Phenyl- 
[4-brom-phenyl]-ketoxim mit Benzylchlorid und alkoh. Natriumäthylatlösung (Sch., A. 
264, 157). - Krystalle (aus Alkohol). F: 99—100°. 

Acetat C lä H 12 O a NBr = C 6 H 4 Br-C(C 6 H 5 ):N-0-CO-CH 8 . B. Aus anti-Phenyl-[4-brom- 
phenyl]-ketoxim mit Essigsäureanhydrid (Sch., A. 264, 157). — Krystalle. F: 121°. 



Fhenyl-[2.4-dibrom-phenyl]-keton, 2.4-Dibrom-benzophenon d 3 H 8 OBr 2 = 
CuHgBrj-CO-CeHj. B. Aus m-Dibrom-benzol und Benzoylchlorid in Gegenwart von A101 3 
bei 170°; Ausbeute ea. 40% (Bobsbken, M. 27, 15). — F: 47°. 
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= C 6 H 4 Br-CO-C 6 H 4 Br. B. Bei V a -stdg. Erwärmen von o-Brom-benzoylchlorid und Brom- 
benzol, verdünnt mit der doppelten Menge CS a , mit A1CI 3 (Heidekbeich, B. 27, 1453). Aus 
2.4'-Dibrom-diphenylmethan durch Oxydation mit Cr0 3 in Eisessig (Goldthwaite, Am. 30, 
453). - Krystalle (aus Alkohol oder Ligroin). F: 50-52° (G.), 51-52° (H.). Kp 764 : 381° 
bis 384° (Montagne, B. 28, 452). 

Oxim Ci3H B 0NBr ä = C 6 H 4 Br-C(:N-OH)-C 6 H4Br. B. Aus 2.4'-Dibrom-benzophenon 
durch Erhitzen mit salzsaurem Hydroxylamin und etwas Alkohol auf 130° (Heidenkeich, 
B. 27, 1454). — F: 140—142°. — Gibt beim Erhitzen mit Natriumäthylat im geschlossenen 
Rohr 3-[4-Brom-phenyl]-indoxazen. 

Fh.enyl-[3.4-dibrom-phenyl]-keton, 3.4-Dibrom-benzophenon dsHgOBrj = 
C 6 H 3 Br 2 , CO-C 6 H 3 . B. Aus o-Dibrom-benzol und Benzoylohlorid in Gegenwart von A1C1 3 
bei 170°; Ausbeute ca. 60% (Boeseken, B. 27, 15). — F: 119°. 

Bis-[3-brom-phenyl]-keton, 3.3'-Dibrom-benaophenon C X3 H 8 OBr 3 = C„H 4 Br-CO- 
C 6 H 4 Br. B. Bei 4-stdg. Erhitzen von 10 g Benzophenon mit 18 g Brom, etwas Jod 
und 4 ocm Wasser auf 150° (Demtjth:, Dittbich, B. 23, 3614). — Nadeln (aus Alkohol). 
F: 141°. Ziemlich schwer löslich in Alkohol. 

Oxim C 13 H 9 ONBr a = C 6 H 4 BrC(:N-OH)-C 6 H 4 Br, B. Aus 3.3'-Dibrom-benzophenon 
durch mehrstündiges Erwärmen mit 3 Mol.-Gew. salzsaurem Hydroxylamin und wenig absol. 
Alkohol auf dem Wasserbade (Demuth, Dittbich, B. 23, 3615). — Nädelchen (aus Alkohol). 
Schmilzt unter Zersetzung bei 181 — 182°. Schwerlöslich in Alkohol. — Wirdinäther. Lösung 
von HCl nicht verändert. 

[3-Brom-pb.enyl] - [4-brom-phenyl] -keton, 3.4'-Dibrom-benzophenon C 13 H 8 OBr 2 — 
C 6 H 4 Br'CO-C 6 H 4 Br. B. Durch Erhitzen von p-Brom-benzophenon mit Brom und Wasser 
auf 160° (Kunckell, B. 37, 3485). - F: 130°. 

Bis-[4-brom-phenyl]-keton, 4.4'-Dibr , om-benzophenon C 13 H 8 0Br a = C 6 H 4 Br- 
CO-C 6 H 4 Br. B. Aus p-Brom-benzoylchlorid und Brombenzol in Gegenwart von A1C1 3 in 
CS a (Hoffmann, A. 264, 163; vgl. Schöpfe, B. 24, 3768). Durch Oxydation von 4.4'-Dibrom- 
benzhydrol mit Cr0 3 in Eisessig (Goldthwaite, Am. 30, 452). Bei der Oxydation von 4.4'-Di- 
brom-diphenylmethan mit Or0 3 in Eisessig (Go.). Aus a.a-DieUor-4.4'-dibrom-diphenyl- 
methan, welches durch Einw. von Tetrachlorkohlenstoff in Gegenwart von. A1C1 3 auf Brom- 
benzol in 0S 2 erhalten wird, durch Kochen mit verd. Alkohol (Nobbis, Gbeen, Am. 26, 
497). Durch Oxydieren von 4.4'.4"-Tribrom-triphenyhnethan mit Cr0 3 in Eisessig, neben 
4.4'.4"-Tribrom-triphenylcarbinol (O. Fisches, Hess, B. 38, 337). Aus a.ce./?.j9-Tetrakis- 
[4-brom-phenyl]-äthylen durch Oxydation mit Cr0 3 in Eisessig (Biltz, A. 2B6, 232; Man- 
chot, Kbische, A. 337, 194). Durch Einw. von CO a auf die siedende äther. Lösung der 
Magnesiumverbindung des p-Dibrom-benzols, neben p-Brom-benzoesäure (Bodboux, C. r. 
137, 710; Bl. [3] 31, 27) und etwas Terephthalsäure (Houben, B. 38, 3798). - Weiße Blätt- 
chen (aus Alkohol), Krystalle (aus Ligroin). F: 175-175,5° (korr.) (Bi., A. 296, 232), 172» 
bis 173° (Hof.), 171-172° (N„ Gr.). Löslich in CS a , Chloroform, Benzol, Aceton und heißem 
Alkohol, weniger löslich in Äther und Eisessig (N., Gb.). — Bei 5-stdg. Erhitzen mit PCI 5 auf 
150° wird das Brom teilweise gegen Chlor ausgetauscht (es entsteht ein Produkt von 11 % 
Cl-Gehalt) (Cone, Robinson, B. 40, 2160). 

Oxim (^ 3 H 9 ONBr 2 ==C a H 4 Br-C(:N-OH)-C (5 H 4 Br. B. Aus 4.4'-Dibrom-benzophenon 
bei 3— 4-stdg. Erwärmen mit 3 Mol.-Gew. salzsaurem Hydroxylamin und etwas Alkohol oder 
mit 3 Mol.-Gew. salzsaurem Hydroxylamin und 9 Mol.-Gew. Kalilauge auf dem Wasserbade 
(Hoffmann, A. 264, 164). — Nadeln (aus Alkohol + Wasser) (H.); Nadeln und Rhomben 
aus Ligroin (Goi-dtkwaite, Am. 30, 453). F: 150—152° (G.). Sintert bei 142°, wird von 
145° an weich, schmilzt bei 149—150° (H.). Leicht löslich in Alkohol (H.). 

Phenyl-[2.4.6-tribrom-ph.enyl]-ketan, 2.4.6-Tribrom-benaophenon. C] 3 HjOBr a = 
C 6 H 2 Br 3 -CO-C 6 H 6 . B. Aus 1.3.5-Tribrom-benzol, Benzoylohlorid und A1C1 3 bei 150-160° 
(Montaone, R. 27, 342). — Aus 2.4.6-Tribrom-benzoylchlorid und Benzol in CS 2 bei Gegen- 
wart von AlCl a (M., R. 27, 353). — Farblose Krystalle (aus Benzol + Petroläther). Triklin 
pinakoidal (Jager, R. 27, 344). F: 147°; Kp, 65 : 405° (geringe Zers.) (M., R. 27, 344). 
D 15 : 2,034 (J.). — Gibt beim Erhitzen auf 400—410° unter HBr- Abspaltung 1.3-Dibrom- 
fluorenon (M., R. 28, 449, 453). Gibt beim Kochen mit alkoh. Kali (M., R. 27, 353) oder 
mit alkoh. Natron (M., R. 28, 450) 4-Brom-benzhydrol. 
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Phenyl-[2-jod-phenyl]-keton, o-Jod-benzophenon C 13 H 9 OI = CeH^I-CO-CjHB. B. 
Aus o-Jod-benzoylchlorid mit Benzol in Gegenwart von AIC1 3 (Wächter, B. 26, 1745). 

— Öl. Wird erst nach monatelangem Stehen im Exsiccator teilweise fest. — Gibt, mit salz- 
saurem Hydroxylamin in alkoh. Lösung auf 130° erhitzt, das Oxim, mit alkal. Hydroxyl- 
aminlösung sofort 3-Phenyl-indoxazen. 

Osäm C 13 Hi OM = C 6 H 4 I-C(:N- OH)-C 6 H 5 . B. Aus o- Jod-benzophenon durch. Erhitzen 
mit überschüssigem salzsaurem Hydroxylamin in alkoh. Lösung auf 130° (Wachteb, B. 
28, 1745). — Krystalle (aus verd. Alkohol). F: 152". — Gibt beim Erwärmen mit Natronlauge 
3-Phenyl-indoxazen. 

Phenyl-[4-jod-phenyl]-keton s p-Jod-benzophenon C 13 H,OI = C 6 H 4 I-CO-C 6 H 6 . 
B, Aus p-Jod-benzoylchlorid und Benzol in CS a bei Gegenwart von Ald 3 (Hofemann, A, 
264, 167). Aus 4-Jod-benzhydrol durch Oxydation mit Na ä Cr a O, in Eisessig (Ullmahts, 
Meyeb, A. 332, 79) oder mit K 2 Cr 2 7 in Eisessig (Willgerobt, Bogkl, B. 88, 3453). — 
Zur Darst. vgl. W., B., B. 38, 3452. - Nadeln (aus Alkohol). F: 102-103» (H.), 100—101° 
(W., B.). — Gibt beim Erwärmen mit Kupferpulver auf 250° 4.4'-Dibenzoyl-dipheny] C 6 H 5 - 
CO-C 6 H 4 -C 6 H 4 -CO-C 6 H 5 (U.). Liefert mit Chlor in Chloroformlösung p-Benzoyl-phenyl- 
jodidchlorid (W., B.). 

Phenyl-[4-jodoso-pb.enyl]-keton, p-Jodoso-benzophenon C 13 H 9 2 I = Ol-C 6 H 4 - 
CO-C 6 H t und Salze vom Typus Ac 2 I-C 6 H 4 -CO-C 6 H 5 . B. p-Jodoso-benzophenon ent- 
steht neben viel p- Jod-benzophenon aus p-Benzoyl-phenyljodidchlorid (s. u-) und verd. Natron- 
lauge (Willgebobt, Bogel, B. 38, 3454). — Amorphes, gelbes bis orangefarbiges Pulver 
von charakteristischem Jodosogeruch. Sintert bei 150°, ist bei ca. 180° geschmolzen. 
Verpufft beim Erhitzen schwach. Fast unlöslich in den gewöhnlichen organischen Lösungs- 
mitteln. — Gibt mit heißem Wasser, besser mit kalter Natronlauge p-Jodo-benzophenon. 

— Salzsaures Salz, p-Benzoyl-phenyljodidchlorid Cl 2 I-C 6 H 4 -CO'C 6 H 5 . B. Durch 
Einleiten von Chlor in eine kalte, bis zur Trübung mit Ligroin versetzte Lösung von p-Jod- 
benzophenon in Chloroform (W., B.). Nadeln, Blättchen oder schwach grünlichgelbe Täfel- 
chen. Leicht löslich in Chloroform, Benzol und Aceton, schwerer in Äther. Verliert beim 
Liegen an der Luft Chlor; beginnt bei 90° Chlor abzugeben unter Übergang in p- Jod-benzo- 
phenon. Gibt mit Quecksilberdiphenyl Phenyl-[4-benzoyl-phenyl]-jodoniumchlorid. — 
Essigsaures Salz (CH 3 -CO-0) 2 rC s H 4 -CO-C s H 6 . B. Aus p-Jodoso-benzophenon mit 
Eisessig (W., B.). Nadeln (aus Eisessig). Schmilzt bei 168° unter geringem Aufschäumen. 

Phenyl-[4-jodo-phenyl]-keton, p-Jodo-benzophenon C 13 H 9 3 I = Oal-CeH^CO 1 
C 8 H 5 . B. In geringer Menge aus p-Jodoso-benzophenon mit siedendem Wasser, in besserer 
Ausbeute durch 2— 3tagiges Rühren mit einer Lösung von unterchlorigsaurem Natrium und 
etwas Eisessig (Wlllgerodt, Bogel, B. 38, 3455). — Färb- und geruchloses, sandiges 
Pulver. Sehr wenig löslich in Eisessig, unlöslich in den anderen organischen Mitteln. 
Verpufft gegen 200° ohne Knall; der Explosionspunkt variiert mit der Geschwindigkeit des 
Erhitzens. 

Phenyl-[4-be»zoyl-phenyl]-jodomumhydroxyd C 19 H 1 50 2 I = C 6 H 5 -CO-C 6 H 4 -1(0^5)- 
OH. B. Das Chlorid entsteht aus p-Benzoyl-phenyljodidchlorid bei Einw. von Quecksilber- 
diphenyl und Wasser; man setzt es in wäßr. Lösung mit KI unter Zusatz von etwas Natron- 
lauge zum Jodid um und schüttelt dieses mit Ag 2 und Wasser (Willgerobt, Bogel, B. 
38, 3455). — Nur in wäßr. Lösung bekannt; diese zeigt gelbliche Farbe und alkal. Reaktion. 

— Beim Eindunsten im Exsiccator über KOH erfolgt Zersetzung. — Salze. C^H^OI-Cl. 
Weiße Nädelchen (aus Alkohol). F: ca. 200°. — C^H^OI-Br. Nädelchen (aus Wasser). 
F: 157°. - CjgH^OI-I. Gelbe Nädelchen (aus Alkohol). F: 138°. Schwer löslich in 
Wasser und Alkohol, unlöslich in anderen organischen Mitteln. Zersetzt sich beim Trocknen 
über konz. Schwefelsäure unter Bräunung; anscheinend im Dunkeln beständig, wird 
aber am Licht bräunlich. — (C 19 H 14 OI) 2 Cr ! >0 7 . Orangegelbe Nadeln (aus Wasser). Färbt 
sich beim Erhitzen dunkel und zersetzt sich über 120". Verpufft beim Erhitzen nur schwach. 

— C 19 H 14 OI- Cl + HgCl 2 . Nädelchen (aus heißem Wasser). Zersetzt sich bei 147—150°. 

— 2 C^B^OI- Cl + PtCL,. Gelbe Säulen (aus Wasser). Schrumpft beim Erhitzen zu- 
sammen und zersetzt sich gegen 180° unter Aufschäumen; zersetzt sich beim Trocknen über 
konz. Schwefelsäure. 

Phenyl-[4-jod-phenyl]-ketoxime, p -Jod-benzophenon -oxime C 1S H M 0NI = C 6 H 4 I- 
C(:N-0H)-C 6 H 5 . 

a) a-Oxim, syn-JPhenyl-fd-jod-pJienylJ-ketoxlm C 13 H 1(l ONI = . B. 

Neben dem ß-Oxim aus p- Jod-benzophenon und Hydroxylamin in alkal. Lösung in der Kälte; 
man fällt die Oxime mit Salzsäure aus und erhält aus dem Gemisch durch Krystallisation 
aus warmem Alkohol erst das a-Oxim, aus dem Filtrat durch fraktionierte Fällung mit Wasser 
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schließlich das ^-Oxim (Hoffmakn, A. 264, 168). Aus dem ß-Oxim durch längeres Erhitzen 
auf 145° (H.). - Blättchen. F: 178°. 

C 6 H 4 I'C0 6 H 5 
b) ß-Oscim, anU-JPhenyl-f4-^od-phenpl]-ketoxim C 13 H 10 ONI = ji 

B. Siehe bei dem a-Oxim. — Nadeln (aus verd. Alkohol). F: 132-134°; in Alkohol 
leichter löslich als das a-Oxim; geht bei 145° allmählich in das a-Oxim über (Hoffmanit, 

A. 264, 168). 

Bis-[2-jod-phenyl]-keton, 2.2'-Dijod-benzophenon C 13 H s OI, = C 6 H 4 I-CO-C 6 H 4 T. 

B. Aus 2.2'-Diamino-benzophenon durch Diazotierung mit Äthylnitrit in verd. Schwefel- 
säure, Eingießen der Flüssigkeit in Kaliumjodidlösung und Aufkochen (Heyl, J. pr. [2] 
59, 447). - Blättchen (aus verd. Alkohol). F: 108-107°. 

Bis-[4-jod-pb.enyl]-keton, 4.4'-Dijod-benzophenon C W H 8 0I 2 = C 6 H 4 I-CO-C 6 H 4 L 
B. Aus p-Jod-benzoylchlorid und Jodbenzol in CS 2 bei Gegenwart von AlCl a (Hoffmanjj, 
A. 264, 165). Neben sehr viel 4.4'.4"-Trijod-triphenylcarbinol bei der Oxydation von 
4.4'.4"-Trijod-triphenylmethan mit Cr0 3 in Eisessig (0. Fischee, Hess, B. 38, 338). — 
Blättchen (aus Toluoi). F: 233—234° (Ho.). Sehr wenig löslich in Alkohol (Ho.). 

Oxim C 13 H 9 ONI 2 = C 6 H 4 I-C(:N-OH)-C 6 H 4 I. B. Aus 4.4'-Dijod-benzophenon mit 
alkal. Hydroxylaminlösung auf dem Wasserbade (Hoitman*-, A. 264, 166). — Nadeln (aus 
Alkohol). F: 171-173°. 



Phenyl-[2-nitro-phenyl]-keton, o-Mitro-benzophenon C 13 H 9 3 N = OjN-CgHvCO- 
C 6 H 5 . B. Beim Eintröpfeln 10 °/oiger eisessigsaurer Lösung von 28 —30 g Cr0 3 in eine kochende 
Lösung von 10 g reinem 2-Mtro-diphenylmethan in 20 g Eisessig (Geigt, Koenigs, B. 18, 
2403). Wurde einmal erhalten, aber in sehr geringer Menge aus o-Nitro-benzaldehyd und 
Benzol in Gegenwart von H 2 S0 4 (Kliegl, B. 41, 1850). — Darat. Aus rohem 2-Nitro-di- 
phenylmethan durch Chromsäure in Eisessig (v. Tatschalow, J. pr. [2] 65, 308). — Krystalle 
(aus Alkohol). F: 105° (Gb., Koe.). Ziemlich schwerlöslich in absol. Alkohol (Ge., Kok.). 
— Liefert bei der Reduktion mit Zinn und konz. Salzsäure in absol. Alkohol o Amino-benzo- 
phenon (Ge., Koe.). Liefert bei der Reduktion mit Zinn und Essigsäure 3-Phenyl-anthranil 
(Syst. No. 4199) (Bambebger, Lindberg, B, 42, 1723). Bei der Reduktion mit Äluminium- 
amalgam sowie bei elektrolytischer Reduktion entstellt 2-Hydroxylamino-diphenylcarbinol- 

anhydrid C 6 H 4 < CH ^ [ E y>0 (Syst. No. 4198) (Baezneb, Gabdiol, B. 39, 2513). Bei der Re- 
duktion mit alkoh. Natronlauge und Zinkstaub entsteht als Hauptprodukt o-Amino-benzo- 
phenon neben geringen Mengen von 2.2'-Dibenzyl-hydrazobenzol (nachgewiesen durch Um- 
lagerung zu 3.3'-Dibenzyl-benzidin), 2-Benzyl-2'-[a-oxy-benzyl]-hydrazobenzol (nachgewiesen 
durch Überführung in 3-Benzyl-benzidin) und anderen Produkten (Caere, G. r. 148, 492; 
Bl. [4] 5, 279; A.ch. [8] 19, 225). Wird von Salpetersäure (D: 1,53) in 2.2'-, 2.3'- und 
2.4'-Dinitro-benzophenon übergeführt (Staedel, B. 27, 2110; A. 283, 166). 

Oxim CjsHuOsNss = 2 N-C 6 H 4 -C(:N-OH)-C 6 H 5 . B. Aus o-Nitro-benzophenon mit 
salzsaurem Hydroxylamin und etwas Alkohol bei 125° (V. Meyer, B. 26, 1230). — Nadeln 
(aus verd. Alkohol). Leicht löslich in Alkohol. — Beim Kochen mit Natronlauge entsteht 
3-Phenyl-indoxazen. 

Fhenyl-[3-nitro-phenyl]-keton, m-Tfitro-benzophenon C 13 H(jO s N = 2 NC 6 H 4 -CO- 
C 6 H 5 . B. Beim Kochen von 3-Nitro-diphenylmethan mit Chromsäuregemisch (Becker, 
B. 15, 2092). Beim Eintragen von 10 Tln. A1C1 3 in eine Lösung von 5 g m-Nitro-benzoyl- 
chlorid in 4 — 5 Tln, reinem Benzol unter Erhitzen auf dem Wasserbade (Geigy, Koenigs, 
B. 18, 2401). - Nadeln (aus Alkohol). F: 94-95° (Ge., K.). - Liefert bei der Reduktion 
in Alkohol mit salzsaurer Zinnchlorürlösung m-Amino-benzophenon (Ge., K.). Gibt bei 
der Reduktion mit Zinkstaub und Natronlauge in siedender alkoh. Lösung 3.3'-DibenzoyI- 
azoxybenzol (Caere, Cr. 144, 35; Bl. [4] 5, 282; A.ch. [8] 19, 232). Die elektrolytische 
Reduktion in alkal. Lösung führt zu 3.3'-Dibenzoyl-azoxybenzol und 3.3'-Dibenzoyl-azo- 
benzol, in verd. schwefelsaurer Lösung zu m-Amino-benzophenon (Elbs, Wogrinz, Z. El. Ch. 
9, 428), Bei der Elektrolyse in konz. Schwefelsäure entsteht 2-Oxy-5-amino-benzophenon 
(Gattermann, B. 29, 3035). Bei der Nitrierung mit Salpetersäure (D: 1,53) erhält man 
3.3'-, 2.3'- und wenig 3.4'-Dinitro-benzophenon (Staedel, B. 27, 2111; A. 283, 167). — 
C 13 H 8 3 N+A1C1 3 (Boeseken, B. 19, 24). 
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Phenyl-[4-nitro-phenyl]-keton, p-Nitro-benzophenon C 13 H 9 3 N = 2 N-C $ H 4 -CO ■ 
C 6 H 5 . B. Durch Oxydation von 80 g 4-Nitro-diphenylmethan in 800 g siedendem Eisessig 
mit 200 g 50°/ iger wäßr. Chromsäure (Baeyer, Villigeb, B. 37, 605; vgl. Baslee, B. 16, 
2717). Bei der Oxydation des 4-Nitro-triphenyknethans, neben 4-Nitro-triphenylcarbinol 
(Baey., V., B. 37, 604; vgl. Baey., Löhr, B. 28, 1623). Aus p-Nitro-benzoylchlorid und 
Benzol in Gegenwart von A1C1 3 ; Ausbeute 82^83% (Carre, Cr. 144, 34; Bl. [4] 5, 281; 
A. eh. [8] 19, 228; Scheoetek, B. 42, 3360 Anm. 2). — Blättchen (aus absol. Alkohol). F: 
138° (Bas.). Ziemlich schwer löslich in kaltem Wasser und Alkohol, wenig in Ligroin und 
CS a , ziemlich leicht in Benzol, leicht in heißem Alkohol (Bas.). — Gibt bei der Reduktion 
mit Zinn und Salzsäure p-Amino-benzophenon (Baey., V.; vgl. Baby., L.). Liefert bei der 
Reduktion mit Zinkstaub und Natronlauge in siedender alkoh. Lösung ein Gemisch von4.4'-Di- 
benzoyl-azobenzol und 4.4'-Dibenzoyl-azoxybenzol (C). Wird durch Salpetersäure (D: 1,53) 
in 3.4'-, 2.4'- und 4.4'-Dinitro-benzophenon übergeführt (Staedel, B. 27, 2110; A. 283, 168). 
- C 13 H 9 3 N + A1C1 3 (Boeseken, R. 19, 25). 

Phenyl-[6-chlor-3-nitro-phenyl]-keton, 6-Chlor-3-nitro-benzophenon C 13 H a O a NCI 
= 0^N-C 6 H 3 C1-C0-C 6 H 5 . B. Durch Einw. von A1C1 3 auf 6-Chlor-3-nitro-benzoylchlorid in 
Benzollösung (Ullmann, Mallet, B. 31, 1695). — Darst. Man erhitzt 14 g 6-Chlor-3-nitro- 
benzoesäure und 18 g PC1 5 in 60 com thiophenfreiem Benzol, fügt nach beendigter HCl-Ent- 
wicklung 14 gAlCl 3 hinzu, erwärmt nach 1-stdg. Stehen 30 Minuten auf dem Wasserbade und 
zersetzt mit Eis (U., Ernst, B. 89, 299). — Nadeln (aus Alkohol). F: 86° (korr.) (U., M.). 
Unlöslich in Wasser, schwer löslich in Ligroin, in den meisten üblichen Solvenzien leicht lös- 
lieh (U., M.). — Liefert beim Erhitzen mit alkoh. Ammoniak auf 160° 5-Nitro-2-amino-benzo- 
phenon (U., M.). Gibt beim Erhitzen mit Anilin 2-Nitro-9-phenyl-acridin, beim Erhitzen 
mit Anilin und K 2 C0 3 5-Nitro-2-anilino-benzophenon (U., E.). Liefert beim Erhitzen mit 
p-Phenylendiamin im C0 2 -Strome 7-Nitro-2-amino-9-pnenyl-acridin (U., E.). 

[4-Chlor-phenyI] - [4-nitro -phenyl] -keton, 4'- Chlor-4-nitro-benzoph enon 
CijHsOsNCI = OsN-CeHj-CO-CeHjCl. B. Aus p-Nitro-benzoylchlorid und Chlorbenzol bei 
Gegenwart von A1C1 3 (Boeseken, R. 23, 107). Durch Oxydation von 4'-Chlor-4-nitro- 
diphenylmethan mit Cr0 3 (B.). — F: 98°. 

[4-Chlor-phenyl]-[4-chlor-3-nitro-phenyl]-keton, 4.4'-Dichlor-3-nitro-benzophe- 
non C 13 H,0 3 NC1 2 = 2 N-C 6 H 3 C1-C0-C 6 H 1 C1. B. Aus 4-Chlor-3-nitro-benzoylchlorid und 
Chlorbenzol in CS 2 in Gegenwart von A1C1 3 (Montagne, R. 21, 25). — Fast farblose Nadeln 
(aus Alkohol). F: 87°. — Wird in alkoh. Lösung durch SnCl 2 und Salzsäure zu 4.4'-Dichlor- 
3-amino-benzophenon reduziert. 

[x.x.x-Trich.lor-phenyl]-[3-nitro-phenyl] -keton, s.x.x-Triehlor-3'-nltro-benzo- 
phenon C 13 H 6 3 NC1 3 = OaN-CHj-CO-CalLjCla. B. Aus 3-Nitro-benzophenon-hexachlorid- 
(1'.2'.3'.4'.5'.6') (S. 379) durch alkoh. Natron, neben 1.2.4-Trichlor-benzol, m-Nitro-benzoe- 
säure und einer kleinen Menge einer Azoverbindung (Matthews, Soc. 73, 430). — Hellgelbe 
Tafeln (aus Aceton). F: 143°. Sehr leicht löslich in organischen Flüssigkeiten. 

S Fbenyl-[4-brom-8-nitro-phenyl] -keton, 4-Brom-3-nitro-benzoprienou CjgHgOjNBr 
' = 2 N-C 6 H 3 Br-CO-C e H 5 . B. Aus 14 g 4-Brom-3-nitro-benzoylchlorid, gelöst in 50 bis 

60 g Benzol, in Gegenwart von 40 g A1C1 3 (Schöpfe, B. 24, 3771). — Blättehen (aus Alkohol). 

F: 112—113°. Sehr leicht löslich in Äther, Chloroform, Aceton und Benzol, weniger in 

Ligroin, leicht in Eisessig. — Gibt mit alkoh. Ammoniak bei 130° 3-Nitro-4-amino- 

benzophenon. 

[4-Brom-phenyl]-[4-nitro-phenyl]-keton, 4'-Brom-4-nitro-benzopb.enon 
Cu,H 8 3 NBr = OaN-CeHvCO -C^Br. B. Aus p-Nitro-benzoylchlorid und Brombenzol bei 
Gegenwart von A1C1 3 (Boeseken, R. 23, 108). Durch Oxydation von 4'-Brom-4-nitro-di- 
phenylmethan mit Cr0 3 (B.). — F: 134°. 

[4-Brom-phenyl]-[4-brom-3-nitro-phenyl] -keton, 4.4'-Dibrom-8-nitro-benzophe- 
non C 13 H,0 3 NBr 2 = 2 N-C 6 H 3 Br-CO-C 6 H 4 Br. B. Aus 26 g 4-Brom-3-nitro-benzoyl- 
chlorid, gelöst in CS 2 , mit 17 g Brombenzol in Gegenwart von 45 g A1C1 3 (Schöfjt, B. 24, 
3772). — Nadeln (aus Alkohol). F: 118°. — Gibt mit alkoh. Ammoniak bei 130° 4'-Brom- 
3-nitro-4-amino-benzophenon. 

Phenyl-[2-jod-4-nitro-phenyl] -keton, 2-Jod-4-nitro-benzoph.enon C 13 H 8 3 NI = 
O 2 N-C 6 H 3 I-C0-C fi H 5 . B. Aus 2-Jod-4-nitro-benzoyIchlorid und Benzol in Ligroin in Gegen- 
wart von A1C1 3 (Wiixgerodt, Gärtner, B. 41, 2818). — Nadeln (aus verd. Alkohol). 
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F: 90—91°. — Gibt beim Erhitzen mit salzsaurem Hydroxylamin und wenig absol. Alkohol 
im geschlossenen Rohr auf 130* das Oxim. Beim Kochen mit salzsaurem Hydroxylamin 
und Natronlauge erhält man 6-Nitro-3-phenyI-indoxazen- 

Oxim CjÄOäNal = 2 N-C,H 3 I-C(:N-OH) C 6 H 5 . B. Siehe im vorangehenden Artikel. 

— Säulen (aus Alkohol). F: 161—161,5°. — Gibt beim Kochen mit Natronlauge 6-Nitro- 
3-phenyl-indoxazen (Willqebodt, Gärtner, B. 41, 2819). 

BiB-[2-nitro-plienyl]-keton, 2.2' -Dinitro-benzophenon, „y-Dinitrobenzophe- 
non" CigHgOsNa = OjN-CeH^OCe^-NOa. Zur Bezeichnung y-Dinitrobenzophenon vgl. 
Staedel, A. 218, 350. — B. Durch Nitrieren von Benzophenon mit Salpetersäure (D: 1,53), 
neben 3.3'-Dinitro-benzophenon (St., A. 1Ö4, 350; vgL dazu St. A. 218, 344) und 2.3'-Dinitro- 
benzophenon (St., A. 283, 164). Man trennt die aus Bisessig auskrystallisierte Mischung 
der Isomeren durch fraktionierte Kristallisation aus Toluol; erst scheidet sich 2.2'-Dinitro- 
benzophenon aus, dann ein Gemisch von 3.3'- und 2.3'-Dinitro-benzophenon, das man durch 
Auslesen trennt (St., A. 283, 165). Neben 2.3'- und 2.4'-Dinitro-benzophenon beim Ein- 
tragen von 1 Tl. 2-Nitro-benzophenon in 2 Tle. Salpetersäure (D: 1,53); man trennt die 
Verbindungen durch fraktionierte Krystallisation aus Toluol: erst scheidet sich 2.2'-Derivat, 
dann das 2.3'-Derivat und zuletzt das 2.4'-Derivat aus (St., B. 27, 2110; A. 283, 166). Aus 
2.2'-Dinitro-diphenyhnethan durch Oxydation mit O0 3 in Eisessig (Schnetzspahk, J. >pr. 
|2] 85, 325), sowie mit Brom und Natronlauge (Bertbam, J. pr. [2] 65, 330). — Farblose 
Nadeln (aus Toluol oder Eisessig). F: 188° (St., B. 23, 2578), 188-189° (B.). 

[2-Ifitro-phenyl]-[3-nitro-phenyl]-keton, 2.3' -Dinitro-benzophenon, „*-Dinitro - 
benzophenon" Ci 3 H 8 05N 2 = 02N-C 6 H t -CO-C B H 4 -N0 2 . B. Aus Benzophenon durch Nitrie- 
rung mit Salpetersäure (D: 1,53) (Staedel, A. 283, 164), neben 2.2'- und 3.3'-Dinitro-benzo- 
phenon (Trennung s. bei 2.2'-Dinitro-benzophenon) (St., A. 194, 350; vgl. dazu St., A. 218, 
344). Aus 2-Nitro-benzophenon durch Nitrierung mit Salpetersäure (D: 1,53), neben 2.2'- 
und 2.4' Dinitro-benzophenon (Trennung s. bei 2.2'-Dinitro-benzophenon) (St., B. 27, 2110; 
A, 283, 166). Aus 3-Nitro- benzophenon durch Nitrierung, neben 3.3'- und 3.4'-Dinitro- 
benzophenon (St., B. 27, 2111; A. 283, 167). - Säulen (aus Toluol). F: 126° (St., B. 
23, 2578). 

[2-Nitoo-phenyl]-[4-nitro-phenyl]-keton, 2.4'-Dinitro-benzophenon, „S -Dinitro- 
benzophenon" C la H 8 6 N 2 = 02N-C e H 4 -OO-C 6 H 4 -NO 2 . B. Aus 2-Nitro-benzophenon durch 
Nitrierung mit Salpetersäure (D: 1,53), neben 2.2'- und 2.3'-Dinitro-benzophenon (Trennung 
s. bei 2.2'-Dinitro-brazophenon) (Staedel, B. 27, 2110; A. 283, 166). Aus 4-Nitro-benzo- 
phenon durch Nitrierung mit Salpetersäure (D: 1,53), neben 4.4'-Dinitro-benzophenon und 
dem Hauptprodukt 3.4'-Dinitro-benzophenon (St., B. 27, 2110; A. 283, 167). Aus2.4'-Di- 
nitro-diphenylmethan durch Oxydation mit CrOj in Eisessig (St., B. 23, 2578; A. 283, 169). 

— Farblose Säulen oder Prismen (aus Eisessig). F: 196—197° (St., B. 23, 2578). Sehr 
schwer löslich in Alkohol und Benzol, nicht leicht löslich in Eisessig und Toluol (St., 

A. 283, 169). 

Bis-[3-nitro-phenyl]-keton, 3.3'-Dinitro-benzophenon, „jS-Dinitrobenzophenon" 
CjaHjOsNj = OaN-CeHi-CO-CijHj'NOjj. B. Durch Nitrieren von Benzophenon mit Salpeter- 
säure (D: 1,53), neben 2.2'- und 2.3'-Dinitro-benzophenon (Trennung s. bei 2.2'-Dinitro-benzo- 
phenon) (Staedel, A. 194, 347; 283, 164). Neben 2.3'- und sehr wenig 3.4'- Dinitro-benzo- 
phenon beim Eintragen von 3-Nitro- benzophenon in 2 Tle. Salpetersäure (D: 1,53) (Staedel, 

B. 27, 2110; A. 283, 167). Aus 50 g 3.3'-Dinitro-diphenyhnethan beim Erhitzen mit 500 g 
Eisessig und einer konz. wäßT. Lösung von 100 g Chromsäure (Baeyeb, A. 354, 192; vgl. 
Gattermato, Rüdt, B. 27, 2296). — Farblose Tafeln (aus Eisessig). F: 160° (B.), 151° (G., 
R.), 148-149° (St., B. 23, 2578). 

Oxim C 1S H 9 0,N 3 = 2 N-C 6 H 4 -C(:N-0H)-C 6 H 4 -N0 3 . B. Bei 1-tägigem Kochen 
von 1 Mol.-Gew. 3.3'-Dinitro-benzophenon mit 3 Mol.-Gew. salzsaurem Hydroxylamin 
und 3 Mol.-Gew. NaOH in alkoh. Lösung (Münchmeyer, B. 20, 510). — Goldgelbe Nadeln 
(aus Alkohol). F: 205-207°. 

[3-Nitro-phenyl] -[4-nitro-phenyl] -keton, 8.4'-Dinitro-benzophenon C 13 H a 5 N 2 
= OssN-CeHj-CO-CeH^NOs. B. In sehr geringer Menge neben 3.3'- und 2.3'-Dinitro- 
benzophenon beim Eintragen von 3-Nitro-benzophenon in 2 Tle. Salpetersäure (D: 1,53) 
(Staedel, B. 27, 2110; A. 283, 167). Beim Nitrieren von 4-Nitro-benzophenon, neben 2.4'- 
und 4.4'-Dinitro-benzophenon (St., B. 27, 2110; A. 283, 167). Bei 4— 5-stdg. Kochen von 
4 g 3.4'-Dinitro-diphenyhnethan mit 8 g CrO s in Eisessiglösung( Gattermann, Rüdt, B. 
27, 2294; St., A. 283, 169). - Farblose Nadeln (aus Eisessig). F: 175° (G., R.), 172° (St.). 
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Oxim C 13 H 9 O 6 N 3 = 3 N-0 6 H 4 -C(:N-OH)-C fl H 4 -NO 2 . B. Aus 3.4'-Dinitro-diphenyl- 
methan, Isoamylnitrit und alkoh. Natriumäthylatlösung (Höchster Farbw., D. R. P. 109663; 
C. 1900 II, 458). Aus 3.4'-Dinitro-benzophenon und Hydroxylamin (H. F.). — Prismen 
(aus Benzol). F: 130-135». 

Bis-[4-nitro-phenyl]-keton, 4.4'-Dinitro-benzophenon, „a-Dinitrobenzophenon" 
13 H 8 5 N 2 = 2 N-C fi H4-CO'C 6 H 4 -N0 2 . B. Aus 4-Nitro-benzophenon mit Salpetersäure 
(D: 1,53), neben 2.4-Dinitro-benzophenon und dem Hauptprodukt 3.4'-Dinitro-benzophenon 
(Staedel, B. 27, 2110; A. 283, 167). Aus 4.4'-Dmitro-diphenylmethan durch Oxydation 
mit einer Lösung von CrO s in Eisessig (St., Satter, B. 11, 1747; St., A. 194, 347, 369; 
218, 344; 283, 168). Durch 3-stdg. Erhitzen von 4.4'.4"-Trinitro-triphenylmethan mit 
konz. Salpetersäure auf 150° (0. Fischer, Hess, B. 38, 335). Durch Behandlung von ß.ß-T>i- 
chlor-a.a-diphenyl-äthylen CCI 3 : C(C 6 H 5 ) 2 mit Salpetersäure (Länge, Zufall, A. 271, 3; 
Höchster Farbw., D. R. P. 58360; Frdl. 3, 78). — Farblose Nadeln (aus Eisessig), Säulen 
(aus Essigester). F: 189° (St., B. 23, 2578). — Gibt bei der Reduktion mit Zinn und Salz- 
säure 4.4'-Diamino-benzophenon (St., A. 218, 344). 

Phenyl-[2-chlor-3.5-dinitro-phenyl]-keton, 2-Chlor-3.5-dinitro-benzophenon 
CtsHA^a 01 = (O z N) 2 C 6 H ä Cl-CO-C 6 H 5 . B. Beim Kochen von 5 g 2-Chlor 3.5-dinitro- 
benzoesäure und 5,3 g PC1 5 in 20 ccm Benzol, Eintragen von 5 g A1C1 3 in die erkaltete 
Lösung und Zerlegen des Reaktionsproduktes mit Eis (ITllmahn, Bkoido, B. 39, 358). — 
Gelbe Nadeln (aus Eisessig). F: 149°. Unlöslich in Wasser und Ligroin, schwer löslich in 
Alkohol, Eisessig, Benzol und Amylalkohol, reichlicher beim Erwärmen, leicht löslich in 
siedendem Chloroform. — Gibt, mit verd. alkoh. Natronlauge gekocht, 3.5-Dinitro-2-oxy- 
benzophenon, beim Einleiten von NH 3 in die siedende isoamylalkoholische Lösung 3.5-Di- 
nitro-2-amino-benzophenon. Setzt sich mit Anilin zu 3.5-Dinitro 2-anilino-benzophenon 
um, mit p-Phenylendiamin zu 3.5-Dmitro-2-[4-amino-anilino]-benzophenon. 

Phenyl-[4-chlor-3.5-dinitro-phenyl]-keton, 4-Chlor-3.5-dinitro-benzophenon 
C 13 H r 6 N2Cl = (0 2 N) 2 C B H 2 Cl-CO-C 6 H 5 . B. Man setzt 4-Chlor-3.5-dinitro-benzoesäure in 
Benzol mit PC1 5 um und erwärmt die erhaltene Lösung des Chlorids mit A1C1 3 auf dem Wasser- 
bade (Ut.t.wank, A. 386, 98). — Gelbe Rhomben (auB Eisessig). F: 118°. Unlöslich in Wasser, 
sehr wenig löslich in Alkohol, leicht in heißem Benzol und Eisessig. — Liefert mit heißem 
Alkohol und Natronlauge 3.5-Dinitro-4-oxy-benzophenon. 

Bis-[4-chlor-3-mtro-phenyl]-keton, 4.4'-Dichlor-3.8'-dinitro-benzophenon 
C 13 H 6 5 N 2 C1 2 = 2 N-C e H 3 Cl-CO-C B H 3 Cl-NO„. B. Zu 15 ccm rauchender Salpetersäure 
(D: 1,47) fügt man 2,5 g 4.4'-Dichlor-benzophenon (Consonko, G. 341, 376). Man be- 
handelt 4.4'-DichIor-benzophenon mit der 5-fachen Menge absol. Salpetersäure bei 0° (Mos- 
tague, B. 21, 26). Aus 4.4'-Dichlor-3-nitro-benzophenon durch Nitrierung (M.). — Krystalle 
(aus Benzol und Petroläther oder aus Essigsäure). F: 132,5° (M.), 120° (C). Löslich in Alkohol, 
Äther, Essigsäure, Benzol (M.). — Gibt beim Erhitzen mit Soda und verd. Alkohol auf 135° 
3.3'-Dinitro-4.4'-dioxy-benzophenon, mit alkoh. Ammoniak bei 100° 3.3'-Dinitro-4.4'-di- 
amino-benzophenon (C). 

4'-Chlor-3-brom-x.x-dinitro-benzopheiion C 13 H 6 5 N 2 ClBr = C 13 H 6 0ClBr(NO 2 ) 2 . F: 
165° (Ktjnckell, B. 37, 3486). — Liefert mit Ammoniak bei 130° 3'-Brom-4-amino-x.x-di- 
nitro-benzophenon (K.). 

Bis-[4-brom-3-nitro-phenyl]-keton, 4.4'-Dibrom.-3.3'-dinitro-benzophenon 
C 13 H 6 5 N 2 Br 3 = 2 N-C 6 H 3 Br-CO-C B H 3 Br-N0 2 . B. Aus 4.4'-Dibrom-benzophenon und 
Salpetersäure (D: 1,52) bei gewöhnlicher Temperatur (SchÖpff, B. 24, 3774). — Nadeln 
(aus Alkohol). F: 152—153°. — Setzt sich mit Anilin zu 3.3'-Dinitro-4.4'-dianilino-benzo- 
phenon um. 

3.3'-Dibrom-x.x'-dinitro-benzophenon C 13 H a 5 N 2 Br 2 - 2 N- C„H 3 Br ■ CO • C^HoBr 'NO^ 
B. Durch Erwärmen von 3.3'-Dibrom-benzophenon mit rauchender Sälpetersäure; Ausbeute 
ca. 60% der Theorie (Kttsokell, B. 37, 3484). — Blaßgelbe Krystalle (aus Benzol). 
F: 209°. — Gibt mit Alkohol und 2S%iger wäßr. Ammoniaklösung bei 130° 3'-Brom- 
x.x'-dinitro-3-amino-benzophenon. 

3.4'-Dibrom-s.x'-dimtro-benzophenon C 13 H 6 5 Ns.Br 2 - 2 N- C e H 3 Br • CO • C 6 H 3 Br -N0 2 . 
B. Durch Einw. rauchender Salpetersäure auf 3.4'-Dibrom-benzophenon {Kunokell, B. 
37, 3485). — Gelbliche Krystalle (aus Benzol und Eisessig). F: 181°. — Gibt, mit starkem 
wäßr. Ammoniak und wenig Alkohol auf 130° erhitzt, 3'-Brom-x.x'-dinitro-4-amino-berizo- 
phenon. 
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[4-CMor-3-iütro-phenyl]-[4-&hlor-3.5-dinitro-phenyl]-keton, 4.4'-Dichlor- 
3.5.3'-trinitro-benzDphenon C 13 H 6 0,N 3 C1 2 = (O^CeHaClCO-C.jH.Cl'NO.i. ß. Zu einer 
auf 130° erhitzten Lösung von 1 g 4.4'-Dicblor-benzophenon in 10 com konz. Schwef elsäure 
fügt man 2 g KN0 3 (Consonno, O. 34 1, 377). — Krystalle (aus Essigsäure). P: 140°. 
Löslich in Alkali unter Bildung eines Phenols. 

Bis-[2.4-dinitro-phenyl]-keton, 2.4.2'.4'-Tetranitro-benzophenon C 13 H 6 9 N 4 = 
(O^sjCeHä-CO^CgH^NO^ij. B. Beim Erhitzen von 2.4.2'.4'-Tetranitro-diphenylmethan 
mit Cr0 3 und Eisessig (Staedel, A. 218, 341). — Sehr kleine Tafeln (aus Eisessig). F: 225° 
(St.). Sehr schwer löslich in heißem Eisessig, unlöslich in Benzol (St.). — Wird von salz- 
saurer Zinnchlorürlösung in 3.6-Diamino-acridon C 13 H u ON 3 (Syst. No. 3427) übergeführt 
(Schöpff, B. 27, 2318). 

Bis-[4-chlor-3.5-dmitro-phenyl]-keton, 4.4'-Dichlor-3.5.3',5'-tetranitro-benzo- 
phenon C 13 H 4 9 N 4 C1 2 = (0 2 N) 2 C e H 2 Cl-CO-C 6 H 2 Cl(N0 2 ) 2 . B. Bei der Nitrierung von 4.4'-Di- 
chlor-benzophenon (Coksokno, 0. 34 1, 374). Man fügt zu einer auf 150° erwärmten Lösung 
von 1 g 4.4'-DicMor-3.3'-dinitro-benzophenon in 10 com rauchender Schwefelsäure 1 g KN0 3 
(C). — Krystalle (aus Essigsäure). F: 202°. — Gibt beim Erhitzen mit Soda und verd. 
Alkohol auf 100° 3.5.3'.5'-Tetranitro-4.4'-dioxy-benzophenon, beim Erhitzen mit alkoh. 
Ammoniak auf 100° 3.5.3'.5'-Tetranitro-4.4'-diamino-benzophenon. 

Schwefelanalogon des Benzophenons und seine Derivate. 

Thiobenzophenon C 13 Hi S = C 6 H 5 -CS-C 6 H 5 . B. Beim allmählichen Eintragen von 
8 — 10 Tln. A1C1 3 in ein Gemisch aus 5 Tln. Thiophosgen und 25 Tln. Benzol (Beegreejt, 
B. 21, 341). Bei mehrstündigem Erhitzen von 1 Tl. Benzophenon in Benzollösung mit 2 
bis 3 Tln. P 2 S 5 auf ca. 130° im Druckrohr (Gatteemann, B. 28, 2877). Beim Destillieren 
von Dibenzhydryl-disulfid (Bd. VI, S, 681), neben Diphenylmethan und Schwefel, sowie wenig 
Tetraphenyläthylen und H 2 S (Wuyts, B. 36, 864). — Darst. Beim Eintragen von 4,5 ecm 
alkoh. Sehwefelkaliumlöäung (enthaltend 0,1124 g K ä S in 1 com) in 1 g Benzophenonchlorid 
(G., Schulze, 5.29,2944). — Zulangen, blauen Nadeln erstarrendes Öl (G., Sch.). Schmilzt 
hei Handwarme (G., Sch.). Kp 14 : 174° (G., Sch.). — Verbindet sich mit Hydroxylamin 
zu Benzophenonoxim (B.). Beim Erhitzen mit Kupferpulver entsteht Tetraphenyläthylen 
(G., Sch.). Bei längerem Stehen an der Luft, sehr rasch bei Erwärmen mit alkoh. Kali, ent- 
steht Benzophenon (G., Sch.). Liefert mit Phenylhydrazin Benzophenonphenylhydrazon (B.). 

Verbindung (C 1B H 10 S) X s. Bd. V, S. 592. 

a.a-Bis-äthyltMo-diphenylrnethan, a.a-Bis-äthylthio-ditan, Benzophenon-diäthyl- 
mereaptol C^H^Sa = C 6 H 5 , C(S-C 2 H 6 ) 2 -C 6 H 5 . B. Aus Benzophenon in Eisessiglösung und 
2 Mol.-Gew. Äthylmercaptan durch Einleiten von HCl und Stehenlassen mit Chlorzink (Poshee, 
B. 33, 3168). — Farbloses Öl. 

a.a-Bis-äthylsulfon-diphonylmethan 3 a.a-Bis-äthylsulfon-ditan C 13 H 20 O 4 S E = 
C H 5 -C(SO 2 - C 2 H B ) 2 • CüHj. B. Aus Benzophenon-diäthylmercaptol durch Oxydation mit 
Kaliumpermanganat unter Kühlung (Posneb, B. 33, 3168). — Prismatische Krystalle (aus 
Alkohol). F: 136—137° (P.). Ziemlich schwer löslich in Alkohol, unlöslich in Wasser (P.). 
— Physiologische Wirkung vgl. Hikdebbandt, A. Pth. 53, 91. 

a.a-Bis-phenylthio-diphenyImethan, a.a-Bis-phenylthio-ditan, Benzophenon - 
diphenylmereaptol C a5 H 3D S 2 = C 6 H 5 *C(S-C 6 H 5 ) 2 -C 6 H ä . B. Beim Einleiten von trocknem 
Chlorwasserstoff in ein erwärmtes und mit Wenig ZnCl a versetztes Gemisch aus 1 Mol.-Gew. 
Benzophenon und 2 Mol.-Gew. Thiophenol (Baumasn, B. 18, 888). — Prismen (aus Äther). 
F: 139°. Schwer löslich in Alkohol und Äther. 

a.a-Bis-benzylthio-diphenylmethan, a.a-Bis-benzylthio-ditan, Benzophenon - 
dibenzylmercaptol C 2J H a4 S 2 = C 6 H 5 -C(S-CH 2 -C e H;) 2 -C c H 6 . Darst. Man löst Benzophenon 
in wenig Eisessig, setzt 2 Mol.-Gew. Benzylmercaptan zu und sättigt unter Kühlung mit 
HCl; das Reaktionsprodukt läßt man über etwa» ZnCl 2 stehen und gießt dann in Eiswasser 
(Posneb, B. 35, 2345). — Weiße Nadeln (aus Alkohol). F: 144°. Schwer löslich in Wasser, 
ziemlich in Chloroform und CC1 4 . 

a.a-Bis-benzylsulfon-diphenylmethan, a.a-Bis-benzylsulfon-ditan C a7 H 24 4 S 2 = 
C 6 H 6 , C(S0 2 *CH 2 -C 6 H 5 ) 2 i C 6 H 5 . Darst. Man löst Benzophenon-dibenzylmercaptol in Tetra- 
chlorkohlenstoff und oxydiert in der Kälte mit gesättigter Permanganatlösung unter Kühlung 
und Zusatz von Schwefelsäure; die Flüssigkeit wird mit SO ä entfärbt, die Tetrachlorkohlen- 
stoffschichtigetrennt und verdampft (Posnee, B. 35, 2346). — Weißes krystaHinisch.es Pulver 
(aus Alkohol). F: 204-208". 
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Diphenylmethylen-bis-thioglykolsäure C 17 H M 4 S 2 = C 6 H 5 -C(S-CH 2 -C0 2 H) 2 -C e H 5 . 
B. Aus Benzophenon, Thioglykolsaure und etwas ZnCla (Bongartz, B. 21, 483). — Nadeln 
(aus verd. Essigsäure). Schmilzt bei 175—176° unter Verlust von C0 2 und Bildung von 
Methylmercaptan. Unlöslich in Wasser. 

Verbindung C 28 H 8D S 5 P 2 = (C 6 H 5 ) 2 C<|>P-S-P<|>C(C 6 H 5 ) 2 (?) s. S. 415. 

3-Nitro-a.a-bis-äthylsulfbn-diphenyImethan, 3-Nitro-a.a-bis-äthylsulfon-ditan 

C^gOeNS^ = 2 N • C 6 H 4 ■ C( SO a ■ C ä H 5 ) 3 ■ C 6 H 5 . B. Aus 3-Nitro- benzophenon durch Konden- 
sation mit Athylmercaptan und Oxydation des Produktes mit KMn0 4 ; läßt sich nur durch 
häufiges Umkristallisieren aus Alkohol frei von zurückgebildetem 3-Nitro-benzophenon er- 
halten (PossbE, B. 35, 2351). — Krystallpulver. F: 175°. Ziemlich schwer löslich in heißem 
Alkohol. 

8-Witro-a.a-bis-benzylsulfon-diphenylmethan, 3-Nitro-a.a-bis-benzylsulfbn-ditan 
Cj,H 23 6 NS 2 = 2 N-C 6 H 4 -C(S0 2 -CH 2 -C e H5) a -C e H 5 . B. Aus 3-Mtro-benzophenon durch 
Kondensation mit Benzylmercaptan und Oxydation des Produktes mit KMn0 4 (P., B. 35, 
2351). — Weißes Pulver (aus Alkohol). P: 184-186°. Unlöslich in Wasser. 

4-Nitro-a.a-bis-äthylsulfon-diphenylrnethan, 4-Tfitro-a.a-bis-äthylsulfon-ditan 
C 17 H 19 6 NS 2 = 2 N-C 6 H 4 .C(SOä-C 2 H 5 ) 2 -C 6 H 6 . B. Aus 4-Nitro-benzophenon durch Konden- 
sation mit Athylmercaptan und Oxydation des Produktes mit KMn0 4 (P., B. 35, 2351). 
— Hellgelbes Pulver. F: 193,5°. 

4-19itoo-a.a-bis-benzylsuKon-diphenylmethan, 4-U'itro-a.a-bis-benzylsulfon-ditan 
C 27 H 2S 6 NS 2 = 2 N-C 6 H 4 -C(S0 2 -CH 2 -C 6 H 5 ) 2 -C 6 H 5 . B. Aus 4-Nitro-benzophenon durch 
Kondensation mit Benzylmercaptan und Oxydation des Produktes mit KMn0 4 (P., B. 35, 
2351). - Farblose Nadeln (aus Alkohol). F: 204°. 

2. l-Benzyli(ten-cf/cloheaBaftien-(2.5)-on-('4:},l-Benzal-cycloh€xadien,-(2.5}- 
on-(4), 4-Onco-l-bensyUden-bensol-dihydrid-(1.4:), p-Bensochinon-phenyl- 

methid („Benzylidenchinon") C ls H 10 O = C 6 H 5 -CH:C<^:™>CO. 

8.5-Dibrom-l-benzal-oyclori.exadien-(2.5)-on-(4) C I ,H 8 OBr- = 

CH • CBr 
CeHj-CH^^^Tj^Tj^CO. B. Bei der Einw. von Brom auf 3.5-Dibrom-4-oxy-diphenyl- 

methan in Tetrachlorkohlenstoff (Zincke, Walter, A'. 334, 377). — Kömig-krystaDirdsches, 
gelbes Pulver, welches IMol. H 8 enthält, das im Vakuum nicht entweicht. Erweicht gegen 
135 — 136°. Leicht löslich in Aceton, weniger leicht in Äther, BenzoL schwer in Benzin. — 
Wird von HI zu 3.5-Dibrom-4-oxy-diphenylmethan reduziert. Geht leicht unter Aufnahme 
von Wasser in 3.5-Dibrom-4-oxy-benzhydrol über. Bei der Einw. von HG oder HBr ent- 
steht die chinoide Form letzterer Verbindung C 6 H 5 -CH(0H)-H0<ßg;^>CO. Mit 
Essigsäureanhydrid -f- Natriumacetat entsteht [3,5-Dibrom-4-acetoxy-benzhydryl]-acetat. 

3. 2 1 -Oxo-2-methyl-diphenyl, o-Phenyl-benzaldeJiyd C 13 H 10 O = C 6 H 5 -C 6 H 4 - 
OHO. B. Durch Destillation eines Gemenges von 5 Tln. Calciumformiat und 1 Tl. Calcium - 
o-phenyl-benzoat (Pictet, Gösset, C. 1887 1, 413 ; Fahto, M. 10, 586). — Schwach gelb- 
grüne, geruchlose Flüssigkeit. Siedepunkt oberhalb 310° (P., G.). Kp a : 184° (F.). Schwerer 
als Wasser (P., G.). Sehr wenig löslich in Wasser, leicht in Alkohol, Äther, Chloroform, 
Benzol usw. (F.). — Gibt bei der Oxydation mit Cr0 3 in Eisessig o-Phenyl-benzoesäure (F.). 
Bei der Reduktion mit Natriumamalgam in alkoh. Lösung entsteht neben o-Phenyl-benzyl- 
alkohol eine bei 111° schmelzende Verbindung C 26 H le O (F.). Alkalien und Säuren wirken 
verharzend (F.). 

Oxim C 13 H n ON = C 6 H 5 -C 6 H 4 -CH:N-OH. B. Bei 4-5-stdg. Kochen von 5 g o-Phenyl- 
benzaldehyd mit 2 g salzsaurem Hydroxylamin und 1,5 g Natriumcarbonat in verd. alkoh. 
Lösung (Fanto, M. 19, 588). — KrystaUnadeln von schwachem Fruohtgeruch (aus Äther). 
F: 115° (F.), 112,5° (Pictet, Gösset, C. 1897 1, 413). Unlöslich in Wasser, leicht löslich in 
Alkohol, Äther, Benzol und Chloroform (F.). -— Beim Erhitzen mi* ZnCl 2 entsteht Phen- 
anthridin (Syst. No. 3088) (P., G.). 

4. 4 1 -Oaco-4-methyl~dipJienyl f p-Phenyl-benzaldeJiyd C 13 H 10 O = C 6 H 5 - 
C 6 H 4 -CHO. B. Bei 6— 8-stündiger Einw. von CO + HCl auf die Lösung von 10 g Diphenyl 
in 40 g Benzol bei Gegenwart von 15 g A1C1 3 und 2 g CuCl, anfangs bei Zimmertemperatur, 
später bis 40° ansteigend (Gatt ermann, A. 347, 381). Durch Kochen von p-Xenyl-glyoxyl- 
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säure mit Anilin und Spalten des so gebildeten Anilids mit 25°/oiger Schwefelsäure (Rousset, 
Bl. [3] 17, 810). — Nadeln (ans Petroläther), Blätter (aus Ligroin). F: 60-61" (G.), 57° 
(R.). Kp u : 184° (R.). Leicht löslich in den üblichen Solvenzien außer Petroläther (R.). — 
Bei der Oxydation mit KMn0 4 in alkal. Lösung entsteht Diphenyl-carbonsäure- (4) (R.j G.). 
Mit HI + P entsteht 4-Methyl-diphenyl (G.). Gibt mit Natriumdisulfit eine schwer lösliche 
Verbindung (G.). 

Oxim C 13 H u ON = C 6 H 6 -C s H 4 -CH:N-OH. Nadeln (aus Alkohol). F: 149-150° 
(Gattermann, A. 347, 382). 

Azin 26 H 2 ^Sf 2 = OeHs-CeHi-CHtN-NrOH-CsHi-CoHg. Gelbe Blättchen (aus Benzol). 
E: 245° (Rousset, Bl. [3] 17, 810). 

5. Derivat eines Phenylbenzaldehyüs C 13 H u O =C i H 6 -C 6 H 4 CHO von ungewisser 
Konstitution, 

x-[4-Nitro-phenyl]-benzaldehyd C, 3 H 9 3 N = OaN-CeEVCeHj-CHO. B. Beim Ein- 
tragen von Acetylchlorid in ein Gemenge aus p-Nitro-isodiazobenzoI-natrium (Syst. No. 2193) 
und Benzaldehyd unter Kühlung (Kühlung, B. 28, 525). — Mikroskopische Blättchen (aus 
Alkohol). E: 115—120°. Ziemlich schwer löslich in kaltem Alkohol, leicht in Äther, Benzol 
und heißem Alkohol. — Gibt mit Natriumdisulf it eine kristallinische Verbindung. 

3. Oxo-Verbindungen C 14 H 12 0. 

1. a-Oaso-dibensyl, a-Oaco-a.ß-diphenyl-äthan, Phenyl-bensoyl-metJian, 
a-Benzoyl-toluol, Bhenyl-benzyl-keton, a-Phenyl-acetophenon, Desoxy- 
benzoin C ld H t3 0==C 6 H 5 -CO'CH 2 -C 5 H 6 . Stellungsbezeich- /a s\ .rtfi.PH . -'^ 2 3 -\ 
nung in den von „Desoxybenzoin" abgeleiteten Namen: \s s ' \fr 2v \ 6 ' 5 ' 4 

Bildung. Aus «-Brom-stilben (P: 31°) durch 6-stdg. Erhitzen mit 4 Vol. Wasser auf 
180—190" (Limfricht, Schwanket, A. 155, 60). Bei 3-stdg. Erhiteen von 1 Tl. Tolan mit 
5 Tbl. Wasser auf 320° (Desgrez, A. eh. [7] 3, 241). ' Durch Erwärmen von Tolan mit konz. 
Schwefelsäure auf 60°, Verdünnen mit Wasser und Destillation des Reaktionsproduktes 
mit Wasserdampf (Behal, A. eh. [6] 15, 421). Beim Behandeln von Phenyl-benzyl-carbinol 
mit Salpetersäure (D: 1,3) in der Kälte (Limpricht, Schwanert, A. 155, 64). Aus a.a-Di- 
phenyl-äthylen, Jod und überschüssigem gelbem Quecksilberoxyd in wäßr. Äther (Ttffeneau, 
A.ch. [8] 10, 359; vgl. T., Cr. 134, 1506). Durch Behandlung von ms-Dichlor-desoxy- 
benzoin C 6 H 5 -CC1 2 -C0 -0^ in alkoh. Lösung mit Zink und Salzsäure (Zines, A. 149, , 75). 
Bei der Reduktion von Phenyl-benzoyl-diazomethan C 6 H 5 -CO-C(N 2 )-C 6 H 5 (Syst. No. 3572), 
gelöst in Äther und Eisessig, mit Zinkstaub (CurtiUS, Lang, J. pr. [2] 44, 549). Beim Er- 
hitzen der aus äquimolekularen Mengen Benzil und Hydrazin entstehenden Verbindung 
C 6 H 5 -CO-C(N 2 H 2 )-C 6 H 5 (Syst. No. 3571) (Curtius, Thun, J. pr. [2] 44, 177). Aus Benzil 
durch Behandlung mit alkoh. Schwefelammonium (Zinin, J. pr. [1] 33, 35), durch Erhitzen 
mit alkoh. Kaliumhydrosulfid im Druckrohr auf 120° (Jena, A. 155, 87), durch Kochen mit 
höchst konz. Jodwasserstoffsäure ( Japp, Klingemäün, Soc. 63, 770), durch lange Belichtung 
in Gegenwart von Paraldehyd (Ciamician, Silber, B. 36, 1580). Aus Benzoin durch längeres 
Erhitzen im Druckrohr auf 280° neben Benzil und anderen Produkten (Enoler, Grimm, 
B. 30, 2923), durch Erhitzen mit festem Ätzkali auf 240—250° neben anderen Produkten 
(Knoevenagel, Arndts, B. 85, 1989), durch Leiten über erhitzten Zinkstaub (Jena, Limp- 
rioht, A. 155, 90), oder durch Destillation mit Zinkstaub im Kohlendioxydstrom (Irvine, 
Weir, Soc. 61, 1388), durch Behandeln einer alkoholisch-salzsauren Lösung mit Zink (Zinin, 
A. 119, 180; 126, 218). Aus Benzoinmethyläther bei der Destillation mit Zinkstaub im 
Kohlendioxydstrom (Irvine, Weer, Soc. 91, 1386). Aus Phenylessigsäure und Benzol bei 
Einw. von P a 5 (Zincke, B. 9, 1771 Anm.). Aus Phenylessigsäurechlorid und Benzol in 
Gegenwart von A1C1 3 (Graebe, Bungener, B. 12, 1080). Bei der trocknen Destillation 
eines Gemenges von benzoesaurem und phenylessigsaurem Calcium (Radziszewski, B. 6, 
490; 8, 756). Durch Einw. von Benzoesäure-phenylimid-chlorid auf Benzylmagnesium- 
chlorid in äther. Lösung und Verseifen des Reaktionsproduktes mittels siedender 10%iger 
Schwefelsäure (Marquis, C. r. 142, 713). Beim Kochen der alkal. Lösung von 4.5-Dioxo- 

p xr . ri r*r\ 

2.3-diphenyl-pyrrol-dihydrid-(4.5) 6 s i • (Ruhemann, Soc. 95, 



Darstellung. Man leitet durch eine siedende Lösung von 100 g Benzoin in 250 g 90 %igem 
Alkohol, zu der man 100 g reines Zink gegeben hat, HCl bis zur völligen Lösung des Zinks, 
gießt die Lösung in 2— 3 Liter heißes Wasser, erhitzt einige Zeit auf dem Wasserbade, trocknet 
das abfiltrierte Desoxybenzoin sorgfältig im Exsiccator über Schwefelsäure und destilliert 
es dann in Portionen von 50 g; die zwischen 315° und 320° übergehenden Anteile fängt man 
gesondert auf (Stobbe, B. 35, 912; vgl. V. Meyer, Oelkers, B. 21, 1296; Wächter, 
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B. 25, 1728). Zu einer Mischung von 1 Tl. Benzoin und 6 Tbl. Eisessig gibt man unter gutem 
Schütteln 1 Tl. Zinkstaub, erhitzt dann etwa 15—20 Stunden auf dem Wasserbade, gießt 
darauf in Wasser, läßt stehen, bis das anfänglich abgeschiedene Öl ganz fest geworden ist und 
krystallisiert mehrmals aus Alkohol um (Sudborough, Soc. 71, 219). Man übergießt 120 g 
rohes ms.ms-Dichlor-desoxybenzoin (S. 436) und 120 g granuliertes Zink mit 200 ecm Alkohol 
und setzt 200 ecm gesättigte alkoh. Salzsäure in kleinen Portionen zu; nach beendeter 
Reaktion gießt man auf Eis (Thiele, Straus, A. 319, 163). — Darst. aus Phenylessig- 
säurechlorid, Benzol und A1C1 3 : Graebe, Bungenbr, B. 12, 1080. Die Ausbeute nach 
diesem Verfahren ist fast quantitativ (Pictet, B. 19, 1064). 

Physikalische Eigenschaften. Tafeln (aus Alkohol). F: 60° (V. Meyer, Oelkers, B. 21, 
1296). Kp: 320-322° (korr.) (V. M„ Ob., B. 21, 1296); Kp 12 : 177,4-177,6° (Ansohütz, 
Berns, B. 20, 1392). Wenig löslich in kochendem Wasser, leicht in kaltem Alkohol und 
Äther (Zisis, A. 126, 219). 

Chemisches Verhalten, Aus 1 Mol. -Gew. Desoxybenzoin, 2 Mol. -Gew. Natriumäthylat 
und 1 At.-Gew. Jod erhält man in alkoh.-äther. Lösung die beiden stereoisomeren a,tS-Di- 
oxo-a.j3.y.<5-tetraphenyl-butane, Bidesyl und Isobidesyl (Syst. No. 688), letzteres in über- 
wiegender Menge (Knoevenagel, B. 21, 1358). Bei der Einw. von 8 Tln. Salpetersäure 
(D: 1,2) auf 1 Tl. Desoxybenzoin in der Wärme entstehen Benzil, 4-Nitro-benzil und p-Nitro- 
benzoesäure (Zinin, A. Spl. 3, 153, 156). Bei Behandlung von Desoxybenzoin mit eisgekühlter 
rauchender Salpetersäure können entstehen: Benzil und Benzoin (List, B. 26, 2452), 2'-Nitro- 
desoxybenzoin (Pictet, jB. 19, 1064; List), 4'-Nitro-desoxybenzoin (Golubew, Mt. 11, 99; 
J3. 11, 1939; 12, 693; Ney, B. 21, 2448; List) sowie ein harziges Nebenprodukt (G., 
"M. 11, 99; IS, 26 Anm.; B. 11, 1939), ferner a-, ß- und y-Dinitrodesoxybenzoin; wendet man 
auf 1 Tl. Desoxybenzoin 5 Tle. rauchende Salpetersäure (D: 1,47—1,475) unter Kühlang an, 
so erhält man 4'-Nitro-desoxybenzoin; nimmt man 7—8 Tle. rauchende Salpetersäure (D: 
1,49) und kühlt nicht unter 20° oder 5 Tle. rauchender Salpetersäure (D: 1,51) unter Eis- 
kühlung, so entsteht nur das Gemisch der drei Dinitrodesoxybenzoine, wobei im letzten 
Falle die a- Verbindung weit überwiegt (G., IK. 13, 23; B. 14, 2067). Leitet man Luft durch 
eine siedende Lösung von Desoxybenzoin in überschüssigem Anilin, so erhält man Benzil 
(Wachtee, B. 25, 1732). Desoxybenzin geht beim Erhitzen mit Jodwasserstoffsäure (Kp: 127°) 
auf 180° in Stilben und dann in Dibenzyl über (Limpbicht, Schwanert, A. 155, 61). Gibt bei 
der Destillation mit Zinkstaub im Wasserstoffstrom Stilben (Ibvine, Weib, Soc. 91, 1386). 
Behandelt man Desoxybenzoin in alkoh, Lösung bei Gegenwart von Säure mit Zink, so erhält 
man die beiden /?.y-Dioxy-a./?.j'.<5-tetraphenyl-butane („a- und /J-Desoxybenzoinpinakon") 
(Limpricht, Schwanert, 4. 155, 62; Wislicenus, Blank, 4 . 248, 11). Eben diese bilden sich 
durch Behandlung von Desoxybenzoin mit Zinkstaub und alkoh. Kali(SAaraiENNY, 3K. 4, 353; 
B. 5, 1102; vgl. Wi., Bl., A. 248, 5,9) sowie bei der Reduktion des Desoxybenzoins mit 
Natriumamalgam in alkoh. Lösung neben Phenyl-benzyl-carbinol (Li., Schwa., A. 155, 62; 
vgl. Wi., Bl., A. 248, 9). Bei Einw. von Natrium auf die Benzollösung des Desoxybenzoins 
bildet sich dessen Natriumverbindung neben Phenyl-benzyl-carbinol und dem hochsehmel- 
zenden /J.y-Dioxy-a./iy.d-tetraphenyl-butan (Beckmann, Paul, A. 266, 20). Desoxy- 
benzoin liefert mit der gleichmolekularen Menge Brom in äther. Lösung ms-Brom-desoxy- 
benzoin (Li., Schwa., A. 155, 68); mit überschüssigem Brom entsteht sowohl in äther. Lösung 
(Li.; Schwa., A. 155, 70) wie bei direktem Zusatz zu der geschmolzenen Verbindung (Zimn, 
A. 126, 220) ms.ms-Dihrom-desoxybenzoin. Behandelt man eine Lösung von Desoxybenzoin 
in alkoh. Natriumäthylatlösung mit salpetriger Säure, entwickelt aus NaN0 2 + H 2 S0 4 , 
oder mit Isoamylnitrit, so erhält man das a-Benzilmonooxim (V. Meyer, Oelkers, B. 21, 
1303). Nitrierung des Desoxybenzoins s. oben. Bei Einw. von freiem Hydroxylamin auf 
Desoxybenzoin in alkoh. Lösung erhält man Desoxybenzoinoxim (V. Meyer, Oelkers, B. 
21, 1298; Günther, A. 252, 68). Bei 5-stdg. Erhitzen von 5 g Desoxybenzoin mit 1,3 g 
Hydrazinhydrat und einigen Tropfen absolut. Alkohol auf 140° erhält man Desoxybenzoin- 
hydrazon (Cübtius, Blume», J. pr. [2] 52, 136). Durch Behandlung von Desoxybenzoin 
mit PC1 5 erhält man flüssiges ec-Chlor-stilben (Zinin, A. 149, 375). Durch Erwärmen von 
Desoxybenzoin mit PCL; und nachfolgende Destillation des Reaktionsproduktes im Vakuum 
gewinnt man festes a-Chlor-stilben (Sudborough, Soc. 71, 220). Desoxybenzoin gibt beim 
Erhitzen mit Phosphortribromid auf ca. 200° Stilben (Stoermeb, B. 36, 3987). Erhitzt 
man Desoxybenzoin mit Schwefel auf 220° und steigert die Temperatur allmählich auf 260°, 
so entsteht Tetraphenylthiophen (Syst. No. 2377) (Ziegler, B. 23, 2473). Durch 4— 5-stdg. 
Erhitzen von Desoxybenzoin mit 2 Tln. trocknem Ammoniumformiat im Druekrohr auf 
220—230° und 2-stdg. Kochen des Reaktionsproduktes mit alkoh. Kali erhält man a-Amino- 
a.jS-diphenyl-äthan (Syst, No. 1734) (Leuckabt, Janssen, B. 22, 1409). Desoxybenzoin 
liefert bei 3-stdg. Kochen mit 70%iger wäßr. Kahlauge Benzoesäure und Toluol (Knoeve- 
nagel, Arndts, B. 35, 1983 Arun.). Bleibt Desoxybenzoin mit einer alkoh. Lösung von 
Ätzkali an der Luft stehen, so werden Benzoesäure und a.£-Dioxo-a.|3.y.(5.«-pentap£enyl- 
pentan (Benzamaron) (Syst. No. 692) gebildet (Zinin, J, 1870, 586; Knoev., Weissgerber, 
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B. 26, 436). Erhitzt man Desoxybenzoin mit alkoh. Kali im Rohr auf 150°, so erhält man 
Phenyl-benzyl-carbinol und eine Verbindung C^H^O,; (,,Diäthylcarbobenzonsäure") (8. 434) 
(Lmpbicht, Schwanert, A. 155, 63; Sagumenny/A. 184, 163; Anschütz, Berns, B. 
20, 1392; A. 261, 299); steigert man bei dieser Reaktion die Temperatur über 175", ao bilden 
sich Stilben und Benzoesäure (Sagumenny, A. 184, 163). Beim Erhitzen von Desoxy- 
benzoin mit Natriumäthylat (aber nicht mit Natriummethylat) auf 170° entstehen Phenyl- 
benzyl-carbinol und Stilben (Stjdboeough, Sog. 87, 604). 

Erwärmt man eine Losung von Desoxybenzoin in alkoh. Natriumäthylat mit über- 
schüssigem Methyljodid auf dem Wasserbade, so entsteht ms-Methyl-desoxybenzoin(V. Meyer, 
Oelelers, B. 21, 1297). Desoxybenzoin bleibt beim Kochen mit Äthyljodid und Silber- 
oxyd größtenteils unverändert; es entsteht etwas Bidesyl (Landes, P. Oh. 8. Nr. 235). . 
Bei der Kondensation von Desoxybenzoin mit Benzaldehyd mittels HCl bilden sich je nach 
den Versuchsbedingungen ms-[a-Chlor-benzyl]-desoxybenzoin, Benzamaron (Syst. No. 692), 
Isobenzaldesoxybenzoin G^Hj-CHiCfCeH^-CO-CsH,; (Stobbe, Needenzu, B. 34, 3898) 
sowie Benzaldesoxybenzoin C c H,;-CH:C(C 6 H 5 )CO-C 6 H ä (Köhler, Am. 36, 182). Die beiden 
letztgenannten Verbindungen bilden sich, wenn man gleiche Teile der Komponenten mit 
HCl bei 100° behandelt (Ko.), die drei erstgenannten, wenn man mit äquimolekularen Mengen 
unter Kühlung arbeitet (St., N.). Eben diese drei bilden sich bei Verwendung eines Über- 
schusses von Benzaldehyd (ca. 2 Mol.-Gew. auf 1 Mol.-Gew. Desoxybenzoin) bei niedrigerer 
Temperatur; arbeitet man bei 18—20°, so wird die Bildung des Benzamarons fast ganz ver- 
mieden und die Ausbeute an ms-[a-CMor-benzyl]-desoxybenzoin gesteigert; leitet man aber 
bei 75—80° längere Zeit HCl ein, so ist Isobenzaldesoxybenzoin das Hauptprodukt (St., N.). 
Verwendet man zur Kondensation von Benzaldehyd mit Desoxybenzoin alkoh. Kali, so er- 
hält man die beiden stereoisomeren a.s-Dioxo-a./J.y.d.E-pentaphenyl-pentane, d. s. Benzamaron 
und Isobenzamaron ( Syst. No. 692), neben etwas Benzaldesoxybenzoin (Knoevenagel, Weiss- 
gehber, B. 28, 437; vgl. Japp, Klingemann, B. 21, 2935); letzteres entsteht in reichlicher 
Menge bei Anwendung eines großen Überschusses von Benzaldehyd (Kn., Wei., B. 26, 442). 
Die Kondensation mittels Natriumäthylats liefert je nach den Versuchsbedingungen Benz- 
amaron, Benzaldesoxybenzoin, Isobenzaldesoxybenzoin und Amarsäure C S3 H 22 3 bezw. 
Amarsäureanhydrid C 23 H 2u 2 (s. bei Benzamaron, Syst, No. 692) (Klingemann, B. 26, 
818; A. 275, 67; vgl. Stobbe, Niedenzu, B. 34, 3901). Desoxybenzoin kondensiert sich 
mit m-Nitro-benzaldehyd bei Gegenwart von HCl zu ms-[a-Chlor-3-nitro-benzyl]-desoxy- 
benzoin (Ruhemann, Soc. 83, 1377), bei Gegenwart von alkoh. Kali zu a.e-THoxo-a.ß.S.s- 
tetraphenyl-y-[3-nitro-phenyl]-pentan (m-Nitro-benzamaron) (Kli., A. 275, 58). Aus 
Desoxybenzoin, Aoetophenon und alkoh. Kali entsteht eine Verbindung C^HogOa (S. 434) 
(Kli., A. 275, 81). Läßt man äquimolekulare Mengen von Desoxybenzoin, ms-Brom-desoxy- 
benzoin und Natriumäthylat in alkoh. Lösung aufeinander einwirken, so resultiert Bidesyl 
neben lsobidesyl (Knoevenagel, B. 21, 1357). Durch Kondensation von Chloressigsäure- 
äthylester mit Desoxybenzoin bei Gegenwart alkoh. Natriumäthylatlösung und Verseifung 
des Reaktionsproduktes mit Kalilauge erhält man Desylessigsäure (Syst. No. 1299) (V. Meyer, 
Oelkers, B. 21, 1305); bessere Ausbeuten an dieser erzielt man bei Ersatz des Chloressig- 
säureäthylesters durch Bromessigsäureäthylester (Knoevenagel, B. 21, 1350; Thiele, 
Strato, A . 319, 164 Anm.) oder Jodessigsäureäthylester (Kn., B. 21, 1350). Bei Behand- 
lung gleichmolekularer Mengen Desoxybenzoin und Benzylcyanid, gelöst in Alkohol, mit 
etwas Natriumäthylat entsteht das Nitril der a./?-Diphenyl-,8-benzyl-acry]säure (Syst. No. 957) 
(Riedel, J. pr. [2] 54, 547). Aus Desoxybenzoin und Brommalonsäureester entsteht bei 
Behandlung mit alkoh. Natriumäthylatlösung (infolge intermediärer Bildung von ms-Brom- 
desoxybenzoin) Bidesyl (Kn., B. 21, 1356). Mit Cyanessigester kondensiert sich Desoxy- 
benzoin bei Gegenwart alkoh. Natriumäthylatlösung zu /?-Phenyl-/3-benzyl-a-cyan-acrylsäure- 
äthylester (Riedel, J. pr. [2] 54, 549). Gießt man eine mäßig warme Lösung von Desoxy- 
benzoin in Berasteinsäurediäthylester zu einer äther. Suspension von alkoholfreiem Natrium- 
äthylat, dampft den Äther ab und verseift das Reaktionsprodukt mit Barytwasser oder 
Natronlauge, so resultiert y-Phenyl-y-benzal-brenzweinsäure (Syst. No. 994) (Stobbe, A. 
308, 70; Stobbe, Russwurm, A. 308, 156). Beim Einleiten von CO a in die äther. Lösung 
von Desoxybenzoinnatrmm bildet sich ein Produkt, welches mit Hydroxylamin eine Ver- 
bindung C 15 H 11 2 N (Nadeln, E: 159,5°) liefert (Beckmann, Paul, A. 266, 21). Läßt man 
eine äther. Lösung von Thiophosgen auf eine Lösung von Desoxybenzoin in alkoh. Natrium- 
äthylatlösung einwirken, so resultiert Desaurin 6 5-, „ ^CiC-c^o^CrC-sQ^ ji 6 5 (Sy s *- 

No. 2777) (Bergreen, B. 21, 350; vgl. V. Meyer, B. 23, 1571 J ). Auch beim Kochen eines 
Gemisches von Desoxybenzoin und 4 Mol.-Gew. KOH mit der 15— 20-fachen Menge Schwefel- 
kohlenstoff erhält man Desaurin (Y. Meyer, Wege, B. 24, 3536; Wächter, B. 25, 



') Vgl. ferner die Arbeit von Kelbeb, Schwarz (B. 45, 137), welche nach dem Literatur- 
Schlußtermin der 4. Aufl. dieses Handbuches [1. [. 1010] erschienen ist. 

BETLSTEIS'ä Handbuch. 4. Aufl. Vtl. 28 
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1728). Desoxybenzoin reagiert mit Naphthochinon-(1.2)-sulfonsäure-(4) in wäßr.-alkoh. 
alkal. Lösung unter Bildung der Verbindung C^H^OH^O^C^CeHsJ-COCeH,;]« bezw. 
CioH^iOJ^rCHfCgHäJ-CO-CeHs] 1 (Syst. No. 787) (Sachs, Bebthold, Zaab, C. 19071, 1129). 
Gibt mit 1 Mol-Gew. Methylmagnesium Jodid in der Kälte Methyl-phenyl-benzyl-carbinol, 
mit 2 Mol.-Gew. Methylmagnesium Jodid in der Wärme a-Methyl-stilben (Klages, Heiumann, 
B. 37, 1448). 

NaC 14 H u 0. B. Bei 14-tägiger Eiuw. von Natrium auf eine Lösung von Desoxybenzoin in 
2 Tln. Benzol (Beckmann, Paul, A. 266, 10). Blaßgelb. Sehr hygroskopisch. 

Umwandlungsprodukte des Desoxybenzoins, deren Konstitution nicht 

bekannt ist. 

Verbindung C afl H 28 a . B. Bei 2-tägigem Stehen von 5 g Desoxybenzoin mit 3 g Aceto- 
phenon und 1 g KOH, gelöst in Alkohol im offenen Kolben (Klingemann, A. 27S, 81). — 
Nadeln (aus Alkohol und Essigester). F: 198° (nach vorhergehendem Erweichen). 

Verbindung C ls H 18 O a („Diäthylcarbobenzonsäure" 1 )). B. Neben Phenyl- 
benzyl-carbinol beim Erhitzen von Desoxybenzoin mit alkoh. Alkalilauge auf 150° im Druck- 
rohr (LimpeicHt, Schwanebt, A. 155, 63, 66). — Darst. Man erhitzt 25 g Desoxybenzoin 
mit einer Lösung von 5 g KOH in 50 g 95 %igem Alkohol im Druckrohr auf 150°, gießt in 
Wasser, destilliert den Alkohol ab, filtriert, engt ein und zersetzt das abgeschiedene Kalium- 
salz in wäßr. Lösung mit Essigsäure (Sagttmenny, A. 184, 164). — Nadeln (aus konz. äther. 
Lösung), Platten (aus Alkohol bei freiwilligem Verdunsten). F: 103— 104° (Anschütz, Berns, 
B. 20, 1393), 102» (S.). Kpu: 238-240° (geringe Zers.) (A., B-, B. 20, 1392; A. 261, 300). 
Leioht löslich in Äther und Eisessig, ziemlich in kochendem Alkohol, viel weniger in kaltem 
(L., Sch.). Unlöslich in Ammoniak und Sodalösung (A., B.), löslich in Natronlauge (S.) 
und konz. Kalilauge (A., B.). — Gibt bei 3-tägigem Kochen mit überschüssiger Salpetersäure 
(D: 1,18) eine Verbindung C 18 H 16 8 (s. u.) (A., B., A. 261, 302). Wird beim Eintragen in 
5 He. eisgekühlte rauchende Salpetersäure in ein Dinitroderivat C^ELgOnNa (s. u.) über- 
geführt (8.). Liefert bei der Destillation über Zinkstaub Stuben (A., B., A. 261, 301). Wird 
von Natriumamalgain in Alkohol nicht angegriffen (L., Sch,). Wird durch Erhitzen mit 
rauchender Salzsäure auf 180° oder Kochen mit verd. Schwefelsäure (1 : 4) in „Isodiäthyl- 
carbobenzonsäure" verwandelt (L., Sch.). Diese entsteht auch beim Erhitzen mit Jod- 
wasserstoffsäure und rotem Phosphor (A., B., A. 261, 301). Erhitzt man 2 Tle. „Diäthyl- 
carbobenzonsäure" mit Z TL KOH auf 215°, so erhält man neben Benzoesäure eine Säure 
CuH u 2 2 ) (Syst. No. 944) (S.; A., B., A. 261, 302). „Diäthylcarbobenzonsäure" reagiert 
weder mit Hydroxylamin noch mit Phenylhydrazin (A., B., A. 261, 300). — AgC 18 H 1 ,0 2 . 
Weißer amorpher Niederschlag (S.). 

Verbindung C 2lJ H a2 2 . B. Aus „Diäthylcarbobenzonsäure" mit Alkohol und HCl 
(Anschütz, Bebns, A. 261, 300). — Flüssig. Kp u : 207—209°. 

Verbindung C^HuOgNj = C^H^O^NOJa („Dinitrodiäthylcarbobenzonsäure"). 
B. Durch Eintragen von 1 TL „Diäthylcarbobenzonsäure" in 5 Tle. eisgekühlte rauchende 
Salpetersäure (Sagitmenny, A. 184, 170). — Nadeln (aus Alkohol). F: 155 — 156°. 1 Tl. 
löst sich in 26 Tln. siedendem 95%igem Alkohol. • 

Verbindung C^H^Og. B. Bei 3-tägigem Kochen von „Diäthylcarbobenzonsäure" 
mit überschüssiger Salpetersäure (D: 1,18) (Anschütz, Berns, A. 261, 302). — Krystalle 
(aus Alkohol). F: 120°. 

Verbindung CjgHjgOa („Isodiäthylcarbobenzonsäure" 3 )). B. Bei IVa-stdg. Er- 
hitzen von „Diäthylcarbobenzonsäure" mit rauchender Salzsäure auf 180° oder bei 2-stdg. 
Kochen mit verd. Schwefelsäure (1 Tl. H 2 S0 4 , 4 Tle. Wasser) (Limpbicht, Schwanebt, A. 
155, 67). Beim Kochen von „Diäthylcarbobenzonsäure" mit Jodwasserstoffsäure und rotem 
Phosphor (Anschütz, Bebns, A. 261, 301). — Prismen (aus Alkohol). F: 132 — 134° 
(L., Sch.). 



') Diese Verbindung ist nach dem Literatur-Schlußtermin der 4. Auflage dieses Handbuches 
[1. I. 1910] von Meekwein {J.pr. [2] 97, 257) als jS-Methyl.y.d-diphenyl-n-valero- 
lacton erkannt worden. 

s ) Für diese Säure ist nach dem Literatnr-Schlußtermin der 4. Auflage dieses Handbuches 
[1. I. 1910] von Anschütz, Motschmakn {A. 405, 85} die Konstihition C 6 H 5 -CH 2 -CH(CH 3 )- 
CH 2 -CO s H bewiesen worden. 

3 ) Für diese Verbindung ist nach dem Literatur-Schlußtermin der 4. Auflage dieses Handbuches 
[1. I. 1910] von Mekrwein (/. pr. [2] 97, 260) die Konstitution als /S-Metbyl-y-phenyl- 
y-benzyl-butyrolacton wahrscheinlich gemacht worden. 
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Verbindung C a ^Hä,O a („a-Dipropyloarbobenzonsäure" 1 )). B. Bei 5-stdg. Er- 
hitzen von 5 Tln. Desoxybenzoin mit 11 Tln. einer Lösung von 1 Tl. KOH in 10 Tln. Propyl- 
alkohol im Druckrohr auf 150°, neben der isomeren „ß-Dipropylcarbobenzoiisäure" (Sagtt- 
Memty, A. 184, 166). — Blättrige Krystalle. F: 139°. 1 Tl. löst sich in 5 Tln. siedendem 
95%igem Alkohol. 

Verbindung C 20 H 20 O 6 N 2 = C 20 H M O 2 (NO 2 )2 („Dinitro-a-dipropylcarbobenzon- 
säure"). B. Beim Eintragen von „a-Dipropylcarbobenzonsäure" in 6 Tle. eisgekühlte 
rauchende Salpetersäure (Saoumenny, A. 184, 171). — Tafeln (aus Alkohol). F: 176". 
1 Tl. löst sich in 40 Tln. siedendem 95%igem Alkohol; sehr wenig in kaltom Alkohol 
löslich. 

Verbindung C 20 H a2 O 2 („jS-Dipropylcarbobenzonsäure" 2 )). B. Siehe „a-Dipropyl- 
oarbonsäure". — Anscheinend oktaedrische Krystalle. F: 90° (Sagümehny, A. 184, 168) 
Löslich in Va Tl. siedendem 95°/<>ig em Alkohol. In kaltem Äther viel leichter löslich als 
„a-Dipropylcarbobenzonsäure". Verharzt bei Behandlung mit Salpetersäure. 

Verbindung C 22 H a6 2 („Diisobutylcarbobenzonsäure" 3 )). B. Entsteht, neben 
Phenyl-benzyl-carbinol, beim Erhitzen von Desoxybenzoin mit isobutylalkoholischem Kali 
im Druekrohr auf 140-142° (Sagfmbnny, A. 184, 169). - Tafeln. F: 148°. 1 Tl. löst sich 
in 20 Tln. siedendem 95%igem Alkohol. 

Funktionelle Derivate des Desoxybenzoins. 

Desoxylbenzoin-oxini,!Phenyl-T3enzy'l-ketoxirnC 11 H 13 ON=C 6 H 5 'C(:N - OH)-CH 2 -C 6 H 5 . 
B. Aus Desoxybenzoin durch Kochen mit Hydroxylamin in alkoh. Lösung (V. Meyer, 
Oklkers, B. 21, 1298; Güsthee, A. 252, 68). — Nadeln (aus Alkohol). F: 98° (V. M„ 
Oe.). — Liefert mit PC1 S in äther. Lösung (G.) sowie bei der Einw. von Benzolsulfonsäure- 
chlorid in Pyridin (Werner, Piguet, B, 37, 4307) Phenylessigsäureanilid. 

Desoxybenzoin-hydrazon, [Phenyl-benzyl-melftylen] -hydrazin C^HnNj = CjHv 
C(:N-NH a )CH 3 -C e H s . B. Bei 5-stdg. Erhitzen von 5 g Desoxybenzoin mit 1,3 g Hydrazin- 
hydrat und einigen Tropfen absol. Alkohol auf 140° im Druckrohr (Ctjetitjs, Blitmeb, J. pr. 
[2] 52, 136). — Spieße (aus verd. Alkohol). F: 62°. Destilliert unzersetzt. Unlöslich in 
kaltem Wasser, ziemlich leicht löslich in heißem Wasser, leicht in Alkohol, Äther, Eisessig 
und Chloroform. — Wird von Jod in alkoh. Lösung zu Phenylbenzylketazin oxydiert. Beim 
Erwärmen mit verd. Schwefelsäure wird Hydrazin abgespalten. 

BiB-[phenyl-'benzyl-methylen]-hydrazm, Phenylbenzylketazin, symm. Diphenyl- 
dibenzyl-azimethylßn C 2S H 21 N 2 = C e H 5 CH 2 -C(C 6 H 5 ):N-N:C(C 6 H 5 )-CH 2 -C e H 5 . B. Beim 
Eintragen von 0,7 g Jod in eine alkoh. Lösung von 1 g Desoxybenzoin-hydrazon (C, B-, 

TUN 1 

J. pr. [2] 52, 137). Bei 12-stdg. Erhitzen der Verbindung i\C(C 6 H 5 )- 4 ) (Syst.No. 

4025) auf 200° (C, Thttn, J. pr. [2] 44, 184). - Gelbe Nadeln (aus Alkohol). F: 164°; 
destilliert unzersetzt (C, B.). Schwer löslich in heißem Alkohol, leicht in Benzol (C, T.), 
Äther, Chloroform (C, B.). — Wird durch Kochen mit (Benzol und) HgO nicht verändert 
(C, T.). Zerfällt beim Kochen mit verd. Schwefelsäure in Hydrazin und Desoxybenzoin 
(C, T.). 

Desoxybenzoin-somioarbazon C 15 H 15 ON 3 = C 6 H 5 -C(;N-NH-CO-NH 8 )-CH 2 -C 6 H 5 . B. 
Ans Desoxybenzoin mit salzsaurem Semiearbazid und Kaliurnacetat in verd. Alkohol 
(F. Müller, Dissertation [Leipzig 1903], S. 48). — F: 148° (Tiffenkau, A.ch. [8] 
10, 360). 



1 ) Die Substanz ist nach dem Literatur- Schlußtermin der 4. Auflage dieses Handbuches 
[1, I. 1910] von Mekrwkin (J. pr. [2] 97, 231, 249) als ein Gemisch zweier stereoiaomerer 
Formen des a-Methyl-/?-äthyl-y.<5-diphenyl-n-valerolactons erkannt worden, deren fine 
(„Ct-Dipropylcarbobeuzonsiiure") in reinem Zustand bei 152° schmilzt, deren andere (F: 92 — 93°) 
mit der ,,p , -Dipropylcarbobenzonsäure" identisch ist. 

2 ) Siehe Anm. 1. 

3 ) Die Verbindung ist nach dem Literatur-Schlußtermin der 4, Auflage dieses Handbuches 
[1. I. 1910] von Meerwein {J. pr. [2] 97, 233) als a.a-Dimethyl-/J-isopropyl-)'.<J-di- 
pheny]-n- valerolacton erkannt worden. 

4 ) Entsprechend den nach d<m Literatur-Schlußtermin der 4. Auflage dieses Handbuches 
[1. I. 1910] erschienenen Arbeiten von Forster, Zimmerli (Soe. 97, 2161), Stat/mugeh, Kupfer 
(B. 44, 2197), ST., HAMMBT (Hdv. ehim. Acta 4, 217) ist diese Verb, als Benzildihydrazon 
C 6 H B - C(: N • NH 2 ) • C(: N • NH a ) ■ C 6 H 5 aufzufassen. 

28* 
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Substitvtionsprod'iikte des Desoxybenzoins. 

Phenyl-[4-chlor-benzyl]-keton, 4'-Chlor-desoxybenzoin C 14 H U 0C1 = C 6 H B -CO- 
CH 2 'C fi H 4 Cl. B. Bei 12-stdg. Erwärmen von p-Chlor-phenylessigsäure-chlorid mit Benzol 
und A1C1 3 auf dem Wasserbade {Peteexko-Kbitschenko, B. 25, 2240). Aus 4'-Chlor- 
ms-cyan-desoxybenzoin beim 5-stdg. Erhitzen mit konz. Salzsäure im Einschmelzrohr auf 
150 9 (v. Walther, Hibschberg, J. pr. [2] 07, 379). — Blättchen (aus absol. Alkohol). F: 
133° (P.-K.). Schwer löslich in kaltem Alkohol, sehr leicht in heißem Alkohol, Benzol und 
Chloroform (P.-K.). — Beim Kochen mit CS 2 und Kalilauge entsteht das Desaurin 

^CH^l^^t^ ^ Her* < P -" K - ; V S L V - Meter, B. 23, 1571). 

Phenyl-[a-chlor-benzyl]-keton, ms-Chlor-desoxybenzorn, Desylehlorid C 14 H U 0C1 
= CgHg-CO-CHCl-C,;!!,. B. Durch Erwärmen einer Lösung von höchstens 5 g ms -Dichlor - 
desoxybenzoin in verd. Essigsäure (3 Tle. Eisessig + 1 Tl. Wasser) auf 70—80° und Eintragen 
von Eisenpulver; die Reduktion erfordert 1—2 Minuten (Lachowioz, B. 17, 1163). Durch 
Erwärmen von Benzoin mit Thionylehlorid (Schboeteb, B. 42, 2348). Beim Einleiten von 
HCl in eine äther. Lösung von Phenyl-benzoyl-diaEomethan C 6 H 5 -CO-C(N,)-C 6 H 5 (Syst. 
No. 3572) (Cubtitts, Lang, J. pr. [2] 44, 548). — Nadeln; Krystalle (aus Alkohol). Beginnt 
bei 66° zu erweichen und schmilzt bei 68,5° ( Sch.) ; F: 65° (C, L.). Zersetzt sich bei der Destil- 
lation (L.). Unlöslich in Alkalien (L.). — Wird beim Erwärmen mit Salpetersäure zu Benzil 
oxydiert (L.). Wird durch Essigsäure und Eisen bei längerer Einw. und höherer Temperatur 
zu Desoxybenzoin reduziert (L,). Liefert mit Benzol in Gegenwart von AIC1 3 e>.<»L phenyl- 
acetophenon (S. 522) (Anschütz, Föbsteb, A. 368, 93). 

[3-CMor-phenyl]-[3-ehlor-benzyl]-keton, 3.3'-Diehlor-desoxybenBoin C^Hj^OCl, - 
C e H 4 Cl-CO-CH ä -C 6 H 4 Cl. B. Aus 3.3'-Dichlor-benzil beim Einleiten von H 2 S in die alkoh. - 
ammoniakalische Lösung (Klimost, Dissertation [Heidelberg 1891], S. 38). — Nadeln (aus 
Alkohol). E: 134°. Leicht löslich in siedendem Alkohol, Eisessig, Benzol und Ligroin, schwerer 
in kaltem Alkohol und Eisessig, unlöslich in Wasser. • 

Phenyl-fa.a-dichlor-benzyl] -keton, ms.ms-Dichlor-desoxybenzoin, Chlorobenzil 
CuHjoOClä = CßH^-CO-CC^-CeH;;. B. Beim Erhitzen von Benzil mit etwas mehr als der 
äquivalenten Menge PCL, (Zinin, A. 119, 177). Beim Behandeln von Benzoin mit viel PC1 5 
(Redsko, }K. 21, 428; B. 22 Ref., 760). — Prismen oder Tafeln (aus Äther). F: 61° (Lacho- 
yncz, B. 17, 1 162) , 6 1 - 62° (B.). Kp 45 : 229 -232 » (korr.) ; Kp ä0 : 2 17 ° (korr.) (R.) . Leicht lös- 
lich in Äther, schwerer in Alkohol, unlöslich, in Wasser (Z., A. 119, 178). — Zersetzt sich bei 
der Destillation unter Bildung von Benzoylchlorid (Z„ A. 119, 178). Geht beim Behandeln 
mit Zink und Salzsäure in alkoh. Lösung fast glatt in Desoxybenzoin über (Z., A. 149, 375; 
Thiele, Stbatts, A. 319, 163). Wird dagegen in essigsaurer Lösung von Zinkstaub zuerst 
zu Desoxybenzoin und dann zu Stilben reduziert (Zinin, J. 1880, 614). Zerfällt beim Er- 
hitzen mit Wasser im Druckrohr auf 180" in Benzil und Salzsäure (Z., A. 149, 374). Gibt 
beim Kochen mit Salpetersäure Benzil (Z., A. 119, 178). Reagiert mit alkoh. Silbernitrat- 
lösung unter Bildung von Benzil und AgCl (Z., A. 119, 179). Wird von alkoh. Kalilauge in 
Benzoesäure und Benzaldehyd gespalten (Z„ A. 119, 17Ö). Wird von PC1 5 im Druckrohr 
bei 200° in a.a.a'V-Tetrachlor-dibenzyl übergeführt (Z., A. 149, 375; L.). Liefert beün Er- 
hitzen mit Alkohol, Benzil, Athylchlorid und HCl (Z., A. 149, 375). 



Phenyl- [u-brom-benzyl] -keton, ms-Brom-desoxybenzoin, Desylbromid C 14 H u OBr 
= C 6 H 5 -CO-CHBr'C 6 H 5 . B. Beim Eintragen der gleichmolekularen Menge Brom in eine 
ätherische Lösung von Desoxybenzoin (Limpricht, Schwanebt, A , 155, 68). Beim Bromieren 
von Desoxybenzoin in CS 2 -Lösung unter Einleiten von C0 2 (Knoevejtagel, B. 21, 1355). 
— Nädelchen (aus Alkohol). F: 50° (L., Sch.), 54—55° (K). Leicht löslich in Äther und in 
heißem Alkohol (L., Sch.). — Zerfällt beim Erhitzen mit Wasser auf 160° in Benzil, Desoxy- 
benzoin und HBr (L., Sch.). Auch beim Vermischen mit alkoh. Silbernitratlösung 'wird 
alles Brom (als AgBr) abgeschieden (L., Sch.). 

Phenyl-[a.a-dibrom-benzyl]-keton, ms.ms-Dibrom-desoxybe:nzoin Cj^HjoOBrj = 
C 6 H 5 'CO-CBr a -C 6 H 5 . B. Bei der Einw. von überschüssigem Brom auf geschmolzenes Des- 
oxybenzoin (Zinkt, A, 126, 221) oder auf eine äther. Lösung von Desoxybenzoin (Limpricht, 
Schwanket, A. 155, 70). Beim Eintragen von Brom in eine Lösung von Phenyl-benzoyl- 
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diazomethan C 6 H 5 -C0-C(N 2 )-C 6 H 5 (Syst. No. 3572) in Chloroform (Curtius, Lang, J.pr. 
[2] 44, 547). - Prismen (aus 85 "/„igern. Alkohol); Würfel (aus Äther). F: 112» (C, L.). Leicht 
löslich in Äther und in heißem Alkohol, schwerer in kaltem Alkohol (L., Sch.). — Geht 
beim Behandeln mit Zink und Salzsäure in alkoh. Lösung in Desoxybenzoin und Phenyl- 
benzyl-carbinol über (L., Sch.). Zerfällt beim Erhitzen mit Wasser in Benzil und HBr (L., 
Sch.; C, L.). Gibt in alkoh. Lösung mit Silbernitrat quantitativ AgBr neben Benzil (Z.; 
L., Sch.). 



Phenyl-[2-nitro-taenzyl]-keton, 2'-N"itro-desoxybenzoin CjjHnOaS" = C 6 H 5 -CO- 
CH 2 ■C B H. 1 -NO a . B. Beim Eintragen von Desoxybenzoin in eisgekühlte rauchende Salpeter- 
säure (Pictet," B. 19, 1064; List, B. 28, 2452), neben 4'-Nitro-desoxybenzom (Golubew, 
JK. 11, 99; B. 11, 1939; List, B. 26, 2453), einem harzigen Nebenprodukt (G., EK- 11, 99; 
13, 26 Anm.; B. 11, 1939), Benzil und Benzoin (L.). Man behandelt das durch Wasser aus- 
gefällte Reaktionsprodukt mit Äther, dampft die äther. Lösung ein, bringt das verbleibende 
Ol durch längeres Stehen in der Kälte zum Krystallisieren und krystallisiert die abgesaugten 
Krystalle fraktioniert aus Eisessig und Alkohol um (L.). — Nadeln (aus Benzol und Ligroin). 
F: 73—74° (L.). Ziemlich leicht löslich in Alkohol, Äther, Eisessig und Benzol (L.). — Wird 
von Cr0 3 in Eisessig zu 2-Nitro-benzil oxydiert (L.). Wird von Zinkstaub und Ammoniak 
in 2-Phenyl-indol (Syst, No. 3088) übergeführt (P.; L.). Die alkoh. Lösung gibt bei Zusatz 
von Kalilauge eine blaue Färbung (L.). 

Oxim CnH^OsN, = CsHg-CON-OHJ-CIVCeHj-NO,;. B. Aus 2'-Nitro-desoxybenzoin 
beim Kochen mit alkoh.-alkal. Hydroxylaminlösung oder beim Erhitzen mit salzsaurem 
Hydroxylamin und etwas Alkohol im Druckrohr auf 120° (List, B. 26, 2453). — Nadeln 
(aus Alkohol). P: 118°. In Alkalien mit roter Farbe löslich. 

!Phenyl-[4-nitro-benzyl]-keton, 4'-HTitro-desoxybenzoin CyB^OsN = C 6 H 5 -C0- 
CHj-OsHj'NOg. B. Aus p-Nitro-phenylessigsäure-chlorid und Benzol in Gegenwart von 
A1C1 3 (Pbteenko-Kritschbnko, B. 26, 2242). — Darst. Man trägt 1 Tl. geschmolzenes 
Desoxybenzoin in Mengen zu ca. 0,3 g in 5 Tle. durch Eiswasser gekühlte rauchende Salpeter- 
säure (D: 1,47 — 1,475) ein und fällt die Lösung mit Biswasser; den Niederschlag wäscht 
man erst mit Wasser, dann mit Äther ( Golubbw, HJ. 11, 99 ; B. 11, 1939). — Vierseitige Prismen 
(aus Alkohol). P: 145° (P.-K.), 140-142» (G., JK. 11, 99; B. 11. 1939). Löslich in 597 Tln. 
kaltem und 22,5 Tln. kochendem 95 »/„igern Alkohol (G., JK. 11, 99; B. 12, 693). Sehr wenig 
löslich in siedendem Äther, reichlich in siedendem Bisessig (G., JK. 11, 99; B. 12, 693). — 
Wird von CrÖ 3 (in Eisessig) zu 4-Nitro-benzil (List, B. 26, 2456) oder zu Benzoesäure und 
p-Nitro-benzoesäure (G., JK. 11, 100; B. 12, 693) oxydiert. Wird von Zinn und Salzsäure 
zu 4'-Arnino-desoxybenzoin reduziert (G., SK. 11, 101; B. 11, 1939). Gibt mit alkoh. Kalt 
violette Pärbung (GL, JK. 11, 100; B. 12, 693; P.-K.). 

Oxim 0,4^0^ = CBH-CON-OHJ-CHa-CsHvNOa. B. Aus 4'-Nitro- desoxybenzoin 
beim Kochen mit alkoh.-alkal. Hydroxylaminlösung oder durch Erhitzen mit salzsaurem 
Hydroxylamin und etwas Alkohol auf 120° im Druckrohr (List, B. 26, 2453). — Nadeln 
(aus Alkohol). P: 107» (Ney, B. 21, 2449), 105° (L.). 

Fhenyl-[2.4-dinitro-benzyl]-keton, 2'.4'-Dinitro-desoxybenzoin C 14 H 10 O 5 N ä = 
C a H 5 -CO-CH 2 -C 6 H 3 (N0 2 ) 3 . B. Man setzt die Natriumverbindung des Benzoylessigesters 
in Äther auf dem Wasserbade mit 4-Brom-1.3-dinitro-benzol um, löst den erhaltenen rohen 
[2.4-Dinitro-phenyl]-benzoylessigester in konz. Schwefelsäure und verdünnt, ohne zu kühlen, 
mit Wasser (Bobsche, B. 42, 611). Man setzt die Natriumverbindung des 2.4-Dinitro- 
phenylessigsäure-methylesters in Alkohol mit Benzoylehlorid um und verseift das Reaktions- 
produkt mit konz. Schwefelsäure (B., B. 42, 1315). — Nadeln (aus Chloroform + Alkohol). 
F: 136— 137" (B., B. 42, 611). - Gibt bei der Reduktion mit SnCl 2 und einer Lösung von 
HCl in Eisessig 6-Ammo-2-phenyl-indol (B., B. 42, 611). Löst sich in vcrd. Natronlauge 
nur langsam mit rotvioletter Farbe (B., B. 42, 611). 

x.x-Dinitro-desoxybenzoin , a-Dinitrodesoxybenzoin, wohl 43'- oder 3.4'- 
Dinitro-desoxybenzoin 1 ), C 14 H 10 5 N 2 = 2 N-C e H 4 -C0-CHvC 6 H 4 -N0 a . B. Entsteht 
neben wenig ß- und y-Dinitrodesoxybenzoin beim allmählichen Eintragen von 4 g geschmol- 
zenem Desoxybenzoin in 20 g eisgekühlte Salpetersäure (D: 1,51) (Golttbew, JK. 13, 23; 

') Nach dem Literatur-Schlußtermin der 4. Aufl. dieses Handbuches 1. I. 1910] zeigen 
Kltegl, Haas {B. 44, 1213), daß diese Substanz ein 2.2'-Pijiitro.desoxybenzoin enthaltendes 
Gemisch ist. 
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B. 14, 2067). Man gießt die Lösung in Eiswasser, wäscht den Niederschlag erst mit kaltem 
und heißem Wasser, behandelt ihn dann mit Äther und krystallisiert ihn, um beigemengtes 
Haiz zu entfernen, aus einem Gemisch von Alkohol "und Benzol um. Dann löst man das 
Gemenge in kochendem, mit wenig Essigsäure angesäuertem Alkohol und erhält, durch 
Abkühlen, zunächst gelbe Nadeln des y-DmitrodesoxybenzoinB. Man gießt ab und sammelt 
die später sich ausscheidenden Nadeln des a- und y-Dinitrodesoxybenzoins, welche durch 
wiederholte Kristallisation aus Alkohol getrennt werden, ß- und y-Dinitrodesoxybenzoin 
entstehen nur in sehr kleiner Menge. Bildet sich auch neben a- und /S-Dinitrodesoxy- 
benzoin beim Auflösen des harzigen Nebenproduktes von der Darstellung des 4'-Nitro-desoxy- 
benzoins in 4 Tbl. Salpetersäure (D: 1,48) (G.). — Gelbliche Nadeln. F: 112—114°. Löslich 
in 565 Tln. kalten und in 12 Tln. kochenden 95%igen Alkohols; leicht löslich in kochendem 
Benzol oder Eisessig, sehr wenig in kochendem Äther. — Gibt mit Cr0 3 und Essigsäure 
ein bei 205' schmelzendes Dinitro-benzil, sowie m- und p-Nitro-benzoesäure. Gibt mit der 
geringsten Menge alkoh. Alkalilösung eine rosaviolette Färbung. 

x.x-Dinitro-desoxybenzoin, /9-Dinitrodesoxybenzoin C M H u O s N a = C 14 H 10 O(NOg) a . 
B. s. o. bei a-Dinitrodesoxybenzoin. — Gelbliche Nadeln. F: 124—125° (Golubew, JK. 
13, 27 ; B. 14, 2068). Löslich in 780 Tln. kalten und in 24 Tln. kochenden 95°/ n igen Alkohols; 
in kochendem Benzol oder Eisessig weniger löslich als a-Dinitrodesoxybenzoin. — Liefert 
mit Cr0 3 und Essigsäure m- Nitro- benzoesäure und eine bei ca. 140° schmelzende Ver- 
bindung. Gibt mit Zinn und Salzsäure eine krystallisierte, bei 280° schmelzende Base, deren 
krystallisiertes Platindoppelsalz der Formel 2CuH u „der i<;ON 2 + 2HCl+PtCl 4 entspricht. 
Liefert mit der geringsten Menge alkoh. Alkalilösung eine rosaviolette Färbung. 

x.x-Dinitro-desoxybenzoin, y-Dinitrodesoxybenzoin, wohl 3.4'- oder 4.3'-Di- 
nitro-deBOxybenzoin 1 ), CyrlnAN,, = 2 N-C 6 H 4 -CO-CH 2 -C e H,-N0 2 . B. Siehe a-Di- 
nitrodesoxybenzoin. — Gelbliche Nadeln. F: 154—155° (Golubbw, HC. 13, 28; B. 14, 2068). 
Löslich in 1497 Tln. kalten und in 53 Tln. kochenden 95 %igen Alkohols; in kochendem Benzol 
und Eisessig noch weniger löslich als iJ-Dinitrodesoxybenzoin. — Bei der Oxydation mit Cr0 3 
und Essigsäure wird nur das bei 205° schmelzende Dinitro-benzil erhalten. Gibt mit Zinn 
und Salzsäure eine krystallisierte, oberhalb 280° schmelzende Base. Gibt mit der geringsten 
Menge alkoh. Alkalilösung eine rosaviolette Färbung. 

2. l-Benzylmethylen-cyclohexadien-(2.5)-on<-(4), 4- Oxo-J-bensylmethylen- 
benzol-dihydrid-(1.4), p-Benzochinon-bensylmethid („Ph enyläthyliden- 

chinon") C 14 H 12 = C 6 H B -CH 2 -CH:C<^:^>CO. 

l-[(a-Brom-benzyl)-methylen]-cyclohexadien-(2.5)-on-(4), p-Benzochinon- 
[a-brom-benzyl]-methid C 14 H u OBr = C e H 5 -CHBr-CH:C e H 4 :0. B. Aus a.a'-Dibrom- 
4-oxy-dibenzyl (Bd. VI, S. 683) in Aceton durch Fällen mit Wasser (Zincke, Geisel, 

A. 340, 122). — Hellgelbes amorphes Pulver. Leicht löslich in den gebräuchlichen Lösungs- 
mitteln; unlöslich in Alkalien. — Liefert mit SnCl 2 4-Oxy-stilben. Wird von Methylalkohol, 
Essigsäure oder Wasser zersetzt. 

3.5 - Dibrom - 1 - [(a - brom - benzyl) - methylen] - cyclohexadien - (2.B) - on - (4), 
2.6 - Dibrom - p - benzochinon - [(a - brom - benzyl) - methid] - (4) C 14 H 9 OBr 3 = 

C 6 H E -CHBr-CH:C<^;^>CO. B. Aus einer Acetonlösung von 3.5.a.a'-Tetrabrom- 

4-oxy-dibenzyl beim Ausfällen mit Wasser (Z., G., A. 349, 114). — Gelb, amorph. Sintert 
bei 140°; F: 190° (Zers.). Leicht löslich in Benzol und Aceton, schwer in Benzin. — 
Addiert HBr unter Bildung von 3,5.a.a'-Tetrabrom-4-oxy-dibenzyl. 

3. ß-Oxo-a.a-diphenyl-äthan, Diphenylacetaldehyd C l4 H 12 = (C 6 HA.CH • CHO. 

„ ^ , , , , , C 6 H,-HC-0-CH-C e H, 

B. Entsteht neben der Verbindung b i vom Schmelzpunkt 131 — 132° 

(Syst. No. 2684) durch 7 2 -stdg. Kochen von Hydrobenzoin mit 20 Tln. 20°/ iger Schwefel- 
säure (Breites, Zincke, Ä. 198, 156, 182). Erhitzt man 5 g Hydrobenzoin mit 30 g 20%iger 
Schwefelsäure 8 Stdn. lang im Druckrohr auf 200—210°, so entsteht nur Diphenylacetaldehyd 

O TT . T-fr 1 ■ O • PT-T ■ r 1 TT 
(Weise, A. 248, 38). Entsteht neben der Verbindung 6 5 : i 6 5 vom Schmelz- 

C 6 H 5 ■ HC * O ■ CH - C S H 5 
punkt 101 — 102,5° (Syst. No. 2684) bei 7 2 -stdg. Kochen von 1 Tl. Isohydrobenzoin mit 20 Tln. 
20%iger Schwefelsäure (Br., Z.). Durch Erhitzen von a.a-Diphenyl-äthylenglykol mit 

J ) Nach dem Literatur-Schlußtermin der 4. Aufl. dieses Handbuches [1 I. 1910] haben 
Klikgl, Baas {B. 44, 1213) diese Yerb. als 2 .2'-Dini tro-desoxybenzoin etkunut. 
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20%iger Schwefelsäure (Stoekmer, B. 39, 2293; Tiffeheau, Cr. 142, 1538; A.eh. [8] 
10, 344). Aus a.a-Diphenyl-äthylenglykol-a'-äthyläther durch längeres Kochen mit 20%iger 
Schwefelsäure (Stobembb, B. 89, 2293). Durch 4-stdg. Erhitzen von a.a-Diphenyl-äthylen- 
glykol-a'-äthyläther mit 2 Mol.-Gew. entwässerter Oxalsäure auf 110 — 115° (Behal, Sommelet, 
Cr. 138, 91; El. [3] 81, 306; So., A.eh. [8] 9, 554). Aus asymm. Diphenyl-äthylenoxyd 
durch Destillation im Vakuum (Klages, Kessler, B. 39, 1755). Durch Erhitzen von asymm. 
Diphenyläthylenoxyd mit konz. Disulfitlösung und Zerlegen der entstandenen Disulfit- 
verbindung mit verd. Schwefelsäure (Kl., Kb.). Bei mehrstündigem Stehen von Äthyl- 
[jS./S-diphenyl-vinyl]-äther (Bd. VI, S. 696) mit dem 4-f achen Vol. mit HCl gesättigten Eis- 
essigs (Btjttenbbbg, A. 279, 330). Entsteht neben anderen Verbindungen aus a.a'-Diphenyl- 
äthylendiamin (Syst. No. 1787) und salpetriger Säure (Feist, Aeststeih, B. 28, 3181). — 
Dünnflüssiges, farbloses Öl von schwachem Geruch. Siedet unter geringer Zersetzung bei 
315° (Bk., Z.). Kp 28 : 168-172° (Bu.); Kp^ 170-175° (T.); Kp 14 : 173-175° (So.); Kpu,: 
168-170° (Bb., So.; So.); Kp 9 : 166° (Kl., Kb.). D°: 1,1187; D 19 : 1,1048 (Be., So., Bl. [3] 
31, 307); D* 1 : 1,1061 (Kl., Kb.). So gut wie unlöslich in Wasser, leicht löslich in Alkohol, 
Äther, Chloroform und Benzol (Br., Z.). n£: 1,58990 (Bb., So., Bl [3] 31, 307); ng: 1,5920 
(Kl., Ke.). — Wird von Oxydationsmitteln — wie Chromsäure, KMn0 4 , feuchtem Silberoxyd 
— zu C0 2 und Benzophenon oxydiert (Bb., Z.). Mit alkoh. Kali entstehen Benzhydrol, Di- 
phenylmethan und nur sehr wenig Diphenylessigsäure (Bb., Z.). Zersetzt sich bei längerem 
Kochen unter Abspaltung von Wasser (Bb., Z.). Verbindet sich mit NaHS0 3 zu einer in 
Nadeln krystallisierenden Verbindung, die sich leicht in Wasser und Alkohol löst (Bb., Z.). 
Oxime CuHjsON = (C 6 H 5 ) 2 CH ■ CH: N ■ OH. 

a) Oxim vom Schmelzpunkt 120°. B. Aus Diphenylacetaldehyd bei 1 / 2 stdg. Stehen 
mit salzsaurem Hydroxylamin und Soda in wäßr.-alkoh. Lösung oder bei längerem Stehen 
mit salzsaurem Hydroxylamin allein (Auwees, B. 24, 1780). — Nadeln (aus verd. Alkohol). 
P: 120° (A.; Stoermer, B. 39, 2293). 

b) Oxim vom Schmelzpunkt 106°. B. Aus Diphenylacetaldehyd und salzsaurem 
Hydroxylamin (2 Mol.-Gew.) unter Zusatz von überschüssiger Pottasche bei 1-stdg. Stehen 
in wäßr.-alkoh. Lösung (Klages, Kessler, B. 39, 1755). — Krystalle (aus Ligroin). F: 106°. 

Azin C 2 ,H 21 N 2 = (C 6 H 5 ) 2 CH-CH:N-N:CH-CH(C 6 H S ) 2 . B. Aus dem Diphenylacet- 
aldehyd und Hydrazinsulfat in schwach angesäuertem Wasser (Kl., Kb., B. 39, 1756). — 
Krystalle (aus Alkohol). F: 165°. Schwer löslich in Alkohol, Äther, Ligroin. 

Semioartaazon C 15 H 15 ON 3 = {C„H ä ) 2 CH • CH : N • NH • CO • NH S . B. Aus Diphenylacet- 
aldehyd und Semicarbazid in Alkohol (Kl., Ke„ B. 39, 1756). - Nadeln (aus Alkohol). F: 160» 
(Kl., Ke.), 161° (Tiffeneatj, Cr. 142, 1538; A.eh. [8] 10, 344), 162° (Stoebmeb, 5.39, 
2293). Leicht löslich in heißem Alkohol, schwer in kaltem Alkohol, Wasser und Äther (St.). 

Bis-[4-chlor-phenyl]-aeetaldehyd C 14 H 10 0C1 2 = (C e H 4 Cl) 3 CH-CHO. B. Aus 4.4'-Di- 
chlor-a.a'-dioxy-dibenzyl(Bd. VI, S. 1006) durch 36-stdg. Erhitzen mit der 15-fachen Gewichts- 
menge 35%iger Schwefelsäure im Druckrohr auf 150—160° (Montaonk, B. 21, 36). — Kry- 
stalle (aus Petroläther). Monoklin prismatisch (Jager, Z.Kr. 38, 96; Grolh, Ch. Kr. 5, 
117), F: 149° (M.). — Wird durch Cr0 3 zu 4.4'-Dichlor-benzophenon oxydiert (M.). 

4. a-Oxo-2-methyl-diphenylmethan, 2-Benzoyl-toluol, Phenyl-o-tolyl- 
heton, 2-Methyl-benzophenon C„H 12 = CH 3 -C e H 4 -CO-C 6 H 6 . B. Bei 8— 10-stdg. 
Erhitzen von Toluol und Benzoesäure mit P 2 6 auf etwa 200—220°, neben Phenyl-p-tolyl- 
keton (Kollabits, Merz, B. 8, 538; Thörner, A. 189, 84). Aus Benzoylchlorid und Toluol 
in Gegenwart von A1C1 3 , neben viel Phenyl-p-tolyl-keton (Blbs, J. pr. [2J 35, 466). — Barst. 
Aus Benzol und o-Toluylsäurechlorid in Gegenwart von A1C1 3 (Goldschmidt, Stöcker, 
B. 24, 2805). — Wird bei —18° nicht fest (Ador, Rilliet, B. 12, 2301). Kp: 306—307° 
(A, R.); Kp 722 : 295° (Goldschmidt, Stöcker, B. 24, 2805); Kp 736 : 312-315° (Smith, B. 
24, 4046). — Liefert bei 8-tägigem Kochen viel Anthracen, aber keine Spur Anthraehinon 
(A., R.). Wird Phenyl-o-tolyl-keton in Dampfform über erhitztes Bleioxyd geleitet, so ent- 
steht Anthraehinon (Behr, van Dorp, B. 8, 754). Geht beim Behandeln mit Chromsäure- 
gemisch in o-Benzoyl-benzoesäure über; beim Oxydieren mit Braunstein und Schwefelsäure 
entsteht Anthraehinon (B., v. D., B. 7, 16). Liefert beim Überleiten über erhitzten Zink- 
staub Anthracen (B., v. D„ B. 8, 754). Chlor erzeugt bei 110—120° ms.ms-Dichlor-anthron 
(S. 475) (Thöbner, Zincke, B. 10, 1479). 

Oxime C 14 H 13 ON = CH 3 -C 6 H 4 -C(:N-OH)-C 6 H 3 . 

a) anti-Phenyl-o-tolyl-ketoxim, syn-o-Tolyl-phenyl-ketoxim C 14 H I3 ON = 
PTT ■ O TT - C • O TT 

3 6 4 6 5 . B. Bei 10-stdg. Kochen von Phenyl-o-tolyl-keton mit stark alkal. 

Hydroxylaminlösung, neben viel anti-o-Tolyl-phenyl-keton; man trennt die durch Essigsäure 



440 MONOOXO- VERBINDUNGEN C a H 2 n-l60. [Syst. No. 653. 

ausgefällten Oxime durch fraktionierte Fällung der alkoh. Lösung mit Wasser (Smith, B. 
24, 4047). — F: 69°. 

b) syn-Phenyl-o-tolyl-ketoxim, anti-o-Tolyl-phenyl-ketoxini C^H^ON = 
CH ^ * CgH 4 * C ■ CßHs 

n . B. Bei 10 tägigem Stehen einer alkoh. Lösung von Phenyl-o-tolyl- 

keton mit überschüssiger alkal. Hydroxylaminlösung (S., B. 24, 4046). ~ F: 105°. Behandelt 
man erst mit PC1 5 und dann mit Wasser, so entsteht o-Toluylsäureanilid. 

5. a-Oaeo-3-methyl-diphenylmethan, 3-Bensoyl-toluol, Fhenyl-m-tolyl- 
keton, 3-Methyl-bensophenon C^H^O = CHa-Ce^-CO-C^H,;. B. Aus m-Toluyl- 
säurechloiid und Benzol in Gegenwart von A1C1 3 (Ador, Rilliet, B. 12, 2300). Bei der 
Oxydation von m-Benzyl-toluol(Bd. V, S. 607) mit verd. Salpetersäure oder K 2 Cr 3 7 + H,S0 4 
(Senef, A. 220, 2S1). - Flüssig. Kp: 305-311« (A., R.); Kp 74 ,: 314-316° (korr.) (Se.); 
Kp, 23 : 311—313° (Goldschmidt, Stöcker, B. 24, 2807). D"' E : 1,088 (Se.). Mischbar mit 
Alkohol, Äther, Benzol, Chloroform und Eisessig (Se.). — Liefert bei der Oxydation mit 
Chromsäuregemisch m-Benzoyl-benzoesäure (Se.). Gibt beim Erhitzen mit Jodwasserstoff- 
säure und Phosphor Phenyl-m-tolyl-methan (A, R.). 

Oxim C 14 H 13 ON = CH 3 -C 6 H 4 -C(:N-OH)-C 6 H 5 . B. Aus Phenyl-m-tolyl-keton mit 
stark alkal. Hydroxylaminlösung (Goldsohmidt, Stöckek, B. 24, 2807). — Krystalle (aus 
Alkohol). F: 100-101°. 

x.x-Dinitro-8-methyl-benzophenon C 14 H W ; N 2 = C 14 H itl 0(N0 2 ) 3 . B. Beim Kochen 
von x.x-Dinitro-3-methyl-diphenylmethan (Bd. V, S. 607), gelöst in Eisessig, mit CrO :l (Sentt, 
A. 220, 236). — Prismen (aus Eisessig). F; 145°. Leicht löslieb in Benzol, Chloroform, 
heißem Eisessig oder Alkohol. 

6. a-Oxo-d-methyl-diphenylmethan, 4-Benzoyl-toluol, JPhenyl-^p-tolyl- 
keton, 4-Methyl~bemoplienon C u H 1 20 = CH 3 -C 6 H 4 -CO-C 6 H 5 . B. Bei der Oxydation 
von Phenyl-p-tolyl-methan mit Dichromatmischung (Zincke, A. 181, 108; vgl. Plasouda, 
Ziscke, B. 1, 982). Durch Behandlung von Phenyl-p-tolyl-methan mit Cr0 2 Cl 2 in CS 2 - 
LÖaung und Zersetzung des ReaktionsprodukteB mit Wasser (Weiler, B. 32, 1053). Durch 
8 — 10-stdg. Erhitzen von 3 Tln. Benzoesäure mit 4 Tln. Toluol, 4 Tln. P 2 0r, und 4 Tln. Sand 
im Druckrohr auf 200—220°, neben Phenyl-o-tolyl-keton (Thörner. A. 189, 84; vgl. Kol- 
labits, Mebz, B. 6, 538). Beim Erhitzen von Benzoylchlorid mit Toluol und etwas Zink 
auf 180—200° in geringer Menge (Grttcarevic, Merz, B. 6, 1243). Reichlich aus Benzoyl- 
chlorid und Toluol in Gegenwart von A1CL, (Ador, Rilliet, B. 12, 2299; Elbs, J. pr. [2] 
35, 466), neben wenig Phenyl-o-tolyl-keton (Elbs). Mechanismus der Synthese aus Toluol 
und Benzoylchlorid bei Gegenwart von A1C1 3 oder FeCl 3 : Steele, Soc. 83, 1477. Bei der 
trocknen Destillation eines Gemenges von benzoesaurem und p-toluylsaurem Calcium (Radzi- 
szewski, B. 8, 810). Aus p-Toluylsäurechlorid und Benzol in Gegenwart von A1C1 3 (Ador, 
Rilliet, B. 12, 2299). — ßarst. Man tröpfelt 100 g Benzoylchlorid in ein Gemisch aus 1000 g 
Toluol und 50 g A1CL, (Boukcet, Bl. [3] 15, 945; H. Meyer, M. 28, 1223). — Dimorph; 
die stabile Modifikation krystallisiert monoklin prismatisch (Bodewig, Ann. d. Physik 158, 
234; J. 1876, 2; Meigen, Z. Kr. 31, 220; vgl. Qrolh, Ch. Kr. 5, 124), die metastabile Modi- 
fikation ditrigonal pyramidal (Bod,; vgl. Gr.). Schmelzpunkt der stabilen Modifikation: 
59—60°, der metastabilen Modifikation: 55° (Ztncke; zitiert von Bod.). Die Schmelze der 
metastabilen Modifikation erstarrt bei Berührung mit einem Krystall der stabilen Modi- 
fikation zu dieser, während die Schmelze der stabilen Modifikation bei Berührung mit einem 
Krystall der labilen Modifikation gleichfalls zur stabilen Modifikation erstarrt (Z.; zitiert 
von Bod.). Kp„ s : 326,5° (korr.) (Plasouda, Zinoke, B. 8, 908); Kp ?20 : 311—312° (Ador, 
Rilliet, B. 12, 2299). Wenig löslich in kaltem Ligroin, mäßig in kaltem Alkohol, 
leicht in Äther und Benzol (Kollarits, Merz, B. 8, 540). — Wird von Chromsäuregemisch 
zu p-Benzoyl-benzoesäure oxydiert (Radziszewski, B. 8,811), desgl. von4%igerPermanganat- 
lösung (H. Meyer, M. 28, 1224). Geht beim Erhitzen mit Jodwasserstoffsäure und Phosphor 
in 4-Methyl-diphenylmethan über (Ador, Rilliet, B. 12, 2299; Thörner, A. 188, 102 Anm.). 
Natriumamalgam bewirkt in alkoh. Lösung Reduktion zu Phenyl p-tolyl carbinol (E. Fischer, 
O. Fischer, A. 194, 265). Phenyl-p-tolyl-keton wird bei 3-tägigem Erhitzen mit gelbem 
Schwefelammon und Schwefel auf 310—330° zu 4-Methyl-diphenylmethan reduziert (Will- 
gerodt, B. 20, 2470). Dieses entsteht auch beim Glühen von Phenyl-p-tolyl-keton mit 
Zinkstaub (Behr, van Dorf, B. 7, 18). Läßt sich durch Eintragen der sehr verd. Lösung 
in 75%igem Alkohol in ein Gemisch von Zink und konz. Salzsäure, rasches Erhitzen zum 
Kochen und mehrstündiges Erhitzen in svmm. Diphenyl-di-p-tolyl-äthylenoxyd 
CH 3 -C 6 H 4 -C(C e H 5 )-C(C 6 H 5 )-C 6 H 4 -CH 3 (Svst. No. 2377) überführen (Thörner, A. 189, 

— 

108). Erwärmt man dagegen Phenyl-p-tolyl-keton mit einer zur Lösimg auch in der Hitze 
nicht ausreichenden Menge 90%igen Alkohols, gibt Zink und konz. Salzsäure hinzu und 
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erhitzt 4—5 Tage auf dem Wasserbade, so entsteht iu-Phenyl-u>.a)-di-p-tolyl-acetophenon 
(Syst. No. 661) (Th., A. 189, 110). Gibt, an Bleikathoden elektrolytisch, reduziert, in alkalisch- 
alkoh. Lösung Phenyl-p-tolyl-earbinol, in alkoh.-sehwefelsaurer Lösung bei geringer Strom- 
dichte und niedriger Temperatur Phenyl-p-tolyl-earbinol neben symm. Diphenyl-di-p-tolyl- 
äthylenglykol (Bd. VI, 8. 1060), bei höherer Stromdichte und höherer Temperatur nur letzteres 
(Elbs, Brand, Z. Ml. CK. 8, 783). Gibt beim Kochen mit alkoh. Kali Phenyl-p-tolyl-carbinol 
(Mohtagste, B. 27, 354). Liefert bei der Chlorierung p-Benzoyl-benzylchlorid, p-Benzoyl- 
benzalchlorid und p-Benzoyl-benzotrichlorid (Th., A. 189, 85). Zerfällt bei mehrstündigem 
Erhitzen mit Natronkalk auf 300—350° in Benzol und p-Toluylsäure (Kollarits, Merz, 
B. 6, 540). Liefert bei der Spaltung durch Erhitzen mit Natriumamid in Gegenwart eines 
nicht völlig trocknen neutralen Lösungsmittels und Zersetzung der Reaktionsmasse mit 
Wasser ein Gemisch aus nahezu äquimolekularen Mengen Benzamid und p-Toluylsäureamid 
(Hauleb, Bauer, Cr. 147, 825; A.eh. [8] 16, 148). 

C 14 H ]2 + AlClj. Krystalle (Boeseken, R. 19, 22). 

Oxime Ci 4 H 13 ON = CH 3 -C 6 H 4 -C(:N-OH)-C 6 H 5 . 

a) a-Oxim, syn-Phenyl-p-tolyl-ketoxim, anU-p-Tolyl-phenyl-ketoxitn 

fTf ,p xt .p.p tr 
C ai H 13 ON = 3 6 4 : : 6 5 . B. Aus Phenyl-p-tolyl-keton mit salzsaurem Hydroxyl- 

N- OH 
amin und Natronlauge in verd. Alkohol, neben dem ß-Oxim (Hantzsch, B. 23, 2326; vgl. 
Wegerhoff, A. 352, 11; Atfwers, B. 23, 400). — Nadeln (aus verd. Alkohol). F: 153—154° 
(A.). — Geht beim Erhitzen mit salzsaurem Hydroxylamin und wäßr. Alkohol oder auch 
bloß mit Alkohol auf 140° z. T. in das /S-Oxim über (H., B. 23, 2329, 2776). Läßt sich 
durch Behandlung mit PC1 5 in äther. Lösung und Zersetzen des Reaktionsproduktes mit 
Wasser in p-Toluylsäureanilid überführen (H., B. 24, 58; vgl. W.). 

Benzyläther C a H 19 0N = CH 3 -C 6 H 4 -C(C 6 H 6 ):N-0-<3H a -C fl H 5 . B. Aus syn-Phenyl- 
p-tolyl-ketoxim beim Stehen mit gleichmolekularen Mengen Benzylchlorid und Natriuin- 
äthylat unter Zusatz von etwas Alkohol (Hasttzsch, B. 23, 2330). — Prismen (aus Alkohol). 
F: 85°. Leicht löslich in Äther, schwerer in Alkohol. — Beim Kochen mit Jodwasserstoff- 
säure wird Benzyljodid erzeugt. 

Acetat C^H^OjN^CHa-CÄ-CtCÄJiN-O-CO-CH^ B. Aus syn-Phenyl-p-tolyl- 
ketoxim mit Essigsäureanhydrid (Attwebs, B. 23, 403; Hantzsch, B. 23, 2777). — Prismen. 
F: 124-125° (H.), 123-124° (A.). 

b) ß-Oadm, anU-Phenyl-p-tolyl-ketoxim, syn-p-Tolyl-phenyl-ketoxim 

B. Entsteht neben dem a-Oxim, wenn man 1 Tl. Phenyl- 



CHa-G.H.-C-Q.H« 



~"~"— HO-N 

p-tolyl-keton, 1 TL salzsaures Hydroxylamin und 1,7 Tle. NaOH in wäßr.-alkoh. Lösung 
über Nacht stehen läßt; man fällt die Lösung mit verd, Salzsäure oder Essigsäure und trennt 
die Oxime durch fraktionierte Fällung der Eisessiglösung mit Wasser, wobei zuerst das a-Oxim 
ausfällt (Hahtzsoh, B. 23, 2326). Beim Erhitzen des a-Oxims mit der gleichen Menge salz- 
saurem Hydroxylamin in verd. Alkohol auf 140° (H., B. 23, 2329, 2776). — Nadeln. F: 
115— 116° (H., B. 23, 2328). Viel leichter in Alkohol, Äther usw. löslich als das a-Oxim; 
zerfließt in gelinde erwärmtem Benzol (H., B. 23, 2328). — Wird durch Einleiten von HCl 
in seine äther. Lösung nicht verändert (H., B. 23, 2329). Liefert durch Behandlung mit 
PC1 B in absol.- äther. Lösung und Zersetzung des Reaktionsproduktes mit Wasser p-Toluyl- 
säureanilid und Benzoesäure-p-toluidid (H., B. 24, 58). 

Benzyläther C^H^ON = CH 3 -C 6 H 4 -C(C 6 H 5 ):N-0-CH a -C fi H,. B. Aus anti-Phenyl- 
p-tolyl-ketoxim beim Stehen mit gleichmolekularen Mengen Benzylchlorid und Natrium- 
äthylat unter Zusatz von etwas Alkohol (Hantzsch, B. 23, 2330), viel glatter mit Benzyl- 
bromid (H., B. 23, 2777). — Nädelchen (aus Alkohol). F: 51°; erheblich leichter löslich 
in Alkohol als der Benzyläther des a-Oxims (H., B. 23, 2777). — Gibt beim Kochen mit 
Jodwasserstoffsäure Benzyljodid (H., B. 23, 2331). AVird beim Erhitzen mit Alkohol oder 
beim Einleiten von HCl in die äther. Lösung nicht verändert (H., B. 23, 2331, 2777). 

Aoetat Ci^O-sN = CH 3 -C 6 H 4 -C(C 6 H 5 ):N-0-CO-CH 3 . B. Aus anti-Phenyl-p-tolyl- 
phenyl-ketoxim mit Essigsäureanhydrid (Hantzsch, B. 23, 2777). — Nadeln. Schmilzt 
zwischen 118° und 122°. viel leichter löslich in Eisessig als das Acetat des a-Oxims. — Geht 
sehr leicht, schon beim Erwärmen mit Alkohol, in das Acetat des a-Oxims über. 

Phenyl- [4-ehlonnethyl-phenyl]-keton, 4-Chlornietliyl-benzophenon, p-Benzoyl- 
benzylchlorid C 14 H U 0C1 = CH 2 Cl-C„H 4 -CO-C 6 H 5 . B. Beim Einleiten von Chlor in auf 
100—110° erhitztes Phenyl-p-tolyl-keton (Thöksbr, A. 189, 89). — Prismen (aus absol. 
Alkohol). F: 97— 98°. Sublimierbar. Sehr leicht löslich in Schwefelkohlenstoff, Chloroform, 
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Benzol, heißem Alkohol und Eisessig, schwerer in kaltem Alkohol und Äther. — Zersetzt 
sich nicht beim Kochen mit Wasser. Beim Kochen mit alkoh. Silbernitratlösung wird AgCl 
abgeschieden. 

Phenyl-[4-dichlormetb.yl-phenyr| -keton, 4-Dichlormethyl-benzophenon, p-Ben- 
zoyl-benzalchlorid CV 4 H 10 OCI S = CHC1 2 C S H 4 -C0 -CJI^ B. Beim Einleiten von 2 Mol.- 
Gew. Chlor in auf 130—140° erhitztes Phenyl-p-tolyl-keton {Th., A. 189, 90). — Blättchen 
(aus Alkohol oder Eisessig). P: 94— 95°. Sublimierbar. Sehr leicht löslich in Äther, Chloro- 
form, .Schwefelkohlenstoff, Alkohol und Eisessig. — Beim Erhitzen mit Silbemitrat und 
Alkohol auf 150—160° wird AgCl abgeschieden und daneben Silbernitrat zu Silber reduziert 
(Übergang des intermediär gebildeten p-Benzoyl-benzaldebyds in p-Benzoyl-benzoesäure), 
Geht auch bei längerem Kochen mit Alkalilauge in p-Benzoyl-benzoesäure über. 

Phenyl- [4-trichlormethyl-phenyl] -keton, 4-Trichlormethyl-benzophenon, p-Ben- 
zoyl-benzotrichlorid 14 H„Oa 3 = CC1 3 -C 6 H 4 -C0 -C 6 H 5 . B. Beim Einleiten von 3 Mol.- 
G«w. Chlor in auf 150-160° erhitztes Phenyl-p-tolyl-keton (Th., A. 189, 92). _ Blättchen 
(aus Alkohol). F: 111 — 111,5°. Leicht löslich in Äther, Chloroform, Schwefelkohlenstoff, 
heißem Alkohol und Eisessig. Sublimierbar. — Zerfällt bei längerem Kochen mit Alkali- 
lauge in p-Benzoyl-benzoesäure. Dieselbe Zerlegung erfolgt ziemlich glatt beim Erhitzen 
mit Wasser auf 170—180°. 

[2-Brom-phenyl] -p-tolyl-keton, 2'-Brom-4-methyl-benzoplienon CuILjOBr = 
CHa'CgHj-CO-CeHjBr. B. Aus 2-Brom-benzoylchlorid und Toluol in Gegenwart von A1C1 3 
(Hbidenkeich, B. 27, 1452). — Nadeln (aus Alkohol). F: 92-93°. 

Oxim C 14 H la ONBr = CH 3 -C 6 H 4 -C(:N-OH)-C,,H 4 Br. B. Durch 6-stdg. Erhitzen von 
[2-Brom-phenyl]-p-tolyl-keton mit salzsaurem Hydroxylamin und wenig Alkohol im Druck- 
rohr auf 130° (Heidenreich, B. 27, 1452). — Krystalle (aus Ligroin -f- Benzol). F: 138° 
bis 140°. — Beim Erhitzen mit Natriumäthylat auf 100° entsteht 3-p-ToIyl-indoxazen. 

Phenyl-[4-bromm.ethyl-plienyl] -keton, 4-Brommethyl-benzophenon, p-Benzoyl- 
benzylbromid C 14 H u OBr = CH 2 Br-C a H 4 -CO-C 6 H 5 . B. Beim Eintröpfeln von 1 Mol.- 
Gew. Brom in auf 150° erhitztes Phenyl-p-tolyl-keton (Boubcet, Bl. [3] 15, 946). — Kry- 
stalle. F: 96,6°. Löslich in Alkohol, Äther, Chloroform, Benzol und Ligroin. — Bei der 
Oxydation durch alkal. Permanganatlösung entsteht p-Benzoyl-benzoesäure. 

Phenyl- [4-dibrommethyl-phenyl] -keton, 4-Dibrommethyl-benzophenon, p-Ben- 
zoyl-benzalbromid Cj 4 H 10 OBrj = CHBr 2 -C 6 H 4 -C0-C 6 H 5 . B. Durch Eintröpfeln von 
Brom in Phenyl-p-tolyl-keton bei 170° (B., Bl. [3] 15, 949; vgl. Delacbe, Bl. [4] 5, 953). 
— Krystalle (aus Alkohol). F: 86,8° (B.). Löslich in Alkohol, Äther, Chloroform und Benzol 
(B.). — Wird von alkal. Permanganatlösung zu p-Benzoyl-benzoesäure oxydiert (B.). Gibt 
beim Erhitzen mit Wasser und CaC0 3 auf 180° p-Benzoyl-benzaldehyd(Syst. No. 677a) (B.). 

Phenyl- [2-nitro-4-methyl-phenyl] -keton, 2-Nitro-4-metIiyl-benzophenon 
Ci 4 H u O a N = CH 3 -C 6 H 3 (N0 2 )-CO-C e H 5 . Zur Konstitution vgl. Limpkicht, A. 286, 324. - 
B. Beim Auflösen von Phenyl-p-tolyl-keton in kalter rauchender Salpetersäure (Plascttda, 
Zdtcke, B. 1, 983). Beim Erwärmen von p-Benzyl-toluol mit Salpetersäure (D: 1,4) (Z., 
B. 5, 685). - Blätter oder Nadeln (aus Alkohol). F: 126—127° (P., Z.). Sublimiert leicht 
(Z.). In heißer Essigsäure, in Benzol und Chloroform leicht löslich (P., Z.). — Gibt bei der 
Oxydation mit Cr0 3 in Eisessig Benzoesäure und m-Mtro-benzoesäure (P., Z.). 

[2-lTitro-phenyl] -p-tolyl-keton, 2'-Nitro-4-methyI-benzoplienon C^HiiO^N = 
CH 3 -C 6 H 4 -CO-C 6 H 4 -N0 a . B. Neben 3-p-Tolyl-anthranil (N:0 = l:2) aus o-Nitro-benz- 
aldehyd und Toluol in Gegenwart von konz. Schwefelsäure (Kubgl, B. 41, 1845). Durch 
Kochen von 2'-Nitro-4-methyl-diphenylmethan mit Natriumdichromat und Eisessig (K.). 
Durch Oxydation von 3-p-Tolyl-anthranil mit Cr0 3 und Eisessig (K.). — Prismen (aus 
Eisessig). F: 155°. Leicht löslich in der Wärme in Chloroform, Benzol, Eisessig, sehr 
viel weniger löslich in Äther, heißem Alkohol, Ligroin. — Bei der Oxydation mit Chrom- 
säure und Eisessig entsteht 4-[2-Nitro-benzoyl]-benzoesäure. Liefert beim Behandeln mit 
Zinnchlorür und alkoh. Salzsäure [2-Amino-phenyl]-p-tolyl-keton. Durch vorsichtige Reduk- 
tion mit Zinn und Eisessig erhält man 3-p-Tolyl-anthranil. 

[3 -Mitro- phenyl] -p-tolyl-keton, 3'-M"itro-4-methyl-benzophenon C 14 H u 3 N = 
CH s 'C 6 H 4 -CO'C 6 H 4 -N0 2 . B. Bei mehrstündigem Kochen von m-Nitro-benzoylchlorid 
mit Toluol und CS 2 in Gegenwart von A1C1 S (Lempricht, Lenz, A. 286, 307). — Blättchen. 
F: 111° (Li., Lb.). Destilliert in kleinen Mengen -unzeraetzt (Li., Le.). Schwer löslich in Alko- 
hol, leicht in Äther, Chloroform und Benzol (Li., Le.). — Bei der Oxydation mit Cr0 3 (+ Eis- 
essig) entsteht 4-[3-Nitro-benzoyl]-benzoesäure (Li., Le.). Bei der Elektrolyse in konz. 
Schwefelsäure entsteht 2'-Oxy-5'-amino-4-methyl-benzophenon (Syst. No. 3036) (Gatteb- 
maun, B. 29, 3036). Die Reduktion in Alkohol mit salzsaurer Zinnchlorürlösung gibt 3'-Amino- 
4-methyl-benzophenon (Li., Lb.). — C 14 H 11 0. j N-j-AlCl3 (Boeseken, B. 19, 24). 
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[4-Ifitro-pheayl]-p-tolyl-keton, 4'-Witro-4-methyl-benzophenon Ci 4 H u 3 N = 
CH 3 ■ C e H 4 - CO ■ C 6 H 4 ■ N0 2 . B. Aus p-Nitro-benzoylchlorid und Toluol in Schwefelkohlenstoff 
lösung bei Gegenwart von ÄtCL, (Limpkicht, Samietz, A. 286, 321). — Nadeln. F: 122" 
bis 124° (L., §.). Sublimiert in kleinen Mengen unzersetzt (L., S.). Löslich in Alkohol, 
Äther, Schwefelkohlenstoff, Chloroform. Benzol und Eisessig (L. S.). — Gibt bei der Oxy- 
dation mit Cr0 3 in Eisessig 4-[4-Nitro-benzoyl]-benzoesäure (L., S-). Liefert bei der 
Reduktion mit Zinnchlorür in alkoh. Lösung 4'-Amino-4-methyl-benzophenon (L., S.). — 
CuHiAN+AlCL, (Boeseken, R. 19, 25). 

Oxim C 11 H 12 3 N s = CH a -C e H 4 -C(:N-OH)-C 6 H 4 -N0 2 . B. Durch längeres Erhitzen 
von 4'-Nitro-4-methyl-benzophenon mit salzsaurem Hydroxylamin, Soda und Alkohol auf 
150" (L., S., A. 286, 329). — Nadeln (ausÄther + Ligroin). F: 145°. Leicht löslich in Alkohol, 
Äther und Benzol, weniger in Ligroin. 

x-Chlor-3'-nitro-4-methyl-benzopb.enon C 14 H 1Ö 3 NC1 = C 14 H 10 0Cl-NO a . B. Beim 
Einleiten von trocknem Chlor in auf 150° erhitztes 3'-Nitro-4-methyl-benzophenon (Limp- 
bicht, Lenz, A. 286, 309). — Nadeln (aus Alkohol). E: 96°. Schwer löslich in kaltem, 
leicht in heißem Alkohol. 

x-Brom-3'-nitro-4-methyl-benzophenon C 14 H 10 3 NBr = C 14 H 10 OBr-NO 2 . B. Beim 
Erhitzen von 3'-Nitro-4-methyl-benzophenon mit Eisessig und 1 Mol.-Gew. Brom auf 150° 
(Li., Le., A. 286, 309). — Nadeln (aus Alkohol). E: 116°. Schwer löslich in kaltem Alkohol, 
leicht in heißem. 

[3-Nitro-phenyl]-[2-nitro-4-niet]iyl-plienyl]-keton, 2.8'-Dinitro-4-:m.ethyl-benzo- 
phenon Ci 4 H 10 O 5 N 2 = CH 3 -C 6 H s (N0 2 )-C0-C,H 4 -NO 2 . B. Aus 3'-Nitro-4-methyl-benzo- 
phenon beim Behandeln mit Salpeterschwefelsäure, neben 2.3'.4'-Trinitro-4-methyl-benzo- 
phenon (Li., Le., A. 286, 311). - Schuppen. F: 125°. 

[4-Nitoo-phenyl]-[2-iütro-4-methyl-prtenyl]-keton, 2.4'-Dinitro-4-rnethyl-benzo- 
phenan C 14 H ln 6 N 2 = CH 3 -C 6 H 3 (N0 2 )-C0-C 6 H 4 -NO 2 . Zur Konstitution vgl. Limpricht, 
Samietz, Ä. 286,325. — B. Beim Behandeln von 4'-Nitro-4-methyl-benzophenon mit Salpeter- 
schwefelsäure (L., S.). Aus 2.4'-Dinitro-4-methyl-diphenylmethan beim Kochen mit Salpeter- 
säure (D: 1,4) oder mit CrO s und Essigsäure (Plasctoa, Zincke, B. 7, 983). — Gelbliche 
Nadeln (aus Eisessig); Blättchen (aus Alkohol). F: 126—127° (P., Z.). Ziemlich leicht löslich 
in Benzol und Chloroform, weniger in Äther (P., Z.). — Gibt bei längerem Kochen mit einer 
Lösung von CrO a in Essigsäure p-Nitro-benzoesäure und 3-Nitro-4-[4-nitro-benzoyl]-benzoe- 
säure (Syst.No. 1299) (P., Z.). 

[3.4-Dinitro-phenyl]-[2-nitro-4-metliyl-plienyl]-keton, 2.3'.4'-Trinitro-4-methyl- 
benzophenon C 14 H 9 7 N 3 --= CHj-CeH^NO^CO -C^NO^. B. Beim Nitrieren von 
4-Methyl-benzophenon (Plascuda, Zincke, B. 7, 983). Beim Eintragen von 2-Nitro-4- 
methyl-benzophenon in Salpeterschwefelsaure (P., Z.). Beim Behandeln von 3'-Nitro-4- 
methyl-benzophenon mit Salpeterschwefelsäure, neben 2.3'-Dinitro-4-methyl-benzophenon 
(Lmpbicht, Lenz, A. 286, 311). Beim Erhitzen von 4'-Nitro-4-methyl-benzophenon mit 
einem Gemisch von rauchender Salpetersäure und rauchender Schwefelsäure (Li., Samietz, 
A. 286, 323). Beim Eintragen von 2.4'-Dinitro-4-methyl-benzophenon in Salpeterschwefel- 
säure (P, Z.). — Weiße mikroskopische Prismen (aus Benzol). F: 165° (P., Z.). Sehr wenig 
löslich in Alkohol (Li., Le.). 

7. ^-Oaeo-ä-äthyl-diphenyl, 4-Acetyl-diphenyl, Methyl-p-tliphenylyl- 
Jceton, Methyl-p-xenyl-keton, ^-Fhenyl-acetophenon C 14 Hi 2 = C 6 H 5 -C 6 H 4 - 
CO-CH 3 . Zur Konstitution vgl. Vorländer, B. 40, 4535. — B. Beim allmählichen Über- 
gießen von 245 g A1C1 3 mit einem Gemisch aus 245 g Diphenyl, 300 g Aoetylchlorid und 
400 g CS 2 (Adaä, A.eh. [6] 15, 255). - Prismen (aus Aceton). F: 121°; Kp: 325-327" 
(A.). Leicht löslich in Alkohol und Aceton (A.). 

4-Chloracetyl-diphenyl, Chlormethyl-p-xenyl-keton, ia-Clilor-4-ph.enyl-aceto- 
phenon ^HuOCl = C 6 H 5 ■ C 6 H 4 • CO ■ CH 2 C1. B. 10 g Diphenyl werden in CS 2 gelöst und 
mit 10 g A1C1 3 und 8 g Chloracetylchlorid versetzt (Collet, El. [3] 17, 510). — Gelbliches 
Krystallpulver. F: 122—123°. Löslich in Alkohol, besonders in der Hitze. — Gibt durch 
Oxydation Diphenyl-carbonsäure-(4). 

8. x^-Oxo-x-äthyl-dipUenyl, eso-Phenyl-acetophenon C 14 H 12 0=C 6 H 6 -C e H 1 - 
CO-CH 3 . 

eso-[4-:Nitro-pnenyl]-acetoph<mon C 14 H 11 3 N = 2 N-C (! H4-C l! H 4 -CO'CH3. B. Beim 
Eintragen unter Kühlung von Aoetylchlorid in ein Gemenge aus 4-Nitro-isodiazobenzol- 
natrium und Acetophenon (Kühltng, B. 28, 525). — Hellgelbe Nadeln (aus verd. Alkohol). 
F: 90—94°. Sehr leicht löslich in Äther und Benzol, sehr schwer in Ligroin. 
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9. 4*--Oxo-4 ! .4 : '-dimethyl-diphenyl, 4-p-Tolyl-benzaldehyd C u H J2 = CH 3 - 
CaHä-CeHj-CHO. B. In geringer Menge aus p.p-Ditolyl durch Einw. von Cr0 2 Cl2 in 
CS S und Zers. des Niederschlages mit Wasser, neben 4.4'-Bis-[chlormethyl]-diphenyl und 
4-Methyl-4'-chlormethyl-diphenyl (Wbileb, B. 32, 1053). — Blätter (aus Petroläther). 
F: 105—106°. Mit Wasserdampf flüchtig. Löslich in Benzol, Äther und warmem Alkohol, 
ziemlich schwer löslich in kaltem Alkohol und Petroläther. — Verbindet sich mit Disulfit. 



10. S^-Oxo-S-äthyl-acenaphthen. S-Acetyl-acenaphthen H a C- -CH 2 
C ]4 H 12 0, s. nebenstehende Formel. B. Aus Acenaphthen und Acetyl- ^-'-^^-^ 
Chlorid in CS 2 mittels A1C1 3 (Gbaebe, GtroTSBOtrEG, A. 327, 92). — Kry- I 

stalle (aus Alkohol). F: 75». Kp: 361°. Flüchtig mit Wasserdampf. -^ -. / 
Leicht löslich in Alkohol, Ligroin, Chloroform, CS 2 . — Oxydation mit pn-rH" 

Natriumdichromat in Bisessig führt zu 4-Acetyl-naphthaÜn-dicarbon- 3 

säure-(1.8); Permanganat oxydiert zu Naphthalin-tricarbonsäure-(1.4.8). — Verbindung 
mit Pikrinsäure C 14 H 12 4- C 8 H 3 7 N 3 . Orangegelbe Nadeln. F: 95°. 

Oxim CjÄgON = C 12 H 9 -C(CH 3 ):N-OH. JS. Bei 4-5-stdg. Erwärmen von S-Acetyl- 
acenaphthen mit iy 3 Mol.-Gew. salzsaurem Hydroxylamin und 5 Mol.-Gew. NaOH in verd. 
Alkohol (Gr., Gtji., A. 327, 93). — Tafeln (aus Alkohol). F: 165°. Unlöslich in Wasser; 
löslich in Alkalien. — Läßt sich, gelöst in Eisessig + Essigsäureanhydrid, durch HCl in 
5-Acetamino-acenaphthen umlagern. 

4. Oxo-Verbindungen C ig H 14 0. 

1. a-Oxo-a.y-diphenyl-propan, a-J'henyl-ßibensoyl-äthan, Phenyl-ß-phen- 
äthyl-keton, ß-Phenyl-pvopiophenon, w-Sensyl-acetophenon C lä H 14 = 
C s H 5 -CH ä -CH 2 -CO-C 6 H 5 . B. Neben M.iu-Dibenzyl-acetophenon bei der Einw. von Benzyl- 
chlorid auf die mittels Natriumamids gewonnene Natriumverbindung des Acetophenons in 
Äther (Claisen, B. 38, 698; Haller, Bauer, C. r. 149, 8). Bei der Reduktion von Benzal- 
acetophenon mit Zinkstaub und Eisessig (Schneidewind, B. 21, 1325), neben a.£-Dioxo- 
a.y.d.f-tetraphenyl-hexan (Syst. No. 688) (Habries, Hübner, A. 296, 327). Beim Kochen 
von Benzyl-benzoyl-essigsäure-äthylester mit 3 Mol.-Gew. alkoh. Kali (Perkin, Stbnhousb, 
Soc. 59, 1007). Bei Einw. von Phenylmagnesiumbromid auf Vinyl-pbenyl-keton in Äther 
(Kohler, Am. 42, 390). — Blättchen (aus Alkohol). F: 72-73° (Sch.). Destilliert un- 
zersetzt oberhalb 360° (Sch.). Äußerst löslich in Alkohol und Äther (Sch.). — Wird 
von KMn0 4 zu Benzoesäure und C0 2 oxydiert (Sch.). 

Oxim C 15 H 15 ON = C 6 H ; -CH 2 -CH 2 -C(:N-OH)-C 6 H !i . B. Bei 2 tägigem Kochen von 
1 Mol.-Gew. Benzylacetophenon mit einer Lösung von 2 Mol.-Gew. salzsaurem Hydroxylamin 
und der entsprechenden Menge KOH in wäßr. Alkohol (Schneidewes'D, B. 21, 1326). Bei 
24-stdg. Stehen von 2 g Benzylacetophenon, gelöst in Methylalkohol, mit einer wäßr. Lösung 
von 1.5 g salzsaurem Hydroxylamin und einer alkoh. Lösung von 3 g KOH (Perkin, Sten- 
house, Soc. 59, 1008). — Nadeln (aus verd. Alkohol). F. 87° (Schn.), 82° (P., St.). Leicht 
löslich in Alkohol, Chloroform, Benzol und heißem Petroläther (P., St.). 

y-Chlor-a-oxo-a.y-diphenyl-pröpan, Phenyl-[/?-chlor-jS-phenyl-äthyl] -keton, 
w-ja-Chlor-benzyl] -acetophenon, Benzalacetophenonhydroehlorid B C 15 H 13 0C1 = 
C e H 6 -CHCl-CH 2 -CO-C 6 H 5 . B. Durch Einleiten von Chlorwasserstoff in ein gekühltes Gemisch 
aus 88 g Benzaldehyd und 100 g Acetophenon; man versetzt mit 20 com Eisessig und sattigt 
wieder mit Chlorwasserstoff (Claisen, Claparede, B. 14, 2463; Anschütz, Monfobt, A . 284, 2). 
Durch Überleiten von Chlorwasserstoff über Benzalacetophenon bei Zimmertemperatur (Vor- 
länder, Mumme, B. 36, 1479; V. Tubandt, B. 37, 1652). — Farblose Blättchen (aus Äther). 
Rhombisch (Lehmann, B. 14, 2465). Schmilzt bei raschem Erhitzen bei 119—120°, bei 
langsamem Erhitzen bei 110—112°, unter Bildung von Benzalacetophenon (Clai., Clap.). Sehr 
schwer löslich in kaltem Alkohol und Äther (Clai., Clap.). — Liefert beim Erwärmen mit 
1V 2 Mol.-Gew. salzsaurem Hydroxylamin und l x / 2 Mol.-Gew. Natriumcarbonat in verd. 
Alkohol 3.5-Diphenyl-isoxazol-dihydrid (Syst. No. 4199) (Rupe, Schneider, B. 28, 965). 
Gibt mit Phenylhydrazin 1.9.5-Triphenyl-pyrazoldihydrid (Syst. No. 3487) (R., Sch.). 

p\y-Dichlor-a-oxo-a.y-diphenyl-propan ä Phenyl-[a./3-dichlor-j?-phenyl- 
äthyl] -keton, <y-Chlor-tu-[a-chlor-benzyl] -acetophenon, Benzalacetophenondichlorid 
C 15 H lä OCl 2 = C (j H 5 -CHCl-CHCl-CO-C 6 H 5 . B. Aus Benzalacetophenon, gelöst in Äther, und 
Chlor (Goldschmidt, B. 28, 2540). — Krystalle (aus Alkohol). F: 113°. Leicht löslich in 
Chloroform, schwer in Äther. — Gibt bei Einw. von Hydroxylamin in natronalkalischer 
Lösung 3.5-Diphenyl-isoxazol (Syst. No. 4200). 



Syst. No. 653.] /J-PHENYL-PROPIOPHENON, DIBENZYLKE'rON. 445 

y-Brom-a-oxo-a.y-dLphenyl-propan, Phenyl- IjS-brom-ß-phsnyl-äthyl] -keton, 
<ü-[a-Brom-benzyl]-acetophenon, Benzalacetophenonhydrobromid B C 15 H 13 OBr = 
C 6 H 6 -CHBr-CH 2 -CO-C 6 H 5 . B. Aus äquimolekularen Mengen Benzaldehyd und Aceto- 
phenon durch Behandlung mit HBr (Rüpe, Schneider, B. 28, 958). Aus Benzalacetophenon 
und HBr in Eisessig (Vorländer, Tubandt, B. 37, 1652). — Weiße Blättchen. F: 111° 
(R., Sch.), ca. 110° (V., T.). — Regeneriert beim Lösen in Eisessig Benzalacetophenon (V., T.). 

/?.y-Dibrom-a-oxo-a.y-diphenyl-propan, Phenyl-[a.jS-dibrom-^-phenyl-ätbyl]-keton, 
ia-Brom-6)-[a-brom-benayl]-acetophenon, Benzalaoetophenondibromid C 16 H la OBr 2 = 
C 6 H 6 -CHBr-CHBr-CO-C e H 5 . 

a) Hochachmelzende Form, a-Benzalacetophenondibromid C 15 H 12 OBt 2 = 
C 6 H 5 • CHBr • CHBr ■ CO ■ C 6 H 5 . B. Durch Eintragen von Brom in eine Lösung von Benzalaceto- 
phenon in Chloroform (Claisen, Claparede, B. 14, 2464) oder in Äther, neben der niedrig- 
schmelzenden Form (s. u.) (Pond, York, Moore, Am. Soc. 23, 790). — Farblose Prismen. 
F: 156—157° (Clai., Clap.), 156,5—157,5° (J.Wislicenus, Löwenheim, A. 308, 223), 157,5° 
(P., Y., Mo.). 1 Tl. löst sich bei 30« in 610 Tln. 96,7 vol.- / igem Alkohol (P., Y., Mo.); leicht 
löslich in heißem Alkohol (Clai., Clap.). — Wird durch alkoh. Ammoniak in Aminobenzalaceto- 
phenon (Syst. No. 677a) verwandelt (Ruhemann, Watson, Soc. 85, 1181). Gibt mit methyl- 
alkoholischer NatriummethylatlÖBung [a-Methoxy-benzal]-acetophenon C 6 H 5 'C(0'CH 3 )iCH- 
CO • C 8 H 5 (P., Y., Mo. ; vgl. P., Maxwell, Normane, Am. Soc. 21, 964). Liefert beim Erhitzen 
mit alkoh.Natriumäthylatlösung stabiles [a-Äthoxy-benzal]-acetophenon (Syst. No. 753) (P., 
Y., Mo.), mit alkoh. Kalilauge ( J. Wislicenus, C. 1897 II, 261 ; J. Wr., Löwenheim, A. 308, 
224; Ruhemann, Watsos, Soc. 85, 462) oder alkoh. Natronlauge (J. Wi., A. 308, 241), 
eben dieses neben Dibenzoylmethan (Syst. No. 677a) (J. Wi., L.; J. Wi.). Bei Einw. von 
Phenylmagnesiumbromid entstehen jS.jj-Diphenyl-propiophenon und a-Brom-j8.jS-diphenyl- 
propiophenon (Kohles, Johnstin, Am. 33, 43). 

b) Niedrigschmelzende Form, jS-Benzalacetophenondibromid C 15 H 12 OBr 2 = 
C 6 H 5 -CHBr -CHBr- CO -C 6 H 5 . B. Neben der hochschmelzenden Form (s. o.) bei "der Bro- 
mierung von Benzalacetophenon in äther. Lösung in kleinerer Menge (Pond, York, Mooee, 
Am. Soc. 23, 790). - Nadeln (aus Alkohol). F: 108-109°. 1 Tl. löst sich bei 30° in 106 Tln. 
Alkohol. — Gibt bei der Einw. von 2 Mol.-Gew. Natriummethylat ein öliges Produkt, das 
mit Säuren Dibenzoylmethan (Syst. No. 677a) liefert. 

^.y-Dibrom-a-oxo-a.y-bis-[4-ohlor-phenyl]-propan, [4-Chlor-phenyl]-[a.|ß-dibrom- 
ß-(4-chlor-pb.enyl)-äthyl] -keton, 4-Chlor-<u-brom-a>-[4-ehlor-a-brom-benzyl]-aoeto- 
phenon C 15 H 10 OCl 2 Br 3 = CalLCl-CHBr-CHBr-CO-CeHaCl. B. Aus 4-CWor-o>-[4-chlor- 
benzal]-acetophenon durch Brom in Chloroform (Stbatjs, Ackermann, jB. 42, 1813). — 
Nadeln (aus CS ä ). F: 160-161°. 

jS.y-Dibrona-a-oxo-a-phenyl-y-[2-nitro-phenyl]-propan, Phenyl-[a.^-dibrom- 
/3-(2-nitro-phenyl)-äthyl] -keton, (u-Brom-&)-[a-broni-2-nitro-beiizyl]-aeetophenon J 
o-Mitro-benzalacetophenon-dibromid C 15 H u 03NBr a = 2 N-C 6 H 4 -CHBr-CHBr-CO-C 6 H 6 . 
B. Aus <u-[2-Nitro-benzal]-acetophenon mit 2 Tln. Brom in Chloroform (Sorge, B. 35, 
1067). — Gelblichweiße vierseitige Prismen (aus Chloroform), die sich an der Luft allmählich 
unter Braunfärbung zersetzen. F: 167 — 168°. 

ß.y - Dibrom - a - oxo - a - phenyl -y- [3-nitro-phenyl] -propan, Phenyl- [a./3-dibrom- 
/S-(3-nitro-phenyl)-äthyl] -keton, &>-Brom-w-[a-brom-3-nitro-benzyl]-acetophenon, 
m-Hitro-benzalacetophenon-dibroinid C^ILjO jNBr 2 — 2 N • C e H„ • CHBr • CHBr ■ CO - C 6 H 5 . 
B. Aus (u-[3-Nitro-benzal]-acetophenon mit 2 Tln. Brom in Chloroform (Sorge, B. 35, 
1068). — Farblose Krystalle. F: 187°. 

jS.y-Dibrom-a-oxo-a-phenyl-y-[4-nitro-phenyl]-propan, Phenyl -[a./3-dibrom- 
/ 8-(4-nitro-phenyl)-äthyl]-keton, ö)-Brom-(ö-[a-brom-4-nltro-benzyl]-acetophenon, 
p-Nitro-benzalacetophenon-dibromid C 15 H u 3 NBr 2 = 2 N-C 6 H 4 -CHBr-CHBr-CO -C e H s . 
B. Aus (u-[4-Nitro-benza!]-acetophenon mit 2 Tln. Brom in Chloroform (Sobge.. B. 35. 
1069; Wielakd, B. 37, 1149). — Weiße Nädelchen (aus Chloroform); Blättchen (aus Alkohol). 
F: 151° (Wi.), 148° (S.). Löslich in CS 2 (S.). — Zersetzt sich an der Luft (S.). Gibt beim 
kurzen Erwärmen mit NH 3 Amino-[4-nitro-benzal-acetophenon] (Syst. No. 677a) (Wie.; vgl. 
Ruhemann, Watsob, Soc. 85, 1173). Gibt mit alkoh. Kali [4-Nitro-a-äthoxy-benzal]- 
acetophenon 2 N-C e H 4 -C(0-C,H 5 ):CH-CO-C 6 H ä (R., Wa., Soc. 85, 463). 

2. ß-Oxo-a.y-diphenyl-propan, Dibensylketon, a.a'-Diphenyl-aceton C^H^O 
— CsHj-CHj-CO-CHa-CaHs. B. Beim Erhitzen von phenylessigsaurem Calcium (Popow, 
JK. 5, 25; B. 6, 560), auf die Temperatur des verdampfenden Schwefels (YouifG, Soc. 59, 623). 
Durch trockne Destillation des phenylessigsauren Bariums bei ca. 200 mm Druck (Stobbe, 
Russwtjbm, Schulz, A. 308, 175 Anm.). Aus Phenylessigsäurechlorid durch Behandlung 
mit tertiären Aminen (Triathylamin usw.) in äther. Lösung, folgenden Wasserzusatz und 
Destillation des Reaktionsproduktes (Wedekind, B. 34, 2075). — Barst. Durch trockne 
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Destillation von bei 150—160° getrocknetem phenylesaigsaurem Calcium bei direkter Er- 
hitzung (Apitzsck, B. 37, 1429). 

Krystaüe (aus Äther, Petroläther oder verd. Alkohol). Fr 34—35° (St., R., Sch.), 33,9» 
(Y.). Kp 760 : 330,55° (korr.) (Y.); Kp, 39 : 324—325° (Ap.); Dampf drucke bei verschiedenen 
Temperaturen: Y., Sog. 59, 626. — Zersetzt sich beim Autbewahren am Lichte, und zwar 
bei Sauerstoffzutritt unter Bildung von Benzaldehyd, Benzoesäure und Phenylessigsäure, 
bei Abwesenheit von Sauerstoff unter Bildung von Kohlenoxyd, Toluol und einer Verbindung 
C 50 Ha 6 O 2 (?) vom Schmelzpunkt 193-194° (Fobtey, Soc. 75, 871). Liefert bei 14-stdg. 
Erhitzen auf 200—360° im Druckrohr neben anderen Zersetzung sprodukten Toluol und 
Kohlenoxyd (Englee, Low, B. 20, 1438). Wird von Chromsäuregemisch zu C0 2 und Benzoe- 
säure oxydiert (Popow). Leitet man 8—9 Stdn. Luft bei 60—70° durch ein "Gemisch von 
Dibenzylketon mit l%iger Kalilauge, so erhält man neben Benzoesäure Phenyl-benzyl- 
glykolsäure C 6 H 5 -CH 2 -C(C 6 H 6 )(OH)-C0 2 H (?) (Syst. No. 1089) (Bo&danowska, B. 25, 
1276). Dibenzylketon wird von Zinkstaub und Essigsäure, Zink und Schwefelsäure oder 
Salzsäure nicht verändert (Bog.). Beim Eintragen von Natrium in eine äther. Lösung von 
Dibenzylketon, die auf eine Natriumdicarbonatlösung geschichtet ist, entsteht Dibenzyl- 
carbinol (Bog.). Beim Erhitzen von Dibenzylketon mit Jodwasserstoff säure (D: 1,7) und rotem 
Phosphor auf 180° entstehen Dibenzylmethan und Dibenzylmethyl-phosphinsäure (C ä H 5 - 
CH 2 ) 2 CH-PO(OH) 2 (Grabbe, B. 7, 1627; Michaelis, Flemming, B. 34, 1291). Dibenzyl- 
keton gibt mit rauchender Salpetersäure unterhalb 4° Bis- [4-nitro-benzyl]-keton (Manchot, 
Krische, A. 337, 176; Man., Zahn, A. 345, 331 Anm.). Bei der Einw. von PC1 5 bildet 
sich jS-Chlor-a.y-diphenyl-a-propylen (Wieland, B, 37, 1143). Durch Einw. von alkoh. 
Sehwefelammonium auf Dibenzylketon entsteht die Verbindung C 30 H 30 S 2 (s. u.) (Man., 
Kr., A. 337, 181 ; Mas., Z., A. 345, 332), Dibenzylketon gibt bei Behandlung mit Natrium- 
methylat und Methyljodid Benzyl-a-phenäthyl-keton (S. 452) (Oeolski, C. 1900 II, 476). 
Liefert bei Einw. von Natriumäthylat und Äthyljodid in alkoh. Lösung Benzyl-[a-phenyl- 
propyl]-keton neben etwas festem a.y-Diphenyl-a-propylen (Bd. V, S. 643) (Francis, Soc. 
75, 868; Opolski). Gibt mit 2 Mol.-Gew. Phenol in Gegenwart von konz. Schwefelsäure 
a.y-Diphenyl-/?.|9-bis-[oxy-phenyl]-propan (Bd. VI, S. 1059) (Boa., B. 25, 1274). Beim 
Schütteln von Dibenzylketon mit Benzaldehyd und 8%|iger Kalilauge entstehen a.t-Dioxy- 
y-oxo-a./}.<5.£-tetraphenyl-pentan und a-Oxy-y-oxo-a./J.3-triphenyl-butan (Goldsohmiedt, 
Knöppeb, M. 20, 746, 753). Behandelt man ein Gemisch von Dibenzylketon und 1 Mol.- 
Gew. Benzaldehyd mit HCl, so erhält man BenzyI-[,8-chlor-a.j3-diphenyl-äthyl]-keton (Gc, 
Kn., M. 19, 420). Behandelt man ein Gemisch von Dibenzylketon und 2 Mol.-Gew. Benz- 
aldehyd mit HCl und läßt das Reaktionsprodukt im Vakuum über Kalk stehen, so erhält 
man Benzyl-[a-phenyl-styryl]-keton (Go., Spitzattee, M. 24, 725). Reaktion zwischen 
Dibenzylketon, p-Chlor-benzaldehyd und HCl führt zu a-Chlor-y-oxo-/i.d-diphenyl-a-[4-chlor- 
phenyl]-butan (Schimetschek, M . 27, 8). Analoge Verbindungen gewinnt man auf gleichem 
Wege aus Dibenzylketon mit o- und p-Nitro-benzaldehyd, p-Oxy-benzaldehyd (Sch., M. 27, 
3, 5, 10), Anisaldehyd, Piperonal und Zimtaldehyd (Hebtzka, M. 26, 228, 237, 241). 
Dagegen kondensiert sich Dibenzylketon mit Zimtaldehyd bei Gegenwart von Diäthylamin 
zu 1.2.4-Triphenyl-cyclohexen-(4)-on-(3) (Wielakd, B. 37, 1146). Dibenzylketon reagiert mit 
p-Dimethylamino-benzaldehyd in Benzol bei der Einw. von HCl unter Bildung von y-Oxo- 
^.<5-diphenyl-a-[4-dimethylamino-phmyl]-a-butylen und y-Oxo-/J.rf-diphenyl-a.e-bis- [4-dime- 
thylainino-phenyl]-a.(S-pentadien (Mayebhoi'ek,, M. 28, 592). Liefert mit Diäthyloxalat 

P TT ■ PTT ■ CO - PTT • P TT 
in Gegenwart alkoh. Natriumäthylatlösung Oxalyldibenzylketon 6 5 i i 6 5 

(Syst, No. 702) (Claisen, Ewan, A. 284, 250). Beim Kochen von Dibenzylketon mit CS 2 

P TT • P • PO * P ' P TT 
und Ätzkali entsteht 2.6-Disulfhydryl-4-oxo-3.5-diphenyl-penthiophen n ti 

HS*C- S — C*SH 
Syst. No. 2498) (Apitzsch, B. 38, 2888). Dibenzylketon kondensiert sich in wäßr.-alkoh. 

"NTT *PO 
Lösung mit Alloxan in Gegenwart von Salzsäure zu der Verbindung OC<^*jTr p,-/>C(OH)' 

CH(C e H 5 )-CO-CH s -C 6 H B (Syst. No. 3638) (Kükling, B. 38, 3007). 

Verbindung C 30 H 30 S 2 . B. Aus Dibenzylketon und Schwefelammonium in Alkohol 
{Manchot, Kbische, A. 337, 181; Manchot, Zahn, A. 345, 332). — Nadeln (aus Alkohol 
-r Wasser). F: 117°; sehr leicht löslich in Benzol, Chloroform und Eisessig, ziemlich schwer 
in Alkohol (M., K.). — Geht beim Erhitzen für sich oder mit Kupferpulver in Tetrabenzyl- 
äthylen über (M., K.). 

Dibenzylketoxim C 1B H 15 ON = C 6 H 5 -CH 2 -C(:N-OH)-CH 2 -C 6 H 5 . B. Aus Dibenzyl- 
keton beim Kochen mit salzsaurem Hydroxylamin in 90%igem Alkohol unter Zusatz von 
etwas Salzsäure (Rattneh, B. 21, 1316). — Krystaüe (aus Alkohol). F: 125° (Francis, 
Soc. 75, 868), 123° (Goldsohmiedt, Keczmar, M. 22, 664), 121—122° (Wedekind, B. 34, 
2076), 119,5° (R.). — Gibt mit konz. Schwefelsäure eine smaragdgrüne Lösung (R.). 
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Dibenzylketon-semioarbazon C^H^ON, -= C 6 H 5 • CH 2 • C ( : N • NH • CO • NfLJ • CH 2 • C,H B 
B. Aus Dibenzylketon mit salzsaurem Semicarbazid unter Zusatz von Kaliumacetat in verd. 
Alkohol (Wedekind, B. 34, 2076). — Spieße{aus absol. Alkohol), Blättchen (aus verd. Alkohol). 
F: 145—146°. 

Benzyl-[a-brom-benzyl]-keton, a-Brom-a.a'-diphenyl-aceton C 15 H 13 OBr = C e H 5 - 
CHBr-CO'CH 3 -C 6 H 5 . B. Durch Behandlung von Dibenzylketon in Schwefelkohlenstoff - 
lösung mit Bromdampf (Bouecabt, B. 22, 1368). — Nadeln (aus verd. Alkohol und Äther). 
P: 49° (Fbajtcis, Soe. 75, 870), 43-44° (B.). Leicht löslich in Alkohol (B.). 

Benzyl-[a.a-dibrom-benzyl]-keton, a.a-Dibrom-a.a'-diplienyl-aceton C 15 H ls OBr 2 = 
C 6 H 6 -CBr 2 -CO-CH 3 -C 6 H s oder BiB-[a-brom-benzyl]-keton, a.a'-Dibrom-a.a'-diphenyl- 
aoeton C^H^OBr,, = C 6 H 5 -CHBr-CO-CHBr-C 6 H 5 . B. Aus Dibenzylketon in Schwefel- 
kohlenstofflösung mit Bromdampf (Bouecabt, B. 22, 1368). — Nadeln (aus Ligroin). F: 
110—111°. — Liefert beim Erhitzen mit Alkohol und Magnesia die Verbindungen C 16 H 1() 2 
und C 1B H 10 O. 

[a-Brom-benzyl]-[a.a-dibrom-benzyl]-keton, a.a.aVrribrom-a.a'-diphenyl-aceton 
C 15 H n OBr 3 = C 6 H 5 CBr 2 -CO-CHBr-C 6 H 5 . B. Aus Dibenzylketon in Schwefelkohlenstoff- 
lösung mit Bromdampf (Bouecabt, B. 22, 1369). — F: 81°. Schwer löslich in kaltem Ligroin, 
leicht in der Wärme. — Liefert beim Erhitzen mit Wasser die Verbindungen C 15 H 10 O und 
C3oH 22 l) 5 . 

Bis-[a.a-dibrom-benzyl]-keton, a.a.a'.a'-Tetrabrom-a.a'-diphenyl-acetonC 15 H 10 OBr 4 
= C 6 H 5 -CBr 2 -CO-CBr ä -C 6 H 5 . B. Aus Dibenzylketon in Schwefelkohlenstoff lösung mit 
Broradampf (Bot/bcabt, B. 22, 1369). — E: 84—85°; leichter löslich in Ligroin als [a-Brom- 
benzyl]-[a.a-dibrom-benzyl]-keton (B.). — Einw. von Phenylhydrazin: B.; vgl. de Neot- 
vtlle, v. Pechmasn, B. 23, 3384. 

Bis-[4-nitro-benzyl]-keton, ct.a'-Bis-[4-nitro-phenyl]-aoeton C 15 H 12 5 N 2 = O a N- 
C 6 H 4 -CH 2 -CO-CH 2 -C e H 4 -N0 2 . B. Aus Dibenzylketon und rauchender Salpetersäure 
unterhalb 4° (Manchot, Keische, A. 337, 176; M-, Zahn, A. 345, 331 Anm. 5). — Konz. 
Salpetersäure oxydiert zu p-Nitro-benzoesäure (M., K.). Gibt mit alkoh. Schwefelammonium 
die Verbindung C 15 Hi 2 4 N 2 S oder C 15 H 14 4 N 2 S (M., K.). 

Verbindung Ci 5 H 12 4 N2S oder C ls H u 4 N 2 S, Bis- [4-nitro-benzvl]-thioketon 
O ä N-C 6 H 4 -CH 2 -CS-Crr ä -G 6 H 4 -NO a oderBis-[4-nitro-benzyl]-carbinthiol0 2 N-0 6 H 4 - 
CH 2 -CH(SH)-CH 2 -C 6 H 4 -N0 2 . B. Aus Bis-[4-nitro-benzyl]-keton und Schwefelammonium 
in Alkohol (Manchot, Keische, A. 337, 179). — Nadeln (aus 6 Tln. absol. Alkohol und 
1 Tl. Wasser). F: 137°. Unlöslich in Salzsaure und Ammoniak. 

3. a'-Oxo-a-methyl-dibenzyl, a-Oavö-a.ß-cHphenyl-propan, a-Phenyl-a-ben- 
zoyl-äthan, Phenyl-a-phenäthyl-Ueton, a-Phenyl-propioplienon, ms-Methyl- 
desoxybensoin C 15 H 14 = C 6 H5-CO-CH(CH 3 )-CsH 5 . B. Man übergießt 1 At.-Gew. 
Natrium mit 10 Tln. absol. Alkohol, fügt zu dem Reaktionsprodukt 1 Mol.-Gew. feingepulvertes 
Desoxybenzoin hinzu und erwärmt ca. 2 Minuten lang; man laßt die klare Lösung erkalten, 
fügt 1 Mol.-Gew. Methyljodid hinzu und erhitzt 1 / i Stunde lang (V. Meyeb, Oelkees, B. 
21, 1297). - Nadeln (aus Alkohol). F: 58°; Kp: 317,5-318,5° (korr.); leicht lÖBÜch in 
Alkohol (V. M., Oe.). — Wird durch Behandlung mit Isoamylnitrit und alkoh. Natrium- 
äthylatlösung in Benzoesäure und Acetophenonoxim zerlegt (Ney, B, 21, 2448). 

Oxim C 15 H 16 ON = C B H 6 -0(:N-OH)-CH(CH 3 )-C 6 H 5 . K Aus ms-Methyl-deaoxybenzoin 
mit freiem Hydroxylamin (V. Meyer, Oelkees, B. 21, 1298). — Nadeln. F: 120°. 

4. a-Oxo-4-methyl-dibenzyl, ß-Oxo-a-phenyl-ß-p-tolyl-äthan, p-Tolyl- 
bensyl-leeton, 4-Methyl-desoxybensoin C 16 H 14 = CHj-CeHVCO-CBvCeHy B. 
Durch Behandeln eines Gemisches von Phenylessigsäurechlorid und Toluol mit Aluminium- 
chlorid (Mann, B. 14, 1646). — Blättchen. F: 107,5° (M.), 108-109° (Tifeeneau, C. r, 134, 
1507), 109° (Stbassmann, B. 22, 1229). Siedet unzersetzt oberhalb 360° (M.). Leicht lös- 
lich in Alkohol und Äther, sehr leicht in Chloroform und Benzol (M.). — Liefert bei der Oxy- 
dation mit verd. Salpetersäure p-Toluylsäure und Terephthalsäure (M.). Wird von Natrium 
und Alkohol zu p-Tolyl-benzyl-carbinol reduziert; gleichzeitig wird eine Verbindung C 19 H 20 O 2 
(s. u.) gebildet (M.). Mit Jodwaaserstoffsäure und Phosphor entsteht beim Erhitzen auf 
160—170° 4-MethyI-dibenzyl (M.). Bei längerem Erhitzen mit einer wäßr.-alkoh. Lösung 
von salzsaurem Semicarbazid und Natriumacetat entsteht das Azin des p-Tolyl-benzyl- 
ketons (Ktpfing, P. Ch. S. Nr. 220). 

Verbindung C 19 H 20 O 2 x ). B. Beim Behandeln einer alkoh. Lösung von p-Tolyl-benzyl- 
keton mit Natrium, neben p-Tolyl-henzyl-carbinol als Hauptprodukt (Mann, B. 14, 1646). 

■) Vgl. S. 434 Anm. 1. 
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— Nadeln. F: 92,5°. Unlöslich in Wasser, leicht löslich in Alkohol, Äther, Chloroform und 
Benzol. - Ca(C 19 H 19 2 ) 2 . - Ba(C 19 H l9 2 ) 2 . 

p-Tolyl-benzyl-ketoxim C 13 H 15 ON = CH 3 -C 6 H 4 -C(:N-OH)-CH 2 -C 6 H 5 . B. Bei ca. 
12-stdg. Kochen von p-Tolyl-benzyl-keton mit der äquivalenten Menge freien Hydroxylamins 
in alkoh. Lösung (Stbassmann, B. 22, 1231). — Blättchen (aus Alkohol). F: 131°. 

p-Tolyl-benzyl-ketazio, symm.Di-p-tolyl-dibenzyl-azimethylen CgoET^N,, = CH a - 
C 6 H 4 -C(CH S -C 6 H 5 ):N-N:C(CH S -C 6 H 5 )-C 6 H 4 -CH 3 . B. Bei längerem Erhitzen von p-Tolyl- 
benzyl-keton mit einer wäßr. -alkoh. Lösung von salzsaurem Semicarbazid und Natriumacetat 
(Kipping, P. Oh. 8. Nr. 220). - Gelbe Nadeln (aus Chloroform + Alkohol). F: 172-173°. 
Leicht löslich in Chloroform, schwer in Alkohol. 

5. a'-Oxo-4-methyl-dibensyl, a-Oxo-a-phenyl-ß-p-tolyl-äthan, Phenyl- 
p-tolubenzyl-ketorifeo-p-Tolyl-acetophenon^'-Methyl-desoxybensoinC^K^- 

CH 3 'C e H 4 -CÜ 3 'CO-C e H 5 . B. Aus p-Tolylessigsäurechlorid und Benzol in Gegenwart von 
A1C1 3 (Steassmann, B. 22, 1231). Durch Destillation von p-tolylessigsaurem mit benzoe- 
saurem Barium bei 60 mm Druck (Strzelecka, G. 1902 1, 1011). Aus a-Phenyl-a-p-tolyl- 
äthylen, Jod und überschüssigem gelbem Quecksilberoxyd in wäßr. Alkohol (Tiffeneatt, 
C. r. 134, 1507; A. eh. [8] 10, 360). - Säulen (aus Alkohol). F: 94-95° (T.), 94° (Stra.), 
57° (Strz.). 

Wohl alsPhenyl-p-tolubenzyl-keton ist auch eine Verbindung C 15 H 14 aufzufassen, 
welche aus Phenacylchlorid und Toluol in Gegenwart von A1C1 3 erhalten wird (ColleT, Bl. 
[3] 17, 507). - Nadeln. F: 84-85°. Leicht löslich in warmem Alkohol. 

Phenyl-p-tolubenzyl-ketoxim C 15 H 1S ON = CH 3 -C H 4 -CH 2 -C(:N-OH)-C 6 H 5 . B. Aus 
Phenyl-p-tolubenzyl-keton mit alkal. Hydroxylaminlösung (Strassmank', B. 22, 1231; 
Strzei,ecka, C. 1902 I, 1011). — Nadeln. F: 109° (Stra.; Stbz.). Leicht löslich in Alkohol 
und Äther, schwer in heißem Wasser (Strz.). 

6. ß-Oaeo-a.a-dipIienyl-propan, Methyl-benzhydryl-keton, a.a-l)iphenyl- 
aceton C 15 H ]4 = (C 6 H 5 ) 2 CH- CO- CH 3 . B. Aus Methyl-benzhydryl-carbinol, erhalten aus 
Diphenylacetaldehyd und Methylmagnesiumjodid, durch Oxydation (Tiite^eatt, Dorlen- 
court, C. t. 143, 127). Aus a./J-Dioxy-a.a-diphenyl-propan (Bd. VI, S. 1011) durch Erhitzen 
mit 25%iger Schwefelsäure (T., D.) oder mit stark verd. Salzsäure auf 180° (Stoermer, B. 
39, 2302). Aus dem (nicht rein erhaltenen) a-Oxy-/?-äthoxy-a.a-diphenyl-propan (Bd. VI, 
S. 1011) durch Kochen mit verd. Schwefelsäure (St.). — Dimorph. Bei der Krystallisation 
aus Alkohol wurde mitunter die niedriger, bei 46°, schmelzende Form erhalten, meistens aber 
die höher, bei 61°, schmelzende Form; die niedriger schmelzende Form ist in Ligroin, Benzol 
und Alkohol erheblich leichter löslich als die höher schmelzende. Letztere läßt sich nicht in 
erstere umwandeln; die Umwandlung der Form vom Schmelzpunkt 46° in die vom Schmelz- 
punkt 61° tritt bei längerem Aufbewahren ein (St.). 

Oxim CjäHjjON = (C 6 H E ) 2 CH-C(CH 3 ):N-OH. B. Aus a.a-Diphenyl-aceton (vom 
Schmelzpunkt 46° oder dem vom Schmelzpunkt 61°) durch Kochen der alkoh. Lösung mit 
salzsaurem Hydroxylamin und Soda (Stoermeb, B. 39, 2303). — Krystalle. F: 164,5°. 
Löslich in Natronlauge. 

Semicarbazon C 16 H 17 0N 3 = (C,,H 5 ) 2 CH-C(CH 3 ):N-NH-CO'NH 2 . Nadeln (aus verd. 
Alkohol). F: 170° (St., B. 39, 2303), 165-166° (Tiffeneatt, Dorlencottrt, C. r. 143, 127). 

Methyl- [2.4.2'.4'-tetr anitro-benzhydryl] -keton, et.a-Bis- [2.4-dlnitro -phenyl] - 
aceton C 15 H 10 O 9 N 4 = [(0 2 N) 2 C 6 H 3 ] 2 CH-CO-CH S . B. Aus 2.4-Dinitro-phenylaceton, Natrium- 
äthylat und 4-Brom-1.3-dinitro-benzol in Alkohol (Borsohb, B. 42, 1316). — Gelbliche 
Nädelchen (aus Essigester). F: 183° (Zers.). Kaum löslich in Alkohol, Eisessig, Chloroform, 
ziemlich leicht in siedendem Essigester. Löslich in warmer wäßr.-alkoh. Natronlauge mit 
intensiv blauvioletter Farbe. 

7. a-Oxo-ß.ß-diphenyl-propan, a.a-XHphenyl-propionaldehyd, Methyl- 
diphenyl-acetaldehyd C^H,/) =(C e H 5 ) 2 C(CH 3 )-CHO. B. Aus a./9-Diphenyl-propylen- 
glykol und siedender 20 %iger Schwefelsäure (Tiffeneatt, Dorlencottkt, C. r. 143, 127, 
651 Anm., 1243; A.ch. [8] 16, 253). — Flüssig. Siedet bei gewöhnlichem Druck größten- 
teils bei 300-305°. Erstarrt bei -15° noch nicht. Kpi 2 : 176-177°; Kp 25 : 192—193°. 
D°: 1,0801. — Liefert bei der Oxydation mit Ag 2 a.a-Diphenyl- Propionsäure. Reduziert 
wäßr. und ammoniakalische Silbernitratlösungen. Verbindet sich nicht mit Disulfit. Liefert 
bei der Einw. von Phenylmagnesiumbromid a.jS.ß-Triphenyl-propylalkohol. 

Oxim C 15 H 16 0N = (C 6 H 5 ) 2 C(CH 3 )-CH:N-OH. F: 123° (T., D., C. r. 143, 1243; A.ch. 
[8] 16, 255). — Liefert bei der Einw. von Essigsäureanhydrid ein Nitril vom Siedepunkt 
310-313°. 
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Semicarbazon C^H^ON,, = (0 K H r> ) 2 C(CH 3 )-0H:N-NH-0O'NH 2 . F: 192" (Tikmneau, 
Dorhencouei, Cr. 143, 127; 651 Anin.; A. eh. [8] 18, 256). 

8. a- Oaco -4-üthyl- diphenylmethan , Phenyl-[4 - äthi/l -pfienylj- keton, 

4-Äthyl-bensophenon C, 5 H 14 = CH 3 -CH,-C 6 H 4 -CO-C 6 H 5 . B. Aus Äthylbenzol, 
Benzoylchloiid und A1C1 3 (Söllschek, B. 15, 1682). — Flüssig. Kp ;a ,: 330—332° (Smith, 
B. 24, 4029). Schwerer als Wasser; in Alkohol, Benzol und Äther leicht löslieh (So.). — 
Liefert bei der Oxydation p-Benzoyl-benzoesäure (So.). Wird von HI und Phosphor in 
4-Äthyl-diphenylmethan übergeführt (So.). 

Oxime C^H^ON = CH 3 -CH,-C 6 H 4 -C(:N-OH)-C 6 H 6 . 

a) anti-Phenyl-[4-äthyl-phenyl]-ketoxim, syn-[4-Äthyl-pb.enyl]-pbenyl- 

n-r . pvt ■ n fr • ( ^ • c w 
ketoxim C I5 H 15 ON = 3 ' 1. * AT 6 *• B. Entsteht neben anti-[4-Äthyl-phenyl]- 

phenyl-ketoxim bei langem Stehenlassen von 4-Äthyl-benzophenon mit alkaL-alkoh. Hydroxyl- 
aminlösung; man fällt das Gemisch der Oxime nach Wasserzusatz mit Essigsäure und trennt 
sie durch sehr oft wiederholte fraktionierte Fällung der Eisessiglösung mit Wasser (Smith, 
B. 24, 4030). — Nadeln (aus Alkohol). F: 108°. In Äther und Eisessig etwa ebenso leicht, 
in Alkohol und verd. Essigsäure viel leichter löslich als das stereoisomere Oxim. — Läßt sieh 
durch Behandlung mit PCl ä in Äther bei — 10° und nachherigen Zusatz von Wasser in Benzoe- 
säure-p-äthyl-anilid CjH^CO-NH-CVHj-CjHj überführen. 

Das Acetat, aus dem Oxim mit Essigsäureanhydrid oder Acetylehlorid erhalten, ist ein 
bei 0° nicht erstarrendes Öl; es geht beim Erwärmen der alkoh. Losung in das Acetat des 
anti-[4-Äthyl-phenyl]-phenyl-ketoxims über. 

b) syn-Phenyl- [4- äthyl-phenyl] -ketoxim, anti-[4-Äthyl-phenyl]-phenyl- 

CTT ■r'TT -P TT -P*0 IT 
ketoxim C 15 H 15 ON = s . B. s. oben bei syn-[4-Äthyl- phenyl]-phenyl- 

N* OH 
ketoxim. — Prismen (aus Alkohol). F: 142° (Smith, B. 24, 4030). Leicht löslich in Äther 
und Eisessig, schwerer in kaltem Alkohol und Benzol, fast gar nicht in kaltem Petroläther. — 
Geht bei 20-stdg. Erhitzen mit Natronlauge und Hydroxylamin auf 120° so gut wie voll- 
ständig in das stereoisomere Oxim über. Läßt sich durch Behandlung mit PC1 6 in Äther 
und Zusatz von Wasser zum Reaktionsprodukt in p-Äthyl-benzoesäure-anilid überführen. 
Das Acetat, aus dem Oxim mit Essigsäureanhydrid oder Acetylehlorid erhalten, schmilzt 
bei 95°. 

9. 4 1 -Oaco-4-äthyl~diphenylm,ethan, 4-Acetyl-diphenylmethan, 4-Bensyl- 
acetophenon CuH 14 = CgHj-CHa-CBHj-CO-CH;,. B. Durch Einw. von Acetylehlorid 
auf Diphenylmethan in CS 2 bei 0° in Gegenwart von A1C1 3 , neben 4.4'-Dia,cetyl-diphenyl- 
methan, Acetophenon und x-Benzyl-4.4'-diacetyl-diphenylmethan (?) (Syst. No. 684) (Duval, 
Cr. 146, 342; Bl. [4] 7, 789). — Krystalle (aus Alkohol). F: 39°; Rp 9 : 197-198°; Kp^: 
209—210°; sehr leicht löslich in Äther, leicht in Alkohol und Benzol, schwerer in Ligroin 
(D., C r. 146, 343; Bl. [4] 7, 791). — Geht bei der Oxydation mittels Cr0 3 in Eisessiglösung 
in p-Benzoyl-benzoesäure über (D., G. r. 146, 1324; Bl. [4] 7, 798). 

Oxim C 15 Hj B ON = C 6 H5-CH 2 -C 6 H 4 -C(CH 3 ):N-OH. B. Aus 4-Acetyl-diphenylmethan 
mit salzsaurem Hydroxylamin und Soda in verd. Alkohol bei 60" (D., C.r. 146, 343; Bl. 
[41 7, 791). - Nadeln (aus 60%igem Alkohol). F: 99,5°. Leicht löslich in Äther, Benzol, 
Alkohol, löslich in heißem Ligroin, schwer löslich in kaltem Ligroin. 

x-Nitro-4-aoetyl-diphenyrrnethan C lä H 13 OjN = O 2 N-C 15 H 13 0. B. Durch Va-stdg. 
Einw. von farbloser Salpetersäure (D: 1,53) auf 4-Acetyl-diphenylmethan in Gegenwart 
von Essigsäureanhydrid bei -10° (D., C r. 146, 343; Bl [4] 7, 792). — Gelblichweiße Nadeln 
(aus Alkohol). F: 91,5°. Leicht löslich in Benzol, löslich in heißem Alkohol und Äther, 
schwer löslich in Ligroin. 

Oxim C I6 H 14 0. j N» = OjN-CjjHj^N-OH. B. Aus x-Nitro-4-acetyl-diphenylmethan und 
salzsaurem Hydroxylamin in Gegenwart von Na 2 C0 3 (D., Cr. 146, 343; Bl. [4] 7, 792). 
— Blaßgelbliche Krystalle (aus 60%igem Alkohol). F: 162". Löslich in Eisessig, ziemlieh 
löslich in Alkohol, Äther und Benzol. 

10. arOa;o-2.4-dimethyl-diphenylinethan, asymm. Bensoyl-m-xylol, JPfte- 
nyl -[2.4:- dimethyl-phenyl] -keton, 2.4-Dimethyl-benzophenon C lb H 14 = 
(CH 3 ) 3 C 6 H 3 -CO-C 6 H 5 . B. Aus m-Xylol, Benzoylchlorid und frisch bereitetem A1C1 3 (Söll- 
schek, B. 15, 1682 ; Elbs, J. pr. [2] 35, 469). Die Einheitlichkeit des so erhaltenen Produktes 
ist fraglich (LtrcAS, A . eh. [8] 17, 134). Aus ni-Xylol und Benzoylchlorid mittels FeCt, (Meis- 
sel, B. 32, 2421). — Öl. Siedet über 350° (S.); Kp: 362° (iL); Kp 744 : 321,2° (korr.) (E.); 
Kp: 320° (Kxagbs, Lickroth, B. 32, 1565). Df : 1,071 (K., Li.). — Gibt bei anhaltendem 
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Kochen an der Luft etwas 2-Methyl-anthraohinon (E.). Wird durch Erhitzen mit Jodwasser- 
stoffsäure und Phosphor in 2.4-Dimethyl-diphenylmethan übergeführt (S.). Liefert bei der 
Reduktion mit Zinkstaub und Kali Phenyl-[2.4-dimethyl-phenyl]-carbinol (E.). Die elektro- 
lytische Reduktion an Bleikathoden ergibt in alkal. Lösung Phenyl-[2.4-dimethyl-phenyl]- 
carbinol, in siedender mit 10%iger Schwefelsäure versetzter Acetonlösung a.a'-Diphenyl- 
a.a'-bis-[2.4-dimethyl-phenyl]-äthylenglykol (Elbs, Brand, Z. El. Gh. 8, 785, 787). Durch 
Erhitzen mit Natriumamid in etwas Benzol und Zersetzen des Reaktionsproduktes mit Wasser 
erhält man u. a. neben viel Benzamid sehr wenig 2.4-Dimethyl-benzamid (Lu.). Spaltet 
beim Kochen mit Phosphorsäure m-Xylol ab (K., Li.). 

Oxime C 13 H I5 ON = (CH 3 )AH 3 -C( : N-OH)-C 9 H ä . 

a)anti-Phenyl- [2.4-dimethyl-phenyl]-ketoxim, syn-[2.4-DimethyI-phenyl]- 

phenyl-ketoxim CisH^ON = u , B. Entsteht in sehr geringer Menge 

HO -X 
aus 2.4-Dimethyl-benzophenon bei mehrtägigem Stehen mit alkoh.-alkal. Hydroxylamin- 
lösung, neben viel anti-[2.4-Dimethyl-phenyl]-phenyl-ketoxim; man fällt das Gemisch der 
Oxime durch Ansäuern aus und trennt sie durch fraktionierte Fällung der alkoh. Lösung mit 
Wasser (Smith, B. 24, 4048). — Kurze Prismen (aus Alkohol). F: 152°. In Alkohol 
bedeutend schwerer löslich als das stereoisomere Oxim. — Geht beim Erwärmen mit Eisessig 
sehr leicht in das stereoisomere Oxim über. Durch Behandeln mit PCL, und nachfolgenden 
Zusatz von Wasser erhält man Benzoesäure-[2.4-dimethyl-anilid] und 2.4-Dimethyl-benzoe- 
säure-anilid. 

Das Acetat, aus dem Oxim mit kaltem Acetylchlorid erhalten, schmilzt bei 103°. Geht 
beim Erwärmen leicht in das Acetat des stereoisomeren Oxims über. Gibt bei langem Stehen 
mit überschüssigem Acetylchlorid z. T. das Acetat des stereoisomeren Oxims, z. T. Benzoe- 
säure- [2.4- dimethyl-phenyl]- amid. 

b) syn-Phenyl-[2.4-dimethyl-phenyl]-ketoxim, anti-[2.4-Dimethyl-phe- 

/pTl" \ ri TT . p . /-1 TT 

nyl]-phenyl-ketoxim C^H^ON = 3h ' 6 3 n 6 *. B. s. o. bei syn-[2.4-Dimethyl- 

N'OH 
phenylj-phenyl-ketoxim. Aus syn-[2.4-Dimethyl-phenyl]-phenyl-ketoxim durch Erwärmen 
der Eisessiglösung (Smith, B. 24, 4048). — Elache Prismen oder Blättchen. F: 126°. Sehr 
leicht löslich in Alkohol, Äther und Eisessig, schwerer in Benzol. — Wird durch Einw. von 
PC1 5 und nachfolgenden Zusatz von Wasser in 2.4-Dimethyl-benzoesäure-anilid übergeführt. 
Das Acetat entsteht aus dem Oxim mit kaltem Acetylchlorid, ferner aus dem Acetat 
des stereoisomeren Oxims (s. o.) beim Erwärmen, — Prismen. F: 91°. 

3'-:rmro-2.4-cUmeÜiyl-benzophenon C I5 H 13 3 N = (CH 3 ) 2 C 6 H 3 -CO'C 6 H 4 -N0 2 . B. Aus 
m-Nitro-benzoylchlorid und m-Xylol in Schwefelkohlenstofflösung bei Gegenwart von A1C1 3 
(LiMPBiCffr, Falkenbebg, A. 286, 333). — Gelbliche Blättchen (aus Alkohol). F: 64°. 
Nicht unzersetzt flüchtig. Leicht löslich in Schwefelkohlenstoff, Eisessig, Benzol, Aceton 
und heißem Alkohol, viel weniger in kaltem Alkohol. — Gibt bei der Reduktion mit Zinn- 
chlorür 3'-Ammo-2.4-dimethyl-benzophenon. 

Oxim C 15 H 14 3 N 2 = (CH 3 ) 2 C 6 H a -C(:N-OH)-C 6 H 4 -N0 2 . B. Aus 3'-Nitro-2.4-dimethyl- 
benzophenon durch Kochen in methylalkoholischer Lösung mit salzsaurem Hydroxylamin 
und wenig Natronlauge (L., F., A. 286, 336). — Weiße Krystalle (aus Ligroin). Der Schmelz- 
punkt schwankt zwischen 131° und 149°. Leicht löslich in Äther, Chloroform und Aceton, 
weniger in Alkohol, Benzol und Schwefelkohlenstoff, schwer in Ligroin. 

3'.x.x-Erinitro-2.4-dimethyl-benzophenon C 15 Hj,0 7 N 3 = Cuä^CNO^. B. Bei 
mehrtägigem Stehen von 3'-Nitro-2.4-dimethyl-benzopnenon mit Salpeterschwefelsäure 
(L., F., A. 286, 334). — Gelbe Nadeln (aus Alkohol). F: 138 — 139°. Leicht löslich in Benzol, 
weniger in Aceton, schwer in Äther, Chloroform und heißem Alkohol, kaum in kaltem Alkohol. 

11. a-Oxo-2.5-dimethyl-diphenylmeth,an, e&o-Benzoyl-p-acylol, Phenyl- 
[2.0-dimethyl-phenylJ-keton, g.5-JM , m,ethyl-benzophenonC 15 H. li O=(üK s ) 2 C s E.y 
C0-C 6 H 5 . B. Bei allmählichem Eintragen von 50 g A1C1 3 in ein Gemisch aus 30 g p-Xylol, 
47 g Benzoylchlorid und 80—100 g CS 2 ; man läßt 1 Tag lang stehen, erwärmt dann l / 2 Tag 
auf dem Wasserbade, gibt Wasser hinzu und destilliert mit Wasserdampf (Elbs, Larsen, 
B. 17, 2847; J.pr. [2] 35, 472). Man kocht 22 g p-Xylol mit 28 g Benzoylchlorid und 
20 g SbCl 3 6 Stdn. (Comstock, Am. 18, 552). — Prismen oder Tafeln (aus Alkohol). Rhom- 
bisch (Meiöest, Z. Kr. 31, 218; vgl. Groth, Ch. Kr. 5, 129). F: 36°; Kp T44 : 317,2» (korr.) (E., 
La., J. pr. [2] 35, 473). Ziemlich schwer löslich in Eisessig, leichter in Benzol und Petrol- 
äther, sehr leicht in Alkohol, Äther, Aceton, Schwefelkohlenstoff und Chloroform (E., La.). 
— Liefert bei längerem Kochen 2-Methyl-anthracen (E., La,). Gibt bei 6-stdg. Erhitzen mit 
Salpetersäure (D: 1,15) auf 170-180° Benzoyl-terephthalsäure (E., La., J. pr. [2] 35, 479). 
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Liefert bei der Reduktion mit Zinkstaub und Kali Phenyl-[2.5-dimethyl-phenyl]-c&rbinol 
(E., La., J. pr. [2] 35, 475). Gibt bei Behandlung mit Zink und Salzsäure in alkoh. Lösung 
ms.ms-Bis-[2.5-dimethyl-phenyl]-desoxybenzoin (S- 547) (E., La., J. pr. [2] 35, 477). Wird 
von konz. Schwefelsäure in der Kälte nicht angegriffen, in der Wärme unter Abspaltung von 
Benzoesäure zersetzt; mit Pyroschwefelsäure bildet sich eine Disulfonsäure (Syst. No. 1572) 
(E., La., J. pr. [2] 35, 478; Claus, B. 19, 2881). Durch Erhitzen mit Natriumamid in 
etwas Benzol und Zersetzen des Reaktionsproduktes mit Wasser erhält man n. a. Benzamid 
und etwas 2.5-Dimethyl-benzamid (Lucas, A.ch. [8] 17, 134). 

3'-Mitro-2.5-dimethyl-benzophenon C^H^CLN = (CH 3 ) 2 C 6 H 3 -CO-CJI 4 -NO i! . B. 
Aus m-Nitro-benzoylchlorid und p-Xylol in Schwefelkohlenstofflösung in Gegenwart von 
AlCl, (Limpbicht, Falkbubebg, A. 286, 341). — Nadeln (ans Alkohol). F: 97—98°. 

12. a-Oxo-2.4:'-dimethyl-diphenylmethan, o-Tolyl-p-tolyl-keton, 2.4r'-IH- 
tnethyl-bensophenon C 15 H 14 = CH 3 -C 6 H 4 'CO-C 6 H 4 -CH 3 . B. Durch Eintragen von 
40 g A1C1 3 in eine Lösung von 40 g Toluol und 40 g o-Toluylsäurechlorid in 150 com Schwefel- 
kohlenstoff (SoHARwra, ScHORYGisr, B. 36, 2025). — Schwach aromatisch riechende Flüssig- 
keit. Kp, 60 : 316-318° (starke Gelbfärbung); Kp la : 175°. D 19 : 1,074. Leicht löslich in 
Äther, Alkohol, Eisessig. 

Oxim C 15 H 1B ON = CH 3 -C 6 H 4 'C(:N-OH)'C 6 H 4 -CH 8 . B. Bei 30-tägigem Stehen einer 
wäßr. -alkoh. Lösung von 25 g 2.4'-Dimethyl-benzophenon, 12 g salzsaurem Hydroxylamin 
und 25 g NaOH (Schabwin, Sohobygin, B. 36, 2026). - Nadeln (aus Alkohol). E: 122°. 

— Zersetzt sich bei längerem Aufbewahren unter Entwicklung von NO a und partieller Rück- 
bildung des Ketons. Liefert bei der BECKMANNschen Umlagerung o-Toluylsäure-p-toluidid. 

13. a-Oxo-3.ä:-dimethyl-diphenylmethan, asymm. Benzoyl-o-xylol, 
Phenyl-f3.4-ditnethyl-phenyl]~keton,, 3.4- Dimethyl-bensophenon C 16 H 14 = 

(CH 3 ),C s H„-CO-C li H, i . B. Aus Benzoylchlorid, o-Xylol und A1C1 3 (Elbs, J. pr. [2] 35, 467). 

— Nadeln (aus Alkohol). F: 47-48°; Kp ?44 : 340,2° (korr.) (E.). Leicht löslich in den üblichen 
Lösungsmitteln außer Wasser, schwer in kaltem Eisessig (E.)- — Durch Erhitzen mit 
Natriumamid in Benzol und Zersetzen des Reaktionsprodukts mit Wasser erhält man u. a. 
Benzamid und 3.4-Dimethyl-benzamid (Lucas, A.ch. [8] 17, 130). 

3'-Nitro-3.4-dimetliyl-benzoplienon C^H^O^N = (CH 3 ) 2 C 6 H 3 -0O-C e H 4 -NO a . B. 
Aus m-Nitro-benzoylchlorid und o-Xylol in SchwefelkohlenstofflöBung bei Anwesenheit von 
AlClg (Limfmcht, Falkenbebg, A. 286, 339). — Gelbe Tafeln (aus Alkohol). P: 100°. In 
neutralen Lösungsmitteln leicht löslich. 

14. a~Oaso-3.4'-dimethyl-diphenylmethan, m-Tolyl-p-tolyl-keton, 3.4'-l>i- 
methyl-benzophenon C n Hi 4 = CHj-Ce^-CO-C^-CHa. B. Aus m-Toluylsäure- 
chlorid und Toluol in CS a bei Gegenwart von AlCl a (Schabwis, SchoryoiS, B. 36, 2027). 
Man behandelt Toluol mit Methylenchlorid in Gegenwart von A1C1 3 und oxydiert das resul- 
tierende Gemisch isomerer Ditolylmethane (vgl. Bd. V, S. 288) mit Cr0 3 in Eisessig (Lavattx, 
A. eh. [8] 20, 502; La., Lombabd, Bl. [4] 7, 913). — Nadeln (aus Alkohol). Riecht ähnlich 
dem Benzophenon (Scha., Scho.). Monoklin prismatisch (Scho., 0. 1900 I, 753; vgl. Oroth, 
Oh. Kr. 5, 130). P: 82° (Scha., Scho.; Scho.), 70,5° (La., A.ch. [8] 20, 502; 21, 144; 
La., Lo.). Kp, eo : 328-330° (Scha., Scho.; Scho.); Df: 1,134 (Scho.). Löslich in Petrol- 
äther und Eisessig, leicht löslich in Äther, Benzol und CS 2 , heißem Alkohol, sehr leicht in 
Chloroform (La., A. eh. [8] 21, 144; La., Lo.; Scha., Scho.). — Wird durch Cr0 3 in Eisessig- 
lösung zur Benzophenon-dicarbonsäure-(3.4') oxydiert (La., A. eh. [8] 21, 144). Zerfällt 
beim Erhitzen mit KOH auf ca. 300° unter Bildung von m- und p-Toluylsäure (La., A. eh. 
[8] 20, 503 ; La-, Lo.). Durch Einw. von Natriumamid und Zersetzung des Reaktionsproduktes 
mit Wasser werden m- und p-Toluylsäureamid gebildet (La,, A. eh. [8] 20, 504; La., Lo.). 

Oxime C 15 H 15 ON = CHg-CÄ-CON-OH^CJ^-CKj. B. Aus 3.4'-Dimethyl-benzo- 
phenon entstehen durch Oximierung in der Kälte 2 Oxime, die durch fraktionierte Fällung 
der alkoh. Lösung getrennt werden (Schabwin, Schobygin, B. 36, 2027). 

a) Nadeln (aus Alkohol). F: 143°. 

b) Nadeln. E: 118 — 119°. Leichter in Alkohol löslich als das Oxim vom Schmelzpunkt 
143°. 

Lavaux (A. eh. [8] 21, 144) und La., Lombabd (Bl. [4] 7, 915) erhielten aus 3.4'-Di- 
methyl-benzophenon ein Oxim in Krystallen (aus 60%igem Alkohol) vom Schmelzpunkt 
128-129°. 

Semicarbazon C 16 H 17 ON 3 = (CH 3 -C 6 H 4 ) 2 C:N-NH-CO-NH 2 . P: ca. 183° (Lavaux, 
A. eh. [8] 21, 144). 

15. a-Oxo-4.4'-dimethyl-diphenyltnethan, IH-p-tolyl-fceton, 4.4r'-Dimethyl- 
benzophenon C 15 H J4 = CH 3 -C 6 H 4 -CO-C 6 H,,-CH 3 . B. Bei der Oxydation von Di-p-tolyl- 
methan mit Chromsäuregemisch (Wbtlek, B. 7, 1183), ebenso aus a.a-Di-p-tolyl-äthan 
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(ü. Fischer, B. 7, 1194), ferner aus ö.a-Di-p-tolyl-äthylen (Hepp, B. 7, 1414). Aus Toluol 
und Chlorkohlenoxyd durch Behandlung mit A1C1 3 (Ador, Crafts, B, 10, 2174) in Schwefel- 
kohlenstofflösung (Elbs, J. pr. [2] 35, 466). — Dcwsi. In 200 g einer 20 %igen Lösung von 
Phosgen in Toluol trägt man im Laufe von 3 —4 Stdn. 100 g A1C1 3 ein und erwärmt dann noch 
einige Zeit sehr gelinde (Limpricht, A . 312, 92). — Krystalle (aus Alkohol). Rhombisch (Hintze, 
B. 7, 1184). P: 95° (Weiler), 94» (0. Fischer), 92° (Ador, Grafts). Kp, 25 : 333-333,5° 
(Ador, Crafts). Unlöslich in Wasser, sehr leicht löslich in Methylalkohol, absol. Alkohol, 
Äther, Chloroform, Schwefelkohlenstoff (Weiler). Löslich in konz. Schwefelsäure (Weiler) 
— Liefert bei der Oxydation mit CrÖ 3 in Eisessiglösung 4'-Methyl-benzophenon-carbon- 
säure-(4) neben Benzophenon-dicarbonsäure-(4.4') (Ador, Cratts; Limpricht). Liefert bei 
der Behandlung mit Natriumamalgam in alkoh. Lösung Di-p-tolyl-earbinol (Weiler), ebenso 
bei Digestion mit Zinkstaub und Ammoniak (Limpricht). Geht beim Erhitzen mit Jod- 
wasserstoffsäure und Phosphor in Di-p-tolyl-methan über (Ador, Rilliet, B. 12, 2303) 
Liefert beim Erhitzen mit geschmolzenem Ätzkali zum Sieden p -Toluylsäure (Ador, 
Grafts). 

Oxim C 15 H 15 ON = (CH 3 -C 6 H 4 ) 2 C:N-0H. B. Aus Di-p-tolyl-keton mit alkal. Hydroxyl 
aminlösung (Goldschmidt, B. 28, 2747; Errera, 0. 211, 98). — Prismen (aus Alkohol). 
P: 163° (G.), 161-162° (E.). - Gibt beim Erwärmen mit konz. Schwefelsäure p-Toluylsäure- 
p-tokudid (G.). 

a.3'-Dmitro-4.4'-dim©thyl-benaoph6iion C 15 H 12 ä Nj, = CH 3 - C 9 H 3 (N0 3 )- CO • 
C 6 H 3 (N0 2 ) • CH 3 . B. Beim Eintragen von Di-p-tolyl-keton in Salpetersäure (D : 1,51) (Errera, 
G. 21 1, 99). Aus /3.j8-Dichlor-a.a-di-p-tolyl-äthylen und rauchender Salpetersäure (Lange, 
Zufall, A. 271, 6; Höchster Farbw., D. R. P. 58360; Frdl. 3, 78). — Gelbe Nadeln 
(aus Alkohol). F: 144° (L., Z.). Leicht löslich in Benzol, schwerer in Aceton und Alkohol, 
unlöslich in Petroläther (L., Z.). 

16. 4 x -Oxo-4-propyl-diphenyl, a-Oaco-a-p-ocenyl-propan, 4-fropionyl- 
fliphenyl, Äthyl-p-xenyl-keton, 4-I*henyl-propiopfienon C 15 Hi a O = C 6 H 6 • 
CjHj-CO-CHj-CHa. 

[a-Brom-äthyl]-p-xenyl-keton, a-Brom-4-phenyl-propiophenon C u Hj 3 OBr = 
C e H 6 -C 6 H 4 -CO-CHBr-CH 3 . B. Aus 9 g a-Brom-propionylchlorid, 10 g Diphenyl und 10 g 
AlClj (Collet, C. r. 125, 306). — Krystallpulver. F: 79—80°. Sehr leicht löslich in Aceton, 
löslich in heißem, schwer löslich in kaltem Alkohol. — Gibt bei der Oxydation Diphenyl- 
c arbonsäure-(4) . 

5. Oxo-Verbindungen C 16 H 16 0. 

1. ß-Oivo-a.6-diphenyl-butan, Bensyl-ß-pIienäthyl-Jceton, a-Phenyl-a'-ben- 
zyl-aceton C 16 H 16 = C 6 H 5 -CH 2 -CO-CH 2 -CH 2 -C 6 H 5 . B. Bei der Destillation eines Ge- 
menges der Kalksalze der Phenylessigsäure und Hydrozirtttsäure (Spiegel, A. 219, 34; 
Goldschmiedt, Krczmar, M. 22, 665). Durch Einw. von 3%igem Natriumamalgam in 
Alkohol auf Benzyl-styryl-keton bei ca. 50° (G., K.). Beim Glühen von Hydrocornicular- 
säure C 6 H 5 -CH a -CO-CH 2 -CH(C0 2 H)-C ? H 6 (Syst. No. 1299) mit Calciumhydroxyd (S.). - 
Das Oxim schmilzt bei 120° und löst sich in konz. Schwefelsäure mit smaragdgrüner Parbe 
(G., K.). 

Benzyl- [a.j3-dibrom-j?-phenyl -äthyl] -keton CieH^OBr,, = C e H 5 ■ CH 2 - CO ■ CHBr • 
CHBr-C 6 H 5 . B. Benzyl-styryl-keton wird in Chloroform gelöst und die berechnete Menge 
Brom in Chloroformlösung zugesetzt (Goldschmiedt, Knöpfer, M. 19, 413). — Parblose 
Nadeln (aus Alkohol). P; 93°. Sehr leicht löslich in Äther und Benzol, schwerer in Alkohol 
und Ligroin, 

2. ß-Oxo-a.ydiphenyl-butan, Bemyl-a-phenäthyl-keton, a-Methyl-a,a'-di- 
phenyl-aceton. C ls S. ls O = C 6 H 6 -Cfl(CH 3 )'CO-CH 2 -C 6 H 5 . B. Aus Dibenzylketon durch 
Methyljodid in Gegenwart von Natriummethylat (Opolski, G. 1900 II, 476). Bei 24-stdg. 
Kochen von 12 g l-Methyl-1.3-diphenyl-cyclopentantrion-(2.4.5) (Syst. No. 702) mit einer 
Lösung von 55 g KOH in 300 g H a O (Claisen, Ewan, A. 284, 267). - Flüssig. Kp: 320° 
bis 326° (C, E.); Kp 14 : 215° (O.). D 18 : 1,0357; ng: 1,5548 (0.). 

Oxim, C, 9 H ir 0N = C 6 H ä -CH(CH 3 )-C(:N-0H)-CH 2 -C 6 H 5 . B. Aus Benzyl-a-phenäthyl- 
keton durch 8-stdg. Erwärmen mit 2 Mol.-Gew. salzsaurem Hydroxylamin und 6 Mol.-Gew, 
NaOH, gelöst in Wasser, auf dem Wasserbade (Opolski, 0. 1900 II, 476). — Krystaüe (aus 
Alkohol). P: 136,5°. Schwer löslich in heißem Wasser, leicht in Alkohol und Äther. 
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3. a-Oxo-a.y-diphenyl-butan, Phenyl-fß-phenyl-propyTJ-keton, ß-Phenyl- 
butyrophenon <V* 16 = C 6 H 6 -CH(CH 3 )-Cffl a -CO-C e H 6 . B - Beim Erhitzen von Aceto- 
phenon mit Jodwasserstoffsäure und Phosphor auf 130—150° (Graebe, B. 7, 1625). Durch. 
Reduktion von Dypnon (S. 485) mit Natriumamalgam und Essigsäure (Hobbies, Gollnitz, 

A. 330, 232). Durch Einw. von Methylmagnesiumjodid auf Benzalacetophenon (Kohleb, 
Am. 31, 655). Aus Propenyl-phenyl-keton (S. 368) und Phenylmagnesiumbromid inÄther (K., 
Am. 42, 394). Neben Propenyl-phenyl-keton aus Orotonsäurechlorid, Benzol und A1C1 3 in CS 2 
im direkten Sonnenlicht (K., Am. 43, 395). - Blätter oder Tafeln (aus Alkohol). F: 74° (K., 
Am. 81, 655), 72° (H., Go.), 70° (Gb.). Kp: 340-345» (korr.) (Gb.); Kp, 9 : 200» (H., Go.). 
Leicht löslich in Alkohol, Äther, Schwefelkohlenstoff, Schwer in Ligroin (Gr.; K„ Am. '31, 
655). — Gibt bei der Oxydation mit Dichromatmisohung 2 Mol.-Gew. Benzoesäure (Thör- 
neb, Zinoke, B. 13, 642). Geht beim Erhitzen mit überschüssigem Jodwasserstoff und Phos- 
phor in a.y- Diphenyl-butan (?) (Bd. V, S. 616) über (Gr.). Beim Erhitzen mit Natronkalk 
auf 380—400° entstehen Benzoesäure und ein Öl vom Siedepunkt 138 — 140° (T., Z.). 

Oxim C 1 ,H 17 ON = C 6 H 5 -CH(CH 3 )-CH 2 -C(:N-0H)-C 6 H 5 . B. Durch Einw. von salz- 
saurem Hydroxylamin und KOH auf die alkoh. Lösung des Phenyl-[j3-phenyl-propyl]-ketons 
(KoHLEB,"km. 81, 655). — Nadeln (aus verd. Alkohol). P: 93°. Sehr leicht löslich in Alkohol 
und Äther. 

y.y.y-TMehlor-jg-phenyl-Tjutyrophenon Ci^OO, = C e H 5 -CH(OCa a )-CH 2 -CO-C 6 H 5 . 

B. Bei der Einw. von Phenylmagnesiumbromid in Äther auf [y.y.j'-Trichlor-propenylJ-phenyl- 
keton (S. 368) (Köhler, Am. 38, 548). - F: 137°. 

4. a-Oxo-ß-methyl-a.y-diphenyl-propan, a-Bensyl-propiophenon, m-Me- 
thyt-m-bensyl-aeetophenon C^H^O = C^Hs-CO-CHfCH^-CHj-CsHs. B. Aus a>-Ben- 
zyl-aoetophenon (S. 444) durch folgeweise Einw. von Natriumamid und Methyljodid in 
siedendem Benzol (Haller, Bauer, C. r. 148, 8). — Flüssig. Kp n : 184 — 186°. 

y-CUor-a-oxo-/J-methyl-a.y-diphenyl-propan, a-[a-CMor-benzyl]-propiophenon 
C 16 H 15 OCl = C 6 H 5 -CO-CH(CH3)-CHCl-C 9 H 5 . B. Man sättigt ein Gemisch äquimolekularer 
Mengen Benzaldehyd und Propiophenon mit HCl und läßt 2 Tage in Eiswasser stehen (Kohler, 
Am. 31, 656). — Krystalle (aus Ligroin). P: 83°. — Geht beim Erhitzen über den Schmelz 
punkt in a-Benssal-propiophenon 6 H 5 -CO-C(CH I ):CH-C 6 H 5 über. 

j?.y-Dibrom-a-oxo-jS-methyl-a.y-diphenyl-propan, a-Benzal-propiophenon-di- 
bromid C ls H 11 OBr 2 = C 6 H 5 -CO-OBr(CH 3 )-CHBr-C 8 H 5 . B. Aus a-Benzal-propiophenon 
(S. 490) und Brom in Chloroform (Abell, Soc. 79, 935). - Öl. 

5. a-Oxo-a-phenyl-y-ft-tolyl-propan, ß-p-Tolyl-propioplienon, m-p-Tolu- 
benzyl-acetophenon C 16 H 18 = CH 3 -C 6 H 4 -CH a -CH 2 -CO-C 6 H 5 . 

a.ß-Dibrom- ^-p-tolyl-propiophenon C 16 H 14 OBr a = CH 3 • C 6 H 4 ■ CHBr • CHBr • CO • C e H 5 . 
B. Aus [4-Methyl-benzal]-acetophenon mit der berechneten Menge Brom in Schwefelkohlen- 
stoff lösung bei Wasserbadtemperatur (Haszlik, Btahchi, B. 32, 2283). — Nadeln (aus CS ä ). 
P: 159°. Leicht löslich in den üblichen organischen Solvenzien. 

a.^-Dibrom-p > -[3-nitro-4-methyl-phenyl]-propiophenon CiflHjjOaNBrj, = CH 3 - 
C 6 H 3 (N0 2 )- CHBr -CHBr' CO -C 6 H S . B. Aus [3-Nitro-4-methyl-benzal]-acetophenon mit der 
berechneten Menge Brom in Schwefelkohlenstofflösung (H., B., B. 82, 2285). — Krystalle 
(aus CS 2 ). P: 171-172«. " . 

6. a'~Oxo-a-äthyl-dibensyl, a-Ooeo-a.ß-diphenyl-butan, a-Phenyl-a-ben- 
soyl-propan , Phenyl-fa-phenyl-propylJ-keton , a-Phenyl-butyrophenon, 

ms-Äthyl-desoxybensoin, C,„H le O — C 6 H 5 CH{CH 2 CH 3 )COC 6 H 6 . B. Aus Desoxy- 
benzoin, Äthylhaloid und festem Natron (Janssen, A. 250, 132; vgl. V. Meyer, Oblkers, 



B. 21, 1299). - Aus der Verbindung C ä H 5 'CH(C 6 H5)C(C 6 H 5 )-C(0H)-C 6 H 6 (Syst. No. 2703) 
beim Erhitzen auf 170° (Kohleb, Am. 36, 189). — Nadeln. P: 58°; Kp: 323—324° (korr.) 
(V. M., Oe.), 

Oxim C 16 H 17 ON = C 6 H 5 -CH(CH 2 .CH 3 )-C(:N-OH)-C a H ii . Nadeln (aus Alkohol). P: 
129-130° (V. Meyer, Oelkers, B. 21, 1299). 

7. y-Oxo-a.ß-dtphenyl-butan f a-Acetyl-dibenzyl, a-Phenyl-a-benzyl-aceton 

Cj 6 H 16 = C 6 H B CH 2 -CH(C 6 H 6 )-CO-CH 3 . B. Aus y-Oxo-a.p'-diphenyl-a-butylen durch Be- 
handlung mit 3%igem Natriiimamalgam in alkoh. Lösung bei 40—50° unter Einleiten von 
feuchtem C0 2 (Goldschmiedt, Krczmar, M . 22, 662). Aus a-Chlor-y-oxo-a./i-diphenyl-butan 
in gleicher Weise (G., K.). — Öl. Erstarrt glasig in einer Kältemischung. Kp; 311—312°. 
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Oxim C 16 H 17 ON = C e H 5 • CH a ■ CH(C e H 6 ) • C( CH 8 ) : N • OH. B. Aus a-Phenyl-a-benzyl- 
aoeton durch Kochen mit Überschüssigem salasaurem Hydroxylamin in alkoh. Lösung (G., 
K., M. 22, 661). — Nadeln (aus Alkohol). F: 134°. 

a-Chlor-y-oxo-a./3-diprienyl-butan, a-Phenyl-a-[a-chlor-benzyl]-aceton C 1B H 15 0C1 = 
C 6 H 5 -CHC1-CH(C 6 H B )-C0-CH 3 . Zur Konstitution vgl. Goldschmiedt, Krczmar, M. 22, 
667. — B. Beim Sättigen eines molekularen Gemisches von Phenylaceton und Benzaldehyd 
mit trocknem Chlorwasserstoff unter Eiskühlung (G., Knöpfer, M. 18, 442). — Nadeln 
(aus Alkohol). F: ca. 140° (Zers.) (G., Kn.). — Liefert beim Erhitzen unter Abspaltung von 
HCl y-Oxo-a.,e-diphenyl-a-butylen (G., Kn., M. 18, 444; 19, 408). Gibt bei Behandlung 
mit 3 %igem Natriumamalgam in alkoh. Lösung bei 40—50° unter Einleiten von C0 2 a-Phenyl- 
a-benzyl-aceton (G., Kb., M. 22, 660). Gibt bei kurzem Kochen mit salzsaurem Hydroxyl- 
amin in Alkohol eine Verbindung C 32 H 31 a NCl 3 [F: 130"], bei andauerndem Kochen das 
Oxim des y-Oxo-a./3-diphenyl-a-butylens (G., Ks., M. 20, 739). Wird durch längeres Kochen 
mit konz. Kalilauge nur wenig angegriffen (G., Kit., M. 19, 408). Gibt bei der Destillation 
mit Kalk Stilben (G., Kn., M . 19, 409). Liefert beim Erwärmen mit Kaliumcyanid in wäßr.- 
alkoh. Lösung das Nitril der a.ß-Diphenyl-ß-acetyl-propionsäure C 6 H 5 -CH(CN)-CH(C 6 H 5 )-CO- 
CH 3 (Syst. No. 1299) (G., Kn., M. 19, 410). 

8. a-Osco-d-äthyl-dibenzyl, Bensyl- [4-äthyl-phenyl] '-keton, 4,-Äthyl-des- 
oxybenzoin C^H^O = CH 3 -CH 2 -C s H 4 -CO-CH 2 -C c H 5 . B. Aus Äthylbenzol und Phenyl- 
esaigsäurechlorid in Gegenwart von A1C1 3 (Söixscher, B. 15, 1681). — Blättchen. F: 64°. 
Destilliert unzersetzt. Sehr schwer löslich in kaltem Alkohol, leicht in warmem Alkohol, 
Äther und Benzol. — Gibt bei der Oxydation Terephthalsäure. Wird von Jodwasserstoff- 
säure und Phosphor bei 190—200° zu 4-Äthyl-dibenzyl reduziert. Gibt beim Erhitzen mit 
alkoh. Kali auf 150 — 160° Benzyl-[4-äthyl-phenyl]-carbinol. 

x.x-Dibrom-4-äthyl-desoxybenzoin (\ 6 H 14 OBr 2 . B. Durch Eintragen von Brom 
in eine äther. Lösung des Äthyldesoxybenzoins (Söllscheb, B. 15, 1681). — Tafeln. F: 113*. 
Sehr schwer löslich in kaltem Alkohol, leicht in heißem. — AgN0 3 scheidet alles Brom ab. 

9. u-Oxo-2.4-dimethyl-dibenzyl, Bensyl-[2.4-dimelhyl-phenyl]-keton, 
2.4-JMmethyl-desoocybenzoin C 16 H ia O = (CH s ) 2 C 6 H s -CO-CH !! -C 6 H 5 . B. BeiderEinw. 
von A1C1 3 auf ein Gemenge von m-Xylol und Phenylessigsäurechlorid, neben wenig Benzyl- 
[x.x-dimethyl-phenyl]-keton (s. u.) (Söllscher, B. 15, 1681). — Öl. Kp: 350° (S.); Kp 22 : 
206-208° (Wege, B. 24, 3541). Leicht löslich in Äther, schwerer in Alkohol (W.). — Liefert 
bei der Oxydation 2.4-Dimethyl-benzoesäure (S.). 

10. a-Oaco-2.5-dim,ethyl-dibenzyl, Bensyl-[2,5-dvmethyl-phenyl] -keton, 
2.5-Dimethyl-desoacybenzoin C 16 H 16 = (CK^C^-CO-CR^C^. B. Aus p-Xylol 
und Phenylessigsäurechlorid bei Gegenwart von A1C1 3 (Wege, B. 24, 3540). — Flüssig. Er- 
starrt nicht bei —12°. Kp 26 : 220—230°. 

Oxim C 16 H 17 ON = (CH 3 ) 2 C 6 H 3 -C(:N-OH)-CH 2 -C 6 H 5 . F: 99° (W., B. 24, 3542). 

11. a-OscoS.^-dimethyl-dibensyl, Benzyl-[3.&-dimethyl-phenyl]~keton, 
3.4-JHmethyl-desoscybenzoin C^H^O = (CH 3 ) 2 C 6 H 3 -C0-CH 2 -C e H 5 . B. Aus Phenyl- 
essigsäurechlorid und o-Xylol in Gegenwart von A1CI 3 (Wege, B. 24, 3540). — Gelbe Blätt- 
chen. F: 95°. Kp 22 : 210—220°. Leicht löslich in Äther und Ligroin. 

12. a-Oaco-x.äc-dimethyl-dibenzyl, Bensyl-fx.x-dimetJiyl-phenylJ-keton, 
x.oe-IHmsthyl-desoxybenzoin C^H^O = (CH 3 ) 2 C 6 H a 'C0-CH 2 -C 6 H 5 . B. Entsteht in 
kleiner Menge neben viel Benzyl-[2.4-dimethyl-phenyl]-keton beim Behandeln eines Ge- 
menges von m-Xylol und Phenylessigsäurechlorid mit A1C1 3 (Söllscher, B. 15, 1681). — 
F: 92,5—93°. Leicht löslich in Äther und in heißem Alkohol. 

13. a-Oico-4:.4:'-dimethyl-dibensyl, p-Tolyl-p-tolubensyl-keton, d.d'-IH- 
methyl-desoacybenzoin, Desoaey-p-toluoin Cj 6 H 16 = CH 3 'C 6 H 4 -CH 2 'CO-C 6 H,-CH 3 . 
B. Zu einer Lösung von 1 Tl. p-Toluoin in 3—4 Tln. 75 %igem Alkohol gibt man % Tl. Zink, 
erhitzt zum Kochen, fügt allmählich 2 Tle. mit HCl gesättigten 85°/„igen Alkohol hinzu 
und kocht 2—3 Stdn. (Stierlin, B. 22, 383). Beim Eintröpfeln von 60 g einer Mischung 
von konz. Schwefelsäure mit ihrem halben Vol. Wasser in eine erwärmte Lösung von 10 g 
4.4'-Dimethyl-tolan in 500 g Eisessig; man erwärmt 10 Stdn. auf 60—70° und gießt dann 
auf Eis (Buttenberg, A. 279, 335). Man erhitzt 10 g a)-Chlor-4-methyl-acetophenon mit 
200 g Toluol und 20 g A1C1 3 1% Stdn. zum Sieden (Collet, Bl. [3] 17, 508). Zu einem 
kochenden Gemisch von 200 g Toluol und 60—70 g A1C1 3 läßt man allmählich 30 g Chlor- 
acetylchlorid zufließen (C). — Nadeln (aus Alkohol). F: 102° (St.; B.), 97—98° (C). Leicht 
löslich in Alkohol und Benzol (St.). — Gibt beim Kochen mit Alkohol und Natriumamalgam 
a-Oxy-a./?-di-p-tolyl-äthan und eine bei 226° schmelzende Verbindung C 33 H M 2 (B.). 
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Oxim C 16 Hi 7 ON = CH 3 -C 6 H 4 -CH 2 -C(:NOH)C 6 H 4 CH 3 . B. Aus 4.4'-Dnnethyl- 
desoxybenzoin beim Erhitzen mit Hydroxylamin in alkoh. Lösung im Druckrohr auf 100° 
(Buttbnbebg, A. 279, 336). — Blättehen (aus Alkohol). F: 128°. 

14. y-Oxo-a.a-diphenyl-butan f a-Acetonyl-diphenylmethan, Methyl- 
(ß.ß-diphenyl-äthylj-keton, Henshydryl-aceton C 16 H 1 bO=(C ( ,H 5 ) 2 CH-CH !! -CO'CH 9 . 
B. Durch Erhitzen von 1 Mol.-Gew. a-Benzhydryl-acetessigsäure-äthylester mit 2'/ 2 Mol.- 
Gew. Ätzkali in 2%iger alkoh. Lösung (Hbsderson, Pabkeb, Soc. 71, 678). Bei Einw. 
von Phenylmagnesiumbromid auf Benzalaceton, neben y-Oxy-a.y-diphenyl.a-butylen (Köh- 
ler, Am. 38, 530). - F: 47,5" (H., P.). Kp: 315° (H., P.); Kp 20 : 194» (K.). Ziemlich löslich 
in kaltem Alkohol, leicht in Benzol (H., P.). 

. Oxime C^H^ON = (C 6 H 5 ) 2 CH ■ CH 2 ■ C(CH 3 ) : N • OH. 

a) Niedrigschmelz ende s Oxim. B. Aus Benzhydryl-aceton mit salzsaurem Hydroxyl- 
amin und KOH, neben dem hochschmelzenden, stereoisomeren Oxim; man trennt durch 
Extraktion mit Ligroin (K., Am. 38, 531). — Platten (aus Ligroin + etwas Äther). F: 91°. 
Löslich in Ligroin. 

b) Hochschmelzendes Oxim. B. s. o. bei a). — Nadeln (aus Äther). F: 128°; leicht 
löslich in organischen Lösungsmitteln außer in Ligroin (K., Am. 38, 531). 

Semicarbazon C 17 H la ON 3 = (C 6 H 5 ) 2 CH-CH 2 -C(CH 3 ):N-NH-CO-NH 2 . B. Aus 1 Mol.- 
Gew. Benzhydryl-aceton, gelöst in Alkohol, durch 1 Mol.-Gew. salzsaures Semicarbazid 
bei Gegenwart von IV2 Mol. - Gew. Natriumacetat in konz . wäßr. Lösung (Hbndeksox , Päbkek, 
Soc. 71, 678). — Krystalle. F: 171°. Sehr wenig löslieh in kaltem Alkohol, wenig in Benzol, 
ziemlich in heißem Alkohol. 

15. a-Oxo-ß.ß-dlphenyl-butan, a.a-Diphenyl-butyraldehydt Athyl-diphenyl- 
acetaldehyd Cn,H 1(i O = (CeHsJjCfCgHs) -CHO. B. Aus a.jS-Dioxy-a.jS-diphenyl-butan und 
siedender 20%iger Schwefelsäure (Tiffeneatj, Doblencouet, Cr. 143, 127, 651 Anm. 1, 
1243; A.ch. [8] 16, 256). — Kp 760 : 312-316°; Kp 12 : 185-190°. — Bei der Oxydation mit 
Ag a O entsteht a.a- Diphenyl-buttersäure. Reduziert Silberlösung in der Hitze. Verbindet 
sich nicht mit Disulfit. 

Oxim C 16 H 17 ON = (C 8 Hj) 2 C(C 2 H 5 )-CH:N-OH. F: 128-129° (T., D.). 
Semicarbazon C 17 H 16 ON 3 = (C 6 H 5 ) 2 C(C 2 H B )-CH:N-NH-CO-NH 2 . F: 167° (T., D.). 

16. y-Oxo-ß,ß-diphenyl-butan, Meth,yl-[a.a-diphenyl-äthylJ-ket(yn, a-Me- 
thyl-a.a-diphenyl-aceton C^H^O = (C 8 H 5 ) 2 C(CH 3 )-CO-CH 3 . B. Bei mehrtägigem Be- 
handeln einer alkoh. Lösung von Acetophenon mit Zink und Salzsäure unter Erwärmen 
(Thörneb, Zische, B. 11, 1989). — Prismen (aus Alkohol). F: 41-41,5°. Kp: 310-311° 
(korr.). Leicht löslich in Benzol, Chloroform, Äther und in heißem Alkohol. — Bei der Oxy- 
dation entstehen ct.a-Diphenyl-propionsäure (Syst. No. 952), Benzophenon und etwas Benzoe- 
säure. Beim Erhitzen mit Jodwasserstoffsäure und Phosphor wird jS.jS-Diphenyl-hutan 
gebildet. Beim Glühen mit Natronkalk entsteht a.a-Diphenyl-äthan neben Essigsäure. 

17. ß-Oxo-a.'a-di~p-tolyl-äthan, Di-p-tolyl-acetaldehyd C 16 H ls O = 
(CHa-CsH^CH-CHO. B. Durch 4-stdg. Kochen von ^-Äthoxy.a.a-di-p-tolyl-äthylen mit 
20°/ iger Salzsäure (Stoermeb, B. 39, 2295). — Farbloses, schwach riechendes Öl. Kp a6 : 
213°. — Reduziert leicht FEHLiNGsche Lösung und Silberlösung. Verbindet sich mit Disulfit. 

Oxim C 16 H 17 ON = (CH 3 -C 6 H 4 ) a CHCH:N-OH. j5. Aus Di-p-tolyl-acetaldehyd und 
Hydroxylamin in Alkohol (St., B. 39, 2296). — Nadeln (aus verd. Alkohol). F: 126,5°. 
Leicht löslich in Äther, Alkohol und Benzol, schwer in Ligroin. 

Semicarbazon C 17 H, 9 ON 3 = (CH 3 -C 6 H 4 ) 2 CH-CH:N-NH-CO-NH 2 . Nadeln (aus Alko- 
hol). F: 185°; leicht löslich in Äther, Benzol, Alkohol, schwer in Gasolin, Ligroin (St.). 

18. a-Ckco-i-propyl-diphenylmethan, I'henyl-f-t-propyl-phenylJ-keton, 

4-Propyl-bensophenon C^H^O = CH 3 -CH 2 -CH 2 C 6 H 4 -CO-C 6 H 5 . B. Aus Propyl- 
benzol und Benzoylchlorid in Gegenwart von A1C1, (Smith, B. 24, 4032). — Dickes Öl, Kp J16 : 
344-346°. 

Oxime C 1B H 17 0N = CH 3 -CH a -CH 2 -C 6 H 4 -C(:N-OH)-C 6 H 5 . 

a) anti-Phenyl-[4-propyl-phenyl]-ketoxim, syn-[4-Propyl-phenyl]-phenyl- 
CH. ■ CH, • CH 2 • C 6 H, ■ C ■ C,H 5 
ketoxim C 1(i H 17 ON = 3 2 ' ' 'i " s , B. Neben anti-[4-Propyl-phenyl]- 

HO *N 
phenyl-ketoxim beim Stehenlassen von 4-Propyl-benzophenon mit salzsaurem Hydroxyl- 
amin und NaOH in wäßr.-alkoh. Lösung; man fällt das Gemisch der Oxime nach Zusatz 
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von Wasser durch Ansäuern aus und trennt sie durch fraktionierte Fällung der Eisessig- 
lösung (Smith, B. 24, 4033). — Prismen (ans verd. Alkohol). F: 130°. In Alkohol bedeutend 
schwerer löslich als das stereoisomere Oxim, in Äther und Eisessig fast ebenso leicht löslich. 
~ Durch Behandeln mit PCl ä und Zersetzen des Reaktionsproduktes mit Wasser erhält man 
Benzoesäure-[4-propyl-anilid]. — Das Acetat, mit Essigsäureanhydrid oder Acetylchlorid 
bei gewöhnlicher Temperatur erhalten, bildet Nadeln (aus Alkohol) vom Schmelzpunkt 116° 
(S.). Lagert sieh beim Erwärmen mit Acetylchlorid in das stereoisomere Acetat um (S.). 
b) syn-Phenyl- [4-propyl-phenyl]-ketoxim, anti-[4-Propyl-phenyl]-phenyl- 

ketoxim CjjH^ON = 3 2 2 6 ' 6 5 . B. s. S. 455 bei dem syn-[4-PropyI- 

phenyl]-phenyl-ketoxim. — Nadeln (aus Alkohol oder Eisessig beim Verdünnen mit Wasser). 
F: 104° (Smith, B. 24, 4033). — Durch Behandeln mit PC1 5 und Zersetzen des Reaktions- 
produktes mit Wasser erhält man [p-Propyl-benzoesäure]-anilid(S.). — Das Acetat, mit Essig - 
sänreanhydrid oder Acetylchlorid bei gewöhnlicher Temperatur erhalten, bildet Rrystalle (aus 
Alkohol) vom Schmelzpunkt 66°(S.). Bleibt beim Erwärmen mit Acetylchlorid unverändert(S.). 

19. a~Oxo-4-isopropyl-iliphenylmethan, p-Benzoyl-cumol, I*henyl-f4-iso- 
propyl-phenylj-keton, 4-Isopropyl-benzophenon (\ e H 1G = (CH 3 ) a CH • 6 H 4 - 
CO-C 6 H 5 . B. Aus 4-Isopropyl-benzoylchlorid und Benzol bei Gegenwart von A1C1 3 (Smith, 
B. 24, 4035). Aus Cumol und Benzoylchlorid in Ligroin bei Gegenwart von A1C1 3 (Klages, 
Allendoeff, B. 81, 1000). — öl von schwachem Geruch. Kp 738 : 343° (S.); Kp 76 „: 334—336° 
(geringe Gelbfärbung); Kp 20 : 203-204° (K., A.). DJ': 1,0364 (K., A.). - Gibt, mit Natrium 
in Alkohol behandelt, 4-Isopropyl-diphenylmethan (K., A.). 

OximeC 16 H 17 ON = (CH s ) 2 CH-C 6 H 4 -C(:N-OH)-C 6 H 5 . 

a) anti-Phenyl- [4-isopropyl-phenyl]-ketoxim, syn- [4-Isopropyl-phenyl]- 

phenyl-ketoxim C l6 H 17 ON = 3 ' 2 6 4 i 6 5 . B. Neben anti-[4-Isopropyl- 

HO-N 
phenyl]-phenyl-ketoxim beim Stehenlassen von 4-Isopiopyl-benzophenon mit salzsaurem 
Hydroxylamin und NaOH in wäßr.-alkoh, Lösung; man trennt das Gemisch der Oxime 
durch fraktionierte Fällung der Eisessiglösung (Smith, B. 24, 4036). — Nadeln (aus verd. 
Alkohol). F: 106". In Alkohol und Eisessig viel leichter löslich als das stereoisomere Oxim. 
— Geht beim Einleiten von HCl in die absol.-äther. Lösung sowie bei langem Stehen der 
Eisessiglösung in das stereoisomere Oxim über. Durch Behandlung mit PC1 5 und Zersetzung 
des Reaktionsproduktes mit Wasser erhält man [4-Isopropyl-benzoesäure]-anilid und Benzoe- 
säure- [4-isopropyl-anilid] . — Das Acetat, aus dem Oxim mit Essigsäureanhydrid oder 
Acetylchlorid bei gewöhnlicher Temperatur erhalten, ist ölig (S.). Geht beim Erwärmen 
für sich oder in alkoh. Lösung in das stereoisomere Acetat über (S.). 

b) syn-Phenyl- [4-isopropyl-phenyl]- ketoxim, anti-[4-Isopropyl-phenyl]- 

(C*VI \ (~*TT . C* TT . f* . p TT 

phenyl-ketoxim C 16 H 17 ON = a 6 4 6 5 . B. s. o. bei a). - Prismen (aus 

16 17 N-OH ' v 

Alkohol). F: 132° (Smith, B. 24, 4036). — Durch Behandlung mit PC1 S und Zersetzung des 

Reaktionsproduktes mit Wasser erhält man [4-Isopropyl-benzoesäure]-anilid (S.). — Das 

Acetat, aus dem Oxim mit Easigsäureanhydrid oder Acetylchlorid erhalten, bildet Prismen 

(aus Alkohol) vom Schmelzpunkt 90°, leicht löslich in Alkohol und Äther (S.). 

20. a-Oxo-2.4:.5-trlmeth,yl-dlphenylinethan, 5-BensoyIr-pseudocutnol, Plie- 
nyl-f2.d:.5-trimetfiyl-phenyl]-keton, 2.4.5-Ti"imethyl-benzophenon C le H 16 = 
(CHjJgCfrHvCO'CgHj. B. Aus Pseudocumol und Benzoylchlorid in Gegenwart von A1C1 3 
in Schwefelkohlenstofflösung (Elbs, J. pr. [2] 35, 491) oder in Ligroinlösung (Klages, 
Allendobff, B. 31, 1001). - Kp: 328 r 329° (E.); Kp 7ro : 328°; Kp 23 : 211° (K., A.). DJ 8 : 
1,0332 (K-, A.). — Gibt bei der Oxydation mit wäßr. Permanganatlösung bei 100 5 oder mit 
verd. Salpetersäure (D: 1,1) bei 200° im Druckrohr Benzophenon-tricarbonsäure-(2.4.5) (Syst. 
No. 1374) und eine Methylbenzophenondicarbonsäure (Syst. No. 1344) (E.). Liefert bei Be- 
handlung der alkoh. Lösung mit Natrium 2.4.5-Trimethyl-diphenylmethan (K., A.). Wird von 
konz. Schwefelsäure bei 100° in Benzoesäure und Pseudocumol-sulfonsäure-(5) gespalten (E.), 

x.x.x-Trinitro-2.4.5-trimethyl-'benzophenon vom Schmelzpunkt 185 ° CniHi 3 7 N 3 
= (OjNJjCj^jO. B. Neben einer isomeren Verbindung vom Schmelzpunkt 155° (s. u.) 
beim Eintragen von 2.4.5-Trimethyl-benzophenon in ein Gemisch von rauchender Salpeter- 
säure (D: 1,45) und Pyroschwefelsäure (Elbs, J. pr. [2] 35, 493). — Farblose Nadeln (aus 
Alkohol). F: 185°. In Alkohol kaum löslich. 

x.x.x-Trinitro-2.4.5-trimethyl-benzoph.enon vom Schmelzpunkt 155° C 16 H 13 7 N 3 
= (OjjNJäCnjH^O. B. s. im vorangehenden Artikel. — Farblose Nadeln (aus Alkohol). F: 155°; 
in Alkohol ziemlich leicht löslich (Elbs, J. pr. [2] 35, 493). 
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21. a-Oxo-2.4.6-trimethyl-diphenylmethan, eso-ßenzoyl-mesitylen. Phe- 
nyl-[2.4.6-trtmethyl-phenyl]-keton, 2.4.6-Trimethyl-bemophenon C I6 H 16 = 
(CH 3 ) 3 C 6 H 2 ■ CO ■ C 8 H ä . B. Aus Mesitylen und Benz oylchlorid in Gegenwart von A1C1 3 (Louise , 

A. eh. [6] 6, 202), zweckmäßig in Schwefelkohlenstofflösung (Elbs, J. pr. [2] 35, 486; Mon- 
tacne, B. 27, 35S). — Farblose Prismen (aus Äther- Alkohol) ; Säulen oder Tafeln (aus Aceton 
oder aus Äther und Alkohol). Rhombisch bisphenoidisch (Meigen, Z. Kr. 31, 219; vgl. 
Groth, Ch. Kr. 5, 130). F: 35,5° (Lotr.), 35° (E.). Kp; 318-320° (Lou.); Kp 7 „: 326,5-327° 
(Mo.); Kpj,: 189° (Klages, Allendorff, B. 31, 1001). Leicht löslich in Aceton, Chloroform, 
Essigsäure und Petroläther (Lotr.). — Beim Behandeln mit gesättigter KMn0 4 -Lösung bei 
100* oder beim Erhitzen mit verd. Salpetersäure (D: 1,1) auf 200° entsteht neben anderen 
Produkten eine bei 245' schmelzende Methylbenzophenondicarbonaäure (Syst. No. 1344) (E.). 
Wird von Chromsäuregemisch zu 4.6-Dimethyl-benzophenon-carbonsäure-(2) und 2.6-Di- 
methyl-benzophenon-carbonsäure-(4) (Syst. No. 1299) oxydiert (Lou.). Mit Jodwasserstoff - 
säure und Phosphor entstehen bei 160—180° Benzylmesitylen, Toluol und Mesitylen (Lou.). 
Gibt bei Behandlung mit Natriumamalgam in alkoh. Lösung (Lou.) oder mit Zinkstaub 
und Kahlauge (E.) Phenyl-[2.4.6-trimethyl-phenyl]-carbinol. Liefert bei Einw. von Natrium 
auf die alkoh. Lösung Benzylmesitylen und Mesitylen (K., A.). Wird durch Kochen mit 
alkoh. Kali nicht angegriffen (Mo.). Zerfällt beim Schmelzen mit Kali in Mesitylen und 
Benzoesäure (Lou.). Wird bei 190° von konz. Salzsäure zu 40%, von konz. Bromwasserstoff- 
säure zu 62% in Benzoesäure und Mesitylen gespalten (Weiler, B. 32, 1908, 1911). Gibt 
mit konz. Schwefelsäure bei einer 50° nicht übersteigenden Temperatur eine 2.4.6-Trimethyl- 
benzophenon-monosulfonsäure; wird durch Erwärmen mit konz. Schwefelsäure auf dem 
Wasserbade in Benzoesäure und Mesitylensulfonsäure zerlegt (Claus, B. 19, 2879; E.). Liefert 
beim Kochen mit sirupöser Phosphorsäure Mesitylen (K., Lickroth, B. 32, 1565). Reagiert 
nicht mit Hydroxylamin (Hantzsch, B. 23, 2772), selbst nicht bei 120° im Einschlußrohr 
(Smtth, B. 24, 4052). Gibt mit Phenylhydrazin kein Hydrazon (Baum, B. 28, 3210). 

x.x.x-Trinitro-2,4.6-trimethyl-'benzopheriori vom Schmelzpunkt 188° C le H I3 7 N 3 
= (0 2 N) 3 C 16 H 13 0. B. Neben einem bei 145° schmelzenden Isomeren (s. u.) beim Eintragen von 
2 g 2.4.6-Trimethyl-benzophenon in ein kaltes Gemisch aus 30 com Salpetersäure (D: 1,45) 
und 10 com Pyroschwef elsäure ; man kocht das Reaktionsprodukt mit Alkohol aus, wobei 
fast nur das Isomere vom Schmelzpunkt 145° gelöst wird (Elbs, J. pr. [2] 35, 488). — Farb- 
lose Nadeln. F: 188°. Fast unlöslich in Alkohol. 

x.x.x-Trinitro-2.4.6-triniethyl-Tbenzophenon vom Schmelzpunkt 145° C 16 H 13 0,N 3 
= (0 2 N) a Cj 6 H 13 0. B. s. im vorangehenden Artikel. — Farblose Nadeln (aus Alkohol). F: 145°; 
ziemlich leicht löslich in Alkohol (Elbs, J. pr. [2] 35, 489). 

22. a-Oxo-2.4,2'-trimethyl-diphenylmethan, o-Tolyl-[2.4-dimethyl-phe- 
nylj-leeton, 2.4.2'-THmethyl-bensophenon C^H^O = (CH s ) 2 C 6 H 3 -CO-C 6 H 4 -CH 3 . 

B. Aus o-Toluylsäureehlorid und m-Xylol in Gegenwart von A1C1 3 (Smith, B. 24, 4050). 
— Dickes Öl. Kp, ag : 329—330°. — Beim Erhitzen mit saurer oder alkal. Hydrosylaminlösung 
im Druckrohr auf 120° entstehen o-Toluylsäure-[2.4-dimethyl-anilid] und [2.4-Dimethyl- 
benzoesäure]-o-toluidid. 

23. a-Ooco-2.4.3'-trimethyl-dipJienylmethan, m-Tolyl-[2.4-dimethyl-phe- 
nylJ-Jeeton, 2.4.3 , -Trimethyl-benzophenon C 16 Hi r ,0 = (CH 3 ) 2 C 6 H 3 -CO-C 6 H 4 -CH 3 . 
B. Aus m-Toluylsäurechlorid und m-Xylol in siedendem Schwefelkohlenstoff bei Gegenwart 
von A1C1 3 (Seer, M. 32, 156). — Dickflüssige, dunkelbraune Masse. Kp: 315—320°. — Gibt 
bei längerem Kochen 2.6-Dimethyl-anthracen. 

6. Oxo-Verbindungen 17 H ls O. 

1. 1.1.4-Trimethyl-2-benzyliden-cycloheptadien-(4.6)-<m-(3), 1.1.4-Tri- 
methyl-2-bensal-eycloheptadien-(4.6J-(m-(3), Betizaleucarvon Cj 7 H 18 = 
CiH.-CHiC-CO-aCHA. ^ 

t A *)CH. B. Neben einer Verbindung C M H 24 2 (S. 207) aus Eucarvon 

( CH 3 ) 2 C CH : CH/ 

(S. 151) und Benzaldehyd mit Natriumäthylat in alkoh. Lösung (Wallach, B. 29, 1600; W., 
Löhb, A. 305, 242). - Gelbliche Prismen (aus Alkohol). F: 112-113°. 



2. y-Oxo-a.e-diphenyl' , pentan, Di-ß-phenäthyl-keton, a.a'-I>ibenzylraceton 

C 17 H 1B = C 6 H 5 -CH 2 -CH i! -CO-CH 2 -CH 2 -C 6 H 5 . B. Bei der Reduktion von jJ-Phenäthyl- 
styryl-keton (Harries, Golluttz, A. 330, 234). Durch Destillation von hydrozimtsaurem 
Calcium (Dünschmann, v. Pechmastn, A. 261, 188), im C0 2 -Strom (Manchot, Krisohe, 
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A. 337, 188). Beim Kochen von a.a'-Dibenzyl-aceton-u.a'-dicarbonsäure-diäthylester (Syst. 
No. 1344) mit verd. Schwefelsäure oder verd. alkoh. Kali (D., v, P.). Neben Benzylaceton 
durch Verseifen der öligen Anteile der Benzylierungsprodukte des Acetondicarbonsäure- 
esters (Fichter, Schiess, B. 34, 1999). — Krystallmasse. F: 9-10° (F., Sch.). Kp: 352° 
(P., Sch.); Kp 130 : 280-285° (D„ v. P.); Kp 15 : 225° (M., K.). - Verbindet sich nicht mit Di- 
sulfit (F., Sch.). Gibt mit alkoh. Schwefelammonium die Verbindung C^H^Sa [leicht 
verschmierende Krystallnadeln (aus Aceton 4- Alkohol); F: 112°] (M., K. ; M„ Zahn, A. 
345, 332). 

Oxim C 17 H 19 ON = (C 6 H 5 -CH 2 'CH 2 ) 2 C:N-OH. B. Aus a.a'-Dibenzyl-aceton durch 
Kochen mit der molekularen Menge salzsauren Hydroxylamins und etwas Salzsäure in 
wäßr.-alkoh. Lösung (Dünschmann, v. Pechmann, A. 261, 187). — Nadeln. F: 92°. 
Leicht löslich in Alkohol, Äther und Chloroform. 

Bia-[j3-brom-jS-phenyl-äthyl]-keton, Dibönzalaeeton-bishydrobromid 2 B (au 
dieser Bezeichnung vgl. Vorländer, Mumme, B. 36, 1480; V., Hayakawa, B. 36, 3530 Anm. 3) 
C 17 H 16 OBr s = (C 6 H 5 -CHBr-CH 2 ) 2 CO. B. Durch 16-20-stdg. Überleiten von HBr über 
gepulvertes Dibenzalaceton (V., H., B. 36, 3542; V., Siebest, B. 37, 3364). Bei sehr langer 
Einw. von HBr auf Dibenzalaceton in Petroläther (V., S.). Beim Überleiten von HBr über 
[|8-Brom-/3-phenyl-äthyl]-styryl-keton (Dibenzalacetonmonohydrobromid B, S. 493) (V., S.). — 
Weiße zugespitzte Krystalle oder vierseitige Tafeln (aus Petroläther + Amylalkohol). Wird bei 
65—73° orange, bei 96—98° rotorange und schmilzt bei 124— 126° unter Gasentwicklung (V., H.). 
Schwer löslich in Petroläther, wasserhaltigem Äther, leicht in Benzol, CS 2 , Aceton, sehr leicht 
in Chloroform (V., H.). — Färbt sich beim Aufbewahren gelblich bis bräunlich (V., S.). Kalte 
konz. Schwefelsäure löst unter Gelbfärbung und Abspaltung von HBr (V., H.). I Mol.-Gew. 
Brom in Chloroform erzeugt [/3-Brom-8-phenyl-äthyl]-[a.j3-dibrom-^-phenyl-äthyl]-keton 
(V., S.), mit 2 Mol.-Gew. entsteht Bis-[a.p-dibrom-/S-phenyl-äthyl]-keton (V., S.). Ist beim 
Überleiten von HBr beständig; beim Einleiten von HBr in die äther. oder benzolische Lösung 
erfolgt dagegen Gelb- bis Rotfärbung, und beim Verdunsten des Solvens hinterbleibt ein 
Gemisch von Dibenzalaceton und seinen Hydrobromiden B (V., S.). Gibt an kaltes Wasser 
nur Spuren HBr ab und wird auch von warmem Wasser nur langsam zersetzt (V-, H.; V., S.). 
Beim Kochen mit Äther, besser bei der Einw. von 1 Mol.-Gew. Natriumäthylat in der 
Kälte entsteht das [/S-Brom-/?-phenyl-äthyl]-styry]-keton (Benzalacetonmonohydrobromid 
B); bei längerem Kochen mit Äther oder Natriumacetat -\- Eisessig oder bei Einw. von 
überschüssigem Natriumäthylat entsteht Dibenzalaceton (V., S.). 

Dibenzalaceton-bishydrobromid 2 A C 17 H 16 OBr 2 = C 17 H 14 0+2HBr s. bei Di- 
benzalaceton, S. 503. 

[/J-Chlor-/J-phenyl-äthyl] - [a./3-(übrom-/3-phenyl-äthyl] -keton , Dibenzalaceton- 
hydrochlorid-dibromid C 17 H 15 OClBr 2 = C 6 H 5 • CHBr • CHBr • CO ■ CH S - CHC1 • C 6 H 5 . B. Durch 
Zufügen von Brom zu einer Chloroformlösung des [j8-Chlor-/9-phenyl-äthyl]-styryl-ketons 
(Dibenzalaeetonmonohydrochlorid B) bei —15° (Thiele, Straus, B. 36, 2376). — Farb- 
lose Nädelchen (aus CS 2 oder Chloroform-Petroläther). F: 128°. 

[^-Brom-^-phenyl-äthyl]-[a.jS-dibrom-j8-plienyl-äthyl]-keton, Dibenzalaceton - 
hydrobromid-dibromid C 17 H 15 OBr 3 = C 6 H S ■ CHBr • CHBr • CO ■ CH 2 - CHBr • C e H 5 . B. Bei 
der Einw. von 1 Mol.- Gew. Brom in Chloroform auf [|3-Brom-^phenyI-äthyl]-stvryl-keton 
(Dibenzalacetonmonohydrobromid B) (Vorländer, Seebert, B. 37, 3368). Bei der Einw. von 
1 Mol.-Gew. Brom in Chloroform auf Bis-[ß-brom-/?-phenyl-äthyl]-keton (Dibenzalaceton-bis- 
hydrobromid 2 B) (V., S.). Aus [a.|8-Dibrom-^-phenyl-äthyl]-styryI-keton (Dibenzalaceton- 
dibromid) und HBr in Eisessig (V., S.). — Weiße Nadeln (aus Alkohol). Wird bei 125° gelb, 
schmilzt bei 134—137°. Leicht löslich in Benzol, weniger in Eisessig, Äther, Petroläther. 

Bis-[a.ß-dibrom-ß-plienyl-äth.yl]-keton ) Dibenzalaeeton-tetrabromid C 17 H 14 OBr 4 
= (C 6 H 5 'CHBr'CHBr) 2 CO. B. Man gießt 4 At.-Gew. Brom in eiue Lösung von Dibenzal- 
aceton in Chloroform (Claisef, Clafabede, B. 14, 2461; Clais., Ponder, A. 223, 142). 
Durch Einw. von Brom auf „Dibenzalaceton-bis-hydrochlorid 2 A" (S. 502) in Tetrachlor- 
kohlenstoff (Thiele, Stbaus, B. 36, 2376). Bei der Einw. von 2 Mol.-Gew. Brom auf [jfl-Brom- 
/?-phenyI-äthyl]-styryl-keton (Dibenzalacetonmonohydrobromid B) (Vorländer, Siebert, 

B. 37, 3368). Bei der Einw. von 2 Mol-Gew. Brom auf Bis-[(S-brom-jS-phenyl-äthyl]-keton 
(Dibenzalaceton-bis-hydrobromid 2 B) (V., S.). — Farblose Nadeln. Schmilzt unter Zersetzung 
bei 208—211°; sehr wenig löslich in Alkohol, Äther, Chloroform und Benzol (Ci,ais., P.). — 
Gibt mit alkoh. Kali Phenylacetylen sowie etwas Acetophenon und andere Produkte (Mühl- 
Hausen, B. 39, 4146). 

Bis-{a.^-cHbrom-/}-[3-chlor-phenyl]-äthyl}-keton, Bis-[3-chlor-benzal]-aceton- 
tetrabromid C 17 H lä OCLBr 4 = (C 6 H 4 Cl-CHBr-CHBr) 2 CO. B. Durch Bromieren von 
Bis-[3-chlor-benzal]-aceton (S. 505) in Chloroformlösung (Petbenko-Kritschenko, 5K. 31, 
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46Ö; J.pr. [2] 60, 156). — Weiße Krystalle (aus Alkohol + Chloroform). F: 186°. Leicht 
löslich in Chloroform, schwer in Alkohol, unlöslich in Wasser. 

Bis-{ß-[4-nitro-pb.enyl]-äthyl}-keton, a.a'-Bis-[4-nitro-'beii.3yl]-acetoii C l7 H 16 6 N 2 
= (O^-CgH^-GH^-CH^fiO. B. Beim Kochen Ton Natriumacetondicarbonsäurediäthylester 
und p-Nitro-benzylchlorid, neben anderen Produkten (Fichter, Wortsmann, B. 87, 1993). 

— Nädelchen (aus Alkohol oder Eisessig). F: 136-138°. 

Bis-{a.jS-dibrom-/?-[4-nitro-phenyl]-äthyl}-keton, Bis-[4-nitro-benzal]-aceton- 
tetrabromid C 17 H 12 5 N 2 Br 1 = (0 2 N'C 8 H 4 -CHBr-CHBr) 2 CO. B. Durch Einw. von Brom 
auf in Essigsäure gelöstes Bis-[4-nitro-benzaI]-aceton (Petrenko-Kritschenko, B. 31, 1512). 

— Weiße Krystalle (aus Essigsäureanhydrid). F: 239°. Schwer löslich in gewöhnlichen Sol- 
venzien. 

Bis-{a.j3-dibrom-/S-[5-ohlor-2-nitro-phenyl]-äthylj-keton, Bis-[5-ehlor-2-nitro- 
benzall-aceton-tetrabromid C 17 H 10 O^ 2 Cl 2 Br 4 = (O ä N-C 6 H 3 Cl-CHBr-CHBr) 2 CO. B. Aus 
Bis-[5-chlor-2-nitro-benzal]-aceton, gelöst in Eisessig, und Brom (Eiohengrüis', Einhorn, 
A. 262, 144). — Weiße Nädelchen (aus Eisessig). F: 199-200° (Zers.). Löslich in Eisessig, 
Chloroform und Benzol. 

3. ß-Oxo-a~phenyl-ö-p-tolyl-butan, Benzyl-[ß-p-tolyl-äthyl]-keton, a-i'/ie- 
nyl-a'-p-tolubemyl-aeeton C 17 H 18 = C 6 H 6 -CH 2 -CO-CH 2 -CH a -C 6 H 4 -CH 3 . 

Benzyl- [a.j?-dibrom-/S-p-tolyl-äthyl] -keton C 17 H 16 OBr 2 = C e H 5 ■ CH 2 • CO • CHBr ■ CH Br • 
C 6 H 4 -CH 3 . 

a) Hochschmelzende Form. B. Aus Benzyl-[4-methyl-styryl]-keton durch 2 At.- 
Gew. Brom in Chloroform (Goldschmiedt, Krczmar, M. 22, 752). — Weiße Nadeln (aus 
Alkohol). F:106°. 

b) Niedrigschmelzende Form. B. Durch Erwärmen des bei 106° schmelzenden 
Stereoisomeren (s. o.) in alkoh. Lösung auf dem Wasserbade (G., K., M. 22, 752). — Weiße 
Nadeln (aus Äther- Alkohol). Beginnt bei 70° zu sintern und ist bei 89° vollkommen ge- 
schmolzen. 

4. ß-Oußo-cuy-diphenyl-pentan, Bensyl-fa~phenyl-propylJ-Jceton r a-Äthyl- 
a.a'-diphenyl-aceton Ci,H 18 = C 6 H 5 -CH(C 2 H 5 )-CO-CH a -C 6 H 5 . B. Aus Dibenzylketon 
und Äthyljodid durch alkoh. Natriumäthylatlösung (Francis, Soc. 75, 868; Opolski, C. 
1900 II, 476). - Nadeln (aus Alkohol). F: 48°; Kp 66 : 232°; D 1 *: 1,0115; n' D 8 : 1,5448 (0.). 

Oxim C, 7 H ls ON = C 6 H 5 -CH(C 2 H 5 )-C(:N-OH).CH a -C 6 H 5 . B. Aus a-Äthyl-a.a'-di- 
phenyl-aceton mit Hydroxylamin in alkoh. Lösung (Francis, Soc. 75, 868). — Prismen (aus 
Alkohol). F: 106° (F.), 102,5° (Oeolski, C. 1900 II, 476). 

5. a-Oxo-cuy-diphenyl-pentan, Pheny1-[ß-phenyl-butyl]-Jceton, ß-Phenyl- 
valerophenon C,,H M = C e H 5 -CH(C a H 5 )-CH 2 -CO-C e H 5 . B. Bei der Einw. von Äthyl - 
magnesiumbromid in Äther auf Benzalacetophenon (Kohlbr, Am. 38, 548). — Nadeln (aus 
absol. Alkohol). F: 63°. Leicht löslich in organischen Lösungsmitteln. 

Oxim C 17 H 19 ON = C 6 H5-CH(C 2 H ä )-CH 2 -C(:N-OH)-C 6 Hj. B. Aus ß-Phenyl-valero- 
phenon und Hydroxylamin in alkalischer Lösung (K.). — Nadeln (aus Ligroin). F: 87°. 

6. y-Oxo-a-phenyl-ß-benzyl-butan, a.a-Dibenzyl-aceton C 17 H 18 = 
(C 6 H 5 -CHä) 2 CH-CO-CH a . 

a.a-Bis-[4-nitro-benzyl]-aceton C 17 H 16 & N 2 =(0 2 N-C 6 H 4 -CH 2 ) 2 CH-CO>CH 3 . B. Beim 
Kochen des a.a-Bis-[4-nitro-benzyl]-aceton-a.a'-dicarbonsäure-diäÖiylesters mit Salzsäure 
(Fichter, Wortsmann, B. 37, 1993). — Nadeln (aus Alkohol). F: 108,5-109,5°. 

7. a-Oxo-y-methyl-a.y-diphen.yl-butan, ß-Fhenyl-dsovalerophenon C 17 H 18 = 
C e H 5 -C(CH 3 ) 2 -CH 2 -CO-C 6 H 5 . B. Aus J-Oxo-jS-methyI-<5-phenyl-j?-butylen (S.373)mitPhenyl- 
magnesiumbromid in Äther (Köhler, Am. 42, 400). — Kp a0 : 185—187°. 

Oxime C J7 H la ON = C 6 H 5 -C(CH 3 ) 2 -CH 2 -C(:N-OH)C 6 H 5 . 

a) Niedrigschmelzende Form. B. Neben der hochschmelzenden Form (s. u.) bei 
der Einw. von salzsaurem Hydroxylamin und überschüssigem KOH auf ß-Phenyl-isovalero- 
phenon in Alkohol (Kohler, Am. 42, 400). — Nadeln (aus Äther + Ligroin). F: 85°. Leicht 
löslich in Alkohol und Äther, schwer in Ligroin. 

b) Hochschmelzende Form. B. s. o. bei a). — Platten (aus Äther -f Ligroin). 
F: 111°; leicht löslich in Alkohol, Äther, schwer in Ligroin (K., Arn. 42, 400). 

8. a- Oxo-ß.ß-diimethyl-a.y~diphenyl-propan, a-Sensyl-isobutyrophenont 

co.m-ZHmethyl-m-bensyl-acetophe'non C 17 H u O = C 6 H 6 • CH 3 • C(CH 3 ) 2 ■ CO -C 6 H 5 . B. Aus 
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a-Benzyl-propiophenon durch folgeweise Einw. von Natriumamid und Methyljodid in sieden- 
dem Toluol (Halles, Bauer, C. r. 149, 8). Aus Isobutyrophenon durch Einw. von Benzyl- 
chlorid auf die Natriumverbindung (H., B.). — ÖL Kp n : 180—185°. — Läßt sich durch 
Erhitzen mit der berechneten Menge Natriumamid in Benzol und Behandlung des Reaktions- 
produktes mit Wasser in a.u-DimethyL|S-phenyl-propionamid und Benzol spalten. 

Oxim C 17 H 19 0N = C 6 H 5 -CH 2 -C(CH 3 ) 2 -C(:N-0H)-C 6 H.. Nadeln (aus Benzol). F: 191° 
(H., B., C. r. 149, 8). 

9. ß-Oxo-a.y-di-p-tolyl-propan, Di-p-tolubemyl-keton, a,a'-I>i-p-tolyl- 
ficeton C, 7 H 18 = CH 3 ■ C e H 4 ■ CH 2 • CO • CH 2 • C 6 H 4 - CH 3 . B. Bei der Destillation von p-tolyl- 
essigsaurem Barium (Errera, G. 211, 102). — Tafeln (aus Alkohol). E: 54°. — Das Oxim 
schmilzt bei 106°. 

10. a'-Osco-a-propyl-dibenzyl, a-Oaeo-a.ß-diphenyl-pentan, FJienyl-fa-phenyl- 
butylj-keton, a-JPhenyl-valerophenon, ms-Propyl-desoxybenzoin Ci 7 H 18 = 
C 6 H 5 -CH(CH 2 -CH3-CH 3 )-CO-C 6 H s . B. Aus Natriumdesoxybenzoin und Propylbromid 
(Bischoff, B. 22, 346). - Nadeln (aus Alkohol). F: 33°; Kp: 328-331° (korr.). 

Oxim C 17 H 19 0N = C 6 H 5 -CH(CH 2 -CH 2 -CH iJ )-C(:N-0H)-C e H 5 . Nadeln (aus Alkohol). 
F: 100° (B., B. 22, 346). 

11. a'-Oxo-a-isopropyl-dibensyl, ä-Oxo-ß-methyl-y.d-diphenyl-butan, Phe- 
nyl-/a.-phenyl-isobutylJ-keton, a-Phenyl-isovalerophetion, nts-Isopropyl- 
desoxybenzoin C 17 H 18 =C 6 H 5 -CH[CH(CH 3 )„]-CO'C fl H 5 . B. Aus Natriumdesoxybenzoin 
und Isopropylbromid (E. Bischoff, B. 22, 347). — F: 48°. Kp: 324—326° (korr.). 

Oxim C 17 H 19 ON = C 6 H 5 -CH[CH(CH 3 ) 2 ]-C(:N-OH)-C 6 H.. Nadeln (aus Alkohol). F: 
69—70° (E. B., B. 22, 347). 

12. a-Owo-2.4.(i-trimetJiyl-dibensyl, ß-Ojco-a-phenyl-ß~[2.4.6-trimethyl- 
phenyl]-äthan, Bensyl-[2.4,6-trimethyl-phenylJ-keton, 2.4.6-Trimethyl- 
desoacybensoin C 17 H 18 = (CH 3 ) 3 C 6 H 2 -CO-CH 2 -C 9 H g . B. Aus Mesitylen und Phenylessig- 
säurechlorid in Petroläther in Gegenwart von A1C1 3 (Klages, Lickroth, jB. 32, 1564). — 
Nadeln (aus Ligroin). Schmilzt unterhalb 30°. Kp 21 : 204°. Bf: 1,046. — Liefert beim 
Kochen mit sirapöser Phosphorsäure Mesitylen. 

13. y-Oaeo-a.a-dip7ienyl-pentan, Äthyl-[ß.ß-diphenyUüthyl]-keton C 17 H ls O = 
(C e H ä ) 2 CH-CH 2 -C0-CH 2 -CH 3 . B. AusÄthyl-styryl-keton(S. 373) bei der Einw. vonPhenyl- 
magnesiumbromid in Äther (Köhler, Am. 38, 533). — Flüssig. Kp: 334—335°. 

Oxlme Ci 7 H 19 ON = (C f> H ä ) a CH • CH 2 • C( : N ■ OH) • CH 2 • CH 3 . 

a) Niedrigschmelzende Form. B. Aus Äthyl- [/3./?-diphenyl äthyl]-keton und Hydr- 
oxylamin in alkal. Lösung, neben einem bei 146° schmelzenden Stereoisomeren (s. u.); man 
trennt durch fraktionierte Krystallisation aus verd. Alkohol (K., Am. 38, 534). — Platten 
(aus verd. Alkohol). F: 117°. In verd. Alkohol leichter löslich als das bei 146° schmelzende 
Stereoisomere. 

b) Hochschmelzende Form. B. s. o. bei der niedrig schmelzenden Form. — Nadeln. 
F: 146°; schwer löslich in verd. Alkohol (K., Am. 38, 534). 

14. ß-Oxo-a.a-di-0-toIyl-propan, a.a-Di-o-tolyl-aceton C 17 H 18 = (CH 3 -C e H 4 ) 2 CH- 
CO-CHj. B. Durch Einw. von Milchsäureester auf o-Tolylmagnesiumbromid und Zer- 
setzung des Reaktionsproduktes mit Eis und Essigsäure (Stoermer, jB. 39, 2305). — Dickes 
öl, Kp 12 : 198°. — Das Oxim bildet Nadeln vom Schmelzpunkt 171°, das Semicarbazon 
Krystalle (aus verd. Alkohol) vom Schmelzpunkt 152° (St.). 

15. ß-Oaeo-a.a-dl-p-tolyl-propan, a.a-I>l-p-tolyl-uceton C 17 H 18 = 

(CH 3 ■ C 6 H 4 ) 2 CH • CO • CH 3 . B. Durch Einw. von Milchsäureester auf p-Tolylmagnesiumbromid 
und Zersetzung des Reaktionsproduktes mit verd. Schwefelsäure und Eis (Stoermer, B. 
39, 2304). Aus a.a-Di-p-tolyl-propylenglykol durch Kochen mit Essigsäureanhydrid oder 
durch Destillation (schon bei 30 mm Druck) (St.). — Öl. Kp 20 : 194°. 

Oxim C 17 H 19 0N= (CH 3 -C 6 H 4 ) 2 CH-C(CH 3 ):N-OH. Nadeln (aus verd. Alkohol). 
F: 189°; fast unlöslich in Natronlauge (St., B. 39, 2304). 

Semicarbazon C^H^ONg = (CH 3 -C 6 H 4 ) 2 CH-C(CH 3 ):N-NH-C0-NH 2 . Krystalle (aus 
verd, Alkohol). F: 172° (St., B. 39, 2304). 
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16. a-Oxo-2-tnetfiyl-5-isopropyl-diphenyltnethaii, 2-Benzoy(-cymo(, Phe- 
nyl-carvacryl-keton, 2-Methyl-3-isopropyl-benzophenon C^H^O = (CH 3 ) 2 CH • 
CeH^CHgJ-CO-CaHs. B. Beim Erhitzen von Cymol mit Benzoesäure und P g 5 (Kollabits, 
Mebz, B. 6, 546). Beim Kochen von Cymol mit Benzoylchlorid und etwas Zink (Getjca- 
Bevic, M., B. 6, 1244). Aus Cymol und Benzoylchlorid in Schwefelkohlenstoff in Gegen- 
wart von A1C1 3 (Claus, B. 19, 2880; Elbs,, J. -pr. [2] 35, 494). — Erstarrt nicht im 
Kältegemisch (K, M.). Kp: ca. 340° (K„ M.). Kp 35 : 223-224° (Claus, Elbs, B. 18, 
1798; E., J. pr. [2] 35, 494). Leicht löslich in Alkohol, Äther, Schwefelkohlenstoff, 
Chloroform, Aceton und Benzol, etwas schwerer in Eisessig (E.). — Beim Erhitzen mit 
Salpetersäure (D: 1,1) auf 250° im Druckrohr erhält man Benzoylterephthalsäure (E.). 
Die Reduktion mit Zinkstaub und Alkali ergibt Phenyl-carvacryl-carbinol (C, E.; E.). 
Gibt beim Erwärmen mit Brom und Eisen auf 130—140° Benzoesäure und 2-Brom- 
cymol (E.). Liefert mit Pyroschwefelaäure gelinde erwärmt eine Sulfonsäure C 17 H 18 4 S 
{Syst. No. 1572) (E.). Zerfällt beim Erhitzen mit konz. Schwefelsäure unter Zusatz von 
einigen Tropfen Wasser auf dem Wasserbade in die CymoI-sulfonsäure-(2) (Syst. No. 1523) 
und Benzoesäure (E.). 

17. a-Oaeo-2.3.4.6-tetramethyl-diphenylmethan, eso-Benzoyl-isodurol, Plie- 
nyZ-[2.3.4.6-tetramethyl-phenyl/-keton, 2.3.4.6-Tetramethyl-bensophenon 

CjjHuO = (CH 3 ) 4 C 6 H-CO-C 6 H 5 . B. Beim Eintragen von A1C1 3 in ein Gemisch von Isodurol 
(dargestellt aus Toluol, Methylchlorid und A1C1 3 ) und Benzoylchlorid (Essjter, Gössest, 
Bl. [2] 42, 171). — Krystalle. F: 62-63°. Kp: ca. 300°. — Wird von Kali in Benzoesäure 
und Isodurol gespalten. 

18. a-Oxo-2.3.5.6-tetramethyl-diijhenylinethmi, eso-Bensoyl-durol, Phe- 
nyl-[2.3.5.6-tetrameihyl-phenyl]-keton, 2.3.5.6-Tetramethyl-ben,sophenon 

CyijgO = (CH 8 ) 4 C e H -CO ■ C 6 H 5 . B. Durch Behandeln von Durol mit überschüssigem Benzoyl- 
chlorid und AlClä, indem man die Temperatur allmählich bis auf 120° steigert (Friedel, 
Ceasts, Adob, A. eh. [6] 1, 511). — F: 119°; Kp 725 : 343-343,5° (Es., C, A.). Sehr leicht 
löslich in heißem Alkohol (Fb., C, A.). — Gibt beim Behandeln mit KMn0 4 in alkal. Lösung 
neben anderen Produkten eine Trimethylbenzoldicarbonsäure (F. Meyer, Adob, J. 1879, 
562). Mit verd. Salpetersäure entstehen 2,6-Dünethyl-benzophenon-dicarbonsäure-(3.5) (?) 
(Syst. No. 1344) und zwei in Wasser lösliche Säuren, die bei 174° und 280° schmelzen (F. M., 
A.). Wird von Jodwasserstoffsäure (Kp: 127°) und Phosphor bei 200— 240° zu Tetramethyl- 
benzyl-benzol (Bd. V, S. 620) reduziert (Fb., C, A.). Gibt bei Einw, von überschüssigem 
Brom Benzoylbromid, eso-Dibrom-durol (Bd. V, S. 432) und x.x.x.x.x-Pentabrom-benzoyl- 
durol (Er., C., A.). Wird von schmelzendem Kali in Durol und Benzoesäure gespalten 
(Fb., C, A.). 

x.x.x.x.x-Pentabrom-benzoyldurol, x.x.x.x.x-Pentabrom-2.3.5.6-tetramethyl- 
benzophenon C l7 H 13 OBr 6 . B. Entsteht neben eso-Dibrom-durol und Benzoylbromid beim 
Zusammenbringen von Benzoyldurol mit überschüssigem Brom (Fbiedel, Crafts, Adob, 
A.ch. [6] 1, 515). — Nadeln. F: 224-225°. Fast unlöslich in kochendem Alkohol. 

19. a-Oxo-2.4.2',4'-tetram,ethyl-dlphenylmethan, Bis-[2.4-dimethyl- 
phenylj-keton, 2.4.2'.4'-Tetramethyl-benzophenon C^H^O = (CH 3 ) 2 C 6 H 3 -CO- 
C 6 H 3 (CIi 3 ) 2 . B. Durch Einw. von A1C1 3 auf m-Xylol und Tetrachlorkohlenstoff und Erhitzen 
des Reaktionsproduktes mit Eisessig (Boeseken, B. 24, 4). Durch trockne Destillation 
von 2.4-dimethyl-benzoesaurem Calcium (B.,Ä. 26, 286). — Kp,: 188°; D 15 : l,043;n ls : 1,5869 
(B., R. 26, 286). — Wird durch Hydroxylarnin oder Phenylhydrazin nicht angegriffen. Gibt 
beim Kochen mit Zinkstaub in alkoh.., schwach alkal. Lösung lediglich 2.4-Dimethyl-benzoe- 
säure (B„ B. 26, 286). 

20. a- Oxo-2.5.2'.5'-tetratnethyl-diphenylm,ethan, Bis-[2.5-dintethyl- 
phenylj-keton, 2.5.2'.5'-Tetram,ethyl-benzophenon CuHigO = (CH 3 ) 2 C c H 3 -CO' 
C 6 H 3 (CH 3 ) a . B. Aus p-Xylol und Phosgen in CS 2 bei Gegenwart von A1C1 3 im verschlossenen 
Gefäß (Elbs, J. pr. [2] 35, 481). - Dickflüssig. Kp: 325-327°. - Zerfällt bei anhaltendem 
Sieden in 1.4.6-Trimethyl-anthracen und Wasser. 

21. a-OoBO-3.4.3'.4'-tetramethyl-diphenylmethan, Bis-[3.4-dimethyl- 
phenyl]-keton, 3.4.3'. 4'-Tetramethy/-bensophenon CnH ls O = (CH ä ) 2 C a H a -CO- 
C 6 H 3 (CH 3 ) 2 . B. Aus a.a-Bis-[3.4-dimethyi-phenyl]-äthylen durch Oxydation mit K 2 Cr 2 7 -f- 
verd. Schwefelsäure (Bistezycki, Reintke, B. 38, 844). — Krystalle (aus Alkohol). F: 
140°. Leicht löslich in Chloroform, Benzol, schwerer in Äther. 

Oxün C 17 H 19 ON = (CH 3 ) 2 C 6 H 3 -C{:N-OH)-C 6 H 3 (CH 3 ) 2 . B. Aus 3.4.3'.4'-Tetramethyl- 
benzophenon durch Erhitzen mit salzsaurem Hydroxylamin und NaOH in wäßr.-alkoh. 
Lösung (B., R., B. 38, 844). — Prismatische Krystalle (aus Alkohol). F: 147°. 
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7. Oxo-Verbindungen C^H^O. 

1. a-Oxo-y-methyl-a.y-dip7ienyl-pentan, ß-Methyl-ß-phenyl-valerophenon 

C ls H 20 O = C 6 H 5 -C(CH 3 )(C 2 H 5 )-CH 2 -CO-C 6 H 5 . B. Bei der Einw. von Äthylmagnesium- 
bromid in Äther auf Dypnon (S. 485) (Kohleb, Am. 88, 557). — Öl. Kp ls : 202°. 

Oxim C I8 H al ON = C 6 H 5 • C(CH 3 )(C 2 H 5 ) • CH 2 ■ C ( : N ■ OH) ■ C 6 H 5 . Hornartige, nicht kri- 
stallisierende Masse. Kp, 5 : 222° (K., Am. 38, 557). 

2. y-Oxo-a-phenyl-y-[2.4.6-trimethyl-phenylJ-propan, ß-Phenäthyl- 
[2.4.6-trimethyl-phenyl]-keton C lg H 20 O = (CH 3 ) 3 C 6 H ä -CO-CH ä CH 3 -C 8 H 5 . 

Ca.^-Dibrom-|3-ph.enyl-äthyl]-[2.4.e-trimethyl-plienyl]-keton C la H lg OBr 2 = 
(CH 3 ) 3 C 6 H 2 -C0-CHBr-CHBr-C 6 H ä . B. Bei Einw. von Brom in CS 2 auf [2.4.6-Trimethyl- 
phenyl]-styryl-keton (Köhler, Am. 38, 555). — Nadeln (aus Chloroform). E: 122° 
(Zers.). 

3. a'-Oxo-a-isobutyl-dibensyl, e-Oveo-ß-methyl-6.e-diphenyl-pentan, Phenyl- 
[a-phenyl-isoamylj-keton, a-Phen,yl~isocaprophenon, ms-Isobutyl-desoxy- 
benzoin C 18 H 20 O = (CH 3 ) 2 CH-CH a -CH(C 6 H 5 )-C0-C 6 H 5 . B. Aus Desoxybenzoin und Iso- 
butylbromid mit alkoh. Natriumäthylatlösung (V. Meyeb, Oelkbbs, B. 21, 1299). — Nadeln 
(aus Alkohol). F: 78°. Kp: 329,5-330,5" (korr.). 

Oxim C ls H 21 ON = (CH 3 ) 2 CH-CH 2 -CH(C a H 5 )-C(:N-OH)-C 6 H 5 . Prismen. F: 118» 
(V. M., Oe., B. 21, 1299). 

4. ß-Ooco-y.d-diphenyl-heasan, a-Athyl-a'-acetyl-dibenzyl, Methyl- [a.ß-di- 
phenyl-butylj-keton C 18 H 20 O = CH,CH 2 CH(C 6 H 6 )CH(C 6 H 5 )CO-CH 3 . 

a) Hochschmelzende Form. B. Bei Einw. von Methylmagnesium Jodid sowohl 
auf die feste als auch auf die ölige Form des a,/9-Diphenyl-valeronitrils (Syst. No. 952), 
neben dem niedrigschmelzenden Diastereoisomeren (Köhler, Am. 35, 399). — Nadeln 
(aus Alkohol). F: 116°. Leicht löslich in Äther, Aceton, löslich in kaltem Alkohol, schwer 
löslich in Ligroin, 

b) Niedrigschmelzende Form. B. s. o. bei dem hochschmekenden Diastereoisomeren. 
— Krystalle (aus Ligroin). F: 56° (K., Am. 35, 399). 

5. y- Oxo-ß-methyl-E.E-diphenyl-pentan, Isopropyl-fß.ß-diphenyl-äthylJ- 

keton C 18 H 20 O=(C 6 H 5 ) 2 CH-CH 2 -CO-CH(CH s ) 2 . B. Aus Isopropyl-styryl-keton bei Einw. 
von Phenylmagnesiumbromid in Äther (Köhler, Am. 38, 535). — Prismen (aus Äther und 
Ligroin). F: 66°. Leicht löslich in organischen Lösungsmitteln. 
Oxime C 18 H 21 ON = (C e H s ) 2 CH - CH 2 • C( : N • OH) • CH(CH 3 ) 2 . 

a) Hochschmelzendes Oxim. B. Aus Isopropyl-[jS./J-diphenyl-äthyl]-keton mit 
Hydroxylamin in alkalischer Lösung, neben einem bei 99° schmelzenden Stereoisomeren; 
man trennt durch Krystallisation aus wäßr. Alkohol (Kohler, Am. 38, 536). — Nadeln. 
F: 151°. 

b) Niedrigschmelzendes Oxim. B. a. o. bei a). — Platten. F: 99° (K., Am. 
38, 536). 

lBopropyl-[a-brom-j3.|?-diphen y l-äthyl]-keton C la H 19 OBr = (C 6 H 6 ) a CH-CHBr-CO- 
CH(CH 3 ) 2 . B. Man gibt Isopropyl-styryl-keton zu Phenylmagnesiumbromid. in Äther, kocht 
die Lösung 10 Minuten, kühlt dann in einer Kältemischung und fügt Brom bis zur bleibenden 
Färbung hinzu (K., Am. 38, 536). — Nadeln (aus absol. Alkohol). F: 108°. Leicht löslich 
in Chloroform, ziemlich schwer in Äther, siedendem absol. Alkohol, schwer in kaltem Alkohol, 
Ligroin. — Wird durch KOH in wäßr.-alkoh. Lösung in Isopropyl-[j8.j3-diphenyl-vinyl]- 
keton übergeführt. 

6. a-Oxo~2.4.6.3'.5'-pentam,eihyl-diphenylmethan, eso-Mesitoyl-mesitylen, 
2.4.6.3'.S'-rentamethyl-bensophenon C la H 20 O = (CH 3 ) 3 C s H 2 CO-C 6 H 3 (CH 3 ) 2 , B. Aus 
Mesitylensäurechlorid und Mesitylen in CS a mit AIC1 8 (Weiler, B. 32, 1910). Aus 2.4.6.3'.5'- 
Pentamethyl-diphenylmethan durch Einw. von CrO a Cl a und Zersetzung des erhaltenen 
Niederschlages mit S0 2 und Eis (W., B. 33, 344). — Prismen (aus Petroläther). F: 84—85°; 
leicht löslich in heißem Alkohol; Lösung in konz. Schwefelsäure citronengelb, nach Zusatz 
von Salpeter farblos (W., B. 32, 1910). — Zinkstaub und wäßr.-alkoh. Kali liefern quantitativ 
das entsprechende Benzhydrol (W-, B. 33, 344). Beim Erhitzen mit Jodwasserstoffsäure 
(Kp: 125—127°) und Phosphor auf 160—180° tritt zu etwa 50% Spaltung in Mesitylen 
und Mesitylensäure ein; Pentamethyl-diphenylmethan bildet sich nur in geringerer Menge; 
konz. Salzsäure spaltet bei 150 — 160° zu etwa 15% das Keton in MesitylenBäure und 
Mesitylen (W., B. 32, 1911). 
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8. Oxo-Verbindungen C 19 H 22 0. 

1. a- Oxo-y-äthyl-a.e-diphenyl-pentan, ß-Äthyl-d-phenyl-valerophenon 

C19H22O = C 6 H 5 -CH ä -CH 2 -CH(C 2 H 5 )-CH 2 -CO-C 6 H 5 . 

y.J-Dibrom-jS-äÜiyl-Ä-phenyl-valeroplienon C 19 H 20 OBr 2 = C e H s -CHBr-CHBr- 
CH(C 2 H 5 )-CH 2 -CO-C 6 H B . B. Aus /J-Styryl-valerophenon und Brom in Chloroform (Kohler, 
B. 88, 1207). — Farblose Prismen (aus Alkohol + Chloroform). F: 142°. Löslich in Chloro- 
form, mäßig löslich in Alkohol, Äther. 

2. a-Oxo-a.y-bis-[2.S-dimethyl-phenylJ-propan, 2,5-Uimethyl-ß-[2.5-tli- 
methyl-phenylj-propiophenon C 19 H 22 = (CH 3 ) 2 C 6 H 3 -CH,-CH s -CO-C e H 3 (CH 3 ) 2 . B. 
Entsteht neben 4.7-Dimethyl-hydrindon-(l) (vgl. Kohler, Am. 42, 376) aus Acrylsäurechlorid 
und p-Xylol in Gegenwart von A1C1 3 (Motjreu, A. eh. [7] 2, 206). — Nadeln (aus Alkohol). 
F: 52». Kp 30 : 255—265°. Löslich in Alkohol, Äther und Benzol. 

Oxim C 19 H 23 ON = (CH3) 2 C 6 H 3 -CH 2 -CH 2 -C(:N-OH)-C,.H 3 (CH3) 2 . B. Aus 2.5-Dimethyl- 
/J-[2.5-dimethyl-phenyl]-propiophenon durch Kochen mit salzsaurem Hydroxylamin und 
Natriumacetat in 90 vol.-°/ igem Alkohol (M., A. eh. [7] 2, 207). — Nadeln (aus verd. 
Alkohol). F: 82—84°. 

3. y- Oxo-ß.ß-dimethyl-e.e-diphenyl-pentan, tert.Sutyl-[ß.ß-diphenyl-äthylJ- 
heton C 19 H sa O =(C 6 H 5 ) 2 CH-CH 2 -CO -0(033)3. B. Aus tert.-Butyl-styryl-keton hei Einw. 
von Phenylmagnesiumbromid in Äther (Köhler, Am. 38, 539). — Nadeln (aus verd. Alkohol). 
F: 85°. Leicht löslich in Alkohol, Äther, schwer in Ligroin. 

tert-Butyl-[a-hrom-i3.ß-diphenyl-äthyl]-keton C 19 H 21 OBr = (C 6 H 5 ) 2 CH-CHBr-CO- 
C(CH 3 ) 3 . B. Bei Einw. von Brom in Chloroform auf tert.-Butyl-[j3.(3-diphenyl-äthyl]-keton 
oder auf das aus tert.-Butyl-styryl-keton und Phenylmagnesiumbromid entstehende Magne- 
siumderivat (K., Am. 38, 540). — Platten (aus Chloroform + Alkohol). F: 145°. Leicht 
löslich in Essigester, Chloroform, löslich in Aceton, Äther, siedendem absol. Alkohol. — Wird 
durch KOH in tert,-Butyl-[/J./)-diphenyl-vinyl]-keton übergeführt. 

4. arOaco-2.4.6-triäthyl-diphenylmethant Phenyl-pi.är.G-trtäthyl^phenylJ- 
heton, 2.-£.6-Triäthyl-benzophenonG la H. 22 = (C2H 5 ) 3 C 6 H 2 -CO-C 6 H 5 . B. Aus symm. 
Triäthylbenzol und Benzoylchlorid in Gegenwart von A1C1 3 in Petroläther (Klages, Ligk- 
roth, B. 32, 1565). - öl. Kp, 60 : 340°; Kp 40 : 210-220°. Df : 1,032. - Beim Kochen mit 
Phosphorsäure entsteht symm. Triäthylbenzol. 

5. Benzyliden-a-isoxyliton, Bensal-a-isoxyliton C 19 Hj 2 = 

CH 3 ■ C<g^ CH - °^> ' C < C ^ >C: C(CH a ), oder CH 3 • C<cJ*ci^C 6 H°) H CO> C : C(CH 3 ) 2 oder 
CH 3 -C<^? C ^ I C | C '^|3>C:CH-C 6 H 5 . B. Aus a-Isoxyliton(S. 165) und Benzaldehyd durch 

alkoh. Natriumäthylatlösung (Kerp, Müller, A. 299, 230). — Kaum bewegliches öl. Kp u : 
230-240°. 

6. 1.7. 7'Trimethyl-3-cinnafnyliden-bicycl«- 
[1.2.2] '-hepUm,on-(2),1.7.7-Trimethyl-3-cinna- 
mal-bicyclo-[1.2.2]-heptanon-(2), 3-Cinna- 
mal-campher CjgH 22 0, s. nebenstehende Formel. 

B. AusNatriumeampher und Zimtaldehyd in Toluol (Rttpe, Frisell, B. 38, 110; vgl. Haller, 

C. r. 113, 25). — Gelbe Krystalle (aus Alkohol). Rhombisch bisphenoidisch (Karch, Mösch- 
lin, B. 38, 113). F: 88-89°; Kp ot : 159°; K Pll : 227-228,5° (R., F.). Leicht löslich in Äther, 
Benzol, Chloroform, Ligroin, ziemlich schwer in kaltem Alkohol ('S,., F.). [a]??: +269,74° (in 
Benzol; p = 10,07); [a]|: +296,ll°(in Chloroform; p = 10,10) (R., F.). - Wird von Natrium- 
amalgam in methylalkoholisch-essigsaurer Lösung zu 3- [y-Phenyl-propyl]-campher reduziert 
(R., F.). Bei der Reduktion mit Zinkstaub und Eisessig entstehen zwei (stereoisomere ?) Bis- 
cinnamylcampher (?) C 38 H 16 2 und eine Verbindung C 38 H 48 O a (?) (R., F.). Durch Anlagerung 
von HBr bei 100° entsteht ein öliges Produkt, das bei der Reduktion mit Zinkstaub und 
Eisessig eine Carbonsäure C 19 H 21 2 (?) und einen Kohlenwasserstoff C^IL,, (?) liefert 
(R„ F.). 

Verbindung C 38 H 48 2 (?). B. Aus 3-Cinnamal-campher bei der Reduktion mit Zink- 
staub und Eisessig neben zwei (stereoisomeren ?) Verbindungen C 38 H 16 2 (8. 464) (R., F., B. 
38, 121). — Weiße Nadeln (aus Alkohol). F: 250°. Leicht löslich in Äther, Benzol, Chloro- 
form, schwer in heißem Alkohol. 
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Verbindung Q i8 H 4)i 2 (Bis-cimiamyluampher ?) vom Schmelzpunkt 188° 

CO " 1 

CoH,.x (?). B. Aus 3-Cinnamal-camphei' durch 

. 8 llx C(CH 2 -CH:CH-C 6 H ä )-J 3 ]' F 

Reduktion mit Zinkstaub und Eisessig, neben einer stereoisomeren (?) Verbindung C 38 H 46 2 
(s. u.) und einer Verbindung C 38 H 48 2 (?) (S. 463) (Rufe, Fkisell, B. 88, 118). — Blättchen 
(aus Alkohol). F: 188°. Sehr leicht löslich in Äther, Benzol, Chloroform, ziemlich schwer 
in kaltem Alkohol. [a]S: +40,63° (in Chloroform; p = 10,16). — Mit Brom in Chloroform 
entsteht die Verbindung C 38 H 44 2 Br 2 (s. u.). Mit Eisessig-Bromwasserstoff entstehen zwei 
isomere Verbindungen C 38 H 48 O a Br 2 (s, u.). 

Verbindung C 38 H 4e 2 (Bis-cinnamylcampher ?) vom Schmelzpunkt 152° 

CO 1 

H,/ (?). B. s. im vorigen Artikel. — Blätter (aus 

U \C(CH 2 -CH:CH-C 6 H 5 )-J 2 w ö v 

Alkohol). F: 152°; leicht löslich in Alkohol, Äther, Benzol, Aceton, Chloroform; [a] D : +30,22° 
(in Chloroform; p = 10,13) (R., F.). — Mit Brom in Chloroform entsteht die Verbindung 
CgsH^OaBra (s. u.) Mit Eisessig-Bromwasserstoff entstehen zwei isomere Verbindungen 
C 3g H 4S 2 Br ä (s. u.). 

a-Verbindung C 3s H 43 O ä Br 2 . B. Neben der ^-Verbindung C 38 H 4B 2 Br 2 (s. u.) bei der 
Einw. von Eisessig- Bromwasserstoff auf jede der beiden Verbindungen C 38 H 46 Ö a (s. o.) (R., 
F., B. 38, 120). — Nadeln (aus Alkohol). F: 168». Leicht löslich in Äther, Benzol, Chloro- 
form, schwer in Alkohol. — Mit Zinkstaub und Eisessig entsteht die Verbindung C 38 H 6() 2 
vom Schmelzpunkt 162°. 

^-Verbindung C 38 H 48 O ä Br 2 . B. Neben der a-Verbindung C 88 H u 02Br a (s. o.) bei 
der Einw. von Eisessig-Bromwasserstoff auf jede der beiden Verbindungen C 38 H 46 O s (s. o.) 
(R., F., B. 38, 120). — Nadeln. F: 215°. Leicht löslich in Alkohol, Äther, Benzol, Chloroform. 
— Mit Zinkstaub und Eisessig entsteht die bei 205° schmelzende Verbindung C 38 H5„0 2 . 

Verbindung C 38 H 50 O s (Bis-a-[[y-phenyl-propyl]-eampher) ?) vom Schmelzp. 



162» C 38 H 60 O a 



/CO 
CsH:u \C(CH 2 -CH 2 • CH 2 - C 6 H 6 )- 



(?). B. Durch Reduktion der a-Ver- 



bindung C 3S H 48 2 Br 2 (s. o.) mit Zinkstaub und Eisessig (R-, F., B. 38, 121). — Krystalle 
(aus Alkohol). F: 162°. Leicht löslich in Äther, Chloroform, schwer in Alkohol. 

Verbindung C 3s H ä0 O 2 (Bis-a-([y-phenyl-propyl]-campher} ?) vom Schmelzp. 
.CO 



205° C^H-oO, 



(?). B. Durch Reduktion der jS-Ver- 



* U ^C(CH 2 -CH S -CH 3 -C 6 H S )-J 
bindung C 38 H 48 2 Br 2 (s. o.) mit Zinkstaub und Eisessig (R., F., B. 38, 121). — Krystalle 
aus Alkohol). F: 205°. Leicht löslich in organischen Mitteln. 

Verbindung C 38 H M 2 Br 2 . B. Aus den beiden Verbindungen 038114602 (F: 188° und 
152°) und Brom in Chloroform (R., F., B. 38, 119). — Gelbliches Krystallpulver. F: 118°. 
— Mit Zinkstaub und Eisessig entsteht die bei 188° schmelzende Verbindung C S8 H 46 2 . 

Kohlenwasserstoff C ]8 H 24 (?). B. Entsteht neben einer Carbonsäure C J9 H 24 2 (?), 
wenn das aus 3-Cinnamal-campher und HBr entstehende ölige Produkt (S. 463) mit Zink- 
staub und Eisessig reduziert wird (Rupe, Fbiseix, B. 38, 116, 1171). — Flüssig. Kp 1D : 
180°; ziemlich Bchwer löslich in kaltem Eisessig, sonst leicht in organischen Mitteln; Df : 
0,9995; nS: 1,54089; [a]S: +3,86° (in Benzol; p = 9,91) (R., F.; vgl. Bkükl, B. 38, 761). 

Carbonsäure C 19 H 24 2 (?) = Cj S H 23 -C0 2 H (?). B. Entsteht neben einem Kohlenwasser- 
stoff C 18 H 24 (?) (s. o.), wenn das aus 3-Cinnamal-campher und HBr entstehende ölige Produkt 
mit Zinkstaub und Eisessig reduziert wird (Rute, Frisell, B. 38, 117, 1171; vgl. Brühl, 
B. 38, 760). - öl. Kp 12 : 236-238°; T)f: 1,0007; n£: 1,52901 (R., F.). 



9. Oxo-Verbindungen C^H^O. 

1. a'-Oaco-a-heacyl-dibenzyl, m-Heocyl-m-phenyl-acetophenon, tns-Hexyl- 
desoacybenzoin C 2 JH 24 = C 6 H 5 -CH(C 6 H 13 )-CO-C 6 H 5 . B. Aus Natriumdesoxybenzoin 
und Hexylhalogenid (Bischoff, B. 22, 347). — Nadeln oder Blättchen (aus Alkohol). F: 
59»; Kp: 344-346° (korr.). 

Oxim CjoH^ON = C 6 H 5 -CH(C 6 H 13 ) -C( rN-OHJ-CeHj,. Nadeln. F: 89° (B., B. 22, 346). 

2. a-Oxo-4.4:'-diisopropyl-dibenzyl, p-Cumyl-euminyl-keton, 4.4'-IHiso- 
propyl-desowybensoin, Desoocycuminoin C^H^O = (CH 3 ) 2 CH'C 6 H 4 -CH a -CO-C 6 H 4 - 
CH(CH 3 ) 2 . B. Beim Behandeln von Cuminol mit alkoh. Salzsäure und Zinn (Boeslbb, B. 
14, 325). — Blättchen (aus verd. Alkohol). F: 58°. Leicht löslich in Alkohol, Äther und 
Benzol. 
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10. Oxo-Verbindungen C 2 iH 28 0. 

1. e-Oaeo-a.i-diphenyl-nonan, Bis-ß-p7ienyl-btctylJ-keton, a.a' -Bis- fy-phe- 
nyl-propylj-aceton C 21 H a6 = C 6 H 5 -[CH 2 ] 4 -CO-[CH 2 ] 4 -C e H 5 . 

a./3.y.(S.J.7j.#.i-Oktabrom-«-oxo-a.i-diphenyl-:nonan, Bis-[a.jS.y.<S-tetrabrom-^-phe- 
nyl-butyl]-keton, Dicinnamalaceton-oktabromid C 21 H 18 OBr 8 = C 6 H 5 -[CHBr] 4 -CO- 
[CHBr] 4 -C 6 H 5 . B. Aus 3 g Dicinnamalaceton in SO com Chloroform mit 6,7 g Brom (Vor- 
lXkdeb, A. 341, 47). — Farblose Nadeln (aus Chloroform + Alkohol). F: 200—202« 
(Zers.). — Wird durch konz. Schwefelsäure violett gefärbt. 

2. e-Oaco^y.q-diphenyl-nonan, Bis-[ß-phenyl-butyl]-7eeton, a.a'-Bis- 
[a-phenyl-propylj-aceton C 21 H 2S = CH 3 • CH 2 • CH(C 6 H 5 ) ■ CH 2 ■ CO -CH 2 ■ CH(C 6 H B ) ■ CH 2 . 
CH 3 . B. Aus [/}-Phenyl-butyl]-styryl-keton bei der Einw. von Äthylmagnesiumbromid in 
Äther {Kohler, Am. 38, 545). — Nadeln (aus Ligrom + Äther). F: 56°. Leicht löslich in 
organischen Lösungsmitteln. 

3. a-Oxo-aD-ri-octyl-diphenylmethan, Fhenyl-{x-n-octyl-phenylJ-Jeeton f 
x-n-Octyl-bensophenon C^H^O = CH 3 -[CH 2 ] 7 -C 6 H 4 -CO-C 6 H 5 . B. Aus n-Octyl- 
benzol und Benzoylchlorid in CS 2 bei Gegenwart von A1C1 3 (Lifdjski, B. 31, 939). — Gelb- 
braunes Öl, Kp S5 : 104—110°. Schwer löslich in Alkohol. 

Oxim C 21 H 27 ON = CH 3 -[CH 2 ],-C 6 H 1 -C(:NOH)-C 6 H B . Blättchen. F: 106-107» (L.). 

4. a-Oxo-2.2'-dnnethyl-5.3'-diisoprooyl-diphenylmethan (?), 2.2'-Di- 
methyl-5.5'-diisopropyl-benzophenon (?), Cytnophenon C 21 H 26 = (CH a ) 2 CH ■ 
C 6 H 3 (CH 3 )-CO-C 6 H 3 (CH 3 )-CH(CH 3 ) 2 . B. Bei der trocknen Destillation von aus Cymol, 
Äthoxalylchlorid und A1C1 3 dargestellter Cymylglyoxvlsäure (Bouveattm, Bl. [3] 17, 942). 
— Flüssig. Kp 10 : 220°. 

11. a'-Oxo-a-octyl-dibenzyl, ai-Octyl-cj-plienyl-acetoplienort, ms-Octyi- 
desoxybenzoin C 2a H 2g O =C s H 5 -CH(G 8 H 17 )-CO-C 6 H 5 . B. Aus Natriumdesoxy- 
benzoin mit Octylhalogenid (Bischoff, B. 22, 348). — F: 61°. Kp: 350—355° (korr.). 

Oxim C 22 H 26 ON = C 6 H 6 • CH<C S H 17 ) • C( : N • OH) • C 6 H 5 . Nadeln. F : 101 ° (B., B. 22, 348). 

12. y-Oxo-a.e-bis-[4-isopropyl-phenyl]-pentan, Bis-[/?-p-cumyl-äthyl]- 
keton, a.a'-Dicuminyl-aceton C 23 H 30 O = (CHa^CH-C^-CHa-CHa-COCH,,- 
CH a * C ö Hii ■ CH(C>Hg)2. 

Bis- [a./J-cnbrom-/9-p-cumyl-äthyl] -keton , Dicuminalaceton-tetrabromid 
C 23 H 26 OBr 4 = (CH 3 ) 2 CH-C 6 H 4 -CHBr-CHBr-CO-CHBr-CHBr-C 6 H 4 -CH(CH s ) 2 . B, Aus Di- 
cuminalaceton und Brom in Chloroform (Vobläsdeb, Hayakawa, B. 36, 3545). Aus 
[a.|S-Dibrom-/8-p-cumyl-äthyl]-[4-isopropyl-styryl]-keton mit Brom in Chloroform (V-, H.). — 
Weiße Nadeln (aus warmem Äther). Färbt sich bei etwa 170° rot, schmilzt bei 188°. 
Löst sich farblos in konz. Schwefelsäure und rauchender Salzsäure. 

13. ct'-Oxo-a-cetyl-dibenzyl, a-Oxo-a./?-diphenyl-octadecan, co-Cetyl- 
co-phenyl-acetophenon, ms-Cetyl-desoxybenzoin C^H^O = CH 3 - [CH ä ] 15 * 
CH(C 6 H 5 ) • CO ■ 6 H S . B. Aus Natriumdesoxybenzoin mit Oetylhalogenid (Sudborotjgh, 
B. 25, 2239). - F: 76°. Siedet unter partieller Zersetzung gegen 430°. 



9. Monooxo -Verbindungen C a H2 n _ 18 0. 

1. Oxo-Verbindungen C 13 H 8 0. 

1. 9-Oxo-flnoren, Ketofluoren, Diphenylenfceton, Flu- qq 

C 6 rL, / a \ 

orenon C 13 H 8 = ■ ")CO. Stellungsbezeichnung in den » i\ 

ü 6 rl 4 ..J x ^ 

von Fluorenon abgeleiteten Namen s. in nebenstehender Formel. — N - — -' "*- — ^ 

B. Bei 3-stdg. Kochen von 100 g Fluoren mit 300 g Na 2 Cr a O, und 375 g Eisessig (Gkaebe, 
Rateanu, A. 279,258). Aus 9-Nitro-fluoren, 9-Tsonitro-fhioren oder 9-Brom-9-nitro-fluoren 
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beim Erhitzen über den Schmelzpunkt (Wislioenus, Waldmüller, B. 41, 3339). Beim 
Einleiten von Luft in die alkoh. Lösung des 9-Isonitro-fluoren-Kaliums (Wis., Wa ). Beim 
Behandeln von a./3-Bis-diphenylen-äthylen C 26 H 16 (Bd. V, S. 752) mit Chromsäuregemisch 
(Grae., v. Mantz, A. 290, 244). Bei der Oxydation von Fluorenalkohol (Barbier, A. eh. 
[5] 7, 504). Bei der Oxydation des Diphenylenketens durch den Luftsauerstoff (Staudinger, 
B. 39, 3065). Aus Diphenylenglykolsäure durch Oxydation mit verd. Chromsäuremischung 
(Baeyer, B. 10, 127; FriedlXnder, B. 10, 535). Beim Glühen von Fluorenon-carbonsäure-(l) 
(Syst. No. 1300) (Fittig, Gebhaxd, A. 193, 154) und Fluoienon-carbonsäure-(4) (Grab., 
Mensching, B. 13, 1303; vgl. Grab., Aubin, B. 20, 845). Beim Erhitzen des Silbersalzes der 
Fluorenon-dicarbonsäure-(1.7) (Syst. No. 1345) (Bamberger, Hooker, A. 229, 156). Bei der 
Destillation von Phenanthrenchinon mit CaO (Anschütz, Schultz, B. 9, 1402; A. 196, 44). 
Bei der Oxydation von Phenanthrenchinon durch alkal. Kaliumpennanganatlösung oder durch 
mehrtägiges Kochen mit Natronlauge an der Luft (Anschütz, Japp, B. 11, 211). Beim Leiten 
von Phenanthrenchinondämpfen über erhitztes Bleioxyd (Wittenberg, V. Meyer, B. 16, 
502), Beim Auflösen von Diphenyl- carbonsäure- (2) in konz. Schwefelsäure (Grae., Atr.; 
Weger, Döring, B. 36, 881). Beim Erhitzen von Diphenyl- carbonsäure- (2) mit CaO (Fi., 
Ostermayer, A. 166, 376). Beim Destillieren von Diphensäure mit gebranntem Kalk (Fi., 
O.; Kerp, B. 29, 228). Entsteht neben 2-0xy-benzophenon aus 2-Amino-benzophenon durch 
Diazotieren und Verkochen mit Wasser (Staedel, 5.27, 3363; 28, 111; Grab., Ullmakn, 
B. 27, 3484). — Barst. Durch Oxydation von Fluoren mit Na 2 Cr a 7 in Eisessig, welcher mit 
10% Schwefelsäure versetzt ist (Fanto, M. 19, 584). Man erhitzt in einer leicht kniefönnig 
gebogenen Röhre 1 Tl. Diphensäure mit 1 Tl. CaO, bei sehr langsam gesteigerter Temperatur; 
zur Trennung vom roten Nebenprodukt krystallisiert man aus verd. Alkohol (1 Vol. Alkohol 
+ 1 Vol. Wasser) um (Fr., Schmitz, A. 193, 117). 

Gelbe Krystalle (aus Alkohol). Rhombisch bipyramidal (v. Reusch, A. 193, 118 ; Fried- 
ender, Z. Kr. 1, 623; vgl. Groth, Ch. Kr. 5, 429). F: 83,5-84° (Fittig, Ostermayer, A. 
166, 374), 82—83° (Wislicenus, Waldmüller, B. 41, 3339). Kp^,,: 341,5° (korr.) (Graebe, 
Rateanu, A. 279, 259). Verflüchtigt sich langsam mit Wasserdämpfen (Fi., O.). Unlöslich 
in Wasser, sehr leicht löslich in Alkohol undÄther (Fi., O.). Die Lösung in konz. Schwefelsäure 
ist hellviolett (Wis., Wa.). Brechungsvermögen: Armstrong, Robertson, Sog. 87, 1293. 
Absorptionsspektrum: Stobbe. A. 370, 97; Sto., Seydel, A. 370, 131. Magnetische Rota- 
tion: Arm., Ro. Basizität gegen starke Säuren: Sto., Sey., A. 370, 133. — Wird von Chrom- 
säuregemisch zu C0 2 und H 2 verbrannt (Ft., Schmitz, A. 193, 119). Alkal. Kaliumperman- 
ganatlösung oxydiert sehr langsam zu Phthalsäure (Anschütz, Japp, B. 11, 213). Liefert 
beim Glühen mit Zinkstaub Fluoren (Fi., B. 6, 187; Fi., Schmitz, A. 193, 135). Wird von 
Natriumamalgam (Barbier, A. eh. [5] 7, 504) oder von Zink in Eisessig (Kerp, B. 29, 230) zu 
Fluorenalkohol reduziert. Auch die Einw. von Zinkstaub in alkoh. Kalilauge oder Ammoniak 
führt zu Fluorenalkohol (Bd. VI, S. 691) (Werner, Grob, B. 37, 2895). Mit Zinkstaub und 
Acetylchlorid in Äther entstehen a./?-Bis-diphenylen-äthyIen (Bd. V, S. 752), a./J-Diacetoxy- 
a.jS-bis-diphenylen-äthan (Bd. VI, S. 1064) und lO-Oxo-9-diphenylen-phenanthren-dihydrid- 
(9.10) (S. 551) (Klinger, Lonnes, 5.29, 2154). Fluorenon geht beim Kochen mit Hl (Kp: 
127°) und rotem Phosphor glatt in Fluoren über (Grae., B. 36, 213 Anm.). Geht beim 
Schmelzen mit Kali in Diphenyl-carbonsäure-(2) über (Fi., O.), Läßt sich durch Erhitzen mit 
Natriumamid in Gegenwart eines nicht völlig trocknen, neutralen Lösungsmittels und nach- 
folgende Zersetzung des Reaktionsproduktes mit Wasser in Diphenyl- carbonsäure-(2)-amid über- 
führen (Haller, E . Bauer, C. r. 147, 826 ; A . eh. [8 ] 16, 149) . Gibt mit Brom bei 0° ein höchst 
zersetzliches Dibromid (J. Schmidt, K. Bauer, B. 38, 3766). Beim Erhitzen von 1 Mol.- Gew. 
Fluorenon mit Wasser und 3 At.-Gew. Brom auf 100° entsteht 2-Brom-fluorenon (Schm., 
Bau., B. 38, 3767), mit etwas mehr als 2 Mol.-Gew. Brom (Goldschmiedt, Schranzhofer, 
M. 16, 812) oder mit Wasser und 5 At.-Gew. Brom bei 150-160° (Schm., Bau., B. 38, 3767) 
2.7-Dibrom-fluorenon, Gibt beim Kochen mit roter rauchender Salpetersäure (D: 1,52) und 
konz.. Schwefelsäure 2.3.7-Trinitro-fluorenon (Schm., Bau., B. 38, 3760). Liefert beim Er- 
hitzen mit PC1 B 9.9-Dichlor-fluoren (Smedley, Soe. 87, 1251). Gibt mit alkoh. Schwefel- 
ammonium die Verbindung C 26 H M S 2 (s. u.) (Manckot, Rrische, A. 337, 186; Ma., Zahn, 

A. 345, 332). Fluorenon reagiert mit Brenzweinsäureester und Natriumäthylat unter Bildung 

C H 
von Methyl-diphenylen-itaconsäure 6 4 ^>C:C(C0 2 H)'CH(CH 3 )-C0 2 H (Stobbe, Gollücke, 

B. 39, 1068). Vereinigt sich mit p-Phenylendiamin in Alkohol zu einer chinhydronartigen 
Verbindung C 32 H 24 2 N 2 (s. bei p-Phenylendiamin, Syst. No. 1766) (Schlenk, A. 368, 286). 
Läßt sich mittels Phenylmagnesiumbromids nach Grignard in Phenyl-diphenylen-carbinol- 

6 4 ^>C(0H)-C 6 H 5 überführen (Ullmann, v. Wurstemberger, B. 37, 73; Klibgl, B. 38, 
C 6 H 4 

284 Anm. 4, 288); entsprechend lassen sich Methyl-, Äthyl-, Benzyl- und a-Naphthyl-di- 
phenylen-carbinol erhalten (Ull,, v. Wh., B. 38, 4107). 
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P TT 

Fluorenonhydrat (?) C 13 H 10 O 2 = i* *>0(OH) ä ( ?). B. Bei 4-stdg. Kochen des 

C 6 H/ 

9-Acetoxy-fluorens mit konz. Salzsäure (J. Schmidt, Mezger, B. 39, 3900). — Blättchen 
(aus Alkohol). F: 94°. Leicht löslich in Alkohol, Äther, Eisessig, Chloroform, Benzol, Toluol. 
Löslich in kalter konz. Schwefelsäure mit blaugrüner, in der Wärme mit stahlblauer Farbe; 
die stahlblaue Lösung wird beim Verdünnen mit Wasser und Übersättigen mit Natronlauge 
farblos. — Geht beim Kochen mit Acetanhydrid in Fluorenon über. Gibt keine Aeetyl- 
oder Benzoylderivate, sowie keinen Methyläther. 

Verbindung von Fluorenon mit HN0 3 C^HgO+HNO^ B, Aus Fluorenon und 
konz. Salpetersäure (D: 1,45) bei 0° (J. Schmidt, Bauer, B, 38, 3759). — Botgelbe Masse. 
Spaltet sich beim Liegen an der Luft oder mit Wasser in Fluorenon und HN0 3 . 

Verbindung von Fluorenon mit 9-Oxy-9-p-diphenylyl-fluoren (Bd. VI, 
8. 733). B. Aus den beiden Komponenten in Ligroin (Schlenk, Herzenstein, A. 372, 27). 
Aus Fluorenon mit p-Diphenylyl-magnesiurnjodid in Äther (Sch., H.). — Hellgelbe Oktaeder 
(aus Ligroin). F: 123°. 

Verbindung C 26 H 18 S 2 - B. Aus Fluorenon und alkoh. Schwefelammonium (Makchot, 
Kbische, A, 337, 187; M., Zahn, A. 345, 332). — Nadeln (aus 1 Tl. Alkohol + 1 Tl. Aceton). 
F: 165°; leicht löslich in Aceton, Chloroform und Benzol, schwer in Alkohol (M., K., A. 337, 
187). — Gibt beim Erhitzen für sich, mit Kupferpulver oder mit Bleioxyd Diphenylenäthylen 
C xx 

l 6 *^>C:CH ä und einen Kohlenwasserstoff (?) [rotbraune Nadeln, F: 203°], dessen Ver- 
C 6 H 4 - 

bindung mit Pikrinsäure bei 195° schmilzt; beim Kochen mit Kupferpulver in Alkohol ent- 
steht a.j8- Bis-diphenylen-äthan (Bd. V, S. 748) (M., K., A. 337, 195). 

CgH^\ 
9.9-Diäthoxy-fluoren, Fluorenon-diäthylaoetal Ci 7 H 18 2 = i ^>C(0 •CjHiJa 

Colli 
B. Aus 9.9-Dichlor-fluoren in Benzol beim Kochen mit 10%iger alkoh. Kalilauge (Smedley, 
80c. 87, 1252). — Farblose Platten (aus Alkohol -f Wasser). — Gibt bei der Einw. von Eis- 
essig oder Mineralsäure Fluorenon. 

C B H^\ 
9-Oximino-fluoren,9-Isonitroso-fluoren,FluorenonoxirnC l 3H 9 ON= ' ^>C:N-OH. 

B. Aus Fluorenon und salzsaurem Hydraxylamin in Alkohol {Spiegj.br, M. 5, 195). Beim 
Erwärmen von Fluorenon mit salzsaurem Hydroxylamin, Alkohol und Bariumcarbonat auf 
dem Wasserbade ( J. Schmidt, Soli,, B, 40, 4258). Man läßt Amyl- oder Äthylnitrit in Äther 
in Gegenwart von alkoh.-äther. Kaliumäthylatlösung auf Fluorenon einwirken und ziersetzt 
das entstandene Kaliumsalz mit Wasser (Wisltcentts, Waldmüller, B. 41, 3335). — Nadeln 
(aus Chloroform-Petroläther). F: 192° (Sp.), 193—194° (Wegekhoit, A. 252, 36; Sern., 
So.), 195* (Wi-, Wa.). — Wird von Zink und Eisessig zu 9-Amino-fluoren C^HuN reduziert 
(We.; Kebp, B. 29, 231; vgl. Schm., Stützel, B. 41, 1246; A. 370, 4, Anm. 8). Bei der 
Reduktion mit Zinn und rauchender Salzsäure entsteht neben 9-Amino-fluoren und 9-Oxy- 
fluoren hauptsächlich eine Verbindung C 26 H 18 [rote Prismen; F: 254— 255 ] 1 ) (Schm., 
St., A. 370, 13). Fluorenonoxirn lagert sich durch Erhitzen mit Chlorzink in Phenanthridon 
(Syst. No. 3117) um (Pictet, Gonset, G. 1897 1, 413; K.). Über Versuche, zu einer Umlage- 
rang des Fluorenonoxims in Phenanthridon durch Erhitzen mit PC1 5 zu gelangen, vgl. We., A . 
252, 38. — Cj^H^ON + HCl. B. Beim Einleiten von HCl in eine äther. Lösung des Oxims 
(Sp.). Orangefarbene Nädelehen (aus Essigester) (We.). — NaC, 3 H a ON. B. Durch Lösen 
des Oxims in Natronlauge (We.). Hellgelbe Blättchen. Zersetzt sich oberhalb 250°, ohne 
zu schmelzen; äußerst leicht löslich in Wasser, unlöslich in Äther. — KC 13 H 8 ON. B. Siehe 
die Bildung des Oxims. Gelblichweiße Nädelehen; an der Luft beständig; zersetzt sich bei 
210—220°; zerfällt durch Einw. von Wasser in KOH und Fluorenonoxirn (Wr., Wa.). 

Fluor enonoximmethyläther CiA^N = C 13 H 8 :N-0-CH 3 . B. Aus Fluorenonoxirn, 
Natronlauge und Dimethylsulfat ( J. Schmidt, Soll, B. 40, 4258). — Rötlichgelbe Nadeln 
(aus Alkohol). F: 145—146°. Leicht löslich, außer in Ligroin. 

Fluorenonoximaaetat CjjHnOjN = C 13 H 8 :N-0-CO-CH 3 . B, Beim Kochen von 
Fluorenonoxirn mit Acetanhydrid (Wegebhoff, A. 252, 36). — Hellgelbe Nadeln (aus Alkohol). 
F: 76° (We.), 79» ( J. Schmidt, Soll, B. 40, 4260). Sehr leicht löslich in Benzol und Chloro- 
form, leicht in Alkohol (Sch., S.) und Äther (We.). 



1 ) Nach dem Literatur-Schlußtermin der 4. Aufl. dieses Handbuchs [1. I. 1910] weist KLIEGL 
(B. 43, 2494) nach, daß hier ein Gemisch von 10-Oxo-9-diphenylen-phenanthren-d3hydrid-(9.10) 
(S. 551) mit etwas Bis-diphenylen-äthyleD (Bd. V, S. 752) vorliegt. 

30* 
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TT 
aci-8-Witro-fluoren, 9-Isonitro-fluoren C ls H 9 OaN = »" 4 NC:NO a H s. Bd. V, S.628. 

C 6 H/ 

x-Chlor-rluorenon C 13 H,0C1. B. Beim Einleiten von Chlor in eine mit Jod versetzte 
Lösung von Fluorenon in CHCI a (Goldschmiedt, Schranzhofer, M. 16, 809). — Gelbe 
Nadeln (aus verd. Alkohol). P: 115°. 

C H Cl 
x.x-Dichlor-fluorenon vom Schmelzpunkt 158° 13 H 6 OCl a = 6 3 ^>CO. B. Bei 

C 6 H 3 Cr 

der Oxydation von x.x-Diehlor-fluoren (Bd. V, S. 627) mit Chromsäure (HoDGKiNsour, Mat- 
thews, Soc. 43, 170). — Hellgelb. F: 158°. Destilliert unzersetzt. 

x.x-Dichlor-fluorenon vom. Schmelzpunkt 188—189° C 13 H 6 OCL;. B. Beim Ein- 
leiten von Chlor in eine mit wenig Jod versetzte Lösung von Fluorenon in CHC1 3 (Gold- 
schmiedt, Schranzhofer, M. 16, 810). — Gelbe Nadeln (aus Alkohol). F: 188—189°. 

2-Brom-fluorenon C 13 H 7 OBr. B. Bei 12-stdg. Erhitzen von 5 g Fluorenon mit 50 ccm 
Wasser und 6,7 g Brom im geschlossenen Rohr auf 100° (J. Schmidt, Bauer, B. 38, 3767). 
Bei Vz-stdg' Kochen von 3 g 2-Brom-phenanthrenchinon mit 300 ccm 10%Jg er Kalilauge 
(Sch., B., B. 38, 3751). — Gelbe Nadeln (aus Eisessig). F: 134°; ziemlich löslich in Äther, 
Alkohol, Methylalkohol und Eisessig, sehr leicht in Chloroform und Benzol; die braune 
Farbe der Lösung in konz. Schwefelsäure vertieft sich beim Erwärmen (Sch., B., B. 38, 
3752). 

Oxim C la H 8 ONBr = C 13 H 7 Br: N- OH. B. Aus 2-Brom-fluorenon und salzsaurem Hydro- 
xylamin und siedender wäßr.-alkoh. Lösung (Schm., B-, B. 38, 3752). — Gelbe Nädelchen 
(aus verd. Alkohol). F: 194—195°. 

Semicarbazon C M H 10 ON 3 Br = C 13 H 7 Br:N-NH-CO-NH 2 . B. Durch Erhitzen von 
2-Brom-fluorenon mit salzsaurem Semicarbazid in Alkohol (Sch., B., B. 38, 3752). — Gelbe 
Flocken (aus siedendem Alkohol). F: ca. 235°. 

x-Brom-fluorenon vom Schmelzpunkt 104° C 13 H 7 OBr. B, Bei der Oxydation 
von x-Brom-fluoren (Bd. V, S. 628) mit Cr0 3 und Essigsäure (Hodgkinson, Matthews, Soc. 
43, 165). — Dunkelrote Nadeln. F: 104°. 

x-Brom-fluorenon vom Schmelzpunkt 122° C la H,OBr. B. Durch Erhitzen von 
x-Brom-diphenyl-dicarboitsäure-(2,2') mit Kalkhydrat (Claus, Erleb, B. 19, 3155). — Hell- 
gelbe Blättchen (aus Alkohol). F: 122°. Wenig löslich in kaltem Alkohol, leicht in Äther 
und Benzol. Sublimiert unzersetzt. — Liefert beim Glühen mit Zinkstaub Fluoren. 

CßH «Br«* 
1.3-Bibrom-fluorenon C! 3 H 6 OBr a = i 6 2 a >CO. B. Aus 2.4.6-Tribrom-benzo- 

C 6 H 4 

phenon durch mehrtägiges Erhitzen auf 400—410° (Montagse, B. 28, 453). — Gelbe Kry- 
stalle (aus Alkohol). F: 225°. Kp: ca. 430° (Zers.). — Natriumamalgam reduziert zu Fluoren- 
alkohol. Mercurisulfat und H a S0 4 oxydieren zu Phthalsäure. 

2.7-Dibrom-fluorenon Ci 3 H 6 OBr a = J,"* ">CO. B. Beim Übergießen von 1 Mol.- 

C 6 H 3 Br 
Gew. Fluorenon mit etwas über 2 Mol.- Gew. Brom (Goldschmiedt, Schranzhofer, M. 
16, 812). Bei 10-stdg. Erhitzen von 3 g Fluorenon, 50 ccm Wasser und 6,7 g Brom im ge- 
schlossenen Rohr auf 150—160° (J. Schmidt, Bauer, B. 38, 3767). Bei der Oxydation von 
2.7-Dibrom-fluoren in Eisessig mit Cr0 3 (Holm, B. 16, 1081; Hodgkiksos, Matthews, Soc. 
43, 165; Werner, Egger, B. 37, 3029). Bei V*- Btd g- Kochen von 2 g 2.7-Dibrom-phen- 
anthrenchinon mit 200 ccm 10 %iger Kalilauge, neben wenig 2.7-Dibrom-9-oxy-fluoren-car- 
bonsäure-(9) (Schm., B., B. 38, 3753). Bei der Destillation von 4.4'-Dibrom-diphenyl-dicarb<m- 
säure-(2.2') mit Kalk (G., Sche., M. 16, 820). — Hellgelbe Nadeln (durch Sublimation). F: 
202° (W., E.; Schm., B., B. 38, 3754, 3767). Löslich in Alkohol, Äther und warmem Benzol 
(Holm). — Gibt mit Brom und Wasser bei 160—170° 2.3(?).7-Tribrom-fluorenon (Schm., 
B., B. 38, 3767). Liefert beim Schmelzen mit Kali 4.4'-Dibrom-diphenyl-carbonsäure-(2) 
(Holm). 

Oxim C^HyONBrä = C! 3 H 6 Br 2 :N'OH. B. Aus 2.7-Dibrom-fluorenon und saksaurem 
Hydroxylamin in siedender wäßr.-alkoh. Lösung (J. Schmidt, Bauer, B. 38, 3754). — 
Hellgelbe Nädelchen (aus verd. Alkohol). F: 235° (Zers.). 

Semicarbazon C 14 H 9 ON 3 Br 2 = C 13 H 6 Br a :N-NH-CO-NH a . B. Aus 2.7-Dibrom- 
fluorenon und saksaurem Semicarbazid in Alkohol (J. Schmidt, Bauer, B. 38, 3754). — 
Hellgelbe Nädelchen. Zersetzt sich von 240° an, schmikt nicht bis 350°. 
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x.x-Dlbrom-fluorenon („d-Dibromfluorenon") Ci S H 6 OBr 2 . B. Entsteht neben 
gebromten Diphensäuren beim Erhitzen von Diphensäure mit Brom auf 200° (Goldschmiedt, 
Schbanzhofeh, M. 16, 822). — Hellgelbe wollige Nadeln. F: 262°. Sublimierbar. 

x.x-I>ibrom-fluorenon(?) („y-Dibromfluorenon") C 13 H 6 OBr 2 . B. Beim Destillieren 
von Dibromdiphensäure (Syst. No. 993) mit Kalk entsteht, neben 2.7-Dibrom-fluorenon 
(Goldschmiedt, Schranzhoeer, M. 16, 820), eine geringe Menge einer bei 133° schmelzenden 
Verbindung, die möglicherweise auch ein Dibromfluorenon darstellt (Claus, Erleb, B. 19, 
3156; vgl. dazu G., Sch.). — Dünne hellgelbe Blättchen (aus Alkohol). F: 133° (C, E.). 
Subhmiert sehr leicht unzersetzt zu langen weingelben Nadeln (C, E.). 

C B H 2 Br äX 
2.3(?).7-Tribrom-fluorenon C la H 5 OBr 3 = i 6 2 2 >CO. B. Aus 2.3(?).7-Tribrom- 

C 6 H 3 Br ' 
fluoren (in Bd. V, S. 629 als 2.6(?).7-Tribrom-fluoren aufgeführt) und Chromsäure in essig- 
saurer Lösung (J. Schmidt, Bauer, B. 38, 3766). Bei 8-stdg. Erhitzen von 3 g 2.7-Dibrom- 
fluorenon mit 50 com Wasser und 9 g Brom im geschlossenen Rohr auf 160 — 170" (J. Sch., B., 
jB. 38, 3767). - Hellgelbe Nadeln (aus Eisessig). P: 180-181°. Leicht löslich in Benzol 
und Chloroform, löslich in Eisessig, Äther, Äthyl- und Methylalkohol. Die Lösung in konz. 
Schwefelsäure ist braun. 

Oxim CjaH^NB^^CjaHsBr^N-OH. B. Aus 2.3(?).7-Tribrom-fluorenon und salz- 
saurem Hydroxylamin in siedender wäßr.-alkoh. Lösung (J. Sch., B., B. 38, 3768). — Hell- 
gelbe Nädelchen. F: 243» (Zers.). 

Semicarbazon C 14 H 8 ON 3 Br 3 = C 13 H 6 Br 3 :N-NH-CO-NH 2 . B. Aus 2.3(?).7-Tribrom- 
fluorenon und salzsaurem Semicarbazon in siedender wäßr.-alkoh. Lösung (J. Sch., B,, B, 
38, 3768). — Hellgelbe Nadeln. Schmilzt nicht bis 350°. 

2-Nitro-fiuorenon C, 3 H 7 O a N = 2 N-C 13 H 7 0. B. Durch Eintragen von Pluorenon in 
abgekühlte rauchende Salpetersäure (Schultz, A. 203, 103). Durch Erwärmen von diazo- 
tiertem 5-Nitro-2-amino-benzophenon in schwefelsaurer Lösung, neben etwas 5-Nitro-2-oxy- 
benzophenon (üllmam, Mallet, B. 31, 1696). — Darst. Durch 1-stdg. Kochen von 30 g 
2-Nitro-fluoren mit 102 g Natriumdichromat in 300 ccm Eisessig (Diels, B. 34, 1764). — 
Schwefelgelbe Krystalle. E: 222-223° (korr.) (D.), 220° (Sch.), 218,5» (korr.) (U., M.). Subli- 
miert leicht (Sch.). Schwer löslich in kaltem Alkohol (Soh.). — Wird von Schwefelammonium 
zu 2-Amino-fluorenon, von Zinkstaub in Alkohol bei Gegenwart von CaCl 2 zu 2-Amino- 
fluorenalkohol reduziert (D.). 

3-Nitro-lluorenon C[ 3 Hj0 3 N = 02N-C 13 H 7 0. B. Neben 3-Nitro-9-oxy-fluoren-carbon- 
säure-(9) beim Erwärmen von 3-Nitro-phenanthrenchinon mit 10%iger Kalilauge auf 40° 
( J. Schmidt, Soll, B. 41, 3691). — Gelbbraune Nadeln (aus Alkohol). E: 209—210°. Schwer 
löslich in Alkohol und Äther. 

Oxim C 13 H s 3 N 2 = OjN-Cj^jN-OH. B. Aus 3-Nitro-fluorenon und salzsaurem 
Hydroxylamin in Alkohol (J. Sch., S.). — Gelbbraune Nadeln (aus Alkohol). F: 240°. 

4-Nitro-fluorenon C^ILOgN = 2 N-C 1S H 7 0. B. Beim Kochen von 3 g 4-Nitro- 
9-osy-fluoren-carbonsäure-(9) mit 350 ccm Wasser; man löst das durch Einengen der Lösung 
erhaltene Reaktionsprodukt in siedendem Eisessig, beim Erkalten scheidet sich zunächst 
die Verbindung C 2B H 14 3 N 2 [goldgelbe Nädelchen; F: 300°; sehr wenig löslich] ab und beim 
Konzentrieren des Filtrates das 4-Nitro-fluorenon (J. Schmidt, Bauer, B. 38, 3742). — 
Krystalle (aus Eisessig). F: 173—174°. Ziemlieh leicht löslich in den gewöhnlichen Lösungs- 
mitteln. — Die grüne Lösung in konz. Schwefelsäure wird beim Erwärmen braun. 

Oxim C 13 H g 3 N 2 = 2 NC ls H 7 :N-OH. B. Beim Kochen der alkoh. Lösung des 4-Nitro- 
fluorenons mit salzsaurem Hydroxylamin ( J. Sch., B., B. 38, 3743). — Dunkelgrüne Nädel- 
chen. F: 255—256° (Zers.). 

Semioarbazon CuHj.0O.jN4 = OaN-CjsH^N-NH-CONH,. B. Aus 4-Nitro-fluorenon 
und salzsaurem Semicarbazid in siedendem Alkohol (J. Sch v B., B. 38, 3743). — Braunes 
Pulver. Schmilzt nicht bis 350°. 

r\ "W'.p TT 

7-Brom-2-nitro-fiuorenon C^HsOaNBr = 2 A_ s _ )C0. B. Bei ^^-stäg. Kochen 

von 3 g 7-Brom-2-nitro-phenanthrenchinon mit 300 ccm 10%iger Kalilauge (J. Schmidt. 
Bauer, B. 38, 3755). Bei 3-stda. Erwärmen von 5 g 2-Brom-fluorenon mit 150 ccm konz. 
Salpetersäure (D: 1,45) auf dem Wasserbade (J. Soh.. B., B. 38, 3756). — Hellgelbe Nadeln 
(aus Eisessig). Schmilzt bei 230° (nach vorhergehendem Erweichen). Ziemlich schwer lös- 
lich in Äther, Äthylalkohol, Methylalkohol, Eisessig, Benzol, leichter in Chloroform. Die rot- 
gelbe Farbe der Losung in konz. Schwefelsäure vertieft sich beim Erwärmen. 
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Oxim QsHjOaNaBr = 2 N-C 13 H 6 Br:K''OH. B. Aus 7-Brom-2-nitro-fluorenon und 
salzsaurem Hydroxylamin in siedendem wäflr. Alkohol (J. Schmidt, Bauer, B. 38, 3756). 

— Gelbe Krystallwarzen (aus Alkohol). F: 249° (Zers.). 

Semioarbazon C 14 H,O^Sr 4 Br = 2 N-Ci 3 H f Br:N-NH-CO-NH 2 . B. Aus 7-Brom- 
2-nitro-fluorenon und salzsaurem Semicarbazid in siedender wäßr.-alkoh. Lösung (J. Sch., 
B-, B. 38, 3756). — Hellgelbe Nädelchen. Schmilzt nicht bis 350°. 

0,N-C B H 3V 
1.8-Dinitro-fiuorenon C^H^O^ = i )G0. B. Aus 50 g 9-Acetamino- 

O a N , C 6 H 3 / 

fluoren mit 300 com Salpetersäure (D: 1,35) durch 6-stdg. Erwärmen auf dem Wasserbad 
(J. Schmidt, Stützel, A. 370, 22). — Gelbe Prismen (aus viel Alkohol). F: 196—197°. 
Schwer löslich in Alkohol, Äther, Benzol, ziemlioh leicht in Eisessig und Chloroform. Braunrot 
löslich in H 2 S0 4 . — Liefert in siedendem Eisessig mit SnClj und rauchender Salzsäure 9-Oxy- 
1-amino-fluoren. 

Oxim C^HjOjNg = (0 4 N) s C 13 H e :!N-OH, B. Aus 1.8-Dtnitro-fluorenon und salzsaurem 
Hydroxylamin durch Kochen in Alkohol (J. Sch., St., A. 370, 28). — Gelbe Warzen (aus 
Alkohol). F: 250°. — Liefert in siedender essigsaurer Lösung mit Zinkataub 1.9-Diamino- 
fluoren. 

Methyläther des Oxims C 14 H 9 & N3 = (0 2 N) 2 C 13 H 6 :lir-0-CH 3 . B. Aus 2 g 1.8-Dinitro- 
fluorenon-oxira, 100 com 30°/<Äg er Katronlauge und 6 ccm Dimethylsulfat (J. Sch., St., A. 
370, 29). ~ Hellgelbe Krystallwarzen (aus Alkohol). F: ca. 150° (Zers.). 

Acetat des Oxims Ci5H 9 6 N 3 = (0aN) 2 C 13 H 6 :N-0-C0-CH 3 . B. Durch Kochen von 
2 g 1.8-Dinitro-fIuorenon-oxim mit 30 g Essigsäureanhydrid (J. Sch., St., A. 370, 29). — 
Braungelbe Nadeln (aus Alkohol). F: 178°. 

Semioarbazon CuH 9 0,Ä = (0 2 N) 2 C 13 H 6 :N-NH-CO-NH 2 . B. Beim Kochen von 
1.8-Dinitro-fluorenon mit salzsaurem Semicarbazid in verd. Alkohol (J. Sch., St., A. 370, 
27). — Bräunlichgelbes Pulver. Schmilzt noch nicht bei 300°. 

' 2.4-Dinitro-fluorenon QaHeOjNa = V„ S /C0. B - Durch Diazotieren von 

C 6 H/ 

2,5 g 3.5-Dinitro-2-amino-benzophenon in 20 ccm konz. Schwefelsäure und 2,5 ccm Wasser 
mit einer Lösung von 1,5 g NaNO ä in 10 com konz. Schwefelsäure und 2 ccm Wasser und Er- 
wärmen der Diazolösung auf 80—85° (Ullmasjn, Broido, B. 39, 360). — Gelbe Kadern 
(aus siedendem Eisessig). F: 197°. Leicht löslich in Benzol und Chloroform, schwer in 
Eisessig, sehr wenig in Alkohol und Äther, löslich in konz. Schwefelsäure. Die Lösungen 
sind gelb. 

OJtf-CJi.v 
2.7-Dinitro-fmorenon C^HgO.N, == ^ i 3 >C0. B. Beim Auflösen von Fluorenon 

2 N-C 6 H/ 
in warmer rauchender Salpetersäure (G. Schultz, A. 203, 104; Kerf, B. 29, 232; 
J. Schmidt, Baues, B. 38, 3760). Bei der Oxydation von 2.7-Dinitro-fluoren (G. Schu.). 
Beim Behandeln von Fluorenalkohol mit konz. Salpetersäure (G. Schtt,). Bei der Oxydation 
von 2.7-Dinitro-9-oxy-fluoren-carbonsäure-(9) mit Chromsäuregemisch (G. Schtt.). Beim Er- 
wärmen von 2.7-Dinitro-9-oxy-fluoren-carbonsäure-(9) mit Acetanhydrid auf dem Wasser- 
bade unter Durchleiten von Luft oder Sauerstoff, oder beim Kochen der Säure mit Wasser 
(J. Schm.. B.. B. 38, 3746). - Gelbe Nadeln (aus Eisessig). F: 290° (G. Schu.; K.; J. Schm., 
B., B. 38, 3746, 3760). Sehr schwer löslich in siedendem Alkohol, leicht in Xylol (G. Schu.). 
Die Lösung in konz. Schwefelsäure ist gelb (G. Schu.). 

Oxim C I3 H,0 5 N 3 = (0 2 N) 2 C 13 H 6 :N-OH. B. Aus 2.7-Dinitro-fluorenon und salzsaurem 
Hydroxylamin in siedender wäßr.-alkoh. Lösung (J. Sch., B., B. 38, 3747). — Hellgelbe 
Nadeln (aus Alkohol). F: ca. 285—286° (Zers.). 

Semioarbazon C 14 H 9 E N 5 = (0 3 N) 2 C 18 H 6 :N-NH-CO-NH 2 . B. Aus 2.7-Dinitro- 
fluorenon und salzsaurem Semicarbazid in siedendem Alkohol (J. Sch., B., B. 38, 3747). 

— Hellgelbe Nadeln (aus Alkohol). Schmilzt nicht bis 350°. 

OnN'C H 

4.5-Dinitro-fluorenon C^O,^ = *\ 'V^CO. B, Bei V 2 -stdg. Kochen von 

O a N-C 6 H 3 x 
4.5-Dinitro-9-osy-fluoren-carbonsäure-(9) mit Acetanhydrid bei Luftzutritt (J. Schmidt, 
Bauer, B, 38, 3749). — Gelbe Nadeln. Färbt sich von 330° an allmählich dunkel, 
schmilzt nicht bis 350°. Schwer löslich in den üblichen Lösungsmitteln. Die rotgelbe 
Lösung in konz. Schwefelsäure färbt sich beim Erwärmen tief purpurrot. 

Oxim C la H,O 5 N 3 = (0 2 N) 2 C 1 3H 6 -.N-OH. Braungelbe Nadeln (aus Alkohol). F-. 267» 
bis 268° (J. Sch-, B., B. 38, 3750). 
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Semicarbazon C^H^Ns = (O^daH^N-NH-CO-NHa. B. Aus 4.5-Dinitro- 
fluorenon und salzsaurem Semicarbazid in siedendem Alkohol ( J. Schmidt, Bauer, B. 38, 
3750). - Hellgelbe Kadern. F: 288« (Zere.). 

x.x-Dinitro-fluorenon („/?-Dinitrofluorenon") C 13 H 6 5 N 2 = (02N) 2 C 13 H 6 0. B. 
Entsteht neben 2.7-Dinitro-fluorenon beim Eintragen von Eluorenon in abgekühlte rauchende 
Salpetersäure; man trennt die beiden Isomeren durch fraktionierte Krystallisation (Gold- 
schmiedt, Schranzhofer, M. 16, 824). — Gelbe Nadeln. E: 220°. Löst sich in Alkohol 
leichter und in Eisessig viel leichter als 2.7-Dinitro-fluorenon. 

(OJ).C«Hi\ 

2.3.7-Trinitro-fluorenon C, 3 H 5 0-N 3 = 2 ,. ' >CO. B. Bei 2-stdg. Kochen von 
13 J ' 3 2 N-C 6 H/ B 

5 g Fluorenon oder 2.7-Dinitro-fluorenon mit 100 ccm roter rauchender Salpetersäure (D: 1,52) 
und 50 ccm kons. Schwefelsäure (J. Schmidt, Baube, B. 38, 3760). — Hellgelbe Nfdeln 
(aus Eisessig). E: 180—181°. Ziemlich löslich in Äther, Alkohol, Eisessig, sehr leicht in 
Benzol, Chloroform, Aceton. — Die gelbe erwärmte Lösung in konz. Schwefelsäure gibt mit 
Wasser einen in Natronlauge mit gelber Farbe löslichen Niederschlag. Wird durch KMn0 4 
in Schwefelsäure zu 3.4-Dinitro-benzoesäure oxydiert. Gibt bei der Reduktion mit Zinn 
und Salzsäure 9-Oxy-2.3.7-triamino-fluoren. 

Oxim C^HsO^^OaNOaCuHäiN-OH. B. Aus 2.3.7-Trinitro-fluorenon und salz- 
saurem Hydroxylamin in siedender wäßr.-alkoh. Lösung ( J. Sch., B., B. 38, 3761). — Nädel- 
chen {aus Alkohol). F: 260° (Zers.). 

Semiearbazon Ci„H s O,N 6 = (0 2 N) 3 C 13 H s :N-NH-CO-NH 2 . B. Bei 3-stdg. Kochen 
einer wäßr.-alkoh. Lösung von 2.3.7-Trinitro-fluorenon und salzsaurem Semicarbazid 
(J. Sch„ B., B. 38, 3762). - Hellgelb. F: 299» (Zers.). 

P TT 

2. Isodiphenylenketon (?) C 13 H 8 = '.'-.-//CO (?)• B - Beim Eintröpfeln eines Ge- 

C 6 H/ 
misches aus Phenol und CS 2 auf glühende Kupferspäne (Carnellev, Duns, B. 21, 2005). — 
Weiße federartige Nadeln oder Platten (aus Alkohol). F: 83°. Kp: 235—250°. Unlöslich 
in Wasser, schwer löslich in kaltem Alkohol, leicht in Eisessig. — Sehr beständig gegen Oxy- 
dationsmittel. Natriumamalgam erzeugt eine Verbindung C 4ä H 32 2 (?) [Blättchen (aus 
Alkohol); F: 79—80°]. Wird durch Schmelzen mit Kali nicht verändert. Brom erzeugt 
eine Verbindung C 13 H 7 OBr [silberglänzende Schuppen (aus Alkohol); F: 104°]. 

.0-^ 

3. Fseiidodiphenylenketon C 13 H 8 = / y CH ""Y' X (?) s. Syst. No. 2371. 

\y \/ 

4. JPyrenketon C 13 H g O, s. nebenstehende Formel. Zur Konst. vgl. Gold- OC-CH:CH 

schmiedt, ^4.351, 230. — B. Bei der Destillation von Pyrensäure C 16 H 8 5 „ — ' — _— L-Z___ 

(Syst. No. 1345) mit gelöschtem Kalk (Bambekger, Philip, A. 240, 178). ! I j 

— Goldgelbe atlasglänzende Tafeln (aus Alkohol). E: 142°; schwer flüchtig ~~~— -- "---.--•- 
mit Wasserdämpfen; äußerst leicht löslich in den üblichen Lösungsmitteln; löst sich unzer- 
setzt mit tiefpurpurroter Farbe in rauchender Salzsäure (B., Ph.). — Verbindet sich mit 
NaHS0 3 (B., Ph.). Wird von KMnO t zu Naphthalin-dicarbonsäure-(1.8) oxydiert (B., Ph.). 

2. Oxo-Verbindungen C 14 H 10 O. 

1. ß-Oxo-a.a-diphenyl-äthylen, LHphenylketen G u Ky l O = {G e H. f ,) i C:CO. B. Bei 
schwachem Erwärmen von Diphenylchloressigsänrechlorid in Äther mit Zinkspänen unter 
Durchleiten von CO s ( Staudinger., B. 38, 1735). Beim Kochen einer Benzollösung von 
Diphenylessigsäurechlorid mit Chinolin in C0 2 -Atmosphäre (Stau., B. 40, 1148). — Darst, 
Durch Erwärmen einer Benzollösung von Phenylbenzoyldiazomethan CsHä-CO-CfN^-CgHs 
(Syst. No. 3572) im CO a -Strom auf 50-60» (Schroeter, B. 42, 2346). 

Gelbrote Flüssigkeit. Erstarrt in einer Kältemischung zu strohgelben Krystallen (Stau., 
B. 38, 1736; A. 356, 57). Kp: 265-270° (teilweise Zers.) (Stau., A. 356, 75); Kp n7 : 151° 
(Sch.); Kp! 2 : 146° (Stau., B. 38, 1736; A. 356, 74). Fluoreseenz infolge von Absorption; 
Stark, Steubqtg, C. 1808 II, 1800. 

Ist in einer CO,- Atmosphäre haltbar; wird aber an der Luft sofort dickflüssig (Stau., 
B. 38, 1736). Oxydiert sich beim Durchleiten von Luft durch seine Lösung in Äther oder 
Petroläther zum Teil zu Benzophenon, zum Teil zu hochschmeb enden Produkten; das gleiche 
ist der Fall bei der Oxydation mit KMn0 4 in Aceton (Stau.. A. 356, 120). Gibt mit konz. 
Schwefelsäure unter Luftabschluß die Diphenylglykolsäure (Stau., A. 356, 120). 
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Diphenylketen addiert leicht anorganische und organische Verbindungen. Versetzt 
man z. B. die äther. Lösung mit Wasser, so entsteht sofort Diphenylessigsäure (Stau., B, 38, 
1737; A. 856, 76), bezw. bei ungenügender Menge Wasser Diphenylessigsäureanhydrid, 
das auch stets beim Schütteln der Lösung von Diphenylketen in Petroläther (oder in Benzol) 
mit Wasser entsteht (Stau., A. 356, 76). Geht mit PBr 5 oder in äther. Lösung mit Brom 
in Diphenylbromessigsäurebromid über (Stau., A. 356, 121). Gibt mit PC1 E Diphenyl- 
cbloressigsäurechlorid (Stau., A. 356, 122). Beim Leiten Ton fcrocknem Chlorwasserstoff 
in die Lösung des Ketens in Petroläther oder in Benzol entsteht Diphenylessigsäurechlorid 
(Stau., B. 38, 1737; A. 356, 79); wird die benzolische Lösung des Ketens einige Minuten 
mit verd. Salzsäure geschüttelt, so entsteht Diphenylessigsäureanhydrid (Stau., B. 38, 
1738). Mit Ammoniak bildet Diphenylketen das Diphenylessigsäureamid (Stau., B. 38, 
1737; A. 356, 81). Cyclopentadien wird unter Bildung der Verbindung Ci 9 H 19 (s. u.) an- 
gelagert (Stau., B 40, 1146; A 356, 84). Mit Alkohol entsteht Diphenylessigester (Stau., 
B. 38, 1737; A. 356, 86). Diphenylketen, gibt mit aromatischen Ketonen, die der Carbonyl- 
gruppe Doppelbindungen benachbart haben, gefärbte Kohlenwasserstoffe, so mit Dibenzal- 
aceton das a.E-Diphenyl-y-diphenylmethylen-a.d-pemtadien (Bd. V, S. 754) (Stau., B. 41, 
1493). Gibt mit 1 Mol.- Gew. bezw. mit überschüssigem Chinon die Verbindung 

OC <CH-CH> C <0 (C — - ° (Syst - No - 2486) neben P-Chmon-bis-diphenylmethid (Bd. V, 
S. 757); bei einem Überschuß von Keten entsteht nur dieser Kollen Wasserstoff; entsprechende 
Kohlenwasserstoffe entstehen mit p-Xylochinon und Naphthocl>inon-(1.4) (Stau., B. 41, 
1356). Gibt mit Anthrachinon Anthrachinon-bis-diphenylmethid (Bd. V, S. 763) (Statt,, 
B. 41, 1362). Über die Einw. auf carbonylhaltige Verbindungen s. auch Stau., B. 42, 4249. 
Mit organischen Säuren entstehen gemischte Anhydride, z. B. mit Benzoesäure das Benzoe- 
säure-diphenylessigsäure-anhydrid (Stau., B. 40, 1146: A. 356, 76, 79). Diphenylketen 
reagiert mit Natriummalonsäuredimethylester unter Bildung von Diphenylacetyl-malonsäure- 
dimethylester (Syst. No. 1344), der Verbindung C 24 H 24 8 (s. u.) und Diphenylessigsäure 
(Stau., A. 356, 89). Bei Anlagerung von Anilin entsteht das Anilid, bei Anlagerung von 
Phenylhydrazin das Phenylhydrazid der Diphenylessigsäure (Stau., B. 38, 1737; A. 356, 
81). Diphenylketen addiert ScHiirsche Basen (Stau., A. 356, 61), liefert z. B. mit Benzal- 
anilin das ß-Lactam der Säure (C 6 H 5 ) 2 -C(C0 2 H)-CH(C 6 H 5 )-NH^C 6 H 5 (Syst. No. 3191) (Stau., 
B. 40, 1147; A. 356, 95). Reagiert mit Diazoaminobenzol unter Bildung von Dipnenyl- 
acetyl-diazoaminobenzol (Syst. No. 2228) (Stau., A. 356, 83). Gibt mit Phenylmagnesium- 
bromid w.eö-Diphenyl-acetophenon (Triphenylvinylalkohol) (Stau., B. 40, 1148; A. 356, 
122). Mit Chinolin entsteht die Verbindung 2 C 14 H 10 O + C 9 H-N (Syst. No. 3077) (Stau., 
B. 40, 1145; A. 356, 105). 

Verbindung C 19 H I6 1 ). B. Aus Diphenylketen und Cyclopentadien in Petroläther 
im CO a -Strom (Staudingeb, B. 40, 1446; A. 356, 94). — Krystallwarzen (aus Petroläther 
oder aus Methylalkohol). F: 89—90°. Leicht löslich in den üblichen organischen Lösungs- 
mitteln. 

Verbindung C 24 H S4 8 . B. Aus Natriummalonsäuredimethylester und Diphenyl- 
keten in Petroläther, neben Diphenylacetyl-malonsäure-dimethylester (Staudinger, A. 
356, 89). — Krystalle (aus Methylalkohol). F: 114°. Schwer löslich in Alkohol, leicht in 
Chloroform und heißem Methylalkohol. 

Säure CajHjgOg. B. Beim Verseifen der Verbindung C 24 H 2ä 8 (s. o.) (Staudisger, 
A. 356, 91). — Schmilzt bei 213—215° unter C0 2 -Abspaltung. Schwer löslich in kaltem 
Wasser, unlöslich in Äther. — Geht beim Kochen mit Wasser unter Abspaltung von 2 C0 2 
in die Säure C 18 H 16 4 über (s. u.). 

Säure C 18 H, 6 4 vom Schmelzpunkt 167 — 168°. B. Aus der Säure C 2n H 16 O s (s. o.) 
durch Kochen mit Wasser (Stattdinger, A. 356, 91). — Nadeln (aus heißem Wasser). F: 
167 — 168°. Leicht löslich in Äther, Alkohol, Chloroform, sehr wenig in Benzol. — Gibt beim 
Kochen mit Acetylchlorid das Anhydrid C[ 8 H 14 P 3 (s. u.). 

Verbindung C^H^O,, [Anhydrid der Säure Ci 8 H 16 4 (s. o.)]. B. Beim Kochen der 
Säure C 1S H 16 4 vom Schmelzpunkt 167^168° mit Acetylchlorid (Staudikger, A, 356, 92). 
— Krystalle (aus Benzol + Petroläther). F: 146—148°. — Gibt mit NaOH das Natrium- 
salz einer Säure C ls H 16 4 (S. 473), die verschieden ist von der aus der Verbindung C 24 H a4 O a 
gewonnenen Säure C^H^Oj (s. o,), 

') Nach dem Literatur- Schlußtermin der 4. Aufl. dieses Handbuches [1. I. 1910] wurde diese 
Verbindung von Staudinger {B. 44, 524) als 6.6-Dipheny 1-bicyclo- [0.2.3]-hepten-(2 

HC-CH 2 -CH— C(C 6 H 5 )„ HC-CH 2 -CH— CO 

oder 3)-orf(7) 'i I i oder n formuliert. 

HC CH-CO HC CH— C(C e H 5 ) 2 
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Säure CuHjgOj vom Schmelzpunkt 155 — 157°. JS. Beim Lösen des Anhydrids 
C 18 H I4 3 der bei 167-168° schmelzenden Säure C 18 H I6 4 (S. 472) in Natronlauge (St., A. 
356, 92). — Krystalle (aus Wasser). F: 155 — 157". Sehr wenig löslich in Benzol. Die aus 
Äther durch Zusatz von Benzol erhaltenen Krystalle enthalten 1 Mol. Krystallbenzol, das 
bei 100° entweicht. 

Verbindung C 14 H 10 O 4 N 2 = (C 6 H ä ) 2 C:C(NO B )-0-NO (?) s. Bd. V, S. 605. 

2. if-Oxo-anthracen-<lihy(lritl-(9.10), Anthron hezw. 9-Oscy-anthracen, 

Anthranol C u H 10 O = C,jH 4 <ßg >CbH 4 bezw. C„H 1 | C [^Hc 6 H 4 . Zur Präge der Des- 

motropie vgl. Kattflee, Suchannek, JS. 40, 518 1 ). — JS. Beim Kochen von Anthrachinon 
mit Jodwasserstoffsäure (D: 1,75) und Phosphor (Liebebmann, Topp, B. 9, 1201, A. 212, 6). 
Durch Reduktion von Anthrachinon mit Kupfer (Bayek & Co., D. R. P. 201542; C. 1908 II, 
1218) oder Aluminium (Bay. & Co.; Bezdzik, Friedlandeb, M. 30, 875) in Gegenwart 
von Schwefelsäure. Durch Reduktion von 9-Nitro-anthracen mit Zinn und Eisessig in der 
Hitze (Mbisenheimee, Cohtoieade, A. 330, 144, 166). Bei 1-stdg. Erwärmen von 1 Tl. 
o-Benzyl-benzoesäure mit 20 Tln. konz. Schwefelsäure auf 90° (O. Fisches, Schmidt, B. 
27, 2789). — Darst. Man trägt 25 g Zinngranalien in ein siedendes Gemisch aus 10 g Anthra- 
chinon und 500 g Eisessig ein und fügt von Zeit zu Zeit etwas rauchende Salzsäure hinzu, 
solange dadurch noch eine vorübergehende Braunfärbung der Flüssigkeit erfolgt; man fällt 
die erkaltete, klare Lösung durch salzsäurehaltiges Wasser und krystallisiert den Nieder- 
schlag aus Eisessig um (Liebermann, Gimbel, B. 20, 1854). 

Farblose Nadeln (aus Eisessig). Rhombisch (Glü, Am. 18, 459; vgl. Groth, Ch. Kr. 
5, 440). Schmilzt unter Zersetzung bei 150-155° (Padova, A. ch. [8] 19, 372), 151,5° {Be., 
Fe.), 154° (Lagodzinski, JS. 38, 2304), 161° (Mei., Co.), 163-170° (Lie., T.). Leicht löslich 
in heißem Benzol (Lie., T.). Die alkoh. Lösung fluoresziert bläulich (Lie., T.). Zersetzt 
sich bei häufigem Umkrystallisieren (Lie., T.). Löst sich kaum in kalten Alkalien; in heißen 
Alkalien ist es mit gelber Farbe leicht löslich; es wird aus der Lösung durch C0 2 gefällt 
(Lie., T.). 

Anthranol ist in trocknem Zustand ziemlich lange haltbar (Liebebmann, Topp, A. 212, 7). 
Bei monatelanger Einw. von Luft und Licht auf eine Lösung von Anthranol in Benzol 
(Oksbobff, Bliss, Am. 18, 454) oder Eisessig (Padova, A. ch. [8] 19, 374) entstehen Anthra- 
chinon und die Verbindung [0C<^^*>CH— 1 (Syst. No. 690). Diese Produkte entstehen 

ferner beim Kochen von Anthranol mit Xylol (O., B.) sowie bei der spontanen (P., A. ch. [8] 
19, 373) oder durch Einleiten von Luft (O., B.) bewirkten Oxydation des Anthranols in alkal. 
Lösung. Salpetersäure oder Chromsäure oxydieren glatt zu Anthrachinon (Lie., T.). Die 
Oxydation des Anthranols in CS ä mit gelbem Quecksilberoxyd liefert Anthrachinon, die 
Verbindung OQCHJaCiCfCHJjCO (Syst. No. 691) und wenig der Verbindung 0C(C e H 4 ) a CH- 
CH(C„H 4 ) 3 CO (P., C. r. 148, 292; A. ch. [8] 19, 404, 406). Bei kurzem Kochen von Anthranol 
mit FeCl 3 und Essigsäure erhält man die Verbindung OCtCgH^CH-CHfCjHJaCO (Dimboth, 
JS. 34, 223). Diese bildet sich in geringer Menge auch bei der Einw. von Schwefel auf Anthranol 
(P., C. r. 148, 292; A. ch. [8] 19, 406). Beim Glühen von Anthranol mit Zinkstaub entsteht 
Anthracen (Lie., T.). Anthranol gibt mit HI in Benzol tiefgefärbte krystallinische jodhaltige 
Verbindungen (Lte. : Mamlock, B. 38, 1786). Beim Kochen von Anthranol mit Eisessig- 
Jodwasserstoff bilden sich braune Nadeln, aus denen Natriumdisulfit das Anthranol größten- 
teils regeneriert (Lagodzisskt, B. 38, 2304). Chlor, in die Chloroformlösung von Anthranol 
geleitet, erzengt ms.ms-Dichlor-anthron (Goldmann, JS. 21, 1176). Anthranol reagiert in CS 2 
mit 1 Mol.-Gew. Brom unter Bildung von 10-Brom-anthron-(9), mit 2 Mol.-Gew. Brom unter 
Bildung von ms.ms-Dibrom-anthron (Go„ B. 20, 2436). Mit Jod in CS 2 entstehen tief- 
gefärbte jodhaltige krystallinische Verbindungen (Lie., Ma., B. 38, 1786). Anthranol läßt 
sich durch Einw. von PCL, in Chloroform und Erhitzen des Reaktionsproduktes mit Wasser 
in eine Verbindung C a8 H 18 4 (S. 474) überführen (P., A. ch. [8] 19, 422). Reagiert mit 
wäßr. Ammoniak bei 200° unter Bildung von Mesoanthramin (S. 474—475) (Go., B. 23, 2523). 
Beim Erhitzen mit konz. Schwefelsäure auf 100—110° entsteht ein Küpenfarbstoff, der 
Baumwolle braun färbt (Bayeb & Co., D. R. P. 194197; C. 19081, 1012; vgl. Schultz, 
Tab. No. 872). 

Bei der Umsetzung von Anthranol mit Methyljodid und Kali entsteht ms-ms-Dimethyl- 
anthron (Hallgabten, JS. 21, 2508). Durch Umsetzung mit Äthyljodid und Kali erhält man 



'} Nach dem Literatur-Schlußtermin der 4. Aufl. dieses Handbuches [1. I. 1910] bat K. H, 
Meyee (A. 379, 37; vgl. auch A. 396, 133, 152) für das sog. Anthranol die Ketoformel bewiesen 
und das deemotrope wahre Anthranol isoliert. 
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9-Äthoxy-anthraeen, ms.ms-Diäthyl-anthron (Goldmaxn, B. 21, 1178) und etwas 10-Äthoxy- 
9-äthyl-anthracen (Go., B. 21, 2506). Anthranol reagiert mit Benzophenonchlorid unter 
Bildung von ms-Diphenylmethylen-anthron C 27 H 18 (Padova, Cr. 143, 122; A. eh. [8] 
19, 386). Kocht man Anthranol mit Chloroform und alkoh. Kalilauge, so entsteht die Ver- 
bindung OC^g^CH-CHtC^^^CO (Syst. No. 691), neben anderen Produkten (Pa., 

C. r. 148, 292; A. eh. [8] 18, 409). Anthranol bildet beim Erhitzen mit Benzotrichlorid in 
Gegenwart von Toluol m8-[a.a-Dichlor-benzyl]-anthron (S. 533) und geringe Mengen der Ver- 
bindung OqCeH^CH-CH^H^CO (Pa., Cr. 149, 218; A.ch. [8] 19, 415). Läßt sich mit 
Glycerin in schwefelsaurer Lösung zu Benzanthxon C 17 H 10 O (S. 518) kondensieren (Bally, 
B. 88, 195; Bad. Anilin- u. Soda-F„ D. R. P. 176018; C. 190811, 1787). Anthranol 
kondensiert sich unter dem Einfluß von Piperidin in heißer Pyridinlösung mit Benz- 
aldehyd zu ms-Benzal-anthron C^H^O (Haller, Padova, C. r. 141, 859; Pa-, A. eh. [8] 19, 
378; vgl. B. A. u. S., L\ R. P. 172930; C. 1908 II, 834); analog verläuft die Reaktion 
mit Anisaldehyd und m-Nitro-benzaldehyd (H., Pa. ; Pa.). Anthranol wird durch Phen- 
anthrenchinon in essigsaurer Lösung zu der Verbindung OC(C 6 H 4 ) 2 CH • CH(C 9 H 4 ) 2 CO oxydiert 
(Pa., C. r. 149, 219; A. eh. [8] 19, 405). Beim Erhitzen von Anthranol mit Benzoylchlorid 
in Gegenwart von Pyridin entsteht ausschließlich 9-Benzoyloxy-anthracen (Pa., G. r. 143, 
121; A.ch. [8] 19, 375). Die Ko ndensation von Anthranol mit Phthalylchlorid in siedendem 

Xylol liefert die Verbindung 6-CO-C 6 H 4 -C:C<j?g 4 >CO (Syst. No. 2488) (Pa., Cr. 149, 

219; A. eh. [8] 19, 400). Erhitzt man Anthranol mit überschüssigem Anilin, so erhält man 
9-Phenylimino-anthracen-dihydrid-(9.10); analog verläuft die Reaktion mit ß-Naphthyl- 
amin (Pa., C. r. 149, 218; A. eh. [8] 19, 418). Bei der Kondensation von Anthranol mit 
p-Nitroso-dimethylanilin in Gegenwart von Pyridin in alkoh. Lösung erhält man Anthra- 
ehinon-mono-[4-dimethylamino-phenyhmid] (Syst. No. 1769) (Kat/eler, Suchanstek, B. 40, 
518). Anthranol setzt sich nicht mit Phenylisocyanat um (K, S.). Gibt mit diazotiertem 
Anilin in alkal. Lösung Anthrachinon-mono-phenylhydrazon (bezw. ms-Benzolazo-anthranoI) 
(Syst. No. 1973) (Kau., Sü.). Bei der Kondensation von Anthranol mit Isatinchlorid ent- 
steht das Anthracen-indol-indolignon CeH^^^CjC^g^CO (Kalle & Co., D. R. P. 

193272; C 1908 I, 576; Bezdzik, EbiedlXnder, M. 30, S^S* ¥., B. 42, 1061)-. Mit 2.2-Di- 
brom-3-oxo-thionaphthen-dihydrid-(2.3) (Syst. No. 2463) entsteht das Anthracen-thionaphthen- 

indolignon CgH^g'^C^g^CO {¥., B. 42, 1061). 

Nachweis. Die Lösung von Anthranol in wenig kalt gehaltener, rauchender Salpetersäure 
scheidet auf Wasserzusatz einen orangefarbenen Niederschlag ab, dessen alkoh. Lösung auf 
Zusatz eines Tropfens Alkali prachtvoll violett wird (Liebebmanh, Topf, A. 212, 7 Anm.). 
Eine verd, alkal. Lösung von. Anthranol färbt sich auf Zusatz von Diazobenzolsulfonsäure 
intensiv violett (Goldmamt, B. 21, 2507). 

C^HjoO + I 2 . B. Aus Anthranol und Jod in Benzol (Ltebermahn, Glawb, Lihden- 
batjm, B. 37, 3343). Dunkle Blätter. Wird durch Alkohol, Aceton, Essigsäure zerlegt. 
— 4C[ 4 H 10 + HI + Ij- B. Aus Anthranol und überschüssiger benzolischer HI- Lösung 
(Leeb., Mamlock, B. 38, 1791). Grüne, metallglänzende Nadeln. — 4 C 14 H 10 + 4 HI + I 2 . 
B. Aus Anthranol und stark überschüssiger benzolischer HI-Lösung (Lieb., Ma., B. 38, 
1792). Orangerot. Aus Benzol in grünen Nadeln krystallisierend. — 2 C 14 H 10 + 2 HI + I 2 . 
B. Beim Einleiten von HI in die benzolische Lösung von Anthrachinon (Lieb., Ma., B. 38, 
1790). Cantharidenglänzende Blätter. — C 14 H 10 O + HI + I a . B. Beim Vermischen äqui- 
molekularer Mengen von Anthranol und Jod in CS 2 -Lösung, neben anderen Verbindungen 
(Lie., Ma., B. 38, 1791). 

Verbindung C 28 H 18 4 , möglicherweise Bis-[9-oxy-10-oxo-9.10-dihydro-anthra- 

nyl-(9)] |0C<q 6 |[ 4 >C(0H)— j B. Man trägt in eine siedende Lösung von 30 g Anthranol 

in 110 cem Chloroform allmählich 32 g PC1 5 ein und erhitzt die sich abscheidende, chlorhaltige, 
orangegelbe Masse 30 Minuten auf dem Wasserbade mit Wasser (Padova, A.ch. [8] 19, 
423). — Hellgelbe Prismen (aus Nitrobenzol). E: 298—300° (Zers.). — Reagiert nicht mit 
Benzoylchlorid. 

O-Derivate des Ajithranols CgH^^j^HCeHj s. Bd. VI, S. 703-704. 
9-Imino-antrrraeen-dihydrid-(9.10} 5 Anthron-imid bezw. 9-Amino-anthracen, 
Anthramin, Mesoanthramin C 14 H a N = ^H^^^K^H« bezw. C^J^^'JCeHj. 
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Zur Konstitution vgl. Kauflkr, Stjchannek, B. 40, 518. — B. Bei 12-stdg. Erhitzen von 
1 Tl. Anthranol mit 20 Tln. 25%igem Ammoniak auf 200° (Goldmans. B. 23, 2523). Durch 
Reduktion von 9-Nitro-anthracen mit SnCL, in Eisessig- Salzsäure in der Wärme (Meiseu- 
HEImer, B. 33, 3548; M., Cohnerade, A. 330, 165; vgl. auch Katjfl., S., B. 40, 526), oder 
mit Zinn und Eisessig in der Kälte (M., C, A. 330, 144, 165). Durch Reduktion von 9-Nitro- 
anthracen mit Zinkstaub und Salmiak in verd.-alkoh. Lösung (Devtsoth, B. 34, 220 Anm.). 

— Goldglänzende Blättchen (aus verd. Alkohol), braune Krjstalle (aus Benzol), die beim 
Verreiben rein gelb erscheinen. Erweicht bei 135° und schmilzt bei 145 — 150° (M., C). Sehr 
leicht löslich in Alkohol, Äther, Chloroform und Benzol (G.), Fluoresciert in .Alkohol gelb- 
stichig grün, in Benzol blaustichig grün (Kauffmastn, Beisswenger, B. 37, 2614). — Wird 
durch Cr0 3 in Eisessig zu Anthrachinon oxydiert (G.). Beim Kochen der alkoh. Lösung mit 
Natriumamalgam entsteht 9-Ammo-anthracen-dihydrid-(9.10) (G.). Mesoanthramin wird 
durch diazotierende Reagenzien in Anthrachinon und eine Verbindung C 2 aH 20 N 2 (?) (s. u.) über- 
geführt (Katjfl., S.). Gibt mit p-Nitroso-dimetyhlanilin das Anthrachin.on-imid-[4-dimethyl- 
amino-phenylimid] (Katjfl., S.). Liefert mit Benzoldiazoniumchlorid Anthrachinon-imid- 
phenylhydrazon (bezw. Benzolazo-mesoanthramin) (Syst.No. 1975) (Kaufl., S.). — CkH,,^^ 
HCl. Nadeln. Schwer löslich in absol. Alkohol. Wird durch kaltes Wasser zersetzt (G.). 

Verbindung C^H^Na (?) a ). B. Aus Mesoanthramin und Amylnitrit in alkoh.-schwefel- 
saurer Lösung unterhalb 0" (Kaufleb, Stjchasnek, JS. 40, 529). — Fast farblose Krystalle 
(aus Toluol). Bräunt sich bei 192°, schmilzt bei 201—202°. — Gibt bei der Oxydation mit 
Cr0 3 in Eisessig Anthrachinon. — C 28 H 20 !N' 2 + 2 HBr + 5 H 2 0. Würfelförmige Krystalle. 

- C 28 H 20 N a + 2 HNO„ + 3 H 2 0. Farblose Nadeln. Bräunt sich oberhalb 160°. 

Anthron-acetylimid bezw. Monoacetyl-mesoanthramin C^H^ON = 

c s H 4<^^CH 3 ^ C ^^ « H * be2W - C6H 4 C(NH CT CH3 1 C « H 4- B - Aus Mesoanthramin und 
Essigsäureanhydrid in der Kälte ( Golbmaiw, B. 23, 2524). — Nadeln (aus absol. Alkohol). 
F: 273 — 274°. Ziemlieh schwer löslieh in Alkohol und Benzol. Die verd. alkoh. Lösung 
fluoresciert blau. 

Diacetyl-mesoanthramin C^HjsOaN = C 6 H 4 { C[N(C ^ CH 3^ ] Jc ii H 1 s. Syst. No. 1736. 

1.6-Diohlor-9-oxo-anthraeen-diliydrid-(9.10), 1.5-Dichlor-anthron-<9) bezw. 1.5-Di- 
chlor-9-oxy-anthracen, 1.5-Dichlor-anthranol-(9) C 14 H 8 0C1 2 = C 6 H 3 C1<^ >C 6 H 3 CI 

bezw. C 6 H 3 Cl! L„ ^}C 6 H 3 C1. B. Aus 1.5-Dichlor-anthrachinon, Aluminium und konz. 

Schwefelsäure bei 30-40° (Bayer & Co., D. R. P. 201542; G. 1908 II, 1218). - Löslich 
in Eisessig, Pyridin und in konz. Schwefelsäure mit schwach gelber Farbe. 

10.10-Dicüor-9-oxo-ajathraeen-dihydrid-(9.10), 10.10-Dichlor-anthron-(9), ms.mB- 

CO 
Dichlor-anthron („Anthrachinondichlorid") C„H a OCl 2 = C 6 H 4 <7£jj >C 6 H 4 . B. Beim 

Einleiten von Chlor in Phenyl-o-tolyl-keton bei 100—120° (Thörker, Zincke, JS. 10, 1479). 
Beim Einleiten von Chlor in eine Lösung von Anthranol in Chloroform (Goldmasw, B. 21, 
1176). — Prismen (aus Äther oder Ligroin). Monoklin prismatisch (Fock, B. 21, 1177; vgl. 
Groth, Gh. Kr. 5, 441). F: 132-133° (Th., Z.), 132-134° (G.). Sehr leicht löslich in Chloro- 
form, Benzol und CS 2 , ziemlich schwer in Äther und Ligroin (G.). — Zersetzt sich sehr leicht 
in Gegenwart von Wasser (Th., Z.). Beim Erwärmen mit Alkohol oder Eisessig, weniger leicht 
mit Wasser, erfolgt Bildung von Anthrachinon (Th., Z.). Beim Erhitzen mit PC1 6 auf 150" 
bis 160° entsteht eine sehr beständige, bei 203—204° schmelzende Verbindung (Th., Z.). 
Liefert mit Benzol + A1C1 3 ms.ms-Diphenyl-anthron (Haller, Gtjyot, Bl. [3] 17, 877); 
ähnlich entsteht mit Anisol und AlCL, in Schwefelkohlenstoff ms.ms-Dimethoxy-anthron 
(Scharwlv, Natjmof, Sandtjkin, B. 37, 3618). 

10-Brom-9-oxo-anthracen-dihyclrid-(9.10), 10-Erom-anthron-(9), ms-Brom-an- 
thron bezw. lO-Brom-9-oxy-antb.racen, 10-Brom-anthranol-(8), nis-Brom-anthranol 

C 14 H 6 OBr = CeH^^^^CeHj bezw. C,H,{ C ^'}c 6 H 4 . B. Aus Anthranol, gelöst in 

*) Diese Verbindung ist nach dem Literatar.Schlaßteraiin der 4. Aufl. dieses Handbuches [1. 1. 
1910] von K.H.Meysr, Schlösser [B. 46, 29) als Bis- [10-imino- 9.10- dihydro- an thranyl-(9)] 

CjjH^Kj = C 6 U 4 <^_ p„ j^^>C e Hj C e H 4 <^_^' ji_^>C,jH 4 erkannt worden; sie ist desmotrop- 



mit Diaminodianthranyl C e H 4 { C(1 J, Ha) }c B H 4 C 6 H 4 | C ^ H ^]c 6 H 4 (Syst. No. 690). 
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CS 2 , und 1 Mol.-Gew. Brom (Goldmanx, B. 20, 2437). — Krystalle (aus CS 2 + etwas Ligroin). 
Schmilzt bei 148— 151° (G.), unter VerkoMung (Liebermasn. Mamlock, jB. 38, 1797). Unlös- 
lich in wäßr. Kalilauge (G.). — Wird von Cr0 3 in Eisessig zu Anthrachinon oxydiert (G.). Beim 
Erhitzen mit Alkoholen entsteht der Äther des Oxanthranola OC(C 6 H 4 ) 2 CH-0-CH(C 6 H 4 ) 2 CO 
(Syst. No. 753) (L., M.). Beim Kochen mit Resorein in Benzol entstellt 10-Resoreyl- 
anthron-(9) (Syst. No. 784) (L., M.). 

10.10-Dibrom-9-oxo-anthracen-dihydrid-(9.10), 10.10-I>ibrom-anthrori-(9), ms.ms- 

Dibrom-antfrron(,,Anthrachinondibromid'')C 14 H 8 OBr 3 = C 6 H 4 <^,^ >C 6 H 4 . B. Beim 

Versetzen einer Lösung von Anthranol in CS 2 mit 2 Mol.-Gew. Brom (Goldmatw, B. 20, 
2436). — Krystalle (aus CS, -f wenig Ligroin). Monoklin prismatisch (Fock, B. 21, 1177; 
vgl. Oroth f Ch. Kr. 5, 441). *F: 157° (G.). Unlöslich in Alkalien (G-). - Geht durch Kochen 
mit Eisessig glatt in Anthrachinon über (G.). Gibt mit Phenylhydrazin in Benzol Anthra- 
chinon-monophenylhydrazon (Syst. No. 1975) (Kaueleb, Suchannek, B. 40, 523). 

10-lfitro-B-oxo-antriraeen-dihydrid-(9.10) und desmotrope Formen C 14 H 8 3 N = 
C Ä<ci(fc> C ° H * W C « H *<C(;N0^> H * C « bezw " C ^Ä)) C Ä- 

a) Farblose Form, Nitroanthron C u H 9 3 N = C 6 H 1 <^-^7>C ft H 4 . B. Bei der 

Einw. von 2y a Mol.-Gew. konz. Salpetersäure auf Anthracen (MJeisefheimer, Costnekade, 
A. 330, 141). Aus Dihydroanthracen und HN0 3 in Eisessig (Mei., C, A. 330, 169). Aus 
10-Nitro-9-methoxy-anthraoen-dihydrid-(9.10) in Chloroform und nitrosen Gasen (Mei., 
C-, A. 380, 143). Aus dem Nitrit des 10-Nitro-9-oxy-anthracen-dihydrids-(9.10) beim Kochen 
mit Benzol (Mei., C, A. 330, 160). — Barst. Durch Eintragen von Anthracen in ein Gemisch 
von Isobutylalkohol und konz. Salpetersäure (Perkej, Macketszie, Soc. 61, 868; Mei., C, 
A. 330, 177). — Farblose Prismen. F: 148° (Zers.) (Mei., C). Ultraviolettes Absorptions- 
spektrum: Hantzsch, Korczy^ski, B. 42, 1219. — Löst sich in Alkalien zu Salzen des Iso- 
nitroanthrons (Mei., C.) und Nitroanthranols (H., K.). 

b) Rote Form, aci-Nitroanthron, Isonitroanthron C 14 H 9 3 N = 

C S H 4 <^-, . _ jtq jji^>C e H 4 1 ). B. Man löst Nitroanthron in Natronlauge und fällt mit eiskalter 

verd. Schwefelsäure (Meisehheimeb, Cojstnebade, A. 330, 154, 178). Entsteht neben Nitro- 
anthranol, wenn man NH 3 in eine Lösung von Nitroanthron in absol. Äther leitet und das 
Ammoniumsalz mit trocknem Chlorwasserstoff unter Kühlung im Äther- Kohlendioxyd- 
Gemiseh zersetzt (Hantzsch, KoecztÄski, B. 42, 1217). — Scharlachrote Krystallnadeln 
von unscharfem Schmelzpunkt (M., C). Leicht löslich in Äther, Benzol und Chloroform 
mit gelber Farbe (M., C). Ultraviolettes Absorptionsspektrum: H., K., B. 42, 1219. — 
Verwandelt sich, auch in Lösung, unter dem Einfluß von ultraviolettem Licht sehr rasch in 
Nitroanthron (H., K.). Dieselbe Umwandlung erfolgt in Berührung mit Wasser oder Säuren 
(M, C). — Ammoniumsalz NH^HgOsN. Rot (H., K.). — Natriumsalz NaC 14 H 8 3 N. 
Tiefrote Blättchen. Sehr leicht löslich, in Wasser und Methylalkohol, unlöslich in Äther (M., 
C). — Silbersalz. Orangeroter Niederschlag (M-, C). 

c) Gelbe Form, NitroanthranolC 14 H 9 3 N=C 8 H 4 {£ ( ; ^Q UCeHi 1 ). B. Entsteht neben 

aci-Nitroanthron, wenn man NH 3 in die Lösung des Nitroanthrons in Äther einleitet und das 
entstandene Ammoniumsalz mit Chlorwasserstoff unter Kühlung mit Äther-Kohlendioxyd 
zerlegt (Hantzsch, Korczyäski, B. 42, 1217). — Kanariengelbe Nadeln. Nur im Kälte- 
gemisch haltbar; isomerisiert sieh bei gewöhnlicher Temperatur anscheinend plötzlich zu 
aci-Nitroanthron. 

10-ITila-o-9.9-climethoxy-arithrac6n-clihydrid-(9.10), lO-Nitro-anthron-O)- 

dimethylacetal C 16 H 15 4 N = C 6 H 4 <^° '^q^>C 6 H 4 . B. Durch Kochen von 10-Nitro- 

9-methoxy-anthracen (Bd. VT, S. 704) mit methylalkoholischer Kalilauge und Fällen der 
Lösung mit Essigsäure (Mbisesheimeb, Connekade, A. 330, 183). Aus 9.10-Dinitro-anthra- 
cen und methylalkoholischer Kalilauge (M., C, A. 330, 146). — Farblose Nadeln. F: 135° 
(Zers.). Sehr leicht löslich in CS 2 , schwer in Benzol, Chloroform und Alkohol in der Kälte, 
leicht in der Wärme. — Wird beim Kochen mit Lösungsmitteln zersetzt. 



*) Nach dem Literatur-Schlußtermin der 4. Aufl. dieses Handbuches [1. T. 1910] wird die 
rote Form von K. H. Meyeb, Sandek (A. 396, 137) als Nitroanthrauol C 6 H 4 J?^q '.|c 6 H 1 
und ihre Verschiedenheit von der gelben Form als Dimorphie betrachtet. 
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10-Brom-10-rutro-9-oxo-antriracen-dihydrid-(9.10), 10-Brom-10-nitro-anthron-(9) 
rn 

CyHgOJNBr = C6H4<7i^ r /WQ >>C 6 H 4 . B. Aus einer Lösung von Mtroanthron in Natron- 
lauge mit Brom (Meisenheimer, Connerade, A. 330, 181). — Farblose Krystalle. Sehr 
wenig löslich in den üblichen Solvenzien. Sehr leicht zersetzlich. 

10-Brom-10-nltro-9.9-dimetlioxy-anthraoen-dihydrid-(9.10), 10-Brom-lO-nitro- 
antkron-(e)-dimethylaeetal CuH^NBr = C 6 H 4 <£ ( ^£Q 3 ' 2 >C e H 4 . B. Durch kurzes 

Kochen von 10-Nitro-9-methoxy-anthracen (Meisenheimeb, A. 323, 241) oder*9.10-Dinitro- 
anthracen (M., Cohnebade, A. 330, 168) mit methylalkoholischer Kalilauge und Zusatz 
von unterbromigsaurem Natrium. — Blättchen (aus Methylalkohol). F: 139— MO" 
(Zers.) (M.). 

3. 9-Oxo-phenanthren-dihydrid-(9.10) r Phenanthron C 14 H 10 O, s. Formel I, 
ist desmotrop mit 9-0xy-phenanthren, Phenanthrol-(ö), C 14 H 10 O, s. Formel II, Bd. VI, S, 706. 

OTT 

/CO-CH,\ ■_ 

i. /" \ y \ n. / \ 

\_/ \.../ / \ — / \ 

10.10-Dichlor-9-oxo-phenanthren-dihydrid-(9.10), Diehlorphenanthron 

CVjHgOöa = i i . B. Beim Erwärmen von 1 Mol.- Gew. Phenanthrenchinon, gelöst in 

C 9 H 4 ■ CO 
der dreifachen Menge gut getrocknetem ( J. Schmidt, Lttmpp, B. 41, 4219) Benzol mit 1 Mol.- 
Gew. PC1 5 (Lachowicz, J. pr. [2] 28, 169; vgl. Schultz, A. 198, 10). Beim Einleiten von 
Chlor in die Lösung von Phenanthrenchinon in CC1 4 in Gegenwart von rotem Phosphor ( J. 
Schm., Lu., B. 41, 4219). — Hellgelbe Prismen (aus Benzol oder Chloroform). Bräunt sich bei 
140—150° und schmilzt gegen 165° (La.), bei 168 — 169° (J. Schm., Lu.). Leicht löslich in 
Chloroform und Benzol, weniger in Äther, schwer in kaltem Alkohol (La.). Löslich in kalter 
konz. Schwefelsäure mit grüner Farbe ( J. Schm., Lu.). — Wird durch Zinn und Salzsäure 
auf dem Wasserbade zu lO-Chlor-9-oxy-plienanthren reduziert (J. Schm., Ltt.). Bei der 
Reduktion mit Eisenpulver und Eisessig entstehen 10-Chlor-9-oxy-phenanthren und 9-Oxy- 
phenanthren (La.). 

10.10-Diehlor-3 oder 6-nitro-9-oxo-phenanthren-dinydrid-(9.10), niedrdgsolimel- 

C e H.-C0 0,N-C 8 H 3 -CO 

zendes Dichlornitrophenanthron CuHjOaNCljj = „„,!,„ „™ oder i I . 

2 JN ■ OßH-g ■ CC1 2 ^ßH 4 ' ^Clj 

B. Neben der isomeren Verbindung vom Schmelzpunkt 191 — 193° aus 3-Nitro-phenanthren- 
chinon und PCl f in Benzol ( J. Schmidt, Soll, JS. 41, 3692). — Hellgelbe Krystalle (aus Benzol). 
F: 143 — 145°. — Gibt bei der Reduktion mit Zinn und Salzsäure das entsprechende Chlor- 
oxyaminophenanthren (Syst. No. 1861). 

10.10-Dichlor-6 oder 3-nitro-9-oxo-phenanthren-dihydrid-(9.10), hochschmel- 

0„NC 6 H 3 -CO C 6 H,C0 

zendes Dichlornitrophenanthron C 14 H 7 03NC1 2 = i i oder i i 

C 6 H 4 • CC1 2 O2N • C 6 H 3 • CC1 2 - 

B. Neben der isomeren Verbindung vom Schmelzpunkt 143—145° aus 3-Nitro-phenanthren- 
chinon und PC1 5 in Benzol ( J. Schmidt, Soll, B. 41, 3692). — Hellgelbe Tafeln (aus Benzol). 
F: 191 — 193°. — Gibt bei der Reduktion mit Zinn und Salzsäure das entsprechende Chlor- 
oxyaminophenanthren (Syst. No. 1861). 

4. 9-Oxo-3-methyl-fiuoren, 3- Methyl- fluorenon C 14 H 10 = 1 pCO. 

B. Durch Erwärmen von diazotiertem 2'-Amino-4-methyl-benzophenon in schwefelsaurer 
Lösung, neben etwas 2'-Oxy-4-methyl-benzophenon (TJllmann, Mallet, B. 31, 1694). — 
Gelbe Blättchen (aus verd. Alkohol). F: 66,5° (korr.). Flüchtig mit Wasserdampf. Un- 
löslich in Wasser, schwer löslich in Ligroin, sonst leicht löslich. 

5. 9 l -Oaeo-9-methyl-ßtt(yreti, 9-Foiinyl-fluorenbez.w. 9-Oxymetnylen-fluoren, 

C 14 H 10 = < T 6 ^ 4 >CH-CH0 bezw. ^ 4 )C:CH-OH. B. Man gibt Fluoren und Ameisen- 

C a H/ ^e a i 

säureäthylester in absol. Äther zu troeknem Kaliumäthylat, schüttelt nach einigen Stunden 
die Reaktionsflüssigkeit mit Wasser durch und säuert die abgetrennte wäßr. Schicht mit 
Schwefelsäure an; dabei erhält man je nach den Bedingungen die a- oder die /?-Form (Wisli- 
cbntjs, Waldmütxkr, B. 42, 786). 
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o-Form 1 ). Sehr zähflüssiges, gelbes ÖL Kp^: 193-193,5°; Kp u : 196-197°. Ver- 
wandelt sich beim Stehen langsam in ein durchsichtiges gelbes Harz, das durch Destillation 
im Vakuum wieder in das Öl zurückverwandelt wird. Löst sich in wäßr. Kalilauge und 
Natronlauge zu einer trüben Lösung. 

ß-Form. Farblose Blättchen (aus viel Petroläther oder aus CC1 4 ). Beginnt gegen 70° 
unter Gelbfärbung zu sintern und ist bei etwa 90° geschmolzen. Leicht löslich in Alkohol 
und Äther, etwas weniger in den übrigen Solvenzien, ziemlich schwer in Petroläther. 
Wandelt sieh beim Stehen im Exsiceator oder in Lösung allmählich in die a-Form um. 

9-Acetoxymethylen-fiuoren C 16 H 12 2 = C 13 H„:CH-0-CO-CH 3 s. Bd. VI, S. 707. 

9-Benzoyloxymetb.ylen-fluoren C 21 H 14 2 = C 13 H 8 :CH-0 -CO-C a H 5 s. Syst. No. 900. 

Carbanilsäurederivat des 9-Oxymethylen-fl.uorens C 2 iH ls 2 N = C 13 H 8 :CH-0'C l O- 
NH-C 6 H S s. Syst. No. 1625. 

Fhenylhydrazon des 9-Formyl-fluorens C O0 H 16 N, = C ri H 9 -CH:N-NH-C,.H 5 siehe 
Syst. No. 1963. 

3. Oxo-Verbindungen C 15 H M 0. 

1. y-Ooco-a.y-diphenyl-a-propylen, a-Pheriyl-ß-bensoyl-äthylen,, Henzy- 
lidenacetophenon, Benzalacetophenon, Phenyb-styryl-keton, Chalkon 15 H 12 O — 
C e H 5 -CH:CH-CO-C,jH 5 . Stellungsbezeiohnung in /j— ä\ /äTX 

den von,, Chalkon" abgeleiteten Namen s. in nebenstehen- ^4 O— CH:CH*C0— 'i' 40 

der Formel (vgl. v. Kostanecki, Tambor, B. 32, 1923). - \5_?/ f> « °LAV 

B. Man sättigt ein Gemisch aus Benzaldehyd und Acetophenon unter starker Kühlung mit 
HCl, läßt einige Tage stehen und zerlegt das entstandene HCl-haltige Reaktionsprodukt 
durch Erwärmen auf dem Wasserbade (Claisen, Claparede, B. 14, 2463). Beim Erhitzen 
von Benzaldehyd und Acetophenon mit Essigsäureanhydrid auf 160° (Clai., Clap.). Beim 
Eintröpfeln von konz. Schwefelsäure in ein Gemisch von Benzaldehyd, Acetophenon und 
Eisessig (Clai., Clap.). Durch Kondensation von Benzaldehyd und Acetophenon mit 
Natriummethylat (Claisen, JS. 20, 657). Bei der Einw. von Phenylmagnesiurnbromid auf 
Zimtsäurenitril (Kohler, Am. 35, 403). Beim Erhitzen von 4.5-Dioxo-2-phenyl-3-benzoyl- 
furantetrahydrid auf 225° (Knoevenagel, A. 281, 48). — Darst. Man läßt ein Gemisch aus 
12 g Acetophenon und 10,5 g Benzaldehyd mit 3 ccm 20%iger Natriummethylatlösung einige 
Tage bei Winterkälte stehen (Claisbn, B. 20, 657; vgl. dazu Wieland, A. 328, 221). Man 
versetzt die Lösung von 21 g Benzaldehyd und 24 g Acetophenon in 200 g Alkohol mit 20 g 
10%iger Natronlauge und läßt 24 Stdn. stehen (v. Kostanecki, Rossbach, B. 29, 1492). 
Als KrystaUisationsmittel eignet sich Alkohol (Pond, York, Moore, Am. 80c. 23, 790). 

Hellgelbe rhombische (?) (Lehmann, B. 14, 2464) Prismen (aus Petroläther), die beim 
Aufbewahren matt werden. F: 57—58° (Claisen, Claparede, B. 14, 2464). Siedet fast 
unzersetzt bei 345-348° (unkorr.) (Clai., Clap.). Kp ca . 25 : 208° (Wieland, A. 328, 221). 
Leicht löslieh in Äther, Chloroform, CS a , Benzol, weniger in Alkohol, sehr schwer in Petrol- 
äther (Clai., Clap.). Löst sich in konz. Schwefelsäure mit intensiv gelber Farbe (v. Kosta- 
necki, Rossbach, i?.29, 1492). Kryoskopisches Verhalten in Benzol: Auweks, Ph. Ch. 15, 52. 

Benzalacetophenon wird durch konz. Schwefelsäure in Essigsäureanhydrid in ein Dimeres 
C H ■ CH - CH • CO ■ C H 

\j 5 ' ^. m ' " (?) (Syst. No. 689) verwandelt (Wieland, B. 37, 1147). Liefert bei 
C 6 H 5 • CH * CH * CO ■ C 6 H e 

der Oxydation mit verd. Salpetersäure in der Wärme Benzoesäure und wenig Benzoylameisen- 
säure (Claisen, Claparede, B. 14, 2465). Bei der Einw. nitroser Gase auf Benzalacetophenon 
in Benzol entstehen die Verbindung [0 2 N-C 6 H 4 -C(:N-OH)-CH(NO a )-C(OH)(C 6 H s )-] a O (Syst. 
No. 677a), 4.^-Dinitro-chalkon und Benzalacetophenondinitrür C 6 H 5 -CH(0-NO)-CH(N0 2 )- 
C0-C e H 5 (Syst. No. 752), sowie zuweilen geringe Mengen von p-Nitro-benzoesäure und Benz- 
aldehyd (Wie., A. 328, 163). Benzalacetophenon wird von Jodwasserstoffsäure und Phosphor 
bei 190° zu Dibenzylmethan reduziert (Clai., Clap.). Die Reduktion mit Natriumamalgam 
in schwach saurer Lösung liefert a.y-Diphenyl-propylalkohol und 1.2.4.5-Tetraphenyl- 
cyclohexandiol-(1.2) (?) (Haeribs, Hübner, A. 298, 325). Mit Zinkstaub und Eisessig 
entstehen Benzylacetophenon (Schneidewind, B. 21, 1325; Ha., Hü.) und a.f-Dioxo- 
a.y.d.£-tetraphenyl-hexan (Syst. No. 688) (Ha., Hü. ; vgl. Benrath, J. pr. [2] 73, 388). Benzal- 
acetophenon vereinigt sich in Äther mit Chlor zu Benzaläcetophenondichlorid (S. 444) (Gold- 
schmidt, J3. 28, 2540). Bei der Behandlung mit Brom in indifferenten Lösungsmitteln 
erhält man a-Benzalacetophenondibromid (S. 445) (Clai., Clap.) und geringere Mengen des 

') Die et- Form wird Ton Wislicenus, Kuss in einer Arbeit, die nach dem Literatur- 
SohluBtermin der 4. Ann. dieses Handbuches [1. I. 1910] erschienen ist (B. 43, 2719), als unreine 
/3-Form betrachtet. 



Syst. No. 654.] BENZALACETOPHENON. 479 

/3-Benzalacetophenondibromids (S, 445) (Pond, York, Moore, Am. Soc. 23, 790). Jodzahl 
des Benzalacetophenons: Ingle, O. 1904 II, 507. Benzalacetophenon zerfällt beim Erhitzen 
mit Salzsäure (D: 1,12) auf 200° zum Teil in Benzaldehyd und Aoetophenon (Clai., Clap.). 
Beim Überleiten von Chlorwasserstoff über Benzalacetophenon bei Zimmertemperatur ent- 
steht unter vorübergehender Gelbfärbung farbloses Benzalacetophenonhydrooblorid B 
C 6 H 6 -CHC1-CH 2 -C0-C 6 H 5 (S. 444) (Vorlander, Mumme, B. 36, 1479; V., Tubandt, B. 
37, 1652). Analog entsteht beim Einleiten von HBr in die Eisessiglösung des Benzalaceto- 
phenons Benzalaoetophenonhydrobromid B (S. 445) (Rupe, Schneide», B. 28, 958; V., T.). 
Alkoh. Natronlauge verwandelt Benzalacetophenon bei 40—50° in ß.(S-Diphenyl-a.y.e-tri- 
benzoyl-pentan C^H^C^ vom Schmelzpunkt 198° (Syst. No. 713); bei Wasserbadtemperatur 
entsteht das /S.<!-Diphenyl-a.y.e-tribenzoyl-pentan vom Schmelzpunkt 256° (v. Kostanecki, 
Tamboe, B. 29, 1495). Benzalacetophenon setzt sich mit alkoh. Ammoniak in der Kälte 
zu der Verbindung [C 6 H 6 -CO-CH 2 -CH(C B H 5 );LNH ( Syst. No. 1873) um (Tambor, Wtldi, 
B. 31, 349). Über die Einw. von Hydroxylamin auf Benzalacetophenon werden in der Literatur 
einander widersprechende Angaben gemacht ; beschrieben wurden verschiedene Oxime C^H^ON 
(S. 481) (vgl. Rote, Schneider, B. 28, 965; Goldschmidt, B. 28, 986; Henkich, A. 351, 179, 
182), zwei isomere Oxaminooxime 15 H 16 O^N' 2 (Syst. No. 1938) (Claus, J. pr. [2] 54, 410) und 
3.5-Diphenyl-isoxazolin (Claus). Behandelt man eine alkoh. Lösung von Benzalacetophenon 
mit NH 3 und H 2 S, so entsteht je nach den Versuchsbedingungen eine Verbindung C 30 H 24 OS 
vom Schmelzpunkt 96" (S. 480) oder eine Verbindung C 30 H 24 OS vom Schmelzpunkt 181° 
(S. 480) (Pbomm, Lambrecht, B. 41. 3646 1 )). Benzalacetophenon gibt beim Behandeln der 
alkoh. Lösung mit HCl und H 2 S die Verbindung C 30 H 24 S 2 (S. 481) (F., L.). 

Benzalacetophenon kondensiert sich in Eisessig mit Äthylmercaptan unter dem Einfluß 
von Chlorwasserstoff zu a.a.y-Tris-äthylthio-a.y-diphenyl-propan C 6 H 5 -C(S , C 2 H 5 ) 2 'CH, ! - 
CH(S-C 2 H 6 )-C 6 H 5 (Posneb, B. 34, 1403). Gibt mit Thiophenol in Gegenwart von Chlor- 
wasserstoff (P., B. 35, 809) oder von Piperidin (Ruhemann, Soc. 87, 463) y-Phenylthio- 
a-oxo-a.y-diphenyl-propan C 6 H 5 -CO-CH 2 -CH(S-C e H 5 )-C 6 H 5 . Kondensiert sich mit Cyclo- 
pentanon in Gegenwart von Natronlauge zu I-[a-Phenacyl-benzyl]-cyelopentanon-(2) 

a i~~ *\CH-CH(C 6 H s )-CH 2 -CO-C s H 5 (Syst. No. 681) (Stobbe, B. 35, 1445); leichter 

H a C CO 

verläuft die Kondensation in Gegenwart von Nafcriumäthylat (St., Volland, B. 35, 3973). 
Benzalacetophenon gibt mit Diphenylketen-Chinolhi bei 120—140° im Wasserstoffstrom 
a.a.|3.(5-Tetraphenyl-a.y-butadien und 1.1.2-Triphenyl-3-benzoyl-cyclobutanon-(4) (Stau- 
dinger, B. 42, 4259). Benzalacetophenon addiert Cyanwasserstoff bei Gegenwart von KCN 
unter Bildung von a-Phenyl-/?-benzoyl-propionsäure-nitril (Hann, Lapworth, Soc. 85, 1358). 
Durch Addition von Phenylessigsäureäthylester an Benzalacetophenon in Gegenwart von 
Natriumäthylat in heißem Alkohol entsteht a.^-Diphenyl-y-benzoyl-buttersäure-äthylester 
(Borsche, B. 42, 4497). Aus Benzalacetophenon und Natriummalonester in Äther erhält 
man je nach den Mengenverhältnissen d-Oxo-/?.d-diphenyl-butan-a.a-dicarbonsäure-diäthyl- 
ester (Vorländer, Knötzsch, A. 294, 332) oder 2.4.6-Triphenyl-3-benzoyl-cyclohexen- 
(3)-dicarbonsäure-(l.l)-diäthylester (Dieckmann, Krön, B. 41, 1277). Einw. von Oxalyl- 
chlorid auf Benzalacetophenon: Staüdiuger, B. 42, 3975 2 ). Benzalacetophenon kondensiert 
sich in Gegenwart von Natriumäthylat mit Bernsteinsäureester zu e-Oxo-y.e-diphenyl-pentan- 
a.ß-dicarbonsäure (Syst. No. 1344), einer isomeren Säure C 19 H 18 5 (F: 157 — 159") und einer 
Verbindung C 29 H 26 4 (S. 480) (Stobbe, A. 314, 111). Addiert in Gegenwart von Diäthyl- 
amin 1 Mol.-Gew. Aceteasigester unter Bildung von /S.J-Dioxo-d.J-diphenyl-hexan-y-carbon- 
säure-äthylester C^H^O,, (Syst. No. 1322) (Knoevenagel, Speyer, B. 35, 397). Kon- 
densiert sieh bei Gegenwart kleiner Mengen Natriumäthylat bei 0° mit Acetessigester zu einer 
isomeren Verbindung C 21 H ä2 4 (S. 480) (Köhler. Am. 37, 385). Beim Erwärmen von Benzal- 
acetophenon mit Acetessigester und Natriumäthylatlöeung entsteht durch weitere Verände- 
rung des primären Additionsproduktes (Kn., Sp.) 2.4-Diphenyl-cyclohexen-(4)-on-(6)-carbon- 
säure-(l)-äthylester (Kn., H. Schmidt, A. 281, 58). Beim Erwärmen von Benzalacetophenon 
mit j3-Imino-butyronitril (Bd. III, S. 660) und Natriumäthylat in Alkohol entsteht 2-Methyl- 
4.6-diphenyl-3-eyan-pyridin, mit ^-Imino-/?-phenyl-propionsäure-nitril C 6 H 6 -C(:NH)-CH 2 -CN 
entsteht analog 2.4.6-Triphenyl-3-cyan-pyridin (v. Meyer, C. 1908 II, 594; J. pr. [2] 78, 
527, 530). Benzalacetophenon vereinigt sich mit p-Toluolsulfinsäure in Alkohol zu a-Oxo- 
a.y-diphenyl-y-[p-tolylsulfon]-propan (Reimer, Bryn Mawr College Monographs 1, No. 2, S. 28; 
Kohler, Reimes, Am. 31, 182). Verbindet sich mit 5-Nitro-2-amino-toluol, o-, m-, p-Nitranilin 

') Nach dem Literatur-Schlußtermin der 4. Aufl. dieses Handbuches [1. 1. 1910] weisen Fromm, 
HUBERT {A. 394, 301) nach, daß den hier erwähnten beiden Verbindungen nicht die Formel 
C 3() Hj 4 OS, sondern C 30 H 26 O 2 S und die Konstitution [C 8 H 5 ■ CH : (JH ■ C(OH)(C„H 6 )]iS zukommt. Die 
Verbindungen schmelzen in reinem Zustande bei 109° bezw. 186°. 

. 2 ) Vgl. dazu die nach dem Literatur-Schlußtermin der 4. Aufl. dieses Handbuches [1, I. 1910] 
erschienene Arbeit von Straus (A. 393, 236). 
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oder a-Naphthylamin zu Verbindungen vom Typus [C 6 H 5 -CO-CH 2 -CH(C e H 5 )] s N-R, mit 
Anilin, p-Toluidin oder /J-Naphthylamin zu Verbindungen vom Typus C 6 H B - CO • CH 2 - CH(C 6 H 5 ) • 
NH-R (Tambor, Wildi, B. 31, 349). Bei der Einw. Ton Phenylhydrazin auf Benzalaceto- 
phenon entsteht 1.3.5-Triphenyl-pyrazolin (Knorr, Lat/bmann, B. 21, 1210; Auwebs, Voss, 
B. 42, 4422). Benzalacetophfnon liefert mit Äthylmag lesiumbromid in Äther fast ausschließ - 
lieh e-Oxo-y.e-diphenyl-pentan und nur Spuren von ungesättigten Verbindungen (Köhler, 
Am. 38, 614, 548). Gibt mit Pheny)magnesiumbro*nid als Hauptprodukt (S.jS-Diphenyl- 
propiophenor, daneoen eine Verbindung C 38 H 30 O 2 (s. bei Phenylmagnesiumbromid, Syst. No. 
2337) und andere Produkte (Ko„ Am. 31, 642; 38, 514, 549). 

Pikrat des Benzalacetophenons C^H^O + 2 C e H 3 0,N 3 . Gelber Niederschlag. F: 
93—97°. "Wird durch Wasser leicht zersetzt (VorlXnder, A. 341, 34). 

Verbindung von Benzalacetophenon mit Kaliumdisulfit C 1B H Ia O + KHS0 3 + 
2Y 2 H 2 („benzalacetophenonhydrosulf onsaures Kalium"). B. Bei 1-stdg. Erhitzen 
von Benzalacetophenon mitKHS0 3 in wäßr. Lösung (Knoevenagel, Morisse, B. 37, 4049). — 
Nadeln (aus Alkohol). Leicht löslich in Wasser und heißem Alkohol. Bildet mit Natronlauge 
das Keton zurück. 

Benzalacetophenondinitrür C 15 H 12 5 N 2 = C 6 H 5 -CH(0-N0)-CH(NO 2 )-CO-C s H 6 s. 
Syst. No. 752. 

Verbindung C 2S H 26 4 . B. Bei der Kondensation von Benzalacetophenon und Bern- 
steinsäurediäthylester durch Natriumäthylat in Alkohol, neben anderen Produkten (Stobbe, 
A. 314, 126, 141). — Nadeln (aus Alkohol). F: 224—227°. Leicht löslich in Aceton, schwer 
in Benzol, Äther. 

Verbindung C äl H 22 4 x ). B. Aus Benzalacetophenon und Acetessigester bei 0° in Gegen- 
wart von wenig Natriumäthylat (Köhler, Am. 37, 385). — Nadeln (aus Alkohol). F: 168°. 
Leicht löslich in siedendem Alkohol, schwe.. in kaltem Alkohol und Äther. — Wird durch 
Kochen mit alkoh. Natriumäthylat in 2.4-Diphenyl-eyclohexen-(4)-on-(6)-carbonsäure-(l)- 
äthylester übergeführt. 

Verbindung C 30 H 24 O S vom Schmelzpunkt 181 0S ), C 6 H 5 -CH:CH-C-C 6 H ä 
vielleicht von nebenstehender Formel. B. Man sättigt eine S^T) 

alkoh. Lösung von Benzalacetophenon zuerst mit H 2 S und -^J? 

dann unter Kühlung mit NH 3 und läßt über Naeht stehen C 8 H 5 -(>CH:CH'C 6 H5 

(Fromm, Lambrecht, B. 41, 3646). Entsteht auch bei raschem Verdampfen einer mit Jod 
versetzten Chloroformlösung der Verbindung C 30 H 21 OS vom Schmelzpunkt 96° (F., L.). 
— Weiß, amorph. F: 181". — - Liefert bei der trocknen Destillation Benzalacetophenon neben 
anderen Produkten. Gibt mit KMn0 4 in schwefelsaurer Lösung die Verbindung C 30 H 2G O 4 S 
vom Schmelzpunkt 216°. Bei der Einw. von Zinkstaub und Eisessig entsteht Benzylaceto- 
phenon. Bei langsamem Eindunsten der mit etwas Jod versetzten Chloroformlösung ent- 
steht die Verbindung C 30 H 2S O 3 S. Läßt man auf die Verbindung C 30 H 2(1 OS Brom in Chloroform 
einwirken und gibt sofort Alkohol hinzu, so erhält man y-Brom-a-oxo-a.y-diphenyl-propan 
(S. 445); unterbleibt der Alkoholzusatz, so entsteht eine Verbindung C 30 H 25 OBr 3 S. Beim 
Kochen der Verbindung C 30 H 24 OS mit Phenylhydrazin in Eisessig entsteht 1.3.5-Triphenyl- 
pyrazolin (Syst. No. 3487). 

Verbindung 0301135048 vom Schmelzpunkt 216°. B. Aus der Verbindung C 30 H 24 OS 
vom Schmelzpunkt 181° in Chloroform durch Behandlung mit Permanganat und Schwefel- 
säure unter Kühlung (F., L., B. 41, 3649). Bei der Einw. von Jod auf die Verbindung C 30 H ae O 4 S 
vom Schmelzpunkt 198° (F., L.). — Weiße Prismen (aus wenig Chloroform + Alkohol). F: 
216°. — Gibt mit Essigsäureanhydrid und Natriumacetat Benzalacetophenon. 

Verbindung C 30 H 24 OS vom Schmelzpunkt 96° 2 ).. vielleicht C S H 5 -C-CH:CH-C 6 H 5 
von nebenstehender Formel. B. Man sättigt eine alkoh. Lösung von «f^n 

Benzalacetophenon zuerst mit NH 3 und dann mit H 2 S unter Kühlung ^ -• 

(F., L., B. 41, 3648). - Amorph. F: 96°. - Gibt bei der Oxydation C 6 H 5 -C-CH:CH- C S H 5 
mit Permanganat in verd. Schwefelsäure die Verbindung C 30 H 36 O 4 S vom Schmelzpunkt 
198*. Beim raschen Eindunsten der mit etwas Jod versetzten Chloroformlösung entsteht 
die Verbindung CgoH^OS vom Schmelzpunkt 181°, bei langsamem Eindunsten die Ver- 
bindung C 30 H 28 O 3 S. Liefert mit PhenyUiydra2iin, mit Zinkstaub und Eisessig sowie mit 
Brom die gleichen Verbindungen wie das Isomere vom Schmelzpunkt 181°. 

') Für diese Verbindung ist nach dem Literatur- Schlußtermin der 4. Aufl. dieses Handbuches 
[1.1.1910] von Dieckmann, v. Fisches (£.44,966) die Konstitution eines 2.4-Diphenyl-cyclo- 

hexanol-(4)-on-(6)-carbonsänre-(l)-äthylesters C B H S • ( HO)C<^ 2 ' CH ^ 6 ^ >CH ■ CQ 3 • 

C 2 H ä nachgewiesen worden, 

2 ) Vgl. Anm. 1 auf ö. 479. 
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Verbindung C\, H 26 O 4 S vom Schmelzpunkt 198°. B. Aus der Verbindung C 3() H 24 OS 
vom Schmelzpunkt 96° in Chloroform durch Behandlung mit Permanganat und Schwefel- 
säure unter Kühlung (F., L., B. 41, 3649). — Nadeln (aus wenig Chloroform 4- Alkohol). 
F: 198°. — Gibt bei der Einw. von Jod die Verbindung C 30 H 26 O 4 S vom Schmelzpunkt 216°. 

Verbindung C 30 H 2B OBr 3 S. B. Aus der Verbindung C 30 H 24 OS vom Schmelzpunkt 
96° oder aus der Verbindung C 30 H 24 OS vom Schmelzpunkt 181° durch Brom in Chloroform 
(F., L., B. 41, 3651). - Krystalle (aus Chloroform + Alkohol). F: 147°. 

Verbindung 0301125038. B. Bei langsamem Verdunsten einer mit Jod versetzten 
Chloroformlösung der Verbindung C 30 H 24 OS vom Schmelzpunkt 96° oder der Verbindung 
C 3(l H 24 OS vom Schmelzpunkt 181° (F., L., B. 41, 3652). - Nadeln (aus Alkohol). F: 191°. 
Schwer löslich in Alkohol, leicht in Äther, Chloroform und Benzol. 

C„H 5 -CH:CH-C-C e H 5 
Verbindung C 30 H 24 S» vielleicht S<^S . B. Man leitet in eine alkoh. 

C e H 5 -CH:CH-C-C 6 H B 
Lösung von Benzalacetophenon zuerst unter Eiskühlung HCl, dann überschüssiges H 2 S ein 
(F., L., B. 41, 3652). — Krystalle (aus Alkohol). F: 191°. - Gibt mit Phenylhydrazin 
1.3.5-Triphenyl-pyrazolin. 

Phenylstyrylketoxime, Benzalacetophenonoxime C J5 H 13 ON = C 6 H E ■ CH : CH ■ 
C(C 6 H 5 ):N-OH. Da sich in der Literatur über die Hydroxylamin-Derivate des Benzal- 
acetophenons einander widersprechende Angaben finden, werden im folgenden die einzelnen 
Präparate gesondert aufgeführt, ohne daß über ihre wechselseitigen Beziehungen etwas aus- 
gesagt werden kann. 

a) Oxim von Rupe, Schneider C 15 H 13 OK = C 6 H 6 -CH:CHC(:N-OH)-C 6 H 6 . B. Man 
erwärmt eine alkoh. Lösung von Benzalacetophenon mit iy s Mol.-Gew. salzsaurem Hydroxyl- 
amin und der äquivalenten Menge Natronlauge auf dem Wasserbade (R., Sch., B. 28, 965). 
— Nadeln (aus verd. Alkohol). F: 107 — 108°. Leicht löslich, außer in Wasser. 

b) anti-Phenyl-styrvl-ketoxim von Goldschmidt C 16 H 13 ON = 
CJL-CILCH-CQH, 

(?). B. Entsteht neben dem Stereoisomeren vom Schmelzpunkt 
HO-N v ' l 

140° beim Erwärmen von Benzalacetophenon in Alkohol mit der entsprechenden Menge 
Salzsäuren Hydroxylamins und Natronlauge auf dem Wasserbade (G., B. 28, 986; vgl. dazu 
Claus, J. pr. [2] 54, 408). — Krystalle (aus Benzol). F: 68°. 

c) syn-Phenyl-styryl-ketoxim von Goldsehmidt C 15 H 13 ON = 
P TT -OTT • PTT . O.P TT 

66 ' 11* 6 5 (?). B. s. unter b. - Blättchen (aus Benzol). F: 140». Geht beim 

N-OH 
Liegen in das Stereoisomere vom Schmelzpunkt 68° über (G., B. 28, 986). 

, ~ -rr- C 6 H 5 -CH:CH-C'C 6 H 5 

d) anti-Phenyl-styryl-ketoxim von Henrich C 1B H J5 ON = ■ 

HO *N 
B. Aus Benzalacetophenon und Hydroxylamin in alkoh.-alkal. Lösung (H., A . 351, 179). Aus 
dem Stereoisomeren (s. u.) und konz. Schwefelsäure (H., A. 351, 183). — Weiße Nadeln (aus 
Alkohol). F.- 75°. Sehr leicht löslich in kaltem Benzol, Essigester, Chloroform, CS a , leicht 
in Äther und Eisessig , schwer in kaltem, leicht in heißem Alkohol und Ligroin. — Wird durch 
Natrium und Alkohol zu a-Amino-a.y-diphenyl-propan reduziert. Läßt sich nicht nach 
Beckmann umlagern. 

CgH 6 *CH: CH*C*C 6 li5 

e) syn-Phenyl-styryl-ketoxim von Henrich C 15 H 13 ON = 1 . 

B. Aus Benzalacetophenon und Hydroxylamin in alkoh.-salzsaurer Lösung (H., A. 351, 
182), — Krystalle (aus Alkohol). F: 115—116° nach vorherigem Sintern. Sehr leicht löslich 
in kaltem Äther, Benzol, Essigester, Chloroform, Aceton und CS a , leicht in kaltem Alkohol, 
schwer in kaltem, leichter in heißem verd. Alkohol oder Ligroin. — Gibt beim Erhitzen mit 
konz. Schwefelsäure das anti-Phenyl-styryl-ketoxim. Verhält sich bei der Reduktion wie 
das Stereoisomere. Gibt bei der Umlagerung nach Beckmann Zimtsäureanilid. 

Acetat des syn-Phenyl-styryl-ketoxims von Henrich C 17 H 15 2 N = C 6 H E -CH: 
CH-C(:N0-C0-CH3)'C 6 H 5 . B. Aus dem syn-Oxim mit Acetanhydrid und etwas konz. 
Schwefelsäure (H., A. 351, 184). — Krystalle (aus Benzol-Ligroin). F: 135°. 

<d-[4-Chlor-benaal]-aoetophenon, 4-Chlor-chalkon C^H^OCl = C 6 H 4 C1-CH:CH- 
CO-C 6 H s . B. Aus p-Chlor-benzaldehyd und Acetophenon mit 10%iger Natronlauge in Alko- 
hol (v. Walthbr, Ratze, J. pr. [2] 65, 280). - Gelbe Nadeln (aus Alkohol). F: 103-104°- 
Schwer löslich in kaltem Alkohol. — Liefert kein Phenylhydrazon. 

BT3TI,ST"ETS's Handbuch. 4. Aufl. VTI. 31 
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Oxim C ls H 12 ONCl = C (i H 1 Cl-CH:OH-C(:N-OH)-C 6 H3. Nadeln (aus verd. Alkohol). 
F: 153° (v. W., R., /: pr. [2] 85, 281). 

4-Chlor-<u-[4-chlor-benzal]-acetophenon, 4.4'-Dichlor-chalkon C 15 H,oOCl 2 = 
C fi H 4 Cl-CH:CH-CO-C 6 H 4 Cl. B. Aus p-Chlor-acetophenon und p-Chlor-benzaldehyd in 
wäßr.-alkoh. Lösung, die 0,5% Ätznatron enthält (Straus, Ackebmakn, B. 42, 1812). — 
Gelbe Blättchen (aus Essigester). F: 156—157°. Schwer löslich in Alkohol, löslich in Benzol 
und Eisessig. Löslieh in konz. Schwefelsäure mit gelber Farbe und grüner Fluorescenz. — 
Gibt mit PC1 5 in siedendem Benzol [4-CUor-phenyl]-[4-chlor-styryl]-dichlormethan. 

y-Chlor-y-os:y-a.y-bis-[4-chlor-phenyl]-a-propylen, [4-Chlor-phenyl]-[4-chlor- 
styryl-chlorcarbinol C 15 H U 0C1 3 = C 6 H 4 C1-CH:CH-CC1(0H)-C 9 H 4 C1. B. Aus ^4-Chlor- 
phenyl]-[4-chlor-styryl]-dichlormethan (Bd. V, S. 643) durch feuchtes Ag 2 in Äther + 
Benzol (Stbatjs, Ackermann, B. 42, 1818). Aus [i-Chlor-phenyl]-[4-chlor-styryl]-chlor- 
brommethan (Bd. V, S. 644) durch Behandlung mit Wasser oder feuchtem Ag 2 (Stbatjs, 
A. 870, 346). - Nadeln (aus CS 2 +Petroläther). F: 67-68°; die Lösung in flüssigem S0 2 
ist farblos (St., A.). — Beim Erhitzen über den Schmelzpunkt entstehen 4.4'-Dichlor-chalkon 
und [4-Chlor-phenyI]-[4-chlor-styryl]-dichlormethan (?) (St., A.). Geht bei längerem Er- 
wärmen mit Eisessig oder methylalkoholischer Salzsäure in 4.4'-Dichlor-chalkon über (St., 
A.). Reagiert mit methylalkoh. Salzsäure in der Kälte unter Bildung des Methyläthers (St., 
A.). Gibt mit HCl oder Acetylchlorid in Benzol [4-Chlor-phenyl]- [4-chlor-styryl]-dichlor- 
methan (St., A.), mit HBr [4-Chlor-phenyl]-[4-chlor-styryl]-chlorbrommethan (St.). 

Methyläther C le H 13 OCl 3 = C 6 H 4 C1'CH:CH-CC](0-CH 3 )-C 6 H 4 CL B. Durch Auflösen 
von [4-Chlor phenyl]-[4-chIor-styrylJ-dichlormethan (Stbatjs, Ackebmann, B, 42, 1813) 
oder von [4-Chlor-phenyl] [4-cMor-styryl]-chlorbrommethan (St., A. 370, 345) in Methyl- 
alkohol. Man läßt [4-Chlor-phenyl]- [4-chlor-styryl]-chlorcarbinol mit Methylalkohol und 
etwas methylalkoholischer Salzsäure 10 Tage stehen (St., A,). — Hellgelbes Öl. — Beim 
Erwärmen der Lösung in Eisessig mit konz. Schwefelsäure auf dem Wasserbade wird 
4.4'-Dichlor-chalkon gebildet (St., A.). 

ü>-Brora-G>-benzal-acetophenon, a-Brom-chalkon C^HjjOBr = C 6 H 6 - CH:CBr-CO- 
C e Hj. Zur Konstitution vgl. Kohleb, Johnstin, Am. 33, 36. — B. Bei mehrstündigem 
Kochen einer alkoh. Lösung von Beuzalacetophenondibromid (F: 157°) (S. 445) mit der äqui- 
molekularen Menge Kaliumacetat (J. Wislicehtts, Schmidt, A. 308, 226). — Gelbe Prismen 
(aus Petrolpentan). F: 43-44°; Kp^: 232-234° (Wi., Sch.). — Gibt mit festem Kali 
Kaliumbenzoat und Phenylacetylen (Watsos, Soc. 85, 1322). Geht bei %-Btdg. Erwärmen 
mit 1 Mol.- Gew. NaOH in alkoh. Lösung auf dem Wasserbade in [a-Äthoxy-benzal]-aceto- 
phenon C 6 H 5 • C(0 • C 2 H 5 ) : CH • CO •C li tL h vom Schmelzpunkt 77° über (Ruhemann, Watson, 
Soc. 85, 458); gelegentlich wurde hierbei labiles [a-Äthosy-benzal]-acetophenon vom 
Schmelzpunkt 61° erhalten (Sluiteb, R. 24, 368). Bei der Einw. von alkoh. Ammoniak 
erhält man Amino-benzalacetophenon C 6 H 5 -C(NH 2 ):CH-CO-C a H 5 oder C 6 H 5 -CH:C(NH 2 )- 
CO ■ C B H 5 (Syst. No. 677 a) und eine Verbindung vom Schmelzpunkt .156° (Wa.). Bei der Einw. 
von Piperidin in alkoh. Lösung entstehen Piperidihobenzalacetophenon C 8 H 5 'C(NC B H 10 ):CH> 
C0-C„H 6 oder CJL.-GrLCfNCoH^-OO'CüH,; (Syst. No. 3038) und Dipiperidinobenzylaceto- 
phenon C 6 H 5 -CH(NC ä H 10 )-CH(NC 5 H 10 )-CO-C 6 H 5 (Syst. No. 3038) (Wa.). Mit Phenyl- 
magnesiumbromid entsteht a-Brom-/J./J-diphenyl-propiophenon (K., J., Am. 33, 41). 

w-p-Nitro-benzall-acetophenon, 2-Nitro-chalkon C 15 H u O s N = 2 N-C 6 H 1 -CH :CH • 
CO-C 6 H s . B. Aus Acetophenon und o-Nitro-benzaldehyd in alkoh.-alkal. Lösung (Sorge, 
B. 35, 1067). — Heilbraune Nädelchen (aus Alkohol). F: 124°. Löslich in Alkohol, Äther 
und Eisessig. Die Lösung in konz. Schwefelsäure fhloresciert grünrot. 

Semicarbazon C^H^OiÄ = 2 N-C 6 H 4 -CH:CH-C(:N-NH-CO-NH,)-C 6 H s . Gold- 
gelbe Nädelchen (aus Alkohol). F: 177,5° (S., B. 35, 1067). 

ß)-[3-N"itro-benzal] -acetophenon, 3-TTitro-chalkon C 15 H u 3 N = 2 N • C 6 H 4 - CH : CH • 
CO-C 6 H 5 . B. Aus Acetophenon und m-Nitro-benzaldehyd durch Alkali in alkoh. (Sorge, 
B. 35, 1068) oder methylalkoholischer (Rufe, Porai-Koschitz, G. 1906 II, 1761) Lösung. 
Beim Sättigen einer alkoh. Lösung von Benzoylaceton und m-Nitro-benzaldehyd mit HCl 
(Rtthemahn, Soc. 83, 1377). — Gelbe Nadeln (aus Alkohol oder Benzol). F: 145° (R.), 145° 
bis 146° (S.). Leicht löslich in Benzol (R.), löslich in Alkohol, Chlorofrom und Eisessig, fast 
unlöslich in Äther undLigroin (S.). — Gibt mit Zinnchlorür, rauchender Salzsäure und Eis- 
essig <d-[3-Amino-benzal]-aeetophenon (R., P.-K,). 

ti)-[4-lTitro-benzal]-aeetoph©non, 4-TTitro-chalkon C 1E H 11 3 N=0 2 N-C 6 H 4 -CH:CH ■ 
CO-C 6 H 5 . B. Aus Acetophenon und p-Nitro-benzaldehyd in Alkohol (Sorge, B. 35, 1068) 
oder Methylalkohol (Wieland, B. 37, 1149) durch Alkali, — Hellgelbe Nadeln (aus Alkohol), 
Tafeln (aus Benzol). F: 162,5° (W.), 164° (S.). Löslich in Chloroform, unlöslich in Äther 
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und Ligroin (S.). — Gibt beim Kochen mit einer wäßr.-alkal. As 2 3 -Lösung p-Azoxybenzal- 
acetophenon [C 6 H 6 -CO-CH:CH-C 6 H 4 ] 2 N 2 (Vos-Xndeb, B. 39, 810). 

Semicarbazon C 16 H 14 3 N 4 = OaN-Ce^'CH^H-CftN-NH-CO'NHjJ-CsH^ Schüpp- 
chen (aus Alkohol). F: 178-179° (Sobge, B. 35, 1069). 

2-NItro-<a-benzal-acetophenon, 2'-Nitro-chaIkon C 15 H 11 3 N = C 6 H 5 -CH:CH-CO- 
C 6 H 4 -NOj. B. Aus o-Nitro-aoetophenon und Benzaldehyd, gelost in Alkohol, und verd. 
Natronlauge (Engler, Doeant, B. 28, 2498). — Nadeln (aus Alkohol). F: 134°. — Liefert 
beim Stehen am Sonnenlicht Indigo, Benzoesäure und Benzaldehyd, 

<u-Nitro-e>-benzal-aoetophenon, a-B"itro-chalkon C 15 H u 3 N = C 8 H 5 -CH:C(N0 2 )' 
CO-C 6 H 5 . B. Neben w-Nitro-acetophenon beim Schütteln einer äther. Lösung von Benzal- 
acetophenondinitriir C 6 H 5 -CH(0-NO)-CH{N0 2 )-CO-C 6 H5 (Syst. No. 752) mit 2%iger eis- 
kalter Natronlauge {Wieland, A. 328, 236). — Gelbe Krystalle (aus Eisessig), Tafeln (aus 
Äther oder Benzol und Gasolin). F: 90°; leicht löslich in den meisten Lösungsmitteln (W., 
A. 328, 237). — Wird in methylalkoholischer Lösung von Zinnchlorür und Salzsäure in 
a-Oxo-J?-oximino-a.y-diphenyl-propan übergeführt (W., B. 36, 3015, 3018). Bei der Reduk- 
tion mit Zinkstaub und der berechneten Menge Salzsäure, mit Methylalkohol und Zinkstaub 
oder mit Zinkstaub, Methylalkohol und Eisessig entsteht vorwiegend ein amorphes, sich 
gegen 92 ° zersetzendes Polymerisationsprodukt der Base C 8 H 5 • CH : C(NH 2 ) • CO • C e H 5 , welches 
beim Kochen mit Säuren oder Alkalien NH a abspaltet, daneben 3.6-Dinitro-1.2.4.5-tetra- 
phenyl-cyclohexandiol-(1.2) (?) (Bd. VI, S. 1063) (W., B. 36, 3016, 3019). Aluminiumamalgam 
reduziert das Nitrobenzalacetophenon zu <u-Benzyl-acetophenon und a.y-Diphenyl-propyl- 
alkohol (W., A. 328, 191). Beim Kochen mit Alkali entstehen «Nitro-acetophenon und 
Benzaldehyd bezw. Benzoesäure (W., A. 328, 238). Liefert in äther, Lösung mit äther. 
Ammoniak das Ammoniumsalz des oj-Nitro-acetophenons (W., A. 328, 238). Geht beim 
Kochen mit Alkohol in /S-Nitro-y-äthoxy-a-oxo-a.y-diphenyl-propan C 6 H 5 -CH(0-C 2 H 5 )- 
CH(N0 2 )-CO'C 6 H 5 über (W„ A. 328, 240). 

/S-Chlor-4 oder 4'-nitro-chalkon Ci 5 H 10 O 3 NCl = OaN-CsHjCCLCHCO-CoH; oder 
C 6 H 5 -CCl:CH-CO-0 6 Hj-N0 2 . B. Durch Erwärmen von 4-Nitro-dibenzoylmethan und PC1 5 
im Wasserbade auf ca. 70° und Eingießen in Wasser (Wieland, B. 37, 1152). — Gelbe Tafeln 
(aus Methylalkohol). F: 131°. 

3-TTitro-<a-[3-nitro-benzal]-acetophenon, 3.3'-Dinitro-chalkon C 15 H ]0 5 N 2 = 
2 N-C 6 H 4 -CH:OH-COC 8 H 4 -N0 2 . B. Durch Zufügen einiger Tropfen Natronlauge zu einer 
alkoh. Lösung von 10 g m-Nitro-acetophenon und 9 g m-Nitro-ben.aldehyd (Rufe, Wasser- 
zua, B. 34, 3527). — Blaßgelbe Nadeln (aus Eisessig). E: 210°. Löslich in Eisessig, Benzol 
und Chloroform, unlöslich in Wasser, Alkohol, Äther und Ligroin. 

cu-[4a-Dinitro-benzal]-aeetophenon, 4.j3-Dinitro-chalkon C lä H 10 O 5 N a =O 2 N-C 6 H 4 - 
C(N0 2 ):CH-CO , C 6 H 5 . B. Neben anderen Produkten bei der Einw. nitroser Gase auf Beuzal- 
acetophenon in Benzol (Wieland, A. 328, 233). — Hellgelbe Blättchen (aus heißem Eisessig). 
F: 164°; Zersetzungspunkt: 170". Unlöslich in Wasser, kaum löslich in Äther und Alkohol, 
leicht in heißem Benzol, Chloroform und Eisessig. — Liefert beim Kochen mit Cr0 3 in Eis- 
essig Benzoesäure und p-Nitro-benzoesäure. Wiid von Zinnchlorür und Salzsäure zu 5-Phenyl 
3-[4-amino-phenyl]-isoxazol reduziert. Wird von heißer 5%iger Natronlauge in p-Nitro- 
phenylacetylen, Benzoesäure und salpetrige Säure gespalten. 

3.5-Dinitro-ü)-[3-nitro-benzal]-aeetophenon, 3.3'.5'-Trinitro-chalkon C l5 H 9 0,N 3 = 
2 N-C e H 4 -CH:CH-CO-C 3 H 3 (N0 2 ) 2 . B. Aus 3.5-Dmitro-acetophenon und 3-Nitro-benz- 
aldehyä in alkoh. Salzsäure (Bebend, Heymann, J. pr. [2] 69, 470). — Gelbe Krystalle 
(aus Eisessig). F: 226°. Löslich in Eisessig, Aceton, Essigester, unlöslich in Alkohol, Äther. 



Dimolekulares Benzalthioacetophenon C, H 24 S 2 = S<T>S ( 2) ?. S. 481 , 

CsHä-CHiCH-^CsHj 

2. 3-Oaco-l-phenyl-hydrinden, l-Phenyl-indanon-(3), 3-JPhenyl-hydr- 

/ C0 \ 
indvn-(l) C 15 H ls O = CjH^ ~>CH 2 . B. Neben viel /S./3-LMphenyl-propionsäure und 

CHi~C e H 5 
0.ß'-Phenylen-bis-[/?-phenyl-propionsäure] C 6 Hj[CH(C 6 H B )-CH.,-C0 2 H] 2 beim Erwärmen von 
Zimtsäure mit Benzol und konz. Schwefelsäure auf 50° (Liebermann, Hartmann, B. 25, 
2124). Aus ß./?-Diphenyl-propionyIchIorid in Benzol bei Gegenwart von A1C1 3 unter Kühlung 
(Köhler, Am. 31, 649). - F: 78° (L., H.; K.). Sehr leicht löslich in Alkohol, Äther, Benzol 
und Eisessig (L., H.). Unlöslich in warmen Alkalien (L., H.). 

31* 
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Oxim Ci 5 H 13 ON = C e H 5 -C 9 H 7 :N'OH. Nadeln (aus Alkohol). F: 141° (Liebermajost, 
Hartmann, B. 25, 2124). 

3. l-Oxo-2-phenyl-hydrinden, 2-JPhenyl~indanon-(J), 2-Phenyl-hydr- 

indon-(l) C 15 H 12 = C e H 4 <,Vg >CH-C 6 H 5 . B. Man löst 10 g getrocknete a-Phenyl- 

hydrozimtsäure in 80 g konz. Schwefelsäure, die auf 140° erwärmt worden ist, und gießt die 
Lösung auf 240 g Eis (v. Miller, Rohde, B. 25, 2096). — Schiefe Prismen {aus Alkohol). F: 
77—77,5°. Die einmal geschmolzene Substanz schmilzt häufig bei 65—66°. Siedet unter 
Zersetzung bei 344°. Sehr leicht löslich in Chloroform, Aceton und Benzol, leicht in Alkohol 
und Äther, wenig löslich in Ligroin. — Reduziert beim Erwärmen ammoniakalische Silber- 
lösung. Bei der Oxydation durch Salpetersäure entstehen Benzoesäure und Phthalsäure. 
Beim Schütteln der äther. Lösung mit Natronlauge entstehen o-Phenaeyl-benzoesäure und 
2-Oxy-2-phenyl-hydrindon-(l) (?) {Syst. No. 753). 

4. 9-Oxo-2-methyl-anthracen-dlhydrid-(9.10), 2-Methyl-anthron-(9) 
bezw. 9-Oxy-2-methyl-anthracen, 2-JHethyl-anthranol-(9J C^H^O = 

CeH^^^JIa-CHa bezw. CgH^^HCgHs-CH;,- B. Bei 12-stdg. Stehen einer Lösung 

von 4'-Methyl-diphenylmethan-carbonsäure-(2) in konz. Schwefelsäure (Limpricht, A, 314, 
241). — Tafeln (aus Alkohol). F: 100°. Sehr leicht löslich in Benzol, Aceton, Eisessig, weniger 
inÄther, CC1 4 . — Chromsäure oxychert zu 2-Methyl-anthrachinon (L.). qq _ 

Alkoh. Natronlauge erzeugt 2-Methyl-anthrachinon, Bis-[I0-oso- f^ ""Y' -CH 3 

9.10-dihydio-3-methyl-anthranyl-(9)] (Syst. No. 690) und andere L_J-^ c _^-L_J 
Produkte (L.). Bei der Kondensation mit Glycerin und Schwefel- | ,, 

säure entsteht 6-Methyl-btnzanthronnebenstehender Formel (S. 520) HC^^CH 
(Ges. f. ehem. Ind., Französ. Patent 407593). CH 

5. 10-Oaso~2-methyl-anthracen-dihydrid-(9.10), 3-Methyl-antJiron-(9) 
bezw. 10-Oasy-2-methyl-anthracen, 3-Methyl-anthranol-(9) C 15 H u O = 

C 6 H 4 <,?g>C 6 H s -CH 3 bezw. C 6 HJ ^)}c a H3-CH 3 . B. Aus 2-Methyl-anthrachinon durch 

Reduktion mit Zinn, Eisessig und etwas HCl (Liebermann, Mamlock, B. 38, 1792; Padova, 
A.ch. [8] 10, 395) oder mit Aluminium und Schwefelsäure (Bayer & Co., D. R.P. 201542; 
O. 1908 II, 1218). Man zerlegt die aus 2-Methyl-anthrachinon und HI in Benzol entstehende 
Verbindung C 15 H I2 + HI + I 2 durch Alkohol (L., M., B. 38, 1792). — Gelbliche Nadeln. F: 
80—84° (L., M.), 86—88° (P.). Löst sich in Eisessig schwach gelb, in Pyridin orangegelb, in 
konz. Schwefelsäure braungelb (B. & Co.). Ist in wäßr. Alkalien 
selbst in der Hitze nur unvollständig löslich (P.). — Beim Erhitzen 
mit Schwefelsäure und Glycerin auf 140—150° entsteht 2-Methyl- 
benz-anthron (s. nebenstehende Formel) (Bad. Anilin- u. Soda- 
Fabr., D. R. P. 200335 ; C. 1908 II, 655). 3-Methyl-anthron bildet 
beim Erhitzen mit Benzophenonchlorid (in Xyiol) 3-Methyl- 
10-dJphenylmethylenanthron-(9) (P.). — 2 C 15 H, 2 + 2 HI -f- 1_ 
Lösung von 3-Methyl-anthron in Benzol mit 1 Mol.- Gew. Jod in Benzol und überschüssiger 
benzoliseherHI-Lösung (L.. M., -ß. 38, 1793). — C 13 H 12 + I a . B. Aus 3-Methyl-anthron und 
Jod in Benzollösung (L., M.', B. 38, 1793). - C I5 H la O + HI + Lj. B. Beim Einleiten von HI 
in die benzolische Lösung von 2-Methyl-anthrachinon (L., M., B. 38, 1792). Dunkle Nadeln. 

4-Oxo-Verbindungen C 16 H ]4 0. 

1. S-Oxo-a.ö-diphenyl-a-butylen, JPhenyl-dnnamyl-keton, ß-Benzal-prö- 
piophenon C 16 H 14 = C 6 H 6 -CH:CH-CH 2 -CO-C e H 5 . B. Durch Reduktion von a-Nitro- 
a.d-diphenyl-a.y-butadien mit SnCl 2 und wäßr.-alkoh. Salzsäure (Wieland, Stenzl, B. 40, 
4830). — Farblose Nädelchen oder Spieße (aus Alkohol). F: 93°. Leicht löslich in Chloroform, 
Benzol, Aceton und in heißen Alkoholen, ziemlich leicht in Äther, schwer in kaltem Alkohol, 
kaum in Gasolin; unlöslich in Wasser. Die Lösung in konz, Schwefelsäure ist farblos. Gibt 
mit FeClj keine Färbung. — Gibt bei der Oxydation mit KMn0 4 in Aceton Benzoesäure. 
Verbraucht in Benzol 2 Mol.- Gew. Brom unter Bildung einer Verbindung vom Schmelzp. 
82°. Bei der Behandlung mit Amylnitrit und Natrium in Äther entsteht das gelbe Salz 
C 6 H 5 -CH:CH-C(:N-0Na)-C0-C 6 H5. Die Kondensation des Ketons mit Benzaldehyd in 
Gegenwart von Piperidin liefert Dibenzalpropiophenon. Beim Zusatz von wenig Natron- 
lauge zu der alkoh. Lösung des Ketons entsteht die grünstichig-gelbe Lösung des Natrium- 
salzes der Enol-Form, aus der Eisenchlorid ein tiefdunkelrotes Ferrisalz, Kupferaeetat ein 
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braunrotes Kupfersalz abscheidet. Bei starkem Verdünnen der alkoh. Lösung des Natrium- 
salzes erfolgt Hydrolyse. Beim Eintragen von Natrium in die äther. Lösung des Ketons ent- 
stehen gelbbraune Hocken des Natriumsalzes der Enolform. Die alkoh. Lösung des Ammo- 
niumsalzes ist in der Kälte tiefgelb, in der Wärme farblos. Bei der Einw. von Alkali und 
Methyljodid auf eine methylalkoh. Lösung des Ketons erhalt man ein O-Methyl- Derivat 
als gelbes Öl. Beim Behandeln des Ketons mit Benzoylchlorid und Alkali in Aceton oder 
Pyridin entsteht a-Benzoyloxy-a.Ä-diphenyl-cc.y-butadien. Diazobenzol erzeugt in der alkoh.- 
alkal. Lösung des Ketons einen roten Niederschlag. 

Oxim, Phenyl-ciniiainyl-ketoxirn Ci 6 H 16 ON = C„H 5 -CH:CH-CH a -C(:N-OH)-C 6 H 6 . 
Prismen (aus wenig heißem Benzol), Schmilzt bei 104° zu einer trüben Flüssigkeit, die bei 
106° klar wird (Wieland, Stenzl, B. 40, 4832). Leicht löslich in Alkohol und Chloroform, 
weniger in Benzol; kaum löslich in Gasolin und Wasser. — Wird aus der farblosen Lösung 
in Natronlauge durch Säuren wieder ausgefällt. Durch kurzes Kochen mit 20%iger Schwefel- 
säure erfolgt Spaltung in die Komponenten. 

2. y-Oxo-a.ö-diphenyl-a-butylen, Benzyl-styryl-kettm C 16 H 14 = C S H 5 -CH: 
CH'CO-CH 2 -C 6 H 5 . Zur Konstitution vgl. Goldsohmibdt, Keczmar, M. 22, 667. — B. Aus 
Phenylaceton und Benzaldehyd bei Gegenwart von Alkali (G„ Knöpfeb, M, 18, 438). — 
F: 71° (G., Kn., M. 18, 439). Unzersetzt destillierbar (G., Kn., M. 19, 413). Leicht löslich 
in Alkohol, ÄtheT und Benzol (G., Kn., M. 18, 439). Löst sich in konz. Schwefelsäure intensiv 
citronengelb (G., Kn., M . 19, 413). — Gibt mit Brom in Chloroform y.tS-Dibrora-/3-oxo-a,<5-di- 
phenyl-butan {G ., Kn., M . 18, 413). Beim Kochen mit alkoh. Salzsäure entsteht Benzaldehyd 
(G., Kn., M, 19, 413). 

Verbindung C 16 H 15 ON (Isoxazolderivat ?). B. Durch Kochen des Ketons mit salz- 
saurem Hydroxylamm und Alkohol (G., Kjt., M. 18, 439). — F: 102—103°. Leicht löslich in 
Alkohol, Äther und Benzol, unlöslich in Alkalien und Säuren. — Wird durch Kochen mit 
Acetanhydrid nicht verändert. 

3. a-Oxo-a.y-diphenyl-ß-butylen, ü>-[a-MethyWbensal]-aeetophenon, ß-Me- 

thyl-ehalkon, Dypnon C 16 H 14 = C 6 H 5 -C(CH 3 ):CH-CO-C 6 H ? . B. Durch Sättigen von 
Acetophenon mit Chlorwasserstoff (Delacre, Bull. Acad. roy. Bdgique [3] 20, 467; Henrich, 
Wibth, M . 25, 431). Aus Acetophenon und Natriumäthylat (Eijkman, C. 1904 I, 1258). 
Bei der Einw. von 1 / i Mol.- Gew. AluminiumbTomid auf je 1 Mol.- Gew. Acetophenon und 
Äthylbromid (Konowalow, Ftnogejew, 3K. 34, 945; C. 19031, 521). Man läßt 150 g 
Acetophenon 2 Tage mit 19 g Zinkdiäthyl stehen (Del., Bull. Acad. roy. Belgique [3] 20, 466). 
Durch Destillation von Dypnopinakon (S. 486) unter 20 mm Druck (Del., Bull. Acad. roy. 
Belgique 1900, 78; C. 1900 II, 256). — Darst. Man sättigt eine Lösung von 100 g Aceto- 
phenon in 100 g Eisessig unter Wasserkühlung mit HCl, erwärmt nach 24-stdg. Stehen 
2 Stdn. unter vermindertem Druck auf dem Wasserbade und fraktioniert unter 28 mm Druck 
(Kohleb, Am. 31, 658). - Parblose Plüssigkeit. Kp: 340-345°; Kp ls : 200-210° (Kon., 
Pi.); Kp 22 : 225° (Del., Bull. Acad. roy. Belgique [3] 20, 468); Kp 26 : 240° ^He., Wi.). Dj?: 
1,108 (Kon., Fi.). — Dypnon destilliert beim Erhitzen an der Luft teilweise unzersetzt, teil- 
weise zerfällt es unter Bildung von Acetophenon, I.3.5-Triphenyl-benzol, Benzoesäure, 2.4-Di- 
phenyl-furan (Del., Bull. Acad. roy, Belgique [3] 22, 472; 26, 539), Äthylbenzol und anderen 
Produkten (Ameye, Bull. Acad. roy. Belgique [3] 37, 227, 240; C. 1899 II, 96; vgl. Del., 
Bull. Acad. roy. Belgique 1900, 82). Beim Erhitzen von Dypnon mit Nitrobenzol auf 280° 
entsteht 2.4-Diphenyl-furan (Engleb, Denglee, B. 26, 1447). Dypnon entfärbt KMn0 4 
(Konowalow, Finogejew, iE. 34, 945; C. 19031, 521), Bei der Reduktion mit Natrium- 
amalgam + Essigsäure entsteht a-Oxo-a.y-diphenyl-butan (Haeries, Gollnitz, A. 330, 
232). Einw. von Brom: Del., Bull. Acad. roy. Belgique [3] 20, 471; K., P. Beim Erhitzen 
von Dypnon mit konz. Salzsäure auf 180° entsteht Benzoesäure (Henrich, Wibth, M. 25, 
442). Verd. alkoh. Kali hydrolysiert zu Acetophenon (Gesche, Bull. Acad. roy. Belgique 1900, 
295 ; C. 1900 H, 256). Läßt man Dypnon mit höchst konz. alkoh. Kali kurz in der Kälte 
stehen, so entsteht zunächst Dypnopinakon C 32 H 2S 2 (S. 486), bei längerem Stehen erfolgt 
fast quantitativer Übergang in a-Isodypnopinakolin C 32 H 2ß O (S. 487) und a-Homodypno- 
pinakolin C 32 H 26 (S. 489) (Gesche, Bull. Acad. roy. BelgiquelBOO, 293; 1903, 136; C. 1900 DZ, 
256; 1903 I, 880). Beim Erhitzen von Dypnon mit konz. alkoh. Kali auf 180° entstehen 
durch Spaltung des a-Isodypnopinakolins Benzoesäure und a-Dypnopinalkolen C 25 H 23 (Bd. V, 
S. 734) (Ge., Bull. Acad. roy. Belgique 1900, 298; C. 1900 IL 256; Del., Bull. Acad. roy. 
Belgique 1903, 739; C. 190311, 1373). Dypnon liefert mit alkoh. Hydroxylamin a-Oxo- 
y-hydroxylamino-a.y-diphenyl-butan und eine bei 193° schmelzende Verbindung (Diphenyl- 
pyrazin?) (Haebies, Gollnitz, A. 330, 229, 231). Beim Erhitzen von Dypnon mit Cyan- 
kalium auf 160° entsteht a-Isodypnopinakolin C S8 H äe (Del., Bull. Acad. roy. Belgique 
1900, 81). Dypnon gibt mit Diazobenzolimid und Natriumäthylat 1.5-Diphenyl-4-[a-phenyl- 
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vinyl]-1.2.3-triazol (Dimroth, Frisoni, Marshall, B. 39, 3926). Läßt sich durch Einw. 
von Zinkdiäthyl in Äther in Dypnopinakon. a- und y-Dypnopinakolin und a-Dypnopinalkolen 
C 25 H 22 {Bd. V, S. 734) üteriühren (Del., BuU. Acad. roy. Belgique [3] 22, 472, 480; 27, 
38; Butt. Acad. roy. Belgique 1903, 738). Bei der Einw. von Äthylmagnesiumbromid auf 
Dypnon erhält man j3-Methyl-j8-phenyl-valerophenon (S. 462) und andere Produkte (Kohxeb, 
Am. 38, 515, 557). Die Reaktion mit Phenyhnagnesmmbromid liefert /?.ß-Diphenyl-butyro- 
phenon (S. 527) und andere Produkte (K., Am. 31, 658; 38, 515, 558). 

Umwandlungsprodukte des Dypnons, deren Konstitution nicht feststeht. 

H 2 C-C(C 6 H 5 ):CH-C(OH)-C a H B 

Dypnopmakon C^HmO, = i i „ (?). B. Bei 2— 3-tägigem 

JF * sa a8 2 H ä C-C(C 6 H 6 ):CH-C(OH)-C 6 H 5 ^ ' ee 

Kochen von 30 g Aeetophenon mit 20 ^ Z nkdiäthyl und 200 g absol. Äther (Delacre, 
Bull. Acad. roy, Belgique [31 22, 472). Entsteht auch bei zweitägigem Kochen von Dypnon 
mit Zinkdiäthyl und Äther (D., Bull. Acad. roy. Belgique [3] 22, 472). Aus Dypnon durch 
kurzes Erhitzen mit konz. alkoh. Kali (Gesche, Bull. Acad. roy. Bdgique 1900, 307; G. 
1900 II, 256). — Nadeln (aus Alkohol oder Äther). Monoklin prismatisch (Cesako, Butt. 
Acad. roy. Belgique [3] 22, 473; vgl. Groth, Ch. Kr. 5, 351). F: 160,5—161° (D„ Bull. Acad. 
roy. Belgique. [3] 22, 473), 162° (G., Bull. Acad. roy. Belgique 1900, 308). Wenig löslich in 
kaltem Alkohol und Äther, löslich in Benzol (D., Butt. Acad. roy. Belgique [3] 22, 473). — 
Beim Schmelzen von Dypnopmakon entstehen a- und y-Dypnopinakolin (D., Butt. Acad. 
roy. Belgique [3] 22, 476; 27, 37). Dypnopinakon liefert durch Destillation unter 20 mm 
fast reines Dypnon (D., Butt. Acad. roy. Belgique 1900, 78). Liefert beim Erhitzen mit 
Essigsäure a-Dypnopinakolin (D., Bull. Acad. roy. Belgique [3] 22, 475; G., Bull. Acad. roy. 
Belgique 1900, 309). Bei längerem Kochen von Dypnopinakon mit 1 %iger alkoh. Kalilauge 
entsteht a-Isodypnopinakolin (D., Bull. Acad. roy. Belgique [3] 29, 855); konz. alkoh. Kali- 
lauge erzeugt daneben durch Spaltung des a-Isodypnopinakolins a-Dypnopinalkolen C^H™ 
(Bd. V, S. 734) (D. Bull. Acad. roy. Belgique [3] 29, 855, 859). Bei der Einw. von alkoh. 
Kalilauge (Vioooo Alkali) findet teilweise Umlagerung in a- und y-Homodypnopinakon statt 
(D., Bull. Acad. roy. Belgique [3] 32, 448; Bull. Acad. roy. Belgique 1900, 64). Acetylchlorid 
sowie PC1 3 erzeugen a-Dypnopinakolin (D., Butt. Acad. roy. Belgique [3] 22, 476). PC1 5 
erzeugt a-Dypnopinakolin und Dehydrodypnopinakolin (D., Bull. Acad. roy. Belgique [3] 22, 
476). Zinkdiäthyl erzeugt a- und y-Dypnopinakolin {D., Bull. Acad. roy. Belgique [3] 22, 
476; 27, 38). 

a-Dypnopinakolin 32 H a6 O. B. Entsteht neben y-Dypnopinakolin heim Sohmelzen 
von Dypnopinakon (Delaore, Bull. Acad. roy. Belgique [3] 22, .480; 27, 37). Entsteht 
ferner beim Kochen von Dypnopinakon mit Essigsäure (D., Butt. Acad. roy. Belgique [3] 
22, 475; Gesche, Bull. Acad. rov. Belgique 1900, 309). Durch Einw. von PC1 3 , PC1 5 , Acetyl- 
chlorid oder Zinkdiäthyl auf Dypnopinakon (D., Bull. Acad. roy. Belgique [3] 22, 476), 
— Schwefelgelbe Krystalle. F: 133,5—134° (D„ Butt. Acad. roy. Belgique [3] 22, 481). 
Schwer löslich in Alkohol, Äther und kaltem Eisessig, leicht in heißem Eisessig (D., Butt. 
Acad. roy. Belgique [31 22, 481). — Beim Einleiten von HCl in geschmolzenes a-Dypno- 
pinakolin entsteht /J-Dypnopinakolin (D., Bull. Acad. roy. Belgique [3] 22, 483). Dieselbe 
Umwandlung erfolgt beim Erhitzen mit verd. alkoh. Salzsäure oder mit PC1 3 auf lOO* oder 
bei langem Erhitzen mit Essigsäureanhydrid oder Acetylchlorid (D„ Bull. Acad. roy. Belgique 
[3] 22, 482). Bei der Dastillation von a-Dypnopinakohn im Vakuum entstehen Aeetophenon 
und 1 .3.5-Triphenyl-benzol (D., Butt. Acad. roy. Belgique [3] 22, 483). Beim Erhitzen von 
a-Dypnopinakolin mit kalt gesättigter alkoh. Salzsäure entsteht Dypnopinakolen C 32 H 24 
(Bd. V, S. 758) (D., Bull. Acad. roy. Belgique [3] 22, 499). Mit 10%iger alkoh. Kalilauge 
erfolgt Übergang in ß-Dypnopinakolin; bei andauerndem Erhitzen mit höchst konz. alkoh. 
Kali auf 180° erfolgt Spaltung in Benzoesäure und a-Dypnopinalkolen C a5 H„ 2 (Bd. V, S. 734); 
bei 200-210° entsteht ein Kohlenwasserstoff C 25 H al (Bd. V, S. 731) (Df, Butt. Acad. roy. 
Bdgique [3] 22, 496). Zinkdiäthyl erzeugt a-Dypnopinalkohol C 32 H 2a O, a-Dypnopinalkolen 
C 2S H 2S (vgl. D., Gesche, Bull. Acad. roy. Belgique 1903, 738) und schließlich (bei 150°) 
1.3.5-Triphenyl-benzol (D„ Bull. Acad. roy. Belgique [3] 22, 486). 

a-Dypnopinalkohol, a-Dypnopinakolinalkohol C 32 H 28 = 
H 2 C-0(C 6 H 5 ):CH-C(OH)-C 6 H 5 

H C-CfC H )-CH-CH-C H ^' B ' Bei 4 " tä S i S em Erhitzen von 4 > 6 6 a-Dypnopinakohn 
mit 11 g Zn(C 2 H s ) 2 (Delacre, Butt. Acad. roy. Belgique [3] 22, 486) auf 100°. — Farblose 
Krystalle (aus Alkohol), Rhombisch (Franck, Bull. Acad. roy. Belgique [3] 27, 44). F: 
151* (D., Butt. Acad. roy. Belgique [3] 27, 44). — Zerfällt bei Einw. von Acetylchlorid in 
Benzaldehyd und a-Dypnopinalkolen C 26 H 22 (D., Butt. Acad. roy. Belgique [3] 22, 487; D., 
Gesche, Bull. Acad. roy. Belgique 1903, 735). 
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ß-Dypnopinakolin C 32 H 2l .O. B. Bei 1-tägigem Erhitzen von a-Dypnopinakolin mit 
überschüssigem PC1 3 auf 100° (Delacbe, Bull, Acad. roy. Belgique [3] 22, 482, 491) oder 
beim Kochen von a-Dypnopinakolin mit 10%iger alkoh. Kalilauge (D.). — Gelbliche Kry- 
stalle (aus Eisessig). Triklin (Cesäbo, Bull. Acad. roy. Belgique [3] 22, 492; vgl. Qroth, Ch. 
Kr. 5, 352). F: 140,5—141°. — Zerfällt bei der Destillation im Vakuum in Acetophenon 
und 1.3.5-Triphenyl-benzol. Wird von wenig Salpetersäure in Eisessig zu Dehydrodypno- 
pinakolin oxydiert. 

Dehydrodypnopinakolin C 3a H al O. B. Man versetzt eine essigsaure Lösung von 
ß-Dypnopinakolin mit einigen Tropfen Salpetersäure (Delacbe, Bull. Acad. roy. Belgique 
[3] 22, 497), — Seideglänzende Büschel (aus Alkohol). E: 186.5 — 187°. Destilliert im 
Vakuum unzersetzt. — Wird von Jodwasserstoffsäure bei 200" zu Dypnopinakolen C 32 H 24 
(Bd. V, S. 758) reduziert. 

y-Dypnopinakolin C 32 H 26 0. B. Man erhitzt Dypnopinakon zum Schmelzen 
und krystallisiert das entstandene Gemisch von a- und y-Dypnopinakolin. fraktioniert aus 
Essigsäure (Delacrb, Bull. Acad. roy. Belgique [3] 27, 37). Entsteht auch bei der Einw. 
von Zinkdiäthyl auf Dypnopinakon, neben a-Dypnopinakolin (D., BvM. Acad. roy. Belgique 
[3] 27, 37). Entsteht als Nebenprodukt bei der Einw. von Zinkdiäthyl auf Acetophenon 
in Äther (D, Bull. Acad. roy. Belgique [3] 22, 473). — Farblose, seideglänzende Nadeln. E: 
178°. Wenig löslich in kalten organischen Lösungsmitteln, leicht in heißem Alkohol und 
Eisessig (D., Bull. Acad. roy. Belgique [3] 27, 37). — Geht durch PC1 3 , schwaches alkoh. Kali, 
und durch Erhitzen mit Wasser auf 200" in /J-Dypnopinakolin über (D., Bull. Acad. roy. 
Belgique [3] 27, 37). Liefert beim ErJ itzen Acetophenon und 1.3.5-Triphenyl-benzol {D., 
Bull. Acad. roy. Belgique [3] 27, 42). Beim Erhitzen mit Zinkdiäthyl entstehen y-Dypnopin- 
alkohol und 1.3.5-Triphenyl-benzol (D., Bull. Acad. roy. Belgique [3] 27, 42, 47). 

y-Dypnopinalkohol, y-Dypnopinakolinalkohol C 32 H 28 0. B. Bei 3-tägigem 
Erhitzen von y-Dypnopinakolin mit Zinkdiäthyl auf 110° (Delacbe, Bull. Acad. roy. Belgique 
[3] 27, 42). - Trikline (Feanck) Krystalle. E: 128-129". — Liefert beim Kochen für sich 
1.3.5-Triphenyl-benzol, Liefert mit Äcetylchlorid in der Kälte y-Dypnopinalkolen C 32 H 26 (?) 
(Bd. V, S. 756), beim Erhitzen 1.3.5-Triphenyl-benzol. 

(5-Dypnopinakolin C 32 H 26 0. B. Entsteht als Nebenprodukt bei der Einw. von Zink- 
diäthyl auf Acetophenon in Äther (Delaore, Bull. Acad. roy. Belgique [3] 22, 473; 29, 850). 
— F: 205°, nach lOmaliger Krystallisation aus Eisessig 211° (D., Bull. Acad, roy. Belgique 
[3] 29, 852). — Wird durch Alkalien oder Säuren in /?-Dypnopinakolin umgewandelt (D., 
Bull. Acad. roy. Belgique [3] 29, 852). 

ce-Isodypnopinakolin C 32 H 26 0. B. Bei 2-tägigem Kochen von 20 g Dypnopinakon 
mit 200 g 96%igem Alkohol und 2 g Kali (Delacre, Bull. Acad. roy. Belgique [3] 29 855). 
Man läßt Dypnon mit höchst konz. alkoh. Kalilauge 24 Stdn. stehen (Gesche, Bull. Acad. 
roy. Belgique 1900, 302), oder man schüttelt Dypnon mit höchst konz. wäßr, Kalilauge bei 
gelinder Wärme (Terlinck, Bull. Acad. roy. Belgique 1904, 1051). Entsteht ferner beim 
Erhitzen von Dypnon mit KCN auf 160° (De., Bull. Acad. roy. Belgique 1900, 81). Aus 
Acetophenon und Natriumäthylat (Eijkmaw, C. 1904 1, 1258). — Darst. Man erwärmt 
200 g Acetophenon mit 600 g pulverisiertem Natriumhydroxyd 24 Stdn. auf 50—60° (T., 
Bull. Acad. roy. Belgique 1904, 1055). — Tafeln (ans Alkohol). Rhombisch pyramidal (Cesabo, 
'l. Kr. 28, 107; vgl. Qroth., Ch. Kr. 5, 352). E: 130-131° (De., Bull. Acad. roy. Belgique 
[3] 29, 857), 131,5-132° (Gesche, Bull. Acad. roy. Belgique 1900, 302). 134,5° (E.). Schwer 
löslich in Alkohol (E.; De.) und Äther (E.) in der Kälte, leichter in der Wärme. Die Lösung 
in 99,5%igem Alkohol enthält bei 19° 0,425 % (E.). — Wandelt sich in alkoh. Lösung an der 
Sonne in ß- und y-Isodypnopinakolin (S. 488) um (De., Bull. Acad. roy. Belgique [3] 32, 98). 
Gibt bei der Destillation im Vakuum Äthylbenzol, Benzaldehyd, Benzoesäure, Acetophenon, 
1.3.5-Triphenyl-benzol und Pyrodypnopinakolin (S. 488) (De., Bull. Acad. roy. Belgique 1902, 
252; C. 1902 II, 197). Salpetersäure (De., Bull. Acad. roy. Belgique [3] 29, 8S2) oder Brom 
(E-, C. 19041, 1258) in Eisessig sowie PC1 5 (E.) erzeugen a-Dehydroisodypnopinakolm (s.u.). 
a-Isodypnopinakolin gibt bei der Reduktion mit Zink und Essigsäure zwei Verbindungen 
C 32 H 2g O von den Schmelzpunkten 184° (a-Isodypnopinakolinalkohol, S. 488) und 178°, eine bei 
156° schmelzende Verbindung und andere Produkte (Daels, Ball. Acad. roy. Belgique 1905, 
586; C. 1906 I, 998). Liefert mit höchst konz. alkoh. Kalilauge auf dem Wasserbade a-Dypno- 
pinalkolen C 25 H 22 (Bd. V, S. 734), bei 200-220° den Kohlenwasserstoff C 25 H 24 vom Schmelzp. 
145° (Bd. V, S. 731) (De., Bull. Acad. roy. Belgique [3] 29, 858). Beim Kochen von a-Iso- 
dypnopinakolin mit verd. wäßr.-alkoh. Kalilauge entsteht a-Homodypnopinäkolin (S. 489) 
(T., Bitll. Acad. roy. Belgique 1904, 1058). Beim Erhitzen mit Eisessig- Salzsäure (De., Bull. 
Acad. roy. Belgique [3] 29, 865), Eisessig-Bromwasserstoif säure, Eisessig- Schwefelsäure oder 
Äcetylchlorid (T., Bull. Acad. roy. Belgique 1904, 1065) entstehen a- und /Msodypnopinakolen 
CsaH 21 (Bd. V, S. 758). 

a-Dehydroisodypnopinakolin C 33 H 24 0. B. Man tröpfelt rauchende Salpetersäure 
in die abgekühlte Lösung von a-Isodypnopinakolin in Eisessig, läßt 1 Tag stehen, erhitzt 
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darauf 1 Tag auf dem Wasserbade und fällt durch Wasser (Delacee, Bull. Acad. roy. Belgique 
[3] 28, 862). Aus a-Isodypnopinakokn durch Erwärmen mit PC1 5 oder durch Einw. von 
Brom in Eisessig (Eijkman, C. 1904 I, 1258). — Farblose Nadeln (aus Alkohol). P: 174° 
(D.), 174,5° (E.). 

Pyrodypnopinakolin C 32 H 22 0. B. Durch Destillation von a-Ispdypnopinakolin im 
Vakuum (Delacbe, Bull. Acad. roy. Beigigue 1802, 252; C. 1902 II, 197). — Farblose Kry- 
stalle (aus Alkohol). F: 166°. Kp: 465-475°. Löslich in 14 Tln. siedendem, 1000 Tln. 
kaltem Eisessig, ir 45 Tln. siedendem, 300 Tln, kaltem Alkohol, in weniger als 2 Tln. siedendem 
Benzol. Liefert mit Aceton die Verbindung 2Cj,H„ 2 + C 3 H 6 0, mit Essigsäure die Ver- 
bindung 2C 33 H 2? + C 2 H 4 O ä (Blättcher, F: 162°), mit Essigester die Verbindung 2C 32 H 22 
+ 4 H s O 2 . — Wird durch Natriumamalgam und durch Zinkdiäthyl zu Pyrodypnopinaikohol 
(s. u.) reduziert. Jodwasserstoffsäure erzeugt bei 150° Pyrodypnopinalkolen C 32 H 22 (Bd. V, 
S. 759), bei 200° 1.3.5-Triphenyl-benzol und andere Produkte. 

Pyrodypnopinaikohol, Pyrodypnopinakolinalkohol C 32 H 24 0. B. Aus Pyro- 
dypnopinakolin durch Reduktion mit Natriumamalgam (Delacre, Bull. Acad. roy. Belgique 
1902, 267; C. 1902 II, 197). — Farblose Nadeln (aus Alkohol oder Eisessig). F: 156°. 
Kp 15 : 310—328°. Löslich in 18—19 Tln. siedendem, sehr wenig löslich in kaltem Alkohol, 
löslich in 3,6 Tln. heißem Eisessig, leicht löslich in Benzol. — Zerfällt bei der Destillation 
unter gewöhnlichem Druck in Benzaldehyd und einen festen Kohlenwasserstoff. Wird durch 
längeres Kochen mit Eisessig, ferner durch Acetylchlorid, P01 5 , Eisessig-Chlorwasserstoff 
und durch rauchende Jodwasserstoffsäure bei 150° in Pyrodypnopinalkolen C 32 H 22 (Bd. V, 
S. 759) übergeführt. Reagiert bei 200° mit rauchender Jodwasserstoffsäure unter Bildung 
von 1.3.5-Triphenyl-benzol. Wird durch konz. alkoh. Kalilauge nicht verändert. 

a-Isodypnopinalkohol, a-Isodypnopinakolinalkohol C 32 H 28 0. B. Durch 
Reduktion von a-Isodypnopinakolin mit Zinkstaub und 70%iger Essigsäure oder mit 6%igem 
Natriumamalgam und Alkohol (Daels, Butt. Acad. roy. Belgique 1905, 586). — Nadeln (aus 
Eisessig oder Alkohol). F: 184°. Löslieh in 10 Tln. kaltem und 3 Tln. heißem Eisessig, in 
94%igern Alkohol zu 2—3% in der Kälte, zu 7—8% in der Hitze, zu 15—16% in siedendem 
Benzol. — Verharzt am Licht, Zersetzt sich bei langsamer Destillation unter 30 mm. Beim 
Kochen mit verd. alkoh. Kalilauge erfolgt Umlageruns; in die Verbindung C a „H 28 vom 
Schmelzpunkt 162° (s. u.). Beim Erwärmen mit Eisessig- Salzsäure entsteht ein Kohlenwasser- 
stoff C 3a H 26 (Bd. V, S. 756). Rauchende Schwefelsäure erzeugt eine rote, grün fluorescierende 
Lösung. 

Verbindung C 32 H 28 vom Schmelzpunkt 162°. B. Durch Erhitzen von a-Isodypnopi- 
nakolinalkohol (s. o.) mit verd. alkoh. Kalilauge (Daels, Bull. Acad. roy. Beigigue 1905, 595; 
C. 1906 I, 998). — Nadeln. F: 162°. Löslich in 4 Tln. siedendem Benzol, weniger in Alkohol 
und siedender Essigsäure. — Liefert mit Eisessig-Chlorwasserstoff oder Acetylchlorid einen 
Kohlenwasserstoff C 32 H 2a vom Schmelzpunkt 180° (Bd. V, S. 756). 

Verbindung C 32 H 28 vom Schmelzpunkt 178°. B. Bei der Reduktion von a-Iso- 
dypnopinakolin (S. 487) mit Zink und 85%iger Essigsäure (Daels, Bull. Acad. roy. Beigigue 
1905, 588, 599; C. 1906 I, 998). — Täfelchen. F: 178°. Löslich in 20 Tln. siedendem 
Alkohol, zu 12 — 13% in siedender Essigsäure. 

/J-IsodypnopinakolinC 32 H 26 0. B. Man löst 50 g a-Lsodypnopinakolin (S. 487) in 11kg 
heißem 93%igem Alkohol und stellt die Lösung 2—3 Wochen lang in die Sonne, wobei 
sich j3-IsodypnopinakoIin ausscheidet; aus dem Filtrat wird durch Wasser y-lBodypnopinakolm 
gefällt (Delacbe, Bull. Acad. roy. Belgique [3] 32, 95). Entsteht ferner durch Insolation 
einer alkoh. Lösung von y-Isodypnopinakolin (De., Bull. Acad. roy. Belgique [3] 32, 110). 
— Nadeln. F: 196°. Schwer löslich in kaltem Alkohol und Äther. — Geht beim Kochen 
mit Alkohol und wenig Kali in (Msodypnopinakolin, bei mehr Kali in e-Isodypnopinakolin 
(s. u.) über. Zinkdiäthyl erzeugt ^Isodypnopinalkohol. 

/?-Isodypnopinalkohol, j3-Isodypnopinakolinalkohol C 32 H 28 0. B. Bei 
3y a -tägigem Erhitzen von 10 g lä-Isodypnopinakolin mit 25 g Zinkdiäthyl auf 130° 
(Delacbe, Bull. Acad. roy. Belgique [3] 32, 102). — F: 164°. — Bei der Destillation im 
Vakuum entstehen Benzaldehyd, 1.3.5-Triphenyl-benzol und andere Produkte. 

y-Isodypnopinakolin C 32 H 2e O. B. Siehe oben /Msodypnopinakolin (Delacre, 
Bull. Acad. roy. Belgique [3] 32, 109). — Glasglänzende Krystalle. F: 179—180°. — Geht, 
in Alkohol gelöst, an der Sonne in |0-lsodypnopinakolin über. Bei 8-stdg. Kochen mit 1 %iger 
Kalilauge geht es in e-Isodypnopinakolin (s. u.) über. 

d-Isodypnopinakolin C 32 H 2e O. B. Man kocht 8 Stdn. auf dem Wasserbade 1 g jJ-Iso- 
dypnopinakolin mit 100 g Alkohol und 10 Tropfen n-Kalilauge, läßt erkalten, gibt 
S Tropfen Eisessig hinzu und läßt einige Tage stehen (Delacbe, Bull. Acad. roy. Belgique 
[3] 32, 104). — Glasglänzende Krystalle. F: 169—170°. 

f-Isodypnopinakob'n C 32 H 26 0. B. Man kocht 6 Stdn. 3 g /Msodypnopinakolin 
mit 300 g Alkohol und 3 g KOH, säuert nach dem Erkalten mit HCl an und fällt durch Wasser 
(Delacbe, Bull. Acad. roy. Belgique [3] 32, 106). Bei 7-stdg. Kochen von y-Isodypnopinakolin 
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mit l°/ iger Kalilauge (D.). — Glasglänzende Krystalle. F: 139,5°. — liefert mit Acetyl- 
chlorid ein Monoacetylderivat CaaH^OfCaH^) (F: 178°) und ein Diacetylderivat 
C 32 H 24 0(C 2 H 3 0) a < gelbe Nadeln, F: 198°). 

a-Homodypnopinakon C 32 H 28 O a . B. Beim Erwärmen von Dypnopinakon mit 
alkoh. Kalilauge (Vioooo Alkali) auf dem Wasserbade (Delacre, Bull. Acad. roy. Belgique 
[3] 32, 449). Beim Kochen einer sehr schwach alkal. Lösung von a-Homodypnopinakolin 
in Alkohol auf dem Wasserbade (Terlinck, Bull. Acad. roy. Belgique 1904, 1082; 0. 1905 I, 
367). — Schwach gelbliche Krystalle. F: 128° (D.). Kann aus Essigsäureanhydrid un- 
verändert umkrystallisiert werden (D.). — Bei der Destillation entstehen Acetophenon und 
eine Verbindung vom Schmelzpunkt 263—265° (D.). PC1 3 erzeugt u-Homodypnopinakolin 
(s. u.) (D.). Alkoh. Kali (1 : 5000) regeneriert Dypnopinakon, welches leicht weiter ver- 
ändert wird zu a-Isodypnopinakolin (D.). Bei 10-tägigem Sieden der 3,5°/ igen Lösung von 
a-Homodypnopinakon in Alkohol wird ß-Homodypnopinakon (s. u.) gebildet (D.). Bei langein 
Kochen mit Essigsäure entsteht a-Homodypnopinakolin (D.). 

a-Homodypnopinakolir C 32 H 26 0. B. Durch 24-stdg. Erwärmen von 200 g Aceto- 
phenon mit 600 g Natriumhydroxyd auf 50—55°, neben a-Isodypnopinakolin (Terlinck, 
Bull. Acad. roy. Belgique 1904, 1055; O. 1905 1, 367). In geringer Menge durch 24-stdg. 
Einw. von höchst konz. alkoh. Kali auf Dypnon bei gewöhnlicher Temperatur, neben a-Iso- 
dypnopinakolin (Gesche, Bull. Acad. roy. Belgique 1903, 137; C. 19031, 880). Durch 
3-stdg. Erwärmen von 10 g a-Isodypnopinakolin mit 200 g Alkohol und 150 Tropfen n-Kali- 
lauge (T., Bull. Acad. roy. Belgique 1904, 1058; C. 1905 I, 367). Bei 2-tägigem Kochen von 
a-Homodypnopinakon (s. o.) mit Eisessig (Delacre, Bull. Acad. roy. Belgique [3] 32, 457) 
— Nadeln (aus Aceton); F: 170° (G.). Benzolhaltige Nadeln vom Schmelzpunkt 162° (aus 
Benzol), die nach dem Trocknen bei 110—120° gleichfalls bei 170° schmelzen (G.). — Beim 
Kochen einer sehr schwach alkal. Lösung (1 : 10000) von a-Homodypnopinakolin in Alkohol 
entsteht Homodypnopinakon (T., Bull. Acad. roy. Belgique 1904, 1062; C. 19051, 367). 
l,5%ige alkoh. Kalilauge isomerisiert zu a-Isodypnopinakolin (G.; vgl. D.). Höchst konz. 
alkoh. Kali spaltet in Benzoesäure und einen Kohlenwasserstoff C 25 H 22 (G.). Liefert mit 
Schwefelsäure eine orangegelbe, grün fluorescierende Lösung (G.). Acetylchlorid wirkt nicht 
ein (G.). Zinkdiäthyl erzeugt a-Homodypnopinakolinalkohol (s. u.) und bei verstärkter 
Einw.l.3.ö-Triphenyl-benzol (D.). 

a-Homodypnopinalkohol, a-Homodypnopinakolinalkohol C 32 H 28 0. B. 
Beim Erhitzen von a-Homodypnopinakolin mit Zinkdiäthyl auf dem Wasserbade (Delacbe, 
Bull. Acad. roy. Belgique [3] 32, 460). — Krystallisiert aus Alkohol mit 1 Mol.-Gew. Alkohol 
und schmilzt dann bei 90°; die alkoholfreie Substanz schmilzt bei 128,5°. — Beim Erhitzen 
auf 200° entstehen Benzaldehyd und a-Dypnopinalkolen (Bd. V, S, 734). — Acetylchlorid 
wirkt zuerst acetylierend, bei längerer Einw. entsteht eine Verbindung vom Schmelzpunkt 
179-180°. 

Acetat des a-Homodypnopinakolinalkohols C 34 H 3l) 2 = C 32 H 27 • O • CO • CH 3 . 
Krystalle. F: 152-153° (Delacre, Bull. Acad. roy. Belgique [3] 32, 461). 

/J-Homodypnopinakon C 32 H a8 2 . B. Entsteht bei 10-tägigem Sieden einer 3,5%igen 
Lösung von a-Homodypnopinakon in Alkohol (Delacre, Bull. Acad. roy. Belgique [3] 32, 
465). — Farblose Krystalle. F: 172°. — Acetylchlorid erzeugt a-Homodypnopinakolin. Alkoh. 
Kalilauge erzeugt ß-Isodypnopinakolin. 

y-Homodypnopinakon C 32 H 28 O a . B. Bei der Einw. von alkoh. Kalilauge (V 1(l „„„ Alkali) 
auf Dypnopinakon erhalten, neben a-Homodypnopinakon und anderen Produkten; wird 
aus den alkoh, Mutterlaugen des a-Homodypnopinakons neben y-Dypnopinakolin durch 
Krystallisation aus Eisessig erhalten (Delacre, Bull. Acad. roy. Belgique 1900, 64; C. 1900 II, 
255). — Glasgl&nzende Nadeln. F: 205°. — Bleibt bei längerem Erwärmen mit Eisessig 
unverändert. Siedendes Acetylchlorid gibt ein Gemenge von Warzen und seideglännenden 
Nadeln vom Schmelzpunkt 146°. 

Dypnonoxime C 16 H 15 ON = C 6 H 5 -C(OH 3 ):CH-C(:N-OH)-C 6 H-. 

a) Itypnonojcim vom Schmelzpunkt 134° („syn-Dypnonoxim") C le H 15 ON = 
C„H 5 • C(CH 3 ) : CH • C • C e H 5 

ii . B. Durch 5-stdg. Kochen von Dypnon mit etwas mehr als der 

berechneten Menge salzsauren Hydroxylamins in alkoh. Lösung (Henrich, Wirth, B. 37, 
732; M. 25, 433). - Krystalle (aus Alkohol). Monoklin (Schbödeb, M. 25, 434). F: 134° 
(H., W.). Leicht löslich in Alkohol, Äther, Benzol, Chloroform, CS 2 , Eisessig (H., W.). — 
Ist labil und lagert sich beim Erhitzen mit konz. Schwefelsäure in das Stereoisomere um 
(H„ W.). Geht durch BECKMAM-sche Umlagerung mit PCL, in Äther in /J-Methyl-zimt- 
säureanilid über (H., W.). Läßt sich mit Natrium je nach den Bedingungen zu a-Amino- 
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a.y-dipb.enyl-|3-butyleii (H., W., M. 25, 438) oder zu a-Amino-a.y-diphenyl-butan(HEXRicH, 
A. 351, 177) reduzieren. 

Acetat C^H^OjN = C 16 H 14 :N-0-C0-CH 3 . B. Aus Dypnonoxim vom Schmelzpunkt 
134°, Essigsäureanhydrid und 1 Tropfen konz. Schwefelsäure (Henrich, Wibth, M. 25, 
436). — Nädelehen (aus Eisessig). F: 74°. Leicht löslich in Benzol, Eisessig, Essigester und 
CS a , mäßig löslich in kaltem Ligroin. 

b) Dypnonoxim vom Schmelzpunkt 78° („anti-Dypnonoxim") C 16 H 15 ON = 
C 6 H 5 -C(CH 3 ):CH-OC e H 5 „ , „ 

j, . B. Aus Dypnon und Hydroxylamin in alkal.-alkoh. Lösung 

beim Kochen (Heneich, Wieth, B. 37, 731; M, 25, 435; vgl. Delacbe, Butt. Acad. roy. 
Belgique [3] 20, 470). Aus Dypnonoxim vom Schmelzpunkt 134° und konz. Schwefelsäure 
auf dem Wasserbade (H., W., M. 25, 435). - Nädelehen. F: 78° (H., W.). Sehr leicht lös- 
lich in Alkohol, Äther, Benzol (D.) und Gasolin (H., W.). — Ist stabil und lagert sich nicht 
in sein Isomeres um (H,, W.). Läßt sich durch Natrium zu a-Amino-a.y-diphenyl-butan 
reduzieren (Hehrich, A. 851, 176). Spaltet beim Erhitzen mit konz. Salzsäure Benzoesäure 
ab (H., W.). 

Dypnon -semicarbazon Cj 7 H 17 ON 8 = C 6 H 5 • CfCH^ : CH • C(C 6 H 5 ): N- NH ■ CO -NH a . Kry- 
stalle (aus Benzol). F: 151°; löslich in Alkohol, schwer löslich in Äther (Couetot, Bt. [3] 
35, 356). 

4. y-Oxo-ß-methyl-a.y-diphenyl-a-propylen, a-Benzal-propiophenon, 
ai-Methyl-wbenzal-acetophenon, a-Methyl-chalkon C l6 H u O = C ? H 5 -CH:C(CH 3 )- 
CO-C 6 H 6 . B. Aus Propiophenon und Benzaldehyd bei Einw. von alkoh. Kalilauge, Natrium - 
äthylat oder Natriummethylat (Abell, Soc. 79, 929). Durch Erhitzen von y-Chlor-a-oxo- 
/f-methyl-a.y-diphenyl-propan über den Schmelzpunkt (Kohler, Am. 31, 656). Entsteht 
als Hauptprodukt, wenn Phenylmagnesiumbromid sehr langsam einer äther. Lösung der 
äquimolekularen Menge a-Methyl-zimtsäure-methylester zugefügt und das Reaktionsgemisch 
mit Eiswasser zersetzt wird (K., Am. 36, 533). — Gelbes Öl. Kp 23 i 210—213° (A.), Kp 25 : 
212° (K., Am. 36, 533). — Läßt sich durch Behandlung mit Benzylmercaptan und darauf- 
folgende Oxydation in a-Oxo-y-benzylsulfon-/?-niethyl-a.y-diphenyl-propan C 6 H 5 'CH(SO a - 
C,H 7 )-CH(CH 3 )-CO-C 6 H 5 überführen (Posneb, B. 37", 507). Kondensation mit Acetophenon: 
Abell, »Soc. 83, 364. Läßt sich durch Phenvlrnagnesiumbrornid in Diphenylisobutyrophenon 
C 6 H 5 -CO-CH(CH 3 )-CH(C 6 H 5 ) 2 überführen (K., Am. 31, 657). 

5. yOsco-a-phenyl-y-ni-tolyl-a-propylen, m-Tolyl-styryJrketon, 3-Methyl- 
fo-bensal-acetophenon C 16 H M = C 6 H 5 -CH:CH-CO-C 6 H 4 -CH 3 . B. Durch Auflösen 
von y-Oxo-a-anilino-a-phenyl-y-m-tolyl-propan (Syst. No. 1873) in kalter konz. Schwefel- 
säure (Mayee, Bl. [3] 33, 397). — Schwach gelbliche Nadeln (aus Methylalkohol). F: 73°. 

6. y-Osco-y-phenyl-a-p-tolyl-a-propylen, Phenyl-^-methyl-styrylJ-keton, 
to-fd-Methyl-benzalJ-aeetophenon C 16 Hx 4 O = CH 3 6 H 4 -CH:CH-COC 6 H 5 . B. Durch 
Zufügen 10°/(,iger Natronlauge zur alkoh. Lösung von p-Toluylaldehyd und Acetophenon 
(Hanzlik, Bianohi, B. 32, 2283). — Hellgelbe Nadeln (aus Ligroin). E: 96,5°. Leicht lös- 
lich. In konz. Schwefelsäure mit orangegelber Farbe unverändert löslich. 

Oxim C 16 H 15 ON = CH 3 -C 6 H 1 -CH:CH-C(:N-OH)C 6 H 5 . Nädelchen (aus Alkohol). 
F: 91° (H., B., B. 32, 2284). 

ü>-[3-Nitro-4-methyl-benzai]-acetophenon Ci 6 H 13 3 N = CH 3 -C 6 H 3 (N0 2 )-CH:CH- 
CO-C 6 H 5 . B. Durch Zufügen 10%iger Natronlauge zur alkoh. Lösung von 3-Nitro- 
4-metb.yl-benzaldehyd und Acetophenon (H., B., B. 32, 2285). — Gelbe Blättchen (aus 
Alkohol). F: 142—143°. Konz. Schwefelsäure färbt die Krystalle rot und gibt eine orange- 
farbene Lösung. 

Oxim C 16 H 14 03N 2 = CH 3 'C 6 H ! (NO ä )CH:CH'C(:N-OH)C e H, i . Kryställchen (aus 
Alkohol). F: 71-72° (H., B., B. 32, 2285). 

7. y-Oxo-a-phenyl-y-p-tolyl-a-propylen, p-Tolyl-styryl-keton, 4-Methyl- 
to-benzal-acetophenon C 16 H I4 = C 6 H g -CH:CH-CO-C 6 H 4 'CH 3 . B. Aus 10,6 g Benz- 
aldehyd und 13,4 g Methyl-p-tolyl-keton, gelöst in 100 g Alkohol, und 10 g 10%iger Natron- 
lauge (v. Kostanecki, Rossbach, B. 29, 2246; vgl. Sorge, B. 35, 1070). Durch Auf- 
läsen von y-Oxo-a-arulino-a-phenyl-y-p-tolyl-propan in kalter konz. Schwefelsäure (Mayee, 
Bl. [3] 33, 397). — Nadeln oder Tafeln (aus Alkohol). Rhombisch (bipyramidal?) 
(Schwabzmann, Z. Kr. 31, 615; vgl. Groth, Ch. Kr. 5, 253). F: 59-60° (So.), 77° (v. K, 
R.). Kp: 355° (v, K, R.). Sehr leicht löslich in Äther, Benzol und Chloroform, ziemlich 
leicht in Alkohol (So.). 
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4-MeÜiyl-ü)-[2-nitro-benzal] -acetophenon C^H^O-N - 2 N • C 8 H 4 ■ CH : CH ■ CO • C a H 4 ■ 
CH 3 . B, Aus o-Nitro-benzaldehyd und Methyl-p-tolyl-keton in Alkohol bei Gegenwart 
von etwas Natronlauge (Sokge, B, 35, 1071). — Rechteckige Täfelchen (aus Alkohol). 
F: 106-107°. 

Semicarbazon C,H 16 3 N 4 = 2 N • C 6 H 4 ■ CH : CH ■ C( :N- NH • CO • NH 2 ) • C 6 H 4 • CH 3 . 
Mikroskopische gelbe Nüdelchen (aus Alkohol). F: 111° (S„ B. 35, 1072). 

4-Methyl- M -[S-nitro-benzal]-acetophenon C\ 8 H 13 O 3 N=O 2 N-C 6 H 4 -CH:CH-C0-C a H 4 - 
CH 3 . Gelbe Nädelchen (aus Alkohol und CS,). F: 137°; löslich in Methyl- und Äthyl- 
alkohol, Äther, Benzol und Eisessig, unlöslich in Ligroin (S., B. 35, 1072). 

Sömicarbazon C 17 H 16 3 N 4 = 2 NC 6 H 4 -CH:CH-C(:N-NH-CO'NH 2 )-C 6 H 4 -CH a . 
Nädelchen (aus Alkohol). F: 140» (S„ B. 35, 1072). 

4-Methyl-ö)-[4-nitro-benzal]-acetophenon C 16 H 13 3 N=0 2 N -C e H 4 ■ CH: CH -CO • C e H 4 - 
CH 3 . Mikroskopische, gelbe Nädelchen (aus Alkohol). F: 161". Löslich in Äther, Benzol 
und Eisessig, unlöslich in Ligroin (S., B. 35, 1073). 

Semicarbazon CuH-eO^ = 2 NC 6 H 4 -CH:CH-C(:N-NHCO-NH 2 )-C fl H 4 -CH 3 . 
Gelbe Krystalle (aus Alkohol). F: 200° (S., B. 35, 1073). 

8. y-Oxo-a.ß-diphenyl-a-butylen, a-Acetyl-stilben, a-Fhenyl-a-hensal- 
aceton d 8 H I4 = CHs-CHiCfCgty-CO-CHg. Zur Konstitution vgl. Goldschmiedt, 
KrOzmaS, M. 22, 667. — B. Durch Erhitzen von a-Chlor-j>oxo-a./3-dipb.enyl-butan (G., 
Knöpfer, M. 18, 443). - Krystalle (aus Alkohol). F: 53-54° (G., Kn., M. 18, 444). Un- 
zersetzt destillierbar (G., Kn., M. 18, 412). — Entfärbt KMn0 4 , addiert kein Brom (G., 
Kn., M, 19, 412). Gibt mit NaOCl Chloroform und a-Phenyl-zimtsäure (Mayerhofeb, M. 
28, 599 Anm. 3). Durch Natriumamalgam in Alkohol entsteht y-Oxo-a./S-diphenyl-butan 
(G., Kr., M. 22, 662). Beständig gegen verdünnte Säuren und Alkalien (G., Kn., M. 19, 
412), Löst sich in konz. Schwefelsäure intensiv smaragdgrün (G., Kn., M. 19, 412). 

Oxim C 18 H 15 ON = C e H 5 -CH:C(C e H 5 )-C(CH 3 ):N-OH. Nadeln. F: 153° (G., Kn., 
M. 19, 409; 20, 739). 

Acetat des Oxims C 18 H 17 2 N = C 6 H 5 -CH:C(C 6 H 5 )-C(CH a ):N-0-CO-CH s . F: 92« 
(G., Kn.). 

9. y-Oxo-a.a-diphenyl-a-butylen, Dipltenylmethylen-aceton C le H 14 = 
(C 6 H s ) a C:CH'CO-CH 3 . B. Durch Destillieren von /)./J-Diphenyl-a-acetyl-acrylsäure im 
Vakuum (Kläoes, Famo, B. 32, 1435). — Krystalle. F: 33°. Kp 13 : 190». Di": 1,080. 

Oxim C 18 H 15 ON = (C 8 H 5 ) 2 C:CH-C(CH 3 ):N-OH. Nadeln (aus Ligroin). F: 88° (K„ 
F., B. 32, 1436). 



10. l-Oaeo-2-benzyl-hydrinden, 2-Bensyl-indanon-fl), 2-Benzyl- 
hydrindon-(l) C 16 H 14 = C 6 H 4 < < ^ 2 >CH-CH 2 -C 6 H 3 . 

2-Brom-2-[a-brom-benzyl]-hydrindon-a)C 16 H la 0Br 2 =C e H 4 < ( ^2>CBr-CHBr-C 6 H ii . 

B. Aus 2-Benzal-hydrindon-(l) (S. 499) und Brom in Chloroform (Kifping, Soc. 65, 499). — 
Farblose Nadeln. Schmilzt bei 144—145° unter geringer Zersetzung. Fast unlöslich in kaltem 
Alkohol und Ligroin, leicht in Benzol. — Beim Erhitzen mit, alkoh. Kalilauge, Natrium- 
acetat oder KI wird Benzalhydrindon regeneriert. 

11. 2-Benzoyl-hydrinden, 2-Bensoyl-indan, Phenyl-ß-hydrindyl-keton 

C 16 H X4 = C 6 H 4 <^a>CH-CO-C 6 H ä . B. Aus 25 g Hydrinden-carbonsäure-(2)-chlorid, 

100 g Benzol und 30 g 2 AlCl 3 (Pebkin, Revay, B. 26, 2254; Soc. 65, 245). — Mikroskopische 
Nadeln (aus Methylalkohol). F: ca. 107°. Leicht löslich in heißem Alkohol, Eisessig, Benzol, 
CS 2 , Chloroform, löslich in Äther, schwer löslich in kaltem Methylalkohol. 

12. 10- Oxo-9-ät7iyl-anthracen-diJiydrid-(9.10), 10-Äthyl-anthron-(9) 
ms-Äthyl-anthron Cj. 6 H 14 = C,H € <p^g HB b>C»H4- 
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9-Chlor-10-oxo-9-ätliyl-anthracen-clihydrid-(9.10), 10-Chlor-10-äthyl-anthron-(9) 

C 16 H 13 0C1 = C 6 H 4 <^ Ca ^^>C B H 4 . B. Aus Äthyloxanthranol C 6 H 4 < C ( C ^^ (0H )>C 6 H 4 

(Syst. No. 753) und PC1 B (Liebermann, B. 14, 459; A. 212, 87). — Krystalle (aus Petroläther). 

Schmilzt unter Zersetzung bei 88 — 89°. — Beim Kochen mit Wasser entsteht Äthyloxanthranol. 

9-Brom-10-oxo-9-[a-brom-äthyl]-anthracen-dihydrid-(9.10), 10-Brom-10-[a-brom- 

äthyl]-antfaron-(9) C ie Hi 2 OBr 2 = C 6 H 4 < CBr(C ^Q r " CH;i) >C 6 H 4 . B. Aus Äthyloxanthranol 

C,H 4 < C(C ^^ 0H )>C 6 H 4 und Brom in Eisessig (Liebermann, B. 13, 1599; A. 212, 96). 
- Krystalle. F: 123». 

9-!Nitro-10-oxo-9-äthyl-anthrac<m-dihydrid-(9.10), 10-Hitro-10-äthyl-anthron-(9) 

QbHjsOsN = C 6 H 4 < C(NO ( g, ) ( j | C a H 5) - > c 6 H 4 . B. Neben anderen Produkten bei der Nitrierung 

des 9-Äthyl-anthracen-dihydrids-(9.10) (Bd. V, S. 649) (Liebermann, Landshoit, B, 14, 
474; vgl. Meisenheimer, Connerade, A. 330, 176). — Farblose Krystalle (aus Eisessig 
und Methylalkohol). F: 102° (L., L. ; M., C). Leicht löslich in den meisten Lösungsmitteln 
(M., C). — Wird durch verd. Natronlauge nicht verändert (L., L.). Beim Erhitzen mit Alkohol 
auf 140° entsteht Äthyloxanthranol (L., L.) 

13. .9 oder 10-Oxo-1.3-dimethyl-anthracen-dihydrid-(9.10), 1.3- oder 

2.4-Dimethyl-anthron-(9) C le H 11 0=C 6 H 4 <gg >C 6 H 2 (CH 3 ) 2 bezw. 9 oder 10-Oxy- 

1.3-dimethyl-anihracen, 1.3- oder 2.4-£Hmethyl-anthranol-(9) C 18 H 14 = 

C 6 H 4 { Iytt ' >C 6 H 2 (CH 3 ) ä . B. Bei der Reduktion von 1,3-DimethyI-anthrachinon mit Zink- 

staub und Ammoniak (Elbs, J, pr. \2] 41, 21). — Nädelchen (aus Alkohol). F: 155°. Leicht 
löslich in Alkohol, Äther und CS 2 . 

14. 9-Oxo-2.3-dimethyl-anthracen-dihydrid-(9.10), 2.3-Dimethyl-an- 
thron-(9) bezw. 9-Oaey-2.3-dimethyl-anthracen t 2.3-Dimethyl-anthranol-(9) 

C 16 Hi 4 = C 6 H 1 <^>C 6 H s (CH 3 ) 2 bezw. CjH^^McAlCHaV B. Man erwärmt 3'.4'-Di- 

methyl-diphenylmethan-carbonsäure-(2) 20 Minuten mit dem 6-fachen Gewicht konz. 
Schwefelsäure auf 70° (Limpbight, Makteks, A. 312, 103). — Gelbe Nadeln (aus Alkohol). 
F: 149°. Leicht löslich in Äther, Chloroform, Aceton, schwer in Benzol. Färbt sich an der 
Luft dunkel, dabei teilweise in Dimethylanthrachinon übergehend. 

15. 10-Oxo-9,9-dimethyl-anthracen-dihydrid-(9.10) , 10.10-lMtnethyl- 

anthron-(9), ms.ms-lMmethyl-anthron C 18 H 14 = C 6 H 4 -< c ,pj|T]>C 6 H 4 . B. Bei 

3V 2 -stdg. Kochen von 12 g Anthranol (S. 473) mit 12 g Kali, 60 g Wasser und 40 g Methyljodid 
(Hallgarten, B. 21, 2508). — Krystalle (aus Benzol). Fi 93—94°. Leicht löslich in Benzol 
und Äther, schwer in Ligroin. — Liefert mit Ci0 3 in Eisessig Anthrachinon. 

5. Oxo-Verbindungen 17 H 16 0. 

1. y-Oaco-a.e-diphenyl-a-amylen, a-Henzyl-a'-henzyliden-aceton, a-Hensyl- 
a'-benzal-aceton, ß-Phenäthyl-stryryl-heton C^H^O = C B H 5 -CH: CH-COCH a - 
CH 2 -C 6 H 5 . B. Aus Benzylaoeton, Benzaldehyd und wäßr.-alkoh. Natronlauge (Harries, 
Gollkitz, A. 330, 233). — Krystalle (aus Petroläther). F: 53°. Leicht löslich in Äther, 
heißem Alkohol. — Bei der Reduktion mit Natriumamalgam in alkoh., schwach essigsaurer 
Lösung entstehen Dibenzylaceton und y.d-Dioxo-a.E.f.x-tetraphenyl-decan. 

Oxim C„H 17 ON = C 6 H 5 -CH:CH-C(:N-OH)-CH,-CH 2 -C 6 H 5 . Farblose Krvstalle. F: 
95-105». (H., G., A. 380, 234). 

e-Chlor-y-oxo-a.e-diphenyl-a-amylen, Dibenzalacetonmonohydrochlorid B (zu 
dieser Bezeichnung vgl. Vorländer, Hayakawa, B. 36, 3530) C I7 H ]5 0C1 = C 6 H 5 -CH: 
CH-C0;CH 2 -CHC1-C 6 H 5 . B. Man übergießt 10 g Dibenzalaceton (S. 500) mit 100 ccm 
absol. Äther und leitet auf die Oberfläche des Äthers einen kräftigen Chlorwasserstoffstrom 
(Thiele, Straus, B. 36, 2375). — Blättchen (aus Äther oder CS,,). — Verliert beim Erwärmen 
HCl und schmilzt teilweise zwischen 84° und 95° unter Gelbfärbung (Th., St.). Zerfällt beim 
Erhitzen im "Vakuum vollständig in HCl und Dibenzalaceton (Th., St.). Ist gegen kaltes 
Wasser ziemlich beständig (Th., St.). Wird in trocknem Zustande von Chlorwasserstoff 
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nicht verändert (Th., St.; St., B. 37, 3279). Bauchende Salzsäure färbt gelb (Th., St.). Die 
farblose äther. Lösung der Verbindung wird durch äther. Salzsäure intensiv gelb gefärbt 
[Bildung von labilem Dibenzalaceton-monohydroordorid A (S. 502) (St., B. 37, 3280). Nimmt, 
in Äther suspendiert, bei 0° noch 1 Mol.-Gew. HCl unter Bildung von rotem Dibenzalaceton- 
bishydrochlorid 2 A (S. 502) auf (Th., St.)j als Zwischenprodukt ist hierbei das Monohydro- 
chlorid A anzunehmen, das sich in Äther durch die Gleichgewichtsreaktion: Monohydro- 
ohlorid B ^t Dibenzalaceton + HCl ^ Monohydrochlorid A bildet (St., B. 37, 3280). Um- 
wandlung bei Gegenwart von Metallsalzen: St., B. 37, 3277, 3290. 

e - Brom - y - oxo - a.e - diphenyl - a - amylen , DibemalacetonmonohycLrobromid B 
C 17 HijOBr = C 6 H 5 -CH:CH-CO-CH 2 -CHBr-C 6 H 5 . B. Bei der Einw. von 1 Mol.-Gew. 
Natriumalkoholat auf 1 Mol.-Gew. Dibenzalaceton-bis-hydrobromid 2 B (S. 458) unter Küh- 
lung (VobländEb, Siebert, B. 37, 3365). — Weiße Blätter {aus Petroläther + Amylalkohol). 
Färbt sich gegen 75° gelb, gegen 90" orange, schmilzt bei 119—121° zu einer rotbraunen 
Flüssigkeit. Leicht löslich in organischen Mitteln außer Petroläther. Färbt sich beim Auf- 
bewahren bräunlich. — Durch Einw. von Natriumalkoholat oder beim Kochen mit Pyridin 
in Benzol entsteht Dibenzalaceton. Vereinigt sich mit trocknem HBr zu Dibenzalaceton- 
bishydrobromid 2 B. Verhält sieh in äther. oder benzolischer Lösung gegen HBr wie das 
Bishydrobromid 2 B, ebenso bei der Einw. von Brom. 

(S.e-Dibrom-j'-oxo-a.e-dipheiiyl-a-amyleii, Dibenzalacetondibromid C 17 H 14 0Br 2 = 
C 6 H 6 • CK : CH • CO ■ CHBr ■ CHBr ■ C 6 H 5 . B. Durch Behandlung von Dibenzalaceton in Chloro- 
formlösung mit der äquimolekularen Menge Brom in Chloroform unter Eiskühlung (Gsoebel, 
B. 36, 1498). — Fast farblose Tafeln (aus Äther). Schmilzt bei ca. 163° unter Kotfärbung 
und Zersetzung (G.). Löslich in konz. Schwefelsäure mit gelber Farbe (G.). — Geht durch 
weitere Einw. von Brom in das Tetrabromid des Dibenzalacetons über (G.). Bei der Einw. von 
HBr in Eisessig entsteht [j9-Brom-^-phenyl-äthyl]-[a./3-dibrom-j3-phenyl-äthyl]-keton (Vor- 
länder, Siebert, B, 37, 3368). Lief ert bei der Einw. \ on alkoh. Kalilauge ein Keton, dessen 
Hydroxylaminderivat (Nadeln; F: 126—127°) die Formel C 17 H 13 ON besitzt (G.). 

2. Derivate eines a-Oxo-a.c-diphenyl-amylens C ]7 H 16 = C 6 H ä -C 4 H e -CO-C 6 H 5 mit 
unbekannter Lage der Doppelbindung. 

Dibrom-[dJhydroeiTina.malacetopb.enon] Ci 7 H 14 OBr,. B. Aus Cinnamalacetophenon 
(S. 499) und 1 Mol.-Gew. Brom in Chloroform (Staudinger, C. 1903 II, 945). — Krystalle (aus 
heißem Ligroin). F: 104°. Schwer löslich in Wasser, Petroläther, leicht in Äther. 

Tribrom-[dihydrooinnanialaoetopherion] C^HjäOBrg. B. Aus Cinnamalaceto- 
phenon und 2 Mol.-Gew. Brom in Chloroform (St., C. 1903 II, 945). — Weiße Blättchen 
(aus siedendem Alkohol). F: 129° (Gasentwicklung). Leicht löslich in Äther, Benzol. 

3. y-Oxo-i-phenyl-a-p-tolyl-a-bulylen, Bensyl-[4-methyl-styiy/lJ-keton 

CijH^O = C 6 H 5 -CH 2 -CO-CH: CH-C S H 4 -CH 3 . B. Aus Phenylaceton und p-Toluyl-aldehyd 
durch KOH (Goldschmiedt, KeczmaA, M. 22, 750). — Körnchen (aus Alkohol), Prismen 
(aus Chloroform). F: 115°. 

Hydroxylaminderivat Cj 7 K 17 ON, vielleicht 5-p-Tolyl-3-benzyl-isoxazDlin 
C 6 H 5 • CH 2 • C-CH 2 -CH • C 6 H 4 ■ CH 3 

M i . B. Aus BenzyI-[4-metbyI-styryl]-keton durch Kochen 

mit salzsaurem Hydroxylamin (G., K., M. 22, 753). — Nadeln. F: 147°. 

4. e-Ooeo-S.e-diphenyl-a-amylen, ms-A.llyl-desoxyben»oin C 17 H 16 = C e H 5 - 
CO - CH(C 6 H 5 ) ■ CH 2 ■ CH : CH 2 . B. Aus Desoxybenzoin, Natriumäthylat und AUylj'odid (Budde- 
berg, B. 23, 2067). - Flüssig. Kp: 335-337°. 

H ä C-CH(C B H 5 k 

5. 1.2-Diphenyl-cyclopentanon-(4) C 17 H le = ■ ;CH-C 6 H ä . 

OC CH 2 

1.2.3.5-Tetrabrom-Z.2-dipb.enyl-eyclopen.tanon-(4) (\3& V! .0'&r, = 

BrHC-CBr(C 6 H 5 k 

i 1_ >CBr-C 9 H 5 . B. Aus 1.2-Diphenyl-cyclopenten-(l)-on-(4) (S. 507) und Brom 

OC CHBr 

in Chloroform ( Japp, Mattland, Soc. 85, 1479). — Farblose Nadeln (aus Alkohol). Sintert 
bei 120° unter Rötung und schmilzt bei ca. 130°. 

6. 2-Benzoyl-naphthaUn-tetrahydrid-(5.6.7.8), n w ,-,,-, ^-^ ^-CHj-^ r ,Tj- 
Phenyl- [5.6.7.8 -tetrahydro-naphthyl- (2)] -keton ^^i'^' V s 

C 17 Hj fi O, s. nebenstehende Formel. B. Aus Naphthalin-tetra- ^-v-^.p'H ^CH a 

hydrid-(1.2.3.4), und Benzoylchlorid in CS, bei Gegenwart von 2 

A1CL, (Soharwin, B. 36, 2513). - Gelbliches zähes Öl. Kp 13 : 222-223°; Kp 76 „: 375° (Zers.). 
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Oxime C 17 H„ON = (^„Hu-Cf-.N-OHJ-CjHj. 

a) Hoohschmelzende Form, anti-Phenyl-[5.6.7.8-tetrahydro-naphthyl-(2)]- 

C 1 Ff *P*P TT 
ketoxim C l7 H 17 ON = 11 . B. Entsteht neben der niedrigschmelzenden Form 

HO 'N 
aus dem Keton, salzsaurem Hydroxylamin und NaOH in der Kälte; Trennung der beiden 
Formen durch fraktioniertes Fällen einer essigsauren und dann einer alkoh. Lösung des 
Gemisches (Schakwist, B. 35, 2514). — Nadeln (aus Alkohol). F: 142°. In Essigsäure und 
Alkohol schwerer löslich als die niedrigschmelzende Form. — Gibt bei der BEOKMANNschen 
Umlagerung 2-Benzamino-naphthalin-tetrahydrid-(5.6.7.8). 

b) Niedrigschmelzende Form, syn-Phenyl-[5.6.7.8-tetrahydro-naphthyl-{2)]- 

C ff -C *C IT 
ketoxim C 17 H 17 ON = ^° u ir G 5 . Nadeln (aus Alkohol). F: 116° (Sch.). - Bei der 

N-OH 
Umlagerung entsteht eine Verbindung vom Schmelzpunkt 141°, die durch Verseif ung Anilin 
und eine Säure vom Schmelzpunkt 153° [wahrscheinlich 5.6.7.8-Tetrahydronaphthalin- 
oarbonsäure-(2)] liefert (Sch.). 

7. 3Iethyl-isopropyl-fluorenon („Retenketon", „Eetenfluorenon") C 17 H ls O = 

W H.(>H oder CH 3 .<CI< <Z> ' K0MtitUti011 ^ ^ V > 

5. 683 Anm. — B. Beim Glühen von Retenehinon C w H 16 2 (Syst. No. 681) mit 10 Tln. 
Baryt (Ekstrastd, B. 17, 692; vgl. Bamberger, Hooker, A. 229, 136). Entsteht in sehr 
kleiner Menge beim Behandeln von Retenehinon mit alkal. Permanganatlösung (B., H.). 

Beim Behandeln von „Retenglykolsäure" r ^>C(OH)-C0 2 H mit Chromsäuregemisch 

CH 3 ■ C 6 H 3 X 
(B., H.). Aus MethyhsopropyIdiphenyI-earbonsäure-(2) durch Behandeln mit Thionylchlorid 
bei Zimmertemperatur oder durch Destillation mit Kalk (Ltrs, M. 29, 774). — Darst. Man 
erhitzt möglichst gelinde in einer schräg gestellten und vorn mit etwas PbO beschickten 
Röhre 1 Tl. Retenehinon mit 9 Tln. gelbem Bleioxyd; das Destillat wird abgepreßt und aus 
Alkohol umkrystallisiert (B., H.). — Schwefelgelbe Prismen oder dünne Tafeln. Rhombisch 
(Oebbeke, A. 829, 139; vgl. Qroth, Ch. Kr. 5, 435). F: 90° (E.; B., H.). Mit Wasserdämpfen 
flüohtig (E.; B., H.). Leicht löslich in Alkohol, Äther, Chloroform, Benzol, Eisessig, Ligroin 
(E.; B., H.) — Liefert beim Glühen mit Zinkstaub oder beim Erhitzen mit rauchender Jod- 
wasserstoffsäure und Phosphor auf 150° Retenfluoren CjjH^ (Bd. V, S. 651) (B., H.). Gibt 
beim Schmelzen mit KOH Methylisopropyldiphenyl-carbonsäure-(2) und Isopropyldiphenyl- 
dicarbonsäure (L.). Unlöslich in NaHS0 3 (E.; B., H.). Reagiert nicht mit Hydroxylamin, 
dagegen mit Phenylhydrazin (B., H.). 

6. Oxo-Verbindungen G 18 H lg O. 

1. y-Oxo-a-phenyl-y-[2.4.6trimethyl-phenylJ-a-propylen, [2.4.6-Trimethyl- 
phenylj-styryl-keton, 2.4.6-THmethyl-o)-bensal-acetophenon C I8 H IS = C e H 5 * 
CH:CKCO-C„H 2 (CH 3 ) 3 . B. Aus Mesitylen, Zimtsäurechlorid und A1C1 3 in CS 2 (Köhler, 
Am. 38, 553). — Gelbe Platten (aus Ligroin). F: 63°. Kp^: 230—235". Leicht löslich in 
organischen Lösungsmitteln und in konz. Schwefelsäure. — Gibt mit Brom in CS ä [a.ß-Di- 
brom-|8-phenyl-äthyl]-[2.4.6-trimethyl-phenyl]-keton. Geht hei der Einw. von Phenyl- 
magnesiumbromid in Äther quantitativ in 2.4.6-Trimethyl-jS. / ff-diphenyl-propiophenon 
(S. 528) über. 

2. y-Oxo-ö-methyl-a.a-diphenyl-a-amylen, Jsopropyl-fß.ß-tliphenyl-vinylJ- 
keton C 18 H, g O = (C 6 H 6 ) 2 C:CH-CO-CH(CH 3 ) 2 , B. Durch Einw. von KOH auf Isopropyl- 
[a-brom-j?./S-diphenyl-äthyl]-keton (S. 462) in siedender wäßr.-alkoh. Lsg. (Köhler, Am. 38, 
537). - Gelbliches dickes öl, Kp^: 210-211°. — Entfärbt Brom in Chloroform nicht. 

3. 10-Oxo~9-isobutyl-anthracen-dihydrid-(9.10), 10-Isobutyl-anthron-(9), 
ms-lsobutyl-anthron C 18 H 1S = C 6 H 4 <^ [C ^o^ I ^> C6H *- 

9-Chlor-10-oxo-9-isobutyl-anthracen-dihydrid-(9.10), 10-Chlor-lO-isobutyl- 

anthron-(9) C^H^OCl = CgH ^ 00 ^ 011 ^^ CH ^ ^ C^H«. B. Aus Isobutyloxanthranol 

und PC1 5 (Liebermann, A. 212, 87). Beim Einleiten von Chlorwasserstoff in die benzolisehe 
Lösung von Isobutyloxanthranol (Lieb., Glawe, Lxndehbaum, B. 37, 3338). — Tafeln. 
F: 78° (Lieb.). 



Syst. No. 654.] OXO-VERBINDTJNGEN C ls H ls O UND C,,H ao O. 495 

4. 10-Oxo-9.9-diüthyl-anthracen-dihydrid-(9.10), 10.10-XHäthyl- 
anthron-(9), ms.ms-IHäthyl-anthron, C lg H 18 = C 6 H 4 <^?q_^>C 6 H 4 . B. Ent- 
steht, neben Anthranoläthyläther und 10-Äthyl-anthranol-äthyläther durch, mehrtägiges 
Kochen von Anthranol (S. 473) mit überschüssiger konz. Kalilauge und C 2 H ä I und fällt beim 
Behandeln des Keaktionaproduktes mit kaltem Ligroin krystallinisch aus (Goldmam, B. 
21, 1180). Entsteht auch beim Übergießen von 9.9-Diäthyl-anthracen-dihydrid-(9.10) (Bd. V, 
S. 653) mit einer Lösung von Cr0 3 in Eisessig (Gr.). — Pyramiden (aus Ligroin -f- Benzol). 
Rhombisch (Fock, B. 21, 2505; vgl. Groth,Ck. Kr. 5, 444). E: 136°. Ziemlich schwer löslich 
in kaltem Ligroin, sehr leicht in Alkohol, Äther, CHC1 3 und Benzol. — Wird von Jodwasser- 
stoffsäure (D: 1,7) und Phosphor bei 200° zu 9.9-Diäthyl-anthracen-dihydrid-(9.10) reduziert. 

7. Oxo-Verbindungen C^H^O. 

1. y-Oxo-a.e-diphenyl-a-heptylen, fß-Phenyl-butylJ-styryl-keton C^H^O = 
= C 6 H 5 • CH(C 2 H 5 ) ■ CH 2 ■ CO ■ CH : CH ■ C 6 H 5 . B. Aus Dibenzalaoeton bei der Einw. von Äthyl- 
magnesiumbromid in Äther (Köhler, Am. 38, 542). — Farblose Nadeln (aus Ligroin). F: 
87°. — Wird durch KMn0 4 in Aceton zu Benzoesäure und |9-Phenyl-valeriansäure oxydiert. 
Nimmt leicht Brom auf. Gibt mit Äthylmagnesiumbromiol in Äther als einziges Produkt 
f-Oxo-y.jj-diphenyl-nonan (S. 465), bei der Einw. von Phenylmagnesiumbromid in Äther 
y-Oxo-a.a.e-triphenyl-heptan (S. 529) als Hauptprodukt. 

Oxim CjgH-aON = C„H 5 ■ CHfCjHj) • CH 3 - C ( : N • OH) ■ OH : CH ■ C 6 H 5 . Nadeln (aus verd. 
Alkohol). F: 117° (K., Am. 38, 543). 

2. e-Oxo-y-äthyl-a.e-diphenyl~a-amylen, ß-Äthyl-ß-styryl-propiophenon 

CjjH^O = C e H 5 • CH : CH ■ CH(C 2 H 5 ) • CH 2 ■ CO ■ C 6 H 5 . B. Aus Cinnamal-acetophenon (S. 499) 
und Äthylmagnesiumjodid (Bauer, B. 38, 690; vgl. Köhler, B. 38, 1207) oder Äthyl- 
magnesiumbromid (K., B. 38, 1207). — Nadebi (aus Alkohol). E: 76°; leicht löslich (B.). 
— Wird von KMn0 4 in Aceton zu a-Äthyl-/J-benzoyl-propionsäure und Benzoesäure 
oxydiert (K.). 

OximC 19 H 21 ON = CeHB-CHiCH-CHfCjH^-CHä-Cf^OHJ-CsHj. Nadeln (aus Ligroin). 
F: 91°; leicht löslich (Kohleb, B. 38, 1207). 

3. y-Oxo-d.6~dimethyl-a.a-dipTienyl-a-amylen, tert.-Butyl-fß.ß-diphenyl- 
vinylj-keton C 19 H 25 = (C 6 H 5 ) 2 C:CH-CO-C(CH 3 ) 3 . B. Beim Eintragen von konz. wäßr. 
Kalilauge in eine siedende alkoh. Suspension von tert.-Butyl-[a-brom-|3.|S-dipaenyl-äthyl]- 
keton (S. 463) (Kohler, Am. 38, 541). — Blaßgelbe Platten (aus Ligroin). F: 66°. Leicht 
löslieh in organischen Lösungsmitteln außer Ligroin. — Nimmt bei gewöhnlicher Temperatur 
kein Brom auf. 



4. 1.3-Dibensyl-eyclopentanon-(2) C 19 H 20 O = s . 2 'vT >CO. 



HsC-CHtCHj-CsH^^ 
H a C-CH(CH 2 -C 8 H ä ) /V 



1.8-Dichlor-1.3-bis-[a-chlor-benzyl]-cyclopentanon-(2), 1.8-Dibenzal-cyclo- 

pentanon-(2)-tetrachlorid C 19 H 16 0C1, = 2 1 „ " \CO. B. Durch Einleiten 

18 " * H a C-CCl(CHCl-C e H 5 K 
von trocknem Chlor in eine Lösung von 1.3-Dibenzal-cyclopentanon-(2) (S. 513) in Tetrachlor- 
kohlenstoff (Mehtzel, B. 36, 1500). — Nadeln oder Blättchen (aus Alkohol oder Eisessig). 
E: ca. 185» (Zers.). 

1.3-Dibrom-1.8-biB-[a-brom-benzyl]-eyelopentanon-(2), 1.3-Dibenzal-cyclo- 
„ r H a C-CBr(CHBr-C 6 HA 

pentanon-(2)-tetrabromid C 19 H 16 OBr 4 = * i m 6 5 >CO. B. Bei 12-stdg. 

H 2 ^ * Cl>r(Uxl xsr * C 6 rl 3 ) / 
Stehen von 1 Mol.-Gew. 1.3-Dibenzal-cyelopentanon-(2), gelöst in Chloroform, mit 2 Mol.-Gew. 
Brom (VorlÄndeb, Hobohm, B. 29, 1837). — Farblose Nadeln (aus siedendem Eisessig). 
Schmilzt gegen 175° unter Zersetzung. Löslich in Chloroform und Benzol, kaum löslich in 
Alkohol und Äther. — Wird beim Kochen mit Antimonpulver und absol. Alkohol in Dibenzal- 
cyclopentanon zurückverwandelt. 

1.3-Dibrom-1.3-bis-[a-brom-3-nitro-benzyl]-oyolopentanon-(2), 1.3-Bis-[3-nitro- 

ben2ial]-oyolopentanon-(2)-tetrabromidC 19 H u 5 N 2 Br 4 = 2 ! „_,_„_ _,*"* ' >CO. 

H 2 b •Oi>r(L'±li5r ■ L^ri^ ■ JNU a ) x 
B. Durch Einw. von Brom auf 1.3-Bis-[3-nitro-benzal]-cyclopentanon-(2) in Chloroform 
(Mentzel, B. 36, 1504). — Farblose Nadeln (aus Alkohol oder Eisessig). F: ca. 178° 
(Zers.). 
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5. l.l-Dintethyl-2.3-diphenyl-cyclopen,tanon-(ß) C 18 H 2 oO = 
o tt • ttc ■ et nr ^ 

6 5 i 2 )CO. B. Aus I.l-Dimethyl-2.3-diphenyl-cyolopenten-(3)-ol-(4)-on-(5) (Syst. 

C 6 H 5 ■ HC GH-2 

No. 681) bei 2-stdg. Kochen mit Jodwasserstoffsäure (D: 1,7) und rotem Phosphor (Gray, 
Soc. 95, 2147). - Tafeln (aus Alkohol). F: 153°. 

Oxim Ci 9 H 21 ON = (C e H 5 ) 2 C 5 H 4 (CH 3 ) 2 :N-OH. Krystalle (aus Alkohol) mit V 4 C 2 H e O 
(Gray, Soc. SB, 2148). 

6. 1.4-Dimethyl-2.3-diphenyl-cyclopentanon-(5) C 19 H 20 O = 
C,,H 6 'HC-CH(CH 3 ) N C 6 H,-C=C(CH 3 k 

c: h ,hc_ch(ch;;> co - b - ^™^^^^ c i n i. kmymm i^o, 

1.4-Dimethyl-2.3-diphenyl-cyclopenten-(l)-on-(5), 1.4-Dimethyl-2.3-diphenyl-cyclopenten-(2)- 
on-(ö) oder 3.5-Dimethyl-2.6-diphenyl-tetrahydro-y-pyron durch Kochen mit Jodwasserstoff- 
säure und Phosphor ( Japp, Maitland, Soc. 85, 1480). — Sechsseitige Tafeln (aus Essigester 
+ Petroläther). F: 122°. D 15 : 1,1393. 

Oxim C, 9 H 21 ON = (C 6 H 5 ) ? C 5 H 4 (CH 3 ) 2 :N-OH. Nadeln oder Platten (aus Alkohol), die 
gewöhnlich bei 158 — 159°, zuweilen aber, besonders nach dem Schmelzen und Wiedererstarren, 
bei 165,5° schmelzen (J., M., Soc. 85, 1482). 

1.2-Dibrom-1.4-dimethyl-2.3-diprienyl-oyclopentanon-(5) C 19 H w OBr 3 = 

' „i „„^„O 00 - B - Ausl.4-Dimethyl-2.3-diphenyl-cyclopenten-(l)-on-(5)(S. 508) 
O s rl 5 • HC — Ltt{{jtt 3 y 

und Brom in Chloroform ( J., M., Soc. 85, 1486). — Prismen oder Nadeln (aus Benzol und 
Methylalkohol). F: 185° (Zers.). 

1.4-Dibrom-1.4-dimethyl-2.3-diphenyl-cyolopentanon-(5) C 19 H lft 0Br, = 
C fi H.-HC-CBr(CH 3 ) x 

n tt xiA ™ ;r(TT ./CO. B. Aus 1.4-Dimethyl-2.3-diphenyl-cyclopentanon-(5) und Brom 
C 6 H 5 * HC — CBr(CH 3 ) / 

in Chloroform ( J., M., Soc. 85, 1482), — Prismen (aus Petroläther) oder Nadeln (aus Äther). 
Schmilzt bei 179° (unter Zers.) bei langsamem, bei 192" (unter Zers.) bei rasohem Erhitzen 

1.2.3.4-Tetoabrom-1.4-dimetiiyl-2.8-diphenyl-oyolopentanon-(ö) C 19 H 16 OBr 4 = 
aH^BrC-CBrfCH,), 

' „ 1 „^ * TT >CO. B. Aus 1.4-Dimethyl-2.3-diphenyl-eyclopenten-(2)-on-(5) und 
C 6 H Ö ■ BrC— CBr{CH 3 ) 

Brom in Chloroform ( J., M„ Soc. 85, 1478; vgl. Vorländer, Wilcke, B. 31, 1887). — Tafeln 
(aus Chloroform). Rhomboederähnliche Krystalle (aus Benzol + Methylalkohol). Schmilzt 
nach vorhergehender Zersetzung gegen 180° unter Gasentwicklung (V., W.). Leicht löslich 
in Chloroform, weniger in Äther (V., W.). 

7. 10- Oxo- 9-isomnyl-anthracen-dihydrid-(9.10), 10Isoamyl-anthron-(9), 
ms-Isoamyl-anthron C 19 H 20 O = C 6 H 4 <^^ Hll) >C 6 H 4 . B. Bei 8-stdg. Kochen von 

10 g Anthranol mit 10 g Kali, 50 ccm Wasser und 44 g Isoamyljodid (Rallgahten, B. 21, 
2509). — Krystalle. F: 252—253". Leicht löslich in Äther, schwer in Alkohol und Ligroin, 
unlöslich in Eisessig. Die verd. Lösungen fluorescieren blau, 

9-Chlor-10-oxo-9-isoamyl-anthracen-dihydrid-(9.10). 10-Chlor-lO-isoamyl- 
anthron-(9) C 19 H 19 0C1 = C 6 H 4 < C( 1 1 ^ H ^>C 6 H 4 . B. Aus Isoamylosanthranol und PC1 5 

(Liebeemank, Landshoff, B. 14, 459). Beim Einleiten von Chlorwasserstoff in die benzolische 
Lösung von Isoamyloxanthranol (Lieb., Glawe, Lindeubaum, B. 37, 3338). — Krystalle. 
Monoklin prismatisch (Bärwald, A. 212, 89; vgl. Groth, Ch. Kr. 5, 444). F: 85° (Lieb,, 
La.). — Beim Erhitzen des Chlorids für sieh auf 110° entweicht HCl unter Bildung einer 
Verbindung C 19 H ls O (?) [gelbe Nadeln; F: etwa 170°] (Lieb., A. 212, 91). Liefert mit 
Benzol + A1C1 3 10-Isoamyl-10-phenyl-anthron-(9) ( Jüngermaiot, B. 38, 2870). Beim Kochen 
mit Alkohol entsteht 10-Äthoxy-10-isoamyl-anthron-(9) (J.). Läßt man Chlorisoamylanthron 
mit 1 Mol.- Gew. Phenol in Eisessiglösung stehen, so entsteht 10-Isoamyl-lO-oxyphenyl- 
anthron-(9); dagegen erhält man beim Erhitzen mit 2 Mol. -Gew. Phenol in Benzollösung 
9.10-Diphenoxy-9.10-isoamylen-anthracen-dihydrid-(9.10) (Bd. VI, S. 1039) (J.). Beim Er- 
hitzen mit Besorcin in Benzollösung entsteht 10-Isoamyl-lO-dioxyphenyl-anthron (J.). 

9-Brom-10-oxo-9-isoamyl-anthracen-dihydrid-(Ö.10), 10-Brom-lO-isoamyl- 
anthron-(9) C^H^OBr = C 6 H 4 <^ Br ^ H ^>C 6 H 4 . B. Beim Einleiten von HBr in die 

Benzollösung von Isoamyloxanthranol (Jüngebmann", B. 38, 2868). — Gelblichweiße Kry- 
stalle (aus Ligroin). P: 97 — 98°. Leicht löslich in Benzol, schwer in Ligroin. 
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9-Brom-10-o:x:o-9-[a-brom-isoajnyl]-anthracen-dihydrid-(9.10), 10-Brom- 

10-[a-brom-isoamyl]-anÜrron-(9) C 19 H 18 OBr 2 = C„H 4 < CBr(C ™ r ' C * Hil) > C 6 H 4 , B. Aus 

ms-Isoamyliden-anthron (8. 509) und Brom in CS 2 (Liebermann, A. 212, 95). Aus Isoamyl- 
oxanthranol und Brom in Eisessig (L., A. 212, 95). — Farblose Prismen (ans Alkohol). F: 
120° (ZeiB.). 

8. Oxo-Verbindungen C 20 H 22 O. 

1. a-Oxo-a.y-bis-[3.^-dimethyl~phenylJ-ß-butylen C 2n H 22 = (CH 3 ) 2 C 6 H 3 -CO- 
CH:C(CH a )-C ß H 3 (CH 3 ) 2 . B. Beim Einleiten von Chlorwasserstoff in 3.4-Dimethyl-aceto- 
phenon (S. 323) (Claus, J. pr. [2] 41, 411). — Nadeln. P: 113° (unkorr.). Leicht löslich 
in Äther, schwerer in Alkohol. 

2. l-Äthyl-l,3-diphenyl-cyclohexan,on-(S) C 20 H 22 O = 
H2C <CO ( ^^CH 2 > C(C|iH 5 ) ' C 2 H 5- B - Entsteht neben l-Äthyliden-3.5-diphenyl-cyclo- 
hexen-(2) bei der Einw. von überschüssigem Äthylmagnesiumbromid auf 1.3-Diphenyl-cyclo- 
hexen-(3)-on-(5) (S. 507) (Köhler, Am. 37, 390). - Öl. Kp sl : 170°. 

3. 10~Oxo-9.9-dipropyl-anthracen-dihydrid-(9.10), 10.10-IHpropyl- 

anthvon-f9), ms.ms-IHpropyl-anthron C 20 H 22 = CH« ^ 011 '' C H a'CH^ ^^ 

B. Entsteht neben 10-Propyl-anthranol-(9)-propyläther (Bd. VI, S. 709) bei 4-stdg. Kochen 
einer LöBung von 5 g Anthranol und 5 g Kah in 25 g Wasser mit 12 — 13 g Propyljodid; man 
kocht mit Wasser aus und fällt den Rückstand mit Ligroin; gelöst bleibt Propylanthranol- 
propyläther {Halloarten, B. 22, 1069). — Rhomben (aus Benzol). F: 124°. Leicht löslich 
in heißem Alkohol, in Äther, Eisessig und Benzol, wenig löslich in Ligroin. — Chromsäure 
erzeugt Anthrachinon. Jodwasserstoff reduziert zu Dipropylanthracendihydrid C 20 H 24 . 

9. Oxo-Verbindungen C a H 24 0. 

1. 1.3-IHbenzyl-cyclohepmnon-(2J C 21 H 24 = 3 1 2 ' ' * ,>CO. 

Ji 2 , tjH 2 '0.ri(Ljrl 2 'l> a -rt 5 )^ 

1.3-Dibrom-L3-bis-[a-brom-benzyl]-cyeloheptanon-(2), Dibenzalsuberon-tetra- 
H,C ■ CH a • CBWCHBr ■ C 8 H ,k 
bromidCÄOBr^^ cH ;_ cB ; (CHBr cH S j>CO. B. Aus Dibenzalsuberon (S. 515) 

und Brom in CHOL, (Vorländer, B. 30, 2263). — Farblose Krystalle (aus Eisessig + 
Wasser). Schmilzt gegen 185° unter Zersetzung. Löslich in Äther, weniger in Alkohol. 

2. l-Methyl-2.4:-diben,zyl-cyclohe3canori-(3) C 21 H 24 = 

C 6 H. ■ CH 3 ■ HC<gg CH ( CH 2 " C ^)>CH ■ CH 3 . B. Durch 5-6-stdg. Erhitzen einer Lösung 

von 10 g l-Methyl-2.4-dibenzal-eyclohexanon-(3) (S. 515) in 100 g Alkohol mit 400 g 2%igem 
Natriumamalgam am Rückflußkühler (Tetky, Bl. [3] 27, 306). — Farblose Nadeln (aus 
Methylalkohol). F: 100". Kp 15 : 243°. Löslich in Äther und Alkohol. — Bildet kein Oxim. 

10. Oxo-Verbindungen C 33 H 28 0. 

1. y-Oxo-a.n-dicwmyl-a-aniylen, a-Cuminyl-a-cuminyliden-aceton, a-Cumi- 
nyl-a'-cuminal-aceton C^H^O = (CH 3 ) 2 CH • C„H 4 - CH : CH • CO- CH ä • CH 2 • C„H 4 ■ CH(CH 3 ) 2 . 

d.e-Dibrom-y-oxo-a.e-dioumyl-a-amylen, Dicuminalaceton-dibromid C 23 H 2e 0Br 2 = 
(CH 3 ) 2 CHC 6 H 4 -CH:CH-CO'CHBr-CHBr-C 6 Hi-CH(CH 3 ) 2 . B. Durch Eintropf en der berech- 
neten Menge Brom in eine eisgekühlte Chloroformlösung von Dicuminalaceton (S. 509) {Vor- 
länder, Hayakawa, B. 36, 3545). — Weiße Krystalle (aus Äther). Schmilzt bei etwa 
110°; färbt sich gegen 115° bräunlich und zersetzt sich bei 138° unter Gasentwicklung. 
Die Lösung in konz. Schwefelsäure ist rötlichgelb. 

2. l-Methyl-4-isopropyl-2-benzhydryl-cycloh€xunon.-(3), 2-Benshydryl- 

menthon C 23 H 28 = (CH 3 ) a CH ■HC-^' °H[ CH ( C »H ^1>CH • CH a . 

a) 2-Benzhydryl-menthon vom Schmelzpunkt 139 — 140°. B. Aus festem 
2-Benzal-menthon [aus akt. Hydrochlorbenzalmenthon (S. 381) und KOH] und Phenyl- 
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magnesiunibromid in Äther (Boedtkek, C. r. 145, 331). -- Nadeln (aus Alkohol). F: 
139—140°. In Benzollösung schwach rechtsdrehend. — Geht unter dem Einfluß von alkoh. 
KalOauge in das Stereoisoniere vom Schmelzpunkt 136—137° über. 

b) 2-Benzhydryl-menthon vom Schmelzpunkt 136 — 137°. B. Entsteht neben 
dem bei 160,5 — lGl.S" schmelzenden Stereoisomeren, wenn man das Reaktionsprodukt aus 
2-BenzaI-menthon undPhenvlmagnesiumbromid vor der Zersetzung durch Wasser mit Benzoyl- 
chlorid behandelt und dann mit alkoh. Kalilauge verseift (B., C. r. 145, 331). - E: 136-137°. 
Inaktiv. 

e) 2-Benzhydryl-menthon vom Schmelzpunkt 160,5 — 161,5°. B. Entsteht 
neben dem bei 136 — 137° schmelzenden Stereoisomeren, wenn man das Reaktionsprodukt 
aus 2-Benzal-menthon und Phenylmagnesiumbromid vor der Zersetzung durch Wasser mit 
Benzoylchlorid behandelt und dann mit alkoh. Kalilauge verseift (B., C. r. 145, 331). — E: 
160,5-161,5°. [a]„: -158" 30' (in Benzol). 



10. Monooxo -Verbindungen CuHg^oO- 

V TT 

1. ß-Oxo-a-diphenylen-äthylen, Diphenylenketen C 14 H s O = 8 4 \C:C0. 

B. Man reduziert Diphenylenchloressigsäurechlorid in absol. Äther mit Zink unter Abschluß 
von Luft und fällt das entstandene Zinkchlorid sofort mit Petroläther aus ; beim Konzentrieren 
der Lösung scheidet sich das Diphenylenketen aus ( Staudisger, B. 39, 3063). — Goldgelbe 
Spieße. F: 90— 90,5°. Zersetzt sich bei ca. 150°. Leicht löslich in Äther und Benzol, etwas 
weniger löslich in niedrig siedendem Petroläther. Löslich in konz. Schwefelsäure mit indigo- 
blauer Earbe. — Bei der Einw. von Luft Sauerstoff auf den Niederschlag von Zinkchlorid 
-f- Diphenylenketen, der bei der Darstellung des Diphenylenketens entsteht, wenn die äther. 
Lösung nicht sofort mit Petroläther versetzt wird, bilden sich Eluorenon und die Verbindung 
der nebenstehenden Formel (Syst. No. 2488). Wasser erzeugt mit Di- C 6 H 4 \ 
phenylenketen Diphenylenessigsäureanhydrid bezw. (im Überschuß p j, /"~~\ 
über die berechnete Menge) Diphenylenessigsäure. Mit Alkohol ent- s 4 ' )Op n (?) 
steht Diphenylenessigsäureäthylester, mit Anilin Diphenylenessig- OC— C^i 6 4 

säureanilid, mit Phenylhydrazin Diphenylenessigsäurephenylhydrazid. ^C S H 4 

Mit tertiären Basen (Chinolin, Chinaldin, Pyridin, Triäthylamin) liefert Diphenylenketen 
gegen Wasser sehr empfindliche Additionsprodukte. Diphenylenketen lagert sich an un- 
gesättigte Verbindungen (Chinon, ScHiTFsehe Basen) an. 

2. Oxo-Verbindungen C 1S H 10 0. 

1. Oxo-diphenyl-propirt, Phenyl-benzoyl-acetylen C ls H w O = C 6 H 5 -C:OCO- 
C 6 H B . B. Aus Benzoylchlorid und Phenylacetylen-natrium (Bd. V, S. 512) in absol. Äther 
(Nee, A. 308, 276). Beim Aufkochen von Phenylacetylen-silber mit Benzoylchlorid (N.). 
Durch Kondensation von Benzoesäureäthylester mit Phenylacetylen-natrium und Zersetzung 
des Reaktionsproduktes mit Wasser (Mottrett, Delaxge, C. r. 134, 46). — Weiße Blättchen 
(aus Ligroin). F: 49-50° (N.), 49,5° (M., D.). Kpj 5 : ca. 200° (M., D.), 190-200° (N.). Leicht 
löslich in organischen Lösungsmitteln außer Ligroin (N.). — Liefert mit Jod in äther, Lösung 
ein Additionsprodukt (wasserhelle Krystalle, E: 148—150°) (N.). Gibt beim Kochen mit 
wäßr. oder alkoh. Kalilauge Acetophenon und Benzoesäure (M., D., G. r. 130, 1260). Beim 
Lösen in konz. Schwefelsäure entsteht Dibenzoylmethan (N.). Phenylbenzoylacetylen liefert 
bei der Einw. von Hydroxylamin in Alkohol 3.5-Diphenyl-isoxazol (Mourett, Brächet, 
C r. 137, 796; Bl. [3] 31, 347). Durch Vereinigung des Phenylbenzoylacetylens mit 
Hydrazin in Alkohol entsteht 3.5-Diphenyl-pyrazol (M., B., C. r. 136, 1264; Bl. [3] 31, 173). 
Reagiert mit Anilin unter Bildung von cToder /S-Anjlino-/?-benzoyl-styrol C 6 H ä -C(NH-C fi H 5 ): 
CH-CO ■ C a H 6 oder C 6 H 5 ■ CH: C(NH-C 6 H,) • CO 'CH-ä (Syst. No. 1604) (Watsos, Soc. 85, 1326). 
Durch Einw. von Phenylhydrazin auf Phenylbenzoylacetylen in der Kälte erhielt Watson 
das Phenylhydrazon des Phenylbenzoylacetylens; in der Wärme entsteht 1.3.5-Triphenyl- 
pyrazol (M., B.). Phenylbenzoylacetylen gibt bei der Einw. von Phenylmagnesiumbromid 
in Äther Diphenyl-phenylacetylenyl-carbinol (Bd. VI, S. 727) (Kohler, Am. 38, 561). 

2. 3-Owo-2-phenyl-inden, 2-T'henyl-inilen-(l)-on-(3) (Bezifferung des Indens 
s. Bd.V, S. 515) C 15 H 10 = C H 4 <^C-C 6 H B . 

5-H"itro-3-oxo-2-phenyl-inden, 5-N"iti'o-2-plienyl-inden-(l)-on-(3) CVJLO.N = 

PH 
O s N-C 6 H 3 <^p ( -.5sC-C 6 H 5 . B. Aus 4-Nitro-a-phenyl-zimtsäure, leichter aus allo-4-Nitro- 
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a-phenyl-zimtsäure durch Kochen der Toluollösung mit P ä O ä (Bakunin, G. 30 II, 344). 

— Bote Nadeln. Fr 215—217°. Schwer löslich in Alkohol und Benzol, löslich in Aceton. 

4 oder 6-Nitro-3-oxo-2-phenyl-inden, 4 oder 6-Hitro-2-phenyl-inden-(l)-on-(3) 

C 15 H 9 03N= 2 N'C b H 3 <^q>C-C 6 H 5 . B. Durch Anhydrisierung der 3-Nitro-a-phenyl- 

zimtsäure oder allo-3-Nitro-a-phenyl-zimtsäure in Chlorofonnlösung mit P 2 ä (B., Q. 30 II, 
348; 31 II, 83). - Ziegebote Schuppen. F: 218» (B., G. 31 II, 83). — Gibt mit Malonester 
hei Gegenwart von Natriumalkoholat eine intensive weinrote Färbung (B., 0. 30 II, 348). 
7-Nitra-3-o:xo-2-ph.enyl-inden, 7-H"itro-2-phenyl-inden-(l)-on-(3) C 15 H 9 3 N = 
2 N-C 6 H 3 <^p,j-:^>C-C 6 H 5 . B. Aus 2-Nitro-a-phenyl-zimtsäure, leichter aus alIo-2-Nitro-a- 

phenyl-zimtsäure und P 2 6 in Chloroform oder Toluol (B., G. 30 II, 348; B., Paelati, G. 36 II, 
276). — Rote Nadeln. F: 139» (B.). Unlöslich in Wasser, löslich in Alkohol, Chloroform, 
Benzol (B.). — Verwandelt sich am Licht in einen Körper, der oberhalb 300" schmilzt (B.). 
Aus den Lösungen in Salpetersäure oder Schwefelsäure fällt Wasser eine in Wasser und 
Alkohol sehr leicht lösliche gelbe Masse aus (B.). Färbt sich mit Malonester und NaO-C a H 6 
intensiv rot (B.). 

Oxim C^H^OsNa = 2 N • C 15 H 9 : N ■ OH. Gelbe Nädelchen (aus Benzol). F: 246-248» 
(B., P., G. 36 II, 281). 

3. Oxo-Verbindungen C 16 H 12 0. 

1. l-Oxo-2-bensyliden-hydrinden, l-Oxo-2-bensal-hydrinden, 2-JBenzal- 
indanon-(l). 2-Bensal-hydrindon-(l) C 16 H 12 = CsH^^q^CiCHCsHs. B. 

Aus Hydrindon-(l) und 1 Mol.- Gew. Benzaldehyd durch wenig alkoh. Kali (Kipping, Sog. 
65, 498). Aus a-Benzyl-zimtsäure durch kalte konz. Schwefelsäure (Schmid, J. pr. [2] 62, 
546). — Gelbliche Tafeln oder Nadeln (aus Methylalkohol). F: 109-110° (K.), 113-114» 
Sch.). Leicht löslich in Äther, Chloroform, Benzol (K.). 

Oxim C le H la ON = C 6 H 5 -CH:C 9 H 6 :N-0H. B. Aus 2-Benzal-hydrindon-(l) durch salz- 
saures Hydroxylamin und Ätzkali in siedendem Alkohol (neben Nadeln vom Schmelzpunkt 
155°) (Sch., J. pr. [2] 62, 547). - Grünliche Warzen (aus Methylalkohol). F: 184—187» 
(Zers.). Riecht, frisch aus der alkal. Lösung durch C0 2 gefällt, stark nach Opium. 

0-Brom-2-benzal-hydrindon-(l) C 18 H u 0Br = C 6 H 3 Br<^ 2 >C:CH-C 6 H 5 . B. Durch 

Kondensation von 6-Brom-hydrindon-(l) mit Benzaldehyd in Gegenwart von NaOH (KtOBSKi, 
v. Kostanecki, B. 31, 721). — Weiße Nadeln. F: 162—163°. Löslich in konz. Schwefel- 
säure mit intensiv gelber Farbe. 

2. 10-Oxo-9-äthyliden-anthracen-dihydrid-(9.10), 10-Äthyliden- 

anthron-(9), tns-Äthyliden-anthron C^H^O = C K H t < C ( :C ^" CH;i) >C,JL. (?)■ B. 

Wurde einmal erhalten bei der Destillation von öligem Äthyloxanthrol, das nicht zum Er- 
starren zu bringen war (Liebermann, B. 13, 1598). — Lange Nadeln (aus Eisessig). 

4. Oxo-Verbindungen C 17 H, 4 0. 

I. e- Oxo-a.e-diphenyl-a.y-pentadien, a-Phenyl-S-benzoyl-a.y-butadien, 
Cinnamylidenacetophenon, Cinnamalacetophenon Ci 7 H u =' C 6 H 3 -CH:CH- 
CH:CH-C0-CbH 5 . B. Man läßt 50g Zimtaldehyd nnd 45 g Acetophenon, gelöst in 200g Alkohol, 
mit 20 g 10%iger Natronlauge mehrere Stunden stehen (Scholtz, B. 28, 1730). Aus Zimt- 
aldehyd und Acetophenon in absol. Alkohol mit Natriumäthylat (Hinbichseu, Lohse, A. 
336, 341). - Goldgelbe Nadeln (aus Alkohol). F: 102° (H., L.), 102-103° (Sch.). Gibt 
mit konz, Schwefelsäure kirschrote Färbung (Scholtz, B. 28, 1730). — Cinnamalacetophenon 
wird von Zum und alkoh. Salzsäure zu a-Oxy-a.s-diphenyl-pentan (Bd. VI, S. 690) reduziert 
(Sorge, B. 35, 1066). Bildet bei —10° mit HCl ein rotes, unbeständiges Additionsprodukt 
(Vorländer, Mumme, B. 36, 1480); die Menge des addierten Chlorwasserstoffs wächst bei 
tiefen Temperaturen (Vorländer, Tubandt, B. 37, 1647). Durch Behandlung mit 1 Mol.- Gew. 
Brom in Chloroform erhält man Dibrom-[dihydrocinnamalacetophenon], mit 2 Mol.-Gew. 
Brom Tribrom-[dihydrocinnamalacetophenon] und in geringer Menge eine Verbindung 
C 17 H u OBr (F: 80-90») (Statoinger, G. 1903 II, 944). Beim Kochen von Cinnamalaceto- 
phenon in alkoh. Lösung mit salzsaurem Hydroxylamin und Natriumacetat erhält man 
a und ß- Cinnamalacetophenon- oxim, a und ß-Cinnamalacetophenon-oxaminooxim C 17 H 18 2 N 2 
(Syst. No. 1938) und eine alkali-unlösliche Substanz [Schuppen (aus Alkohol), F: 124°]; in 

32* 
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vorwiegender Menge entstehen die a-Verbindungen (Ciusa, R. A. L. [5] 15 II, 458; O. 37 I, 
212; C, Terni, R. A. L. [5] 171, 725; G. 39 I, 233). Cinnamalacetophenon löst sich nicht 
in wäßr. schwefliger Säure; beim Kochen mit Kaliumdkulfitlöaung resultiert die Verbindung 
C^H^O +-KHS0 3 (s. u.) (Knoevenagel, Morisse, B. 37, 4053). Zur Reaktion von Cinn- 
amalacetophenon mit Mereaptanen vgl.: Posneb, B. 37, 510; Ruhemann, 8oc. 87, 24. Cinn- 
amalacetophenon gibt beim Zusammenschmelzen mit Diphenylketen-Cbinolin im Wasser- 
stoffstrom a.a.Ö.f- Tetraphenyl-a.y.e-hexatrien (Bd. V, S. 754) und I.l-Diphenyl-2-styryI- 

C 6 H,-CH:CH-HC-CH-CO-C 6 H 5 „ 
3-benzoyl-cyelobutanon-(4){?)(Syst. No. 690) „ „ i J,.-. 5 (Staudinger, 

(C 6 H 5 ) 2 C CO 

B. 42, 4261). Durch Addition von 1 Mol.-Gew. Malonsäurediäthylester an Cinnamalaceto- 
phenon in Äther in Gegenwart von Vio Mol.-Gew. Natriumäthylat entsteht (5-Phenyl-/S-phena- 
cyl-y-butylen-a.a-diearbonsäure-diäthylester C 6 H 5 • CH : CH ■ CH(CH a • CO • C 6 H 5 ) ■ CH(CO a • 
C 2 H 5 ) a (St., C. 1903 II, 944; Vorländer, St., A. 345, 218). Mit Acetessigester entsteht 
in Äther in Gegenwart von y i0 Mol.-Gew. Natriumäthylat 4-Phenyl-2-styryl-cyclohexen-(4)- 
on-(6)-earbonsäure-(l)-äthylester, in Alkohol in Gegenwart von 1 Mol.-Gew. Natriumäthylat 
l-Phenyl-3-styryl-cyclohexen-{6)-on-(5) (St., G. 1903 II, 944; V., St., A. 345. 225). 

Verbindung mit Pikrinsäure C 17 H u O-f 2C 9 H 3 7 N 3 , Gelbe Nadeln. F: 115-117° 
(Vorländer, A. 341, 34). 

Verbindung mit Kaliumdisulfit C 17 H I4 0-fKHS0 3 („einnamalaoetophenon- 
hydrosulf onsauies Kalium"). B. Beim Kochen von Cinnamalacetophenon mit Kaliuni- 
disulfit in wäßr. Lösung (Knoevenagel, Morisse, B. 37, 4053). «Farblos, hygroskopisch. 
Wird von konz. PottaseheLösung allmählich, von Natronlauge sofort unter Abscheidung des 
Ketons zerlegt. — C 17 H u O + SnCl 4 + HCl. B. Aus Cinnamalacetophenon und SnCL, 
in trocknem Chloroform (Rosenheim, Lew, B. 37, 3670). Schwarzviolettes Krystallpulver. 
Blutrot in Äther löslich. Wird von Wasser und Alkohol zersetzt. — C 17 H 14 + SbCl 5 + 
HCl. Sehwarzviolettes Krystallpulver (R., L.). — C^H^O + 2 FeCl 3 . Sehwarze Krystalle 
(R., L.). 

Cinnamalaeetophenon-oiime C 17 Hi 5 ON = C 6 H 5 -CH:CH-CH:CH-C(:N-OH)-C 6 H 5 . 

a) Niedrigschmelzendes Oxim, a-Oxim. B. Durch Kochen von Cinnamalaceto- 
phenon mit salzsaurem Hydroxylamin und Alkohol (Scholtz, B. 28, 1730). Neben dem 
ß-Oxim und a- und ß-Cirmamalacetophenon-osaminooxiin C 17 H 1 g0 2 N a (Syst, No. 1938) beim 
Kochen von Cinnamalacetophenon in Alkohol mit salzsaurem Hydroxylamin und Natrium- 
acetat (Ciusa, R. A. L. [5] 15 II, 458; G. 37 1, 212; C, Terni, R. A. L. [5] 17 1, 725; G. 39 I, 
233). — F: 131° (Sch.), 135° (0.). Sehr leicht löslich in heißem Alkohol (Sch.). — Zerfällt 
bei der Destillation in H 2 und 2.6-Diphenyl-pyridin (Sch.). 

b) Hochschmelzendes Oxim, /?-Oxim. B. s. o. beim a-Oxim. Weiße Nadelchen 
(aus Alkohol). F: 139—140°; löslich in Alkali in Gegenwart von wenig Alkohol mit Gelb- 
färbung (Ciusa, Teeni, R.A.L. [5] 171, 727; G. 39 1, 235). 

Cinnamalaeetophonon-semiearbazon C^H^ONs = C $ H 5 ■ CH : CH • CH : CH • C ( : N • NH ■ 
CO-NH 2 )-C 6 H s , Krystalle (aus verd. Alkohol oder aus Äther). Leicht löslieh in Alkohol 
(Sorge, B. 35, 1065). 

4-Brom-w-cinnamal-aeetophenon C 17 H 13 OBr = C ? H 5 • CH : CH ■ CH : CH ■ CO • C„H 4 Br. 
B. Aus Zimtaldehyd, p-Brom-acetophenon und NaOH in verd. Alkohol (Bauer, Breit, 
B. 39, 1921). — Hellgelbe Nadeln (aus Aceton). F: 149,5°. Leicht löslich in Aceton, ziem- 
lich löslich in Alkohol und Äther. 

Oxim C^H^ONBr = C 6 H 5 -CH:CH-CH:CH-C(:N-OH)-C 6 H 4 Br. Blättchen (aus Alko- 
hol). F: 184,5-185,5° (Bau., Br., B. 39, 1921). 

2. y-Oxo-a.c-diphenyl-a.ä-pentadien, Diatyrylketon, Dibensylidenaceton, 
Mbenzalaceton Cj 7 H u O = CgH^CHiCHCO-CHiCH-CÄ. B. Durch Einleiten von 
Chlorwasserstoff in ein Gemenge von 2 Mol.-Gew. Benzaldehyd und 1 Mol.-Gew. Aceton 
und Behandlung des Reaktionsproduktes mit Wasser (Claisen, Claparede, B. 14, 350; 
vgl. Baeyer, A. Spl. 5, 82). Beim Versetzen eines Gemisches von Benzaldehyd und Aceton 
mit Natronlauge (Clai., B. 14, 2470; Clai., Ponder, A. 223, 141; vgl. G. Schmidt, B, 14, 
1460). Durch Zusatz von 20 Tln. 10%iger Natronlauge zu einem Gemenge aus 7 Tln. Benzal- 
aceton, 5 Tln. Benzaldehyd, 150 Tbl. Alkohol und 200 Tln. Wasser (Clai., B. 14, 2471 ; Clai., 
P.). Beim Erwärmen von Distyryldichlormethan (Bd. V, S. 680) mit Kaliumacetat in Eisessig 
(Baeyer, Villiger, B. 34, 2696). Beim Erwärmen von Distyrylehlorcarbinol (S. 504) mit 
alkoh. Salzsäure, Eisessig oder Eisessig + Natriumacetat (Steaus, Caspari, B. 40, 2700). 
Beim Erwärmen von 2.6- Diphenyl-tetrahydropyron (Syst. No. 2467) (Petrenko-Kritschenko, 
Plotntkow, B. 30, 2803; J. pr. [2] 60, 151; vgl. auch P.-K., J. pr. [2] 60, 142) oder 2.6-Di- 
phenyl-tetrahydropyron-oxim (P.-K., Rosenzweig, JK. 31, 564; C. 1899 II, 476) in Alkohol 
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mit etwas Salzsäure. — Darst. Man tröpfelt 30 Tle. konz. Schwefelsäure in ein stark abge- 
kühltes Gemisch von 20 Tln. Benzaldehyd, 6 Tln. Aceton und 40 Tln. Eisessig, läßt 6—8 Stdn. 
in Eiswasser stehen, gießt dann in Wasser und krystallisiert den mit Natronlauge gewaschenen 
Niederschlag aus Äther um (Clai., B. 14, 2460). Man versetzt eine Lösung von 200 g Benz- 
aldehyd und 52 g Aceton in 2 Liter 96%igem Alkohol und 800 ccm Wasser mit 360 ccm 
10 %ig er Natronlauge; Ausheute 75— 80% des angewandten Aldehyds an Bieinprodukt (Straus, 
Caspam, B. 40, 2698 Anm. 4). 

Sehwach gelbliche Tafeln oder Blättchen (aus Äther). Monoklin (Bodewig, B. 14, 
2461 ; A. 223, 142). F: 112 — 112,5° (Claisfjt, Pondeb, A. 223, 142). Zersetzt sich größten- 
teils bei der Destillation (Clai., P.). Leicht löslich in Chloroform und Aceton, ziemlich leicht 
in heißem Alkohol, viel schwerer in Äther und noch schwerer in kaltem Alkohol (Clai., Clap., 
5.14, 351; Clai., P.). Absorptionsspektrum in Alkohol: Baker, Soc. 91, 1491; in Chloro- 
form: Stobbe, Haertel, .4,370, 94, 100). Mol. Verbrennungswärme bei konstantem Vol.: 
2088,3 Cal., bei konstantem Druck: 2090,0 Cal. (Stohmanu, Ph. Ch. 10, 420; vgl. Landolt- 
Börnstein-Roth, Physikalisch-Chemische Tabellen, 4. Aufl. [Berlin 1912], S. 920). 

Dibenzalaceton liefert bei der Belichtung in Alkohol eine Verbindung C M H S0 O 2 (S. 504) 
(Ciamician, Silber, R. A. L. [5] 18 I, 218; B. 42, 1388). Färbt sich in Berührung mit Brom- 
dampf orange (Vorländer, Siebeet, B. 37, 3369). Liefert bei der Behandlung mit 1 Mol.- 
Gew. Brom in Chloroform unter Eiskühlung das Dibromid C 6 H E CHBr-CHBrCOCH: 
CH-C„H 5 (S. 493) (Groebel, B. 36, 1498). Mit 2 Mol.-Gew. Brom in Chloroform entsteht 
das Tetrabromid (C 6 H 5 • CHBr ■ CHBr) 2 CO (S. 458) (Claisen, Clapaeede, B. 14, 2461; Clai., 
Posder, A, 223, 142). Jodzahl: Tngle, C. 1904 II, 508. Beim Einleiten von Chlorwasser- 
stoff in eine äther. Lösung bezw. Suspension von Dibenzalaceton entstehen zunächst neben- 
einander farbloses beständiges Dibenzalacetonmonohydrochlorid B C 6 H 5 -CHCl-CH a -CO- 
CH:CH-C 6 H S (S. 492) und gelbes unbeständiges Dibenzalacetonmonohydrochlorid A (S. 502) 
(Stbatjs, B. '37, 3280; vgl. Thiele. Straub, jB. 36, 2375; Stbaus, Caspaei, B. 40, 2696). 
Beim Einleiten von Chlorwasserstoff in eine Lösung von Dibenzalaceton in Äther oder 
Chloroform bei 0° bis zur Sättigung erhält man [durch weitere Veränderung des Monohydro- 
chlorids A (St.)] das höchst unbeständige rote Dibenzalacetonbishydrochlorid 2 A (S. 502) 
(Vorländer, Mumme, B. 36, 1473; St.; vgl. Baeyer, Villiger, B. 34, 2696). Trockenes 
Dibenzalaceton verbindet sich mit Chlorwasserstoff bei + 15° (V, Hayakawa, B. 36, 3543; 
Stobbe, Haertel, A. 370, 113) und auch bei —20° (Hoogewerff, vas Dorp, C. 1903 II, 
284; V., TrjBATTDT, B. 37, 1647) zu rotem Dibenzalacetonbishydrochlorid 2 A; bei —75° 
addiert es 4 Mol. HCl (V., T.; St., H.). Beim Einleiten von Bromwasserstoff in abgekühlte 
Lösungen von Dibenzalaceton in CS 2 , Petroläther, Benzol oder Äther entsteht zunächst 
orangefarbenes Dibenzalacetonmonohydrobromid A (S. 503), dann rotes Dibenzalaceton- 
bishydrobromid 2 A (S. 503) ; bei fortgesetztem Einleiten von Bromwasserstoff wird die Petrol- 
ätheriösung schließlich unter Bildung von Dibenzalacetonbishydrobromid 2 B (S. 458) ent- 
färbt, während die Lösungen in Äther, Essigester, Chloroform und Benzol sich orange färben 
und Gemische von Hydrobromiden A und B enthalten (V., Hayakawa, B. 36, 3537; vgl. 
auch St., B. 37, 3281). Festes Dibenzalaceton färbt sich bei 0° in Bromwasserstoff- Atmo- 
sphäre orange bis rot und geht schließlich in farbloses Dibenzalacetonbishydromid 2 B über 
(V-, H.). Dibenzalaceton löst sich in konz. Schwefelsäure mit tieforangeroter Farbe (Claisen, 
Clapaeede, B. 14, 351; Cl., Pondeb, A. 223, 142); die farbigen Additionsprodukte des 
Dibenzalacetons mit H 2 S0 4 besitzen die Zusammensetzung C^H^O + H^Cj (Hoogeweeff, 
vajt Doep, C. 1903 II, 284; Vorländer, Mumme, B. 36, 1481) und C 17 H 14 + 3H 2 S0 4 (H., 
v. D.,). Analoge, orangegelbe Lösungen entstehen mit Phosphorsäure und Trichloressig- 
säure (Stobbe, Haertel, A. 370, 118). Absorptionsspektrum der Lösungen des Dibenzal- 
acetons in verschiedenen Säuren: St., H., A. 370, 118; Baker, Soc. 91, 1491. Basizität des 
Dibenzalacetons gegen starke Säuren: St., H., A. 370, 124. Die Konstitution der farbigen 
salzartigen Additionsprodukte des Dibenzalacetons x ) entspricht nach der „Carboniumvalenz"- 

Theorie von Baeyeb {B. 38, 582) dem Schema (C 6 H 5 -CH:CH) 2 C =s 0<^j oder 

(CeHä-CH^HJjC-"*^; nach Straus, Caspaei (B. 40, 2696; vgl. auch St., B. 37, 3279, 

3283) entstehen die farbigen Verbindungen durch Anlagerung an das Carbonyl unter Komplex- 
büdung. VoelSndee, Tubasjdt (B. 37, 1644; vgl. V., Hayakawa, B. 36, 3528; V-, A. 
341, 7) nehmen dagegen an, daß die Bindung deT Säuremoleküle in erster Linie durch die 



') Die Diskussion über die Konstitution der halochromen Derivate des Dibenzalacetons ist nach 
dem Literatur-Schlußtermin der 4. Auflage dieses Handbuches [1. I. 1910] fortgesetzt worden; vgl. 
namentlich : Pfeiffee, A. 412, 275 ; Stbatjs, Blankeshorn, A. 415, 238 ; Kehkmahh, Effkont, 
B. 54, 417 ; Hahtzsch, JB. 55, 954; Kauffmahn, B. 55, 1967 ; Die Valenilehre [Stuttgart 1911], 
S. 472; Beziehungen zwischen physikalischen Eigenschaften and chemischer Konstitntion [Stutt- 
gart 1920], S. 301, 303, 321. 
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KoUenstoffdoppelbindungen erfolgt und daß die farblosen und farbigen Additionsverbin- 
dungen energetisch, verschiedene Molekülverbindun?en vorstellen („Additionsisomerie") 
(vgl. hierzu jedoch Hoogewerff, van Dorf, G. 1903 II, 284; Stratts, B. 37, 3282; St., 
Oaspari, B. 40, 2696; Zincke, Mühlhattsen, B. 38, 753). Additionelle Verbindungen aus 
Dibenzalaoeton und Metallsalzen s. S. 533. Einw. von PC1 S auf Dibenzalaceton: Baeyer, 
Vhaiger, B. 34, 2695; Stbaus, Ecker, B. 39, 2988; St., Caspasi, B. 40, 2698 Anm. 4. 
Läßt man Dibenzalaceton mit Schwefelsäuremonohydrat 1 Monat stehen, so bildet sich Di- 
benzalacetonmonosulfonsaure C 17 H 14 4 S (Syst. No. 1572) {Vorländer, Schroedter, B. 36, 
1490, 1493). Beim Kochen von Dibenzalaceton mit Kaliumdisulfitlösung entsteht die Ver- 
bindung C 17 H 14 + 2KHS0 3 + 3 1 / 3 H 2 (S. 503) (Knobvenagel, Morisse, B. 37, 4054). 
Über Produkte, die durch Einw. von Schwefelwasserstoff auf Dibenzalaceton entstehen, s. 
S. 504. Durch Behandlung von Dibenzalaceton mit alkoh. Ammoniak erhielten Ruhemann, 
Watson (Soc. 86, 1180) eine Verbindung C 31 H 3 ,,N 3 (S. 504), Fromm, Mc Kee (B. 41, 3653) 
eine Verbindung C 34 H 3S ON 3 (S. 504). Dibenzalaceton liefert mit salzsaurem Hydroxylamin 
in alkoh. Lösung in der Kälte als Hauptprodukt Dibenzalaeeton-oxim, neben wenig a- und 
jS-Dibenzalaceton-oxammooxim CuHjjOaNj (Syst. No. 1938) (Minunni, G. 27 II, 267; 29 II, 
387). Durch, Einw. von salzsaurem Hydroxylamin in alkoh. Lösung bei Gegenwart von 
Natriumacetat in der Wärme entsteht als Hauptprodukt a-Dibenzalaceton-oxaminooxim 
neben wenig jS-Dibenzalaceton-oxaminooxim und Dibenzalaceton-oxim (M., O. 27 II, 267; 
M., Carta-Satta, G. 29 II, 407). 

Dibenzalaceton verbindet sich mit Phenylmercaptan in Gegenwart von Piperidin oder 
Natriumäthylat zu e-Phenylthio-y oxo-a.e-diphenyl-a-amylen C e H 5 -CH(S-C 6 H 5 )-CH,-CO- 
CH:CH-C e H 5 und a.e-Bis-phenyltMo-y-oxo-a.e-diphenyl-pentan [C 6 H 5 -CH(S-C 6 H 6 )-CH s .] 2 CO 
(Ruhemann, Soc. 87, 22); die letzte Verbindung entsteht auch schon bei längerem Stehen 
einer Lösung von Dibenzalaceton in Phenylmercaptan, schneller beim Einleiten von Chlor- 
wasserstoff in das Gemenge (Posner, B. 35, 813). Dibenzalaceton gibt mit Diphenylketen 
in siedendem Toluol oder beim Zusammenschmelzen mit Diphenylketen-Chinolin im Wasser- 
stoffstrom a.e-Diphenyl-y-diphenylmethy]en-a.<5-pentadien (Bd. V, S. 754) (Staudinger, 
B. 41, 1496; 42, 4257). Bei der Einw. von Essigsäureanhydrid und konz. Schwefelsäure 

bei 25-30" entsteht die Verbindung " c ^ . c . ao . co . CH )/ C0 + H 2 S0 3 (S^t- No. 754) 

(Vorländer, Schboedter, B. 38, 1491; V., v. Liebig, B. 37, 1133). Einw. von Oxalyl- 
chlorid auf Dibenzalaceton: Statjdinger, B. 42, 3974; vgl. Stbaus, A. 393, 236. Dibenzal- 
aceton lagert in Gegenwart von Diäthylamin 1 Mol. Acetessigester an unter Bildung des 
Esters C 23 H 21 4 (Syst. No. 1323) (Knoevenagel, B. 35, 396; vgl. Rabe, Elze, A. 323, 95). 
Mit p-ToluolsuHinsäure entsteht e-p-Tolylsulfon-y-oxo-a.e-diphenyl-a-amylen C 6 H 5 -CH(S0 3 - 
CjHjJ-CHä-CO-CHiCH-CijHä (Kohler, Reimer, Am. 31, 181). Dibenzalaceton vereinigt 
sich mit Anilin beim Stehen in der Kälte (Bertini, G. 29 II, 24) oder beim Kochen in alkoh. 
Lösung (Fromm, Mc Kee, B. 41, 3656) zu y-Oxo-e-anilino-a.e-diphenyl-a-amylen (Syst. No. 
1873). Reagiert mit Phenylhydrazin in siedendem Alkohol unter Bildung des Dibenzal- 
aceton-phenylhydrazons (Minunni, G. 29 II, 398; Ruhemann, Watson, Soc. 85, 1179). 
Gibt mit Athylmagnesiumbromid [,8-Phenyl-butyl]-styryl-keton als Hauptprodukt, mit 
Phenylmagnesiumbromid vorwiegend [/3./3-Diphenyl-äthyl~|-styryl-keton (Kohler, Am. 38, 
542). Bei der Einw. von Diazomethan in Äther entsteht ein Gemisch der beiden Isomeren 

HC CH-C 6 H 5 C 6 H 5 -HC CH HC CH CO HC CH 

N CH CO HC N und N CH-C 6 H 5 C-H-HC N 

--NH'' ~-NH^ "-NH^ ^NH-^ 

(Azzaeello, R.A.L. [5] 14 II, 233; G. 36 II, 55). 

Additionelle Verbindungen des Dibenzalacetons. 

Dibenzalaceton-monohydrochlorid A C 17 H 14 + HCl. B. Zur Lösung von 1 g 
Keton in 50 ccm Äther gießt man 100 com rauchende Salzsäure (Stratts, B. 37, 3289). Gelbe 
Nadeln. Zerfällt an der Luft rasch in die Komponenten. HCl-gesättigter Äther löst und 
verwandelt in das rote Bishydrochlorid 2 A, das auch beim Überleiten von Chlorwasserstoff 
entsteht. — Dibenzalaceton-monohydrochlorid B C 17 H 15 0C1 s. S. 492. — Dibenzal- 
aceton-bishydrochlorid 2A C ]7 H 14 + 2HC1. Zur Konstitution vgl. Straps, B. 37, 
3279; St., Caseari, B. 40, 2696. B. Aus Dibenzalaceton und Chlorwasserstoff in Chloro- 
form, Petroläther oder Äther (Vorländer, Mumme, B. 36, 1473). Beim Leiten von Chlor- 
wasserstoff über trocknes Dibenzalaceton (Hoogewerff, van Dorp, C. 1903 II, 284; V., 
H., B. 36, 3543). Durch Einleiten von Chi jrwasserstoff Li eine äther. Suspension des Dibenzal- 
aceton-monohydrochlorids B (Thiele, Straus, B. 36, 2376) infolge intermediärer Bildung des 
Monohydrochlorids A (St., B. 37, 3280). Rotes Krystallpulver. Äußerst unbeständig; 
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verliert an der Luft soiort HCl (V., M.). Zerfällt beim Aufbewahren im Vakuum (Th., St.), 
beim Erwärmen (V., M.) sowie beim Behandeln mit Wasser (V., M.; Th., St.) quantitativ 
in Dibenzalaceton und HCl. Liefert mit Brom in CC1 4 Dibenzalacetontetrabromid (Th., St.). 
— Dibenzalaceton-monohydrobromid A C[ 7 H 14 + HBr. B. Beim Einleiten von HBr 
in die Benzol- oder Petrolätherlösung von Dibenzalaceton (Voblänper Hayakawa, B. 36, 
3537). Orangefarbene Nadeln. Färbt sich bei 95° orangerot, ist bei 100° in eine dunkel- 
rote Flüssigkeit verwandelt und zersetzt sich bei etwa 115° unter Gasentwicklung. Gibt 
mit siedendem Alkohol Dibenzalaceton (V„ H.). — Dibenzalaceton-monohydrobromidB 
C 17 H 15 OBr s. S. 493. - Dibenzalaceton-bishydrobromid 2A C 17 H 34 04 2HBr. B. 
Bei fortgesetztem Einleiten von HBr in die Suspension des Monohydrobromids A in Petrol- 
äther (Vorländer, Hayakawa, B. 36, 3539). Dunkelroter, äußerst leicht zersetzlicher 
Niederschlag. Verliert an feuchter Luft 1 Mol. HBr unter Bildung des Monohydrobromids A 
(V-, H.). — Dibenzalaceton-bishydrobromid 2 B C 17 H 16 OBr 2 s. S. 458. — Dibenzal- 
aceton -hydro Jodid. Schwarze Nadeln. Wird von Wasser dissoziiert und entfärbt (Baeyeb, 
Vuligee, B. 35, 1190). - Verbindung 2 C 17 H 14 + HI + 4L B. Aus Dibenzalaceton, 
Jod und Jodwasserstoff in Benzol (Hantzsch, Denstorff, A. 349, 41). Braunschwarzer 
Niederschlag. Zersetzt sich bei 122 — 128°. Löslich in heißem Eisessig. — Dibenzalaceton- 
perchlorat C 17 H 14 + HC10 4 . B. Aus Dibenzalaceton in Äther durch 71%ige wäßr. Über- 
chlorsäurelösung (Hofmann, Kibmeetither, B. 42, 4864). Orangerotes Krystallpulver. 
Verpufft erst bei hoher Temperatur. Schwer löslich in Eisessig und Äther mit goldgelber 
Farbe. Absol. Alkohol entfärbt unter Lösung fast vollkommen. Wasser spaltet in die Kom- 
ponenten. — Dibenzalaceton-sulfat C 17 H 14 + H 3 S0 4 . B. Durch Zusatz von konz. 
Schwefelsäure zu Dibenzalaceton in Essigester unter Kühlung (Vorlandes, Mumme, B. 36, 
1481 ; Hoogewdeff, van Dorf, C. 1903 II, 284). Orangefarbene Krystalle. Wird durch 
Wasser in die Komponenten zerlegt (V., M.; H., v. D.). — Verbindung mit Dichlor- 
essigsäure C 17 H 14 + C 2 H 2 O a Cl 3 . Hellgelb (Hoog., van D., C. 1903 II, 284; Stobbe, 
Haertel, A. 370, 111). — Verbindung mit Trichloressigsäure C 17 H ]4 + C 2 HO ä Cl s . 
Citronengelbe Krystalle. F: 117° (St., Habe.). 

Verbindung mit Kaliumdisulf itC 17 H 14 + 2KHSO s + 3V 2 il20(„Dibenzalaceton- 
bishydrosulfonsaures Kalium"). B. Bei 7-stdg. Kochen von Dibenzalaceton mit wäßr. 
Kaliumdisulfitlösung (Knoevenagel, Moeisse, B. 37, 4054). Nadeln (aus verd. Alkohol). 
Leicht löslich in Wasser. Durch Natronlauge und konz. K a 0O 3 -Lösung wird das Keton ab- 
gespalten. 

C„H 14 + HgCl 2 '+ HCl. B. Man versetzt die Lösung von 3 g HgCI 2 und 1,5 g Di- 
benzalaceton in 150 ccm Äther mit 50 com HCl- gesättigtem Äther und läßt mehrere Stunden 
stehen (Steatjs, B. 37, 3285). Gelbstichig orangefarbene Nadeln. Verändert sich bei 100°, 
sintert bei 125—128° stark, schmilzt bei 134°. Wird von NaCl-Lösung zerlegt. Äther, 
Chloroform, kaltes Benzol verändern nicht. — C^H^O + 2 HgCl 2 + (C 2 H 5 ) 2 0. B. Man 
löst 2,5 g Dibenzalaceton in der heißen Lösung von 3 g Sublimat in 80 ccm Äther (St.). Gelbe, 
stark lichtbrechende Prismen. Sintert bei 115 — 120", trübt sich bei 130° und zersetzt sich 
stürmisch gegen 185°. Wird von NaCl-Lösung, von Chloroform und von Benzol zerlegt. — 
C l7 H 14 + 2HgCl 2 + HCl 4- (C 2 Hi) 2 0. B. Beim Überleiten von Chlorwasserstoff über die 
Verbindung C 17 H 14 + 2HgCl 2 + (C-jH^O (St.). Orange. Verfärbt sich gegen 100°. F: 
129°. Wird von NaCl-Lösung zerlegt. — C 17 H 14 + AlBr 3 . B. Aus AlBr, und Dibenzal- 
aceton in CS 3 (Kohles, Am. 27, 253). Blutrote Prismen (aus Benzol). Die heiße Benzol- 
lösung ist infolge völliger Dissoziation der Verbindung fast farblos und färbt sich erst 
beim Abkühlen rot. — C 17 H 14 + SnCl 4 + HCl. B. Aus Dibenzalaceton und SnCl 4 in 
Chloroform (Rosbnheim, Levx, B. 37, 3669). Zinnoberrote Krystallplatten. — C 17 H 14 + 
SnBr 4 . B. Aus den Komponenten in Chloroform (R., L.). Hellrote Krystalle. — C 17 H 14 + 
SbCl 5 + HCl. B. Aus Dibenzalaceton und SbCl 5 in Chloroform (R., L.). Krystalle 
(aus Äther). - 2 C 17 H 14 -f- FeCL, + HCl + H 2 0. B. Zur Lösung von 1 g Dibenzal- 
aceton in 50 ccm Äther gibt man 100 ccm rauchende Salzsäure und gießt die erhaltene Lösung 
in eine Lösung von 3 g krystallinischem FeCl 3 in 150 ccm der gleichen äther.-wäßr. Salz- 
säure (St., B. 37, 3290). Blätter von der Farbe des Helianthins. Wird von Alkohol zer- 
legt. — C 17 H 14 + FeCl 3 . B. Zu einer Lösung von 1 g Dibenzalaceton in 40 ccm Äther 
gibt man 20 ccm einer äther. Lösung von FeCl 3 (enthaltend 2,5 g) (St., B. 37, 3286; R., L., 
B. 37, 3669), Braune Nadeln mit grünem Schimmer. F: 163° (St.). Wird von Alkohol 
zerlegt (St.). — C 17 H 14 + FeCl s + HCl. B. Beim Überleiten von HCl über die Ver- 
bindung C 17 H 14 + FeCl a (St.). Man übergießt 2 g Dibenzalaceton mit 50 ccm Äther und 
verwandelt es durch Einleiten von HCl in das rote Bishydrochlorid; darauf fügt man 5 g 
FeCl 3 , gelöst in 20 ccm HCl-geaättigtem Äther, hinzu, wodurch Lösung erfolgt; aus der Lösung 
krystallisiert ein Krystalläther enthaltendes Salz (s. u.), welches bei 6-stdg. Überleiten von 
HCl ätherfrei wird (St.). Carminrot. Wird von Alkohol zerlegt. Beim Übergießen mit 
Äther erfolgt Erwärmung und Aufnahme von Krystalläther. — C 17 H 14 + FeCl 3 + HCl + 
(C 2 H s ) a O. Orangegelbe, blauschimmernde Prismen (St.). - 2 C 17 H 14 + PtCl 4 + 2 HCl + 
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2 H 2 O. B. Zur Lösung von 1 g Dibenzalaceton in 50 com Äther gibt man 100 com rauchende 
Salzsäure und gießt die erhaltene Lösung in überschüssige HO-gesättigte Platinchlorid- 
lösung (St., B. 37, 3290). Ziegelrote Nadeln; wird von Alkohol zerlegt. — 2 C } ,H 14 + 
PtCl 4 + 2 HCl + (C a H 5 ) 2 0. B. Man sättigt die Lösung von 1 g Dibenzalaceton in 50 ccm 
Äther mit HCl und fügt, bevor die Ausscheidung des roten Bishydrochlorida beginnt, äther. 
Platmchlorwasserstoffsäure (V, At. Pt auf 1 Mol. C^H^O) hinzu (St., B. 37, 3288). Carmin- 
rote Prismen. Wird von Alkohol zerlegt. - C 17 H 14 + PtCl 4 + 2 HCl + 2 (C 2 H 5 ) 2 0. B. 
Man sättigt die Lösung von 0,5 g Dibenzalaceton in 25 ccm Äther mit HCl, läßt das Bishydro- 
chlorid krystaUisieren und fügt dann äther. Platinchlorwasserstoffsäure (aus 0,9 g Pt) hinzu 
(St., JB. 37, 3288). Rote Prismen. 

Umwandlungsprodukte ungewisser Konstitution aus Dibenzalaceton. 

Verbindung C 34 H 30 O 2 . B. Bei Belichtung von Dibenzalaceton üi Alkohol (Ciajucian, 
Silber, R. A. L. [5] 18 I, 218; B. 42, 1388). — Weißes Pulver (aus Äther durch Petroläther). 
F: 125-135°. 

Verbindung C M H 35 N 3 . B. Aus Dibenzalaceton bei 2-wöchigem Stehen mit über- 
schüssigem alkoh. Ammoniak bei Zimmertemperatur (Kuhbmaütn Watson, Sog. 85, 1180). 
— Farblose Nadeln (aus Alkohol). P: 158° (Zers.). Schwer löslich in Alkohol. 

Verbindung C^HajONg. B. Man leitet in eine Suspension von Dibenzalaceton in 
Alkohol NH 3 bis zur Lösung ein und gießt in Wasser (Fromm, Mc Kee, B. 41, 3653). — Amorph, 
gelbbraun (aus Benzol + L'groin). Zersetzungspunkt: 97°. Leicht löslich in Alkohol, Äther 
und Chloroform. Gibt beim Behandeln der äther. Lösung mit HCl die Verbindung C 3J H 32 ON 2 . 

Verbindung C S4 H 32 ON 2 , B. Aus der Verbindung C 34 H 35 ON 3 in Äther mit Chlorwasser- 
stoff (F., Mc K., B. 41, 3654). — Rotbraunes amorphes Pulver (aus Äther + Ligrom). Zer- 
setzt sich bei 137°. — C 34 H S3 ON 2 + 2 HCl. Braun, amorph. Zersetzt sich bei 185°. Schwer 
löslich. 

Verbindung C 34 H 32 OS 3 . B. Man leitet in eine Suspension von Dibenzalaceton in 
Alkohol H 2 S bis zur Sättigung, gibt 1 ccm starkes alkoh. Ammoniak zu und leitet einen 
großen Überschuß von H 2 S ein (F., Mc. K., B. 41, 3658). — Weißes, amorphes Pulver (aus 
Benzol + Ligroin). Schmilzt zwischen 110° und 127° unter Zersetzung. Unlöslich in Alkalien. 

Verbindung C 34 H 34 2 S 3 . B. Man leitet in die alkoh. Suspension von Dibenzalaceton 
Chlorwasserstoff unter Kühlung und behandelt die entstandene Lösung mit H 2 S (F., Mo K., 
B. 41, 3660). — Braun, amorph. Zersetzt sich bei 150°. 

Verbindung C 34 H 32 S 5 . B. Man leitet in eine alkoh. Suspension von Dibenzalaceton 
H 2 S bis zur Sättigung, gibt etwas alkoh. Ammoniak hinzu, leitet dann einen großen Überschuß 
von H 2 S ein, behandelt ohne Rücksicht auf die Ausscheidung zunächst mit Ammoniakgas 
bis zur Sättigung und schließlich mit H„S (F., Mc K., B. 41, 3659). — Farblose Nadeln (aus 
siedendem Gemisch von Benzol und Alkohol). F: 201°. — Gibt bei der Oxydation mit KMn0 4 
in verd. Schwefelsäure in Gegenwart von etwas Benzol die Verbindung C 34 H 32 7 S 4 vom 
Zersetzungspunkt 160—161° und die Verbindung C 34 H sä O e S 4 vom Zersetzungspunkt 130°. 

Verbindung C 51 H 50 S 4 . B. Man leitet in die Suspension von Dibenzalaceton in Alkohol 
so lange HCl, bis die Suspension rot zu werden beginnt und behandelt dann mit H 2 S (F., 
Mc K., B. 41, 3660). - F: 99-100°. 

Verbindung C 31 H 34 N 2 S 2 . B. Man leitet in eine alkoh. Suspension von Dibenzalaceton 
NH 3 bis zur klaren Lösung, dann unter Kühlung H 2 S (F., Mc K„ B. 41, 3657). — Gelblich- 
weißer Niederschlag. Geht beim wiederholten tJmlösen in Äther + Alkohol oder beim Be- 
handeln der äther. Lösung mit verd. Salzsäure in die Verbindung C 34 H 34 ON 2 S über. 

Verbindung C 34 H 34 ON 2 S. B. Aus der Verbindung C 34 H 34 N 2 S 2 bei wiederholtem 
Umlösen in Äther -{- Alkohol oder beim Behandeln der ather. Lösung mit verd. Salzsäure 
(F., Mc K., B. 41, 3657). — Helle-elbes, amorphes Pulver. Zersetzt sieb bei 103°, verliert 
bei 119° H ä S und NH 3 . - C^H.^ONjS + 2HC1. Schwer löslich in Wasser, unlöslich in Äther. 

Funktionelle Derivate des Dibenzalacttons. 

Distyrylehlorcarbinol C 17 H 15 OCI = (CdHs-CHtCHyXl-OH*). B. Man schüttelt 
Distyryldichlormethan (Bd. V, S. 680) mit feuchtem Ag 2 0, das mit Infusorienerde verrieben 
ist (Stratts, Caspari, B. 40, 2698). Aus Distyrylchlorbrommethan (Bd. V, S. 681) mit 
Wasser oder Ag 2 (St., A. 370, 355). — Nadeln (aus warmem Benzol oder aus CS 2 durch 
Petroläther). F: 56° (St., C). Leicht löslich, außer in Petroläther (St., C). — Zersetzt sich 



') In einer nach dem Literatur-Schlußtermin der 4. Auflage dieses Handbuches [1. I. 1910] 
erschienenen Arbeit (A. 393, 251) beweist Stkaus für diese Verbindung die Formel C 6 H 5 'CH:CH- 
CC1 :CH-CH(OH)-C 6 H 5 . 
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bei längerem Aufbewahren (St., C). Geht beim Erhitzen über seinen Schmelzpunkt in seine 
Anhydride C^rl^OCL, (s. u.) über (St., C). Gibt mit HCl oder Acetylchlorid in Benzol- 
lösung DistyTyldichlormethan (St., C). Mit HBr in Benzollösung in Gegenwart von CaBr 3 
entsteht Distyrylchlorbrommethan (St., A. 370, 347). Beim Erwärmen mit schwacher alkoh. 
Salzsäure oder mit Eisessig entsteht Dibenzalaceton (St., C). Distyrylchlorcarbinol löst 
sich in konz. Schwefelsäure oder flüssigem S0 2 mit blauvioletter Farbe und rotvioletter 
Fluorescenz (St., C). 

Methyläther des Distyrylohlorcarbinols C, 8 H,jOCl= (C 6 H 5 -CH:CH) 2 GGl-0-CH 3 1 ). 
B. Aus Distyryldichlormethan (Bd. V, S. 680) und Natriummethylat (Straus, Ecker, B. 
39, 2995). Aus Distyrylchlorbrommethan und Methylalkohol (St., A. 370, 354). Aus 
Distyrylohlorcarbinol und Methylalkohol (St., Caspam, B. 40, 2703). — Blättchen oder 
Nadeln (aus warmem Methylalkohol). F: 54—55° (St., C). Leicht löslich außer in Petrol- 
äther und kaltem Alkohol (St., C). — Zersetzt sich beim Aufbewahren (St., C). Löslich in 
konz. Schwefelsäure mit violetter Farbe (St., C). Die Lösung in flüssigem Schwefel- 
dioxyd ist farblos (St., E.). Gibt beim Erwärmen der methylalkoholischen Lösung mit 
methylalkoholisoher Salzsäure oder beim Erwärmen mit Eisessig Dibenzalaceton (St., C). 
Liefert beim Einleiten von HCl in die Benzollösung Distyryldichlormethan und Dibenzal- 
aceton (St., C). 

Bei 147° sich zersetzendes Anhydrid des Distyrylchlorearbinols C, 4 H 28 0C1 2 = 
(C 6 H 5 -CH:CH) 2 CCl-0-CCl(CH:CH-C (1 H 5 ) 2 1 ). B. Neben dem Isomeren vom Zersetzungs- 
punkt 167 — 169° beim Erhitzen des Distyrylchlorcarbinols im Vakuum auf 60° oder unter 
gewöhnlichem Druck auf 70—75° (Straus, Caspabi, B. 40, 2691, 2701). Wurde neben dem 
Isomeren (infolge spontaner Zersetzung des Distyrylchlorcarbinols} beim Schütteln der äther. 
Lösung von Distyryldichlormethan mit "Wasser erhalten (St., Ecker, B. 39, 2996; vgl. 
St., C, B. 40, 2691, 2706). — Prismen (aus Benzol-Petroläther). Zersetzt sich bei 147° 
stürmisch (St., E-). Konz. Schwefelsäure löst mit grüner Farbe und braunroter Fluorescenz 
(St., E.). — Beim Erwärmen mit Eisessig auf dem Wasserbad entsteht eine Verbindung 
C 35 H 29 0C1 [gelbliche Krystalle (aus Essigester); F: 159—161°] (Stratts, Ecker, B. 39, 
2997). 

Bei 167—169° Bioh zersetzendes Anhydrid des Distyrylchlorcarbinols C a4 H 28 OCl 2 
= (CaHs-CHiCH^-CCl-O-CCHOHiCH-CiH^a 1 ). B. s. bei dem Anhydrid vom Zersetzungs- 
punkt 147°. — Nadelchen (aus Benzol-Petroläther). — ZerBetzt sich bei 167 — 169°; konz. 
Schwefelsäure löst mit grüner Farbe und braunroter Fluorescenz (St., E., B. 39, 2997). 

Aoetat des Distyrylchlorcarbinols C 19 Hi,O ä Cl = (C^-CHiCH^CCl-O-CO-CH,. 
B. Beim Behandeln des Distyryldichlormethans mit Eisessig (Straus, Ecker, B. 39, 2994; 
St., Ackeemam, B. 43, 1807, 1816). — Farbloses öl. 

Oxim des Dibenzalacetons, DibenzalacetoxirnCjjHisON — (C 6 H s -CH:CH) 2 C:N-OH. 
B. Entsteht neben wenig a- und /J-Dibenzalaceton-oxaminooxim C 1? H ls 2 N 2 (Syst. No. 1938), 
wenn man ein Gemisch von 5 g Dibenzalaceton und 2,5 g salzsaurem Hydroxylanün in 50 ccm 
Alkohol unter wiederholtem Durchschütteln 20 Tage sich selbst überlaßt (Mjswsrsi, G. 27 II, 
268; 29 II, 394). - Nadelbüschel (aus Alkohol). F: 142-144° (iL, G. 29 II, 394). Leicht 
löslich in siedendem Benzol und in Chloroform, ziemlich leicht in warmem Alkohol, schwer 
in kaltem Eisessig (M., G. 27 II, 269). — Wird durch konz. Schwefelsäure zu 5-Phenyl-3-styryl- 
isoxazolin ( Syst. No. 4200) isomerisiert (M., G. 29 II, 399). Durch Erhitzen mit Phenyl- 
hydrazin entsteht das Phenylhydrazon des Dibenzalacetons (M., G. 29 II, 397). 

Aoetat des Dibenzalaoetoxims C^HjANHOÄ-CH^HJ^N-O-CO-CH,,. B. Beim 
mehrstündigen Erhitzen von Dibenzalacetoxim (s. o.) mit überschüssigem Acetanhydrid 
im siedenden Wasserbade (Minunni, G. 29 II, 395). — Nadeln (aus Alkohol). F: 93—94°. 

Substituiionsprodukte des Dibenzalacetons. 

Bis-[3-chlor-benzal]-aceton, 3.3'-Dichlor-dibenzalaceton C 17 H 12 OCL, = (C a H 4 Cl' 
CH:CH) 2 CO. B. Durch Kondensation von 3-Chlor-benzaldehyd mit Acetondicarbonsäure 
und Erwärmen der entstandenen Säure auf dem Wasserbade (Petrenko-Kritschbjjko, B. 
31, 1512; J. pr. [2] 60, 156). Aus 3-Chlor-benzaldehyd und Aceton in wäßr.-alkoh. Lösung 
bei Zusatz von Alkali (P.-K.). — Gelbe Krystalle. F: 123°. Leicht löslich in heißem 
Alkohol. 

Bis-[4-ehlor-benzal]-aeeton, 4.4'-Diohlor-dibenzalaceton C 17 H 12 0C1 2 = (C 6 H,,C1- 
CHiCH) 2 C0. B. Aus 4-Chlor-benzaldehyd und Aceton in Alkohol durch 10%ige Natron- 
lauge (Stbaus, Ecker, B. 89, 2997). - Gelbe Blättchen (aus Essigester). F: 193° (St., E.). 



') Vgl. die Anmerkung auf S, 504. 
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Schwer löslich in Alkohol (St., Casfabi, B. 40, 2706). Sehr wenig löslich in flüssigem Schwefel- 
dioxyd mit schwach gelber Farbe (St., E.). Die Lösung in konz. Schwefelsäure ist orange, 
läuft Totorange ab und fluoreaciert rötlich; die Eisessiglösung wird mit H 2 S0 4 tiefgelb (St., 
E.). — Gibt mit Diphenylketen in siedendem Toluol oder beim Zusammenschmelzen mit 
Diphenylketen-Chinolin a.«-Bis-[4-chlor-phenyl]-j>diphenylmethvlen-a.i5-pentadien (Bd. V, 
S. 754) (Staudingeb, B. 41, 1499). 

Bis-[4-cMor-styryl]-chlorcarbinol C 17 H I3 0C1 3 = (C,H 4 C1- CHjCHkCCl-OH 1 ). B. Aus 
Bis-[4-chlor-stjrryl]-dichlormetha,ri (Bd. V, S. 681) und feuchtem Ag 2 (das mit Infusorien- 
erde verriehen worden ist) in Äther (Stbatts, Caspari, B. 40, 2705). — Nadeln (aus Benzol). 
Schmilzt bei 101 — 102° (unter Gelbfärbung und Gasentwicklung). Hält hartnäckig Benzol 
zurück. Löst sich in konz. Schwefelsäure und in flüssigem SO a mit indigoblauer Faibe und 
blutroter Fluorescenz. — Geht beim Erhitzen auf den Schmelzpunkt in zwei Anhydride 
C 34 H 24 0C1 6 (s. u.) über. Gibt in Benzollösung beim Einleiten von HCl oder bei Zugabe von 
Acetylchlorid Bis-[4-chlor-styryl]-dichlormethan. Liefert beim Kochen mit alkoh. Salzsäure 
oder mit Eisessig Bis-[4-chlor-benzal]-aceton, Geht bei der Einw. von Methylalkohol langsam 
in der Kälte, glatt beim Kochen in den Methyläther über. 

Methylätaer des Bis-[4-cMor-styryl]-ehlorcarbinols C 18 H 15 0C1 3 = 
(CeHjCl-CHrCHJa-CCl-O-CHs 1 ). B. Aus Bis-[4-chlor-styryl]-dichlormethan in wenig Benzol 
mit Natriumraethylat (Stratts, Eckeb, B. 39, 3000). Beim Kochen von Bis-[4-chlor-stjryl]- 
chlorcarbinol mit Methylalkohol (St., Caspaei, B. 40, 2707). — Blättchen (aus Methylalkohol). 
F: 94° (St., C), 95—96,5° (St., E.). — Wird von Aluminiumamalgam in Äther, sowie von 
Zinkstaub in Methylalkohol nicht verändert; beim Kochen mit Eisessig und verkupfertem 
Zinkstaub entsteht ein farbloses Produkt vom Schmelzpunkt 100,5—102° (St., E.). Durch 
Mineralsäuren (z. B. methylalkoh. Salzsäure) wird Bis-[4-chlor-benzal]-aceton erzeugt 
(St., E.). Löst sich in konz. Schwefelsäure mit derselben Farbe wie Bis-[4-chlor-styryl]- 
dichlormethan (St., E.). Stimmt mit diesem auch in der Farbenreaktion gegen SnCl 4 in Nitro- 
benzol überein (St., E.). Wird von flüssigem S0 2 unzersetzt gelöst; die Lösung ist farblos 
(St., E.). 

Bei 168—169° schmelzendes Anhydrid des Bis-[4-chlor-styryl]-ohloroarbinols 
C 31 H 24 OCle = [(C6H 4 Cl-CH:CH) 2 C0i;i 2 O. B. Beim Erhitzen des Bis-[4-chlor-styryl]-chlor- 
carbinols über seinen Schmelzpunkt oder durch Einw. von Wasser auf die äther. Lösung 
von Bis-[4-chlor-styryl]-dicbiormet.han (infolge spontaner Zersetzung von primär entstan- 
denem Carbinol), neben dem bei 161° schmerzenden Anhydrid (Stbatjs, Caspaki, B. 40, 
2707). - Nadeln. F: 168-169° (Zers.). 

Bei 161° schmelzendes Anhydrid des Bis-[4-ohlor-styryl]-cIilorcarbinols 
C 34 H 24 OCl e = [(C e H 4 Cl-CH:CH) 2 CClLp. B. s. im vorangehenden Artikel. - Prismen. F: 
161° (Zers.) (St., C, B. 40, 2708). 

Bis-[4-jod-benzal]-aeeton, 4.4'-Dijod-dibenzalaceton C 17 H 12 OI 2 = (C 6 H,I-CH: 
CH) 2 CO. B. Aus 4-Jod-benzaldehyd und Aceton in Alkohol durch 10%ige Natronlauge 
(Straus, Ecke», B. 39, 3001). — Gelbe Blättchen (aus Pyridin). F: 254— 255°. Unlöslich 
in gewöhnlichen Mitteln, löslich in Xylol, Nitrobenzol und Anisol. Die Lösung in konz. 
Schwefelsäure ist gelbstichig rot und läuft blaurot ab. Die Lösung in Eisessig ist gelb und 
wird mit konz. Schwefelsäure rein orange. 

Bis-[3-nitro-benzalj-aeeton, 3.3'-Dinitro-dibenzalaceton C 17 H Xa 5 N 3 = (OjN-CgH^ 
CHtCH) 2 C0. B. Man übergießt 2 Mol.-Gew. 3-Nitro-benzaldehyd und 1 Mol.-Gew. Aceton- 
dicarbonsäure mit Essigsäure, sättigt mit HCl und läßt über Nacht stehen (Petbejtko- 
KEiTsoHBaKO, B. 31 1512; J. pr. [2] 60, 152). Aus 5 Tbl. 3-Nitro-benzaldehyd und 1 Tl. 
Aceton in wäßr.-alkoh. Lösung durch Alkali (P.K.). — Krystalle (aus Acetanhydrid). Schwer 
löslich, außer in Acetanhydrid. F: 237°. 

BiB-[4-nitro-benzal]-aceton, 4.4'-Dinitro-dibenzalaoeton C I7 H I2 O ä N ä = (0 2 N-C 6 H 1 - 
CH:CH) 2 CO. B. Durch Erhitzen der Dicarbonsäure, welche durch Kondensation von Aceton- 
dicarbonsäure mit 4-Nitro-benzaldehyd in Essigsäure durch HCl entsteht, auf dem Wasser- 
bade (P.-Ks., B. 31, 1511; J.pr. [2] 60, 154). Durch Zusatz einiger Tropfen Natronlauge 
zur wäßr.-alkoh. Lösung von 1 Tl. Aceton und 5 Tln. 4-Nitro-benzaldehyd (P.-Ks.). — Gelbe 
Krystalle (aus Essigsäureanhydrid). F; 248°. Ziemlich leicht löslich in Essigsäureanhydrid, 
sonst schwer löslich. 

') Vgl, die Anmerkung auf S. 504, 
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Bis- [5-atllor-2-nitro-benzal] -aoeton, 5.5'-DicMor-2.2'-dinitro-dibenzalaceton 
C I7 H 10 O s N 2 a 2 = (0 2 N-C 6 H 3 Cl-CH:CH) 2 CO. B. Aus 5-Chlor-2-nitro-benaaldehyd, Aceton 
und Ns tronlauge, neben a.e-Dioxy-y-oxo-a.£-bia-[5-chlor-2-nitro-phenyl]-pentan CjjH^OjNaClj 
urd a-0xy-y-oxo-a45-crilor-2-nitro-phenyl]-butan (Eichehgrtot, Einhorn, A, 262, 143). 
Entsteht auch bei 1 / 2 -stfig. Kochen des Oxyketons C 17 H lt 0-N 2 Cl 2 mit Essigsäureanhydrid 
(Eich., Ein.)- — Goldglänzende Nadeln. F: 205—206°. Unlöslich in Alkohol, Äther und 
Ligroin, schwer löslich in Chloroform, löslich in heißem Benzol, Eisessig und Essigester. 

3. 1.2-JHphenyl-eyclopenten-(l)-on-(4:) C 17 H 14 = *' ' * S ')«-C 6 H S . 

OL> CH a 

a) Präparat von Japp. B. Bei 5 Minuten langem Kochen von Anhydroacetonbenzil 
Ti ri p/OTTWr 1 TT ^ 

2 1 9 5 \OCrBU mit überschüssiger rauchender Jodwasserstoffsäure (Japp, 

OC CH^ 6 5 & 

Bttkton, Soc. 51, 422). Besser durch 4-stdg. Kochen von 40 g Anhydroacetonbenzil mit 
160 g Eisessig, 9 g rotem Phosphor und 4—5 ccm Jodwasserstoffsäure (D: 1,96) ( J., Lander, 

H0 2 C-HC-C(OH)(C 6 H 5 ) v n , 

Soc. 71, 131). Aus Anhydroacetonbenzilcarbonsäure i >CC 6 H 5 durch 

kurzes Kochen mit rauchender Jodwasserstoffsäure (J., L., Soc. 71, 141), — Nadeln (aus 
Wasser), Prismen (aus Alkohol). F: 110° (J., B.). Kp, s „ 20 : 250-260° (J., L.). — Gibt durch 
Oxydation mit Natriumhypobromit Diphenylmaleinsäure (Syst. No. 994) ( J., L., Soc. 71, 
132). Reagiert mit Brom in Chloroform unter Bildung von 1.2.3.5-Tetrabrom-1.2-diphenyl- 
cyclopentanon-(4) (J., Mattland, Soc. 85, 1479). 

b) Präparat von Lippmann, Eritsch („Stilbenaceton"). Konstitution nach 
Japp (Privatmitteilung) fraglich. — B. Aus 1 Mol.-Gew. Aceton, 2 Mol.-Gew. Benzaldehyd 
und Zinkchlorid bei 140° (Lippmakk, Fritsch, B. 38, 1626). — Gelbbraune krystalliniBche 
Elocken. Erweicht bei 167°. Leicht löslich in kaltem Äther, Chloroform, CS 2 , Benzol und 
Essigsäure, schwer in Alkohol, unlöslich in Ligroin. — Verliert bei höherer Temperatur Wasser 
unter Bildung von „Tristilbenacetonanhydrid" C^H^O (S. 552). Addiert 2 At.-Gew. Brom. 

5. Oxo-Verbindungen C 18 Hj 6 0. 

1. e-Oaco-ß-tnethyl-a.E-diphenyl-a.y-pentadten f ß-Methyl-a-phenyl-S-benzoyl- 
a.y~butadlen, y-Methyl-fcinnamalaeetophenonJ C lä H 16 = C e Hs - CH:C(CH 3 )-CH: 
CH-CO-C 6 H 5 . B. Aus a-Methyl-zimtaldehyd und Acetophenon in alkal. LÖBung (Schultz, 
B. 82, 1938). — Gelbe Blättchen (aus Alkohol). F: 81°. — Gibt mit konz. Schwefelsäure 
eine blutrote Färbung. 

Oxim C 19 H 17 ON = C 6 H 5 -CH:C(CH 3 )CH:CH-C(:N-OH)-C 6 H 5 . B. Durch Kochen des 
Ketons mit salzsaurem Hydroxylamin in Alkohol (Schultz, B. 32, 1938). — Gelbliche Nadeln 
(aus Alkohol). F: 165°. Ziemlich leicht löslich in Alkohol. — Liefert bei der trocknen Destil- 
lation 3-Methyl-2 ,6-diphenyl-pyridin. 

2. f - Oxo-e-phenyl-a-p-tolyl-a.y-pentadien, a-p-Tolyl-ö-bensoyl-a.y-butadien, 

(o-fd-Methyl-cinnamalJ-acetophenon C 1S H 16 = CH 3 C e H 4 -CH:CHCH:CHCO- 
C 6 H 5 . B. Durch Zufügen von 5 g 10 %ig er Natronlauge zu einer Lösung von 12 g p-Methyl- 
zimtaldehyd und 10 g Acetophenon in 80 g Alkohol (Schultz, Wibdbmasn, B. 36, 851). 
— Gelbe Blättchen (aus Alkohol). F: 100°. 

OximC I8 H 17 ON = CH 8 -C 6 H t -CH:CH-CH:CH-C(:N-OH)-C e H s . Nadeln (aus Alkohol). 
E: 128-129° (Sch., W., B. 36, 851). — Gibt beim Destillieren 2-Phenyl-6-p-tolyl-pyridin. 

3. s- Oaco-a.-phenyl-e-p-tolyl-a.y-pentadien, a-Phenyl-5-p-toluyl-a.y-butadien, 

4-Methyl-v-cinnamal-acetophenon C, 8 H 16 = C 6 H 6 ■ CH : CH • CH : CH • CO • C a H 4 • CH 3 . 
B. Durch Zufügen von 20 g 10 %iger Natronlauge zu einer Lösung von je 50 g Zimtaldehyd 
und Methyl-p-tolyl-keten in 150 g Alkohol (Sch., W., B. 36, 846). — Hellgelbe Blättchen 
(aus Alkohol). F: 89°. Leicht löslich in Äther, Benzol, Chloroform, heißem Alkohol. Färbt 
sich mit konz. Schwefelsäure tief rot. 

OximC 18 H 17 ON = C6H 5 -CH:CH-CH:CH-C(:N-OH)-C 6 H 4 -CH 3 . Schuppen. F: 170°; 
ziemlich schwer löslich in Alkohol (Soh., W., B. 36, 847). — Liefert beim Destillieren 
2-Phenyl-6-p-tolyl-pyridin (Soh., W.). 

4. 1.3-IMphenyl-cyclohexen-(3)-on-(ö) C 18 H 16 = HC<^^^ 2 >CH ■ C 6 H 5 . 
B. Bei 4-stdg. Erhitzen von 2.4-Diphenyl-cyclohexen-(4)-on-(6)-carbonsäure-(l}-äthylester 
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(Syst. No. 1301) mit verd. Salzsäure auf 160° (Knoevenagel, Schmidt, A. 281, 59). Durch 
Kochen der a-Form des Benzal-bis-benzoylacetons [C 6 H G -CO-CH(CO-CH 3 )] 2 CH-C 6 H 6 mit 
verd. Kalilauge (Knoevenagel, Esler, B. 36, 2133). — Nadeln (aus Ligroin). F: 70—72° 
(Ks., Sch.), 82—83° (Kjs., E.), 83" (Köhler, Am. 37, 386). Leicht löslich in Chloroform, 
Benzol (Ktf., Sce.1. Alkohol und Eisessig, löslich in Ligroin (Ksr., E.). — Wird durch Phenyl- 
magnesiumbromid in 1.3.5-Triphenyl-cyclohexadien-(1.3) (Bd. V, S. 734) übergeführt (Ko.). 
Die Einw. von Äthylmagnesiumbromid führt zu l-ÄthyI-1.3-diphenyl-cyclohexanon-(5), 
l-Äthyliden-3.5-diphenyl-oyclohexen-(2) und zu einer Verbindung C 38 H 38 2 [Nadeln (aus 
Chloroform); F: 256°] (Ko.). 

1.3-Diphenyl-cyclohexen-(3)-oxiin-(5) C 18 H,,ON =(C 6 H 5 ) 2 C fi H 6 :N-OH. Nadeln. F: 
163°; leicht löslich in Alkohol, schwer in Äther (Kohler, Am. 37, 386). 

5. l-Methyl-2.3-diphenyl-cyclopenten-{2)-on-f5) C ls H 16 = 

p U n, /-ITT /pTT \ 

8 5 H 3 ">CO. B. Aus a- oder ß-Methyl-anhydroacetonbenzil (Syst. No. 754) durch 

c„h p -c CH/ J J 

5 Minuten langes Kochen mit Jodwasserstoffsäure (D: 1,9) (Japp, Meldrttm, Soc. 79, 1032). 
— Schwach gelbe Prismen oder Platten (aus Ligroin). F: 77—78°. Kp^: ca. 200°. 

6. 1- Oaco-2-fy-phenyl-a-propenylJ-hydrinden, 2-[2 3 -l'henyl-propen-(2 1 )-ylJ- 

C* TT 

indanon-(l), 2-[y-Phenyl-a-propenyl]-h,ydrindon(l) C ls H 16 0=C fl H4< C q 2 >CH- 
CH:CH-CH 2 -C 6 H 5 . 

2-[a-Chlor-7-phenyl-a.propen y l]-hydrindon-(l) (?) C 19 H lä OCl = CeH^^^CH • 

CC1 : CH • CH 2 ■ C 6 H 5 ( ?) . B. Entsteht neben a-Hydrindon beim Behandeln eines Gemenges von 
25 g j8-PhenyI-propionsäure-chlorid und 40 g Ligroin (Kp: 60—70°) mit 25 g A1C1 S , unter zeit- 
weiligem Erwärmen im Laufe von Va Stde. ; bei der Destillation des Rohproduktes mit Wasser 
geht erst a-Hydrindon und dann das Keton C ]8 H 15 0C1 über (Kipping, Soc. 65, 486). — Tafeln 
(aus Ligroin + wenig Essigester). F: 81 —82°. Schwer löslich in Ligroin, sonst leicht löslich. — 
Beim Kochen mit verd. Salpetersäure entsteht Phthalsäure. 

Oxim C ls H le ONCl = C 18 H 15 C1:N-0H. Nadeln (aus Ligroin + Esaigester). Schmilzt 
unter geringer Zersetzung bei 163—164° (Kipping, Soc. 85, 488). Schwer löslich in Ligroin, 
leicht in Alkohol, Äther und Essigester (K.). 

6. Oxo-Verbindungen C 19 H 18 0. 

1. e-Ooco-a.e-di-p-tolyl-a.y-pentadien, a-p-Tolyl-ö-p-toluyl-a.y-butadien, 
4-Methyl-to~f4-tnethyl-ciwnamalJ-acetophenon C 19 H ia O = CH 3 • C e H 4 ■ CH : CH - CH : 
CH • CO • C 6 H 4 ■ CH 3 . B. Aus 4-Methyl-zimtaldehyd und Methyl-p-tolyl-keton in alkoh. -aJkal. 
Lösung (Schultz, WnsDEMAKsr, B. 36, 852). — Gelbe Nadeln. F: 123-124°. 

Oxim C 19 H I9 ON = CH 3 • C 6 H 4 • CH : CH - CH : CH • C( : N • OH) • C„H 4 ■ CH 3 . Blättchen (aus 
Alkohol). F: 178° (Sch., W.). - Liefert beim Destillieren 2.6-Di p-tolj 1-pyridin (Sch., W-). 

2. y-Oxo-a.e-di~p-tolyl-a.d~pentadien, Iiis~[4:-methyl-benzyliden1-aceton, 
jms-f4-methyl~bensay-aceton, ZH-p-txylyliden-aceton C^K^O = (CH 3 -C 6 H 4 - 
CH:CH) 2 CO. B. Aus 4-Methyl-benzalaeeton und p-Toluylaldehyd in wäßr. -alkoh. Lösung 
bei Gegenwart von Alkali (Gattermann, A. 347, 363). — Gelbliche Nadeln (aus Alkohol). 
F: 175°. — Lieferb ein rotes Bishydrochlorid, das durch WasseT zersetzt wird. 

3. l-Phenyl-2~benzoyl~cycloheiven C,<,H 18 = C 6 H ä -C„H 8 -CO-C 6 H 5 , B. Aus 
a.e-Dibenzoyl-pentan durch P 2 5 (Kipping, Pekkin, Soc. 57. 28). — Nadeln (aus Alkohol). 
F: 110—111°. 

4. 1.4-IHmethyl-2.3-diphenyl-cyclopenten-(l)-on-(5) C 19 H 18 = 
C 8 H 5 *0=^=C(CH 3 )v _^ 

n tt ttA /-itt nTT /^O B- ^ us Diäthylketon und Benzaldehyd in Gegenwart von Alkohol 
C 6 H 5 -HC— CH(CH 3 )^ 

und wäßr. Kalilauge neben 3.5-Dimethjl-2.6-diphenyl-tetrahydro-y-pyron (Japp, Maitland, 
Soc. 85, 1484). Durch Schütteln von 3.5-Dimethyl-2.6-diphenyl-tetrahydro-y-pyron mit 
alkoh. Kalilauge ( J., M., Soc. 85, 1483). — Farblose Blättchen (aus Alkohol). F: 128°. Schwer 
löslich in Alkohol und Methylalkohol. — Wird durch Erwärmen mit alkoh. Salzsäure in 
L4-Dimethyl-2.3-diphenyl-cyclopenten-(2)-on-(5) umgelagert. Beim Kochen mit Jodwasser- 
stoffsäure und Phosphor entsteht 1.4-Dimethyl-2.3-diphenyl-cyclopentanon-(5). Reagiert mit 
Brom unter Bildung von 1.2-Dibrom-1.4-dünethyl-2.3-diphenyl-cycIopentanon-(5). 
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Oxim C 19 H 19 ON = (CH 3 ) ii (C e H ä ) 3 C 6 H 2 :N-OH. Nadeln (aus Petroläther). Erweicht 
bei 115», schmilzt bei 121,5° (J., M., Soc. 85, 1486). 

5. 1.4-I>imethyl-2.3-diphenyl-cyclopenten-(2J~on-(3) C^H^O = 

ri tt t p PTiYPTT \ 

6 5 ii 3 NGO. B. Aus 3.5-Dimethyl-2.6-diphenyl-tetrahyü^o-y-pyron durch mehr- 

CÄ-C-CIKCH,,/ 

wöchiges Stehenlassen mit einer Lösung von HBr in Eisessig oder durch 2-stdg. Einleiten 
von HCl in die siedende Eisessiglösung und 4-tägiges Stehenlassen der erhaltenen Flüssigkeit 
(Vorländer, Wilcke, B. 31, 1886). Entsteht auch beim Kochen von 3.5-Dimethyl-2.6-di- 
phenyl-tetrahydro-y-pyron mit rauchender Jodwasserstoffsäure, neben 1.4-Dimethyl-2.3-di- 
phenyl-cyclopentanon-(5) ( Japp, Maitland, Soc. 85, 1481). Aus 1 .4-Dtmethyl-2.3-diphenyl- 
cyc)openten-(l)-on-(5) und alkoh. Salzsäure auf dem Wasserbade (J., Mai., Soc. 85, 1487). 
Aus a.^-Dimethyl-anhydroaeetonbenzil {Syst. No. 754) durch Kochen mit rauchender Jod- 
wasserstoffsäure (J., Mai., Soc. 85, 1477). Aus 1.4-Dimethyl-2.3-diphenyI-cyclopentan- 
triol-(1.2.3)-on-{5) (Syst. No. 803) bei Einw. von rauchender Jodwasserstoffsäure ( J., Michik, 
Soc. 83, 301). - Tafeln oder Blättchen (aus verd. Methylalkohol). E: 122° (V., W.; J., Ml.; 
J., Mai.). D 15 : 1,1775 (J., Mai.). Sehr leicht löslich in Benzol und Chloroform, löslich in 
Äther und CS 2 , kaum löslich in Petroläther (V., W.). — Gibt bei der Oxydation mit Chrom- 
säure eine Säure C 1;) H 14 3 (?) (Vobländeb, A. 341, 49). Wird durch Jod Wasserstoff säure 
und Phosphor zu 1.4-DünethyI-2.3-diphenyl-cyclopentanon-(5) reduziert (J., Mai., Soc. 
85, 1481). Beagiert mit Brom in Chloroform unter Bildung von 1.2.3.4-Tetrabrom-1.4-di- 
methyl-2,3-diphenyl-cyclopentanon-(5) (J., Mai., Soc. 85, 1478). 

Säure C^Hn^s {?). B. Aus 1.4-Dimethyl-2.3-diphenyl-cyclopenten-(2)-on-(5) durch 
Oxydation mit Chromsäure und H 2 S0 4 in Eisessig (VoRLÄsDTäR, A. 341, 49). — Farblose 
Nadeln (aus Alkohol). F: 175° (unkorr.). Löslich in Schwefelsäure mit roter Farbe. — 
AgC 1 ,H 13 3 . In Wasser schwer löslich. 

Methylester C^H^O.,. F: 73° (Vorlander, A. 341, 51). 

Äthylester C 19 H 18 3 . F: 118—120° (VoblXnder, A. 341, 51). 

1.4-DimGthyl-2.3-diphenyl-oyclopenten-(2)-oxiin-(5) Cu,H 19 ON = 
(CH 3 ) ä (C 6 H 5 ) ä C 5 H 2 :N-OH. B. Durch Kochen von 1.4-Dimethyl-2.3-diphenyl-cyclopenten-(2)- 
on-(5) mit freiem Hydroxylamiu in Alkohol (Vorländer, Wilcke, B. 31, 1888). — Tafeln 
(aus Alkohol). F: 157-159°. 

6. 10- Oaco-9-isoamyliden-anthracen-dihydrid-(9.10), 10-Xsoamyliden- 

anthron-(9), ms- Isoamy liden-anthron C 19 H 18 = C e H,<^p,g^>C 6 H 4 . B. Bei 

mehrstündigem Stehen einer Lösung von Isoamyloxanthranol in konz. Schwefelsäure (Lieber- 
mann, A. 212, 93). — Gelbe Nadeln. F: 71 — 72°. Ziemlich löslich in Alkohol und Ligroin. 

— Leicht zersetzlich. Liefert bei der Oxydation mit Cr0 3 glatt Anthrachinon. Nimmt 
direkt 2 Atome Brom auf und liefert 10-Brom-10-[a-brom-isoamyl]-anthron-(9) (S. 497). 

7. 1-Methyl-3.4-diph»nyl-2-äthylon-cyclo- C 6 H 6 -HC-C(CO-CH 3 k 

penten-(i) C^H^O, s. nebenstehende Formel. Zur P TT .wq CHv / ' 

Konstitution vgl. Rarries, Hübner, A. 296, 301. — 6 s * 

B. Man trägt unter Kühlung 3 g alkoholfreies Natriumäthylat in die Lösung von 2 g Ö.ij-Di- 

oxo-<J.£-diphenyl-octan in 800 ocm absol. Alkohol ein (Hakbies, Eschenbach, B. 29, 386). 

- Tafeln (aus Alkohol). F: 87°; Kp: 330-335°; Kp S:6 : 214-215°; 1 g löst sich in 27a ccm 
heißem Alkohol (H., E.). — Mit Cr0 3 in Eisessig entsteht Benzoesäure (H,, E-). 



10-0xo-9-benzyl-anthracen-oktahydrid, r w /CHtCBVG'sHg)^ n 
-Benzyl-hexahydroanthron C 21 H M = ^ a v>\ CO z^ 1 *' 



8. 

ms- 

9-Brom-10-oxo-9-[a-brom-benzyl]-anthracen-oktaliydrid, ms-Brom-ms-[a-brom- 
benzyl]-hexaliydroanthron C a H 20 OBr 2 = C 6 H 10 < CBrtCI ^Q r ' CfrH 5> >C 6 H 4 . B. Aus äqui- 
molekularen Mengen von ms-Benzyliden-hexahydroanthron (S. 517) und Brom in CS, 
(Godchot, El. [4] 1, 124; A. eh. [8] 12, 513). - Farblose Prismen (aus Alkohol). F: 160 s 
(Zers.). Schwer löslich in Alkohol, leichter in Chloroform und Benzol. Färbt sich mit 
konz. Schwefelsäure gelb. 

9. Oxo-Verbindungen C 2S H 26 0. 

1. y-Oaeo-a.e-bis-f4-isopropyl-phenyl]-a.6-pen,tadien, y-Oxo-a.e-dicumyl- 
a.ö-pentadien, Dicuminylidenaceton, iUeuminalaceton C 28 H a6 = [(CH 3 ) a CH • 
C 6 H 4 -CH:CH] 2 CO. B. Bei 3-4-tägigem Stehen eines Gemenges aus 20 Tln. Cuminol, 4 Tln. 
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Aceton, 300 Tlii. Wasser, 250 Tln. Alkohol und 20Tln. 10 %iger Natronlauge (Claisen, Ponder, 

A. 223, 148). Aus 20 Tln. Cuminol, 4 Tln. Aceton, 40 Tln. Eisessig und 30 Tln. Schwefelsäure 
bei 0° (Widman, Of. Sv. 1885, No. 7, S. 30). — Hellgelbe Prismen (aus Alkohol). F: 106° 
bis 107° (Cl., P.). Sehr leicht löslich in siedendem Alkohol und Äther (W.). Absorptions- 
spektrum: Stobbe, A. 370, 94; St., Haebtbl, A. 370, 101. — Addiert bei +15° lVa Mol.- 
Gew. HCl zu einer braunroten Verbindung, bei —75° 5 Mol. -Gew. HCl (St., H., A. 370, 
113). Dicurninalaceton löst sich in konz. Schwefelsäure (Cl., P.) sowie in Dichloressigsäure 
und Trichloresaigsäure (St., H.) mit orangeroter Farbe, in Chloressigsäure und in Ameisen- 
säure (St., H.) mit citronengelber Farbe. Absorptionsspektrum dor Lösungen in verschie- 
denen Säuren: St., H,, A. 370, 118. Basizität gegen starke Säuren: St., H., A. 370, 124. 

Verbindung mit schwefliger Säure C a3 H 30 O 7 S a („Dicuminalaceton-bishydro- 
sulfonsäure"). ~B. Das Kaliums Jz bildet sich bei 20-stdg. Kochen des Ketois mit Kalium- 
disulfitlösung (Knoevenagel, Morisse, JB. 37, 4056). — K 2 C 23 H 28 7 S 2 . Krystallisiert aus 
verd. Alkohol mit 3H 2 0; einmal wurden auch Krystalle mit 17 2 H 2 erhalten. Leicht löslich 
in Wasser. Konz. K 2 C0 3 -Lösung scheidet langsam, Natronlauge sehr schnell das Keton 
ab. - BaC 23 H S8 7 S ä + 3H 2 0. 

2. l.it-Iiis-[4:-isapropyl-pheriyl]-cyclopenten'(l)-on-(4) (?), 1.2-Di-p-cumyl- 

(CH 3 ) 2 CH-C 6 H 4 -C-CH 2V 
cyclopenten-(l)-on-(4)(?) C a3 H a6 = 32 6 4 n ">CO (?). B. Aus 5 g 

Cuminol, 1 g Aceton und 2 g ZnCl 2 bei 140° (Lifpmam, Feitsch, B. 38, 1628). — Hellgelbe 
Kryställchen (aus 1 Tl. Chloroform und 10 Tln. Alkohol). F: 158°. Leicht löslich in Äther, 
Chloroform, Benzol, Taluol, Essigester, schwer in Alkohol. 

3. 1.7.7-Trimethyl-3-bemhydryl'bicyclo-[1.2.2J- H 2C-C(CH 3 )— CO 
heptanon-(2), 3-Benshydryl-campher, Diphenyl- C(CH 3 ) 2 
camphometfian C 23 H 26 0, s. nebenstehende Formel. „ p_p-tr ü_rfr.rH7r< w \ 

a) Diphenylcamphornethan vom Schmelzpunkt 106 — 107°. ß. Aus Benzyliden- 
campher und Phenylmagnesiumbromid in Gegenwart von Äther (Haller, Bauer, 0. r. 
142, 975). Durch Reduktion von 3-Diphenylmethylen-campher mit Natriumamalgam in 
saurer alkoh. Lösung (H., B., C. r. 142, 975; C. r. 146, 718). - Krystalle. F: 106-107" 
(H., B., C. r. 142, 975). Mol.-Eefr. in Toluol: H„ B., G. r. 146, 721. Rechtsdrehend (H„ 
B., C. r. 142, 975). — Geht beim Kochen mit alkoh. Kali oder Erhitzen mit Natriumamid 
in Toluol in das Isomere vom Schmelzpunkt 136 — 137° über (H., B., C. r. 146, 718). 

b) Diphenylcamphornethan vom Schmelzpunkt 136—137°. B. Durch Reduktion 
von 3-Diphenylmethylen-campher mit Natriumamalgam in heißer alkal. Lösung (Haller, 
Bauer, O. t. 146, 718). Durch Erhitzen des Isomeren vom Schmelzpunkt 106 — 107° mit 
Natriumamid in Toluol oder Kochen mit alkoh. Kalilauge (H., B.). Durch Verseifung 

c* ■ o -PO- r 1 IT 
des Benzoates der Enolform C a H / i ° 5 (Syst. No. 900) (H., B.). - F: 136-137°. 

^CH - CH(C 6 H 5 ) 2 

Mol. Refr. in Toluol: H., B. 

10. 1.7.7-Trimeihyl-3-[a.£-diphenyl- H 2 C-C(CH 3 )-CO 
äthyl]-bicyclo-[1.2.2]-heptanon-(2), | q/qh \ 
3-[a./3-Diphenyl-äthylJ-campher, Phe- [ : 32 

nylbenzylcamphomethan C 24 H 2g O = H a C— CH CH-CH(C 6 H s )-CH 2 -C s H fl . 

B. Aus Benzylidencampher und Benzylmagnesiumchlorid in äther. Lösung (Haller, Bauer, 
Cr. 142, 974). - Dickes Öl. Kp 10 : 230°. [a]„ (in ateol. alkoh. Lösung): +90° 49'. 



11. Monooxo -Verbindungen C n H 2l i_22 0. 

t. Oxo-Verbindungen C 17 H 12 0. 

1. a-Bensoyl-naphthalin, Fhenyl-a-naphthyl-keton C 17 H 12 O = C 6 H 5 -CO-C 10 H 7 . 
B. Beim Kochen von a-Benzyl-naphthalin mit verd. Salpetersäure (Vincent, Rotjx, Bl. 
[2] 40, 165; Roux, A. eh. [6] 12, 329). Aus Phenyl-a-naphthyl-carbinol beim Erhitzen 
mit P ä 5 für sich oder in Gegenwart von Benzol auf 120° (Lehne, B. 13, 360). Durch Destil- 
lation von 4-Benzoyl-naphthalin-dicarbonsäure-(1.8) mit Kalk (Graebe, Haas, A. 327, 
98). Beim 12-stdg. Erhitzen von a-Naphthoesäure mit Benzol und P 2 5 auf ca. 200° (Kol- 
lartts, Merz, B. 6, 542). Aus a-Naphthylmagnesiumbromid und Benzoylehlorid in Äther 
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beim Kochen unter Eückfluß (Acree, B. 37, 628). — Neben Phenyl-ß-naphthyl-keton beim 
Erhitzen von Benzoesäure mit Naphthalin und P 2 5 auf 200—220° (Ko., Mbbz, B. 6, 541). 
Neben Phenyl-^-naphthyl-keton beim Eintragen von Zink in ein siedendes Gemenge von 
Benzoylchlorid und Naphthalin (Grucasevic, Merz, B. 6, 1238, 1240), oder beim Erhitzen 
von Benzoylchlorid mit Naphthalin und ZnCl 2 auf 125° (Roux, A. ch. [6] 12, 338), sowie 
aus Benzoylchlorid und Naphthalin in Gegenwart von A1C1 3 bei 150° (Roux; vgl. Rospen- 
dowski, Cr. 102, 872) oder in CS 2 - Lösung (Elbs, J. pr. [2] 35, 503; Montagne, B. 26, 
281; Perrieb, Caille, C. r. 146, 769; Bl. [4] 3, 654). — Man trennt die beiden Phenylnaph- 
thylketone, indem man ihr Gemisch mit Pikrinsäure in Benzol behandelt; hierbei scheidet 
sich das Pikrat des Phenyl-j9-naphthyl-ketons aus, während das Phenyl-a-naphthyl-keton 
gelöst bleibt (Rousset, Bl. [3] 15, 71). — Prismen (aus Alkohol). Rhombisch bisphenoidisch 
(Roux, A. eh. [6] 13, 340 Anm.; Meigen, Z. Kr. 31, 216; Jae&er, E. 26, 283). F: 75,5° (K., 
Merz). Kp: 385° (Schweitzer, A. 264, 196); Kp lä : 225°; Kp 761 : 386° (Mo., R. 26, 283). 
Löslich in 41 Tln. absol. Alkohol bei 12° (K., Merz). Ist diamagnetisch (Caille, Bl. [4] 3, 916). 
— Wird von Cr0 3 in siedender Essigsäure zu 5-Benzoyl-naphthochinon-(1.4) oxydiert (Kegel, 

A. 247, 182). Bei der Oxydation mit K 2 Cr 2 7 in schwefelsaurer Lösung wird Benzophenon- 
dicarbonsäure-(2.3) erhalten (Rosp.). Die Oxydation mit KMn0 4 liefert Benzoesäure neben 
Spuren von Benzophenon-dicarbonsäure-(2.3) (Elbs, Steinike, B. 19, 1965). Phenyl-a-naph- 
thyl-keton wird durch Natriumamalgam in alkoh. Lösung (Lehne; Caille), durch Zinkstaub 
und Alkali (Elbs) oder durch siedendes alkoh. Kali (Mo., B. 27, 359) zu Phenyl-a-naphthyl- 
carbinol reduziert. Mit Zink und alkoh. Salzsäure erhält man Phenyl-di-a-naphthyl-benzoyl- 
methan (S. S51) (Elbs, St.; Elbs). Bei der elektrolytischen Reduktion des Benzoyl-a-naph- 
thyl-ketons an einer Bleikathode entsteht in alkal. Lösung Phenyl-a-naphthyl-carbinol, 
in saurer Lösung in mäßiger Ausbeute Phenyl-di-a-naphthyl-benzoyl-methan (Elbs, Brand, 
Z. El. Ch. 8, 785, 788). Bei der Einw. von Brom auf Phenyl-a-naphthyl-keton in Chloroform 
(Rosp.) oder in CS 2 im Sonnenlicht (Elbs, St.; Elbs) entsteht Brom- [phenyl-a-naphthyl- 
keton] (s. u.). Phenyl-a-naphthyl-keton zerfällt beim Erhitzen mit Natronkalk auf 350° 
in Naphthalin und Benzoesäure (G., Merz, B. 6, 1246). Gibt beim Erhitzen mit einer einige 
Tropfen Wasser enthaltenden Schwefelsäure auf 150° Benzoesäure und Naphthalin-sulfon- 
säure-(2) (Elbs, St.; Elbs). Liefert beim Erhitzen mit Natriumamid in Benzol hauptsächlich 
die Verbindung C 10 H 7 -C(O-Na)(NH a )C 6 H 5 (s.u.); daneben entstehen sehr wenig Benzamid 
und Naphthalin (Lucas, A. eh. [8] 17, 136). — Wird durch konz. Schwefelsäure orangerot 
gefärbt (Caille). 

Verbindung Ci,H 14 ONNa = C 6 H 5 -C(ONft)(NH 2 )-C 10 H 7 . B. Durch Erhitzen von Phenyl- 
a-naphthyl-keton mit Natriumamid in Benzol (Lucas, A. ch. [8] 17, 137). — Wird durch 
Wasser quantitativ in Phenyl-a-naphthyl-keton, NH 3 und NaOH zersetzt. 

Oxime C^H^ON = CelVCfrN-OHl-CmRy). 

a) Präparat von Kegel. B. Aus Phenyl-a-naphthyl-keton und salzsaurem Hydroxyl- 
amin in Alkohol bei 100—110° (Kegel, A. 247, 181), — Nadeln (aus verd. Alkohol). F: 
140-142°. 

b) Präparat von Caille. B. Man löst 3 g Phenyl-a-naphthyl-keton in 30 cem 95 %igem 
Alkohol, gibt festes salzsaures Hydroxylamin und alkoh. Natronlauge hinzu, erhitzt 5 Minuten 
auf dem Wasserbade und trägt während dieser Zeit nach und nach 1—2 g fein pulverisiertes 
ZnCL, ein (Caille, Bl. [4] 3, 918). - Nadeln (aus Alkohol). E: 73°. Unlöslich in Wasser, 
löslicn in Alkohol, Äther, Chloroform, Benzol, CS 2 . — Wird durch konz. Schwefelsäure mit 
orangegelber Farbe zersetzt. 

Brom- [phenyl-a-naphthyl-keton] C 17 H n OBr. B. Aus Phenyl-a-naphthyl-keton in 
CS a mit etwas mehr als 1 Mol. Gew. Brom im Sonnenlicht (Elbs, Steinike, B. 19, 1966; 
Elbs, J. pr. [2] 35, 508). Aus 50 g Phenyl-a-naphthyl-keton und 69 g Brom in Chloroform 
(Rospendowski, C. r. 102, 873; J. 1886, 1651). — Blättchen (aus Äther oder Äther- Alkohol). 
F: 98° (E., S.; E.), 100,5° (R.). 

Bromdinitro-[phenyl-a-naphthyl-keton] C 17 H 9 5 N 2 Br. B. Beim Auflösen von 
Brom. [phenyl-a-naphthyl-keton] in Salpetersäure (D: 1,48) (Elbs, Steinike, B. 18, 1966; 
Elbs, J. pr. [2] 35, 509). - Tiefgelbe Krystalle (aus Äther- Alkohol). — Sintert bei 67° und 
zersetzt sich unter Gasentwicklung gegen 90°. 

2. ß-Benso-yrl-naphthalin, Phenyl-ß-naph,thyl-keton C I7 H 12 = C 6 H 5 -CO-C 10 H 7 . 

B. Beim Kochen von /S-Benzyl-naphthalin mit verd. Salpetersäure (Vincent, Roux, BL [2] 
40, 165; R.. A. eh. [6] 12, 329). Beim Erhitzen von /J-Naphthoesäure mit Benzol und P 2 5 



') Zufolge den nach dem Literatur-Schlußtermin der 4. Auflage dieses Handbuches [1. 1. 1910] 
von Betti, Poccianti (B.A.L. [5] 23 1, 340; G. 45 I, 372) und von Betti, Becciolini (G. 
45 IE, 219) veröffentlichten Arbeiten können die hier aufgeführten Präparate von KEGEL und von 
Caille keine reinen Oxime gewesen sein. 
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auf 200—220° (Kollarits, Merz, B. 6, 543). Weitere Bildungen des Phenyl-/S-naphthyl- 
ketons a. bei Phenyl-a-naphthyl-keton, S. 511. — Nadeln (aus Alkohol). Rhombisch (Meigest, 
Z. Kr. 31, 218). F: 82° (K, Merz). Kp^: 398° (Mootagne, R. 26, 283). Löslich in 49 Tbl. 
absol. Alkohol bei 12° (K., Merz). Ist paramagnetisch (Perrier, Caille, Bl. [4] 3, 737). 

— Wird durch Reduktion mit Natriumamalgam in Alkohol in Phenyl-/3-naphthyl-carbinol 
übergeführt (P., C). Zerfällt beim Erhitzen mit Natronkalk auf ca. 350° in Naphthalin und 
Benzoesäure (Grucarevic, Merz, B. 6, 1247). Durch Erhitzen mit Natriumamid in Benzol 
und Zersetzung des Reaktionsproduktes durch Wasser erhält man Naphthoesäure-(2)-amid 
neben wenig Benzamid (Lucas, A. eh. [8] 17, 136). — Wird durch konz. Schwefelsäure 
orangerot gefärbt (P., C). 

Verbindung mit Pikrinsäure C 17 H 12 + C 6 H 3 0-N 3 . Krystalle (aus Benzol). F: 
112—113° (Rousset, Bl. [3] 15, 71). 

Oxime C l7 H 13 ON = CeHj-CfiN-OHJ-doH,. 

a) Präparat von Kegel. B. Aus Phenyl-/J-naphthyl-keton und salzsaurem Hydroxyl- 
amin in Alkohol bei 100-110° (Kegel, A. 247, 181). — Nadeln (aus Alkohol). F: 174—176°. 

b) Präparat von Perrier, Caille 1 ). B. Man löst 3 g Pnenyl-j3-naphthyl-keton in 
30 com Alkohol, fügt eine Lösung von 1 g salzsaurem Hydroxylamin und 1,13 g Natrium- 
acetat in 4 com Wasser hinzu und erhitzt y 4 Stde. auf dem Wasserbade (Perhieb, Caille, 
BV [4] 3, 738). — Krystalle (aus Alkohol). F: 133°. Unlöslich in Wasser, löslich in Alkohol, 
Äther, Chloroform, Benzol und Aceton, schwer löslich in C8 2 , Ligroin, Tetrachlorkohlenstoff. 

Semicarbazon C 18 H 15 ON 3 = C 6 H 5 C(:N-NH-CO-NH a )-C 10 H 7 . B. Aus PhenyI-/?-naph- 
thyl-keton in Alkohol mit salzsaurem Semicarbazid und Natriumacetat in Wasser bei gewöhn- 
licher Temperatur (Perrier, Caille, Bl. [4] 3, 739). — Krystalle (aus Alkohol). F: 175°. 
Unlöslich in Wasser, Ligroin, löslich in Alkohol, Äther, Chloroform, Benzol und CS 2 . 

3. Derivate eines Phenyl-naphthyl-ketons C 17 H 12 = C 6 H 5 -COC 10 H 7 , von denen 
nicht feststeht, ob sie vom Phenyl-a-naphthyl-keton oder vom Phenyl-|3-naphthyl-keton abzu- 
leiten sind. 

[2-Brom-phenyl]-aoder^-naphthyl-keton C 17 H 11 OBr = C 6 H 4 Br-CO-C 10 H 7 . B. Man 
trägt unter Kühlung und Umschütteln 20 g A1C1 3 in kleinen Portionen in eine Lösung von 
20 g o-Brom-benzoylchlorid und 12 g Naphthalin in 120 g CS 3 ein und erwärmt 3 Stdn. auf 
dem Wasserbade (Knoll, Cohn, M. 16, 208). — Prismen (aus Alkohol). Monoklin pris- 
matisch (Heberdey, M. 16, 209; Z. Kr. 30, 522; vgl. Groth, Ch. Kr. 5, 425). F: 89°; schwer 
löslich in Alkohol und Petroläther, leicht in Äther (K., C). 

Oxim C 17 H I2 ONBr = C 6 H 4 Br-C(:N-OH)-C 10 H 7 . B. Man erhitzt [2-Brom-phenyl]- 
a oder (3-naphthyl-keton (s. o.) mit überschüssigem salzsaurem Hydroxylamin, Alkohol 
und einigen Tropfen Salzsäure im geschlossenen Rohr 196 Stdn. im Wasserbade (Knoll, 
Cohn, B. 28, 1872). — Nädelchen (aus Alkohol). F: 165°. Leicht löslich in Essigester, schwer 
in Alkohol und Petroläther, unlöslich in Alkalilaugen. — Reduziert nicht FEHLlsresche Lösung. 
Beim Kochen mit alkoh. Kali entsteht 3-Naphthyl-indoxazen (Syst. No. 4202). 

2. Oxo-Verbindungen C 18 H 14 0. 

1. l-Phenyl-3-bensyMden-cyclopenten-(5)-on-(4:), l-Phenyl-3-bensal- 

O TT . CTT ■ O ■ r^TT 

cyclopenten-(S)-on-(4) C 18 H 14 = 6 5 'i 3 \C-C 6 H 5 . B. Aus 1 Phenyl-cyclo- 

OC * CH^ 
penten-(l)-on-(3) und Benzaldehyd in Alkohol in Gegenwart von wenig Natronlauge (Borsche, 
Menz, B. 41, 201). — Hellgelbe Krystallschuppen. F: 186-187°. Kp 10 : ca. 260°. Leicht 
löslich in Chloroform, schwerer in Alkohol, noch weniger in Äther (ca. 1,5 g in 1000 cern). 
Löst sich in konz. Schwefelsäure mit blutroter Farbe und grüner Fluorescenz. Färbt sich, 
mit rauchender Salzsäure übergössen, dunkelgelb, geht aber nur spurenweise in Lösung. 

— Gibt mit FeCl 3 in äther. Lösung ein dunkelbraunes kristallinisches Additionsprodukt. 

— C I8 H 14 + 2 HCl. B. Beim Behandeln des l-Phenyl-3-benzal-cyclopenten-(5)-ons-(4) 
selbst oder seiner Chloroformlösung mit trocknem Chlorwasserstoff (B., M.). Orangerotes 
Krystallpulver. Schmilzt beim raschen Erhitzen bei 178°. Wird durch Wasser unter Ab- 
spaltung von HCl zersetzt. 

2. ß-Oxo-a-phenyl-ß-fnaphthyl-(l)J-äthan, l-Phenacetyt-naphthalin, Ben- 
xyl-a-naphthyl~keton C 18 H 14 = C s H 5 -CH 2 -CO'C 1(> H 7 . B. Beim Behandeln von äqui- 
molekularen Mengen Phenylessigsäurechlorid und Naphthalin mit A1C1 3 (Graebe, Bungener, 

*) Zufolge der nach dem Literatur-Schlußtermin der 4. Auflage dieses Handbuches [1. I. 1910] 
von Poccianti {R. A. L. [5] 241, 1135; Ö. 45 II, 112) veröffentlichten Arbeit kann das Präparat 
von Perrier, Caille kein reines Oxim gewesen sein. 



Syst,No. 656.1 ANHYDROBISHYDRINDONE, BENZALCINNAMALACETON. 513 

B. 12, 1078). — Tafeln (aus Alkohol). F: 57". Leicht löslich in Alkohol und Äther. — Beim 
Erhitzen mit HI und Phosphor auf ISO— 160° entsteht Benzyl-a-naphthyl-methan. 

3. l-Oxo-%-[hydrindyliden-(l)]-hydrinden, /\ -CH„, /CHo V 
2-fHydrindyliden-(l)J-hydrindon-fli, Anhydro-bis- /vi/'" !:< "\ /®&* 
a-hydrindon C^H^O, s. nebenstehende Formel. B. Entsteht '\x" / \ 

neben Truxen (Bd. V, S. 752) beim Kochen von a-Hydrindon \ / 

(S. 360) mit Schwefelsäure (1 Vol. konz. Schwefelsäure + 2 Vol. Wasser) (Kippino, Soc. 
65, 497). — Blaßgelbe Nadeln oder Prismen (aus Alkohol oder Essigester). F: 142—143°. 
Leicht löslich in den meisten Lösungsmitteln in der Siedehitze. Unlöslich in Alkalien. — 
Verbindet sich nicht mit Hydroxylamin. Beim Kochen mit verd. Schwefelsäure (1:1) 
entsteht Truxen. Bildet mit 1 Mol.-Gew. Brom in Chloroform die Verbindung C 18 Hi 3 OBr 
[hellgelbe Nadeln oder Prismen (aus Eisessig); zersetzt sieh gegen 180°; löslich in Alkohol, 
Äther, leicht löslich in siedender Essigsäure]. 

4. 2-Oxo-l-fhydrmdyliden-(2)]-hydrinden f /N-CH a \ CO v 
l-[Hydrindyliden-(2)]-hydrindon-(2), Anhydro-bis- ] /^ : ^\ /^H 2 

ß-hydrindon C 18 H 14 0, s. nebenstehende Formel. B. Duroh \/~GH 2 y ^ 

Behandeln von ß-hydrindon (S. 363) mit siedender verd. Schwefel- \ / 

säure oder mit wäßr.-methylalkoh. Natronlauge bei gewöhnlicher Temp. (Hettsler, Schieffer, 

B. 32, 32). — Darst. Man löst 3,5 g jJ-Hydrindon in 20 com Methylalkohol, verdünnt mit 
300 ccm Wasser, setzt 10 com 10%iger Natronlauge hinzu und läßt 2 Tage stehen; dann 
säuert man mit verd, Schwefelsäure an, filtriert und krystallisiert aus Alkohol um (H., 
Sch.). — Krystalle (aus Alkohol oder CHC1 3 ). F: ca. 170°. Unlöslich in Äther, schwer 
löslich in kaltem Alkohol, leicht in CHC1 3 . 

3. Oxo-Verbindungen C ]9 H 1B 0. 

1. e- Oxo-a.ij-diphenyl-a.y. g-heptatrien, Benzyliden-cinnamyliden-aceton, 
Bensat-clnnamal-aceton C 19 H 16 = C 6 H 5 -CH:CH-CO-CH:CH-CH:CH-C 6 H 5 . B. Bei 
kurzem Stehen von 10 Tln. Cinnamyliden-aceton mit 10 Tln. Benzaldehyd, 30 Tln. Alkohol 
und 5 Tln. 10 %ig er Natronlauge (Soholtz, B. 29, 614). Aus äquimolekularen Mengen Benzal- 
aceton und Zimtaldehyd in Alkohol mit wenigen Tropfen 10 %ig er Natronlauge (Francesconi, 
Cttsmano, G. 38 II, 76; vgl. Rosensteht, Lew, B. 37, 3671; Ihgle, O. 1904 II, 507). — 
Hellgelbe Blättchen (aus Alkohol), gelbe Nädelchen (aus Essigester oder Alkohol). F: 106° 
(Sch.), 108» (I.), 109-110° (F., Cf. Schwer löslich in kaltem Alkohol (Sch.). Löst sich in 
konz. Schwefelsäure mit kirschroter Farbe (Sch.; I.; F., C), die Lösung entfärbt sieh nach 
einiger Zeit und scheidet einen roten Niederschlag ab (F., C). — Jodzahl: Ingle. Gibt mit 
Mercaptanen R ■ SH in Gegenwart geeigneter Kondensationsmittel Verbindungen vom Typus 
C fl H 5 -CH:CH-CH(S-R)-CH 3 -CO-CH:CH-C 6 H 5 oder C 6 H 6 -CH:CH-CH:CH-CO-CH 2 -CE(S- 
R)-C 6 H 5 (Ruhemann, Soc. 87, 466). - C^H^O -f 2 HCl. B. Aus Benzal-cinnamal- 
aceton durch HCl bei gewöhnlicher Temperatur (F., C). Violett. Sehr löslich in Chloro- 
form zu einer roten Lösung. Wird durch Wasser sofort gespalten. — Verbindung mit 
Kaliumdisulfit C w H le O + 2 KHS0 3 + 3 H^O („benzaleinnamalaceton-bis-hydro- 
sulf onsaures Kalium"). B. Beim Kochen von Benzal-cinnamal-aceton mit überschüssiger 
Kaliumdisulf itlösung (Knoevekagel, Morisse, B. 37, 4053). Leicht löslich in Wasser. 
NaOH und konz. K 2 C0 3 -Lösung scheiden aus der Lösung das Keton wieder ab. — C 19 H 16 -f- 
SnCl 4 -f- HCl. B. Aus Benzal-cinnamal-aceton und SnCl 4 in Chloroform (R., L.). Dunkel- 
blaues Krystallpulver. — C 19 H 16 + SbCl 5 + HCl. B. Aus Benzal-cinnamal-aceton und 
SbCl 5 in Chloroform (R., L.}. Schwarzes, grünlich schillerndes Krystallpulver. 

Oxim C 19 H 17 ON = C 6 H 5 -CH:CH-C(:N-OH)-CH:CH-CH:CH-C 8 H ? . B. Aus Benzal- 
cinnamal-aceton und salzsaurem Hydroxylamin in siedender alkoh, Lösung (Sckoltz, B. 
29, 615). — Gelbe Blättchen (aus verd. Alkohol). F : 127—128°. Sehr leicht löslich in Alkohol. 

2. 1.3-Dibensyliden-cyclopentanon-(2), 1.3-JHbensal-cyclopentanon-(2) 

H S C-C(:CH-C„H,X 
C 19 H 16 = i v __ " 5 )>CO. B. Aus 1 Mol.- Gew. Cyclopentanon und 2 Mol.- Gew. 

H 3 C * C( : CH • CqH. 5 Y 
Benzaldehyd in ca. 50°/ igem Alkohol durch Alkaülauge (Vorlandes, Hobohm, B. 29, 
1837). Aus l-Benzal-cyclopentanon-(2) (S. 391) und Benzaldehyd in Alkohol durch Natron- 
lauge (V, Ho.). — Gelbe Nadeln (aus siedendem Alkohol). F: 189° (V„ Ho.), 191° (Wallach, 

C. 1908 I, 639). Leicht löslich in Chloroform, Eisessig, CS 2 , weniger in Äther, schwer in 
kaltem Alkohol (V., Ho.). Absorptionsspektrum des Dibenzalcyclopentanons in Chloroform: 
Stobbe, Haertel, A. 370, 94, 101, Dibenzalcyclopentanon löst sich in konz. Schwefelsäure 
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mit gelbrotcr Farbe (V., Ho.). Absorptionsspektrum der Lösungen des Dibenzalcyclopenta- 
nons in verschiedenen Säuren: St., Hab., A. 370, 118. Basizität des Dibenzalcyclopentanons 
gegen starke Säuren: St., Hab., A. 370, 124. Dibenzalcyclopentanon addiert bei +15° 
y B Mol.-Gew. HCl unter Bildung einer hellorangen Verbindung, bei —75° 4 Mol.-Gew. HCl 
unter Bildung einer ziegelroten Verbindung (St., Hae., A. 370, 114; vgl. auch V-, Mitmme, 
B. 36, 1476; V., Tpbandt, B. 37, 1647). Addition von HBr: V., Ter., B. 37, 1653. Di- 
benzalcyclopentanon gibt in Chloroform mit Chlor ein Tetrachlorid (Mentzel, B. 36, 1500), 
mit Brom ein Tetrabromid (V., Ho.). Reduktion des Dibenzalcyclopentanons mit Zinkstaub 
und Essigsäure: V., Ho.; Mb. Dibenzalcyclopentanon liefert beim Erhitzen mit alkoh. 
Ammoniak auf 150° die Verbindung C 31 H 27 N (s. u.) (Me.). — Verbindung mit Monochlor- 
essigsäure C, 9 Hi 6 + 4C 2 H 3 2 C1- Schwefelgelb. F: 75° (St., Hae., A. 370, 112). — 
Verbindung mit Dichloressigsäure C 19 H 16 + C 2 H 2 2 CL.. Schwefelgelb. F: 110° 
(St., Hab.). — Verbindung mit Trichloressigsäure C 19 H 16 + 2C 2 H0 2 C1 3 . Strohgelb. 
F: 98° (St., Hae.). 

Verbindung C 31 H 27 N. B. Durch Erhitzen von 1.3-Dibenzal-cyclopentanon-(2) mit 
alkoh. Ammoniak auf 150" (Mektzel, B. 36, 1501). — Gelbe Säulen (aus absol. Alkohol). 
F: 237°. Löslich in Benzol und Chloroform, schwer löslich in Alkohol, sehr Wenig in Äther, 
Petroläther. Alle Lösungen, besonders die in konz. Schwefelsäure, sind gelb oder orange- 
farben und fluorescieren blau oder grün. 

Verbindung C 31 H 26 ON 2 . B. Durch Einw. von salpetriger Säure auf die in Eisessig 
gelöste Verbindung C ?1 H 27 N (Mentzel, B. 36, 1502). — Gelbe Nadeln mit 1 Mol. Eisessig; 
die Essigsäure entweicht nicht im Vakuum über Natronkalk. F: 210—215° (Zers.). 

Verbindung C 31 H 2 ,NBr 2 . B. Durch Einw. von Brom auf die Verbindung C al H a7 N 
in Chloroform (Mentzel, B. 36, 1501). — Gelbe Nädelchen (aus Chloroform -f- Eisessig). Färbt 
sich bei ca. 270° braun und schmilzt oberhalb 300°. Löslich in konz. Schwefelsäure mit 
gelber Farbe und grüner Fluorescenz. 

1.3-Bis-r2-chlor-benzai]-cyelopentanon-(2) C w H u OCl 2 = (C„H 4 C1-CH:) 2 C S H 4 0. B. 
Aus o-Chlor-benzaldehyd und Cyclopentanon in alkoh. Lösung durch Natronlauge (Wallach, 
G. 1808 I, 639). - F: 157,5". 

l.S-Bis-[4-chlor-benzal]-cyclopentanon-<2) C 19 H 14 0C1 2 = (C 6 H 4 CbCH:) ä C-H 4 0. £. 
Analog dem 1.3-Bis-[2-chlor-benzal]-cycIopentanon-(2) (W., C. 1908 I, 639). - F: 223,5°. 

L3-Bis-[2-nitro-benzal]-oyelopentanon-(2) C 19 Hi 4 O ä N 2 = (0 2 N-C e H 4 -CH:) ä C B H 4 0. 
B. Aus Cyclopentanon und o-Nitro-benzaldehyd durch überschüssige 98°/ ige oder wasser- 
freie Ameisensäure (W., C. 1908 1, 639). — F: 170,5». 

1.3-Bis-[3-nitro-benzal]-eyclopentanon-(2) C 19 H 14 6 N 2 = (OjN-CeHj-CHO.AHaO. 
B. Aus m-Nitro-benzaldehyd und Cyclopentanon in alkoh! Lösung bei Gegenwart von Natron- 
lauge unter Kühlung (Mentzel, B. 36, 1504; W., C. 1908 I, 639). — Gelbe Krystalle (aus 
Eisessig oder Benzol). F: 209° (M.), 210—214° (W.). Löslich in konz. Schwefelsäure mit 
orangegelber Farbe (M.). 

1.3-Bis-[4-nitro-benzal]-eyclopentanon-(2) C l9 H l4 0sN 2 = (0 2 N-C 9 H 4 -CH:) 2 C ä H 4 0. 
B. Aus p-Nitro-benzaldehyd und Cyclopentanon in alkoh. Lösung in Gegenwart von Natron- 
lauge unter Kühlung (Me., B. 36, 1505; W., C. 18081, 639). - F: 240° (Zers.) (M.), 230° 
bis 233° (W.). — Durch Reduktion entsteht eine Diamino Verbindung, welche durch Diazo- 
tierung und Kupplung mit Naphtholsulf onsäuren und Naphthylaminsulfonsäuren in rotorange 
bis rotviolette Disazofarbstoffe übergeführt werden kann (Me.). 

3. Verbindung C u H ls O aus Diplienylkefen und Cyclopentadien s. S. 472. 

4. Oxo-Verbindungen CjoHjgO. 

1. l-Phenyl-3-styryl-cyclaliexen-(6)-on-(5) C 20 H 18 O = 

H 8 C< ^ (CH : CH ' °6 H s) ' C ^>C ■ C e H 5 . B. Aus Cinnamalacetophenon und Natriumacet- 

essigester in Alkohol (Vorländer, Sxattdisgeb, A. 345, 225). Aus dem Äthylester der 
4-Phenyl-2-styryl-cyclohexen-(4)-on (6)-carbonsäiire-(l) durch Natriumäthylat oder wäßr.- 
alkoh. Kalilauge (St., C. 1903 II, 944; V., St., A. 345, 226). — Blättchen (aus Alkohol), 
Nadeln (aus Äther). F: 105° (St.), 106° (V„ St.). Schwer löslich in Petroläther, leicht in 
Benzol und Chloroform (St.; V., St.). Die Lösung in konz. Schwefelsäure ist gelb (V„ St.). 

2. 1.3-Dibenzyliden-cycloheicanon-(2) , 1.3-Dibenzal-cycloheat;anon-(2} 

C 6 H 5 -CH:C-CO-C:CH-C 6 H 5 ' ,.,„,, 

C 20 H 18 O = i ^^ i . B. Aus Cyclonexanon und.Benzaldehyd m Alkohol 

durch Natronlauge (Vorländer, Hobohm, B. 28, 1840; Wallach, C. 19081, 639) oder 
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durch Natriumäthylat (PETRBifKo-KEiTSCHUNKO, Arzybaschew, 3K. 28, 695; B. 29, 2052). 
- Gelbe KrystaUe. F: 117° (W.), 118» (V„ H.). Schwer löslich in Alkohol (P.-K., A.). 

1.3-Bis-[2-chlor-benzal]-cyclohexanon-(2) CjoHuOCL, = (C 6 H 4 Cl-0H:)jC 6 H 6 O. B. 
Aus Cyclohexanon und o-Chlor-benzaldehyd in alkoh. Lösung durch Natronlauge (W., 0. 
19081, 639). - F: 112°. 

L3-Bis-[4-ohlor-benzal]-cyclohexanon-(2) C 2(K H 16 OC] 2 = (G^Htd-CHt^C^Rfi. B. 
Analog dem 1.3-Bis-[2-chlor-benzal]-cyclohexanon-(2) (W., C. 19081, 639). - F: 146,5°. 

1.3-Bis-[2-nitro-benzal]-cyclohexanon-(2) C 2tt H 1(i 5 N 2 = (0 2 N-C 6 H 4 -CH:) 2 C 6 H 6 0. 
B. Aus Cyclohexanon und o-Nitro-benzaldehyd durch 98°/ ige oder wasserfreie Ameisen- 
säure (W-, C. 1908 I, 639). — F: 142°. 

1.3-Bis-[3-nitro-benzal]-cyclohexanon-(2) C 20 H 16 O 5 N 2 = (OjjN'CeBVCHOAHeO. 
B. Analog dem 1.3-Bis-[2-chlor-benzal]-cyclohexanon-(2) (W., C. 19081, 639). - F: 190°. 

1.3-Bis-[4-nitro-tienzal]-oyolohexanon-(2) C 20 H 16 O Ä N 2 = (0 2 N-C G H 4 -CH:) a C 6 H 6 0. 
B. Analog dem 1.3-Bis-[2-chlor-benzal]-cyclohexanon-(2) (W., C. 19081, 639). - F: 205°. 

l-Methyl-2.4-dibensyliden-cyclopentanon-(3), 1-Methy 1-2.4- dibenzal- 

~" 1H:C-C0-C:CH-C,.H 5 „ , „ , ^ 

i . B. Aus 1 Mol.- Gew. 

H 2 C CH-CH 3 

rechtsdrehendem l-Methyl-cyc!opentanon-(3) und 2 Mol.-Gew. Benzaldehyd in Alkohol 
durch Natriumäthylat oder Natronlauge (W., C. 1908 I, 637; Wallach, B. 29, 1601). — 
Gelbe KrystaUe. F: 149-151°. 

l-Methyl-2.4-bis-[8-rritro-berizal]-cyclopentanon-(3) C 20 H 16 O 5 N a = (CH 3 )(0 2 N-C 6 H 4 - 
CH:) 2 C 5 H 3 0. B. Aus dem rechtsdrehenden 1 -Methyl- cyclopentanon-( 3) und m-Nitro-benz- 
aldehyd in alkoh. Lösung durch Natronlauge (W„ C. 1908 I, 639). — F: 150°. 

l-Metbyl-2.4-bis-[4-nitro-benzal]-cyclopentanon-(3) C 20 H 16 O 5 N 2 = (CH^HOsN-CeH,,- 
CH:) 2 C 5 H 3 0. B. Analog dem l-Methyl-2.4-bis-[3-nitro-benzal]-cyclopentanon-(3) (W., C. 
19081, 639). - F: 149°. 

4. l-l8opropyllden-2.3-diphenyl-cyclopenten-(2)-on-(3) C 20 H 18 O = 
C<sH 5 'C:C{C 6 ri5) N 



^C:0(CH 3 ) a . B. Aus l-Isopropyliden-2.3-diphenyl-eyclopenten-(3)-ol-{2)- 

on-(5) (Syst. No. 755) beim kurzen Kochen mit rauchender Jodwasserstoff säure (D: 1,96) 
(Japp, Knox, Soc. 87, 676). — Prismen (aus Benzol). F: 171°. 



5. Oxo-Verbindungen C B1 H 20 O. 

1. 1.3-Dibensyliden-cycloheptanon-(2) f 1.3-XHbensal-cycloheptanon-(2), 

_ 9 H 5 -CH:C CO C:CH-C 6 H 5 „ , „ , 

Dibensalsuberon C^H^O = i ■ . B. Aus Suberon und 

H 2 C • 0H 2 ■ CH 2 • CH 2 
Benzaldehyd in Gegenwart von Natriumäthylat (Wallach, B. 29, 1600) oder von verd., 
wäßr.-alkoh. Natronlauge (Vorländer, B. 30, 2263; W., C. 19081, 639). - F: 107 -108° 
(W.). Löshch in CHC1 3 , Alkohol und Äther; die Lösung in konz. Schwefelsäure ist orangerot 
(V.). .— Addiert in Chloroformlösung 2 Mol.-Gew. Brom (V.). 

1.3-Bis-[3-nitro-benzal]-eyelorieptanon-(2) C 3 iH 18 6 N 2 = (0 2 N-C 6 H 4 -CH:) 2 CjH 8 0. 
B. Aus Suberon und m-Nitro-benzaldehyd in alkoh. Losung in Gegenwart von Natronlauge 
(W., C. 19081, 639). - F: 173°. 

1.3-Bis-[4-nitro-benzal]-cycloheptanon-(2) C 21 H, 8 5 N. ! = (OjN-C^- CH:) 2 C 7 H 8 0. 
B. Analog dem 1.3-Bis-[3-nitro-benzal]-cycloheptanon-(3HW., G. 19081, 639). - F: 209°. 

2. l-Methyl-2.4-dibenzyMden-cyclohexanon~(3), l-Methyh-2.4-dibenzal- 

C 6 H 5 -CH:C • CO- C:CH'C,H 5 
cycloheaan<m-(3) C 21 H ao O = HCCH-CHCH 

a) l-Methyl-2.4:-dibenzal-cyclohexanan-(3) aus rechtsdrehendem, 1-Me- 
thyl-cyclohexanon-(3) C 21 H 2 „0 = (CH 3 )(C s H B -CH:) 2 C 6 H 6 0. B. Aus rechtsdrehendem 
l-Methyl-cyclohexanon-(3) und 2 Mol.- Gew. Benzaldehyd in Alkohol durch Natriumäthylat 
(Wallach, B. 29, 1597) oder Natronlauge (W., C. 1908 1, 637). Durch 48-stdg. Einw. von 
mehr als 2 Mol.-Gew. Benzaldehyd auf 1 Mol.- Gew. der Natriumverbindung des lmksdrehen- 
den l-Methyl-cyclohexanols-(3) (Bd. VI, S. 12) in Toluol in der Kälte, neben l-Methyl-4-[a- 
oxy-benzyl]-cyclohexanol-(3) (?) (Bd. VI, S. 973), Benzylalkohol und Benzoesäure- [3-methyl- 
cyelohexyl]-ester (Hallbb, Maeoh, Bl. [3] 33, 972). — Nadeln (aus Alkohol). F: 126—128° 
(W., B. 29, 1597), 127° (H., M., Bl, [3] 33, 972). Schwer löslich in Alkohol (W., B. 29, 1597). 

33* 
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— Liefert mit 2%igem Natriumamalgam l-Methyl-2.4-dibenzyl-cyclohexanon-(3) (S. 497) 
(Tetby, Bl. [3] 27, 306). Bei der Reduktion mit Natrium und Alkohol erhält man optisch 
aktives l-Methyl-2.4-dibenzyl-cyclohexanol-(3) (Bd. VI, S. 702) (H., M., Cr. 140, 628; Bl. 
[3] 38, 709). Die Reaktion mit C 6 H B -MgBr führt zu l-Methyl-2-benzhydryl-4-benzal-cyclo- 
hexanon-(3) und l-Methyl-4-benzhydryl-2-benzal-cyclohexanon-(3) (S. 541, Nr. 1 u. 2), von 
denen jedes durch weitere Reaktion mit C 6 H 5 -MgBr ein Gemisch zweier stereoisomerer 
l-Methyl-2.4-dibenahydryl-cyclohexanone-(3) (S. 560) liefert (Kohler, Am. 37, 370, 376). 

l-Methyl-2.4-biB-[2-nitro-benzal]-cyeloh.exaiion-(3) C 21 H 18 O^N„ = (CH 3 )(0 2 N-C 6 Hv 
CH:) 2 C 6 H 5 0, B. Aus rechtsdrehendem I-Methyl-eyclohexanon-(3) und 2 Mol.-Gew. o-Nitro- 
benzäldehyd bei Gegenwart von 98%iger oder wasserfreier Ameisensäure (Wallach, C. 
19081, 639). - F: 129». 

l-Methyl-2.4-bi8-[3-rritro-benzal]-cyclob.exanon-(3) C 2l H ls 5 N 2 = (CHgXOjN-CsH! • 
CH:) 2 C 6 H 8 0. B. Aus rechtsdrehendem 1 -Methyl- cyclohexanon-( 3) und m-Nitro-benzaldehyd 
in alkoh. Lösung in Gegenwart von Natronlauge (W., C. 1908 I, 639). — F: 129°. 

l-Methyl-2.4-bis-[4-nitro-benzal]-cyclonexanon-(3) C 21 H M 5 N 2 = (CH 3 )(0 2 N-C 6 H 4 - 
CrI:) ä C 6 H s O. B. Analog dem l-Methyl-2.4-bis-[3-nitro-benzal]-cyclohexanon-(3) (W., C. 
19081, 639). - F: 172°. 

b) l-Methyl-2.4-dibensal-cyclohexanon-(3) aus inaktivem 1-Methyl- 
cyclohexanon-(3) C 21 H 20 = (Cai3XC 6 H 5 -CH:) 2 C a H,;0. B. Aus inakt. 1-Methyl-cyclo- 
hexanon-(3) und Benzaldehyd in Gegenwart konz. Natriumäthylatlösung (Einhorn, Ehret,' 
A. 295, 182) oder in Alkohol durch einige Tropfen 8— 10%iger Natronlauge (Wallach, 
C. 19081, 637). — Gelbe Nadeln (aus Methylalkohol). F: 121 — 122» (Ei., Eh.), 122» (W.). 
l-Methyl-2.4-bis-[2-chlor-benzal]-cyclohexanon-(3) C 21 H 1B 0C1 2 = (CH 3 )(C 6 H 4 C1 • 
CH:) 2 C 6 H s O. B. Aus inakt. l-Methyl-cyclohexanon-{3) und o-Chlor-benzaldehyd in alkoh. 
Lösung in Gegenwart von Natronlauge (W., C. 1908 I, 639). — F: 138». 

l-Methyl-2.4-bis-[3-chlor-benzal]-cyelohexanon-<3) C 2 iH M OCLi = (CH 3 )(C 6 H 4 C1- 
CH:) a C 6 H 5 0. B. Analog dem l-Methyl-2.4-bis-[2-cMor-benzal]-cyclohexanon-(3) (W., C- 
1908 I, 639). — F: 150». 

l-Methyl-2.4-bis-[3-nitro-benzal] -eyclohexanon-(3) C^H^OjNa = (CHjjXOaN -C 6 H 4 • 
CH:) a 6 H 5 0. B. Analog dem l-Methyl-2.4-bis-[2-chlor-benzalJ-cyelohexanon-(3) (W., C. 
19081, 639). - F: 158». 

l-Methyl-2.4-bis-[4-nitro-benzal]-cyclohexanon-(3) C 21 H la O 5 N 2 =(CH 3 )(O 2 N-0 6 H 4 - 
CH:) 2 C 6 H 6 0. B. Analog dem I-Methyl-2.4-bis-[2-ch]or-benzal]-cyclohexanon-(3) (W., C. 
19081, 639). - F: 206°. 

3. l-Meihyl~3.5-dibenzyliden-cyclohea;anon-(4:), l-Methyl-3.5-dibensal- 

C S H 5 -CH:C CO — C:CH-C g H s 

cyclohexanon-(4) C 2I H a „0 = : mnmt , A« • B - Aus 1-MethyI-cyclo- 

±1 2 • (_JA(Ori 3 ) • vtl 2 
hexanon-(4) und Benzaldehyd in absol. Alkohol in Gegenwart von verd. Natronlauge 
(Wallach, A. 346, 252; C. 19081, 637). — Gelbe Krystalle (ans Alkohol). F: 98—99°. 

l-Methyl-3.5-bis-[2-chlor-benzal]-oyclohexanon-(4) C 21 H, 8 0C1 2 = (CH 3 )(C 6 H 4 C1' 
CH:) 2 C a H 5 0. B. Aus l-Methyl-cyclohexanon-(4) und o-Chlor-benzaldehyd in alkoh. Lösung 
durch Natronlauge (W., C. 1908 I, 639). — F: 121,5°. 

l-Methyl-3.5-bis-[4-chlor-benzal]-cyclohexanon-(4) C 21 Hi S OCl 2 = (CH 3 )(C 6 H 4 C1- 
CH:) 2 C„H 5 0. B. Analog dem l-Methyl-3.5-bis-[2-chlor-benzaI]-cvelohexanon-(4) (W., C. 
19081, 639). - F: 161°. 

l-Metbyl-3.6-bis-[2-nitro-benzal]-cyclohexanon-(4) C 2 ,H 18 O ä N 2 = (CHjHOjN-CglLj ■ 
CH:) 2 C 6 HäO. B. Aus l-Methyl-cyclohexanon-(4) und 'o-Nitro-oenzaldehyd bei Gegenwart 
von 98°/ iger oder wasserfreier Ameisensäure (W., C. 19081, 639). — F: 153°. 

l-Methyl-3.5-bia-[3-nitro-benzal]-cyclohexanon-(4) C 21 H 18 0,N 2 = (CH 3 )(0 2 N-C 6 H 4 - 
CH:) 2 C 6 H B 0. B. Analog dem l-Methvl-3.5-bis-[2-chlor-benzal]-cyclohexanon-(4) (W, C. 
19081, 639). - F: 153». 

l-Methyl-3.5-bis-[4-nitro-benzal]-cyclohexanon-(4) C 21 H M 05N 2 = (CH s )(OäN-C 6 H 4 - 
CH:) 2 C 6 H 5 0. B. Analog dem l-Methyl-3.5-bis-[2-chlor-benzal]-cyclohexanon-{4) (W., C. 
19081, 639). - F: 204°. 

4. l.l-JMmethyl-2.4-dibengyliden-eyclopen,tanon-(3), 1.1-Dimethyl- 

» , ^i. , „ TT ,-. C a H fi -CH:C-CO-C:CH-C,H s „ A 

2.4:-atbenzal-cyclopentanon-(3) C 21 H ao O = i i . B. Aus 

H 2 C C(CH 3 ) 2 

l.l-DimethyI-eyclopentanon-(3) und Benzaldehyd in alkoh. Lösung in Gegenwart von Natrium- 
äthylat (Wallach, Sceeunebt, A. 324, 111) oder 10%iger Natronlauge (Blano, Bl. [4] 
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3, 784). - Gelbe Nadeln (aus Essigester). F: 138-139» (W., Sch.), 137-138» (B.). Schwer 
löslich in kaltem Alkohol (B.) und kaltem Äther (W., Sch.). 

5. 10-Oxo-9-benzyliden-anthracenoktahydrid, lO-Oxo-9-benzal- 
anthracenoktahydrid , ina-Benzyliden-heocahydroanthron, ms-Benzal- 

C( * C*Vf 'C 1 TT ^ 

hexahydroanthron C^H^O = CJLn^ '' „^ " ^>C B H a . B. Aus äquimolekularen 

Mengen Benzaldehyd und Hexahydroanthron (S. 395) in alkoh. Lösung in Gegenwart von 
Kalilauge (Godchot, Bl. [4] 1, 123; A. eh. [8] 12, 512). .— Gelbliehe Nadeln (aus Essigester). 
F: 137° bis 138°. Schwer löslich in heißem Alkohol, leicht in Essigester, Benzol und Chloro- 
form- Färbt sich mit konz. Schwefelsäure rot. — Wird durch Natrium und Alkohol zu 10-Oxy- 
9-benzyl-anthracen-oktahydrid (Bd. VI, S. 709) reduziert. Addiert ein Mol.- Gew. Brom. 
Bildet weder ein Semicarbazon noch ein Oxim. 



6. 1-Phenyl-3-[3-phenyl-cyclopenty- H 2 C — COs^ .,CH 2 — CH 2 

lidenj-cyclopenianon-(4) C 22 H 22 = C»H 5 -HC-CH/' ' \CH 2 -CH • C 6 H 5 
B. Durch Behandeln von l-Phenyl-cyclopentanon-(3) (S. 374) mit Natriumäthylat (Bursche, 
Mbnz, B. 41, 205). — Dickflüssiges gelbliches Öl. Kpn,: 235». 



7. Oxo-Verbindungen C a3 H 24 0. 

1. 1.2.5-THmethyl-2.4-dibenzyUden-cycloheasanon-(3), 1.1.5-Trimetliyl- 
•2.4-dibenzal-cyclohex;anon-(3), Dibenzaldihydroisophoron C i3 R ti O = 

6 H 6 -CH:C<^^'^ II ^ ! ^>C(CH 3 ) 2 . B. Neben Benzaldihydroisophoron durch Ein- 
leiten von HCl in eine äther. Lösung von Dihydroisophoron und Benzaldehyd und Erhitzen 
der entstandenen Chlorverbindungen mit Chinolin (Mebmng, Wbldb, A. 366, 188 Anm.). 
— Goldgelbe Prismen. F: 102°. Kp a : 235°. Leicht löslich in heißem, schwer in kaltem 
Alkohol. Löslich in konz. Schwefelsäure mit leuchtend roter Farbe. 

2. 1.7.7-Trimethyl-3~[diphenylmethylen]-blcyclo- H 2 C— C(CH 3 )— CO 
[1.2.2]-heptanon-(2),3-[Diphenylmethylen]-campher, hrw \ 

.JHphenylcatnphomethylen" C 23 H 24 0, b. nebenstehende J ^ 3 ' 2 

Formel. Sterisch dem d-Campher entsprechende Form. — H 2 C — CH C:C(C e H 5 ) 2 

B. Aus Benzophenon und Natriumcampher {aus d-Campher und Natriumamid) in äther. 
Lösung (Halleb, Bauer, C. r. 142, 975). Als Nebenprodukt bei der Darstellung des 3-[Di- 
phenyl-oxymethjl]-eamphers(Syst. No. 754) aus Benzophenon und der Magnesiumverbindung 
des a-Brom-camphers (H., B., Cr. 142, 976). Als Nebenprodukt beim Erhitzen von 3- [Di- 
phenyl-oxymethyl]-campher mit wasserfreier Ameisensäure oder Brenztraubensäure auf 100°, 
lieben einer Verbindung C 23 H, 6 2 vom Schmelzpunkt 200° (H., B., C. r. 142, 976). — Gelbe 
oktaedrischeKrystalle (aus Äther + Petroläther). F: 113,5»; Kp 15 : gegen 250°; [a] D : +287° 
(in Alkohol) (H„ B., C. r. 142, 975). Mol.-Befr. in Toluol: H., B., C. r. 146, 721). — Liefert 
bei der Reduktion mit Alkohol und Natriumamalgam in saurer Lösung 3-Diphenylmethyl- 
eampher (3-Benzhydryl-campher) vom Schmelzpunkt 106—107° (S. 510) (H., B., O. r. 142, 
975; 146, 717), in alkal. heißer Lösung 3-Diphenylmethyl-campher vom Schmelzpunkt 136° 
bis 137° (S. 510) (H., B„ C. r. 146, 718). 

8. 10-0xo-9-cuminal-anthracen-oktahydrid, ms-Cuminal-hexahydro- 
anthron 0^11,60, s. nebenstehende Formel / C[:CH-C,H 1 -CH(CH J ),K P „ 
B. Aus äquimolekularen Mengen Cuminaldeüyd L 6 rl 10 <^ u TO /W"« 
und Hexahydroanthron (S. 395) in alkoh. Lösung 

in Gegenwart von Kalilauge (Godchot, Bl. [4] 1, 126; A. eh. [8] 12, 516). — Gelbliche Blätt- 
chen (aus Essigester). F: 148°. Ziemlich löslich in Benzol, Aceton und Essigester. Färtt 
sich mit konz. Schwefelsäure rot. 

9. 1.3-Dicuminal-cyclo- (CH 3 ) 2 CH-C 6 H 4 CH:CCO-C:CH-C 6 H 4 -CH(CH 3 ) ä 
pentanon-(2) C M F 28 = HG ^ H 

B. Aus Cuminaldehyd und Cyclo- 2 a 

pentanon in wäßr.-alkoh. Lösung bei Gegenwart von 10°/oiger Kalilauge (Mbntzkl, B. 36, 

1502) oder 8-10 /„iger Natronlauge (Wailaoh, C, 1908 1, 639). - Gelbe Nadeln (aus Alkohol). 
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F: 143° (M.), 145,5° (W.). Absorptionsspektrum in Chloroform: Stobbe, Haektel, 4.370, 
94, 101. Löst sieh in koiiz. Schwefelsäure mit roter Farbe (M.). Absorptionsspektrum der 
Lösungen in verschiedenen Säuren: St., Hae., A. 870, 118. Basizität gegen starke Säuren: 
St., Hae., A. 370, 124. — Addiert bei -f 15° 1 Mol.-Gew. HCl unter Bildung einer braun- 
schwarzen Verbindung, bei —75° 4 Mol.-Gew. HCl (St., Hae., A. 370, 114). 

10. Oxo-Verbindungen C 25 H S0 O. 

1. 1.3-IHcuminal-cyclohexanon-(2) C 26 H 30 O = 
(CH 3 ) 2 CH-C 6 H 4 -CH:C-CO-C:CH-C 6 H 4 -CH(CH 3 ) 2 

i i . B. Aus Cyciohexanon und Cumin- 

aldehyd in alkoh. Lösung in Gegenwart von Natronlauge (Wallach, C. 10081, 639). — F: 151°. 

2. l-Methyl-2.4rdicuminal-cyclopentanon-(3) aus rechtsdrehendem 1-Me- 

„, - „ _ (CH 3 ) 2 CH-C 6 H 4 .CH : C-CO-C:CH-C 6 H 4 -CH(CH 3 ) 2 
thyl-cyclopentanon-(3) C 26 H 30 O = ^ CH-CH 

B. Aus rechtsdrehendem I-Methyl-cyclopentanon-(3) und Cuminaldehyd in alkoh. Lösung 
in Gegenwart von Natronlauge (W., 0. 1808 1, 639). - F: 126°. 

11. Oxo-Verbindungen C 27 H 32 0. 

1. l-Methyl-2.d-dicuminal-cyclohexanon-(3) C 27 H 32 = 
(CH 3 ) 2 CH-C 6 H 4 -CH:C • CO- C:CH-C 6 H 4 -CH(CH 3 ) 2 

H 2 C-CH 2 -CH-CH 3 

a) l-Methyl-2.£-dicuminal-cyclohe3canon-(3) aus rechtsdrehendem 1-Me- 
thyl-cyclohexanon-(S) C a ,H 32 = (CH,)[(CH 3 ) 2 CH-C 6 H 4 -CH:] a C 6 H ? 0. B. Aus rechts- 
drehendem l-Methyl-cyclohexanon-(3) und Cuminaldehyd in alkoh. Lösung in Gegenwart 
von Natronlauge (Wallach, C. 1908 I, 639). — F: 97-98°. 

b) l-Methyl-2.4-dtcuminal-cycloheaxinon-(3) aus inaktivem 1-Methyl- 
cyclohexanon-(3) C 27 H 32 = (CH 3 )[(CH 3 ) 2 CH-C 6 H 4 -CH:] 2 C 6 H 6 0. B. Aus inaktivem 
l-Methyl-cyclohexanon-(3) und Cuminaldehyd in alkoh. Lösung in Gegenwart von Natron- 
lauge (W., C. 1908 I, 639). - F: 93°. 

2. l-Methyl-3.5-dw7wminal-cyclohea;anon-(4:) C 27 H 32 = 
(CH 3 ) 3 CH-C 6 H.-CH:C CO C:CH-C 6 H 4 -CH(CH 3 ), 

** „Ä nW /n W x Aw • B - Aus l-Methyl-cyclohexanon-(4) 

und Cuminaldehyd in alkoh. Lösung in Gegenwart von Natronlauge (W., G. 1908 I, 639), 
- F: 112,5°. 

12. Monooxo -Verbindungen C n H 2n _ 24 0. 

1. Oxo-Verbindungen C 17 H 10 O. 

1. Phenylen-fnaphthylen-(2.3)J~keton C 17 H 10 = ^"-.^•-^.^CO^ ^-^ 
B. Aus gleichen Teilen a-Hydrindon und o-Phthalaldehyd in absol. I [ | I j 

Alkohol mit etwas methylalkoholischer Kalilauge (Thiele, Schnei- \^^. \^ 

dek, A. 369, 293). — Hellgelbe Nadeln (aus absol. Alkohol). F: 152°. Leicht löslich in 
Benzol, Alkohol, Äther. 

2. Phenylen-[naphthylen-(l,8)J-keton, 1.9-Benz- HC' CH ^CH 
anthron-(lO), peri-Bensanthron, gewöhnlich schlechthin , | 
Benzanthron genannt C 17 H 1? 0, s. nebenstehende Formel. B. Aus y ,C^ /\ 
Anthrachinon durch Erhitzen mit Glycerin und Schwefelsäure (62° Be) )7 8 Y '■' ^ ' » l ) 
auf 130—140° (Bally, B. 38, 195; Bad. Anilin- u. Sodafab., D. R. P. j« ; | 3 | 
176018; C. 1908 n, 1787). Aus Anthranol und Glycerin durch Er- V/\ 10 /\ 4/ 
hitzen mit Schwefelsäure (62° Be) auf 120° (Bally; B. A. S. F., J x CO" 

D. R. P. 176018) oder mit Zinkchlorid auf 210—220° (B. A. S. F., D. R. P. 176018). Neben 
einem in Wasser löslichen Produkt aus Anthracen durch Erhitzen mit Glycerin und Schwefel- 

') Zur Bezifferung in den von „Benzanthron" abgeleiteten Namen vgl. die nach dem Literatur- 
Schlußtermin der 4. Auflage dieses Handbuches [1. I. 1910] erschienene Arbeit von Scholl, 
B. 44, 1662. 
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säure {62° Be) auf 100-110° (B. A. S. F., D. R. P. 176019; C. 1906 II, 1788). Aus Anthra- 
chinon oder Öxanthranol oder Anthranol oder Anthracen durch Kondensation mit Derivaten 
des Glycerins (wie Triaoetin) in Gegenwart von Kondensationsmitteln wie H 2 S0 4 oder ZnCl 2 
(B. A. S. F., D. R. P. 204354; C. 1908 1, 113). - Hellgelbe Nadeln (aus Alkohol). F: 170° 
(Baliy; B. A. S. F.). Die Lösung in konz. Schwefelsäure ist leuchtend orangerot mit eben- 
solcher Fluorescenz (B. A. S. F.). — Liefert bei der Oxydation mit Chromsäure in Eisessig- 
lösung bei 80° Anthrachinon-carbonsäure-(l) (Liebeemann, Roka, B. 41, 1425). Bei der 
Reduktion durch Kochen mit Jodwasserstoff säure (D: 1,94) und rotem Phosphor in Eisessig- 
lösung am Rückflußkühler entsteht ein Kohlenwasserstoff C 17 H 14 oder C[ 7 H 18 (gelbliche 
Blätter, F: 80°) (L., R.). Beim Verschmelzen von Benzanthron mit Alkali entsteht ein 
violetter Küpenfarbstoff (Ballt; B. A. S. F., D. R. P. 185221; C. 1907 II, 767; Schultz, Tab. 
No. 763), der beim Nitrieren Indanthrengrün B liefert [Schultz, Tab. No. 765; B. A. S. F., 
D. R. P. 185222; G. 1907 II, 768). Halogenierte Benzanthrone liefern beim Verschmelzen 
mit Ätzalkalien Indanthrenviolett R (Schultz, Tab. No. 766; B. A. S. F., D. R. P. 194252; 

C. 19081, 1013). 

x-Chlor-benzanthron aus Benzanthron C 15 H 9 OCL B. Aus Benzanthron durch 
Chlorieren in 50%iger Essigsäure mit Kaliumchlorat und Salzsäure (Bad. Anilin- u. Sodaf., 

D. R.P. 193959; G. 19081, 1112). - Goldgelbe Nadeln (aus Eisessig). F: 176°. 

x-Chlor-benzanthron aus 2-Chlor-anthraelimon C, 7 H 9 0C1. B. Aus 2-Chlor-anthra- 
chinon und Glycerin oder Triacetia in H 2 S0 4 von 62° Be in Gegenwart von Anilinsulfat 
bei 140° (Bad. Anilin- u. Sodaf., D. R. P. 205294; C. 1909 I, 415). — Gelbe Nadeln (aus 
verd. Alkohol). In Alkohol, Eisessig, Benzol leicht löslich. Die Lösung in konz. Schwefel- 
säure ist orangerot und fluoresciert orangerot (B. A. S. F., D. R. P. 205294). — Beim Ver- 
schmelzen mit Kali entsteht ein blauvioletter Küpenfarbstoff (B. A. S. F., D. R. P. 188193; 
C. 1908 1, 568). Liefert mit a-Amino-anthrachinonen orangefarbene Küpenfarbstoffe 
(Bayeb & Co., D. R. P. 200014; C. 1908 II, 364), 

x.x-Dichlor-benzan thron vom Schmelzpunkt 289° C 17 H 8 0C1 2 . B. Neben dem 
Isomeren vom Schmelzpunkt 218° (s. u.) beim Einleiten von Chlor in eine Lösung von Benz- 
anthron in Eisessig bei 60 — 70°, ferner durch Behandlung von Benzanthron in 50%iger 
Essigsäure mit KC10 3 und konz. Salzsäure oder in Nitrobenzol mit SuKurylchlorid bei 80° 
bis 90°, zuletzt bei 140-150° (Bad. Anilin- u. Sodaf., D. R. P. 193959; G. 19081, 1112). 
— Gelbe Nadeln (aus Nitrobenzol oder Essigsäureanhydrid). F: 269°. Schwer löslich in 
Nitrobenzol. Die Lösung in organischen Lösungsmitteln ist gelb, in konz. Schwefelsäure 
karmoisinrot ohne Fluorescenz. 

x.x-Dichlor-benzanthron vom Schmelzpunkt 218° C 17 H 8 0C1 2 , B. s. im voran- 
gehenden Artikel. — Gelbe Nadeln (aus Eisessig). F: 218°; die Lösung in organischen Lösungs- 
mitteln ist gelb, in konz. Schwefelsäure karmoisinrot ohne Fluorescenz (B. A. S. F., D. R. P. 
193959; C. 19081, 1112). 

x-Brom-benzanthron C 17 H 9 OBr. B. Aus Benzanthron und Brom in Eisessig-Lösung 
bei 100° oder durch Versetzen einer Suspension von Benzanthron in Wasser bei ca. 40° mit 
der berechneten Menge Brom und Erhitzen auf 90—95° unter Rückfluß (B. A. S. F., D.R.P. 
193959; 0. 19081, 1112). - Gelbe Nadeln oder Blättchen (aus Alkohol oder Eisessig). F: 
170°. Die Lösung in konz. Schwefelsäure ist kirschrot ohne Fluorescenz, in 23%iger rau- 
chender Schwefelsäure rot mit gelbbrauner Fluorescenz. 

x.x-Dibrom-benzanthron C 17 H g OBr 2 . B. Durch Eintragen von Benzanthron in die 
5-fache Menge Brom unter Kühlung sowie durch Versetzen einer Suspension von Benz- 
anthron in Wasser bei ca. 40° mit der berechneten Menge Brom und Erhitzen auf 90—95° 
unter Rückfluß (B. A. S. F., D.R.P. 193959; C. 1908 1, 1112). - Gelbe Nadeln (aus 
Nitrobenzol oder Eisessig). Fi 257°. 

3. Phenylen-[naphthylen-(1.2)J-keton, Chrysofluorenon, Chrysoketon 

C 17 H 10 O, s. nebenstehende Formel. B. Bei der Oxvdation von Chryso- ,._ ,=;— CO— ^ 

C H " I T" l 1 ' 

glykolsäure 10 6 Vj(OH)'C0 2 H (Syst, No. 1093) durch Kochen mit LI J L J 

C 6 H 4 / 

Chromsäuregemisch (Bambbrgeh, Kbahzfeld, B. 18, 1933). Bei der Destillation von 1 TL 
Chrysochinon (Syst. No. 684) mit 7,5 Tln. PbO im Luftstrom unter 50 mm Druck (Ba., Bubg- 
dobf, B. 23, 2439). Beim Behandeln einer alkoh, Lösung von [2-Amino-phenylJ-a-naphthyl- 
keton (Syst. No. 1873) mit HNO^Graebe, B. 29, 827). Aus 2-/3-Naphthyl-benzoesäure (Syst. 
No. 955), sowie aus 2-Phenyl-naphthoesäure-(l) (Syst. No. 955) durch konz. Schwefelsäure 
in der Kälte (G., B. 33, 681 ; Ä. 335, 132). Bei 2-3-stdg. Kochen von Chrysofluoren (Bd. V, 
S. 695) mit Natriumdiehromat und Eisessig (G., A. 335, 135). — Goldgelbe Nadeln oder 
orangerote Prismen. F: 132,5° (Ba., Bu.; G.). Leicht löslich in den gebräuchlichen Lösungs- 
mitteln (Ba .,K.). — Geht bei der Oxydation mit wäflr .KMn0 4 -Lösung in Diphthalylsäure 
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(Syst. No. 1360) über (G., Hönigsbebgeb, A. 311, 268). Bei der Reduktion mit Zink und 
Salzsäure erhält man Chrysofluorenalkohol (Bd. VI, S. 711) (Ba., K.). Beim Erhitzen mit 
Jodwasserstoffsäure und rotem Phosphor auf 150—160° entsteht Chrysofluoren (Ba., K.). 
Chrysoketon gibt beim Schmelzen mit Ätzalkalien bei 220—230° 2-/J-Naphthyl-benzoesäure 
und 2-Phenyl-naphthoesäure-(l) (Ba., Bu.; G.). 

Oxim C^H^ON = d 7 H 10 :N-OH. B. Aus Chrysoketon und salzsaurem Hydroxylamin 
in siedendem Alkohol (Gbaebe, A, 335, 133). — Goldgelbe Tafeln. F: 202° (Zers.). Leicht 
löslich in heißem Alkohol, löslieh in Benzol. 

2. Oxo-Verbindungen C^H^O. 

1. 2~Methyl-bensanthron, Cy^E^O, s. nebenstehende ForraeL /CH^, 

B. Aus 3-Methyl-antkranol-(9) (S. 484), Glycerin und konz. Schwefel- HC CH 
säure bei 145-150° (Bad. Anilin- u. Sodaf., D. R. P. 200335; C. ,, '< .; 
1908 II, 655). Aus l-Chlor-2-methyl-anthrachinon, Glycerin und f N-" u ^ / \ CH 3 
Schwefelsäure von 62° Be in Gegenwart von Anilinsulfat bei 140° (B. I | ] 

A. S. F., D. R. P. 205294; C. 1909 I, 415). - Gelbliehe Nadeln (aus \/"-CO-''\/ 
Alkohol). F: 199° (B. A. S. F., D. R. P. 200335; C. 1908 II, 655). - Beim Verschmelzen 
mit Alkalien erhält man einen lila färbenden Küpenfarbstoff (B. A. S. F., D. R. P. 188193; 

C. 1908 I, 568), beim Verschmelzen mit Schwefel oder Alkalipolysulfiden schwefelhaltige 
Küpenfarbstoffe (Ges. f. ehem. Ind., D. R. P. 209351; C. 19081, 1627; vgl. auch Schultz, 
Tab. No. 793, 794). 

2. 6-Methyl-bensanthron 1 ) C la H lä O, s. nebenst. Formel. /CH;\ 

B. Durch Kondensation von 2-Methyl-anthranol-(9) (S. 484) mit HC CH| 
Glycerin und Schwefelsäure (Ges. f. ehem. Ind., Französ. Pat. 407593 
vom 4. I. 1909). - Gelbe Nadeln (aus heißem Alkohol). F: 170°. 

Ziemlieh leicht löslich in Alkohol, Eisessig, Toluol in der Hitze, prx j I [ 

Löst sich in konz. Schwefelsäure rot mit roter Fluorescenz. 3 \/^ CO -^\/ 



/\^-C~ 



3. Oxo-Verbindungen C 19 H M 0. 

1. a.e-Diphenyl-y-acetyl-a.ö-pentadiin, a.a-Bis-phenylacetylenyl-aceton 

C 19 H u O = (C 6 H 6 -C;C) 2 CH-CO-CH 3 . 

a.£-Bis-[2-nitro-phenyl]-y-aeetyLa.i-pentadiin (?) C 19 H 12 5 N 2 = (0 2 N-C 6 H 4 -C fC),CH ■ 
CO-CH 3 (r) s. Bd. V, S. 514. 

2. l~[Diphenylmethylen]-cyclohexadten-(2.4 : )-on-(6), 2-Oxo-l-fdi- 
phenylmethylenJ-benzol-dihydrid-(1.2), o-Chinon-diphenylmethid C 19 H 14 .. 

(C 6 H B ) a ,C:C<; ( -,Q_^jj>CH. 

Bimolekulares 0-Benzochinon-imid-diprj.enylmethid C 38 H 30 N 2 s. bei Diphenyl- 
[2-amino-phenyl]-carbinol, Syst. No. 1865. 

3. l-[Diphenylmethylen]-cyclohex<idien-(2.5)-on-(4:), 4-Oxo- 
l-[diphenylmethylen]-benzol-dihydrld-(1.4:), p-Chinon-diphenyltnethid 

(„Dipb.enylmethylench.inon", „Diphenylchinomethan"), Fuchson C w H 14 = 

(C 6 H 6 ) a C:C<^g=^g>CO. Zur Bezeichnung „Fuchson" vgl. O 

Baeyeb, Vhjcjger, B. 37, 2856. Stellungsbezeichnung in + 

den von Fuchson abgeleiteten Namen s. in nebenstehender Formel. Vr s ,| 

— B. Neben Methylchlorid und Diphenyl- [4-oxy-phenyl]-carbinol f j 

(Bd. VI, S. 1044) durch Erhitzen von a-Chlor-4-methoxv-triphenvl- 

methan (Bd. VI, S. 713) auf 180—200° (Bistezycec, Hebbst, ,;f—? , II w^w> 

B, 36, 2335). Durch Erhitzen von Diphenyl-[4-oxy-phenyl]- ,v i^ x — C— .r v 

carbinol auf 150° (Ba., Vi., B. 38, 2792) bezw. auf 200° (Attwees, " " £ — -' \*r_^. 

CO-0 
Scheöteb, B. 36, 3253). Beim Erhitzen der Verbindung n -a \ n ^CHiCH^ „,-. 

^eH 5 ) s t/ tx ^CH:CH' > 

(Syst. No. 2486) im Vakuum zuerst auf 100°, dann auf 110° (Staudingee, B. 41, 1359). — 
Orangefarbene, violettschimmernde Nadeln und Prismen (aus Benzol -f- Äther); bräunlich- 

') Zur Konstitution vgl. die nach dem Literatur-Schlußtermin der 4. Auflage dieses Hand- 
buches [1. I. 1910] erschienene Arbeit von Scholl, Sbee (A. 394, 118). 
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gelbe, zu Büscheln vereinigte Täfelchen (aus Benzol -f- wenig Ligroin). F: 167 — 168° (Bi., 
He.; St.), 168» (Ba., Vi., B. 36, 2792), 167—169° (Au., Sch.). Leicht löslich in kaltem 
Eisessig, Chloroform, Aceton, sehr wenig in heißem Äther, Ligroin (Bi., He.). Lichtabsorption 
der Lösungen in Chloroform und konz. Schwefelsäure: K. H. Meyer, B. 41, 2575. — 
Wird von Zink und Eisessig zu 4-Oxy-triphenylmethan reduziert (Bi., He.). Geht beim 
Kochen mit Essigsäure, sowie durch Lösen in Alkohol, Zufügen der berechneten Menge 
n-Kalilauge und Aufkochen in Diphenyl-[4-oxy-phenyl]-carbinol über (Bi., He.). Läßt sich 
durch Methylmagnesiumjodid in a.a-Diphenyl-a-[4-oxy-phenyl]-äthan überführen (Ba., Vi., 
B. 36, 2793). 

Verbindung von Euchson mit Diphenyl- [4-oxv-phenyl]-carbinol C 38 H 30 O 3 = 
(C 6 H 5 ) a C:C 6 H 4 :0 + (C 6 H 5 ) 2 C(OH)-C 6 H 4 -OH. B. Aus Diphenyl-[4-oxy-phenyl]-carbinol beim 
Erhitzen auf 90° (Bistbzycki, Herbst, B. 34, 3075; Baeyeb, Villiger, B. 36, 2793; Bi., 
H., B. 36, 3568). Aus den Komponenten in Benzol (Ba., V.). — Nädelchen (aus Benzol). 

— Zerfällt sehr leicht in die Komponenten (Bi., H.; Ba., V.). 

p-Chinon-irnid-diphenylmetriid, Fuohaonimid C 1B H 15 N und dimolekulares 
p-Chinon-irnid-diphenylmethid CggHg,^ s. bei Diphenvl-[4-amino-phenyl]-carbinol, Syst. 
No. 1863. 

[4-Chlor-trityl]-perehlorat C 19 H 14 4 C1 2 = (C e H & ) 2 C:C<j<g:eg>CCl-0-C10 3 bezw. 

[(C 6 H 5 )ü(C 6 H 4 Cl)C]C10 4 und analoge Verbindungen s. Bd. VI, S. 718ff. 

3.5-Dibrom-l-[diphenylmethylen]-cyelohe - xadien-(2.ö)-on-(4), 2.6-Dibrom- 
p-chmon-[diphenylmethid]-(4), 3.5-Dibrom-ruchson C u H 12 OBr 2 =(C 6 H 5 ) 2 C:C 6 H 2 Br 2 : 0. 
Zur Konstitution vgl. Attwers, Schköteb, B. 36, 3237. — B. Durch Erwärmen von 
Diphenyl- [3.5-dibrom-4-oxy-phenyl]-essigsäure mit konz. Schwefelsäure auf 50" (Bistbzycki, 
Hebbst, B. 34, 3078). Durch Erwärmen von Diphenyl [4.oxy-phenyl]-carbinol mit Brom 
in Eisessig (Atjwers, Schrötee, B. 36, 3237). Durch längere Einw. von Wasser oder verd. 
Alkalien auf Diphenyl- [3.5-dibrom-4-oxy-phenyl]-methylbromid (Bd. VI, S. 713) (A., Sch.). 

— Rotgelbe vierseitige Tafeln und Blättchen (aus Eisessig oder Benzol). F: 225° (Braun- 
färbung) (B., H.), 232° (A., Sch.). Löslich in Chloroform, Benzol, ziemlich löslich in kaltem 
Alkohol, Eisessig; sehr leicht löslieh in Aceton; unlöslich in wäßr. Alkali (B., H.; A., Sch.). 

— Addiert HBr in Eisessig unter Bildung von Diphenyl-[3.5-dibrom-4-oxy-phenyl]-methyl- 
bromid (A., Sch.). Bei längerer Einw. von Alkali entsteht eine farblose Lösung, aus welcher 
Säuren Diphenyl- [3.5-dibrom-4-oxy-phenyl]-earbinol (Bd. VI, S. 1045) fällen; das gleiche 
Carbinol bildet sich beim Verdunsten der Lösung in Eisessig und wäßr. Aceton (A., Sch.). 
Die dunkelorangerote Lösung in Anilin färbt sich bei längerem Stehen rot, beim Kochen 
blauviolett (A., Sch.). Bei kurzem Kochen mit Acetanhydrid und Natriuniacetat entsteht 
Diphenyl- [3.5-dibrom-4-acetoxy-phenyl]-carbinol (A,, Sch.; vgl. B., H.). 

4. 4-Benzoyl-diphenyl, 4-Phenyl-benzopJienon, Phenyl-p-diphenylyl- 
keton, Phenyl-p-xenyl-Tieton C M H 14 = C 6 H 6 -CO-C 6 H 4 -C c H 5 . B. Beim Stehen- 
lassen der essigsauren Lösungen von 4-Benzyl-diphenyl und der theoretischen Menge Cr0 3 
(Gctldschmledt, M. 2, 437). Entsteht neben 4.4'-Dibenzoyl-diphenyl (Syst. No. 688) und 
anderen Produkten beim Behandeln von Diphenyl und Benzoylchlorid mit AIC1 3 (Wolf, 
B. 14, 2031). Bildung von Nebenprodukten wird vermieden, wenn man erst 14 g Benzoyl- 
chlorid und 15 g A1C1 3 in 100 com CS 2 erwärmt, nach dem Erkalten 30 g Diphenyl hinzufügt 
und im Wasserbade erhitzt (Montagne, R. 27, 357; vgl. Perbier, C. r. 116, 1299). — 
Schuppen (aus Alkohol). E: 102° (M.), 104° (G.), 106° (W.; P.). Kp, 44 : 419-420» (M.). Sehr 
leicht löslich in kaltem Chloroform, Benzol, Äther und heißem Alkohol (G.; W.). — Gibt bei 
der Oxydation mit Cr0 3 4-Benzoyl-benzoesäure (G. ; M.). Wird durch Kochen mit alkoh. 
Kali in 4-Phenyl-benzhydrol übergeführt (M.). — C^H^O + A1CI 3 . Honiggelbe Nadeln. 
Wird durch Wasser unter Abscheidung von 4-Benzoyl-diphenyl zersetzt (P.). 

Oxim C 19 H 15 ON = C 6 H 5 -C(:N-OH)-C ? H 4 -C 6 H 5 . B. Aus 4-Benzoyl-diphenyl und salz- 
saurem Hydroxylamin in alkoh.-alkal. Lösung beim Erhitzen unter Rückfluß (Kollee, 
M. 12, 502). - Nadeln (aus Alkohol). F: 193—194°. Leicht löslich in Alkohol und Äther. 

— Geht beim Behandeln mit Eisessig und HCl in [4-Phenyl-benzoesäure]-anilid(Syst. No. 1615) 
über. Bei der Reduktion mit Natriumamalgam in alkoh., schwach essigsaurer Lösung ent- 
steht Amino-phenyl-p-xenyl-methan C 6 H 5 -CH(NH 2 )-C„H 4 -C 6 H 5 (Syst. No. 1738). 

5. 5-Bensoyl-acenaphthen,Phenyl-[acenaphthyl-(3)J-keton H a C--CH 2 
C 19 H 14 0, s. nebenstehende Formel. B. Aus Acenaphthen, Benzoylchlorid 
und A1C1 3 in CS 2 (Gbaebe, Haas, A. 327, 96; Pehbier, BI. [3] 31, 861). 
Durch Destillation des Calciumsalzes der Acenaphthoylbenzoesäure (VHs • 
CO-C„H 4 -C0 2 H mit Kalk (G., H„ A. 327, 101). - Krystalle (aus Ligroin). 
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F: 99» (P.), 101» (G., H.). Unlöslich in Wasser, schwer löslich in Äther, leicht in Alkohol, 
CS 2 , Chloroform und Benzol (P.; G., H.). — Liefert bei der Oxydation mit Dichromat in 
Eisessig 4-Benzoyl-naphthalin-dicarbonsäuTe-(1.8) (G., H.). — Goldgelbe Nadeln. F: 85°. 
Leicht löslich in Chloroform, Benzol und Äther. — C 19 H 14 + A1C1 3 . B. Durch Erhitzen 
der Verbindung aus Benzoylchlorid und Ä1C1 3 mit 1 Mol.- Gew. Acenaphthen in Gegenwart 
von CS a (P.). Dunkelrote Nadeln. F: 140—142°. Zersetzt sich bei 145°. Schwer löslich 
in CS 2 und CC1 4) leichter in Chloroform, unlöslich in Ligroin. Unbeständig an feuchter Luft. 
Zersetzt sich mit Wasser in 5-Benzoyl-acenaphthen und A1C1 3 . — Pikrat Cj 9 H 14 + C 8 H 3 7 N 3 . 
Goldgelbe Nadeln. F: 85°. Leicht löslich in Chloroform, Benzol, Äther (P.). 

Oxim C 19 H l5 ON = C la H 9 -C{:N'OH) , C 6 H 5 . B. Aus 5-Benzoyl-acenaphthen und salz- 
saurem Hydroxylamin in alkoh.-alkal. Lösung (Geaebe, Haas, A. 327, 97; Pbbbiee, El. 
[3] 31, 861). — Nadeln (aus Alkohol). F: 175° (P.), 185° (G. H.). Leicht löslich in Äther, 
Benzol und Chloroform, schwer in CS ä und CC1 4 , sehr wenig in kaltem Alkohol, unlöslich 
in Ligroin und Wasser (O.; G-, H.). — Wird beim Erhitzen mit HCl in Eisessig-Essigsäure- 
anhydrid in 5-Benzamino-acenaphthen umgelagert (G., H.). 

6. ao.ae-I>lmethyl-bensanth,ron C 19 H 14 = (CH 3 ) 2 C 17 H 8 0. B. Man reduziert 1.3-Di- 
methyl-anthrachinon zu Dimethyloxanthranol und erhitzt dieses mit Glycerin und Schwefel- 
säure von 62» Be auf 150° (Bad. Anilin- u. Sodaf., D. R. P. 200335; C. 1808 II, 655). — 
Gelbliche Nadeln (aus Alkohol). F: 165». 

4. Oxo-Verbindungen C^H^O. 

1. ß-Oxo-a.a.ß-triphenyl-äthan, LHphenyl-bensoyl-methan, u.to-IMphenyl- 
acetop/ienon, Phenyl-benzhydryl-keton, ms-Phenyl-desoocybenzoin C a0 H 16 O = 
(C ß H 5 ) a CH • CO ■ CaH 5 bezw. ß~Oasy-aM.ß-friphenyl-äthylen f Triphenyl-vinyl- 

alkohol C 20 H 16 O = (C 6 H 5 ) a C:C(OH)'C 9 H 5 . Zur Konstitution vgl.: Biltz, B. 32, 650, 
657; Hantzsch, Dollfus, B. 35, 248; Kohler, Am. 36, 193. — B. Entsteht in kleiner 
Menge, wenn man AlCl a in ein Gemisch aus Benzol, Chloral und CS a einträgt, nach beendigter 
Reaktion Wasser zusetzt und das ausgeschiedene Produkt destilliert (Biltz, B. 28, 1957; 

A. 296, 242). Aus Dichloracetylchlorid (Collet, Bl. [3] 15, 22) oder Trichloracetyl-chlorid 
(Delacke, Bl. [3] 13, 859) und Benzol in Gegenwart von AIC1 3 auf dem Wasserbade. Aus 
■Acetylmandelsäurechlorid in C8 2 mit Benzol und A1C1 3 (ästschütz, Föbsteb, A. 368, 91, 
93). Aus Desylchlorid (S. 436) mit Benzol und A1C1 3 (An., F.). Aus Diphenylketen und Phenyl- 
magnesiumbromid (Statjdinoeb, B. 40, 1148). Aus Diphenylacetylchlorid und Benzol in 
CS 2 durch A1C1 3 (ELlingemaiw, A. 275, 88). Aus Triphenyläthylenglykol bei der Behandlung 
mit heißer 25%iger Schwefelsäure (Tiiteneatt, Cr. 146, 31), ferner mit HCl oder HBr 
in essigsaurer Lösung (Gabdeub, C. 1897 II, 662), oder mit Zink und Essigsäure (G-), oder 
beim Erhitzen mit ZnCl 3 (G.). Durch Kochen von ms-Phenyl-benzoin mit SnCl 2 und Salz- 
säure in Alkohol (Biltz, B. 32, 656; Wkrüeb, B. 39, 1286). Aus TriphenylMhylenoxyd 
(Syst. No. 2374) durch Ümlagerung, z. B. heim öfteren Umkristallisieren aus Eisessig oder 
besser beim längeren Erhitzen der salzsäurehaltigen Eisessiglösung (G.). — Barst. Zu einer 
Lösung von 80 g Trichloracetylchlorid in 800 g Benzol von 30—40° fügt man allmählich 
100 g A1C1 3 und erwärmt nach und nach auf ca. 70°; nach 3 Stdn. zerlegt man mit Wasser, 
konzentriert die Benzollösung, setzt etwas Alkohol hinzu und läßt krystallisieren (Butz, 

B. 32, 654). 

Nadeln (aus Essigsäure), Tafeln (aus Alkohol). Monoklin (Deecke, B. 26, 1957). F: 
136° (Biltz, B. 26, 1957), 135-136,5° (As., F.), 137» (W.). Kp: ca. 360° (G.); Kp 4ü : 270° 
bis 280° (D.). Sehr leicht löslich in Chloroform, leicht in Benzol, siedendem Alkohol, Eis- 
essig, schwer in Äther, kaltem Alkohol sehr wenig in Wasser (B., B. 26, 1957; Alf., F.). 
Absorbiert elektrische Wellen im geschmolzenen Zustande stark, nach dem Erstarren nicht 
mehr (B., B. 32, 657). — Vermag keinen freien Sauerstoff aufzunehmen (Kohlee, Am. 
36, 193). Bei der Oxydation mit HN0 3 in siedender Essigsäure entsteht ms-Phenyl-benzoin 
(B., B. 32, 655); mit KMn0 4 in stark alkal. Lösung erhält man Benzoesäure und Benzo- 
phenon (B., B. 26, 1958). «.w-Diphenyl-acetophenon gibt bei der Reduktion mit Zink und 
Essigsäure Phenyl-benzhydryl-carbinol (G.). Bei der Reduktion mit 50»/ iger Jodwasserstoff- 
säure und rotem Phosphor bei 180» wird a.a.ß- Triphenyl-äthan gebildet (B., A. 296, 248). 
Beim Einleiten von Chlor in die fast bis zum Sieden erhitzte Lösung des (o.eo-Diphenyl-aceto- 
phenons in Ligroin entsteht G»-Chlor-fci.i»-diphenyl-acetophenon (G.). a).w-Diphenyl-aceto- 
phenon gibt beim Erwärmen mitPCl 5 ^-Chlor-a.a./3-triphenyl-äthylen (G.), PBr 5 liefert <u-Brom- 
ft).ti>-diphenyl acetophenon (G.). Auch bei der Einw. der berechneten Menge Brom auf w.<u-Di- 
phenyl-acetophenon in CS 2 wird w-Brom-oj<u-diphenyl-acetophenon gebildet (D.). Energische 
Bromierung liefert a./}.j3-Tribrom-a.a.^-tris-[brom-phenyl]-äthan (Bd. V, S. 709) (Biltz, 
A. 296, 246). Beim Kochen von cu.a-Diphenyl-acetophenon mit salzsaurem Hydroxylamin 
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und Alkohol entsteht ms-Phenyl-benzoin-äthyläther (Biltz, A. 296, 249). Beim Kochen 
mit Hydroxylamin in alkal. Lösung wurde das Oxim (s. u.) erhalten (Koh.). <ti.e>-Diphenyl- 
aeetophenon bildet eine Natriumverbindung, die heim Erhitzen mit Chlorbenzol im ge- 
schlossenen Rohr (G.) oder mit Brombenzol (D.) Triphenylmethan liefert. Beim Kochen 
von <u.ü)-Diphenylacetophenon mit alkoh. Natriumäthylat werden Benzoesäure und Diphenyl- 
methan erhalten (B., B. 26, 1958). Beim Kochen mit Natriumacetat und Egsigsäureanhydrid 
erhält man Triphenylvinyl-acetat (Bd. VI, S. 726) (B., A. 296, 245). Beim Kochen mit 
Benzoylchlorid in Pyridin (B., B. 82, 655) oder beim Erhitzen mit Benzoylchlorid im 
geschlossenen Rohr auf 240° (G.) wird das Triphenylvinyl-benzoat (Syst. No. 900) gebildet. 
a>.<a-Diphenyl-acetophenon reagiert nicht mit Phenyksocyanat (B., A. 296, 246). Bei Einw. 
von Äthylmagnesiumbromid wird Äthyl-phenyl-benzhydryl-carbinol gebildet (Koh.). 

Oxim C 20 H 17 ON = (C e H 6 ) 2 CH-C(:N-OH)(C 6 H 5 ). B. Durch 1-stdg. Kochen eines Ge- 
misches aus 1 Mol.-Gew. &>.<»-Diphenyl-acetophenon, 3 Mol.-Gew. salzsaurem Hydroxylamin 
und 9 Mol.-Gew. KOH (Köhler, Am. 36, 194). - Platten (aus Aceton). F: 182°. Leicht 
löslich in Aceton, schwer in Alkohol. 

tü-Chlor-ü).<B-diphenyl-aoetophenon, Diphenyl-benzoyl-chlormethan C 20 H 15 OC1 = 
(C 6 H 5 ) 2 CC1 ■ CO • C fi H 5 . B. Beim Einleiten von Chlor in die fast bis zum Sieden erhitzte Ligroin- 
lösung des w.w-Diphenyl-acetophenons (Gakdetjk, C. 1897 II, 661). — Gelbliches Öl. — 
Wird von Wasser sofort in ms-Phenyl-benzoin (Syst. No. 756) übergeführt. 

(u-Brom-iu.fti-diphenyl-acetoprienon, Diphenyl-benzoyI-forommeth.anC 20 H 15 OBr= 
(C 6 H 6 ) 2 CBr-CO i C 6 H 5 . B. Beim Eintragen von 1 Mol.-Gew. Brom in eine Lösung von w.w-Di- 
phenyl-aoetophenon in CS S (Delacre, Bl. [3] 13, 861) oder in Chloroform bei Gegenwart von 
etwas PBr 5 (Werner, B. 39, 1286). — Nadeln (aus Ligroin). F: 97° (D.), 99° (W.). Leicht 
löslich in Äther, CS 2 , CHC1 3 (W.). — Wird von Zinkstaub und Eisessig zu üj.w-Diphenyl- 
acetophenon und weiter zu Phenyl-benzhydryl-carbinol reduziert (G.). Bei der Einw. von 
Natrium sowie auch von A1C1 3 auf die Lösung von ö-Brom-w.co-diphenyl-acetophenon in 
Benzol erfolgt Bildung von ü).&>-Diphenyl-acetophenon (D.). Beim Erhitzen mit wäßr. Aceton 
entsteht ms-Phenyl-benzoin (W.). Liefert beim Erhitzen mit Methylalkohol den Methyl- 
äther, mit absol. Alkohol den Äthyläther des ms-Phenyl-benzoins (W.). Gibt mit benzoe- 
saurem Silber bei 200° das Benzoat des ms-Phenyl-benzoins (Syst. No. 905) (G.). 

2. l-Methyl-3-[diphenylmethylen]-cyclohexadien-(1.4)-on-(6), 6- Oaco- 
l-methyl-3-[diphenylmethylen]-ben,zol-dihydrid-(3.i}), 2-Methyl-benso- 

chinon-(1.4)-[diphenylmethidJ-(4-)(„2-Methyl-7.7-di'ph.eTiyl-chiiiometh.a,n''), 

3-Methyl-fuchson C 20 H 16 O = (C g H 5 ) 8 C:C< C ^i^^>CO. B. Durch 3-4-stdg. Er- 
hitzen der a-Form des 4-Oxy-3-methyl-triphenylcarbinols auf 180° (Bistrzyckt, Zurbriggen, 
B. 86, 3562). — Orangegelbe Täfelchen (aus Benzol). F: 176°; ziemlich löslich in Benzol, 
leichter in Alkohol, Äther und Eisessig (B., Z.). — Wird beim Kochen mit Zink und Eisessig 
au 4-Oxy-3-methyl-triphenylmethan reduziert (B., Herbst, B. 36, 3565). Gibt bei 7 4 -stdg. 
Kochen mit 50%ig er Essigsäure die a-Form, beim Kochen der alkoh. Lösung mit n- Kalilauge 
die /3-Form des 4-Oxy-3-methyI-triphenyIcarbinoIs ; beim Kochen mit Natriumäthylat in alkoh. 
Lösung entsteht 4-Oxy-a-äthoxy-3-methyl-triphenylniethan (B., H.). 

3. ^-Oxo-d-tnethyl-triphenylmethan, 4-Benshydrylrbenzaldehyd C 20 H lb O 
= (C 6 H 5 ) 2 CH'C 6 H 4 -CHO. B. Beim Erhitzen von Terephthalaldehyd mit überschüssigem 
Benzol und konz. Schwefelsäure im geschlossenen Rohr auf 100° (Oppenheimer, B. 19, 
2028). — Dickflüssiges Öl, das im Kältegemisch erstarrt und dann bei —15° schmilzt. Kp 46 : 
190 — 195° (teilweise Zers.). — Reduziert ammoniakalische Silberlösung. Bei der Oxydation 
mit Ag 2 wurde eine hochschmelzende Säure der Zusammensetzung C 20 H !6 O 2 erhalten; stärkere 
Oxydationsmittel liefern Triphenylcarbinol-carbonsäure-(4) (Syst. No. 1093). 

Verbindung mit NatriumdiBulfit C 20 H 17 O 4 SNa =(C 8 H 5 ) 2 CH ■ C 9 H 4 ■ CH(OH) ■ ■ SO^a. 
Krystallinisch. Löslich in Wasser, unlöslich in Alkohol und Äther (Opp.). 

4. ß-Oxo-a-phewyl-ß-diphenylyl-äthati, ß-Oxo-a-phenyl-ß-xenyl-äthan, 
Benzyl-diphenylyl-heton,Bensyl<Kenyl-J^tonG w ^S. w O^Ü 6 R i -C^l i -GO-CB.^C 6 1 R h . 

B. Aus Biphenyl, Phenylessigsäureohlorid und A1C1 3 (Päpcke, B. 21 1339). — Blättchen 
(aus Alkohol oder Eisessig). F: 150°. Siedet oberhalb 360°. Schwer löslich in kaltem Alkohol, 
sehr schwer in Äther. — Liefert mit Natriumäthylat und Benzylchlorid Xenyl-[a.jS-di- 
phenyl-äthyl]-keton C 6 H ä 'C a H 4 -CO-CH(C 7 H,)-C a H 5 (S. 546). Mit Natriumäthylat und CSCl a 

entsteht die Verbindung C 6 H 5 -C e H i;™>C:C<|>C:C<^ C6H *' C6H5 (Syst. No. 2777). 

5. a- Oxo-4-benzyl-diphenylmethan, 4-Bensoyl-diphenylmethan, 4-Benzyl- 
benzophenon C 20 H 16 O = C 6 H 5 -CO-C 6 H 4 -CH a 'C 6 H 5 . B. Bei allmählichem Eintragen -von 
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AlClg in ein siedendes Gemisch aus 4-Benzoyl-benzylbromid (S. 442) und Benzol (Botjboet, 
Bl. [3] 15, 948; vgl. Delacre, Bl. [4] 5, 955). Neben 4-Benzoyl-triphenylmethan bei der 
Einw. von 4-Benzoyl-benzalbromid auf Benzol in Gegenwart von A1C1 S (D., Bl. [4] 5, 952). 

— Dickflüssig. Kp: oa. 415° (D., Bl. [4] 5, 955). - Liefert bei der Oxydation mit O0 3 in 
Eisessig 4-Benzoyl-benzophenon (D., Bl. [4] 5, 961). 

6. ß-Oxo-a-phenyl-ß-acenaphthyl-äthan, x-Phenacetyl-acenaphthen, Sen- 
zyl-acenaphthyl-keton C ao H 16 = C la H 9 -CO-CHa-C 6 H 5 . B. Aus Acenaphthen, Phenyl- 
essigsäurechlorid und A1C1 3 (Päecke, B. 21, 1342). — Blätter {aus Alkohol). F: 114°. Leicht 
löslich in heißem Alkohol. — Liefert mit Benzylchlorid und Natriumäthylat [a.ß-Diphenyl- 
äthylj-acenaphthyl-keton (S. 646). 

5. Oxo-Verbindungen C 21 Hi 8 0. 

1. £-Oxo-a.t-diphenyl-a.y,^,d--nonatetren, Dieinnamylidenaceton, Dicinn- 
amalaceton C 21 H 18 = (C 6 H ä -CH:CH-CH:CH) 2 C0. B. Aus Zimtaldehyd, Aceton und 
Natronlauge oder besser durch Versetzen einer Lösung von 7 Tln. Cinnamalaceton und 5,2 Tln, 
Zimtaldehyd in 150 Tb. absol. Alkohol mit 200 Tln. Wasser und dann mit 20 Tln. 10%iger 
Natronlauge (Diehl, Einhorn, B. 18, 2325). — Goldgelbe Nadeln (aus absol. Alkohol). F: 
144° {Vorlander, Mumme, B. 36, 1477), 142° (Diehl, Ein.). Schwer löslich in kaltem 
Alkohol und Äther, leichter in heißem Alkohol, Eisessig und Essigester (Diehl, Eis.). Absorp- 
tionsspektrum in Chloroformlösung: Stobbe, A. 370, 94; Sto., Haebtel, A. 370, 101. 
Basizität gegen starke Säuren: Sto., Hae,, A. 370, 128. Jodzahl: Ingle, C. 1904 II, 507. 
Addiert bei +15° 2 Mol. HCl (V., M.; Sto., Hae., A. 370, 113; vgl. auch Hoogeweref, 
van Dobp, C. 1903 II, 284), bei -75° 4 Mol. HCl (Sto., Hae., A. 370, 113). — Gibt mit 
Diphenylketen in siedendem Toluol a.t-Diphenyl-e-diphenylmethylen-a.y.f.'ö'-nonatetren 
(Bd. V, S. 739) (Staub-inges, B. 41, 1499; 42, 4257). - C al H 18 + 2 HCl. Dunkelgrünes, 
beim Liegen an der Luft sich blauviolett färbendes Pulver (V., M.; Sto., Hae., A. 370, 113). 

— Verbindung mit Chloressigsäure C 21 H 18 + 6C 2 H 3 2 C1. Orangegelb. F:56°(Sto., 
Hae., A. 370, 111). — Verbindung mit Dichloressigsäure C 21 H 1S + 2C 2 H 2 3 C1 2 . 
Schwarziot. F: 56° (Sto., Hae., A. 370, 111). — Verbindung mit Trichloressig- 
säure C 21 H 18 + 2C 2 HO ä Cl 3 . Schwarz. F: 110° (Sto., Hae., A. 370, 111). - C 21 H 18 + 
2 FeCl 3 . Schwarze, grün schillernde Nadeln (Rosenheim, Lew, B. 37, 3671). 

£-Oxo-a-phenyl-t-[2-nitro-phenyl]-a.y.£.d-nonatetren, Cinnajnal-[2-nitro-cinn- 
amal]-aceton C al H ir 3 N = C ß H 5 -CH:CH-CH:CH-C0-CH:CH-CH:CH-C 6 H 4 -N0 2 . B. Man 
versetzt eine Lösung gleicher Teile o-Nitro-zimtaldehyd und Cinnamalaceton in der 20-fachen 
Menge absol. Alkohols mit 2 %iger Natronlauge bis zur alkal. Reaktion (Diehl, Einhorn, 
B. 18, 2329). - Goldgelbe Krystalle (aus Aceton). F: 136,5°. Schwer löslich in Alkohol und 
Äther, leicht in CHC1 3 , Aceton und Benzol. 

f-Oxo-a.i-bis-[2-nitro-phenyl]-a.y.f.d-nonatetren, BiB-[2-nitro-cinnamal]-aoeton 
C sl H 16 0^ 2 = [0 2 N-C 6 H 4 -CH:CH-CH:CH] 2 C0. S. Aus o-Nitro-zimtaldehyd in alkoh. 
Lösung und Aceton durch Natronlauge (Diehl, Einhorn, B. 18, 2327, 2328). — Gelbe Nädel- 
chen (aus Eisessig). F: 208,5°. Fast unlöslich in Alkohol und Äther, leicht löslich in heißem 
Eisessig, in Aceton und CHC1 3 . 

f-Oxo-a.t-bis-[4-nitro-phenyl]-a.y.^.i9-nonatetren, Bis-[4-nitro-einn.amal]-aoeton 
C 2 iH 16 5 N 2 = [O ä N-C G H 4 -CH:CH-CH:CH] 2 CO. B. Aus p-Nitro-zimtaldehyd in alkoh. 
Lösung und Aceton durch Natronlauge (Einhorn, Gehrenbeck, A. 253, 333, 355, 356). Ent- 
steht auch aus 4-Nitro-cinnamalaceton und p-Nitro-zimtaldehyd in absol. Alkohol durch 
Natronlauge (E., G.). — Hellgelbe Nadeln {aus Essigsäureanhvdrid). F: 216—218°. Unlös- 
lich in Alkohol, Äther, CHd 3 , leicht löslich in Eisessig. 

2. y- Oxo-a.a.y-tHphenyl-propan, Phenyl-fß.ß-diphenyl-äthylJ-keton, 

ß.ß-IMphenyl-propiophenon C 21 H 18 = (C fi H 5 )„CH-CH 2 -CO-C 6 H 5 . Zur Konstitution 
vgl. Kohler, Am. 31, 642. — B. Aus <u-Benzal-acetopnenonund Benzol durch konz. Schwefel- 
säure (K., Am. 31, 650). 54 g a>-BenzaI-acetophenon werden allmählich in eine siedende 
Lösung von 12 g Magnesium in 80 g Brombenzol und 750 g Äther eingetragen und das Gemisch 
in kalte verd. Schwefelsäure gegossen (K., Am. 29, 354). — Nadeln (aus Alkohol). F: 96°; 
leicht löslich in Aceton, Chloroform, Benzol, heißem Alkohol, schwer in kaltem Alkohol und 
Äther, sehr wenig in Ligroin; im Vakuum unzersetzt destülierbar ; ist in konz. Schwefelsäure 
mit citronengelber Farbe löslich (K., Am. 29, 355). — Bei der Destillation unter gewöhnlichem 
Druck gehen neben unverändertem Produkt Stuben und Benzophenon über (K., Am. 29, 
355). Wird von KMn0 4 oder Cr0 3 zu Benzophenon, Benzoesäure und C0 3 oxydiert (K., Am. 
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29, 357). ' Mit Zinkstaub und Eisessig entsteht y.<S-Dioxy-a.a.y.<S.J.f-hexaphenyl-hexan 
(K., Am. 29, 356; 81, 644). Mit PC1 5 entsteht a-Chlor-a.y.y-triphenyl-a-propylen (K, Am. 
2fl, 359; 31, 644). Läßt sich durch Phenylmagnesiumbromid in a-Oxy-a.a.y.y-tetraphenyl- 
propan überführen (K., Am. 31, 651). 

Oxim C 2 iH l9 ON = (C 6 H 5 ) 2 CH-CH 2 -C(:N-OH)-C 6 H 5 . B. Durch Kochen von 0.0-Di- 
phenyl-propiophenon in alkoh. Lösung mit salzsaurem Hydroxylamin und Kaliumhydroxyd 
(Kohlee, Am. 31, 650). — Nadeln (aus verd. Alkohol). F: 151°. — Gibt bei der Beckmann- 
schen Umlagerung ß.ß-Diphenyl-propionsäure-anilid. 

a-Brom-^dlphenyl-propiophenon C a H 17 OBr = (C 6 H 5 ) 2 CH-CHBr-CO-C 6 H 6 . Zur 
Konstitution vgl. Kohler, Am. 31, 644. — B. Durch Einw. von Brom auf /J.ß-Diphenyl- 
propiophenon in Chloroform oder Äther (K., Am. 29, 358; 31, 652). Entsteht neben a-Brom- 
j3.j3-diphenyl-propionsäure-ester durch Einw. von C e H B • MgBr auf a-Brom-zimtsäure-äthylester 
und Zersetzung der entstandenen Mg -Verbindungen mit Eiswasser (K„ Johnstin, Am. 33, 
39). Durch Einw. von Brom auf das aus Benzalacetophenon und C 8 H ä -MgBr erhaltene 
Reaktionsprodukt (K., Am. 31, 652). Durch Einw. von C s H 5 -MgBr auf tu-Brom-w-benzal- 
acetophenon (K., J., Am. 33, 41). — Platten. F: 173° (K„ Am. 31, 653), 163° (K., Am. 29, 
358; K., J.). Leicht löslich in Chloroform und Äther, schwer in Alkohol (K., Am. 29, 
358). — Beim Kochen mit alkoh. Kalilauge entsteht Phenyl-[ß.^diphenyI-vinyl]-keton. 

3. a-Ooco-a.ß.y-triphenyl-propan, a.ß-Diphenyl-propiophenon, Phenyl- 
[a.ß-diphenyl-äthyl]-keton, ms-Bensyl-deaoxybenzoin C a H lg O = C„H s -CO- 
CH(C e H 5 )-CH 2 -C 6 H E . B. Beim Erhitzen von 1 Mol.-Gew. Desoxybenzoin mit 1 Mol.-Gew. 
Benzylchlorid und 1 Mol.-Gew. festem Natron (V. Meyee, Oelkers, B. 21, 1300; Janssen, 
A. 250, 132). Aus Desoxybenzoin und Benzylalkohol beim Erhitzen mit trocknem Ätzkali 
auf 240° (Kjobvekagel, Aksdts, B. 35, 1990). In geringer Menge beim Erhitzen von 
Benzoin mit festem Ätzkali auf 240 —250°, neben anderen Produkten (Kst., A.). Durch Reduk- 
tion von ms-Benzal-desoxybenzoin mit Natrium in Alkohol (Klikgemas'n, A. 275, 65). — 
Nadeln (aus Alkohol). F: 120-122° (KN., A.), 120° (M., Oe.), 118°; Kp u : 210-220° (Kl.). 
Äußerst schwer löslich in kaltem Alkohol (M., Oe.). 

Oxim C 21 H 19 0N = C 6 H 5 -C(:N-0H)-CH(C 6 H 5 )-CH 2 -C 6 H s . B. Aus a.0-Diphenyl-pro- 
piophenon und sarzsaurem Hydroxylamin in Alkohol bei Gegenwart von Salzsäure (V. Meyer, 
Oelkers, B. 21, 1300). — Nadeln (aus verd. Alkohol). F: 208° (M., Oe.), 210° (Knoevestagel, 
Arndts, B. 35, 1990). Ziemlich schwer löslich in verd. Alkohol (M,, Ob.). 

Ä-Phenyl-a-[4-chlor-phenyl]-propiophenon, 4'-Chlor-ms-benzyl-deBoxybenzoin 
C 21 Hi 7 OCl = C 6 H 5 -CO-CH(C 6 H 4 Cl)-CH 2 -C 6 H 6 . B. Man trägt in eine Lösung von 0,4 g 
Natrium in 5 g Alkohol 2 g 4'-Chlor-desoxybenzoin ein, fügt 2,7 g Benzylchlorid hinzu und 
erwärmt 12 Stdn. lang (Petrenko-Kritschenko, B. 25, 2241). — Nadeln. F: 138°. 

/?-Chlor-a./}-diphenyl-propiophsnon, ms-[a-Chlor-berizyl] -desoxybenzoin 
C al H 17 OCl = C 6 H 5 -C0-CH(C 6 H 5 )-CHC1-C,,H 5 . B. Durch Einleiten von HCl in ein Gemisch 
von 2 Mol.-Gew. Benzaldehyd und 1 Mol.-Gew. Desoxybenzoin; daneben entstehen Benz- 
amaron (Syst. No. 692) und Isobenzaldesoxybenzoin (S. 532) (Klages, Knoevenagel, B. 
26, 447; Stobbe, NiEDEJfzr/, B. 34, 3897). Bei der Einw. von HCl auf die benzolische 
Lösung von Benzaldesoxybenzoin (S. 531) oder von Isobenzaldesoxybenzoin (St., N., B. 
34, 3908). - Nadeln (aus Alkohol oder Benzol). F: 172-172,5° (St., N.). Leicht löslich 
in Eisessig, schwerer in Äther, Ligroin und Benzol (Kl., Ks.), schwer in Aceton (S., N.). 
— Zerfällt bei 190—200° in Benzoylchlorid und Stilben; konz. heiße Kalilauge spaltet in 
Benzaldesoxybenzoin und HCl; mit Alkalien, gelöst in schwachem Alkohol, entsteht 
Benzamaron (Ex., Ks.). 

jS-Chlor-a-phenyl-jS- [2-chlor-phenyl] -propiophenon, ms- [2.a-Dichlor-benzyl] -des- 
oxybenzoin GaHisOCL^CH,;- CO ■CH(C„H 5 ).CHC1-C 6 H 4 C1. B. Durch Einleiten von 
HCl in eine Lösung von 16 g o-Chlor-benzaldehyd und 20 g Desoxybenzoin in 40 g Äther 
(Klages, Tetznee, B. 35, 3969). — Krystalle (aus Eisessig). F: 159°; schwer löslich in 
Alkohol. — Zerfällt beim Destillieren unter vermindertem Druck in 2-Chlor-stflben und 
Benzoylchlorid. 

a/J-Dibrom-a/J-diphenyl-propiophenon, ms-Brom-mB-[a-brom-benzyl]-desoxy- 
benzoin C 21 H, 6 OBr 2 = C 6 H 5 -CO-CBr(C 8 H5)-C&Br-C 6 H 5 . B. Bei kurzem Stehen einer mit 
1 Mol.-Gew. Brom und etwas Jod versetzten Lösung von 1 Mol.-Gew. Benzaldesoxybenzoin 
in CS 2 (Klages, Knoevehagel, B. 26, 450). Bei der Einw. von 1 MoL-Gew. Brom in Gegen- 
wart von etwas Jod auf die Lösung von 1 Mol.-Gew. Isobenzaldesoxybenzoin in CS 2 (Stobbe, 
Niedenzu, B. 34, 3906). — Blättchen oder Nadeln (aus Alkohol). Schmilzt unter stürmischer 
Zersetzung bei 135°; sehr leicht löslich in CHC1 3 , Eisessig und Benzol, schwer in Alkohol, 
Äther, CS 2 und Ligroin (Kl., Kn.). 
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a-Phenyl-jS- [2-nitro-plienyl] -propiophenon, ms- [2-Nltro-benzyl] -desoxybenzoin 
CaiH^OaN^CA-CO-CHfCeHsj-GHij-CeHj-NOjj. B. Man setzt eine Lösung von 5 g 
Desoxybenzoin und 0,6 g Natrium in Alkohol unter Umschütteln zu einer alkoh. Lösung 
von o-Nitro-benzylchlorid (Buddeberg, B. 33, 2071). — Nadeln (aus Alkohol). F: 100° 
bis 102°. Leicht löslich in Alkohol, Äther, Eisessig. — Wird von Eisen und Essigsäure zu 
2.3-Diphenyl-chinolin reduziert. 

a-Phenyl-0- [4-nitro-phenyl] -propiophenon, ms - [4-Nitro-benzyl] -desoxybenzoin 
C 8 ,H 1 ,O s N = C a H B -CO-CH(C 6 H 5 )-CH a -CgH 4 -NO !! . B. Aus Desoxybenzoinnatrium und 
p-Nitro-benzylchlorid in Alkohol (Buddeberg, B. 23, 2071). — Nadeln (ans Alkohol). V: 
110—112°. — SnCl 2 in alkoh.-salzsaurer Lösung reduziert zum entsprechenden Amin. 

ß- Chlor-a-phenyl-/}- [3-nitro-phenyl] -propiophenon, ms- [a-Chlor-3-nitro-benzyl] - 
desoxybenzoin C 21 H 16 3 NC1 = C 6 H B -CO-CH(C 6 H 5 )-CHC1-C 6 H 4 -NO ? . B. Man löst äqui- 
molekulare Mengen von Desoxybenzoin und m-Nitro-benzaldehyd in absol. Alkohol und 
sättigt die Lösung unter Kühlung mit HCl (Ruhbmank, Soc. 83, 1377). — Nadeln (aus 
siedendem Alkohol). E: 166—167°. 

(LHe-CHiCH-C— CH, x 
4. 1.2-J>istyryl-cyclopenten-(l)-on-(4) C 21 H lg = c g . C HCH-C-CH / 

B. Aus Zimtaldehyd und Aceton durch ZnCl 2 bei 140° im Druckrohr (LippmaSN, Fritsch, 
B. 38, 1629). — Gelblichbraune Krystalle (aus Benzol + Petroläther). E: 208°. 

6. Oxo-Verbindungen C^H^O. 

1. yOxo-a.ß.<j-triphenyl-butan, Sensyl-fa.ß-diphenyl-äthylJ-keton C 22 H 20 O = 
C 9 H 6 .CH s -CH(C 6 H B )-CO-CH 2 .C 6 H 5 . 

a-Chlor-j-oxo-a.^.(S-triphenyl-butan C a2 H 19 OCl = C e H 5 -CHCl-CH(C 6 H 5 )-CO-CH»- 
6 H 5 . B. Man leitet HCl in ein Gemisch äquimolekularer Mengen Benzaldehyd und Dibenzyl- 
keton (Goldschmiedt, Kköpfkr, M. 19, 420). — Krystalle. E: 143° (G., K., M. 19, 420). — 
Spaltet sich beim Erhitzen in Stilben und Phenylessigsäurechlorid (G., K., M . 19, 421). Bei 
der Behandlung mit alkoh, Kali entstehen eine Säure C 22 H 20 O 2 (Syst. No. 956) und die beiden 
y-Oxo-a.0.<S-triphenyl-a-butylene vom Schmelzpunkt 86° und 162° (S. 534) (G., K., M. 20, 
734; vgl. G., Spitzauer, M. 24, 725). 

a-Chlor-y-oxo-£c^diphenyl-a-[4-chlor-pb.enyl]-butan C^H^O-Cla = C 9 H 4 C1-CHC1- 
CH(C 6 H 6 )-CO-CH 2 -C 6 H 6 . B. Man leitet in eine Lösung von 3 g Dibenzylketon und 2 g 
p-Chlor-benzaldehyd in Eisessig HCl unter Wasserkühlung ein (Sghtmetsühek, M. 27, 8). 
— Plättchen (aus Benzol), E: 169°. — Wird durch Kochen mit Alkohol nicht verändert. 
Spaltet unter vermindertem Druck bei 190° HCl ab unter Bildung von y-Oxo-/?.<S-diphenyl- 
n-[4-chlor-phenyl]-a-butylen. Mit Phenylhydrazin und 50%iger Essigsäure entsteht 1.4-Di- 
phenyl-5-[4-cldor-phenyl]-3-benzyl-pyrazolin. 

a-Crüor-y-oxo-/?.(5-caphenyl-a-[2-nitro-phenyl]-butan C 22 H 18 3 NC1 = OaN-CgH,- 
CHCl-CH(C e R 5 )-CO-CH 2 -C,.H 5 . B. Beim Einleiten von HCl in eine Eisessiglösung von 
Dibenzylketon und o-Nitro-benzaldehyd (Schimetschek, M. 27, 10). — Hellgelbe Nadeln 
(aus Benzol oder Alkohol). F: 176°. Schwer löslich in kaltem Äther, Benzol, Xylol und 
Alkohol. — Ist beim Kochen mit Alkohol beständig. Spaltet bei ca. 200° im Vakuum HCl 
ab unter Bildung von y-Oxo-/J.5-diphenyl-a-[2-nitro-phenyl]-a-butylen; spurenweise scheint 
Phenylessigsäurechlorid zu entstehen. 

a-CMor-y-oxo-£(5-diphenyl-a-[4-nitro-phenyl]-butaii C 22 H 18 C-3NC1 = 2 N-C 6 H 4 - 
CHC1-CH(C 6 H5)-C0-CH 2 -C„H 5 . B. Man trägt 3 g Dibenzylketon in eine kaltgesättigte 
benzolische Lösung von 3 g p-Nitro-benzaldehyd ein und leitet trocknes HCl unter Eis- 
kühlung ein (Sohimetschek, M. 27, 3). — Nadeln (aus verd. Alkohol). F: 143°. Leicht löslich 
in Äther und Benzol, schwer in Alkohol und Methylalkohol. — Bleibt beim Kochen mit Alkohol 
unverändert. Geht beim Erhitzen auf 165° unter 14 mm Druck in y-Oxo-/S.c!-diphenyl- 
a- [4-nitro-phenyl ]-a-butylen über. 

2. a-Oaeo~a-phenyl-ß.ß-dibenzyl-äthan, a.y-JMphenyl-ß-benzoyl-propan, 
oi.w-IHbenzyl-acetophenon C 22 H 2() = C e H 6 -COCH(CH 2 -C e H 5 ) 2 . B. AuslOgAceto- 
phenon, 10 g Benzylchlorid und 20 g gepulvertem KOH bei 160—170° (Nef, A. 310, 322). 
Neben ai-Benzyl-acetophenon bei der Einw. von Benzylchlorid auf die mittels Natrium- 
amids hergestellte Natriumverbindung des Acetophenons in Äther (Haixer, Batjek, G, r. 
149, 8). - Nadeln (aus Äther). F: 78° (Nef; H„ BJ. 

^.a>-Bis-[a-chlor-benzyl]-acetophenon C 2a H 18 OCl 2 = C S H 6 -C0-CH(CHC1-C„H 5 ) 2 . B. 
Bei monatelangem Stehen der bei 0° mit HCl gesättigten Mischung von w-[a-Chlor-benzylj- 
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acetophenon und Benzaldehyd (Vorländer, A. 341, 42). — Nadeln (aus Methylalkohol). 
F: 155°. 

3. a-Oxo-a.y.y-tripJienyl-butan, ß.ß-Diphenyl-bwtyrophenon C 22 H 20 = C 6 H 5 - 
CO ■ CH 2 • C(C 6 H 5 ) 2 • CH 3 . B. Durch Einw. von Phenylmagnesiumbromid auf Dypnon (Kohler, 
Am. 31, 658; Am. 38, 558). — Prismen oder Tafeln. F: 103°. Leicht löslich in Alkohol, 
Aceton, Äther, schwer in Ligroin. 

Oxim C a2 H äl ON = C 6 H 5 -C(:N-OH)-CH 2 -C(C 6 H 5 ) 2 -CH 3 . B. Aus ,3^-Diphenyl-butyro- 
phenon und Hydroxylamin in alkoh.-alkal. Lösung (K,, Am. 31, 658). — Nadeln. F: 163" 
Ziemlich löslich in Alkohol, Äther. 

4. y-Oxo-ß-methyl-a.a.y-triphenyl-propan, a.a-IHphenyl-ß-benisoyl-propan, 
ß.ß-XHphenyl-isobutyrophenon C 2a H 20 O = C 6 H 5 -CO-CH(CH 3 )-CH(C 6 H 6 ) 2 . B. Durch 
Einw. von C 6 H 5 -MgBr auf a-Benzal-propiophenon (Köhler, Am. 31, 657). Entsteht aus 
C e H 5 -MgBr und a-Methyl-zimtsäure-methylester, wenn der Ester einer äther. Lösung der 
Magnesiumverbindung zugefügt wird (K., Am. 36, 533). — Nadeln (aus Alkohol), Platten 
(aus Ligroin). P: 105°; leicht löslich in Äther, Alkohol (K., Am. 31, 657). 

O-xim 22 H 21 ON = C 6 H 5 -C(:N-OH)'CH(CH 3 )-CH(C 6 H5) 2 . B. Aus p\/3-Diphenyl-iso- 
butyrophenon und Hydroxylamin in alkoh.-alkal. Lösung (IC, Am. 81, 657). — Nadeln (aus 
verd. Alkohol). F: 145°. 

a-Brom-ß./J-diphenyl-isobutyrophenon C 22 H 1B OBr = C 6 H 5 -CO-CBr(CH 3 )-CH{O a H E )s,. 
B. Bei Einw. von 1 Mol.- Gew. Brom auf das aus C 6 H 5 • MgBr und a-Methyl-zimtsäure-methyl- 
ester entstandene Reaktionsprodukt (K., Am. 36, 534). Entsteht auch, in geringer Aus- 
beute, wenn eine Lösung der berechneten Mengen /S.ß-Diphenyl-isobutyrophenon und Brom 
auf dem Wasaerbade erwärmt wird (K.). — Tafeln (aus Äther -f- Ligroin). F: 93°. Leicht 
löslich in Chloroform, löslich in Alkohol, Äther, schwer löslich in Ligroin. — Wird durch 
konz. alkoh. Kalilauge tiefgreifend zersetzt. Bei vorsichtigem Zusatz von verd. wäßr. Kali- 
lauge entsteht a-0xy-j3.j8-diphenyl-isobutyrophenon (Syst. No. 756). 

5. a-Oxo-a.ß-<liphenyl-y-p-tolyl-propan, a-Phenyl-ß-p-tolyl-propiophe- 
non, ms-p-Tolubensyl-desoxybenzoin C 22 H 20 O = C 6 H 6 -CO-CH(C 6 H 5 )-CH 3 -C 6 H 4 - 
CH 3 . 

p , -Chlor-a-phenyl-/?-p-tolyl-propiophenon, mB-[a-Clilor-4-metriyl-'benzyl]-des- 
oxybenzoin C ?2 H 19 0C1 = C 6 H S 'C0-CH(C S H 5 )-CHC1C 6 H 4 -CH,. B. Durch Sättigen einer 
eisgekühlten Lösung von 20 g Desoxybenzoin und 15 g p-Toluylaldehyd in 50 g Äther mit 
HCl (Klages, Titzner, B. 35, 3966). — Nädelchen (aus Alkohol oder Eisessig). F: 156°. 
— Verliert bei längerem Kochen mit Alkohol HCl. Liefert mit Kalilauge ein Gemisch der 
beiden stereoisomeren ms- [4-MethyI-benzal]-desoxybenzoine (S. 534). Zerfällt beim Destillieren 
unter vermindertem Druck glatt in 4-Methyl-stilben und Benzoylchlorid. 

7. Oxo-Verbindungen C 23 H 22 0. 

1. y-Oxo-a.a.e-triphenyl-pentan, a-Benzyl-a'-bemhi/dryl-aceton C 23 H 22 = 
(C 6 H 5 ) 2 CH ■ CH 2 • CO - CH 2 ■ CH 2 • C 6 H C . 

d.e-Dibrom-y-oxo-cua.E-triphenyl-pentan C 23 H 20 OBr 2 = (C 6 H s ) 2 CH-CH s -GO-CHBr- 
CHBr-C 6 H 5 . B. Bei Einw. von Brom auf eine Lösung von a-Benzhydryl-a'-benzal-aceton 
in Chloroform (Köhler, Am. 38, 544). — Nadeln (aus Chloroform + Alkohol). F: 166°. 
Leicht löslich in Chloroform, schwer in Aceton, Alkohol, Äther. 

2. a-Oxo-a.y.t-triphenyl-pentan, ß.d-Dtphenyl-valerophenon C 23 H 22 = 
C 6 H 6 • CO • CH 2 • CH(C 6 H 5 ) • CH 2 • CH 2 ■ C 6 H 5 . 

<5.£-Dibrom-a-oxo-a.y.e-triphenyl-pentan, y.<S-Dibrom-p\(5-diphenyl-valerophenon 
C 23 H^OBr 2 = C 6 H 5 -CO-CtI 2 -CH(C 6 H s )-CHBr-CHBr-C 6 H 5 . B. Aus dem |S-Phenyl-/3-styryl- 
propiophenon und Brom in Chloroform (Kohler, B. 88, 1205). — Prismen (aus CMoroform- 
Ligroin). F: 171°. Leicht löslich in Chloroform, Benzol, schwer in Alkohol, Äther, Ligroin. 

3. a-Oxo-a-phenyl-ß.ß-dibenzyl-propan, a.a-Dibenzyl-a-benzoyl-äthan, 
(ua-Dibensyl-propiophenon C 23 H ä2 = C 9 H R -CO-C(CH 3 )(CH 2 -C 6 H 5 ) 2 . B. Aus o>.<a-Di- 
benzyl-acetophenon, durch folgeweise Einw. von Natriumamid und Methyljodid in siedendem 
Xylol (Haller, Bauer, C. r. 149, 10). — Prismen (aus Alkohol). F: 61°. Kp: 255-257°. — 
Spaltet sich bei der Einw. von Natriumamid in siedendem Tohiol in a.a-Dibenzyl-propion- 
säure-amid und Benzol. 

4. a-Oaco-a.y.y-triphenyl-pentan, ß.ß-IHphenyl-valerophenon C 23 H 22 = 
CaHj-CO-CH^CJCfiHäJa-CHa-CHj. B. Bei der Einw. von Äthyhnagnesiumbiomid in Äther 
auf Phenyl-[|?,£-diphenyl-vmy]]-keton (Kohler, Am. 38, 558). — Öl. Kp 15 : 252°. 
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Oxim C 23 H 23 ON = C (i H 5 -C(:N-OH)'CH 2 -C(C 9 H B ) 2 -CH a -CH 3 . B. Aus |3.jS-Diphenyl- 
valerophenon durch Oximierung (Köhler, Am. 38, 559). — Farblos. Gleicht dem Oxim 
des j8./?-Diphenyl-butyrophenons. 

5. a-Oaeo-a.ß.y-triphenyl-pentan, a.ß-IHphenyl-valerophenon C 23 H a2 = 
C 6 H 5 'CO-CH(C 6 H 5 )-CH(C 6 H 5 )-CH s -CH 3 . B. Entsteht in 2 stereoisomeren Formen (a- und 
ß-Form) bei Einw. von Phenylmagnesiumbromid auf eine jede der beiden stereoisomeren 
Formen des a.ß-Diphenyl-valerorütrils (Kohles, Am. 35, 399). Aus Triphenylpentenyl- 
benzoat C 6 H 5 -C(O-C0-C 6 H 5 ):C(C 6 H 5 )-CH(C e H 5 )-C 2 H 5 , oder dem entsprechenden Acetat 
(Bd. VI, S. 727) beim -Verseifen mit KOH oder HCl; es scheint primär die niedrig schmelzende 
Form zu entstehen, welche aber leicht in die hochschmelzende übergeht (K., Am. 36, 185, 
186). Beide Formen entstehen aus Benzaldesoxybenzoin sowie aus Iso-benzaldesoxybenzoin 
durch Behandlung mit C 2 H c -MgBr und Zersetzen des Reaktionsproduktes durch Salzsäure 
(K. s Am. 36, 184). 

a-Form. Nadeln (aus Chloroform -f- Alkohol). F: 170°. Leicht löslich in Aceton, 
schwer in Alkohol, Äther. 

ß-Form. Platten (aus Ligroin + Äther). F: 92°. Leicht löslich in Alkohol, Äther, 
schwer in Ligroin. 

6. y-Oxo-(z.ß-diphenyl-y-[2.&-dimethyl-phenyl]-propan, 2.4-JDimethyl- 
ms-benzyl-deso&ybemoin C 23 H 22 = C e H,-CH 2 -CH(C 6 H ? )-CO-C,,H 3 (CH 3 ) 2 . B. Aus 
2.4-Dimethyl-desoxybenzoin und Benzylchlorid durch Natriumäthylat (Wege, B. 24, 3541). 

— Dickes Öl. Kp: 365-375°. 

7. y-Oaco-a.ß-dlphenyl-y-[2.ö-dimethyl-phenyl]-propan, 2.5-Dimethyl- 
ms-bensyl-desoayybenzoin C 23 H 2a O = CeHs-CHvCHfCHg) -CO -CßK^CH.,)^ B. Aus 
2.5-Dimethyl-desoxybenzoin und Benzylchlorid durch Natriumäthylat (Wege, B. 24, 3542). 

— KrystaUe. F: 60,5°. Kp: 370-308°. 

8. y-(kco-a.ß-diphenyl^y-[3.4:-dlmethyl-phenyl]-propan, 3.4-IMmethyl- 

tns-bensyl-desoxybensoin C 23 H 22 = C B Hs-CH 2 -CH(C 6 H 5 )-CO-C fi H 3 (CH 3 ) 2 . B. Aus 
3.4-Dimethyl-desoxyDenzoin und Benzylchlorid durch Natriumäthylat (Wege, B. 24, 3541). 

— Nadeln (aus Ligroin). F: 75°. 

9. y-Ooco-a-phenyl-ß.y-di-p-tolyl-propan, &.4I ' -Dimethyl-ms-benzyl-des- 
oayybenzoin C^H^O = CH 3 -CsIVCHfCB:., -C e H 5 )- CO -CgH«- CH S . B. Aus 4.4'-Dimethyl- 
desoxybenzoin und Benzylchlorid durch Natriumäthylat (Stierlet, B. 22, 383). — Nadeln. 
F: 92—93°. Leicht löslich in Alkohol, Äther und Benzol. 

8. Oxo-Verbindungen C^H^O. 

1. a-Oxo-a.e-diphenyl-y-benzyl-pentan, S-Phenyl-ß-bensyl-valerophenon 

C 21 H 24 = C e H 5 -CO'CH 2 -CH(CH 2 -C 6 H 5 )'CH 2 -CH 2 -C 6 H 5 . 

(5.e-Dibrom-a-oxo-a.e-diphenyl-y-'benzyl-pentan, y.<5-Dibrom-5-phenyl-j3-ben.zyl- 
valerophenon C 24 H 22 OBr 3 = C 6 H 5 • CO • CH a • CH(CH 2 ■ C 6 H 6 ) • CHBr ■ CHBr ■ C„H 5 . B. Aus 
dem /3-Benzyl-/S-styryl-propiophenon und Brom in Chloroform (Kohler, B. 38, 1206). — 
Prismen (aus Chloroform + Alkohol). F: 152°. Leicht löslich in Chloroform, ziemlich in 
Alkohol, Äther, schwer in Ligroin. 

2. y-Oaco-a.a-diphenyl-Y-[2.4:.ß-trimethyl-phenyl]-propan, 2.4.6-THme- 
thyl-ß.ß-diphenyl^propiophenon , eso-[ß.ß-LHphenyl-propionyl]-mesitylen 

C 24 H 24 = (CH 3 ) 3 C 6 H 2 -CO-CH 2 -CH(C 6 H 5 ) 2 . B. Aus 2.4.6-Trimethyl-ß>-benzal-acetophenon 
bei der Einw. Ton Phenylmagnesiumbromid in Äther (Kohler, Am. 38, 555). — Krystalle 
(aus absol. Alkohol). Leicht löslich in Aceton, siedendem absol. Alkohol, schwer in Ligroin. 

— Geht bei der Einw. von Brom in Chloroform in eso-fa-Brom-ß.ß-diphenyl-propionyl]- 
mesitylen über. 

/S-Brom-y-oxo-a.a-diphenyl-7- [2.4.6-trim.ethyl-phenyl] -propan, ct-Br om-2.4.6-tri- 
meth.yl-/3.j3-diphenyl-propiophenon, eso- [a-Brom-Ö./?-diphenyl-propionyl] -mesitylen 
C 2l H 2a 0Br = (CH 3 ) 3 C 6 H s -CO-CHBr-CH(C 6 H 5 ) 2 . B. Bei Einw. der berechneten Menge 
Brom auf eine Lösung von eso-[/?.ß-Diphenyl-propionyl]-mesitylen in Chloroform (K., Am. 
38, 555). — Nadeln (aus Chloroform + Alkohol). F: 172°. Leicht löslich in Chloroform, lös- 
lich in Äther, schwer löslich in absol. Alkohol. — Geht bei der Einw. von alkoh. Kalilauge 
in 2.4.6-Trimethyl-&>-[diphenylmethylen]-acetophenon (S. 536) über. 

3. a-Oxo-a.ß-diphenyl-y-p-eumyl-propan, a-Phenyl-ß-p-cumyl-propio- 
phenon, ms-Cuminyl-desoaeybenzoin C 24 H 24 = C 6 H 5 *CO-CH(C 6 H 5 )-CH 2 -C 6 H 4 - 
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y-CMor-a-oxo-a./?-diplienyl-y-p-cumyl-propan, /?-Chlor-a-phenyl-/?-p-cumyl-pro- 
piophenon C 21 H M OCl = CsHs-CO-CH^HJ-CHCl-CsHi-CHfCHj),. B. Durch Sättigen 
einer äther. Lösung von Desoxybenzoin und Cuminol mit HCl (Kxages, Tetzneb, B. 35, 
3967). - Blättchen (aus Alkohol oder Eisessig). F: 142-143°. — Zerfällt bei etwa 200° 
in 4-Isopropyl-stilben und Benzoylohlorid. 

4. l-Methyl-4^methoäthyl-2.G-dibenzyliden-cyclohexen~(3)-on-(5), 
2.6-IXlbensyliden-p-menth,en-(3)-on-{5) f 2.G-I)lbensal-p-menthen-(3)- 

on-(5) C 21 H al O = CH 3 -HC<^[;3H;c 6 6 H*)-CH> C ' CH(CH3)2l) - B ' Durch K<mdensatio11 
von inakt. bezw. stark raoemisiertem p-Menthen-(3)-on-(5) (S. 80) mit Benzaldehyd mittels 
Natriumäthylats {Wallach, A. 305, 273). - Hellgelbe Nadeln (aus Alkohol). F: 129-130°. 
Verbindung C 21 H 2B (?). B. Bei der Reduktion von 2.6-Dibenzyliden-p-menthen-(3)- 
on-(5) mit Eisessig und Zinkstaub (Wallach, A. 305, 274; W., Privatmitteilung) . — Weiße 
Nadeln. F: 72-75". 

9. y-Oxo-a.a.e-triphenyl-heptan C 25 H 26 = (C B F B ) 2 CH-CH 2 -CO-CH 2 - 
CH(C 6 H 5 ) • CH 2 - CH 3 . B. Bei der Einwirkung von Äthylmagnesiumbromid in Äther auf 
a-Benzhydryl-a'-benzal-aceton (Kohleb, Am. 38, 547). Aus y-Oxo-a.£-diphenyl-a-heptylen 
bei der Einw. von Phenylmagnesmmbromid in Äther (K., Am. 38, 545). — Nadeln (aus 
absol. Alkohol). F: 72 . Leicht löslich in organischen Lösungsmitteln. 

j8-Brom-y-oxo-a.a.£-toriphenyl-heptan C 26 H 25 OBr = (C s H 5 ) 2 CH-CHBr-CO-CH a - 
CH(C 6 H 5 ) ■ CH S ■ CH 3 . B. Bei der Einw. von trooknem Brom auf die aus y-Oxo-a.e-diphenyl- 
a-heptylen und Phenylmagnesiumbromid in Äther entstehende Magnesiumverbindung (K., 
Am. 38, 546). — Nadeln (aus Chloroform + Alkohol). F: 153°. Leicht löslich in Chloroform, 
ÄtheT, löslich in absol. Alkohol. 



13. Monooxo -Verbindungen C n H 2n -26 0. 

1. 2-Oxo-l-benzyliden-acenaphthen, 2-Oxo-l -benzal- C a H 5 -CH:C CO 
acenaphthen, Benzylidenacenaphthenon, Benzalace- .--.....-- 

naphthenon C 19 H 12 0, s. nebenstehende Formel. B. Beim Ver- [ [ l 

setzen einer alkoh. Lösung von Acenaphthenon und Benzaldehyd mit ~~— -' "-— ' 

etwas Natronlauge (Gbaebe, Jequieb, A. 290, 204). — Gelbe Blättchen (aus verd. Alkohol). 
F: 107°. Leicht löslich in Alkohol, Äther und Benzol. 

Oxim C 19 H 13 ON = C 6 H 5 • CH : C^Hu : N • OH. B. Aus Benzalacenaphthenon und Hydro- 
xylamin in Alkohol (Gbaebe, Jeqcter, A. 290, 204). — F: 48°. 

2. Oxo-Verbindungen C M H 14 0. 

1. 10-Oxo-9-phenyl-anthracen-dihydrid-(9.10), 10-Phenyl-anthron-(9), 
ms-Phenyl-anthron bezw. 10-Oxy-9-phenyl-anlhracen, 10-Phenyl-an- 

thranol-(9), ms-Phenyl-anthranol C 2a HuO = C 6 H 1 <^ I |^^>C 6 H 4 bezw. 

CeHaj^wytnlCfrHj. B. Beim Auflösen von Triphenylmethan-carbonsäure-(2) in 3 Tba. 

konz. Schwefelsäure; man gießt in Wasser, wäscht den Niederschlag mit kalter Sodalösung und 
krystalliaiert aus absol. Alkohol um (Baeyeh, A. 202, 55). — Gelbe Nädelchen. Schmilzt 
unter Bräunung bei 141 — 144°. Zersetzt sich zum größten Teil bei der Destillation. Mit 
gelber Farbe löslieh in heißem Alkohol, Ligroin, Aceton; leicht löslich in Äther mit starker 
grüngelber Fluoresoenz. Löst sich beim Erwärmen in verd. Ätzalkalien und Carbonaten. 
— Gibt beim Behandeln mit Cr0 3 und Eisessig ms-Phenyl-oxanthranol C 30 H 14 O 2 . Liefert 
beim Erhitzen mit Zinkstaub 9-Phenyl-anthracen und beim Erhitzen mit HI und rotem 
Phosphor auf 170° 9-Phenyl-anthracen-dihydrid-(9.10) C 2ft H ie . Gibt beim Erhitzen mit 
Essigsäureanhydrid auf 140° 10-Acetoxv-9-phenyl-anthracen. 

Verbindung C 40 H 30 O 2 I. = 2 C 20 H u O + 2 HI + 3 I. B. Beim Einleiten von Jod- 
wasserstoff in die benzolkche Lösung von ms-Phenyl-oxanthranol (Liebeemann, Glawe, 
Lesdestbaum, B. 37, 3341). Aus ms-Phenyl-anthrön und benzolischer HI-Lösung (LrE., 

! ) Zur Konstitution vgl. die nach dem Literatur-Schlußtermin der i. Aufl. dieses Handbaches 
fl. I. 1910] erschienene Arbeit von Wallach (A. 397, 216). 
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Mamlock, B. 38, 1794). — Jodähnliche Krystalle. Löslich in heißem Eisessig oder Aceton 
unter Braunfärbung (Lie., G., LrH.). — Wasser scheidet aus der Lösung Phenylanthron ab 
(Lib„ G., Lin.). 

9-CMor-10-o:xo-9-phenyl-anthracen-dinyd:rid-(9.10), ms-Chlor-ms-phenyl-an- 
thron GjoHjgOCl = C 6 H 4 <^^-^>C,,H 4 . B. Beim Leiten von Chlorwasserstoff in die 

benzolische Lösung von ms-Phenyl-oxanthranol oder aus dieser Verbindung durch Einw. von 
PC1 5 (Liebermann, Glawe, Lindenbaum, B. 37, 3338). Aus 3.3-Diphenyl-phthalid 

C 6H 4 <^[ß 6 Q ^>0 (Syst, No. 2471) und PC1 5 (Haixer, Guyot, Bl. [3] 17, 876). - Farblose 

Nadeln. F: 168-169° (Lie., Gl., Lin.), 164° (H., G.). Leicht löslich in Benzol, Alkohol, 
Äther, schwer in Ligroin (Lie., Gl., Lin.). — Bei der Einw. von Quecksilber in Gegenwart 
von Sauerstoff entsteht ein Peroxyd (?) (C 20 H 13 3 ) 2 (?) (s. u.) (Lib„ G., Lin.). Beim Schütteln 
mit Quecksilber in einer C0 2 - Atmosphäre scheint eine Verbindung C 40 H 26 O 3 zu entstehen 
(Lie., Gl., Lin.). Liefert mit Benzol in Gegenwart von A1C1 3 ms.ms Diphenyl-anthron (H., 
Gtr.). Reagiert mit Alkoholen unter Bildung der Alkyläther des ms-Phenyl-oxanthranols 
(H., Gu., Bl. [3] 17, 877); so entsteht beim Kochen mit Alkohol ms-Äthoxy-ms-phenyl- 
anthron (Lie., Len., B. 38, 1802). Kondensiert sich mit Phenol zu ms-Phenyl-ms-oxyphenyl- 
anthron (Syst. No. 761) (Lie., Lin., B. 38, 1801, 3802), mit Resorcin zu ms-Phenyl-ms-[dioxy- 
phenyl]-anthron (Syst. No. 788) (Lie., Lin., B. 38, 1799). Reagiert mit p-Toluidin unter 
Bildung von ms-p-Toluidino-ms-phenyl-anthron (Lie., Gl., Lin.). 

Peroxyd (?) (C S0 H 13 O 2 ) ä ( ?). B. Beim Schütteln von ms-Chlor-ms-phenyl-anthron in 
Benzollösung mit Quecksilber bei Gegenwart von Sauerstoff (Liebermann, Glawe, Linden- 
baum, B. 37, 3340). — F: 219°. Schwer löslich in Benzol. 

3-Chlor-10-oxo-9-[4-chlor-phenyl]-anöiracen-dihydrid-(9.10), 2-Chlor-10-[4-chlor- 
phenyl]-anthron-<9) C 20 H 12 OC1 2 = C fi H 4 < CH( ^Q 4C1 >>C 6 H 3 Cl. B. Durch Kochen von 

3-Chlor-9-oxy-10-oxo-9-[4-chlor-phenyl]-anthracen-dihydrid-(9.10) mit Zinkstaub und Eis- 
essig (Baeyeb, A. 202, 95). — Nadeln (aus Alkohol). F: ca. 170°. Sehr schwer löslich in 
Alkohol, ziemlich leicht in Aceton und Äther mit blaugrüner Fluorescenz, leicht in Benzol 
und CS 2 . — Geht durch Oxydationsmittel in 3~Chlor-9-oxy-10-oxo-9-[4-chlor-phenyl]-anthra- 
cen-dihydrid-{9.10) über und durch Natriumamalgam in 3-Chlor-10-oxy-9-[4-chlor-phenyl]- 
anthracen-dihydrid-(9.10). Liefert mit Brom ein flüssiges Bromderivat, das durch Feuchtig- 
keit sehr rasch unter Bildung von 3-Chlor-9-oxy-10-oxo-9-[4-chlor-phenyl]-anthracen-di- 
hydrid-(9.10) zersetzt wird. 

9-Brom-10-oxo-9-phenyl-anthracen-dihydrid-(9.10), ms-Brom-ms-phenyl-an- 
thron C 20 H 13 OBr = C 6 H 4 <^ Er ^ ) 6 ^>C 6 H 4 . B. Beim Leiten von Bromwasserstoff in 

die benzolische Lösung von ms-Phenvl-oxanthranol (Liebermann, Glawe, Lindenbaum, 
B. 37, 3338). — Nadeln. F: 145-147°. 

2. 2-ßensoyl-fluoren, Phenyl-[ßuorenyl-(2)]- /CH 



leeton C,„H 14 0, s. nebenstehende Formel. Zur Konstitution 

vgl. Foemee, M. 25, 443. — B. Durch Kondensation von S ") ( >-CO-C 6 H 



\ y—\. 



Fluoren mit Benzoylchlorid in Schwefelkohlenstoff hei Gegen- ^ — ' ^~ 

wart von A1CL, (F., M. 23, 922). Man läßt Fluoren auf die Doppelverbindung C f .H 5 -COCl+ 
A1C1 3 in CS 2 einwirken und zersetzt das Reaktionsprodukt C 20 H 14 O + A1C1 3 [braune Schuppen] 
mit Wasser (Pereibr, M. 24, 591). Man stellt aus der Fluoren-carbonsäure-(2) (Syst.No. 953) 
mittels Thionylchlorids das Chlorid dar, erhitzt es mit Benzol und A1C1 3 und zersetzt das 
Produkt mit Wasser (F., M. 25, 449). — Weiße Nadeln (aus verd. Alkohol). F: 126° (F., 
M. 25, 449), 123° (P.). Leicht löslich in Benzol, ziemlich leicht in Alkohol (F., M. 23, 922). 
— Wird durch Natriumdichromat in Eisessig zu 2-Benzoyl-fluorenon oxydiert (F., M. 23, 
926). Die Reduktion mit Natriumamalgam führt zu 2-[a-0xy-benzyl]-fluoren (P.). Durch 
Destillation mit Zinkstaub im Wasserstoffstrom entsteht 2-Benzyl-fluoren (F., M. 23, 925). 
Phenyl-[nuorenyl-(2)]-ketoxim C ä0 H 15 ON=C 13 H 9 -C(:N-OH)-C 6 H 6 . B. DurchKochen 
von 2-Benzoyl-fluoren mit salzsaurem Rydroxylamin in Alkohol (Fortner, M . 23, 923). — 
Schwach rosa gefärbte Nadeln (aus Alkohol). Sintert bei 199° und schmilzt bei 205° (F.). 
F: 208° (Perrier, M. 24, 591). 

3. 9-Benzoyl-ßuoren, Phenyl-£fluorenyl-(9)]-keton 

C 6 H 4 



L pCH"C0-C 6 H 5 . B. Aus Benzoesäureäthylester, Natrium und Fluoren beim Erwärmen 
O s H 4 

(Werner, B. 39, 1287). — Nadeln (aus Methylalkohol). F: 138°. 
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9-Brom-9-benzoyl-fluoren C 20 H ]3 OBr= i e *);CBr-CO-C a H 5 . B. Aus 9-Benzoyl- 

fluoren durch Brom in Chloroform bei Gegenwart von etwas PBr 5 (Werner, B. 39, 1288). 
— Krystalle (aus Chloroform + Ligroin). F: 145°. — Liefert beim Kochen mit Methyl- 
alkohol 9-Methoxy-9-benzoyl-fluoren. 

3. Oxo-Verbindungen C 21 H 16 0. 

1, y- Oxo-a.a.y-triphenyl-a-propylen, Phenyl-[ß.ß-dlphenyl-vinyl]-keton, 
(o'[Diphenylmeth,ylen]-acetophenon, ß-Phenyl-chalkon C 21 H 16 = (C 6 H,ä) 2 C:CH- 
CO-CgHj 1 ). B. Durch Kochen von a-Brom-jS./J-diphenyl-propiophenon (S. S25) mit alkoll. 
Kali (Kohleb, Johnstts, Am. 33, 41). Bei der Einw. von Phenylmagnesiumbromid auf 
/3-Phenyl-zimtsäure-nitril nach Grignard (K., Am. 35, 403). — Citronengelbe Prismen (aus 
Alkohol). F: 92°; leicht löslich in Alkohol und Äther, schwer in Ligroin (K., J.). Löst sich 
in konz. Schwefelsäure mit gelber, bald tiefrot werdender Färbung (K., J.). — Wird durch 
KMh0 4 zu Benzophenon, Benzoesäure und C0 2 oxydiert (K., J.). Gibt bei der Einw. von 
Äthylmagnesiumbromid in Äther neben anderen Produkten /?./?- Diphenyl-valerophenon (S. 527) 
(K., Am. 38, 558), bei der Einw. von Phenylmagnesiumbromid dagegen y-Oxy-a.a.y.y-tetra- 
phenyl-a-propylen und Tetrapheny lallen (Vorlandes, Siebebt, B. 39, 1034; K.). 

2. y-Oxo-a.ß.y-triphenyl-a-propylene , Phenyl-[a.ß-<lipJienyl-vlnyl]-ketone, 
tit-Phenyl-at-benzal-acetophenone, a-Phenyl-chalkone C a Hi 6 = C 6 H 6 -CH: 
C(C e H 5 )-CO-C 6 H 6 . 

a) Höherschmelsendes y-Ovco-a.ß.y-triphenyl-a-propylen, Benzaldesoxy- 
benzoin C 2 iH le O = C 6 H s -CH:C(C 6 H 5 )-CO-CJI 5 . B. Man versetzt eine Lösung von 5 g 
Desoxybenzoin in einem Gemisch aus 25 g Benzaldehyd und dem gleichen Vol. Alkohol 
bei 0° mit der Lösung von 2 g KOH in 5 com Alkohol und 5 com Wasser und läßt das Reak- 
tionsgemisch 2—3 Tage bei Zimmertemperatur stehen; man kocht das auskrystallisierte 
Gemisch von Benzaldesoxybenzoin and Benzamaronen mit wenig Alkohol aus, der das 
Benzaldesoxybenzoin löst (Knoevekagel, Weissgerbeb, B. 26, 442). Aus Benzaldehyd 
und Desoxybenzoin durch Einleiten von Chlorwasserstoff bei 100°, neben Isobenzaldesoxy- 
benzoin (Köhler, Am. 36, 182; vgl. Stobbe, Niedenzu, B. 34, 3911). Beim Eintragen von 
ms-[a-Chlorbenzyl]-desoxybenzoin in heiße konz. Kalilauge (Klaoes, Ksoe., B. 26, 449). 
Bei Einw. von Phenylmagnesiumbromid auf a-Phenyl-zimtsäure-nitril nach dem Grignabd- 
schen Verfahren (Koh., Am. 35, 400). Entsteht neben Isobenzaldesoxybenzoin bei der 
Destillation von Benzamaron (Syst. No. 692) (Klingemanjt, A. 275, 59; vgl. St., N., B. 34, 
3905). Aus dem Isobenzaldesoxybenzoin (S. 532) durch Einw. von trocknem Chlorwasser- 
stoff in Benzol, durch Erhitzen auf 160°, durch Kochen mit etwas Jod in Benzollösung 
oder durch Belichten der jodhaltigen Benzollösung bei Zimmertemperatur (St., N., B. 34, 
3905, 3910). — Farblose Nadeln (aus Alkohol). Monoklin prismatisch (Btjsz, A. 275, 
61; vgl. Groth, Ch. Kr. 5, 318). F: 100" (Knoe., W.), 101-102° (Kli.; St., N.), 102" (Koh., 
Am. 35, 401). Flüchtig mit Benzol- und Petroläther-Dämpfen (St., N.). Sehr leicht löslich 
in kaltem CS 2 , Eisessig und Benzol und in heißem Alkohol (Krros., W.). — Wird durch Er- 
hitzen, durch Kochen der mit etwas Jod versetzten benzolischen Lösung, sowie durch trocknen 
Chlorwasserstoff in Benzol teilweise in Isobenzaldesoxybenzoin umgelagert (St., N.). Bei 
der Oxydation mit Salpetersäure entsteht Benzoesäure, p-Mtro-benzoeeäure und p-Nitro- 
benzil (St., N.). Die Reduktion mit Natrium und Alkohol liefert ms-Benzyl-desoxybenzoin 
(Kli.). Durch Anlagerung vonHClentstehtms-[a-Chlor-benzyl]-desoxybenzoin(ST.,N.). Beim 
Kochen mit Natriumäthylat entsteht Amarsäure (Syst. No. 692) (Kli.). Benzaldesoxybenzoin 
gibt mit Äthylmercaptan in mit HCl gesättigtem Eisessig Phenyl-[(S-äthylthio-a.j3-diphenyl- 
äthyl]-keton (Posneb, B. 37, 505), mit Thiophenol in Gegenwart von Piperidin die Verbin- 
dung Phenyl-[0-phenylthio-a.^-diphenyl-äthyl]-keton (Ruhemasn, Soc. 87, 464). Konden- 
siert sich bei niedriger Temperatur in Gegenwart von Natriumäthylat mit Desoxybenzoin 
zu Benzamaron (Knoe., W,; St., N.), desgl. mit Benzylcyanid zu ct.jly-Triphenyl-y-benzoyl- 
buttersäure-nitril (Syst. No. 1307) (Khoe., W.). Verbindet sich mit Phenylhydrazin (Knoe., 
W.; Kli.). Liefert mit Äthylmagnesiumbromid eine Magnesiumverbindung, welche bei 
der Zersetzung durch Salzsäure ein Gemisch der beiden stereoisomeren a./J-Diphenyl-valero- 
phenone gibt; intermediär entsteht ein Gemisch von Enolen (C2H 5 )(C 6 H 6 )CH-C(C e H ):C(OH)- 
C„H 6 , welches durch Luftoxydation in zwei stereoisomere Peroxyde 
(C 2 H5)(C 6 H 5 )CH • C(C 6 H 5 ) • C( OH) ■ C 6 H 5 ^*j*»«* 

i i übergeführt werden kann (Koh., Am. 36, 184). Liefert 

mit Phenylmagnesiumbromid eine Magnesiumverbindung, welche bei der Zersetzung zunächst 

l ) Mit jS-Pbenyl-chalkon identisch sein könnte eine im Anschluß an cis-a./J-Dibenzoyl-styrol 
(Syst. No. 685) aufgeführte Verbindung C 21 H 16 0. Redaktion dieses Handbuches. 
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das Enol (C 6 H.J,CH-C(C,H ä ):C(OH)-C 6 H B gibt; das Enol lagert sich leicht in a./?./?-Triphenyl- 
propiophenort um (Koh., Am. 86, 191). — Löst sich in konz. Schwefelsäure mit orange- 
roter Farbe; wird die Lösung nach einigen Tagen mit Wasser verdünnt, so entsteht eine farb- 
lose Flüssigkeit ohne Niederschlag (St., N.). 

Oxlm C 21 H 17 ON = C 6 H 5 -CH:C(C 6 H 6 )-C(:N-OH)-C 6 H, i , vielleicht auch 

C 6 H 5 ■ GH C • C 6 H 5 

tt Arr /it ■ B. Aus Berizaldesoxybenzoin(S. 531) durch Erhitzen mit salzsaurem 

C 6 H 5 -CH— O — N 

Hydroxylamin und etwas Alkohol (Kütoevenagel, Weissgekber, B. 26, 443). — Nadeln 
(aus Alkohol). F: 208— 209°. Leicht löslich in Äther, heißem Alkohol und Eisessig. Un- 
löslich in Alkalien. 

b) Niedrig erschmelzendes y-Oxo-a.ß.y-triphenyl-a-propylen, Iso-benzal- 
desoxybensoin C 21 H 18 = C 6 H 5 -CH:C(C 6 H 5 )-CO-C 6 H 5 . B. Aus Benzaldesoxybenzoin 
(S. 531) durch Einw. von trocknem HCl in Benzol oder durch Erhitzen (Stobbe, Niedestzu. 
B. 34, 3905, 3908). Bei der Einw. von Chlorwasserstoff auf ein Gemisch von Benzaldehyd 
und Desoxybenzoin, neben ms-[a-Chlor-benzyl]-desoxybenzoin und anderen Produkten 
(St., N.); wird die Reaktion bei 100° ausgeführt, so entsteht neben Iso-benzaldesoxybenzoin 
kein ms-[a-Chlor-benzyl]-desoxybenzoin, sonderen Benzaldesoxybenzoin {Kohler, Am. 36, 
182). Entsteht neben Benzaldesoxybenzoin bei der Destillation von Benzamaron (Klinge- 
MANST, A. 275, 64; vgl. St., TS.). — Krystallisiert aus Alkohol und anderen Flüssigkeiten 
bei raschem Abkühlen in farblosen Nadeln, die sich bei längerem Stehen in gelbe Säulen 
verwandeln. Die gelben Krystalle sind monoklin prismatisch (Btjsz, A. 275, 62; vgl. Oroth, 
Gh. Kr. 5, 318). Beide Formen schmelzen bei 88—89° (St., N.; Kl.). Leichter löslich als 
das Isomere (St., N-). Flüchtig mit Benzol- und Petroläther-Dämpfen (St., N.). — Wird 
durch Erhitzen, durch Sieden der mit etwas Jod versetzten benzolischen Lösung, durch Be- 
lichtung der letzteren sowie durch Einw. von HCl teilweise in Benzaldesoxybenzoin um- 
gewandelt (St., N.). Bei der Oxydation mit Salpetersäure entsteht Benzoesäure, p-Nitro- 
benzoesäure und 4-Nitro-benzil (St., N.). Beagiert mit Brom, sowie mit HCl schwerer als 
das Isomere, liefert aber dieselben Additionsprodukte wie dieses (St., N.). Beim Kochen 
mit alkoh. Natriumäthylat entsteht Amarsäure (Kl.). Mit Desoxybenzoin und alkoh. Natrium- 
äthylat entsteht erst beim Kochen Benzamaron (St., TS.). Mit Phenylhydrazin entsteht bei 
12-stdg. Kochen in Alkohol das Phenylhydrazon des Benzaldesoxybenzoins (St., N.). Bei 
der Reaktion mit Äthylmagnesiumbromid entsteht dasselbe Reaktionsprodukt wie aus Benzal- 
desoxybenzoin (s. o.) (Koh.). Löst sich in konz. Schwefelsäure mit purpurroter Farbe, die 
nach wenigen Sekunden in Violett, später in Dunkelgrün umschlägt; auf Zusatz von Wasser 
entsteht eine orangerote Lösung (St., N.). 

y-Oxo-/3.y-dip]ienyl-a-[2-chlor-ph.enyl]-a-propylen.e, <u-Phenyl-(ü-[2-chlor-benzal]- 
acetophenone, ms-[2-Chlor-benzal}-desoxybenzoine C 21 H 15 0C1= C 6 H 4 C1-CH:C(C 6 H 5 )- 
CO-C 6 H 6 . B. Ein Gemisch der a- und ß-Form entsteht durch Einw. von konz. Kalilauge 
und etwas Alkohol auf ms-[2.a-Dichlor-benzyl]-desoxvbenzoin (S. 525) (Klages, Tetznek, 
B. 35, 3970). 

a-Form. Rhombenförmige Krystalle (aus Alkohol). F: 113°. 

/3-Form. Nädelchen (aus Alkohol). F: 92°. 

Beide Stereoisomere liefern mit Chlorwasserstoff ms-[2.a-Dichlor-benzyl]-desoxybenzoin 
zurück und geben mit Phenylhydrazin das gleiche Hydrazon. 

3. y-Oar,o-a.a.ß-triphenyl-a-propylen, Triphenylacrolein C 21 H 16 = (C„H s ) a C: 
C(C s H Ä )-CHO. B. Aus a.a./S.<5-Tetraphenyl-a.y-butadien mittels Na 2 Cr 2 7 in Eisessig auf 
dem Wasserbade (Stattdingek, B. 42, 4260). — Nadeln (aus Methylalkohol). F: "175°. 

4. a-Oxo-ß.y.y-triphenyl-a-propylen, Phenyl-benzyhydn/l-keten C 21 H 16 = 
(C 6 H 5 ) a CH-C(C 6 H 5 ) : CO. 

Acetat des Monomethylacetals C 24 H ?2 3 = (C 6 H 5 ) 2 CH-C(C 6 H 5 ):C(OCO-CH 3 )-0- 
CH 3 . B. Durch Einw. von Acetylchlorid auf die absol.-äther. Lösung der Magnesiumverbin- 
dung aus Phenylmagnesiumbromid und a-Phenyl-zimtsäure-methylester (Kohlkk, Hebi- 
tage, Am. 33, 157). — Platten (aus absol. Alkohol). F: 75°. — Wird leicht zu Essigsäure und 
a./?./!-Triphenyl-propionsäure-methylester verseift . 

5. lO-Oxo-9-benzyl-anthracen-dihydrid-(9.10), 10-Iienzyl-anthvon-(9). 
ms-Bensyl-anthron bezw. lO-Oxy-9-bensyl-anthracen, lO-Benzyl-an-. 

thranol-(9), ms-Benzyl-anthranol C al H 16 = C 6 H 4 < GH ( C1 *^ CsII ^>C 6 H 4 bezw. 
Cs^j^aOH) 3 ^} » 11 *" B. Aus ms-[a-Brom-benzal]-anthron, gelöst in Alkohol, und 
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Natriumamalgam (Bach, B. 23, 2529). — Gelbe Nadeln (aus Benzol). F: 183—184°. 
Leicht löslieh in Alkohol, Äther und Eisessig. — Oxydiert sich an der Luft zu ms-Benzyl- 
oxanthranol. 

9-Chlor-10-oxo-9-benzyl-anthracen-dihydrid-(9.10) , ms-Chlor-ms-benzyl-an- 

thron C 21 H lä OCl = C,H t < CC1(C ^ ^"^ .H,. B. Aus ms-Benzyl-oxanthranol mit 

PC1 5 (Bach, B. 23, 2527). — Blättchen (aus Ligroia). F: 95-102°. Die Lösung in Benzol 
fluoresciert blau. — Wasser spaltet HCl ab. 

10-Oxo-9-[a.a-dichlor-benzyl]-anthraeen-diIrydrid-(9.10), ms-[a.a-Diehlor-ben- 

zylJ-anthrondH^OCL, = Cft ^^ ' 0111 '^ ,. B. Durch Erhitzen von Anthranol 

mit Phenylchlorof orm in Toluol und Behandeln des sich beim Erkalten abscheidenden braun- 
roten Pulvers mit siedendem Aceton, wobei etwas Dihydrodianthron ungelöst zurückbleibt 
(Padova, C. r. 149, 217; A. eh. [8] 19, 415). — Prismen (aus Aceton). F: 158—159°. Schwer 
löslich in Alkohol und Äther, löslich in Chloroform, Xylol und Toluol. — Geht unter dem 
Einfluß von siedendem Pyridin unter Abspaltung von HCl in ms- [a-Chlor-benzal]-anthron 
(S. 538) über. 

9-Brom-10-oxo-9-[a-brom-l)enzyl]-anthraoen-dihydrid-(9.10), ms-Brom- 
mB-[a-brom-benzyl]-anthron, Dehydrobenzyloxanthranol-dibromid C 21 H 14 OBr 2 = 

C 6 H 1 < CBr(CI ^Q r ^^>C 6 H: 4 . B. Beim Stehen von 1 Mol.-Gew. Dehydrobenzyloxanth- 

ranol (S. 538), gelöst in CS 2 , mit 1 Mol.-Gew. Brom (Bach, B. 23, 1569). — Gelbe Nadeln 
(aus Benzol). F: 148°. Schwer löslich in kaltem Alkohol, leicht in Äther und Eisessig. — 
Beim Kochen mit Alkohol entsteht ms-[a-Brom-benzal]-anthron (S. 539). 

6. 9-Betisoyl-anthracen-dihydirid-(9.10), Phenyl-[9.10-dihydro-anthra- 

nylj-keton, ?ns-I)ihydro--a-anthraphenon C 21 H 16 = C 6 H 4 < * oh '> QiH j . 

B. Durch Reduktion von a-Anthraphenon (S. 538), sowie von x-Nitro-a-anthraphenon 
(S. 538) mit Zinkstaub in Eisessig (Lippmann, Keppich, B. 83, 3090). — Nadeln (aus Alkohol). 
F: 101°. — Reduziert ammoniakalische Silberlösung. Wird von Chromsäure in Eisessig zu 
Anthrachinon oxydiert. 

7. 10-Oxo-2-tnethyl-9-phenyl-anthracen-dihydrid-(9.10), 3-Methyl- 
10-phenyl-anthron-(9) bezw. 10-Oxy-2-methyl-9-phenyl-anthracen, 3-Me- 

thyh-10-phenyl-anthranol-(9) C 21 H 16 = C ä H 4 <^£g I j^>C6H a -CH 3 bezw. 

C 6 H 4 [ ^S5 5 '}c 6 H 3 -CH 3 . B. Beim Erwärmen von 5-MethyI-triphenylmethan-carbon- 

säure-(2) (Syst. No. 956) mit konz. Schwefelsäure auf dem Wasserbade; man gießt in Wasser, 
wäscht den Niederschlag mit Soda und krystallisiert ihn wiederholt aus Alkohol um (Hemilian, 
B. 16, 2365). — Hellgelbe glänzende Tafeln (aus Alkohol). Färbt sich bei ca. 130° dunkel- 
braun und schmilzt bei 156—157°. Löslich in Äther, siedendem Alkohol und Eisessig. Un- 
löslich in kalten Alkalien, löslich in kochenden. — Liefert mit KjCrjOj + Eisessig Methyl- 
phenyl-oxanthranol C 21 H ]6 2 . Beim Glühen mit Zinkstaub wird 2-Methyl-9-phenyl-anthracen 
gebildet. 

8. 9-Oxo-2-tnethyl-10-phenyl - anthracen - dihydrid- (9.10), 2-Methyl- 
10-phenyl-anthron-(9) bezw. 9-Oxy-2-methyl-10-phenyl-antfiracen, 2-Me~ 

thyl-10-phenyl-anthranol-(9) C 21 H 1B = C 6 H 4 <^ 1 |^ I ^>C 6 H 3 CH 3 bezw. 

CsHj^fj^jCiiHa-CHa. B. Aus 4-Methyl-triphenylmethan-carbonsäure-(2) (Syst. No. 956) 
mit konz, Schwefelsäure (Guyot, Bl. [3] 17, 980). — Gelbe, leicht veränderliche Krystalle. 

9. x-Phenacetyl-fluoren, ß-Oxo-a-pJt,enyl-ß-[fluorenyl-(xJJ-äthan, Bensyl- 
[fluorenyl-({ic)]-keton C 21 H 1B = Ct 3 H 9 -CO-CH 2 -C 6 H s . B. Aus Fluoren, Phenylessig- 
säurechlorid und A1C1 3 (Päpcke, B. 21, 1341). — Tafeln. F: 156°. Schwer löslich in kaltem 
Alkohol und Äther. — Liefert mit Natriumäthylat und Benzylchlorid x-[a./J-Diphenyl- 
propionyl]-fluoren (S. 550). 

4. Oxo-Verbindungen C 22 H 18 0. 

1. y-Oxo-a.ß.6~triphenyl-a-butylene, a-Phenacetyl-stilbene, Bensal-di- 
benzy licet one, Bemyl-[a.ß-diphenyl-vinyl]-ketone CjjHjjO = C 6 H 3 -CH:C(C 6 H 5 )- 
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a) y-Oxo~a.ß.3-triphenyl-a-butylen vom Schmelzpunkt 86° C 22 H 1S = C 6 H 5 • 
CH:C{C s H 5 )-COCH a -C 6 H 5 . Zur Konstitution vgl. Goldschmiedt, Keczmar, M. 22, 668. 
— B. Entsteht bisweilen, neben dem bei 162" schmelzenden y-Oxo-a.p\<J-triphenyI-a-butylen 
(s. u.), bei der Einw. von alkoh. Kalilauge auf a-Chlor-y-oxo-a./3.<5-triphenyl-butan (S. 526) 
(G., Knopfes, M. 20, 735; G, Spitzaiter, M. 24, 727). — Weiße Blättehen. F: 86° (G.. 
Kn.). Löslich in konz. Schwefelsäure mit smaragdgrüner Farbe (G., S.). Addiert in Chloro- 
form kein Brom (G., Ks.). 

Oxim C 22 H 1B ON = C 6 H 5 -CH:C(C 6 H 5 )-C(:N-OH)-CH 2 -C 6 H 5 . B. Beim Kochen einer 
alkoh. Lösung des bei 86° schmelzenden Ketons mit salzsaurem Hydroxylamin (Goldschmiedt, 
Knöpfek, M. 20, 741). — Glasige Prismen. F: 158°. 

b) y-Onco-a.ß.5-triphenyl-a-butylen vom Schmelzpunkt 162 a C 22 H 18 = C 6 H 5 - 
CH:C(C 6 H 5 )-CO-CH 2 'C 6 H s . B. Wird gewöhnlich bei der Behandlung von a-Chlor-y-oxo- 
a.j8.<?-triphenyl-butan (S. 526) mit alkoh. Kali erhalten (Goldschmiedt, Knöpfer, M. 20. 
742). Die Abspaltung von HCl verläuft quantitativ schon in der Kälte, wenn man eine 
alkoh. Lösung der Verbindung mit der theoretischen Menge Alkali in wäßr. Lösung versetzt 
(G., Spitzaiter, M. 24, 727). In. ein Gemisch von 1 Mol.-Gew. Dibenzylketon und 2 Mol.- 
Gew. Benzaldehyd leitet man 2 Mol.-Gew. HCl und läßt 48 Stdn. in einem geschlossenen 
Gefäß stehen (G., Sp.). — Prismen (aus Methylalkohol). Erweicht bei 156°, ist völlig ge- 
schmo'zun bei 162° (G., Sp.). Sehr wenig löslich inÄthyl- und Methylalkohol (G., Ks. ; G., Sp.). 

c) Derivate von y-Oxo-a.ß.ö-triphenyl-a-butylen C 22 H 18 = C e H 5 -CH:C(C 6 H|,)- 
CO-CH 2 -C„H 6 , deren konßgurative Beziehungen zu den unter a) und o) 
beschriebenen Verbindungen nicht bekannt sind. 

y-Oxo-/?.<5-diphenyl-a-[4-clüo:r-plienyl]-a-butylen, [4-Chlor-benzal]-dibenayl- 
keton C 22 H 17 0C1 = C e H 4 Cl-CH-.C(C 6 H s )-CO-CH 2 >C s H 5 . B. Aus a-Chlor-y-oxo-/J.<5-diphenyl- 
a-[4-chlor-phenyl]-butan durch Erhitzen auf 190° unter vermindertem Druck (Schimetschek:. 
M. 27, 8). - 'Nadeln (aus Alkohol). F: 128°. 

y-Oxo-^<^diphenyl-a-[2-nitro-phenyl]-a-butylen, [2-Mitro-benzal]-dibenzyLketon 
C 22 Hi,0 3 N = 2 N'C 6 H 4 -CH:C(C 6 H 5 )CO-CH 2 >C 6 H 5 . B. Beim Erhitzen von a-Chlor-y-oxo- 
/?.d-diphenyl-a-[2 nitro-phenyl]-butan im Vakuum auf ca. 200° (Schimetschek, M. 27, 12). 

y-Oxo-ß.d-diphenyl-a-[4-nitro-phenyl]-a-butylen, [4-Witro-benzal] -dibenzylketon 
C^H^O^N = OaN-CeHi-CHiCfCeHsJ-CO-CHa-CeH,;. B. Man erhitzt a-Chlor-y-oxo-ß.<S-di- 
pnenyl-a-[4-nitro-phenvl]-butan bei 14 mm Druck auf 165° (Schimetschek, M. 27, 4). — 
Nadeln (aus Alkohol).* F: 104°. 

2. d-Oxo-a.y.d-triphenul-a-butylen, m-Phenyl-ta-styrul-acetophenon, a-Phe- 
nyl-ß'benzalf-propiophenon, ins-Styryl-desoxybenzoin C 22 H 18 = C 6 H 5 -CH:CH- 
CH(C e H 5 )-CO'C 6 H s . B. Man bringt Phenylmagnesiumbromid in Äther mit a./5-Diphenyl- 
y-benzal-butyrophenon zur Reaktion, zersetzt in der üblichen Weise und destilliert das ölige 
Reaktionsprodukt unter vermindertem Druck (Reimer, Reikolds, Am. 40, 439)! — Nadeln 
(aus Ligroin). F: 134—135°. Leicht löslich in Benzol, Chloroform, Alkohol, ziemlich in 
Äther, Ligroin. — Gibt bei der Oxydation mit KMn0 4 Benzoesäure. 

3. y-Oxo-ß.y-diphenyl-a-p-tolyl-a-propylene, 4-Methyt-a'-bensoyl^stitbene, 
4-Methyl-a-phenyl-chalkone, ms-[4,-Methyl-bensal]-desoxybenzoineC^H. vii 

= CH 3 • C 6 H 4 ■ CH : C(C 6 H 5 ) ■ CO ■ C e H 5 . 

a) Höherschmelzendes ms-[4-Methyl-benzal]-desoxybenzoin (a-Form). B. 
Entsteht im Gemisch mit der stereoisomeren ,8-Form durch Eintragen von 5 g ms-[a-Chlor- 
4-methyl-benzyl]-desoxybenzoin in eine siedende Lösung von 3 Tln. K0H in 1 Tl. Wasser 
(Klaoes, Tetzner, B. 35, 3966). — Nädelchen (aus Alkohol). F: 95°. — Liefert mit Chlor- 
wasserstoff in Äther ms-[a-Chlor-4-methyl-benzyl]-desoxybenzoin und mit Phenylhydrazin 
ein Phenylhydrazon vom Schmelzpunkt 187° (Syst. No. 1964), 

b) Niedrigerschmelzendes ms- [4-Methyl-benzalj-desoxybenzoin (/9-Forni). 
B. s. o. bei der a-Form. — Krystalle. F: 78°; leicht löslich in Alkohol, Eisessig (K., T.). — 
Liefert mit Chlorwasserstoff in Äther ms-[a-Chlor-4-methyl-benzyl]-desoxybenzoin und mit 
Phenylhydrazin dasselbe Phenylhydrazon wie die a-Form (K,, T.), 

4. H-Otxo-li-methyl-10 -p-tolyl - anthracen - dihydrid-(9.10), 2-Methyl- 
10-p-tolyl-anthron-(9) bezw. 9-Oxy-2-methyl-10-p-tolyl-anthracen, 2-Me- 

thyl-10-p-tolyl^anthranol-(9) C 22 H 1S = C 6 H 1 < CH(C6 ^" CH3) >C 6 H 3 -CH 3 bezw. 

C 6 Hi{ C ( C j&^ H3 Hc 6 H 3 'CH 3 . B. Beim Lösen von 4'.4"-Dunethyl-triphenylmethan-carbon- 
säure-(2) in konz. Schwefelsäure (Guyot, Bl. [3] 17, 975; Limpbicht, A. 290, 290). Beim 



Syst. No. 658.] OXO- VERBINDUNGEN C 22 H 18 UND C^H^O. 535 

Gießen in kaltes Wasser scheiden sich krystallinische Gebilde, F: 117°, ab, die an der Luft 
bei steigendem Schmelzpunkt in das entsprechende Oxanthranol übergehen (L.). 

5. l-I'hen,yl-3-[3-plienyl-cyclopent<en-(2)-yliden]-cyclopenten-(5)-on-(ä:) 

Trp pri pTT pTj 

c « H " 0= CH-ö-CH^ C:( NajL6.cH" B ' Durcl1 EÜ1W ' von weaig Na0H auf 

l-Phenyl-cyck>penten-(l)-on-(3) in Alkohol (Bobsche, Mbnz, B. 41, 200). — Dunkelgelbe 
Nadeln (aus Benzol). F: 195—196°. Schwer löslieh, auch in konz. Schwefelsäure. Die 
Lösung in Schwefelsäure ist tief rot und fluoresciert grün; durch Wasser wird das Keton 
aus dieser Lösung in rötlichen Hocken gefällt. — Verbindet sieh mit 2 Mol. HCl. 

Verbindung C 22 H 20 OC1 2 . B. Durch Einw. von Chlorwasserstoff auf 1-Phenyl- 
3-[3-phenyl-cyclopenten-(2)-yliden]-cyclopenten-(5)-on-(4) unter Ausschluß von Feuchtig- 
keit (Bobsche, Mbitz, B. 41, 200). — Luftbeständige dunkelrote Substanz. — Wird durch 
Wasser in Keton und HCl zerlegt. 

5. Oxo-Verbindungen C^H^O. 

1. e-Oxo-a.a.e-triphenyl-a-amylen, a.a-üiphenyl-6-bensoyl-a-butylen, y-Di- 
phenylmethylen-butyrophenon C 23 H 20 = (C 6 H s ) 3 C:CH-CH a -CH !! -CO-C e H li . B. Aus 
Glutarsäuredimethylester und überschüssigem Phenylmagnesiumbromid ; man behandelt das 
Reaktionsprodukt mit verd. Schwefelsäure und dann mit Wasserdampf (Fuss, B. 41, 2985). 
— Farblose Krystalle (aus Eisessig). F: 176". Durch Spuren des Ketons wird Schwefelsäure 
blaugrün gefärbt; konzentriertere Lösungen sind in der Durchsicht rot, in der Aufsicht blau- 
grün; die Färbung rührt von einem Kondensationsprodukt her. — Beagiert nicht mit Hydro- 
xylamin oder Phenylhydrazin. 

2. ■y-Owo-a.e.e-triphenyl-a-amylen, a.a-Diphenyl-ß-ctnnamoyl-äthan, 
a-Bensfiydryl-a'-benzal-aceton C 23 H ä0 O = C e H 6 -CH:CH-CO;CH 2 -CH(C 6 H 6 ) 2 . B. Ans 
Dibenzalaceton bei der Einw. von Phenylrnagnesiumbromid in Äther; man zersetzt das 
Reaktionsprodukt mit Eis und Säure (Kohlbb, Am. 38, 544). ~ Blaßgelbe Nadeln (aus 
absol. Alkohol). F: 136°. Leicht löslich in Chloroform, Aceton, löslich in siedendem absol. 
Alkohol und Äther, schwer löslich in kaltem Alkohol, Ligroin. Löst sich in konz. Schwefel- 
säure mit blutroter Farbe. — Geht bei der Einw. von Brom in Chloroform in <J.£-Dibrom- 
y-oxo-a.a.e-triphenyl-pentan über. Gibt mit Äthylmagnesiumbromid in Äther y-Qxo-a.a.e- 
triphenyl-heptan, bei der Einw. von Phenylmagnesiumbromid in Äther y-Oxo-a.a.e.e-tetra- 
phenyl-pentan. 

Oxim C 23 H a ON = C 6 H 5 -CH:CH-C(:N-OH)-CH 2 -CH(C 6 H 6 ) 2 . B. Aus y-Oxo-a.*.*-tri- 
phenyl-a-amylen durch Kochen der alkoh. Lösung mit salzsaurem Hydroxyla,min und fester 
Soda (Kohler, Am. 38, 544). — Nadeln (aus Alkohol). F: 144°. 

3. e-Oxo-a.y.e-triphenyl-a-atnylen, a.y-IHphenyl-6-benzoyl-a-butylen, 
ß-I'foenyl-ß-styryC-propiophenon, ß-JPhenyl-y-benzal-butyrophenon C 23 H s0 O 
= C 6 H 5 ;CH:CH-CH(C 6 H 5 )-CH 2 -CO-C (i H 5 . B. Aus Cinnamal-acetophenon und Phenyl- 
magnesiumbromid ; man zersetzt das Reaktionsprodukt mit Eis und Salzsäure (Kohlbb, 
B. 38, 1204). — Krystalle (aus Alkohol + Chloroform). F: 93°. Leicht löslich in Chloroform, 
ziemlich in Alkohol, Aceton, Äther. Die Lösung in konz. Schwefelsäure ist rot. — Wird 
von KMn0 4 in Aceton zu a-Phenyl-ß-benzoyl-propionsäure und Benzoesäure oxydiert. 

Oxim C 2 3H 21 ON = C B H 5 -CH:CH-CH(C 8 H 5 )-CH a -C(:N'OH)-C e H 6 . B. Durch Kochen 
einer alkoh. Lösung von /J-Phenyl-y-benzal-butyrophenon mit KOH und salzsaurem Hydroxyl- 
amin (Kohler, B. 38, 1205). — Nadeln (aus Alkohol). F: 129°. Ziemlich löslich in Alkohol, 
Äther, leicht in HCl. 

H.C-C^CH-CHiCH-CJLK 

4. 1.3-Didnnamal-eyclopentanon-(2J C 23 H 20 O = q. c ,. ch . ch . ch . c H ) ) C0 - 

B. Aus Cyclopentanon und Zimtaldehyd in Alkohol mittels Alkali (Vorländer, Hobohm, 
B. 29, 1838). - F: 225° (V., Mpmme, B. 36, 1478 Anm. 1), 222,5° (Wallach, C. 1008 1, 
639). Absorptionsspektrum: Stobbe, Haertel, A. 370, 94, 102. Basizität gegen starke 
Säuren: St., Hai., A. 370, 124. Addiert bei + 15" 2 Mol. HCl, bei -75° 4 r / 2 Mol. HCl 
(St., Hae., A. 370, 114). Die Lösung in konz. Schwefelsäure ist violett (W.). 

C 2 jH M 0+2HCL Blauschwarz (Vorländer, Mumme, B. 36, 1478; St., Hae., 4.370, 
114). - C 23 H 20 O + 4y 2 HCl (St., Hae., A. 370, 114). - C 23 H 20 O + 2HBr. Schwarz, 
grünglänzend (Vorl£sder, Hayakawa, B. 36, 3545). — Verbindung mit Chloressig- 
säure C 23 H 20 O + C 2 H 2 O 2 Cl 2 . Orangerot. F: 158" (St., Hae., A. 870, 106). - Verbindung 
mitDichloressigsäureC 23 H 20 + 2C a H0 2 Cl a . Schwarz. F: 89» (St., Hae., A. 370, 106). 
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6. Oxo-Verbindungen C 24 H 22 0. 

1. e-Oxo-a.d.^-triphenyl-a-h,eoeylen, a.ö-Diphettyl-d-phenacetyl-a-biityle'n,, 
Cinnamyl-dibenzylketon, a.a'-lHphenyl-a-cinnamyl-aceton C 24 H 22 = C 6 H 5 - 
CH : CH • CH 2 • CH(C,,H 5 ) ■ CO • CH a • C S H 5 . 

y-Chlor-«-oxo-a.(5.£-triphenyl-a-he:xylerj, [Chlor-emnamyl]-dibenaylketon 
C M H 2I OCl = C 6 H 5 • CH : CH ■ CHC1 • CH(C 9 H 5 ) • CO • CH 3 ■ C 6 H P . B. Durch Einleiten von HCl in 
ein Gemisch von Dibenzylketon und Zimtaldehyd unter Kühlung (HbbTzka, M. 28, 241). 

— Krystalle. F: 107°. Sehr leicht löslieh in Alkohol. 

2. e-Oaw-a.e-diphenyl-y-bensyl-a-amylen, a.S-Diphenyl-y-phenaeyl-a-bu- 
tylen, y-Phenyl-ß-styryl-butyrophenon, ß-Bensyl-ß-styryl-propiophenon 

C 24 H 22 = C B H 5 -CH:CH-CH(CH 2 -C 6 H 5 )-CH 2 -CO-C 6 H 6 . Zur Konstitution vgl. Kohlee, 
B. 38, 1205. — B. Aus Cinnamalaeetophenon und Benzylmagnesiumchlorid nach dem 
GuiGNAHDschen Verfahren (Bauer, B. 38, 689). — Nadeln. F: 124—125° (B.). Ziemlich 
löslich in Alkohol, Ligroin, schwer in Äther, unlöslich in "Wasser (B.). — Wird von KMn0 4 
in Aceton zu a-Benzyl-/J-benzoyl-propionsäure oxydiert (K.). Geht beim Erwärmen mit 
Eisessig und Schwefelsäure in das isomere l-Phenyt-3-benzyl-2-benzoyl-cyclobutan (?) (s. u.) 
über (Bauek, Bbeit, B. 39, 1918). 

Oxim C 24 H 23 ON = C 6 H 5 -CH:CH-CH(CH 2 -C 6 H B )-CH 2 -C(:N-OH)-C 6 H 5 . B. Beim 
Kochen von e-Oxo-a.E-diphenyl-y-benzyl-a-amylen in Alkohol mit salzsaurem Hydroxyl- 
amin und Soda (Köhler, B. 88, 1206). — Nadeln (aus Äther + Ligroin). F: 144". Ziemlich 
leicht löslich in Alkohol, Chloroform. 

0-Benzyl-(S-styryl-4-brom-pr opiophenon C 24 H 21 OBr = C S H 5 • CH : CH -CH(CH 2 ■ C„H 5 ) - 
CH 2 -CO-C 6 H 4 Br. B, Aus 4-Brom-<u-cinnamal-acetophenon und Benzylmagnesiumchlorid 
nach dem GEiGNABDschen Verfahren (Baues, Beeit, B. 39, 1921). — Krystalle (aus Alkohol). 
F: 114°. Leicht löslich in Alkohol und Äther, ziemlich in Petroläther; unlöslich in Wasser. 

— Beim Erwärmen mit Eisessig und Schwefelsäure entsteht das isomere l-Phenyl-3-benzyl- 
2-[4-brom-benzoyl]-cyclobutan (?) (S. 537.) 

3. y-Oxo-a.a-diphenyl-y-[2.4:.6-tritnet/iyl-phenyl]-a-propylen, 2.4.G-TH- 
m,ethyl-m-[diphenylmethylen]-acetophenon C 24 H a3 0=(C B H s ) 2 C:CH'CO , C 8 H a (CH 3 ) 3 . 
B. Aus a-Brom-2.4,6-trimethyl-/3.|ff-diphenyl-propiophenon bei der Einw. von alkoh. Kali- 
lauge (Kohlee, Am. 38, 556). — Dunkelgelbe Platten (aus Ligroin). F: 104°. Leicht löslich 
in organischen Lösungsmitteln, außer in Ligroin. Löst sich in konz. Schwefelsäure mit 
blutroter Farbe. 

4. y- Oxo-ß.y-diphenyl-a-[4-isopropyl-phenyl]-a-propylene , u-I'hewyl- 
ca-cuminal-acetophenone, ms-Cuminul-desoxybenzoine C 24 H 22 = (CH 3 ) 2 CH* 
C 8 H 4 -CH:C(C ß H 5 )-C0-C 6 H 5 . B. Ein Gemisch der a- und ß-Form entsteht neben kleinen 
Mengen a.£-Dioxo-a./J.d.£-tetraphenyl-y-[4-isopropyl-phenyl]-pentan durch Kochen von 
ms-[a-Chlor-4-isopropyl-benzyl]-deBoxybenzoin mit konz. Kalilauge (Klaoes, Tetzneb B 
35, 3968). 

a-Form. Nadeln (aus Alkohol). F: 103 — 104°. Leicht löslich in Alkohol, Benzol, 
Eisessig, schwerer in Äther, Ligroin. Die Lösung in konz. Schwefelsäure ist "violett. 

(J-Form. Nadeln (aus Alkohol). F: 65°. Leicht löslich in Alkohol, Benzol. Färbt sich 
mit konz. Schwefelsäure rotgelb. 

Mit Chlorwasserstoff in Äther liefern beide Stereoisomere das ms-[a-ChIor-4-isopropvl- 
benzylj-desoxybenzoin zurück, wobei die /5-Form langsamer reagiert als die a-Form. 

5. 1.3-L>iclnnamal-cyclohe3canon-(2) C 24 H 22 = 

H 2 C <CH 2 -C(:CH-CH:CH-C 6 H)^ >CO - B ' Aus Cy cl °hexanon und Zimtaldehyd in Alkohol 
mittels Natronlauge (Wallach, C. 1908 1, 639). — F: 180°. Die Lösung in konz. Schwefel- 
säure ist violett. 

6. l-Methyl-2.d-dicinnam.al-cyclopentanon-(3) CiH.,0 = 
CH 3 -HC-C(:CH-CH:CHC 6 H 6 K 

H C-C(:CH-CH-CH-C H Y °' B ' AuB ^^M-cyclopentanon-^) un d Zimtaldehyd 
in Alkohol mittels Natronlauge (Wallach, C. 1908 1, 639). — F: 153,5°. 

7. l-Phenyl-3-benzyl-2-benzoyl-cyclobutan (?) C P4 H 9 ,0 = 

C 6 H 5 -HC-CH 3 !! 

C H •CO-HC— CH-CH -CH ^" DaS Mol -" Gf,,w ' 1 ist kryoskopisch bestimmt. — B. Durch 
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1-stdg. Erwärmen von |3-Benzyl-/?-styryl-propiophenon (S. 536) mit Eisessig und Schwefelsäure 
(Bauer, Breit, B. 39, 1918). — Blättehen (aus Alkohol). F: 117°. Löslich in Alkohol. 
Äther und Aceton, unlöslich in Wasser. — Wird durch Perraanganat in Aceton nicht verändert, 
beim Kochen mit wäßr. KaliumpermanganatlÖsung aber fast völlig zu C0 2 oxydiert. Be- 
ständig gegen Kali bei 200°; bei höchstens 300° bildet sich Benzoesäure und y-Phenyl-a- 
benzyl- buttersäure (?); über 300° wurden Benzoesäure und Benzol erhalten. 

Oxim C 24 H 23 OK = (C 6 H 5 )(C 6 H 5 -CH 2 )C 4 H 5 -C(:N-OH)'C 6 H s . B. Durch Kochen von 
l-Phenyl-3-benzyl-2-benzoyl-cyclobutan mit Hydroxylamin in Alkohol (Bauer, Breit, B. 
39, 1919). — Krystalle (aus Alkohol). F: 166°. Schwer löslich in Alkohol, Äther. Ligrom; 
unlöslich in Wasser. 

l-Fhenyl-3-benzyL2-[4-brom-benzoyl]-eyclobutan (P) C 24 H 21 OBr = 

P TT 'TTr 1 PTT 

8 6 i i 2 (?). B. Ausß-Benzvl-Ä-styryl-4-brom-piopiophenon(S.536) 

C 6 H 4 Br-CO-HC-CH'CH 2 -C 6 IV' H " 

beim Erwärmen mit Eisessig und Schwefelsäure (Bauer, Breit, B. 39, 1921). — Blättchen. 
F: 112°. Ziemlich löslich in Alkohol und Äther. 

x-Brom-[l-phenyl-3-benzyl-2-'benzoyl-cyclobutan (?)] mit unbekannter Stellung 
des Bromatoms C 21 H 21 OBr. B. Durch Einw. von Brom auf l-Phenyl-3-benzyl-2-benzoyl- 
cyclobutan(?) in Tetrachlorkohlenstoff (Baues, Breit, B. 39, 1919). — Nadeln (aus Alkohol). 
F: 161,5°. Leicht löslich in Aceton, maßig in Alkohol, Äther, Ligroin; unlöslich in Wasser. 

7. Oxo-Verbindungen C 2a H 24 0. 

1. 1.3-Didnnatnal-cy;loheptan<m-(2) C 26 H 21 = 
H 2 C-CH 2 -C(:CH-CH:CH-C 6 H 5 k Cycloheptanon und Zimtaldehyd in Alkohol 
H 2 0-CH 2 -C(: CH -CH: CH • C 6 H 5 )/ 

mittels Natronlauge (Wallach, C. 1908 I, 639). — F: 198°. Die Lösung in konz. Schwefel- 
säure ist violett. 

2. l-Methyl-2.4-dieinnamal-ct/cloheaeanarie-(3) C 25 H 24 = 

tl ^<~— CH 2 — C( : CH • CH : CH • C 6 H 5 )' ;HJU ■ 

a) l-Methyl-2.4-dicinnamal-cyclohexanon-(3) aus rechtsdrehendem 1-Me- 
thyl-cyclohexanon-(3). B. Analog dem vorstehenden Isomeren (Wallach, C. 1908 I. 
639). — F: 150,5°. 

b) l-Methyl-2.4-dicinnamal-cyclohexanon-(3) aus inaktivem 1-Methyl- 
cyclohexanon-(3). B, Analog dem vorstehenden Isomeren (W.). — F: 135°. 

3. l-MetKyl-3.5-dicinnamal-cyclohexanom-(4:) C 25 H 21 = 
CHa-H^cH^Cf-CH-CH-CH-C 6 !! 6 ^ 0, B ' Anal0 ^ den vorstehenden Isomeren (Wallach, 
C. 19081, 639). — F: 163-164°. 5 

4. J0-Oxo-9-isoamyl-9-phenyl-anthraceti-dihydrid-(9.10), 10-Isoamyl- 
10-phenyl-anthron-(9), ms-Isoamyl-ms-phenyl-anthron C 2E H M = 

C 6 H 4 <^ I1 gJ] GsI ^>C ( .H 4 . B. Aus ms-Chlor-ms-isoamyl-anthron, Benzol und A1C1 3 

(Jüngermann, B. 38, 2870). — Farblose Säulen (aus Alkohol). F: 139°. Löslich in Benzol, 
schwer löslich in Ligroin. — Beim Kochen mit HI und Phosphor entsteht 9-Isoamyl-9-phenyl- 
anthracen-dihydrid- (9.10). 



14. Monooxo -Verbindungen C n H 2n _ 2 80. 

1. Oxo-Verbindungen C21H14O. 

1. 3-Oxo-1.2-diphenyl-inden, 1.2-Diphenyl-inden-(l)~on-(3), Diphenyh- 

inäon C 21 H 14 = C 6 H 4 <^ ß ^>C-C 6 H 5 . B. Entsteht neben Triphenylacrylsäure-methyl- 

ester bei 8— 10-stdg. Erhitzen von 165 g Phenylessigsäure-methylester und 250 g Benzo- 
phenonchlorid auf 220-230° (V. Meyer, Weil, B. 30, 1281; vgl. Heyl, V. M., B. 28, 
2786; Dahl, B. 20, 2839, 2842). Aus Triphenylaerylsäure durch 2— 3-stdg. Erhitzen mit 
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ZnCl 2 auf 200° (V. M., W.). Aus o-[a,jS-Diphenyl-vinyl]-benzoesäure (Syst. No. 957) durch 
2-3-stdg. Erhitzen mit ZnCl 2 auf 200° (V. M., W.). — Dunkelorangerote Krystalle (aus 
Ligroin). F: 150—151° {H., V.M.). — Gibt beim Erhitzen mit rotem Phosphor und Jod- 
wasserstoffsäure auf 150—160° a.a./f-Triphenyl-propan (D.). Liefert beim Verschmelzen 
mit KOH unter Zusatz von etwas Wasser o-[a./S-Diphenyl-vinyl]-benzoesäure (D.; V. M., 
W.). — Löst sich in konz. Schwefelsäure mit smaragdgrüner Farbe, die heim Erwärmen 
in Gelbrot übergeht (H., V. M.). 



2. 1 oder 2-Benzoyl-anthracen, COC 6 H 5 ^x/v/\mriH 
Fhenyl-anthvyl-(l oder 2)-keton, i ^-^^— ^^-'-^. 0( j er | | | i'CO-C 6 ri 5 
ß-Anthraphenon C 21 H 14 0, s. neben- j I I U^-^.-^_^ 
stehende Formeln. B. Neben a- und y- An- •^^-'•^.^"^^ 

thraphenon aus Anthracen und Benzoylehlorid in Gegenwart von AIC1 3 (Pbrribe, B. 33. 
816). - Weiße Nadeln. F: 75°. 

3. 1 oder 2-Benzoyl-anthracen, CO-C 6 H ä yx/N 
JPhenyf-anthryl-(l oder 2)-7ceton f .^-^.^--^^A^ j 6 _ f | COC 6 H 5 

y-Anthraphenon C 2 ,H, 4 0, s. nobenst. I I I I ~-^.^-~^J^..^ 

Formeln. B. s. im vorangehenden Artikel. ^.^^-^^^ 

— Weiße Schuppen. F: 203°. Schwer löslich in Alkohol, leichter in Toluol (P., B. 
33, 816). 

4. 9-Kensoyt-anthracen, Fhenyl-anthranyl-kefon, a-Anthraphenon 

C 21 H 14 = C^^^^^^JCsHj. B. Neben ß- und r Anthraphenon (Perbier, B. 33, 

816) bei der Kondensation des Anthracens mit Benzoylehlorid in CS 2 in Gegenwart von 
A1C1 3 (Lippmans, Fleissneb, B. 32, 2249), Die Ausbeute an reinem a-Anthraphenon erhöht 
sich, wenn man zur Kondensation ein Gemisch von A1CL, mit (ca. 10%) des Hydrats A1C1 3 
4- 6H 2 verwendet (L., Keppich, B. 33, 3087). — Darst. Eine Suspension von 190 g Anthracen 
in 1900 g CS 2 wird mit 200 g Benzoylehlorid versetzt und nach Zusatz von 5 g Zinkstaub 
bis zum Aufhören der HCl- Entwicklung ca. 480 Stdn. im Sieden erhalten; dann destilliert 
man CS 2 ab, kocht den getrockneten Rückstand mit Natronlauge, extrahiert mit Wasser, 
krystallisiert das Unlösliche aus Xylol um und wäscht die Krystalle mit Äther (L., 
Pollak, B. 34, 2766). — Citronongelbe Nadeln (aus Essigester}. Monoklin prismatisch 
<von Lang, B. 33, 3088; Z. Kr. 40, 639; vgl. Groth, Ch. Kr, 5, 445). F: 148° (L., K.), 
143° (P.). — Wird von Chromsäure in Eisessig zu Anthxachinon und Benzoesäure oxydiert 
(L., K.), Wird von Zinkstaub in Eisessig zu 9-Benzoyl-anthracen-dihydrid-(9.10) reduziert 
(L., K). 

x-Nitro-a-ari.thraph.enon C^H^OgN = C 21 H 13 0(N0 2 ). B. Durch Einw. von Salpeter- 
säure (D: 1,5) auf in Eisessig gelöstes a-Anthraphenon (Lippmann, Keppich, B. 33, 3090). 

— Goldgelbe Nädelchen (aus Alkohol). F: 174°. — Bei der Oxydation entsteht Anthra- 
chinon. Wird von Zinkstaub und Eisessig zu 9-Benzoyl-anthracen-dihydrid-(9.10) redu- 
ziert. 

5. 10-Oxo-9-benzyliden-anthracen-dihydrid-(9.10), 10-Oaco-9-benzal- 
<mthracen-dthydrld-(9.10), ms-Benzyliden-anthron. ms-Bensal~anthron, 

Dehydrobenzyloxanthranol C 21 H 14 = C 6 H 4 <^^ C ^>C 6 H 4 . B. Durch 6-stdg. 

Erhitzen eines Gemisches von 17,5 g Anthron (S. 473), 9,5 g Benzaldehyd, 60 cem Pyridin 
und 30 Tropfen Piperidin am Ruekflußkühler. neben anderen Produkten (Haller, Padova, 
C. r, 141, 859; P., A. eh. [8] 19, 378). Man erwärmt 1 Tl. 9-Oxy-10-oxo-9-benzyl-anthracen- 
dihydrid-(9.10) (Benzyloxanthranol, Syst. No. 757) mit 3 Tln. konz. Schwefelsäure 10 Minuten 
lang auf ca. 70°, läßt erkalten, gießt in wenig Alkohol und fällt mit Wasser (Levi, B. 18, 2153). 
Durch Einleiten von HCl in eine 100° heiße Lösung von Benzyloxanthranol in Eisessig und 
Fällen des Reaktionsproduktes mit Wasser (H., P.; P.). — Gelbe Nadeln (aus Alkohol). F: 
127° (L.). Sublimiert unzersetzt (L.). Leicht löslich in Alkohol und Eisessig (L.), löslich in 
Äther, Chloroform, Benzol, schwer löslich in Ligroin (H., P.; P.). Die Lösungen in Alkohol 
und Chloroform fluorescieren schwach grün (P.). — Chromsäure (in Eisessig) oxydiert zu 
Anthrachinon (L.; P.). 

10-Oxo-9-[a-cMor-benzal]-antriracen-dihydricl-(9.10), ms-[a-Chlor-benzal]-an- 
thron C 21 H 13 0C1 = C 6 H 4 <^^J C|iHs) >C 6 H 1 . B. Aus ms-[a.a-Dichlor-benzyl]-anthron 

und siedendem Pyridin (Padova, C. r. 149, 218; A. eh. [8] 19, 417). — Schwach rosa gefärbte 
Prismen (aus Methylalkohol). Sintert bei 128°, schmilzt bei 130—131°. Leicht löslich in 
Benzol, Chloroform, Aceton, löslich in Alkohol und Methylalkohol, sehr wenig löslich in 
Ligroin. — Wird durch konz. Schwefelsäure dunkelrot gefärbt. 
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10-Oxo-8-[a-brom-benzal]-anthracen-dihydriei-(9.10), ms-[a-Brom-benzal]-an- 

thron C a ,H 13 OBr = C 6 H 4 < C ^p r C |^>C ( .H 4 . B. Durch Kochen von 9-Brom- 10-oxo- 

9-[o>brom-benzyI]-anthracen-dihydrid-(9.10) mit verd. Alkohol (Bach, B. 23, 1569). — 
Gelbe Krystalle (aus Alkohol). E: 254" (B., B. 23, 1569). Sublirniert in gelben Nadeln. 
Natriumamalgam reduziert in alkoh. Lösung zu ms-Benzyl-anthranol (ms-Benzyl-anthron, 
S. 532) (B., B. 23, 2529). Mit Natriumäthylat entsteht in alkoh. Lösung ms-[a-Äthoxy- 
benzal]-anthron (Syst. No. 758) (B„ B. 23, 2529). 

10-Oxo-0-[3-nltro-benzal]-aiithraoeii-düydrid-(9.10), ms-[3-Nitro-benzal]-an- 

thron. C 2 ,H 13 O a N = C fi H 4 < C< : CH " ^"'^»h ^Hi. B. Durch Einw. von m-Nitro- 

benzaldehyd auf Anthranol in Pyridinlösung in Gegenwart von Piperidin (Haller, Padova, 
C. r. 141, 861; P., A. eh. [8] 19, 383). - Krystalle (aus Benzol). E: 165,5-166,5°. Ziemlich 
leicht löslich in heißem Chloroform, Benzol, Pyridin, schwer in Alkohol und Methylalkohol, 
unlöslich in Ligroin. 

6. a-Oxo-[di-[naphthyl-(l)]-methan), 1-a-NapKthoyl-naphthalin, a.a-L>i- 
naphthylketon 21 H 14 O = C 10 H 7 -CO-C 10 H 7 . B. Bei der Oxydation des a.a- Dinaphthyl- 
carbinols mit Chromsäure (Bauer, B. 42, 2589). Beim Hinzufügen einer äther. Lösung von 
a-Naphthylmagnesiumbromid zu überschüssigem a-Naphthoylchlorid (Schmidltn, Massini, 
B. 42, 2388). - Nadeln (aus Äther). E: 104° (korr.) (Sch., M.), 100-101° (B.). Schwer 
löslich in warmem Petroläther und Ligroin, in kaltem Alkohol, ziemlich in Äther und heißem 
Eisessig, leicht in heißem Alkohol, sehr leicht in Benzol und Chloroform (Sch., M.). Löslich 
in konz. Schwefelsäure mit orangeroter Farbe (Sch., M.). 

7. et- Oxo-[naphthyl-(l)-naphthyl-(2)-methan], l-ß-Naphthoyl-naphthalin,, 

a.ß-Uinaplithylketon C 21 H 14 = Cj.JHf-CO-C^H,. B. Beim Erhitzen gleicher Mengen 
a-Naphthoesäure und Naphthalin mit P ? 5 auf 200—220° (Koixabits, Merz, B. 6, 544). 
Beim Behandeln eines Gemenges von a-Naphthoylchlorid und überschüssigem Naphthalin 
bei Siedetemperatur mit Zink ( Gkuoabe vio, Merz, B. 6, 1241). Beim Erhitzen von ß-Naph- 
thoylchlorid mit Quecksilber-di-naphthyl-(l) auf 170-180° (G, M., B. 6, 1248). - Nadeln 
(aus Alkohol). E: 135° (K., M.). Unzersetzt flüchtig (K., M.). Löslich in 77 Tln. absoluten 
Alkohols bei 14°; nicht sonderlich leicht in heißem Alkohol, leichter in kochendem Äther, 
leicht in Benzol (K„ M.). — Zerfällt beim Erhitzen mit Natronkalk auf ca. 350° unter 
Bildung von Naphthalin, a- und ß-Naphthoesäure (G., M., B. 6, 1247). 

8. a-Ooco-{di-[naphthyl-(2)]-methari\, 2-ß-Xaphthoyl-naphthalin , ß.ß-lH- 
naphthylketon C 21 H 14 = Ci H,-CO-C 10 H-. B. Entsteht in- zwei Eormen 1 ) beim Er- 
hitzen von /?-Naphthoesäure mit Naphthalin und P 2 5 auf 200° (Koli^akits, Merz, B. 6, 
545; Grucakevic, Merz, B. 6, 1243 Anm.), oder durch Erhitzen von Naphthalin mit (3-Naph- 
thoylohlorid und ganz wenig Zink (Gbpcarevic, Meez, B. 6, 1242). Man trennt die Modi- 
fikationen durch fraktionierte Krystallisation aus Chloroform und Äther, wobei zuerst die 
hochschmelzende Form auskrystallisiert (G., M., B. 6, 1242). Letztere bildet sich aus- 
schließlich bei der trocknen Destillation von Calcium-|8-naphthoat (Hattsamann, B. 9,. 
1515). 

Die hochschmelzende Form bildet Blätter (aus Chloroform + Äther). F: 164,5—165° 
(G., M., B. 6, 1242), 164-164,5° (H.). Löslich in 1250 Tln. absol. Alkohols bei 19° (G., M., 
B. 6, 1242). Leicht löslich in Chloroform, in Äther noch weniger löslich als in Alkohol (H.). 
Unzersetzt flüchtig (G., M., B. 6, 1243). — Zerfällt beim Erhitzen mitNatronkalk in Naphthalin 
und ß-Naphthoesäure (G., M., B. 6, 1249). 

Die niedrigschmelzende Form 1 ) bildet Nadeln vom Schmelzpunkt 125,5°; unzersetzt 
flüchtig; löslich in 267 Tln. absol. Alkohols bei 19° (G., M., B. 6, 1242). — Zerfällt beim Er- 
hitzen mit Natronkalk in Naphthalin und /J-Naphthoesäure (G., M., B. 6, 1249). 

9. Oxo - isophthalacen (Isophthalacenoxyd) Ptt 
C 21 H 14 0, s. nebenstehende Formel, ß. Bei Einw. von 6 g „q 3 mi 
feingepulvertem K 2 Cr 2 7 auf 2 g Isophthalacen (Bd. V, f~^-(^ ~~^C~^X < 1 T'~ V | 

S. 729) in essigsaurer Lösung (Erreka, G. 38 II, 596). — I I I I 1 I 

Goldgelbe Blättchen (aus Essigsäure). F: 216—218°. """ 



') Nach dem Literatur-Schlußtermin der 4. Aufl. dieses Handbuches [1. I. 1910] haben 
Tbchitschibabin, Korjagin (JK. 45, 767; J.pr. [2J 88, 505) gezeigt, daß die niedrigachmelunde 
Form des jS.^J-Dinaphthylketons nicht existiert; das bei 125,5° schmelzende Produkt war anreines 
a./?-DinapMliy]keton. 
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10. Oxo-plhthalace» (Phthalacenoxyd) 21 H 14 = 

■ '' I oder 




"^ <C0>^ 

Zur Konstitution vgl. Ereera, O. 37 II, 626. B. Beim Erhitzen einer eisessigsauren Lösung 
von 2 Tln. Phthalacen (Bd. V, S. 729) mit 1,5 Tln. K 2 0r 2 7 (Gabriel, B. 17, 1397). - Citronen- 
gelbe Krystalle (aus Nitrobenzol). F: 211 — 214°. — Geht beim Erhitzen mit Natronkalk in 
Phth&lacensäure C 21 H 16 2 (Syst. No. 957) über. 

Oxim C 21 H 16 ON = C 21 H 14 :N-OH. B. Beim Erhitzen von Phthalacenoxyd mit V 2 Tl. 
salzsaurem Hydroxylamin, Alkohol und einigen Tropfen Salzsäure auf 150—160° im 
Druckrohr (Gabbiel, B. 17, 1398). — Nadeln. F: 265—266°. Unlöslich in Natron- 
lauge. 

Brom-oxo-phthalacen (Bromphthalacenoxyd) C 21 H, 3 OBr. B, Beim Eintragen 
von 0,85 g K 2 O 2 7 in eine heiße Lösung von 1,2 g Bromphthalacen (Bd. V, S. 729) in 
60—80 cem Eisessig (Gabriel, B. 17, 139S). — Gelbe Nadeln (aus Eisessig). Schmilzt 
gegen 200°. 

2. Oxo-Verbindungen C^H^O- 

1. 6-Oxo-a.ö-diphenyl-y-benzyliden-a-bulylen, S-Ooco-a.S-diphenyl-y-ben- 
sal-a-butylen, a.ß-LHbensal-propiophen.on C 23 H 18 = C e H B -CH:CH-C(:CH-C e H 5 )- 
CO-C 6 H 5 . B. Durch 4-std<*. Erwärmen von ß-Benzal-propiophenon und Benzaldehyd bei 
Gegenwart von Piperidin (Wieland, Steuzl, B. 40, 4832). — Hellgelbe Nädelchen (aus 
Alkohol). F: 117°. Unlöslich in alkoh. Kali. — Entfärbt KMn0 4 sofort. Die Lösung in 
konz. Schwefelsäure ist tief orangegelb. 

2. l-Phenyl~2.3-diphenylen-eyclopentanon-(5} C 2J H lg O = ^-^ G^s 

. Ggrl^'CiGfC^rlg)— \ i i r*tr 

B. Aus „Phenanthroxylenphenylaceton" i TT i ^, TT )CO (Syst. -^_>-witt/ un \ 

C 6 H 4 -0(011) -CIL/ ^n C q 

C 6 H 4 -C:CH-CO CU-^mx y 

No. 759) oder,, Isophenanthroxylenphenylaceton" i i ' i~ 2 

C 6 H 4 • C(OH) • CH ■ C 6 H 5 ] 

(Syst. No. 759) in Alkohol oder Benzol mit Zink und konz. Salzsäure "^--^ 
auf dem Wasserbad (Lang, M. 26, 206, 211). — Sechsseitige Tafeln (aus Benzol). Beginnt 
bei 190°, sich zu zersetzen, schmilzt bei 233—236°. Leicht löslich in heißem Benzol und 
Chloroform, schwer in Wasser, Alkohol und Äther. 

3. Oxo-Verbindungen C 24 H S0 O. 

1. 1.2.3-Triphenyl-cyclohexen-(3)-on-(5) C 24 H 2(l O = 
C e H 6 -HC<£^|jW^j ! >CO. B. Bei ca. 20 Minuten langem Kochen von 1 Mol.-Gew. 

a-Benzal-acetessigester (Syst. No. 1296) und 1 Mol.-Gew. Desoxybenzoin mit etwas weniger 
als 2 Mol.-Gew. alkoh. Kalilauge (Knoevenagel, Vikth, A. 281, 69; K, D. R. P. 73793; 
Frdl. 3, 893). Bei mehrstündigem Kochen von 2.3.4-Triphenyl-cyclohexen-(4)-on-(6)-carbon- 
saure-(l)-äthylester (Syst. No. 1305) mit nicht ganz 2 Mol.-Gew. alkoh. Kalilauge {K., Y.). 
— Nadeln (aus Alkohol). F: 138° (K., V.). Leicht löslich in Benzol, Chloroform und Schwefel- 
kohlenstoff, löslich in Alkohol, Äther, Ligroin und Eisessig {K., V.). — Wird beim Kochen 
mit KMn0 4 zersetzt (K., V.)- Beim Destillieren mit ZnClg entsteht 1.2.3-TriphenyI-benzol 
(K., V.). Bei der Einw. von Brom in siedendem Eisessig entsteht eine gegen 175° schmel- 
zende Verbindung (K., V.). — Wird in alkoh. Lösung durch FeCl 3 äußerst schwach weinrot 
gefärbt (Rabe, jB. 40, 2484 Anm.). 

Oxim C 24 H al ON = C 21 H 20 :N'OH. B. Aus 1.2.3-Triphenyl-cyclohexen-(3)-on-(5), gelost 
in Alkohol, mit 2—3 Mol.-Gew. salzsaurem Hydroxylamin, gelöst in wenig Wasser, bei 
Wasserbadtemperatur (K., V., A. 281, 71). — Krystalle. F: 120°. Unlöslich in verd. 
Kalilauge. 

2. 1.2.3-T t riphenyl-cycloTiea;en-(3ß)-on-(5) C 24 H 2n O. B. Bei % ständigem 
Kochen von 1 Mol.-Gew. a-Benzal-acetessigester und 1 Mol.-Gew. Desoxybenzoin mit etwas 
mehr als 2 Mol.-Gew. alkoh- Kalilauge (Knoevenagel, Yeeth, A, 281, 70; K., D. R. P. 
73793; Frdl. 3, 893). Beim Kochen von 1.2.3-Triphenyl-cyclohexen-(3)-on-(5) mit Alkohol 



Syst. No. 659.] OXOPHTHALACEN, TRIPHENYLCYCLOHEXENONE. 541 

und einigen Tropfen Kalilauge (K., V.). Man kondensiert Benzalaeetylaceton mit Desoxy- 
benzoin in alkoh. Lösung durch Diäthylamin und kocht 5 g der so entstandenen Verbindung 
C5, ß H 21 3 (Syst. No. 705) mit 2 g KOH, gelöst in 50 ccm Wasser und 20 ccm Alkohol (K., 
Werneb, A. 281, 91). — Schuppen (aus Eisessig). F: 18G a (K., V.). Schwer löslich in 
Alkohol und Äther, löslich in Benzol, Chloroform, CS 2 und Eisessig (K., V.). — Wird beim 
Kochen mit KMn0 4 nicht zersetzt (K., V.). Beim Destillieren mit ZnCl 2 entsteht 1.2.3-Tri- 
phenyl-benzol (K., V.). Gibt beim Erwärmen mit 2 Mol.-Gew. Brom in Eisessig eine Ver- 
bindung C 21 H 18 OBr 2 [F: 218 1 ] (K.. V.). - Wird in alkoh. Lösung durch FeCl 3 äußerst 
schwach weinrot gefärbt (Rabe, B. 40, 2484 Anm.).> 

Oxim C M H n ON = C M H 2l) :N-OH. B. Aus 1.2.3-Triphenyl-cyclohexen-(x)-on-(5) durch 
Oximierung (K., V., A. 281, 72). — Krystalle (aus Eisessig). F: 209°. Unlöslich in verd. 
Kalilauge. 

3. 1.2.4-Trtphenyl-cyclohexen-(4)-on-(3J C 24 H ä0 O = 
C ( H 5 -HC<^j| (C ^'^>C-C s H ä . B. Durch Kondensation von Dibenzylketon und Zimt- 
aldehyd mittels Diäthylamins (Wielajtd, B. 37, 1146). — Farblose Krystalle (aus Alkohol). 
F: 181 — 191° (Zers.). Leicht löslich in Benzol und Chloroform, ziemlich schwer in Äther, 
Petroläther und Alkohol. — Isomerisiert sich beim Erwärmen mit Zink und Salzsäure in 
alkoh. Suspension auf dem Wasserbade. 

Verbindung C^rL^O. B. Beim Erwärmen des 1.2.4-Triphenyl-cyclohexen-(4)-ons-(3) 
in alkoh. Suspension mit Zink und Salzsäure auf schwach siedendem Wasserbade (Wieland, 
B. 37, 1146). — Krystalle. (aus Alkohol). F: 136°. Leichter löslich als 1.2.4- Triphenyl- 
cyclohexen-(4)-on-(3). 

4. 1-Methyl-2.3.4-tripheny]-eyclohexen-(6)-on-<5) C 2ä H 22 = 

pTX/p TT \ -CO 

C 6 H 5 ■ HCy^TTjp^TT 5 » nins \/J^-- B- Wurde einmal bei der Kondensation von Benz - 
Mj±i(O e .ti 6 ) • lj(vjJi 3 )- 

aldehyd mit Phenylaceton durch Chlorwasserstoff erhalten (Goldschmtedt, Knöpteb, M . 

19, 418). — Gelbliche Krystalle. F: 140°. Ist destillierbar. Schwer löslich in Alkohol, 

leicht in den übrigen Lösungsmitteln. 

Oxim. C 2ä H 23 ON = C 25 H 22 :N-OH. B. Beim y a -stdg. Erhitzen der alkoh. Lösung von 
l-Methyl-2.3.4-triphenyl-cyclohexen-(6)-on-(5) mit der 2— 3-fachen Menge salzsauren Hydro- 
xylamins im Wasserbade (G., K., M. 19, 419). — Weiße Krystallkörner. F: 204°. Schwer 
löslich in Alkohol, leicht in den üblichen Lösungsmitteln. 

5. Oxo-Verbindungen C 27 H 26 0. 

1. 1- Methyl -2 oder 4-benzhydryl-4 oder 2-benzul-cyeloheacanon-(3) 
vom Schmelzpunkt J92 Q C 27 H 26 = C B H s -CH:C<^g CH[OH(C 6 ^ 5 j|^>CH-CH 3 oder 

(CeHsJaCH-HC^gp'l^'^^^CH-CHg. Unbestimmt, ob struktur- oder stereoisomer 

mit dem Keton No. 2. — B. Bei Einw. von l-Methyl-2.4-dibenzal-cyclohexanon-(3) auf 
Phenylmagnesiumbromid in Äther, neben einer isomeren Verbindung vom Schmelzpunkt 132° 
(s. u.); man trennt von dem isomeren, leichter lösliehen Keton durch Krystallisation aus 
Chloroform -f absol. Alkohol (Kohler, Am. 37. 377). — Nadeln. F: 192°". Leicht löslich 
in Chloroform, Benzol, löslich in Aceton, Essigester, schwer löslich in absol. Alkohol, Äther. 
Löst sich in konz. Schwefelsäure mit 'orangeroter Farbe. — Reduziert KMn0 4 in Aceton. 
Entfärbt eine Lösung von Brom in Chloroform. Geht bei Einw. von äther. Phenylmagnesium- 
bromidlösung in l-Methyl-2.4-dibenzhydryl-cyclohexanon-(3) über. 

2. l-Methyl-2 oder 4-benzhydryl-4 oder 2-benzal-cyclofiexanon-(3} 
vom SchmelzputiM 132° C a; H gf ,0 ^ C„H,-CH:C<^g CH[CH(C6 ^ jjp>CH-CH 3 oder 

(CfiH B ) 2 CH ■ HC<gg C * : CH ' C ^>CH - CIL. Unbestimmt, ob struktur- oder stereoisomer 

mit dem Keton No. 1. — B. s. im vorangehenden Artikel. — Nadeln (aus absol. Alkohol). 
F: 132°. Leicht löslich in Chloroform, Aceton, absol. Alkohol. Löst sich in konz. Schwefel- 
säure mit orangeroter Farbe. — Reduziert KMn0 4 in Aceton. Entfärbt eine Lösung von 
Brom in Chloroform. Geht bei Einw. von äther. Phenylmagnesiumbromidlösung in 1-Methyl- 
2.4-dibenzhydryl-cyclohexanon-(3) über (Kohler, Am. 87. 377). 
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15. Monooxo -Verbindungen C^H^-soO. 

1. Oxo-Verbindungen C 21 H ia O. 

1. Picylenketon C 21 H 12 0, s. nebenstehende Formel. 
Zur Konstitution vgl. Bambebgee, Chattaway, A. 284, 54, 
sowie ferner Hirn, B. 32,3341; Schmidlin, Massini, £.42, 
2379. — B. Entsteht aus Dmaphthyl-(2.2')-carbonsäure-(l) 
(Syst. No. 958) durch Destillation mit Calciumhydroxyd im Vakuum, neben Dinaphthyl-(2.2') 
und anderen Produkten, femer bei mehrstündigem Stehen der Lösung in 200 Tln. konz, 
Schwefelsäure oder durch Erhitzen des Silbersalzes auf 150—200° (B., Gh.). Aus Pieen- 

TTO P-P TT -PO 
chinoncarbonsäure 2 1 5 i (Syst. No. 1329} durch Destillation mit Bleiglätte im 

CioH 6 - CO 
Vakuum, neben Picen (Bd. V, S. 735) und Picenhydrid (?) C 22 H 28 (?) (Bd. V, S. 654) (B., 
Ch.). — Darst. Man destilliert eine Mischung von 1 Tl. Picenchinon und 10 Tln. Bleiglätte 
bei 40—50 mm Druck in einem trocknen Luftstrom. Das Destillationsprodukt wird in 
siedendem Xylol gelöst. Man filtriert nach dem Erkalten das auskrystallisierte Picen ab, 
verdunstet daB Filtrat zur Trockne und extrahiert den Rückstand mit Chloroform. Aus 
der Chloroformlösung scheidet sich Picenhydrid aus. Das Filtrat wird eingedampft; der 
Rückstand gibt an heißem Alkohol Picylenketon ab, das beim Erkalten auskrystallisiert 
(B., Ch.). — Goldgelbes KrystaUpulver. F: 185,5° (B., Ch.). Sublimiert auch im Vakuum 
nicht ohne Zersetzung (B., Ch.). Leicht löslich, besonders in der Hitze, in Benzol, Eisessig, 
Chloroform und Xylol, reichlich in kochendem Alkohol (B., Ch.). — Geht beim Erhitzen 
mit Jodwasserstoffsäure (D: 1,7) und rotem Phosphor auf 170° in Picylenmethan (Bd. V, 
S. 732) über (B., Ch.). Gibt bei der Reduktion mit Natriumamalgam oder mit Zink und 
Salzsäure in alkoh. Lösung Picylencarbinol (Bd. VI, S. 729) (B., Ch.). Wird von Phenyl- 
hydrazin je nach der Reaktionstemperatur zu Picylencarbinol oder Picylenmethan reduziert 
(B., Ch.). Gibt beim Schmelzen mit Kali Dinaphthyl-(2.2')-carbonsäure-(I) (B., Ch.). Ver- 
bindet sich nicht mit Natriumdisulfit (B., Ch.). — Löst sich in konz. Schwefelsäure mit 
violetter Farbe (B., Ch.). 

2. Bensnaphthanthron C 21 H 12 0, s. nebenstehende Formel. tt^/CH^/ttt 
B. Aus Naphthanthrachinon durch Erhitzen mit Glycerin und , 
Schwefelsäure (62° Be) auf 150° oder mit Glycerin und ZnCl 2 ^--^-- C -~_ ,-X, 
auf 200-210° (Bad. Anilin- u. Sodaf., D. R. P. 181176; C. 19071, j I f \ 
1002). - F: 186-188" (B. A. S. F., D. R. P. 18U76). - Liefert ---.-— k CO-" 1 - -,--""--, 
beim Erhitzen mit Ätzkali einen blauen Küpenfarbstoff (B.A. S. F., | [ 
D. R. P. 185223; C. 1907 II, 862). --— " 

2. 3-Phenyl-1.2-benzoylen-inden (Phenyldündenon) r^ C r""> 

C 22 H 14 0, s. nebenstehende Formel. B. Eine siedende Lösung i^^-^^^^-C-^pTT^-L. J 
von a.y-Diketo-jS-benzal-hydrinden in Benzol versetzt man mit / 

einer siedenden äther. Lösung von Phenylmagnesiumbromid, er- C 6 H 5 

hält die entstandene dunkelrote Flüssigkeit eine Stunde lang im Sieden, zersetzt das gebildete 
Magnesiumderivat mit eishaltiger Salzsäure und destilliert die Benzol-Ätherschicht mit 
Wasserdampf, bis im Destillate kein Diphenyl mehr nachweisbar ist (Köhler, Am. 37, 379). 
— Gelbe Platten (aus absol. Alkohol). F: 162°. Leicht löslich in Chloroform, löslich in 
Aceton, Essigester, schwer löslich in Alkohol. Konz. Schwefelsäure rötet zunächst und löst 
dann unter Bildung einer dunkelgrünen Lösung. — Bei der Oxydation mit KMn0 4 in 
Aceton entsteht als Hauptprodukt 2-[2-Carboxy-benzoyl]-diphenylmethan-a-carbonsäure 
H0 2 C-C 6 H 4 -CO-C 6 H 4 -CH(C 6 H 5 )-C0 2 H (Syst. No. 1348). 

3. Oxo-Verbindungen C^H^O. 

1. 2-Oxo-l-[diphenylmethylen]-naphthalin-dihydrid-(1.2), C(C 6 H,5) S 

Naphthochinon-(l.'2)-[diphen,ylinethid]-(l), Anhydro-diphe- p 

nyl-pi-03cy-naphthyl-(l)]-carbinol C 23 H 1G 0, s. nebenst. Formel, f"^^' ^-iCO 

B, Durch Erhitzen von 14,4 g ß-Naphthol und 11,8 g Benzophenonchlorid | j Utt 

mit alkoh. Natriumäthylatlösung (aus 2,3 g Na) auf 100° (Clough, Soc. "^^~--CHV 
89, 777). — Rote Nadeln (aus Eisessig). F: 194°. Unlöslich in Wasser, löslich in Äther, 
Alkohol und Benzol. Konz. Schwefelsäure oder Salpetersäure löst mit tiefgrüner Farbe. 
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2. 4 - Oaco - 1 - fdiphenylmethylen] - naphthalin- C(C a H 5 )j 

dihydrid,-(1.4J, Naphthochinon-(l.<l)-[diphenyl- £ 

methid] - (1), Anhydro-diphenyl - fii-oxy -naph- I. f~^~r^~ ~~^CH 
thyl- (1)] -carbinol C 23 H 16 0, s. Formel I, oder 1-Oxo- \ | Au 

2'fdiphenylmethylenJ-naphthaUn-fdihydridJ-('1.2} , "^--^~^C0-^ 

Naphthochinon-(1.2)-[diphewylmethid]-(2), An- ^,„ 

hydro-diphenyl-[l-oaey-naphthyl~(2)J- carbinol f'T'' C :C (0 s H 5 ) B 

C 23 H 16 0, s. Formel IL B. Durch Kochen von 28,8 g a-Naph- 1L I J A H 

thol mit einer Lösung von 23,7 g Benzophenonchlorid in 300 g -"-^"^-CH""' 

Petroläther (Clough, Soc. 89, 774; vgl. Shmmpton, Chem. N. 94, 14). Aus 14,4 g a-Naphthol 
und 11,8 g Benzophenonchlorid mit alkoh. Natriumäthylatlösung (aus 2,3 g Na) (C.). — 
Gelbe Prismen (aus Aceton). F: 180,5—181° (C). Unlöslich in Wasser, ziemlich schwer lös- 
lich in Äther und Petroläther, leicht in Benzol, Alkohol und Chloroform (C). Löslich in konz. 
Schwefelsäure mit violetter, in Salzsäure mit rotvioletter Farbe (C). 

4. 1.2-Diphenyl-3-benzal-cyclopenten-(1oder 5)-on-(4) C M H lg O = 

C 6 H ä -C CH 2 x ^ C 6 H 5 -C===CH V ^ 

8 ä i] 2 )CO oder >CO. B. Beim Kochen 

C 6 H 5 .C-C(:CH.C a H 5 )/ C 6 H 5 -HC-C(:CH.C 6 H 5 )/ 

von 1.2-Diphenyl-3-benzal-cyclopenten-(5)-ol-(2)-on-(4) (Syst. No. 759) mit rauchender Jod- 
wasserstoffsäure (Jaff, Fiitdlay, Soc. 75, 1018). Aus a-Benzal-a'-desyliden-aceton C 6 H 5 - 
CH:CH-COCH:C(C 6 H 5 )-CO-C 6 H 5 (Syst. No. 686) mit Jodwasserstoffsäure (J., F.). - Gelbe 
Nadeln (aus Alkohol). F: 182°. 

5. Oxo-Verbindungen C^H^O. 

1. X-I'henyl-2.4-dibengal-cyclopentanon-f3) C 25 H 20 O = 
xr p PZ-OTT-C TT ^ 

a i 8 ^>C0. B. Aus l-Phenyl-cyclopentanon-(3) und Benzaldehyd in 

CVHb'HC— C{:CH , C 6 H 5 )' 

Alkohol bei Zusatz von wenig Natronlauge (Borsche, Mbnz, B. 41, 204). — Hellgelbe 
Blättchen (aus Alkohol). F: 181°. — Wird bei Zimmertemperatur durch HCl nicht ver- 
ändert; bei —10° entsteht dagegen eine zinnoberrote Färbung, die beim 'anwärmen ver- 
schwindet. 

2. y-Oxo-a,y-diphenyl-a-[naphthyl-(Jt)]-propan, Phemyl-{ß-phenyl- 
ß-[napHthyl-(l)J-&thyl\-keton, ß-fhenyl-ß-[naphthyl-(l)J-propiophenon 

C 26 H 20 O = C 10 H 7 -CH(C 6 H 5 )-CH 2 -CO-C t .H 5 . B. Durch Einw. von a-Naphthylmagnesium- 
bromid auf Benzalacetophenon (Kokleb, Johnstin, Am. 33, 44). Durch Einw. von a-Naph- 
thylmagnesiumbromid auf a-Benzalacetophenondibromid {S. 445) (K., J.). — Nadeln (aus 
Alkohol). F: 121». Leicht löslich in Äther und Alkohol. 



16. Monooxo -Verbindungen C n H 2n - 3 2 0. 
1. Oxo-Verbindungen C 24 H 16 0. 

1. 2-Ooco-l.l-diphenyl-acenaphthen, Diphenylacenaph- / \-C(C H )» 

thenon C 24 H 16 0, s. nebenstehende Formel. B. Aus 1.2-Dioxy-1.2-di- \ / i 6 5 

phenyl-acenaphthen (Bd. VI, S. 1056) in heißem Eisessig beim Zutropfen / \_C0 

von konz. Salzsäure (Beschke, A. 369, 202). — Fast farblose Krystalle \ / 

(aus Alkohol). F: 174°. Sehr wenig löslich in Alkohol. — Liefert mit siedender alkoh. 
Kalilauge 8-Benzhydryl-naph.thalm-carbonsäure-(l). 

2. 2-Oxo-di-acenaphthyl-(J.l') (Bezifferung H a C — CH HC— CO 

des Acenaphthens s. Bd. V, S. 586), a-Oxo-a.ß; ^-'-^^k, ^k,^-k. 
y.d-di-fperi-naphthylenj-butan C 24 H le O, siehe f I I | I ]' 
nebenstehende Formel. -^^---^ k^-\^J 

Ll'.x-Trihromderivat, .^rombiacenaphthylidenondibromid" C 21 H 13 0Br 3 . B. 
Beim Versetzen einer Lösung von „Biacenaphthylidenon" (S. 547) in CHC1 3 mit über- 
schüssigem Brom (Graebe, Jequiek, A. 290, 203). — Schmilzt gegen 280° unter Zer- 
setzung. 
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2. Oxo-Verbindungen C 25 H 18 Q. 

1. 4.4'-I>ip1ienyl-betizoplienon, Bis-p-diphenylyl-keton. IM-p-xettyl-Icetott 

C 25 H ls O = (C e H s -C 6 H 4 ) 2 CO. jB. Beim Kochen von Bis-p-diphenylyl-methan mit Chromsäure- 
gemisch (Weixeb, B. 7, 1189). Beim allmählichen Übergießen von 150 g A1C1 3 + 250 g CS 3 
mit einem Gemisch aus 150 g Biphenyl, 100 g COCL, und 200 g CS 2 (Adam, A. eh. [6] 15, 
258). — Mikroskopische Krystalle. F: 226° (W.), 229° (A.). Schwer löslich in Alkohol und 
Äther, löslich in Aceton und Eisessig, leicht löslich in Benzol (W.) und in Chloroform (A.). 

— Zerfällt beim Schmelzen mit Kali in Diphenyl und p-Phenyl-benzoesäure (A.). 

2. %.3-Diphenyl-l-methylen-4-bensyliden'cyclopenten-(2)-on-(5), 2.3-Di- 

phenyl-]-methylen-4-bensal-cyclopenten-(2)-on-(5) C 25 H IS = 
p tt . p.rvp TT \ 

^tt ^ A ™/ C:CH 2- B - Aus l-Methyl-2.3-diphenyl-4-benzal-cyclopenten-(l)-ol-(3)- 

C 6 H 5 • CH : C CO' 

on-(5) beim Stehen mit Easigsäureanhydrid und konz. Schwefelsäure {Gbay, Soc. 95, 2136). 

— Gelbe Krystalle (aus Benzol und Alkohol). F: 245°. Unlöslich in Alkohol, sehr leicht 
löslich in Benzol. 

3. Oxo-Verbindungen C 26 H 20 O. 

1. ß-Ooco-a.a.a.ß-tetraphenyl-äthan, Triphenyl-bensoyl-methan, JPhenyl- 
triphenylmethyl-fteton, Phenyl-trityl-keton, (o.m.at-Triphenyl-acetophenon. 
ß-Benzpinakolin C aB H 20 O = (C 6 H 5 ) 3 OCO-C 6 H 5 . Zur Konstitutionsfrage vgl.: Wbbt- 
heimer, M. 26, 1533; Delacre, C. 19081, 1553; Montagne, R. 25, 382; Schmidlin, B. 
39, 4188. — B. Beim Behandeln von Tetraphenyläthylen mit KMn0 4 und Essigsäure (Del.. 
B%ll. Acad. roy. Belgique [3] 20, 108). Beim Behandein von Benzpinakon (Bd. VI, S. 1058) 
mit Benzoylchlorid (Linnemann, A. 188, 28), mit Acetylchlorid oder PC1 5 (Thöbnek, Zincke, 
B. 10, 1475). Beim Erhitzen von Benzpinakon mit Eisessig (auf 180—200°), verd. Schwefel- 
säure (auf 180—200°) oder konz. Salzsäure (auf 200°) (Th., Z., B. 10, 1475). Aus a-Benz- 

pinakolin (C e H s ) 2 C CfCgH^ (Syst. No. 2377) beim Erwärmen mit Acetylchlorid oder 

Benzoylchlorid (Th., Z., B. 11, 68, 1397), sowie durch Einw. von konz. Salzsäure oder Jod- 
waaserstoffsäure bei 150-160° (Th., Z., B. 11, 68), von wäßr.-alkoh. Schwefelsäure bei 100° 
(Th., Z., B. 11, 1397), durch längeres Kochen mit Zink und Salzsäure (Th., Z., B. 11, 68) oder 
Zink und Eisessig (W.). Entsteht neben Tetraphenyläthylen und a-Benzpinakolin aus Benzo- 
phenonchlorid und Zinkstaub in Toluol oder Äther (Lohse, B. 29, 1789). Beim Eintragen 
von 18 Tln. Acetylchlorid in eine mit Zinkstaub versetzte äther. Lösung von 10 Tln. Benzo- 
phenon (Paal, B. 17, 911). Entsteht neben a-Benzpinakolin bei anhaltendem Kochen einer 
alkoh. Lösung von Benzophenon mit Zink und Salzsäure oder Schwefelsäure (Th., Z., B. 11, 
65, 1396). Aus der ß-Magnesiumverbindung aus Triphenylchlormethan in Äther -f- Benzol 
und Benzaldehyd (Sch., B. 39, 4196; vgl. Tschitschibabin, B. 42, 3476). Aus der a- sowie 
der ß-Magnesiumverbindung aus Triphenylchlormethan und Benzoesäureester, im ersten 
Fall nach Schmidun wahrscheinlich unter Umlagerung der a- in die ß-Form (Tsch., B. 40. 
3969; vgl. Sch., B. 41, 430. 432). — Darst. Man setzt zur Lösung von 1 Tl. Benzpinakon 
in 14 Tln. kochendem Eisessig tropfenweise % Vol. rauchender Salzsäure hinzu, verdünnt 
dann mit dem gleichen oder l^-fachen Vol. Wasser und filtriert nach 4-stdg. Stehen (Sagtj- 
mesny, JE. 12, 429; Bl. [2] 34, 329). - Feine Nädelchen (aus Alkohol). F: 178,5» (W.), 
178-179° (Th., Z., B. 10. 1475; 11, 66; Sch.), 181° (Sa.), 182° (Li.). Die farblosen Krystalle 
geben heim Schmelzen eine gelbbraun bis hellbraun gefärbte Flüssigkeit (W.). 1 Tl. löst 
sich in 10 Tili, siedendem Eisessig und in 82 Tln. siedendem 95%igem Alkohol (Sa.). Sehr 
schwer löslich in kaltem Alkohol, .löslich in Äther, leicht löslich in Benzol, CS 2 , CHCI 3 (Th., 
Z., B. 10, 1475). — Liefert bei der Destillation als Hauptprodukt Triphenylmethan, daneben 
4-Benzoyl-triphenylmethan, Tetraphenyläthylen, Benzol, Benzaldehyd, Benzophenon, eine 
in Nadeln krystallisierende Verbindung vom Schmelzpunkt 144° (wahrscheinlich Phenyl- 
fluoren), und eine violett fluoreszierende Substanz (Del., Bl. [4] 5, 1144). Gibt bei der Oxy- 
dation mit Cr0 3 und Eisessig Triphenylcarbinol und Benzoesäure (Th., Z., B. 11, 66). Beim 
Erhitzen mit Jodwasserstoffsäure und Phosphor entsteht a.a.ß.ß- Tetraphenyl-äthan (Th„ 
Z., B. 11, 67 ; Sa.). Wird von Zinkdiäthyl zu j3-Benzpinakolinalkohol C 2B H 22 (Bd. VI, S. 732) 
reduziert (Del., Bull. Acad. roy. Belgique [3] 20, 109; vgl. W.). Beim Erhitzen mit Natron- 
kalk auf 300° werden Benzoesäure und Triphenylmethan gebildet (Th., Z., B. 11, 67). Die 
Zersetzung erfolgt quantitativ heim Kochen mit alkoh. Kalilauge (Sa.). Verbindet sich 
nicht mit Phenylhydrazin (Del., Butt. Acad. roy. Belgique [3] 20, 114). 

a-Benzpinakolin C,,H. O = (C 6 H 5 )„C -C(C 6 H 5 ), s. Syst. No. 2377. 

"""-0'-' 
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/5-Oxo-u.a.a./3-tetoakis-[4-cJilor-pheiiyl]-äthan, 4-Chlor-(<i.<u.ft)-tris-[4-clilor-prie- 
nyl]-acetophenon, 4.4'.4".4"'-Tetrachlor-/S-benzpinakolm C 26 H 16 0C1 4 = (C 6 H 4 C1) 3 C' 
C0-C 6 K 4 C1. B. Aus 4.4'.4".4'"-Tetrachlor-benzpinakon oder 4.4'.4".4'"-Tetrachlor-a-benz- 
pinakolin (Svst. No. 2377) und Acetylchlorid bei 100° (Montaghe, R. 2A, 121; 25,413). — 
Krystalle (aus Essigester + Petroläther). F: 194° (korr.) (Mo., E. 24, 121). — Beim Er- 
hitzen mit rotem. Phosphor und HJ auf 236—240° entstehen eine Verbindung C 26 H 16 CI 4 
oder C 2e H 18 Cl 4 (s. u.) und a.a.;5.0-Tetrakis-[4-ebJor-phenyl]-äthan (Mo., R. 25, 394). Zerfällt 
beim Kochen mit alkoh. Kali in 4.4'.4"-Trichlor-tritan und p-Chlor-benzoesäure (Mo., 
B. 24, 122). 

r* Verbindung C 26 H 1? C1 4 oder C 2(i H 18 (V). B. Bei der Reduktion von 4.4'.4".4'"-Tetra- 
chlor-ß-benzpinakolin mit Phosphor und Jodwasserstoffsäure bei 236—240° (Montagne, 
B. 25, 394). — Nadeln (aus Petroläther). Bildet beim Krystallisieren aus Benzol prismen- 
förmige, 2 Mol. C e H B enthaltende Krystalle, die an der Luft verwittern. Diese Krystalle 
sind triklin pinakoidal ( Jaegek, B. 25, 396). F: 215,5" (Mo.). Löslich in Petroläther (Mo,). 

Tetranitro-j3-benapinakolin ÜmH^O,^ = (0 2 N;C 6 H 4 ) 3 C -CO- C s H 4 N0 2 . B. Aus 
jS-Benzpinakolin und wahrscheinlich auch aus a-Benzpinakolin (unter Umlagerung) durch 
rauchende Salpetersäure (Biltz, A. 296, 239). — Amorph. — Durch Alkali entsteht in alkoh. 
Lösung eine tiefviolette Färbung, die bald braun wird. 

2. a-Oxo-di-benzhyilryl-diphenylmethan, d-Hens&yl-triphenylmethan, 
4-Benzhydryl-bensophenon („y-Benzpinakolin") C 2a H a0 O = (C 6 H 5 ) 2 CH-CJE[ 4 -CO- 
C 6 H 5 . B. Bei allmählichem Eintragen von 30 g A1C1 3 in ein siedendes Gemisch aus 50 g 
p-Benzoyl-benzalbromid und 500 g Benzol (Boitrcet, Bl. [3] 15, 950; Delacke, El. [4] 
5, 952). Aus Triphenylmethan und Benzoylehlorid in CS 2 in Gegenwart von A1C1 3 (Tscm- 
tschtbabix, B. 40, 3969; 41, 2423; JE. 39, 1160; 40, 1369). Bei der Destillation des /J-Benz- 
pinakolins, neben Triphenylmethan und anderen Produkten (D., Bl. [4] 5, 1147). Als Haupt- 
produkt bei der Destillation des a-Benzpinakolins, neben anderen Produkten (D., Bl. [4] 
5, 1152). Entsteht nach Tsch. (5K. 41, 1126; B. 42, 3476), neben jJ-Benzpinakolin, aus der 
nach Tsch. (SS,. 39, 1160; B. 40, 3969, 3970) einzig unzweifelhaft existierenden j3-Magnesium- 
verbindung aus Triphenylchlormethan (Syst. No. 2337) und Benzaldehyd bei Oxydation 
des Reaktionsproduktes mit Cr0 3 nach der Gleichung: C a H 5 -CHO + C e H 5 -C(MgCl)(C 6 H 5 ) 2 = 
C 6 H 5 -CH(OH)-(~>-C(MgCl)(C e H 5 ) 2 -> C c H 5 .CH(OMgCl).C 6 H 4 .CH(C 6 HJ a ^ösrI 5 -CO 
C„H 4 -CH(C 6 H 5 ) 2 . Nach Schmidlin (B. 39, 4193; 40, 2323; 41, 428 2 )) entsteht 4-Benzoyl- 
triphenylmethan aus der a-Magnesiumverbindung aus Triphenylchlormethan und Benz- 
aldehyd in absol. Äther + Benzol im Wasserstoffstrome, wobei er eine bei der Aufarbeitung 
eintretende Oxydation des primär entstandenen Alkohols annimmt (Schm., B. 39, 4194). 
— Existiert in zwei Modifikationen: zuweilen entstehen beim Krystallisieren aus heißem 
Eisessig Kryställchen, die bei 150° schmelzen, dann erstarren und wieder bei 164° schmelzen; 
die gewöhnliche Modifikation bildet farblose, an der Luft gelblich Werdende Krystalle (aus 
heißem Eisessig), die bei 164° schmelzen und sich in konz. Schwefelsäure leicht mit stroh- 
gelber Farbe lösen (Tsch., B. 41, 2423; 3K. 40, 1370). Nach D. (Bl. [4] 5, 956) erhält man 
aus Eisessig glasglänzende Krystalle und Blättchen, beide bei 161° schmelzend. B. bekam 
aus Benzol bei 164° schmelzende, an der Luft sich färbende Krystalle. Kp: ca. 460° (D., 
Bl. [4] 5, 956). Schwer löslich in Ligroin und kaltem Alkohol, löslich in Chloroform und 
heißem Eisessig, leicht löslich in Benzol und heißem Alkohol (B.; Sch., B. 39, 4194). — 
Liefert bei gemäßigter Oxydation mittete 0r0 3 in Eisessiglösung a-Oxy-4-benzoyl-triphenyl- 
methan (Syst. No. 760), bei energischer Oxydation p-Dibenzoyl-benzol (Syst. No. 684) (D., 
Bl. [4] 5, 958). Die Reaktion mit Phenylmagnesiumbromid in Äther führt zu a-Oxy-4-benz- 
hydryl-triphenylmethan (Bd. VI, S. 737) (Tsch., B. 41, 2424). 

Trinitroderivat C 2S H 17 7 N 3 = (0 2 N-C 6 H 4 ) 2 CH-C 6 H 3 (N0 2 )C0-C 8 H s . B. Durch 
Nitrieren von 4-Benzoyl-triphenylmethan (Botircet, Bl. [3] 17, 81). — Gelbliche Krystalle. 
F: 74—75°. Schwer löslich inÄther und Alkohol, leicht in Benzol, Chloroform und siedendem 
Eisessig. — Liefert bei der Kalischmelze Benzoesäure. 

4. Oxo-Verbindungen C 2J H ga O. 

1. a'-Oxo-a-bensJiydryl-üibenzyl, y-Oxo-a.a. ß.y-teti-aphenyl-propan, a-J*he- 
nyl-d-benzoyl-dibenzyl, nis-Benzhydryl-deaoxybenzoin, a.ß.ß-Triphenyl- 
propiophenon und a-Oaay-a.ß.y.y.-tetraphenyl-a-propylen S!7 H„,0 = (C 6 H 5 ) 2 CH- 
CH(0 6 H 5 )-C0-C 6 H 5 und (C 6 H 5 ) s CH-C(C 6 H 5 ):C(0H)-C ti H 5 . 

') Vgl. Tetrakis-[4-chlor-phenvl]-äthylen (F: 216—217°) von Nokrib, THOMAS, 
Brown, B. 43, 2947 [1910]. 

2 ) Vgl. hierzu Schmidijx, Garcia-BanÜs, B. 45, 3193 [1912]. 

J'.lilLHTKTS's Handfciicli. i. Aufl. VIT. 35 



546 MONOOXO-VERBINDUN-GEN C„H3n-320 UND CH2H-3JO. [Syst. No. 661. 

Ketoforni 27 H 22 O — (C 6 H a ) 2 CH'CH(C 6 H 5 )-CO-C 6 H 5 . Zur Zusammensetzung vgl. 
Japf, Kltngemann, Soc. 57, 669. — B. Durch anhaltendes Kochen von y-Oxo-a.ct./S.y-tetra- 
phenyl-a-propylen mit Zink und Essigsäure (Zisin, B. 10, 80; J. 1877, 394). Durch Oxy- 
dation von y-Oxy-a.a.ß.y-tetraphenyl-propan mit CrO a in Eisessig (Z.). Man fügt eine Lösung 
von a-Phenyl-zimtsäure-phenylester in Benzol zu einer Lösung von überschüssigem Phenyl- 
magnesiumbromid in Äther, kocht das Gemisch kurze Zeit und zersetzt das Reaktions- 
produkt durch Eiswasser (Kohler, Hebitage, Am. 34, 571). Durch Einw. von Phenyl- 
magnesiumbromid' auf Benzaldesoxybenzoin (oder Isobenzaldesoxybenzoin) in äther. Lösung 
und übliche Isolierung des Reaktionsproduktes (Ko., Am. 36, 191). Aus der Enolforra durch 
Erwärmen (Ko.). — Nadeln (aus Chloroform durch absol. Alkohol). P: 182° (Z.; Ko., H.). 
Leicht löslich in Chloroform, löslich in Benzol, siedendem Aceton, sehr wenig löslich in Alkohol 
(Ko., H.) und Äther (Z.; Ko., H.); löslich in 12,5 Tln. siedender Essigsäure und 95 Tln. 
95%igem Alkohol (Z.). — Gibt weder ein Hydrazon noch ein Oxim (Ko., H.). Bei der Reduk- 
tion mit Natriumamalgam in siedendem Alkohol (Z.) oder Amylalkohol (J., Kl.) entsteht 
y-Oxy-a.a./J.y-tetraphenyl-propan. 

EnolformC 2 -H 22 = (C 6 H 5 ) a CH-C(C e H 5 ):C(OH)-C 6 H 5 . B. Durch Einw. von Phenyl- 
magnesiumbromid auf Benzaldesoxybenzoin in Ligroin und Zerlegung des Reaktions- 
produktes durch Salzsäure unter Kühlung (Kohler, Am. 36, 191). — Nadeln, die 
unterhalb ihres Schmelzpunktes in das isomere Triphenylpropiophenon übergehen. Der 
wirkliche Schmelzpunkt liegt wahrscheinlich bei 95—100°. — Geht durch Aufnahme 
von Sauerstoff außerordentlich leicht in a-Oxy-a.j9.y.y-tetraphenvl-a-propylen-peroxyd 
(C 6 H 6 ) 2 CH-C(C 6 H 5 )-C(OH>C 6 H 5 

, i i (Syst, No. 270/) über. 

— o 

/ff-Brom-y-oxo-a.a.jS.y-tetraphenyl-propan, ms-Brom-ms-benzhydryl-desoxyben- 
zoin, a-Brom-a./S./S-trlphenyl-propioph.enon C ä7 H 21 OBr = (C s H 5 ) 2 CH-CBr(C 6 H 5 )'CO-C,,H 5 . 
B. Durch Einw. von Brom auf das aus C 6 H 5 -MgBr und Benzaldesoxybenzoin (oder Isobenzal- 
desoxybenzoin) entstehende Reaktionsprodukt (Kohleb, Am. 36, 195; 40, 222). — Prismen 
(aus Chloroform + Alkohol). F: 124 D (K., Am. 36, 195). Leicht löslich in Chloroform, 
löslich in Aceton, sehr wenig löslich in Alkohol (K., Am. 36, 195). — Das feste Keton ist bei 
gewöhnlicher Temperatur beständig, aber die Lösungen in indifferenten Lösungsmitteln 
werden infolge der Bildung von 3-Brom-1.2.3-triphenybinden langsam gelb (K., Am. 40, 
223). Geht beim Erhitzen in 3-Brom-1.2.3-triphenyl-inden über (K., Am. 40, 222). Beim 
Kochen mit alkoh. Kalilauge entsteht y-Oxo-a.ct.ß.j'-tetraphenyl-a-propylen (K., Am. 38, 
559), neben geringen Mengen von 3-Äthoxy-1.2.3-tri.phenyl-inden (it., Am. 40, 218). 

2. ■y-Oxo-a.ß-tHphenyl-y-diphenylyl-propan, Xenyl-[a,ß-diphenyl-äthyl]- 
keton C 27 H 22 = C 6 H 5 -C G H 4 -COCH(C 6 H 5 )-CH 2 C 6 H 5 . B. Aus Benzyl-diphenylyl-keton 
(S. 523), Natriumäthylat und Benzylchlorid in Alkohol (Päpckid, B. 21, 1339). — Nadeln 
(aus Alkohol). — P: 158°. Sehr schwer löslich in Alkohol. 

Oxim C 27 H 2 30N = C6H ä -C 6 H 4 -C(:N-OH).CH(C ? H 5 )-CH 2 -C 6 H 5 . B. Durch 5-stdg. 
Erhitzen von Xenyl-[a.^-diphenyl : äthyl]-keton mit überschüssigem salzsaurem Hydroxyl- 
amin und einem Tropfen Salzsäure im geschlossenen Rohr auf 160° (Päpcke, B. 21, 1340) 
— Nadeln. E: 175°. Ziemlich leicht löslich in Alkohol. 

3. y- Oxo-a.ß-<liphe?iyl-y-acenaphthyl-propan , [a.ß-L>lphenyl-äthyl]-ace- 

naphthyl-keton C 27 H 22 0= C 12 H 9 -CO-CH(C 6 H fi }-CH 2 -C 6 H 5 . B. Aus Benzyl-acenaphthyl- 
keton (S. 524), Benzylchlorid und Natriumäthylat in Alkohol (Papokb, B. 21, 1343). — 
Nadeln (aus Alkohol). P: 104". 

5. ^-Oxo-a.^-diphenyl-ß.a-di-p-tolyl-äthan, ms.ms-Di-p-tolyl-desoxyben- 
zoin, Pheny[-[4.4'-dimethyl-trityl]- keton („^-[Phenyl-p-tolyl-pinakolin]) 

C 2a H 24 = C e H 5 ■ C(C 6 H 4 • CH 3 ) 2 • CO ■ C 6 H B . B. Aus a-[Phenyl-p-tolyl-pinakolin] 
CH 3 -C 6 H 4 -C(C 6 H 5 )-C(C 6 H 5 )-C 6 H 4 -CH 3 (Syst. No. 2377) beim Erwärmen mit Benzoylchlorid 

auf 100°, mit konz. Salzsäure auf 150° oder mit Eisessig auf 170° (Thöbner, A. 189, 
114). Bei der Einw. von Benzoylchlorid oder Acetylchlorid auf 4.4'-DimethyI-benzpinakon 
(Bd. VI, S. 1060) oder beim Erhitzen desselben mit konz. Essigsäure, konz. Salzsäure oder 
auch mit alkoh. Zinkchloridlösung auf 180— 200°(Th., Zincke, B. 10, 1477). Neben a-[Phenyl- 
p-tolyl-pinakolin] bei der Einw. von Zink und Salzsäure auf 4.4 / -Dimethyl-benzpinakon 
(Th., Z., B. 10, 1477). Neben a-[Phenyl-p-tolyl-pinakolin], Phenyl-p-tolyl-keton und Phenyl- 
p-tolyl-carbinol beim Erhitzen von 4.4 -Dimethyl-benzpinakon mit verd. Schwefelsäure 
auf 150-160° (Th., Z., B. 10, 1477). — Darst. Man versetzt je 10 g Phenyl-p-tolyl-keton 
mit einer zur völligen Lösung nicht genügenden Menge kochenden 90%igen Alkohols, gibt 
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Zink und konz. Salzsäure hinzu und erwärmt 4—5 Tage auf dem Wasserbade; das ausgeschie- 
dene /?-[Phenyl-p-tolyl-pinakolin] krystallisiert man aus absol. Alkohol um (Th.). I>urch 
10-stdg. Kochen von 4.4'-Dimethyl-benzpinakon mit Acetylchlorid (Acree, Am. 33, 190). 

— Tafeln. P: 136-137° (Th.). Nicht flüchtig mit Wasserdampf (Th.). Leicht löslich in 
CHCla, CS 2 , Toluol, heißem Eisessig, schwer in kaltem Alkohol und Äther (Th.). — Über die 
Oxydation mit Cr0 3 vgl. Th., A. 189, 123; Th., Z., B. 11, 70 Anm. 2. Beim Erhitzen mit 
Jodwasserstoffsäure (D: 1,7) und rotem Phosphor auf 210—220° entsteht a.ß-Diphenyl- 
n.£-di-p-to]yl-äthan (Th.; vgl. Sagumenny, 3B. 12, 432; Bl. [2] 34, 329). Zerfällt beim 
Erhitzen mit Natronkalk auf 300° in Benzoesäure und Phenyl-di-p-tolyl-methan (Th., Z., 
B. 11, 70). 

a-[Phenyl-p-to1yl-pinakolin]C ä8 H 2i O = CH 3 -C 6 H 1 -C(C 6 H s )--C(C 6 H 5 )C 6 H i -CH 3 

s. Syst. No. 2377. "^ ° ~""~ 

6. j'-Oxo-a.a.f.*-tetraphenyl-pentan, os.a'-Dibenzhydryl-aceton CjgH^O = 
(C 6 H s ) 2 CH-CH 2 -CO-CH 2 -CH(C 6 F 5 ) 2 . B. Aus y-Oxo-a.a.<:.«-tetraphenyl-|9-ben:soyl- 
pentan durch Verseifen mit alkoh. Kalilauge (Kohlee, Hemtage, Am. 34, 574). Bei der 
Einw. von PhenylmagneBiumbromid in Äther auf y-Oxo-a.s.£-triphenyl-a-amylen nach dem 
GaiGNABDsehen Verfahren (K., Am. 88, 547). — Nadeln (aus absol. Alkohol). F: 130°; leicht 
löslich in Chloroform, Essigester, löslich in Alkohol, Aceton (K., H.). 

Oxim C 29 H 27 ON = [(C 6 H 5 ) s CH'CH 2 ] 2 C:N-OH. B. Dm-ch Kochen von y-Oxo-a.a.e.« 
tetraphenyl-pentan mit alkoh. Hydroxylaminlösung (Kohlee, Heeitage, ^4»!. 34, 575) 

— Nadeln (aus Alkohol). F: 115—116°. Leicht löslich in Alkohol, Äther, unlöslich in Wasser 

— Wird durch die BECKMANNsche Umlagerung in eine Verbindung C 29 H 27 ON übergeführt, 
welche bei der Verseifung iS./J-Diphenyl-propionsäure und [/J./M>iphenyI-äthy']-amin gibt 

/S-Brom->'-oxo-a.o.E.«-tetraphenyl-pentan C a9 H a5 OBr = (C,H 6 ) 2 CH-CHBr'COCH a 
CH(C 6 H 6 ) 2 . B. Bei der Einw. von Brom auf das aus y-Oxo-a.e.e-triphenyl-a-amylen und 
Phenylmagnesiumbromid in Äther entstehende Magnesiumderivat (Kohleb, Am. 38, 547). 

— Nadeln (aus Chloroform + Alkohol). P: 160°. Leicht löslich in Chloroform, löslich in 
Essigester, Aceton, schwer löslieh in Alkohol, Äther. 

7. /?-0xo-a./?-diphenyl-a.a-bis-[2.5-dimethyl-phenyl]-äthan, ms. ms -Bis - 
[2.5-dimethyl-phenyl]-desoxybenzoin, Phenyl-[2.5.2'.5'-tetramethyl-trityl]- 
keton („jS-tPhenyl-p-xylyl-pinakolin]") C 30 H 38 O = C 6 H 5 • C[C 6 H 3 (CH 3 ) 2 ] 2 • 
CO • C 6 H 5 . B. Beim Behandeln von 2.5-Dimethyl-benzophenon mit Zink und Salzsäure 
(Elbs, Lassen, J. pr. [2] 35, 477). — Prismen (aus Ligroin). F: 146°. Ziemlich leicht löslich 
in Alkohol, Äther, Ligroin und Benzol. — Liefert beim Erhitzen mit Natronkalk auf 320° 
2 . 5 .2 '.5 '- Tetramethyl- triphenylmethan. 

8. 7-0xo-a.£-diphenyl-/3.ö-dibenzyl-pentan, a.a.a'.a' -Tetrabe nzyl-aceton 
C^H^O = (C 6 H 6 • CH 2 ) 2 CH • CO ■ CH(CH 3 • C 6 H 6 ) 2 . 

a.a.a'.a'-Tetrakis-[4-nitro-benzyl]-aoeton CaP^O,^ = (0 2 N-C 6 H 4 -CH a ) 2 CH-CO- 
CH(CH 2 -C„H 4 -N0 2 ) 2 . B. Aus Acetondicarbonsäureester, p-Nitro-benzylchlorid und alkoh. 
Natriumäthylatlösung (neben anderen Produkten) (Fiohteb, Woetsmakn, B. 37, 1996). — 
Krystalle (aus Nitrobenzol durch Alkohol), F: 194—195°. Löslich in Nitrobenzol. 



17. Monooxo -Verbindungen C n H 2ll _34 0. 

1. a-Oxo-a.j6;y.ö-di-[peri-naphthylen]-/J-butylen, Oxo- H 2 C— C=C — CO 
di-acenaphthyliden, „Biacenaphthylidenon" C 24 if 14 ö= ^'-^^ ^k.^k 

B. Beim Erwärmen einer alkoh. Lösung von Acenaphthenon mit I I I I I ! 
etwas Natronlauge (Gbaebe, Jeqttcek, A. 290, 202). — Gelbe "-~-'^--^ ~~^^^/ 
Nadeln (aus CHCy. F: 262° (korr.). Fast unlöslich in Alkohol. — Mit überschüssigem Brom 
entsteht „Brombiacenaphthylidenondibromid" C ä4 H 13 OBr s (S. 543). 

2. Oxo-Verbindungen C 26 H 18 0. 

1. J0-Oaco-9.9-diphenyl-antftracen-ilihydrid-C9.10), 10.10-Diphenyl-an- 

thron-(9). ms.ms-Diphenyl-awthron C 26 H 18 = C 6 H 4 <^**^>C 6 H 4 . B. Durch 

35* 
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Versetzen der Lösung von ms-Plienyl-oxanthranol in konz. Schwefelsäure mit Benzol und 
Fällen mit Wasser (Baeyer, A. 202, 65; Haller, Gtjyot, BL [3] 17, 878). Aus der bei 
88° schmelzenden Verbindung C S H 4 0C1 4 (s. bei Phthalylchlorid, Syst. No. 972) mit Benzol 
und A1C1 3 (H., G., Bl. [3] 17, 875). Aus ms-Cluor-ms-phenvl-anthron mit Benzol + A1C1 3 
(H., G., Bl. [3] 17, 877). Aus mB.ms-Dichlor-anthron und Benzol + A101 3 (H., G., Bl. [3] 
17, 877). — Farblose Nadeln (aus Eisessig). F: 192°; löslich in Benzol, Chloroform und Eis- 
essig, sehr schwer löslich in Alkohol, Äther und Ligrom (H., G., Bl. [3] 17, 878). — Wird 
von Zinkstaub und Eisessig (Leebehmann, Ltndenbatjm, B. 38, 1800) oder Natrium und 
Amylalkohol (Padova, A. eh. [8] 19, 368) zu 9.9-Diphenyl-anthracen-dihydrid-(9.10) redu- 
ziert. Liefert bei der Eürw. von Phenylmagnesiumbromid in Gegenwart von Äther 10-Oxy- 
9.9.10-triphenyl-anthracen-dihydrid-(9.10) {H., G., G. r. 139, 9; Bl. [3] 31, 981). Reagiert 
weder mit Phenylhydrazin, noch mit Hydroxylamin (H., G., Bl. [3] 17, 879), — Verbindung 
mit Nitrobenzol C 26 H ls O+ 1 /2C6H 5 2 N, B. Beim Lösen von ms.ms-Diphenyl-anthron 
in warmem Nitrobenzol und Abkühlen der Lösung (H., G., Bl. [3] 17, 879). — Hellgelbe 
Tafeln. 

2. 10-Oxo-9.9-diphenyl-phenMnthren-dihydrid-(9.10), ms.ms-Diphenyl- 

phenanthron C^H^O = • Zur Konstitution vgl. Acebb, Am. 33, 184. 

C 6 H 4 'CO 

— B. Beim Erhitzen der beiden stereoisomeren 9.10-Dioxy-9.10-diphenyl-phenanthren- . 
dihydride-(9.10) (Bd. VI, S. 1062) mit verd. Schwefelsäure (1 :3) und etwas konz. Salzsäure 
im geschlossenen Rohr auf 200—220° (Wernes, Grob, B. 37, 2903). Aus dem niedrigschmel- 
zenden 9.10-Dioxy-9.10-diphenyl-phenanthren-dihydrid-(9.10) durch 6-stdg. Erhitzen mit 
Acetylchlorid (A.). — Kiystalle von rhombischem Habitus, oft sternförmig gruppierte Nadeln 
(aus heißem Alkohol). F: 194-195° (W., G.), 198° (A.). Sehr wenig löslich in Alkohol (W., 
G.). — Gibt bei der Destillation mit Zinkstaub das 9.10-Diphenyl-phenanthren (W., G.). 
Beim Erhitzen mit alkoh. Kalilauge entsteht 2'-Benzhydryl-diphenyl-carbonsäure-(2) (A.). 

C H 

3. 9-Phemyl-9-benzoyl-fluoren C 26 H 18 = / 4 ">C(C 6 H 5 )-CO-C 6 H 5 . Zur Konsu- 
tution vgl. Klingeb, Lonttbs, B. 29, 2152. — B. Beim Behandeln von Kaliumtriphenyl- 
methan (C 6 H 5 ) 3 CK (Bd. V, S. 700) mit BenZoylchlorid in Gegenwart von Benzol (Hakriot, 
Saint-Piebhe, Bl. [3] 1, 779). Man erhitzt 9-Phenyl-fluoren mit Kalium im Stickstoff- 
strom auf 240—280°, gibt nach dem Erkalten Benzoylchlorid zu und erhitzt zum Sieden 
(Werner, Grob, B. 37, 2898). — Bei der Oxydation von a.a-Diphenyl-ß-diphenylen-äthylen 
(K., L., B. 29, 2152). — Schwach gelbliche Krystalle (aus Aceton). Monoklin prismatisch 
(Busz, Z. Kr. 31, 610). F: 168-170° (W„ G.), 172° (H., St.-P.; K., L.). Löslich in Chloro- 
form und Benzol, schwer löslich in Alkohol, sehr wenig in Petroläther (H., St.-P.). 

— Wird durch konz. Jodwasserstoffsäure und roten Phosphor in Eisessig nicht verändert 
(W., G.). Erhitzen mit rauchender Jodwasserstoffsäure (K., L.) oder mit Jodwasserstoff- 
säure und Phosphor im geschlossenen Bohr (W., G.), reduziert zu 9.10-Diphenyl-phenanthren 
(Bd. V, S. 747). Gibt bei der Destillation mit Zinkstaub 9-Phenyl-fluoren (W-, G.). Gibt 
mit Natrium und Alkohol ein grüngelbes, eigentümlich riechendes Öl und in geringer Menge 
9-Phenyl-fluoren (W., G.). Gibt beim Erhitzen mit alkoh. Kalilauge 9-Phenyl-fluoren und 
Benzoesäure (K., L.; W, G.). Wird beim Erhitzen mit Acetylchlorid nicht verändert (K., L.). 

3. Oxo-Verbindungen C z7 H 20 O. 

1. y - Oxo-a.a.ß.y - tetraphenyl-a-propylen , Triphenyl-benzoyl- äthylen, 
ms-[Diphenylmeihylen]-desoxybenzoin, w-Phenyl-ü>~[diphenylmethylenJ- 
acetophenon C 27 H 20 O = (C 9 H 5 ) 2 C:C(C 6 H 5 )-CO'C 6 H 5 . B. Aus ct-Brom-a./?.ß-triphenyl- 
propiophenon (S. 546) beim Kochen mit alkoh. Kalilauge, neben wenig 3-Äthoxy-1.2.3-tri- 
phenyl-inden (Kohler, Am. 38, 559; 40, 217). Bei der trocknen Destillation von eis- und 

p Ti m r* CfO T-T ^ 

trans-a.a'-Dibenzoyl-stilben oder von „Tetraphenyl-crotonlacton" 6 5 m ■ 6 (Syst. 

C H "C-O'CO 
No. 2473) (Zinin, JK. 5, 20; B. 5, 1105; 10, 80; J. 1877, 394; Jap!, Klingemann, Soc. 
57, 689). — Gelbe Tafeln (aus Alkohol), Nadeln (aus Essigester). F: 150° (Z., 5K. 5, 21; 
B. 5, 1105), 151° ( J., K.), 153° (Ko.). Nicht unzersetzt flüchtig (Z., J. 1877, 394). Ziemlich 
schwer löslich in Chloroform und Essigester, schwer in Äther und Aceton, sehr wenig in 
Alkohol (Ko.). Löslich in 18 Tbl. siedendem und 266 Tln. kaltem 95%igem Alkohol und 
in 2 Tln. siedender Essigsäure (Z., 5K. 5, 21; B. 5, 1105; J. 1877, 394). — Wird von alkoh. 
Kalilauge nicht angegriffen (Z., 3K. 5, 21; J". 1877, 394). Bei der Oxydation mit CrO s in 
Eisessig entstehen eine Verbindung C 27 H 20 O 2 (S. 549), Benzophenon, Benzoesäure imd wenig 
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Benzil (Z„ B. 10, 80; J. 1877, 395; vgl. J., K.). Bei der Reduktion mit Zinkstaub und 
Essigsäure erhält man y-Oxo-a.a/J.y-tetraphenyl-piopan C 27 H 23 0; bei der Einw. von Natrium- 
amalgam auf eine siedende alkoh. (Z., B. 10, 80; J. 1877, 395) oder amylalkoholische ( J., 
K., Soc. 57, 691) Lösung des Ketons entsteht y-Oxy-a.a.jS.y-tetraphenyi-propan C 27 H a4 0. 
— Die Lösung des Ketons in konz. Schwefelsäure ist rot (Ko.; J., K.), 
Verbindung C 27 H 20 O 2 , vielleicht Triphenyl-benzoyl-äthylenoxyd 

(C 6 H 5 ) 2 C C(C 6 H 5 )-CO-C 6 H s . Zur Zusammensetzung vgl. Japp, Klikgemakst, »Soc. 57, 

-^0--' 
669. — B. Durch Oxydation von y-Oxo-a.a./J.y-tetraphenyl-a-propylen mit Cr0 3 in Essig- 
säure (Zinin, B. 10, 80; J. 1877, 395). - Nadeln (aus Alkohol), Tafeln (aus Benzol). F: 161°. 
Sehr wenig löslich in Äther, ziemlich leicht in heißem Benzol; löslieh in 40 Tln. kochendem 
und in 600 Tln. kaltem Alkohol, in 4 Tln. kochender Essigsäure. — Wird beim Kochen mit 
alkoh. Kali nicht verändert. Bei der Oxydation mit Chromsäure in essigsaurer Lösung 
entsteht wesentlich Benzophenon, neben Benzoesäure und Benzil. Bei anhaltendem Kochen 
mit Zink und Essigsäure entsteht y-Oxo-a.a./?.y-tetraphenyl-propan. 

2. 10-Oxo-9-phenyl-9-p-tolyl-anthracen-dihydrid-(9.10) , 10-Phenyl- 
lü-p-toli/l-anthron-(9), ma-Phenyl-ms-p-tolyl-anthron, C 87 H !0 O = 

C.H t < ^ C<tHs ^ g > H4 ' CH ^ >C fi H 4 . B. Durch Einw. von 4 Tln. konz. Schwefelsäure auf ein 

' Gemenge von 1 Tl. Phenyloxanthranol mit 5 Tln. reinem trocknem Toluol unter Abkühlung 
(Guyot, Bl. [3] 17, 983). Durch Einw. von 0,6 Tln. A1C1 3 (in kleinen Portionen) auf ein 
Gemenge von 1 Tl. ms-Chlor-ms-phenyl-anthron mit 4—5 Tln. Toluol (G.). — Weiße Kry- 
stalle. F: 209° (korr.). Leicht löslich in warmem Benzol, Eisessig und Chloroform, schwer 
in Äther, Alkohol und Petroläther. 

4. Oxo-Verbindungen C 28 H 22 0, 

1. y-Oxo-a.6.ä.S-tetraphenyl-a-butylen T a'Cinnamoyl-triphenylmethan, 
Styryl-trityl-keton C 2S H 22 = (C B H 5 ) 3 C-C0-CH:CH-C 6 H 5 . B. Durch Einw. von Zimt- 
aldehyd auf die heiße Lösung der ß-Magnesiumverbindung aus Triphenylchlormethan. (Syst. 
No. 2337) in Benzol, wohl durch Luftoxydation des primär entstehenden Alkohols ( Schmidlin, 
Hodgson, B. 41, 434). — Krystalle (aus Benzol). E: 159—160° (korr.). Leicht löslich in 
Benzol, Chloroform, Äther, schwerer in Alkohol, sehr wenig in Petroläther. Färbt Schwefel- 
säure kaum; ist fast unlöslich darin. 

2. y- Oxo-a-phenyl-y-f4:-benz7iydryl-phenyl]-a-propylen , 4-Cinnamoyl- 

triphenylmethan C 28 H 22 = (CsH^CH-C^-CO-CHrCH-CsHj. B. Durch Einw. von 
Zimtaldehyd auf die a-Magnesiumverbindung aus Triphenylchlormethan (Syst. No. 2337) 
in Benzol, wohl durch Luftoxydation des primär entstehenden Alkohols (Schmidlin, Hodgson, 
B. 41, 433). — Krystalle (aus Alkohol). F: 149— 151° (korr.). Leicht löslich in Benzol, Chloro- 
form, Äther, schwerer in Alkohol, sehr schwer in Petroläther und Ligroin. Die Lösung in 



3. 10-Oxo-9.9-dibensyl-anthracen-dihydrid-{9.10), ms.ms-IHbenzyl-an- 

thron C 28 H 2a O = C fi H t < C<CH ^ 6H5 ^ >C fi H 4 . B. Durch 1-stdg. Erhitzen von 1 Tl. Anthron 

(S. 473) mit 1 Tl. Kali, 5 Tln. Wasser und 2 Tln. Benzylchlorid (Haixgartej<t, B. 21, 2509). 
— Krystalle (aus Benzol). F: 217°. Unlöslich in Ligroin, schwer löslich in Benzol. 

4. 10-Oxo-3-methyl-9-phenyl-9-p-tolyl-anthracen-dihydrid-(9.10), 2-Me- 
thyl-10-phenyl-10-p-tolyl-anthron-(9) C 28 H 22 = 

C fi H 4 < C( ° 6Hä) ^ H4 ' OH3) >C R H 3 - CH,, B. Durch Kondensation von Toluol mit 9-0xy- 

10-oxo-3-methyl-9-phenyI-anthracen-dihydrid (9.10) mittels konz. Schwefelsäure (Guyot, 
Bl. [3] 17, 987). — Farblose Krystalle. F: 176°. Ohne Zersetzung sublimierbar. Leichter 
löslich als ms.ms-Di-p-tolyl-anthron (s. u.). 

5. 10-Ooco-9.9-di~p-tolyl-emthracen-dihydrid-(9.10), lO.lO-Di-p-tolyl- 

anthron-(9), ms.ms-IH-p-tolyl-anthron C 2S H 22 = C 6 H 4 < C ^ C6 ^ 4 q ( ^^>C 6 H 1 . 

B. Durch Einw. von A1C1 3 auf eine 20%ige Lösung von ms.ms-Dichlor-anthron in Toluol 
(Guyot, Bl. [3] 17, 985). — Prismen (aus Nitrobenzol). Monoklin (Minguin, Bl. [3] 17, 
986). F: 235°; fast unlöslich in Alkohol und Äther, leicht löslich in warmem Benzol und 
Chloroform (G.). 
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6. y-Oxo-a,ß-diphetiyl-y-^luorenyl-(x)]-propan, sc-[a.ß-£Hphenyl-propio- 
nyl] -fluoren, [a.ß-JHphenyl-äthyl]-^lworenyl-(x)]-keton C 2S H 22 = C 13 H 9 -CO- 
CH(C 6 H 5 )-CH 2 -C 6 H 5 . Aus Benzyl-fluorenyl-keton, Benzylchlorid und Natriumäthylat in 
Alkohol (Päpckb, B. 21, 1342). - Peine Nadeln (ans Alkohol). F: 149-150°. Äußerst 
schwer löslich in kochendem Alkohol, fast unlöslich in Äther. 

5. Oxo-Verbindungen C 29 H 24 0, 

1. e-Oxo-a.y.ä.e-tetraphewyl-a-arnylen,a.ß-J>lphenyIry-benza1rbulyrop}ien,on 

C 2? H 24 = C 6 H s -CH:CH-CH{C B H s )-CH(C 6 H 5 )-CO-C 6 H 5 . B. Man versetzt eine siedende 
äther. Lösung von mindestens 3 Mol.-Gew. Phenylmagnesiumbromid sehr langsam mit einer 
äther. Lösung von 1 Mol.-Gew. Phenyl-cinnamalessigsäure-methylester, kocht 2 Stdn. lang 
und Zersetzt in üblicher Weise (Reimer, Reinolds, Am. 40, 433). — Nadeln (aus Chloroform 
+ Alkohol). F: 191,5 — 192,5°. Leicht löslich in Aceton, Chloroform, Benzol, ziemlich in 
Ligroin, siedendem Alkohol, sehr wenig in Äther, unlöslich in Wasser. Löst sich in konz. 
Schwefelsäure langsam unter Bildung einer lachsfarbenen Lösung. — Wird durch KMn0 4 
in Aceton zu Benzoesäure und a.jS-Diphenyl-/9-benzoyl-propionsäure oxydiert. Gibt bei 
der Einw. Yon Phenylmagnesiumbromid ein öliges Produkt, das bei der Destillation unter 
vermindertem Druck ct-PhenyI-/3-benzal-propiophenon und Diphenylmethan, hei der Oxy- 
dation mit KMn0 4 in Aceton Benzoesäure und das Lacton der y-Oxy-a.^.y.y-tetraphenyl- 
buttersäure liefert. 

a oder j3-Brom-*-oxo-a.7.J.e-tetraphenyl-a-amylen C 29 H 23 OBr = C„H 5 -CBr:CH- 
CH(C 6 H 5 )-CH(C 6 H 5 )-C0'C 6 H 5 oder C e H 5 -CH:CBr-CH(C e H5)-CH(C„H s )-CO-C 6 H 5 . B. Man 
bringt I Mol.-Gew. a./J-Diphenyl-y-benzal-butyrophenon mit 1 Mol.-Gew. Brom in Chloro- 
form bei 0° zur Reaktion und erwärmt die Chloroformlösung des aus dem Monobromsubsti- 
tutionsprodukt und dem Dibromadditionsprodukt bestehenden Reaktionsproduktes auf dem 
Wasserbade (Reimer, Rehtolds, Am. 40, 440). — Nadeln (aus Chloroform + Alkohol). 
F: 186—187°. Leicht löslich in Benzol, Aceton, Chloroform, Äther, schwer in Alkohol, unlös- 
lich in Wasser. — Wird durch KMn0 4 nur schwer zersetzt. 

2. 10-Ckco-3-methyl-9.9-di-p~tolyl-anthracen-di?tydritZ-(9.10), 2-Methyl- 

10.10-di-p-tolyl-anthron-(9) C 29 H 24 = C 6 H 4 <^ I ^q C ^>C 6 H 3 ■ CH 3 . B. Als 

Nebenprodukt bei der Darstellung von Di-p-tolylphthalid (Syst. No. 2471) durch Einw. 
von A1C1 3 auf ein Gemenge von 1 Tl. Phthalylchlorid mit 4-5 Tbl. Toluol (GuyOT, Bl. [3] 
17, 968, 988), — Darst. Durch Kondensation von Toluol mit 9-Oxy-10-oxo-3-methyl-9-p- 
tolyl-anthracen-dihydrid-(9.10) mittels konz. Schwefelsäure oder mit der bei 88° schmelzenden 
Verbindung C 8 H 4 0C1 4 (s. bei Phthalylchlorid, Syst. No. 972) mittels A1C1 3 (G.). — Krystalle. 
F: 217° (korr.). Fast unlöslich in Alkohol, Äther, Ligroin, leicht löslich in Chloroform, 
Benzol. 

6. £-0xo-a.<5.£-triphenyl-y-benzyl-a-hexylen, Benzyl-[a-phenyl-j3-benzyl- 
y-benzal-propylj-keton C 3X H 2S = C 6 H 5 -CH:CH-CF(CH 2 -C 6 F S ) -CH(C 6 F 5 )- 

CO ' CH 2 • G 6 K 5 . B. Man versetzt eine siedende ätherische Lösung von 3 Mol.-Gew. Benzyl- 
magnesiumbromid sehr langsam mit einer äther. Lösung von 1 Mol.-Gew. Phenyl-cinnamal- 
essigsäure-methylester, kocht 2 Stdn. lang und zersetzt in üblicher Weise (Reimeb, Reinolds, 
Am. 40, 441). — Nadeln (aus Alkohol). F: 150°. Sehr leicht löslich in Äther, Chloroform, 
Benzol, Ligroin, ziemlich in Alkohol, unlöslich in Wasser. Löslich in konz. Schwefelsäure 
mit zinnoberroter Farbe. 

7. 1-Methyl-2.4-dibenzhydryl-cyclohexanon-(3) C 33 H 32 = 

HoC^tt mrmTT/ftV 5 n /CO, B. Entsteht in zwei stereoisomeren Formen bei 

\{jü s tu |LH(L 6 hf g )gJ/ 

Einw. von äther. Phenylmagnesiumbromid auf die beiden Methyl-benzhydryl-benzal-cyclo- 
hexanone (S. 541) (Kohxer, Am. 37, 378). 

Höher schmelzende Form. Nadeln (aus Benzol). F: 282°. Fast unlöslich in sie- 
dendem absol. Alkohol, schwer löslich in siedendem Aceton, Chloroform, löslich in heißem 
Benzol. 

Niedriger schmelzende Form. Nadeln (aus absol. Alkohol). F: 190°. Leicht lös- 
lich in Alkohol, Äther, Chloroform. 
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18. Monooxo -Verbindungen CnHsn-aeO. 

1. 10-0xo-9-diphenylen-phenanthren-dihydrid-(9.10), Di- ^"-\ ^.^ 

phenylenphenanthron („Tetraphenylenpinakolin") C 26 H 16 0= \^^C0 | ■ 
B. Beim Erhitzen von a./9-Dibrom-a.|9-bis-diphenyIen-äthan (Bd. V, S. 748) ! ■ /~^f 
mit Wasser auf 150° (Gbaebe, Stindt, A. 291, 5). Entsteht neben Di- f"^Y^ \\^ 
biphenylenäthen (Bd. V, S. 752) unda.^Diacet*>xy-a./3-bis-diphenylen-äthan | l i 

(Bd. VI, S. 1064) beim Behandeln einer äther. Lösung von Fluorenon ~~~~^ k^J 

mit AcetylcbJorid und Zinkstaub (Klinöeb, Loknes, B. 29, 2154). Entsteht neben Fluorenon 
bei der Oxydation von Dibiphenylenäthen (K., L.). Aus a./S-Diacetoxy-a./J-bis-diphenylen- 
äthan und 70%iger Schwefelsäure bei 100° (K„ L.). — Tafeln (aus Benzol). Monoklin 
prismatisch (Busz, Z. Kr. 31, 611). F: 258° (unkorr.) (Grab., St.; K., L.). — Jodwasser- 
stoffsäure erzeugt 9.10-Diphenylen-phenanthren (K., L. ; vgl. Werner, Grob, B. 37, 2894). 
Bei kurzem Erhitzen mit alkoh. Kalilauge entsteht 2'-[Fluorenyl-(9)J-diphenyl-carbonsäure-(2) 
(K., L.). 

2. 10-Oxo-9-[diphenylmethylen|-anthracen-dihydrid-(9.10),ms-[Diphenyl- 
methylen] -an thron, Anthrachinon-diphenylmethid („Diphenylanthrachino- 

methan"), Anthrafuchson 2J H 18 O = C B H 4 < Ct: C ^ Hs ^>C t H 4 . B. Durch 

2V 2 -stdg. Erhitzen von 19,4 g Anthron, gelöst in möglichst wenig Xylol, mit 23 g Benzo- 
phenonchlorid und Behandeln des Reaktionsproduktes mit siedendem Aceton, wobei das 
gleichzeitig entstehende Dianthranol ungelöst bleibt; Ausbeute 50% (Padova, Cr. 143, 
122; A. eh. [8] 19, 386). — Kaum gelblich gefärbte Nadeln (aus Eisessig und Benzol). Schmilzt 
bei raschem Erhitzen bei 195 — 197° unter Bildung einer rubinroten Flüssigkeit (P-, G. r. 148, 
122; A. eh. [8] 19, 388). Unlöslich in Ligroin und Petroläther, schwer löslich in Methyl- und 
Äthylalkohol, löslich in Benzol, Xylol, Chloroform, Eisessig, Pyridin, Amylalkohol, Aceton 
mit citronengelber bis roter Farbe, welche verschiedenen Polymerisationsgraden entspricht 
(P., C. r. 143, 122; A. eh. [8] 19, 388). Depolymerisiert sich unter dem Einfluß der Lösungs- 
mittel, und zwar um so stärker, je konzentrierter die Lösung und je höher der Siedepunkt 
des Lösungsmittels ist (P., C. r. 143, 122; A. eh. [8] 19, 391). — Wird durch Cr0 3 zu Anthra- 
chinon oxydiert (P., A. eh. [8] 19, 393). Liefert bei der Reduktion mit Zinkstaub und 
Essigsäureanhydrid in Gegenwart von Natriumaeetat IO-Acetoxy-9-benzhydryl-anthracen 
(Bd. VI, S. 735) (P., C. r. 149, 219; A. eh. [8] 19, 393). - Löslich 'in konz. alkoh. Salzsäure 
und konz. Schwefelsäure mit dunkelgrüner Farbe (P., A. eh. [8] 19, 392). — Verbindung 
mit Benzol CaTH^O + VaCe^Hß- Krystalle. Dissoziiert im Vakuum bei gewöhnlicher Tem- 
peratur (P., Cr. 143, 123; A.ch. [8] 18, 392). - Verbindung mit Äthylenbromid 
C 27 H 18 0+lV 2 C 2 H 4 Br 2 (P, A.ch. [8] 19, 392). 

3. 10-0xo-2-methyl-9-{diphenylmethylenJ-anthracen-dihydrid-(9.10), 
2-Mettiyl-anthrachinon-[diphenylmethid]-(9), Methylanthrafuchson 

C 28 F 20 O = C 6 H 4 < C[: C ^ H ^ 2 -* >C g H 3 ■ CH 3 . B. Beim Erhitzen von 3-Methyl-anthron-(9) 

(S. 484) und Benzophenonchlorid in Xylollösung (Padova, A. eh. [8] 19, 397). — Schwach 
gelbliehe Tafeln (aus Alkohol und Easigester). F: 173 — 174°. Löslich in Alkohol, Aceton, 
Essigester und Benzol mit roter Farbe, schwer löslich in Petroläther. 



19. Monooxo -Verbindung C n H 3n _ 41 0. 

/3-Oxo-a./3-diphenyl-a.a-[dinaphthyl-(1)]-äthan, Phenyl-di-a-naphthyl- 
benzoyl-methan, ms.ms-Di-a-naphthyl-desoxybenzoin (,,/3-[Phenyl-a-naph- 
thyl-pinakolin") C 34 H 24 = C 6 H 5 - C(C 10 H 7 ) 2 - CO • C 6 H 5 . B. Beim Behandeln von 
Phenyl-a-naphthyl-keton mit Zink und alkoh. Salzsäure (Elbs, J. pr. [2] 35, 505). — Kleine 
Körner (aus Äther-Alkohol). Schmilzt gegen 130°. Schwer löslich in Alkohol, löslieh in 
Benzol, leicht löslich in Äther und Aceton. — Zerfällt beim Kochen mit alkoh. Kalilauge 
in Benzaldehyd und Phenyl-di-a-naphthyl-carbinol. 



552 ULÜXÜ-VEBB1NDUNGEN CuH 2n -4 02. [Syst. No. 663-067. 



20. Monooxo -Verbindung C n H 2ll -640. 

1.2-Diphenyl-3.5-bis-[3.4-diphenyl-cyclopenten-(3)-yliden]-cyclo- 
penten-(1)-on-(4)(?) („Tristilbenacetonanhydrid") C 51 H 38 = 
C 6 H 5 -C-CH 3 \ /CH 2 -C-C 6 H 5 (?}. B. Aus „Stilbenaceton" (S. 507) 

n tt r< nrr / <^U — O: 0< „ .„ beim Erhitzen (Lippmank, Fritsch, 

W' 1- ^sf i x O±i 2 — b-^ 6 ±i s B 38j 1627 ), Aug Benzaldehyd, 

C 8 H 5 • C ^C ■ C 6 H 5 Aceton und ZnCl 2 bei 200° (L., F.). 

— Krystalle (aus Eisessig). F: 188°. Löslieh in Äther, Aceton, schwer in Alkohol. 



B. Dioxo -Verbindungen. 

(Dialdehyde, Diketone, darunter Ohinonc, und Ketoald ohydc). 

1. Dioxo- Verbindungen € n H 2l ,^4() 2 . 

1. Cyclobutandion-(1.3), 1.3-Diketo-tetramethylen C 4 H 4 2 = OC<^ 2 )(0 

bezw. desmotrope Formen. Zur Konstitution vgl. Staudingek, Bekeza, B. 42, 4912; 
Check, Wilsmobe, Soc. 97, 1978. — B. Entsteht neben dunkehl Harzen bei der Selbst- 
kondensation des gasförmigen oder verflüssigten Ketens (Bd. I, S. 724) schon bei 0° (Ch., 
W., Soc. 93, 946). — Farblose, stechend riechende Substanz. E: -7° bis -6°; Kp, M : 126° 
bis 127° (geringe Zers.); Di 8 : 1,0939; n^: 1,4342 (Ch., W„ Soc. 93, 947, 949). - Cibt mit 
Wasser Acetessigsäure; beim Kochen mit Alkalien entstehen Acetate; Anilin erzeugt Acet- 
essigsäureanilid; mit 2 Mol. Phenylhydrazin entsteht das Phenylhydrazonphenylhydrazid 
der Acetessigsäure (Ch., W„ Soc. 93, 948), 

2. Dioxo-Verbindunyert C 5 H 6 2 . 

1. Cyclopentandion-(l.%), 1.2-Diketo-pentamethylen C 6 H 6 2 = H 2 C\ 2 

Ölig ■ CO 
bezw. desmotrope Formen. B. Durch Kochen des CycIopentandion-(4.5)-dicarbonsäure- 
(1.3)-diäthylesters (Syst. No. 1353a) mit verd. Schwefelsäure (Dieckmann, B. 30, 1471; 35, 
3208). — Farblose Krystallmasse von schwachem chinonartigem Geruch. F: 55 — 56°. Kp 2(] : 
105°. Mit Wasserdämpfen schwerer flüchtig als die aliphatischen 1.2-Diketone. Zerfließt 
an der Luft allmählich unter Braunfärbung. Sehr leicht löslich in Wasser, Alkohol, Äther, 
sehr wenig in CS 2 , Ligroin. Rötet Lackrnuspapier. Wird aus der äther. Lösung durch NH 3 
als Ammoniumsalz gefällt. Die äther. Lösung wird durch PeCl 3 rot violett gefärbt. Sehr 
beständig gegen Säuren. Wird durch Alkalien momentan unter Braunfärbung verändert. 
Die Alkalisalze zersetzen sich bald unter Schwärzung. — 1.2-Diketo-pentamethylen redu- 
ziert FEHUsrGsche und ammoniakahsehe Silberoxydlösung. Wird von KMn0 4 zu Bernstein- 
säure, von H 2 2 zu Glutarsäure oxydiert. Bildet eine in Wasser leicht lösliche Disulfit- 
verbindung. Liefert ein Dioxim. Gibt mit Benzoylchlorid ein krystallisiertes O-Benzoyl- 
derivat. Mit Anilin entsteht ein Monoanil. Phenylisocyanat reagiert unter Bildung eines 

CH -CH 
Urethanes C 6 H 5 -NH-CO-0-C^ 2 . Mit o-Phenylendiamin bildet sich ein Azin; 



x CO-CH. 



2 



Phenylhydrazin gibt ein Osazon. 1.2-Diketo-pentamethylen läßt sich mit Diazobenzol auch 
in essigsaurer Lösung kuppeln. Färbt die Haut schwarz. 

Dioxim, Cyclopentandioxim-(1.2) C 5 H g 2 N ä = C 5 H G (:N-OH) 2 . Farblose Kry- 
stalle (aus viel Wasser). F : ca. 210° (Zers.). Schwer löslich in den üblichen Solvenzien (Dieck- 
mann, B. 30, 1472). — Wird von Säuren und Alkalien leicht zersetzt; FEHLiiresche Lösung 
wird grün gefärbt und beim Erwärmen reduziert (D., B. 35, 3211). 

,CHCl-CO 
3-Chlor-cyclopentandion-(1.2) C 5 H 5 2 C1 = H 2 C<' bezw. desmotrope Formen. 

wXXg' — \_/^_f 

B. Aus Cyelopentandion-(1.2) durch Einw. von wäßr. tmterchloriger Säure oder von 1 Mol.- 
Gtew. Chlor in Gegenwart von Wasser oder CC1 4 (D., B. 35, 3213). Bei der Destillation 
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der 6-Cblor-hexen-(3)-dion-(2.5)-säure-(l)(?) (Bd. III, S. 763) (Hantzsch, B. 22, 1261; vgl. 
D., B. 35, 3203, 3213). Entsteht auch in kleiner Menge beim Behandeln von 2.2-Dichlor- 
cyclopentandion-(1.3) (?) (s. u.) mit Zinkstaub (und Wasser) (H., B. 22, 1261; vgl. D., B. 35, 
3203, 3213). — Krystalle. F: 137° (H.), 139» (D.). Leicht löslich in Alkohol, schwer in 
kaltem Wasser (D.). NH 3 fällt aus der äther. Lösung das Ammoniumsalz als farblosen 
Niederschlag (D.). — Wird von H a O ä in alkal. Lösung zu Bernsteinsäure oxydiert (D.). 
Kuppelt nicht mit Diazobenzol (D.). FeCl 3 erzeugt eine tiefrote Färbung (H,; D.). — 
Kaliumsalz. Krystallinische Masse. Leicht löslich in Wasser (D.). 

,CHBr'CO 
3-Brom-eyelopentandion-(1.2) C s II s O ä Br = H 2 CC i bezw. desmotrope Formen. 

C-tljj — CO 

B. Aus Cyclopentandion-(1.2) analog dem Chlorderivat (D., B. 35, 3216). — F: 155°. 

y CBr, • CO 
5-Chlor-3.3-cUbrom-cyclopentandion-(L2) C 5 H 3 2 ClBr 2 =H 2 C< ' . B. Durch 

CMCl* CO 
Erwärmen einer Chloroformlösung des 3-Chlor-cyclopentandions-(1.2) mit Brom (1)., B. 85, 
3214). — Krystalle (aus Chloroform oder Wasser). F: 121 — 122° (unscharf). Löslich in 
Alkali. Färbt sich mit FeCl 3 rotbraun. 

Hypobromit des l-Chlor-4.4-dibrom-eyolopenten-(l)-ol-(2)-ons-(3) C 5 H 2 2 ClBr 3 = 

,CBr,-CO 

H,C<f 2 s. Syst. No. 740. 

2 V CC1: C-OBr J 

,CBr 2 -CO 
3.3.5-Tribrom-cyelopentandion-(1.2) C 5 H 3 2 Br a = H a C<r i bezw. desmotrope 

^Cxilir "CO 
Formen. B. Durch Erwärmen von Cyclopentandion-(1.2) mit überschüssigem Brom in 
indifferenten Solvenzien (Dieckmaiot, B. 30, 1472; B. 35, 3216). — Nadeln (aus Petrol- 
ätber); KrystaUe (aus Wasser, CC1 4 oder CS,). F: 155°. 

ELC-COs 
2. Cyclopentandion-(1.3), 1.3-Diketo-pentamethylen, C 5 H 6 2 = "• )CH, 

H 2 C — CO' 
bezw. desmotrope Formen. 

H 2 C-CO, 
2.2-Diehlor-eyelopentandion-a.3) (?) C 5 H 4 2 C1 2 = 2 > m )>CCl 2 (?). B. Bei der 

trocknen Destillation der Säure CHCl 2 -CO-CH:CH-COCO ä H (?) (Bd. III, S. 763) (Hantzsch, 
B. 22, 1260). — Nadeln. F: 118— 119°. Sublimiert leicht, ist aber nicht unzersetzt destillier- 
bar. Sehr beständig gegen konz. Schwefelsäure. 

1-Imid des 2.4.4.5.5- oder 2.2.4.4.5-Fentachlor-cyclopentandions-(1.3) C 5 H a ONCl 5 

Cl q nc\ CLC CO 

= 2 1 NCHCl oder i ^CCl, bezw. desmotrope Formen. B. Man 

C1„C-C(:NH/ C1HC-C(:NIT/ a e 

sättigt eine Lösung des niediigschmelzenden Hexachlorcyclopentenons (S. 49) in Benzol 
unter Kühlung mit Ammoniak und läßt 10—12 Stdn. stehen (Zincke, Küster, B. 23, 2224; 
Z., Rohdb, A. 299, 375). — Nadeln (aus Wasser) vom Schmelzpunkt 127°; Blättchen (aus 
Benzol) vom Schmelzpunkt 118°; leicht löslich in Alkohol und Äther, schwerer in Benzol, 
schwer in Benzin (Z., K.; Z., R.). — Addiert in Eisessig Chlor zu 2.2.3.4.4.5.5-Heptachlor- 
3-amino-cyclopentanon-(l) (s. u.) {Z., R.). Wird durch salzsaure Zinnchlorürlösung zu 
1.2-Dichlor-cyclopenten-(l)-dion-(3.5) (8. 570) reduziert (Z., R.). Sehr beständig gegen Säuren; 
in Alkalien zunächst unverändert löslich, bei längerer Einw. tritt Zersetzung ein (Z., R.). 

Cl 2 C-CO, 
Hexaehlor-eyolopentandion-(1.3) C 5 2 C1 6 = H _)CC1 2 . B. Durch Chlo- 

C1 2 C — CO 
rierung des 1.2-Dichlor-cyclopenten-(l)-dions-(3.5) (S. 570) in Eisessig- Suspension (Zewke, 
Rohde, A. 299, 378). — Dicke Krystaile (aus Essigsäure oder Benzin). F: 70°. Leicht 
löslich, außer in Wasser. — Wird von Zinnchlorür leicht zu 1.2-Dichlor-cyclopenten-(l)-dion-(3.5) 
reduziert. Bei der Einw. von Ammoniak auf die Benzollösung entsteht das Amid der a.a.ß.ß.ö.ö- 
Hexachlor-lävulinsäure. Natronlauge spaltet unter Bildung von Triehloracrylsäure . 
2.2.3.4.4.5.5-Heptaehlor-3-arnino-eyelopentanon-(l) C^oONCl, = 

C1 2 C co x 

m A ^rt T\.Ttr yCCIs- B- -^ an sättigt die Lösung von Pentachlor-cyclopentandion-(1.3)- 
01 2 C — CC1(NH 2 )' 

imid-(l) (s. o.) in 10 Tln. Eisessig mit Chlor und läßt 10—12 Stdn. stehen (Zinoke, Rohde, 
A. 299, 376). — Stark glänzende Prismen (aus Benzin). F: 72». Kp 30 33 : 165°. Leicht 
löslich in den üblichen Solvenzien, unlöslich in wäßr. Alkalien. Geruch schwach und charak- 
teristisch. Gegen Salpetersäure und gegen heiße konz. Schwefelsäure beständig, t— Wird 
durch SnCl 2 zu 1.2-Dichlor-cyclopenten-(l)-dion-(3.5) reduziert. Alkoh. Kali zersetzt rasch. 
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BrHC-CO v 
2.2-Diohl6r-4-brom-cyelopentandion-a.3) (?) C 3 H 3 2 Cl 2 Br = „ L „~ /CC1 2 {?). B. 

HgC — CO 
Beim Behandeln von 2.2-Dichlor-cyclopentandion-(1.3) (?) mit trocknem Brom (Hantzsch, 
B. 22, 1261). — Nadeln mit 1 H 2 (aus Wasser). Schmilzt gegen 67°. 

BrHC-COv 
2.2.4.5-Tetrabrom-cyclopentandLon-(1.3) C,H 2 2 Br 4 = 1 ">CBr 2 . B, Aus 

UrHU— CO' 

4.4-Dibrom-cyclopenten-(l)-dion-(3.5) (S. 571), verteilt in 8 Tln. CS 2 , und Brom (Wolff, 
Rudel, A. 294, 193). — Prismen (aus Äther -|- Ligroin). F: 83°. Leicht löslich in Äther, 
Benzol und CHC1 3 , schwer in kaltem Ligroin und Wasser. — Liefert beim Erhitzen mit Natrium- 
acetat und Alkohol 1.4.4-Tribrom-cyclopenten-(l)-dion-(3.5); beim Erhitzen mit 90%iger 
Essigsäure auf 100° entsteht außerdem 2.2.5-Tribrom-cyclopentanol-(4)-dion-(1.3). 

2.4.4.5-Tetrabrom-cyclopentandion-(L3) C 5 H a 2 Br4 = J i _)CHBr. B. Aus 

BrHC — CO 
1.4-Dibrom-cyclopenten-(l)-dion-(3,5) (S. 571) und Brom (Wolit, Rüdbl, A. 294, 196). 
— Blättchen (aus Äther -j- Ligroin). Nadeln (aus heißem Ligroin). F: 87°. Leicht löslich 
in Äther, CHCl a , weniger in Alkohol, Essigsäure, schwer in Wasser, Ligroin. — Beim Kochen 
mit Methylalkohol entsteht der Methyläther des 4.4.5-Tribrom-cycIopentanol-(2)-dions-(1.3) 
oder 2.5.ö-Tribrom-cyclopentanol-(4)-dions-(1.3). Beim Erwärmen mit alkoh. Natriumacetat 
entsteht 1.2.4-Tribrom-cyclopenten-( l)-dion-(3.ö). 

3. Dioxo-Verbindungen C 6 H 8 2 . 
1. Cffclofiexandion-(1.3), 1.3-JHketo-hexametJij/len bezw. Cyclohexen-(l)- 

ol-(l)-on-fa) C 6 H 8 2 = H 2 C<^ 2 ;°q>CH 2 bezw. H^C^^^^MJH, gewöhnlich 

Dihydroresorcin, Hydroresordn genannt. B. Entsteht bei allmählichem Eintragen 
von 5 kg 2 / igem Natriumamalgam, in eine siedende Lösung von 100 g Resorcin in 1 Liter 
Wasser unter Einleiten von C0 2 ; man setzt alle 4 Stdn. je 100 ccm siedendes Wasser hinzu, 
kühlt, wenn alles Amalgam verbraucht ist (nach etwa 20 Stdn.) ab und leitet C0 2 ein, bis 
NaHC0 3 auszufallen beginnt. Nun entfernt man unangegriffenes Resorcin durch sechsmaliges 
Ausschütteln mit je 1 Liter Äther, säuert mit Schwefelsäure (100 ccm konz. Säure + 100 ccm 
Wasser) an, filtriert, entfernt erst aus dem Eiltrat mit 300 ccm Äther ein nicht krystallisierendes 
Produkt und gewinnt dann durch 10-maliges Ausschütteln mit je 1 Liter Äther das Dihydro- 
resorcin (Merling, A. 278, 28; Höchster Parbw., D. R. P. 77317; Frdl. 4, 1118). Durch Reduk- 
tion von Oxyhydrochinon oder dessen Carbonsäure (Syst. No. 113S) in siedender wäßr. Lösung 
mit Natriumamalgam unter Durchleiten von Wasserstoff (Thiele, Jaeger, B. 34, 2841). 
Aus Cyclohexandioxim-(1.3) (S. 555) beim Kochen mit 10%iger Schwefelsäure (Kötz, Ghethe, 
J. pr. [2] 80, 502). Aus y-Acetyl-buttersäure-äthylester (Bd. III, S. 686), gelöst in absol. 
Äther, und alkoholfreiem Natriumäthylat (Voriuütder, A. 294, 270; v. Schilling, V., A. 
308, 190). 

Prismen (aus Benzol oder Essigester). Schmilzt unter geringer Zersetzung bei 104—106° 
(Mb.), 105—106° (K., G.), 102-105° (V.). Nicht flüchtig mit Wasserdampf (v. Sch., V.). 
Leicht löslich in Wasser, Alkohol, Aceton, Chloroform, siedendem Benzol, sehr schwer in absol, 
Äther, Ligroin, CS 2 (Me.). Molekular-Refraktion: Blaise, Maire, Bl. [4] 3, 426. Elektro- 
lytische Dissoziationskonstante k bei 25°: 0,55x 10 * (v. Sch., V.). Reagiert in wäßr. Lösung 
stark sauer (Me.); bildet mit Alkalicarbonaten neutral reagierende Salze; verhält sich bei 
der Titration mit Alkalilauge und Phenolphthalein als einbasische Säure (v. Sch., V.). PeCl 3 
färbt die wäßr. Lösung voilettrot (Mb.). — Bei anhaltendem Schmelzen von Dihydroresorcin 
entsteht eine glasartige gelbe Verbindung (\^l u O s (unlöslich in Wasser und Soda, löslieh 
in Natronlauge) (Me.). Dihydroresorcin reduziert FEHmresche Lösung auch beim Kochen 
nicht, dagegen in der Wärme ammoniakalische Silberlösung unter Spiegelbildung (Me.). 
Dihydroresorcin entfärbt sogleich kaltes wäßr. Kaliumpermanganat; in Gegenwart von 
Soda wird es von KMn0 4 zunächst zu Glutarsäure und C0 2 , dann zu Bernsteinsäure 
und Oxalsäure oxydiert (Me.). Bei der Einw. von Natriumhypobromit entsteht Glutar- 
säure neben Bromoform (V., Kohlmahn, B. 32, 1878). Dihydroresorcin liefert in Chloroform 
mit PCl a l-Chlor-cyclohexen-(l)-on-(3)(S. 51), mit PC1 5 1.3-Dichlor-cyclohexadien-(1.3) (Bd. V, 
S. 114), mit PBr 3 l-Bronvcyclohexen-(l)-on-(3) (S. 51) (Cbosslby, Haas, Soc. 83, 498). Ver- 
bindet sich mit 2 Mol. Hydroxylamin zu einem Dioxim (Me.). Dihydroresorcin addiert 
in gekühlter Chloroformlösung glatt 1 Mol. Brom zu einem unbeständigen Dibromid, das 
langsam spontan, rasch an siedendes Wasser 1 HBr abgibt unter Bildung von 2-Brom- 
cyclohexandion-(1.3) (Me., A. 278, 42). Addiert in Chloroform (Ms.) oder Eisessig (Cr., H.) 
HCl zu 3-Chlor-cyclohexanol-(3)-on-(l) (S. 555). Reagiert mit HBr in Eisessig analog (Cr., 
H.). Bei längerem Kochen mit Wasser und Barythydrat entsteht y-Acetyl-buttersäure (V., 
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A. 294, 272). Alkylbromide und -Jodide reagieren mit Dihydroresorcin-silber unter Bildung 

PH -PH 
der Äther TI t C<Cr<Q i ^r,]¥^>C-0-'R, die jedoch infolge ihrer großen Empfindlichkeit gegen 

Feuchtigkeit nicht rein dargestellt werden konnten; beim Verdunsten der wäßr. Lösung des 
Methyläfchers auf dem Wasserbad bleibt DLbydroresorein zurück (Mb., A. 278, 45). Aus 
Dihydroresorcin-silber und Acetylchlorid bezw. Benzoylchlorid wurden sehr zersetzUche 
Acylderivate erhalten (Mb.). Dihydroresorcin reagiert leicht ohne Kondensationsmittel 
mit Aldehyden, indem sich je 2 Moleküle Dihydroresorcin mit 1 Molekül Aldehyd unter 
Wasseraustritt vereinigen (V., A. 309, 348). So entsteht mit wäßr. Formaldehyd die Ver- 
bindung CH 2 HCK^q'^ 2 >CH 2 (Syst. No. 716) (Me.; V., Kalkow, A, 309, 356), und 

mit Benzaldehyd die entsprechende Verbindung (Syst. No. 720) (V., Steaxjss, A. 308, 375). 
Dihydroresorcin liefert mit 2 Tln. Acetylchlorid das unbeständige Acetyldihydroresorcin 
(vgl. oben) und 3-Chlor-cyclohexanol-(3)-on-(l) (s. u.) (Me.). Vereinigt sich mit wäßr. oder 
nascenter Blausäure zu einem Dicyanhydrin (Syst. No. 1160) (Me.), Liefert mit 1 Mol. 
Phenylhydrazin ein Monophenylnydrazon (Syst. No. 1967); beim Erwärmen mit überschüs- 
sigem Phenylhvdrazin in Eisessig auf dem Wasserbade bildet sich die Verbindung 

H 2 C <0H^ C C(N : I N ä -'cS ) )> CH (Syst. No. 2134) (Me.). 

Salze: Merling, A. 278, 31. NaC 6 H,O a (bei 110°). Zerfließliehe Krystallmasse. 

- AgC 6 H,0 2 . Nadeln. — Ca(C 6 H,0 2 ) 2 (bei 110°). Krystallmasse. Unlöslich in Alkohol. 

— Ba(C 6 H 7 2 ) a (bei 110°). Krystallmasse. Unlöslich in Alkohol. 

3-Chlor--cyclohexanol-(3)-on-(l), Dihydroresoroin-hydroohlorid C 6 H B 2 Ci. Kon- 

stitution nach einer Privatmitteilung von Merling: H 2 C<V,tt b !_po^ ; ' < -'^2- — -B- Durch 

Sättigen einer Lösung von Dihydroresorcin in Chloroform (Me., A. 278, 41) oder in Eisessig 
(Cbossley, Haas, Soc. 83, 499) mit HCl. Bei der Selbstzersetzung des I-Chlor-cyclohexen- 
(l)-ons-(3) (S. 51) (C, H.). - Nadeln, die bei 125» erweichen und bei 130-135° unter Gas- 
entwicklung schmelzen; zerfließlich (C, H.). Unlöslich in Äther, Benzol, Chloroform (Me.). — 
Zersetzt sich, besonders in seinen Lösungen, sehr leicht in Dihydroresorcin und HCl (Me.; 
C, H.). 

8-Brom-eyelohexanol-(3)-on-(l), Dihydroresorein-hydrobromid CgHgOjjBr = 
Ha c <CH 2 CB ^ Q cQ>CH 3 . B. Durch Sättigen einer Lösung von Dihydroresorcin in Eis- 
essig mit HBr (Crossley, Haas, Soc. 83, 500). Bei der Selbstzersetzung des I-Brom-cyclo- 
hexen-(l)-ons-(3) (C, H.). — Erweicht bei 134° und schmilzt bei 143 — 145° unter Gas- 
entwicklung. Sehr zerfließlich; unlöslich in Petroläther, leicht löslich in Wasser, Eisessig, 
Aceton. 

Cyclohexandioxim-(1.3), Dlnydroresorcin-dioxlm C 6 H 10 O 2 N 2 = 
H a c <c]5 2 '.c}. : ^.'oH)> CH "- B - Beim Vermischen konz. wäßr. Lösungen von 1 Mol.-Gew. 
Dihydroresorcin, 2 Mol.-Gew. salzsaurem Hydroxylamin und 1 Mol.-Gew. Soda (Merling, 
A. 278, 34). Aus 3-Hydroxylamino-cyclohexanoxim-(l) (Syst. No. 1938) mit HgO in sieden- 
dem Wasser (Kötz, Grethe, J. pr. [2] 80, 502). — Krystallisiert aus viel Wasser mit 2H 2 
in Prismen oder Nadeln (Me.). Krystallisiert auch mit 1 Mol. H 2 (Me.). Die wasserfreie 
Substanz schmilzt bei 154-157° (Me.), 155,5° (K., G.), gegen 156° (Vorlander, A. 294, 
271). Verpufft beim Erhitzen über der Flamme (V.). Schwer löslich in kaltem Wasser, leicht 
in Alkohol, Eisessig, heißem Wasser (Me.). Leicht löslich in Alkalien und verd. Salz- 
säure (K., G.). — Reduziert FEHLiNGsche Lösung (Me.; K., G.). Gibt beim Kochen 
mit 10%iger Schwefelsäure Dihydroresorcin (K., G.). Wird in siedendem Alkohol von 
Natrium zu 1.3-Diamino-cyclohexan (Syst. No. 1741) reduziert (Mb.). — C 6 H 10 O 2 N a + HCl. 
Blättchen (Me.). 

2.2.4.4.5.6.6-Heptachlor-cyclohexandion-(1.3), Heptachlor-dihydroresorcin 

C 6 H0 2 C1 7 = G1HC<^| s ^q>CC1 2 . B. Durch Einw. von Chlor auf eine Lösung von Resorcin 

in 10 Tln. trocknem Chloroform, bis eine Probe beim Verdunsten keine Krystalle mehr liefert 
(ZnrcKE, Eabinowitsch, B. 24, 912). — Krystalle. F: 50°; Kp 25 : 170-175°; leicht löslich 
in Alkohol, Äther, Chloroform, Benzol (Z., B.). — Wasser wirkt zersetzend (Z., B.). Mit 
Natriumacetat entsteht 2.2.4.6.6-Pentachlor-hexen-(3)-on-(5)-säure-(l) (Bd. III, S. 735) 
(Z., Fuchs, B. 26, 513 Anm. 1). SnCl 2 oder schwefligsaures Salz reduziert zu 2.4.6-Trichlor- 
resorcin (Bd. VI, S. 820) (Z., K.). Beim Behandeln der essigsauren Lösung mit Chlor in 
Gegenwart von Eis (Z., B.) oder mit Chlorkalk (Z., v. Lohr, B. 25, 2224) entsteht 
2.2.3.4.4.6.6.6-Oktachlor-hexanon-(5)-säure-{l) (Bd. III, S. 686). 
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2-Brom-cyelohexandion-{1.3) bezw. 2-Brom-cyclobexen-(l)-ol-(l)-on-(3) , 

C 9 H,0 2 Br = H 2 C<^;^>CHBr bezw. H 2 C<Qg 2 ;^ H) >CBr, Bromdihydroresorein. 

B. Zu einer kalten Lösung von Dihydroresorcin in Chloroform tröpfelt man 1 Mol. Brom 
und kocht das entstandene Dibromid mit Wasser (Mebling, A. 278, 42). — Nadeln (aus 
Alkohol), Blätter (aus Chlorbenzol). Schmilzt bei 166° unter Abspaltung von HBr. Sehr 
schwer löslich in kaltem Wasser. — NaC 6 H 9 O s Br. Glänzende Krystalle. 

. 2. Cyclohexandion-(1.4:), 1.4-XHketo-hexamethylen,p-Chinon-tePrahydrid, 

Tetrahydro-p-chinon C 6 H s 2 = OC<^g a _gg a >CO. B. Entsteht in sehr kleiner Menge 

neben vielen anderen Verbindungen bei der Destillation von bernsteinsaurem Calcium (Feist, 
B. 28, 739). Durch Erhitzen von Bemsteinsäurediäthylester mit Tonerde auf 400°, neben 
anderen Produkten (Sekderens, Bl. [4] 5, 485). Beim Erhitzen von Succinylobernstein- 

säure HOaC-CH^o^^^H-COaH (Syst. No. 1353a) auf 200° (Herbjhamt, A. 211, 

321 ; Baeyer, Noyes, B. 22, 2170). — Barst. Man löst 100 g Succinylobernsteinsäurediäthyl- 
ester unter Kühlung in 420 ocm konz. Schwefelsäure, gießt auf 1450 g Eis, fügt 40 ccm Alkohol 
hinzu und kocht 16 Stdn. lang; man destilliert den Alkohol ab, neutralisiert den Rückstand 
annähernd mit geglühter Soda unter Vermeidung eines "Überschusses und entfernt das ge- 
bildete Natriumsulfat durch Ausfrieren; das Filtrat davon sättigt man mit Ammonsuflat 
und schüttelt die Lösung 5— 6mal mit Chloroform aus (Baeyer, A. 278, 91). — Peine Nadeln 
(aus Petroläther) ; flache Prismen (aus kaltem Wasser); Tafeln (aus Alkohol). Monoklin 
prismatisch (Villigeb, Z. Kr. 21, 352; vgl. Groth, Ch. Kr. 3, 612). F: 78« (B., N; B.; F.). 
Sublimiert bereits bei 100°; leicht löslich in Lösungsmitteln (He.). Absorption im Ultra- 
violett: Hartley, Dobbie, Soc. 73, 603. Die wäßr. Lösung wird von FeCl 3 nicht gefärbt 
(He.). — Die Lösung in Alkalien färbt sich an der Luft braun (He.). Cyclohexandion-(1.4) 
wird in der Wärme von MnO s + H 2 S0 4 (H.) oder von FeCl 3 (B.) zu Chinon oxydiert. Entfärbt 
momentan eine sodahaltige KMn0 4 -Lösung (B.). Reduziert FEHLiNGsche Lösung und 
ammoniakahsche Silberlösung schon in der Kälte (He.). Wird von Natriumamalgam in 
Gegenwart von NaHC0 3 , unter Einleiten von CO a zu eis- und trans-Chinit (Bd. VI, S. 741) 
reduziert (B.). Gibt mit PC1 5 in Chloroform p-Dichlor-benzol und daneben eine aus Alkohol 
in Prismen irystaüisierende, bei 125,5° schmelzende und in Nadeln sublimierende Substanz 
(1.1.4.4-Tetrachlor-cyclohexan, C 6 H 8 CL ?) (Kishner, SR. 25, 126; B. 26 Ref., 590). Liefert 
mit Brom schon in der Kälte Bromanif (H,). Bildet mit salzsaurem Hydroxylamin und Soda 
das Dioxim (B., N.). Geschwindigkeit der Reaktion zwischen Cyclohexandion-(1.4) und 
Hydroxylamin: Petrenko-Keitschenko, Loedkipanidse, JK. 33, 435; B. 34, 1704. Gibt 
mit essigsaurem Phenylhydrazin das Bisphenylhydrazon (Syst. No. 1967) (B., N.). Ge- 
schwindigkeit der Reaktion zwischen Cyclohexandion-(1.4) und Phenylhydrazin: P.-K., 
L.; P.-K., Jeltsohaninow, JK. 35, 149; A. 341, 155). Cyclohexandion-( 1.4) läßt sich durch 
Behandlung mit Benzaldehyd und HCl in Äther und Destillation des Reaktionsproduktes 
im Vakuum zu Benzylhydrochinon (Bd. VI, S. 994), analog mit Anisaldehyd zu Anisyl- 
hydrochinon (Bd. VI, S. 1135) kondensieren (Stolle, Möring, B. 37, 3487). Gibt mit KCN 
in Gegenwart von Salzsäure 1.4-Dicyan-cyclonexandiol-(1.4) (Syst.No. 1160) (Baeyek, Noyes, 
B. 22, 2176; Zelinsky, Schlesinger, B. 40, 2890). Gibt mit KCN und NH 4 C1 1.4-Diamino- 
1.4-dicyan-cyclohexan (Syst. No. 1908) (Z., Sch., B. 40, 2888). Wird von Essigsäure- 
anhydrid bei 160° nicht angegriffen (B., N.). 

Isochinontetrahydrid C 6 H g 2 s. bei Succinylobernsteinsäureester, Syst.No. 1353a. 

1.4-Diketo-hexamethylen-bis-dimethylaeetal C w H a0 O 4 = 
(CH 3 -0) 2 C<gg 2 ^ 2 >C{OCH 3 ) 2 . B. Aus Succinylobernsteinsäureester und Methyl- 
alkohol bei 200 2 » (Stolle, B. 34, 1344). — F: 80-81°. 

1.4-Diketo-hexamethylen-bis-diäthylaeetal C^H^C^ — (C 2 H 5 -0) 2 C 6 H s (0'C 2 H 5 ) 2 . 
B. Aus 1.4-Diketo-hexamethylen in Alkohol und salzsaurem Formiminoäthyläther (Bd. II, 
S. 28) (Stolle, B. 34, 1345; vgl. Claisex, B. 31, 1011). Durch I0-20-stdg. Erhitzen von 
3 g Succinylobernsteinsäureester mit 50 g absol. Alkohol auf 200°, neben gelbgrünen 
Nädelchen vom Schmelzpunkt 132 — 133° (2.5-Dioxy-terephthaMureester f) (St.). — Tafeln 
(aus Alkohol). F: 89°; spaltet beim Erhitzen Alkohol ab (St.). 

Oyclohexandioxim-a-4) C 6 H 10 O 2 N 2 = HO-N:C<^g a ;Q2 ä >C:NOH. B. Aus 1.4- 
Diketo-hexamethylen, salzsaurem Hydroxylamin und Soda (Baeyek, Notes, B. 22, 2170). 
Durch Einw. von Hydrazinhydrat auf eine alkoh. Lösung des 1.4-Dichlor-1.4-dinitroso- 
cyclohexans (Bd. V, 8. 26) (Piloty, Steinbook, B. 35, 3109). Das Hydrochlorid entsteht 
aus der Verbindung C 6 H 8 2 N 2 C1 2 (Bd. V, S. 26) durch Eisessig- Salzsäure bei 50—100° (P., 
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St., B. 35, 3111). — Krystalle (aus Wasser). V: 188° (P., St.); schmilzt, rasch erhitzt, bei 
200°, langsam erhitzt, bei 192° unter geringer Zersetzung; ziemlich löslieh in Wasser 
(B., N.). — Wird in alkoh. Lösung von Natrium, zu 1.4-Diamino-cyclohexan (Syst. No. 1741) 
reduziert (B., N.). Bei der Einw. von Halogenen entstehen im wesentlichen 1.4-Dihalogen- 
1.4-dinitroso-cydohexane, daneben kleinere Mengen der mit diesen isomeren. Verbindungen 
CeHgOaNaHlga (Bd. V, S. 26) (P., St., B. 35, 3101). — C 6 H 10 O 2 N + HCl. Pfeilspitz- 
förmige, distelartig vereinigte Blättchen; leicht löslich in Wasser und Alkohol (P., St., B., 
35, 3112). 

1.4-DiketO'h.examethylen-bia-thiosemiearbazon C s H 14 N fl S 2 = C 6 H 8 (:N-NH-CS- 
NH 2 ) 2 . Weiße Krystallmasse. F: 210—215° (Schwärzung); unlöslich in den üblichen Mitteln 
(Freund, Schänder, B. 35, 2605). 

2.3.5.6-Tetraehlor-eyelohexandion-(1.4), p-Chinon-tetrachlorid C 6 H 4 2 C1 4 = 
OC<^„TTp,r,Txpi^>CO. B. Beim Eintröpfeln von 3 Mol.- Gew. S0 2 C1 2 in eine eiskalte Lösung 

von Hydrochinon in absol. Äther, neben Chloranil (Peratoner, Genco, G. 24 II, 386). Man 
leitet Vg Stde. lang trocknes Chlor durch eine abgekühlte Lösung von p-Chinon-dichlorid 
(8. 573) in 40 Tln. trocknem CHC1 3 (Njjf, Clark, Am. 13, 424; C, Am. 14, 557). - Flache 
Nadeln (aus Eisessig). Schmilzt gegen 226° unter Zersetzung; sublimieTbar ; unlöslich in 
kaltem Alkohol, Äther, Chloroform, Benzol (C). — Beständig gegen starke Salpetersäure 
(N., C). Beim Kochen mit verd. Alkohol entstehen 2.6-Dichlor-chinon (S. 633) und 2.5-Di- 
chlor-chinon (S. 632) (C). Wird von Zinkstaub ( + Essigsäure) in Hydrochinon übergeführt 
(C). Wäßr. schweflige Säure erzeugt Trichlorhydrochinon (P., G.). 

5.6-Diehlor-2.3-dibrom-eyelohexandion-(1.4), p-Chinon-dichlorid-dibromid 
C s H 4 2 Cl 2 Br 2 = OC<chqi 1 CHC1> C0 - Bl Aus chmon d i <' hl °rid in CHC1 3 und 2 At.-Gew. 
Brom (Nef, Clark, Am. 13, 424; C, Am. 14, 559). — Krystallinisch. Schmilzt bei 
202—203° unter Zersetzung (C). — Beständig gegen starke Salpetersäure (N., C). Beim 
Kochen mit gewöhnlichem Alkohol entstehen 5-Chlor-2-brom-chinon und 6-Chlor-2-brom- 
chinon (N., C; C), 

2.3.5,6-Tetrabrom-cyolohexandion-(l,4), p-Chinon-tetrabromid C ß H.0 2 Br 4 = 
OHBr'OTTBr 
0C<V,TT-rj r ./-tt^-^CO. B. Aus p-Chinon mit 2 Mol.-Gew. Brom in CHC1 3 , besonders rasch 

in Gegenwart von HBr (Nef, Am. 12, 485; J. fr. [2] 42, 185). — Glänzende, äußerst schwer 
lösliche Schuppen. Schmilzt unter völliger Zers. bei 170—175°. — Beständig gegen warme 
rauchende Salpetersäure. Zerfällt beim Kochen mit wäßr. Alkohol in HBr, 2.5-Dibrom-chinon 
und 2.6-Dibrom-chinon. Wird von Zinkstaub und Eisessig glatt zu Hydrochinon reduziert. 

H,C • CCk 

3. l-Methyl-cyclopentandion-(2,4) C 6 H s O a = ">CH-CH 3 bezw. desmo- 

OC * CH 2 
trope Formen. 

2-Imid des 1.3.5.5- oder 8.3.5.5-Tetrachlor-l-m.ethyl-eyelopentandions-(2.4) (?) 
C 6 H 6 0NC1 4 = oc _ [■ '>CC1-CH 3 oder J c _ ccl > CH -° H 3 ( ? >- Als 8olehes ist viel " 
leicht die auf S. 53 aufgeführte Verbindung C 6 H 5 0NC1 4 aufzufassen. 

4. l-Meth,ylnl-cyclopentanon-(2) bezw. l-J£ethenol-cyclopentanon-(ZJ, Oxy- 

H„C ■ CO, H,C ■ CO N 

methylen-cyclopentanon C e H 8 O a = i >CHCH0 bezw. i >C:CH-OH. 

H 2 C ■ CH 2 H 2 C ■ CH 2 

B. Aus Cyclopentanon und Amylformiat bei Gegenwart von Natrium (Wallach, Stein- 
dorff, A. 329, 114). — Weiße Krystallmasse. F: 72—73°. — Mit Semicarbazid entsteht 

die Verbindung H 2 C<^ '? ^N-CO-NH, oder H^™^^ 00 ™^ (Syrt.No. 



3469). 



X CH,-C:CH/ ä 2 \CH,C CH^ 



5. 1.3-IHmethyl-cyclobuUmdion-(2.4) C 6 H 8 2 = CH a -HC<^Q>CHCH 3 bezw. 

desmotrope Formen. B. Durch 6-stdg. Kochen von 1.3-Dimethyl-oyclobutandion-(2.4)- 
carbonsäure-(l)-äthylester (Syst. No. 1308) mit Barytwasser (Schroeter, Stasses, B. 40, 
1609). — Krystalle (aus Benzol). F: 135°. Ziemlich leicht löslich in kaltem Wasser; 
löslich in Äther. Verhält sich bei der Titration mit Phenolphthalein wie eine einbasische 

Säure. 
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4. Dioxo-Verbindungen C T H 10 O 2 . 

no no 

1. l-Methyl-cyelohexandion-(2.3) C 7 H 10 O 2 = H 2 C<q H -CH >CH-CH 3 bezw. des- 

motrope Formen. B. Durch 2-stdg. Kochen einer Lösung von l-Methyl-cyclohexandiol-(1.2)- 
on-(3) (Syst. No. 767) in 5%iger Schwefelsäure (Habries, B. 35, 1178). — Spieße (aus Petrol- 
äther). F: 64— 65°. Destilliert im Vakuum unzersetzt. Sehr leicht löslich, außer in Wasser; 
wird von siedender Natronlauge gelöst. — Färbt sich mit FeCl 3 violett. Die Semicarbazone 
schmelzen bei 182° und 244°. Mit essigsaurem Phenylhydrazin entsteht in der Wärme ein 
Bis-phenylhydrazon (Syst. No. 1967). 

2. l~Methyl-cyclohexandion-(2.6) bezw. l-Methyl-cycloheacen-(l)-ol-(2)- 

on-{6) C 7 H 10 O a = H a C<g^;^>CH-CH 3 bezw. H 2 C<^ 2 ' C( °^>C ■ CH 3 , Methyl- 

dihydroresorcin* B, Ausy-Propionyl-buttersäure-äthylester(Bd. III, S. 697) und Natrium- 
äthylat in Gegenwart von Äther (Blaise, Maibe, C. r. 144, 573; Bl. [4] 3, 425). — Krystalle. 
F: 210° (Zers.). Schwer löslich in kaltem Alkohol, kaum in Wasser (3°/ 00 bei 25°), unlöslich in 
Äther. Molekular-Refraktion: B., M. — Mit Semicarbazid entsteht eine bicyelische Verbin- 
dung C 8 H u ON 3 (Syst. No. 3469). 

Dioxim, 1 -Methyl-cyclohexandioxim-(2.6) C 7 H 12 2 N 2 ==CH 3 -C 6 H,(:N-OH) 2 . Nadeln. 
F: 220°; schwer löshch in Alkohol und Wasser (B., M., Bl. [4] 3, 427). 

3. l-Methyl-cyclohexandion~(3.S) bezw. l-Methyl-eyclohexen-(3)-ol-(3)- 

öm-C5>C 7 H 10 O 2 = H 2 C<qq;^ 2 >CH-CH 3 bezw. HC^^ H) ' Qg 3 >CH • CH S , JHhydro- 

orcin, JktethyldHiydroresorcin. B. Beim Behandehi von y-Acetyl-isovaleriansäure- 
äthylester (Bd. III, S. 700) in absol.-äther. Lösung mit alkoholfreiem Natriumäthylat (Knoe- 
venacel, Brunswig, B. 35, 2182). Bei Einw. von Natriumamalgam auf eine kochende, 
NaHC0 3 enthaltende wäßr. Lösung von Orcin (Bd. VI, S. 882) unter gleichzeitigem Einleiten 
von C0 2 (Vorländer, Kalkow, B. 30, 1801). Beim Kochen von 2-Methyl-cyclohexan- 
dion-(4.6)-dicarbonsäure-(1.3)-diäthylester (Syst. No. 1353a) mit konz. Lauge (Kn., A, 289, 
170). — Darst. Durch etwa 14-tägige Einw. von wäßr.-alkoh. Kalilauge auf das Natriumsalz 
des 2-Methyl-cyclohexandion-(4.6)-carbonsäure-(l)-äthylesters (Syst. No. 1309) (v. Schilling, 
Vorländer, A. 308, 192). — Lange Spieße (aus heißem Wasser). F: 122° (V, Ka.), 125° 
bis 126° (Ks.). Leicht lösüch in Alkohol, Chloroform, heißem Wasser, schwer in Äther, 
Ligroin (Kn.). Elektrolytische Dissoziationskonstante k bei 25°: 0,57x 10~ s (v. Sch., V.). 
Die wäßr. Lösung reagiert sauer; sie wird durch FeCl 3 weinrot gefärbt (V., Ka.). — Beim 
Kochen von Dihydroorcin mit Barytwasser entsteht y-Acetyl-isovaleriansäure (V., Ka.; 
v. Sch., V). Dihydroorcin reagiert mit wäßr. Formaldehydlösung wie Dihydroresorein 
(vgl. 'S. 555); es entsteht „Methylenbishydroorcin" (Syst. No. 716) (Kn.; V., Ka„ A. 309, 
370). 

Dioxim, 1 - Methyl - cyclohexandioxim - (3.5) C,H 12 2 N 2 = CH 3 -C e H 7 (:N-OH) 2 . 
Glänzende Prismen (aus Wasser), Nadeln (aus Alkohol). F: 155 — 157° (Vorländer, 
Kalkow, B. 30, 1802), 155° (Knoevenagel, A. 289, 172). Schwer löslich in kaltem 
Wasser. 

4. l-Methylal-cyclohexanon-(2) bezw. l-Methenol-cyclohexanon-(2), Oxy- 

methylen-cyclohexanon C 7 H 10 O 2 = H 2 C<^Tr a _',,,„ >CH-CHO bezw. 

OTT r*o 
H 2 C<^J<S 2 .fi^y>C:CH'ÜH. B. Aus Cyclohexanon, Amylformiat und Natrium (Wallach, 

Steindorff, i. 329, 117). - Öl. Kp M : 98-100°. 

H 2 C ■ C(X 

5. l-Athyl/on*cyclopentanon-(2) U 7 H 10 O 2 = j>CH-C0-CH 3 bezw. desmo- 

H 2 C • CH^ 
trope Formen. B. Aus d-Acetyl-valeriansäure-äthylester (Bd. III, S. 698) und trooknem 
Natriumäthylat in Gegenwart von absol. Äther (Blaise, Koehler, C. r. 148, 1402). — 
Flüssig. Kp 8 : 75°. Wird durch FeCl 3 violett gefärbt. 

6. l-MetJiyl-2-methylal-eyclopentanon-(3) bezw. 2-Methyl-l-methenol- 
cyclopentanon-(5) oder l-Methyl-3-methylal-cyclopentanon-(4J bezw. 3-Me- 
thyl-l-methenol-cyclopentan<m-(3), Oocymethylen-methylcyclopentanon 

C,H 10 O 2 = CH 3 -C 5 H 6 0-CHObezw.CH 3 -C 5 H s O:CH-OH. B. Aus l-Methyl-cyclopentanon-(3), 
Amylformiat und Natrium (Wallaoh, Steindorit, A. 329, 116). — Krystallmasse. P: 
53-54». Kp ä2 : 105-112°. 
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5. Dioxo-Verbindungen () 8 H 12 2 . 

1. l-Methylal-cycloheptanon-(2), a-Formyl-suberon bezw. 1-Methenol- 

H 2 C-CH,-COx 
cycloheptanon-(2), a-Oxymethylen-suberon C„H 12 O ä = i >CHCHO 

H 2 C • CH 2 • CH 2 

tr p # OTT ■ PO 

bezw. 2 i s \C:CH-OH. B. Aus Suberon, Amylformiat und Natrium (Wallach, 

H2O ■ CH 2 * CMg 
Steindorff, A. 329, 128). — Wasserhelle Flüssigkeit. Kp 10 : 100". 

2. l-Äthylon-cycloJiexanon-(2) C 8 H 12 2 = H 2 C<ch 2 .' c ™>CHCO CH 3 bezw. des- 

motrope Formen. B. Durch Kondensation von Cyclohexanon mit Essigester in Gegenwart 
von Natrium (Leser, 0. r. 141, 1032). — Flüssigkeit von starkem durchdringendem Geruch. 
Kp w : 111-112°. D°: 1,0782. n D : 1,51384. Löslich in Alkalien. — Bildet ein bei 159° 
schmelzendes Monosemicarbazon und ein Dioxim. — Wird durch heiße Alkalilaugen 
in e-Acetyl-capronsäure aufgespalten. — Cu(C 8 Hn0 2 ) a . Stahlgraue Blättchen (aus Alkohol). 

3. l.l-Ditnethyl-cycloliexandion-(3.5) bezw. l.l-J)imethyl-cyclohexen-(S)- 

ol-(3)-on-(S) (VE li O I = H t C<gg;^>C(CHJ I bezw. HC<g^^>C(CH 3 ) 2 , JM- 

tnethyldihydroresorein. B. Bei Einw. von Malonester auf je 2 Mol.-Gew. Aceton und 
Natriumäthylat, neben I.l-Dimethyl-cyelohexandion-(3.5)-carbonsäure-(2)-äthylester (Syst. 
No. 1309) (Stoebb, Meyer, B. 28, 1123; St., B. 84, 1956). Aus Phoron (Bd. I, S. 751) 
und 2 Mol.-Gew. Natriummalonester in kochender absol.-alkoh. Lösung (Vorländer, 
Knötzsch, A. 294, 335 Ann.; V., Gärtner, A. 304, 8). Aus ß./^Dimethyl-y-acetyl-butter- 
säure-methylester (Bd. III, S. 708) durch Erwärmen mit Natriumäthylat in Äther (V., Gärtner, 
A. 304, 20). Aus 3.5-Dichlor-l.l-dimethyl-cyclohexadien-(2.4) (Bd. V, S. 117) entweder 
durch Auflösen in HBr-Eisessig und Eingießen der Lösung in Eiswasser oder durch Erhitzen 
mit 20%iger Schwefelsäure (Crossley, Le Stjeur, Soc. 81, 827, 828). Durch Kochen von 
3-Chlor-l.l-dimethyl-eyclohexen-(3)-on-(5) (S. 58) mit Kalilauge (Cr., Le S., Soc. 83, 118). 
Aus dem rohen (aus Malonester und Mesityloxyd mit Natriumäthylat gewonnenen) 1.1-Di- 
methyl-cyclohexandion-(3.5)-carbonsäure-(2)-äthylester durch Abspaltung von CO s und 
Alkohol mittels wäßr.-alkoh. Kalis bei gewöhnlicher Temperatur (V., Erig, A. 394, 314), 
oder mittels kochender Barytlösung (Komppa, B, 32, 1422). — Lange, dicke, citronengelbe 
Nadeln (aus Wasser), rechtwinklige farblose Prismen (aus Alkohol und Äther). Monoklin 
prismatisch (Pope, Soc. 75, 774; Lfedecke, C. 1906 I, 33; vgl. Groth, Oh. Kr. 3, 613). Di- 
methyldihydroresorcin beginnt oberhalb 130 ; sich zu zersetzen; bei 140° färben sich die an 
der Luft liegenden Teilchen rötlich, bei etwa 145° schmilzt der größere Teil zu einer trüben 
Flüssigkeit, die bei 148° klar wird (v. Sch., V., A. 308, 193); F: 144—144,5° (Kom.), 147° 
bis 148° (St.), 148,5° (Crossley, Soc. 75, 773). 100 ccm der bei 25° gesättigten wäßr. Lösung 
enthalten 0,416 g Dimethyldihydroresorcin (v, Schilling, Vorländer, A. 308, 193). Sehr 
wenig löslich in Petroläther, löslich in Chloroform, Benzol, Essigester (Cr.); schwer löslich 
in Äther (V.). Absorptionsspektrum im Ultraviolett: Baly, Ewbank, Soc. 87, 1351. Elektro- 
lytische Dissoziationskonstante k bei 25°: 0,71x 10~ 5 (v. Sch., V-). Leitfähigkeit in Pyridin: 
Hastzsch, Caldwell, Ph. Ch. 81, 233. Die alkoh.-wäßr. Lösung von Dimethyldihydro- 
resorcin wird durch FeCl 3 violettrot gefärbt (V., E., A. 294, 315). — Bei der Oxydation mit 
verd. Salpetersäure oder mit Kaliumdichromat und Schwefelsäure entsteht j?./S-Dimethyl- 
glutarsäure (Cr., Soc. 75, 777). Beim Sättigen von Dimethyldihydroresorcin in Chloroform 
mit Chlor entsteht der Unterehlorigsäureester des 4-ChIor-l.l-dimethyl-cyclohexen-(3)-ol-(3)- 
ons-(5) (Syst. No. 740) (Vorländer, Kohlmann, A. 322, 256). Beim Behandeln mit 1 Mol.- 
Gew. Brom in Chloroform wird zunächst Brom addiert, dann bildet sich 4-Brom-l.l-dimethyl- 
cyclohexandion-(3.5) (S. 562) (Cr., Soc. 75, 775; V., Koh., A. 322, 240); mit überschüssigem 
Brom entsteht der Unterbromigsäureester des 4-Brom-l.l-dimethyl-cyelohexen-(3)-ol-(3)- 
ons-(5) (Syst. No. 740) (V., Koh., A. 322, 257; Haas, Soe. 89, 194). Jod wirkt (in Chloroform) 
auch bei Wasserbadtemperatur nicht auf Dimethyldihydroresorcin ein, wandelt aber das 
Natriumsalz in 4-Jod-l.l-dimethyl-cyclohexandion-(3.5) um; eine Lösung voa Dimethyl- 
dihydroresorcin und Jod in KI und K 2 CO s scheidet beim Erwärmen auf 50—60° Jodoform 
ab (V., Koh., A. 322, 239). Die Einw. von Hypochloriteh auf Dimethyldihydroresorcin 
führt erst zum 4-Chlor-l.l-dimethyl-cyclohexandion-(3.5) (V., Koh., A. 322, 246), dann zu 
/J./3-Dimethyl-glutarsäure(V., Koh., A. 322, 246, 258; Walker, Wood, Soc. 89, 599; Komppa, 
A. 368, 135). Bei der Einw. von Natriumhypobromit bildet sich erst das 4-Brom-l.l-dimethyl- 
cyclohexandion-(3,5) und dann /J./J-Dimethyl-glutarsäure neben Brolmofbrni (Komppa, B. 
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32, 1423; V., Koh., B. 32, 1879; .1. 322, 249). Diniefchyldihydroreaorcin wird durch Kalium- 
nitrit und Salzsäure in l.l-Dimethyl-cyclohexandion-(3.5)-oxim-(4) (Syst. No. 694) über- 
geführt (Haas, Soc. 91, 1437). Bei der Einw. von nitrosen Gasen [entwickelt aus As 2 3 
und mäßig verd. Salpetersäure (1 Tl. konz. Säure + 1 TL Wasser)] entsteht 4-Nitro-l.l-di- 
methyl-cycIohexandion-(3.5) (Haas, Soc. 91, 1441). Dimethyldihydroresorcin liefert beim 
Erwärmen mit PC1 3 und Chloroform 3-Öhlor-l.l-dimethyl-oyolohexen-(3)-on-(5) (S. 58), 
daneben Dimethyldihydroresorcin-anhydrid ( Syst. No. 740) (Cbossley, Le Sueür, Soc. 
83, 117). Beim Erhitzen mit PC1 5 und Chloroform entstehen 3.5-Dichlor-l.l-dimethyl-eyclo- 
hexadien-(2.4) und wenig 3.5-Dichlor-o-xylol (Cr., Lb S., Soc. 81, 826, 1534). Einw. von 
Phosphorbromiden : Cr., Le S., Soc. 83, 1 12. Dimethyldihydroresorcin gibt mit konz. Ammo- 
niaklösung sein Monoimid (s. u.) (Haas, Soc. 89, 192). Die Reaktion mit Hydroxylamin 
führt je nach den Mengen zum amorphen Monoxim (Gittel, C. 1906 I, 33) oder zum Dioxim 
(Vorländer, Erig, A. 294, 316; Gittel). Beim Erhitzen von Dimethyldihydroresorcin mit 
rauchender Salzsäure auf 230° entsteht j8./J-Dimethyl-glutarsäure (H., Soc. 89, 200). Beim 
Sättigen der Eisessiglösung des Dimethyldihydroresorcins mit HCl entsteht 5-Chlor-l.l-di- 
methyl-cyclohexanol-(5)-on-(3) (s. n.) (Cr,, Le S., Soc. 81, 828). Ebenso wird HBr in 
Eisessig addiert (Crossley, Soc. 75, 776). Dimethyldihydroresorcin wird beim Kochen mit 
Alkohol und Schwefelsäure (Cr,, Renout, Soc. 98, 640) oder beim Erhitzen seines Silber- 
salzes mit C 2 HjI (Cr., Soc. 75, 775) in den Äthyläther seiner Monoenolform (Syst. No. 740) 
übergeführt. Bei der Einw. von siedendem Essigsäureanhydrid wird die Bildung von 
O-Acetyl-Derivat (Syst. No. 740) begünstigt durch Anwesenheit von Dimethylanüin und 
Chinolin; in Gegenwart von Pyridin oder Natriumacetat dagegen entsteht das C-Acetyl- 
Derivat [l.l-Dimethyl-4-äthylon-cyclohexandion-(3.5); Syst. No. 694] (Dieckmann-, Stein, 
B. 37, 3374, 3379). Beim Erhitzen mit alkoh. Äthylamin entsteht das Monoäthylimid 
(S. 661) (Haas, »Soc. 95, 422); entsprechend entsteht mit alkoh. Anilin ein Monoanil (Syst. 
No. 1604) (Gittel; Haas, Soc. 89, 202). Dimethyldihydroresorcin gibt mit Phenylisocyanat 
die Verbindung (C 6 H 5 -NH-CO-0) 3 C 6 H 5 (:0) 5 (CH3) 2 ' 1 (Syst, No. 1625) (Dieckmann, Hoppe, 
Stein, B. 37, 4635). Kondensiert sich mit m- oder p-Phenylendianün je nach den Mengen- 
verhältnissen zu Verbindungen C 8 H 12 0:N-C 6 H 4 -NH 2 oder C 8 H 12 O:N-C 6 H,-N:C 3 H 12 (Haas, 
Soc. 89, 387). Mit 1 Mol.-Gew. oder mehr Phenylhydrazin in Essigester entsteht ein Mono- 
phenylhydrazon (Syst. No. 1967) (Gittel). — AgC 8 H n 2 . Feine Nadeln (aus Wasser). 
In heißem Wasser ziemlieh leicht löslich (Crossley, Soc. 75, 775). 

Dimethyldihydroresorein-monoalkyläther und Dimethyldihydroresorcin- an- 
hydrid s. Syst. No. 740. 

5-Chlor-l.l-dimethyl-cyelohexanol-(5)-on-(3), Dimethyldihydroresorcin -hydro- 
ehlorid C B H 13 2 C1 = HaC^Q^^^^CfCHsJa 1 ). B. Bei der Einw. von Eisessig- 
Chlorwasserstoff auf 3.5-Dichlor-l.l-dimethyl-cyclohexadien-(2.4) (Bd. V, S. 117 — 118) 
(Crossley, Le Sueur, Soc. 81, 828) oder auf 3-Chlor-l.l-dimethyl-cyclohexen-(3)-on-(5) 
(S. 58) (C, Le S., Soc. 83, 118) oder auf Dimethyldihydroresorcin (S. 559) (C, Le S., Soc. 
81, 828). — Platten. Erweicht bei 105°, gibt bei 126° Gas ab und schmilzt klar bei ca. 131°; 
verliert sehr leicht HCl (C, Le S., Soc. 81, 828). 

5-Brom-Ll-dimetb.yl-eyolohexanol-(5>on-(8), Dimethyldüiydroresorein-hydro- 

bromid C 8 H 13 2 Br = H 2 C<^Q I ^ OIJ ^Sg 2 >C(CH3) a 1 ). B. Bei der Einw. von Eisessig- Brom- 

wasserstoff auf 3.5-Dichlor-l.l-dimethyl-cyclohexadien-(2.4) (Crossley, Le Sueur, Soc. 
81, 827) oder auf 3-Chlor-l.l-dimethyl-cyclohexen-(3)-on-(5) (C, Le S., Soc. 83, 118) oder 
auf Dimethyldihydroresorcin (C, Soc. 75, 776). — Platten. Schmilzt unter Zersetzung bei 
168° (C, Le. S.), 168-169° (G). — Wird durch siedendes Wasser in HBr und Dimethyl- 
dihydroresorcin zerlegt (G, Le S.). 

Dimethyldlhydroresoretn-monoimid C 8 H 1S 0N= H 2 C<g[ ) :NH ^Qg 2 >C(CH 3 ) 2 bezw. 

desmotrope Formen. Zur Konstitution vgl. Haas, Soc. 91, 1433. — 5. Beim Eindampfen 
einer Lösung von 20 g Dimethyldihydroresorcin in 15 ecm konz. Ammoniak (Haas, Soc. 89, 
192). — Farblose Nadeln (aus Chloroform oder Benzol). F: 163,4 — 164°; leicht löslich in 
Wasser, Äther, Alkohol, wenig in kaltem Chloroform, Benzol, unlöslich in Petroläther, un- 
löslich in starker Kalilauge; die wäßr. Lösung reagiert neutral, sie gibt mit FeCl 3 Rotfärbung 
(H., Soc. 89, 192). Absorptionsspektrum im Ultraviolett: Baly, Ewbank, Soc. 87, 1351. 

— Gibt mit Bromwasser die Verbindung BrC<QfoLJT;CH 2 >qCH 3 ) 2 (Syst. No. 740) (H., 
Soc. 89, 193; vgl. Vorländer, Kohlmann, A. 322, 243). Wird durch KN0 2 und Salzsäure 

') So formuliert in Analogie mit Dihydroresorcin-hydrocblorid. Redaktion dieses Handbuches. 
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in das 3-Imid-4-oxim des l.l-Dimethyl-cyclohexantrions-( 3.4.5) (Syst. No. 694) übergeführt 
(EL, Soc. 91, 1444). Wird durch siedendes Alkali wieder in Dimethyldihydroresorein ver- 
wandelt (H., Soc. 89, 194). Beim Erhitzen mit alkoh. Ammoniak + ZnCl a auf 160° entsteht 
Dimethyldihydroresorcin-diimid (s. u.) (H., Soc. 89, 196). Beim Erhitzen mit Essigsäure- 
anhydrid entsteht das Monoacetylimid (s. u.) (H., Soc. 89, 193). Beim Erhitzen mit alkoh. 
p-Toluidin und ZnCl 2 auf 160° entstehen Dimethyldihydroresoroin-mono-p-tolylimid (Syst. 
No. 1685) undNH 3 (H., Soc. 89, 194). - Salze: Haas, Soc. 91, 192. C 8 H ls ON + HCl. 
Krystalle. F: 186—188°; leicht löslich in Alkohol und Wasser. — Pikrat C„H la ON + 
C 6 H 3 7 N 3 . Gelbe KrystaUe (aus Chloroform). F: 135°. — 2 C 8 H 13 ON + 2 HCl + PtCl 4 . 
Orangefarbene Platten. P: 197 — 198° (Zers,); leicht löslich in Alkohol und Wasser. 

DimethyldüiydroreBoreiri-mono-ätb.ylimid C 10 H 17 ON = 
H 2 C <CQ N ' CaH5) ' gg 2 >C( CH 3 ) 2 bezw. desmotrope Formen. B. Beim Erhitzen von Di- 
methyldihydroresorein mit alkoh. Äthylamin (Haas, Soc. 95, 422). — Tafeln (aus Aceton 
+ Petroläther). F: 118—120°. Leicht löslich in Alkohol, Chloroform, löslich in Aceton, 
Benzol, heißem Wasser, unlöslich in Petroläther. — FeCl 3 färbt die alkoh. Lösung braunrot. 

— C 10 H 17 ON+ HCl. Prismen (aus Alkohol + Äther). F: lBS-HO«. - 2C 10 H 1 ,ON + 
2HCl+PtCl 4 . Gelbe Tafeln (aus Alkohol + Äther). F: 185-186°. 

Dimathyldüiydroresorein-mono-acetimid Cnd^OjN = 

HgC<{xJ N ' C ° ' CH ^ ' Q H^CjCH^a bezw. desmotrope Formen. B. Beim Erwärmen von 

Dimethyldihydroresorcin-monoimid mit Essigsäureanhydrid (Haas, Soc. 89, 193). — Läng- 
liche Platten (aus Benzol). F: 157°. Leicht löslich in Chloroform, Alkohol, Wasser, schwer 
in Benzol, unlöslich in Ligroin. Gibt keine Färbung mit FeCl 3 . — Liefert mit Bromwasser 
die gleiche Verbindung C 8 H 10 O a Br 2 wie das nicht acetylierte Imid. 

Dimethyldihydroreaorein-diimid C 8 H 14 N 2 = H 2 C<^pr^„' ^tt 2 >C{CH 3 ) 2 bezw. des- 
motrope Formen. B. Aus 3-Chlor-l.l-dimethyl-cyelohexen-(3)-on-(5) (S. 58) mit alkoh. 
Ammoniak bei 100° (Haas, Soc. 89, 194). Aus Dimethyldihydroresorcin-monoimid mit 
alkoh. Ammoniak und Zinkchlorid bei 160° (Haas, Soc. 89, 196). — Die freie Base läßt sich 
nicht isolieren. Beim Erwärmen des Hydrochlorides mit Kahlauge entsteht das Monoimid. 

— C S H 14 N 2 + HCl. Weiße Nadeln (aus Alkohol + Äther), die beim Stehen in Prismen 
übergehen. F: 257—258°, Sehr leicht löslich in Methylalkohol, Wasser, Ameisensäure, 
unlöslich in Chloroform, Äther, Petroläther. — Pikrat C 8 H 14 N 2 -J- C,H 3 7 N 3 . Orange- 
gelbe Nadeln (aus Aceton + Petroläther). F: 175°. - 2 C 8 H 14 N 2 + 2 HCl + PtCl 4 . Orange- 
gelbe Platten (aus Alkohol). F: 215° (Zers.). 

Dimethyldüiydroresorcin-bis-äthylimid C 12 H 22 N 2 = H a C<^|. : ^ q 2 ^ 5 ] \ £ig 2 >C(CH<,) 2 

bezw. desmotrope Formen. B. Aus 3-Chlor-l.l-dimethyl-eyclohexen-(3)-on-(5) und alkoh. 
Äthylamin bei 100° (Haas, Soc. 95, 424). — Die Base konnte nicht rein erhalten werden. 

— Mit KN0 2 und Salzsäure entsteht das 3-Äthylimid-4-oxim des 1,1-Dimethyl-eyclohexan- 
trions-( 3.4.5). - 2 C^H^Na + 2 HCl + PtCl 4 . Gelbe Tafeln. F: 208° (Zers.). 

l.l-Diinethyl-cyelohexanon-(5)-oxinie-{3),I>imethylöUliydroresorciri-nionooxiirie 

C 8 H 13 02N = H 2 C<^L' ^„tt 2 ^>C(CH 3 ) 2 . Es existieren 2 wahrscheinlich stereoisomere 

Formen (Gittel, C. 19061, 33). 2 

a) Amorphes Monoxim. B. Aus Dimethyldihydroresorein und salzsaurem Hydroxyl- 
amin in siedendem Alkohol (G.). — Spröde amorphe Masse (aus Äther). Löslich in Alkohol, 
Äther, Chloroform, Benzol. Leicht löslich in Kalilauge, Essigsäure und verd. Salzsäure. 

— Gibt mit salzsaurem Hydroxylamin und Soda in wäßr. Alkohol kein Dioxim. Mit konz. 
Salzsäure entsteht das salzsaure Salz des krystallinischen Monoxims. 

b) Krystallinisches Monoxim. B. Das salzsaure Salz entsteht aus dem amorphen 
Monoxim und konz. Salzsäure; es gibt in wäßr. Lösung mit Sodalösung das freie krystalli- 
•sierte Oxim (G.). — Weiße krystallinische Masse. F: 115°. Löslich in heißem Wasser. Lös- 
lich in Alkalilauge, Salzsäure und Essigsäure. — Gibt in wäßr. Lösung mit salzsaurem Hydro- 
xylamin und Soda das Dioxim, — C 8 H 13 2 N + HCl. KrystaUe. F: 152° (unscharf). Leicht 
löslich in Wasser und Alkohol, unlöslich in Äther. 

l.l-Dime£hyl-cyclohexandioxim-(3.5), Dimethyldihydroresorcin-dioxim 
C 8 H 14 2 N 2 = H^c/In-OHVCH 2 ^ 0113 ) 2, b - Aus Dimethyldihydroresorein und 2 Mol.- 
Gew. freiem Hydroxylamin (Gittel, O. 1906 I, 34). Aus dem krystallinischen Monoxim, 
salzsaurem Hydroxylamin und Soda (G.). — Flache Prismen mit 2H a O (aus wäßr. Alkohol); 
das im Vakuum entwässerte Dioxim schmilzt bei 176° (VorIjÄttdek, Ekig, A. 294, 316). 
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Löslich in Alkalilauge, Essigsäure, Salzsäure (G.). — C 8 H 14 2 N 2 + HCl. Krystalle. Färbt 
sich bei 174° dunkel und zersetzt sich bei 185°. Leicht löslich in Wasser und Alko- 
hol (G.). 

Dimethyldihydroreaoroin-aeetiilQid-semioarbazon CuH^OsNi = 

H 2 C <C(:N-CO-CH 3 )^^CH 2 2 > C(CH ä'2- K Beim Erwärmen von Dimethyldihydro- 
resorcin-mono-acetylinid (S. 561) in alkoh. Lösung mit salzsaurem Semicarbazid und Kalium- 
acetat (Haas, Soe. 89, 193). — Platten (aus Wasser oder Alkohol + Petroläther). F: 208,5° 
bis 209,5°. Leicht löslich in Alkohol, unlöslich in Petroläther. 

DimethylcLLhydroresorcin-clisemicarbazon G^HjgOjNj = 

H 2 ( ^(:n'n1"cO-NH2)-CHj> C ( CH 3)2- B - Aus Dimethyldihydroresorcin und essig- 
saurem Semicarbazid in Alkohol (Haas, Soc. 89, 198). — Krystalliniseh. P: 213—216* 
(Zers.). Unlöslich in den gebräuchlichen Lösungsmitteln. 

4-Chlor-l.l-dim.ethyl-cyclohexandion-(3.5), CMor-dimethyl-dihydroresorcin 

C 8 Hu0 2 C1 = C1HC<^q'^ 2 >C(CH 3 ) 2 bezw. desmotrope Formen. B. Man tröpfelt eine 

wäßr. Lösung von 1 Mol.-Gew. unterchlorigsaurem Alkah zu einer alkal. Lösung von Dimethyl- 
dihydroresorcin bei Zimmertemperatur, schüttelt das gebildete Chloroform mit Äther aus 
und fällt die alkal. Lösung mit Salzsäure (Vorländer, Kohlmann, A. 322, 246). — Geruch- 
lose Blättehen (aus Alkohol + Wasser) mit 1H 2 0. Schmilzt wasserfrei bei 161° unter Gelb- 
färbung. Leicht löslich in Alkohol und Äther, weniger in Benzol, Aceton, Chloroform. Ver- 
hält sich beim Titrieren wie eine einbasische Säure. Färbt sieh in alkoh. Lösung mit FeCl s 
bräunlich-violett. — Wird von Natriumamalgam oder von Zinkstaub und Essigsäure zu 
Dimethyldihydroresorcin reduziert. Spaltet beim Kochen mit Alkahlauge nur sehr wenig 
Chlor ab. 

„Dichlordimethyldihydroresorcin" C 8 H 10 O 2 Cl 2 , ist als Unterchlorigsäureester des 
4-Chlor-Ll-dimethyl-cyclohexen-(3)-ol-(3)-ons-(5) C1C<^ 01) '^qCH,), eingeordnet, s. 
Syst. No. 740. 

4-Brom-l.l-dimethyl-cyclohGxandion-(3.5), Brom-dimethyl-dihydroreaorein 
C s H u 2 Br = BrHC<^Q^ 2 >C(CH 3 ) 2 bezw. desmotrope Formen. B. Durch direkte Einw. 

(unter Vermeidung von Erwärmung) von 2,28 g Brom auf eine Lösung von 6 g Dimethyl- 
dihydroresorcin in 70 ccm Chloroform (Vorländer, Kohlmann, A. 322, 248; vgl. Crossley, 
Soc. 75, 775). Durch allmählichen Zusatz einer 1—2 Mol. Alkalihypobromit enthaltenden 
alkal. Bromlösung zu einer alkal. Lösung von Dimethyldihydroresorcin bei etwa 0° (V., 
Koh-, A. 322, 249; vgl. Komppa, B. 32, 1424). — Blättchen mit 1 H 2 (aus verd. Alkohol). 
Schmilzt unter Zersetzung wasserfrei oder wasserhaltig bei etwa 175° (V., Koh.), 173—174» 
(C., Le Süeur, Soc. 83, 121). Leicht löslich in absol. Alkohol und Aceton, weniger in Äther, 
Benzol, Chloroform (V., Koh.). Die alkoh. Lösung wird durch FeCl 3 violettbraun, beim 
Verdünnen mit Wasser violett gefärbt; verhält sich beim Titrieren wie eine einbasische Säure 
(V., Koh.). — Liefert mit Natriumamaigam Dimethyldihydroresorcin (C). Die Einw. von 
Hypobromit führt zu /?./3-Dimethyl-gluta,rsäure (Kom.; V., Koh.) und CBr 4 (V., Koh.). Wird 
beim Kochen mit 207oiger Kalilauge oder Natriumäthylatlösung kaum verändert (V., Koh.). 
Beim Erwärmen mit PBr 3 und Chloroform entstehen neben anderen Produkten 3-Brom- 
und 3.4-Dibrom-l.l-dimethyl-cyclohexen-(3)-on-(5) sowie eine Flüssigkeit, die bei Einw. 
von Brom in ein Tribromxylenol (F: 176-177,5°) (Bd. VI, S. 499) übergeht (C, Le S.). Beim 
Erhitzen mit PBr 5 und Chloroform entstehen 3.4,6-Tri- und 3.4.6.6-Tetrabrom-l.l-dimethyl- 
cyclohexen-(3)-on-(5) (C., Le S.). 

„Dibromdimethyldiliydroresorein" C a H lü O a Br s ist als Unterbromigsäureester des 
4-Brom-l.l-dimethyl-cyelohexen-(3)-ol-(3)-ons-(5) BrC<^ )Br) ' ^ 2 >C(CH a ), eingeordnet, s. 
Syst. No. 740. 

4-Jod-l.l-dimethyL-cyclohexandion-(3.5), Jod-dimethyl-dihydroresorcin C.HnO«I 

CO-CH 
= IHC< C q ^ H a ^>C(CH 3 ) a bezw. desmotrope Formen. B. Durch Einw. von Jod in Äther 

auf Dimethyldihydroresorein-natrium in Alkohol (Vorländer, Kohlmann, A, 322, 254). — 
Nadeln (aus Wasser + Alkohol). Bei 135° beginnt Jodausscheidung; F: 160—162° (Zere.). 
Löslich in viel heißem Wasser, leicht löslich in absol. Alkohol, weniger in Äther. Verhält 
sich beim Titrieren wie eine einbasische Säure. — Wird von kochender Natronlauge etwas 
leichter angegriffen als die analogen Brom- und Chlor-Derivate. 
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4-Nitro-Ll-dimethyl-cyclohexandion-(8.5), ITitro-dimethyl-düiydroresorein 

C 8 H u O t N = 2 NHC<QQ^2 2 >C(CH 3 ) a bezw. desmotrope Formen. B. Man behandelt 

eine äther. Suspension von Dimethyldihydroreaorcin oder eine äther. Lösung von 1 . 1 -Dimethyl- 
cyclohexandion-(3.5)-oxim-(4) (Syst. No. 694) mit nitrosen Gasen (aus As 2 3 und Salpeter- 
saure. [1 TL konz. Säure + 1 Tl. Wasser]) (Haas, Soc. 81, 1439, 1441). — Farblose Platten 
(aus Äther + Petroläther). F: 100—102° (Gasentwicklung). Ziemlich löslich in kaltem 
Wasser, sehr leicht in Alkohol, Äther, Benzol. Die wäßr. Lösung färbt sich mit FeS0 4 rot- 
braun, mit FeCl 3 gelblichrot. — NH 4 C 8 H M 4 N. Gelbe Krystalle (aus Alkohol -j- Petrol- 
äther). F: 187,5—188,5°. Sehr wenig löslich in Aceton, unlöslich in Chloroform, Benzol, 
Petroläther. — KC a H 10 O 4 N + H ä O. Gelbe Nadeln (aus Alkohol). Schmilzt bei 80° im 
Krystallwasser, getrocknet bei ca. 230°. 

4. 1.4-Dimethyl-cyclohexandion-(2.5) C 8 H 12 2 = CH 3 -HC<pQ* c ^ > >CH-CH 3 . 

Tritt in zwei diastereoiaomeren Formen auf. 

a) Höher schmelzende Form. B. Neben der tiefer schmelzenden Form bei der Ver- 
seifung des 1.4-Dimethyl-cyclohexandion-(2.5)-dicarbonsäure-(1.4)-diäthyleaters (Syst. No. 
1353 a) mit verd. Schwefelsäure (Baeyer, B. 25, 2122; Zelinsky, Natjmow, B. 31, 3206). 
— Nädelchen (aus Wasser). F: 115—117° (Z., N.), 119—120° (Wedekind, Weisswange, 
B. 38, 1634). Sublimiert leicht, mit Wasserdampf nur schwer flüchtig (Wed,, Wei.), Gibt 
beim Stehen mit FeCl 3 eine rosenrote Färbung (Wed., Wei.). — Reduktion mit Natrium- 
amalgam in Gegenwart von NaHCO a führt zu Dimethylchinit (Bd. VI, S. 742) (Z„ N-). 

b) Tiefer schmelzende Form. B. s. oben. — Nadeln. F: 93° (B.). Verhält sich 
bei der Reduktion wie die höher schmelzende Form (B.; Z., N.). 

5. d-Methyl-l-tnethylal-cyeloheocanon~(2) bezw. d-Methyl-1-methenol- 
cyelohexanon-(2), Oaeymethylen-methylcyclohexanon 1 ) C 8 H 12 05i = CHj-CsHbO- 
CHO bezw. CHj-C 6 H 7 0:CH-OH. B. Aus l-Methyl-cyclohexanon-(3), Amylformiat und 
Natrium (Wallach, Steindorit, A. 329, 119). — Erstarrt beim Abkühlen krystallinisch. 
Kp ls : 85°; färbt sich an der Luft unter Verharzung braun (W., St.). — Gibt mit Anilin die 
entsprechende Anilinomethylenverbindung (Höchster Farbw., D. R. P. 119862; Frdl. 6, 
1258). 

H-C • CO, 

6. l-fPropylon-fl^J-cyclopentanon-^) C 8 Hi 2 2 = „i . >CHCOC 2 H 5 bezw. 

H 2 C ■ CH 2 
desmotrope Formen. B. Aus Octanon-(6)-säure-(l)-äthylester (Bd. III, S. 705) und trocknem 
Natriumäthylat in Gegenwart von absol. Äther (Blaise, Koehler, C. r. 148, 1403). — 
Kp 13 : 90°. 

CD 

7. 1.1.3.3-Tetramethyl-ctjclobutandion-(2.d) C 8 H 12 O s = (CH 3 ) 2 C<gQ>C(CH 3 ) 2 . 

B. Durch Polymerisation von Dimethylketen (Bd. I, S. 731) ( Stattdinger, Klever, B. 38, 
969 ; St., Ott, B. 41, 2216). Aus Isobutyrylchlorid bei der Einw. von Triäthylamin in trocknem 
CS 2 in Wasserstoff-Atmosphäre, nBben anderen Produkten (Wedekind, Weisswahge, B. 39, 
1638; Wed., Miller, B. 42, 1272). Durch Einw. von Silberpulver oder verkupferten Zink- 
spänen auf äther. a-Brom-isobutyrylbromid (Wed., Wei., B. 89, 1644). — Sublimiert in 
nadeiförmigen Prismen, die nach Menthol und Campher riechen. Sehr flüchtig; F: 115—116°; 
leicht löslich in CS 2 , Alkohol, Äther, Eisessig, ziemlich schwer in Wasser, unlöslich in Ligroin 
(Wed., Wei.). Brechungsvermögen der Benzollösung : Wed., Wei. Gibt mit FeCL, keine 
Färbung (Wed., Wei.). — Entfärbt in alkal. Lösung Permanganat nicht, entfärbt nicht 
Brom in Eisessig (Wed,, Wei.). Liefert mit NH 3 bei 120—130° ein kristallisiertes, bei 108° 
schmelzendes Produkt (Wed., Wei.). Gibt mit Anilin und etwas Äther bei 200—220° 
Isobuttersäureanilid, bei 150° eine bei 85—87° schmelzende Verbindung (St., Bereza, B. 42, 
4911 Anm, 2). Gibt mit o-Phenylendiamin eine Verbindung C 14 H 18 ON 2 (s. bei o-Phenylen- 
diamin, Syst. No. 1766). 

Dioxim. CgH^OaNj = (CHaJjC^li^Qg^OtCH^. Blättehen (aus verd. Alkohol). 

F: 281°; leicht löslich in Alkohol und Methylalkohol, schwer in Benzol und Chloroform; 
unlöslich in Äther und Wasser (Wedekind, Weisswange, B. 38, 1641). 



') Der Beweis für die Stellung der Oxymethylen-Gruppe ist erst nach dem Literatur-Schluß- 
termin der 4. Aufl. dieses Handbuches [1. I. 1910] von Kötz, SCHAEFFER (J.pr. [2] 88, 623) 
erbracht worden. 

36* 
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Disemicarbazon d H 18 O 2 N 6 = (CH 3 ) 4 C 4 {:N-NH-CO-NH 2 ) 2 . Krystalle (ans Eis- 
essig). F: 296—297°; löslich in Eisessig; schwer löslich in Chloroform," Wasser, Alkohol; 
unlöslich in Äther, Benzol (Wedekhtd, Weisswasge, B. 39, 1642). 

6. Dioxo-Verbindungen C 9 H 14 2 . 

1. l~[Propyl<m-(P)]-cyclohexanon-(2) C 9 H 14 2 = H 2 C<^ 2 ." C ^ ) >CH • CO • C 2 H 5 

hezw. desmotrope Formen. B. Aus Nonanon-(7)-säure-(l)-ätbylester (Bd. III, S. 712) und 

trocknem Natriumäthylat in Gegenwart von absol. Äther (Blaise, Koehler, C. r. 148, 

1403). — Farblose Flüssigkeit von acetophenonähnlichem Geruch. Kp 21 : 122 — 123°. — 
Die Ketonsäure wird äußerst leicht zurückgebildet. 

2. l-Methoäthyl-eycloheQcan<Hon-(3.ö) bezw. l-Methoätliy1-cycloheacen-(3)- 

ol-(3)-on-(5) C 9 H 14 2 = H 2 C<^^'^g 2 >CH-CH(CH 3 ) 2 bezw. 

H ^CO- II ^CH 2 > CH ' CH ' CH3 ^' IsopropylMhydroresorcin. B. Aus 2-Methoäthyl- 
cyclohexandion-(4.6)-carbonsäure-(l)-äthylester (Syst. No. 1309) durch Kochen mit alkoh. 
Kalilauge (Crossley, Soe. 81, 678). — Nadeln (aus verd. Methylalkohol) mit 1 H 2 0. Schmilzt 
wasserhaltig bei 67,5°, wasserfrei bei 82°. Schwer löslich in Wasser oder Ligroin, leicht in 
den meisten organischen Lösungsmitteln. Die wäßr. Lösung ist stark sauer gegen Lackmus 
und gibt mit FeCl 3 tief purpurrote Färbung. — Oxydation mit Salpetersäure oder NaOBr 
füftrt zu /9-Isopropyl-glutarsäure (Bd. II, S. 703). Beim Erhitzen mit Bariumhydroxyd und 
Wasser entsteht /Msopropyl-y-acetyl-buttersäure (Bd. III, S. 717). — Ag0 9 H 13 2 . Weiße 
unlösliche Fällung. 

Dioxim ^^0^ = HaC^.^^gj^g^CH-CHICHg),. Nadeln (aus Methyl- 
alkohol). F: 145°; zersetzt sich bei 165° unter Gasentwicklung; unlöslich in Benzol, Chloro- 
form, leicht löslich in heißem Alkohol (C, Soc. 81, 679). 

4-Brom-l-metiioäthyl-cyelohexandion-(3.5), Brom-isopropyl-dihydroresorcin 

C 9 H 13 2 Br= BrHC<pQ'^ s >CH-CH(CH 3 ) s bezw. desmotrope Formen. B. Aus Iso- 

propyldihydroresorcin und Brom in Chloroform (C, Soc^ 81, 679). — Platten (aus verd. Alkohol). 
Unlöslich in Wasser, leicht löslich in Alkohol, Aceton, Äthylacetat beim Erwärmen. Schmilzt, 
in üblicher Weise erhitzt, bei 169° (Zera.). 

3. l-Methy1-£-äthylon-cycloh.exanon,-(2) C 9 H 14 2 = 

CH S • CO • HC<^ 2 .' C ^>CH ■ CH 3 . B. Entsteht als Nebenprodukt neben p-Menthandiol-(8.9)- 

on-(2) und anderem bei der Oxydation von Dihydrocarvon (S. 83) mit verd. KMn0 4 -Lösung 
(Wallach, B. 28, 2706). Bei der Oxydation des p-Menthandiol-(8.9)-ons-(2) (Syst. No. 767) 
mit Chromsäuremischung (Tiemann", Semmlek, B. 28. 2147; vgl. auch W.). — Glänzende 
Nadeln. Kp 22 : 152-160° (T., S.). - Semicarbazon. F: 203-204° (W.). 

Dioxime 0^60^ = CH S ■ C( : N ■ OH) - HC<^ 8 ' C(:N ' CH ) > CH ' CH3 ' 

a) Hochschmelzende Form. Krystalle (aus Äther + Alkohol). F: 195" (W.), 197° 
bis 198°; schwer löslich (T., S.). 

b) Niedrigschmelzende Form. Krystalle (als Äther -f Alkohol). F: 176—176°; 
leichter löslich als die hochschmelzende Form (T., S.). 

4. l-S[ethyl-4-äthylon-eyclo7ieasanon-(3) C 9 H 14 2 = 

CH 3 -CO-HC<[pTT .pTT 2 ]>CH-CH3 bezw. desmotrope Formen. Zur Konstitution vgl. Lesee, 

Bl. [3] 25, 196; A. eh. [8] 26, 239. — B. Man versetzt ein Gemisch von 30 g reehtsdrehendem 
l-Methyl-cyclohexanon-(3) und 60 g Essigester mit 6 g Natrium, zersetzt mit Eiswasser, 
fällt das Diketon mit Kupferacetat und zersetzt das Kupfersalz mit verd. Schwefelsäure 
(L., Bl. [3] 23, 372; vgl. auch A. eh. [8] 26, 235). — Öl. Kp, 4D : 230-231° (geringe Zers.). 
Kp 14 : 122°; D 1 *: 1,030. D ls : 1,0327; n D : 1,50118. In kalten Alkalien löslich; wird vonEisen- 
chlorid rot gefärbt. — Bei Einw. von wäßr, oder alkoh. Kali entstehen 1-Methyl-cyclo- 
hexanon-(3) und 3-Methyl-octanon-(7)-säure-(l). — Gibt eine Natriumverbindung, die mit 
CH 3 I 1.4-Dimethyl-l-äthylon-cyclohexanon-(2) liefert. 

Dioxim CH^O^ = CH 3 -C(:N-0H)-HC<^ N ' 0H) ' ^»>CHCH 3 . KrystaUe (aus 
verd. Alkohol). F: 171-172° (Zers.) (L., Bl. [3] 23, 72; A.lk. [81 26, 236). 
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5. l.l.'Z-Trimethyl-cyclohe<Kandi<m,-(3.ö), Trimethyldihydroresordn 

C 9 H 14 2 = H 2 C<^^^Q£ 3 b>C(C H 3)2 bezw. desmotrope Formen. B. Aus 1.2.2-Trimethyl- 

cyclohexandion-(4.6)-carbonsäure-(l)-äthylester (Syst. No. 1309) durch Verseifen mit alkoh. 
Kali (Crossley, Soc. 79, 143). — Nadeln (aus Chloroform-Petrolätlier). F: 99,5—100°; 
schwer löslich in Wasser und Petroläther (C). — Bleibt bei 16-stdg. Kochen mit überschüssigem 
Barythydrat unverändert (C). Beim Erwärmen mit PC1 5 in Chloroform entstehen 3.5-Di- 
chlor-1.1.2-trimethyl-cyclonexadien-{2.4) und 4.6-Dichlor-I.2.3-trimethyl-benzol (C, Hills, 
Soc. 89, 875; vgl. C, Soc. 79, 144). — AgCjH^Oj. Weiße Flocken (C). 

Dioxim, 1.1.2-Trimethyl-cyelohexandioxim-(3.5) CjH^OäNj = 
H 3 C<S ; ^ " ®Q ' CH( ^ g 3> >C(CH 3 ) a . Farblose vierseitige Pyramiden (aus verd. Alkohol). 
F: 167°; unlöslich in Chloroform, Benzol, leicht löslich in Alkohol (Crossley, Soc. 79, 143). 

4-Brom-1.1.2-trimethyl-cyclohexandion-(3.5), Brom-trimethyl-diliydroresorcin 

C 9 H 13 2 Br = BrHC<cQ^ CH( ^ ) >qCHg) 2 bezw. desmotrope Formen. B. Aus Trimethyl- 

dihydroresorcin und Brom in CHC1 3 (Ceossley, »Soc. 79, 145). — Durchsichtige Platten (aus 
Benzol). F: 151,5° (Zers.). — Addiert HBr unter Bildung von 4.ß-Dibrom-1.1.2-tri-methyl- 
cyclohexanol-(5)-on-(3). Gibt bei der Oxydation mit NaOBr a./3./J-Trimethyl-glutarsäure. 

4.5 - Dibrom - 1.1.2 - trimethyl - eyelohexanol - (B) - on - (3), BromtrimethyldihycLro- 
resorem-hydrobromid C 9 H 14 2 Br 2 = BrHCk^^gT^^^^QCH;,);,. B. Durch Einw. 

von Brom auf Trimethyldihydroresorcin in Chloroform bei Eiskühlung oder durch Sättigen 
einer Lösung von Bromtrimethyldihydroresorcin in Chloroform mit HBr unter Eiskühlung 
(Ceossley, Soc. 79, 145). — Kristallinisches Pulver. F: 87—88°. Sehr unbeständig. 

6. 1.1.3-Triinethyl-eycloheasandion-(4.3) bezw. 1.1.3-Tri- 
methyl-cyclohexadien-(3.ö)-diolr(4.5) C,H 14 2 = OC<^ CIl3 ^^ a >C(CH 3 ) 2 bezw. 

HO-C<^Q^y; < ^>C(CH 3 ) 2 bezw. weitere desmotrope Formen, TtHmethyldiJiydro- 

H C-C(OH) 
brenscatechin. B. Durch Erhitzen der Verbindung 2 i ^C-C(CH 3 ) 2 -CH 2 -CO-CH 3 

( Syst. No. 2490) mit der 10-fachen Menge 10°/oiger Salzsäure auf 120° (Woljf, Gableb, 
Heyl, A. 322, 362). — Nadeln (aus heißem verd. Alkohol). F: 91—92°. Sublimierbar. 
Leicht löslieh in Äther, Chloroform und heißem Alkohol, ziemlich schwer in kaltem Wasser. 
Löslich in Natronlauge, unlöslich in Sodalösung. Gibt mit FeCl 3 eine dunkelviolette Färbung. 
— Liefert mit Hydroxvlamin ein bei 166° (Gasentwicklung) schmelzendes Dioxim (?) 

TT O • CO Ä*W -CTT 

7. l-Ät1iyl-l-äthylon-cyclvpentanon-(2) C 9 H u 2 = a )&Cl * 3 . B. 

HJu • OH 2 MjU • UH| 
Aus der Natriumverbindung des l-Äthylon-cyolopentanons-(2) (S. 558) und C 2 H 5 I (Blaise, 
Koehler, O. r. 148, 1403; Bl. [4] 7, 717). - Kp 16 : 97-99°. - Gibt mit Kalilauge 3-Äthyl- 
heptanon-(2)-säure-(7) (Bd. III, S. 713), mit Natriumäthylat deren Äthylester. 

8. 1.3-Diäthylon-cyclopentan, Sanlendikelon CoHi.O, = 

H 2 C-CH(C0-CH,K 

i __,„-. ~„ pCHj. Zur Konstitution vgl. Semmlek, Bartelt, B. 41, 389. — B. Man 
H 2 C-CH(LO -CHgf 

löst Santen (Bd. V, S. 122—123) in Benzol und leitet in Gegenwart von Wasser einen starken 
Strom Ozon hindurch; nach 4 Stdn. zersetzt man das ozonisierte Produkt mit Wasserdampf 
(S., B. 40, 4595). Bei der Oxydation von Santen mit KMn0 4 in Aceton (S., B., B. 41, 128, 
386, 867). - Flüssig. Kp„: 124-127°; D 30 : 1,024; n«: 1,46658(8., B. 40, 4596). — liefert 
durch Oxydation mit Brom in wäßr. Natronlauge trans-3-Äthylon-cyelopentan-carbon- 
säure-(l) (Syst. No. 1284) (8., B. 40, 4596; Privatmitteilung). Beim Behandeln mit über- 
schüssiger alkal. Bromlösung entsteht trans-Cyclopentan-dicarbonsäure-(1.3) (S., B., B. 41, 
386). Durch Reduktion mit Natrium in siedendem Alkohol entsteht 2-Methyl-bicyclo- 
[1.2.3]-octanol-(4) (Bd. VI, S. 51) (S., B., B. 40, 4845). Beim Erwärmen mit verd. alkoh. 
Natriumäthylat (S., B., B. 40, 4845) oder besser mit konz. alkoh. NH 3 im Einschlußrohr 
auf 170° (S., B., B. 41, 869) bildet sich 2-Methyl-bicyclo-[1.2.3]-octanon-(4) (S. 70). 

Dioxim G»H u OjN, = C 5 H s [qCH 3 ):N-OH] 2 , Krystalle (aus Methylalkohol). Kp: 
129° (Sbmmlee, B. 40, 4596). — Liefert bei der Reduktion mit Natrium und Alkohol eine 
Base CjHtfN (S. 566) (8., Bartelt, B. 41, 
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Base C 9 H 17 N. B. Bei der Reduktion von Santendiketondioxim mit Natrium und 
Alkohol (Sesmlbr, Bartelt, B. 41,868). - Kp^: 78-80». D 20 : 0,953. n«: 1,49856. - 
Pikrat C 9 H 17 N+ C 6 H 3 0,N 3 . F: 192°. 

Disemicarbazon des Santendiketons O u H 20 O 2 N 6 = CäHgfCfCHj^N-NH-CO-NHj]^ 
F: 216° (Sbmmlek, B. 40, 4596). 

7. Dioxo-Verbindungen C 10 H 16 O 2 . 
1. l-M€thyJ-4-methoäthyl-eycloh€ican<Hon-(2.3), p-MentJtandion-(2.3) 

Ci H 1(i O ä = CH 3 HC<^Q^c^>CH-OH{CH 3 ) ä bezw. desmotrope Formen. 

a) p-Menthen-(l)-ol-(2)-on-(3) (?), Buccocampher, Diosphenol C 10 H w 2 = 

CHvC<™^.9j^>C!H-CH(CH 3 ) a (?). Zur Konstitution vgl. Semmlbb, Mo Kenzie, B. 

39, 1161 f., Ch.Z. 30, 1208; KondaKOW, Ch.Z. 30, 1090, 1100; 31, 90. - V. Findet sich 
teils frei, teils gebunden (Ko., J. pr. [2] 72, 186)imBuecoblätteröl(Syst, No. 4728)(Flückioee, 
Hanbttry, Pharmacographia [London 1874], 8. 100; FlÜckigek, Pharm. Journ. and Trans- 
actimts [3] 11, 219; Ar. 318, 224; Spica, G. 15, 200; J. 1885, 1822; Bia*.obkzeski, C. 1896 II, 
551; J. 1896, 1590; Kohdakow, J. pr. [2] 54, 434; HC. 28, 873; Ko., Bachtschiew, J. pr. 
[2] 83, 50; Acta et commentationes Imp. Univers. Jurjev. 1901, No. 8, S. 2. — B. Durch Oxy- 
dation des 2-Oxymethylen-menthons (S. 568) in Gegenwart von Wasser mit Ozon (Semmler, 
Mc Kenzie, B. 39, 1169). — Darst. aus Buccoblättern: Bia£Obrzeski; Ko., J. pr. [2] 
54, 434; HC. 28, 873; vgl. Gildem.-Hoffm. 2, 664. — Nadeln oder Prismen (aus Alkohol-Äther). 
Monokkn prismatisch (Cathreih, Pharm . Journ. and Tranmetions [3] 11, 219; Z. Kr. 6, 
194; vgl. Qroth, CK. Kr. 3, 659). F: 82° (Sp.; Bia.; Ko., J. pr. [2] 54, 436; St. 28, 875), 83° 
(Fl.), 83—84" (S., Mc K.). Sublimierbar (Fl., Ha.). Siedet unter Zersetzung bei 233° (Fl.), 
Kp 755 : 232» (Zers.); Kp 14 : 112° (Bia.; Ko., J. pr. [2] 54, 436; JE. 28, 875); Kp 10 : 109-110° 
(S., Mc K.). " Schwer löslich in Wasser, leichter in Alkohol, leicht in Äther und Chloroform 
(Ko., 3K- 28, 875); leicht löslich in CS a (Fl., Ha.). In konz. Schwefelsäure löslich (Fl.) ; daraus 
unverändert durch Wasser fällbar (Shimoyama, Ar. 226, 407). Optisch inaktiv (Shi.; Ko., 
Ba.; S.. Mc K.). Wird von Alkalien gelöst und aus diesen Lösungen durch C0 2 gefällt 
(Fl.). Beim Behandeln der Benzollösung des Buccocamphers mit Natrium entsteht ein gal- 
lertiges Natriumsalz, das sich beim Trocknen zersetzt (Sin.). Die alkoh. Lösung des Bucco- 
camphers wird durch FeCL, grün gefärbt (Ko., J. pr. [2] 54, 436; 3K- 28, 875; S., Mc K.). 
— Buccocampher reduziert FEHLiNGsche Lösung sowie ammoniakalische Silberlösung (Shi.). 
Bei der Oxydation mit Ozon entsteht a-Isopropyl-y-acetyl-buttersäure(S., McK., B. 39, 1164). 
Bei der Oxydation mit Permanganat in Aceton wird 2-Methoäthyl-cyclohexen-(6)-on-(5)- 
carbonsäure-(l) (Syst. No. 1285) gebildet (S., Mc K.; vgl. Ko., Ba., /. pr. [2] 63, 75). Wird 
von Silberoxyd oder ammoniakalischer Silberlösung zu einer flüssigen Säure C ]0 H le O 3 („Dios- 
phenolsäure") oxydiert (Bia., C. 1896 II, 551; J. 1896, 1591; Ko., Ch. Z. 30, 1091). Über 
Oxydation durch Chromsäure vgl. Ko., Ba. Buccocampher gibt bei der Reduktion mit 
Natrium in Alkohol ein p-Menthanol-(3) (Bd. VI, S. 43) (Ko., Ba. ; S., Mc K.), festes p-Menthan- 
diol-(2.3) (Bd. VI, S. 744) (Ko., Ba.; S., Mc K.) und ein flüssiges p-Menthandiol-(2.3) (?) 
(Bd. VI, S. 744) (Ko., Ba.). Wird Buccocampher mit bei — 20° gesättigter Jodwasserstoff- 
säure und rotem Phosphor 15 Stdn. auf 210° erhitzt, so entsteht anscheinend p-Menthan 
(Ko., Ba.). Die Einw. von Brom in CS 2 führt zu einem Dibrom-buccocampher (s. u.) (Shimo- 
yama, Ar. 226, 416; S., Mc K.). Beim Erhitzen mit konz. Salzsäure auf 150—180" entstehen 
Thymol und etwas Carvacrol (S., Mc K.). Beim Erwärmen mit P 2 5 entstehen Propylen 
und m-Kresol (Ko., Ba.). Durch alkoh. Kali erfolgt bei 150—160° Umwandlung in 1-Methyl- 
3-methoäthyl-cyclopentanol-(2)-carbonsäure-(2) (S., McK.; vgl. Shi.). Buccocampher liefert 
ein zerfließliches Phenylhydrazinderivat (Ko., J. pr. [2] 54, 436; 3E. 28, 875; S., Mc K.). 

O-Alkyl-derivate und O-Acyl-derivate des Buccocamphers s. Syst. No. 740. 

Mxmoxim des Buccocamphers CjoH^OjN = (CH 3 )(C 3 H,)C 6 H e 0(:N-0H). Sechs- 
seitige Tafeln. F: 125° (Semmler, Mc Kenzie, B. 39, 1167; vgl. Kohdakow, Oh. Z. 30, 
1091 Anm. 9). Löslich in Alkohol und Äther (Ko., J. pr. [2] 54, 437; SR. 28, 876). 

Dibrom-'buccoeaniprier Ci H ]4 O 2 Br 2 . B. Durch Einw. von Brom auf Buccocampher 
in CS 2 (Shimoyama, Ar. 226, 416; vgl. Semmler, Mc Keuzie, B. 39, 1163). — Gelbe Prismen 
(aus Alkohol + Äther). F: 43°; löslich in Äther, Alkohol, unlöslich in Wasser (Sh.). 

b) p-Menthandion-(2. 3) (?) C 10 H le O 2 = CH 3 • HC<^^ C ^>CH ■ CH( CH 3 ) 2 ( ?) . B. 

Durch Kochen der drei isomeren 2-Benzovl-p-menthanoI-(2)-one-(3) (Syst. No. 777) mit 
10%igem alkoh. Kali (Martine, A. eh. [8] 3, 85, 108, 109). — Weiße Nadeln (aus Petroläther). 
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F: 80—81°. Kp 18 : 125—127°. Leicht löslich in Äther, weniger in. Alkohol, Petroläther. 

— Liefert bei längerem Kochen mit konz. alkoh. Kalilauge etwas a-Methyl-a'-isopropyl- 
adipinsäure. — Riecht durchdringend, etwas an Pulegon erinnernd. 

Disemicarbazon C 12 H 22 2 N s = (CH 3 )(C 3 H 7 )C e H 6 (:N-NH-CO-NH 2 ) 2 . KrystaUe (aus 
viel siedendem Alkohol). F: 268—270° (Zers,); fast unlöslich in allen Lösungsmitteln (Mar- 
tine, A.ch. [8] 3, 87). 

c) Derivat eines p-Menthandions-(2.3) C 10 H 16 O 2 = 
CH 3 • HC<™i^>CH . CH(CH 3 ) 2 . 

Monoxim, p-Menthanoii-(3)-oxiin-(2), 2-Isonitroso-p-menthanon-(3), iBonitroso- 
menthon (^„0^ ^ CH 3 -HC<^ N ' OH) c ^>CH-CH(CH a ) 2 . B. Durch Einw. von 

Natriumnitrit auf p-Menthanon-(3)-carbonsäure-(2) (Syst. No. 1284) (Oddo, 0. 27 II, 108). 

— öl. Löslich in Alkalien mit gelber Farbe. — Wird in essigsaurer Lösung durch Zinkstaub 
zu 2-Amino-p-menthanon-(3) reduziert. 

2. l-Methyl-4-meth oäth yl-cyclohexandion-(2. 6) , p-Menthandion-(2. G) 

C 10 H 16 O 2 = CH 3 -HC<^'^>CH-CH(CH 3 ) 2 . 

Dioxim, p-Menthandioxim-(2.6) CjoHjgOjN, = (CH 3 )(C 3 H 7 )C 6 H 6 ( :N-OH) 2 . B. Man 
leitet mehrere Tage einen Luftstrom durch die äther. Lösung des aus d-Carvotanaceton erhält- 
lichen OjMiminooxims (Syst. No. 1938) (Harmes, Sttbm, B. 34, 1932). — Farblose Prismen. 
F: 194—196° (Zers.). Schwer löslieh in Alkohol. 

8-Brom-p-menthandion-(2.6) C^H^O-aBr = CH 3 -CeHjCVCBifCIL,),. B. Aus p-Men- 
then-(8(9))-dion-(2.6) (S. 580) in Eisessig und HBr (Hahries, Stähler, A. 330, 271). — 
Blätter (aus Alkohol). F: 135°. Löst sich in 39,6 Tln. absol. Alkohol von 18°. — Beim Kochen 
mit methylalkoholischem Kali entsteht p-Menthen-(4(8))-dion-(2.6) (S. 580). 

3. l-Äthyl-l-äthylon-cyclohea;anon-(2) C 10 H ls 2 = 

HaC <CH 2 -0H ) > C< ^C ( H CH3 - B - AuS dem i-Äthyton-cy 0101163 " 111011 ^ 2 )' Äthyljodid und 
alkoh. Kaliumäthylat (Leser, O. r. 141, 1033; A. eh. [8] 26, 234). — Flüssigkeit von schwa- 
chem Geruch. Kp: 238—240°. — Beim Kochen mit verd. Kalilauge entsteht 1-Äthyl-cyclo- 
hexanon-(2). 

4. l.l-Z>iinethyl-2-äthylon-cycloIieaeanon-(3) C lu H 16 2 = 

H a C<QH CH(CQ ' ^ g 3> >C(CH 3 ) 2 bezw. desmotrope Formen. B. Neben anderen Produkten 

bei der Einw. von 75— 80%iger Schwefelsäure auf Acetylmethylheptenon (Bd. I, S. 804) 
(Leser, C. r. 128, 734; Bl. [3] 21, 547; 27, 66). - Kpi 2 : 110-111°; D«: 1,009; n D : 1,4800 
(L., Bl. [3] 27, 68). Die alkoh. Lösung wird von FeCl 3 violett gefärbt (L., Bl. [3] 21, 547). — 
Wäßr. Kalilauge spaltet in Essigsäure und l.l-Dimethyl-cyclohexanon-(3), alkoh. Kali führt 
in 4.4-Dimethyl-octanon-(2)-säure-{8) (Bd. III, S. 720) über (L., Bl. [3] 21, 548). Reagiert 
mit CH 3 -MgI in Äther unter Bildung von 1.1.3-Trimethyl-2-äthylon-cycIohexanol-(3) (L., 
Cr. 149, 1081; A.ch. [8] 26, 250). 

Monosemiearbazon C n H 19 2 N 3 = <CH 3 ) 2 C 8 H 10 O:N-NH-CONH 2 . Blättchen (aus 
Methylalkohol). F: 168° (L., Bl. [3] 21, 548; A.ch. [8] 26, 247). 

5. l.l-Dimet7iyl-4-äthylon-cycloheacanon-(3) C 10 H 16 O 2 = 

CH 3 -CO-HC<pg'.gg 2 >C(CH 3 ) 2 bezw. desmotrope Formen. B. Aus 1.1-Dimethyl-cyclo- 

hexanon-(3) (S. 23) und Essigester in Gegenwart von Natrium (Leser, Bl. [3] 27, 68; O. r. 
149, 1080; A.ch. [8] 26, 255). — KrystaUe. F; 28-29°. Kp 13 : 111-112°; Kp ls : 122-123°. 
D u : 1,01 (überschmolzen). n D : 1,49872. — Bildet ein bei 171 — 178° schmelzendes Semi- 
earbazon. 

6. 1.4-IHmethyl-l-äthylon-eyclohexanon-(2) C 10 H 16 O 2 = 

CH 3 -HC<^g^ c ^>C<cg CH3 . B. Aus l-Methyl-4-äthylon-cyclohexanon-(3) (S. 564), 

Methyljodid und methylalkoholischem Natriummethylat oder Kaliummethylat (Leser, Bl. 
[3] 25, 198; A.ch. [8] 26, 239). — Schwach pfefferminzartig riechende Flüssigkeit. Kpu: 
114—116°. D 13 : 1,007. n„: 1,46692. — Beim Erhitzen mit verd. Alkalien entstehen Essig- 
Säure, 1.4-Dimethyl-cyclohexanon-(2) und 3.6-Dimethyl-oetanon-(7)-säure-(l). 
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Monoxim (^„H^OaN = CjoH^OON-OH). F: 122—123» (Leser, El. [3] 25, 198; 
A. eh. [8] 26, 240). 

7. 1.1.5-T l rimet7iyl-2-met7iylal-cyclohexanon-(3) bezw. 1.1.8-Trimethf/l- 
2-methenol-cycloheacanon-('3}, Oacymethylen-dihydroisophoron C 10 H le O 2 = 

H * C <§H(CHf)-CH 2 >^ CH ^ ^^ H ^ C <CH(ÖhS~Ch1> C ( CH =-)^ K Aus Dihydro- 
isophoron {S. 30) durch Ameisensäureamylester und Natrhimäthylat (Höchster Farbw., 
D. E. P. 119862; O. 19011, 1024). - Farbloses Öl. Kp a7 : 124° (H. F., D. K. P. 119862). 
— Die alkoh. Lösung gibt mit Natrium Dihydroisophorylglycol (Bd. VI, S. 749) (H. F., D.R.P. 
123909; C. 1901 II, 796). Die Lösung in Methylalkohol gibt mit Anilin, gelöst in 30%iger 
Essigsäure, Anilinomethylen-dihydroisophoron (H, F., D. R. P. 119862). 



8. l-Methyl-3-[3 i -inetho-pvopylon-(3 1 )]-cyclopentan<m-(4:) C 10 H 16 O 2 = 
(CEUjCH • CO • HC - CH 2V 

yCa-CSL 3 bezw. desmotrope Formen. B. Durch Einw. von 4 g 
OC-CHj' 
Natrium auf 32 g 2.6-Dimethyl-octanon-(3)-Bäure-(8)-äthylester {Bd. III, 8. 719) in 22 g Xvlol 
erst unter Kühlung, dann bei 120—130° (Baeyer, Oehleb, B. 29, 28). — Öl. Kp 25 : Ü5 
bis 116° (B., Ob.). D 15 : 0,9847; n D : 1,47932 {Leser, El. [3] 27, 69). Nicht mischbar mit 
Wasser; löslich in Natronlauge; die alkoh. Lösung wird durch FeCl 3 gerötet (B., Ob.). — 
Beim Kochen mit Kalilauge wird 2.6-Dimethyl-octanon-(3)-säure-(8) zurückgebildet (B., 
Ob.). — Cu(C 10 H 15 O a ) 2 (bei 120°). Seideglänzende hellgrüne Nadeln (aus Ligroin). Subli- 
miert teilweise unzersetzt. Leicht löslich in Chloroform, Äther, Benzol (B., Oe.). 

Dioxim C 10 H 18 O 2 N 2 = (CH 3 ) 2 CH-C(:N-OH)-C 5 H e (CH 3 ):N-OH. Nädelchen (aus verd. 
Alkohol). F: 144° (Baeyer., Oehlbe, B. 29, 29). 

9. 3-Methoätliyl-l-äthylon~cycJopentanon~(3) C IO H 16 O ä = 
(CH^CH-HC-CH,. 

1 pCH-CO-CHg bezw. desmotrope Formen. B. Durch Einw. von 1,6 g 

Natrium auf 13 g 3-Methoäthyl-heptanon-{6)-säure-{l)-äthylester (Bd. III, S. 721) in 8 g 
Xylol {Baeyeb, Oehleb, B. 29, 32). — Öl. Kp 25 : 130—132°. Löslich in verd. Natron- 
lauge und den organischen Solvenzien. Die alkoh. Lösung wird von FeCl 3 rot gefärbt. — 
Wird beim Kochen mit verd. Kalilauge in die Methoäthylheptanonsäure zurückverwandelt. 
Das Dioxim schmilzt bei 165°. — CufCmHjjOaJä. Hellgrüne Nädelchen. 

8. Dioxo-Verbindungen C U H 1S 2 . 

1. l-3Iethyl-4:-methoäthyl'2-methylal-cyclohex<inon-(3) , 2-Fai'myl-men- 
thon bezw. l-Met!tyl-4:-methoäthyl-2-metJienol-cyclohea;anon-(3J, 2-Oxy- 

methylen-menthon CuH^Oü = CH 3 • HC<^ ( CH0 ) ^ ) >CH • CH(CH 3 ) a bezw. 

CH 3 -HC<^^^^>CH-CH(CH 3 ) 2 . B. Man tröpfelt 39 g Isoamylformiat in ein 

abgekühltes Gemisch aus 150 g absol. Äther, 7,6 g Natriumdraht und ßl g Menthon (S. 38); 
man zersetzt das Natriumsalz mit Essigsäure (Bishop, Claisbn, Sinclair, A. 281, 394). 
Entsteht in geringer Menge durch Kochen von 2-Brom-p-menthanon-(3) (8. 44) mit „akti- 
viertem" Natriummethylat in Xylol, Behandeln der Lösung mit Wasser und Ansäuern (Beühl, 
5.37, 2078). — Flüssig. Kp : 250-252° (korr.) ; Kpu, 6 : 121° (B., C, Si.) ; K Pll : 120° ( Semmlee, 
Mo Kenzie, 5.39, 1170). D 15 : 1,002 (B., C, Si.); D 2J : 0,994; n D : 1,49668 (Sb., Mc K.). Leicht 
löslich in wäßr. Alkalien (B., C, Si.). — Wird von Ozon bei Gegenwart von Wasser zu Bucco- 
campher (S. 566) oxydiert (Se., Mc K.). Wird in alkoh. Lösung von Natrium zu „Menthyl- 
glycol" (Bd. VI, S. 750-751) reduziert (Höchster Farbw., D.R.P. 123909; G. 1901 IL 
796). Die Lösung in konz. wäßr. Ammoniak erstarrt zu einem Krystallbrei von 2-Amino- 
methylen-menthon (S. 569) (H. F., D. R. P. 119862; C. 1901 1, 1024). Oxymethylemnenthon 
wird beim Kochen mit Natronlauge in Menthon und Ameisensäure gespalten (B., C, Si.). 
Wird in Gegenwart von 1 Mol. NaOH von Brom in 2-Brom-2-methylal-p-menthanon-(3) ver- 
wandelt, bei Gegenwart überschüssigen Alkalis entsteht dagegen 2-Brom-p-menthanon-(3) 
(Br., B. 37, 2162, 2176). Färbt sich mit FeCl 3 violett, nach Zusatz von Natriumacetat rubin- 
rot (Br., B. 37, 2078). 
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2 1 -Imid des 2-Formyl-menthons bezw. 2-Aminomethylen-menthoit CyHjjON = 
XJH-CH NH ,C:CHNH, 

CsHxex ' bezw. CgH^ i . B. Die Lösung vom Oxymethylenmenthon 

(S. 368) in konz. wäßr. Ammoniak erstarrt zu einem Krystallbrei von Aminomethylen- 
menthon (H. F., D. R. P. 119862; C. 19011, 1024). — F: 115°. — Bei der Behandlung 
mit Natrium und Alkohol entsteht 6-Oxy-2-methyl-5-isopropvl-hexahydrobenzylamüi 
(Syst. No. 1823). 

3-Semiearbazon des 2-.Formyl-menth.ons bezw. 2-Oxymethylen-rnenthon-semi- 
XJHCHQ ,C:CH0H 

carbozon C A A = C^ , ^^^ ^ bezw. CA< C|N . ra . c0 . M • Kry- 

stalle (aus Methylalkohol). F: 167—169° (Wallach, Steindorff, A. 329, 121). — Zersetzt 
sich bei mehrstündigem Erwärmen auf 130— 140°. Liefert in Eisessiglösung auf Zusatz von 

q = CH 
etwas konz. Schwefelsäure die Verbindung C 8 H 16 (f i (W., St.). 

X O.N-N-CO-NH 2 

2-Brom-l-methyl-4-methoäthyl-2-methylal-cyelohexanon-(3), 2-Brom-2-me- 

XJBr-CHO 
thylal-p-menthanon-(8) C u H 17 2 Br = CjH^/ . B. Aus einer mit NaOH neutra- 

lisierten methylalkoholischen Lösung des Oxymethylenmenthons und Brom (Brühl, B* 
37, 2176). — Leicht zersetzliches, nicht destillierbares öl. — Verd. Alkali spaltet die Formyl- 
trruppe, konz. Alkali das Halogen ah. 

2. S- Methyl - 2 - methoäthyl-1 - methyUtl - cyclohewation - (6) , Fotnnyf- 
tetrahydrocarvon , Formylcarvomenthon bezw. B-Methyl-2-methoäthyl- 
1 - methenol - cyclohexanon - (6) , Oxymethyleti - tetrahydrocarvon , Oacy- 

methylen - carvomenthon C M H 18 2 = CH, - HC<gg CH(C ™ ) >CH ■ CH(CH a ) a bezw. 

OH,-HC<^ , C(!CH ' ^>CH-CH(CH 3 ) a . Schwach gelbliche Flüssigkeit, Kp 1B : 131-135» 
(Wallach, Stetndorfe, A. 329, 123). 

3. 1.3-IHmethyl-l-[l i -'inetho-propylon-(l 1 )]-cycloBetttanon-(Ji) CnHigOa = 
CH •HP'PH 

3 i 2 \C(CH 3 )-CO-CH(CH 3 ) 2 . B, Durch Einw. von CH 3 I auf das Natriumsalz 

des I-Methyl-3-[3 a -metho-propylon-(3 1 )]-cyclopentOTions-(4)(S. 568)(Lbser, Bl. [3] 27, 69). — 
Pfefferminzartig riechendes Öl. Kp s : 108— 109°. D 15 : 0,9847. n D : 1,45647. 

Monoxim C u H lg 2 N = CnH^OtN-OH. F: 94°; Kp l0 : 162-163° (L, Bl. [3] 27, 69). 

4. 1.2-Dimethyl-3-methoüthyl~4-methylal-cyclopentanon-(5) , Formyl- 
thujant enthon bezw. 1.2-Dimethyl-3-meth oätliyl—t.-tnetli enol-eyclopenta- 

(CH 3 ) 2 CH-HC-CH(CH 3 k „ „„ 
■h on-(5) f Oacymethylen-thttjamenthon C n H 18 2 = i rin/^ H " ( -' H 3 

OHC * HC CO 

(CH,)„CH ■ HC ■ CH(CHA 
bezw. * 3 ' 2 i v 3 ^CH-CH,. Kp,,: 109- 115° (Wallach, Steindorff, A. 
HOHC:C CO-' s «i *■ ' 

329, 127). 

OTT .OlTn 
5-Semicarbazon G, 2 H 5 ,0.>Ni = CoH,./ i bezw. 

n2 2i 2 a 8 16 \ C .. N . NH . C0 .NH 2 

,C:CHOH 

t' a H, B r . Schmilzt sehr unscharf zwischen 125° und 145° (Wa., St. . 

1 x C:N-NHCONH 2 

9. 4-Methyl-1-methoäthyl-1-äthylon-cyclohexanon-(2), 4-Acetyl-m enthon 

^'iüHüoOü = CH 3 ' HC \GH a ^CH > / C ^CO-CH 3 '' 2 - B ' Beim Erwärmen von 1 -Methyl- 
4-äthylon-cycIohexanon-(3) (S. 564) mit Isopropyljodid und alkoh. Kalramäthvlat (Leseb, 
Cr. 134, 1115; A.ch. [8] 26, 241). - Nicht ganz rein erhalten. Kp^: 133-135°; D 16 : 
0,967: n D : 1,45737 (L., Cr. 134, 1116). 
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2. Dioxo -Verbindungen C n H 2ll _ 6 02. 

1. Dioxo-Verbindungen C=H,0». 

1. Cyclopenten-(l)-dion-(3.4) C 5 H 4 2 = > ")CH. 

UU * O-Ö-2 

OC • CBr xV 
Tetrabrom-cyelopeiiten-(l)-dlo3i-C3.4) C 6 2 Br 4 = i ^CBr. B. Aus Tetrabrom- 

OC ■ CBr 2 
o-chinon (8. 604) durch Erhitzen mit rauchender Salpetersäure und Brom (Jackson, Russe, 
Am. 35, 185). — Prismen (aus Benzol und Ligroin). F: 142°. Löslich in Alkohol, Äther, 
Benzol, schwer löslich in Ligroin, unlöslich in Wasser. — Wäßr. Natronlauge wirkt in der 
Kälte nicht ein, zersetzt aber beim Erwärmen, anscheinend unter Bildung von Hypo- 
bromit. Mit 3.5-Dibrom-o-phenylendiamin entsteht eine Verbindung C 17 H 4 N 4 Br 6 (?) (farb- 
lose Nadeln). OC-CH 

2. Cyclopenten-(l)-dion-(3.5) C 5 H 4 2 = H CQ )CH. 

OC ■ CO 
L2-Dichlor-eyclopenten-(l)-dion-(3.5) C 5 H 2 2 C> 2 = ■ ^^x 001 hezw ' 

n ^CCl. B. Beim Kochen von Pentachlor-cyclopentandion-(1.3)-imid-(l) (S. 553) 

oder Heptachlor-3-amino-cyclopentanon-(l) (S. 553) mit salzsaurer SnCl 2 -Lösung (Zincke. 
Rohde, A. 299, 377). — Gelbliche Blättchen oder Tafeln (aus Benzol). F; 162° (einmal 
wurden aus Benzol Krystalle vom Schmelzpunkt 116° erhalten, die nach dem Umkrystalli- 
sieren aus Eisessig wieder bei 162° schmolzen). Sublimiert leicht in glänzenden Blättern; 
leicht mit Wasserdampf flüchtig. Schwer löslich in Äther, Wasser, Eisessig, leichter in 
Alkohol. — Wird durch längeres Kochen mit Wasser zersetzt. Wird von Säuren und 
Oxydationsmitteln nicht angegriffen. Die tiefrote Lösung in Alkalien färbt sich bald 
schmutzigbraun. Chlor führt in Hexa chlor- cyclopentandion-( 1.3) (S. 553) über. — Die 
Dämpfe reizen stark die Schleimhäute. 

OC-CH. 
1.4-Dichlor-eyelopenten-(l)-diori-(3.5) C 5 H 2 O ä Cl 2 = ( , ir ./CCl bezw. desmotrope 

Formen. B. Man erhitzt 20 g rohe Dichlorlävulinsäure {erhalten durch Einleiten von Chlor 
in eine auf 40° erwärmte Lösung von 1 Tl. Lävulinsäure in 1 Tl. konzentrierter Salzsäure, 
Ausschütteln des mit Wasser verdünnten Produktes mit Äther und Verdunsten der ätheri- 
schen Lösung) mit 80 g konz. Schwefelsäure 20 Minuten lang auf 100", vermischt mit Eis- 
wasser und destilliert mit Wasserdämpfen (Wolff, Rudel, A. 294, 192). Durch Erhitzen 
von 2.2.4.6.6-Pentachlorhexen-(3)-on-(5)-säure-(l) (Bd. III, S. 735) mit 10—15 Tln. konz. 
Schwefelsäure auf 90—95° (Zincke, Fuchs, B. 26, 517). — Weiße Nadeln (aus Ligroin). 
F: 88° (W., R.), 89° (Z., F.). Sublimierbar; siedet unzersetzt; leicht löslieh in den üblichen 
Solvenzien (Z., F.). — Mit Chlorkalk und Essigsäure entsteht 3.5.5.5-Tetrachlor-penten-(2)- 
on-(4)-säure-(l) (Bd. III, S. 733) (Z., F.). Beim Erwärmen mit o-Phenylendiamin bildet sich 
eine Verbindung C U H 7 0N 2 C1 (Syst. No. 3570) (Z., F.). 

3-Imid des 1.4-Diehlor-cyclopenten-(l)-dions-(3.5) C 5 H 3 0NC1 2 = ' ' _)CC1 

C1HO ■ CO 
bezw. desmotrope Formen. B. Man versetzt eine Lösung der 2.2.4.6.6-Pentachlor-hexen-{3)- 
on-(5)-säure-(l) (Bd. III, S. 735) in einer 10%igen Natriumacetatlösung bei 0° mit verd. 
Ammoniak bis zur schwach alkal. Reaktion (Zincke, Fuchs, B. 26, 1671). — Verfilzte 
Nadeln (aus Alkohol). F: 174°. Sublimiert leicht. Leicht löslich in den gebräuchlichen 
Mitteln, unlöslich in Wasser. — Beim Behandeln der Lösung in CHC1 3 mit Chlor entsteht 
das Imidchlorid CHC1 2 • CO • CC1 : CH • CC1 : NH (Bd. III. S. 732). 

OC • CC1 
L2.4-Trichlor-cyclopenten-(l)-dioii-(3.5) C 5 H0 2 C1 3 = i ^CCl bezw. 

C1HC ■ CO' 
HO-C-CCL 

ii ^CCl. B. Beim Erhitzen von 2.2.3.4.6.6-Hexachlor-hexen-(3)-on-(5)-säure-(l) 

(Bd. III, S. 735) mit 10-15 Tln. konz. Schwefelsäure auf 130—135° (Zincke, Fuchs, 
B. 26, 519). — Nadeln (aus Benzin). F: 49—50°. — Gibt mit o-Phenylendiamin eine in 
roten Nadeln krystallisierende Verbindung, die bei 190—195° unter Zersetzung schmilzt. 

OC-CH. 
1.44-Trichlor-eyclopenten-(l)-dion-(3.5) C 5 H0 2 C1 3 = ( VlCl. B. Beim 

Erhitzen von 2.2.4.6.6.6-Hexachlor-hexen-(3)-on-(5)-säure-(l) (Bd. III, S. 735) mit 10-15 Tln. 
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konz. Schwefelsäure auf 140—145° (Zincke, Fuchs, B. 26, 519). — Nadeln (aus Benzin). 
F: 69°. Flüchtig mit Wasserdämpfen. Leicht löslich in den üblichen Mitteln. 

HN*P*CTT 
3-Imid des 1.4.4-Triehlor-eyolopenten (l)-dions-(3.5) CsHaONCl., = " i „_^CCL 

B. Man versetzt die in Wasser verteilte 2.2.4.6.6.6-Hexachlor-hexen-(3)-on-(5)-säure-(l) 
(Bd. III, S. 735) unter Kühlung mit verd. Ammoniak (Zincke, Fuchs, B. 26, 1673). — Ver- 
filzte Nadeln (aus Alkohol). F: 207°. In der Hitze ziemlich löslich in den gebräuchlichen 
Mitteln, unlöslich in Wasser. — Beim Erhitzen mit Salzsäure entsteht 3.5.5-Trichlor-penten-(2)- 
on-(4)-säure-(l) (Bd. III, S. 732). Chlor erzeugt in Eisessiglösung das Imidchlorid CCl 3 -CO- 
CC1:CH-CC1:NH (Bd. III, S. 733). 

OC'CCl 

Tetrachlor-cyclopenten-(l)-dion-(3.5) C 5 3 C1 4 = i V?C1. B. Man über- 

dgO • CO 
gießt 2.2.3.4.4.6.6.6-Oktachlor-hexanon-(5)-säure (Bd. III, S. 686) mit 20Tln. Wasser und etwas 
Salzsäure und leitet einen Dampfstrom hindurch (Zincke, Rabinowitsch, B. 24, 916; Z„ 
v. Lohe, B. 25, 2225). Man erhitzt Heptachlor-hexen-(3)-on-(5)-säure-(l) (Bd. III, S. 735) 
mit konz. Schwefelsäure auf 140—150° (Zhtoke, Fuchs, B. 26, 520). — Tafeln (aus Benzin). 
F: 75-76° (Z., R.). Kp 25 _ 30 : 147-149° (Z., v. L.). Leicht flüchtig; leicht löslich in Alkohol, 
Äther, Benzol und heißem Benzin (Z., R.). — PC1 5 erzeugt bei 160— 170" eine Verbindung 
C 5 OCl s (s. u.) (Z., R.). Trocknes Chlor erzeugt bei 200° Perchlor-/?-acetyI-acrylsäure-chlorid 
(Bd. III, S. 733) (Z., v. L.). 10%ige Natronlauge spaltet in Gegenwart von etwas Alkohol in 
Dichloressigsäure und a./9-Dichlor-acrylsäure (Z., R.). Mit NH 3 entsteht das Säureamid 
CHC1 2 C0-CC1:CC1-C0-NH 2 (Bd. III, S. 732-733) (Z., R.). Mit Anilin entsteht in alkoh. 
Lösung die Verbindung CuH 6 2 NCl 3 (Syst. No. 1598) und in essigsaurer Lösung das Anilid 
CuB^OjNClj (Syst. No. 1598) (Z., R.). Phenylhydrazin reagiert nicht (Z., R-). 

Verbindung C 5 0C1 8 . Zur Konstitution vgl. Zincke, Rabinowitsch, B. 24, 922; 
Z., v. Lohe, B. 25, 2222, 2235; Z., Fuchs, B. 26, 502, 510. — B. Bei mehrstündigem Er- 
hitzen von Tetrachlor-cyclopenten-(l)-dion-(3.5) mit 2 Mol.-Gew. PC1 5 auf 160—170° (Zincke, 
R.). Bei 8— 10-stdg. Erhitzen von Perchlor-ß-acetyl-acrylsäure-chlorid (Bd. III, S. 733) mit 
PCl ä auf 200° (Z., v. L.). Aus Heptachlor-hexen-(3)-on-(5)-säure-(l) (Bd. III, S. 735—736) 
oder aus „Hexachlorresorcin" (S. 572) und Chlorkalk in Gegenwart von Essigsäure (Z., F., 
B. 26, 502, 510). — Durchdringend riechendes Öl. Kp 25 : 158-159° (Z., F.); Kp 12 _, 5 : 153° 
bis 154°; D' 5B : 1,823; nj, 5 ' 5 : 1,5558 (Z., v. L.). — Siedendes alkoh. Kali wirkt sehr langsam ein 
und erzeugt Dichlormaleinsäure (Z., v. L.). PC1 5 erzeugt bei 300° Perchloräthan und andere 
Produkte (Z., v. L.). 

HNCCCL 

3-Imid des Tetrachlor-oyclopenten-(l)-dions-(3.6) C 5 HONCl„ = i p.-,/ 00 - 

B. Beim Erhitzen des Amids CHC1 2 - CO ■ CC1 : OC1 ■ CO - NH 2 ( Bd. III, S. 732) mit konz. Schwefel- 
säure auf 100° (Zincke, Fuchs, B. 26, 1676; vgl. Z„ Rohde, A. 299, 382). Entsteht neben 
Perehlorglutaconsäureimid ( Syst. No. 3202) und Chloroform aus Heptachlor-hexen-(3)-on-(5)- 
säure-( 1) (Bd. III, S. 735), verteilt in Wasser, und NH 3 (Z., F.). - Verfilzte Nadeln (aus Alkohol). 
F: 203°; leicht löslich in heißem Alkohol und Eisessig (Z., F.). — Chlor erzeugt das Imid- 
chlorid CC1 3 C0-CC1:CC1-CC1:NH (Bd. III, S. 733) (Z., F.). Beim Erhitzen mit Salzsäure 
auf 150° entsteht 2.3.5.5-Tetrachlor-penten-(2)-on-(4)-säure-(l) (Bd. III, S. 732) (Z., F.). 

OC-CIL 
1.4-Dibrom-cyelopenteii-(l)-dion-(3.ö) C,H,0,Br, = ^CBr bezw. desmo- 

5222 BrHC-CO^ 
trope Formen. B. Durch Einw. von konz. oder schwach rauchender Schwefelsäure auf 
ß.ii-Dibrom-lävulinsäure (Bd. III, S. 677) bei 100°, neben anderen Produkten (Wolff, 
Rudel, A. 294, 190). — Nadeln (aus heißem Alkohol). F: 98,5—99°. Etwas leichter 
löslich und flüchtig als das 4.4-Dibrom-cyclopenten-(l)-dion-(3.5) — Rauchende Schwefel- 
säure erzeugt 1.2.4-Tribrom-cyelopenten-(l)-dion-(3.5). Beim Erhitzen mit verd. Salpeter- 
säure entstehen Brompikrin, Bromfumarsäure, Oxalsäure und Brommaleinsäure (?). 

OC-CIL 
4.4-Dibrom-cyclopenten-(l)-dion-(3.5) C ä H 2 2 Br 2 = ^CH. B. Durch Ein- 

wirkung von stark rauchender Schwefelsäure auf jS.^-Dibrom-lävulinsäure bei 100°, neben 
anderen Produkten (Wolff, RiJDEL, A. 294, 189). — Nadeln, Tafeln oder Blättchen (aus 
heißem Alkohol). F: 137°. Mit Wasserdämpfen flüchtig; sublimierbar. Biecht nach Bitter- 
mandelöl. Schwer löslich in kaltem Alkohol und Eisessig, sehr wenig in kaltem Ligroin 
und Wasser. — Beim Erhitzen mit verd. Salpetersäure entstehen Oxalsäure, Dibromdinitro- 
methan, Fumarsäure und ß-Tribromacetyl-acrylsäure (Bd. III, S. 734). Mit NaOBr und 
Essigsäure entsteht wenig a oder /J-Brom-jS-tribromacetyl-acrylsäure. — Die Lösung ver- 
ursacht auf der Haut Blasenbildung. 
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1.2.4-Trdbrom-cyelopenten-(l)-dion-(3.5) C 5 H0 2 Br 3 = ^ ^ ^ JJCBr bezw. 



OC-CBr^, 
BrHC • CO' 



HO-C-CBr. x 

' ^CBr. B. Beim Erwärmen von 2.4.4.5-Tetrabrom-cyclopentandion-(1.3) (S. 554) 

mit alkoh. Nairiumacetat (Wolff, Rudel, A. 294, 197). Aus 1.4-Dihröm-cyclopenten-(l)- 
dion-(3.5) (S. 571) und Tauchender Schwefelsäure (W., R.). - Nadeln (aus Alkohol). F: 116,5°. 

OC-CIL 
1.4.4-0*ribrom-cyclopenten-(l)-dion-(3.5) C=HO,Br<. = l*JBr. B. Beim 

Erhitzen von 2.2.4.5-Tetrabrom-cyclopentandion-( 1.3) (S. 554) mit 2 Mol.-Gew. alkoh. Natrium- 
aeetat (Wolit, Rudel, A. 294, 194). — Atlasglänzende Blättchen (aus heißem Alkohol). 
F: 120°. Leicht löslich in CHCl^ Benzol, weniger in Alkohol, Äther, schwer in Ligroin, Wasser. 
— Siedende verd. Salpetersäure oxydiert zu a oder /^Brom-/?-tribromacetyl-acrylsäure. 

OC-CBr. 
Tetrabrom-eyclopenter l -(l)-diori-(3.5) C 5 2 Br 4 = i ^CBr. B. Durch Er- 

wärmen von Tribrom-cyclopentantrion-(1.2. 4) (Syst.No.694) mit iy g Mol.-Gew. PBr 5 auf dem 
Wasserbade (Henle, A. 352, 51). — Gelbe Prismen (aus Ligroin). E: 142°. Leicht löslich 
in den üblichen organischen Mitteln außer Ligroin und Gasolin. — Entfärbt wäßr.-alkoh. 
KMn0 4 sofort. Die heiße methylalkoholische Lösung gibt an Ag 2 unter Rotfärbung 
Brom ab. 

2. Dioxo-Verbindungen C 8 H e 2 . 

1. Cyclohexen-(l)-<lion-(3.5) C 6 H 6 0, --= : UC<^g ' ^>CH 2 ist desmotrop mit 
1.3-Dioxy-benzol, Resorcin, Bd. VI, S. 796. 

2.4.4.6.6-PentacMor-eyelohexen-(l)-dion-(8.5), „Fentatthlorr esorein" C ß H0,CL = 

CCI ■ CO 
HC<Vip, .pf)^>CCl 2 . B. Aus Resorcin mit KC10 3 und Salzsäure ( Steijhouse, Proc. Royal 

Soc. London 20, 78; A. 163, 182). — Barst. Man leitet unter Kühlung trocknes Chlor 

in ein Gemenge aus 1 Tl. Resorcin und 5—6 Tln. reinem Chloroform, bis sich das zunächst 

ausfallende Trichlorresorcin wieder gelöst hat (Zincke, Rabino witsch, B. 23, 3777). — 

Platten oder flache Prismen (aus Chloroform oder CS 2 ). F: 92° (Z., R.), 92,5° (St.). TJn- 

zersetzt sublimierbar (Llebermann, Dittmr, A. 169, 265); Kp 25 : 160° (Z., R.). Leicht 

löshch in CS 2 , Ligroin, Benzol, noch leichter in Alkohol und Äther (St.). Addiert 2H 2 

zu einem Hydrat (Z., R., B. 23, 3778). — Scheidet aus KI-Lösung sofort Jod aus; wird 

von SnCl 2 oder Sulfiten zu 2.4.6-Trichlor-resorcin reduziert (Z., R., B. 23, 3778). Beim Stehen 

mit Wasser, vorteilhaft in Gegenwart von Natriumacetat, entsteht 2.2.4.6. 6-Pentachlor- 

hexen-(3)-on-{5)-säure-(l) (Bd. III, S. 735); mit NH 3 in Benzol das Amid dieser Säure (Z., R., 

B. 23, 3779, 3780). Beim Einleiten von Wasserdampf in die essigsaure Lösung des Penta- 

chlorresorcins bildet sich 1.5.5-Trichlor-penten-(l)-dion-(3.4) (Bd. I, S. 803) (Z., R., B. 23, 

3781). Pentachlorresorcin addiert in Chloroform oder Eisessig 2 At.-Gew. Chlor zu Hepta- 

chlor-dihydroresorcin (S. 555) (Z., R., B. 24, 912). Wird von PC1 5 bei 200° in Perchlorbenzol 

übergeführt (Z., R., B. 23, 3779). Wäßr. Chlorkalklösung erzeugt bei 0" 3.5.5.5-Tetrachlor- 

penten-(2)-on-(4)-säure-(l) (Bd. III, S. 733), während mit Chlorkalk und Essigsäure 2.2.4.6.6.6- 

Hexachlor-hexen-(3)-on-(5)-säure-(l) (Bd. III, S. 735) entsteht (Z., Fuchs, B. 26, 504, 506). 

AgN0 3 fällt aus der alkoh. Lösung des Pentachlorresorcins AgCl (L., D.). 

Hexachlor-cyclohexen-(l)-dion-(3.5), „Hexachlorresorcin" C 6 2 C1 6 = 

CCI * CO 
C1C<V,™ ./> ^>CC1 2 . B. Man sättigt eine Suspension von 3.5-Dioxy-benzoesäure (Syst. 

No. 1105) in 5 Tln. Eisessig, ohne abzukühlen, mit Chlor, läßt 24 Stdn. verschlossen stehen, 
sättigt wieder mit Chlor, läßt 24 Stdn. stehen und wiederholt dieses Verfahren nötigenfalls, 
bis der Chlorgeruch bestehen bleibt; dann dunstet man das Chlor an der Luft ab, verjagt die 
Essigsäure durch Vakuumdestillation bei 100° und fraktioniert den Rückstand bei 11—15 mm 
Druck (ZrNCKE, Fuchs, B. 25, 2687). — Tafeln oder dicke Prismen (aus Eisessig oder Äther- 
Benzin). Riecht stechend, zu Tränen reizend. F: 115°. Läßt sich unter Atmosphärendruck 
fast ohne Zersetzung destillieren; Kp, 3 _i 5 : 159—160°. Leicht löslich in Äther, CHC1 3 , Benzol, 
schwer in Benzin. — Macht aus Kaliumjodid in essigsaurer Lösung Jod frei. Wird von 
SnCl 2 in Essigsäure zu Tetrachlorresorcin (Bd. VI, S. 820) reduziert. Beim Kochen mit Wasser 
entsteht neben anderen Produkten 1.1.2.3.5.5-HexachIor-penten-(2)-on-(4) (Bd. I, S. 732). 
Nimmt beim Behandeln mit Natriumacetat -f- Essigsäure Wasser auf unter Bildung von 
2.2.3.4.6.6-Hesachlor-hesen-(3)-on-(5)-säure-(l) (Bd. III, S. 735); mit Ammoniak in Benzol 
bildet sich das Amid dieser Säure. Mit Chlorkalk und Essigsäure entsteht Heptachlor-hexen- 
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(3)-on-(5)-säure-(l) (Bd. III, S. 735-736). Hexachlorresorcin gibt mit PC1 5 Hexachlor- 
benzol und eine Verbindung, die von Wasser in Phosphorsäure-mono-pentachlorphenvlester 
(Bd. VI, S. 196) verwandelt wird. 

2.4.6-Triohlor-46-ölibrom-cyclohexen-(l)-dion-(3.5), „Triohlordibromresoroln" 

C 6 H0 2 Cl 3 Br 2 = HCk^[jjjj^gQ>CClBr. B. Man verteilt 2.4.6-Trichlor-resorcin in wäßr. 

Salzsäure, fügt überschüssiges Bromwasser hinzu und krystallisiert den Niederschlag zweimal 
aus CHCL, um (Benedikt, M. 4, 225; vgl. Steshottse, Gkoves. Chem. N. 41, 287; B. 13. 
1308). — Krystalle. E: 100° (B.). - Verliert bei 130—140° 2 Atome Brom (B.). Wird von 
NaHS0 3 oder von Zinn und Salzsäure in Trichlorresorcin zurückverwandelt (B.). 

44-DicMor-2.6.6-tribrom-oycloh.exen-Cl)-dion-(3.5), „Dichlortribromresorcln" 

C 6 H0 2 a a Br 3 = HC<^ '.pQ>CCl a . Zur Konstitution vgl. Zincke, Schwabe, B. 42. 

799. — B. Man leitet Chlor in 2.4.6- Tribrom-resoTcin, das in wäßr. Salzsäure aufgeschlämmt 
ist, bis der anfangs voluminöse Niederschlag pulverig geworden ist, bläst dann Luft hindurch 
und krystallisiert den Niederschlag zweimal aus CHC1 3 um (Benedikt. M . 4, 227). — Kleine 
gelbe Krystalle, die unzersetzt schmelzen (B.). — Wird von NaHS0 3 in 2-Chlor-4.6-dibrom- 
resorcin umgewandelt (B.). Verliert bei 175° Brom und hinterläßt die Verbindung 

0C <CCVC0> C:C <C0- : CC12> C0 (Syst- No. 719) (Z., Sc'H.). 

2.4.4.6.6-Pentabrom-oyeloliexen-(l)-dioii-(3.5), „Fentabromresorcin" C 6 H0 2 Br E — 
HC <CBr -CO^ ^' Zur Konstitution v ^- Zincke, Schwabe, B. 42, 799. — B, Beim 
Eintragen einer wäßr. Resorcinlösung in mit Wasser übergossenes, übeiochüssiges Brom 
unter Kühlung (Stenhotjse, Proc. Royal Soc. London 20, 79; A. 163, 184; Liebermann, 
Dittler, A. 169, 256). — Prismen (aus CS 2 ). Tetragonal (Rammelsberg, A. 169, 256). 
E: 113,5" (St.). East unlöslich in Wasser, ziemlich leicht löslich in kaltem Benzol und heißem 
Ligroin, leicht in Alkohol und Äther (St.). — Zerfällt bei 160° glatt in Brom und „Tribrom- 

Tesochinon" OC<^ \cO> C:C <CO-CBr r > CO (Sy 8 *^ - 719 ) ( L -> Dl - 5 v g J - auch R - Meyer, 
Desamaei, B. 41, 2442; ZlNCKB, Schwabe, B. 42, 797). Bromabspaltung wird auch durch 
Kaliumjodid und durch alkoh. Silbernitrat bewirkt (L., Di.). Pentabromresorcin wird von 
Jodwasserstoffsäure in 2.4.6-Tribrom-resorcin übergeführt (St.), ebenso von SnCl s sowie 
beim Erwärmen mit absol. Alkohol oder mit H 2 S in Benzol (Benedikt, M. 1, 351). Dieselbe 
Beduktion erfolgt durch Aldehyd in der Kälte oder beim Kochen mit Ameisensäure (Claassen, 
B. 11, 1439). Beim Kochen mit Zinn und Salzsäure wird Tribromresorcin und dann Resorcin 
gebildet (B., B. 11, 2168). Beim Kochen mit Natriumamalgam oder Erwärmen mit verd. 
Kalilauge tritt Zers. und Bildung von Bromoform ein (B., B. 11, 2168). Beim Erwärmen 
mit konz. Schwefelsäure entsteht Tetrabrom-resorcin (Cl.). Beim Kochen mit Esaigsäure- 
anhydrid wird 2.4.6-Tribrom-resorcin-diacetat gebildet (Cl.). Beim Erwärmen mit Phenol 
entstehen 2.4.6-Tribrom-phenol und 2.4.6-Tribrom-resorcin; entsprechend erhält man mit 
Anilin 2.4.6-Tribrom-anilin und 2.4.6-Tribrom-resorcin (B., B. 11, 2169). 

Hexabrom-cyclo]iexen-(l)-dion-(3.5), „Hexabromresorcin" C 6 O a Br 6 = 

PBr * PO 
BrC<^pT) .p<-j^>CBr 2 . B- Durch Einw. von überschüssigem Bromwasser auf Tetrabrom- 
resorcin (Benedikt, M. 1, 365). — Monoklin prismatisch (DitSOHEINesr, M. 1, 366; vgl. 
Groth, Oh. Kr. 4, 97). E: 136°; D 16 - 5 : 3,188; in Alkohol nicht unzersetzt löslich (B.). — Wird 
von Zinn und Salzsäure zu Tetrabromresorcin reduziert (B.). 

2. Cyclohexen-(l)-dion-(3.6) C 6 H 6 2 = 0C <ch= C CH> C0 ist desmotrop mit 
1.4-Dioxy-benzol, Hydrochinon, Bd. VI, S. 836—842. 

4.5-Dichlor-cyelo]iexen-{l)-dion-(3.6), p-Chinon-dicJilorid C 6 H,,O a Cl 2 = 

OC <CH^Ü^H> CO- B ' Man leitet 40 M"™* 611 lan S trocknes Chlor durch ein im Kälte - 
gemisch befindliches Gemenge aus 10 g Chinon und 60 g trocknem Chloroform (Clark, Am. 
14, 556). Beim Eintröpfeln von 1% Mol.-Gew. S0 2 C1 2 in eine eiskalte Lösung von Hydro- 
chinon in absol. Äther (Peratoner, Gehco, O. 24 II, 384). — Dünne Tafeln (aus Eisessig). 
E: 146° (korr.); sublimiert unzersetzt; löslich in 40 Tln. Chloroform von 0°, schwer in Äther; 
unzersetzt löslich in warmer rauchender Salpetersäure (C). — Wird durch Alkalien sofort 
zersetzt (C). Beim Kochen mit wäßr. Alkohol entsteht Chlorhydrochinon (P., G.). Wird 
von Zink und Essigsäure in Hydrochinon übergeführt (C). Wäßr. schweflige Säure lagert 
in 2.3-Dichlor-hydrochinon (Bd. VI, S. 849) um (P., G.). 
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4.5-I>icMor-cyclohexen-(l)-on-(6)-oxim-(3)-metriyläther C 7 H,0 2 NC1 2 = 
OC<^,tt pTT^>C:NO-CH 3 . B. Beim Einleiten von Chlor in eine Lösung von. p-Chinon- 

monoximmethyläther (S. 624) in CHC1 3 (Bridgb, A. 217, 88). — Tafeln (aus Petroläther). 
E: 93°. Leicht löslich in organischen Mitteln, unverändert in rauchender Salpetersäure lös- 
lich. — Beim Kochen mit Alkohol entstehen die beiden stereoisomeren 2-Chlor-chinon- 
oxün-(4)-methyläther fS. 631). 

4.5-I>ichlor-cyclohexen-(l)-on-(6)-oxim-(3)-benzyläther C 13 H U 2 NC1 2 = 
OC<[pTx pTT^>C : N • O ■ CH 2 ■ C 6 H S . B. Beim Einleiten von Chlor in eine Lösung von 

p-Chinon-monoxim-benzyläther (S. 625) in CHC1 3 (Bridge, A. 277, 93). — Tafeln (aus Petrol- 
äther). F: 64°. 

1.4.5-Trichlor-cyclohexen-(l)-dion-(3.6), Chlor-p-chinon-dichlorid C ß H,0 2 Cl, = 

CHP1 - CHC1 
OC<^pp, pxi^>CO. B. Bei 1-tägigem Stehen einer Lösung von Chlorhydrochinon in 

absol. Äther mit 1 Mol. -Gew. S0 2 C1 2 (Peratoner, Gekco, 0. 24 II, 386). — Perlmutter- 
glänzende Tafeln. Sublimiert, ohne zu schmelzen, bei 200°. — Beim Kochen mit verd. 
Alkohol entstehen 2.6- und 2.5-Dichlor-hydrochinon. Wäßr. schweflige Säure lagert in Tri- 
chlor-hydrochinon um. 

HexacbJor-cyclohexen-<l)-dion-(3.6) C 6 2 C1„ = oc <S = ( ^ci> co - B - Man er- 
hitzt 5 g Chloranil mit 5 g Braunstein und 15 g Salzsäure (D: 1,19) 10 Stdn. auf 180° (Zincke, 
Fuchs, A. 267, 16). Man leitet, ohne zu kühlen, Chlor in ein Gemisch aus salzsaurem p-Amino- 
phenol und 10 Tln. Eisessig (Z., F.). — Krystalle (aus Äther-Benzin). Besitzt einen zu Tränen 
reizenden Geruch. F: 89°. Leicht mit Wasserdampf flüchtig; siedet fast unzersetzt bei 
182—185° unter 45—50 mm,..siedet an der Luft bei 275 — 285° unter Zerfall in Chloranil 
und Chlor. Leicht löslich in Äther, Chloroform, ziemlich leicht in Alkohol, Benzol, Ligroin. 
— Beim Kochen mit Kaliumjodid und Essigsäure entsteht Chloranil. Wird leicht durch 
SnCl 2 reduziert zu Tetrachlorhydrochinon. Wäßr. Alkalien spalten in Dichlormaleinsäure, 
Trichloräthylen und Salzsäure; mit alkoh. Kali entsteht eine Säure C 6 H0 3 C1 5 , die bei weiterer 
Einw. von Alkali die gleichen Spaltprodukte liefert. Beim Erhitzen mit PC1 5 entstehen 
Hexachlorbenzol und wenig einer Verbindung, die bei Zersetzung mit Wasser Phosphorsäure- 
mono-pentaehlorphenylester liefert. Trocknes Ammoniak, in die äther. Lösung eingeleitet, 
erzeugt das 2-Imiddes 3.5.5.6.6-Pentachlor-eyclohexantrions-(1.2.4) (Syst. No. 694); ganz ent- 
sprechend reagiert Methylamin. Beim Kochen mit Anilin und Eisessig entsteht das ent- 
sprechende Anil (Syst. No. 1604). 

4.5-Dibrom-cycloh.exen-(l)-dion-(3.6), p-Chinon-dibromid C 6 H 4 2 Br 2 = 

0C< CH Br CI CH> C0 " B - Aus Cmnon und * Mol. -Gew. Brom, beide gelöst in CHC1, 
(Sarauw, A. 209, 111; Nep, Am. 12, 483; J.pr. [2] 42, 182). - Schwefelgelbe Nadeln 
(aus Petroläther). F: 86—87°; leicht löslich in Alkohol, Äther, CS 2 , CHC1 3 und Benzol, etwas 
schwieriger in Petroläther (S.); unlöslich in kaltem Wasser (N.); löst sich unzersetzt in rau- 
chender Salpetersäure (N.). — Bei gelindem Erhitzen der Schmelze bildet sich Brom-p-chinon, 
bei stärkerem Erhitzen entsteht viel 2.5-Dibrom-hydrochinon (N.). Beim Erhitzen mit 
Wasser entstehen HBr und Brom-p-chinon. Wird von Zinkstaub und Eisessig glatt zu 
Hydrochinon reduziert (N.). 

4.5-Dibrom-eyclohexen-(l)-on-(6)-oxim-(3)-metnylätrier C,H,0 2 NBr 2 = 

OC<"fiTT „tt^>C:N-Q-CH 3 . B. Aus p-Chinon-monoximmethyläther und Brom in 

Chloroform (Bridge, A. 277, 88). — Tafeln (aus CHC1 3 )- F: 123°. 

4.5-Dibrom-cyclohexen-(l)-on-(6)-oxim-(3)-benzyläther C^H^OaNBrj = 
OC<^g^2^>C:N-0-CH 2 -C 6 H 5 . B. Aus p-Chinon-monoximbenzyläther und Brom 
in Chloroform (Bridge, A. 277, 96). — Tafeln (aus Petroläther). F: 68°. 

3. Derivate des Cyclohexen-(l)-dions-(3.4) C 6 H 6 2 = HC<£° /J^^CHj oder 

des Cyclohexen-(l)-dions-(d.5) C 6 H 6 2 = H 2 C<^g'.^>CH 2 . 

Pentaohlor-cyclohexen-(l)-dion-(3.4 oder 4.5) (?) C 6 H0 2 C1 5 = C 1 C<cCMIHCl> CC1 s' 
oder CKX^jT^^CHCl oder C1 2 C< ^ ; ^>CHC1 (?). B. Entsteht, wenn das beider 
Darstellung von Tetrachlorbrenzcatechin aus Brenzcatechin und Chlor in Eisessig erhaltene 
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essigsaure Filtrat (vgl. Bd. VI, S. 762) mit überschüssigem Chlor versetzt und einige Monate 

stehen gelassen wird (Jackson, Mac Lauein, Am. 37, 19). — Messinggelbe hexagonale 

Platten (aus Eisessig). F: 146-147°. 

CO ■ CO 
Hexachlor-cyclohe:xen-(l)-dion-(3.4 oder 4.5) C 6 2 Cl ä = ClC<V,-xi , ppi ^>CCl ä oder 

Cl,C<^'.^>Ca s . Zur Konstitution vgl. Zincke, A. 296, 135 ff . ; Vatjbel, J.pr. [2] 

56, 270; Z., K. H. Meyer, A. 367, 1 Anm. 3, 7. — B. Man leitet überschüssiges Chlor in 
die Lösung von 1 TL Brenzcatechin in 20 Tle. Eisessig, anfangs unter Kühlung, später, wenn 
Tetrachlorbrenzcatechin auszufallen beginnt, ohne diese (Zincke, Küste», B. 21, 2723); 
vgl. auch Z., B. 20, 1776). Aus Tetrachlor-o-chinon (S. 602) und Chlor (Z., K., B. 22, 487). 
Beim Chlorieren von salzsaurem o-Phenylendiamin (Z., A. 296, 136; vgl. B. 27, 560). Durch 
längeres Einleiten von Chlor in die Suspension von salzsaurem o-Amino-phenol in 10 Tln. 
Eisessig (Z., K., B. 21, 2724). Zur Darst. aus o-Amino-phenol vgl. Z., Günmiee, A. 272, 
253 Anm. — Krystalhsiert mit 2 H 2 (aus Äther-Benzin) in großen Prismen, die im Vakuum 
und auch beim tjmkrystallisieren aus heißem Benzin 1 Mol. Wasser verlieren (Z., K., B. 21, 
2724). Durch Fraktionieren des Hydrats im Vakuum erhält man die wasserfreie Verbindung 
als allmählich erstarrendes Öl (Z., K., B. 24, 925). Krystallographische Messungen des Di- 
hydrats: Z., K., B. 22, 488. Das Dihydrat schmilzt unscharf bei 93°, das Monohydrat nicht 
ganz scharf bei 98—99° (Z., K., B. 22, 488). Siedet wasserfrei bei 199" unter 60 mm Druck 
(Z., K., B. 24, 925). Hexachlorcyclohexendion ist leicht löslich in Alkohol, Eisessig, Benzol, 
sehr leicht in Äther (Z., K., B. 21, 2724). Das wasserfreie Hexachlorcyclohexendion zerfällt 
beim Erhitzen im geschlossenen Rohr auf 300° in Hexachlorbenzol, C0 2 und die beiden Hexa- 
chlorcyclopentenone (S. 49 und 50) (Z., K., B. 24, 925). Diese beiden Ketone entstehen auch 
durch Einw. von Chlorkalk auf das Hexachlorcyclohexendion (Z., A. 206, 136). Hexa- 
chlorcyclohexendion macht aus Kaliumjodid Jod frei; es wird von SnCl^ zu Tetrachlor- 
brenzcatechin reduziert (Z., K., B. 21, 2725). Beim Erhitzen mit 2 Mol.-Gew. PC1 5 auf 200° 
bis 210° im Druckrohr entstehen Hexachlorbenzol und eine Verbindung, die bei der Zersetzung 
mit Wasser Phosphorsäure-mono-pentachlorphenylester (Bd. VI, S. 196) liefert; bei 250° 
entsteht nur Hexachlorbenzol (Z., K., B. 24, 926). Hexachlorcyclohexendion löst sich in 
Soda oder Natriumacetat unter Bildung von Hexachlor-cyelopenten-(2 oder 3)-oI-(l)-carbon- 
säure-(l) (F: 111°) (Syst. No. 1054) (Z., K, B. 21, 2725). Beim Kochen mit Alkoholen ent- 
stehen Ester dieser Säure (Z., K., B. 21, 2726). 

CH 3 -C-CO, 
4. l~Met7iyl-cyc}x>penten-(l)-dion-(3.5) C 6 H a O ä = \\ _)CH 2 . 

HC - CO 

CH 'C'CO 
2.4-DlcMor-l-methyl-cyGlopenten-(l)-dion-<8.5) C 6 H 4 2 C1 2 = * n \CHC1 bezw. 

CIC'CO 
desmotrope Formen. B. Beim Erhitzen von 2.2.4.6.6-Pentaehlor-3-methyl-hexen-(3)-on-(5)- 
säure-(l) (Bd. III, S. 737) mit 10—15 Tln. konz. Schwefelsäure auf 90—95° (ZrsrCKE, Fuchs, 
B. 26, 520). — Darst. Man verteilt 5 g 2.2.4.6.6-Pentachlor-3-methyl-hexen-(3)-on-(5)- 
säure-(l) in Eiswasser, fügt Soda bis zur schwach alkalischen Eeaktion hinzu, filtriert von 
einer indifferenten Verbindung C la H 6 2 Cl 6 (Syst. No. 1054) ab, säuert das Filtrat mit Salz- 
säure an, filtriert, schüttelt das Filtrat wiederholt mit Äther aus und erwärmt die in den 
Äther übergegangene ölige Säure auf dem Wasserbade ; das Öl wird dann im Dampfstrom 
destilliert (Zincke, v. d. Linde, B. 26, 321). — Blättchen oder Tafeln (aus Benzin). F: 80°; 
leicht löslich in den üblichen Solvenzien; leicht flüchtig mit Wasserdämpfen (Z., v. D. L.). 

CH,-C-CO x 
2.4.4-Trichlor-l-methyl-cyclopenten-(l)-dion-(3.5) C e H 3 2 Cl 3 = *i „^/CCL.. 

CIO * \j\) 
B. Beim Erhitzen von 2.2.4.6.6.6-Hexachlor-3-methyI-hexen-(3)-on-(5)-säure-(l) (Bd. III, 
S. 738) mit 10-15 Tln. konz. Schwefelsäure auf 100° (Zincke, Fuchs, B. 26, 520). Auch 
mit Hilfe von Soda darstellbar analog dem vorbeschriebenen Diketon (Z., F.). — Nadeln oder 
Säulen (aus Benzol). F: 64—65°. Leicht löslich in den üblichen Solvenzien. 

5-Tmid des 2.4.4-Triohlor-l-methyl-eyclopenten-(l)-dions-(3.5) C 6 H 4 0NC1 3 = 
CH m O'Ot • NHl 

3 ii NX!L. B. Man übergießt in Wasser verteilte 2.2.4.6.6.6-HexachIor-3-methyl- 

C1C CO x 

hexen-(3)-on-(5)-säure-(l) unter Kühlung mit verd. Ammoniak und fällt durch Essigsäure 
(Zinckjs, v. d. Linde, B. 26, 324). — Feine Nadeln (aus Alkohol). F: 187,5°; leicht löslich 
in Benzol, Eisessig, warmem Alkohol (Z., v. d. L.). — Beim Erhitzen mit konz. Salzsäure 
entsteht 3.5.5-Trichlor-2-methyl-penten-(2)-on-(4)-säure-(l) (Bd. III, S. 736) (Z., Fuchs, B. 
26, 1677). Chlor erzeugt das Imidchlorid CC1 3 -C0-CC1:C(CH 3 )-CC1:NH (Bd. III, S. 736) 
(Z., F.). 
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3. Dioxo-Verbindungen 7 H 8 O ä . 

1. J-Methyl~cycloheoeen-(l)-dion-i3.ö) C 7 H 8 3 = HsC^q.'^.^C-CHj ist 
-desmotrop mit 3.5-Dioxy-l-methyl-benzol, Orcin, Bd. VI, S. 882—885. 

eso-PentacMor-l-methyl-cyclohexen-(l)-dion-(3.5), „Pentachlororcin" C-H 3 ä Cl s = 

CO • CC1 
■d>C<Cpf) opi !>C-CH 3 . B. Beim Behandeln von Orcin mit überschüssigem Chlorhydrat 

oder mit Kaliumchlorat und Salzsäure ( Ste;shotjs:e, Proc. Royal Soc. London 20, 73; A. 163, 
175). — Barst, Durch Sättigen einer Lösung von Orcin in Chloroform oder Eisessig mit 
•Chlor (Zisoke, v. d. Linde, B. 26, 317). — Große Prismen (aus CS a ). F: 120,5°; etwas 
löslich in kaltem Alkohol (St.); leicht löslich in Äther, warmem CS 2 und Benzol, schwer 
in Benzin (Z., v. d. L.). Läßt sich aus Salpetersäure unverändert umkrystallisieren (St.). 
— Scheidet aus Jodkakum Jod ab (Liebbemann, Dittler, A. 169, 265). Wird von Jod- 
wasserstoffsäure und rotem Phosphor (St.), besser von SnCl 2 und Salzsäure (Z., v. d. L.) 
in 2.4.6-Trichlor -orcin übergeführt. Wird von kaltem Wasser, schneller von Essigsäure und 
^Natriumacetat in 2.2.4.6.6-Pentachlor-3-methyl-hexen-(3)-on-(5)-säure-(l) (Bd. III, S. 737) ver- 
wandelt (Z., v. d. L.). Das Amid dieser Säure entsteht durch Einw. von NH 3 auf die Benzol- 
lösung (7i., v. d. L.). Beim Kochen mit Wasser zersetzt sich das Pentachlororcin unter Bildung 
von 2.4.6-Trichlor-orcin ( St.). Beim Erhitzen mit 2 Mol.-Gew. PC1 5 entstehe» Hexachlorbenzol 
und Pentachlorbenzalchlorid (Z., v. D. L.). AgU0 3 erzeugt in der alkoh. Lösung AgCl (L., D.), 
eBO-Pentabrom-l-methyl-cyclob.exen-(l)-dion-(S.5), „Pentabromorcin" CjHjOjBrs 

CO • CBr 
= BrjC^pf-. pT. ^>C-CH 3 . Darst, Man gießt allmählich eine Lösung von 1 Tl. Orcin in ein 

Gemenge von 7 Tln. Brom und 200 Tln. Wasser (Stenhotjse, Proc. Royal Soc. London. 20, 
76; A. 163, 180). — Große, blaßgelbe Krystalle (aus CS,). Triklin (Rammelsberg, A. 168, 
255). F: 126°; leicht löslich in Alkohol und Äther, mäßig in CS 2 und Benzol, fast unlöslich 
in Wasser (St.). — Verliert beim Erhitzen auf 160° 2 Atome Brom und ebenso beim Fällen 
mit alkoh. Silberlösung (Liebbhmann, Dittleb, A. 169, 263). Beim Kochen mit l%ig er 
Jodwasserstoffsäure und Phosphor entsteht 2.4.6-Tribrom-orcin (St.). Beim Kochen von 
Pentabromorcin mit Ameisensäure entsteht neben C0 2 , HBr und Brom 2.4.6-Tribrom-orcin, 
beim Kochen mit Essigsäureanhydrid 2.4.6-Tribrom-orcm-diacetat (Claassen, B. 11, 1440). 

2. l-Methyl-cyclohexen-(l)-dion-(3.6) C 7 H 8 2 = H 2 C<qq 2 /^[>C ■ CH 3 ist 
-desmotrop mit 2.5-Dioxy-l-methyl-benzol, Toluhydrochinon, Bd. VI, S. 874. 

4.5-Dichlor-l-methyl-cycloh.exen-(l)-dion-(3.6), Toluchinon-diehlorid-(5.6) 1 ) 
€ 7 H 6 2 C1 2 = ClHC<^ ( l 1 '^g>C-CH 3 . B. Beim Einleiten von Chlor in Toluchinon, gelöst 

in Chloroform, unter Kühlung (Claek, Am. 14, 567). — Krystallinisch. F: 135—136°. Subli- 
miert unzersetzt. — Wird von Zink und Essigsäure in Toluhydrochinon übergeführt. Beim 
Kochen mit wäßr. Alkohol entstehen 5-Chlor- und 6-Chlor-toluchinon (S. 650). 

4.5-Diohlor-l-methyl-cyclohexen-(l)-on-(6)-oxim-(3), Toluchinon-diohlorid-(5.6)- 
oxim-(4) 1 ) C 7 H,0 2 NCl ä = C1HC<£^. 0H) . q§>C - CH 3 2 ). B. Beim Chlorieren von 

Toluchinon-oxim-(4) (S. 647) in gekühlter Chloroformlösung (Ouvebi-TobtoMCI, 0. 27 II, 
575). — Farblose Prismen (aus Chloroform). F: 153—154° (Zers.). Löslich in Äther, Chloro- 
form, Benzol, Alkohol, schwer löslich in CS 2 . — Wird durch siedenden 50%igen Alkohol 
in 6-Chlor-toluchinon-oxim-(4) (S. 651} übergeführt. 

4.5-Dichlor-l-methyl- oy olohexen- (1) -on- (3)-oxim-(6), Toluchinon-diclilorid-(5.6)- 

-oxim-(l) 1 ) C 7 H 7 2 NC1 2 = C1HC<^q C1 ^ N ^ ] ^>C-CH 3 2 ). B. Durch Chlorieren von 

Toluchinon-oxim-(l) (S. 648) in gekühlter Chloroformlösung (Oliveki-Toetobioi, 0. 27 II, 
-578). — Farblose Prismen (aus Chloroform). F: 150—152°. — Mit siedendem verd. Alkohol 
entsteht 5-Chlor-toluchinon-oxim-(l) 3 ). 

45-Dibrom-l-methyl-cycloh.exen-(l)-dion-{3.6), Toluehinon-dibromid-(5.6) ') 
C 7 H 6 0i.Br 2 = BrHC<QQ^;^>C-CH 3 . B. Aus Toluchinon und 1 Mol.-Gew. Brom in 



*) Bezifferung des Toluehinons : (CH 3 ) 2 C 6 H 3 ( : 0) s w ' 

2 ) Die Konstitution der beiden Toluchinoudichlorid-nionoxime ist erst nach dem Literatur- 
-Schlußtermin der 4. Aufl. dieses Handbuches [1. I. 1910] von KEHEMANN (B. 49, 1211) ermittelt 
worden. 

") Vgl. hierzu Anm. 1 auf S. 650. 
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Chloroform (Clark, Am. 14, 566). — Flache Nadeln (aus CHC1 3 ). Krystalrpulver (aus Salpeter- 
säure durch Eiswasser). F: 61—62°. Sublimierbar. Löslich in Alkohol, Äther, Chloro- 
form, Eisessig, etwas auch in Ligroin. — Wird von Zink und Essigsäure zu Toluhydroehinon 
reduziert. Beim Kochen mit Brom und etwas Jod entsteht wahrscheinlich 3.4.6-Tribrom- 
2.5-dioxy-l-methyl-benzol. Geht beim Kochen mit verd, Alkohol in 5-Brom- und 6-Brom- 
toluchinon über. 

3. l-Methyl-ajclohexen-(l)-dion-(4.6) C 7 H 8 2 = OC<ßg a '.pQ>C-CH 3 ist des- 

motrop mit 2.4-Dioxy-l-methyl-benzol, Kresorcin, Bd. VI, S. 872. 

eso-Pentaolüor-l-methyl-cyclohexen-(l)-dion-(4.6) CjH 3 2 Cl 5 = 

OC<^| s ' ^Q>C-CH S . B. Aus Trichlorkresorcin (Bd. VI, S. 872) und Chlor in Eisessig 

(Zincke, Schneider, Emmebich, A. 328, 308). — Farblose Krystalle (aus Petroläther). F: 
85°. Leicht löslich in Alkohol, Äther, Eisessig und Benzol, weniger in Benzin und Petrol- 
äther. — Macht in essigsaurer Lösung aus Jodkalium Jod frei. Wird durch SnCl 2 zu Tri- 
chlorkreBorcin reduziert. Wird in essigsaurer Lösung durch Natriumacetat in eine bei llß" 
schmelzende Pentachlor-methylheienonsäure (Bd. III, S. 738), durch Chlorkalk in eine bei 133" 
schmelzende Hexachlor-methylhexenonsäure (Bd. III, S. 738) übergeführt. 

4 1-Meth ylal-cyclohexefi-(3)-on-(5), 5- Oxo-A 3 -tetraitydro benzaUlehyd 

C 7 H 8 2 = HC<^;g^>CH-CHO. 

Heptaehlor-l-methylal-cyclohexen-(3)-on-(5), Heptachlor-5-oxo-4 3 -tetrahydro- 

CO -CC1 
benzaldehyd C 7 H0 8 C1, = ClC<^„pj pp, a ^>CCl-CHO. B. Aus m-Oxy-benzaldehyd in essig- 
saurer Lösung durch fortgesetztes Chlorieren (Zincke, Broeg, A, 363, 235). — Krystalle 
mit l l /s Mol. H 2 0. Schmilzt bei 107—112° unter Abgabe des Wassers. Leicht löslich in 
Äther, Alkohol, Eisessig. — Bei der Reduktion entsteht Tetraehlor-m-oxy-benzaldehyd. 
Konz. Schwefelsäure bildet Tetra chlor-p-chinon. Mit Kaliumacetat oder Natriumdisulfit 
entsteht Pentachlorphenol. 

Heptaehlor-5-oxy-5-methoxy-J 3 -tetrahydrobenzaldehyd C 8 H 5 3 C1, = 

clc <CcJ H)(Q ' CH|i) CCl 3 ^ 001 ' CH0 - B - AuS H eptachlor-5-oxo-4 3 -tetrahydrobenzaldehyd 
in Methylalkohol durch 10%ige Natriummethylatlösung bei —12° (Z., B., A. 363, 241). 
— Blättchen (aus Benzol). F: 98—100°. Leicht löslich in Alkohol und Eisessig, ziemlich 
schwer in Benzol. 

HeptacMor-5-oxo-J 3 -tetrahyärobenzaldehyd-mon.oäthylacetal C 9 H 7 3 C1, = 
ClC<^2 1 'Sß} a >CCl-CH(OH)-0-C s ,H s . B. Aus HeptacMor-5-oxo-4 3 -tetrahydrobenzaldehyd 

durch Alkohol und konz. Schwefelsäure (Z., B., A. 363, 239). — Farblose Nadeln (aus Benzol- 
Benzin). Schmilzt bei 110—111° unter Abgabe von Alkohol. Leicht löslich in Alkohol, 
Eisessig, Benzol. In Alkali mit gelber Farbe löslich. 

Heptachlor-5-oxo- i 3 -tetrahydrobenzaldeb.yd-ätliylacetal-acetat CuI^O^Clj = 

C1C <CCl-CCl 2 > CC1 ' GH(0 ' C2Hs) '°' CO ' CH3- B - Aus H eptachlor-5-oxo-/l 3 -tetrahydro- 
benzaldehyd-monoäthylacetal mit Essigsäureanhydrid und Schwefelsäure unter guter Küh- 
lung (Z., B., A. 363, 239). — Weiße Nadeln (aus Alkohol). F: 92°. Leicht löslich in Eis- 
essig, Alkohol, Benzol. 

Heptaehlor-5-oxo-/l 3 -tetrahycTrobenzaldehyd-cliacetat C U H 7 B C1 7 — 
ClC<^j'^} 2 >CCl-CH(0-CO-CH 3 ) r B. Aus Heptachlor-S-oxo- 4'-tetrahydrobenzaldehyd 

mitEsBigsäureanhydrid und Schwefelsäure ohne Kühlung (Z., B., A. 363, 240). — Weiße Blätter 
(aus Essigsäure). F: 171°. Leicht löslich in Eisessig und Benzol, ziemlich schwer in Alkohol. 

5. l-Methyl-cycloliexen-(l)-dion-(3.G) C,H 8 0„ = H 2 C<^° \^*>C-CH 3 oder 

l-Methyl-üyclohea;en-(3)-di<m-(»-S) C 7 H s 2 = HC<^" .°^>CH-CH S . 

4.5-Dibrom-l-methyl-oyolohexen-(l)-on-(3)-oxim-(6)-methyläther C 8 H 9 02NBr 2 = 
BrHC<^g Bp C ,. N . , C ^>C-CH 3 oder 1.6-Bibrom-l-methyl-oyclohexen-(3)-on-(5)- 

oxim-(2)-methyläther C a H 8 0,jNBr., = HC<pg^7^ () C ™!>CBr-CH 3: , Toluchinon- 
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dibromid-(5.6 oder 2.3)-oxim-(l)-methyläther 1 ). B. Aus Tohichinon-oxim-(l)-methyl- 
äther (S. 648) und 1 Mol.-Gew. Brom in gekühltem Chloroform (Bridge, Mobgan, Am. 20, 
774). — Prismen (aus Ligrom). Fr 112°. Unlöslich in Wasser, leicht löslich in organischen 
Solvenzien. 

6. l-Methyl-cyclohexen-(l oder 2 oder 3)-dlon-(5.6) CjH 8 2 = C 6 H 5 O a -CH 3 - 
eso-Pentachlor-l-meth.yl-cyclohexen-(l oder 2 oder 3)-dion-(5.6) G,H 3 2 C1 5 = 

C! 2 c <co 2 - co> c ' CH3 oder C'a^O-CO^ 001 ' 0113 oder C1 ^ro— o^ 001 ' 03 »- B - 

Durch Einw. von Chlor auf 4.5.6-Trichlor-2.3-diamino-toluol (Syst. No. 1778) in Gegenwart 
von Eisessig und HCl hei 5—10° (Pkenntzell, A. 296, 183). — Lange, schwach gelbe Prismen 
mit 2H 2 (aus Äther -f- Benzin) vom Schmelzpunkt 86—88". Das Wasser entweicht über 
Schwefelsäure. Sehr leicht löslich in Äther, leicht in Benzol und Eisessig, schwerer in 
Benzin. — Chlorkalk oxydiert zu a- und jS-eso-Pentachlor-l-methyl-cyclopenten-(x)-on-(2) 
(S. 53). Zinnchlorür reduziert zu 4,5.6-Trichlor-2.3-dioxy-l-methyl-benzol. Beim kurzen Ver- 
reiben mit Sodalösung unterhalb 10° entsteht die eso-Pentachlor-2-methyl-cyclopenten-(x)- 
ol-(l)-carbonsäure-(l) (Syst. No. 1054); bei längerer Einw. erhält man jedoch eine bei 175° 
schmelzende indifferente Verbindung C 12 H 6 2 C1 6 (Syst. No. 1064). 

7. l-Methyl-cyclohexen-(se)-dion-(3.4) C 7 H 8 O a = C 6 H 5 2 CH 3 . 
eso-Pentachlor-l-methyl-cyclohexen-(x)-dion-(3.4) CyH 3 2 Cl 5 = 

oc <cci~cc?> c ' CH 3 oder oc <co 2 cci 1>c ' CH;i oder OC <CO - CCl^ 001 ' CH:l ' B - Durch 

Sättigen von salzsaurem 4-Oxy-3-amino-toluol (Syst. No. 1855) in Eisessig oder besser von 
salzsaurem 3.4-Diamino-toluol (Syst. No. 1778) in Eisessig -\- Salzsäure mit Chlor (Berg- 
mann, Fkancke, A. 296, 159). — Farblose Prismen mit 2 H 2 (aus Benzol) vom Schmelz- 
punkt 90°. Sehr leicht löslich in Eisessig, Alkohol und Äther, schwerer in Benzol, fast unlös- 
lich in Benzin. Das Krystallwasser entweicht über Schwefelsäure; die wasserfreie Ver- 
bindung ist ölig. — Liefert bei Behandlung mit Chlorkalk a- und jS-eso-Pentachlor-1-methyl- 
cyclopenten-(x)-on-(3) (S. 53) und eine (nicht näher untersuchte) Säure. Zinnchlorür reduziert 
zu 2.5.6- f Erichlor-3.4-dioxy-l-methyl-benzol. Durch Einw. von Sodalösung unter verschiedenen 
Bedingungen sind erhältlich: eso-Pentaohlor-3-methyl-cyclopenten-(x)-ol-(l)-carbonaäure-(l) 
(Syst. No. 1054), eine bei 182° schmelzende indifferente Verbindung C 12 H 6 2 C1 6 (Syst. No. 
1054) und eine Säure C 7 H 4 4 C1 2 (s. u.). 

Säure C 7 H 4 4 C1 2 = CH 3 -C 5 2 Cl 2 -CO 2 H. B. Entsteht neben einer bei 182° schmelzenden 
indifferenten Verbindung C 12 H 6 2 C1 6 aus eso-Pentachlor-l-methyl-cyclohexen-(x)-dion-(3.4) 
durch Verreiben mit überschüssiger Sodalösung, Ansäuern mit Essigsäure und Stehenlassen 
(Bergmann, Francke, A. 296, 178). — Feine, kurze Nadeln (aus Eisessig), F: 218° (un- 
scharf). Leicht löslich in Alkohol, schwer in kaltem Äther und Eisessig, sehr wenig in Benzol 
und Benzin. Sodalösung, schneller Barytwasser, spaltet C0 2 ab unter Bildung einer neuen 
Säure. — Ba(CjH 3 4 Cl 2 ) 2 . Kleine Nadeln (aus Wasser). 

Methylester der Säure C,H 4 4 C1 2 (s. o.), C 8 H 6 4 C1 2 = CH 3 -C 5 O s Cl 2 -COvCH 3 . Kry- 
stalle (aus Methylalkohol). F: 94,5°; leicht löslich in Eisessig, schwer in Benzin (B., F., A. 
296, 178). 

4. Dioxo-Verbindungen C 8 H I0 O 2 . 

1. 1.2-IHmethyl-cycloliexem-(l)-dion-(3.5) C B H 10 O 2 = H 2 C <p[^^^^>CO 
ist desmotrop mit 3.5-Dioxy-1.2-dimethyl-benzol, Bd. VI, S. 908. 

4*4.6 oder4.6.6-Tribrom-1.2-dimethyl-cyclohexen-(l)-dion-(3.5) C 8 H 7 2 Br 3 = 

BrHC<ffiQ Ha) : ^ cb^CO oder Br 2 C <CQ ^ = S ^ 0, K Aus °' 4 g 3 - 5I>iox y- 
1.2-dimethyl-benzol und 1,1 g Brom in Gegenwart von Chloroform, neben der Verbindung 
C 9 H 8 2 Br 2 (Bd. VI, S. 908) (SmoN, Ar. 244, 461). - KrystaUe. F: 112°. Unlöslich in 
Benzol. 

eso-Tetrabrom-1.2-dimethyl-oyclohexen-(l)-dion-(S.5) C 8 H 6 2 Br 4 = 
B^tKcp H ^ ! C( CBr ^ C0 - B - Aus 3.5-Dioxy-1.2-dämethyl-benzoI und überschüssigem Brom 
in Eisessig (Simon, A. 329, 307). — Schwach gelbliche Tafeln und Säulen (aus Eisessig). 
F: 128 — 129° (Zers.). — Wird von Sodalösung nicht angegriffen, von Natronlauge zersetzt. 

2. 1.3-Dimethyl-cyclohex:en-(ac)-dlon-(4.5) C 8 H 10 O a = (CH g ) 2 C e H 4 2 . 
J ) Bezifferung des Toluchioons: (CH 3 ) 5 C U H 3 ( : OV' 4 . 
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eso-Tetraehlor-1.3-dime1ftyl-cyclohexen-(x)-dion-(4.5) C 8 H 6 2 C1 4 = 
C1C <cLÄ°^> C0 oder CIC^CH^CO^^ Qder Cl a C<^H,^CCl >C0 _ a 
Durch Einw. von Chlor auf salzsaures 4-Oxy-5-amino-1.3-dimetbyl-benzol (Syst. No. 1855) 
in Essigsäure oder auf salzsaures 4.5-Diamino-1.3-dimethyl-benzol (Syst. No. 1779) in Eis- 
essig + Salzsäure (Francke, A. 296, 202). Aus 4.6-Dichlor-3.5-dimethyl-benzochinon-(1.2) 
durch Einw. von Chlor (F., A. 296, 207). — Klare Prismen mit 2 H 2 (aus Äther durch 
Benzin mit etwas Wasser); diese schmelzen bei 63°, werden bei 64° wieder undurchsichtig 
(scheinbar fest) und schmelzen abermals gegen 130°; leicht löslich in Äther und Eisessig, 
schwer in Benzol, fast unlöslich in Wasser und Benzin. Das Hydrat geht im Vakuum unter 
Wasser Verlust in ein Öl über, das sich mit Wasser wieder zu dem Hydrat verbindet; ist gegen 
Wasser auch in der Wärme sehr beständig. Das Diketon wird in Eisessig von SnCl s zu 2.6-Di- 
chlor-4.5-dioxy-1.3-dimethyl-benzol reduziert. Die Einw. von Chlorkalklösung führt zu 
festem und flüssigem eso-Tetrachlor-1.3-dimethyl-cyclopenten-(x)-on-(4) (S. 56—57). Beim 
Verreiben mit Sodalösung entstehen die indifferente Verbindung C^H^OjClj (s. u.) und wenig 
einer Säure C 8 H 7 O 4 01 (s. u.). 

Verbindung ChH^OjCIj = (CH 3 ) 4 Ci O 2 Cl 4 . B. Aus eso-Tetrachlor-1.3-dimetbyl- 
cyclohexen-(x)-dion-(4.5) (s. o.) durch Verreiben mit Sodalösung, neben geringen Mengen 
einer Säure C 8 H 7 4 CI (s. u.) (Fkancke, A. 296, 212). — Glänzende, gut ausgebildete Kry- 
stalle. F: 173°. Leicht löslich in Äther, Benzol und rauchender Salpetersäure, schwerer 
in Alkohol und Eisessig, fast unlöslich in Wasser. — Gegen die meisten Reagenzien sehr be- 
ständig, Natronlauge dagegen löst unter Braunfärbung und Zersetzung leicht auf. 

Säure C 8 H,0 4 C1 = (CH 3 ) 2 C 5 O a Cl-C0 2 H. B. s. im vorigen Artikel. — Nädelchen (aus 
Eisessig oder Wasser). F: 185"; leichtlöslich in Eisessig, Alkohol, Äther, schwer in kaltem 
Benzin (Framke, A. 296, 215). — AgC 8 H 6 4 Cl. Weißes Krystallpulver. 

Methylester der Säure C 8 H 7 4 C1 (s. o.),. C s H 9 4 a = (CH 3 ) a C 5 2 Cl-CCyCH 3 . Kry- 
stalle (aus Benzin). F: 81,5°; leicht löslich in Äther, Benzol und Methylalkohol, schwerer 
in Benzin (Fbancke, A. 296, 216). 

Monomethylacetal des eso-TeteacMor-1.3-climethyl-eyelohexen-(x)-dions-(45) 
C 9 H 10 3 Cl 4 = (CH 3 ) 2 C 6 Cl 4 O(OH)-O-CH3. B. Beim Kochen von eso-Tetrachlor-1.3-dimethyl- 
cyclohexen-(x)-dion-(4.5)-dihydrat mit Methylalkohol (Franoke, A. 296, 204). — Wasser- 
helle Prismen (aus Methylalkohol oder Benzin). F: 118—120° (unscharf). — Beim Erhitzen 
mit Salzsäure, Acetylchlorid oder Chromsäure wird das Diketon regeneriert. 

3. 1.4-IHmethyl-eyclöhezcen-(l)-dion-(3.5) C s H 10 O 2 =CH 3 - C<^g \^>CH -CH, 
ist desmotrop mit 2,6-Dioxy-1.4-dimethyl-benzol, /3-0rcin, Bd. VI, S. 918. 

eso - Tetrachlor - L4 - dimethyl - cyelohexen - (1) - dlon - (3.5), „Tetr aohlor-jS-oresin" 
C 8 H 6 O s CI 4 = CH 3 -C<^2J'.ßQ>CCl-CH 3 . Darst. Durch Eintragen einer erkalteten unter- 
kühlten Lösung von 1 Tl. /J-Orein (Bd. VI, S. 918) in 50 Tln. siedendem Wasser in eine Mischung 
von Chlorhydrat und Wasser, so daß Chlor in geringem Überschuß ist (Stenhouse, Geoves, 
Soc. 87, 398; A. 203, 291). — Große Prismen (aus Petroläther). F: 109°. Leicht löslich in 
Benzol und Äther, unlöslich in Wasser. 

eso - Tetrabrom - 1.4 - dimethyl - cyelohexen - (1) - dion, - (3.5), „Tetrabrom-/S-orcin" 
C g H 8 2 Br 4 = CH 3 -C<^'.pQ>CBr-CH 3 . B. Aus ß-Orcin und überschüssigem Brom- 
wasser (St., G., Soc. 37, 400; A. 203, 293). - Darst. Man behandelt 3.5-Dibrom-2.6-dioxy- 
1.4-dimethyl-benzol (Bd. VI, S. 918) mit Bromwasser (St., G., Soc. 37, 401; A. 203, 295). 
— Große Prismen (aus CS 2 + Petroläther). F: 101°. Leicht löslich in CS 2 , Äther und Benzol, 
weniger in Ligroin. 

5. Dioxo-Verbindungen C 9 H 12 O a . 

1. 1.1.4-Trimethyl-cyclohexen-(3) -dion- (2.6) (?) bezw. LL^-Trimethyl- 
cyclohexadien-(2.4)-ol-(2)-on-(6) (?) C 9 H 12 2 = CH3-C<^ '.co^CHg)^?) bezw " 

CH 3 -C<^2Tc(OH)> C ( CH 3)2( ? ) »Dimethylorcin«. B. Beim Erhitzen von Orcin, Kali, 
Methylalkohol und CHjI, neben anderen Verbindungen (Kraus, M. 12, 195, 204). — Kry- 
stalle (aus verd. Methylalkohol). F: 204°. 

2. Verbindung C 9 H 12 2 aus Oroin, Methyrjodid und Natriumäthylat s. Bd. VI, S. 886. 
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6. Dioxo-Verbindungen C 10 H 14 O 2 . 

1. l-Methyl-4-isopropyliden-eyclohexandion-(2.3), p-Menthen-(4(&))- 
dion-(2.3) bezw. l-Methyl-4:-i80pröpyliden-cycToftexen-(l)-ol-(2)-on-(3), 

p-Menthadien-(1.4{s))-ol-(2)-on-(3) C 1( ^I lt O a =CH 3 -HC< C ^;pQ 2 >C:C(CH 3 ) 2 bezw. 

CH 3- C <C(OH) C CO> C: C{CK ^ 

a) JsocampJierchinon, „Campherisochinon" C 10 H 14 O 2 . B. Durch Eintragen von 
Campherohinon (S. 581) in 5% S0 3 enthaltende konz. Schwefelsäure bei ca. —3° (Manasse, 
Samuel, B. 31, 3259; 35, 3836). — Dimorph, krystallisiert aus Wasser in monoklinen (Mtjth- 
mann, B. 35, 3836) Blättchen, die sich nach 12-stdg. Stehen in kleine rhombische (Mtr.) 
Priamen umgewandelt haben. F: 112—113°; schwer löslich in Äther, Benzol, Ligroin und 
kaltem Wasser, leichter in warmem Wasser und Eisessig; leicht löslich in Methylalkohol und 
Alkohol (Ma., Sa., B. 35, 3836). Rötet Lackmuspapier und löst sich in Sodalösung, weniger 
leicht in Dicarbonatlösung (Ma., Sa., B. 35, 3835). — Isocampherchinon ist im Vakuum über 
Schwefelsäure haltbar, verschmiert aber beim Stehen an der Luft oder bei längerem Er- 
wärmen auf 50° (Ma., Sa., B. 35, 3837). Die alkoh. Lösung gibt mit äther. FeCI 3 eine dunkel- 
rote, bei Zusatz von Wasser verschwindende Färbung (Ma., Sa., B. 35, 3837). — Reduziert 
Silberlösung in der Kälte, ammoniakalische Kupferlösung beim Erwärmen (Ma., Sa., B. 
35, 3835). Durch Oxydation mit eiskalter verd. Permanganatlösung entstehen 6-Oxy- 
d.iJ-dimethyl-lävulinaäure (Bd. III, S. 874), Bernsteinsäure, Aceton und Ameisensäure (Beedt, 
Rochttsseu, Monheim, A. 314, 389 Anm.). Addiert ein Mol. Brom, HBr oder HCl (Ma., 
Sa., B. 35, 3835). Mit Hydroxylamin entsteht -ein Monoxim (s. u.) (Ma., Sa., B. 35, 3838), 
mit Amylnitrit eine Verbindung C 10 H 13 O3N (Syst. No. 741) (Ma., Sa., B. 35, 3840), Iso- 
campherchinon ist beständig beim Kochen mit Wasser oder mit alkoh. Kalilauge (Ma., Sa., 
B. 35, 3837), Wird durch Kochen mit verd. Schwefelsäure in Aceton und eine Säure C,H 12 3 
(s. u.) gespalten (Ma., Sa., B. 81, 3259). — Cu(Ci H 13 O 2 ) 2 . Grünes Pulver. Zersetzt sich 
an der Luft (Ma., Sa., B. 35, 3837). 

Verbindung CjoH^OaBr. B. Aus Isocampherchinon und HBr in Eisessig (Manasse, 
Samuel, B. 35, 3840). — Tafeln (aus Eisessig). F: 163° (Zers.). - Wird durch Erwärmen 
mit Lösungsmitteln leicht gespalten, ebenso durch Wasser. 

Säure C 7 H 12 3 . B. Entsteht neben Aceton bei 3— 4-stdg. Kochen von 10 g Isocampher- 
chinon mit 250 g 25°/oiger Schwefelsäure (Masasse, Samuel, jB. 35, 3842; vgl. M., S., B. 
81, 3259). — Nadeln (aus Äther mit Ligroin). F: 51—52"; destilliert fast unzersetzt bei 
255—260°; nicht flüchtig mit Wasserdampf; sehr leicht löslich in Wasser, Äther, Benzol 
und Eisessig, schwer in Ligroin. — Liefert bei der Oxydation mit KMn0 4 oder HN0 3 
Bernsteinsäure. Beständig gegen Ba(OH) 2 in der Wärme. — AgG,H u 3 . Nadeln. 

Isoeampherchinon-monoxim Cj H 15 O 2 N = C 10 H 14 O(:N-OH). B. Aus Isocampher- 
chinon mit Hydroxylaminhydroehlorid in essigsaurer oder alkal. Lösung (Masasse, Samuel, 
B. 35, 3838). - KrystaUe (aus Benzol und Ligroin). F: 122-123°. 

b) Derivat eines l-Methyl-4-lsopropyliden~eyelohexandions-(2.3) C M H M 2 . 
Monoxim, Iaonitrosopulegon C 10 H 15 O 2 N = CH 3 -HC<C^r^ C ^>C:C{CH 3 ) 2 . 

B. Man läßt 5 g mit Äther übergossenes Bisnitrosopulegon (S. 83) mit 5—10 Tropfen NH 3 
stehen und verdunstet die mit verd. Schwefelsäure gewaschene, äther. Lösung (Baeyer, 
Pbentice, B. 29, 1081). — Strohgelbe Nadeln (aus heißem Wasser). Zersetzt sich bei 122° 
bis 127°. Schwer löslich in Ligroin und in kaltem Wasser, löslich in Alkohol, Äther, Benzol. 

— Beim Behandeln mit Hydroxylamin und NaHC0 3 in Alkohol entsteht das 2-Oxim des 
8-Hydroxylamino-p-menthandions-(2.3) („Pulegondioximhydrat"; Syst. No. 1938) (B., P.; 
vgl. Semmler, B. 38, 147). 

2. l-Methyl-4:-l80propyliden-cyclohea:andion-(2.6), p-Menttten-(4{8))- 

di<m-(2.ß) C 10 H 14 O 2 = CH 3 -HC<ßo~™ 2 >C:C(CH3) 2 bezw. desmotrope Formen. B. 

Durch Kochen von 8-Brom-p-menthandion-(2.6) (S. 567) mit methylalkoh. Kali (Hareibs, 
Stähler, A. 330, 271). — Nadeln. F: 157°. 1 g löst sich in 12 g absol. Alkohol von 18°. 

— Liefert mit HBr 8-Brom-p-menthandion-(2.6) zurück. Mit Phenylhydrazin entsteht eine 
rote Verbindung vom Schmelzpunkt 150—153°. 

3. l-Methyl-d-methoäthenyl-cyclohexandion-^.GJ, p-Menthen-(8(9))- 
dion-(2.6) C 10 H 14 O 2 = CH 3 <HC<^Q"^g B >CH-C(:CH 2 )-CH 3 bezw. desmotrope Formen. 
B. Durch Autoxvdation von d- oder 1-Oarvon beim Schütteln von 100 ccm mit 200 a 
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Barythydrat, 3 Liter Wasser und 150 com Methylalkohol (Harbies, B. 34, 2105; H., Stähler, 
A. 330, 266). Aus seinem Dioxim (s. u.) durch alkoh. Schwefelsäure (H., St., A. 330, 269, 
275; vgl. H„ B. 31, 1811; H., Mayrhofer, B. 32, 1348). — Blättchen (aus Alkohol). 
F: 187—188° (H., St.). 1 g löst sich in 9 g absol. Alkohol von 18°; leicht löslich in Eis- 
essig, schwer in Äther, Petroläther (H., St.). Optisch inaktiv (H., St.). Leicht löslich in 
Salzsäure und Alkalien (H„ St.). — Liefert mit Eiaessig-Bromwasserstoff 8-Brom-p-men- 
thandion-(2.6) (H., St.). Mit Phenylhydrazin entsteht Benzolazocarvon-phenylhydrazon 
(Syst. No. 2134) (H., St.). 

Dioxim, p-Menthen-(8(9))-äioxiin-(2.6) C 10 H 16 2 N 2 = C^H^ON-OH^. B. Aus 
d- oder 1-Carvonoxaminooxim (Syst. No. 1938) durch Oxydation mit Luft, neben einer Ver- 
bindung vom Schmelzpunkt 153—155° (Harmes, Stähler, A. 330, 269, 274; vgl. H., B. 
31, 1811; 32, 1319; H., Mayrhofer, B. 32, 1347). — Prismen (aus Alkohol). F: 192° (H., St.). 

Monosemicarbazon C u H M 2 N 3 = C^HhOjN-NHCO-NHj. Krystalle. F: 235° 
(Harbies, Stählek, A. 330, 270). 

4. l-Äthyl-4:-ätfiylon-cyctohea:en-(l)-on-(3) C 19 H 14 2 = 
CH 3 -C0-HC<Sg ; ^ ( ?g>C-C a H5 bezw. desmotrope Formen. B. Man sättigt die Benzol- 
lösung des 3-Äthylon-oetandions-(2.6) (Bd. I, S. 811) mit HCl und erhitzt zur Abspaltung 
des angelagerten Chlorwasserstoffs das Reaktionsprodukt mit Diäthylanilin auf 140° (Blaise, 
Maire, Cr. 144, 573; Bl. [4] 3, 422). - Etwas gelb gefärbte Flüssigkeit. Kp 15 : 144». 
Wird durch FeCl 3 blau gefärbt. 

Dioxim C 10 H le O 2 N 2 = (C 2 H 5 )[CH 3 -C(:N-0H)]C 6 H 6 (:N-0H). Nadeln (aus Essigester). 
F: 216° (Zers.) (B„ M., Bl. [4] 3, 423). 



5. 2-Methyl-3-methylal-bi- H 2 C-CH-CH-CH„ H 2 C-CH-CH-CH 3 

TjZ&ylS-ZZZtäic^:: | <S ^-CHO bezw. | CH 2 C:CH.0H. 
fl.2.3] -octanon-(4) CV^O,, = H 2 C-CH— CO H 2 C— CH-CO 

B. Durch Einw. von Natrium und Isoamylformiat auf die abgekühlte äther. Lösung des 
2-Methyl-bicyclo-[1.2.3]-octanons-(4) (S. 70) (Semmler, Bartelt, B. 40, 4847). — Kp u : 
114-116°. D 2 °: 1,098. n=°: 1,5263. — Gibt mit FeCl 3 eine intensiv violette Färbung. 

6. 1.7-Dimethyl-3-methylal-bicyclo-fl.2.2J-heptanon-(2), Fovmylsante- 
non bezw. 1.7-LHmethyl-3-methenol-bicyclo-[1.2.2]-JiepUinon-(2), Oany- 
inethylen-santenonCioHißvS. H 2 C-C(CH 3 )— CO H 2 C— C(CH s )-CO 
nebenst. Formeln. B. Aus inakti- | rram-cj \\ u „ i Au/z-tet \ I 
ve m Santenon(S.71)undIsoamyl. CH(CH 3 ) j bezw. j CH(CH 3 ) | 

formiat in äther. Lösung bei Gegen- H 2 C— CH CH-CHO H 2 C-CH C:CH-OH 

wart von Natrium (Sbmmler, Bartelt, B. 40, 4468). — Kp 9 : 110—113°; D 2 °: 1,066; n D : 
1,50045. Löslich in Alkali. Gibt mit FeCl 3 eine intensiv blau-violette Färbung. 

7. 1.7.7-THmethyl-bicyclo-[1.2.2]-1ieptandion-(2.3), Cam- H 2 C-C(CH 3 )-C0 
phandion-(2.3), Campherchinon, Camphochinon C w H 14 2 , s, I A^tt ^ I 
nebenstehende Formel. Sterisch dem d-Campher entsprechende Form. | p 3 ' 2 1 

*m B. Beim Versetzen einer Lösung von 9 g gewöhnlichem Isonitroso- H 2 C-CH CO 

campher (S. 584) in 15 ccm Eisessig mit der Lösung von 4 g NaN0 2 in 8 g Wasser oder 
beim Kochen einer Lösung von Isonitrosocampher in Natriumdiaulfitlösung mit verd. 
Schwefelsäure {Claisen, Manasse, A. 274, 84). Aus gewöhnlichem Isonitrosocampher mit 
wäßr. Formaldehyd und Mineralsäure (Lapworth, Soc. 91, 1134). Beim Kochen von „Azo- 
camphanon" (S. 690) mit verd. Schwefelsäure (Angeli, G. 24 II, 321). Versetzt man eine 
Lösung des Kaliumsalzes des aci-3-Nitro-camphers (S. 130) mit KN0 2 und dann mit verd. 
Schwefelsäure, so scheidet sich ein gelbes Öl ab, das sich beim Erwärmen unter Gasentwick- 
lung und Bildung von Campherchinon zersetzt (Lowry, Soc. 75, 230). Aus dem Anhydrid des 
aci-3-Nitro-camphers (S. 130) beim Erhitzen mit alkoh. Kalilauge, in geringer Menge auch 
beim Erhitzen für sich auf 190° (Lowry, Soc. 73, 998). In kleiner Menge beim Erhitzen von 
a-Chlor-a'-nitro-campher (S. 130) gegen 200° (Lapworth, Soc. 69, 323). Neben anderen Pro- 
dukten beim Erhitzen von a-Brom-a'-nitro-campher (S. 131) mit alkoh. AgN0 3 (Forster, 
Soc. 81, 867). Aus 3-Oxy-oampher (Syst. No. 740) durch die berechnete Menge Cr0 3 in 
starker Essigsäure (Ma., B. 30, 665). Aus Campherglykol (Bd. VI, S. 755) durch die berech- 
nete Menge Cr0 3 in starker Essigsäure (Ma., B. 35, 3824). Aus Oxymethylen-campher 
(S. 591) beim Stehen mit Chromsäure in kaltem Eisessig (Bishop, Claisen, "Stnolatr, A. 
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281, 346). Neben Camphersäure durch Erwärmen von Campher-carbonsäure (Syst. No. 1285) 
mit kaltgesättigter wäßr. Kaliumpermanganatlösung auf 60—70° (Aschan, B. 27, 1447). 

Darsl. Man löst 25 g gewöhnlichen Isonitrosocampher in 45 ccm Eisessig, fügt langsam 
100 g gepulvertes Natriumsulfit hinzu, kocht 1 Stde., gibt 100 ccm Salzsäure hinzu, kocht 
wieder y 2 Stde. und destilliert den beim Verdünnen und Abkühlen entstehenden Nieder- 
schlag mit Wasserdampf (La., Chapman, Soc. 79, 380). Man erwärmt 15 g gewöhnlichen 
Isonitrosocampher mit 15 g 40°/ igem Formaldehyd und 2 Tropfen konz. Schwefelsäure 
Vs Stde. auf dem Wasserbad, gibt dann 30 ccm konz, Salzsäure zu, erwärmt weiter, bis das 
ausgeschiedene Öl nahezu fest geworden ist und destilliert mit Wasserdampf (La., Soc. 
91, 1134). 

Goldgelbe Nadeln (aus verd. Alkohol oder Wasser oder durch Sublimation) oder kom- 
pakte Prismen (aus langsam verdunstendem Äther) ; hat, namentlich in heißer wäßr. Lösung, 
einen süßlichen und zugleich campherartigen Geruch. F: 198° (Cl., Ma,), 199° (As., B. 27, 
1449). Sublimiert langsam bei gewöhnlicher Temperatur; leicht flüchtig mit Wasserdampf. 
Leicht löslich in Alkohol, schwerer in Benzol; schwer löslich in kaltem, besser in siedendem 
Wasser (Cl., Ma.). Brechung in Äthylenchlorid: Armstrong, Robertson, Soc. 87, 1292. 
[a] a „°: —105,4° (0,2703 g in 15 ccm Chloroform), —50,6° (0,9493 g in 15 ccm Methylalkohol), 
— 113,2° (0,0981 g in 15 ccm Benzol) (Ab., Ro., Soc. 87, 1294); [a] 9 D : -84° (in absol. Alkohol) 
(Holleman, R. 23, 171). Absorptionsspektrum: Stewaet, Baly, Sog. 89, 496. Magnetische 
Drehung: Armstrong, Robertson, Soc. 87, 1292. 

Durch 36-stdg. Einw. von überschüssigem 30%ig em H 2 2 auf Campherchinon (Forster, 
Holmes, Soc. 93, 252) oder durch mehrtägiges Kochen einer Lösung von Campherchinon 
in Eisessig mit 30 /„igem H 2 8 (Holleman, B. 23, 171) wird Camphersäureanhydrid gebildet. 
Behandlung der Lösung von Campherchinon in wasserhaltigem Äther mit Aluminiumamalgam 
oder mit Zinkstaub und verd. Säuren führt zur Bildung von 3-0xy-campher (Syst. No. 740); 
dieser entsteht auch durch Reduktion von Campherchinon mit Zinkstaub und Eisessig unter- 
halb 30—40° (Masasse, B. 30, 663). Beim Erhitzen des Campherchinons mit festem Ammo- 
niumsulfhydrat und absol. Alkohol auf 100° bis schließlich 150° im geschlossenen Rohr ent- 
steht Campher, der z. T. mit überschüssigem NH 4 -SH unter Bildung eines Gemisches von 
Dibornyl-di- und tri-sulfid weiterreagiert (Rimini, O. 39 II, 201). Bei Einw. von Bromdampf 
auf Campherchinon wird eine Verbindung C 10 H ll O 3 Br3 (s. u.) erhalten; behandelt man Campher- 
chinon mit flüssigem Brom und erwärmt dann auf dem Wasserbad, so entsteht eine Verbindung 
C 10 H 12 O 3 Br 2 (s. u.) (Ma., Samuel, B. 30, 3160). Campherchinon ist unlöslich in kalten 
wäßr. Alkalien, wird aber bei längerem Kochen mit diesen allmählich zersetzt und gelöst 
(Cl., Ma., A. 274, 86); bei 1-tägigem Kochen mit alkoh. Kalilauge (Cl., Ma.), auch schon bei 
längerem Stehen mit Sodalösung bei gewöhnlicher Temperatur (As., B. 27, 1449) wird Campher- 
säure gebildet. Durch Einw. von konz. Schwefelsäure unter Eiskühlung entsteht als Haupt- 
produkt eine Ketonsäure C 10 H 16 O 3 (Syst. No. 1284) (Ma., Sa., B. 30, 3157); mit einer 5—6% 
S0 3 enthaltenden Schwefelsäure erfolgt unter gleichen Bedingungen als Hauptreaktion TJm- 
lagerung des Campherchinons in Isocampherchinon (S. 580) (Ma., Sa., B. 31, 3259). Campher- 
chinon addiert HCN bezw. KCN unter Bildung von 3-Oxy-3-cyan-campher (Syst. No. 1398) 
bezw. dessen Kaliumverbindung (Lafworth, Chapman, Soc. 79, 381; La., Soc. 83, 996. 
1003; 85, 1210). Mit Methylmagnesium Jodid entsteht 2.3-Dimethyl-camphandiol-(2.3) 
(Bd. VI, S. 756) (Forster, Soc. 87, 241). Mit Camphernatrium (aus Campher und Natrium- 
amid) liefert Campherchinon in Toluol 2 Produkte: hellgelbe Schüppchen vom Schmelz- 
punkt 132—133° und farblose Krystalle vom Schmelzpunkt 136—137° (Oddo, B. 37, 1571). 
Einw. von 1 Mol.- Gew. Phenylhydrazin führt zu Campherchinon-phenylhydrazon-(3) (Syst. 
No. 1968) (Ct., Ma., A. 274, 87). 

Verbindung C 10 H 12 O 3 Br 2 . B. Durch tropfenweisen Zusatz von Brom zu trocknem 
Campherchinon und Erwärmen des Reaktionsproduktes auf dem Wasserbad (Masasse, 
Samuel, B. 30, 3161). — Nadeln (aus Alkohol). F: 137-138°. — Leicht löslich in verd. 
Alkali unter Abspaltung von HBr. 

Verbindung C^H^OsBrg. B. Durch Stehenlassen von Campherchinon in Brom- 
dampf (M., S., B. 30, 3160). - Prismen (aus Benzol). F: 197-198°. - Löst sich beim Kochen 
langsam in Alkali unter Abspaltung von HBr. 

CO 
Id-Campher]-chinon-imid-(3), a-Im.ino-d-eamph.er C w Hj-ON = CgH^ 1 . B. 

C:NH 
Man gibt zur äther. Lösung von 3-Azido-campher (S. 133) konz. wäßr. Kalilauge und etwas 
Alkohol (Forster, Fierz, Soc. 87, 832). — Krystallinisch. Schmilzt bei 50—60°; ist rechts- 
drehend (Fo., Fl.). — Zersetzt sich schnell beim Aufbewahren (Fo., Fi.). Gibt mit Ferri- 
chlorid Campherchinon, mit Wasserstoffperoxyd a-Camphernitnlsäure (Syst. No. 965) (Fo., 
Fi.). Mit Formaldehyd in kaltem Äther entsteht bei Gegenwart einer geringen Menge verd. 
Schwefelsäure ein Produkt, das mit methylalkoholischem Natriummethylat eine blaue, 
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durch Äther fällbare Natrium Verbindung liefert; wird diese mit kalter verd. Schwefel- 
säure übergössen, so bilden sich Campherchinon, Formaldehyd und NH 3 (Fo„ Holmes, Soc. 
93, 250). 

[d-Campher] -ohinon-oxim-(3), 3-Iaonitroso-d-eampher, a-Isonitroso-d-campher, 

gewöhnlich Isonitrosocampher schlechthin genannt, C 10 H 15 O 2 N = CgH^^ l . Ein- 

M^ ; .N * OH 
heitlicher a-Isonitrosocampher existiert in einer beständigen (syn-) und einer unbeständigen 
(anti-) Form. Für die meisten Reaktionen wurde das unter c) beschriebene Präparat, der 
„gewöhnliche Isonitrosocampher", verwendet, der vermutlich nicht einheitlich ist, aber auch 
kein bloßes Gemisch der beständigen und der unbeständigen Form zu sein scheint (Forster, 
Soc. 85, 902; F., Holmes, Soc. 93, 242). Auch der Isonitrosocampher von Oddo (s. unter d) 
scheint nicht einheitlich zu sein. 

CO OTT 
a) syn-Form, beständiger a-Isonitrosocampher C 10 H 15 O 2 N = C S H U <^ i • . 

Zur Konfiguration der Oxhnino- Gruppe vgl. Forster, Soc. 87, 233. — B. Man krystallisiert 
gewöhnlichen, aus Campher, Natrium und Amylnitrit dargestellten Isonitrosocampher aus 
Wasser um, bis das sich ausscheidende Produkt den Schmelzpunkt von 140—145° zeigt, 
und erhitzt dieses einige Minuten auf 150"; man. reinigt durch Krystallisation aus Petrol- 
äther (Forster, Soc. 83, 535). Beständiger Isonitrosocampher bleibt als Alkalisalz in 
Lösung, wenn man gewöhnlichen Isonitrosocampher, gelöst in ca. 1 Mol.-Gew. verd. Natron- 
lauge, wiederholt mit wäßr. Kaliumferricyanid behandelt; man fällt das Filtrat des Oxy- 
dationsgemisches mit verd. Schwefelsäure und reinigt durch Krystallisation aus Benzol 
und Petroläther (Fo., Soc. 85, 902). Aus einer Lösung von rohem gewöhnlichem Isonitroso- 
campher (F: ca. 130°) fällen konz. Silbernitrat- oder Mercuronitrat-Lösungen Additions- 
verbindungen (s. u.) ; zersetzt man diese durch kalte verd. Kali- oder Natronlauge und behandelt 
das Filtrat mit CO,, so scheidet sich beständiger Isonitrosocampher ab (Francesconi, Piazza, 
E. A. L. [5] 12 II, 133). Beständiger Isonitrosocampher wird auch erhalten, wenn man 
das aus gewöhnlichem Isonitrosocampher dargestellte Phenylhydrazon mit Benzaldehyd 
erwärmt, die äther. Lösung mit verd. Natronlauge extrahiert und die alkal. Lösung mit CO a 
behandelt (Fo., Soc. 85, 904). — Dünne Nadeln (aus Petroläther). F; 1520 (Fo., Soc. 85, 
902; Fr., P.). 100 ccm siedender Petroläther (Siedeintervall 50—90°) lösen 0,17 g (Fo., Soc. 
85, 904). [o] D : + 196,6° (in Chloroform) (Fo., Soc. 83, 535). [a]S: + 287,3° (0,2653 g in 25 ccm 
2%iger Natronlauge) (Fo., Soc. 85, 905). Absorptionsspektrum: Baly, Maesden, Stewart, 
Soc. 89, 976. Löst sich in wäßr. Alkalien mit kanariengelber Farbe (Fo., Soc. 85, 902). — 
Oxydation mit Kaliumf erricyanid : Fo., Soc. 85, 903. Bei mehrtägigem Stehen eines Ge- 
misches aus 10 g beständigem Isonitrosocampher, 9 g Natriumhydroxyd und 10 g salzsaurem 
Hydroxylamin in wäßr. Lösung entsteht Campherchinon-/3-dioxim (S. 589) (Fo., Soc. 85, 
903). Mit Diazomethan in Äther wird gelber Isonitrosocampher-methyläther (S. 587) gebildet 
(Fo., Holmes, Soc. 93, 247), mit Methyljodid und Silberoxyd in Äther farbloser Isonitroso- 
camphermethyläther (S. 586), mit Äthyljodid und Natriumäthylat in Alkohol farbloser 
Isonitrosocampher-äthyläther (S. 587) (Fo., Soc. 85, 903). Die Lösung in Pyridin oder in 
wäßr. Natronlauge liefert mit Benzoylcnlorid ausschließlich den farblosen Benzoyl-isonitroso- 
campher (S. 588) (Fo., Soc. 85, 902). Benzolsulfochlorid wirkt in Pyridinlösung unter Bildung 
des farblosen Isonitrosocampher-anhydrids (S. 586) ein (Fo., Soc. 87, 240). Phenylhydrazin 
liefert kein kristallinisches Reaktionsprodukt (Fo., Soc. 85, 909). Durch Einw. von Methyl- 
magnesiumjodid in Äther wird lediglich die y-Form des 2-Methyl- H 2 C— C(CH 3 )— C(OH)-CH 3 



camphanol-(2)-oxims-(3) (s. nebenstehende Formel, Syst. No. 740) 



C(CH 3 ) 2 



gebildet (Fo., Soc. 87, 233). - 2C 10 H 15 O a N+ AgN0 3 . Kry- 

stalle (aus Benzol). F: 136-137° (Zers.); löslich in Alkohol, H a C— CH C:N-OH 

Äther, Benzol (Fr., P.). - 2C 10 H 15 O 2 N + 3HgN0 3 . F: 132° (Fr., P.). 

b) anti-Form, unbeständiger a-Isonitrosocampher C 10 H 15 O 2 N, .-CO 

s. nebenstehende Formel. Zur Konfiguration der Oximino- Gruppe vgl. ^sHi4\^_-v- 
Fokstjsr, Soc. 87, 233. — Unbeständiger Isonitrosocampher ist reichlich . " 

in dem Rohprodukt der Einw. von Natrium und Amylnitrit auf Campher OH 

enthalten, aber daraus durch TJmkrystallisieren nicht abscheidbar (Fo., Soc. 85, 904; vgl. 
Claisen, MAifASSE, A. 274, 74 Anm.). — Darst. Man löst 2 g gelben m-Nitrobenzoyl-iso- 
nitrosocampher (S. 588) in 25 ccm siedendem Alkohol, kühlt rasch ab, versetzt mit 4 g Kalium- 
hydroxyd in wenig Wasser, verdampft die entstandene rote Lösung auf dem Wasserbad, 
nimmt den braunen Rückstand sofort in 100 ccm Wasser auf, leitet COj ein und reinigt den 
in braunen Nadeln abgeschiedenen unbeständigen Isonitrosocampher durch Umkrystalli- 
sation aus siedendem Petroläther (Fo., Soc. 85, 904; vgl. Fo., Soc. 83, 534). — Rötliche 
Blättchen (aus Petroläther). F: 114" (Fo., Soc. 83, 534). 100 ccm siedender Petroläther 
(Siedeintervall 50-90°) lösen 1,8 g (Fo., Soc. 85, 904). [a]^: + 172,9» (frisch bereitete Lösung 
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von 0,2169 g in 20 com Chloroform); die Drehung nimmt allmählich zu und wird nach 3 Tagen 
bei [a] D : + 195,9° konstant (Fo., Soc. 83, 535); [«]??: +275,3» (0,2043 g in 25 com 2%iger 
Natronlauge); die Drehung der alkal. Lösung steigt ebenfalls beim Stehen und wird im Licht 
nach 7 Tagen, im Dunkeln nach mehreren Wochen konstant bei [a] D : + 287,5° (Fo., Soc. 
85, 905). Die Farbe der Lösungen in wäßr. Alkalien ist erheblich intensiver als die der 
kanariengelben Lösungen des beständigen Isonitrosocamphers, verblaßt aber beim Stehen 
mit zunehmender Drehung, besonders im Licht, bis die Flüssigkeit schließlich blaßgelb 
erscheint (Fo., Soc. 85, 905). — Unbeständiger Isonitrosocampher geht beim Erhitzen auf 
130—140° in beständigen Isonitrosocampher (S. 583) über (Fo., Soc. 83, 534). Einw. von 
NaN0 2 auf die Lösung in Eisessig führt zur Bildung von Campherchinon (Fo., Soc. 83, 535). 
Geht bei mehrstündigem Stehen mit weniger als 1 Mol.-Gew. Diazomethan in äther. Lösung 
unter Bildung einer geringen Menge des gelben Isonitrosocampher-methyläthers (S. 587) 
in beständigen Isonitrosocampher über (Fo., Holmes, Soc. 93, 247). Beim Erwärmen mit 
Methyljodid und Silberoxyd in Äther wird farbloser IsonitrosocampheT methyläther (S. 586) 
erhalten (Fo., Soc. 85, 905). Mit Benzoylchlorid entsteht in Pyridinlösung lediglich gelber 
Benzoyl-isonitrosocampher (S. 588), in wäßr.-alkal. Lösung dagegen ein Gemisch von farb- 
losem und gelbem Benzoyl-isonitrosoeampher (Fo., Sog. 85, 905). Benzolsulfochlorid wirkt 
in Pyridinlösung unter Bildung des gelben Isonitrosocampheranhydrids (S. 586) ein (Fo., 
Soc. 87, 241). 

c) Gewöhnlicher «-Isonitrosocampher CjoHj^OaN. B. und Darst. Man gibt zu 
102 g Campher in 500 ccm trocknem Äther 15,2 g Natriumdraht, dann unter Eiskühlung 
und Schütteln 78 g Amylnitrit, läßt einige Stunden stehen, versetzt mit Eiswasser, schüttelt 
die alkal. Lösung zur Entfernung von Campher usw. mehrmals mit Äther aus und säuert 
schließlich mit Essigsäure an, wobei sich ein um 120—130° schmelzendes Rohprodukt ab- 
scheidet; die Reinigung erfolgt durch Umkrystallisieren aus siedendem verd. Methylalkohol 
unter Zusatz von etwas rauchender Salzsäure oder durch kurzes Kochen mit Eisessig und 
nachherigen Zusatz von Wasser, bis der Schmelzpunkt bei 153—154° konstant bleibt (Claisitn, 
Man assb, A. 274, 73). Die Ausbeute wird besser, wenn man an Stelle des Amylnitrits Äthyl- 
nitrit verwendet (Rtjpe, Splittgekbeb, B. 40, 4313 Anm.). Weniger glatt erfolgt die Nitro- 
sierung bei Einw. von alkoholfreiem Natriumäthylat auf ein Gemisch von Campher und Amyl- 
nitrit in Äther (Cl., M., B. 22, 530; A. 274, 73). Gewöhnlicher Isonitrosocampher entsteht 
auch durch Einw. von Amylnitrit und Natriumäthylat auf a-Brom-campher (S. 120) in kaltem 
Alkohol (Clakke, Lapwobth, Wechsler, Soc. 03, 40). — Farblose Prismen (aus heißem 
verd. Methylalkohol oder aus Benzol-Ligroin) oder kompakte Krystalle (aus verdunstendem 
Benzol). Rhombisch (Aezeuki, A. 274, 76). F: 153—154° (Cl., M., B. 22, 531; A. 274, 
75). Etwas flüchtig mit Wasserdampf {Cl., M., A. 274, 76). Leicht löslich in Methylalkohol, 
Alkohol, Äther, Chloroform, weniger in Benzol (Cl., M., B. 22, 531), ziemlich löslich in sie- 
dendem Wasser, schwer in kaltem, besser in heißem Ligroin (Cl., M., A. 274, 75). [a] D : 
+ 207,3° (Oddo, Leosabdi, G. 26 1, 412 Anm.). Absorptionsspektrum: Baly, Marsden, 
Stewart, Soc. 80, 974. Leicht löslich in. verd. wäßr. Alkalien und Ammoniak mit hellgelber 
bis goldgelber Farbe, wird aus der alkal. Lösung durch CO s zum größten Teil wieder aus- 
gefällt; ziemlich leicht löslich in neutralen Alkalicarbonaten (Cl., M., A. 274, 77). — Zersetzt 
sich beim Erhitzen über den Schmelzpunkt unter heftiger Reaktion und lebhafter Gasentwick- 
lung (Kohlenoxyd ?) {Cl., M., A. 274, 77). Beim Eintragen in Salpetersäure (D: 1,37) wird 
Campherhydroximsäureanhydrid (Syst. No. 2476) gebildet (Ponzio, G. 32 II, 34). Eine 
Lösung von 10 g gewöhnlichem Isonitrosocampher in 100 ccm Wasser + 15 g Kaliumhydroxyd 
gibt mit 25 g Kaliumferricyanid in 100 ccm Wasser nach vorübergehender Bildung eines 
farblosen Niederschlags das Kaliumsalz des aci-3-Nitro-camphers (S. 130) (Fo., Soc. 83, 
532). Versetzt man dagegen 25 g gewöhnlichen Isonitrosocampher, gelöst in 100 ccm Wasser 
+ 6,5 g NaOH, mit einer Lösung von 35 g Kalhimferricyanid in 100 ccm Wasser, so scheidet 
sich ein Peroxyd C^H^O^Ng (S. 586) ab; säuert man das Filtrat an, löst den abgeschiedenen 
Isonitrosocampher wieder in verd. Kalilauge und wiederholt die Behandlung mit Kalium- 
ferricyanid, so enthält das nunmehr resultierende Filtrat beständigen Isonitrosocampher 
(S..583) als Kaliumsalz (Fo., Soc. 85, 899, 902). Durch Reduktion mit Zinkstaub und Essig- 
säure wird ein 3-Amino-campher (Syst. No. 1873) gebildet (Cl., M., A. 274, 90), Bei mehr- 
stündigem Kochen mit salzsaurem Hydroxylamin und Natriumacetat in Alkohol entstehen 
hauptsächlich Campherchinon-a- und p-dioxim ( S. 588, 589). außerdem geringe Mengen des 
d-Dioxims (S. 590) (Fo., Soc. 83, 519; vgl. Mafassb, iS. 26, 243), während ausschließlich 
Campherchinon-j'-dioxim (S. 589) isolierbar ist, wenn man eine Lösung von gewöhnlichem 
Isonitrosocampher und Hydroxylaminhydrochlorid in überschüssiger verd. Natronlauge 
mehrere Tage auf 40—50° erwärmt (M., B. 26, 244; Fo., Soc. 83, 519); Durch Einw. von 
wäßr. Natriumnitrit auf die Lösung in Eisessig oder durch Lösen in heißer Natriumdisulfit- 
lösung und Erhitzen der Lösung mit überschüssiger verd. Schwefelsäure erhält man Campher- 
chinon (Cl., M., A, 274, 84). Isonitrosocampher ist farblos löslich in kalter konz. Schwefel- 
säure ,(Cl., M., A. 274, 77); erwärmt man die Lösung einige Minuten auf dem Wasserbad 
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und verdünnt dann mit Wasser, so scheidet sich Camphersäureimid (Syst. No. 3202) ab 
(Atjgeli, B. 26, 58). Beim Überschichten von Isonitrosocampher mit konz. Schwefelsäure 
erfolgt nach kurzer Zeit explosionsartige Reaktion unter Bildung von Camphersäureimid (M., 
B. 26, 242). Mit rauchender Salzsäure erhält man bei kurzem Erhitzen a-Campheramidsäure 
( Syst. No. 965), bei 3-stdg. Erhitzen ein Gemisch von ca. % Tln. Camphersäure mit 1 / 3 Teil 
Camphersäureimid (Cl., M., .4.274, 78, 81). Durch Schütteln mit PC1 5 in ligroin und Zer- 
setzung des Reaktionsprodukts mit Wasser wird a-Camphernitrilsäure (Syst. No. 965) gebildet 
(Rtjpe, Splittgerber, B. 40, 4313). Mit Methyljodid und Silberoxyd in Äther entsteht farb- 
loser Isonitrosocampher-methyläther (S. 686); Einw. von Methyljodid und Natriumäthylat in 
alkoh. Lösung führt zu gelbem Isonitrosocampher-methyläther (S. 587) als Hauptprodukt und 
farblosem Isonitrosocampher-methyläther als Nebenprodukt (Eo., Soc. 85, 894, 896), Einw. 
von Äthyljodid und Natriumäthylat in Alkohol zu einem Gemisch von farblosem und gelbem 
Isonitrosocampher-äthyläther (S. 587) (Fa., Holmes, Soc. 93, 251). Beim Erhitzen mit 
p-Nitro-benzylchlorid und Natriumäthylat in Alkohol entstehen neben einem roten Öl eine 
Verbindung C! 7 H 80 O,N 2 vom Schmelzpunkt 175° (S. 587) und geringe Mengen einer Ver- 
bindung C! 7 H ls 3 N 2 (S. 587), während die Einw. von p-Nitro-benzylbromid in Gegenwart 
von Silberoxyd eine Verbindung Ci7H 20 O 4 N s vom Schmelzpunkt 114° (S. 587) ergibt (Eo., 
Soc. 93, 248). Einw. von konz. Natronlauge auf ein Gemisch von gewöhnlichem Isonitroso- 
campher und Chloressigsäure in Alkohol führt zu einer Verbindung CjjHjjC^N (S. 588) (Fo., 
Soc. 83, 536). Erhitzt man Isonitrosocampher mit konz. wäßr. Formaldehyd und konz. 
Salzsäure, so erhält man Campherchinon (Lapworth, Soc. 91, H34). Durch Erhitzen mit 
Essigsäureanhydrid, Lösen des Reaktionsprodukts in Sodalösung und Ansäuern mit Schwefel- 
säure erhalt man a-Camphernitrilsäure (Tiemastn, B. 33, 2956; vgl. Rttpe, Sfuttgerber, 
B. 40, 4313). Schüttelt man eine Lösung in wäßr. Natronlauge mit allmählich zugesetztem 
Essigsäureanhydrid, so erhält man neben anderen Produkten a-Camphernitrilsäure und gelbes 
Isomtrosocampher-anhydrid (S. 586) (Po., Soc. 83, 529). 3-stdg. Erhitzen mit einer Eisessig- 
lösung von Chlorwasserstoff und Essigsäureanhydrid führt zu Camphersäureimid (M., B. 
26, 242). Bei der Einw. von Acetylchlorid ohne Verdünnungsmittel entsteht die leicht 
zersetzliche Acetylverbindung des Camphersäureimids, während in äther. Lösung a-Campher- 
nitrilsäure und geringe Mengen von deren Anhydrid erhalten werden (Oddo, Leonabdi, 
G. 26 I, 412 Anm.). Durch Einw. von Acetylchlorid oder Benzoylchlorid auf die in Äther 
suspendierte trockne Natriumverbindung oder von Phosphoroxychlorid auf die Kalium- 
verbindung des Isonitrosocamphers entsteht neben anderen Produkten das gelbe Isonitroso- 
campher-anhydrid (S. 586) (Fo., Soc. 83, 532). Mit der Lösung von Isonitrosocampher 
in Natronlauge reagiert Benzoylchlorid unter Bildung eines Gemisches von gelbem und 
farblosem Benzoyl-isonitrosocampher (S. 588) (Fo., Soc. 83, 526), m-Nitro-benzoylchlorid 
analog unter Bildung von gelbem (Hauptprodukt) und farblosem m-Nitro-benzoyl-isonitroso- 
eampher (S. 588) (Fo., Soc. 83, 533). Phenylhydrazin liefert in essigsaurer Lösung ein Phenyl- 
hydrazon (Syst. No. 1968) (Cl., M., A. 274, 78; vgl. Fo., Thornley, Soc. 95, 950). Mit 
Methylmagnesium Jodid in Äther entstehen nebeneinander die a-, die ß- und die y-Form 
des 2-Methyl-camphanol-(2)-oxims-(3) (Syst. No. 740) (Fo., Soc. 87, 236). — Isonitrosocampher 
gibt nicht die LiEBERMANNsche Reaktion; die alkoh. Lösung gibt mit Ferrichlorid keine, 
mit Kupferacetat eine smaragdgrüne Färbung (Cl., M„ A. 274, 77). 

Natriumverbindung. B. Scheidet sich aus der Lösung von gewöhnlichem Isonitroso- 
campher in wäßr. Natronlauge bei Zusatz von konz. Natronlauge (Fo., Soc. 83, 532) oder 
aus der äther. Lösung mit konz. alkoh. Natriumäthylat ab (Cl., M., A. 274, 77). Gelbe 
Flitter (Fo.) oder Nädelchen (Cl., M.). Leicht löslich in Wasser und absol. Alkohol, unlöslich 
in Äther (Fo.). — Kaliumverbindung. Rote Blättchen (aus der Lösung in wäßr. Kali- 
lauge mit konz. Kalilauge) (Fo., Soc. 83, 532) oder gelbe Prismen (aus der Lösung von gewöhn- 
lichem Isonitrosocampher in Äther mit konz. alkoh. Kalilauge (Cl., M., A. 274, 77). Leicht 
löslich in Wasser und absol. Alkohol, unlöslich in Äther (Fo.); unlöslich in konz. Kalilauge 
(Cl., M.). 

d) a-Isonitrosocampher von Oddo C 10 H 15 O 2 N. B. Entsteht neben etwas Campher- 
chinon, wenn man ein Gemisch von 100 g Camphercarbonsäure und 400—600 g Wasser mit 
einer konz. wäßr. Lösung von 45 g Natriumnitrit versetzt und 4—6 Stdn. unter öfterem 
Umschütteln stehen läßt; man reinigt durch Krystallisation aus siedendem Wasser (0„ G. 
231,87). -Nädelchen (aus Wasser). F; 152— 153°(0., G. 23 I, 88). Leicht löslich in Methyl- 
alkohol, Alkohol, Äther, Chloroform, weniger in Benzol, fast unlöslich in Ligroin (O., G. 23 I, 
88). [a] D : +199,5° (O., Leonardi, G. 261, 412 Anm.). — Beim Oberschichten mit konz. 
Schwefelsäure erfolgt heftige Reaktion unter Bräunung, während beim Eintragen in über- 
schüssige konz. Schwefelsäure nur mäßige Temperaturerhöhung eintritt; die Reaktion wird 
durch Erwärmen auf dem Wasserbad zu Ende geführt und ergibt Camphersäureimid (Syst. 
No. 3202) (O., G. 23 1, 305). Erwärmt man dagegen 3 g Isonitrosocampher mit einer 
Mischung von 3 g H 2 SO ä und U/a g H 2 0, so tritt bei ea. 61° lebhafte Reaktion unter Bildung 
von a-Campheramidsäure (Syst.No.965) einfO., L., G. 261, 422). Durch Umsetzung mit PC1 5 
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oder PC1 3 und Zersetzung der Reaktionsprodukte mit Wasser entsteht a-Camphernitrilsäure 
{Syst. No. 965) (O., L., O, 26 1, 409). Einw. von Methyljodid und Natriummethylat in 
Methylalkohol führt zu einem nicht völlig rein isolierten, flüssigen, gelben Isonitrosocampher- 
methyläther- Einw. von Äthyljodid und Natriumäthylat in Alkohol zu farblosem Isonitroso- 
campher-äthyläther (S. 587) und anderen Produkten (0., G. 231, 300). Schüttelt man die 
Lösung in Natronlauge mit Essigsäureanhydrid, löst das nach 24-stdg. Stehen des Reaktions- 
gemisches in der Wärme abgeschiedene Produkt in Sodalösung und säuert mit Schwefelsäure 
an, so erhält man a-Camphernitrüsäure (O., L., G. 26 I, 410). Acetylchlorid reagiert ohne 
Verdünnungsmittel oder in äther. Lösung unter Bildung von ot-Camphernitrilsäure und deren 
Anhydrid (Syst. No. 965) (O., L., G. 261, 411; vgl. 0., G. 231, 303). 
Farbloses a-Isonitroso-[d-cajnpher]-anhydrid C 20 H 28 O 3 N 2 = 

/Ck; ^C x 

C 9 Hu<f I 0^ /° I >C 8 H 14 (?). Zur Konstitution vgl. Förster, Soc. 87, 235. — 

\C— =N N=C / 
B. Durch Einw. von 20 g Benzolsulf ochlorid auf 20 g beständigen Isonitrosocampher (S. 583) 
in 100 com Pyridin; nach 4 Stdn. wird Wasser zugesetzt (F., Soc. 87, 240). Neben anderen 
Produkten bei der Einw. von alkoh. Ammoniak auf den farblosen Benzoyl -isonitrosocampher 
(S. 588) (F., Soc. 85, 907). — Nadeln (aus Alkohol und Essigester). F: 152° (F., Soc. 87, 
240). [a] D : +141,1» (0,2481 g in 25 cem Chloroform) (F., Soc. 87, 240). 
Gelbes a-Isonitroso-[d-campher]-anhydrid C 20 H 2S O 3 N 2 = 

.CO OC x 

CsHux i /,/C s H 14 (?). B. Aus dem unbeständigen Isonitrosocampher (S. 583) 

mit Benzolsulfochlorid in Pyridin (Forstes, Soc. 87, 241). Durch Einw. der aus gewöhnlichem 
Isonitrosocampher erhältlichen Kaliumverbindung (S. 585) auf farblosen (F., Soc. 85, 907) 
oder auf gelben (F., Soc. 83, 531) Benzoyl-isonitrosocampher { S. 588). Entsteht neben anderen 
Produkten, wenn man die aus gewöhnlichem Isonitrosocampher erhältlichen Alkaliverbin- 
dnngen in äther. Suspension mit Acetylchlorid, Benzoylchlorid oder POCl 3 , oder in wäßr.- 
alkal. Lösung mit Essigsäureanhydrid behandelt (F., Soc. 83, 529, 532). — Schwefelgelbe 
Nadeln (aus Alkohol). Schmilzt bei 195° (F., Soc. 87, 241), bei langsamem Erhitzen bei 187° 
(F., Soc. 83, 530). [a]2: + 141,7° (0,5044 g in 25 cem Chloroform) (F., Soc. 83, 530). - Geht 
beim Erhitzen über den Schmelzpunkt in das Anhydrid der a-Camphernitrilsäure (Syst. 
No. 965) über; löst sich in alkoh. Kalilauge unter Bildung von a-Camphernitrilsäure (F., 
Soc. 83, 531). 

a-Isonitroso- [d-campher]-peroxyd C 20 H 28 O 4 N a - B. Man mischt eine Lösung von 
25 g gewöhnlichem Isonitrosocampher in 100 com Wasser + 6,5 g Natriumhydroxyd mit 
35 g Kaliumferrieyanid in 100 cem Wasser, filtriert nach einer Minute rasch und wäscht mit 
Wasser (Förster, Soc. 85, 899). — Blaßgelbes, vermutlich Wasser enthaltendes Pulver; 
krystallisiert aus warmem Essigester bei raschem Lösen, Filtrieren und Abkühlen in blaß- 
gelben Nädelchen, die bei 96° zu tiefroter, unter Gasentwicklung blaßgelb werdender Flüssig- 
keit schmelzen. — Verhalten des nicht umkrystallisierten Peroxyds: Beim Stehen an der 
Luft werden eine Verbindung C 20 H„ O 4 N 4 (s. u.) und eine Verbindung C 20 H 28 O 5 N 2 (s. u.) 
gebildet; letztere entsteht auch durch Einw. von verd. Salpetersäure. Reduktion mit Zink- 
staub und Natronlauge führt zu 3-Amino-campher (Syst. No. 1873), mit Zink und Eisessig 
zu 3-Amino-campher und Isonitrosocampher. Hydroxylamin wirkt unter Bildung von 
Campherchinon-a- und /J-dioxim (S. 5S8— 589) ein. Mit POCl 3 entsteht eine Verbindung 
C 2 oH 28 4 N 2 vom Schmelzpunkt 207° (s. u.). 

Verbindung CaoHasC^Na. B. Aus dem nicht umkrystallisierten Isonitrosocampher- 
peroxyd mit POCl s (F., Soc. 85, 901). — Hellbraune, sphärische Aggregate (aus Alkohol). 
F: 207° (Gasentwicklung). Sehr leicht löslich in Benzol und heißem Alkohol. 

Verbindung C S0 H 2g O 5 N 2 . B. Aus dem nicht umkrystallisierten Isonitrosocampher- 
peroxyd beim Stehen an der Luft oder mit kalter verd. Salpetersäure (F., Soc. 85, 900). 
— Nadeln (aus verd. Alkohol). F: 172—173" (Gasentwicklung). Unlöslich in verd. Natron- 
lauge. Gibt die LiEBERMAirarsche Reaktion. 

Verbindung C 20 H 3() O 4 N 4 . B. Aus dem nicht umkrystallisierten Isonitrosocampher- 
peroxyd beim Stehen an der Luft; man extrahiert das Umwandlungsprodukt mit verd. 
Natronlauge und behandelt die alkal. Lösung mit C0 2 (F., Soc. 85, 900). — Prismen (aus 
Alkohol). Zersetzt sich bei 262°. Unlöslich in Petroläther, schwer löslich in siedendem Wasser, 
ziemlich in siedendem Alkohol. 

Farbloser a-Isonitroso-[d-campher]-methyläther, Pseudo-a-isonitroso- 

,C(0-CH 3 )-0 
[d-campher]-methyläther (?) C u H 17 2 N = C 8 H 14 < V (?). Zur Konstitution 

vgl. Forster, Soc. 87, 234. — B. Aus gewöhnlichem (S. 584), ferner sowohl aus beständigem 
(S. 583) wie aus unbeständigem Isonitrosocampher (S. 583) mit Methyljodid und Silberoxyd 
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in Äther (F., Soc. 85, 894, 903, 905). Neben gelbem Isonitrosocampher-methyläther (s. u.) 
beim Erwärmen von gewöhnlichem Isonitrosocampher mit Methyljodid und Natriumäthylat 
in Alkohol (F., Soc. 85, 897). Aus der Natriumverbindung des gewöhnlichen Isonitroso- 
camphers beim Schütteln mit Dimethylsulfat und konz. Natronlauge (Ponzio, Chakbibb, 
<?. 371, 510). — Rechteckige Platten (aus Alkohol). F: 107°; leicht löslich in Petroläther, 
Benzol, Chloroform und heißem Alkohol, etwas löslich in heißem, fast unlöslich in kaltem 
Wasser; [a]g: + 197,7° (0,5025 g in 25 ccm Chloroform) (F., Soc. 85, 895). Absorptions- 
spektrum: Baly, Marsdeu, Stewart, Soc. 89, 974. — Wird durch Zinkstaüb und Eisessig 
zu 3-Amino-campher reduziert; mit Hydroxylamin entsteht Campherchinon-oxim-(2)-oxim- 
methyläther-(3) (S. 590), mit alkoh. Natriumäthylat a-Camphernitrilsäure (Syst. No. 965), 
beim Kochen mit alkoh. Salzsäure a-Camphernitrilsäureäthylester; Phenylhydrazin wirkt 
in essigsaurer Lösung nicht ein (F., Soc. 85, 895). Die Einw. von Methylmagnesiumjodid 
in Äther führt zu 3-Dimethylamino-campher (F., Soc. 87, 234, 239). 

Gelber a-Isonitroso- [d-campher]-methyläther, a-Isonitroso- [d-oampher]- 

/CO 
N-methyläther CnH.nOoN, vielleicht CoHnC i . Zur Konstitution vgl. Förster, 

Holmes, Soc. 93, 244. — B. Entsteht als Hauptprodukt neben farblosem Isonitrosocampher- 
methyläther (s. o.) beim Erwärmen von gewöhnlichem Isonitrosocampher (S. 584) mit Methyl- 
jodid und Natriumäthylat in Alkohol auf dem Wasserbad (F., P. Ch. S. No. 282; Soc. 85, 
896; vgl. OdDO, G. 23 I, 302). Durch Einw. von überschüssigem Diazomethan auf bestän- 
digen (8. 583) oder unbeständigen Isonitrosocampher (S. 583) in Äther (Foksteb, Holmes, 
Soc. 93, 247). — Zähes, gelbes, nahezu geruchloses öl. Kp 130 : 233° (geringe Zers.) (F.); 
Kp 90 : 188—192° (geringe Zers.) (O.). Nicht flüchtig mit Wasserdampf (F.). [aß-, +279,8° 
(1,1376 g in 25 ccm Chloroform) (F.). — Beim Erwärmen mit wäßr. H ä O a scheidet sich ein 
farbloses, zähes Öl ab, das beim Erwärmen mit verd. Schwefelsäure Camphersäureanhydrid 
(Syst. No. 2476) liefert (F., H.). Wird durch Zinkstaub und Eisessig zu 3-Methylamino- 
campher (Syst. No. 1873) reduziert (F.). Beim Erwärmen mit verd. Schwefelsäure entstehen 
Campherchinon und /9-MethyIhydroxylamin (F.). Beim Erhitzen mit salzsaurem Hydroxyl- 
amin und Natriumacetat in Alkohol entstehen Isonitrosocampher und Campherchinon- 
/J-dioxim (S. 589) (F.). Wird der äther. Lösung durch festes CaCl 2 entzogen (F.). Phenyl- 
hydrazin reagiert unter Bildung von Campherchinon-phenylhydrazon (Syst. No. 1968) (F.). 

Farbloser a-Isonitroso- [d-campher]-äthylät her, Pseudo-a-isonitroso- 

C*fC) *P TT "i O 

[d-campher]-äthyläther C 12 H 19 2 N = CgH^ i 5 (?). B. Aus dem bestän- 

digen Isonitrosocampher (S. 583) (Fokster, Soc. 85, 903) oder, neben gelbem Isonitroso- 
campher-äthyläther (s. u.), aus dem gewöhnlichen Isonitrosocampher (S. 584) (F., Holmes, 
Soc. 93, 251 ; vgl. Oddo, G. 23 I, 300) mit Äthyljodid und Natriumäthylat in absol. Alkohol 
auf dem Wasserbad. — Farblose Prismen (aus Alkohol oder verd. Alkohol). F: 73° (F., H.), 
72-73° (O.). Kpi 80 : 204-212° (O.). Sehr leicht löslich in Alkohol, Äther, Benzol, Chloroform, 
unlöslich in Wasser (0.). [o]' D B : + 196,9° (0,5026 g und 25 ccm Chloroform) (F.). 

Gelber a-Isonitroso- [d-campher]-äthyläther, a-Isonitroso- [d-campher]- 

CO 
N-äthyläther C^H^OjN, vielleicht C 8 H 14 ^' . B. Neben farblosem Isonitroso- 

^CjNfCjjHsJrO 
eampheräthyläther (s. o.) durch Erwärmen von gewöhnlichem Isonitrosocampher mit Äthyl- 
jodid und Natriumäthylat in absol. Alkohol auf dem Wasserbad (Fokster, Holmes,, Soc. 
93, 251). — Blaßgelbe Krystaüe (aus Äther). F : 57°. In heißem Wasser weniger löslich als in 
kaltem; leicht löslich in organischen Mitteln. [a] D : +248,l°(0,3116gin25 ccm Chloroform), — 
Reduziert in der Hitze FEHLlNGSche Lösung. Siedende verd. Salzsäure spaltet in Campher- 
chinon (S. 581) und ß-Äthylhydroxylamin. 

Verbindung C^B^O,^ vom Schmelzpunkt 114°. B. Aus gewöhnlichem Iso- 
nitrosocampher (S. 584) und p-Nitro-benzylbromid in Gegenwart von Silberoxyd (F., H., 
Soc. 93, 250). — Farblose Prismen. F: 114°. [ct] D : +138° (0,3502 g in 25 ccm Chloroform). 

Verbindung C 17 H 20 O 4 N 2 vom Schmelzpunkt 175°. B. Aus gewöhnlichem Iso- 
nitrosocampher ( S. 584), p-Nitro-benzylchlorid und Natriumäthylat in siedender alkoh. Lösung, 
neben der Verbindung C 17 H lg 3 N 2 und anderen Produkten (Fobsteb, Holmes, Soc. 93, 
248). - Bräunliche Prismen (aus Alkohol). F: 175°. [a] D : +123° (0,2694 g in 25 ccm Chloro- 
form). — Bei längerem Schmelzen entsteht 4.4'-Dinitro-stilben. 

Verbindung Cj,H ls 3 N 2 . B. Neben der Verbindung C 17 H 20 O 4 N a und anderen Pro- 
dukten aus gewöhnlichem Isonitrosocampher (S, 584), p-Nitro-benzylchlorid und Natrium- 
äthylat in siedender alkoh. Lösung (Forstee, Holmes, Soc. 93, 248). — Kanariengelbe 
Tafeln (aus Alkohol). F: 214°. [a] D : -65,3° (0,5737 g in 25 ccm Chloroform); die Drehung 
nimmt beim Stehen der Lösung am Licht ab. 
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Farbloser Benzoyl-(a-isonit roso-d-campher), Benzoyl-( pseudo-a-ia onitroso- 

C(0-CO*C H)'0 
d-campher)(?)C r ,H ls s N = C s H 14 <V 6 5 ' i (?). Zur Konstitution vgl. Förster, 

N C - — ^=^N 

Soc. 87, 234. — B. Durch Einw. von Benzoylchlorid auf beständigen Isonitrosocampher 
(S. 583) in wäßr. Natronlauge oder in kaltem Pyridin (F., Soc. 85, 902). Neben dem gelben 
Benzoyl-isonitrosocampher durch Einw. von Benzoylchlorid auf gewöhnlichen (S. 684) (F., 
Soc. 83, 526) oder unbeständigen (F., Soc. 85, 905) Isonitrosocampher (S. 583), — Farblose 
Blättchen (aus Alkohol). F: 136° (F., Soc. 83, 527). In organischen Solvenzien schwerer 
löslich als das gelbe Isomere (F., Soc. 83, 527). [a] D : + 127,4° (1,0008 g in 50 ccm Chloroform) 
(F., Soc. 83, 527). — Eine Lösung in Chloroform nimmt beim Stehen am Licht unter Ver- 
ringerung der Drehung eine intensiv gelbe, nach mehreren Wochen wieder ausbleichende 
Farbe an; die schließlich resultierenden Um Wandlungsprodukte sind a-Camphernitrilsäure- 
anhydrid (Syst. No. 965) und Benzoesäureanhydrid (F., Soc. 83, 527; 85, 907). Zinkstaub 
und Eisessig reduzieren zu 3-Amino-campher (Syst. No. 1873). Hydroxylamin reagiert 
unter Bildung von Benzoesäure und Campherchinon-/ff-diosim (S. 589) (F., Soc. 85, 906). 
Mit alkoh. Kalilauge entstehen a-Camphernitrilsäure in Form des Kaliumsalzes und des 
Äthylesters, Kaliumbenzoat und geringe Mengen Äthylbenzoat (F., Soc. 83, 528), mit alkoh. 
Ammoniak a-Camphernitrilsäure-äthylester, farbloses Isonitrosocampher-anhydrid (S. 586) 
und Benzoesäure als Ammoniumsalz und Äthylester (F., Soc. 85, 907). Bei Einw. des aus 
gewöhnlichem Isonitrosocampher erhältlichen Kaliumsalzes auf die Lösung in Benzol wird 
unter Abscheidung von gelatinösem Kaliumbenzoat gelbes Isonitrosocampher-anhydrid 
{S. 586) gebildet (F., Soc. 85, 907). Einw, von Methylmagnesiumjodid in Äther führt zu 
3-DimethyUvmino-campher (F., Soc. 87, 240). 

Gelber Benzoyl-(a-isonitroso-d-campher) C^H^OgN. B. Entsteht rein durch 
Einw. von Benzoylchlorid auf unbeständigen Isonitrosocampher (S. 583) in kaltem Pyridin 
(Förster, Soc. 85, 905). Neben farblosem Benzoyl-isonitrosocampher (s. o.) durch Einw. von 
Benzoylchlorid auf unbeständigen (F., Soc. 85, 905) oder auf gewöhnlichen (S. 584) (F., Soc. 
83, 526) Isonitrosocampher in wäßr. Natronlauge; man trennt die Isomeren durch frak- 
tionierte Krystallisation aus Petroläther und Alkohol. — Große schwefelgelbe Prismen (aus 
Alkohol). F: 105—106°; schwer löslich in kaltem Petroläther, mäßig in kaltem Alkohol, leicht 
in Äther, heißem Petroläther und heißem Alkohol; [a] ä D ': + 145,6° (0,5006 g in 25 ccm Chloro- 
form (F., Soc. 83, 526). — Bei längerem Stehen einer Chloroformlösung am Licht entstehen 
a-Camphernitrilsäure-anhydrid und Benzoesäureanhydrid (F., Soc. 85, 908). Durch Hydrolyse 
mit alkoh. Ammoniak wird unbeständiger Isonitrosocampher zurückgebildet (F., Soc. 85, 904), 
Farbloser m-Nitro-benzoyl-(a-isonitroso-d-campher) C 17 H 18 5 N 3 . B, Aus 
gewöhnlichem Isonitrosocampher (S. 584) und m-Nitro-benzoylchlorid, neben dem isomeren 
gelben m-Nitro-benzoylderivat (s. u.) (Forster, Soc. 83, 533). — Farblose rechteckige Blätt- 
chen (aus Essigester), F: 152°. Leicht löslich in Chloroform, schwer in siedendem Alkohol 
und Aceton, praktisch unlöslich in Petroläther. [a]^?: + 113,4° (0,5236 g in 25 ccm Chloro- 
form). — Die Drehung der Chloroformlösung nimmt beim Stehen am Licht unter Gelbfärbung 
und Säurebildung ab. 

Gelber m-Nitro-benzoyl-(a-isonitroso-d-campher.) C 17 H 1B 6 N a . B, Aus gewöhn- 
lichem Isonitrosocampher (S. 584) und m-Nitro-benzoylchlorid, neben farblosem m-Nitro- 
benzoyl-isonitrosocampher {s. o.) (Förster, Soc. 83, 533). — Blaßgelbe Nadeln (aus Alkohol). 
F: 136—137°; unlöslich in siedendem Wasser, schwer löslich in kaltem, leicht in siedendem 
Alkohol, in Benzol und Eisessig, sehr leicht in Chloroform; [afi: + 128,5° (0,5057 g in 25 ccm 
Chloroform) (F., Soc. 83, 533). — Gibt bei der Hydrolyse mit alkoh. Kalilauge unbeständigen 
Isonitrosocampher (S. 583) (F., Soc. 83, 534; 85, 904). 

Verbindung C^H^C^N. B. Aus gewöhnlichem Isonitrosocampher und Chloressig- 
säure in Alkohol bei Zusatz von konz. Natronlauge (Forster, Soc. 83, 536). — Farblose 
Nadeln (aus siedendem Wasser). F: 163°. Unlöslich in Petroläther, leicht löslich in den 
meisten anderen Mitteln, [a]?: + 144,6° (0,5946 g in 20 ccm Chloroform). — Bei der Hydro- 
lyse wird kein Isonitrosocampher zurückgebildet. 

y C:N-OH . t ,. 

[d-Campher]-chinon-dioxime C 10 H le O a N 2 = CgH^ . Es existieren 4 dia- 

stereoisomere Formen, die als a-, ß-, y- und (S-Dioxim unterschieden werden. 

,C:N-OH 
a) [d-Campher]-chinon-a-dioxim Ci H 19 O 2 N 2 = C S H U <^ . . B. Aus ge- 

wöhnlichem Isonitrosocampher (S. 584) (neben dem /?-Dioxim und geringen Mengen des (S-Di- 
oxims) (Forster, Soc. 83, 519; vgl. Manasse, B. 26, 243), auch aus a-Brom-campher (S. 120) 
(neben dem /?-Dioxim), ferner aus „3-Brom-pernitrosocampher" (S. 122) und „Iso-3-brom-per- 
nitroso-campher" (S. 123) (neben dem /3-Dioxim und vermutlich etwas y-Dioxim) (Angelico, 
Moftalbano, R. A. L. [5] 9 II, 49; G. 30 II, 297; vgl. Förster, Soc. 83, 514) durch mehr- 
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stündiges Kochen mit salzsaurem Hydroxylamin und Natriumacetat in wäßr, Alkohol. Aus 
„Campherclnnon-dioxim-peroxyd'' (Syst. No. 4623) durch Reduktion mit Zinkstaub und 
Eisessig (Fo., Soc. 83, 325). — In reinem Zustand farblose, meist aber schwach gelbliche, 
große Prismen {aus Essigester). Rhombisch (bisphenoidisch) (Lowby, Soc. 83, 521; vgl. 
Groth, Ch. Kr. 3, 700). Schmilzt bei 201° unter lebhafter Gasentwicklung (Fo., Soc. 83, 515). 
1 g löst sich in 40 ccm absol. Alkohol bei 20°, in 150 com Essigester bei 18°, in 265 ccm Chloro- 
form bei 18° und in 1700 ccm siedendem Wasser; [a]g: -63,6° (0,3929 g in 25 ccm Alkohol); 
[a] D : —98,3° (0,6465 g in 25 ccm 2%iger Natronlauge) (Fo., Soc. 83, 520). Farblos löslich 
in wäßr. Alkalilaugen, langsam löslich in siedender Sodalösung (Fo., Soc. 83, 520). — Bei 
Zusatz von Ferrosulfat zu der Lösung in wäßr. Natronlauge entsteht ein schokoladebrauner 
Niederschlag; die Lösung in absol. Alkohol gibt mit äther. Ferrichlorid eine tiefrote Färbung 
(Fo., Soc. 83, 521). Reduziert ammoniakalische Silberlösung beim Kochen langsam unter 
Spiegelbildung {Fo., Soc. 83, 521). Durch Einw. von Kaliumhypobromit (Fo., Soc. 83, 525) 
oder von Hypochlorit (Pojtzio, C. 19061, 1701; ff. 36 II, 106) auf die alkal. Lösung ent- 
steht „Campherchinondioximperoxyd" (Syst. No. 4623). Gibt in alkal. Lösung mit Benzoyl- 
chlorid die Dibenzoylverbindung (Syst. No. 929) (Fo., Soc. 85, 910). 

,C:N-OH 
b) [d-Campher]-chinon-p-dioxim C 10 H 16 O 2 N 2 = C 8 H M < i . B. Ausgewöhn- 

lichem Isonitrosocampher (S. 584) (neben dem a-Dioxim und geringen Mengen des ö-Dioxims) 
(Forstes, Soc. 83, 519; vgl. Manasse, B. 26, 243), ferner aus a-Brom-campher (S. 120) 
(neben dem a-Dioxim), aus „3-Brom-pernitroso-campher" (S. 122) und „Iso-3-brom-pernitroso- 
campher" (S. 123) (neben dem a-Dioxim und vermutlich etwas y-Dioxim) (Ahtgelico, 
Mohtalbano, B.A.L. [5] 9 II, 49; ff. 30 II, 297; vgl. Fo., Soc. 83, 514) durch mehr- 
stündiges Kochen mit salzsaurem Hydroxylamin und Natriumacetat in wäßr. Alkohol. 
Aus „3-Brom-pernitroso-campher" auch durch Erhitzen mit salzsaurem Hydroxylamin und 
Kaliumhydroxyd in Alkohol (A., Mo.). — Kleine farblose Prismen (aus Alkohol). Anscheinend 
rhombisch (Lowky, Soc. 83, 522). Schmilzt bei 248° unter heftiger Gasentwicklung (Fo., 
-Soc. 83, 522). Unlöslich in Wasser (Ma.). 1 g löst sich bei 20° in 590 ccm absol. Alkohol 
und bei 18° in 3500 ccm Essigester oder in 13300 ccm Chloroform (Fo., Soc. 83, 522). [a] D : 
— 24,1° (0,4666 g in 25 ccm 2%,iger Natronlauge) (Fo., Soc. 83, 522). Farblos löslich in wäßr. 
Ätzalkalien, praktisch unlöslich in siedender Sodalösung (Fo., Soc.. 83, 522). — Die Lösung 
in Natronlauge gibt mit Ferrosulfat einen schokoladebraunen Niederschlag (Fo., Soc. 83, 
522). Wirkt beim Kochen mit ammoniakalischer Silberlösung nur wenig reduzierend (Fo., 
Soc. 83, 522). Wird durch KaKumhypobromit (Fo., Soc. 83, 525) oder Natriumhypochlorit 
(Ponzio, C. 1906 1, 1701 ; ff. 36 II, 106) in alkal. Lösung zu „Campherchinondioxim-peroxyd" 
oxydiert. Mit Benzoylchlorid entsteht in Natronlauge Dibenzoyl-campherchinon-p'-dioxim 
(Syst. No. 929), in Pyridinlösung dagegen eine damit isomere Verbindung C^H^O,,^ vom 
Schmelzpunkt 134° (s. u.) (Fo., Soc. 85, 910). 

Verbindung C 24 H 24 4 N 2 . B. Aus Campherchinon-ß- oder <5-dioxim und Benzoyl- 
chlorid in Pyridinlösung (Foestek, Soc. 85, 911). — Nadeln (aus Alkohol). F: 134°. Sehr 
leicht löslich in heißem Alkohol, ziemlich in siedendem Petroläther. [a] s D ': + 51,6° (0,6897 g 
in 25 ccm Chloroform). — Liefert mit alkoh. Kali eine von den vier Campherchinondioximen 
verschiedene Verbindung C 10 H I9 O a N a (s. u.). 

Verbindung C 10 Hi e OjN a , B. Aus der Verbindung C 21 H M 4 N 2 vom Schmelzpunkt 
134° durch Hydrolyse mit alkoh. Kali (Fobstek, Soc. 85, 911). — Nadeln (aus Alkohol). 
Schmilzt nicht unterhalb 260°. Schwer löslich in Essigester. — Eine Lösung in 2%iger 
Natronlauge ist gegen FeSOi indifferent. 

X!:NOH 
e) [d-Campher] -chinon-j'-dioxim C 10 H le O i! N 2 = C s H 1 4<' i . J3. Durch mehr- 

^C : N - OH 
tägiges Erwärmen einer Lösung von gewöhnlichem Isonitroso-campher (S. 584) und salz- 
saurem Hydroxylamin in überschüssiger verd. Natronlauge (Mahasse, B. 26, 244; Förster, 
Soc. 83, 519). Scheint in kleiner Menge (neben a- und ß-Dioxim) bei der Einw. von salz- 
saurem Hydroxylamin und Natriumacetat in alkoh.-wäßr. Lösung auf „3-Brom-pernitroso- 
campher" (S. 122) oder „Iso-3--brom-pemitroso-campher" (S. 123) zu entstehen (Angelico, 
Moüttalbano, U.A. L. [5] 9 II, 49; 0. 30 II, 297). — Farblose Nädelchen (aus Petroläther 
oder Wasser). F: 138° (Fo., Soc. 85, 913). Leicht löslich in siedendem Wasser (Man.), sehr 
leicht löslich in Essigester, Chloroform, Benzol (Fo., Soc. 83, 522). 1 g löst sich bei 20° in 
1 ccm absol. Alkohol (Fo., Soc. 83, 515). [apg: -f 22,4° (0,2513 g in 25 ccm Alkohol); [<z] D : 
+ 12,6° (0,4619 g in 25 ccm 2°/ iger Natronlauge) (Fo., Soc. 83, 523). Leicht und farblos 
löslich in kalter Sodalösung (Fo., Soc. 83, 523). — Verwandelt sich beim Erhitzen über den 
Schmelzpunkt in das d-Dioxim, ebenso beim Erhitzen der alkoh. Lösung; auch beim Um- 
krystallisieren aus heißem Wasser geht ein Teil in das 5-Dioxim über (Fo., Soc. 83, 520, 522). 
Reduziert ammoniakalische Silberlösung auch beim Kochen nicht (Fo., Soc. 83, 523). Die 
Lösung in absol. Alkohol gibt mit äther. FeCl 3 eine blaßbraune Färbung, die beim Erhitzen 
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in Rot übergeht und beim Wiedererkalten zurückkehrt (Fo., Soc. 83, 523). Die Lösung in 
Alkalilauge gibt mit FeS0 4 keinen Niederschlag (Fo., Soc. 83, 523). Wird durch Erwärmen 
mit konz. Schwefelsäure auf 65° isomeriaiert (Man.). Liefert in kaltem Pyridin mit 1 Mol.- 
Gew. Benzoylchlorid die Monobenzoylverbindung (Syst. No. 929), mit 2 Mol. -Gew. Benzoyl- 
chlorid die Dibenzoylverbindung (Syst. No. 929) (Fo., Soc. 85, 911). 

„„ ,C:N-OH 
d) , [d-Campher] -chinon-<5-dioxim C 10 H 16 O«N» = C ä H u C i . B. Entsteht 

MJ:N-OH 
als Nebenprodukt (neben a- und ß-Dioxim) beim Kochen von gewöhnlichem iBonitroso- 
campher mit salzsaurem Hydroxylamin und Natriumacetat in wäßr. Alkohol (Fobster, 
Soc. 83, 520). Aus dem y-Dioxim durch Erhitzen kleiner Mengen auf ca. 145°, besser durch 
1-stdg. Erhitzen mit 2 Gewichtsteilen Alkohol auf 100° im geschlossenen Rohr (Fo., Soc. 
83, 520). — Krystalle (aus Essigester). Rhombisch (bisphenoidisch) (Lowby, Soc. 83, 523; 
vgl. Groth, Ch. Kr. 3, 701). Schmilzt bei 199° unter lebhafter Gasentwicklung (Fo., Soc. 
83, 523). Die Löslichkeit ist größer als die des a-Dioxims und geringer als die des y-Dioxims; 
1 g löst sich bei 20° in 12,4 ccm absol. Alkohol (Fo., Soc. 83, 523). [oft: + 75,5» (0,2539 g 
in 25 ccm Alkohol); [a] D : +83,6° (0,4632 g in 25 ccm 2%iger Natronlauge) (Fo., Soc. 83, 
523). Langsam löslich in kalter Sodalösung, farblos löslich in Alkalilaugen (Fo., Soc. 83, 523). 
— Reduziert ammoniakalische Silberlösung beim Kochen nur wenig (Fo., Soc. 83, 523). 
Die Lösung in Natronlauge gibt mit Ferrosulfat einen schokoladebraunen Niederschlag, die 
Lösung in absol. Alkohol mit äther. Ferrichlorid eine tiefrote Färbung (Fo., Soc. 83, 523). 
Liefert mit Benzoylchlorid in Pyridin die gleiche Verbindung C 24 H 24 4 N 2 wie das /J-Dioxim 
(S. 589) (Förster, Soc. 85, 911). 

[d-Campher]-chinon-oxim-(2)-oximmethyläther-(3) (?) H a C-C(CH 3 )-C:N- OH 
C 11 H ;lg 2 N 2 , s. nebenstehende Formel. B. Aus dem farblosen I A/ptr \ I ,«> 

Isomtrosocampher-methyläther (S. 586) mit salzsaurem Hydro- | V I 

xylamin und Natriumacetat in siedendem Alkohol (Foestbr, H 2 C-CH C:N*0-CH 3 

Soc. 85, 895). — Prismen (aus Alkohol). F: 188°. Unlöslich in heißem Wasser, sehr leicht 
löslich in absol. Alkohol. [o]S: -95,3° (0,6117 g in 25 ccm Chloroform). 

Monoacetylderivat des. [d-Cainpher]-chlnon-a-dioxims Ci 2 H 18 3 N* = C^qH^iN- 
OH)(:N-0-CO-CH s ). B, Aus Campherchinon-a-dioxim und Essigsäureanhydrid (Fobster, 
Soc. 85, 909). — Prismen (aus Alkohol). F: 148 — 149° (Gasentwicklung). Sehr leicht löslich 
in absol. Alkohol, sehr wenig in Wasser und Petroläther. 

Diacetylderivat des [d-Campher]-chinon-/}-dioxim8 C u H a0 O4Ng = C I( jH 14 (:N-0- 
CO •CHgJa. JS. Durch lV 2 -stdg. Stehen von Campherchinon-/?-dioxim mit überschüssigem Essig- 
säureanhydrid (Forstee, Soc.85, 910). — Nädelchen (aus Alkohol). F: 119°. Optisch inaktiv. 



H a C-C(CH 3 )-CO 

| C(CH 3 ) 3 | 
H,C-CH C:N- 



Hydrazinderivat des [d-Campher]-chinons, Di-[cam- 

pheryliden-(3)]-liydrazin, Campherchinonmonoazin, „Azo- 

camphanoii" O^H^OjNj, s. nebenstehende Formel. B. Entsteht 

neben Camphenon (S. 162) beim Erhitzen von Diazocampher 

CO 
C 8 H M <^i (Syst. No. 3566) (Angeli, G. 24 II, 47, 319). Durch kurzes Kochen der aus 

Diazocampher und KHS0 3 entstehenden Verbindung KC 10 H I5 O 4 N 2 S+ 2H 2 (Syst. No. 3566) 
mit verd. Salzsäure (Rimini, G. 28 II, 292). Durch 5-stdg. Kochen von Campherchinon 
mit salzsaurem Hydrazin in Eisessig (Oddo, G. 27 II, 118). — Weiße Blättchen (aus Benzol 
oder wasserhaltigem Alkohol). Schmilzt bei 222° (R.) zu intensiv gelber Flüssigkeit (A., G. 
24 1% 48, 319). F: 217-218° (O.). Leicht löslich in heißem, schwer in kaltem Benzol (A., G. 
24 II, 47, 320); leicht löslich in Äther, löslich in Alkohol, sehr wenig löslich in Ligroin (O.). 
— Durch Reduktion mit Zinkstaub und Eisessig entsteht der gleiche 3-Amino-campher 
wie aus gewöhnlichem Isonitrosocampher (O.). Wird beim Kochen mit rauchender Salzsäure 
(0.) oder verd. Schwefelsäure (A., G. 24 II, 321) in Campherchinon und Hydrazin gespalten. 

[d-Campher]-chinon-monosemiearbazon CjjHuOaNj = C 10 H 14 O:N-NH-CO-NH 2 . 
B. Durch kurzes Erwärmen von Campherchinon, salzsaurem Semicarbazid und Natrium- 
acetat in alkoh.-wäßr. Lösung (Lapworth, Chapman, Soc. 78, 381). — Farblose, anscheinend 
rhombische Platten (aus verd. Methylalkohol). Färbt sich bei 210° gelb, schmilzt bei 228° 
lois 229° (Zers.) (L„ C). — Mit gelber Farbe löslich in verd. Alkalien und durch Essigsäure 
wieder ausfällbar (Diels, vom Dorf, B. 38, 3190). 

7. Dioxo-Verbindungen C u H 16 O a . 

1. 5-Methyl-2-methoäthenyl-l-methfflal-eyclohexanon-(6), Formyl-dl- 
tiyttroearvon bezw. 5-Methyl-2-methoäthenyli-l^niethenol-cycl<>hevcanon-(6), 
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Oxymethylen-dihydrocarvon C u H 16 2 = CH 3 ■ HC<^ ? C HYCHOp >CH " °( CH i<) '• CH a 

bezw. GHä-HC^Qf^T^^^OH.qCHäJiCHa. B. Aus Dihydrocarvon (S. 83), Amyl- 

formiat und Natrium in Äther (Wallach, B. 28, 33). — Flüssig. Kp^: 115°. 

Monosemicarbazon C 1S H 19 2 N 3 = C u H 16 0:N-NH-CO-NH ä . B. Aus Oxymethylen- 
dihydrocarvon in Eisessiglösung und Semicarbazidlösung (Wallach, Steindorff, A. 328, 
124). - F: 163-165°. 

2. 1.1.2.5.S-Pentamethyl-cyclo1iexen-(2)-dlon-(4.ß), „Tetramethylorcin" 

c u h 16 o 2 = oc<c^5 < ??c8' >C(CH ^ i ' B - Aus 0rcin durch Einw- von Meth y 1 J odid un(l 

überschüssigem Alkali in alkoh. Lösung, neben anderen Produkten (Herzig, Wenzel, Horn- 
stetn, M. 27, 786, 797). Durch Behandlung von Paraorsellinsäure (Syst. No. 1106) mit 
Methyljodid und überschüssigem Alkali in methylalkoholischer (Herzig, Wenzel, Kurz- 
weil, M. 24, 887, 911) oder besser äthylalkoholischer (He„ W., Ho., M. 27, 786) Lösung. — 
Nadeln (aus verd. Alkohol), säulenartige Prismen (aus Benzol). F: 63°; Kpj.: 128°; leicht 
löslich in Benzol (He., W., Ho.). Unlöslich in Alkalien (He., W., K.; Hb.,' W., Ho.). 

3. 1.2-IMmethyl-3-methoäthyl-4-methylal-cyclopenten-(l)-on-(5), Formyl- 
isothujon bezw. 1.2-IHmethyl-3-niethoäthyl-4-niethenol-cyclopenten-(l)- 

(CH,),CH ■ HC - C(CH,k 
on-(5), Oxymethylen-isothujon QnH 16 O s = i j^C-CH, bezw. 

OHC 'HC CO 

(CH 3 ) 2 CH-HC~C(CH 3 k 

irr» na r< m/" ! ' ^" Aus Isothujon (S. 88— 89), Amylfonniat und Natrium in 

HU • Cj.fcl : L> CO 

Äther (Wallach, Steindorff, A. 329, 126). — Wasserhelle Flüssigkeit. Kpi 8 : 128—132°. 

Monosemicarbazon Ci 2 H 1S |0 2 N 3 = C u H 16 0:N-NH-CO-NH 2 . B. Aus Oxymethylen- 
isothujon und Semicarbazid in Eisessiglösung (W., St., A. 329, 126). F: 204—205°. 



4 4-Methyl-l-methoäthyl-2-methylal-bieyclo-[0.1.3]-hexan<m-(3), For- 
mylthujon bezw. 4-Methyl-l-methoäthyl-2-methenol-bicyclo-[0.1.3]-hexa- 

OC- CH(CHO) • C -CH(CH a ) 2 
non-C3), Oxymethylen-t7iujon C u H 16 2 = | ^^ \ bezw. 

CH 3 HC CH-CH, 

0C-C(:CH-0H)'C-CH(CH 3 ) 2 

. B. Aus Thujon (S. 92), Isoamylformiat und Natrium in 



iL 



Äther (Wallach, B. 28, 33). — Erstarrt in der Kälte und schmilzt dann erst gegen 40°. 
Kp ie : 115-118°. 

Monosemicarbazon C^H^O^ = C u H 16 0:N-NH-CO-NH 2 . B. Aus Oxymethylen- 
thujon und Semicarbazid in Eisessiglösung (Wallach, Steindorff, A. 329, 125). — Kry- 
stalle (aus Methylalkohol). F: 179—181°. 

5. 4 - Methyl -1- methoäthyl -3- methylal- bicyelo - [0.1.3] - hexanon - (2), 
Formyl-ß - dihydroumbellulon bezw. 4 - Methyl -1- methoäthyl - 3-methenol- 
bicyclo- [0.1.3] -hexanon-(2), Oxymethylen-ß-dihydroumbellulon ÜmH^O, = 
0HCHC-C0-CCH(CH 3 ) 2 H0-CH:C-C0-CCH(CH 3 ) 2 

| ^-^ | bezw. I ^ ] . B. Aus linksdrehendem 

CH 3 -HC-CH-CH 2 CH 3 HC-CH-CH 2 

/^Dihydroumbellulon { S. 92) durch Einw. von Natrium und Isoamylformiat in Äther bei 0° 
(Semmler, B. 40, 5020). - Kp^: 105-107°. D": 1,001. n D : 1,49097. Gibt mit FeCL, 
eine violettrote Farbenreaktion. — Liefert bei der Oxydation mit KMn0 4 rechtsdrehende 

t T „/C(C0 2 H) • CH(CH 3 ) 2 
Homotanacetondioarbonsäure H,C( i , 

2 \CH-CH(CH 3 )-C0 2 H 

6. 1.7.7-Trimethyl-3-methylal-bicyclo-[1.2.2]-heptanon-f2} > 3-Formyl- 
campher, Campheryl-(3)-formaldehyd, „Campheruldehyd" bezw. 1.7.7-Tri- 
methyl-3^methenol-bicyclo-[1.2.2]-heptmnon-(2), 3-Oorymethyfen-campher 
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bezw. l.?.7-Trimethyl*3^methylal-bicyclo-[J.2.2]-hepten-(2)-ol-(%) C u H 16 2 = 

H^-CfCHsJ-CO H 2 C-C(CH 3 )-CO H,C-C(CH s )-C-OH 

[ C(CH 3 ) 2 I bezw. j C(CH 3 ) 3 I bezw. I C(CH 3 ) a | 

H 2 C-CH CH-CHO H 2 C-CH C:CH-OH H a C-CH C-CHO 

Sterisch dem d-Campher entsprechende Form. Zur Konstitution vgl.: Claisen, A. 281, 
309; Bishop, Claisen, Sinclair, A. 281, 314; Brühl, Ph. Ch. 34, 32; Federlin, A. 356, 
257; Pope, Ebad, Soc. 95, 175. 

B. Durch Einw. von Natrium auf ein Gemisch von Campher und Ameisensäureäthyl- 
oder -amylester in Äther oder durch Einw. von Ameisensäureäthylester auf Natriumcampher 
in Toluol (Bishop, Claisen, Sinclair, A. 281, 328; vgl. Bi., Cl., B. 22, 533). Aus Campher 
und Ameisensäureamyl- oder -äthylester in Gegenwart von trocknem Natriumamylat (Bi., 
Cl., Si.). Beim Kochen von a-ChloT-oampher (S. 117) in Xylol oder von a-Brom-campher 
(S. 120) in Benzol, Toluol oder Xylol mit „aktiviertem" Natriummethylat (Brühl, B. 37, 
2074). Neben __ anderen Produkten aus a-Brom-campher und Ameisensäureamylester mit 
Magnesium in Äther (Malmgren, B. 38, 2635). Neben anderen Produkten durch Einw. von 
„aktiviertem" Natriummethylat auf a.a'-Dibrom-campher (S. 125) in siedendem Benzol, 
Toluol oder Xylol (Brü., B. 37, 2072). Neben als Hauptprodukt entstehendem Campher 
durch Einw. von „aktiviertem" Natriummethylat auf a-Jod-campher (S. 127) oder a.a'-Dijod- 
campher (8. 128) in heißem Xylol (Brü., B. 37, 2167). Neben anderen Produkten durch Einw. 
yon Magnesium auf ein Gemisch von 3-Brom-3-formyl-eampher (S. 595) und Essigester in 
Äther (Brü., B, 37, 759). Beim Kochen einer äther. Lösung von 3-Jod-3-formyl-campher 
(8. 595) mit Magnesium unter gleichzeitigem Einleiten von trocknem Kohlendioxyd (Brü., B. 
38, 4286). — Barst. Man preßt 31.g Natrium in 50 ccm reinen Äther, gibt eine Lösung von 
200 g Campher in 750 ccm reinem Äther zu und versetzt unter Kühlung mit Kältemischung 
und Rühren (vgl. Brkdt, Sandkühl, A. 366, 62) mit 175 g Amylformiat im Lauf von 1 bis 
2 Stdn. ; nach 12-stdg. Stehen schüttelt man mit 1 Liter Eiswasser, befreit die wäßr. Schicht 
durch mehrmaliges Ausäthern von Campher und Borneol, dann durch Lufteinleiten von 
gelöstem Äther, fällt bei ca. 0° mit verd. Essigsäure und reinigt den ausgeschiedenen Oxy- 
methylencampher durch Destillation mit Wasserdampf (Bi., Cl., Si., A. 281, 331; Höchster 
Farbw., D. R. P. 49165; Frdl. 2, 547; vgl. auch Weimann, A.ch. [8] 10, 380). 

Weiße Blättchen (aus 30°/„iger Essigsäure), Schuppen (aus Alkohol), . kleine Prismen 
(aus Petroläther). Bei gewöhnlicher Temperatur fast geruchlos, beim Kochen mit Wasser 
tritt ein schwacher campherartiger, etwas zum Nießen reizender Geruch auf (Bi., Cl., Si., 
A. 281, 334). F: 80-81° (Bi., Cl., Si.), 81-82° (Weimann, A. ch. [8] 10, 383). Sintert bei 
ca. 80°, ist bei ca. 85° völlig geschmolzen (Brü., B. 37, 2074). Kp: 251°; Kp 28 : 138° (Bi., 
Cl., Si.); Kp^: 105° (Brü., B. 37, 762). Leicht flüchtig mit Wasserdampf (Bi., Cl., Si.). 
Kaum löslich in kaltem, etwas löslich in heißem Wasser; mäßig löslich in kaltem, leicht 
in heißem Petroläther; leicht löslich in Alkohol, Äther, Chloroform, CS a , Benzol, Eisessig 
(Bi., Cl., Si.). Kryoskopisches Verhalten in Benzol: Auwers, Ph. Ch. 15, 41. Brechung 
und Dispersion in Chloroform und Methylalkohol: Brü., Ph. Ch. 34, 32. Zeigt Mutarotation 
in Alkohol: Anfangsdrehung [a]„: + 201,8°, Enddrehung nach 24 Stdn. [a] D : + 186° (0,1976 g 
in 25 ccm); in Benzol: Anfangsdrehung [a] D : +169,5", Enddrehung nach 20 Tagen [a] D : 
+ 80,8° (0,1563 g in 25 ccm) (Pope, Read, Soc. Oß, 176). [a] D : + 183° (in Alkohol) (Haller, 
Cr. 136, 1223). Ultraviolett- Absorption : Baly, Desch, Soc. 87, 782. Dielektrizitäts- 
konstante, elektrische Absorption: Drude, B. 30, 954; Ph. Ch. 23, 310. 

Oxymethylencampher reagiert in wäßr.-alkoh. Lösung sauer und ist leicht und farblos 
löslich in verd. Alkahlaugen und wäßr. Ammoniak; löst sich in Alkalicarbonatlösungen, 
nicht unbeträchtlich auch in Dicarbonatlösungen und wird aus der alkal. Lösung durch C0 2 
nur teilweise und langsam gefällt (Bi., Cl., Si., A. 281, 323, 334, 337). Ist in wäßr.-alkoh. 
Lösung mit n-Alkalilauge und Phenolphthalein scharf titrierbar und wird der äther. Lösung 
durch wäßr. Alkali vollständig entzogen (Brü., B. 37, 763). Mit ferrisalzfreiem Ferrosulfat 
bleibt die alkoh.' Lösung des Oxymethylencamphers farblos, mit Ferrichloridlösung gibt sie 
eine intensive rotviolette, bei weiterem Zusatz von FeCl 3 in Blauviolett, Blau und schließlich 
Dunkelgrün übergehende Färbung (Bi., Cl., Si., A. 281, 336), welche auf Zusatz von Natrium- 
acetat in Rubinrot umschlägt (Brü., B. 37, 765). Reaktion mit FeCl 3 in Methylalkohol, 
Alkohol, Äther, Benzol und Chloroform: Federlin, A. 356, 257. Oxymethylencampher 
färbt infolge Bildung innerer Komplexsalze Metallbeizen an, z. B. Eisenoxydbeize violett 
(Werner, B. 41, 1067). 

Beim Erwärmen mit KMn0 4 in alkal. Lösung entsteht Camphersäure (Syst. No. 965), 
beim Stehen mit Chromsäure und kaltem Eisessig Campherchinon (S. 581) (Bi., Cl., Si., 
A. 281, 345). Durch Reduktion mit Natrium und siedendem absol. Alkohol erhält man neben 
anderen Produkten ein Gemisch von „eis-" und ,,trans"-3-Methylol-camphanol-(2) („Camphyl- 
glykol") (Bd. VI, S. 755-756) (Höchster Farbw., D. R. P. 123909; C. 1901 II, 796; Bredt, 
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iSandktihl, A. 366, 63). Durch Einw. von 1 Mol.-Gew. Brom in CC1 4 entsteht nach Bildung 
eines unbeständigen Additionsprodukts 3-Brom-3-formyI-campher (Aschan, Brühl, B. 27, 
2402). Bei der Einw. von Brom auf Oxymethylencampher in wäßr.-alkal. Lösung entsteht 
a-Bromcampher (Bi., Cl., Si., A. 281, 345); säuert man aber eine Lösung von 180 g Oxy- 
methylencampher in 1 Mol.-Gew. 8%iger Natronlauge durch Zusatz von noch etwas Oxy- 
methylencampher schwach an, fügt 800 ecm Alkohol zu und läßt unter Eiskühlung und Rühren 
eine Lösung von etwas mehr als 1 Mol.-Gew. Brom in 50%igem Alkohol zufließen, so erhält 
man 3-Brom-3-formyl-campher (BbÜ., B. 37, 2175). Einw. von 2 Mol.-Gew. Brom auf Oxy- 
methylencampher in CC1 4 ergibt ein öliges, in Kältemischung teilweise zu orangeroter Krystall- 
masse erstarrendes, an der Luft unter Entwicklung von Brom und HBr zerfließendes Produkt 
(Aschan, BeÜ., B. 27, 2403). Jod wirkt auf das Natriumsalz in wäßr. -alkoholischer, durch 
Zusatz von etwas überschüssigem Oxymethylencampher schwach sauer gemachter Lösung 
unter Bildung von 3-Jod-3-formyl-campher ein; in alkoh.-alkal. Lösung entsteht ct.ct'-Dijod- 
campher (Bsü., B. 37, 2163, 2165). Behandelt man Oxymethylencampher mit PC1 3 oder 
PBr 3 und das Reaktionsprodukt mit Wasser, so erhält man a-Chlormethylen-campher (S. 163) 
bezw. a-Brommethylen-campher (S. 164) (Bi., Ct., Si., A. 281, 361); daneben entsteht eine 
Phosphinsäure CuH^OjP (Syst. No. 2295) (Bi., Cl., Si., A. 281, 363; Michaelis, Elemmtsg, 
B. 34, 1296). Aus der Lösung des Oxymethylencamphers in Äther (Bi., Cl., Si., A. 281, 
338) oder in Benzol (HantzSCH, Dollfits, B. 35, 248) scheidet sich beim Einleiten von NH ? 
das Ammoniumsalz ab; mit konz. wäßr. Ammoniak erhält man bei mehrtägigem Stehen bei 
gewöhnlicher Temperatur oder bei 2— 3-stdg. Erhitzen auf 100° im geschlossenen Gefäß 
3-Aminomethylen-campher {S. 594) (Bi., Ct., Si., A. 281, 355). Die Lösung von Oxymethylen- 
campher in 1 Mol.-Gew. n-Natronlauge liefert mit einer Lösung von salzsaurem Hydroxylamin 
in Wasser in der Kälte das Hydroxylaminoderivat CnH^OjN {S. 694), während bei allmäh- 
lichem Zusatz der Hydroxylaminsalzlösung in der Wärme 3-Cyan-campher gebildet wird; 
letzterer entsteht auch durch kurzes Kochen der Lösung in Eisessig mit salzsaurem Hydroxyl- 
amin (Bl, Cl., Si., A. 281, 348). Mit NaHS0 3 liefert Oxymethylencampher eine feste, in 
Wasser und Alkohol leicht lösliche Verbindung (Bi., Cl„ Si., A. 281, 337). Oxymethylen- 
campher ist ziemlich leicht löslich in kalter konz. Schwefelsäure mit blaßgelber Farbe, die 
beim Erhitzen unter Entwicklung von S0 2 dunkel wird (Bi., Cl., Si., A. 281, 336). Die 
Lösung von Oxymethylencampher in 1 Mol.-Gew. wäßr. Natronlauge ist gegen längeres 
Kochen beständig; beim Erhitzen auf 150° im geschlossenen Rohr erfolgt teilweise Spaltung 
in Campher und Natriumformiat (Bi., Cl., Si., A. 281, 345). 

Durch Einw. von Chlorwasserstoff auf Lösungen von Oxymethylencampher in Alkoholen 
oder durch Einw. von Alkyljodiden auf Lösungen von Oxymethylencampher in alkoh. Natrium- 
äthylat erhält man die a-Alkoxymethylen-campher (Syst. No. 741) (Br., Cl., Si., A. 281, 
366). Das feste Kaliumsalz des Oxymethylencamphers gibt beim Erwärmen mit a-Chlor- 
methylen-campher das Anhydrid des Oxymethylen-camphers C 22 H 30 O 3 (Syst. No. 741) 
(Bi., "Cl., Si., A. 281, 364). Oxymethylencampher liefert mit Benzoylohlorid beim Erhitzen 
auf ca. 150° oder beim Schütteln in überschüssiger wäßr. Natronlauge das bei 119—120° 
schmelzende Benzoat des Oxymethylencamphers (Syst. No. 905), in äther. Lösung mit 1 Mol.- 
Gew. trocknem Natriumäthylat und etwas weniger als 1 Mol.-Gew. Benzoylchlorid unter- 
halb — 15° das bei 91—92° schmelzende Benzoat des Oxymethylencamphers (Syst. No. 905) 
(Bi., Cl., Si., A. 281, 372). Cyanwasserstoff wird von Oxymethylencampher addiert unter 

CO 
Bildung des Cyanhydrins C 8 H u<Q, H . CHf0H > . CN (Syst.No. 1398) (Bi., Ct., Sr., A. 281, 387) 

Bringt man das aus 36 g Oxymethylencampher und 4,5 g Natrium in heißem Toluol dar- 
gestellte Natriumsalz mit Estern der a-Brom-essigsäure oder a-Brom-propionsäure in Reaktion, 

so erhält man Ester des Typus c s H i4\£. CH . . CH(E) . c0 . R , (Syst. No. 741) (Weimabn 

A. eh. [8] 10, 383). Mit Anilin reagiert Oxymethylencampher unter Bildung von 3-[Anilino' 
methylen]-campher (Syst. No. 1604 (Bi., Cl. Si., A. 281, 357). Durch 30-stdg. Erhitzen 
mit 1 Mol.-Gew. Phenylisocyanat in wenig Äther auf 100° im geschlossenen Rohr entsteht 
eine Verbindung C^HsjOaN (s. bei Phenylisocyanat, Syst. No. 1640) (Michael, B. 38, 46). 
Phenylhydrazin liefert in warmem Eisessig das Phenylpyrazolderivat C^HjoNj (Syst. No. 3470) 
(Bi., Cl., Si., A. 281, 352). Benzoldiazoniumchlorid wirkt auf eine Lösung von Oxymethylen- 
campher in 1 Mol.-Gew. n-Natronlauge unter Bildung von Campherchinon-phenylhydrazon-(3) 
(Syst. No. 1968) ein (Bi., Ct., Sr., A. 281, 347). Die Reaktion zwischen Oxymethylencampher 

,C(CH,)-0 
und Methylmagnesiumjodid in Äther führt zu der Verbindung CjHjj^ i < (Syst. 

No. 2365) (Foksteb, Judd, Soc. 87, 372). 

Oxymethylencampher zeigt im tierischen Organismus keine Campherwirkung. Nach 
Eingabe großer Dosen des Natriumsalzes enthält der Harn eine gepaarte Glykuronsäure 
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und unveränderten Oxymethylencampher (Kobert, B. 37, 2180). Das Natriumsalz wirkt 
schwach bactericid (Lbvy, B. 37, 2181). 

Natriumsalz. Nadeln (Brü-, B. 37, 2074). - CufCuHjsOjJa + 2 C^B^Os. B. Aus 
Oxymethylencampher in Methylalkohol mit 2 Mol. -Gewichten Cupriacetat in konz. wäßr. 
Lösung (Bl., Cl., Si., A. 281, 339). Zeisiggrüne Nädelchen (aus Ligroin). E: 126°. — 
Cu(C u H 15 2 ) 2 . B. Aus 2 Mol.-Gew. Oxymethylencampher in 2 Mol. -Gew. n-Natronlauge 
mit 1 Mol.-Gew. CuS0„ (Bi., Cr,., Sr., A. 281, 340). Dunkelolivgrüne Nädelchen. F: 
166-167° (BRtt., B. 37, 764, 2074). - Ca(C u H 15 2 ) 3 . Nädelchen (Brü., B. 37, 2074). - 
Fe(C 11 H 15 2 ) 3 . B. Aus Oxymethylencampher in Methylalkohol mit 1 Tl. FeCl 3 und 3 Tln. 
Kaliumacetat in konz. wäßr. Lösung (Bi., Cl., Si., A. 281, 341). Violettschwarze Blättchen 
( aus verd. Methylalkohol) oder purpurfarbene Krystalle (aus Toluol). E : 200—205° (Hantzsch, 
Dusch, A. 323, 18). Unlöslich in Wasser, ziemlich leicht löslich in Methylalkohol, Alkohol, 
Chloroform und Benzol mit dunkelrotvioletter Earbe; beständig gegen heißen Eisessig (Bi., 
Cl., Sr., A. 281, 342). Wird aus der Lösung in Alkohol durch Wasser gefällt; bei Zusatz 
von Ferrichloridlösung geht die Farbe unter Bildung wasserlöslicher Salze in Blauviolett, 
Blau und schließlich dunkelgrün, über (Bi., Cl., Si., A. 281, 343). Beim Kochen der me.thyl- 
alkoholischen Lösung mit konz. wäßr. KCN entsteht Kaliumferroeyanid (Bi., Cl., Si., A. 
281, 342). Die äther. Lösung wird durch Phenylhydrazin entfärbt (H., D.). 

Oxymethylen-d-eampher-Derivate, die sich nur von der Enolform 
.CO 
C a H,.< i ableiten lassen s. Svst. No. 741. 

8 ux C:CH'OH 

3-Iminometh.yl-d-campher, [d-Campheryl-(3)]-formaldimid bezw. 3-Aminome- 

,CO .CO 

thylen-d-campher CuH 17 ON = C 8 H M ^ H cH nh beZW ' ° sHl4 \^-CH-NH ' B ' AuS 
Oxymethylen-campher und konz. wäßr. Ammoniak bei mehrtägigem Stehen bei gewöhnlicher 
Temperatur oder bei 2 — 3-stdg. Erhitzen auf 100° in geschlossenem Gefäß (Bishop, Claisek, 
Sinclair, A. 281, 355). Durch Erhitzen von a-Chlormethylen-campher (S. 163) mit über- 
schüssigem methylalkoholischem Ammoniak auf 100° in geschlossenem Gefäß (B., C, S.). 
— Farblose Blättchen (aus Chloroform mit Petroläther). F: 164—165°. Leicht löslich in 
Chloroform, Benzol, Alkohol, mäßig in siedendem Wasser, kaum in Petroläther und kaltem 
Wasser. Die alkoh. Lösung gibt mit FeCl 3 eine dunkelbraungrüne Färbung. — Gibt mit 
verd. Salzsäure zunächst eine klare Lösung, die sich rasch trübt unter Abscheidung von 
Oxymethylencampher und Imino-bis-methylencampher (C 10 H 14 O:CH) 2 NH (Syst. No. 1873). 
Letzterer entsteht auch durch kurzes Erhitzen des Aminomethylencamphers mit Oxymethylen- 
campher auf 200-210°. 

3 - Methyliminomethyl - d - eampher, lf-Methyl- [d-eampheryl-(3)] -formaldimid 
bezw. 3-Methylarmnometiiylen-d-camph.er, „Methylcamphoformenamin" C 12 H,aON = 
.CO .CO 

C8H "<CH-CH : N-CH 3 b6ZW - CaHl <C:CH.NH.CH 3 - Ä EntSteht mter Entwickh ^ 
von Methylamin und Kohlendioxyd, wenn man das Methylaminsalz der Methylamino- 
[campheryliden-( 3)] -essigsaure (Syst. No, 1310) auf 175° erhitzt (Tingle, Hoffman, Am. 
34, 249). - Krystalle (aus Essigester). F: 131°. 

m 8-Äthyliminomethyl-d-campher, H-Äthyl-[d-campheryl-(3)]-formaldimid bezw. 
3-Äthylammomethylen-d-camplier, „Äthyloamphoformenamin" C,,H ai ON = 
CO CO 

C8Hi <6h-CH:N.C 2 H 5 b6ZW - C8Hw <C:CH.NH-C 2 H 5 - A ™^ U Unter E * twioklun S 
von Äthylamin und Kohlendioxyd aus dem Äthylaminsalz der Äthylarnino- [camphery- 
liden-(3)] -essigsaure bei 150° (Tingle, Williams, Am.36, 288). — Platten (aus Aceton). F:118°. 

3-Oximinomethyl-d-oanipher, [d-Campheryl-(3)]-formaldoximbezw. 3-[Hydroxyl- 

CO 
amino-methylenl-d-camprier C 11 H 1 ,O i ,N = C a H,,/ bezw. 

11 " * 8 14 ^CH-CH:N-OH 

.CO 

CdHj^ i . B. Aus der Lösung von Oxymethylencampher in 1 Mol.-Gew. 

n-Natronlauge mit etwas mehr als 1 Mol.-Gew. salzsaurem Hydroxylamin in der Kälte (Bishop, 
Claisbn, Sinclair, A. 281, 348. — Farbloses, zähflüssiges öl, das langsam krystallinisch 
erstarrt. Nicht flüchtig mit Wasserdampf. Leicht löslich in wäßr. Ätzalkalien mit hell- 
gelber Farbe, sehr wenig in Alkalicarbonatlösungen. Die alkoh. Lösung färbt sich mit FeCl 3 
nicht, mit FeCl 3 und Natriumacetat dunkelgrün. — Wird durch Acetylchlorirl oder Alkalien 
in Cyancampher übergeführt. 
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Semicarbazon des 3-Formyl-d-eampbers, [d-Campheryl-{3)]-form,aldehyd-aerrri- 
carbazon CV^H 18 2 N 3 = CjjH^OON'NH-CO-NHs). B. Aus Oxymethylencampher in Eis- 
esaig mit salzsaurem Semicarbazid und Natriumacetat in Wasser (Wallach, Steindokff, 
A. 829, 129). — Krystalle (aus Eisessig). F: 217—218°. — Gibt mit Eisessig und etwas konz, 
Schwefelsäure Camphanopyrazol-N-carbonsäureamid (Syst. No. 3470), während beim Kochen 
mit verd. Schwefelsäure das Camphanopyrazol selbst entsteht. 

3-Brom-3-formyl-d-campher, [3-Brom-d-campheryl-(3)] -formaldehyd CuHj-OoBr 

= C 8 H I4 < i . B. Entsteht nach intermediärer Bildung eines unbeständigen Addi- 

^Oßr • CHO 
tionsprodukts durch Einw. von 1 Mol.- Gew. Brom auf Oxymethylencampher in kaltem Tetra- 
chlorkohlenstoff (Aschan, Bbühl, B. 27, 2402). Durch Einw. von etwas mehr als 1 Mol.- 
Gew. Brom in 50%igem Alkohol auf die durch Zusatz eines geringen Überschusses von Oxy- 
methylencampher schwach angesäuerte Lösung von 180 g Oxymethylencampher in 1 Mol.- 
Gew. 8 %iger Natronlauge und 800 ccm Alkohol unter Eiskühlung und Rühren (Br., B. 37, 
2175). Aua [3-Methoxymethylen-campher]-dibromid (s. u.) oder dem Bromadditionsprodukt 
des 3-Äthoxymethylen-camphers ( Syst. No. 741) durch spontane Zersetzung (A., Br.). — 
Weiße Blätter (aus warmem Alkohol mit Wasser). Sintert bei 42°, schmilzt bei 44°; leicht 
löslich in organischen Mitteln, kaum in Wasser (A., Br.). Brechung und Dispersion in Chloro- 
form und Methylalkohol: Bb., Ph, Ch. 34, 36, 44. — Gibt mit FeCl 3 in alkoh. Lösung keine 
Färbung (A„ Bb.). Wird durch Alkalien in a-Brom-campher und Formiat gespalten (A., 
Be.). Leicht löslich in Disulf itlösung ; liefert mit Hydroxylamiri ein öliges Produkt, mit 
Phenylhydrazin eine farblose, krystallisierende, bromfreie Verbindung vom Schmelzpunkt 
124—125° (A., Be,). Durch Einw. von Magnesium in siedendem Xylol unter gleichzeitigem 
Einleiten von Kohlendioxyd (Be., B. 36, 4287), besser durch Einw. von Magnesium und 
Essigester in trocknem Äther (Bb., B. 37, 759) entsteht Oxymethylencampher. 

[3-Brom-d-eampheryl-(3)]-fbrmaldehyd-brommethylat, [3-Methoxymethylen- 

CO 
^(^.m™.^' B - Aus 3-[Methoxy- 



u \CBr-CHBr-0-CH, 



methylenj-eampher (Syst. No. 741) und Brom in CC1 4 (Aschas, Brühl, B. 27, 2403). — Er- 
weicht bei 73° unter Gelbfärbung, schmilzt gegen 78°. Schwer löslich in organischen Mitteln. 
— Sehr unbeständig, zerfällt beim Stehen unter Bildung von 3-Brom-3-formyl-eampher und 
Methylbromid. 

3-Jod-3-formyl-d-oamprier, [3-Jod-d-campheryl-(3)] -formaldehyd CnH-^OjI = 
y CO 
CgH^ i „,„_. B. und Barst. Man gibt zu einer Lösung von 18 g Oxymethylencampher 

\j\. ' OHO 
in 100 ccm n-Natronlauge 300 ccm Wasser, 100 ccm Alkohol, 1 Tropfen Phenolphthalein- 
lösung und dann noch so viel Oxymethylencampher, daß die rote Lösung eben entfärbt ist, 
stellt in Eis und läßt unter Rühren kaltgesättigte alkoh. Jodlösung bis zur Gelbfärbung ein- 
fließen ; dann entfärbt man mit 1 Tropfen Natronlauge, gibt Eiswasser zu, filtriert rasch und 
reinigt den abgepreßten Niederschlag durch Lösen in Eisessig und Fällen mit kaltem Wasser 
(Brühl, B. 37, 2163). Gelblichweiße geruchlose Blätter (aus Eisessig + Wasser), F: 67° 
bis 68° (Br., ä. 36, 4286; 37, 2164). — Im Dunkeln einige Tage unzersetzt haltbar, zersetzt 
sich in warmer Luft und am Licht unter Jodabseheidung; die Lösungen, namentlich in Alkohol 
und Aceton, sind wenig beständig (Be., B. 37, 2164). Löslich in konz. Salzsäure mit rötlich- 
gelber Farbe, wird aus dieser Lösung durch Wasser unverändert gefällt (Be., B. 37, 2164). 
Durch Kochen mit 2 1 / 2 — 5 °/ igem methylalkohoüschem Natriummethylat oder durch kurzes 
Kochen der methylalkoholischen Lösung mit der berechneten Menge 50%iger Kalilauge 
entsteht a-Jod-campher, während durch 12°/„iges Natriummethylat im wesentlichen Reduk- 
tion zu Campher erfolgt (Be., B. 37, 2168). Mit Alkali und Jod oder Hypojodit liefert die 
alkoh. Lösung a.a'-Dijod-campher (P.R., B. 37, 2158, 2165). Durch Einw. von Magnesium 
auf die äther. Lösung unter gleichzeitigem Einleiten von Kohlendioxyd entsteht Oxymethylen- 
campher (Br., B. 36, 4286). 

7, Carbofenchonon (früher als Oxycarbofenchonon H 2 C— C(CH 3 )-C(0H)-C0 2 H 
bezeichnet) C u H ls 2 . B. Durch Destillation des Bleisalzes der j !„ j 
(stereoisomeren) a und /3-Fenchocarbonsäuren der nebenstehenden i a 

Formel (Syst. No, 1054) (Wallach, A, 300, 300). — Gelbe H 2 C— CH C(CH 3 ) 2 

Tafeln oder Prismen (aus Ligroin). F: 96°; Kp; 273-274° (Wa., A. 300, 301). — Geht 
heim Behandeln mit Oxydationsmitteln in eine Dicarbonsäure C n H 18 0, (F: 172—173°) 
iiher(\VA.. A. 315. 303). Wird in Eisessiglösung durch Zinkstaub zu einem Alkohol C n H ]B 2 

38* 
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( Syst. No. 740), durch Natrium in amylalkoholischer Lösung weitergehend reduziert (Wa., 
v. Westfhalen, A. 315, 277). Gibt bei Einw. von NH S mehrere, durch verschiedene Lös- 
lichkeit in Alkohol trennbare Körper (Wa., v. We., A. 315, 276). Bei der Einw. von über- 
schüssiger verd. Natronlauge auf dem Wasserbade entsteht /?-Fenchocarbonsäure (Wa., A. 
300, 303). — Eiecht schwach campherartig (Wa., A. 300, 301). 

Monoxim CutLjO-jN = C n H 1( .0(;N-OH). Farblose Nadeln (aus Methylalkohol). F: 
108—109° (Wallach, v. Westphalen, A. 315, 276). — Gibt beim Reduzieren mit Natrium 
und Alkohol eine mit Wasserdampf nicht flüchtige Base vom Schmelzpunkt 74° (Wa., A. 300, 
301). Regeneriert beim Erwärmen mit verd. Schwefelsäure Carbofenchonon (Wa., v. We.). 

Dioxim C u H 11 O a N 2 = C u H 16 (:N-OH) 2 . Nadeln (aus Methylalkohol). E: 198-199" 
(Wa„ v. Westphalen, C. 1889 II, 1052; A. 315, 276). — Regeneriert beim Erwärmen mit 
verd. Schwefelsäure Carbofenchonon (Wa., V. Ws., A. 315, 276). 

8. Dioxo-Verbindungen C ia H ia O a . 

1. l.l.3-Triäfhyl-cycloheacen-(4:)-dion,-(2.6) bezw. 1.1.3-Triiithyl-cycfo- 
liexadien-(2.4)-ol-(2)-an-(G) 12 H 18 O 8 = HC<^jg (CaH5) ' ^q>C(C 2 H 5 ) 2 bezw. 

HC<^g gH5) : C( ^|>C(C a H 5 ) !! , „TriätJiylresorcin". B. Beim Erhitzen des aus Resorcin, 

C 2 H 5 I und alkoh. Kali entstehenden „Triäthylresorcinäthyläthers" (Syst. No. 741) mit Salz- 
säure (Herzig, Zeisel, Jf. 11, 307). — Nadeln (aus Alkohol). F: 183 — 185°. Leicht löBÜch 
in Alkohol, Petroläther, Äther. Leicht löslich in Alkalien. 

„Triäthylresorcinäthyläther" C 14 H 22 O a = 0:C e H 2 (C a H 5 ) 3 -0-C 2 H 5 und „Trdäthyl- 
resorcinacetat" C 14 H ao 3 = 0:C 6 H ä (C 2 H s ) 3 -0-CO-CH 3 s. bei 1.1.3-Triäthyl-cyclohexa- 
dien-(2.4)-ol-(2)-on-(6), Syst. No. 741. 

2. 1.7.7-Trimethyl-3-äthylon- bicyclo - [1.2.2] - heptanon- (2) , Methyl- 
[campheryl-(3)J-keton, 3-Acetyl-campher bezw. 3-[a-OÖey-äthyliden]-campher 

H 2 C-C(CH 3 )-CO HjC-qCHäJ-CO 

Ci 2 H, 8 2 = [ C(CH 3 ) 2 I bezw. I C(CH 3 ) 2 I 

H 2 C-CH CH-CO-CHg H ä C-CH C:C(0H)-CH 3 

Sterisch dem d-Campher entsprechende Form. Zur Konstitution vgl. Bbühl, B. 37, 762. — 
-8. Wird in geringer Menge bei der Einw. von Essigsäurealkylestern, Essigsäureanhydrid 
oder Acetylchlorid auf Natriumcampher gebildet {Br., B. 37, 746). Durch Erwärmen von 
aJJrom- oder a-Jod-campher in Äther, weniger gut in Xylol, mit 1 Mol.-Gew. Essigester 
und 1 At.-Gew. Zinkstaub (Br., B. 37, 755). Aus a-Brom-campher mit Magnesium und 
überschüssigem Essigsäureäthylester, wobei man die Reaktion durch Erwärmen oder durch 
Zusatz von etwas Jod einleitet (Br., B, 37, 751). Entsteht neben anderen Verbindungen 
aus dem durch Einw. von Magnesium auf a-Brom-campher in Äther entstehenden Produkt 
mit Acetaldehyd (Malmgren, B, 36, 2627), Essigsäureäthylester (M., B. 36, 2635), in geringer 
Menge auch mit Essigsäureanhydrid oder Acetylchlorid (M., B. 36, 2640; vgl. Br., B. 37, 
750). Neben anderen Produkten durch Einw. von Magnesium und Essigester auf a.a'-Dibrom- 
oder a.a'-Dijod-campher in Äther (Br., B. 37, 757). Entsteht ferner neben anderen Pro- 
dukten, wenn man 3-Brom- oder 3-Jod-campher-carbonsäure-(3)-methylester (Syst. No. 1285) 
in Äther mit Magnesium, dann mit Acetylchlorid behandelt und das Reaktionsprodukt mit 
methylalioholiscner Salzsäure zersetzt (Br., B. 36, 4279). — Frisch destilliert farbloses, 
an der Luft rasch gelb werdendes, pfefferminzartig riechendes öl. Kp,^: 118—118,5°; 
Kp l5 , 5 : 127-128° (Br., B. 37, 762), Dl 8 ' 95 : 1,0314; n 1 ^' 95 : 1,49051; nS- 85 ; 1,49387; n 1 »' 95 : 1,51020 
(Br., B. 37, 766). Acetylcampher reagiert in wäör.-alkoh. Lösung sauer, doch ist die Acidität 
geringer als die des Oxymethylencamphers ; leicht löslich in verd. Natronlauge, wird aus 
dieser Lösung durch CO a zum Teil gefällt; wird der äther. Lösung durch Natronlauge voll- 
ständig entzogen (Br., B. 37, 763). Gibt in alkoh. Lösung mit alkoh. Ferrichlorid eine purpur- 
rote, bei weiterem Zusatz von FeCl 3 über Violett in Indigoblau übergehende, auf Zusatz 
von Natrmmacetat wieder in Rot umschlagende Färbung (Br., B. 37, 765). — Ist unter Ab- 
schluß von Licht und Luft haltbar (Br., B. 37, 762). Entfärbt in wäßr.-alkoh. Lösung Brom- 
wasser sofort, Permanganatlösung etwas langsamer (Br., B. 37, 765). Scheidet bei mehr- 
tägigem Stehen mit konz. wäßr. Ammoniak Krystalle der Zusammensetzung 12 H 19 ON aus 
(M, B. 36, 2638). Gibt mit Hydroxylamin das Monoxim ( S. 597) (M„ B. 36, 2637). - Physio- 
logische Wirkung: Gottlieb, B. 37, 2181. — 0u(C 12 H 17 O a ) a . Dunkelgrüne, stark pleo- 
chroitische Tafeln (aus Petroläther) (M-, B. 36, 2637). F: 201—202° (Br,, B. 37, 764), 200° 
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(Foestbe, Judd, Soc. 87, 372). Leicht löslich in organischen Mitteln außer in kaltem Petrol- 
äther (Bb., B. 37, 764). — Bariums alz. Weiß, krystalhnisch (M., B. 86, 2637), 

3-[a-Imiao-äthyl]-d-campher, Methyl-[d-camplieryl-(3)]-ketimid C^H^ON = 

CO 
C 8 H 14 <^ t • B. Durch Einw. von Methylmagnesiumjodid auf a-Cyan-d-campher 

^CH-C( :NH)*CH 3 
in Äther {Forster, Judd, Soc. 37, 370). — Prismen(aus Petroläther). F: 126°. [a] D : + 263,2° 
(0,2659 g in 25 ocm Chloroform). — Wird durch verd. Salzsäure unter Bildung von Acetyl- 
campher hydrolysiert. — Verbindung mit Pikrinsäure C 12 H 19 ON+ C 6 H 3 0,N 3 . Gelbe 
Nadeln: F: 143°. 

Monoxim des 3-Acetyl-d-camph.ers CjaH^OaN = C 12 H 18 0(:N-OH). B. AusAcetyl- 
campher mit salzsaurem Hydroxylamin in stark alkal. Lösung (Malmgren, B. 36, 2637). 

— Nadeln. F: 164°. — Gibt mit FeCl 3 in Alkohol keine Farbenreaktion. 

9. Dioxo-Verbindungen C 13 H 20 O 2 . 

1. 4-Methyl-X.1.3-triäthyl-cycloheaeen-(4)-dion~(2.6} bezw. 4-Methyl- 
1.1.3-triäthyl-cyclohexadiem-(2.-£)-ol-(2)-on-(6) C 13 H 20 O 2 = 

CS, • 0<g| (C ^ H ^ ' ggxXCA), bezw. CH 3 -C<g g aHs) :C(0 jg>C(C 3 H.) 2 , „Triäthyl- 

ordn". B. Durch Kochen deB aus Orcin, C 2 H 5 I und alkoh. Kali entstehenden „Triäthyl- 
orcinäthyläthera" (Syst. No. 741) mit Salzsäure (Herzig, Zeisel, M. 11, 319). — Nadeln 
(aus Alkohol). F: 142— 144°. Leicht löslich in Alkohol. 

„Triäthyloroinäthyläther" C^H^O., = 0:C 6 H(CH 3 )(C 2 H 5 ) 3 -Q-C 2 H 5 und „Triäthyl- 
oroinaoetat" C^H,,.^ = 0:C«H(CH 3 )(C 2 H 5 ) 3 -0-CO-CH 3 s. bei 4-Methyl-1.1.3-triäthyl- 
cyclohexadien-(2.4)-ol-(2).on-(6), Syst. No. 741. 

2. 1.7.7-TH'methyl-3-lpropylan-(3 x )]-hicyclft-[1.2.2]-~heptanO'n,-(2), Äthyl- 
[campheryl-(3)J-keton, 3-Propionyl-cttrnpher bezw. S-fa-Oxy-propylidenJ- 

campher H 2 C-C(CH 3 )-CO Hj.C-C(CH 3 )-CO 

C 13 H 20 O 2 = | C(CH 3 ) 2 | bezw. [ <J(CH 3 ) 2 I 

H 2 C-CH CH • CO • CH 2 ■ CH 3 H 2 C-CH C :C(OH) • CH a - CH 3 

Sterisch dem d-Campher entsprechende Form. Zur Konstitution vgl, Brühl, B. 37, 761. 

— B. Entsteht neben anderen Verbindungen aus dem durch Einw. von Magnesium auf 
a-Brom-eampher in Äther entstehenden Produkt mit Propionsäureester (Malmgkeh, B. 
38, 2638). — Farblose, an der Luft rasch gelblich werdende Flüssigkeit von schwachem, 
an Menthol erinnerndem Gerach. Kp li: 129° (Bb., B. 37, 762), 138,5° (M.). DJ 8 - 1 : 1,0187; 
nj 1 : 1,48729; n 1 «: 1,49051; n}, 8 ' 1 : 1,50560 (Bb., B. 37, 766). Reagiert schwächer sauer als 
Acetylcampher, läßt sich aber der äther. Lösung durch 8°/oige Natronlauge entziehen (Bk., 
B. 37, 764). Ferrichlorid gibt mit der alkoh. Lösung eine rote, dann violette, schließlich 
tiefblaue Färbung (M.), die bei Zusatz von Natriumacetat wieder rot wird (Bb., B. 87, 765). 

— Geht beim Stehen allmählich in eine teigige Masse über, die keine Eisenchloridreaktion 
mehr gibt (M.). — Physiologische Wirkung: Gottlieb, B. 37, 2181. — CutC^H^Os)-,. 
Dunkelgrünes dickes Öl, das langsam Krystalle abscheidet (M.). 

3. 1.7.7- Trimethyl - 2-fpropylon - (2 1 )J-bi- H 2 C— C(CH 3 )-CHCH 2 -CO-CH 3 
cyclo-fl.2.2]-heptanon-(3), 2-[Propylon-(2*)]' j A/^jt % I 

camphanon-(3) C 13 H 20 O 2 , s. nebenstehende Formel. | , ^ 3 ' 2 | 

B. Durch kurzes Kochen von 2-Methyl-camphenpyrrol H a C — CH CO 

C I3 Hi 9 N (Syst. No. 3065) mit verd. Schwefelsäure (1:5) (Duden, Heynshjs, B. 34, 3059). 

— Campherartig riechendes Öl. Kp: 290—291° (korr.). Schwer flüchtig mit Wasserdampf. 
Df: 1,029. ng: 1,485. 

/CH-CH 2 -C(:NH)CH 3 
Imid C la H 21 ON = C 8 H 14 <' r . B. Durch Einw. von alkoh. Ammoniak 

auf 2-[Propylon-(2 2 )]-camphanon-(3) (DüDEif, Heynstus, B. 34, 3060). — Stäbchen (aus Äther). 
F: 151°. Sublimiert in wolligen Nadeln. — Zerfällt beim Kochen der wäßr. oder alkoh. 
Lösung in Propylon-camphanon und Ammoniak. 

/CH-CH a -C(:N-NH-CO-NH a )-CH 3 
Disemicaxbazon C^H M 2 N 6 = C S H 14 ^ N NH co NH . B. Aus 

2-[Propylon-(2 a )]-camphanon-(3) mit salzsaurem Semicarbazid und Natriumacetat in wäßr. 
Alkohol (D., H., B. 34, 3060). - Mikrokrystallines Pulver (aus Essigsäure). F: 215°. 
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10. Dioxo-Verbindungen C 14 H 22 2 . 

1. 3.3'-Diaxo-l.l'-diniethyl-dicyclohe3cyl-(l.l') C M H 2a 4 = 

[H 2 C<co a - CH 2 > C(CH3)_ ] - K Beim Reduzieren von l-Methyl-cyclohexeii-(l)-on-(3) 
mit Natriumamalgam in saurer alkoh. Lösung oder mit Aluminiumamalgam in äther. Lösung 
(Habribs, Kaiser, B. 31, 1806). — Weiße Nadeln oder Prismen. F: 160-161° (H., K., B. 
31, 1806). 1 g löst sich in 6,7 com siedendem Alkohol (H., K., B. 32, 1322). — Das in Alkohol 
lösliche Semicarbazon schmilzt bei ca. 248-250° (H., K., B. 32, 1322). 

2. 1.7.7-Trimetliyl-3-lbntylon-(3^)]-bicyclo-[1.2.2]-1ieptanon-(2'i, Propyl- 
[catnpheryl-(3)]-k.eton, 3-Butyryl-campher bezw. 3-fa-Oxy-butylidenJ- 
campher C M H 22 2 = 

H 2 C— C(CH 3 )-CO H 2 C-C(CH 3 )~CO 

j C(CH 3 ) 2 | bezw. | C(CH 3 ) 2 j 

H 2 C-CH CH-CO-CH 2 -CH 2 -CH 3 H 2 C-CH C^OHK'IVCIVCH;, 

Sterisch dem d-Campher entsprechende Form. — B. Durch Einw. von Buttersäureester auf 
das Beaktionsprodukt aus a-Brom-campher und Magnesium in Äther, neben harzigen Pro- 
dukten (Malmqeen, B. 38, 2639). - öl. Kp 12 : 146° (M.); Kp„,: 132-133°; Dl'- 35 : 1,0161; 
n 1 ^ 35 : 1,48900; ng' 35 : 1,49233; n 1 ^' 36 : 1,50844 (Brühl, B. 37, 762, 766). Flüchtig mit Wasser- 
dampf (M.). Wird der äther. Lösung durch verd. Natronlauge nur schwer entzogen (M. ; 
B.). Gibt mit FeCl 3 in Alkohol eine purpurrote Färbung, die bei weiterem Zusatz von FeCl 3 
durch Violett in Indigoblau übergeht (M. ; B.). — Entfärbt Bromwasser sofort, KMn0 4 nach 
einigen Sekunden (B-). 

11. Dioxo-Verbindungen C 15 H 24 2 . 

1. 2.7.7-T^*imethyl~3-f3 3 -methrt-butyloM~(3 1 }]-bicyclo-[1.2.2J-heptanon-(2), 
Isobutyl-[campheryl-(3)J-keton, 3-Isovaleryi-camphev bezw, 3-fa-Oaey-iao- 
amylidenj-eampher C 15 H 24 2 = 

H 2 C-C(CH 3 )-C0 H 2 C-C(CH 3 )-C0 

C(CH 3 ) 2 | bezw. ! C(CH 3 ) 2 j 

3-CH CH'CO-CH 2 -CH(CH 3 ) 2 H 2 C-CH C:C(OH)-(JH 2 -CH(CH a ) 2 

Sterisch dem d-Campher entsprechende Form. — Flüssig. Kp u : 141 — 148°; DJ 8 '*: 0,9925; 
n 1 ^ 6 : 1,48712; ng- 8 : 1,49063; n"' 6 : 1,50785 (Brühl, B. 37, 761, 766). Wird der äther. Lösung 
durch 50°/oige Natronlauge nur in geringer Menge entzogen. — Entfärbt Bromwasser sofort, 
KMn0 4 nach einigen Sekunden. Gibt mit FeCl 3 in Alkohol eine purpurrote Färbung, die 
auf weiteren Zusatz von FeCl 3 über Violett in Indigoblau übergeht. 

2. Diooco- Verbindung C lz H. ii O i aus Cedven. B. Neben Cedrenglykol (Bd. VI, 
S. 758) bei der Oxydation von Cedren (Bd. V, S. 460) in wäßr. Aceton mit KMn0 4 (Semmlek, 
Hoitmann, B. 40, 3523). Bei Einw. von Ozon auf Cedren bei Gegenwart von Wasser (S., 
H„ B. 40, 3525). - Kp 10 : 165°. D 15 : 1,055. 

Disemicarbazon Ci 7 H 30 O 2 N 6 = C 16 H 21 (:N-NH-C0-NH 2 ) 2 . F: 234° (S., H.). 

2. 5.5'-Dioxo-1.3.r.3'-tetramethyl-dicyclohexyl-(1.r) C ls H a6 2 = 

H 3°\CO ^ CH ^ CH ä / C ( CH 3)~| " B - Durcl1 Red uktion von 1.3-Dimethyl-cyclo- 

hexen-(3)-on-(5) mit Natriumamalgam, in saurer alkoh. Lösung oder mit Aluminiumamalgam 
in Äther (Haehies, Kaiser, B. 32, 1322). — Prismatische Tafeln, die bei 165° erweichen 
und bei 175° schmelzen. — Schmelzpunkt des p-Brom-phenylhydrazons: 215—220°. 



13. a.y-Bis-[2-oxo-4-methyl-cyclohexyl]-propan C 17 H 2g 2 = 

OTT • PO 1 

CH a ■ HC(^pTT 2 p,TT/CH-CH 2 CH 2 . B. Durch Kochen des [ausgehend von aktivem 

l-Methyl-cyclohexanon-(3) erhaltenen] Esters [cH 3 -HC<Qg 2 . c ^>C(C0 2 -C 2 H 5 )-CH 2 | CH a 
(Syst. No. 1354) mit methylalkoh. Kali (Kötz, Kayser, A. 348/ll0). 

Disemicarbazon C^^^ = C^H^iN'NH-CO-N^)^ F: 107° (K., K.). 



Syst. No. 668-669.] DIOXO-VERB1NDUNGEN CuH^O., BIS C 2IJ H 31 2 . 599 



(CH 3 ) 2 C< ' CH ^>C(CH 3 ) 



14. 3.3'-Dioxo-1.4.4.1'.4'.4'-hexamethyl-dicyclohexyl-(1.r) C 1S H 30 Ü 2 
x CO • CH, 

3.3'-Dioxo-L4.1'.4'-tetramethyl-4.4'-bis-dichlormethyl-dlcyolohexyl-(l.l') 

C 1S H 26 2 CI 4 = L C ^>C<^'.Qg 2 >0(CH 3 )-l . B. Aus Dich!or-a.(3-pulenenon (S. 67) 

in AJkohol + Eisessig mit Natriumamalgam bei 0—10° (Aitwers, Hbssenland, B. 41, 1815). 
— Nadeln (aus Benzol). Schmilzt unscharf zwischen 215° und 225°. Schwer löslich in den 
meisten Mitteln. 

15. Dioxo-Verbindungen C 20 H 34 O 2 . 

1. 2.2'-Dloxo-4:.4:'-dimethyl-l.l'-diisopropyl-dicyclohemßl-(l.J') Ca,H 3ll 2 — 
[cH 3 -HC<ßg 2 .' c < ^ ) >C[CH(CH3) a ]-| . Diese Konstitution besitzt vielleicht das Dipulegon 
CaoH^Oj, s. S. 83. 

2. 3.3'-Dioxo-2.2'-diniethyl-5.5'-diisopropyl-dicyclohexyl C, H 31 O 2 = 
[h C<- C0 CH(CH 3 )_ H _1 

a) 3.3'-Dioxo-2.2'-dimet?iyl-3.3'-diisopropyl-dicyclohexyl C 20 H 34 O 2 aus 
d-Carvotanaceton. B. Aus d-Carvotanaceton (S. 75) bei der Reduktion mit Aluminium- 
amalgam (Hahbees, Stiem, B. 34, 1933). — Isoliert als Phenylhydrazon. 

b) Derivat eines 3.3'-lHoaco-2.2'-dimethyl-5.5'-dii8opropyl-dicyclohexyl9 
CädH^Oäj, dessen sterische Beziehungen su der Verbindung unter a) un- 
bekannt sind. 

a-Dioarvelon-tois-hydpobromid C ä( ,H 3a O ä Br ä = j H 2 C<^ [CBr(CH C , H | C ( ^ ) >CH-l . 

B. Aus linksdrehendem a-Dicarvelon (S. 692) und Eisessig- Bromwasserstoff lösung (Wallach, 
A. 305, 228). - Weiße Krystalle (aus Alkohol). F: 165°. - Geht durch Abspaltung von 
HBr mittels alioh. Kalilauge in /S-Dicarvelon (S. 693) über. 

3. lyicampholyl C^S-^O^. B, Beim Erwärmen von 20 g d-Campholsäurechlorid 
(Syst. No. 893) mit 10 g Natrium (in Pulver) und 50 cem Ligroin (Guerbet, A. eh. [7] 4, 
331). — Citronengelbe Krystalle (aus Äther). F; 90°. Kp: 330-335° (ZeTä.). Schwer 
löslich in siedendem Alkohol, sehr leicht in CHC1 3 und Ligroin. — Wird von Natrium 
und feuchtem Äther in die Oxyoxo-Verbindung C 20 H 36 O 2 (Syst. No. 740) umgewandelt. 
Wird von PC1 5 nicht angegriffen. Verbindet sich weder mit Hydroxylamin noch mit 
Phenylhydrazin. 



3. Dioxo-Verbindungen C n H 2a _ a O y . 

In diese Reihe gehören die einfachsten Chinone (s. S. 4). Eine Zusammenfassung über 
Chinone und chinoide Verbindungen gab J. Schmidt in der „Sammlung chemischer und 
chemisch-technischer Vorträge" von Ahrens, Bd. 11 [Stuttgart 1907], S. 359—440. 

Zur Konstitution der Chinone vgl.: Graebe, Z. 1867, 39; A. 146, 1; 263, 16; B. 7, 
785; Fittig, B. 6, 168; H. Salkowski, B. 7, 1011; Sabatiw, A. 209, 94; Sohbidt, A. 218, 
195; Nietzki, B. 16, 2095; O. Hbbsb, A. 220, 365; Claus, J. pr. [2] 37, 461; Nef, J. pr. 
[2] 42, 161; Kehbmann, J. pr. [2] 43, 108; Barral, Bl. [3] 13, 423; Thiele, A. 306, 132; 
Michael, J. pr. [2] 68, 508; 79, 418; Hartley, Soc. 85, 1010; 95, 52; Posneb, J. pr. [2] 
80, 270; Hantzsch, B. 40, 339; Willstätter, Fe. Müller, B. 41, 2585; ZrsrjKE, Scjiwabe, 
B. 42, 798. 

Thermochemische Untersuchungen über Chinone: Valeur, A. eh. [7] 21, 470. Siehe 
auch Lemottlt, Bl. [3] 31, 225. 

Die Chinon-mcmoxime stehen zu Nitrosophenolen im Verhältnis der Desmotropie (vgl. 
Leitsätze, Bd. I, S. 40); s. darüber: H. Goldschmidt, B. 17, 213; Bkidge, A. 277, 79; Farmer, 
Hastzsch, B. 32, 3101; Vtdal, G. 1905 I, 1316. — Zur Stereochemie der Chinonoxime s. 
Kehemann, A. 279, 27; 303, 1. 
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Bei der Bildung der Chinonoxime durch Einw. von Hydroxylamin auf Chinone zeigt 
sich, daß substituierende Gruppen, die zu einem Carbonyl in o- Stellung stehen, die Oximierung 
dieses Carbonyls verhindern bezw. erschweren. Es entsteht also z. B. aus 

nicht O:/ \;N-OH sondern HO -N:/ \;0. 



■Cl --C1 

Untersuchungen und Betrachtungen über diese Verhältnisse („sterische Hinderung"): Kehr- 
mann, B. 21, 3315; 22, 3263; 33, 135; 41, 4357; J. yr. [2] 40, 188, 257; 42, 134; A. 303, 
4; 310, 89. 

1. Dioxo-Verbindungen C 6 H 4 2 . 
1. Cyclohexadien-(1.3)-dion-(!>.(>), Henzochinon-(1,2), o-Chinon C 6 H 4 0„ = 

h °<ch;c§> co - 

o-Chinon existiert außer in der gewöhnlichen roten Form von der oben angegebenen 
Konstitution in einer farblosen Form, der die Formel ] zukommt (Willstättbk, 

Müller, B. 41, 2580). """ 

Gewöhnliche, rote Form des o-Chinons. B. Eine Lösung von o-Chinon erhält 
man durch Einw. von Jod auf das in Chloroform suspendierte Bleisalz des Brenzcatechins 
(Jackson, Koch, B. 31, 1458; Am. 26, 21). Entsteht sehr leicht aus der farblosen Form 
des o-Chinons (W., M.). — Darst. Man schüttelt '/ 4 Stde. lang (vgl. W., M., B. 41, 2582 Anm. 1) 
2,5 g Brenzcatechin in reinem trocknem Äther (110 ccm) mit 10,5 g gefälltem Silberoxyd 
und ca. 8 g geglühtem Na 2 S0 4 (W., Pfankenstiel, B. 37, 4745). — Hellrote, durchsichtige, 
vier- und achteckige Tafeln oder auch hellrote Prismen. Beginnt bei 60 — 70° oder beim 
1-tägigen Stehen, sich zu zersetzen (W., P.). Nicht flüchtig (W., P._). Unlöslich in Petroläther, 
löslich in kaltem, ziemlich leicht löslich in warmem Benzol und Äther, sehr leicht in Aceton 
(W., P.). — Die wäßr. Lösung verändert sich rasch (W., P.). Die Chloroformlösung zersetzt 
sich beim Stehen rasch unter Absoheidung von Dioxyphenyl-oxybenzochinon (HO) 2 C e H 3 - 
C 9 H 2 (OH)(:0) 2 (Syst. No. 828) (J., K.). Macht aus angesäuerter KI-Lösung sofort Jod frei 
(W., P.). Liefert mit S0 2 in der Kälte Brenzcatechin ( J., K. ; W., P.), desgl. mit Schwefel- 
ammon ( J., K.). Wird in Chloroformlösung von trocknem Chlorwasserstoff in 4-Chlor-brenz- 
catechin, von Brom in Tetrabrombrenzcatechin übergeführt ( J., K.). Gibt bei Einw. von 
Benzolsulfinsäure in Chloroformlösung 2.3- oder 3.4-Dioxy-diphenylsulfon (F: 153°) (Bd. VI, 
S. 1108) (J., K.). Liefert in Chloroformlösung mit Anilin 2.5-Dianilino-benzochinon-(1.4)- 
monoanil (Syst. No. 1874) ( J., K.). Gibt in Chloroform bei der Einw. von asymm. Benzoyl- 
phenylhydrazin 2-Benzoyloxy-azobenzol (Mc Pheeson, Lucas, Am. Soo. 31, 283). — Geruch- 
los; färbt die Haut braun (W., P.). 

FarbloseForm des o-Chinons (Konstitution s. o.). Darst. Man fügt zu 1,5 g gefälltem 
Silberoxyd und ca. 1,5 g geglühtem Natriumsulfat, suspendiert in 1 ccm trocknem Äther, 
unter kräftigem Schütteln die Lösung von 0,07 — 0,08 g Brenzcatechin in 3 ccm wasserfreiem 
Äther, filtriert nach 15 Sekunden rasch durch ein Filter, auf dem etwas Natriumsulfat hegt, 
und vermischt das Filtrat vorsichtig mit dem gleichen Vol. Petroläther oder kühlt auf — 15° 
bis —20° ab (Willstatter, Müller, B. 41, 2581). — Farblose Prismen. In Äther weniger 
löslich als die rote Form. — Geht schnell in die rote Form über. Verpufft bisweilen unter 
Ausstoßung von graubraunen Nebeln. Macht aus angesäuerter KI-Lösung sofort Jod frei. 
Gibt mit S0 2 Brenzcatechin. Bläut Guajactinktur. 

Benzochinon-(1.2)-monoxirn, o-Chinon-monoxim bezw. o-Nitroso-phenol C 6 H 5 2 N 
= HON:C ß H 4 :0 bezw. ONC 6 H 4 -OH. B. Durch Eintropfen einer heißen wäßr. Lösung 
von o-Nitroso-anisol (Bd. VI, S. 212) in siedende Kaliumdisulf atlösung; Ausbeute: ca. 20% 
der Theorie (Baeyer, Kuore, B. 35, 3037). — Öl. — Natriumsalz. Bote, grün schim- 
mernde Blättchen. Verpufft beim Erhitzen. In Wasser mit dunkelrotbrauner Farbe leicht 
löslich; schwer löslich in Äther, Ligroin, Benzol. — AgC 6 H 4 2 N. Fast schwarzer, im 
durchfallenden Licht dunkelblauer, feinkrystallinischer Niederschlag. Verpufft beim Er- 
hitzen sowie beim Übergießen mit konz. Säuren. 

Benzoehinon-(1.2)-aGetimid-oxini bezw. o-Nitroso-aeetaniHd C 8 H 8 2 N 2 = HON: 
C 6 H 4 :N-CO-CH 3 bezw. ON-C 6 H.-NHCO-CH 3 . B. Man reduziert o-Nitro-acetanüid in 
schwach essigsaurer Lösung auf elektrochemischem Wege und gibt zu der erhaltenen Lösung 
des o-Hydroxylamino-acetanilids Natriumacetat und CuS0 4 oder FeCl 3 (Brand, Stohr, 
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B. 39, 4064). Aus Monoacetyl-o-phenylendiaminund CAROscher Säure (Leuchs, B. 40, 
1086). — Grüne Krystalle (aus Alkohol oder aus Äther -\- Benzol) (L.); grüne Nadeln und 
Prismen, bisweilen auch Blättehen (aus Äther) (B., St.). Monoklin prismatisch (Jaeger, 
Z.Kr. 44, 562). F: 108° (J.), 107,5° (L.), 105-106° (B., St.). D 18 : 1,351 (J.). Löslich in 
den üblichen organischen Solvenzien (B., St.). — Beim Kochen mit verd. Alkoholen sowie 
bei Behandlung mit verd. Säuren und Alkalien in der Kälte entsteht 2.2'-Bis-acetamino- 
azoxybenzol (B,, St.). 

Benzochinon-(1.2)-dioxim, o-Chinon-dioxim C 6 H 6 02N 2 = HO-NiCgH^N-OH. B. 
Zu der Lösung von 5 g „o-Dinitrosobenzol" (s. u.) in 75 com Alkohol setzt man eine konz. 
wäßr. Lösung von 7,5 g salzsaurem Hydroxylamin, erwärmt auf dem Wasserbade und fügt 
25 %ige Kalilauge hinzu, bis die Stickstoff entwicklung nachgelassen hat; man läßt den Alkohol 

z. T. verdunsten, fällt durch Wasser Phenylenfurazan C a H4<|v>0 (Syst. No. 4491) aus 

und säuert das Filtrat mit Essigsäure an (Zincke, Schwarz, A. 807, 39). Man reinigt die 
Verbindung durch wiederholtes Fällen aus alkoh. Lösung mit Wasser, bis sie geruchlos ge- 
worden ist (Hantzsch, Glover, B. 39, 4169; 40, 4346), oder durch Lösen in NH 3 und Fällen 
mit Essigsäure (Z., Soh.). — Gelbe Nädelehen (aus Wasser oder verd. Alkohol). F: 142° 
(Zers.) (Z., Sch.). Leicht löslich in Alkohol und Eisessig, etwas schwerer in Benzol und Benzin 
(Z., Sch.), schwer in Wasser mit gelber Farbe (H., G.). Die wäßr. Lösung reagiert schwach 
sauer (H., G.). Elektrolytische Dissoziationskonstante k bei 25°: 1,8x10"' und L7X10 -7 (H., 
G.). Leitfähigkeit in Pyridmlösung : H., Caldwell, Ph. Ch. 61, 232. Löst sich in starken 
Säuren mit roter Farbe und bildet mit ihnen rote Salze (Z., Sch. ; H., G.). Löst sich in Alkalien, 
Ammoniak und Barytwasser mit roter Farbe zu Salzen (Z., Soh.; H., G.). Die Salze zersetzen 
sich in wäßr. Lösung unter Bildung von Benzofurazan (Z„ Sch. ; H., G.). — Gibt bei Behand- 
lung mit verd. Salpetersäure oder Kaliumferricyanid „o-Dinitroso-benzol" (Z., Sch.). Liefert 
bei der Reduktion o-Phenylendiamin (Z., Sch.). Bei der Einw. von Säurechloriden wird 
Benzofurazan gebildet (H., G.), desgleichen beim Kochen mit Essigsäureanhydrid (Z., Sch.). 
Kondensiert sich in essigsaurer Lösung mit o-Phenylendiamin zu 2.3-Diamino-phenazin 
(Syst. No. 3745) (Z„ Sch.). 

HC:CH-C:N-0 „ _ 

„o-Dinitroso-benzol" CjH^Nj = i ' . (?) (vgl. Forstes, Fieez, Soc. 91, 

HO: Cxi •CiN'O 
1943) 1 ). B. Aus o-Nitro-diazobenzolimid (Bd. V, S. 278) durch Erhitzen (in kleinen Portionen 
zu höchstens 10 g) auf dem Wasserbade (Noelting, Kohn, Ch. Z. 18, 1095; Zincke, Schwarz, 
A. 307, 36). Aus o-Cbinon-dioxim durch Einwirkung von verdünnter Salpetersäure oder 
von Kaliumferricyanid in alkalischer Lösung (Z., Sch.). — Weiße Nadeln (aus Alkohol, fast 
farblose Blätter (aus Benzin). F: 72° (Z., Sch.), 70—71° (N., K.). Flüchtig mit Wasser- 
dampf; subkmierbar (N., K.). Leicht löslich in Alkohol, Eisessig, Chloroform (Z., Sch.), 
Äther und Benzol, schwer in Wasser (N., K.). — Die Reduktion mit Zinn und Salzsäure 
führt zu o-Phenylendiamin (N, K.), desgleichen die Behandlung mit H 2 S in alkoh.- 
ammoniakalischer Lösung (Z., Sch.). Die Einw. von Hydroxylamin in Alkohol bei Gegen- 
wart von Alkali führt zu o-Chinon-dioxim (Z., Sch.). Liefert bei der Nitrierung mit Salpeter- 
schwefelsäure „2.3-Dinitroso-l-nitro-benzol" (S. 608) und ,,4.5-Dinitroso-1.3-dinitro-benzor' 
(S. 608) (Drost, A. 307, 49). Gibt bei Behandlung mit o-Phenylendiamin in essigsaurer 
Lösung 2.3-Diamino-phenazin (Syst. No. 3745) und o-Chinon-dioxim (Z., Sch.). 

[aci-o-Nitro-phenol]-methyläther C r H 7 3 N = 0:C,H t :NCyCH s . B. Aus o-Nitro- 
phenol-silber und Methyljodid mit geringer Ausbeute (Hantzsch, Gorke, B. 39, 1076, 1080). 
— Ein mit o-Nitro-anisol verunreinigtes Präparat zeigte folgende Eigenschaften: Tiefrote, 
gegen — 5° schmelzende Masse. Ziemlich löslich in Wasser. Ist sowohl beim Aufbewahren, 
als auch bei der Einw. von Wasser viel beständiger als der Äthyläther des aci-2.4.6-Trinitro- 
phenols. 

4.5-Bis-isonitro-4'- 3 -dihydrobenzol, Diaci-o-dinitro-dihydrobenzol C 6 H 6 4 N a = 
H0 2 N:C 6 H,:N0 2 H, s. Bd. V, S. 114. 

o-Benzoohinon-monohydrazon-H'-sulfonsäure bezw. o-Oxy-benzoldiazosulfon- 
Bäure C 6 H 6 4 N 2 S = 0:C 6 H i: N-NH-S0 3 H bezw. HO-C^-NiN-SO^. - KC 6 H 5 4 N 2 S 
+ HjO. Darst. Je 5 g o-Amino-phenol löst man in 15 g Wasser und 8 g Salzsäure (D: 1,19) 
und versetzt die Lösung unter Eiskühlung tropfenweise mit 1 Mol. -Gew. Natriumnitrit; 



') Auf Grund der nach dem Literatur-Schlußtermin der 4. Aufl. dieses Handbuches [1. 1. 1910] 
erschienenen Arbeiten von Green, Bowe (Soc. 103, 897 ; 111, 613) und FÖRSTER, Barker {Soc. 

103, 1918) ist die Konstitution der u-Dinitroso- Verbindungen durch Formeln wie ! j 0<T N ^>0 

auszudrücken. 
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die Lösung gießt man langsam in eine durch Bis gekühlte Lösung von Kaliumsulfit und reinigt 
das gefällte Salz durch Umkrystallisieren aus wenig Wasser (Reiseneggeb, A. 221, 314; 
vgl. Schmitt, Glutz, B. 2, 31). — Goldgelhe Schuppen. — Wird von Zinkstaub und Essig- 
säure in das Kaliumsalz der N-[2-Oxy-phenyl]-hydrazin-N'-sulfonsäure {Syst. Nb. 2078) 
übergeführt (R.). 



3.5-Dierüor-benzochinon-(1.2)-diazid-(l) C s H a 0N a Cl 2 = O : C 6 H 2 Cl ä (N s ) s. 4.6-Lichlor- 
2-diazo-phenoL Syst. No. 2199. 

3.5-Dichlor-benzochinon-a.2)-diazid-(2) C 6 H 2 0N 2 C1 2 = : C 6 H 2 C1„(N 2 ) s. 3.5-Dichlor- 
2-diazo-phenol, Syst. No. 2199. 

3.4.5.6-Tetrachlor-benzoohinon-(1.2), Tetrachlor-o-chinon 0^0^= 0:C 6 C1 4 :0. 
B. Man leitet Chlor in eine heiße eisessigsaure Lösung von Brenzcatechin, bis die Lösung 
intensiv rotgelb geworden ist (Zincke, B. 20, 1779; Z., Küster, B. 21, 2724 Anm. 1). Durch 
Oxydation von Tetrachlorbrenzcatechin mit Salpetersäure (Z.; Z., Kü., B. 21, 2730). Aus 
Tetrachlorguajacol durch Oxydation mit Salpetersäure in Eisessig (Cousin, 0. r. 129, 967). 
Durch Oxydation des Tetracnlorveratrols mit Salpetersäure (Cou.). — Darst. Man versetzt 
eine Lösung von Tetrachlorbrenzoateohin in 1 — 1,5 Tln. Alkohol allmählich unter Kühlung 
mit einem Gemisch aus rauchender Salpetersäure und 6 Tln. Eisessig (Jackson, Cableton, 
Am. 38, 497). — Rotes Krystallpulver. F: 133° (Jackson, Mac Laukin, Am. 37, 7), 
131 — 132° (Z.). — Verbindet sieh mit Chlor zum Hexachlor-cyclohexen-(l)-dion-(3.4 oder 4.5) 
(S- 57S) (Z., Kü., B. 22, 487). Liefert beim halbstündigen Erhitzen mit etwas mehr als 
2 Mol.-Gew. PCL, auf 200—210° im geschlossenen Rohr Hexachlorbenzol und eine Verbindung, 
die bei der Zersetzung mit Wasser Phosphorsäure-mono-pentachlorphenylester gibt (Z., Kü., 
B. 24, 927). Beim Erhitzen mit Wasser wird die Verbindung der Formel I („Hexachlor- 
o-chinobrenzcatechinäther") (Syst. No. 2766) gebildet ( J., Mo L., Am. 38, 139, 174). Einw. 

„ Cl l -^V"°^C>' CC1 ^CO . ClC-^ CC1 '^Cc' R >C-^ CC1 ^CC1 

I. ' A II. I "" O , (?) 

Cl\^^/-v^C»^«-<i ^CO ClC^ppj ^C(0H)*0- (CH a ' 0)C~^/ipi^CCl 

von wasserhaltigem Toluol s. S, 603. Bei der Einw. von kaltem Methylalkohol können ent- 
stehen: eine Verbindung der Formel II, der 2.6-Dimethyläther des 1.3.4-Trichlor-cyclohexa- 

(iien-(L3)-triol-{2.6.6)-ons-(5)ClC<^S7^T:^>C<Q^ H {Syst.No. 771), 3.5.6-Trichlor- 

2-oxy-benzochinon-(1.4), Chloranilsäure, die Verbindung der Formel III („Hexachlor-o-chino- 
monomethylhemiacetal-brenzcatechinäther") (Syst. No. 2766) und die Verbindung der For- 
mel IV („Hexachlor-o-chinodimethylhemiacetal-brenzcatechinäther") (Syst. No. 2766) (J., 

III C, r"l'' '"^'' CC] ^ C0 JV Ca^.^° -C-^ CC1 --C(OH)-0-CH3 



Cl^k /C^ CCI ^C(0H)-0-CH 3 Cl^^^ ^C^ ccl ^,C(OH)0-CH 3 

Mc L., Am. 38, 128). Bei der Einw. von kaltem Äthylalkohol bilden sich 3.5.6-Trichlor- 
2-oxy-benzochinon-(1.4), Chloranilsäure, die Verbindung der Formel V (vgl. J., Kelley, B. 
42, 1866) und ein in Platten krystallisierendes Produkt vom Schmelzpunkt 115° (J., Mc L., 
Am. 38, 137). Bei der Einw. von kaltem Propylalkohol und von kaltem Isoamylalkohol 



ci-^, o- cci \co 

er J • OH C 3 H 5 • O ■ C-^ rpl ^ CO 

Cl y CL1 


clc ^cci^ c< -- >C^ CC1 ^CC1 


C1C^, CC1 ^C(OH ) ■ 0- [( CH 3 ) 3 C ■ 0]C^ C01 ^CC1 


VI. 



(?) 



entstehen Chloranilsäure und 3.5.6-Trichlor-2-oxy-benzochinon-(1.4) (J., Mo L., Am. 38, 
137). Bei der Einw. von kaltem Isopropylalkohol entsteht Chloranilsäure (J., Mc L., Am. 
38, 137). Die Einw. von kaltem tert. Butylalkohol liefert Chloranilsäure und eine Ver- 
bindung der Formel VI (J., McL., Am. 38, 137, 165). Bei der Einw. von kaltem Benzyl- 
alkohol entsteht eine Verbindung C 12 H 2 4 C1 6 (?) (S. 603) (J., Mc L„ Am. 38, 138, 166). 
Durch mehrfaches Abdampfen mit Eisessig erhält man fast ausschließlieh „Hexachlor- 
o-chinobrenzeatechinäther", während beim Stehen mit kaltem Eisessig die Verbindung 

aC<^;^>qOH)-0-(CH 3 -CO-0)C<^j',^>CCl(?) (S. 603) gebildet wird(J., McL., 

Am. 38, 139, 172). Tetrachlor-o-chinon verbindet sich leicht mit Benzol zur Verbindung 
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CbOjjOIj+SOsH,. (a. u.) (Cousin, C. r. 129, 967). Gibt bei Einw. von kaltem, muht ge- 
trocknetem Toluol die Verbindung C 6 2 C1 4 +C 7 H 8 (a. u.), eine Verbindung C 21 HO g Cl 13 (S.604), 

eine Verbindung ClC<^}.'^J>C(OH)-0-(HO)C<^ | '.^}>CCl(?) (s. u.), und ein in reh- 
farbigen Nadeln krystalksierendes Produkt vom Schmelzpunkt 182— 183° {Jackson, Mac 
Laurin, Am. 38, 138, 168). Beim Erhitzen mit nicht getrocknetem- Tohiol entsteht die 
Verbindung CüjH.jOjCI,; (?) (s. u.) (J., Mo L., Am. 38, 138, 171). Mischt man Lösungen 
gleicher Teile Tetrachlor-o-chinon und Tetrachlorbrenzcatechin in möglichst wenig heißem 
Chloroform und kühlt so schnell als möglich ab, so entsteht Oktachlor-o-ehinhydron 
C ]2 H 2 4 Cl g (s. u.); beim Stehen des Gemisches wird der 3.4.5. 6-Tetrachlor-2-oxy-phenyläther 
des 3.5.6-Trichlor-4-oxy-benzochinons-(1.2) (Syst. No. 771) gebildet (J., Cableton). Tetra- 
chlor-o-chinon setzt sich mit Tetrachlorbrenzcatechin in Eisessig -f- Wasser zum „Hexachlor- 
o-chinobrenzcatechinäther" um (J., Mo L., B. 38, 4103; Am. 37, 7). Reagiert mit Anilin 
in alkoh. Lösung unter Bildung der Additionsverbindungen des 3.6-Dichlor-4.5-dianilino- 
benzochinons-(1.2) mit Anilin und mit Alkohol (Syst. No. 1874), ferner unter Bildung 
von 3-Ohlor-2.5-dianilino-benzoehinon-(1.4)-monoanil (Syst. No. 1874) und 2.5-Dianilino- 
benzochinon-(1.4)-monoanil (Syst. No. 1874) (J., Mc L., B. 38, 4103; Am. 37, 14). 

Verbindung C^HAClg = C!c <ca : 'cCl>^ 0H) ' ' (H0 ) C <CCl:CCl> 0C1 {?) 
[a-Wasser-Additionsprodukt des 3.4.5.6-Tetrachlor-benzochinons-(1.2)]. B. Bei 
der Einw. von kaltem, nicht getrocknetem Toluol auf 3.4.5.6-Tetrachlor-benzochinon-(1.2), 
neben anderen Produkten ( Jackson, Mac Laurin, Am. 38, 138, 169). — Nadeln (aus Benzol). 
F: 172° {Botfärbung). Löslich in Alkohol, Äther, Chloroform, schwer löslich in Ligroin. 
Löslich in Natronlauge. Wird durch konz. Mineralsäuren nicht verändert. 

Verbindung von 3.4.5.6-Tetrachlor-benzochinon-(1.2) mit Benzol C 6 O a Cl 4 + 
3 C„H 5 . Rote Prismen. Verliert an der Luft rasch das Benzol (Cousin, G. r. 129, 967). 

Verbindung von 3.4.5.6-TetrachIor-benzochinon-(1.2) mit Toluol C 8 2 C1 4 + 
C,H 8 . B. Bei der Einw. von kaltem, nicht getrocknetem Toluol auf 3.4.5. 6-Tetrachlor-benzo- 
chinon-(1.2), neben anderen Produkten (Jackson, Mac Laurin, Am, 38, 138, 168). — Rote 
Nadeln. Verwittert schnell an der Luft. 

Verbindung CuHjOjCls, s. Formel II auf S. 602 [/S-Methylalkohol-Additions- 
produkt des 3,4.5. 6-Tetrachlor-benzoohinons-(1.2)]. B. Man läßt 1 g 3.4.5.6-Tetra- 
chlor-benzochinon-(1.2) mit 1—2 com Methylalkohol 6—7 Tage lang in verschlossener Flasche 
stehen (Jackson, Mac Laubin, Am. 38, 141). — Farblose Platten. F: 157°. Leicht löslich 
in Benzol, schwer in Äther, Chloroform, Ligroin, sehr wenig in Methylalkohol. Wird durch 
Mineralsäuren und wäßr. Kalilauge nicht verändert. 

Verbindung C 16 H 10 5 C1 S , s. Formel VI auf S. 602 [^-tert.-ButylalkohoI- Addi- 
tionsprodukt des 3.4.5.6-Tetrachlor-benzochinons-(1.2)]. B. Bei Einw. von kaltem 
tert. Butylalkohol auf 3.4.5.6-Tetrachlor-benzochinon-(1.2) (Jackson, Mac Lauein, Am. 38, 
137, 165). - Farblose Platten (aus Benzol + Chloroform). F: 250« (Dunkelfärbung). Leicht 
löslich in Äther, löalich in Alkohol, Benzol, Chloroform, unlöslich in Ligroin. Löslich in 
Natronlauge und Ammoniak. Konz. Salzsäure wirkt nicht ein; konz. Salpetersäure gibt 
hellbraune, konz. Schwefelsäure dunkelbraune Lösung. 

Oktachlor-o-chinhydron C la H a 4 Cl 8 = C 6 0,C1 4 + C 6 H s 2 Cl4 [Additionsprodukt 
von 3.4.5.6-TetrachIor-benzochinon-(1.2) und Tetrachlorbrenzcatechin]. B. Man 
mischt Lösungen gleicher Teile 3.4.5.6-Tetrachlor-benzochmon-(1.2) und Tetrachlorbrenz- 
catechin in möglichst wenig heißem Chloroform und kühlt möglichst schnell ab (Jackson, 
Carleton, Am. 39, 497). — Glänzende schwarze Nadeln mit ] / 2 H 2 0, die leicht verwittern 
und dabei dunkelpurpurn werden. Färbt sich bei 70° gelb, wahrscheinlich infolge Bildung des 
Tetrachlor-2-oxy-phenyläthers des 3.5.6-Trichlor-4-oxy-benzochinons-(1.2). F: 160° (Rötung). 
Löslich in Alkohol, Methylalkohol, Chloroform, Benzol, Nitrobenzol unter Zersetzung, 

Verbindung C I4 H 4 6 C1 S = C!lC<^ : '^>qO-CO-CH 3 )-0-(HO}C<^ , ,^>CCI (?) 

[a-Essigsäure-Additionsprodukt des 3.4.5.6-Tetrachlor-benzochinons-(1.2)]. B. 
Man läßt 10 g 3.4.5.6-TetrachW-benzochinon-(1.2) mit 50 com Eisessig 8 Monate lang in der 
Kälte stehen (Jackson, Mac Laurin, Am. 38, 139, 173). — Nadeln (aus Eisessig). F: 
250—252° (Rotfärbung). Ziemlich löslich in Äther, Aceton, Eisessig, löslich in Alkohol, 
Chloroform, Benzol, schwer löslich in Ligroin. 

Verbindung C^HjOjCljf?). B. Bei der Einw. von kaltem Benzylalkohol auf 3.4.5.6- 
Tetrachlor-benzochinon-(1.2) (Jackson, Mac Laurin, Am. 38, 138, 166). Beim Erhitzen 
von 3.4.5.6-Tetrachlor-benzochinon-(1.2) mit nicht getrocknetem Toluol (J., Mo L., Am. 
38, 138, 171). — Citronengelbe quadratische Prismen (aus Benzol + Ligroin). Schmilzt 
unter Rotfärbung bei 215°, wenn das Schmelzröhrchen in das erhitzte Bad getaucht wird; 
wird das Röhrchen mit dem Bade allmählich erwärmt, so beginnt die Substanz bei 170° 
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sich zu röten und schmilzt erst bei 280°. Leicht löslich in Alkohol, Chloroform, Benzol, 
schwer in Ligroin. — Geht bei 170° in „Hexachlor-o-chinobrenzcatechinäther" (Formel I 
auf S. 602) (Syst. No. 2766) über. Bei der Reduktion mit Zink und Eisessig entsteht die 

Verbindung C 6 C1 4 <q>C 6 CL.(OH) 2 (Syst. No. 2721), bei der Reduktion mit S0 2 Tetrachlor- 

brenzcatechin. Geht beim Kochen mit Wasser, mit sehr verd. Ammoniak und mit Essig- 
säureanhydrid in „Hexachlor-o-chinobrenzcatechinäther" über. 

Verbindung C 24 H0 8 C1 13 . B. Bei der Einw. von kaltem, nicht getrocknetem Toluol 
auf 3.4.5.6-Tetrachlor-benzochinon-(1.2), neben anderen Produkten (Jackson, Mac Latjrin, 
Am. 38, 138, 170). — Gelbe Nadeln (aus Benzol + Ligroin). F: 290" (Rotfärbung). 
Leicht löslich in Alkohol, Äther, Chloroform, Benzol, schwer in Ligroin. Färbt sich an der 
Luft allmählich rötlich. Wird durch Mineralsäuren nicht verändert, von Natronlauge und 
Ammoniak mit roter Farbe gelöst. 

3-Brom-benzochinon-(1.2)-diazid-(2) C 6 H a ON 8 Br = O : C 6 H 3 Br(N 2 ) s. 3-Brom-2-diazo- 
phenol, Syst. No. 2199. 

3.5-Dibrom-benzoehinon-(1.2)-diazid-(l) C 6 H a ON 2 Br 2 = 0:C s H 2 Br 2 (N 2 ) s. 4.6-Dibrom- 
2-diazo-phenol, Syst. No. 2199. 

3.5-Dibrom-benzochinon-(1.2)-diazid-(2) C 6 H 2 ON 2 Br 2 = O : C 6 H 2 Br 2 (N 2 ) s. 3.5-Dihrom- 
2-diazo-phenol, Syst. No. 2199. 

3.45.6-Tetrabrom-benzochinon-(1.2), Tetrabrom-o-chinon C 6 2 Br 4 = 0:C 6 Br 4 :O. 
B. Aus Brenzcatechin mit Brom in kochendem Eisessig (Zincke, B. 20, 1777). Bei der 
Oxydation von Tetrabrombrenzcatechin durch Brom, Chlor oder Salpetersäure in eisessig- 
saurer Lösung (Z.; Jackson, Koch, Am. 26, 34; J., Portee, Am. 30, 522; vgl. auch Sten- 
hottse, A. 177, 197). Aus Tetrabromguajacol durch Oxydation mit Salpetersäure in Eisessig 
(Cousin, C. r. 129, 968). Aus Tetrabromveratrol durch Oxydation mit Salpetersäure (C). 
— Darst. Man versetzt eine mit Eiswasser gekühlte Lösung von 30 g Tetrabrombrenzcatechin 
in 30—35 ccm Alkohol unter starkem Schütteln mit einem Gemisch aus S ccm rauchender 
Salpetersäure und 50—60 ccm Eisessig, filtriert nach 10 Minuten das ausgeschiedene Chinon 
ab und fällt aus dem Filtrate weitere Mengen durch Zusatz von 500 ccm Wasser ( J., Flint, 
Am. 39, 83). — Granatrote Prismen und Tafeln oder bei raschem Abkühlen dunkelrote, 
metallglänzende Blätter (aus Eisessig). F: 150 — 151° (Z.). Leicht löslich in Alkohol, Äther, 
Benzol und Eisessig, schwer in Benzin (Z.). — Tetrabrom-o-chinon gibt beim Erhitzen mit 
rauchender Salpetersäure + Brom 1.2.5.5-Tetrabrom-eyclopenten-(l)-dion-(3.4) und farblose 
Nadeln (F: 144—146°) (J., Russe, Am. 35, 162). Wirkt oxydierend, dabei in Tetrabrom- 
brenzcatechin übergehend (Z.). Macht aus HBr Brom frei (Z.). Erzeugt aus Dimethylanilin 
in essigsaurer Lösung einen blauen Farbstoff (Z.). Wird von SO a zu Tetrabrombrenzcatechin 
reduziert (Z.). Wird von Alkalien grün gefärbt (Z., B. 20, 1779). Bei der Einw. von 
Natronlauge auf Tetrabrom-o-chinon können Tetrabrombrenzcatechin, eine Verbindung 
CnH 8 9 Br 2 (S. 608) und verschiedene andere Produkte auftreten (J., Fiske, B. 42, 2636). 
Bei Behandlung mit nicht getrocknetem Toluol in der Kälte entsteht ein Additionsprodukt 
C 6 O a Br 4 -f-C 7 H 8 (J., Porter, Am. 31, 107), bei längerem Stehen mit nicht getrocknetem 

Toluol (oder Benzol) eine Verbindung BrC<^.' c < ^>C(OH)-0-(HO)C<^ r '.^^>CBr(?) 

(J., P., B. 36, 455; Am. 31, 109; vgl. J., Mao Lattrin, Am. 38, 138). Beim Erhitzen 
mit nicht getrocknetem Toluol entsteht der 3.4.5.6-Tetrabrom-2-oxy-phenyläther des 
3.5.6-Tribrom-4-oxy-benzochinons-(1.2) (Syst. No, 771) (J„ Mao Laurin, Am. 38, 172). 
Tetrabrom-o-chinon reagiert mit Methylalkohol in der Kälte unter Bildung der Verbindung 
4C 6 2 Br 4 +CH 3 -OH (J., P., Am. 31, 96; J., Carlton, Am. 34, 422, 425), ferner des a-Me- 

thylalkohol - Additionsproduktes Br<XcB^CBr> C(0H) ' ° ' (0H3 ' 0)C <CBr -CBr> CBr (?) 
(S. 605) (J., P., Am. 31, 97; J., Mo L., Am. 37, 88) und einer geringen Menge des 2.6-Di- 
methyläthers des 1.3.4-Tribrom-cyclohexadien-(1.3)-triol-(2.6.6)-ons-(5) 

Br(?<£|S;. CH ).cb^> C <o I CH (Syst. No. 771) (J., Flint, Am. 39, 81). Mischt man 

heiße konz. Lösungen von Tetrabrom-o-chinon und Tetrabrombrenzcatechin in Chloroform 
und kühlt sofort ab, so erhält man Oktabrom-o-chinhydron C 12 H 2 4 Br e + H 2 (S. 607) 
(J., Russe, Am. 35, 174). Erwärmt man aber diese Komponenten mit Eisessig auf dem 
Wasser bade, so entsteht die Verbindung der Formel I(„Hexa- ~ß T 

brom-o-chinobrenzcatechinäther") (Syst. No. 2766) (J., Koch, Brr^^'^ ^-C^ """-CO 

Am. 26, 17, 35; vgl. J., Mo L., Am. 37, 91). Mit 2.4.6-Tri- I. I i i 

brom-resorcin kondensiert sich Tetrabrom-o-chinon beim Er- Br ^yC^^-0'^ ^"^CBr-^ 
wärmen in Eisessig zum Bis-[2.4.6-tribrom-3-oxy-phenyl- "r 
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äther] des 3.6-Dibrom-4.5-dioxy-benzocbinons-(1.2) (Syst.No.798) (Jackson, Koch, Am. 26, 
19, 41). Behandelt man Tetrabrom-o-chinon mit Aceton, so erhält man „Hexabrom-o-chino- 
brenzcatechinäther" (Formel I), die Verbindung der Formel II j$ r p, r 

(Syst. No. 2721) und den 3.4.5.6- Tetrabrom-2-oxy-phenyIä.ther Br-^^^"^^-^"^- OH 

des 3.5.6-Tribrom-4-oxy-benzoohinons-(1.2) (Syst. No. 771) (J., II. I I II 

Russe, B. 38, 419; Am. 35, 155; vgl. J., Mac Laotin, Am. BrL^k.Q^kJ- OH 

37, 91, 96). Mit Acetophenon gibt Tetrabrom-o-chinon bei Br Br 

gewöhnlicher Temperatur zunächst ein Additionsprodukt C B O a Br 4 +C 6 H 5 -CO-CH 3 ; bei 
wochenlangem Stehen bilden sich dieselben drei Reaktionsprodukte wie bei der Einw. von 
Aceton (J., Porteb, Am. 31, 117; J., Russe, Arn. 35, 170). Bei der Einw. von Eisessig 
auf Tetrabrom-o-chinon in der Kälte entsteht eine Verbindung 2C 6 2 Br 4 +3C a H 4 a (S. 608) 
( J., Russe, Am. 35, 161). Beim Abdampfen der Lösung von Tetrabrom-o-chinon in Eisessig 
erhielten J., Koch (Am. 26, 42) eine Verbindung C[ 4 H20 6 Br a (S. 608), J., Russe (Am. 35, 
160, 178) eine Verbindung (0:) 2 C 6 Br 3 -O-C 6 Br 4 -O-C 6 Br 4 -O-C 6 Br 3 (:0) a (Syst. No. 771). Tetra- 
brom-o-chinon reagiert mit Anilin in alkoh, Lösung unter Bildung der Additionsprodukte 
des 3.6-Dibrom-4.5-dianilino-benzochinons-{1.2) mit Anilin und mit Alkohol (Syst. No. 1874), 
unter Bildung von 3-Brom-2.5-dianilino-benzochinon-(1.4)-monoanil (Syst. No. 1874) und 
2.5-Dianilino-benzochinon-(1.4)-monoanil (Syst. No. 1874) (J., P., B. 35, 3851; Am. 30, 
518). Gibt beim Erwärmen mit O-Benzyl-hydroxylamin in verd. Alkohol [O-Benzyl-hydro- 
xylamino]-tribrom-benzochinon-(1.2) (Syst. No. 1938) (Hantzsch, Gloveb, B. 39, 4170; 40, 
4347). 

Verbindung C^RAB^ = BrC<^ :C ^>C(0H)-0-(H0)C<^;.^>CBr (?) 

[a-Wasser- Additionsprodukt des 3.4.5.6-Tetrabrom-benzochinons-(1.2)]. B. Bei 
längerem Stehen von 3.4.5.6-Tetrabrom-benzochinon-(1.2) mit feuchtem Toluol oder Benzol 
in der Kälte (Jackson, Porter, B. 36, 455; Am. 31, 109). — Farblose Nadeln (aus Benzol). 
Zersetzungspunkt 190—200° (J., P.). Löslich in Benzol, Chloroform, Alkohol, Äther; sehr 
wenig löslich in Ligroin (J., P.). Wird von verd. Natronlauge ohne Zersetzung gelöst (J-, P.). 
— Gibt bei der Reduktion mit Zink und Eisessig eine Verbindung CjgH^O^Brs (8. 607) (J,, 
Carlton, Am. 34, 424, 436). Wird von konz. Säuren in der Wärme zersetzt (J., P.). 

Verbindung C 12 H 2 O ä Br 8 = 2 C 6 2 Br 4 -+- H 2 [/S-Wasser- Additionsprodukt des 
3.4.5.6-Tetrabrom-benzochinons-(1.2)J. B. Durch 1—2 Minuten langes Erwärmen 
von 2 g des a- Wasser-Additionsproduktes (s. o.) mit 8 g Essigsäureanhydrid und 2 g 
trocknem Natriumacetat (Jackson, Poetee, Am. 31, 110). — Polygonale Platten. F: 
221 — 222°. Löslich in Äther, Benzol, Ligroin; schwer löslich in Alkohol. Wird weder 
durch heiße verd. Natronlange noch durch Anilin in heißem Benzol angegriffen. 

Verbindung C^OjBrg [Anhydrid des /J'Wasser-Additionsproduktes des 
3.4.5.6-Tetrabrom-benzochinons-(1.2) ?]. B. Durch Lösen des a-Wasser-Additionspro- 
duktes (&. o.) in Essigsäureanhydrid, Zusatz von trocknem Natriumacetat und 15— 20 Minuten 
langes Erhitzen der Mischung auf dem Dampfbade (Jackson, Mac Laurin, Am. 37, 104). — 
Weiße polygonale Platten (aus Methylalkohol + Benzol). F: 240°. 

Verbindung von 3.4.5.6-Tetrabrom-benzochinon-(1.2) mit Toluol C e 2 Br 4 + 
C,H 8 . B. Aus 3.4.5.6-Tetrabrom-benzochinon-(1.2) bei Behandlung mit nicht getrocknetem 
Toluol (Jackson, Poeter, Am. 31, 107). — Durchsichtige Prismen oder rechtwinklige Platten. 
F: 70-75°. 

Verbindung von 3.4.5.6-Tetrabrom-benzochinon-(1.2) mit Methylalkohol 
4C,0 2 Br 4 +CH 4 0. Zur Zusammensetzung vgl. Jackson, Carlton, Am. 34, 422. — B. Bei 
kurzer Einw. von Methylalkohol auf 3.4.5.6-Tetrabrom-benzochinon-(1.2) in der Kälte (J., 
Porter, Am. 31, 96). Bei 24-stdg. Stehen von 2 Mol.-Gew. 3.4.5.6-Tetrabrom-benzochinon-(1.2) 
mit 1 Mol.-Gew. des a-Methylalkohol-Additionsproduktes des 3.4.5.6-Tetrahrom-benzo- 
chinons-(1.2) (s.u.) in Benzol (J., C, Am. 34, 425). — Kirschrote Prismen (aus Benzol + Ligroin). 
Löslich in Alkohol und Benzol ( J., P.). Schmilzt bei 194—195° bei schnellem Erhitzen; beginnt 
bei langsamem Erhitzen etwas oberhalb 140°, sich zu zersetzen (J., C). — Geht beim 
Erwärmen mit verd. Natronlauge in das /J-Methylalkohol-Additionsprodukt (S, 606) über 
(J., C). 

Verbindung Cj.H.O.Br, = BrC<^ :C CO>C(0-CH 3 )-0(HO)C<^;.^>CBr (?) 

[a-Methylalkohol- Additionsprodukt des 3.4.5.6- Tetrabrom- benzochinons-(l, 2)]. 
Zur Konstitution vgl. Jackson, Mac Laurin, Am. 37, 88). — B. Bei längerer Einw. von 
Methylalkohol auf 3.4.5.6-Tetrabrom-benzochinon-(1.2) in der Kälte (Jackson, Porter, 
Am. 31, 97). — Gelbkchweiße Nadeln (aus Benzol). Zersetzt sich bei schnellem Erhitzen auf 
178 — 182° ( J., P.). Leicht löslich in Benzol oder Chloroform, schwer in Alkohol oder Ligroin 
(J., P.). — Ist in der Kälte beständig, beginnt aber bei 50°, sich unter Bildung von 
„Hexabrom-o-chinobrenzcatechinäther" (Formel I auf S. 604) (Syst. No. 2766) und Ab- 
spaltung von Brom und Methylalkohol zu zersetzen (J., P.). Gibt bei der Reduktion mit 
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Zink und Eisessig eine Verbindung C 13 H 4 (i Br 8 (S. 607) (J., Carlton, Am. 34, 424, 434). 
Geht bei der Einw. von verd. Natronlauge in das ^Methylalkohol-Additionsprodukt (s. u.) 
über (J., C), desgleichen beim Kochen mit Methylalkohol (J., C). 

Verbindung C 13 H 4 5 Br 8 , s. neben- XJBr. n ^ O ^ „ ^CBr,^,, 

stehendeFormel[/?-Methylalkohol-Addi- BrO'' ^ c < O >9 PI 

tionsprodukt des 3.4.5.6-Tetrabrom- BiC^ n ^/-C(0-CH 3 )-0-(HO)C^ r ,- R JÖBi [ ' ' 
benzochinons-(1.2)]. Zur Konstitution ^CBr-" ^ a> \ / --CBr-'~ 

vgl. Jackson, Mao Laurin, Am. 37, 87. — B. Aus dem a-Methylalkohol-Additionsprodukt 
des 3.4.5.6-Tetrabrom-benzochinons-(1.2) durch Kochen mit Methylalkohol (J., Porter, 
Am. 31, 99), durch Erwärmen mit verd. Natronlauge ( J., Carlton, Am. 34, 423, 429), durch 
Einw. von salzsaurem Hydroxylamin und Soda ( J., Mc L., Am. 37, 102). — Weiße Platten 
(aus Benzol -f Chloroform oder aus Benzol + Methylalkohol). F: 261 — 262° ( J„ C). Lös- 
lich in Benzol und Chloroform; schwer löslich in Alkohol und Ligroin (J., P.). Wird durch 
konz. Salzsäure auch beim Erhitzen auf 150° und von Schwefelsäure (D: 1,38) beim Kochen 
nicht angegriffen und ist sehr widerstandsfähig gegen die verschiedensten Agenzien (J., P.). 

Acetat der Verbindung C 13 H 4 5 Br g (s. o.), CjsHeOeBr^ = 12 O 3 Br s (O-CH 3 )-O-OO- 
CH 3 . Zur Konstitution vgl. Jackson, Mao Latjrin, Am. 37, 93. — B. Aus dem 0-Methyl- 
alkohot-Additionsprodukt (s. o.) durch Kochen mit Essigsäureanhydrid und Natriumacetat 
(J., Porter, Am. 81, 100). - Prismen (aus Benzol + Methylalkohol). E: 249° (J., P.). 

Verbindung Ci 3 H 4 5 Br 8 = 2C a 2 Brj+CH 4 [y-MethylalkohoI- Additionspro- 
dukt des 3.4.5,6-Tetrabrom-benzochinons-(1.2)]. B. Aus dem a-Methylalkohol- 
Additionsprodukt des 3.4.5.6-Tetrabrom-benzochinons-(1.2) durch Schütteln mit Essigsäure- 
anhydrid und mehrstündiges Stehen bei gewöhnlicher Temperatur (Jackson, Mao Laurin, 
Am. 37, 103). — Gelbe Platten (aus Benzol + Ligroin). F: 225°. Leicht löslich in Alkohol, 
Äther, Benzol, schwer in Ligroin. — Wird durch konz. Mineralsäuren nicht verändert. Löst 
sich in Natronlauge; aus der Lösung fällt Schwefelsäure einen weißen Niederschlag. 

Verbindung C 14 H e 5 Br 8 = BrC<gg :( 5g>C(0-C 2 H ä ).0-(HO)C<gg r -.gg>CBr(?) 

[a-Äthylalkohol -Additionsprodukt des 3.4.5.6-Tetrabrom- benzochinons-(1.2)]. 
Zur Konstitution vgl. Jackson, Mao Laurin, Am. 37, 88. — B. Bei 4- wöchigem Stehen von 
5 g 3.4.5. 6-Tetrabrom-benzoehinon-(1.2) mit 10 com absol. Alkohol in verkorkter Flasche 
( J., Carlton, Am. 34, 429). — Weiße Krystalle(aus 1 Tl. Benzol + 2 Tln. Alkohol). Beginnt 
bei 150°, sich zu röten; schmilzt bei 180—185° zu einer hellroten Flüssigkeit ( J., C.). Leicht 
löslich in Benzol, Äther, Chloroform, heißem Alkohol, fast unlöslich in kaltem Alkohol, un- 
löslich in kaltem Ligroin, Eisessig, Wasser ( J., C). — Ist gegen konz. Mineralsäuren beständig 
(J., C). Wird durch Erwärmen mit verd. Natronlauge in das /3-ÄthylaIkohol-Additionspro- 
dukt des 3.4.5.6-Tetrabrom-benzochinons-(1.2) umgewandelt (J., C). 

Verbindung ^rLC-sBr«, s. neben- n ^CBr^ n ^ --^v-CBr,. r „„ 

stehende Formel [ß -Äthylalkohol- BrC ^ ^ G < p > C ^ ° (?\ 

Additionsprodukt des 3 4.5.6-Tetra- BrC^ CBr ^C(0-C ä H 5 )-0-(HO)C^ Br ^CB/ 
brom-benzoehinons-(1.2)]. Zur Kon- yjXix ._ ^orsr^- 

stitution vgl. Jackson, Mac Laurin, Am. 37, 93. — B. Aus dem a-Äthylalkohol- Additions- 
produkt (s. o.) durch Erwärmen mit verd. Natronlauge (J., Carlton, Am. 34, 430). — 
Platten (aus 1 Tl. Benzol + 2 Tln. Alkohol). F: 228°; leicht löslich in Benzol, Äther, Chloro- 
form, unlöslich in Wasser ( J-, C). Wird durch konz. Mineralsäuren nicht angegriffen ( J., C). 

Verbindung C 15 H 8 6 Br s = 

B ^<CBr:Cfo> C (°- CH ^ CH ^ CH ^- O '( H0 ) C <CBr:CBr> CBr < ? > [a-Propylalkohol- 
Additionsprodukt des 3.4.5.6-Tetrabrom-benzochinons-(1.2)]. Zur Konstitution 
vgl. Jackson, Mac Laurin, Am. 37, 88. — B. Bei 4-wöchigem Stehen von 5 g 3.4.5.6-Tetra- 
brom-benzoehinon-(1.2) mit 10 ccm Propylalkohol (J., Carlton, Am. 34, 431). — Hellgelbe 
Prismen (aus Benzol -j- Ligroin). Beginnt bei 150°, sich zu röten und schmilzt bei 180° zu 
roter Flüssigkeit (J., C). 

Verbindung C^HgOsBr,,, jj^r^ .fv-CBr-^™ 

s. nebenstehende Formel [ß- Pro- BrC-"^ ^-C< Q >C^ *-C Br 

pylalkohol- Additionspro- Br(X >< ,p_/C(0-CH 2 -CH 2 -CH 3 )-0-(HO)C^ CB ^CBr K ' } 
dukt des 3.4.5.6-Tetrabrom- ^t.»r ox>r 

benzochinons-(1.2)]. Zur Konstitution vgl. Jackson, Mac Latjrin, Am. 37, 93. — B. 
Aus dem a-Propylalkohol-Additionsprodukt (s. o.) durch Erwärmen mit verd. Natronlauge 
(J., Carlton, Am. 34, 431). — Weiße 6-seitige Platten (aus Benzol + Ligroin). F: 176° 
( J., C). Gleicht in seinen Eigenschaften dem ß- Äthylalkohol- Additionsprodukt (s. o.) ( J., C) 

Verbindung C^H^Br, = Br^cS : CBr> C (°- C 5 H n)-0-(HO)C<^;.p>CBr (?) 

\a -Tsoamylalkohol- Additionsprodukt des 3.4.5.6-Tetrabrom-benKOchinons-(l.2)]. 
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Zur Konstitution vgl. Jackson, Mac Laubin, Am. 37, 88. — B. Aus 3.4.5.6-Tetrabrom- 
benzochinon-(1.2) und Isoamylalkohol beim Stehen in der Kälte ( J., Cablton, Am, 34, 432). 
— Hellgelbe Prismen (aus Ligroin). Schmilzt bei 150° zu einer gelben Flüssigkeit, die sich 
bei weiterem Erhitzen allmählich rötet und bei ca. 190° erstarrt (J., C). 

Verbindung CtfHuOgBr,,, s. neben- „ J3Br-^ n O ^.r^CBr,^™ 

stehende Formel [/3-Isoamylalkohol- BrO-~ ^C< Q >C^ "-CBr 

Additionsprodukt des 3.4.5.6- Tetra- BrC^- ^C(0-C^„)-0-(HO)C^p~^CBr ' 
brom-benzochinons-(1.2)]. Zur Kon- ^CBr^ 5 n/ *■ > ^-CBr"' 

stitution vgl. Jackson, Mac Latein, Am. 37, 93. — B. Aus dem a-Isoamylalkohol- 
Additionsprodukt (S. 606) durch Erwärmen mit verd. Natronlauge (J., Cablton, Am, 34, 
433). — Weiße Prismen (aus Benzol -f Alkohol). E: 177° (J., C). 

Verbindung C 19 H 8 O ä Br 8 = 

BrC <CBr ; CBr> C (° ' 0H * ' C A> ' ° -^OJ^CBrrCBr^ 03 ' ( ? > [«"Benzylalkohol - Addi- 

tionsprodukt des 3.4.5.6-Tetrabrom-benzochinons-(1.2)]. Zur Konstitution vgl. 

Jackson, Mac Lattein, Am. 37, 88. — B. Aus Tetrabrom-benzochinon-(1.2) und Benzyl- 

alkohol in der Kälte ( J„ Poetee, Am. 31, 100). — Farblose Prismen. Zersetzt sich bei 165° 

bis 170° unter Bildung von „Hexabrom-o-chinobrenzcatechin- g r 

äther" (s. nebenstehende Formel) (Syst.No.2766) (J., P.). Löslich Brr"^-r^°^-C^' CBr ^CO 

in Benzol, Äther, Chloroform, Eisessig, schwer löslich in Ligroin _ X « 

( J. s P.). — Gibt bei der Reduktion mit Zink + Eisessig eine Ver- Bri^^-^Q^C^ Ji j-,g r ^,CO 

bindung C 18 H 4 O s Br 8 (s. m.) (J., Cabltok, Am. 34, 424, 435). Br 

Wird von konz. Säuren in der Wärme zersetzt ( J., P.). Liefert bei Einw. von Anilin in heißem 

Benzol das Monoanil des 3-Brom-2.5-dianilino-benzochinons-(1.4) (Syst. No. 1874) (J., P.). 

Verbindung C 19 H 8 OJBr 8> s. „ „ X!Br-^„^ O ^„^CBr^™, 

nebenstehende Formel r>Benzyl- BrC ^ ^°< >C-^ "*>CBr 

alkohol- Additionsprodukt des BrC^-R ,C(0-OH 2 -QH 5 )-0-(HO)(X ™, ^CBr M 
3.4.5.6-Tetrabrom-benzochi- "-CBr^ v a s s; v ; --CBr^ 

nons-(1.2)]. Zur Konstitution vgl. Jackson, Mac Laubin, Am. 37, 93, — B. Aus dem 
a-Benzylalkohol-Additionsprodukt des Tetrabrom-benzocbinons-(1.2) durch Erwärmen mit 
verd. Natronlauge ( J., Caklton, Am. 34, 423, 428), ferner durch Erwärmen mit Essigsäure- 
anhydrid und Natriumacetat auf 60—70° (J. Portee, Am. 31, 103). — Weiße polygonale 
Platten (aus Methylalkohol + Benzol). F: 218-219« (J., C). Löslich in Benzol und 
Äther; schwer löslich in Alkohol oder Ligroin (J., P.). 

Acetat der Verbindung C 19 H 3 6 Br 8 (s. o.), C 21 Hi O 6 Br 8 = C ]2 3 Br 8 (0 • CH 2 ■ C,,H 5 )(0 • 
CO-CHg). B. Beim Kochen des /3-Benzylalkohol-Additionsprodukts (s. o.) mit Essigsäure- 
anhydrid und Natriumacetat (Jackson, Cari/ton, Am. 34, 440). — Nadeln (aus Chloro- 
form + Alkohol). F: 210°. Leicht löslich in Äther, Chloroform, Benzol, fast unlöslich in 
kaltem Alkohol, Eisessig, Ligroin, unlöslich in Wasser. 

Verbindung CjgHiOsBrg (vielleicht C 6 Br 4 <^>C 6 H(OH) 2 -0-C 6 Br 4 -OH). B. Durch 

Reduktion der a-Additionsprodukte aus 3.4.5.6-Tetrabrom-benzochinon-(1.2) und Methyl- 
alkohol, Benzylalkohol oder Wasser mit granuliertem Zink und 95 %iger Essigsäure (Jackson, 
Caelton, Am. 34, 434). — Hellbraune Blätter (aus Benzol). F: 274—275°. Ziemlich löslich 
in siedendem Benzol, Aceton, leicht in siedendem Nitrobenzol. — Schwefelsäure und Salz- 
säure wirken auch beim Erwärmen nicht ein; Natronlauge erzeugt eine purpurrote Substanz. 
Mit Essigsäureanhydrid und Natriumacetat entstehen Gemische des Di- und Triacetats. 

Diacetat der Verbindung CjsH^Brgfs. o.), C 22 H 8 8 Br 8 = C 18 H a 4 Br 8 (0-CO-CH 3 ) 2 . 
B, Durch Einw. von Essigsäureanhydrid und Natriumacetat auf die Verbindung C^HjOuBrg 
( J„ C, Am. 34, 437). — Bräunliche oder gelblichweiße Prismen (aus 2 Tln. Benzol + 1 Tl. 
Alkohol). F: 304—305°. Löslich in Chloroform, heißem Benzol, Aceton, unlöslich in Alkohol, 
Äther. — Wird durch konz. Mhieralsäuren und Na OH nicht angegriffen. 

Triaeetat der Verbindung CyHtO.Brj (s. o.), CjaHmCyBrj, = C 18 H0 3 Br s (O • CO • 
CH 3 ) 3 . B. Durch Einw. von Essigsäureanhydrid und Natriumacetat auf die Verbindung 
QuÄOyBr,, (J., C., Am. 34, 437). — F: 273-275°. Gleicht in Aussehen und Löslichkeit 
dem Diacetat. — Wird durch konz. Mineralsäuren und NaOH nicht angegriffen. 

Tribenzoat der Verbindung C 18 H 4 O e Br 8 (s. o.), C 39 H 16 9 Br 8 = C 18 H0 3 Br 8 (0-CO- 
6 H 5 ) 3 . B. Durch Einw. von Benzoylchlorid auf die Verbindung C! 3 H 4 6 Br 8 ( J., C., Am. 34, 
438). — F: 250-255°. 

Oktabrom-o-chinhydron C la H 4 6 Br g = C 6 O ä Br 4 + C 8 H 2 2 Br 4 + H ä O (Additions- 
produkt von 3.4.5.6-Tetrabrom-benzochinon-(1.2) und Tetrabrombrenzcate- 
ehin). B. Gleiche Teile 3.4.5.6-Tetrabrom-benzochinon-(1.2) und Tetrabrombrenzcatechin 
löst man gesondert in möglichst wenig heißem Chloroform, vermischt die Lösungen und 
kühlt sofort ab (Jackson, Russe, Am. 35, 174). — Schwarze Nadeln oder Prismen (aus 
Chloroform). Leicht löslich in Äther, löslich in Benzol, Chloroform (unter Zers.), — Zer- 
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setzt sich bei 110° sowie bei Einw. von Säuren unter Bildung des 3.4.5.6-Tetrabrom-2-oxy- 
phenyläthers des 3.5.6-Tribrom-4-oxy-benzochinons-(1.2) (Syst. No. 771) aowie von Tetra- 
brombrenzcatechin. Gibt beim Kochen mit Alkohol ,,Hexabrom-o-chinobrenzcatechinäther" 
(Formel I auf S. 604) (Syst. No. 2766). Liefert beim Kochen mit Essigsäureanhydrid Tetra- 
brombrenzcatechin-diacetat. 

Verbindung von 3.4.5.6-Tetrabrom-benzochinon-(1.2) mit Acetophenon 
C e 2 Br 4 -f C 8 H a O. B. Aus den Komponenten bei Zimmertemperatur (Jackson, Portes, 
Am. 31, 117). — Rote Prismen. Gibt bei 50—60° Acetophenon ab. 

Verbindung von3.4.5.6-Tetrabrom-benzochinon-(1.2) mit Essigsäure 2C e OäBr 4 
+ 3Ö 2 H 4 O a . B. Aus 3.4.5.6-Tetrabrom-benzochiuon-(1.2) und Essigsäure in der Kälte 
(Jackson, Busse, Am. 35, 180). — Weiße Platten (aus Eisessig). Rötet sieh beim Erhitzen 
auf mehr als 60°; ist bei 300° noch nicht geschmolzen. 

Verbindung C 14 H 2 5 Br 8 (?). B. Durch wiederholtes Eindampfen von 3.4.5.6-Tetra- 
brom-benzochinon-(1.2) mit Eisessig auf dem Wasserbade (Jackson, Koch, Am. 26, 42; 
vgl. indessen J., Russe, Am. 36, 160, 178). — Weiße Blättchen (aus Eisessig). E: 230° (J., 
K.). Leicht löslich in Äther, Chloroform, Aceton und Benzol, schwer in Eisessig (J., K.). 
Sehr beständig gegen Säuren, Alkalien, Brom, Salpetersäure, Natriumamalgam usw. ( J., K.). 

Verbindung CjjHgOgBrj. B. Durch Behandeln von 50 g 3.4.5. 6-Tetrabrom-benzo- 
chinon-(1.2) mit einer Lösung von 100 g NaOH in 500 g Wasser unter Eiskühlung (Jackson, 
Fiske, B. 42, 2637). — Hellgelbe Krystalle (aus Eisessig). Zersetzt sich bei 174°. Besitzt 
saure Eigenschaften. 

HC:C(N0 2 )-C:N-0 , 
„2.8-Dinitroso-l-nitro-benzol" C e H a 4 N 3 = i i i(!)'). B. „o-Dinitroso- 

HC : CH ■ C ; N • O 
benzol" (S. 601) wird in kalter konz. Schwefelsäure gelöst und unter Kühlung die berechnete 
Menge Salpeter oder Salpetersäure (D: 1,52), in konz. Schwefelsäure gelöst, zugegeben. 
Nach einiger Zeit wird in Wasser gegossen (Dkost, A. 307, 54). — Gelbe Blättchen (aus Eis- 
essig). F: 143°. Leicht löslich in Benzol, schwerer in Alkohol, sehr wenig in Benzin. 

2 N-C:CH-C:N-0 

„S.4-Dinitroso-l-nitro-benzol" C 6 H 3 4 N 3 = * > i (5) 1 ). B. Durch 

riC : CH ■ O : IN • U 
Erwärmen von 2.4-Dinitro-diazobenzolimid (Bd. V, S. 279) auf dem Wasserbade (Noelting, 
Kohn, Ch.Z. 18, 1095; Dbost, A. 307, 65). — Gelbe Blättchen (aus verd. Alkohol oder 
Benzin); benzolhaltige Tafeln (aus Benzol + Benzin). P: 72° (D.). 

4-Nitro-benzochinon-fl.2)-cliazid-(2) 0,^0.^3 = OiCjH^NO^Nj,) s. 4-Nitro-2-diazo- 
phenol, Syst. No. 2199. 

e-Chlor-4-nitro-benzo0hinon-(l-2)-diazid-(2) 6 H 2 3 N 3 C1 = 0:C 6 H 2 Cl(NO a )(N ä ) 
s. 6-Chlor-4-nitro-2-diazo-phenol bei Syst. No. 2199. 

5-Brom-3-nitro-benzochinon-(L2)-diazid-(l) C E H s OaN 3 Br = 0:C 6 H 2 Br(N0 2 )(N 2 ) 
s. 4-Brom-6-nitro-2-diazo-phenol, Syst. No. 2199, 

6-Brom-4-nitro-benzochinon-(1.2)-diazid-(2) ^HjjOjNjjBr = 0:C 6 H 2 Br(N0 2 )(N 2 ) 
s. 6-Brom-4-nitro-2-diazo-phenol, Syst. No. 2199. 

HC:C(N0 2 )-C:N-0 
„4,5-Dmitroso-1.3-dinitro-benzol" C 6 H 2 6 N 4 = 1 ' 2 ' 1 1 (?}i). B. 

U 2 J\ • \j : \jtL U :JN • (J 

In die Lösung von „o-Dinitroso-benzol" (S. 601) in 12—15 Tln. konz. Schwefelsäure trägt 
man unter Kühlung für je 1 g Substanz 1,5 ccm Salpetersäure (D: 1,52), gemischt mit 
4 ccm konz. Schwefelsäure ein, erwärmt kurze Zeit auf 40° und gießt in Eiswasser (Dbost, 
A. 307, 55). Durch allmähliches Zufügen von 33 g trocknem Natriumacetat zu einer heißen 
alkoh. Lösung von 100 g Pikrylchlorid und 28 g salzsaurem Hydroxylamin (Nietzki, 
Dietsohy, B. 34, 55). — Gelbe Nadeln (aus Eisessig). F: 172° (Dr.; N., Privatmitteilung). 
Krystallisiert aus Benzol in benzolhaltigen Tafeln (Db.). Schwer löslich in Alkohol und 
Benzin (Dr.). — Liefert durch Kochen mit Salpetersäuremonohydrat 1.2.3. 5-Tetranitro-benzol 
(Bd. V, S. 276) (N., Di.). Gibt bei der Reduktion mit Zinn und Salzsäure 1.2.3.5-Tetraamino- 
benzol (Dr.). Vereinigt sich mit 1 Mol. Anilin in warmem Alkohol unter Bildung der Ver- 
bindung Ci 2 H 8 6 N 5 = (0 2 N) 2 C e H (NH-C 6 H 5 )(:N-OH) 2 (?), mit 2 Mol. Anilin in Benzol zu 
einem Additionsprodukt dieser Verbindung mit Anilin (Dr.). — Salze. Zu ihrer Zusammen- 
setzung und Konstitution vgl. Jackson, Earle, Am. 29, 89. — NH 4 C 6 H0 6 N 4 . Rotbraunes 
Pulver (Dr.). — Natriumsalz. Rote Krystalle. Leicht löslich in kaltem Wasser; explosiv 
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(Dk.). — KCgHügNj + VaHaO. Goldglänzende Blättchen, Schwer löslich in kaltem Wasser, 
noch schwerer in Alkohol; explosiv (Dr.). — Silbersalz. Rotes Pulver. Explosiv (De.). 

Verbindung von ,.4.5-Dinitroso-1.3-dinitro-benzol" mit Naphthalin 
C e H 2 6 N 4 + C^Hg. B. Die Komponenten werden in Äther bezw. Benzol gelöst und die 
Lösungen vermischt (Dkost, A. 307, 58). — Rote Nadeln (aus Alkohol). F: 172° (Zers.). 

Verbindung C la H 9 0eN 5 = (O a N) 3 C 6 H(NH-C 6 H 5 )(:N-OH) 2 (?). B. Aus „4.5-Dinitroso- 
1.3-dinitro-benzol" und Anilin in warmer alkoh. Lösung (Deost, A. 307, 58). — Rotes kry- 
stallimsehes Pulver. So gut wie unlöslich in allen gewöhnlichen Lösungsmitteln. — Ammo- 
niumsalz. Rote Kryställchen. Leicht löslich in Wasser. — KC 12 H g O e N s . Rote bis violette 
Blättchen. — Verbindung mit Anilin C 12 H B 6 N 5 + C 6 H 5 -NH 2 . B. Aus „4.5-Dinitroso- 
1.3-dinitro-benzoI" und Anilin in Benzollösung (D.). Rotbraunes Pulver. Geht bei Behand- 
lung mit verd. Salzsäure oder Erwärmen mit Alkohol in die Verbindung C 12 H 9 6 N 5 über. 

3.5-Dinitro-benzoehinou-(1.2)-hydrazon-(l)-N-sulfonsäure bezw. 4.6-Dinitro- 

l-oxy-benzol-diaaosulfonsäure-(2) C 6 H 4 8 N 4 S - HC<ö*™ 2) ) ;^>C:N-NH-S0 3 H 

bezw. HO'C e H ? (N0 2 ) 3 -N:N-SO a H. - K 2 C 6 H 2 9 N 4 S+ 2H 2 (?). fi? Aus der Diazoverbin- 
dung aus 4.6-Dinitro-2-amino-phenol mit berechneter Menge Kaliumsulfit (Hantzsch, Berg- 
haus, B. 30, 92). — Rotgelbe Nadeln oder gelbe Blättchen. 

3.5-Dinitro-benzoohinon-a.2)-diazld-(l) C 6 H,0,N 4 = OiCuH^NO^N,.) s. 4.6-Dinitro- 
2-diazo-phenol, Syst. No. 2199. 

0,N-C:CH-C:N-0 
„4.5-Drnitroso-1.2-dinitro-benzol" C 6 H 2 0aN 4 = i i „ ■ (?) x ). B. Man 

6 a ^ 4 2 N-C:CH-C:N-O v ' ' 
trägt „3.4-Dinitroso-l-nitro-benzol" (S. 608) in Salpetersäure (D: 1,52) ein und fällt nach 
einiger Zeit mit Wasser (Deost, A. 307, 66). — Hellgelbe Krystalle (aus Salpetersäure; 
D: 1,4). F: 172° (Zers.). Leicht löslich in Benzol, schwer in Alkohol. Bildet mit Alkalien 
keine Salze. — Durch Reduktion mit Zinn -f Salzsäure entsteht 1.2.4.5-Tetraamino-benzoI. 
Bildet mit Naphthalin ein gelbes Additionsprodukt. Durch Einw. von Anilin entsteht die 
Verbindung Ci 8 rI 12 6 N 6 (s. u.). 

, . , „ „ 0„N-C:C(NH-C 6 H 5 )-C:N'0 

Verbindung C 18 H lz 6 N 6 =- v 1 „ i i (?) („5.6-Dinitroso-2.3-di- 

nitro-1.4-dianilino-benzol" ?). B. Eine Lösung von „4.5-Dinitroso-1.2-dinitro-benzol" 
in Alkohol wird mit Anilin versetzt (Drost, A. 307, 67). — Rote Nadeln (aus Alkohol). E: 
168°. Leicht löslich in Eisessig und Benzol, weniger in Benzin. Nicht löslich in Natronlauge 
und Sodalösung. 

2. Cyclohe3cadien-(1.4:}-dion-(3.6), Bensochinon-(1.4J,p- Chinon, gewöhnlich 
schlechthin Chinon genannt C 6 H 4 2 = 0C<^g;^>C0. 

Bildung, Darstellung. 

B. Aus Benzol durch Oxydation mit Silberperoxyd bei Gegenwart von Salpetersäure 
oder mit einer Persulfat- Silbersalz-Mischung (Kemff, B. 38, 3963), durch Einw. von Mangani- 
salzen (Lang, D. R. P. 189178; C. 19081, 73), durch Kochen mit Chromylchlorid und Zer- 
legen der entstandenen Verbindung C 6 H 4 (Cr0 2 Cl) 2 (Bd. V, S. 198) mit Wasser (Etaed, A. eh. 
[5] 22, 270). Aus Benzol, das in verd. Schwefelsäure suspendiert ist, durch elektrolytische 
Oxydation unter Verwendung von Bleianoden (Kempf, D. R. P. 117251; C. 19011, 348). 
Aus Phenol durch Oxydation mit Ozon, neben anderen Produkten (Gibbs, Chem.N. 100, 
68, 81, 94; C. 1609 II, 597; vgl. Otto, A.ch. [7] 13, 135). Aus Phenol mit Wasserstoff- 
superoxyd in Gegenwart eines Eisensalzes, neben anderen Produkten (Marttkon, Bl. [2] 
43, 155). Aus Phenol sowohl mit neutralisierter als auch schwefelsäurehaltiger Sulfomonoper- 
säurelösung in Eorm von Chinhydron (S. 617) (Bambbegbr, Czirkis, J. pr. [2] 68, 486). Aus 
Phenol durch Oxydation mit Chromsäure in Form von Phenochinon (S. 6151 (Wichelhatjs, 
B. 5, 248). Aus p-Phenolsulfonsäure mit Braunstein und Schwefelsäure (Schrader, B. 
8, 760). — Aus Hydrochinon beim Leiten seines Dampfes durch ein glühendes Rohr, neben 
Wasserstoff (Hesse, A. 114, 297), bei plötzlichem Erhitzen über seinen Verflüchtigungspunkt 
(Sublimationspunkt), neben Chinhydron (Wöhleb, A. 51, 153; vgl. auch Hesse, A. 300, 
242), beim Erhitzen im geschlossenen Gefäß auf ca. 150° (Hartlby, Leonard, Soc. 95, 49). 
Bei der Oxydation von Hydrochinon mit den verschiedensten Reagenzien, wobei häufig das 
als Zwischenprodukt entstehende Chinhydron zur Abscheidung gelangt; so entsteht Chinon 

') Vgl. Aum. S. 601. 
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aus Hydrochinon mit Chlor in Form von Chinhydron (Wöhler, A. 51, 153), aus Hydro- 
chiuon in äther. Lösung mit S0 2 C1 2 , neben Chinhydron und anderen Produkten (Pebaioneb, 
Genco, G. 24 II, 376); aus dem Bleisalz des Hydrochinons durch Einw. von Jod (Jackson, 
Koch, B. 31, 1458; Am. 26, 20); aus Hydrochinon mit Salpetersäure (Hesse, A. 200. 244), 
auch in Form von Chinhydron (Wöhler, A. 51, 153), mit Diacetyl-orthosalpetersäure (Piotet, 
G. 1903 II, 1 109), mit Überschwefelsäure (Persulfat in verd, Schwefelsäure) in Form von 
Chinhydron, das nur z. T. und sehr langsam in Chinon übergeht (Kempf, B. 39, 3717), mit 
Kaliumchromat in Form von CJhinhydron (Wöhleb, A. 51, 153), mit Katriumdiehromat 
und Schwefelsäure, wobei als Zwischenprodukt Chinhydron auftritt (Nietzki, B. 19, 1468), 
mit Kupferacetat (Wöhler, A. 51, 152), durch Kochen der wäßr. Lösung mit frisch gefälltem 
Silberoxyd (Hlasiwetz, Habermann, A. 175, 68), durch Behandlung mit Silbernitrat in 
Form von Chinhydron (Wöhler, A. 51, 153), duich Silberperoxyd (eine mit etwas Silber- 
sulfat versetzte, verdünnt schwefelsaure Lösung von Natrium- oder Ammoniumpersulfat) 
(Kempi', B. 39, 3716), mit Mercuriacetat in Form von Chinhydron (Dimroth, B. 35, 2867), 
mit Braunstein und verd. Schwefelsäure im Wasserdampfstrom (Clark, Am. 14, S55), durch 
elektrolytische Oxydation bei Gegenwart eines Mangansalzes in schwefelsaurer Lösung 
(Boehrinobr & Söhne, D. R. P. 117129; C. 19011, 285), durch Einw. von Eisenchlorid 
in Form von Chinhydron (Wöhler, A. 51, 153). Aus Chinhydron beim Kochen der wäßr. 
Lösung, neben Hydrochinon (Wöhler, A. 51, 154). — Aus Arbutin (Syst. No. 4776) durch 
Oxydation mit Braunstein und Schwefelsäure (Strecker, A. 107, 233). Durch Oxydation 
von Betit [Cyclohexantetrol-(x.x.x.x) (?)] (Bd. VI, S. 1151) mit Braunstein und Schwefel- 
säure (v. Ljppmann, B. 34, 1162). Bei der Einw. eines Gemenges von Braunstein und verd. 
Schwefelsäure auf Chinasäure (Woskressenski, A. 27, 268; Wöhler, A. 51, 148). 

Aus Anilin mit Braunstein und verd. Schwefelsäure (A. W. Hoemann, J. 1863, 415), 
mit Kalium- oder Natriumdichromat und verd. Schwefelsäure (Nietzki, B. 10, 1935; 19, 
1468; A. 215, 127; Schntter, B. 20, 2283; WillstItter, Doroch, B. 42, 2154, 2166), mit 
Bleidioxyd und Schwefelsäure (Wi., Do., B. 42, 2155, 2167). Aus Arnim durch elektro- 
lytische Oxydation in schwefelsaurer Lösung bei Gegenwart eines Mangansalzes (Boeh- 
rinoer & Söhne, D. R. P. 117129; C. 1901 1, 285) oder in Gegenwart von Vanadinverbin- 
dungen (Höchster Farbw., D. R. P. 172654; 0. 1906 II, 724). Aus Sulfanilsäure mit Dichro- 
matmischung (Meyer, Ador, A. 159, 7), mit Chromsäure oder mit Braunstein und Schwefel- 
säure (Schrader, B. 8, 760). — Aus p-Amino-phenol mit Dichromatmischung (Körner, 
J. 1867, 615; Z. 1868, 323; Willstätter, Dorogi, B. 42, 2166) oder mit Bleidioxyd und 
verd. Schwefelsäure (Schmitt, J. pr. [2] 19, 317). Aus salzsaurem p-Amino-phenol in wäßr. 
Lösung mit Brom (Andhesen, J. pr. [2] 23, 173). Aus p-Amino-pnenol mittels wäßr. Sulfo- 
monopersäurelösung, neben Hydrochinon (Bamberger, Czerkis, J. pr. [2] 68, 480). — Aus 
p-Phenylendiamin mit Dichromatmischung (Willstätter, Dorogi, B. 42, 2166) oder mit 
Mangandioxyd und verd. Schwefelsäure (A. W. Hofmann, J. 1863, 422). Aus p-Amino- 
dimethylanilin mit Braunstein und verd. Schwefelsäure oder mit Eisenchlorid (Merz, 
Weith, B. 10, 763). Aus p-Amino-diphenylamin mit Dichromatmischung (Willstätter, 
Dorogi, B. 42, 2151; vgl. Nietzki, Witt, B. 12, 1402). Aus Phenolblau 0:C 6 H 4 :N- 
C 6 H 4 'N(CH 3 ) 2 (Svst.No. 1769), mit verd. Schwefelsäure (Bayrac, Bl. [3] 11, 1129, 1132; 
A. eh. [7] 10, 55, 67). 

Aus Benzidin mit Braunstein und verd. Schwefelsäure (A. W. Hofmann, J. 1863, 415). 
Durch Oxydation eines Extraktes gerösteter Kaffeeblätter oder Kaffeebohnen, der Blätter 
der Stechpalme (Hex Aquifolium) und wahrscheinlich vieler anderer Pflanzen mit Mangan- 
dioxyd und verd. Schwefelsäure (Stenhoitse, A. 89, 248). — Bei der Gärung des frischen 
Grases (Emmerlinb, B. 30, 1870). 

Darstellung. Man oxydiert Anilin zunächst mit der theoretischen Menge Dichromat 
(l 1 /* Atom O) in schwefelsaurer Lösung unter Kühlung zu Anilinschwarz, das dann in 
derselben Flüssigkeit mit Bleidioxyd weiter oxydiert wird (Willstätter, Dorogi, B. 42, 
2155, 2167). Man versetzt die möglichst konz. wäßr. Lösung von 1 Tl. Hydrochinon mit 
2 Tln. H 2 S0 4 und gibt unter guter Kühlung eine konz. Lösung von Na 2 Cr 2 7 hinzu 
(Nietzki, B. 19, 1468). 

Physikalische Eigenschaften. 

Gelbe Prismen aus Wasser (Wöhler, A. 51, 149) oder aus kochendem Ligroin oder 
Petroläther (Hesse, A. 200, 240; Saratjw, A. 209, 99). Monoklin prismatisch (Henniges, 
J. 1882, 367; Hihtze, J. 1882, 777; vgl. Groth, Ch. Kr. 4, 140). F: 115,7° (Hesse, A. 114, 
300). Sublimiert in goldgelben Nadeln (Wöhler, A. 51, 149). Geschwindigkeit der Subli- 
mation im Vakuum: Kempf, J. pr. [2] 78, 236, 257. Ist mit Wasserdämpfen flüchtig 
(Woskressenski, A. 27, 268). D 4 (fest): 1,307—1,318 (Schröder, B. 13, 1071). Ziemlich 
wenig löslich in kaltem Wasser, viel mehr in Alkohol und Äther (Woskr., A. 27, 269), 
ziemlich leicht in kochendem Petroläther, noch besser in kochendem Ligroin (Hesse, A. 
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200, 240), leicht in heißem Wasser (Wöhler, A. 51, 149). Colorimetrische Untersuchung 
in verschiedenen Solvenzien: Hantzsch, Glover, B. 39, 4168. Brechungsvermögen in 
Benzol: Nastot:, Anderltht, 0, 24 I, 160. Absorptionsspektrum in Dampfform : Haktley, 
Leonard, Soc. 95, 36, in verschiedenen Lösungsmitteln: Baly, Stewabt, Soc. 89, 507; 
Stewart, Baly, Soc. 89, 621; Haetlby, Leonard, Soc. 95, 43. Molekulare Verbrenmings- 
wärme: 658,4 Cal. (Valeub, A. ch. [7] 21,475; vgl. C. r. 125, 872), 656,8 Cal. (Berthelot, 
Recottba, A.ch. [6] 13, 312; Beethelot, Lugintn, A.ch. [6] 13, 335). Salzbildungs- 
vermögen: Eitler, Bolin, Ph. Ch. 66, 74. 

Chemisches Verhalten, 
Einw. der dunkeln elektrischen Entladung auf Chinon in Gegenwart von Stickstoff: Ber- 
thelot, C. r. 126, 677. Chinon oxydiert sich in alkal. Lösung an der Luft zu einer schwarzen 
humusartigen Substanz (Woskressenski, A. 27, 269; J. <pr. [l\ 34, 252). Über den Einfluß 
alkal. Substanzen auf die spontane Oxydation des Chinons: Schaer, Ar. 243, 205. Beim 
Einleiten von Luft in die auf 70 — 75° erwärmte Lösung von 1 Mol.-Gew. Chinon und 3 Mol.- 
Gew. KOH in Alkohol entsteht ein Salz K 2 C 6 6 (?); leitet man Luft in die 80° warme Lösung 
von 1 Mol.-Gew. Chinon und etwas mehr als 1 Mol.-Gew. KOH in Wasser, so entsteht ein 
Salz KHC 6 6 (?) (Astbe, Cr. 121, 559; Bl. [3] 15, 460). Konz. Salpetersäure oxydiert 
Chinon in der Wärme zu Oxalsäure (Sohoonbroodt, £2.1861, 107; Hesse, A. 200, 244; 
Nietzki, A. 215, 138). Pikrinsäure entsteht dabei nicht, vielleicht aber Dinitrophenole 
(Sebtini, O. 32 I, 322). Chinon gibt bei Einw. von chlorsaurem Kalium und Schwefelsäure 
/J-[Trichloracetyl]-acrylsäure (Bd. III, S. 732) (Kekttle, Strecker, A. 223, 191). Wird 
von Überschwefelsäure nur sehr langsam oxydiert (Kempf, B. 39, 3716), von Silberperoxyd 
(Alkalipersulfat + Silbersulfat in verd. Schwefelsäure) aufgespalten zu Maleinsäure, C0 2 , 
Ameisensäure und CO (K, B. 38, 3964; 39, 3719). — Chinon gibt mit ammoniakalischer 
Silberlösung in der Wärme einen Spiegel, in der Kälte nur einen schwarzen Niederschlag 
(Mob&an, Micklethwait, G. 1B03 I, 72). Beim Erhitzen von Chinon für sich im geschlossenen 
Rohr auf 160° oder mit Wasser im geschlossenen Rohr auf 100" entstehen Hydrochinon, Chin- 
hydron und braune Zersetzungsprodukte (Scheid, A. 218, 227; vgl. Habtley, Leonard, 
Soc. 95, 51). Die Bildung von Hydrochinon und Chinhydron erfolgt sehr leicht beim Er- 
wärmen von Chinon mit einer wäßr. Natriumacetatlösung (Hesse, A. 220, 367). Chinon 
geht bei direkter Hydrierung durch überschüssigen Wasserstoff in Gegenwart von fein ver- 
teiltem Nickel bei 190° glatt in Hydrochinon, bei 220° in Wasser, Phenol und Benzol über 
(Sabatiee, Mailhe, C. r. 146, 457; A. eh. [8] 16, 87). Jodwasserstoff säure reduziert Chinon 
zu Hydrochinon (Wöhxee, A. 51, 150). Einw. von Schwefelwasserstoff auf Chinon: Wöhleb, 
A. 51, 158; 69, 294. Gelbes Schwefelammonium bewirkt schon in der Kälte in alkoh. Lösung 
Reduktion zu Hydrochinon (Willgerodt, B. 20, 2470). Tellurwasserstoff reduziert zu 
Hydrochinon (Wöhler, A. 51, 151). Von wäßr. schwefliger Säure wird Chinon erst zu Chin- 
hydron, dann zu Hydrochinon reduziert (Wöhler, A. 51, 151, 153, 155). Verhalten von 
Chinon gegen Kaliumsulfit: Cabstanjen, J. pr. [2] 15, 478. Chinon wird von hydroschweflig- 
saurem Natrium Na 2 S 2 4 zu Hydrochinon reduziert (Gbandmottgin', B. 39, 3563). Über 
die Reduktion des Chinons durch freies Hydroxylamin s. S- 612. Bei Zusatz von Zink zu 
einer mit Schwefelsäure angesäuerten Chinonlösung erhält man Chinhydron, ebenso bei all- 
mählichem Zusatz von Zinnchlorür zu einer wäßr. Chinonlösung oder bei Zusatz von Ferrosulfat 
zu einer solchen, sowie bei der elektrolytischen Reduktion einer mit H 2 S0 4 angesäuerten 
CMnonlösung (Wöhler, A. 51, 153). Auch bei der elektrolytischen Reduktion von Chinon 
in Gegenwart von Titanverbindungen entsteht zunächst Chinhydron, das dann weiter in 
Hydrochinon übergeht (Höchster Parbw., D. R. P. 168273; C. 19061, 1198). Über die 
elektrolytische Reduktion des Chinons in alkoh. schwefelsaurer Lösung, für sich und in Gegen- 
wart von HI und Jod vgl. Habek, Russ, Ph. Ch. 47, 297. Chinon bläut Guajacharzlösung 
und angesäuerte Jodkabumstärkelösung (Schabe, Z. B. 37, 326; Ar. 243, 205). Die Oxy- 
dationswirkungen des Chinons werden durch Hydroperoxyd sehr begünstigt (Schaeb, A. 
323, 76). Bleibt eine Lösung von Chinon in verd. Alkohol (2 Tle. Alkohol von 91 % und 15 Tle. 
Wasser) 5 Monate lang in einem verschlossenen Gefäß an der Sonne stehen, so wird es völlig 
in Hydrochinon umgewandelt, während der Alkohol in Aldehyd übergeht (Ciamician, G. 16, 
111; Ciamioian, Silber, B. 34, 1531; R.A.L. [5] 10 I, 93). Die Lösung des Chinons in 
gewöhnlichem (nicht absolutem) Äther liefert bei Belichtung zunächst Chinhydron, dann 
Hydrochinon (Cl., Sl„ B. 34, 1541 ; R. A. L. [5] 10 I, 102). Chinon oxydiert ferner im Lichte 
Isopropylalkohol, Glycerin, Erythrit, Mannit, Dulcit, Glykose und Ameisensäure unter Über- 
gang in Hydrochinon bezw. Chinhydron (ö., Si., B. 34, 1532; R. A. L. [5] 10 I, 93). Die 
Lichtwirkung wird durch die blauvioletten Strahlen hervorgerufen (Ci., Si., B. 35, 3594; 
R. A. L. [5] 11 II, 147). Chinon wird von Äthylmercaptan in Äther oder Benzin erst 
zu Chinhydron, dann zu Hydrochinon reduziert (Tarboubiech, Bl. [3] 25, 313). Chinon 
oxydiert Trichlor- und Tetrachlor-hydrochinon, Hydrothymocninon, Hydrophenanthren- 
chinon zu den entsprechenden Chinonen, indem es selbst in Hydrochinon übergeht (Valeur, 

39* 
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A. eh. [7] 21, 552). Pyrogallol wird von Chinon in Purpurogallin (Bd. VI, S. 1076) übergeführt 
(Wichelhafs, B. 5, 847; Nietsski, Stbinmawn, B. 20, 1278). o-Amino-phenol wird von 
Chinon zu dem Farbstoff oxydiert, dem als Leukoverbindung das 

2-Oxy-3-amino-phenoxazin der nebensteh. Formel (Syst. No. 4382) ^-^-.^-NH^^^~^__jjjj 
entspricht (Zincke, Hebebbaitd, A. 226, 61). N-Methyl-N-phenyl- I i I I ! 

hydrazin erzeugt mit Chinon N.N'-Dimethyl-N.N'-diphenyl-tetrazon ^-^--^q,-—^.^OH 
(Syst. No. 2248) und Hydrochinon (Mc Phebsos, B. 28, 2415). 

Chinon addiert beim Einleiten von Chlor in die Chloroformlösung zunächst 2 Atome 
Chlor unter Bildung von Chinon-dichlorid ( S. 573), dann 2 weitere Atome Chlor unter Bildung 
von Chinontetrachlorid (S. 557) (Clakk, Am. 14, 556). Bei Einw. von Chlor auf festes Chinon 
erhält man Trichlorchinon (Woskreseitsky, J. pr. [1] 18, 420), neben anderen Produkten 
(Städelee, A. 89, 325). Mit Salzsäure und KC1Ö 3 entsteht Chloranil aus Chinon (Städeler, 
A. 89, 327). Chinon addiert in Chloroformlösung 2 bezw. 4 Atome Brom, unter Bildung 
von Chinondibromid (S. 574), bezw. Chinontetrabromid (S. 557) (Saeauw, A. 209, 111; 
Nef, J. pr. [2] 42, 182, 185). Auch in Eisessiglösung addiert Chinon zunächst 2 At.-Gew. 
Brom; bei längerem Stehen der Lösung erhält man 2.5-Dibrom-hydrochinon (Sa., A. 209, 
109). Bei längerem Stehen von Chinon mit 2 Mol.-Gew. Brom in Eisessiglösung entstehen 
Tri- und Tetra bromhydrochinon; mit 3 Mol.-Gew. Brom gewinnt man auf gleiche Weise 
Tetrabromhydrochinon neben Spuren von Tetra bromehinon (Sa., A. 209, 120, 125). Bei 
Einw. von überschüssigem Brom auf eine Lösung von Chinon in Eisessig entsteht sowohl 
in der Hitze wie in der Kälte Tetrabromchinon (Sa., A. 209, 126). Mit konz. Salzsäure ver- 
bindet sich Chinon zu Chlorhydrochinon (Wöhleb, A. 51, 155), wobei intermediär Chin- 
hydron und eine Verbindung von Chlorchinon mit Chlorhydrochinon entsteht (Städelee, 

A. 69, 308; Sa., A. 209, 104, 129; Levy, Schultz, A. 210, 133). Beim Einleiten von trocknem 
Chlorwasserstoff in die Chloroformlösung von Chinon entsteht Chlorhydrochinon (Levy, 
Schultz, A. 210, 138) unter intermediärer Bildung von Chinhydron (Clark, Am. 14, 571; 
Sa., A. 209, 104). Trocknes Chinon absorbiert beim Behandeln mit Chlorwasserstoff gas bei 
gewöhnlicher Temperatur 1 / i Mol. HCl unter Bildung eines schwarzblauen chinhydronartigen 
Körpers, der aus Äther in schwarzen Krystallen ausfällt; geht bei längerer Einw. von ver- 
flüssigtem Chlorwasserstoff unter Druck in Chlorhydrochinon über (Schmidlin, A.ch. [8] 
7, 220). Erwärmt man Chinon mit wäßr. Bromwasserstoffsäure (Kp: 125°), so bildet sich 
erst Chinhydron, das bald in 2.5-Dibrom-hydrochinon und wenig Bromhydrochinon über- 
geht (Sabauw, A. 209, 99, 101; vgl. Wichelhaus, B. 12, 1504). Beim Einleiten von Brom- 
wasserstoff in eine Chloroformlösung von Chinon entstehen dieselben Produkte, jedoch das 
Bromhydrochinon in ganz überwiegender Menge (Sabauw). PC1 3 (2 Mol.) wirkt in der Wärme 
lebhaft auf Chinon (1 Mol.) ein und liefert ein dickes Öl Ci 2 H 7 4 Cl s P 3 (?), das beim Behandeln 
mit Wasser in HCl, phosphorige Säure, Chlorhydrochinon und sehr wenig 2.5-Dichlor-hydro- 
chinon zerfällt; erhitzt man das Produkt vor dem Behandeln mit Wasser stärker, so entstehen 
bei der darauffolgenden Einw. von Wasser auch wieder HCl, H 3 P0 3 und Chlorhydrochinon, 
das 2.5-Dichlor-hydrochinon aber in größerer Menge (Scheid, A. 218, 200). POCl 3 wirkt 
in der Wärme auf Chinon ein und erzeugt ein Produkt, das mit Wasser unter Abscheidung 
von HCl, H 3 P0 4 , Chlorhydrochinon und einer schwarzen, amorphen Verbindung C^H^O^f?) 
zerfällt; erhitzt man das Produkt längere Zeit vor der Zersetzung mit Wasser, so liefert diese 
auch 2.5-Dichlor-hydrochinon (Scheid, A. 218, 210). Über die Einw. von NH 3 auf Chinon 
vgl.: Woskressenski, J. pr. [1] 34, 251; Knapp, Schultz, A. 210, 178; Hebebeand, Zincke, 

B. 16, 1556; Kobczynski, C. 1909 II, 805. Von freiem Hydroxylamin wird Chinon zu Hydro- 
chinon reduziert (Goldschmidt, B. 17, 213); dabei entwickelt sich ein Gas, welches aus viel 
Stickoxydul mit wenig Stickstoff zu bestehen scheint (Valeue, A. eh. [7] 21, 531). Chinon gibt 
mit der gleichen Menge salzsauren Hydroxylamins in kalter wäßr. Lösung Chinonoxim 
(p-Nitroso-phenol) (Goldschmidt, B. 17, 213), mit überschüssigem salzsaurem Hydroxyl- 
amin in kalter, etwas angesäuerter, wäßr. Lösung Chinondioxim (Nietzki, Kehemann, B. 
20, 616). Nicht getrocknete nitrose Gase, entwickelt aus As 2 3 und HN0 3 , geben mit Chinon 
in äther. Lösung das Additionsprodukt von Nitranilsäure und Chinon (Syst. No. 798) 
(J. Schmidt, B. 33, 3246). Beim Einleiten von Stickstoffwasserstoff säure in eine alkoh. 
Lösung des Chinons entsteht ein dunkelvioletter, fast schwarzer Körper vom Schmelzpunkt 
148° bis 153°, der bei Behandlung mit Benzol wieder Chinon abgibt (Escales, Gh. Z. 29, 31). 
Chinon liefert mit Schwefelsäure (von ca. 50%) einen braunvioletten Niederschlag (Liebeb- 
manh", B. 18, 967). Durch Einw. von Chinon auf thioschwefelsaures Natrium entstehen 
„Hydrochinonthiosulfonsäure" (HO) 2 C 6 H 3 -S-S0 3 H (Bd. VI, S. 1092) und „a-[Hydrochinon- 
bis-thiosulfonsäure]" (Bd. VI, S. 1158) (Bad. Anilin- u. Sodaf., D. R, P. 175070; C. 1906 II, 
1466). Die bei der Einw. von Schwefelverbindungen, wie Thiosulfat, Schwefelalkali, Schwefel- 
wasserstoff oder Rhodanalkali entstehenden Verbindungen geben mit 4-Amino-dimethyl- 
anilin-thiosulfonsäure-(3) und analogen Verbindungen zur Darstellung von Schwefelfarbstoffen 
geeignete Zwischenprodukte (Bad. Anilin- u. Sodaf., D. R.P. 167012; C. 19061, 798). 
Verwendung von Chinon zur Darstellung schwarzer Schwefelfarbstoffe durch Verschmelzen 
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mit Schwefel, Salmiak und Natriumhydroxyd : Vidal, D. R. P. 84632; Frdl. 4, 1048. Ver- 
halten von Chinon gegen Kalium: Astre, C. r. 121, 326; Bl. [3] 13, 1037. 

Chinon verbindet sich mit 1 oder 2 Mol. Cyclopentadien zu Cyclopentadienohinon C u H 10 O2, 
bezw. Dieyelopentadienchinon C 16 H 16 2 (Albrecht, A. 348, 31). Mit siedendem Alkohol 
reagiert Chinon in Gegenwart von ZnCl 2 unter Bildung von 2.5-Diäthoxy-benzochinon-(1.4) 
und Hydrochinon (Knoevenagel, Buckel, B. 34, 3993). Verhalten von Chinon zu Alkohol 
bei Belichtung s. S. 611. Von Äthylmercaptan wird Chinon hauptsächlich zu Chinhydron 
und weiter zu Hydrochinon reduziert (Tarbouriech, Bl. [3] 25, 313). Behandelt man die 
Lösung von 2 g Chinon und 2,3 g Äthylmercaptan in Ligroin nach mehrtägigem Stehen mit 
Permanganat, so erhält man eine kleine Menge 2.5-Bis-äthylthio-benzochinon-( 1 .4) (Syst. 
No. 798) (Posneb, Ltpski, A. 336, 158). Chinon bildet mit Isoamylmercaptan die Additions- 
verbindung C 6 H 4 2 +2C 5 H I2 S (S. 615) (Po., Li., A. 336, 156). Chinon vereinigt sich mit 
2 Mol.-Gew. Phenol zu der Verbindung C 6 H 4 2 -f 2C 6 H 6 (Phenochinon, s. S. 615) (Wichel- 
haus, B. 5, 249, 846). Analog verbindet es sich mit 2 Mol.-Gew. Thiophenol zu Thiopheno- 
chinon C 6 H 4 2 + 2C 6 H 6 S (Troeger, Eggert, J. pr. [2] 53, 482; Posner, A. 336, 88, 
117). Verbindet sich mit Chlorphenol, Bromphenol, a-NaphthoI und /?-Naphthol sowohl 
im Verhältnis 1 : 2 als auch im Verhältnis 1 : 1 Mol.-Gew. (K. H. Meyer, B. 42, 1151). 
Mit Diphenylcarbinol reagiert Chinon in Eisessig unter Zusatz von etwas H 2 S0 4 unter Bildung 
von 2.5-Dibenzhydryl-benzochinon-(1.4) (Syst. No. 691) (Möhlatt, Klopfer, B. 32, 2147). 
Verbindet sich sowohl mit 1 als auch mit 2 Mol.-Gew. Brenzcatechin {Siegmund, M. 29, 
1087; K. H. Meyer, B.42, 1153). Mit Resorcin gibt Chinon (in Benzollösung) eine additioneile 
Verbindung C 6 H 4 2 + C 6 H 4 (OH) 2 (Nietzki, A. 215, 136). Kondensieit man Chinon aber 
in essigsaurer Lösung unter Zusatz von etwas verd. Schwefelsäure mit Resorcin, so erhält 
man [3-Oxy-phenyl]-[2.5-dioxy-phenyl]-äther HO-C 6 H 4 -0-C 6 H 3 (OH) 2 (Blumenfeld, Fried- 
ländek, B. 30, 2568; D. R. P. 96565; G. 1898 II, 157). Mit Hydrochinon gibt Chinon 
Chinhydron C 6 H 4 2 +C 6 H 6 2 (WÖhxek, A. 51, 153). Chinon liefert mit 1 Mol.-Gew. I.2-Di- 
oxy-naphthalin Hydrochinon und ß-Naphthochinon, mit 2 Mol.-Gew. hingegen neben Hydro- 
chinon eine Verbindung CjoH^OH^iO),, (Syst. No. 812) (Siegmund, M. 29, 1093, 1095). 
Chinon liefert mit 1 Mol.-Gew. 1.4-Dioxy-naphthalin die Verbindung C 10 H 6 O 2 +C 6 H 4 (OH) 2 
(S. 726), mit 1 / i Mol..- Gew. 1.4-Dioxy-naphthalin gewöhnliches Chinhydron und a-Naphtho- 
chinon, mit 2 Mol.-Gew. 1.4-Dioxy-naphthalin dagegen a-Naphthochinhydron (S. 726) 
und Hydrochinon (Urban, M. 28, 304, 314, 316). Chinon vereinigt sieh mit 1 Mol.-Gew. 
2.3-Dioxy-naphthalin zu der Verbindung C 6 H 4 2 +0^8(0^2 (S. 617) (Siegmund, M. 
29, 1097). Chinon reagiert im Sonnenlicht mit Acetaldehyd unter Bildung von 2.5-Dioxy- 
acetophenon, wobei gleichzeitig Chinhydron entsteht {Klinger, Kolvenbach, B. 31, 1214). 
Aus Chinon und Benzaldehyd entsteht bei Belichtung die Verbindung von 2.5-Dioxy-benzo- 
phenon mit Chinon 2C 6 H 5 -COC 6 H 3 (OH) !! +C e H 4 2 (Syst. No. 779) und daneben Chinhydron 
(Kunger,Standke, B. 24, 1341). Chinon liefert mit der gleichmolekularen Menge Diphenyl- 
keten in Äther neben geringen Mengen des p-Chinon-bis-diphenylmethids (Bd. V, S. 757) 

die Verbindung OC<°J[ - CH^ C<Q (CsH5)a ' ? ° (Syst. No. 2486), mit 2 Mol.-Gew. Diphenyl- 

keten in siedendem Xylol das p-Chinon-bis-diphenylmethid (Staudinger, B. 41, 1358). 
Wasserfreie Blausäure verbindet sich nicht mit Chinon (Levy, Schultz, A. 210, 143). Ver- 
setzt man aber eine Lösung von Chinon in alkoh. Schwefelsäure mit Cyankalium, so bildet 
sich 2.3-Dicyan-hydrochinon und Hydrochinon (Thiele, Meisenheimer, B. 33, 675; Bayer 
& Co., D. R. P. 117005; C. 1901 1, 236). Beim Erhitzen von Chinon mit Essigsäureanhydrid 
und wasserfreiem Natriumacetat entsteht neben viel dunkler humusartiger Substanz Hydro- 
chinondiacetat (Sarauw, A. 209, 128; Buschka, B. 14, 1327). In Gegenwart von konz. 
Schwefelsäure bildet Chinon mit Essigsäureanhydrid Oxyhydrochinontriacetat (Thiele, 
B. 31, 1247; Bayer & Co., D. R. P. 101607; C. 1899 I, 1094). Bei Behandlung von Chinon 
mit einer Lösung von ZnCl 2 in Essigsäureanhydrid erhält man Chlorhydrochinondiacetat 
(Thiele, Winter, A. 311, 344). Chinon liefert bei Einw. von Acetylchlorid Chlorhydrochinon- 
diacetat, 2.5-Dichlor-hydrochinon-diacetat und etwas Hydrochinondiacetat (H. Schulz, 
B. 15, 654; Scheid, A. 218, 213). Acetylbromid wirkt lebhaft auf Chinon unter Entwicklung 
von Brom und HBr ein und liefert Bromhydroehinondiacetat und 2.5-Dibrom-hydrochinon- 
diacetat (H. Schulz, B. 15, 652). Thiobenzoesäure gibt mit Chinon in äther. Lösung Thio- 
benzoesäure-S-[2.5-dioxy-phenyl]-ester (Syst. No. 939) und Hydrochinondibenzoat (Bad. 
Anilin- u. Sodaf., D. R. P. 175070; C. 1906 II, 1466). Chinon liefert beim Erhitzen mit über- 
schüssigem Harnstoff auf 140-150» die Verbindung OC<™. : ^>C<^g>CO (Syst. 

No. 3590) (Grimaldi, G. 251, 79; 271, 240). Bei der Einw. einer wäßr. Lösung von salz- 
saurem Semicarbazid auf die alkoh. Chinonlösung erhält man Chinonmonosemicarbazon 
H 2 N-CO-NH-N:C 6 H 4 :0 und Chinondisemicarbazon H^CO-NH-NzCeH^N-NH-CO-NHa 
(Thiele, Barlow, A. 302, 329). Bei der Einw. von 1 Mol.-Gew. Aminoguanidinnitrat in 
wäßr. Lösung auf die alkoh. Lösung von Chinon in Gegenwart von wenig Salpetersäure 
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bildet sich das Nitrat des p-Chinon-monoguanylhydrazons; mit 2 Mol.-Gew. Aminoguanidin- 
nitrat entsteht das Dinitrat des p-Chinon-bis-guanylhydrazons (Th., Ba., A. 302, 316, 318). 
Bei Einw. von Rhodankalium auf eine Lösung von Chinon in Eisessig und Salzsäure erhält 
man MonotMocarbamidsäure-S-[2.5-dioxy-phenyl]-ester (Bd. VI, S. 1092) (Bad. Anilin- 
und Sodaf., D. R. P. 175070; O. 1906 II, 1466). Behandelt man Chinon, gelöst in Äther, 
unter Zusatz von 25%iger Essigsäure mit einer wäßr. Kaliumxanthogenatlösung, so resul- 
tiert DithiokoMensäure-0-äthylester-S-[2.5-dioxy-phenyl]-ester (Bd. VI, S. 1092) (B. A. 
S. F., D. R. P. 175070; C. 1906 II, 1466). Bei Einw. von trithiokohlensaurem Natrium 
auf Chinon, gelöst in Äther- Eisessig, entsteht Bis-[2.5-dioxy-phenyl]-sulfid (Bd. VI, S. 1092) 
(B. A. S. F., D. R. P. 175070; C. 1906 II, 1466). Chinon kondensiert sich mit der äqui- 
molekularen Menge Acetessigester beim Erwärmen mit einer 50%ig en alkoh. ZnCL_- Lösung 
zu 5 oder 6-Oxy-2-methyl-cumaron-earbonsäure-(3)-äthylester (Syst. No. 2614) (Iktjta, J. pr. 
[21 45, 80; Gbaebe. Levy, A. 283, 246). Mit 2 Mol.-Gew. Acetessigester gibt Chinon beim 
Erwärmen mit 50%iger alkoh. ZnCl 2 -Lösung die q 

Verbindung der nebensteh. Formel (Syst. No. 2874) C ä H 5 -0 2 CC \\^ "^C-CH 3 

(v. Pechmann, B. 21, 3005; Ikuia, J. pr. [2] 45, CH -C ' ' ('-CO C tt 

78; Geaebe, Levy, A 283, 251). Chinon gibt mit 3 ^O-'^-' 2 2 ■> 

Camphan-sulfinsäure-(2) 2-[2.5-Dioxy-phenylsulfon]-camphan CjoH^-SOa-CjH^OHJa (Bd. 
VI, S. 1091) (Bobsche, Lange, B. 39, 2349). Benzolsulfinsäure erzeugt mit der gleich- 
molekularen Menge Chinon in wäßr. Lösung Phenyl-[2.5-dioxy-phenyl]-sulfon (Bd. VI, 
S. 1091) (Hinsbebg, B. 27, 3259). 

Beim Erwärmen von Chinon mit 10 a /oiger Dimethylaminlösung bildet sich 2.5-Bis- 
dimethylamino-benzochinon-(l,4) (Mylius, B. 23, 2794). Chinon liefert beim Kochen mit 
Anilin in Alkohol 2.5-Dianilino-benzochinon-(1.4) (Syst. No. 1874) (A. W. Hopmann, J. 1863, 
415), neben Hydrochinon (Knapp, Schultz, A. 210, 178). Erwärmt man Chinon mit ca. 
2 Tln. Anilin in 20 Tln. Eisessig kurze Zeit, so erhält man das Monoanil des 2.5-Dianilino- 
benzochinons-(1.4) neben diesem selbst (Zincke, v. Hagen, B. 18, 787). Chinon bildet mit 
o- und p-Nitroanihn in alkoh. Lösung bei gewöhnlicher Temperatur additioneile Verbindungen 
(Syst. No. 1671) (Hebebeand, B. 15, 1974). Erhitzt man 3 Tle. Chinon mit 2,5 Tln. o-Nitro- 
anüin in Eisessig, so erhält man 2.5-Bis-[2-nitro-anihno]-benzochinon-(1.4) ( Syst. No. 1874) 
(Leicesteb, B, 23, 2794; Chem. N. 74, 236). Chinon liefert mit der äquimolekularen Menge 
Benzidin in Chloroform die Verbindung Cj 8 H le 2 N s (s. bei Benzidin, Syst. No. 1786) (Fecht, 
B. 41, 2986). Die Einw. von o- Amino-phenol auf Chinon s. S. 612. Bei der Einw. von Chinon 
auf o-Anisidin entsteht neben Hydrochinon 2.5-Bis-[2-methoxy-anümo]-benzochinon-(1.4) 
(Syst. No. 1874) (Zincke, Hebebband, A. 226, 69). Mit p-Amino-phenol setzt sich Chinon 
in schwach saurer heißer wäßr. Lösung zu Hydrochinon und 2.5-Bis-[4-oxy-anilino]-benzo- 
chinon-( 1.4) (Syst. No. 1874) um (Zl., He., A. 226, 70). Chinon liefert mit salzsaurem o-Nitro- 
phenylhydrazin in wäßr.-alkoh. Lösung 2'-Nitro-4-oxy-azobenzol (Boesche, A. 357, 175). Die 
Einw. von N-Methyl-N-phenyl-hydrazin auf Chinon s. S. 612. Bei der Einw. von salzsaurem 
N-Benzoyl-N-phenyl-hydrazin auf Chinon entsteht das Benzoylphenylhydrazon des Chinons 

OC <CH-CH> C:N " N <C ( H C6H5 (Syst. No. 2013) (Mc Pherson, B. 28, 2415; Am. 22, 
366). Chinon kondensiert sich mit Anthranüsäure zu 2-[2-Carboxy-anilino]-benzochinon-(1.4) 
(Syst. No. 1894) und 2.5-Bis-[2-carboxy-anihno]-benzochinon-(1.4) (Syst. No. 1901) (Ville, 
Astbe, El. [3] 13, 746, 748; Astre, Bl. [3] 15, 1025). Beim Kochen von Chinon mit Oxy- 
aminooarbonsäuren der Benzol-, Toluol- oder Naphthalin-Reihe in alkoh, Lösung am Rück- 
flußkühler entstehen beizenfärbende Chinonimidfarbstoffe (v. Heyden, D. R. P. 119863; 
G. 1901 1, 1028). Gießt man eine äther. Chinonlösung in eiskalte äther. Diazomethanlösung 
(wobei ein weißer, bald gelblich werdender Niederschlag entsteht), gibt zum Reaktionsgemisch 
V 3 Vol. Alkohol, läßt 1 Stde. bei 0° stehen, trägt unter Schütteln in verd. Natronlauge ein und 
fällt die abgetrennte alkal. Lösung mit verd. Schwefelsäure, so erhält man die Verbindung 

^ CH \HC --- C0 --CH/ CH ^ // QR \HC-" C0 -^CH/ :NH \ 

N ' i N oder N , N 

N -NH /HC ^CO'" CHx -NH / x NH /HC ^CO - CHv CH^ 

(Syst. No. 4139) (v. Pechmann, Seel, B. 32, 2295). 

Physiologisches Verhalten. 

Chinon riecht durchdringend (Woskbessenski, A. 37, 269), stechend chlorähnlich(STEN- 
house, A. 89, 248). Die Dämpfe reizen Nase und Augen (Wos., A. 27, 269; Wöhlee, A. 
51, 149). Die wäßr. Lösung färbt die Haut braun (Wo.). Wirkt auf Keimpflanzen, Algen, 
Bakterien, Mäuse, Kaulquappen sehr giftig (Fuetjta, O. 1902 II, 385). Für Hunde bei 
interner Verabreichung nicht giftig (Wo., Frerichs, A. 65, 343). Weiteres über das phy- 
siologische Verhalten des Chinons s. bei Thiele in E. Abdebhaldens Biochemischem Hand- 
lexikon, Bd. I, 2 [Berlin 1911], S. 905. 
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Analytisches. 

Eine wäßr. Chinonlösung färbt sieh auf Zusatz von 1—2 Tropfen einer alkoli. Lösung von 
Hydrocörulignon sofort gelbrot und scheidet unter Entfärbung stahlblau schillernde Nadeln von 
Cörulignon ab (Nachweis von 5 mg Chinon in 1 Liter Wasser) (Ltebermann, B.10, 1615 Anm. 1). 
Tetrahydroohinolin gibt, in Wasser suspendiert oder in alkoh., mit etwas Eisessig versetzter 
Lösung, mit Chinon eine tief blauviolette Färbung (Bamberger, Dieckmann, B. 26, 1210 
Anm.). Mit salzsaurem Tetrahydroisoohinolin erhält man in wäßr. Lösung eine himbeerrote 
Färbung, die beim Erwärmen in Karmoisin umschlägt (Ba., Die., B. 26, 140). Über Farben- 
reaktionen des Chinons mit Proteinen, Peptonen, Aminosäuren, verschiedenen Phenolen und 
Phenolderivaten vgl. Racibobski, G. 1907 I, 1595. — Mikrochemischer Nachweis: Behrens, 
Oh. Z. 26, 1154. — Quantitative Bestimmung : Man fügt zur äther. Chinonlösung für ca. 0,2 g 
Chinon 1 com 50 °/ojg e Kaliumjodidlösung und 1 com 30 °/ ige Schwefelsäure, schüttelt durch und 
versetzt mitkonz. Dicarbonatlösung. Danngibt man überschüssige n/ 10 -Tbiosulfatlösung hinzu, 
läßt die wäßr. Schicht ab, wäscht mit Wasser nach und titriert mit n/ 10 - Jodlösung unter Ver- 
wendung von Stärke als Indicator (Willstätter, Dorogi, B. 42, 2165; vgl. Valettr, O. r. 129, 
552; Bl. [3] 23, 58). 

Additionelle V erbindungen des Chinons. 

Verbindung von Chinon mit Zinntetrachlorid C 6 H 4 2 + SnCl 4 . B. Aus den 
Komponenten in Benzol (K. H. Meyeb, B. 41, 2572). — Dunkelrote Blättchen; krystallisicrt 
auch mit 1 Mol. Benzol in dunkelroten Nadeln. — Zersetzt sich im Exsiccator. 

Verbindung von Chinon mit Isoamylmercaptan C 16 H 28 2 S 2 = C 6 H 4 2 +2C ä H ls S. 
Zur Konstitution vgl.: Posneb, A. 336, 89; J. pr. [2] 80, 271; Michael, J. pr. [2] 79, 431; 
Willstätter, Piccard, B. 41, 1463 Anm. 4. — B. Aus Chinon und Isoamylmercaptan in 
Ligroin (Po., Lipsxi, A. 336, 156). — Dunkle Nadeln. F: 150—152°; unlöslich in Ligroin 
(Po., Lr.). — Wird von kaltem Alkohol unter Autoxydation sofort zersetzt und liefert hierbei, 
wie bei der Oxydation, 2.5-Bis-isoamylthio-benzochinon-(1.4) (Syst. No. 798) (Po., Li.). 

Verbindung von Chinon mit Phenol, PhenochinonC IS H le 4 = C 9 H 4 O a +2C 9 H 6 0. 
Zur Konstitution vgl. Valeur, A. eh. [7] 21, 560; Jackson, Oenslager, B. 28, 1614; Am. 
18, 3; Posner, A. 336, 86; J. pr. [2] 80, 281; Willstätter, Piccard, B. 41, 1463; K. H. 
Meyer, B. 42, 1150; Michael, J. pr. [2] 79, 437. — B. Aus Chinon mit einer Lösung von 
Phenol (Wichelhafs, B. 5, 249, 846). Beim Kochen von Phenol mit einer Lösung von Cr0 3 
(Wich.). — Barst. Durch Mischen der heißen Ligroinlösungen von 1 Tl. Chinon und 2 TIn. 
Phenol (Nietzki, 4.215, 134; s. auch Hesse, A. 200, 251). — Rote Nadeln mit grünem Reflex. 
F: 71° (Wich., B. 5, 249). Sehr flüchtig (Wich., B. 5, 259). Löslioh in kaltem Wasser, leichter 
löslich in Alkohol und Äther (Wich., B. 5, 249), sehr leicht in kochendem Petroläther (He.). 
Dissoziation in organischen Lösungsmitteln: Toreey, Hardenbergh, Am. 33, 168. — Wird 
von kalter Chromsäurelösung nicht verändert (Wich., B. 5, 250). Gibt mit schwefliger Säure 
Hydroohinon (Wich., B. 6, 250). Wird durch Alkalien und Säuren in seine Komponenten 
zerlegt (Wich., B. 5, 250), Liefert mit Brom Dibromphenol, mit Salpetersäure Dinitro- 
phenol (Wich., B. 5, 250). Gibt mit Acetylchlorid Phenylacetat und Chlorhydroehinon- 
monoacetat (Bd. VI, 8'. 849) (Clermont, Chautard, C. r. 102, 1072). Färbt sich auf Zusatz 
von Kali blau, mit Ammoniak oder Baryt grün (Wich., B. 5, 846). — Na B C 19 H M 4 . B. Schei- 
det sich aus beim Eintragen einer absol.-äther. Lösung von 1,7 g Chinon in Natriumphenolat- 
lösung, erhalten durch Lösen von 0,5 g Natrium in 2,5 g Phenol und 150 cem absol. Äther 
(Jackson, Oenslager, B. 28, 1616; Am. 18, 14). Durch Vermischen der äther. Lösungen 
von Phenochinon und Natriumphenolat oder Natrium-jS-naphtholat (J., Oe.). Schwarz- 
blaues, amorphes, hygroskopisches Pulver. Unbeständig. 

Verbindung von Chinon mit 1 Mol. Chlorphenol C 12 H 9 3 C1 = C„H 4 O a + C 6 H 5 0C1. 
B. Aus Chinon und Chlorphenol in heißem Benzin (K. H. Meyer, B. 42, 1151). Aus der 
Verbindung C 6 H 4 2 + 2 C 6 H 5 0C1 (s. u.) beim Erwärmen mit Benzin (K. H. M.). — Orange- 
gelbe Nadeln. F: 85°. 

Verbindung von Chinon mit 2 Mol. Chlorphenol Ci S H 14 4 Cl B = C B H 4 2 + 
2C 6 H S 0C1. B. Aus Chinon und etwas überschüssigem Chlorphenol in nicht zu konz. Benzin- 
lösung (K. H. M., B. 42, 1151). — Dunkelrotbraune Nadeln. F: 72". 

Verbindung von Chinon mit 1 Mol. Bromphenol C 12 H 9 O s Br = C e H 4 O a -f C 6 H 5 OBr. 
B. Aus Chinon und Bromphenol in heißem Benzin (K. H. M., B. 42, 1152). — Orangerote 
Nadeln. F: 77°. 

Verbindung von Chinon mit 2 Mol. Bromphenol C 18 H 14 4 Br 2 = C 6 H 4 O ä + 
2 C B H 5 OBr. B. Aus Chinon und überschüssigem Bromphenol in heißem Benzin (K. H. M., 
B. 42, 1152). — Dunkelrotbraune Nadeln. F: 62°. Schmelzfluß orange. 
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Verbindung von Chinon mit Pikrinsäure C^HjOaNg = C 6 H 4 2 + C 6 H 3 0,N 3 . 
B. Aus den Komponenten in äther. Lösung (Bruni, Tobtüam, R. A.L. [5] 14 I, 157 ; G. 85 II, 
308). — Gelbe Krystalle. F: 78-79°. 

Verbindung von Chinon mit Phenylmercaptan, Thiophenolchinon, Thio- 
phenochinon Ci 8 H I6 2 S 2 = C 6 H 4 2 + 2 C„H a S. Zur Konstitution vgl. Posner, A. 336, 
89; J. pr. [2] 80, 270; Willstätter, Piccaed, B. 41, 1463 Anm. 4; Michael, J. pr. [2] 82, 
306. — B. Durch Vermischen der Komponenten in Ligroinlösung (Tboeger, Eggeet, J. pr. 
[2] 53, 482). — Bronzefarbige Krystalle. Unlöslich in kaltem Ligroin; wird von den meisten 
üblichen Lösungsmitteln zersetzt (T., E.). — Liefert bei der Oxydation mit Permanganat 2.5- 
Bis-phenylthio- chinon (Po., A. 336, 124). Gibt beim Stehen seiner Ligroinlösung langsam 
ein Gemisch von 2.5- und 2.6-Bis-phenylthio-chinon neben Hydrochinon (Po., A. 336, 128), 
bei Behandlung mit Alkohol schnell die beiden Bis-phenylthio chinone neben der Verbindung 
C E4 H 14 4 S 2 (s. u.) (Po., A. 336, 130). Liefert mit Natronlauge ein unbeständiges tiefblaues 
Salz (Po., A. 336, 122). Die Acetylierung von Thiophenochinon liefert nur Hydrochinon- 
diacetat (Po., A. 836, 121). 

Verbindung C 24 H 14 4 S 2 . B. Be'm Übergießen von Thiophenochinon mit kaltem Alko- 
hol, neben 2.5- und 2.6-Bis-phenylthio-chinon (Posneb, A. 336, 131). — Rotbraune Kryställ- 
chen (aus Alkohol). E: 96°. Ziemlich leicht löslich in Alkohol. — Liefert bei der Reduktion 
mit Zinkstaub und Eisessig 2.5-Bis-phenylthio-hydrochinon. Wird von siedendem Essigsäure- 
anhydrid nicht angegriffen. 

Verbindung C 66 H 48 6 S 8 . B. Bei der Oxydation von Thiophenochinon bei Gegenwart 
eines Thiophenolüberschusses (P., A. 336, 145). — Barst. Man löst 5,5 g Chinon in 1 / 2 Liter 
CC1 4 , versetzt mit 20 g Thiophenol und oxydiert nach 1 Stde. unter sorgfältigster Kühlung 
mit der wäßr. Lösung von 22 g Kaliumpermanganat^.). — Rotbraune Blättchen (aus Eisessig 
oder viel Alkohol). E: 164°. Unlöslich in Wasser, ziemlich schwer löslich in siedendem 
Alkohol, leicht in siedendem Eisessig. — Zerfällt bei der Reduktion in ein Gemisch von 2.5-Bis- 
phenylthiohydrochinon und Tris-phenylthio-hydrochinon. 

Verbindung von Chinon mit o-Kresol, o-Kresochinon C 20 H 20 O 4 = C 6 H 4 2 + 
2C 7 H 8 0. B. Man vermischt die siedenden Lösungen von 2 Mol. -Gew. o-Kresol und 1 Mol.- 
Gew. Chinon in Petroläther (Biltris, C. 1898 1, 887). - Rote Nadeln. P: 64°. 

Verbindung von Chinon mit Phenol und o-Kresol, o-Kresophenochinon 
C I9 H la 4 = C 6 H 4 2 +C 6 H e 0-]-C 7 H g 0. B. Man vermischt äquimolekulare, äther. Lösungen 
von Chinon, Phenol und o-Kresol und verdunstet den Äther (B., C. 1898 I, 887). — Rot- 
braune Nadeln. P: 67". 

Verbindung von Chinon mit p-Kresol, p-Kresochinon C 20 H 2 „O 4 = C 6 H 4 2 + 
2C,H S 0. B. Aus 2 Mol.-Gew. p-Kresol und 1 Mol.-Gew. Chinon in Petroläther (B., C. 
18Ö8 I, 887). — Rote Nadeln (aus siedendem Äther). P: 62". Löslich in Äther, Benzol 
und heißem Ligroin. Sublimiert unzersetzt. 

Verbindung von Chinon mit Phenol und p-Kresol, p-Kresophenoehinon 
Ci 9 H ls 4 = C 6 H 4 0ä+C 6 H 6 0+C 7 H s 0. B. Aus äquimolekularen Mengen Chinon, Phenol 
und p-Kresol in Äther (B., C. 18981, 887). — Rotbraune Nadeln. P: 48°. Zersetzhch. 
Löslich in Benzol, Äther und heißem Ligroin. 

Verbindung von Chinon mit Benzylmercaptan C 20 H 2(l O 2 S2 = C 6 H 4 2 + 2C,H S S. 
Zur Konstitution vgl. Willstättek, Piccaed, B. 41, 1463 Anm. 4. — B. Aus 2 g Chinon und 
4,6 g Benzylmercaptan in Ligroin bei gewöhnlicher Temperatur (Posneb, Lipski, A. 336, 
150). — Metallisch glänzende dunkle Nädelchen. P : 160—163° (Po., L.). Unlöslich in Ligroin 
(Po., L.). — Liefert durch Oxydation oder Autoxydation 2.5-Bis : benzylthio-chinon (Po., L.). 
Die Autoxydation erfolgt beim Stehen in Ligroin langsam, beim Übergießen mit kaltem Alko- 
hol sofort; das alkoK. Piltrat hinterläßt ein Produkt, das durch Permanganat zu der Ver- 
bindung C 26 H 13 4 S 2 [rotbraunes Pulver (aus A.); P: 119—121°] oxydiert wird (Po., L.). 
Liefert beim Kochen mit Essigsäureanhydrid Hydrochinondiacetat (Po., L.). 

Verbindung von Chinon mit Phenol und Thymol, Thymophenoehinon 
C 22 H 24 4 = C 6 H 4 S + C 6 H s O+Ci H 14 0. B. Man vermischt äquimolekulare, äther. Lösungen 
von Chinon, Phenol und Thymol und läßt den Äther verdunsten (Biltris, C. 18981, 887). 
— Rote Nadeln, welche sich nach etwa 2 Tagen in kleine schwärzliche Krystalle verwandeln. 
Schmilzt unscharf gegen 127°. 

Verbindung von Chinon mit 1 Mol. a-Naphthol C 16 H 12 3 = C 6 H 4 2 + C 10 H g O. B. 
Aus Chinon und a-Naphthol in Schwefelkohlenstofflösung (K. H. Meyer, B. 42, 1152). — 
Dunkelrote Blättehen. P: ca. 100° (Zers.). 

Verbindung von Chinon mit 2 Mol. a-Naphthol C äe H 20 4 = C e H 4 a + 2C 10 H 8 O. 
B. Aus Chinon und a-Naphthol in heißem Benzin bei raschem Abkühlen (K. H. M., B. 42, 
1152). — Dunkelbraune Nadeln. Schmilzt unscharf bei 120° unter Zers. 

Verbindung von Chinon mit 1 Mol. /3-Naphthol C la H ]2 3 = C„H 4 O 2 +C 10 H 8 O. 
B. Aus Chinon und /5-Naphthol in viel Benzin (K. H. M., B. 42, 1153). — Past schwarze, 
im durchfallenden Licht rote Blättchen. F: 85°. 
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Verbindung von Chinon mit 2 Mol. ^-Naphthol C 2(i H M 4 = C 6 H 4 2 + 2C 10 H s O. 
B. Beim Verdunsten einer Lösung von 1,5 g Chinon und 3 g /J-Naphthol in Benzol ( Jackson, 
Oenslager, Am. 18, 19). — Braune bronzeglänzende Tafeln (aus Benzol). F: 82°. Schwer 
löslieh in Ligroin, leicht in Äther, Chloroform, Eisessig und Benzol. — Na a C a6 H ls 4 . Blaugrün. 

Verbindung von Chinon mit 1 Mol. Brenzcatechin C 12 H I0 4 = C 6 H 4 2 + C a H,jO s . 
B. Aus Chinon und überschüssigem Brenzcatechin in Äther beim Abdunsten (K. H. Meyer, 
B. 42, 1153). — Dunkelgrüne, im durchfallenden Licht rote Nadeln. Beginnt schon unter 
100° zu schmelzen, ist aber erst bei 150° völlig flüssig. 

Verbindung von Chinon mit 2 Mol. Brenzcatechin C^H^Oe = C e H 4 O a + 2C a H 6 O s . 
B. Aus 2 g Brenzcatechin und 0,98 g Chinon in 60 ccm Benzol mit 40 com Petroläther 
(Siegmund, M. 29, 1088, 1091; K. H. Meyer, B. 42, 1153). — Tiefrote Nadeln (aus Benzol- 
Petroläther). Krystallographisches : Dietinger, M. 29, 1100. Schmilzt gegen 90° nach vor- 
heriger Zersetzung und teilweiser Sublimation (S.). D 20 : 1,359 (S.). Leicht löslich in Wasser, 
Alkohol, Äther, schwer in Benzol, Chloroform, Tetrachlorkohlenstoff und Petroläther (S.). 
Olivgrün löslich in NH 3 (S.). — Wasserdampf zerlegt in Chinon und Brenzcatechin (S.). 

Verbindung von Chinon mit Resorcin C^H^O,, = CgH 4 2 +C 6 H e 2 . B. Beim 
Vermischen gleichmolekularer Mengen Chinon und Resorcin in heißer Benzollösung (Ntetzki, 
A. 215, 136). — Fast schwarze, im durchfallenden Lichte granatrote Nadeln mit grünem 
Flächenschimmer. Rhombisch (Dietinger, M. 29, 1100). Schmilzt gegen 90° unter teil- 
weiser Zersetzung (N.). D 30 : 1,405 (Siegmund, M. 29, 1091). Leicht löslich in Wasser, Äther 
und Alkohol, weniger leicht in kaltem Benzol und noch weniger in Ligroin (N.). 

Verbindung von Chinon mit Hydrochinon, Chinhydron C, 2 H 10 O 4 = C 8 H 4 2 + 
C 6 H 6 2 . Zur Konstitution vgl.: Jackson, Oenslager, B. 28, 1615; Am. 18, 3; Valeur, 
A. eh. [7] 21, 560; Posnee, A. 836, 90; Willstätter, Piccakd, B. 41, 1463. - B. Bei der 
Oxydation von Phenol sowohl mit neutraler als auch mit schwefelsäurehaltiger Sulfomono- 
persäurelösung neben Brenzcatechin (Bamberger, Czerkis, J. pr. [2] 68, 486). Aus Chinon 
und Hydrochinon in wäßr. Lösung (Wöhler, A. 51, 153) oder in äther. Lösung (Torrey, 
Hardenbergh, Am. 38, 168). Wärmetönung bei der Bildung in wäßr. Lösung: Berthelot, 

A. eh. [6] 7, 204. Bildung aus Chinon durch Reduktion s. S. 611, unter Einw. redu- 
zierender Agenzien. Bildung aus Hydrochinon durch vorsichtige Oxydation s. bei Chinon, 
S. 609, 610. — Rotbraune Nadeln mit grünem Oberflächenglanz. Rhombisch (Dietinger, 
M. 29, 1099). F: 171° (Klinger, Standke, B. 24, 1341). Sublimiert z. T. unzersetzt (Wo.; 
Hesse, A. 200, 248). D 29 : 1,401 (Siegmund, M. 29, 1091). Unlöslich in Petroläther und 
Ligroin, äußerst wenig löslich (unter starker Zers.) in Chloroform (He.), wenig löslich in kaltem 
Wasser, reichlich in heißem, mit braunroter Farbe, leicht in Alkohol und Äther mit gelber 
Farbe (Wo.). Löslich in Ammoniak mit grüner Farbe (Wo.). Absorptionsspektrum in Dampf- 
form und in Lösungen: Hartley, Leonard, Soc. 95, 39, 40. Ist in alkoh. schwefelsaurer 
Lösung weitgehend gespalten in Chinon und Hydrochinon (Haber, Russ, Ph. Gh. 47, 297). 
Dissoziation in organischen Lösungsmitteln: Torrey, Hardenbergh, Am. 38, 168. — 
Scheidet aus ammoniakalischer Silberlösung sofort Silber ab (Wo.). Geht durch Oxydation, 
z. B. mit Natriumdichromat und Schwefelsäure (Nietzki, B. 19, 1468) in Chinon über. Wird 
von schwefliger Säure und anderen Reduktionsmitteln zu Hydrochinon reduziert (Wo.). Zer- 
fällt beim Kochen mit Wasser in Chinon und Hydrochinon (Wo.). Liefert beim Erhitzen mit 
Essigsäureanhydrid auf 160—170" Hydrochinondiacetat neben Chinon (Hb.). Beim Ein- 
leiten von HCl in eine Suspension von Chinhydron in trocknem Chloroform entstehen Hydro- 
chinon und Chlorhydrochinon (Clark, Am. 14, 574). 

Verbindung von Chinon mit Hydrochinonmonomethyläther CjoH^Oe = 
C 6 H 4 2 +2C 7 H S 2 . B. Beim Zusammenbringen von Hydrochinonmonomethyläther und 
Chinon (Wichelhaus, B. 12, 1501) in heißem Petroläther (Hesse, A. 200, 254). — Grünlich- 
schwarze Prismen, metallglänzend, im durchfallenden Lichte braunrot. Löst sieh in warmem 
Wasser unter Zersetzung (W.). — Gibt bei der Reduktion mit schwefliger Säure Hydrochinon 
und Hydrochinonmonomethyläther (W.). 

Verbindung von Chinon mit Chlorhydrochinon C 12 H 9 4 CI = C 6 H 4 2 + C 6 H 5 2 C1. 

B. Durch Vermischen der Komponenten in Chloroformlösung (Ling, Baker, Soc. 63, 
1316). — Bronzefarbene Nadeln. F: 145°. — Zerfällt beim Kochen mit Petroläther in 
Chinhydron C, 2 H I0 O 4 und die Verbindung von Chlorchinon und Chlorhydrochinon C 12 H 8 4 C1 2 . 

Verbindung von Chinon mit 2.3-Dioxy-naphthalin C 16 H 12 4 = C 6 H 4 2 + 
CioH 8 2 . B. Aus 2.3-Dioxy-naphthalin und Chinon in Benzol (Siegmund, M. 29, 1097). — 
Schwarzrote Nadeln (aus Benzol + Petroläther). Leicht löslich in Alkohol und Äther, schwer 
in Benzol, fast unlöslich in Petroläther. Wird durch NH 3 grün gefärbt. 

Umwandlungsprodukte des Chinons von unbekannter Struktur. 
Verbindung C 12 H 12 4 S („Sulfohydrochinon"). B. Beim Sättigen einer alkoh. 
Chinonlösung mit H 3 S (Wöhler, A. 69, 294; vgl. W., A. 51, 157). — Gelbliche krystallinische 
Masse. Schmilzt unterhalb 100° unter teilweiser Zersetzung. 
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Cyclopentadienchinon CuH 10 O 2 = C 5 H 5 -HC<^g '.^q>CH (?). B. Durch Addition 

von 1 Mol.-Gew. Chinon an Cyclopentadien in Alkohol (Albbecht, A, 348, 34). — Gelb- 
grüne Blättchen (aus Methylalkohol). F: 77 — 78°. Leicht löslich in organischen Lösungs- 
mitteln. — Zerfällt beim Erhitzen in Cyclopentadien und Chinon. Ammoniakalische Silber- 
losung wird in der Kälte, FEHLiNSsche Lösung erst beim Kochen reduziert. Zinkstaub und 
Essigsäure reduzieren zu Dihydrocyclopentadienchinon und zu der pinakonartigen Ver- 
bindung C 22 H 22 4 (S. 619). Natriumamalgam liefert in Alkohol -+- Eisessig festen und flüssigen 
Cyclopentadienylchinit (s. u. und S. 619). Gibt mit essigsaurem Hydroxylamin einen weißen, 
kryställinisehen, mit essigsaurem Phenylhydrazin einen roten, öligen, mit Semiearbazid einen 
weißen, flockigen Niederschlag. Addiert Brom in Chloroformlösung. Beim Kochen mit 
Essigsäureanhydrid entsteht neben anderen Produkten Hydrochinondiacetat. In der Kälte 
geben Essigsäureanhydrid und H 2 S(>4 ein Monoacetylderivat. Alkoh. Kali färbt Cyclopenta- 
dienchinon tiefrot; Barytwasser und Kalilauge färben rot, NH 3 gelb. Konz. Schwefelsäure 
löst mit roter Farbe; Wasser fällt aus dieser Lösung blaue Flocken. Beim Erwärmen mit 
ZnCl 2 in Eisessig entsteht eine blaue Lösung, die durch Wasser flockig braun gefällt wird. 

Monoacetylderivat des Cyclopentadienchinons C 13 H ia 3 . B. Durch Zusatz 
einiger Tropfen Essigsäureanhydrid- Schwefelsäure zur Lösung des Cyclopentadienchinons 
in Essi^säureanhydrid(A., A. 348, 35). — Weiße Nadeln (aus Gasolin). F: 91—92°. Leicht 
löslich in den gewöhnlichen Lösungsmitteln. FeCl 3 erzeugt Chinon. Die Lösung in Eisessig 
wird durch H 2 S0 4 blau gefärbt. Alkoh. Kali färbt gelb. 

Disemiearbazon desCyclopentadienchinonsC^HjeO^goderC^H^OjNe + HaOf?). 
B. Aus Cyclopentadienchinon und salzsaurem Semiearbazid in Gegenwart von Natriumacetat 
(A., A. 348, 36). — Weißes Pulver. Zersetzt sich bei 220° nach vorhergegangener Schwärzung. 
Unlöslich in niedrigsiedenden Lösungsmitteln, in hochsiedenden nur unter Zersetzung löslich. 

Dihydrocyclopentadienchinon C n H 12 2 = C5 H 5 ,H C<ßg C *^>CH 2 (?). B. Durch 

Reduktion von Cyclopentadienchinon mit Zinkstaub und Essigsäure neben einer pinakon- 
artigen Verbindung C 2a H a2 1 (S. 619) (Albbecht, A. 348, 37). — Weiße Krystalle (aus 
Methylalkohol). F: 34—35°. Leicht löslich in allen Mitteln, auch in viel Wasser. — Konz. 
Alkaken polymerisieren. Zerfällt bei der Destillation im Vakuum in Cyclopentadien und 
Hydrochinon. Reduziert ammoniakalische Silberlösung und FEHLiUGsche Lösung in der 
Kälte. Liefert bei der Reduktion mit Natriumamalgam festen und flüssigen Cyclo- 
pentadienylchinit C u H lg O a (s. u.). Bildet ein Dioxim, ein Semicarbazon und ein Phenyl- 
hydrazon. Addiert in Chloroformlösung 4 At.-Gew. Brom. Gibt mit Ferrocyan Wasserstoff - 
säure eine additionelle Verbindung. Wird durch konz. Schwefelsäure rotvioletfc gefärbt. 

Dioxim des Dihydrocyclopentadienchinons CnH^OaNs = C 5 H B -C 6 H,(:N-OH) 2 . 
B. Aus Dihydrocyclopentadienchinon, salzsaurem Hydroxylamin und Natriumacetat in verd. 
Alkohol (A., A. 348, 39). — Weiße Nadeln (aus Methylalkohol). Zersetzt sich bei 188°. 
Löslich in Säuren und Alkalien. 

PolymeresDihydrooyclopentadienchinonfCjjHuOaJx. B. Aus dem Dihydrocyclo- 
pentadienchinon durch konz. Alkalien (A., A. 348, 38). — Weißes Pulver. F: oberhalb 270°. 

Dihydrocyelopentadienchinonoxybromid C u H 13 3 Br == C u H 12 2 Br'OH. B. 
Durch Einw. von Bromwasser auf Dihydrocyclopentadienchinon in Äther (A., A. 348, 39). 
— Prismen (aus Methylalkohol). F: 132—133°. Leicht löslieh in den gewöhnlichen Lösungs- 
mitteln. — Gibt beim Kochen mit verkupfertem Zinkstaub und etwas Eisessig das Dihydro- 
cyclopentadienchinon zurück. Absorbiert in Chloroformlösung noch 2 At.-Gew. Brom. 
Gibt in Chloroformlösung mit HBr Dihydrocyclopentadienchinondibromid (s, u.). 

Dihydrocyclopentadienchinondibromid CyHiäOjBra. B. Beim Versetzen einer 
Lösung des Dihydrocyclopentadienchinonoxybromids in Chloroform mit einer Lösung von 
HBr in Chloroform (A., A. 348, 40). — Nadeln (aus Essigester). F: 138—139°. 

Dihydrocyclopentadienchinonoxyd C u H I2 3 . B. Aus Dihydrocyclopentadien- 
chinonoxybromid und 1 Mol.-Gew. alkoh. Kali (A., A. 348, 41). — Schiefe Prismen (aus 
Methylalkohol). F: 149—150°. — Addiert HBr unter Rückbildung des Dihydrocyclopenta- 
dienchinonoxybromids. 

Fester Cyclopentadienylchinit C lt H 16 2 = C 5 H 5 -HC<^g ( ^(OH)> CH 2 ( ? )- B - 
Durch Reduktion des Dihydrocyclopentadienchinons in Alkohol mit Natriumamalgam und 
Eisessig, neben dem flüssigen Cyclopentadienylchinit (Albbecht', A. 348, 42). — Nadeln. 
F: 88°. Leicht löslich in Alkohol, Äther, löslich in Wasser, sehr wenig löslich in Gasolin 
und CS 2 . — Nimmt an der Luft Wasser auf unter Bildung des Hydrats C n tI 16 2 -}-Y3H 2 0, 
das bei 96—98° schmilzt. Gibt ein Dibenzoat (s. u.). 

Dibenzoat des festen Cyclopentadienylchinits C 2S H 24 4 = C 5 H 5 -C tt H 9 (0'C0- 
C„H S ) 2 . B. Aus festem Cyclopentadienylchinit, in Pyridin gelöst, und Benzoylchlorid (A., A. 
348, 44). - Nadeln (aus Methylalkohol). F: 166-167°. 
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Flüssiger Cyclopentadienylchinit CuHjjOj + ^HjO. B. Neben dem festen 
Cyclopenta(üenylclunit bei der Reduktion des Düiydrocyclopentadienchinons in Alkohol 
mit Natriumamalgam und Eisessig (A., A. 348, 44). — Flüssig. 

Pinakonartiges ßeduktionsprodukt des Cyclopentadienchinons C 2ä H g2 4 . 
B. Entstellt neben dem Dihydrooyclopentadienchinon (S. 618) bei der Reduktion des Cyclo- 
pentadienchinons mit Zinkstaub und Essigsäure (A., A. 348, 42). — Blättchen (aus Alkohol, 
Essigester oder Aceton). F; 188—189°. Schwer löslich in den meisten Lösungsmitteln. 

— Reduziert ammoniakalische Silberlösung beim Kochen, KMn0 4 in der Kälte. Gibt mit 
Phenylhydrazin eine tiefrote, sehr wenig lösliche Verbindung. Löst sich in konz. Schwefel- 
säure rotviolett. 

Dicyclopentadienchinon C 16 H 16 O a = C 5 H 5 -HC<^g'^>CH-C 5 H ä (?). B. Beim 

Zusammengeben von 2 Mol.-Gew. Cyclopentadien mit 1 Mol.-Gew. Chinon in Alkohol oder 
Benzol (Albrecht, A. 348, 47). — Farblose Nadeln (aus Alkohol). F: 157— 158". Mit 
Wasserdampf ganz wenig flüchtig. Löslich in organischen Lösungsmitteln, besonders leicht 
in CS a , sehr wenig in Gasolin. — Reduziert ammoniakalische Silberlösung erst beim Er- 
wärmen, FEHLiNGsche Lösung bei längerem Kochen. Bildet ein Dioxim, ein Dissemicarbazon 
und ein Phenylhydrazon. — Gibt mit konz. Schwefelsäure sowie mit einer Lösung von ZnCl 4 
in Eisessig die gleichen Farbreaktionen wie Cyclopentadienchinon. 

Dioxim des Dicyclopentadienchinons C 16 H 18 O a N 2 = (C 5 H 5 ) 2 C 6 H 6 (:N-OH) a . B. 
Aus Dicyclopentadienchinon, salzsaurem Hydroxylamin und Natriumacetat in verd. Alkohol 
( A., A. 348, 48). — Krystalle (aus Alkohol). Bräunt sich bei 185°, ohne bis 270° zu schmelzen. 
Löslich in verd. Alkalien wie in Säuren. 

Methoxybromid des Dicyclopentadienchinons C 17 H ]e O s Br, B. Man läßt auf 
Dicyclopentadienchinon in alkoholfreiem Chloroform Brom einwirken, verreibt den Rück- 
stand der Chloroformlösung mit Äther und krystaUisiert das erhaltene weiße Pulver aus 
Methylalkohol um (A., A. 348, 49). - Weiße Nadeln. F: 188°. 

Äthoxybromid des Dicyclopentadienchinons C ls H 21 3 Br. B. Analog dem 
Methoxybromid (A., .4. 348, 48). — Nadeln. F: 142°. 

Funktionelle Derivate des Chinons. 

Benzochinon-(1.4)-monoirnid, p-Chinonimid C^H^N = 0:C 6 H 4 :NH. B. Durch 
Schütteln einer Suspension von p-Amino-phenol in Äther mit trooknem Silberoxyd (Wile- 
stätter, Pfatsnenstiel, B. 37, 4606). — Farblose prismatische Krystalle oder Nädelehen 
(aus Äther). Riecht schwach ehinonartig, Zersetzt sich beim Trocknen. Ist mit Äther- 
dampf flüchtig. Leicht löslich in Äther und Benzol, ziemlich leicht in CS 2 . Die anfänglich 
fast ungefärbten wäßr. und alkoh. Lösungen werden rasch rotbraun unter Abscheidung 
dunkelgefäTbter Produkte. Wird von SnCl 2 und Salzsäure zu p-Amino-phenol reduziert. 
Zerfällt beim Erwärmen mit verd. Schwefelsäure in Chinon und NH 3 . Liefert mit Phenol 
und Alkali Indophenol, mit Dimethylanilin und Salzsäure den Farbstoff Phenolblau (Syst. 
No. 1769). — Färbt die Haut braun. 

Benzoehinon-(1.4)-mono-ohlorimid, p-Chinon-mono-ehlorimid, gewöhnlich schlecht- 
hin Chinonchlorimid genannt C 6 H 4 ONCI = 0:C 8 H 4 :NC1. B. Aus Anilin mit einer Lösung 
von unterchloriger Säure, neben vielen anderen Produkten (Bambeegee, Tschtrner, B. 
31, 1523). Aus salzsaurem p-Amino-phenol mit Chlorkalklösung (Schmitt, Benjtewitz, 
J.pr. [2] 8, 2; Hirsch, B. 13, 1903; Fogh, B. 21, 890; Sch„ Audresen, J. pr. [2] 23, 
435; R. Meyer, B. 38, 2980). Aus salzsaurem p-Amino-phenetol mit Chlorkalklösung 
(Sch., J. jw. [2] 19, 315). — Barst. Eine Lösung von 43 g salzsaurem p-Amino-phenol in 
100 ccm konz. Salzsäure und 500 g Wasser fügt man langsam unter heftigem Rühren und 
sehr sorgfältiger Kühlung zu einer Lösung von Natriumhypochlorit, dargestellt aus 45 g 
NaOH und 35 g Chlor; Ausbeute fast quantitativ (Willstätter, Mayer, B. 37, 1499). 

— Gelbe Krystalle (aus Gasolin) (Wi„ May.). Riecht ehinonartig (Sch., Be.) und nach 
unterchloriger" Säure (Bam., Tschi.). F: 86° (Sch., Be.), 84,7-85° (H., B. 13, 1905), 84,8° 
(Bam., Tschi.). Verpufft bei höherer Temperatur (Sch., Be.). Bei vorsichtigem Erhitzen 
teilweise sublimierbar (H.). Nicht destillierbar, verflüchtigt sich aber leicht mit Wasser- 
dämpfen (Sch., Be.). Schwer löslich in kaltem Wasser, leicht in heißem, in Alkohol, Äther, 
Benzol, Essigsäure (Sch., Be.), sowie in Chloroform (H.). Löst sich unzersetzt in kalter konz. 
Schwefelsäure oder rauchender Salpetersäure (H.). Ist in wäßr. Lösung nicht ionisiert (Wal- 
ker, Soc. 91, 1054). — Wird leicht zu p-Amino-phenol reduziert, so durch Zinn und Salzsäure 
oder Zink und Schwefelsäure (Sch., Be.), durch Schwefelwasserstoff sowie durch Natrium- 
amalgam (H.). Gibt mit S0 3 oder NaHS0 3 4-Ämmo-phenol-sulfonsäure-(2) (Syst. No. 1926) 
(Sch., Be.; H.). Bei der Einw. von Natriumthiosulfat auf Chinonchlorimid in mineralsaurer 
Lösung erhält man einen schwarzen, Substantiven Schwefelfarbstoff (Akt. -Ges. f. Anilinf., 
D. R. P. 124872; G. 1901 II, 962). Beim Erhitzen von Chinonchlorimid mit Wasser auf 
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100° entstehen NH 4 C1 und Chinon (H.), Läßt man eine Lösung von Chinonchlorimid in mög- 
lichst wenig Eisessig in die 16— 20-fache Menge stark gekühlter konz. Salzsäure tropfen, 
so entsteht TricMor-4-amino-phenol (Syst. No. 1852) neben anderen Chlorsubstitutions- 
produkten des p-Amino-phenols (H.). Über die Einw. von äther. oder benzolischem Chlor- 
wasserstoff auf Chinonchlorimid vgl. Wi., May., B. 37, 1507. Beim Erhitzen von Chinon- 
chlorimid mit Mineralsäuren, z. B. 50 "/»ige 1 " Schwefelsäure, auf 100° entsteht ein brauner, 
substantiver Farbstoff (The Clayton Aniline Co., D. R. P. 106036; C. 1900 I, 701). Chinon- 
chlorimid liefert beim Zusammenreiben mit Phenolen (z. B. a-Naphthol) oder aromatischen 
Aminen (z. B. Diphenylamin, o-Toluidin, a-Naphthylamin) (in trockner Form oder als wasser- 
haltige Pasten) mit oder ohne Kondensationsmittel und bei Gegenwart indifferenter Ver- 
dünnungsmittel, eventuell unter schwachem Erwärmen, indophenolartige Kondensations- 
produkte, welche sich zur Überführung in Schwefelfarbstoffe eignen (Weiler-ter Meer, 
D. R. P. 189212; 0. 1907 II, 1564; vgl. H.). Chinonchlorimid liefert mit Resorcin in schwefel- 
saurer Lösung Resorufin (Syst. No. 4251) (Nietzki, Dibtze, Mäckler, B. 22, 3036). Beim 
Eintragen des mit wenig Wasser angeriebenen Chinonchlorimids in Dimethylanilin, welches 
in konz. Oxalsäurelösung gelöst wurde, entsteht das Oxalat des Phenolblaus (Syst. No. 1769) 
(Foöh, B. 21, 889). Chinonchlorimid gibt in alkoh. Lösung mit Schwefelalkali eine rote 
Lösung, die durch Überschuß des Reagenses entfärbt wird (Wi., May.). Löst man Chinon- 
chlorimid in überschüss. Phenol und gibt dann wenig konz. Schwefelsäure hinzu, so färbt sich 
die Masse dunkelkirschrot und gibt nach Verdünnen mit Kalilauge eine blaue Lösung; intensive 
Färbungen erhält man auch beim Ersatz des Phenols durch o-Kresol, Brenzcatechin, Resorcin, 
Anilin und Naphthylamin (H.). — Chinonchlorimid färbt die Haut braun {Sch., Be.). 

Benzochinon-Cl.^-diirnid, p-Chinondlimid, Chinondiimid C 6 H 6 N 2 = HN:C 6 H 4 :NH. 

B. Das salzsaure Salz entsteht aus Chinondichlordiimid (S. 621) durch Behandlung der 
absol. äther. Lösung mit einer Lösung von 4 Mol.-Gew. HCl in absol. Äther unter Ausschluß 
von Feuchtigkeit; man erhält das freie Diimid durch Zersetzung des salzsauren Salzes in 
äther. Suspension mit Ammoniakgas (Willstätter, Mayer, B. 37, 1499, 1501). Chinon- 
diimid entsteht aus p-Phenylendiamin durch Behandlung der wäßr. Lösung (E. Erdmann, 
B. 37, 2909) oder der äther. Lösung (W., Pfannenstiel, B. 37, 4607) mit H 2 2 . Aus p-Phe- 
nylendiamin durch Behandlung der wäßr. Lösung mit Pb0 2 (E, E.), — Darst. Man schüttelt 
die äther. Lösung von p-Phenylendiamin unter Zusatz von frisch geglühtem Natriumsulfat 
mit dem Doppelten der theoretischen Menge Silberoxyds ca. 2 Stdn. lang, filtriert und kon- 
zentriert die Lösung auf dem Wasserbade (W., Pf.). — Nadeln. Ist ganz schwach gelblich 
(Kehrmann, B. 38, 2962). Färbt sieh an der Luft rasch grau bis bräunlich gelb (W., Pf.). 
Verträgt kurzes Erhitzen auf dem Wasserbade, beginnt bei schnellem Erhitzen sich bei 75° 
zu bräunen und schmilzt bei ea. 124° (W.,_ Pf.). Verpufft beim Zutropfen von konz. Salz- 
säure oder Schwefelsäure (W., Pf.). Mit Ätherdampf etwas flüchtig (W., M.). Sehr leicht 
löslich in warmem Essigester, leicht in Chloroform und siedendem Benzol, sehr wenig in Petrol- 
äther (W., M.). — Die wäßr. Lösung scheidet beim Stehen an der Luft die Verbindung 
(H 2 N) 2 C 6 H3-N:C 6 H 4 :N-C 6 H 3 (NH s ) a („v. BANDROWSKische Base") (Syst. No. 1800) aus (W., 
M.; vgl. E. E.). Wird durch salzsaure Zinnchlorürlösung oder schweflige Säure zu p-Phenylen- 
diamin reduziert (W., M.). Wird durch Natriumsulf it in p-Phenylendiamin-sulfonsäure über- 
geführt (E. E.), durch Behandlung der schwefelsauren Lösung mit überschüssigem Natrium- 
disulfit in p-Phenylendiamin-sulfonsäure und p-Amino-phenolsulfonsäure (W., M.). Zer- 
fällt beim Erwärmen mit verd. Mineralsäuren in Chinon und NH 3 (W., M.; E. E.). Gibt mit 
Phenol in saurer Lösung einen Indophenolf arbstoff , mit Dimethylanilin und HCl einen Indamin- 
farbstoff (W., M.). Liefert mit Benzidin in äther. Lösung eine chinhydronartige Base C ls H la N 4 
(s. bei Benzidin, Syst. No. 1786) (Schlenk, A. 368, 279). — Riecht chinonartig (W., M.). 
Reizt zum Niesen und Husten (W., M. ; E. E.). Wirkt ätzend auf die Schleimhäute (E. E.j. 
Färbt die Haut schwarz (W., M.). Wirkt stark giftig auf Kaninchen und Hunde (E. E. ; E. E., 
Y r ahlen, A. Pih. 53, 411). 

C 6 H 6 N S +2HC1. Blaßgelbliches Pulver oder mikroskopische Nädelchen, nur an 
trockner Luft einige Zeit haltbar. Wird bei ca. 200° mißf arbig, ohne bis 295° zu schmelzen. 
I böslich in viel kaltem Wasser ohne Färbung, die wäßr. und die alkoh. Lösung sind nicht 
lialtlüir (W., M.). — 2 C 8 H 6 N 2 + HBr. Eine Verbindung, in der vielleicht dieses Salz vorliegt, 
m. bei p-Phenylendiamin, Syst. No. 1766. 

Benzochinon-(1.4)-imid-methylimid, p-Chmon-imid-methylimid C 7 H 8 N 2 = 
II N :<'„H 4 :N-CH 3 . B. Aus N-Methyl-p-phenylendiamin in siedender Gasolinlösung mit 
urlTiiclinctem PbO ä in Gegenwart von geglühtem Natriumsulfat (Willstätter, Moore, B, 
40.2071). - Farblose Prismen. F: 64— 67°. Sehr unbeständig ; verwandelt sich schon beim 
Stoluin innerhalb 1 Stde. in ein braunes, teerartiges Produkt. Läßt sich aus der Lösung in 
IVtroliitln-r mit Wasser oder verd. Schwefelsäure vollständig ausschütteln. Konz. Schwefel- 
säure fällt au» der Gasolinlösung das Sulfat. Gibt mit äther. Chlorwasserstoff ein grün- 
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liches Additionsprodukt, das durch überschüssiges Beagens entfärbt wird. Die wäßr. Lösung 
des Sulfats gibt beim Erwärmen Chinon. Gibt mit Brenzoatechin eine blauviolette Fällung. 
— Färbt saure Lösungen von Anilin und Dimethylanilin sowie alkal. Phenollösung tiefblau. 
Färbt die Haut blauschwarz. — Sulfat. Farblose Prismen. Leicht löslich in Wasser. 

Benzochinon-(1.4)-bis-methylimid, p-Chinon-bis-methylmiid C 8 H 10 N 2 = CH 3 - 
N:C 6 H 4 :N-CH 3 . B. Man erwärmt die Lösung von symm. Dimethyl-p-phenylendiamin in 
Gasolin mit Pb0 2 (WiLiSTÄTTER, Pfannenstiel, B. 38, 2249). — Farblose Krystalle. Schmilzt 
bei 92,5—93° zu einer roten Flüssigkeit. Leicht löslich in Chloroform, Äther, Benzol mit 
gelber Farbe, löslich in viel Wasser und Alkohol. Die Lösungen zersetzen sich bald unter 
Abscheidung dunkler Produkte. — Wenig HCl erzeugt in der äther. Lösung eine rotbraune 
Fällung. Verpufft beim Übergießen mit konz. Salzsäure oder Schwefelsäure. Wird von 
salzsaurer Zinnchlorürlösung zu symm. Dimethyl-p-phenylendiamin reduziert. Mit Dimethyl- 
anilin in essigsaurer Lösung entsteht eine anfangs grüne, dann blaue Färbung. Die verd. 
Lösungen färben die Haut grünschwarz. 

Benzoohinon-(1.4)-imid-dimethylimo:niumhydroxyd , p-Ch±aon-imid-dimethyl- 
imoniumhydroxyd C B H la ON 2 = HN:C 6 H 4 :N(CH 3 ) 2 -OH. - Dinitrat C 8 H 12 6 N 4 . B. Ent- 
steht beim Einleiten nitroser Gase in eine gekühlte Lösung von 0,5 g asymm. Dimethyl- 
p-phenylendiamin in 50 com Alkohol und 2,5 ecm 40°/oiger Salpetersäure (Willstättbr, 
Picoard, B. 41, 1473). — Hellgelbe Prismen. Löslich in Wasser mit schwach gelber Farbe. 
Zersetzt sich beim Aufbewahren, verpufft beim Erhitzen. — Wird beim Kochen mit Alkohol 
reduziert zu WuRSTERschem Rot (s. bei asymm. Dimethyl-p-phenylendiamin, Syst. No. 1768). 
Gibt beim Erwärmen mit verd. Salzsäure Formaldehyd. Vereinigt sich mit asymm. Di- 
methyl-p-phenylendiaminsalz zu WuRSTERschem Bot. 

Benzoehinon-(1.4)-bis-chlorimid, p-Chinon-biB-ohlorimid, gewöhnlich „Chinon- 
dichlordiimid" genannt CgHjNgCL, = C1N:C 6 H 4 :NC1. Zur Konstitution vgl. Hirsch, B. 
13, 1909. — B. Aus salzsaurem p-Phenylendiamin durch Behandlung der Lösung in 10 Tln. 
Wasser und 2 Tln. 10°/ iger Salzsäure mit überschüssiger Chlorkalklösung unter Kühlung 
(Krause, B. 12, 47; Schafoschnikow, 5K. 29, 555; C. 1907 II, 1504). Man läßt zu einer eis- 
gekühlten Natriumhypochloritlösung (aus 75 g Chlor und 90 g NaOH) eine Lösung von (54 g) 
salzsaurem p-Phenylendiamin in (120 ccm) konz. Salzsäure und (ca. 600 g) Wasser zufließen 
(Willstättbr, Mayeb, B. 37, 1498). Wärmetönung bei der Bildung aus salzsaurem 
p-Phenylendiamin und Chlor oder Hypochlorit: SwiETostAWSKi, JE. 41, 839; C. 1909 II, 
2143. — Nadeln (aus Wasser). Schmilzt und zersetzt "sich bei 126° (Wi., May.), 124° (Kr.). 
Verflüchtigt sich mit Wasserdampf unter teilweiser Zers. (Kr.). Fast unlöslich in kaltem 
Wasser, ziemlich schwer löslich in kochendem Wasser, sehr leicht in warmem Alkohol und 
Eisessig, in Äther und Benzol (Kr.). Löst sich unzersetzt in kalter konz. Schwefelsäure und 
kalter rauchender Salpetersäure (Kr.). Bläut Jodkahum- Stärkekleister nach Zusatz von 
Salzsäure (Kr.). Wird durch Kochen mit Königswasser in Chloranil übergeführt (Kr.). 
Wird von Zinnchlorür, S0 2 , H 2 S, Natriumamalgam zu p-Phenylendiamin reduziert (Kr.). 
Liefert mit äther. Chlorwasserstofflösung bei Ausschluß von Feuchtigkeit das salzsaure 
Salz des Chinondiimids HN : C 6 H 4 : NH + 2 HCl (Wi., May.). Gibt bei Behandlung mit wäßr. 
Salzsäure (D: 1,2) eso-Tetrachlor-p-phenylendiamin (Kr.). Erwärmt man Chinondichlor- 
diimid in Eisessiglösung mit der berechneten Menge Brom unter Zusatz von Wasser, so erhält 
man 3.6-Dichlor-2.5-dibrom-benzochinon-(1.4) (S. 642) (Kr.; vgl. Leng, /Soc. 61, 577). Chinon- 
dichlordiimid wird durch Behandlung mit Natriumthiosulf at in mineralsaurer Lösung in einen 
schwarzen Substantiven Farbstoff übergeführt (Akt.-Ges. f. Anilinf., D. R. P. 127834; 0. 
1902 I, 386). — Liefert beim Zusammenreiben mit Phenolen (z. B. a-Naphthol) oder aroma- 
tischen Aminen (in trockner Form oder als wasserhaltige Pasten) mit oder ohne Kondensations- 
mittel und bei Gegenwart indifferenter Verdünnungsmittel, eventuell unter schwachem Er- 
wärmen, indophenolartige Kondensationsprodukte (Weiler-ter Mehr, D. B. P. 189212; 
0. 1907 II, 1564). Chinondichlordiimid kondensiert sich mit /J-Naphthol beim Erwärmen 
inAlkoJiol zu dem Farbsalz C^HyONaCl, dem als Leukoverbindung das 2-Amino-ang.-p 1 -a-naph- 
thophenoxazin C 16 H 12 ON 2 (Formel I) (Syst. No. 4347) entspricht (Nietzki, Otto, B. 21, 
1745; Kehrmann, B. 40, 2074). In heißer alkoh. Lösung reagiert Chinondichlordiimid mit 
der gleichmolekularen Menge Orcin unter Bildung des Farbsalzes {salzsauren Orcirufamins), 
dem als Leukoverbindung das 2-Oxy-7-amino-4-methyl-phenoxazin (Formel II) ( Syst. No. 4382) 
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entspricht (Nietzki, MIckler, B. 23. 724). Chinondichlordiimid reagiert mit Anilin unter 
Bildung von Azophenin [2.5-DianiHno-benzochinon-(1.4)-bis-phenyhmid] (Syst. No. 1874) 
, 1907 II, 1504). Beim Erwärmen von Chinondichlordiimid mit 1 Mol.- 
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Gew. ß-Naphthylanün in alkoh. Lösung entsteht salzsaures 2-Aniino-ang.-naphthophenazin 

(Formel III) (Syst. No. 3722) (Nietzki, Otto, B. 21, 1599). Analog gewinnt man aus Chinon- 

dichlordiimid mit N-Äthyl-/?-naphthylamin 2-Amino-ang.-naphthophenazin-ll-ehloräthylat 

(Formel IV) (Syst. No. 3722) (0. Fischer, Hepp, B. 20, 2759; 

Schaposchnikow, JE. 30, 547; C. 1898 II, 919) und mit 

N-Phenyl-/3-naphthylamin das entsprechende 11-Chlorphenylat 

(salzsaures Isorosindulin, Syst. No. 3722) (Nietzki, Otto, B. IV. 

21, 1601; 0. Fischer, Hepp, B. 29, 2753). Mit /S.jJ-Dinaphthyl- 

amin reagiert Chinondiehlordümid in Eisessig unter Bildung 

von Bis-[l-chlor-naphthyl-(2)]-amin und geringen Mengen eines 

safraninähnlich färbenden Farbstoffs (Schaposchnikow, Golew, C. 1905 II, 330). 

dichlordiimid riecht eigentümhch aromatisch; bewirkt Brennen auf der Haut und färbt sie 

dauernd braun (Kr.). Gibt in alkoh. Lösung mit SchwefÄlalkali eine rote Lösung, die durch 

einen Überschuß des Reagens entfärbt wird (Wi-, May.). 



Benzochinon-(1.4)-monoxim, p-CMnon-monoxim (gewöhnlich schlechthin Chinon- 
oxim genannt) bezw. 4-Witroso-phenol, p-Nitroso-pheaol CsHjOjN = 0:C 6 H 4 :N*OH 
bezw. H0-C 6 H 4 -N0. Ist in gesättigter Benzollösung zu 50% dimolekular, in äther. Lösung 
ganz monomolekular (Sluiter, B. 25, 10). — Zur Konstitution der freien Verbindung und 
ihrer Metallsalze vgl.: Farmer, Hantzsch, B. 32, 3105; Han., Barth, B. 35, 219; Hartley, 
Soc. 85, 1016; Vidal, C. 19051, 1316; Ch.Z. 29, 486; Sl., B. 25, 8. 

Bitdung. Bei ca. 12-stdg. Stehen einer Lösung von 1 Tl. Chinon in 300 Tln. Wasser mit 
einer Lösung von 1 Tl. salzsaurem Hydroxylamin (H. Goldschmtdt, B. 17, 213). Aus Phenol 
durch Behandlung der wäßr. Lösung mit KN0 2 und Essigsäure unter Kühlung (Babyer, 
Caro, B. 7, 967). Wärmetönung bei der Bildung aus Phenol, NaN0 2 und Essigsäure: Swieto- 
stAWSKl, HC. 41, 587; C. 1909 II, 1304. Durch Einw. von Nitrosylschwefelsäure auf Phenol 
in wäßr. Lösung (Stenhouse, Groves, A. 188, 360). Bei gelindem Erwärmen einer wäßr. 
Phenollösung mit Wasserstoffsuperoxyd und einem Hydroxylaminsalz (Wurster, B. 20, 
2632). Bei der Einw. wäßr. Natronlauge auf Nitrosobenzol, neben viel Azoxybenzol und zahl- 
reichen anderen Verbindungen (Bamberger, B. 33, 1939, 1955). Durch Einw. verd. Schwefel- 
säure auf eine methylalkoholische Lösung von p-Nitroso-anisol (Babyer, Knurr, B. 35, 
3035). Beim Kochen von salzsaurem p-Nitroso-dimethylanilin mit verd. Natronlauge (Baeyer, 
Caro, B. 7, 811). Analog aus p-Nitroso-diäthylanilin durch Kochen des schwefelsauren 
Salzes mit sehr verd. Natronlauge (Kopp, B. 8, 622). Bei der Oxydation von p-Amino-phenol 
mittels Sulfomonopersäure in äther. Lösung, neben p-Nitro-phenol (Bamberger, CzERKIS, 
J. pr. [2] 68, 479). 

Darstellung. Man tröpfelt ein Gemisch aus 150 g H 2 S0 4 und 400 com Wasser in eine auf 
7—8° gehaltene Lösung von 60 g Phenol, 27 g NaOH und 54 g NaN0 2 in 1500 ocm Wasser, 
filtriert nach 2 Stdn. den Niederschlag ab, wäscht ihn mit Eiswasser und nimmt ihn mit 
Äther auf (Bridge, A. 277, 85). Darstellung von Chinonoxim aus p-Nitroso-dimethylanilin : 
Baeyer, Caro, B. 7, 964; ter Meer, B. 8, 623. 

Physikalische Eigenschaften. Fast farblose Nadeln (aus siedendem Wasser bei raschem 
Fj-kalten) (ter Meer, B. 8, 623); gelbliehweiße Nadeln (aus Aceton -f- Benzol) (Bam- 
berger, B. 33, 1955). Rhombisch bipyramidal (Hintze, B. 7, 964; vgl. Oroih, Oh. Kr. 4, 
102), monoklin prismatisch (Jaeger, Z. Kr. 42, 254). Beginnt, in ein auf 115° vorgewärmtes 
Bad getaucht, sich von ca. 124° an unter schnell zunehmender Dunkelfärbung zu zersetzen, 
und schäumt bei ca. 144° auf (Bamberger, B. 33, 1955). .. Ziemlich löslich in Wasser, in 
heißem leichter als in kaltem, leicht löslich in Alkoholen, Äther, Aceton, schwerer in Eis- 
essig und noch schwerer in Kohlenwasserstoffen (ter Meer, B. 8, 623). Die Lösungen in 
dissozierenden Mitteln (Wasser, Alkohol, Äther) sind grün, die Lösungen in anderen Sol- 
venzien wie Benzol, Schwefelkohlenstoff und Chloroform mehr gelblich ( Sluiter, R. 25, 10). 
Absorptionsspektrum: Baly, Edwards, Stewart, Soc. 88, 522. Molekulare Verbrennungs- 
wärme bei konstantem Vol.: 715,5 Cal., bei konstantem Druck: 715,4 Cal. (Valeur, Bl. [3] 
19, 515; A.ch. [7] 21, 536). Elektrolytische Dissoziationskonstante k bei 25°: 33 X I0" 8 
(Farmer, Hantzsch, B. 32, 3105; vgl. auch Trübsbach, Ph. Gh. 18, 727). Leitfähigkeit 
in Pyridinlösung: Hantzsch, Caldwell, Ph. Oh. 81, 231. Chinonoxim wird in Benzollösung 
durch NH 3 gar nicht, in äther. Lösung nur sehr langsam als Ammonsalz gefällt (Farmer, 
Hantzsch, S. 32, 3106). Leicht löslieh in Alkalien und Erdalkalien mit rotbrauner Farbe; 
wird daraus durch Säuren unverändert als fast weißer amorpher Niederschlag gefällt (ter 
Meer, B. 8, 623). Die Lösung der Alkalisalze ist völlig neutral, in konz. Zustand rotbraun; 
wird beim Verdünnen grünlich (Farmer, Hantzsch, B. 32, 3105). 

Chemisches Verhalten,. Reines Chinonoxim läßt sich unverändert aufbewahren, un- 
reines wird schnell braun und dann schwarz (TER Meer, B. 8, 623). Chinonoxim wird 
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durch konzentrierte Salpetersäure oder alkalisehe Ferricyankaliuinlösiing zu p-Nitro-phepol 
oxydiert {Babyer, Caro, B. 7, 965). Gibt bei der Reduktion mit Zinn und Salzsäure 
p-Amino-phenol (Baeyer, Cabo, B. 7, 965). Liefert bei der Reduktion mit Eisen oder 
mit Eisen und Säure nur wenig p-Amino-phenol und reichliche Mengen eines braunen 
amorphen Produktes; bei der Reduktion mit alkal. Mitteln (Schwefelnatrium) entsteht 
dagegen p-Amino-phenol als Reaktionsprodukt (Vidal, G. 1906 I, 1316; Oh. Z. 29, 486). 
Verhalten von Chinonoxim in der Schwefelalkalischmelze s. u. Durch Einw. von schwef- 
liger Säure oder von Disulfiten entstehen 4-Amino-phenol-sulfonsäure-(2) und a-p-Amina- 
phenoldisulfonsäure (Syst. No. 1926) (Geigy & Co., D. R. P. 71368; Frdl. 3, 57). Reduktion 
von Chinonoxim durch Phenylhydrazin s. S. 624. Chinonoxim scheint Chlor und Brom zu 
addieren; die entstehenden Produkte sind aber sehr unbeständig (Oliveri-Tortorici, 0. 
27 II, 574). Versetzt man eine Lösung von 1 g Chinonoxim in 500 com Wasser mit 
5 ccm Salzsäure (D: 1,185) und tropft Chlorkalklösung hinzu, bis deutlicher Geruch nach 
unterchloriger Säure auftritt, so erhält man den Unterchlorigsäureester des Chinonoxims 
O:C 6 H 4 :N-0Cl (Möhlau, B. 19, 281). Behandelt man Chinonoxim in alkoh. Lösung mit 
2 Mol.-Gew. Brom, so erhält man 2.6-Dibrom-benaachinon-(1.4)-oxim-(4)(0. Fischer, Hepp, 
B. 21, 674) neben anderen Produkten (Bridge, A. 277, 102). Auch die Einw. von 
Kalinmhypobromitlösung auf alkal. Chinonoximlösung führt zum 2.6-LMbrom-benzochinon- 
(1.4)-oxim-(4) (Forster, Robertson, Soc. 79, 687). Beim Einleiten von salpetriger Säure 
in eine äther. Lösung von Chinonoxim entsteht p-Oxy-benzoldiazomumnitrat (Syst.No. 2199) 
(Jaeger, B. 8, 894). Chinonoxim (10 g) liefert bei der Einw, von (30 g) Stickstoff - 
tetroxyd in äther. Lösung 2.4-Dinitro-phenoI (Oliveri-Tortorici, O. 28 I, 306). Chlor- 
wasserstoff, in eine äther. Lösung von Chinonoxim geleitet, erzeugt Dichlor-4-amino- 
phenol vom Schmelzp. 175° (Syst. No. 1852) neben Chlorphenol (J., B. 8, 895). Trägt 
man eine essigsaure Lösung von Chinonoxim in konz. Salzsäure ein, so entsteht Trichlor- 
4-amino-phenol, nachgewiesen als Trichlor-phenol durch Diazotieren des Reaktionsproduktes 
und Verkochen mit Alkohol (HrRSCH, B. 13, 1908). Beim Erwärmen mit starken Mineral- 
säuren erfolgt heftige Zersetzung unter Abscheidung eines schwarzen Niederschlages 
(Babyer, Caro, B. 1, 811; Jaeger, B. 8, 895). Darst. eines Substantiven, braunen Farb- 
stoffs durch Erhitzen von Chinonoxim mit öO^ger Schwefelsäure: The Clayton AnilineCo., 
D. R. P. 106036; G. 1900 I, 701. Chinonoxim liefert mit Natriurathiosulfatlösung ein farb- 
loses Zwischenprodukt (Thiosulfonsäure), das beim Erhitzen mit Chinonoxim und Mineral- 
säure unter Entwicklung von S0 2 einen schwarzen Farbstoff gibt; letzteren erhält man daher 
auch direkt beim Erhitzen von Chinonoxim mit Natriumthiosulfat und Mineralsäure (The 
Clayton Aniline Co., D. R. P. 106030; C. 1900 1, 700). Erhitzt man Chinonoxim mit Kali 
auf 180°, so wird p-Azophenol HOC 8 H 4 -N:NC 6 II 4 OH (Syst. No. 2112) gebildet (Jaeger, 
B. 8, 1499). Durch Verschmelzen von Chinonoxim mit 4 Tln. Schwefelnatrium bei 130° 
und Erhitzen des Reaktionsproduktes mit Schwefel auf 150—175° erhält man einen schwarzen, 
Substantiven Schwefelfarbstoff (Soc. St. Denis, Vidal, D. R. P. 90369; Frdl. 4, 1051). Er- 
hitzt man Chinonoxim mit einer beschränkten Menge Schwefelnatrium (50 % der zur Reduk- 
tion zu p-Arrrino-phenol erforderlichen Menge) auf 140—190°, so entsteht ein Produkt, das 
durch Behandlung mit Schwefel allein oder Schwefel und Natriumhydrosyd oder Schwefel- 
natrium in einen schwarzen Substantiven Farbstoff übergeht ( Jtraitrs, Vidal, D. R. P. 
169856; G. 1908 I, 1811). Bei 3 / 4 -stdg. Digerieren von 1 Tl. Chinonoxim mit 5 Tln. Salmiak, 
10 Tln. Ammoniumacetat und etwas Ammoniumcarbonat auf dem Wasserbade entsteht 
p-Chinon-imid-oxim (p-Nitroso-anilin)(0. Fischer, Hepp, B. 20, 2475; 21, 684; O.Fischer, 

A. 286, 151). Chinonoxim liefert in wäßr., salzsäurehaltiger Lösung beim Stehen mit salz- 
saurem Hydroxylamin Chinondioxim (Nietzki, Kehrmann, B. 20, 616; Ni., Guiterman, 

B. 21, 429). Chinonoxim reagiert mit salzsaurem Semicarbazid in alkoh.-wäßr. Lösung 
unter Bildung von p-Chinon-oxim-semicarbazon (Thiele, Barlow, A. 802, 331). 

Bei Einw. von Methyljodid in Gegenwart von Kalilauge auf Chinonoxim entstehen dessen 
Methyläther (S. 624) und N.N'-Bis-[4-oxy-phenyl]-gIyoxaIdiisoxim (Syst. No. 4620) (v. Pech- 
mann, Seel, B. 31, 296). Übergießt man Chinonoxim mit einer Lösung von Chlorwasserstoff 
in Methylalkohol, so erhält man DichIor-4-amino-anisol (Syst. No. 1852) (Jaeger, B. 8, 897). 
Einw. von et-Naphthol auf Chinonoxim in Gegenwart von wäßr. Ammoniak in Aceton: 
A. Ettler, H. Euler, B. 39, 1045. Beim Erwärmen von Chinonoxim mit /J-Naphthol in 
Eisessiglösung mit ZnClj bildet sich ein Farbsalz, dem als Leukoverbindung das 2-Oxy- 
ang.-/?-a-naphthophenoxazin nebenstehender Formel (Syst. No. -^-^, 
4228) entspricht (O. Fischer, Hepp, B. 36, 1807). Nimmt man I | ™ 
diese Kondensation mit konz. Salzsäure vor, so entsteht die Ver- f^~~\^ """""""""""T 
bindung C^H^OaN (S. 624) (O. F., H., £.36, 1814). Beim Er- LJ.^ ^kJ-0-H 
wärmen von Chinonoxim mit Resorcin und konz. Schwefelsäure O 

bildet sich Resorufin (Syst. No. 4251) (Nletzki, Dietze, Mäckler, B. 22, 3035). Chinon- 
oxim kondensiert sich mit 4.4'-Bis-dimethylamino-benzhydrol in alkoh. Lösung zum Monoxim 
des [Bis-dimethykmino-benzhydryl]-chinons [(CH 3 ) 2 N-C 6 H 4 ] a CH-C H 3 (:O):N-OH (Syst. 
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No. 1874) (MÖHLAir, B. 31, 2352; Mö., Klopfer, B. 32, 2153). Beim Erhitzen von Chinon- 
oxim mit Essigsäureanhydrid entsteht das Acetat 0:C e H 4 :N-0-CO'OH s (Beidgb, A. 277, 
03). Chinonoxim kondensiert sich mit Verbindungen, die eine saure Methylengruppe enthalten, 
wie Cyanacetamid, Aoetessigester, Benzylcyanid und 3-Methyl-l-phenyl-pyrazolon zu Pro- 
dukten, aus denen durch Säuren p-Amino-phenol abgespalten wird (Sachs, D. R. P. 121974; 
G. 1901 II, 70). Beim Erwärmen von Chinonoxim. mit essigsaurem Anilin auf dem Wasser- 
bade entstehen p-Oxy-azobenzol (Syst. No. 2112) und Azophenin C^H^^ (Syst. No. 1874) 
(Kjmich, B. 8, 1027). Letzteres bildet sich in größerer Menge, wenn man Chinonoxim mit 
salzsaurem Anilin 24 Stdn.auf 100° erhitzt (Witt, Thomas, Sog. 43, 115). Beim Erwärmen 
von Chinonoxim und N-Äthyl-jS-naphthylamin mit Alkohol und Salzsäure entsteht das 
U-Chloräthylat des 2-Oxy-ang.-naphthophenazins nebenstehender 
Formel (Syst. No. 3516) (O. Fischer, Hepp, B. 29, 2759). Analog 
verläuft die Reaktion mit N-Phenyl-/?-naphthylamin (0. F., H., B. 

29, 2755). Chinonoxim reagiert mit N-Phenyl-hydroxylamin unter | III ], rvtr 
Bildung von p-Oxy-azoxybenzol (Bamberoer, B. 35, 1625). Von ^ --'^~' SJ -"--- -""' 
Phenylhydrazin wird Chinonoxim in äther. Lösung zu p-Amino- 
phenol und 4.4'-Dioxy-azoxybenzol (Syst. No. 2212) reduziert (O. Fi- 
scher, Wacker, B. 21, 2616). Arbeitet man in Benzollösung unter Verwendung von 2 Mol.- 
Gew. Phenylhydrazin, so ist p-Amino-phenol außer etwas Harz das einzige Reaktionsprodukt 
(Plancher, O. 25 II, 383). Chinonoxim reagiert mit salzsaurem asymm. Benzoyl-phenyl- 
hydrazin in wäßr. Alkohol unter Bildung von p-Chinon-oxim-[benzoyl-phenyl-hydrazon] 
HO-N:C 6 H 4 :N-N(C 6 H 5 )-CO-C 6 H 5 (Borsche, A. 343, 199). Gibt mit salzsaurem o-Nitro- 
phenylhydrazin in wäßr.-alkoh. Lösung p-Chinon-oxim-[o-nitro-phenylhydrazon] (Syst. No. 
2188) (Borsche, A. 357, 182). Bei der Einw. von Diazomethan auf Chinonoxim in äther. 
Lösung bilden sich der Methyläther des Chinonoxims und N.N'-Bis-[4-oxy-phenyl]-glyoxal- 
diisoxim (Syst. No. 4620) (v. Pechmann, Seel, B. 31, 296). Bei der Einw. von Benzol- 
diazoniumchlorid auf alkal. Chinonoximlösung entstehen 2-Phenyl-benzochinon-(1.4)-oxim-(4) 
(Syst. No. 675), 2.6-Diphenyl-benzochinon-(1.4)-oxim-(4) (Syst. No. 683) und andere Produkte 
(Boesche, B. 32, 2935; A. 312, 211). 

Nachweis und Bestimmung. Löst man Chinonoxim in überschüssigem Phenol und gibt 
wenig konz. Schwefelsäure hinzu, so entsteht eine dunkelkirschrote Lösung, die nach Zusatz 
von Wasser durch Kali blau wird („Lieberm Aussehe Nitrosoreaktion") (Baeyek, Caro, B. 

7, 966; vgl. Liebbrmahw, B. 7, 247). — Quantitative Bestimmung von Chinonoxim durch 
Messung des bei Einw. von Phenylhydrazin in essigsaurer Lösung freiwerdenden Stickstoffs: 
Clausek, B. 34, 889. 

Sähe. Literatur über die Konstitution s. S. 622. Ammoniumsalz. B. Durch Fällen 
der äther. Lösung des Chinonoxims mit NH 3 (ter Meer, B. 8, 624). Blättrig grüne Kry- 
stalle (Farmer, Hantzsch, B. 32, 3106). Verliert an der Luft oder im Vakuumexsiccator 
über H 2 S0 4 alles NH 3 (ter Meer; Slttiter, R. 25, 9). — NaC„H 4 2 N + 2 H 2 (t. M., B. 

8, 623) oder 27 2 H 2 (F., H., B. 32, 3105). Rote Nadeln (aus Alkohol oder Aceton). In 
Wasser äußerst leicht löslich; löst sich in Alkohol mit rotbrauner, in dünner Schicht gelb- 
grüner Farbe, in Aceton mit blaugrüner Farbe; unlöslich in Äther (t. M.). Wird bei 100° 
wasserfrei und dunkelbraun; nimmt an der Luft wieder Wasser auf und regeneriert das heller 
gefärbte wasserhaltige Salz (F., H.). - KC,H 4 2 N + H 2 0. Grün. Wird bei 100° wasser- 
frei und rot (F., H., B. 32, 3106; Sl., R. 25, 10). — AgC 6 H 4 2 N + H a O. Brauner amorpher 
Niederschlag oder violettschwarze Krystalle (t. M., B. 8, 624). — Ba(C 6 H 4 2 N) 2 (bei 100°). 
Rote Nadeln (aus Wasser). Sehr leicht löslich in Wasser, unlöslich in Äther (t. M., B. 8, 624). 

Verbindung C 26 H 15 3 N („Naphtholonaphthophenoxazon"). B. Aus ß-Naphthol 
und Chinonoxim in Eisessig + konz. Salzsäure (O. Fischer, Hepp, B. 36, 1814). — Bronze- 
glänzende Prismen (aus Pyridin + etwas Alkohol). __ Schmilzt oberhalb 360°. Sehr wenig 
löslich in heißem Alkohol mit roter, in Benzol und Äther mit braunroter Farbe; löslich in 
heißen Alkalien unter Zersetzung mit grünlichgelber Nuance. Die Lösung in konz. Schwefel- 
säure ist blaugrün und wird auf Zusatz von Wasser violett, dann rot unter Abscheidung 
brauner Flocken. Beim Erhitzen mit Eisessig + konz. Salzsäure auf 150 — 160° entsteht 
neben anderen Produkten /S-Naphthol. 

Benzoohinon-(1.4)-rnonoxini-rnethyläther, p-Chinon-monoxim-methyläther 
C 7 H,0 2 N = 0:C 6 H 4 :N-0-CH 3 . B. Aus dem Silbersalz des Chinonoxims und Methyljodid 
in Äther (Bridge, A. 277, 86). Aus Chinonoxim mit Methyljodid und Kalilauge, neben 
N.N'-Bis-[4-oxy-phenyl]-glyoxaldiisoxim (v. Pechmann, Seel, B. 31, 296). Neben letzterem 
auch bei Einw. von Diazomethan auf Chinonoxim (v. P., S.). Aus Chinon und salzsaurem 
a-Methyl-hydroxylamin in wäßr. Lösung (B,). — Gelbe Nadeln (aus Ligroin) von starkem, 
aromatischem Geruch (B.). F: 83° (B.). Sehr leicht flüchtig mit Wasserdämpfen (B.). Sehr 
leicht löslich in organischen Lösungsmitteln und in heißem Wasser, nicht unerheblich löslich 
in kaltem Wasser und Ligroin (B.). — Addiert 2 At.-Gew. Chlor in Chloroformlösung zu 
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4.5-Dichlor-cyclohexen-(l)-oii-(6)-oxim-(3)-methyläther (S. 574}; reagiert entsprechend mit 
Brom (B.). 

Benzochinon-(l,4)-monoxini-ätliyläther, p-Chinon-monoxün-äthyläther 
C 8 H 9 2 N = 0:C 6 H 4 :N-0-C 2 H 5 . B. Aus dem Silbersalz des Chinonoxims mit Äthyljodid 
in Äther (Bridge, A. 277, 92). — Gelbe Tafeln (aus Ligroin). F: 30°. Mit Wasserdampf 
leicht flüchtig. Leicht löslich, am wenigsten in kaltem Wasser und Ligroin. 

Eenzoehinon - (L4> - monoxim. -[2.4 - dinitro - phenyl] - äther, p - Chinon - monoxim- 
[2.4-dinitro-phenyl] -äther daHjOsNs = O:C 6 H ä :N-0'C 6 H 3 (N0 s ) s . B. Aus äquimole- 
kularen Mengen von Chinonoxim und 4-Chlor-l,3-dinitro-benzol in alkoh. Lösung bei Gegen- 
wart von Natriumacetat oder Soda (Bad. Anilin- u. Sodaf., D. R. P. 144765; C. 1903 II, 
1040). — Krystallinisch. F: 165°. In verd. Säuren und Alkalien unlöslich. — Bei gelinder 
Reduktion z. B. durch Schwefelalkalien, entstehen p-Amino-phenol und 2.4-Dinitro-phenol 
bzw. dessen Reduktionsprodukte. Beim Erhitzen mit Schwefel und Schwefelalkalien ent- 
steht ein schwarzer Schwefelfarbstoff. 

Benzochinori-(1.4)-monoxiin-Denzylätlier, p-Chinon-monoxim-'benzylath8r_ 
C 13 H u 0.jN = 0:C 6 H 4 :N-OCH 2 C 6 H 6 . B. Aus dem Silbersalz des Chinonoxims in Äther 
mit Benzylchlorid oder aus dem Natriumsalz des Chinonoxims mM; Benzylchlorid in alkoh. 
Lösung (Bridge, A. 277, 94). Aus Chinon und salzsaurem a-Benzyl-hydroxylamin (B.). 
— Gelbe Tafeln (aus Ligroin). Geruchlos. F: 63,5". Unlöslich in Wasser, leicht löslich in 
allen organischen Lösungsmitteln außer Ligroin. — Gibt bei der Behandlung mit Zinn und 
Salzsäure p-Amino-phenol und Benzylchlorid. 

Benzochinon-(1.4)-monoxim-acetat, p-Chinon-monoxim-acetat C g H 7 OjN = 
0:C 6 H 4 :N-0-COCH 3 . B. Aus dem Silbersalz des Chinonoxims mit AcetylcMorid in Äther 
(Bridge, A. 277, 02). Aus Chinonoxim bei iy 2 -stdg. Erwärmen mit 3 MoJ.-Gew. Essigsäure- 
anhydrid auf dem Wasserbade (B.). — Hellgelbe Nadeln (aus Ligroin). Geruchlos. F: 107°. 
Kaum löslich in Wasser. Die äther. und alkoh. Lösungen sind grün. 

Be:uzocriinon-(1.4)-monoxim-carbonsäuremethyleBter, p-CMnon-monoxim-car- 
bonsäuremethylester C 8 H 7 4 N = O : C 6 H 4 :N • O ■ C0 2 • CH 3 . Zur Konstitution vgl. Bridge, 
A. 277, 83. — B. Aus dem Natriumsalz des Chinonoxims mit Chlorameisensäuremethyl- 
ester und trocknem Äther (oder Chloroform) (Walker, B. 17, 400). — Gelbe Prismen 
(aus Äther). E: 137" (W.). Schwer löslich in Äther (W.). 

Benzochinon-(1.4)-monoxim-carbon8äureätaylester, p-Chinon-rnonoxirn-carbori- 
säureäthylester C„H 9 4 N = 0:C 6 H 4 :N'0-C0 2 -C 2 H 5 . Zur Konstitution vgl. Bridge, A. 
277, 83. — B. Aus dem Natriumsalz des Chinonoxims mit Chlorameisensäureäthylester in 
trocknem Äther (oder Chloroform) (Walker, B. 17, 400). Aus dem Silbersalz des Chinon- 
oxims mit Chlorameisensäureäthylester in Äther (B., A. 2TJ, 93). — Gelbe Nadeln (aus Ligroin). 
E: 110° (B.), 109° (W.). Sehr leicht löslich in heißem Alkohol und Chloroform, weniger in 
(Äther (W.). 

BenzocMnon-(1.4)-monoxim-hypoehlorit, p-Chinon-monoxim-hypoohlorit 
C 6 H 4 2 NC1 = 0:C 6 H 4 :N-0C1. B. Man versetzt eine kalte Lösung von 1 g Chinonoxim in 
500 g Wasser mit 5 ccm Salzsäure (D: 1,185) und dann mit Chlorkalklösung, bis der Geruch 
nach ClOH deutlich auftritt (Möhxau, B. 19, 281). — Gelbe Nadeln. Unlöslich in Wasser, 
leicht löslich in Alkohol, Äther, Chloroform und Benzol. — Sehr unbeständig; verliert schon 
an der Luft ClOH, Explodiert beim Erwärmen auf 70° oder beim Übergießen mit konz. 
Schwefelsäure. Scheidet aus KI Jod ab. Alkalien spalten Chinonoxim ab. Beim Kochen 
mit schwefelsäurehaltigem Wasser erfolgt Abspaltung von Chinon. — Gibt die Liebermann- 
sche Nitrosoreaktion. 

Benzochinon-(1.4)-imid-oxim, p-Chinon-irnid-oxim bezw. p-Mitroso-anilin 
C 6 H 6 ON 2 = HN;C ( H 4 :N-OH bezw. H 2 N-C 8 H 4 -N0. B. Bei 3 A-stdg. Digerieren von 1 Tl. 
Chinonoxim mit 5 Tln. NH 4 C1, 10 Tln. Ammonacetat und etwas Ammoncarbonat auf dem 
Wasserbade (0. Fischer, Hepp, B. 20, 2475; 21, 684); man gießt die Schmelze in Wasser, 
löst den Niederschlag in verd. Schwefelsäure und fällt das Filtrat durch NH 3 (0. F., A, 286, 
151). - Stahlblaue Nadeln (aus Benzol). F: 173-174° (O. F., H., B. 20, 2475). Löslich in 
Wasser mit grüner Farbe (O. F., H., B. 20, 2475). — Wird in wäßr. Lösung von Permanganat- 
lösung zu p-Nitro-anilin oxydiert (O. F.). Wird von Zinn und Salzsäure glatt zu p-Phenylen- 
diamin reduziert (O- F., H., B. 21, 684), desgleichen von Zinkstaub und Wasser, sowie von 
Natriumamalgam (0. F.). Verbindet sich mit salzsaurem Hydroxylamin in verd. alkoh, 
Lösung zu Chinondioxim (O. F., H., B. 21, 685). Beim Behandeln der salzsauren Lösung 
mit NaNO a entsteht zunächst p-Amino-benzoldiazoniumchlorid und dann p-Phenylen-bis- 
diazoniumchlorid (O. F.). Wird durch Kochen mit Natronlauge in NH 3 und Chinonoxim 
zerlegt (O. F., H., B. 20, 2475). Kondensiert sich mit Orcin zu Orcirufamm (Syst. No. 4382) 
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(O. F.). Kondensiert sich mit Salicylaldehyd bei 100° zu der o-Oxy-benzal- Verbindung des 
p-Nitroso-anilins ON- C 6 H 4 -N:CH • C a H 4 -OH (Syst, No. 1671) (0. F.). Schüttelt man p-Chinon- 
imid-oxim, in kalter verd. Natronlauge gelöst, mit überschüssigem Benzoylchlorid, so ent- 
steht das Dibenzoat des p-Chinon-imid-oxims (Syst. No. 929); bei Verwendung stärkerer 
Natronlauge und Vermeiden von Kühlung resultiert das Benzoat des Chinonoxims (Syst. 
No. 929) (0. F.). Gibt beim Erwärmen mit Anilin und salzsaurem Anilin auf 80—100° Azo- 
phenin (O. F., H., B. 21, 686). — Bei der Einw. von salzsaurem Phenylhydrazin auf p-Chinon- 
imid-oxim in verd. alkoh. Lösung entstehen die Verbindung C 6 H 5 -N:N-N(OH)-C 6 H 4 -NH 2 
(Syst. No. 2242) und p-Phenylendiamin (O. F., H., B. 21, 685; O. F., Wacker, B. 21, 2609; 
Bamberger, Privatmitteilung vom 7. VII. 1912 1 ). Von freiem Phenylhydrazin in Äther wird 
p-Chinon-imid-oxim lediglich zu p-Phenylendiamin reduziert (O. F., Wa., B. 21, 2610). Mit 
essigsaurem asymm. Methylphenylhydrazin reagiert salzsaures p-Chinon-imid-oxim in Wasser 
unter Bildung der Verbindung C 6 H 5 -N(CH 3 )-N:N(:0)-C 6 H 4 -NH a bezw. 
C 6 H 5 -N(CH 3 )-N - NC 6 H 4 -NH 2 (Syst. No. 2242a) {O. F., Wa., B. 22, 624; Bamb., Privat- 

mitteimng 1 )). - 2 C„H 6 ON 2 + H 2 S0 4 . Gelblichweiße Prismen (0. F.). - Oxalat 2 C 6 H B 0N 3 
+ C 2 H 2 4 . GrürJiche Kryställchen {aus Alkohol) (0. F.). — Pikrat C s H 8 0N 2 +C 6 H 3 T N 3 . 
Bräunliche Krystallmasse (O. F.). — NaC 6 H 5 ON a + 2 H 2 0. B. Durch Versetzen einer 
alkoh. Lösung von p-Chinon-imid-oxim mit einer Lösung von 1 Mol.-Gew. NaOH in absol. 
Alkohol und Zusatz von Äther (O. F., H., B. 21, 684). Gelber krystallinischer Niederschlag. 

Benzoehinon-(1.4)-methy]imid-oxim, p-Chinon-methylimid-oxim bezw. p-Nitroso- 
N-methyl-anilin C 7 H 8 ON a = CH 3 -N:C„H 4 :N-OH bezw. CH 3 -NH-C 6 H 4 -_NO. B. Beim 
Stehen einer Lösung von Methylphenylnitrosamin (Syst. No. 1666) in 2 Tln. Äther mit 4 Tln. 
kalt mit HCl gesättigtem absol. Alkohol scheidet sich salzsaures p-Nitroso-N-methyl-anilin 
aus; man zersetzt es in wäßr. Lösung mit Soda oder NH S (0. Fischer, Hbpp, B. 19, 2991). 

— Blauschillernde Blätter (aus Benzol). F: 118° (0. F., H.), 114,5-115° (Bamberger, B. 
27, 373 Anm. 3). Leicht löslich in Alkohol, Äther und Chloroform, schwerer in Benzol, sehr 
wenig löslich in Wasser und in Ligroin (0. F., H.). Leicht löslich in kalter verd. Natron- 
lauge und daraus durch C0 2 fällbar (O. F., EL), Kryoskopisches Verhalten in Naphthalin: 
Atjwers, Ph, Ch. 32, 53. Besitzt basische und saure Eigenschaften und zeigt als Base k 
bei 25°: l,63x 10" 10 ; als Säure k bei 6°: 1,12 x 10 13 (Farmer, Warth, Soc. 85, 1726). 

— Gibt bei der Reduktion N-Methyl-p-phenylendiamin (0. F., H., B. 19, 2992). Gibt, in 
salzsaurer Lösung mit NaN0 2 behandelt, Methyl- [4-nitroso-phenyl]-nitrosamin (O. F., H.). 
Zerfällt beim Erhitzen mit Natronlauge in Chinonoxim und Methylamin (O. F., H.). Konden- 
sation von p-Nitroso-N-methyl-anilin mit Gallussäure oder Derivaten derselben zu Gallo- 
cyaninfarbstoffen: Durand, Hugfkotn & Co., D. E. P. 201906; 0. 1908 II, 1309. p-Nitroso- 
N-methyl-anilin kondensiert sich in alkoh. Lösung bei Gegenwart von etwas Soda mit Benzyl- 
cyanid zu dem Azomethin CHg-NH-CuHj-N^fCNJ-CaHs (Syst, No. 1773) und mit Cyan- 
essigester in analoger Weise zu der Verbindung CH 3 -NH-C 6 H 4 -N:C(CN)-C0 2 -C 2 H 5 (Syst. 
No. 1773) (Sachs, Bry, B. 34, 120). 

Salzsaures Salz. Gelbe Nadeln (O. F., H., B. 19, 2991). — Natriumsalz C,H 8 ON 2 
-f-NaOH. Darst. Man versetzt eine konz. alkoh. Lösung von p-Chinon-methylimid-oxim 
mit der berechneten Menge alkoh. Natronlauge und fügt Äther hinzu (0. F., H., B. 20, 1252). 
Gelbe Nadeln. Wird durch Wasser sofort in seine Bestandteile zerlegt. 

Chlonnethylat des p-Chinon-methylimid-oxims CgHuONjjCl = C1(CH 3 ) 2 N:C 6 H 4 :N- 
OH ist desmotrop mit salzsaurem p-Nitroso-dimethylanilin ON '^Hj-NfCHjJj-j-HCl, Syst. 
No. 1671; daselbst auch analoge Verbindungen. 

Benzochinon-(1.4)-äthylimid-oxim, p-Chinon-äthylimid-oxim bezw. p-Witroso- 
JST-äthyl-anilin C 8 H 10 ON 2 = C 2 H s -N:C 6 H 4 :N-OH bezw. C 2 H 5 -NH-C 6 H 4 -NO. B. Beim 
Stehen von Äthylphenylnitrosamin mit absol. Alkohol, der in der Kälte mit HCl gesättigt 
ist (O. Fischer, Hepp, B. 19, 2993; O. F., A. 286, 156). — Grüne Blätter (aus Benzol). F: 
78° (O. F., H.). Leicht löslich in Alkohol und Äther, wenig in Wasser (O. F., H.). Kryo- 
skopisches Verhalten in Naphthalin: Auwers, Ph. Ch. 32, 53. — Wird von Zinn + Salzsäure 
in N-Äthyl-p-phenylendiamin umgewandelt (O. F., H.). Gibt, in schwefelsaurer Lösung 
mit NaNOj behandelt, Äthyl-[4-nitroso-phenyl]-nitrosamin (Syst. No. 1671) (O. F.). Zerfällt 
beim Erwärmen mit Natronlauge in Chinonoxim. und Äthylamin (0. F., H.). — Verwendung 
zur Darstellung von Rhodulinrot B: Schultz, Tab. No. 684. — C 8 Hi ON a + HCl. Nadeln 
(0. F., H.). - Oxalat C 8 H 10 0N 2 +C s H 2 O 4 . F: 124° (O. F.). — Pikrat. Gelbe Nadeln. 
F: 131° (O. F.). — 3 C 8 H 10 ON 2 + AgNO s . Dunkelgrüne metallglänzende Kryställchen 
(aus verd. Alkohol). F: 121° (Zers.) (0. F.). 



') Vgl. dazu auch die nach dem Literatur-Schlußtermin der 4. Aufl. dieses Handbaohes 
[1. I. 1910] erschienenen Arbeiten von O. Fischbu {J. pr. [2] 92, 60) und von Bamrerrek 
(A. 420, 137). 
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Chloräthylat des p-Ohinon-äthylimid-oxüns C 10 H 15 ON 2 C1 = Cl(C ä H s ) 2 N:C 6 H 4 :N'- 
OH ist desmotrop mit salzsaurem p-Nitroso-diäthylanilin ON-C 6 H 4 -N(C a H 5 ) a + HCl, Syst. 
No. 1671; daselbst auch analoge Verbindungen. 

Benzochinon-(1.4)-propylimid-oxim, p-Chinon-propyliinid-oxim bezw. p-Hitroso- 
W-propyl-anUin C 9 H lis ON 2 = CH 3 -CH 2 -CH 2 -N:C 6 H 4 :N-OH bezw. CH 3 -CH 2 -CH a -NH- 
C„H 4 -NO. B. Beim Vermischen der Lösung von 1 Tl. Propylphenylnitrosamin in 2 Tln. 
Äther mit 4 Tln. in der Kälte mit HCl gesättigten Alkohols; man filtriert nach 2 Stdn. 
das salzsaure Salz ab und zerlegt es durch NH 3 (Wagker, A. 243, 291). — Stahlblaue 
Nadeln (aus Alkohol + Wasser). F: 59°. Leicht löslich mit grüner Farbe in Alkohol, Äther 
und Benzol, unlöslich in Petroläther. — Zerfällt beim Kochen mit Natronlauge in Propyl- 
amin und Chinonoxim. — C 9 H 12 ON s -j- HOL Hellgelbe Nadeln. 

Chlormethylat des p-Chinon-propylimid-oxims C ln H 15 ON 2 Cl = d(CH s 'CH 2 - 
CH 2 )(CH 3 )N:C e H 4 :N-OH ist desmotrop mit salzsaurem p-Nitroso-N-methyl-N-propyl-anilin, 
ON-C 6 H 4 -N(CH 3 )-CH 2 -CH 2 -CH 3 +HCL Syst.No. 1671. 

Chlorpropylat des p-Chinon-propylimid-oxims Cj a Hj 9 ON 2 Cl = C1(CH 3 -CH 2 - 
CH 2 ) a N:C 6 H 4 :N-OH ist desmotrop mit salzsaurem p-Nitroso-N.N-dipropyl-anilin ON-C 6 H 4 - 
N(CH 2 • CH S ■ CH 3 ) 2 + HCl, Syst. No. 1 671 . 

Benzoehinon-(1.4)-isobutyliinid-oxim, p-Chinon-isobutylimid-oxim bezw. p-Ui- 
troso-BT-isobutyl-anilin C 10 H 14 ON S = (CH 3 ) 2 CH-CH 2 -N:C 6 H 4 :N-OH bezw. (CH 3 ) 2 CH-CH 2 - 
NH-C 6 H 4 -NO. B. Durch Vermischen einer äther. Lösung des Isobutylphenylnitrosamin 
mit alkoh. Salzsäure und Zerlegen des ausgeschiedenen salzsauren Salzes mit Nfl 3 (Wackee, 
4.243,298). — Stahlblaue KrystaUe (aus Alkohol). F: 93-94". - C^H^ON,, + HCl. 
Hellgelbe Nadeln. 

Benzochinon-(1.4)-acetim.id-os±m, p-Cninon-aoetimid-oxini bezw. p-Witroso- 
aeetanilid C^OA = CH 3 -CON:C„H 4 :N-OH bezw. CH 3 -CO-NH-C 6 H 4 -NO. B. Aus 
N-Acetyl-p-phenylendiamin in Wasser mittels CABOscher Säure, neben dem dimeren p-Nitroso- 
acetanihd (s. u.) (Cain, Soc. 93, 682). Man elektrolysiert p-Nitro-acetanilid in fast neutraler 
{schwach essigsaurer) Lösung und fügt zu der hierbei erhaltenen Lösung von p-Hydroxylamino- 
acetanilid HgCl 2 und Natriumacetat (Brand, Stohr, B. 42, 2480). — Grüne Tafeln oder 
Prismen (aus Alkohol). F: 174-175° (Zers.) (B., St.), 173° (Zers.) (C). Leicht löslich in Alko- 
hol, Eisessig, schwer in Wasser, unlöslich in Benzol; löslich in wäßr. Alkalien mit gelber Farbe 
(C). Zersetzt sich beim Kochen mit Alkalien unter Bildung von NH 3 (C). Geht beim 
Kochen mit Wasser teilweise in die dimere Verbindung über (C). 

Dimeres Benzochinon-(1.4)-acetimid-oxim bezw. dimeres p-Nitroso-acet- 
anilid C^H^C^N,, = (C 8 H 8 2 N 2 ) 2 . B. Neben dem monomolekularen p-Nitroso-acetaniüd 
bei der Oxydation von N-Acetyl-p-phenylendiamin in Wasser mittels CAROscher Säure (Cain, 
Soc. 83, 682). — Farblose Krystalle (aus Wasser). F: 180—181°. Leicht löslich in Alkohol 
und Eisessig, ziemlich löslich in heißem Wasser, unlöslich in Benzol. — Färbt sich allmählich 
grün. Geht beim Lösen in Eisessig in die monomolekulare Form über. 

Äthylen-bis-[p-ehinon-imid-oxim] bezw. N.TT'-Bis-[4-nitroso-phenyl]-äthylen- 
diamin C 14 H 14 02N 4 = HO-N:C c H 4 ;N-CH 2 -CH 2 -N:C 6 H 4 :N.OH bezw. ON • C 6 H 4 ■ NH ■ CH 2 ■ 
CHj,-NH'C 6 H 4 -NO. B. Bei 1-stdg. Erwärmen des isomeren N.N'-Dmitroso-N.N'-diphenyl- 
äthylendiamins mit 6 Tln. Eisessig und dem halben Vol. konz. Salzsäure (Francis, Soc. 71, 
423). — Sehr wenig lösliches, orangebraunes Pulver. — C 14 H 14 O s N 4 + 2 HCL Gelblichbraunes 
Krystallpulver. Schwer löslich in Alkohol. 

Benzoehinon-fl.4)-dimethyHmoniimyodid-oximmethyläther, p-Chinon-dimethyl- 
imonitunjodid - oximmethyläther, [p -Nitroso - dimethylanilin] - pseudojodmethylat 
C 9 H 13 ON 2 I = (CH s ) 2 NI:C 6 H 4 :N-0-CH 3 . B. Aus p-Nitroso-dimethylanilin und Methyljodid 
in Benzol bei Zimmertemperatur (Knorr, B. 30, 933). — Dunkelgrüne Masae. Schmilzt 
bei ca. 125° und zersetzt sich von ca. 160° unter Abspaltung von Methyljodid. In Wasser 
sehr wenig löslich mit braunroter Farbe. — Beim Kochen mit Natronlauge entstehen — ver- 
mutlich nach intermediärer Rückbildung von p-Nitroso-dimethylanilin — Chinonoxim und 
Dimethylamin. 

Benzoeh±non-(1.4)-dioxim, p-Chinon-dioxim. C 6 H 6 ? N ä = HO-N:C„H 4 :N-OH. B. 
Bei ca. 12-stdg. Stehen von 1 Tl. Hydrochinon in möglichst wenig Wasser mit 2 Tln. salzsaurem 
Hydroxylamin und y 2 Tl. konz. Salzsäure (Neetzki, Kehrmann, B. 20, 614). Beim Stehen 
von Chinon in kalter wäßr., etwas angesäuerter Lösung mit überschüssigem salzsaurem 
Hydroxylamin (N., K.). In gleicher Weise aus Chinonoxim (N., K.). Aus Chinon-imid-oxim 
(p-Nitroso-anilin) bei 1-stdg. Stehen der verd. alkoh. Lösung mit salzsaurem Hydroxyl- 
amin (O. Fischke, Hbpp, B. 21, 685), Beim Erhitzen von 4 g p-Nitroso-diphenylamin mit 
3,5 g salzsaurem Hydroxylamin und 600 ccm Wasser bis zum Sieden (Wohl, B. 36, 4137). 

40* 



628 DIOXO-VERBINDUNGEN CnHap-sOa. [Syst. No. 671. 

Aus p-Nitroso-N-benzyl-anilin (Syst. No. 1695) mit salzsaurem Hydroxylamin in Alkohol 
(O. F., Böddinghaus, A. 283, 304). — Darsl. Man übergießt frisch bereitetes Chinonoxim 
noch feucht mit Wasser (dem 50 fachen Gewicht des für die Darst. des Chinonoxims be- 
nutzten Phenols), gibt 1 Mol.-Gew. salzsaures Hydroxylamin und 1 Mol.-Gew. Salzsäure 
(beides auf Phenol berechnet) hinzu und filtriert nach 6—8 Tagen ab; man wäscht den 
Niederschlag mit verd. Ammoniak, löst ihn dann in konz. Ammoniak und fällt mit C0 2 
(Nietzki, Guiterman, B. 21, 429; Lobey de Brttyu, JR. 13, 109). — Krystallisiert aus 
siedendem Wasser in wasserfreien, hellgrauen, körnigen Krystallen, aus lauwarmem oder 
kaltem Wasser in langen, hellgelben, wasserhaltigen Nadeln, die an der Luft unter Ent- 
färbung wasserfrei werden (Kehkmann, B. 28, 342). Beide Formen lassen sich durch Um- 
krystallisieren aus Wasser von verschiedener Temperatur nach Beheben ineinander ver- 
wandeln (K.). Zersetzt sich gegen 240° (N., K.). Fast unlöslich in verd. Ammoniak, löslich 
in konzentriertem (N., G.). Hat eine verschwindend kleine Leitfähigkeit; das Natriumsalz 
wird von Wasser stark hydrolysiert (Farmer, Hantzsch, B. 32, 3107). — Ohinondioxim 
wird von Kaliumferricyanid in alkal. Lösung zu „p-Dinitroso-benzol' L (s. u.) oxydiert (N., 
K.). Trägt man Chinondioxim in die 5— 6-fache Menge kalter rauchender Salpetersäure ein, 
läßt 24 Stdn. stehen und erwärmt schließlich gelinde, so erhält man p-Dinitro-benzol (N., 
G.; L. be B.). Chinondioxim liefert auch mit äquimolekularer Menge N 2 4 in äther. Lösung 
p-Dinitro-benzol (unter starker Verharzung) (Oltveri-Tobtohici, O. 301, 532). Wird auch 
von Natriumhypochlorit in alkal. Lösung zu p-Dinitro-benzol oxydiert (Ponzio, C. 1906 I, 
1701 ; Cr. 36 II, 104). Wird von Zinnchlorür und Salzsäure zu p-Phenylendiamin reduziert 
(N., K.). Das Natriumsalz zersetzt sich beim Stehen der wäßr. Lösung zu polymerem 
Chinondioximanhydrid (s. u.) (F., H.). Chinondioxim liefert beim Kochen mit Essigsäure- 
anhydrid und entwässertem Natriumacetat zwei stereoisomere Chinon-bis-oximacetate 
cX(:N-0-CO-CH 3 ) 2 (K.). 

„p-Dinitroso-benzol" C 6 H 4 O a N a = 6-N:C 6 H 4 :N-6 (?). B. Beim Eingießen von 
Kaliumferricyanidlösung in eine alkal. Lösung von p-Chinon-dioxim (Ntetzki, Kehrmann, 
B. 20, 615). — Goldgelber Niederschlag. Sublimiert teilweise unzersetzt. Wenig löslich 
in allen indifferenten Lösungsmitteln. — Geht durch Oxydation mit rauchender Salpeter- 
säure in gelinder Wärme oder mit kochender Kaliumferricyanidlösung in p-Dinitro-benzol 
über. Beim Kochen mit einer Lösung von salzsaurem Hydroxylamin entsteht p-Chinon- 
dioxim. 

Polymeres p-Chinon-dioximanhydrid (C 6 H 4 ON 2 ) x - B. Aus dem Natriumsalz 
des p-Chinon-dioxims beim Stehen in wäßr. Lösung (Fakmer, Hantzsch, B. 32, 3107). — 
Hellrote amorphe Substanz. Verpufft über 300°. In allen Mitteln unlöslich. Sehr beständig. 

Benzocbinon-(1.4)-bis-oximacetat, p-Chinon-bia-oximacetat C, H 10 O 4 N 2 = CH 3 ' 
CO-0-N:C 6 H 4 :N-0-CO-CH 3 . 

a) syn-Form C 10 H 10 O 4 N 2 , s. nebenstehende Formel. B, Entsteht neben N-0'C 2 H 3 O 
der anti-Form bei raschem Aufkochen von 1 Tl. gepulvertem p-Chinon-dioxim p tt 

mit y ä Tl. geschmolzenem Natriumacetat und 3 Tln. Essigaäureanhydrid; .. 6 4 
man kühlt rasch ab und behandelt das Reaktionsprodukt wiederholt mit wenig N-O-C^^O 
heißem Benzol, welches wesentlich die syn-Form löst (Kehbmann, B. 28, 341). — Kry- 
stallisiert aus Benzol in benzolhaltigen, stark glänzenden, rasch verwitternden Nadeln. 
Schmilzt, bei 100° getrocknet und rasch erhitzt, bei 147°. Leicht löslich in Benzol, Toluol, 
Alkohol und Eisessig. — Geht bei kurzem Erhitzen über den Schmelzpunkt sowie bei 
längerem Kochen der Benzollösung in die anti-Form über. 

b) anti-Form C, H lo O 4 N 2 , s. nebenstehende Formel. B. Ent- N-OC 2 H 3 
steht ausschließlich bei 10 Minuten langem Kochen von p-Chinon- 'A tt 
dioxim mit Essigsäureanhydrid und Natriumacetat (K., B. 28, 341). - 6 4 

Bei kurzem Erhitzen der syn-Form über den Schmelzpunkt, sowie C 2 H 3 0-N 

bei längerem Kochen ihrer Benzollösung (K.). — Blätter (aus Toluol). F: 190° (Zers.). Viel 

schwerer löslich in Alkohol, Benzol, Toluol und Eisessig als die syn-Form. 

3.6-Bis-isonitro-<d 14 -dib.ydrobenzol, diaci-p-Dinitro-dihydrobenzol C„H 6 4 N 2 = 
H0 2 N;C 6 H 4 :N0 2 H s. Bd. V, S. 114. 



p-Chinon-azin C 12 H s 2 N 2 = 0:C 6 H 4 :N'N:C,,H 4 :0. B. Aus p-Azophenol (Syst, No. 
2112) in äther. Lösung und frisch gefälltem Silberoxyd beim Schütteln unter Zugabe von 
geglühtem Natriumsulfat oder in 1 %iger Kalilauge mit Kaliumferricyanid (Willstätter, 
Benz, B. 39, 3486). — Krystallisiert aus organischen Lösungsmitteln in zwei Modifikationen, 
und zwar in großen dunkelorangeroten Prismen oder Nadeln und in dunkelgelben rhomboedri- 
schen Blättchen und Täf eichen. Auslöschungswinkel bei der prismatischen Form 2—3", 
bei der rhomboedrischen ca. 42° ; beide Formen zeigen blauen Reflex. Bei kurzem Aufkochen 
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mit Wasser und raschem Abkühlen erhält man hellbraune seidenglänzende Nadeln. Luft- 
beständig; nicht flüchtig. Färbt sich beim Erhitzen dunkel und verpufft bei 158°. Leicht 
löslich in Benzol und. Chloroform, beim Erwärmen in absol. Alkohol, Essigester, Aceton und 
Eisessig, schwer in Äther mit tief orangeroter Farbe und in siedendem Wasser, kaum in 
Petroläther. Schwer löslich in Mineralsäuren mit carminroter Farbe; zersetzt sich leicht 
in Berührung mit Wasser und wasserhaltigem Alkohol. — Hie äther. Lösung bläut Kalium- 
jodid-Stärkelösung. Gibt mit kräftigen Reduktionsmitteln {Aluminiumamalgam, Zink- 
staub und Wasser, SnCl 2 +HCl) p-Amino-phenoL mit schwefliger Säure in Äther oder mit 
der theoretischen Menge Phenylhydrazin in Benzol die /S-Form des p- Azophenols ( Syst. No. 
2112). Liefert mit einem erheblichen Überschuß Phenylhydrazin das Phenylhydrazinsalz des 
ß-j>- Azophenols. Wird von äther. Schwefelsäure zersetzt, wobei reichlich Chinon und p-Azo- 
phenol neben komplizierteren Spaltungsprodukten auftreten. Vereinigt sich mit pAzophenol 
zu einem Additionsprodukt. — Geruchlos, Die Lösungen färben die Haut grünlieh schwarz. 
Benzoehinon-(1.4)-mono-formylhydrazon, p-Chinon-mono-formylhydrazon bezw. 
p-Oxy-benzolazoformaldehyd C^O.^ = 0:C 6 H 4 :N-NH-CHO bezw. HO-C 6 H 4 N: 
N-CHO. B. Aus Chinon und salzsaurem Formhydrazid in Wasser (Borsche, Ockinga, A. 
340, 92). — Gelbbraune Nädelchen. F: 141 — 142° (Zers.). Leicht löslich in Wasser, Alkohol, 
schwer in Äther, Chloroform, unlöslich in Benzol, Ligroin. — Wird von Natronlauge unter 
Bildung von Phenol zersetzt. 

Benzochinon-(1.4)-mono-liydrazon-lT-carbonsäure, p-Chinon-mono-carboxy- 
hydrazon bezw. p -Oxy-benzolazoameisenBäure, p - Oxy - benzoldiazocarbonsäure 
C 7 H 6 3 N 2 = OrC 6 H 4 :N-NH-C0 2 H bezw. HO-C 6 H 4 -N:N-CO ä H. - K^H^N,. B. Beim 
Kochen von p-Oxy-benzoldiazocyanid(s. u.) mit konz. alkoh. Kalilauge (Hantzsch, Davidson, 
B. 29, 1533). — Braune, zersetzliohe Krystalle. 

Benzoehinon-(1.4)-raoiiosemicarbazon, p-Chlnon-monosemioarbazon bezw. 
p-Oxy-benzolazoformamid 0,H 7 O 2 N 3 = 0:C 6 H 4 :N-NH-CO-NH 2 bezw. H0-CJI 4 -N:N- 
CO-NH 2 . Darst. Man löst 4 g Chinon in 100 com Alkohol, versetzt mit der Lösung von 
4 g salzsaurem Semicarbazid in 20 ccm Wasser und läßt 24 Stein, im Eisschrank stehen 
(Bobsche, A. 834, 175; vgl. Thiele, Baklow, A. 302, 329). — Gelbe Nadeln. F: 172° 
(Th., Ba.); zersetzt sich bei 178° (Bo.). Leicht löslich in Wasser, Alkohol und Aceton (Th., 
Ba.). Löslich in Alkalien (Th., Ba.). — Liefert mit Brom in Eisessig bei Gegenwart von 
Natriumacetat 2.6-Dibrom-benzochinon-(1.4)-semicarbazon-(4) bezw. 3.5-Dibrom-4-oxy-benzol- 
azoformamid (Bo.). Gibt beim Kochen mit AlkaMen Phenol (Th., Ba.). 

Benzoohinon-(1.4)-mono-cyanhydrazon, p-Chinon-mono-cyanhydrazon bezw. 
p-Oxy-benzolazoformonitril, p-Oxy-benzoldiazocyanid C 7 H s ON 3 = 0:C,.H 4 :N-NH>CN 
bezw. HO-C 6 H 4 -N:N-CN. B. Aus p-Oxy-benzoldiazoniumchlorid und konz. Kalium - 
cyanidlösung; man löst die ausgeschiedene Verbindung in Wagger und fällt unter Kühlung 
durch Salzsäure (Hantzsch, Davidson, B. 29, 1532). — Gelbe Nädelchen (aus Alkohol + 
Wasser). Verpufft bei 117 — 118". — Wird durch Kochen mit alkoh. Kali zu p-Oxy-benzol- 
azoameisensäure verseift. 

Benzocbinon-(1.4)-mono-guanylhydrazon, p-Chinon-mono-guanylhydrazon bezw. 
p-Oxy-benzolazoformamidin C 7 H s 0N 4 = 0:C 6 H 4 :N'NH-C(:NH)-NH 2 bezw. HOC 6 H 4 - 
N:N-C(:NH)-NH a . B. Das Nitrat entsteht beim Kochen von 1 Mol.-Gew. reinem 
Chinon, gelöst in wenig Alkohol, mit 1 Mol.-Gew. salpetersaurem Aminoguanidin, gelöst in 
3 Tln. heißen Waggers und einigen Tropfen Salpetersäure; man zerlegt es mit Ammoniak 
(Thiele, Barlow, A. 802, 316). — Kirschrote Nadeln. Beginnt bei ca. 208°, sich zu zersetzen, 
und schmilzt zwischen 212° und 215°. Sehr wenig löslich in Alkohol und Äther, löslich in 
heißem Wasser. — Wird von Zinnchlorür und Salzsäure zu N-[4-Oxy-phenyl]-N'-guanyl- 
hydrazin (Syst. No. 2078) reduziert. Beim längeren Kochen mit Kalilauge erfolgt Zerfall 
unter Bildung von NH„ und Phenol, — Salzsaures Salz. Rote Krystalle. F: ca. 173°. 

— C 7 H a 0N 4 + HNOj. Orangegelbe Nadeln. Schmilzt nach Zers. bei ca. 186°. Unlöslich 
in Äther, schwer löslich in Alkohol, sehr leicht löslich in heißem Wasser. — Pikrat. 
Gelbe Nadeln. Schwer löslich in heißem Wasser und Alkohol. Schmilzt bei 232° nach Zers. 

— KCfH 7 ON 4 . Gelbe Blättchen. Färbt sich an der Luft rot und zieht Wasser an. 

Benzoohinon-(1.4)-monohydrazon-l]"-sulfonBäure, p-Chinon-monobydrazon- 
TJ-sulfonsäure bezw. p-Oxy-benzoldiazosulfonsäure C b H 8 4 N 2 S = 0:C 6 H 4 :N-NH- 
SO s H bezw. HO-C 6 H 4 'N:N-S0 3 H. - KC6H 5 4 N 2 S. B. Man diazotiert p-Amino-phenoI 
in verd. Salzsäure und gießt die Lösung in eisgekühlte Kaliumsulfitlösung (Reisenegger, A. 
221, 316; vgl. Schmitt, Glitte, B. 2, 51). Hellgelbe Nadeln. Wird von Zmkstaub und Essig- 
säure zu N-[4-oxy-phenyl]-hydrazin-N'-sulfonsaurem Kalium (Syst. No. 2078) reduziert (R.), 

Benzochinon-(1.4)-imid-semicarbazon , p-Chinon-imid-semicarbazon bezw. 
p-Amino-benzolazoformamid C,H s ON 4 = HN:C 6 H 4 :N'NH-CO-NH 2 bezw. HjN-C 6 H 4 - 
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N:N-C0-NH 8 . - Hydrat C 7 H 8 0N 4 +H 2 0, B. Beim Durchsaugen von Luft durch die 
ammoniakalische Lösung der Hydrazoverbindung H 2 N-C 6 H 4 -NH-NH'C0-NH 2 (Bobsche, 
Reclaiee, B. 40, 3806). Dunkelrote Nadeln mit bläulichem Oberflächenschimmer (aus 
Essigester). P: 125 — 126° (Zers.). Löslich in kaltem Wasser, ziemlich leicht löslich in 
siedendem Essigester, Alkohol und Wasser, fast unlöslich in Äther und Benzol. In verd. 
Salzsäure mit gelber Farbe löslich. Bei längerem Kochen mit Wasser tritt Zersetzung ein. 

Benzochinon-(1.4)-ureid-Bemicarbazon , p-Chinon-ureid-semicarbazon bezw. 
p-Ureido-benzolazoformamid C g H 9 2 N ä = H 2 N-C0-N:C 6 H 4 :N-NH-C0'NH 2 bezw. H 2 N- 
CO-NH-CsH^-NiN-CO-mis.. - Hydrat C 8 H 9 2 N 5 +H 2 0. B. Durch Oxydation der 
Hydrazoverbindung H 2 N'CO-NH-C 6 H 4 -NH-NH-CO-NH 2 in Wasser mit H 2 2 unter Zu- 
satz von etwas NH 3 (Borsche, Reclaiee, B. 40, 3809). Ziegelrote Nädelchen (aus Wasser). 
F: 178° (Zers.). Löslich in heißem Wasser und Alkohol; sehr wenig löslich in Essigester 
und Aceton, unlöslich in Äther und Benzol. Zersetzt sich bei längerem Kochen mit Wasser. 

Benzoehmon-(1.4)-oxim-sernicarbazon, p-Chinon-oxim-semicarbazon C r H s 2 N,i 
= H0-N:C 6 H 4 :N-NH-CO-NH 2 . B. Aus Chinonoxim und salzsaurem Semicarbazid in 
altoh.-wäßr. Lösung (Thiele, Bablow, A. 302, 331; Borsche, Reclaibe, B. 40, 3806). 
— Bräunlichgelbe Nadeln (aus Eisessig und Wasser). — Zersetzt sich bei etwa 238° (Th., Ba.). 
Verpufft bei 247° (Bo., R.). Unlöslich in Wasser, Alkohol und Äther, löslich in Eisessig 
(Th., Ba.). Gibt mit Sn + HCl N-[4-Amino-phenyl]-hydrazin-N'-carbonsäureamid (Bo., R.). 

Benzoehinon-(1.4)-disemiearbazon, p-Chinon-disemiearbazon CgH^OjNjj = 
C a H 4 ( : N ■ NH • CO ■ NH 2 ) 2 . B. Aus Chinon und 2 Mol.-Gew. salzsaurem Semicarbazid (Thiele, 
Baelow, A. 302, 320). Aus p-Äthoxy-benzolazoformamid und salzsaurem Semicarbazid 
(Boesohe, A. 334, 186). — Rotes krystallinisches Pulver (Th., Ba.); dunkelgelbes Pulver 
(Bo.). Unlöslich in Wasser, Alkohol, Äther und Aceton; löslich in Alkalien (Th., Ba.), Schmilzt 
bei ca. 243° (Th., Ba.); zersetzt sich bei ca. 241° (Bo.). — Gibt beim Kochen mit Alkalien 
Phenylhydrazin (Th., Ba.). 

Benzochinon-(1.4)-bis-guanylhydrazon, p-Chinon-bis-guanylhydrazon C 8 H 12 N 8 
= C 6 H 4 [:N-NH-C(:NH)-NH 2 ] 2 . B. Das Nitrat entsteht beim Kochen von 1 Mol.-Gew. 
reinem Chinon, gelöst in wenig Alkohol, mit 2 Mol.-Gew. salpetersaurem Aminoguanidin, 
gelöst in heißem Wasser und einigen Tropfen Salpetersäure; man zerlegt das auskrystalli- 
sierte Salz mit Ammoniak (Thiele, Barlow, A. 302, 318). Aus salpetersaurem p-Chinon- 
mono-guanylhydrazon durch Einw. von salpetersaurem Aminoguanidin (Th., B.). — Kirsch- 
rote Nadeln. Schmilzt gegen 250° nach vorhergegangener Zersetzung. — Beim Kochen mit 
verd. Kalilauge entstehen NH 3 und wenig Phenylhydrazin. — C 8 H 12 N S +2HC1. Nadeln. 
Schmilzt nicht bei 280°. — C 8 H 12 N S +2HN0 3 . Gelbe Nadeln. Schmilzt nicht bei 280°. 



Benaochinon-(1.4)-mono-diazldC 6 H 1 0N 2 r 0:C 6 H 4 (N 2 ) s. p-Diazo-phenol, Syst.No.2199. 

Substitutionsderivate des Chinons. 

2-Chlor-benzochinon-(1.4), Chlorchinon C ? H 3 O a a = 0:C 6 H 3 C1:0. B. Bei der 
Destillation von chinasaurem Kupfer mit einem Gemisch aus Braunstein, Kochsalz und verd. 
Schwefelsäure, neben 2.5-Dichlor-, Trichlor- und Tetrachlorchinon (Städeler, A. 69, 
302). Man versetzt eine eiskalte Lösung von schwefelsaurem 2-0hlor-4-amino-phenol in mit 
H 2 S0 4 angesäuertem Wasser mit genügender Menge Kaliumchromatlösung (Kollrepp, 
A. 234, 14). — Darst. In eine konz. waßr. Lösung von 10 Tln. Chlorhydrochinon trägt man 
allmählich und unter Eiskühlung ein Gemisch von 10 Tln. Kaliumchromat, 30 Tln. H 2 und 
10 Tln. H 2 S0 4 ein; man wäscht den gebildeten Niederschlag mit wenig Eiswasser und trennt 
ihn durch wiederholtes Umkrystallisieren aus verd. Alkohol von beigemengtem, schwerer 
löslichem Dichlorchinon (Levy, G. Schultz, A. 210, 145). — Gelbrote Krystaüe. Rhombisch 
(Grünling, A. 210, 147; J. 1883, 1004). Riecht chinonartig (L., G. Sch.). F: 57° (L., 
G. Sch.), 54° (unkorr.) (Kehrmann, B. 21, 3316). Verflüchtigt sich schon bei gewöhnlicher 
Temperatur (L., G. Sch.). Leicht löslich in Wasser, Chloroform, Alkohol und Äther (L., 
G. Sch.). Löst sich in konz. Schwefelsäure erst beim Erwärmen, und zwar mit schwarz- 
brauner Farbe (L., G., Sch.). Absorptionsspektrum: Stewart, Baly, Soc. 89, 622. Mole- 
kulare Verbrennungswärme bei konstantem Druck: 618,2 Cal., bei konstantem Vol.: 618,5 Cal. 
(Valeue, A. eh. [7] 21, 488). — Wird von S0 2 leicht zu Chlorhydrochinon reduziert (L., 
G. Sch.). Beim Einleiten von HCl in eine Lösung von Chlorchinon in Chloroform entsteht 
nur 2.5-Dichlor-hydrochinon (L., G. Sch.; Peratonee, Genco, ö. 24 II, 394). Beim Ein- 
leiten von HCl in eine äther. Lösung von Chlorchinon entstehen 2.3- und 2.5-Dichlor-hydro- 
chinon (Pe., Ge.). Chlorchinon löst sich in kalter Salzsäure (D: 1,10) allmählich unter Bildung 
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eines Gemisches von 2.3- und 2.5-Dichlor-hydrochinon (Pe., Ge.). Beim Erwärmen von Chlor- 
chinon mit konz. BromwaBserstoffsäure entsteht 5-CUor-2-brom-hydrochinon (L., G. Sch.). 
Chlorchinon gibt mit nascenter Blausäure bei Gegenwart von Alkohol 2.3-Dicyan-hydro- 
ohinon (Thiele, Günther, A. 349, 45). Gibt mit Essigsäureanhydrid und etwas konz. 
Schwefelsäure x-Chlor-oxyhydrochinon-triacetat (Bd. VI, S. 1089) (T., Gü.). Liefert mit 
Acetylohlorid 2.5-Dichlor-hydrochinon-diacetat und mit Acetylbromid 5-Chlor-2-brom- 
hydrochinon-diacetat {H. Schulz, B. 15, 653, 656). Chlorchinon liefert beim Erwärmen 
mit einer alkoh. oder essigsauren Anilinlösung 2.5-Dianilino-benzochinon-(I.4) (Syst. No. 1874) 
(Niemeyer, A. 228, 331). Chlorchinon verbindet sich mit 2 Mol.-Gew. m-Nitro-anilin zu 
einem Additionsprodukt (Syst. No. 1671), aber nicht mit o- oder p-Nitro-anilin (N.). Bei 
Einw. von schwefelsaurem asymm. Benzylphenylhydrazin auf Chlorchinon in alkoh. Lösung 
bei 50—60° entsteht 2-CMor-benzochinon-(1.4)-[benzoyl-phenyl-hydrazon]-(4), in Eisessig- 
lösung unter gleichen Bedingungen das Sulfat des 3-Chlor-4-oxy-azobenzols (Mc Pherson, 
Dubois, Am. Soc. 30, 818). 

Verbindung von Chlorchinon mit Hydrochinon C ia H 9 4 Cl = C 6 H 3 2 Cl+ C 6 H B 2 . 
B. Beim Verdunsten der alkoh. Lösung gleichmolekularer Mengen von Chlorchinon und 
Hydrochinon (Line, Baker, Soc. 63, 1318). — Dunkelgrüne Nadeln (aus Alkohol). 
F: 132— 133". — Zerfällt beim Kochen mit Petroläther in Chinhydron und die Verbindung 
von Chlorchinon mit Chlorhydrochinon (s. u.). 

Verbindung von Chlorchinon mit Chlorhydrochinon Ci 2 H 8 4 Cl 2 = C 8 H 3 O a Cl + 
C 6 H 5 2 C1. B. Durch Oxydation von Chlorhydrochinon mit Eisencnlorid (Wöhxer, Ä. 51, 
159; L., B., Soc. 63, 1318). Durch Vereinigung von Chlorchinon mit Chlorhydrochinon 
(Stüdeler, A. 69, 308). Bildet sich auch neben Chinhydron als intermediäres Reaktions- 
produkt bei der Einw. von Salzsäure auf Chinon (St.). Beim Kochen sowohl der Verbindung 
von Chlorchinon und Hydrochinon (s. o.) als auch der Verbindung von Chinon mit Chlor- 
hydrochinon (S. 617) mit Petroläther (L., B„ Soc. 63, 1317, 1318). — Violette, grün- 
glänzende, prismatische Nadeln mit 1 H 2 (aus Wasser). Schmilzt wasserhaltig bei 70—72°, 
nach dem Entwässern über H 2 SO ä bei 93—94° (L., B.). 

2-Chlor-taenzochinon-(L4)-chlorirnid-(4), 2-Chlor-chinon-chlorimid-{4) C 6 H 3 0NC1 3 
= 0:C 6 H 3 C1:NC1. B. Beim Eintragen von Chlorkalklösung in eine stets auf 0° gehaltene 
Lösung von 6 g salzsaurem 2-Chlor-4-amino-phenol in 1 / a Liter Wasser und etwas Salzsäure; 
sobald die Lösung gelb geworden ist, filtriert man den Niederschlag ab (Kollbipp, A. 234, 
16). — Gelbe Nadeln (aus Alkohol oder Eisessig). Schmilzt bei 87° zu einem braunen öle, 
das sich bei 110° unter Abscheidung von Kohle zersetzt (K.). Flüchtig mit Wasserdampf 
(K). Schwer löslich in kaltem Wasser, ziemlich leicht in heißem Alkohol, äußeret leicht 
in Äther und Chloroform (K.). — Wird in Wasser von S0 2 oder besser Natriumdisulfit 
in 6-Chlor-4-amino-phenol-sulfonsäure-(2) (Syst. No. 1926) übergeführt (K.). Beim Erhitzen 
mit Natrmmthiosulfatlösung und Schwefelsäure entsteht ein schwarzer Baumwollfarbstoff 
(Akt.-Ges. f. Anilinf., D. R. P. 127834; C. 19021, 386). 

2-Chlor-benzochinon-(1.4)-bis-ehlorimid, „2-Chlor-oIiinon-diohlordiimid" 
CjHjNaClä = C1N:C 6 H 3 C1:NC1. B. Aus eso-Chlor-p-phenylendiamin mit konz. Salzsäure 
und Chlorkalk (Cohn, C. 1902 I, 752). — Schwach braungelbe Nadeln (aus verd. Alkohol) 
von unangenehmem, chinonartigem Geruch. F; 83—84°. — Liefert mit Essigsäure und 
Resorcin einen dunkelvioletten Farbstoff. 

2-Chlor-benzochinon-(1.4)-oxim-(4), 2-Chlor-chmon-oxim-(4) bezw. 2-Chlor- 
4-nitroso-phenol C^OjNCl = 0:C 6 H 3 CI:N-OH bezw. H0-C 6 H 3 C1-N0. B. Aus Chlor- 
chinon und salzsaurem Hydroxylamin in verd. Alkohol (Kehrmakn, B. 21, 3316; A. 279, 
30). Man reinigt das Oxim durch Überführung in das Gemisch der beiden stereoisomeren 
Chlorbenzochinonoximacetate (S. 632) und Verseifung desselben mit Natronlauge (K., Grab, 
A. 303, 5). - Nadeln. F: 142° (Bridge, A. 277, 100). Zersetzt sich bei 140° (K-, B. 21, 
3317). Schwer löslich in siedendem Benzol, Petroläther, Aceton und Schwefelkohlenstoff, 
ziemlich leicht löslich in heißem Wasser, sehr leicht in Alkohol und Äther (K., B. 21, 3317). 
— Gibt bei der Reduktion mit Zinn und Salzsäure 2-Chlor-4-amino-phenoI (K., B. 21, 3317). 
Liefert beim Kochen mit viel überschüssigem salzsaurem Hydroxylamin in 75 °/ igem Alkohol 
2-Chlor-chinon-dioxim {K, B. 21, 3317; K, G.). Wird durch Kochen mit Essigsäureanhydrid 
und entwässertem Natriumacetat in ein Gemisch zweier stereoisomer Chlorbenzochinon- 
oximacetate (S. 632) übergeführt (K., G.). 

2-Chlor-benzochmon-(1.4)-oxim-(4)-metliyläther, 2-Chlor-ohrnon-03irn-(4)-rne- 
thyläther C,H„0 2 NC1 = 0:C 6 H 3 Cl:N-0-CH 3 . B. Entsteht in 2 stereoisomeren Formen 
aus Chlorchinon mit 1 Mol.-Gew. salzsaurem a-Methyl-hydroxylamin in 75 %igem Alkohol ; 
man trennt durch fraktionierte KrystalHsation aus Ligroin (Bridge, A. 277, 90; KEHBMAMf, 
A. 279, 35). Die beiden Stereoisomeren entstehen auch aus 4.5-Dichlor-cyclohexen-(l)- 
on-(6)-oxim-(3)-methyläther (S. 574) durch Kochen mit verd. Alkohol (B.). 
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a) Hochschmelzende Form, a-Form. Gelbe Nadeln. Geruchlos (B.). Schmilzt 
bei raschem Erhitzen bei 123° (B.), 122 — 123° (K.). Zeigt nach mehrmaligem Schmelzen 
und Wiedererstarren den Schmelzpunkt 97° (K.). SubHmiert unzersetzt (B.). Unlöslich 
in Wasser (B.). — Gibt mit Zinn und Salzsäure 2-Chlor-4-amino-phenol (K.). 

b) Niedrigachmelzende Form, /?-Form. Prismen. Schmilzt bei raschem Erhitzen 
bei 114—115° (K.). Zeigt nach mehrmaligem Schmelzen und Wiedererstarren gleichfalls den 
Schmelzpunkt 97° (K.). — Gibt mit Zinn und Salzsäure 2-Chlor-4-amino-phenol (K.). 

2-Chlor-benzochinon-<1.4)-oxini-(4)-acetat, 2-Chlor-chinon-oxim-(4)-aeetat 
C S H 6 3 NC1 = O : C 6 H 3 C1 : N ■ O • CO • CH 3 . B. Entsteht in 2 stereoisomeren Formen aus 2-Chlor- 
benzochinon-(1.4)-oxim-(4) durch Erhitzen mit Essigsäureanhydrid und entwässertem Natrium- 
acetat; man trennt die beiden Formen durch fraktionierte Krystallisation aus Benzol, in 
welchem die hochschmelzende Form weniger löslich ist als die niedrigschmelzende (Kehk- 
MANN, Gkab, A. 303, 5). 

a) Hochschmelzende, stabile Form. Bernsteingelbe vierseitige Prismen. F: 
166 — 167°. Schwer löslich in kaltem, leicht in heißem Benzol. — Liefert mit verd. Salpeter- 
säure 6-Chlor-2.4-dinitro-phenol. Gibt bei der Verseifimg mit Natronlauge das 2-Chlor- 
benzochinon-( 1 .4)-oxim-(4). 

b) Niedrigschmelzende, labile Form. Bernsteingelbe Tafeln. Schmilzt bei raBchem 
Erhitzen bei 136 — 137°. In Benzol viel leichter löslich als die hochschmelzende Form. — 
Geht durch wiederholtes Umkrystallisieren oder längeres Stehen der Benzollösung teilweise 
in die stabile Form über. Liefert mit verd. Salpetersäure 6-Chlor-2.4-dinitro-phenoI. Gibt 
bei der Verseifung mit Natronlauge das 2-Chlor-benzochinon-(1.4)-oxim-(4). 

2-Chlor-benzoehinon-(1.4)-aeetiniid-(l)-oxim-(4), 2-Chlor-ehinon-acetimid-(l)- 
oxim-(4) bezw. 2-Chlor-4-nitroso-acetanilid C g H,0 2 N 2 Cl = CH s -CO-N:C 6 H 3 Cl:N-OH 
bezw. CH 3 -CO'NH-C 6 H 3 CI-NO. B. Aus 2-Chlor-4-amino-acetanilid durch CABOsche Säure 
(Catn, Soc. 85, 716). - Grüne Nadeln (aus Wasser). F: 112-113". Löslich in Alkohol, 
schwer löslich in heißem Wasser. 

2-Chlor-benzochinon-(1.4)-dioxim,, Chlorchinon-dioxim C 6 H 5 2 N 2 C1 = HO-N: 
C 6 H 3 C1:N-0H. B. Aus 2-Chlor-benzoohinon-(1.4)-oxim-(4) durch Erhitzen mit viel über- 
schüssigem salzsaurem Hydroxylamin in 75%igem Alkohol unter zeitweiser Neutralisation 
der freiwerdenden Salzsäure durch Soda; man reinigt das rohe Oxim durch Überführung 
in das Diacetat und Verseifung desselben mit Natronlauge (KEHKMAinr, B. 21, 3317; K., 
Gkab, A. 303, 9). — Kugelige Krystallaggregate {aus Alkohol). Schwer löslich in kaltem 
Wasser, Alkohol und Äther, leichter in Benzol. — Wird von Salpetersäure (D: 1,25) zu 2-Chlor- 
1.4-dinitro-benzol oxydiert. Gibt bei der Reduktion mit Zinn und Salzsäure 2-Chlor-1.4-di- 
amino-benzol. 

Diacetat C 10 H 9 O 4 N 2 Cl = C 6 H 3 C1(:N'0 -CO -CH 3 ) 2 . B. Aus 2-ChIor-benzochinon-(1.4)- 
dioxim durch Erhitzen mit Essigsäureanhydrid und entwässertem Natriumacetat (Kehr- 
mann, Grab, A. 303, 9). — Farblose Prismen (aus siedendem Benzol). F: 171 — 172°. Un- 
löslich in Wasser und kaltem Ligroin, ziemlich löslich in Benzol, Toluol und Alkohol. 

2.3-Dichlor-benzoehinon-(1.4), 2.3-Dichlor-chinon C 6 H 2 2 C1 2 = OiCeHjCl^O. B. 
Durch Oxydation von 4 g 2.3-Dichlor-hydrochinon mit 6 g Mn0 2 und 30 g verd. Schwefel- 
säure und darauffolgende Destillation mit Wasserdampf (Peratoher, Genco, 0, 24 II, 
379; Oltveri-Tortorici, G. 27 II, 584). - Gelbe Täfelehen. F: 96° (P., G.), 95-96° (O.-T.). 
— Wird von Chlor in Chloroformlösung bei niederer Temperatur nicht angegriffen; bei ge- 
wöhnlicher Temperatur entsteht Chloranil (O.-T.). 

2.5-Diohlor-benzochlnon-(1.4), 2.5-Diehlor-chinon C 6 H 3 2 C1 2 = 0:C a H 2 Cl,.:0. B. 
Beim Behandeln von Benzol mit Chlordioxyd, neben Chlorbenzol (Cariüs, A. 143, 316). 
Durch Behandlung von Chlorchinon mit konz. Salzsäure und Oxydation des dabei ent- 
stehenden 2.5-Dichlor-hydrochinons mit verd. Salpetersäure (Lbvy, Schultz, A. 210, 
150) oder mit Kalium- oder Natriumdichromat und Schwefelsäure (Hantzsch, Sohnitbr, 
B. 20, 2279; Kehrmann, Gbab, A. 303, 12; vgl. Ling, Soc. 61, 558). Bei der Destillation 
von chinasaurem Kupfer mit Braunstein, Kochsalz und Schwefelsäure, neben Monochlor-, 
Trichlor- und Tetrachlorchinon (StXdelbr, A. 69, 309). Bei der Oxydation von 2.5-Dichlor- 
anilin mit Chromsäuregemisch (Le., Sohu.). Bei der Oxydation von 2,5-Dichlor-1.4-diamino- 
benzol mit Chromsäuregemisch (Möhxau, B. 19, 2010). — Dunkelgelbe Krystalle (aus Alkohol). 
Monoklin prismatisch (Fock, A. 210, 150; J. 1882, 777; vgl. Groth, Gh. Kr. 4, 140). F: 161° 
(Li.) ; schmilzt bei 159° zu einer dunkelrotbraunen Flüssigkeit (Le., Soh.). Mit Wasserdämpfen 
flüchtig (St.). Unlöslich in Wasser, fast unlöslich in kaltem verd. Alkohol, reichlich löslich 
in kochendem absol. Alkohol, ziemlich leicht in Äther und Chloroform (Lb., Schu.). — Geht 
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beim Erhitzen mit wäflr. schwefliger Säare in 2.5-DicMor-hydrochinon über (St.). Wird 
von Chlor in Chloroform bei niederer Temperatur nicht angegriffen; bei gewöhnlicher Tem- 
peratur entsteht Chloranil (Ouveei-Tortorici, G. 27 II, 585). Gibt in Eisessig bei 70—80" 
mit 2 Mol.-Gew. Brom 3.6-Dichlor-2.5-dibrom-chinon (Ling, Soc. 81, 569, 573; vgl. Levy, 
JB. 18, 2367; Hantzsch, Schniteb, B. 20, 2279). 2.5-DicMor-cbinon verbindet sich mit 
konz. Salzsäure zu Tri- und Tetrachlorhydrochinon (IjE., Schtt.). Löst sich in verd. Kali- 
lauge mit braunroter Farbe und unter Zersetzung (St., C). Erwärmt man 2.5-DichloT- 
chinon mit überschüssigem Anilin, so entstehen 3.6-DicHor-2.5-dianilino-chinon und 2.5-Di- 
chlor-hydrochinon (Syst. No. 1874); läßt man auf 1 Tl. 2.5-Dichlor-chinon in 40 Tln. heißer 
Essigsäure bei Gegenwart von 0,4—0,5 Tln. konz. Salzsäure 0,4—0,5 Tle. Anilin einwirken, 
so erhält man hauptsächlich 3.6-Dichlor-2-anüino-chinon (Syst. No. 1874) neben 2.5-Dichlor- 
hydrochinon und geringen Mengen 3.6-Dichlor-2.5-dianllino-chinon (Niemeyee, A. 228, 
331). 2.5-Dichloj'-chinon verbindet sich mit 2 Mol.-Gew. m-Nitro-anilin zu einer additioneilen 
Verbindung, aber nicht mit o- oder p-Nitro-arulin (N.). 

Verbindung von 2.5-DichIor-ehinon mit 2.5-Dichlor-hydrochinon C 12 H 6 4 C1 4 
= C 6 H ä O ä CI 2 + Cj^OjCIj. B. Durch Erwärmen von 2.5-Dichlor-chinon mit einer Losung von 
2.5-Dichlor-hydrochinon (Städblbk, A. 69, 314). Aus 2.5-Dichlor-hydrochinon mit Eisen- 
chlorid (St.). — Dunkelviolette Prismen oder schwarzgrüne Nadeln mit 2 Mol. H 2 (St.). Ver- 
liert über Schwefelsäure sowie bei gelindem Erwärmen das Krystallwasser und wird gelb 
(St.; Lraa, Bases, Soc, 83, 1320). Die entwässerte Verbindung schmilzt bei 140—145" 
(L., B.). Unlöslich in kaltem Wasser, löslich in Alkohol und Äther mit gelber Farbe (St.). 

Verbindung von 2.5-Dichlor-chinon mit2.5-Dibrom-hydrochinonC 12 H e O f |Cl 2 Br 2 
= C a H 2 2 CI 2 + C 6 H 4 2 Br 2 . B. Aus 2.5-Dichlor-chinon und 2.5-Dibrom-hydrochinon beim 
Kochen in wäßr. Lösung (L., B., Soc. 83, 1326). — Blausohwarze Nadeln mit 2 Mol. Wasser. 
Verliert über Schwefelsäure das Krystallwasser und wird dabei bräunlichgelb. Die wasser- 
freie Verbindung beginnt bei 120° zu sintern und schmilzt bei 130 — 135°. 

2.5-Diehlor-benzoohinon-(1.4)-bi8-ohlorimid, „2.5-IMeMor-chinon-dichlordiimid" 
CANjCL, = C1N:C,H,C1 S :NCI. jB. Beim Behandeln von 2.5-Dichlor-1.4-diamino-benzol in 
verd. salzsaurer Lösung mit Chlorkalklösung (Möhlatt, B. 19, 2011). — Prismen (aus Äther). 
F: 134-135°. 

2.5-Dionlor-benzoehinon-{1.4)-monosiiri, 2.5-Dialilor-cliinon-monoxini bezw. 
2.5-Dichlor-4-nitroso-phenol C 6 H 3 2 NC1 2 = 0:C 6 H 2 C1 2 :N-0H bezw. HO-C 6 H 2 Cl 2 -NO. 
jB. Man löst 2.5-Dichlor-chinon in Benzol, gibt 1 / 2 Vol. Alkohol und etwas mehr als 1 Mol.- 
Gew. salzsaures Hydroxylamin in alkoh. Lösung hinzu und erwärmt auf dem Wasserbade; 
man reinigt das Oxim durch Überführung in sein Acetat und verseift letzteres mit Natron- 
lauge (Kehrmaun, Grab, A. 303, 13; vgl. K., B. 21, 3319). — Hellgelbe Krystalle (aus 
Benzol). Zersetzt sich zwischen 155° und 160° (K., G.). Riecht gewürzhaft; etwas flüchtig 
mit Wasserdämpfen; schwer löslich in heißem Wasser, CS 2 und Benzol, sehr leicht in 
Alkohol und Äther (K.)'. — Wird von kalter Salpetersäure zu 2.5-Dichlor-4-nitro-phenol 
oxydiert (K.). 

Aoetat C 8 H 5 3 NCI 2 = 0:C 8 H 2 CI 2 :N-0-CO-CH 3 . jB. Aus 2.5-Dichlor-chinon-monoxim 
mit Essigsäureanhydrid und entwässertem Natriumacetat (Kehrmam, Gbab, A. 303, 13). 
— Gelbe Prismen (aus Benzol). F: 149°. 

2.5-Dichlor-benzochirion-(1.4)-dioxrm, 2.5-Diohlor-ehinori-dioxira C^OaNjCIä = 
C 6 H 2 Cl a (:N-OH) 2 . B. Aus 2.5-Dichlor-chinon mit salzsaurem Hydroxylamin in alkoh. 
Lösung, neben dem Monoxim (s. o.) (Kbhrmann, B. 21, 3319). — Graugefbe Krystallkörner 
(aus Benzol). Unlöslich in siedendem Wasser, schwer löslich in Alkohol und Äther, leicht 
in heißem Benzol. —Wird von- rauchender Salpetersäure zu „2.5-Dichlor-1.4-dinitroso-benzol" 
(s. u.) oxydiert. Gibt bei der Reduktion 2.5-Dichlor-1.4-diamino-benzol. 

„2.5-Dichlor-1.4-dinitroso-benzol" C 6 H 2 2 N 2 C1 2 = Ö-N:C 6 H 2 C1 2 :N0 (?). B. 
Durch Oxydation von 2.5-Dichlor-chinon-dioxim mit kalter rauchender Salpetersäure (Kehr- 
mann, jB. 21, 3319). — Citronengelbe Nädelchen. Verpufft bei 120—130°. Nicht flüchtig 
mit Wasserdämpfen. Unlöslich in den gebräuchlichen Lösungsmitteln. — Gibt bei der 
Reduktion 2.5-Dichlor-1.4-diamino-benzol. 

2.e-Dichlor-benzochinon-(1.4), 2.6-Dichlor-ehinon C 6 H 2 2 CL = 0:C 6 H 2 C1 2 :0. B. 
Beim Einleiten von salpetriger Säure in eine alkoh. Lösung von 2.4.6-Trienlor-phenol ; Ausbeute 
fast theoretisch (Wbselsky, B. 3, 646; Lampbet, J. pr. [2] 33, 381). Beim Eintragen von 
2.4.6-Trichlor-phenol in kalte rote Salpetersäure (Faust, A. 149, 153; vgl. Chakdelou, Bl. 
[2] 38, 120; Leng, Soc, 61, 559) oder in ein Gemisch von rauchender Salpetersäure und konz. 
Schwefelsäure ( Gtjareschi, Daccomo, JB. 18, 1170). Aus 2.6-Dichlor-4-nitro-phenoI beim 
Erhitzen über den Schmelzpunkt, neben anderen Produkten (Armstrong, jB. 7, 926). In 
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kleiner Menge durch mehrstündige Einw. von rauchender Salpetersäure und rauchender 
Schwefelsäure auf 2.6-Dichlor-4-nitro-phenol bei gewöhnlicher Temperatur (Armsteong, 
Soc. 24, 1121 ; J. 1871, 474). Aus 2.6-Dichlor-hydrochinon beim Erwärmen mit FeCl 3 -Lösung 
(Darin, Am. 42, 490). Aus 2.6-Dichlor-4-amino-phenol mit Diehromatmischung (Kollbepp, 
A. 234, 14). Bei der Oxydation von 2.6- Dichlor- 1.4-diamino-benzol mit Diehromatmischung 
(Levy, B. 16, 1446). Aus 2.6-Dichlor-benzochinon-(1.4)-[2.4-dinitro-phenylimid]-(4) (Syst. 
No. 1671) durch Erwärmen mit verd. Schwefelsäure unter Druck auf 200° (Revebdin, Cre- 
pieüx, jB. 36, 3263). — Darst. Man lost 120 g Cr0 3 in der eben hinreichenden Menge Wasser, 
vermischt mit dem doppelten Volum Eisessig und gibt diese Lösung zu einer Lösung von 
200 g 2.4.6-Trichlor-phenol in Eisessig, wobei die Temperatur auf 30—40° gehalten wird. 
Nach 1 / i Stde. verdünnt man mit Wasser, wodurch das Dichlorchinon gefällt wird (Kehr- 
mann, Tibslbr, J. pr. [2] 40, 481). — Gelbe Krystalle (aus Ligroin oder Benzol); Prismen 
(aus Alkohol und Eisessig). Rhombisch (?) (Grünling, jB. 16, 1445; vgl. Groih, Ch. Kr. 4, 
142). F : 120° (Faust), 121 ° (Ke., Tie.). Sublimiert schon weit unterhalb des Schmelzpunktes ; 
ist mit Wasserdampf flüchtig; etwas löslich in kochendem Wasser und in kaltem Alkohol 
(Faust), löslich in Chloroform (Kollbepp), leicht löslich in heißem Alkohol (Faust). Absorp- 
tionsspektrum: Stewart, Baly, Soc. 89, 623. Molekulare Verbrennungswärme bei kon- 
stantem Druck: 580,4 Cal., bei konst. Vol.: 580,9 Oal. (Valeur, A. ch. [7] 21, 491). — 2.6-Di- 
chlor-chinon wird in Wasser von schwefliger Säure in 2.6-Dichlor-hydrochinon übergeführt 
(Faust). Wird von Chlor in Chloroform bei niederer Temperatur nicht angegriffen; bei 
gewöhnlicher Temperatur entsteht Chloranil (Oliveri-Tortorici, O. 27 II, 585). 2.6-Dichlor- 
chinon gibt in Eisessig mit 2 Mol.-Gew. Brom bei 15—20° 3.5-Dichlor-2.6-dibrom-chinon 
und unter Umlagerung wenig 3.6-Dichlor-2.5-dibrom-ohinon; werden dagegen 2 Mol.-Gew. 
Brom zu einer siedenden Eisessiglösung von 2.6-Dichlor-chinon gegeben, so entsteht aus- 
schließlich 3.6-Dichlor-2.5-dibrom-chinon (Ling, Soc. 61, 570, 576, 580; vgl. Levy, B. 16, 
1447; Hantzsoh, Schotter, jB. 20, 2280). Liefert beim Kochen mit Salzsäure Trichlor- 
und Tetrachlorhydrochinon (Levy, Schultz, A. 210, 153). Gibt mit alkoh. Kali 3-ChIor- 
2.5-dioxy-chinon (Syst. No. 798) (Kehrmann, Tiesler). Alkoh. Ammoniak erzeugt 3-ChIor- 
2.5-dioxy-chinon-diimid (Syst. No. 798) (Keh., Tie.). 2.6-Dichlor-chinon gibt in Eisessig 
mit einer wäßr. Lösung von thioschwefelsaurem Natrium „Dichlorhydrochinonthiosulfon- 
säure" (Bd. VI, S. 1092) (Bad. Anilin- u. Sodaf., D. R. P. 175070; C. 1906 II, 1466). Die 
bei der Einw. von Schwefelverbindungen wie Thiosulfat, Schwefelalkali, Schwefelwasser- 
stoff oder Rhodanalkali auf 2.6-Dichlor-chmon entstehenden Verbindungen geben mit 
4-Amino-dimethylanilin-thiosulfonsäure-(3) (Syst. No. 1854) und analogen Verbindungen zur 
Darstellung von Schwefelfarbstoffen geeignete Zwischenprodukte (Bad. Anilin- u. Sodaf., 
D. R. P. 167012; G. 1906 I, 798). Läßt man auf 2.6-Dichlor-chinon in 15-20 Tln. Alkohol 
nach Zusatz von 0,3 — 0,4 Tln. Salzsäure 0,25 Tie. Anilin einwirken, so erhält man 3.5-Di- 
chlor-2-anilino-chinon (Syst. No. 1874); bei der Einw. von überschüssigem Anilin entsteht in 
alkoh. oder essigsaurer Lösung 3-Chlor-2.5-dianilino-chinon (Syst. No. 1874) (Niemeyee, A. 
228, 335, 336). 2.6-Dichlor-chinon verbindet sich mit 1 Mol.-Gew. m-Nitro-anilin zu einem 
Additionsprodukt (Syst. No. 1671), aber nicht mit o- oder p-Nitro-anilin (Niemeyer). — 
Färbt die Haut rötlichbraun (Faust). 

Verbindung von 2.6-Dichlor-chinon mit 2.6-Dichlor-hydrochinon Ci a H 6 4 Cl 4 
= C e H 2 2 Cl 2 + C 6 H 4 2 Cl 2 . jB. Man kocht 0,5 g 2.6-Dichlor-hydrochinon mit 2 g 2.6-Dichlor- 
chinon, 80 cem Benzol und 150 cem Petroläther (Ling, Bakee, Soc. 63, 1321). — Braune 
prismatische Nadeln. F : 135°. Sehr leicht löslich in Benzol. Wird durch Alkohol zerlegt. 

2.6-Diohlor-benzoohinon-(1.4)-ehlorimid-(4), 2.6-Diehlor-ob±non-chlorimicl-(4) 
C 6 H 2 0NC1 3 = 0:C 6 H 2 CL:NC1. B. Aus salzsaurem 2.6-Dichlor-4-amino-phenol durch Be- 
handlung der gut gekühlten, mit etwas Salzsäure versetzten Lösung mit Chlorkalklösung 
(Kollbepp, A. 234, 18). — Gelbe Nadeln (aus Alkohol). F: 67-68°. Verkohlt bei 170». 
Löslichkeit wie bei 2-Chlor-chinon-chlorrmid-(4). — Wird von NaHSO a in 6-Chlor-4-amino- 
phenol-sulfonsäure-(2) (Syst. No. 1926) umgewandelt. 

2.6-Dichlor-benzochinon-(1.4)-oxim-{4), 2.6-Diohlor-ohinon-oxim-(4) bezw. 2.6-Di- 
chlor-4-nitroso-phenol C^HsO-aNCL, =0:C e H 2 Cl 2 :N-OH bezw. HOC 6 H 2 Cl 2 -NO. B. Aus 
2.6-Dichlor-ehinon und salzsaurem Hydroxylamin in Alkohol (Kehrmann, B. 21, 3318). — 
Hellgelbe Blättehen. Zersetzt sich bei 140°. Leicht löslich in Alkohol und Äther, schwer in 
siedendem Wasser, Benzol, Schwefelkohlenstoff. — Wird von kalter Salpetersäure zu 2.6-Di- 
chlor-4-nitro-phenoI oxydiert. 

2.3.B-TriQhlor-benzoohinon-(1.4) s Trichlorchinon C 6 H0 2 C1 3 = 0:C 6 HC1 S :0. B. Bei 
der Einw. von Chromylchlorid, gelöst in Eisessig, auf Benzol (Caestanjen, JB. 2, 633). Beim 
Behandeln von Phenol mit Salzsäure und KQ0 S , neben Tetrachlorchinon (Graebe, A. 146, 
9; Stenhouse, A. Spl. 6, 209). Durch anhaltendes Erhitzen des 2.3.5- oder 2.3.6-Trichlor- 
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phenols (Bd. VI, 8. 190) mit rauchender Salpetersäure, wobei als Zwischenprodukt 2.3.5- 
oder 6-Tnchlor-4-nitro-phenol entsteht (Lampert, J. pr. [2] 38, 383). Man läßt 5—6 Minuten 
ein Gemisch von 20 com Salpetersäure (D: 1,41) und 6 com Salzsäure auf 4 g 2.4.6-TrichIor- 
phenol bei Wasserbadtemperatur einwirken; neben Trichlorchinon entsteht Tetrachlorchinon 
(Leger, C. r. 146, 696; El. [4] 3, 581). Durch Eintragen von 2.3.4.6-Tetraehlor-phenol in 
gekühlte rauchende Salpetersäure (Biltz, Giese, B. 37, 4016). Bei der Einw. von Oxydations- 
mitteln {konz. Salpetersäure) auf Trichlorhydrochinon (Städblee, A. 89, 322; Graebe, 
A. 146, 10, 77). Bei der Einw. von Chlor auf Chinon (Woskressenski, J. pr. [1] 18, 420). 
Durch Spaltung von Trichlor-benzochinon-(1.4)-[2.4-dinitro-phenylimid] (Syst. No. 1671) mit 
verd. Schwefelsäure (Reverdin, Crepieux, B. 36, 3268). Beim Kochen von chinasaurem 
Kupfer mit NaCl, Braunstein und verd. Schwefelsäure, neben 2-Chlor- und 2.5-Dichlor- 
chinon und Tetrachlorchinon (Städeler, A. 69, 301, 318). Beim Versetzen von in rauchender 
Salzsäure verteiltem salzsaurem p-Amino-phenol mit Chlorkalklösung unter Kühlung (Schmitt, 
Andresen, J. pr. [2] 23, 436). Aus salzsaurem Triehlor-4-anüno-phenol (Syst. No. 1852) 
durch Einw. von Brom (Schmitt, Andresen, J. pr. [2] 24, 434). — Darst. Man trägt 2 Tle. 
Phenolsulf onsäure, erhalten durch Erwärmen von 1 Tl. Phenol in 1 Tl. konz, Schwefelsäure 
auf dem Wasserbade, in eine heiße Lösung von 4 Tln. KC10 S ein und fügt überschüssige rohe 
Salzsäure hinzu; man läßt 24 Stdn. stehen und beendet dann die Reaktion durch Einleiten 
von Wasserdampf; das ausgeschiedene Gemenge von Tri- und Tetrachlorchinon wird abfil- 
triert, mit heißem Wasser gewaschen und durch kalten Alkohol von öligen Verunreinigungen 
befreit (v. Knapp, Schultz, A. 210, 174; vgl. Grabbe, A. 146, 8). Man befeuchtet das Ge- 
misch mit etwas Alkohol, übergießt es mit der 10-fachen Menge Wasser und leitet 10 Minuten 
lang einen starken Strom von S0 3 ein; man filtriert und wäscht sofort mit kaltem Wasser 
nach; das meiste Trichlorhydrochinon bleibt dann in der Lösung, während Tetrachlorchinon 
zum größten Teil unangegriffen ist. Läßt man in das heiße Eiltrat rauchende Salpetersäure 
tropfen, so scheidet sich Trichlorchinon aus (Graebe, A. 146, 9; 263, 28). Die Oxydation 
des Trichlorhydrochinons kann auch in heißer wäßr., mit H 2 S0 4 stark angesäuerter Lösung 
durch K 2 Cr ä O, bewirkt werden (Stenhouse). Man versetzt>eine ziemlich verdünnte Lösung 
von salzsaurem Trichlor-4-amino-phenol tropfenweise mit Natriumhypobromitlösung, bis kein 
Niederschlag mehr erfolgt (Andresek, J. pr. [2] 28, 422). — Gelbe Blättehen (aus Alkohol), 
gelbrötliche Blättchen (aus Chloroform + Ligroin), F: 165—166° (Knapp, Schultz), ca. 168" 
(Leger). 169— 170° (Biltz, Giese). Sublimierbar (Stadeler). Unlöslich in kaltem Wasser, 
wenig löslich in kaltem Alkohol, leicht in heißem und in Äther (Städeler). Absorptions- 
spektrum: Stewart, Baly, Soc. 89, 624, Molekulare Verbrennungswärme bei konstantem 
Druck: 547,8 Cal., bei konstantem Vol.: 548,6 Cal. (Valeur, A. eh. [7] 21, 496). 

Trichlorchinon wird beim Digerieren mit starker Salpetersäure langsam unter Bildung 
von Kohlendioxyd und Chlorpikrin zersetzt (Stenhouse). Chlor wirkt nur träge ein; dagegen 
bewirkt Chlor bei Gegenwart von Jod und Wasser leicht Bildung von Tetrachlorchinon 
(Stenhouse). Wird von wäßr. schwefliger Säure zu Trichlorhydrochinon reduziert (Stä- 
deler, Graebe, A. 146, 9; 263, 28). Trichlorchinon setzt sich mit K 2 S0 3 in Wasser zu 
Trichlorhydrochinonsulfonsäure (Syst. No. 1563) um; die MutterlaugB enthält eine Ver- 
bindung, die durch Kochen mit Kalilauge in 2.5-Dioxy-benzochinon-(1.4)-disulfonsäure-(3.6) 
(Euthiochronsäure) {Syst. No. 1578) übergeht (Graebe, A. 146, 55, 59). Liefert beim Kochen 
mit konz. Salzsäure (Levy, Schultz, A. 210, 176; v. Knapp, Schultz) oder besser beim 
Erhitzen mit rauchender Salzsäure auf 130° (Andresen, J. -pr. [2] 28, 425) Tetrachlor- 
hyetrochinon. Wandelt sich beim Übergießen mit verd. Kalilauge in das Kaliumsaiz des 
3.6-Dichlor-2.5-dioxy-benzoehinons-(1.4) {Chloramisäure, Syst. No. 798) um (Graebe, A. 
146, 24). Alkoli. Ammoniak wirkt auf Trichlorchinon lebhaft ein und liefert in geringer 
Menge ein braunes Produkt, das 3.6-Dichlor-2.5-diamino-chinon (Chloranilamid, Syst. No. 
1874) zu enthalten scheint (v. Knapp, Schultz). Trichlorchinon liefert beim Erhitzen mit 
PC1 5 und etwas P0C1 3 auf 180—200° Perchlorbenzol (Gbaebe, A. 146, 22). Beim Erhitzen 
mit Acetylchlorid auf 160—180° wird Tetraehlorhydrochinondiacetat gebildet (Graebe, 
A. 146, 23), Erhitzt man 5 g Trichlorchinon in wäßr. Suspension mit Kahumphenolat 
{aus 8 g Phenol und 2,7 g KOH), so erhält man 3-Chlor-2.5-diphenoxy-benzochinon-(1.4) (Syst. 
No. 798) (Jackson, Grindley, Am. 17, 655). Trichlorchinon reagiert mit wenig Anilin in 
essigsaurer Lösung bei Gegenwart von etwas Salzsäure unter Bildung von 3.5.6-Trichlor- 
2-anilino-benzochinon-(1.4) (Syst. No. 1874) (Niemeyer, A. 228, 337); mit einem Überschuß 
von Anilin in alkoh. oder essigsaurer Lösung unter Bildung von 3.6-Dichlor-2.5-dianilino- 
benzochinon-(1.4) (Syst.No. 1874) (Andresen, J. pr. [2] 28, 423; Niemeyer). Bei.6-stdg. Er- 
hitzen von 6,345 g Trichlorchinon mit 2,74 g Anthranilsäure in alkoholisch-essigsaurer Lösung 
auf 75° erhält man Dichlor-bis-[2-carboxy-anilino]-benzochmon C 6 2 Cl 2 (NH-C e H 4 -C0 2 H) 2 
(Syst. No. 1901) (Astbe, Bl. [3] 15, 1027). Kocht man 6,345 g Trichlorchinon mit 3,26 g 
o-Amino-zimtsäure in Alkohol-Essigester 24 Stdn., so erhält man Dichlorchinon-bis-o-amino- 
zimtsäüre C 6 2 Cl 2 (NH-C e H 4 -CH:CEDC0 2 H) 2 (Syst. No. 1906) neben der Verbindung C 8 2 CV 
NH-C,H 1 -CH:CH-C0 2 H (Syst. No. 1906) (Astre, Stevignon, Bl. [3] 15, 1030). In Eisessig- 
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lösung entsteht aber bei 3-tägigem Kochen zunächst Dichlorchinon-bis-o-amino-zimtsäure, 
dann die Verbindung HO a C-CH:CH-C 6 H 4 -N:C 6 Oa a (NH-C 6 H 4 -CH:CH-C0 2 H) a (Syst. No. 
1906) (Astbb, Stevigkon). Kocht man Trichlorchinon mit schwefelsaurem asymm. Benzoyl- 
phenylhydrazin in verd. Alkohol unter Zusatz von etwas Schwefelsäure, so entsteht 3,5.6-Tri- 
chlor-2-[benzoyl-phenyl-hydrazino]-benzochmon-( 1 .4) C a 2 Cl 3 • NH ■ N(C 6 H 5 ) • CO • C 6 H 5 ( Syst. 
No. 2079) (Mc Phebson, Fischer, Am. Soc. 22, 141). 

Verbindung von Trichlorchinon mit Trichlorhydrochinon C^H^C^Clj = 
C 6 H0 2 CI 3 + C e H 3 2 CI 3 . B. Beim Verreiben gleicher Mengen von Trichlorhydrochinon und 
Trichlorchinon in Gegenwart von Wasser (Ling, Baker, Soe. 63, 1323; vgl. auch Städeler. 
A. 69, 324; Gbaebe, A. 146, 27). — Purpurfarbenes Pulver mit V 2 H a 0. F: 115-117° 

2.3.B-Trichlor-benzochinon-(1.4)-ehlorimid-(l oder 4), Triehlorchinon-monochlor 
imid O e HONCl 4 = 0:C 6 HC1 3 :NC1. B. Beim Versetzen einer schwach angesäuerten, wäßr, 
Lösung von salzsaurem Trichlor-4-amino-phenol (Syst. No. 1852) mit Chlorkalklösung, bis die 
anfänglich grünviolette Färbung verschwindet (Schmitt, Andeesen, J.pr. [2] 23, 438, 
24, 429). — Schwach gelbliche Prismen (aus Alkohol). Schmilzt bei 118° zur hellbraunen 
Flüssigkeit; schwer löslich, in kaltem Wasser, leichter in heißem, leicht in heißem Alkohol, 
Äther und Benzol (Sch., A., J. pr. [2] 24, 429). — Wird von wäßr. Salzsäure in Trichlor- 
chinon und Tetrachlorchinon übergeführt (A., J. pr. [2] 28, 435). Über die Binw. von HCl 
in Benzollösung vgl. Willstätter, Mayer, B. 37, 1497. Liefert mit 3 Mol. -Gew. Anilin 
in alkoh. Lösung 3.6-DicUor-2.5-dianilino-benzochinon-(1.4) (Syst. No. 1874) (Sch., A., J. pr. 
[2] 24, 431) neben geringen Mengen des 3-Chlor-2.5-dianihno-benzochinon-(1.4)-monoaniIs 
(Syst. No. 1874) (A„ J. pr. [2] 28, 428). Letztere Verbindung entsteht in größerer Menge 
(neben der ersteren) bei Einw. von 5 Mol. -Gew. Anilin auf die bei ca. 60° gesättigte alkoh. 
Lösung des Trichlorchinon-monochlorimids (A., J. pr. [2] 28, 428). Mit o-Amino-phenetol 
reagiert Trichlorchinon-monochlorimid unter Bildung von 3.6-Dichlor-2.5-bis-[2-äthoxy- 
anilino]-benzochinon-(1.4) (Syst. No. 1874) (Sch., A., J.pr. [2] 24, 432). Kondensiert sich 
mit 2 Mol.-Gew. Dimethylanilin in alkoh. Lösung zum 2.3.5-Trichlor-benzochinon-(1.4)- 
[p-dimethylamino-anil] (Syst. No. 1769) (Sch., A., J.pr. [2] 23, 438; 24, 435). 

2.8.5-Trichlor-benzochinon-(1.4)-hydrazon-(l oder 4)-W-3ulfonsäure bezw. 
2.3.5- oder 2.3.6-Trichlor-l-oxy benzol-diasaosulfonsäure-(4) C 6 H 3 4 N 2 C1 3 S = 0:C 6 HCL.: 
N-NH-S0 3 H bezw. HOC 6 HCl 3 N:NS0 3 H. B. Das Natriumsalz entsteht beim Eintragen 
von 2.3.5- oder 2.3.6-Trichlor-4-diazophenoI (Syst. No. 2199) in eine möglichst konz. Lösung 
von Na 2 S0 3 ; man zerlegt es mit Salzsäure (Lampert, J. pr. [2] 33, 390). — Krystallinisch. 
Explodiert oberhalb 200". — Na 2 C 9 H0 4 N a Cl 3 S. Gelbe Nadeln. Leicht löslich in Wasser. 

2.3.5-Trichlor-benaocb±non-a.4)-diazid-(l oder 4) C 6 H0N 2 C1 3 = O :C 6 HC1 3 (N 2 ) 
s. 2.3.5- oder 2.3.6-Trichlor-4-diazo-phenol, Syst. No. 2199. 

2.8.5.8-Tetrachlor-benzoch±non-(1.4), Tetrachlorchinon, Chloranil C 6 2 C1 4 = 0: 
C 8 C1 4 ;0. Bildung. Aus 1.2.4.5-Tetrachlor-benzol beim Erhitzen mit rauchender Salpeter- 
säure, als Nebenprodukt neben 2.3.5.6-Tetrachlor-l-nitro-benzol (Jukgfleisch, A. eh. [4] 
15, 281; Beilstein, Kubbatow, JK. 10, 333; A. 192, 236). Aus Perchlorbenzol beim 
Kochen mit rauchender Salpetersäure (Isteati, Bl. [3] 3, 184). Aus Phenol mit KCI0 3 
und Salzsäure, neben 2.4.6-Trichlor-phenoI und Trichlorchinon (A. W. Hoemaun, A. 52, 
57, 60; Gbaebe, A. 146, 8) sowie Dichlorchinon (Bouveauxt, A. eh. [8] 13, 142). Aus 
2.4.6-Trichlor-phenol mit KC10 3 und Salzsäure (A. W. Hof., A. 52, 62) oder mit Cr0 3 in 
Eisessig oder mit K 2 Cr a 0, und Schwefelsäure (Lbvy, Schultz, A. 210, 160). Entsteht 
neben Trichlorchinon, wenn man auf 4 g 2.4.6-Trichlor-phenol 5—6 Minuten ein Gemisch 
von 20 cem Salpetersäure (D: 1,41) und 6 oem Salzsäure bei Wasserbadtemperatur ein- 
wirken läßt (Leoer, C. r. 146, 696; Bl. [4] 3, 581). Aus Pentachlorphenol bei Einw. von 
kalter rauchender Salpetersäure (Mekz, Weith, B. 5, 460; Biltz, Giese, B. 37, 4018; vgl. 
Barbal, BL [3] 27, 272). Durch Einw. von Chlor auf Pentachlorphenol in salzsaurer Sus- 
pension bei Wasserbadtemperatur (Bab., Bl. [3] 27, 273, 276). Aus Pikrinsäure bei Behand- 
lung der heißen wäßr. Lösung mit Chlor, neben Chlorpikrin (Stenhouse, A. 66, 242), oder 
bei längerer Behandlung in siedendem Wasser mit Chlor in Gegenwart von Jod (Sten., A. 
145, 362) oder bei Einw. von siedendem Königswasser, neben Chlorpikrin (Steh., A. 66, 
242) oder von KC10 3 und Salzsäure (A. W. Hop., A 52, 62; Sten., A. Spl. 6, 212). Aus 
2.3.5.6.2'.3'.5'.6'-Oktachlor-4.4'-dioxy-diphenylmethan beim Kochen mit Eisessig und Salpeter- 
säure (D: 1,4) (Zincke, Httnke, A. 349, 95). Aus Hexachlor-cyclohexadien-(1.4)-on-(3) 
(S. 144) beim Erwärmen mit konz. oder rauchender Salpetersäure (Bab., Bl. [3] 11, 709; 
Biltz, B. 37, 4009), beim Erwärmen mit ca. 5—6 Tln. konz. Schwefelsäure, die 1— 2% Wasser 
enthält, auf dem Wasserbade (Bab., Bl. [3] 11, 708; vgl. Biltz, B. 37, 4009), bei 24-stdg. 
Erhitzen mit Wasser im Druckrohr auf 160° oder schneller beim Erhitzen mit Salzsäure, 
neben Pentachlorphenol (Bar., Bl. [3] 11, 706, 709), beim Erhitzen mit Vs Mol.-Gew. A1C1 3 
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im Diuckrohr auf 160°, neben Pentachlorphenol (Bae,, Bl. [3] 13, 345). Aus I g Heptaohlor- 
l-methylal-cycIohexen-(3)-on-{5) (S. 577) durch Erhitzen mit je 5 com Eisessig und konz. 
Schwefelsäure (Zincke, Broeg, A. 363, 237). Aus Chinon mit KC10 3 und Salzsäure (A. W. 
Hof., A. 52, 65; Städeler, A. 69, 327). Aus 2.3-, 2.5- und 2.6-Dichlor-chinon durch 
Chlorierung in Chloroform (Oliveri-Tobtorici, 6. 27 II, 584). Aus Trichlorchinon mit 
Chlor bei Gegenwart von Jod und Wasser (Stekhottse, A. Spl. 6, 210). Aus Salieyl- 
aldehyd oder Salicin in siedender wäßr. Kaliumchloratlösung durch Zusatz von Salz- 
säure, neben Trichlorchinon (A. W. Hof., A. 52, 63, 64; Graebe, A. 148, 11 Anm. 2). 
Aus chinasaurem Kupfer beim Destillieren mit Braunstein, Kochsalz und verd. Schwefel- 
säure (Städ., A. 69, 301, '326). Aus Salicylsäure beim Erhitzen mit KC10 3 und Salz- 
säure (A. W. Hof., A. 52, 63); ebenso aus 5-Nitro-2-oxy-benzoesäure (A.W. Hof., A. 52, 
63) und aus 3.5-Dinitro-2-oxy-benzoesäure (Stes., A. 78, 4; vgl. Hübner, A. 195, 45). Aus 
Anilin bei energischer Einw. von KC10 3 und Salzsäure (Fritzsche, J. pr. [I] 28, 203; A. W. 
Hof., A. 47, 67). Aus 2.4.6-Trichlor-l-nitramino-benzol in verd. alkoh. oder essigsaurer 
Lösung mittels HCl oder H ä S0 4 , neben 2.4.6-Trichlor-anüin (Orton, Pearsoit, Soc. 93, 
731). Man reduziert 2.6-DicnIor-4-nitro-anilüi mit granuliertem Zinn und konz. Salzsäure 
und versetzt die so erhaltene Lösung siedend heiß mit einem Überschuß von festem Kalium- 
chlorat (Witt, Töche-Mittler, B. 36, 4392). Aus p-Phenylendiamin durch Chlor in Eisessig 
(Krause, B. 12, 52) oder neben Trichlorchinon durch KC10 3 und Salzsäure (Graebe, A. 
263, 19). Aus Anthranilsäure mit KC10 3 + Salzsäure (A. W. Hof., A. 52, 65), neben Trichlor- 
chinon (Widkmanu, A. 193, 234); ebenso aus m-Amino-benzoesäure (Syst. No. 1905) (Erlen - 
mbybe, .}. 1861, 404; Widh.) und aus p-Amino-benzoesäure (Widh.). Aus 1-Tyrosin (Syst. 
No. 1911) mit KC10 3 und Salzsäure (Stad., A. 116, 99). Aus Isatin ( Syst. No. 3206) mit 
KC10 3 + Salzsäure (A. W. Hof., A. 52, 65). Aus 5-Chlor-isatin und 5.7-Dichlor-isatin beim 
Einleiten von Chlor in eine alkoh. Lösung (Erdmann, J.pr. [1] 22, 272; A. 48, 309) oder 
besser mit KC10 3 + Salzsäure (A. W. Hof., A. 52, 65). 

Darstellung. Gewinnung von Tohem Chloranil (Gemenge von Trichlorchinon und Tetra- 
chlorchinon) aus Phenol s. S. 635. Zur Gewinnung von reinem Chloranil aus dem rohen 
Produkt des Handels löst man dieses in rauchender Salpetersäure, trägt in die orange- 
gelbe Lösung eine gewisse Menge von fein pulverisiertem Kaliumchlorat ein, gießt die Masse 
in viel Wasser, sammelt den rein gelben, undeutlich krystallinischen Niederschlag, wäscht 
ihn aus und unterwirft ihn der Wasserdampfdestillation. Hierbei geht zuerst eventuell 
vorhandenes Dichlorehinon über, worauf Trichlorchinon langsam überzudestillieren beginnt. 
Man läßt nun erkalten, löst den aus Chloranil und Trichlorchinon bestehenden Destillations- 
rückstand in Eisessig und sättigt die Lösung mit HCl, um das Trichlorchinon in Tetrachlor- 
hydrochinon zu verwandeln. Man überläßt das Ganze einige Tage sich selbst, gießt es in 
Wasser, sammelt den aus Chloranil und Tetrachlorhydrochinon bestehenden Niederschlag, 
wäscht ihn aus, behandelt ihn mit heißer konz. Salpetersäure, trägt die Masse in Wasser 
ein, wäscht, trocknet und krystallisiert aus Toluol um (Botjveault, A. ch. [8] 13, 142; vgl. 
Zincke, Fuchs, A. 267, 15 Anm.). — In ein Gemisch aus 60 g p-Phenylendiamin, 920—950 cem 
roher Salzsäure und 175—180 cem Wasser trägt man im Laufe eines Tages langsam 250 g 
KC10 3 ein, so daß das Gemisch anfangs nicht über 35—40° warm wird und später nur 20° 
bis 30 warm bleibt, läßt über Nacht stehen und erwärmt dann langsam auf 100°, bis alles 
KC10 S zerstört ist. Der Niederschlag wird abfiltriert, gut gewaschen und abgepreßt oder 
getrocknet, bis er nicht erheblich mehr als 250 g wiegt. Dann erwärmt man ihn mit 350 
bis 400 com roher Salzsäure 1—2 Stdn. auf dem Wasserbade und gibt KC10 3 oder K 2 Cr 2 7 
hinzu (Graebe, A. 263, 23; vgl. Zincke, Fuchs, A. 267, 15 Anm.). — Darst. aus Anilin 
durch Behandlung mit Na 2 Cr 2 7 und Salzsäure: Elbs, Beunnschweilbr, J. pr. [2] 52, 560. 

Physikalische Eigenschaften. Goldgelbe Blättchen (aus Toluol oder Eisessig); Prismen 
(aus Benzol). Monoklin prismatisch (Fock, A. 210, 155; Fels, Z. Kr. 37, 477; vgl. Oroih, 
Ch. Kr. 4, 142). Schmilzt im zugeschmolzenen Röhrchen bei 290° (Graebe, A. 263, 19). 
Sublimiert bei langsamem Erhitzen unzersetzt, ohne vorher zu schmelzen (Erdmahtst, J. pr. 
[1] 22, 280; A. 48, 314). Sublimationsgeschwindigkeit: Kempf, J. pr. [2] 78, 236, 257. D: 
1,933 (Ries, bei Fels, Z. Kr. 37, 477). Unlöslich in Wasser, sehr wenig löslich in kaltem Alko- 
hol, schwer in heißem Alkohol, etwas leichter in Äther (A. W. Hofmann, A. 52, 58); schwer 
löslich in Schwefelkohlenstoff, Tetrachlorkohlenstoff und Chloroform (Stenhouse, A. Spl. 
6, 213), Unlöslich in kaltem Ligroin (Beilstein, Kurbatow, HC, 10, 333; A. 192, 236). 
Mol. Verbrennungswärme bei konst. Druck: 519,0 Cal., bei konst. Vol.: 520,1 Cal. (Valeür, 
A. ch. [7] 31, 500). 

Chemisches Verhalten. Oxydationsmittel (Königswasser, konz. heiße Salpetersäure) 
sind ohne Wirkung auf Chloranil (vgl. Erdmanh, J. pr. [1] 22, 280; A. 48, 315). Chloranil 
wird durch schweflige Säure zu Tetrachlorhydrochinon reduziert (Städeler, A. 69, 327; 
Graebe, A. 146, 9; 263, 28; Stek., A. Spl. 6, 213; Bouveatjlt, Cr. 129, 55); daneben 
bildet sich eine Säure, die bei der Sublimation Trichlorhydrochinon liefert (Sten., A. Spl. 6, 
214; Gkaebe, A. 263, 28). Reduktion von Chloranil zu Tetrachlorhydrochinon erfolgt auch 
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duxoh längeres Kochen mit konz. Salzsäure (Levy, Schultz, B. 13, 1430; A. 210, 155), beim 
Kochen mit konz. Bromwasserstoffsäure (Saratjw, A, 209, 125; Lb., Scku,, B. 13, 1430; 
A. 210, 155) durch Digerieren mit Jodwasserstoff säure und gewöhnlichem Phosphor (Sten., 
A. 8j>l. 6, 213) oder mit Jodwasserstoffsäure und rotem Phosphor (Graebe, A. 268, 29), 
beim Erwärmen mit alkoh, Hydrazinlösung, wobei das Additionsprodukt des Tetrachlor- 
hydrochinons mit Hydrazin C 6 C1 4 (0H) 2 +N 2 H 4 (Bd. VI, S. 851) entsteht (Purgotti, G. 24 I, 
582), bei Behandlung mit Hydroxylaminlösung (Valette, A. eh. [7] 21, 501), durch Erwärmen, 
mit Zinnchlorürlösung (Levy, Schultz, A. 210, 155). Chloranil kann als Oxydationsmittel 
zur Überführung von Leukobasen in Farbstoffen dienen, z. B. von Leukomalachitgrün in 
Malachitgrün (0. Fischer, A. 206, 130; Höchster Farbw., D, R. P. 11 412; F rdl. 1, 64). Chlor- 
anil oxydiert auch Dimethylanilin in alkoh. Lösung zu Methylviolett (Greiff, B. 12, 1610; 
Höchster Farbw., D. R. P. 8251; FrdL 1, 66). — Bei Behandlung von Chloranil mit verd. 
Alkalilauge erhält man die Alkalisalze des 3.6-Diehlor-2.5-dioxy-chinons (Chloranilsäure) 
(Syst. No. 798) (Erdmann, J.pr. [1] 22, 282; A. 48, 315; Gbabbe, A. 146, 31; 263, 24; 
Steu., A. iSp?. 8, 14). Beim Auflösen von Chloranil in wäßr. Ammoniak wird 3.6-Dichlor- 
2-oxy-5-amino-chinon (Chloranilaminsäure) (Syst. No. 1878) erhalten (Erdmann, J.pr. [1] 
22, 288; A. 48, 319). Mit alkoh. Ammoniak entsteht 3.6-Dichlor-2,5-diamino-chinon (Chlor- 
anilamid) (Syst. No. 1874) (Laurent, A. 52, 347; v. Knapp, Schultz, A. 210, 183). Er- 
wärmt man Chloranü mit der doppelten Menge NaN0 2 in konz. wäßr. Lösung auf dem Wasser- 
bade, so bildet sich 3.6-Dinitro-2.5-dioxy-chinon (Nitranilsäure, Syst. No. 798) (Nee, B. 
20, 2028; Am, 11, 17). Beim Eintragen von Chloranil in eine verd. Lösung von saurem 
schwefhgsaurem Kalium entsteht als Hauptprodukt das Kaliumsalz der 3.6-Dichlor-hydro- 
ehinon-disulfonsäure-(2.5) (Syst. No. 1563), während mit einer konz. Lösung von saurem 
schwefligsaurem Kalium vorzugsweise das Kaliumsalz der Thiochronsäure HO-C 6 (SO 3 H) 4 (0 - 
S0 3 H) ( Syst. No. 1563) gebildet wird (Hesse, A. 114, 313, 327; Greiff, J. 1863, 391 ; Graebe, 
A. 146, 39). Dieses bildet sich reichlicher bei der Umsetzung von Chloranil mit neutralem 
schwefhgsaurem Kalium in konz. wäßr. Lösung (Graebe, A. 146, 41). Die bei der Einw. von 
Schwefelverbindungen, wie Thiosulfat, Schwefelalkali, Schwefelwasserstoff oder Rhodan- 
alkali auf Chloranil entstehenden Verbindungen geben mit 4-Amino-dimethyIanüin-thio- 
sulfonsäure-(3) (Syst. No. 1854) und analogen Verbindungen zur Darstellung von Schwefel- 
farbstoffen geeignete Zwischenprodukte (Bad. Anilin- u. Sodaf., D. R. P. 167012; G. 1906 L 
798). Bei 10-stdg. Erhitzen von 5 g Chloranil mit 5 g Braunstein und 15 g Salzsäure (D: 1,19) 
auf 180° entsteht Hexachlor-cyclohexen-(l)-dion-(3.6) (S. 574) (Zincke, Fuchs, A.ZQ1, 15). 
Chloranil liefert beim Erhitzen mit PC1 5 auf 135—140°, vorteilhaft in Gegenwart von etwas PC1 S , 
eine Verbindung, die bei der Zersetzung mit Wasser Phosphorsäure-mono-pentachlorphenyl- 
ester gibt (Zlstcke, Fuchs, A. 267, 18; Bakral, Bl. [3] 13, 420) und Oktachlor-cyclohexa- 
dien-(1.4) (Barral), bei 190-200° Hexachlorbenzol (Graebe, A. 263, 30; vgl. Gr., A. 146, 
12). Verhalten von Chloranil beim Erhitzen mit rotem Phosphor; Wichelhaus, B. 38, 1726. 
Chloranil gibt mit Cyclopentadien in Benzol Cyclopentadien-chloranil ( S. 639) (Albrecht, 
A. 348, 45). Gibt mit aromatischen Kohlenwasserstoffen chinhydronartige farbige Additions- 
produkte (Haakh, B. 42, 4594). Behandelt man Chloranil mit 5—6 Mol.-Gew. methylalkoh. 
Natriummethylat in der Kälte, so erhält man ein grünes Produkt, das durch Lösen in verd. 
Natronlauge und Fällen mit verd. Säuren das Bis-hemiacetal des 3.6-Dichlor-2.5-dimethoxy- 

chinons CH H 0>^CCl ) -aO 3 -CH^)> C <OH Ha (Syst " No " 798) und Tetrachlorhydrochinon 
liefert (Jackson, Grindley, Am. 17, 602). Wäscht man das zuerst entstehende grüne Produkt 
mit einem Gemisch gleicher TeUe Methylalkohol, und Wasser, dann mit Methylalkohol und 
Benzol, so zeigt es die Zusammensetzung C 6 2 Cl,j + CH 3 ■ ONa ( Jackson, Torrey, Am. 20, 427). 
Fügt man zu einer Suspension von Chloranil in Methylalkohol bei Siedetemperatur allmählich 
die berechnete Menge 1 %ig er methylalkoholischer Kalilauge, so bilden sich 3.6-Dichlor- 
2.5-dimethoxy-chinon und 3.5-Dichlor-2.6-dimethoxy-chinon (Syst. No. 798) (Kehrmann, 
J.pr. [2] 40, 368; 43, 260). Äthylmercaptan setzt sich mit Chloranil bei Gegenwart von 
wäßr.-alkoh. Kalilauge unter Bildung von Tetrakis-äthylthio-chinon (Syst. No. 846) um (Sam- 
mis, Am. Soc. 27, 1122). Beim Erwärmen von 25 g Chloranil mit einer wäßr. Lösung von 
25 g Chloranil mit einer wäßr. Lösung von 25 g Phenol und 12 g KOH auf dem Wasserbade 
entsteht 3.6-Dichlor-2.5-diphenoxy-chinon (Syst. No. 798) (Jackson, Grindley, Am. 17, 
595). Acetylchlorid gibt mit Chloranil bei 160 — 180° Tetrachlorhydrochinon-diacetat (Graebe, 
A. 146, 12). Läßt man auf eine Suspension von Chloranil in Wasser 2 Mol.-Gew. Cyanamid 
und 4 Mol.-Gew. KOH, in Wasser gelöst, einwirken, so entsteht das Kaliumsalz des 3.6-Dichlor- 

2.5-dioxy-benzochinon-(I.4)-bis-cyanimids NC-N:C<^ | g! ( ^|>C:N-CN (Syst. No. 798) 

(Imbert, C. r. 126, 1879). Chloranil reagiert mit Natriummalonester unter Bildung von 3.6- Di- 
chlor-chinon-2.5-bis-malonsäurediäthylester C 6 O a Cl 2 [CH(C0 2 -C 2 H 6 ) 2 ] 2 (Stieglitz, Am. 13, 
38). Mit Natriumacetessigester liefert Chloranil je nach den Versuchsbedingungen „Trichlor- 
chinonaeetessigester" C ]2 H 9 O g Cl 3 (Syst. No. 1337) oder „Dichlorchinon-bis-acetessigester" 
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C 18 H 18 8 Cl a (Syst. No. 1382) (Ikttta, J. pr. [2] 45, 65, 71; vgl. Graebe, Levy, A. 283, 247). 
Beim Kochen von Chloranil mit alkoh. Anilinlösung erhält man 3.6-Dichlor-2.5-dianihno- 
chinon (Syst. No. 1874) (Hesse, A. 114, 306; A. W. Homans, J. 1863, 415; v. Knapp, 
Schultz, A. 210, 187). Chloranil verbindet sich mit 2 Mol.-Gew. m-Nitro-anilin zu einem 
Additionspiodukt (Syst. No. 1671), addiert aber nicht o- oder p-Nitro-anilin (Niemeyeh, 
A, 228, 326). Verhalten von Chloranil gegen o- und p-ToIuidin und andere Basen: v. Kn., 
Sch., A. 210, 189. Mit Sulfanilsäure kondensiert sich Chloranil in Gegenwart von Kalilauge 
zu Dichlor-bis-[4-sulfo-anilino]-chinon CeOjCUNH-CeHj-SOäH).; (Syst. No. 1923) (Imbert, 
Pages, BL [3] 19, 575). Chloranil gibt mit Oxy-amino-carbonsäuren der Benzol-, Toluol- 
oder Naphthalinreihe beizenfärbende Chinonimidfarbstoffe (v. Heyden, D. R. P. 119863; 
C. 19011, 1028). Beim Erwärmen von 3,5 Mol.-Gew. Pyridin mit 1 Mol.-Gew. Chloranil 
in Essigesterlösung erhält man eine Verbindung C U H 6 3 NC1 2 (s. bei Umwandlungsprodukt 
des Pyridins, Syst. No. 3051) (Im., C. r. 133, 162, 939). Über die Einw. von Pyridin auf 
Chloranil siehe auch Im., Bl. [3] 19, 1008. 

Chloranil liefert mit Phenylhydrazonen, mit Diphenylamin, Indolen, Pyrrol und mit 
Carbazol in siedender äther. Lösung charakteristische Färbungen (CitrsA, Ja, A. L. [5] 1811, 
101 ; G. 41 1, 667). 

Mikrochemischer Nachweis von Chloranil: Behrens, Ch.Z. 26, 1155. 

Cyclopentadien-tetrachlorchinon, Cyclopentadien-chloranil CuHgOjClj = 

C 5 H 5 -CIC<Q^j".ßQ>CCl (?). B. Aus Chloranil in Benzol mit 2 Mol.-Gew. Cyclopentadien 

in Gegenwart von Trimethylaminlösung (Albrecht, A. 348, 45). — Gelbliche Nadeln (aus 
Alkohol). F: 146— 146,5°. Ziemlich löslich in organischen Lösungsmitteln. Konz. Schwefel- 
säure löst violett, alkoh. Kali gelbrot unter Zersetzung. Ammoniakalische Silberlösung wird 
beim Kochen reduziert. Im Sonnenlicht werden 2 At.-Gew. Brom addiert. Phenylhydrazin 
reagiert heftig. 

Cyclopentadien-chloranil-dibromid C u H 6 2 CljBr 2 . B. Aus Cyclopentadien-chlor- 
anil in Chloroform und Brom im direkten Sonnenlicht (Albrecht, A. 348, 46). — Blättchen 
(aus Eisessig). F: 269°. 



2-Brom-benzoohinon-(1.4), Bromchinon C 6 H 3 2 Br = 0:C 6 H 3 Br:0. B. Beim Ver- 
setzen einer wäßr. Lösung von Bromhydrochinon mit Eisenehloridlösung; das Bromchinon 
wird der Lösung durch CS 2 entzogen (Saratjw, A, 209, 106). — Treppenförmig übereinander 
gelagerte Tafeln (aus Petroläther). F: 55—56° (Sa.). _ Sublimiert bei vorsichtigem Erhitzen 
in feinen Nädelchen (Sa.). Leicht löslich in Alkohol, Äther, Schwefelkohlenstoff, Chloroform, 
Benzol und Eisessig, etwas schwieriger in Petroläther und in heißem Wasser (Sa.). Absorp- 
tionsspektrum: Stewart, Baly, Soc. 89, 626. — Wandelt sich bei längerem Aufbewahren 
in eine braunschwarze klebrige Masse um (Sa.). Löst sich in Ammoniak und Alkalien mit 
grüner Farbe, die rasch in schwarzbraun übergeht (Sa.). Färbt die Haut rotbraun (Sa.). 

Verbindung von Bromchinon mit Bromhydrochinon C^HgOjB^ = C 6 H 3 2 Br+ 
C 6 H s 2 Br. B. Aus Bromhydrochinon und FeCl 3 oder Dichromatmischung (Leng, Baker, 
Soc. 63, 1325). — Aus den Komponenten durch Kochen mit Wasser und sehnelies Abkühlen 
(L., B.), — Bronzeglänzende Nadeln. F: 98°. 

2-Brom-benzoohinon-(1.4)-oxlm-(4), 2-Brom-chinon-oxim-(4) bezw. 2-Brom- 
4-nitroso-phenol C 6 H 4 2 NBr = 0:C„H 3 Br:N-OH bezw. HO-C 6 H 3 Br-NO. B. Aus Brom- 
chinon und salzsaurem Hydroxylamui in alkoh. Lösung (Kehrmann, JB. 21, 3317). — Zersetzt 
sich bei 142° (unkorr.). Schwer löslich in siedendem Benzol, Petroläther, Aceton, Schwefel- 
kohlenstoff, ziemlich leicht in siedendem Wasser, sehr leicht in Alkohol und Äther. 

5-Chlor-2-brom-benzochinon-(1.4), 5-Chlor-2-brom-Ghinon C 8 H 2 2 ClBr = O: 
C 6 H 8 ClBr:0. B. Bei der Oxydation von 5-Chlor-2-brom-hydrochinon mit verd. Salpetersäure 
(Leyy, G. Schultz, A. 210, 160) oder Eisenchlorid (H. Schulz, B. 15, 656). Entsteht neben 
6-Chlor-2-brom-chinon beim Kochen von 5.6-Diehlor-2.3-dibrom-cyclohexandion-(1.4) mit 
Alkohol (Nbf, Am. 13, 424). Beim Behandeln von 6-Chlor-3-brom-anilin mit Mn0 2 und verd. 
Schwefelsäure (Nep; Clark, Am. 14, 562). — Gelbe Spieße. Monoklin prismatisch (Fock, 
J. 1882, 777; vgl. Groth, Ch. Kr. 4,.,14I). F: 172° (H. Sch.), 175° (C). Löslich in Alkohol, 
Äther und Benzol (L., G. Sch.). In Äther schwerer löslich als das 6-Chlor-2-brom-chinon (N.). 

6-Chlor-2-brom-benzochiiion-(L4) ) 6-Chlor-2-brom-ehinoa CgHsjOjjCIBr == O: 
C 6 H 2 ClBr:0. B. Aus 6-Chlor-2-brom-hydrochinon durch Oxydation (Leng, Soc. 61, 563). 
In kleiner Menge aus 6-Chlor-2.4-dibrom-phBnol und Salpetersäure (D: 1,5) unter guter Küh- 
lung (L.). Entsteht neben 5-Chlor-2-brom-chinon beim Kochen von 5.6-Dichlor-2.3-dibrom- 
cyclohexandion-(1.4) mit Alkohol (Nef, Am. 13, 424). Beim Kochen von 6-Chlor-2-brom- 
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4-amino-phenol mit Mn0 2 und verd. Schwefelsäure (Nef; Clabk, Am. 14, 563). — Nadeln. 
F: 114-115" (C), 113° (N.). In Äther leichter löslich als das S-Chlor-2-brom-chinon (N.). 
2-Chlor-x-brom-benzochinon-(1.4)-diazid-(4) C 6 H a 0N 2 ClBr = : C 6 H 2 ClBr(N 2 ) s. 
2-Chlor-x-brom-4-diazo-phenol, Syst. No. 2199. 

3.5-Diohlor-2-brom-benzochinon-(1.4), 3.5-Dichlor-2-brom-chinon C 6 H0 2 Cl 2 Br = 
0:C 6 HCl a Br:0. B. Beim Bromieren von 2.6-Diehlor-chinon in Eisessig (Ling, Soc. 61, 566). 
— Gelbe Tafeln (aus Alkohol oder Petroläther). F: 168°. — Gibt mit schwefliger Säure 
3.5-Dichlor-2-brom-hydrochinon. Beim Erhitzen mit verd. Kalilauge entsteht 6-Chlor- 
3-brom-2.5-dioxy-ehinon (Chlorbromanilsäure, Syst. No. 798). 

8.6-Dichlor-2-brom-benzochinon-(1.4), 3.6-Diehlor-2-brom-ohinon C e H0 2 Cl 2 Br = 
0:C 6 HCl 2 Br:0. B. Beim Eintröpfeln von 1 Mol.-Gew. Brom in eine eisessigsaure Lösung 
von 2.5-Dichlor-chinon (Ling, Soc. 61, 564). — Gelbe Tafeln (aus Alkohol). F: 160—161°. 
Schwer löslich in kaltem Alkohol, leicht in Eisessig, Chloroform und Benzol, wenig in Petrol- 
äther. — Gibt mit schwefliger Säure 3.6-DichIor-2-brom-hydrochinon. Liefert beim Erhitzen 
mit verd. Kalilauge 3.6-DiehIor-2.5-choxy-chinon (Chloranilsäure, Syst. No. 798). 

3.5.6-Triehlor-2-brom-benzoehinon-(1.4), Trichlorbromohinon CgOaCyir = 
C 6 Cl 3 Br:0. B. Beim Erhitzen von Trichlorchinon mit Brom auf 120—130° (Stenhouse, 
A. Spl. 6, 219) oder durch Bromierung in Eisessig bei ca. 100° (Ling, Bakeb, Soc. 61, 592). 
Bei der Oxydation von Trichlorbromhydrochinon mit konz. Salpetersäure (Leyy, G. Schultz, 
A. 210, 162). Aus Hydrochinon mit Brom in konz. Salzsäure (Benedikt, M. 1, 347). — 
Gelbe Säulen (aus Benzol). Monoklin prismatisch (Fock, A. 210, 162; vgl. Qroth, Gh. Kr. 
4, 142). F: 290° (Li., B.)-. Sublimiert bei ca. 160° (Lb.; G. Sch.). Sehr wenig löslich in 
siedendem Alkohol und in Äther (Le., G. Sch.). — Liefert mit verd. Alkalilaugen Chlorbrom- 
anilsäure und Chloranilsäure (Lb., G. Sch.; Li., Ba.). 

2.5-Dibrom-benzoohinon-{1.4), 2.5-Dibrom-chinon C 6 H 2 2 Br 2 = 0:C 6 H 2 Br 2 :0. B. 
Durch Versetzen einer wäßr. Lösung von 2.5-Dibrom-hydrochinon mit Bromwasser (Bene- 
dikt, M. 1, 346) oder Eisenehlorid (Sabafw, A. 209, 113). Aus 2.5-Dibrom-1.4-diamino- 
benzol durch Oxydation (Jackson, Calhane, Am. 28, 462). — Gelbe Nadeln oder Blättchen 
(aus absol. Alkohol). Monoklin prismatisch (Fels, %. Kr. 37, 474; vgl. Groth, Ch. Kr. 4, 
141). F:188°(S.). Sublimierbar(S.). D: 2,436 (F.). Unlöslich in Wasser, löslich in Alkohol, 
Äther, Benzol und Eisessig (S.). — Beim Kochen mit konz. Natronlauge entstehen 2.5-Dibrom- 
hydrochinon und Bromanilsäure (S.). 

Verbindung von 2.5-Dibrom-chinon mit 2.5-Dichlor-hydrochinon 
C 12 H 6 4 a 2 Br 2 = C e H 2 2 Br 2 + CaH^OaCla. B. Aus 2.5-Dibrom-chinon und 2.5-Dichlor- 
hydrochinon beim Kochen der wäßr. Lösung (Ling, Baker, Soc. 63, 1327). — Blau- 
schwarze Nadeln mit 2 Mol. Wasser. F.- 135—143°. 

Verbindung von 2.5-Dibrom-chinon mit 2.5-Dibrom-hydrochinon CjgHgOjBrj 
= C 6 H 2 2 Br 2 + C 6 H 4 2 Br 2 . B. Beim Kochen einer wäßr. Lösung von 2.5-Dibrom-hydro- 
chinon mit überschüssigem 2.5-Dibrom-chinon (L., B., Soc. 63, 1326). — Dunkelviolette 
Nadeln mit 2 Mol. Wasser. Wird gegen 95° hellgelb und schmilzt bei 145—150°. 

2.6-Dibrom-benzochinon-(1.4), 2.6-Dibrom-chinon C 6 H 2 2 Br 2 = 0:.C 6 H 3 Br 2 :0. B. 
Aus 2.4.6-Tribrom-phenol durch Eintragen in 5 Tle. rote rauchende Salpetersäure unter Eis- 
kühlung und Stehenlassen der Lösung (Levy, G. Schultz, A. 210, 158). Aus 2.4.6.6-Tetra- 
brom-cyclohexadien-( 1 .4)-on-(3) ( „Tribromphenolbrom ") mit rauchender Salpetersäure (Zincke, 
A. 320, 146 Anm. 6), bei Ya— 2-stdg. Erhitzen der Eisessiglösung mit Bleiacetat auf 60—70° 
(Thiele, Eiohwüde, B. 83, 673), beim Kochen mit Silbernitratlösung (Kastle, Am. 27, 
42). Aus 2.6-Dibrom-anilin durch Oxydation (Heinichen, A. 253, 285). Aus schwefel- 
saurem 2.6-Dibrom-4-amino-phenol mit K 2 Cr0 4 +H 2 S0 4 (H.). Aus 3.5-Dibrom-4-amino- 
benzol-sulfonsäure-(l) (Syst. No. 1923) mit K 2 Cr0 4 +H 2 S0 4 (H.). — Goldgelbe Blätter (aus 
Alkohol). F: 131-132° (H.), 131° (K.). Sublimiert nicht unzersetzt schon bei 100°; mit 
Wasserdampf flüchtig; sehr leicht löslich in Alkohol, Äther, Chloroform und Benzol (H.). 

Über eine als Dibromchinon C 6 H 2 2 Br s aufgefaßte Verbindung vom Schmelzpunkt 
76° aus 2.6-Dibrom-4-diazo-phenol vgl. Böhmer, J. pr. [2] 24, 465. 

2.6-Dibrom-benzochinon-(1.4)-chlorimid-(4), 2.6-Dibrom-chinon-ohlorimid-{4) 

C(,H 2 ONClBr 2 = 0:C 6 H 2 Br 2 :NCl. B. Beim Eintröpfeln von Chlorkalklösung in eine 10%ige 
wäßr., etwas angesäuerte Lösung des Zinndoppelsalzes von 2.6-Dibrom-4-amino-phenol 
(Möhlatj, B. 16, 2845). — Gelbe Prismen (aus Eisessig oder Alkohol). F: 83° (Friedländer, 
Stange, B. 26, 2262), 80° (M.). Zersetzt sich bei 121° (M.). Liefert mit Phenol und Natron- 
lauge das Natriumsalz des Indophenols CiaHjOoNBra, dessen Leukoverbindung 3.5-Dibrom- 
4.4'-dioxy-diphenylamin (Syst. No. 1852) ist (M.). 
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2.6-Dibroni-benzoehmon-(1.4)-[4-oxy-naphthyl-(l)-imid]-(4) oder Naphtho- 
chinon-(1.4)-mono-[2.6-dibrom-4-oxy-phenyI-imid] C 19 H 9 2 NBr a = 0:C 6 H 2 Br 2 :N- 
O 10 H 6 -OH oder O:C 10 H e :N-C 6 H 2 Br 2 -OH. B. Das Natriumsalz entsteht beim Schütteln von 
20 g 2.6-Dibrom-chinon-chlorimid-(4), gelöst in 300 ecm Äther, mit 400 ecm einer wäßr. Lösung 
von 9,6 g a-Naphthol und 5,4 g NaOH; man wäscht das ausgeschiedene Natriumsalz mit 
Äther und zersetzt es durch Essigsäure (Möhlatt, Uhlmann, A. 289, 105). — Braunrote 
Nadeln (aus absol. Alkohol). Zersetzt sich gegen 201°, ohne zu schmelzen. Löslich mit gelb- 
roter Farbe in Alkohol, Äther, Chloroform und Aceton, unlöslich in Wasser. Absorptions- 
spektrum der Verbindung und ihres Natriumsalzes: M., U., A. 289, 129. — Liefert bei der 
Reduktion mit Traubenzucker und Natronlauge in heißem verd. Alkohol [3.5-Dibrom-4-oxy- 
phBnyl]-[4-oxy-naphthyl-(l)]-amin. Zerfällt beim Kochen mit verd. Salzsäure in Naphtho- 
chinon-(1.4), 2.6-Dibrom-chinon, 2.6-Dibrom-4-amino-phenol und 4-Amino-I-oxy-naphthaIin. 

— Natriumsalz. Blaue, grünschülernde Nadeln. Leicht löslich mit blauer Farbe in Wasser 
und Alkohol, unlöslich in Äther. Wird beim Kochen mit Alkalien nicht verändert. 

2.6-Dibrom-benzochinon-(1.4)-diimid s 2.6-Dibrom-clLinon-diimid C 6 H 4 N 2 Br,= HN : 
C 8 H a Br a :NH. 

Verbindung^ mit 2.6-Dibrom-1.4-diamino-benzol und Bromwasserstoff 
C 6 H 4 N 2 Br 2 +C 6 HeN 2 Br 2 +2HBr s. bei 2.6-I>ibrom-1.4-diamino-benzol, Syst. No. 1776. 

2.6-Dibrom-benzochinon-(1.4)-oxim-(4), 2.6-Dibrom-chinon-oxvm.-{4) bezw, 2.6-Di- 
brom-4-nitroso-phenol C 6 H 3 2 NBr a = 0:C 6 H 2 Br 2 :N-OHbezw. HO-C„H 2 Br 2 -NO. B. Aus 
2.6-Dibrom-chinon und salzsaurem Hydroxylamin (Kehrmann, B. 21, 3318). Beim Eintragen 
einer Lösung von 2,6 Tln. Brom, gelöst in verd. Alkohol, in eine stark gekühlte alkoh. Lösung 
von 1 Tl. Chinonoxim (0. Fischer, Hepp, B. 21, 674), neben anderen Produkten (Bridchs, 
A. 277, 102). Das Kaliumsalz (s. u.) entsteht aus Chinonoxim in alkal. Lösung mit Kalium- 
hypobromitlösung ; man zerlegt es mit Essigsäure (Förster, Robertson, 8oc. 79, 687). 

— Braune Nadeln (aus Toluol, Alkohol oder Eisessig); Blättchen (aus verd. Alkohol). Schwärzt 
sich bei ca. 160° und detoniert zwischen 168° und 175° (Fo., R.). F: 170° (Zers.) (B.). Leicht 
löslich in Alkohol und Äther, schwerer in Chloroform und Eisessig (0. Fi., H.), schwer in 
Wasser (Fo., R.). Löslich in Sodalösung und konz. Schwefelsäure (Fo., R.). — Wird durch 
verd. Salpetersäure zu 2.6-Dibrom-4-nitro-phenol oxydiert (K.; Fo., R.). Konz. Salpeter- 
säure liefert 6-Brom-2.4-dinitro-phenol (Fo., R.). Zinn und Salzsäure reduzieren zu 2.6-Di- 
brom-4-ammo-phenoI (0. Fi., H.; Fo., R.). — KC 6 H 2 2 NBr 2 + H 2 0. Grüne Blättchen. 
Löst sich in Wasser mit tiefbrauner Farbe (Fo., R.). 

Aeetat C 8 H 5 3 NBr 2 = O:C 6 H 2 Br 2 :N-0-C0-CH 3 . B, Aus 2,6-Dibrom-chinon-oxim-(4) 
durch Erhitzen mit Eisessig und Essigsäureanhydrid (Forstee, Robertson, Soo. 79, 688). 

— Carminrote Nadeln (aus Alkohol). F: 122° (Zers.). 

2.6-Dibrom-benzochinon-(1.4)-semicarbazon-(4), 2.6-Dibrom-ahinon-semioarb- 
azon-(4) bezw. 3.5-Dibrom-4-oxy-benzolazoformamid C,H 5 2 N 3 Br 2 = 0:C 6 H 2 Br a : 
NNHCONH 2 bezw. HO-C 6 H 2 Br 2 -N:N-CO-NH 2 . B. Aus Chinon-monosemicarbazon 
(S. 629) und Brom in Eisessig bei Gegenwart von Natriumacetat {Borsche, A. 334, 175). 

— Gelbe Nadeln (aus Alkohol). Zersetzt sich bei 225°. — Löst sich in verd. Alkali zunächst 
unverändert mit gelbroter Farbe; die Lösung entwickelt beim Erwärmen Ammoniak und 
gibt dann beim Ansäuern mit verd. Schwefelsäure 2.6-Dibrom-phenol. 

2.6-Dibrom-benzochinon-(1.4)-hydrazon-(4)-N-sulfonsäure, 2.8-Dibrom-ehinon- 
hydrazon-(4)-H"-sulfonsäure bezw. 2.6-Dibrom-l-oxy-benzol-diazoBulfonsäure-(4) 
C 6 H 4 4 N 2 Br 2 S = 0:C 6 H 2 Br 2 :N-NH-S0 3 H bezw. HO-C e H 2 Br a -N:N-S0 3 H. B. Das 
Natriumsalz scheidet sich beim Erwärmen von 2.6-Dibrom-4-diazo-phenol {Syst. No. 2199) 
mit Natriumdisulfitlösung aus (Böhmer, J. jjr. [2] 24, 465). Man erhält die freie Säure aus 
dem Natriumsalz mit Salzsäure (Hantzsch, Davidson, JB. 29, 1532). — Gelbe Nadeln. Wenig 
löslich in Wasser und Alkohol (H., D.). - NaC 6 H 3 4 N 2 Br 2 S + 2 H a Q. Gelbe Nadeln. 
Schwer löslich in kaltem, reichlich in siedendem Alkohol, leicht in Wasser, Äther, CS a , Benzol 
(B.). Verpufft nicht beim Erhitzen. Reduziert nicht FEHLmesche Lösung. — Silbersalz. 
Gelbe Nadelbüschel (B.). — Ba(C 6 H 3 4 N a Br 2 S) ä + 5H a O. B. Durch Versetzen einer 
heiß gesättigten Lösung des Natriumsalzes mit BaCl 2 .(B.). Goldgelbe Schüppchen. Schwer 
löslich in kaltem Wasser und Alkohol, unlöslich in Äther, CS 2 und Benzol. 

2.6(?)-Dibrom-benzoehinon-(1.4)-imid-(l)-semiearbazon-(4), 2.8(P)-Dibrom- 
chinon-imid-(l)-semicarbazon-(4) bezw. 3.5(?)-Dibrom-4-amino-benzolazoformamid 
C 7 H 6 0N 4 Br a = HN:C 6 H 2 Br 2 :N-NH-CO-NH 2 bezw.H 2 N-C 6 H 2 Br 2 -N:N-CO-NH 2 . B. Durch 
Einw. von Brom auf Chinon-imid-semicarbazon (S. 629) in Eisessig bei Gegenwart von 
Natriumacetat (Borsche, Reclaiee, B. 40, 3810). — Gelbe Nädelchen (aus Alkohol). 
F: 183°. 

2.6-Dibrom-benzochiaon-(1.4)-diazid-(l) C|;H 2 ON a Br 2 = : C e H 2 Br 2 (N 2 ) s. 3.5-Di- 
brom-4-diazo-phenol, Syst. No. 2199, 
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2.6-Dibrom-benzochinon-(1.4)-diazia-(4) C 6 H 2 ON,Br 2 = : C u H 2 Br 2 (N 2 ) s. 2.6-Di- 
brom-4-diazo-phenoI, Syst. No. 2199. 

3.e-Dichlor-2.5-dibrom-benzochinon-(1.4), 3.6-Dicblor-2.5-dibrom-chlnon 

C 6 2 Cl 2 Br 2 = 0:C 6 Cl 2 Br 2 :0. B. Aus Chinon-bis-chlorimid beim Erwärmen der Eisessig- 
lösung mit 2 Mol. -Gew. Brom unter Zusatz von Wasser (Krause, B. 12, 53; vgl. Ling, Soc. 
61, 577). Aus 2.5-Dichlor-chinon in 10 Tln. Eisessig mit 2 Mol.-Gew. Brom bei 70-80° 
(Leng, Soc. 61, 573; vgl. Levy, B. 18, 2367; Hantzsch, Schniteb, jB. 20, 2280). Aus 2.6-Di- 
chlor-chinon in siedendem Eisessig mit 2 Mol.-Gew. Brom (unter Umlagerung) (Ling, Soc. 
61, 570, 576; vgl. Levy, B. 16, 1447; H., Sch.). Aus 2.6-Dichlor-4-nitro-phenol beim Er- 
wärmen mit 2 Mol.-Gew. Brom und Wasser (Ling, Soc. 51, 786; 61, 577). — Goldbraune 
Tafeln (aus Benzol bei langsamem Verdunsten). Monoklin prismatisch (Liweh, Z. Kr. 11, 
247; Pope, Soc. 61, 573; vgl. Oroth, Oh. Kr. 4, .143). F: 292° (Ling, Soc. 61, 573). Fast 
unlöslich in kaltem Alkohol, schwer löslich in Äther, siedendem Alkohol und kaltem Eis- 
essig, leichter in siedendem Eisessig und reichlich in kochendem Benzol (Levy, B. 18, 2368; 
Ling, Soc. 61, 573). — Wird von Zinnchlorürlösung (K.; Levy, B. 16, 1447; 18, 2368), durch 
Hydroxylaminlösung (H., Sch.), durch Jodwasserstoff säure und Phosphor (Ling, Soc. 61, 
576) zu 3.6-Dichlor-2.5-dibrom-hydrochinon reduziert. Gibt bei Behandlung mit Alkali- 
laugen Doppelverbindungen von chloranilsauren und bromanilsauren Alkalien (Leng, Soc. 
61, 569, 574, 576; vgl. Kb.; Levy, B. 16, 1448; 18, 2370; EL, Sch.). 

Dasselbe (?) Dichlordibromchinon entsteht beim Eintragen von Brom in eine Lösung 
von Hydrochinon in konz. Salzsäure (Benedikt, M . 1, 347). 

3.5-DiGhlor-2.6-dibrom-benzochinon-(L4), 3.5-Dichlor-2.6-cLibrom-chinoii 
C 6 2 CLBr 2 = 0:C 6 Cl 2 Br 2 :0. jB. Aus 3.5-Dichlor-2.6-dibrom-hydrochinon mit Chromsäure- 
gemisch (Ling, Soc. 61, 578). Entsteht neben wenig 3.6-Dichlor-2.5-dibrom-chinon beim 
Stellen einer eisessigsauren Lösung von 2.6-Dichlor-chinon mit Brom in der Kälte (L.). — 
Sechsseitige Tafeln (aus Benzol). Monoklin (?) (Pope, Soc. 61, 578). F: 291°. — Gibt bei 
der Reduktion mit Jodwasserstoffsäure und Phosphor 3.5-Dichlor-2,6-dibrom-hydrochinon. 
Beim Kochen mit verd. Natronlauge entsteht Chlorbromanilsäure. 

Über ein Dichlordibromchinon s. auch den letzten Absatz des vorigen Artikels. 

2.8.5-Tribrom-benzochinon-(1.4), Tribromchinon C 6 H0 2 Br 3 = 0:C 6 HBr 3 :0. B. 
Beim Versetzen einer heißen Lösung von Tribromhydrochinon in verd. Alkohol mit Eisen- 
chlorid (Saeatjw, A. 209, 120; vgl. Stenhotjbe, A. Spl. 8, 20). — Goldgelbe Blättchen (aus 
Alkohol). F: 147° (Sa.). Sublimiert in feinen farnkrautähnlichen Gebilden (Sa,). Leicht 
löslich in Alkohol, Äther, Chloroform, Schwefelkohlenstoff, Benzol und Eisessig (Sa.). Färbt 
sich beim Übergießen mit Alkalien grün und löst sich dann mit brauner Farbe; gibt beim 
Kochen mit konz. Natronlauge Tribromhydrochinon und Bromanilsäure (Sa.). 

6-CMor-2.3.5-tribrom-benzochinon-(l,4) , Chlortribromchinon C 6 2 CIBr 3 = 
0:C 6 ClBr 3 :0. B. Aus Chlorchinon durch Bromierung (Ling, Baker, Soc. 61, 590). Beim 
Eintropfen von 3 Mol.-Gew. Brom in eine 60° warme eisessigsaure Lösung von 1 Mol.-Cew. 
Chlorhydrochinon; man fügt nach einigen Stunden vorteilhaft etwas Salpetersäure hinzu 
(L., B.). Aus 4.6-Dichlor-2-nitro-phenol beim Erwärmen mit 4 Mol.-Gew. Brom und Wasser 
(L., Soc. 51, 783). Aus 6-Chlor-4-brom-2-nitro-phenol durch Erwärmen mit Brom und 
Wasser (L.). — Gelbe Tafeln (aus Benzol, Eisessig oder Aceton). Pseudorhombisch (Fels, 
Z. Kr. 37, 475; vgl. Orotk, Gh. Kr. 4, 143). F: 292° (L., B.), 302—303° (F.). D: 2,66 (Ries 
bei F.). — Gibt mit Zinnchlorürlösung (L.) oder mit Jodwasserstoffsäure und Phosphor 
(L., B.) Chlortribromhydrochinon. Wird beim Erwärmen mit verd. Alkalilaugen in Doppel- 
verbindungen von chlorbromanilsaurem Salz mit bromanilsaurem Salz (s. bei Bromanilsäure, 
Syst. No. 798) übergeführt (L., B.); in einem Falle erhielten L., B. (Soc. 61, 590; vgl. L-, 
Soc. 51, 784) bei der Einw. von Kalilauge das Kaliumsalz der Chlorbromanilsäure. 

2.3.5.6-Tetrabrom-benzoobinon-{1.4), Tetrabromohlnon , Bromanil C e 2 Br 4 = 
O:0 e Br 4 :O. B. Aus Phenol mit der 10-fachen Menge Brom in Gegenwart von Jod und 
Wasser (Stenhouse, A. SpL 8, 19). Aus 2.4.6-Tribrom-phenol in Eisessig mittels eines 
großen Überschusses von Brom (Auwees, Büttner, A. 302, 133, 142), mit CrO s in Eisessig 
(Levy, Schultz, A. 210,,159), mit 6 Tln. H 2 S 2 7 , neben Bromanilsäure (Salzmann, B. 20, 
1997). Beim Kochen von Pikrinsäure mit Brom und Wasser, neben Brompikrin (Sten., 
A. 91, 307). Bei der Einw. von überschüssigem Brom auf Hydrochinon (Saeauw, A. 209, 
126). Aus Tetrabromhydrochmon mit FeCl 3 in Eisessiglösung (Sar., A. 208, 125). Aus 
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Cyclohexandion-(1.4) mit Brom (Hebbmahu, A. 211, 322). Aus Chinon mit überschüssigem 
Brom in heißem Eisessig (Sab., A. 209, 126). Als Nebenprodukt beim Erhitzen von Benzoe- 
säure mit Brom und Wasser auf 130—160°, neben m-Brom-benzoesäure (Htoneb, Ohly, 
Philipp, A. 143, 233, 255). Aus Salicylsäure beim Kochen der Lösung in etwas Eisessig 
mit überschüssigem Brom, neben 2.4.6-Tribrom-phenol (Sohusck, Maschlewski, A. 278, 
348), in gleicher Weise aus p-Oxy-benzoesäure und Anissäure (Sch., Ma.). Aus 2.4.6-Tribrom- 
anilin mit heißer konz. Salpetersäure, neben anderen Produkten (Losaottsch, B. 15, 472). 
Durch Erhitzen von Cumarin in wäßr. Suspension mit überschüssigem Brom, neben Oxal- 
säure und gebromter Salicylsäure (Simonis, Wenzel, B. 33, 421). Aus Cumarilsäure durch 
Erhitzen mit überschüssigem Brom und Wasser, neben Oxalsäure und gebromter Salicylsäure 
(Si., Web\). Beim Erhitzen von Eiweißkörpern mit Brom und Wasser in Druckflasohen im 
Wasserbade (Hlasiwetz, Habikmann, A. 159, 320). — Darst. Man läßt 4 Mol.-Gew. Brom 
in eine Lösung von 30 g Hydrochinon in 300 ccm Eisessig unter Schütteln einfließen, läßt 
nach dem Eintragen des Broms einige Stunden stehen und erwärmt dann die Lösung unter 
Zugabe von etwas Salpetersäure auf dem Wasserbade (LlNG, Soc. 81, 568). Man gießt all- 
mählich die Lösung von 10 g p-Phenylendiamin in 40 ccm Eisessig zu 40 ccm Brom, welches 
durch kaltes Wasser gekühlt wird, läßt über Nacht stehen, erwärmt dann auf dem Wasser- 
bade, bis die Entwicklung von HBr aufgehört hat und etwas überschüssiges Brom entwichen 
ist, gibt Wasser hinzu, erwärmt und filtriert. Den mit Wasser gewaschenen und getrockneten 
Rückstand erwärmt man einige Stunden mit 40 ccm roher Salpetersäure (36—40° Be); hierauf 
dampft man zur Trockne ein, erwärmt den Rückstand nochmals mit 40 ccm rauchender 
Salpetersäure 2—3 Stdn. anfangs mäßig, dann auf siedendem Wasserbade und versetzt 
schließlich mit Wasser. Man krystallisiert das abfiltrierte und mit Wasser gewaschene Brom- 
anil aus Toluol (Gbaem, Welthee, A. 283, 33). 

Schwefelgelbe, goldglänzende Blätter (aus Eisessig); dicke Tafeln (aus Benzol). Monoklin 
prismatisch (AEZBimr, J. 1890, 1371; vgl. Oroth, Gh. Kr. 4, 144). Schmilzt bei 300° (Ob., 
Wel.). Sublimiert sehr leicht in schwefelgelben Krystallen (Steh., A. 91, 310). Unlöslich 
in Wasser, wenig löslich in kaltem Alkohol oder Äther, beträchtlich in siedendem Alkohol 
(Stehhouse, A. 91, 310). — Wird durch Digerieren mit Jodwasserstoffsäure und Phosphor 
(Sten., A. Spl. 8, 20), sowie durch Erhitzen in Eisessig-Suspension mit überschüssiger Brom- 
wasserstoffsäure ( Sab., A. 209, 124) in Tetrabromhydrochinon übergeführt. Tetrabromhydro- 
ehinon entsteht auch bei Behandlung von Bromanil mit S0 2 in Alkohol oder siedendem Wasser; 
in letzterem Falle wird daneben eine Säure erhalten, die bei der Sublimation etwas Iribrom- 
hydrochinon liefert (Sten., A, 91* 310; A. Spl. 8, 20). Beim Erhitzen von Bromanil mit 
PC1 5 +P0C1 3 auf 190° entsteht quantitativ Perchlorbenzol (6b., Wel.) Beim Erhitzen mit 
PBr 5 (Ruojt, B. 10, 403) oder PBrg+PBr 3 auf 260° (Gr., Wel.) resultiert Perbrombenzol. 
Bromanil liefert mit KI in Aceton ein Dibrom-dijod-chinon (Tobbey, Htjnteb, B. 38, 555). 
Beim Auflösen von Bromanil in Kalilauge erhält man 3.6-Dibrom-2.5-dioxy-chinon (Brom- 
anilsäure, Syst. No. 798) (Steh., A. 91, 311). Mit wäßr. Ammoniak setzt sich Bromanil 
zu 3.6-Dibrom-2-oxy-5-amino-chinon (Bromanilaminsäure, Syst. No. 1878) um, mit alkoh. 
Ammoniak zu 3,6-Dibrom-2.5-diamino-chinon (Bromanilamid, Syst. No. 1874) (Steh., A. 
91, 312). Bromanil liefert mit einer verd. Lösung von saurem schwefligsaurem Kalium das 
Kaliumsalz der 3.6-Dibrom-hydrochinon-disulfonsäure-(2.5) (Syst. No. 1563), mit einer konz. 
Lösung von neutralem schwefligsaurem Kalium als Hauptprodukt das Kaliumsalz der Thio- 
chronsäure H0-C ä (S0 3 H) 4 (0-S0 3 H) (Syst. No. 1663) (Ge., Wel.). Kocht man Bromanü 
mit absol. Alkohol und entwässertem Kaliumacetat oder Natriumcarbonat, so erhält man 
Dibrom-diäthoxy- chinon (Syst. No. 798) (Bentley, Am. 20, 479). Dieses entsteht auch, wenn 
man Bromanil mit einer alkoh. Natriumphenolatlösung kocht, die durch Lösen von Natrium 
in absol. Alkohol und Hinzufügen von Phenol gewonnen wird (Beut.). Stellt man dagegen 
die Natriumphenolatlösung mit 95%igem Alkohol dar und kocht diese mit Bromanil, so erhält 
man 3.6-Dibrom-2.5-diphenoxy-chinon (Bent.; vgl. Jackson, Grihdley, Am. 17, 652). 
Bromanil gibt bei der Einw. von Cyanamid in Gegenwart von Kalilauge das Kaliumsalz des 
3.6-Dibrom-2.5-dioxy-benzochinon-(1.4)-bis-cyanimids (Syst. No. 798) (Imbebt, C. r. 128, 529). 



2.6-Dijod-benzocninon-(1.4), 2.6-Dijod-chmon C 6 H 2 2 I 2 = 0:C 6 H 2 I 2 :0. B. Aus 
2.4.6-Trijod-phenol durch Oxydation mit CrO s in Eisessig (Kehbmann, Messinges, B. 28, 
2377). Aus 2.6-Dijod-l-oxy-benzol-sulfonsäure-(4) in stark schwefelsaurer Lösung mit der 
berechneten Menge Cr0 3 (K., J. pr. [2] 37, 336). Aus schwefelsaurem 2,6-Dijod-4-amino- 
phenol in verd. Schwefelsäure mit Kaliumchromat (Seifebt, J. pr. [2] 28, 438). Aus 2.6-Di- 
jod-1.4-diamino-benzol durch Oxydation mit Chromsäure in der Kälte (Willgebodt, Abhold, 
B. 34, 3351). - Goldgelbe Blättchen (aus Ligroin). P: 177-179° (S.), 178° (W-, A.), 179° 
bis 180° (K.). Schwer flüchtig (K). In kochendem Wasser sehr wenig löslich (K.). — Gibt 
mit salzsaurer Zinnchlorürlösung 2. 6-Dijod- hydrochinon (S.). 
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2.6-Dijod-benzocbinon-(1.4)-ehlorimid-(4), 2.8-IMjod-criinon-c]ilorimid-(4) 
C 6 H 2 0NC1I 2 = 0:C 6 H 2 I 2 :Nd. B. Beim Eintröpfeln von Chlorkalklösung in eine verd., 
schwach saure Lösung von salzsaurem 2.6-Dijod-4-amino-phenol (Seifert, J. pr. [2] 28, 
438). — Gelbrote Flocken. F: 123°. Verpufft beim Erhitzen. 

x.x-Dijod-benzochinon-(1.4), x.x-Dyod-chinon 051120212 = 0:0511212:0. B. Beim 
Erwärmen von 1 Tl. Hydrochinondiacetat mit 4 Tln. KI0 3 und etwas verd. Schwefelsäure 
(Metzeleb, B. 21, 2555). - Gelbe Nadeln (aus Alkohol). F: 157-159°. — Liefert, in wäßr. 
Suspension mit S0 2 behandelt, x.x-Dijod-hydrochinon. 

x.x-Dibrom-x.x-dij od-benzoehlnon-{1.4), x.x-Dibrom-x.x-dij od-ohinon C 6 2 Br 2 I 2 = 
0:C 6 Br 2 I 2 :0. B. Aus Bromanil und KI in Aceton (Torkey, Httnter, B. 38, 555). — Rötlich- 
braune Prismen oder gelbbraune Platten (aus Essigester). Sublimiert bei ca. 240°. Schmilzt 
bei ca. 255°. Löslich in Benzol, viel schwerer in Alkohol, Äther, Ligroin, leicht löslich in 
heißem Aceton. Löst sich in Natronlauge mit Purpurfarbe. — Leicht zu einer farblosen Ver- 
bindung reduzierbar. Gibt mit Diphenylamin und o-Toluidin in Ligroin Additionsprodukte. 



„2.3-Dinitroso-benzoehinon-(1.4)-dioxim", „2.3-Dinitroso-ohinon-dioxim" 
C 6 H 4 4 N 4 = HO-N:C a H 2 (N 2 2 ):NOH s. bei Dichinoyltetroxim, Syst. No. 716. 



3.5-Diohlor-2-nitro-benzoohinon-(1.4), 3.5-Diohlor-2-nitro-ohinon C e H0 4 NCl a = 
0:C e HCl 2 (N0 2 ):0. B. Beim Eintragen von 8 g [2.4.6-Trichlor-phenyl]-propionat in ein abge- 
kühltes Gemisch aus 200 g Salpetersäure (D: 1,48) und 100 g konz. Schwefelsäure; man gießt 
die Lösung in 1Y 2 Liter Wasser und wäscht den erhaltenen Niederschlag mit Äther (Gda- 
reschi, Dacoomo, B. 18, 1171). — Gelbe mikroskopische Nadeln (aus Chloroform). Schmilzt 
unter Zersetzungbei 219—220°. Sehr wenig löslich in kochendem Wasser, löslich in Alkohol, 
wenig löslich in Äther und CS 2 , ziemlich leicht in Chloroform. — Gibt an kalte Natronlauge 
Chlor ab. Die alkoh. Lösung färbt sich auf Zusatz von Anilin blutrot und scheidet allmählich 
6-Chlor-3 oder 5-nitro-2-anilino-chinon (Syst. No. 1874) ab. 

B-Chlor-3-brom-2-nltro-benzoehlnon-(1.4), 5-Chlor-3-brom-2-nitro-chinon oder 
3-Chlor-5-brom-2-nitro-benzochlnon-(1.4), 3-Chlor-5-brom-2-nltro-ehinonC 6 H0 4 NClBr 
= 0:C e HClBr(N0 2 ):0. B. Beim Behandeln von [6-Chlor-2.4-dibrom-phenyl]-propionat mit 
Salpeterschwefelsäure (Garztno, B, 25 Ref., 121). — Gelbes Krystallpulver (aus Chloroform). 
F: 227-228°. 

3.5-Dibrom-2-nitro-benzochinon-(1.4), 3.5-Dibrom-2-nitro-ehinon C 6 H0 4 NBr 3 = 
0:C ß HBr 2 (N0 2 ):0. B. Beim allmählichen Eintragen von 10 g [2.4.6-Tribrom-phenyl]- 
propionat in ein abgekühltes Gemisch aus 200 g Salpetersäure (D: 1,48) und 100 g konz. 
Schwefelsäure (Gttareschi, Daccomo, B. 18, 1174). — Gelbe rechtwinklige Plättchen (aus 
Chloroform). Schmilzt unter Zersetzung bei 244—246°. Sehr wenig löslich in kaltem Alkohol, 
etwas mehr in kochendem. Gibt mit Anilin in alkoh. Lösung eine blutrote Färbung. 

3.5-Dibrom-2-nitro-benzochinon-(1.4)-diazid-(4) C 6 H0 3 N 3 Br 2 = O : C e HBr 2 (N0 2 )(N 2 ) 
s. 3.5-Dibrom-2-nitro-4-diazo-phenol, Syst. No. 2199. 

3. Chinonderivate, von denen es unbestimmt ist, ob sie von o- oder 
p-Chinon abzuleiten sind. 

[aei-2.4-Dinitro -phenol] -ätbyläther C,H 8 6 N 2 = 0:C e H 3 (N0 2 ):N0 2 -C 2 H 5 . B. Aus 
dem Silbersalz des 2.4-Dinitro-phenols und Äthylbromid in geringer Ausbeute (Hantzsch, 
Gorke, B. 30, 1082), — Bote Masse. Nicht in reinem Zustande erhalten. 

[aei-2.4.6-Trinitro-phenol]-äthyläther C 8 H 7 0,N 3 = 0:C(,H 2 (N0 2 ) 2 :N0 3 -C 2 H 6 . B. 
Entsteht in geringer Menge bei der Einw. von Äthylbromid auf Silberpikrat (H." G., B. 39, 
1077). — Ein etwa 10% an isomerem Trinitrophenetol (O a N) 3 C 6 H 2 -0'C 2 H 5 enthaltendes Prä- 
parat zeigt folgende Eigenschaften: Rote, undeutlich krystallinische Masse. F: 50—52°. 
Ziemlich löslich in Alkohol, Äther, Benzol, Chloroform, schwer in Ligroin. — Verwandelt sich 
beim Aufbewahren binnen zwei Monaten in Trinitrophenetol; in Äther oder Chloroform- 
lösung erfolgt diese Umwandlung in einigen Wochen. Durch Zinkstaub wird die Umwand- 
lung beschleunigt, beim Einleiten von HCl in die Lösung erfolgt sie fast momentan. Durch 
Wasser und wäßr. Alkohol wird der aci-Trinitro-phenoläther fast momentan verseift. 

„Dinitro-dialkyloxy-chinolnitrosaure Salze" (Alk.O) a C 6 H 2 (N0 2 ) 2 :N0 2 Me s. bei 
Pikrinsäurealkyläthern, Bd. VI, S. 289—291. 
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2. Dioxo-Verbindungen C 7 H 9 2 . 

1. l-Methyl-cyclohexadien-fl.3)-dion-(5.6), 3-Methyl-benzochlnon-(l,2)i 
Tolu-o-chinon 0,H 6 2 = CH 3 -C<^.'^>GH. 

3-Methyl-l>eii30ohinon-(1.2)-dioxim, Tolu-o-chinon-dioxim C,H 8 0jN" 2 = CH 3 - 
C 6 H 3 (:N-OH) 2 . B. Aus ,,2.3-Dinitroäo-toluol" (s. u.) durch Reduktion mit Hydroxylamin 
(ZrsoKE, Schwarz, A. 307, 46). — Gelbbraune Nadeln (aus Wasser). Schmilzt gegen 140° 
unter Zersetzung. Leicht löslich in Alkohol und Eisessig, löslich in Benzol und Wasser. 

xjfi . cy ptt vr*N*o 

,,2.3-Dinitroso-toluol« C,H 6 O ä N ä = i ° i ' i f?) 1 ). B. 6-Nitro-2-methyl- 

diazobenzolimid (Bd. V, S. 350) wird 3-4 Stdn. im Vakuum auf 120— 130" erhitzt (Zincke, 
Schwarz, A. 307, 45). — Blätter (aus Benzin). F: 60°. Leicht löslich in Alkohol, Eisessig 
und Benzol, löslich in Benzin. 

4.5.6-TriGhlor-3-methyl-1benzoehiiion-(l,2), 4.5.6-Trichlor-tolu-o-chin.on C,H 3 2 C1 3 
= GEL, • C 6 Cl 3 O a . B. Aus 4.5.6-Trichlor-2.3-dioxy-l-methyl-benzol in Eisessig durch ein 
Gemisch gleicher Teile Salpetersäure (D: 1,4) und Eisessig (Premjtzell, A. 296, 185). — 
Dunkelrote Nadeln (aus Benzin). F: 98°. Sehr leicht löslich in allen organischen Mitteln. 

HC:C<CH 3 )C:NO ., „ ^ 

„5.6-Dinitroso-3-mtro-toluol" C,H 5 4 N 3 = Q N . c __ C g . C . N . ( ? )*)- R Durch 

Erhitzen des 4.6-Dinitro-2-methyl-diazobenzolimids (Bd. V, S. 350) auf 100° (Drost, A. 
313, 309). — Gelbe Blättchen (aus Alkohol). F: 70°. Leicht löslich in Alkohol, Eisessig und 
Benzol. 

HC:C(CH 3 )-C:N-0 „ ^ , 

„2.3-Dinitroso-4{?)-niteo-toluol" C,H 5 4 N 3 = H( L, ' Q 3 ' > ^ ^ C?) 1 ). B. Durch 

Nitrieren von „2.3-Dinitroso-toluol" (s. o.) mit Salpetersäure (D: 1,51) (Dbost, A. 313, 310). 
— Braune Krystalle (aus Benzol). F: 162°. 

2 N-C:C(CH,)-C:N-0 , 
„5.6-Dinltroso-2.4(?)-dinitro-toluol" C,H 4 6 N 4 = HC-COTO )-C-N-Ö ( ' )- 

„2.3-Dinitroso-4(?)-nitro-toluol" mit Salpeterschwefelsäure (Drost, A. 313, 311). — Gelbe 
Nadeln (aus Benzol). F: 122-123° (Zers.). 

2. l-Methyl-cyclohexadien-(1.4)-dion-(3.6), 2-Methyl-benzochinon-(1.4), 
Tolu-p-chinon, gewöhnlich Toluchinon schlechthin genannt C,H 9 2 = 0:C 6 H 3 (CH 3 ):O. 
Stellungsbezeichnung in den von „Toluchinon" abgeleiteten Namen o 

s. in nebenstehender Formel. — B. Durch Binw. von H 2 S0 4 und Natrium- t ■•_ 

dichromat unter starker Kühlung auf die konz. wäßr. Lösung des Homo- I~t _/£' 1 " j, 
hydrochinons (Kumagai, WoLFFENSTEnr, B. 41, 299). Beim Kochen von 3 \^ 3 4/ 
rohem Kresol mit Braunstein und verd. Schwefelsäure (Carstanjen, J. pr. •■ 

[2] 23, 423, 425). Durch Eintragen einer wäßr. Kaliumdichromatlösung <J 

in eine essigsaure Lösung von p-Amino-dimethylanilin und o-Kresol oder m-Kresol entsteht 
Toluchinon-mono-[4-dimethylamino-phenyl-imid] (Syst. No. 1769), aus dem man mit verd. 
Schwefelsäure das Toluchinon abspaltet (Bayrac, El. [3] 11, 1130, 1133; A.ch. [7] 10, 55, 
56, 68). Beim Erhitzen von salzsaurem 2-Amino-l-methyl-benzoI mit Eisenchloridlösung 
(Ladbuburg, B. 10, 1 128 Anm.). Aus 3-Amino- 1-methyl-benzol mit Chromsäure und Schwefel- 
säure (NoEi/rract, Batjmanh, B. 18, 1151 Anm.). Bei der Oxydation von 4-Amino-1.3- 
dimethyl-benzol mit Cr0 3 in schwefelsaurer Lösung in sehr geringer Menge (Noe., Bat/., 
B. 18, 1151). Beim Kochen von 2.5-Diamino-l-methyl-benzol mit Braunstem und. verd. 
Schwefelsäure (Nietzki, B. 10, 833). — Darst. Man leitet Wasserdampf durch ein frisch 
bereitetes Gemenge aus 40 g o-Tohiidin, 140 g gepulvertem Braunstein, 160 g konz. 
Schwefelsäure und 480 g Wasser (Clark, Am. 14, 565; vgl. Nietzki, A. 215, 158; Schniter, 
B. 20, 2283). 

Goldgelbe Blättchen, auch Nadeln. Riecht ähnlich wie Benzochinon (Nee., B. 10, 
384). F: 67° (Nie., B. 10, 833), 67-68° (Noe., Bau.), 68—69° (Clark), 69° (Car.). Ist 
leicht flüchtig und sublimiert in Blättehen (Nee., A. 215, 159). Wenig löslich in kaltem 
Wasser, äußerst leicht löslich in Alkohol und Äther (Nie., B. 10, 834). Kryoskopisches Ver- 
halten in Benzol: Aitwers, Ph. Ch. 12, 698. Molekulare Verbrennungswärme bei konstantem 



') Vgl. Anm. S. 601. 
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Vol.: 805,0 Cal„ bei konstantem Druck: 805,3 Cal. (Valeitr, Cr. 125, 872; A.ch. [7] 21, 
478). Absorptionsspektrum: Baly, Stewart, Soc. 89, 508, 620. — Wird durch ein Gemisch 
gleicher Teile konz. Schwefelsäure und Wasser in polymeres Toluchinon (s. u.) umgewandelt 
(Spica, G. 12, 225). Durch Einw. von EsBigsäureanhydrid und etwas Schwefelsäure auf 
Toluchinon entsteht 2.4.5-Triacetoxy-toluol (Thiele, Winter, A. 311, 349; Bayer & Co., 
D. R. P. 101607; G. 18991, 1094). Toluchinon wird durch Reduktionsmittel wie z. B. 
schweflige Säure zu Hydrotoluchinon reduziert (Nietzki, B. 10, 834; A. 215, 159). Auch 
durch überschüssigen Wasserstoff in Gegenwart von Nickel bei 200° läßt sich Toluchinon 
glatt in Toluhydroehinon überführen (Sabatier, Mailhe, Cr. 148, 458; A.ch. [8] 18, 
88). Toluchinon addiert in Chloroformlösung 2 At.-Gew. Chlor unter Bildung von 4.5-Di- 
chlor-l-methyl-cyclohexen-(l)-dion-(3.6); analog verhält es sich Brom gegenüber (Clark, 
Am. 14, 554, 566, 567). Aus Toluchinon und Brom bei Gegenwart von etwas Wasser ent- 
stehen 3.5.6-Tribrom-toluchinon und etwas Dibrointoluchinon vom Schmelzpunkt 85° (Can- 
zonbri, Spica, 67. 12, 470). Toluchinon liefert beim Stehen mit konz. Salzsäure sowie beim 
Einleiten von trocknem Chlorwasserstoff in die Chloroformlösung 3-Chlor- und 4-ChIor-2.5-di- 
oxy-1-methyl-benzol (Bd. VI, S. 875) (Schotter, B. 20, 2285; Clarx, Am. 14, 573). Mit 
wäßr. Bromwasserstoffsäure entsteht 4-Brom-2.5-dioxy-l-methyl-benzol (Sem*., B. 20, 
2286; Cl., Am. 14, 569 Anm. 3). Bei der Oximierung des Toluchinons entsteht ausschließ- 
lich das Toluchinon-oxim-(4) (Bridge, Morgan, Am. 20, 764). Die wäßr. Lösung wird durch 
Alkalien braunrot gefärbt (Nietzki, B. 10, 834). Beim Erhitzen von Toluchinon mit Acet- 
essigsäureester und ZnCl 2 in Aceton auf dem Wasserbade entstehen Oxydimethylcumaron- 

carbonsäureester (HO)(CH 3 )C e H,<^2 a Q C ? II ^>C-CH s (Syst. No. 2614) und Trimethyl- 

benzodifuran-dicarbonsäurediäthylester CH 3 - C 6 H[<^^ 2 '^^>C-CH 3 ] 2 (Syst. No. 2874) 

(Graebe, Levy, A. 283, 252). Bei der Einw. von Anilin auf Toluchinon in alkoh. -essig- 
saurer Lösung erhält man 3.6-Dianilino-toluehinon-anil-(4) neben 3.6-Dianilino-toluchinon 
und etwas Anüinotoluchinon (Zincke, v. Hagen, B. 16, 155Ö). Tolu- 
chinon gibt mit salzsaurem o-Nitro-phenyl-hydrazin in wäßr.-alkoh. CH 3 
Lösung 2'-Nitro-4-oxy-3-methyl-azobenzol(BoBSCHE, A. 357, 177). Tolu- /= — \ qh 
chinon liefert mit Methylmagnesium Jodid das 3.4-Dimethyl-chinol neben- 0\ /"^OYl 
stehender Formel (Bamberger, Blangey, B. 36, 1627). 

Verbindung von Toluchinon mit Phenol, Phenotoluchinon Ci 9 H 18 4 = 
C,H 6 2 + 2C S H 8 0. B. Man vermischt die äther. Lösungen von 2 Mol.-Gew. Phenol und 
1 Mol.-Gew. Toluchinon; beim Verdunsten des Äthers verbleibt ein roter Sirup, welcher in 
einer Kältemischung erstarrt (Biltris, C 18981, 887). — Rote Krystalle. F: 18°. 

Verbindung von Toluchinon mit Thiophenol, Thiophenotoluchinon 
C 19 H 18 2 S 2 = C 7 H 6 2 +2C a H 6 S. Zur Konstitution vgl. WillstItter, Piccard, B. 41, 
1463 Anm. 4. — B. Aus Toluchinon und Thiophenol in Lösung bei gewöhnlicher Tem- 
peratur (Posner, Lipsky, A. 336, 159). — Dunkelstahlblaue Nadeln. F: 95—97°; un- 
löslich in Ligroin (Po., L.). — Wird durch kalten Alkohol nicht zersetzt; zerfällt beim Stehen 
in LigToin in Hydrotoluchinon und Diphenyldisulfid (Po., L.). Liefert bei der Oxydation 
mit KMnO ä 3.6-Bis-phenylthio-toluchinon (Syst. No. 798) (Po., L.). 

Verbindung von Toluchinon mit Benzylmercaptan C 14 H 14 2 S (?) = C 7 H 6 O a + 
C 7 H 8 S (?). B. Aus Toluchinon und Benzylmercaptan in Ligroin bei gewöhnlicher Temperatur 
(Posner, Lipsky, A. 336, 162). — Dunkle Nadeln. F: 101 — 103,5°. Unlöslich in Ligroin. — 
Wird von kaltem Alkohol sofort unter Abscheidung von Benzylthio-toluchinon (Syst. No. 774) 
zersetzt. 

Verbindung von Toluchinon mit Toluhydroehinon, Toluchinhydron 
C 14 ET 14 4 = C,H 6 2 + C,H 8 2 . Stahlblaue, in Wasser leicht lösliche Nadeln vom Schmelz- 
punkt 52° (Nietzki, B. 10, 835; A. 215, 160). 

Polymeres Toluchinon (C 7 H 6 2 ) x . B. Bei 24-stdg. Stehen von 20 g Toluchinon 
mit einem Gemisch aus 50 g konz. Schwefelsäure und 50 g Wasser; das ausgeschiedene 
Pulver wird mit Wasser gewaschen, in Essigsäure gelöst, mit Wasser gefällt und mit 
kochendem Chloroform gewaschen (Spica, G. 12, 225). — Pulver. Schmilzt nicht bis 300°. 
Unlöslich in Benzol, sehr wenig löslich in Wasser, sehr leicht in Alkohol und Äther, 
leicht in Essigsäure. — Wird von S0 2 langsam in die Verbindung (C 7 H 8 2 ) x (s. u.) über- 
geführt. 

Verbindung (C,H s 2 )x. B. Bei tagelangem Einleiten von S0 2 in eine wäßr. Suspension 
des polymeren Toluchinons; man zieht die gebildete Verbindung durch Äther aus (S., 
67. 12, 226). — Perlmutterglänzende Nadeln. F: 204°. Löslich in Benzol; sehr leicht in 
Alkohol und Äther. — Geht an feuchter Luft allmählich wieder in polymeres Tolu- 
chinon über. 
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2-Methyl-benzochinon-(1.4)-monoimid, Toluchinon-monoimid C,H,ON = 0: 
C 6 H 3 (CH 3 ):NH. B. Das salzsaure Salz entsteht beim Versetzen einer wäßr. Lösung des 
Salzsäuren 2.5-Diamino-l-methyl-benzols mit FeCl 3 -Lösung (J. Schmidt, Saager, B. 37, 
1680; vgl. indessen Willstättee, Pfannenstiel, B. 37, 4608 Anm.). — C 7 H 7 0N + HCl. 
Sohwarzviolette Nädelchen (aus heißer verd. Salzsäure); leicht löslich in Alkohol und Wasser 
(Sch., Sa.). 

2-Methyl-benzochiiion-(1.4)-chlori:mid-(4), Toluohinon-chlorimid-(4) C 7 H„0NC1 = 
0:C 6 H 3 (CH 3 ).-NC1. B. Beim Versetzen von salzsaurem 5-Amino-2-oxy-l-methyl-benzol mit 
Chlorkalklösung (Hirsch, 5.18, 1514). - Gelbe Nadeln. F: 87-88°. Verpufft bei höherer 
Temperatur. Verflüchtigt sich (nicht ganz unzersetzt) mit Wasserdämpfen. 

2-Methyl-beiizoGhinon-(1.4)-ehlorimid-(l) , Toluchinon-chlorimid-(l) C,H 8 0NC1 = 
0:C 6 H 3 (CH 3 ):NC1. B. Man läßt eine 2°/ ige wäßr. Lösung von salzsaurem 6-Amino-3-oxy- 
1-methyl-benzol rasch in konz. Chlorkalklösung fließen (Staedel, Kolb, A. 259, 218). 

— Goldgelbe Säulchen (aus Alkohol). F: 75°. Verpufft in höherer Temperatur. Flüchtig 
mit Wasserdämpfen. 

2-Methyl-benzochinon-(1.4)-oxim-(4), Toluchinon-oxim-(4) bezw. 5-Nitroso- 
2-oxy-l-methyl-benzol, 4-M"itroso-o-kresol CjHjOäN = 0:C 6 H 3 (CH 3 )iN-OH bezw. HO- 
6 H 3 (CH,)-N0. B. Beim Versetzen einer wäßrigen Lösung von Toluchinon mit salzsaurem 
Hydroxylamin (Goldschmidt, Schmid, B. 17, 2063). Beim Versetzen einer Lösung von 
1 Tl. o-Kresol in 30—40 Tln. Wasser mit der theoretischen Menge Nitrosylsulfat (Noelttng, 
Kohn, B. 17, 370). Aus o-Kresol, alkoholischer Natriumäthylatlösung und Isoamylnitrit 
(Borsche, Bebkhottt, A. 330, 95). Aus Toluchinon-methylimid-(l)-oxim-(4) beim Kochen 
mit verdünnter Natronlauge (Kock, A. 243, 308). — Darat. Man trägt allmählich bei 
5—10° in eine Lösung von 10 g o-Kresol und 8 g KN0 2 in 900 com Wasser eine Lösung von 
6 g konz. Schwefelsäure in 100 com Wasser ein; das Produkt wird durch Losen in gesättigter 
Sodalösung und Filtrieren in eiskalte verd. Schwefelsäure gereinigt (Bridge, Mobgan, Am. 
20, 766). — Nadeln (aus Wasser). F: 134— 135°JZers.) (N., Kons). Schwer löslich in kaltem 
Wasser, leicht in siedendem, leicht in Alkohol, Äther und CHC1 3 , schwieriger in Benzol (N., 
Kohn). — Wird von Ferricyankalium in alkal. Lösung zu 4-Nitro-o-kresol (OH = 1 ) oxydiert 
(N., Kohn; Bob., Be.). Bei der Oxydation mit Salpetersäure (D: 1,33) erhält man 4.6-Di- 
nitro-o-kresol (N., Kohn). Auch mit Stickstofftetroxyd in äther. Lösung wird 4.6-Dinitro- 
o-kresol gebildet (Olivebi-Tobtoeict, O. 281, 307). Geht durch Reduktion in 4-Amino- 
o-kresol über (N., Kohn). Addiert 2 At.-Gew. Chlor in Chloroformlösung (O.-T., G. 27 II, 
575). Liefert mit salzsaurem 4-Phenyl-semioarbazid Toluehinon-oxim-(4)-phenylsemicarb- 
azon-(l) (Borsche, Kühl, A. 343, 178. 196). Beim Erhitzen mit Ammoniumacetat und NH 4 C1 
entsteht Toluchinon-imid-(l)-oxim-(4) (Mehne, B. 21, 731). Beim Erwarmen mit Anilin und 
salzsaurem Anilin entsteht 3.6-Dianihno-toluchinon-anil-(4) (Syst.No. 1874) (O. Fischer, Hepp, 
B. 21, 678). Überführung in einen schwarzen Schwefelfarbstoff: Jiraius, D. R. P. 197165, 
205882; 0. 1908 I, 1593; 1909 I, 1059. - NaC,H a 2 N (über konz. Schwefelsäure getrocknet). 
Purpurrote Krystalle (aus verd. Alkohol). Sehr leicht löslich in Wasser, ziemlich schwer in 
Alkohol; zersetzt sich an der Luft (Moegan, Am. 22, 405). — NaC 7 H 6 0üN + 3 H 2 0. 
Braune Nadeln (aus Aceton). Leicht löslich in Wasser und Alkohol (N., Kohn). — 
KC 7 H e 2 N. Braune Nadeln (aus Aceton). Leicht löslich in Wasser und Alkohol (N., Kohn). 

— AgC 7 H 6 2 N (über HjSOi getrocknet). Flockiger gelatinöser Niederschlag; bei 50° kömig 
werdend. Zersetzt sich bei 100°; entzündet sich trocken bei ca. 60° (Bei., Mo.). 

2-Methyl-benzochinon-(L4)-oxim-(4)-methyläther, Toluehinon-oxim-(4)-methyl- 
äther C 8 H 8 2 N = O:C 6 H 3 (CH 3 ):N-0-CH 3 . B. Aus dem Silbersalz des Toluchinon- oxims-(4) 
und Methyljodid in Ligroin (Bridge, Mobgan, Am. 20, 768). Aus Toluchinon und sate- 
saurem Methoxylamin (B., M,). — Das Reaktionsprodukt schmilzt in beiden Fällen von 
55—70°. Analysiert wurde Kryatallfraktion vom Schmelzp. 73—74°. — Lichtgelbe Prismen 
(aus Ligroin). Leicht löslich. 

2-Methyl-benzochinon-(1.4)-oxim-(4)-[2.4-<linitro-phenyl] -äther, Toluchinon- 
oxim-(4)-[2.4-dinitro-ph.enyl]-äther Ci 3 H„0 6 N 3 = 0:C 6 H 3 (CH 3 ):N-0C 6 H 3 (N0 2 ) a . B. Aus 
Toluchinon-oxim-(4) und 4-ChIor-1.3-dinitro-benzol in alkoh. Lösung bei Gegenwart von 
Natriumacetat oder Soda (Bad. Anilin- u. Sodaf., D. R. P. 148280; C. 1904 I, 415). — F: 
154°. — Beim Erhitzen mit Alkalipolyeulfid entsteht ein schwarzer Schwefelfarbstoff. 

2-Methyl-benzoahinon-(1.4)-oxini-(4)-aeetat, Toluchin.on-oxim-(4)-acetat 
C 9 H 9 3 N = 0:C 6 H s (CH s ):N-0-CO;CH 3 . B. Aus dem Silbersalz des Toluchinon-oxims-(4) 
und Acetylchlorid in Ligroin oder Äther (Bridge, Morgan, Am. 20, 769). Aus Toluchinon- 
oxim-(4) und Essigsäureanhydrid (B., M.). — Das Rohprodukt ist zerlegbar in zwei Fraktionen 
(Stereoisomere) vom Schmelzpunkt 112—113° (dicke Prismen) bezw. vom Schmelzpunkt 
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85—87" (sphärisch angeordnete Krystalle). Leicht löslieh in Alkohol und Äther, viel weniger 
in Ligroin, sehr wenig in Wasser. 

2-Methyl-benzochinon-(1.4)-oxim-(l), Toluchinon-oxim-(l) bezw. 6-Uitroso-3-oxy- 
1-methyl-benaol, 4-Witroso-m-kresol C 7 H,0 2 N = O: C 6 H s (CH 3 ):N-OH bezw. HO- 
C 6 H 3 (CH 3 )-NO. B. Man versetzt ein Gemenge von 1 Tl. ni-Kresol und 30 Tln. Wasser bei 0° 
allmählich mit etwas mehr als 1 Mol.-Gew. Nitrosylsulfat (Bektoot, 0. 12, 303). Aus 
6-Nitroso-3-dimethylamino-l-methyl-benzol {Syst. No. 1682) beim Kochen mit Natronlauge 
(D: 1,25) (Wurster, Riedel, B. 12, 1799). — Darst. analog derjenigen des Toluchinon- 
oxims-(4) bezw. 4-Nitroso-o-kresols (S. 647) (Bridge, Morgan, Am. 20, 766). — Nadeln (aus 
Wasser oder Benzol), Prismen (aus Eisessig), Zersetzt sich bei 155— 156° (Farmer, Hantzsch, 
£.32, 3108). F: 155° (Bb., Mo.), 165°(Klages, -B. 32, 2568). Etwas löslich in heißem Wasser, 
leicht in Alkohol, Benzol, Eisessig, schwerer in Äther (W„ R.). Die wäßr. Lösung ist grün- 
gelb und deutlich sauer (F., H.). Elektrolytische Dissoziationskonstante k bei 25°: 3,5x 10 ' 
(F., H,). Die Salze sind zuerst grün und werden dann rot; ihre konz. Lösung ist rot, die verd. 
gelbgrün; sie reagieren neutral (F., H.). — Liefert beim Kochen mit K 3 Fe(CN) B und Alkali 
4-Nitro-m-kresol (OH = 1) (W., R.). Gibt die LiEBERMASTNsche Nitrosoreaktion (W., R.). 
Beim Behandeln der eisessigsauren Lösung mit Salpetersäure entsteht 2.4.6-Trinitro-m-kresol 
(W., R.). Addiert in Chloroformlösung 2 At.-Gew. Chlor (Oliveei-Tortorici, G. 27 II, 578). 
Liefert beim Erhitzen mit Ammoniumchlorid und Ammoniumacetat Toluchinon-imid-(4)- 
oxim-(l) (Mbhne, B. 21, 731). Gibt mit salzsaurem o-Nitro-phenylhydrazin in wäßr.-alkoh. 
Lösung das Toluehinon-oxim-(l)-[2-nitro-phenylhydrazon]-(4) (Syst. No. 2188) (Borsche, A. 
357, 186). Liefert mit salzsaurem 4-PhenyI-semicarbazid Toluchinon-oxim-(l)-phenylsemi- 
carbazon-(4); analog verläuft die Reaktion mit Benzoylhydrazin, N-Benzoyl-N-phenyl- 
hydrazin und Hippursänreh'ydrazid (Borsche, Kühl, A. 343, 180, 189, 192, 197). — 
AgC,H e 2 N (über H 2 S0 4 getrocknet). Rotbraune Krystalle (Bit., Mo.). 

2 -Methyl-benzochinon- (1.4) -oxim-(l) -methyläther, Tolu.chinon-oxim-(l) -methyl- 
äther C g H 9 2 N = 0:C 6 H 3 (CH 3 ):N-0'CH 3 . B. Aus dem Silbersalz des Toluchinon-oxims-(l) 
und Methyljodid in Ligroin (Bbidge, Morgan, Am. 20, 774). — Gelbe Nadeln (aus Ligroin), 
F: 69°. 

2-Methyl-benzochinon-(1.4)-oxini-(l)-acetat 5 Toluehinon-oxim-(l)-aeetat 
C 9 H 9 3 N = 0:C e H 3 (CH 3 ):N-0-CO-CH 3 . B. Aus Toluehinon-oxim-(l) und Essigsäure- 
anhydrid (Wurster, Riedel, B. 12, 1799), Aus dem Silbersalz des Toluchinon-oxims-(l) 
und Acetylchlorid (Bridge, Morgan, Am. 20, 775). — Prismen (aus Alkohol oder Ligroin). 
F: 92° (W., R.; B., M.). 

2-Methyl-benzoehinon-(1.4)-imid-(l)-oxim-(4), Toluchin.on-imid-(l)-oxim.-{4) bezw. 
5-Nitroso-2-amino-l-methyl-benzol 7 4-Mitroso-o-toluidin C,H 8 ON 2 = HO * N:C 6 H 3 (CH ä ) : 
NH bezw. ON-C 6 H 3 (CH 3 )-NH ä . B. Beim Erhitzen von 1 Tl. Toluohinon-oxim-(4) mit 5 Tln. 
NH 4 C1 und 15 Tln. trocknem Ammoniumacetat auf dem Wasserbade (Mehne, B. 21, 731). 
— Grüne Nadeln (aus Benzol). Schmilzt bei 115 — 116° unter schwacher Verpuffung. Ziem- 
lich löslich in Wasser, leicht in Alkohol, Äther, heißem Benzol und Chloroform, sehr wenig 
in Ligroin. — Zerfällt beim Erhitzen mit Natronlauge, in NH 3 und Toluchinon-oxim-(4). 
Liefert mit salzsaurem Hydroxylamin Toluchinondioxim. 

2-Methyl-benzochinon-(1.4)-methylimid-(l)-oxim-(4), Toluohinon-methylimid-(l)- 
oxim-(4) bezw. 5-H"ltroso-2-metbylamiiio-l-methyl-benzol, 4-Mitroso-N-methyl- 
o-toluidin C 8 H 10 ON 2 = HO-N:C 6 H 3 (CH 3 ):N-CH 3 bezw. ON-C 6 H 3 (CH 3 )-NH-CH 3 . B. Beim 
Versetzen einer äther. Lösung von Methyl-o-tolyl-nitrosamin (Syst. No. 1680) mit alkoh. 
Salzsäure (Kock, A. 243, 308). — Darst. Man schüttelt Methyl-o-tolyl-nitrosamin unterhalb 
30° mit 2 Mol.-Gew. konz. Salzsäure, bis die Flüssigkeit homogen geworden ist, verdünnt nach 
einigen Stunden mit Wasser und fällt mit NH 3 (Gnehm, Schröter, J.pr. [2] 73, 2). — 
Moosgrüne Blättchen (aus Benzol). F: 151° (K.). — Wird durch Kochen mit verd. Natron- 
lauge in Methylamin und Toluchinon-oxim-(4) zerlegt (K.). Verwendung für Azinfarbstoffe: 
Höchster Farbw., D. R. P. 80758; Frdl. 4, 376; für Safraninfarbstoff e : Bayer & Co., D. R. P. 
90256; Frdl. 4, 406. - C 8 H 10 ON 2 +HCl+H 2 O. Gelbe Würfel. F: 110° (K.). 

2-Methyl-benzoehinon-(1.4)-äthylimid-(l)-oxim-(4), Toluchinon-äthylimid-(l)- 
ox1m-(4) bezw. 5-Uitroso-2-äthylamino-l-meth.yl-benzol, 4-K"itroso-H"-äthyl-o-toluidin 
^0^ = HO-N:C 6 H 3 (CH 3 ):N-C a H 5 bezw. ON-C 6 H s (CH 3 )-NH-C a H 5 . B. Aus Äthyl- 
o-tolyl-nitrosamin durch Einw. alkoh. (O. Fischer, Hepp, B. 19, 2994) oder wäßr. (Weinberg, 
B. 25, 1611) Salzsäure. — Darst._ Man gibt die konz. wäßr. Lösung von 5 g NaN0 2 in ein 
abgekühltes Gemisch aus 10 g N-Äthyl-o-toluidin und 40 g konz. Salzsäure, setzt nach einiger 
Zeit noch 20 g Salzsäure zu, verdünnt, wenn alles gelöst ist, mit Wasser und neutralisiert 
mit Ammoniak (O. Fischer, Diepolder, A. 286, 163). — Grüne Blättchen mit blauem 
Schimmer (aus Benzol). F: 140° (F., H.). — Liefert mit salzsaurem Hydroxylamin 
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Toluehinondioxim (F., D.). Verwendung zur Darstellung von Farbstoffen: Schultz, Tab. 
No. 684. 

2-Methyl - benzochinon - (1.4) - aeetimid-(l)-oxim-(4) , Toluehinon - acetimid-(l)- 
oxim-(4) bezw. 5-H"itroso-2-acetamino-l-methyl-benzol, 4-Nitroso-N-acetyl-o-toluidin 
C,H 10 O 2 N 2 = HO-N:C 6 H 3 (CH 3 ):N-CO-CH 3 bezw. ON-C 6 H 3 (eH 3 )-NH-CO-CH 3 . B. Aus 
5-Amino-2-acetamino-l-methyl-benzol und CAROscher Säure (Cain, Soc. 95, 715). — Grüne 
Nadeln (aus Alkohol). F: 135—136°. Schwer löslich in Äther. 

Äthylen-bis - [toluehinon-imid-(l)-oxim-(4)] bezw. N.W-Bis- [4-nitroso-2-methyl- 
phenyl]-äthylendiamin C! 6 H 18 2 N 4 = [HO-N:C,.H 3 (CH3):N-CH 2 -] a bezw. [ON-C 6 H 3 
(CH 3 )-NH-CH 2 — ] 2 . B. In Form des salzsauren Salzes bei mehrstündigem Stehen von 5 g 
des Dinitrosamins des N.N'-Bis-[2-methy]-phenyl]-äthylendiamins mit 25 com Eisessig und 
10 ccm konz. Salzsäure in der Wärme (Francis, Soc. TL, 425). — C 16 H 18 2 Ni-f2HCl. Grünlich- 
gelb, krystaUinisch. Löslich in Wasser, Alkohol, unlöslich in Äther und Benzol. 

2-Methyl-benzochinon-(1.4)-imid-(4)-oxim-(l), Toluoninon-imid-(4)-oxim-(l) bezw. 
8-M"itroao-3-amino-l-methyl-benzol, 4-HItroso-m-toluidin C,H 8 ON s =HO-N:C 5 H 3 (CH 8 ): 
NH bezw. ON-C 6 H 3 (CH 3 )-NH 2 . B. Bei 7 2 -stdg. Erhitzen von 1 Tl. Toluchinon-oxim-(l) 
mit 15 Tln. trocknem Ammoniumacetat und 5 Tln. NH,C1 auf dem Wasserbade (Mehhe, 
B. 21, 730). — Stahlblau schillernde Nadeln (aus Benzol). F: 178°. Leicht löslich in Alkohol 
und Äther, fast unlöslich in Ligroin. — Gibt mit salzsaurem Hydroxylamin Toluchinon- 
dioxim. 

6-2Ji1xoso-3-dimethylamino-l-inetbyl-beiizol, 4-M"itroao-M'.M'-diniethyl-in-tolui- 
din C a H 12 ON 2 = ON-C 6 H 3 (CH 3 )-N(CH 3 ) 2 s. Syst. No. 1682. 

2 - Methyl - benzochinon - (1.4) - acetimid - (4)- oxim - (1), Toluehinon - aeetimid-(4)- 
oxim-(l) bezw. 6-N"itroso-3-aaetamino-l-niethyl-benzol, 4-M"itroBO-M"-acetyl-m-toiui- 
din C ? H 11 ,0 2 N 2 = HO • N : C 6 H 3 (CH 3 ) : N- CO ■ CH 3 bezw. ON ■ C 6 H 3 (CH 3 ) ■ NH • CO - CH 3 . B. Aus 
2-Amino-5-acetamino-l-methyl-benzol und CARoscher Säure (Cain, Soc. 95, 715). — Grüne 
Nadeln (aus Alkohol). F: 128—129°. Schwer löslich in Äther, leicht in Eisessig. 

2-Methyl-benzochinon-(1.4)-dioxim, Toluohinondioxim C,H 8 2 N 2 = HO-N: 
C 6 H 3 (CH 3 ):N-OH. B. Bei 10-stdg. Erwärmen von Toluchinon-oxim-(4) oder Toluchinon- 
oxim-(l) mit 50—60 Tln. Wasser und der berechneten Menge Hydroxylamin auf 60— 70" 
(Nietzki, GtjiterMak, B. 21, 431). Beim Kochen von „2.5-Dinitroso-toluol" (s. u.) mit salz- 
saurem Hydroxylamin (Mehne, B. 21, 733). Aus Toluchinon-imid-(l)-oxiin-(4) oder Tolu- 
chinon-imid-(4)-oxim-( 1) und salzsaurem Hydroxylamin in alkoh. Lösung (M.). Aus Toluchinon- 
äthylimid-(l)-oxim-(4) in Alkohol und salzsaurem Hydroxylamin (O. Fischer, Diepolder, A. 
286, 163). — Gelbe Nadeln, die beim Trocknen farblos werden. Verpufft, ohne zu schmelzen, 
bei 220" (N., G.), 234» (M.). Unlöslich in Ligroin, sehr wenig löslich in CHCI 3 und Benzol, 
löslich in heißem Wasser, Alkohol, Äther (M.). — Wird von FerricyankaHum in alkal. Lösung 
zu „2.5-Dinitroso-toluol" oxydiert (N., G. ; M.). Bei der Einw. rauchender Salpetersäure 
auf Toluohinondioxim erhält man 2.5-Dinitro-l-methyl-benzol (N., G.). Auch mit N 2 4 
in äther. Lösung liefert Toluehinondioxim neben harzigen Produkten 2.5-Dinitro-l-methyl- 
benzol (Oliveri-Toetorici, Q. 30 1, 533). Geht bei der Reduktion mit SnCI 2 in 2.5-Diamino- 
1-methyl-benzol übeT (N., G.). _ 

„2.5-Dinitroso-toluol" CjHjOgNg = 6-N:C e H 3 (CH 3 ):N-0 (?). B. Beim Oxydieren 
von Toluehinondioxim mit Femcyankalium in alkal. Lösung (Nietzki, Gttiterman, B. 21, 
432; Mehne, B. 21, 734). — Hellgelb. Schmilzt bei 133° (N„ G.), gegen 144° (unter schwacher 
Verpuffung) (M.). Riecht ehinonartig; leicht flüchtig mit Wasserdämpfen; unlöslich in 
Lösungsmitteln, außer in Eisessig (N., G.). — Wird von rauchender Salpetersäure zu 2.5- 
Dinitro-l-methyl-benzol oxydiert (N., G.). Geht durch Kochen mit salzsaurem Hydroxyl- 
amin in Toluehinondioxim über (M.). 

2-Mefcyl-benzochinon-(1.4)-bis-oxiniaeetat, Tolnehinon-bis-oxiniaeetatCiiHjaOiNä 
== C„H 3 (CH 3 )(:N-0'CO'CH 3 ) 2 . B. Aus Toluehinondioxim und Essigsäureanhydrid beim 
Erwärmen (Nietzki, Guitermatt, B. 21, 431). — Nadeln (aus verd. Alkohol). F: 120°. 

2-Methyl-benzoehinon-(1.4)-formylhydrazon-(4), Toluchinon-forrnylhydrazon-(4) 
bezw. 4-Oxy-3-methyI-benzolazoformaldehyd CgH^aN; = 0:C 6 H 3 (CH 3 ):N-NH-CHO 
bezw. HO-C a H 3 (CH 3 )-N:N-CHO. B. Aus Toluehinon und salzsaurem Formhydrazid in 
Wasser (Borsche, Ockisga, A. 340, 94). — Gelbe Nadeln (aua Aceton). F: 168— 169°(Zers.). 

2-Methyl-benzochinon-(1.4)-imid-(l)-sernicarbazon-(4), Toluchinon-imid-(l)-semi- 
earbazon-(4) bezw. 4-Amino-3-methyl-benzolazoformamid C a H 10 ON 4 = HN:C 6 H 3 (CH a ): 
N-NH-C0-NH 2 bezw. H 2 N-CeH 3 (CH 3 )-N:N-CO-NH 2 . — Hydrat C 8 H 10 ON 4 + H 2 0. B. 
Durch Reduzieren von Toluchinon-oxim-(l)-semicarbazon-(4) mit Zinn und Salzsäure und 
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Durchsaugen von Luft durch die ammoniakalisch gemachte Lösung (Bobsohe, Reclaiee, 
B. 40, 3810). — Rotbraune Nädelchen (aus Aceton -f Benzol). F: 85— 86° (Gasentwicklung). 
Leicht löslich in Alkohol, Aceton, Essigester, schwer in Wasser, Äther, Benzol, Chloroform. 

2-MeUiyl-benzoehinon-(1.4)-o:xim-(l)-seinicarbazon-(4), Toruehinon-oxim-(l)- 
semicarbazon-(4) CgHuAN, = H0-N:C e H 3 (CH 3 ):N-NH-C0-NH 2 . B. Aus Toluchinon- 
oxim-(l) und salzsaurem Semicarbazid (Bokschb, Reclaire, B. 40, 3810). — Bräunliches 
Krystallpulver. Verpufft bei 220°. Fast unlöslich. 

2-Metliyl-beiizochinon-(1.4)-oxim-(4)-semicarbazon.-(l), Toluehinon-oxim-(4)- 
semicarbasson-a) C 8 H I0 O 2 N 4 = H0-N:C 9 H 3 (CH 3 ):N-NH-C0-NH 2 . B. Aus Toluchinon- 
oxim-(4) und salzsaurem Semicarbazid (Borsche, Reclatre, B. 40, 3811). — Bräunliche 
Nädelchen (aus viel siedendem Alkohol). Verpufft bei 243°. 

TolucMnon-|p-tolylBTilfonlniid]-(l)-dia2iid-(4) C^H^O^S = CH ä -C 6 H 3 (N 2 ):N-S0 2 - 
C(jH 4 -CH 3 a. 2-tp-Tolylsulfonamino]-5-diazo-l-methyl-benzol, Syst. No. 2203. 



5 - Chlor - 2 - methyl - benzochinon - (1.4) , 5 - Chlor - toluehinon 7 H 5 2 C1 = 
0:C 6 H 2 C1(CH 3 ): O. Zur Konstitution vgl. Clark, Am. 14, 570. — B. Durch Oxydation von 
4-CMor-2.5-dioxy-l-methyl-benzol (Schniter, B. 20, 2286). Durch Erwärmen von Tolu- 
chinon-dichlorid-(S.6) (S. 576) mit wäßr. Alkohol (Cl.). Bei der Destillation von 10 g rohem 
Chlor-2.5-diamino-l-methyl-benzol (erhalten aus N-Nitroso-N-o-tolyl-glycin und alkoh. Salz- 
säure) (Syst. No. 1778) mit 200 com Schwefelsäure (D: 1,15), 55 g K 2 Cr 2 7 und 400 com 
Wasser (Vorländer, Schrödter, B. 34, 1653). — Gelbe Nadeln (aus Wasser oder iUkohol). 
E: 102° (V., Sohr.), 105° (Sohn.). Sehr leicht flüchtig mit Wasserdampf; leicht löslich in 
Alkohol, Äther, CHC1 3 (Schn.; V., Sohr.). 

5-Chlor-2-metliyl-benzochinori-(1.4)-oxim-(l), 5-Chlor-toluchinon-oxim-(l) 
CjILjOaNCl = 0:C 6 H 2 C1(CH 3 ):N-0H. Tritt in zwei stereoisomeren Formen auf. 

a) Schwerer lösliches S-Chlor-toluchinon-oacim-Cl) C 7 H 6 0,äNCl. B. Entsteht 
neben dem leichter löslichen Stereoisomeren beim Erwärmen von 5-Chlor-toluchinon in Alkohol 
mit einer konz. wäßr. Lösung von etwas mehr als 1 Mol.-Gew. salzsaurem Hydroxylamin 
(Kehrmann, Tichvinsky, A. 303, 15), sowie beim Kochen von Toluchinon-dichlorid-(5.6)- 
oxim-(l) (S. 576) mit verd. Alkohol (Oliveri-Tortorici, G. 27 II, 579) *). — Gelbe Nadeln 
(aus Toluol). Stellt die stabile Form dar; zersetzt sich bei 170°; fast unlöslich in Wasser, 
leicht löslich in Alkohol und Eisessig, schwer in Benzol und Toluol (K., Tl.). — Wird von 
warmer, mäßig verd. Salpetersäure zu 6-Chlor-2.4-dinitro-m-kresol 2 ) oxydiert (K., Tl.). 
Zinnchlorür in Salzsäure reduziert zu 6-Chlor-4-amino-m-kresol 2 ) (K., Tl.). Beim Erwärmen 
mit Essigsäureanhydrid und Natriumacetat entstehen die beiden stereoisomeren Acetate 
(K., Tl.). 

Acetat C„H S 3 NC1 = O : C 6 H 2 C1{CH 3 ) :NO- CO -CH 3 . B. s. im vorigen Artikel. - Dicke 
bernsteingelbe Krystalle (aus Benzol). F: 158—159°; leicht löslich in Alkohol, Äther, Benzol, 
Eisessig, unlöslich in Wasser (Kehemann, Tichvinsky , A. 303, 17). — Mit kalter verd. 
Natronlauge entsteht nur das schwerer lösliche Oxim. 

b) Leichter lösliches 5-Chlov-toluchinon-oxim-(l) C,H 6 2 NCI. B. s. unter a). 
— Feine hellgelbe Nadeln (aus Alkohol oder Toluol). Zersetzt sich bei 165°; faBt unlöslich 
in Wasser, sehr leicht löslich in Alkohol, ziemlich leicht in siedendem Benzol und Toluol; 
geht, in Alkohol oder Toluol gelöst, langsam in das schwerer lösliche Oxim über (Kehrmann, 
Tichvinsky, A. 303, 16). — Verhält sich bei der Oxydation und Reduktion wie das Stereo- 
isomere. Beim Erwärmen mit Essigsäureanhydrid und Natriumacetat entsteht das bei 
141 — 142° schmelzende Acetat (s. u.). 

Aeetat C„H 8 3 NC1 = 0:C 6 H 2 Cl(CH 3 ):N-0-C0-CH 3 . B. s. im vorigen Artikel. — Hell- 
gelbe, lange Nadeln. F: 141—142°; sehr leicht löslich in Alkohol, Äther, Eisessig, Benzol, 
unlöslich in Wasser (K., Tl., A. 303, 18). — Mit kalter verd. Natronlauge entsteht nur das 
leichter lösliche Oxim. 

6-Chlor-2-methyl-benzochinon-(1.4), 6 - Chlor - toluehinon C,H 6 2 C1 = 
0:C a H 2 Cl(CH 3 ):0. B. Beim Behandeln von 4.6-Dichlor-o-kresol 2 ) mit K 2 Cr a 7 und verd. 

') Daß nach diesen beiden Methoden strukturell identische Produkte entstehen, ist erBt nach 
dem Literatur-Schlußtermin der 4. Aufl. dieses Handbuches [1. I. 1910] von Kehrmann (B. 49, 
1212) gezeigt worden. Nach einer Privatmitteilung Kehrmanns ist das von Ol.-TO. beschriebene 
Präparat vom Schmelzpunkt 147 — 148* ein Gemenge der beiden stereoisomeren Formen gewesen. 

2 ) OH = 1 (vgl. Bd. VI, S. 349, 373), 
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Schwefelsäure (Claus, Schweitzer, B. 19, 928). Durch Oxydation von 6-CIüor-4-brom- 
o-kresol *) mit Chromsäure und Eisessig (Claus, Jacksos, J. pr. [2] 38, 328). Durch Er- 
wärmen von Toluchinon-dicMorid-(5.6) mit wäßr. Alkohol (Clabk, Am. 14, 570). — Gelbe 
Nadeln. E: 90°. Mit Wasserdämpfen flüchtig. Etwas löslich in kaltem Wasser, leicht in 
Alkohol, Äther und CHC1 3 . 

6-Chlor-2-methyl-benzochino:n-(1.4)-oxim-(4), 6-CMor-toluehinoii-oxim-(4) bezw. 
3-Chlor-5-nitro80-2-oxy-l-methyl-benzoL, 6-Chlor-4-nitroso-o-kresol CjHgOaNCl = 
0:C 6 H 2 CI(CH,):N-OH a ) bezw. HO-C ( H 2 a(CH 3 )-NO. B. Aus Toluchinon-dichlorid-(5.6)- 
oxim-(4) (8. 576) durch siedenden 50%igen Alkohol (Oliveei-Toktoeioi, G. 27 II, 577). — 
Gelbe Nadeln (aus Alkohol). Schmilzt bei 158— 159° (unter plötzlicher Zersetzung). Leicht 
löslich in organischen Lösungsmitteln. 

x.x-Dichlor-2-metliyl-benzoG]iinon-(1.4), x.x-Dichlor-toIuchinoii, eso-Dichlor- 
tohichinon C 7 H 4 2 C1 2 = 0:C 6 HC1 2 (CH 3 ):0. B. Durch Oxydation von eso-Dichlor-in-kresol 
(Bd. VI, S. 382) mit K 2 Cr 2 7 und H a SO, in wäßr. Lösung (Claus, Schweitzer, B. 19, 931). 
Beim Behandeln von m-Kresol mit Salzsäure und Kaliumchlorat (Southwobth, A. 168, 
273). — Gelbe Tafeln (aus Alkohol). F: 103° (C, Sch.). Sublimiert beim Erhitzen unter 
teilweiser Zersetzung; wenig löslich in Wasser, ziemlich in kaltem Alkohol, sehr leicht in 
siedendem und in Äther; löst sich in Natron unter Zersetzung (Sou.). — Wird von schwefliger 
Säure leicht in x.x-Dichlor-2.5-dioxy-l-methyI-benzol (Bd. VI, S. 875) übergeführt (Sou.). 

3.5.6-rrichlor-2-methyl-benzochüion-(1.4), 3.5.8-Triohlor-toluohinon C 7 H 3 2 C1 S 
= 0:C 8 C1 3 (CH 3 ):0. B. Aus rohem Kresol durch Behandlung mit Kaliumchlorat und Salz- 
säure (Borgmanw, A. 152, 249) oder durch Einw. von konz. Schwefelsäure und Behandlung 
der entstandenen Sulfonsäure mit Salzsäure und Kaliumchlorat (v. Knapp, Schultz, A. 210, 
176). Beim Behandeln von o-Kresol mit Salzsäure und Kaliumchlorat (Borgmann, A. 152, 
249; Southwobth, A. 168, 273). Beim Chlorieren von o-Kresol in Chloroformlösung in 
Gegenwart von Eisen (Claus, Hirsch, J. pr. [2] 39, 59). Beim Chlorieren einer Lösung von 
m-Kresol in CHC1 3 in Gegenwart von Eisen (Claus, Hirsch, J. pr. [2] 39, 59). Bei der Oxy- 
dation von 4.6-Dichlor-o-kresol 1 ) mit Cr0 3 und Eisessig (Claus, Riemann, B. 16, 1602; Cl., 
Schweitzer, B. 19, 927). Beim Kochen von 3.4.6-Trichlor-2.5-diamino-l-methyl-benzol 
(Syst. No. 1778) mit verd. Chromsäuregemisch (SEELrß, A. 237, 145). Beim Erwärmen von 
2-Amino-l-methyl-benzol-sulfonsäure-(5) (Syst. No. 1923) mit Salzsäure und Kaliumchlorat 
(Hayduck, A. 172, 209). — Darst. Man trägt unter Umschütteln während einer Stunde bei 
35° 190 g trocknes gepulvertes Na s Cr a 7 in die mit 700 ccm roher konz. Salzsäure versetzte 
Lösung von 20 g o-Tohiidin in verd. Salzsäure ein, erwärmt nach 2-stdg. Stehen y a Stde. 
lang auf dem Wasserbade, versetzt dann mit 1 Liter Wasser und filtriert. Den abgesaugten 
Niederschlag erwärmt man mit wenig konz. Salzsäure 1 Stde. lang auf dem Wasserbade, 
versetzt mit Wasser und erwärmt den abfiltrierten Niederschlag mit verd. Salzsäure und 
etwas Na 2 Cr 2 7 "/t Stde. lang; schließlich wird das ausgeschiedene Trichlortoluchinon erst 
mit Wasser, dann mit Alkohol gewaschen und aus Benzol umkrystallisiert (Elbs, Brunn- 
schweiler, J. pr. [2] 52, 559). — Gelbe Blätter (aus Alkohol). F: 232° (Bräunung) (Hay.), 
233° (Seelig). Mit Wasserdämpfen flüchtig (Hay.). Schwer löslich in kaltem, leichter in 
kochendem Alkohol, leicht in Äther und Chloroform; kochendes Wasser löst nur spuren weise 
(Bo.). Absorptionsspektrum: Stewart, Baly, Soc. 89, 625. — Liefert mit konz. Kalilauge 
und etwas Alkohol 5-Chlor-3.6-dioxy-toluchinon (Syst. No. 798) (Kn., Sch.). Mit KN0 2 
entsteht 5-Nitro-3,6-dioxy-toluchinon (Syst, No. 798) (Kihemass, BraSCh, J. pr. [2] 39, 378). 
3.5.6-Trichlor-toluchinon löst sich in konz. Kaliumdisulfitlösung unter Bildung von chlortolu- 
hydrochinondisulfonsaurem Salz CH 3 -C 6 C1(0H) S (S0 3 K) 2 (Syst. No. 1563) (Bo.). 

3.5.6-Trlchlor-2-ohlormethyl-benzoohinon-(1.4), 3.5.6.2 1 -Tetraclilor-toluchinon 
C 7 H 2 2 Cl 4 = 0:C 6 Cl 3 (CH 2 a):0. B. Beim Erwärmen von Buchenholzkreosot (Kp: 199° 
bis 203°) mit Salzsäure und Kaliumchlorat (v. Gorup-Besanez, A. 143, 159; Bräunenger, 
A. 185, 352). — Goldglänzende Schuppen. F: 269—270° (Richter, B. 34, 4296). Sublimier- 
bar; unlöslich in Wasser und kaltem Chloroform, wenig löslich in kaltem Alkohol, löslich in 
Äther (G.-B.). — Wird von sch welliger Säure zu 3.4.6.1 1 -Tetrachlor-2.5-dioxy-l-methyl-benzol 
reduziert (Bb. ; R.). Beim Erwärmen mit verd. Kalilauge wird 5.2 1 -Dichlor-3,6-dioxy-tolu- 
chinon (Syst. No. 798) gebildet (Br.). 

5-Brom-2-methyl-benzochinon-{1.4), 5-Brom-toliiohinon C 7 H 5 2 Br=0 :C e H 2 Br(CH 3 ) : 
0. B. Bei der Oxydation von 4-Brom-2.5-dioxy-l-methyl-benzol (Schotter, B. 20, 2286). 

>) OH = 1 (vgl. Bd. VI, S. 349). 

-) In einer Arbeit, welche nach dem Literatur-Schlußtermin der 4. Aufl. dieses Handbuches 
. [1. I. 1910] erschienen ist, wird von Kehrmann (B. 49, 1211) die Konstitution bewiesen. 
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Aus Toluchinon-dibromid-(5.6) durch Erwärmen mit wäßr. Alkohol (Clark, Am. 14, 568). 
Beim Destillieren von 4-Brom-3-oxy-6-amino-l-methyl-benzol oder von 4-Brom-2-oxy-5- 
amino-1-methyl-benzol mit Eisenchloridlösung (Gatteemann, B. 27, 1931). — Gelbe Blättehen 
(aus Ligrom). F: 105° (Boa.), 106° (G.), 105-106° (C). 

5-Brom-2-methyl-benzocrimon-(1.4)-oxim,-(l), 5-Brom-toluehinon-oxim-(l) 
C 7 H 6 0aNBr = 0:C 6 H a Br(CH 3 ):N-OH. B. Entsteht in zwei stereoisomeren Formen bei der 
Oximierung des 5-Brom-toluchinons (Kehemann, Rüst, A. 303, 25). 

a) Schwerer lösliche Form. Braungelbe Nadeln. Zersetzt sich bei 186°. Ziemlich 
löslieh in Alkohol, 

b) Leichter lösliehe Form. Hellgelbe Nädelchen. Zersetzt sich bei 178 — 180°. 
Sehr leicht löslich in Alkohol. 

Beide Formen geben durch Kochen mit HN0 3 2.4.6-Trinitro-m-kresol l ) und bei der 
Reduktion mit SnCl 2 und Salzsäure 4-Brom-3-oxy-6-amino-l-methyl-benzol. 

5-Brom-2-methyl-benzochinon-(1.4)-oxim-(l)-benzyläther, 5-Brom-toluchinon- 
oxim-(l)-benzyläther C^H^O^Br = 0:C 6 H 2 Br(CH 3 ):N-0-CH a -C e H5. B. Aus a-Benzyl- 
hydroxylamin und 5-Brom-toluchinon in zwei stereoisomeren Formen (Kehemaito, Rüst, 
A. 303, 32). 

a) Schwerer lösliche Form. Goldgelbe Nadeln. F: 95—96°. 

b) Leichter lösliche Form. Orangegelbe Prismen. F: 80—81°. Triklin (Dtjpabc, 
Peaece, A. 303, 32; vgl. Groth, Oh. Kr. 5, 162). 

Beide Formen geben bei der Reduktion dasselbe 4-Brom-3-oxy-6-amino-l-methyl-benzol. 

5-Brom-2-methyl-benzochinon-(1.4)-oxim-(l)-aeetat, 5-Brom-toluehinon-oxim-(l)- 

aoetat CgHgOgNBr = : C 6 H 2 Br(CH 3 ) : N ■ O • CO - CH 3 . Existiert in zwei stereoisomeren Formen. 

a) Schwerer lösliche Form. B. Entsteht als Hauptprodukt bei der Acetylierung 
des schwerer löslichen ö-Brom-toluchmon-oxims-(l) mit Essigsäureanhydrid und Natrium- 
acetat (K., R., A. 303, 27). — Bernsteingelbe Prismen (aus Benzol). F: 166—167°. 

b) Leichter lösliche Form. B. Entsteht als einziges Reaktionsprodukt bei der 
Acetylierung des leichter löslichen 5-Brom-toluchinon-oxims-(l) mit Essigsäureanhydrid 
und Natriumacetat (K., R.). — Hellgelbe Nadeln (aus Benzol). F: 131—132°. 

6-Brom-2-methyl-benzoohinon-(1.4) ) 6 -Brom -toluchinon C 7 H 5 O ä Br = 
0:C 6 H 2 Br(CH 3 ):0. B. Bei der Oxydation von 4.6-Dibrom-o-kresol 1 ) oder von 3-Brom- 
2-oxy-l-methyl-benzol-sulfonsäure-(5) (Syst. No. 1552) in eisessigsaurer Lösung durch Chrom- 
säure (Claus, Jackson, J. pr. [2] 38, 326). Aus Toluchinon-dibromid-(5.6) durch Erwärmen 
mit wäßr. Alkohol (Clark, Am. 14, 568). — Gelbe Prismen (aus Äther). F: 93° (Claus, J.), 
94—95° (Clark). Sublimiert in langen Nadeln; schwer löslich in Wasser, leicht in Alkohol, 
Äther, Chloroform (Claus, J.). 

3 oder 8-Chlor-5-brom-2-metbyl-benzoehinon-(1.4), 3 oder 6-Chlor-5-brom-tolu- 
chinon C 7 H 4 2 ClBr = 0:C 6 HClBr(CH3):0. B. Bei der Oxydation von 3 oder 6-Chlor- 
4-brom-2.5-dioxy-l-methyl-benzol (F: 120—121°) (Schotter, B. 20, 2287). — Gelbe Blättchen 
(aus Alkohol). F: 150°. 

5-Chlor-3 oder 6-brom-2-methyl-benzoohinon-(1.4), 5-Chlor-3 oder 6-brom-tolu- 
ehinon C 7 H 4 2 ClBr = 0:C 6 HClBr(CH 3 ):0. B. Beim Oxydieren von 4-Chlor-3 oder 6-brom- 
2.5-dioxy-l-methyl-benzol (F: 123°) (ScHHITER, B. 20, 2287). — Nadeln (aus Alkohol). F: 
109-111°. Sehr leicht löslieh in Äther, Benzol und CHC1 3 . 

3.5-Dibrom-2-methyl-benzochinon-(1.4), 3.5-Dibrom-toruehinon C 7 H 4 2 Br 2 = O: 
C 6 HBr 2 (CH 3 ) : O. B. Bei der Oxydation einer Lösung von 2.4.6-Tribrom-m-kresol x ) in 50 %iger 
Essigsäure mit Chromsäure oder mit HN0 3 (Claus, Hiesoh, J. pr. [2] 39, 60). Bei der 
Oxydation der 2,4-Dibrom-3-oxy-l-methyl-benzol-sulfonsäure-(6) mit Chromsäure und 
Schwefelsäure (Claus, Dreher, J. pr. [2] 39, 370). — Goldgelbe Krystalle. F: 115°. Subli- 
miert schon von 80° an. Mit Wasserdämpfen leicht flüchtig. Leicht löslich in Alkohol, Äther 
und CHd 3 . 

x.x-Dibrom-2-methyl-benzochinon-(1.4), x.x-Dibrom-toluchinon, eso-Dibrom- 
toluchinon C,H 4 2 Br 2 = O : C 6 HBr 2 (CH 3 ) : O. B. Beim Versetzen einer äther. Lösung 
von Toluchinon mit Brom (Canzonebi, Spioa, G. 12, 473). — Gelbe Nadeln (aus wäßr. Essig- 
säure). F: 85°. Mäßig löslich in kaltem Alkohol. 

3.5.6-Tribrom-2-methyl-benzoehin.on-(1.4), 3.5.6-Tribrom- toluchinon C,H 3 2 Br 3 = 
0:C 6 Br 3 (CH 3 ):0. B. Durch Reduktion des 3.5.6. 2 1 -Tetrabrom-toluchinons mit Zinkstaub 



i) OH = 1 (vgl. Bd. VI, S. 349, 373). 
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und Eisessig (Auwers, Hampe, B. 32, 3013). Durch Versetzen von Toluchüion mit Brom- 
wasser (Canzoneri, Spica, O. 12, 470). Beim Behandeln von käuflichem Kresol mit einem 
Gemenge aus MnO a , H a S0 4 und KBr (Ca., Sp.). Aus 3.4.5.6-Tetrabrom-o-kresol durch 
Salpetersäure (D: 1,5) (Ziucke, Klosteemann, B. 40, 679). Bei der Einw. von Salpetersäure 
(D: 1,4) auf 2.4.5.6-Tetrabrom-m-kresol (Au., Burrows, B. 32, 3043). Aus 3.4.6-Tribrom- 
2.5-dioxy-l-methyl-benzol durch Oxydation mit Salpetersäure (Clabk, Am, 14, 567). Beim 
Schmelzen von Tetrabrom-methylchinitrol (Bd. VI, S. 363) (Zincki, Klostermann, B. 40, 
680). Aus dem Salpetersäure-Tetrabrom-methylchinitrol (Bd. VE, S. 363) mit heißer Salpeter- 
säure (Z., K.). Aus Tetrabrom-methylchinol ^><KcBr.CBr> aBr t 8 ^*" No " 741) beim 
Erwärmen mit Eisessig und H 2 S0 4 (Z., K.). Aus 3.4.6-Tribrom-2-oxy-5-amino-l-methyl- 
benzol durch Oxydation mit EeCI 3 (Z., K.). Durch Oxydation des 3.5.6-Tribrom-4-oxy-2- 
methyl-benzylalkohols (Bd. VI, S. 909) mit verd. Salpetersäure, oder durch Oxydation seiner 
Diacetylverbindung mit konz. Salpetersäure (Au., v. Erggelet, B. 32, 3033). Bei 1 stdg. 
Erwärmen von 1 Tl. 2.5.6-Tribrom-4-oxy-3-methyl-benzylalkohol (Bd. VI, S. 913) mit 10 Tln. 
verd. Salpetersäure (1 Tl. Säure + 3 Tle. Wasser) auf dem Wasserbade (Au., Ziegler, B. 29, 
2350). Durch Oxydation des 3.5.6-Tribrom-4-oxy-2-methyl-benzaldehyds (Syst. No. 748) mit 
Salpetersäure (Au., Burrows, B. 32, 3040). — Goldgelbe Tafeln (aus Alkohol). F : 234" 
(Au., B.), 235—236°; unlöslich in Wasser, reichlich löslich in Äther und Benzol, sehr wenig 
in kaltem Alkohol (C, Sp.). — Wird von S0 2 zu dem entsprechenden Tribromtoluhydrochinon 
reduziert (C, Sp.). Liefert mit verd. Kalilauge ein bei 76—77° schmelzendes Dibrom-oxy- 
toluchinon (Syst. No. 774) (Sp., Magnanbu, 0. 13, 312). 

3.5.6-Tribrom-2-brommethyl-benzoehinon-(1.4), 8.5.6.2 1 -Tetrabroui-toluchixi.on 
GjKzPzBti = O : C 6 Br 3 (CH a Br) ; 0. B. Durch Erwärmen des bei 172° schmelzenden Diacetats 
oder des bei 60° schmelzenden Monoacetats des 2.5.6-Tribrom-4.1 1 .3 1 -trioxy-1.3-dimethyl- 
benzols (Bd. VI, S. 1118) mit Salpetersäure (Auwers, Hampe, jB. 32, 3015). — Goldgelbe 
Blättchen (aus Alkohol). E: 258— 259°. Leicht löslieh in Benzol und Aceton, mäßig in Eis- 
essig, schwer in Alkohol. — Wird von Zinkstaub und Eisessig zum 3.5.6-Tribrom-toIucbinon 
reduziert. Beim Kochen mit HBr in Eisessig entsteht das entsprechende Tetrabromtohi- 
hydrochinon. 

3.5.6-Tribrom-2-dibrornmethyl-benzochinon-(1.4), 3.5.6.2 1 .2 1 -Pentabrom-tolu- 
ehinon C,HO ä Br 6 = O:C 6 Br 3 (CHBr 2 ):0. B. Durch Erwärmen des 3.5.6-Tribrom-4-oxy- 
2-dibrommethyl-benzaldehyds mit Salpetersäure (D: 1,4) (Axr„ Burrows, jB. 32, 3038). — 
Gelbe Prismen (aus Eisessig). F: 160°. Ziemlich schwer löslich in Alkohol, Äther, Ligroin. 

6-Jod-2-meth.yl-benzochinon-(1.4), 6-Jod-toluehinon C 7 H 6 2 I= :C 6 H 2 I(CH 3 ) :0. 
B. Beim Versetzen einer schwefelsauren Lösung von 3-Jod-2-oxy-l-methyl-benzoI-sulfon- 
säure-(5) mit Cr0 3 (Kehbmann, J. pr. [2] 37, 340; 39, 398). — Goldrote Nadeln (durch Subli- 
mation). E: 116—117°; leicht löslich in Alkohol, Äther, CHQ 3 , CS 2 und Benzol; mit Wasser- 
dämpfen unter teilweiser Zersetzung flüchtig. 

6-Jod-2-methyl-benzoobinon-(1.4)-oxirn-(4), 6-Jod-tolucMnon-oxim-(4)bezw.3-Jod- 
5-nitroso-2-oxy-l-methyl-benzol, 6-Jod-4-nitroso-o-kresol CjHgOjN^OiCisHjItCELj): 
N ■ OH bezw. HO ■ C 6 H 2 I(CH 3 ) • NO. B. Aus 6- Jod-toluchinon und überschüssigem salzsaurem 
Hydroxylamin (Kehrmanh, J.'pr. [2] 39, 399). — Goldgelbe Prismen (aus verd. Alkohol). 
F: 156° (Zers.). Leicht löslich in Alkohol und Äther. — Wird von konz. Salpetersäure zu 
4.6-Dinitro-o-kresol a ) oxydiert. 

3.5-Dijod-2-methyl-benzoehinon-(1.4) } 3.5-Dijod-toluehinon CjHaOjLj = 
0:C e HI 2 (CH 3 ):0. B. Bei der Oxydation einer schwefelsauren Lösung von 2.4-Dijod-3-oxy- 
l-methyl-benzol-sulfonsäure-(6) mit wenig überschüssiger Ohromsäure (K., J. pr. [2] 39, 
401). — Granatrote Blätter (aus heißem Alkohol). F: 112—113°. Sublimiert unter partieller 
Zersetzung. Leioht flüchtig mit Wasserdämpfen. Leicht löslich in Alkohol, Äther, Benzol. 

3-U'itro-2-iaethyl-benzocliinon-(L4) > 3-Mitro-toluohinon C 7 H 6 4 N = 
0:C 6 H 2 (N0 2 )(CH 3 ):0. B. Aus 2-Nitro-3-oxy-6-amino-l-methyl-benzol durch Oxydation 
mit Pb0 2 und H 2 S0 4 (Cohen, Marshall, Soe, 85, 527). — Rubinrote Prismen (aus Äther 
+ Petroläther). F: 64-65°. 

5 oder 6-CMor-3-nitro-2-methyl-benzoehiiion-(1.4), 5 oder 6-Chlor-3-nitro-tolu- 
chinon C 7 H 4 0iNCl = 0:C 6 HC1(N0 2 )(CH 3 ):0. B. Aus 2-Nitro-3-oxy-6-amino-l-methyl- 



') OH = 1 (vgl. Bd. VI, S. 349). 
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benzol mit Chlorkalk und Salzsäure (Cohen, Maeshall, 8oc. 85, 528). — Blaßgelbe lanzett- 
förmige Krystalle (aus Äther + Petroläther). F: 70—71°. 

5-Chlor-3-nitoo-2-methyl-benzochinon-(1.4), 5-Clilor-3-nitro-toluohiiion oder 
3-Chlor-5-nitro-2-methyl-benzochinon-{1.4), 3-Cb.lor-5-nitro-toluchinon C 7 H 4 4 NC1 
= 0:C e HCl(N0 ä )(CH 3 ):0. B. Man läßt 3 g 2-Chlor-p-kresol J ) (Bd. VI, S. 402) unter Um- 
schütteln tropfenweise in 15 g gekühlte konz. Salpetersäure (D: 1,5) einfließen und fällt 
nach 2— 3-stdg. Stehen vorsichtig mit Wasser aus (Zincke, J. pr. [2] 63, 186; Z., Schneider, 
Emmekich, A. 328, 314). Man erhitzt e-Chlor-2-nitro-p-kresol 1 ) (Bd. VI, S. 413) vorsichtig 
kurze Zeit mit etwa S Tln. konz. Salpetersäure (D: 1,5) und fällt nach dem Erkalten mit 
Wasser (Z.; Z., Soh., E.). — Goldglänzende Nadeln (aus Benzol + Benzin). F: 128°. Subli- 
mierend bei höherer Temperatur. Leicht löslich in Benzol, Äther,, Aceton, schwerer in Eis- 
essig und Alkohol, sehr wenig in Benzin. — Methylalkohol und Äthylalkohol wirken beim 
Kochen zersetzend, ebenso Alkali beim Lösen. Bei vorsichtiger Reduktion mit HI entsteht 
das entsprechende Chlornitrotoluhydrochinon (Bd. VI, S. 877), mit Zinn und HCl das zu- 
gehörige Chlor-amino-toluhydrochinon. Gibt mit Anilin in Eisessig oder Benzol beim Er- 
hitzen eine in braunroten, dichroitischen Blättchen vom Schmelzpunkt 260° krystallisierende 
Verbindung. 

5-Brom-3-nitro-2-metb.yl-benzochinoii-(1.4), 5-Brom-3-nitro-tohichinon oder 
3-Brom-ö-nitro-2-methyl-benzoohinon-(1.4), 3-Brom-5-nitro-toluohinon C 7 H 4 4 NBr 
^0:C 6 HBr(N0 2 )(CH 3 ):0. B. Aus 2-Brom-p-kresol 1 ) (Bd. VI, S. 405) oder 6-Brom-2-nitro- 
p-kresol 1 ) (Bd. VI, S. 413) durch Oxydation mit konz. Salpetersäure (Zincke, .7. pr. [2] 63, 
186; Z., Emmeeich, A. 341, 313). — Goldglänzende Nadeln (aus 'Benzol + Benzin). F: 135° 
bis 136°. Leicht löslich in Äther, Benzol, Eisessig, schwer in Benzin. — Mit Anilin in Eis- 
essig entstehen braunrote Blättchen, die sich zwischen 220° und 230° zersetzen. 

5.6-Dibrom-3-nitro-2-methyl-benzoohinon-(1.4), 5.6-I>ibrom-3-nitro-toluohinon 
oder 3.6-Dibrom-5-ntao-2-methyl-benzochinon-{1.4), 3.6-Dibrom-5-nitro-toluchinon 
C 7 H 3 4 NBr 2 = 0:C 6 Br 2 (N0 2 )(CH 3 ):0. B. Aus 3.6- oder 5.6-Dibrom-2-nitro-p-kresol 1 ) (Bd. 
VI, S. 414) durch Oxydation mit konz. Salpetersäure (Zincke, «7. pr. [2] 63, 187 ; Z., Emme- 
rich, A. 341, 316). — Goldglänzende Blättchen. Beginnt bei 165° zu schmelzen. Zersetzt 
sich bei 175 — 180°. Leicht löslich in Äther und Benzol, ziemlich schwer in Alkohol und 
Benzin. Löst sich in Alkali unter Zersetzung. 

3. l-Methylal-cycloheoßadien-(1.4)-on-(3) C 7 H 8 2 = HC<^g.' ( ^>C-CHO. 

2.4.5.6.6-Pentaohlor-l-methylal-cyelohexadien-(1.4)-on-(3) C 7 H0 2 C1 3 = 

ClC^jTpipp. ^>C-CHO. B. Durch mehrfaches längeres Einleiten von Chlor in eine 

Lösung von 30 g m-Oxy-benzaldehyd in 100 g Eisessig und 10 g Wasser in der Hitze (Biltz, 
Kammann, B. 34, 4119). — Gelbe Tafeln (aus Eisessig). F: 137—138°; leicht löslich in 
Alkohol, Äther und Benzol, sehr wenig in Iigroin und Chlorform; riecht nach Chinon (Biltz, 
K,). — Unbeständig gegen Alkalien und Alkalicarbonate, auch gegen Anilin und Phenyl- 
hydrazin; durch Reduktion entsteht 2.4.5.6-Tetrachlor-3-oxv-benzaldehvd; beim Erhitzen 
mit PCL, erhält man 2.4.5.6.6.1 1 .l l -Heptachlor-l-methyl-cyclohexadien-(1.4)-on-(3) (S. 148) 
und eine in Eisessig sehr wenig lösliche Verbindung vom Schmelzpunkt 224° (Biltz, K.). 
Beim Erwärmen mit Kaliumacetat in Eisessig entsteht 2.4-Dichlor-l-methylaLoyclohexa- 
dien-(1.4)-ol.(5)-dion-(3.6) (Syst. No. 799) (Zincke, Bboeg, A. 363, 230). 

Dimethylaeetal C„H 7 3 C1 5 = C 6 OCl 5 -CH(0-CH 3 ) 2 . B. Aus 2.4.5.6.6-Pentachlor- 
l-methylal-cyclohexadien-(1.4)-on-(3) in 7—8 Tln. Methylalkohol bei Zusatz von 3 Tln. konz. 
Schwefelsäure unter Kühlung (Zincke, Beoeg, A. 363, 229). — Nädelchen (aus Alkohol). 
F: 108°. Leicht löslich in Alkohol, Äther, Eisessig. Benzol, schwer in Benzin. 

Diaeetat C u H 7 O ä a 5 = C/>Cl 5 -CH(0-CO-CH 3 ) 3 . B. Aus 2.4.5.6.6-Pentachlor-l- 
methylal-cyclohexadien-(1.4)-on-(3) mit Essigsäureanhydrid und H 2 S0 4 {Z., B., A. 363, 230). 
— Nadeln (aus Benzol-Benzin). F: 186—187°. Leicht löslich in Alkohol, Äther, Eisessig, 
Benzol, ziemlich schwer in Benzin, 

Monoxim C^O^CL, = C 6 OCI 5 -CH:N-OH. B. Aus 2.4.5.6.6-PentachIor-l-methylal- 
eyclohexadien-(1.4)-on-(3) und salzsaurem Hydroxylamin in alkoh. Lösung unter nachherigem 
Zusatz von Natronlauge (Biltz, Kammann, B. 34, 4121). — Bräunlichgelbe Blättchen (aus 
verd. Alkohol). F: 169°. Leicht löslich in Alkohol, Äther und Benzol. 

Mondsemioarbazon C S H 4 2 N 3 C1 5 = C 6 0C1 5 ■ CH :N ■ NH • CO ■ NH 2 . Orangefarbige Kry- 
stalle (aus verd. Alkohol). F: 202° (Biltz, Kammann, B. 34, 4121). 

') OH ^ 1 (vgl. Bd. Vf, S. 389). 
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4. l-M'ethyl-cyclohexadien-(l.S)-dion-(3.4J, 4-Methyl-bensocMnon-(1.2) 

C,H 6 3 = 0H 3 -C<g|;^>CO. 

Dioxim C 7 H s 2 N 2 = CH 3 -C 6 H 3 (:N'OH) 2 . B. Aus „3.4-Dinitroso-toluol" (s. u.) und 
Hydroxylamin (Zincke, Schwarz, A. 307, 43). — Gelbbraune Nädelchen (aus Wasser). 
E: 127—128° (Zers.). Leicht löslich in Alkohol und Bisessig, löslieh in Wasser. 

CH,-C=CH-C:NO 
„3.4-Dinitroso-toluol" 0^,0^= „i „ TT 1 ^ T i (I) 1 ). B. Aus2-Nitro- 

HC = CH — C : N ■ O 
4-methyl-diazobenzolimid (Bd. V, S. 350) beim Erhitzen (Noeltihg, Kohn, Ch.Z. 18, 1095; 
Zincke, Sckwakz, A. 307, 42). — Nadeln (aus Alkohol). F: 96—97°. Leicht löslich in fast 
allen Solvenz ien. 

3.5.6-Trichlor-4-methyl-benzochinon-(1.2) C 7 H 3 2 C1 3 = : C 6 C1 3 (CH 3 ) : O. B. Durch 
Einw. von Chlor auf 3.4-Dioxy-l-methyl-benzol in Eisessig (Cousin, A. eh. [7] 13, 532). 
Durch Behandlung des 2.5.6-Trichlor-3.4-dioxy-l-methyl-benzols mit Eisessig- Salpetersäure 
(0.; Bergmann, Francke, A. 296, 163). — Rote Krystalle. E: 97-98° (C), 103° (B., E.). 
Unlöslich in Wasser, leicht löslich in Alkohol und Äther (C). — Die alkoh. Lösung gibt 
beim Erwärmen mit schwefliger Säure 2.5.6-Trichlor-3.4-dioxy-l-methyl-benzoI (B., F.). 

3.5.6-Tribrom-4-methyl-benzochirion-(1.2) C 7 H 3 2 Br 3 = 0:C 6 Br 3 (CH 3 ):0. B. Durch 
Oxydation von 2.5.6-Tribrom-3.4-dioxy-l-methyl-benzol mit Eisessig- Salpetersäure (Cousin, 

A. eh. [7] 13, 536). - E: 117-118°. 'Unlöslich in Wasser, löslich in Alkohol und Äther. - 
Schweflige Säure liefert wieder das Ausgangsmaterial. 

„3.4- oder 4.5-DLnitroBO-2-nitro-toluol« C 7 H 5 4 N 3 = 6-N:C 6 H 2 CN0 2 )(CH 3 ):N*6(?) 1 ). 

B. Durch Nitrieren von „3.4-Dinitroso-toluol" (Drost, A. 313, 304). Man nitriert 3-Nitro- 
4-methyl-diazobenzolimid (Bd. V, S. 350) mit Salpetersäure (D: 1,51) und erhitzt das ent- 
standene 2.3- oder 2.5-Dinitro-4-methyl-diazobenzolimid (Bd. V, S. 351) im Kochsalzbade (D.). 
— Hellgelbe Krystalle. Schmilzt bei 164° unter Zersetzung. Schwer löslich in Alkohol, 
leichter in Benzol. 

CH 3 -C:CH C:N-0 

„4.5 - Dinitroso - 3 (?)- nitro - toluol" O-rLO.N,, = * i i „ i (?) x ). B. 

' s i s HC:qN0 2 )-C:N-O w 

Durch Erhitzen des bei 97° schmelzenden 2.6(?)-Dinitro-4-methyl-diazobenzolünids (Bd. V, 
S. 351) auf 100—110° (D, A. 313, 307). - Gelbe Blättchen (aus Eisessig). E: 145°. Leicht 
löslich in Eisessig und Benzol, weniger in Alkohol. 

CH 3 -C:C(N0 2 )-C:N-0 
„3.4-Dinitroao-2.6-dtnitro-toluol" C 7 H 4 6 N 4 = * i ~1 T * 1 ' (?) x ). B. 

O a N-C;CH C:N-0 

Durch Nitrieren von „3.4- oder 4.5-Dinitroso-2-nitro-toluol" (D., A. 313, 306). — Gelbe 
Nadeln (aus Salpetersäure, D: 1,4). E: 133° (Zers.). 

3. Dioxo-Verbindungen C 8 H 8 2 . 

1. l-Äthyl-cyclo1iexaüien-(1.4:)-<Hon-(3.G), 2-Äthyl-benzochinon-(J,4:) 

C 8 H g 2 — 0:C 6 H 3 (C 2 H 5 ):0. B. Beim Erwärmen von 2-ÄthyI-benzochinon-(1.4)-[p-dimethyI- 
amino-phenyl-imid]-(4) (Syst. No. 1769) mit verd. Schwefelsäure (Bayeac, Bl. [3] 11, 1130; 
A.ch. [7] 10, 68, 71). — Goldgelbe Nadeln (aus Äther). E: 38,2°. Riecht heftig;.. greift die 
Augen an. Schon bei gewöhnlicher Temperatur flüchtig. Sehr leicht löslich in Äther und 
Benzol, etwas weniger in Alkohol, sehr wenig in kaltem Wasser. Wird von SO a oder NaHS0 3 
zu 2-Äthyl-hydrochinon reduziert. 

3.5.6-Tribrom-2-äthyl-benzocrünon-(1.4) C 8 H 5 2 Br 3 = 0:C 6 Br 3 (C 2 H 5 ):O. B. Aus 

2.3.5.6-Tetrabrom-4-äthyl-chinol 0<XcBr-CBr> C <0 3 H 5 bei 12 " std g- Stehen mit kouz. 
Schwefelsäure (Zütoke, B. 34, 255; Z., Reinbach, A. 341, 362). — Gelbe Blättchen (aus 
Alkohol) ;Täfelchen oder Nadeln (aus Benzin). E: 118 — 120°. Leicht löslich in Äther, Alkohol, 
Eisessig, Benzol, weniger in Benzin. — Wird von SnCl s in Eisessig zum entsprechenden 
Hydrochinon reduziert. Einw. von Alkali und von Anilin: Z., R. 

2. 1.2-IHmethyl'Cyclohexadien-C1.4:}-dion-C3.G), 2.3-IH- CH 3 CH S 
melhyl-benzochinon-(1.4), o-Xylo-p-chinon, o-Xylochinon /= .-== ^ 

C 8 H 8 2 = 0:C e H 2 (CH 3 ) 2 :0. Stellungsbezeichnung in den von 0:v*' i x :0 

,,o-Xyloehinort" abgeleiteten Namen s. in nebenstehender Eormel. — ' "' " / 

') Vgl. Anm. S. 601. 
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B. Aus 3-Ammo-1.2-dimethyl-benzol durch Oxydation mit Kaliumdichromat und verd. 
Schwefelsäure (Noelung, Forbl, B. 18, 2673). — Gelbe Nadeln. Sublimierbar. F: 55°. 
Etwas löslich in Wasser, ziemlich leicht in Alkohol und Äther. — Gibt bei der Reduktion 
mit S0 2 2.3-Dimethyl-hydrochinon. 

Bis-chlorünid C g H 8 N 2 a 2 = <mC 6 H 2 (CH 3 ) 2 :NCl. B. Aus 3.6-Diamino-1.2-dimethyl- 
benzol in sehr verd. Essigsäure durch Chlorkalklösung bei 0° (NoEi/rnrö, Thesmar, B. 35, 
649). — Schwach gelbliche Nädelchen (aus verd. Alkohol). Schmilzt bei 105,5°; zersetzt 
sich bei 130°. Leicht löslich in Äther, ziemlieh in Alkohol, unlöslich in Wasser. 

2.3-Dimethyl-benzochmon-(1.4)-monoxim , o-Xylo-p-chinon-monoxim 
bezw. 6-Nitroso-3-oxy-1.2-dimethyl-benzol, 4-Nitroso-vio.-o-xylenol C 8 H 9 2 N = 
0:C 6 H 2 (CH 3 ) 8 :N-OH bezw. HO-C e H a (CH,,VNO. B. Aus 2.3-Dimethyl-phenol in üblicher 
Weise (O. Fischer, v. Cammeelohee, B, 34, 948). — Gelbliche Nadeln. F: 166°. 
Schwer löslieh in Wasser, leicht in Alkohol, Methylalkohol und Benzol. Leicht löslich in 
Ammoniak. 

2.3-Dimetiiyl-benzochmon-(1.4)-methylimid-oxiin, o-Xylo-p-chinon-methylimid- 
oxim bezw. 6-Nitroso-3-methylamino-L2-dimethyl-rjenaol, 4-Nitroso-N-m.etliyl- 
vic.-o-xylidrn C 9 H 12 ON 2 = CH 3 -N:C,.H 2 (CH 3 ) 2 :N-OH bezw. CH 3 -NH-C 6 H 2 (CH 3 ) 2 -NO. 
B. Man versetzt eine auf 0° abgekühlte salzsaure Lösung von 3-Methylamino-1.2-dimethyl- 
benzol mit NaN0 2 , solange noch ein öliger Niederschlag des Nitrosamins entsteht und schüttelt 
die Lösung mit Äther aus. Die über CaCl 2 entwässerte äther. Lösung wird verdunstet, der 
Rückstand in absol. Äther gelöst, die Lösung mit alkoh. Salzsäure versetzt und einige Stunden 
stehen gelassen; das abgeschiedene salzsaure Salz wird mit Soda zerlegt (Menton, A. 263, 
323). — Grüne, stahlglänzende Nadeln (aus ca. 80%igem Alkohol). F: 160—161°. Leicht 
löslich mit grüner Farbe in Alkohol und Benzol, schwer in Wasser. — C 9 H lä ON 2 + HCl. Ziem- 
lich leicht löslich in Wasser und verd. Alkohol. 

2.3-Dimethyl-benzoehinon-(1.4)-äthylimid-oxini, o-Xylo-p-chinon-äthylirnid- 
oxim bezw. e-Nitroso-3-äthylamrno-L2-dimethyl-benaolj 4-M"itroso-M'-äthyl-vic.- 
o-xylidin doH^ONj = CäHv^CeH^CH^iN-OH bezw. C 2 H 5 -NH-C ? H 2 (CH 3 ) 2 -NO. B. Aus 
3Äthylamino-1.2-dimethyl-benzol analog der vorhergehenden Verbindung (Menton, A. 
263, 327). — Grüne Blättchen mit blauem Reflex (aus 80 %igem Alkohol). F: 123—124°. 
- CujHuONs+HCI. Gelbe Nadeln. 

5.8-Dicrüor-2.3-dimethyl-benzoahinon-(L4), 5.6-Dichlor-o-xylo-p-chinon 
B H 6 O 2 Cl 2 = O:C 6 Cl 2 (CH 3 ) 2 :O. B. Bei der Oxydation von 4.5-DicMor-3.6-diamino-1.2-di- 
methyl-benzol mit Cr0 3 in Eisessiglösung (Claus, Berkefeld, J. pr. [2] 43, 584). — Subli- 
miert in gelben Nadeln. F: 159° (unkorr.). Sehr leicht löslieh in Alkohol. — Gibt bei der 
Reduktion das entsprechende Hydrochinon. 

3. 1.2-Dimethyl-cyclohexadien-(2J>)-dion-(&,5), 4.5-Dimethyl-benso- 

ehinon-fl.2) C 8 H s 2 = 0:C 6 H ä (CH 3 ) 2 :0. B. Aus 4-Oxy-5-amino-1.2-dimethyl-benzol in 
verd. Schwefelsäure mit K 2 Cr 2 0, (Diepolder, B. 42, 2921).'— Bildet 2 Modifikationen: rote 
Spieße (aus Äther), die in dünnen Krystallen bei durchfallendem Licht gelbgrün erscheinen, 
und gelbliche Blättehen, die beim Umkrystallisieren oder Aufbewahren in die roten Nadeln 
übergehen. Die rote Form schmilzt bei 102°, ist beständig beim Aufbewahren und in Alkohol 
leicht mit roter Farbe, schwer in Benzol löslich, fast unlöslich in Petroläther. Die äther. 
Lösung zeigt Dichroismus (gelbgrünlich und rot). — Gibt mit o-Phenylendiamin in Eisessig 
2.3-Dimethyl-phenazin und 4.5-Dimethyl-brenzcatechin. 

Bis-ohlorimid C 8 H 8 N 2 Cl a = C1N:C 6 H 2 (CH 3 ) 2 :NC1. B. Man löst 4.5-Diamino-1.2-di- 
methyl-benzol in Wasser und Essigsäure, versetzt bei 0° mit Chlorkalklösung und filtriert den 
hellgelben Niederschlag rasch ab; die äther. Lösung des Niederschlages wird mit K 2 C0 3 und 
Tierkohle geschüttelt und im Vakuum verdampft (Noei/tinG, Thesmab, B. 35, 643). — 
Hellgelbe Nadeln (aus Äther). Bräunt sich bei 70°, wird bei 85° schwarz und explodiert heftig 
bei 87°. Sehr leicht löslich in Äther, ziemlich in Alkohol, unlöslich in Wasser, Löslich in 
konz. Schwefelsäure mit kirschroter Farbe. — Zersetzt sich an der Luft unter Schwarzfärbung. 
Verbindet sich in alkoh. Lösung mit aromatischen Basen (Anilin, Dimethylanilin) zu Farb- 
stoffen. 

4. 1.3-Dimethylrcyclohexa(lien-(1.3)-dion-(5.6), 3.5-Dimethyl-bensochi- 

non-(1.2) C s H 8 2 = 0:C 6 H 2 (CH 3 ) 2 :0. 

Dioxim C 8 H u O.N a = HO-N:C a H a <CH.).:N-OH. B. Aus „4.5-Dinitroso-1.3-dimethyl- 
benzol" (S. 657) durch Reduktion mit alkal. Hydroxylaminlösung (Ziucke, Schwarz, A. 307, 
48). — Gelbbraune Nadeln (aus Wasser). F: 142° (Zers.). Leicht löslich in Alkohol, Eisessig 
und Chloroform, schwerer in Benzol, Benzin und Wasser. 
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HC^C(UH 3 )-C:N-0 
„4.5-Dinitroso-1.3-dimethyl-benzol" C 8 H 8 0*N 2 = m . C =CH— -C-W ?) '" ^ 

Man erhitzt 5-Nitro-4-azido-1.3-dimethyl-benzol (Bd. V, S. 381) im Vakuum 3—4 Stdn. 
auf 130° (Zinckb, Schwarz, A. 307, 47). - Blätter (aus Benzin). F: 108—109°. Flüchtig 
mit Wasserdampf. Leicht löslich in den gebräuchlichen Lösungsmitteln, weniger in Benzin, 
kaum in Wasser, 

6-Chlor-3.5-dimetiiyl-benzochinon-(1.2) C 8 H,0 3 C1= 0:C 6 HC1(CH 3 ) 2 :0. Zur Konsti- 
tution vgl. Blanksma, R. 28, 94. — B. Aus 6-Chlor-4.5-diamino-1.3-dimethyl-benzol beim 
Behandeln mit FeCl 3 und Salzsäure (Klages, B. 29, 314). — Nadeln (aus Wasser). F: 218°; 
sublimierbar; mit Wasserdampf flüchtig (K.). 

4.6-Dichlor.3.5-dimethyl-benzoohinon-{1.2) C s H 6 O s a a = 0:C 6 CLj(CH 3 ) 2 :0. B. Ana 
4.6-Dichlor-3.5-dimethyI-brenzcatechin durch Salpetersäure (D: 1,4) in Eisessig (Francke, 
.4. 296, 206). — Dunkelrotes krystallinisches Pulver. F: 108°. Sehr leicht löslich in den 
gebräuchlichen Lösungsmitteln außer Wasser. Wird durch Alkali blaugrün gefärbt, dann 
braun gelöst. — Chlor wandelt in eso-Tetrachlor-l,3-dimethyl-cyclohexen-(x)-dion-(4.5) 
(S. 579) um. 

„4.5-DinitroBO-2-nitro-1. 3-dim ethyl-benzol" oder „5,6-Dinitroso-4-nitro-1.3-di- 

methyl-benzol" C 8 H-0 4 N s = 6 -N: C 6 H(N0 2 )(CH 3 ) 2 :N • 6. B. Durch Erhitzen des 2.5- oder 
5.6-DmitTO-4-azido-1.3-dimethyl-benzols (Bd. V, S. 382) auf 110° (Dbost, A. 313, 313). Aus 
.,4.5-Dinitroso-1.3-dimethyl-benzor' (s. o.) mit Salpetersäure (D: 1,51) unter Eiskühlung 
(D.). — Gelbe Nadeln (aus absol. Alkohol). F: 116°. Leicht löslich in Benzol und Eisessig, 
schwerer in Alkohol. 

5. 1.3-IHmethyl-cyeloheicaMen-(3.<i)-dion-(2.S), 2.6-Dimethyl-benso- 
chinon-(1.4:) , m-Xylo-p-chinon, m-Xyloehinon C 8 H g 2 = 0:C 6 H 2 (CH 3 ) 2 :0. 
Stellungsbezeichnung in den von „m-Xylochinon" abgeleiteten Namen qjj 

s. in nebenstehender Formel. — B. Beim Erwärmen der Lösung von 5 g 
2-Amino-1.3.5-trimethyl-benzol in 500 g Wasser und 25 g konz. Schwefelsäure q./' 5 
mit 15 g Cr0 3 (Noeltiso, Battmann, B. 18, 1151). Aus 5-Amino-1.3-di- -N \- 
methyl-benzol durch Oxydation mit Dichromat und verd. Schwefelsäure (N-, 
Forel, B. 18, 2679). Bei der Oxydation von 3.5.3'.5'-Tetramethyl-4.4'-dioxy- 
diphenylmethan mit Cr0 3 in Eisessig (Attwers, B. 40, 2528). — Gelbe Nadeln. F : 
sublimierbar (N., B.). — Gibt bei der Reduktion 2.6-Dimethyl-hydrochinon (N., B.). 

Bis-ehlorimid CgHsNaCla = C1N:C 6 H 2 (CH 3 ) 2 :NC1. B. Aus 2.5-Diamino-1.3-dimethyl- 
benzol in sehr verd. Essigsäure mit Chlorkalklösung bei 0° (Noeltihg, Thesmae, B. 35, 
649). - Gelbliche Nadeln. Schmilzt bei 112°; zersetzt sich bei 175°. 

2.6-Dimetüyl-benzochinon-(1.4)-oxirn-(l), m-Xylooriinon-oxim-(l) bezw. 2-M"itroso- 
5-oxy-1.3-dimethyl-benzol, 4-M"itroso-Bymm.-m-xylenol C 8 H 9 O a N= 0;C e H a (CH s ) a :N' 
OH bezw. HO -CeH^CHj^ -NO, B. Durch Eintropfen von Natriumnitritlösung in eine eis- 
gekühlte Lösung von 3.5-Dimethyl-phenol in alkoh. Salzsäure (0. Fischer, v. Cammeb- 
lohee, B. 34, 948). — Gelbliche Prismen (aus verd. Alkohol). F: 175°. Fast unlöslich in 
kaltem Wasser, leicht löslich in Alkohol, Äther, Benzol. Leicht löslich in Ammoniak. 

2.6-Dimethyl-benzochinon-{1.4)-oxim-(4), m-Xylochinon-oxim-(4) bezw. 5-Nitroso- 
2-oxy-1.3-dimethyl-benzol, 4-KTitroBo-vic-m-xylenol C s H 9 2 N = 0:C g Hj(CH 3 ) 2 :N-OH 
bezw. H0-C 9 H 2 (CH a ) 2 -N0. B. Durch Zusatz von Säure zu der verd, alkal. Lösung äqui- 
valenter Mengen 2.6-Dimethyl-phenol und NaN0 2 {Attwers, Markovits, B. 41, 2335). Durch 
Zusatz von 2 Mol. -Gew. NaN0 2 zu deT schwefelsauren Lösung von 2-Amino-1.3-dimethyl- 
benzol und allmähliches Erwärmen (A., M.). — Gelbe Prismen und Tafeln (aus Benzol). F: 
170—171°. Schwer löslich in Ligroin und Benzol, leicht in Alkohol und Eisessig. 

Acetylderivat C^H^OaN. Gelbliches Krystallmehl (aus Ligroin). F: 84—86°; leicht 
löslich in Alkohol und Chloroform, schwer in Benzol und Ligroin (A., M., B 41, 2335). 

2ie-Dimethyl-benzoehinon-(1.4)-ä,thylimid-(4)-oxim-(l) J m-Xylochinon-äthyl- 
imid-(4)-oxim-(l) bezw. 2-Nitroso-5-äthylamino-1.8-<Jitnethyl-berizol, 4-M"itroso- 
Tf-äthyl-3ymm.-m-xylidin C 10 H 14 ON ä = CaHs-NiCßH^CH^N-OH bezw. C 2 H 5 -NH- 
C,H 2 (CH 3 ) 2 -N0. B. Man erhitzt 5-Amino-1.3-dimethyl-benzol mit Äthylbromid, bis die 
Masse fast erstarrt ist, extrahiert mit Wasser, übersättigt mit Natronlauge und äthert aus ; 
man löst den Äthenückstand in verd. Schwefelsäure, fügt unter Kühlung Nitrit hinzu und 
zieht mit Äther aus ; man löst das beim Verdunsten des Äthers zurückbleibende Nitrqaamin 
in wenig Alkohol, fügt alkoh. Salzsäure hinzu, läßt einige Stunden stehen und fällt mit Äther; 
das ausgefällte salzsaure Salz wird mit Ammoniak zersetzt (O. Fischer, v. Oammerloher, 

') Vgl. Arno. S. 601. 
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B. 34, 948). - Stahlblau schimmernde Prismen (aus Benzol). F: 138°. - C 10 H 14 ON 2 + HCl. 
Gelbe Nadeln. 

3.5-Diehlor-2.e-dimethyl-benzochinon-{1.4), 3-5-Dichlor-m-xyloehinon CgH 6 O a Cl s 
= 0:C 6 C1 2 (CH 3 ) 2 :0. B. Beim Versetzen einer Lösung von salzsaurem 4.6-Dichlor-2.5-di- 
amino-1.3-dimethyl-benzoI in verd. Eisessig mit Chromsäurelösung in der Kälte (Claus, 
Runschke, J. pr. [2] 43, 124). — Gelbe Blätter. F: 178°. Sublimierbar. Leicht löslieh 
in Alkohol, Äther, Chloroform, Eisessig, Petroläther. — Gibt bei der Reduktion mit Zinn- 
chlorür das entsprechende Hydrochinon. 

3-Brom-2.6-dimethyl-benzochinon-(1.4)-oxim-(4), 3-Brom-m-xylochinon-oxim-(4) 
bezw. 4-Brom-6-nitroso-2-oxy-1.3-dimethyl-benzol, 3-Brom-4-nitroso-vio.-m-xylenol 
C 8 H 8 2 NBr=0:C 6 HBr(CH 8 ) 2 :N-OHbezw. HO-C 6 HBr(CH 3 )j-NO. B. Man reduziert 4-Brom- 
2-nitro-1.3-dimethyl-benzol mit Zinkstaub in siedender 75%iger Essigsäure, macht alkalisch, 
treibt die Base mit Wasserdampf über und fällt sie als salzsaures Salz aus äther, Lösung 
aus; man versetzt die schwefelsaure Lösung des Salzes mit NaN0 2 und leitet sofort Wasser- 
dampf ein (Auwers, Mabkovits, B. 41, 2338). — Gelbliche Nadeln (aus Benzol + Ligroin). 
F: 190—192°. Leicht löslich in Alkohol und Eisessig, ziemlich leicht in Benzol. 

3.5-Dibrom-2.6-dimethyl-benzoehinon-(1.4), 3.5-Dibrom-m-xylochinon C 8 H 6 2 Br 2 
= 0:C 6 Br g (CH 3 ) 2 :0. B. Bei der Einw. von wasserhaltigem Brom auf 2.4.6-Trimethyl- 
phenol (Jacobsen, A, 195, 271). — Goldgelbe spitzwinklige Blätter (aus Alkohol). F: 
176" (korr.). Sublimiert unverändert bei vorsichtigem Erhitzen. Unlöslich in Wasser und 
kohlensauren Alkalien; löst sich in Kalilauge unter Zersetzung. 

6. l.ä:-J>imethyl-cyclohexaaien-(1.4 i )-dion-(3.6) , 2.5-lMmethyl-benso- 

chinon-Cl.d), p-Xylo-p-cJiinon, p-Xylochinon, Phloron C 8 H 8 2 =0 : C 6 H 2 (CH 3 ) 2 : 0. 
B. Man löst die bei 194—233° übergehenden Anteile einer Steinkohlenteer-Carbolsäure, die 
von krystallisierbarem Phenol befreit sind, in konz. Schwefelsäure, verdünnt die Lösung mit 
Wasser und destilliert unter Zusatz von Braunstein (Carstanjen, J. pr. [2] 23, 423; vgl, 
Rommikr, Bouilhon, J. 1862, 322; v. Rad, A. 151, 159). Man löst Buchenholzteer-Kreosot 
in konz. Schwefelsäure, verdünnt nach 24 Stdn. mit Wasser und destilliert unter Zusatz 
von Braunstein (v. Goeup-Besanez, v. R., Z. 1868, 560; v, R.). Man löst rohes Xylenol 
(dargestellt aus käuflichem Xylol durch Sulfurierung und Schmelzen der erhaltenen Sulfon- 
säure mit Kali) in warmer konz. Schwefelsäure, verdünnt die Lösung mit Wasser und destilliert 
unter Zugabe von Braunstein (C). Beim Erwärmen von Diacetyl (Bd. I, S. 771) mit über- 
schüssiger verd. Alkalilauge (v. Pechmajtn, B. 21, 1420; vgl. auch v. P., Wedekind, B. 28. 
1847). Aus 2-Amino-1.4-dimethyl-benzol mit K 2 Cr 2 7 und Schwefelsäure (Noelting, Witt, 
Forel, B. 18, 2667; vgl. Neetzki, B. 13, 472; A. 216, 168) oder mit Braunstein und verd. 
Schwefelsäure (C). Beim Oxydieren von 2.5-Diamino-1.4-dimethyl-benzol mit KjCtjO, und 
Schwefelsäure (Nie. ,B. 13, 472; A. 215, 168; Noe., Wi., F., B. 18, 2667). Bei der Oxydation 
von 5-Amino-1.2.4-trimethyl-benzoI mit CrÖ 3 und verd. Schwefelsäure (Noe., Battmanf, B. 
18, 1151) oder mit Braunstein und verd. Schwefelsäure (Heymann, Koenigs, B. 20, 2395). 
Durch Zersetzung von p-Xylochinon-mono-[4-dimethylamino-phenyl-iniid] (Syst. No. 1769) 
mit verd. Schwefelsäure (Bayrac, A.ch. [7] 10, 69). — Goldgelbe Nadeln (aus Alkohol). 
Riecht stechend (Nie.). Triklin pinakoidal (Muthmann, J. 1889, 1634; vgl. Groth, Ch. Kr. 4, 
670). F: 123,5° (C), 125° (Nie.). Sublimiert unzersetzt schon bei gewöhnlicher Temperatur 
(Nie.). Schwer löslich in heißem Wasser, sowie in kaltem Alkohol, leicht in heißem 
Alkohol, Äther, Chloroform und Benzol (C). Absorptionsspektrum: Baly, Stewam, Sog. 
89, 509, 621. — Wird durch Erwärmen mit wäßr. schwefliger Säure (v. R.; Nie.) oder in 
wäßr. Suspension durch Zinkstaub und etwas Essigsäure bei mäßiger Wärme (H., K.) zu 
2.5-Dimethyl-hydrochinon reduziert. 2.5-Dimethyl-hydrochinon entsteht ferner bei der 
Reduktion von Phloron mit Wasserstoff in Gegenwart von Nickel bei 200° (Sabatier, 
Mailhe, Cr. 146, 458; A.ch. [8] 16, 88). Phloron wird beim Behandeln mit Salzsäure 
und Kaliumchlorat oder bei Einw. von Chlor in Chlor- und Dichlorphloron übergeführt 
(v. R.). Liefert beim Kochen mit der halben Menge salzsauren Hydroxylaniins in 80%ige m 
Alkohol das Monoxim neben wenig Dioxim ( Goldschmidt, Schmid, B. 18, 568 ; Sütkowski, 
B. 20, 978). Verbindet sich mit konz. Salzsäure zu 3-Chlor-2.5-dioxy-1.4-dimethyl-benzol 
{v. R.) und 3.6-Dichlor-2.5-dioxy-1.4-dimethyl-benzol (C), Gibt mit Diphenylketen in 
siedendem Xylol p-Xylochmon-bis-diphenylmethid (Bd. V, S. 759) (Staudingee, B. 41, 1361). 

2.5-Dimethyl-benzocliinon-(L4)-bis-o]ilorünid, p-Xylochinon-bis-chlorimid 
C 8 H 8 N 2 C1 2 = C1N:C 6 H 2 (CH ? ) 2 :NC1. B. Aus 2.5-Diamino-1.4-dimethyl-benzol in sehr verd. 
Essigsäure mit überschüssiger Chlorkalklösung bei 0° (Noelting, Thesmar, B. 35, 649). 
— Bräunliche Nadeln. Schmilzt bei 124°. Zersetzt sich bei 137°. 

2.5-Dimethyl-benzochinon-(1.4)-monoxim, p-Xylochinon-monoxim bezw. 5-Ni- 
troso-2-oxy-1.4-dimethyl-benzol, 4-KTitroao-p-xylenol C 8 H,,0 2 N = 0:C c H ä (CH 3 ) a :N-OH 
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bezw. H0-C 8 H a (CH 3 ) 3 -N0. B. Bei 2-stdg. Kochen von 10 g p-Xylochinon in 300 ecm 
80%ig em Alkohol mit 5 g salzsaurem Hyaroxylamin, neben etwas p-Xylochinon-dioxim 
(Goldschmidt, Sohmid, B. 18, 568; Sutkowski, B. 20, 978). Man gießt eine alkalische 
Lösung von 15 g p-Xylenol in eine Lösung von 60 g Kaliumnitrit in 3 Liter Wasser, kühlt 
auf 0° ab und gießt ein abgekühltes Gemisch von 36 g Eisessig und 360 com Wasser hinzu 
(Olivbri, 0. 12, 162;,/. 1882 702). Beim Kochen von 5-Nitroso-2-methylammo-1.4-dimethyl- 
benzol (s. u.) mit Natronlauge (Pflug, A. 255, 174). — Gelblichweiße Nadeln (aus Wasser 
oder Alkohol). F: 168° (Str.), 165° (P.), 160-165° (Zers.) (O.), 163° (G., 8ch.). Fast un- 
löslich in Wasser (O.), leicht löslich in Alkohol, Äther und Benzol (Str.). — Gibt bei der Oxy- 
dation mit alkal. Kaliumferricyanidlösung 4-Nitro-p-xylenol (OH = 1) (Su.; P,), bei der 
Reduktion mit Zinn und Salzsäure 4-Amino-p-xylenol (P.). Liefert beim Erhitzen mit 
Salmiak und Ammoniumacetat p-Xylochinon-imid-oxim (P.). 

2.5-Dinaethyl-benzoohinon-(L4)-imid-oxini s p -XylooMnon-imid- oxim bezw. 
5-Nitroso-2-amino-1.4-dimethyl-berizol, 4-M"itroso-p-xylidin. C 8 H 10 ON, = HN; 
C 6 H 2 {CH ? ) 3 :N-OH bezw. H 2 N-C 6 H^(CH 3 ) 2 -NO. B. Aus p-Xylochinon-monoxim beim Er- 
hitzen mit Salmiak und Ammoniumacetat (Pflug, A. 255, 174). — Grüne Nadeln (aus Äther 
oder Benzol). F: 169°. Schwer löslich in Wasser. — Zerfällt beim Kochen, mit Natronlauge 
in p-Xylochinon-monoxim und NH 3 . 

2.5-Dimethyl-benzochinon-(1.4)-methylimid-oxim, p-XylooMnon-methylimid- 
oxim bezw. 5-Kritro8o-2-methylamino-1.4-dimethyl-benzolj 4-NitroBO-K"-methyl- 
p-xylidin C 9 H 12 0N 2 = CH 3 -N:C e H 2 (CH 3 ) 2 :N-OH bezw. CH ? -NH-C 8 H 2 (CH 3 ) s -NO. B. Das 
salzsaure Salz entsteht beim Versetzen einer gut gekühlten Lösung des Nitrosamins des 2-Me- 
thylamino-1.4-dimethyl-benzols in absol. Äther mit 1 Tl. alkoh. Salzsäure; man zerlegt das 
salzsaure Salz mit Ammoniak (Pflüg, A. 255, 172). — Grüne Nadeln mit bläulichem Reflex 
(aus absol. Alkohol). F: 164°. — Wird von Zinn und Salzsäure zu 5-Amino-2-methylamino- 
1.4-dimethyl-benzol reduziert. Wird von kochender Natronlauge in p-Xylochinon-monoxim 
und Methylamin gespalten. 

2.5-Dimethyl-benzochinon-(L4)-dioxim, p-Xylocbinon-dioxim C 8 H 10 O 2 N 2 = HO • 
N:C 6 H 2 (CH 3 ) 2 :N-OH. B. Aus p-Xylochinon durch Kochen mit salzsaurem Hyaroxylamin 
in 80 /(,igem Alkohol, neben p-Xyfoehinon-monoxim (Sutkowski, B. 20, 978). Aus 2 g 
p-Xylochinon-imid-oxim und 3 g salzsaurem Hydroxylamin beim Stehen in wäßr.-alkoh. 
Lösung (Pflug, A. 255, 175). — Gelbe Nadeln (aus Alkohol); Krystalle (aus Eisessig). 
Schmilzt nach S. bei ca. 272°, nach P. bei 254°. Unlöslich in Wasser, sehr schwer löslich in 
heißem Alkohol, Eisessig und Benzol (S.). Löst sich in Alkalien mit gelber Farbe (S.). — Wird 
von alkal. Kaliumferricyanidlösung zu „2.5-Dinitroso-1.4-dimethyl-benzol" (s. u.) oxydiert 
(P.). Gibt bei der Reduktion mit Zinn und Salzsäure 2.5-Diamino-1.4-dimethyl-benzol (S.). 

,,2.5-Dinitroso-1.4-dimethyl-benzor' 0^,0^= 6-N:C 6 H 2 (CH 3 ) s :N-6 (?). B. 
Beim Versetzen einer Lösung von p-Xylochinon-dioxim in Natronlauge mit KaHumferricyanid- 
lösung (Pflug, A, 255, 176). — Schmilzt gegen 250°. Schwer löslich. 

Diacetat des p-Xylochinon-dioxims C^H^O.,^ = (CH 3 ) 2 C 8 H 2 (:N-0-CO-CH 3 ) 2 . 
B. Aus p-Xylochinon-dioxim beim Kochen mit Essigsäureanhydrid und entwässertem 
Natriumaoetat (Sutkowski, B. 20, 978). — Gelbe Prismen (aus Eisessig). F: 170°. Leicht 
löslich in heißem Alkohol und Benzol. 

3-Chlor-2.5-dimethyl-benzochinon-(1.4), eso-Chlor-p-xylochinon, Chlorphloron 
C S H 7 2 C1 = O : C 6 HC1(CH 3 ) 2 : 0. B. Beim Überleiten von Chlor über erwärmtes p-Xylochinon, 
neben Dichlor-p-xylochinon {v. Rad, A. 151, 167). Aus p-Xylochinon mit KC10 3 und Salz- 
säure, neben Dichlor-p-xylochinon (v. R.), Bei der Oxydation von 3-Chlor-2.5-dioxy-l.4-di- 
methyl-benzol mit FeCl 3 , Cr0 3 oder rauchender Salpetersäure (Cakstanjen, J. pr. [2] 28, 
431). - Gelbe Nadeln (aus Alkohol). F: 48° (C). Leicht löslich in Alkohol, Äther, Essig- 
säure (v. R.). — Wird von S0 2 zu 3-Chlor-2.5-dioxy-1.4-dimethyl-benzoI reduziert (v. R.j. 
Löst sich in kochender konz. Salzsäure unter Bildung einer violetten, bei 180° schmelzenden 
Verbindung (C). 

3.6-DioWor-2.5-dimethyl-benzochinon-(1.4), eso-Dichlor-p-xylochinon, Diohlor- 
phloron C 8 H 6 2 C1 2 = 0:C 6 C1 2 (CH 3 ) 2 :0. B. Aus 3.6-Dichlor-2.5-dioxy-1.4-dimethyl-benzol 
bei der Oxydation mit FeCl 3 , Cr0 3 oder rauchender Salpetersäure (Caestanjen, J. pr. [2] 
23, 431). Weitere Bildung s. o. bei Chlor-p-xyloehinon. — Hellgelbe Blättchen. F: 175" 
(C). Sehr wenig löslich in kaltem Alkohol, leicht in heißem, in kochender Essigsäure und 
in Äther (v. Rai>, A. 151, 170). — Wird von S0 2 zu dem entsprechenden Hydiochinon redu- 
ziert (v. R). 

3.e-Dibrom-2.5-dlmethyl-benaoohinon-(1.4), eso-Dibrom-p-xylochinon, Dibrom- 
phloron C 8 H 6 3 Br 2 — 0:C ß Br ä (CH,) a :0. B. Aus p-Xylochinon mit überschüssigem Brom 

42* 
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bei Gegenwart von Wasser (Oarstanjen, J. pr. [2J 23, 434; Teichnek, B. 35, 2304). Aus 
3.5.6-Tribrom-2-oxy-1.4-dimethyl-benzol (Bd. VI, S. 496) beim Erwärmen mit.verd. Salpeter- 
säure {Auwebs, Baum, B. 29, 2338, 2348; A., B. 32, 17). Aus dem Tribrom-dimethyl- 

ehinitrol oS^^CfOH^^OB 3 ^ 00 < Bd " VI ' S " 499) durch Erwärmen mit Eisessig (A., 
Raw, A. 302, 166). AusV.e^-Tribrom-S-oxy-l^^-trimethyl-benzol (Bd. VI, S. 513) durch 
Erwärmen mit Salpetersäure + Eisessig (A., Sigbl, B. 35, 434). Aus 3.6-Dibrom-2.5-dioxy- 
1.4-dimethyl-benzol (Bd. VI, S. 916) durch Oxydation in alkal. Lösung an der Luft (A., Sl., 
B. 35, 437) oder durch Oxydation mit O0 3 in Eisessig (Teichneb, jB. 35, 2304). Aus 3.6-Di- 
brom-ö^^dioxy-l^^-trimethyl-benzol (Bd. VI, S. B34) durch Erwärmen mit verd. Salpeter- 
säure (1 Tl. konz. Säure + 3 Tle. Wasser) auf dem Wasserbade (A., B., B. 29, 2341). Aus 
Brommethyl-[3.6-dibrom-4-acetoxy-2.S-dimethyI-phenyI]-äther (Bd. VI, S. 917) mit konz. 
Schwefelsäure in essigsaurer oder alkoh. Lösung (A., Si., B. 35, 436). Aus S.ö-Dibrom-o^ 1 - 
diacetoxy-1.2.4-trimethyl-benzol (Bd. VI, S. 937) (1 g) in 5 com Eisessig mit 2 ocm Brom bei 
mehrstündigem Stehen im Sonnenlicht (A., Sheldon, A. 301, 276). Aus [Acetoxymethyl]- 
[3.6-dibrom-4-acetoxy-2.5-dimethyl-phenyl]-äther (Bd. VI, S. 916) mit konz. Schwefelsäure 
in essigsaurer oder alkoh. Lösung (A., Si., B. 35, 436). Aus Bis-[3.6-dibrom-4-oxy-2.5-di- 
methyl-benzyl]-sulfid (Bd. VI, S, 938) beim Erwärmen mit verd. Salpetersäure (A., B., B. 

H 2 a ,CBr:C(CH 3 ), n 
29, 2347). Aus der Verbindung A/CCprx .™ ) C0 (Syst. No. 2462) mit konz. 

Schwefelsäure in essigsaurer oder alkoh. Lösung (A., Si., B. 35, 436). — Goldglänzende 
Blättchen (aus Alkohol). F: 184°; sehr schwer löslich in kaltem Alkohol, leichter in 
heißem Alkohol, ziemlich leicht in Äther und Benzol (C). — Gibt bei der Reduktion 
mit Zinkstaub und heißem Eisessig 3.6-Dibrom-2.5-dioxy-1.4-dimethyl-benzo] (A., Sr., B. 
35, 437). 

Verbindung von 3.6-Dibrom-2.5-dimethyl-benzochinon-(L4)mit 3.6-Dibrom- 
2.5-dioxy-l:4-dimethyI-benzol C 16 H u 4 Br 4 = C 8 H„0 2 Br 2 + C 8 H a 2 Br 2 . B. Durch 
Oxydation von 3.6-Dibrom-2.5-dioxy-1.4-dimethyl-benzol oder Reduktion von 3.6-Dibrom- 
2.5-dimethyl-benzochinon-(1.4) (TEicmnER, B. 35, 2303). Aus äquimolekularen Mengen von 
3.6-Dibrom-2.5-dioxy-I.4-dimethyl-benzol und 3.6-Dibrom-2.5-dimethyl-benzochinon-(1.4) in 
alkoh. oder essigsaurer Lösung (T.). — Tief schwarze, im durchfallenden Licht rotbraune 
Nadeln (aus Essigester oder Eisessig); schwarzbraune Blättchen (aus Alkohol). P: 171—172°. 
Sehr wenig löslich in Alkohol, Äther, Benzol und Eisessig in der Kälte, ziemlich leicht in der 
Hitze. Dissoziiert in heißem Alkohol oder Eisessig unter Bildung fast farbloser Lösungen. 
Die Schmelze und der Dampf sind gelb. — Wird von Cr0 3 in Eisessig zu 3.6-Dibrom-2.5-di- 
methyl-benzochinon-(1.4) oxydiert, von Zinkstaub in Eisessig zu 3.6-Dibrom-2.5-dioxy- 
1.4-dimethyl-benzol reduziert. 

4. Dioxo-Verbindungen g H 10 O 2 . 

1. l-Methoäthyl-cyclohexadien-(1.4)-dion-(3M) , 2-Isopropyl-benzocM- 
non-(1.4) C 9 H 1(1 a = 0:C 6 HJCH(CH 3 ) 2 ]:0. B. Aus 2-Isopropyl-benzochinon-(1.4)-[4-di- 
methylamino-phenyl-imid]-(l) (Syst. No. 1769), erhalten aus m-Isopropyl-phenol und p-Amino- 
dimethylanilin bei gemeinsamer Oxydation mit K 2 Cr 2 0j (Baybao, El. [3] 13, 983), durch 
Spaltung mit verd. Schwefelsäure (B., A.ch. [7] 10, 75). Aus dem Indophenol, das bei 
gemeinsamer Oxydation von p-Amino-dimethylanilin und o-lsopropyl-phenol in verd. Essig- 
säure mit K 2 Cr 2 Oj entsteht (B., A.ch. [7] 10, 66), durch Spaltung mit verd. Schwefelsäure 
(B., Bl. [3] 13, 984; A. eh. [7] 10, 75). — Gelbe Prismen. F: 28,4°. Sehr flüchtig. Schwer 
löslich in kaltem Wasser, leicht in Äther, Alkohol und Benzol. — Gibt bei der Reduktion 
2-Isopropyl-hydrochinon. 

2. J-Methyl-4-äthyl-cycloheaeadien-(1.4)-dion-(3.6), 2~Methyl-5-äthyl- 
bensoehinon-(1.4) C,H 10 O 2 = 0:C 6 H 2 (CH 3 )(C 2 H 5 ):0. B. Aus 2-Methyl-5-äthyl-benzo- 
chinon-(1.4)-[4-dimethylamino-phenyI-imid]-(l oder 4) (Syst. No. 1769) durch Spaltung mit 
verd. Schwefelsäure (Bayhac, Bl. [3] 13, 898; A.ch. [7] 10, 72). — Goldgelbe Blättchen 
oder Nadeln. Riecht heftig. Greift die Schleimhäute an. F: 55,3°. Mit Wasserdampf 
flüchtig. Schwer löslich in kaltem Wasser, leichter in der Wärme, sehr leicht in Äther. — 
Gibt bei der Reduktion 2-Methyl-5-äthyl-hydrochmon. 

3. 1.2.4-Trtmethyl-cycloheaxidien-(1.3)-dion-(S.6)t3.4.6'Trtmethyl-bena:o- 

chinon-(1.2) C 9 H 10 O 2 = 0:C fl H(CH 3 ) 3 :0. 

5-Chlor-3.4.e-trimethyl-benzochinon-(1.2) C 9 H 9 S C1 = OiC^ClfCHs^O. B. Aus 
3-Chlor-5.6-dioxy-1.2.4-trimethyl-benzol mit Salpetersäure (D: 1,31) (Zdtoke, Kodes, A. 
296. 218). — Dunkelrote Krystalle (aus Benzin). P: 96-97°. 
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4. 1.2.4:-Ti'lmetHyl-cycloheaBattien-(l.ä:)-d.ion-(3.6), 2.3.3-Trimethyl-benzo- 
chitum-(1.4), Pseudocumochinon C 9 H 10 O 2 = O : C e H(CH 3 ) 3 : 0. Stellungsbezeich- 
nimg in den von „Pseudocumochinon" abgeleiteten Namen s. in neben- 
stehender Formel. — B. Beim Erwärmen der Lösung von 5 g 4-Amino- 
1.2.3.5-tetramethyl-benzol (Syst. No. 1706) in 500 g Wasser und 25 g 
konz. Schwefelsäure mit 15 g Cr0 8 (Noeltikg, Baumann, B. 18, 1152). 
Aus salzsaurem 3.6-Diamino-1.2.4-trimethyl-benzol (Syst. No. 1780) und i,„ 

überschüssigem FeCl 3 (Nibtzki, Schneider, B. 27, 1430). — Gelbe Nadeln L » 

(aus Äther). Schmilzt nach Nie., Soh. bei 32°, nach NoB., B. bei 11°. Mit Wasser- 
dampf flüchtig (Nie., Sch.). — Gibt mit SO a 2.3.5-Trimethyl-hydrochinon (Noe., B.). 

2.3.5-Trimothyl-ljenzochinon-oxini-(4), Pseudoeumoohinon-oxim-(4) bezw. 3-Ni- 
troso-6-oxy-1.2.4-trimethyl-benzol, 4-Nitroso-2.3.5-trimethyl-pheiiol CjHjjOüN = 
0:C e H(CH 3 ) 3 :N-OH bezw. HO-C 6 H(CH 3 ) 3 -NO. B. Aus 6-Oxy-1.2.4-trimethyl-benzol 
(Bd. VI, S. 518) in Essigsäure mit Natriumnitrit (Nietzki, Schneider, B. 27, 1431). — Gelbe 
Nadeln. F: 134°. Ist geruchlos. 

2.3.5-Trimethyl-benzochinon-oxim-(l), Pseudoeumochinon-oxim-(l) bezw. 6-Ni- 
troso-3-oxy-1.2.4-trimethyl-benzol, 4-Nitroso-2.3.6-trimeth.yl-phenol CpH^ÜjN = 
0:C 6 H(CH 3 ) 3 :N-OH bezw. HO-C 6 H(CH 3 ) 3 -NO. B. Aus Pseudocumochinon durch Er- 
wärmen mit Hydroxylamin in salzsäurehaltiger wäßr. Lösung (Nietzki, Schneider, B. 27, 
1431). — Goldgelbe Nadeln (aus Alkohol). J: 184°. Besitzt einen intensiven Chinongeruch. 

6-Chlor-2.3.5-trimeth.yl-benzoehinon-(1.4), 6-Chlor-pseudooumoehinon C 9 H,0 2 C1 
0:C„ö(CH 8 ) 3 :0. B. Aus salzsaurem 5-CMor-3.6-diamino-L2.4-trimethyl-benzol in wäßr. 
Lösung mit FeCl 3 (Nibtzki, Schneider, B. 27, 1428). — Goldgelbe Nadeln (aus Alkohol). 
F: 72—73°. Subhmierbar. — Liefert mit SO a das entsprechende Hydrochinon (Bd. VI, S.931). 

6-lf itro-2.3.5-trimetayl-benzochinori-(1.4), 6-N itro-pseudocumochinon CjHgOjN 
O:0 e (NO a )(CH 3 ) 3 :O. B. Bei ca. Y 2 -stdg. Erwärmen von Pseudocumochmoncarbonsäure 
(Syst. No. 1311) mit Salpetersäure (D: 1,4) auf dem Wasserbade (Nef, A. 237, 17). — Gold- 
gelbe Blättchen (aus verd. Alkohol oder aus Ligroin). F: 113°. Sublimiert unzersetzt. Leicht 
löslich in Äther, Chloroform und Benzol. — Wird von S0 2 zu dem entsprechenden Hydro- 
chinon (Bd. VI, S. 931) reduziert. 

5. Dioxo-Verbindungen C 10 H 12 O a . 

1. l-Methylf2-propyl-cycloheaoadien-(1.4)-d,ion-(3.G), 2-Methyl-3-propyl- 
benzochinon-(1.4) C 10 H ia O 2 = : C 8 H i! (CH 3 )(CH s ■ CH 2 • CH 3 ) : O. 

5.6-Dibrom-2-methyl-3-propyl-benzocMnon-(1.4) C 10 H 10 O 2 Br 2 = 0:C,,Br 2 (CH 3 )(CH,,- 
CH 2 -CH 3 ):0. B. Aus 4.5-Dibrom^3.6-diamino-l-methyl-2-propyl-benzol mit Chromsäure in 
essigsaurer Lösung oder mit salpetriger Säure (Claus, Raps, J. pr. [2] 43, 576). — Gelbe 
Krystalle, F; 40°. — Gibt bei der Reduktion mit SO a oder Zinnehlorür und Salzsäure 
das entsprechende Hydrochinon (Bd, VI, S. 944). 

2. l-Methyt-3-propyl-cycloheacadien-(3.ß)-dion-(2.5), 2-Methyl-6-propyl- 

bensochinon-(l.d) C 10 H 12 O 2 = 0:C 6 H 2 (CH 3 )(CH 2 -CH 3 CH 3 ):0. 

3.5-Dibrom-2-methyl-6-propyl-benzochinon-(1.4) Cu,H 10 O 2 Br 2 = 0:C 6 Brj(CH 3 )(CH 2 - 
CH 2 -CH 3 ):0. B. Aus 4.6-Dibrom-2.5-diamino-l-methyl-3-propyl-benzol mit Cr0 3 in essig- 
saurer Losung oder mit NaN0 2 in salzsaurer Lösung (Claus, Herfeldt, J. pr. [2] 43, 571). 
— Goldgelbe Nadeln. F: 32°. SehT wenig löslich in heißem Wasser, recht leicht in Alkohol, 
Äther, Chloroform und Eisessig. — Gibt bei der Reduktion mit Zinnehlorür und Salzsäure 
das entsprechende Hydrochinon (Bd. VI, S. 944). 

3. l-Methyl-d-propyl-eyelohexadien-Cl.dJ-dion-f3.6), 2~Methyl-5-propyl- 
bensochinon-(1.4-) C 1( Jlj 2 2 = 0:C 6 H 2 (CH 3 )(CH 2 -CH 2 -CH 3 ):0. B. Man stellt durch 
Oxydation von p-Amino-dimethylanilüi und 2-Oxy-I-methyl-4-propyl-benzol in essigsaurer 
Lösung mit Kaliumdichromat das Indophenol dar und zersetzt dieses mit verd. Schwefelsäure 
(Bayrac, Bl. [3] 13, 979; A. eh. [7] 10, 66, 73). — Flüssig. Erstarrt bei starker Abkühlung 
zu goldglänzenden Nadeln, die bei 18° schmelzen. Nicht destillierbar. Schwer löslich in 
Wasser mit gelber Farbe, sehr leicht in Alkohol und Äther. — Gibt bei der Reduktion das 
entsprechende Hydrochinon (Bd. VI, S. 944). 

3.6-Dibrom-2-methyl-5-propyl-benzoclimon-(1.4) C 10 H 10 O 2 Br 2 = 0:C 6 Br 2 (CH 3 )(CH 2 ■ 
CH 2 -CH 3 ):0. B. Aus 3.6-Dibrom-2.5-diamjno-l-methyl-4-propyl-benzol durch Oxydation 
mit Or0 3 in essigsaurer Lösung oder mit NaNO a in salzsaurer Lösung (Claus, Herfeldt, 
./. pr. [2] 43, 579). — Gelbe Nadeln. F: 30°. — Gibt mit Zinnehlorür und Salzsäure das ent- 
sprechende Hydrochinon (Bd. VI, S. 944). 
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4. Derivat eines Methyl-propyl-benzochinons mit unbekannter Stellung 

der Seitengruppen C 10 H 12 O 2 = 0:C 6 H 2 (CH 3 )(CH lä .CH. ! -CH 3 ):0. 

Methyl-propyl-banaoohinon-monoxim bezw. x-Nitroso-3-oxy-l-methyl-x-propyl- 
benzol, x-lfitroso-3-methyl-x-propyl-phenol C 1 „H 13 2 N= Q:C f il 2 (CH. i )(C~K i -CK i -CK. i ): 
N-OHbezw.HO-C 6 H 2 (CH 3 )(CH 2 -CH 2 -CH 3 )-NO. B. Aus 3-Methyl-x-propyl-phenol(Bd.VI, 
S. 526) und KN0 2 , zusammen in Wasser unter Zusatz von etwas KOH gelöst, durch Zugabc 
von verd. Essigsäure (Mazzaea, G. 12, 335). — Gelbe Nadeln (aus Benzol). F; 140° (Zers.). 
Sehr wenig löslich in Wasser, ziemlieh leicht in Alkohol und Äther. 

5. l-Methyl-4^tttethoätJiyl-cyclohexadien-(1.4:)-dion-(3.ii),2-Methyl-3-iso- 
propyl-bensochinon-(1.4), Thymochinon Ci„H 12 2 = 0:C 6 H 2 (CH 3 )[CH(CH 3 ) 2 ]:0. 
Stellungsbezeichnung in den von „Thymochinon" abgeleiteten Namen ^y 

s. in nebenstehender Formel. — V. Im äther. Öl des Holzes von Callitris ; * 

quadrivalvis Vent. (Thuja articulata Desf.) (Grimal, Cr. 139, 827). ,-.. /~ ä \ 
In Öl von Monarda fistulosa (Brandel, Kremers; vgl. Schimmel & Co., \ü_j? 4 ' 
C. 1901 II, 1007). — B. Aus Thymol durch Lösen in konz. Schwefel- (W'H 

säure, Zusatz von Wasser und Destillation mit Mangandioxyd {Lallemand, LH(LH 3 ) a 

J. 1854, 592; A. 101, 120). Aus Thymol durch Oxydation mit K 2 Cr 2 7 und verd. Schwefel- 
säure (Kremers, Waxeman, C. 1910 I, 24). Aus Thymohydrochinon durch Oxydation mit 
FeCl 3 , Salpetersäure usw. (Carstanjen, J. pr. [2] 3, 55). Aus Thymohydrochinon durch 
Oxydation mittels Chinons (Biltris, C. 1898 I, 887 ; Valeur, A. eh. [7] 21, 553). Aus Thymo- 
hydrochinon durch eine Oxydase, die in den Blättern von Monarda fistulosa vorkommt 
(Rabak; s. Schimmel & Co., Bericht vom Oktober 1904, 60; vgl. Wakemas, C. 1908 II, 
1874). Aus a.a-Di-thymolyl-äthan (Bd. VI, S. 1021) durch Oxydation mit Braunstein und verd. 
Schwefelsäure (Steiner, B. 11, 289). Aus salzsaurem 2.5-Diamino-l-methy]-4-isopropyl-benzol 
(Syst. No. 1780) mit Cr0 3 oder FeCl 3 (Liebermann, Iljinski, B. 18, 3200). Aus salzsaurem 
4-Amino-thymoI (OH = 1) (Syst. No. 1855) durch Erwärmen mit Eisenchloridlösung (Arm- 
strong, B. 10, 297; Wallach, A. 279, 371). Aus salzsaurem 4-Aminothymol beim Zutropfen 
von Natriumhypobromitlösung zur wäßr. Lösung oder bei Einw. von Bromdampf oder Brom- 
wasser (Andresen, J. pr. [2] 23, 172). Aus 4-Amino-thymol in sehr verd. Schwefelsäure mit 
K 2 Cr 2 7 (Lieb., II., B. 18, 3194). Aus Thymochinon-[4-dimethyl-amino-phenyl-imid]-(l) 
(Indothymol, Syst. No. 1769) durch Erwärmen mit loy^ger Schwefelsäure (Bayrac, Bl. [3] 7, 
99; 11, 1129); vgl. Bay., A. eh. [7] 10, 69). Aus Thymochinon-[4-dimethylamiuo-phenyl- 
imid]-(4) (Syst. No. 1769) durch Spaltung mit verd. Schwefelsäure (Bay., BL [3] 11, 1129; 
vgl. Bay., Ä. eh. [7] 10, 69). Aus Carvacrol durch Lösen in konz. Schwefelsäure, Verdünnen 
mit Wasser und Oxydation mit Braunstein (Cab„ J. pr. [2] 15, 410) oder besser Dichromat 
(Reychler, Bl. [3] 7, 34). Bei der Einw. von Schwefelsäure (150 com H 2 S0 4 -f 100 cem 
Wasser) auf die Nitrosite des a-Phellandrens (Bd. V, S. 130, 131), neben anderen Verbindungen 
(Wallach, Beschke, A. 338, 29). — Darst. Aus 4-Aminothymol durch Diazotieren mit über- 
schüssigem Nitrit und Erwärmen der Diazolösung: Kr., Wak., G. 19101, 25). 

Gelbe Tafeln. Triklin (Duparc, Stroesco, Z. Kr. 27, 616). Riecht durchdringend 
(Carstanjes, J. pr. [2] 3, 53). F:45,5« (Car.), 47» (Andreskn, J. pr. [2] 23, 172), 48° (Lalle- 
makd, J. 1854, 593; A. 101, 121). Kp, 60 : 232° (Liebermann, Iljinski, £.18, 3196). Leicht 
löslich in kaltem Alkohol oder Äther (Car.), löslich in Chloroform, Benzol und Hexan (Kre- 
mers, Wakeman, G. 1910 I, 25), sehr wenig löslich in Wasser (Car,). Löst sich unzersetzt 
in kalter konz. Schwefelsäure oder kalter rauchender Salpetersäure (Lallemand). Absorp- 
tionsspektrum: Baly, Stewart, Soc. 89, 510, 620. Molekulare Verbrennungswärme bei 
konst. Druck: 1274,6 CaL, bei konst. Vol.: 1273,4 (Valette, C. r. 125, 872). — Thymochinon 
geht im Licht in Dithymochinon (S. 663) über (Liebermann, B. 10, 2177; Lee., Il,, B. 18, 
3195). Oxydiert Alkohol im Lichte unter Übergang in Thymohydrochinon (Clamigtan, 
Silber, M.A.L. [5] 10 I, 96; B. 34, 1535). Geht bei der direkten Hydrierung durch Wasser- 
stoff in Gegenwart von Nickel bei 200° glatt in Thymohydrochinon über (Sabatiee, Mailhe, 
C. r. 146, 458; A. eh. [8] 16, 88). Reduktion zu Thymohydrochinon durch freies Hydroxyl- 
amin s. u. Wird auch von S0 2 in wäßr. Suspension zu Thymohydrochinon reduziert, wo- 
bei als Zwischenprodukt die Verbindung von Thymochinon mit Thymohydrochinon auftritt 
(Lallemand, Carstanjen, J. pr. [2] 3, 54). Gibt beim Erwärmen mit einer konz. Lösung 
von neutralem schwefligsaurem Kalium das Kaliumsalz der Hydrothymochinonsulfonsäure 
(Syst. No. 1563) (Carstanjen, J. pr. [2] 15, 478). Durch Behandlung mit Chlor in Chloroform- 
lösung und Destillation des Reaktionsproduktes wird ein Gemisch von Chlor- und Dichlorthymo- 
chinon erhalten ( Oltvebi-Tortorici, 0. 27 II, 582). Thymochinon reagiert beim Erwärmen mit 
2 Mol.-Gew. Brom und Wasser unter Bildung von 3-Brom-thymochinon und 3.6-Dibrom- 
thymochinon (Carstanjen, J. pr. [2] 3, 55). Thymochinon gibt mit salzsaurem Hydroxyl- 
amin beim Erwärmen in alkoh. Lösung unter Zusatz von etwas Salzsäure Thymochinon- 
oxim-(l), während es durch freies Hydroxylamin zu Thymohydrochinon reduziert wird (Gold- 
schmidt, Schmid, B. 17, 2061). Liefert beim Eintragen in bei 0° gesättigte Salzsäure unter 
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Kühlung 6-Chlor-2,5-dioxy-l-methyl-4-isopropyl-benzol (Schniter, B. 20, 1317). Gibt 
beim Erhitzen mit 2 Tln. Äcetylchlorid im Druckrohr auf 100° das Diacetat des 6-Chlor-2.5-di- 
oxy-l-methyl-4-isopropyl-benzols (Schulz, B, 15, 657). Beim Schütteln von Thymochinon 
mit einer wäßr. Lösung von Benzolsulfinsäure entsteht Phenyl-[3.6-dioxy-2-methyl-Ö-iso- 
propyl-phenylj-sulfon (Bd. VI, S. 1127) {Hinsberg, B. 28, 1315). Thymochinon gibt mit 
salzsaurem o-Nitro-phenylhydrazin in wäßr. -alkoh. Lösung 2'-Nitro-4-oxy-2-methyl-Ö-iso- 
propyl-azobenzol (Borsche, A. 357, 178). — Man erkennt das Thymochinon am besten durch 
Darstellung seiner Verbindung mit Thymohydrochinon (Liebermann, B. 18, 3196 Anm. 1). 

Verbindung von Thymochinon mit Phenol, Phenothymochinon C 22 H 24 4 = 
CuiH I2 s + 2C 6 H 6 0. B. Man vermischt die äther. Lösungen von 2 Mol.- Gew. Phenol und 
1 Mol. -Gew. Thymochinon (Biltris, C. 1898 I, 887). — Roter Sirup, der unter 0° erstarrt. 

Verbindung von Thymochinon mit HydrochinonC 16 H 18 4 = <^ H 12 O 2 -f C 6 H 6 2 . 
B. Beim Verdunsten einer äther. Lösung von 1,7 g Thymochinon und 1 g Hydrochinon 
(Jackson, Oenslager, Am. 18, 20). — Dunkelbraune cantharidenglänzendePrismen(ausÄther). 
F: 136-137° (J., O.), 138° (Valeur, A. eh. [7] 21, 552). — Wird durch Chloroform, Benzol 
oder Ligroin in seine Komponenten gespalten (J., O.). 

Verbindung von Thymochinon mit Thymohydrochinon C^H^O^ C 10 H 12 O 2 + 
C 10 H 14 O 2 . B. Aus Thymochinon in wäßr. Suspension mit S0 2 (Lallemand, J. 1854, 593; 
A. 101, 121; Carstanjen, J.pr. [2] 3, 54). Bei der Oxydation von Thymohydrochinon 
mit FeCI 3 , verd. Salpetersäure, Chlorwasser (L.). Aus Thymochinon und Hydrothymochinon 
in Alkohol (La. ; C). — Sehwarze Krystalmadeln, Dissoziiert beim Lösen in Benzol (Lleber- 
mann, B. 18, 3196 Anm. 1). 

Dithymoehinon C 20 H 2lOl = QO^^^^^S)^^^^ ^ 
(Lagodzihski, Mateesctt, B. 27, 960). B. Beim längeren Stehen von Thymochinon in dünner 
Schicht am Licht (Liebehmann, B. 10, 2177). — Darat. Man gießt die absol.-äther. Lösung 
von je Vj^—2 g Thymochinon in Kolben von 3—4 Liter Inhalt, schwenkt um, so daß sieh 
das Thymochinon an der Innenwand des Kolbens gleichmäßig abscheidet, läßt am Licht 
stehen und wäscht das Reaktionsprodukt mit absol. Äther (Li., Iljinski, B. 18, 3195). — 
Hellgelbe Nadeln (aus Alkohol). F: 200—201° (Li.). Verflüchtigt sich nicht mit Wasser- 
dämpfen (Li.). Sublimiert in kleinen Mengen unzeisetzt, wandelt sieh bei der Destillation 
größerer Mengen in Thymochinon um (Li. ; Li., I.). Ziemlich schwer löslich in Lösungsmitteln, 
unlöslich in absol. Äther (Li.). Löst sich unzersetzt in kalter konz. Schwefelsäure; wird von 
rauchender Salpetersäure gelöst und selbst bei kurzem Kochen nicht angegriffen (Li.). Wird 
von Schwefligsäurelösung bei 180° nicht verändert (Li.). — Gibt bei der Destillation über Zink- 
staub (Li., L), beim Kochen mit Jodwasserstoffsäure (D: 1,7) und rotem Phosphor, beim 
Kochen mit alkoh. Salzsäure und Zinkstaub (Li.), bei Einw. von Zinnchlorür und Salzsäure, 
Zinkstaub und Ammoniak, alkoh. Schwefelammonlösung (Li., I.) Thymohydrochinon. Brom 
wirkt in wäßr. oder: essigsaurer Lösung, selbst bei längerem Erhitzen, nur wenig ein (Li.). 
Liefert beim Kochen mit salzsaurem Hydroxylamin in 80%ig em Alkohol ein Dioxim (s. u.) 
(Li., L). Gibt in 78°/ igem Alkohol mit salzsaurem Phenylhydrazin unter gleichzeitiger 
Bildung von Thymohydrochinon ein Bis-phenylhydrazon (s. u.) (Li., I.); daneben entsteht 
4-Benzolazo-thymol (OH = 1) ( Syst. No. 2115) (La., M.). 

Dioxim des Dithymochinons („Bis-thymochinonmonoxim") C ä0 H 2( .O 4 N s . B. 
Man kocht 2—3 Stdn. 10 g Dithymoehinon mit 300 cem 80%igem Alkohol und 10 g salz- 
saurem Hydroxylamin (Liebermann, Iljinski, B. 18, 3198). — Krystallpulver. Schwärzt 
sich bei 240° und schmilzt bei 264° unter Zersetzung. Unlöslich in Wasser, löslich in Kali- 
lauge und in kalter rauchender Salzsäure. — Wird von Zinn und Salzsäure zu 4-Amino- 
thymol (OH = 1) reduziert. Zerfällt bei längerem Kochen mit Salzsäure teilweise in Dithymo- 
ehinon und Hydroxylamin. 

Verbindung C 20 H 2 gO 4 N 4 („Bis-thymochinondioxim"). B. Bei 2-stdg. Erhitzen 
von 1 Tl. „Bis-thymochinonmonoxim" (s. o.) mit 1 Tl. salzsaurem Hydroxylamin, y, ^- 
Soda und 10 Tln. absol. Alkohol im Rohr auf 145" (Liebermann, Iljinski, B. 18, 3200). — 
Weißes Pulver. Schmilzt gegen 290° (Zers.), Unlöslich in Alkohol und Aceton. Löst sich 
in Kalilauge schwerer, aber in Salzsäure leichter als BiB-thymochinonmonoxim. Wird von 
Zinn und Salzsäure zu 2.5-Diamino-l-methyl-4-isopropyl-benzoI (Syst. No. 1780) reduziert. 

Bis-phenylhydrazon des Dithymochinons („Bis-thymochinonmonophenyl- 
hydrazon") CgjH^O^. B. Bei mehrstündigem Kochen von gleichen Teilen Dithymoehinon 
und salzsaurem Phenylhydrazin in 78%ig em Alkohol (L., L, B. 18, 3197). — Orangefarbene 
Krystalle (aus Alkohol). Beginnt bei 243°, sich zu zersetzen, und schmilzt bei 249°. Löslich 
in Chloroform und Eisessig, unlöslich in Benzol und in verd. Alkalien. 

2-Methyl-5-iaopropyl-benzoohinon-(1.4)-chlorimid-(l),ThymochJjion-ohloriinid-(l) 

C ](l H 12 ONCl = 0:C 6 H 2 (CH s )[CH(CH s ) 8 ]:Na. B. Durch Eintröpfeln einer Chlorkalklösung 
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in eine kaltgesättigte angesäuerte Lösung von salzsaurem 4-Aniino-thyinol; man setzt so 
lange Chlorkalklösung hinzu, bis das gefällte Öl und die Flüssigkeit gelb geworden sind, schüttelt 
dann mit Äther aus und reinigt das Thymochinonchlorimid durch Destillation mit Wasser- 
dampf {Andresen, J. pr. [2] 23, 169). — Durchdringend chinonartig riechendes Öl, das 
unter Umständen zu Krystallen erstarrt. Verpufft bei 160—170°. Mit Wasserdämpfen 
unzersetzt flüchtig. — Wird von wäßr. schwefliger Säure zu Thymohydrochinon reduziert, 
während mit konz. Natriumdisulfitlösung 4-Amino-thymol-sulfonsäure-(2 oder 5) (OH:CH 3 
= 1:3) (Syst. No. 1926) und ein bei 169—170° schmelzender Körper entsteht. Beim Er- 
wärmen mit Zinn und Salzsäure (D: 1,08) erhält man 4-Amino-thymol und Thymohydro- 
chinon. Bleibt beim Erhitzen mit Wasser auf 130—140° unverändert; mit 98%igeni Alkohol 
oder mit Eisessig entsteht aber bei dieser Temperatur Thymochinon. Zerfällt mit rau- 
chender Salzsäure in salzsaures 2-Chlor-4-amino-tnymol (Syst. No. 1855), 3.6-Dichlor-thymo- 
chinon und andere Produkte. Ebenso entstehen beim Erwärmen mit mäßig starker Brom- 
wasserstoffsäure bromwasserstoffsaures 2-Brom-4-amino-thymol, 3.6-Dibrom-thymochinon 
und andere Produkte. 

2-Methyl-5-isopropyl-benzochinon-(L4)-oxim-(4), Thyraochinon-oxim-(4) bezw. 
5-Nitroso-2-oxy-l-methyl-4-isopropyl-benzol, 4-ÜTitroso-carvacrol (^„H^OäN = O: 
C 6 H 2 {CH a )[CH(CH 3 ) 2 ]:N-OH bezw. HO-C ? H 2 (CH 3 )[CH(CH 3 ) s ]-NO. B. Durch Zusatz von 
verd. Schwefelsäure zu einer sehr verd. Lösung von Carvacrol, KN0 2 und KOH in Wasser 
(Paternö, Castzoneri, G. 8, 501; J. 1878, 587). — Barst. In eine eiskalte Lösung von 50 g 
Carvacrol in alkoh. Natronlauge, dargestellt durch Lösen von 15 g NaOH in wenig Alkohol, 
tröpfelt man 35 g Isoamylnitrit und verdunstet den Alkohol an der Luft (Mazzara, 
Plancher, ff. 21 II, 155). Durch Einw. von konz. Natriumnitritlösung auf die Lösung von 
1 Tl. Carvacrol in 4 TIn. bei 0° gesättigter alkoh. Salzsäure unter Kühlung (Klaoes, B. 32, 
1318). — Gelbliche Prismen (aus Benzol); Nadeln (aus verd. Alkohol). F: 163°; unlöslich in 
Wasser, leicht löslich in Alkohol, Äther, Chloroform, Benzol (Pa., C). — Gibt mit alkal. 
Kaliumferricyanidlösung 4-Nitro-carvacrol (OH:CH 3 =1:2) (Pa., C). Liefert bei der Reduk- 
tion mit Zinn und Salzsäure 4-Amino-carvacrol (Pa., C). Wird in Benzollösung durch 
Phenylhydrazin zu 4-Amino-carvacrol reduziert (Pl., G. 25 II, 391). 

2-Methyl-5-isopropyl-benzoohinon-(1.4)-oxim-(l), Thymoohinon-oxim-(l) bezw. 
6-Ifitroso-3-oxy-l-inethyl-4-isoprOpyl-benzol, 4 -Nitroso -thymol C 10 H 13 O 2 N = O: 
CsH 2 (CH 3 )[CH(CH 3 ) 2 ]:N-OH bezw. HO-C 6 H 2 (CH 3 )[CH(CH 3 ) 2 ]-NO. B. Bei 2-stdg. Er- 
wärmen von Thymochinon in der 20— 30-fachen Menge Alkohol mit der berechneten Menge 
salzsauren Hydroxylamins unter Zusatz einiger Tropfen verd. Salzsäure (Goudschmjdt, 
Schmid, B. 17, 2061). — Darst. Man löst 40 g Thymol in 27 g verd. Kalilauge, fügt die Lösung 
von 40 g Kaliumnitrit in 18—20 Litern Wasser hinzu und läßt eine Mischung von 60 g konz. 
Schwefelsäure und 1 Liter Wasser zufließen; den ausgewaschenen und getrockneten Nieder- 
schlag krystallisiert man aus Benzol um, löst ihn dann in Alkohol und fällt mit Wasser aus 
(B. Schiit, B. 8, 1300). Besser reinigt man das Rohprodukt, indem man es vor dem Um- 
krystallisieren aus Benzol mit Ligrom schüttelt (Liebermann, B. 10, 78 Anm.). Man versetzt 
die Lösung von 25 g NaN0 2 in 9 Liter H 2 mit einer Mischung von 75 g konz. Schwefel- 
säure und 1 Liter H 2 und fügt dann die Lösung von 50 g Thymol und 35 g KOH in l j t Liter 
Wasser hinzu (L., Iljinske, B. 18, 3194). Man löst 10 g Thymol in 30 g bei 0° gesättigter 
alkoh. Salzsäure und versetzt mit einer konz. Lösung von 5 g NaN0 2 in Wasser (Klages, 
B. 32, 1518). — Nadeln (aus Chloroform). Monoklin prismatisch (Panebianco, Z. Kr. 8, 
535; vgl. Groth, Ch. Kr. 4, 690). Schmilzt bei langsamem Erhitzen unter geringer Zersetzung 
bei 155—150°, bei raschem Erhitzen bei 160—162° (R. Schott, B. 8, 1500; L., B. 10, 78; 
Widman, B. 15, 171 Anm. 1). Sehr wenig löslich in siedendem Wasser, leicht in Alkohol, 
Äther und Chloroform (R, Schiff). Löslich in Alkalien mit rotgelber Farbe; die Lösungen 
werden durch C0 2 zerlegt (R. Schuf). Löst sich in konz. Schwefelsäure und wird durch 
Wasser unzersetzt aus der Lösung wieder ausgefällt (R. Schiff). Molekulare Verbrennungs- 
wärme bei konstantem Vol.! 1334,3 Cal., bei konstantem Druck: 1335,3 Cal. (Valeur, Bl. 
[3] 19, 516; A. ch. [7] 21, 537). — Wird von alkal. Kaliumferricyanidlösung zu 4-Nitro- 
thymol (Bd. VI, S. 542) oxydiert (R. Schiff). Liefert mit konz. Salpetersäure 2.4-Dinitro- 
thymol (Bd. VI, S. 543) (R. Schiff; L., B. 10, 78). Wird auch von N 2 4 in Äther in 2.4-Di- 
nitro-thymol übergeführt (Oltveei-Tortoeici, G. 28 1, 308). Leitet man nitrose Gase (aus 
As 2 3 + HN0 3 ) in die mit Eis und Kochsalz gekühlte äther. Lösung des Thymochinon-oxims-( 1 ) 
und verjagt den Äther durch einen Luftstrom, so entsteht in heftiger Reaktion 2.4-Dinitro- 
thymol (R. Schiff). Fügt man aber zu der zur Entwicklung der nitrosen Gase dienenden 
Salpetersäure etwas Salzsäure hinzu, so entsteht 3-Oxy-l-methyl-4-isopropyl-benzoldiazo- 
niumchlorid-(6) (R. Schtff). Thymochinon-oxim-(l) gibt mit Zinn und Salzsäure 4-Amino- 
thymol (OH:CH 3 = 1:3) (R. Schiff; L-, B. 10, 77; Andresex, J. pr. [2] 23, 168). 4-Amino- 
thymol entsteht ferner durch Behandlung der ammoniakalischen Lösung des Thymochinon- 
oxims-(l) mit Schwefelwasserstoff (L., J.), sowie beim Erwärmen des Thymochinon-oxims-(l) 
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in Benzollösung mit Phenylhydrazin (Plancher, G. 25 II, 385). Thymochiiioii-oxim-(l) 
addiert Chlor in Chloroformlösung nicht, wird vielmehr sogleich substituiert (O.-T., (?. 27 II, 
580). Wird durch kalte rauchende Salzsäure in 3.6-Dichlor-thymochinon und 2-Chlor- 
4-amino-thymol (Syst. No. 1855) übergeführt (Stitkowski, B. 19, 2315). Gibt mit salzsaurem 
o-Nitro-phenylhydrazin in wäßr.-alkoh. Lösung das Thymochinon-oxim-(l)-[o-nitro-phenyl- 
hydrazon]-(4) (Syst. No. 2188) (Borschi;, A. 357, 187). Liefert mit N-Phenyl-carbamid- 
säure-hydrazid oder Hippursäurehydrazid die entsprechenden Thymochinon-oxim-(l)-hydra- 
zone-(4) (B., Kühl, A. 343, 178). 

2-Methyl-5-isopropyl-benzochinon-(1.4)-dioxim, Thymochinondioxim ^oHj^Nj 
= H0-N:C B H 2 (CH 3 )[CH(CH 3 ) 2 ]:N-0H. B. Man kocht eine gesättigte alkoh. Lösung von 
Thymochinon-oxim-( 1) (S. 664) mit dem Doppelten der theoretischen Menge salzsauren 
Hydroxylamins, wobei man die freiwerdende Salzsäure mit Soda von Zeit zu Zeit teilweise 
abstumpft (Kehrmann, Messinger, B. 23, 3558). Aus Thymochinon-oxim-(4) (S. 664) mit 
salzsaurem Hydroxylamin, in alkoh. Lösung in der Wärme (Oliviri-Tortorici, 0. 30 I, 
534). — Körnige Krystalle (aus Alkohol). Bräunt sich über 200° und zersetzt sich bei 235° 
(K., M.). Schwer löslich in kaltem Alkohol, Äther, Chloroform, kaltem Eisessig, Benzol, 
leicht in siedendem Alkohol und Eisessig (K., M.). Löst sich leicht in Ätzalkalien und wird 
aus der Lösung durch CO, gefällt; löst sich leicht in konz. Salzsäure und wird aus der Lösung 
durch Wasser gefällt (K., M.). — Wird von alkaL Kaliumferricyanidlösung zu „2.5-Dinitroso- 
l-methyl-4-isopropyl-benzol" (a. u.) oxydiert (K., M.). Liefert mit N 2 4 sowie mit nitrosen 
Gasen (aus As 2 3 + HN0 3 ) in Äther unter intermediärer Bildung von Nitroso-cymoldiazonium- 
nitrat (Syst. No. 2193a) 2.5-Dinitro-cymol (Bd. V, S. 425) (O.-T.). Wird von Zinnchlorür 
und Salzsäure zu 2.5-Diamino-cymol reduziert (K., M.). 

„2.5-Dinitroso-l-methyl-4-isopropyI-benzol", „p-Dinitrosocymol" 

C 10 H 12 O 2 N 2 = 6 ■N:C 6 H 3 (CH 3 )[CH(CH 3 ) 2 ]:N -6(J). B. Beim Versetzen einer alkal. Lösung 
von Thymochinondioxim mit einem geringen Überschuß von Kaliumferricyanid, gelöst in 
verd. Natronlauge (Kehrmann, Messinger, B. 23, 3560). — Grünlichgelber flockiger Nieder- 
schlag von charakteristischem, an Jod und Thymochinon erinnerndem Geruch (K., M.). 
Schmilzt, rasch erhitzt, bei 72°, erstarrt dann und schmilzt nunmehr bei 130" unter Zer- 
setzung (K., M.). Mit Wasserdämpfen flüchtig unter weitgehender Zersetzung (K, M.). 
Leicht löslich in Alkohol, Äther und Eisessig mit intensiv grünlichgelber Farbe (K., M.). 

— Wird von heißer Salpetersäure (D: 1,35) zu 2.5-Dinitro-cymol (Bd. V, S. 425) oxydiert 
(K., M.). Durch Einw. von nitrosen Gasen (aus N 2 O a + HN0 3 ) oder N a 4 in Äther entsteht 
das Nitroso-cymoldiazoniumnitrat (Syst. No. 2193a) (Oiiveri-Tortorioi, G. 30 1, 537). 

ThymoohJnondloxim-monoaeetat C^jH^OsNä = HO-N:C ? H 2 (CH s )[CH(CH 3 ) 2 ]:N-0- 
C0-CH 3 . B. Aus der nadeiförmigen Modifikation des Thymochinondioximdiacetats (s. u.) 
durch Jod in Alkohol (Böhm, B. 28, 1547) oder durch Erhitzen auf 150° (B.). — Kryställchen 
(aus Ligroin), 

Thymooblnondloxim-diaeotat CurL^O^ = C 6 H s (CH 3 )[CH(CH 3 ) a ](:N-0-CO-CH 3 ) 2 . 

a) Nadeiförmige Modifikation. B. Beim Erwärmen von Thymochinondioxim mit 
überschüssigem Essigsäureanhydrid und wasserfreiem Natriumacetat (Böhm, B. 28, 1547). 

— Nadeln (aus Ligroin). F; 110°. — Geht beim Erwärmen mit Ligroin teilweise, glatt bei 
Zusatz von etwas Jod in die blättchenförmige Modifikation (s. u.) über. Wird durch Jod 
in alkoh. Lösung zu Thymochinondioxim-monoacetat (s. o.) verseift. 

b) Blättchenförmige Modifikation. B. Beim Erwärmen der nadeiförmigen Modi- 
fikation mit Ligroin und etwas Jod (Böhm, B. 28, 1547). — Blättchen (aus Ligroin). F: 110°. 

2-Methyl-5-isopropyl-benzoehinon-(1.4)-oxirn-(l)-semiear'bazon-(4),Thyiiioohiiion- 
oxim-(l)-semicarbazon-<4) CnH^OjN, = HO-N^sHajCH^tC^CHäüiN-NH-CO-NHa- 
B. Aus Thymochinon-oxim-(l) (S. 664) beim Erwärmen mit salzsaurem Semicarbazid in verd. 
Alkohol (Borsche, Reclaire, B. 40, 3811). — Gelbe Nädelchen (aus Alkohol). F: 221-222°. 

3-Chlor-2-methyl-5-isopropyl-benzocliinon-(1.4) , 3-Chlor-thymochinon [von 
Kehrmann, Krüger (A. 310, 99) als 6-Chlor- thymochinon bezeichnet] CjorLjOjCl = 0:C 6 HC1 
(CiylCHtCHayrO. B. Durch Destillation von 6-Chlor-2.5-dioxy-l-methyl-4-isopropyl- 
benzol mit Eisenchloridlösung (Schotter, B. 20, 1317). Aus Dichlorthymol, erhalten durch 
Chlorierung von Thymol in Eisessig, durch Oxydation mit CrO^ in Eisessig (Kehrmann, 
Krüger, A. 310, 99). — Gelbe Krystalle (aus Alkohol oder Ligroin). Monoklin prismatisch 
(Stroesco, Z. Kr. 30, 75; A. 310, 99; vgl. Groth, Ch. Kr. 4, 688). F: 39-40°; leicht flüchtig 
mit Wasserdampf; schwer löslich in Wasser, sehr leicht in Alkohol, Äther, Benzol, Eisessig 
und Ligroin (Ke,, Kr.). 

3-Chlor-thymoehinon-ohlorimid-a) C 10 H U ONC1, = 0:C„HC1(CH 3 )[CH(CH 3 ) 2 ]:NC1. 
B. Durch Versetzen einer salzsauren Lösung von 2-Chlor-4-amino-thymol (0H;CH 3 = 1:3) 
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mit Chlorkalklösung ( Andresen, J. pr. [2] 23, 186). — Ölig. — Zerfällt beim Erwärmen mit 
konz. Salzsäure in 2-Chk>r-4-amino-thymoI, 3.6-Dichlor-thymochinon und etwas Chlor- 
thymochinon. 

3-CMor-thymochinon-oxim-(l) bezw. 2-Chlor-6-nitroao-3-oxy-l-methyl-4-iso- 
propyl-benzol, 2-Chlor-4-nitroso-thymol Ci„H 12 2 NCl — 0:C 6 HC1(CH 3 )[CH(CH 3 ) 2 ]:N- 
OH bezw. HO-C 6 HCl(CH 3 )[CH(CH 3 ) 2 ]-NO. B. Durch mehrstündiges Erhitzen von 3-Chlor- 
thymoehinon in alkoh, Lösung mit 2 Mol.-Gew. salzsaurem Hydroxylamin und x [ i Mol.-Gew. 
Natriumcarbonat (Kehrmann, Krüger, A. 310, 101). Durch Chlorierung von Thymo- 
chinon-oxim-(l) in Chloroform ( Oltveri-Tortorict, G. 27 II, S81. — Gelbe Prismen oder 
Blätter (aus Alkohol). Monoklin prismatisch (Stroesco, Z. Kr. 30, 75; A. 310, 101; vgl. 
Orotk, Ch. Kr. 4, 692). Zersetzt sieh bei 152° (Ke., Kr.), 162-163» (O.-T.). — Wird in fein 
verteiltem Zustande durch verd. kalte Salpetersäure (D: 1,2) zu 2-Chlor-4-nitro-thymoi 
(Bd. VI, 8. 542) oxydiert (Ke., Schön, A. 310, 106). 

3-CMor-thymoohlnon-oxim-(l)-aoetat C 12 H 14 3 NCI = 0:C 6 HC](CH 3 )[CH(CH 3 ) 2 ]:N-0 ■ 
CO-CH 3 . B. Aus 3-Chlor-thymochinon-oxim-(l) durch Vi-stdg. Erwärmen mit 3—4 Mol.- 
Gew. Essigsäureanhydrid und etwas entwässertem Natriumacetat (Kehrmann, Krüger, 
Ä. 310, 102). — Citronengelbe Prismen (aus Ligroin). Rhombisch bipyramidal (Stroesco, 
Z.Kr. 30, 77; A. 310, 103; vgl. Grotk, Ch. Kr. 4, 694). F: 76-77° (Ke., Kr.). 

6-CMor-2-meth.yl-5-iaopropyl-benzooninon-(1.4) , 6-Chlor-thymochinori [von 
Kehrmann. Krüger (A. 310, 90) als 3-Chlor-thymochinon bezeichnet] C 10 H U 2 C1 = 0:C 6 HC1 
(CH 3 )[CH(CH 3 ) 2 ]:0. B. Aus Dichlorcarvacrol, erhalten aus Carvacrol durch Chlorieren in 
Eisessig, durch Natriumdichromat und Eisessig (Kehrmann, Krüger, A. 310, 90). Bei der 
Einw. von rauchender Salzsäure auf die Nitrosite des 1-a-Phellandrens (Bd. V, S. 131), neben 
anderen Verbindungen (Wallach, Besohke, A. 336, 27). — Gelbe, blättrige Krystalle 
(aus Ligroin). Rhombisch bipyramidal (Stroesco, Z.Kr. 30, 80; A. 310, 91; vgl. Groth, 
Ch. Kr. 4, 687). F: 41—42°; sehr wenig löslich in Wasser, leicht in sämtlichen organischen 
Lösungsmitteln (Ke., Kr.). 

e-Chlor-thymoehinon-oxim-{4) bezw. 3-Chlor-5-nltroso-2-oxy-l-methyl-4-i80- 
propyl-benzol, e-Chlor-4-nitroao-earvaorol C^H^OaNCI = 0:C 6 HC1(CH 3 )[CH(CH 3 ) 2 ]: 
NOH bezw. HO-C 6 HCl(CH 3 )[CH(CH 3 ) 2 ]-NO. B. Man kocht 6-Chlor-thymochinon in alkoh. 
Lösung mit dem Doppelten bis Dreifachen der theoretischen Menge von salzsaurem Hydroxyl- 
amin, wobei man die freiwerdende Säure mit Soda von Zeit zu Zeit teilweise abstumpft 
(Kehrmann, Krüger, A. 310, 95). Aus Thymochinon-oxim-(4) und Chlor in Chloroform- 
lösung (Oltvrri-Tortorici, B. 27 II, 582). — Hellgelbe Krystalle (aus Alkohol). Monoklin 
prismatisch (Stroesco, Z.Kr. 30, 75; A. 310, 95; vgl. Groth, Ch. Kr. 4, 690). Zersetzt 
sich bei 158° (Ke., Kr.), .157— 158° (O.-T.). Unlöslich in Wasser, schwer löslich in Petrol- 
äther, leicht in Alkohol, Äther, Benzol, Eisessig und verd. Laugen (Ke., Kr.). — Wird 'in 
alkoh. Lösung durch salzsaure Zinnchlorürlösung zu 6-Chlor-4-amino-carvacrol reduziert (Ke., 
Schön, A. 310, 108). 

6-Chlor-thym,ochinon-oxim-(4)-acetat C 12 H 14 3 NC1 = 0:C 6 HCI(CH 3 )rCH(CH 3 y:N- 
0-C0-CH 3 . B. Durch Y 4 -stdg. Erwärmen des 6-ChIor-thymochinon-oxims-(4) mit 3—4 Mol.- 
Gew. Essigsäureanhydrid unter Zusatz von entwässertem Natriumacetat (Kehrmann, 
Krüoer, A. 310, 97). — Hellgelbe Nadeln oder Prismen (aus heißem Ligroin). F: 84— 82°. 
Unlöslich in Wasser, leicht löslich in Alkohol, Äther, Benzol, Eisessig, Ligroin. 

6-Chlor-thymochinon-Hionoaemicarbazon C U H 14 2 N 3 C1 = O :C fl HCl(CH 3 )[CH(CH 3 y : 
N-NH-CO-NHj. B. Aus 6-Chlor-thymochinon (s. o.) in üblicher Weise (Wallach, Beschke, 
A. 336, 27). - F: 232°. 

S.6-Dicihlor-2-methyl-5-lsopropyl-benzoc]iinon-(1.4), 3.6-Diohlor-thymoeliinon 
C 10 H 10 O 2 Cl 2 = 0:C s a 2 (CH 3 )[CH(CH 3 ) a ]:0. B. Beim Erwärmen von 3-Chlor-thymochinon- 
chlorimid-(l) (S. 665) mit konz. Salzsäure, neben 2-Chlor-4-amino-thymol (OH = 1, CH 3 = 3) 
und etwas Chlorthymochinon (Andresen, J. pr. [2] 23, 176). Neben 2-Chlor-4-amino-thymoI 
beim Stehen von Thymochinon-oxim-(l) mit rauchender Salzsäure (Sutkowski, B. 19, 2315). 
Bei der Einw. von rauchender Salzsäure auf die Nitrosite des 1-a-Phellandrens (Bd. V, S. 131), 
neben anderen Verbindungen (Wallach, Beschke, A. 336, 26). — Gelbe Tafeln (aus Alkohol). 
F: 105° (S.), 99» (A. ; W., Be.). Schwer löslich in kaltem, leicht in heißem Alkohol ( A.). Absorp- 
tionsspektrum : Stewart, Baly, Sog. 89, 627. — Wird durch schweflige Säure nicht reduziert 
(A.). Liefert bei der Reduktion mit Zinn und Salzsäure 6-Chlor-2.5-dioxy-l-methyl-4-iso- 
propyl-benzol, dann Thymohydrochinon (W., Be. ; vgl. A., J. pr. [2] 23, 178). Setzt sich 
mit p-Toluidin in alkoh. Lösung zu 3.6-Dichlor-5-p-toluidino-2-isopropyl-benzochinon-(1.4) 
um (Böters, B. 35, 1505). 

3-Brom-2-methyl-5-isopropyl-benzochinon-(1.4) , 3-Brom-thymochinon [von 
Kehrmann, Krüger (A. 310, 100) als 6-Brom-thymochinon bezeichnet] C ]0 H u O 2 Br = 
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0:C s HBr(CH 3 )[CH(CH 3 ). 1 ]:0. B. Aus 2.4-Dibrom-thymol (Bd. VI, 8. 541) durch Oxydation 
mit Cr0 3 in Eisessig (Kehrmann, B. 22, 3264; Claus, Krause, J. pr. [2] 43, 348). Aus 
6-Brom-2.5-dioxy-l-methyl-4-isopropyl-benzoI durch Oxydation mit FeCl 3 (Schniter, B. 20, 
1318; vgl. Ke.). Aus Thymochinon beim Erwärmen mit Brom und Wasser auf dem Wasser- 
bade, neben 3.6-Dibrom-thymochinon (Carstanjen, J. pr. [2] 3, 55). Aus 2-Brom-4-amino- 
thymol (OH:CH 3 = l:3) durch Oxydation seines salzsauren Salzes mit salpetriger Säure 
(Mazzara, Discalzo, G. 16, 197) oder seines Zinndoppelsalzes mit salpetriger Säure, FeCl 3 
oder Cr0 3 (Ke., B. 22, 3287). Aus 2-Brom-thymol-sulfonsäure-(4) (Syst. No. 1552) durcli 
Oxydation mit CrO s (Kb.; Cl., Kra.). — Orangegelbe Prismen (aus Ligroin). Monoklin pris- 
matisch (Duparc, Stroesco, Z. Kr. 27, 619; A. 310, 100; vgl. Groth, Ch. Kr. 4, 689). E: 
48» (M., Di.), 47-48° (Ke.), 46-47° (Ke., Krüger, A. 310, 100). - Gibt mit S0 2 6-Brom- 
2.5-dioxy-l-methyl-4-isopropyl-bcnzoI (M., Dl.). Gibt mit Kalilauge 3-Oxy-thvmoohinou 
(Syst.No. 775) (Ca.). 

3-Brom-thym.och.inon-oxim-(l) bezw. 2-Brom-6-nitroso-3-oxy-l-methyl-4-iso- 
propyl-benzol, 2-Brom-4-nitroso-thymol Ci„H ]2 2 NBr = 0:C 6 HBr(CH a )[eH(CH 3 ).,]:N- 
OH bezw. HO-l^HBrfCHjJfCHfCH^aJ-NO. B. Bei halbstündigem Kochen von 3-Brom- 
thymochinon (s. o.) mit einem deutlichen Überschuß von salzsaurem Hydroxylamin in alkoh. 
Lösung (Kehrmann, B. 22, 3266). Beim Eintragen von Brom in eine Eisessiglösung von 
Thymochinon-oxim-(l) (S. 664) (Mazzara, Discalzo, G. 16, 196). — Citronengelbe Nadeln 
oder Prismen (aus Alkohol). Monoklin prismatisch (Duparc, Stroesco, Z.Kr. 27, 619; 
A. 310, 101; vgl. Groth, Ch. Kr. 4, 693). Zersetzt sich bei 148-152° (K.). Schmilzt unter 
Zersetzung gegen 135° (M., D.). Schwer löslich in siedendem Wasser, leicht in Alkohol, Äther, 
Eisessig, Benzol (Kb.). — Gibt bei der Oxydation mit Kaliumferricyanid 2-Brom-4-nitro- 
thymof(Bd. VI, S. 542) (M., D.). Wird auch durch verd. kalte Salpetersäure (D: 1,1) in fein 
verteiltem Zustande zu 2-Brom-4-nitro-thymol oxydiert (Ke., Schön, A. 310, 107). (übt 
bei kurzem Erwärmen mit Salpetersäure (D: 1,42) 2.4-Dinitro-thymol (Bd. VI, S. 543) (Ke.). 
Wird von Zink und Salzsäure in alkoh. Lösung (M., D.), oder von Zinnchlorür und alkoh. 
Salzsäure (Ke.) zu 2-Brom-4-amino-thymol (OH:CH 3 = 1:3) reduziert. 

3-Brom-thymoohinon-oxim-(l)-aoetat CuHuOjNBr = : C 6 HBr(CH 3 ) [CH(CH 3 ) 2 ] : N ■ 
0'CO-CH 3 . B. Beim Erwärmen von 3-Brom-thymochinon-oxim-(l) (s. o.) mit 3— 4 Mol.- 
Gew. Essigsäureanhydrid und etwas entwässertem Natriumacetat (Kehrmann, B. 22, 3266; 
Ke., Krüger, A. 310, 102). — Goldgelbe Prismen (aus Ligroin). Bhombisch bipyramidal 
(Duparc, Stroesco, Z.Kr. 27, 620; A. 310, 103; vgl. Groth, Ch. Kr. 4, 694). E: 71-72° 
(Ke., Kr.). Leicht löslich in sämtlichen organischen Lösungsmitteln (Ke.). 

6-Brom-2-methyl-5-isopropyl-benzochinon-(1.4) , 6-Brora-thymoohinon [von 
Kehrmann, Krüger (A. 310, 92) als 3-Brom-thymochinon bezeichnet] C 10 H n O s Br = 
0:C 6 HBi^CH 3 )[CH(CH 3 ) 2 ]:0. B. Aus Dibromcarvacrol (erhalten durch Einw. der theore- 
tischen Menge Brom auf Carvacrol in Eisessiglösung, zuletzt unter Zusatz von etwas Wasser) 
durch Oxydation mit Cr0 3 in Eisessig (Kehrmann, Kbüger, A. 310, 92). Aus 6-Brom- 
carvacrol-sulfonsäure-(4) (OH:CH 3 = 1:2) in verd. Schwefelsäure mit Chromsäurelösung 
(Kk., B. 22, 3268). Aus 6-Brom-4-amino-carvacrol durch Oxydation (Ke.), — Orangegelbe 
Tafeln (aus Alkohol oder Ligroin). Monoklin prismatisch (Stroesco, Z. Kr. 30, 79; A. 310, 
92; vgl. Groth. Ch. Kr. 4, 687). F: 53-54° (Ke., Kr.). Sublimierbar; leicht flüchtig mit 
Wasserdampf (Ke.). Leicht löslieh in Alkohol, Äther, Eisessig, Benzol (Ke.). 

6-Brom-thymoohinon-oxirn-(4) bezw. 3-Brom-5-rdtroBo-2-oxy-l-methyl-4-iso- 
propyl-benzol, e-Brom.-4-nitroso-oarvaerol C 10 H 12 O 2 NBr = 0:C 6 HBr(CH s )[CH(CH 3 ) 2 ]: 
N-OHbezw. HO-C 6 HBr(CH 3 )[CH(CH 3 ) 2 ]NO. B. Aus 6-Brom-thymochinon (s. o.), analog 
dem 6-Chlor-thymochinon-oxim-(4) (S. 666) (Kb., B. 22, 3269; Ke., Kr., A. 310, 94). 
Beim allmählichen Versetzen von 10 g Thymocmnon-oxim-(4) in 100 g Eisessig mit 8,2 g Brom 
in 40 g Eisessig bei 0° (Mazzara, G. 19, 337). — Gelbe Prismen (aus Alkohol). Monoklin 
prismatisch (Stroesco. Z. Kr. 30, 79; A. 310, 95; vgl. Groth, Ch. Kr. 4, 691). Zersetzt sich 
bei 157 — 158° (Ke., Kr.); schmilzt bei 166—168° (M.). — Geht durch Reduktion in alkoh. 
Lösung mittels salzsaurer Zinnchlorürlösung in 6-Brom-4-amino-carvacrol (OH:CH 3 =1:2) 
über (Ke., Schön, A. 310, 110). 

6-Brom-thymochlnon-oxim-(4)-aoetat C 12 H 14 3 NBr = 0:C 6 HBr(CH 3 )[CH(CH 3 ) 1! ]: 
N-0-CO-CH s . B. Bei Erwärmen von 6-Brom-thymochinon-oxim-(4) (s. o.) mit 3—4 Mol.- 
Gew. Essigsäureanhydrid und etwas entwässertem Natriumacetat (Kehrmann, Schön, 
A. 310, 97). — Goldgelbe Prismen (aus Ligroin). F: 75— 76°. Leicht löslich in Alkohol, 
Äther, Eisessig, Benzol und Ligroin. 

3-Ohlor-6-brom-2-methyl-5-isopropyl-benzochinon-{1.4) s 3-Chlor-6-brom-thymo- 
ebinon C 10 H 10 O 2 ClBr = OiCaClB^CH^CHfCH:,)..]^. B. Aus 6-Chlor-3-brom-2.5-dioxy- 
I-methyl-4-isopropyl-benzol mit Eisenchloridlösung (Schniter, B. 20, 1318). Aus 3-Chlor- 
thymochinon (S. 665) durch Bromierung (Sch.). — Goldgelbe Blättchen (aus Alkohol). F: 
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87". — Wird von Hydroxylaminlösung (aber nicht von S0 2 ) zu 6-Chlor-3-brom-2.5-dioxy- 
l-methyl-4-isopropyl-benzol reduziert. 

3.6-Dibrom-2-metliyl-5-isopropyl-benzoohinon-(1.4), 3.6-Dibrom-thymochlnon 
C 1 „H 10 O 2 Br 2 = O:C 6 Br 2 (CH 3 )[CH(CH 3 ) ä ]:O. B. Aus TbymocMnon beim Erwärmen mit 
2 Mol.-Gew. Brom unter Zusatz von Wasser im Wasserbade, neben 3-Brom-thymochinon 
(S. 666) (Carstanjen, J. pr. [2] 3, 55). Aus Thymochinon-chlorimid-(l) (S. 663) mit mäßig 
konz. Bromwasserstoffsäure, neben 2-Brom-4-amino-thymol (OH:CH, = 1:3) (Andresen, 
J. pr. [2] 23, 182). — Gelbe Blättchen (aus Alkohol). F: 73,5° (C). Absorptionsspektrum: 
Stewart, Baly, Soc. 89, 628. — Wird durch Zinn und Sahsäure zu Thymohydrochinon 
reduziert (C). Zersetzt sich beim Erwärmen mit Kalilauge unter Bildung von 3.6-Dioxy- 
thymochinon (Syst. No. 798) (C). Liefert bei Einw. von Natriummalonester in absol. Alkohol 

ü-Brom-thymochinon-malonsäure-(3)-diäthylester (C 2 H 5 • 2 C) ä CH • C<7ilV prCffiCH \ >>^ r 

(Syst. No. 1355) (Hoffmann, B. 84, 1358). Gibt beim Kochen mit überschüssigem Methyl- 
amin in methylalkoholischer Lösung 3.6-Bis-methylammo-2-methyl-5-isopropyl-benzochinon- 
(1.4) (Böters, B. 35, 1507). Wird beim Kochen mit 3 Mol.-Gew. Anilin in alkoh. Lösung 
in 3.6-Dibrom-5-anüino-2-isopropyl-benzochinon-(1.4) übergeführt; analoge Verbindungen 
entstehen mit p-Toluidin (H.), m-Toluidin und Anisidin (B.); dagegen wird mit o-Toluidin 
0-Brom-3.5-di-o-toluidino-2-isopropyl-benzochmon-(1.4) erhalten (B.). 

3-Jod-2-methyl-5-isopropyl-benzoehinon-(l.4), 3-Jod-thymoohinon [von Kehb- 
mann, Krüger (A. 310, 100) als 6-Jod-thymochinon bezeichnet] C 10 Hi 1 Oj ! I = O:C 6 HI(CH 3 ) 
[CH(CH 3 ) 2 ]:0. B. Aus 2-Jod-thymol-sulfonsäure-(4) ( OH : CH 3 = 1:3)" durch Oxydation 
eines ihrer Salze, gelöst in verd. Schwefelsäure, mit verd. Chromsäurelösung (Kehrmann, 
J. pr. [2] 39, 394). — Gelbrote Prismen (aus 95%igem Alkohol); granatrote Krystalle (aus 
Ligroin). Monoklin prismatisch (Duparc, Stroesco, Z. Kr. 27, 618; A. 310, 100; vgl. Groth, 
Ch. Kr. 4, 689). F: 61-62° (Ke., Krüger, A. 310, 100). Mit Wasserdampf nicht sehr leicht 
flüchtig (Ke.). Sehr wenig löslich in heißem Wasser, leicht in Alkohol, Äther, Chloroform 
und Benzol (Ke.). 

3-Jod-thymoohinon-oxim-(l) bezw. 2-Jod-6-nltroso-3-oxy-l-methyl-4-isopropyl- 
benzol, 2-Jod-4-nitroso-thymol C 10 Hi 2 O 2 NI = 0:C 6 HI(CH 3 )[CH(CH 3 ) 2 ]:N-OK bezw. 
HO-C 6 HI(CH 3 )[CH(CH 3 ) a ]-NO. B. Aus 3-Jod-thymochinon (s. o.) bei 2-stdg. Kochen einer 
Lösung in 75%igem Alkohol mit stark überschüssigem salzsaurem Hydroxylamin (Kehr- 
mann, J. pr. [2] 39, 395). — Goldgelbe Prismen oder Nadeln (aus verd. Alkohol). Rhombisch 
(Stroesco, Z. Kr. 30, 75; A. 310, 102). Schmilzt und zersetzt sich, rasch erhitzt, bei ca. 
130°; leicht löslich in Alkohol und Äther (Ke,). — Wird von Salpetersäure zu 2.4-Dinitro- 
thymol (Bd. VT, S. 543) oxydiert (Ke.). Wird von Zinnchlorür und alkoh. Salzsaure zu einer 
Base (2-Jod-4-amino-thymol) reduziert, die bei der Oxydation ihres Zinndoppelsalzes mit 
Chromsäure wieder 3-Jod-thymochinon liefert (Ke.). 

3-Jod-thymochinon-oxim-(l)-acetat C 12 H 14 3 NI = 0:C 6 HI(CH s )[CH(CH 3 )2]:NO- 
CO-CH3, B. Aus 3-Jod-thymochinon-oxim-(l) (s. o.) durch Erhitzen mit Essigsäureanhydrid 
und etwas entwässertem Natriumacetat (Kehrmann, J. pr. [2] 39, 396; Ke., Krüger, A. 
310, 102). — Gelbe Nadeln (aus verd. Alkohol); orangegelbe Prismen (aus Ligroin). Rhombisch 
bipyramidal (Duparc, Stroesco, Z. Kr. 27, 618; A. 310, 104; vgl. Groth, Oh. Kr. 4, 695). 
P: 67-68° (Ke., Kr.). 

6-Jod-2-methyl-5-isopropyl-benaoehinoii-(1.4), 6-Jod-thymoebinon [von Kehr- 
mann, Krüger {A. 310, 93) als 3-Jod-thymochinon bezeichnet] C I0 H n O 2 I = 0:C fi HI(CH 3 ) 
[CH(CH S ) 2 ] : 0. B. Man jodiert das Kahumsalz der Carvacrol-sulfonsäure-4 (OH:CH 3 = 
1:2) (3 Mol.-Gew.) in verd.-schwefelsaurer Lösung mit einem Gemisch von KI (2 Mol.-Gew.) 
und KI0 3 (1 Mol.-Gew.) und oxydiert die Lösung der 6- Jod-carvacrol-sulfonsäure-(4) mittels 
schwefelsaurer Chromatlösimg (Kehhmann, J. pr. [2] 40, 188; Ke., Krüger, A. 310, 93). 
— Granatrote Tafeln (aus Alkohol oder Ligroin). Monoklin prismatisch (Stroesco, Z. Kr., 
30, 75; A. 310, 93; vgl. Groth, Gh. Kr. 4, 688). F: 64-65» (Ke., Kr.). Mit Wasserdampf 
leichter flüchtig als 3-Jod-thymochinon (Ke.). Unlöslich in Wasser, leicht löslich in Alkohol, 
Äther, Eisessig, Ligroin und Benzol (Ke., Ke.). 

6-Jod-thymochinon-oxim-(4) bezw. 3-Jod-5-nitroBO-2-oxy-l-methyl-4-iBOpropyl- 
benzol, 6-Jod-4-nitroso-oarvaerol C^HjANI = 0:C 6 HI(CH 3 )[CH(CH a ) a ]:N-OH bezw. 
HO-C 6 HI(CH 3 )[CH(CH 3 ) 2 ]-NO. B. Aus 6-Jod-thymochinon (s. o.) analog dem 6-Chlor- 
thymochinon-oxim-(4) (S. 666) (Kb„ Kr., A. 310, 96). — Goldgelbe Tafeln (aus Alkohol). 
Monoklin prismatisch (Stroesco, Z. Kr. 30, 78; A. 310, 96; vgl. Groth, Ch. Kr. 4, 692). 
Zersetzt sich bei 141-142° (Ke., Kr.). 

8-Jod-thymochinon-oxim-(4)-acetat C la H M 3 NI = 0:C c HI(CH 3 )[CH(CH 3 ) 2 ]:N-0- 
CO-CH 3 . B. Aus 6-Jod-thymochinon-oxim-(4) durch Yj-stdg. Kochen mit 3—4 Mol.-Gew. 
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Essigsäureanhydrid und etwas entwässertem Natriumacetat (Kjs.. Kk., A. 310, 07). - Orange- 
rote Prismen (aus Ligroin). Rhombisch (Stroesco, Z. Kr. 30, 78). Et 99 — 100°; unlöslich 
in Wasser, leicht löslich in Alkohol, Äther, Eisessig, Benzol, Ligroin (Ke., Kr.). 

6. Derivat eines Methyl-isopropyUbenzochinons mit unbekannter Stellung 
der Seitengruppen C M H 12 2 = 0:C 8 H a (CH 3 )[CH(CH 3 ) 2 ]:0. 

Methyl-iBopropyl-benzochinon-monoxim bezw. x-Nitroso-3-oxy-l-m.ethyl-x-iBo- 
propyl-benzol, x-Nitroso-3-methyl-x-isopropyl-phenol C 10 H 13 O 2 N = 
O^BHjfCHaJtCHfCHg^rN-OH bezw. HO-CBHjCCH^CCHfCHäy-NO. B. Man löst 15 g 
3-MethyI-x-iiäopropyl-phenol (Bd. VI, S. 544) und 60 g KNO a in 3 Liter Wasser und setzt 
unter Abkühlung auf 0° ein Gemisch aus 60 g Eisessig und 360 g Wasser hinzu (Mazzara, 
G. 12, 507). — Gelbliche Nadeln (aus Benzol). Schmilzt unter Zersetzung bei 165—167°. 
Sehr leicht löslich in Alkohol, wenig in Benzol. Sehr unbeständig. 

7. l.S.d.S-Tetramethyl-eyctohexadien-fl.dJ-dion-fä.G) , 2.3.5.0-Teträ- 
methyl-bensochinon-(1.4:), Durochinon C 10 H 12 O 3 = 0:C 6 (CH 3 ) 4 :0. B. Entsteht 
neben Angeücasäure (Bd. II, S. 428) und a-Äthyl-acrylsäure bei 12-stdg. Erwärmen von 
20 g 3.3-Dichlor-pentanon-(2) mit 2 Mol.-Gew. 10%iger Kaliumcarbonatlösung (Faworski, 
HC. 26, 564; J.pr. [2] 51, 538). Beim Erwärmen von Acetylpropionyl CH 3 -COCO-C 2 H 5 
mit verd. Natronlauge (v. Pechmann, B. 21, 1420). Aus 3-Amino-durol durch Oxydation mit 
FeCl 3 , Chromsäure (Dichromatmischung) oder Chlorsäure (Salzsäure + KC10 S + Ammonium- 
vanadat) (Willstättee, Kubli, B. 42, 4161). Durch Versetzen einer Lösung von salzsaurem 
3.6-Diamino-durol mit viel Eisenchlorid (Nef, B. 18, 2807; A. 237, 5). Aus eso-Diamino-durol 
in alkal. Flüssigkeit durch den Luftsauerstoff (W., K.). — Darst. Man leitet unter Erwärmen 
auf dem Wasserbade und unter dem Druck einer Quecksilbersäule von 5 cm Höhe 10 Stdn. 
Methylchlorid durch 300 g, mit 60 g A1C1 3 versetztes Pseudocumol, versetzt das Produkt 
mit Wasser und schüttelt mit Äther aus. Das erhaltene Durol wird fraktioniert; den bei 
180—200° siedenden Anteil (je 50 g) trägt man allmählich unter jeweiliger Kühlung in 600 g 
Salpetersäure (D: 1,52) ein und gießt das Produkt nach mehreren Stdn. in Wasser. Man 
trägt dann je 50 g des ausgeschiedenen eso-Dinitro-durols in die mit 200 ccm Alkohol versetzte 
Lösung von 450 g krystaUisiertem Zinnchlorür in 500 ccm Salzsäure (D: 1,19) ein und erwärmt 
zuletzt längere Zeit auf dem Wasserbade. Man zersetzt das ausgeschiedene und abfiltrierte 
Zinndoppelsalz durch überschüssige Natronlauge, nimmt das eso-Diamino-durol mit Äther 
auf, schüttelt den äther. Auszug mit Salzsäure aus und oxydiert die vom Äther durch Er- 
wärmen befreite salzsaure Lösung durch Ferrichlorid. Dem nach einiger Zeit abfiltrierten 
und getrockneten Niederschlag wird das Durochinon mit Äther entzogen. Ausbeute ca. 30 g 
(Rügheimer, Hankbl, B. 29, 2172). — Goldgelbe Nadeln (aus Ligroin) von schwachem 
Chinongerucn (N.). F: 111° (N.). Sublimiert schon bei Wasserbadtemperatur in gelben 
Nadeln (N.). Sehr leicht flüchtig mit Wasserdämpfen (N.). Sehr leicht löslich in Alkohol, 
Äther, Chloroform und Benzol, leicht in heißem, schwer in kaltem Ligroin (N.). — Durochinon 
löst sieh in konz. Salpetersäure und wird von ihr auch bei langem Erwärmen auf dem 
Wasser bade nicht angegriffen (N.). Bei der Destillation von Durochinon über erhitzten 
Zinkstaub entsteht Durenol (Bd. VI, S. 547) (Otte, v. P., B. 22, 2116 Anm.). Durochinon 
wird von Zinkstaub und Eisessig (N.), sowie von Zinkstaub und Natronlauge (N. ; v. P.) zu 
Durohydrochinon reduziert. Gibt beim Erhitzen mit Anilin auf 220° Durohydrochinon (R., H., 
B. 29, 2174). Liefert bei Einw. von Phenylhydrazin Durohydrochinon (Bd. VI, S. 948) (v. P.; 
Otte, v. P.). Alkoh. Kalilauge erzeugt Didurochinon (R., H., B. 29, 2176). 

Didurochinon C 30 H M O 4 = CH,-G<g5'5jj^2> -CH 1 -(HO)C!<cj^;§^>f' , > 
s. Syst. No. 802. 



8. liieyelo-[0.4!.4J-decen-(l{6))-dion-(3.9) , 2.7-Dioxo-naphthalin-okta- 
foydrid-(1.2.3.4.5.e.7.8), 2.7-IHJ:eto-1.2.3.4:.5.(}.7.ti-oMahydro-nuphthalin 

0CCH s -C-CH s -CO 
lo-ia a H a CCH 2 C-CH 2 -CH 2 

1.1.3.3.4.5.e.e.8.8-Dekaeb.lor-2.7-dioxo-naphthalin-oktahydrid-(L2.3.4.5.6.7.8), 
1.1.3.3.4.5.6,e.8.8.Dokaolilor-2.7.diketo.L2.3.4.5.6.7.8.oktahydro-naphthalin C 10 H 2 O 2 Cl 10 

oc-ccvc-ccvco 

= „, J, „„„ i! i , . B. Man leitet 2—3 Tage lang einen langsamen Strom von Chlor 

CijC ■ OMUl ' U ■ Lxld * CC1 2 
in eine Lösung von 1 Tl. 2.7-Dioxy-naphthalin in 10 Tln. Essigsäure und läßt die mit Chlor 
gesättigte Lösung im verschlossenen Gefäße ca. 8 Tage lang stehen (Claitshts, B. 23, 527). 



670 DIOXO-VERBINDUNGEN CHan-sOa UND C B H 2l) -.io0 2 . [Syst. No. 671 a-672. 

- Krystalle (aus Äther + Benzin). Schmilzt unter heftiger Zersetzung bei 200". Ziemlich 
schwer löslich in Alkohol, Eisessig und Benzin. — Wird in Eisessig von Sn01 2 zu 1.3.6.8-Tetra- 
chlor-2.7-dioxy-naphthalin reduziert. 

6. Formylcarvon(?) bezw. Oxymethylencarvon(?) C n H 14 2 . B. Aus d-Carvon 
und Isoamylformiat, gelöst in Äther, und Natrium (Wallach, B. 28, 32; vgl. Wallach, 
Terpene und Campher, 2. Aufl. [Leipzig .1914], S. 330). — Flüssig. Kp 12 : 132". Leicht lös- 
lieh in Alkalien. Äußerst unbeständig. Wird durch PeCl 3 tief violettrot gefärbt. 

7. 1.4-Bis-dimethoäthyl-cyclohexadien-(1.4)-dion-(3.6), 2.5-Di-tert.-butyl- 

benzOChinon-(1.4) C^H^O,; = 0: C 6 H 2 [C(CH 3 ) 3 ] 2 : O. B. Aus Hydrochinon und 
tert.-Butylchlorid in Gegenwart von FeCI 3 ( Gurewitsch, B. 32, 2427). In geringer Menge 
durch Oxydation von 1.4-Di-tert.-butyl-benzol mittels Cr0 3 und Eisessig, neben sehr wenig 
p-tert. Butyl-benzoesäure (Böutker, Bl. [3] 31, 969). — Citronengelbe Krystalle (aus 
Alkohol). F: 152,5° (B.), 150-151° (G.). Sublimiert bereits unterhalb 100°; sehr leicht 
flüchtig mit Wasserdämpfen (B.). Unlöslich in Wasser, leicht löslich in heißem Alkohol, 
Eisessig, Äther und Benzol (G.). 

2.5-Di-ter1>butyl-T3enzocliinon-(l,4)-monoxim. bezw. 4-Nitroso-2.5-di-tert.-butyl- 
phenol C„H 21 O a N 0:C 6 H 2 [C(CH 3 ) 3 ] a :NOH bezw. HOC 6 H 2 [qCH 3 ) 3 ] 2 -NO. B. Durch 
24-stdg. Kochen der alkoh. Lösung des 2.5-Di-tert.-butyl-benzochinons-(1.4) mit über- 
schüssigem salzsaurem Hydroxylamin (Bödtkjsr, Bl. [3] 31, 970). — Hellgelbe Krystalle 
(aus Petroläther). F: 209°. Gibt die LiEBERMANNsche Reaktion nicht. 

8. Dioxo-Verbindungen C 15 H 22 2 . 

1. a-[2.2Ji-lMmethyl-cyclohexen-(5)-ylJ-ß.ß~di<icetyl-äthylen oder y.e-JM- 
oxo-a-ßi,2.6-trimethyl-cyclohescen'(ö)-yl]-a-heacylen oder a-[2.2.t}-Trimethyl- 
cycloheaeen-((i)-ylJ-ß.ß-diacetyl-äthylen oder y.e-£>ioaeo-a-[2.2. fi-trimethyl- 

cyclohexen-(6)-yl]-a-hexylen C 15 H 22 2 -= H 2 C<^ 2 I'cJch J £>CH • CH : C(CO ■ CH 3 ) ä 
oder H 2 C<^ 2 i C ^j^ ) ?>CH • CH : CH • CO • CH 2 • CO ■ CH 3 oder H 2 C<^| 2 ' C n^[]> G ' CH : 

C(CO-CH 3 ) 2 oder H 2 C<ch 2 '.^[ c ^ ) ?>CCH:CH-CO-CH 2 -CO-CH 3 oder Gemisch dieser 

Formen, Acetyljonon C 13 H 22 2 . B. Aus Citryliden-acetylaceton (Acetylpseudojonon; 
Bd. I, S. 805) und Schwefelsäure (Haarmann, Reimer, D. R. P. 126960; C. 1902 I, 77). 

— Gelbliches Öl von angenehmem Geruch. Kp 25 : 170—177°; D 18 : 1,03; Brechungsindex: 
etwa 1,521 (H. & R„ D. R. P. 126960; C. 1902 I, 77). — Beim Erhitzen mit verd. Säuren 
oder Alkalien entsteht wesentlich /3-Jonon(S. 167) (H.&R., D. R. P. 133145; C. 1902 II, 490). 

2. a-f2.2.G-Trimethyl-cyclohexen-(6)-yl/-ß.ß-diacetyl-äthylen oder y.t-IM- 
oxo-a-[2.2M-tr'l'methyl-cyclohexen-(G)-yl]-a-heacylen C 15 H 22 2 = 

H a°<CH 2 '- C C(CH Ir" ' ° H : C(C ° ' ° H3)a ° der H2 °<CH 2 • < C(CH ) )> C ' CH : CH ' C0 ' CH;! ' C0 ' 
CH 3 oder Gemisch beider, ß- Acetyljonon. B. Aus /?-Cyclocitral (S. 87) und Acetvl- 
aceton (Haarmann & Reimer, D. R. P. 133758; C. 1902 11, 613). — Kp„„: 165-175°. 
D 20 : 1,00-1.05. 

9. Di-tert.-amyl-benzochinon C 16 H a4 O 2 = O:C 6 H 2 [C(0H 3 ) 2 C 2 H 5 ] ä :O. B. Beim 
Kpchen einer Lösung von 5 g Di-tert.-amyl-hydrochinon (Bd. VI, S. 952) in 50 g Alkohol 
mit 15 g trocknem FeCl 3 (Königs, Mai, jB. 25, 2653). — Hellgelbe Nadeln (aus Alkohol). 
F: 140°. Sehr leicht löslich in Alkohol, Chloroform, Aceton und Benzol, schwer in Ldgroin. 

— Wird durch S0 2 in wäßr. oder alkoh. Lösung nicht verändert, gibt aber beim Kochen 
mit Zinkstaub und Eisessig Di-tert.-amyl-hydrochinon. 



4. Dioxo-Verbindungen CnH^-ioOo. 

1. Dioxo-Verbindungen C 8 H 6 2 . 

1. P.lz-Dioxo-l-äthyl-benzol, J*henylglyoxal, Bensoylformahlehyd C g H 6 2 
— O fi H 5 ■ CO • CHO. B. Isonitroso-acetophenon (S. 671) scheidet beim Erwärmen mit einer 
konz. NaHS0 3 -Lösung ein Salz aus. das beim Kochen mit der 10-fachen Menge 30%iger 
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Schwefelsäure unter Abscheidung von Benzoylformaldehyd zerfällt (v. Pkchmanm, B. 20, 
2904). Durch Behandlung von Benzoylcarbinol mit 3 Mol.- Gew. Kupferacetat in wäßr. 
Lösung in der Kälte (Nef, A. 335, 271). — Darst. Man schüttelt 30 g Isonitroso-acetophenon 
mit 120 g einer 35°/oigen Natriumdisulfitlösung [die kein überschüssiges 80 a enthalten 
darf (vgl. Pinner, B. 35, 4132; 38, 1531)], verrührt nach dem Erkalten mit Alkohol und 
1 cem Eisessig zu einem dünnen Brei und saugt ab ; man kocht je 30—40 g des Niederschlages 
mit der 11-fachen Menge 17%iger Schwefelsäure (Müller, v. Pechmann, B. 22, 2557). 
— Aus der wäßr. Lösung des Benzoylformaldehyds krystallisiert ein Hydrat C e H 8 2 + 
H a O in glänzenden Nadeln (v. Pe.), die bei 91° schmelzen (Pi., Franz, B. 38, 1532 Anm, 1). 
Das Hydrat ist leicht löslich in den gewöhnlichen Lösungsmitteln, am wenigsten in kaltem 
Wasser und Ligroin (v. Pe.); 1 Tl. löst sich in ca. 35 Tln. Wasser von 20° (M., v. Pe.). Durch 
Erhitzen des Hydrats über den Schmelzpunkt entsteht der wasserfreie Benzoylformaldehyd 
(v. Pe.). Glasartig (M., v. Pe.); tiefgelbes öl (Smedlev, Soc. 95, 218). Kp 50 : 120° (Sm,); 
Kp 125 ; 142° (v. Pe,). Ist mit Wasserdämpfen etwas flüchtig; die Dämpfe reizen heftig zum 
Niesen (M., v. P.). Refraktion und Dispersion in Chloroform: Sm. — Durch Einw. von 
Kaliumcyanid auf Benzoylformaldehyd in alkoh. Lösung erfolgt Polymerisation zu Benzoyl- 
formoin C B H 5 -CO-CH(OH)-COCOC 6 H 5 (Syst. No. 808) (Abenius, Söderbattm, B. 24, 
3034; Öf. Sv. 1893, 31). Benzoylformaldehyd wird durch Alkalien, z. B. verd. Natron- 
lauge (M., v. Pe.; vgl. auch So., B. 24, 1385) oder Kalkmilch (Evans, Am. 35, 122) unter 
Wasseraufnahme in Mandelsäure umgelagert. Dieselbe Umwandlung läßt sich durch kurzes 
Kochen mit wäßr. Kupferacetatlösung oder Erhitzen mit Kupfersulfatlösung auf 130° 
bewerkstelligen (E., Am. 35, 124; vgl. auch Nef). Benzoylformaldehyd reduziert Fehling- 
sche Lösung nicht (v. Pe.); vielmehr entsteht bei der Einw. von alkal. Kupferlösung oder 
alkal. Kaliumferrieyanidlösung praktisch nur Mandelsäure (E., Am. 35, 118). Ammonia- 
kaiische Silberlösung wird leicht reduziert (v. Pe.). Bei der Oxydation mit frisch gefälltem 
Silberoxyd bei 70 — 100" oder in Gegenwart kaustischer Alkalien in der Kälte werden nur 
Benzoesäure und C0 2 gebildet (E., Am. 35, 118, 131). Ebenso wirkt Quecksilberoxyd 
(E„ Am. 35, 118, 133). Bei der Einw. von wäßr. KMn0 4 in der Kälte bei Abwesenheit 
von Alkali entstehen nur Benzoesäure und C0 2 , bei Gegenwart von Alkali werden annähernd 
gleiche Mengen Benzoylameisensäure einerseits und Benzoesäure und CO a andererseits gebildet 
(E., Am. 35, 118, 128). Beim Erwärmen von Benzoylformaldehyd mit Salpetersäure (D: 1,4) 
entsteht Benzoylameisensäure (M., v. Pe.). Chromsäuregemisch erzeugt in der Kälte Benzoe- 
säure (E., Am. 35, 134). Bei der Einw. von wäßr. Ammoniak entstehen neben reichlichen 
Mengen harziger Produkte 5-Phenyl-2-benzoyl-glyoxalin (Syst, No. 3573) und 3-Oxy-2.5-di- 
phenyl-pyrazin (Syst. No. 3573) (Pi., F.; vgl. M., v. Pe., B. 22, 2559; Pi., B. 35, 4134). 
Beim Erwärmen mit Hydroxylamin in wäßr. Lösung entsteht eine Verbindung C le H 13 03N 3 = 

C„H s -C(:N-OH)HC C:N-OH 

' ■ „ TI (Syst.No. 4298) (M., v. Pe.; Scholl, B. 23, 3580; Sch., 
O^NiC-GgHg 

Baumann, B. 30, 1287, 1312), die Diels, Sasse (B. 40, 4053) für identisch mit dem 

Oxim des 4-Oxy-4-phenyl-ß-benzoyl- 1 .2.5-oxdiazins C,H S • C( : N ■ OH) • 0<q ' CtC s H sH H >>CH 

{Syst. No. 4577) halten. Bei der Einw. von Ammoniak auf eine Lösung von Benzoylform- 
aldehyd in 40°/ igem Formaldehyd entsteht 4-Phenyl-glyoxalin (Syst. No. 34S1) (Pi., B. 35. 
4135). Durch Behandlung von Benzoylformaldehyd mit Benzolsulfhydroxamsäure in alkal. 
Lösung entsteht Benzoylformhydroxamsäure C e H 5 -CO-CO-NH-OH (Anoeli, Marohetti. 
R. A. L. [5] 17 II, 364). Benzoylformaldehyd verbindet sich mit schwefelsaurem 3.4-Diamino- 
toluol in Gegenwart von Natriumacetat zu fl-Methyl-2-phenyl-chinoxalin (v. Pe.; vgl. Lell- 
mann, Donner, B. 23, 171). 

Verbindung C ln H u 4 N = C 6 H 5 -CO-CH(OH)-N(OH)CO-CH 3 . B. Bei der Einw. von 
Wasser auf die Verbindung C e H 5 -CO-CHCl-N(OH)-CO-CH 3 (s. u.) (Söderbattm, B. 24, 
1384; vgl. S., öf.Sv. 1893, 201; B. 28 Ref., 1015). - Nadeln (aus Chloroform). F: 131° 
(S.). Ziemlich leicht löslieh in Alkohol, Chloroform, heißem Wasser, schwer in Äther, Benzol 
(S.). — Beim Erwärmen mit verd. Salzsäure entsteht Isonitrosoacetophenon (S.). Bei der 
Einw. von verd. Natronlauge entsteht Mandelsäure (S.). Durch Behandeln mit Sodalösung 
(S.) oder in 50°/oig em Alkohol mit KCN (Abenius, S., B. 25, 3470) erhält man Benzoylformoin 
O e H 6 • CO • CH( OH) • CO ■ CO • C 6 H 5 . 

Verbindung (VW^Nd = C 6 H 5 CO-CHC1-N(OH)-CO-CH 3 . B. Aus Isonitroso- 
acetophenon und Acetylchlorid (Södebbaum, B. 24, 1383; vgl. S., Öf. Sv. 1893, 201; B. 26 
Ref., 1015). — Krystallmehl. F: 57° (Zers.). Leicht löslich in Äther, Chloroform, heißem 
Benzol, Petroläther. — Zerfließt an der Luft unter Zersetzung. Bei der Einw. von Wasser 
entsteht die Verbindung C„H 5 -COCH(OH)-N(OH)-CO-CH 3 (s. o.). 

l 1 -Oxo-l 2 -oximino-l-äihyl-benaol , Isonitroso-acetophenon , Fhenylglyoxal- 
aldoxim,BenzoylformaldoximC 8 H 7 2 N=0 a H 5 '0O-CH:N-OH. B. Man läßt 1 Mol.-Gew. 
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Aeetophenou 1 2 Tage ul der Kälte mit 1 Mol.-Gew. Isoamylnitrit und der Lösung von 1 At.- 
Gew. Natrium in 20 Tbl. absol. Alkohol stehen (Claisen, B. 20, 656; Cl., Manasse, B. 20, 
2194); das ausgeschiedene Natriumsalz wird bei 0° durch die theoretische Menge Essigsäure 
zerlegt und das freie Isonitrosoacetophenon aus wenig heißem Chloroform (oder Essigeater) 
umkrystallisiert (Cl., M.). — Tafeln (aus Chloroform), Prismen (aus verd. Alkohol). Monoklin 
prismatisch (Liweh, B. 20, 2194; vgl. Groth, Ch. Kr. 4, 564). F: 126-128° (Cl., 3L). Wenig 
löslich in kaltem, leichter in heißem Wasser (Cl., M.). Leicht löslich in Alkalien und Alkali- 
carbonaten mit gelber Farbe (Cl., M.). — Zerfällt bei der Destillation unter Bildung vonBenzoyl- 
cyanid, Benzoesäure und HCN (Cl., M.). Zerfällt mit Essigsäureanhydrid schon in der Kälte 
(Söderbaum, B. 24, 1382) in Benzoylcyanid und Wasser (Cl., M.). Bei der Reduktion mit 
Natriumamalgam in saurer wäßr.-alkoh. Lösung entsteht Aminomethyl-phenyl-carbinol (Kols- 
horn, B, 37, 2482). Isonitrosoacetophenon gibt beim Einleiten von HCl in die absol. -äther. 

l^sung salzsaures 4-Oxy-4-phenyl-6-benzoyl-L2.5-oioUazinC 6 H 5 -CO-C<Q^^ 5)(0 ^>CH 

(Syst. No. 4577) (Diels, Sasse, B. 40, 4057). Beim Kochen mit überschüssiger verdünnter 
Natronlauge entstehen Natriumcyanid und Natriumbenzoat (Cl., M.). Beim Kochen von Iso- 
nitrosoacetophenon mit salzsaurem Hydroxylamin in wäßr. Lösung bilden sich Phenylgly- 

. -,,.„, , C 6 H,-C(:N-OH)-HC C:N-OH „ 

oxim und die Verbindung i ( Sy st. No. 4298) (Scholl, B. 23, 

O'NiC'CgHj; 
3580; 30, 1287; Sch„ Baumann, B. 30, 1312), die Diels, Sasse (B. 40, 4053) für identisch 
mit dem Oxim des 4-Oxy-4-phenyl-6-benzoyl-1.2.5-oxdiazins halten. Beim Kochen von Iso- 
nitrosoacetophenon mit Natriumdisulfitlösung entsteht als Hauptprodukt eine Verbindung, 
die beim Kochen mit Schwefelsäure unter Bildung von Benzoylformaldehyd zerfällt (v. Pech- 
mann, B. 20, 2904); gleichzeitig erhält man — wenn die Disulfitlösung überschüssiges SO a 
enthält, als Hauptprodukt (Pinnee, B. 38, 1531) — das Natriumsalz der 5-Phenyl-2-benzoyl- 
glyoxalin-sulfonsäure-(l) (?) (Syst. No. 3573) (Pi., B. 35, 4132). Acetylchlorid erzeugt in 
der Kälte die Verbindung C„H 5 -CO-CHCl-N(OH)-CO-CH3 (S. 671) (8-, B. 24, 1383; vgl. 
B. 26 Ref., 1015). Bei gemeinsamer Reduktion von Isonitrosoacetophenon und Acetessig- 
ester mit Zinkstaub in 75 l %)iger Essigsäure erhält man 2-Methyl-4-phenyl-pyrrol-carbonsäure- 
(3)-äthylester; analoge Umsetzungen erfolgen mit Acetylaceton, Benzoylaceton und Aceton- 
dicarbonsäureester (Knorr, Lange, B. 35, 2999). Isonitrosoacetophenon gibt beim Kochen 
mit o-Diaminen in alkoh. Lösung Chinoxaline, z. B, mit o-Phenylendiamin 2-Phenyl-chinoxalin 
(O. Fischer, Römer, B. 41, 2350). Liefert in alkal. Lösung mit Benzoldiazoniumchlorid 
a-Benzilmonoxim (Borsche, B. 40, 743). Mit Piperidinomethylalkohol entsteht die Ver- 
bindung C ä H„ ) N-CH,,-C(:N-OH)-eO-C ( .H 5 (Duden, Bock, Reid, B. 38, 2043). - Iso- 
nitrosoacetophenon färbt Metallbeizen an (v. Kostanecki, Ottmann, B. 37, 959 Anm. ; 
Webner, B, 41, 1068). — Natriumsalz. Zersetzungsgeschwindigkeit; Sltjiter, B. 
24, 365. 

P.l 2 - Dioximino - 1 - äthyl - benzole , Phenylgly oxal - dioxime , Phenylglyoxime 

C 6 H 5 -C(:N-OH)-CH:N-OH. Es existieren 2 raumisomere Formen. 

a.) Niedrigschmelsendes Phenylglyoxim, „Antiphenylamphiglyoxim" 

C ö H 8 2 N 2 = ° .. •• „ TT (?). B. Man läßt 1 Mol.-Gew. Natrium-isonitrosoaceto- 

-N-OH N-OH 

phenon mit 1 Mol.-Gew, salzsaurem Hydroxylamin und 1 Mol.-Gew. NaOH in wäßr. Lösung 
mehrere Stunden stehen und fällt dann durch Essigsäure (Russanow, B. 24, 3501). Man 
kocht Natrium-isonitrosoacetophenon in Wasser mit etwas über 1 Mol.-Gew. salzsaurem 
Hydroxylamin (Scholl, B. 23, 3503). Entsteht in unreinem Zustande aus w-Brom-aceto- 
phenon und salzsaurem Hydroxylamin oder aus <a.(u-Dibrom-acetophenon und alkal. Hydro- 
xylaminlösung (Schramm, B. 18, 2186; Strassmann, B. 22, 419). — Darst. Man läßt eine 
Lösung von 92 g Natrium-isonitrosoacetophenon in möglichst wenig kaltem Wasser mit 
einer Lösung von 40 g salzsaurem Hydroxylamin in verd. Alkohol 5 Stdn. stehen und destil- 
liert den Alkohol im Vakuum ab (Wieland, Semper, A. 358, 57). — Nadeln (aus Chloroform 
oder verd. Alkohol). F: 168° (R.). Löslich in Alkohol und Äther, schwer in Benzol, unlöslich 
in Ligroin (Schr.); sehr wenig löslich in Chloroform (R.). — Geht beim Einleiten von Chlor- 
wasserstoff in die äther. Lösung in „Phenylantiglyoxim" über (R.). Bei der Oxydation mit 

H TT ,p PTT 

N 2 4 in Äther entsteht Phenylfuroxan e 5 n i ">0 (Syst. No. 4625) (Scholl; W., 

N-O-N/ 

/*f TT t S~t PTT 

Se.). Bei der Destillation mit Wasser entsteht langsam Phenytfurazan 6 5 n iL (Syst. 

No. 4492) (R.). Phenylglyoxim _ bleibt bei kurzem Kochen mit Ätzalkalien fast unverändert ; 
bei anhaltendem Kochen mit Ätzalkalien, viel leichter mit Sodalösung entsteht das Oxim 
des Benzoyl Cyanids (R.). Phenylglyoxim löst sich in Essigsäureanhydrid bei 0° unter Bildung 
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des Diaoctats VJl! i -l'{:NnCOCH 3 )-VH:N-0-CO-i:H 3 (ll.). Beim Kochen luitEsutgaäuw- 
anhydrid oder bei der Einw. von AoetylchJorid entsteht das Acetat des Oxims des Benzoyl- 
cyanids (R.). - AgC 8 H 7 2 N 2 . Weißlichgelb (Schb.). 

b) HochseTimelzendes Phenylglyooeim,, „Phenylnntlylyoxim" C 8 H 8 2 N 2 = 

6 5 ■• •• (?), B. Das Hydrochlorid fällt beim Einleiten von HCl in die Lösung von 

HO-N N-OH 1 .. 

„Antiphenylamphiglyoxim" in absol. Äther aus; es verliert rasch allen Chlorwasserstoff 
(Bxjssabow, B. 24, 3502). Aus Isonitrosoacetophenon und salzsaurem Hydroxylamin (R.), 
neben einer Verbindung C l6 H 13 3 N 3 (vgl. S. 671, 672) (Scholl, B. 30, 1287; Sch., Bat/mann, 
B. 30, 1312). — F: 180° (R.). — Geht beim Behandeln mit Lösungsmitteln (außer Ither) 
in „Antiphenylamphiglyoxim" über (R-). Liefert dieselben Derivate wie dieses (R.). 

c) Derivat eines Fhenylglyoxims C s H 8 2 N 2 = C 6 H 6 -C(:N-OH)-CH:N-OH von un- 
bekannter Konfiguration. 

Phenylglyoximdiacetat 0,^0^ = C e H 5 • C ( : N • O • CO ■ CH 3 ) ■ GH : NO • CO ■ CH 3 . B. 
Aus den beiden Phenylglyoximen und Essigsäureanhydrid bei 0° (Rtjssanow, B, 24, 3502). 
— Prismen (aus verd. Alkohol). P: 92°. Schwer löslich in Äther. — Beim Erhitzen mit 
Wasser oder in Berührung mit Sodalösung entsteht Phenylfurazan. Natronlauge erzeugt 
rasch das Oxim des Benzoylcyanids. 

Monosemicar/bazon des Phonylglyosals, Benzoylformaldehyd-semicarbazon 
bezw. Aeetophenon-azo-formamid C 9 H 9 O ä N 3 = C 6 H 5 -CO-CH:N-NH-CO-NH 2 bezw. 
C 6 H 5 -CO-CH 2 -N:N-CO-NH 2 . B. Beim Eingießen einer wäßr. Lösung des Kaliumsalzes 
des Acetophenon-azo-formonitrils (s. u.) in siedend heiße 20%ige Schwefelsäure (Wolff, 
A, 325, 151). — Schwach gelbliche Blättchen (aus viel siedendem Alkohol). F: 217° (Gas- 
entwicklung). Schwer löslich in den gebräuchlichen Lösungsmitteln und in kalter konz. 
Salzsäure. — Liefert bei kurzem Kochen mit Natronlauge oder konz. K 2 C0 3 -Lösung 3-Oxy- 
5-phenyl-1.2.4-triazin (Syst. No. 3877). 

Benzoylformaldehyd-[amino-cUchlormethyl-hydrazon] bezw. Acetophenon-azo- 
dieMormethylamin C 9 H 9 0N 3 C1 2 = C 6 H-C0-CH:N-NH-CC1 2 -NH 2 bezw. C 6 H 6 -CO-CH 2 - 
N:N-CC1 2 -NH 2 . B. Aus Acetophenon-azo-formonitril und der 7— 8-fachen Menge konz. 
Salzsäure (Wolfe, Lindbnhayn, B. 36, 4127). — Hellgelbe Masse. F; 95°. Sehr wenig 
löslich in den gebräuchlichen Lösungsmitteln außer Alkohol. — Wird durch kalten Alkohol in 
3-Chlor-5-phenyl-1.2.4-triazin und HCl zerlegt. Gibt mit Wasser Acetophenon-azo-formonitril. 

Benzoylformaldehyd-cyanhydrazon bezw. Acetophenon-azo-formonitril C 9 H 7 ON 3 
= C 6 H 5 -CO-CH:N-NH-CN bezw. C„H 5 -CO'CH 2 -N:N-CN. B. Entsteht als Kaliumsalz 
bei iüinw. von KCN in alkoh.-wäßr. Lösung auf 5-Methyl-4-benzoyl-1.2.3-oxdiazol oder auf 
Diazoacetophenon (Syst. No. 3568) (Wolff, A. 325, 149); das freie Acetophenonazofoimo- 
nitril entsteht beim Eintropfen der sehr verd. Salzlösung in überschüssige kalte Schwefel- 
säure. — Farblose silberglänzende Blättchen, die sich bei 72° unter Aufschäumen in eine 
dunkle Masse verwandeln; leicht löslich in Alkohol und Äther, weniger in Benzol, schwer 
in Ligroin und Wasser; leicht löslich in Soda und Natronlauge mit gelber Farbe (W.). — Ver- 
wandelt sieh beim Kochen mit Wasser in eine schwarze Masse, beim Kochen mit verd. Schwefel- 
säure, sowie beim Lösen in 50%iger Schwefelsäure in Aeetophenon-azo-formamid (W.). 
Gibt mit kalter konz. Salzsäure Acetophenon-azo-dichlormethylamin (s. o.) (W., Lenden- 
hayh, B. 36, 4127). Färbt sich in alkoh. Lösung mit FeCl 3 schwach rot (W.). — KC,H 6 ON 3 . 
Gelbe Täfelchen (aus heißem Wasser); etwas löslich in Alkohol; verpufft schwach beim. Er- 
hitzen oder in Berührung mit konz. Schwefelsäure ; spaltet beim Erwärmen mit Natronlauge 
Blausäure ab (W.). 

Benzoylformaldehyd-thiosemicarfoazon bezw. Acetophenon-azo-thioformamid 
C 8 H 8 ON 3 S = C 6 H5-CO-CH:N-NH-CS-NH 2 bezw. C e H B -CO-CH 2 -NrN-CS-NH 2 . B. Bei 
J / 2 — Yi-stdg. Einleiten von Schwefelwasserstoff in die wäßr. Lösung des Kalium-acetophenon- 
azo-formonitrils (Wolff, LnsroEiraAYN, B. 36, 4127). — Gelbliche Prismen (aus viel siedendem 
Alkohol). F: 170°. Schwer löslich in Äther, Chloroform, Wasser, Alkohol. Schwer löslich 
in kalter Sodalösung, leicht in Natronlauge und warmer konz. Salzsäure. — Gibt beim 

C 6 H 5 -C=CH-N 
Kochen mit Kaliumcarbonatlösunc das Triazin 

HN— CS— N 



4-Chlor-l 1 .l 2 -dioximino-l-äthyl-benzol, [4-Chlor-pb.enyl]-glyoxim C 8 H 7 0jN 2 Cl = 
C 6 H 4 Cl-C(:N-OH)-CH:N-OH. B. Aus 4-Chlor-tü-brom-acetophenon oder 4-Chlor-w.w-di- 
brom-acetophenon durch Erhitzen mit Hydroxylamin in alkoh. -alkal. Lösung (Collet, Bl. 
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|3] 27, 542). — Farblose Nadeln (aus verd. Alkohol). F: 198—199°. Leioht löslich in Methyl- 
alkohol, Alkohol und Äther, unlöslich in Wasser. 

4-Brom-l 1 .l 2 -dioxo-l-äthyl-benzol, [4-Brom-phenyl] -glyoxal, p-Brom-benzoyl- 
fonnaldehyd C 8 H 5 2 Br = C 6 H 4 BtC0-CH0. Monohydrat C 8 H 7 3 Br = C,H 4 Br-CO- 
CH(OH) 2 . B. Beim Kochen der Verbindung CeH 4 Br-C0-CH(0H)-N(0H)-C0-CH 3 (s. u.) 
mit Wasser (Söderbaum, öf. Sv. 1893, 207; B. 26 Ref., 101S). — Nadeln. F: 132-133». 
Leicht löslich in Alkohol, Äther und Benzol. 

Verbindung C 10 H la O 4 NBT = C 6 H 1 Br-CO-CH(OH)-N(OH)COCH 3 . B. Aus der Ver- 
bindung C 6 H 4 Br-CO-CHCl-N(OH)-CO-CH 3 (s. u.) und Wasser (Söderbaum, B. 25, 3467; 
vgl. S., Öf. Sv. 1893, 201; B. 26 Ref., 1015). — Nädelchen {aus Aceton). Schmilzt unter 
Zersetzung gegen 135° (S., B. 25, 3467). Leicht löslich in Alkohol, löslich in Aceton, schwer 
löslich in Äther, Chloroform, Benzol (S., B. 25, 3467). — Natronlauge erzeugt p-Brom- 
mandelsäure (S., B. 25, 3467). Mit Soda oder besser mit Kaliumcyanid entsteht y-Oxy- 
a./i.(S-trioxo-a.(5-bis-[4-brom-phenyl]-butan (Syst. No. 808) (Abemus, S., B. 26, 3476). 

Verbindung CVHsOaNClBr = C 6 H 4 Br-CO-CHCl-N(OH)-CO-CH 3 . B. Man läßt 
4-Brom-benzoylformaldoxim mit Acetylchlorid stehen (Söderbaum, B. 25, 3466; vgl. S., 
B. 26 Ref., 1015). — Krystallpulver, Schmilzt gegen 120—150". Unbeständig. — Liefert 
mit Wasser die Verbindung C 10 H 10 O 4 NBr (s. o.). 

4-Brom-l 1 -oxo-l 2 -oximino-l-äthyl-benzol, 4-Brom-benzoylft>rm»ldoxim 
C 8 H e O a NBr = C 6 H 4 Br-C0-CH:N-OH. B. Aus p-Brom-acetophenon, Natriumäthylat und 
Isoamylnitrit ; man zerlegt das ausgeschiedene Natriumsalz mit Eisessig (Söderbaum, B. 
25, 3465). — Nadeln (aus Alkohol). Schmilzt rasch erhitzt bei 164°. Leicht löslich in 
Essigester und heißem Alkohol, schwer in CHC1 3 und Benzol. — Essigsäureanhydrid erzeugt 
in der Kälte das Acetylderivat CmHsO.NBr (s. u.). Mit Acetylchlorid erfolgt Umsetzung zu 
der Verbindung C 6 H 4 Br • CO • CHC1 ■ N(OH) ■ CO ■ CH 3 (s. o.). 

Acetat CjoHgOaNBr = C fl H 4 Br-COCH:NO-COCH 3 . B. Aus 4-Brom-benzoyl- 
formaldoxim und Essigsäureanhydrid bei Zimmertemperatur (Söderbaum, B. 25, 3465). 
— Vierseitige, schiefe Tafeln (aus Methylalkohol). E: 86". 

4-Brom-l 1 .l 2 -dioximino-l-äthyl-benzol, [4-Brom-phenyl] -glyoxim CjHjOjNgBr = 
C 6 H 4 Br-C(:N-OH)-CH:N-OH. B. Aus 4.w-Dibrom- oder 4.(u.üi-Tribrom-acetophenon 
durch Erhitzen mit salzsaurem Hydroxylamin und Soda in alkoh. Lösung (Collet, BL [3] 
27, 543). Aus 4-Brom-benzoylformaldoxim und salzsaurem Hydroxylamin (Söderbaum, 
Öf. Sv. 1893, 207). - Nadeln (aus Benzol). F: 166-170° (S.), 171-172° (C). Leicht löslich 
in Alkohol, siedendem Benzol (C.) und Aceton (S.), schwer in kaltem Benzol (C. ; S.), un- 
löslich in Wasser (C.). 

S-Witro-P-oxo-P-oximino-l-äthyl-berizol, 3-Nitro-benzoylformaldoxiin C 8 H 6 4 N, 
= O a N-C„H 4 -CO-CH:N-OH. B. Entsteht durch Nitrieren von Acetophenon bei 30-35° 
mit Salpetersäure (D: 1,51), indem salpetrige Säure auf gebildetes m-Nitro-acetophenon ein- 
wirkt; läßt sich von gleichzeitig gebildetem o- und m-Nitro-acetophenon infolge seiner Schwer- 
löslichkeit in Äther trennen (Camps, Ar. 240, 11). — Gelbliche Nadeln (aus heißem Benzol). 
F: 152°. Schwer löslich in Alkohol, leichter in heißem Eisessig. — Geht mit heißer Soda- 
lösung oder Natronlauge in m-Nitro-benzoesäure über. 



2. lKZi-Dioxo-l^-dimethyl-bensol, o-Phtliulüialdehyd, o-Phthalaldehytf 

C s H e 2 = C fl H 4 (CHO) 2 . B, Bei längerem Kochen von <a.ft).cu'.ß>'-Tetrachlor-o-xylol mit 
Wasser (Colson, Gautier, A. eh. [6] 11, 26, 28). Aus Phthaldialdehyd-tetraacetat (S. 675) 
durch Destillation mit 5°/ iger Schwefelsäure im Dampfstrome (Thiele, Winter, A. 311, 
360; Bayer & Co., D. R. P. 121788; C. 1901 II, 70). Aus Naphthalindiozonid (Bd. V, S. 540) 
und Wasser (Harries, Weiss, A. 343, 372). — Darst. Durch 40-stdg. Kochen von 400 g 
oi.ü).a)'.o>'-Tetrabrom-o-xylol mit 360 g krystallisiertem Kakumoxalat, 2 1 /. Liter Wasser und 
2V 2 Liter Oöo/oigem Alkohol im Ölbade (Thiele, Günther, A. 347, 107). — Hellgelbe, 
schwach nach Benzaldehyd riechende Nadeln (aus Petroläther). F: 52° (C, Gau.), 56—56,5° 
(Th., Gü.). Leicht löslich in Wasser und den meisten organischen Lösungsmitteln, schwerer 
in Petroläther (Th., Wi.); löslich in ca. 70 Tln. heißem Wasser (Th., Gü.). — Phthaldialdehyd 
ist im Dunkeln haltbar; verwandelt sich am Licht rasch in ein weißes krümliges Gemenge 
verschiedener Verbindungen (Th., Gü.). Wird durch Cr0 3 in der Kälte allmählich zu Phthal- 
säure oxydiert (Th., Wi.). Wird durch starkes Kali in Phthalid verwandelt (Th., Gü.). Liefert 
mit Hydroxylamin in siedender wäßr. Lösung Phthalimidmonoxim (Th., Falk, A. 347, 
131 ; vgl. Münchmeyer, B. 20, 509; Tu., Wi.). Mit Hydrazin entsteht Phthalazin {Gabriel, 
Pinkus, B. 26. 2211). Liefert mit Aceton in Gegenwart von Kalilauge /J-Acetyl-a-hydrindon 
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(Th., F., A. 347, 112, 118). Gibt mit a-Hydrindon in Gegenwart von alkoh, Kali Pkenylen- 
[naphthylen-(2.3)]-keton (S. 518) (Tk„ Schneider, A. 389, 293). Beim Erhitzen von Phthal- 
dialdehyd mit Natriumacetat und Essigsäureanhydrid auf 140—150° entsteht /J./S'-o-Phenylen- 
diacrylsäure C s H 4 (CH:CH-C0 2 H) 2 {Th., F., A. 347, 117). Die Kondensation mit Brenz- 

traubensäure in alkal. Lösung führt zu Hydrindonylglyoxylsäure C 6 H 4 <V,tt ^>CH-GO-CO s H 

und Phenylen-[naphthylen-(2.3)]-keton (Th., Sch.). Phthaldialdehyd liefert mit Anilin 

in Äther Phenylphthalimidin C 6 H 4 < ( ^>N-C 6 H S und dessen Anil (Syst. No. 3183) (Th., 

Sch.). Mit salzsaurem o-Phenylendiamin in Wasser entsteht das o-Benzylen-benzimidazol 

pTT ^ -KT p TT 

2 * 4 (Th., F., A. 347, 125). Phthaldialdehyd gibt mit Methylmagnesiurnjodid 

C e H 4 — C=N 

1.2-Bis-[a-oxy-äthyI]-benzol (Nelken, Simonis, B. 41, 987). — Versetzt man die wäßr. 
Lösung des Aldehyds mit einigen Tropfen Ammoniak und säuert dann mit Essigsäure an, so 
färbt sich die Flüssigkeit augenblicklich dunkelviolett; gleich darauf scheidet sich unter 
Entfärbung der Flüssigkeit ein blauschwarzer Niederschlag ab (Th., Wi.). — Die Haut wird 
von Phthaldialdehyd dunkelgrün gefärbt (Th., Wi.). 

Tetraacetat Ci 6 H 18 8 = CeHJCHfO-CO-CH,)^. B. Man oxydiert 5 g o-Xylol, das 
in einem Gemisch aus 100 g Acetanhydrid, 30 g Eisessig und 15 g H 2 S0 4 gelöst ist, bei + 5" 
bis 12° mittels 15 g Cr0 3 (Thiele, Wetter, A. 311, 360; Bayer & Co., D. R. P. 121788; 
C. 190111, 70). — Krystalle (aus Methylalkohol). F: 132-133°. 

3. l L .3 1 -Dioaxt-1.3-dimethyl-bensol, Isophthaldialdehyd, Xswphthalalde- 

hyd C g H 8 2 = CuH^CHOjj. B. Aus dem Tetraacetat (s. u.) durch Kochen mit verd. Salz- 
säure (Thiele, Winter, A. 311, 359; Bayer & Co., D. R. P. 121788; C. 1901 II, 70). Aus 
o).<».(a.'<»'-TetTabrom-m-xvlol durch Kochen mit Kaliumoxalat und 50%igem Alkohol 
(Th., Günther, A. 847, 109). — Nadeln. F: 89—90° (V. Meyer, B. 20, 2005), 89,5» (Th., 
G.). Mit Wasserdampf flüchtig (Th., G.). Leicht löslich in den meisten organischen Lösungs- 
mitteln, außer Äther und Ligroin, schwer in Wasser (Th., G.). Löslich in verd. Säuren und 
Alkalien (Th., G.). — Bei der Oxydation mit KMn0 4 entsteht Isophthalsäure (V. M.). Silber- 
lösung wird nur schwer reduziert (V. M.). Gibt mit Ammoniak 3.3'.3"-Triformyl-hydrobenz- 
amid (Th., G.). 

Tetraacetat Ci 6 H 18 O s = C 6 H 4 [CH(0-C0-CH 3 ) 2 ] 2 . B. Durch Oxydation von 2,5 g 
m-Xylol, gelöst in einem Gemisch von 100 g Acetanhydrid, 40 g Eisessig und 15 g H a S0 4 , 
mit 9 g Cr0 3 bei -f 5» bis 10° (Thiele, Winter, A. 311, 359; Bayer & Co., D. R. P. 121788; 
C. 1901 II, 70). - Prismen (aus Methylalkohol). F: 101°. 

3.3^3''-TTiformyl-hyd^obenzamid,Hydrobenzamid-t^>ialdehyd-(3.3'.3'') C 24 H 18 3 N, 
= OHC-C 6 H 4 -CH(N:CH-C 6 H 4 -CHO) 2 . B. Aus Isophthalaldehyd mit wäßr. Ammoniak" 
(Thtelk, Günther, A. 347, 109). — Weißes unlösliches Pulver. 

Isophthalaldehyd -dioxim, Isophthalaldoxim C 8 H ä OsN 2 = C^tCHiN-OH^. 
Glänzende Blättehen (aus Alkohol) (Münchmeyer, JS. 20, 508). F: 180° (V. Meyer, B. 20, 
2005). — Wird von Acetylchlorid schon in der Kälte glatt in 1.3-Dicyan-benzol und Wasser 
zerlegt (V. Me.). 

Dimethyläther C 10 H lä O a N 2 = C 6 H 4 (CH:N-0'CH 3 ) 2 . Nadeln. F: 77° (Münchmeyee, 
B. 20, 509). 

Diäthyläther C 12 H M 2 N 3 = C 8 H 4 (CH:N-0-C,H 5 ) 2 . Nadeln (aus Äther). F: 165" (M., 
B. 20, 508). 

4. ^.^-IHoaco-l.d-ditnethyl-benzol, Terephthaldialdehyd, Terephtltal- 
aldehyd C 8 H 6 0, = C 6 H 4 (CHO) 2 . B. Beim Kochen von <a.ü/-DichloT-p-xylol mit 1 Tl. 
Bleinitiat und 20 Tln. Wasser (Grtmatjx, G. r. 83, 825; J. 1876, 490). Aus (u.aj.oi'.aj'-Tetra- 
chlor-p-xylol durch Kochen mit 100 Tln. Wasser (Colson, Gautier, Bl. [2] 45, 508; A. eh. 
[6] 11, 25) oder durch Erhitzen mit 3 Tln. konz. Schwefelsäure auf 120—130° (Honig, M. 
9, 1153). Aus o).<a'-Dibrom-p-xylol durch Auflösen in rauchender Salpetersäure (neben 
anderen Produkten) (Low, B. 18, 2073) oder durch Kochen mit Bleinitratlösung (Low, A. 
231, 363). Aus dem Tetraacetat des Terephthalaldehyds (S. 676) durch Kochen mit verd. 
Salzsäure (Thiele, Winter, A. 311, 358; Bayer & Co., D. R. P. 121788; C. 1901 II, 70). Beim 
Erwärmen von p-Xylylenglykol-monoäthyläther mit 2 X / S Tln. PC1 5 und Behandeln des Reak- 
tionsproduktes mit Wasser (Colson, Bl. [2] 42, 154). — Darst. Man erwärmt <a.<a.ta'.<u'-Tetra- 
brom-p-xylol mit dem dreifachen Gewicht konz. Schwefelsäure auf dem Wasserbad (Th., 
Günther, A. 347, 110). — Feine Nadeln (aus siedendem Wasser), die nach Flieder riechen 
(Colson). F: 114-115° (Gr.), 115-116° (Th., W.), 116" (Hö.). Sublimiert schon unter 
100° (Hö.). Kp 771 : 245-248° (Hö.). Schwer flüchtig mit Wasserdämpfen (Low, A. 231, 
3fi4). Sehr leicht löslich in Alkohol; löslich in Äther, löslich in 60 Tln. siedendem Wasser, 

43* 
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wenig in kaltem Wasser (Gr.); löslich in ca. 80 Tln. heißem und in 5000 Tlti. kaltem Wasser 
(Colson, El. [2] 42, 154). Löslich in Alkalilauge; wird aus dieser Lösung durch schwache 
Säuren gefällt (Te., Gü.). — Wird eine konz. alkoh. Lösung von Terephthalaldehyd mit einer 
konz. wäßr. KCN-Lösung versetzt, so erfolgt Polymerisation zu Benzoin-dialdehyd-( 4.4') (Syst. 
No. 808) (Oppenheimer, B. 19, 1814; vgl. Grimaux, G. r. 83, 826; J. 1876, 490). 4 He. 
Terephthalaldehyd werden durch eine schwefelsaure Lösung von 3 Tln. Kaliumdichromat auf 
dem Wasserbade zu Terephthalaldehydsäure und wenig Terephthalsäure oxydiert (Low, 

A. 231, 365). Terephthalaldehyd bleibt bei den gebräuchlichen Nitrierungsverfahren un- 
verändert; bei der Nitrierung mit Kaliumnitrat in konz. Schwefelsäure bei ca. 110° entsteht 
Nitroterephthalaldehyd (Low, A. 231, 364). Wird durch konz. Natronlauge in Terephthal- 
säure, p-Oxymethyl-benzoesäure und p-Xylylenglykol übergeführt (Low, A. 231, 373). 
Liefert mit wäßr. Ammoniak 4.4'.4"-Triformyl-hydrobenzamid OHC-C 6 H 4 -CH(N:CH-C e H 4 - 
CHO) 2 (s. u.) (Oppenheimer, B. 19, 574). Beim Behandeln von Terephthalaldehyd in 
festem Zustand oder in alkoh. Lösung mit NH 3 -Gas entsteht Terephthalaldehyd-diimid 
(0., B. 19, 576). Terephthalaldehyd vereinigt sich mit Nitromethan in Alkohol bei Gegenwart 
von methylalkoholiscner Kalilauge zu 1.4-Bis-[|S-nitro-vinyl]-benzol (Bd. V, S. 518) (Th., 

B, 32, 1295). Erhitzt man eine Lösung von Terephthalaldehyd in konz. Schwefelsäure 
mit überschüssigem Benzol im Druckrohi auf 100°, so entsteht 4-Benzhydryl-benzaldehyd 
(S. 523) (O., B. 19, 2028). Die Kondensation von Terephthalaldehyd mit Oxyhydrochinon 
führt zu p-Phenylen-bis-[2.3.7-trioxy-fluoron], s. nebenstehende _ A 

Formel (Syst. No. 2843) (Heintschei,, B. 38, 2880). Bei der u "^ f -"^ | ^ u ^,--'^- OH 
Kondensation mit Aceton in Gegenwart von Natronlauge ent- j{().[ L I '-OH 
steht zuerst eine — nicht rein erhaltene — Verbindung C e H 4 [CH -~--'**C'''"^''" 

(OH)-CH 2 -CO-CH 3 ] 2 (?), die aber leicht Wasser verliert und in 
1.4-Bis-[jS-acetyl-vinyl]-benzol (S. 735) übergeht (Low, A. 231, 
379). Terephthalaldehyd verbindet sich unter dem Einfluß von 
alkoh. Kalilauge mit Acetophenon zu p-[/?-Benzoyl-vinyl]-benz- .^—-.-^C^^-^ .„ 

aldehyd und 1.4-Bis-[j9-benzoyl-vinyl]-benzol; bei der Kondensation ^ "j '" i'OH 

in Eisessig mit Hilfe von Chlorwasserstoff entsteht 1.4-Bis-[a-chlor- o^'-^_ -"^C\-^ "-— ^" ^^~ 
/?-benzoyl-äthyl]-benzol (v. Lendenfeld, M. 27, 970). Liefert mit 

Natriumacetat und Essigsäureanhydrid bei 150—160° p-Pormyl-zimtsäure (Low, A. 231, 
374). Beim Kochen von Terephthalaldehyd mit Dimethylanilin und ZnCl 2 in alkoh. Lösung 
wird p-[4.4'-Bis-dimethy]amino-benzhydryl]-benzaldehyd OHC-C 6 H 4 -CH[C 6 H 4 N(CH 3 ) 2 ] 2 ge- 
bildet (Low, A. 231, 381). Terephthalaldehyd liefert mit Phenylhydrazin goldglänzende 
Blättchen, die nach Höuig (M. 9, 1153) gegen 250° unter Zersetzung, nach Low {A. 231, 
364) bei 230° schmelzen. 

Tetraacetat des Terephthalaldehyds Cj 6 H lg 8 = C 6 H 4 [CH(0-C0-CH 3 ) 2 ] 2 . B. Man 
oxydiert eine Losung von 3,3 g p-Xylol in einem Gemisch von 100 g Acetanhydrid, 50 g Eis- 
essig und 15 g H 2 S0 4 mittels 10 g Or0 3 (Thiele, Winter, A. 311, 358; Bayer & Co., D.R.P. 
121788; G. 190111, 70), bei 10—18» (Clattssner, B. 38, 2861). Durch Acetylierung von 
Terephthalaldehyd mit Acetanhydrid und H 2 S0 4 (Th., W.). — Blättchen (aus Alkohol). 
E: 164° (Th., W.). Sehr wenig löslich in heißem Alkohol (Th., W.). — Liefert mit Dimethyl- 
anilin + ZnCI a 1.4-Bis-[4.4'-bis-dimethylamino-benzhydryl]-benzol (C). • 

Verbindung C 24 H 20 O 4 Br 2 = (OHC-C e H 4 -CHBr'0'CH 2 ) 2 C s H 4 , B. Entsteht neben 
Terephthalaldehyd und Terephthalaldehydsäure beim Auflösen von 1 Tl._ w.to'-Dibrom- 
p-sylol in 5 Tln. rauchender Salpetersäure (Low, B. 18, 2073). — Nadeln (aus Äther). P: 80". 
Unlöslich in Wasser, sehr leicht löslich in Äther, CHC1 3 , Benzol. — Löslich in NaHS0 3 -Lösung. 
Zerfällt beim. Kochen mit Wasser in HBr, Terephthalaldehyd und p-Xylylenglykol. 

Terephthalaldehyd-diimid C 8 H 8 N 2 = C 6 H 4 (CH:NH) 2 . B. Beim Leiten von Ammo- 
niakgas in eine alkoh. Lösung von Terephthalaldehyd oder über festen Terephthalaldehyd 
Oppeot:eimer, B. 19, 576). — Glasartige Krystalle. Unschmelzbar. Sehr wenig löslich in 
Alkohol und Äther. — Wird durch Lösen in Säuren oder Kochen mit Wasser oder Alkalien 
in NH 3 und Terephthalaldehyd gespalten. Verbindet sich nicht mit Phenylhydrazin. 

4.4'.4"-Triformyl-hydrobenzamid, Hydrobenzamid-trialdehyd-(4.4'.4'')C 2 4H, g O,No 
= 0HC-C 6 H 4 -CH(N:CH-C 6 H 4 -CH0) 2 . B. Beim Übergießen von Terephthalaldehyd mit 
konz. wäßr. Ammoniak {Opfenheimer, B. 19, 575). — Mikroskopische Nadeln. East 
unlöslich in Wasser, Alkohol und Äther. — Mit KMn0 4 entsteht Hydrobenzamidtricarbon- 
säure. Verd. Säuren zerlegen in NH 3 und Terephthalaldehyd. Liefert eine schwefelgelbe 
Phenylhydrazinverbindung. 

Terephthalaldehyd-dioxim, Terephthalaldoxim CsHgOjNa = C 6 H 4 (CH:N-OH) 2 . 
B. Bei mehrstündigem Digerieren einer Lösung von Terephthalaldehyd in wenig Alkohol 
mit einer alkal. Hydroxylaminlösung (Westenbergee, B. 16, 2995). — Krystalle. E: 200°. 
Schwer löslich in Wasser, leicht in Alkohol und Äther. 



Syst. No. 672.] TEREPHTHALALDEHYD, METHYLPHENYLGLYOXAL. 677 

Diäthyläther C^HjeOsN, = C 6 H 4 (CH:N-0-C 3 H 5 ) 2 . B. Aus Terephthalaldoxim, Äthyl- 
jodid und Natriumäthylat (Westbnbekgbb, B. lfl, 2995). — Krystalle. F: 55°. 

Diaoetat C^H 12 4 N 2 = C 6 H 4 (CH:N-0-CO-CH 3 ) 2 . B. Aus Terephthalaldoxim und 
Acetylchlorid (W.). - Krystalle. F: 155°. 

Nitroterephthaldialdehyd, Hitroterephthalaldehyd C 8 H 5 4 N = O a N-C 6 H 3 (CHO) 2 . 
B. Man trägt eine Lösung von KN0 3 in konz. Schwefelsäure in eine auf 105' erwärmte 
Lösung von Terephthalaldehyd in konz. Schwefelsäure ein und erwärmt 10—15 Minuten 
lang auf 110—115° (Low, A. 231, 364). — Rhomboeder (aus Äther). 
F: 86° (L.). Sublimiert in Nadeln (L.). Sehr leicht löslich in Alkohol, V U 2 M ^ Ü 2 H 
schwerer in Äther und in heißem Wasser (L.). — Liefert beim Er- ,^"~~-.N 2 0' 
wärmen mit Aceton und Natronlauge die Indigoreaktion (L.). Mit KCN [ | 
in wäßr. Lösung entsteht die Azoxyterephthalaldehydsäure nebenstehen- ^v" 
der Formel (Homolka, Low, JS. 19, 1090). CHO CHO 

2. Dioxo-Verbindungen C 9 H s 2 . 

1. P.l*-IHoaco-l-propyl-benzol, Methylphenyldiheton, a.ß-JHoxo-a-phenyl- 
propan, Methylphenylglyoxal, Acetylbensoyl C,H 8 O a = C 6 H 5 -CO-CO-CH 3 . B. 
Bei der Destillation von a-Oxo-^-oxunino-a-phenyl-propan (s. u.) mit 30—35 Tln. 5°/oiger 
Schwefelsäure (v. PECHMAira, Müller, B. 21, 2119; Mü., v. Pe., B. 22, 2128). Beim Er- 
wärmen von a-Oxo-j3-oximino-a-phenyl-propan mit IV2 Mol.-Gew. Isoamylnitrit (Manasse, 
B. 21, 2176). Beim Destillieren von /3-Oxo-a-oximino-a-phenyl-propan mit 10 %iger Schwefel- 
säure (Kolb, A. 291, 286; Borsche, B. 40. 740; vgl. Diels, vom Dobp, B. 36, 3187). Beim 
Erhitzen des Methyl- [a-oximino-benzyl]-ketazins (S. 678) mit 10%iger Schwefelsäure (Ponzio, 
Giovetti, G. 38 II, 125). Bei der Einw. von alkoh. Kalilauge auf a-Brom-propiophenon, 
neben a-Oxy-propiophenon und Propiophenon (Kohler, Am. 41, 427). — Gelbes Öl. Kp: 
222° (Po., Gl.); Kp: 216-218°; Kpu 6 : 164—165° (Mit., v. Pe.). Kp 23 : 123° (Smedley, Soc. 
95, 219). Flüchtig mit Wasserdampf (Mü., v. Pe.); D?: 1,1041 (Mü., v. Pb.); DJ: 1,10065 
(Sm.). 1 Tl. löst sich bei 20° in ca. 380 Tln. Wasser (Mü., v. P.). Refraktion und Dispersion: 
Sm. — Methylphenyldiketon wird von verd. Natronlauge zu 2.5-Diphenyl-chinon C^H^Oj 
kondensiert (Mü., v. Pe.). Gibt mit Benzaldehyd und Anilin in Alkohol auf dem Wasser- 
bade die Verbindung C 6 H 5 -C(:N-C 6 H 5 )-C(:N-C 6 H 6 )-CH[CH(OH)-C 6 H 5 ] a (Syst.No. 1604)(B., 
Titsingh, B. 42, 4284). Bei Anwendung von Anisaldehyd entsteht die Verbindung C 6 H 5 - 
C(:N-C 6 H 5 )-C(:N-C e H 5 )-CH:CH-<CI>'0-CH 3 ; analog Anisaldehyd reagiert m-Nitro- 
benzaldehyd (B., T.). Verbindet sich mit 3.4-Diamino-l-methyl-benzol zu 2.6- oder 
2.7-Dimetnyl-3-phenyl-chinoxalin (Mü., v. Pe.). — Riecht stechend (v. Pe., Mü.) und gleich- 
zeitig süßlich (B., B. 40, 740). 

p'-Oxo-a-oxirnino-a-prienyl-propan, a-Isonitroso-a-phenyl-aceton, Fhenyl-acetyl- 
ketoxim C 9 H 9 0jN = O e H 5 -C(:N-OH)-CO-CH 3 . B. Das Natriumsalz entsteht bei allmäh- 
lichem Eintragen von 26,8 g Phenylaceton in eine Lösung von 23,4 g Isoamylnitrit und 4,6 g 
Natrium in 92 g absol. Alkohol, unter Kühlung ; man versetzt nach 2 Tagen mit Wasser, 
extrahiert mehrmals mit wenig Äther und fällt die wäßr. Lösung durch CO a (Kolb, A. 291, 
280). Aus diazotiertem Anilin und Isonitrosoaceton in 10 %iger Natronlauge unter Eiskühlung 
(Borsohb, B. 40, 739). — Gelbliche Tafeln (aus Alkohol), Nadeln (aus Eisessig). F: 165° 
(K., A. 291, 296), 166— 167° (B.). Schwer löslich in Benzol und Wasser, leichter in Chloroform 
und Essigester (K., A. 291, 283). — Wird durch Zinn und Salzsäure zu a-Amino-a-phenyl- 
aceton reduziert (K., A. 291, 264, 268; Gabriel, B. 41, 1151). Beim Kochen mit verd. 
Schwefelsäure entsteht Methylphenyldiketon (K., A. 291, 286; B.). Durch Einw. von N 2 4 
in Äther bei 0° entstehen Methylphenyldiketon und Phenyldinitromethan (Bd. V, S. 343) 
(Ponzio, G. 31 II, 134). Spaltet mit konz. Salzsäure im Druckrohr bei 100° Benzoesäure 
ab (K., A. 291, 286). Beim Kochen mit salzsaurem Hydroxylamin und Alkohol entsteht 
außer dem Dioxim eine bei 117—118° schmelzende Verbindung CajH^O^a (?) (K., A. 291, 
293). Beim Erhitzen mit Anilin und Essigsäure (+ Alkohol) im Druckrohr auf 100° entsteht 
eine bei 163° schmelzende Verbindung (K., A. 291, 297). Beim Erhitzen mit Phenylhydrazin 
und absol. Alkohol auf 100° entsteht neben anderen Verbindungen das Oxim-phenylhydrazon 
C 6 H ä -0(:N'OH)-C(:N-NH-C 6 H 5 )-CH 3 (K., A. 291, 290). 

Benzyläther C X6 H 15 2 N = C 6 H 5 -C(:N-0-CH 2 -C 6 H 5 )'CO'CH 3 . F: 62» (Kolb, A. 291, 
284). Sehr leicht löslich außer in Ligroin. 

Acetat CuHuOjN = C e H ä -C(:N-0-CO-CH 3 )-CO-CH 3 . Täfelchen (aus verd. Alkohol). 
F: 61—62° (K., A. 291, 284). Sehr leicht löslich in allen Lösungsmitteln. 

a-Oxo-/}-oximino-a-phenyl-propan, cc-Isonitroso-propiophenon, Methyl-benzoyl- 
ketoxim C 9 H 9 2 N = C 6 H 5 -CO-C(:N-OH)CH 3 . B. Aus Methyl-benzoyl-essigester auf 
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übliche Weise (v. Pechmai™, Müller, B. 21, 2119; vgl. V. Meyer, Züblin, B. 11, 320). 
Aus Propiophenon, Isoaraylnitrit und etwas Salzsäure (Claisen, Manasse, B. 22, 529). 
Entsteht auch neben dem Dioxim bei 3-wöehigem Stehen von 3 g Methyl-phenyl-diketon 
mit 1,4 g salzsaurem Hydroxylamin und 2,86 g krystallinischer Soda, gelöst in verd. Alkohol 
(Kolb, A. 291, 292). — Nadeln (aus Wasser). F: 108—110° (Cl., M.), 113° (v. P., M.), 114° 
(Gudemas, B. 22, 562), 115° (K.). Destilliert in geringer Menge unzersetzt (G.). Die Lösung 
in Alkalien ist intensiv gelb (G.; K.). — Einw. von Natriumamalgam : Gtjdeman; vgl. Gabriel, 
B. 41, 1148. Wird von salzsaurem Zinnchlorür zu a-Amino-pTopiophenon (Syst. No. 1873) 
reduziert (Behr-Bregowski, B. 30, 1521). Bei der Destillation mit verd. Säuren erfolgt 
Spaltung in Hydroxylamin und Metbylphenyldiketon (v. P., M.). 

a.|8-Dioximino-a-phenyl-propan, Methylphenylglyoxim, Aeetylbenzoyl-dioxim 
C it H lü O a N 3 = C 6 H 5 -C(:N-OH)-C(:N-OH)-CH s . B. Aus Methylphenyldiketon und Hydro- 
xylamin (Gudeman, B, 22, 563) in verd. Alkohol (Müller, v. Peohmawn, B. 22, 2129). 
Bei 3-stdg. Kochen von 1,6 g /J-Oxo-et-oximino-a-phenyl-propan in 20 g Alkohol mit einer 
wäßr. Lösung von 0,7 g salzsaurem Hydroxylamin, neben einer Verbindung C K H„0,N a (?) 
(Kolb, A. 291, 29?). Aus a-Oxo-^-oximino-a-phenyl-propan mit salzsaurem Hydroxylamin 
(G.). Bei mehrstündigem Kochen von a-Brom-propiophenon mit einer alkoh. Hydroxylamin - 
lösung (Collet, Bl. [3] 17, 71). — Nadeln (aus verd. Alkohol). F: 231—233° (G.; Borschb, 
B. 40, 740), 235-236° (M., v. P.), 239-240° (K.), 238-240° (C). Unlöshch in Wasser, 
CHC1 3 und Benzol, löslich in Alkohol und Äther (M., v. P,). — Ferricyankalium in alkal. 
Lösung oxydiert zu Methylphenylfuroxan (Syst. No. 4625) (B.). Gibt mit Zinn und Salzsäure 
ein Keduktionsprodukt, das bei der Einw. von NaOH unter Luftzutritt 2.5-Dimethyl-3.6-di- 
phenyLpyrazin liefert (K., A. 291, 270; vgl. Gabriel, B. 41, 1155). 

Monobenzyläther C 16 H ]6 2 N 2 = C«H 5 -C(:N-0-CH 2 -C 6 H 6 )-C( :NOH)CH 3 . B. Bei 
1-stdg. Erhitzen von 0,65 g Phenyl-acetyl-ketoximbenzyläther (S. 677), gelöst in verd. Alkohol, 
mit 0,3 g salzsaurem Hydroxylamin und 1 g Natriumacetat auf dem Wasserbade (Kolb, 

A. 291, 295). Entsteht neben dem Dibenzyläther bei mehrstündigem Erwärmen von 1 Mol.- 
Gew. Methylphenylglyoxim mit 2 Mol.-Gew. Benzylchlorid, 2 At.-Gew. Natrium und ca. 
20 Tln. absol. Alkohol (K.). - Nädelchen. F: 157 — 158°. 

Dibenzyläther C^&^ % = C 6 H 5 ■ 0( : N - • CH 2 • C 6 H 5 ) • C( : N • O ■ CH 2 ■ G 6 H 5 ) ■ CH 3 . B. 
s. o. beim Monobenzyläther (Kolb). — Nadeln. F: 55—56°. 

Acetylbenzoyl-mono-[acetyl-liydrazon] Cu^OaN-s = C 8 H 3 -C(:N-NH-CO-CH 3 )-CO- 
CH 3 . B. Aus Acetylhydrazin und Aeetylbenzoyl (Diels, vom Dobp, B. 36, 3187). Aus 
Acetylbenzoyl-monosemicarbazon (s. u.) durch Kochen mit Acetanhydrid (Diels, v. D.). — 
Weiße Nadeln (aus Methylalkohol). F; 154°. Leicht löslich in Eisessig, Benzol und 
Alkohol, unlöslich in CS 2 . In heißer Sodalösung mit gelber Farbe löslich. 

Acetylbenaoyl-monosemicarbazon C 10 H u O ä N 3 = C 6 H 5 ■ C( : N • NH • CO ■ NH 2 ) ■ CO ■ CH 3 . 

B. Aus Aeetylbenzoyl und salzsaurem Semicarbazid in methylalkoholischer Lösung in 
Gegenwart von Kaliumacetat bei Zimmertemperatur (Diels, vom Dorf, B. 38, 3187). 

— Krystalle (aus Alkohol). F: 213° (Gelbfärbung). Leicht löslich in heißem Aceton, Essig- 
ester und Pyridin, schwer in Chloroform und Benzol. Leicht löslich in verd. Alkalien sowie 
in warmer Sodalösung mit gelber Farbe. — Liefert beim Kochen mit Essigsäureanhydrid 
Aeetylbenzoyl -mono- [acetyl-hydrazon] . 

Methyl-[a-oximino-benzyl]-ketazin, Bis-[methyl-(a-isonitroso-benzyl)]-azime- 
thylen (VV^ = C 6 H 5 -C(:N-OH)-C(CH 3 ):N-N:C(CH s )-C(:N-OH)-C 6 H 6 . B. Aus dem 
Azin des Isonitrosoacetons (Bd. I, S. 765) in 10°/„iger Natronlauge durch 2 Mol.-Gew. Benzol- 
diazoniumchlorid (Ponzio, Giovettt, O. 38 II, 125). — Gelbrote Nadeln (aus Alkohol). 
F: 187—188° (Zers.). Fast unlöslich in den gewöhnlichen organischen Solvenzien, schwer 
löslich in kaltem Alkohol, mäßig in warmem Alkohol. — Liefert beim Erhitzen mit 10°/ iger 
Schwefelsäure Aeetylbenzoyl. 

Methyl- [4-brom-phenyl] -diketon, Methyl- [4-brom-phenyl] -glyoxal C e H.0 2 Br = 
C 6 H 4 Br • CO ■ CO • CH 3 , B. Aus p.a-Dibrom-propiophenon (S. 302) durch Einw. von alkoh. Kali 
neben p-Brom-propiophenon und p-Brom-a-oxy-propiophenon (Kohler, Am. 41, 423). — 
Gelb. F: 48°. Leicht löslich in allen organischen Losungsmitteln, fast unlöslich in Wasser. 

— Oxydiert sich in Lösung an der Luft unter Bildung von p-Brom-benzoesäure und Essig- 
säure. Bei Einw. von konz. wäßr. Kalilauge entstehen p-Brom-benzoesäure und Acetaldehyd, 
bei Einw. konz alkoh. Kalilauge farbige Kondensationsprodukte. Gibt mit Natriumdisulfit 
eine krystallinische Additionsverbindung. 

Methyl-[4-brom-phenyl]-glyoxim CaHaO^Br = C 6 H 4 Br • C( : N • OH) ■ C( : N • OH) • CH 3 . 
B. Aus Methyl- [4-brom-phenyl]-diketon in Alkohol mit Hydroxylamin (K., Am. 41, 423). 

— Prismen (aus Amylalkohol). F: 237°. Schwer löslich in Alkohol und Äther. 
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2. lKJZ-Dioxo-l-propyl-bensol, a.y-ZHoxo-a-phenf/t-propan, Benzoyl- 
acetaldehyd, m-Formyl-acetophenon bezw. P-Oacy-P-oxo-l-altyl-benzol, 
a-Osey-y-oaeo-y-phenyt-a-propylen, Oxymethylen-acetophenon, ß-Benzoyl- 
vinylalkohol C 9 H 8 2 = C e H 5 -CO-CH 2 -CHO bezw. C ? H 5 -CO-CH:CH-OH. Zur Kon- 
stitution vgl. Claisen, Ä. 281, 311. — B. Maß versetzt die Lösung von 1 At.-Gew. Natrium 
in 20—30 Tbl, Alkohol unter Eiskühlung mit 1 Mol. -Gew. Acetophenon und dann mit 
1 Mol.-Gew. Ameisenester (Ol., Fischer, B. 20, 2192; 21, 1135; Höchster Farbw., D.R.P. 
43847; Frdl. 1, 219, 597). — Darst. Man verwandelt das Natriumsalz, das durch Zusatz 
von 60 g Acetophenon und 40 g Ameisenester zu einer äther. Suspension von 35 g trocknem 
Natriumäthylat entsteht, durch konz. Kupferacetatlösung in das Kupfersalz und zerlegt 
dieses in Gegenwart von Äther mit verd. Schwefelsäure (Bülow, v. Sicherer, B. 34, 3891). 
— Gelbliches, unbeständiges Öl, das sich bei längerem Stehen in eine firnisartige Masse ver- 
wandelt (Ol., Meyerowitz, B. 22, 3274). Kryoskopisches Verhalten in Benzol: Auwers, 
Ph. CA. 15, 43. Die alkoh. Lösung des Benzoylacetaldehyds wird durch Eisenchlorid intensiv 
rot gefärbt (Qu, Fi., B. 20, 2192). — Das Natriumsalz des Benzoylacetaldehyds zerfällt" bei 
längerem Erwärmen der wäßr. Lösung auf 100° in Acetophenon und Ameisensäure (Cl., 
Fische», B. 21, 1136). Beim Erwärmen mit Eisessig gibt es leicht 1.3.5- Tribenzoyl-benzol 
(Cl., A. 281, 307; Halbe, Dissertation [Kiel 1898], S. 22). Das Natriumsalz liefert mit salz- 
saurem Hydroxylamin bei 0° Benzoylacetaldoxim (s. u.), in der Wärme „Oxymethylenaceto- 
phenonsesquioxim" (s. u.); beim Erwärmen mit salzsaurem Hydroxylamin und Natron- 
lauge entsteht Benzoylacetonitril (Cl„ Stock, B, 24, 132). Läßt man Hydrazinhydrat auf 
die äther. Lösung des Benzoylacetaldehyds oder Hydrazinsulfat auf die wäßr.-alkal. Lösung 
des Natriumsalzes einwirken, so erhält man ausschließlich 3(5)-Phenvl-pyrazol (Knorr, 
A. 279, 254 Anm.; B. 28, 696; J. pr. [2] 53, 127; Buchner, Hachumian, B. 35, 38^. Beim 
Einleiten von trocknem Chlorwasserstoff in die eisessigsaure Lösung eines molekularen Ge- 
menges von Benzoylacetaldehyd und Resorcin entsteht 7-Oxy-2-phenyl-benzopyToxonium- 
chlorid (Syst. No. 2406) (Bülow, v. Sicherer, B. 34, 3892; vgl. Decker, v. Fellenberg, 
A. 356, 297). Benzoylacetaldehyd liefert mit Phenylisocyanat Carbanilsäure-[/J-benzoyl- 
vmyl]-ester C 6 H 5 -CO-CH:CH-0-CONHC 6 H s (Dieckmann, Hoppe, Stein, B. 37, 4636). 
Gibt nicht die Aldehydreaktion mit Benzolsulf hydroxamsäure (Angeli, Marchetti, B. A. L. 
[5] 17 II, 364). Das Natriumsalz des Benzoylacetaldehyds gibt mit der Lösung eines Anilin- 
salzes in Wasser Benzoylacetaldehyd-anil C 6 H 5 -CO-CH 2 -CH:N-C 6 H 5 ; analog verläuft die 
Reaktion mit p-Toluidin und /S-Naphthy]amin (Cl., Fi., B. 20, 2192). Versetzt man die 
wäßr. -alkoh. Lösung des Natriumsalzea erst mit Essigsäure und dann mit Methylanibn, 
so entsteht N-Methyl-N-[/S-benzoyl-vinyI]-anilin C e H 5 -CO-CH:CH-N(CH 3 )-C 6 H 5 (Syst.No. 
1873); in analoger Weise verläuft die Reaktion mit Benzylanilin (Cl., Fi., B. 21, 1137). 
Bei der Einw. von Phenylhydrazin auf die äther. Lösung des Benzoylacetaldehyds entsteht 
ein bei 118—120° schmelzendes Produkt (Phenylhydrazon des Benzoylacetaldehyds?), 
das beim Destillieren in 1.5-Diphenyl-pyrazol (Syst. No. 3481) übergeht (Cl., Fi., B. 21, 
1138; vgl. Knorr, Duden, B. 26, 112). Benzoldiazoniumchlorid reagiert mit dem Natrium- 
salz..in wäßr. Lösung unter Bildung von Benzolazo-benzoylacetaldehyd C 6 H 5 -C0-CH(N:N - 
C g Hs>-CHO (Syst. No. 1976) (Cl., Beyer, B. 21, 1138, 1704). - Natriumsalz. In trocknem 
Zustande ziemlich beständig. Die mit viel Alkohol verd. wäßr. Lösung gibt mit FeS0 4 erst 
eine dunkelviolettrote Färbung, dann eine bordeauxrote, blaustichige Fällung (Cl., Fi., B. 
21, 1136). — Kupfersalz Cu(C,H,ü 2 ) 2 . Hellgrüner Niederschlag, aus feinen Nädelohen 
bestehend, der sich bald in dunkelolivengrüne Prismen verwandelt (Cl., Fi., B. 20, 2192; 
21, 1136). 

Verbindung C^H^C^N. B. Bei mehrtägigem Stehen einer äther. Lösung von Benzoyl- 
acetaldehyd mit einer Lösung von Ammoniumacetat in Eisessig (Claisen, Fischer, B. 21, 
1138). — Haarfeine gelbe Prismen (aus Toluol). F: 219— 220°\ Sehr schwer löslich. 

Verbindung C^H^OgNg („Oxymethylenacetophenon-sesquioxim"), Zur Kon- 
stitution vgl. Scholl, B. 30, 1292; Claisen, B. 42, 64 Anm. — B. Bei 6— 8-stdg. Erwärmen 
auf 100° von 1 Mol.-Gew. Natrium-benzoylacetaldehyd, gelöst in 6 Tln. Wasser, mit 1 Mol.- 
Gew. salzsaurem Hydroxylamin (Claisen, B. 24, 137). — Nädelchen (aus Isoamylacetat). 
F: 197—198° (Cl., B. 24, 137). Schwer löslich in organischen Mitteln (Cl.). Unlöslich in 
Natronlauge (Cl.). — Liefert beim Erwärmen mit konz. Salzsäure vorwiegend 3-Phenyl- 
isoxazol, daneben etwas 5-Phenyl-isoxazol (Cl„ B. 42, 65 Anm.; Cl., Privatmitt.). 

a-Oxo-y-oximino-a-plienyl-propan, Benzoylacetaldoxim C 9 H 9 02N = C 6 H 5 -CO- 
CH 2 -CH:NOH. Besitzt nach Hantzsck(j3. 24, 506) die Konfiguration C 6 H 5 - CO -CH 2 -C-H 

NOH 

— B. Aus dem Natriumsalz des Benzoylacetaldehyds (8,5 g), gelöst in (7 Tln.) Wasser und einer 
konz. wäßr. Lösung von salzsaurem Hydroxylamin (3,5 g) bei 0° (Claisen, Stock, B. 24, 
132). — Prismen (aus Benzol). F: 86—87° (Cl., St.). Leicht löslich in Alkohol, Äther und 
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(Cl., St.). — Natronlauge erzeugt Benzoylacetonitril ; ebenso wirkt Essigsäureanhydrid 
(Cl., St.). Acetylchlorid erzeugt 5-Phenyl-isoxazol (Syst. No. 4196) (Cl., St.). — Die alkoh. 
Lösung des Oxims wird durch FeCl 3 dunkelgrün gefärbt (Gl., St.). 

3. 4i.4?-I>iOi)co-l-methyl-4:-äthyl-benzol, p-Toluyl-fovmaldehyd, p-Tolyl- 
ylyoacal G*B. v O a = CH 3 -C 6 H 4 -CO-CHO. - Hydrat C„H 8 ? +H 2 0. B. Man löst Iso- 
nitrosomethyl-p-tolyl-keton CH 3 -C 6 H 4 -CO-CH:N-OH in Natriumdisulf itiösung und kocht 
das erhaltene Produkt mit verd. Schwefelsäure (Müller, v. Pechmann, B. 22, 2560). Beim 
Kochen der Verbindung C n H la 4 N (s. u.) mit Waaser (Söderbat/m, Öf. Sv. 1893, 205; B. 
26 Ref., 1015). - Nadeln. F: 111-112° (S.). Leicht löslich in Alkohol, Äther, CHC1 3 und 
Benzol, schwerer in Wasser und Ligroin (M., v. P.). — Salpetersäure oxydiert zu p-Toluyl- 
ameisensäure (M., v. P.). Beim Schütteln mit thiophenhaltigem Benzol und konz. Schwefel- 
säure färbt sich letztere grün (M., v. P.). 

Verbindung C n H 13 4 N = CH 3 ■ C 6 H 4 • CO • CH(OH) • N(OH) • CO • CH 3 . B. Man versetzt 
Isonitrosomethyl-p-tolyl-keton mit überschüssigem Acetylchlorid, kühlt stark ab und be- 
handelt das ausgeschiedene und abgepreßte Chlorid mit Wasser (Söderbatjm, B. 25, 3462; 
vgl. S„ Of.ßv. 1893, 201; B. 26 Ref., 1015). — F: 148°. Leicht löshoh in Alkohol, ziemlich 
schwer in Äther und Benzol, noch schwerer in Ligroin. — Natronlauge erzeugt p-Methyl- 
mandelsäure. Beim Kochen mit Wasser resultiert p-Tolylglyoxalhydrat. 

Isonitrosomethyl-p-tolyl-keton, p-Tolyl-glyoxal-aldoxim, p-Toluylformaldoxim 
C 9 H 9 2 N = CH 3 -C e H 4 -CO-CH:N-OH. B. Aus Methyl-p-tolyl-keton mit Isoamylnitrit 
und Natriumäthylat (Müller, v. Fechmann, B. 22, 2560). — Nadeln (aus Benzol). F: 
100° (M., v. P.). — Liefert mit Essigsäureanhydrid ein Acetylderivat (Söderbaum, B. 25, 
3461). Acetylchlorid erzeugt ein Produkt, das mit Wasser die Verbindung CH 3 -C 6 H 4 - 
CO-CH(OH)-N(OH)-CO-CH 3 (s. o.) liefert (S., B. 25, 3462; vgl. Öf. Sv. 1893, 201; B. 26 
Ref., 1015). 

Aoetat C u H ]1 ? N = CH s -C 8 H 4 -CO-CH:N-0-CO-CH 3 . B. Aus Isonitrosomethyl- 
p-tolyl-keton und Essigsäureanhydrid in der Kälte (Södebbaum, B. 25, 3461). — Rechteckige 
Tafeln (aus Methylalkohol). F: 67—68°. — Wird von kalter Natronlauge oder konz. Schwefel- 
säure in p-Toluylsäure übergeführt. Beim Erwärmen mit Essigsäureanhydrid entsteht 
p-Toluylcyanid CH 3 -C 6 H 4 -CO-CN. 

p-Tolyl-glyoxal-dioxim, p-Tolylglyoxim C 9 H l0 O 2 N a = CH,-C 6 H 4 -C(:N-OH)-CH:N- 
OH. B. Aus dem Isonitrosomethyl-p-tolyl-keton und salzsaurem Hydroxylamin in Alkohol 
(Söderbatjm, Öf. Sv. 1893, 206). — Nadeln (aus Toluol). F: 165°. Leicht löslich in Alkohol 
und Aceton, schwer in Benzol, Toluol, Chloroform. 

3. Dioxo-Verbindungen C 10 H 10 O 3 . 

1. lKJP-l>ioxo-l-butyl-bensolt Äthyl-phenyl-dilaeton, a.ß-ßiosco-a-phenyl- 
hutan, Äthyl-phenyl-glyoaeal, Propionylbensoyl C 10 H 10 O 2 = C,,H5-CO-CO-C 2 H 5 . 
B. Beim Destillieren von rohem a-Isonitroso-butyrophenon C 2 H 5 -C(:N-OH)-COC 6 H 5 (er- 
halten auf übliche Weise aus Äthyl-benzoyl-essigester oder aus Butyrophenon) mit verd. 
Schwefelsäure (Müller, v. Pechma^n, B. 22, 2131). — Dickes öl. Kp: 238—240°. Leicht 
flüchtig mit Wasserdämpfen. 

a.j3-Dioximino-a-phenyl-butan, Äthyl-plienyl-glyoxim Ci H 12 O 2 N2 = C 6 H 5 -C(:N- 
OH)-C(:N-OH)-C 2 H 5 . B. Aus a-Brom-butyrophenon C 6 H 6 -CO-CHBr-C 2 H 5 durch Einw. 
von Hydroxylamin (Collbt, Bl. [3] 17, 77). — Schmilzt gegen 204—206°. 

2. lKT'-lHoxo-l-hutyl-henzol, a.y-IHoxo-a-phemyl-butan, Henzoylaeeton, 
o)-Acetyl-acetophenon C ]0 H 10 O 2 = CgHgCO-CHj-CO'CH, bezw, desmotrope Formen 1 ). 

Bildung. Durch Einw. von kalter konz. Schwefelsäure auf Aeetyl-phenyl-acetylen 
(Nef, A . 308, 279). Entsteht neben anderen Produkten bei 2-stdg. Kochen von 50 g a-Benzoyl- 
acetessigester mit 600 Tln. Wasser (E. Fisches, Kitzel, B. 16, 2239; E. F., Bülow, B. 18, 
2132). Aus Aceton und Äthylbenzoat durch alkoholfreies Natriumäthylat (Claisen, B. 
20, 635; Höchster Farbw., D. R. P. 40747; Frdl. 1, 217) oder besser durch Natriumamid 
in Äther (Cl., B. 38, 695). Aus Acetophenon und Äthylacetat durch alkoholfreies Natrium- 
äthylat (Beyer, Cl., B. 20, 2180; Höchster Farbw., D. R. P. 43847; Frdl. 1, 210, 597) oder 

l ) Nach dem Literatur-Schlußtermin der 4. Aufl. dieses Handbuches [1. I. 1910] bestimmte 
K. H. Meyer (A. 380, 242; B. 45, 2846) den Enolgehalt der festen Verbindung zu 98%, den 
Enolgehalt der Gleichgewichte-Lösung in Alkohol zu 94°/o; aus dem Ergebnis der Oson-Spaltung 
folgern Scheibbb, HEROLD (A. 405, 318), daß die Enolisiernnsj vorwiegend im Sinne der Formel 
C 6 H 5 -C(OH):CH-CO-CH 3 er/olgt. 
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durch Natriumdraht in absol. Äther auf dem Wasserbade (Cl., A. 291, 51) oder durch 
Natriumamid in absol. Äther (Cr,., B. 38, 695). 

Darstellung. Man vermischt trocknes Natriumäthylat (aus 4 g Natrium) unter Kühlung 
mit 35 g Essigester, fügt nach 15 Minuten 20 g Acetophenon zu und läßt die mit Äther 
versetzte Mischung zur völligen Abscheidung des Natrium-benzoylacetons mehrere Stunden 
stehen; das mit Äther gewaschene und getrocknete Salz löst man in kaltem Wasser und fällt 
mit Essigsäure; Ausbeute ca. 19 g (E. Fisoheh, Anleitung zur Darstellung organischer Prä- 
parate, 9. Aufl. [Braunschweig 1920], S. 49; vgl. Beyer, Cl., B. 20, 2180). In eine Lösung 
von 24 g Acetophenon und 19 g Essigester in 150 com Äther trägt man 18 g Natriumamid 
unter Eiskühlung ein, löst das ausgeschiedene Salz nach eintägigem Stehen durch Zufügen 
von Eiswasser und fällt die (durch Durchblasen von Luft von Äther befreite) wäßr. Schicht 
mit Essigsäure; Ausbeute 25 g (Cl., B. 38, 695). 

PhysiJialische Eigenschaften. Prismen von angenehmem, durchdringendem und an- 
haftendem Geruch (E. F., Ku., B. 16, 2240). F: 60-61° (Beyer, Cl., B. 20, 2180). Siedet 
fast unzersetzt bei 260—262° (Be., Cl.). Ziemlich flüchtig mit Wasserdampf (E. F., Ku.). 
D™: 1,0899 (flüssig); D™: 1,0800 (Pekkis, Soc. 61, 863). Schwer löslich in kaltem Wasser, 
etwas leichter in heißem, sehr leicht in Alkohol und Äther (E. F., Kr/.). Leicht löslich in 
Natronlauge, schwerer in Soda, unlöslich m NaHC0 3 (E. F., Kr/.). Wird von Eisenchlorid 
intensiv bordeauxrot gefärbt (E. F., Kr., B. 16, 2240). Benzoylaceton färbt infolge Bildung 
innerer Komplexsalze Metallbeizen an, z. B. Eisenoxydbeize orangegelb (Werser, B. 41, 
1067). Ziemlich schwer löslich in heißer konz. Salzsäure (E. F., Bü., B. 18, 2132). Freies 
Benzoylaceton sowie sein Natrium- und Aluminiumsalz zeigen in Alkohol selektive Absorption 
im Ultraviolett (Baly, Desch, Soc. 87, 772). Magnetische Rotation: Periost. Dielektrizitäts- 
konstante, elektrische Absorption: Drude, Ph.Ch. 23, 311; B. SO, 954. 

Chemisches Verhalten.. Benzoylaceton bildet mit H 2 2 in schwefelsaurer Lösung ein 
Peroxyd (C 10 H 10 O 3 )x (S. 683) und Benzoesäure (Pasttjreatt, Bl. [4] 5, 228). Wird durch 
Hydrierung über Nickel bei 200° vorwiegend in Butylbenzol verwandelt; daneben entstehen 
Aceton, Isopropylalkohol und Toluol (Sabatter, Mailhe, O. r. 145, 1127; A. eh. [8] 16, 86). 
Beim Erwärmen mit Alkalien oder andauernden Kochen mit konz. Salzsäure wird Acetophenon 
abgespalten (E. Fischer, Bülow, B. 18, 2132 ; vgl. auch Claisen, Lowmast, B. 21, 1 152 Anm. 2). 
Liefert mit Natrium ein Natriumsalz NaCmHjOj (vgl. S. 683), aus dem durch Jod symm. Di- 
acetyl-dibenzoyläthan C 20 H 18 O 4 hervorgeht (E. F., Bü., B. 18, 2133). Bei der Einw. nitroser 
Gase auf die äther, Lösung von Benzoylaceton entsteht Bisnitrosobenzoylaceton ( S . 683) (Wie- 
land, Bloch, B. 37, 1535). Behandelt man Benzoylaceton in Eisessig mit NaN0 2 (Wolfp, 
A. 325, 136), oder leitet man salpetrige Säure in eine alkoh., mit 1 Mol.-Gew, Natriumäthylat 
versetzte Lösung von Benzoylaceton bis zur neutralen Reaktion (Ceresole, B. 17, 815), so 
erhält man a-Isonitroso-a-benzoyl-aceton. Benzoylaceton liefert beim Erhitzen mit konz. 
wäßr. Ammoniak auf 120° (E. F., Bü., JB. 18, 2134) oder beim Lösen in alkoh. Ammoniak 
(Beyer, Cl., B. 20, 2180; Ksoevenagel, Eeler, B. 36, 2187) Benzoylacetonimid C 6 H 5 ■ 
CO-CH 2 -C(:NH)-CH 3 . Benzoylaceton geht beim Erhitzen mit überschüssigem salzsaurem 
Hydroxylamin in alkoh. Lösung (Ceresole, B. 17, 812) oder beim Erwärmen des Natrium- 
salzes mit der äquivalenten Menge salzsauren Hydroxylamins (Cl., Lowjian, B. 21, 1150) 
in 3-Methyl-5-phenyl-isoxazol (Syst. No. 4196) (Cl., B. 40, 3910 und Cl., Privatmitteilung) 
über. Verbindet sich mit Hydrazin zu 3-Methyl-5-phenyl-pyrazol (Sjollema, A. 279, 248). 
Die Kupferverbindung des Benzoylacetons gibt mit Schwefelchlorür in Chloroform Bis- 
[acetyl-benzoyl-methyl]-disulfid [(CH 3 -CO)(C 6 H B -CO)CH] 2 S 2 (Vatllant, Cr. 119, 650; 
Bl. [3] 19, 833), mit SC1 2 in Gegenwart von CS 2 Bis-[acetyl-benzoyl-methyl]-sulfid [(CH 3 - 
CO)(C„H 5 -CO)-CH] 2 S (V., Bl. [3] 29, 528). Benzoylaceton vereinigt sich mit Siliciumtetra- 
chlorid in Äther zu Tris-benzoylacetonyl-süiciumchlorid-hydrochlorid [(CmH 9 O a ) 3 Si]Cl + HCl 
(Dilthey, B. 36, 1595; A. 344, 319); analog dem SiCl 4 reagieren Bortrichlorid und Titan- 
tetrachlorid (vgl. S. 683) (Dil.). 

Benzoylaceton wird bei 3-stdg. Kochen mit Natriumäthylat in Alkohol nur wenig ver- 
ändert (Dieckmann, Krön, B. 41, 1268). Beim Erhitzen des Natriumsalzes mit Alkohol 
auf 150° entstehen Acetophenon, Äthylacetat, Äthylbenzoat und Natriumbenzoat (Claisen, 
Lowman, B. 21, 1152 Anm. 2). Benzoylaceton liefert mit Resorcin in Eisessig-Chlorwasser- 
stoff 7-Oxy-4-methyl-2-phenyl-benzopyroxoniumchlorid (Syst. No. 2406); analog verläuft die 
Kondensation mit Phloroglucm und mit Pyrogallol (Bülow, Wagner, B. 34, 1783). Läßt 
man 1 Mol.-Gew. Benzoylaceton mit 1 Mol.-Gew. Äcetaldehyd und 22°/oigem Ammoniak 
stehen, so erhält man 2.4.6-Trimethyl-3.5-dibenzoyI-pvridin-dihydrid-(1.4), jS-Methyl-a.y-di- 
acetyl-a.y-dibenzoyl-propan (Syst. No. 722) und Bis-[a-phenacyl-äthyl]-amin [CuHg-CO-CHg- 
CH(CH 3 )]2NH (Syst. No. 1873) (Issoglio, C. 1009 I, 408). 1 Mol. Benzoylaceton verbindet 
sich mit 1 Mol. Benzaldehyd in Gegenwart von Piperidin zu a-Benzal-a-benzoyl-aceton; bei 
Anwendung von 2 Mol. Benzoylaceton resultiert Benzal-bis-benzoylaceton C 6 H 5 -CH[CH(CO- 
CH 3 )CO-C 6 H 5 ] 2 in zwei Formen ( Syst. No. 726) (Knoeveitagel, Ehler, B. 36, 2131). 
Benzoylaceton reagiert mit m-Nitro-benzaldehyd in Benzollösung bei Gegenwart von Chlor- 
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Wasserstoff unter Bildung von a-[3-Nitro-benzal]-a-benzoyl-aceton; in alkoli. Lösung entsteht 
bei Gegenwart von Chlorwasserstoff in geringer Menge [3-Nitro-benzal]-acetophenon und 
bei Gegenwart von Piperidin [3-Nitro-benzal]-bis-benzoylaceton (Rtjhemann, Soe. 83, 
1376). Benzoylaeeton gibt in alkoh. Lösung mit Orthoameisenester in Gegenwart eines 
Katalysators, z. B. FeCl 3 , bei kurzem Kochen ß-Äthoxy-a-benzoyl-a-propylen C 8 H 5 -CO- 
CH:C(0-C 2 H 5 )-CH3 (Syst. No. 749) (Claisen, B. 40, 3909). Naseente Blausäure lagert 
sich in alkoh. Lösung an Benzoylaeeton unter Bildung von a.a'-Dioxy-a-methyl-a'-phenyl- 
glutarsäure-dinitril . an, das beim Kochen mit Salzsäure zwei Lactonsäuren C l2 H 12 5 (Syst. 
No. 2624) liefert (Cablson, B. 25, 2728; 27, 1571). Das Natriumsalz des Benzoylacetons 
liefert mit 1 Mol.-Gew. Acetylchlorid in Äther Diacetyl-benzoyimethan Ci 2 H 12 03, /S-Acet- 
oxy-a-benzoyl-a-propylen C 12 Hi 2 O a ( Syst. No. 749) und Benzoylaeeton (Nef, A. 277, 60). 
Benzoylaeeton bleibt beim Kochen mit Essigsäureanhydrid, wenn alles Alkali ausgeschlossen 
wird, größtenteils unverändert; in geringem Betrage erfolgt O-Acetylierung, dagegen keine 
C-Acetylierung (Dieckmann, Stein, B. 37, 3371); beim Erhitzen von Benzoylaeeton mit 
3 Mol.-Gew. Essigsäureanhydrid auf 170° erhielt Nef (A. 277, 64) zu 15% vom ange- 
wandten Benzoylaeeton /J-Acetoxy-a-benzoyl-a-propylen. Äquimolekulare Mengen Natrium- 
benzoylaceton und Benzoylchlorid reagieren in Äther unter Bildung der enol-{a-)Porm des 
Acetyldibenzoylmethans (Syst. No. 701) (E. Fischek, Bülow, B. 18, 2133; Claisen, A. 
2TI, 189; 291, 53; vgl. Nef, A. 277, 66) und anderer Produkte (vgl. Cl., A. 291, 100), 
Läßt man 1 Mol.-Gew. Benzoylchlorid auf 1 Mol.-Gew. Benzoylaeeton in Gegenwart von 
2 Mol.-Gew. alkoh. Natriumäthylatlösung (Cl., A. 291, 56) oder in äther. Lösung in Gegen- 
wart von 3 Mol.-Gew. Soda (Cl., A. 291, 53, 62) einwirken, so kann man Acetyldibenzoyl- 
methan als Hauptprodukt erhalten. Aus 1 Mol.-Gew. Benzoylaeeton, 2 Mol.-Gew. Benzoyl- 
chlorid und 2 Mol.-Gew. Pottasche in Gegenwart von ÄtheT entsteht viel 0-Benzoyloxy- 
a.a-dibenzoyl-propylen (Cl., A. 291, 100). Die Natriumverbindung des Benzoylacetons gibt 
beim Erwärmen mit a-Brom-essigsäure-äthylester auf dem Wasserbade /9-Acetyl-/?-benzoyl- 
propionsäure-äthylester; analog reagieren andere a-Bromfettsäureester (Garner, Reddick, 
Fink, Am. Soc. 31, 669). Reagiert mit Dicyan bei Gegenwart von wenig Natriumäthylat 
unter Bildung der Verbindung NC-C(:NH)-CH(CO-CH s )-CO-C 6 H 5 (W. Traube, Sandeb, A. 
332, 157). Bei der Kondensation von Benzoylaeeton mit Cyanessigsäureäthylester und 
20%igem Ammoniak entstehen 6-Oxy-2-methyl-4-phenyl-5-cyan-pyridin und 6-Oxy-4-methyl- 
2-phenyl-5-cyan-pyridin (Syst. No. 3344) (Issoglio, C. 1905 II, 336). Das Natriumsalz 

y C^=C(CO-CH 3 )-CO-C 6 H ä 
gibt mit Phthalylchlorid in ather. Lösung die Verbindung C e H 4 \_ \0 

(Syst. No. 2499) (Bülow, Koch, B. 37, 579). Bei der Einw. von COCl s auf die Kupferverbin- 
dung des Benzoylacetons in Benzol entsteht 2.6-Diphenyl-3.5-diacetyl-y-pyron (Syst. No. 2499 J 
(Vaillant, Bl. [3] 33, 458). Durch Kondensation von Benzoylaeeton mit Harnstoff in 
Alkohol + konz. Salzsäure erhielt Evans (J. pr. [2] 48, 508; vgl. J. pr. [2] 46, 352) in wenig 
glatter Reaktion Benzoylisopropylidenharnstoff C 6 H 5 -CO-CH 2 -C(CH 3 ):N-CO'NH 2 oder 
2-Oxo-4-methyl-6-phenyl-pyrimidindihydrid (Syst. No. 3569). Beim Erhitzen von Benzoyl- 
aeeton mit Guanidincarbonat anf 120 — 130° entsteht 2-Imino-4-methyl-6-phenyl-pyrimidin- 
dihydrid (E.). Benzoylaeeton gibt mit Phehylisocyanat in Gegenwart von Alkali Acetyl- 
benzoylessigsäureanilid; bei peinlichem Ausschluß von Alkali findet keine Reaktion statt 
(Dieckmanu, Hoppe, Stein, B. 37, 4634). Beim Erhitzen von Benzoylaeeton mit Anilin 
auf 150° oder beim Kochen der Komponenten in Eisessig entsteht das Anil C 6 H 5 -CO-CH 2 - 
C(:N-C 6 H 5 )-CH 3 (Beyer, B. 20, 1770, 2180). Benzoylaeeton gibt mit o-Phenylendiamin 

die Base C 6 H 4 <^;^^.>CH 2 (Thiele, Steimmiö, B. 40, 955). Liefert mit 1.8-Diamino- 

naphthalin Methylperimidin C 10 H 6 <%^r/*? C ■ CH 3 unter Abspaltung von Acetophenon (Sachs, 

A. 865, 163). Gibt bei 48-stdg. Erhitzen mit 1 Mol.-Gew. o-Amino-benzaldehyd in Alkohol 
in Gegenwart von Piperidin 2-Methyl-3-benzoyl-chinolin (Stark, Hoffmann, B. 42, 717). 
Verbindet sich mit Phenylhydrazin zunächst zu dem Benzoylaceton-monophenylhydrazon 
CHa-CON'NH-CHäJ-CBvCO-CeHs (E. Bischer, Bülow, B. 18, 2135; E. F., B. 28, 
1149 Anm.), das sehr leicht in 3-Methyl-1.5-diphenyl-pyrazol C 16 H l4 N 2 übergeht (E. F., B.; 
vgl. Knorr, Duden, B. 26, 113 Anm.), Das Natriumsalz des Benzoylacetons verbindet 
sich mit 1 Mol.-Gew. Benzoldiazoniumchlorid zu „Benzolazo-benzoylaceton" C e H 6 -C0" 
C( :N-NH-C„H ä )CO-CH 3 (Syst. No. 1976) (Beyee, Claisen, B. 21, 1705); außerdem entsteht 
bei Anwendung eines Alkaliüberschusses Formazylphenylketon C 6 H 5 -CO-C(:N-NH-C 6 H 5 )- 
N:N-C 6 H 5 (Syst. No. 2092) in überwiegender Menge (Bamberger, Witte, B. 26, 2787; 
J. pr. [2] 65, 142). Benzoylaeeton kuppelt mit diazotierter 3-Äthoxy-benzidin-sulfonsäure-(6) 
unter Bildung eines gelben Beizenfarbstoffes; analog verläuft die Reaktion mit Diazover Wil- 
dungen anderer Benzidinsulfonsäuren (Höchster FaTbw., D. R. P. 99381; G. 1898 II, 1231). 
Gelbe Beizenfarbstoffe entstehen ferner durch Kombination mit den Diazoverbindungen 
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»us o-Auiino-phenolsulfonsäure und deren Substitutionsprodukten (Höchster Farbw., D. K. P. 
160040; C. 1905 I, 1288). Benzoylaceton gibt in wäßr.-alkoh. Lösung mit Alloxan und HCl 

die Phenacyldialursäure OC<^;pQ>C(OH)-CH 1! -CO-C (i H 5 (Kühling, Schneides, B. 

42, 1285). Aus Benzoylaceton und 4-Amino-1.2.4-triazol in siedendem absolutem Alkohol ent- 

CH,-C=N N-CH=N 

steht die Verbindung !i i (Syst. No. 4025) (Bülow, B. 42, 2215, 

HC : C(C 6 H 5 ) ■ C— =N 

3555). Benzovlaceton liefert mit 3-Amino-1.2.4-triazol in siedendem Eisessig die Verbindung 

CH 'C=N C=N CH 

T ,^. „,„ „ ^ ,1 (Bü., Haas, i}. 42, 4641 und Bülow, Privatmitt.). Mit 5-Amino- 

HC = tXCjHä) — N BT 

tetrazol in siedendem absol. Alkohol in Gegenwart von Piperidin entsteht die Verbindung 
CH 3 -C=N C=N-N 

«A n,n xr v iir iV < Bü -> B - 42 ' uu und Bülow, Privatmitt.). 

HU=m_. 6 H 5 )— JN JN 

Salze und Komplexsalze des Benzoylacetons. NaC w H 9 2 (Claisen, A, 277, 
180). — Cu(C, H B O 2 ) 2 , Darst. Durch Schütteln einer äther. Lösung von Benzoylaceton mit 
wäßr. Kupferaeetatlösung (W. Wislicenus, Stöber, B. 35, 545; vgl. Beyer, Claisen, B. 
20, 2181). Hellgrüne Nadeln (aus Benzol) (Be., Cl.). Krystallisiert aus Methylalkohol 
in hellgrünen Nädelchen mit 1 CH 4 0, die langsam bei gewöhnlicher Temperatur, rasch bei 
etwa 70° methylalkoholfrei werden, sich blaugrün fäTben und dann bei 195—196° schmelzen 
(W. W., St.). Ziemlich leicht löslich in heißem Alkohol und in Benzol (Be.,Cl.). — AgC 10 H 9 0,j. 
Krystallinischer Niederschlag, fast unlöslich in Wasser (E. Fischee, Küzel, B. 16, 2240). 
— A1(C 1( ,H 9 2 ) 3 . B. Ans Benzoylaceton, A1C1 3 und Natriumacetat in wäßr.-alkoh. Lösung 
(Baly, Desch, Soc. 87, 773). Krystalle. F: 217°, nach dem Wiedererstarren 162°. Sehr 
wenig löslich in organischen Lösungsmitteln. Die alkoh. Lösung absorbiert selektiv im 
Ultraviolett. — C 10 H 10 O 2 + SbCl 5 . B. Aus Benzoylaceton und SbCl 5 in Kohlenstoff tetra- 
chlorid (Rosenheim, Loewekstamm, Singer, B. 36, 1837). Gelbe Nadeln. — Fe(C 10 HaO 3 )3. 
B. Durch Schütteln einer äther. Benzoylacetonlösung mit Eisenchlorid (W. W., St., B. 35, 
550). Rote Krystalle (aus Benzol). F : 224-225° (W.W., St.). Unlöslich in Wasser (Hantzsch, 
Desch, A. 323, 18). Wird durch siedenden Methylalkohol nicht verändert (W. W., St.). — 
Benzoylacetonboroniumsalze [(Cu,H 9 2 ) 2 B]Ac. [(CipH B 2 ) 2 B]I. B. Man sättigt eine 
Lösung von Benzoylaceton und BC1 3 in Chloroform mit HI (DlLTHEY, Edtjaebow, A. 344, 
333). Gelbe Krystalle (aus Chloroform). F: 210°. — [(C 10 H 8 O 2 ) 2 B]I 3 . B. Aus Benzoylaceton - 
boroniumjodid in Chloroform und Jod in Eisessig (Di., E.). Violettbraune Prismen mit 
grünem Oberflächenschimmer. Schwer löslich. — [(C 10 H e O 2 ) 2 B]ZnCl 3 . Scheint in 2 isomeren 
.Formen aufzutreten: Täf eichen vom Schmelzpunkt 208°, Nadeln vom Schmelzpunkt ca. 220° 
(Di., E.). - [(C 10 H 9 O 2 ) 2 B] 2 SnCl 6 . Weiß (Di., E.). - [(C w H s O) 2 B]FeCl 4 . Gelbe Nadeln. F: 
180-182" (Di., E.). - Benzoylacetonsiliconiumsalze [(C 10 H,O 8 ) 3 Si]Ac. [{CjoHgO^Si] 
C1 2 H ('!). Zur Konstitution vgl. Di., A. 344, 304. B. Aus Benzoylaceton und SiCl 4 in 
Äther (Di., B. 36, 1596). Leicht löslich in Alkohol, Eisessig, Chloroform, unlöslich in Äther, 
Benzol, Ligroin; löslich in Pyridin mit roter Farbe. Wird durch Wasser, Kohlensäure und 
Alkalien zersetzt. — [(doHjOjJaSilAuCl,,. Entsteht in 2 isomeren, in Chloroform sehr leicht 
löslichen Formen: derbe gelbe Prismen vom Schmelzpunkt 185—187°, feine gelbe Blättchen 
vom Schmelzpunkt 164° (Di.). — [(C 10 H ! ,O 2 ) 3 Si]FeCl 1 . Entsteht in 2 isomeren, in Chloroform 
leicht löslichen, in Äther, Ligroin, Benzol unlöslichen Formen, die sich in Pyridin mit roter 
Farbe lösen: Nadeln vom Schmelzpunkt 173°, Prismen vom Schmelzpunkt 188° (Di.). — 
[(C 10 H 9 O 2 ) 3 Ti] S! TiCl 6 . Rote Krystalle (Di., Schumacher, A. 344, 337). 

Benzoylacetonperoxyd (C 10 H 10 O 3 ) x . B. Aus Benzoylaceton und H 2 O a in schwefel- 
saurer Lösung, neben Benzoesäure (Pastttreaix, Bl. [4] 5, 228), — Glasige, sehr explosive, 
mit Wasserdampf nicht flüchtige Masse. 

BisnitrosobenzoylacetonC 20 H ]8 O 6 N 2 = N 2 O 2 [-CH(C0-C 6 H 5 )(CO-CH 3 )] 2 . Zur Kon- 
stitution vgl. Piloty, B. 35, 3090; Wieland, A. 329, 244. — B. Durch Einleiten nitroser 
Gase in eine absol. äther. Benzoylacetonlösung (Wieland, Bloch, B. 37, 1535). — Weiß. 
F: 65° (Zers.). — Wird bei ca. 30° durch Alkohol gespalten. Gibt mit Phenol und konz. 
Schwefelsäure intensive Rotfärbung. 

Benzoylaceton-imid bezw. a-Oxo-j'-amino-a-phenyl-Ä-butylen, „Benzoylaceton- 
amin" Ci H u ON = C 6 H 5 -CO-CH 2 -C(:NH)-CH 3 bezw. C 6 H 5 -CO-CH:C(NH a )-CH 3 . Zur 
Konstitution vgl. Beyer, Claisen, B. 20, 2180; B., B. 24, 1666. — B. Aus Benzoylaceton 
und alkoh. Ammoniak in der Kälte (Beyer, Claisen, B. 20, 2180; Knoevenagel, B. 36, 
2187; vgl. E. Fischee, Bülow, B. 18, 2134). — Spieße. Rhombisch bipyramidal (Müth- 
mann, B. 20, 2180; Z. Kr. 15, 395; vgl. Oroth, Ch. Kr. 4, 630). F: 143° (E. F., Bü.; Be., Cl.). 
Destilliert unzersetzt (E. F., Bü.). Löslich in heißem Wasser; leicht löslich in kalten verd. 
Mineralsäuren (B. F., Bü.J. — Wird beim Erhitzen mit Säuren rasch in NH 3 und Benzoyl- 
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aceton gespalten (B. F., Bü.). Beim Kochen mit Alkalien wird eist nach längerer Zeit NH 3 
abgespalten (Be.). Benzoylacetonimid liefert mit a-Benzal-a-benzoyl-aeeton bei 125° die 

C e H 5 CH 3 

I. C 6 H--CO-C"' CH --CCOCH 3 n . C 6 H 5 -CO;0- CH ^CH-C0 2 -C 2 H 5 

NH NH 

Verbindung I, mit Äthylidenmalonester die Verbindung II (Knoevenagel, Erler, B. 36, 
2189). Beim Erwärmen von Benzoylacetonimid mit 1 Mol.- Gew. Äthylidenacetesaigestcr 
entsteht 5-Benzoyl-dihydrocolIidin-carbonsäure-(3)-äthylester (Be., B. 24, 1667). 

Benzoylaceton-methylimid beaw. a-Oxo-y-methylamino-a-plienyl-jS-butyleii 
CnH^ON = C 6 H S ■ CO ■ CH 2 • C(CH 3 ) : N • CH, bezw. C 6 H 5 ■ CO ■ CH : C(CH 3 ) • NH • CH 3 . B. Aus 
Benzoylaceton und Methylamin (Beyer, B. 24, 1669). — Blättollen (aus Ligroin). F: 74° 
bis 75°. 

Benzoylaeeton-earbamiriylimid, Benzoylaceton-ureid C u H 12 2 N 2 = C 6 H 5 -CO- 
CH 2 -C(CH 3 ):N-CO-NH 2 . B. Entstand einmal, als eine mit 10 Tropfen konz. Salzsäure 
versetzte Lösung von 2 g Benzoylaceton und 1 g Harnstoff in möglichst wenig Alkohol 2 Tage 
stehen blieb (Evans, J. pr. [2] 48, 508). — Schüppchen (aus verd. Alkohol). F: 191 °. Un- 
löslich in Wasser und Äther, löslich in Alkohol. Löslich in konz. warmer Kalilauge. — Beim 
Ansäuern der verd. Lösung in Kalilauge entsteht 2-Oso-4-methyl-6-phenyl-pyrimidm- 
dihydrid (Syst. No. 3569). 

2-Uitro-benzoylaceton, o-Nitro-benzoylaceton C^ttfi^S == 2 N-C 6 H 4 'CO-CH 2 - 
CO-CH 3 . B. Bei 4-stdg. Kochen von 25 g o-Nitro-benzoylacetessigester CH 3 -CO-CH[CO- 
CsHjfNO^l-COä-CaHß mit 125 g30%iger Schwefelsäure (Gevekoht, .4.821, 332). — Gelb- 
liche Krystalle (aus Ligroin). F: 55°. Fast unlöslich in Wasser, schwer löslich in Ligroin, 
leicht in Alkohol, Äther. Leicht löslich in Alkalien. 

/J-Nitro-y-oxo-a-oxünino-a-phenyl-butan, w-Nitro-w-acetyl-acetophenon-oxim 
Ci H 10 O 4 N 2 = C a H 5 -C(:N-OH)-CH(NOj)-CO-CH 3 . B. Aus dem Pseudonitrosit des Benzal- 
acetons(S. 366) und nitrosen Gasen in Benzol (Wieland, A. 329, 258). — Nadeln (aus Benzol). 
Erweicht bei 70°, schmilzt bei 84° trübe, wird bei 100° Mar. Leicht löslich außer in Petrol- 
äther. In wäßr. Alkali gelb löslieh. — Wird durch alkoh. Kali in w-Nitro-acetophenon-oxim 
und Essigsäure gespalten. Beim Kochen mit konz. Salzsäure sowie beim Erhitzen mit Essig- 
säureanhydrid + Natriumacetat entsteht 4-Nitro-5-methyl-3-phenyl-isoxazol (Syst. No. 4196).. 

3.5-Dinitro-benzoylaceton C 10 H 8 O e N 3 = (OaNJAHs-CO-CH.j-CO-CHj. B. Aus 
3.5-Dinitro-benzoyIacetessigester beim Erhitzen mit 30— 40%iger Schwefelsäure (Berend, 
HEYMAirer, J. pr. [2] 69, 465). — Gelbliche Nadeln (aus Alkohol). F: 121°. Leicht löslich in 
organischen Mitteln. Gibt mit FeCl 3 eine Botfärbung. 
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'.y-Bis-äthylthio-a-oxo-a-phenyl-butan, Benzoylaceton-diäthylmercaptol 
I 20 OS 2 = CeHs-CO-CKj-qS-GjHsJa-CHj. B. Aus Benzoylaceton in Eisessig und Äthyl- 
mercaptan durch Sättigen mit Chlorwasserstoff und Stehenlassen der Lösung mit Zinkchlorid 
(Posner, B. 33, 2991). — Farbloses öl. 

y.y-Bis-äthylsulfon-a-oxo-a-phenyl-butan. C 14 H 20 O 6 S ? = C 6 H 5 ■ CO ■ CH 2 • C(SO a ■ C 2 H 5 ) 2 ■ 
CH 3 . B. Aus dem Diäthylmercapto] (s. o.) durch Oxydation mit Kaliumpermanganat bei 
sorgfältiger Eiskühlung (P., B. 33, 2991). — Blättchen (aus verd. Alkohol). F: 109-111°. 
Leicht löslich in Alkohol, schwer in Wasser. 

y.y-Bis-isoamylthio-a-oxo-a-plienyl-butan, Benzoylaceton-diisoamylmercaptol 
C 20 H 32 OS 2 = C 6 H 5 -CO'CH 2 -C(S-C 5 H u ) 2 -CH 3 . B. Aus Benzoylaceton und Isoamylmercaptan 
durch Kondensation mit Chlorwasserstoff und ZnCl 2 (P., B. 35, 503). 

y.y-Bis-isoamylsulfon-a-oxo-a-phenyl-butan C 20 H 32 O 5 S 2 = C e H B -CO-CH 2 -C(S0 2 - 
C 3H U ) 2 "CH 3 . B. Aus dem Diisoamylmereaptol (s. o.) mit KMn0 4 (P., B. 35, 503). — Nicht 
erstarrendes ÖL 

y-7-Bis-benzylsulfon-a-oxo-Gt-pb.enyl-butan C 24 H 24 5 S 2 = C 6 H 5 -CO-CH a -C(S0 2 -CH 2 - 
CeHsJj-CHg. B. Durch Oxydation des Kondensationsproduktes von Benzoylaceton und 
Benzylmereaptan (das ein Gemisch des Mono- und Dimereaptols ist) mit KMn0 4 (P., B. 
35, 502). — Pulver (aus Alkohol durch starkes Abkühlen). F: 70—76° (korr.). 

3. V-.P-Dioaco-l-butyl-benzol, a.3-I>ioxo~a-phenyl-butan, ß-Senzoyl- 
propionaldehyd G,^- u 2 = C B H s COCH 2 -CH 2 -CHO. B. Beim Behandeln der Ver- 
bindung C 10 H lä O 6 Cl 4 Cr 3 (S. 685) mit Wasser (Burckeb, A. eh. [5] 26, 471). — Angenehm rie- 
chende Flüssigkeit. Kp„ 5 : 245°. D°: 1,005; D 1S : 0,998. Unlöslich in Wasser, sehr leicht 
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löslich iii Alkohol, Äther und Chloroform. — Vorbindet sich nicht mit Alkalidisulfiten. Kedu- 
ziert ammoniakalische Silberlösung in der Kälte. Geht schon an der Luft in /J-Benzoyl- 
propionsäure über. Natriumamalgam reduziert zu a.ä-Dioxy-a-phenyl-butan (Bd. VI, S. 943). 

Verbindung <^ 12 0iA,Cr 2 = C„H 5 -CO-OH 2 -CH 2 -CH(CrOa 3 -OH) s . B. Man gibt zu 
der Lösung von 100 g Propyl-phenyl-keton in 400 g CHC1 3 allmählich eine Lösung von 210 g 
CrOjjCLj in 800 g CHC1 3 (Burcker, A. eh. [5] 26, 470). — Kastanienbraunes Pulver. Bei 
der Zersetzung mit Wasser entstehen jS-Benzoyl-propionaldehyd (S. 684), Salzsäure und Cr s 3 . 

4. JP.l s -Dioxo-l-butyl-bensol, Methylbenzyldiketon, ß.y-Dioxo-a-phenyl- 
butan, Methylbensylglyoxal C 10 H 10 O 2 = C 6 H 5 -CH 2 -CO-CO-CH 3 bezw. desmotrope 
Form, B. Bei 1 /2" s tdg- Kochen von 1 Tl. a-Isonitroso-a-benzyl-aceton mit 30—40 Thi. 
10%iger Schwefelsäure und V 4 Tl. FeCl 3 (Müller, v. Pechmann, B. 22, 2132). — Dickes 
Öl. Kp: 175-176°. D?: 1,0721. 

y-Oxo-|S-oximüio-a-p]ienyl-butan, a-Isonitroso-a-benzyl-aceton, Benzyl-aeetyl- 
ketoxim CnjHuOaN = C 6 H 5 -CH 2 C(:N-OH)-CO-CH 3 . B. Beim Behandeln von a-benzyl- 
acetessigsaurem Barium mit salpetriger Säure (Ceresole, B. 15, 1876). Man läßt eine Lösung 
von 100 g a-Benzyl-acetessigester und 50 g KN0 2 in 3 Liter 2 1 / 2 %ig er Kalilauge einen Tag 
stehen und säuert mit verd. Schwefelsäure an (Sonn, B. 40, 4666). Bei mehrtägigem Stehen 
von 23,4 g Isoamylnitrit und 29,5 g Benzylaceton mit einer Lösung von 4,6 g Natrium in 
92 g absol. Alkohol bei 0° (Ponzio, O. 36 II, 394). - Nadeln. F: 80-81° (C, B. 15, 1876; 
P.). Sublimiert unter teilweiser Zersetzung (C, B. 15, 1876). Unlöslich in Ligroin; leicht 
löslich in Alkalien mit gelber Farbe (V. Meyeb, C, B. 15, 3072). Löst sich in rauchender 
Salpetersäure; auf Zusatz von Natronlauge wird die Lösung blutrot gefärbt (V. M., O). — 
Silbersalz: Ceresole, B. 16, 836. 

Benzyläther C 17 H 17 2 N = C,H 5 ■ CH a ■ C( : N ■ O • CH 2 ■ C e H 5 ) • CO ■ CH 3 . B. Beim Kochen 
von 1 Mol.-Gew. et-Isonitröso-a-benzyl-aceton mit 1 Mol.-Gew. Natriumäthylat und etwas 
wenigerals 1 Mol.-Gew. Benzylehlorid in alkoh. Lösung (Ceresole, B. 16, 834), — Hellgelbes 
dickes Öl von angenehmem Gerüche. Erstarrt nicht bei — 15°. Zersetzt sich völlig beim 
Destillieren. Mit Wasserdämpfen flüchtig. 

|S.j>-Dioximino-a-phenyl-butan , Stethylbenzylglyoxim C 10 H la O a N 2 = C 6 H S 'CH 2 ' 
C(:N-OH)-C(:N-OH)-CH 3 . B. Beim Versetzen einer Lösung von a-Isonitroso-a-benzyl- 
aeeton in heißem Alkohol mit einer alkoh. Lösung von überschüssigem salzsaurem Hydroxyl- 
amin (Schramm, B. 16, 181). — Nadeln. F: 180—181°. 

Diacetat Ci 4 H 16 4 N 2 = C 6 H 5 ■ CH 2 • C( : N ■ O ■ CO - CH 3 ) ■ C( : N ■ O - CO • CH 3 ) ■ CH 3 . Kry- 
stalle. F: 80° (Schramm, B. 16, 2188). 

5. l\l?-Dioxo-l-[l % -metho-propyl]-benzol, a.y-Dioxo-ß-methyl-a-phenyl- 
propan, a-Benzoyl-propionaldehyd, a-Formyl-propiophenon bezw. l*-Oxy- 
l 1 -oxo-l-[l 2 ~metho-propen-(l i J~ylJ-benzol, a-Oxy-y-oxo-ß-methyUy-phenyl- 
a-propylen, a-Oxymethylen-propiophenon, ß-Bensoyl-propenylalkohol 

C 10 H xl) O 2 = C 6 H 5 -CO-CH(CH 3 )-CHO bezw. C 6 H 5 -CO-C(CH 3 ):CH-OH. B. Das Natrium- 
salz entsteht beim Eintragen eines Gemisches von gepulvertem Natriumäthylat und Äther 
in ein gekühltes Gemenge aus Äthyl-phenyl-keton und Ameisensäureäthylester; es wird 
mit Salzsäure zerlegt (Claisen, Meyerowitz, B. 22, 3277). — Feine Nadeln (aus verd. 
Alkohol). F: 118— 119° (Cl., M.). Ziemlich leicht löslich in heißem Wasser, leicht in Methyl- 
alkohol, Alkohol, Essigester und Benzol, schwerer in Äther und CS a , sehr schwer in Ligroin 
(Cl., M.), Kryoskopisches Verhalten in Benzol: Auwers, Ph. Ch. 15, 42. Löst sich in Soda 
(Cl., M.). — FeCl 3 erzeugt in der alkoh. Lösung eine dunkelviolette Färbung (Cl., M.). 

6. dKd^'JMoxo-l'tnethyl-d^propyl-benzol, Methyl-p-tolyl-diketon, a.ß-IH- 
oxo-a-p-tolyl^propan, Methyl-p-tolyl-glyoxal C 10 H 1(( O 2 = CH 3 -C 6 H 4 -CO-CO-CH 3 . 

/3-Oxo-a-oximino-a-p-tolyl-propan, a-Isonitroso-a-p-tolyl-aeeton, p-Tolyl-acetyl- 
ketoxim doHriOüN = CIVCeHjCON-OHJ-CO-CH,,. B. Aus Isonitrosoaceton und 
p-Toluoldiazoniumchlorid in alkal. Lösung (Borsche, B. 40, 741). — Rautenförmige Blätter 
(aus verd. Methylalkohol). F: 161-162°. 

a./3-Dloximiao-a-p-tolyl-propan, Methyl-p-tolyl-glyoxim C M H 12 2 N 2 = CH 3 'C 6 H 4 ' 
C(:N-OH)-C(:N-OH)-CH 3 . B. Aus dem Monoiim (s. o.) und salzsaurem Hydroxylamin 
(Borsche, B. 40, 741). — Nädelchen (aus Alkohol). Zersetzt sich oberhalb 230°. 

Aziu des a-Isonitroso-a-p-tolyl-acetons C^H^OaN, = [CH 3 -C 6 H 4 -C(:N'OH)- 
C(CH 3 ):N— ] 2 . B. Aus der alkal. Lösung des Azins des Isonitrosoacetons und p-Toluol- 
diazoniumchlorid (Ponzio, Giovetti, Q. 38 II, 125). — Gelbe Blättchen (aus Alkohol). F: 
198—199° (Zers.). Mäßig löslieh in warmem Alkohol, schwer in kaltem Alkohol, fast unlöslich 
in anderen organischen Solvenzien. 
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7. IK^-Dioaco-Ld-tliäthyl-benzol, 1.4:-lHacetyl-benzol C 10 H 10 O 2 = C 6 H,,(CO • 
CH 3 ) 2 . B. Aus Terephthalyldiessigester C 6 H 4 (CO-CH 2 -CCVCjH ä ) s durch Kochen mit 10%- 
iger Schwefelsäure (Berend, Herhs, J. jtr. [2] 74, 134). Bei 2-tägigem Kochen von Tere- 
phthalyldimalonsäureester C 6 H 1 [CO-CH(C0 3 -C 2 H 5 ) 2 ] 2 ( Syst. No. 1392) mit verd. Schwefel- 
säure und Alkohol, neben anderen Produkten (Inglb, B. 27, 2527). Beim Kochen von Tere- 
phthalyldiacetessigester C a0 H 22 O 8 (Syst. No. 1383) mit Wasser oder mit verd. Schwefelsäure, 
neben anderen Produkten (B., EL, J. pr. [2] 74, 128). — Prismen (aus Alkohol oder Äther). 
F: 114° (L; B., H.). Sublimiert bei Wasserbadhitze (B., H-). Leicht löslich in warmem, 
sehr wenig in kaltem Alkohol (B., H.). — Verbindung mit Phosphorsäure CigHujO»-!- 
2H 3 P0 4 . F: 156° (Klages, Lickboth, B. 32, 1562). 

Dioxim CV„H X2 2 N 2 = C 6 H 4 [C(:N-0H)-CH 3 ] 2 . Nädelchen. Schmilzt unter Zer-, 
seteung bei 240° (Lsöle, B. 27, 2527), 240—245° (Bebend, Herms, J. pr. [2] 74, 136). Un/ 
löslich in Äther und Wasser, leicht löslich in Eisessig (B„ H.). 

8. 4K4^-IHoxo-1.2-dimethyl-4:-ä,thyUbenzol, 3.4:-Dimethyl-phenylglyoxal, 
3.4-£Hmethyl-bensoylformaldehyd C M H 10 O 2 = (CH a ) a C 6 H a COCHO. 

Verbindung C la H 15 4 N = (CH 3 ) 2 C e H 3 -CO-CH(OH)-N{OH)-CO-CH 3 . B. Man löst 
3.4-Dimethyl-benzoylformaldoxim (s. u.) in Acetylchlorid und trägt das auskrystallisierte 
und abgepreßte Additionsprodukt allmählich in Eiswasser ein (Söderbaum, B. 27, 659). 

— Nadeln. F: 130—131°. Leicht löslieh in Alkohol, Äther und Benzol. — KCN erzeugt 
y-Oxy-a./J.d-trioxo-a.<5-bis-[3.4-dimethyl-phenyI]-butan (Syst. No. 808), 

4*-Oxo-4 2 -oximino-1.2-dirn.ethyl-4-äthyl-benzol , 3.4-Dimetb.yl-phenylglyoxal- 
aldoxim, 3.4-Dimetnyl-benzoylformaldoxim C 1Q H u 2 N = (CH s ) 2 C B H 3 CO0H:N-OH, 
B. Bei 1-tägigem Stehen von 20 g 1.2-Dimethyl-4-acetyl-benzol mit 15,8 g Isoamylnitrit 
und einer Lösung von 3,1 g Natrium in 62 g Alkohol; das abgeschiedene Natriumsalz zersetzt 
man bei 0° durch Essigsäure (Söderbaum, B. 27, 658). — Prismen oder dicke Tafeln (aus 
Benzol). F: 121°. Leicht löslich in Alkohol, Äther und siedendem Benzol, sehr schwer in 
heißem Ligroin. — Verbindet sich direkt mit Acetylchlorid; Wasser spaltet die so entstehende 
Verbindung in HCl und die Verbindung (OH 3 ) 2 C 8 H 3 -CO-CH(OH)-N(OH)-CO-CH 3 (s. o.). 

9. 2 1 .2 i -DioxO'1.4-dimethyl-2-äthyl-bemol, 2.5-LHmethyl-phenylglyoxal, 
2.5-ZHm,ethyl-bemoylformaldehyd CioH 10 2 = (CH a ) 2 C 6 H 3 COCHO. 

Verbindung C^H^CLN = (CH 3 ) 2 C 6 H 3 -CO-CH(OH)-N(OH)-CO-CH 3 . B. Man löst 
2.6-Dimethyl-benzoyÖormaldoxim (s. u.) in Acetylchlorid und trägt das Produkt allmählich 
in Eiswasser ein (Söderbaum, B. 27, 661). — Warzen (aus Aceton). F: 135—136°. Ziem- 
lich leicht löslich in Äther und siedendem BenzoL leichter in Alkohol und heißem Aceton. 

— KCN erzeugt y-Oxy-a./?.6-trioxo-a.ä-bis-[2.5-dimethyl-phenyl]-butan (Syst. No. 808). 

2 1 -Oxo-2 2 -oximino-1.4-dimethyl-2-äthyl-benzol, 2.5-Dimethyl-phenylglyoxal- 
aldoxim, 2.5-Bimethyl-benzoylfbrmaldoxün C^E^OaN = (CH 3 ) 2 C 6 H 3 COCH:NOH. 
ß. A,us eso-Acetyl-p-xylol, Isoamylnitrit und alkoh. Natriumäthylatlösung (Söderbaum, B. 
27, 661). — Nadeln (aus Ligroin + Benzol). F; 63°. Leicht löslieh in Alkohol, Äther und 
Benzol, schwer in siedendem Petroläther. 

10. 2 l .2 2 -JMoxo-1.5-dwnethyl-2-äthyl-benzol,2.d-I>imethyl-pheti,ylglyoa;al, 
2.4-IHmethyl-bensoylformaldehyd C 10 H lo O 2 = (CH 3 ) 2 C 6 H 3 • CO • CHO. 

Verbindung C 12 H 15 4 N = (CH 8 ) 2 C 6 H 3 -CO-CH(OH)-N(OH)-C0CH 3 . B. Man löst 
2.4-Dimethyl-benzoylformaldoxim (s. u.) in Acetylchlorid und behandelt das Produkt mit 
Wasser (Söderbaum, B. 25, 3464; vgl. S., Öf. Sv. 1893, 201; B. 26 Ref., 1015). - Mikro- 
skopische Nädelchen (aus CHC1 3 ). F: 142° (S., B. 25, 3464). — Liefert mit verd. Natronlauge 
2.4-Dimethyl-mandelsäure und y-Oxy-a./?.d-trioxo-a.i-bia-[2.4-dimethyl-phenyl]-butan (S., 
B. 25, 3464). Letzteres entsteht auch mit wäßr. Sodalösung (Abenius, S., B. 25, 3475). 

2 1 -Oxo-2 2 -oximino-L5-dimethyl-2-äOiyl-benzol, 2.4-Dimethyl-phenylgIyoxal- 
aldoxim, 2.4-Dimethyl-benzoylformaldoxim C 10 H u OsN = (CH 3 ) a C 6 H g CO-CH:NOH. 
B. Aus 1.5-Dimethyl-2-acetyl-benzol, Isoamylnitrit und alkoh. Natriumäthylatlösung (Söder- 
baum, B. 25, 3463). — Nadeln (aus Benzol + Petroläther). F: 94—95°. Leicht löslich in 
organischen Solvenzien. — Acetylchlorid erzeugt ein Additionsprodukt, welches mit Wasser 
die Verbindung (CH 3 ) 2 C a H s -C0-CH(0H)-N(0H)-CO-CH s (s. o.) liefert (S., Öf. Sv. 1883, 
201 ; ß. 26 Ref., 1015). Essigsäureanhydrid erzeugt in der Kälte ein Acetat (s. u.), in der 
Wärme 2.4-Dimethyl-benzoylcyanid. 

Acetat C 12 H 13 O a N = (CH 3 ) 3 C t H 9 -CO-OH:N-0-CO-CH s . B. Aus 2.4-Dimethyl-benzoyl- 
formaldoxim und Essigsäureanhydrid in der Kälte (Söderbaum, B. 25, 3463). — Nadeln 
(aus Petroläther). F; 53—54°. Leicht löslich in Alkohol, Äther und Benzol, sehr sehwer in 
kaltem Petroläther. — Natronlauge erzeugt 2.4-J)imethyl-benzoesäure. 
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11. 5.8-l>ioxo-naphthalin-hexahy<irid-(J.2.!}.J:.r>.S), S.S-ßiketo- 
1.2.3.4.5.8-Jiexahydro-naphthalin, ar. Tetrahydro-a-naphthochinon C 10 H 10 Oo 

H.C-CH.-C-CO-CH „ , - , , ,,,... „ . , 

= i i; i: , B. Man trägt 18 g ar. Tetrahydro-a-naphthylamin in ein Gemisch 

M 2 C • CH 2 • • CO • OH. 
aus 500 g Wasser und 150 g konz. Schwefelsäure ein und tröpfelt nach dem Abkühlen auf 
5—10° eine konz. Lösung von 16 g Na s Cr 2 0, hinzu (Bambebger, Lengfeld, B. 23, 1131). 
Aus 4-Benzolazo-ar-tetrahydro-naphthol-(l) durch sukzessive Reduktion mit SnCl a +HC1 
und Oxydation mit Chromsäuregemisch (Jacobson, Turhbull, B. 31, 898). — Gelbe Nadeln 
(aus Petroläther). F: 55,5° (B., L.; J., T.). — Gleicht ganz dem Benzochinon (B., L.). Oxy- 
diert kalte verd. Jodwasserstoffsäure, gibt aber keine Reaktionen mit Guajac-Harz und Hydro- 
coerulignon (WillstItter, Parkas, B. 40, 1409). 

ar. Tetrahydro-a-naphthoeMnon-bis-chlorlrnid C, H 10 N 2 C1 2 = C1N:C 10 H 10 :NC1. B. 
Beim Versetzen einer salzsauren Lösung von ar. Tetrahydronap]ithylendiamin-(1.4) mit 
Chlorkalklösung (Bambebger, A. 257, 8). — Seideglänzende Nadeln (aus Äther). F: 68°. 
Leicht löslich in organischen Mitteln. 

ar. Totraliydro-a-uaphttioohiiion-äthylimid-oxira bezw. 4-ITitroso-M'-äthyl- 
5.6.7.8-tetrahydro-naphthylamin-(l) C^H^ONs = HON:C 10 H 10 :NC 2 H 5 bezw. ON- 
CjoHtD-NH-CjHs. B. Das Salzsäure Salz entsteht aus N-Nitroso-N-äthyl-5.6.7.8-tetrahydro- 
naphthylamin-(l) beim Stehen mit alkoh. Salzsäure; man zerlegt es durch Ammoniak (Bam- 
bergs», Helwig, B. 22, 1314). — Messinggelbe seideglänzende Nadeln (aus Wasser). F: 
119°. — Wird von Zinkstaub und Salzsäure in N-Ätnyl-5.6.7.8-tetrahydro-naphthylendi- 
amin-(1.4) übergeführt. — Salzsaures Salz. Goldglänzende Prismen. 

4. Dioxo-Verbindungen C^H^O,,. 

1. lKl^DiooEO-l-n-amyl-benzol, a.y-IHoxo-a-phenyl-pentan, <a-Propiowyl- 
aeetopJienon C u H 12 2 = C 6 H 5 -CO-CH 2 -CO-C 2 H 5 bezw. desmotrope Formen. B. Aus 
Acetophenon, Propionsäureester und Natriumäthylat ( Stylos, £.20, 2181; Höchster Farbw,, 
D. R, P. 43847; Frdl. 1, 219, 597). Durch Verseifen des a-Äthoxy-/S-propionyl-styrols mit 
Salzsäure (Moureu, Brachen, C. r. 139, 209; Bl. [3] 33, 138). - Kp: 276-277°; Kp 3 ^ 8l : 
170-172° (St.); Kp^: 150-155° (M., B.); Kp 10 : 153—155° (Leser, Bl. [3] 27, 70). D 6 : 
1,081 (St.), 1,084 (L.). n D : 1,58528 (L.). - Kupferverbindung. F: 147-148°; leicht 
löslich in Äther und Chloroform (M., B.). 

2. P^.l^-LHoxo-l-n-amyl-bensol, a.8-Dioxo-a-phenyl-pentan, a-Acetonyl- 
aeetophenon, Phenacylaceton, ß-Acetyl-propiophenon C n H 12 O ä = CHj-CO-CELj- 
CHj-CO-CHj. B. Beim Erwärmen von a-Phenacyl-aeetessigsäure mit absol. Alkohol (Paal, 

B. 18, 2868; 17, 914). Aus a-Phenacyl-a-acetyl-aceton mit Natronlauge von 36° Be (March, 

C. r. 133, 4/7; A. eh. [7] 26, 353). Bei längerer Einw. von alkoh. Kali in der Kälte auf Acetonyl- 
benzoylessigester (Borsche, Fels, B. 39, 1926). — Gelbliches Öl. Zersetzt sich bei der Destil- 
lation unter vermindertem Druck (P., B. 16, 2868). Nicht flüchtig mit Wasserdampf (P., 
B. 17, 914). Schwerer als Wasser (P., B. 16, 2868). Schwer löslich in kaltem, etwas leicht r 
in warmem Wasser (P., B. 16, 2868). Völlig unlöslich in Alkalien (P., B. 16, 2868). 
Phenacylaceton verbindet sich nicht mit NaHS0 3 und gibt mit FeCl 3 keine Färbung (P., 
B. 17, 914). — Geht durch Erwärmen mit 2°/oiger Natronlauge in l-Phenyl-cyclopenten-(l)- 
on-(3) über (B., F., B. 39, 1926; B., Menz, Fels, B. 41, 195). Beim Erwärmen mit Essigsäure- 
anhydrid entstehen l-Phenyl-cyclopenten-(l)-on-(3) und 2-Methyl-5-phenvl-furan (P., B. 17, 
915, 2756; vgl. B., F., B. 39, 1925). Bei längerem Kochen mit Salpetersäure (D : 1,45) entsteht 
eine Verbindung C^HjgOnNi [Blättchen (aus Aceton); F: ca. 210°; unlöslich in Alkalien] 
(Angeli, 6. 22 II, 328). Erhitzt man Phenacylaceton mit überschüssigem alkoh. Ammoniak 
auf 150° (P., B. 18, 370) oder kocht es mit Eisessig und Ammoniumacetat (Angelioo, Calvello. 
G. 31 II, 13), so geht es in 2-Methyl-5-phenyl-pyrrol über. Läßt man Hydrazinhydrat 
auf Phenacylaceton einwirken und destilliert das Reaktionsprodukt im Vakuum, so resultiert 
3-Methyl-6-phenyl-pyridazin (Paal, Dehcks, B. 36, 492). Phenacylaceton liefert mit P ä S 5 
bei 120—130° 2-Methyl-5-phenyl-thiophen (P., B. 18, 369). Wird durch salzsaures Semi- 
carbazid und Natriumacetat in verd. Alkohol in das Semicarbazon des 1-Phenyl-cyclo- 
penten-(l)-ons-(3) übergeführt (B., M., F., B. 41, 199). Die Einw. von Phenylhydrazin auf 
das Keton in Äther führt zu Phenacylaceton-monophenylhydrazon (P., JS. 17, 2763); mit 
ungelöstem Phenylhydrazin entsteht das Phenylhydrazon des l-Phenyl-cyclopenten-(l)- 
ons-(3) (F., B. 17, 914; vgl. B., M., F., B. 41, 198). 

Iffonoxim C n H 13 2 N = C 6 H S • C( : N • OH) • CH a ■ CH a • CO • CH 3 oder C 6 H 5 • CO ■ CH a ■ CH a ■ 
C(:N-0H)-CH 3 . B. Aus Phenacylaceton mit der berechneten Menge Hydroxylamins und 
Soda in wäßr.-alkoh. Lösung (Paal, B. 16, 2868). — Nadeln (aus verd. Alkohol). F: 122° 
bis 123°. Löslich in Säuren und Alkalien. 
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Dioxini <'nUii0 2 N 2 = a H 6 _- ü( : N • O H.) • GH 2 ■ 0H S - C{ :N-OH)-CU 3 . li. Aus 2-Metbyl- 
5-phenyl-pyrrol mit Hydroxylamin (Oiamician, Zaueth, B. 23, 1791). Man erwärmt Phen- 
acylaceton in alkoh. Lösung mit der berechneten Menge Salzsäuren Hydroxylamins und 
wasserfreier Soda gelinde, verdünnt mit Wasser bis zur Trübung und läßt die Mischung 
24 Stunden stehen (C, Z.). — Nadelchen (aus verd, Alkohol). F: 108°. Leicht löslich in 
Alkohol, Eisessig und Äther, sehr wenig in Ligroin. 

3. l*.l*-Dioaco-l-n-amyl-bensol, ß.ö-Dioxo-a-phenyl-pentan, Vhenacetyl- 
aceton C v E. 12 O i = S H 6 -CH 2 -COCH 2 -CO-CH 3 bezw. desmotrope Form. B. Bei 6-stdg„ 
Kochen von 50 g a-Phenacetyl-acetessigester C 6 H 5 • CH ä ' CO -CH(CO-CH 3 )-C0 2 -C^ mit 
500 g Wasser (E. Fischer, Bülow, B. 18, 2137). — Flüssig. Kp 748 : 266-269° (E. F., B.). 
Schwer löslieh in kaltem Wasser, leicht in Alkohol, Äther, CHC1 3 , Benzol (E., F., B.). Leicht 
löslich in verd. wäßr. Alkalien (E. F., B.). Bildet mit HI ein durch Wasser zersetzbare« 
Hydrojodid, das in langen Nadeln krystallisiert (E. F., B.). — Verbindet sich bei 120° unter 
Wasserabspaltung mit Guanidin zu 2-Immo-4-methyl-6-benzyl-pyrimidindihydrid (Evans, 
J. pr. [2] 4=8, 515). - AgCn^O,. Flockiger Niederschlag (E. F., B.). 

4. l 1 .P 1 -ZH(Mco-l-fl i -tnetho-butylJ-benzol, a.y-IHoxo-ß-äthyl-a-phenyl- 
propan, a~Benzoyl-butyraldehyd, a-Formyl-butyrophenon bezw. a-Oxy- 
y-oaeo-ß-äthyl-y-phenyl-a-propylen, a- Oxymethylen-butyrophenon, ß-Äthyl- 
ß-benzoyl-vinylalkohol C u H 12 3 =C 6 H 5 -CO'-CH(C 2 H 5 )CHO bezw. C 6 H 5 -CO-C(C 2 H 5 ): 
CH-OH. B. Das Natriumsalz entsteht beim Eintröpfeln von Ameisensäure-äthylester in 
ein gekühltes Gemisch von 1 Tl. Natrium, übergössen mit 15 Tln. absol. Äther, und Propyl- 
phenyl-keton (Claisen, Meyerowtiz, B. 22, 3278; Bishop, Cl., Sinclair, A. 281, 397). — 
Blättchen (aus verd. Alkohol). F: 86—87° (Cl., M.), 87-89" (B„ Cl., S.). Kp: 260-262" 
(unkorr. ; Zers.) (B., Cr.., S.). Kryoskopisches Verhalten in Benzol: Auwbbs, Ph. Ch. 15, 42. 
— Löslich in Natronlauge und Soda (Cl., M.). — Beim Erhitzen mit Essigsäureanhydrid auf 
160-170° entsteht [ß-Ithyl-ß-benzoyl-vinyl]-acetat (Syst. No. 749) (B., Cl., S.). 

5. l s .l 21 -ZHoxo -1 -fl 2 - nietho - butylj- benzol, asy - IHooeo -ß- benzyl- butan, 

ß-Phenyl-a-acetyl-propionaldehyd C u H 12 2 = C 6 H 5 • CH 2 - CH(OHO) ■ CO ■ CH 3 bezw. 
desmotrope Form. B. Durch elektrolytische Reduktion von a-Beazyl-acetessigester an einer 
Bleikathode in wäßr. alkoh. Schwefelsäure, neben anderen Produkten (Tafel, Hahl, B. 40, 
3313, 3315). — Gelbes, leicht bewegliches öl von scharfem, äther. Geruch. Siedet im 
Vakuum bei 76—81°. 

6. P-.l^-Diocco-l-flz-metho-butylJ-benzol, Isopropyl-pfienyl-diketon, y.S-Di- 
oxo-ß-methyl-ö-phenyl-butan, Isopropylphenylglyovcal CyH^O, = C 6 H--CO- 
CO-CH(CH 3 ) 3 . 

Isopropyl- [4-brom-phenyl] -diketon , Isopropyl- [4- brom-phenyl] -gly oxal 
C 11 H 11 2 Br = C 8 H 4 Br-CO-CO-CH(CH 3 ) a . B. Bei Einw. von alkoh. Kali auf [a-Brom-iso- 
butyl]-[4-brom-phenyI]-keton (Kohler, Am. 41, 429). — Gelbe Flüssigkeit. Kp 15 : 168" 
bis 169° (Zers.). 

Dioxim CuH^OäNaBr = C 6 H 4 Br ■ C( : N ■ OH) • C( : N ■ OH) ■ CH(CH 3 ) 2 . Nadeln (aus Alko- 
hol). F: 229°; schwer löslich in Alkohol, Äther, unlöslich in Benzol, Ligroin (K., Am. 41, 429). 

7. l 3 .l 11 -Dioxo-l-fl 1 -ätho-propylJ-benzol, ß.ö-Dioaco-y-phenyl-pentan, 
a-Phenyl-a-acetyl-aceton, Phenyl-diacetyl-methan C xl H lä 2 = C 6 H 5 -CH(CO-CH a ) 2 . 

[2.4-Dinitro-phenyl] -diacetyl-methan CuHmOeNj = (0 2 N) 2 C 6 H 3 • CH(CO ■ CH 3 ) 3 bezw. 
desmotrope Form. B. Durch Einw. von 4-Chlor-1.3-dinitro-benzol auf eine alkoh. Lösung 
von Natriumacetylaceton (Mttttelet, Bl. [3] 17, 808). — F: 121° (M., Bl. [3] 17, 809). — 
Gibt beim Kochen mit Anilin Acetanilid und 2.4-Dinitro-phenylaceton (M., Bl. [3] 19, 74). 

8. 3 i .3 s -Dioa;o-l-methyl-3-butyl-benzol, Methyl-m-tolubenzyl-diketon, 
ß.y-Diosco-a-m-tolyl-butan, Methyl-m-tolubensyl-ylyoxal CuH.oO, = CH 3 - 
C 6 H 4 CH 2 C0C0CH 3 . 

y-Oxo-/9-oximino-a-m-tolyl-butan, a-lBonitroso-a-m-tolubenzyl-aoeton, m-Tolu- 
benzyl-acetyl-ketoxim C n H 13 2 N = CH 3 -C 6 H 4 CH 2 -C(:N-0H)-C0-CH 3 . B. Man läßt 
a-m-Tolubenzyl-acetessigester mit Kalilauge 3 Tage stehen, fügt NaN0 2 hinzu, säuert unter 
Kühlung und Umschütteln an, macht alkalisch, äthert unveränderten Ester aus und läßt 
4 Tage stehen (Ryan, B. 31, 2130). — Nadelbüschel (aus Ligroin). F: 54—55°, Leicht 
löslich in Ätherj Alkohol und Benzol. In Alkali mit gelber Farbe löslich. 

9. 2\2^-I>ioxo-1.5-di'm,eth,yl-2-propyl-ben,zol, Methyl- [2.4-dimethyl-phe- 
nyl] -diketon, a.ß-Dioa;o-a.-/2.4-dimethyl-phenyll~propan, Meth t/l-f2.4-rfi- 

'" " " (CH 3 ) 2 C 6 H 3 -C0-C0-CH 3 , 
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/J-Oxo-a-oximin.o-u-[2.4-dimethyl-phenyi]-propan, u-Isonitroso-a-[2.4rdimethyl- 
phenyl]-aceton, [2.4-Dimethyl-phenyl]-acetyl-ketoxim C I1 H 13 2 N = (CH 3 ) 2 C S H 3 -C(:N- 
OH) ■ CO • CH 3 . B. Aus Isonitrosoaceton und diazotiertem asymm. m-Xylidin in alkal. Lösung 
(Bobsche, B. 40, 741). — Mikroskopische Nädelchen. F: 141 — 142°. 

10. l-[Cyclopentadien-(%.4)-yl]-cyclohexandion-(2.5)(?)' „D ihy dr o cy c 1 o - 

HC=CH CO'CH 

pentadienchinon" C lt H la 2 = H c =CH > CH ' HC \ CH .C0 3 / CHi!(?) B " S " 618 " 

11. 2.6-£Hmethyl-bicyclo-[1.3.3]-nonadien-(2.6)- nr— PH— r PH 
dion-(4.8) 0^,0,,, s. nebenstehende Formel. B. Durch Einw. JKj , „ ^ 3 
von konz. Schwefelsäure auf flüssiges Methylen-bis-acetylaceton (Bd. I, HC CH 2 CH 

S. 812), anfänglich unter Kühlung, später auf dem Wasserbade p tt h ^u <-i n 

(Kjtoevenagel, B. 30, 2162). - Gelbe Blättehen (aus Alkohol). F: ut V~' urL <- u 

125—127°. Schwer löslich in Ligroin, sonst leicht löslich. Löslich in Alkalien beim Er- 
wärmen unter Rotfärbung. 

5. Dioxo-Verbindungen C 12 H 14 2 . 

1. lKl^-IHoaeo-l-n-hexyl-bensol, a.y-THoxo-a-phenyl-heacan t m-Butyryl- 
acetophenon C t2 H 14 0» = C 6 H 3 -CO-CH 3 'CO-CH 2 -CH 2 -CH 3 bezw. desmotrope Formen. B. 
Aus Acetophenon, Äthylbutyrat und Natriumäthylat ( Stylos, £.20, 2181). Durch Hydra- 
tation von Butyrylphenylacetylen mit verd. Schwefelsäure (Moubeit, Delange, C. r. 134, 
46). Durch Verseifen des a-Äthosy- oder a-Phenoxy-/J-butyryl-styrols mit verd. Schwefel- 
säure (M., Bbaohtn-, G. r. 139, 209; El. [3] 33, 136). — Kp^: 152-155» (M., B.); Kp 24 : 174» 
(St.). D 18 : 1,061 (St.). -Kupferverbindung. Prismen. F: 132-133» (M., D.), 137-138" 
(M., B.). 

2. P.^-Dioxo-l-fl^-metho-pentylJ-bensol, a.y-IMoxo-ß-methyl-a-phenyl- 
pentan, a-Propionyl-propiophenon CuH 14 O s = C6H 5 -CO-CH(CH 3 )-CO-C a H s bezw. 
desmotrope Formen. B. Durch Methylierung von «u-Propionyl-acetophenon (Leser, Bl. [3] 
27, 70). - Kp«: 165-166». D 15 : 1,0275. n D : 1,53347. 

3. IKl^-Itioxo-l-fl^metho-pentylJ-bensol, y.t-XHoxo-ß-methyl-e-phenyl- 
pentan, m-l8ttbutyryl-aeetophenon C 12 H 14 O ä = C e H 5 -CO > CH 2 -CO-CH(CH 3 ) 2 bezw. 
desmotrope Formen. B, Aus Acetophenon, Äthylisobutyrat und Natriumäthylat (Stylos, 
B. 20, 2181). — Flüssig. Kp 26 : 170°. 

4. IKf-ZHoaeo-l-fP-ätho-butylJ-bensol, a.y-l>ioa;o-ß-äthyl-a-phenyl-buttm, 
a-Acetyl-butyrophenon, a-Äthyl-a-benzoyl-aceton C ls H 14 a = C 8 H 5 -CO'CH(C a H 5 )- 
CO-CH 3 bezw. desmotrope Formen. B. Man löst Natrium in einer Lösung von Benzoyl- 
aceton in Benzol und erhitzt das ausgeschiedene Salz mit Äthyljodid (Claisen, Lowman, 
B. 21, 1152). - Flüssig. Kp: 265-270°. 

5. l*.l i *-IHoxo-l-[l a -ätho-butyl]-benzol, ß.d-Dioxo-y-benzyl-pentan, Ben- 
zylrdiacetyl-methan, a-Benzyl-araeetyl-aceton C 12 H u 2 = C 6 H 6 -CH 2 -CH(CO-CH s ) 2 
bezw. desmotrope Formen. B. Durch Reduktion von ms-Benzal-aeetylaeeton (S. 706) 
(Habries, Golmtitz, A. 330, 235). - Flüssig. Kp 16 ; 151 — 152». D ls : 1,063. 

ß.d-Dioxo-y-[a-olüor-benzyl]-pentan, Benzalaoetylaoeton-hydroeMorid CjjHjjOäCl 
= C B H B -CHCLCH(C0-CH 3 ) 2 . 5. Beim Einleiten von trocknem Chlorwasserstoff in ein Ge- 
menge aus 1 Mol.-Gew. AcetyJaceton und 1 Mol.-Gew. Benzaldehyd unter Kühlung (Knoe- 
venagel, Wekneb, A. 281, 79). — Nadeln (aus Alkohol). F: 104—105°. Sehr leicht löslich 
in CHCI3. — Zerfallt beim Erhitzen in HCl und Benzal-acetylaceton. 

6. l^.l^-XHoaeo-l-fl 1 . l s -dimetho-butylf-bensol, y.e-ZHoxo-ß-ntethyl-S-phe- 
nyl-pentan, J*henyl-isobutyryl-acetaltiehyd bezw. a-Oacy-y-oaeo-6-methyl- 
ß-phenyl-aramylen, Isopropyl-[a-oseymethylen-bensylJ~keton, ß-PhenyI~ß-i80- 
butyryl-vinyValhohol C 12 Hi 4 2 = C e H ä -CH(QHO)-CO-CH(CH 3 ) 2 bezw. C S H 5 C(:CH- 
OH) • CO ■ GH(CH 3 ) 2 . B. Beim Eintragen von 40 g Isopropyl-benzyl-keton und 20 g Ameisen- 
säureäthylester in die Lösung von 6 g Natrium in 150 ccm absol. Alkohol (Knobb, B. 28, 
699). — Öl. — Verbindet sich mit Hydrazin zu 3-Isopropyl-4-phenyl-pyrazol C^H^Ng. 

7. IK^-Dioaco-L^-dipropyl-benzol, 1.4-Dipropionyl-benzol CnH M 0, = 
^«^(CO'CjHgJj. B. Aus Terephthalylchlorid und Zinkdiäthyl, beide gelöst in absol. Äther 
(Motchmeyer, B. 19, 1850). — Nadeln (aus Äther). F: 220°. — Verbindet sich mit 
Phenylhydrazin, aber nicht mit Hydroxylamin, 
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8. &.J}-1Hwfo -1.3 - dimethyl- 2.4-diäthyl - benzal , 2.4-I)iacetyl- m-xyM 

C 1S H 14 2 = (CH 3 ) a C 6 H 2 (CO-CH 3 ) 2 . B. Entsteht neben 2.4-Dimethyl-acetophenon aus m-Xylol, 
Acetylchlorid und AlCl 3 +CS a (V. Meter, Pavia, B. 29, 2566). — Krystalle (aus Ligroin). 
E: 108° (V. M., P.), 110° (Klages, Lickkoth, B. 32, 1562). Kp: 306" (V. M., P.). - 
C 12 H 14 2 +H 3 P0 4 , F: 109°; schwer löslich in Äther; luftbeständig (K., L.). 

9. 2.6.9-Trimethyl-bicyclo-[1.3.3]-itonadien-(1.5 oder 2.6)-di<m-(4,8) 

CH 3 -C^-C - CO CH 3 -C— CH CO 

c i2 H n 2 = H 2 C HC-CH 3 CH 2 oder HC HC-CH, CH 

OC — C^^-C'CHj OC— CH C-CHj 

oder entsprechende Enolformeln. 

a) Höher schmelzende Form. B. Beim Kochen von Äthyliden-bis-acetylaceton 
(Bd. I, S. 813) mit wäßr. Salzsäure, neben dem niedriger schmelzenden Isomeren (Knoeve- 
nagel, B. 36, 2150). - Blättchen (aus verd. Alkohol). E: 136°. Kp,«: 320°; Kp 15 : 210°. 
Sehr leicht löslich in Chloroform und Eisessig, schwer in kaltem Alkohol, ziemlich in Wasser, 
unlöslich in Äther. 

b) Niedriger schmelzende Form. B. Durch Einw. von trocknem Chlorwasserstoff 
auf die Chloroformlösung des Äthyliden-bis-acetylacetons unter Kühlung, sowie bei der 
Destillation des letzteren im Vakuum (Kb„ B. 36, 2151). - E: 64°, Kp^: .155°; Kp, 54 : 
280°. Sehr leicht löslich in Chloroform und Eisessig, leicht in Alkohol und Äther; unlös- 
lich in Wasser und verd. Säuren. 

6. Dioxo-Verbindungen C 13 H 16 2 . 

1. iKls-IHootO'l-fF-metho-heocylJ-benzolf S.^-Dloaco-ß-methyl-^-phenyl- 
hevcan, ia~Isovaleryl-acetophenon C^Bl^O^ = C 6 H 5 ■ CO • CH 2 - CO ■ CH 2 • CH(CH 3 ) 3 bezw. 
desmotrope Formen. B. Aus Acetophenon, Äthylisovalerianat und Natriumäthylat (Stylos, 
B. 20, 2181). - Ölig. Kp 30 : 183-184». 

2. IM* -IHoqco -l-[lKl k - dimetho -pentylj-bensol, y.e-Dioxo - ß.ß - dimethyl- 
e-phenyl-pentan, fFrimethylacetylJ-benzoyl-tnethan, a-Trimethylacetyl- 
acetophenon C^H^Oa = C 6 H S - CO -CHa- CO -0(0^)3 bezw. desmotrope Formen. B. Bei 
15-stdg. Kochen von Benzalpinakolindibromid C 6 H 5 -CHBr-CHBr-CO-C(CH 3 ) 3 mit 2 Mol.- 
Gew. KOH in 6%iger absol.-alkoh. Lösung (Vorländer, Kalkow, B. 30, 2272). — Flüssig. 
Kpjj: 161 — 165°. Mischbar mit Alkohol und Äther. Kaum löslich in Natronlauge. Färbt 
sich mit FeCl 3 blutrot. — Gibt mit Brom ein Monobromderivat (s. u.). Wird bei 2-tägigem 
Kochen mit Alkali in Acetophenon, Trimethylessigsäure, Pinakolin und Benzoesäure ge- 
spalten. Beim Erhitzen mit Phenylhydrazin und Eisessig entsteht 5 oder 3-tert.-Butyl- 
1.3- oder 1.5-diphenyl-pyrazol. 

[Trimethylacetyl]-benzoyl-bronrmetb.an C 13 H 15 2 Br = C 6 H 5 • CO ■ CHBr • CO • C(CH 3 ) 3 . 
B. Bei der Einw. von Brom auf [TrimethylacetylJ-benzoyl-roethan in Chloroform (V., K., 
B. 30, 2272). — Prismen (aus Methylalkohol). F: 106". Löslich in Natronlauge, unlöslich 
in Soda. — Spaltet beim Kochen mit Alkali <a-Brom-acetophenon ab. 

3. 2 1 .4 1 -.Dioxo-J.3.5-trimethyl-2.4rdiäthyl-benzol, eso-IHacetyl-mesitylen 

C 13 H 18 2 = ( CH s ) 3 C«H(CO • CH 3 ) 2 . B. Man versetzt allmählich und unter Kühlung ein Gemisch 
aus 5 g Mesitylen, 12,5 g Acetylchlorid und 75 g CS a mit 30 g A10I 3 und kocht 1 Stde. (V. Meyer, 
B. 28, 1413; V. M., Pavia, B. 29, 2566). Aus eso-Propionyl-mesitylen und Acetylchlorid 
in Gegenwart von A1C1 3 (Weil, B. 30, 1286). — Prismen (aus Ligroin). F: 46°; Kp: 
310° (korr.) (V. M.). — Liefert beim Kochen mit Phosphorsäure Mesitylen (Klages, Lickroth, 
B. 32, 1563). — C ls H 1(t O a + 2 AlBr 3 . B. Aus AlBr 3 und eso-Diacetyl-mesitylen in CS 2 
(Kohler, Am. 27, 251). Rötlichgelbes Pulver, welches aber seine Farbe wahrscheinlich 
einer Verunreinigung verdankt. Unlöslich in CS a , schwer löslich in heißem Benzol. 

eso-Bis-chloracetyl-mesitylen C 13 H I4 2 C1 2 = (CH 3 ) 3 C 6 H(CO-CH 2 Cl) 2 . B. Aus 1 Tl. 
Mesitylen und 3 Tln. Chloracetylchlorid in 15 Tln. CS 2 durch 6 Tle. A1C1 3 auf dem Wasser- 
bad (Bbeed, Bryn Mawr College Monographa 1, No. 1, S. 7). — Krystalle (aus Alkohol). F: 
133-133,5° (B.). Löslich in ca. 38 Tln. Äther, in ca. 10 Tln. kochendem Alkohol und ca. 
180 Tln. Alkohol von 21°; unlöslich in Wasser, fast unlöslich in Ligroin (B.). — Liefert 
beim Eintragen in ein gekühltes Gemisch von konz. Schwefel- und Salpetersäure Dinitro- 
mesitylencarbonsäure; läßt man die Reaktion zu heftig werden, so entsteht viel Trinitro- 
mesitylen (Kunckell, Hildebrandt, B. 34, 1827). Beim Eintragen in Brom bildet sich 
unter Entwicklung von HBr eine Verbindung CiaHgOaClgBrn oder C^H^OjClaBr,; (S. 691) (K., 
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H.). Bleibt beim Erhitzen mit sirupöser Phosphorsäure auf ISO unverändert (B.). Gibt 
kein Oxim (B.). — C! 3 B: l4 2 Cl2 + 2 AlBr s . Hellgelbe Platten. Schwer löslich in heißem CS 2 
und Benzol (Kohler, Am. 27, 253). 

Verbindung CmHjOjOljBrs oder C 13 H 13 2 CI 2 Br,i. B. Durch Lösen von 10 g eso-Bis- 
chloracetyl-mesitylen in 40—50 g Brom unter Kühlung (Kunckell, Hildebraitot, B. 
34, 1828). — Nadeln (aus viel Alkohol). F: 162—163°. Unlöslich in Wasser, schwer löslich 
in Alkohol, leichter in Äther. — Liefert mit Phenylhydrazin eso-Brom-eso-bis-chloracetyl- 
mesitylen (s. u.). 

eso-Brom-eso-biB-ohloracetyl-me8itylen C 13 H 13 O a Cl2Br = (CH s ) 3 C 6 Br(CO • CH 2 d) 2 . 

B. Durch Binw. von Phenylhydrazin auf eine Benzollösung der Verbindung C 13 H 9 2 Cl 2 Br 5 
oder C !3 H 13 2 Cl 2 Br 5 (s. o.) (K., H„ B. 84, 1829). - Blättchen (aus Alkohol). P: 113». 

7. Dioxo-Verbindungen C H H lg 2 . 

1. l\l a -IHoaeo-l-n-oeiyl-bensol, a.y-IHoxo-a-phenyl*octan , to-n-Capronyl- 

aeetophenon C 14 H 18 2 = C 6 H s -C0-CH 2 -C0-[0H 2 ] 4 -CH 3 bezw. desmotrope Formen. B, 
Bei Einw. von verd. Schwefelsäure auf a-Oxo-a-phenyl-jS-octin (8. 394) (Moureu, DelasGE, 
Cr. 131, 710; Bl. [3] 25, 307). - Kp^: 185-186°. 

2. l a .3 3 -Dio&o-1.3-dibutyl-bensol, m-Xylylen-diaceton Cj 4 H ls 2 = C 6 H 4 (CH ä • 
CH 2 -CO-CH 3 ) a . B. Durch Erwärmen des m-Xylylen-bis-acetessigesters mit Barytwasser 
auf dem Wasserbade, neben ß./?'-m-Phenylen-dipropionsäure (Ssolonina, JK, 36, 1239; 

C. 19051, 343). - Nicht ganz rein dargestellt. Kp 23 : 202-207°. n£: 1,50702. 

Disemioarbazon C^H^OaNs = QuH^ON-NH-CO-NHaJj. P: 184° (Zers.) (Ss.). 

3. J*.4?-IMoaco-1.4 : -dibutyl-ben%ol, p-Xylylen-diaceton C 14 H 18 2 = C 6 H 4 (CH 2 • 
CH 2 CO'CH 3 ) 2 . B. Beim Erwärmen des p-Xylylen-bis-acetessigesters mit Barytwasser 
auf dem Wasserbade, neben der Säure CH s -CO-CH 2 -CH 2 -C 6 H 4 -CH 2 -OT(CO-CH 3 )-C0 2 H 
(Ssolonina, HC. 86,..1225; G. 1905 I, 342). - Täfelchen (aus Alkohol). F: 53-54°. Leicht 
löslieh in Alkohol, Äther, Benzol. 

Disemioarbazon CisH^OaNe = C lt H l8 (:N-NH-CO-NH s ),. Amorph. F: 209°; schwer 
löslich in Wasser, Alkohol und Äther (Ss.). 

4. 4 1 .6 1 -IMoxo-1.2.3.5-tetramethyl-4:.6-d,iüthyl-ben,zol, 1.2.3.5-Tetrame- 
thyl-d.6-diacetyl-benzol, eso-Diacetyl-isodurol C I4 H 18 2 = (CH 3 ) 4 C 6 (CO-CH 3 ) 2 . 
B. Aus 1.2.3.5-Tetramethyl-benzol, Acetylchlorid und A1CÜ 3 (Baum, V. Meyer, B. 28, 3213). 
- Seideglänzende Täfelchen (aus Äther). F: 121°. Kp: 312—317°. 

5. 3 x .&-T)ioxo-1.2.4:M-tetrametliyl-3.G-diälhyl-benzol, 1.2.4.8-Tetrame- 
thyl-3.6-diacetyl-benzol, eso-Diaeetyl-durol C 14 H 18 2 = (CH^C^CO-CH^. B. 
Man fügt allmählich und unter Kühlung 6 g A1C1 3 zur Lösung von 1 g 1.2.4.5-Tetramethyl- 
benzol und 2,5 g frisch destilliertem Acetylchlorid in 15 ccm CS 2 , erhitzt noch 15 Minuten 
lang zu gelindem Sieden und verjagt dann rasch den CS 2 (Baum, V. Meyer, B. 28, 3213; 
29, 847). - Glänzende Blättchen (aus Äther). F: 178°. Kp: 323-326°. 

8. 2 1 .4 1 -Dioxo-1.3.5-trimethyl-2.4-dipropyl-benzol, eso-Dipropiortyl-mesi- 
tylen C 1S H 20 2 = (CH 3 ) 3 C 6 H{CO-C 3 H s ) 2 . B. Aus Mesitylen oder eso-Acetyl-mesitylen 
und Propionylchlorid in Gegenwart von A1C1 3 (Weil, B. 30, 1285). — Krystalle (aus Ligroin). 
F: 101-102°. Kp: 327° (korr.). 

9. Dioxo-Verbindungen C 18 H 22 O a . 

1. 2 1 .4}-IMoxo-1.2.3.4:.ö-pen.taäthyl-bensol, 1.3.5-Triäthyt-2.4-diacetyl- 
bensol C^H^Oj = (C a H 5 ) 3 C 6 H(CO-CH 3 ) 2 . B. Aus symm. Triäthylbenzol, Acetylchlorid 
und A1C1 3 in CS 2 (Gattermann, Fritz, Beck, B. 32, 1125). — Derbe Krystalle (aus Ligroin). 
F: 77° (G., F., B.). Kp 38 : 188-190° (Klages, J. pr. [2] 85, 396). — Liefert beim Kochen 
mit Phosphorsäure symm. Triäthylbenzol (Kl., Liokroth, B. 32, 1564). 

2. 3 l .6 1 -IHoxo-1.2.4.5-tetramethyl-3.6-dipropyl-benzol > 1.2.4.5-Tetrame- 
thyl-3.6-dipropionyl-benzol, eso-Dipropionyl-durol CWH 22 O s = (CH 3 ) 4 C 6 (C0- 
C B H S ) 2 . B. Aus 1.2.4.5-Tetramethyl-benzol, Propionylchlorid und A1C1 3 (Baum, V. Meyer, 
B. 28. 3214; 29, 848). - Krystalle (aus verd. Alkohol). F: 176°. Kp: 330-335°. 

44* 
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3. ,i.S'-IHoa}0-3.3.3'.3'-tetramethyl-di-[cycloheacen-(6)-yl] C I6 H 22 2 = 

H 2 C <CO— 3 — < OT >C ' C <CH— i <3I CO> CH 2- B - Ms Nebenprodukt bei der Reduktion von 
3-Chlor-l.l-dimethyl-cyclohexen-(3)-on-(5) mit Natrium in feuchtem Äther, neben 1.1-Di- 
methyl-eyclohexanol-(3) (Crossley, Rehoui-, Soc. 91, 70). — Tiefgelbe Nadeln (ans Methyl- 
alkohol oder Petroläther). F: 178°. Leicht löslich in Chloroform nnd Benzol. — Liefert 
mit Brom unter HBr -Entwicklung eine Verbindung vom Schmelzpunkt 165". 

Disemiearbazon C^E^OaNs = CjsH^N'NH-CO-NELJj. Rotes Krystallpulver (aus- 
Alkohol). E: 273°; unlöslich in den gebräuchlichen Lösungsmitteln (C, R., Soc. 91, 71). 

10. Dioxo-Verbindungen C 17 H 24 2 . 

1. 2 1 ,4 1 -IMoxo-1.3.G-trim,ethyl-2.4:-dibutyl-bemol, eso-ZHbutyryl-mesi- 
tylen C 17 H 34 2 = (CH„) 3 C 6 H(CO-CH 1 -CH a -CH s ) a . B. Aus Mesitylen und Buttersäure- 
chlorid in Gegenwart von A1C1 3 ( Weil, B. 30, 1285). — Krystalle (aus Äther). F:36°. Kp^-a,: 
195°; Kp: 338-339°. 

2. 2 1 .4 l -J>ioxo-1.3.5-trimethyl-2.4-diisobutyl-benzol, eso-LMsobutyryl- 

mesitylen C 17 H 24 O a = (CH 3 ) 3 C fi H[COCH(CH 3 ) 2 ] 2 . B. Aus Mesitylen und Isobuttersäure- 
chlorid in Gegenwart von AIC1 3 (Weil, B. 30, 1285). — Gelbliches öl. Kp: 331-332°. 

11. 2 1 .4 1 -Dioxo-1.3.5-trimethyl-2.4-diisoamyl-benzol, eso-Diisovaleryt- 
mesitylen C 19 H s8 2 = (CH 3 ) 3 C 6 H[CO-CH ä -CH(CH 3 ) 2 ] 2 . B. Aus Mesitylen und 
Isovaleriansäurechlorid in Gegenwart von AJC1 S (Weil, B. 30, 1286). — Krystalle. F: 55°. 
Kp ls _ 20 : 210-211». 

12. Dioxo-Verbindungen 0^ß. SÜ O 2 . 

1. jyieucarvelon Q^B.^^). 

a) a-Dieucarvelon. B. Entsteht bei der Reduktion des Eucarvons (S. 151) sowie des 
Carvonhydrochlorids (S. 75) und -hydrobromids (S. 76) mit Zinkstaub und wäßr.-alkoh. 
Natronlauge; daneben entstehen zwei isomere Dieucarvelone vom Schmelzpunkt 128° und 
142° und eine Verbindung vom Schmelzpunkt 110—112° (inakt. y-Dicarvelon T) (Wallach, 
Löhb, Lipczynski, A. 305, 234; vgl. W., Terpene und Campher, 2. Aufl. [Leipzig 1914], 
S. 364). — Krystalle (aus Alkohol). E: 172°. — Liefert ein Phenylhydrazon und ein Oxim, 
aber kein festes Hydrobromid. 

b) /J-Dieucarvelon 2 ). B. s. o. bei der a-Verbindung. — Krystalle (aus Alkohol). F: 
142" (W., Lö., Li., A. 305, 237). 

c) y-Dieucarvelon. B. s. o. bei der a- Verbindung. — Krystalle (aus Alkohol). F: 
128° (W., Lö., Li., A. 305, 236). 

2. 3.3 , -JMoxo-2.2'-dimethyl-5.5'-diisopropenyl- 9 Hs 9 Ha 

dicyclohexyl, a-LHcarvelon CaoH^Oj, s. nebenstehende n/ CH sflTJ -anJ^^nn. 
Formel. B. Neben Dihydrocarvon bei der Reduktion von *JL ÜH— HO CO 

Carvon mit Zinkstaub und Alkali in alkoh.-wäßr. Lösung jj q -CH„ HC- -CH 

oder mit Zinkstaub und Essigsäure (Wallach, Sohbadbb, a "^CH = 2 ^CH 3 
A.216, 379; W., Löhb, G. 18081,572; W., Lö., Lipczynski, - 

A. 305, 225). Entsteht zu etwa 10°/„, neben anderen dimole- CH 3 -C:CH 2 CH 2 :C-CH 3 
kularen Produkten, bei der Reduktion von Carvon mit Natriumamalgam in essigsaurer 
Lösung oder mit Aluminiumamalgam (Hakeies, B. 32, 1316; H., Kaisee, B. 32, 1323). — 

*) Nach dem Literatur-Schlußtermin der 4. Aufl. dieses Handbuches \l. I. 1910] bringt 

CH 3 -HC<f i J 

Wallach (A. 403, 105) für a- und Ä-Dieucarvelon die Formel i ' und 

v ^CH-CH-CH 



CH.HC/ 00 -^-^^ 



CHs-HC^ 

MX>-CH 2 -C(CrI 3 ) a 



^CH-CH:CH 

für y-Dieucarvelon die Formel i in Vorschlag, 

r ,CH-CH:CH 

\CO-CH 2 -C(CH 3 ) 2 
*) Die Formel Cj H M Oi! wurde nach dem Literatur-Schlußtermin der 4. Aufl. dieses Hand- 
buches [1. I. 1910] von Wallach {A. 403, 103) sichergestellt. 
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Krystalle {aus Alkohol), vierseitige Tafeln (aus Benzol). Schmelzpunkt der aktiven Formen: 
148-149°, der inaktiven Form: 120-121» (W., Lö., Li.). 

a-Dicarvelon aus d-Carvon (D-a-1-Dicarvelon) ist linksdrehend; 1 g löst sieh 
in 4—4,4 com siedendem absol. Alkohol (H., K.); [a]£: —73,92° (in Chloroform; p = 1,5) 
(W., Lö., Li.); a-Dicarvelon aus 1-Carvon (L-a-d-Dicarvelon) ist rechtsdrehend ; 
[a]g: +73,28° (in Chloroform; p = 1,471) (W., Lö., Li.). 

a-Dicarvelon wird durch Natrium und Alkohol zu Dicarvelol CäoHgjOj (Bd. VI, S. 953) 
reduziert (H., K.). Bei der Einw. von Eisessig-Bromwasserstoff auf a-Dicarvelon entsteht 
o-Dicarvelon-bishydrobromid, das mit alkoh. Kali /S-Dicarvelon liefert (W., Lö., Li.). Beim 
Lösen von a-Dicarvelon in konz. Schwefelsäure unter Kühlung entsteht y-Dicarveion (W-, 
Lö., Li.). 

a-Dicarvelon-dioxim ^„H^O^ä = C 20 H S0 (;N-OH) 2 . Körnige Krystalle (aus heißem 
Äther). Das Oxim aus aktivem a-Dicarvelon schmilzt bei 223°; das Oxim des inaktiven 
a-Dicarvelons schmilzt bei 287° (unter Zers.) und ist schwerer löslich als das aktive (W., Lö., 
Li., A. 305, 227). — Acetylderivate. Krystalle (aus Alkohol). Schmelzpunkt der Ver- 
bindung aus aktivem Oxim: 187°, derjenigen aus inaktivem: 166°. 

3. ß-Dicarvelon C 20 H 30 O ä , s. nebenstehende Formel. 
Zur Konstitution vgl. Wallach, Terpene und Campher, 
2. Aufl. [Leipzig 1914], S. 334. — B. Aus a-Dicarvelon-bis- 
hydrobromid (S. 599) (durch Erwärmen mit alkoh. Kalilauge 
(W., Löhb, C. 18981, 572; W., Lö., Lipozysjski, A. 305, 
229). — Krystalle. Schmelzpunkt der aktiven Formen : 207°, 
der inaktiven Form: 168°. 

D-a-l-DiearvelongibtD-/S-d-Dioarvelon; [a] 2 !i 5 : +79,18° (in Chloroform; p = 1,854); 
L-a-d-Dicarvelon gibt L-/?-l-Dicarvelon; [äffe*: —82,66° (in Chloroform; p = 1,757). 

Liefert mit Bromwasserstorf a-Diearvelon-bishydrobromid. Verbindet sich mit Phenyl- 
hydrazin langsamer als a-Dicarvelon. Löst sich in kalter konz. Schwefelsäure unter Bildung 
von y-Dicarvelon. 

4. 3.3'-JMoxo-2.2'-dimethyl-S.5'-dii8opropyl- ch 3 CH 3 
di-[cycloheacen-(4:)-yl], y-Dicarvelon C^H^O-a = • - 

Zur Konstitution vgl. Walxach, Terpene und Campher, OC-^ "^CH HC-^" CO 

2. Aufl. [Leipzig 1914], S. 334. - B. Aus a- oder ß-Di- ■ ■ i !, 

carvelon durch Lösen in konz. Schwefelsäure unter Kuh- "^ q / lü 8 ±1 2 1 -"'^ q ^*->a 
Iung(W., Löhb, 0.18981, 572; W.. Lö., Lipczynski, A. /rlTT . - „■ . 

305, 230). — Krystalle (aus Alkohol). Die aktive Form (^ 3 ^n ±iC(GH 3 ) 2 

schmilzt bei 126°, die inaktive bei 112°. 

D-y-1-Dicarvelon aus D-a-1-Dicarvelon zeigte [a]5J: — 213,4° (in Chloroform; 
p = 1,564); D-y-1-Dicarvelon aus D-jS-d-Dicarvelon zeigte [a]£: — 201,8° (in Chloroform; p = 
1,551). L-y-d-Dicarvelon zeigt [a]g: +236,8° (in Chloroform; p = 1,532). 

7-Dicarvelon verbindet sich anscheinend nicht mit Phenylhydrazin. 

5. 3-[d-Campheryl-(3)J-d-campher, Di- H 3 CC(CH 3 )-CO OCC(CH 3 )-CH 2 
d-camphcryl, XH-d-campher, „IHcamphan- I A IC i M \ I I rvfixr \ I 
dion" C 20 H 30 O 2 , s. nebenstehende Formel. Zur | ^"-^ \ j M^sl* \ 

Konstitution vgl.: Oddo, «3. 35 1, 14. - B. Ent- H 2 C-CH CH-HCCH CH ä 

steht neben anderen Produkten aus Campher (Oddo, O. 27 I, 205; B. A. L. [5] 6 I, 226), 
besser aus a-Brora-campher (O., G. 27 1, 150, 159; vgl. G. 23 II, 314; Höchster Farbw., 
D. B. P. 94498; Frdl. 4, 1310) durch Einw. von Natrium in siedendem Toluol und Zer- 
setzung der Beaktionsprodukte mit Wasser. Neben anderen Produkten durch Einw. von 
Magnesium auf a-Brom-campher in Äther, weniger gut in heißem Toluol, und Zersetzung der 
Beaktionsprodukte durch Wasser (MAoröREN, B. 36, 2611, 2616). Durch Reduktion von 
Dicamphochtnon (S. 708) oder Isodicamphochinon (Syst. No. 2674) in alkoh. Lösung mit 
Zinkstaub und Eidessig (0., G. 27 I, 160; vgl. G. 23 II, 326). — Geruchlose weiße Prismen 
(aus Ligroin). F: 165—166° (O., G. 27 I, 160). Destilliert unter teilweiser Zersetzung bei 
ca. 350° (0., G. 37 I, 162). Leicht löslich in Alkohol, Äther, Benzol, Chloroform, CS a , weniger 
in Ligroin, unlöslich in Wasser (O., G. 33 II, 329). [a]g: —28° 4' (in 5%iger benzolischer 
Lösung) (0., G. 37 1, 162). — Erhitzt man in Toluol gelösten Dicampher unter Ausschluß 
der Luft (im Wasserstoffstrom) mit Natrium und zersetzt das Reaktionsprodukt mit Wasser, 
so entsteht ein Gemisch von Campher und Borneol, während man außerdem noch Dicampho- 
chinon und ein Gemisch von Säuren erhält, wenn man die Reaktion bei Luftzutritt vor sich 
gehen läßt (O., B.A. L. [5] 6 I, 145). Beim Erhitzen mit Kaliumhydroxyd auf ca. 200" ent- 
steht Dicamphochinon (O., 6. 27 I, 169). Dicampher ist löslich in konz. Schwefelsäure und 
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Salpetersäure, durch Wasser wieder fällbar (O., G. 23 II, 329). Beim Kochen mit Hydrazin- 

,C:N-N:G 
hydrochlorid in essigsaurer Lösung entsteht das „Dicamphanazin OsH^ i i "jOgHn 

(Syst. No. 3484) (O., G. 27 1, 164). Mit Phenylhydrazin wird das Monophenylhydrazon 
(Syst. No. 1970) gebildet (O., G. 27 I, 163). 

„Pernitroso-dicampher" C 2 „H3 O 4 N 4 . Das Silbersalz zersetzt sich spontan unter 
Abscheidung von metallischem Silber und Bildung einer Verbindung O 20 H 26 O 4 N 4 (s. u.) 
(Angelt, Castellana, Febkero, M.A.L. [5] 18 II, 44). 

Verbindung C 20 H 26 O 4 N 4 . B. Aus dem Silbersalz des Pernitroso-dicamphers durch 
spontane Zersetzung (A., C, F., R.A.L. [5] 18 II, 44). - Krystalle. F: 153°. 

CO OC / 

3.3'-Dibrom-di-d-campher C ä0 H 28 O 2 Br 3 = C 8 H 14 <^ i i NC S H 14 . Ungewiß, ob 

sterisoh zu obigem Di-d-campher gehörig. — B. Neben a-Brom-campher aus a.a'-Dibrom- 
eampher mit 1 At.-Gew. Natrium in siedendem Äther (Oddo, O. 2711, 126). — Nadeln (aus 
Ligroin). Riecht ähnlich wie a-Brom-campher. F: 128—129°. Sehr leicht löslich in den 
gebräuchlichen Mitteln, weniger in Eisessig. — Spaltet leicht HBr ab. 

13. 2 1 .4 1 -Dioxo-1.3.5-trimethyl-2.4-diönanthyl-benzol, eso-Diönanthoyl- 
mesitylen C^B^O., = (CH 3 ) 3 C 6 H(CO • [CH 2 ] S ■ CH 3 ) 2 . B. Aus Mesitylen und 
önanthoylchlorid in Gegenwart von A1C1 3 (Weil, B. 30, 1286). — Gelbes Öl. Kpis-au- 255°. 

5. Dioxo -Verbindungen C n H 3n _ I2 2 . 

1. Dioxo-Verbindungen C B H 6 2 . 

1. l.g-JMocco-hydrinden, Indandlon-(1.2), cuß-IH- ^VCO^np 
keto-hydrinden C 9 H 6 2 , s. nebenstehende Formel. -^^J— CH^ 

/S-Oxrm, 2-Oximüio-hydrindon-(l)C 9 H v 2 N = C 9 H 4 < ( ^>C:NOH. B. Beim Ver- 
setzen einer kalten eisessigsauren Lösung von a-Hydrindon mit einer wäßr. Natriumnitrit- 
lösung (Ktpftno, Soc. 65, 492). — Darst. Man versetzt 10 g a-Hydrindon, gelöst in 20 com 
Alkohol, unter Kühlung mit 10 g Isoamylnitrit und 2 com starker Salzsäure, läßt das Gemisch 
sich freiwillig auf 50° erwärmen und wäscht das nach Vs-stdg. Stehen (wobei die Temperatur 
nicht über 60° steigen darf) abgesaugte Produkt mit eiskaltem verd. Alkohol (Gabbibl, Stelz- 
neb, B. 29, 2604). — Nadeln (aus siedendem Alkohol). Beginnt bei ca. 200° sich zu zersetzen 
und schmilzt bei ca. 210° (G., St.). Löslich in verd. Alkalien mit gelber Farbe (K.; G., St.). 
— Salpetersäure oxydiert zu Phthalsäure (Peters, B. 40, 240). Bei der Reduktion mit 
SnQ a und rauchender Salzsäure entsteht 2-Amino-hydrindon-(l) (G., St.). Wird von Salz- 
säure und Essigsäure in der Kälte nicht verändert, in der Hitze zersetzt (P.). Konz. Schwefel- 
säure bei 0° liefert Homophthalamidsäure C 6 H 4 (C0 2 H)-CH 2 -CO-NH 2 (P.). Gibt mit Phenyl- 
hydrazin das Bisphenylhydrazon des a.yS-Diketo-hydrindens (Syst. No. 1971) (G., St.). — 
NaC 9 H 6 O s N. B. Man löst das 2-Oximino-hydrindon-(l) in wenig Natriumäthylat und fällt 
mit Alkohol-Äther (Revis, Kippikg, Soc. 71, 248). Hellkanariengelbe Prismen (aus kaltem 
Alkohol). Rhombisch (Pope, Soc. 71, 248). Löslich in heißem Methylalkohol, fast unlöslich 
in trocknem Äther, Chloroform, Petroläther. Wandelt sich in der Hitze in eine scharlach- 
rote Modifikation um, die beim Liegen an der Luft wieder in die gewöhnliche gelbe übergeht. 

2. 1.3-JMoxo-hydrinden, Indandion-(l,3), a.y-XHketo-hydrinden bezw. 
l-Oocy-3-oico-inden, Indem-(l)-oh(l)-<m-(3), Oxyindon C a H 6 2 = | Ppn>CH 2 

bezw. | Lo/OHV^^^' ^' ^ an versetzt das Dinatriumsalz der a.y-Diketo-hydrinden- 
/S-carbonsäure (SyBt. No. 1319) mit verd. Salzsäure und erwärmt den entstehenden Brei 
(Gabkiel, Neumann, B. 26, 954) oder man löst deren Äthylester in verd. Alkali und säuert 
die Lösung an (W. Wislicentts, A. 246, 351). Durch Einw. von kaltem Wasser auf die aus 
a-Naphthochinon und flüssigem N B 3 entstehende Verbindung C B H 4 5 N 2 (S. 726), neben 
Anhydrobisdiketohydrinden (Syst. No. 704) (J. Schmidt, B. 33, 546). Durch Übersättigen 
der heißen, bei der Oxydation von Bisdiketohydrinden (Syst. No. 724) mit H 2 2 erhaltenen 
Lösung mit Schwefelsäure (Ga., Letjfold, B. 31, 1166). Neben Dibromdiketohydrinden 
(S. 698) durch Kochen von Bromdiketohydrinden (S. 697) oder dessen jö-Carbonsäureäthyl- 
ester (Syst. No. 1319) mit der 10-fachen Menge Wasser, bis eine gelbliche Färbung auftritt 
(Flatow, B. 34, 2147). Durch Lösen des Monoanils (Syst. No. 1604) oder des Monobenzyl- 
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imids (Syst. No. 1695) des a.y-Diketo-hydrindens (Syst. Na. 1604} in rauchender Salzsäure 
(Schlossberg, B. 33, 2428). — Barst. Man löst das Natriumsalz des a.y-Diketo- 
hydrinden-0-carbonsäure-äthylesters in möglichst wenig siedendem Wasser, kühlt auf 
70—75° ab und zersetzt mit verd. Schwefelsäure, worauf sich das Diketohydrinden sofort 
rein und fast quantitativ abscheidet (Kaufmann, B. 30, 385). — Krystalle (aus Ligroin). 
Schmilzt bei 129 — 131° unter Zersetzung; sehr schwer löslich in kaltem Ligroin und in 
Wasser, leicht in heißem Alkohol und Benzol (Wi., A. 246, 351). Löst sich mit intensiv 
gelber Farbe in verd. Natronlauge oder Soda (Wi., A. 246, 352). — Gibt bei an- 
dauerndem Erhitzen auf 120—125° Anhydrobisdiketohydrinden (Wi., Kötzle, A. 252, 77) 
und Tribenzoylenbenzol (Syst. No. 712) (v. Kostanecki, Laczkowski, B. 30, 2143; Wi-, 
B. 31, 2936). Bei der Oxydation von a.y-Diketo-hydrinden in alkal. Lösung mit Kalium- 
persulfat oder H 2 2 entstehen Isoäthindiphthalid (9.10-Dioxy-naphthacenchxnon, Syst.No. 
811) und andere Produkte (Ga„ Leu., B. 31, 1285; vgl. auch Katt., B. 30, 386). a.y-Diketo- 
hydrinden wird durch Kochen mit Wasser oder mit verd. Alkalien oder Säuren in Anhydro- 
bisdiketohydrinden umgewandelt (Wi., Kötzle). Löst man a.y-Diketo-hydrinden in Natron- 
lauge, versetzt mit NaN0 2 und gießt in verd. Schwefelsäure, so scheidet sich das /S-Oxim des 
Triketo-hydrindens ab (Wi., A. 246, 353). Die Natriumverbindung des a.y-Diketo-hydrindens 
liefert mit Sublimat [Indandion-(1.3)-yl-(2)]-quecksilberchlorid (Syst. No. 2353) (Beters, B. 
40, 239). a.y-Diketo-hydrinden reagiert mit Chloroform in Gegenwart von Natriumäthylat 

\/ C ^nA/ ^C^C^^CA 

unter Bildung von Methenyl-bis-diketohydrinden (Syst.No. 725) (Kötz, ZÖROTG, J. pr. [2] 74, 
441). Verbindet sich mit Benzaldehyd zu a,y-Diketo-/3-benzal-hydrinden (Wi., Kötzle, A. 
252, 75). Analoge Produkte liefert die Kondensation z. B. mit o-, m- und p-Oxy-benzal- 
dehyd (v. Kostanecki, Saczkowski, B. 30, 2139), mit Protocateehualdehyd (v. Ko., B, 30, 
1185), mit p-Dimethylamino-benzaldehyd (Noeltötg, Blitm, B. 34, 2467). Dagegen ent- 
steht beim Kochen mit o-Amino-benzaldehyd in Alkohol die Verbindung der Formel I (Syst. 
No. 3190) (Noe., Bl.). a.y-Diketo-hydrinden liefert mit Dibrom- oder Dijod-diketo-hydrinden 

und Natriumäthylat in Alkohol Trisdiketohydrinden C 6 H 4 <^>c[cH<^>C 9 H 4 ] (Syst. 

No. 734) (Fl.). Kondensiert sich mit Phthalsäureanhydrid in Gegenwart von Acetanhydrid 
zu der Verbindung der Formel II (Syst. No. 2503) (Marchese, G. 37 II, 304). Konden- 
siert sich mit Äthoxymethylenacetessigester in Natriumcarbonatlösung zu der Verbindung 

C 6 H 4 <^q>CH-CH:C(CO-CH 3 )-C0 2 -C 2 H 5 (Syst. No. 1343) (Erbeba, Casardi, G. 351, 1). 

Diazobenzol erzeugt Triketohydrinden-^-phenylhydrazon (Syst. No. 1976) C,Ht0 2 :N 2 H-C 6 H 5 
(Wi., Reitzenstein, A. 277, 363). 

Dioxim C 9 H 8 2 N 2 = CivH^ßV^Q-g^CHg. B. Bei mehrtägigem Stehen von a.y-Di- 

keto-hydrinden mit salzsaurem Hydroxylamin und Soda (Wislicentis, Kötzle, A. 252, 
74). Bei etwa 1-stdg. Erhitzen von 1 Mol.-Gew. Methenyl-bis-diketohydrinden mit 8 Mol.- 
Gew. salzsaurem Hydroxylamin und einer wäßr. 15 %igen Lösung von etwa 25 Mol.-Gew. 
KOH bis zum Gelbwerden der Flüssigkeit (Errera, G. 33 II, 152). — Farblose nadeiförmige 
Krystalle (aus siedendem Wasser). Schmilzt unter Zersetzung gegen 225° (W., K. ; E.). Un- 
löslich in Äther, ziemlich schwer löslich in heißem Wasser und in kaltem Alkohol (W., K.). 



2-Chlor-1.3-dioxo-hydrmden, 2-Clilor-indandion-(1.3), yJ-Chlor-a.y-diketo-h.ydr- 
inden bezw. 2-Chlor-l-oxy-3-oxo-inden, 2-Chlor-inden-<l)-ol-(l)-on-(3), Chlor-oxy- 

indon C„H S 2 C1 = C 6 H 4 <^>CHC1 bezw. C 8 H 4 <^m>CCl. B. Bei der Einw. von 

Salzsäure und etwas Alkohol auf sein Monomethylimid [2-Chlor-l-methylamino-inden-(l)- 
on-(3), S.696] oder auf 2-Chlor-l-dimethylamino-inden-(l).on-(3) (Syst.No. 1873); man fällt mit 
Wasser (Zinckb, B. 20, 1271). Aus 1.2-Dichlor-inden-(l)-on-(3) und alkoh. Natronlauge in der 
Kälte; man fällt die Lösung nach einem Tag durch verd. Salzsäure (Roser, Haselhoff, A. 
247, 149). Bei der Einw. von Natronlauge auf 2.2-DichIor- (oder 2-Chlor-2-brom-)l-oxy-3-oxo- 
hydiinden-carbonsäure-(l) (Zinckb, Gerland, B. 21, 2384). Entsteht neben anderen Pro- 
dukten bei der Einw. von alkoh. Kali auf 2-Chlor-2-brom-1.3-dioxo-hydrinden (Z., G.). — 
Atlasglänzende breite Blättchen (aus verd.-alkoh. Salzsäure). F: 114°; löst sich in Alkalien 
mit roter Farbe und wird daraus durch Säuren gefällt (Z„ B. 20, 1271). — Beim Einleiten 
von Chlor in die essigsaure Lösung entsteht jS.^-Dichlor-a.j'-diketohydrinden (S. 696) (Z„ B. 
21, 501). Liefert beim Erwärmen mit Anilin das Monoanil (Z., B. 20, 1271; R., H.). 
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Dimethylacetal CuH u O s Cl = C 6 H 4 <fJ (0 C Q H ^>CHCl bezw. C 6 H 4 <^°'CH 3 J2^CC1. 

iJ. Aus 1.2-Dichlor-inden-(l)-on-(3) und Natriummethylatlösung (Glawe, JB. 35, 2939). 

Monomethylimid C 10 H 8 ONC1 = C a H 4 <£^^^>CHCl bezw. desmotrope Formen. 

B. Man übergießt 1.2-Dichlor-inden-(l)-on-{3) mit Alkohol und gibt Methylamin hinzu 
(Zincke, B. 20, 1270). Entsteht auch aus 2.2.3-Trichlor-hydrindon-(l) und Methylamin 
(Z„ B. 20, 2895). — Lange dunkelrote Nadeln. F: 195"; schwer löslieh in Benzol (Z., B. 
20, 1270). — Wird durch Salzsäure rasch in Methylamin und 2-Chlor-1.3-dioxo-hydrinden 
zerlegt; ebenso wirkt heißes Alkali (Z., B. 20, 1270). 

Monoäthylimid C U H 10 ONCI = C«H t <£i^Q^fb=CHCl bezw. desmotrope Formen. 

/ C-CH(C07-C S H S ) 2 
B. Aus Chlorindonmalonester CgSX **CCl und Äthylamin in Alkohol (Lanser, 

X C0 
Wiedebmann, B. 33, 2422). Aus L2-DichIor-inden-(l)-on-(3) und Äthylamin in Alkohol 
{L-, W.). — Rote Nadeln (aus Alkohol oder Chloroform). Zersetzungspunkt: 188". Die 
Lösung in alkoh. Kali ist blau. 

2.2-Diehlor-L3-dioxo-hydriiiden, 2.2-Dichlor-indandion-(1.3), /?./?-Dichlor-a.y-di- 

keto-hydrinden C 9 H 4 O a Cl a = C,H 4 <^q>CC1 s . Zur Konstitution vgl. Flatow, B. 37, 

1789. — B. Beim Einleiten von Chlor in eine essigsaure Lösung von 2-Chlor-1.3-dioxo- 
hydrinden {Zincke, B. 21, 501). Aus 3.4-Dichlor-naphthochinon-(1.2) (S. 721) mit Chlorkalk, 
neben anderen Produkten (Z., Schmidt, B. 27, 736, 744). Man übersättigt eine Lösung 
von 3.3.4.4-TetracMor-1.2-dioxo-naphthalin-tetrahydrid-(1.2.3.4) in Soda mit Essigsäure, gibt 
Salzsäure hinzu und- erwärmt die gebildete 2.2-Dichlor-l-oxy-3-oxo-hydrinden-carbonsäure-(l) 
mit Cr0 3 ; man fällt mit Wasser, wäscht den Niederschlag mit Soda und krystallisiert ihn 
aus verd. Alkohol um (Z., JS. 21, 498). — Darst. Man löst 3-Chlor-2-oxy-naphthochinon-(1.4) 
(Syst. No. 778) in überschüssiger 10%iger Sodalösung, leitet langsam Chlor ein, säuert mit 
Essigsäure an und läßt stehen; die ausgeschiedene 2.2-Dichlor-l-oxy-3-oxo-hydrinden-carbon- 
säure-(l) (Syst. No. 1411) oxydiert man direkt durch Erwärmen mit CrO s unter Zusatz von 
etwas Salzsäure (Zincke, Gebland, B. 20, 3227 Anm. ; 21, 2382, 2388), oder man löst 3.3-Di- 
chlor-1.2.4-trioxo-naphthalin-tetrahydrid-(1.2.3.4) (S. 867) in kalter verd. Sodalösung, säuert 
die Lösung sofort an und verfährt wie oben (Z., G., B. 21, 2382). — Glänzende Blättchen 
(aus verd. Alkohol oder verd. Essigsäure); große Tafeln (aus Äther-Benzin). F: 124° bis 
125° (Z.). Unlöslich in verd. Sodalösung {Z., G., B. 21, 2390). — Löst sich in verd. Natron- 
lauge unter Bildung von Phthalsäure und Formaldehyd (?) (Z., G., B. 21, 2389). Mit alkoh. 
Kali entsteht o-Dichloracetyl-benzoesäure (Z., G., B. 21, 2389). 

2.4.5.6.7 -Pentachlor-1.3-dioxo-hydrindeii, 2.4*5,6.7-Pentachlor-indandion-(1.3) 
bezw. 2.4.5.6.7-Pentachlor-l-oxy-3-oxo-inden, 2.4.5.6.7-Fentachlor-inden-(l)-ol-(l)- 

on-(3) C 9 H0 2 C1 5 = C,a 4 <^>CHCl bezw. C^^^^CCl. B. Man erwärmt 1 Tl. 

Perohlorindon (S. 384) mit 10—12 Tln. Alkohol und 5—6 Tln. 10%iger Natronlauge und fällt 
die Lösung des entstandenen Natriumsalzes mit Salzsäure (Zincke, Günther, A. 272, 257). 
Bei mehrstündigem Erwärmen von 2,4.5.6. 7-Pentachlor-1.3-dioxo-hydrinden-monoanil (Syst. 
No. 1604) mit konz. Schwefelsäure; man fällt mit Wasser (Z., G.). Das frisch gefällte Penta- 
chlorindenolon bildet beim Erwärmen mit Wasser ein Hydrat C 9 H 3 3 C1 5 (lachsfarbener 
Niederschlag), das bei 110° allmählich das Wasser wieder abgibt. Die wasserfreie Verbindung 
stellt ein orangefarbenes Krystallpulver dar; sie schmilzt bei 177°; ist schwer löslich in Äther, 
Benzin und Chloroform. — Geht bisweilen in eine unlösliche Modifikation über. Besitzt 
stark saure Eigenschaften, bildet z. B. ein Natriumsalz (s. u.), ein Anilinsalz (Syst. No. 1598). 
Chlor in Eisessig erzeugt Hexachlor-dioxo-hydrinden (S. 697). Verbindet sich mit Alkoholen, 
so entsteht mit Methylalkohol die Verbindung C 10 H 5 3 C1 5 (s. nächstfolgenden Artikel). Mit 
Essigsäureanhydrid entsteht ein Acetat (Syst. No. 750). — NaC 9 H 2 3 Cl 5 + H 2 (?) (über 
H 2 S0 4 ). Rote Nadeln. Schwer löslich in kaltem Wasser (Z., G.). 

Monomethylacetal do&sOsCls = CeClj^^^Q^j^rCHCl bezw. 

C 6 C1 4 =^° c)o^) C 2?^ CCL B - Beim Kochen von 2.4.5.6.7-Pentachlor-1.3-dioxo-hydrinden 

oder dessen Hydrat mit Methylalkohol (Zincke, Güntheb, A. 272, 261). Aus dem Natrium- 
salz des 2.4.5.6.7 -Pentachlor-1.3-dioxo-bydrindens durch Lösen in Methylalkohol und Fällen 
mit Salzsäure (Z„ G.). — Rotgelbe lange Nadeln. Verliert oberhalb 110° allmählich CH 3 OH. 
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Monoimid C : ,H 2 ONC] ä = C B Cl 1 i^^ El ^>CHCl bezw. desmotrope Formen. B. Aus 

Pentachlorcyolopentenon (S. 49) oder aus der Verbindung CjoOjCIg (S. 704) beim Stehen mit 
trocknem NH 3 in Benzol (Zincke, Meyeb, A. 367, 13). — Orangefarbene Nadeln (aus Bis- 
essig oder Benzol). F: 205°. Schwer löslich in'AlkohoI. Löslich in H 2 S0 4 mit orangeroter 
Farbe. — Beim Erwärmen entsteht 2.4,5.6.7-Pentachlor-1.3-dioxo-hydrinden. 

Hexachlor-1.3-<Uoxo-hydrinden, Hexachlor-indandion,-(L3), Perchlor-a.y-diketo- 

CO 
hydrinden C 9 2 C1 6 = C 6 ö 4 <[fY.^>CCl 2 . B. Man leitet Chlor bis zur Sättigung in 

2.4.5.6.7-PentocMor-1.3-dioxo-hydrinden, das in Eisessig verteilt ist, ein und läßt 1 Tag 
lang stehen (Zitoke, Günther, A. 272, 263). — Kurze prismatische Krystalle (aus 
verd. EssigBäure). F: 155—156°. Leicht löslich in kaltem CHC1 3 und Benzol und in 
heißem Alkohol und Eisessig. — Alkoholisches Kali erzeugt 3.4.5.6-Tetra.chlor-2-dichIor- 
acetyl-benzoesäure. 

2-Brom-1.3-dioxo-hydrinden, 2-Brom-indandion-{1.3), /J-Brom-a.y-diketo-hydr- 

CO 
inden C,H s 2 Br = C 8 H 4 <V,Q>CHBr oder l-Bromoxy-3-oxo-inden, Bromoxy-indon 

C,H 5 O a Br = C e H 4 <^ß^5-CH. Zur Konstitution vgl. Flatow, B. 37, 1787. - B. Aus 

1.2-Dibrom-inden-(l)-on-(3) (S. 385) und alkoh.-wäßr. Natronlauge in der Kälte (Roser, 
Haselhoff, A. 247, 149). Beim Auflösen von 2.2-Dibrom-1.3-dioxo-hydrinden oder 2.2-Di- 
brom-l-oxy-3-oxo-hydrinden-carbonsäure-(l) in Natronlauge (Zincke, Gerland, B. 21, 2395). 
Beim Kochen von 2-Brom-1.3-dioxo-hydrinden-carbonsäure-(2)-äthylester in absol. Alkohol 
mit der berechneten Menge Wasser (Flatow, B. 34, 2146). — Schwach gelbliche Nädelchen 
(aus Benzol-Benzin). F: 118° (Z., G.), 119° (R., H.), 119-120« (F.). Leicht löslich in Alkohol 
und Benzol, leicht in Alkalien mit roter Farbe (R., EL). — Läßt man in eisessigsaurer Lösung 
Chlor bezw. Brom einwirken, so entsteht 2-Chlor-2-brom- bezw. 2.2-Dibrom-1.3-dioxo-hydr- 
inden (R., H, ; Z., G.). Durch Kochen mit viel Wasser entstehen 2.2-Dibrom-1.3-dioxo- 
hydrinden und 1.3-Dioxo-hydrinden, weiche sich schließlich zu Trisdiketohydrinden 



CVH|<co>c[cH<^>C 6 H 4 j 2 umsetzen (F.). 



Dimethylaoetal CuHjÄBr = C,H, ; ^ c ™^CHBr bezw. C^^^Q^f^-CBT 

oder CjHi^^Q^fejCH. B. Aus 1.2-Dibrom-inden-(l)-on-(3) und Natriummethylat- 

Iösung (Glawe, B. 35, 2938). — Krystalle (aus Methylalkohol + wenig Wasser). F: 79". 
Leicht löslich. 

Diäthylaoetal C 13 H 15 s Br = C 6 H 4 <^^ H j^>CHBr bezw. C 6 H 4 C°^ ^om^ CBr 

oder C6 H »<^C(OBri^ CH ' Ä Aus 1 - 2 - Dibrom - inden -( 1 )-° I1 -( 3 ) und Natriumäthylat- 
lösung (Glawe, B. 35, 2939). — KrystaDpulver (aus Alkohol + Wasser). F: 60—61°. 

Monoäthylimid C u H 10 ONBr = C,H 4; ^^'^Äb^CHBr oder C„H 4 <^^j^J^CH 

bezw. desmotrope Formen. B. Aus 1.2-Dibrom-inden-(l)-on-(3) und Äthylamin in Alkohol 
(Lauser, Wiedebmanü, B. 33, 2423 Anm.). — Rote Nadeln, Zersetzungspunkt :' 151°. 

2-Chlor-2-brom-1.3-dioxo-hydrinden, 2-Chlor-2-brom-indandion-(1.3), ß-Chlar- 
/?-brom-a.y-dikato-hydrlnden C 9 H 4 2 ClBr = C 6 H 4 <^>CClBr oder 2-Chlor-l-brom- 

oxy-3-oxo-inden, Chlor-bromoxy-indon C 9 H 4 2 ClBr = C 6 H 4 <^^Q r ^>OCl. Zur Kon- 
stitution vgl. Flatow, B. 37, 1790. — B. Aus 3-Brom-naphthochinon-(1.2) (S. 721) und 
Chlorkalklösung (Zincke, Schmidt, B. 27, 740). Entsteht neben 3-Chlor-2-oxy-naphtho- 
chinon-(1.4) beim Kochen des Hydrats vom 3-Chlor-3-brom-1.2.4-trioxo-naphthalin-tetra- 
hydrid-( 1.2.3.4) (S. 867) mit Wasser (Zincke, Gurland, B. 20, 3227; 21, 2385). Beim Ver- 
setzen einer eisessigsauren Lösung von 2-Chlor-1.3-dioxo-hydrinden mit Brom (Z., B. 21, 501; 
Z., G., B. 21, 2391). Beim Einleiten von Chlor in eine eisessigsaure Lösung von 2-Brom- 
1.3-dioxo-hydrinden (Roser, Haselhoff, A. 247, 150; Z., G., B. 21, 2391). Bei der Oxy- 
dation von 2-Chlor-2-brom-l-oxy-3-oxo-hydrinden-carbonsäure-(l) durch 0rO 3 (Z., G., B. 21, 
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2383; Z., Engelhardo 1 , A. 283, 354). — Darst. Man löst 3-Chlor (bezw. 3-Brom)-2-oxy- 
n»phthochinon-(1.4) in überschüssiger 10%iger Sodalösung, läßt langsam bis zur Entfärbung 
und Trübung Brom (bezw. Chlor) einwirken, säuert an und läßt kurze Zeit stehen; die 
ausgeschiedene 2-Chlor-2-brom-l-oxy-3-oxo-hydrinden-carbonsäure-(l) oxydiert man direkt 
durch Erwärmen mit CrO s (Z., G„ B. 20, 3227 Anm.; 21, 2382, 2388, 2391). — Glänzende 
Blättchen (aus Eisessig oder Alkohol). F: 146-147° (Z., G., B. 21, 2391). - Löst sich in 
verd. Natronlauge unter Bildung von NaOBr und 2-CMor-1.3-dioxo-hydrinden (F.), die dann 
weiter unter Bildung von Chlordibrommethan und Phthalsäure miteinander reagieren (Z., 
G., B. 21, 2391; F.). 

2.2-Dibrom-1.3-dioxo-hydrinden, 2.2-Dibrom-indanclion-(1.3), Ö./J-Dibrom-a.y-div 

CO 
keto-hydrrnden C 9 H 4 2 Br a = C 6 H 4 <V,Q>CBr 2 oder 2-Brom-l-bromoxy-3-oxo-inden, 

Brom-bromoxy-indon CglL/XBr., = C 6 H 4 <_ yi, J^CBr. Zur Konstitution vgl. Flatow, 

B. 37, 1789. — B. Bei mehrstündigem Stehen einer eisessigsauren Lösung von 1 Tl. 
1.3-Dioxo-hydrinden mit etwas mehr als 2 Tln. Brom (Wislicenus, A. 24Ö, 354). Beim 
Versetzen einer eisessigsauren Lösung von 2-Brom-1.3-dioxo-hydrinden mit Brom (Rosse, 
Haselhoff, A. 247, 150). Neben 1,3-Dioxo-hydrinden beim Kochen von 2-Brom-1.3-dioxo- 
hydrinden bezw. von 2-Brom-1.3-dioxo-hydrinden-carbonsäure-(2)-äthylester (Syst. No. 1319) 
mit der 10-fachen Menge Wasser bis zum Auftreten einer gelblichen Trübung (Flatow, B. 34, 
2147). Bei der Oxydation von 2.2-Dibrom-l-oxy-3-oxo-hydrinden-carbonsäure-(l) (Syst. 
No. 1411) durch Cr0 3 (Zinckb, Gerland, B. 21, 2392). Durch Auflösen von 1-Brom- 
inden-(l)-on-(3) (S. 384 — 385) in kalter rauchender Salpetersäure oder konz. Schwefelsäure 
(Schlossberg, B. 33, 2427). Durch Behandlungvon 1.2-Dibrom-inden-(l)-on-(3) mit kalter 
konz. Schwefelsäure (Glawe, B, 35, 2937). Durch Erwärmen der höherschmelzenden - 
a.y?-Dibrom-zimtsäure mit konz. Schwefelsäure auf 110° (Gl.). Durch 20-stdg. Einw. kalter 
konz. Schwefelsäure auf die niedrigerschmelzende a./S-Dibrom-zimtsäure (Gl.). Entsteht 
neben der Verbindung [CBrs-CfrNHJpCsH^CO-COjH] 1 (Syst. No. 1315), bei der Einw. von 
Brom auf eine Lösung von salzsaurem 2-Amino-naphthochinon-(1.4)-imid-{4) (Syst. No. 1874) 
(Kronfeld, B. 17, 720), oder auf eine salzsaure oder essigsaure Lösung von 3-Brom-2-amino- 
naphthochinon-(1.4)-imid-(4) (Syst. No. 1874) oder auf 3-Brom-2-osv-naphthoehinon-(1.4)- 
imid-(4) in Gegenwart von Wasser (Syst. No. 778) (Zescke, Gerland, B. 20, 3217; 21, 2392). 
Beim Kochen von 3.3-Dibrom-1.2.4-trioxo-naphthalin-tetrahydrid-(1.2.3.4)-Hydrat C lcl H 6 4 Br 2 
(S. 868) mit Wasser (Z., G., B. 20, 3221). — Darst. Man löst 3-Brom-2-oxy-naphtho- 
chinon-(1.4) (Syst. No. 778) in überschüssiger 10%iger Sodalösung, tröpfelt vorsichtig Brom 
hinzu, säuert an und läßt kurze Zeit stehen; die ausgeschiedene 2.2-Dibrom-l-oxy-3-oxo-hydr- 
inden-earbonsäure-( 1) (Syst. No. 1411) oxydiert man direkt durch Erwärmen mit Cr0 3 (ZiNCKE, 
Gerland, B. 20, 3227 Anm.; 21, 2382, 2388), oder man löst 3,3-Dibrom-1.2.4-trioxo-naph- 
thalin-tetrahydrid-( 1.2.3.4) (S. 868) in kalter verd. Sodalösung, säuert die Lösung sofort 
an und verfährt wie oben (Z., G., B. 21, 2382, 2386). — Blätter (aus Alkohol oder Eisessig). 
F: 175° (Sch.), 176° (Z., G., B. 20, 3219; 21, 2392), 176-177° (Wi.), 177° (R., H.), 177-179° 
(F.). Ziemlich leicht löslich in heißem Alkohol und heißem Eisessig, leicht in Chloroform und 
Benzol (Wi.). Unlöslich in Wasser (Wi.) und in Soda (Z„ G., B. 20, 3228). Löst sich in 
Natronlauge mit gelbroter Farbe (Z., G., B. 20, 3228) unter Bildung von NaOBr 
und 2-Brom-1.3-dioxo-hydrinden (Flatow, B. 37, 1789), die sekundär nach einiger Zeit 
unter Bildung von Phthalsäure und Bromoform miteinander reagieren (Z., G., B. 20, 
3228; 21, 2393; Fl.). Reagiert mit 1.3-Dioxo-hydrinden unter Bildung von Tris-diketo- 
hydrinden (F.). 

2.2-Dijod-l,8-dioxo-nydrinden, 2.2-Dijod-indandion-(1.3), /S./}-Dijod-a.y-diketo- 

CO 
hydilnden C 9 H 4 2 I 3 = C 6 H 4 <V,^^>CI.; oder 2-Jod-l-jodoxy-3-oxo-inden, Jod-jodoxy- 

indon C 9 H 4 O s L,'=! CeHj^^K-Cl. Zur Konstitution vgl. Flatow, B. 37, 1790. - 

B. Durch Zufügen von 18 g Jod in konz. Jodkaliumlösung zu einer Lösung von 10 g 
der Natriumverbindung des 1.3-Dioxo-hydrinden-carbonsäure-(2)-äthylesters in 600 g sieden- 
dem Wasser (Liebkrmann, Flatow, £.33, 2434). — Gelbe Prismen (aus Eisessig). F: 199° 
(Zers.). — Spaltet beim Erwärmen mit Alkalien Jodoform ab. 

Verbindung C„H 4 O ä N 2 = C 6 H 4 <£° ) >C(N, ! 3 ) s. S. 726. 
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2. Dioxo-Verbindungen C 10 H 8 O 2 . 

1. l?.l*-Dioxo-l-[buten-(V)-yl]-bemol , y. A-Diaxo- a-phettyl-a-bulylen, 
Styrylglyoxul. Cinnamoylfortnaldehyd C 10 H 8 O 2 = C 6 H 5 -CH:CH-COCHO. 

Styrylglyoxal-ketoxim QuH.OjN = C 8 H 5 -CH:CH-C(:NOH)CHO. B. Durch 
vorsichtiges Erhitzen der aus Styrylglyoxim und NO a entstehenden Furoxanverbindung 

C 6 H. • CH( ■ NO») • CH 2 • C CH, n 

65 ^ a ' 2 ii i ^>0 (Syst. No. 4637) in Benzol oder Eisesssig (Mills, Chan. 

N. 88, 227; Hakries, Mills, ä. 330, 250). — Braune Nadeln (aus Benzol). F: 103—104°; 
leicht löslich in Chloroform, Aceton, Benzol, Eisessig, heißem Alkohol, löslich in Äther (M. ; 
H., M.). Löslich in verd. Natronlauge und in verd. Salpetersäure (M.). — Reduziert Feh- 
LEfGsehe Lösung in der Kälte (M.; 3., M.). Liefert mit Semicarbazid zwei isomere Semi- 
carbazonef?) (s. u.) (M.; H„ M.). 

Styrylglyoxal-aldoxim , Oxuninomethyl-styryl-keton, a'-Isonitroso-a-benzal- 
aceton C^OaN = C 6 H S -CH:CH- CO- CH:N- OH. B. Aus Benzalaceton mit iBoamyl- 
nitrit und etwas Salzsäure (Claisem, Manasse, B. 22, 529). Entsteht auch aus Isonitroso- 
aceton und Benzaldehyd mit alkoholfreiem Natriumäthylat (Cl., Ma.) oder mit Natron- 
lauge (Habbies, Mtlls, A. 330, 248). — Prismen (aus Äther). F: 143—144° (Cl., Ma.). 
— Zersetzt sich beim Stehen (Cl„ Ma.). Liefert mit NO a in Äther das Pseudonitrol 
C 6 H B -CH:CH-C0-q:N-0H)(N0 a ) (Syst. No. 1296) (H., Mi.,- Ml., Chem.N. 88, 227). Mit 
Hydroxylamin in Methylalkohol entsteht das Dioxim C 6 H 5 -CH:CH-C(:N-OH)-CH:N-OH 
(H., Mi.; Mi.). 

Styrylglyoxaldioxim, Styrylglyoxim CVL^OgNa = C 6 H 5 -CH:CH-C(:N'OH)-CHr 
N-OH. B. Aus a'-Isonitroso-a-benzal-aceton und Hydroxylamin in methylalkohonscher 
Lösung (Mills, Chem.N. 88, 227; Hakries, Mtlls, A. 330, 248). — Prismen (aus Methyl- 
alkohol). F: 201—202°; löslich in Eisessig, sonst schwer löslich (M.; H., M.). — Liefert mit 

C 6 H 5 -CH(0-NO,)-CH,-C CH X 

N0 2 in absol. Äther die Verbindung 2 ' 2 h i _i>0 (Syst. No. 4637) 

(M.; H., M.). 

Stvrylglyoxal-aldoxim-semioarbazon , a'-Isonitroso-a-benzal-aceton-Bemicar- 
bazon CuHuO^^CgHi-CH^H-CtrN-NH-CO-NH^-CHjN-OH. B. In geringer Menge 
bei mehrwöchigem Stehen von a'-Isonitroso-a-benzal-aceton mit Semioarbazidsalz undKalium- 
acetat in wäßr. Alkohol (Rute, Kessler, JB. 42, 4720). — Nädelchen (aus Alkohol). F: 
197° (Zers.). 

Styrylgly oxal-ketoxim-semicarbazone CnH^OaNj = C 6 H 5 • CH : CH ■ C( : N • OH) • CH : 
N-NH-CO-NH 2 (?). 

a) Niedriger schmelzendes Styrylglyoxal-ketoxim-semicarbazon. B. Ent- 
steht neben dem höher schmelzenden Semicarbazon aus Styrylglyoxal-ketoxim und Semi- 
carbazid (Mills, Chem.N. 88, 227; Harries, M., A. 330, 251). — Nadeln. F: 225-226°; 
leicht löslich in kaltem Eisessig, schwer in Alkohol, unlöslich in Benzol, Aceton. 

b) Höher schmelzendes Styrylglyoxal-ketoxim-semicarbazon. B. Siehe die 
niedriger schmelzende Verbindung. — F: 242°; unlöslich; wird von heißem Eisessig zersetzt. 

[3-M"itro-styryl]-glyoxaI-aldoxim, a'-IsonitroBO-a-[3-nitro-b6nzal]-aceton 
CioHsOaNs, = 2 N-C e H 4 -CH:CH-CO-CH:NOH. B. Durch Kondensation äquimolekularer 
Mengen von Isonitrosoaceton und m-Nitro-benzaldehyd durch warme Natronlauge (Mills, 
Chem. N. 88, 237; Harbibs, Mills, A. 330, 252). — Hellgelbe Krystalle (aus Alkohol). F: 
164° (Zers.) (M. ; H., M.). Leicht löslich in Äther, Aceton, etwas weniger in Eisessig, Alkohol, 
schwer in Benzol, Chloroform (H., M.). Löslich in verd. Natronlauge (M.). — Liefert mit 
1 Mol.-Gew. Phenylhydrazin das Phenylhydrazonoxim, mit 2 Mol.-Gew. Phenylhydrazin 
das Bis-phenylhydrazon des [3-Nitro-styryl]-glyoxals (Syst. No. 1971). 

[3-M"itro-styryl]-glyoxal-dioxün, [3-Nitro-Btyryl]-glyoxim CjoHgO^Ns = 2 N- 
CeHjCHiCHCON-OHJCHiN-OH. B. Durch Behandlung von a'-Isonitroso-a-[3-nitro- 
benzal]-aceton mit freiem Hydroxylamin in Methylalkohol (Mills, Chem.N. 88, 237 ; Harmes, 
Mills, A. 330, 253). — Weißes Krystallpulver (aus Eisessig). F: 220° (M.; H., M.). Löslich 
in Eisessig, unlöslich in absol. Alkohol (M.). 

[3-Tfitro-Btyryl]-glyoxal-aldoxim-Bemicarbazon, a'-Isonitroso-a-[3-nitro-benzal]- 
aoeton-semiearbazon CnHnOjNj = 0„N • C 8 H 4 • CH : CH • C( : N • NH • CO • NH 2 ) • CH : N • OH. B. 
Durch Einw. von Semicarbazid auf a -Isonitroso-a-[3-nitro-benzaI]-aceton (Mills, Chem. N. 
88, 237; Harries, Mills, A. 330, 254). - Krystalle (aus Eisessig). F: 196-197° (M.: 
H., M.). 
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tetrahydronaphthalin, ß-Naphthochinan-dihydrid Ci H 8 O 3 , = 1 i _,„ ,CH„" 

\/ -OH,'' 

3.4-Dichlor-1.2-dioxo-naphthalin-tetrahydrid-(1.2.3.4),^ 2 .a 2 -Diohlor-a 1 .^ 1 -ctLk.6to- 

Qc\ pri 

tetrahydronaphthalin, /?-!Naphthoehinon-dichlorid C 10 H 6 O 2 Cl 2 = CVELi/ i 

CHC1 • CHCL 
Hydrat C 10 H 6 2 CI 2 +2H 2 0. B. Man suspendiert 1 Tl. /S-Naphthochinon in 10 Tln. Eis- 
essig, leitet Chlor ein und gießt auf 30 Tle. Eis (Zincke, Schmidt, B. 27, 2759). — Blätter 
und flache Nadeln. Gibt das Wasser über Schwefelsäure oder CaCl a nicht ab. Schmilzt bei 
86° unter Zersetzung. Leicht löslich in Äther, schwer in CHC1 3 . — Mit Chlorkalk entsteht 
a,a-Dichlor-^-oxy-hydrozimtsäure-o-carbonsäure. Mit Natronlauge entsteht 2-[/?-Chlor- 
vinyl"|-phenylglyoxyIsäure. Schweflige Säure erzeugt 3-Chlor-1.2-dioxy-naphthalin. 

3.4-Dichlor-1.2-dioxy-naphthalin C 10 H,O a Cl a = C 10 H 4 a 2 (OH) a , s. Bd. VI, S. 075. 

3.3.4-TricMor-1.2-dioxo-naphthaUn-tetrahydrid-(1.2.S.4), /F.ß^-lMchlor-a^-di- 

^CO — CO 
keto -tetrahydronaphthalin C lt ,H 5 2 Cl 3 = C„H/ i . Hydrat C 10 H 5 O a Cl 3 + 2 H 2 0. 

CÜCl • 001 2 
B. Man suspendiert 1 TL /?-Naphthochinon in 10—12 Tln. Eisessig, übersättigt, ohne zu 
kühlen mit Chlor, läßt 2 Tage stehen und fällt dann mit Wasser (Zincke, Frölich, B. 20, 
2892). — Große glänzende Krystalle (aus Eisessig). Schmilzt bei 112° unter Verlust von 
Wasser. — Zerfällt bei 180° in HCl und Dichlor-naphthochinon-(1.2). Natronlauge bewirkt 
Umwandlung in 2.2.3-Trichlor-l-oxy-hydrinden-carbonsäure-(l) (Syst. No. 1082). Hydroxyl- 
amin und Essigsäureanhydrid wirken nicht ein. Mit Methylamin entsteht 3-Chlor-2-oxy- 
naphthochinon-(1.4)-methylimid-(4) (Syst. No. 778). Analog verläuft dio Reaktion mit Anilin. 

3.8.4-Trichlor-2-oxo-l-oxiniino-naphtbalin-tetrahydrid-(1.2.3.4) bezw. L2.2-Tri- 

C( ' N • OH} • CO 
chlor-4-nitroso-3-oxy-naphthalin-dihydrid-(L2) CjpHiOgNClj = CgH^ ' 

^CHCl — — - CCL 
C(NO^ • C • OH 
bezw. C e H 4 / : . B. Man leitet in eine gekühlte Lösung von Naphthochinon-( 1.2)- 

\CliCl • CC1 2 
oxim-(l) (<z-Nitroso-/J-naphthol, S. 712) in 8 Tln. CHC1 S Chlor bis zur Sättigung ein und läßt 
12 Stdn. stehen (Zihcke, Schmunk, A. 257, 150). — Nadeln (aus Benzol-Benzin). Schmilzt 
unter Schäumen bei 185—186°. Ziemlich leicht löslich in Alkohol, CHC1 3 und Eisessig. — 
Wird durch Alkalien in HCl und DicMor-ß-naphthochinon-oxim zersetzt. 

3.3.4.4-Tetraohlor-1.2-dioxo-naphthalln-tetrahydrid-(1.2.3.4), /3 2 ./ß 2 .a 2 .a 2 -Tetra- 

ohlor-a^-diketo-tetrahydronaphthalin C 10 H 1 O 2 Cl 4 =C 6 H 1 <' , . B. Man verteilt 

1 Tl. salzsaures l-Amino-naphthol-(2) in 10 Tln. Eisessig, leitet, ohne zu kühlen, Chlor ein, 
läßt 1—2 Tage stehen, fällt mit Wasser, trocknet das gefällte Hydrat bei 100—105° und kri- 
stallisiert es aus absol. Äther um (Zincke, B. 21, 495; Z., Abnst, A. 267, 328). — Große, 
glänzende, gelbliche Krystalle (aus absol. Äther). F: 90—91° (Z.; vgl. Z., A., A. 267, 329 
Anm.). Leicht löslich mit gelber Farbe in Äther, CS 2 , Eisessig, schwerer in Benzin (Z.). — 
Zerfällt oberhalb 180° in Chlor und Dichlor-/?-naphthochinon (Z.). Scheidet aus KI Jod ab 
unter Bildung von Dichlor-/J-naphthochinon (Z.). Wird von SnCl 2 oder K 2 S0 3 zu 3.4-DichIor- 
1.2-dioxy-naphthalin reduziert (Z.). Verbindet sich mit Wasser und mit Alkoholen (Z., A., 
A. 267, 320). Löst sich in Soda unter Bildung von 2.2-Dichlor-l-oxy-3-oxo-hydrinden- 
carbonsäure-(l) und wenig 2-Trichlorvinyl-phenylglyoxylsäure (Z.). 

Monohydrat C 10 H 1 O 2 CI 4 +H 2 O = C 6 H 1 (( , V /2 (?). B. Beim Versetzen einer 

Lösung der wasserfreien Verbindung (s. o.) in heißem Eisessig mit dem gleichen Vol. Wasser 
(Zincke, Aritst, A. 267, 321, 328). — Nadeln oder Blättchen (aus verd. Essigsäure). Fängt 
bei 82—83° zu schmelzen an. „ 

^ , ,C(OH)„-C(OH) ä 

Dihydrat C 10 H 4 O 2 Cl 4 + 2H a O = C„H 4 ( ' i . B. Beim Umkrystallisieren 

^CC1 2 CC1 2 

des Trihydrats aus Äther + Ligroin (Z., A., A. 267, 329). — Nadeln. F: ca. 90°. 

Trihydrat C ln a i Q£\ i + 3H ä O = C B H 4 <^° >2 V° H)a + H 2 (?). B. Beim Fällen 



der Lösung der wasserfreien Verbindung in Eisessig mit viel Wasser (Zikcke, Arnst, A. 
267, 330). — Große Nadeln (aus wasserhaltigem Äther). Fängt bei 89° an zu schmelzen; 
die Schmelze wird bei 100° klar. 
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/X)-C(OH)-0-CH 3 
Monomethylacetal C U H S 3 01 4 = C 6 H 4 < : . B. Entstellt als ein 

OOlg * t^l 2 
V 2 Mol. H 2 enthaltendes Hydrat durch Lösen von 3.3.4.4-Tetraohlor-1.2-dioxo-naphthalin- 
tetrahydrid-(1.2.3.4) in Methylalkohol und Eindampfen der Lösung (Zincke, Arnst, A. 267, 
331). — Feine Nadeln (aus Benzin). F: 88—89°. — Beim Stehen mit Sodalösung entsteht 
2.2.3.3-Tetrachlor-l-oxy-hydrinden-carbonsäure-(l)-methyleater. 

.OO-qOHj-O-CsH,; 
Monoäthylacetal C lä H 10 O 8 Cl4 = C 8 H 4 ^ ■ . B. Entsteht als ein 

V 2 Mol. H 2 enthaltendes Hydrat durch Lösen von 3.3.4.4-Tetrachlor-1.2-dioxo-naphthalin- 
tetrahydrid-(l. 2.3.4) in Alkohol (Zescke, Arnst, A. 267, 331). — Nadeln oder Säulen (aus 
Alkohol). Schmilzt unter Schäumen bei 103 — 105". 

3.4 - Dichlor - 3 - forom -2-oxo-l- oxrmino - naphthalin - tetrahydrid - (1.2.3.4) bezw. 
1.2 - Dichlor - 2 - tarom - 4 - nitroso- 3 - oxy - naphthalin - dihydrid - (1.2) C 1(1 H 6 2 NCl2 Br = 

rv # W OH^ ■ CO C^NCh ■ C ■ OH 

CÄ <CHC1-— (iciBr ^ ^HCl-CClBr' * ^ 3.Brom-n*phthochinon-(1.2)- 
oxim-(l) (3-Brom-l-nitroso-naphthol-(2), S. 722) und Chlor (Zincke, Schmtjnk, A t 257, 
152 Anm.). — Nadeln (aus Benzol). F: 157-158° (Zers.). — Alkali erzeugt 3.4-LMchlor- 
naphthochinon-( 1 .2 )-oxim-( 1 ). 

. 3.4-Dibrom-1.2-cUoxo-naphthalin-tetrahydrid-(1.2.3.4), j^.^-Dibrom-a^^-diketo- 

te1xahydronaphthalin,jS-H'aphthoehiaon-dibroniidCi ffl H e 2 Br 2 =C 8 H 4 / i . B. 

^CHBr • CHBr 
Aus ß-Naphthochinon in Chloroform durch Einw. von Brom (Zincke, M. Schmidt, B. 27, 
2761). — Gelbe Rrystalle (aus Benzol + Benzin). F: 65° (Zers.). Leicht löslieh in CHCl^ 
Aceton und Benzol, schwer in kaltem Eisessig und in Benzin. — Sehr unbeständig; schon 
in alkoh. Lösung oder beim Erwärmen mit Eisessig entsteht 3-Brom-naphthochinon-(1.2). 
3.4-Dibrom-2-oxo-l-oximino-naphthalin-tetrahydrid-(1.2.3.4) bezw. 1.2-Dibrom- 

,C(:N-OH)-CO 
4-rdtroso-3-oxy-naphthalin-dihydrld-(l-2) CioHjOjNBra = C 6 H 4 < i bezw. 

N CHBr CHBr 

,C(NO) : COH 
C^IL/ i . B. Beim Versetzen einer konz. Lösung von Naphthochinon-{1.2)- 

oxim-(l) (a-Nitroso-/J-naphthol, S. 712) in CHC1 3 mit einem kleinen Überschuß von Brom 
(Brömme, B. 21, 388). — Nädelchen. F: 130—131°. — Zerfällt beim Erhitzen mit Alkohol 
in HBr und 3-Brom-naphthochinon-(1.2)-oxim-(l). 

3.4-Dibrom-l-oxo-2-oxiiniiio-naplithalin-tetrahydrid-(L2.3.4) bezw. 1.2-Dibrom- 

CO C:N-OH , 

3-nitroao-4-03cy-napbtlialin-dihydrid-(1.2) C 10 H 7 OjNBr a = C^H,^ Arm bezw. 

^CH Br ■ CHBr 

C e H 4 <( -Urr. • B- Beim Versetzen einer Lösung von Naphthochinon-(1.2)-oxim-(2) 

N CHBr — CHBr 
(jS-Nitroso-a-naphthol, S. 715) in CHC1 3 mit Brom (Fuchs, B. 8, 1022; Brömme, B. 21, 390). 
— Silberweiße Blättchen. F: 154— 155° (B.). Leicht löslich in Äther, schwerer in Alkohol, 
Chloroform, Benzol, unlöslich in Wasser, CS 2 und Ligroin (F.). — Zerfällt beim Kochen mit 
Alkohol in HBr und 3-Brom-naphthoehinon-(1.2)-oxim-(2) (B.). 

3.4-DicMor-3-rntro-1.2-dioxo-naphthalin-tetrahydrid-(1.2.3.4), ^.^-Dichlor- 

CO — CO 
^-nitro-a^^-diketo-tetrahydronaphthalinCioHjOjNCla^CeHj^ i^ . Hydrat 

C^H^NClä+HaO. B. Beim Einleiten von trocknem Chlor in ein Gemisch aus 3-Nitro- 
naphthochinon-(1.2) (S. 723) (bei 100° getrocknet) und CHC1 3 (durch Schwefelsäure ent- 
wässert) in einem durch eine CaCl s -Röhre verschlossenen Kolben; man verdunstet die klare 
Lösung über H 2 S0 4 im Vakuum (Zincke, Schabpewberg, A. 268, 298, 301). — Nadeln (aus 
Benzol + Benzin). Schmilzt bei 115—116° unter Aufschäumen. Schwer löslich in Benzin, 
leicht in CHd 3 , Äther und Benzol. — Geht schon beim Verdunsten der Lösung in Eisessig 
oder Äther in o-[a./?-DicUor-/S-nitro-äthyl]-phenylglyoxylsäure 2 N • CHC1 • CHC1 • C 6 H 4 • CO • 
C0 2 H über. Beim Auflösen in Methylalkohol entsteht der Methylester dieser Säure (Z., 
Sch.. A. 268, 303). Durch SnCI 2 (+ Eisessig) wird 3-Nitro-naphthochinon-(1.2) regeneriert 
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(Z., Scn., A. 268, 298). Beim Erwärmen mit Acetylehlorid entsteht 3.4-DiohIoT-naphtho- 
chinon-{1.2) (Z., Sch., A. 268, 299). 

3. 1.3-I>toxo-naphthalin-tetrahydrid-(1.2.3.4), d-.p-Iii- l I Y 
keto-tetrahydronaphthalin C l0 H g O 2 , s. nebenstehende Formel. i I __ ^CO 

\/ *jti 2 
2.2.4.4-TetracMor-L3-öUoxo-naphthalin-tetrahydrid-(L2.3.4), Ä 1 .j8 1 .a s .a a -Tetra- 

co-cci» 

chlor-a^p^-diketo-tetrahydronaphthalin C 10 H 4 O 2 Cl 4 = C 6 H 4 <T , ". B. Aus seinem 

AJÜI2 * CO 
Hydrat (s. u.) bei 100-110° (Zincke, Egly, A. 800, 180, 190). — Prismen (aus heißem Benzin). 
F: 92°. Leicht löslich in Benzin. — Macht aus Jodkalium Jod frei. Wird von Zinnchlorür 
zu 2.4-Dichlor-1.3-dioxy-naphthalm reduziert, von ALkalicarbonat in der Kälte zu [2-Diehlor- 
acetyl-phenyl]-dichloressigsäure, von Chlorkalk zu [2-Trichloracetyl-phenyI]-dichloressigsäure 
aufgespalten. 

Hydrat C 10 H 4 O 2 Cl 4 +3H 2 O. B. Aus dem 1.3-DicMor-4-anihno-naphthol-(2) (Syst. 
No. 1858) mit Chlor bei Gegenwart von Salzsäure in Eisessiglösung (Z., E., A. 300, 190). 
— Barst. Durch Lösen von 1 Tl. 1.3-Dioxy-naphthalin in 10 Tln. Eisessig, Sättigen der 
gut gekühlten Lösung mit Chlor, Abdestillieren nach 24 Stdn. bis zur Hälfte und Versetzen 
des Bückstandes mit Wasser und etwas Salzsäure (Z., E.). — Krystalle (aus heißem Benzol); 
farblose Blätter (aus Eisessig durch Zusatz von verd. Salzsäure). Sintert und schmilzt von 
80° an. Schäumt bei 100° stark auf. Leicht löslich in Äther, Alkohol und Benzol, schwer 
in Benzin. Geht bei 100—110° in die wasserfreie Verbindung (s. o.) über. 

X(OH)(0-CH 3 )-CCL 
Monomelhylacetal C n H 8 3 Cl 4 = C 6 H 4 <V 3/ 1 \ Hydrat C u H s O s Cl 4 + 

Uulg CO 

2H 2 0. B. Aus dem Hydrat des 2.2.4.4-Tetrachlor-1.3-dioio-naphthalin-tetrahydrids-(1.2.3.4) 
(s, o.) durch Kochen mit wenig Methylalkohol (Zinckb, Egly, A, 300, 195). — Nadelbüschel 
(aus heißem Benzol), Sintert bei 86° und schmilzt bei 156° zu einer roten Flüssigkeit. — 
Zersetzt sich bei 160". Gibt über H a S0 4 oder im luftverdünnten Kaume Wasser und 
Methylalkohol unter Übergang in das wasserfreie 2.2.4.4-Tetraehlor-1.3-dioxo-naphthalin- 
tetrahydrid-(1.2.3.4) ab. 

4. 1.4-I>ioxo-naphthalin-tetrahyilTid-(1.2.3.4 : ), aKcP-Diketo- /\^ ^ CH 2 
tetrahydronaphthalin, Naphthochinon-(1.4)-dihydrid-(2.3), [ j 1 „ 
CioHgOj, s . nebenstehende Formel. \/^-QO-^ J 2 

2.3-Dichlor-1.4-dioxo-naphthalin-tetra]iydrid-(1.2.3.4), 5 1 .fl 2 -Dichlor-a 1 .a 2 -diketo- 

/Co-cHa 

tetrahydronaphthalin, a-Naphthochinon-dichlorid C I0 H 6 O 2 CI 2 = CjH 4 <' l. . B. 

CO *CfcLCl 
Man sättigt eine Lösung von 1 Tl. a-Uaphthoehinon in 15 Tln. Eisessig mit Chlor und läßt 
einige Zeit stehen (Zincke, M. Schmidt, B. 27, 2756). — Prismen (aus Eisessig). F: 176° 
(Zers.). Sehr schwer löslich in Alkohol und Äther, etwas leichter in Benzol, Chloroform und 
heißem Eisessig. — Liefert beim Stehen mit Kalilauge 3-Chlor-2-oxy-naphthochinon-(1.4). 
Beim Kochen mit Natriumacetat und Eisessig entsteht 2-Chlor-naphthochinon-(1.4). 

2.3-Dichlor-1.4-dioxy-naphthalin doHeOAä = Ci H 4 Cl 2 (OH) 2 s. Bd. VI, S. 979. 

2.2.3.3-Tetraehlor-1.4- dioxo-naphthalin-tetrahydrid- (L2.3.4) , (P-.p.ßz.ßt-Tetr a- 

CO*CCl 
ehlor-aW-diketo-tetrahydronaphthalin C 10 H 4 O 2 CI 4 = CgH^ 1 s . B. Man erhitzt 

CO ■ CCb 
5 g 2.3-Dichlor-naphthochinon-(1.4) (S. 729) mit 5 g Braunstein (von 90% MnO a ) und 25 g 
rauchender Salzsäure im geschlossenen Bohr 7—8 Stdn. lang auf 150—160° (Claus, B. 18, 
1142; ZlNOKB, Cooksey, A. 255, 370). — Große Prismen (aus Äther). F: 117° (Cl.). 
Sublhniert unzersetzt (Cl.). Ziemlich leicht löslich in heißem Alkohol, Eisessig, Benzol (Z., 
Coo.). — Setzt aus KI in alkoh. oder essigsaurer Lösung Jod in Freiheit (Z„ Coo.). Wird 
bei vorsichtiger Behandlung mit SnClj zu 2.3-Dichlor-naphthochinon-(1.4) reduziert (Ct.). 
Alkoh. Kali eizeugt o-Triehloracryloyl-benzoesäure (Z., Coo.). 

2.3-Dibrom-1.4-dioxo-naphthalin-tetraliydrid-(1.2.3.4), ß^-Dibrom-a^-diketo- 

PO • PTTT^r 
tetrahydronaphthalin, a-XTaphthochinon-dibromid C 10 H 8 O 2 Br 2 = C 6 H 4 <^ . B. 

Beim Eintragen von überschüssigem Brom in eine Lösung von 1 Tl. a-Naphthochinon in 
10 Tln. Eisessig (Zinoke, M. Schmidt, B. 27, 2757). — Breite Tafeln (aus Benzin). F: 92° 
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(Zers.). Viel leichter löslich als das analoge Dichlorid. — Geht leicht in 2-Broin-naphtho- 
ehinon-(1.4) über. 

2.3-DibTom-1.4-dioxy-naphthalin C! C H 6 2 Br 2 = C 10 H 4 Br 8 (OH) 2 s. Bd. VI, S. 980. 

5. 2.3-IHoxo-naphthaUn-tetrahydrid-(1.2.3.4), ß^-ßi- /\^ G¥L ^CO 
lteUt-tetrahydronaphthalin, tfaphthochinon~(2.3)-dihydrid- | ' 

(lA) G 10 H s O 2 , s. nebenstehende Formel. \/^CH a ^ 

1.1.4.4-Tetraohlor-2.3-dioxo-naphthalin-tetrahydricL-(L2.3.4),a 1 .a 1 .a 2 .a 2 -Tetraohlor- 

CC1 -CO 
^'./S 2 -diketo-tetrahydronaphthalinC ll) H 4 O a Cl 4 = C 6 H 1 / a i . Hydrat C M H 4 O a Cl 4 + 

2 (?) H 2 0. B. Man sättigt die Lösung von 2.3-Dioxy-naphthalin in Eisessig mit Chlor 
(ZnTCKE, Pries, A. 334, 351). — Farblose Nadeln (aus Chloroform). F: 115°. Behält nach 
dem Schmelzen noch y, Mol. H 2 0. Leicht löslieh in Alkohol, Aceton, Eisessig, weniger in 
Benzol, Chloroform, schwer in Benzin. — Liefert mit kalter konz. Salpetersäure ein Additions- 
produkt der wasserfreien Verbindung (s. u.). Mit siedender Salpetersäure (D: 1,4) entsteht 
Phthalsäure. Bei der Einw. von Chlorkalk entsteht 1.1.3.3-TetraeMor-2-oxo-hydrinden. SnCl 2 
reduziert zu 1.4-Dichlor-2.3-dioxy-naphthalin. Mit o-Phenylendiamin entsteht 9.10-Dichlor- 
lin. -naphthophenazin (^„HjClgfNj )C 6 H 4 . 

Verbindung mit Salpetersäure C 10 H 4 O 2 Cl 4 +HNO 3 = C 6 H 4 / a i 






B. Man löst das Hydrat des 1.1.4.4-TetrachIoT-2.3-dioxo-naphthann-tetrahydrids-(1.2.3.4) in 
abgekühlter konz. Salpetersäure (D : 1,5), läßt einige Zeit stehen und setzt vorsichtig Wasser 
zu (Z„ F., A. 334, 352). - Nadeln. F: 152° (Zers.). Leicht löslich in Alkohol, Benzol. 

1.4-Dichlor-L4-dinitro-2.3-dloxo-naphthalin-teta , ahydrid-(1.2.3.4), a^-Dichlor- 

a 1 .a a -dinitro-^ 1 ./3 J -dlketo-tetrahydronaphthaJin C w H 4 6 N 2 Cl a = C 6 H 4 / l * i . 

Dihydrat Cj^O«^^-^ 2H a O. B. Aus 1.4-Dichlor-2.3-dioxy-naphthalin und Sarpeter- 
säure (D: 1,4) in der Kälte (Zikcke, Fbies, A. 334, 355). — Platten oder Tafeln (aus Benzol). 
F: 155° (Zers.). Leicht löslich in Eisessig, Alkohol, heißem Benzol. — Beim Erwärmen mit 
Alkali entsteht Phthalsäure. 

1.4-Dibrorn-1.4-dinitro-2.3-dlo3:o-naphthalin-tetraliydrid-{1.2.3.4), aW-Dibrom- 

a 1 .a 3 -dinitro-j3 1 .fl ä -diketo-tetraliydronaplitlialin C 1( ,H 4 6 N 2 Br, = C,H,\ i . 

F * X» 4 6 2 2 « 4X CBr(NO s )-CO 

Dihydrat C 10 H 4 O 6 N 2 Br 2 -l- 2H 2 0. B. Aus 1.4-Dibrom-2.3-dioxy-naphthalin und Salpeter- 
säure (D: 1,51) (Zincki, Feibs, A, 334, 365). — Säulen (aus Benzol). F: 134° (Zers.). Schwer 
löslich in kaltem Alkohol, Eisessig. 

6. 1.3-XHoa;o-2-methyl-hydrinden, 2-Methyl*indandion-(1.3) f a.y-Diketo- 
ß-methyl-hydrinden bezw. l-Oxy-3-tMco-2-methyl-inden, 2-Methyl*inden-(l)- 

ol.(l)-mi-(3), Methylindon C^IIgO^ C 6 H 4 <^q>CH-CH 3 beaw. C 6 H 4 <^Oj"j3iC-CH 3 . 

B. Das Natriumsalz dieses Diketons entsteht neben Diäthylcarbonat, wenn man 10,5 g 
Natriumdraht mit 50 g Phthalsäurediäthylester auf 110—120° erhitzt und dann etwas 
überschüssiges Äthylpropionat hinzufügt; man erhitzt einige Stunden lang und kocht 
dann die zerriebene Masse mit Äther aus, wodurch das Salz NaC 10 H,O» ungelöst 
bleibt, das man durch Auflösen in kochendem Alkohol reinigt; es wird durch An- 
säuern zerlegt, das freie Keton in Äther aufgenommen, die äther. Lösung verdunstet 
und der Kückstand im Vakuum destilliert (W. Wisucentis, Kötzle, A. 252, 81). 

/C=CH • CH 3 
Beim Kochen von 1,6 g 3-Äthyliden-phthalid C B H.^ ">0 mit einer Lösung von 

^CO 
0,5 g Natrium in Methylalkohol (Nathanson, B. 26, 2581). — Kleine abgestumpfte 
Pyramiden (aus Alkohol). F: 84—85° (W., K.). Destilliert unzersetzt bei 150° bei 16—18 mm 
(W., K.). Löslich in Alkohol, Äther und in heißem Wasser (W., K.). Löslich in Alkali mit 
roter Farbe unter Bildung des Natriumsalzes (W., K.). — Gibt durch Oxydation mit 
Kaliumpersulfat Bis-methyldiketohydrinden( Gabriel, Letjpold, B. 31, 1163). — NaC 10 H 7 O 2 . 
Kleine rote Prismen (aus Wasser) (W., K.). 

Dioxim C 10 H 10 O 2 N 2 = C 10 H s (:N-OH) 2 . B. Aus 1.3-Dioxo-2-methyl-hydrinden und salz- 
saurem Hydroxylamin in Alkohol (W. Wislicenüs, Kötzle, A, 252, 85). — Feine Nädel- 
chen (aus verd. Alkohol). Schmilzt bei 116— 117" unter Gasentwicklung. Sehr schwer 
löslich in Wasser und Benzol, leicht in Alkohol und Äther. 
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2-Brom-1.3-dioxo-2-metb.yl-liydrinden, 2-Brom-2-methyl-iridandion-(1.3), 

ß-Brom-a.y-diketo-ß-metiiyl-hydrinden C 10 H 7 2 Br = C 6 H 4 <^>CBrCH a . B. Aus 

1 Mol.-Gew. 1.3-Dioxo-2-methyl-hydiinden und 1 Mol.-Gew. Brom in Eisessig (W. Wislicenus, 
Kötzle, A. 252, 85). — Kleine Nadeln (aus Alkohol). F: 90— 91°. Leicht löslich in Äther. 



HC CH-CH CH 

7. IHoxo-dwyelopentadien C 10 H 8 O 2 = HC . C0 . CH _ CH . C0 .£ !H (? >- 

Dioxirn, Bis-[isonitroso-cyclopentadien] C 10 H, n O.>N ä = 
HC CH-CH CH 

hc-c< : n-ohhch-ch-C(-.n-oh)-ch.! ?) - k DnKh Eintrö P feln eines ä * uimoIe - 

kularen Gemisches von Cyclopentadien und Äthylnitrit in eine gekühlte Lösung von 1 At.- 
Gew. Natrium in der 15-faohen Menge absol. Alkohols (Thiele, B, 33, 669). _ — Krystall- 
pulver (aus Wasser). F: 185—186° (Zers.). Leicht löslieh in Methyl- und Äthylalkohol; 
schwer in kaltem Wasser, Essigester; fast unlöslich in Benzol, Ligroin. — Wird durch längeres 
Kochen mit Wasser zersetzt. 

HC ^CH-. CH _ C0 

8. £>ioxo- Verbindung C 10 H 8 O., = || CO i >CH. 

HC. CH ^CH— OH'' 

Perchlorderivat C 10 2 C1 8 , s. nebenstehende Formel. B. rart^-CCl^rirn ort 
Aus dem niedrigschmelzenden Hexachlorcyclopentenon (S. 49) f. /,^ t \ppi 

in Eisessig durch Erwärmen mit Zinnchlorür in Gegenwart von p, k , A rl ripi/' 
Wasser oder aus Pentachlorcyclopentenon (S. 49) und 1 Mol.- U ^CC1'' AA ' 1 
Gew. Natriumacetat in Eisessig bei 60° oder aus der bei 186° schmelzenden Hexachlorcyclo- 
pentenolearbonsäure (Syst. No. 1054) durch kurzes Erhitzen mit Wasser auf dem Wasser- 
bad (Zincee, Metee, A. 367, 0; Tgl. auch Z., A. 296, 156). — Nadeln (aus Benzin) oder 
Prismen (aus Benzol). Schmilzt bei langsamem Erhitzen bei 164°, bei schnellem Erhitzen 
gegen 170° unter Zersetzung. — Liefert beim Kochen mit Wasser oder Alkohol .oder beim 
Schmelzen Perchlorindon, mit trocknem Ammoniak in Benzol das Monoimid des 2.4.5.6.7- 
Pentachlor-1.3-dioxo-hydrindens (S. 697). 

3. Dioxo-Verbindungen C u H 10 O 2 . 

1. JP.l i -IMt>aeo-l-[penten-(l 1 )-ylJ-bemol, Methyl-styryl-diketon, y.ö-£>i- 
oxo-a-phenyl-a-amylen, Bensyliden-diacetyl, Benzal-diacetyl C,,H ln Oo = 
C 6 H 5 • CH : CH ■ CO • CO ■ CH 3 . 

Monoxirmnethyläthör, Methyl-oinnamoyl-ketoximmethyläther C ia H 13 OoN = 
C„H 5 ■ CH : CH • CO • C( : N • O ■ CH a ) • CH 3 . B. Aus Diaeetybnonoximmethyläther (Bd. I, 8. 772) 
und Benzaldehyd in Gegenwart von Natronlauge (Diels, Stebn, B. 40, 1625). — Prismen. 
F: 82°. Kpn: 165—167°. Leicht löslich in Methyl- und Äthylalkohol, schwer in Benzol 
und Petrolätner. 



2. J-{Cyclopentadien-(2.4)-yl]-cyclohea;en-(3)-dion-(2.5)(?), ..Oyelopcu 

CH • CO CH ■ CH 

tadionchinon" C u H 10 O 2 = HCf ^CH-CH^ '• (?) s. S. 618. 

u 10 2 \CO-CH/ CH:CH 

3. l.S-Benso-cyclohepten-(lJ-dion-(3.7),^i.a'-Diketo-phenheptamethylen u 

C u H 10 O ä = C 6 H 4 <[qq _Qrr a ^>CH 2 . B. Durch anhaltendes Kochen der Verbindung 

C6H 4 <C(^Q.0|j/fiQ a .fi 2 TT^]>CH 2 (Syst. No. 1357) mit verdünnter Schwefelsäure (Dieckmann, 

B. 32, 2231). — Prismatische Krystalle (aus Ligroin). F: 45—46°. Sehr leicht löslich, 
außer in Wasser. 

Dioxim C u H 12 !! N 2 ==C ll H w (:NOH) g . B. Aus 1.2-Benzo-cyclohepten-(l)-dion-(3.7), 
salzsaurem Hydroxylamin und Natriumdicarbonat in verd. Alkohol (D., B. 32, 2232). - 
Krystalle (aus absol. Alkohol). F: ca. 245° (Zers.). Schwer löslich in Wasser. 
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4. 2.3-ZHoxo-l-methyl-tiaphthalin-tetrahydrid-(1.2.3.4:) , jP-.ßt-lMketo- 
a 1 - methyl - tetrahydronaphthalin, 1 - Methyl - naphthochinon - (2.3) - di- 

,CH(CH0 — CO 
hydrid-a-4) QaHttO, = C e H /^ CQ - 

1.4.4-Trichlor-6-T3rom-2.3-dioxo-l-methyl-naplithalin-tetrahydrid-(1.2.3.4), 
^.a^^-Triohlor-Ä'.^-diketo-^-inethyl-tetrahydroiiaphthaliri, 4-Chlor-6-brom-l-me- 

,CC1(CH,)-C0 
thyl-naphthoehinon-(2.3)-diehlorid-(1.4) C n H 6 3 Cl s Br = C 6 H 3 Br<; i . Hydrat 

L*L lg CO 

C 11 H 6 2 Cl 3 Br+ H 2 0. B. Aus dem Zinndoppelsalz des 6-Brom-2-oxy-3-amino-l-methyl- 
naphthalins (Syst. No. 1858) in Eisessig- Salzsäure durch Einw. von Chlor (Fbies, Hempel- 
makk, B. 42, 3384). — Weiße Nadeln (ans kaltem Eisessig + verd. Salzsäure). F: 132-138» 
(Zers.). Sehr leicht löslich in Alkohol, Äther, löslich in Eisessig, Benzol, warmem Benzin, 
Petroläther. Löslich in Natronlauge mit brauner Farbe, Soda wirkt ähnlich, aber langsamer. 
— Gibt mit 8%iger Chlorkalklösung 1.3.3-Trichlor-5-brom-l-methyl-hydrindon-(2) (S. 371) 
und 6-Brom-3-methyl-phthalid-carbonsäure-(3) O-CO-CsHgBrC^H^-COäH (Syst. No. 2619). 

Wird von SnCl 2 zu 4-Chlor-6-brom-2.3-dioxy-l-methyl-n~aphthalin reduziert. Gibt mit 
o-Phenylendiamin in absol. Alkohol bei schwachem Erwärmen 10-Chlor-6-brom-9-methyl- 
lin.-naphthophenazin (Syst. No. 3490). 



4-CMor-6-brom-3-oxy-l-methyl-1.2-naphthochinitrol C u H 7 4 NClBr 

,C(CH 3 )(NO,)-CO „, ,, 

C-HoBr^ 2 t s. Bd. VI, S. 988. 



x C(CH 3 )(N0 2 )-CO 
" 6 " 3 " r \Qca _ - — C(OH) 



4-CMor-6-brom-l,4-dinitro-2,3-dioxo-l-inethyl-naphthaliii-tetrab.ydrid-(1.2.3.4), 
a 2 -Chlor-ß 3 -brorn-a 1 .a 2 -dinitro-/? 1 .j3 a -diketo-a 1 -rriethyl-tetrahydronaphtharin 

,qCH 3 )(N0 2 )-CO 
C n H 6 6 N 2 ClBr = C 6 H 3 Br<(^ a 3 " ^ i, o . üihydrat C 11 H 6 6 N 2 ClBr+2H 2 0. B. Aus 

1 Tl. 4-Chlor-6-brom-2.3-dioxy-l-methyl-naphthalin mit 3 Tln. rauchender Salpetersäure 
(D: 1,52) (Fries, Empson, B. 42, 3378). — Weiße Kryställchen (aus Benzol). Schmilzt gegen 
102° (unter Entwicklung von Stickoxyd). — Löst sich in Alkali und wäßr. Soda unter Ver- 
änderung. Wird durch konz. Schwefelsäure langsam zersetzt, wobei die Flüssigkeit zuerst 
graugrün, dann braun wird. Wird durch Alkohol und Eisessig rasch zersetzt. 

5. 1.2 l -Dloxo-2-äthyl-hydrinden, Methyl- [hydrindon-(l)-yl-(2)J -leeton, 

2-Acetyl-hydrindon-(l) C n li llt 2 = C 6 H 4 <^q 2 >CH • CO • CH 3 bezw. desmotrope Formen. 

ß. Aus o-Phthalaldehyd und Aceton in Wasser in Gegenwart von wäßr. Kalilauge (Thiele, 
Falk, A. 347, 118). — Hellgelbe Nadeln (aus Methylalkohol, Aceton oder Ligroin). F: 
76—76,5°. Leicht löslich in Alkohol, Äther, Benzol, Eisessig; löslich in Ammoniak und 
Soda; die Lösung in Methylalkohol wird von FeCI 3 tiefrot gefärbt. — Gibt mit Brom und 
Alkali 2.2-Dibromhydrindon-(l). 

6. 1.3-IHoxo~2.2-€limethyl-hydrinden, 2.2-JMmethyl-indandion-(1.3), 

CO 
a.y-Diketo-ß.ß-dimethyl-hydrinden C u H 10 O 2 = C 6 H 4 <; C q>C(CH 3 ) 2 . B. Man erhitzt 

das Natriumsalz des 1 .3-Dioxo-2-methyl-hydrindens (W. Wislicehtjs, Kötzle, A. 252, 
86) oder das Dinatriumsalz der 1.3-Dioxo-hydrinden-earbonsäure-(2) (Gabriel, Neumann, 
B. 26, 954) mit Methyljodid und Methylalkohol im geschlossenen Bohr auf 100°. — Nädelchen 
(aus verd. Alkohol). F: 107-108" (W., K.). F: 103-105» (G., N.J. Kp J35 t 258" (G., N.). 
Leicht löslich in Alkohol, Äther und Benzol; löslich in WaBser (W., K.). 

4. Dioxo-Verbindungen C 12 H 12 2 . 

1. ls.lt-IHoxo-l-piexen-CPy-ylJ-benzol, y.e-IHooßo-a-phenyl-a-hexylen, 
w-Bemyliden-ttcetylaceton, o-Bensal-acetylaceton, Cinnamoyl-aceton 

C 12 H 12 2 = C 6 H 5 - CH : CH ■ CO • CH 2 - CO - CH S . 

2-If itro-l a .l s - dioxo-1- [hexen - Q. 1 ) - yl] - benzol, y.e -Uioxo - a - [2 - nitro - phenyl] - 
a-hexylen, fc>-[2-Mitro-benzal]-aßetylaceton, [2 -Nitro -cinia amoyl] -aceton Cj,H u 4 N 
= 2 N-C 6 H 4 -CH:CHCO-CH 2 -CO-CH 3 bezw. desmotrope Formen. B. Neben anderen 
Produkten beim Kochen von a-[2-Nitro-cinnamoyl]-acetessigester mit der 5-fachen Menge 
30%ig e r Schwefelsäure; man filtriert nach dem Erkalten den Niederschlag ab und verreibt 
ihn mit überschüssiger Natronlauge, wobei 2-Nitro-benzalaceton OjN-CijHj-CHiCH-CO-CH,, 
zurückbleibt; die alkal. Lösung fällt man mit Salzsäure, trocknet den Niederschlag bei 100" 
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und kocht ihn mit CS 2 aus, wodurch o-Nitro-zinitsäure unlöslich abgeschieden wird; man 
verdampft den CS 2 und krystalhsiert den Rückstand aus siedendem Alkohol um (E. Fischer, 
Kuzil, B. 16, 35). — Peine schwefelgelbe Prismen {aus Alkohol). Wird gegen 105° weich 
und schmilzt vollständig bei 112—113° (F., K., B. 16, 36). Leicht löslich in heißem Alkohol, 
ziemlich schwer in kaltem Alkohol, CS 2 und Äther; löslich in Alkalien mit gelber Farbe (F., 
K., B. 16, 36). — Wird von SnCl a zu 2-Acetonyl-ehinolin reduziert (F., K., B. 16, 164). 
Liefert bei längerem Kochen mit verd. Schwefelsäure 2-Nitro-benzalaceton (F., K., B. 16, 
37). Gibt mit Eisenchlorid eine rote Färbung (F., K„ B. 16, 36). 

2, lZ.F'-Dioxo-I-fP-ätho-biiten-fl^^ylJ-benzol, tü.w-Diacetyl-styrol, ß.S-IM- 
oxo-y-benzyliden-pentan, ms-Itensyliden-acetylaceton, ms-JBenzal-acetyl- 
ttceton C la H 12 s = C e H 5 -CH:C(CO-CH a ) 2 . B. Beim Erhitzen von Benzylidenacetylaceton- 
hydrochlorid C 6 H 5 -CHC1-CH(C0-CH 3 ) 2 im Vakuum (Knoevenagel, Werner, A. 281, 80). 
Aus Benzaldehyd und Acetylaceton mittels Piperidins durch 3-tägige Eimv. bei —15° (K., 
Ruschhaupt, B. 31, 1026 Anm.; K., Faber, B. 31, 2775). — Öl. Kpj 5 : 185- 188° (K., W.). 
Kp 12 : 179 — 181° (K., F.). — Liefert bei der Reduktion Benzylacetylaeeton und eine Ver- 
bindung vom Schmelzpunkt 165° (Harries, Gollnitz, A. 330, 235). Leitet man in eine 
alkoholische, etwas Natriumäthylat enthaltende Lösung von Benzylidenaeetylaceton HjS ein, 
so entsteht Thiobenzaldehyd (Ruhemann, Soc. 87, 25). — Mit alkoh. Ammoniak erfolgt 
Reaktion unter Bildung von 4-Methvl-2.6-diphenyl-5-acetyl-pyrimidin-tetrahydrid-(1.2.3.6) 
(Rtt., Watson, Soc. 85, 465). Wird durch Natriumäthylat oder Natrmmphenolat in absol, 
äther. Suspension zu 2.6-Diphenyl-1.1.3-triäthylon-eyclohexanon-(4) (Syst. No. 723) kon- 
densiert (Ru.,..>Soc. 95, 114). Verbindet ..sich in Gegenwart von Piperidin oder Natrium- 
äthylat mit Äthylmercaptan zu ms- [a-Athylthio-benzyl] -acetylaceton C 6 H 5 -CH(S-C 2 H 5 )- 
CH(C0-CH 3 ) 2 ; analoge Verbindungen bilden sich mit Isoamyl-, Phenyl- und Benzylmercaptan 
(Ru., Soc. 87, 20). Addiert KCN in wäßr.-alkoh. Lösung; beim Ansäuern scheidet sich 
ms-[a-Cyan-benzyl]-acetylaeeton ab (Ru., Soc. 85, 1454). Kondensiert sieh mit Anilin 
unter Bildung von ms-[a-Anilino-benzyl]-acetylaeeton (Ru,, W., Soc. 85, 466). Analog werden 
m- und p-Chlor-anilin, m- und p-Toluidin, ^-Naphthylamin und Piperidin angelagert; mit 
o-Toluidin, a-Naphthylamin und Tetrahydrochinolin erfolgt keine Reaktion (Ru., W., Soc. 
85, 1174). Diäthylamin reagiert unter Bildung eines öligen Additionsproduktes, das beim 
Vermischen mit Alkohol in Benzyliden-bis-acetylaceton übergeht (Ru., W., Soc. 85, 1177; 
vgl. auch K., F.). Benzidin reagiert unter Bildung von N.N'-Dibenzal-benzidin, p-Phenylen- 
diamin unter Bildung von N.N'-Dibenzal-p-phenylendiamin (Ru., W., Soc. 85, 1175). Reagiert 
mit Benzamidin in siedender alkoh. Lösung unter Bildung von 4-Methyl-2.6-diphenyl-pyri- 
midindihydrid (Ru., Soc. 83, 1373). Mit Semicarbazid entsteht eine Verbindung C 13 H 15 2 N 3 
(s. u.); mit Phenylhydrazin eine Additionsverbindung, die sofort unter Bildung von Benzal- 
dehydphenylhydrazon zerfällt (Ru., W., Soc. 85, 466). 

Verbindung C 13 H lä 2 N 3 . B. Aus ms-Benzyliden-acetylaceton und Semicarbazid 
(Ruhemann, Watson, Soc. 85, 460, 467). - Gelbe Platten (aus Alkohol). F: 210° (Zers.). 

3-Kitro-l 3 .l s '-dioxo-l-[l a -äth.o-buten-Cl 1 )-yl]-'benzolj 3-Mitro-<a.6)-diacetyl-Btyrol, 
j8.<S-Dioxo-j'-[3-nitro-'benzal]-pentan, ms-[3-Kitro-benzal]-acetylaeeton C^HnOjN = 
2 N-C 6 H 4 -CH:C(CO-CH 3 ) 2 . B. Aus m-Nitro-benzaldehyd und Acetylaceton bei Gegenwart 
von Piperidin oder von Benzol und HCl (Ru., Soc. 83, 1374). — Farblose Prismen (aus 
Alkohol). F: 101 — 102°. Schwer löslich in kaltem Alkohol, leicht in heißem Alkohol. — 
Reagiert mit Benzamidin unter Bildung von 4-MethyI-2-phenyl-6-[3-nitro-phenyl]-pyrimidin. 

3. l-Phenyl-cyclohexandion-(3.5) bezw. l-_Phenyl-cyclohexen-(3)-ol-(3)- 

on~(S) O la H 12 2 -C 6 H 5 -HC<^;^>CH a bezw. C^-HCKcg 2 ; ^^!!, gewöhnlich 

fhenyldihydroresorcin, Phenylhydroresorcln, genannt. B, Man verseift den 
Äthylester der Phenyldibydroresorcylsäure (Syst. No. 1319) und spaltet von der in Freiheit 
gesetzten Säure durch Schmelzen (Michael, Freeh, J. pr. [2] 43, 391; Vorländer, A. 204, 
274), längeres Kochen mit Wasser (V., B. 27, 2056) oder Umkrystallisieren (M„ B. 27, 2127) 
am besten aus 50. /,|iger Essigsäure (V., Erig, A. 294, 302) C0 2 ab. Man kocht 5 Minuten 
2 g Phenyldihydroresorcylsäurenitril mit 10 cem Wasser und 10 ccm konz. Schwefelsäure 
(V., A. 294, 284). Bei 1-stdg. Digerieren von Phenyldihydroresorcylsäureamid 1 ) mit verd. 
Salzsäure (Haworth, Soc. 95, 485). Man erwärmt 2-Phenyl-cyclohexandion-(4.6)-diearbon- 
säure-(1.3)-diäthylester (Syst.No. 1357) oder <5 -Oj«)-^ phenyl -pentan-a.a.y- tricarbonsäure- 

') Als Phenyldihydroresorcylsäureamid C 6 H 5 - HC<^ ( CO ' NH ^ ' ^q>CH, (Syst. No. 1319) 

muß die von Haworth (Soc. 95, 485) als C B H 5 -CH: CH-C(CH,):C(CO-NHj)-C0 2 H OS-Styryl- 
«•carboxy-crotonsäure-amid) formulierte Verbindung aufgefaßt werden. Redaktion dieses Handbuches. 
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triäthylester (Syst. No. 1370) mit 5—6 Mol.-Gew. KOH in wäßr.-alkoh. Lösung und versetzt 
das eingeengte Verseifungsprodukt mit konz. Salzsäure (Knoevenagel, B. 27, 2340). Bei 
1-tägigem Stehen von ^Phenyl-y-acetyl-buttersäure-äthylester(Syst. No. 1293) mit alkohol- 
freiem Natriumäthylat und abaol. Äther (V., Knötzsch, A. 294, 323). — Glänzende Blättchen 
(aus Aceton odeT Chloroform). Färbt sich um 150° rot und schmilzt gegen 184" unter Zer- 
setzung (V., B. 27, 2056; A. 294, 284; V., E.). Leicht löslich in Alkohol, Aceton, Essigester 
und warmem Eisessig, schwerer in Äther, Benzol lind Chloroform (V., B. 27, 2056); unlöslich 
in Ligroin (M., F.; M.); 100 com der bei 25° gesättigten wäßr. Lösung enthalten 0,058 g 
(v. Schilling, V., A. 308, 194). Elektrolytische Dissoziationskonstante k bei 25": 1,2-10 5 
(v. Sch., V.). Löst sich in Sodalösung unter Bildung eines Natriumsalzes (V., E.). — Beim 
Glühen mit Zinkstaub entsteht Diphenyl (V., B. 27, 2056). Mit Natrium und Alkohol ent- 
steht l-Phenyl-cyclohexandiol-(3,5) (Knoev.). PC1 5 erzeugt in der Kälte 3.E-Dichlor-l-phenyl- 
cyclohexadien-(2.5) (Knoev.). Gibt mit Natronlauge -f Brom Bromoform (V., E.). Gent 
beim Kochen mit Säuren oder Alkalien in 0-Phenyl-j/-acetyl-buttersäure über (M., F.; V., 
B. 27, 2057). Zur Reaktion mit Hydroxylamin vgl. Gittel,, O. 1906 1, 35. Gibt beim 
Kochen mit absol. Alkohol und konz. Schwefelsäure den Äthyläther seiner Enolform 

a 6 H 6 -HC<cg 2 ' C(0 ^£^> c H (Syst. No. 750) (V., E.). Kocht man dia alkoh. Lösung des 

Natriumsalzes (s. u.) mit Benzylchlorid, so erhält man den analogen Benzyläther (V., E.). 
Phenyldihydroresorcin kondensiert sieh leicht mit Aldehyden (Vorländer, A. 309, 348); 
so entsteht mit Formaldehydlösung Methylen-bis-phenyldihydroresorein (Syst. No. 724) 
(V., Kalkow, A. 309, 371), mit Benzaldehyd in absol. Alkohol Benzal-bis-phenyldihydro- 
resorcin (Syst. No. 728) (V., Stratjss, A. 309, 380), auch wenn überschüssiger Benzaldehyd 
verwendet wird (V., A. 309, 352). Beim Erhitzen von Phenyldihydroresorcin mit Benz- 
aldehyd in Eisessig entsteht die Ver- CO „ ,CH(C ( .H,K. r ,^ CO-. ™ 
bindung nebenstehender Formel (Syst. R fi^ "^C^ ^ « 5^0^ ^CH 2 
No. 2488) (V., Str.). Bei der Einw. von C 6 H 6 -HC^ PW <C._ _ n __Ö^, rw ^CH-C 6 H S 
Essigsäureanhydrid auf Phenyldihydro- u±1 2 - u —~ ^ 
resorcin wird die Bildung von O-Acetylderivat begünstigt durch Anwesenheit von Dimethyl- 
anilin und Chinolin; Pyridin bewirkt dagegen ebenso wie Alkali C-Acetylierung (Dieckmann, 
Stein, B. 37, 3374, 3379). Phenyldihydroresorcin reagiert mit Anilin unter Bildung des 
Monoanils (Syst. No. 1604) (V., E.). Mit Phenylisocyanat entsteht das Carbanilat der Enol- 
form C,H» • HC<^ ' C( ° ' C0 ' KH ' ° 6 ^>CH (Syst. No. 1625) (Dieckmann, Hoppe, Stein, 
B. 37, 4636). Benzoldiazoniumchlorid reagiert mit Phenyldihydroresorcin in überschüssiger 
Sodalösung unter Bildung der Verbindung C 6 H 5 -HC<^ 2 ;qq>C:N-NH-C 6 H 6 (Syst.No. 

1976) (V., E.). — NaC 12 H u O s . Krystalle (aus Alkohol). Wird durch C0 3 teilweise zerlegt (V., 
E.). - AgC, a H u Og. Weißes Pulver (M.). - Pb(C 12 H u 2 ) 2 . Weißer Niederschlag (V-, E.). 

Monoxim C 12 H 13 2 N = C,jH 6 'C 6 H 7 O:N-0H. B. Aus 1 Mol.-Gew. l-Phenyl-cyelo- 
hexandion-(3.5) und etwas weniger als 1 Mol.-Gew. salzsauTem Hydroxylamin in Alkohol 
durch 2-stdg. Erwärmen auf dem Wasserbade (Vorländer, Erig, A. 294, 307). — Weiße 
Krystallbüschel (aus abgekühltem sehr verd. Alkohol). F: 79—82°. Kaum löslich in Wasser; 
löslich in Salzsäure und Natronlauge, unlöslich in Natriumcarbonat. 

Dioxim Ci ä H u 2 N 2 == C 6 H 6 -C 6 H,(:N-OH) a . B. Aus 1 Mol.-Gew. 1 -Phenyl-cyclo- 
hexandion-(3.5) in Alkohol durch Einw. von 2 Mol.-Gew. freiem Hydroxylamin (Vorländer, 
B. 27, 2057; V., Erig, A. 294, 308). - Krystalle. F: 177°. Leicht löslich in Alkohol und 
Aceton, fast unlöslich in Äther, Benzol, Chloroform und kaltem Wasser. 

4. IMogco-dimethyl-naph- 9^-' m 

IhaUntetrahydrid O^H^O,,, s. ^ ' 00 - CH-CH, o: irr , ^,' C0 ^CH-(IH, 

nebenstehende Formeln. Vgl.Dioxy- , i 

dimethyl-naphthalin, Bd. VI, S. 988. L -^ ^CK^ L0 :1 - CH,-' CO 

5. Dioxo-Verbindungen C 13 H w 2 . 

1. 4?.4 l -IMoxo-l-i80propyl-d-{buten-(d'-)-ylJ-ben30l, y.ö-Dioxo-a-fd-iso- 
pvopyl-phenyl]-a-butylen , fit-lsopropyl-styrylj-glyoacal, Cuminal-brenz- 
traubensäurealdehyd C 13 H 14 2 =(CH S ) 2 CH-C 6 H 4 -CH:CH-CO-CHO. 

[4-Iaopropyl-styryl] -glyoxal-aldoxim, a'-Iaonitroso-a-cuminal-aceton C 13 H 15 0aN 
= (CH,) 2 CH-C»H 4 -CH:CH-CO-CH:N-OH. B. Aus Cuminaldehyd, Iaonitrosoaceton und 
Natronlauge (Habries, Mills, A. 330, 254; M., Chem. N. 88, 237). — Schwefelgelbe recht- 
eckige Platten (aus Benzol). F: 162—163 ; leicht löslich in Äther, Aceton, etwas weniger 
löslich in Benzol, Alkohol, unlöslich in Petroläther (H., M.; M.). 

45* 
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[4-Isopropyl-styryl] -glyoxal-dioxim, [4-Isopropyl-styryl] -glyoxim Ci 3 H 16 2 N 2 
= (CH 3 ) a CH-C a H 4 -CH:CELC(:N-0H)-CH:N-0H. B. Durch Behandlung des Aldoxims 
(S. 707) mit freiem Hydroxylamin (Mills, Chem. N. 88, 237). — Weiße Nadeln (aus Alkohol). 
F: 192" (Zers.); sehr leicht löslich in Äther, Aceton, Essigester, leicht in Alkohol, Benzol, 
unlöslich in Petroläther; löslich in Natronlauge (Habries, M., A. 330, 255). 

[4-Isopropyl-styryl] -glyoxal-aldoxim-Bemioarbazon , a'-Isonitroso-a-euminal- 
aeeton-semicarbazon C 14 H 18 2 N 4 = (CH 3 ) 2 CH-C e H 4 -CH:CH-C(:N-NH-CO-NH 2 )-CH:N- 
OH. B. Durch Einw. von Semicarbazid auf das Aldoxim (S. 707) (Mills, Chem. N. 88, 237). 
— Krystalle (aus verd. Alkohol). F: 176° (Zers.); sehr leicht löslich in Aceton, leicht in 
Alkohol, Äther, unlöslich in Benzol, Petroläther (Harmes, Mills, A. 330, 254). 

2. JHosco - methyl - äthyl - cjj 
naphthaUntetrahydrid ^ C ^ nw r w ^-^^ CO -^ pw p w 

C 13 H 14 2 , s.nebenstehendeFormeln. | i ^ti-u 2 ri r> oder i i o±i-ij 2 n 5 . 

Vgl. Dioxy-methyl-äthyl-naphtha- I I CO CH,-L X mx ^CO 

lin, Bd. VI, S. 388. ^ CH 2 ^ 3 ^^CH^ 

' C7 *"N"- OTTVPTT *0 "IT 
Dioxim C 13 H 16 2 N 2 = CH s -C a H 3 / „ C-N-OH' Vgl " I)ih y drox y lamino-metn y 1 - 

,C(NH0H)=C-C»H 5 
äthyl-naphthalinCH,-C 6 H/ V i 2 5 , Syst. No. 1936. 

J H J 6 3 \CH=^^^C-NH-OH J 

6. Dioxo-Verbindungen C 14 H 16 2 . 

1. l.l-Dimethyl-2-phenyl-cyclohexan,dion-(3.5) C 14 H 16 2 = 

co • cm rn i 

H s Ck^-Yj__^_J|tT#'>C(CH 3 ) ! bezw. desmotrope Formen. B. . Aus Phenylessigsäureäthyl- 

ester und Mesityloxyd in Gegenwart von Natriumäthylat in Alkohol auf dem Wasserbade 
(Bobschk, B. 42, 4498). — Blättchen mit 1 H 2 (aus 507„igem Alkohol). Schmilzt bei 110°, 
wasserfrei bei ca. 135°. 

2. l.l-Dimethyl-4:-phenyl-cyclohexandion-(2'f>) C 14 H 16 2 = 
C 6 H 5 -HC<^g 2 ~pQ>C(CH 3 ) 2 . B. DuTch längeres Kochen von Ll-Dimethyl-4-phenyI- 

cyolohexandion-(2.6)-dicarbonsäure-(3.5)-diäthylester mit 80%iger Essigsäure (Dieckmann, 
Krön, B. 41, Z274). — Nadeln (aus Alkohol + wenig Essigsäure). P: 86°. Leicht löslich 
in Äther, Benzol, Chloroform; schwerer in Alkohol, Eisessig, Ligroin; kaum löslich in 
Wasser. — Wird durch alkoh. Alkali oder durch Mineralsäuren leicht in /i-Phenyl-y-iso- 
butyryl-buttersäure übergeführt; mit konz. wäßr. Ammoniak entsteht das Amid dieser Säure. 
Dioxim C 14 H 18 2 N 2 = Ci 4 H 16 (:N-OH) 2 . B. Aus l.l-Dimethyl-4-phenyl-cyclohexan- 
dion-(2.6) in Alkohol und essigsaurem Hydroxylamin (D., K., B. 41, 1275). — Krystalle. 
F: 235—236°. Kaum löslich in heißem Wasser, schwer in Benzol, Chloroform, etwas leichter 
in Äther, mäßig in Alkohol. 

3. l.ß-IMmethyl-2-phenyl-cyclohexandion-(4.6) C 14 H 1B 2 = 

C e H ä ■ HC<Vi [T 3 ^ p.-.^-CH • CH 3 bezw. desmotrope Formen. B. Aus Dimethyl-phenyl- 

dihydroresorcylsäure (Syst. No. 1319) durch Abspaltung von C0 2 , z. B. beim Erhitzen (Vor- 
länder, B. 30, 2265). Man läßt Dimethyl-phenyl-dihydroresorcylsäure-methylester mit 
alkoh. -wäßr. Kalilauge 10 bis 14 Tage stehen und versetzt, nachdem der ganze Alkohol 
verdunstet ist, mit Salzsäure (V., Erig, A. 284, 302, 311). — Krystalle (aus Essigsäure 
oder Alkohol). Erweicht, rasch erhitzt, bei 170° und schmilzt bei 190—192° (V.). Löslich 
in Alkalicarbonat (V., E.). — Zerfließt beim Aufbewahren zu einem gelben, stechend 
riechenden Öl (V., E.). FeCl 3 - Reaktion schwach bräunlich (V.; V., E.). 



7. 3-[d-Campheryliden-(3)]-d-cam- h 2 C-C(CH,)— CO OC— C(CH 3 )— CH, 
pher, Dicamphochinon C^H^O.;, s. i 

nebensteh. Formel. Zur Konstitution vgl. Malm- (-'(^"-3)2. 



•-3) 

C(CH 3 ) 2 

gren, B. 36, 2610 ; Oddo, 0. 35 1, 14. — B. Ent- H A A w n A Mtt nn 

steht neben anderen Produkten durch kurzes Er- tl 2 Vj un ^ u— un ^n 2 

hitzen von Dicampher (S. 693) mit Kaliumhydioxyd auf ca. 200° (0., Q. 27 I, 169). Neben 
anderen Produkten durch Einw. von Natrium auf Campher (O., G. 271, 205; R.A.L. [5] 
61, 227) oder auf a-Brom-campher (O., G. 271, 150; vgl. G. 23 II, 314; Höchster Farbw., 
I). R. P. 94498; Frrfl. 4, 1310) in siedendem Toluol und Zersetzung der Reaktionsprodukte mit 
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Wasser. Neben anderen Produkten durch Einw. vonMagnesium auf a-Brom-eampher in heißem 
Xylol (Malmgrjdn, B. 38, 2609; vgl. Brühl, B. 37, 749) oder heißem Toluol (Oddo, B. 37, 
1570; G. 34 II, 46) und Zersetzung der Reaktionsprodukte mit Wasser. — Darst. Man er- 
hitzt 184*8 g a-Brom-campher, 19,2 g Magnesium und 800 ccm wasserfreies Toluol 24 Stdn. 
unter Rückfluß und behandelt dann das Produkt mit Eis und verd. Schwefelsäure bis zum 
Eintritt saurer Reaktion; aus der Toluollösung entfernt man Borneol, Campher und Brom- 
campher mittels Wasserdampfe und krystallisiert den gelben Rückstand aus verd. Alkohol 
(2 : 1) um. Man erhält in einer Ausbeute von 37,2% ein Gemisch von Dicampher und Di- 
camphochinon, das durch Ligroin oder Petroläther getrennt wird (Oddo, B. 37, 1570; G. 
34 II, 46). — Citronengelbe prismatische Nadeln oder Täfelchen (aus Ligroin oder aus 4 Vol. 
Ligroin + 1 Vol. Benzol) oder Schuppen (aus verd. Essigsäure). E: 192— 193° (O., G. 27 I, 
170; Malm.). Destilliert bei 332—335°, dabei in Isodieamphochinon (Syst. No. 2674) über- 
gehend (O-, G. 27 1, 170). Schwer löslich in kaltem und heißem Ligroin (Malm.), leicht in 
sonstigen organischen Mitteln (O., G. 27 I, 170). [a]g: + 381° (in 2,9%iger alkoh. Lösung); 
[a] J D ; : +331° (in 3,5%iger Benzollösung) (O., G. 271, 170). — Liefert beim Erhitzen mit 
rauchender Salpetersäure Camphersäure (O., G. 35 I, 20). Wird durch Zinkstaub und Eis- 
essig zu Dicampher reduziert (O., G. 37 I, 160; vgl. G. 23 II, 326). Geht durch Erhitzen mit 
Natrium in Toluol und Zersetzung der Reaktionsprodukte mit Wasser in Dicampher und ein 
Gemisch von Säuren über (O., R. A. L. [5] 6 I, 145). Beim Schmelzen mit Kaliumhydroxyd 
entsteht neben Isodieamphochinon Camphenoncamphensäure (Syst. No. 1295) (0., G. 35 I, 
25). Bei der Einw. von gelbem Quecksilberoxyd und Jod in Alkohol entsteht ein Additions- 
produkt C 20 H 29 O 3 I (s. u.) (O., G. 35 1, 21). Dicamphochinon verwandelt sich unter Einw. 
der verschiedensten Reagenzien, so von HRr, Brom in Eisessig, Nitrosylchlorid, Stickoxyden, 
KMn0 4 , Cr0 3 , Na 2 O ä , PC1 5 in POCl 3 , konz. alkoh. Kalilauge zum Teil oder auch vollständig 
in Isodieamphochinon (O., G. 35 I, 17). Beim Kochen mit salzsaurem Hydrazin in Essig- 

C'N-N-C 
säure entsteht die Verbindung C 8 H U / , ' 'i)>C 8 H 14 (Syst. No. 3485) (0., ö. 27 I, 172). 

x co og 

Verbindung C ao H 29 3 I = C 8 H U <V_ , >C a H u (?). B. Bei Einw. von gelbem 

Quecksilberoxyd und Jod auf Dicamphochinon in Alkohol (Oddo, G. 35 I, 22). — Dunkel- 
rote Schuppen (aus Benzol). F: 142—145°. — Liefert beim Schütteln mit wäßr. S0 2 -Lösung 
Dicamphochinon und bei kurzem Kochen mit HgO in alkoh. Lösung ein Gemisch von Di- 
camphochinon und Isodieamphochinon. 

.C-O-O-G 
Isodieamphochinon C 20 H 2ä O 2 = CglL^ n i >C 8 H 14 s. Syst. No. 2674. 

8. Onoketon C 26 H 40 O 2 . B. Aus Onocerin (Bd. VI, S. 973) mit Cr0 3 in kaltem Eisessig 
(v. Hemmelmayb, M. 27, 187) oder mit K 2 Cr ä 7 in Eisessig bei 60° (Thoms, JS. 26, 2987). 
— Nadeln (aus Alkohol). F: 186-187° (Th.). Ziemlich leicht löslich in Alkohol (Th.). - 
Durch Oxydation mit überschüssigem Cr0 3 in siedendem Eisessig entsteht eine harzartige, 
bei 75-80° schmelzende Säure C^H^O^?) (Th.; vgl. v. H., M. 27, 182). 

Dioxim C 26 H 42 2 N a = C 26 H 40 (:NOH) ä . B. Aus Onoketon mit Hydroxylamin-hydro- 
chlorid und Kalilauge in Alkohol (Thoms, B. 29, 2988), — Amorph, weiß. 

Monosemioarbazon C 2 ,H 43 2 N 3 = C 26 H 4U : N • NH - CO - NH S . Schmilzt gegen 175° unter 
Zersetzung (Thoms, B. 28, 2988). 

9. Dioxo-Verbindungen 2f H 42 O 2 . 

1. £>efiydrositostandion C 2 ,H 42 2 s. Syst. No. 4729 b. 

2. Hehydrocholestandion C 2 ,H 42 2 s. Syst. No. 4729c. 



6. Dioxo-Verbindungen CuHon-^O;;. 

t. Dioxo-Verbindungen C 10 H 6 2 . 

1. 1.2-I)ioxo-naphthalin-dihydrid-(1.2), 1.2-Diketo-1.2-di- ^.^CO^ f , n 
hydro-naphthalin, Naphthochinon-(l.H) , ß-Naphthochinon (' ^ V 

C 10 H 6 O 2 , s. nebenstehende Formel. Über den strukturellen Unterschied ! L^ir^CH 
und die geringere Reaktionsfähigkeit des jö-Naphthochinons im Vergleich ""^ CH-" 
mit Benzochinon-(1.4) und amphi-Naphthochinon vgl. Willstätter, Parkas, B. 40, 1408. 
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Bildung. Beim Behandeln von schwefelsaurem 2-Oxy-l-amino-naphthalin mit Kaliuni- 
dichromat und verd. Schwefelsäure (Stbnhotjse, Groves, Soc. 32, 52; A. 189, 153; 194, 
202; Ltebeemann, Jacobson, A. 211, 49, 55) oder von salzsaurem 2-0xy-l-amino-naphthalin 
in wäßr. Lösung mit FeCl 3 (Gho„ Soc. 45, 298; Zinoke, A. 268, 274; Paul, Z.Ang. 10, 
48). Man löst 1 Tl. 1.2-Dioxy-naphthalin in 50 Tln. warmem Wasser, setzt etwas SO a zu, 
läßt auf 40° erkalten und filtriert in überschüssige Eisenchloridlösung (Z., A. 268, 275). 

Darstellung. Man erwärmt feuchtes Naphthochmon-(1.2)-oxim-(l), dargestellt aus 50 g 
/3-Naphthol, mit 300 ccm 10 %ig er Natronlauge unter Zusatz von so viel Wasser, daß das Ganze 
nicht mehr als 1200 ccm ausmacht und leitet H 2 S ein. Das entstandene 2-Oxy-l-amino- 
naphthalin wird abfiltriert, gewaschen und mit 700 ccm auf 70—80° erwärmter 5%iger 
Schwefelsäure Übergossen. Man filtriert und wäscht den abfiltrierten Schwefel mit weiteren 
700 ccm 5%iger Schwefelsäure aus. Die Lösung wird durch eingeworfenes Eis schnell ab- 
gekühlt und mit einer Lösung von 35 g K 2 Cr a 7 oxydiert; Ausbeute 86,6% der Theorie 
(LAGOnzrasKi, Hardine, B. 27, 3076). Man gießt ein Gemisch von 30 g salzsaurem 2-Oxy- 
l-amino-naphthalin, 50 g konz. Schwefelsäure und 100 g HgO in die eiskalte wäßr. Lösung 
von 15 g K 2 O 2 0, (Graudmougm, Michel, B. 25, 982; vgl. Gra., B. 39, 3561). Man löst 
50 g salzsaures 2-Oxy-l-amino-naphthalin in 2 Liter Wasser mit 60 g konz. Schwefelsäure, 
filtriert und versetzt mit einer filtrierten Lösung von 85 g Na 2 Cr 2 Ö 7 in 250 ccm Wasser 
(Russig, J. pr. [2] 62, 56; vgl. auch Paul, Z. Äng. 10, 24). 

Physikalische Eigenschaften. Rote Nadeln (aus Äther); orangefarbene Blättchen (aus 
Benzol). Geruchlos (Lieb.); schwärzt sich unter Zersetzung bei 115—120°; nicht mit Wasser- 
dämpfen flüchtig (Lieb., Jac). In konz. Schwefelsäure mit grüner Farbe löslich (Russig). 
Molekulare Verbrennungswärme bei konstantem Vol.: 1110,0 Cal., bei konstantem Druck: 
1111,3 Cal. (Valbto, Ml. [3] 19, 512; A. eh. [7] 21, 562). 

Chemisches Verhalten. /J-Naphthochinon geht bei längerem Stehen in die blauschwarze, 
bei 120° schmelzende Verbindung C 2p H 10 (:O) 2 (OH) ä (Syst. No. 812) über (Siegmttnd, M. 29, 
1096). Die Lösung von /?-Naphthochinon in verd. Alkali ist gelb und absorbiert lebhaft Sauer- 
stoff unter Dunkelfärbung (Leebermahtj, Jacobsos, A. 211, 57). Bei der Oxydation von 
/J-Naphthochinon mit H 2 2 in alkal. Lösung entsteht 2-Oxy-naphthochinon-(1.4) (Teichner, 
Weil, B. 38, 3376). /3-Naphthochinon liefert bei längerem Kochen mit verd. Salpetersäure 
Phthalsäure ( Stenhouse, Groves, Soc. 32, 53; A. 189, 155). Nitrierung mit Salpetersäure s. 
S. 711. Beim Erhitzen der grünen Lösung von ^-Naphthoohinon in konz. Schwefelsäure (oder 
einer 5 % Anhydrid enthaltenden Schwefelsäure) unter Zusatz von Borsäure tritt unter S0 2 -Ent- 
wicklung Farbenumschlag ein unter Bildung von Farbstoffen, welche chromgebeizte Wolle 
grünschwarz färben (Chem. Fabr. v. Heyden, D. R. P. 113336; C. 1900 II, 655). Schüttelt 
man /J-Naphthochinon in wäßr. Suspension mit der ausreichenden Menge Chlorkalklösung 
( 10 g Chinon + 110— 115ccm Chlorkalklösung, enthaltend 3, 6 °/ ClOH ) und äthert die Lösung 
direkt aus, so erhält man 3.4- Dioxy-1.2-dioxo-naphthalin-tetrahydrid-(l. 2.3.4) (Syst. No. 800) 
(ZrscKE, J5. 25, 1175). Behandelt man /J-Naphthochinon mit so viel verd. Chlorkalklösung, 
wie zur Lösung erforderlich ist, säuert dann mit Salzsäure an und läßt einige Tage an der 
Luft stehen, so erhält man als Haupt produkt 2.3-Dioxy-naphthochinon-(1.4) (Isonaphthazarin; 
Syst. No. 801) {Z., Scharfenberg, B. 25, 409), neben einer Verbindung, die sich auch beim 
Stehen einer Sodalösung von Naphthopyrogallol an der Luft bildet (Z., Noack, A. 295, 
19; Z., Ossbnbeck, A. 307, 3). Beim Ansäuern der mit Chlorkalk erhaltenen Lösung mit 
Essigsäure unter Zusatz von nur sehr wenig Salzsäure und Aufkochen tritt die Bildung der 
letztgenannten Substanz ganz zurück (Z., Ossenbeck, A. 807, 4). Überschüssige konz. Chlor- 
kalklösung liefert mit /J-Naphthochinon das Calciumsalz des Lactons der [2-Carboxy-phenyl]- 

glycerinsäure C « H 4\ f , moH , cn . co H (Syst. No. 2624) (Z., Scharfenberg, B. 25, 405; 

Z., B. 25, 1168; vgl. Bamberger, Kitschelt, B. 25, 892). Läßt man freie unterchlorige Säure 
(erhalten durch Behandlung von Chlorkalk in wäßr. Suspension mit Kaliumcarbonat und 
Schütteln der filtrierten Lösung mit Borsäure) auf /J-Naphthochinon einwirken, versetzt die 
Lösung, sobald sie hellorangegelb geworden ist, mit Salzsäure und kocht, bis die Farbe der 
Lösung in Dunkelrot übergegangen ist, so erhält man Isonaphthazarin neben geringen Mengen 
eines anderen Farbstoffes (Bam., Ki., B. 25, 134). Über den Verlauf der Oxydation des 
/J-Naphthochinons mittels Chromsäure zu Phthalsäure vgl. Boswell, 0. 1907 II, 67. /J-Naphtho- 
ehinon gibt in wäßr. Suspension beim Erwärmen mit konz. Kaliumpermanganatlösung Phthal- 
säure {Lieb., Jac). Geschwindigkeit der Oxydation mit Kaliumpermanganat in Gegenwart 
von überschüssigem Natriumdicarbonat: Daly, C. 1907 II, 67). /J-Naphthochinon wird durch 
Erwärmen mit wäßr. Eisenchlorid-Lösung in den Äther des 4-Oxy-naphthochinons-(1.2) 

p TT p r\ p p fr 

CO-CO-CH HC -CO -CO* (SySt ' N °* 778) über S eführt (Wichelhaus, B. 30, 2199; 
D. R. P. 83042; Frdl, 4, 359). /J-Naphthochinon gibt mit gesättigter Sehwefligsäurelösung 
in der Kälte 1.2-Dioxy-naphthalin (Stenhottse, Groves, Soc. 32, 53; A. 189, 155; Lieb., 
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Jac). Einw. von Natriurudisuifit s. u. j5-Naphthochiuon wird von hydroschwefligsaurem 
Natrium Na 2 S s 4 zu 1.2-Dioxy-naphthalin reduziert ( Grandmougin, B. 39, 3563). Läßt 
sich durch Jodwasserstoffsaure zu 1.2-Dioxy-naphthalin (Steht., Geo., Soc. 32, 53; A. 189, 
155) und bei Verwendung von überschüssiger höchst konz. Jodwasserstoffsäure weiter zu 
/J-Naphthol reduzieren ( Japp, Klingemann, Soc. 63, 774). Wird von Zinnchlorür und Salz- 
säure in 3,4.3'.4'-Tetraoxy-dinaphthyl-(l.l') übergeführt (Liebermann, Jacobson, A. 211, 58; 
vgl. Koen, B. 17, 3024). Bei der Nitrierung von /S-Naphthochinon mit Salpetersäure auf dem 
Wasserbade (Steht., Gbo., Soc. S3, 416; A. 194, 203; Z„ A. 268, 257, 275) oder mit Diaeetyl- 
orthosalpetersäure (Pictet, de Krijanowski, C. 1903 II, 1109) entsteht 3-Nitro-naphthochi- 
non-(1.2). Beim Kochen von /J-Naphthochinon mit festem Ammonacetat erhält man asymm. 
diang-Dinaphthazin, s. nebenstehende Formel (Syst. No. 3493) ( Japt, ,-— -^ 
Btjeton, Soc. 51, 100). jJ-Naphthochinon gibt mit salzsaurem Hydroxyl- j j 
amin beim Kochen in alkoh. LösungNaphthochinon-(1.2)-oxim-(2)(GoLD- --^- --- ^--"--^ -- -- 
Schmidt, B. 17, 215). Erwärmt man jS-Naphthoehinon mit salzsaurem ^ ' 

O-Methyl-hydroxylamin in alkoh. Lösung unter Zusatz von etwas Salz- -v^^- -jj,-' 
säure, so erhält man Naphthochinon-(1.2)-oxim-(2)-methyläther (Gold- | 

Schmidt, Sohmid, B. 22, 2224). Leitet man Chlor in eine Suspension von '--*_ 

^-Naphthochinon in Eisessig, bis alles Ghinon in Lösung gegangen ist und gießt sofort auf 
Eis, so erhält man 3.4-Dichlor-1.2-dioxo-naphthalin-tetrahydTid-(l. 2.3.4) (Z., Schmidt, B. 
27, 2759); gießt man aber die Eisessiglösung in heißes Wasser und kocht auf, so erhält 
man 3-Chlor-naphthochinon-(1.2) (Z., Schmidt, B. 27, 737; vgl. Z., B. 19, 2497). Über- 
sättigt man eine Suspension von /S-Naphthochinon in Eisessig, ohne zu kühlen, mit Chlor, 
so wird nach 1— 2-tägigem Stehen aus der Lösung durch Wasser 3.3.4-Trichlor-1.2-dioxo- 
naphti»lin-tetrahydrid-(1.2.3.4) gefällt (Z., Frölich, B. 20, 2892). Durch Einw. von Essig- 
säureanhydrid auf /^Naphthocninon in Gegenwart von konz. Schwefelsäure oder von Chlor- 
zink entsteht 1.2.4-Triacetoxy-naphthalin (Thiele, Winter, A. 311, 345; Bayer & Co., 
D. R. P. 101 607; C. 1899 I, 1094). ^-Naphthochinon geht bei der Einw. von Alkalidisulfiten 
in 1.2-Dioxy-raphthah\n-sulfonsäure-(4) über (Bayer & Co., D.R.P. 70867; Frdl. 3, 503). 
Gibt bei der Einw. von Natriumthiosulfat in wäßr.-essigsaurer Lösung das Natriumsalz der 
[3.4-Dioxy-naphthyl-(l)]-thioschwefelsäure (Bd. VI, S. 1133) (Bayer & Co., D. R. P. 71314; 
Frdl. 3, 504). Beim Erwärmen von /S-Naphthochinon mit verd. Schwefelsäure (1 Vol. H 2 S0 4 
+ 2 Vol. Wasser) auf 55" bildet sich die Verbindung C 20 H 10 (:O) 2 (OH) 2 (Syst. No. 812) (Stek, 
Geo., Soc. 33, 418; A. 194, 205). — jS-Naphthochinon verbindet sich in Eisessig unter Zusatz 
einiger Tropfen verd. Schwefelsäure mit a-Naphthol zu 1.2-Dioxy-4-a-naphthoxy-naphthalin 
(Bd. VI, S. 1132), mit Resorcin zu 1.2-Dioxy-4-[3-oxy-phenoxy]-naphthalin, mit Pyrogallol 
zu 1.2-Dioxy-4-[2.3-dioxy-phenoxy]-naphthalin (Bltjmeffeld, Friedländer, £.30, 2567; 
D.R.P. 96565; Frdl. 5, 671). 

Bei der Einw, von 1 Mol.-Gew. 2.3-Dioxy-naphthalin auf /S-Naphthochinon in Benzol 
wird die Verbindung CajHjof.-OyOH),; (Syst. No. 812) gebildet (Sisgmttnd, M. 29, 1097). 
^-Naphthochinon kondensiert sich mit Natriummalonsäurediäthylester zu der Verbindung 

M; C(CO a • C 9 H<) 2 ] ■ CH ,C[CH(CO, ■ C 2 H 5 U : CH 

QIL/ 2 a 5 n bezw. C a H 4 <\, (Syst. No. 1458) (Lieber- 

6 "\co C-OH ^CO CO 

mann, B. 31, 2906; 32, 264; vgl. Sachs, Cbaveki, B. 38, 3694). Gibt beim Kochen mit der 

äquimolekularen Menge Harnstoff in Eisessig eine Verbindung 0:C u H b <\jjt>CO (Syst. 

No. 3593) (Grimaldi, G. 25 I, 79; 27 1, 235), beim Erhitzen mit 3 Tln. Harnstoff auf 200" 

eine Verbindung OC<U^>C 10 H 6 <^>CO (Syst. No. 4142) (Grimaldi, G. 271, 237). 

Aus /J-Naphthochinon und salzsaurem Semicarbazid erhält man Naphthochinon-(1.2)-semi- 
carbazon-(2) (Thiele, Bablow, A. 302, 330). Liefert bei mehrtägigem Stehen mit wäßr. 
Benzolsulfinsäurelösung Phenyl-[3.4-dioxy-naphthyl-(l)]-su]fon (Bd. VI, S. 1133) (Hinsberg, 
B. 28, 1316). Vermischt man eine alkoh. Lösung von /S-Naphthochinon mit ca. P/a Tln. 
Anilin, so erhält man 2-Oxy-naphthochinon-(1.4)-anil-(4) bezw. 4-Anilino-naphthoehinon-(1.2) 
(Syst. No. 1604) (Zincxe, B. 14, 1494; Lieb., Jac). Kocht man |9-Naphth.ochinon mit über- 
schüssigem Anilin in alkoh. Lösung, so gewinnt man neben dieser Verbindung als Hanpt- 
produkt 2-Anuino-naphthochinon-(1.4)-anil-(4) bezw. 4-Anilino-naphthochinon-(1.2)-anil-(2) 
(Syst.No. 1874) (Z., B. 15, 481; vgl. Z., B. 14, 1494 Anm. 2, 1900 Anm. 3). Kocht man 
salzsaures Äthylendiamin mit ß-Naphthochinon unter Zusatz von Soda in alkoh. Lösung, so 
erhält man a.ß-Naphthochinoxalin Ci 2 H 8 N 2 (Syst. No. 3487) (0. Fischer, Römer, B. 41, 
2353). Mit a-Phenyl-äthylendiamin gibt ^-Naphthochinon ein Gemisch von Verbindungen, 
aus dem sich nach dem Kochen mit alkal. Kaliumferricyanidlösung geringe Mengen von 
2- und 3-Phenyl-a.^-naphthochinoxalin (Syst. No. 3491) gewinnen lassen (O. Fr.,Rö.). ß-Naph- 
thochinon gibt mit p-Amino-dimethylanilin ein Kondensationsprodukt, das durch Behandlung 
mit rauchender Schwefelsäure bei Gegenwart von. Schwefel in einen Thiazjnfarbstoff über- 
geht {Akt.-Ges. f. Anilinf., D.R.P. 83269; Frdl. 4, 462; vgl. auch Akt.-Ges. f. Anilinf., 
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D. R. P. 839(37; Frdl. 4, 464). Kondensation von ß-Naphthochinon mit p-Ainino-diinethyl- 
anilin-thiosulfonsäure zu einem Thiazinfarbstoff : Bayer & Co., D. R, P. 86717; Frdl, 4, 
456. Einen analogen Farbstoff s. bei Schwitz, Tab. No. 667. (9-Naphthochinon kondensiert 
sich mit Aminooxycarbonsäuren der Benzol-, Toluol- oder Naphthalin-Reihe zu beizen- 
färbenden Chinonimidfarbstoffen (Chem. Fabr. v. Heyden, D. R. P. 119863; G. 1901 1, 1028). 

Analytisches. Mikrochemischer Nachweis des /}-Naphthochinons: Behrens, Ch.Z. 
26, 1153. Farbenreaktion mit Resorein und Ammoniak; Edlepsen, A. Pth. 52, 437. — 
Bestimmung durch Titration mit SnCl 2 : Boswell, Am. Soc. 29, 232. 

CioH 6 2 + SnCl 4 . B. Aus den Komponenten in CS 2 (K. H. Meyer, B. 41, 2573). Grüne 
Flocken. Zersetzt sich mit Wasser und Alkohol. 

Naphthochinon-(1.2)-chlorirnid-a) C 10 H 6 ONC1 = 0:C J0 H 6 :NC1. B. Aus 2-Oxy- 
1-amino-naphthalin durch Versetzen der Lösung in überschüssiger Salzsäure bei 0° mit 
Chlorkalklösung (Friedländer, Reinhardt, B. 27, 240). — Eigelbe Nadeln (aus Benzol 
+ Petroläther). F: 86—87°. Schwer löslich in kaltem Alkohol, Eisessig und in Petroläther, 
leicht in Äther und Benzol. — Zinnchlorür liefert 2-Oxy-l-amino-naphthalin. NaHS0 3 
erzeugt 2-Oxy-l-arnino-naphthalin-su]fonsäure-(4). Gibt beim Erwärmen mit salzsaurem 
Hydroxylamin in alkoh. Lösung Naphthochinon-(1.2)-oxim-(l). Mit der IV2— 2-fachen Menge 
Anilin in warmer alkoh. Lösung entsteht 2-Oxy-naphthochinon-(1.4)-anil-(4) bezw. 4-Anilüio- 
naphthochinon-(1.2) (Syst. No. 1604). — Färbt die Haut braunschwarz. 

Naphthoordnon-(L2)-chlorirnid-(2) C 10 H 6 0NC1 = 0:C lp H 6 :NCl. J5. Beim Versetzen 
einer eiskalten Salzsäuren Lösung von l-Oxy-2-amino-naphthalin mit Chlorkalklösung (Fried- 
länder, Reinhardt, B. 27, 241). — Bräunlichgelbe Nadeln (aus Benzol + Petroläther). 
Zersetzt sich bei 98°, ohne zu schmelzen. — NaHS0 3 erzeugt l-0xy-2-amino-naphthalin- 
sulfonsäure-(4). Reagiert mit salzsaurem Hydroxylamin unter Bildung von Naphthochinon- 
(1.2)-oxim-{2). Mit Anilin entsteht 2-Anilino-naphthochinon-(1.4)-anil-(4) bezw. 4-Anilino- 
naphthochinon-(1.2)-anil-(2) (Syst. No. 1874). 

HaphthocMnon-{1.2)-bia-chlorimid C J0 H„N 3 C1 2 = C1N:C 10 H 6 :NC1. B. Bei raschem 
Versetzen einer aalzsauren Lösung von 1.2-Diamino-naph thalin mit Chlorkalklösung (Fried- 
länder, Reinhardt, B. 27, 243). — Gelbe Nadeln (aus Benzol -f- Petroläther). F: 105°. 
— Zersetzt sich bei 120°. — Gibt mit Zinnchlorür 1.2-Diamino-naphthalin. 

Naphthochinon-(1.2)-osiin-Q.) bezw. l-Nitroso-naphthol-(2), a-Nitroso-jS-naphthol 
C 10 H 7 O2N= O:C 10 H 6 :N-OH bezw. H0-C 10 H 6 -N0. B. Aus Naphthochinon-(1.2)-chlor- 
imid-(l) und salzsaurem Hydroxylamin beim Erwärmen in alkoh. Lösung (Friedländer, 
Reinhardt, B. 27, 241). Aus /J-Naphthol durch Lösen in verd. Kalilauge, Zusatz von KN0 2 
und dann von verd. Schwefelsäure (Fuchs, B. 8, 1026). Durch Eingießen einer Lösung von. 
/f-Naphthol in Natronlauge in eine Lösung von salpetriger Säure, erhalten durch Zersetzung 
von Nitrosylschwefelsäure mit Wasser (Stenhouse, Grovbs, Soc. 32, 47; A. 189, 146; 
Iljinski, B. 17, 2584). Aus /J-Naphthol mit Isoamylnitrit in Gegenwart von alkoh. Natrium- 
äthylatlösung (als Natriumsalz) (Goldschmidt, B. 17, 803). Aus Bis-[2-oxy-naphthyl-(l)]- 
methan (Bd. VI, 8. 1053) durch Behandlung mit ZnCl a und NaN0 2 in wäßr.-alkoh. Lösung 
(als Zinksalz) (Abel, B. 25, 3482; Möhlait, Strohbach, B. 33, 806). — Darst. Man versetzt 
eine Lösung von 50 g /?-Naphthol in 14 g NaOH und 500 com Wasser nach Zusatz von 1 Liter 
Wasser mit 25 g NaN0 2 , gibt ca. 500 g Eis hinzu und gießt allmählich zu 700 com 10%iger 
Schwefelsäure (Laöodztnski, Hardine, B. 27, 3076). Reinigung des rollen Oxims: Man 
bringt das aus 4 Tln. /3-Naphthol gewonnene, noch feuchte Naphthochinonoxim durch Zusatz 
von Wasser auf ein Gewicht von 140 Tln. und löst es durch Zusatz von 4 Tln. n-Natronlauge, 
die vorher mit 140 Tln. Wasser verdünnt wurde. Man filtriert und gibt zum Filtrate 16 Tle. 
n-Natronlauge, wodurch sich das Natriumsalz ausscheidet; man wäscht es mit sehr verd. 
Natronlauge (4 Tle. n-Natronlauge, 40 Tle. Wasser) und zerlegt es durch Salzsäure (Grovbs, 
Soc. 45, 295). Man versetzt die siedende Lösung von 1 Tl. /9-Naphthol und 0,75 TTn. ZnCl a 
in 6 Tln. Alkohol mit der konz. wäßr. Lösung von 0,5 Tln. NaN0 2 und läßt über Nacht stehen. 
Das abgeschiedene Zinksalz wird abfiltriert, mit wenig Alkohol gewaschen, dann mit 10 Tln. 
Wasser angerührt und kurze Zeit mit der Lösung von 0,8 — 1 TL NaOH digeriert. Man läßt 
erkalten, filtriert das Natriumsalz ab und zerlegt es durch kalte, nicht zu verd. Salzsäure. 
Das freie Naphthochinonoxim löst man eventuell in Soda und fällt mit verd. Schwefelsäure 
wieder aus (Henriqt/es, Iljinski, B. 18, 705; vgl. auch Köhler, D. R. P. 25469; Frdl. 
1, 335). 

Krystallisiert aus Alkohol, Äther, Benzol, Schwefelkohlenstoff oder Petroläther in wasser- 
freien dünnen Blättchen oder in kurzen, dicken, orangebraunen Prismen { Stenhoüse, Groves, 
Soc. 82, 50; A. 189, 151). F: 109,5° (Stb., Gro.). Reines Naphthochinon-(1.2)-oxim-(l) 
verflüchtigt sich leicht mit Wasserdämpfen; das unreine verharzt beim Kochen mit Wasser 
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zum größten Teil (Iljinski, B. 17, 2583). 1 Liter Wasser löst bei 20 u ca. 0,2 g Naphtho- 
chinon-(1.2)-oxim-(l) auf (Iljinski, v. Knorke, B. 18,2729). Sehr wenig löslich in kochendem 
Wasser, schwer in Petroläther, sehr leicht in Äther, Benzol, Schwefelkohlenstoff und Eis- 
essig; löslich in 42 Tln. Alkohol bei 13°, sehr leicht in heißem Alkohol (Stb., Gro.). Kryo- 
skopisches Verhalten in Benzol: Auwbrs, Ph. Ch. 12, 697. Molekulare Verbrennungswärme 
bei konstantem Vol.: 1169,6, bei konstantem Druck: 1169,7 (Valeur. Bl. [3] 19, 517; A. eh. 
[7] 21, 540). Elektrische Leitfähigkeit: Trübsbach, Ph.Ch, 16, 727. 

Die Salze des Naphthochinon-(1.2)-oxims-(l) werden durch Erhitzen auf 250° in Salze 
der o-Cyan-zimtsäure umgewandelt (Bayer & Co., D. R. P. 116123; C. 19011, 69). Die 
Umlagerung von Naphthochinon-(1.2)-oxim-(l) in o-Cyan-zimtsäure erfolgt auch durch Be- 
handlung mit Benzolsulfonsäurechlorid oder Sulfurylchlorid in Pyridinlösung (Werner, 
Piguet, B. 37, 4310). Naphthochinon-(1.2)-oxim-(l) wird von verd. Salpetersäure in der 
Kälte in l-Nitro-2-oxy-naphthalin übergeführt ( Stenhottse, Groves, Soc. 32, 51; 4.189, 
152). Gibt mit Salpetersäure (D: 1,5) bei 40—50° 1.6-Dinitro-2-oxy-naphthaIin (Hbwitt, 
Mitchell, Soc. 89, 1172). Geht bei der Einw. von Schwefelamnionium oder Schwefel- 
natrium in 2-Oxy-l-amino-naphthalin über (Grovbs, Soc. 45, 296). Auch mit Phenyl- 
hydrazin (-f- Benzol) entsteht 2-Oxy-l-amino-naphthalin (Plancher, 0. 25 II, 392). Naph- 
thochinon-(l,2)-oxim-(l) löst sich, als Paste in kalte Natriumdisulfitlösung eingetragen, zu 
einer Verbindung mit Natriumdisulfit auf (Böniger, B. 27, 23). Beim Eintragen des Oxims 
in 50° warme konz. Natriumdisulfitlösung scheidet sich nach kurzer Zeit diese Verbindung 
in grauen Krystallen aus (Dahl & Co., D. R. P. 79583; Frdl. 4, 802). Beim Ansäuern 
der Lösung von Naphthochinon-(1.2)-oxim-(l) in Disulfitlösung mit Salzsäure, zweckmäßig 
bei 30—40°, entsteht 2-Oxy-l-amino-naphthalin-sulfonsäure-(4) (Bö., B. 37, 23; vgl. M. 
Schmidt, J. pr. [2] 44, 522). Dieselbe Säure wird bei der Einw. von Natriumhydrosulfit 
Na 2 S 2 4 auf Naphthochinon-(1.2)-oxim-(l) in alkal, Lösung gebildet ( Geatidmoitgin, J. pr. 
[2] 76, 136). Naphthochinon-(1.2)-oxim-(l) gibt beim Erhitzen mit 10%iger Ammoniak- 
lösung im Druckrohr im kochenden Wasserbade Naphthochinon-(1.2)-imid-(2)-oxim-(l) 
(Iljinski, B. 17, 391; 19, 343). Erhitzt man Naphthochinon-(1.2)-oxim-(l) in alkoh. Lösung 
mit salzsaurem Hydroxylamin unter Zusatz einiger Tropfen Salzsäure im Druckrohr auf 150°, 

N 
so erhält man a./J-Naphthofurazan C 1() H 6 <äJW>0 (Syst. No. 4494) (Goldschmidt, B. 17, 

803). Erwärmt man Naphthochinon-(I.2)-oxim-(l) in methylalkoholischer Lösung mit 1% Tln. 
salzsaurem Hydroxylamin unter Zusatz einiger Tropfen verd. Salzsäure auf dem Wasserbade, 
so entsteht außer geringen Mengen des a./?-Naphthofurazans Naphthochinon-(1.2)-dioxim 
(Goldschmidt, Schmid, B. 17, 2066). Besser erhält man letzteres mit alkalischer überschüssiger 
Hydroxylaminlösung in der Kälte (Kehrmann, Messinger, B. 23, 2816). Beim Einleiten 
von Chlor in die gut gekühlte Chloroformlösung des Naphthochinon-(1.2)-oxims-(l) bildet sich 
zunächst 3-Chlor-naphthochinon-(1.2)-oxim-(l) (Zincke, Schmunk, A. 257, 140); über- 
schüssiges Chlor erzeugt 3.3.4-Trichlor-2-oxo-l-oximino-naphthahn-tetrahydrid-(l. 2.3.4) (Z., 
Sch., A. 257, 150). Naphthochinon-(l,2)-oxim-(l) nimmt in Chloroformlösung direkt 2 Atome 
Brom auf und geht in 3.4-Dibrom-2-oxo-l-oximino-naphthalin-tetrahydrid-( 1.2.3.4) über, 
während beim Bromieren in kaltem Eisessig 3-Brom-naphthochinon-(1.2)-oxim-(l) entsteht 
(Brömme, B. 21, 386). Beim Erhitzen von Naphthochinon(1.2)-oxim-(l) mit konz. Salz- 
säure wird Hydroxylamin abgespalten (Goldsohmidt, B. 17, 804.) — Naphthochinon-(1.2)- 
oxim-(I) reagiert mit Acetaldehyd in Gegenwart von Ammoniak unter Bildung von 2-Oxo- 
naphthochinoxalin-tetrahydrid-( 1.2.3.4), s. nebenstehende Formel (Lange, ^—^ 
D.R. P. 196563; G. 10081, 1589; B. 42, 575). Liefert beim Erhitzen ] 

mit Anilin und Eisessig 2-Anilino-naphthochinon-(I.4)-anil-(4) bezw. \---"\ NH— CH, 

4-Anilino-naphthochinon-(1.2)-anil-(2) (Syst. No. 1874) (Brömme, B. 21, I I i 2 

393). Gibt mit o-Phenylendiamin in heißem Eisessig in Gegenwart von ~^^ ^H CO 
verd. Salzsäure ang.-Naphthophenazin C 16 H 10 N S (Ullmann, Hehler, B. 42, 4263). Die 
Natriumdisulfitverbindung des Naphthochmon-(1.2)-oxims-(l) reagiert in alkal. Lösung mit 
Diazoniumverbindungen zu beizenfärbenden Azofarbstoffen (Dahl & Co., D. R. P. 79583; 
Frdl. 4, 802; D. R. P. 95758; C. 1898 I, 870; vgl. Schultz, Tab. No. 107, 116, 331). Naphtho- 
chinon-(1.2)-oxim-(l) gibt mit dem Mono-azofarbstoff aus der Diazomumverbindung der 
2-Oxy-l-amino-naphthalin-sulfonsäure-(4) und a-Naphthol einen Wolle färbenden, chromier- 
baren Farbstoff (Cassella & Co., D. R. P. 213498; C. 1909 II, 1100). Verwendung des 
Naphthochinon-(1.2)-oxims-(l) (und seiner Natriumdisulfitverbindung) zum Färben von mit 
Eisen oder Chrom gebeizter Baumwolle: Schultz, Tab. No. 2. Fixierung von Naphtho- 
chmon-(1.2)-oxim-(l) auf tannierter Baumwolle unter Zusatz von Säure und Chromaten; 
Akt.-Ges. f. Anilinf., D. R. P. 66786; Frdl. 3, 807. 

Giftwirkung des Naphthochinon-(1.2)-oxims-(l): Gibbs, Reichert,- Am. 13, 362. 

Ammoniumsalz. B. Aus alkoh. Lösung des Naphthochinon-(1.2)-oxims-(l) mit alkoh. 
Ammoniak (Iljinski, B. 17, 2586). Grüne, metallglänzende Blättchen. Verliert schon 
beim Liegen an der Luft NH 3 . — NaC 10 H a O 2 N. B. Durch Fällen einer alkoh. Lösung von 
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Naphthochinon-(1.2)-oxim-(l) mit alkoh. Natron (II., B. 17, 2585). Grüne feinkörnig-kry- 
stallinische Masse. Ziemlich schwer löslich in Wasser, unlöslich in Alkohol und in verd. 
Natronlauge. — KC 10 H,,O,jN. B. AusNaphthochinon-(1.2)-oxim-(l)durchLöseninPottasohe- 
lösung (II., B. 17, 2585). Grüne metallglänzende Blättchen (aus verd. Alkohol). Leicht 
löslich in Wasser, ziemlich in Alkohol. — CufCVoHeOjN)^ B. Durch Fällung einer Lösung 
von Naphthochinon-(1.2)-oxim-(l) in 50%iger Essigsäure mit neutraler Kupferlösung (v. 
Knohee, B. 20, 283). Kaffeebrauner, metallglänfcender Niederschlag. Unlöslich in Wasser, 
Alkohol und in kalter 50%iger Essigsäure, nicht unbeträchtlich löslich in kaltem, leicht 
in heißem Eisessig, in Chloroform und Anilin. Die Schwerlöslichkeit des Kupfersalzes 
in verd. Essigsäure ermöglicht die Trennung des Cu von Cd, Mg, Mn, Zn, Hg, Pb. — 
AgC lq H 6 2 N + CtoH, O a N. B. Durch Fällung einer alkoh. Lösung von Naphthochinon-(1.2)- 
oxim-(l) mit alkoh. Silbernitratlösung (II., B. 17, 2587). Brauner mikroskopischer Nieder- 
schlag. Frisch gefällt in heißem Alkohol löslich, nach dem Trocknen so gut wie unlöslich. 
— AgC 10 H 6 O a N. B. Durch Fällen einer warmen Lösung des Natriumsalzes des Naphtho- 
chinon-(1.2)-oxims-(l) mit wenig überschüssiger Silbernitratlösung (It., B. 17, 2586). Rot- 
braunes Pulver. Unlöslich in Wasser und Alkohol. — AgC 10 H 6 O a N + NH^C^HgOjN. B. 
Duroh Versetzen einer heißen alkoh. Lösung von Naphthochinon-(1.2)-oxim-(l) mit wäßr.- 
alkoh.-ammoniakalischer Silberlösung (II., B. 17, 2586). Grüne* Nädelchen. Unlöslich in 
Wasser und Alkohol. — Ferrosalz. B. Duroh Fällung einer stark verd. Ferrosalzlösung 
mit wäßr. Lösung von Naphthochinon-(1.2)-oxim-(l) (II., v. K., B. 18, 2729). Grüner Nieder- 
schlag. In Wasser unlöslich. Die Bildung des Salzes dient zum empfindlichen Nachweis 
von Eisenoxydul, z. B. in Leitungswasser. — Fe(C, H 6 3 N) 3 (beillO°). B. Durch Fällung einer 
Lösung von Naphthochinon-(I.2)-oxim-(l) in 50%iger Essigsäure mit einer neutralen oder 
schwach sauren Lösung eines Ferrisalzes (FeCl 3 ) (Ir,., v. K., B. 18, 701 Anm. 2, 2728). Durch 
Fällung einer alkal. Lösung von Naphthochinon-(1.2)-oxim-(l) mit überschüssiger Ferri- 
chloridlösung und Ansäuern mit Salzsäure (II., v. K., B. 18, 2729). Schwarzer oder braun- 
schwarzer Niederschlag. Unlöslich in Wasser und 50%ig er Essigsäure, ziemlich schwer 
löslich in warmem Alkohol, löslich in Benzol, Phenol und Anilin (mit brauner Farbe), leicht 
löslich in warmem Eisessig (II., v. K., B. 18, 2728). Löslich in mäßig verd. Salzsäure oder 
Schwefelsäure (Ir.., v. K., B- 18, 2728). Die Unlöslichkeit des Salzes in verd. Essigsäure 
sowie in hinreichend verdünnter Salzsäure gestattet die Trennung des Eisens von Aluminium 
(Ir,., v. K„ B. 18, 2730) sowie von Chrom, Mangan, Nickel und Zink (v. K., B. 20, 28ft). - 
Co(Ci H 6 O 2 N) 2 . B. Durch Versetzen einer wäßr. neutralen Lösung von Naphthochinon-(1.2)- 
oxim-(l)-natrium mit überschüssiger Kobaltsalzlösung (II., v. K., B. 18, 699), Braunroter 
Niederschlag. In Wasser spurenweise löslich. — Co(Cj C H 6 2 N) 3 . B. Durch Versetzen einer 
mit Alkohol versetzten, mit HCl angesäuerten Lösung eines Kobaltsalzes mit überschüssiger 
Lösung von Naphthochinon-(1.2)-oxim-(l) in 50 %iger Essigsäure (II., Ck.Z. 19, 1421; vgl. 
II., v. K., B. 18, 700). Purpurroter, sehr voluminöser Niederschlag. Spurenweise löslich in 
kochender 50%ig er Essigsäure und in wrd. Alkohol, beträchtlich in starkem Alkohol, leicht 
in Phenol und Anilin; löslich in ca. 5000 Tln. kaltem Wasser. Löslich in roter rauchender 
Salpseteräure und konz. Schwefelsäure und daraus durch Wasser anscheinend unzersetzt fäll- 
bar. Wird durch Kochen mit Kalilauge sehr langsam zerlegt. Durch Schwefelammonium ent- 
steht CoS. Die Fällbarkeit des Kobaltsalzes des Naphthochinon-(1.2)-oxims-{l) in Gegenwart 
von Salzsäure dient zur Trennung von Kobalt und Nickel, da Nickel unter diesen Umständen 
nicht von Naphthochinon-(1.2)-oxim-(l) gefällt wird. — NifQmHjOaNJa. B. Duroh Fällen 
einer Lösung von Naphthochinon-(1.2)-oxim-(l)-natrium in Wasser oder von Naphtho- 
chinon-(1.2)-oxim-(l) in 50%iger Essigsäure mit einer Nickelsalzlösung (II., v. K., B. 18, 
701). Braungelber Niederschlag. Schwer löslich in Wasser und Alkohol. Gibt an Salzsäure 
oder Schwefelsäure leicht alles Nickel ab. 

Maphthochinon-(1.2)-oxira-(l)-methyläther C u H 9 2 N = : C^H^N - O ■ CH 3 . B. Aus 
dem Silbersalz des Naphthoehinon-(1.2)-oxims-(l) durch Kochen mit Methyljodid in Äther 
(IrjHsrsKi, B. 17, 2587). — Gelbe Prismen (aus Ligrom). F: 75° (L). Leicht löslich in 
Alkohol, Äther und Benzol, ziemlich leicht in heißem Wasser, schwer in kaltem Ligroin; 
löst sich tiefrot in konz. Schwefelsäure (L). — Zerfällt beim Behandeln mit salzsaurer 
Zinnchlorürlösung in Methylalkohol und 2-Oxy-l-amino-naphthalin (Goldschmtdt, Schmid, 
B. 18, 572). 

N"aphthochinon-(1.2)-oxim-(l)-äthyläther C t3 H u 02N = O:C 10 H fi :N-OC 2 H 6 . B. Aus 
dem Silbersalz des Naphthoohinon-(1.2)-oxims-(l) durch Erwärmen mit Äthyljodid in alkoh. - 
äther. Lösung (Iljinski, B. 19, 341). — Nadeln (aus verd. Alkohol oder aus Ligroin). F: 
50—60°. Wenig flüchtig mit Wasserdämpfen. Löslich in rauchendeT Salzsäure. — Wird 
durch Alkalien in eine amorphe isomere Verbindung (vielleicht ein Polymeres) umgewandelt, 
die beim Erhitzen verpufft, ohne zu schmelzen, und in heißem Alkohol und in Benzol löslich 
ist. Liefert, mit salzsaurem Hydroxylamin in 80%igem Alkohol gekocht, Naphthochinon-( 1.2)- 
oxim-(2)-oximäthyläther-( 1 ). 
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M"aphthoohinon-tl.2)-oxim-(l)-T3enzylätlier C }7 H I3 2 N = 0:C w H 6 :NOCH 3 C 6 H 5 . 
B. Aus dem Kaliumsalz des Naphthochinon-(1.2)-oxims-(l) durch Erwärmen mit Benzyl- 
chlorid und Alkohol (Böttcher, B. 18, 634). Aus dem Silbersalz des Naphthochinon-(1.2)- 
oxims-(l) mit Benzylchlorid (Hantzsch, Glovbr, B. 39, 4171). — Hellgelbe Krystalle (aus 
Alkohol + Petroläther). F: 98° (B.), 101° (H., G., B. 39, 4171). Gibt mit Hydroxylamiii 
in Alkohol Naphthochinon-(1.2)-os;im-(2)-oximbenzyläther-(l) (H., G. } B. 40, 4349). 

Ifaphthoohinon-(L2)-oxim-(l)-[^.^./?-triclilor-a-oxy-äthyl]-ät]ier, Chloral-naph- 
thochinon-a.2)-oxim-a) C la H 8 3 NCl 3 = O:C 19 H 6 :N-O-CH(0H)-CCl 3 . B. Aus Naphtho- 
chinon-(1.2)-oxim-(l) mit Chloral (v. Hbydbn Nachflg., D. R. P. 66877; Frdl. 3, 994). — 
F: oa. 100°. 

Uraph.thoohinon-(1.2)-oxira-(2) bezw. 2-Mitroso-naphthol-(l), /ff-Nitroso-a-naph- 
thol CmHjOjN = O:C, H 6 :N-OH bezw. HO-C M H,-NO. B. Neben weniger Naphthochinon- 
(1.4)-monoxim (S. 727) durch Zusatz von verd. Schwefelsäure zu der alkal. Lösung von ct-Napli- 
thol und KNO a (Fuchs, B. 8, 626), oder durch Zusatz der Lösung von a-Naphthol in Alkali 
zu einer Nitrosylsulfatlösung (Iljinski, B. 17, 2589) oder durch Kochen einer Lösung von 
a-Naphthol in Alkohol mit ZnCl 2 und wäßr. NaN0 2 -Lösung (Henriques, H., B. 18, 706). 
Bei halbstündigem Kochen von /S-Naphthochinon mit salzsaurem Hydroxylamin in alkoh. 
Lösung (Goldschmidt, B. 17, 215). Beim 3— 4-stdg. Erwärmen von 2-Nitro-naphthalin 
mit 27 / O igem methylalkoholischem Kali auf 55° (Meisenheimer, Witte, B. 36, 4168). 
— Darst. Eine Lösung von 10 g l-0xy-naphthalin-carbonsäure-(2) und 4 g NaOH wird mit 
Eiswasser auf 2 Liter verdünnt, mit einer Lösung von 5 g NaNO ä versetzt, dann mit verd. 
Schwefelsäure angesäuert und 24 Stdn. stehen gelassen; 1 Tl. des ausgefällten und aus sie- 
dendem Wasser umkrystallisierten Oxims wird mit Va TL NaOH in 20 Tln. Wasser gelöst 
und das auskrystallisierte Natriumsalz mit Salzsäure zerlegt (Beverdin, m La Habm, 
B. 26, 1280). — Eine Lösung von 60 g a-Naphthol in verd., 40 g KOH enthaltender Kalilauge 
verdünnt man mit ca. 18 Liter Wasser, versetzt mit der Lösung von 70 g KN0 2 und gibt 
dann eine Mischung von 85 g konz. Schwefelsäure mit 1 Liter Wasser hinzu (Fuchs, 
B. 8, 626), wobei man durch eingeworfene Eisstücke die Temperatur erniedrigt, um die 
Bildung harzigeT Nebenprodukte zu vermeiden (Worms, B. 15, 1816). Der Niederschlag 
wird nach 24 Stdn. gesammelt und erst aus Wasser und dann aus Benzol umkrystallisiert; 
hierbei scheidet sich zunächst das in Benzol schwerer lösliche Naphthochinon-(1.4)-monoxim, 
dann das Naphthochinon-(1.2)-oxim-(2) ab (Fuchs, B. 8, 626). Reinigung des Produktes 
durch Überführung in das Natriumsalz: Worms. — Man versetzt eine kochende Lösung von 
1 Tl. a-Naphthol und 1 Tl. ZnCl 2 in 6 Tln. Alkohol mit der konz. wäßr. Lösung von 0,5 Tln. 
NaN0 2 , kocht 2—3 Stdn. lang und läßt erkalten. Der Niederschlag (Zinksalz des Naphtho- 
chinon-(1.2)-oxims-(2), gemischt mit freiem Naphthochinon-(1.4)-monoxim) wird nach längerer 
Zeit abfiltriert und mit wenig kaltem Alkohol nachgewaschen. Aus dem alkoh. Fjltrat wird 
durch das 3— 4-fache Vol. Wasser der in Lösung befindliche Teil des Naphthochinon-(1.4)- 
monoxims ausgefällt, sofort (ehe noch daneben vorhandenes unangegriffenes a-Naphthol 
auskrystallisiert) abfiltriert und mit Wasser gewaschen (Henriques, Iljinski, B. 18, 706). 
Den Niederschlag übergießt man mit heißem alkoh. Kali, schüttelt in der Wärme gut durch 
und läßt nach demErkalten einige Zeit stehen, wobei das Kaliumsalz des Naphthochinon-( 1.2)- 
oxims-(2) ungelöst bleibt, das man abfiltriert, mit kaltem Alkohol wäscht, durch heißes Wasser 
löst und mit Salzsäure zerlegt ; das bei der Behandlung mit alkoh. Kali Gelöste versetzt man 
mit dem 4— 5-fachen Vol. Wasser und fällt durch Salzsäure das darin enthaltene Naphtho- 
chinon-(1.4)-monoxim aus (II., B. 17, 2590; Hen., II.; vgl. Härder, A. 255, 151). 
■« Gelbe oder gelbgrüne Nadeln (aus Benzol); gelbe Nadeln (aus siedendem Wasser). F: 
162—164° (Zers.) (Mbisenheimer, Witte). Leicht löslich in Methylalkohol, Alkohol, Eis- 
essig, Aceton, schwerer in Benzol, Chloroform, Schwefelkohlenstoff, Äther und Petroläther, 
fast unlöslich in kaltem Wasser (Fuchs, B. 8, 627). Etwas mit Wasserdämpfen flüchtig 
(Fu.). Löst sich in konz. Schwefelsäure mit intensiv roter Farbe und wird durch Wasser 
unverändert aus der Lösung ausgefällt (Fu.). Molekulare Verbrennungswärme bei konstantem 
Vol : 1170,0 Cal., bei konstantem Druck: 1170,4 Cal. (Valbtjr, Bl. [3] 19, 516; A.ch. [7] 
21, 539). Elektrische Leitfähigkeit: Trübsbach, Ph.Ch. 16, 727. 

Wird von einer alkal. Kaliumferricyanidlösung zu 2-Nitro-l-oxy-naphthalin oxydiert 
(Fuchs, B. 8, 629). Auch Eisenchlorid oxydiert teilweise zu 2-Nitro-l-oxy-naphthalin 
(WrcHELHAUS, B. 30, 2200). Naphthocninon-(1.2)-oxim-(2) liefert mit N 2 4 in Äther 2.4-Di- 
njtro-1-oxy-naphthalin (Oltveri-Tortorici, O. 28 1, 309). Wird von Salpetersäure in 
2-Nitro-l-oxy-naphthalin und 2.4-Dinitro-l-oxy-naphthaIin übergeführt (Fuchs, B. 8, 629; 
Grahdmouget, Michel, B, 25, 973). Wird durch Zinnchlorür und Salzsäure zu 1-Oxy- 
2-amino-naphthalin reduziert (Reverdin, de La Harpe, B. 26, 1281). Liefert auch mit 
Phenylhydrazin (+ Benzol) l-Oxy-2-amino-naphthalin (Plancher, 0. 25 II, 393). Trägt 
man in eine siedende ca. 35%ige Natriumdisulfitlösung Naphthoehinon-(1.2)-oxim-(2) ein 
und versetzt die heiße Lösung mit Salzsäure, so erhält man l-Oxy-2-amino-naphthalin-sulfon- 
säure-(4) (Syst. No. 1926) (M. Schmidt, J.pr- L 2 ] 44. 531). Naphthocliinon-(1.2)-oxim-(2) 
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wandelt sich beim Erhitzen mit NH 4 C1 und Ammoniumacetat in Naphthochinon-(1.2)-imid-( 1)- 
oxim-(2) um (Hardest, A. 255, 151). Gibt beim Erwärmen mit iy ä Tln. salzsaurem Hydroxyl- 
amin in raethylalkoholischer Lösung unter Zusatz einiger Tropfen verd. Salzsäure auf dem 
Wasserbade Naphthochinon-(1.2)-dioxim (Goldschmidt, Schmid, B. 17, 2067). Beim Er- 
hitzen mit salzsaurem Hydroxylamin in alkoh. Lösung unter Zusatz einiger Tropfen Salz- 
säure im Druckrohr auf 130° entsteht a.jS-Naphthofurazan (Syst. No. 4494) (Go., B. 17, 216). 
Mit alkal. Hydroxylaminlösung gekocht, liefert Naphthochinon-(1.2)-oxim-(2) nur geringe 
Mengen des a.jS-Naphthofurazans (Go., Sch., B. 17, 2068). Nimmt direkt 1 Mol. Brom auf, 
indem es in 3.4-Dibrom-l-oxo-2-oximino-naphthalin-tetrahydrid-{1.2.3.4) übergeht (Fuchs, 
B. 8, 1022 ; Bbömme, B. 21, 390). Spaltet beim Kochen mit konz. Salzsäure Hydroxylamin 
ab (Go., B. 17, 804). Die Einw. von alkoh. Kali beschränkt sieh auch bei längerem Kochen 
auf die Bildung des Kaliumsalzes (Fuchs, B. 8, 627). — Naphthochinon-(1.2)-oxim-(2) gibt 
mit Acetaldehyd in Gegenwart von Ammoniak 3-Oxo-naphthochinoxa]in-tetrahydrid-(1.2.3,4), 
s. nebenstehende Formel (Lange, D. R. P. 196563; C. 10081, 1589). ^-- 
Beim Erhitzen von Naphthochinon-(1.2)-oxim-(2) mit 5 Tln. Äthylamin- I I 

acetat und 2 Tln. salzsaurem Äthylamin unter häufigem Zusatz von ~- - ~- jjjj (jq 

Äthylamincarbonat entsteht neben viel schwarzem Harz Naphtho- ! ; 

chinon-(1.2)-äthylimid-(l)-oxim-(2) (Habden, A. 255, 161). Beim Er- ^-'-NH-CH 2 
wärmen mit der doppelten Menge Anilin und der 3 — 4-fachen Menge Eisessig entsteht das 
2-Anilino-naphthochinon-(1.4)-anil-(4) bezw. 4-Anilino-naphthochinon-(1.2)-anil-(2) (Brömme, 
B. 21, 393). — Fixierung von Naphthochinon-(1.2)-oxim-(2) auf tannierter Baumwolle unter 
Zusatz von Säure und Chromaten: Akt.-Ges. f. Anilinf., D. R. P. 66786; Frdl. 3, 807. 

Ammoniumsalz. B. Aus Naphthochinon-(1.2)-oxim-(2) durch Versetzen der alkoh. 
Lösung mit alkoh. Ammoniak (Fuchs, B. 8, 628). Grüne, metallisch glänzende Nadeln. 
Verliert beim Liegen an der Luft dasNH 3 . — NaC 10 H e O 2 N (bei 105—110°). B. Aus Naphtho- 
chinon-{1.2)-oxim-(2) mit verd. Natronlauge (F.). Krystallisiert aus Wasser oder Alkohol 
in rotbraunen, im durchfallenden Licht gelbrot erscheinenden Prismen. Ziemlich leicht 
löslich in. Wasser und Alkohol, unlöslich in konz. Natronlauge. — Kaliumsalz. B. Aus 
Naphthochinon-(1.2)-oxim-(2) mit wäßr. Kalilauge (F.). Grüne, metallglänzende Blättchen. 
Ziemlich leicht löslich in Wasser, schwerer in Alkohol, unlöslich in konz. Kalilauge. — Silber- 
salz. B. Aus dem Natriumsalz durch Fällung der Lösung mit Sübernitrat (F.). Braunroter 
pulveriger Niederschlag. Unlöslich in Wasser und Alkohol. — Ba(Cj H e 2 N) s + 2H 2 0. B. 
Aus Naphthochinon-(1.2)-oxim-(2) durch Lösen in verd. Ammoniak und Fällen der heißen 
Lösung mit BaCL, (F.). Bronzefarbene Blättchen (aus heißem. Wasser) mit starkem Dichrois- 
mus (gelbgrün und purpurrot). Schwer löslich in Wasser, unlöslich in Alkohol. — 
Pb(C 10 H 8 O ä N) 2 . B. Aus Naphthochinon-(1.2)-oxim-(2) durch Fällen der alkoh. Lösung mit 
Bleiacetat und Kochen (F.). Dunkelbraune Schuppen. Unlöslich in Wasser und Alkohol. 

NaphtJiocliinon-a-2)-oxim-(2)-meihylätlier CnHjOsN^O^mH^N-O-CHg. B. Aus 
dem Silbersalz des Naphthochinon-(1.2)-oxims-(2) und Methyljodid beim Erwärmen mit 
Alkohol (Fuchs. B. 8, 630). Beim Erwärmen einer alkoh. Lösung von ß-Naphthochinon 
mit der berechneten Menge salzsauren O-Methyl-hydrosylamins in alkoh. Lösung unter Zu- 
satz von etwas verd. Salzsäure (Goldschmidt, Schmid, B. 18, 2224). — Gelbgrüne Nadeln 
(aus verd. Alkohol). F: 95° (F.), 93° (G., Sch., B, 18, 2224). Leicht löslich in Alkohol (F.). 
Löst sich in konz. Schwefelsäure mit intensiv rqjer Farbe (Iljtjs'ski, B. 17, 2591 Anm. 2). 

— Liefert mit salzsaurem Zinnchlorür l-0xy-2-amino-naphthalin (G., Sch., B. 18, 572). 

Na,phthoehirion-(1.2)-oxim-(2)-äthyläth.er 0,^0^ = O:C 10 H 6 :N-OC 2 H ä . Zur 
Konstitution vgl. Iljinski, B. 10, 343. B. Aus dem Silbersalz des Naphthochinon-(1.2)- 
oxims-(2) mit Äthyljodid beim Erwärmen mit Alkohol unter Zusatz von etwas verd. Salz- 
säure (Fuchs, B. 8, 630). — Grüngelbe Nadeln. F: 101° (F.). Leicht löslich in Alkohol 
(F.). — Beim Erhitzen mit salzsaurem Hydroxylamin und Alkohol im zugeschmolzenen Rohr 
entsteht a./J-Naphthofurazan (Iljinski, B. 10, 342). 

NaphthocMnon-(1.2)-oxim-(2)-[4-nitro-benzyl]-äther C 17 H la 4 N 2 = O:C 10 H G :N-O- 
CH a -C e H 4 -N0 3 . B. Aus dem Silbersalz des Naphthochinon-(1.2)-oxims-(2) und p-Nitro- 
benzyljodid (Meisenheimee, Witte, B. 36, 4169). — GelbeNadeln. F: 199°. Leichtlöslich 
in Chloroform und Eisessig, schwerer in Benzol und Alkohol, sehr wenig in CS 2 und Äther. 

U"aphthoohinon-(1.2)-dimethylaeetal-(l)-oxim-(2) C 12 H 13 3 N = 
r, tt /C(OCH 3 ) 2 -C:N-OH 
^6"4\ n rr krr • ^. Man versetzt die Lösung, welche bei der Einw. von methyl- 

alkoh. Kali auf 2-Nitro-naphthalin bei 55° erhalten wird, mit Wasser und Eis, filtriert sie und 
leitet C0 2 ein (Meisenheimer. Witte, B. 38, 4169). — Rautenförmige Tafeln (aus Benzol). 
F: 126" (Grünfärbung). Leicht löslich in den organischen Lösungsmitteln außer Gasolin. 

— Wird leicht zu Naphthochinon-{1.2)-oxim-(2) verseift. 
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lfaph1ioohinon-(l.2)-dimethylacetal-(l)-oxiin-(2)-[4-nitro-beiizyl]-äther 

C w Hi B 6 N 2 = C 6 H /; 3 ' 2 i 2 \ B. Aus dem Silbersalz des Naphtho- 

chinon-(1.2)-dimethylacetal-(l)-oxims-(2) und p-Nitro-benzyljodid (M., W., B. 36, 4170). — 
Blättchen (aus Methylalkohol). F: 97—98°. — Mineralsäuren fällen aus den Lösungen 
Naphthochinon-(1.2)-oxim-(2)-[4-nitro-benzyl]-äther. 

Maphthocb±non-(1.2)-imid-(2)-oxiin-(l) bezw. l-Nitroso-2-ammo-naphthalin, 
a-Tfitroso-^-naphthylamin C 10 H 3 ON 2 = HNiCVVN-OH bezw. HjNC^H^NO. B. Bei 
20—30 Minuten langem Erhitzen von Naphthochinon-(1.2)-oxiin-(l) mit 10°/ iger wäßr. 
Ammoniaklösung in einer Druckf lasche im siedenden Wasserbade; man saugt die gebildete 
Verbindung ab, wäscht sie mit verd. Ammoniak, löst sie rasch in kalter verd. Salzsäure, 
filtriert und fällt unter Abkühlung mit Ammoniak (Iljinski, B. 17, 391; 19, 343). — Grüne 
Nadeln (aus verd. Alkohol). Krystallisiert aus Benzol in dunkelgrünen, benzolhaltigen, 
prismatischen Nadeln, die an der Luft rasch verwittern (L, B. 19, 344). F: 150—152° (L, 
B. 17, 392) . In heißem Wasser schwer löslich, leicht löslich in der Hitze in fast allen organischen 
Lösungsmitteln außer Ligroin, am leichtesten in Alkohol (I-, B. 17, 391; 19, 344). Kryo- 
skopisches Verhalten in Naphthalin: Auwers, Bartsch, Ph. Cii. 32, 53. — Leicht löslich in 
verd. Säuren mit gelber bis braunroter Farbe; gibt mit starken Alkalien purpurrote, lösliche 
Salze, aus denen Wasser die Base ausfällt (I., B. 19, 344). — Liefert mit Alkalihypobromit 
oder Kaliumferricyanid in alkal. Lösung a.jS-Naphthofurazan (I., B. 19, 347). Wird durch 
Schwefelammonium in 1.2-Diamino-naphthaIin übergeführt (L, B. 19, 347). Liefert bei 
Behandlung des salzsauren Salzes mit KN0 2 das Kaliumsalz des Naphthochinon-(1.2)-nitros- 
imid-(2)-oxims-(l) (S. 718) (L, B. 19, 346; Härder, Okell, P. Gh. S. No. 230). Reagiert in 
kalter alkoh. Lösung mit salzsaurem Hydroxylamin unter Bildung von Naphthochinon-(L2)- 
dioxim (I., B. 19, 345). Wird durch Kochen mit konz. Alkalilauge in NH S und die Salze des 
Naphthochinon-(1.2)-oxims-(l) zerlegt (L, B, 17, 392). Auch beim Kochen der wäßr. Lösung 
des salzsauren Salzes des Naphthochinon-(1.2)-imid-(2)-oxims-(l) wird Naphthoehinon-(1.2)- 
oxim-(l) gebildet (L, B. 19, 344). Beim Erhitzen von Naphthochinon-(1.2)-imid-(2)-oxim-(l) 
mit Anilin und Eisessig wird 2-Änilino-naphthochinon-(1.4)-anil-(4) bezw. 4-Anilino-naphtho- 
chinon-(i:2)-anil-(2) (Syst. No. 1874) gebildet (Brömme, B. 21, 393). Beim Erhitzen von 
Naphthochinon-(1.2)-imid-(2)-oxim-(l) mit a-Naphthylamin unter Zusatz von salzsaurem 
a-Naphthylamin auf 100—110° entsteht asymm. diang. -Dinaphthazin (Formel I) (Syst. 
No. 3493) (O. Fischer, Hepp, A. 255, 147). Besser erhält man diese Verbindung 
beim Kochen obiger Bestandteile in alkoh. Lösung (O. Fischer, Hepp, A. 272, 351). 

Daneben entsteht bei dieser Reaktion immer das 9-Amino-symm.-diang. -dinaphthazin 
(Formel II) ( Syst. No. 3725) (O. Fischer, Albert, B. 29, 2089). — Läßt man 2 g 
Naphthochinon-(1.2)-imid-(2)-oxim-(l) mit 1,5 g Phenylhydrazin und einem kleinen 
Überschuß von Essigsäure 48 Stdn. stehen, so erhält man 2.2'-Diamino-l.l'-azoxy- 
naphthalin (Syst. No. 2216); setzt man zu einer kochenden alkoh. Lösung von 4 g Naphtho- 
chinon-(1.2)-imid-(2)-oxim-(l) 3,5 g salzsaures Phenylhydrazin, so entsteht 2-Amino-l-anilino- 
naphthalin (?) (Syst. No. 1783) (Harden, A. 255, 160). Verwendung der Eisen-, Nickel- 
und Kobaltsalze des Naphthochinon-(1.2)-imid-(2)-oxims-(l) zum Färben: Kalle & Co., 
D. R. P. 58851; Frdl. 3, 809. — KC 10 H,ON 2 . B. Durch Zusatz von alkoh. Kali zu einer 
alkoh. Lösung von Naphthochinon-(1.2)-imid-(2)-oxim-(l) und Fällen der Losung mit absol. 
Äther (Iuinski, B. 19, 345). Rotes krystallinisches Pulver. Unzersetzt löslich in absol. 
Alkohol. Sehr empfindlich gegen Feuchtigkeit. Zersetzt sich an der Luft unter Rückbildung 
der Base. — C 10 H 8 ON 2 -+- HCl. B. Durch Zusatz von Alkohol, dem etwas rauchende Salz- 
säure zugesetzt ist, zu der amylalkoholischen Lösung von Naphthochinon-{1.2)-imid-(2)- 
oxim-(l) und Fällung der Losung mit Äther (II., B. 19, 344). Gelbe Blättchen. — C 10 H s ON 2 
+ HN0 3 . B. Aus dem salzsauren Salz durch Versetzen der wäßr. Lösung mit überschüssiger 
Salpetersäure (II., B. 19, 345). Gelbe Nadeln, die sich bald zu Tafeln vereinigen. Leicht 
löslich in Wasser, ziemlich in Alkohol. - 2 C^HsON-s + 2 HCl + PtCl 4 + 2 H 2 0. Orange- 
gelbe Nadeln. Schwer löslich in kaltem Wasser, sehr schwer in heißem Alkohol. Wird aus 
alkoh. Lösung durch Äther in roten, wasserfreien Prismen gefällt. 

M"aphthoehinon-(L2)-äthylimid-(2)-oxim.-(l) bezw. l-Witroso-2-äthylamino-naph- 
~,H 12 ON 2 = C 2 H 5 'N:O ln H„:N-OH bezw. (' 2 H,,-NH-CWNO. B. Man übergießt 
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5 g Äthyl -jS-iiaphthyluitrosamin mit 5 g absol. Alkohol, kühlt mit Eis ab, fügt in 2 Portionen 
5 g alkoh. Salzsäure hinzu und läßt 1 y, Stdn. bei 5—8° stehen. Man gießt dann in Wasser 
und fällt die filtrierte Lösung kalt durch NH, (O. Fischer, Hspp, B. 20, 2471). Entsteht 
auch aus Naphthochinon-(1.2)-oxim-(l) und Äthylammlösung bei 100° (O. F., H.). — Grüne 
Tafeln (aus Benzol). F: 120—121°. — Geht durch Stehen mit alkoh. Salzsäure in ^-Methyl- 

a./?-naphthimidazol C 10 H 6 < ] ^ I >C-CH3 (Syst. No. 3486) über. 

Maphthochinon-(L2)-nitrosimid-(2)-oxiin-(l) bezw. l-M"itroso-2-nitroBamino- 
naphthalin C 10 H,O 2 N 3 = ON-NiC^H^N-OH bezw. ON-NH-CjoRvNO. B. Das Kalium- 
salz scheidet sieh aus, wenn man eine alkoh. Lösung von Naphthocninon-(1.2)-imid-(2)-oxim-(l) 
mit 1 Mo). -Gew. Salzsäure und dann mit überschüssigem, in warmem Wasser gelöstem Kalium- 
nitrit versetzt (Iljinski, B. 19, 346; Haeden, Okeix, P. Ch, #.No. 230). — HO-N N 

Das Kaliumsalz gibt mit Salzsäure und Zinnchlorür die Verbindung neben- ^--^^K ^i 

stehenderFormel(Syst.No.3811)(H.,O.).~KC 10 H 6 OjN s . Gelbe Krystalle(I.). f j ! AN 
Enthält nach H., O. 1 Mol. H s O. - AgCnHjO^N,. Blaßgelbe Nadeln (I.). l^L^ 1 

N-Mitrosoderivat des l-H'itroso-2-äthylarnino-naphthalins CjdHuOjNä = 
C 2 H 5 -N(NO)-C 10 H e -NO s. Syst. No. 1732. 

Naphthochinon-(1.2)-imid-(l)-oxini-(2) bezw. 2-Nitroso-l-amino-naphthalin, 
/?-MitroBO-a-riaphtIiylamin C 10 H 8 ON 2 = HNiCyLjiN-OH bezw. H 2 N-C 10 H 6 -NO. B. Bei 
Vg-stdg. Erhitzen auf dem Wasserbade von 10 g Naphthochinon-(1.2)-oxim-(2) mit 20 g NH 4 C1 
und 50 g Ammoniumacetat; man rührt die Schmelze beständig um und hält durch Zusatz 
von Ammoniumearbonat die Reaktion stark alkalisch (Hakden, A. 255, 151). — Canthariden- 
grüne Prismen (aus Benzol). Leicht löslich in heißem Alkohol und Benzol, etwas schwerer 
in Äther und Chloroform, schwer in Ligroin und heißem Wasser, fast unlöslich in kaltem 
Wasser (H.). Unlöslich in wäßr. Alkalien (H.). Alkal. Kaliumferricyanidlösung oxydiert 
zu a./?-Naphthofurazan (H.). Sohwefelammonium erzeugt 1.2-Diamino-naphthalin (H.). 
Beim Kochen der alkoh. Lösung von Naphthochinon-(1.2)-imid-(l)-oxim-(2) mit deT gleichen 
Menge KN0 2 , gelöst in wenig Wasser, unter Zusatz von 1 Mol. -Gew. Salzsäure erhält man 
das Kaliumsalz des Naphthochmon-(1.2)-nitrosimid-(l)-oxims-(2) (s. u.) (H., Okell, P. Oh. S, 
No. 230; vgl. H.). Naphthochinon-(1.2)-imid-(l)-oxim-(2) gibt mit Balzsaurem Hydroxylamin 
Naphthochinon-(1.2)-dioxim (H.). Wird durch Alkalien und Säuren in NH 3 und Naphtho- 
chinon-(1.2)-oxim-(2) gespalten (H.). — O 10 H g ON 2 +NaOH. Hellbraune Warzen. Sehr 
hygroskopisch (H.). — CmHgONa+HCl. Rote Nadeln. Sehr leicht löslich in Wasser und 
Alkohol (H.). - C 10 H 8 ON 2 +H 2 SO 4 +H 2 O. Verfilzte Nadeln (EL). - 2C 10 H 8 ON 2 +2HC1 + 
PtCl 4 . Hellroter amorpher Niederschlag. Schwer löslich in kaltem Alkohol und Wasser (H.). 

M"apb.thoehinon-(X,2)-äthylimid-(l)-oxini-(2) bezw. 2-nitroso-l-äthylamino-naph- 
thalin C^H^ON., = C ä H ä -N:C 10 H :NOH bezw. CgHs-NH-CjoH^NO. B. Entsteht neben 
viel Harz, wenn man unter häufigem Zusatz von Äthylamincarbonat 1 Tl. Naphthochinon-( 1.2)- 
oxim-(2) mit 5 Tln. Äthylaminacetat und 2 Tln. Äthylamin-hydrochlorid 20 Minuten lang 
auf dem Wasserbade erhitzt (Habden, A. 255, 162). — Grüne Blättchen (aus verd. Alkohol), 
welche Krystallwasser enthalten. Schmelzpunkt der wasserhaltigen Verbindung: 95°. 

Naphthochinon-(L2)-nitrosimid-(l)-oxim-(2) bezw. 2-NitroBO-l-nitrosamino- 
naphthalin C^OaN, = ON-N:C 10 H e :N-OH bezw. ON-NH-^He-NO. B. Das Kalium- 
salz entsteht bei Behandlung von Naphthochinon-(1.2)-imid-(l)-oxim-(2) in alkoh. Lösung 
mit KN0 2 und Salzsäure (Habdek, Okeix, P. Ch. 8. Ufo. 230; vgl. H., A. 255, 156). — 
Das Kaliumsalz gibt bei der Behandlung mit Zinnchlorür und Salzsaure 
die Verbindung nebenstehender Formel (Syst. No. 3811) (H., O.), - 
NaC 10 H 6 Os;N 3 (H., O.). - KCmH.OjNg. Rötliche Nadeln. Zersetzt sich f 
heftig bei 250" (H., 0.). 

Naphthochinon-(1.2)-dioxini, jS-Naphthoohinon-dioxim C 10 H»0 2 N ä = HO-N:C w H e : 
N-OH. B. Bei mehrtägigem Erwarmen einer Lösung von 1 Tl. Naphthochinon-(1.2)-oxim-(l) 
in möglichst wenig Methylalkohol mit P/a Tln. salzsaurem Hydroxylamin und einigen Tropfen 
verd, Salzsäure auf dem Wasserbade (Goldschmidt, Schmid, B. 17, 2066), besser beim Ver- 
setzen einer heiß hergestellten und dann gekühlten Lösung von Naphthochinon-(1.2)-oxim-(l) 
in der eben zureichenden Menge Natronlauge mit einer kalten, stark alkal. Lösung von 
2—3 Mol.-Gew. salzsaurem Hydroxylamin (Kehbmann, Messinger, B. 23, 2816; Ponzio, 
G. 19061, 1701; G. 88 II, 105). Aus Naphthochinon-(1.2)-oxini-(2) beim Erwärmen mit 
salzsaurem Hydroxylamin unter Zusatz von etwas Salzsäure in methylalkoholischer Lösung 
(G., Soh.). Beim Versetzen einer kalten alkoh. Lösung von Naphthochinon-(1.2)-imid-(2)- 
oxim-(l) mit salzsaurem Hydroxylamin (Iljtnski, B. 19, 345). Aus Naphthochinon-(1.2)- 
imid-(l)-oxim-(2), gelöst in Alkohol, mit der gleichen Menge salzsauren Hydroxylamins, gelöst 
in wenig Wasser, bei 3— 4-stdg. Stehen. (Haeden, A. 255, 154). — Gelbe Nädelohen (aus 
Benzol -f- Ligroin). Bräunt sich bei 140" und schmilzt bei 149° (G., Sch.), schmilzt bei 166° 
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(Bbömme, B. 21, 392), bei 180-181° (Ke., M.). Löslich in Alkalien mit rotgelber Farbe (G., 
Sch.). — Geht beim Schmelzen in a./J-Naphthofurazan (Syst. No. 4494) über (B.). Wird 
von einer alkal. Kahumferricyanid-Lösung zu ,,1.2-Duiitroso-naphthalin" (s. u.) oxydiert 
(Korem, B. 19, 182), desgl. von Natriumhypobromit (II.), sowie von Natriumhypochlorit 
(Pcw.). Wird von Zinnchlorür in alkoh. Lösung zu 1.2-Diarnino-naphthalin reduziert (Ko.). 
Wandelt sich beim Erhitzen mit verd. Schwefelsäure oder rascher beim Erwärmen seiner 
alkal. Lösung in a.ß-Naphthofurazan um (G., Sch.). Auch Acetylchlorid bewirkt sofort die 
Bildung des a.ß-Naphthofurazans (G., Sch.), desgl. Phenylisocyanat, das dabei in N.N'-Di- 
phenyl-harnstoff übergeht (G., B. 22, 3107). Verbindet sich direkt mit 1 Mol.-Gew. Phenyl- 
hydrazin zu einem Additionsprodukt (Pomnowsxy, B. 21, 184). — KC 10 H,O s N 2 . B. Durch 
versetzen einer alkoh. Lösung von Naphthochinon-(1.2)-dioxim mit alkoh. Kali und Zusatz 
von Äther zu dieser Lösung (II.). Braunroter amorpher Niederschlag. — AgC 10 H,.O 2 N 2 . 
B. Durch Fällen einer alkoh.-ammoniakalischen Lösung von Naphthochinon-(l,2)-dioxim 
mit alkoh. Silbernitratlösung (Ko.). Dunkelroter Niederschlag. 

„1.2-Dinitroso-naphthalin", ,,/?-Naphthochinondioximperoxyd" C 10 H 6 O2N 2 = 

O-N^oH^N-Of?) 1 ). Zur Konstitution vgl. Ponzio, C. 1906 I, 1700; G. 30 II, 313. — B. 
Aus Naphthochinon-(1.2)-dioxim durch Oxydation mit alkal. Kaliumferrieyanidlösung, 
Kaliumpermanganatlösung, Salpetersäure (Koreff, B. 19, 182), mit Natriumhypobromit - 
lösung (Iljihhki, B, 19, 350), Natriumhypochloritlösung (Pon.). Aus 2-Nitro-l-azido-naph- 
thalin (Bd. V, S. 565) durch Erhitzen auf 150° (Noelting, Kohs, Gh. Z. 18, 1095; Forster, 
Fibez, Soc. 91, 1947). Aus l-Nitro-2-azido-naphthalin beim Erhitzen (N., Kohn) oder beim 
Kochen der Lösungen in Alkohol oder Eisessig (Fo„ Fi.). — Farblose Nadeln (aus Alkohol). 
F: 126» (Kor.), 127» (L). Leicht flüchtig mit Wasserdämpfen (L). Löslich in Alkohol, 
Benzol und Ligroin (Kor.; L); schwer löslich in Äther (L). Unlöslich in Alkalien und 
Säuren (Kor.). Löslich in konz. Schwefelsäure mit gelber Farbe (I.). — Liefert bei der 
Reduktion mit Zinn und Salzsäure a./3-Naphthofurazan (Syst, No. 4494) neben 1.2-Diamino- 
naphthalin (Pos.). Bei der Einw. von Salpeterschwefelsäure bei 40—50° entsteht ein Dinitro- 
derivat(S. 724) (Pon.). 

Naphthocbinon-(L2)-oxim-{2)-oximmethyläther-(l) ChH^OüNj = HO-N:CuH 6 :N- 
0-CH 3 . B. Aus Naphthochinon-(1.2)-oxim-(l)-methyläther (S. 714) durch Kochen der alkoh. 
Lösung mit freiem Hydroxylamin (Koreff, B, 19, 177). — Hellgelb. F: 161° (Hastzsch, 
Glovek, B. 39, 4171). Unlöslich in Wasser (K.). Über Farbintensität in Alkohol, Benzol und 
Chloroform s. H., G-, B. 39, 4172; 40, 4348. Löslich in Alkalien mit intensiv gelber oder 
orangegelber Farbe (K.; H., G., B. 39, 4171; 40, 4347). Diese Lösungen zersetzen sich 
langsam unter Bildung von a./J-Naphthofurazan (H., G., B. 39, 4170). — KC u H 9 2 N s + 
C u H 10 O 2 N 2 . B. Durch Fällung der alkoh. Lösung der Verbindung mit l / t Mol.-Gew, Kalium- 
methylat, gelöst in Äther (H., G., B. 40, 4347). - KCuHgOaNa- B. Durch Digerieren der 
freien Verbindung mit konz. Kalilauge (EL, G., B. 40, 4347). — AgC u H 9 2 N 2 + C u H 10 O 2 N 2 . 
Rot (H., G., B. 40, 4347). 

]ffaphthochinon-(1.2)-oxim-a)-oxijrimethyläther-(2) C u H 10 O 2 N 2 = H0-N:C 10 H 6 :N- 
0-CH 3 . B. Aus dem Silbersalz des Naphthochinon-(1.2)-dioxims durch Kochen mit Methyl- 
jodid und Äther (K., B. 19, 177). Aus Naphthochinon-( 1 .2)-oxim-(2)-methyläther (S. 716) durch 
Kochen der alkoh. Lösung mit freiem Hydroxylamin (K.). — Hellgelbes Ol. In Alkali löslieh. 

Braphthochinon-a.2)-oxim-(2)-oximäthyläther-a) C 12 H 12 2 N 2 = HO-N:Ci„H 6 :N-0- 
C ä H B . B. Bei V2- S tdg- Erwärmen gleicher Teile von Naphthochinon-(1.2)-oxim-(l)-äthyläther 
(S. 714) und salzsaurem Hydroxylamin mit der 100-fachen Menge 80%igem Alkohol (Iljtkski, 
B. 19, 341). — Grüngelbe Nadeln (aus verd. Alkohol). F: 153». Unlöslich in Wasser und 
Petroläther, ziemlich schwer löslich in verd. Alkohol, verd. Essigsäure und Benzol. Löst 
sich in konz. Schwefelsäure mit roter Farbe. — Liefert beim Kochen mit Kalilauge 
a./8-Naphthofurazan. — KCj 2 H u O a N 2 . B. Aus der alkoh. Lösung der Verbindung mit alkoh. 
Kali (F.). Braune Nadeln. 

N»phthochinon-a.2>-oxim-(2)-oxim.benzylätlier-(l) C w HuOjN 2 = HO-N:C 10 H 6 :N- 
O-CHj-CsHj. B. Aus Naphthochinon-(1.2)-oxim-(l)-benzyläther^S. 715) mit freiem Hydroxyl- 
amin in alkoh. Lösung (Hantzsoh, Glovir, B. 39, 4171). — Gelbe Prismen (aus Chloroform 
+ Aceton). F: 168°; in alkoh. Kali mit Orangefarbe, in konz. Säuren mit roter Farbe löslich 
(H., G., B. 39, 4171). Über Farbintensität in Alkohol, Benzol und Chloroform s. H., G., B. 
39, 4172; 40, 4349. — Geht rasch in alkoh.-alkal. Lösung in a./?-Naphthofurazan über (H., 
G., B. 40, 4349). 



*) Auf Grund der nach dem Literatur-Schlußtermin der 4. Aufl. dieses -- - 

Handbaches [1, I. 1910] erschienenen Arbeiten von Green, Eowe {Soc. 103, ! 1^ 

897; 111, 613) und Forster, Baeker (Soc. 103, 1918) ist die Konstitntion f^ 0< N ; 

dieser Verbindung durch nebenstehende Formel auszudrücken, .., "' 
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M'aphthoohiaon-(l,2)-formylhydrazoii-<2) bezw. 1-Oxy-naphthalin-azoformalde- 
hyd-(2) CuHgOaNa = : C 10 H 6 : N - NH ■ CHO bezw. HO - C,„H 6 - N : N • CHO. B. Aus /5-Naphtho- 
chinon und salzsaurem Formylhydrazin in wäßr. Lösung (Borsche, Ockinga, A. 340, 95). 

— Hellbraune Nadeln (aus Aceton). F: 168° (Zers.). 

NaphthocMnon-(1.2)-Bemicarbazon-(2) bezw. l-Oxy-naphthalin-azoforrnamid-(2) 

CuHbOjNs = O : C 10 H 6 : N - NH • CO ■ NH 2 bezw. HO ■ C 10 H„ • N : N • CO • NH 2 . B. Aus /S-Naphtho- 
chinon und salzsaurem Semicarbazid (Thiele, Barlow, A. 302, 330). — Goldgelbe Blättchen 
(aus Alkohol). — Zersetzt sich bei 184°. Spaltung mit Alkalien liefert a-Naphthol. 

Naplitrioohlnon-(1.2)-guanylhydrazon-(2) bezw. l-Oxy-naphthalin-azoformarni- 
dln-(2) C 11 H 10 ON 1 = O:C 10 H 6 :N-NH-C(:NH)-NH 2 bezw. HO-C 10 H 6 -N:N-C(:NH)-NH 2 . 
B. Das Nitrat entstellt beim Kochen einer alkoh. Lösung von /3-Naphthochinon mit 1 Mol.- 
Gew. Aminoguanidinnitrat, gelöst unter Zusatz von etwas Salpetersäure in heißem Wasser; 
man macht die Base aus dem Nitrat mit Ammoniak frei (Thiele, Barlow, A. 302, 323). 

— Braune Krystalle. Zersetzt sich beim Umkrystallisieren. Beginnt unter vollständiger 
Zersetzung bei 175 — 180° gelb zu sublimieren und schmilzt bei ca. 202°. Löslich in Wasser 
und Alkohol. Das Nitrat gibt bei der Einw. von Alkalien NH 3 , etwas a-Naphthol und eine 
Verbindung QuH,ON 3 (s. u.). — C u H ](l ON 4 + HCl. Orangegelbe Nadeln. Zersetzt sich gegen 
278°. Leicht löslich in Wasaer, schwer in Alkohol, unlöslich in Äther. — CnH 10 ON4 + HN0 3 . 
Orangegelbe Nadeln. Zersetzt sich gegen 217°. Leicht löslich in Wasser, schwerer in Alkohol, 
unlöslich in Äther. 

Verbindung C u H 7 ON 3 . B. Bei mehrstündigem Kochen von 3 g des Nitrats desNaphtho- 
chinon-(1.2)-guanylhydrazons-{2) (s. o.) mit 200 com Wasser und 60 g KOH. Man verdünnt 
mit Wasser, säuert an und schüttelt etwas a-Naphthol mit Äther aus. Der ungelöste gelbe 
Niederschlag wird in NH, gelöst und durch H 2 S0 4 wieder gefällt (Thiele, Barlow, A. 302, 
324). — Krystalle (aus Alkohol). Unlöslich in Wasser, fast unlöslich in Äther, Benzol und 
Ligroin, leicht löslich in Eisessig. Die Lösung in Alkohol ist rot und fluoresciert 
grün. Löslich in Alkalien. — NaCyigON;. Gelbgrüne Nadeln. Sehr hygroskopisch, — 
AgC u H 9 ON 3 . Orangeroter Niederschlag. Verpufft beim Erhitzen. 

Naphthochinon-(1.2)-oxim-(l)-sernica:rt>azori-(2) C n H 10 O 2 N 4 = H0-N:C 10 H 6 :N-NH- 
CO-NH 2 . B. Aus Naphthochinon-(1.2)-oxim-(l) und salzsaurem Semicarbazid (Thiele, 
Barlow, A . 302, 332) . — Gelbe Nadeln. F : ca. 1 89° . Löslich in Alkohol, unlöslich in Wasser. 

Waphthochinon-(1.2)-oxim-(l)-guanyIhydra!5on-(2) CuHnON, = HO-N:C 10 H<.:N- 
NH-C(:NH)-NHj. B. Das Nitrat entsteht beim Kochen von Naphthochinon-(1.2)-oxim-(l) 
mit Aminoguanidinnitrat in alkoh.-wäßr. Lösung unter Zusatz einiger Tropfen Salpeter- 
säure (Thiele, Bablow, A. 302, 326). — Cu^ONj+HNOg. Gelb. Schmilzt gegen 145°. 
Sehr leicht löslich in Alkohol, löslich in warmem Wasser. Zerfällt beim Kochen mit Wasser 
in NH 4 N0 3 und die Verbindung CuHgONj (s. u.). 

Verbindung C n H g 0N 4 . B. Bei mehrstündigem Kochen des Nitrats des Naphtho- 
chinon-(1.2)-oxim-(l)-guanylhydrazons-(2) mit Wasser. Zur Reinigung wird der gebildete 
Niederschlag in konz, Salzsäure gelöst und durch Wasser gefällt (Thiele, Barlow, A. 302, 
326). — Gelbe Krystalle (aus Alkohol). Schmilzt oberhalb 240°. Schwer löslich in Alkohol. 
Löslich in Alkalien. — Liefert mit SnCl 2 und Salzsäure eine Verbindung C U H 10 N 4 (s. u.). — 
QuH 8 ON 4 + HCl. Gelbe Nadeln, die beim Stehen mit der Mutterlauge in rote Krystalle 
übergehen. Wird von Wasser zerlegt. — Cj 1 H 8 0N 4 + HN0 3 . Wird von Wasser zersetzt. 

Verbindung C U H 10 N 4 . B. Das salzsaure Salz entsteht beim Behandeln der Verbindung 
C u H 8 ON 4 mit SnCl 2 und Salzsäure (Thiele, Barlow, A. 302, 327). — Die freie Base ist 
sehr oxydierbar. FeCI 3 erzeugt aus dem salzsauren Salz eine Verbindung C U H 8 N 4 (s. u.). 

— C U H 10 N 4 + HCl. Schmilzt bei 225" unter Zersetzung. 

Verbindung C U H 8 N 4 . B. Fällt beim Versetzen einer wäßr. Lösung des Salzes C^H^Ni 
+ HCl (s. o.) mit viel FeCl 3 aus (Thiile, Barlow, A. 802, 328). — Nadeln (aus Alkohol). 
F: 201°. Unlöslich in Wasser, löslich in Benzol und Aceton, leicht löslich in Alkohol; unlös- 
lich in Alkalien. — CuH^-f HCl. - C U H 8 N 4 + HN0 3 . 

Naphthochinon-(1.2)-diazid-(l) C^HON, = O:C 10 H 6 (N a ) s. l-Diazo-naphthol-(2), Syst. 
No. 2109. 

Maphthochinon-(1.2)-diazid-(2) C 10 H (i ON„ = 0:C ln H,,(N») s. 2-Diazo-naphthol-(t), Syst. 
No. 2199. 



3-Chlor-naphthochlnon-(L2) C 10 H 5 2 C1 = O:C 10 H ä Cl:O. B. Man leitet Chlor in 
ein Gemisch aus I Tl. ß-Naphthochinon und 10 Tln. Eisessig, bis sich alles gelöst hat, gießt 
die Lösung in ca. 3 Tle. heißen Wassers und kocht (Zincke. B. 19. 2497; Z., Schmidt. 
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B. 27, 737). Beim Erwärmen einer eisessigsauren Lösung von 1.3-Dichlor-2-oxy-naphthalin 
mit konz. Salpetersäure (Z., Kegel, B. 21, 3386). Beim Behandeln von 1.1.3.4-Tetrachlor- 
2-oxo-naphthalin-tetrahydrid-( 1.2.3.4) mit Sodalösung (Z., Kegel, B. 21, 3380, 3552). — 
Rote Nadeln (aus Chloroform). F: 172° (Z.). Löslich in heißem Alkohol, Eisessig, Benzol 
und Chloroform (Z.). Unlöslich in Soda (Z,). — Chlorkalklösung erzeugt u. a. das Lacton 
C 1(1 H 9 4 C1 2 der a.a-DicMor-^oxy-o-carboxy-hydrozimtsäure und 2.2-Dichlor-1.3-dioxo- 
hydrüiden (Z., Sch.). Löst sich langsam in verd. Alkalilauge, dabei in 3-Chlor-2-oxy- 
naphthochinon-(I.4) übergehend (Syst. No. 778) (Z.). Wird von S0 2 in Eisessig zu 3-Chlor- 
1.2-dioxy-naphthalin reduziert (Z.). Gibt mit alkoh. Ammoniak 3-Chlor-2-oxy-naphtho- 
chinon-(1.4)-imid-(4) bezw. 3-Chlor-4-amino-naphthochinon-{1.2) (Syst. No. 778) (Z.). Analog 
entsteht mit Anilin in alkoh. Lösung 3-Chlor-2-oxy-naphthochinon-(1.4)-anil-(4) bezw. 3-Chlor- 
4-anilino-naphthöchinon-(1.2) (Syst.No. 1604) (Z.). 

3-CMor-naphthochinon-(1.2)-oxim-(l) bezw. 3-Chlor-l-nitroso-naphthol-(2) 
C 10 HeO 2 NCl = 0:C, H 5 C1:N-0H bezw. HO-C 10 H 5 Cl-NO. B. Beim Einleiten von Chlor 
(bereitet aus 3 g 90 %igem Braunstein mit Salzsäure) in eine gekühlte Lösung von 5 g Naphtho- 
chinon-(1.2)-oxim-(l) in 35 g Chloroform (Zincke, Schmünk, A. 257, 141). — Gelbrote 
Nadeln (aus heißem Alkohol). Schmilzt unter Schäumen bei 167—168°. Leicht löslich 
in der Hitze in Alkohol, Chloroform, Eisessig und Benzol. Löslich in kalter konz. Schwefel- 
säure mit roter Farbe und durch Wasser unzersetzt fällbar. — Salpetersäure (D: 1,4) oxydiert 
in Eisessiglösung zu 3-Chlor-naphthochinon-( 1 .2). Erhitzt man 3-Chlor-naphthoohinon-(1.2)- 
oxim-(l) in essigsaurer Lösung mit konz. Schwefelsäure auf 80—90°, bis eine Probe mit Wasser 
einen tief braunroten Niederschlag gibt, so erhält man 3-Chlor-2-oxy-naphthochinon-(1.4)- 
imid-(l) (Syst, No. 778). Erwärmt man länger, so entsteht 3-Chlor-2-oxy-naphthocninon-(1.4), 
das auch beim Kochen der Eisessiglösung des 3-Chlor-naphthochinon-(1.2)-oxims-(l) mit 
konz. Salzsäure entsteht. — NaCujHäOäNCl. Grüne Blättchen. Ziemlich löslich in Wasser 
und verd. Alkohol. 

3.4-Dichlor-naphthochinon-(1.2) C 10 H 4 O 2 Cl2 = O:Ci H 4 C] 2 :O. B. Durch Chlorieren 
von jö-Naphthochinon in Eisessig (Zincke, B. 19, 2499). Bei der Oxydation einer heißen 
eisessigsauren Lösung von 3.4-Dichlor-naphthochinon-(1.2)-oxim-(l) mit Salpetersäure 
(D: 1,4) (Z., Sohmunk, A. 257, 147). Durch Einleiten von Chlor in ein nicht gekühltes Ge- 
misch aus 10 g salzsaurem 2-Oxy-l-amino-naphthalin und 100 g Eisessig (Z,, B. 19, 2499; 
Z., Engelhabdt, A. 283, 347). Aus 3.4-Dichlor-3-nitro-1.2-dioxo-naphthahn-tetrahydrid- 
(1,2.3.4) (S. 701) durch Behandlung mit Acetylchlorid bei 100° (Z., Süharfenberg, A. 268, 
303). — Bote Blättchen (aus Eisessig oder Benzol). F: 184° (Z.). Sublimäert unzersetzt 
(Z.). Schwer löslich in Alkohol, ziemlich leicht löslich in Chloroform (Z.). — Chlorkalk 
erzeugt 2.2-Dichlor-l-oxy-3-oxo-hydrinden-carbonsäxire-(l), 2.2-Dichlor-1.3-dioxo-hydrinden 
und <t).ü).ü>-Trichlor-aeetophenon-o-carbonsäure (Z., Schmidt, B. 27, 744). SO s reduziert zu 
3.4-Dichlor-1.2-dioxy-naphthalin (Z.). 3.4-Dichlor-naphthochinon-(1.2) liefert mit NH 3 in 
alkoh. Lösung 3-Chlor-2-oxy-naphthochinon-(1.4)-imid-(4) bezw. 3-Chlor-4-amino-naphtho- 
ohinon-(1.2) (Z.). Löst sich in kalter verd. Natronlauge, dabei in 1.2-Dichlor-3-oxy-inden- 
. carbonsäure-(3) (Syst. No. 1087) übergehend (Z.; Z., E.). Wird von Natriumäthylat in 
3-Chlor.4-äthoxy-naphthochinon-(1.2) übergeführt (Hirsch, B. 33, 2414). Bei der Einw. von 
Natriummalonester auf 3,4-Dichlor-naphthochinon-(1.2) in Alkohol erhält man die Ver- 

,Cr : C(CO a C,H= ),1 • CC1 ,C[CH(CO. ■ G.H.),] : CC1 

bindung C 6 H 4 < c ^ [ * 2 M ^ Qg bezw. C 6 H 4 < c ^ { ' * M ^ (Syst.No. 1458) 

(H.; vgl. Sachs, Craveri, B. 38, 3687). 3.4-Diohlor-naphthoohinon-(1.2) liefert mit 
Methylamin 3-Chlor-2-oxy-naphthochinon-(1.4)-methylimid-(4) bezw. 3-Chlor-4-methylamino- 
naphthochinon-(1.2) (Z., Frölich, B. 20, 2893). Analog entsteht mit Anilin 3-Chlor-2-oxy- 
naphthochinon-(1.4)-anil-(4) bezw. 3-Chlor-4-anilino-naphthochinon-(1.2) (Z.). 

3.4-DieMor-naphthochinon-(1.2)-oxim-(l) bezw. 3.4-Dichlor-l-nitroso-naphfchol-(2) 
CiÄOäNCls _ = O:C 10 H 4 Cl a :N-OH bezw. HO-C 10 H 4 C1 2 NO. B. Das Kaliumsalz scheidet 
sich aus beim Versetzen einer gut gekühlten Lösung von 3.3.4-Trichlor-2-oxo-l-oximino- 
naphthalin-tetrahydrid-(l. 2.3.4) (S. 700) in Methylalkohol mit konz. Kalilauge; man zerlegt 
das Salz durch verd. Salzsäure (Zincke, Schmükk, A, 267, 145). — Goldgelbe Nadeln 
(aus Eisessig). Schmilzt unter Zersetzung bei 165—166°. Ziemlich leicht löslich in heißem 
Alkohol, Chloroform, heißem Eisessig und in Benzol. — Salpetersäure (D: 1,4) oxydiert in 
Eisessiglösung zu 3.4-Dichlor-naphthochinon-(1.2). Beim Erwärmen mit konz. Schwefel- 
säure entsteht 3-Chlor-2-oxy-naphthochinon-(1.4)-oxim-(l) bezw. 2-Chlor-4-nitroso-1.3-di- 
oxy-naphthalin. 

3-Brom-napnthochinon-(1.2) C^H^O-aBr = O:C l0 H 5 Br:O. B. Man versetzt 5 Tle. 
/(-Naphthochinon, verteilt in 75 Tln. Eisessig, mit Tln. Brom, gießt nach erfolgter Lösung 

BEILSTEIN'a Handbuch. 4. Aufl. VII. 4fi 
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in ra. 250 Tic. heißen Wassers und kocht (Zimcke, B. 19, 2495; Z., Schmidt, ii. 27, 738). 
— Kote Nadeln oder Prismen. 3T : 177—178° (Z.). Kubliniiert unzersetzt (Z.). Ziemlich 
löslich in warmem Alkohol, Benzol oder Eisessig (Z.). Unlöslich in Soda (Z.). — Chlorkalk- 
lösung, zweckmäßig mit etwas HNO s versetzt, erzeugt das Lacton C M H 6 4 ClBr der a-Chlor- 
a-brom-j3-oxy-o-carboxy-hydrozimtsäure, daneben etwas 2-Chlor-2-brom-1.3-dioxo-hydrinden 
(S. 697) (Z., Soh.). Löst sich langsam in verdünnter kalter Natronlauge, dabei in 3-Brom-2- 
oxy-naphthochinon-(1.4) übergehend (Z.). Gibt mit Ammoniak das 3-Brom-2-oxy-naphtho- 
chinon-(1.4)-imid-(4) bezw. 3-Brom-4-amino-naphthochinon-(1.2) (Z.; Z., Gebland, B. 20, 
1515). Liefert mit Anilin 3-Brom-2-oxy-naphthochinon-(1.4)-anil-(4) bezw. 3-Brom-4-anilino- 
iiaphtb.oqhinon-U.2) (Syst. No. 1604) (Z.; Brömme, B. 21, 390). 

3-Brom-naphthochinon-(1.2)-oxim-(l) bezw. 3-Brom-l-nitroso-naphthol-(2) 
CioHsOaNBr = O:C 10 H 5 Br:N-OH bezw. HOC 10 H 5 BrNO. B. Beim Auflösen von 3.4-Di- 
brom-2-oxo-l-oximino-naphthalin-tetrahydrid-( 1.2.3.4) (S. 701) in Alkalien oder beim Kochen 
mit Alkohol oder Eisessig (Brumme, B. 21, 388). Entsteht auch beim Versetzen einer kalten 
eisessigsauren Lösung von Naphthochinon-(1.2)-oxim-(l) mit Brom (B.). — Gelbe Nadeln 
(aus Alkohol). F: 172" (B.). — Liefert beim Kochen mit konz. Salzsäure und Essig- 
säure 3-Chlor-2-oxy-naphthochinon-(1.4} (Zincke, Schmuse, A. 257, 153). Beim Behandeln 
mit Schwefelsäure und Eisessig entsteht 3-Brom-2-oxy-naphthochinon-(1.4) (Z., Sch.). 

3-Brom-naphtliochinon-(1.2)-oxirn-(2) bezw. 8-Brora-2-nitro80-naphthol-(l) 
CmHeOäNBr = O : C 10 H 5 Br : N ■ OH bezw. HOC 10 H ä Br-NO. B. Beim Auflösen von 3.4-Di- 
bTom-l-oxo-2-oximino-naphthalin-tetTahydrid-(1.2.3.4) (S. 701) in Alkalien oder beim Kochen 
mit Alkohol oder Eisessig (Brömme, B. 21, 390). Entsteht auch beim Versetzen einer 
kalten Eisessiglösung von Naphthochinon-(1.2)-oxim-(2) mit Brom (B.). — Gelbe Krystalle 
(aus Alkohol); dunkelbraune Krystalle (aus Eisessig). F: 175°. Löslich in Alkohol, Chloro- 
form, Eisessig, Benzol, Äther mit brauner Farbe. 

4-Brom-naphthoohinon-(1.2)-diazid-(l) C 10 H 5 ON 2 Br = : C lc H 5 Br(N,) s. 4-Brom- 
l-diazo-naphthol-(2), Syst. No. 2199. 

4-Brom-naphthochinon-(1.2)-diazid-(2) C 10 H 5 ON 2 Br = O : C 10 H.Br(N 2 ) s. 4-Brom- 
2-diazo-naphthol-(l), Syst. No. 2199. 

8-Brom-naphthochinon-(1.2) C lp H s 2 Br = O:C 10 H 5 Br:O. B. Man behandelt 1.6-Di- 
brom-2-oxy-naphthalin in Eisessig mit Salpetersäure und zersetzt das Reaktionsprodukt 
durch vorsichtiges Erwärmen mit Essigsäure (Armstrong, Rossitbr, Chem. N. 63, 295, 
296; B. 24 Ref., 721). Aus 1.6-Dibrom-2-amino-naphthalin durch Diazotieren in salzsaurer 
Lösung bei 0°, Eintragen der Lösung in siedendes Wasser und Kochen bis zur völligen Zer- 
setzung der Diazoniumverbindung (Claus, Philipson, J, pr. [2] 43, 54). — Gelbe Nädelchen 
(aus Wasser). Schmilzt unter Zersetzung gegen 150° (C, P.). F: 145° (A., R.). Ziemlich 
leicht löslich in der Wärme in Alkohol, Äther, Essigsäure und Ligroin (C, P.). 

3-Chlor-4-brom-naphthoehinon-(1.2) C 10 H 4 O 2 ClBr = O:C, H 4 ClBr:O. B. Durch 
Zufügen von 4 g Brom zu einer warmen Lösung von 5 g 3-Chlor-naphthochinon-(1.2) in 90 com 
Eisessig und sofortiges Eingießen der roten Lösung in 300 ccm siedendes Wasser (Hirsch, 
B. 33, 2412). — Broncefarbene Blättchen (aus Eisessig). F: 181,5°. — Gibt mit alkoh, Anilin- 
lösung 3-Chlor-2-oxy-naphthochinon-(1.4)-anil-(4) bezw. 3-Chlor-4-anilino-naphthochinon-(1.2) 
(Syst. No. 1604). 

3.4-Dibrom-naphthoohinon-(1.2) C w H 4 2 Br ä = O:C 10 H 4 Br 2 :O. B. Beim Versetzen 
einer heißen eisessigsauren Lösung von 3-Brom-naphthochiuon-(1.2) mit viel Brom (Zincke, 
B. 19, 2496). Aus 2-Oxy-l-amino-naphthalin oder seinem Sulfat mit chlorfreiem Brom (Z.). 
— Rote Blätter oder Täfelchen (aus Eisessig). F: 172—174° (Z.). Schwer löslich in Alkohol 
und Äther (Z.). — Liefert mitNH s und Anilin dieselben Produkte wie 3-Brom-naphthochinon- 
(1.2) (Z.). Reagiert mit Natriummalonester in Alkohol unter Bildung der Verbindung 

,C[: C(C0 2 ■ C 2 H,),] ■ CBr ,C[CH(C0 2 ■ C 2 H.) 2 ] : CBr 

^^CO COH beZW ' C " H < C o CO (Sy st - No -l«8)(LiEB E R- 

mato, B. 31, 2905; 32, 264; vgl. Sachs, Craveri, B. 38, 3687). 

3.6-Dibrom-naphthochinon-(L2) C^HaOäBrj, = O:C, H 4 Br ä :O. B. Man behandelt 
1.3.6-Tribrom-2-oxy-naphthalin mit Salpetersäure und zersetzt das Beaktionsprodukt durch 
vorsichtiges Erwärmen mit Essigsäure (Armstbong, Rossitbr, Chem. N. 63, 295; B. 24 Ref., 
721). - F: 150°. 

4.6-Dibrom-naphthoehinon-(1.2) C 1() H 4 2 Br a = O:C 10 H 4 Br 2 :O. B. Man suspendiert 
10 g 1.4.6-Tribrom-2-amirio-naphthalin in ca. 40 g konz. Salzsäure, versetzt mit etwas Wasser, 
diazotiert bei 0° mit NaN0 2 und kocht die Diazoniumlösung mit ca, der 20-fachen Menge 
Wasser (Claus, Jäok, J . pr. [2] 57, 15). — Orangegelbe Nädelchen oder Blättchen (aus Petrol- 
äther). Schwärzt sich bei 120-130°, schmilzt bei ca. 200° unter völliger Zersetzung. Schwer 
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löslich in Alkohol, Äther und Chloroform. Bräunt sich am Licht. — Schweflige Säure 
reduziert erst bei 120—130° zum 4.6-Dibrom-1.2-dioxy-naphthalm. Wird durch Alkalien 
oder Ammoniak nicht gelöst, sondern in der Hitze verharzt. 

a4.6-Tribrom-naphthoehinon-{l-2) Ci H g O a Br s = O:Cj H 3 Br 3 :O. B. Beim Er- 
wärmen von 1.3.4.6-Tetrabrom-2-oxy-naphthalin mit Eisessig und Salpetersäure (Arm- 
strong, Rossitek, Chem. N. 63, 295, 296; B. 24 Ref., 721). - P: 190°. 

x.x.x.x-Tetrabrom-naphthoehinon-(1.2) C 10 H 2 O a Br 4 = O:C 10 H 2 Br 4 :O. B. Aus 10 g 
Pentabrom-2-oxy-naphthalin (Bd. VI, S. 653) bei 2-stdg. Kochen mit 100 com Salpeter- 
säure (D: 1,15) (Flessa, B. 17 1481). - Zinnoberrote Krystallkörner. E: 164°. Wenig 
löslich in warmem Alkohol und Äther, etwas reichlicher in siedendem Eisessig und Chloroform, 
beträchtlich in heißem Benzol. Löst sich leicht, aber nicht unzersetzt, in warmer Alkali- 
lauge. — Liefert beim Erhitzen mit Salpetersäure (D: 1,15) auf 150° Tribromphthalsäure. 

3-Nitro-naphthoehinon-a-2) C 10 H 6 O 4 N = O : C 10 H 5 (NO 3 ) : 0. B. Aus ;9-Naphtho- 
chinon durch Erwärmen mit verd. Salpetersäure ( Stenhoitse, Gboves, A. 194, 203; Soc. 
33, 416). Aus /J-Naphthochinon und Diaeetyl-orthosalpetersäure (A. Pictet, de Krua- 
nowski, G. 1903 II, 1109). Aus 3.4-Dichlor-3-nitro-1.2-dioxo-naphthalin-tetrahydrid-(1.2.3.4) 
(S. 701) mit Zinnchlorür in Eisessig (Ztncke, Schakfenberg, A. 268, 304). — Barst. Man 
erwärmt ein Gemisch von je 10 g /8-Naphthochinon und 20 g Salpetersäure (D: 1,38—1,40) kurze 
Zeit auf 80—90° und gießt in Wasser (Zi., Latten, A. 268, 275; Zi., Noack, A. 285, 12 Anm. 1 ; 
vgl. Zärtling, B. 28, 175). — Rote Krystalle (aus Eisessig). F: 158° (St., G.). Unlöslich 
in CS a , wenig löslich in Äther, leichter in Benzol und kochendem Alkohol, sehr leicht in 
heißem Eisessig (St., G.). Wird von Salpetersäure (D: 1,52) nicht verändert (ZÄ.). — Läßt sich 
durch Behandlung mit wäßr. schwefliger Säure und Erwärmen der Lösung in 3-Nitro- 
1.2-dioxy-naphthaLin überführen (ZÄ. ; Zi., No.). Dasselbe Reduktionsprodukt entsteht durch 
Einw. von Phenylhydrazin auf 3-Nitro-naphthochinon-(1.2) (Zä.). Wird von Zinnchlorür und 
Salzsäure erst zu 3-Nitro-I.2-dioxy-naphthalin, dann zu 3-Amino-1.2-dioxy-naphthalin redu- 
ziert (G., Soc. 45, 299; Korn, B. 17, 907). Beim Einleiten von trocknem Chlor in eine Lösung 
des 3-Nitro-naphthochinons-(1.2) in Chloroform entsteht das Hydrat des 3.4-Dichlor-3-nitro- 
1.2-dioxo-naphthalm-tetrahydrids-(1.2.3.4) 0:C 1() H 5 C1 2 (N0 2 ):0+H 2 (Zi., Sch.). Beim Ein- 
leiten von Chlor in eine eisessigsaure Lösung des 3-Nitro-naphthochinons-(1.2) bis zur Sättigung 
entsteht o- [a.^-Dichlor-/3-nitro-äthyl]-phenylglyoxylsäure 2 N • CHC1 • CHC1 • C 6 H 4 ■ CO • C0 2 H 
(Syst. No. 1291) neben der Verbindung CVH ä 4 N (s. u.) (Zi., L.). Gießt man die mit Chlor 
gesättigte eisessigsaure Lösung des 3-Nitro-naphthochinons-(1.2) in Wasser, so erhält man 

CH-CC1 2 -N0 2 
3-[Dichlomitromethyl]-phthalid C,H 4 <>0 (Syst. No. 2463) (2s.., L.). Beim 

CO 
Stehen von 3-Nitro-naphthochinon-(1.2) mit Chlorkalklösung entsteht eben diese Verbindung 
(Zi., Sch.). Salzsaures Hydroxylamin erzeugt mit 3-Nitro-naphthochinon-(1.2) ein Additions- 
produkt C lft H 5 4 N+NH 1! -OH (ZÄ.). Erwärmt man 3-Nitro-naphthochinon-(1.2) mit Methyl- 
alkohol, so erhält man 3-Nitro-2-oxy-2.4-dimethoxy-l-oxo-naphthalm-tetrahydrid-(1.2.3.4) 
(Syst. No. 777) (Zi., Nwmann, A. 278, 173, 188); mit Propylalkohol, Isobutylalkohol 
und Amylalkohol entstehen keine analogen Verbindungen (Zi., Neu.). Behandelt man 
3-Nitro-naphthochinon-(I.2), gelöst in heißem Alkohol, mit der gleichen Menge Anilin, so 
bildet sich 3-Nitro-2-oxy-naphthochinon-(1.4)-anil-(4) bezw. 3-Nitro-4-anilino-naphtho- 
chinon-(1.2) (Syst. No. 1604) (Brauns, B. 17, 1134; vgl. Ko.). Mit überschüssigem Anilin 
gewinnt man die Verbindung CjeHj^Nj (Syst. No. 1598, bei Anilin) (B.; vgl. Ko.). 

Verbindung von 3-Nitro-naphthochinon-(1.2) mit Hydroxylamin C 10 H50,,N+ 
NH 2 -OH. B. Man schlämmt 2 g 3-Nitro-naphthochinon-(1.2) mit 20 com Eisessig oder 
Alkohol an und gibt eine Lösung von 0,7 g salzsaurem Hydroxylamin in wenig Wasser hinzu 
(Zärtling, B. 23, 180). — Gelbliches hygroskopisches Pulver. Schmilzt unter Zersetzung 
bei 140— 141". Unlöslich in siedendem Äther und Aceton, sehr wenig löslich in Benzol. — 
Beim Kochen mit Essigsäure entsteht 3-Nitro-1.2-dioxy-naphthalin. 

Verbindung C ( H 6 4 N. B. Bei der Einw. von Chlor auf 3-Nitro-naphthochinon-(1.2) 
in Eisessiglösung, neben dem Hauptprodukt o-[a.^-Dichlor-/S-nitro-äthyl]-phenylglyoxylsäure 
(Zinckje, Latten, A. 268, 289; vgl. Gabriel, B. 38, 573). Nadeln oder Blätter (aus Essig- 
säure). Sintert bei 175°, schmilzt bei 194—195* unter Zersetzung (G.). Schwer löslich in 
Alkohol, Äther und Benzol (Z., L.). Eine kalte Lösung von methylalkoholischem Kali erzeugt 
eine Verbindung C ls fl la O t [Nadeln (aus Benzol + Benzin) vom Schmelzpunkt 147°] (Z., 
L.). Die gelbe Lösung in konz. Schwefelsäure färbt sich auf Zusatz von Phenol grünblau, 
dann indigoblau (G.). 

46* 
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6-mtro-naphthochi2ioii-a.2)-diazid-(2) Cj H 5 OsN 3 = O :C M H B (N0 2 )(N 2 ) s. 6-Nitro- 
2-diazo-naphthol-(l), Syst. No. 2199. 

8-Hitro-naphthochinon-(1.2)-dlazid-(2) Ci„H B 3 N 3 = O:C 10 H B (NO 2 )(N 2 ) s. 8-Nitro- 
2-diazo-naphthol-(l), Syst. No. 2199. 

4-Chlor-3-nitro-naphthochiiion-(1.2) C^H^NCl = O^H^CltNO^O. B. Beim 
Erwärmen einer eisessigsauren Lösung von 1.4-Dichlor-naphthol-(2) mit Salpetersäure (D: 
1,4) (ZnfCKE, Kegbl, B. 21, 3388). — Bote Nadeln (aus Eisessig). F: 184°. Schwer löslich 
in Alkohol, Benzol und Eisessig, leicht in heißem Benzol oder Eisessig. — Liefert mit Anilin 
3-Nitro-2-anüino-naphthochinon-( 1 ,4)-anil-(4) bezw. 3-Nitro-4-anilino-naphthochinon- (1.2)- 
anü-(2) (Syst. No. 1874). 

„L2-Dinltroso-x.x-dinitro-naphthalin" C 10 H 4 6 N 4 = O-N^HjCNOaVN- 0(?). B, 
Bei kurzem Erhitzen der Lösung des „1.2-Dinitroso-naphthalins" (S. 719) in konz. Schwefel- 
säure mit Salpetersäure (D: 1,52) auf 40-50° (Ponzio, O. 1006 I, 1700; O. 86 II, 316). — 
Gelbe Prismen (aus Eisessig). F: 212". Unlöslich in Alkohol, Äther, Chloroform, Benzol; 
löslich in Alkalien mit roter Farbe, etwas löslich in Salpetersäure. 

2. 1.4:-IHoxo-naphthalin-dihydrid-(1.4:), a^a^-Dileeto-di- ^ CO-^ „ 
hydronaphthalin, Naphthochlnon-(1.4:), a-Naphthochinon ( ~~~Y^ ^'9^ 
CmH 6 2 , s. nebenstehende Formel. Über den strukturellen Unterschied I I qjj" 

und die geringere Reaktionsfähigkeit des a-Naphthochinons im Vergleich ^"""^ 00^ 
mit Benzochinon-(1.4) und Naphthochinon-(2.6) vgl. Willstätter, Parkas, B. 40, 1408. 
Bildung. Aus Naphthalin durch Oxydation mit Cr0 3 in Eisessig (Gbovbs, Soc. 26, 
209; A. 167, 357), mit Cerisulfat in 15— 20 e /(,iger Schwefelsäure (Höchster Farbw., D. K. P. 
158 609 ; G. 1905 I, 840), mit Manganisalzen, die man nach Beendigung der Oxydation elektro- 
lytisch regeneriert (Lang, D. B. P. 189178; G. 1908 I, 73). Durch elektrolytische Oxydation 
in einem Gemisch von Aceton und verd. Schwefelsäure in der Kälte (in geringer Menge) 
(PanCHATJD de Botteks, Z. El. Ch. 8, 673), besser durch elektrolytische Oxydation in 20%- 
iger Schwefelsäure bei Gegenwart von Cerverbindungen bei 40— 60° (Höchster Farbw., D. R. P. 
152063; C. 1904 II, 71). Aus a-Naphthol und Diacetyl-orthosalpetersäure in geringer Menge, 
neben 2-Nitro-l-oxy-naphthalin (A. Pictbt, de Krijanowski, G. 1908 II, 1109). Bei der 
Oxydation von a-Naphthol mit 0r0 3 in Eisessig in geringer Menge (0. Miller, B. 14, 1602). 
Aus a-Naphthylamin oder N.N-Dimethyl-a-naphthylamin mit K 2 Cr 2 G 7 und Schwefelsäure 
(Monnbt, Reverdih, Noelting, B. 12, 2306). Bei der Oxydation von salzsaurem 1.4-Diamino- 
naphthalin. in heißer wäßr. Lösung mit Cr0 3 (Liebermajot, A. 183, 242). Bei der Oxydation 
von salzsaurem l-0xy-4-amino-naphthalin in heißer wäßr. Lösung unter Zusatz von etwas 
Schwefelsäure mit überschüssiger verd. Chromsäurelösung (Lie., A. 183, 248; B. 14, 1796), 
oder bei der Oxydation mit Eisenchloridlösung (Lie., A. 183, 248; Zincke, Wiegand, A. 
286, 70). Aus 4-Amino-naphthalin-sulfonsäure-(l) mit K 2 Cr 2 7 und Schwefelsäure (Mo., 
Be., Nob., B. 12, 2306). 

Darstellung. In eine durch Eiswasser abgekühlte Lösung von 400 g Cr0 3 in 740 g 80 %iger 
Essigsäure gießt man allmählich unter beständigem Umrühren eine Lösung von 100 g Naph- 
thalin in 1 kg 99 %iger Essigsäure und läßt das Gemisch ca. 3 Tage unter zeitweiligem Schüt- 
teln bei 15—20° stehen. Dann fällt man das a-Naphthochinon durch ca. 8,5 Liter Wasser aus 
(O. Miller, 3K. 16, 417; B. 17 Ref., 355; vgl. Plimpton, Soc. 37, 634; Japp, N. H. J. Miller, 
Soc. 39, 220). 1 Tl. a-Naphthylamin löst man in 25 Tln. Wasser und 6 Tln. H 2 S0 4 und trägt in 
die abgekühlte Lösung allmählich 2% He. pulverisiertes Kaliumdichromat ein; aus dem 
entstandenen Niederschlage zieht man nach dem Trocknen durch Äther das Chinon aus 
(Monset, Rbverdin, Noeltuto, B. 12, 2306). Man verreibt salzsaures l-Oxy-4-amino- 
naphthalin mit 6 Tln. verd. Schwefelsäure (1 Tl. H ? S0 4 + 4 Tle. Wasser), fügt Eisstücke 
hinzu und dann eine kalte Lösung von x / 2 Tl. K 2 Cr 2 7 in der 10-faehen Menge Wasser (ZnwKB, 
Wiegand, A. 286, 70). Man löst 20 g salzsaures l-Oxy-4-amino-naphthalin in einem Gemisch 
von 600 ccm Wasser und 35 ccm Schwefelsäure (D: 1,84) heiß und gießt rasch in eine kalte 
Lösung von 32 g Na 2 Cr ä 7 in wenig Wasser (Russig, J. pr. [2] 62, 31). — Man reinigt 
a-Naphthochinon durch Destillation mit Wasserdämpfen (Liebekmans, B. 14, 1796). 

Physikalische Eigenschaften. Gelbe Nadeln (aus Alkohol oder Petroläther). Triklin 
(Hirschwald, A. 183, 243). Riecht wie gewöhnliches Benzochinon (Groves, Soc. 26, 210; 
A. 167, 358). F: 125° (Gr.), 126° (korr.) (Kempf, J. pr. [2] 78, 257). Beginnt schon unter 
100° zu sublimieren (Gr.). Sublimationsgeschwindigkeit: Kempf, J. pr. [2] 78, 236, 257. 
Verflüchtigt sich leicht im Wasserdampfstrome ( Gr.). Kaum löslich in kaltem Wasser, wenig 
in Petroläther, reichlich in heißem Alkohol, leicht in Äther, Benzol, Chloroform, Schwefel- 
kohlenstoff, löslich in Eisessig (Gr.). Absorptionsspektrum: Baly, Stewaet, Soc. 89, 511. 
Molekulare Verbrennungswärme bei konstantem Vol.: 1103,4 Cal., bei konstantem Druck: 
1103,7 Ca\. (Valeub, Bl. [3] 19, 512; A. ch. [7] 21, 562). 
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Chemisches Verhalten,. u-Naphthochinon löst sich in konz. Schwefelsäure und wird 
durch Wasser unverändert wieder ausgefällt (Groves, Soc: 26, 210; A. 167, 358); beim Er- 
hitzen mit konz. Schwefelsäure tritt anfangs geringe C0 2 -Entwicklung, *mm Schluß heftige 
S0 2 -Entwicklung auf (Oechsnkb de Contnck, G, r. 137, 263). Löst sich in Alkalien mit 
rötlichbrauner Farbe (öS.); beim Stehen dieser Lösung an der Luft entsteht 2-Oxy-naphtho- 
chinon-(1.4) bezw. 4-Oxy-naphthochinon-(1.2) (Syst. No. 778) (Kowalski, B. 25, 1659). 
Läßt man auf a-Naphthochinon 25—30 Tle. ChlorkaJklösung, 3,5—4% HC10 enthaltend, 

einwirken, so bildet sich Diketotetrahydronaphthylenoxyd C 6 H 4 <f i \0 (Syst. No. 2480) 

als Hauptprodukt (Zincke, B. 25, 3602; Zi., Wiegand, A. 286, 71), neben Phthalsäure und 
etwas ß(.ö).(o-Trichlor-acetophenon-o-carbonsäure (Zi., B. 25, 3602 Anm.). Bei der Einw. von 
nicht getrockneter flüssiger salpetriger Säure (aus As^Oa-J-HNOa) entsteht die Verbindung 

C b H 1 <£q>C:N 2 3 (S. 726) ( J. Schmidt, B. 33, 543). a-Naphthochinon gibt mit Diacetyl- 

orthosalpetersäure in der Warme Phthalsäure und 5-Oxy-naphthochinon-(1.4) (Juglon) 
(A. Pictet, db Keuanowski, C. 1903 II, 1109). Geschwindigkeit der Oxydation des a-Naph- 
thochinons mit Kaliumpermanganat in Gegenwart von überschüssigem Natriumdicarbonat; 
Daly, C. 1907 II, 67. Verhalten des a-Naphthochjnons gegen FeCl s : Wichelhaits, B. 30, 
2200. a-Naphthochinon wird von S0 2 in der Kälte kaum angegriffen (Groves, Soc. 26, 
210; A. 187, 358). Beim Erhitzen mit schwefliger Säure auf 140—150° entsteht etwas 
1.4-Dioxy-naphthalin neben viel amorphen Produkten (Plimpton, Soc. 37, 635). Beim 
Kochen von a-Naphthochinon mit schwacher Jodwasserstoffsäure und rotem Phosphor 
bildet sich die Doppelverbindung von a-Naphthochinon mit 1.4-Dioxy-naphthalin, während 
beim Erhitzen mit starker Jodwasserstoffsäure und rotem Phosphor letzteres allein entsteht 
(Gr.). Bei länger dauernder Einw. von starker Jodwasserstoffsäure und rotem Phosphor 
auf a-Naphthochinon bildet sich 1.4.1'.4'-Tetraoxy-dinaphthyl-(2.2') (Korn, B. 17, 3025). 
a-Naphthochinon wird von Zinn und Salzsäure zu 1.4-Dioxy-naphthalin reduziert (Pli.). 
Besser erhält man letzteres durch Reduktion mit Zinnchlorür und sehr verd. Salzsäure (Russig, 
J. pr. [2] 62, 32). Sättigt man eine Lösung von 1 Tl. a-Naphthochinon in 15 Tln. Eisessig 
mit Chlor, so erhält man 2.3-Dichlor-1.4-dioxo-naphthalin-tetrahydrid-(1.2.3.4) (Zmcke, 
M- Schmidt, B. 27, 2756); mit Brom gewinnt man die analoge Verbindung (Zi., M, Sch.). 
Bei Einw. von Essigsäureanhydrid in Gegenwart von ZnCl s oder konz. Schwefelsäure liefert 
a-Naphthochinon 1 .2.4-Triacetoxy-naphthalin (Thiele, Winter, A. 311, 345). Beim Kochen 
mit rauchender Salzsäure entsteht aus a-Naphthochinon ein graues amorphes Pulver, 
das sich nicht in Wasser, Alkohol, Äther und Benzol, wohl aber teilweise in Eisessig 
mit blauer Farbe löst (v. Knapp, G. Schultz, A. 210, 178). a-Naphthochinon liefert 
beim Kochen mit verd. Schwefelsäure (12 Tle. H a S0 4 + 10 Tle. Wasser) oder beim Er- 
wärmen mit Eisessig und H 2 S0 4 ein violettes, bei 270° noch nicht schmelzendes, unlös- 
liches Kondensationsprodukt (Liebermann, B. 18, 967). Ammoniak verwandelt das 
a-Naphthochinon in einen braunen amorphen Körper (Zincke, B. 12, 1645; Plimpton, 
Soc. 37, 641). 

a-Naphthochinon liefert mit Cyclopentadien Cyclopentadien-a-naphthoehinon C^HjjOj 
(S. 726) (Albrecht, A. 348, 46). Kondensiert sich mit Diphenylearbinol in eisessigschwefel- 
saurer Lösung zu 2-Benzhydryl-naphthochinon.(1.4) (S. 837) (Möhlau, B. 31, 2351; Möhlau, 
Klopfer, B. 32, 2149). Liefert mit a-Naphthol in Benzin die Verbindung C 10 H 6 O 2 + C 10 H, ■ 
OH (S. 726) (K. H. Meyer, B. 42, 1153). Kondensiert sich mit a-Naphthol in Eisessig bei 
Gegenwart von etwas verd. Schwefelsäure zu 1.4-Dioxy-2-a-naphthoxy-naphthalin (Blumen- 
feld, Friedländer, B. 30, 2566; D. R. P. 96565; Frdl. 5, 671). Addiert Hydrochinon 
unter Bildung der Verbindung CmHeOa+CeH^OHJj (Urban, M. 28, 300). Gibt mit 1 Mol. 
1.4-Dioxy-naphthalin ein Additionsprodukt (Naphthochinhydron) (Groves, Soc. 26, 210; 
A. 167, 359). Kondensiert sich in Eisessig bei Gegenwart einiger Tropfen verd. Schwefel- 
säure mit Pyrogallol zu 1.4-Dioxy-2-[2.3-dioxy-phenoxy]-naphthalin (Blumenfeld, Fried- 
länder, B. 30, 1464, 2565; D. R. P. 96565; Frdl. 5, 671). a-Naphthochinon gibt mit 2 Mol.- 
Gew. Diphenylketen, angewandt in Eorm seiner Chinolinverbindung C 9 HjN-J-2C 14 Hi O 
(s. bei Chinohn, Syst. No. 3077), in siedendem Toluol a-Naphthochinon-his-diphenylmethid 
(Bd. V, S. 761) (Staudingir, B. 41, 1361). Liefert, mit 3 Tln. Benzoesäure auf 160° erhitzt, 
die Verbindung C 2 ,H la O s (s. bei Benzoesäure, Syst. No. 897) ( Japp, N. H. J. Miller, Soc. 
39, 221). Dampft man eine alkoh. Lösung von a-Naphthochinon mit überschüssiger Methyl- 
aminacetatlösung ein, so erhält man 2-Methylamino-naphthochinon r (1.4) bezw. 4-0xy-naphtho- 
chinon-(1.2)-methylimid-(2) (Syst. No. 1874) neben 1.4-Dioxyr.napfaÄialin (Zktcke, B. 12, 
1646; Plimpton, Soc. 37, 640). Analog verläuft die Reaktion mit Dimethylamin (Pl.) und 
mit Anilin (Zi.; Pl.). Einw. von Diphenylamin auf a-Naphthochinon bei Gegenwart von 
Salzsäure: Zi.; Pl. Versetzt man a-Naphthochinon, suspendiert in der 10— 15-fachen 
Menge Eisessig, mit etwas mehr als der berechneten Menge von salzsaurem Phenylhydrazin, 
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getönt in der 15-fachen Menge Wasser, so erhält mau 4-Benzolazo-naphthol-(l) (Syst. 

No. 2119) (Zinc'kb, Bikdewald, B. 17, 3026). Aus a-Naphthochinon und Diazomethan 

i n äther. Lösung entsteht ein weißer, Q jj 

nachdunkelnder Niederschlag, der ___•_ _^CH ^^ CO - nTI CH X 

sich beim Erhitzen mit Eisessig bis i i ~^i \„ hcmr I T XN 

zur Lösung in die Verbindung L i^J-^ ww / ' L^^nn CH.^ >IH /' 

nebenstehender Formeln (Syst. No. " ■ „ 

3537) umwandelt (v. Pechmann, OH 

Seel, B. 32, 2297). — Die alkoh, Losung von a-Naphthouhiiion färbt sich auf Zusatz von 

Natriummalonester grünblau (Liebekmann, B. 31, 2906). 

Analytisches. Mikrochemischer Nachweis von a-Naphthochinon : Behrens, Gh.Z. 26, 
1154. Bestimmung durch Titration mit SnCl 2 : Boswell, Am. Soc. 29, 230. 

Verbindung von a-Naphthochinon mit Antimonpentachlorid C 10 H 6 U a + 
2Sb(Jl 6 . B. Aus den Komponenten in CS 2 (K. H. Meyer, B. 41, 2573). — Rote Nadeln. 
Wird im Exsiccator grünlich unter Zersetzung. Durch Alkohol wird das Chinon regeneriert. 

Verbindung von a-Naphthochinon mit a-Naphthol CjoHgOj + CjoIIgO. B. Aus 
den Komponenten in Benzin (K. H. M., B. 42, 1153). - Rote Nadeln. F: 97». 

Verbindung von a-Naphthochinon mit Hydrochinon Cj H 6 O 2 +C 6 H a O 2 . B. Aus 
a-Naphthochinon und Hydrochinon in Äther +.. Petroläther (Urban, M, 28, 300). Aus 
1.4-Dioxy-naphthalin und Benzochinon-(1.4) in Äther (U.). — Blättchen oder Nadeln (aus 
Äther + Petroläther), im auffallenden Licht dunkelgrün und lebhaft metallglänzend, im 
durchfallenden Licht rubinrot bis rotbraun. Rhombisch (Grengö, M. 28, 305). F: 123° (IT.). 
— Wird durch Wasser in a-Naphthochinon und Hydrochinon zersetzt; in der gleichen Weise 
wirken siedendes Alkohol, heißer Eisessig und siedender Petroläther (IL). 

Verbindung von a-Naphthochinon mit 1.4-Dioxy-naphthalin, Naphtho- 
chinhydron 0^0602+ C 10 H 8 2 . B. Durch Vermischen der Lösungen von a-Naphthochinon 
und 1.4-Dioxy-naphthalin (Groves, Soc. 26, 210; A. 187, 359). Beim Kochen von a-Naphtho- 
chinon mit schwacher Jodwasserstoff säure und rotem Phosphor (G.). — Dunkelpurpur- 
farbige Krystalle. — Wird durch HI in 1.4-Dioxy-naphthalin und durch Oxydationsmittel in 
a-Naphthochinon verwandelt. 

Verbindung C 9 H 4 5 N 2 = C 6 H 4 <g°>c/ >0 ! oder C,H 4 <^g>0<^^>0. B. 

Durch Übergießen von 5 g fein gepulvertem a-Naphthochinon mit 25 com flüssiger, nicht 
getrockneter salpetriger Säure (aus As 2 3 + HN0 3 ) (J. Schmidt, B. 33, 545). — Dunkelrote 
Krystalle. Schmilzt nach vorhergehendem Sintern bei 160° unter Gasentwicklung und 
Bildung eines Sublimats von Phthalsäureanhydrid. Sehr wenig löslich in den gewöhnlichen 
organischen Lösungsmitteln. In Alkalien mit intensiv roter Farbe löslich. — Liefert heim 

Erhitzen mit Wasser „Anhydrobisdiketohydrinden" C 6 H 4 <^>C : C<^?g 4 >C0 (Syst. 

No. 704); bei der Einw. kalten Wassers entsteht dagegen I.3-Dioxo-hydrinden. — Gibt beim 
Erwärmen mit Phenol und konz. Schwefelsäure einen grünblauen, in Alkali mit gleicher Farbe 
löslichen Farbstoff. 

Cyclopentadien-a-naphthochinon C 15 H 12 2 . B. Aus den Komponenten in Benzol 
(Abbrecht, A. 348, 46). — Weiße Prismen (aus Alkohol). F: 115— 116". Ist der entspre- 
chenden Benzoohinonverbindung sehr ähnlich. — Reduziert in der Kälte ammoniakarische 
Silberlösung und FEHLiiresehe Lösung. 

Naphth.ochlnon-(1.4)-monoehlorimid C 10 H 6 0NC1 = O:C 10 H 6 :NCl. B. Man versetzt 
eine mit Salzsäure angesäuerte Lösung von 1 Tl. (reinem) salzsaurem l-Oxy-4-amino-naphthalin 
in 50 Tln. Wasser, die man durch zugegebenes Eis auf 0° abgekühlt hat, rasch mit Chlorkalk- 
lösung, bis der entstandene Niederschlag eine rein eigelbe Farbe annimmt (Fkeedländer, 
Reinhardt, B. 27, 239). — Eigelbe Nädelchen (aus Alkohol). Schmilzt bei 109,5°. Zersetzt 
sich bei 130—133°. Ziemlich schwer löslich in kaltem Alkohol, leicht in heißem Alkohol, in 
Äther, Ligroin und Benzol. — Gibt mit Zinnchlorür l-Oxy-4-amino-naphthaIin. Liefert mit 
NaHS0 3 (und Eisessig) l-Oxy-4-amino-naphthalin-sulfonsäure-(2)(?). Mit Eisessig + HCl ent- 
steht bei 25—30° 2.3-Dichlor-naphthochinon-(1.4). Beim Erwärmen mit salzsaurem Hydroxyl- 
amin in alkoh, -wäßr. Lösung entsteht Naphthochinon-(1.4)-monoxim. Anilin erzeugt 2-Ani- 
lino-naphthochmon-(1.4)-anil-(4) bezw. 4-Anilino-naphthoehinon-(1.2)-aml-(2) (Syst. No. 1874). 
Färbt die Haut braun. 
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lTaphthochinon-(1.4)-Ms-chlorimid C 10 H 6 N a Cl 2 = dN:C I0 H 6 :NCl. B. Bciin Versetzen 
einer kalten Lösung von 1.4-Diamino-naphthalin in überschüssiger Salzsäure mit Chlorkalk- 
lösung (Friedländer, B. 22, 591). Wärmetönung bei der Bildung aus salzsaurem 1.4-Di- 
amino-naphthalin und Chlorkalk: SwBTOsfcAwsKi, SR. 41, 839; C. 1909 II, 2143. — Barst. 
Man trägt eine auf 0° abgekühlte Lösung von 230 Tln. salzsaurem 1.4-Diamino-naphthalin 
in ca. 6000 Tln. Wasser in eine gleichfalls kalt gehaltene Lösung von Chlorkalk, enthaltend 
ca. 220 Tle. wirksames Chlor, ein (Bad. Anilin- u. Sodaf., D. R. P. 74391; Frdl. 3, 382). 
— Hellgelbe Nadeln (aus Alkohol oder Benzol). Riecht intensiv nach Chinon (F.). 
F: 142-143° (B. A. S. F.), 136-137» (F.). Unlöslich in Wasser, leicht löalich in Alkohol, 
Äther und Benzol (B. A. S. F.). — Wird von Zinnchlorür in 1.4-Diamino-naphthalin zurück- 
verwandelt (F.). Gibt in Eisessig mit konz. Salzsäure 2.3-Dichlor-naphthochinon-(1.4) (F.). 

M"aphthochinon-<1.4)-monoxim bezw. 4-Nitroso-naph.thol-(l), a-Nitroso-a-naph- 
thol C 10 H 7 O a N = O:C 10 H 6 :N-OH bezw. HO-C^Hs-NO. B. Entsteht neben einer viel 
größeren Menge von Naphthochinon-(1.2)-oxim-(2) durch Zusatz von verd. Schwefelsäure 
zu der alkal. Lösung von a-Naphthol und KN0 2 (Fuchs, B. 8, 626), oder durch Zusatz der 
Lösung von a-Naphthol in Alkali zu einer Lösung von Nitrosylsulfat (Iwiuski, B. 17, 2589), 
oder durch Kochen einer Lösung von a-Naphthol in Alkohol mit ZnCl 2 und wäßr. Natrium- 
nitritlöaung (Henriqtjes, Iljtnski, B. 18, 706). Aus 4-Nitroso-l-methoxy-naphthalin durch 
Verseifung mit Mineralsäuren (Meeseshbimbb, A. 355, 304). Beim Kochen einer alkoh. 
Lösung von a-Naphthochinon mit salzsaurem Hydroxylamin und etwas Salzsäure (Goli>- 
schmidt, Schmid, B. 17, 2064). Beim Erwärmen von Naphthochinon-(1.4)-monochlorimid 
mit salzsaurem Hydroxylamin in alkoh. -wäßr. Lösung (Friedländer, Reinhardt, B. 27, 
240). Aus Naphthoehinon-(1.4)-äthylimid-oxim (S. 728) beim Kochen mit Natronlauge, 
neben Äthylamin (Kock, A. 243, 312). Aus 1-Nitro-naphthalin beim Schütteln mit höchst 
konz. methylalkoholischem Kali neben 4-Nitroso-l-methoxy-naphthalin (M.). — Darst. 
aus a-Naphthol s. bei Naphthochinon-(l,2)-oxim-(2) (S. 715). — Nadeln (aus Benzol oder 
verd. Alkohol). Zersetzt sich bei ca. 190°, ohne vorher zu schmelzen (G., Sch.); F: 193—194° 
(Fr., R.l. Mit Wasserdämpfen nur spurenweise flüchtig (II.). Leicht löslich in Alkohol, 
Methylalkohol, Äther und Aceton, schwer in Chloroform und CS 2 , wenig in heißem Benzol (Fu.). 
Molekulare Verbrennungswärme bei konstantem Vol.: 1166,4 Cal., bei konstantem Druck 
1166,5 Cal. (Valette, Bl. [3] 19, 516; A. eh. [7] 21, 539). Elektrische Leitfähigkeit: Trübs- 
bach, Ph. Ch. 16, 727. Löst sich leicht in Sodalösung und wird aus ihr durch C0 2 völlig 
ausgefällt (II.). Die Salze sind wenig beständig und verlieren sehon beim Schütteln mit Äther 
Naphthochinon-(1.4)-monoxim (II.). Naphthochinon-(1.4)-monoxim färbt nicht auf Metall- 
beizen (v. Kostanecki, B. 20, 3147). — Eine alkal. Lösung von rotem Blutlaugensalz wirkt 
nur sehr langsam ein und erzeugt 4-Nitro-l-oxy-naphthalin (Fu.). Naphthochinon-(1.4)- 
monoxim wird von konz, Salpetersäure in 2.4-Dinitro-l-oxy-naphthalin übergeführt (Fu.). 
Wird von Phenylhydrazin -f- Benzol zu l-Oxy-4-amino-naphthalin reduziert (Plancher, 
67. 25 II, 393). Brom, in Eisessig gelöst, erzeugt 2.3-Dibrom-naphthochinon-(1.4)-oxim bezw. 
2.3-Dibrom-4-nitroso-l-oxy-naphthalin (Brömme, B. 21, 391). Beim Erhitzen mit Anilin 
und Eisessig entsteht 2-Anilino-naphthochinon-(l,4)-anil-(4) bezw. 4-Anilino-naphthochinon- 
(1.2)-anil-(2) (Syst. No. 1874) (Brömme, B. 21, 393). Liefert mit Phenylcarbamidsäure- 
hydrazid oder Hippursäurehydrazid die entsprechenden Naphthochinon-ozim-hydrazone 
(Borsche, KÜHL, A. 343, 179). — KC 10 H 6 O 2 N. Gelbbraune Krystalle (M., A. 355, 305). 

Naph.thoehinon-(1.4)-monos±mmethylätlier Cj 1 H B O 2 N = O:Ci H li :N > O-CH3. B. Aus 
a-Naphthochinon und salzsaurem O-Methyl-hydrosylamm (Goldschmidt, Schmid, B. 18, 
2227). Aus dem Kaliumsalz des Naphthoehinon-(1.4)-monoxims mit Methyljodid in methyl- 
alkoholischer Lösung in der Kälte (Meisenhemer, A. 355, 305). — Hellgelbe Nadeln (aus 
Alkohol und Äther, aus Methylalkohol und aus Gasolin). F: 85° (G., Sch.), 80—82° (M.). 
Leicht löslich in allen Lösungsmitteln außer Wasser (M.). Löst sich in konz. Schwefelsäure 
mit gelber Farbe (G„ Sch.). 

Dieselbe (?) Verbindung entsteht aus dem Silbersalz des Naphtliochinon-(1.4)-monoxims 
mit Methyljodid (Iljiuski, B. 17, 2591 ; Goldschmidt, Schmid, B. 18, 2226). — Krystalle 
(aus Petroläther). F: 98-100° (I.; G., Sch.). Unlöslich in Wasser. Leicht löslich 
in Alkohol, Äther und Benzol (L). Löst sich in konz. Schwefelsäure mit gelber 
Farbe (I.). 

Naphthochinon-(1.4)-methylünid-o:rim bezw. 4-35Titeoso-l-methylamino-naph- 
thalin CuH 10 ON 2 = CH 3 -N:Ci„H 6 :N-OH bezw. CH 3 'NH-C 10 H e -NO. B. Man versetzt 
eine verdünnte schwefelsaure Lösung von 1-Methylamino-naphthalin mit Natriumnitrit, 
schüttelt das Nitrosamin sofort mit Äther aus und behandelt es in äther. Lösung mit alkoh. 
Salzsäure. Man löst das gefällte Salzsäure Salz des Naphthoehinon-(1.4)-methylimid-oxims 
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in verd. Natronlauge und fällt durch CO s (0. Fischer, Apitsoh, A. 2S6, 160). — Goldkäfer- 
farbige Krystalle (aus Benzol). Schmilzt bei 157° unter Zersetzung. Ziemlich leicht 
löslich in. Benzol, Äther und Alkohol. — Wird durch ,-""--- 

Erwärmen mit verd. Schwefelsäure oder Kochen | 

mit Natronlauge in Methylamin und Naphtho- \-^--..^-k\.-- ^ 

chinon-(1.4)-monoxim gespalten. Beim Erwärmen des I xTtr n « 

salzsauren Salzes mit Alkohol und 1.3-DianiHno- lH ä'- Bül, Nx\j(A/' Ntl ' t e li s 
benzol entsteht 9-Methylamino-2-anilino-ang.-naphtho- /\ 

phenazin-11-chlorphenylat, s. nebenstehende Formel Cl C 6 H 8 

(Syst. No. 3754). — CuHjoONj + HCl. Hellgrüne Nadeln. Reizt heftig zum Niesen. — 
Pikrat. Grünlichgelbe Nadeln. 

Naphthochmon-(1.4)-äthylirnid-oxim bezw. 4-Hitroso-l-äthylamino-naphthalin 
C 18 H„ON 2 = C 2 H 5 -N:C 10 H 6 :N'OH bezw. CaHj-NH-CWNO. B. Man versetzt die 
schwefelsaure Lösung des l-Äthylamino-naphthalins mit NaN0 2 und behandelt das erhaltene 
Nitrosamin in äther, Lösung mit alkoh. Salzsäure. Man löst das gefällte salzsaure Salz des 
Naphthochinon-(1.4)-äthylimid-oxims in verd. Natronlauge und fällt die Lösung durch C0 2 
(Kock, A. 243, 310). — Krystalle (aus Benzol). Schmilzt unter Zersetzung bei 133° (K.). 
Leicht löslich in Alkohol, Chloroform und Benzol, unlöslich in Ligroin (K.). — Zerfällt mit 
verd. Natronlauge leicht in Äthylamin und Naphthochinon-(1.4)-monoxim (K). Beim Er- 
hitzen von 1 Tl. des salzsauren Salzes mit I Tl. Anilin und 4 Tln. Essigsäure entsteht 9-Anilino- 
ang.-naphthophenazin-11-chlorphenylat, s. nebenstehende Formel r"^l 

(Syst. No. 3722) (O. Fischer, Hepp, B. 21, 2621) neben 1.2.4-Tri- ' I 

anilino-naphthalin und 1.2.3.4-Tetraanilino-naphthalin (O. F., ""-i^""'"'" i "i 

H., A. 256, 249). - Ci 2 H 12 ON a + HCl. Olivengrüne Nadeln. [ | j 

Zersetzt sich bei höherer Temperatur, ohne zu schmelzen. Sehr l'iHj'^'l'x.^-Nij/ 
schwer löslich in verd. Salzsäure (K.). Reizt heftig zum Niesen /\ 

(K.). — Pikrat C 12 H 12 ON 2 + C e H a 7 N 3 . Lauchgrüne, glänzende Gl C S H 5 

Blättchen. Schmilzt unter Zersetzung bei 174°. Sehr wenig löslich in Wasser, leichter in 
Alkohol (K.). — NaC 12 H u 0N 2 . Glänzende Schuppen. Löst sich mit orangegelber Farbe 
leicht in Wasser und Alkohol; unlöslich in stark überschüssiger Natronlauge (K). 

4-Hitroso-l-diäthyIammo-naplithaliii C w H le ON, = (C^H^-C^H^-NO s. Syst. 
No. 1722. 

Maphthochinon-(1.4)-dioxim, a-M"aphthochinon-dioxim C 10 H 8 O 2 N 2 = HO-N:Ci H e : 
N-OH. B. Man verteilt 1 Tl. Naphthochinon-(1.4)-monoxim in 500 Tln. Wasser, fügt die 
nötige Menge salzsauren Hydroxylamins und so viel Alkohol hinzu, daß sich beim Erwärmen 
alles löst, und kocht 2 Tage lang (Nibtzki, Guttebman, B. 21, 433). — Nadeln (aus verd. 
Alkohol). Schmilzt bei 207° unter Zersetzung (N., G.). — Wird von Kahumferricyanid 
in warmer Sodalösung zu „1.4-Dinitroso-naphthalin" (s. u.) oxydiert. Einw. von N 2 4 : 
Olivebi-Toetorici, G. 301, 537. 

„1.4-Dinitroso-naphthalin" CiÄOüNa = O-N:Ci H B :N-O(?). B. Aus Naphtho- 
chinon-(1.4)-dioxim durch Oxydation mit Kaliumferricyanid in warmer Sodalösung (Nibtzki, 
Gititebman, B. 21, 434). — Hellgelbes Pulver. In allen indifferenten Solvenzien unlöslich. 
Verpufft im Capülarrohre bei 120°. 

Mapht&oeMnon-a.4)-bis-o:ximacetat C 11 H 12 4 N. ! =CH ]i • CO ■ O -N: C 10 H 6 : N- O ■ CO ■ CH 3 . 
B. Aus Naphthochinon-(1.4)-dioxim und Essigsäureanhydrid (Nietzki, Guitekmajt, B. 21, 
433). - Verfilzte Nadeln. F: I6p°. 

Napb.th.oehinon-(1.4)-monoforinylliydrazon bezw. l-Oxy-naphthalin-azoform- 
aldehyd-(4) dJH 8 O.N 2 = O:C 10 H 6 :N-NH-CHO bezw. HO-C^He-NiN-CHO. B. Aus 
a-Naphthochinon und salzsaurem Formylhydrazin in wäßr. Lösung (Bobsche, Ockinga, 

A. 340, 94). — Braunes Krystallpulver (aus Alkohol). Zersetzt sich bei 225°. 
Naphthocltinoii-(1.4)-monosernicarbazoiibezw. l-Oxy-naphtbalin-aaoformainid-(4) 

CuH 9 2 N 3 = O:C 10 H 6 :N-NH-CO-NH 2 bezw. HO-CjoHs-NiN-CO-NHä. B. Aus a-Naphtho- 
chinon und salzsaurem Semicarbazid (Thiele, Baelow, A. 302, 330). — Grünlichgelbe 
Krystalle (aus Eisessig). Schmilzt bei ca. 247° (vorher Zers.). Unlöslich in Alkohol und 
Wasser. — Gibt beim Spalten mit Alkalien glatt a-Naphthol. 

Naphtb.oehiiion-(1.4)-monoguanylhydrazon bezw. 1-Oxy-qaphthalin-azoform- 
amidüi-(4) CuH 10 ON 4 = O : C 10 H e : N -NH ■ C( : NH) - NH 2 bezw. HO • C,^ • N : N • C( : NH) ■ NH 2 . 

B. Das Nitrat entsteht beim Kochen einer alkoh. Lösung von a-Naphthochinon mit 1 Mol.- 
Gew. Aminoguanidinnitrat, gelöst unter Zusatz von etwas Salpetersäure in heißem Wasser ; 
man macht die Base aus dem Nitrat mit Ammoniak frei (Thiele, Bablow, A, 302, 320). — 
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Schmilzt gegen 233°; Zersetzung schon bei 222". Äußerst schwer löslich in. Wasser, etwas 
leichter in Alkohol und Methylalkohol. — Beim Kochen mit Kalilauge wird a-Naphthol ab- 
gespalten. — CuH 10 ON 4 + HCl. Gelbe Nadeln. Zersetzt sich gegen 235°. - C u H 10 ON 4 
+ HNO3. Gelbe Nadeln. Schmilzt gegen 253°. Ziemlich schwer löslich in Wasser, un- 
löslich in Alkohol und Äther. — Sulfat. Gelber Niederschlag. Zersetzt sich bei ca. 260", 
ohne zu schmelzen. — Pikrat. Schmilzt unscharf bei ca. 272°. 

Kaphttioehinon-(1.4)-'bis-guanylhydrazon C^H^N,, = H 2 N-C(:NH)-NH'N:C 10 H 6 :N- 
NH-C(:NH)-NH 2 . B. Das Nitrat entsteht aus a-Naphthochinon und 2 Mol.-Gew. Amino- 
guanidindinnitrat. Man löst den erhaltenen Niederschlag in Wasser, fällt durch NH 3 bei- 
gemengtes Naphthochinon-(1.4)-monoguanylhydrazon und im Filtrate davon durch HN0 3 
das Nitrat oder nach starkem Verdünnen mit Wasser durch H 2 S0 4 das Sulfat des Naphtho- 
chinon-( 1 .4)-bis-guanylhydrazons ; man, zerlegt das Sulfat durch NH 3 (Thiele, Barlow, 
A. 302, 321). — Orangegelbe Nadeln. Sehr leicht löslich in Wasser und Alkohol. — Gibt 
beim Kochen mit Kalilauge reichlich Naphthalin. — C 12 H 14 N 8 + 2HN0 3 . Gelbgrüne Nadeln. 
Schmilzt nicht bei 277°. Schwer löslich in Wasser. — CjjsHHNs+ILsSOj+rLjO. Hellgelbe 
Nadeln. Wird bei 130" wasserfrei und schmilzt gegen 260° unter vorhergehender Zersetzung. 
1 Liter Wasser löst ca. 0,2 g. 



2-Chlor-n.aphthochinon-a.4) C^B 5 0. 2 C1 = O:C, H B Cl:O. B. Bei der Oxydation von 
1.3-Dichlor-naphthalin mit Cr0 3 und Eisessig, neben Phthalsäure (Cleve, B. 23, 955). Beim 
Erwärmen von 2.4-DiehIor-l-oxy-naphthalin mit Cr0 3 in Eisessig (C, B. 21, 892) oder mit 
HN0 3 in Eisessig (Zincke, Kegel, B. 21, 1036). Als Nebenprodukt der Darstellung von 
2.3-DicMor-naphthochinon-(1.4) aus 2.4-Dmitro-l-oxy-naphthalin mit Salzsäure und KC10 S 
(Plagemann, B. 15, 485 Anm. 1). Beim Kochen des Trichlor-1-oxo-naphthalindihydrids 
( S. 387) mit wasserhaltigem Alkohol oder Eisessig (Z., K.). Beim Kochen von 2.3-Dichlor-1.4- 
dioxo-naphthalin-tetrahydrid-( 1.2.3.4) (S. 702) mit Natriumacetat und Eisessig (Z., M. 
Schmidt, B. 27, 27S7). Aus 1.4-Dioxynaphthalin-carbonsäure-(2) durch SnCl 4 (Rtjssig, 
J. pr. [2] 62, 41). — Gelbliche Nadeln (aus Wasser, Alkohol oder verd. Eisessig). Hat 
stechenden Chinongeruch (R). F: 112« (R.), 116-117° (Z., K.), 117° (Z., M. Sch.). Mit 
Wasserdampf flüohtig (R.). Leicht löslich in Alkohol (C, B. 21, 893) und Benzol, schwer 
in Äther (Z., K.). — Gibt mit Chlor in Eisessig 2.3-Dichlor-naphthochinon-(1.4) (Z., K.; Z., 
M. Sch.). Gibt mit Anilin 3-Chlor-2-anilino-naphthochinon-(1.4) (Syst. No. 1874) (C, B. 
21, 893; Z., K.). 

2-Chlor-naphthochinon-(1.4)-oxini-(4) bezw. 2-Chlor-4-nitroso-naphthol-(l) 
C 1? H s O,NCl = O:C 10 H ä Cl:N-OHbezw.HO-C 10 H i Cl-NO. B. Aus2-CMor-naphthochinon-(1.4) 
bei mehrstündigem Erwärmen mit salzsaurem Hydroxylamin und Alkohol (Cleve, B. 23, 
955). — Nadeln (aus Alkohol). Schmilzt bei 200° unter Zersetzung. Leicht löslich in Alkohol 
und Eisessig. — NaC 10 H 5 O a NCl+ 2H 2 0. Gelbe Nädelchen. In heißem Wasser leicht löslich. 

2.3-Diehlor-naphthochinon-CL.4) C M H 4 2 C1 2 = O:C 10 H 4 Cl 2 :O. B. Beim Erwärmen 
von 100 g Naphthalin-tetrachlorid-( 1.2.3.4) (Bd. V, S. 492—493) mit 600 ccm Salpetersäure 
(D: 1,45) (Helbig, B. 28, 505). Beim Behandeln von Naphthalin in Eisessig mit CrO a Cl 2 
(Carstanjen, B. 2, 633). Aus a-Naphthol mit Salzsäure und KC10 3 (Dakmstadter, 
Wichelhaus, A. 152, 301). Aus a-Naphthol durch Sulfurieren mit roher Schwefelsäure, 
Verdünnen mit dem gleichen Vol. Wasser, Zusatz des gleichen Vol. Salzsäure und Eintragen 
von KC10 3 (Weichaedt, vgl. Zincke, Cooksey, A. 255, 372; Kehrmann, B. 21, 1780). 
Beim Behandeln von 2.3-Dichlor-l-oxy-naphthalin mit CrÖ 3 und Eisessig (Claus, Knyrim, 
B. 18, 2928). Beim Behandeln von 2.4-Dinitro-l-oxy-naphthalin mit Salzsäure und KC10 g 
(Gbaebe, A. 149, 3). Beim Erhitzen von 2.2.3.4.4-Pentachlor-l-oxo-naphthalin-tetrahydrid 
(S. 370) mit verd. Alkohol oder mit verd. Essigsäure auf 120—130° im Dmckrohr (ZrNCKE, 
Kegel, B. 21, 1045). Beim Einleiten von Chlor in eine Lösung von 2-Chlor-naphthoehinon-( 1.4) 
in Eisessig (Zi., Keg., B. 21, 1039; Zincke, M. Schmidt, B. 27, 2757). Beim Versetzen einer 
eisessigsauren Lösung von Naphthochinon-(1.4)-monochlorimid mit der 8— 10-fachen Menge 
konz. Salzsäure bei 25—30° (Friedländer, Reinhardt, B. 27, 240). — Darst. Man übergießt 
1 Tl. salzsaures l-Oxy-4-amino-naphthalin mit 5 Tln. Eisessig und leitet unter Kühlung Chlor 
ein, bis die Lösung stark nach Chlor riecht. Das abgeschiedene 2.3-Dichlor-naphthochinon-( 1.4) 
krystallisiert man aus heißem Eisessig um (Zincke, Cooksey). Durch Einleiten von Chlor 
in eine siedende Lösung von 1 Tl. a-Naphthochinon im zehnfachen Gewicht Eisessig unter 
Zusatz von 1 / s Tl. Jod; bei der Verwendung von 50%igem, naphthalinhaltigem Rohchinon 
sind nur 6 Gewichtsteile Eisessig zur Lösung erforderlich (Bertheim, B. 34, 1554). — Gold- 
gelbe Nadeln (aus Alkohol). F: 189° (Graebe; Frie., Ria.), 190° (korr.) (Da., Wi.), 192° 
(Liebermann, B. 32, 264), 196° (Hblbig). Unlöslich in Wasser, wenig löslich in kaltem 
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Alkohol undÄtlier, ziemlich reichlich in heißem Alkohol (Gbaebe). — Wird beim Kochen mit 
Salpetersäure (D: 1,35) langsam in Phthalsäure verwandelt (Gbaebe). Liefert beim Erhitzen 
mit Königswasser im Druckrohr Phthalsäure (resp. Nitrophthalsäure) neben etwas Trichlor- 
naphthochinon (s. u.) (Claus, v. d. Lfppe, JB. 16, 1017). Wird heim Erhitzen mit Jodwasser- 
stoff und etwas weißem Phosphor zu 2.3-Diehlor-1.4-dioxy-naphthaIin reduziert (Gbaebe). 
Ebentüeses entsteht auch beim Schütteln der äther. Lösung mit wäßr. Zinnchlorürlösung 
(Claus, JB. 19, 1144). Sehr leicht erfolgt diese Eeduktion auch durch Zinn und Salzsäure; 
dabei wird aber auch zugleich ein Teil des Chlors gegen Wasserstoff ausgetauscht (Gbaebe). 
SU 2 wirkt erst bei 130— 140° im Druckrohr ein (Gbaebe), Kaliumsulfit- oder -disulfitlösung 
bewirkt aber sehr leicht die Bildung des Kaliumsalzes der Säure von O-SO-H 

nebenstehender Formel (Syst. No. 1567) (Gbaebe). Erwärmt man 2.3-Di- ^ ■ 
chlor-naphthochinon-(1.4) mit 3 Mol.-Gew. Natriumnitrit und der hin- "^ ^]'SO a H 
reichenden Menge Wasser unter zeitweiligem Zusatz von etwas Alkohol, ^ j . gg. H 

so erhält man das Natriumsalz des 3-Nitro-2-oxy-naphthoehinons-(1.4) 
(Keh., B. 21, 1780; Keh., Weichaedt, J. pr. [2] 40, 180). Beim Erhitzen OH 

von 5 g 2.3-Dichlor-naphthochinon-(1.4) mit 5 g Braunstein und 25 g rauchender Salzsäure 
im Druckrohr auf 150 — 160° erhält man 2.2.3.3?Tetrachlor-1.4-dioxo-naphthalin-tetrahydrid- 
(1.2.3.4) (Claus, B. 19, 1142; Zincki, Cooksey). Beim Erhitzen von 2.3-DichIor-naphtho- 
chinon-(1.4) mit PC1 5 entsteht 1. 2.3.4. 5-Pentachlor-naphthalin (Bd. V, S. 546) (Gbaebe; Claus, 
v. d. Lippe, B. 16, 1016). Kalte Natronlauge wirkt langsam auf 2.3-Dichlor-naphtho- 
chinon-(1.4) ein; kochende Natronlauge liefert 3-Chlor-2-oxy-naphthochinon-(1.4) (Gbaebe). 
2.3-Dichlor-naphthochinon-(1.4) reagiert mit Natriummalonester unter Bildung von 3-Chlor- 
naphthochinon-(1.4)-malonsäure-(2)-diäthylester (Liebebmastn, B. 32, 264). Analoge Ver- 
bindungen erhält man mit Natriumbenzylcyanid, Natriumaoetessigester usw. (Michel, B. 33, 
2403). Als Nebenprodukt gibt letzterer 3-Aeetonyl-naphthochinon-(1.4)-eBsigsäure-(2)-äthyl- 
ester (Mi., JB. 33, 2404). Natriumcyanessigester liefert 3-Chlor-naphthochinon-(1.4)-[cyan- 
essigsäure]-(2)-äthylester und Naphthochinon-(1.4)-bis-[eyanessigsäureäthylester]-(2.3) (Lie., 
B. 32, 917). Bei der Kondensation von 2.3-Diehlor-naphthochinon-(1.4) mit 3-0xy-thio- 
naphthen entsteht ein Küpenfarbstoff (Kalle & Co., D. R. P. 197037; O. 19081, 1508). 
2.3-Dichlor-naphthochinon-(1.4) liefert mit Anilin in heißer alkoh. Lösung 3-Chlor-2-anilino- 
naphthochinon-(1.4) (v. Kkapp, G. Schultz, A. 210, 189). Analog verläuft die Einw. von 
primären und sekundären Basen überhaupt; es gelingt nicht, das andere Chloratom durch 
einen Amlnrest zu ersetzen (Plagemafk, B. 15, 484). 

2.6-Diehlor-naphtliochlnon-(1.4) CmHjOjClg = OsCmH^iO. B. Beim Behandeln 
von 2.6-Dichlor-naphthalin mit Cr0 3 und Essigsaure; man krystallisiert das Rohprodukt 
aus Benzol und Ligroin um, wobei man die ersten Krystallisationen, welche Dichlornaphthalin 
enthalten, entfernt. Den Rest an diesem Körper entfernt man durch fraktionierte Subli- 
mation: das Dichlornaphthalin sublimiert bei ca. 115°, das 2.6-Dichlor-naphthöchinon-(1.4) 
zwisohen 125-130° (Claus, Müllee, B. 18, 3073). - Intensiv gelbe Nadeln. F: 148-149°. 
— Liefert mit alkoh. Alkali 6-Chlor-2-oxy-naphthochinon-(1.4). Mit Anilin entsteht beim 
Kochen in alkoh. Lösung 6-Chlor-2-anilino-naphthochinon-(1.4) (Syst. No. 1874). 

5.6-Dichlor-naphthochinon-(1.4) C 10 H 4 3 C1 2 = O^B^Cl^C-. B. Bei der Oxydation 
einer eisessigsauren Lösung von 1.2-Dichlor-naphthalin mit Cr0 3 in Eisessiglösung (Hellstböm, 
B. 21, 3269). — Krystalle (aus Alkohol). Sublimiert in gelben Nadeln. F: 181°. Ziemlich 
schwer löslich in Alkohol. — Gibt mit Anilin Dichlor-anilino-naphthochinon (Syst. No. 1874). 

5.8-Dicnlor-naphthoehinon-(1.4) C 10 H 4 O 2 Cl 2 = O-.G^'R^iO. B. Entsteht neben 
Dichlorphthalid (Syst. No. 2463) beim Versetzen einer Lösung von 10 g 1.4-Dichlor-naphthaIin 
in 150 com Eisessig mit einer Lösung von 30—35 g Cr0 3 in 300—400 cem Eisessig (Guabeschi, 
B. 19, 1155). - Gelbe Nadeln (aus Alkohol). P: 173-174°. Sublimiert in Nadeln. Löslich 
in Äther. 

2.3.x-Trichlor-naphtlioehinon-(1.4) C^HsO-A, = O:C 10 H 3 Cl s :O. B. Bei anhaltendem 
Kochen von 2.3-Dichlor-naphthochinon-(1.4) mit rauchender Salpetersäure oder beim Erhitzen 
mit Königswasser im Druckrohr in geringer Menge (Claus, Spbuck. JB. 15, 1403 ; G, v. d. Lippe, 
B. 16, 1017). — Gelbe Nadeln. F: 250°. Sublimiert in Nadeln. Leicht löslich in heißem 
Alkohol; versetzt man die Lösung mit Wasser, so fallen farblose Blättchen eines Hydrates 
aus, die bei 95° schmelzen. Löst sich in wäßr.-alkoh, Natronlösung mit intensiv roter Farbe; 
aus der wäßr. Lösung der roten Verbindung fällt Salzsäure farblose Krystalle vom Schmelz- 
punkt 250° aus. 

5.6.7.8-Tetrachlor-naphttioehinon-(1.4) C 10 H 2 2 C1, = OiCjaHad^O. B. Bei 10-stdg. 
Erhitzen von 1 Tl. 1.2.3.4.5-Pentachlor-naphtharin mit 8 Tln. rauchender Salpetersäure 
(D: 1,5) im Druckrohr auf 110-120° (Claus, v. d. Lippe. JB. 16, 1018). — Gelbe Nadeln (aus 
Alkohol). F: 160° (C, v. t>. L.). Sublimiert unzersetzt (C, v. d. L.). •— Wird von Salpeter- 
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säure bei höherer Temperatur zu Tetrachlorphthalsäure oxydiert (C, v. d. L.). Gibt mit 
alkoh. Alkalilauge dunkelrote. Salze eines Trichloroxynaphthoehinons (C, v. ». L. ; C, B. 19, 
1141). Liefert bei 6— 8-stdg. Erhitzen mit 2 Tln. PC1 5 auf 250» im Druckrohr 1.2.3.4.5.6.8- 
HeptacMor-riaphthalin (C, v. d, L,; C, Wenzltk, B. 19, 11(55). 

2.5.6.7.8-Pentacblor-naphthoehinon-(1.4) C 10 HO 2 Cl o = O:C 10 HCl 5 : 0. B. Entsteht 
neben Tetrachlorphthalsäure bei 5— 6-stdg. Erhitzen von 1 Tl. 1 .2.3.4.5.6. 8-Heptachlor- 
naphthalin mit 12 Tln. Salpetersäure (D: 1,5) im Druckrohr auf 100° (Claus, Wenzlik, 
B. 19, 1166). — Goldgelbe Blättchen (aus Chloroform). P: 217". Sublimiert in Nadeln. 
— Wird von Cr0 3 zu Tetrachlorphthalsäure oxydiert. Mit alkoh. Kali entsteht 5.6.7.8-Tetra- 
ehlor-2-oxy-naphthochinon-(1.4). Beim Erhitzen mit PCL, auf 250° wird Perchlornaphthalin 
gebildet. Anilin erzeugt 5.6.7.8-Tetrachlor-2-anilino-naphthochinon-(1.4) (Syst. No. 1874). 

2-Brom-naphth.ocninon-(1.4) C 10 H ä O 2 Br = O:C' 10 H 6 Br:O. B. Beim Kochen von 
2.3-Dibrom-1.4-dioxo-naphthalin-tetrahydrid-(1.2.3.4) mit Eisessig und Natriumacetat 
(Zincke, M. Schmidt, B. 27, 2758). Durch Oxydation von 2.4-Dihrom-l-oxy-naphthalin mit 
konz. Salpetersäure (Liebbemann, Schlossberg, B. 32, 548, 2097). — Gelbe Nadeln (aus 
Alkohol). P: 130° (Z., M. Sch.). Leicht löslich in heißem Alkohol, Eisessig, Chloroform und 
Aceton, schwerer in Benzin und Äther (Z., M. Sch.). — Kalilauge erzeugt langsam, bei 
Gegenwart von Alkohol rascher, 3-Brom-2-oxy-naphthochinon-(1.4) (Z., M. Sch.). Brom 
gibt in Eisessiglösung 2.3-Dibrom-naphthochinon-(1.4) (Z., M. Sch.). Anilin liefert in essig- 
saurer oder alkoh. Lösung 3-Brom 2-anilino-naphthochinon-(1.4) (Z., M. Sch.). 

2.3-I)ibrom-naphthochinon-(1.4) C 10 H 4 O 2 Br 2 = 0:C u H 4 Br a :0. B. Aus a-Naphthol 

bei mehrstündigem Erhitzen mit der doppelten Menge Jod und der 7-fachen Menge Brom in 

Gegenwart von Wasser (Diehl, Miez, B. 11, 1065). Aus 2.4-Dinitro-l-oxy-naphthalin durch 

Erhitzen mit Brom unter Zusatz von Jod in Gegenwart von Wasser (D., Merz). Aus 2-Brom- 

naphthochinon-(1.4) mit Brom in Eisessiglösung (Zincke, M. Schmidt, B. 27, 2758) unter 

Jodzusatz (Liebebmann, Schlossberg, B, 32, 540, 2097). Beim Stehen einer essigsauren 

XX) — C(N,) 
Lösung von 4-Brom-naphthoehinon-(1.2)-diazid-(2) C„H 4 <^ r " (Syst. No. 2199) mit 

Brom (Meldola, Streatfeild, Soc. 67, 909). — Darst. Man löst 1 Tl. a-Naphthochinon 
in 16 Tln. 99%iger Essigsäure, gibt x /j Tl. Jod und 2 1 / 2 Tle. Brom hinzu und erhitzt am 
Bückflußkühler. Ist die Reaktion beendet, so verjagt man durch Kochen das freie Brom 
und den Bromwasserstoff und wäscht das beim Erkalten auskrystallisierte Produkt mit 
Alkohol (O. Miller, HC. 16, 419; B. 17 Ref., 356). — Gelbe Nadeln (aus Eisessig). F: 218° 
(O. Mi.). Löst sieh bei 14° in mehr als 1000 Tln. 98 %igem Alkohol (0. Mi., HC. 16, 425). Wenig 
löslich in Äther, Petroläther und Essigsäure (O. Ml, HC. 16, 419). Krystallisiert unverändert 
aus warmer rauchender Salpetersäure (0. Mi., HC. 16, 419). — Wird von warmer Natron- 
lauge oder siedender Sodalösung in 3-Brom-2-oxy-naphthochinon-(1.4) übergeführt (D., Merz). 
Bei der Einw, von IVa Mol.-Gew. Natriumäthylat in konz. Lösung auf die Benzollösung des 
2.3-Dibrom-naphthoehinons-(1.4) entsteht 3-Brom-2-oxy-naphthochinon-(1.4) und dessen 
Äthyläther (Liebermann, B. 32, 263). Mischt man 2 g 2.3-Dibrom-naphthochinon-(1.4), 
in 25 com Alkohol möglichst gelost, mit einer Lösung von 2,8 g Natriummalonester in 10 com 
Alkohol und fällt nach Zusatz von Wasser die blaue Lösung mit Essigsäure, so erhält man 
3-Brom-naphthochinon-(1.4)-malonsäure-(2)-diäthylester (Li., B. 31, 2905; 32, 262). Durch 
längere Einw. von Natriummalonsäureester auf 2.3-Dibrom-naphthoehinon-(1.4) entsteht 
Naphthochinon-(1.4)-bis-[malonsäurediäthylester]-(2.3) (Syst. No. 1392) (Li., B. 33, 576). 
Mit Natriumacetessigester reagiert 2.3-Dibrom-naphthochinon-(1.4) zunächst unter Bildung 
von3-Brom-naphthochinon-(1.4)-acetessig8äure-(2)-äthylester (ii., B. 32, 263). Bei längerer 
Einw. von 2 Mol.-Gew. Natriumacetessigester erhält man 3-Acetonyl-naphthoehinon-(1.4)- 
essigsäure-(2)-äthylester (Li., B. 33, 576). 2.3-Dibrom-naphthochinon-(1.4) (2 Mol.-Gew.) 
reagiert in Gegenwart von alkoh. Natriumäthylatlösung (3 Mol.-Gew.) mit (3 Mol.-Gew.) 
Acetondicarbonsäureester unter Bildung des Diäthyl- p^ 

esters der 9-Brom-2.8-dioxo-pentanthren-dihydrid-di- - """"- ""' -CBr 

carhonsäure-(1.3), s. nebenstehende Eormel (Syst. No. f , 

1360) (Li., Lanser, B. 34, 1550). Liefert beim Kochen -—"^ C - ^CHC0 2 C,H- 

mit Anilin in alkoh. Lösung 3-Brom-2-anilino-naphtho- r* tt r\ nn n rn 

chinon-(1.4)(O.Mi.,3K.ie,420). Über die verschiedene ^*V"-w^ ^ 

Reaktionsfähigkeit der beiden Bromatome im 2.3-Dibrom-naphthochinon-(1.4) vgl. Li., 
Schlossberg, B. 32, 2098. 

2.3-Dibrom-naphthoehinon-(1.4)-inonoxim bezw. 2.3 - Dibrom - 4 - nitroso - naph - 
thol-a) C 10 H 5 O 8 NBr 2 = O:Ci (> HjBr 2 :N-OH bezw.HO-CjoHjBr^NO. B. Beim Versetzen einer 
eisessigsauren Lösung von Naphthochinon-(1.4)-monoxim mit Brom (Brömme, B. 21, 391). 
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— Nadeln (aus Alkohol). F: 174— 175°. Löslich in Alkohol, Äther, Benzol und Eisessig, 
unlöslich in CS 2 und Ligroin. Löslich in Alkalien und Alkalicarbonaten. Unzersetzt löslich 
in kalter konz. Schwefelsäure. — Wird durch Kochen mit konz. Salzsäure nicht verändert. 
Durch Erhitzen mit Alkalien entsteht 3-Brom-2-oxy-naphthochinon-(1.4). 

5.8-Dibrom-naphthoGhirion-(1.4) C 10 H 4 O 2 Br 2 = O^oHiBr-jiO. B. Entsteht neben 
Dibromphthalid (Syst. No. 2463) beim Vermischen der Lösung von 30 a 1.4-Dibrom-naphthalin 
in 800 g Eisessig mit der Lösung von 60 g Cr0 3 in 400 g Eisessig. Nach beendeter Reaktion 
erhitzt man 1 Stde. lang auf dam Wasserbade und fällt dann mit dem 4— 5-fachen Vol. Wasser 
(Gfareschi, A. 222, 280). — Gelbe Nadeln (aus Alkohol). F: 171-173". Sublimiert nicht 
unzersetzt, verflüchtigt sich aber mit Wasserdämpfen. 1 Tl. löst sich bei 16° in 200 Tln. 
95%igem Alkohol. 

2.3.5.8-Tetrabrom-naphthoohinon-(1.4)C 10 H 2 O 2 Br 4 =0:C 10 H 2 Br 4 :O. B. Bei lV^afdg. 
Erwärmen der Lösungen von 1 g 1.4.6.7-Tetrabrom-naphthalin in 120 g Eisessig und von 
5 g Cr0 3 in 90 g Eisessig auf dem Wasserbade (Gitareschi, G. 16, 150). — Orangegelbe Nadeln 
(aus Alkohol). F: 221 — 225°. Sublimiert in gelben Nadeln. Wenig löslich in kaltem Alkohol. 

2.3.6.7-Tetoabrom-naphthochinon-(1.4) C 10 H 2 O 2 Br 4 = O:C 10 K 2 Br 4 :O. B. Beim 
Kochen von 2.3.4.6.7-Pentabrom-l-oxy-naphthalin (Bd. VI, S. 614) mit 10 Tln. Salpeter- 
säure (D: 1,15) (Blümlein, B. 17, 2489). — Goldgelbe Blättchen (aus Benzol). Sintert von 
255° ab, schmilzt bei 265°. Wenig löslich in Alkohol und Äther, reichlich in Benzol und Eis- 
essig. Sublimiert in goldgelben Blättchen. 

„2.3-Dinitroso-naphthochinon-(1.4)" C 10 H 4 O 4 N 2 = O:C 10 H 4 (N 2 O 2 ):O s. bei 1.4-Dioxo- 
2.3-dioximino-naphthalin-tetrahydrid-( 1.2.3.4), Syst. No. 719. 

5-Nitro-naphthochmon-(1.4)-oxim-(4) bezw. 4-Nitroso-5-iutro-naplithol-(l) 

C 10 H 6 O 4 N 2 = O:C 10 H s (NO 2 ):N-OH bezw. HO-C 10 H 5 (NO 2 )-NO. B. Durch Erwärmen von 
1.8-Dinitro-naphthaiin mit 5 Tln. Tauchender Schwefelsäure von 13—23% S0 3 auf eine 
40—50° nicht übersteigende Temperatur (Bad. Anilin- u. Sodaf., D. R. P. 90414; Frdl. 4, 
342; vgl. Friedläxder, B. 32, 3528; F., v. Scherzer, C. 19001, 409; Graebe, Oser, 

A. 335, 145). Durch mehrwöchiges Stehen der beim Diazotieren von 5-Nitro-l-amino- 
naphthalin in verd. Schwefelsäure erhaltenen Lösung (Kaufler, Bräuer, B, 40, 3271). — 
Gelbe Nadeln (aus Eisessig oder Alkohol); gelbe Krystalle (aus Pyridin). Bräunt sich bald 
über 200° und zersetzt sich unter Verkohlung (B. A. S. F.). Beginnt bei 250—260°, sich 
unter Braunfärbung zu zersetzen (G., O.). Zersetzt sieh lebhaft bei 195—200° (K., B.). 
Unlöslich in Wasser, löslich in Eisessig, Alkohol, Äther und Pyridin (B. A. S. F.; F., v. Sch.; 
G., O.). Löst sich in Alkalien mit gelber Farbe (F., v. Sch.). Scheidet sich aus der 
warmen Lösung in kohlensauren Alkalien beim Erkalten unverändert aus (G., O.). — Alkal. 
Kahumferricyanidlösung liefert 4.5-Dinitro-l-oxy-naphthalin (F.; F., v. Sch.). Die Oxy- 
dation mit KMn0 4 in alkal. Lösung ergibt 3-Nitro-phthaIsäUTe (G., B. 32, 2877; G., O.). 
Salpetersäure führt in 2.4.5-Trinitro-l-oxy-naphthahnüber (G.; G., O.). Die alkal. Lösung 
färbt sich beim Erwärmen mit Zinkstaub rot (F.. v. Sch,). Die Reduktion mit salzsaurer 
Zinnchlorürlösung in der Kälte ergibt 4.5-Diamino-l-oxy-naphthalin (G.; G., O.). Gibt beim 
Erwärmen mit Zinn und Salzsäure 5-Amino-1.4-dioxy-naphthalin (G.; G., 0.). Wird durch 
Einw. von Natriumpolysulfid und Chlorzink in einen Schwefelfarbstoff übergeführt (Höchster 
Farbw., D. R. P. 128118; C. 1902 1, 447). - Gibt mit Essigsimreanhydrid und Natrium- 
acetat ein Acetylderivat C 12 H 8 05N S [Krystalle (aus Eisessig); F: 136°] (K., B.). Beim 
Schütteln der alkal. Lösung mit Benzoylchlorid entsteht ein Benzoylderivat (gelbe Nadeln; 
F:210°) (F.; F., v. Sch.). 

7-Nitao-naphthochino:n-(1.4)-oxim-(4) bezw. 4-Hitroso-7-nitro-naphthol-(l) 
C 10 H 6 O 4 N 2 = OrCjoH^NOaJjN-OH bezw. HO-C 10 H 5 (N0 2 )-NO. B. Aus 1.6-Dinitro-naph- 
thalin und rauchender Schwefelsäure (15— 17% S0 3 ) bei 40—50° (Graebe, A. 335, 144). 

— Hellbräunlichgelbe Nadeln (aus heißem Alkohol + wenig heißem Wasser). Zersetzt 
sich oberhalb 200". Löslich in konz. Schwefelsäure mit gelber Farbe, in. Alkalien mit rötlich- 
brauner Farbe. — Wird durch KMn0 4 zu 4-Nitro-phthalsäure oxydiert. 

8-Nitro-naphthochinon-(1.4)-oxim-(4) bezw. 4-Nitroso-8-nitro-naphthol-(l) 
C 10 H a O 4 N 2 = O:C 10 H 5 (NO 2 ):N-OH bezw. HO-C 10 H 5 (NO S )-NO. B. Aus 1.5-Dinitro-naph- 
thalin durch Behandlung mit der 5— 10-fachen Menge rauchender Schwefelsäure (12—23% 
S0 3 ) bei 40-50° (Bad. Anilin- u. Sodaf., D. R. P. 91391; Frdl. 4, 343; vgl. Friedländer, 

B. 32, 3528; F., v. Sch., C. 1900 I, 411). - Gelbe Krystalle (aus Eiseasig). Beginnt bei 
235—240°, sich zu zersetzen. Unlöslich in Wasser, löslich in Eisessig; löslich in Alkalien und in 
konz. Schwefelsäure mit gelber Farbe (Graebe, Oser, A. 335, 153). — Wird von alkal. Kalium- 
ferricyanidlösung zu 4.8-Dinitro-l-oxy-naphthalm oxydiert (F.; F., v, Sch.; G., O.). Gibt 
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mit verd. Salpetersäure 2.4.8-Trinitro-l-oxy-naphthalin (G., B. 32, 287Ü; G., 0.). Uie alkal. 
Lösung färbt sich beim Erwärmen mit Zinkstaub grün (B. A. S. F.). Die Reduktion mit 
Zinn und Salzsäure (G.) oder mit salzsaurer Zinnchlorürlösung (G.; G., 0.) liefert 4.8-Di- 
amino-1-oxy-naphthalin. Gibt ein Benzoylderivat [Nadeln (aus Jtylol) vom Schmelzpunkt 
194° (F.). 193° (F., v. Sch.)]. — Kaliumsalz. In starker Kalilauge schwer löslich (F.). 
- Ba(C 10 H 5 O 4 N 2 ) 2 + 3H a 0. Gelbbraune Rrystalle (aus heißem Wasser) (G„ 0.). 

3. Naphthochinon-ßerivat, von dem es ungewiß ist, ob es sich vom a- 
oder ß-Naphthochinon ableitet. 

4.x-Dichlor-naphthochinon-(1.2) oder 2.x-Dichlor-naph.thoohinon-(L4) C 10 H 4 2 C1 2 
= p:C ltt H 4 Cl 2 :0. B. Entsteht bei der Darstellung des 2.3-Dichlor-naphthochinons-(l,4) 
(Graebe, A. 149, 3) aus 2.4-Dinitro-l-oxy-naphthalin mit Salzsäure und KC10 3 als Neben- 
produkt (Plagemann, B. 15, 485 Anm. 1). — Rote Nadeln. F: 152—153". — Gibt mit 
Natriummalonester in Alkohol einen bei 86° schmelzenden Chlornaphthochinonmalonsäure- 
diäthylester (Syst.No. 1358) (Liebermann, B. 32, 264; Michel, B. 33, 2403). 

4. Bieyclo-{0.4.4J-decatetren-(H2).£.6(7).9)-dion-(3.8), „„-CEk^^-CH- r ,„ 
2.6-Dioaco-naphthalin-dihydrid-(2.6), ß\ß 3 -IHketo- H y c -" Hü 
dihydronaphthalin, Naphthochinon-(2.6) , amphi- oC-^p-o-^-C-. ^tt^CH. 
Naphthochinon C^R^O^, b. nebenstehende Formel. B. Durch CH-- 'CH 5 ' 
Eintragen von 3 g reinem 2.6-Dioxy-naphthalin in 250 ccm zum Sieden erhitztes Benzol, 
das 200 g scharf getrocknetes, feinpulveriges PbO a enthält (Willstätter, Parkas, B. 40, 
1406). — Gelbrote bis ziegelrote Prismen. Geruchlos. Nicht flüchtig. Bei 130— 135° schlägt 
die Farbe in Grau um; danach ist das Produkt mit grüner Farbe in Alkali löslich. Unlöslich 
in Gasolin, sehr wenig löslich in Äther, ziemlich schwer in Benzol und Chloroform; die Lösung 
in Chloroform zersetzt sich in einigen Stunden, die Lösung in Benzol ist tagelang unverändert 
haltbar; leicht löslich in Alkohol, Methylalkohol, Aceton, Eisessig und Pyridin unter sofortiger 
Zersetzung. Im Exsiccator tagelang haltbar. Löslich in Htarker Salpetersäure mit tief 
orangegelber Faibe. Konz. Schwefelsäure färbt amphi-Naphthochinon dunkelblau, ohne zu 
lösen. — Wird von Wasser und verd. Säuren schnell zersetzt unter Bildung eines weißen 
amorphen Körpers. Alkalien verwandeln amphi-Naphthochinon in ein grünes, unlösliches 
Produkt. Wirkt kräftig oxydierend, ähnlich dem Benzochinon-(1.4), auf Guajac-Harz, 
Hämatoxylin usw. ; bläut Guajac-Harztinktur; oxydiert 1.4-Dioxy-naphthalin zum a-Naphtho- 
chinon. Gibt mit sehr verd. Jodwasserstoffsäure in der Kälte 2.6-Dioxy-naphthalin; andere 
Reduktionsmittel verwandeln in zwei höhermolekulare Substanzen. Mit schwefliger Säure 
entsteht eine in Äther unlösliche, an der Luft leicht oxydierbare Verbindung, die in 
Alkalien smaragdgrün löslich ist. Phenylhydrazin liefert neben einer in Äther löslichen 
farblosen Verbindung ein tiefrotes Kondensationsprodukt. Gibt mit 2.6-Dioxy-naphthalin 
ein Additionsprodukt. 

Verbindung mit 2.6-Dioxy-naphthalin, amphi-Naphthochinhydron CmHgOa 
+ Qi H 8 O 2 . B. Aus amphi-Naphthochinon in benzolischer Lösung und überschüssiger 
äther. 2.6-Dioxy-naphthalin-Lösung (Wtllstätter, Parnas, B. 40, 1413). Bei unvollständiger 
Oxydation des 2.6-Dioxy-naphthalins mit PbO a oder Ag a O (W., P.). — Dunkelblaugrüne 
Nädelchen. Entfärbt sich bei 124—125°, ohne zu schmelzen. Unlöslich in Äther, löslich in 
verd. Natronlauge mit grüner Farbe. Bläut Guajac-Harzlösung. — Wird durch Alkohol, 
Wasser, Sodalösung und Säuren oder beim Stehen der benzolisch-äther. Lösung in ungefärbte, 
hochmolekulare Produkte verwandelt. 

1.5-Diehlor-naphthoehinon-(2.0) C 10 H 4 O 2 Cl g = 0:C 1() HiCl 2 :0. B. Aus 1.5-Dichlor- 
2.6-dioxy r naphthalin in trockner benzolischer Lösung mit trocknem PbO a (Willstätter, 
Parkas, B. 40, 3975). — Dreiseitige rotgelbe Prismen (aus Chloroform); goldgelbe Nadeln 
(aus Alkohol); braungelbe Nadeln (aus Benzol + Petroläther). Schmilzt bei 206,5" (korr.) 
unter Aufblähen und Schwärzung. In Luftbeständigkeit, Geruch usw. analog dem Naphtho- 
chinon-(2.6). Sehr leicht löslich in heißem Alkohol, Benzol, Eisessig, Chloroform, Aceton 
und Essigester, sehr wenig in Äther, unlöslich in WasseT, Ligroin und Petroläther. Wird von 
starken Alkalien mit brauner Farbe gelöst; löslich in konz. Schwefelsäure mit olivgrüner 
Farbe. — Wirkt oxydierend, wie Benzochinon-(1.4). Bläut Guajac-Harztinktur, verwandelt 
Hydrocörulignon in Cörulignon, oxydiert Leukomalaehitgrün in kalter alkoh. Lösung. Wird 
durch S0 2 oder verd. Jodwasserstoff säure zu 1.5-Dichlor-2.6-dioxy-naphthalin reduziert. 
Gibt mit Essigsäureanhydrid und etwas Schwefelsäure eine farblose Acetylverbindung. 
Liefert mit 2.6-Dioxy-naphthalin und mit 1.5-Dichlor-2.6-dioxy-naphthalin additioneile Ver- 
bindungen (dunkelgrüne Nädelchen, löslich in konz. Schwefelsäure mit smaragdgrüner Farbe). 

5. „y-Waphthochinon" C 10 H 8 2 . 
Eine als „Niteo-y-naphthochinon" aufgefaßte Verbindung C^H-OjN s. bei 
Acenaphthen. Bd. V, S. 587. 
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2. Dioxo-Verbindungen <J u H 8 2 . 

1. 2-Methyh-bicyclo-[0.4.4]-decatetren^(ld).5.7.9)- HC^ CH ^ o^^^^-CO 
üion-(3.4), 2.3-lHoaeo-l-methyl-naphthalin-dihy- 

drid-(2.3), l-Methyl-naphthochinon-(2.3) C u H 8 2 = HC ^CH-' C = ; ^CH^' C0 

4-Chlor-8-brom.-l-mathyl-naplithochliion-(a,3)C Il H 6 2 ClBr = 0;G 10 H 3 ClBr(0Hj):0. 
B. Aus der Verbindung C 33 H 18 6 Cl 3 Br s (Bd. VI, S. 988), welche beim Schütteln des Bleisalzes 
des 4-Chlor-6-brom.-2.3-dioxy-l-methyl-naphthalins mit Jod und Chloroform erhalten wird, 
mit siedendem Eisessig, neben einem grauen amorphen Produkt (Pries, Empson, B. 42, 
3379). — Gelbe Prismen oder flache Nadeln (aus Eisessig), welche Eisessig enthalten, der bei 
130° im Vakuum über Kali abgegeben wird. Zersetzt sich beim Erhitzen, ohne zu schmelzen; 
gegen 220° tritt Dunkelfärbung ein, bei steigender Temperatur langsam Verkohlung. Ziem- 
lieh leicht löslich iu Benzol, Alkohol, löslich in Eisessig, Äther, schwer löslioh in Benzin. 
Löslich in konz. Sohwefelsäure mit gelber Farbe, wird darin bald cfj 

violett. — Macht aus KI Jod frei. Liefert beim Eintragen von " 3 N -^ 

Zinkstaub in die Eisessiglösung unter Erwärmen in geringer Menge {"~~^'^'~~~X' I "^f""" 1 
4-Chlor-6-brom-2.3-dioxy.l.methyl.naphthalin. Gibt mit o-Phenylen- j} r .| i ' ' J ! 
diamin beim Kochen in Benzol oder Alkohol 10-Chlor-6-brom- '"-w-~.,'---.;jjv\^ 
9-methyl-lin.-naphthophenazin, s. nebenst. Formel (Syst. No. 3490). Cl 

2. 3.4-I>ioico-l-methyl-naphthalin-d.ihydrid-(3.4}, 4-Wethyl-naphtho- 
ehinon-(1.2) bezw. 3-Oocy-4-oxo-l-methylen-naphthalin-dihydrid-(1.4), 
2-Oasy-napMhochinon-(1.4)-methid-(4) C^HjO, = 

,C(CH,):CH T ,C(:CH,)-CH 

4-H"itromeüiyl-naphthoch.inon-(1.2) bezw. 2-Oxy-naphtb.ochinon-(1.4)-iiitrome- 

X C(CH 2 • NO,) : CH , ,C( ;CH • N0 2 ) • CH 
thid-<4) 0^0^=0^^ 2 J cQ bezw. CA^ ^ £ 0H b. Syst.No.751. 

3. Dioxo-Verbindungen C 12 H 10 2 . 

1. l.l'-IMhydro-diphenochinon-(4.4') £i ä H 10 O a = 

oc <cl;CT> CH - CH <cl;ci> co - 

3.5.3'.5'-Tetrabrom-diphenochinon-(4.4')-dibromid-(l.l') (?) C 12 H 4 2 Br 6 = 

0C< -CBr-CH^ >CBr "^^CH-CBr-^^ ^^ - Zur Konstitut i on v gl- Kastle, Gilbert, Am. 
27, 50. Zur Molekulargröße vgl. Olivler, B. 28, 359. — B. Beim Erwärmen von 2.4.6.6- 
Tetrabrom-cyclohexadien-(l.4)-on-(3) („Tribromphenolbrom'', S. 146) auf 130° (Benedikt, . 
A. 199, 134). Aus „Tribromphenolbrom" durch Einw. von Jod (K., Loevenhart, Am. 27, 
36), von KI (K., L.), vom Silbersalz des 2.4.6-Tribrom-phenols (K., L.). Durch Einw. von 
benzolsulfinsaurem Natrium auf „Tribromphenolbrom" (K., Speyer, Am. 27, 41). — Weiße 
Flocken, Unlöslich in Wasser und Alkohol, leicht löslich in Äther, Chloroform und Benzol 
(B.). Unlöslich in Säuren und Alkalien (B.). — Gibt mit HN0 3 keine Pikrinsäure, sondern 
ein gelbrotes amorphes Nitroprodukt (B.). 

2. 1.4-Dioxo-2.6-dimethyl-naphthalin-dihydrid-(1.4) , 2.6-Dimethyl- 

naphthochinon-(1.4) C 12 Hi O 2 = OiCuyH^CHaV.O. B. Durch Eintragen von 40 g 
Na 2 Cr 2 0, in eine 66° warme Lösung von 10 g 2.6-Dimethyl-naphthalin-carbonsäure-(l) in 
100 g Eisessig (Baeyer, Villiger, B. 32, 2444). — Gelbe Prismen (aus Essigester). F: 137° 
bis 138°. Mit Wasserdampf flüchtig unter Verbreitung eines chinonartigen Geruches. — 
Wird von KMn0 4 zu Trimellitsäure oxydiert. 

3. Guajenchinon C 13 H 10 2 s. bei Guajen, Bd. V, S. 571. 

4. Dioxo-Verbindungen C 14 H 14 2 . 

1. l i .l t, -IMoxio-l-[l i -ätho-hexadien-(l 1 .J*)-yl]-benäol, ß.i-lHo-xo^y-dnn- 
amyliden-pentan, ms-CinnamytMen-acetytaceton, ms-Cinnamal-acetylaceton 

C 14 H, 1 3 = C 6 H 5 -CH:CH-CH:C{CO-CH s ) 2 . B. Aus Zimtaldehyd und Acetylaceton bei 
Gegenwart von Piperidin (Rtjhemann, Soc. 85, 1458; Knoevenagel, Herz, B. 37, 4483). 
- Gelbe Platten (aus Alkohol und Äther). F: 103-104" (R.), 102,5° (K„ H.). Kp 760 : 304° 
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(geringe Zers.); Kp 17 : 191° (K., H.). Sehr wonig löslich in Ligroin; ziemlich leicht in Äther, 
Alkohol und Eisessig, leicht in Benzol (K., H.). In konz. Schwefelsäure mit tief roter Farbe 
löslich. — Polymerisiert sich im Sonnenlicht zu einer Verbindung CjjHjgC^ (s. u.) (R.). 
Reagiert mit Phenylhydrazin unter Bildung von Zimtaldehyd-phenylhydrazon (R.). 

Verbindung C 28 H 26 4 . B. Aus Cinnamyliden-acetylaceton durch Polymerisation 
unter der Einw. des Sonnenlichts (Ruhkmasn, Soc. 85, 1458). — Farblose Nadeln (aus Alko- 
hol). F: 158—159°. Unlöslich in Wasser, schwer löslich in kaltem, leicht in heißen organischen 
Lösungsmitteln . 

2. l 3 ,4 3 -lMoat;o-1.4-dibutenyl-benzol, l.d-Bis-fß-acetyl-vinylJ'benzol C 14 H u O, 
= CH 3 -C0-CH:CH-C 6 H 4 -CH:CH-COCH 3 . B. Man löst 1 TL Terephthalaldehyd in einer' 
Mischung von 10 Tln. reinem Aceton und dem gleichen Volumen Wasser und fügt verdünnte 
Natronlauge bis zur deutlich alkal. Reaktion hinzu (W. Low, A. 231, 379). — Nadeln (aus 
Aceton-Äther bei freiwilligem Verdunsten). F: 156°. Fast unlöslich in Wasser, Alkohol 
und Äther, leicht löslich in Chloroform und sehr leicht in Aceton. Löst sich in konz. Schwefel- 
saure mit tiefroter Farbe. 



3. l-8tyryl-cyclohexandion-(3.5), Styryl-dihydroresorcln, „Cinnamenyl- 

rf»ftydforeso»-cin"C 14 H 14 2 = C 6 H ä -CH : CH-CH<gg 2 ;ßQ>CH 2 bezw. desmotrope Form. 

B. Man kocht l-Styryl-cyclohexandion-(3.5)-carbonsäure-(2)-äthylester 35 Stdn. mit Soda- 
lösung (Vorländer, Erig, A. 294, 312) oder man läßt den genannten Ester 10—14 Tage mit 
wäßr.-alkoh. Kalilauge bei Zimmertemperatur stehen, verdunstet den Alkohol, versetzt mit 
Wasser, übersättigt mit verd. Salzsäure und kocht ca. 1 / i Stde. (V-, Groebhsl, A. 345, 209). 
— Nadeln (aus wäßr. Alkohol). Schmilzt bei 186° unter Rotfärbung (V., G.). — Liefert bei 
der Oxydation mit Chlorkalk in Sodalösung jS-Styryl-glutarsäure (V., G.; V., B. 36, 2339). 

4. 2.4-DioxO'phenanthrenoktahydrid, 2.4-l>iketo-oktahydrophenanthren 
C u H 14 O a s. Formel I. B. IHiroh Verseifung des rohen Diketo-oktahydrophenanthren-carbon- 
säureesters (Formel II), welcher durch Kondensation von Acetessigester und ^-Dihydro- 
ct-naphthoesäureester mittels alkoh. Natriumäthylats entsteht, mit alkoh. Kalilauge und 

I- <^> HO/ 2 \C0. II. y-~\ HC/ CH_C \C0 

x -/ x C0-CH/ \— / x CO-CH/ 

Erwärmen der erhaltenen Säure auf dem WasseAade (Rabe, B. 31, 1900). — Sechsseitige 
Prismen mit aufgesetzten Pyramiden (aus wenig Xylol). F: ca. 160° (Zers.). Unlöslich in 
Wasser und Äther, sohwer löslich in Ligroin, löslich in Eisessig, Chloroform und Benzol, 
leicht löslieh in Alkohol, sehr leicht in heißem Xylol. Verhält sich wie eine einbasische 
Säure; rötet Lackmus, löst sioh in Sodalösung unter C0 2 -Entwicklung. — Reduziert beim 
Kochen FEHUNGsche Lösung und ammoniakalische Silberlösung. Liefert bei der Destillation 
über Zinkstaiib Phenanthren. — Ba(C 14 H 13 2 ) 2 . Krystallinische Masse. 

5. Dioxo-Verbindungen CyEL^Os,. 

1. l-Methyl-4-methoäthenyl-2-ben3oyl-cyclohexanon-(6) , 2-Renzoyl- 
p-menthen-(8(9))-on-(6), Benzoyldihytlrocarvon C 17 H 20 O 2 = 

CH 3 • HC<| ffi CO ' CaH ^ ' ch 8 > ch ■ C ( CH 3> :Ca * 

a) Benzoyldihydrocarvon vom Schmelzpunkt 84 — 86° C 17 H 20 O 2 . B. Entsteht 
in geringer Menge neben dem Isomeren vom Schmelzpunkt 117 — 118° aus [Phenylimino- 

benzyl]-dihydrooarvon CH s -H(Kco [CIC ^ I ^^!^ch!> CH ' C(0H 3 >:CH!! (Syst - No " 
1604) und verd. Salzsäure auf dem Wasserbade (Clarke, Lapworth, Soc. 81, 702). — Pris- 
matische Nadeln (aus Alkohol). F: 84—86°. 

b) Benzoyldihydrocarvon vom Schmelzpunkt 117 — 118" C, 7 H 20 O 2 B. s. o. 
bei dem. Isomeren vom Schmelzpunkt 84— 86° (C, L., Soc. 91, 701). — Unregelmäßige Platten 
(aus Alkohol). F: 117 — 118°. Leicht löslich in den meisten Lösungsmitteln. [a]i?: — 50,7" 
(in absol. Alkohol; 0,2500 g in 25,1 ccm Losung); bei Gegenwart von Natriumäthylat fällt 
der Wert auf —40,2°. 
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Dioxini Ci 7 H 22 U 2 N 2 = C 17 H 20 (.-N ■OH) 2 . B. Aus [Phenylimino-benzylJ-dihydroearvon 
mit einer alkoh. Lösung von freiem Hydroxylamin (C, L., JSoc. 91, 698, 703). — Farblose 
Nadeln (aus verd. Alkohol). F: 138-139». 

Semicarbazon C 18 H a3 2 N 3 = C 17 H 20 0:N-NH-C0-:NH 2 . B. Aus Benzoyldihydro- 
carvon (F: 117 — 118°) und essigsaurem Semicarbazid beim Erwärmen in verd. Alkohol (C, 
L., Soc. Ol, 702). — Acetonhaltige Krystalle (aus Aceton), Schwer löslich in den meisten 
Lösungsmitteln. Schmilzt acetonhaltig bei 89° unter Abgabe von Aceton, acetonfrei bei 
170-173°. 

2. 1.7.7- f Frimethyl-3-bensoyl-bicyclo~fl.2.2J-heptanon-(2), 3-Senzoyl- 
eampher, a-lfenzoyl-campher und 1.7%-Trimethyl-3-[a-o£cy-bensjfli<1en]- 
Iticyclo- [1.2.2] ' -heptanon-(2), 3-/a-Ooetf-benzalJ-eampher C 17 H 20 O ä = 

H 2 C-C(CH 3 )-CO ttjC-qCJLJ-CO 

I C(CH 3 ) 2 I und I C(CH 3 ) 2 I 

H 2 C- CH CH ■ CO ■ C 6 H 5 H„C- CH C : C(0 H) • C 6 H ä 

Sterisch dem d-Campher entsprechend. 

,CO 
Ketoform, 3-Benzoyl-d-campher C 17 H 20 O 2 = C 8 H 14 ( i . B. Entsteht 

^CH ■ CO * CgH 5 
neben anderen Produkten aus der Magnesiumverbindung des a-Brom-camphers in Äther 
mit Benzaldebyd, mit Benzoesäuremethyl- oder -äfchylester, in geringer Ausbeute auch mit 
Benzoylchlorid (Malmgken, B. 36, 2629, 2639). Durch 4-stdg. Kochen der Enolform (s. u.) 
mit Ameisensäure (D: 1,2) ^Fobster, Soc. 79, 997). — Prismen (aus Alkohol). Rhombisch 
(bisphenoidisch) (Pope, Soc. 79, 998; vgl. Qroih, Ch. Kr. 4, 659). F: 87—88° (F.), 88° (M.). 
Fast gar nicht flüchtig mit Wasserdampf (M.). Mäßig löslich in heißem Ligroin (M.), in 
Alkohol und Methylalkohol, leicht in Benzol, Äther, Aceton, Chloroform (F.). [a]S: 
+ 125,0° (0,5 g in 25 ccm Chloroform) (F.). — Geht bei mehrstündigem Erhitzen auf 100" 
zum Teil in die Enolform über, ebenso, besonders rasoh in Gegenwart von Piperidin, beim 
Stehen einer Lösung in Chloroform; die Drehung der Lösung nimmt zu, bis bei [a D ]: ca. 
216° ein Gleichgewichtszustand eintritt (F.). Unlöslich in Sodalösung, in Natronlauge 
schwerer löslich als die aliphatischen Aoyl-campher (M.). Die alkoh. Lösung gibt mit wäßr. 
FeCl 3 zunächst keine Farbenreaktion; nach einigen Sekunden wird die Lösung braungrün, 
dann grün, bei längerem Stehen purpurrot (F.). 

UO 
Enolform, 3-[a-Oxy-benzal]-d-campher C 17 H M O s = C 8 H 14 <\i . Zur 

x O:(J(UH)'t 6 rl 5 
Konstitution vgl. Forstee, Soc. 83, 98. — B. Aus der zugehörigen O-Benzoyl- Verbindung 
( Syst. No. 905), die bei Einw. von Benzoylchlorid auf Campher-natrium entsteht, durch 
Erhitzen mit alkoh. Kalilauge (F., Soc. 79, 994), — Färb- und geruchlose Krystalle (aus 
absol. Alkohol). Rhombisch bisphenoidisch (Pope, Soc. 79, 994; vgl. Oroth, Ch. Kr. 4, 659). 
F: 89°; nicht flüchtig mit Wasserdampf; unlöslich in Wasser, leicht löslich in organischen 
Mitteln, auch in Petroläther; [a]?: +281,1» (1,0227 g in 50 ccm Chloroform) (F., Soc. 79, 
994); [a] D : +281° (in Alkohol) (Haller, Cr. 136, 1223). - Leicht löslich in konz. 
Schwefelsäure, langsam in Sodalösung (F., Soc. 79, 994). Die alkoh. Lösung gibt mit wäßr. 
FeQ 3 sofort eine intensive Purpurfärbung (F., Soc. 79, 994). — Geht bei mehrstündigem 
Erhitzen für sich oder beim Stehen der Lösung in konz. Schwefelsäure oder Chloroform 
zum Teil in die Ketoform über; die Drehung einer Chloroformlösung nimmt beim Stehen 
ab bis [<i] D : ca. 216°, was einem Verhältnis der Keto- zur Enol-Modifikation wie 3:4 
entspricht; die Umwandlung wird sehr beschleunigt durch Sonnenlicht oder Zusatz von 
Piperidin (F., Soc. 79, 989, 994, 999). Oxydation mit Chromsäure oder Mercuriacetat liefert 
Campherchinon in geringer Ausbeute; KMn0 4 wirkt ein unter Bildung von Benzoesäure 
und Camphersäure (F., Soc. 83, 101). Ferricyankalium oxydiert in wäßr.-alkal. Lösung zu 
einer Verbindung C34H 38 4 (s. u.) (F„ Soc. 83, 102). Bei Reduktion mit Natriumamalgam 
entsteht 3-Benzal-campher, der teilweise in 3-Benzyl-eampher übergeht (F., Soc. 88, 103). 
Mit PC1 S erhält man 3-[a-Chlor-benzal]-campher (F., Soc. 83, 104). Durch Einw. von 
Natriumhypochloritlösung auf eine Lösung in verd. Kalilauge erhält man ein Gemisch der 
beiden diastereoisomeren Formen des 3-Chlor-3-benzoyl-camphers (F., Micklethwait, Soc. 
81, 167), Analog entsteht mit Brom in Chloroform ein Gemisch der beiden diastereo- 
isomeren 3-Brom-3-benzoyl-campher, während man mit Brom in Natriumacetat enthalten- 
dem Eisessig hauptsächlich den niedrigschmelzenden, mit Kaliumhypobromit in verd. 
Kalilauge hauptsächlich den hoehschmelzenden 3-Brom-3-benzoyl-campher erhält (F., M., 
Soc. 81, 163). Jod wirkt auf enol-3-Benzoyl-campher unter Bildung eines 3-Jod-3-benzoyl- 
ramphers ein (F., Jenkinson, Soc. 83, 542). Nitrierurig mit rauchender Salpetersäure 
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in Eisessig ergibt diu 2 diastcreoisomeien Formen des 3-Nitro-3-benzoyl-camphers (F., J., 
Soc. 83, 539). Beim Erhitzen mit Amnion iumformiat im geschlossenen Bohr auf 200—220° 
wird 3-[a-Imino-benzyl]-campher (s. u.) gebildet (F., Soc. 83, 108). Beim Erhitzen mit 
Acetylohlorid erhält man die O-Aeetylverbindung (Syst. No. 751) (F., Soc. 78, 1002); mit 
Benzoylehlorid in Pyridin entsteht die O-Benzoylverbindung (Syst. No. 905) (F., Soc. 
79, 997). 

NaC^H^CV B. Aus der Enolform in Alkohol mit alkoh. Natriumäthylat (F., Soc. 
79, 996). Krystalle. Leicht löslich in Alkohol und Wasser. — Cu(CuH lfl 2 ) 2 . Grüne Nadeln. 
Unlöslich in Wasser, schwer löslich in Methylalkohol, mäßig in Äther mit grüner Farbe, sehr 
leicht in Benzol, Chloroform und Nitrobenzol mit braungrüner, in Aceton mit grüner Farbe 
(F., Soc. 79, 996). — Fe(C 1 .jH 1 ,0 2 ) 2 . Kaliumpermanganatähnlich gefärbte Rrystalle. Un- 
löslich in Wasser, leicht löslich in Petroläther, Chloroform, Äther, Alkohol und Nitrobenzol 
mit portweinähnlicher Farbe (F., Soc. 79, 996). 

Verbindung C 31 H 38 4 . B. Durch Einw. von wäßr. KaliumfeTricyanid auf eine Lösung 
von enol-3-Benzoyl-campher in Kalilauge (Forster, Soc. 88, 102). — Weiße Nadeln (aus 
Alkohol). Schmilzt hei 221" zu rosafarbiger Flüssigkeit. Leicht löslich in Chloroform 
und Benzol, maßig löslich in siedendem Alkohol, unlöslich in Ligrom. [a]": +270,4° 
(0,5015 g in 25 cem Chloroform). 

,C0 

3-[a-Imino-benzyl]-d-campher C 17 H 21 ON = C a H I4 ^ i . B. Durch 

x bM • L( :SSH) ■ lj 9 rL 6 
Erhitzen von enol-3-Benzoyl-campher mit Ammoniumformiat auf 200 — 220° im geschlossenen 
Rohr (Forstee, Soc. 88, 108). Aus a-Cyan-campher und C 6 H s -MgBr in Äther (F., Jttdd, 
Soc. 87, 372). — Prismen (aus Alkohol). F: 118 — 119°; sehr wenig löslieh in siedendem Wasser, 
leicht in Alkohol; [aji: +235,2° (0,5004 g in 25 cem Chloroform) (F.). Unverändert löslich 
in konz. Salzsäure und Schwefelsäure (F.). — Die Lösung in verd. Schwefelsäure entfärbt 
KMn0 4 leicht (F.). Mit Brom in Chloroform entsteht eine Verbindung C!,H a(( 0NBr 5 (s. u.) 
(F.). Kochen mit alkoh. Salzsäure bewirkt Hydrolyse unter Bildung von enol-3-Benzoyl- 
campher und NH 3 (F.). — Ist indifferent gegen heiße alkoh. Kalilauge, gegen salpetrige 
Säure, Benzaldehyd und Benzoylehlorid (F.). — Pikrat. Gelbe Prismen. Sohmilzt nicht 
bis 250° (F.). 

Verbindung CuHjjONBr^ B. Aus 3-[a-Imino-benzyl]-campher in Chloroform und 
Brom (Fobstee, Soc. 83, 108). — Orangerote Platten (aus Chloroform). Schmilzt bei 173° 
zu roter Flüssigkeit. Leicht löslich in Alkohol und heißem Eisessig, sohwer in Benzol, unlöslich 
in Petroläther. 1 g löst sich in 50 com siedendem Chloroform. Sehr beständig. 

Eine dem 3-[a-Imino-benzyI]-campher isomere Verbindung C 1 ,H 21 ON s. S. 408. 



ii\ +. „ „„. B. Entsteht in 



/CO 

1N -CCl-CO-C 6 H, 

2 diastereoisomeren Formen, wenn man eine Lösung von enol-3-Benzoyl-campher in verd. 
Kalilauge unter Kühlung mit Natriumhypochloritlösung behandelt ; man trennt durch Extrak- 
tion mit heißem Alkohol (Förster, Micklethwait, Soc. 81, 167). 

a) Hochschmelzende Form, „a'-Chlor-a-benzoyl-d-campher". Rechteckige 
Platten (aus Alkohol). F: 219°; leicht löslich in Chloroform, sohwer in Alkohol, unlöslich in 
Petroläther; [a]g: +26,2" (0,3973 g in 25 cem Chloroform) (F., M., Soc. 81, 167). — Liefert 
mit rauchender Salpetersäure hochsohmelzenden 3-Chlor-3-[3-nitro-benzoyl]-campher (F., 
M., Soc. 81, 412). Beim Erhitzen mit alkoh. Kalilauge entstehen a-Chlor-campher und Benzoe- 
säure (F., M., Soc. 81, 414). 

b) Niedrigschmelzende Form, „a-Chloi-a'-benzoyl-d-campher". Prismen (aus 
Alkohol oder Petroläther). F: 88°; sehr leicht löslich in Chloroform, leicht in Alkohol, sohwer 
in Petroläther. [a]S: -27,9° (0,4185 g in 25 cem Chloroform) (F., M„ Soc. 81, 167). — 
Gibt mit rauchender Salpetersäure niedrigsehmelzenden 3-Chlor-3-[3-nitro-benzoyl]-campher 
(F., M., Soc. 81, 412). Alkoh. Kali liefert enol-3-Benzoyl-campher neben a-Chlor-campher 
und Benzoesäure (F., M., Soc. 81, 414). 

/X) 

4 \CBr-CO-C 6 H 5 
isomeren Formen bekannt. 

a) Hochschmelzende Form, „a'-Brom-a-benzoyl-d-campher". B. Neben der 
niedrigschmelzenden Form durch Einw. von Brom auf enol-3-Benzoyl-campher in Chloroform 
unter Kühlung (Forster, Micklethwait, Soc. 81, 163). Entsteht als Hauptprodukt bei 
der Einw. von kalter Kaliumhypobromitlösung auf enol-3-Benzoyl-campher in alkal. Lösung 
(F., M„ Soc. 81, 165). — Rechteckige Platten (aus Alkohol). Beginnt bei ca. 190» unter Ver- 
färbung zu sintern, schmilzt bei 214° unter Gasentwicklung zu hellbrauner Flüssigkeit. Sehr 
leicht löslich in Chloroform, schwer in kaltem Alkohol und Benzol, fast unlöslich in siedendem 
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Petroläther; |a]i l : -53,2° (0,5015 g in 25 com Benzol), - 19,3« (0,6431 g in 25 ccm Chloro- 
form) (F., M., Soc. 81, 165). — Beständig gegen ionz. Salpetersäure (F., M., Soc. 81, 165). 
Liefert mit rauchender Salpetersäure hochschmelzenden 3-Brom-3-[3-nitro-benzoyl]-campher 
(F., M., Soc. 81, 409). Beim Erhitzen mit alkoh. Kalilauge entsteht enol-3-Benzoyl-campher 
(F., M., Soc. 81, 165). 

b) Niedrigschmelzende Form, „a-Brom-a'-benzoyl-d-campher". B. Bildung 
aus enol-3-Benzoyl-oampher und Brom s. unter a). Entsteht als Hauptprodukt, wenn man 
zu einer l 1 / i Mol.-Gew. Natriumacetat enthaltenden Lösung von enol-3-Benzoyl-campher 
in Eisessig eine solche von 1 Mol.-Gew. Brom in Eisessig fügt (Fobster, Mkjklethwatt, 
Soc. 81, 164). — Sechsseitige Prismen (aus Petroläther), Nadeln (aus Alkohol). Schmilzt 
bei 114°, vollständig aber erst bei ca. 180°; leicht löslich in Chloroform, Benzol, Alkohol 
und Petroläther; [aj£: — 10,0° (0,5 g in 25 ccm Benzol), + 10,3° (0,5029 g in 25 ccm Chloro- 
form) (F., M., Soc. 81, 164). — Gibt mit rauchender Salpetersäure niedrigschmelzenden 
3-Brom-3-[3-nitro-benzoyl]-campher (F., M., Soc. 81, 409). Verwandelt sich beim Stehen 
mit rauchender Bromwasserstoffsäure in die hochschmelzende Form (F., M„ Soc. 81, 
166). Beim Erhitzen mit alkoh. Kalilauge entsteht enol-3-Benzoyl-campher (F., M., Soc. 
81, 165). 

3-Jod-3-benzoyl-d-eampher, „a-Jod-a'-benzoyl-d-campher" C 17 H, 9 O ä I = 
CO 
CsHi.jx' i . B. Aus enol-3-Benzoyl-campher in wäßr. Kalilauge und Jod in wäßr. 

er ■ co • c 6 h 5 

Kaliumjodidlösung (Forster, Jenkinson, Soc. 83, 542). — Strohgelbe, am Licht rötlich- 
braun werdende Platten (aus Alkohol). Sohmilzt bei 136° zu hellbrauner Flüssigkeit. Leicht 
löslich in Aceton und Chloroform, mäßig in Alkohol, Eisessig und heißem Petroläther, [afi: 
+ 47,7° (0,5024 g in 25 ccm Chloroform). — Zersetzt sich in Lösung beim Stehen. Wird 
durch HBr nicht isomerisiert. Einw. von Chlor auf die Lösung in Chloroform führt zur 
Bildung von niedrigschmelzendem 3-Chlor-3-benzoyl-campher. 

CO 
3-TTitro-3-benzoyl-d-campher CuHjjOjN = C S H U / 1 „_._„„„• B- Entsteht 

v C(N0 2 ) • CO • CßH 5 
in 2 diastereoisomeren Formen durch Einw. von 1,5 ccm rauchender Salpetersäure auf 5 g 
enol-3-Benzoyl-campheT in 50 ccm warmem Eisessig; beim Abkühlen der Eisessiglösung 
scheiden sich Krystalle der hochschmelzenden Form ab (Forster, Jekkihso:k, Soc. 
83, 539). 

a) Hochschmelzende Form, „a'-Nitro-a-benzoyl-d-campher". Farblose 
rechteckige Platten (aus Alkohol). F: 225° (Gasentwicklung). Mäßig löslich in kaltem Chloro- 
form, schwer in siedendem, sehr wenig in kaltem Eisessig, Aceton, Benzol; sehr wenig löslich in 
siedendem, unlöslich in kaltem Petroläther; 1 g löst sich in 50 ccm siedendem Alkohol, [a]5?: 
+ 245,2° (0,4996 g in 25 com Chloroform). Unlöslich in wäßr. Alkalien. Reagiert nicht mit 
Brom, gibt die LiEBEKMAMfsche Reaktion nicht. — Wird durch konz. Schwefelsäure unter 
Bildung von Benzoesäure zersetzt. Liefert mit rauchender Salpetersäure hochschmelzenden 
3-Nitro-3-[3-nitro-benzoyl]-campher. Beim Erhitzen mit alkoh. Kalilauge erfolgt Spaltung 
in 3-Nitro-campher und Benzoesäure. 

b) Niedrigschmelzende Form, „a-Nitro-a'-benzoyl-d-campher". Weiße 
Nadeln oder Prismen (aus Alkohol). F: 110°. Sehr leicht löslich in Chloroform, Eisessig 
und siedendem Alkohol. [a]5: + 163,0° (0,5010 g in 25 ccm Chloroform). — Verhält sich 
gegen wäßr. Alkali, Brom, konz. Schwefelsäure und bei der LiEBERMAiraschen Reaktion wie 
das hochschmelzende Isomere. Wird durch rauchende Bromwasserstoffsäure nicht iso- 
merisiert. Liefert bei weiterer Nitrierung mit rauchender Salpetersäure niedrigschmelzenden 
3-Nitro-3-[3-nitro-benzoyl]-campher. Wird durch heiße alkoh. Kalilauge in 3-Nitro-campher 
und Benzoesäure gespalten. 

enol-3-[2-Nitro-benzoyl]-d-campher, 3-[2-TJltro-a-oxy-benzal]-d-campher 

CO 

CuH le 4 N = C 8 H 14 <f i . B. Aus Mutterlaugenpräparaten, welche bei der 

X} :C(OH) ' C 6 H 4 • NO a 
Nitrierung eines Gemisches der beiden stereoisomeren 3-Brom-3-benzoyl-campher (S. 737) 
entfallen, durch Reduktion mit alkoh. Kalilauge, neben 3-[3-Nitro-a-oxy-benzal]-campher 
(Förster, Micklethwait, Soc. 81, 412). — Hellbraune Prismen (aus Alkohol). F: 118°. 
[a]" : + 44,5° (0,4647 g in 25 ccm Chloroform), steigt nach mehrtägigem Stehen bis 
[a] D : +60,5°. 

enol-3-[3-Nitro-benzoyl]-d-campher, 3-[3-Nitro-a-oxy-benzaI]-d-cai»pher 

,CO 
CijH 19 04N = CgHuC i . B. Aus den beiden stereoisomeren Formen des 

X C : C( OH ) • CaH 4 • N0 2 
3-Brom-3-[3-nitro-benzoyl]-camphers (S. 739) durch Erhitzen mit alkoh. Kalilauge (Forster, 
Micklethwatt, Soc. 81, 408, 410). — Rosa Nadeln (aus Alkohol). F: 106-107°. Leicht 
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löslich in Alkohol, mäßig in warmem, unlöslich in kaltem Petroläther. [a]o : + 209,5° (0,4892 g 
in 25 ccm Chloroform); die Drehung sinkt bei mehrtägigem Stehen der Lösung bis [a] u : 
+ 200,1°, anscheinend infolge Bildung der (nicht isolierten) Ketof orm. Löslich in wäßr. 
Alkalien, wird durch CO a wieder ausgefällt. — Oxydation mit KMn0 4 in wäßr.-alkal. Lösung 
liefert Camphersäure und m-Nitro-benzoesäure. Mit Brom in Eisessig entsteht (nicht völlig 
einheitlicher) niedrigschmelzender 3-Brom-3-[3-nitro-benzoyl]-campher. Ist durch Kochen 
mit Ameisensäure nicht in die Ketoform überführbar; beim Erhitzen mit Essigsäure- 
anhydrid entsteht die Acetylverbindung (Syst. No. 751). Die alkoh. Lösung gibt mit PeCl 3 
Purpurfärbung. 

3-Chlor-3-[3-mtro-benzoyl]-d-campher C 17 H la 4 NCI = ^»x^j , CQ . c H . N0 • 

In 2 diastereoisomeren Formen bekannt. 

a) Hochschmelzende Form, „a'-Chlor-a-[3-nitro-benzoyl]-d-campher". 3. 
Aus hochschmelzendem 3-Chlor-3-benzoyl-campher (S. 737) und rauchender Salpetersäure 
(Forster, Micklethwait, Soc. 81, 412). — Fast farblose Nadeln (aus Alkohol). F: 110°. 
[a~]g: +7,1° (0,4379 g in 25 ccm Chloroform). — Alkoh. Kalilauge liefert a-Chlor-campher und 
m-Nitro -benzoesäure . 

b) Niedrigschmelzende Form, „a-Chlor-a'-[3-nitro-benzoyl]-d-campher". 
B. Aus niedrigschmelzendem 3-Chlor-3-benzoyl-campher (S. 737) und rauchender Salpeter- 
säure (F„ M., Soc. 81, 412). - Hellgelbe Prismen (aus Alkohol). F: 72-74°. [a]S: +40,4° 
(0,5616 g in 25 ccm Chloroform). — Bei Behandlung mit alkoh, Kalilauge entstehen a-Chlor- 
campher und m-Nitro-benzoesäure. 

.00 
3-Brom-3-[3-nitro-benzoyl]-d-eampher C lv H 18 4 NBr = C 8 HjZ i . 

N Cisr"(JO *L' & rl 4 *^JU 3 
In 2 diastereoisomeren Formen bekannt. 

a) Hochschmelzende Form, „a'-Brom-a-[3-nitro-benzoyl]-d-campher". B. 
Aus hochschmelzendem 3-Brom-3-benzoyl-campher (S. 737) und rauchender Salpetersäure 
(Förster, Mioklethwait, Soc. 81, 409). — Hellgelbe Nadeln (aus Methylalkohol). F: 101° 
bis 102°. [tt]g: — 26,1° (0,4624 g in 25 ccm Chloroform). — Liefert beim Erhitzen mit alkoh. 
Kalilauge 3-[3-Nitro-a-oxy-benzal]-campher (S..738). 

b) Niedrigsehmelzende Form, „a-Brom-a'-[3-nitro-benzoyl]-d-campher". 
B. Aus niedrigschmelzendem 3-Brom-3-benzoyl-campher (S. 737) und rauchender Salpeter- 
säure (F., M., Soc. 81, 409). - Hellgelbe Nadeln (aus Methylalkohol). F: 93-94°. [a]E: 
+ 87,9° (0,4906 g in 25 ccm Chloroform). — Wird durch rauchende Bromwasserstoffsäure 
nicht umgelagert. Beim Erhitzen mit alkoh. Kali entsteht 3-[3-Nitro-a-oxy-benzal]- 
oampher. 

-CO 
3-Witro-8-[3-nitro-ben5!oyl]-d-eamplier C^H^OeNj. = ^"X^jj-q \.C0-C H -NO ' 

in 2 diastereoisomeren Formen bekannt. 

a) Hochschmelzende Form, „a'-Nitro-a-[3-mtro-benzoyl]-d-campher". B. 
Aus hochschmelzendem 3-Nitro-3-benzoyl-campher und rauchender Salpetersäure (Forster, 
Jenktnson, Soc. 83, 541). — Strohgelbe Prismen (aus siedendem Alkohol). F: 175° (Gas- 
entwicklung). Leicht löslich in heißem Benzol, schwer in siedendem, kaum in kaltem Alkohol, 
[ajg: + 178,1° (0,5000 g in 25 ccm Chloroform). — Zersetzt sich mit konz. Schwefelsäure 
unter Abspaltung von m-Nitro-benzoesäure. Wird durch Erhitzen mit alkoh. Kalilauge 
in m-Nitro-benzoesäure und a-Nitro-campher gespalten. 

b) Niedrigschmelzende Form, „a-Nitro-a'-[3-nitro-benzoyl]-d-campher". 
B. Aus medrigschmelzendem 3-Nitro-3-benzoyl-campher und rauchender Salpetersäure 
(F., J., Soc. 83, 541). — Ehombenförmige Platten (aus Petroläther). F: 112-113°. Sehr 
leicht löslich in Äther, Chloroform, leicht in Alkohol, mäßig in heißem, unlöslich in kaltem 
Petroläther. [a]S: + 175,6° (0,5005 g in 25 ccm Chloroform). — Zersetzt sieh mit konz. 
Schwefelsäure unter Abspaltung von m-Nitro-benzoesäure. 

„.,._.. „ TT rt H 2 C-C(CH 3 )==C- — C:C<CH 3 ) CH 2 

6. Verb nduno CUH^O, = 2 ) v a ' i i r 3 ' i 2 . 

» äo as 2 HC:C[CH(CH g ) 2 ]-CO OC-C[CH(CH g ) 2 ]:CH 

Eine Verbindung, welche als Dijodderivat dieses Diketons aufgefaßt wird, s. Bd. VI, S. 536. 

7. Dehydrositostencfion C 2; H w 2 s. Syst. No. 4729b. 
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7. Dioxo -Verbindungen C n H 2n -i60 2 . 

1. Dioxo-Verbindungen C 12 H g 2 . 

1. J-Phenyl-cifclohexadien-(1.4)-(Hon-C3.6), 2-Pheni/l-bengochinon-(1.4) 

(„Diphenylmonochinon") C 12 H 8 2 = C 6 H 5 -C<^'.pQ>CH. B. Durch Oxydation 

von 2-Oxy-5-amino-diphenyl mit Schwefelsäure und K 2 Cr 2 0j (Bobsche, B. 32, 2937; A. 312, 
220), Na a Cr 2 7 (Hill, Halb, Am,. 33, 1.1). Durch Oxydation von 2-Amino-diphenyl mit 
Braunstein und H a S0 4 (Fichter, Sulzbekgeb, B. 37, 879). — Gelbe Krystalltafeln (aus 
Petroläther). F: 107-108° (B.), 112-113» (korr.) (Hj., Ha.), 114» (F., S.). Flüchtig mit 
Wasserdampf (B.). Ziemlich schwer löslich in Petroläther, etwas löslich in heißem Wasser 
(F., S.), ziemlich leicht'in Benzol, Aceton, leicht in Chloroform (Hr., Ha.). — Bei der Einw. 
von Reduktionsmitteln, speziell S0 2 , entsteht als Zwischenprodukt das Chinhydron (s. u.); 
bei weiterer Reduktion (Zinkstaub + Eisessig) bildet sich 2.5-Dioxy-diphenyl (B.). 

Verbindung von Phenylbenzochinon mit 2.5-Dioxy-diphenyl, Chinhydron 
aus Phenylbenzochinon C 12 H g O a + C 12 H 10 O 2 . B. Durch Reduktion von Phenylbenzo- 
chinon mit S0 2 oder durch Oxydation von 2.5-Dioxy-diphenyl mit Chromsäure oder durch 
Vermischen äquimolekularer Mengen von Phenylbenzochinon und 2.5-Dioxy-diphenyl (Bob- 
sche, A. 312, 221). — Violette Blättchen (aus ganz verd. Alkohol oder schwacher Essigsäure). 
F: 174—176° (B.), 177° (Fiohteb, Sulzbeeger, B. 37, 880). Zersetzt sich teilweise bei 
150—160° und beim Behandeln mit heißen Lösungsmitteln (F., S.). 

2-Fhenyl-ben2O0hinon-(L4)-oxirn-(4) bezw. 5-Nitroso-2-oxy-diphenyl C^HjOaN 
= C 6 H 5 • C«Hj( : 0) ( : N • OH) bezw. C ? H ä • C 6 H a (NO) -OH. B. Aus Chinonmonoxim ( S. 622) und 
Benzoldiazoniumchlorid in alkal. Lösung, neben 2.6-Diphenyl-benzochinon-(1.4)-oxim-(4) und 
harzigen Produkten (Bobsche, B. 32, 2936; A. 312, 217). Aus Phenylbenzochinon und salz- 
saurem Hydroxylamin (B., A. 312, 225). — Goldgelbe Blättchen. Zersetzt sich bei 
174—175°; leicht löslich in Alkohol, Äther, Chloroform, schwer in heißem Wasser (B., A. 312, 
218). Leicht löslich in Alkalien und Alkalicarbonaten mit gelber bis roter Farbe (B., B. 32, 
2936; A. 312, 218). Gibt die LiEBERMAirasche Nitrosoreaktion (B., B. 32, 2936; A. 312, 219). 

2. 2Hphenochinon-(2.2) C^AO., = HC<pg : .^>C:C<^:^>CH. 

Diphenochinon-^Vbis-chlorimid C 12 H 8 N ? C1 2 = C1N:C 6 H 4 :CJI 4 :NC1. B. Aus 
2.2'-Diamino-diphenyl in sehr verd. Salzsäure mit einer Lösung von 3 Mol.-Gew. Natrium- 
hypochlorit unter Eiskühlung (Schlenk, A. 308, 272). — Schokoladenbraunes Pulver. Ziem- 
lich leicht löslich in Alkohol und Chloroform, ziemlich schwer in Äther, sehr wenig in WasHer 
und Ligroin. — Sehr zersetzlich. Verpufft beim Erhitzen. Die Lösung in Alkohol bläut 
Guajactinktur. 

3. £>iphenocMnon-(2.4) C 1S H 8 2 = OC<c|:cH> C:C <CO-CH> CH - 

Dipb.enochinon-(2.4')-bis-ohlorimid C 12 H s N 2 Cl a = asr:C,JrV.C 6 Hj:NCl. B. Aus 
2.4'-Diamino-diphenyl (Diphenylin) in verd. Salzsäure mit Natriumhypochlorit (Schlehk, 
A. 368, 273). — Braunes Pulver. Verpufft beim Erhitzen. Leicht löslich in Chloroform, 
ziemlich schwer in Äther, sehr wenig in Alkohol, unlöslich in Wasser. Bläut Guajactinktur. 

4. IHphenochinon-(d.4') (^äfi^ = OC<ch-CH> C:C <CH-CH> CO - B ' Man 
schüttelt eine äther. Lösung von 4.4'-Dioxy-diphenyl (Bd. VI, S. 991) mit Bleidioxyd, trennt 
die äther. Lösung von dem Bleidioxyd- Schlamm, dampft die Lösung ein und erhitzt den hierbei 
erhaltenen Rückstand mit dem Bleidioxyd-Schlamm in Benzol zum Sieden (Willstätter, 
Kalb, B. 38, 1235). — Derbe harte Nadeln, die eine blaurote bis braunrote Oberflächenfart>e 
besitzen und im durchfallenden Licht rubinrot sind, oder weiche, feine, goldgelbe bis bronze- 
farbene Nadeln; die derben Nadeln werden in die goldgelbe Modifikation durch Impfen der 
konz. Lösung mit Diphenochinon oder Fällen der Benzollösung mit Ligroin übergeführt. 
Zersetzt sich bei 165°. Ist nicht flüchtig und geruchlos. Unlöslich in kaltem Wasser, sehr 
wenig löslich in warmem Alkohol und Chloroform, ziemlich schwer in siedendem Benzol, 
leicht in warmem Nitrobenzol mit tiefgelber Farbe. Die Lösungen zeigen keine Absorptions- 
bänder. Unbeständig gegen Alkalien, Säuren und Wasser. — Gibt bei der Oxydation mit 
Bleidioxyd in verd. Schwefelsäure Benzoohinon-(1.4). Macht aus saurer Kaliumjodidlösung 
Jod frei, bläut Guajac-Harzlösung kräftig, oxydiert Alkalisulfite, Phenylhydrazin und Anilin. 
Wird durch Zinkstaub und Essigsäure oder Alkali sowie durch Zinnoxydulsalz in saurer oder 
alkal. Lösung zu 4.4'-Dioxy-diphenyl reduziert. Gibt in. Benzollösung miteiner äther. Lösung 
von 4.4'-Dioxy-diphenyl das zugehörige Chinhydron (S. 741). 
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Verbindung von Diphenochinon-(4.4') mit 4,4'-Dioxy-diphenyl, Chinhydron 
aus Diphenoehinon-(4.4'), Diphenoohinhydron. C 12 H 8 2 + C 12 H 10 O 2 . B. Aus Di- 
phenocronon-(4.4') in Benzol und 4.4'-Dioxy-diphenyl in Äther (WitLSTÄrrEB, Kalb, B. 38, 
1237). — Dunkelgrüne Nadeln, die im auffallenden Lichte schwarzblau erscheinen. Zersetzt 
sich bei ca. 180° unter Entfärbung. — Zerfällt beim Lösen in Benzol in Diphenochinon-(4.4') 
und 4.4'-Dioxy-diphenyl. Löslich in konz. Schwefelsäure mit kornblumenblauer FaTbe. — 
Natriumsalz Na 2 C 2 4H 16 4 . fi. Durch Oxydation von 4.4'-Dioxy-diphenyl in natron- 
alkalischer Lösung mit Kaliumferricyanid (W., K.). Violett. Löslich in Wasser und Alkohol 
mit brauneT Farbe. 

Diphenocbjnon-^O-mono-ehlorimid C 12 H 8 0NC1 = 0:C 6 H 4 :C e B: 4 :NCl. B. Aus 
4-Oxy-4'-amino-diphenyl duTch Einw. von Hypochlorit (Schleus, A. 363, 322). — Rötlich- 
brauner Niederschlag. Konnte nicht rein erhalten werden. — Verpufft beim Erhitzen oder 
beim Befeuchten mit konz. Säuren. Die Reduktion liefert 4-Oxy-4'-amino-diphenyl zurück. 

Diphenochinon-{4.4')-bis-methylimoniumchlorid CuHigNsCls = C1-(CH 3 )HN:C 6 H 4 : 
C 6 H 4 :NH(CH 3 )-C1. - C M H 18 N 2 a 2 + PtC] 4 + H 2 0. B. Man löst das grüne merichinoide 
Chlorid CjgHaXciaf 2 H s O (Syst. No. 1786) (erhalten aus N.N'-Dimethyl-benzidin und FeCL, 
in verd. Salzsäure) in 20%iger Salzsäure und versetzt mit PtCL_ (Willstätibb, Kalb, B. 
37, 3774). — Goldbraune Prismen. Färbt sich beim Waschen mit Wasser schwarz und wird 
beim Trocknen wieder braun. 

Diphenoehinon-(440-bis-dimethylimoriiumliydroxyd C 16 H ä2 02N, = (HO)(CH 3 )»N: 
C 6 H 4 :C 6 H 4 :N(CH 3 ) 2 (OH). - PerbromidBr-(CH 3 ) 2 N:C 6 H 4 :C 6 H 4 :N(CH a ) 2 -Br-f 4Br. B. Bei 
der Einw. von Wasser auf die Perbromide des p-Brom-N.N-dimethyl-anilin-hydrobromids 
(Fries, A. 346, 135, 195, 196; vgl. F., B. 37, 2342). Entsteht auch bei der Bromierung von 
p-Brom-N-N-dimethyl-anilin in Gegenwart eines Lösungsmittels (F., A. 346, 136, 198). Aus 
N.N.N'.N'-Tetramethyl-benzidin und 3 Mol.-Gew. Brom in Chloroform (F., A. 346, 108). 
Aus dem grünen amorphen Bromid, welches bei der Einw. von Brom auf N.N.N'.N'-Tetra- 
methyl-benzidin in Chloroform zunächst entsteht, bei weiterer Einw. von Brom (F., A. 346, 
216). Braunrote Krystalle. F: ca, 158°. Sehr wenig löslich in kaltem Eisessig, Benzol, 
Chloroform. Reagiert mit Aceton oder Disulfit unter Bildung von N.N.N'.N'-Tetramethyl- 
benzidin. Konz. Schwefelsäure erzeugt ein leuchtend rotes Pulver. Soda und Ätzalkali 
färben intensiv blaugrün. — PerjodidI(CH a )2N:C 6 H 4 :C 6 H 4 :N{CH 3 ) 2 -I a . B. Aussalzsaurem 
N.N.N'.N'-Tetramethyl-benzidin in saurer Lösung durch Jod oder aus N.N.N'.N'-Tetra- 
methyl- benzidin und Jod in Chloroform (WillSTÄttek, Kalb, B. 37, 3770). Aus der Lösung 
des (aus N.N.N'.N'-Tetramethyl-benzidin und FeCl 3 erhältlichen) grünen merichinoiden 
Chlorids C 32 H 40 N 4 Cl 2 +6H 2 O (Syst. No. 1786) in 10%iger Salzsäure durch KI (W„ K., B. 
37, 3769). Rotbraune amorphe Flocken. Gibt an Chloroform oder CS 2 Jod ab. — Saures 
Sulfat (HS0 4 )(CH 3 ) 2 N:C 6 H 4 :C 8 H 4 :N(CH 3 ) ä (S0 4 H)+2H 2 0. B. Beim Einleiten von Chlor 
(oder salpetriger Säure) in eine Lösung von N.N.N'.N'-Tetramethyl- benzidin in 30°/oig er 
Schwefelsäure und Alkohol (W., K., B. 37, 3768; vgl. W., Picoasd, B. 41, 3251). Rote 
Prismen. Sehr leicht löslich in Wasser, unlöslich in Alkohol. Sehr unbeständig, zerfließt 
an der Luft, riecht nach Formaldehyd. Die wäßr. Lösung ist orangegelb. — Chloroplatinat 
Cl(CH 3 ) 2 N:C 6 H 4 :C|;H 4 :N(CH a ) 2 Cl+PtCl 4 +2H a O. B. Durch Fällen der Lösung des grünen 
Chlorids C 32 H 4n N 4 Cl 2 +6H 2 in Salzsäure mit PtCl 4 (W., K., B. 37, 3769). Dunkelviolette 
Nadeln. Sehr wenig löslich in Wasser und Alkohol, schwer in verd. Salzsäure. Ziemlich 
beständig. 

Diphenochinon-(4.4')-bis-chlorrmid C ls H 8 N 2 Cl a = ClN:C 6 H ä :C fl H 4 :NCt.- B. Die 
Lösung von 10 g Benzidin in 30 ccm konz. Salzsäure und 1 Liter Wasser wird auf 5 Liter 
verdünnt und mit NaOCl in stark verd. Lösung versetzt (3 Mol.-Gew. NaOCl auf 1 Mol.-Gew. 
Benzidin); der Niederschlag muß schnell mit Alkohol und Äther getrocknet werden (Schleitk, 
A. 368, 317). — Rotbraunes amorphes Pulver. Verpufft bei ca. 135°. Unlöslich in Wasser. 
Läßt sich in geringer Menge aus Xylol krystallisieren und bildet dann rote Nadeln, die zwischen 
155° und 160° verpuffen. — Die trockne Verbindung zersetzt sich mit konz. Schwefelsäure 
oder Salpetersäure explosionsartig, die feuchte Substanz dagegen löst sich darin mit roter 
Farbe. Bei der Reduktion mit Zinnchlorür entsteht Benzidin. 

3.5.3'.5'-Tetrachlor-diphenochinon-(4.4') Ci 2 H 4 O a CL, = 0:C 6 H ä Cl 2 :C 6 H 2 CI.j:0. B. 
Durch Einw. von rauchender Salpetersäure auf 3.5.3'.5'-Tetrachlor-4.4'-dioxy-diphenyl in 
Eisessig (Masatti, B. 13, 227). — Dunkelrote Krystallschuppen, in auffaltendeÄi Lichte violett. 
Sehr wenig löslich in organischen Mitteln. In konz. Schwefelsäure mit roter Farbe löslich. 

3.5.3'J5'-Tetrabrom-dlpb.enooliinon-(4.4'), ,,Bromrosochinoa" C 12 H.0 a Br 4 = 
: CjHjB^ : C e H 2 Br 2 : 0. B. Durch Oxydation einer eisessigsauren Lösung von 3.5.3 .5'-Tetra- 
brom-^.4'-dioxy-diphenyl mit rauchender Salpetersäure (Magatti, B. 13, 226). Bei der 
Oxydation von Tetrabromphenolphthalein (Syst. No. 2539) in konz. Schwefelsäure (Baeyek, 
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A. 202, 122 und Priv.-Mitt.), — Stahlblaue Krystalle, die im durchfallenden Lichte rot er- 
scheinen (B.). Unschmelzbar (M.). Unlöslich in den meisten Lösungsmitteln (M. ; B.). Un- 
löslich in Alkalien (B.). Löst sioh in konz. Schwefelsäure mit violetter Farbe (M. ; B.). Durch 
konz. wäßr. schweflige Säure (M.), wäßr. Kaliumdisulfitlösung oder konz. alkoh. Kali (B.) 
wird Tetrabromdioxydiphenyl regeneriert. 

8.5.3'.5'-Tetrajod-diphenoehinon-(4.4') C^B^O»!^ 0:C 6 H 2 I 2 :C 6 H 2 I 2 :0. Zur' Kon- 
stitution vgl. BotTGAULT, C. r. 146, 1404. — B. Bei der Einw. von Alkali und Jod im Über- 
schuß auf Phenol (Kämmerer, Benzinger, B. 11, 557; vgl. Messinger, Vortmann, B. 22, 
2314; Bayeb & Co., D. R. P. 52828; Frdl. 2, 507; Carswell, Chem.N. 68, 87, 99, 131). 
Beim Kochen von 2.4.6- Trijod-phenol mit Sodalösung (Lautemann, A. 120, 309). Bei der 
Einw. von Jod und Soda auf 2.4.6-Trijod-phenol (BotroAtrLT, C. r. 146, 1404). Bei der 
Einw. von Jod und Alkali auf Salicylsäure (L.), auf p- oder m-Oxy-benzoesäure (Kämmerer, 
Benztugeb, B. 11, 557). Durch Destillation von 4.4'-Dijod-diphensäure mit Kalk, neben 
Fluorenon (Schultz, B. 11, 217). — Darst. Man löst 10 g Phenol in einer siedenden Lösung 
von 300 g krystallisierter Soda in 1 Liter Wasser und setzt unter fortwährendem Kochen 
70—75 g Jod (gelöst in 45 g KI und 600 cem Wasser) hinzu; das überschüssige Jod wird durch 
Sodalösung entfernt, der Niederschlag mit Wasser und Alkohol gewaschen und aus CS« um- 
krystallisiert (K., Be.). — Rotbraun, pulverig. Zersetzt sich beim Erhitzen für sich auf 200° 
(K., Be.). Unlöslich in Wasser, Alkohol, Äther (L.), CHC1 3 , Benzol (K., Be.). Leicht löslich 
in CS» mit intensiv roter Farbe (L.). — Sehr beständig. Kochende konz, Kalilauge wirkt 
sehr langsam ein; bei anhaltendem Kochen mit konz. Salpetersäure entsteht Pikrinsäure 
(L.). Erhitzt man Tetrajoddiphenochinon mit wäßr. schwefliger Säure im Einschlußrohr auf 
100°, so erhält man H 2 S0 4 und einen farblosen krystallinischen Körper (K., Be.). 

2. Dioxo-Verbindungen C 13 H 10 O 2 . 

1. l-Benzyl-cycloheaeadien-(1.4:}-dton-(3.6), 2-JBensyl- benzochinon-(1.4) 

C^H^O^ C 8 H ä -CH 2 -C<^".co> CH - Bm I>aKh Oxydation von 2-Benzyl-hydrochinon 
mit Dichromat und H 2 S0 4 (Stolle, Möring, B. 37, 3487). — Gelbbraune Nädelchen von 
schwachem Chinongeruch. F: 43°. Sehr leicht löslich in Alkohol und Äther. — Wird 
durch schweflige Säure wieder zu Benzylhydrochinon reduziert. 

2. l-Methyl-3-phenyl-cyclohexadien-(3.6)-dion-(2.5), 2-Methyl-6-phe- 

nyl-benzoehinon-(1.4) C^H^O^ C 6 H 5 -C<gg^^j>CH. 

2-Methyl-6-phenyl-beii20chmon-(1.4)-oxini-(4) bezw. 4-Nitroso-2-methyl-8-phe- 
nyl-phenol, 5-MitroBO-2-o3:y--8-m.ethrl-dipheriyl C 13 H u OäN = C 6 H 5 C 6 H 2 (CH 3 )(:0)(:N' 
OH) bezw. C 6 H 5 -C e H 2 (CH3)(OH)(NO). B. Bei der Einw. von Benzoldiazoniumchlorid auf 
Toluchinon-oxim-(4) in alkal. Lösung (Borsche, A. 312, 233). — Gelbe Nadeln. F: 179—180°. 
— Die Benzoylverbindung bildet hellgelbe Nadeln; F: 170—172°. 



'1 X ' 8\ 



3. 2.8-IHoxo-pentanthren-tetrahydrid C 13 H 10 0o (vgl. 2.8-Dioxy- 
pentanthren, Bd. VI, S. 1021, und Oxy-oxo-pentanthren-dChydrid, Syst. No. 
752). Bezifferung des Kohlenstoffskeletts siehe in nebenstehender Formel. 



8.U-DieMor-2.8-dioxo-pentanthren-tBtrahydrid C 13 H 8 2 C1 2 . B. Aus 9-C'hlor- 
ll-oxy-2.8-dioxo-pentftnthren-tetrahydrid ( Syst. No. 779) und Salzsäure in Eisessig (Bert- 
heim, B. 34, 1557). — Gelbliche Nädelchen (aus Benzol-Ligroin). F: 180» (Zers.). 

U-Chlor-8-brom-2.8-dioxo-'pent»nthren-tetraliydrid CjaHgOoGBr. B. Durch Einw. 
von Salzsäure auf eine Suspension von 9-Brom-ll-oxy-2.8-dioxo-pentanthren-tetrahydrid 
(Syst. No. 779) in Alkohol (Ltebebmannn, Lanser, B. 34, 1547). — F: 173-174° (Zers.), 

9-Chlor-ll-brom.-2.8-dios;o-pentan.thren-tetraliydrid CigHgOjjClBr. B. Aus 9-Chlor- 
ll-oxy-2.8-dioxo-pentanthren-tetrahydrid und Bromwasserstoff in Eisessig (Bertheim, B. 
34, 1557). — Gelbe Krystalle (aus Benzol). F: 168-170° (Zers.). 

9.11-Dibrom-2.8-dioxo-pentanthren-tetrahyclrid CuHsOsBr». B. Aus 9-Brom- 
ll-oxy-2.8-dioxo-pentanthren-tetrahydrid, das in 10 Tln. Eisessig suspendiert ist, durch 
Zufügen von Bromwasserstoffsäure (D: 1,49) (Lie., La., B. 84, 1547). — Blättchen (aus verd. 
Alkohol). F: 174° (Zers.). Unlöslich in Soda und kalten wäßr. Ätzalkalien. 

9-Bi-om-ll-jod-2.8-dioxo-peiitaiithren-tetrahydrid C! 3 H 8 2 BrI. B. Aus ll-Chlor- 
9-brom-2.8-dioxo-pentanthren-tetrahydrid und Kaliumiodid in verd. Alkohol (Lie., La., 
B. 34, 1547). — Gelbliche Nädelchen. F: 119° (Zers.). Schwer löslioh in Alkohol. 
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3. Dioxo-Verbindungen C 14 H 13 2 . 

1. d.4'-Dioaeo-stilben-tetrahydi*id-(3.4.3'.4'J C 14 Hi 2 2 = 

0C <ci;.Ei> CCH:CH - c <ci-c?> C0 - 

3.3.5.3'.3'.5'.a.a'-Oktaclilor-4.4'-dioxo-stilben-tetrahydricl- (3.4.3'.4') C 14 H 4 3 CI 8 = 

0C <ca ! -CH^ c ' ca:CC1 ' c ^cH- : cci 1 ^ >C0 - B - Durch Einw- v<m chlorkalk auf 

3.5.3'.5'.a.a'-Hexachlor-4.4'-dioxy-stilben in äther., mit Eisessig und konz. Salzsäure ver- 
setzter Lösung (Zincke, Fkies, A. 325, 91) oder (neben 3.5.3'.5'.«.a'-Hexachlor-stilbenchinon) 
in Eisessig- oder Acetonlösung (Z., J. <pr. [2] 59, 234; Z., F.). — Farblose, am Lichte sich 
rasch dunkel färbende Prismen (aus Chloroform). F: 185° (Z.; Z., F.). Ziemlich löalieh in 
Benzol und Chloroform, schwer in Äther und in Benzin (Z., F.). — Wird von Alkalien nur 
langsam angegriffen, zersetzt sich aber beim Kochen mit Essigsäure oder Alkohol (Z„ F.). 
Macht aus KI in essigsaurer Lösung Jod frei (Z. ; Z., F.). Liefert bei der Reduktion 3.5.3'.5'.a.a'- 
Hexachlor-4.4'-dioxy-stilben (Z.; Z., F.). 

2. 3.3 r -IMmethyl-diphenochinon-(4:.4') C 14 H 12 2 = 
nr /C(CH 3 ) : CH-^p . p^-CH : C(CH 3 L p~ 

a3'-Dimethyl-diphetioehinon-(4.4')-bis-ohloriniid C I4 H 12 N 2 C1 3 = C1N:C 14 H 12 :NC1. 
B. Aus o-Tolidin, gelöst in verd. Salzsäure, und NaOCl-Lösung (Sohlenk, A. 363, 320). 

— Rubinrote Nadelbüschel (aus Chloroform oder Xylol). Verpufft bei ea. 163". Schwer 
löslich in Alkohol. — Liefert bei der Reduktion leicht o-Tolidin zurück. 

4. Dioxo-Verbindungen C 16 H 16 2 . 

1. 3.5.3 / '5'-Tetramethj/l-iliphenochinon-(4r.4r'J C l6 H 16 2 = 

OC <C(Ch1- : CH> C:C <CH-C(CH 3 )> CO - B - Aus vie.-m-Xylenol durch Oxydation mit Cr0 3 
in Essigsäure (Atjwebs, v. Mabkovits, B. 38, 232). Aus 4.4'-Dioxy-3.5.3'.5'-tetramethyl- 
diphenyl durch Oxydation (Au\, v. M., B. 38, 236). — Dunkelrote Nadeln mit bläulichem 
Oberflächenschimmer (aus Eisessig oder Xylol). Schmilzt zwischen 207° und 217°, je nach 
der Schnelligkeit des Erhitzens; schwer löslich in den gebräuchlichen Lösungsmitteln, leicht 
in siedendem Nitrobenzol (Au., v. M., B. 38, 234). Die Lösungen sind intensiv gelb und 
liefern ein Spektrum ohne Absorptionsstreifen (Au., v. M., B. 41, 2334). Löslich in konz. 
Schwefelsäure mit gelbbrauner, in rauchender Salpetersäure mit rotbrauner Farbe (Au., 
v. M., B. 38, 234; vgl. auch B. 41, 2334). — Wird von wäßr. Alkalien kaum angegriffen, 
von alkoholischen rasch zerstört (Air., v. M., B. 38, 234). Wird von Hydroxylamin, Phenyl- 
hydrazin und anderen Reduktionsmitteln in 4.4'-Dioxy-3.5.3'.5'-tetramethyl-diphenyl über- 
geführt (Au., v. M., B. 38, 234). Bildet mit konz. Salzsäure in Eisessiglösung 2-Chlor-4.4'-di- 
oxy-3.5.3'.5'-tetramethyl-diphenyl (Au., v. M., B. 38, 236). 

Verbindung mit 4.4'-Dioxy-3.5.3'.5'-tetramethyl-diphenyl, Chinhydron aus 
3.5.3'.5'-Tetramethyl-diphenochinon-(4.4') C 16 H 16 2 + CjeH^Oa- B. Aus 4.4'-Dioxy- 
3.5.3'.5'-tetramethyl-diphenyl durch Oxydation (Auwers, v. Mabkovits, B. 38, 236). Aus 
äquimolekularen Mengen der Komponenten in essigsaurer Lösung (Au., v. IL, B. 38, 227). 

— Grünstichig dunkelstahlblaue Blättchen (aus Eisessig). F: 201°. 

2. 1.4-£H-[cyelopentadien-(2.4i)-ylJ-eyclohexandion-(2.S) t?) f „Die y c 1 o - 
pentadienchinon" 18 H 16 O 2 = OC<^g ( ^^A; C ^r>CO(?) s. S. 619. 

5. Dithymochinon C^H^Og = 

[(CH 3 ) 2 CH](0H 3 )(0 : )0 8 H 2 : C 6 H 2 ( : 0)<CH 3 )[CH(CH 3 ) 2 ] . 

Diehlor-dithymochinon C 20 H 22 O 2 Cl 2 = [(CH 3 ) 3 CH](CH 3 )(0:)C 6 HC1:C 6 HC1(:0)(CH 3 ) 
[CH(CH S ) 2 ]. B. Aus Dichlordithymol (Bd. VI, S. 1020) und 2 At.-Gew. Brom in Gegenwart 
von Chloroform (Cotjsdt, C. r. 146, 636; G. 1008 II, 51; Bl. [4] 3, 583). - Granatrote pris- 
matische Nadeln (aus siedendem Benzol). F: 130—132" (korr.) (Zers.). Unlöslich in Wasser, 
fast unlöslich in Alkohol und Äther, schwer löslich in Chloroform, leichter in Benzol. Unlöslich 
in Alkalien. — Bläut energisch Guajactinktur. Liefert bei der Reduktion Dichlordithymol. 

Dichlordithymochinondichlorid C SO H 22 2 C1 4 . B. Man behandelt Dithymol in 
Gegenwart von Chloroform längere Zeit mit Chlor (Cousin, C. r. 146, 637; C. 1908 II, 51 ; Bl 
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[4] 3, 584), — Schwefelgelbe prismatische Krystallc (aus absol. Alkohol), Schmilzt ljei 
176—178° (korr.) unter teilweiser Zers. Unlöslich in Wasser, schwer löslich in kaltem, 
leichter in heißem absol. Alkohol, leicht in Äther, Benzol und Chloroform. Unlöslich in Alka- 
lien. — Wird durch Zinkstaub und alkoh. SO a -Lösung erst rot gefärbt (Bildung von Dichlor- 
dithymochinon), dann zu Dichlordithymol reduziert. 

Dibrom-dithymochinon C^H^OjErj = [(CH 3 ) 2 CH](CH 3 )(0:)C (i HBr:C 8 HBr(:0)(CH 1 ) 
[CH(CHa),]. B. Aus Dibromdithymol und Brom in Chloroform (CoTTSßr, Herissey, G. r, 146, 
294; C. 19081, 1388; Ar. 246, 327; Bl. [4] 3, 590). - Dunkelgranatrote Nadeln. F: 134" 
(korr.; Zers.). Sehr wenig löslich in Alkohol, Äther, Benzol, leichter in Chloroform. Un- 
löslich in Natronlauge. — Färbt Guajaetinktur energisch blau. Regeneriert bei der Reduktion 
Dibromdithymol. 



8. Dioxo -Verbindungen (J n B.2n~is0 2 - 

I. 1.2-Dioxo-acenaphthen, Acenaphthenchinon C 12 H fi 2 00 CO 
s. nebenstehende Formel. B. Bei der Oxydation von Acenaphthen (Bd. V, S. 586), 
neben anderen Produkten (Graebe, Gfeller, A. 276, 4; vgl. auch Gr., B. 20, 
659; Gr., Gf., B. 25, 654). — Darst. Man erwärmt 10 g Acenaphthen in einer 
Schale mit 70 ccm Eisessig auf 65—100°, entfernt das Feuer und trägt auf einmal 40 bis 
45 g fein pulverisiertes käufliches Na 2 Cr 2 0, ein; nach einigen Minuten gießt man 200—250 ccm 
heißes Wasser hinzu, saugt die Chromlösung ab und erwärmt den Filterinhalt zunächst x /a t" s 
1 Stde. mit 60 — 75 ccm 10%iger Sodalösung (um Naphthalsäureanhydrid zu entfernen) 
und dann mit 40 ccm 40 %iger NaHS0 3 -Lösung; man gibt noch 75 ecm Wasser hinzu, erwärmt 
einige Zeit nahe zum Sieden, filtriert dann, kocht den Rückstand nochmals mit 20—25 ccm 
NaHS0 3 -Lösung aus und erhitzt die vereinigten Filtrate mit verd. Schwefelsäure; Ausbeute 
40— 41 /„ (Gb., Gf., A. 276, 4). Nach Francesconi, Pirazzoli (O. 331, 42) fügt man zu 
einer auf 100° erhitzten Lösung von 50 g Acenaphthen in 400 ccm Eisessig allmählich nicht 
sehr fein gepulvertes Na 2 Cr 2 7 in dem Maße, daß die Reaktion immer sehr lebhaft bleibt 
und verfährt weiter nach Gb., Gf.; Ausbeute 55%. 

Kristallisiert und sublimiert in gelben Nadeln. F: 261° (korr.) (Gb., Gf., A. 276, 6). 
100 g Eisessig lösen bei 15° 0,15 g; sehr wenig löslich in Alkohol, leichter in heißem Benzol 
und Toluol (Gr., Gf., A. 276, 6). Absorptionsspektrum: Baly, Stewart, Soc. 89, 504. 

Bei der Oxydation von Acenaphthenchinon mit Eisessig und Kalium- oder Natrium- 
diehromat entsteht quantitativ Naph thalsäure (Graebe, Gfeixer, A. 276, 11). Überschüssige 
konz. Kablauge erzeugt bei 140—150° peri-Naphthaldehydsäure C 12 H 8 3 (Gk., Gf.) und 
Naphthalsaure (Zink, M. 22, 987), Beim Behandeln von Acenaphthenchinon mit Zinkstaub 
und Eisessig entstehen Acenaphthenon C 12 H s O (S. 410). etwas Biacenaphthylidendion 
C M Hi 2 3 (8. 842) und Acenaphthylen C 12 H 8 (Bd. V, S. 625) (Gr., Gf., A. 276, 11). Mit 
17%iger Jodwasserstoff säure und rotem Phosphor entsteht bei 120° Biacenaphthylidendion 
(Gr., Gf., A. 276, 18). Beim Erhitzen von Acenaphthenchinon mit PQ 5 und Toluol entsteht 
Diehloracenaphthenon {Gb„ Jeqttier, A. 290, 198). Acenaphthenchinon gibt mit NaHS0 3 
eine in Wasser ziemlich lösliche Verbindung {S. 745); auch wäßr. schweflige Säure löst in der 
Kälte ziemlich reichlich (Gr., Gf., A. 276, 8). Konz. wäßr. Ammoniak erzeugt bei 100° 
die Verbindung C m HjjON, (S. 745) (Gb., Gf., A. 276, 9). Aus Acenaphthenchinon und 
salzsaurem Hydroxylamin in siedender alkoh. Lösung erhält man das Monoxim und das 
Dioxim (Frastcescohi, Pirazzoli, ff. 331, 42; vgl. auch Gr., Gf., A. 276, 10). Durch 
Kochen von Acenaphthenchinon mit ca. 1 Mol. -Gew. Hydrazinsulfat in alkoh. Lösung erhielten 
Francesconi, Pirazzoli (ö. 33 I, 47) je nach den Bedingungen Acenaphthenohinon-mono- 

' ,C:N 
hydrazon (F: 240—241°) oder die Verbindung C 10 H 6 <^ '■ i . Bei der Einw. von 1 Mol.-Gew. 

Hydrazinhydrat auf Acenaphthenchinon in Alkohol auf dem Wasserbade erhielten Bbrbjjd, 

CO 
Herms {J.pr. [2] 60, 13) die Verbindung C^rL/^NH 1 ) (F: 140°) (Syst. No. 3571). - 

Acenaphthenchinon gibt mit Acenaphthenon (eventuell in Gegenwart von Kondensations - 
mittein, z. B, Soda) Biacenaphthylidendion (Ges. f. ehem. Ind. Basel, D. R. P. 212858; 



') Auf Grund von Veröffentlichungen nach dem Literatur-Schlußtermin der 4. Aufl. dieses 
Handbuches [1. I. 1910] ist auch diese Verbindung als ein Acenaphthenehinon-iaonohydrazon an- 
zusprechen. Vg!. dazu: Fobstee, Zeimkrli, Soc. 97, 2101; Staudingee und Mitarbeiter, B. 44, 
2197; 49, 1970 Anm.: Helr. rhim. Acta 4, 217, 



Syst. No. 076». J ACENAPHTHENCHINON. 745 

(!. 1009 II, 775). Verhalten von Acenaphthenchinon gegen Aldehyde in Gegenwart von 
Ammoniak: Recchi, G. 82 II, 368. Durch Kochen von Acenaphthenchinon mit Harnstoff 

und Natriumacetat in alkoh. Lösung entsteht die Verbindung C I0 H 6 <^„ ■"■"■ ; aus 

X C0 
Acenaphthenchinon und Harnstoff bei 270° wurde die Verbindung der 

nebenstehendenFormelerhalten(AMPOLA,RE.,iS.^4.X. [5]8I,2I6). Aee- /C^ntt^O 

naphthenohinon kondensiert sich mit 1 Mol.- Gew. Acetessigeater in Gegen- n w / i ^ii 

,CO COj-CjHs 10 \^ NH ---C0 
wart von wäßr. Kalilauge zu der Verbindung C 10 H 6 ^ . i ^NH-^ 

(Syst. No. 1323) {Rs., G. 32 II, 365). Aus 2 Mol.- Gew. Acetessigester und 1 Mol.- Gew. 
Acenaphthenchinon erhält man mit überschüssigem Ammoniak die Verbindung 

P'O/po-cw vco -c h 

CiÄx 1 * 2 5 (Syst. No. 1362) (Re.). Kocht man Acenaphthenchinon in 

^C:C(CO -CH^'COa'CsHe 

,C:N-CH 3 
Eisessig mit Äthylendiamin, so entsteht die Verbindung 10 H 6 ( i * (Syst. No. 3488); 

^C:N-CH 2 

C:N 
analog erhalt man mit salzsaurem o-Phenylendiamin die Verbindung C I0 H 6 /i'_)C 6 H 4 (Syst. 

No. 3482) (Ampola, Rb., JB. A. L. [5] 8 I, 209). Acenaphthenchinon liefert mit Phenyl- 
lnagnesiumbromid in Äther 1.2-Dioxy-1.2-diphenyl-acenaphthen (Bd. VI, S. 1056) (Acree, 
Am. 83, 188). Gibt mit Indoxyl in sodaalkalischer Lösung (Grob, B. 41, 3332; Basler Chem. 
Fabr., D. R. P. 206647; C. 1909 I, 1210) oder in warmem Eisessig (Bezdzik, Frtedländer, 
M. 29, 385) Acenaphthen-(l)-mdol-(2')-indigo (Formel I). Beim Erwärmen von Acenaphthen- 
chinon in Eisessig mit 3-0xy-thionaphthen und etwas Salzsäure entsteht Acenaphthen-thio- 

i- <~ >-c=e< I ! ii- < " v-i=c/ ■ i 

naphthen-indigo (Formel II) (B., F. ; vgl. auch Basler Chem. Fabr., D. R. P. 205377 ; C. 1909 1, 
605); derselbe Farbstoff entsteht aus Acenaphthenchinon mit S-Phenyl-thioglykolsäure und 
Acetanhydrid (Grob, B. 41, 3332) sowie mit S-Phenyl-thioglykolsäure-o-carbonsäure (mit und 
ohne Kondensationsmittel) (Basler Chem. Fabr., D. R. P. 205 377 ; C. 1909 I, 605). Die Lösung 
von Acenaphthenchinon in NaHS0 3 -Lösung gibt in Gegenwart von Alkali mit 3-0xy-thio- 
naphthen und 3-Oxy-thionaphthen-carbonsäure-(2) gleichfalls Acenaphthen-thionaphthen- 
indigo (Ges. f. chem. Ind. Basel, D. R. P. 211696; C. 1809 II, 398). 

Mikrochemischer Nachweis von Acenaphthenchinon: Behrens, Ch.Z. 26, 1153. 

Verbindung C M H la ON 2 = C 10 H 6 <^ O ^)c, H 6 (?)»). B. Bei 2-3-stdg. Erhitzen 

von Acenaphthenchinon mit konz. wäßr. Ammoniak auf 100° (Graebe, Gfeller, A. 278. 9). 
— Rot. Schmilzt nicht bei 300°. Sehr wenig löslich in Eisessig, fast unlöslich in Alkohol. 

Acenaphthenchinon - schwefligsaur es Natrium G^HjC^SNa = 0:C la H 6 (0H)-0- 
SOjNa. Krystalle mit 2 Mol. Wasser; wenig löslich in kaltem Wasser (Gh., Gr., A> 278, 7). 
Wird durch Kochen mit Wasser zum Teil zersetzt (Gr., Gf.). Ist gegen Alkalien in der Wärme 
ziemlich beständig (Ges. f. chem. Ind. Basel, D. R. P. 211696; O. 1909 II, 398). 

Aeenaphthenchinon-monoxim (^1,0^= 0:C la H s :N-0H. B. Zu einer siedenden 
Lösung von 2 g Acenaphthenchinon in 500 cem 95 %igem Alkohol fügt man eine Lösung von 
0.8 g saksaurem Hydroxylamin (Francbscom, Ptrazzoij, G. 33 I, 42). — Prismen. F: 
230° (F., P.). Löslich in Alkohol, Äther, Essigsäure und Essigester, fast unlöslich in Chloro- 
form und Benzol (F., P.). — Liefert mit verd. Salzsäure das Chinon zurück (F., P.). Beim 
Erhitzen mit Eisessig- Chlorwasserstoff + Essigsäureanhydrid auf 130° (F., P.) oder mit 
Benzolsulfonsäurechlorid in absol. Pyridin (Werter, Piguet, B. 37, 4315) entsteht das 
Imid der Naphthalsäure. Gibt mit konz. Schwefelsäure blaue Fmorescenz (F., P.). 

Aoetat CuHtOgN^ 0:Ci 2 H 6 :NO-CO-CH 3 . B. Beim Kochen des Monoxims mit 
Acetylchlorid (F., P., G. 331, 43). - Braune Krystalle (aus Alkohol). F: 247°. Schwer 
löslich in Alkohol und Chloroform, fast unlöslich in Alkohol, unlöslich in Benzol. — Gibt 
mit konz. Schwefelsäure blaue Fmorescenz und nach einiger Zeit braunrote Färbung. 

') Nach dem Literatur-Schlußtermin der 4. Aufl. dieses Handbuches [1. I. 1910] weisen 
Schönberg, Neuzati (JS. 54, 238) nach, daß die Verbindung sauerstofffrei i?t und die Kon- 

stitution CioHb^-i ^C, d H s hat. 

N C— N— C / 
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Acenaphthenchinon-dioxim C 12 H 8 02N 2 = Cj a H 6 (:N-OH) 2 . B. Aus 1 Mol.-Gew. 
Acenaphthenohinon und 2 Mol.-Gew. salzsaurem Hydroxylamin in heißer alkoh. Lösung 
(Frakcescom, Pikazzoli, ff. 331, 44; vgl. Gbaebe, Gfellee, A. 276, 10). — Farblose 
Prismen (aus Alkohol). Schmilzt bei 222° (Gb., Gf.; F., P.) unter Zersetzung (Gh., Gl 1 .). 
Schwer löslich in organischen Mitteln, am besten noch in siedendem Alkohol (Gh., Gf. ; F., 
P.). Löslich in Alkalien unter Gelbfärbung (F., P.). — Wird durch rauchende Salzsäure nicht 
angegriffen; Schwefelsäure regeneriert Acenaphthenohinon (F., P.). Beim Kochen mit Eis- 

,CH V 
essig und Zinkpulver entsteht Acenaphthenimin CmHg/ i \NH (F., P.). Beim Kochen 

mit Ainylnitrit entsteht die Verbindung C^HgO^Nj (?) (s. u.) (F., P.). Konz. Schwefelsäure 
ruft Rotfärbung und blaue Fluorescenz hervor (F., P.). 

Verbindung C 12 H e 2 N 2 (?). B. Beim Kochen des Dioxims mit Amylnitrit (Feancbs- 
cosi, Pikazzoli, ff. 33 I, 46). — Rotbraune glänzende Masse. Zersetzt sich gegen 90° und 
schmilzt gegen 140°. Sehr leicht löslich in Chloroform und Benzol, löslich in Essigester, 
schwer löslich in Alkohol; wird von den Lösungsmitteln zersetzt. 

AoenaphthencMnon-monoriyclrazoii C l2 H 8 ON 2 = 0:C 12 H 6 :N'NH 2 . B. Beim 1-stdg. 
Kochen von 4 g Acenaphthenohinon in 100 — 150 ccm 95°/oigem Alkohol mit etwa 3,5 g 
Hydrazinsulfat (F., P., ff. 33 1, 47). — Gelbe prismatische Krystalle. F; 240-241". Löslich 
in Alkohol und Essigsäure. Gibt mit H 2 S0 4 blaue Fluorescenz. 

/CO 
Verbindung C 12 H 8 ON 2 = C^H^ | NH 1 ) s. Syst. No. 3571. 

X NH 
AceriÄphtJienctanon-monoaernicarbazon C 13 H 9 2 N 3 = 0:C 12 H e :N-NHCO-NH 2 . B. 
Beim 1-stdg. Kochen von 2 g Acenaphthenchinon in 150— 200 ccm 95°/ igem Alkohol mit 
1,2 g salzsaurem Semiearbazid in etwa 30 ccm Wasser (F., P., ff. 33 I, 46). — Durchscheinende 
Prismen. F: 192—193°. Sehr leicht löslieh in Alkohol und Essigester, unlöslich in kaltem, 
sehr wenig löslich in siedendem Wasser, fast unlöslich in Äther. Gibt in geringen Mengen 
mit konz. Schwefelsäure beim Erhitzen schwach blaue Fluorescenz, bei größeren Mengen 
Rotfärbung. tjtt 

/C<T 
/r\NH 
Verbindung C 12 H 10 N t = C 10 H 6 ( a ) s. Syst. No. 4025. 

Acenaphttienchinon-disemicarbazon CuHuOjNg = C 12 H 6 (:N-NHCO-NH 2 ) 2 . B. 
Beim 1-stg. Kochen von 3 g Acenaphthenchinon in 500 ccm Alkohol mit 3 g salzsaurem 
Semiearbazid in 10 ccm Wasser (F., P„ ff. 33 I, 47). — Kryställchen. F: 271". Leicht lös- 
lich in Alkohol und in Essigsäure, schwer in Chloroform, fast unlöslich in Äther. — Geringe 
Mengen der Substanz geben mit konz. Schwefelsäure blaue Fluorescenz, größere Mengen 
Purpurfärbung, die auf Zusatz von Wasser in Gelb bezw. Grün übergeht. 

5 - Brom - acenaphthenchinon C 12 H 5 2 Br, s. nebenstehende Formel, qq qq 

B. Durch Oxydation von 5-Brom-acenaphthen mit Natriumdichromat in Eis- i 

essig, neben Bromnaphthalsäuieanhydrid (Graebe, Gumsboubg, A. 327, 87). ^i^^l 

— Gelbe Nadeln (aus Eisessig). F: 194° (Gb., Gtji.). Schwer löslich in Alkohol, -^^\,J 

leichter in Eisessig (Gr., Gm.). — Liefert beim Erhitzen mit Ammoniak die > 

Verbindung OjH 10 ON 2 Br 2 (?) (Gb., Gtji.). Mit konz. Kalilauge bei 150° entsteht üx 
(nicht rein erhaltene) Oxynaphthaldehydsäure, welche mit Essigsaureanhydrid ein Diacetat 

CH 3 ■ CO • O • C 10 H 5 ^S^ qq ^5^0 ( Syst. No. 2534) liefert ( Gb., Gin.). Bromacenaphthen- 

chinon gibt mit S-Phenyl-thioglykolsäure-o-carbonsäure oder mit 3-Oxy-thionaphthen rote 
Küpenfarbstoffe (Ges. f. ehem. Ind. Basel, D. R. P. 212870; C. 1009 II, 775). 

Verbindung C 24 H 10 ON 2 Br 2 (?) = Q H 5 Br<?^^°^^>C 1( ,H 5 Br (?)«). B. Man er- 
hitzt 5-Brom-acenaphthenchinon mit konz. Ammoniak auf 100° (Graebe, Gttinsbourg, A. 
327, 88). — Rotes Pulver. Schmilzt noch nicht bei 300°. Schwer löslich. 

5-Brom-acenaphthenchinon- dioxim C la H,O s N 2 Br = C I3 H 5 Br(:N-OH) 2 . B. Aus dem 
Chinon mit salzsaurem Hydroxylamin und Soda in Alkohol (Gb., Gtji.). 

') Vgl. die Anns, auf S. 744. 
'-) Vgl. die Anm. auf S. 744. 
3 j Vgl. die Anm. zu der Verbindung C^H^OK» S. 745. 
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2. Dioxo-Verbindungen C 13 H 8 2 . 

1. „Muorenchinon" C 13 H s 2 s. Bd. V, S. 627. 

2. „y-Methylendiphenylencftinon" C'uHgOa s. Bd. V, S. 629. 

3. „S-Methylendiphenylenchition" C 13 H s O a s. Bd. V, S. 621). 

3. Dioxo-Verbindungen C 14 H 10 O 2 . 

1. cua -Dioxo-dibenzyl, a.ß-IHoxo-a.ß-dipJienyl-ät/ian, ZHphenytdikelon, 
Mbenzoyl, Benzil C l4 H 10 O 2 = C 8 H 5 -COCOC 6 H 5 . 

Bildung. 

Beim Kochen von Desoxybenzoin mit Anilin unter gleichzeitigem Durchleiten von 
Luft (Wächter, B. 25, 1732). Aus ms-Brom-desoxybenzoin beim Erhitzen mit Wasser 
auf 160" oder beim Behandeln der alkoh. Läsung mit Silbernitrat (Limpricht, Schwanert, 
A. 155, 69). Aus ms-ms-Dibrom-desoxybenzoin beim Erhitzen mit Wasser auf 160° (Lim., 
Schw., A. 155, 71) oder beim Behandeln der alkoh. Lösung mit Silbernitrat (Zinin, A. 126, 
221; Lim., Schw., A. 155, 70). Aus Benzoin. bei längerem Erhitzen im geschlossenen Bohr 
auf 280° (Engleb, Gbimm, B. 30, 2923), beim Überleiten über erhitztes Bleioxyd (Witten- 
berg, V. Meyer, B. 16, 502), beim Erhitzen in Gegenwart von Platin oder Palladium (Knoe- 
venagel, Tomaszewski, B, 36, 2830), bei 8-stdg. Erhitzen mit Eisessig auf 100° (in geringer 
Menge) ( Sudborottgh, Soc. 71, 220), bei der Einw. von konz, oder rauchender Schwefelsäure 
(Zinin, J. 1880, 613), bei der Oxydation mit Chlor (Laurent, A. ch. [2] 59, 402; A. 17, 91), 
mit Brom in Eisessig (Biltz, B. 41, 1762), mit konz. Salpetersäure (ZnaN, A. 34, 188), bei 
der elektrolytischen Oxydation des Benzoins in alkoholisch-salzsaurer Lösung (James, Am. 
jSoc. 21, 897) oder in Aceton bei Gegenwart von verd. Schwefelsäure (Law, Soc. 88, 1440). Aus 
„Isobenzil" C„H 5 -C(0-CO-C 8 H 5 ):C(OCO-C e H 6 )-C e H s (Syst. No. 901) durch konz. Salpeter- 
säure, neben Benzoesäure (Klinger, B. 19, 1863), durch Erhitzen mit Salzsäure (D; 1,19) 
auf 160°, neben Benzoesäure (Kx., Standtke, B. 24, 1268), durch Einw. von Brom in 
Schwefelkohlenstoff, neben Benzoylbromid (Kl., B. 16, 996). Beim Erhitzen von Tolan- 
tetrachlorid (Bd. V, S, 601) mit konz. Schwefelsäure auf 165° oder mit Eisessig auf 
230—250° (Leebermann, Homeyer, B. 12, 1975). Beim Erhitzen von o-Stilbenbromid 
(Bd. V, S. 602) mit Wasser auf 150° (Lm., Schw., A. 145, 338). Beim andauernden 
Erhitzen von o- und jS-Tolandibromid (Bd. V, S. 635 bezw. 636) mit Wasser auf 200° 
(Lim., Schw,, B. 4, 380). — Neben „Isobenzil" bei der Einw. von 5°/jigem Natriumamalgam 
auf Benzoylchlorid in Gegenwart von Äther (Klinger, B. 16, 995). Bei der Einw. von 
Natrium auf Benzoesäureäthylester in absol. Äther bildet sich „Benzilnatrium" (Nef, A. 308, 
292), welches durch Wasser (Beckmann, Paul, A. 266, 24) oder verd. Schwefelsäure (Nef) in 
Benzil und Benzoin zerlegt wird. 

Darstellung. 

Man erhitzt 1 Tl. Benzoin mit 2 Tln. konz. Salpetersäure iVa" 2 Stdn. auf dem Wasser- 
bade, versetzt nach beendeter Oxydation mit kaltem Wasser und krystallisiert aus Alkohol 
um (Gattermann, Die Praxis des organischen Chemikers, 12. Aufl. [Leipzig 1914], S. 287). 

Physikalisehe Eigenschaften. 

Prismen (aus Äther). Trigonal trapezoedrisch (Martin, Z. Kr. 21, 139; vgl. Groth, 
Ch.Kr. 5, 200). F: 95° (Limpricht, Schwanket, A. 145, 338), 94,94° (Bogojawlenski, 
C. 1905 II, 946). Siedet unter sehr geringer Zersetzung bei 346—348° (korr.) (Wittenberg, 
V. Meyer, B. 16, 501). Kp 12 : 188° (Krafpt, Weilandt, B. 29, 1326). Siedet im Vakuum 
des Kathodenlichtes bei 104-105° (Kr., Wei.). D 15 : 1,23 (Des Cloizeaux, O. r. 68, 309). 
Unlöslich in Wasser, leicht löslich in Alkohol (Laurent) und Äther (Zinin, A. 34, 188). Lös- 
lichkeit in flüssigem Schwefelwasserstoff: Antony, Magri, 6. 351, 221. Kryoskopiseb.es 
Verhalten in absol. Schwefelsäure : Hantzsch, Ph. Ch. 65, 48. Molekulare Gefrierpunkts- 
depression: 105 (Auwers, Ph. Ch, 30, 313). Krystallisationsgeschwindigkeit: Bog., Iß. 30, 
1043; Ph. Ch. 27, 588; Padoa, Galeati, B.A.L. [5] 13 II, 109; G. 35 1, 185. KrystaUi- 
sationsgesehwindigkeit der Gemische von Benzil mit Azobenzol: Bog., Ssaoharow, C. 1907 I, 
1719. Erstarrungspunkte der Gemische von Benzil und Benzoin: Vanstone, Soe. 96, 600. 
Mol. -Refraktion in Benzol: Anderlini, G. 25 II, 140. Absorptionsspektrum: Baly, Ste- 
wart, Soc. 89, 505. Pluoresoenz infolge von Absorption : Stark, STEUBrNG, C. 1908 II, 
1800. Latente Schmelzwärme, spezifische Wärme: Bog., C. 1905 II, 946. Verbrennungs- 
wärme bei konstantem Vol. : 1632,1 Cal. (Landrietj, C. r. 142, 581). 
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Chemisches Verhalten. 

Bleibt eine äther. Benzillösung an der Sonne stehen, so scheidet sich Benzilbenzoin 
2C 6 H 5 -CO-CO-C 6 H 5 +C 6 H 5 -CO-CH(OH)-C e H 5 (s. bei Benzoin, Syst. No. 752) aus, wäh- 
rend die Lösung Benzoesäure, Benzilsäure und viel Acetaldehyd enthält (Klinger, B. 19, 
1865). Beim Belichten einer alkoh. Benzillösung wird gleichfalls zuerst Benzilbenzoin gebildet; 
setzt man das Belichten längere Zeit fort, so entstehen außerdem Benzoin, Benzaldehyd, 
Benzoesäure und Benzoesäureäthylester neben viel Harz (Ciamician, Silber, B. 36, 1579; 
R. A. L. [5] 12 I, 239). Diese Veränderungen des Benzils werden durch blaue Lichtstrahlen 
hervorgerufen (Ci., Si., B. 35, 3596; R. A. L. [5] 11 II, 148). Bei langer Belichtung von Benzil 
in Gegenwart von Paraldebyd entsteht Desoxybenzoin (Cr., Si., B. 36, 1580; R.A.L. [5] 
12 1, 240). Benzil geht in Gegenwart von Benzaldehyd oder Salicyialdehyd im direkten 
Sonnenlicht in Benzilbenzoin über (Benbath, J. pr. [2] 73, 383). Beim Erhitzen von 
Benzil mit Wasser auf 200° (Jena, A. 155, 78) oder mit alkoh. Kalilauge auf 100° 
(LmPHiCHT, Schwanket, B. 2, 135) entsteht Benzilsäure. Über den Mechanismus dieser 
Reaktion vgl. Scheoetee, B. 42, 2344, Durch Oxydationsmittel wird Benzil in Benzoe- 
säure übergeführt, so durch H 2 2 in schwefelsaurer (Pastubeau, Bl. [4] 5, 229) oder in 
essigsaurer Lösung (Holleman, R. 23, 170), durch elektrolytische Oxydation in Aceton-, 
Essigsäure- oder Pyridinlösung (Law, Soc. 89, 1442), durch elektronische Oxydation 
in alkoholisch-schwefelsaurer Lösung (James, Am. Soc. 21, 905), durch Kochen mit 
Dichromat und Schwefelsäure (Zincke, B. 4, 839). Benzil wird in Gegenwart von Nickel 
durch überschüssigen Wasserstoff bei 220^230° glatt zu Dibenzyl reduziert (Sabatieb, 
Maehb, C. r. 145, 1126; A. eh. [8] 16, 85). Durch elektrolytische Reduktion von Benzil 
in alkoholisch-schwefelsaurer oder salzaaurer Lösung entsteht Benzoin (James, Am. Soc. 
21, 908). Bei der elektrolytischen Reduktion in alkoh. Natronlauge erhält man Benzoin- 
pinakon (Bd. VI, S. 1183), a.jS.tf-Trioxy-a.jS.y.Metraphenyl-butan (?) (Bd. VI, S. 1150) 
(Kaufemann, Z. El. Ch. 4, 462). Zur elektrolytischen Reduktion in alkal. Lösung vgl. 
Law, Soc. 80, 1527. Beim Erhitzen von Benzil mit Natriumamalgam und Wasser entsteht 
Hydrobenzoin (Bd. VI, S. 1003) (Fobst, Zincke, A. 182, 260). Bei kurzem Kochen von 
Benzil mit höchst konz. Jodwasserstoff säure entsteht Desoxybenzoin (Japp, Klingemann, 
Soc. 63, 770). Beim Erhitzen von Benzil mit alkoh. Kaliumsulfhydrat im geschlossenen 
Rohr auf 120° entstehen Desoxybenzoin und Benzoin (Jena, A. 155, 87). Schwefelammonium 
erzeugt Desoxybenzoin (Zinin, J. pr. [1] 33, 35). Benzil wird durch hydroschwefligsaures 
Natrium NagS 2 4 zu Benzoin reduziert (Gbandmougin, B. 39, 3564). Auch durch Kochen 
von Benzil mit Zinnchlorür, Salzsäure und Alkohol wird Benzoin gebildet (Apitzsch, B. 
40, 1803). Beim Kochen einer Lösung von Benzil in Essigsäure mit Eisen oder beim 
Behandeln einer warmen alkoh. Benzillösung mit Zink und Salzsäure wird ebenfalls Benzoin 
gebildet (Zinin, A. 119, 177). Durch Reduktion von Benzil mit Zinkstaub und Essigsäure- 
anhydrid in Gegenwart von konz. Schwefelsäure werden die beiden stereoisomeren a.a'-Di- 
acetoxy-stilbene (Bd. VI, S. 1026) gebildet (Thiele, A. 306, 143). 

Benzil bleibt bei anhaltendem Kochen mit rauchender Salzsäure unverändert (Lew, 
Schultz, A. 210, 164). Beim Erhitzen mit PC1 6 entsteht Chlorobenzil (S. 436) (Zenin, A. 
119, 177). Brom in CS 2 in Gegenwart von Phosphor bewirkt keine Veränderung (Zinin, A. 
126, 222). Durch Einw. von Natrium auf das in absol. Äther gelöste Benzil entsteht als tief 
violettes Pulver „Benzilnatrium", welches durch Wasser (Beckmann, Paul, A. 266, 23) 
oder verd. Schwefelsäure (Nef, A. 308, 287) in gleiche Teile Benzil und Benzoin zerlegt wird. 
Mit Essigsäureanhydrid liefert „Benzilnatrium" die /?-Form des a.a'-Diacetoxy-stilbens 
(Bd. VI, S. 1026); Benzoylchlorid in der Kälte sowie Benzoesäureanhydrid reagieren mit 
„Benzilnatrium" unter Bildung von ct.a'-Dibenzoyloxy-stilben („Isobenzil", Syst. No. 901) 
und Benzil (Nef). Benzil wird durch Cyankalium in Gegenwart von starker Sodalösung 
in Benzaldehyd und Benzoesäure gespalten (Jouedan, B. 16, 659). Benzil liefert bei der 
Behandlung mit Kaliumäthylat in einer Wasserstoffatmosphäre Benzilaldol C 6 H 5 -C(OH)(CO' 
C 6 H 6 )-C 6 H 4 -CO-CO-0 S H 5 (?) (Hantzsch, Gloweb, B. 40, 1521). Einw. von alkoh. Kali 
auf Benzil s. S. 751. Benzil zerfällt beim Glühen mit Natronkalk in Benzol und Benzo- 
phenon (Jena, A. 155, 87). Beim Überleiten von Benzildampf über erhitztes Bleioxyd ent- 
steht ebenfalls Benzophenon (Wittenberg, V. Muyeb, B. 16, 501). Beim Einleiten von 
NH 3 in die wanne alkoh. Lösung von Benzil entstehen Imabenzil (S. 756), Benzilam (2.4.6-Tri- 
phenyl-oxazol, Syst. No. 4204) und „Benzilimid" (2-Oxy-2.4.5-triphenyl-oxazolin, Syst. No. 
4230) (Latjbent, J. pr. [1] 35, 461; vgl. ZraiN, A. 34, 190; Japp, B. 16, 2636; HENnis, 
A. 228, 341 ; Japp, Wynne, Soc. 49, 473). Erhitzt man Benzil mit alkoh. Ammoniak auf 130°, 
so entstehen „Benzilimid" und Benzilam und bei langem Erhitzen Lophin (2.4.5-Triphenyl- 
glyoxalin, Syst. No. 3492) (Henius, A. 228, 342). Bei der Einw. von konz. A mm oniak (30%) 
auf eine alkoh. Lösung von Benzil bei gewöhnlicher Temperatur entsteht wesentlich Imabenzil 
(Henius, A. 228, 343). Benzil liefert mit der gleichmolekularen Menge Hydroxylamins in 
alkoh. Lösung ein Gemisch der beiden Monoxime a und ß, und zwar entsteht bei Anwendung 
von salzsaurem Hydroxylamin und bei höherer Temperatur vorwiegend das /f-Benzilmonoxim, 
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während die Verwendung von froitni Hydroxylamiu und Arbeiten bei niedrigerer Temperatur 
die Bildung des a-Benzilmonoxims begünstigen (Auwers, V. Meyer, B. 22, 540). Läßt 
man 2 Mol.-Gew. salzsaures Hydroxylamin in Gegenwart von Salzsäure auf 1 Mol.-Gew. 
Benzil in methylalkoholischer Lösung und unter Erwärmen einwirken, so entstehen a- und 
fl-Benzildioxim (Ar., V., M., B. 21, 792). Beim kurzen Kochen von Benzil mit 1 Mol.-Gew. 
Hydrazinhydrat in wenig Alkohol entsteht Phenyl-benzoyl-hydrazimethylen 

,NH 
(C 6 H 5 )(C 6 H 5 -CO)C<_a. x ) (Syst. No. 3571), bei längerem Kochen mit 2 Mol.-Gew. Hydrazin- 

HN, „ „ ,NH 

hydrat in Alkohol daneben Diphenyl-bis-hydrazimethylen ' >C(C e H ä ) -C(C 6 H 5 K > l ) 

H 1\ unH 

(Syst. No. 4025) (CtiBTTOS, Teilst, J.pr. [2] 44, 176, 183). 

Äthylalkohol greift selbst bei 200" Benzil nicht an, aber in Gegenwart von Blausäure 
erfolgt quantitativ Spaltung in Benzaldehyd und Äthylbenzoat (Michael, Palmer, Am. 7, 
191). Spaltung durch KCN in Gegenwart von Soda s. S. 748. Wenn man Benzil mit Isopropyl- 
alkohol in Gegenwart von KOH lange stellen läßt, so wird die Verbindung C^H^O,, (S. 752) 
gebildet ( Japp, Raschen, Soc. 49, 832). Beim Verschmelzen von Benzil mit Phenol und SnCl 4 
entsteht das Lacton der 2-Oxy-triphenylmethan-a-carbonsäure (Syst. No. 2471) und eine Ver- 
bindung O-aH^Os (?) (S. 752) (v. Liebig, A. 360, 200, 206, 218). Beim Erhitzen von Benzil mit 
Thiophenoi und ZnCl B im geschlossenen Bohr im Wasserbade entstehen Desoxybenzoin und 
Diphenyldisulfid (Teoegbr, Eggebt, J. pr. [2] 53, 479). Benzil wird beim Erhitzen mit 
Benzylalkohol über 200° zu Benzoin reduziert, während der Benzylalkohol zu Benzaldehyd oxy- 
diert wird (Kkobvenagel, Arndts, B. 35, 1989). — Benzil liefert beim längeren Erhitzen mit 

1 Mol.-Gew. Resorcin auf 150—230° ohne Kondensationsmittel oder in Gegenwart von Natrium- 
sulfat oder ZnClj dieLactone der 2.4- und der 2.6-Dioxy-triphenyl-methan-a-carbonsäure (Syst. 
No. 2518), ferner Resorceinbenzein (Syst. No. 2518) und andere Produkte (v. L., B. 36, 
3046; J.pr. [2] 72, 105; vgl. auch V.L., Hurt, B. 36, 3051; v. L., J.pr. [2] 76, 367). Konden- 
sation mit Besorcin bei Gegenwart von K 2 C0 3 : v. L., Httrt, B. 36, 3051; v. L., J. pr. [2] 
74, 345; 76, 367; A. 360, 173. — Beim Versetzen von Benzil mit überschüssigem, über die 
Disulfitverbindung gereinigtem Aceton (vgl. Japp, Klingemann, Soc. 57, 673 Änm.) und 
wenig konz. Kalilauge entsteht Acetonbenzil (/?-Oxy-a.(S-dioxo-a./?-diphenyl-pentan) (Syst. 
No. 780) (Japp, Miller, B. 18, 179; Soc. 47, 21); nimmt man überschüssige Kalilauge, so 
resultiert hierbei Anhydroaeetonbenzil (1.2-Diphenyl-cyclopenten-(2)-ol-(l)-on-(4); Syst. No. 
754) (J., Mtl., B. 18, 182; Soc. 47, 27; J., Btjbton, Soc. 51, 420; J., Lander Soc. 71, 
125); bei Anwendung von überschüssigem Benzil erhält man Anhydroacetondibenzil 
C 6 H 5 -C=^=CH X 

I >CO (Syst. No. 817) (J„ Mil., B. 18, 186; Soc. 47, 33; 

C 6 H 6 -^(OH)-CH/C(OH)(C 6 H 6 )-COC 6 H 6 

J., Fihdlay, Soc. 75, 1021). Benzil kondensiert sich unter der Einw. von KOH mit äqui- 
molekularen Mengen der Homologen des Acetons wie Methyl-äthyl-keton, Diäthylketon, Äthyl- 
isopropyl-keton und Mesityloxyd unter Bildung der entsprechenden Homologen des Anhydro- 
acetonbenzüs; bei Anwendung unsymmetrischer Ketone erhält man 2 isomere Konden- 
sationsprodukte, z. B. mit Methyl-äthyl-keton a-Methyl-anhydroacetonbenzil [1-Methyl- 
2.3-diphenyl-eyclopenten-(l)-ol-(3)-on-(5)] und j8-Methyl-anhydroacetonbenzil [l-Meth.yl-2.3-di- 
phenyl-cyelopenten-(3)-ol-(2)-on-(5)], und zwar wiegt die a- Verbindung bei Anwendung kalter 
absol.-alkoh. Kalilauge vor, während die Verwendung heißer wäßr. Kalilauge die Bildung 
der ß- Verbindung begünstigt (Japp, Bubton, Soc. 51, 431; J., Lander, Soc. 71, 123; J., 
Meldbum, Soc. 79, 1024; J., Kntox, Soc. 87, 674). Mit Methyl-tert.-butyl-keton gibt 
Benzil in Gegenwart von Kalilauge /?-Trimethylacetyl-a-benzoyl-stvrol (S. 821) ( J., Mattlakd, 
Soc. 85, 1502). Wenn man äquimolekulare Mengen von Benzil und Acetopienon mit über- 
schüssiger starker Kalilauge schüttelt, werden /?-Oxy-a.d-dioxo-a./ff.d-triphenyl-butan C 6 H B -C0- 
CH 2 -C(OH)(C 6 H 5 ) • CO-C 6 H 5 und etwas cis-a.ß-Dibenzoyl-styrol (S. 835) gebildet (Japp, Miller, 
B. 18, 187 ; Soc. 47, 34) ; arbeitet man mit alkoholischem, etwas Wasser enthaltender Kalilauge 
und in der Wärme, so erhält man viel cis-a./J-Dibenzoyl-styrol (J., Klestgemaitk, Soc. 57, 
672) neben wenig der trans-Eorm ( J., Wood, Soc. 87, 708). Läßt man auf 1 Mol.-Gew. Benzil 

2 Mol.-Gew. Acetophenon in Gegenwart von freiem Alkali oder von Natriumäthylat in alkon. 
Lösung einwirken, so entstehen cis-a./J-Dibenzoyl-styrol und /f.j>-Diphenyi-a.<J-dibenzoyl- 
a.y-butadien [C 6 H 5 -CO'CH:C(C e H 5 )— ] a (Wislicemtjs, Lehmam, A. 302, 195; vgl. Japp, 
Michte, Soc. 79, 1015). — Beim Erwärmen einer alkoh. Lösung von Benzil mit Eormaldehyd 
und Ammoniak wird 4.5-Diphenyl-glyoxaIin gebildet (Japp, Soc. 51, 559; vgl. PnrarER, B. 



l ) Entsprechend den nach dem Literatur-Schlußtermin der 4. Aufl. dieses Handbuches 

[1. I. 1910] erschienenen Arbeiten von Forster, Zlmmebli (jS'oc. 97, 2161), Staudxngkr, 

Kupfer (£. 44, 2197) und St., Hammet (Helv.ehim.Acta 4, 217) sind die von Ccrtius als 
Hydraaiverbindutigen formulierten Körper als Hydrazone aufzufassen. 
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35, 4136). Benzil gibt mit 1 Mol.-Gew. Acetaldehyd in alkoh. Lösuiig beim Einleiten von 
Ammoniak 2-Methyl-4.5-diphenyl-glyoxalin ( Syst. No. 3488) (Japp, Wynne, Soc. 49, 464). 
Reagiert in analoger Weise mit Butyraldehyd, Isobutyraldehyd (Radziszewski, C. 1909 I, 
1883), Isovaleraldehyd (Japp, Wynne), n-Capronaldehyd und önanthaldehyd (Radz., C. 
1909 I, 1883). Beim Einleiten von Ammoniak in eine warme alkoh. Lösung von Benzil 
und Benzaldehyd wird 2.4.5-Triphenyl-glyoxaIin (Lophin) (Syst. No. 3492) gebildet (Radzis- 
zewski, B. 15, 1493). Analog verläuft die Reaktion des Benzils mit NH S und den Nitro- 
behzaldehyden (Troeger, J.pr. [2] 64, 532), Toluylaldehyden (Radz., G. 19091, 1884) 
und mit p-Oxy-benzaldehyd (Japp, Robinson, B. 15, 1269; Soc. 41, 326) unter Bildung 
substituierter Triphenylglyoxaline. Vanillin und a-Naphthaldehyd liefern beim Erhitzen 
mit Benzil und Ammoniumcarbonat im geschlossenen Rohr ebenfalls die entsprechenden 
Glyoxaline (Radz., C. 1909 I, 1884). Wenn man Zimtaldehyd und NH 3 in alkoh. Lösung 
auf Benzil einwirken läßt, so werden a.jS-Di-benzamino-a.ß-distvryl-äthan [C 6 H 5 -CH:CH* 
CH(NH-CO-C 6 H,)-] 2 (Syst. No. 1789) und Cinnimabenzü (S. 756) gebildet (Japp, Wynne, 
Soc. 49, 468). Benzil reagiert mit Glyoxal und NH 3 in Alkohol unter Bildung von Tetra- 

[ri TT ,/^ TVTTT 1 

86 i; tct/'C— (Syst. No. 4034) (Japp, Cleminshaw, Soc. 51, 553). 
CgH 6 -C N-' J ä 

Läßt man 2 Mol.-Gew. Salicylaldehyd auf 1 Mol.-Gew. Benzil in Gegenwart von NH 3 ein- 
wirken, so entsteht 2.2'-Dioxy-a.a'-dibenzamino-dibenzyl (J., Hooker, B. 17, 2403; Soc. 45, 
673). Mit 2 Mol.-Gew. Purfurol und NH 3 reagiert Benzil in analoger Weise unter Bildung von 
2 Isomeren (F: 246° und oberhalb 300°) (J., Hooker, B. 17, 2410; Soc. 45, 684). 

Benzil verbindet sich in siedendem Alkohol mit 2 Mol.-Gew. Blausäure unter Bildung von 
Diphenylweinsäuredinitril (ZrNlN. A. 34, 190). Sättigt man die mit wasserfreier Blausäure 
versetzte, absol.-alkoh. Lösung von BenziJ bei 0° mit HCl, so erhält man 3-Oxo-2.5-diphenyI- 
pyrazin-dihydrid-(3.4) (Syst. No. 3573) (Japp, Miller, Soc. 51, 30; J., Knox, Soc. 87, 703); 
bei sehr langem Stehenlassen des ReaktionsgemischeB wurde die Verbindung C 16 H 13 4 N (S. 756) 
erhalten (J., Miller, Soc. 51, 31). Mit Propionitril kondensiert sich Benzil in Gegenwart von 
konz. Schwefelsäure zu a-Oxo-a'.a'-bis-propionylamino-dibenzyl (S. 756); mit Benzonitril 
erhält man in Gegenwart von konz. Schwefelsäure a-Oxo-a'.a'-dibenzamino-dibenzyl (Syst. 
No.916) neben einer Verbindung C a8 H 21 3 N (Syst. No. 926) (J., Tkesidder, B. 16, 2652). 
Benzil liefert mit Malonester in Gegenwart von Natriumäthylat Benzomvlmalonsäure-mono- 
äthylester C 6 H s -CO-qOH)(C 6 H 5 )-CH(C0 3 H)-CO a -C 2 H 5 (Syst. No. 1459) und Desvlenmalon- 
säure-monoäthylester C 6 H 5 -CO -C(C 6 H 5 ): C(C0 2 - C 2 H 3 ) S (Syst.No. 1345) ( J., Davidson, Soe. 67, 
133). Aus" Benzil, Aeetessigsäureester und Natriumäthylat erhält man das Natriumsalz des An- 

C 6 H 5 -CO-C(C 6 H 5 ) OCH, 

hydrodibenzilaeetessigesters ^ro«^.^^^.*» <«*-*■ No. 2621) (Japp, 

Lander, Soc. 69, 736). Mit Lävuhnsäure und alkoh. Kali liefert Benzil zwei Anhydro- 

C t H. i -C==C s -GR t -CO t a C 6 H 5 -C=^CH X 

benzülävulinsäuren I j>CO und I \CO 

CsHj-qOHj-CH/ C 6 H 5 -C(OH)-CH<CH„-C0 2 H (Syst. 

No. 1419) (Japp, Murray. Soc. TL, 146). Beim Erwärmen gleichmolekularer Mengen Benzil 
und Acetondicarbonsäure mit wäßr.-alkoh. Kali entsteht 2.3-Diphenyl-cyclopenten-(3)-ol-(2)- 
on-(5)-oarbonsäure-(l) (Anhydroacetonbenzilcarbonsäure, Syst. Nö. 1419) (Japp, Lander, Soc. 
71, 140). 

Beim Erhitzen von Benzil mit Harnstoff im ölbade auf 220° (Angelt, Q, 19, 563) oder 
mit Harnstoff und Alkohol im geschlossenen Rohr auf 170—175° (Anschittz, Geld ermann, 

A. 261, 132) wird Diphenylacetylendiurein OC/ A,nJ"\ w C0 gebildet; daneben 

X NH — C(O e H 6 ) — NH/ 
entstehen 2.4.5-Triphenyl-glyoxalin (Syst. No. 3492), 2.4.5-Triphenyl-oxazol (Syst. No. 4204) 
und andere Produkte (Biltz, B. 40, 4814). Bei mehrtägigem Stehen von Benzil in Eis- 
essiglösung bei Zimmertemperatur mit Harnstoff und Brom erhält man Bis-[4-brom-phenyl]- 
acetylendiurein (Biltz, B. 41, 1767). Beim Kochen von Benzil mit Harnstoff und KOH 
in wäßr.-alkoh. Lösung bildet sieh 5,5-Diphenyl-hydantoin neben etwas Diphenyl-acetylen- 
diurein (Biltz, Rimpel, B. 41, 1391). Mit N-Methyl-harnstoff entsteht analog 3-Methyl- 
5.5-diphenyl-hydantoin (Biltz, Rimpel), Die gleiche Verbindung erhält man auch durch 
direktes Erhitzen von Benzil mit N-Methyl-harnstoff auf 145° (Biltz, B. 41, 169; Biltz, 
Rimpel). N.N'-Dimethyl-harnstoff gibt mit Benzil beim Erhitzen auf 205° 1.3-Dimethyl- 
5.5-diphenyl-hydantoin (Biltz, B. 41, 170; Biltz, Rimpel, B. 41, 1392). Beim Kochen 
von Benzil mit N.N'-Dimethyl-hamstoff und KOH in wäßr.-alkoh. Lösung entsteht 4.5-Di- 
oxy-2-oxo-1.3-dimethyl-4.5-diphenyl-glyoxalintetrahydrid (Brrz, Rimpel, B. 41, 1392). Beim 
Erhitzen von Benzil mit N.N-Dünethyl-harnstoff auf 195° entsteht Diphenylacetylendiurein 
neben wenig 2.4.5-Triphenyl-oxazol (Biltz, B. 41, 172). Benzil gibt mit Thioharnstoff beim 
Korhen in alkoh. Kalilauge 5.5-Diphenyl-thiohydantoin neben geringen Mengen Diphenyl- 
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acetyleiidithiodiuroui SCV i '* , „„/CS (Biltz, B. 42, 1705; vgl. Anschütz, 

\NxI ■ C(CgH 5 ) • NH/ 
Geldermann, A. 261, 134). Liefert mit N-Methyl-thioharnstoff in siedender alkoh. Kali- 
lauge 3-Methyl-5.5-diphenyl-thiohydantoin, mit N.N'-Dimethyl-thioharnstoff die Verbindung 
C 6 5 "C(OH)-N(CH 3 )^ cg B B m BenzU verbindet sich init x MoI.-Gew. 

Guanidin unter Bildung von Benzil-mono-guanylimid, mit 2 Mol. Guanidin unter Bildung 
von Benzil-bis-guanylimid (Wense, B. 19, 762). Bei der Reaktion zwischen äquimolekularen 
Mengen Benzil, salzsaurem Semicarbazid und Kaliumacetat in wäßr-alkoh. Lösung bei 
gewöhnlicher Temperatur bildet sich Benzil-monosemicarbazon, beim Kochen dagegen 3-Oxo- 
5.6-diphenyl-1.2.4-triazmdihydrid-(2.3) {Syst. No. 3881) neben etwas ßenzil-disemicarbazon 
(Biltz, Arud, A. 338, 244, 250, 252, 256). 

Beim Erhitzen von Benzil mit Äthylamin, ZnCl 2 und Alkohol im geschlossenen Bohr auf 
120° entsteht 2-Methyl-l-äthyl-4,5-diphenyl-glyoxalm (Syst. No. 3488) ( Japp, Davidson, Soc. 
67, 43). Beim Erhitzen von Benzil mit überschüssigem Anilin im Druckrohr auf 200° entsteht 
Benzil-monoanü (Voigt, J. ftr. [2] 34, 24; Siegeeld, B. 25, 2600). Durch längeres Erhitzen 
von Benzil mit Anilin und Phosphorsäureanhydrid auf 200° wird Benzildianil erhalten (Siege.). 
Beim Erhitzen von Benzil mit Anilin auf 220° bildet Bich Benzanüid (Siegf.). Benzil kon- 
densiert sich mit Dimethylanilin in Gegenwart von A1C3 3 zu einer Verbindung CsoHagONg 
(s. bei Dimethylanilin, Syst. No. 1601) (Haller, Gtjyot, C. r. 144, 948). Beim Erhitzen von 
Benzil mit Benzylamin und ZnCl 2 im Wasserbade entstehen Tetraphenylpyrazin (Syst. No. 
3497) und Benzyllophin (Japp, Davidson, Soc. 67, 35). Durch Kochen von Benzil mit 
Äthylendiamin in alkoh. Lösung wird 2.3-Diphenyl-pyrazindihydrid (Syst. No. 3488) gebildet 
(MasON, B. 20, 268). Analog verläuft die Reaktion mit Phenyläthylendiamin 8 H B • CH(NH 2 ) • 
CH 2 -NH 2 , während mit Diphenyläthylendiamin [C e H B -CH(NH 2 )— ] 2 Tetraphenylpyrazin 
entsteht (Eeist, Arnstein, B. 28, 3173, 3180). Bei der Einw. von o-Phenylendiamin auf 
Benzil entsteht 2.3-Diphenyl-chinoxalin (Syst. No. 3492) (Hxssbebg, König, B. 27, 2181). 
Mit o-Amino-diphenylamin in wäßrig-alkoholischer Lösung bei Gegenwart von Salzsäure 
erhält man 1.2.3-Triphenyl-ehinoxaliniumchlorid, das durch Ammoniak in die Pseudobase 

iv — p ■ r 1 h 

CsIL/ i 65 {Syst. No. 3492) übergeführt wird (Kehrmann, Messinges, 

X N(C 6 H 6 ) • C(C 6 H 5 ) • OH 
B. 24, 1240; vgl. Ke., Woulfson, B. 32, 1042; Hantzsch, Kalb, B. 32, 3128). Benzil 
liefert beim Zusammenschmelzen mit Dialkyl-m-aminophenolen rote basische Farbstoffe, 
deren alkoh. Lösung intensiv gelbrot fluoresciert (Bater & Co., D. R. P. 57151; Frdl. 2, 
88, 562). Mit 5.6-Diamino-guajacol reagiert Benzil in Alkohol bei Gegenwart von Natrium- 
acetat unter Bildung von 6-Oxy-5-methoxy-2.3-diphenyl-chinoxalin (Fichter, Schwab, 
B. 30, 3341). Aus Benzil und /?-Benzyl-hydroxylamin entstehen 2,4.5-Triphenyl-oxazol 
(Benzilam, Syst. No. 4204) (Afwebs, Privatmitteilung) und geringe Mengen N-Benzyl-benzil- 
monoisoxim (Syst. No. 4282); bei der Einw. von a-Benzyl-hydroxylamin wird /J-Benzil- 
monoxim-benzyläther (S. 759) gebüdet (Attwees, Dittbich, B. 22, 2006, 2007, 2009). Mit 
Phenylhydrazin liefert Benzil je nach den Versuchsbedingungen entweder das Monophenyl- 
hydrazon (Bülow, A. 236, 197; Bambergs», Ghob, B. 84, 531 Anm. 4) oder das Bis-phenyl- 
hydrazon vom Schmelzpunkt 235" (jS-Benzilosazon) (Pickel, A. 232, 230; Pubgotti, G. 
22 II, 611). Kondensation von Benzil mit 2 Mol.-Gew. m-Hydrazino-benzoesäure : Bayek 
& Co., D. R. P. 54777; Frdl. 2, 480; mit Phenylhydrazm-p. ; sulf onsäure : Mbyer, D. R. P. 
45272; Frdl. 2, 477. Bei der Einw. von Benzil auf die aus Äthylenbromid und Magnesium 
in Äther entstehende Verbindung erfolgt Reduktion des Benzils zu Benzoin bezw. einer Ver- 
bindung Ca S H,i ä 4 (Nadeln; F; 85°) (Bischoff, B. 38, 2079). BenzU liefert mit 1 Mol.-Gew. 
Phenylmagnesiunibromid ms-Phenyl-benzoin (Acbee, B. 37, 2759), mit 2 Mol.-Gew. Phenyl- 
magnesiumbromid Benzpinakon (C 6 H 5 ) 2 C(OH)-(HO)qC ? H 5 ) 2 (Valeur, Bl. [3] 28, 685; 
Acbee, B. 37, 2761). Mit 2 Mol.-Gew. p-Tolylmagnesiumbromid erhält man das analoge 
Pinakon [(C 6 H 5 )(CH 3 -C ? H 4 )C(OH)^] 2 (Acree, B. 37, 2762; Am. 33, 189). Durch Erwärmen 
von Benzil mit Zinkdiäthyl und darauf folgenden Zusatz von Wasser erhält man Benzoin 
(Delaobe, Bull. dePAcad. Roy. Belg. [3] 26, 268; B. 27 Ref., 84). N j, 

Benzil reagiert mit 2.3-Diamino-chinoxalin in Eisessiglösung unter f"~~~f' ■ ~~T' i ~~vC a H s 
Bildung der Verbindung der nebenstehenden Formel (Syst. No. 4033) j l i I I r w 

(Hinsberg, Schwantes, B. 36, 4040). ---' \N>"-SNf--" » - 

Analytisches. 

Reines Benzil gibt in Alkohol bei Zusatz von etwas Kalilauge in der Kälte keine, beim 
Kochen eine purpurrote Färbung, die an der Luft beständig ist; die Färbung beruht auf 
der Bildung von Benzilaldol (?) (S. 752); benzoinhaltiges Benzil liefert schon in der Kälte 
eine purpurne (violette), beim Schütteln an der Luft verschwindende Färbung (Hantzsch, 
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Glovek, B. 40, 1519; vgl. Laurent, A. 17, 92; Lieiüsrmann, HuMiSYEK, B. 12, 1975; 
Bambergeb, B. 18, 865; Bam., Kranzfeld, B. 18, 1932; Scholl bei Bam., B. 32, 1809). 
Mikrochemischer Nachweis: Behrens, Ch.Z. 28, 1153. 

Additionelle, Verbindungen des Benzils. 

2C 14 H 1Q 2 + SnCl,. Gelbe Nadeln (aus Benzol) (K. H. Meyer, B. 41, 2576). — 
C 14 H 10 2 + SnCl 4 . Gelbe Tafeln (aus CS 2 ). Liefert mit Wasser Benzil zurück (K. H. M.). 
- C M H M 2 + ^SO^. F: 65-70° (Hoogewerfi?, van Dort, B. 21, 355). 

Umwandlungsprodukte des Benzils, deren Konstitution nicht bekannt ist. 

Benzilaldol C^H^ = C 6 H s -CO'C(OH)(C e H 5 )-C 6 H 4 .CO-CO-C 6 H 5 (?). B. Durch 
Behandlung von Benzil mit Kaliumäthylat in einer Wasserstoff-Atmosphäre (Hajttzsoh, 
Glover, B, 40, 1521). — Gelbes Pulver. F: 65—67°. Unlöslich in Wasser, schwer löslich 
in Petroläther, leicht in allen anderen Mitteln. Die alkoh. Lösung wird auf Zusatz von 
Alkali violett ; konz. Lösungen zeigen Pleochroismus ; sie sind in auffallendem Lieht intensiv 
blau, in durchscheinendem tief granatrot. Kryoskopisches Verhalten: EL, G. — Saures 
Bariumsalz. Indigoblau. 

Verbindung C 31 H a8 4 . B. Man trägt 10 g Benzil in die Lösung von 2 g KOH in 100 ccm 
Isopropylalkohol ein und läßt bei Luftabschluß einige Monate stehen (Japp, Haschen, Soc. 
49, 832). — Krystalle (aus Alkohol). Schmilzt nach Erweichen bei 147—148°. Sehr schwer 
löslich in Alkohol. 



Verbindung C^H^Oaf?). B. Aus gleichen Teilen Benzil, Phenol und Zinnchlorid 
beim Schmelzen, neben anderen Produkten (v. Liebig, A. 360, 206, 218). — Nadeln (aus 
Benzol oder Benzol + Alkohol). F: 239°. Sehr wenig löslich in siedendem Eisessig und 
Alkohol, ziemlich leicht in siedendem Benzol. Die Benzollösung fluoresciert schwach blau. 

— Beim Erwärmen mit konz. Salpetersäure entstehen Trinitroderivate. — KC M H 23 4 -j- 
6H 2 0(?). B. Aus dem Dikaliumsalz mit C0 2 . Schwer löslich in kaltem Wasser. — 
KoCmH^Oj + H 2 (?). B. Beim Kochen der Verbindung C 31 H a2 3 (?) mit KOH. Farblose 
Blättchen (aus Wasser). 

Verbindung C 36 H 38 0, (?). B. Aus 7 g Dikaliumsalz der Verbindung C^H^Og (?) 
beim Erwärmen mit 20 g Wasser, 40 g 33%iger Kalilauge und 20 g Dimethylsulfat (v. L., 
A. 380, 221). — Farblose Nadeln (aus Benzol + Alkohol). Schmilzt bei 187° nach vorher- 
gehendem Sintern. — Konz. Schwefelsäure färbt gelb. Wird durch Kochen mit alkoh. Kali- 
lauge nicht verändert. 

Verbindung C^H^O.; (?). B. Aus 5 g der Verbindung ^CmHjbOj (?) (s. o.) in 220 ccm 
Eisessig beim Erhitzen mit 50 g Chromsäure und 50 g 50%iger Essigsäure (v. L., A. 380, 
221). — Farblose Krystalle (aus Alkohol). F: 148—149°. H a S0 4 färbt grünlichgelb. 

Verbindung C 40 H 28 O 5 (?). B. Durch Erhitzen von Benzil und Resorcin mit trocknem 
Natriumsulfat auf 180— 220°, neben anderen Produkten (v. Ltebig, J. pr. [2] 72, 142). — 
Sandiges rotes Pulver. Löslich in Alkohol, Äther, Benzol. 

Verbindung G i0 H 26 O l (?). B. Durch Erhitzen von Benzil und Resorcin mit trocknem 
Natriumsulfat auf 180—220°, neben anderen Produkten (v. L., J. pr. [2] 72, 142). — Gelb- 
braunes oder rötliches Pulver. Löslich in Alkohol. 

Verbindung C 7S H M O 10 (?). B. Entsteht neben anderen Produkten durch Erhitzen von 
200 g Benzil und 160 g Resorcin mit 200 g K 2 C0 3 auf 110—120° und Auslaugen der Schmelze 
erst mit heißem Wasser, dann mit siedendem Eisessig. Der Rückstand wird mit Alkohol 
extrahiert, wobei die Verbindung C, 8 H 64 10 ( ?) ungelöst bleibt (v. L., J. pr. [2] 74, 379). 

— Gelbe Nädelchen. Etwas löslich in den gebräuchlichen Lösungsmitteln, besser in heißem 
Phenol, Anilin und Pyridin; die Lösungen sind gelb und fluorescieren grün. Löst sich in 
kalter Kalilauge, in Ammoniak und Sodalösung beim Erwärmen nur wenig. Wird mit 
konz. Schwefelsäure violett. — Bei der trocknen Destillation entsteht Diphenylmethan. 

— Na 3 C 73 H H O 10 (?). Dunkelrote Krystalle mit 1 Mol. Alkohol (aus wäßr.-alkoh. Natron- 
lauge). Die verd. Lösungen fluorescieren grün. — KjCjsH^Oj^ (?). Dunkelrote Krystalle 
mit 1 Mol. Alkohol (aus wäßr.-alkoh. Kalüauge). Ähnelt dem Natriumsalz. — C, 8 H 54 M 
+ 2HC1+HS.O (?). Hellgelbe Nadeln (aus viel Alkohol). Verliert bei 200° HCl. - 
( - 1 78H 54 O 10 + 2H 2 S0 4 + H 2 (?). Gelbe Blättchen. F: gegen 260°. — Pikrat. Gelbe 
Blättchen. F: 135 — 140°, Sehr leicht loslich in Chloroform und Aceton, löslich in Alkohol, 
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sehr wenig löslich in Äther, fast unlöslich in Kohlenwasserstoffen. — Verbindung mit Di- 
methylsulfat C 78 H 54 O 10 +2C 2 H 6 O 4 S (?). Braungelbes krystallinisches Pulver. — Ver- 
bindung mit Acetylchlorid. Gelbes krystallinisches Pulver. 

Verbindung C 76 H 54 0„ (?). B. Aus der Verbindung C 7B H 54 1() (?) (S. 752) mit Zinkstaub 
und Eisessig (v. L., J. pr. [2] 74, 383). — Farblose Prismen mit 1 Mol. Benzol (aus Benzol), 
Nadeln aus Alkohol oder Aceton; krystallisiert auch aus Alkohol oder Aceton mit dem 
Lösungsmittel. F: 215—216°. Die farblosen Lösungen fluorescieren blau. Mit konz. Salz- 
säure oder konz. Schwefelsäure entsteht keine Färbung. 

Verbindung C 78 H 48 0-{?). B. Aus der Verbindung C 78 H 51 O 10 (?) (S. 752) durch Er- 
hitzen auf 280-320° (v. L., J. pr. [2] 74, 384). — Dunkelbraune Blättchen (aus Benzol). 
F: 273°. Schwer löslich in Alkohol, leicht in kaltem Chloroform mit brauner Farbe und 
grüner Fluorescenz. Löslich in heißer alkoh. Kalilauge, schwer löslich in wäßr. Kalilauge. 
— Gibt mit Mineralsäuren braunviolette Salze. Mit siedendem Acetanhydrid und Natrium- 
acetat entsteht die Verbindung C, 6 H 4B 7 (?) und ihre Acetylverbindungen. Gibt mit Zink- 
staub und Eisessig die Verbindung C 78 H 60 O, (?). — C 78 H 4S 7 -f 2Hj01(?). Braunviolette 
Blättchen. — C 7S H 48 7 -+- H 2 S0 4 (?). Braunes krystallinisches Pulver. — 78 H 48 0, + 
2H 2 S0 4 (?). Braunviolett, krystallinisch. 

Verbindung C 7s H 60 O, (?). B. Aus der Verbindung C 78 H 4S 0, (?) (s. o.) mit Zinkstaub 
und Eisessig (v. L., J. -pr. [2] 74, 385). — Farblose Nädelchen. F: 213-215° (Rotfärbung). 

Verbindung C 76 H 52 9 ( ?). B. Aus der Verbindung C 78 H 54 O 10 (?) (S. 752) mit heißer 
alkoh. Kalilauge (v. L., J. pr. [2] 74, 385). - Goldgelbe Blättchen. Schmilzt nicht bis 300°. 
Löslich in Alkohol, Aceton usw. mit gelber Farbe und grüner Fluorescenz. — C 76 H 52 9 + 
3HC1(?). Braungelbe Nadeln mit grünlichblauem Oberflächenschimmer. — C„H m O, + 
IVj H 2 S0 4 ( ?). Goldgelbe, grünlichblau schimmernde Blättchen. - C 78 H 52 9 + l 1 /, H 3 P0 4 ( ?). 
Braungelbe krystallinische Kömer. — Verbindung mit Acetylchlorid C 76 H 52 9 -f- 
C s H 3 OCl(?). 'Gelbes Krystallpulver. 

Verbindung C 76 H 54 O 10 (?). B. Aus der Verbindung C 78 H 54 O 10 (?) (S. 752) mit heißer 
alkoh. Kalilauge (v. £., J. pr. [2] 74, 386). -- Blättchen' (aus Alkohol). Schmilzt bei 151° 
(nach vorherigem Sintern). Löslich in Äther. 

Verbindung C 76 H 4g O, (?). B. Das salzsaure Salz entsteht aus der Verbindung C 78 H ä4 10 
(?) (S. 752) in siedendem Alkohol mit HCl (v. L., J. pr. [2] 74, 387). — Scharlachrote Blättchen 
(aus heißem Benzol), rote Nadeln (aus Chloroform). F: 274°. Schwer löslich in Alkohol 
und Äther, ziemlich leicht in siedendem Benzol, leicht in kaltem Chloroform; die Lösung 
in Chloroform fluoresciert grün. Löslich in alkoh. Kalilauge mit roter Farbe und grüner 
Fluorescenz. — Gibt mit Mineralsäuren violette Salze. — C 76 H 48 7 + 2HCl(?). Violett- 
glänzende Nadeln. Die Lösung in Alkohol ist dunkelrot, im auffallenden Licht dunkelstahl- 
blau. HCl entweicht gegen 200°. — C 76 H 48 0, + H 2 S0 4 (?). Violettblaue Nadeln. - 
C^H^O, + 7 2 H 3 PO- 4 (?). Violettblaue Nädelchen. — Verbindung mit Dimethyl- 
sulfat C 76 H 48 0, + C 2 H e 4 S (?). Violette Nädelchen. — Verbindung mit Acetyl- 
chlorid C, 6 H 4ä 7 + 2C 2 H S 0C1(?). Blauschwarzes Pulver. 

Verbindung C 76 H 56 7 (?). B. Aus der Verbindung C 76 H 48 0,(?) (s. o.) mit Zinkstaub 
und Eisessig (V. L., J. pr. [2] 74, 388). — Farblose Nadeln. F: 210-211°. Die Lösungen 
fluorescieren schwach blau. 

Verbindung C^H^Os,.^ (?) = C 78 H 50 O 10 (SO 3 H) 4 (?). B. Aus der Verbindung 
C 78 H 54 O 10 (?) (S. 752) und konz. Schwefelsäure auf dem Wasserbad (v. L., J. pr. [2] 74, 389). 
— Dunkelrote Blättchen. F : über 330°. Ziemlich schwer löslich in kaltem Wasser und 
kaltem Alkohol, schwer in Eisessig, sehr wenig in Äther, Chloroform, Essigester, Aceton, 
Benzol. Die rote wäßr. Lösung wird mit KOH dunkelrot und schwach grün fluorescierend; 
gibt mit FeCl 3 Dunkelfärbung. 

Verbindung C 80 H gs O 12 ( ?). B. Aus der Verbindung C! 7g H 54 O 10 (?) (S. 752) mit Acetan- 
hydrid und etwas konz. Schwefelsäure auf dem Wasserbad (v. L., J. pr. [2] 74, 390). — 
Farblose Blättchen (aus Äther). — Verbindung mit Benzol C^H^O^-)- C 6 H 6 (?). Stäb- 
chen. Sintert gegen 130°, schäumt bei 140—143° auf, erstarrt wieder und schmilzt bei 205° 
bis 206°. — Verbindung mit Essigester C 80 H 58 O 12 +C 4 H 8 O a (?). Blättchen. Zersetzt 
sich über 140° unter Abspaltung von Essigester und Wasser; schmilzt dann bei 205—206°. 

a- Verbindung C^H^O^ (?). B. Aus der Verbindung C S0 H 58 O lls (?) (s, o.) mit sie- 
dendem Äther (y. L., ./. pr. [2] 74, 393). — Blättchen. Schmilzt gegen 150°, erstarrt dann 
wieder und schmilzt zum zweiten Male bei 205 — 206°. 

/?- Verbindung C 80 H 66 O u (?). B. Die Acetonverbindung entsteht aus der Verbindung 
C 80 H 58 O la (?) (s. o.) mit siedendem Aceton (v. L., J. pr. [2] 74, 395). - F: 208°. Geht beim 
Erhitzen über den Schmelzpunkt in die y- Verbindung (S. 754) über. — Verbindung mit 
Benzol C 80 H 5e O u + 3 C e H 6 (?). Weiße Stäbchen oder Platten. Verliert auf dem Wasser- 
bad 2 Mol. Benzol; das dritte Mol, Benzol ist selbst durch mehrstündiges Erhitzen auf 120° 
bis 130° nur zum Teil abspaltbar. Sintert gegen 150". schmilzt bei 208 — 209°. — Verbindung 
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mit Acotun f'sdHjjOu + C 3 H 6 0(!). Rhomboedcr. Verliert das Aceton auf dem Wasser- 
bad. Schmilzt bei raschem Erhitzen gegen 140°, bei langsamem Erhitzen bei 208°. 

y-Verbindung C^HggOnt?). B. Die Alkoholverbindung entsteht aus der Verbindung 
CsAsOja (?) (S. 753) mit Alkohol (v. L., J. pr. [2] 74, 396). — Schwach gelbliches Pulver. 
Sintert gegen 120° und schmilzt zwischen 120—130°. — Verbindung mit Methylalkohol 
C S0 H S4 O 10 + CELO (?). Blättchen. Schmilzt gegen 210° nach, vorherigem Sintern und 
Schäumen. — Verbindung mit Alkohol CgoH^Ojo + C 2 H 6 (?). Nädelchen oder Blätt- 
chen. Sintert gegen 180° und schmilzt bei 180—182°. — Verbindung mit Aceton C ao H s6 O u 
+ C 3 H e O(?). Weiße Nädelchen oder Blättchen. Schmilzt zwischen 180-190». —Ver- 
bindung mit Essigester Cjo^O-jo+CHsOa (?). 12-seitige Doppelpyramiden, Verliert 
den Essigester gegen 190° und schmüzt bei 190—191°. 

d-Verbindung C 80 H 5li O u {?). B. Aus der a-, ß- oder y- Verbindung C S0 H 5 „O u ( ?) mit 
siedendem Acetanhydrid und Natriumaoetat (v. L., J. pr. [2] 74, 400). — Farblose Nadeln 
mit 2 Mol. Alkohol. Schmilzt zwischen 180—190° unter Aufschäumen. 

Verbindung C 76 H 50 O 8 (?). B. Entsteht aus der a- Verbindung C 80 H 56 O u (?) (S. 753) 
durch Verseifung (v. L., J. pr. [2] 74, 389). — Dunkelrotes Pulver. Sintert gegen 160° und 
schmilzt gegen 200°. Leicht löslich in kaltem Benzol und Äther; unlöslich in Soda und KOH. 
Wird mit konz. Salzsäure und Schwefelsäure violett. 

Verbindung C ä4 H 5fl O u (?). B. Aus der a-, ß- oder y- Verbindung C S0 H E6 O u (?) (S. 7S3 
und o.) oder der Verbindung C 78 H 48 0, (?) (S. 753) oder der Verbindung C- e H 4S 7 (?) (S. 753) mit 
siedendem Acetanhydrid und Natriumaoetat (v. L., J. pr. [2] 74, 399). — Blauschwarzes 
Pulver. F: gegen 200°. Tiefblau löslich, besonders in Benzol. 

Verbindung C^HssC^ (?). B. Aus den Verbindungen C S0 H 56 O] 1 (?) mit siedendem 
Acetanhydrid und Natriumaoetat (v. L., J. pr. [2] 74, 400). — Weiße Nädelchen. F: 222—224°. 

Verbindung C 80 H 53 O 9 (?). B. Aus der <S-Verbindung (V^Ou (?) (s. o.) mit sie- 
dendem Alkohol (v. L., J. pr. [2] 74, 401). — Farblos. Enthält 2 Mol. Alkohol. Schmilzt 
zwischen 180 190°. 

Verbindung C 8i) H 6!! 14 (?). B. Aus der Verbindung C 78 H 54 O 10 (?) (S. 752) mit Essig- 
säureanhydrid + H a S0 4 , neben anderen Produkten (v. L., J. pr. [2] 74, 401). — Weiße Warzen 
(aus Äther-Petroläther). Sintert bei 115° und schmilzt dann; wird zähflüssig und schmilzt 
zum zweiten Male bei 190°. 

Verbindung C^HenO^ (?). B. Aus der Verbindung C 8i H e2 14 (?) (s. o.) mit Alkohol 
(v. L., J. pr. [2] 74, 402). — Gelblichweißes Pulver (aus Benzin oder Alkohol). Wird mit 
konz. Salzsäure oder Schwefelsäure braunviolett. 

Verbindung C^HujOuf?). B. Aus der Verbindung C 78 H 51 O 10 (?) (S. 752) mit siedendem 
Acetanhydrid mit oder ohne Zusatz von Natriumaoetat (v. L., J. pr. [2] 74, 402). — Gelbe 
Blättchen. F: 247°. Schwer löslich in Alkohol und Aceton; ziemlich leicht in heißem Chloro- 
form; die gelben Lösungen fluorescieren grün. Unlöslich in wäßr. Kalilauge. — C se H 60 O 13 + 
3 HCl (?). Gelbe Nadeln oder bräunliche Blättchen. — C 86 H 60 O 13 + 2 1 /, H 2 S0 4 (?). Braun- 
gelbe rechteckige Stäbchen. 

Verbindung C^H^Ok, (?). B. Durch Verseifung der Verbindung C 86 H 60 O 13 (?) (s. o.) 
(v. L., J. pr. [2] 74, 385). - Gelbe Blättchen (aus viel Alkohol). Schmilzt oberhalb 300°. 
Unlöslich in Benzol, 

Verbindung C 86 H 62 14 (?). B. Aus der Verbindung C 7S H S4 10 (?) (S. 752) mit siedendein 
Acetanhydrid mit oder ohne^Zusatz von Natriumaoetat (v, L., J. pr. [2] 74, 404), — 
Braunes Pulver (aus Alkohol-Äther). 

Verbindung C a8 H M Ojg (?). B. Aus der Verbindung C 7g H 54 O 10 (?) (S. 752) mit siedendem 
Acetanhydrid mit oder ohne Zusatz von Natriumaoetat (v. L., J. pr. [2] 74, 405). — Weiße 
Krystalle (aus Alkohol) mit 1 Mol. Alkohol. Sintert bei 115° unter Schäumen, entwickelt 
oberhalb 160° nochmals Gas. Wird mit konz. Salzsäure oder Schwefelsäure braunviolett. 

Verbindung C 9a H 73 15 (?). B. Durch Acetylierung der Verbindung C 78 H 54 O 10 (?) (S. 752) 
bei Gegenwart von Zinkstaub (v. L., J. pr. [2] 74, 406). — Farblose Krystalle (aus Benzol- 
Alkohol). F: 174°. — Lagert sich mit Alkohol in ein Isomeres um, welches nach dem Trocknen 
auf dem Wasserbade bei 120—125° schmilzt. 

Verbindung C^HsjO^ (?). B. Durch Zusammenschmelzen von Benzil, Resorcin und 
Kaliumcarbonat, neben anderen Produkten (v. Liebig, A. 360, 183, 189), — Braunrotes 
körniges Pulver (aus Toluol). F: 250—260°. Frisch gefällt leicht löslich in Alkohol, sonst 
ziemlich schwer in Alkohol, schwer in Äther, Benzol, Ligroin, leicht in Chloroform. Die 
Lösungen sind rot und fluorescieren grün. Schwer löslich in Soda und NH 3 , löslich in Ätz- 
alkalien. — C 78 H B4 12 + HCl (?). Braunschwarzes Pulver. 

Verbindung C- 8 Hj 6 0i 3 (?). B. Aus der Verbindung C 78 H M 12 (?) (s. o.) beim Kochen 
mit alkoh. Kali (v. L., Ä. 360, 190). — Braunrotes Pulver (aus Alkohol). Bildet mit Alkali- 
carbonaten Alkalisalze. 
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Verbindung C 8a H 58 14 (?). B. Aus der Verbindung C 78 H 64 12 (?) (S. 754) beim Er- 
hitzen mit Essigsäureanhydrid und etwas konz. Schwefelsäure (v. L., A. 860, 191). — Farb- 
lose oder schwach gelbliche Körner. P: gegen 140°. 

Verbindung G^B-mO^ (?). B. Aus der Verbindung C, g H 64 12 (?) (S. 754) beim Kochen 
mit Essigsäureanhydrid und Natriumacetat (v. L., A. 360, 193). — Gelbbraunes Pulver. 
Schmilzt gegen 210". Unlöslich in Äther, löslich in kaltem Benzol. Fluoresciert in neutraler 
Lösung nicht. 

Verbindung C^H^Ou, (?). B, Aus der Verbindung C 7S H 54 I3 (?) (S. 754) beim Kochen 
mit Essigsäureanhydrid und Natriumacetat (v. L., A. 360, 194). — Farbloses oder schwach 
gelbes Pulver (aus Alkohol). F: gegen 190°. 

Verbindung C 8B H M 17 (?). B. Aus der Verbindung C 78 H 54 12 (?) (S. 754) beim Er- 
hitzen mit Essigsäureanhydrid und etwas H 3 S0 4 (v. L., A. 360, 192). — Blaurotes körniges 
Pulver (aus Alkohol). Sintert bei 170—180" und schmilzt dann langsam. Löslich in Alkohol 
lind Benzol mit tiefroter Farbe und dunkelroter Fluorescenz. Die alkoh. Lösung fluoresciert 
nach Zusatz von NH S grün. Unlöslich in wäßr. Alkalien. » 

Verbindung C 92 H 70 2 o (?). B. Aus der Verbindung C 78 H 54 I2 (?) (S. 754) beim Er- 
hitzen mit Essigsäureanhydrid und etwas H 2 S0 4 (v. L., A. 360, 193). — Dinkelrotes körnigen 
Pulver (aus Alkohol). F: über 300°. Unlöslich in Benzol, löslich in Alkohol und Eisessig, 
sehr leicht löslieh in Chloroform. Unlöslich in Soda und Ammoniak, löslich in Ätzalkalien. 
Farbe und Fluorescenz wie bei der Verbindung Cggü^Oj, (?) (s. o.). 

Verbindung C 90 H a2 O 16 (?). B. Aus der Verbindung C, g H 54 12 (?) (8. 754) beim Kochen 
mit Essigsäureanhydrid, Natriumacetat und Zinkstaub (v. L., A. 360, 194). — Körniges 
weißes Pulver (aus Aceton 4- Alkohol). F: gegen 240°. Ziemlich schwer löslich in Alkohol, 
leicht in Benzol, Essigester, Aceton. 

Verbindung Cy S H 56 13 (?). B. Durch Zusammenschmelzen von Benzil, Besorcin 
und K 2 C0 3 , neben anderen Produkten (v. L,, A. 360, 194). — Rotbraunes Pulver (aus Alkohol). 
Unlöslich in Benzol, ziemlich löslich in Äther, Alkohol, leicht in Chloroform mit roter Farbe 
und grüner Fluorescenz, schwer in NH 3 und Carbonaten, löslich in Ätzalkalien. 

Verbindung C^HenOu; ( ?). B, Aus der Verbindung C 7S H äfl 13 (?) (s. o.) beim Er- 
hitzen mit Essigsäureanhydrid und etwas konz. Schwefelsäure (v. L., A. 360, 195). — Farb- 
loses körniges Pulver. F: gegen 180°. 

Verbindung C^H^O!, (?). B. Aus der Verbindung C 78 H 56 13 (?) (s. o.) beim Er- 
hitzen mit Essigsäureanhydrid und etwas konz. Schwefelsäure (v. L., A. 360, 195). — Braunes 
Pulver. Schmilzt zwischen 180—190°. Löslich in Benzol und Alkohol mit roter Farbe ohne 
Fluorescenz. 

Verbindung C 80 H 56 O 15 (?). B. Durch Zusammenschmelzen von Benzil, Resorcin und 
K a C0 3 , neben anderen Produkten (V. L„ A. 360, 195). — Fast schwarzes Pulver mit grünem 
Glänze. Sehr wenig löslich in Äther, Benzol, Chloroform, leicht in Alkohol mit dunkelroter 
Farbe und starker grüner Fluorescenz. Leicht löslich in Alkalien. 

Verbindung C 86 H 60 O 17 (?). B. Aus der Verbindung C 80 H 5S O 15 (?) (s.o.) beim Kochen 
mit Essigsäureanhydrid und Natriumacetat (v. L., A. 360, 196). — Braunrotes Pulver (aus 
Alkohol). Löslich in Benzol mit roter Farbe ohne Fluorescenz. 

Verbindung C 88 H 60 17 {?). B. Aus der Verbindung C S0 H 56 O 15 (?) (s.o.) beim Kochen 
mit Essigsäureanhydrid und Natriumacetat (v. L., A. 360, 196). — Gelbliches bis orange- 
farbiges körniges Pulver. Enthält 2 Mol. Alkohol. Sintert und schmilzt zwischen 118° 
und 125°. 

Verbindung C 90 H 66 O 20 ( ?)■ B. Aus der Verbindung C 80 H 56 O ls (?)(s. o.) beim Erhitzen 
mit Essigsäureanhydrid und etwas H 3 S0 4 (v. L., A. 360, 196). — Rotbraunes Pulver. Ent- 
hält 2 Mol. Wasser. F: gegen 210°. Die Lösung in Benzol fluoresciert lebhaft rot. 

Verbindung C 7e H 66 O u (?). B. Beim Zusammenschmelzen von Benzil, Resorcin und 
KjCOg, neben anderen Produkten (v. L„ A. 360, 197). — Rotes Pulver (aus Alkohol oder Aceton 
+ Eisessig). Sintert gegen 140°. Löslich in den meisten Lösungsmitteln. Unlöslich in 
Carbonaten und NH 3 ; löslieh in heißen Alkalien mit roter Farbe und grüner Fluorescenz. 

Verbindung CjgH^Os (?). B. Aus der Verbindung C 76 H 56 O u (?) (s. o.) beim Erhitzen 
auf 200-220° (v. L., A. 360, 198). — Rotes Pulver (aus Alkohol). Schmilzt zwischen 180° 
bis 190°. Ziemlich schwer löslich in Alkohol und Benzol. 

Verbindung C 76 H 64 8 (?). B. Aus der Verbindung C^H^On (?) (s. o.) beim Kochen 
mit Zinkstaub und Eisessig (v. L., A. 360, 199). — Weißes körniges Pulver (aus Alkohol). 
F: 164-165°. 

Verbindung C^H^O^ ( ?). B. Aus der Verbindung C^HseOnt?) beim Erhitzen mit 
Essigsäureanhydrid und etwas konz. Schwefelsäure (v. L., A. 360, 197). — Körniges weißes 
Pulver. Sintert gegen 130°. 

48* 
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Verbindung C 84 H 64 ls (?). B. Aus der Verbindung C, 6 H 56 O u (?) (S. 753) beim Kochen 
mit Essigsäureanhydrid und Natriumacetat (v. L., A. 360, 198). — Körniges weißes Pulver. 
F: gegen 125°. 

Verbindung C^H^O^ (?). B. Aus der Verbindung C, 6 H 56 O u (?) (S. 755) beim Erhitzen 
mit Essigsäureanhydrid und etwas H 2 S0 4 (v. L., A. 380' 198). — Rotbraunes Pulver. F: 
gegen 220°. Löslich in Benzol mit roter Farbe ohne Fluorescenz. 

Imabenzil C 36 H 2S 3 N ä . Zur Zusammensetzung vgl. C 6 H 5 -C NIL 

Japp, Wynne, Soc. 49, 474. Konstitution vielleicht nach r w U, w /C(0H)-C e H 5 

nebenst. Formel (Pistcjer, B, 35, 4139). - B. Entsteht v -'" n - r »'^ ^ 

neben wenig „Benzilimid" (2-Oxy-2.4.5.triphenyl-oxazolin) C 6 H 5 -C0-C(0H)-C 6 H 5 

und Benzilam (2.4.5-Tripheny]-oxazol) beim Stehen einer alkoh. Benzil-Lösung mit über- 
schüssigem 30 °/ ig en Ammoniak (Zincke, B. 16, 891; Heottts, A. 228, 343) oder beim Ein- 
leiten von NH 3 in eine warme alkoh. Benzil-Lösung (Laurent, J. pr. [1] 35, 461; Henitts, 
.4.228. 342; Japp, Wynne, Soc. 49, 474). — Darst. Durch Einleiten von Ammoniak in eine 
alkoh. Lösung von Benzil unter Kühlung (Pinnek, B. 35, 4138). — Prismen (aus Methylalkohol). 
Rhombisch (Fletcher, Soc. 48, 476). F: 194° ( J-, W.), 195» (P.). Unlöslich in Wasser und 
Äther, sehr wenig löslich in kaltem Alkohol (L.), leicht löslich unter Zersetzung in heißer 
Essigsäure (H.). — Zerfällt beim Schmelzen in Benzaldehyd, „Benzilimid" und Benzilam (H.). 
Imabenzil liefert bei der Oxydation mit Chromsäuregemisch Benzaldehyd, Benzoesäure und 
„Benzilimid" (H.). Beim Kochen mit Alkohol oder beim Erhitzen mit Alkohol auf 140° ent- 
stehen „Benzilimid" Benzilam und Benzil (H.). Auch bei der Einw. von alkoh. Kali auf Ima- 
benzil werden „Benzilimid", Benzilam und Benzil gebildet (L.; H.). Bei längerem Kochen 
mit viel Essigsäureanhydrid wird Benzil zurückgebildet (H.). Kalte konz. Schwefelsäure 
bewirkt Spaltung in NH 3 , Benzoesäure, Benzaldehyd und Benzilam, während beim Kochen 
mit verd. Schwefelsäure (1 Tl. Säure + 2 Tle, Wasser) NH 3 , Benzil und „Benzilimid" ent- 
stehen (J., W.; vgl. L.; H.). Beim Lösen in kalter Salpetersäure (D: 1,48) entstehen zwei 
Nitroderivate, von denen das eine bei 275—280° schmilzt (H.). 

Cinnimabenzil C 37 H 3( ,0 3 N 2 . B. Beim Sättigen einer alkoh. Lösung von Benzil und 
Zimtaldehyd mit NH 3 , neben a.jS-Dibenzamino-a./J-distyryl-äthan (Syst. No. 1789) (Japp, 
Wynne, Soc. 49, 468, 470). — Nadeln oder Prismen (aus Alkohol). F: 188°. Löslich in 
siedendem Alkohol und Benzol. — Zerfällt beim Behandeln mit methylalkoholischem Kali 
in der Kälte in Benzoesäure und Cinnidimabenzil. Wird durch Kochen mit verd. Schwefel- 
säure in „Benzilimid", Benzoesäure, Zimtaldehyd und NH 3 gespalten. 

Cinnidimabenzil C^H^O-iNo. B. Beim Behandeln von Cinnimabenzil mit 10%- 
iger methylalkoh. Kalilauge in der Kalte (Japp, Wynne, Soc., 49, 471). — Krystall- 
pulver. F: 283°. Unlöslich in den gewöhnlichen Lösungsmitteln, löslich in heißem Phenol. 

Verbindung C! ö H 13 4 N, vielleicht C 6 Hs,'C(OH)(CN)-C(C e H 5 )(OH)-C0 2 H. B. Man ver- 
setzt eine Lösung von Benzil in Alkohol mit überschüssiger wasserfreier Blausäure, sättigt 
das Gemisch mit Chlorwasserstoff und läßt sehr lange stehen (Japp, Miller, Soc. 51, 31). 
— Prismen (aus Wasser), F: 196°. Löslich in Soda. 

Funktionelle Derivate des Benzils. 

a-Oxo-a'-guanylimino-dibenzyl, Benzil -mono -guanylimid C^H^ON;, = CuH^-CO- 
C(C 6 H 5 ) :N-C( :NH) -NH 2 . B. Beim Kochen von 1 Mol.- Gew. Benzil und 1 Mol. -Gew. Guanidin- 
carbonat in wäßr.-alkoh. Lösung (Wense, B. 19, 762). — Blätter (aus Alkohol). Schmilzt 
oberhalb 300° (Michael, J. pr. [2] 49, 43). Ziemlich löslich in heißem Alkohol (M.), unlös- 
lich in Wasser (W.). 

a-Oxo-a'.a'-bis-propionylammo-dibenzyl C 20 rL, 2 O 3 N2 = C,jH 5 -CO C(C e H 5 )(NH-CO • 
C 2 H 5 ) ä . B. Beim allmählichen Eintragen von 2 Mol.- Gew. Propitmttril in ein Gemisch, aus 
1 Mol.-Gew. Benzil und der vierfachen Menge konz. Schwefelsäure (Japp, TresidBeb, B. 16, 
2652). — Nadeln (aus Alkohol). F: 207° (Japp, Kungmanm, Soc. 57, 708 Anm.). — Zer- 
fällt beim Kochen mit verd. Schwefelsäure in NH 3 , Propionsäure und Benzil (Japp, T.). 

a.a'-Bis-guanylimino-dibenayl, Benzil -bis -guanylimid C 16 H 16 N 6 = C 6 H 6 -C[:N- 
C(:NH)'NH ä ]'C[:N-C(:NH)-NH a ]-C 6 H 5 . B. Aus BenzÜ und 2 Mol.-Gew. Guanidin in 
der Wärme (Wense, B. 19, 763). — Krystallkörner (aus Wasser). — Reagiert alkalisch. Zieht 
C0 2 an. - Ci 6 H, 6 N s +2HCl+PtCl 4 . ' Würfel oder Blätter. 

Benzilmonoxime C^HuOaN = C„H ä • CO • C(:N ■ OH) ■ C B H,. 
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C 6 H-'CO-C-C t ,H, 
a) a-Bensilmonoaeim C'uHnOjN = ji . Konfiguration: Beckmann, 

HO-N 
Köster, A. 274, 4; Werner, Piguet, B. 87, 4296 1 ). — B. Neben /f-Benzil-monoxim aus 
Benzil und Hydroxylamin in wäßr.-alkoh. Lösung beim Stehen(WnTENBERO, V. Meyer, B. 16, 
503; Atjwers, V. M., B. 22, 540; Au., Siegfeld, B. 26, 792 Anm.). Aus Desoxybenzoin, 
Natriumäthylat und salpetriger Säure oder Amylnitrit (V. M., Oelkers, B. 21, 1303). 
Aus Isonitrosoacetophenon (S. 671—672) und Benzoldiazonhimchlorid in alkal. Lösung 
(Bobsche, B. 40, 743). — Darst. Mau gibt zu 7 g gepulvertem salzsaurem Hydroxylamin 
50 ccm trocknes Pyridin, versetzt mit 5 g gepulvertem NaOH, filtriert, fügt eine Lösung von 
20 g Benzil in 50 ccm Pyridin und einen Tropfen 50%iger Kalilauge hinzu, läßt 24 Stdn. 
stehen, verdünnt dann mit viel Waaser und neutralisiert nahezu mit verd. Essigsäure 
(Forster, Dünn, Soc. 95, 431). Man rührt das feinst gepulverte Benzil mit Alkohol zu 
einem dünnen Brei an, gibt eine konz. wäßr. Lösung der berechneten Menge salzsauren 
Hydroxylamins hinzu und läßt unter Kühlung mit Eis eine konz. Lösung von 3 Mol.- 
Gew. Alkalilauge hinzutropfen. Sobald eine Probe mit Wasser fast völlig in Lösung geht, 
verdünnt man, fällt das Filtrat mit Säure und krystallisiert 1—2 mal aus verd. Alkohol 
um (Au., Sie.). 

Blättchen (aus 30°/ igem Alkohol, Benzol oder Methylalkohol). F: 137- 138» (Au., V. M.). 
Leicht löslich in kaltem Alkohol, Äther, Eisessig und CHC1 3 , weniger in CS S und Benzol, 
sehr wenig in Ligroin (Au., V. M.). Rryoskopisches Verhalten in Benzollösung: Auwers, 
Ph. Ch. 12, 700. Mol.-Refraktion und Dispersion: Bkühl, B. 29, 2906. — Salzbildung mit 
trooknem NH 3 : Hantzsch, Dollfits, B. 35, 262. Leicht löslich in verdünnten, unlöslich in 
konz. Alkalien (Au., V. M.). Die Lösung in 10%iger Kalilauge ist tief orange (F., D.). In der 
alkal. Lösung erzeugt FeS0 4 einen blauen Niederschlag (Whiteley, Soc. 83, 44). Bildet 
mit Eisensalzen blaue, mit Palladiumsalzen grünlichgelbe, mit Kobalt- und Kupfersalzen 
braune Komplexvefbindungen (Tschugajew, B. 41, 1684). Färbt daher Metallbeizen an, 
z. B. Kobaltbeize orangegelb (Werner, B. 41, 1068). 

a-Benzilmonoxim zerfällt oberhalb 200° in Benzoesäure und Benzonitril (Beckmann, 
Köster, A. 274, 6). Geht bei 2-stdg. Erhitzen auf die Schmelztemperatur (Be., Kö.), bei 
längerem Erhitzen mit absol. Alkohol auf 100° (Au., V. M.), beim Stehen der mit HCl ge- 
sättigten Lösung in Eisessig-Essigsäureanhydrid (Au., V. M.), sowie beim Stehen mit kalter 
konz. Salzsäure (Meisenheimer, Heim, A. 355, 281) in das /?-Monoxim über. Wird beim Er- 
hitzen mit konz. Salzsäure auf 100° (Au., V. M.) oder beim Erwärmen mit verd. Schwefelsäure 
(Bo.) in Benzil zurückverwandelt. Wird bei der Behandlung mit PC1 5 in Äther bei niedriger 
Temperaterrin N-Benzoyl-benzimidchlorid (Syst. No. 925) übergeführt; nebenbei entsteht ein 
wenig von der Benzoylverbindung des /J-Benzilmonoxims (Beckmann, Sandel, A 296, 280). 
Bei der Einw. von Natriumamalgam auf a-Benzilmonoxim in alkoh. Lösung bei Gegenwart 
von Essigsäure wurde a-Oxy-a -amino-dibenzyl (Syst. No. 1859) erhalten (Polonowska, 
B. 21, 488). Bei der Reduktion mit Natriumamalgam in alkal. Lösung lieferte a-Benzil- 
monoxim Tetraphenylpyrazin (Syst. No. 3497) neben anderen Produkten (Braun, V. Meyer, 
B. 21, 1269). Mit Zinnchlorür und Salzsäure entsteht a-Oxo-a'-amino-dibenzyl (Syst. No. 
1873) (Braun, B. 22, 557). a-Benziloxim liefert mit Stickstofftetroxyd in absol. Äther Benzil 
und 4-Nitro-benzil, daneben kleine Mengen von Benzoesäure und p-Nitro-benzoesäure (Ponzio, 
J. fr. [2] 62, 543). Liefert mit Hydroxylamin a-Benzildioxim (Au., V. M.). Läßt sieh durch 
Behandlung mit CH 3 I und Natriummethylat in Methylalkohol in den Methyläther (s. u.) 
verwandeln (Dittrioh, B. 23, 3591). Alkylierungsgesch windigkeit : Goldschmidt, Z. El. Ch. 
14, 581. a-Benzilmonoxim liefert mit Benzolsulfonsäurechlorid in trooknem Pyridin Benzo- 
nitril, Benzoesäure und die Verbindung C 6 H 5 -C(OCO-C 6 H 5 ):N-CO-C 6 H 5 (Werner, Piguet, 
B. 37, 4304). Verbindet sich in Gegenwart von Essigsäure mit Anilin zu dem Oxim-anil 
C 6 H 5 -C(:N-OH)-C(:N-C 6 H 5 )-C ( H ? (Au., Siegfeld, 5.26, 794). Verbindet sich mit Phenyl- 
hydrazin in Gegenwart von Essigsäure bei 30—40° zu dem Oxim-phenylhydrazon (Au., Sie.). 
Beim Erhitzen von a-Benziloxim mit Phenylhydrazin auf 120° entsteht /?-Benzil-bis-phenyl- 
hydrazon (Minunni, Ortoleva, G. 22 II, 186). Einw. von Diazomethan: Förster, Dünn, 
Soc. 95, 433. 

CoC 42 H 30 O 6 N 3 = [C e H 5 -CO-C(C 6 H 5 ):N- 0] 3 Co. Bräunlichrote Krystalle (Tschu- 
gajew, J.pr. [2] 76, 91). 

Methyläther C 15 H 13 2 N = C 6 H 5 -CO-C(C 6 H 5 ):N-0-CH,. B. Aus a-Benzilmonoxim 
durch Methylierung mit CH 3 I in Methylalkohol unter langsamer Zugabe von Natriummethylat- 
lösung (Dittrich, B. 23, 3591). — Glänzende Biättchen (aus. verd. Alkohol). F: 62-63°. 
Mäßig löslich in kaltem Alkohol und Eisessig, leicht in Äther, CHC1 3 , CS 2 , Ligroin und Benzol. 

') Nach dem Literatur-Schlußtermin der 4. Ann. dieses Handbuches [1. I. 1910] reröffent- 
lichte MEISENHEIMER (£. 54, 3206) eine Arbeit, wonach die Konfigurarionsformeln der Benzil- 
monoxime zu vertauschen sind. 
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— Verbindet sich nicht mit Salzsäure. Gibt beim Erhitzen mit konz. Salzsäure im geschlos- 
senen Rohr auf 100° den Methyläther des /J-Benzilmonoxims. 

Benzyläther 21 H 17 O 2 N = C 6 H 5 -C0-C(C 6 H 5 ):N-0-CH 2 -C 6 H 5 . B. Bei 1-stdg. Kochen 
einer Lösung von 1 Mol. -Gew. a-Benzilmonoxim und 1 At.-Gew. Natrium, gelöst in absol. 
Alkohol, mit 1 Mol.-Gew. Benzylehlorid {Auwers, Dittrich, B. 22, 2000). Beim 2-atdg. 
Digerieren des Benzyläthers des a-Benzilmonoxim-dimethylacetals mit konz. Salzsäure auf 
dem Wasserbade (Meisenheimer, Heim, A. 355, 280). — Prismen (aus Alkohol). F: 94° 
(A., D.), 94—95° (M., H.). Sehr schwer löslich in kaltem Alkohol, Ligroin und Eisessig, ziem- 
lich leicht in Äther, CHC1 3 und Benzol (A., D.). — Verbindet sich nicht mit Salzsäure; bei 
gelindem Erwärmen mit Jodwasserstoffsäure wird Benzyljodid gebildet (A., D.). Geht beim 
Erhitzen mit Salzsäure im geschlossenen Rohr auf 100° oder beim Einleiten von HCl in seine 
äther. Lösung in den Benzyläther des ß-Benzilmonoxims über (A., D.). Beim Erhitzen mit 
salzsaurem a-Benzyl-hydroxylamin in Alkohol auf 130 — 150° entsteht der indifferente Di- 
benzyläther des a-Benzildioxims (F: 153—154°) (S. 761) (D., B. 23, 3603). 

N-Benzyl-benzilmonoisoxim C 21 H 17 2 N = C 6 H 5 -CO-C(C 6 H 5 )<' bezw. 

CA-CO-qCeH^NOOJ-CH^CeH,; s. Syst, No. 4282. * "* 

Acetat C 1 5H 13 3 N = C6H 5 -CO-C(C ( H 5 ):N-0-COCH 3 . B. Aus a-Benziknonoxim und 
Essigsäureanhydrid in der Hitze (Auwers, V. Meyer, B. 22, 545). — Prismen (aus Alkohol). 
F: 61—62°. Leicht löslich in den gebräuchlichen Lösungsmitteln. — Liefert mit Natronlauge 
a-Benzilmonoxim zurück. 

Succinat C 32 H M O e N 2 = [C 6 H 5 -CO-qC 6 H 5 ):N-0-CO-CH 2 -] 2 . B. Aus dem trocknen 
Natriumsalz des a-Benziloxims, verteilt in Benzol, und Succinylchlorid unter Kühlung 
(Auwers, Siegfeld, B. 28, 797). — Prismen (aus Essigester oder Chloroform-Ligroin). — 
F: 164°. 

Carbonat C 20 H 20 O 5 N 2 = [C 6 H ? -CO-C(C 6 H 5 ):N'0] 2 CO. B. Aus dem trocknen Natrium- 
salz des a-Benziloxims und COCl 2 in Benzol unter Eiskühlung (Auwers, Siegfeld, B. 2G, 
796). — Nadeln (aus Essigester). F: 122°. Schwer löslich in Alkohol und Äther, leicht in 
Eisessig und Benzol, sehr leicht in CHC1 S . 

C 6 H.-CO-C-C B H. 
b) ß-Benzilmonoxim C^HnO-jN = ° i . Konfiguration: Beckmann. 

Köster, A. 274, 7; Werner, Pigitet, B. 37, 4297 1 ). — B. aus Benzil s. bei a-Benzilmonoxim. 
Entsteht aus a-Benzilmonoxim beim 1— 2-stdg. Erhitzen auf die Schmelztemperatur (Be., 
Kö.), beim Stehen mit kalter konz. Salzsäure (Meisenheimer, Heim, A. 355, 280), beim 
Stehen der mit HCl gesättigten Lösung in Eisessig-Essigsäureanhydrid (Atjwers, V. Meyer, 
B. 22, 544) oder beim Erhitzen von a-Benzilmonoxim mit absol. Alkohol auf 100° (Au., V. M., 
B. 22, 544). Aus dem Dimethylacetal des a-Benzilmonoxims mit kalter konz. Salzsäure 
(Mei., Heim). — Darst. Man digeriert eine Lösung von 1 Mol.-Gew. Benzil in verd. Alkohol 
mit etwas weniger als 1 Mol.-Gew. salzsaurem Hydroxylamin auf dem Wasserbade, bis eine 
Probe auf Zusatz von Wasser ein in Alkalien nahezu völlig lösliches Öl abscheidet, gießt dann 
in Wasser, übersättigt mit Alkali, filtriert und säuert das Filtrat an; man läßt das ausge- 
schiedene öl erstarren und krystallisiert es aus Benzol um (Au., V. M., B, 22, 542). 

Prismen oder Nadeln mit x /a Mol. C 6 H 6 aus Benzol; F: 70°; verliert an der Luft 
rasch das Benzol und schmilzt dann bei 113—114° (Au., V. M., B. 22, 543), bei 105 — 108° 
(Mei., Heem). Fast unlöslich in Wasser, schwer löslich in Ligroin, sehr leicht in den meisten 
gebräuchlichen Lösungsmitteln (Au., V. M„ B. 22, 543). — Kryoskopisches Verhalten in 
Benzol- Lösung : Au., Ph.Ch. 12, 701. Mol.-Refraktion und Dispersion: Brühl, B. 20, 
2906. — Die Lösung in 10%iger Kalilauge ist canariengelb (Forster, Dünn, Soc. 05, 432). 
Die alkal. Lösung gibt mit FeS0 4 keine Färbung (Whiteley, Soc. 83, 26). 0-Benzilmonoxim 
bildet keine Komplexverbindungen mit Metallen (Tschugajew, B. 41, 1684). Zieht nicht 
auf Beizen (Werner, B. 41, 1068). 

/S-Benzilmonoxim zerfällt beim Erhitzen in Benzonitril und Benzoesäure (Beckmann, 
Köster, A. 274, 14). Diese Produkte entstehen auch bei gleichzeitiger Einw. von Licht 
und Luft auf /J-Benzilmonoxim bei gewöhnlicher Temperatur (Forster, Dünn, Soc. 05, 
431). /S-Benzilmonoxim wird von konz. Salzsäure bei 100° in Benzil und Hydroxylamin 
gespalten (Auwers, V. Meyer, B. 22, 546). Beim kurzen Erhitzen mit konz. Schwefelsäure 
tritt Spaltung in Benzoesäure und Sulfanilsäure ein (Be., Kö.). Behandelt man jS-Benzil- 
monoxim in äther. Lösung mit PCI 5 , so entstehen Benzoylameisensäureanilid, Benzoyl- 
chlorid und Anilin (Be., Kö.). /f-Benzilmonoxim liefert mit Natriumamalgam a-Oxy-a'-amino- 
dibenzyl (Kraft, B. 23, 2784). Mit Stickstofftetroxyd in absol. Äther entstehen Benzil 



*) Vgl. Anm. S. 757. 
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und 4-Nitro-benzil neben kleinen Mengen von Benzoesäure und p-Nitro-benzoesäure (Ponzio, 
J. ftr. [2] 62, 543). ß-Benzilmonoxiru liefert mit Hydroxylamin hauptsächlich y-Benzil- 
dioxim (Au., V. M., B. 22, 547, 709). Läßt sich bei Behandlung mit CH 3 I und Natrium- 
methylat in Methylalkohol in den Methyläther (s. u.) Überföhren (Dittbich, B. 23, 3592). — 
Alkylierungsgeschwindigkeit: Goldschmidt, Z. El. Ch. 14, 581. Gibt mit Benzolsulf onsäure- 
chlorid in alkal. Lösung oder in trocknem Pyridin Phenylcarbylamin, Benzoesäure und die 
Verbindung C p H 5 ;CO-C(:N-C 6 H 5 )-0-S0 2 -C 6 H 5 (Wekneb, Piguet, B. 37, 4301). Verbindet 
sieh mit Anilin in Gegenwart von Essigsäure zu dem Oxim-anil C 6 H 5 -C(:N-OH)-C(!N- 
C 6 H 5 )-C 6 H 5 (Attwbbs, Siegfeld, B. 26, 794). Wird beim Behandeln mit Phenylhydrazin 
in Gegenwart von Essigsäure bei 30—40° nicht verändert; beim Behandeln mit Phenyl- 
hydrazin oder dessen Hydrochlorid in siedender alkoh. Lösung entsteht Benzil-bis-phenyl- 
hydrazon (Au., Sie., B. 26, 788, 793). 

Methyläther Ci 5 H 13 0,N = C 6 H 5 -00- C(C e H s ):N-0-CH 3 . B. Aus 0-Benzilmonoxim 
durch Methylierung mit CH 3 I in Methylalkohol unter langsamer Zugabe von Natriummethylat- 
lösung (Dittbich, B. 23, 3593). Beim Erhitzen von a-Benzilmonoxirn-methyläther mit 
konz. Salzsäure im geschlossenen Rohr auf 100° (D., B. 23, 3594). Aus a-Methyl-hydroxyl- 
amin und Benzil (D., B. 23, 3598). — Flache Prismen (aus Alkohol). F: 64—65». Kp 40 : 
219—220°. Löslichkeit wie beim n-Benzilmonoxim-methyläther. — Verbindet sich nicht 
mit Salzsäure. Beim Erhitzen mit Salzsäure auf 120—130° entstehen Methylchlorid, Benzil 
und Benzoesäure. 

Benzyläther C a M„OJS! = C„H 5 - CO -C(C 6 H 5 ):N-0-CH 2 - C 6 H 5 . B. Bei 1-stdg. Kochen 
einer Lösung von 1 Mol.-Gew. /J-Benzihnonoxim und 1 At.-Gew. Natrium, gelöst in absol. 
Alkohol, mit 1 Mol.-Gew. Benzylchlorid (Auwebs, Dittbich, B. 22, 2000). Aus a-Benzyl- 
hydroxylamin und Benzil in Alkohol (A., D., B. 22, 2006). Bei mehrstündigem Erhitzen von 
a-Benzilmonoxim-benzyläther mit Salzsäure auf 100° oder beim Einleiten von HCl in eine 
äther. Lösung von a-Benzilmonoxim-benzyläther (A., D., B. 22, 2003). — Prismen (aus 
Alkohol). F: 114°; sehr schwer löslich in kaltem Alkohol, Ligroin und Eisessig, ziemlich 
leicht in Äther, CHÖ 3 und Benzol (A., D.). — Verbindet sich nicht mit Salzsäure (A., D.). 
Zerfällt bei 200-stdg. Erhitzen mit Salzsäure auf 100° in Benzil, Benzylchlorid, Benzoesäure, 
salzsaures Hydroxylamin und NH 4 C1; beim gelinden Erwärmen mit Jodwasserstoff säure 
entsteht Benzyljodid (A., T>.). Beim Erhitzen mit salzsaurem a-Benzyl-hydrosylamin in 
Alkohol auf 130—150° entsteht der indifferente Dibenzyläther des ct-Benzildioxims (E: 
153-154°) (S. 761) (D., B. 23, 3602). 

N-Benzyl-benzilmonoisoxim C 21 H 17 2 N =s C 6 H 6 • CO • C(C 6 H 5 )^ i bezw, 

\N-CH 2 -C 6 H 5 
C 6 H 5 -CO-C(C 6 H 5 ):]Sr(:0)-CH 2 -C 6 H 5 s. Syst. No. 4282. 

Acetat C 16 H, g OaN = C,H B -CO-C(C B H 6 ):N-0-CO-CH a . B. Aus /S-Benzilmonoxim und 
Essigsäureanhydrid in der Hitze (Auwebs, V. Meyer, B. 22, 545). Aus dem Acetat des 
/J-Benzoinoxims in Eisessiglösung und Chromsäure bei 40—50° (Webneb, Detscheff, B. 
38, 77). - Nadeln (aus Alkohol). F: 78-79° (A., V. M.). — Gibt mit Natronlauge 0-Benzil- 
monoxim zurück (A., V. M.). 

Succinat CjbH m O^, = [C e H B -CO-(XC,H 6 ):N-0-CO-CH s — ],. B. wie beim Succinat 
des a-Benzümonoxims (Atiwebs, Siegfeld, B. 26, 797). — Prismen (aus Essigester oder 
Chloroform-Ligroin). F: 195°. Schwer löslich in Benzol. 

Carbonat G^HjjOjN, = [C 6 H 5 -CO-QC e H 5 ):N-0] 2 CO. B. wie beim Carbonat des 
a-Benzümonoxims (Atjwees, Siegfeld, B. 26, 796). — Nadeln (aus Essigester). F: 163°. 
Verhält sich gegen Lösungsmittel wie das Derivat des a-Benzilmonoxima, 

Dimethylacetal des a-BenzUmonoxims C 16 H l7 a N = C„H 5 C(0-CH3) 2 -C(C 8 H 6 ):N- 
OH. B. Aus den beiden a'-Nitro-a-methoxy-dibenzylen (Bd. VI, S. 684) durch rasches Er- 
hitzen mit methylalkoh. Kali auf 150° und 10—15 Minuten währendes Erhalten bei 
dieser Temperatur (Meisenhsimer, Heim, A, 366, 278). — Nadeln (aus Methylalkohol). 
Schmilzt, rasch erhitzt, bei 208° (Zers.). Krystalhsierfc aus Benzol mit J / 3 Molekül C 6 H 6 . 
Ziemlich leicht löslich in Alkohol und Benzol. — Die Alkalisalze werden durch Wasser 
hydrolysiert. Wird durch Erhitzen mit methylalkoh. Kali auf 150° teilweise zersetzt unter 
Bildung von Benzoesäure. Liefert mit kalter konz. Salzsäure ß-Benzümonoxim, in der 
Hitze Benzil. 

Dimethylacetal des a-Benzilmonoxim-benzylätherB C 23 H 2a 03N = C 6 H 5 'C(0 - CH 3 ) 2 - 
C(C 6 H 6 ):N-0-CH 2 -C 9 H=. B. Aus dem Dimethylacetal des a-Benzilmonoxims beim 
Kochen mit Benzylchlorid in methylalkoholischer alkal. Lösung (Mekeioteimeb, Heim, 
A. 355, 279). — Prismen (aus Methylalkohol). F: 71-72°. Leicht löslich in Alkohol. 
— Wird durch Erwärmen mit konz. Salzsäure zum Benzyläther des a-Benzilmonoxims 
verseift. 
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Benzildioxinie ('nH^O^ -= C 6 H 5 -C(:N-OH)-C(:N-OH)C 6 H 5 . 

C 6 H, ■ C C • C 6 H- 

a.) sijn-Kenzildioa-im, a-ßensildioxim, C 14 H ia O a N 2 = i i '). 

N'OH HO'N 
IL Beim Erhitzen einer Lösung von a-Benzilmonoxim in wenig Methylalkohol mit salzsaurem 
Hydroxylamin und einem Tropfen Salzsäure auf dem Wasserbade am Rückflußkühler (Gold- 
schmidt, V. Meyer, B. 16, 1616). Aus a-Benzilmonoxim und salzsaurem Hydroxylamin 
in alkoh. Lösung bei gewöhnlicher Temperatur (Auwers, V. Meyer, B. 22, 547). Aus u-Benzil- 
nionoxün und Hydroxylamin in wäßr.-alkal. Lösung (Au., V. M., B. 22, 547). — Darst. Man 
erhitzt Benzil mit 2 Mol.-Gew. salzsaurem Hydroxylamin und etwas Salzsäure in wenig 
Methyl- oder Äthylalkohol am Rückflußkühler auf dem Wasserbade und filtriert alle 
2 Stunden das «Benzildioxim ab; im Filtrat befindet sich /J-Benzildioxim (Au., V. M., B. 
21, 792). - Mikroskopische Blättchen. F: 237° (Zers.) (Go., V. M.; Au., V. M. ; B. 21, 794). 
Unlöslich in Wasser, fast unlöslich in Alkohol, Äther und Eisessig; 100 Tle. Alkohol lösen 
bei 17" 0,(>. r > Tle. «-Benzildioxim (Au., V. M., B. 21, 794). Löslich in starker Natronlauge und 
daraus durch Säuren fällbar; schwer löslich in NH 3 ; die Lösung gibt mit AgN0 3 einen gelb- 
lichen Niederschlag (Go., V. M.). Liefert mit Schwermetallen komplexe Salze (Diphenyl- 
gly()ximiiic)(Ts«'HUGAJEW, Z.a.Ch. 48, 148, 155, 157, 159). — Bei der Oxydation mitKj,Fe(CN) 6 
in ulkal. Lösung (Au., V. M., B. 21, 804) oder bei der Einw. von nitrosen Dämpfen [entwickelt 
aus Salpetersäure (D: 1,4) und As 3 3 ] in Äther {Beckmann, B. 22, 1594) entsteht Diphenyl- 
furoxiui (Syst. No. 4629) (vgl. Wielaitd, Sempeb, A. 358, 36). a-Benzildioxim läßt sieh durch 
Reduktion mit Natrium in absol. Alkohol in a.a'-Diamino-dibenzyl überführen (Feist, B. 
27, 214). Beim Kochen mit Zinkstaub und Natronlauge entstehen Benzil, Tetraphenyl- 
pyrazin (Syst. No. 3407) und andere Verbindungen (Au., V. M., B. 21, 3525). a-Benzildioxim 
geht heim' Krlütwn mit absol. Alkohol auf 180" (Go., B. 16, 2177; Au., V. M., B. 21, 794) 
«clor mit VViwHer auf 200° (Au., V. M., B. 21, 795) in ß- Benzildioxim über; erhitzt man längere 

P t_t . n P > r 1 FT 

Zeit mit VV'asser auf 220—240°, so entsteht Diphenylfurazan 6 ji 6 (Syst. 

No. 4496) ( Ar., V . M. . B. 21, 811). Wenn man a-Benzildioxim mit einem Gemisch aus 10 Tln. 
Kisessig und 2 Tln. Kssigsäureanhydrid übergießt, HCl unter Kühlung einleitet und nach 
erfolgter Lösung längere Zeit stehen läßt, so scheidet sich ß- Benzildioxim aus (Au., V. M., 
B. 21. 795). a- Benzildioxim wird durch mehrstündiges Erhitzen mit Acetylchlorid in das 
Diacetat des (i- Bvnzildioxims umgewandelt (Au., V. M., B. 21, 795). Beim Erhitzen des a-Benzil- 
dioxims mit einer Lösung von HCl in Eisessig und Essigsäureanhydrid im geschlossenen Bohr 
im Wasserballe entsteht ebenfalls das Diacetat des ß-Benzildioxims; bei Abwesenheit von 

w 
Essigsäureanhydrid entstehen hierbei „Dibenzenylazoxim" C 6 H 5 • C^ji\ ??>C • C a H 5 (Syst. 

No. 4496) und ß- Benzildioxim (Günther, B. 21, 517; A. 252,46, 48). Beim Erhitzen von 
a-Benzildioxim mit konzentrierter Schwefelsäure oder P 2 O ä , ferner durch Einwirkung von 
PCL,, PBr s oder l'OGI., in der Kälte wird ebenfalls „Dibenzenylazoxim" gebildet (Gü., A. 
252, 49). Mit PCL, entstehen bei höherer Temperatur die Verbindung C 6 H 5 • CC1 : N • N : CC1 • C 6 H 5 
(Syst. No. 935), „Dibenzenylazoxim" und Dibenzamid (Gü., A. 252, 58). Beim Erhitzen 
von a-Benzildioxim mit konz. Salzsäure auf 100° erfolgt Spaltung in Benzil und Hydroxyl- 
amin (Au., V. M., B. 21, 797). a-Benzildioxim liefert beim Erwäimen mit CH 3 I in Methyl- 
alkohol unter langsamem Zutropf en von Natriummethylatlösung einen indifferenten und einen 
schwach basischen Dimethvläther (s. u. und S. 761) und eine Verbindung C 16 H 14 N 2 (s. u.) (Au., 
V. M., B. 21, 3515; vgl. Dittrtch, B. 23, 3603, 3607). - FeC 14 H 10 O 2 N 2 . Schwarzrot, in 
Lösung purpurrot (Whitelky, tioe. 83, 44). — Ni(C 11 H 11 2 N a ) 2 . Braunrote Nädelchen 
(aus Pyridin-Alkohol). Schmilzt oberhalb 300» (Tschugajew, Z, a. Ch. 46, 148). - Pallado- 
salz. Orangefarbene Nädelchen (Ts<H.). — Pt(C 14 H u O g N 2 ) 2 . Rotbraune Nädelchen. 
Sehr wenig löslich (Tsoh.). 

Verbindung C 16 Hi 4 N 2 . B. Kntsteht neben anderen Produkten wenn man a-, ß- oder 
y-Benzildioxim mit CH 3 I in Methylalkohol unter langsamein Zutropfen von Natriummethylat- 
lösung auf dem Wasserbade erhitzt (Auwers, V. Meyek, B. 21, 3515, 3521; Dittkioh, B. 
23, 3590). — Nadeln oder Blättchen (aus Alkohol). F: 158 — 159°; unlöslich in Wasser, schwer 
löslich in Äther und Ligroin, leicht in Alkohol, CS 2 und Benzol, sehr leicht in CHC1 3 (Au., V. 
M.). - 2C 16 H 14 N ä +2HCl + PtCl 4 . Goldgelbe Blättehen (Au., V. M.). 

Indifferenter Dimethyläther des a-Benzildioxim.a C 16 H 16 0„N,,=[C 6 H 6 •C(:N•0• 
CH 3 )— ] a . Zur Konstitution vgl. Dittrich, B. 23, 3603, 3607. — B. Entsteht neben dem 



') Nach dem Literatur-Schlußtermin der 4. Aufl. dier^es Handbuches [t. I. 1910] sind durch Ver- 
öffentlichungen von Angeli (G. 46 II, 300 : R. A. L. [5] 25 II. 7) ; Meisenheimee (B. 54, 3208) ; 
Mei., Lampartee (.ß. 57, 276); v. Adwees, Jord.\x (B. 57, 800) die Konfigurationsformein 
der Benziidioxime unsicher geworden. 
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sehwach basischen Dimethyläther (s. u.) und einer Verbindung C 16 H 14 N a (S. 760) beim Er- 
wärmen von a-Benzildioxim mit CH 3 I in Methylalkohol auf dem Wasserbade unter langsamem 
Zutropfen von Natriummethylatlösung( Auwebs, V. Meyer, B. 21, 3515, 3518). — Prismen 
(aus Alkohol). F: 165—166°; unlöslich in kaltem Wasser, sehr schwer löslich in Ligroin, 
schwer in Alkohol, Äther und Eisessig, leicht in CHC1 3 , CS 2 und Benzol ( A., V. M.). Verbindet 
sich nicht mit Säuren (A., V. M.). — Wird von Jodwasserstoffsäure und rotem Phosphor bei 
190—230° zu Dibenzyl reduziert; wird von Alkohol, selbst bei 240—250", nicht angegriffen 
(A., V. M.). Wird von CH 3 I bei 100° nicht verändert (D., B. 23, 3604). Geht beim Er- 
hitzen mit konz. Salzsäure auf 100° in den indifferenten jS-Benzildioxim-dimethyläther 
(F: 72-73°) (S. 762) über (A., V. M.). 

Sehwach basischer Dimethyläther C 16 H 16 2 N 2 , nach Auwebs (Privatmitteilung) wahr- 
scheinlich {C G H 5 i C[:N(:0) , CH 3 ] — j 2 . B. Entsteht neben dem indifferenten Dimethyläther 
(S. 760) und einer Verbindung C 16 H 14 N 2 (S. 760) beim Erwärmen von a-Benzildioxim mit CH 3 I 
in Methylalkohol auf dem Wasserbade unter langsamem Zutropfen von Natriummethylat- 
lösung (Auwers, V. Meyer, B. 21, 3515, 3519). — Prismen (aus Äther). F: 109 — 110°; un- 
löslich in kaltem Wasser, schwer löslich in Ligroin, mäßig in Alkohol und Äther, sehr leicht 
in CHC1 3 , CS 2 , Eisessig und Benzol (A., V. M.). — Wird von Jodwasserstoffsäure und rotem 
Phosphor bei 190—230° zu Dibenzyl reduziert; wird beim Erhitzen mit Alkohol auf 180" 
zersetzt (A., V. M.). Beim Erhitzen mit CH 3 I auf 100° entsteht a-Benzilmonoxim-methyl- 
äther (Dittrioh, B. 23, 3604). Bei 10-stdg. Erhitzen mit konz. Salzsäure auf 100° entstehen 
Benzil und Hydroxylamin (A„ V. M.). - C 16 Hi 8 2 N a -f HCl. Prismen. F: 157-158° (Zers.)j 
wird durch Wasser zersetzt (A., V. M.). 

Indifferenter Dibenzyläther C 2? H 24 2 N 2 = [C 6 H 5 • C(:N ■ ■ CH 2 ■ C 6 H 5 )- L,. B. Ent- 
steht neben dem schwach basischen Dibenzyläther (s. u.) beim Erwärmen von 1 Mol. -Gew. 
a-Benzildioxim mit 2 Mol.-Gew. Benzylchlorid und Natriumäthylat in Alkohol auf dem 
Wasserbade (Auwebs bei Dittmch, B. 23, 3600). Beim Erhitzen von a- oder j3-Benzil- 
monoxim-benzyläther in Alkohol mit etwas mehr als 2 Mol.-Gew. salzsaurem a-Benzyl- 
hydroxylamin auf 130-150° {Dittrich, B. 23, 3602). — Nädelchen (aus Alkohol). F: 153° 
bis 154°; schwer löslich in heißem Alkohol und Ligroin, leichter in Äther und Eisessig, sehr 
leicht in CHC1 3 , CS 3 und Benzol (A.). — Verbindet sieh nicht mit Salzsäure; geht beim Er- 
hitzen mit konz. Salzsäure auf 100° in den Dibenzyläther des j9-Benzildioxims über (A.). 

Schwach basischer Dibenzyläther C 28 H 24 2 N 2 , nach Auwers (Privatmitteilung) wahr- 
scheinlich (C 6 H 5 -C[:N(:0)-CH 2 -C 6 H 5 ]— j,. B. Entsteht neben dem indifferenten Dibenzyläther 
(s. o.) beim Erwärmen von a-Benzildioxim mit Benzylchlorid und Natriumäthylat in Alkohol 
auf dem Wasserbade (Auwers bei Dittrich, B. 23, 3601). — Blättchen, F: 104—105°, 
Ziemlich leicht löslich in den gebräuchlichen Lösungsmitteln. — Verbindet sich mit Salz- 
säure. Konz. Salzsäure spaltet bei 100° Benzil ab. 

Diacetat C^H^Na = [C 6 H 5 ■ C( : N • O • CO ■ CH 3 ) - ] a . B. Beim Aufkochen von a-Benzil- 
dioxim mit Essigsäureanhydrid (Auwers, V. Meyer, B. 21, 798). — Prismen. F: 147—148°. 
Unlöslich in Wasser, schwer löslich in Alkohol; 100 Tle. Eisessig lösen bei 15° 1,7 Tle. 

Dipropionat C M lLj,0 4 N, = [C 6 H 5 -C(:N-0-COC 2 H 5 )-] 2 . B. wie beim Diacetat (Au., 
V. M., B. 21, 801). - Blättchen (aus Alkohol). F: 103-104°. Ziemlich löslich in Alkohol, 
leicht in Äther und Eisessig. 

Diisobutyrat C 22 H 24 4 N 2 = (C 6 H 5 -C[:N-0-CO-CH(CH 3 ) 2 ]- -),. B. wie beim Diacetat 
(Au., V. M. ; B. 21, 802). - Nadeln (aus Alkohol). F: 121-122°. Leicht löslich in Alkohol, 
Äther und Eisessig. 

p TT ,/-, f" 1 ./-* TT 

b) antt-Beneildioxim, ß-Bensildioaeim C, 4 H,,0,N, = 6 5 i n „ 6 bl ). B. 

r 14 iä 2 ä H0 . N N . 0H I 

Beim Erhitzen von Benzil mit salzsaurem Hydroxylamin und Alkohol in Gegenwart von 
Salzsäure auf 170° (Goldsohmidt, B. 16, 2177; Ponzio, C. 19061, 1701; G. 36 II, 103). 
Entsteht neben dem a-Benzildioxim beim Erhitzen von Benzil mit 2 Mol.-Gew. salzsaurem 
Hydroxylamin und etwas Salzsäure in Methyl- oder Äthylalkohol auf dem Wasserbade 
unter Rückfluß (Auwers, V. Meyer, B. 21, 793). Entsteht aus a-Benzildioxim beim Er- 
hitzen mit 3 Tln. absol. Alkohol auf 180° (Go., B. 16, 2177) oder mit Wasser auf 200° (Au., 
V. M-, B. 21, 795), oder -auch durch Übergießen des a-Benzildioxims mit Eisessig-Essigsäure- 
anhvdrid, Einleiten von HCl unter Kühlung bis zu erfolgter Lösung und längeres Stehenlassen 
(Au.', V. M., B. 21, 795). Neben „Dibenzenylazoxim" (3.5-Diphenyl-1.2.4-oxdiazol, Syst. 
No. 4496) beim Erhitzen von a-Benzildioxim mit einer Lösung von HCl in Eisessig im 
geschlossenen Rohr auf 100° (Günther, B, 21, 517; A. 252, 48). Das Diacetat entsteht 
beim Erhitzen von a-Benzildioxim mit Acetylchlorid (Au., V. M., B. 21, 795) oder mit 
einer Lösung von HCl in Eisessig und Essigsäureanhydrid im geschlossenen Rohr auf 

] ) Vgl. Abu, S. 760. 
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100" (Gu., B. 21, 517; A. 252, 46). ß-Benzildioxim entsteht aus y-Benzildioxim in 
der Wärme, z. B. beim Schmelzen oder beim längeren Erhitzen auf 100— 140°, ferner 
beim Erwärmen in alkoh. oder in wäßr.-alkal. Lösung auf dem Wasserbade oder auch 
beim Erhitzen mit konz. Salzsäure im geschlossenen Rohr auf 100° (Ar., V. M., 
B. 22, 711, 713). Das Diacetat entsteht aus y-Benzildioxim bei längerem Stehen mit 
Eisessig, Essigsäureanhyclrid und HCl (Atr., V. M., B. 22, 713). — Scheidet sich aus 
Alkohol mit 1 Mol. des Lösungsmittels in Nadeln aus; der Alkohol entweicht rasch auf dem 
Wasserbade (Au., V. M„ B. 21, 794; 22, 712). F: 206» (Go.), 206-207° (Zers.) (Ar., V. M., 
B. 21, 794). Leicht löslich in Eisessig und Äther, etwas in heißem Wasser; 100 Tle. Alkohol 
lösen bei 17° 15,26 He. (Au., V. M., B. 21, 794). Löslich in Ammoniak und starker Katron- 
lauge; die Lösung in. Ammoniak gibt mit AgN0 3 -Lösung einen gelblichen Niederschlag (Go., 
B. 16, 2178). Die alkal. Lösung gibt mit FeS0 4 keine Färbung (Whtiei.ey, Sog. 83, 45). 
/3-BenzUdioxim liefert mit Schwermetallen keine Komplexvea - bindungen(TsoHUGAJEW,.Z.a. Ch. 
46, 149, 155, 157, 159). — Kann nicht in o-Benzildioxim umgewandelt werden (Au., V. M., 
B. 21, 794). Wird von NaOCl zu Diphenylfuroxan (Syst. No. 4629) oxydiert (Ponzio; vgl. 
Wibeaui), Semper, A. 358, 36). Auch beim Kochen mit Kaliumferricyanid in alkal. Lösung 
(Koeeff, B. 19, 183) sowie bei der Einw. von nitrosen Dämpfen [entwickelt aus Salpetersäure 
(D: 1,4) und As 2 3 ] in Äther (Beckham, JS. 22, 1594) entsteht Diphenylfuroxan. Bei der 
Reduktion mit Natriumamalgam und Eisessig werden Tetraphenylpyrazin (Syst. No. 3497) 
und a-Oxy-a'-amino-dibenzyl erhalten (Poeonowska, B. 21, 489; Feist, B. 27, 213). Bei 
der Reduktion mit Natrium und Alkohol entstehen a.o'-Diamino-dibenzyl, a-Oxy-a'-amino- 
dibenzyl, Tetraphenylpyrazin und ein indolähnlich riechendes Produkt (Feist, Arnstein, 
B. 28, 3167). Beim Kochen von /3-Benzildioxim mit Zinkstaub und Natronlauge ent- 
stehen Tetraphenylpyrazin, Benzil und andere Produkte (Axtwbbs, V. Meyer, B. 21, 
3525). Beim Schmelzen mit Zinkstaub und Natron entstehen Benzaldehyd, Benzylamin 
und Benzamid (Feist, B. 27, 214). /S-Benzildioxim wird durch Erhitzen mit konz. Salz- 
säure im Rohr auf 100° schwerer in Hydroxylamin und Benzil gespalten als o-Benzildioxim 
(Au., V. M., B. 21, 797). Liefert beim Erhitzen mit einer Lösung von HCl in Eisessig sehr 
wenig „Dibenzenylazoxim" (Syst. No. 4496) (Gü., B. 21, 517; A. 252, 50). Läßt man PC1 B , 
in POCl 3 suspendiert, auf /3-Benzildioxim einwirken oder behandelt man /3-Benzildioxim bei 
niederer Temperatur mit PC1 S in Äther oder erwärmt man es mit P 2 O s in Benzol im Druckrohr, 
so entsteht Oxanilid (Gü., B. 21, 517; A. 252, 57, 58). Beim Erwärmen von /3-Benzildioxim 
mit konz. Schwefelsäure entsteht OxaniM-disulfonsäure-(4.4') (Beckmans, Köster, A. 274, 
16). Beim Erwärmen mit OH 3 I in Methylalkohol unter langsamem Zutropfen von Natrium- 
methylatlösung wurden ein indifferenter und ein schwach basischer Dimethyläther (F: 
72—73° und F: 88-89°) (s. u.) und eine Verbindung Ci 6 H 14 N a (S. 760) erhalten (Au., V. M., 
B. 21, 3517; vgl. Dittrich, B. 23, 3603, 3607). 

Verbindung von /S-Benzildioxim mit Äthylenglykol C I4 H, 2 2 N 2 + lY 2 C 2 H a 2 
(pETREuxo-KBiTSCHEmo, Kasanezkl, JK. 32, 288; B. 33, 855). — Verbindung mit 
GlycerinCjjH^OaNa+VaCaHgOatP.-KR., Ka.). — Verbindung mit Aceton C! 4 H 13 2 N 2 
+ C a H 6 (P.-Kr., Ka.). — Verbindung mit Essigsäure CnH la 2 N 2 + 17 a C 2 H 4 2 
(P.-Kr., Ka.). - Verbindung mit Benzol 0,^0^+ C„H 6 (P.-Kr., Ka.). 

Indifferenter Dimethyläther C^H^OaN,, = [C 6 H 5 - C(:N- O • CH 3 )— \. Zur Konstitution 
vgl. Dittrich, B. 23, 3603, 3607. — B. Entsteht neben dem schwach basischen Dimethyl- 
äther (s. u.) und einer Verbindung Ct 6 H 14 N 2 (S. 760) beim Erwärmen von /3-Benzildioxim 
mit CH 3 I in Methylalkohol auf dem Wasserbade unter langsamem Zutropfen von Natrium- 
methylatlösung (Auwbrs, V. Meyer, B. 21, 3517, 3520). Entsteht auch beim Erhitzen des 
indifferenten a-Benzildioxim-dimethyläthers (F: 165—166°) (S. 760) mit konz. Salzsäure 
auf 100° (Au., V. M., B. 21, 3523). — Nadeln (aus Alkohol). F; 72-73°; unlöslich in kaltem 
Wasser, mäßig löslich in Alkohol, leicht in Eisessig und Ligroin, sehr leicht in Äther, CHC1 3 , 
CS 2 und Benzol (Au., V. M.). Verbindet sich nicht mit Salzsäure (Au., V. M.). — Wird durch 
Jodwasserstoffsäure und roten Phosphor bei 190—230° zu Dibenzyl reduziert; konz. Salz- 
säure greift erst bei 170° unter Bildung von Benzoesäure und NH 3 an (Au„ V. M.). 

Schwach basischer Dimethyläther C! 6 H 16 O a N a , nach Auwers (Privatmitteilung) wahr- 
scheinlich {C 6 H 5 -C[:N(:0]-CH 3 ]— } 2 . B. Entsteht neben dem indifferenten Dimethyläther 
(s. o.) und einer Verbindung C le H 14 N 2 (S. 760) beim Erwärmen von /J-Benzildioxün mit CH 3 I 
in Methylalkohol auf dem Wasserbade unter langsamem Zutropfen von Natriummethylat- 
lösung (AuwjäRS, V. Meyer, B. 21, 3517, 3520). Entsteht auch aus y-Benzildioxim bei analoger 
Methyherung (Dittrich, B. 23, 3590). — Feine Nädelchen oder Prismen (aus Äther), F: 
88— -89°; unlöslich in kaltem Wasser, schwer löslich in Ligroin, leicht in Alkohol und 
Äther, sehr leicht in CHQ 3 , CS 2 , Eisessig und Benzol (Au., V. M.). — Wird von Jodwasser- 
stoff und rotem Phosphor bei 190—230° zu Dibenzyl reduziert; beim Erhitzen mit konz. 
Salzsäure auf 100° entstehen Benzil und Hydroxylamin (Au., V. M.). — C 16 H 16 2 N 2 + HC1. 
Prisirten. Schmilzt bei 140—143° unter Zersetzung (Au., V. M.; D,). 
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Dibenzyläther C 28 H M O a N a = [CÄ-CON-O-CHg-CgH.;)— ] 2 . B. Beim Erwärmen von 
/;'-Benzildioxmi mitBenzylchlorid undNatriumäthylat in Alkohol auf dem Wasserbade (Auwebs 
bei Dwtbich, B. 23, 3601). Durch Erhitzen des indifferenten Dibenzyläthers des a-Benzü- 
dioxims (F: 153—154°) (8. 761) mit Salzsäure im geschlossenen Rohr auf 100° (Ar.). — Pris- 
men (aus Äther). F: 59—60°. Sehr leicht löslich. — Verbindet sich nicht mit Salzsäure. 

Diaeetat C^EkÄN, = [C 6 H 5 - C( : X • • CO • CH S )— ] 2 . B. Aus jS-Benzildioxim und Essig- 
säureanhydrid beim Aufkochen oder auch beim Stehenlassen (Attwebs, V. Meyer, B. 21, 
799). Beim Erhitzen von ct-Benzildioxim mit Acetylchlorid (Au., V. M., B. 21, 795) oder mit 
einem Gemisch von Eisessig und Essigsäureanhydrid, das mit HCl gesättigt ist (Günther, 

A. 252, 46). Beim Stehenlassen von a-Benzildloxim mit Eisessig, Essigsäureanhydrid und 
Ha in der Kälte (Au., V. M., B. 22, 713). - Nädelchen. F: 124— 125°; leicht löslich in Alkohol 
und Eisessig (Au., V. M., B. 21, 799). 

Dipropionat C 2O H 20 O 4 N a = [C 6 H 5 -C(:N-0-CO-C 2 H 5 )-] 2 . Prismen (aus Alkohol). F: 
12i ; wenig löslich in kaltem Alkohol (Ar., V. M., B. 21, 802). 

DÜBobutyrat C 22 H M 4 N 2 = |C e H 5 -C[:N-0-CO-CH(CH 3 ) 2 ]j 2 . Prismen (aus Alkohol). 
F: 88—89°; sehr leicht löslich in Alkohol, Äther und Eisessig (Ar/., V. M., B. 21, 802). 

CgH 5 ■ C — - — C * 6 ri a 
c) amphi-BenzildioaDim, y-Benziltlioxim CuH^OaNj = " ^ Tr " _„ )• 

N'OH !N -OH 

B. Man löst 1 Tl. /J-Benzilmonoxim und 4 Tle. NaOH in so viel kaltem Wasser, daß eine klare 
Lösung entsteht, fügt 2 Tle. salzsaures Hydrosylamin hinzu und läßt 1—2 TagB stehen 
(Auwers, V. Meyer, B. 22, 709; vgl. dazu Beckmann, Kösteb, A. 274, 19). Entsteht auch bei 
der Reduktion von Diphenylfuroxan (Syst. No. 4629) in Alkohol mit Zinkstaub und Eisessig 
(Aköbli, 6. 22 II, 479; B. 25, 1960; vgl. Wieland, Semper, A. 358, 36). — KrystalhsieTt 
aus Alkohol in alkoholhaltigen Nädelchen. Schmilzt bei 100°, verliert dabei den Krystallalko- 
hol, wird dann fest und schmilzt zum zweiten Male bei 164—166°, dabei in das y?-Dioxim 
übergehend; unlöslich in Wasser und Ligroin, sehr leicht löslich in den gebräuchlichen Lösungs- 
mitteln; in Alkohol löslicher als das (8-Dioxim; die Lösung in Alkalien ist farblos (Au., V. M., 
B. 22, 711). Die alkal. Lösung gibt mit FeS0 4 eine purpurrote, schnell in braun übergehende 
Färbung (Whtteley, Soc. 88, 45). y-Benzildioxim liefert mit Schwermetallen keine Komplex- 
verbindungen (Tschugajew, Z. a. Ch. 46, 149, 155, 157, 159). — Geht bei mehrstündigem 
Kochen mit Alkohol oder mit Alkalien oder auch beim Erhitzen mit konz. Salzsäure auf 
100° im Rohr in das /9-Dioxini über (Au., V. M., B. 22, 712). Liefert bei der Oxydation mit 
Kaliumferricyanid in alkal. Lösung Diphenylfuroxan (Au., V. M„ B. 22, 716). Durch Be- 
handlung von y-Benzildioxim mit PCl ä in Äther und Zersetzung des Reaktionsproduktes mit 
Wasser erhält man „Dibenzenylazoxim" und N-Phenyl-N'-benzoyl-harnstoff (B., K., A. 274, 
21, 26, 28). Bei Erwärmen mit CH S I in Methylalkohol auf dem Wasserbade unter langsamem 
Zutropfen von Natriummethylatlösung entstehen der schwach basische Dimethyläther des 
/J-Benzildioxims (F: 88—89°) (S. 762) und eine Verbindung C 16 H U N 2 (S. 760) (Dittbich, 
B. 23, 3590). Bei der Einw. von Essigsäureanhydrid auf y-Benzildioxim in der Kälte ent- 
steht das Diaeetat desy-Benzildioxims(Au., V. M., B. 22, 714; B., K., A. 274, 23), beim Auf- 
kochen entsteht das Diaeetat des a-Benzildioxims (B., K.). Beim Behandeln von y-Benzil- 
dioxim mit Eisessig, Essigsäureanhydrid und HCl wird hauptsächlich das Diaeetat des /J-Benzil- 
dioxims gebildet (Au., V. M., B. 22, 713; B., K.). 

Diaeetat C 18 H 16 4 N s = [C 6 H 5 -C(:N-0'CO-CH 3 )— ],. B. Aus y-Benzildioxim und 
Essigsäureanhydrid in der Kälte (Auwers, V. Meyer, B. 22, 714). — Nädelchen (aus kaltem 
Alkohol). F: 114—115°. Schwer löslich in Ligroin, mäßig in kaltem Alkohol und Äther, 
sehr leicht in Benzol, CHC1 3 und CS 2 . 

Dipropionat C^H^Na = [C 6 H 5 -C(:N-0-CO-C 2 H ä )-] 2 . B. wie beim Diaeetat (Au., 
V. M„ B. 22, 714). - Nädelchen (aus kaltem Alkohol). F: 86-87°. 

Düsobutyrat C^H^N,, = {C 6 H 5 ■ C [ : N ■ O • CO ■ CH(CH 3 ) S ] -} 8 . B. wie beim Diaeetat 
(Au„ V. M„ B. 22, 715). — Prismen (aus Alkohol). F: 89—92°. Mäßig löslich in Ligroin, 
leicht in den übrigen Lösungsmitteln. 

,NH 
Phenyl-benzoyl-hydrazimethylen C li H„OK', = C 6 H S • CO • C(C 6 H 5 )<i ä ) s - s y st - 

\NH 

No. 3571. 

Phenylbenzoylketazin, syrrun. Diphenyl-dibenzoyl-azimethylen C^HjjoOjNa = 
[C 6 H 6 -CO-C(C 6 H 5 ):N— ] 2 . B. Bei 2-stdg. Erhitzen von Benzoinhydrazon auf 180" (Curttos, 

l ) Vgl. Anm. S. 760. 
*) Vgl. Anm. S. 749. 
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Blumer, J. pr. [2J 52, 132). — Gelbe Nadeln (aus Alkohol). F: 202°. Destilliert unzersetzt. 
Sehr leicht löslich in CHC1 3 . — Zerfällt beim Stehen mit konz. Schwefelsäure in Benzil und 
Hydrazin. Wird durch Zinkstaub und Eisessig in NH a und Phenyl-benzyl-keton zerlegt. 
Beim Erhitzen mit Hydrazinhydrat auf 130° entsteht Diphenyl-bis-hydrazimethylen C^H^N,, 
(Syst. No. 4025). 

Benzil-monosemicarbazon C 15 H 13 ? N 3 = C^ - CO ■ C(C„H & ) : N • NH - CO • NH 2 . B. Zu 
einer Lösung von 2 g Benzil und 1 g Kaliumacetat in 45 g Alkohol setzt man eine Lösung 
von 1 g salzsaurem Semicarbazid in 8 g Wasser, klärt die trübe Mischung durch Zusatz von 
Wasser und Alkohol und läßt bei gewöhnlicher Temperatur einige Tage stehen (Biltz, Arnd, 
B. 35, 345; A. 339, 250; vgl. Possee, B. 34, 3979). - Tafeln (aus Alkohol). Schmilzt unter 
Zersetzung unscharf bei 174—175° bei schnellem Erhitzen (B., A.). Sehr leicht löslich in 
Eisessig, leicht in Chloroform und Alkohol, schwer in Benzol, sehr wenig in Äther und Ligroin; 
löst sich beim Erwärmen mit konz. Salzsäure langsam, bis plötzlich Spaltung unter Abschei- 
dung von Benzil eintritt (B., A.). — Geht beim Kochen in alkoh. Lösung (B., A.) oder beim 
Schütteln mit verd. Kalilauge (Diels, vom Dorf, B. 36, 3190) in 3-Oxo-5.6-diphenyl-1.2.4- 
triazin-dihydrid-(2.3) über. 

Verbindung C 16 H 15 3 N 5 = C 6 H 3 -CO-C(C 6 H 5 ):N-NH-CO-NH-NH-CO-NH 2 . JB. Aus 
0,2 g Benzil in Alkohol und 0,5 g Hydrazin-N.N'-dicarbonsäure-amid-hydrazid in schwach 
saurer wäßr. Lösung (Pellizzari, Roncagliolo, O. 37 1, 444). — Krystallmasse. F: 240°. 
Löslich in warmem, schwer löslich in kaltem Alkohol, unlöslich in Wasser, Benzol, Äther. 

Diphenyl-bis-hydrazimethylen C 14 H 14 N 4 = g^/^A)"^^)/^ 1 ) s. Syst. 

No. 4025. 

Benzil-disemicarbasjon C 16 H 16 O a N 6 = [C 6 H 5 -C(:N-NH'CO-NH 2 )-] 2 . B. Aus 8 g 
Benzil, 8 g salzsaurem Semicarbazid, 8 g Kaliumacetat in 175 g Alkohol und 30 g Wasser 
bei 8-stdg. Kochen, neben 3-Oxo-5.6-diphenyl-1.2.4-triazin-dihydrid-(2.3) (Biltz, Arnd, 
B. 35, 346; A. 339, 256). - Blättchen (aus Alkohol). F: 243-244° (Zers.)... Leicht löslich 
in Eisessig, schwer in Alkohol, sehr wenig in Chloroform, Benzol, Ligroin, Äther. — Beim 
Erwärmen mit konz. Salzsäure tritt Spaltung ein unter Abscheidung von Benzil. 

Substitutionsprodukte des Benzils. 

2.2'-Dichlor-benzil-dioxime CiiHioOjNjCli, = [C 6 H 4 Cl-C(:N-OH)-] 2 . 

C 6 H 4 C1-C-C-C 6 H 4 C1 

a) anti-Dioxim C^Il-ufi^SJ^t = jl ji . Zur Konfiguration vgl. 

Tschttgajew, B. 41, 1682. — B. Durch längeres Kochen des stereoisomeren amphi-Dioxims 
mit Alkohol (Werner, Bloch, B. 32, 1984). — Mikroskopische Nädelchen (aus Benzol). F: 
270°; leicht löslich in Äther und Eisessig, schwer in Benzol und Alkohol (W., B.). Ist nicht 
zur Bildung von Komplexverbindungen mit Schwermetallen befähigt (Tsch.). 

Diacetat C^ANA = [^ILCI-CON-O-CO-CIL.-].,. B. Durch Aufkochen des 
2.2'-Diehlor-benzil-anti-dioxims mit Essigsäureanhydrid (W„ B., B. 32, 1984). — Krystalle 
(aus Alkohol). F: 157°. Reichlich löslich in Alkohol und Äther, schwer in Benzol, unlöslich 
in Wasser, Eisessig, Ligroin. — Liefert bei der Einw. verd. Alkalien das anti-Dioxim zurück. 

Dipropionat C 20 H ls O 4 N 2 Clj = [C 6 H 4 Cl-C(:N-0-CO-C 2 H 3 )— ] s . B. wie beim Diacetat 
(W., B., B. 32, 1984). — Nadeln (aus Alkohol). F-. 105°. Leicht löslich in Alkohol, Äther, 
schwer in Benzol, unlöslich in Wasser, Eisessig, Ligroin. 

C„H 4 C1 ■ C C • C e H 4 Cl 

b) amphi-Dioxim C 14 H 10 OjN a Cl a — i ( . Zur Konfiguration vgl. 

Tschttgajew, B. 41, 1682. — B. Durch Reduktion von Bis-[2-chlor-phenyl]-furoxan (Syst. 
No. 4629) mit Zinkstaub und Eisessig in Alkohol, neben dem anti-Dioxim (Werner, Bloch, 
JB. 32, 1982). — Nädelchen (aus Alkohol). F: 226-227°; leicht löslich in Alkohol, Eis- 
essig und Benzol (W., B.). — Geht beim Kochen mit Alkohol in das stereoisomere anti- 
Dioxim über (W., B.). Bildet keine Komplexverbindungen mit Schwermetallen (Tsch.). 

Diacetat C^HjANaCla = [C 6 H 4 Cl-C(:N-0-CO-CH 3 )-] 2 . B. Aus dem 2.2'-Dichlor- 
benzil-amphi-dioxim und Essigsäureanhydrid beim Stehen (W., B., B. 32, 1983). — Nadeln 
(aus Alkohol). F: 129°. Leicht löslich in Alkohol, Äther, schwer in Benzol, unlöslich in 
Wasser, Ligroin, Eisessig. — Alkalien führen in Bis-[2-chlor-phenyl]-furazan über. 



') Vgl. Anm. S. 749. 
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Dipropionat C^a^OJSJ^ = [C 8 H 4 Cl-C(:N-0-CO-C 2 H 5 )-l 2 . B. wie beim Diacetat 
(W., B., B. 32, 1984). — F: 97°. Leicht löslich in Äther und Alkohol, schwer in Benzol.. 

&3'-Dichlor-benzil (^„0,0^ = C § H 4 C1 ■ CO • CO • C 6 H 4 C1. B. Beim Erhitzen von 
3.3'-Dichlor-benzoin mit konz. Salpetersäure (Klimont, Dissertation [Heidelberg 1891], 
S. 34). — Nadeln (aus Alkohol). F: 121-122°. Leicht löslich in heißem Alkohol und Eis- 
essig, unlöslich in Wasser. 

4.4'-Dichlor-benzil C 14 H 8 2 Cl a = C„H 4 C1-C0-C0'C 8 H 4 C1. B, Aus 4.4'-Dichlor- 
a.a'-dioxy-dibenzyl durch Oxydation mit verd. Salpetersäure (Montagne, B. 21, 19). Beim 
Kochen von 4.4'-Dichlor-benzoin mit HN0 3 (Hantzsoh, Glower, B. 40, 1519). — Gelbe 
Nadeln (aus Benzol). F: 200°; wenig löslieh in heißem Alkohol und Äther (M.). — Wird durch 
Kochen mit alkoh. Kali in 4.4'-Dichlor-benzilsäure übergeführt (M.). Ein Zusatz weniger 
Tropfen wäßr. Kalilauge zu der alkoh. Lösung erzeugt in der Kälte keine Färbung, beim 
Kochen wird die Lösung purpurrot; in Gegenwart von 4.4'-Dichlor-benzoin färbt sich die 
Lösung in beiden Fällen tiefblau (H.). 



4.4'-Dibrom-benzil Ci 4 H 8 2 Br 2 = C 6 H 4 Br-C0-C0C 6 H 4 Br. B. Aus 2-0xo-4.5-bis-[4- 
brom-phenyl]-glyoxalin-dihydrid bei der Oxydation durch flüssiges Stickstofftetroxyd 
oder konz. Salpetersäure (Biltz, B. 41, 1756) oder beim Kochen mit Brom, Eisessig und 
Wasser (B., B. 41, 1767), Durch Kochen einer Lösung von 2-Oxo-4.5-dipheny]-glyoxalin- 
dihydrid und Brom in Eisessig (B., B. 41, 1761). Aus 4.5-Dioxy-2-oxo-4.5-bis-[4-brom-phenyl]- 
glyoxalin-tetrahydrid beim Erwärmen mit Eisessig und konz. Salpetersäure auf dem 
Wasserbade (B., A. 368, 269). — Nadeln (aus Benzol). F: 228—229° (korr.); sehr wenig 
löslich in siedendem Alkohol, Aceton, Chloroform, Essigester, etwas mehr in siedendem 
Eisessig und in Essigsäureanhydrid, noch besser in siedendem Benzol (B., B. 41, 1761). — 
Gibt bei der Oxydation mit Chromsäure in Eisessig p-Brom-benzoesäure (B., B. 41, 1763). 
. Farbreaktion mit Alkalien: B., B. 41, 1762, Beim vorsichtigen Verschmelzen mit Harnstoff 
oder beim Kochen mit Harnstoff in Eisessiglösung erhält man Bis-[4-brom-phenyl]-acetylen- 
diurein (Syst. No. 4132) (B.. B. 41, 1766). 



2-Nitro-benzil C 14 H„0 4 N = C 6 H 5 CO-CO-C 6 H 4 -N0 2 . B. Beim Eintröpfeln einer Eis- 
essiglösung von Cr0 3 (entsprechend 2 At.-Gew. Sauerstoff) in eine siedende Lösung von 1 Mol.- 
Gew. 2'-Nitro-desoxybenzoin ( S. 437) in Eisessig (List, B. 26, 2453). — Gelbe Nadeln mit 
schwach grünem Reflex (aus Alkohol). F: 98°. Schwer löslich in Alkohol und Eisessig, leicht 
in Äther und Benzol. 

Monoxim vom Schmelzpunkt 185° C 14 H 10 O 4 N 2 = C 6 H 5 -COC(:N- OH)C„H 4 -N0 2 . 
B. Bei 2-stdg. Kochen einer Lösung von 1 Mol.-Gew. 2-Nitro-benzil mit 3 Mol.-Gew. salz- 
saurem Hydroxylamin und einem Tropfen HCl (List, B. 26, 2454). — Nadeln oder Tafeln 
(aus Alkohol). F: 185° (Zers.). — Beim Kochen mit Natronlauge entstehen Benzoesäure, 
SalicyJsäure und NaN0 ä . 

Monoxim vom Schmelzpunkt 265° C l4 H 10 O 4 N 2 = C 6 H 5 -C(:N-OH)-CO-C 6 H 4 NO ä . 
B. Wurde einmal beim Behandeln einer stark alkal. Lösung von 2-Nitro-benzil mit salz- 
saurem Hydroxylamin erhalten (List, B. 26, 2456). — F: 265° (Zers.). — Beim Kochen mit 
Natronlauge entstand kein NaN0 2 . 

Dioxim C 14 H u 4 N 3 = C 6 H s -C(:N-0H)-C(:N-OH)-C,H 4 -NO 2 . B. Bei 2-tägigem Er- 
hitzen von 1 Mol.-Gew. des a-Monoxims mit 3 Mol.-Gew. salzsaurem Hydroxylamin und etwas 
Alkohol auf 120-130° (List, B. 26, 2455). - Gelblichweiße Prismen (aus Alkohol). F: 244° 
(Zers.). Sehr schwer löslieh in Alkohol. Löst sich in Alkali mit roter Farbe. 

4-Nitro-benzil C 14 H 9 4 N = C 6 H ä -CO-CO-C 6 H 4 -N0 2 . B. Beim Kochen von 1 Tl. 
Desoxybenzoin mit 8 Tbl. Salpetersäure (D: 1,2) (Ztnin, A. Spl. 3, 153). Durch Oxydation 
von 4'-Nitro-desoxybenzoin (S. 437) mit Cr0 3 in Eisessig (List, B. 26, 2456). Beim Eintragen 
von Benzoin in 3 Tle. auf 0° abgekühlte Salpetersäure (D: 1,5) (Zinin, A. Spl. 3, 154; vgl. 
Hausmann, B. 23, 532). — Gelbe Blättchen oder flache Nadeln (aus heißem Alkohol). F: 
141 — 142° (H.). Destilliert nicht unzersetzt (Z.). Löslich in Äther und CHC1 3 (H.). — Zer- 
fällt durch heiße alkoh. Kalilösung in p-Azobenzoesäure und Oxybenzoesäure (Z., A. Spl. 
3, 156). Geht beim Behandeln mit Zinn und Salzsäure in 4'-Amino-desoxvbenzoin über 
(Golubew. SC. 6. 114; B. 6. 1252). 
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Dioxinie (JnH.^Nj = C 6 H 5 -C(:N-0H)-C(:N-ÜH)C 6 H,-N0 2 . 

a) ec-Form. B. Bei meln-stündigeni Digerieren von 1 Mol.-Gew. 4-Nitro-benzil mit 
2% Mol.-Gew. salzsaurem Hydroxylamin und etwas absol. Alkohol auf dem Wasserbade 
(Hausmaus, B. 28, 533). — Krystallinisch. F: 225° (Zers.). Sehr schwer löslioh in Alkohol, 
ÄtheT und Benzol. — Wandelt sich beim Erhitzen mit Alkohol auf 170° in die /S-Form um. 
Wird durch konz. Salzsäure bei 100° in 4-Nitro-benzil und Hydroxylamin zersetzt. 

b) /S-Form. B. Bei mehrstündigem Erhitzen der a-Form mit absol. Alkohol auf 160° 
bis 170° (H., B. 23, 534). — Nadeln (aus Benzol + Ligroin). F: 185». Sehr leicht löslich in 
Alkohol. — Beim Erhitzen mit konz. Salzsäure entstehen 4-Nitro-benzil und Hydroxylamin. 

4.4'-Dinitro-taenzü C 14 H a OsN ä = 2 N-C 6 H 4 -C0-C0-C li H 4 -N0. ! . B. Aus 2-Oxo- 
4.5-diphenyl-glyoxalin-dihydrid mit konz. Schwefelsäure und rauchender Salpetersäure 
(Biltz, A. 368, 262 Anm.). — Krystalle (aus Eisessig). F: 209". 

x.x-Dinitro-benzil von Golubew 1 ) C 14 H 9 6 N 2 = 2 N-C 6 H 4 -CO-CO-C 6 H 4 -N0 2 . B. 
Bei der Oxydation von a- oder y-Dinitro-desoxybenzoin (S. 437 und 438) mit firO s und Eis- 
essig (Goltjbew, HC. 13, 29, 31; B. 14, 2068). — Gelbe Nadeln (aus Alkohol). Schmikt 
unter sehwacher Bräunung bei 205°; löslich in 2389,8 Tln. kalten und in 119.4 Tln. kochenden 
95 "/eigen Alkohols; unlöslich in Wasser und Äther; ziemlich leicht löslich in kochendem 
Benzol oder Eisessig; färbt sich am Lichte grünlich (G., 3K. 13, 29). — Wird durch Zinn und 
HCl in eine Verbindung C 14 H I0 N 2 (s. u.) umgewandelt (G., 3fC. 16, 577; B. 17 Ref., 581). 

Verbindung C 14 H 10 N 3 2 ). B. Beim Behandeln einer Lösung von 1 Tl. reinem x.x-Di- 
nitro-benzil in 25 Tln. Alkohol von 90% mit Zinn und 10 Tln. alkoh. Salzsäure (Golttbew, 
JE. 18, 577 ; B. 17 Ref., 581). - Tafeln (aus 95 %igem Alkohol). Sublimiert bei 250°, schmilzt 
gegen 380°. 1 Tl. löst sich in 1321 Tln. kaltem 95%igem Alkohol und in 269,5 Tln. siedendem 
Alkohol; die Lösung fluoresciert violett, 1 Tl. löst sich in 821 Tln, siedender Essigsäure; fast 
gar nicht löslich in kalter Essigsäure, unlöslich in Wasser, sehr schwer löslich in Äther, CHC1 3 
und Benzol. — Zersetzt sich beim Kochen mit alkoh. Kali. Wird von verd. Säuren nicht ange- 
griffen. Verbindet sich nicht mit Säuren. 

Verbindung C 28 H 18 2 N 2 = CuHafN-CO-CsHsJa. B. Beim Erwärmen der Verbindung 
C 14 H 10 Nj mit Benzoylchlorid (G., JK. 16, 581; B. 17 Ref., 582). — Gelbliche Nadeln (aus 
1 Vol. Toluol+ 2—3 Vol. Alkohol von 90%). F: 239,5-240,5". Ziemlich leicht löslich iu 
kochendem Benzol, sehr schwer in AlkoBol. — Wird durch Kochen mit alkoh. Kali verseift. 

x.x-Dinitro-benzil von Sagumenny C 14 H 8 6 N 2 . B. Beim Kochen von Benzil mit 
rauchender Salpetersäure; man fällt die Lösung mit Wasser und löst den Niederschlag in 
Alkohol; beim Erkalten scheiden sich moosartige Krystalle aus, die, nach mehrwöchigem 
Stehen unter Benzol + Alkohol in ein Gemenge blättriger und oktaedrischer Krystalle 
übergehen; die Krystalle werden durch Auslesen getrennt (Sachthenny, JK. 4, 278; B. 5, 
1100; vgl. auch Poibbieb, Rosenstiehl, D. R. P. 44269, 45789; Frdl. 2, 442, 443). 

Die oktaedrischen Krystalle schmelzen bei 131°; sie lösen sich in 41 Tln. kochendem 
und in 137 Tln. kaltem Alkohol; aus der alkoh. Lösung krystalliaiert wieder das moosartige 
Gemenge (S.). 

Die blättrigen Krystalle schmelzen bei 147°; sie lösen sich in 52,5 Tln. kochendem lind iu 
290 Tln. kaltem Alkohol; aus der Lösung scheiden sich die Blätter völlig unverändert aus (S.). 

Derivate eines Schwefelanalogons des Benzils. 

Benzil-mono-diäthylmercaptol C[ ä H 20 OS 2 = C 6 H ä -C0-C(S-C 2 H 5 ) 2 -C 6 H 5 . B. Aus 
Äthylmercaptan und Benzil in Gegenwart wasserentziehender Mittel wie HCl oder ZnCl 2 
(Llagttet, Bl. [3] 23, 508; Posneb, B. 33, 2989). — Prismen (aus Alkohol), Oktaeder (aus 
Essigsäure). F: 73—74" (L.); 59,5—60" (P.). Leicht löslich in heißem, schwer in kaltem 
Alkohol, unlöslich in kaltem Wasser (P.). — Liefert bei der Oxydation mit KMnO, oder 
HN0 3 Benzil (L.). 

Benzil -mono-diphenylmercaptol C 26 H 20 OS a = C 9 H 5 -C0-C(S-C 6 H 5 ) 2 -C 8 H B . B. Aus 
Benzil und Thiophenol durch Kondensation {Posner, B. 35, 500). — Nadeln (aus Alkohol). 
F: 138" (korr.). — Gibt beim Oxydieren mit KMn0 4 Benzil. 

') Nach dem Literatur-Schlußtermin der 4. Aufl. dieses Handbuches [1. I. 1910] haben 
Kliegl, Haas (B. 44, 1212) diese Verbindung als 2.2'-Dinitro-benzil erkannt. 

~) Nach dem Literatur-Schlußtermin der 4. Aufl. dieses Handbuches jjjj 

[1. I. 1910] haben Kliegl, Haas {B. 44, 1213), Küggli (B. 50, f^Y~ ^ C '"" ^ 

888) und Heller (B. 60, 1202) gezeigt, daß die Verbindung Dindol ! I £ I ! 

(s. nebenstehende Formel) darstellt. "^"' NH'^ ^--' 
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Benzil-mono-dibenzylmercaptol C 29 H 24 OS 2 = C 6 H D 'CO-0(S-CH.(-C S H 5 ) 2 -C 6 H S . B., 
Aus Benzil und Benzylmercaptan (P., B. 35, 500). — Nadeln (aus Alkohol), F: 101 — 103° 
(korr.). Leicht löslich in Alkohol und Eisessig. — Gibt beim Oxydieren mit KMn0 4 
Benzil. 

2. Stilbenchinon C 14 H 10 O a = OC<™;^>C:CH-CH:C<^g:pg>CO. B. Aus 

4.4'-Dioxy-stübendibromid (Bd. VI, S. 1001) in Äther beim Schütteln mit Natriamacetatlösung 
(Zincke, MrörcH, A. 335, 168). Aus 4.4'-Dioxy-stilben, suspendiert in Äthei, mit PbO s oder 
in alkal. Lösung mit Kaliumferrieyanid(WiliLSTÄTTBB, Benz, £.39, 3490). — Hellrote (Z.,M.), 
braune (W., B.) Nadeln. Wird beim Erhitzen farblos und zersetzt sieh dann; etwas löslich 
in heißem Toluol, sonst sehr wenig löslich (Z., M.). Die Lösung in Benzol ist orangerot und 
tingiert grüngelb (W., B.). — Geht in Berührung mit Aceton in eine weiße polymere (?) Ver- 
bindung über (Z., M.). Wird durch Zinnchlortir (Z., M.) sowie durch Phenylhydrazin (W., B.) 
zu 4.4'-Dioxy-stilben reduziert. Beim Verreiben von Stilbenchinon mit Eisessig-Chlorwasser- 
stoff entsteht 4.4'-Dioxy-stilbendiehlorid (Z., M,). Bei der Einw. von Alkali entsteht das 
Salz des Stübenchinhydrons (Z., M.). Stilbenchinon verbindet sich mit 4.4'-Dioxy-stilben in 
Äther zu Stilbenchinhydron (Z., M.). Mit Aeetylbromid entsteht 4.4'-Diacetoxy-stilben- 
dibromid vom Schmelzpunkt 215° (Bd. VI, S. 1001) (Z„ M.). 

Verbindung mit 4.4'-Dioxy-stilben, Stilbenchinhydron C 28 H 2a 4 = C 14 H 10 O 2 
+ C 14 H la 2 . B. Aus Stilbenchinon und 4,4'-Dioxy-stilben in Äther (Zincke, Münch, A. 
335, 171). Aus Stilbenchinon bei der Einw. von Alkali (Z., M.). Bei der Oxydation von 
4.4'-Dioxy-stilben mit FeCl s (Z., M,). Man schüttelt eine Suspension von 4.4'-Dioxy-stilben 
und seinem Dibromid in Äther mit Natriumacetatlösung (Z., M.). Bei der Einw. von Brom 
und Alkali auf 4.4'-Dioxy-stilben (Z., M.). Aus 4.4'-I>ioxy-stilbendibromid bei der Einw. von 
Alkali (Z., M.). — Nädelchen, welche im durchfallenden Lichte violett, im auffallenden grün- 
lich erscheinen. Sehr wenig löslich in indifferenten Mitteln. Beagiert mit Alkohol, Eisessig, 
Essigsäureanhydrid, Halogenwasserstoff unter Entfärbung. Mit Alkali entsteht ein schwer 
lösliches grünes Salz. 

3.5.3'.5'-Tetrachlor-stilbenchinon C U H S 2 C1 4 = 
0G <OT-CH> C:CH ' CH:C <CH-CC1> C0 - R Aus 3 - 5 - 3 '- 5 '- Tetraclllor - 4 -4'- diox y-atüben 
durch Oxydation mit Salpetersäure (D: 1,51) in Eisessig oder mit Brom in Alkohol (ZrsCKB, 
Fries, A. 325, 54). Aus 3.5.3'.5'-Tetrachlor-4.4'-dioxy-stilbendichlorid beim Behandeln mit 
Alkohol, wäßr. Aceton oder Essigsäureanhydrid (Z., J. pr. [2] 59, 236; Z., F.). — Masse 
vom Aussehen des roten Phosphors. Krystallisiert aus heißem Nitrobenzol in stahlblauen 
Nädelchen. Fast unlöslich in den gebräuchlichsten Lösungsmitteln (Z., F.). Löst sich in 
konz. Schwefelsäure mit blauer, später in Violett übergehender Farbe (Z., F.). — Verwandelt 
sich beim Erhitzen auf etwa 320° (ohne zu schmelzen) in einen gelben, in den gebräuchlichen 
Lösungsmitteln unlöslichen Körper (Z., F.). Liefert bei der Reduktion mit SnCl 2 3.5.3'.5'- 
Tetrachlor-4.4'-dioxy -stilben (Z.; Z., F.). Gibt mit Salzsäure 3.5.3'.5'-Tetrachlor-4.4'-dioxy- 
stilbendichlorid zurück (Z.). Mit Alkali entstehen grüne Verbindungen (Z., F.). Beim Er- 
hitzen des Chinons mit Methylalkohol und etwas konz. Schwefelsäure entstehen zwei stereo- 
isomere 3.5.3'.5'-Tetrachlor-4.4'-dioxy-a.a'-dimethoxy : dibenzyle (Bd. VI, S. 1170) neben 
3.5.3'.5'-Tetrachlor-4.4'-dioxy-stilben (Z., F.). Mit Äthylalkohol entsteht nur ein einziges 
3.5.3'.5'-Tetrachlor-4.4'-dioxy-a.a'-diäthoxy-dibenzyl (Bd. VI, S. 1170) (Z., F.). Beim Kochen 
des Chinons mit Bisessig und Natriumacetat erhält man zwei stereoisomere 3.5.3'.5'-Tetrachlor- 
4.4'-dioxy-a.a'-diacetoxy-dibenzyle neben etwas 3.5.3'.5'-Tetrachlor-4.4'-dioxy-stilben (Z., F.). 
Beim Kochen mit Essigsäureanhydrid und etwas konz. Schwefelsäure bildet sich 3.5,3'.5'- 
Tetrachlor-4.4'.a.a'-tetraacetoxy-dibenzyl vom Schmelzpunkt 173° (Bd. VI, S. 1171) (Z., 
F.). Liefert bei Einw. von heißem Anilin, von MethylanUin und Dimethylanihn sowie o-Phe- 
nylendiamin 3.5.3'.5'-TetrachIor-4.4 / -dioxy-stilben; vereinigt sich mit Anilin in der Kälte 
zu 3.5.3'.5'-Tetrachlor-4.4'-dioxy-a.a'-dianilino-dibenzyl (Z., F.). 

3.5.3'.5'.a.a'-Hexaohlor-stilbenoliinon (^H^Cla = 
^Ca-CH> C:CC1 ' 0C1:C <CH-CCl> C0 - B - Beim Chlorieren des 3.5.3'.5'.a.a'-Hexachlor- 
4.4'-dioxy-stilbens in heißer Eisessiglösung, neben 3.5.3'.5'-Tetraohlor-4.4'-dioxy-tolantetra- 
chlorid (Zincke, J. pr. [2] 59, 231 ; Z., Feibs, A. 325, 82). Durch Oxydation von 3.5.3'.5'.a.a'- 
Hexachlor-4.4'-dioxy-stilben in Eisessig mit Salpetersäure, Bleidioxyd oder Mangandioxyd 
(Z., F., A. 325, 85). Aus 3.5.3'.5'-Tetrachlor-4.4'-dioxy-tolantetrachlorid beim Kochen mit 
Alkohol unter Zugabe von etwas Natriumacetatlösung (Z., F., A. 325, 86). Aus 3.5.3'.5'.a,a'- 
Hexachlor-a.a'-dibrom-4.4'-dioxy-dibenzyl in Aceton mit wäßr. Natriumacetatlösung (Z., 
Wagner, A. 338, 252). — Bote Nadeln (aus Benzol + Benzin). F: 248" (Z.), 249° (7,., 
F.). Fast unlöslich in Äther und Benzin, schwer löslich in Alkohol, leichter in Eisessig, 
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Chloroform und Benzol (Z., F.). Löslich in Alkalien unter Zers. (Z., F.). — Wird durch 
Reduktionsmittel in 3.3.5'.5'.a.a'-HexachIor-4.4'-dioxy-stilben verwandelt (Z. ; Z., F.). Geht 
unter der Einw. von Wasser, Methylalkohol oder am glattesten von Essigsäure in 3.5.3'. 5'-Tetra- 
chlor-4.4'-dioxy-benzi] über (Z. ; Z.. F.). Addiert leicht HCl unter Bildung von 3.5.3'.5'-Tetra- 
cMor-4.4'-dioxy-toIantetrachlorid (Z.; Z., F.). Durch Kochen mit Natriumacetat und Acet- 
anhydrid gelangt man zum Diacetat des 3.5.3'.5'-Tetrachlor-4.4'-dioxy-benzils (Z., F.). 

3.5.3'.5'.a-Fentachlor-a'-brom-stilbenohinon C 14 H 4 2 Cl 5 Br = 

0C <Cci-CH> C:CBr ' CC1:0 <CH-CCl> C0, B - Aus 3.5.3'.5'.a.a'-Hexachlor-a.a'dibrom- 
4.4'-dioxy-dibenzyl beim Erwärmen mit 15 Tln. Eisessig oder Aceton unter Zusatz von Wasser 
(Zinckb, Wagner, A. 338, 252). — Botgelbe Prismen oder Nadeln (aus wäßr. Aceton). F: 
218—219° (Zers.). Ziemlich leicht löslich in Aceton und Benzol, ziemlich schwer in Eisessig. 
— Liefert beim Kochen mit Eisessig, namentlich in Gegenwart von Natriumacetat, 3.5.3'.5'- 
Tetrachlor-4.4'-dioxy-benzil. Beim Erwärmen mit Eisessig and Zinnchlorür entsteht 3.5.3'.5'.a- 
Pentachlor-a'-brom-4.4'-dioxy-stilben. 

3.5.3'.5'-Tetrachlor-a.a'-dibrom-stilbenoMnon C 14 H 4 2 Cl 4 Br z = 

0C <CCi : CH> C:CBr ' CBr:C <CH-Cci> C0, B - Durch 0x y dation von 3.5.3'.5'-Tetrachlor- 
a.a'-dibrom-4.4'-dioxy-stilben, am besten durch Kochen mit MnO a und Eisessig (Zincke, 
Wagneb, A. 338, 247). — Gelbe Tafeln oder Schuppen (mit Benzol oder Aceton + Wasser). 
Schmilzt noch nicht bei 280°. Ziemlieh leicht löslich in Benzol und Aceton. — Wird durch 
Zinnchlorür und durch HBr in Eisessig zu 3.5.3'.5'-Tetrachlor-a.a'-dibrom-4.4'-dioxy-stilben 
reduziert. Mit Chlorwasserstoff in Eisessig entsteht 3.5.3'.5'.a.a'-Hexachlor-a.a'-dibrom- 
4.4'-dioxy-dibenzyl. Gibt mit wäßr. Aceton, Methylalkohol oder Essigsäure und Natrium- 
acetat 3.5.3'.5'-Tetrachlor-4.4'-dioxy-benzil. 

3.B.3'.5'-Tetrabrom-stilb6nchinon C^H^Br,, = 

0C <CB^ : CH> C:CH ' CH:C <CH-CBr> C0 - K Aus 3.5.3'.5'-Tetrabrom-4.4'-dioxy-stilben- 
dibromid beim Kochen mit wäßr. Aceton {Zincke, Fbies, A. 325, 34), Aus 3.5.3'.5'-Tetra- 
brom-4.4'-dioxy-stilben durch Oxydation mit Salpetersäure (Z., F.). — Braunrotes Pulver, 
das im Aussehen rotem Phosphor gleicht. Stahlblaue Nädelchen (aus Nitrohenzol). 
Entfärbt sich bei etwa 300°, dabei (ohne zu schmelzen) in einen gelblichen, in den gebräuch- 
lichen Lösungsmitteln unlöslichen Körper übergehend; fast unlöslich in den gebräuchlichen 
Lösungsmitteln, schwer löslich in siedendem Nitrobenzol ; zersetzt sich bei längerem Erhitzen 
mit Nitrobenzol (Z., F.). — Geht durch Reduktion in 3.5.3'.5'-Tetrabrom-4.4'-dioxy-stilben, 
durch Erhitzen mit Bromwasserstoff -Eisessig in 3.5.3'.5'-Tetrabrom-4.4'-dioxy-stilbendibromid 
über (Z., F.). Geht bei der Einw. von NaOH in das grüne Natriumsalz eines Chinhydrons über 
(Z., Mtoch, A. 335, 164 Anm.). Beim Erhitzen des Chinons mit Methylalkohol auf 100°. 
entstehen zwei stereoisomere 3.5.3'.5'-Tetrabrom-4.4'-dioxy-a.a'-dimethoxy-dibenzyle (Bd. VI. 
S. 1171) (Z., F.). Einw. von Äthylalkohol unter gleichen Bedingungen liefert 3.5.3'.5'-Tetra- 
brom-4.4'-dioxy-stilben und 3.5.3'.5'-Tetrabrom-4.4'-dioxy-benzil (Z., F.). Kocht man das 
Chinon mit Eisessig und Natriumacetat, so erhält man zwei stereoisomere 3.5.3'.5'-Tetrabrom- 
4.4'-dioxy-a.a'-diacetoxy-dibenzyle (Bd. VI, S. 1171), während beim Kochen mit Essigsäure- 
anhydrid zwei stereoisomere 3.5.3'.5'-Tetrabrom-4.4'.a.a'-tetraacetoxy-dibenzyle (Bd. VI, S. 
1172) entstehen (Z., F.). Tetrabromstilbenchinon verbindet sich leicht mit Anilin (Z., F.). 

3. äJ-.a-XHoaco-d-methyl-diphenylmethan, d-Formyl-benzophenon, p-Ben- 
zoyl-bensaldehyd C 14 H 10 O 2 = C 6 H 5 -CO-C 6 H 4 CHO. B. Bei 6-stdg. Erhitzen von lg 
p-Benzoyl-benzalbromid (S. 442) mit 100 g Wasser und 1 g CaC0 3 auf 180° (Bourcet. 
Bl. [3] 15, 950). — Warzen (aus Wasser). F: 64.2°. Unlöslich in Benzol, sehr leicht löslich 
in Wasser, Alkohol, Äther und Chloroform. 



4. 4 1 .4' 1 -IHoxo-äi.4'-ditnethyl-diphenyl, Diphenyl-dialdehyd-(4.4') 

C 14 H 10 O» = OHC-C e H 4 -C 6 H 4 -CHO. B. Diphenyl-dialdehyd-(4.4')-dianil (Syst. No. 1604) (aus 
[4-Jod-benzal]-ani]in und Kupfer) wird in wenig siedendem Alkohol mit etwas konz. Salz- 
säure versetzt (Uluvtann, Loewenthal, A. 332, 76). — Blättchen. F: 145°. Leicht löslich 
in der Wärme in Alkohol, Äther und Eisessig; unlöslich in Ligroin und Wasser. 

Dioxim C 14 H la OjN 2 = C 14 H 10 (:N-OH) 2 . B. Man erhitzt p-Jod-benzaldehyd mit Kupfer 
auf 260° und gibt zu dem alkoh. Auszug der Schmelze salzsaures Hydroxylamm und Soda 
(Ulijkann. Loewenthal. A. 332, 77). — Krystallbüsehel (ans Alkohol). F: 204". .Löslich 
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in warmem Alkohol und Eisessig, schwer löslich in Benzol und Äther. Sehr leicht löslich 
in verd. Natronlauge. 



5. Methyl-acetyl-bensoylen-cyclobutaflien C 14 H 10 O.,, -^-^ ^^^~.n_n.nri.CH 

s. nebenstehende Formel. B. Man löst l-Methyl-4-phenyl- J m ,i ' a 

2-äthylon-oyclobutadien-(1.3)-carbonsäure-(3) in konz. Schwefel- L._^J C— C-CH 3 

säure und gießt nach einiger Zeit in Wasser (Rübemann, Merriman, Soc. 87, 1392). — 
Orangerote Nadeln (aus verd. Alkohol). F: 216—217°. Schwer löslich in Chloroform, leicht 
in Alkohol und Äther. Leicht löslich in Alkali und heißer Sodalösung mit purpurner Farbe. 

4. Dioxo-Verbindungen C ls H ia 2 . 

1. a.ß-Dioaeo-a.y-d.iphenyl-propan, Phenylrbettxyl-diketon, Bemoylphen- 
acetyl C 1B H la 2 = CeHg-CO-CO-CH^-CeHj. B. Durch Kochen von «u-Isonitroso-iB-benzyl- 
acetophenon (s. u.) mit Säuren (Wielastd, B. 36, 3019). — Gelbes, in der Kälte erstarrendes 
Öl. Flüchtig mit Wasserdampf. 

a-Oxo-0-imino-a.y-diph.enyl-propanj Benzyl-benzoyl-ketimid C 1B H 13 ON = C 6 H S - 
CO'C(:NH)-CH 2 -C e H Ä . Möglicherweise ist als solches das Aminobenzalacetophenon (S. 773) 
aufzufassen. 

a-Oxo-/S-oximino-a.y-diphenyI-propan, Benzyl-benaoyl-ketoxim, «a-Isonitroso- 
w-benzyl-aoetophenon C 1B H 13 2 N = C 6 H B -C0-C(:N-0H)-CH 2 -C 6 H 6 . B. Man läßt ein 
Gemisch aus <y-Benzyl-acetophenon, Natriumäthylat und Isoamylnitrit 2 Tage stehen 
(Schneidewind, B. 21, 1326), Durch Einw. von SnCl 2 + HCl auf eine kaltgehaltene methyl- 
alkoh. Lösung von ä>-Nitro-<u-benzaI-acetophenon (S. 483) (Wielakd, B. 36, 3018). — Farb- 
lose Tafeln (aus wenig Benzol). F: 125-126° (Sch,), 126° (W.). Leicht löslich in den meisten 
Lösungsmitteln ( Soh. ; W.). Die Lösung in Alkalien ist gelb ( Sch. ; W.). — Wird beim Kochen 
mit Säuren zum Benzoyl-phenacetyl verseift (W.). 

2. a.y-IMoxo-a.y-diphenyl-propan, IMbensoylmethan, ot-JBensoyl-aeetophe- 
non bezw. a-Oxy-y-oajo-a.y-dipIienyl-a-propylen, ia-fa-Oxy-bens:al]-aceto- 
phenon, ß-Owy-chalkon d B H 12 s = C 6 H ä - CO -0^-00 -C 9 H 5 bezw. C ? H 6 -C(0H):CB> 
CO-CjHj 1 ). Zur Konstitution vgl. J. Wislicenus, A. 308, 221. — B. Beim Kochen von 
Dibenzoylessigsäure mit Wasser (Baeyer, Perkin, B. 16, 2134; Pe., »Soc. 47, 250). Beim 
Erhitzen der a(Enol)-Form oder ß(Keto)-Form des Acetyl-dibenzoyl-methans (S. 872, 873) 
für sich auf 260° (Claiben, A. 291, 86) oder mit 80%iger Essigsäure (Ol., A. 291, 88). Man 
vermischt Malonylchlorid, gelöst in CS a , mit stark überschüssigem A1CI 3 , verdunstet den 
größten Teil des CS 2 und fügt Benzol und A1C1 3 zu (Auöeb, A. eh. [6] 22. 349). In sehr 
geringer Menge neben anderen Verbindungen durch Einw. von Benzoylchlorid auf Aceto- 
phenon in äther. Lösung in Gegenwart von Natrium (Freer, Lachman, Am. 19, 885). Beim 
Behandeln eines Gemisches aus Acetophenon und Äthylbenzoat mit alkoholfreiem Natrium- 
äthylat (Claisen, B. 20, 655; A. 281, 52; Höchster Farbw., D. R. P. 40747; F rdl.'l, 217) 
oder mit Natriumamid in absol. Äther (Cl., B. 88, 696). Aus a-Benzoyloxy-styrol (Aceto- 
phenon-O-benzoat) und Natrium in Benzollösung auf dem Wasserbade; die Reaktion wird 
durch Zusatz von etwas Acetophenon eingeleitet (Cl., Haase, B. 36, 3677). Durch Lösen 
von Phenyl-benzoyl-acetylen in kalter konz. Schwefelsäure (Nef, A. 308, 277; Moüreü, 
Delange, Bl. [3] 25, 313). Neben stabilem [a-Äthoxy-benzal] -acetophenon C 6 H 5 -C(0-C ä H s ): 
CH-CO-C 6 H ä (F: 77,5—78°) bei der Zersetzung von a-Benzalacetophenondibromid (S. 445) 
durch siedende alkoh. Natronlauge ( J. Wislicenus, Löwenheim, A. 808, 224; J. Wis., A. 
308, 241). Aus /3-BenzaJacetophenondibromid (S. 445) durch folgeweise Behandlung mit 
2 Mol.-Gew. Natriummethylat und Kochen mit Essigsäure (Pond, York, Moobe, Am. Soc. 
23, 796). Aus [a-Äthosy-benzal]-acetophenon durch Einw- von Säuren ( J. Wrs., A. 308, 
243; Po., Maxwell, Norman, Am. Soc. 21, 964; Po., York, Moöke; Am. Soc. 23, 794) 
oder Alkalien (J. Wis.). — Barst. Man trägt innerhalb 1 / i Stde. 30 g Acetophenon in ein 
Gemisch aus 100 g Äthylbenzoat und 6 g Natriumdraht ein, schüttelt das Reaktionsprodukt 
nach 2 Tagen mit 200 cem Eiswasser und 300 com ligroin und fällt die filtrierte und mit 
Essigsäure versetzte wäßr. Lösung mit C0 a ; die Ligroinlösung wird noch 3— 4 mal mit je 
200 cem Wasser und 50 cem 5%iger Kalilauge und schließlich mit 200 cem 5%iger KaÜ- 

') Naeh dem Literatur-Schlußtermin der 4. AuS. dieses Handbuches [1. I. 1910] ermittelte 
K. H. Meyer (B. 45, 2846; A. 380, 242; vgl. auch Scheibke, Herold, A. 405, 323, 333) 
den Enolgehalt der festen Verbindung zu 100°;o, den der Gleichgewichts-Li'iguug in Alkohol 
zu 90— 100° o. 
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lauge ausgeschüttelt, solange noch Dibenzoylmethan in die alkal, Lösung übergeht; aus 
allen diesen Auszügen muß das Dibenzoylmethan möglichst rasch gefällt werden; Aus- 
beute 80—90% des Acetophenons (Ct., A. 291, 52; vgl. Beyme, Dissertation [Leipzig 1900], 
S. 6; Bülow, t. Sicherer, B. 34, 2372). Zur Abscheidung und Reinigung in Form der 
Kupferverbindung vgl. J. Wis., A. 308, 241; Bey.; Bü„ v. S.). 

Krystallisiert aus Alkohol, Methylalkohol, Äther und Petroläther fast immer in Tafeln, 
selten in flachen Prismen (J. Wis., A. 308, 229). Rhombisch (Hattshofeh, Soc. 47, 251; 
Z. Kr. 8, 391). F: 77,5-78° ( J. Wis., A. 308, 229), 77-78° {Po., York, Moore, Am. Soc. 
23, 795). Kpig: 219-221° (J. Wis., Schmidt, A. 308, 240). 100 Tle. Alkohol lösen bei 19,5° 
4,43 Tle. ( J. Wis., Sch,). Leicht löslich in Alkohol, Äther und CHC1 3 (Perkin, Soc. 47, 251). 
Unlöslich in Soda, sehr leicht löslich in Natronlauge {Baeyer, Perkin, B. 16, 2135; Pe., Soc. 
47, 252). Die alkoh, Lösung von Dibenzoylmethan wird durch Eisenchlorid intensiv rötlich- 
violett gefärbt (Perkin, Soc. 47, 251; J. Wis., A. 308, 230). Dibenzoylmethan färbt infolge 
Bildung innerer Komplexsalze Metallbeizen an, z. B. Uranbeize gelb (Werner, B. 41, 1067). 
Dielektrizitätskonstante, elektrische Absorption: Drude, B. 30, 959; Ph.Ch. 23, 311. 

Kaliumpermanganat oxydiert die in Benzol gelöste Verbindung rasch zu Benzoesäure und 
Benzoylameisensäure ( J. Wis., Sch., A. 308, 237). Dibenzoylmethan zerfällt bei der Einw. 
von Wasserstoffsuperoxyd in schwefelsaurer Lösung unter Bildung von 2 Mol. Benzoesäure 
(Pastureau, Bl. [4] 5, 228). Beim Einleiten nitroser Gase in die äther. Lösung erhält man 
Bisnitrosodibenzoylmethan (S. 771), Diphenyltriketon S. 871) und Dibenzoylmethandiazo- 
anhydrid (Syst. No. 4553) (Wieland, Bloch, B. 37, 1530, 2524; 39, 1488; vgl. Schboeteh, 
B. 42, 2348 Anm.). Mit Brom in Schwefelkohlenstoff oder Chloroform entstehen Dibenzoyl- 
brommethan und Dibenzoyldibrommethan (de Neufvhxe, y. Pechhann, B. 23, 3377; 
J. Wis., Löwenhem, Schmidt, A. 308, 247). Dibenzoylmethan wird beim längeren Stehen 
mit Alkali (Cl., A. 291, 53), rasch beim Kochen mit SOVoige 1 " Kalilauge (J. Wis., Löwen- 
heim, A. 308, 246) in Benzoesäure und Acetophenon gespalten. Schmelzendes Kali bei 
200° liefert Benzoesäure und Methan (J. Wl3., Lö., A. 308, 246). Dibenzoylmethan liefert 
mit überschüssigem freiem Hydroxylamin ein Monoxim, mit salzsaurem Hydroxylamin 
3.5-Diphenyl-isoxazol (J. Wis., Löwenheim, Wells, A. 308, 248). Beim Erhitzen von 
Dibenzoylmethan in alkoh. Lösung mit Hydrazinhydrat büdet sich 3.5-Diphenyl-pyrazol 
(Knorr, Duden, B. 28, 116). Mit Sihciumtetrachlorid in Äther entsteht das Hydrochlorid 
des Dibenzoylmethansiliconiumchlorids (S, 771) (Dn/THEY, B. 36, 1598, 3209; A. 344, 320); 
ähnlich verläuft die Reaktion mit Titantetrachlorid (D., A. 844, 338). Mit Bortrichlorid 
entstehen sehr unbeständige Verbindungen (D., A. 344, 334). — Beim Erhitzen von Natrium- 
dibenzoylmethan mit Äthyljodid in Alkohol entsteht a.a-Dibenzoyl-propan (Sujtter, M. 24, 
370). Dibenzoylmethan liefert bei der Kondensation mit Resorcin in Eisessig in Gegenwart 
von HCl 7-Oxy-2.4-diphenyl-benzopyroxoniumchlorid (Bülow, v. Sicherer, B. 34, 2373). 
Dibenzoylmethan bleibt beim Erhitzen mit Eisessig oder Essigsäureanhydrid unverändert 
(J., Wis., A. 308, 232). Liefert mit Natriumäthylatlösung und Benzoylchlorid die Keto- 
form des Tribenzoylmethans (S. 878) (Baeyer, Perkin, B. 16, 2135; Perkin, Soc. 47, 252; 
Claisen, A. 291, 90). Benzoylchlorid in Gegenwart von Pyridin erzeugt Dibenzoyl-methan-, 
O-benzoat C 6 H 5 -CO-CH;C(C e H 5 )-0-CO-C 6 H 5 ( Syst. No. 905) (Cl., Haase, B, 36, 3678). 
Dibenzoylmethan liefert mit Phenylisecyanat in Äther schon bei Gegenwart der geringsten 
Spuren Alkali Dibenzoylessigsäureanilid (Dieckmann, Hoppe, Stein, B. 37, 4634; Michael, 
JS. 38, 41; vgl. J. Wis., Löwenhetm, Wells, O. 1897 II, 261; J. Wis., A. 308, 235). 
Dibenzoylmethan kondensiert sich mit o-Amino-benzaldehyd bei 200—210° zu 2-Phenyl- 
3-benzoyl-chinolin; bei niedriger Temperatur und Zusatz von Natronlauge oder alkoh. Kali- 
lauge entsteht (infolge vorangehender Spaltung des Dibenzoylmethans in Benzoesäure und 
. Acetophenon) 2-Phenyl-chinolin (Stark, Hoffmann, B. 42, 718). Dibenzoylmethan ver- 
bindet sich mit Phenylhydrazin in Eisessig bei Zimmertemperatur ( J. Wis., A. 308, 253) 
oder beim Erhitzen ohne Verdünnungsmittel (Knorr, Laubmann, B. 21, 1206) zu 1.3.5-Tri- 
phenyl-pyrazol. Die gekühlte wäßr. -alkoh. Lösung von Natriumdibenzoylmethan liefert mit 
Benzoldiazoniumchlorid das Phenylhydrazon des DiphenyltriketonsfCeHjj-COj/^N-NH-CeHs 
(Beyer, Claisen, B. 21, 1703). Dibenzoylmethan gibt mit Diazobenzolimid und Natrium- 
methylat 1.5-Diphenyl-4-benzoyl-1.2.3-triazol (Dimroth, Frisoni, Marshall, B. 39, 3927). 

Salzeund Komplexsalze desDibenzoylmethans. Cu((\ 5 H u 2 ) 2 . B. AusDiben- 
zoylmethan und Kupferacetat in Alkohol ( J. Wisucentjs, A. 308, 228). Graugrüner, schim- 
mernder Niederschlag bezw. grüne Nadeln ( aus siedendem Benzol) ( J. Wl8.). F : 294 — 301 "(Zers.) 
(Ponp, York, Moore, Am. Soc. 23, 795). Unlöslich in Wasser, Alkohol ( J. Wis.) und Äther, 
schwer löslich in Chloroform und Benzol (P., Y., M.). — Dibenzoylmethansiliconium- 
salze [(CjüHjiO^gSilAc. Zur Konstitution vgl. Dilthey, A. 344, 304, [(C 15 H u 2 ) 3 Si]Cl. B. 
Durch Erhitzen seines Hydrochlorids (S. 771) mit Eisessig und Fällen mit Äther (D., B. 36, 
1598, 3209). Gelbliche Nädelohen oder opalisierende Täfelchen. F: oberhalb 300°; leicht 
löslich in Eisessig und Chloroform, unlöslich in Äther, Benzol, Ligroin (D., JS. 36, 1599). 
Die elektrolytisehe Dissoziation in Eisessig ist nahezu vollständig (D., A. 344, 320). Wird 
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von Wasser und Ammoniak erst in der Wärme, von fixen Alkalien schon in der Kälte in 
Dibenzoylmethan und Kieselsäure zersetzt; auch aus der Lösung in heißem Pyridin fällt 
Wasser Dibenzoylmethan aus (D., B. 36, 1599). Die Lösung in Pyridin und Soda ist farblos; 
alkoh. Kalilauge färbt die alkoh. Lösung gelb und zersetzt sie dann sehr rasch (D., B. 36, 
3209). Brom erzeugt in der Chloroform- oder Eisessig-Lösung unter HBr-Entwieklung das 
Bromid-hydrobromid (D., B. 36, 3209). - [{C 15 H u 2 ) 3 Si]Cl + HCl. B. Aus 3 Mol.-Gew. 
Dibenzoylmethan und l 1 /» Mol.-Gew. SiCl 4 in absol. Äther (D., B. 36, 3209). Gelbliche 
Nadeln; verliert leicht HCl unter Übergang in das Chlorid. — [(C 15 H u a ) 3 Si]Br. B. Durch 
Kochen der Hydrobromide mit Eisessig und einigen Tropfen wasserfreiem Aceton (D., B. 36, 
3210). Durchsichtige, an der Luft ihren Glanz verlierende Täfelchen, bezw. hellgelbe 
kurze Prismen,- Liefert mit Brom in Chloroform das Salz 2[(Ci 6 H 1( |0 2 Br) 3 Si]Br+HBr. — 
2[(C ls H ll O- 2 ) 3 Si]Br + HBr. B. Aus dem Hydrobromid [(C 15 H tl O a ) 3 Si]Br+HBr durch Er- 
hitzen mit Eisessig oder Erwärmen auf 80—90° (D., B. 36, 3210). Hellgelbe Nadeln (aus 
Eisessig). Unlöslich in Äther, Ligroin, Benzol; geht bei längerem Kochen mit Eisessig in 
das Bromid [(C 15 H u 2 ) 3 SiJBr über. — [(C ls H n 2 ) 3 Si]Br + HBr. B. Aus 3 Mol.-Gew. 
Dibenzoylmethan und V-j t Mol.-Gew. SiBr, in Chloroform (D., B. 36, 3209). Braune Nädel- 
chen (aus Chloroform + Äther). Unlöslich in Ligroin, Benzol, Äther; unter HBr- Verlust 
löslich in Eisessig, Chloroform. — [(C^H^Oa^jSil. B. Durch Einleiten von HI in die Eis- 
essiglösung des Chlorids (D., B. 36, 3211). Braungelbe Blättchen (aus Eisessig). Leicht lös- 
lich in Chloroform, heißem Eisessig; unlöslich in Äther, Ligroin, Benzol; sehr beständig. — 
r(C 15 H n 2 ) 3 Si]I 3 . Dunkelbraune Blättchen. Unlöslich in heißem Eisessig, ÄtheT, Ligroin; 
Chloroform 'spaltet I 2 ab (D., B. 86, 3211). — [(C 15 H u 3 ) 3 Si]S0 4 H. Gelbe Prismen (aus 
viel Eisessig + Äther). F: 242" (D., B. 36, 3212). - [(C 15 H u O i! ) 3 Si]N0 3 . Gelbe Prismen 
(aus Chloroform -j- Ligroin). E: 215°; löslich in Alkohol, Eisessig, Chloroform; Alkohol 
wirkt langsam zersetzend (D., B. 36, 3213). _— PikTat [(C 15 H u O s ) 3 Si]C 8 H 2 0,N 3 . Gelbe 
Nadelbüschel (aus Chloroform + Eisessig + Äther). E: 252—253°; sehr leicht löslich in 
Chloroform; löslich in heißem Eisessig (bei längerem Kochen unter Zersetzung); unlöslich 
in Äther, Ligroin (D., B. 36, 3212). - [(C 15 H n 2 ) s Si] 2 Ag(N0 3 ) s . Weiße Nadeln (aus Chloro- 
form + Ligroin). Zersetzt sich bei 180—181°; leicht löslich in Alkohol, Eisessig, Chloroform; 
unlöslich in Äther, Ligroin; färbt sich am Licht schwarz und ist auch in Lösung wenig halt- 
bar (D., B. 36, 3213). - [(C 15 H n 2 ) 3 Si]AuCl 4 + CHC1 3 . Goldgelbe Spieße. Wird bei 
78° chloroformfrei; F: 258—259"; leicht löslich in Acetonitril, sonst unlöslich (D., B. 36, 
1599). - [(C 15 H u 2 ) 3 Si] 2 ZnCl 4 . Weiße Nadeln (D., A. 344, 321). - [(C 15 H u 2 ) 3 Si] 2 SnCl 6 . 
AVeiße Kryställchen. E: oberhalb 305"; löslich in Äthylenbromid, sonst unlöslich (D., A. 
344, 322). - [(C 15 H u 2 ) 3 Si]SnCl fl . Gelbliche Nadeln. E: 290-291»; leicht löslich in 
Chloroform, sehr wenig in Eisessig (D., A. 344, 322). — [(C 15 H 11 2 ) 3 Si]SbCl 8 . Gelbliche 
KrystaUe. In Chloroform leicht löslich (D., A. 344, 323). — [(C 15 H u 2 ) s Si]FeCl 4 . Gelbe 
Nadeln. E: 252—253°; sehr wenig löslich in Chloroform, sonst meist unlöslich (D., B. 36, 
1599). — [(CjjjHuOjJjTilsTiCL,. Dunkelrote KrystaUe (D., Schumacher, A. 344, 338). 

Bisnitrosodibenzoylmethan C 3( ,H 22 6 N 2 = N 2 2 [CH(CO-C 6 H 5 ) 2 ] 2 . B. Durch Ein- 
heiten getrockneter nitroser Gase in eine absol. äther. Lösung von Dibenzoylmethan, neben 
anderen Produkten (Wielmjd, Bloch, B. 37, 1530). — Weißes Pulver. P: 125° (Zers.). 
Unlöslich in den üblichen Lösungsmitteln. — Beim Erhitzen mit alkoh. Alkali entsteht das 
Monoxim des Diphenyltriketons CaHj-CO-CON-OHJ-CO-CaHs. 

Dibenzoylmethan-monoimid C 15 H 13 ON = C„H 5 - C( : NH) • CH 2 -CO - C C H, v Möglicher- 
weise ist als solches das Aminobenzalacetophenon (S. 773) aufzufassen. 

Dibenzoylmethan-monoxim C^H^O-aN = C 6 H 6 -C(:N-OH)-CH 2 -CO-C 6 H 5 bezw. des- 
motropc Formen. Zur Konstitution vgl. Bfhemann, Watsoh, Soc. 85, 458. — B. Durch 
Einw. eines großen Überschusses (4 Mol.-Gew.) freien Hydroxylamins auf alkoh. Lösungen von 
1 Mol.-Gew. Dibenzoylmethan oder [a-Äthoxy-benzaI]-acetophenon (,T. Wislicenus, Wells, 
A. 308, 250). — Prismen (aus Äther). F: 165°. Schwer löslich in kaltem Alkohol. Wird 
in alkoh, Lösung durch FeCl 3 nicht gefärbt. — Verd. Salzsäure sowie verd. Alkali wandeln 
es in 3.5-Diphenyl-isoxazol um (J. Wis., W«. ; vgl. auch Possbb, B. 34, 3984). 

Dibenzoylmethan-monosemicarbazon C 16 H lä O a N 3 = CgHs-Cf^-NH-CO-NH^-CHj- 
0O-C 6 H 5 bezw. desmotrope Formen. B. Durch Einw. von salzsaurem Semicarbazid und 
Kaliumacetat oder freiem Semicarbazid auf alkoh. Lösungen von Dibenzoylmethan oder 
[a-Äthoxy-benzal]-acetophenon (J. Wklicektjs, A. 308, 255). — Täf eichen (aus warmem 
Äther). Schmilzt, schnell erhitzt, bei 205° (J. Wis.). — Geht bei kurzem Erhitzen mitalkoh. 
Salzsäure in 3.5-Diphenyl-pyrazol über (J. Wis.; vgl. auch Posner, B. 34, 3984). 



^-Brom-a.j'-dioxo-a.y-diphenyl-propan, Dibenzoylbrommethan CjsKuOaBr = C 6 H 5 • 
CO-CHBr-rO'O fi H B . B. Entsteht durch Einw. von 1 Mol.-Gew, Brom auf Dibenzoylmethan 

49* 
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(de Neufvillk, v. Pechmann, B. 23, 3377; J. Wislicenus, Löwenhetm, Schmidt, A. 
308, 247) oder auf [a-Äthoxy-benzal]-acetophenon ( J. W., L., Sch.) in CS 2 oder Chloroform. 

— Seideglänzende Nadeln (aus CH01 3 + Ligroin). F: 92-93° (J._W„ L., Sch.), 93° (de N., 
v. P.). Leicht löslich in Alkohol, CHC1 3 und Benzol, schwer in Äther und Ligroin (de N., 
v. P.). — Beim Erhitzen mit Eisessig und Kaliuraacetat entsteht Dibenzoylcarbuiolacetat 
(de N., v. P.). Gibt mit FeCl 3 in Alkohol keine Färbung (de N., v. P.), mit Kupferacetat 
keinen Niederschlag (J. W., L., Sch,). — Dibenzoylbrommethansiliconiumbromid- 
hydrobromid 2[(C 15 H 10 O 2 Br): ( Si]Br + HBr. Zur Konstitution vgl. Dilthey, A. 344, 304. 
B. Durch Einw. von Brom auf die Chloroformlösung des Dibenzoylmethansiliconiumbromids 
oder seiner Hydrobromide (D., B. 36, 3211). Aus Dibenzoylbrommethan und SiBr 4 (D.). 
Gelbe Prismen oder Nadeln (aus Chloroform), Blättchen (aus Äthylenbromid -f wenig Äther). 
Unlöslich, außer in Chloroform und Äthylenbromid. Spaltet beim Erwärmen mit Aceton 
HBr und Brom ab. 

(J.S-Dibrom-a.y-dioxo-a.y-diphenyl-propan, Dibenzoyldibrornmetlian C 15 H 10 O,Br2 
= C 6 H 5 -CO-CBr 2 -CO-C 6 H 5 . B. Durch Einw. von 2 Mol.-Gew. Brom auf Dibenzoylmethan 
(de Netjtville, v. Pechmann, B. 23, 3378; J. Wislicenus, Löwenheim, Schmidt, A. 
308, 248) oder [a-Äthoxy-benzal]-acetophenon (J. W., L., Sch.). — Flache Prismen (aus 
Äther). — F: 94-95° (J. W., L., Sch.), 95» (de N., v. P.). Schwer löslich (de N., v. P.). 

— Beim Kochen mit Essigsäure und Kaliumacetat entsteht Diphenyltriketon (de N., v. P.). 

a.y-Dioxo-a-phenyl-y-[4-nitro-phenyl]-propan, 4-Witro-dibenzoylmethan 
C 15 H n 4 N = 2 N-C 6 H 4 CO-CH ä -CO-C ii H 5 . B. Durch Kochen von [4-Nitro-benzal]-aceto- 
phenon-dibromid (S. 445) mit 2 1 / 2 — 3 Mol. -Gew. alkoh. Kali und Einleiten von HCl in die 
gekühlte Lösung des Kaliumsalzes (Wieland, B. 37, 1151). — Gelbe Nadeln (aus Alkohol). 
F: 160° (W.). Leicht löslich in Benzol, schwer in Chloroform und Alkohol, kaum in Äther 
(W.). — Gibt mit FeCl 3 Rotfärbung (W.). Bei der Einw. nitroser Gase auf die äther. Lösung 
entsteht Phenyl-[4-nitro-phenyl]-triketon (S. 871) (W., Bloch, B. 37, 1532). Läßt sich mit 
Diazobenzolsulfonsäure kuppeln (W.). 

Dimethylacetal des 4-Ifitro-dibenaoylmeth.ans C^HjjOsN = 2 N-C 6 H 4 -C(0-CH s ) s - 
CH 2 • CO • CsHij. B. Durch Erwärmen von 20 g [4-Nitro-benzal]-acetophenon-dibromid mit 
50 ccm Methylalkohol und 35 g 20%iger methylalkoholischer Kalilauge auf dem Wasserbade 
{Wieland, B. 37, 1151). — Farblose Tafeln (aus Alkohol oder Gasolin). F: 91°. Ziemlich 
ieicht löslich in den üblichen Lösungsmitteln. — Wird durch Säuren sofort in der Kälte, 
durch Alkalien beim Erwärmen in Methylalkohol und 4-Nitro-dibenzoylmethan zerlegt. 

jS-Witro-a-oxo-y-oximino-a-phenyl-y-[4-nitro-ph.enyl]-propan C, 5 H u 6 N 3 = O^Ü- 
CeHyCON-OHJ-CHtNCg-CO-CeH,;. B. Aus Bis-[/?-mtro-a-oxy-y-oximino-a-phenyl-y- 
(4-nitro-phenyl)-propyl]-äther C 30 H 24 O 13 N e (s. u.) durch Ammoniak in äther. Lösung (W., 
A. 328, 227). — Krystallisiert aus Benzol in Nadeln mit % Mol. C„H 6 , die bei 115° sintern 
und bei 131 — 132° unter Zers. schmelzen, aus Eisessig in gelblichen Nadeln vom Schmelzpunkt 
136—137° (Zers.). Löslich in Aceton, heißem Chloroform und Methylalkohol, schwer löslich in 
heißem Äthylalkohol, kaum in Äther. Unlöslich in wäßr. Alkali. — Wird durch alkoh. Kali- 
lauge unter Rotfärbung in Benzoesäure und 4.<u-Dinitro-acetophenon-oxim gespalten. Zer- 
fällt beim Kochen mit wäßr.-alkoh. Salzsäure in Benzoesäure, Hydroxylamin und 4.<a-Di- 
nitro-acetophenon. Liefert mit Phenylhydrazin in Eisessig ein krystallisierendes Phenyl- 
hydrazon, das leicht in das Oxim des 4.w-Dinitro-acetophenons und Benzoylphenylhydrazin 
zerlegt wird. 

Acetat C^H^ANa^OäN-CeHi-CtiN-OCO-CH^-CHtNO^-CO-CA. B. Aus dem 
vorstehenden Oxim und Acetanhydrid in Gegenwart einer Spur konz. Schwefelsäure (W., 
A. 328, 230). - Gelbliche Krusten (aus Methylalkohol). F: 158° (Zers.). - Sehr leicht 
spaltbar durch Alkali. 

Bis- |j3-nitro-a-oxy-j'-oxim.ino-a-phenyl-y-(4-nitro-phenyl)-propyl] -äther 
C M H M 13 N 6 = [0 2 N-C 6 H 4 -C(:N-OH)-CH(NO s )-qOH)(C 6 H 6 )],0. B. Neben [4.a-Dinitro- 
benzal]-acetophenon und Benzalacetophenondinitrür CeHs'CH^O-NOJ-CH^NO^-CO-CaH,; 
bei der Einw. nitroser Gase auf eine gut gekühlte Lösung von Benzalacetophenon in Benzol 
(W., A. 328, 222). — Krystalle (aus Äther + Gasolin). Zersetzt sich zwischen 125° und 130° 
je nach Art des Erhitzens. Leicht löslich in Äther, Methylalkohol, Aceton und Essigester, 
ziemlich leicht in Benzol, schwer in kaltem Chloroform, kaum in Petroläthe . Löst sieh in 
wäßr. Alkali und Ammoniak in der Kälte mit gelber Farbe, beim Erwärmen erfolgt Spaltung. 

— KMn0 4 oxydiert zu salpetriger Säure, C0 2 , Benzoesäure und p-Nitro-benzoesäure, warme 
Salpetersäure erzeugt unter heftiger Reaktion Benzoesäure und p-Nitro-benzoesäure. Ferricyan- 
kalium spaltet schon nach kurzem Stehen salpetrige Säure ab. Mit Zinn und HCl bildet 
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sich neben viel NH 3 4-Amino-5-phenyl-3-[4-anrino-phenyl]-isoxazol (Syst. No. 4383). Konz. 
Schwefelsäure löst mit gelber Farbe, beim Verdünnen mit Wasser fällt 4-Nitro-5-phenyl- 
3-[4-nitro-phenyl]-isoxazol aus; die gleiche Spaltung bewirken Alkohol und Eisessig. Bei 
der Einw. von äther. Ammoniak entsteht /S-Nitro-a-oxo-y-oximino-a-phenyI-y-[4-nitro- 
phenylj-propan. 

3. Derivate des a.ß-JMoxo-a.y-diphenyl-propans C 15 H la 2 = C 6 H 5 'CO-CO-CH 2 - 
C 6 H 5 oder des a.y-Dioxo-a.y-diphenyl-propans C^Bl^O^ = C 6 H 5 -CO'CH 2 -CO-C 6 H 5 
(vgl. No. 1 u. No. 2). 

a-Oxo-/3-imino-a.y-diphenyl-propan C^H^ON = O.H- • CO • C{:NH) ■ CH 2 ■ C 6 H 5 oder 
y-Oxo-a-imino-a.y-diphenyl-propan piJH 13 ON = C 6 H 6 -C(:NH)-CH 2 -CO-0 6 H5 bezw. des- 
motrope Aminobenzalacetophenone C 6 H 5 -CO-C(NH 2 ):CH-C 6 H 5 oder C e H s -C(NH 2 ):CH' 
CO-C 6 H 5 . B. Aus Benzalacetophenondibromid und alkoh. Ammoniak (E.TJHBMANN, Watson, 
Soc. 85, 1181). Aus «o-Brom-ea-benzal-acetophenon und alkoh. Ammoniak (Watsow, Soc. 
85, 1323; vgl. Kohler, Johnstm, Am. 33, 36). — Fast farblose Nadeln {aus verd. Alkohol). 
F: 97° (R., W.). 

a-Oxo-ß-imtno-a-pheiiyl-y-[4-nitro-phenyl]-propan C 15 H la 3 N 2 = C„H 5 -CO'C(:NH)- 
CHa'CuHj-NOj oder a-Oxo-y-imino-a-phenyl-y-[4-nitro-phenyl]-propan C 15 H 12 3 N 2 = 
B H 5 -CO'CH 2 -C(;NH)-C s H 4 N0 2 bezw. desmotrope Amino-(£4-nitro-benzal]-acetophe- 
none} CjHs-CO-^NH^zCHCeHj-NO, oder OaN-CÄ-qNHjJiCH-CO-C^. Zur Kon- 
stitution vgl. Ruhemann, Watson, Soc. 85, 1173. — B. Durch kurzes Erwärmen des 
[4-Nitro-benzal]-aeetophenondibromids in heißem Alkohol mit konz. Ammoniak auf dem 
Wasserbade (Wieland, B. 37, 1150). — Gelbbraune Krystalldrusen (aus Alkohol). F: 141". 
Löslich in konz. Mineralsäuren. 

4. a.y-£Hoaco-a.ß-diphenyl-propan, JPhenyl-benzoyl-acetaldehyd, ms-J^or- 
myl-desoscybenzoin bezw. a-Oxy^y-oxo-ß.y-diphenyl-a-propylen, ß-JPhenyl- 
ß-benzoyl-vinylalkohol, ms-Oxymethylevt-deaoxybenzoin C l6 H 12 0, = CeHs'CO- 
CH(C 6 H 5 )-CHO bezw. C 6 H 5 -CO-C(C 6 H 5 ):CH-OH. B. Das Natriumsalz entsteht beim Ein- 
tragen eines Gemisches von gepulvertem Natriumäthylat und absol. Äther in ein gekühltes 
Gemenge von Desoxybenzoin und Ameisensäureäthylester (Claisen, Meyerowitz, B. 22, 
3278). — Gelbliche Krystalle. F: 110°. Leicht löslich in Natronlauge und Soda. Wird 
durch FeCl 3 dunkelviolett gefärbt. Gibt mit Kupferaeetat ein hellgrünes Kupfersalz. 

5. Dioxo-Verbindungen C 16 H 14 3 . 

1. a,y-DioQco-a.d-dipfoenyl-butan, a-Fhenyl-a'-bensoyl-aceton, at-JPhen- 
acetyl-acetophenon, Bensoyl-phenacctyl-methan C 16 H 14 2 = C 6 H 5 'CH 2 'CO-CH s - 
CO-C e H s bezw. desmotrope Formen. B. Aus Phenylessigester, Acetophenon und Natrium 
in Äther (Bülow, Gkotowsky, B. 34, 1483). — Prismen (aus Äther oder verd. Alkohol). 
F: 54—56°. Leicht löslieh in organischen Lösungsmitteln. Die alkoh. Lösung wird durch 
FeCl 3 rot gefärbt. — Ou(0 18 H 13 O a ) 2 . Graugrünliche Nadeln. F: 117° (Zers..). Leicht löslich 
in Chloroform und Benzol, schwer in Alkohol und Äther, unlöslich in Wasser. 

2. a.ö-I>ioxo-a.ö-diphenyl-butari, a.ß-Dibenzoyl-äthan, lHphenaeyl, Suc- 
cinophenon CVeH u Oj = [C 8 H 5 -CO'CH 2 — ] 2 . B. Neben y.y-Diphenyl-y-butyrolacton 
durch Eintragen von 50 g A1CI 3 in ein Gemisch aus 40 g Succinylehlorid und 450 g Benzol 
bei 25—30° (Auger, Bl. [2] 49, 346; A. eh. [6] 22, 313; vgl. Claus, B. 20, 1375). Man läßt 
Phenacylbenzoylessigester mit lVs Mol. wäßr.-alkoh. Kali in der Kälte 8—10 Tage stehen 
(Kapt, Paal, B. 21, 3056). Aus a.a'-Dibenzoyl-bernsteinsäure-diäthylester beim Erwärmen mit 
3%iger Natronlauge, beim Erhitzen mit Wasser auf 150—170° oder mit Alkohol auf 250" 
(Knobb, Scheidt, B. 27, 1168). Durch Reduktion von niedrigschmelzendem Dibenzoyl- 
äthylen mit Zinkstaub (Paal, Schulze, B. 33, 3798) oder Jodwasserstoff (P., Sch., B. 35. 
173) in Eisessig. Aus „a- und /3-Chlordiphenacyl" (Syst. No. 2677) durch Reduktion mit 
Zinkstaub und Alkohol (P., Stebn, B. 32, 531; vgl. Wxdman, B. 42, 3264; C. 1910 I, 1026). 
Bei 2— 3-stdg. Kochen von 1 Tl. „|5-Bromdiphenacyl", gelöst in 50 Tln. 96°/„igem Alkohol, 
mit 2—3 Tln. Magnesiumpulver (Fbitz, B. 29, 1751). Durch Reduktion von „a- und /?-Brom- 
diphenacyl" mit Zinkstaub und Alkohol (Fritz, B. 28, 3033; P., Demelek, B. 29, 2096). 
Aus „/J-Joddiphenacyl" durch Reduktion mit Magnesium und Alkohol <Paal, Schulze, 
B. 38, 2413). Beim Behandeln von Dibenzoylfuroxan (Syst. No. 4641) mit Zinkstaub und 
Essigsäure (Holleman, B. 20, 3361). — Nadeln (aus Alkohol). F: 144—145° (Ka., P.). 
Destilliert in kleinen Mengen unzersetzt (Ka., P.). Leicht löslich in CHC1 3 und Benzol, schwer 
in Alkohol, Äther und Ligroin und Essigester (Ka., P.). Beim Erhitzen mit konz. Salzsäure 
auf 140° entsteht 2.5-Diphenyl-furan (Ka., P.). Mit P 2 S ä bei 160- 180° entsteht 2.5-Diphenyl- 
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thiophen (Ka., P.). Diphenacyl liefert bei Kondensation mit der äquimolekularen. Menge 
Hydrazinhydrat ein nicht isolierbares 3.6-Diphenyl-dihydropyridazin (P., Dencks, B. 36, 
495). — Die Lösung von Diphenacyl in konz. Schwefelsäure ist grün und färbt sich beim 
Erhitzen rotbraun mit blaugrüner Fluorescenz (Ka., P.). 

Dioxim Cu,H 18 0,^ 8 = [C e H 5 -C(:N-OH)CH 2 -] 2 . B. Beim Kochen von Diphenacyl 
mit Hydroxylamin und wäßr. Alkohol (Kaff, Paal, B. 21, 3057; Auges, A. eh. [6] 22, 318). 
— Nadeln oder Blätter (aus verd. Alkohol). E : 203—204° (K., P.). Leicht löslich in Alkohol, 
Äther und Eisessig, schwer in Benzol und Ligroin (K., P.). 

a-Chlor-a.jS-dibenzoyl-äthan, „y-Cblordiphenaoyl" C 16 H 13 2 C1 = C 6 H 5 -CO-CH 2 - 
CHCl-CO-C a H 5 . Zur Konstitution vgl. auch Widman, B. 42, 3263. — B. Durch Einleiten 
von Chlorwasserstoff in eine 40—50° warme Eisessiglösung der beiden Dibenzoyläthylene 
(S. 8X2) (Paal, Schulze, B. 35, 171). — Blättchen (aus Alkohol); sechsseitige Tafeln (aus 
Essigester). Schmilzt bei 141° unter Aufschäumen. Ziemlich leicht löslich in heißem Alkohol 
und Eisessig, leicht in Chloroform, fast unlöslich in Petroläther. — Liefert mit Alkaliacetaten 
glatt niedrigschmelzendes Dibenzoyläthylen, mit Hydrazinhydrat 3.6-Diphenyl-pyridazin. 
Die Lösung in warmer konz. Schwefelsäure ist grün. 

„a- und jS-Chlordiphenacyl" C^H^OaCl und Umwandlungsprodukte s. Syst. No. 2677. 

a-Brom-a./3-dibenzoyl-äthan, „y-Bromdiphenacyl" C 16 H 13 02Br = C 8 H 5 -CO-CH 2 - 
CHBr'CO-C B H 5 . Zur Konstitution vgl. auch Wibman, 5.42, 3263. — B. Durch Einw. von 
Bromwasserstoff auf niedrigschmelzendes Dibenzoyläthylen in Eisessig (Paal, Schulze, 
B. 35, 172). — Blättchen (aus Alkohol), Tafeln (aus Essigester). Schmilzt bei 139° unter 
Aufschäumen. Ziemlich leicht löslich in Eisessig und Benzol, leicht in Chloroform. — Spaltet 
in Lösung langsam HBr unter Bildung von niedrigschmelzendem Dibenzoyläthylen ab. Gibt 
mit Hydrazinhydrat 3.6-Diphenyl-pyridazin. Die Lösung in warmer konz. Schwefelsäure 
ist grün. 

„a- und ß-Bromdiphenacyl" C 16 H 13 2 Br und Umwandlungsprodukte s. Syst. No. 2677. 

a./}-Dibrom-a.j3-dibenzoyl-äthan, a.jS-Dibenzoyl-äthylendibromid C^n^O^Br^ = 
[C 6 H 5 -CO-CHBr— ] 2 . B. Aus den beiden Dibenzoyläthylenen und Brom in Eisessig (Paal, 
Schulze, B. 33, 3799; 35, 175). Aus a.a'-Dibrom-succinylchlorid mit Benzol in Gegen- 
wart von A1C1 3 (E. Meyer, Marx, B. 41, 2469). — Prismen (aus Eisessig). F: 178° (F., Sch. ; 
K. Mey., Ma.). Ziemlich schwer löslich in Alkohol, etwas leichter in Benzol, Eisessig und 
Chloroform (P., Sch.). — Beim Kochen mit Phenylhydrazin entsteht das Bisphenylhydrazoii 
des Dibenzoyläthylens C 6 H 5 -NH-N:C(C S H 5 )-CH:CH-C(C 6 H 5 ):N-NH-C 6 H 5 (Mey., Ma.). 

a-Jod-a.fi-dibenzoyl-atb.an, „y- Joddiphenacyl" C 16 H l3 O a I = C 6 H 5 ■ CO • CH 2 ■ CH I - CO ■ 
C B H 5 . Zur Konstitution vgl. auch Widmajt, B. 42, 3263. — B. Durch Umsetzung von 
„y-Chlordiphenacyl" mit KI in siedendem Alkohol, neben niedrigschmelzendem Dibenzoyl- 
äthylen (Paal, Schulze, B. 36, 2407). — Nadeln (aus Alkohol). E: 121°. Ziemlich löalich 
in Alkohol, leichter in Essigester, Chloroform, Benzol. — Zerfällt am Licht in niedrigschmel- 
zendes Dibenzoyläthylen, Jod und Wasser. Wird von alkoh. Ammoniak verharzt. Die 
Lösung in konz. Schwefelsäure ist grün. 

„a- und ß-Joddiphenacyl" s. Syst. No. 2677. 

3. ß.y-Dioa>o-a.S-diphenyl-butan, D-lbenzyldiketon, I>lphemacetyl C 16 H H 0., 

= [C ? H 5 -CH ä -CO-] ä . 

Über eine Verbindung C 16 H 12 0,jN 2 , die vielleicht als /?.y-Dioxo-a.<S-bis-[2-nitro-phe- 
nyl]-butan [0 2 N-C 6 H 4 -CH 2 -C0— ], aufzufassen ist s. bei o-Nitro-phenylbrenztrauben- 
säure, Syst. No. 1290. 

4. a.y-Dioxo-ß-methyl-a.y-diphenyl^propan, a.a-Dibenzoyl-äthan C 16 H 14 2 
= CH 3 -CH(CO-C 8 H ä ) 2 bezw. desmotrope Eorm. B. Aus a.j>-Dioxy-/?-methyl-a.y-diphenyl- 
propan mit Cr0 3 in Eisessig (Abell, Soc. 79, 931). — Nadeln (aus Alkohol). E: 82,5—84°. 

5. a.a'-ZHoaao-3.3'-dimethyl-dibensyl, a.ß-D'ioaco-a.ß-di-m-tolyl-äthan, 1H- 
m-totyl~diketon, 3.3 '-IHmethyl-benzil , m-Tolil C 1% ä-iß 2 — [CH 3 -C 6 H 4 -CO— ] 2 . 
ß. Man erhitzt die Lösung von m-Toluylaldehyd in 60°/ igem Alkohol mit etwas wäßr. KON- 
Lösung auf 60° und oxydiert das so erhaltene sirupöse 3.3'-Dimethyl-benzoin mit Cr0 3 in 
Eisessig (Ekecrasttz, Ahlqvist, G. 1908 II, 1689). — Gelbweifie Nadeln (aus Alkohol). 
F: 103°, 

6. a.a ' -Hi<Mco-4:.4i '-dimethyl-dibenzyl, a.ß-JMoxo-a.ß-di-p-tolyl-ütIian, Di- 
p-tolyl-diketon , ^dZ-Dimethyl-bensil, p-Tolil C 16 H 14 2 = [CH 3 -CjH 4 -CO— ],. 
B. Bei lVs-2-stündigem Erhitzen von 1 Tl. p-Toluoin CH 3 C 6 H 4 -CO-(^OH)-C 8 H 4 CH" 3 
mit 2 Tln. konz. Salpetersäure (Stiebltn, B. 22, 381). — Gelbe Blättchen (aus Alkohol). 
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F: 104—105°. Löslich in Äther, Benzol und Eisessig. Die Lösung in absol. Alkohol wird 
beim Kochen mit Kali violett. 

p-Tolildioxime C 16 H 16 2 N 2 = CH 3 -C 8 H 4 -C(:N-OH)-C(:N-OH)-C 6 H 4 CH 3 . 

a) syn-p-Tolildioxitn, a-p-Tolildioxrim C le H le 2 N 2 = 

i i 1 ). B. Neben dem S-Dioxim beim Erhitzen von n-Tolil 

N-OH HO-N ' 

mit saLssaurem Hydroxylamin und etwas HCl in Methylalkohol auf dem Wasserbado (Stter- 
lin, B. 22, 382). — Blättchen oder Nädelchen. F: 217" (St.). Wenig löslich in Alkohol, 
Äther und Eisessig ( St.). — Liefert mit Schwennetallen komplexe Salze (Ditolylglyoximine) 
(TscaroOAJBW, Z. a. Ch. 46, 150; Tsch., Spiro, B. 41, 2221). - Ni(C w H 15 2 N 2 ) 2 . Braunrote 
Prismen (aus Alkohol-Chloroform) (Tsch., Z. a. ch. 46, 150). 

Diacetat C 20 H a0 O 4 N 2 = [CH 3 -C 6 H 4 -C(:N-0-C0-CH 3 )-] 2 . B. Durch Kochen des 
Dioxims mit Essigsäureanhydrid (Stierlin, B. 22, 382). — Prismen. F: 133 — 134°. 

b) anti-p-Tblildioseim, ß-p-ToUldioacim C 16 H 16 0jN 2 = 3 ' * ; T ~J' B " 3l ) 

HO*N N-OH 
B. Entsteht neben dem a-Dioxim beim Erhitzen von p-Tolil mit salzsaurem Hydroxylamin 
und etwas Salzsäure in Methylalkohol auf dem Wasserbade (Stierlin, B. 32, 382). Durch 
Erhitzen des y-Dioxims auf 200° (Tschtjgajew, Spiro, B. 41, 2221). — Feine Nadeln. 
Fr 225° (St.). Leicht löslich in Alkohol (St.). — Gibt mit Schwermetallen keine komplexen 
Salze (Tsch., Sp.). 

Diacetat CjoHjoO^ = [CH 3 -C 6 H 4 -C(:N-0-CO-CH a )-] 2 . B. Analog der a- Ver- 
bindung (Stierlin, B. 22, 382). - F: 144°. 

e) amphi-p-Tolildioxim, y-p-Tolildioxim C^H^O^ = 

~ — . ("t p . fl TT . PTT 

ii 8 4 3l ). B. Aus Di-p-tolyl-furoxan in Alkohol durch Behandeln 
IOH ' P y 

mit Zinkstaub + Eisessig (Tschtjgajew, Spiro, B, 41, 2220; vgl. Ponzio, R. A, L. [5] 15 II, 
122; G. 36 II, 592). — Nädelchen (aus Chloroform) mit 1 Mol.-Chloroform, das an der Luft, 
rascher bei 130°, entweicht (T., S,), Die chloroformfreie Substanz sintert bei ca. 200"; 
F: 229-232° (T., S.). — Geht beim Erhitzen auf 200° in das yS-Dioxim über {T., 8.). Gibt 
mit Schwermetallen keine komplexen Salze (T„ S.). 

7. 2 1 .2 a 'Dioxo-2.2'-diäthyl-diphenyl, 2.2'-£Hacetyl-diphenyl, o.o-Diaceto- 

iJAentm C 16 H 14 2 = [CH 3 -C0-C 6 H 4 -] 2 . B. Aus 9.10-Dioxy-9.10-dimethyl-phenanthren- 
dihydrid-(9.10) in 10 Tln. heißem Eisessig mit der berechneten Menge lO^ger wäßr. Chrom- 
säurelösung (Zinckb, Tropf, A. 363, 305). — Farblose Prismen oder Blättchen (aus Eisessig 
oder Alkohol). F: 84°. Leicht löslich in warmem Alkohol, Eisessig und Benzol. — Bei der 
Reduktion mit Zinkstaub und Salzsäure entsteht 9.I0-Dioxy-9,10-dimethyl-phenanthren- 
dihydrid-(9.10). 

Dioxim C 16 H 16 02N 2 = C ls H 14 (:N-OH) 3 . B. Aus 2.2'-Diacetyl-diphenyl beim Kochen 
mit salzsaurem Hydroxylamin und Natronlauge in alkoh. Lösung (Z., T., A. 363, 305). — 
Farblose Nadeln (aus Eisessig). F: 212° (Zers.). Leicht löslich in warmem Alkohol und 



6. Dioxo-Verbindungen C i; H I6 O a . 

1. a.e-Dioxo-a.t-diphenyl-pentan, a.y-JHbenzoyl^propan C 17 H ia 2 = CH S (CH 2 - 
CO-C 8 H 5 ) a . B. Aus Glutarsäuredichlorid, Benzol und A1C1 3 (Auger, A. oh. [6] 22, 
358). Man kocht a . a' - Dibenzoyl - glutarsäureester 9 Stdn. mit 10%iger Kalilauge 
(WISUCENUS, Kuhn, A. 302, 216). Durch Oxydation von 1.2-Diphenyl-cyclopentandiol-(1.2) 
oder von 1.2-Diphenyl-cycIopentan mit 00 3 in Eisessig (Japp, Miohlk, Soc. 79, 1021, 1023). 

— Darst. Durch 2-stdg. Kochen von 40 g a.a'-Dibenzoyl-glutarsäureester mit 200 cem Schwefel- 
säure (gleiche Volume konz. Schwefelsäure und Wasser) (J., M., Soc, 70, 1017). — Nadeln 
(aus Petroläther), Blättchen (aus Alkohol). F: 62-63° (Au.), 67,5° (W., K.; J., M.). Leicht 
löslich in Alkohol, Äther, Benzol (Au.) und Chloroform, sehr wenig in Petroläther (W., K.). 

— Bei der Reduktion mit Natrium in ätherischer, über Wasser geschichteter Lösung ent- 
stehen 1.2-Diphenyl-cyclopentandiol-( 1.2), a.e-Dioxy-a.e-diphenyl-pentan und andere Produkte ; 
bei der Reduktion mit Aluminiumamalgam in heißer alkoh. Lösung entsteht nur 1.2-Diphenvl- 
cyclopentandiol-(1.2) (J., M.; vgl. W., K.). 

!) Vgl, Anm. S. 760. 
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Dioxim C 1 ,H 18 2 N i ,= CH 2 [CH 2 -C(:N-0H)-C 6 H 5 ] 2 . 

a) Dioxim vom Schmelzpunkt 62°. B. Man löst das Diketon mit salzsaurem Hydro- 
xylamin in Alkohol, fügt allmählich starke Sodalösung hinzu, verjagt den Alkohol und 
äthert aus (WiSLicjaros, Kuhn, A. 302, 217). — Prismen (aus Petroläther). 

b) Dioxim vom Schmelzpunkt 149—151°. B. Aus dem Diketon mit salzsaurem 
Hydroxylamin, Natriumacetat und Essigsäure auf dem Wasserbade (Auger, A. eh. [6] 22, 
359). — Kurze Nadeln. Wenig löslich in Alkohol, sehr leicht in heißem Eisessig. 

e) Dioxim vom Schmelzpunkt 161°. B. Wurde einmal an Stelle des Dioxims vom 
Schmelzpunkt 62° erhalten (W., K.). — Krystalle (aus warmem Äther). Weit weniger löslich 
als das Isomere vom Schmelzpunkt 62°. 

2. a.a- Xtibenzoyl-propan C 17 H I6 O a = C ä H 5 -CH(C0-C 6 H 5 ),i bezw. desmotrope Form. 
B. Beim allmählichen Eintragen von 75 g A1C1 3 in die Lösung von 50 g Äthylmalonsäure- 
dichlorid in 500 g Benzol (Atjger, A. eh. [6] 22, 351). Bei der Einw. von Äthyljodid in alkoh. 
Lösung auf Natriumdibenzoyhnethan (Sltjitee, R. 24, 370). — Nadeln (aus Alkohol). F: 
87» (Au.), 87-88° (Sl.). Kp 25 : 230" (Au.); Kp^: 230-232« (Sl.). 

3. a.y-Dioxo-a.y~di-p-tolyl-propan, Di-p-toluyl-methan C 17 H 16 O a = CH 2 {CO • 
C 6 H 4 - CH 3 ), bezw. desmotrope Form. B. Aus Toluol, Malonsäuredichlorid und A1C1 3 (Bekal, 
Auger, Bl. [3] 9, 699). - Nadeln (aus Alkohol). F: 126°. Sehr leicht löslich in Benzol, 
schwer in Alkohol. Die alkoh. Lösung wird durch FeCI 3 violett gefärbt. — Wird durch 
Kochen mit konz. Natronlauge in p-Toluylsäure und p-Acetyl-toluol zerlegt. 

4. 4 1 .4: n -IHoneo-4:.4:'-fHäthyl-diphenylmethan, g.&'-JMacetyl-diphenylme- 
than C 17 H 18 a = CH 2 [C 6 H 4 -C0'CH s ] 2 . B. Aus Diphenylmethan, Acetylchlorid in CS 2 bei 
0° in Gegenwart von A1C1 3 , neben anderen Produkten (Duval, C. r. 146, 342; Bl. [4] 7, 789). 

- Krystalle (aus Ligroin). F: 93°. Kp 9 : 259—260°; Kp^: 270-271°. Leicht löslich in. 
Benzol und heißem Alkohol, sehr wenig in Äther und Ligroin. — Geht bei der Einw. von 
Alkalihypobromit in Benzophenon-diearbonsäure-(4.4') über. Bei 10 Minuten langer Einw. 
von farbloser Salpetersäure (D: 1,53) in Gegenwart von konz. Schwefelsäure bei —10° ent- 
steht 2.2'-Dinitro-4.4'-diaeetyl-diphenylmethan, bei 24-stdg. Einw. entsteht 2.2'-Dinitro- 
diphenylmethan-dicarh onsäure-( 4.4') . 

Dioxim C 17 H 18 2 N a = CH 2 [C 6 H 4 -C(:N-OH)'CH 3 ] S! . B. Aus 4.4'-Diacetyl-diphenyl- 
methan und salzsaurem Hydroxylamin in Gegenwart von Na a C0 3 (D., Cr. 146, 343; Bl. 
[4] 7, 794). — Krystalle (aus Benzol). F: 210°. Löslich in Alkohol und Eisessig, schwer 
löslich in Äther und Benzol. 

2.2'-Dirdtro-4.4'-diacetyl-diphenylmethan C^H^Na = CH 2 [C 6 H 3 (N0 2 )-CO-CH 3 ] 2 . 
B. Durch 10 Minuten lange Einw. von farbloser Salpetersäure (D: 1,53) auf Diacetyldiphenyl- 
methan in Gegenwart von konz. Schwefelsäure bei —10° (D., C. r. 146, 1325; Bl. [4] 7, 794). 

— Gelbhchweiße Nadeln (aus Alkohol). F: 151°. Löslich in Äther, Aceton, Chloroform, 
schwer löslich in Benzol, Alkohol und Eisessig, unlöslich in Ligroin. — Bildet bei der Oxy- 
dation mit Alkalihypobromit 2.2'-Dinitro-benzophenon-dicarbonsäure-(4.4'). 

Dioxim €„^,0^1 = CH 2 [C 6 H 3 (N0 2 )-C( :N-OH)-CHJ 2 . Gelblichwei_ße Krystalle (aus 
Essigsäure). F: 224°; löslich in Alkohol, Eisessig, Aceton, unlöslich in Äther und Benzol 
(D., Cr. 146, 1325; Bl. [4] 7, 795). 

5. 2.6-IHmethyl-9-phenyl-bicyclo-[1.3.3]-nonadien-(2.6)-di(m-(4:.8) 
C 17 H M 2) s. Formell, oder 2.8-IHntethyl-9-phenyl-bicyclo-fl.3.3J'nonadien-('2.7)- 

lllon-(4:.6) C 17 H M 2 , s. Formel II, „Dime-thylphenyl-m-biscyclohexenon". B. 

CBVC-CH CO CBVC-CH C-CH 3 

I. HC CHC 6 H B CH II. HC CHC 6 H B CH 

OC-CH C-CH 3 OC-CH CO 

Durch Kochen von l-Methyl-3-phenyl-2.4-diäthylon-cyclohexen-(6)-on-(5) in alkoh. Lösung 
mit Soda oder Pottasche oder mit wäßr. Kalilauge (1 : 100) (Kptoevenagel, B. 36, 2148). 
Aus l-Methyl-3-phenyl-2.4-diäthylon-cyclohexanol-(l)-on-(5) (Syst. No. 801) und HCl in 
Alkohol (K, Werner, A. 281, 87; K., Bialos, B. 36, 2145). — Gelbe Blättchen (aus 
Alkohol). F: 151° (K.), 152° (K, W.), 154° (K., B.). Kp: 355° (K.). Sehr leicht löslich 
in Chloroform und Eisessig, leicht in Benzol, ziemlich leicht in Alkohol, sehr wenig in 
Äther und Ligroin (K., W.). 

Dioxim C 17 Hi 8 2 N 2 = ^H^ON-OH);.. B. Aus l-Methyl-3-phenyl-2.4-diäthylon- 
cyclohexen-(6)-on-(5) und Hydroxylamin in wäßr.-alkoh. Lösung bei Gegenwart von Soda 
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(K., B. 36, 2146). Durch 2-stdg. Kochen von „Dimethylphenyl-m-biscyelohexenun" 
mit Hydroxylamin in sodaalkal. Lösung (K.). — Krystalle (aus Alkohol). F: 190—193°. 
Über eine Verbindung Ci 7 H ls O a N ä , die vielleicht als stereoisomeres Dioxim des „Di- 
methylphenyl-m-biBcyelohexenons" aufzufassen ist, vgl. bei l-Methyl-3-phenyl-2,4-diäthylon- 
cyclohexen-(6>on-(ö), S. 870. 

7. Dioxo-Verbindungen C 18 H 18 2 . 

1. a.^-IHoxo-a.^-diphenyl-hexan, a.S-JMbenzoyl-butan C 18 H I8 2 = [C 6 H 5 -CO- 
CH 2 -CH 2 — ] a . B. Bei allmählichem Eintragen von 10 g A1C1 3 in ein Gemisch aus 5 g Adipin- 
säurecblorid und 100 g Benzol (Etaix, A. eh. [7] 0, 372). Neben Propiophenon bei Einw. 
von Zink und Alkohol auf a.ß-Dibrom-propiophenon (Kohler, Am. 42, 384). — Prismen 
(aus Chloroform + Alkohol). F: 112° (K.). 

Dioxim C 18 H 2ö 2 N 2 = [C 6 H 5 -C(:N'OH)-CH a -CH 2 -] 2 . Nadeln (aus Amylalkohol). 
IT: 232°; schwer löslich in Alkohol (Köhler, Am. 42, 384). — Behandelt man das Dioxim 
in absol. Äther mit PC1 S , kocht das Produkt mit Wasser und erhitzt das entstandene feste 
Produkt 8 Stdn. mit konz. Salzsäure auf 160°, so entsteht Adipinsäure (K.). 

2. a.6-THoxo-a.S-di-p-tolyl-butan, a.ß-lM-p-toluyl-äthan C^rl^Oa = [CH 3 - 
C 6 H 4 -CO'CH 2 — ] a . B. Aus Toluol und Bernsteinsätiredichlorid in Gegenwart von A1CJ 3 

(Holleman, E. 6, 76; Claus, B. 20, 1377), neben Di-p-tolyl-succinid i v 6 " ä ),0 

H 2 G CO 

(Syst. No. 2467) (Limpbicht, Doll, A. 312, 115). Aus Di-p-toluyl-furoxan durch Reduktion 
mit Zinkstaub und Essigsäure (H.). - Nadeln (aus Alkohol). F: 159° (H.; C), 161° (L., D.). 
Nicht flüchtig (H.). Sehr schwer löslich in kaltem Alkohol und Ligroin, leicht in Benzol 
(H.), schwer in Äther (L., D.). — Wird von verd. Salpetersäure zu p-Toluylsäure oxydiert 
(C). Gibt bei der Oxydation mit CrO a in essigsaurer Lösung ein Gemisch der Säuren 
CH 3 -C e H 4 'CO-CH s -CH 2 -CO-C 6 HVC0 2 H und H0 2 C-C 6 H 1 -CO-CH z -CH 2 -CO-C 6 H 1 -C0 2 H 
(L., D.). Liefert beim Kochen mit Aeetylchlorid 2. 5-Di-p-tolyl-furan (H.), Beim Kochen mit 
Ammoniumacetat und EiBessig entsteht 2.5-Di-p-tolyl-pyrrol (H.). P 2 S 5 erzeugt 2.5-Di-p-tolyl- 
thiophen (H.). 

3. a.y-JMoxo-ß-methyl-a.y-di-p-tolyl-propwn,, a.a-XH-p-toluyl-ütlian 

C^HigOj, = CHa-CHfCO-CsHj-CHa);,. Zur Konstitution vgl. Bbhal, Augek, Bl. [3] 9, 
698. — B. Aus Methylmalonsäure-dichlorid, Toluol und A1C1 3 (Attgeb, A. eh. [6] 22, 352). 

- Nadeln (aus Alkohol). F: 192°. Kp a0 : 240—250°. 

4. ß.S-Dioxo-y-benshydryl-pentan, a-Benshydryl-a-aeetyl-aceton CyHjsO,, 
= (C 6 H 6 ) s CH-CH(CO-CH 3 ) 2 . Zur Konstitution vgl. Fosse, Bl. [4] 3, 1080. - B. Aus 
Benzhydrol und Acetylaceton (F., Cr. 145, 1291). — F: 116° (Quecksilberbad). 

8. Dioxo-Verbindungen C^H^Og. 

1. a.tj-Dioxo-a.ii-diph,enyl-heptan, a.e-XHbenzoyl-pentan C 19 H 20 O a = CHjfCHa- 
CH 2 • CO ■ C 6 H 6 ] 2 . B. Beim Kochen von a.e-Dibenzoyl-eapronsäure-ester mit alkoh. Kali 
(KrpprNG, Perkin, Soc. 55, 347). — Nadeln (aus verd. Methylalkohol). F: 67—68°. Siedet 
unter geringer Zersetzung oberhalb 300°. Mäßig löslich in Alkohol, sehr leicht in Aceton. 

— Liefert mit P 2 5 l-Phenyl-2-benzoyl-cyclohexen (S. 508) (K., P., Soc. 57, 28). 

Dioxim C 19 H 22 2 N a = CH 2 [CH 2 -CH 2 -C(:N-OH)-C 6 H 5 ] 2 . Nadeln (aus Methylalkohol). 
F: 175—176°; sehr schwer löslich in heißem Benzol (Krppnra, Perkin, Soc. 55, 349). 

2. ß.S-IHoxo-y.y-dibensyl-pentan, a.a-IHbensyl-a-aeetyl-ticeton C I9 H 20 O, = 
C 6 H 5 -CH a ) 3 C(CO-Clf 3 ) 2 . 

a.a-Bis-[2-nitro-benzyl]-a-acetyl-aceton. Ci 9 H 18 N 2 = (0 3 N-C 6 H 1 -CH 3 ) 2 C(CO -CH^j. 
B. Analog der p- Verbindung (s. u.) (Mech, C. r. 143, 753). — Prismen. F: 123°. Sehr wenig 
löslich in Alkohol und Äther, schwer in Chloroform. 

a.a-Bls-[4-nltro-beiizyl]-a-aeetyl-aoeton C^H^O«^ = (OjN-CüH^CH^CfCO -CH 3 ) 2 . 
B. Durch 2 — 3-stdg. Erhitzen von äquimolekularen Mengen p-Nitro-benzylchlorid und 
Acetylaceton-natrium in alkoh. Lösung (Mech, G. r. 143, 751). — Krystalle. F: 229°. Un- 
löslich in Wasser, Alkohol und Äther, sehr wenig löslieh in Aceton und Chloroform. 

3. a.y-IHOiBO-a.ybis-[d-äthyl-phenyl/-propan C I8 H 20 O 2 = CH 2 (CO-C 6 H J -C 2 H 5 ) 3 
bezw. desmotrope Formen. B. Aus Äthylbenzol, Malonsäuredichlorid und A1C1 3 (Behal, 
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Augbk, Bl. [3] 9, 700). — Nadeln (aus Alkohol). F: 42°. Die alkoh. Lösung wird durch FeCL 
purpurviolett gefärbt. — Zerfällt beim Schmelzen mit Natron in p-Äthyl-benzoesäure und 
p-Äthyl-acetophenon. 

4. a.y-lHoxo-a.y-bis-[2.4:-dimethyl-phenyl]-propan C^H^Ob = CH 3 [CO- 
C 6 H 3 (CH 3 ) S ] 3 bezw. desmotrope Form. B. Aus m-Xylol, Malonsäuredichlorid und A1C1 3 
(Behal, Auges, Bl [3] 9, 701). — Prismen. F; 82°. Leicht löslich in Alkohol und Eisessig. 
Färbt sich mit FeCI 3 in Alkohol mahagonirot. 

5. a.y-IHoa>o-a.y-bis-[2.5-dimethyl-phenyl]-propan C 19 H 20 2 = CH 2 [GO- 
( ! 6 Hj(CH 3 ) s ] 2 bezw. desmotrope Form. B. Aus p-Xylol, Malonsäuredichlorid und A1C1 3 (Behal, 
Auger, Bl. [3] 9, 702). — Krystalle (aus Alkohol). F: 101—102°. Schwer löslieh in Alkohol, 
sehr leicht in Benzol und Ligroin. Färbt sich mit Fe01 3 in Alkohol rotviolett. 

6. a.y-IHo<vo-a.y-bis-[3.4~dimethyl-phenylJ-propan C^H^Os = CH 2 [CO- 
C e Hj(CH 3 ) 8 ] s bezw. desmotrope Form. B. Aus o-Xylol, Malonsäuredichlorid und A1C1 3 
(Behal, Auger, Bl. [3] 9, 700). - F: 138°. Färbt sich mit FeCl 3 in Alkohol braun. 

7. ß.d-Dioapo-y-f4-methyl-benshydrylJ-pentan, a-[4-Methyl-benzhydrytJ- 

a-acetyl-aeeton C^H^O,; = CHa-CsH^-CHfC^sJ-CHfCO-CH.,).; bezw. desmotrope Form. 
Zur Konstitution vgl. Fosse, Bl. [4] 3, 1080, — B. Aus 4-Methyl-benzhydrol und Aeetyl- 
aceton(F., Cr. 145, 1292). - F: 104-106°. 

9. Dioxo-Verbindungen CggH^O^. 

1. a.&-IMoxo-a.&-diphenyl-octan f a.£-IMbemoyl-hexan C 30 H 22 2 = C 6 H 5 CO- 
[CH s ] e • CO ■ C„H 5 . B. Man trägt 20 g A1C1 3 in ein Gemisch aus 20 g Korksäuredichlorid und 
400 g Benzol ein (Etaix, ä. eh. [7] 9, 389). — Krystallpulver (aus Alkohol). F: 83-85°. 

Dioxim C 20 H 24 O 2 N 2 = C 6 H 5 -C(:N-OH)-[CH 2 ] 6 -C(:N'OH)-C 6 H 5 . F: 192-193° (E.). 

2. a.6-Z>ioxo-a.6-bis-[2.4-dimethyl-phenylJ-butan i a.ß-Bis-[2.4-dtmethyl- 
benzoyll-üthan C 20 H 22 O 2 = [(CH 3 ) 2 C 8 H 3 -CO-CH 2 — ] 2 . B. Aus m-Xylol, Bernstein- 
säuredichlorid, CS 2 und A1C1 3 (Claus, B. 20, 1375). - Nadeln. F: 129°. Leicht löslich in 
Alkohol, Äther und CHC1 3 . — Liefert bei der Oxydation 2.4-Dimethyl-benzoesäure. 

Dioxim C 20 H 24 O 2 N 2 = [(CH 3 ) 2 C 6 H 3 .C(:N-OH)-CH 2 -] 2 . F: 140° (Cl.). 

3. a.6-IMoxo-a.6-bis-{2.S-dimelhyl-phenylJ-butan, a.ß-Bls-[2.5-dimethyl- 
benzoylj-äthan C ao H 23 O a = [(CH 3 ) 3 C 6 H 3 -CO-CH 2 — ] 2 . B. Aus p-Xylol, Bernsteinsäure- 
dichlorid, C8 3 und A1C1 3 (Claus, B. 20, 1378). - Nadeln. F: 123°. 

4. ß.q-lMoxo-S.s-diphenyl-octan, ß.y-lHphenyl-a.S-diacetyl-butan C 20 H 22 O 2 = 
[CH 3 -CO-CH 2 -CH(C 6 H 5 )— ] 2 . B. Entsteht neben Benzylaceton bei allmählichem Eintragen 
von 160 g Aluminiumamalgam in die Lösung von 100 g Benzylidenaeeton in 500 com absol. 
Äther (Habries, Eschenbach, B. 29, 383). — Säulen (aus Eisessig). Triklin (Klautzsch, 
B. 29, 384). Fr 161°; Kp: 335-340°; Kp^: 221-222° (Ha„ E., B. 29, 384). lg löst sieh 
in 17,5 com heißem Alkohol und in 400 cem Alkohol von 15°; schwer löslich in Äther, fast 
unlöslich in Ligroin (Ha., E., B. 29, 384). — Bei der Reduktion mit Zink + alkoh. Salzsäure 
entsteht 1.2-Dimethyl-4.5-diphenyI-cyelohexan (Ha., E., B. 29, 2122). Mit konz. Salpeter- 
säure entsteht ein Gemisch zweier Dinitrobenzile (Ha., E., B. 29, 2124). Beim Erhitzen mit 
Brom entstehen 4.4'.x.x.x.x-Hexabrom-dibenzyl, a.a.y .f .#.#-Hexabrom-/l jj-dioxo-d.e-diphenyl- 
oetan, Tetrabromaceton und Pentabromaceton (Ha., E., B. 29, 2126). Unter dem Einfluß 
von Natriumäthylat erfolgt Kondensation zu l-Methyl-3.4-diphenyl-2-äthylon-eyclopenten-(l) 
(S. 509) (Ha., E., B. 29, 386; Ha., Hübner, A. 296, 301). 

Dioxim C 20 H 34 O 2 N 2 = [CH 3 -C(:N-OH)-CH 2 -CH(C e H 5 )-~] 3 . Krystalle (aus Alkohol). 
Sintert bei 200°; F: 235-237° (Habries, Eschenbach, B. 29, 385). 

a.o ; y.f.d.^-Hexabrom-jS.i9-dioxo-ö.£-diphenyl-ootanC 2 ( ) H ls O a Br l j=[CHBr. i! -CO-CHBr- 
OH(C 6 H 5 )— ] 2 . B. Entsteht neben anderen Produkten bei 2— 3-stdg. Erhitzen von 2 g ß.Tj-Di- 
oxo-d.e-diphenyl-octan mit 40 cem Eisessig und 8 g Brom auf 130° (H., E., B. 29, 2126). 
— , Nädelchen (aus heißem Eisessig). F; 190—191°. 1 g löst sich in 20 cem siedendem Eis- 
essig. Sehr wenig löslich in Alkohol. 

5. <ua'-DioicoS.4:'-dUsopropyl-dibenzyl, Bis-fd-isopropyl-phenylJ-diJceton, 

4.4r'-Diisopropyl-benzil, Cuminil C 2D H 22 O ä = [(CH 3 ) a CH-C 6 H 4 -C0— ] 2 . B. Bei 
6—8 Minuten langem Einleiten von trocknem Chlor in 2 g auf dem Wasserbade geschmol- 
zenes Cuminoin C 3 H 7 -C 6 H 4 - CH(OH) • CO • C 6 H 4 ■ C 3 H 7 (Böslbr, B. 14, 325). Man behandelt 
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Cuminom mit der theoretischen Menge Cr0 3 , gelöst in Bisessig (Widman, B. 14, 610). — 
Schwefelgelbe Prismen (aus Ligroin), F: 84° (B.). Destilliert untersetzt (B.). Leichtlöslich 
in Alkohol, Äther, Benzol, CHC1 3 , etwas schwerer in Ligroin (B.). — Liefert beim Kochen 
mit alkoh. Kali, glatter beim Schmelzen mit Kali, Cuminilsäure C 2(1 H 24 O a ( Syst. No. 1089) (B.). 
Wird durch Zinnchlorür und alkoh. Salzsäure zu Cuminoin reduziert (Ahtzsch, B. 40, 1803). 
Beim Kochen mit salzsaurem Semicarbazid und Kaliumacetat in wäßr.-alkoh. Lösung entsteht 
das Disemicarbazon und 3-Oxy-5.6-dicumyl-1.2.4-triazin (Biltz, Stellbaum, A. 339, 275). 

Cuminildioxime C 2 „H 24 2 N 2 = (CH 3 ) 2 CH ■ C 6 H 4 -C( :N • OH) • C( :N- OH) ■ C„H 4 ■ CH(CH,) 2 . 

a) gyn-Cuminildioxim, a-Cuminildioxim C„f,S u OJ$ 2 = 

0H 3 ) 2 CH'C 6 H 1 -C C-C 6 H 4 -CH(CH 3 ) 2 „ „ - .. 

n i. . Zur Konfiguration vgl. Tschugajew, B. 

N • OH HO • N 
41, 1680 '). — jB. Bei 6— 8-stdg. Kochen von Cuminil (gelöst in Methylalkohol) mit 2 Mol.- 
Gew. salzsaurem Hydroxylamin und 2—3 Tropfen Salzsäure (Hofimabb, B. 23, 2065). 

— Blätter. F: 249°; fast unlöslich in Alkohol, Äther und Benzol (H.). — Geht durch 
Erhitzen mit absol. Alkohol auf 140° in das /?-Dioxim über (H.). Bildet mit Schwermetallen 
charakteristisch gefärbte komplexe Salze (Glyoximine) (Tsoh.). — Ni(C 20 H 20 O 2 N 2 ) a . Bräunlich- 
rote Nädelchen von grünlichem Oberflächenschimmer. Unlöslich in Wasser und Alkohol 

(TSOH.). 

Diaeetat C 21 H 28 4 N 2 = [(CH 3 ) 2 CH-C 6 H 4 -C(:N-0-COCH 3 )-] 2 . F: 127°; schwer 
löslich in Alkohol und Eisessig (Hoffmann, B. 23, 2065). 

b) anti-Cuminildioxim, ß-Cttminildioxim C^H^OäNa = 
(GrDnCH" CkH. *C — C*C fi H. 'CH(CH..) 9 „ 

HO •& W W Konfiguration vgl. Tschugajew, B. 41, 1(580 »). 

— B. Bei 10— 12-stdg. Erhitzen von 1 Tl. a-Cuminildioxim mit 2 Tln. absol. Alkohol auf 
140° (Hojfmakn, B. 23, 2066). - Nadeln. F: 227° (H.). Leicht löslich in Alkohol (H.). 
Bildet mit Schwermetallen keine komplexen Salze (T.). — Das Diaeetat ist sirupförmig. 

Cuminildisemioarbaaon C^H^O-sN, = [(CH^CH-CsHa-C^N-NH-CO-NHj)-]^ B. 
Aus 2 g Cuminil, 1,8 g Kaliumacetat in 40 g Alkohol und 1,8 g salzsaurem Semicarbazid in 
10 g Wasser beim Kochen, neben 3-Oxy-5.6-dicumyl-1.2.4-triazin (Biltz, Stellbaum, A. 
339, 275). — Blättchen (aus Eisessig + Wasser). F: 251—252°. Leicht löslich in Eisessig, 
ziemlich leicht in Alkohol, Chloroform, sehr wenig in Wasser, Äther, Benzol, Ligroin. Un- 
löslich in Natronlauge. 

10. Dioxo-Verbindungen 21 H 24 O 2 . 

1. a.t-IMoaco-a.i-diphenyl-nona'n, a.tj-I>ibensoyl-heptan C 21 H jjOj = C 6 H 3 ■ CO ■ 
[CH 2 J 7 ■ CO • C 6 H 5 . B. Bei allmählichem Eintragen von 10 g A1C1 3 in ein Gemisch aus 10 g 
Azelainsäurechchlorid und 200 g Benzol (Etaix, A. eh. [7] 9, 399). — Krystallinisch. F: 44°. 

2. a.y-IHoxo-ß-ätJiyl-a.y-bis-f4r-äthyl-p7ienylJ-propan , a.a-Bi»-[4-äthyl- 

benzoylj-propan CjjH 24 2 = CjHj-CHXCO-CeH^CüHjJj bezw. desmotrope Form. B. 
Aus Äthylmalonsäuredichlorid, Äthylbenzol und A1C1 S (Behal, Auger, C.r. 110, 197; Au., 
A. eh. [6] 22, 353). — Nadeln (aus Alkohol). F: 88-89° (B., Au.; Au.). - Wird von- Alkalien 
in p-Äthyl-benzoesäure und Propyl-[4-äthyl-phenyl]-keton zerlegt (B., Ar/.), 

3. a.y-IHoxo-a.y-bis-[2.4:.6-tHmethyl-phenyl]~propttn C 21 H M 2 = 
CH,[CO 'C 6 H 2 (CH 3 ) 3 ] 2 bezw. desmotrope Form. B. Aus Mesitylen, Malonsäuredichlorid und 
A1C1 3 (Behal, Auger, Bl. [3] 9, 702). - F: 96-97°. 

11. Dioxo-Verbindungen C 2a H 26 2 . 

1. a.K-Dioxo-a.x-diphenyl-decan, a.&-Dibenzoyl-octan C 2! H 26 2 = CsH^CO 1 
rCHgJg-CO-CsHä. B. Aus Sebacinsäurediohlorid, Benzol und A1C1 3 (Auger, A. eh. [6] 32, 
363). — Krystalle (aus Alkohol). F: 88-89°. 

2. a.6-l>ioa;o-a.6-bi8-[2.4.5-trimethyl-phenyl]-butan, a.i-IHoxo-a.i-dipseu- 
documyl-butan, a.ß-BU-/2. 4.5-trimethyl- bensoylj-äthan C 22 H sa Ö 2 = [(CH 3 ) 3 C<,H 2 • 
CO-CH 2 — ] 2 . B. Aus Pseudocumol, Bernsteinsäuredichlorid und A1C1 3 in CS 2 (Clatjs; B. 20, 
1378). — Krystalle. F: 120°. — Liefert bei der Oxydation 2.4.5-Trimethyl-benzoesäure. 
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3. y.&-IHoa;o-£.^-dipftenyl-decan, ß.y-IHphenyl-a.ö-dipropiomyl-butan 

C 22 H, 6 2 = [CHa-CHa-CO-CHa-CH^Hs)— ] 2 . 5. Entsteht in kleiner Menge neben viel 
Äthyl-/3-phenäthyl-keton bei der Reduktion des Äthyl-styryl-ketons mit Natriumamalgam in 
saurer Lösung (Harbies, Müller, B. 35, 969). — Nadeln (aus Alkohol). P: 168—160°. 

4. 2.2'-Dimethyl-5.5'-dii8opropyl-8tilbenchinon C 22 H 26 2 = 

oc <c^^S& ) > c!!CH - cH!C <OTSfeSj3 >co - B - Ma ™ etzt eine Lö8 ™? 

von a./?-Di-thymolyl-äthylen (Bd. VT, S. 1031) in schwachem Alkohol mit wenig Soda oder 
Ammoniumcarbonat und dann mit rotem Blutlaugensalz ( Jägeb, Soc. 81, 263). — Dunkel- 
rote Krystalle (aus Chloroform). F: 215°. Fast unlöslich in den meisten Lösungsmitteln; 
löst sich nur in Chloroform leicht auf. — Wird von Säuren und Alkalien rasch zersetzt. Wird 
von S0 2 , oder besser von einem Gemenge von Zinkstaub und Essigsäure leicht in a.ß-T)i- 
thymolyl-äthylen zurückverwandelt. 

"Verbindung mit a./S-Di-thymolyl-äthylen, Chinhydron aus 2.2'-DimethyI- 
5.5'-diisopropyl-stilbenchinon C 44 H 54 Oj = C a2 H 26 2 + C 22 H 2S 3 . B. Aus a./3-Di- 
thymolyl-äthylen in schwachem Alkohol mit rotem Blutlaugensalz (Jäger, Soc. 31, 263). 
Beim Eindampfen einer Lösung von a./3-Di-thymolyl-äthylen in Chloroform mit 2.2'-Di- 
methyl-5.5'-diisopropyl-stilbenchinon (J.). — Feine grüne Nadeln. F: 214—215°. Un- 
löslich in den meisten Lösungsmitteln, außer in Toluol und Chloroform. 

12. Dioxo-Verbindungen C 2S H 38 2 . 

1. y.&-Dioxo-e.^-bis-[4-isopropyl-phenylJ-decan 02811^0^ = [(CH 3 ) 2 CH-C 6 H 4 - 
CH(CH a -CO-CH 2 -CH 3 )— ] 2 . B. Aus a-Methyl-a'-cuminal-aceton durch Reduktion (Harmes, 
Warunis, A. 330, 260). — Nadeln (aus Alkohol). F: 169,8° (korr.). Schwer löslich in 
kaltem Alkohol. 

2. ß.n-ZHosco-y.g-dirnethyl-S.e-bis-fe-isopropyl-phenylJ-octan, CogH^Oj = 
(CH 3 )-CH • C 6 H 4 ■ CH [CH(CH 3 ) - CO ■ CRY| ■ CH[CH(CH 3 ) ■ CO ■ CH 3 ] • C 6 Hj • CH(CH 3 ) 2 . B. Aus 
«-Metnyl-a-cuminal-aceton durch Reduktion (Harries, Wartjnis, A. 830, 263). — Tafeln 
(aus Alkohol). F: 145,5° (korr.). 



9. Dioxo -Verbindungen C B H2u_2o02- 

1. Dioxo-Verbindungen C 14 H 8 O r 

1. 1.2- Dioxo -anthracen-dihydrid- (1.2), Anthrachi- ^ ^^ CO^«.-, 

non-(1.2) C l4 H 8 2 , s. nebenstehende Formel. Zur Konstitution vgl. \ \ f "^CO 
Lagodzikski, B. 28, 1422. — B. Durch Oxydation von 2-Oxy-l-amino- !_ X L^w^CH* 
anthracen mit Cr0 3 in schwefelsaurer Lösung (L„ B. 27, 1438; A. 342, ^' ~~~^ CH 
80) oder mit Eisenchlorid (L., A. 342, 80). Durch Oxydieren von salzsaurem l-Oxy-2-amino- 
anthracen oder seiner Triacetylverbindung mit Eisenchlorid (Dieuel, B. 30, 930). — Orange- 
farbige Nadeln (aus Wasser oder verd. Alkohol); dunkelbraune Prismen (aus Benzol). Bräunt 
sich bei 160° (L., A. 342, 83), schmilzt unter Zersetzung bei 185 — 190° (L.; D.). Sublimiert 
nicht (L., A. 342, 83). Schwer löslich in heißem Wasser und Benzol, löslich in ca. 35 Tln, 
95%igem Alkohol, ziemlich leicht löslich in siedendem Eisessig und Chloroform (L., A. 342, 
82). — Wird durch Zinkstaub und Eisessig, durch S0 2 oder durch SnCl 2 und Salzsäure in 
1.2-Dioxy-anthracen übergeführt (L., B. 36, 4020; A. 342, 87). Verd. Salpetersäure in 
Eisessig liefert ein carminrotes Nitroderivat (L., A. 342, 83). Gibt mit Anilin in der Kälte 
2-Oxy-anthrachinon-(1.4)-anil-(4), bei 100° 2-Anihno-antnrachinon-(1.4)-anil-(4) (L., A. 344, 
78, 84, 89). Beim Erwärmen mit o-Phenylendiamin in Eisessig entsteht leicht 1.2-Anthra- 
phenazin (L., A. 342, 83). — Anthracbinon-(1.2) löst sich in konz. Schwefelsäure mit blau- 
violetter Farbe (L., A. 342, 82). 

Anthraohinon-(1.2)-oxim-(l) bezw, l-Mltroso-2-oxy-anthraceri, 1-Mitroso-an- 
throl-(2) C 14 H 9 2 N = 0:C 14 H 8 :N-OH bezw. HO-C 14 H s -NO. B. Aus 2-Oxy-anthracen 
mit Zinkchlorid und Natriumnitrit in Alkohol oder mit Natriumnitrit und verd. Schwefel- 
säure (L., A. 342, 69). — Orangefarbige oder braune Nadeln. Zersetzt sieh bei 188°. 
Ziemlich schwer löslich in Alkohol, Äther, Benzol, löslich in siedendem Amylalkohol. — 
Bei der Reduktion mit SnCl 2 und Salzsäure oder H a S und Alkali entsteht 2-Oxy-l-amino- 
anthracen. — Schwefelsäure löst indigoblau. — NaC 14 H 8 2 N. Gelbgrüne Blättchen. Wird 
von Wasser zersetzt. — KC I4 H B 2 N, Grüne Blättchen (aus Alkohol). Wird von Wasser 
zersetzt. 
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Anthraehinon-a.2)oxim-(l)-methylätherC, 5 H ]1 2 N=0:(" 14 H 8 :NOCH 3 . B. Analog 
dem Äthyläther (L., A. 342, 73). — Goldgelbe Blättehen (aus Alkohol). F: 129-130°. 

Anthraehlnon-(L2)-oxim-(l)-äthyläther C le H, 3 OjN = Or^HjiN-OCijHs. B. Aus 
dem Silbersalz des Anthrachinon-(1.2)-oxims-(l) ja Alkohol + Äther mit Äthyljodid (L., A. 
342, 72). — Goldgelbe Blättehen (aus Alkohol). F: 143°. 

Anthraohinon-(1.2)-oxim-(2) bezw. 2-Nitroso-l-oxy-anthracen, 2-Nitroso-an- 
throl-(l) ^HsOijN = O:C u H 8 :N-0Hbezw. HOiCuHg-NO. B. Neben Anthrachinon-( 1.4)- 
monoxim beim Kochen von 1-Oxy-anthracen mit Natriumnitrit und Zinkchlorid in wäßr. 
Alkohol (Dieüel, B. 39, 927). — Braunrote oder orangefarbene Nadeln (aus Alkohol). Zersetzt 
sich bei ca. 200°. Die Lösung in konz. Schwefelsäure ist rotviolett. — Wird von Zinnohlorür 
zu l-Oxy-2-amino-anthraeen reduziert. — NaC 14 H 8 2 N. Gelbe, in Alkohol schwer lösliche 
Nadeln oder Blättchen, die von Wasser zerlegt werden. — KC 14 H g 2 N. Gelbe Nadeln oder 
Blättchen, Schwer löslich in Alkohol; dissoziiert in wäßr. Lösung. — Znf^HgOjNJj. Tief 
dunkelrotes, krystallinisches Pulver. Sehr wenig löslich in Wasser und Alkohol. 

Anthraoninon-a.2)-oxim-(2)-niethyläther C 15 H ]1 OaN=0:C 14 H 8 :NO-CH3. B. Durch 
Erwärmen des in Alkohol oder Äther suspendierten Silbersalzes des Anthrachinon-(I.2)- 
oxims-(2) mit Methyljodid (Dtbnel, B. 39, 929). — Goldgelbe Nadeln. F: 134°. 

Anthrachinon-(1.2)-oxim-(2)-ätliyläther CjeHuOaN^OiC^H^N-O-GäHü. B. Durch 
Erwärmen des in Alkohol oder Äther suspendierten Silbersalzes des Anthrachinon-(1.2)- 
oxims-(2) mit Äthyljodid (Dtenel, B. 39, 929). — Goldgelbe Nadeln (aus Alkohol). F: 144°. 

2, 1.4:-IHoxo-anthr€u:en-dihydrid-(1.4:), Anthrachi- ^^^ ^^^ JX> ein 

non-(1.4:) C 14 H 8 O s ,s. nebenstehende Formel. B. Man reduziert Anthra- [ f > "~""~™ 
ohinon-(1.4)-monoximmit salzsaurer Zinnchlorüräösung und oxydiert das I I I ,CH 

entstandene schwer lösliche Zinndoppekalz des l-Oxy-4-amino-anthraeena ~^- -""""- CO 
mit Eisenchlorid (Dienel, B. 39, 931). Man kuppelt 1-Oxy-anthracen mit Diazobenzol- 
sulfonsaure, reduziert den erhaltenen Azofarbstoff in alkal. oder saurer Lösung mit fein 
verteilten Metallen und oxydiert das entstandene salzsaure l-Oxy-4-amino-anthracen mit 
FeCl 3 (Lagodztjsski, B. 39, 1717). Durch Oxydation des salzsauren 1.4-Diamino-anthracens 
mit FeCl 3 (Pisoysorx, B. 41, 1436). — Gelbe Nadeln (aus Alkohol). Zersetzt sich nach 
Schwärzung von 190° an (Haslinger, B. 39, 3537), bei 206° (D.; H.), 208° (L.); schwärzt 
sich bei 210° und schmilzt bei 218° unter Zersetzung (P.). — Durch gleichzeitige Reduktion 
und Acetylierung erhält man 1.4-Diacetoxy-anthracen (Bd. VI, S. 1032) (D.; Ha.). 

Anthraehinon-{1.4)-oxini-(l) bezw. 4-Nitroso-l-oxy-anthracen , 4-MTfcroso-an- 
throl-(l) C 11 H 9 2 N = OiC^iN- OH bezw. HO-C 14 H s -NO. B. Neben Anthraehinon-(1.2)- 
oxim-(2) beim Kochen von 1-Oxy-anthracen in Alkohol mit Natriumnitrit und Zinkchlorid 
in Wasser (Dienel, B. 39, 928). — Hellbraune Nadeln (aus Alkohol), die sich bei 205° dunkel 
färben und bei 233° unter Zersetzung schmelzen. Ziemlich schwer löslieh in den üblichen 
Lösungsmitteln. Die gelbbraunen Alkalisalze dissoziieren beim Befeuchten mit Wasser 
oder Alkohol. Die Lösung in konz. Schwefelsäure ist indigoblau. 

/\ / C0 \ • 

3. Q.lO-IHoxo-anthriJuien-dihydrid- /» • / » \/ ' 

(9.10), Anthrachinon-(9.10), gewöhn- C t4 H 8 2 = LI I Ül. 

lieh schlechthin Anthrachinon genannt a /\ m /■• i", 

Bildung. 

Bei der Oxydation von Anthracen mit Salpetersäure (Latjreht, A. eh. [2] 60, 220; 
72, 422; A. 34, 293; Anderron, .4.122, 301; vgl. Gkaebe, Libbeemaüw, A. Spl. 7, 264, 
284; E. Schmidt, J.pr. [2] 9, 241). Aus Anthracen durch Oxydation mit Cr0 3 in Eis- 
essiglösung (Fritzschb, J. pr. [1] 106, 287; J. 1868, 406; Graebe, Ltebermann, A. Spl. 7, 
285). Man leitet in das siedende Gemisch von 1 Tl. Anthracen in 4—6 Tln. Alkohol Chlor 
ein oder fügt Brom hinzu; nach einiger Zeit entsteht eine klare Lösung, die bei weiterer 
Zuführung von Halogen plötzlich das gebildete Anthrachinon ausscheidet (Claus, B. 10, 
926). Aus Anthracen mit gasförmigem Stickstoffdioxyd in Eisessiglösung (Leeds, Am. 
Soc. 2, 424) sowie mit flüssigem Stickstoffdioxyd (Frakklahd, Farmer, Soc. 79, 1363). Beim 
Erhitzen von Anthracen in Mischung mit den aus Stickoxyden und schwach basischen Metall- 
oxyden (wie ZnO und CuO) gebildeten Verbindungen auf 250—300°, während durch oder 
über die Mischung Luft oder Sauerstoff geleitet wird (Chem. Fabr. Grünau, D. R. P. 215335; 
0. 1909 II, 1906). Aus Anthracen durch Einw. von Cerisulfat in Gegenwart von 20 %iger 
Schwefelsäure (Höchster Farbw,, D. R. P. 158609; C. 19051, 840), sowie durch Einw. von 
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Manganisalzon (Lang, D. R. P. 189178; C. 19081, 73). Aus Anthracen durch Oxydation 
mit Luft in Gegenwart von Kohle oder Torf (Dknnstedt, Hassler, D. R. P. 203848; C. 
1908 II, 1750). Aus Anthracen durch Oxydation mit Luft in Gegenwart von Wasserdampf 
mit Vanadinoxyd als Katalysator (Waltee, D. R. P. 168 291 ; C. 1906 1, 1 199). Aus Anthracen 
durch elektrolytische Oxydation bei Gegenwart von Cerverbindungen (Höchster Farbw., 
D. R. P. 152063; C. 1904 II, 71; vgl. Fontana, Pehkin, El. Ch.Z. 11, 99) oder in Gegen- 
wart von Vanadinverbindungen (Höchster Farbw., D. R. P. 172854; C. 1906 II, 724). Beim 
Überleiten von Phenyl-o-tolyl-keton über mäßig erhitztes Bleioxyd in reichlicher Menge 
(Behr, vas Doep, B. 6, 754). Bei der Oxydation von Phenyl-o-tolyl-keton mit Mn0 2 und 
Schwefelsäure in geringer Menge (Behb, van Doep, B. 7, 18). Bei der Destillation von 
Benzoesäure mit P 2 O ä in geringer Menge (Behb, van Dorp, B. 7, 579). In geringer Menge 
bei der Destillation von Calciumbenzoat (neben dem als Hauptprodukt entstehenden Benzo- 
phenon) (Keküle, Franchtmont, B. 5, 908). Bei der trocknen Destillation von phthal- 
saurem Kalk (Panaotovtts, B. 17, 313). Beim Erhitzen eines Gemenges von Phthalyl- 
chlorid und Benzol mit Zinkstaub auf 220° im Druckrohr (Piccaed, B. 7, 1785). Aus Phthalyl- 
chlorid und Benzol in Gegenwart von A1CL, bei 90° (Fbiedel, Craets, A. ch. [6] 1, 523). Aus 
o-Benzoyl-benzoesäure bei der Destillation für sich (Ullmann, A. 291, 24), beim Erhitzen 
mit P 2 5 auf 200° (Behb, van Dorp, B. 7, 578), ferner beim Erhitzen mit konz, Schwefel- 
säure auf 100° (Perktn, Soc. 59, 1012). Aus Anthrachinon- sulfonBäure-(l) oder Anthrachinon- 
disulfonsäure-(l,5) oder Anthrachinon-disulfonsäure-(1.8) durch Erhitzen mit wasserhaltiger 
Schwefelsäure in Gegenwart von Quecksilber (Bayer & Co., D. R. P. 160104; C. 19051, 
1447). Aus Anthranol (S. 473) mit rauchender Salpetersäure (Liebermann, A. 212. 8 Amn.) 
oder mit Cr0 3 in Eisessig (Liebermann, A. 212, 8; 0. Fischer, H. Schmidt, B. 27, 2789). 

Darstellung. 

Im kleinen. Man tröpfelt in die heiße Lösung von Anthracen in Eisessig allmählich 
eine Lösung von überschüssigem Chromtrioxyd in Eisessig und fällt dann mit Wasser oder 
man fügt 2 Tle. Kaliumchromat zu der warmen Eisessiglösung des Anthracens und erwärmt 
schließlich auf dem Wasserbade (Graebe, Liebermann, A. Spl. 7, 285). — Im großen. 
Man läßt zu einer auf 75" vorgewärmten Mischung von 150 kg Anthracen und 3—4 cbn> 
Wasser unter stetem Rühren und weiterem Erhitzen bis auf 95° 2 cbm einer Lösung von 
NajCrjO, in verd. Schwefelsäure, welche im Liter 100 g Cr0 3 und 250—300 g H 2 S0 4 enthält, 
im Laufe von 12—16 Stdn. fließen. Das abfiltrierte und ausgewaschene Anthrachinon wird 
durch Sublimation gereinigt (Pohl in F. TJllmanns Enzyklopädie der technischen Chemie, 
Bd. I [Berlin-Wien 1914], S. 197). Ältere Verfahren: Kopp, J. 1878, 1188; Frikdlander, 
Frdl. 1, 301-302. 

Reinigung des Anthrachinons durch Krystallisieren aus Nitrobenzol oder Anilin: Sau- 
me & Co., Driedger, D. R. P. 137495; C. 1903 I, 108. Reinigung mittels flüssigen Sehwefel- 
dioxyds: Bayer & Co., D. R. P. 68474; Frdl. 3, 194. 

Physikalische Eigenschaften. 

Krystalle (aus Alkohol oder Benzol). Rhombisch bipvramidal (Friedländer, ■/. 1879, 
587; vgl. Oroth, Ch. Kr. 5, 442). F: 273° (Graebe, Liebermann, A. Spl. 7. 286), 275°(Ki!Kuii:, 
Franchimont, B. 5, 908), 286" (korr.) (Kempf, J.pr. [2] 78, 257). Kp: 379-381» (korr.) 
(Recklinghausen, B. 26, 1515). Sublimiert in gelben Nadeln (Anderson, A. 122, 302; 
Graebe, Liebermann, A. Spl. 7, 286). Verdampfung und Sublimation im Hochvakuum: 
Kkmpp, J.pr. [2] 78, 237, 257; Hansen, B. 42, 214. D 4 (fest): 1,419-1,438 (Schröder, 
B. 13, 1071). Sehr wenig löslich in Äther, etwas reichlicher in heißem Benzol, wenig in kaltem 
(Graebe, Ltebermann, A. Spl. 7, 286). 100 Tle. absol. Alkohol lösen bei 18° 0,05 Tle. und 
bei Siedehitze 2,249 Tle., 100 Tle. Toluol lösen bei 15° 0, 19 Tle. und bei 100° 2,56 Tle. (v. Bechi, 
B. 12, 1978). Kryoskopisches Verhalten in Schwefelsäure: Hantzsch, Ph. Oh. 81, 284. Mol. 
Verbrennungswärme bei konstantem Vol.: 1547,9 Cal., bei konstantem Druck: 1548,5 Cal. 
(Valeur, Bl. [3] 19, 514; A. ch. [7] 21, 562). Zeigt, im Gegensatz zu Anthracen, in indiffe- 
renten Lösungsmitteln (Alkohol, Äther, Benzol) keine Fluorescenz (Liebermann, B. 13, 
914). Die alkoh. Lösung zeigt bei tiefer Temperatur (flüssiger Luft) grüne Phosphorescenz 
(Kowalski, C. r. 145, 1271). Absorptionsspektrum: Baly, Stewart, Soc, 89, 511. Anthra- 
chinon ist triboluminescent (Trautz, Ph. Ch. 53, 58). 

Chemisches Verhalten. 

Anthrachinon ist sehr beständig (Graebe, Liebermann, A. Spl. 7, 286), Beim Erhitzen 
mit konz. wäßr. Alkalilösungen unter Zusatz von Alkalichlorat, Alkalinitrat oder Natrium - 
Chromat entsteht Alizarin (Bad. Anilin- u. Sodaf., D. R. P. 186526; C. 1907 IT, 1133). Anthra- 
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chinon löst sich in konz. Schwefelsäure und wird aus der Lösung durch Wasser unverändert 
gefällt (Anderson, A. 122, 302). Beim Erhitzen von Anthrachinon mit konz. Schwefelsäure 
tritt anfangs geringe Kohlendioxydentwicklung, zum Schluß heftige Entwicklung von Schwef el- 
dioxyd auf (Oechsker de Cohutok, C. r. 187, 263). Erwärmt man Anthrachinon mit flüssigem 
Schwefeltrioxyd mehrere Tage auf höchstens 50°, gießt nach Verdünnen mit Schwefelsäure- 
monohydrat auf Eis und erhitzt zum Kochen, so erhält man 1.2.4.5.6.8-Hexaoxy-anthrachinon 
(Bayer & Co., D. R. P. 65182; Frdl. 3, 207; vgl. Bayer & Co., D. R. P. 101220; Frdl. 5, 
263; C. 18991, 959). Anthrachinon wird, in 10 Tln. konz. Schwefelsäure gelöst, durch ca. 
2 Tle. Amjnoniumpersulfat zu 2-Oxy-anthrachinon, bei Verwendung von 6—7 Tln. Ammonium- 
persulfat zu Alizarin, Chinizarin und Purpurin oxydiert (Wacker, J. pr. [2] 54, 89, 90). 
Beim Erhitzen von Anthrachinon mit konz. Schwefelsäure, Natriumnitrit und Quecksilber- 
sulfat auf 180° entsteht Chinizarin, bei Gegenwart von Metarsensäure Purpurin (Bad. Anilin- 
u, Sodaf., D. R. P. 153129; G. 1904 II, 751). Durch Oxydation mit KC10 4 in rauchender 
Schwefelsäure (20°/o S0 8 ) entsteht 1.2.4.5.6.8-Hexaoxy-anthrachinon (Bayer & Co., D. R. P. 
86969; Frdl. 4, 277). Oxydiert man Anthrachinon in schwach rauchender Schwefelsäure 
durch den elektrischen Strom bei 20—50°, so erhält man ein Schwefelsäurederivat des 
1.2.4.5.6.8-Hexaoxy-anthrachinon, das durch Erhitzen mit Schwefelsäure von 60° Be in 
das Hexaoxyanthrachinon übergeführt wird (Bayer & Co., D, R. P. 74353; Frdl. 3, 229). 
Anthrachinon gibt beim Erhitzen mit 20 Tln. konz. Schwefelsäure in Gegenwart von 1 Tl. 
krystallisierte Borsäure auf 260—280° erst Chinizarin und bei längerer Einw. Purpurin 
(Bayer & Co., D. K. P. 81960; Frdl 4, 274). Die Bildung von Chinizarin durch Erhitzen 
von Anthrachinon mit konz. Schwefelsäure und Borsäure wird durch Zusatz von Queck- 
silberoxyd wesentlich erleichtert (Bayer & Co., D. R. P. 162035; C. 1905 II, 864). Fügt 
man zu einer Lösung von 14 kg NaNO a in konz. Schwefelsäure 10 kg Anthrachinon und 10 kg 
krystallisierte Borsäure, erhitzt auf 220—230°, gießt in Wasser und kocht auf, so erhält 
man Chinizarin (Bayer & Co., D. R. P. 81245; Frdl. 4, 296). Durch Erhitzen des Anthra- 
chinons mit rauchender Schwefelsäure von 75—95% Anhydridgehalt unter Zusatz von Bor- 
säure auf Temperaturen von 60—120° erfolgt stufenweise Hydroxylierung zu Anthrarufin 
und wenig Chinizarin, weiter zu einem Trioxyanthrachinon (vermutlich. Oxychrysazin), 
Alizarinbordeaux und 1.2.4.5.6.8-Hexaoxy-anthrachinon (Bayer & Co., D. R. P. 101220; 
Frdl. 5, 263; O. 1899 I, 959). Beim Erhitzen von Anthrachinon mit rauchender Schwefel- 
säure von 40% Anhydridgehalt, Borsäure und Quecksilber auf 130—135° entsteht 1.2.4-Tri- 
oxy-anthrachinon-disulfonsäure-(3.8) (Syst. No. 1578) (Bayer & Co, D. R. P. 172688; C. 
1906 II, 646). Sulfurierung des AnthTachinons s. S. 784. — Beim Erhitzen von Anthrachinon 
mit gelbem Schwefelammonium auf hohe Temperatur werden Anthron (Anthranol, S. 473) und 
Anthracen gebildet (Wellgerotjt, B. 20, 2470). Anthrachinon in siedendem Alkohol gibt mit 
bydroschwefligsaurem Natrium Na 2 S 2 4 Anthrahydrochinon (Oxanthranol; Syst. No. 753) 
(Grandmotjoin, B. 39, 3563; J.pr. [2] 76, 138). Liefert beim Einleiten von HI in die 
benzolische Lösung die Anthranolverbindung 2Cj 4 H 10 0+2HI+ 1 2 (Liebermann, Mamlock, 
B. 38, 1790; vgl. Lieb., Glawe, Lindenbattm, B. 37, 3342). Gibt mit Eisessig + HI braune 
Nadeln, die sich beim Erwärmen unter Abscheidung von Jod und Bildung von Anthranol zer- 
setzen und auch bei der Einw. von Benzol, Äther, Alkohol sowie Disulf itlauge Anthranol liefern 
(Lagodzinski, B. 38, 2302). Beim Erhitzen von Anthrachinon mit Jodwasserstoff säure 
(Kp: 127°) und weißem Phosphor im Druckrohr auf 150° erhält man Anthracen neben wenig 
Anthracen-dihydrid-(9.10) (Graebe, Liebermahn, A. Spl. 7, 287). Bei 1-stdg. Kochen von 
Anthrachinon mit 4—5 Tln. Jodwasserstoffsäure (D: 1,8) und % Tl. rotem Phosphor entsteht 
fast quantitativ Anthracen-dihydrid-(9.10) (Lieb., Topf, B. 9, 1201; A. 212, 5). Verwendet 
man weniger Phosphor und Jodwasserstoffsäure einer Dichte von höchstens 1,75 und 
unterbricht die Reaktion nach ca. % Stde., so erhält man Anthranol (Lieb., Topp, B. 
8, 1202; A. 212, 6). Anthrachinon gibt beim Erhitzen mit Zinkstaub Anthracen ( Gr., Lieb., 
A. Spl. 7, 287; v. Beohi, B. 12, 1977). Erwärmt man 50 g Anthrachinon mit 100 g Zink- 
staub 300 cem Ammoniak und 200 com Wasser 5 Stdn. auf dem Wasserbade, so erhalt man 
9.10-Dihydro-anthranol-(9) (Bd. VI, S. 697) (v. Perger, J. pr. [2] 23, 140) neben „Anthra- 
pinakon" C B8 H 22 2 (Bd. VI, S. 1065) (K. Schulze, B. 18, 3034). Beim Erwärmen von 1 Tl. 
Anthrachinon, angerieben mit möglichst wenig 50%igem Alkohol, mit 2 Tln. Zinkstaub 
und 30 Tln. 50%iger Natronlauge erhält man Anthrahydrochinon (Gr., Lieb., A. 160, 127; 
Lieb., A. 212, 65). Anthrachinon gibt beim Erwärmen mit dem halben Gewicht 10%iger 
Natronlauge und überschüssigem Zinkpulver auf 160° unter Druck lO.lO'-Dioxy-dianthra- 
nyl-(9.9') (S. 846) (H. Meyer, B. 42, 143; M. 30, 166). Bei kurzem Aufkochen von 
Anthrachinon mit 10—15 Tln. Essigsäureanhydrid, 2 Tln. Natriumacetat und 3 Tln. Zink- 
staub entsteht Anthrahydrochinon-diacetat (Bd. VI, S. 1034) (Lieb., B. 21, 1172). Kocht man 
10 g Anthrachinon mit 400—500 g Eisessig und 25 g Zinn unter Zusatz von ca. 10 com 
rauchender Salzsäure Vi Stde., so bildetsichAnthranol(S.473)(LiEB., Gimbel, B. 20, 1854). Er- 
hitzt man einen dünnflüssigen Brei von 10 g Anthrachinon und Eisessig mit 40 g Zinn unter 
Zusatz von rauchender Salzsäure (die halbe Menge des angewandten Eisessigs) 1 Stde. zum 
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Koclien, so erhält man Dianthranyl (Bd. V, S. 754) (Lieb., Gl, B. 20, 1855). Anthrachinon 
wird in Gegenwart von konz. Schwefelsäure bei mäßiger Temperatur (20—40°) durch metal- 
lisches Kupfer oder Aluminium zu Anthranol reduziert (Bayer & Co., D. R. P. 201542; C. 
1808 II, 1218). Bei höherer Temperatur (100— 120") liefert Anthrachinon in konz. Schwefel- 
säure mit Aluminium oder Kupfer einen braunen Küpenfarbstoff (Bayer & Co., 
D. R. P. 203436; G. 1908 II, 1756). Anthrachinon wird sowohl durch äthylalkoholisches 
als methylalkoholisches Kali beim Erhitzen in Wasserstoff unter Bildung von Anthrahydro- 
chinonkalium reduziert (Scholl, Stegmüller, B. 40, 929 Anm. 1). Beim Erhitzen* von 
Anthrachinon mit Ammoniumformiat auf 250° entsteht ausschließlich Anthracen (Leuckart, 
J. pr. [2] 41, 336). — Beim Erhitzen von Anthrachinon mit 2 Mol.-Gew. PC1 5 , die mit 4 Tln. 
P0C1 3 gemischt sind, auf 140—145° entsteht hauptsächlich 9.10.x-Trichlor-anthraeen (Bd. V, 
S. 664) neben 9.9.10.10-Tetrachlor-anthracen-dihydrid-(9.10) (Bd. V, S. 641) und anderen 
Produkten (Radulescu, G. 1908 II, 1032; vgl. Graebe, Liebekmann, A. 160, 126). Erhitzt 
man Anthrachinon mit 3— 3V B Mol.-Gew. PC1 5 auf 175 — 180°, so erhält man 2 stereoisomere 
1.2.3.4.9.10-Hexachlor-anthracen-tetrahydride-(1.2.3.4) (Bd. V, S. 611) (Radulescu, O. 
1908 II, 1032). Beim Erhitzen von Anthrachinon mit der berechneten Menge SbCl B auf 100° 
erhält man ein x.x-Dichlor-anthrachinon (S. 788) (Diehl, B. 11, 179). Durch längeres Er- 
hitzen von Anthrachinon mit SbCl 5 im Druckrohr auf 180° entsteht ein Triehloranthrachinon 
vom Schmelzpunkt 284—290° (S. 788) (Diehl, B. 11, 180). Brom ist in der Kälte ohne Wir- 
kung auf Anthrachinon; erhitzt man Anthrachinon mit der berechneten Menge Brom im 
Druckrohr auf 100°, so erhält man a-Dibromanthrachinon (S. 790) (Gr., Lieb., A. Spl. 7, 
288). Besser gewinnt man dieses durch Erhitzen von Anthrachinon mit iy a — -2 Tln. Brom 
und etwas Jod im Druckrohr auf 160° (Diehl, B. 11, 181). Durch Erhitzen von Anthra- 
chinon mit Bromiod im Druckrohr auf 350° erhält man eine fast ganz verkohlte Masse, aus 
der eine geringe Menge Pentabromanthrachinon isoliert werden kann (Diehl, B. 11, 183). 
Läßt man Brom auf in rauchender Schwefelsäure gelöstes Anthrachinon bei 40—60° ein- 
wirken, so erhält man ein Tetrabromanthrachinon vom Schmelzpunkt 295° (S. 791) neben 
Heptabromanthrachinonen (Bayer & Co., D. R. P. 107721, 131724; G. 1900 I, 1176; 1902 I, 
1348). Anthrachinon löst sich in siedender Salpetersäure (D: 1,4) und scheidet sich beim Er- 
kalten unverändert aus (Anderson, A. 122, 301). Bei 2-stdg. Kochen mit der 10-fachen 
Menge Salpetersäure (D : 1,4) bildet sich 1-Nitro-anthrachinon (Perlet; s. Möller, Z. El. 
Gh. 7, 797; vgl. indessen Holdermann, B. 89, 1257); dieses entsteht auch beim Kochen 
von Anthrachinon mit der 10— 12-fachen Menge Salpetersäure (D: 1,48—1,50) (Boettger, 
Petersen, A. 186, 147; vgl. Graebe, Blumenfeld, B. 30, 1117). Bei stundenlangem 
Kochen von Anthrachinon mit überschüssiger roter rauchender Salpetersäure (D: 1,52) 
erhält man ein Gemisch von Dinitroanthrachinonen (Boettger, Petersen, A. 166, 154; 
vgl. Höchster Farbw., D. R. P. 167699; C. 1906 I, 1070). Beim Nitrieren von Anthrachinon 
mit Salpeterschwefelsäure erhält man 1-Nitro-anthrachinon (Römer, B. 15, 1787; vgl. Graebe, 
Blumenfeld), sowie — bei energischerer Behandlung — 1.5-Dinitro-anthrachinon (Römer, 
B. 16, 366), 1.8-Dinitro-anthrachinon sowie kleinere Mengen 1.6-, 1.7-, 2.6- und 2.7-Dinitro- 
anthrachinon (Höchster Farbw., D. R. P. 167699; G. 19061, 1070). Bei der Einw. von 
Salpetersäure auf Anthrachinon in Gegenwart von Quecksilber oder Quecksilberverbindungen 
in der Wärme entsteht ein tiefblauer Farbstoff (Wolffenstein, Böters, D. R. P. 194883; 
G. 1908 1, 1005). Durch Erhitzen von Anthrachinon mit rauchender Schwefelsäure von 
45% Anhydridgehalt auf ca. 160° entstehen Anthrachinon-sulfonsäure-(2), Anthrachmon- 
disuHonsäure-(2.6) und Anthrachinon-disulfonsäure-(2.7) (Fkeedländer, Frdi. 1, 302; vgl. 
Caro, Graebe, Liebermann, B. 8, 359; Gr., Lieb., A. 160, 130, 137; Caro, B. 9, 681). 
Neben diesen Säuren bilden sich bei der Sulfurierung des Anthraehinons auch etwas Anthra- 
chinon-sulfonsäure-(l) sowie Oxyanthrachinonsulfonsäuren (Dünschmann, B. 37, 332; 
Liebermann, Pleus, B. 87, 646). Vanadinsalze wirken beschleunigend bei der Sulfurierung 
des Anthraehinons (Thümmler, D. R. P. 214156; G. 1909 II, 1396), Sulfuriert man Anthra- 
chinon mit rauchender Schwefelsäure in Gegenwart von Quecksilber oder Quecksilber- 
verbindungen, so erhält man Anthrachinon-sulfonsäure-(l) (Iljinski, B. 36, 4197; R. E. 
Schmidt, B. 37, 66; Bayer & Co., D. R. P. 149801 ; G. 1904 1, 1043), Anthrachinon-disulfon- 
säure-(l.ö) und Anthrachinon-disulfonsäure-(1.8) (Iljinski, B. 36, 4197; R. E. Schmidt, B. 
37, 68; Bayer & Co., D. R. P. 157123; C. 1905 1, 57). Beim Sulfurieren von Anthrachinon 
in Gegenwart von grobkörnigem Mercurisulfat entstehen Anthrachinon-disulfonsäure-(1.6) 
und Anthrachinon-disulfonsäure-(1.7) (Iljinski, B. 36, 4199; Wedekind & Co., D. R. P. 
202398; C. 1908 II, 1476). Über die oxydierende Wirkung von rauchender Schwefelsäure 
auf Anthrachinon s. S. 783. — Anthrachinon liefert mit salpetriger Säure in konz. schwefel- 
saurer Lösung bei 150—160° bei Gegenwart von Quecksilber 1-Oxy-anthrachinon-diazonium- 
sulfat-(4) (Bayer & Co., D. R. P. 161954; C. 1905 II, 184). — Gibt mit salzsaurem 
Hydroxylamin und Alkohol erst bei 180° Anthrachinonmonoxim (Goldschmidt, B. 16, 
2179). Geht bei längerem Erhitzen mit festem Kali auf 250° ziemlich glatt in Benzoesäure 
über (Gr., Lieb., A. 160, 129). 
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Authraehinou reagiert auch bei Gegenwart von KondeiiHationsmitteln nicht mit Äthyl- 
mercaptan (Tarboüriech, Bl. [3] 25, 314). Anthrachinon liefert mit Glycerin und Schwefel- 
säure Benzanthron (Bally, B. 38, 195; Bad. Anilin- u. Sodaf., D. B. P. 176018; C. 1906 II, 
1787). Gibt beim Erhitzen mit Phenol und SnCl 4 auf 140° 10.10-Bis-[4-oxy-phenyl]-anthron-(9) 

OC<S 8 5 4 >C(C 6 H 4 -OH) 2 (Syst. No. 788), mit Resorcin und ZnCl 2 bei ca. 200» die Verbindung 

OC< ^€ 6 H 4 > C< ^C 6 H 3 (OH)>° ( ScHABWIN ' Kusnezow, B. 36, 2020; vgl. auch Deichler, 
D. R. P. 108836; C. 19001, 1212). Gibt beim Zusammenschmelzen mit Diphenylketen- 
Chinalin C 9 H,N+2C 14 H 10 O (s. bei Chinolin, Syst. No. 3077) bei 190-200" Anthrachinon- 
bis-diphenylmethid (Bd. V, S. 763) (Staudinger, B. 41, 1362). Liefert mit Harnstoff bei 
300° die Verbindung C lä H 10 O a N 2 (Syst. No. 3596) (Grimaldi, G. 25 I, 79; 27 1, 242). Gibt 
beim Erhitzen mit aromatischen Aminen {Anilin, p-Toluidin.) unter Zusatz von Borsäure oder 
Borsäure + Zinnchlorür stickstoffhaltige Derivate, in denen wahrscheinlich der Ketonsauer- 
stoff durch Arylimidgruppen ersetzt ist (Bayer & Co., D. R. P. 148079; C. 19041, 411). 
Reagiert mit Dimethylanilin in Gegenwart von A1C1 S unter Bildung von 10.10-Bis-[4-di- 
methylamino-phenyl]-anthron-(9) und 10-Oxy-10-[4-dimethylamino-phenyl]-anthron-(9) (Pa- 
dova, A. eh. [8] 19, 426). Liefert mit Äthylmagnesiumbromid 9.10-Dioxy-9.10-diäthyl- 
anthracen-dihydrid-(9.10)(Bd. VI, S. 1030) und eine Verbindung Ci 8 H 16 (F: 159°) (Clarke, 
B. 41, 935). Läßt sich durch Phenylmagnesiumbromid je nach den Bedingungen in 
10-0xy-10-phenyl-anthron-(9) (Syst. No. 757) oder 9.10-Dioxy-9.10-diphenyl-anthracen-di- 
hydrid-(9.10) (Bd. VI, S. 1061) überführen (Haller, Gfyot, Cr. 138, 327, 1251; Bl. [3] 
31, 795). 

Nachweis des Anthrachinons. 

Man vermischt Anthrachinon (1 mg ist genügend) mit etwas Natriumamalgam, gießt 
absol. (alkoholfreien) Äther hinzu und schüttelt um. Gibt man nun einen Tropfen Wasser 
hinzu, so entsteht eine rote Färbung, die beim Umschütteln infolge des Luftzutrittes ver- 
schwindet und bei ruhigem Stehen von neuem auftritt; übergießt man das Gemenge von 
Anthrachinon und Natriumamalgam mit absol. Alkohol, so entsteht eine grüne Färbung, 
die beim Durchschütteln mit Luft verschwindet und gleichfalls bei ruhigem Stehen wieder 
entsteht (Claus, B. 10, 927). — Um Spuren von Anthrachinon zu erkennen, löst man die zu 
untersuchende Substanz in 1 — 2 Tropfen Natronlauge und kocht nach dem Zusätze von Wasser 
"und Zinkstaub. Es erfolgt eine intensive Rotfärbung und die filtrierte Lösung scheidet beim 
Schütteln farbloses Anthrachinon ab und entfärbt sich. Allein durch Kochen mit Zink- 
staub tritt wieder Rotfärbung ein (usw.) (vgl. Böttger, J. pr. [2] 2, 133; Graebe, Lieber- 
mann, A. 160, 127; Liebermann, A. 212, 65; Manchot, A. 314, 179). — Man stellt Anthra- 
chinonsulfonsäure dar und wandelt diese durch Schmelzen, ihres Bariumsalzes mit Kali in 
Alizarin um (Lieeermann, Chojnacki, A. 162, 326). — Mikrochemischer Nachweis: Beh- 
rens, Ch.Z. 26, 1155. 

Additionelle Verbindungen des Anthrachinons. 

CjjHj.Oj + 2 AlBr 3 . JS. Aus Aluminiumbromid und Anthrachinon in siedendem CS 2 
(Kohler, Am. 27, 253). Ziegelrotes krystallinisches Pulver: Krystallisiert aus Benzol mit 
2 Mol. Krystallbenzol in blutroten Nadeln, die das Benzol allmählich bei gewöhnlicher Tem- 
peratur, ebenso beim Eintragen in CS a oder Petroläther verlieren. Unlöslich in CS a , löslich 
in heißem Benzol mit blutroter Farbe. — C! 4 H s 2 + 28bCl 5 . B. Aus den Komponenten in 
Chloroform (K. TL Meyer, B. 41, 2573). Zinnoberrote Nadeln. Wird an der Luft gelb, 
dann farblos. Durch Wasser wird Anthrachinon zuriickgebildet. 

Funktionelle Derivate des Anthrachinons. 

Aathrachinon-mono-dimethylacetal C 16 H u 3 =C 6 H 4 :^ C q H3 ^>C 6 H 4 . B. Durch 

Einw. einer wäßr. Lösung von 4 g Kaliumferricyanid auf eine Lösung von 3 g Anthrachinon- 
dimethylacetal-oxim in verd. Natronlauge bei 0° (Meisenhemer, A. 323, 231). — Wasser- 
helle Prismen (aus CS 2 ). F: 129°. Leicht löslich in den meisten Lösungsmitteln. — Bei der 
Einw. verd. Säuren entsteht Anthrachinon. 

AnthracMnon-motioxim C^HaOsN = C 6 H 4 < ^ " j*>.C 6 H 4 . B. Beim Erhitzen 

von Anthrachinon mit salzsaurem Hydroxylamin und Alkohol auf 180° (Goldschmidt, B. 
16, 2179). Man kocht 9-Nitro-anthracen mit 7— 8%iger methylalkoholischer Kalilauge und 
zersetzt das entstandene Kaliumsalz des Anthrachuion-dimethylacetal-oxims mit Mineral- 
säuren (Meisenttetmer, A. 323, 207, 228, 232). Auf gleichem Wege aus 10-Nitro-9-methaxy- 
anthracendihydrid (Bd. VT, S. 697) und aus 10-Nitro-9-äthoxy-anthracendihydrid (Bd. VI, 
BKILSTEIN's Handbuch. 4. Aufl. VIT. 50 
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H. 697) (Peekin, tioc. 59, 644; Mm., A. 323, 207) erhältlich. Aus L10-Nitro-9.10-dihydro- 
anthranyl-(9)]-nitrit (Bd. VI, S. 698) oder aus [10-Nitro-9.1ü-dihydro-anthranyl-(9)]-nitrat 
(Bd. VI, S. 698) durch Behandlung mit Alkalien, neben 9-Nitro-anthracen (Mei., A. 330, 
148, 160, 161). — Hellgelbe Nädelohen (aus verd. Alkohol). Schmilzt, rasch erhitzt, bei 
224° (Schunck, Marchlewski, B. 27, 2125); beginnt bei langsamem Erhitzen bei ca. 200° 
zu subkmieren(ScH., Ma.). Schmilzt um 224—225° unter Zersetzung (P.). Ziemlich schwer 
löslich in kaltem Methyl- und Äthylalkohol und in Benzol, leichter in heißem (Mei., A. 323, 
232). Löslich in konz. Schwefelsäure mit gelber Farbe (Sch., Ma.). Löslich in verd. Natron- 
lauge mit rotbrauner Farbe; die Lösung scheidet mit konz. Natronlauge das Natriumsalz 
in roten Nadeln ab (Mei., A. 323, 232), — Geht am Licht, sowie durch Oxydation in alkal. 
Lösung in Anthrachinon über (Mei., A. 323, 233). 

Anöiraehinon-iriorioxiininethyläther C^HjjOaN = C 6 H 4 il_^ ß~ __J!l!iC 6 H 4 . B. 

Bei 2— 3-stdg. Kochen von Anthrachinornnonoxim in alkal. Lösung mit Methyljodid (Schunck, 
Marchlewski, Soc. 69, 73). — Nadeln (aus verd. Alkohol). F: 147° (Sch., Ma.). Leicht 
löslich in Äther (Sch., Ma.), ziemlich schwer in kaltem Methylalkohol, Alkohol und Benzol 
(Meisenheimer, A. 823, 233). — Beim Erhitzen mit Jodwasserstoffsäure entsteht Methyl- 
jodid (Sch., Ma.). 

Anthrachinon-nionoximäthylüther C 16 H 13 O ii N=C ö H 4 ^_^ PO-^-i-^ 6 ^" 4, ^' i ^ us 

Anthrachinon-monoxim durch Kochen mit alkoh. Kalilauge und Äthyljodid (Sch., Ma., Soc. 
69, 73). - Krystalle (aus verd. Alkohol). F: 97°. 

Anthraohinon-moiioximbenzyläther C^H^OaN = Q^^S^^^^^b^^v 

B. Aus Anthrachinon-monoxim mit Benzylchlorid in alkoh.-alkal. Lösung (Sch.. Ma., Soc. 
69, 73). — Gelbe Nadeln. F: 82° (Sch., Ma.), 85" (Meisenheimer, A. 323, 233). Schwer 
löslich in Alkohol. Äther, Benzol und Chloroform (Sch., Ma.). 

Anthraohinon-monoximacetat C 16 H u 3 N = C s H 4 ^[|^_^^^^^C g H 4 . B. Aus 

Anthrachinon-monoxim durch Behandlung mit Essigsäureanhydrid (Perxin, Soc. 59, 645), 
unter Zusatz von konz. Schwefelsäure (Meisenheimer, A. 323, 208, 233). — Gelbliche 
Nadeln. F: 153-154° (Zers.) (P.). Ziemlich löslich in Alkohol und Eisessig (P.). 

Anthraobinon-dimethylacetal-oxim C 16 H 15 3 N = CjHj^j^^^J^C^IL,. B. Durch 

2— 2 1 / 2 -stdg. Kochen von 10 g 9-Nitro-anthracen mit 130 ccm 7—8 %igem methylalkoholischem 
Kali, Verdünnen mit Wasser und Sättigen der filtrierten Lösung bei 0° mit C0 2 ; Ausbeute: 
95% der Theorie (Meisenheimer, A. 328, 227). — Nadeln (aus Benzol oder Methylalkohol). 
F: 171°. Unlöslich in Wasser, sonst meist leicht löslich. — Durch Oxydation mit K 3 Fe(CN) 6 
in alkal. Lösung entsteht Anthrachinon-mono-dimethylacetal. — Kaliumsalz. Gelbe Kry- 
stalle. Wird von Wasser hydrolysiert. Bei der Zerlegung mit Säuren entsteht Anthrachinon- 
monoxim. 

Anthraohinon-dimethylacetal-oximmethyläther C^HjjOsN = 

CsB^C^j/Q.Qjj > %>C e H 4 . B. Durch Kochen des Anthrachinon-dimethylacetal-oxims 

mit methylalkoh. Kali und CELI (Mei., A. 328, 228). — Krystalle. (aus Methyl- 
alkohol). F: 96°. 

Anthrachinon-dimethylacetal-oximbenzyläther CjaH^OaN = 
C 6 H 4 r^__^™.Q_QjT 2 . ^^iC 6 H 4 . B. Durch Kochen des Anthrachinon-dimethylacetal- 

oxims mit methylalkoh. Kali und Benzvlchlorid (Mei., A. 323, 229). — Nadeln (aus Methyl- 
alkohol). F: 69-70°. Leicht löslich/ 

Authrachinon-dimethylaeetal-oadmacetat C 1B H I7 4 N = 
C«H 4 ^__^qq_qjt . ^J^.CgH t . B. Durch Schütteln einer gekühlten Lösung des Anthra- 

chinon-dimethylacetal-osims in verd. Natronlauge mit Essigsäureanhydrid (Mei., A. 323, 
228). — Krystalle (aus wenig Methylalkohol oder Benzol). F: 114° (Zers.). 

Anthraohinon-methyläthylacetal-oxim C 17 H 17 03N = 
^ 6 ^ 4 ^ÖX>CH KO-CHK^' "**• ^ as Kaliumsalz entsteht aus 10-Nitro-9-äthoxy- 
anthracen-dihydrid-(9.10) mitjmethylalkoholischem Kali, sowie aus 10-Nitro-9-methoxy- 
anthracen-dihydrid-(9.10) mit äthylalkoholischem Kali; man fällt seine Lösung mit CO» 
(Mei.. A. 323. 230). — Krystalle (aus Benzol). F: 134-135° (Zers.). 
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Anüiraohinon-(Häthylacetal-oximC 18 H ie 3 N = C 6 H 1 <£^ N c ; ^ I . ) >C 6 H 4 . B. Durch 

Übergießen von 2 g 10-Nitro-9-äthoxy-anthracen-dihydrid-(9.10) mit 20 com 20%igem äthyl- 
alkoholischem Kali, Verdünnen mit Wasser nach 3-tägigem Stehen und Sättigen des eis- 
gekühlten Filtrats mit Kohlensäure (Mei., A. 323, 229). — Krystallkörner (aus Benzol). 
F: ca. 172—173° (Zers.). Ziemlich leicht löslich in Alkoholen, Benzol, Aceton, schwer in CS 3 , 
Ligroin, unlöslich in Wasser. 

aci-Uitro-anthron, Isonitro-anthron C u H,0 3 N = C 6 H 4 ^J^pQ^^iC 6 H 4 s. S. 476. 

Substitutionaprodulcte des Anthrachinons. 

1-Chlor-anthrachinon C 14 H 7 O a Cl = C 6 H 4 (C0) 2 C 6 H 3 C1. B. Aus 1-Amino-anthrachinon 
durch Behandlung mit Nitrit und Salzsäure und Zersetzung des entstandenen Diazonium- 
chlorids mitCuCl + Salzsäure (Bayee & Co., D. R. P. 131538; C. 1902 1, 1342). Durch Ein- 
leiten von Chlor in die wäßr., mit SalzBäure versetzte Lösung des Kaliumsalzes der An- 
thrachinon-sulfonsäure-(l) bei 100° (B. & Co., D. R. P. 205195; G. 1909 1, 414). - 
Sehwach gefärbte Nadeln (aus Toluol). Leicht löslich in Toluol, Eisessig und Nitrobenzol, 
ziemlich schwer in Alkohol; die Lösung in konz. Schwefelsäure ist braungelb (B. & Co., 
D. R. P. 131538; C. 1902 1, 1342). — Beim Kochen von 1-Ohlor-anthrachinon mit einer wäßr.- 
alkoh. Lösung von Alkalisulfid entsteht 1-Sulfhydryl-anthrachinon (B. & Co., D, R. P. 
206536; 0. 1909 I, 1059), diese Verbindung wird auch beim Erhitzen mit Alkalipolysulfid 
in wäßr. Alkohol erhalten (B. & Co., D. R. P. 204772; G. 1909 I, 601). 1-Chlor-anthrachinon 
liefert mit Dimethylamin 1-Dimethylamino-anthrachinon, mit Piperidin 1-Piperidino-anthra- 
chinon (B. & Co., D. R. P. 136777; G. 1902 II, 1372), mit Isoamylamin 1-Isoamylamino- 
anthrachinon und mit Benzylamin 1-Benzylamino-anthrachinon (B. & Co., D. R. P. 144634; 
C. 1903 II, 750). Gibt beim Erhitzen mit 1-Amino-anthrachinon in Gegenwart von Natrium- 
acetat, Kupferchlorid und Nitrobenzol Di-[anthrachinonyl-(l)]-amin (B. & Co., D. R. P. 
162824; O. 1905 II, 1206). Gibt mit Aminobenzanthron (Syst. No. 1873) einen gelben 
Küpenfarbstoff (B. & Co., D. R. P. 200014; G. 1908 II, 364). 

2-Chlor-anthraohinon CjjHjOjCI = C 6 Hj(CO) 2 C 6 H 3 Cl. B. Bei 10 Minuten langem Er- 
hitzen von der 4 oder 5-Chlor-2-benzoyl-benzoesäure (Syst. No. 1299) mit 20 Tln. konz. 
Schwefelsäure auf 160—170° (Ree, A. 233, 240). Durch Erhitzen von 2- [4-Chlor-benzoyl]- 
benzoesäure (Syst. No. 1299) mit konz. Schwefelsäure auf 160° (Höchster Farbw., D. R. P. 
75288; Frdl. 3, 260). Durch schnelles Erhitzen des Anthrachinon-diazoniumchlorids-(2) 
(Syst. No. 2200) auf 150° und nachfolgende Destillation (Kattfler, B. 37, 63). Durch Be- 
handlung des Natriumsalzes der Antnrachinon-.sulfonsäure-(2) mit Salzsäure und Natrium- 
chlorat bei 100° (Bayer & Co., D. R. P. 205195; G. 19091, 414). — Gelbe Nadeln (aus 
Eisessig oder Alkohol). P: 208—209° (K.), 204° (R.). Schwer löslich in kaltem, leicht in 
heißem Benzol (R.). — Wird in konz. Schwefelsäure durch Einw. von Aluminium in einen 
gelbbraunen Küpenfarbstoff übergeführt (B. & Co., D. R. P. 203436; C. 1908 II, 1756). 
Gibt, mit Natriumhydrosulfid und wäßr. Alkohol gekocht, 2-Sulfhydryl-anthrachinon (B. 
& Co., D. R. P. 206536; C. 1909 I, 1059). Liefert beim Erhitzen mit 1-Amino-anthrachinon, 
entwässertem Natriumacetat und CuCl 2 in Naphthalin Anthrachinonyl-(l)-anthrachinonyl-(2)- 
amin (B. & Co., D. R. P. 174699; O. 1908 II, 1225). Liefert beim Erhitzen mit 1.5-Di- 
amino-anthraohinon, entwässertem Natriumacetat und CuCl (oder CuCl 2 ) in Naphthalin 
oder Nitrobenzol 1.5-Bis-[anthra-ohinonyl-(2)-amino]-anthrachinon (Indanthrenbordeaux; vgl. 
Schultz, Tab. No. 828) (Bad. Anilin- u. Sodaf., D. R. P. 184905; C. 1907 II, 767). 

1.3-Diehlor-anthrachinon 1 ) CijH 6 2 C1 2 = C 6 H 4 (C0) 3 C 6 H 3 C1 3 . B. Durch Oxydation 
von 1,3.9.10-Tetrachlor-anthracen mit Chromsäure und Eisessig (Hammerscrxag, B. 19, 
1109). — Gelbe Nadeln (aus Eisessig). P: 205°. — Liefert in der Kalischmelze Alizarin. 

1.4-Dichlor-anthraohinon CuHoOaClj = C 6 H 4 (CO) a C 6 H 2 Cl 2 . Liefert beim Erwärmen 
mit rauchender Schwefelsäure (10% S0 3 ) und krystallisierter Borsäure auf 200° 1.4-Dioxy- 
anthrachinon (Chinizarin) (Bayer & Co., D. R. P. 203083; C. 1908 II, 1659). 

L5-Diohlor-anthraehinon ^HgOjClj = C 6 H 3 C1(C0) 2 C 6 H 3 C1. B. Aus diazotiertem 
l.ß-Di&mino-anthrachinon durch Kupferchlorür + Salzsäure (Bayer & Co., D. R. P. 131538; 
C. 19021, 1342). Aus Anthrachinon-disulfonsäure-(1.5) durch Natriumchlorat und Salz- 
säure in Wasser bei 100° (B. & Co., D. R. P. 205195; G. 1909 I, 414). — Hellgelbe Krystalle 
(aus Toluol). F: 232°; leicht löslich in Nitrobenzol, ziemlich schwer in Alkohol; löst sich 
in konz. Schwefelsäure rotgelb (B. & Co., D. R. P. 131538). — Gibt bei der Reduktion mit 



') Die Konstitution dieser Verbindung ist nach dem Literatur-Schlußtermin der 4. Aufl. dieses 
Handbuches [1, I. 1910] von K. H. Meyek und Zahn {A. 398, 172) aufgeklärt worden. 

50* 
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Aluminium und konz. Schwefelsäure bei 30—40° das entsprechende Dichloranthranol (B. & Co., 
D. B. P. 201542; 0. 1908 II, 1218). Erwärmt man diese Reduktionsmischung auf 100—120°, 
so erhält man einen grauschwarzen Küpenfarbstoff (B. & Co., D. R. P. 203436; G. 1908 II, 
1756). 1.5-Dichlor-anthrachinon setzt sich mit Methylamin zu 1.5-Bis-methylamino-anthia- 
chinon um (B. & Co., D. R. P. 144634; C. 1903 II, 750), mit Arylaminen zu 1.5-Bis-aryl- 
amino-anthraehinon {B. & Co., D. R. P. 131538). Gibt beim Erhitzen mit 2-Amino-anthra- 
chinon in Nitrobenzol in Gegenwart von Kupferacetat und Kaliumacetat 1.5-Bis-[anthra- 
ohmonyl-(2)-amino-]-anthiachinon (B. & Co., D. R. P. 162824; C. 1905 II, 1206). Gibt 
mit Aminobenzanthron einen gelben Küpenfarbstoff (B. & Co., D. R. P. 200014; C. 1908 II, 
364). 

1.8-Dichlor-anthrachinonC, 4 H e 2 Cl 2 = C ? H 3 C1(C0) 2 C 8 H 3 C1. -B. Man diazotiert 1.8-Di- 
amino-anthrachinon in salzsaurer Suspension mit NaNO. und erhitzt die erhaltene Diazo- 
niumehloridlösung ca. 1 Stde. auf 100° (Bayer & Co., D. R. P. 131538; C. 19021, 1342). 

— Gelbe Nadeln. Sehr leicht löslich in Nitrobenzol, ziemlich schwer in Alkohol. Die Lösung 
in konz. Schwefelsäure ist gelb. 

2.3-Dichlor-anthraehinon 1 ) ^HsOaClj, = C,H 4 (CO) 2 C ft H 2 Cl 2 . B. Bei der Oxydation 
von 2.3-Dichlor-anthracen (Bd. V, S. 664) durch Cr0 3 in siedendem Eisessig (Kircher, A. 
238, 348). — Nädelchen. F: 261°. Wird aus der Lösung in Chloroform durch Alkohol gefällt. 

— Liefert beim Schmelzen mit NaOH Alizarin. 

2.e-Diehlor-anthracblnon C 14 H,.0 2 C1 2 = C 6 H 3 Cl(CO) a C 6 H 3 Cl. B. Aus 2.6-Diamino- 
anthrachinon nach der SANDMEYEßschen Reaktion (Bad. Anilin- u. Sodaf., D. R. P. 197554; 
O. 19081, 1813). — Hellgelb. F: 280-282°; Lösung in Schwefelsäure gelb (B. A. S. F., 
D. R. P. 197554). — Kondensiert sich mit 1-Arnino-anthrachinon bei Gegenwart von ent- 
wässertem Natriumacetat und CuCl in Nitrobenzol zu 2.6-Bis-[anthrachinonyl-(l)-amino]- 
anthrachinon (Indanthrenrot G; vgl. Schultz, Tab. No. 826) (B. A. S. F., D. R. P. 197554; 
G. 19081, 1813). Liefert beim Erhitzen mit l-Methoxy-4-amino-anthrachinon.in Gegen- 
wart von entwässertem Natriumacetat und CuCl in Naphthalin 2.6-Bis-[4-methoxy-anthra- 
cMnonyl-(l)-aniino]-anthrachinon (Algolbordeaux; vgl. Schultz, Tab, No. 829) (B. A. S. F., 
D. R. P. 216668; C. 1910 I, 216). Weitere Verwendung zur Darstellung von Küpenfarb- 
stoffen: B. A. S. F., D. R. P. 216280; C. 1909 II, 2106. 

2.7-Dichlor-anthrachinon CuHsOiCIa = C e H e Cl(CO) 2 C ? H a a. B. Aus 2.7-Diamino- 
anthrachinon nach der SANDMEYERschen Reaktion (Bad. Anilin- u. Sodaf., D. R. P. 197554; 
G. 1908 I, 1813). - F: 208-210° (B. A. S. F., D. R. P. 197554). - Kondensiert sich mit 
1-Amino-anthrachinon beim Erhitzen mit entwässertem Natriumacetat und CuCl in Nitro- 
benzol zu 2.7-Bis-[anthrachinonyl-(l)-amino]-anthrachinon (Indanthrenrot R; vgl. Schultz, 
Tab. No. 830) (B. A. S. F., D. R. P. 197554). Weitere Verwendung zur Darstellung von 
Küpenfarbstoffen: B. A. S. F., D. R. P. 216280; G. 1909 II, 2106. 

x..x-Diehlor-aritliraohinon C 14 H 6 i! CI 2 . B. Aus Anthrachinon mit der berechneten 
Menge SbCl 5 im Druckrohr bei 100° (Dibhl, B. 11, 179). — Gelbe Nadeln. 

1.2.4-Trichlor-anthraolirnon C U H B 2 C1 3 = C 6 H 4 (CO) 2 C e HCl 3 . B. Durch kurzes Er- 
hitzen von 3.4.6- oder 3.5.6-Trichlor-2-benzoyl-benzoesäure mit konz. Schwefelsäure auf 
200° (Graebe, Rostowzew, JS. 34, 2113). — Gelbe Krystalle (aus Chloroform oder Alkohol). 
F: 185,5°. Leicht löslich in Benzol und Chloroform, schwerer in Äther und Eisessig, schwer 
in Alkohol. 

1.4.5-Trienlor-anthraehinon CuHüOaClj, = CsHaCIfCO^CsHaCla. JS. Man chloriert 
Anthrachinon-sulfonsäure-(l) in konz. oder rauchender Schwefelsäure zu 4,8-Dichlor-anthra- 
chinon-sulfonsäure-(l) und behandelt diese im Wasserbade mit KC10 3 und Salzsäure (Bad. 
Anilin- u. Sodaf., D. R. P. 214714; 0. 1909 II, 1603). - Gelbliche Nadeln (aus Eisessig). 
F: 253—254°. 

1.4.e-Trichlor-anthracbinon C^HsO-äCL, = CsHgClfCOJaCeHaC^. B. Man chloriert 
Anthrachinon-sulfonsäure-{2) in konz. oder rauchender Schwefelsäure zu 5.8-Dichlor-anthra- 
chinon-sulfonsäure-(2) und behandelt diese im Wasserbade mit KC10 3 und Salzsäure (Bad. 
Anilin- n. Sodaf., D. R. P. 214714; 0. 1909 II, 1603). — Gelbliche Nadeln (aus Eisessig). 
F: 237°. 

x.x.x-Triehlor-anthrachinon C 14 H ä 2 Cl 3 . B. Durch Erhitzen von Anthrachinon mit 
SbCL, auf 180° im Druckrohr (Diehl, B. 11, 180). - Krystalle. F: 284-290°. Sublimiert 
bei höherer Temperatur unter starker Verkohlung in gelben Nadeln. Löslich in Eisessig, 
Chloroform und Toiuol, schwer in siedendem Benzol. — Gibt beim Erhitzen mit Natron auf 
209° Purpurin (?). 



') Die Konstitution dieser Verbindung ist nach dem Literatur-Schlußtermin der 4. Aufl. dieses 
Handbuches |1. I. 1910] von UfXMANtf, Billig (^4. 381, 12) aufgeklärt worden. 
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1.2.3.4-Tetrachlor-antlirachinon C ]4 H 4 2 C1 4 = 0^(00)^^. B. Bei 5 Minuten 
langem Erhitzen von 3.4.5.6-Tetrachlor-2-benzoyl-benzoesäure mit ca. 20 Tln. konz. Schwefel- 
säure auf ca. 200° (Graebe bei Kxrcher, A. 238, 345 Anm.). — Goldgelbe Nädelchen. F: 
191° (K.J. Nicht sublhnierbar (K.). Kaum löslich in Alkohol und Äther, schwer in Eisessig, 
sehr leicht in Benzol und Chloroform (K.). — Liefert bei mehrstündigem Erhitzen mit der 
3— 6-fachen Menge rauchender Salpetersäure bei 140— 150° Tetrachlorphthalsäure (K.). 
Beim Glühen mit Zinkstaub entsteht leicht Anthracen (K.). Erhitzt man 1.2.3.4-Tetrachlor- 
anthrachinon mit der 3— 4-faohen Menge Zinkstaub und verd. Ammoniak auf dem Wasser- 
bade, zieht den erhaltenen Niederschlag mit Alkohol aus und kocht die alkoh. Lösung mit 
etwas Eisessig, so erhält man 2.3-Dichlor-anthracen; extrahiert man den Niederschlag aber 
mit Ligroin, so erhält man eine in weißen Nädelchen kristallisierende Verbindung, die bei 
187" schmilzt und dabei in 2.3-Dichlor-anthracen übergeht (K.). 1.2.3.4-Tetrachlor-anthra- 
chinon gibt beim Schmelzen mit Ätznatron Phthalsäure (K.). 

x.x.x.x-Tetrachlor-anthrachinon C^H^Cl,,. B. Beim Erhitzen des ans Anthra- 
chinon und SbCl 5 bei 100° entstehenden x.x-Dichlor-anthrachinons (S. 788) mit 6 Tln. 
SbCl 5 auf 200—220" (Diehl, B. 11, 180). Beim Kochen von Hexachloranthracen (Bd. V, 
S. 664) mit Chromsäuregemisch (D.). — Sublimiert unter starker Verkohlung in gelben Nadehi. 
F: 320—330°. Leichtlöslich in Toluol, Schwefelkohlenstoff, Chloroform und in siedendem 
Eisessig. Wird von heißem alkoh. Kali und von konz. Schwefelsäure nicht angegriffen. 

x.x.x.x.x-Pentachlor-anthrachinon C 14 H 3 O s Cl B . B. Durch Erhitzen des aus Anthra- 
chinon und SbCl 5 bei 100° entstehenden x.x-Dichlor-anthrachinons (S. 788) mit 7—8 Tln. 
SbCL. auf 250° (Dbehx, B. 11, 181). Durch Behandeln von Heptachloranthracen (Bd. V, 
S. 664) mit Chromsäuregemisch (D.). — Sublimiert, ohne zu schmelzen. Unlöslich in den 
gewöhnlichen Lösungsmitteln; etwas löslich in Schwefelkohlenstoff, Chloroform, Ligroin 
und Nitrobenzol. 

Oktachlor anthr achinon , Perehloranthraebinon C u O a Cl 8 = C 6 C1 4 (C0) S C 6 C1 4 . B. 
Beim Glühen von tetrachlorphthalsaurem Calcium (Kircher, B. 17, 1170). — Gelb. Wird 
aus der Lösung in Chloroform, Schwefelkohlenstoff oder Benzol durch Alkohol in haarfeinen 
Nädelchen gefällt. Erweicht bei 210° und ist bei 235° ganz flüssig. 

1-Brom-anthrachinon C^H^Br = C 6 H 4 (CO) s CeH^Br. B. * Beim Erhitzen deT 
3 oder 6-Brom-2-benzoyl-benzoesäure (Syst. No. 1299) mit 20 Tln. konz. Schwefelsäure 
auf 180° (V. Pechmann, B. 12, 2127). Durch Diazotieren von 1-Amino-anthrachinon in 
konz. Schwefelsäure mit NaN0 2 , Ausfällen der Diazoniumverbindung durch Eis und Be- 
handlung derselben mit CuBr und Bromwasserstoffsäure (Bayer & Co., D. B. P. 131538; 
O, 18021, 1342). Durch Erhitzen des Kaliumsalzes der Anthrachinon-snlfonsäure-(l) mit 
Brom und Wasser auf 190° unter Druck (B. & Co., D. R. P. 205195; 0. 1909 1, 414). - 
Gelbe Nadeln (aus Benzol). F: 188° (v. P.). Leicht sublimierbar (v. P.). Löst sich mit gelber 
Farbe in konz. Schwefelsäure (B. & Co., D. R. P. 131538). Gibt beim Schmelzen mit KOH 
1-Oxy-anthrachinon (v. P.). Beim Erhitzen mit Harnstoff in Gegenwart von entwässertem 
Natriumacetat und CuCl 2 in Nitrobenzol entsteht Anthrapyrimidon, p~ 

s. nebenstehende Formel (Syst. No. 3598) (Höchster Faibw., -kt/<-<"- 

D. R. P. 205914; 0. 1909 I, 704). Beim Erhitzen mit Kalium- 
phenolat entsteht 1-Phenoxy-anthrachinon (B. & Co., D. R. P. , 
158531 ; G. 1905 I, 1517). Beim Erhitzen mit primären aroma- j 
tischen Aminen erhält man 1-Arylamino-anthrachinone (B. & Co., 
D.E. P. 131538). 

2-Brom-anthrachinon C 14 H 7 8 Br = C 6 H 4 (CO) 2 C 6 H 3 Br. Zur Konstitution vgl. Katjf- 
leb, B. 37, 61 ; K., Imhoff, B. 37, 4706. — B. Beim Behandeln von 2.9.10-Tribrom-anthracen 
(Bd, V, S. 665) mit Kaliumchromat und Salpetersäure (D: 1,4) oder mit Cr0 3 und Essigsäure 
(Gbaebe, Liebebmank, A. Spl. 7, 290). Beim Erhitzen des Anthrachinon-diazoniumper- 
bromids-(2) auf 200° (K). - Krystalle (aus Amylalkohol). F: 204-205° (K.). - Gibt beim 
Schmelzen mit Kali bei 200° übersteigender Temperatur Alizarin (G., L.). 

1.4- oder B.8-Dichlor-2-brom-anthraehinon C lt H 5 O s a 2 Br = C 6 H 4 (CO) 2 C 6 HCl 2 Br oder 
C e H 2 Cl 8 (CO) s C 6 H 3 Br. B. Man chloriert Anthracbinon-suÖonsäure-(2) in konz. oder rauch. 
Schwefelsäure zu 1.4- oder 5.8-Dichlor-anthrachinon-sulfonsäure-(2) und erhitzt deren Natrium- 
salz mit Brom und Wasser auf 190° unter Druck (Bad. Anilin- u. Sodaf.-, D. R. P. 214714; 
C. 1009 II, 1603). - Krystalle (aus Eisessig). F: 233°. 

1.5-Dibrom.-anthrachinon C 11 H 6 2 Br 2 = C 6 H 3 Br(CO) a C 6 H3Br. B. Aus dem Natrium- 
salz der Anthrachinon-disulfonsäure-(1.5) durch Erhitzen mit Brom und Wasser auf 190° 
unter Druck (Bayeb & Co., D. R. P. 205195; C. 1909 I, 414). - Nadeln. 
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1.8-Dibrom-anfchrachinon 1 ) C 14 H,0 2 Br a = C 6 H s Br(CO) 2 C 6 H3Br. Beim Erhitzen von 
1.8-Dibrom-anthrachinon mit 1-Amino-anthrachinon in Gegenwart von entwässertem 
Natriumaoetat und Kupferacetat in Nitrobenzol entsteht 1.8-Bis-[anthrachinonyI-(l)-amino]- 
anthrachinon (Bayer & Co., D. R. P. 162824; 0. 1905 II, 1206). 

2.e-Dibrom-anthraehinon C 14 H 6 2 Br 2 = 6 HsBr(CO)j.C 6 H 3 Br. B. Durch Oxydation 
von 2.6.9.10-Tetrabrom-anthraoen (Bd. V, S. 665) mit GrO s in Eisessig (Kaüfler, Imhoff, 
B. 37, 4707). Aus Anthrachfflon-bis-diazoniumperbromid-(2.6) (erhalten aus 2.6-Diamino- 
anthrachinon durch Diazotieren mit Ispamylnitrit und Bromwasserstoffsäure und Behand- 
lung des entstandenen Anthraohinon-bis-diazoniunabroniids-(2.6), gelöst in Wasser unter 
Zusatz von Bromwasserstoffsäure, mit Brom-Kaliumbromidlösung) durch Erhitzen auf 170° 
(K., L). — Krystalle (aus Isoamylalkohol). F: 289—290°. Sehr wenig löslich in Alkohol, 
schwer in der Kälte in Benzol und Isoamylalkohol, mäßig in der Hitze. 

x.x-Dibrom-anthr achin on, a-Dibromanthrachinon 2 ) C 14 H 6 2 Br a . B. Beim Er- 
hitzen von Anthrachinon mit der berechneten Menge Brom im Druckrohr im Wasserbade 
(Gbaebe, Liebebmann, A. Spl. 7, 288). — Darat. Man erhitzt 1 Tl. Anthrachinon mit D/s 
bis 2 Tln. Brom und etwas Jod im Rohr auf 160» (Diehl, B. 11, 181). — Hellgelbe Nadeln 
(aus Eisessig); Blättchen (aus SteinkoMenteemaphtha). F: 236,5° (D.), 245° (Pebktüt, Soc. 
37, 555; im Original laut Privatmitteilung durch Druckfehler entstellt). Destilliert fast 
unzersetzt (P.). Sehr wenig löslich in kochendem Alkohol, leichter in kochendem Eisessig 
(P.). — Die Kalischmelze liefert bei ca. 250° Alizarin, daneben Anthrapurpurin und etwas 
Flavopurpurin (P.). 

x.x-Dibrom-anthrachinon , /J-Dibromantltf aohlnon 3 ) Cj 4 H 6 O a Br 2 . B. Bei der 
Oxydation von 9.10.x.x-Tetrabrom-anthracen (Bd. V, S. 665) mit K a Cr 2 0, und Salpeter- 
säure (Gkabbb, Liebebmann, A. Spl. 7, 289) oder besser mit CrO a und viel Essigsäure (Per- 
kin, Soc. 37, 555; vgl. G„ L.). Bei der Oxydation von 9.10-Dichlor-x.x-dibrom-anthracen 
(Schwarzer, B. 10, 377; Hammerschlag, B. 19, 1107). — Gelbe Nadeln (aus Steinkohlenteer - 
naphtha). F: 274-275° (P.), 265° (H.). Sublimiert unzersetzt (G., L.). Destilliert unter 
geringer Zersetzung (P.). In Alkohol sehr wenig löslich, leichter in Benzol und Chloroform 
( G., L.). — Wird durch Behandlung mit S0 3 , Zersetzen des Reaktionsproduktes mit Eis und 
Kochen der Flüssigkeit in einen hydroxylreichen Farbstoff der Alizarinreihe übergeführt 
(Bayer & Co., D. R. P. 69835; Frdl. 3, 211). Gibt beim Schmelzen mit Ätzkali bei ca. 250° 
nur Alizarin (G., L. ; P.). Überführung in einen schwarzen, Baumwolle direkt färbenden 
Farbstoff durch Erhitzen mit Alkalisulfiden oder Polysulfiden: Bad. Anilin- u. Sodaf., D. R. P. 
95484; C. 18981, 815. 

x.x.x-Tribrom-anthrachinon von Diehl C 14 H s 2 Br 3 . B. Durch längeres Erhitzen 
von a-Dibromanthrachinon (s. o.) mit Brom und etwas Jod auf 250° oder durch Erhitzen 
von Anthrachinon mit Bromjod auf 275° (Diehl, B. 11, 181). — Schuppige Krystalle (aus 
Eisessig), F: 186°; leicht löslich in heißemBenzol und Äther, in Chloroform, Schwefelkohlen- 
stoff, Ligroin. Wird aus der Benzol- und Ätherlösung durch Alkohol gefällt (D., B. 11, 182). 
— Liefert beim Verschmelzen mit NaOH bei 180° Bromalizarin (Syst. No. 806) (D., B. 11, 182), 
bei 215° Purpurin (Syst. No. 830) (D., B. 11, 184, 190). Die Kalischmelze gibt Purpurin und 
ein Tetraoxyanthrachinon (Syst. No. 852) (D„ B. XL, 185). 

x.x.x-Tribrom-anthraohinon von Hammersohlag C 14 H 6 O a Br 3 . B. Durch Behandeln 
von 9.10.x.x.x-Pentabrom-anthracen (Bd. V, S. 665) mit Cr0 3 und Essigsäure (Hammer- 
sohlag, B. 10, 1213). — Sublimiert in Nadeln. F: 365°. Fast unlöslich in Alkohol und 
Äther, ziemlich schwer löslich in Schwefelkohlenstoff, Chloroform und Benzol, ziemlich leicht 
in den höheren Homologen des Benzols und in Eisessig. 

x.x,x.x-Tetrabrom-anthrachinoil von Diehl Ci4H 4 2 Br 4 . B. Durch Erhitzen 
des x.x.x-Tribrom-anthrachinons von Diehl (F: 186°) mit Brom auf 320° (Diehl, B. Dl, 182). 
Durch Behandeln von 9.10.x.x.x.x-Hexabrom-anthracen (Bd. V, S. 666) mit Kaliumchromat 
und Schwefelsäure (D., .8. 11, 182). — Gelbe Schuppen (aus Toluol, Chloroform oder Schwefel- 
kohlenstoff). F: 295-300° (D., B. 11, 182). Leicht löslich in Toluol, Chloroform, Schwefel- 



*} Diese Verbindung wird nach dem Literatur- Schlußtermin der 4. Aufl. dieses Handbuches 
[1. I. 1910] von Battbgay, Clatidin {Bull. Soe. ind. Mulhouse 86, 635; C. 19211, 1020) 
beschrieben. 

*) Die Verbindung ist nach dem Literatur-Schlußtermin der 4. Aufl. dieses Handbuches 
[1.1.1910] von Battegay, Claudin {Bull. Soc. ind, Mulhouse 86, 635 Anm. 1) als 2.7-Di- 
brom-anthrachinon erkannt worden. 

3 ) Die Verbindung ist nach dem Literatnr-Schlußtermin der 4. Aufl. dieses Handbuches 
[1. I. 1910] durch Battegay, Claudia {Bull. Soc. ind. Mulhouse 86, 635 Anm. 2) und 
Grandmougin {Cr. 173, 717, 839) als 2.3-Dibrom-anthrachinon erkannt worden. 
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kohlenstoff und Nitrobenzol (D., B. 11, 182). — Liefert beim Erhitzen mit Natron auf 210" 
oder beim Schmelzen mit Kali ein Trioxyanthraohinon (D., B. 11, 186). 

x.x.x.x-Tetoabrom-amt±iraehiiion von Hammerschlag CuH^OgBr*. B. Bei der 
Oxydation von 9.10.x.x.x.x-Hexabrom-anthracen (Bd. V, S. 665) mit Cr0 3 und Eisessig 
(Hammerschlag, B. 10, 1213). Bei der Oxydation von 9.10-Dichlor-x.x.x.x-tetrabrom- 
anthracen (Bd. V, 8. 665) mit Cr0 3 und Eisessig (H., B. 10, 1107). — Gelbe Nadeln (aus 
CS 2 ); Nadeln oder Blätter (durch Sublimation). Schmilzt noch nicht bei 370° (H., B. 10, 
1213). In allen Lösungsmitteln sohwer löslich (H., B. 10, 1213). — Gibt beim Schmelzen 
mit NaOH Alizarin (tf., B. 10, 1214). 

x.x.x.x-Tetoabrom-anthraehinon von Bayer & Co. C 14 H 4 2 Br 4 . B. Durch Einw. 
von Brom auf in rauchender Schwefelsäure (80 % S0 3 ) gelöstes Anthrachinon (Bayer & Co., 
D. R. P. 107721; G. 1000 I, 1176). - Gelbe Nadeln (aus Nitrobenzol oder Xylol). F: 295" 
(B. & Co., D. R. P. 107 721). — Gibt beim Kochen mit Arylaminen violette Farbstoffe (B. & Cef., 
D. R. P. 107730; G. 1000 I, 1180). 

x.x.x.x.x-Pentabroni-anthraeliinon C 14 H s 2 Br 5 . B. In geringer Menge beim Er- 
hitzen von Anthrachinon mit Bromjod auf 350° (Dibhl, B. 11, 183). Beim Behandeln von 
9.10.x.x.x.x.x-Heptabrom-anthracen (Bd. V, S. 666) mit chromsaurem Kalium und Schwefel- 
säure (D., B. 11, 183). — Sublimiert, ohne zu schmelzen, in gelben Nadeln- Leicht löslich in 
Chloroform, Schwefelkohlenstoff, Ligroin, sehr wenig in siedendem Toluol (D., B. 11, 183). 
— Liefert mit schmelzendem Kali bei 200" Tetrabrom-oxy- und Tribrom-dioxy-anthrachinon, 
bei 240— 250" Tribrom-dioxy- und Dibrom-trioxy-anthrachinon (D., B. 11, 187). 

Heptabromanthrachinone C^HOaBr, = C e HBr 3 (CO) 2 C 6 Br 4 . Vgl. Bayer & Co., 
D. R. P. 107721, 107730, 131724; C. 10001, 1176, 1180; 10021, 1384. 

1-Jod-anthraehmon C 14 H,O a I = C 6 H 4 (CO) 2 C 6 H 3 I. B. Aus 1-Amino-anthrachinon 
durch Diazotieren in konz. Schwefelsäure mit NaN0 2 , Zusatz von WaBger und Behandeln 
der Diazoniumsulfatlösung mit KI (Laube, B. 40, 3566). — Krystalle (aus Eisessig). F: 177°. 

2-Jod-anthrachmon C^HjOal = C 6 H 4 (CO) a C e H 3 I. B. Aus 2-Amino-anthrachinon 
durch Diazotieren in Eisessig unter Zusatz von konz. Salzsäure mit IsoamyMtrit und Ver- 
setzen der wäßr. Diazoniumchloridlösung mit Jodkaliumlösung (Kaueler, B. 37, 60). — 
Gelbe Nadeln (aus Alkohol). P : 175— 176°. Sehr leicht löslich in Benzol, Toluol, Chloroform, 
heißem ^Eisessig und Isoamylalkohol, schwer in Äther und Methylalkohol. 

1-MItro-anthrachinon C 14 H,0 4 N = C 6 H 4 (CO) 2 C 6 H 3 -NO». B. Aus Anthracen und 
Diacetyl-orthosalpetersäure (Pictet, G. 1003 II, 1109). Durch Kochen von 1 Tl. Anthra- 
chinon mit 10—12 Tln. Salpetersäure (D: 1,48—1,50) (Boettger, Petersen, A. 166, 147; 
vgl. Graebe, Blumenfeld, B. 30, 1117), oder durch 2-stdg. Kochen mit 10 Tln. Salpeter- 
säure (D: 1,4) (Perlin; s. Möller, Z.El.Ch. 7, 797; vgl. indessen Holdermann, B. 30, 
1257). Beim Behandeln von Anthrachinon mit Salpeterschwefelsäure (Römer, B. 15, 1787; 
vgl. Graebe, Blitmenfeld, B. 30, 1117). Aus 8-Nitro-anthrachinon-sulfonsäure-(l) durch 
Erhitzen mit 50%iger Schwefelsäure in Gegenwart von Quecksilberoxyd auf 190—200° 
(Bayer & Co., D. R. P. 160104; O. 1005 1, 1447). — Darst. Man erwärmt 1 Tl. 
Anthrachinon mit 6 Tln, konz. Schwefelsäure und 2 Tln. Salpetersäure (D : 1,22) 1 Stunde 
auf 100° (Liebermann, B. 16, 54). Man löst 200 g Anthrachinon in 1200 cem konz. Schwefel- 
säure und tröpfelt, phne zu kühlen, 69 com Salpetersäure von 40° Be hinzu, wobei die 
Temperatur auf etwa S0° steigen muß (Lauth, G. r. 137, 662; Bl. [3] 20, 1133). 

Nadeln (aus Eisessig). F: 230° (Boettger, Petersen), 228° (korr.) (Graebe. Blumen - 
feld, B. 30, 1118). Sublimiert in gelben sägeförmigen Blättchen (Römer). Unlöslich in 
Wasser, kaum löslich in Äther, sehr schwer in Alkohol, leichter in Benzol, Chloroform und 
Eisessig (Boettger, Petersen). — Einw. von konz. Schwefelsäure: Boettger, Petersen; 
Römer ; Liebermann, Hagen, B. 15, 1806 ; Liebermann, B. 16, 54. Überführung von 1-Nitro- 
anthrachinon durch Erhitzen mit Schwefelgäure und Borsäure in Farbstoffe : Bayer & Co., 
D. R. P. 81244; Frdl. 4, 295). Wird von Schwefelammon (Römer), von Natriumhydrosulfid 
(Boettger, Petersen), von Natriumsulfid (Lauth, C.r. 137, 662; Bl. [3] 20, 1133), sowie 
von alkal. Traubenzuckerlösung (Wacker, B. 35, 3922) zu 1-Amino-anthrachinon (Syst. 
No. 1874) reduziert. Gibt auch bei der elektrolytischen Reduktion in saurer (Möller, Z. 
El. Oh. 1, 741) sowie in alkal. Lösung (Möller, Z. El. Gh. 7, 797) 1-Amino-anthrachinon. 
Läßt sich ferner in wäßr. Suspension durch Zinnoxydulkali zu 1-Amino-anthrachinon redu- 
zieren (Römer). Nimmt man die Reduktion mit der berechneten Menge Zinnoxydulnatron, 
und zwar in wäßr.-alkoh. Lösung vor, so resultiert 1-Hydroxylamino-aiithrachinon (Syst. 
No. 1938) (R. E. Schmidt, Gattermann, B. 20, 2943). Die konz. schwefelsaure Lösung von 
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l-Nitro-anthrachinon gibt mit Metallen (Kupfer) einen o'iv färbenden Küpenfarbstoff (Bayer 
& Co., D. R. P. 203436; O. 1908 II, 1756). Beim Erhitzen mit 0,5 Tbl. Eisessig und 7,5 Tln. 
Brom auf 150° entsteht ein Dibrom-1-amino-anthrachinon. (Bad. Anilin- u. Sodaf., D. R. P. 
128845; C. 10021, 506). Beim Kochen mit wäßr. Natriumsulfitlösung entsteht Anthra- 
ohinon-sulfonsäure-(l) (Bayer & Co., D. R. P. 164292; G. 1Ö0 5 II, 1474). Beim Erhitzen 
mit Pyridin entsteht 1-Oxy-anthrachinon (Bayer & Co., D. R. P. 145238; C. 1903 II, 1099). 
l-Nitro-anthrachinon liefert beim Schmelzen mit Alkali Alizarin neben Anthrachinon (Boett- 
ger, Petersen). Gibt beim Kochen mit methylalkoh. Kali 1-Methoxy-anthrachinon (Höchster 
Farbw., D. R. P. 75054; Frdl. 3, 268). Gibt beim Erhitzen mit Phenolkalium 1-Phenoxy- 
anthrachinon (Bayer & Co., D. R. P. 158531; C. 1905 I, 1517). Liefert mit PheBylmer- 
captan in Gegenwart von Alkali 1-Phenylthio- anthrachinon (Bayer & Co., D. R. P. 116951; 
G. 1901 1, 211) und analog mit Thio-p-krescl, KOH und Alkohol 1-p-Tolylthio-anthraehinon 
(Decker, y. Fellesberg, Ferrario, A. 356, 327). Liefert beim Kochen mit Resoroin in 
Eisessig in Gegenwart von Kondensationsmitteln, eine Verbindung C ao H la 6 N (s. u.) und mit 
Pyrogailol in gleicher Weise eine Verbindung C 2 „H 13 7 N (s. u.) (Deichler, D. R. P. 109344; 
G. 1900 II, 360). Gibt beim Erhitzen mit alkoh. Methylaminlösung 1-Methylamino-anthra- 
chinon, beim Erhitzen mit Benzylamin und Pyridin 1-Benzylamino-anthrachinon (Bayer 
& Co., D. R. P. 144634; C. 1903 II, 750). Reagiert mit Dimethylamin unter Bildung von 
1-Dimethylamino-anthrachinon, mit Piperidin unter Bildung von 1-Kperidino-anthrachinon 
(Bayer & Co., D. R, P. 136777; C. 1902 II, 1372. Gibt beim Erhitzen mit 2-Amino-anthra- 
chinon in Gegenwart von kohlensauren Alkalien 2-[AnthraohinonyI-(l)-amino]-anthiachinon 
(Höchster Farbw., D. R. P. 201327; G. 1908 II, 997). Setzt sich mit aromatischen Aminen 
zu 1-Arylamino-anthrachinon um (Bayer & Co., D. R. P. 142052; G. 1903 II, 80). 

Verbindung C 20 H 13 6 N. B. Durch Kochen gleichmolekularer Mengen l-Nitro-anthra- 
chinon und Resorcin in Eisessig unter Zusatz von entwässertem Natriumacetat (Deichler, 
D. R..P. 109344; C. 1900 II, 360). — F: 194°. Leicht löslich in Eisessig, schwerer in Alkohol 
und Äther. 

Verbindung C 2 ,,H 13 0,N. B. Durch Kochen gleichmolekularer Mengen l-Nitro-anthra- 
chinon und Pyrogallol in Eisessig unter Zusatz von konz. Schwefelsäure (Deichler, D. R. P. 
109344; G. 1900 II, 360). - F: 164°. Löslich in Alkohol. 

2-Nitro-anthrachinon C^H^N = C 6 H 4 (CO) 2 C 9 H 3 -NO ä . B. Durch Versetzen einer 
Lösung von Anthrachinon-diazoniumnitrat-(2) mit einem aus Kupfercarbonat, S0 g und 
Natriumnitrit hergestellten Natriumkupfernitritbrei und schließliches Einleiten von Dampf, 
neben wenig 2-0xy-anthrachinon (Kattfler, B. 37, 64). Aus 3-Nitro-2-amino-anthrachinon 
durch Diazotierung in konz. Schwefelsäure mit einem großen Überschuß von nitrosen 
Gasen („gasförmiger salpetriger Säure") und Behandlung des Produktes mit Alkohol (SCHOLL, 
Schneider, Eberle, B. 37, 4434). Aus 4-Nitro-2-benzoyl-benzoesäure beim Erwärmen mit 
konz. Schwefelsäure (Kliegl, B. 38, 295); ebenso aus 5-Nitro-2-benzoyl-benzoesäure 
(Rainek, M. 29, 436). — Gelbe Nadeln (aus Eisessig oder Alkohol); Schuppen (aus Alkohol). 
F: 184,5—185° (korr.) (Scholl, Scbbt., E.). Fast unzersetzt im Vakuum destillierbar 
(Kau.). Leicht löslich in heißem Eisessig und Amylalkohol, mäßig löslieh in Äther und 
Alkohol, schwer in kaltem Eisessig und Amylalkohol (Kau.), leicht in Chloroform und Aceton, 
weniger in Eisessig, sehr wenig in Alkohol, Äther und Ligroin (Kl.). Löst sich in konz. Schwefel- 
säure mit gelber Farbe, die bei starkem Erhitzen in Rotgelb übergeht (Scholl, Soest., E.). 
— Gibt beim Kochen mit Zinnchlorür in Eisessig (Kau.), bei der Einw. von alkal. Zinnchlorür- 
lösung (Kl.), bei der Behandlung mit Schwefelammon bei 100° (Scholl, Schn., E.) 2-Amino- 
anthrachinon. Wird durch Kahummethylat in methylalkoholischer Lösung in 2-Methoxy- 
anthrachinon übergeführt (Kau.). Reagiert nicht mit kochendem Anilin (Kau.). ' 

4-CMor-l-nitro-anthrachinon d«H«0 4 NCl = C e H 4 (CO)AH 2 Cl-N0 3 . B. Aus 1-Chlor- 
anthrachinon durch Nitrieren (Bayer & Co., D. R. P. 137782; C. 19031, 108). — Gelbe 
Nadeln. Schwer löslich in Alkohol, leicht in Nitrobenzol, schwer in konz. Schwefelsäure 
(B. &Co., D. R. P. 137782). — Beim Erhitzen mit p-Toluidin entsteht 1.4-Di-p-toluidmo- 
anthrachinon (Syst. No. 1874) (B. & Co., D.R. P. 126803; G. 19021, 86). 

5-Chlor-l-nitro-anthraohinon CuH^NQ = C e H 3 Cl(CO) 2 C 6 H 3 -N0 2 . ■ B. Aus dem 
Natriumsalz der 5-Nitro-anthrachinon-sulfonsäure-(l) beim Erhitzen mit Natriumchlorat 
und Salzsäure auf 100° (Bayer & Co., D. R. P. 214150; C. 1909 II, 1394). - Hellgelbe 
Nadeln (aus Eisessig). Lösung in konz. Schwefelsäure gelb. 

8-Chlor-l-nitro-anthrachinon 0^0^01 = C 6 H 3 Cl(CO) 2 C 6 H ? NO s . B. Aus dem 
Natriumsalz der 5-Nitro-anthrachmon-sulfonsäure-(2) beim Erhitzen mit Natriumchlorat und 
Salzsäure auf 100° (Bayer & Co., D. R. P. 214150; G. 1909 IT, 1394). - Lösung in konz. 
Schwefelsäure gelb (B. & Co.). Verwendung zur Darstellung von Küpenfarbstoffen: Bad. 
Anilin- u. Sodaf., D. R. P. 212470; C. 1909 II, 770. 
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7-Chlor-l-nitro-anthraohinon C u H 6 OjNCI = CsHjClfCOJsCeHa-NOs,. B. Aus dem 
Natriumsalz der 8-Nitro-anthrachmon-sulfonsäure-(2) beim Erhitzen mit Natriumchlorat und 
Salzsäure auf 100" (Bayer & Co., D. R. P. 214150; C. 1009 II, 1394). - Die Lösung in konz. 
Schwefelsäure ist gelb (B. & Co.). Verwendung zur Darstellung von Küpenfarbstoffen: Bad. 
Anilin- u. Sodaf., D. R. P. 212470; C. 1900 H, 770. 

8-Chlor-l-nitro-anthraohinon C^H^NCl = C 6 H ? C1(CO) 2 C 6 H 3 -N0 2 . B. Aus dem 
Natriumsalz der 8-Nitro-anthrachmon-sulfonsäure-(l) beim Erhitzen mit Natriumchlorat 
und Salzsäure auf 100° (Bayer & Co., D. R. P. 214150; C. 1909 H, 1394). - Die Lösung in 
konz. Schwefelsäure ist gelb. 

x-Brom-x-mtro -anthrachinon (?) C 11 H 6 4 NBr. B. Bei längerem Kochen von 1 Tl. 
9.10.x.x-Tetrabrom-anthracen (Bd. V, S. 665) mit 10—12 Tln. Salpetersäure (D: 1,49) (Claus, 
Hertel, B. 14, 980; vgl. Graebe, Blümenfeld, B. 30, 1117). — Nädelehen (aus Eisessig). 
P: 261°; sublirnierbar; wenig löslich in Alkohol, Äther, Chloroform (C, H.). 

x.x-Dibrom-x-nitro-anthraehinon (?) GuHjOjNBrj. jB. Bei kurzem Kochen von 
9.10.x.x-Tetrabrom-anthracen mit rauchender Salpetersäure (D: 1,49); man unterbricht 
das Kochen, bevor noch alles gelöst ist (Claus, DrERNFELLNER, B. 14, 1334; vgl. Graebe, 
Blumenfeld, B. 30, 1117). — Sublimiert in gelben Nadeln (C, D.). F: 245°; wenig löslich 
in Alkohol, Äther und Chloroform, leicht in heißem Eisessig (C, D.). — Beim Kochen mit alkoh. 
Alkali tritt Brom aus und es entsteht ein phenolartiger Körper (C, D.). Bei der Einw. von 
alkoh. Ammoniak bei 100° entsteht ein Körper, der in hellroten Nadeln vom Schmelzpunkt 
233° sublimiert (C, D.). 

1.5-Dinitro-anthrachinon C lf H e 6 N. ä = 2 N-C 6 H 3 (CO) 2 C 6 H 3 -NO,s. B. Beim Be- 
handeln von Anthrachinon mit Salpeterschwefelsäure (Römer, B. 16, 363; vgl. Römek, 
B. 15, 1787), neben 1.6-, 1.7-, 1.8-, 2.6-, 2.7-Dinitro-anthrachinon (Höchster Farbw., D. R. P. 
167699; C. 19061, 1070). Aus 1-Nitro-anthrachinon, gelöst in konz. Schwefelsäure, mit 
der berechneten Menge Salpetersäure (D: 1,48) (Römer, B. 16, 369). — Darst. Man versetzt 
die Lösung von 10 s Anthrachinon in konz. Schwefelsäure mit 10 g Salpetersäure (D: 1,48), 
läßt einige Tage stehen, fällt dann mit Wasser und kocht den Niederschlag 5 — 6 mal mit 
größeren Mengen Alkohols aus, um Beimengungen zu entfernen; das Auskochen ist so oft 
zu wiederholen, bis eine Probe des Rückstandes sich in Zinnoxydulkali mit rein blauer 
Farbe löst (R., B. 16, 366). Trennung von den gleichzeitig entstehenden Isomeren durch 
fraktionierte Krystallisation aus Nitrobenzol: Höchster Farbw., D. R. P. 167699; C. 1906 1, 
1070). 

Gelbe Nadeln (aus Xylol oder Nitrobenzol). Schmilzt oberhalb 330° (Höchster Farb- 
werke). Sublimiert in federförmigen hellgelben Krystallen (R., B. 16, 365). Unlöslich in 
Wasser, fast unlöslich in Alkohol, Äther, Chloroform und Benzol, sehr schwer löslich in 
Eisessig, schwer in Xylol, leicht in kochendem Nitrobenzol (R., B. 16, 365). Die Lösung 
in konz. Schwefelsäure ist rhodaminrot (Höchster Farbw.). 

Erwärmt man 10 g fein verteiltes 1.5-Dinitro-anthrachinon mit 50 g Phenylhydrazin und 
200 ccm Alkohol, so gewinnt man 5-Nitro-l-hydToxylammo-anthrachtnon (Syst. No. 1938); 
durch Phenylhydrazin kann man die Reduktion des 1.5-Dinitro-anthrachinons auch weiter 
bis zum 1.5-Bis-hydroxylamino- und 1.5-Diarnino-anthrachinon führen (R. E. Schmidt, 
Gattermann, B. 29, 2941). 1.5-Dirdtro-anthrachinon gibt beim Erhitzen mit Dimethyl- 
anilin 5-Nitro-l-amino-anthrachinon (Bayer & Co., D. R. P. 147851; Frdl. 7, 177; C. 1904 1, 
132). Trägt man in eine wäßr. Suspension von 20 g fein verteiltem 1.5-Dinitro-anthrachinon 
eine Lösung von 60 g Zinnchlorür in 200 g Natronlauge (34° Be) -f- 200 g Wasser ein, so ent- 
steht unter geringer Temperaturerhöhung L6-Bis-hydroxylamino-anthrachinon (Syst. No. 
1938) (R. E. Schmidt, B. 29, 2935; Bayer & Co., D. R. P. 81694; Frdl. 4, 302). Erwärmen 
von 1.5-Dinitro-anthrachinon mit überschüssigem Zinnoxydulkali liefert 1.5-Diamino-anthra- 
chinon (Syst. No. 1874) (Römer, B. 16, 367). Die elektrolytische Reduktion des 1.5-Dinitro- 
anthrachinons in saurer Lösung führt zum 1.5-Diamino-anthrachinon (Möller, Z. El. Ch. 
7, 798 ; 10, 227). Durch Kochen von 1.5-Dinitro-anthrachinon mit der 6-f achen Menge Natrium- 
sulfid in wäßr. Lösung erhält man 1.5-Diamino-anthrachinon (NoELTlNa, Wortmamt, B. 
39, 638). Erhitzt man 1.5-Dinitro-anthrachinon mit Alkalisulfiden oder Polysulfiden bis 
zur Wasserlöslichkeit, so erhält man ein Produkt, das Baumwolle direkt schwarz färbt (Bad. 
Anilin- u. Sodaf., D.R.P. 91508; Frdl. 4, 291; vgl. Schultz, Taft. No. 749). Erwärmt man 
1.5-Dinitro-anthrachinon mit rauchender Schwefelsäure von 30 % S0 3 so lange auf 50°, bis alles 
1.5-Dmitro-anthrachinon eben verschwunden ist, so entsteht 5-Nitro-4.9.10-trioxo-l-oxi- 
mino-anthracen-tetrahydrid-(1.4.9.10) (4-Nitroso-8-nitro-l-oxy-anthrachinon, Syst. No. 722) 
(Bayer & Co., D. R. P. 104282; Frdl. 5, 276; C. 1899 II, 924). Erhitzt man 1.5-Dinitro- 
anthrachinon mit konz. Schwefelsäure, Natriumnitrit und krystallisierter Borsäure auf 200° 
bis 210°, gießt in Wasser und kocht auf, so gewinnt man 5-Nitro-1.4-dioxy-anthrachinon 
(Bayer & Co., D. R. P. 90041; Frdl. 4, 301). Behandelt man 1.5-Dinitro-anthrachinon mit 
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Schwefelsesquioxyd (d. h. mit einer Lösung von Schwefel in rauchender Schwefelsäure) 
bei gelinder Temperatur und gießt das Reaktionsgemisch in Wasser, so daß die Temperatur 
auf 100—110° steigt, so erhält man (nach intermediärer Bildung von 1.5-Bis-hydroxyl- 
amino-anthrachinon) 1.5-Dioxy-4.8-diamino-anthrachinon neben einem anderen Dioxy- 
diamino-anthrachinon und anderen Verbindungen {R. E. Schmidt, Gattermann, B. 29, 
2939; Bayer & Co., D. R. P. 96197; Frdl. 4, 292; vgl. Frdl. 5, 241). Auch durch Be- 
handlung von 1.5-Dinitro-anthrachinon in konz. Schwefelsäure mit Zinkstaub bei 50—80° 
gewinnt man 1.5-Dioxy-4.8-diamino-anthrachinon (Höchster Farbw., D. R. P. 96853; Frdl. 
5, 58; vgl. Frdl. 5, 239). Durch 3-stdg. Erhitzen von 1 Tl. 1.5-Dinitro-anthrachinon 
mit 5—10 Tln. rauchender Schwefelsäure von 40% S0 3 und Eingießen in Kochsalzlösung 
erhält man ein wasserlösliches Produkt, das durch Erhitzen mit konz. Schwefelsäure 
auf 130° in 1. 2.4.5. 6.8-Hexaoxy-anthrachinon (Anthracenblau WR) übergeführt wird. Er- 
hitzt man 1 Tl. 1.5-Dinitro-anthrachinon mit 10 Tln. rauchender Schwefelsäure von 12% 
S0 3 2 1 /»— 3 Stdn. auf 160°, verdünnt dann mit 20 Tln. konz. Schwefelsäure und erhitzt 
auf 130°, bis das zunächst entstandene wasserlösliche Produkt wasserunlöslich geworden 
ist, so erhält man einen stickstoffhaltigen, chromierte Wolle grünblau färbenden Farb- 
stoff (Anthracenblau WG) (Bad. Anilin- u. Sodaf., D. R. P. 67102; Frdl. 3, 254; vgl. 
Schultz, Tab. No. 789, 800). Modifikationen der Herstellung, Isolierung von Zwischen- 
produkten und weitere Umwandlungen der aus 1.5-Dinitro-anthrachinon darstellbaren An- 
thracenfarbstoffe: Bad. Anilin- u. Sodaf., D. R. P. 71435; Frdl. 3, 255; D. R. P. 72685; 
Frdl. 3, 256; D. R. P. 76262; Frdl. 8, 257; D. R. P. 77721; Frdl. 4, 281; D. R. P. 87729; 
Frdl. 4, 283; D, R. P. 88083; Frdl. 4, 286; D. R. P. 89144; Frdl. 4, 288; D. R. P. 90720; 
Frdl. 4, 282; D. R. P. 91508; Frdl. 4, 291; D. R. P. 92800; Frdl. 4, 287; D. R. P. 92998; 
Frdl. 4, 285; D. R. P. 94125; Frdl. 4, 290; D. R. P. 109613; Frdl. 5, 281; D- R. P. 119959; 
Frdl. 8, 339; D. R. P. 120622; Frdl. 6, 340; D. R. P. 121315; Frdl. 6, 338. Ältere Angaben 
über die bei der Einw. von Schwefelsäure auf 1.5-Dinitro-anthrachinon entstehenden Farb- 
stoffe: Ltfschütz, B. 17, 893; Przibkam & Co., D. R. P. 6526; Frdl. 1, 310. Erhitzt man 
1.5-Dinitro-anthrachinon mit rauchender Schwefelsäure von 10—50% S0 3 , am besten unter 
Zusatz von Schwefelsäure, bis zur Wasserlöslichkeit auf 120—130°, so enthält die Schmelze 
eine chinonimidartige Verbindung nebenstehender Formel q atjj 

(„Zwischenprodukt"), welche man durch Eingießen in stark .. qq 

fekühlte Kaliumchlorid- oder Natriumchloridlösung isolieren H0 3 S • '"~~~"^ -^"^•■OH 

ann (Bayer & Co., D. R. P. 105567; Frdl. 5, 277; C. 1900 I, HO ■ k.>w vv---^ J' S0 3 H 
320). Das Zwischenprodukt gibt beim Eingießen seiner - *-'^ ■■ 

schwefelsauren Lösung in Wasser (unter Abspatlung von ^ ^ 

Ammoniak und Selbstreduktion) 1.2.4.5.6.8-Hexaoxy-anthrachinon-disulfonsäure-{3.7), beim 
Eingießen in schweflige Säure enthaltendes Wasser oder in Natriumdisulfitlösung 1.3.5.7-Tetra- 
oxy-4.8-diarnino-anthrachinon-disulfonsäure-(2.6) (B. & Co., D. R. P. 105567; Frdl. 5, 277; 
D. R. P. 115002; Frdl. 8, 344; C. 1900 II, 1094). Erhitzt man 1.5-Dinitro-anthrachinon mit 
konz. Schwefelsäure in Gegenwart von krystallisierter Borsäure auf 220—230°, gießt das 
Reaktionsprodukt in Wasser und kocht auf, so erhält man im wesentlichen 1. 2.4.5. 6.8-Hexa 
oxy-anthrachinon (B. & Co., D. R. P. 79768; Frdl 4, 294). Darstellung von Farbstoffen 
durch Erhitzen des 1.5-Dinitro-anthrachinons mit konz. Schwefelsäure und krystallisierter Bor- 
säure in Gegenwart von aromatischen Aminen: Bayer & Co., D. R. P. 83085; Frdl. 4, 298. 
Über eine durch Erhitzen von 1.5-Dinitro-anthrachinon mit Nitroaylsulfat und Schwefel- 
säuremonohydrat auf ca. 180° entstehende stickstoffhaltige, schwefelfreie Substanz vgl. 
Höchster Farbw., D. R. P. 113676; Frdl. 6, 342; C. 1900 II, 831. 1.5-Dinitro-anthrachinon 
wird von kochender Kalilauge nicht angegriffen (Römer, B. 18, 365). Liefert beim Erhitzen 
mit Calciumhydroxyd und Wasser auf 190 — 200° 1.5-Dioxy-anthrachinon (Anthrarufin) 
(Bayer & Co., D. R. P. 158891; C. 1905 I, 842). Auch beim Erhitzen mit Pyridin auf 180° 
bis 200° entsteht Anthrarufin (Bayer & Co., D. R. P. 145238; C. 1903 II, 1099). 1.5-Dinitro- 
anthrachinon liefert beim Erhitzen mit wäßr. Lösungen von Alkalisulfiten Anthrachinon- 
disulfonsäure-(1.5) (Bayer & Co., D. R. P. 164292; G. 1905 II, 1474). Gibt bei mehrtägigem 
Kochen mit methylalkoholischer Natronlauge 1.5-Dimethoxy-anthrachinon (Höchster Farbw., 
D.R.P. 77818, 167699; Frdl. 4, 304; 8, 266). Liefert mit Thiophenol in Gegenwart von 
alkoh. Kali 1.5-Bis-phenylthio-anthrachinon (Bayer & Co., D.R.P. 116951; 0. 19011, 
210). Beim Erhitzen von 1.5-Dinitro-anthrachinon mit Kalium-j3-naphtholat und Alkohol 
auf 105° entsteht 1.5-Di-ß-naphthoxy-anthrachinon (Bayer & Co., D.R.P. 158531; C. 
1905 1, 1517). 1.5-Dinitro-anthrachinon liefert beim Erhitzen mit aromatischen Aminen 
(z. B. Anilin, p-Toluidin) zuerst 5-Nitro-l-arylamino-anthrachinon, dann 1.5-Bis-arylamino- 
anthrachinon <Bayer & Co., D.R.P. 126542; C. 1901 DT, 1373; vgl. auch Bayer & Co., 
D. R. P. 106227; Frdl. 5, 308). Zum Mechanismus dieser Reaktion vgl. Katjfler, C. 1903 I, 
721. 1.5-Dinitro-anthrachinon gibt beim Erhitzen mit Sulfonsäuren aromatischer Amine 
in Gegenwart von Wasser auf über 100° lösliche Anthracenfarbstoffe ( Arylaminoanthrachinon- 
derivate) (Bad. Anilin- u, Sodaf., D.R.P. 137566; C. 19031, 113). Halogenierung dieser 
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Farbstoffe: B. A. S. F., D. R. P. 138166; G. 1903 1, 210. Umsetzung der Halogenderivate 
mit aromatischen Aminen: B. A. S. F., D. R. P. 138542; C. 19031, 372. 

L5-Dinitro-anthraoliinon-inonoxiin CnH^OgNa = (OjN) 2 C u H 6 0:N-OH. B. Aus 
1.5-Dinitro-anthrachinon bei mehrtägigem Erhitzen mit salzsaurem Hydroxylamin und 
absol. Alkohol im Druckrohr auf 120— 130° (List, B. 26, 2457). — Rosa Prismen (aus Alkohol). 
Schmilzt unter Zersetzung bei 253°. Mäßig löslich in Alkohol und Eisessig. Löslich in konz. 
Schwefelsäure mit gelber, in Alkalien mit gelbroter Farbe. 

L6-Dimtro-anthraehinon C 14 H fl 6 N a = ? N-C 6 H 3 {C0) 2 C 6 H 3 -N0 ? . B. Aus Anthra- 
cbinon bei der Nitrierung mit Salpeterschwefelsäure, neben anderen Dinitroanthrachinonen 
(Höchster Farbwerke, D. R. P. 167699; O. 1906 1, 1070). - Gelbliche Nadeln (aus Eis- 
essig). F: 256°. — Gibt mit der berechneten Menge methylalkoholischer Natriummethylat- 
lösung ö-Nitro-2-methoxy-anthrachinon, bei mehrtägigem Kochen mit überschüssiger methyl- 
alkoholischer Natronlauge 1.6-Dimethoxy-anthrachinon. 

1.7-Dinitro-anthraehinon C^OeNs = OsN-CsH^COJjCjHs-NOa. B. Aus Anthra- 
chinon bei der Nitrierung mit Salpeterschwefelsäure, neben anderen Dinitroanthrachinonen 
(Höchster Farbwerke, D. R. P. 167699; C. 19061, 1070). — Schwefelgelbe Blättchen (aus 
Essigsäureanhydrid). F : 293°. — Gibt mit der berechneten Menge methylalkoholischer Natrium- 
lnethylatlösung 8-Nitro-2-methoxy-anthrachinon, bei mehrtägigem Kochen mit überschüssiger 
methylalkoholischer Natronlauge 1.7-Dimethoxy-anthrachinon. 

1.8-Dinitro-anthraehinon C 14 H 6 6 N 2 = O,N-C 6 H 3 (C0) 2 C 6 H 3 -NO 2 . B. Aus Anthra- 
chinon mit Salpeterschwefe säure, neben 1.6-, 1.6-, 1.7-, 2.6- und 2.7-Dinitro-anthrachinon 
(Höchster Farbw., D. R. P. 167699; 0. 1906 I, 1070). — Tiefgelbe Prismen (aus Essigsäure- 
anhydrid). F:312°(H. F..D.R.P. 167699). — Gibt bei der Reduktion mit kochender Natrium- 
Bulfidlösung 1.8-Diamino-anthrachinon (Noelttno, Wortmann, B. 39, 638, 639). Bei der 
Reduktion von (20 g) 1.8-Dinitro-anthrachinon mit alkal. Zinnchlorürlösung (aus 60 g Zinn- 
chlorür, 200 g Wasser und 200 g Natronlauge von 34° Be) entsteht 1.8-Bis-hydroxylamino- 
anthrachinon (R. E. Schmidt, Gattermann, B. 29, 2942). Behandelt man 1.8-Dinitro- 
anthrachinon mit 3 Tln. Phenylhydrazin in 200 ccm Alkohol, so erhält man 8-Nitro- 
1-hydroxylamino-anthrachinon (R. E. Sch., G., B. 29, 2942). Gibt beim Erhitzen mit 
Dimethylanilin 8-Nitro-l-amino-anthrachinon (Bayer & Co., D. R. P. 147851; C. 1904 1, 
132). Liefert beim Erhitzen mit rauchender Schwefelsäure (10—50% S0 3 ) und Schwefel 
ähnliche Farbstoffe wie 1.5-Dinitro-anthrachinon (Bayer & Co., D. R. P. 105567; Frdl. 
5, 279; 0. 1900 I, 320). Beim Erhitzen mit Brom und Eisessig im geschlossenen Rohr auf 
150° entsteht ein Tetrabrom- 1.8-diamino-anthrachinon (Bad. Anilin- u. Sodaf., D. R. P. 
128845; G. 1902 I, 506). Beim Erhitzen mit Calciumhydroxyd und Wasser entsteht 1.8-Di- 
oxy-anthrachinon (Chrysazin) (B. & Co., D, R. P. 158891; G. 1906 I, 842). Beim Erhitzen 
mit Pyridin am Rückflußkühler entsteht unter Entweichen nitroser Gase Chrysazin (B. & Co., 
D. R. P. 145238; C. 1903 II, 1099). 1.8-Dinitro-anthrachinon liefert beim Erhitzen mit 
wäßr. Lösungen von Alkalisulfiten Anthrachinon-disulfonsäure-(1.8) (B. & Co., D. R. P. 164292; 

C. 1905 II, 1474). Gibt bei mehrtägigem Kochen mit überschüssiger methylalkoholischer 
Natronlauge 1.8-Dimethoxy-anthrachinon (H. F., D. R. P. 77818, 167699; Frdl. 4, 304; 
8, 266). Setzt sich mit Kalium-o-kresolat zu 8-Nitro-l-o-kresoxy-anthrachinon um (B. & Co., 

D. R. P. 158531; C. 19051, 1517). Umsetzung mit Dimethylanilin s. o. Reagiert mit 
p-Toluidin unter Bildung von 8-Nitro-l-p-toluidino-anthrachinon und 1.8-Di-p-toluidino- 
anthrachinon (B. & Co., D. R. P. 126542; C. 1901 II, 1373). Einw. von Phenylhydrazin 
auf 1.8-Dinitro-anthrachinon s. o. 

2.6-Dinitro-anthraohinon C 14 H 6 8 N 2 = OaN-CeHafCOJüCeHa'NOj. B. Aus Anthra- 
chinon mit Salpeterschwefelsäure, neben anderen Dinitroanthrachinonen (Höchster Farbwerke, 
D. R. P. 167699; C. 19061, 1070). - Gelbliche Blättchen (aus Nitrobenzol). Schmilzt 
oberhalb 330°. — Gibt bei mehrtägigem Kochen mit methylalkoholischer Natronlauge 2,6-Di- 
methoxy-anthrachinon. 

2.7-Dinitro-anthrachinon, ,,/3-Dinitroanthrachinon" CyHaOjNj = 2 N-C 6 H 3 
(CO) 2 C 6 H 3 -NO ä . Zur Konstitution vgl, Noeming, Wortmann, B. 39, 640. — B. Beim Be- 
handeln von Anthracen in Eisessigsuspension mit Salpetersäure (D: 1,4) (Fkitzsche, J.pr. [1] 
101, 340; J. 1867, 602; vgl. Anderson, A. 122, 302). Bei der Nitrierung von Anthrachinon 
mit Salpeterschwefelsäure, neben anderen Dinitroanthrachinonen (Höchster Farbw., D. R. P. 
167699; G. 1906 1, 1070). — Darst. In ein auf 90° erwärmtes Gemisch von 500 ccm Salpeter- 
säure (D: 1,38—1,40) und 2500 ccm Wasser trägt man bis 15 g Anthracen ein, schüttelt, 
bis alles Anthracen in eine flockige Masse verwandelt ist, und kocht dann, bis keine roten 
Dämpfe mehr entweichen. Man filtriert siedend heiß und löst je 1 g des Niederschlages in 
1 Liter kochendem 95 %igem Alkohol. Aus der noch warmen Lösung scheidet sich 2.7-Dinitro- 
anthrachinon ab (F., J. pr, [1] 105, 129; J. 1868, 395). Zur Rsindaretellung eignet sich 
die Verbindung von Chrysen mit 2.7-Dinitro-anthrachinon (S. 796). Man kocht dieselbe mit 
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Eisessig und OrO^ wobei das Chrysen zu Phthalsäure oxydiert wird, das 2.7-Dinitro-anthra- 
chinon aber unangegiiffen bleibt (E. Schmidt, J. pr. [2] 9, 263). — Wenig gefärbte Nadeln 
(aus Eisessig). F: 262° (H. F., D. R. P. 167699), F: 280° (E. Soh.). Sublimiert bei vorsichtigem 
Erhitzen fast unzersetzt in nahezu farblosen Blättchen (E. Sch.). Schwer löslich in Alkohol, 
Äther, Chloroform, Schwefelkohlenstoff lind Benzol, etwas mehr in siedendem Eisessig (E. Sch.). 
— Gibt beim Erhitzen mit Zinkstaub etwas Anthracen (E. Sch.). Wird von SnCl 3 und Kali- 
lauge (E. Soh.), sowie durch Kochen mit Natriumsulfidlösung (N., W.) in 2.7-Diamino-anthra- 
chinon übergeführt. Beim Erhitzen mit konz. Schwefelsäure auf 200° entsteht ein schwarzer 
Körper, der sich in verd. Kalilauge mit blauvioletter Farbe löst (E. Sch.). Gibt bei mehr- 
tägigem Kochen mit methylalkoholischer Natronlauge 2.7-Dimethoxy-anthrachinon (H. F., 
D.R.P. 77818, 167699; Frdl. 4, 304; 8, 266). — Zeichnet sich durch die Fähigkeit aus, mit 
aromatischen Kohlenwasserstoffen Verbindungen einzugehen, welche durch Farbe und Kry- 
stallform so charakterisiert sind, daß durch die Bildung dieser Verbindungen viele Kohlen- 
wasserstoffe mit Leichtigkeit erkannt werden können („Reagens von Fritzsche"; vgl. 
J. pr. [1] 101, 340; 105, 132). 

Verbindung mit Stilben ^HßOjNj + C 14 H 12 . Orangerote Blättchen (Fritzsche, 
J. pr. [1] 105, 135; J. 1868, 398). 

Verbindung mit Anthracen C 14 H 6 e N 2 + C u Hi . Barst. Durch Auflösen von 9 Tbl. 
Anthracen und 10 Tln. 2.7-Dinitro-anthrachinon in 100 TTn. kochendem Steinkohlenteeröl 
(Fritzsche, J. pr. [1] 105, 134; J. 1868, 397). — Violette Blättchen. 

Verbindung mit Chrysen CyHgO^+CuHjg. B. Aus rohem (chrysenhaltigem) 
Anthracen durch Einw. von Salpetersäure auf die alkoh. Lösung (E. Schmidt, J. pr. [2] 
9, 250; vgl. Bollbv, Tuchschmidt, B. 3, 811). — Rote Nadeln. F: 294» (E. Sch.). Löst 
sich sogar bei Siedehitze äußerst wenig in Alkohol, Äther, Chloroform, Schwefelkohlenstoff 
und Benzol, etwas leichter in siedendem Eisessig (E. Sch.). — Behandlung mit Cr0 3 in Eis- 
essig gibt 2.7-Dinitro-anthrachinon, während Chrysen zu Phthalsäure oxydiert wird (E. Sch.). 
Löst sich in konz. Schwefelsäure beim Erwärmen; durch Wasser wird aus der Lösung nur 
2.7-Dinitro-anthrachinon gefällt, weil das Chrysen als Sulfonsäure in Lösung bleibt (E. Sch.). 
Aus der Lösung in rauchender Salpetersäure scheidet sich bei freiwilligem Verdunsten 2.7-Di- 
nitro-anthrachinon aus (E. Sch.). 

4.8-DicMor-1.5-dinitro-antnracrilnon C^HiOeNjCla = OjN •C 6 H 2 CI(C0) 2 C 6 H a Cl -NO,. 
B. Aus 1.5-Dichlor-anthrachinon durch Nitrieren (Bayeb & Co., D. R. P. 137782; G. 1803 I, 
108). — Gelbe Nadeln. Schwer löslich in Alkohol und Eisessig (B. & Co., D. R. P. 137782). — 
Gibt, mit Methylamin erhitzt, 1.4,5.8-Tetrakis-[methylamino]-anthrachinon(B. &Co,, D.R.P. 
144634; C. 1903 II, 750), mit Dimethylamin 4.8-Dinitro-l,5-bk-[dtaethylammo]-anthra- 
chinon, bei stärkerer Einw. 1.4.5.8-Tetrakis-[dimethylamino]-anthrachinon (B. & Co., D. R. P. 
136777; C. 1902 II, 1372), mit p-Toluidin 1.4.5.8-Tetra-p-toluidino-anthrachinon (B. & Co., 
D. R. P. 127458; C. 1902 I, 506). 

45-Dichlor-1.8-dinitro-anthracbinon ^H^eN^lj = O i! N-C (i H 2 Cl(CO) 2 C 6 H !! Cl-N0 2 . 
B. Aus 1.8-Dichlor-anthrachinon durch Nitrieren (Bayer & Co., D. R. P. 137782; 0. 1903 I, 
108). — Löst sich in Eisessig gelb, in Pyridin braungelb; schwer löslich in konz. Schwefelsäure 
mit gelber Farbe. — Beim Erhitzen mit p-Toluidin (B. & Co., D.R.P. 137782) entsteht 
1.4.5.8-Tetra-p-toluidino-anthrachinon (B. & Co., D. R. P. 127459; C. 1902 I, 550). 

2-Brom-s:.x-dinitro-antnrachinon(?) C 14 H 5 6 N 2 Br. B. Durch Eintragen von 
2.9.10-Tribrom-anthracen in ein Gemisch von 2 Tbl. rauchender Schwefelsäure und 3 Tln. 
rauchender Salpetersäure und längeres Kochen der Flüssigkeit (Claus, Dikrnfellner, 
B. 14, 1333). — Gelbe Krystalle (aus Eisessig). F: 213°. Nicht sublimierbar. Ziemlich 
leicht löslich in Chloroform, Benzol und Eisessig, weniger in Äther und Alkohol. 

x.x-Dibrom-x.x-dirntro-anthrachinon(P) C 14 H 4 6 N 2 Br 2 . B. Bei längerem Kochen 
von 1 Tl. 9.10.x.x-Tetrabrom-anthracen mit 10 Tln. Salpeterscnwefelsäure (2 Tle. rauchende 
Schwefelsäure, 3 Tle. rauchende Salpetersäure) (Claus, Diernfellner, jB. 14, 1337). — 
Gelbe Nadeln (aus Eisessig). F: 239°. Nicht sublimierbar.' Sehr schwer löslich in Alkohol 
und Äther, etwas leichter in Chloroform und Benzol. — Dibromdinitroanthrachinon gibt an 
alkoh. Ammoniak leicht Brom ab. 

x.x.x.x-Tetrabrom-x.x-&tnitro-anthraehinon(?) CyH^OgNaBr,,. B. Bei längerem 
Kochen von 9.10-Dibrom-anthracen-tetrabromid-(1.2.3.4) (Bd. V, S. 611) mit 15—20 Till. 
Salpetersäure (D: 1,49) (Claus, Hertbl, B. 14, 981). — Rotbraune Krystalle (aus Alkohol). 
F: 105°. Löslich in Äther, Benzol, Eisessig und leicht in Alkohol. Nicht sublimierbar. 

4. 9.1O-J)io'jc0-phefianthren-dihydHd-(9.1O), /v w°\ 

Phenanthrenchinon~(9.10), gewöhnlich schlechthin '« / i* 

J'henanthrenchinon genannt C 14 H s s = - r , '" ^ 3 ' '■ • 
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Bildung. 

Aus Phenanthren bei der Oxydation mit Chromsäure (Fittig, Ostbrmayeb, A. 186, 365), 
mit Manganisalzen (W. Lang, D. R. P. 189178; C. 19081, 73), mit Diacetyl-orthosalpeter- 
säure (Bd. II, S. 171) (Piotet, Klein, C. 1903 II, 1109), durch elektrolytische Oxydation 
in Gegenwart von Cerosalzen unterhalb 60° (Höchster Farbw., D. R. P. 152063; C. 1904 II, 
71). Bei der Oxydation des 9-Äthyl-phenanthrens mit Chromsäure (Pschorr, B. 89, 3129). 
Durch Einw. des Luftsauerstoffes auf die Lösung, die man bei der elektrolytischen Reduktion 
der Diphensäure erhält (Mettlee, B. 39, 2940). 

Darstellung. - 

Die Lösung von 1 Tl. Phenanthren in 4—5 Tln. warmem Eisessig wird mit einer heißen 
Lösung von 2,2 Tln. Cr0 3 in 5 — 6 Tln. Eisessig versetzt; nach vollendeter Reaktion kocht 
man noch einige Zeit, destilliert dann die meiste Essigsäure ab und fällt den Rückstand mit 
Wasser; zur Trennung vom Anthrachinon löst man den Niederschlag in NaHSO s -Lösung, 
fällt die kalte Lösung mit Schwefelsäure oder Salzsäure und kristallisiert den Niederschlag 
aus Alkohol, Benzol oder Eisessig um (Graebe, A. 167, 140). — In großen Schalen erwärmt 
man 900 g konz. Schwefelsäure, V-j t Liter Wasser und 300 g K ä Cr 2 7 und fügt 100 g 
(rohes) Phenanthren hinzu; nach vollendeter Reaktion erwärmt man, fügt allmählich 300 g 
K 2 Cr 2 7 hinzu und kocht; dann fällt man mit Wasser, trocknet den gewaschenen Niederschlag, 
pulverisiert ihn und läßt ihn 24 Stdn. lang mit konz. Schwefelsäure angerührt stehen; jetzt 
gibt man Wasser hinzu, intriert, M behandelt den Niederschlag mit kalter, sehr verd. Natron- 
lauge, wäscht das Ungelöste mit Äther und löst es dann in NaHS0 3 -Lösung (s. o.) (Anschütz, 
Schultz, A. 196, 38). 

Physikalische Eigenschaften. 

Orangefarbene lange Nadeln. F: 202° (Hayducx, A. 167, 184), 205° (Graebe, A. 167, 
142), 206,5—207,5° (korr.) (KEMPr, J. pr. [2] 78, 257). Destilliert unzersetzt oberhalb 360° 
(Grab.). Sublimiert in orangeroten Tafeln (Fettig, Ostbrmayer, A. 166, 366). Sublima- 
tionsgeschwindigkeit: Kempf. "über die Flüchtigkeit im Vakuum s. Hansen, B. 42, 214. 
D 4 (fest): 1,4045 (Schröder, B. 13, 1071). Kaum löslich in kaltem Wasser, etwas löslich 
in heißem, wenig löslich in Alkohol, leichter in Äther, leicht in heißem Eisessig (Geae.; 
Hat.). Colorimetrische Untersuchung der Farbintensität in verschiedenen Lösungsmitteln 
(Benzol, Chloroform, Aceton, Alkohol): Hantzsch, Glover, B. 89, 4168. Absorptions- 
spektrum : Baly, Stewart, Soc. 89, 504. Phenanthrenchinon löst sich in konz. Schwefel- 
säure mit grüner Farbe (Fitt., O.; Hay.); bei vorsichtigem Verdünnen mit Wasser wird 
die Lösung gelblichrot; häufig krystallisiert ein rotes Sulfat aus; bei weiterem Verdünnen 
mit Wasser wird dieses Sulfat völlig hydrolysiert (Kehrmann, Mattisson, B. 35, 344). 
Molekulare Verbrennungswärme bei konstantem Vol.: 1547,4 Cal., bei konstantem Druck: 
1548,0 Cal. (Valeur, Bl. [3] 19, 514; A. eh. [7] 21, 563). 

Chemisches V erhalten. 

Phenanthrenchinon geht bei der Oxydation mit Cr0 3 in Diphensäure über (Fitt., O. ; 
Fitt., Schmitz, A. 193, 116). Kaliumpermanganat für sich allein oxydiert Phenanthrenchinon 
zu Diphensäure, während es bei Zusatz von NaOH Diphenylenglykolsäure Cj4H 10 O 3 und dann 
Diphenylenketon (C 6 H 4 ) 2 CO liefert (Anschdtz, Japp, B. 11, 211). Phenanthrenchinon wird 
durch H 2 O a zu Diphensäure oxydiert (Holleman, B. 28, 171). Einw. von Luft auf die Lösung 
von Phenanthrenchinon in alkoh. Kali (Bildung von Diphensäure s. S. 798). Phenanthren- 
chinon, über erhitztes Bleioxyd geleitet, wird ziemlich glatt zu Diphenylenketon oxydiert 
(Wittenberg, V. Meyer, £. 16, 502). Beim Erhitzen von Phenanthrenchinon mit konz. 
Schwefelsäure tritt anfangs geringe C0 2 -Entwicklung, zum Schluß heftige SO a - Entwicklung 
auf (Oechsner de Coninck, C. r. 137, 263). Phenanthrenchinon wird beim Glühen mit 
Zinkstaub in Phenanthren umgewandelt (Fitt., O. ; Grae.). Wird im Gegensatz zu Anthra- 
chinon durch schweflige Säure verhältnismäßig leicht reduziert; erhitzt man Phenanthren- 
chinon mit wäßr. schwefliger Säure im geschlossenen Rohr auf dem Wasserbade, so entsteht 
Hydrophenarithrenchinon (Bd. VI, S. 1035). Einw. von flüssigem S0 a s. S. 798 (Grae.). 
Schwefelwasserstoff reduziert Phenanthrenchinon in heißer alkoh. Suspension zu Hydro- 
phenanthrenchinon (J. Schmidt, Kämpf, B. 36, 3124). Eine Lösung von Phenanthren- 
chinon in wasserhaltigem Äther scheidet an der Sonne bald Hydrophenanthrenchinon unter 
gleichzeitiger Bildung von Aoetaldehyd ab (Klinger, B. 19, 1869). Bildung von Hydro- 
phenanthrenchinon beim Eindampfen von Phenanthrenchinon mit Kalilauge s. S. 798. Beim 
Kochen von Phenanthrenchinon mit Jodwasserstoffsäure (D: 1,75) und rotem Phosphor 
entsteht 9-Oxy-phenanthren (Bd. VI, S. 706) neben Di-[phenanthryl-(9)]-äther (Bd. VI, S. 707) 
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uud 2.3;4.5-Bis-diphenylen-furan (Syst. No. 2377) (Japp, Pindley. Soc. 71, 1115); kocht 
man aber 100 g Phenanthrenchinon 4 Stdn. mit einem Gemisch aus 300 com Eisessig, 2,5 com 
höchst konz. Jodwasserstoffsäure (D: 1,9) und 25 g rotem Phosphor, so resultiert Hydro- 
phenanthrenchinon-monoacetat (Bd. VI, S. 1036) (Japp, Kltngemann, Soc. 68, 770). Bei 
20 Minuten langem Kochen von 3 g Phenanthrenchinon mit 45 com Eisessig und 15 ccm 
Jodwasserstoffsäure (D: 1,70) entstehen jodhaltige schwarze Blättchen, die von Disulfit- 
lauge in eine Verbindung C^H^O, (?) [hellbraune Nadeln (aus Alkohol); F: 203°; ziemlich 
leicht löslich in Alkohol] umgewandelt werden (Lagodzinski, B. 38, 2306). Über Reduktion 
mit Phenylhydrazin s. S. 800. 

Beim Einleiten von Chlor in eine Suspension von Phenanthrenchinon und rotem 
Phosphor in Tetrachlorkohlenstoff (J. Schmidt, Lumpp, B. 41, 4219) oder bei direkter 
Einw. von PC1 B auf Phenanthrenchinon, besser in Gegenwart von Benzol, entsteht Dichlor - 
phenanthron C 14 H s OCl a (S. 477) (Laohowicz, J.pr. [2] 28, 169; J. Schm., Ltr.). Bei an- 
haltendem Erhitzen von Phenanthrenchinon mit SbCl 5 auf 150—160°, zuletzt auf 360°, ent- 
steht Perchlordiphenyl C 12 C1 W neben wenig Perchlorbenzol (Merz, Wbith, W6jeik, B. 16, 
2871). Phenanthrenchinon liefert mit überschüssigem Brom und Wasser unter Eisküblung 
die Verbindung C 14 H s O s + 2Br (S. 800) (J. Schmidt, Junghans, B. 37, 3556). Erhitzt man 
in einem geschlossenen Rohr 1 Mol. -Gew. Phenanthrenchinon mit 1 Mol.-Gew. Brom und 
Wasser auf 100°, so wird 2-Brom-phenanthrenehinon(S. 804) gebildet (J. Schm., Ju., B. 37, 
3558); mit 2 Mol.-Gew. Brom und Wasser bei 150—160° entsteht 2.7-Dibrom-phenanthren- 
chinon (J. Schm., Ju., B. 37, 3569). Beim Lösen von Phenanthrenchinon in Salpetersäure 
(D: 1,4) entsteht die additionelle Verbindung C M H 8 2 +HN0 3 (S. 800) (Kehbmann, 
Mattisson, B. 35, 343). Beim Kochen mit Salpetersäure (D: 1,4—1,45) bilden sich2-Nitro- 
phenanthrenchinon (Werner, B. 37, 3086; A. 321, 336) und 4-Nitro-phenanthrenchinon 
neben wenig 2.7-Dinitro-phenanthrenchinon (J. Schm., Austin, B. 86, 3731). Letzteres 
entsteht als Hauptprodukt beim Kochen von Phenanthrenchinon mit einem Gemisch von 
rauchender und konz. Salpetersäure (Werner, A. 321, 336; vgl. Ktkina, JiK. 32, 175; C. 
1900 II, 117); beim Kochen mit Salpeterschwefelsäure bildet sich 2.7-Dinitro-phenanthren- 
chinon (Graebe, A. 167, 144) neben 4.5-Dirntro-phenanthrenchinon (J. Schm., Kampf, 
B. 35, 3121; 36, 3739). 

Phenanthrenchinon geht bei längerem Kochen mit Natronlauge in Diphenylenglykol- 
säure über (Baeybr, Eriedländer, B. 10, 126; Friedl., B. 10, 534); daneben ent- 
steht Diphenylenketon (Anschütz, Japp, B. 11, 211). Bei mehrtägigem Kochen mit Kali- 
lauge oder Barytlösung werden außer Diphenylenglykolsäure und Diphenylenketon auch 
Diphenylencarbinol gebildet (Anschütz, Schultz, A. 196, 47). Beim Eindampfen von 
Phenanthrenchinon mit Kalilauge entsteht erst Hydrophenanthrenchinon , das sich naett 
Zusatz von Wasser an der Luft zu Phenanthrenchinhydron oxydiert, dann Diphenyl (Graebe, 

A. 167, 144). Phenanthrenchinon löst sich in alkoh. Kali; schüttelt man die Lösung, so phos- 
phoresciert sie im Dunkeln weiß (infolge der durch Luft bewirkten Oxydation) und enthält 
nach einiger Zeit Diphensäure (Laohowicz, B. 16, 332 ; J. pr. [2] 28, 170). Gibt bei 6— 8-stdg. 
Kochen mit alkoh. Kalilauge als Hauptprodukt [10-Oxy-phenanthryl-(9)]-glyoxylsäure, 

CÄ-c-ccy 

isoliert nach Ansäuern des Reaktionsproduktes als Lacton i u n^^® (Syst- No. 2485), 

C 6 H 4 -C-0 
neben geringen Mengen Diphensäure, bei längerem Kochen tritt entsprechend der Dauer 
desselben das Lacton gegenüber der Diphensäure zurück (R. Meyer, Spengler, B. 38, 440; 
vgl. Ansch., Schu., A. 196, 50). Phenanthrenchinon zerfällt beim Glühen mit Natronkalk 
glatt in Diphenyl, 0O 2 und Wasserstoff (Graebe, A, 167, 145). Beim Glühen mit gebranntem 
Kalk treten jedoch Fluoren und Diphenylenketon auf (Ansch., Schu.). 

Leitet man Ammoniakgas in eine warme alkoh. Lösung von Phenanthrenchinon, so 
scheidet sich Phenanthrenchinon-monoimid aus (Ansch., Schu.; Zmcke, B. 12, 1642). 
Phenanthrenchinon liefert mit alkoh. Ammoniak bei 100° zwei Verbindungen C 28 H 19 0N 3 
(S. 801), Phenanthrazin C 28 H 16 N 2 (Syst. No. 3499), Phenanthrenchinondiimid (S. 803) und 
andere Produkte (v. Sommart/ga, M. 1, 145). Beim Erhitzen von Phenanthrenchinon mit 
Ammoniumformiat auf 240—250° entsteht Phenanthrazin (Letjckart, J. pr. [2] 41, 334). 
Phenanthrenchinon gibt beim Kochen mit salzsaurem Hydroxylamin in Alkohol leicht 
Phenanthrenchinon-monoxim (Goldschmidt, B. 16, 2178); beim Kochen mit über- 
schüssigem salzsaurem Hydroxylamin in Alkohol, zweckmäßig unter Zusatz von BaC0 3 
(Schmidt, Soll, £.40, 2455), erhält man Phenanthrenchinon-dioxim ( Auwers, V.Meyer, 

B. 22, 1991). Erhitzt man Phenanthrenchinon mit der gleichen Gewichtsmenge salzsauren 
Hydroxylamins und Alkohol unter Zusatz von etwas Salzsäure im Druckrohr auf 

V H 'C*N 
180°, so bildet sich Phenanthrofurazan i* 4 t ' );0 (Syst.No. 4497) (Go.). Beim Abkühlen 

C 6 H 4 . C : N x 
einer Lösung von Phenanthrenchinon in flüssigem S0 2 auf —50° scheidet sich eine additionelle 
Verbindung in ziegelroten Krystallen aus (K. H. Meyer, B. 41, 2574). Phenanthrenchinon 
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gibt beim Erwärmen mit Natrjunidiaulfit in Wasser ein Additionsprodukt (s. u.) (Gbaebe, 

A. 167, 143, 150; vgl. auch Reichard, P. C. H. 47, 310). 

Phenanthrenchinon reagiert auch bei Gegenwart von Kondensationsmitteln nicht mit 
Äthylmercaptan (Tarbottriech, Bl. [3] 25, 314). Über eine Reaktion mit Äthylalkohol 
bei Gegenwart von KOH s. S. 798, Zeile 23 v. u. Äquimolekulare Mengen Phenanthren- 
chinon und a-Naphthol, in Benzin gelöst, vereinigen sich zu einer roten Additionsverbindung 
(S. 801), die schon durch Alkohol oder Äther sofort zerlegt wird (K. H. Meyer, B. 42, 1153). 
Über Verbindungen, die durch Vereinigung von Phenanthrenchinon mit der äquimolekularen 
Menge eines Phenols (Phenol, a-Naphthol, Resoroin) ohne Wasseraustritt bei stundenlangem 
Kochen in Eisessig bei Gegenwart von Kondensationsmitteln entstehen, vgl. Deichler, 
D. R. P. 109344; C. 1900 II, 360. Phenanthrenchinon reagiert mit Acetaldehyd im Sonnen- 
licht unter Bildung von Hydrophenanthrenchinon-monoacetat (Bd. VI, S. 1036); analog 
verlauft die Reaktion mit anderen Aldehyden (Klinger, A. 249, 138). Einw. von Al- 
dehydammoniak auf Phenanthrenchinon: Japp, Wilcock, Soc. 89, 228. Beim Erhitzen 
von Phenanthrenchinon mit Benzaldehyd im geschlossenen Rohr auf 250—270° entsteht 
eine Verbindung C^H^O (8. 802) neben viel Benzoesäure (Japp, Wilc., Soc. 37, 661). In 
Gegenwart von NH 3 verbindet sich Phenanthrenchinon mit Benzaldehyd unter Bildung 

von 2-Phenyl-4.5-diphenylen-oxazol e 4 ■ ^C-CjHä (Syst. No. 4205); analoge Pro- 

dukte liefert die Reaktion mit Cuminaldehyd und Furfurol (Japp, Wilc, Soc. 39, 225); 
mit Salicylaldehyd oder p-Oxy-benzaldehyd und NH 3 entsteht aber 2-[2- bezw. 4-Oxy-phenvl]- 

4.5-diphenylen-imidazol i 8 4 n V!-C 6 H 4 -OH (Syst. No. 3519) (Japp, Streatfeild, 

C e H 4 • C ■ NH 
Soc. 41, 146). Phenanthrenchinon liefert beim Erhitzen mit überschüssigem Aceton in zu- 
geschmolzenem Rohr auf 200" 9-Oxy-10-oxo-9-acetonyl-phenanthren-dihydrid-(9.10) (Aceton- 
phenanthrenchinon, Syst. No. 781) (Japp, Str., Soc. 41, 274). Fügt man zu einem Gemisch 
von Phenanthrenchinon und 3 Mol.- Gew. Aceton eine geringe Menge konz. Kalilauge, so 
entsteht dieselbe Verbindung und daneben 9.10-Dioxy-9.10-diacetonyl-phenanthren-dihydrid- 
(9.10) (Diacetonphenanthrenchinon, Syst. No. 808) (Japp, Miller, B. 17, 2826; Soc. 47, 
13); wendet man überschüssige Kalilauge an, so wird neben Diacetonphenanthrenchinon 
1.2-Diphenylen-cyclopenten-(2)-ol-(l)-on-(4)(Anhydroacetonphenanthrenchinon, Syst. No. 755) 
gebildet (Japp, Mi.). Bei der Einw. von wäßr, Ammoniak auf ein Gemisch von Phenanthren- 
chinon mit Aceton entsteht 10-Oxo-9-amino-9-acetonyl-phenanthren-dihydrid-(9.10) (Syst. 
No. 1874) (Japp, Str., Soc. 41, 270; Japp, Meldrum, Soc. 75, 1032). Phenanthrenchinon 
gibt mit Acetophenon in Essigsäureanhydrid und konz. Schwefelsäure 3-Acetoxy-2-phenyl- 
4.5-diphenylen-furan (Japp, Wood, Soc. 87, 712). Kondensiert sich mit Phenylaceton zu 
l-Phenyl-2.3-diphenylen-eyclopenten-(l)-ol-(3)-on-(5) (Syst. No. 759) und einer isomeren Ver- 
bindung C 23 H 1(j O a (S. 802) (H. Lang, M. 26, 201). 

Phenanthrenchinon liefert bei der Behandlung mit einem großen Überschuß 30%ig er 
Blausäure bei Zimmertemperatur das nadeiförmige Phenanthrenchinon-bis-hydrocyanid 
(Syst. No. 1168) (Japp, Miller, B. 16, 2417; Soc. 51, 32; Japp, Knox, Soc. 87, 687), mit 
wasserfreier Blausäure bei 60° das stereoisomere blättchenförmige Phenanthrenchinon-bis- 
hydrocyanid (Japp, Knox, Soc. 87, 689). Beim Erhitzen von Phenanthrenchinon mit Esaig- 
säureanhydrid und Natriumacetat entstehen Hydrophenanthrenchinon-diacetat, eine Ver- 
bindung C 33 H a2 ? (?) (S. 802) und eine in bronzeglänzenden Rhombo- ^,-rr 
edern kristallisierende Verbindung (Scharwisj, B. 38, 1270). Phen- j C»H 4 -C<jjrij>CO 
anthrenehinon liefert mit Harnstoff die Verbindungen C 15 H 10 O 2 N 2 ' X n A n 
(Formel I) (Syst. No. 3596) und C le H 1? 2 N 4 (Formel II) (Syst. No. W*V ^ 
4145) und mit Thioharnstoff die Verbindung C 16 H 1S N 4 S 2 (Syst. No. n „ p^-NH^p,-, 
4145) (Grtmaldi, O. 251, 79; 271, 229, 232, 245). Wird durch „ ^ 4'V < -NH-- >OU 
Kochen mit Glykolsäure und methylalkoh. Kali und Ansäuern des " J, n- J, .--NH^,™ 
Reaktionsproduktes in das Lacton der [10-Oxy-phenanthryl-(9)]- ^•»«■^nh-^u 

V TT 'O- OO 
glyoxylsäure i s 4 ■ \CO (Syst. No. 2485) übergeführt (R.Meyer, Spengler, B. 38, 

C 6 H 4 • C — O ' 
447), Kondensiert sich mit Acetessigester in Gegenwart von Piperidin (Lachowicz, M. 17, 
344), Kalilauge (oder Ammoniak, aber nicht von Chlorwasserstoff) (Japp, Str., Soc. 43, 27; 

C 6 H,-C:C(CO ä -C,H 5 )-CO-CH 3 „ 

B. 16, 275, 726) unter Bildung der Verbindung i „ i (Syst. No. 

(j 6 H 4 * oo 
1324). Gibt mit Benzoylessigester in Essigsäureanhydrid und konz. Schwefelsäure 

C 6 H, • C : C(C0 2 ■ C 2 H S ) • CO • C 6 H 5 
die Verbindung 6 * , 2 2 5 „ ' B (Japp, Wood, Soc. 87, 713). 

S C e H 4 -C:C(C0 2 -C„H-,)-CO-C 6 H, V '• l 
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Phenanthrenchinon gibt beim Erhitzen mit Methylamin l-Methyl-4.5-diphenylen-imidazol 
( Syst.No.3489),mitBenzylamin 2-Phenyl-4.5-diphenylen-oxazol (Syst.No.4205); in beiden Fällen 

n n ,n -NTT-P *P TT 
wird daneben Phenanthrazin (Syst. No. 3499) und „Phenanthroxazin" * n ii i 6 * 

(Syst. No. 4210) gebildet ( Japp, Davidson, Soc. 67, 46; B. 34, 806). Phenanthrenchinon 
verbindet sieh mit Äthylendiamin zu Dihydro-phenanthrop3rrazin C[ e H 12 N 2 ( Syst. No. 3489), 
das sich leicht zu Phenanthropyrazm C le H 10 N a (Syst. No. 3490) oxydiert (Mason, B. 19, 
112; 20, 267; Soc. 55, 98; 63, 1286). Ähnlich bildet sich mit Propylendiamin Methylphen- 
anthropyrazin (Stkache, B. 21, 2362). Mit o-Phenylendiamin entsteht Phenantferopnenazin 

i 6 * i' )>0 S H 4 (Syst. No. 3493) (Hinsbero, A. 237, 340). Phenanthrenchinon verbindet 

P TT • P • N ^"^ NTT 
sich mit 1.2.4-Triamino-benzol zu der Verbindung i 9 * i' j 2 (Syst. No. 3725) 

C 6 H 4 -C:N—L^J 
Witt, jB. 18, 446). Phenanthrenchinon kondensiert sich mit 2-Amino-diphenylamin in Eis- 
essig zum Farbstoff Elavindulin (N-Phenyl-phenanthrophenazoniumsalz, Syst. No. 3493) 
(Bad. Anilin- u. Sodaf., D. R. P. 79570; Frdl. 4, 399; Htnsberg, Garftjnkel, A. 292, 266). 
Durch Kondensation von Phenanthrenchinon mit alkylierten p-Arylendiamin-thiosulfonsäuren 
in Alkohol oder Essigsäure entstehen blaue Thiazinfarbstoffe (Fries, D. R. P. 126963; C. 
1902 I, 88). Phenanthrenchinon kondensiert sich in Benzol oder Alkohol mit o-Amino- 
phenol zu einer farblosen Pseudobase C 2a H 13 2 N (Syst. No. 4204), die mit starken Säuren in 

P TT -P -l^^ 
violette Phenanthrophenazoxoniumsalze i i ^>C 6 H 4 übergeht (Kehrmann, B. 

38, 2953; Keh., Winkelmann, 40, 613; vgl. Hantzsch, B. 39, 158). Aus Phenanthrenchinon 
und 3-Oxy-4-amino-dialkylanilinen entstehen blaue, beizenfärbende Oxazinfarbstoffe (Fbtes, 
D.R.P. 130743; C 19021, 1139). Phenanthrenchinon liefert beim Erwärmen mit salzsaurem 
Phenylhydrazin in wäßr. Alkohol ein Monophenylhydrazon (Zincke, B. 16, 1564; Bamberger, 
J. Grob, B. 34, 533). Wird in warmer alkoh. Suspension durch 1 Mol.-Gew. essigsaures 
Phenylhydrazin zum Hydrophenanthrenchinon reduziert (Schmidt, Kampf, £.35, 3123); bei 
der Einw. von freiem überschüssigem Phenylhydrazin in Äther entsteht Phenanthroxazin 
(Bam., J.. Grob). Zinkdiäthyl verbindet sich mit Phenanthrenchinon; durch Zerlegen des 
Produktes mit Alkohol erhält man die Verbindung C^H^O.; (S. 802) ( Japp, B. 12, 1306; 13, 762; 
Soc. 35, 526; 37, 408). Phenanthrenchinon liefert mit Methylmagnesium Jodid 9.10-Dioxy- 
9.10-dimethyl-phenanthren-dihydrid-(9.10) (Zincke, Tropp, A. 862, 248). Analog verläuft 
die Reaktion mit Phenylmagnesium Jodid (Webner, A. Grob, B. 37, 2902). Phenanthren- 
chinon gibt beim Kochen mit 2.3-Diamino-chinoxalin in Eisessiglösung die Verbindung 

p TT . p, W'.P.Ttf^^-' — ^. 

"tt* l' ^'w I i (Syst. No. 4034) (Hinsberg, Schwantes, B. 36, 4042). 
U 6 H 4 • C : N - C : N — k^_J 

Nachweis. 

Man versetzt 5 com einer Lösung von 0,5 g Phenanthrenchinon in 100 ccm Eisessig mit 
1 cem rohem (thiotolenhaltigem) Toluol und tröpfelt unter Abkühlen und Schütteln 4 ccm 
konz. Schwefelsäure hinzu ; nach einigen Minuten gießt man etwas von der blaugrünen Flüssig- 
keit in Wasser und. schüttelt dieses mit Äther; der Äther färbt sich intensiv rotviolett (Bildung 
des Farbstoffes C^H^OS ; Syst. No. 2364, bei Thiotolen) (Laubenhetmeb, B. 8, 224 ; V. Meyer, 
B. 16, 1624; Odershetmer, B. 17, 1338). Die Reaktion läßt sich analog mit thiophenhaltigem 
Benzol ausführen, wenn man zum Lösen des betreffenden Farbstoffes Ci 8 H 10 OS (Od.) statt 
Äther Chloroform anwendet; in diesem Falle erhält man eine smaragdgrüne Lösung (V. Meyer, 
B. 16, 2972). Wird eine Suspension von 0,1 g Phenanthrenchinon in 5 ccm Wasser mit 1 g 
Natriumthiosulfat und tropfenweise mit so viel 30%iger Essigsäure versetzt, daß sich 
S0 2 nur allmählich entwickelt, so geht unter Luftabschluß das orangegelbe Phenanthren- 
chinon im Laufe einiger Tage in ein dunkelrotes Pulver über; beim Öffnen des Röhrchens 
ist neben S0 2 auch H 2 S durch den Geruch nachweisbar (Reichard, P. 0. H. 46, 813). 
Mikrochemischer Nachweis: Behrens, Ch.Z, 26, 1153. 

Additionelle Verbindungen des PJienantJirenchinons. 

Cj 4 H s 2 + 2 Br. B. Aus Phenanthrenchinon und überschüssigem Brom unter Eis- 
kühlung, zweckmäßig unter Zusatz von etwas Wasser (J. Schmidt, jB. 37, 3551; J. Sch., 
Junghans, B. 37, 3556). — Harte rotbraune Masse. — Gibt sehr leicht Brom ab. 

Ci 4 H 8 2 + HN0 3 . ^ Durch lösen von Phenanthrenchinon in Salpetersäure (D: 1,4) 
(Kehrmann, Mattisson, B. 35, 343). — Rotgelbe Prismen (aus Salpetersäure). — Wird 
von Wasser sofort zerlegt. 
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C 14 H 8 O a + NaHS0 3 -|- 2H,0. B. Durch Auflösen von Phenanthrenchinon in einer 
warmen konz, NatriumdisuHitlösung (Graebe, A. 167, 150). — Blättohen. Sehr leicht 
löslich in kaltem Wasser, teilweise unter Zersetzung in die beiden Komponenten; reichlich 
löslich in Alkohol (G.). — Wird durch Alkalien und Säuren sofort zerlegt (G.). Gibt in wäßr. 
Lösung mit Zinkstaub Hydrophenanthrenchinon (Kkesch, D. R. P. 151981; G. 1904 II, 
167). Verhalten bei längerem Stehen mit Natriumdisulf itlösung : Reichard, P. G. H. 
47, 310. 

PhHjOj + ZnGl s . B. Aus den Komponenten in heißem Eisessig (Jajt, Turner, 
Sog. 57, 5; K. H. Meyer, B. 41, 2574). — Rotbraune oder rotviolette Nadeln (aus Eis- 
essig), Schmilzt noch nicht bei 300° ( J., T.). — Wird durch Wasser und Alkohol zerlegt 
(J., T.). 

2 QuHgOj + HgGlj. B. Aus den Komponenten in heißem Aceton ( J., T., Soc. 57, 6). 
Durch Vereinigen der Lösungen von Phenanthrenchinon in Chloroform und von Hgö 2 in 
Eisessig (K. H, M., B. 41, 2574). - Rote Prismen (aus Aceton). E: 222—223° (J., T.). 

C 14 H 8 2 + SnCl 4 . B. Aus den Komponenten in Chloroform (K. H. M., B. 41, 
2574). — Dunkelgrüne Nädelchen (aus Chloroform). Wird an der Luft rot, beim Erhitzen 
oder im Exsiccator wieder grün. Aus Benzol erhält man grüne Krystalle mit 1 Mol. C 6 H 6 . 

3 C^HgOj, + FeCl 3 . B. Aus den Komponenten in heißem Eisessig (K. H. M., B. 41, 
2574). — Rostrote Prismen. 

2 Ci 4 H 8 O a + Hg(CN) 2 . B. Aus den Komponenten in Aceton (J., T., Soc. 57, 7). — Rote 
Krystalle (aus Aceton). F: 222—223°. 

Verbindung von Phenanthrenchinon mit a-Naphthol C^H^Os = CjjHjOj-I- 
C 10 H 8 O (vgl. auch unten die Verbindung C 21 H 16 3 . B. Aus den Komponenten in viel Benzin 
(K. H. M., B. 42, 1153). - Rote Blättchen. F: 139°. — Wird durch Alkohol und Äther 
momentan in die Komponenten zersetzt, wobei a-Naphthol in Lösung geht und das Phen- 
anthrenchinon fast ganz ungelöst bleibt. 

Verbindung von Phenanthrenchinon mit Phenanthrenhydrochinon, Phen- 
anthrenchinhydron CasII^Oj = C^HgOa-f C^H^O-. B. Man dampft Phenanthrenchinon 
mit konz. Kalilauge ein, verdünnt mit Wasser und läßt an der Luft stehen (Graebe, A, 107, 
144). — Darst. Man kocht eine schwefligsaure Lösung von Phenanthrenchinon kurze Zeit mit 
Salzsäure (LiEBERMAifN, Jacobson, A. 211, 69 Anm. 2), — Lange glänzende schwarze Nadeln. 
F: 167—169° {KtraGER, B. 19, 1870). — Wandelt sich beim Erwärmen mit Alkohol in 
Phenanthrenchinon um (L., J.). 

Umwandlungsprodukte unbekannter Konstitution aus Phenanthrenchinon. 

Bei 282° schmelzende Verbindung C 28 H 19 ON 3 („Diphenanthrenoxytriimid"). 

B. Beim Erhitzen von Phenanthrenchinon mit alkoh. Ammoniak unter Druck auf 100°, 
neben anderen Produkten (v. Sommaruga, M. 1, 149). — Kleine gelbliche Nadeln. F: 282°. 
Unlöslich in Äther, CHC1 3 , Benzol; wenig löslich in Aceton. — Bleibt beim Kochen mit Zink- 
staub und Essigsäure unverändert. 

Oberhalb 300° schmelzende Verbindung C 28 H 19 ON 3 . B. Beim Erhitzen von 
Phenanthrenchinon mit alkoh. Ammoniak unter Druck auf 100°, neben anderen Produkten 
(v. S., M. 1, 157). — Farblose mikroskopische Nadeln. Schmilzt oberhalb 300°. Fast un- 
löslich in kaltem Eisessig und in kochendem Alkohol. — Verändert sich nicht beim Behandeln 
mit Eisessig und Zinkstaub. 

Verbindung C 20 H 14 O a . B. Beim Kochen von 2 Tln. Phenanthrenchinon und 1 Tl. 
Phenol in 60 Tln. Eisessig mit 2 Tln. wasserfreiem Natriumacetat (Deichleb, D. R. P. 109344; 

C. 1900 II, 360). — Farblose Krystalle (aus heißem Eisessig). F: 204°. Unlöslich in Wasser, 
leicht löslich in Alkohol und Eisessig. — Löslich in Alkalien, wird durehSäuren unverändert 
ausgefällt. Liefert eine Diacetylverbindung. * 

Verbindung C a4 H 16 3 (vgl. auch oben die Additionsverbindung von Phenanthren- 
chinon und a-Naphthol). B. Beim Kochen von 10 kg Phenanthrenchinon und 7 kg a-Naphthol 
in 300 kg Eisessig mit 20 kg konz. Schwefelsäure (D., D. R. P. 109344; 0. 1900 II, 360). 
— Krystalle (aus Eisessig). F: 124°. Unlöslich in Wasser, löslich in Alkohol, Äther, Eis- 
essig und in Alkalien. — Liefert eine Diacetylverbindung. 

Verbindung CggH^Oi. B. Beim Kochen von 10,4 kg Phenanthrenchinon und 5,5 kg 
Resorcin in 300 kg Eisessig mit 10 kg geschmolzenem Natriumacetat (D., D. R. P. 109344; 
C. 1900 II, 360). - Gelbe Krystalle. F: 215°. Unlöslich in Wasser; löslich in den gewöhn- 
lichen organischen Mitteln und in Alkalien. • Liefert eine Diacetylverbindung. 
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Verbindung (J^H^Ü („Phenanthreiibenzalehin"). B. Entsteht neben viel 
Benzoesäure bei 6-stdg. Erhitzen von 1 Tl. Phenanthrenchinon mit l x / 2 Tln. reinem Benz- 
aldehyd im geschlossenen Bohr auf 250—270°; man kocht das Produkt mit Alkohol ans und 
krystallisiert es dann aus der bei 150—170° siedenden Fraktion des Steinkohlenteers und 
zuletzt aus CS 2 um (Japp, Wilcock, Soc. 37, 661). — Farblose rechtwinklige Tafeln, F; 
329,5°. Spurenweise löslich in kochendem Alkohol, etwas mehr in kochendem Eisessig, 
leichter in kochendem Benzol und CS 2 . Sublimiert bei hoher Temperatur, wobei ein großer 
Teil zersetzt wird. Sehr beständig gegen Reagenzien, — Zerfällt beim Kochen mit Chromsäure- 
gemisch in Benzoesäure und Phenanthrenchinon. Beim Glühen mit Zinkstaub wird nur 
Phenanthren gebildet. Zinkdiäthyl wirkt nicht ein; auch Jodwasserstoff mit Phosphor 
bei 200° ist ohne Wirkung. 

Verbindung C 23 H lg 2 . B. Neben l-Phenyl-2.3-diphenylen-cycIopenten-(l)-ol-(3)- 
on-(ö) (Syst. No, 759) aus Phenanthrenchinon, Phenylaceton und wäßr. Kalilauge (Lang, 
M. 26, 211). — Gelbe Nadeln (aus Xylol). F: 196°. Schwer löslich in Alkohol, Äther und 
Ligroin, leicht in heißem Xylol und Chloroform. 

Verbindung C 33 H 22 7 (?). B. Bei 2-stdg. Erhitzen von Phenanthrenchinon mitNatrium- 
acetat und Acetanhydrid auf dem Wasserbade (Scharwej, B. 38, 1271). — Farblose Tafeln. 
Färbt sich am Licht gelb, bei etwa 250° unter Schäumen blau. Löslich in heißem Benzol, 
Toluol, Xylol, siedendem Eisessig, sehr wenig löslich in Alkohol, unlöslich in Ligroin. — 
Liefert beim Erwärmen mit wäßr. Natronlauge das Lacton der [10-Oxy-phenanthryl-(9)]- 

C 6 H 4 CCO x 
glyoxylsäure i u >CO. — Löslich in konz. Schwefelsäure mit ohvengrüner Farbe. 

CfrELj-C- 0" 

Verbindung Ci 8 H 12 3 . B. Aus der Verbindung C 33 H 22 7 (?) und Phenylhydrazin 
(Sohakwin, B. 38, 1271). — Nadeln (aus siedendem Eisessig oder Benzol). F: 251° (Gas- 
entwicklung). Löslich in konz. Schwefelsäure mit violetter Farbe. 

Verbindung C 16 Hi 4 2 , vielleicht Hydrophenanthrenchinon-monoäthyl- 
C 6 H 4 .C-0'C a H 6 
äther ' i, . B. Man läßt Phenanthrenchinon auf (überschüssiges) Zinkdiäthyl 

in Äther einwirken, kocht das Produkt mit Alkohol und filtriert die entstehende Krystall- 
alkohol enthaltende Verbindung C 16 H 14 2 + C 2 H 6 ab (Japp, Soc. 35, 526; B. 12, 1306). 
Man entfernt den Alkohol durch längeres Stehenlassen der Verbindung über konz. Schwefel- 
säure im Vakuum (Japp, Soc. 37, 408; B. 13, 762). — Die alkoholfreie Verbindung C lg H 14 2 
bildet ein bei 80° schmelzendes Pulver, das an der Luft in eine klebrige Masse übergeht. Die 
alkoholhaltige Verbindung C le H 14 2 +C 2 H 6 bildet große rechtwinklige Tafeln (aus Alkohol). 
F: 77°. Kaum löslich in Wasser, leicht in allen anderen Lösungsmitteln. — Geht an der 
Luft bald in ein orangegelbes Gummi über. Wird von CrO s in Essigsäure glatt in Phen- 
anthrenohinon umgewandelt. Liefert beim Glühen mit Zinkstaub Phenanthren. Löst sich 
leicht in heißer Kalilauge; beim Erkalten scheiden sich flache glänzende Nadeln eines Kalium - 
salzes aus, aus dem CO a die Verbindung C le H 14 2 regeneriert. 

• , C B H 4 -CO-CO'CH 3 
Acetat C! 8 H 16 3 , vielleicht i m . B. Durch Kochen der alkoholhaltigen 

0elx4 • C ■ O * C2H5 
Verbindung Ci 6 H u O a +C 2 H 6 (s. o.) mit Essigsäureanhydrid (Japp, Soc. 35, 527; B. 12, 
1307). - Große Prismen. F: 103°. Löslich in Alkohol und Ligroin. 

Verbindung C 18 H 12 OS, Farbstoff aus Phenanthrenchinon und Thiotolen 
( LAFBENHEiMERsche Reaktion) s. bei Thiotolen, Syst. No. 2364. 

Funktionelle Derivate des Phenanthrenchinons. 

P TT -P'WTT 
Phenanthrenchinon-mqnoimid Ci 4 H 9 ON = 1 " * 1' . B. Bei der Einw. von 

C 6 H 4 -00 
NH 3 auf eine heiße Lösung von Phenanthrenchinon in Alkohol (Anschütz, Schultz, A. 
196, 51; Zincke, B. 12, 1642) oder in einem Gemisch von 12 Tln. Chloroform und 30 Tln. 
Alkohol (Pschorr, B. 35, 2734). — Barst. Aus Phenanthrenchinon und alkoh. Ammoniak 
bei 48-stdg. Stehen bei Zimmertemperatur ( J. Schmidt, Jttnghans, B. 37, 3561 Anm.). 
- Goldgelbe Nadeln. F: 158-159° (Z.). 1 Tl. löst sich in ca. 8 Tln. Chloroform (P.). - 
Liefert bei der Reduktion mit SnCl 2 und Salzsäure 9-Oxy-10-amino-phenanthren (P.). Gibt 
mit kalten Säuren rote Salze, die aber mit Wasser sofort Phenanthrenchinon abscheiden 
(A„ Schtt.; Z.). Zerfällt beim Erwärmen mit Alkohol in NH 3 und Phenanthrenchinon (Z.). 
Essigsäureanhydrid und Benzoesäureanhvdrid wirken wasserentziehend und erzeugen eine 
Verbindung C 2B H 16 ON a (S. 803) (Z.). 
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p ij p O C 1 TT 

Verbindung C 28 H 16 ON 2 = i 6 * i--. ^~\ i' *(?)• Zur Konstitution vgl. 

Graebe, Steller, A. 276, 9 1 ). — B. Beim Erhitzen von Phenantkrenchinon-monoimid 
mit Essigsäureanhydrid (Zincke, B. 12, 1643). — Bräunliche Tafeln (aus Benzol). F: 
247° (2.). Kaum löslich in Alkohol, Äther und CHClj, schwer löslich in heißem Benzol (Z.). 

C„H,-C:NH 
Fhenanthrenchinon-diimid (?) C 14 H lft N 2 = i ± (?). B. Aus Phenanthren- 

C B H 4 'C:NH 
chinon beim Erhitzen mit alkoh. Ammoniak unter Druck auf 100°, neben anderen Produkten 
(v. Sommartjga, M. 1, 154). — Rötliche Flocken, 2 Mol. Alkohol enthaltend. Schmilzt ober- 
halb 285°. — Liefert mit HCl ein in roten Nadeln krystallisierendes Salz. 

C 6 H 4 -C:N-C(;NH)-NH 2 „ „ . 
Phenanthrenehinon-biB-tguanylimid] C 16 H 14 N 6 = i i . B. Bei 

OgXtj'C: JN "0(: JNli)* JNxlj 
kurzem Kochen der alkoh. Lösung von 1 Mol.-Gew. Phenanthrenchinon mit der wäßr. Lösung 
von 2. Mol.-Gew. Guanidincarbonat (Wense, B. 18, 762). — Krystalle. — Reagiert alkalisch; 
zieht CO s an. Wird bei längerem Kochen mit Wasser unter Bildung von Phenanthrenchinon 
zersetzt. — C 16 H 14 N 6 + 2 HCl (bei 115°). Lange Nadeln. 

C 8 Hj'C:N-OH 
Phenanthrenchinon-monoxim C 14 H 9 2 N = i i ■ B. Bei 1-stdg. Kochen 

6 H 4 ■ OO 
von Phenanthrenchinon mit salzsaurem Hydroxylamin in Alkohol (Goldschmidt, B. 16, 
2178; vgl. Atjwers, V. Meyer, B. 22, 1989), oder besser in einem Gemisch von 15 Tln. Alkohol 
und 2,5 Tln. Chloroform (Pschorr, B. 35, 2734). Aus Phenanthrenchinon-dimethylaeetal- 
oxim durch Verseifung mit Mineralsäuren oder durch längeres Stehen in wäßr.-alkal. Lösung 
(Mjusenhetmer, A. 855, 310). Beim Kochen von 9-Nitro-phenanthren mit konz. methyl- 
alkoholischem Kali (Meis.). — Krystallisiert aus Alkohol meist in grünlichgelben Nadeln, 
aus Benzol in orangefarbenen Blättern; beide Formen schmelzen bei 158° (Meis.). Leicht 
löslich in heißem Alkohol (G.). Löst sich unzersetzt in konz. Schwefelsäure mit blutroter 
Farbe (G.). Löst sich in kochender Natronlauge mit grüner Farbe (G.). Kryoskopisches 
Verhalten in Benzol: Atr., Ph. öh. 12, 701. — Wird beim Erhitzen mit konz. Schwefelsäure 
auf 100° zum Amid der Fluorenon-carbonsäure-(4) (Syst. No. 1300) umgelagert (Wegerhoff, 
B. 21, 2357 ; A. 252, 26). Liefert bei der Reduktion mit SnCl a und Salzsäure 9-Oxy-10-amino- 
phenanthren(PscH,; J. Schmidt, D.R.P. 141422; 0.19031,1197). Dieselbe Verbindung ent- 
steht beim Einleiten von H 2 S in eine alkoh. Suspension von Phenanthrenchinon-monoxim ( Sch. , 
B. 35, 3130; D. R. P. 141422; G. 1903 I, 1197). Liefert beim Erhitzen mit salzsaurem Hydro- 
xylamin und Alkohol im geschlossenen Rohr auf 180° Phenanthrofurazan C 14 H 8 ON 2 (Syst. 
No. 4497) (G.). Beim Erhitzen mit Eisessig-Chlorwasserstoff auf ca. 140° wird das Monoxim in 
Hydroxylamin und Phenanthrenchinon gespalten ; bei Gegenwart von Essigsäureanhydrid tritt 

C H -CO 
aber Umlagerung in Diphensäureimid J,* * ^NH (Syst. No. 3225) ein; daneben bildet 

C e H 4 -CO^ 
sich dessen Acetylverbindung (Weg., B. 21, 2356; A. 252, 16, 25). Bei der Einw. von Acetyl- 
chlorid bei 150° findet gleichfalls Bildung von Diphensäureimid und gleichzeitig Acetylierung 
des Monoxims statt, während Essigsäureanhydrid nur acetylierend wirkt (Weg., A. 252, 
34, 35). Durch Behandlung von Phenanthrenchinon-monoxim mit Dimethylsulfat in alkal. 

(1 TT . {~t .Ttf 

Lösung entsteht 4.5-Diphenylen-oxazol i" * ii _^CH (Syst. No. 4201) (Psch., Brügge- 

C e H 4 *C' 
mann, B. 35, 2744). Phenanthrenchinon-monoxim reagiert in Pyridin mit Benzolsulfonsäure- 
chlorid unter Bildung von Diphensäuremononitril (Werser, Piguet, B. 37, 4311), 

C e H 4 C:NOH „ „ . 
Phenanthrenehinon-dimethylacetal-oxim C w H 15 3 N = i i . B. Bei 

tj,H 4 -C(0'CH3)j 
Va-stdg. Kochen von 9-Nitro-phenanthren mit konz. methylalkoholischem Kali (Meisen- 
heimer, A. 355, 309). — Farblose Prismen (aus Methylalkohol); Blättchen (aus Benzol). 
Schmilzt nach Erweichen bei 166—167° unter Zersetzung zu einer gelbgrünen Flüssigkeit. 
Leicht löslich in allen Lösungsmitteln außer Wasser und Gasolin. — Wird in alkoh. Lösung 
durch Spuren von HCl zu Phenanthrenchinon-monoxim verseift. Die schwach gelbliche 

') Nach dem Literatur-Schlußtermin der 4. Aufl. dieses Haudbuche» [1. I. 1910] beweisen 
Schösberg, EOSenthal (E. 54, 1789) für dieBe Verbindung die Konstitution sformol 

C 6 H 4 -CrN-N:C-C,,H 4 

öl* 
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Lösung in Alkali färbt sich, bei langem Stehen dunkler und scheidet bei genügender Kon- 
zentration die Alkalisalze des Phenanthrenchinon-monoxims aus. 

Phenanthrenchinon-dioxim C I1 H 10 O 2 N 2 = i * 4 i n . B. Bei längerem Er- 

C fi H 4 • C: N ■ OH 
wärmen von Phenanthrenchinon mit einer alkoh. Lösung von überschüssigem salzsaurem 
Hydroxylamin (Altvers, V. Meyeb, B. 22, 1991). — Darst. Bei 5-stdg. Kochen von 20 g 
Phenanthrenchinon mit 22,5 ß reinem salzsaurem Hydroxylamin in Gegenwart von 24 g 
Bariumcarbonat in Alkohol ( J. Schmidt, Soll, B. 40, 2455). — Gelbe mikroskopische Prismen 
(aus- heißem Alkohol). Schmilzt bei mäßig raschem Erhitzen unter Bräunung gegen 202° 
(A-, V. M.)i Unlöslich in Wasser, sehr schwer löslich in CHC1 3 und Benzol, schwer in heißem 
Alkohol, Äther und Eisessig, mäßig in CS 2 ; löslieh in konz. Schwefelsäure mit blutroter Farbe 
(A., V. M.). — Gibt bei der Reduktion mit SnCl 2 und Salzsäure 9.10-Diamino-phenanthren 
(Pschorb, B, 35, 2738). Liefert mit absol. Alkohol bei 150° Phenanthrofurazan 
C H 'P-N 
i 6 * i' ^0 (Syst. No. 4497) (A., V. M.). - NaCuH.O.jN.ä. Grünlichgelbes Pulver. Lös- 

lieh in Alkohol. Wird von Wasser dissoziiert (J. Sch., S.). — Dinatriumsalz. Gelb. Wird 
von Wasser dissoziiert; geht beim Erwärmen mit Alkohol in das Mononatriumsalz über 
(J. Sch., S.). 

C 6 H 4 -C:N-0-CH s 
Monomethyläther C 15 H 12 2 N 2 = i i . B. Aus Phenanthrenchinon- 

C 6 H 4 -C:N*OH 
dioxhn und Dimethylsulfat in Gegenwart von Natronlauge ( J. Schmidt, Soll, B. 40, 2458). 
- Hellgelbe Nadeln (aus Alkohol). E: 222-223°. 

C g H 4 -C:NO-CH 3 
Dimethyläther C 16 H 14 2 N 2 = i i . B. Aus Phenanthrenchinon-dioxim 

CjH^ChN'O - CH 3 
und Dimethylsulfat in Gegenwart von Natronlauge (J. Schmidt, Soll, B. 40, 2457). — 
Farblose, viereckige, schiefwinklige Platten (aus Alkohol). F: 145—146°. Leicht löslich in 
den gebräuchlichen Lösungsmitteln. — Wird durch HCl in verd. alkoh. Lösung verseift. 
Gibt mit NaOH das Phenanthrofurazan. 

q jj C'N-O-CO-CH 

Diacetat C 18 H 14 4 N 2 = i 6 * i " 3 . B. Man übergießt 3 g Phenanthren- 

CgH 4 — C:N* O *CO *CH 3 
chinon-dioxim mit 30 g eines Gemisches aus 4 Tln. Eisessig und 1 Tl. Essigsäureanhydrid 
und sättigt dann unter Kühlen mit HCl; man filtriert nach 2 Tagen die ausgeschiedenen 
Krystalle ab (Atjwers, V. Meyer, B. 22, 1993). — Mikroskopische Krystalle (aus Alkohol). 
F: 184°. Wenig löslich in Alkohol, Äther, Ligroin, leicht in CHC1 3 und Benzol. 

[9-Oxy-10-oxo-9.lO-dihydro-phenanthryl-(9)]-phoapIiinsäure Cj.H.OrP = 
C H CO 

1 tt* o rva -r>r\ ntr • ^. ^ an kocht Phenanthrenchinon mit überschüssigem PC1 3 einige 
C 6 H 4 ' C( OH) - PO( OH) 2 

Stunden am Kühler, fällt dann die Lösung durch Wasser und kristallisiert das Produkt aus 
salzsäurehaltigem Wasser um (Fossek, M. 7, 36). — F: 125—128". Leicht löslich in Wasser, 
Alkohol, Äther und Eisessig; hinterbleibt beim Verdunsten dieser Lösungen als amorphe 
Haut. Wird aus der wäßr. Lösung durch Salzsäure oder Schwefelsäure in rötlichen Flocken 
gefällt. Die Lösung in Kalilauge ist grün. — Wird von KMn0 4 in Phenanthrenchinon und 
Phosphorsäure übergeführt. — CaC 14 H 9 5 P. Tief grüner Niederschlag. Unlöslich in Wasser. 

Substitutionsprodukte des Phenanthrenchinons. 

2-Chlor-phenanthrenchinon C^OjCl = O:C u H,Cl:0. B. Aus 2.9.10-Trichlor- 
phenanthren in Eisessig durch O0 3 in Wasser (J. Schmidt, Schall, B. 39, 3893). — Gelb- 
rote Nadeln (aus Eisessig). F: 235—237°. Ziemlich schwer löslich in Äther, Alkohol, Eis- 
essig, löslich in Benzol. — Gibt beim Kochen mit verd. Schwefelsäure und KjCr 2 7 
4-Chlor-diphensäure. Die grünbraune Lösung in konz. Schwefelsäure wird beim Erwärmen 
rotbraun; gießt man diese in Wasser, so erhält man eine gelbe Flüssigkeit, die durch 
NaOH blutrot gefärbt wird. 

Monoxlm C^HsO^Q = 0:C 14 H,a:N-OH. B. Aus 2-Chlor-phenanthrenchinon und 
salzsaurem Hydroxylamin in siedendem Alkohol (J. Schmidt, Schall, B. 39, 3894). — 
Grüngelbe Nadeln (aus Alkohol). F: 140-141°. 

2-Brom-phenanthrenchinon C 14 H,0 2 Br = :C 14 H 7 Br : O. B. Beim Erhitzen von 1 Mol.- 
Gew. Phenanthrenchinon mit 1 Mol. -Gew. Brom und Wnwer im geschlossenen Rohr im 
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Wasserbade (J. Schmidt, Junghans, B. 37, 3558; vgl. Hayduck, A. 167, 185). — Gelb- 
rote Blättchen und Nadeln (aus Eisessig). F: 233—234°; ziemlich schwer löslich in den 
üblichen Lösungsmitteln (J. Sca., J.). — Wird beim Kochen mit verd. Schwefelsäure 
und K a Cr s 7 zur 4-Brom-diphensäure oxydiert ( J. Sch., J.). Gibt mit Brom und Wasser 
bei 150—160" 2.7-Dibrom-phenanthrenchinon (J. Sch., J.), Mit rauchender Schwefelsäure 
von 4% Anhydridgehalt bei 100° entsteht eine Monosulfonsäure, mit einer Säure von 35% 
Anhydridgehalt bei gewöhnlicher Temperatur eine Disulfonsäure ( J. Sch., J.). Gibt beim Er- 
wärmen mit 10 %iger Kalilauge auf 80—90° 2-Brom-9-oxy-fluoren-carbonsäure-(9)neben wenig 
2-Brom-fluorenon (S. 468), das beim Kochen ausschließlich entsteht (J. Soh., Bauer, B. 
38, 3750). Gibt mit alkoh. Ammoniak in der Kälte 2-Brom-phenanthrenchinon-monoimid, 
■ a xt-. tvi. u rt • 6 H 3 Br-C-N-C-C 6 H 3 Br C e H 3 Br-CN-C-C 9 H 4 

in der Hl tze ttbromphenanthrazm ^—6-^-6^ ^ CA-C-N-d-CÄBr 
(Syst. No. 3499) ( J. Sca., J.). Geht mit freiem Phenylhydrazin in das unbeständige 2-Brom : 
9.10-dioxy-phenanthren über, während mit salzsaurem Phenylhydrazin 2-Brom-phenanthren- 
ohinon-monophenylhydrazon entsteht (J. Soh., J.). — Die Lösung in konz. Schwefelsäure 
ist grün (J. Soh., J.). 

Monoimid C lt H 8 0NBr = 0:C 14 H,Br:NH. B. Aus 2-Brom-jjhenanthrenchinon und 
kalt gesättigtem alkoh. Ammoniak bei Zimmertemperatur (J. Schmidt, Junghans, B. 
37, 3561). — Goldgelbe Nädelchen (aus Alkohol). F: 169" (Gasentwicklung). Die kalte 
alkoh. Lösung ist gelb und wird beim Kochen grün. 

Monoxim CnHjOaNBr = 0: C u H,Br : N • OH. B. Aus 2-Brom-phenanthrenchinon und 
salzsaurem Hydroxylamin in Alkohol (J. Schmidt, Junghans, B. 37, 3560). — Orange- 
farbene Nädelchen (aus Alkohol). F: 163-164°. 

3-Brom-pheaianthrenahiiion Ci 4 H 7 2 Br = 0:C M H.Br:0. B. Aus 3.9- oder 3.10- 
Dibrom-phenanthren (F: 146°) in siedendem Eisessig durch eine wäßr. Lösung vonCr0 3 (J. 
Schmidt, Ladner, B. 37, 3571). Durch Oxydation von 6-Brom-phenanthren-earbonsäure-(9) 
mit Cbromsäure und Eisessig (Pschorb, Schütz, B. 39, 3118). — Gelbbraune Nadeln (aus Eis- 
essig . F: 268° (J. Schm., L.), 267—268° (P., Scmi.). Schwer löslich in Methylalkohol, 
Alkohol, Äther, Eisessig, leichter in Benzol und Chloroform; löslich in konz. Schwefelsäure 
mit schwarzbrauner Farbe ( J. Schm., L.). ~- Beim Erhitzen mit K 2 2 7 und H 2 S0 4 entsteht 
5-Brom-diphensäure (J. Schm., L.). 

Monoxim C I4 H 8 0jjNBr = OiQu^BriN-OH. B. Aus 3-Brom-phenanthrenchinon und 
salzsaurem Hydroxylamin in Alkohol (J. Sch., L., B. 37, 3572). - Hellgelbe Nadeln. F: 198°. 

4-Broin-phenanthrenclünon u H 7 O 2 Br = 0:CuH,Br:0. Zur Konstitution vgl. J. 
Schmidt, B. 37, 3554. — B. Aus 4.9- oder 4.10-Dibrom-phenanthren (F: 112—113°) durch 
Oxydation mit der berechneten Menge Cr0 3 in Eisessig (Webner, Ney, A. 322, 170). 
— Undeutliche Krystallaggregate (aus Eisessig), von etwas dunklerer Farbe als Phenanthren- 
chinon. F: 126°; leicht löslich in Alkohol und Eisessig beim Erwärmen, schwer in Äther 
(W., N.). 

2.7-Dibrom-phenaiitlirenchinon C 14 H 6 2 Br 2 = 0:C 14 H 6 Br s :0. B. Aus 2.7-Dibrom- 
phenanthren in Eisessig durch Or0 3 in Wasser (J. Schmidt, Mezger, B. 40, 4562). Beim Er- 
hitzen von Phenanthrenehinon mit4At.-Gew. Brom (J. Schm., Junghans, B. 37, 3567) oder 
von 2-Bromphenanthrenchinon mit 2 At.-Gew. Brom ( J. Sohm., Ju., B. 37, 3560) und Wasser 
im geschlossenen Rohr auf 150—160°. Aus diazotiertem 2.7-Diamino-phenanthrenchinon 
und einer konz. salzsauren Lösung von CuBr ( J. Schm., Ju., B. 37, 3568). — Rotgelbe, metall- 
glänzende Nadeln (aus Benzol). F: 323°; sehr wenig löslich in den üblichen Lösungs- 
mitteln ( J. Schm., Ju., B. 37, 3568). — Wird durch KäCrjO, und verd. Schwefelsäure in der 
Wärme zu 4.4'-Dibrom-diphensäure oxydiert (J. Schm., Ju., B. 37, 3569). Beim Erwärmen 
mit wäßr. Kalilauge auf dem Wasserbade entsteht 2.7-Dibrom-9-oxy-fluoren-carbonsäure-(9), 
mit siedender wäßr. Kalilauge erhält man 2.7-Dibrom-fluorenon (J. Schm., Bauer, B. 38, 
3753). Mit alkoh. Ammoniak entsteht in der Kälte 2.7-Dibrom-phenanthrenchinon-monoimid, 
beim Erhitzen im geschlossenen Rohr auf 140—150° Tetrabromphenanthrazin C 28 H 12 NjBr4 
( J. Schm., Ju., B. 37, 3570). — Kalte konz. Schwefelsäure löst mit schmutzig-brauner Farbe 
(J. Sohm., Ju., B. 37, 3568). 

Monoimid C 14 H,0NBr 2 = O:0 14 H 6 Br 2 :NH. B. Aus 2.7-Dibrom-phenanthrenchinon 
und kaltem alkoh. Ammoniak ( J. Schmidt, Junghans, B. 37, 3570). — Rotbraune Nadeln 
(aus Benzol). Erweicht bei 225°, schmilzt bei 231—232° unter Zersetzung. Die tiefblaue 
Lösung in konz. Schwefelsäure wird beim Erwärmen rotbraun. 

Monoxim C u H,0 2 NBr 2 = 0:C[ 4 H e Br 2 :N-OH. B. Aus 2.7-Dibrom-phenanthrenchinon 
und salzsaurem Hydroxylamin in Alkohol ( J. Schmidt, Junghans, B. 37, 3570). — Gelbrote 
Nadeln (aus Alkohol). F: 229-230° (Zers.). 
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Dioxim C u H 8 2 N2Br 2 = CyHjBrjON-OHJj. B. Aus 2.7-Dibrom-phenanthrenchinon 
in siedendem absol. Alkohol durch eine wäßr. Lösung von salzsaurem Hydroxylamin in Gegen- 
wart von Bariumcarbonat ( J. Schmidt, Mezger, B. 40, 4563). — Hell- bis ockergelbe Nadeln 
(aus Alkohol). F: 290° (Zers.). Meist schwer löslich. — Gibt in Benzol mit Natronlauge und 
Benzoylchlorid das Dibrom-phenanthrofurazan C 14 H 6 ON z Br 2 (Syst. No. 4497). 

Diaoetat des Dioximu <^ 8 H 12 4 N 2 Br a = (\ 4 H e Br a (:N-0-COCH 3 ) 2 . B. Beim Ein- 
leiten von HCl in eine Suspension von 2.7-Dibrom-phenanthrenchinon-dioxim in Acetanhydrid 
(J. Schmidt, Mezger, B. 40, 4564). — Schwefelgelbe Nadeln. F; 250° (Zers.). — Wird 
beim Kochen mit Alkohol in 2.7-Dibrom-phenanthrenchinon-dioxim und Essigsäure ge- 
spalten. 

2-Nitro-phenanthrenchinon C 14 H,0 4 N= 0:C 14 H 7 (N0 2 ):0. B. Man kocht 10 g Phen- 
anthrenchinon 20 Minuten mit 300 com Salpetersäure (D: 1,4), gießt in Wasser und kry- 
staüisiert den abgesaugten und mit Alkohol ausgekochten Niederschlag aus Eisessig um 
(Webner, A. 321, 336; B. 37, 3086). Man kocht 30 g Phenanthrenchinon 2 Minuten mit 
200 ccm Salpetersäure (D: 1,45), gießt in Wasser und kocht den erhaltenen Nieder- 
schlag */a Stde. mit 1 Liter Eisessig. Ungelöst bleiben viel 2-Nitro- und wenig 2.7-Dinitro- 
phenanthrenchinon. Aus der Lösung krystallisiert 2-Nitro-phenanthrenchinon aus, 4-Nitro- 
phenanthrenchinon bleibt gelöst (J. Schmidt, Austin, B. 36, 3731; vgl. Anschütz, Schultz, 
B. 9, 1404). — Goldgelbe Blättchen (aus Eisessig). F: 257° (An., Schu.; W.), 257—258° 
( J. Schm., Au.). Schwer löslich in Eisessig, fast unlöslich in Alkohol (An., Schu.). — Liefert 
bei der Oxydation mit Chromsäuregemisch 4-Nitro-diphensäure (Strasburger, B. 16, 2347). 
Läßt sich elektrochemisch zu 2-Amino-phenanthrenchinon reduzieren (Möller, El. Ch. Z. 10, 
223; O. 1904 I, 461). Mit Zinn und Salzsäure entsteht erst 2-Amino-phenanthrenchinon 
(An., P. Meyer, B. 18, 1943; W., A. 321, 338), dann 9.10-Dioxy-2-anuno-phenanthren 
(An., P. M.). 2-Nitro-phenanthrenchinon wird durch Phenylhydrazin zu 2-Nitro-9.10-dioxy- 
phenanthren reduziert (J. Schm., Au.). Gibt mit 10%igCT Kalilauge bei 65° 2-Nitro-9-oxy- 
fluoren-carbonsäure-(9) (J. Schm., Bauer, B. 38, 3740). 

Monoxim Ü^HaÜiN., = : C 14 H,(N0 2 ) : N ■ OH. B. Durch Kochen von 2-Nitro-phen- 
anthrenchinon mit salzsaurem Hydroxylamin in Alkohol ( J. Schmidt, Austin, B. 36, 3732). 

— Gelbgrüne Nadeln. F: 213° (Zers.). — Reagiert in Pyridin mit Benzolsulfonsäurechlorid 
unter Bildung von 4-Nitro-diphensäure-mononitril (Werner, Piguet, B. 37, 4312). 

3-ITitro-phenantrirenohinon C 14 H,0 4 N = 0:C 14 H,(N0 2 ):0. B. Entstehtingeringer 
Menge bei der Einw. von Salpetersäure auf 9-Brom-phenanthren in Eisessig (Werner, A. 
321, 337; 322, 136; J. Schmidt, Kampf, B. 35, 3121), neben 10-Brom-9-nitro-phenanthren 
(W„ A. 321, 337; J. Sch., K. ; J. Schm., Ladner, B. 37, 3573). Durch Oxydation von 3-Nitro- 
phenanthren mit Chromsäure in Eisessig (J. Schm., K.). Beim Kochen von 10-Chlor-9-oxy- 
phenanthren mit Salpetersäure (D: 1,3—1,35) (Lachowicz, J.pr. [2] 28, 172; J. Schm., 
Lumpp, B. 41, 4225; vgl. J. Schm., K.). Man kocht das salzsaure 9.10-Diamino-phenanthren 
mit Essigsäureanhydrid und Eisessig in Gegenwart von Natriumacetat und etwas Kupfer- 
pulver und gibt zur siedenden Lösung des Acetats Salpetersäure (D: 1,35), in der etwas 
Kupfer gelöst ist ( J. Schm., Soll, B. 41, 3683). — Orangefarbene Nadeln (aus Eisessig oder 
Salpetersäure der D : 1,43). F: 275» (W., A. 321, 337; B. 37, 3084), 279-280« (Zers.) (J. Schm., 
K.; J. Schm., So.), 281—282° (La.). Schwer löslich in organischen Lösungsmitteln (J. Schm., 
K.). Die Lösung in kalter konz. Schwefelsäure oder in warmer konz. Salpetersäure ist rot 
(J. Schm., K.). 3-Nitro-phenanthrenchinon färbt sich beim Erwärmen mit Kalilauge (1 : 1) 
dunkelgrün und geht auf Zusatz von Wasser mit gelbgrüner Farbe in Lösung ( J. Schm., K.). 

— Wird von Chromsäuregemisch zu 5-Nitro-diphensäure oxydiert (J. Schm., Austin, B. 
36, 3734). Gibt mit 10%iger Kalilauge bei 40° 3-Nitro-9-oxy-fluoren-carbonsäure-(9) und 
3-Nitro-fluorenon (Schm., Sö.). Liefert mit PCl ä in Benzol lO.lO-Dichlor-3-nitro- und 
10.10- Dichlor-6-nitro-9-oxo-phenanthren-dihydrid-(9.10) (Schm., Sö.). 

Monoimid CuHgOaNjj = O^^tNO^NH. B. Aus 3-Nitro-phenanthrenchinon und 
wäßr. oder alkoh, Ammoniak (J. Schmidt, Soll, B. 41, 3685). — Grüne Krystallschuppen 
(aus Benzol). Zersetzt sich gegen 203°, Leicht löslich in Benzol, schwer in Chloroform, Äther, 
Alkohol. Die konz. Lösungen erscheinen in auffallendem Licht grün, in durchscheinendem 
Licht rot. — Gibt in Benzol mit HCl ein rotes Hydrochlorid. Zersetzt sich teilweise beim 
Kochen mit Alkohol. Liefert beim Kochen mit Eisessig oder mit Eisessig -J- Acetanhydrid 
3-Nitro-phenanthrenchinon zurück. 

Monoxim C 14 H 8 4 N 8 = : C^H^NO^iN- OH. B. Durch 1-stdg. Kochen einer Suspension 
von 1 Mol. -Gew. 3-Nitro-phenanthrenchinon in 50 Tln. Alkohol mit 2 Mol. -Gew. salzsaurem 
Hydroxylamin (J. Schmidt, Kämpf, B. 35, 3120). — Ockergelbe Nadeln (aus Benzol). 
F: 240°. Schwer löslich, außer in heißem Benzol. FeCl 3 färbt die kalte alkoh. Lösung 
blutrot. 
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Dioxim CuH B O ä N 3 = O a N-Ci 4 H,(:N-OH) s . B. Man kocht 1 g 3.Nitrc-phenanthren- 
chinon mit 1,2 g salzsaurem Hydroxylamin und 50 ccm Alkohol in Gegenwart von 2 g 
BaC0 3 45 Stdn. lang ( J. Schmidt, Soll, B. 41, 3687). — Gelbrote Nabeln (aus Alkohol). 
P: 200° (Zers.). Schwer löslich in Alkohol, löslich in Benzol und CS 8 . — Wird durch 
Zinnohlorür und Salzsäure zu 3.9.10-Triamino-phenanthren reduziert. Gibt in Benzol 
mit NaOH und Benzoylchlorid das entsprechende Nitro-phenanthrofurazan 
3 N>C e H 3 -C:N Xo 

Dimethyläther des Dioxims C 1B H 13 4 N 3 = OaN-^HjCjN-O-CHaJj. B. Aus 
3-Nitro-phenanthrenchmon-dioxim in Benzol durch Dimethylsulfat und Natronlauge 
(J. Schmidt, Soll, B. 41, 3689). — Blaßgelbe Nadeln (aus Alkohol). F: 190—192°. Schwer 
löslieh in Alkohol, leicht in Benzol, sehr leicht in Chloroform. 

Diaoetat des Dioxims C, 8 H 13 6 N 3 = !! N'-C 1 ,H 7 (:N-0-CO-CH 3 ) ? . B. Beim Einleiten 
von HCl in eine Suspension von 3-Nitro-phenantiirenchinon-dioxim in Acetanhydrid und 
Eisessig ( J. Schmidt, Soll, B. 41, 3688). — Blaßgelbe Tafeln (aus Benzol). F: 183° (Zers.)- 
Leicht löslieh in Benzol, Chloroform, schwer in Alkohol. — Geht beim Kochen mit Alkohol 
in 3-Nitro-phenanthrenchinon und Nitro-phenanthrofurazan über. 

Monosemicarbaaon C^H 10 O.,N 4 = O:C 14 H 7 (N0 2 ):N-NH'CO-NH 2 ., B. Aus 3-Nitro- 
phenanthrenchinon in Alkohol mit salzsaurem Semicarbazid (J. Schmidt, Soll, B. 41, 
3686). - Rot. F: 254° (Zers.). Sehr wenig löslich. 

4-Nitro-phenanthrenchinon C, 4 H 7 4 N = 0:C 14 H 7 (N0 2 ):0. B. Bei 2 Minuten langem 
Kochen von Phenanthrenchinon mit Salpetersäure (D: 1,45), neben 2-Nitro- und 2.7-Dinitro- 
phenanthrenchinon (vgl. 2-Nitro-phenanthrenchinon, S. 806) (J. Schmidt, Austin, B. 36, 
3731). - Hellgelbe Nadeln (aus Alkohol). F: 179—180°; sehr leicht löslich in Alkohol, Eis- 
esaig, Essigester, Aceton, Chloroform, Benzol, weniger leicht in Äther, Schwefelkohlenstoff; 
löslich in verd. Alkalien (J. Sch., Kämpf, B. 36, 3734). —Wird durch Kaliumdiehromat und 
Schwefelsäure zu 6-Nitro-diphensäure oxydiert (J. Sch., K.). Phenylhydrazin oder Schwefel- 
wasserstoff reduzieren zu 4-Nitro-9.10-dioxy-phenanthren (J. Sch., K.). Mit rauchender 
Salpetersäure entsteht 4.5-Dinitro-phenanthrenehinon (J. Sch., K.). 4-Nitro-phenanthren- 
chinon liefert mit 10%iger Kalilauge bei 65° 4-Nitro-9-oxy-fluoren-carbonsäure-{9) {J. Sch., 
Batter, B. 38, 3741). Mit salzsaurem o-Phenylendiamin entsteht das entsprechende Nitro- 
phenanthrophenazin ( J. Sch., K.). — Die rote Lösung in konz. Schwefelsäure wird beim 
Erwärmen dunkelrot, mit Wasser hellbraun, mit Alkali stahlblau (J. Sch., K.). 

Monoxim C^H^N., = O:C 14 H 7 (N0 2 ):N-OH. B. Durch Kochen von 4-Nitro-phen- 
anthrenehinon mit salzsaurem Hydroxylamin in Alkohol ( J. Schmidt, Kämpf, B. 36, 3736). 
— Grünlichgelbe Nadeln (aus Alkohol). F: 169— 170°. Ziemlich löslich in Alkohol, Aceton, 
Essigester, Benzol. Eisenehlorid färbt die alkoh. Lösung tief braunrot. 

Bei 215 — 220° schmelzendes x-XTitro-phenanthreneliinon 1 ) Cj 4 H,0 4 N = 
0:C I4 H 7 (NO ! ):0. B. Durch Oxydation des Nitrophenanthrens vom Schmelzpunkt 73—75° 
(Bd. V, S. 673) mit O0 3 und Essigsäure (G. A. Schmidt, jB. 12, 1156). — Orangegelbe 
Blättchen. F: 215—220°. Unlöslich in Wasser, schwer löslich in Alkohol, Äther, Benzol, 
leichter in Eisessig. 

Bei 260 — 266° schmelzendes x-Nitro-phenanthrenehinon 1 ) C 14 H,0 4 N = 
0:C 14 H 7 (N0 2 ):0. B. Durch Oxydation des Nitrophenanthrens vom Schmelzpunkt 126—127° 
(Bd. V, S. 673) mit Cr0 3 und Essigsäure (G. A. Schmidt, B. 12, 1157). - Orangegelbe flache 
Nadeln (aus Eisessig). F; 260—266°. 

7-Brom-2-nitro-phenanthrenehinon C 14 H 6 4 NBr = 0:C 14 H 8 Br(N0 2 ):0. Gibt mit 
10%iger Kalilauge auf dem Wasserbade 7-Brom-2-nitro-9-oxy-fluoren-carbonsäure-(9), 
beim Kochen 7-Brom-2-nitro-fluorenon (J. Schmidt, Bauer, B. 38, 3755). 

2.7-Dirxitro-phenanthrenchinon C 14 H 6 O a N 2 = O: CnH^NOj^: 0. B. Beim Kochen von 
Phenanthrenchinon mit Salpeterschwefelsäure (Graebe, A. 167, 144). Aus 2-Nitro-phen- 
anthrenchinon durch Kochen mit Salpeterschwefelsäure ( Strasburger, B. 16, 2346). — 
Darat. Man kocht 10 g Phenanthrenchinon mit 300 ccm eines Gemisches von gleichen Teilen 
rauchender und konz. Salpetersäure (D: 1,4) 20 Minuten, gießt in Wasser und krystallisiert 
den mit Alkohol extrahierten Niederschlag aus Eisessig um (Werner, A. 321, 336; vgl. 
Kdlena, 5K. 32, 175; C. 1900 II, 117). Man kocht 30 g Phenanthrenchinon mit einem Ge- 
misch von 400 ccm roter rauchender Salpetersäure (D: 1,51) und 50 ccm konz. Schwefelsäure 
30 Minuten lang am Biickflußkühler, gießt das erkaltete Reaktionsgemisch in die 8-fache 



l ) Vgl. hierzu die nach dem Literatur-ächluütermin der 4. Aufl. dieses Hasdbuches [1. I. 1010] 
erschienene Arbeit von J. Schmidt, Hbinle (B. 44, 1488). 
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Menge Wasser und krystallisiert aus 2500 com siedendem Eisessig um; 2.7-Dinitro-phen- 
anthrenchinon scheidet sich aus, während 4.5-Düiitro-phenanthrenchinon durch Einengen 
der Eisessigmutterlauge auf ein Achtel ihres Volumens gewonnen wird (J. Schm., Kämpf, 
B. 35, 3122; 36, 3739). - Goldgelbe Krystalle (aus EiBessig). F: 301-303° (W.; J. Schm., 
B. 36, 3727). Sehr schwer löslich in Eisessig und Alkohol (Gr.). — Wird durch stark oxy- 
dierende Substanzen in 4.4'-Dinitro-diphensäure umgewandelt (Struve, B. 10, 75), so z. B. 
durch Kaliumdichromat und Schwefelsäure (J. Schm., Kä,, B. 36, 3740). Wird in alkoh. 
Suspension durch Schwefelwasserstoff oder essigsaures Phenylhydrazin zu 2.7-Dinitro- 
9.10-dioxy-phertanthren reduziert (J. Schm., Kä-, B. 35, 3126). Läßt sich elektrochemisch 
zu 2.7-Diamino-phenanthrenchinon reduzieren (Mölleb, El, Gh. Z. 10, 225; O. 1904 I, 
461). Liefert mit Zinn und Salzsäure erst 2.7-Diamino-phenanthrenchinon, dann 9.10-Dioxy- 
2.7-diamino-phenanthren (Auschütz, P. Meyer, B. 18, 1944; Kleemaucj, Wense, B. 18, 
2168). Liefert bei der Behandlung mit Schwefelammonium ein Reduktionsprodukt, aus dem 
beim Glühen mit Natronkalk 2.7-Diamino-fluoren entsteht (G. Schultz, B. 9, 548; 10, 324; 
vgl. A. 203, 99). Gibt mit 10%iger wäßr. Kalilauge 2.7-Dinitro-9-oxy-fluoren-carbonsäure-(9) 
neben einem grüngelben Produkt [Dmitrophenanthrenchinhydron ( ?)], das an der Luft sehr 
leicht wieder in 2.7-Dimtro-phenanthrenehinon übergeht (J. Schm., Bau.). Beim Einleiten von 
trocknem Ammoniak in eine alkoh. Suspension von 2.7-Dinitro-phenanthrenchinon ent- 
steht ein Monoimid ( J. Schm., Kä., B. 36, 3741). Gibt mit Steinkohlenteerkohlenwasser- 
stoffen Verbindungen, welche zum mikrochemischen Nachweis der Kohlenwasserstoffe 
geeignet sind (Behrens, R. 19, 387). Reagiert mit salzsaurem o-Phenylendiamin unter Bildung 
des entsprechenden Dinitro-phenanthrophenazins (J. Schm., Kl., B. 36, 3740). 

Monoimid ^HjOjNg = 0: CuH^NOjJjiNH. B. Durch Einw. von trocknem Ammoniak 
auf 2.7-Dinitro-phenanthrenchinon, welches in siedendem Alkohol suspendiert ist ( J. Schmidt, 
Kämpf, B. 36, 3741). — Braungelbe Nädelchen (aus Alkohol). F: 358—360° (Zers.). 

Monoxim C 14 H,O e N s = 0:C u H ( j(N02)2:N-OH. B, Aus 2.7-Dimtro-phenanthrenohinon 
durch Kochen mit salzsaurem Hydroxylamin in Alkohol (J. Schmidt, Kämpf, B. 36, 3740). 

— Gelbe Nädelchen. Schmilzt bei 246—248° unter Grünfärbung und Gasentwicklung; 
sehr wenig löslich (J. Schm., Kä.). — Gibt in Pyridin mit Benzolsulfonsäurechlorid 4.4'-Di- 
nitro-diphensäure-mononitril (Webner, Piguet, B. 37, 4313). 

4.5-Dinitro-phenanthrenohinon C^HgO^ = O : C^H^NO^ :0. B. Beim Nitrieren von 
Phenanthrenchinon mit Salpeterschwefelsäure, neben 2.7-Dinitro-phenanthrenchinon (s, Darst. 
des letzteren) (J. Schmidt, Kämpf, B. 35, 3122; 36, 3739; vgl. Schultz, A. 203, 107). Durch 
Kochen von 4-Nitro-phenanthrenchinon mit roter rauchender Salpetersäure (D: 1,51) (J, Sch,, 
K, B. 36, 3735). — Rötlichgelbe Prismen (aus Eisessig). F: 228° ( J. Sch., K., B. 38, 3745). 

— Geht bei der Oxydation in 6.6'-Dinitro-diphensäure über ( J. Sch., K., B. 36, 3736, 3746). 
Gibt mit rauchender Schwefelsäure auf dem Wasserbade 6.6'-Dinitro-diphensäure (J. Sch., 
K., B. 36, 3748). Erwärmt man 20 g 4.5-Dinitro-phenanthrenchinon mit 40 g Zinn und 
300 ccm rauchender Salzsäure auf dem Wasserbade, so wird es zu 9.10-Dioxy-4.S-diamino- 
phenanthreh reduziert ( J. Sch., K„ B. 36, 3749). Versetzt man eine 30° warme Lösung von 
10 g 4.5-Dinitro-phenanthrenchinon in 500 ccm Eisessig mit einer gleichwarmen Losung von 
42 g 68 %igem Zinnchlorür in 200 com rauchender Salzsäure, so scheidet sich 5-Nitro-9.10-di- 
oxy-4-amino-phenanthren (Syst. No. 1869) ab (J. Sch., Leipprasd, B. 38, 3734). 4.5-Dinitro- 
phenanthrenchinon gibt mit 10%-iger Kalilauge 4.5-Dinitro-9-oxy-fluoren-carbonsäure-(9) 
(J. Sch., Bauer, B. 38, 3747). 

Monoxim C^H^Ns = OiCuBLtNO^iN-OH. B. Durch. Kochen von 4.5-Dinitro- 
phenanthrenchinon mit salzsaurem Hydroxylamin in Alkohol (J. Schmidt, Kämpf, B. 36, 
3748). — Gelbe Krystallwarzen (aus Alkohol). F: 190-191° (Zers.). 

2. Dioxo-Verbindungen C ls H 10 O ä . 

1. a.y-ZHoxo-ß.y-diphenyl-a~propylen, Phenyl-benzoyl-keten C 15 H 10 O, = 
C 6 H 5 -C(:CO)-CO-C 8 H 6 . 

Ein Dimeres des Phenyl-benzoyl-thioketens CujH m OS = C 6 H s -C(:CS)-CO-C 6 H 5 

ist das Desaurin C6H ^>C:C<|>C:C<^ C <> H s, Syst. No. 2777. 



2. 1.3-Diooco-2-phenyl-hydrinden, 2-Phenyl-indandioW'(1.3h .a.y-IHketo- 

ß-phenyl-hydrinden C! 5 H 10 O 2 = C 6 H 1 <pQ>CH-C e H 5 bezw. desmotrope Form. B. Das 

Natriumsalz entsteht beim Versetzen einer warmen Lösung von 22 g Benzalphthalid (Syst. 
No. 2468) in 200 ccm Methylalkohol mit einer Lösung von 3 g Natrium in Methylalkohol ; 
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man zersetzt es mit einer Säure (Nathansoit, B. 26, 2576; Eibner, B. 39, 2203). In geringer 
Menge beim Kochen von Benzalphthalid mit alkoh. Kali (N.). In geringer Menge beim Kochen 
von Desoxybenzoin-carbonsäure-(2)-methyIester C,jH s r CH 2 - 00 -C 6 H 4 -002-0113 mit alkoh. 
Kali (N-). — Blättehen (aus Alkohol). F: 145°. Unlöslich in Wasser, leicht löslich in den 
übrigen Solvenzien; löslich in Soda und NH 3 . Löst sich in kons. Schwefelsäure mit blauer 
Farbe. — Liefert mit „gasförmiger Balpetriger Säure" oder mit Isoamylnitrit in alkoh. 

Lösung Diphenyl-bisdiketohydrinden C 6 H 1 <^>C(C e H 6 )-C(C 6 H 5 )<^>C 6 H 4 (S. 904) (N.). 

Gibt mit Brom in Chloroform j3-Brom-a.j'-diketo-ß-phenyl-hvdrinden N.). Gibt mit salz- 
saurem Hydroxylamin und Soda ein Diosim (N.). Die Natriumverbindung setzt sich mit 
Methyljodid zu a.y-Diketo-^-methyl-jS-phenyl-hydrinden um (N.). Beim Kochen von a.y-Di- 
keto-^-phenyl-hydrinden mit Benzoylchlorid bildet sieh a.y-Diketo-/J-phenyl-/?-benzoyl- 
hydnnden {Beatth, B. 28, 1390). Färbt in heißer wäßr. Lösung Wolle orange (Libbeb- 
mann, B. 30, 1739 Anm.). — NaC 1B H B 2 . Rote Nadeln. Leicht löslich in Alkohol, un- 
löslich in Benzol und Äther (N.). 

Dioxim CjBHjjOjNg = C 15 H 10 (:N-OH) 2 . B. Beim Kochen von a.y-Diketo-ß-phenyl- 
hydrinden mit 2 g salzsaurem Hydroxylamin und 0,5 g Soda (Nathansos, B. 26, 2579). 
- Nadeln (aus absol. Alkohol). F: 193-196". 

2-Chlor-2-phenyl-indandion-(1.3), /J-CMor-cty-diketo-/S-plienyi-hydrinden 

C 15 H 8 2 C1 = C 6 H 4 <£Jq>CC1-C 6 H 6 . B. Beim Erwärmen von a.y-Diketo-0-phemyl-hydrinden 

mit PC1 S auf dem Wasserbade (Nathanson, B. 26, 2580). — Gelbe Nadeln (aus Alkohol). 
F: 114—116". Leicht löslich in den gewöhiüichen Solvenzien außer Wasser. — Wird durch 
alkoh. Ammoniak bei 200—220° kaum angegriffen. Anilin liefert beim Erwärmen a.y-Diketo- 
p-anilino-jS-phenyl-hydrinden (Syst. No. 1874). 

2-Brom-2-phenyl-indandion-(L3), Ä-Brom-ay-diketo-ö-phenyl-hydrinden 

CO 
C 15 H 9 2 Br = C e H 4 <pQ>CBr-C 6 H 5 . B. Aus a.y-Diketo-^-phenyl-hydrinden und der äqui- 
molekularen Menge Brom in Chloroform (N., B. 26, 2579). — Nadeln (aus Benzol). F: 105°. 
x.x-Dinitro-2-phenyl-indandion-(1.3), x.x-Dinitro-a.y-diketo-^-phenyl-hydrinden 
CuHsOjNjj = C^HBOjjfNOjJjj. B. Beim Eintragen von 1 g a.y-Diketo-ß-phenyl-hydrinden 
in 5 ccm gekühlte rauchende Salpetersäure (Nathanson, B. 26, 2581). — Rrystalle (aus 
' F: 128-131°. 



3. 9.10-IHoaco-l-meth,yl-anthrace'n-dihydrid-(9.1O) , l-Methyl-wnihra- 

chinon C 15 H 10 O a = C 6 H 4 (CO) ä C fl H 3 -CH 3 . B, Beim Behandeln von 1-MethyI-anthracon 
mit Cr0 3 in Eisessig (BmuKOW, B. 20, 2070 1 )). — Weiße Nadeln (aus verd. Essigsäure). 
F: 166—167°. Äußerst löslich in Alkohol und Benzol, etwas schwer in Eisessig. 

4-Chlor-l-methyl-anthraeMnon C^rLACl = CsH^COJjCeHjCl-CH». B. Man be- 
handelt die aus p-Chlor-toluol, Phthalsäureanhydrid und AlCl a erhältliehe Chlormethyl- 
benzophenoncarbonsäure (Syst. No. 1299) mit der 8-fachen Menge rauchender Schwefelsäure 
(20% S0 3 ) auf dem Wasserbade (Heller, Sohülkb, B. 41, 3635). — Gelbe Nadeln (aus Eis- 
essig oder Alkohol). F: 164°. Leicht löslich in Chloroform, löslich in Aceton, Alkohol, sehr 
wenig in Äther, Ligroin; löslich in konz. Schwefelsäure mit rötlichgelber Farbe. — Gibt mit 
verd. Salpetersäure im Druckrohr bei 195° 4-Chlor-anthrachinon-carbonsäure-(l). 

4. 9.10-IHoneo-2~f¥tethyl-anthracen-dihydrid-(9.10), 2-Methyl-anthra- 

chinon C^HmOa = C 6 H 4 (CO) a C,H 3 -CH 3 . B. Aus 2-Methyl-anthracen durch Oxydation 
mit Salpetersäure in alkoh. Lösung (0. Fischer, B. 8, 675). Aus 2-Methyl-anthracen durch 
Oxydation mit der berechneten Menge Cr0 3 in Eisessig (0. F.. J. pr. [2] 79, 560), Wird bei 
der Fabrikation von Anthrachinon aus Rohanthracen als Nebenprodukt gewonnen (Wachejj- 
dobxt. ZrüTCKE, B. 10, 1485; Böbnsteqi, B. 15, 1821 ; Römer, Link, B. 16, 695). Durch 
Erhitzen der 6 oder 7-Methyl-anthrachinon-carbonsäure-(l) (Metbylanthrachinoncarbonsäure 
„A" von Lavaux) oder von 6-Methyl-anthrachinon-carbonsäure-(2) mit Natronkalk auf 
ca. 400° (Lavaux. A. eh. [8] 21, 134; vgl. Seer, M. 32, 153). Aus 2-p-Toluyl-benzoesäure 
durch Erwärmen mit konz. Schwefelsäure (Geesly, A. 234, 239; Elrs, J. pr. [2] 41, 4; 



x ) Nach dem Literatur-Schlußtermin der 4, Aufl. dieses Handbuches [1. I. 19101 weisen 
O. Fischer und Sappbr (J. pr. [2] 83, 202) nach, daß das Methylanthracen von Birttkow viel 
Anthracen enthielt und bei der Oxydation nur Anthrachinon gibt. Das reine 1-Methyl-anthra- 
chinon bildet schwach gelbliche Nadein vom Schmelzpunkt 170—171°. 
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-Limpbicht, Wltoand, A. 311, 180) oder 9 TIn. rauchender Schwefelsäure (20% SO a ) auf 
dem Wasserbade (Heller, Schülke, B. 41, 3632; vgl. O. F., J.pr. [2] 79, 656 Anm. 3). 

— Weiße Nadeln (aus Alkohol oder Eisessig). F: 177—179° (Wa„ Z.), 177» (R., Link; Pbrken, 
Cope, 8oc. 65, 843), 175— 176° (Bö.), 175° (G.; O. F., J.pr. [2] 79, 560), 182-183° (korr.) 
(Kempp, J. pr. [2] 78, 257). Sublimiert in Nadeln (Wa„ Z.). Sublimationsgeschwindigkeit : K. 
Äußerst leicht löslich in Eisessig und Benzol (R., B. 16, 1632), etwas weniger leicht in Äther, 
leicht in Alkohol (R., Link). Löst sich in konz. Schwefelsäure mit hellgelber Farbe {0. F., 
J. pr. [2] 79, 560). — 2-Methyl-anthrachinon gibt bei der Oxydation mit Or0 3 Und mäßig 
verd. Schwefelsäure Anthrachinon-carbonsäure-(2) (Lim., Wie.). Gibt beim Erhitzen mit 
KOH und Alkohol auf 150-170° Anthraflavon(S. 905) (vgl. G. Schultz, Farbstoff -Tabellen, 
6. Aufl., No. 759) (Bad. Anilin- u. Sodaf., D. R. P. 179893, 199756; O. 19071, 914; 1908 II, 
460). Beim Einleiten von HI in die benzolische Lösung von 2-Methyl-anthrachinon entsteht 
die Verbindung des 3-Methyl-anthrons-(9) mit Jod + Jodwasserstoff C 1S H 12 0+ HI +I S 
(S. 484) (Liebebmaioj, Mamlock, B. 88, 1792). 2-Methyl-anthrachinon gibt beim Erhitzen 
mit Zinkstaub 2-Methyl-anthracen (G.; Lim., Wie.). Erwärmt man 2-Methyl-anthrachinon 
mit Zinkstaub und wäßr. Ammoniak auf dem Wasserbade, läßt erkalten, zieht den Rück- 
stand erschöpfend mit Xylol aus, filtriert und destilliert das Xylol ab, so erhält man 
2-Methyl-anthracen, daneben das bei 217—218° schmelzende Bis-[3-methyI-anthron-(9)-yl-( 10)] 

CH 3 C 6 H 3 <^g >C 6 H 4 CeH^ ^CsHs-CH., (S. 847) (Bö.). Kocht man 2-Methyl-anthra- 
chinon mit Zinkstaub, Natriumacetat und Essigsäureanhydrid, so entsteht 2-Methyl- 
anthrahydrochinon-diacetat (Bd. VI, S. 1037) (Lie., B. 21, 1172). Behandelt man 2-Methyl- 
anthrachinon in konz. Schwefelsäure mit Metallen (AI, Cu) bei 20 — 40°, so erhält man 
3-Methyl-anthron-(9) (S. 484) (Bayer & Co., D. R. P. 201542; C. 1908 II, 1218). Erhitzt 
man aber diese Mischung nach einigen Stunden langsam auf 100 — 120°, so erhält man einen 
braunen Küpenfarbstoff (Bay. & Co., D. R. P. 203436; C. 1908 II, 1756). 2-Methyl-anthra- 
chinon wird durch Zinn und Salzsäure in Eisessiglösung zu 3-Methyl-anthron-(9) reduziert 
(Lie., Mamlock, B. 38, 1792; Padova, A. eh. [8] 19, 395). Liefert beim Erhitzen mit 
etwas mehr als 2 Mol.-Gew. Brom im Druckrohr auf 130—140° o.<B-Dibrom-2-methyl- 
anthrachinon (O. F., J. pr. [2] 79, 561; vgl. Isler, J. -pr. [2] 80, 288). Wird beim Kochen 
mit Salpetersäure (D: 1,4) nicht verändert; gibt aber beim Kochen mit Salpetersäure (D: 1,4) 
in Gegenwart von Hg(N0 3 ) a neben anderen Produkten in geringer Menge l-Nitro-2-methyl- 
anthraehinon (Holdermann, B. 39, 1257). Beim Erhitzen mit Schwefel auf 250—300° 
entsteht ein gelber, schwefelhaltiger Küpenfarbstoff (Bay. & Co., D. R. P, 175629; 

C. 1906 II, 1797). Erhitzt man 2-Methyl-anthrachinon mit Schwefel bis auf 320—330° 
und behandelt das Reaktionsprodukt mit NatriumhypochloritlöBung, so erhält man einen 
orangefarbenen Küpenfarbstoff (Ges. f. ehem. Ind., D. R. P. 209232; 0. 1909 I, 1627; 
vgl. Schultz, Tab. No. 792). Auch der bei niedrigerer Temperatur erhaltene Schwefelfarbstoff 
(s. o.) kann durch Behandlung mit Natriumhypochloritlösung in einen neuen rötlichgelben 
Küpenfarbstoff von klarerer Nuance übergeführt werden (G. f. eh. I., D. R. P. 209233; 
G. 1909 I, 1627). Verwendung von verschiedenen Substitutionsprodukten und Aminoderivaten 
des 2-Methyl-anthrachinons zur Darst. von schwefelhaltigen Küpenfarbstoffen: Ges. f. eh. I., 

D. R. P. 204958, 205217, 209232, 2Q9233, 211967; O. 19091, 602, 1627; II, 397. 

l-Chlor-2-methyl-anthrachinon C 15 H 9 0,C1 = C 6 H 4 (C0) 2 C»H 2 C1-CH 3 . B. Entsteht 
in geringer Menge beim Erhitzen von 2-[3-Chfor-4-methyl-benzoyl]-benzoesäure (Syst. No. 
1299) mit konz. Schwefelsäure auf 110—135°, neben 3-Chlor-2-methyI-anthrachinon (Ges. 
f. ehem. Ind., D. R. P. 205218; C. 1909 I, 603). - Gelbe Nadeln (aus Alkohol oder Benzol). 
F: 165° (G. f. oh. I., D. R. P. 205218). Leicht löslich in Eisessig(G. f. eh. L, D.R.P. 205218). 

— Beim Erhitzen mit Kupferpulver entsteht Bis-[2-methyl-anthrachinon-(9.10)-yl-(l)] (S. 
904) (Bad. Anilin- u. Sodaf., D. R. P. 175067; C. 1906 II, 1537; vgl. B. A. S. F., D. R. P. 
180157; C. 19071, 680). 

3-CMor-2-methyl-anthrachinon C ]J; H 9 2 C1 = C e Hj(CO) 2 C e H,Cl ■ CH 3 . B. Entsteht 
als Hauptprodukt beim Erhitzen von 2-[3-Chlor-4-methyl-benzoylJ-benzoesäure (Syst. No. 
1299) mit konz. Schwefelsäure auf 110—135°, neben l-Chlor-2-methyl-anthrachinon (Ges. 
f. ehem. Ind., D. R. P. 205218; C. 1909 I, 603), oder beim Erwärmen mit rauchender 
Schwefelsäure (20% S0 3 ) auf dem Wasserbade (Heller, Schülke, B, 41, 3637). — Schwach- 
gelbe Nadeln (aus Eisessig oder 500 Tln. Alkohol). F: 215° (G. f. eh. L, D. R. P. 205218), 
213° (H., Sch.). Leicht löslich in Benzol, Chloroform, sehr wenig in Aceton (H., Sch.), schwer 
in Eisessig (G. f. oh. L, D. R. P. 205218). — Gibt mit verd. Salpetersäure im Rohr bei 210° 
3-Chlor-anthrachinon-earbonsäure-(2) (H., Sch.). Liefert beim Erhitzen mit Schwefel ein 
Produkt, das bei Behandlung mit Hypoehloriten einen orangegelben Küpenfarbstoff gibt 
(G.f. oh. L, D. R. P. 213506; C. 1909 II, 1027). 

6-Chlor-2-methyl-anthrachinon C, 6 H 9 2 C1 = C e H 3 Cl(CO) 2 C e H 3 -CH a . B. Neben 
7-Chlor-2-methyl-anthrachinon durch Einw. von 4-Chlor-phthalsäure-anhydrid auf Toluol 
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in Gegenwart von A1C1 3 und Behandlung des isolierten Reaktionsproduktes mit H s S0 4 (Bad, 
Anilin- u. Sodaf., D. R. P. 211927; G. 1909 II, 396). — Bei der Einw. von Salpeterschwefel- 
säure entsteht vorwiegend 6-Chlor-l-nitro-2-methyl-anthrachinon. 

7-Chlor-2-methyl-anthraohinon CusHgOjCl = C„H 3 C1(C0) 2 C 6 H 3 -CH 3 . B. Neben 
6-Chlor-2-methyl-anthraehinon durch Einw. von 4-CMor-phthaIsäure-anhydrid auf Toluol 
in Gegenwart von A1C1 S und Behandlung des isolierten Reaktionsproduktes mit H 2 S0 4 (Bad. 
Anilin- u. Sodaf., D. R.P. 211927; C. 1909 II, 396). — Beim Nitrieren entsteht vorwiegend 
7-CMor-l-nitro-2-methyl-anthrachinon. 

2 1 -Chlor-2-methyl-anthraohinon, w-Chlor-2-methyl-anthrachinon CuHjO.Cl = 
C 6 H 4 (CO) s C e H 3 -CH 2 Cl. B. Bei der Einw. von Chlor auf erhitztes 2-Methyl-anthracbinon 
(Bad. Anilin- u. Sodaf., D. R. P. 199756; Frdl. 9, 793; C. 1908 II, 460; vgl. Islee, J.pr. 
[2] 80, 288). — Liefert beim Erhitzen mit K0H und Alkohol auf 160—170° Anthraflavon 
(S. 905) (B. A. S. F., D. R. P. 199756; G. 1908 II, 460). Überführung in einen schwefelhaltigen 
Küpenfarbstoff: Ges. f. ehem. Ind., D. R. P. 209231; C. 19091, 1626. 

3.2 l -DicMor-2-methyl-anthraehinon, 3.ed-Diohlor-2-raethyl-anthrachinon. 
CjaHaO-A; = C 6 H 4 (C0) 2 C 6 H 2 CI-CH 2 C1. B. Aus 3-Chlor-2-methyl-anthrachinon und Chlor 
in der Wärme (Ges. f. ehem. Ind., D. R. P. 211967; C. 1909 II, 397). - Krystalle (aus Eis- 
essig). F: 205°. — Beim Erhitzen mit Schwefel entsteht ein Produkt, das mit Natrium- 
hypochlorit einen orange färbenden Farbstoff liefert. 

2 1 .2 1 -Diohlor-2-methyl-anthraohinon, ra.a>-DicMor-2-methyl-arithrachinon 
Ci 6 H 8 O ä CL = aH 4 (C0) 2 C 6 H a -CHCl 2 . B. Aus 2-Methyl-anthrachinon durch Einw. von 
Chlor in der Wärme (Bad. Anilin- u. Sodaf., D. R. P. 174984, 199756; 0. 1906 II, 1371; 
1908 IL 460; vgl. Islee, J. pr. [2] 80, 288). - F: 200° (B. A. S. F., D. R. P. 174984). - 
Beim Erhitzen mit Schwefelsäure (66° Be) auf 130° entsteht Anthrachinon-aldehyd-(2) 
(B. A. S. F., D. R. P. 174984; vgl. Ia.). Liefert beim Erhitzen mit KOH und Alkohol auf 
160-170° Anthraflavon (S. 905) (B. A. S. F., D. R. P. 199756). Überführung in einen 
schwefelhaltigen Küpenfarbstoff : Ges. f. ehem. Ind., D. R. P. 209231; 0. 1909 I, 1626. 

2 1 -Brom-2-methyl-anthrachinon, <B-Brom-2-methyl-anthracliinon C 16 H 9 2 Br = 
C 8 H 4 (CO) 2 C 6 H 3 -CH ä Br. B. Bei der Einw. von Brom auf erhitztes 2-Methyl-anthrachinon 
(Bad. Anilin- u. Sodaf., D. R. P. 199756; Frdl. 9, 793; C. 1908 II, 460; vgl, Isleb, J. pr. 
[2] 80, 288). - F: 200-202° (B. A. S. F.). 

2 1 .2 1 -Dibrom-2-methyl-anthraehinori, ^a>-Dibrom-2-methyl-anthra&hiiion 
C 1;i H a 2 Br 2 = C e H 4 (CO) 2 C e H 8 -CHBr 2 . B. Aus 2-Methyl-anthrachinon mit etwas mehr als 
2 Mol.-Gew. Brom ohne Lösungsmittel bei 130—140° unter Druck (0. Fischer, J. pr. [2] 
79, 560; vgl. Bad. Anilin- u. Sodaf., D. R. P. 199756; C. 1908 II, 460; Islee, J. pr. [2] 80, 
288). — Farblose Blättchen (aus Benzol oder Essigester). F: 219-220° (0. F.). — Gibt bei 
der Oxydation mit Cr0 3 Anthrachinon-carbonsäure-(2) (O. F. ; Is.). Wird durch Erwärmen mit 
konz. Schwefelsäure in Anthrachinon-aldehyd-(2) tibergeführt (B. A. S. F., D. R. P. 174984; 
G. 1906 II, 1371; vgl. Is.). Liefert beim Erhitzen mit KOH und Alkohol auf 160—170° 
Anthraflavon (S. 905) (B. A. S. F., D. R. P. 199756). 

X,x-Dibrom-2-methyl-anthrae3iinon C 15 H 8 2 Br r B. Durch Kochen von 9.10.x.x- 
Tetrabrom-2-methyl-anthracen mit Salpetersäure (Liebermank, Seidles, B. 11, 1606; L., 
A. 212, 36). — Sehr schwer löslich (L., S.). Nicht ganz rein erhalten (L„ S.). 

x.x-Dibrom-2-methyl-anthrachinon C 15 H 8 2 Br 2 . B. Aus x.x-Dibrom-2-p-toluyl- 
benzoesäure (Syst. No. 1299) durch Erhitzen mit konz. Schwefelsäure auf 120—125° (Ges. 
f. ehem. Ind., D. R. P. 205218; G. 1909 I, 603; Frdl. 9, 809). — Krystalle (aus Alkohol oder 
Eisessig). F: 140°. — Überführung in einen schwefelhaltigen Küpenfarbstoff: G. f. eh. I. 

l-Jod-2-methyl-anthraoninon C 15 H 9 2 I = C s H 4 (CO) 2 C ? H 2 I • CH 3 . B. Durch Ein- 
tragen der in konz. Schwefelsäure mit NaN0 2 dargestellten Diazoniumlösung des 1-Amino- 
2-methyl-anthrachinons in kaltes Wasser, Zusatz von KI und Erwärmen (Scholl, B. 40, 
1696). — Braune Blättchen (aus Eisessig). F: 169—169,5° (Sch.). — Gibt beim Erhitzen 
mit Kupferpulver Bis-[2-methyl-anthrachinon-(9,10)-yl-(l)] (S. 904) (Soh.; Bad. Anilin- u. 
Sodaf., D. R. P. 180157; C. 19071, 680). 

l-Nitro-2-methyl-anthraohinon C^H^N = CaH^CO^CeHyNOjjJ-CH:,. B. Bei 
1-stdg. Kochen von 2-Methyl-anthrachinon mit Salpetersäure (D; 1,4) in Gegenwart von 
Hg(N0 3 ) 2 in geringer Menge, neben anderen Produkten (Holdeemann, B. 89, 1257). — 
Darst. Zu der Lösung von 2 Tln. 2-Methyl-anthrachinon in 12—14 Tln. konz. Schwefelsäure 
fügt man allmählich und unter Abkühlen 1 Tl. KN0 3 ; nach 24 Stein, verdünnt man vorsichtig 
mit Wasser, kocht den erhaltenen Niederschlag so oft mit Alkohol aus, bis dieser sich nur 
hellgelb färbt und krystallisiert das Ungelöste aus Eisessig um (Römer, Link, B. 16, 697). 
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— Hellgelbe Nadeln (aus Eisessig). F: 269-270° (R., L.).. 264° (H.). Sublimiert in fast 
weißen Nadeln (R., L.). Sehr schwer löslich in Alkohol und Äther, schwer in Benzol, Chloro- 
form, Eisessig und Essigester, leicht in Nitrobenzol (R., L.). — Gibt beim Erwärmen mit 
ZinnoxydvükaJilösung (R., L.), sowie beim Kochen mit wäßr. Natriumsulfidlösung (Scholl, 
B. 40, 1696) l-Amino-2-methyI-anthrachinon. Bleibt beim Kochen mit Kalilauge unver- 
ändert (R., L.). Verwendung zu Darst. von schwefelhaltigen Küpenfarbstoffen: Ges. f. 
ehem. Ind., D. R. P. 204958; G. 1909 I, 602. Die gelbe Lösung in konz. Schwefelsäure wird 
beim Erhitzen erst rotbraun, dann braun; sie gibt dann mit Wasser einen purpurfarbenen 
Niederschlag, der sich in Alkali mit violettblauer Farbe löst (R., L.). 

6-OhIor-l-nltro-2-methyl-antnraohinon C 15 H 8 4 NC1 = C 8 H.,Cl(CO) 2 C 6 H 2 (NO 2 )-0H 3 . 
B. Aus 6-Chlor-2-methyl-anthrachinon durch Nitrierung mittels Salpeterschwefelsäure (Bad, 
Anilin- u. Sodaf., D. R. P. 211 927; C. 1909 II, 396). — Bei der Reduktion mit verd. Schwefel- 
natriumlösung entsteht das entsprechende Amin, aus dem durch Diazotierung und Behand- 
lung der Diazoverbindung mit Kupferpulver Bis-[6-chlor-2-methyl-anthrachinon-(9.10)- 
yl-(l)] (S. 904) erhalten wird. 

7-Chlor-l-nitro-2-methyl-anthraohlnon C^H^NCl = CeHjClfOOJ.jCeHatNOj) • CH 3 . 
B. Aus 7-Chlor-2-methyl-anthrachinon durch Nitrierung mit Salpeterschwefelsäure (Bad. 
Anilin- u. Sodaf., D. R. P. 211927; C. 1909 II, 396). — Das durch Reduktion mit Schwefel- 
natriumlösung entstehende Amin läßt sich durch Diazotierung und Behandlang der Diazo- 
verbindung mit Kupferpulver in Bis-[7-chJor-2-methyl-anthrachinon-(9.10)-yI-(l)] (S. 904) 
überführen. 



5. 9.1 0-Dloxo~l-methyl-phenanthren-dihydnd-(9.10), 1-Methyl-phen- 

CH,-C 6 H,-C0 
anthrenchinon C lä H ]0 O z = i . B. Durch Oxydation von 1-Methyl-phen- 

CgHfl -CO 
anthren mit Kaliumdichromat und Schwefelsäure (Psohore, B. 39, 3111). — Ziegelrote 
Blättchen (aus Aceton). F: 196° (korr.). 

ö. JUethanthrenchinon C 15 H 10 2 . B. Beim Behandeln von Methanthren (Bd. V, 
S. 675) mit Cr0 3 und Essigsäure (Otjdemans, </. pr. [2] 9, 420). — Orangerotes Krystall- 
pulver (aus_ 70 %igem Alkohol). F: 187°. Destilliert unzersetzt. Unlöslich in Wasser, schwer 
löslich in Äther, viel leichter als Anthrachinon in Alkohol, — Wird von S0 2 in ein weißes 
Reduktionsprodukt verwandelt. 

3. Dioxo-Verbindungen C 16 H 12 2 . 

1. a.S-IHoaso-a.6-diphenyl-ß-butylen,, a.ß-IHbensoyl-äthylen C 16 H 12 2 = 
HCCOC 6 H 5 , . ^ ^ , H-C-CO-C 6 H. 

„ i (cis-Form) und n (trans-Form). 

H-C-CO-C 6 H 5 v ' C 6 H 5 -CO-C-H v ' 

a) Hochschmelzendes a./?-DibenzoyI-äthylen C[ e H 12 2 = CeH.-COCHrCH- 
C0-C 6 H S . Zur Konfiguration vgl. Paal, Schulze, B. 33, 3796; 35, 168; Smedley, 
Soc. 95, 226. — B. Entsteht in geringer Menge neben der niedrig schmelzenden Form durch 
Erhitzen von Dibenzoyläpfelsäure C 8 H 6 CO-CH(C0 8 H)-0(OH)(CO 2 H)CO-C e H 5 über den 
Schmelzpunkt (P., Sch., B. 33, 3797, 3800), wobei wahrscheinlich primär nur die niedrig- 
schmelzende Form entsteht, die sich erst beim Umkrystallisieren aus Alkohol unter Einw. 
des Lichtes, z. T. in die hochschmelzende umlagert (P., Sch., B. 35, 175). Durch Einw. des 
Lichtes auf Lösungen der niedrigschmelzenden Form in Alkohol, Äther, Eisessig, Essig- 
ester, ferner Methylalkohol, Chloroform, Benzol (P., Sch., B. 35, 174). — Farblose Nadeln 
(aus Alkohol). F: 134° (P., Soh., B. 33, 38001. In den meisten Lösungsmitteln leichter 
löslich als die niedrigschmelzende Form (P., Sch., B. 83, 3800). Refraktion und Dispersion : 
Sm. — Wird durch geringe Mengen Chlorwasserstoff in Eisessig leicht in die niedrigschmel- 
zende Form umgelagert (P., Sch., B. 35, 171). Vereinigt sich mit HCl und HBr in Eisessig 
zu a-Chlor- bezw. a-Brom-a./J-dibenzoyl-äthan (unter intermediärer Bildung des niedrig- 
schmelzenden a.jfJ-Dibenzoyl-äthylens) (P., Sch., B. 35, 171, 172). Vereinigt sich mit Brom 
in Eisessig zu a./J-Dibrom-a./S-dibenzoyl-äthan (P., Sch., B. 35, 175). Gibt mit Hydrazin- 
hydrat in Eisessig 3.6-Diphenyl-pyridazin (P., Sch., B, 38, 3800). Vereinigt sich mit Anilin 
beim Erwärmen zum a-AnÜino-a.ß-dibenzoyl-äthan (Syst. No. 1874) (P., Sch., B. 33, 3799). 

b) Niedrigschmelzendes a./?-DibenzoyI-äthylen C 19 H I2 2 =C 6 H 5 -CO-CH:CH-CO- 
C„H 5 . Zur Konfiguration vgl. Paal, Schulze, B. 33, 3796; 35, 168; Smedley, Soc. 95, 
227. — B. Neben geringen Mengen der hochschmelzenden Form durch Erhitzen von 
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Dibenzoyläpfelsäure über den Schmelzpunkt und Uinkrystallisieren aus wenig Alkohol, wobei 
die hochschmelzende Form gelöst bleibt (P,, Sch., B. 33, 3797). Aus der hoehschmelzenden 
Form durch geringe Mengen HCl in Eisessig (P., Sch., B. 35, 173). Aus a-Chlor-a.ß-dibenzoyl- 
äthan (S. 774) durch Kochen mit Eisessig und entwässertem Natriumacetat (P., Sch., B. 
35, 173) oder neben a-Jod-a./?-dibenzoyl-äthan (S. 774) in alkoh. Lösung durch Einw. von 
wäßr. Kaliumjodidlösung {P., Sch., B. 86, 2407). Aus a-Brom-a./3-dibenzoyl-äthan (S. 774) 
durch spontane Zersetzung in Lösung oder durch Kochen mit entwässertem Natrium- 
acetat und Eisessig (P., Sch., B. 35, 173). Aus dem a-Jod-a./?-dibenzoyl-äthan durch Einw. 
des Lichtes (P., Sch., B. 38, 2407). Aus a-Anilino-a./?-dibenzoyI-äthan durch Kochen mit 
der 15— 20-fachen Menge Eisessig (P., Sch,, B. 33, 3800). Aus je 1 Mol.-Gew. wasserfreiem 
Benzoylf ormaldehyd und Acetophenon bei 1-stdg. Erhitzen mit Essigsäureanhydrid (Smedley, 
Soc. 95, 219). — Gelbe Nadeln (aus Alkohol). F: 111° (P., Sch., B. 33, 3798). Fast unlös- 
lich in Ligrom, ziemlieh schwer löslich in Alkohol, leichter in Eisessig und Benzol, sehr leicht 
in Chloroform (P., Sch., B. 33, 3798). Refraktion und Dispersion: Smedley, Soc. 95, 219. 

— Geht durch Belichten seiner Lösungen rasch in die hochsohmelzende Form über (P., Sch., 
B. 35, 174). Durch Reduktion mit Zinkstaub in Eisessig (P., Sch., B. 33, 3798), sowie 
durch Behandlung mit HI in Eisessig (P., Sch., B. 35, 173) entsteht Diphenaoyl {S. 773). Ver- 
einigt sich mit HCl und HBr in Eisessig zu a-Chlor- bezw. a-Brom-a./?-dibenzoyl-äthan (P., 
Sch., B. 35, 171, 172). Gibt mit Brom in Eisessiglösung a.^Dibrom-a./3-dibenzoyl-äthan 
(P., Soh., B. 33, 3799). Liefert mit Hydrazinhydrat beim Erwärmen in Eisessig 3.6-Diphenyl- 
pyridazin (P., Sch., B. 33, 3798). Liefert beim Erwärmen mit Anilin et- Anilino-a.jS-dibenzoyl- 
äthan (P., Sch., B. 33, 3799). 

2. 4-[ß-Benzoyl-vtnyl]-benzaldehyd C 16 H la 2 = CsHj-CO-CHiCH-CeHj-CHO. 
B. Aus Terephthalaldehyd, Acetophenon und alkoh. Kali (v. Lbndenfeld, M. 27, 970). 

— Schwach gelbe Nadeln (aus Methylalkohol). F: 125°. Leicht löslich in heißem Alkohol, 
heißem Äther, Benzol und Eisessig, schwer in kaltem Wasser und Äther; löslich in konz. 
Schwefelsäure mit gelber Farbe. 



3. Thenyl- fhydrindon-(l)~yl-(2J] -keton, 2-Benzoyl-hydrindon-(l) 9 
ß - Bensoyl -a- hydrindon bezw. 1 - Oxy -2- benzoyl - inden C 16 H 1S 2 = 

CaH^^^CH • CO ■ C 6 H 6 bezw. CjH^^p* CO - C 6 H ä . B. Aus Phthalaldehyd, Aceto- 
phenon und wäßr. Kalilauge (Thiele, Falk, A. 347, 120). — Gelbe Tafeln,(aus Aeeton); 
hellgelbe Nadeln (aus Petroläther). F: 98,5°. Leicht löslich in Alkohol, Äther, Benzol, 
Eisessig, löslich in Alkalien. Die Lösung in Aceton oder Methylalkohol wird von FeCl 3 tief 
grün gefärbt. — Gibt mit Brom und Alkali 2.2-Dibrom-hydrindon-(l). 

4. 1.3- Dioxo-2-methy l-2-phenyl- hydrinden, 2-Methy l-2-p heny l-indan- 
dion-(1.3), a.y-JHketo-ß-m,ethyl-ß-phenyl-hydrinden C 16 H, 2 2 = 

CjHj-C^j-^CfCHg) ■ C 6 H 5 . B. Beim Kochen der Natriumverbindung des a.y-Diketo-/J-phenyl- 

hydrindens mit Methyljodid und Methylalkohol (Nathansost, B. 26, 2579). — Würfel. F: 
154-155". 

5. 1.3-Dioxo-5-methyl-2-phenyl-hydiiH.nden, ß-Methyl-2-phenyl-indan- 

dion-(1.3) C le H 12 O a = CH3 ~j^Q^>CH-C,.H 5 bezw. desmotrope Formen. B. Bei 

allmählichem Eintragen von Natriummethylatlösung (enthaltend 0,6 g Natrium) in eine 
auf dem Wasserbade erhitzte Lösung von 3 g rohem 5 oder 6-Methyl-3-benzal-phthalid 

.C=CH-C 6 H 5 
CH 3 • C 6 H 3 <^ yo ( Syst. No. 2468) in 20 g Methylalkohol unter Umschütteln (Blask, 

B. 29, 2377). — Nadeln (aus Alkohol). Sintert bei 118° und schmilzt bei 131°. Leicht löslich in 
Benzol, heißem Alkohol und Essigester, schwer in kaltem Alkohol. — Gibt bei der Oxydation 

Dimethyl-diphenyl-bisdiketohydrinden CH 3 -C e H 3 <^Q>C(C 6 H 5 )-(C 6 H 5 )C<™>C 6 H3-CH, 

(S. 904). Liefert mit Brom in Chloroformlösung 2-Brom-5-methyl-2-phenyl-indandion-(1.3). 
Gibt mit Methyljodid und methylalkoholischer Natriummethylatlösung 2.5-Dimethyl-2-phenyl- 
indandion-(1.3). • 

Dioxim QuHuOjN, = C 16 H 12 (:N-OH) 2 . B. Aus 5-Methyl-2-phenyl-indandion-(1.3) 
beim Kochen mit salzsaurem Hydroxylamin und Soda in Alkohol (Bt.ank, B. 29, 2380). 
- Blättehen. F: 204° (Zera,). Schwer löslich in heißem Alkohol. 
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a-Brom-e-methyl-2-phenyl-indandion-a.3) C^HnOjBr^CHa-^H^ß^CBr-CeH;;. 

B. Beim Stehen von 1,4 g 5-Methyl-2-phenyl-indandion-(1.3), gelöst in 10 ccm Chloroform, 
mit 0,8 g Brom (Blank, B. 29, 2380). — Nadeln (aus absol. Alkohol). F: 76—77°. Leicht 
löslich in allen Lösungsmitteln. — Beim Kochen mit Alkohol entsteht Dimethyl-diphenyl- 

bisdiketohydrinden CH 3 • C 6 H 3 <g[>C(C 6 H 5 ) ■ (C 6 H 5 )C<gg>C 6 H 3 • CH 3 . 

6. 1.3-Dioxo-2-o-tolyl-hydrinden, 2-o~TolyUindandion-(1.3), a.y-JMketa- 

CO 
ß-o-tolyl-hydrinden C 16 H 12 O s = C 9 H 4 <^q ( -v]>CH-G 6 H 4 -CH 3 bezw. desmotrope Formen. 

B. Durch Kochen von 3-[2-Methyl-benzai]-phthalid (o-Xylalphthalid; Syst. No. 2468) 
mit methylalkoholischer Natriummethvlatlösung, Abdampfen und Zersetzen der Lösung mit 
Salzsäure (Goldberg, B. 33, 2820). — Gelblichweiße Krystalle (aus Alkohol). F: 179—180°. 
Dioxim ^„H^O^Na = C 16 H 12 (:N'OH) 2 . B. Aus 2-o-Tolyl-indandion-(1.3) beim Kochen 
mit salzsaurem Hydroxylamin und Soda in wäßr. Alkohol (G., B. 33, 2820). — Krystalle 
(aus Alkohol). F: 212°. 

x.x-DicMor-2-o-tolyl-indandion.-(1.3) C ie H la 2 Cl 2 . B. Durch Einwirkung von Chlor 
auf in Chloroform gelöstes 2-o-Tolyl-indandion-(1.3) (G., B. 33, 2822). - Gelblichweiße Kry- 
stalle (aus Alkohol). F: 125,5°. 

x-Brom-2-o-tolyl-indandion-(1.3) C^HuOjBr. B. Aus 2 g 2-o-Tolyl-indandion-(1.3) 
und 1,3 g Brom in Chloroform (G., B. 33, 2822). — Gelbe Krystalle (aus Alkohol). F: 171° 

bis 172°. 

x-Uitro-2-o-tolyl-indandion-(1.3) C^H^N = Cj 6 H u O s -N0 2 . B. Durch Zufügen 
von flüssigem N a 4 zu in Alkohol gelöstem 2-o-Tolyl-indandion-(1.3) (G., B. 33, 2822). — 
Krystalle. F: 131°. 

x.x-Dinitro-2-o-tolyl-indandion-(1.3) C 1(J H 10 O 6 N 2 = C^HjoO^NOjjV B. Durch Ein- 
tragen von 1 g 2-o-Tolyl-indandion-(1.3) in 10 ccm entrötete rauchende Salpetersäure unter 
Kühlung (G., B. 33, 2822). - Krystalle (aus Alkohol). F: 159-160°. 

7. l.S-IHoxo-2-m-tolyUhydrinden, 2-m-Tolyl~indandi<m-(1.3), cuyDiketo- 

ß-m-tolyl-hydrinden Ci e H la 2 =C 6 H 4 <^q^>CH-C 6 H 4 -CH 3 bezw. desmotrope Formen. 

B. Das Natriumsalz entsteht bei 1-stdg. Erwärmen von 23 g 3-[3-Methyl-benzal]-phthalid 
(m-Xylalphthalid; Syst. No. 2468), suspendiert in Methylalkohol, mit der Lösung von 3 g 
Natrium in Methylalkohol; man zersetzt es durch Erwärmen seiner wäßr. Lösung mit 
Säuren (Braun, B. 28, 1388). — Blätter (aus verd. Alkohol). F: 134-135°. Löslich in 
Alkalien. — Beim Einleiten von „salpetriger Säure" in die alkoh. Lösung entsteht die 

Verbindung C 8 H 4 <gg>C(C 6 H 4 • CH 3 ) • (CH 3 • C 8 H 4 )C<™XE, 

Dioxim C 19 H 14 O a N !! = C 16 H lil (:N-OH) 2 . B. Aus 2-m-Tolyl-indandion-(1.3) beim Er- 
wärmen mit salzsaurem Hydroxylamin und Soda in wäßr.-alkoh. Lösung (Braun, B. 28, 
1389). — Krystalle (aus Toluol). Schmilzt hei 222° unter Zersetzung. Leicht löslich in Alkohol 
und Methylalkohol, schwerer in Benzol. 

2-Chlor-2-m-tolyl-indandion-a.8) C 16 H U 2 C1 =C 6 H 4 <^>CCl-C a H 1 -CH 3 . B. Beim 

Einleiten von Chlor in eine Lösung von 2-m-Tolyl-indandion-(1.3) in Chloroform (Braun, 
B. 28, 1389). - Tafeln (aus Alkohol). F: 92—93°. 

2-Brom-2-m-tolyl-indandion-<1.3) C„H u 2 Br = C e H 4 <gQ>CBrC 6 H 4 -CH 3 . B. Aus 

2-m-Tolyl-indandion-(1.3) mit der äquivalenten Menge Brom in Chloroform (Braun, B. 28, 
1389). - Tafeln (aus Alkohol). F: 88°. 

8. 9.10-Dioaco-1.2-dimethyl-anthracen-dihydrid-(9.10) , 1.2-Dimeihyl- 

anthrachinon C^H^O.; = C 9 H 4 (CO) s C„H a (CH 3 ) a . 

5.8-Dichlor-1.2-diiriethyl-antnraoriinon C 16 H la 2 Cl 2 = C 6 H 2 Cl 2 (CO) 2 C 6 H 2 (CH 3 ) 2 . B. 
Aus 3.6-Dichlor-2-[2.3-dimethyl-henzoyl]-benzoesäure beim Erhitzen mit Borsäure und 
rauchender Schwefelsäure (Harrop, Norris, Wkizmann, Soc. 95, 1314). — Grünlichgelbe 
Nadeln (aus Eisessig). F: 269—270°. Leicht löslich in Benzol, Xylol, schwer in Alkohol. 
Die Lösung in konz. Schwefelsäure ist orangerot. — Beim Erhitzen mit Phenol oder Thiophenol 
in Gegenwart von NaOH entsteht 5.8-Diphenoxy- bezw 5.8-Bis-phenylthio-1.2-dimethyl- 
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anthraobiuon. Beim Erhitzen mit Aiülin in Gegenwart von Borsäure entsteht 5,8-Dianilino- 
1 .2-dimethyi-anthrachinon. 

6.8-Dielüor-x.x-dlnitro-L2-dimethyl-aiitriraeliinon C 16 H S 6 N 2 C1 3 = 
(CH 3 ) 3 C 14 H a 02Cla(N0 2 ) 2 . B. Beim Erwärmen von 5.8-DicMor-1.2-dimethyl-anthrachinon 
mit rauchender Salpetersäure (H., N., W., Soc. 95, 1315). — Gelbliche Nadeln (aus Eisessig). 
F: 226°. Unlöslich in Alkohol, Benzol, leicht löslich in Xylol. 

9. V.10-XHoxo-l,3-dimethyl-anthracen-dihydrid-(it.lO), 1.3-Dlmeihyl- 
anthrcwhin-on, „ß-Dimethylanthrachinon" von Louise C^H^Oj = C a H 4 (C0) a C e H 2 
(CH 3 ) 2 , B. Aus 3.5-Dimethyl-2-benzoyI-benzoesäure durch Erhitzen mit P 2 5 (L., A. eh. 
[6] 6, 232). Beim Erwärmen von 2-[2.4-Dimethyl-benzoyl]-benzoesäure mit konz. Schwefel- 
säure auf 130—140° (Gresly, A. 234, 240; Elbs, GthjTHER, B. 20, 1384; E., J. pr. [2] 
41, 13). Aus /?-Dimethylanthracen von Louise (Bd. V, S. 678) durch Oxydation mit Cr0 3 
oder K 2 Cr 2 0, in Eisessig {Louise, A. eh. [6] 6, 193). - Nadeln. P: 157-158° (L.), 162" 
(E., Gü.; E.), 180°(Gr.). Schwer löslich in Alkohol und Benzol(GR.). — Gibt bei der Oxydation 
mit verd. Salpetersäure Anthraehinon-dicarbonsäure-(1.3) (E., Gü.). Wird von Zinkstaub 
und NH 3 in „m-Dimethylanthracylen" (Bd. V, S. 688) umgewandelt; daneben entsteht 
bald in Spuren, bald in beträchtlicher Menge 1.3- oder 2.4-Dimethyl-anthron-(9) (S. 492) 
(E., Gü.; E.). 

5.S-Dichlor-L3-dimethyl-anthraohinon C W H M 2 C1 2 = CAifil^CO^CfH^CB.;,)^ B. 
Aus 3.6-Bichlor-2-[2.4-dimethyl-benzoyl]-benzoesäure beim Erhitzen mit Borsaure und 
rauchender Schwefelsäure (Harrop, Norris, Weizmahit, Soc. 95, 1317). — Schwach grünlich- 
gelbe Nadeln (aus Eisessig). F: 208". 

5.8-DicMor-x-nitro-1.3-dimothyl-aiithrachmon C 16 H 9 4 NC1 2 . B. Beim Erwärmen 
von 5.8-Dichlor-1.3-dimethyl-anthrachinon mit rauchender Salpetersäure (H., N., W., Soc. 
95, 1317). — Gelbe Nadeln (aus Eisessig). 

10. 9.10-LHoxo-1.4:-dimethyl-anthracen-dthydriü-(9.10), 1.4-Dimethyl- 
anthrachinon C^HjjOj = C 6 H 4 (CO) 2 C 6 H 2 (CH 3 ) 2 . B. Aus 2-[2.5-Dimethyl-benzoyl]-benzoe- 
säure beim Erwärmen mit konz. Schwefelsäure auf 125° (Grbsly, A. 234, 238; Elbs, J. pr. 
[2] 41, 27). - Gelbe Nadeln (aus Alkohol) (E.). P: 118° (G.), 118-119» (E.). Sublimiert 
in gelben Nadeln (E.). Schwer löslich in Alkohol, ziemlieh leicht in Benzol und Xylol (E.). 
— Wird von Zinkstaub und NH 3 in „p-Dimethylanthracylen" (Bd. V, S. 689) übergeführt (E.). 

' 5.8-Dichlor-1.4-dimethyl-aiithrachinoii C 16 H 10 O 2 Cl 2 = C 6 H 2 Cl 2 (C0) 2 C 6 Hj(CH s ) 2 . B. 
Aus 3.6-Dichlor-2-[2.ö-diniethyl-benzoyl]-benzoesäure mit rauchender Schwefelsäure (Harrop, 
Norris, Weizmamt, Soc. 95, 1318). — Gelbliche Nadeln (aus Eisessig). F: 244°. Die Lösung 
in konz. Schwefelsäure ist orangerot. 

5.8-Diohlor-x-nitro-1.4-dimethyl-anthraehinon C 16 H,0 4 NC1 2 . B. Aus 5.8-Diohlor- 
1.4-dimethyl-anthrachinon und rauchender Salpetersäure (H., N., W., Soc. 95, 1318). — 
Gelbliche Nadeln (aus Eisessig). P: 243°. 

11. 9.10~IHöx.ö-2.3-dimethyl-anthracen-dihydrid-(9.10), 2.3-lMmethyl- 
anthraehinon C 16 H 12 2 = C 6 H 4 (CO) 2 C 6 H a (CH s ) 2 . B. Aus 2-[3.4-Dimethyl-benzoyl]-benzoe- 
säure beim Erwärmen mit 6 Tln. konz. Schwefelsäure auf 128° (Elbs, Eürioh, B. 20, 1361; 
E., J. pr. [2] 41, 6). Durch Oxydation des 2.3-Dimethyl-anthrons-(9) (S. 492) mit CrO, 
in Eisessig (Ltmpricht, Martkws, A. 312, 103). — Gelbe Nadeln (aus Alkohol oder Xylol). 
F: 200° (L., M.), 183° (El., Ef.; El.). Sublimierbar (El., Etj.; El.). - Gibt beim Erhitzen 
mit Salpetersäure (D: 1,1) auf 210—220° Anthrachinon-dicarbonsäure-(2.3) (El., Eu.; El.). 
Liefert bei der Reduktion mit Zinkstaub und Ammoniak 2.3-Dimethyl-anthracen (El., Ext.; 
El.). Gibt mit Zinkstaub und Alkalilauge eine blutrote Färbung (L., M.). 

12. 9.10-IHoxo-2.6-dimethyl-anthracen-dihydrid-(9.10), 2.6-IHmethyl- 
anthrachinon, „Dimethylanthrachinon B" von Lavaux C^jH^Oj = CH 3 -C 6 H 3 
(COJjCbHs-CH.,. Zur Konstitution vgl. Sebr, M. 32, 147. — B. Aus 2.6-Dimethyl-anthracen 
(Bd. V, S. 678) mit Cr0 3 in Eisessig (Anschütz, A. 235, 319; S.). Aus 2.6.9.10-Tetra- 
methyl-anthracen-dihydrid-(9.10) (Bd. V, S. 653) mit Cr0 3 und Eisessig (A.). Aus m-Toluyl- 
säureehlorid und AlCi 3 bei 130-140° (S.). — Gelbe Nadeln (aus Alkohol). F: 236° (A.), 235° 
bis 236° (S.), 236,5° (Lavaux, A. eh. [8] 21, 138). Sublimierbar (L.). Ziemlich schwer löslich 
in siedendem Alkohol, mäßig in Eisessig, leichter in Toluol (L.), ziemlich leicht in Nitrobenzol 
(S.); hellrot löslich in konz. Schwefelsäure (S.). — Liefert bei der Oxydation mit Cr0 3 und 
Eisessig 6-Methyl-anthrachinon-earbonsäure-(2) und Anthrachinon-dicarbonsäure-(2.6) (L.). 
Wird von siedender verd. Salpetersäure zu Anthrachinon-dicarbonsäure-(2.6) oxydiert (S.). 
Gibt mit KN0 3 + konz. Schwefelsäure 1.5-Dinitro-2.6-dimethyl-anthrachinon (S.). Gibt 
beim Erwärmen mit Zinkstaub und Kalilauge (A.) oder bei der Einw. einer alkal. Lösung 
von hydroschwefiigsaurem Natrium Na 2 S i! 4 (S.) eine rote Lösung. 
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1.5-Dijod-2.8-dimethyI-antlirachinon Cj, 6 H 10 O ? I a = CH 3 -C,H 2 l(CO) 2 C 8 H 2 I-CH s . 
B. Man diazotiert 1.5-Diamino-2.6-dmiethyl-anthrachinon in schwefelsaurer Lösung und 
behandelt die erhaltene Lösung mit KI (Seer, M. 32, 161). — Orangegelbe Nädelchen (aus 
Eisessig). F: 273°. Schwer löslich in Eisessig. 

1.5-Dinitro-2.e-dimethyl-anthrachiiion C 16 H 10 O 6 N 2 = CIL-CaH.fNOäXCO^CeH^NOj)- 
CH 3 . B. Aus 2.6-Dimethyl-anthrachinon mit KN0 3 und konz. Schwefelsäure (Sehe, M. 32, 
158). — Farblose Nädelchen (aus Eisessig). Sehr wenig löslieh in Eisessig, leichter in Nitro- 
benzol, unlöslich in kalter, schwer löslich in warmer konz. Schwefelsäure mit gelber Farbe. 
— Gibt bei 350—400° einen braunen Farbstoff. Gibt mit siedender Natriumsulfidlösung 
1.5-Diamino-2.6-dimethyl-anthrachinon. Wird durch siedendes alkoh. Kali in einen violetten 
Farbstoff übergeführt. Gibt mit alkal. Lösung von hydroschwefligsaurem Natrium Na 2 S 2 4 
eine rote Lösimg. 

13. 9.10-JMoxo-1.6- oder 1.7-dimethyl-anthracen-dihydrid-(9.10), 1.6- 
oder 1.7-Itimethyl-anthrachinon, „Dimethylanthrachinon A" von Lavaux 
Cia H 12 2 = CH 3 -C 6 H 3 (CO) 2 C 6 H 3 -CH 3 . B. Durch Oxydation des 1.6- oder 1.7-Dimethyl- 
anthracens (Bd. V, S. 679) mit Cr0 3 in Eisessig bei Wasserbadtemperatur (Lavattx, C. r. 
146, 137; A. eh. [8] 21, 132). Durch Oxydation von 9 oder 10-Brom-1.6- oder 1.7-dimethyl- 
anthracen (Bd. V, 8. 679) mit Cr0 3 und Eisessig (L„ A. eh. [8] 21, 132). — Gelbe, sublimierbare 
Nadeln. F: 169°. Löslich in Alkohol, Äther, Benzol, Eisessig, CS», löslich in konz. Schwefel- 
säure mit goldgelber Farbe. — Wird durch Cr0 3 zu Methylanthrachinoncarbonsäure und 
Anthrachinondicarbonsäure oxydiert, durch Zinkstaub und NH 3 zumDimethylanthraoen redu- 
ziert, durch konz. Schwefelsäure und KN0 3 in der Kälte in ein Dinitroderivat verwandelt. 

x.x-Dinitro-1.6- oder 1.7-dimethyl-anthrachinon C 16 H l0 O B N 2 = (CHg^CuH^OüfNOa)-. 
B. Aus 1.6- oder 1.7-Dimethyl-anthrachinon und KNO s + konz. Schwefelsäure in der 
Kälte (Lavattx, A. eh. [8] 21, 133). — Gelb. F: 323°. Schwer löslich in siedendem Eisessig. 
Wird durch 8nCI 2 + KOH zum Diamin reduziert. 

14. x.ae-Dimethyl-anthrachinon vom Schmelzpunkt 130", „Dimethyl- 
anthrachinon C" von Lavaux C 16 H 12 O a = Cj 4 H 6 2 (CH 3 ) 2 . B. Durch Oxydation des 
x.x-Dimethyl-anthracens vom Sehmelzpunkt 86° (Bd. V, S. 679) mit Cr0 3 in Eisessig 
(Lavaux, A. eh. [8] 21, 142). — Gelbe sublimierbare Nadeln (aus Alkohol). F: 130°. 

15. x.x-JDimethyl-antkrachinon vom Schmelzpunkt 170% „a- Dimethyl- 
anthrachinon" von Louise C w H la 2 = Ci 4 H e 2 (CII 3 ) 2 . B. Aus x.x-Dimethyl-anthraeen 
vom Schmelzpunkt 218-219° (Bd. V, S. 679) mit Cr0 3 in Eisessig (Louise, A. eh. [6] 6, 
190). — Hellgelbe Nadeln. F: 170°. 

16. 9.10-l>io3co-&-äthyl-phenanthren-dihydrid-(9.10),x-Äthyl-phenan- 

C 2 H 5 -C 6 H 3 -C0. 
thvenchinon dgHuOg = j j B. Durch Oxydation des x-Äthyl-phenanthrens 

C g H 4 -CO 
vom Schmelzpunkt 109— 110° (Bd. V, S. 680) (Pschorr, B. 39, 3127). — F: 187-188° (korr.). 

4. Dioxo-Verbindungen C 17 H 14 2 . 

1. a.y-Dioxo-a-phenyl-ß-benzal-butan, a-Phenyl-ß-acetyl-ß-benzoyl- 
äthylen, a-Benzal-a-benzoyl-aceton C 17 H 14 2 = C 6 H 5 -CH:C(COCH a )-CO-C e H 5 , 
B. Aus Benzoylaceton (20 g) und Benzaldehyd (13 g) unter langsamer Zugabe von Piperidin 
bei 35-38° (Kwoevenaqbl, Erlek, B. 36, 2134). - Nadeln. F: 98-99° (K., E.). Sehr 
leicht löslich in Chloroform, Benzol und Eisessig, schwer in Alkohol, unlöslich in Ligroin 
(K., E.). — Gibt mit Semicarbazid eine Verbindung C^H^OjN, (S. 817) (Eühbmans, Watsos, 
Soc. 85, 460, 467). Liefert mit jS-Amino-crotansäureester Dihydro-2-methyI-4.6-diphenyl- 
5-aoetyl-pyridin-carbonsaure-(3)-äthylester (Formel I) (K, B. 36, 2188), Vereinigt sich in 

C fl H 5 C 6 H 3 

I. C,H 5 -0 2 C-C-^ CH '--C-COCH 3 II. C 6 H 5 -CO-C-' CH M>CO-CH 3 

CH 3 ■ C^-jq-jjyC • CjHg CHä-C^-jj-jj^-C'Cg^ 

Gegenwart von Piperidin oder Natriumäthylat mit Isoamylmercaptan zu a-Isoamylthio- 
a-phenyl-/?-acetyl-/?-benzoyl-äthan(R., Soc. 87, 21); analog verläuft die Reaktion mit Phenyl- 
mercaptan (R., Soc. 87, 21). Mit Benzamidin entsteht eine Verbindung C^H-aO»^ (s. bei 
Benzamidin, Syst. No. 927) (R., Soc. 83, 1376; R., W.). Liefert mit Phenylhydrazin eine 
Additionsiverbindung, die aber sofort unter Bildung von Benzaldehydphenylhydrazon zerfällt 
(R. W.). Reagiert mit Benzoylaceton-imid (S. 683) unter Bildung von Dihydro-2-methyl- 
4.6-diphenyl-5-acetyl-3-benzoyl-pyridin (Formel II) (Syst. No. 3231) (K.. B. 36, 2188). 
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Verbindung Ci a Hj,(),N 3 . B. Aus a-Benzal-a-benzoyl-acototi und Semicarbazid 
(Rühemann, Watson, Soc. 85, 460, 407). — Weißer krystallinischer Niederschlag. F: 230° 
(Zers.). Unlöslich in Wasser, wenig in siedendem Alkohol. 

a- [3-JSTitro-benzal] - a-benzoyl-aceton C 17 H 13 4 N^0 2 N • C,H 4 ■ CH : C(CO ■ CH 3 ) • CO • 0,,^. 
B. Beim Sättigen einer Lösung von Benzoylaceton und m-Nitro-benzaldehyd in Benzol mit 
HCl unter Kühlung (Ruhemann, Soc. 83, 1377). — Hellgelbe Nadeln (aus Petroläther). F: 
111—112". Leicht löslich in Alkohol, Benzol. — Wird durch Säuren leicht zersetzt. 

2. 4-[ß-p-Toluyl-vinyl]-bensaldehyd C,,H 14 O ä = CH 3 C„H 4 C0 0H:0H0 6 H 4 - 
CHO. B. Aus Terephthalaldehyd , Methyl-p-tolyl-keton und alkoh. Kali (v. Lenden - 
feld, M. 27, 975). — Gelbe Nadeln {aus Alkohol)." P: 130°. Leicht löslich in Benzol, Eis- 
essig, heißem Alkohol und Äther. 



3. 1.2-IMphenyl-eyclopen,tandion-(3.4) bezw. 1.2-Diphenyl-cyclopenten-(2)- 

CnH«: • HC * CH« CflH^'HG'üH*""--^ _ rf „ 

ol-(3)-on-(4) C. 7 HnO, = 6 5 NcO bezw. 6 5 , „ 2 >CO. Zur Kon- 

\ j \ s ^7 u i C 6 H 5 -HC-CO^ C 6 H 5 -C:C(0Hr 

stitution vgl. Vorländer, v. Liebig, B. 37, 1133. — B. Man führt Dibenzalaceton durch 
Einw. von Essigsäureanhydrid und konz. Schwefelsäure bei 25—30° in die Verbindung 
q tt .T-rrj rra 

85 " ^CO + H.SO, (Syst. No. 754) über; das Natriumsalz dieser Ver- 

CsHs-C^O-CO-CH,)/ a 3 v J / 

bindung gibt beim Erwärmen mit Wasser und wenig Sodalösung oder Natronlauge 1.2-Di- 
phenyl-cyclopentandion-(3.4) (V., Schroedter, B. 36, 1494). — Weiße Nadeln (aus Alkohol); 
prismatische Krystalle (aus Eisessig). F: 176°. Löslich in konz. Schwefelsäure ohne Färbung, 
ferner in Natronlauge (V., Sch.). Wird in alkoh. Lösung durch FeCl 3 braunviolett gefärbt 
(V., Sch.). — Gibt bei der Oxydation mit Chromsäure oder KMn0 4 Benzü und Desylessigsäure, 
bei der Reduktion mit HI 1.2-Diphenyl-cyclopentan (V., v. L.). Liefert beim Kochen mit 
50 °/ iger Kalilauge a-Methyl-stilben, mit 15 "/„iger Kalilauge Acetophenon und Desoxybenzom 
(V., Sch.). Kondensiert sich mit Benzaldehyd in Gegenwart von alkoh. Kalilauge zu der bei 
223° schmelzenden Form des 1.2-Diphenyl-3-benzal-cyclopentandions-(4.5) (S, 838) (Gray, 
«Soc. 95, 2145). 

4. 1.3-JMoxo-2-äthyl-2*phenyl-hydrinden, 2-Äthyl-2-phenyl-indandion- 

CO 

(1.3), a.y-I>iketo-ß-äthyl-ß-phenyl-hydrinden C 17 H 14 2 = C 8 H 4 <gg>C(C 2 H s ) ■ C 6 H 5 . 

B. Beim Kochen der Natriumverbindung des a.y-Diketo-<5-phenvl-hydrindens mit Athyljodid 
und Alkohol (Nathansos, B. 26, 2579). — Blätter (aus Alkohol). F: 103-103,5». 

6. 1.3-Diooao-2.5-dimethyl-2-phenyl-hydvinden, nxi .^-^. m 
2.5-£>imethyl-2-phenyl-indandion-fl.3) C X7 H 14 2 , ' 3 | | _ p "j>C(CH 3 ) ■ C„H ä . 
s. nebenstehende Formel. B. Bei 1-stdg. Erhitzen von '-—•-' 

1 g 5-Methyl-2-phenyl-indandion-(1.3), gelöst in 10 com Methylalkohol, mit 8 com methyl- 
alkohalischer Natriummethylatlösung, enthaltend 2 »/„ Natrium, und 1,7 g Methyljodid im 
Druckrohr auf 100° (Blank, B. 29, 2377). — Blättchen (aus absol. Alkohol). F: 123,5°. 

6. X.3-IHoaBO-2-methyl-2-o-tolyl-hydrinden, 2-Methyl-2-o-tolyl-indan- 
Uion-(1.3), a.y-IMkelo-ß-methyl-ß-o-tolyl-hydrinden C 17 H 14 2 = 

C«Hj<^q>C(CH 3 )-C 6 H 4 -CH 3 . B. Aus 2-o-Tolyl-indandion-(1.3), Methyljodid und Natrium- 

methylatlösung beim Kochen ( Goldbeeg, B. 33, 2821). — Gelbe Krystalle. F: 149°. 

7. 1.3-£Ho3co-2-methyl-2-m-tolyl-hydrinden, 2-Methyl-2-m-tolyl-indan- 
dion-(1.3), a.y-JMketo-ß-methyl-ß-m-tolyl-hydrinden C 17 H 14 2 = 

C 6 H 4 <gQ>C(CH 3 )-C 6 H 4 -CH s . B. Aus dem Natriumsalz des 2-m-Tolyl-indandions-(1.3) 

und Methyljodid beim Erhitzen in methylalkoholischer Lösung {Braun, B. 28, 1391). — 
Tafeln (aus absol. Alkohol). F: 97°. 

8- 9.10-Dioaco-1.2.4-ti*imethyl-anthracen-dihydrid-(9.10), 1.2.4-Trvine- 
methyl-anthrachinon C 17 H 14 2 = C 6 H4(CO) 2 C 6 H(CH 3 ) a . B. Beim Erwärmen der aus 
Pseudocumol, Phthalsäureanhydrid und A1C1 3 erhältlichen o-[Trimethylbenzoyl]-benzoesäure 
(Syst. No. 1299) mit konz. Schwefelsäure (Gkksly, A. S34, 241). — Dant. Man erwärmt 
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10 g der geschmolzenen Trimethylbenzoylbenzoesäure mit 100 ecm kouz. Schwefelsäure all- 
mählich auf 115° und erhält diese Temperatur 1 Stde. konstant, dann läßt man auf 
70—80° abkühlen, trägt 10 g P 2 Os ein, erhitzt 2 Stdn. auf 115—120° und gießt in viel Wasser 
(Elbs, J. pr. [2] 41, 123). - Gelbe Nadeln (aus Xylol + Alkohol). F: 162—163° (E.), 161° 
(G.). Sublimierbar (E.). Schwer löslich in Alkohol, leichter inÄther und Benzol (E.). — Verd. 
Salpetersaure erzeugt bei 200—230° Anthrachinon-tricarbonsäure-( 1.2.4) (E.). Wird durch 
Zinkstaub und Ammoniak zu „Trimethylanthracylen" (Bd. V, S. 690) reduziert (E.). Gibt 
mit Natriumamalgam und absol. Alkohol eine granatrote Färbung (E.). 

x-Nitro-1.2.4-trimethyl-antliraehtnon, a-pjitro-1.2.4-trimethyl-anthraehitton] 
C 17 Hi 3 4 N = (CH 3 ) 3 Ci 4 H 4 2 -N0 2 . B. Beim Eintragen von 2,2 g KN0 3 in eine Lösung von 
5 g 1.2.4-Trimethyl-antnrachinon in 100 g konz. Schwefelsäure (Elbs, J. pr. [2] 41, 130). 
— Undeutlich krystalliuisoh. F: 195—200". Sublimiert in gelben, bei 200° schmelzenden 
Nadeln unter Zersetzung. Unlöslich in Alkohol und Äther, schwer löslich in Chloroform, 
Schwefelkohlenstoff, Aceton und Eisessig, leicht in siedendem Benzol. — Verd. Salpetersäure 
oxydiert bei 200 — 230° zu a- [Nitro- anthrachinon-tricarbonsäure-( 1.2.4)]. 

x-Nitro-L2.4-trimetnyl-anthraohinon, /S-[N"itro-1.2.4-trimethyl-anthraohüion] 
C 17 H 1 30 1 N = (CH 3 ) 3 C 11 H 4 2 -NO ä . B. Durch Eintragen von 5 g 1.2.4-Trimethyl-anthra- 
chinon in eine mit Eis gekühlte Lösung von 100 com Salpetersäure [~D: 1,52) und 6-stdg. 
Stehenlassen (Elbs, J. pr. [2] 41, 134). — Krystallinisch, Nicht sublimierbar. Fast unlös- 
lich in Alkohol, Äther und Petroläther, löslich in Eisessig und Benzol. — Verd. Salpetersäure 
oxydiert bei 200—230° zu ^-[Nitro-anthrachinon-tricarbonsäure-(1.2.4)]. 

9. 9.10-Diosco-l. 3. 6-ti<imethyl-anthracen-dihydrid-(9.10), 1. 3. 6-Trime- 
thyl-anthrachinon C 17 H 14 O a = CH 3 -C 6 H 3 (CO) 2 C 6 H 2 (CH 3 ) 2 . B. Aus 1.3.6-Trimethyl- 
anthraeen in Eisessig und Cr0 3 (Elbs, J. -pr. [2] 41, 143). — Gelbe Nadeln (aus Alkohol). 
F: 190°. Sublimierbar. Schwer löslich in Alkohol, ziemlich leicht in Eisessig. — Gibt mit 
Zinkstaub und Lauge eine tiefrote Färbung. 

10. 9.1O-Dioi)Bo-1.4.6-tritnethyl-anthracen,-dihydrid-(9.10)t l.d.ß-Trime- 
thyl-anthrachinon C 17 H u O ä = CHa-CjH^CO^CjH^CHg),;. B. Beim Behandeln von 
1.4.6-Trimethyl-anthracen mit Cr0 3 und Eisessig (Elbs, Olbbeg, B. 19, 410; Elbs, J. pr, 
[2] 41, 141). — Gelbe Nadeln. F: 184°{E., O.). Sublimierbar (E.). Schwer löslich in Alkohol, 
ziemlich leicht in Eisessig (E.). — Gibt beim Erwärmen mit Zinkstaub und Kalilauge intensive 
Rotfärbung (E.). 

5. Dioxo-Verbindungen C^H^O,;. 

1. a,d-JDioxo-a,ß-diphenyl-ß-he(eylen , a-Phenyl-ß-propionyl-a-benzoyl- 
üthylen, Äthyl-fß-phenyl-ß-bensoyl-vinylJ-keton, Äthyl-desylidenmethyl- 
keton C! 8 Hi 6 2 = C 6 H 5 -CO-C(0 6 H 6 ):CH-CO-CH a -CH3. B. Wurde einmal erhalten bei 
der Kondensation von Methyläthylketon mit Benzil mittels KOH, neben l-Methyl-2,3-di- 
phenyl-cyclopenten-(l)-ol-(3)-on-(5) (a-Methylanhydroacetonbenzil; Syst. No. 754) und 1-Me- 
thyl-2.3-diphenyl-cyclopenten-(3)-ol-(2)-on-(5) (jS-Methylanhydroaeetonbenzil; Syst. No. 754) 
(JaPP, Meldbttm, Soc. 79, 1026, 1029). Aus j9-Methylanbydroacetonbenzil durch Kochen 
mit Eisessig oder Behandlung mit alkoh. Kali ( J., M.). — Nadeln oder Prismen (aus Eisessig). 
F: 157°. — Geht beim Erhitzen auf 330° in /3-Methylanhydroacetonbenzil über. 



2. 1.2-I>iplienylrcyclohexandion-(3.5) C 18 H 16 2 = C 6 H 3 - HC<q H ?q g , . qq>CH 3 

bezw. desmotrope Formen. B. Aus Phenylessigsäureäthylester und Benzalaceton in Gegen- 
wart von alkoh. Natriumäthylatlösung auf dem Wasserbade (Bohsche, B. 42, 449S), — 
Blättchen (aus verd. Alkohol). F: 159-160°. 

3. 1.3-£Hoxo-5-methyl-2-äthyl-2-phenyl-hydr- qjj .^--^._qq 

inden, 3-Methyl-2-äthyl-2-phenyl-indandion- 3 I 1 „ /C(C 2 H 5 ) ■ 6 H 3 

(1.3) C 18 H 16 2 , s. nebenstehende Formel. B. Au8.,5-Me- k^-^ ux 

thyl-2-phenyl-indandion-(1.3) durch Erwärmen mit Äthyljodid und alkoh. Natriumäthylat- 
lösung (Blank, B. 29, 2378). - Krystalle (aus absol. Alkohol). F: 91-93°. 

4. 1.3-Dioaco-2-äthyl-2-o-tolyl-hydrinden, 2-Äthyl-2-o-tolyl-indatidion- 
(1.3), a.y-Diketo-ß-äthyl-ß-0-tolyl-hydrinden C 18 H ia O B = 

C 6H 4 <QQ>C(C a H 5 )-C e H 4 -CH.,. B. Aus 2-o-Tolyl-indandion-(1.3) durch Erwärmen mit 
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Äthyljodid und alkoh. Natriumäthylatlösung ( Golkberg, B, 38, 2821). — Goldgelbe Blättchen 
(aus Alkohol). F: 179°. 

5. 1.3-Dioxo-2-äthyl-2-ni-tolyl-hydrinden , 2-Äthyl-2-m-tolyl-indan- 
dion-(1.3), a.y-Diketo-ß-äthyl-ß-m-tolyl-hydrinden C ia H 16 2 = 

C,H 1 <^>C(C i! H 5 )-C 6 H 4 -CH3. B. Aus dem Natriumsalze des 2-m-Tolyl-indandions-(1.3) 

mit Äthyljodid (Brato, B. 28, 1391). — F: 63—65°. Schwer löslich in Ligroin, sehr leicht 
in allen anderen üblichen Solvenzien. 

6. 9.10-IHOico-1.3.6.8-tetramethyl-anthracen-dihydrid-(9,10), 1.3.6.8- 
Tetramethyl-anthrachinon C ls H 16 2 = (CH 3 ) 2 C 6 H si (CO) s C 6 H a (CH 3 ) ! . Zur Konstitution 
vgl. Dewab, Jones, Soc. 85, 218. — B. Aus 1. 3.6.8- Tetramethyl-anthracen durch Cr0 3 
in Eisessig (Friedel, Crafts, A. eh. [6] 11, 268). — Gelbliche Prismen (aus Alkohol). 
F: 206". 

7. 9.10-Dioxo-l-methyl-7-isopropyl-phena7ithren-dihydrid-(9.]0), i-Me- 
thyl-7-isopropyl-phenanthrenchinon C ls H 16 2 (Formel I) oder 9.10-Itioxo- 
7-methyl-l-igopropyl-phenanth.ren-dihydrid-(9.10), 7-Methyl-l-isopropyl- 
phenanthrenchinon CigHyO, (Formel II), Retenehinon. Zur Konstitution vgl. 
Bd. V, S. 683 Anm, — B, Beim Behandeln von Reten mit Kanumdichromat und Schwefel- 
säure (Wahltoess, Z. 1869, 73) oder mit CrO s und Eisessig (Ekstraud, A. 185, 98). — 

/ CO-CO x 9 H 3 _/CO-CO x CH(CH 3 ) 2 

■ (CH 3 ) 2 CH-<3 ^>3 ' CH ä -<_3 <~ 

Darst. In eine lauwarme Lösung von 10 g Reten in 35 com Eisessig gießt man langsam eine 
kalte Lösung von 19 g Cr0 3 in 100 cem Eisessig. Zuletzt kocht man 1—2 Stdn. lang, läßt 
erkalten und wäscht das ausgeschiedene Retenehinon mit 80%igem Alkohol, bis dieser rein 
orangegelb abfließt (Bambergek, Hooker, A. 229, 117). — Orangefarbene Nadeln (aus Alko- 
hol). F: 197— 197,5° (Ba., H.). Sublimiert z. T. unzersetzt (E., A. 185, 100). Wenig löslich 
in heißem Äther und Petroläther, ziemlich reichlich in heißem Benzol oder Eisessig, sehr 
leicht in kochendem Schwefelkohlenstoff (E., A. 185, 100). 10000 Tle. 83%iger Alkohol 
lösen 1—2 Tle. Retenehinon, 1000 Tle. 95°/ iger Alkohol lösen bei Siedehitze 22—23 Tle., 
bei 0,5° aber nur 1,5 Tle. (E., A. 185, 100). Mol. Verbrennungswärme bei konstantem 
Vol.: 2156,4 Cal., bei konstantem Druck: 2158,0 Cal. (Valeur, Bl. [3] 19, 514; A. eh. [7] 
21, £65). — Wird von Chromsäure wenig angegriffen (W.). Gibt beim Glühen mit Ba(OH) 2 
„Retenketon" (S. 494) neben anderen Produkten (E-, A. 185, 103; B. 17, 692; Ba., 
H.), „Retenketon" entsteht auch beim Glühen von Retenehinon mit Bleioxyd (Ba., H.). 
Bei der Einw. von Permanganatlösung auf Retenehinon werden Oxyisopropyl-fluorenon- 
carbonsäure HO a C ■ C 6 H 3 -^qq^- C 6 H 3 ■ 0(0H)(0H 3 ) 2 (Syst. No. 1418), Fluorenon-diearbonsäure 

HO a C ■ C 8 H 3 ^ pQ^- C 6 H 3 ■ C0 2 H (Syst. No. 1345), wenig „Retenketon", Oxalsäure und andere 

Produkte erhalten (Ba., H.). Retenehinon gibt bei Behandlung mit Alkohol und Natrium- 
amalgam eine sehr unbeständige Säure CjjHjjO^?) („Retendiphensäure") (Ba., H.). 
Retenehinon liefert beim Glühen mit Zinkstaub wenig Reten und andere Kohlenwasserstoffe 
(Ba., H.; vgl. E., A. 185, 105; W.). Auch beim Erhitzen mit Jodwasserstoffsäure 
(Kp: 127°) und Phosphor auf 130° wird Reten gebildet (Ba., H.). Retenehinon wird von 
S0 2 in verd. Alkohol bei 60-70° zu Retenhydroohinon (Bd. VI, S. 1039) reduziert (Ba., 
H.). Die Lösung des Retenchinons in Natriumdisulfitlösung gibt mit Zinkstaub Reten- 
hydrochinon (Knesoh, D. R. P. 151981; C. 1904 II, 167). Chlor ist in der Kälte ohne 
Einw. auf Retenehinon (E., A. 185, 100). Brom wirkt in kleinem Überschuß unter 
Bildung von x.x-Dibrom-retenchinon auf Retenehinon ein (Ba., H.). Läßt man Reten- 
ehinon in Chloroformlösung mit alkoh. Ammoniak bei Zimmertemperatur stehen, so erhält 
man Retenchinon-monoimid (Ba., H.). Bei Einw. von salzsaurem Hydroxylamin und 
Soda auf Retenehinon in wäßr. -alkoh. Lösung erhält man Betenchinon-monoxim (Ba., 
H.). Retenehinon gibt beim Kochen mit starker wäßr. Natronlauge Retenglykolsäure 
CHa-CeHa -^QQTTw^Q jT-.^ CJäyCgH^ (Ba., H.). Diese Säure entsteht auch beim Kochen 

von Retenehinon mit methylalkoholiachem Kali (Lux, M. 29, 770). Verhalten von Reten- 
ehinon gegen Essigsäureanhydrid: E., B. 17, 695. Retenehinon vereinigt sich mit Äthylen- 
diamin zu einem Azin CaoH^JSTj (Syst. No. 3489) (Mason, Soc. 63, 1288), mit o-Phenylen- 
diamin zu einem Azin C 24 H 20 N» (Syst. No. 3493) (Ba., H.). Liefert mit Arylhydrazinsulfon- 
säuren orangerote bis blaurote Farbstoffe (Akt.-Ges. f. ehem. Ind. Rheinau, D. R. P. 46746; 
Frdl. 2, 478). 

52* 
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Eine alkoh. Lösung von Retenchinon wird durch einen Tropfen ulkoh. Kalis dunkelbordeaux- 
rot gefärbt; die Färbung verschwindet beim Schütteln mit Luft, kann aber durch Erwärmen 
wieder hervorgerufen werden (empfindliche Reaktion) (Ba., H.). Retenchinon löst sich in 
konz. Schwefelsäure mit grüner Farbe (E., A. 185, 101). Mikrochemischer Nachweis von 
Retenchinon: Behrens, Oh. Z. 26, 1154. 

C*NTT 
Monoimid C^H^ON = C lfl H 16 <^i . B. Bei mehrtägigem Stehen einer Lösung 

von Retenchinon in Chloroform mit alkoh. Ammoniak an der Luft; man läßt die Lösung 
an der Luft verdunsten und krystallisiert den Rückstand aus ammoniakhaltigem Alkohol 
um (Bamberger, Hooker, A. 226, 121). — Goldgelbe Prismen. F: 109—111°. Leicht 
löslich in den gewöhnlichen Lösungsmitteln. Die Lösung in starken Säuren ist dunkelviolett. 

— Zerfällt beim Erwärmen mit Alkalien oder Säuren sowie bei längerem Liegen an feuchter 
Luft in NH 3 und Retenchinon. 

/C:N-OH 
Monoxim C ls H 17 2 N = C^H^ i . B. Bei 1— 2-tägigem Stehen einer alkoh. 

Lösung von Retenchinon mit der wäßr, Lösung von 2 Mol.-Gew. salzsaurem Hydroxyl- 
amin und 1 Mol.-Gew. Soda bei 30—40° (Bamberger, Hooker, A. 229, 122). — Goldgelbe 
Nadeln (aus Alkohol). F: 128,5° (B., H.). — Wird durch alkoh. Salzsäure leicht in Retenchinon 
und Hydroxylamin gespalten (B., H.). Gibt in Pyridinlösung mit Benzolsulfonsäurechlorid 
Methyhaopropyldiphensäure-mononitril (Syst. No. 993) (Werueb, Piguet, B. 37, 4314). 

x.x-Dibrom-retenehinon C^HjjOjBrä- B. Beim Behandeln von Retenchinon mit 
etwas überschüssigem Brom; man krystallisiert das Produkt aus Eisessig um und reinigt 
es durch wiederholtes Lösen in Chloroform und Fällen mit Alkohol (B., H., A. 229, 120). 

— Hellorangerote Prismen. F: 250—262°. Sehr schwer löslich in Alkohol, schwerer in 
Eisessig, leicht in Chloroform. — Gibt mit alkoh. Kali dieselbe Farbreaktion wie Retenchinon. 

8. Chinon C 18 H 18 O s . Über ein Chinon C^IL^O, vgl. Kohlenwasserstoff C 18 H 18 , Bd. V, 

5. 684, No. 8. 

6. Dioxo-Verbindungen C 19 H 18 2 . 

1. a.d-IHoaßo-y-methyl-a.ß-diphenyl-ß-hexylen, a -Phenyl-ß-propionyl-a- 
benzoyl-a-propylen, Äthyl-fa-desyliden-äthylJ-Jeeton C u H 18 2 = C a H s -CO- 
C(C 8 H s ):C(CH 3 )-CO-CH 2 -CH 3 . B. Aus Diäthylketon und Benzil durch KOH, neben 
1 .4-Dimethyl-2.3-diphenyl-cyclopenten - ( 1) - ol - (3) - on - (5) (a./9-Dimethylanhydroacetonbenzil, 
Syst. No. 754) (Japp, Melbrum, Soc. 79, 1036). — Vierseitige Prismen (aus Alkohol). F: 
128°. Destilliert im Vakuum unzersetzt. — Geht beim Erhitzen auf 300—320° in a.|S-Dimethyl- 
anhydroacetonbenzil über. 

2. l.l-Dimethyl-2.3-diphetiyl-cyclopentandton-(4.3) bezw. l.l-J>iniethyl- 

CHYP IT ^ ■ OTT • V TT 
2.3-diphenyl-cyclopenten-(3)-ol-(4)-on-(&) C^gOa = (CH 3 ) a C<( 6 5 i 6 5 

( ,i . B. Aus dem Acetat des l.l-Dimethyl-2.3-diphenyl- 

^CO C ■ OH 

cyclopenten-(3)-ol-(2)-ons-(5) (/S.jJ-Dimethylanhydroacetonbenzil, Syst. No. 754) bei mehr- 
tägigem Stehen mit alkoh. Kali und Ansäuern der Lösung (Gray, Soc. 95, 2146). — Rote 
Nadeln (aus Alkohol). F: 155—156°. Sehr leicht löslich in Alkohol. Wird durch C0 2 aus 
seiner alkal. Lösung gefällt. Fed 3 färbt die alkoh. Lösung dunkelbraun. — KOBr oxydiert 
zu a.a-Dimethyl-/S.y-diphenyl-butyrolacton-y-carbonsäure, Permanganat in alkal. Lösung zu 
a-Desyl-isobuttersäure C 6 H 5 • CO ■ CH(C„H s ) • C(CH 3 ) 2 • CO ä H. Beim Kochen mit Jodwasserstoff - 
säure und Phosphor entsteht l.l-Dimetkyl-2.3-diphenyl-cyclopentanon-(5). Kochen mit 
konz. Alkalilauge liefert Stilben. Gibt bei Behandlung mit Essigsäureanhydrid und konz. 
Schwefelsäure das Acetat des l.l-Dimethyl-2.3-diphenyl-cyclopenten-(3)-ol-(4)-ons-(5). 

l.l-Dimeüiyl-2.3-dipb.enyl-cyelopentanon-{4)-oxim-(5) bezw, l.l-Dimethyl-2.3-di- 

£H(C fi H B )-CH-C R H, 
phenyl-cyelopenten-(3)-ol-(4)-oxim-(5) C w H„0 2 N = ^^Xq^.qh) -CO beZW ' 

(CH a ) a C/ [_ " ° V * *• Tafeln (aus Alkohol). F: 190° (Zers.) (Gray. Soc. 95, 2147). 
MJ( ; N ■ OH) * C - O H 
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7. Dioxo-Verbindungen C 20 H 20 O 2 . 

1. a.S-l>iooco-e.e-dimethyl-a.ß-diphenyl-ß-hexylen, a-Bhenyl-ß-trlme- 
thylacetyl-a-benzoyl-äthylen, ß-jPrimethylacetyl-a-benzoyl-styrol C ä0 H 30 O 2 = 
C 6 H 5 • CO • C(C 6 H 5 ) : CH • CO • C(CH 3 ) 3 . Die beiden Acylgruppen stehen in eis- Stellung ; vgl. Jafp, 
Mau-lasd, Soc. 85, 1498; J.,Wood, Soc. 87, 707. — B. Durch Schütteln eines Gemisches von 
Benzil, Methyl-tert.-butyl-keton und absol. Alkohol mit wäßr. Kalilauge (Japp, Maitland, 
Soc. 85, 1502). — Prismen (aus Alkohol). F: 115° (J-, M.). — Geht beim Erhitzen auf 310° 

(C 6 H 5 ) a C CH (CH 3 ) 3 C • C C • C 6 H 5 

in ein Gemisch der beiden La^tone ÖO-O-Ö -C(CH 3 ) 3 ^ CO-O-CH-CA 

(Syst. No. 2468) über ( J., M.). Wird durch HI in 2-tert.-Butyl-4.5-diphenyl-furan, durch über- 
schüssige alkoh. Salzsäure in 3-Chlor-2-tert.-butyl-4.5-diphenyl-furan verwandelt (J., M.). 
Alkoh. Ammoniak reagiert unter Bildung von 2-tert.-Butyl-4.5-diphenyl-2.5-oxido-pyrrol, 
s. nebenstehende Formel (Syst. No. 4200) (J., M.). Liefert mit ^ g .C==CH 
Hydrazin 3-tert.-Butyl-5.6-diphenyl-pyridazin (J., Wood, Soc. 6 5 n 

87, 711). Wird durch Essigsäureanhydrid bei Gegenwart von C 6 H 5 -C<^--|J>C-C(CH 3 ) 3 
konz. Schwefelsäure in 3-Acetoxy-2-tert.-butyl-4.5-diphenyl-furan 
übergeführt (J. M.). Mit alkoh. Methylamin entsteht l-Methyl-2-tert.-butyl-4.4-diphenyI- 

CH C(C e H s ) 8 T , T 

pyrrolon-(ö) ^^.^^y^ (J- **■>■ 

2. l-[a-I'henacyl-bemyl]-cyclopentanon-(2) C 20 H 20 O 2 = 

V a \CH-CH(C B H 5 )-CH a -CO-C,;H 5 . B. Neben anderen Produkten durch mehrtägige 
H B C • CO 

Einw. von Benzalacetophenon auf Cyclopentanon in wäßr.-alkoh. Natronlauge (Stobbe, 
B. 35, 1446). — Darst. Durch 20-stäg. Stehenlassen einer mit 100 Tropfen Diäthylamin 
versetzten Mischung von 10 g Cyclopentanon mit 20 g Benzalacetophenon, Abpressen und 
Waschen mit wenig Alkohol; Ausbeute 83% (St., Vollastd, B. 35, 3973). — Prismen (aus 
50 "/aigem Alkohol oder aus Ligroin). F: 78—80° (St.). Leicht löslich in Alkohol, Chloroform 
und Benzol, schwerer in Äther (St.). — Liefert mit freiem Hydro- q jj 

xylamin ein Monoxim (St., V.). Geht durch Erhitzen mit salz- .• 

saurem Hydroxylamin und Alkohol auf 120—130° in Diphenyl- f" | 2 \{yfj 

pyrhydrinden, s. nebenstehende Formel, (Syst. No. 3091) über C S E S -L w J-CH/ 2 
(St., V.). Gibt mit Anisaldehyd und Alkali zwei stereoisomere J N 

3-[a-Phenaoyl-benzyl]-l-anisal-cyclopentanone-(2) (St., Geoegi, Häbtel, B. 42, 923). 

Monoxim. C 20 H 21 O 2 N = OiCüoHaoiN' OH. B. Durch Einw. von salzsaurem Hydroxyl- 
amin und Soda auf l-[a-Phenacyl-benzyl]-cyclopentanon-(2) in verd. Alkohol (Stobbe, 
Volland, B. 35, 3974). — Nädelehen (aus 90%igem Alkohol). F: 154—155°. — Geht 
beim Einleiten von HCl in seine Benzollösung in Diphenylpyrhydrinden über. 

Disemicarbazon C aä H 26 2 N 8 = C^HaofiN-NH-CO-NHa^. B. Aus dem l-[a-Phenacyl- 
benzyl]-cyclopentanon-(2) mit salzsaurem Semicarbazid und Kaliumacetat in viel verd. 
Alkohol (Stobbe, B. 36, 1446). - F: 233° (Zers.). Sehr wenig löslich. 

8. 1 -Methyl -2 oder 4-[a-phenacyl-benzyl]-cyclohexanon-(3) C 22 H 24 2 = 

H 8 C<^ a 7 CII(C 2 ( J>CH.CH(C 6 H 5 )-CH 2 .CO.C 6 H 5 oder CH 3 HC<^ .'(^>CH- 

CH(C a H s ) • CH 2 - CO ■ C e H 5 . B, Neben anderen Produkten aus l-Methyl-cyclohexanon-(3) 
und Benzalacetophenon in wäßr.-alkoh. Natronlauge (Stobbe, B. 35, 1447). — Krystalle 
(aus Alkohol). F : 149- 151° ( St., B. 35, 1448). Leicht löslich in Benzol, Chloroform, Schwefel- 
kohlenstoff und Äther, schwer in Alkohol, Ligroin und Eisessig (St., B. 35, 1448). — Gibt 
mit freiem Hydroxylamin in verd. Alkohol ein Monoxim (St., B. 35, 1448). Liefert beim 
Kochen seiner wasserfreien Lösungen mit salzsaurem Hydroxylamin 5 oder 7-Methyl-2.4-di- 
phenyl-ohinolin-tetrahydrid-(5.6.7.8) (Syst. No. 3091) (St., B. 35, 3978). 

Monoxim CajH^OjN = 0:C 22 H M :N'OH, B. Aus dem l-Methyl-2 oder 4-[a-phenacyl- 
benzyl]-cyc!ohexanon-(3) in Alkohol mit frisch bereiteter wäßr. Hydroxvlaminlösung (St., 
B. 35, 1448). — Krystalle (aus Alkohol oder Benzol). F: 215—216°. — Wird in Benzollösung 
von HCl in 5 oder 7-Methyl-2.4-diphenyl-chinolin-tetrahydrid-(5.6.7.8) übergeführt (St., 
B. 35, 3978). 
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10. Dioxo -Verbindungen C n H 2n _220 iä . 

1. Dioxo-fluoranthendihydrid, Fluoranthenchinon C 1S H 8 2 , 00 CO 

s. nebenstehende Formel. B. Bei der Oxydation von Fluoranthen J,tt I 

(Bd. V, S. 685) mit CrO, und Essigsäure (Goldschmiedt, B. 10, 2029), / \ 

neben Fluorenon-carbonsäure-(l) (Syst. No. 1300} (Fittig, Gebhard, / — \ y — \' 

A. 193, 148). — Barst. Man erwärmt einige Stunden lang ein Gemisch \ / \ / 

von 2 Tln. Muoranthen, 10 Tln. K a Cr 2 7 , 15 Tln. konz. Schwefelsäure x 

und dem dreifachen Volumen Wasser, filtriert den gebildeten Niederschlag ab und entfernt 
aus ihm durch Behandlung mit Sodalösung die entstandene Fluorenon-carbonsäure-(l); 
das Ungelöste besteht aus einer Verbindung von Fluoranthenchinon mit Fluoranthen (s. u,), 
die man durch Natriumdisulfitlösung zerlegt, wobei das Fluoranthenchinon in Lösung geht; 
Salzsäure fällt aus dieser Lösung eine farblose Hydroverbindung, welche beim Umkrystalli- 
sieren aus Alkohol, rasch beim Übergießen mit Eisenchlorid, in Fluoranthenchinon übergeht 
(F., Gb„ A. 193, 149; F., LtEPMASrer, A. 200, 3). — Rote Nadeln (aus Alkohol). F: 188° 
(F., L.). Ziemlich leicht löslich in Alkohol und Eisessig (F., Gb.). — Wird von Chromsäure- 
gemisch rasoh zu CO a verbrannt (F., L.). Liefert beim Glühen mit Natronkalk Diphenyl 
(Go.). Löst sich ziemlich leicht in Natriumdisulfitlösung (F., Ge.). 

Verbindung von Fluoranthenchinon mit Fluoranthen C 15 H 8 O s +2C[ 6 H] U . 
Flache rubinrote Nadeln. F: 102° (Fittig, Ltepmaitn, A. 200, 4). — Zerfällt beim Kochen 
mit Alkohol teilweise in seine Bestandteile; diese Zerlegung erfolgt sofort durch Natriumdisulf it. 

2. Dioxo-Verbindungen C 16 H 10 O 2 . 

1. 1.4:-IMoa;o-2-phenyl-naphthalin-dihydrid-(1.4r), 2-Phenyl-naphtho- 

.C0-C-C.H, 
chlnon-(1.4), 2-Phenyl~a-naphthochinon C^HjoOs; = C 6 IL/ h . B. Beim 

XX)— CH 
Behandeln von /8-Phenyl-naphthalin (Bd. V, S. 687) mit Cr0 3 und Essigsäure (Breuer, Zincke, 

B. 11, 1404; vgl. Z., A. 240, 140). — Darst. Man versetzt die Lösung von j3-Phenyl-naphthalin 
in 20 Tln. warmem Eisessig mit der Lösung von 3 Tln. Cr0 3 in 10 Tln. Eisessig, bringt die 
Reaktion durch vorsichtiges Kochen zu Ende und gießt in Wasser ; der gebildete Niederschlag 
wird wiederholt im Dunkeln aus Alkohol umkrystallisiert (Z., B., A. 226, 28). — Goldgelbe 
Nadeln (aus Alkohol). F: 109-110° (Z., B.), 109° (Chattaway, Lewis, Soc. 65, 873). 
2-Phenyl-naphthochinon-(1.4) ist beim Erhitzen unzersetzt flüchtig (B,, Z.). Ist mit Wasser- 
dämpfen flüchtig ( Volhard, A. 236, 29). Schwer löslich in Ligroin, ziemlich leicht in Benzol, 
Alkonol, Äther, CHC1 3 und Eisessig (Z., B.). Löst sich in konz. Schwefelsäure mit dunkel- 
kirschroter Farbe (Bamberger, Chattaway, B, 26, 1749), die beim Verdünnen verschwindet 
(V.). — Das krystallisierte 2-Phenyl-naphthochinon-^1.4) ist lichtbeständig {Z., B.); seine 
Lösungen in Alkohol, Benzol, Petroläther usw. trüben sich jedoch am Licht rasch und scheiden 
polymere Modifikationen (S. 823) aus (Z., B. ; vgl. Ch., L.). Liefert bei der Oxydation mit Chrom- 
säuregemisch Benzoesäure und mit einer wäßr. Lösung von KMn0 4 Benzoesäure und etwas 
Phthalsäure (Z., B.). Beim Erwärmen mit verd. Natronlauge entsteht 3-0xy-2-phenyl- 
naphthochinon-(1.4) [bezw. 4-Oxy-3-phenyl-naphthochinon-(1.2)] (Syst. No. 782) (Z., B.). 
Beim Erhitzen mit wäßr. schwefliger Säure auf 120° entstehen 1.4-Dioxy-2-phenyl-naphthalin 
(Bd. VI, S. 1040) und eine Verbindung von 2-Phenyl-naphthochinon-(1.4) mit 1.4-Dioxy- 
2-phenyl-naphtnalin (S. 823) (Z., B.). Beim Erwärmen mit einer mäßig konz, Lösung von 
Zinnchlorür oder mit Jodwasserstoffsäure (D: 1,7) erhält man 1.4-Dioxy-2-phenyl-naphthalin 
(Z., B.). 2-PhenyI-naphthochinon-(1.4) verbindet sich mit Natriumdisulfit oder Kalium- 
diaulfit zu in farblosen Nadeln krystallisierenden, in Wasser und Alkohol leicht löslichen 
Verbindungen, welche von verd. Säuren langsam unter Abscheidung des Chinons zersetzt 
werden (Z., B.). Verbindet sich auch mit neutralen Alkalisulfiten zu krystallisierten Ver- 
bindungen (Z., B.). Liefert beim Stehen mit Ammoniak in alkoh. Lösung 3-Amino-2-phenyl- 
naphthochinon-(1.4) (Syst. No. 1874); mit Methylamin in Gegenwart von Natron 3-Methyl- 
amino-2-phenyl-naphthochinon-(1.4), mit Anilin in Gegenwart von Alkali 3-Anüino-2-phenyl- 
naphthochinon-(1.4) (Z., B.; vgl, Z., A. 240, 141). Verbindet sich nicht mit sekundären und 
tertiären Aminen, auch nicht mit Säureamiden (Z., B.). 

Verbindung von 2-Phenyl-naphthochinon-(1.4) mit 1.4-Dioxy-2-phenyl- 
naphthalin, Chinhydron des 2-Phenyl-naphthochinons-(1.4) C 32 H 22 4 = CjeH^Oj 
+ C le H la 2 . B. Beim Erhitzen von 2-Phenyl-naphthochinon-(1.4) mit wäßr. schwefliger 
Säure auf 120° (Zutoke, Breuer, A. 226, 31). — Stahlblaue Nadeln (aus Benzol -f- Li- 
groin). F: 132—133°. Leicht löslich in Alkohol und in heißem Benzol, weniger in Ligroin. 
— Oxydiert sich in alkoh. Lösung sofort zu 2-Phenyl-naphthochinon-(1.4). 
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Polymere Modifikationen des 2-Phenyl-naphthochinon8-{1.4){C I 3H 10 2 ) x . Die 
Lösungen des 2-Phenyl-naphthochinons-(1.4) in Alkohol, Petroläther usw. trüben sich im 
direkten Sonnenlichte rasch und scheiden zwei polymere Modifikationen ab, die sich durch 
CHCI 3 trennen lassen; die gelbe Modifikation löat sich allein auf (Z., B., A. 228, 43). 

a) Weißes polymeres 2-Phenyl-naphthochinon-(1.4). Fast farblose Blättchen. 
F: 207—207,5°. Unlöslich in Lösungsmitteln. Wandelt sich beim Sublimieren leicht in das 
gewöhnliche 2-Phenyl-naphthochinon-(1.4) (P: 110°) um. — Wird von KMn0 4 nicht ange- 
griffen, von Or0 3 und Essigsäure langsam zu Benzoesäure oxydiert. Gibt mit alkoh. Kali 
eine grüne Lösung, welche schließlich rotbraun wird (Z., B.). 

b) Gelbes polymeres 2-Phenyl-naphthochinon-(1.4). Gelbe Täfelchen (aus Eis- 
essig). F: 225—229°. Wenig löslich in den meisten Lösungsmitteln, am leichtesten in CHC1., 
und in siedendem Eisessig. — Wird von Cr0 3 in Eisessig wenig angegriffen unter Bildung 
von Benzoesäure ; beim andauernden Erhitzen mit KMn0 4 entstehen Benzoesäure und Phthal- 
säure. Wandelt sich, mit alkoh. Kali in Berührung, langsam in einen fast schwarzen Körper 
um, der beim Übergießen mit Wasser oder beim Erwärmen mit Alkohcl gelb wird und dann 
der Formel (C 32 H 22 5 )x (s. u.) entspricht (Z., 3.). 

Verbindung (C 32 H, 2 6 ) x . B. Man läßt das gelbe polymere 2-Fhenyl-naphthochinon-{1.4) 
längere Zeit mit alkoh. Kali stehen, wäscht die ausgeschiedene fast schwarze Verbindung 
mit Alkohol und trocknet sie oder behandelt sie mit Wasser oder heißem Alkohol (Zikckh, 
Breuer, A. 226, 45). — Gelbe Nädelehen (aus Eisessig). Schmilzt oberhalb 300°. Wenig 
löslich in Alkohol, Benzol, CHC1 3 . Unlöslich in wäßr. Kalilauge, löslieh in alkoh. Kalilauge. 

— Liefert mit Acetylchlorid bei 100° eine krystallisierte goldgelbe Verbindung. 

2. 1.3-ZHoxo-2-benzyUden-hydrinden, 2-Benzal-indandion-(1.3), a.y-Di- 
keto- ß-bemal-hydrinden C 16 H 10 O a = C 6 H 4 <^<Q>C:CH-C e H 5 . B. Beim Erwärmen 

von a.>>-Diketo-hydrinden mit Benzaldehyd auf 120° (W. Wislicentts, Kötzle, A. 252, 75). 

— Nadeln (aus Alkohol). P: 150—151° (W., K). Unlöslich in Wasser, leicht löslich in Äther, 
Benzol und Ligroin (W., K.). — Wird durch verd. Alkalien in Benzaldehyd und a.y-Diketo- 
hydrinden zerlegt {W., K.). Gibt mit Phenylhydrazin die Phenylhydrazone des Benzaldehyds 
und des Diketohydrindens (W., RErrzENSTEusr, A. 277, 365). Durch Kochen einer Benzol- 
lösung des a.y-Diketo-/9-benzal-hydrindens mit einer äther. Lösung von Phenylmagnesium- 
bromid erhält man 3-Phenyl-1.2-benzoylen-inden (S. 542) (Kohler, Am. 37, 379). 

CO 'GH— -^ 

3. IMphensuccindon, Dibensyldicarbonid C 16 H 10 O s = C e H 4 /. ; _"~/C 6 H 4 . 

^ - OH * CO 
B. Beim Erwärmen von 1 Tl. niedrigschmerzender oder besser hochschmelzender a.a'-Diphenyl- 
bernsteinsäure (Syst. No. 993) mit 8 Tln. konz. Schwefelsäure auf 130°; man fällt die Lösung 
durch Wasser (Reimer, B. 14, 1806; Rosbb, A. 247, 163). — Glänzende zugespitzte Prismen 
(aus Alkohol). P: 202° (Rh,). Unlöslich in Wasser, ziemlich leicht löslich in heißem Alkohol 
(Rei.). — Geht durch Erhitzen mit Jodwasserstoffsäure und rotem Phosphor auf 180° in 
Diphensuccinden C 16 H U (Bd. V, S. 680) über (Ro.). Beim Erwärmen mit konz. Natronlauge 
löst sich das meiste Diphensuccindon und ein kleiner Teil wandelt sich in unlösliches Iso- 
diphensuccindon (s. u.) um (Ro.). 

Isodiphensuccindon (C^HuO^x. B. Entsteht in kleiner Menge beim Erwärmen 
von Diphensuccindon mit konz. Natronlauge (Roser, A. 247, 154). — Glänzendes Pulver. 
F: 280—290°. Fast unlöslich in Natronlauge und in kochendem Alkohol, löslich in CHC1 3 . 

Dioxim des Diphensuceindons C le H 12 O a N a = C 16 H 10 (:N-OH) 2 . B. Beim Erwärmen 
von Diphensuccindon in alkoh. Lösung mit salzsaurem Hydroxylamin (Roser, A. 247, 155). 

— Kleine Nadeln (aus Alkohol). Schmilzt unter Zersetzung bei 254°. Unlöslich in Wasser 
und Äther, schwer löslich in heißem Alkohol. 

3. Dioxo-Verbindungen C 17 H la O a . 

1. 3.4-Dloxo-l-benzyl-naphthaUn-dihydrid-(3.4) , 4-Benzyl-naphtho- 
chinon-(1.2) bezw. 3-Öxy-ä-oaeo-l-bensyliden-naphthalin-dihydrid-(1.4}, 
3 - Oaoy - 4 - oaoo -1- benzal - naphthalin - dihydrid - (1.4}, 2 - Oxy - naphtho - 

„ ,C(CH 2 -C 9 H 5 ):CH , 
chinon-(1.4)-plienylmethld-(4) C 17 H la 2 = C,,H 4 <^ > bezw. 

/COCH-CHJ-CH 

^ M "\ C 0-OH- 

Nitroderivate s. Syst. No, 755, 
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2. 1.3-Dioxo-2-[2-methyl-ben3alJ-hydrinden, 2-[2-Methyl~benzal]-ind€in- 
€lion-(1.3), a.y-IM7£eto-ß-f2-methyl-bemal]-hydrindeti, a.y-Diketo-ß-o-scyly- 

Mden-hydrinden C^H^Oa = C 6 H 4 <qq>C:CH-C 6 H 4 -CH 3 . B. Beim Erwärmen von 

a.y-Diketo-hydrinden mit o-Toluylaldehyd auf 120° (Fecht, B. 40, 3891). — Schwach gelbe 
Nadeln (aus Alkohol). F: 156°. Die Lösung in Schwefelsäure ist gelb. 

3. 1.3-J>ioxo-2-o-acifli/len-Jiydrinden, 2-o-Xylylen-indandion-(l.H), a.y-l)i- 

keto-ß-o-xylylen-hydrinden C l ,Hi 2 2 = C 6 H 1 < co >C< CH a >C 6 H 4 . B- Aus o-Xylylen- 

bromid und a.y-Diketo-hydrinden in Essigester bei Gegenwart von Natriumäthylatlösung 
(Fecht, B. 40, 3890). — Gelbe Nadeln (aus Äther). F: 150°. In Alkalien in der Kälte unlös- 
lich, in der Wärme tritt Zersetzung ein. Verwandelt sich beim Kochen in Alkohol in eine 
polymere Verbindung (s. u.). Löst sich in konz. Schwefelsäure mit violetter Farbe. 

Polymeres a.y-Diketo-jS-o-xylylen-hydrinden (CjjH 12 2 ) x . B. Beim Kochen 
der alkoh. Lösung des a.y-Diketo-;B-o-xylylen-hydrindens (Fecht, B. 40, 3890). — Gelb. 
F: 245° (Zers.). Schwer löslieh in konz. Schwefelsäure mit rotgelber Farbe. 

Dioxim des a.y-Diketo-j5-o-xylylen-hydrindens, a.j/-Diisordtroso-jJ-o-xylylen- 

hydrinden C 1J H 14 2 N 2 = C 6 H 4 <^;^;^>C<^ 2 >C 6 H 4 . B. Durch Oximierung von 

a.y-Diketo-/?-o-xylylen-hydrinden (Fecht, B. 40, 3891). — Fast farblose Krystalle (aus verd. 
Alkohol). F: 215°. 

4. Bis-[1-oxo-hydrindyl-(2)J, 2-[Hydrindon-(1)-yl-(2)]-hydrindon-(l), Bis 

ketohydrinden C 18 H 14 O a - C,H 4 <^>CH.HC<^>C,H 4 . 

2-Br om-2- [hydrindon-(l)-yl-(2)] -hydrindon-tl>, Brombisketohydrinden C 18 H 13 £ Br 

= C 8 H 4 <^>0Br'HC<Q2 >C 6 H 4 . B. Durch Behandlung von 2-Brom-hydrindon-(l) 

(S. 362) mit alkoh. Kali (Rkvis, Krppiira, Soc. 71, 243). — Krystalle. Monoklin prismatisch 
(Davis, Soc 71, 244 ; vgl. Oroih, Ch. Kr. 5, 358). Schmilzt unscharf zwischen 130° und 
189° (R., K.). Leicht löslich in heißem Chloroform, Benzol und Essigsäure, schwer in 
heißem Methylalkohol (R., K.). 



11. Dioxo -Verbindungen dHa^iC^. 
1. Dioxo-pyrendihydrid, Pyrenchinon C ls H 8 2 , wr ,/OC-<~> -CO\nxx 

s. nebenstehende Formel. Zur Konstitution vgl. Bambergeb, ^~> Xxrrt / — \ rrcrJ^ 1 
Philip, A. 240, 157; Goldschmibdt, A. 351, 229. — B. Bei s ~t±L,- % __^-L,a.^ 

der Oxydation von Pyren (Bd. V, S. 693) mit Cr0 3 in Eisessig (Grabbe, A. 158, 295; 
vgl. Go., M. 4, 313) oder Chromsäuregemisch, neben Pyrensäure C^HeOfCOaHJj {Syst. 
No. 1345) (Go., M. 4, 310). — Darst. Man erwärmt ein Gemisch von 10 g Pyren, 15 g 
K 2 Cr 2 7 und 110 g einer mit dem fünffachen Volumen Wasser verd. Schwefelsäure, bis 
eine Reaktion eintritt, nach deren Beendigung man noch 1 Stde. lang kocht, fällt dann 
mit Wasser, behandelt den Niederschlag 1 / i Tag lang bei 50° unter häufigem Umschütteln 
mit verd. Sodalösung und wiederholt diese Digestion 4— 5mal bis zur vollständigen Ent- 
fernung der PyrenBäure ; das Ungelöste krystallisiert man aus Eisessig unter Zusatz von 
Tierkohle so oft um, bis sich das Produkt unter dem Mikroskop als frei von Pyren erweist (Go., 
M. 4, 310; Ba., Ph., A. 240, 186). — Hellziegelrote Nadeln (aus Eisessig). Schmilzt unter 
Zersetzung gegen .282° (Ba., Ph.). Sublimiert nur zum geringen Teile unzersetzt in hell- 
purpurroten Nadeln (Ba., Ph.). Sehr wenig löslich in Alkohol, Äther, CS 2 , Benzol, ziemlich 
leicht in heißer Essigsäure, sehr leicht in Nitrobenzol (Gr., A. 158, 296). — Wird bei vor- 
sichtigem Erhitzen mit Zinkstaub im Wasserstoffstrome zu Pyren reduziert (Go., M. 4, 
315). Pyren entsteht auch beim Glühen von Pyrenchinon mit Natronkalk (Go., M. 4, 316). 
Beim Kochen von Pyrenchinon mit Zinkstaub und wäßr. Ammoniak wird Pyrenhydro- 
chinon CieHjfOHJa (Bd. VI, S. 1041) gebildet (Go., M. 4, 320). Beim Kochen mit Brom 
in Eisessig entstehen Dibrompyrenchinon und Tribrompyrenchinon (S. 825) (Go., M . 4, 317). 
Nitrierung des Pyrenchinons: Go., M. 4, 318. Pyrenchinon löst sich in NaH80 3 beim 
Erwärmen (Ge., B. 7, 785 Anm.; Go., 31. 4, 314). Pyrenchinon löst sich in kalter konz. 
Schwefelsäure mit brauner Farbe (Gk., A. 158, 296). Die alkoh. LösuDg von Pyrenchinon 
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färbt sich auf Zusatz eines Tropfens Natronlauge dunkelbordeauxrot; diese Färbung ändert 
sich nicht beim Schütteln mit Luft (Ba., Ph.). Mikrochemischer Nachweis des Pyren- 
chinons: Behrkns, Ch.Z. 28, 1154. 

Dibrompyrenchinon Cj 6 H 6 0jBr2 = 0:C, 6 H 6 Br 2 :0. JS. Neben Tribrompyrenchinon 
beim Kochen einer Lösung von Pyrenchinon in Eisessig mit Brom (Goldschmiedt, M. 4, 
317). — Schokoladenfarbiges, krümliges Pulver. Schmilzt noch nicht bei 310°. Sehr schwer 
löslich in den gewöhnlichen Lösungsmitteln. 

Tribrompyrenchinon C, 6 H 5 2 Br 3 = 0:C! S H s Br 3 :0. B. Neben Dibrompyrenchinon 
beim Kochen von Pyrenchinon in Eisessig mit Brom(Go., M . 4, 317). — Rotes, undeutlich 
krystallisierendes Pulver (aus Eisessig). In Eisessig löslicher als das Dibromderivat. 

2. Dioxo-Verbindungen C 18 H lä O a , 

1. 1.3-IHphenyl-eyelohexadieti-(3.6}-dion-(2.5)t 2.6-l>lphenyl-benso- 

chinon-(1.4) C 18 H la 8 = OC<£h. : Sq 6 h s |>CO. B. Beim Kochen von 2-Oxy-5-amino- 

1.3-diphenyl-benzol mit Alkalidichromat und verd. Schwefelsäure (Boescke, B. 32, 2938; 
A. 312, 230; Hhjl, Am. 24, 8). - Ziegelrote Nadeln. F: 137-138" (B.), 135-136° (korr.) 
(H., Soch, B. 33, 1241). Schwer löslich in Wasser, sonst leicht löslich. — Wird durch Reduk- 
tion mit Zinkstaub und Eisessig in 2.6-Diphenyl-hydrochinon übergeführt (B.). 

2.8-Diphenyl-benzoehinon-(1.4)-oxiin-(4) bezw. 5-NitroBO-2-oxy-1.3-diphenyl- 
benzoL 4-Mätroso-2.8-diphenyl-phenol CjsH^OsN = 0:C 6 H s (C 6 H 5 ) 2 :N-OH bezw. HO- 
6 H s (C 6 H 5 ) 2 • NO. B. Bei der Einw. von Benzoldiazoniumchloridlösung auf eine alkal. Lösung 
von p-Nitroso-phenol, neben 2-Phenyl-benzochinon-(1.4)-oxim-(4) und harzigen Produkten 
(BobSOHE, B. 32, 2937; A. 312, 211, 215, 227). Aus 2.6-Diphenyl-benzochinon-{1.4) und 
salzsaurem Hydroxylamin (B., A. 312, 232). — Goldgelbe Blättchen. Zersetzt sich bei 
242—244°. Schwer löslich in Alkohol, etwas leichter in siedendem Bisessig, in Chloroform 
und Äther. 

2. 1.4-Diphenyl-cyclohexadien-(1.4:)-dion-(3.6), 2.3-I>lphenyl-benzo- 

chinon-(1.4) C 19 H 12 2 = OC^^h' °y CH> C0 - B - Man läßt 1 Tl. Methyl-phenyl-diketon 

CH 3 -CO-CO-C,H ä mit 20 Tln. Wasser, *2 Tln. 10%iger Natronlauge und etwas Kaliumferri- 
cyanid 12 Stdn. stehen, erwärmt dann 15 Minuten lang auf dem Wasserbade, extrahiert 
dreimal mit heißem Benzol, verdunstet die Benzollösung, wäscht den Rückstand mit Äther 
und erwärmt ihn mit einem Gemisch von 6 Tln. Alkohol und 3 Tln. mäßig verd. Salpeter- 
säure, bis er eine rein gelbe Farbe angenommen hat (Müllee, v. Pechmamt, B. 22, 2131). 
— Orangegelbe Blätter (aus siedendem Eisessig). F: 214°. Schwer löslich in den meisten 
Lösungsmitteln, leichter in heißem Benzol. Löst sieh in konz. Schwefelsäure mit rotvio- 
letter Farbe. — Liefert bei der Reduktion mit Zinkstaub in Eisessig 2.5-Diphenyl-hydro- 
ehinon. 

3. LS-Dloxo^-cin/natnyliden-hydrinden, 2-Cinnamml-indandion-(1.3). 

a.y-IHketo-ß-cinnamal-hydrinden C^H^O;, = C 6 H 4 <^>C : CH ■ CH : CH • C 6 H ä . B. 

Beim kurzen Erhitzen von Indandion-(1.3) mit Zimtaldehyd auf 110° (v. Kostanecki, 
Eaczkowski, B. 30, 2142). — Orangefarbene Nadeln (aus Alkohol). F: 150—151°. Die 
Lösung in konz. Schwefelsäure ist rot. 

4. S-Oxo-2- [l-oaco-hydrindyt-(2)]-inden (Bezifferung des Indens s. Bd. V, S. 515), 
2-Indonyl-hydrindon-(l) C 18 H Ja O a = C 6 H 4 <^ >CH • C<^>C 6 H 4 . 

3-Oso-2-[2-brom-l-oxo-hydrindyl-(2)]-inden, 2-Brom-2-indonyl-hydrindon-{l) 

C l8 H, 1 O i! Br = C e H 4 < ( ^>OBr-C<^>0 8 H 4 . B. Durch Behandlung von 2.2-Dibrom- 

hydrindon-(l) (S. 362) in kalter alkoh. Löffung mit alkoh. Kali (Revis, Kipedsg, Soc. 71, 
245). — - KrystalliEJert aus Benzol mit 1 Mol. Benzol in farblosen Nadeln. Schmilzt 
unscharf. 



5. Xruxon, C 18 H, s 2 (?) s. bei a-TruxülBäure, Syst. No. 994. 
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3. /?.<$- Dioxo-y-[p henyl-a-naphthyl-methyi] -petita n, a-Pheny[-a-[naph- 
thyl-(1 )]-/?.$- diacetyl-äthan, ms-[Phenyl-a-naphthyl-methyl]-acetylaceton 

CajHaoOa = C i0 H 7 • GH(C 6 H B ) -CH{GO ■ CH 3 ) 2 bezw. deamotrope Formen. Zur Kon- 
stitution vgl. Fosse, Bl. [4] 3, 1080. — B. Aus Phenyl-a-naphthyl-carbinol und Acetyl- 
aceton (F., G.r. 145, 1292). - F: 126° (Hg-Bad). 



12. Dioxo -Verbindungen C n H2n-2eOa. 

1. Dioxo-Verbindungen C 18 H 10 O 2 . 

1. 0.10- Dtoxo -naphthacen-dihydrfd- (9.10) (Bezifferung des Naphtkaeens 
s. Bd. V, S. 718), Naphthacenchinon C lg H 10 O 2 = C^ H 6 <^>C fr H 4 . Stellungs- 
bezeichnung in den von Naphthacenchinon abgeleiteten Namen / 8 \ /oX/CCk /j\ 
s. in nebenstehender Formel. • — B. Durch Oxydation von in sieden- I? 1 | la I 21 
dem Eisessig gelöstem Naphthacen-dihydrid-(9.10) (Bd. V, S. 697) V \ I n ! a l 
mit Cr0 3 (Gabriel, Leupold, B. 31, 1277; Deichlek, Weizmans, \y\y"^CO y ' * 
B. 36, 563). Beim allmählichen Versetzen emer Auf schlämmung von Naphthacen in Eisessig mit 
rauchender Salpetersäure ( G., L., B. 31, 1280). — Gelbe Nadeln (aus Nitrobenzol). F: 294°; 
sublimiert in orangegelben Nadeln ( G., L.). Sehr wenig löslich in Eisessig, schwer in siedendem 
Aceton und Benzol (G., L.). Naphthacenchinon löst sich in konz. Schwefelsäure mit tief 
rotvioletter Farbe. Löst sich in Eisessig unter Zusatz von etwas Zinkstaub mit eosinroter 
Farbe, welche beim Erkalten und Durchschütteln der Flüssigkeit verschwindet (G., L.). 
— Bei der Zinkstaubdestillation bilden sich Naphthacen und Naphthacen-dihydrid-(9.10) 
(G., L.). Bei der Einw. von rauchender Salpetersäure auf Naphthacenchinon in Eisessig 
entsteht ein Nitronaphthacenchinon vom Schmelzpunkt 315° (s. u.) (G., L.). Durch Ver- 
schmelzen mit KOH bei 310° erhält man neben 9.10-Dioxy-naphthacenchinon (Syst. 
No. 811) Benzoesäure und /?-Naphthoesäure (G., L.). 

D-Chlor-naphthaeenchinon C la H 9 O a Cl = OiC^B^ChO. B. Aus 40 g 2-[l-Oxy- 
naphthoyl-(2)]-benzoesäure (Syst. No. 1420) in 200 ccm Benzol mit 80 g PCL, beim Erhitzen 
(Oechabdsok, Weizmann, Soc. 89, 117). — Bote Nadeln (aus Nitrobenzol). F: 254°. — 
Liefert beim Kochen mit Anilin 9-Anilino-naphthacenchiuon (Syst. No. 1874), 

9.10-Dichlor-naphthacenchinon C 18 H S 2 C1 2 = 0:C, 8 H 8 C1 2 :0. B. Durch 2%— 3-stdg. 
Erhitzen von 9.10-Dioxy-naphthacenchinon mit POCl 3 + PC1 5 auf 145° (Gabriel, Leupold, 
B. 81, 1282). — Strohgelbe Nadeln (aus Eisessig). F: 259—260° (korr.). Schwer löslich 
in siedendem Alkohol, leicht in heißem Nitrobenzol oder Äthylbenzoat, löslich in 150 Tln. 
siedendem Eisessig. Die Lösung in konz. Schwefelsäure ist eosinrot. Die Lösung in heißem 
Eisessig wird auf Zusatz von Zinkstaub violettrot und entfärbt sich beim Abkühlen und 
Durchschütteln. — Wird durch Jodwasserstoffsäure und Phosphor bei 132° in Naphthacen- 
dihydrid-(9.10) übergeführt. 

Nitro-naphthaeenchinon vom Schmelzpunkt 315° C la H 9 4 N = OiCjgHgfNOa^O. 
B. Durch rasches Zufügen von rauchender Salpetersäure zu Naphthacenchinon, in Eisessig 
aufgeschlämmt (G., L., B. 81, 1278). — Gelbe Nadeln (aus Äthylbenzoat). Sublimiert in 
schwefelgelben Nadeln, die sich bei 280° dunkler färben und bei 315° schmelzen. 

Hitro-naphthacenehinon vom Schmelzpunkt 240° C 18 H fl 1 N= OiCisHafNO^O- 
B. Durch Zutropfen von konz. Salpetersäure zu Naphthacen-dihydrid-(9.10), in Eisessig auf- 
geschlämmt, unter Wasserkühlung (G., L., B. 31, 1278). — Citronengelbe, zu Sternen oder 
Bündeln vereinigte Nadeln (aus Äthylbenzoat), die sich oberhalb 200° verfärben und gegen 
240° zu einer tiefroten zähen Flüssigkeit schmelzen. Schwer löslich in heißem Eisessig, 
besser in Essigsäureanhydrid, leicht in heißem Nitrobenzol und Äthylbenzoat unter teS- 
weiser Zers. 

2. Dioxo-naphthanthracendihydrid, Naphthanthrachi- ^-, 
non C 18 H I0 O 2 , s. nebenstehende Formel. Zur Konstitution vgl. qq II 
Gabriel, Cohbast, B. 33, 447. — B. Bei der Oxydation von Naphth- f'^f' "T""! 
anthracen (Bd. V, S. 718) mit Natriumdichromat in Eisessig (Graebe, LJ-^rn--'---^ 
A. 340, 259). Aus 2-[a-Naphthoyl]-benzoesäure beim Erhitzen auf 275° UJ 
(Hellee, Schülke, B. 41, 3633), beim Behandeln mit konz. Schwefelsäure (Elbs, B. 19, 2209), 
oder beim Erhitzen mit PC1 5 auf 220° (Ge., A. 340, 256). — Darst. Man trägt 2-[a-Naph- 
thoylj-benzoesäure in 10 Tle. konz. Schwefelsäure ein, erwärmt dann 9—10 Stdn. auf 
45—50°, gießt die Masse in Wasser, filtriert, wäscht den Niederschlag mit verd. Natronlauge 
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und krystallisiert aus Eisessig um (H., Sch., B. 41, 3633). — Stark glänzende, tiefgelbe Körner 
oder Prismen. F: 168° (E.). Sublimiert leicht in tiefgelben Nadeln (B.). Schwer löslich in 
Alkohol undÄther, besser in Aceton und Eisessig und noch leichter in CHCl a , Benzol und Toluol, 
fast unlöslich in Ligroin (E.). — Gibt bei der Oxydation mit wäßr. Kaliumpermanganatlösung 
Diphtbalylsäure C 6 H 4 (C0.,H)- CO -CO- 0^4-00,^ (Syst.No. 1360) und durch weitergehende 
Oxydation auch Phthalsäure (Gr.). Wird durch Kochen mit Zinkstaub und wäßr. Ammoniak 
zu Naphthanthracen reduziert (E.). Die alkoh. Lösung färbt sich nach Zusatz von Natrium- 
amalgam beim Erwärmen rot; die Färbung verschwindet beim Umschütteln (E.). Naphth- 
anthrachinon löst sich in rauchender Schwefelsäure (20% S0 3 ) mit dunkelolivgrüner 
Farbe unter Bildung von Naphthanthrachinonsulfonsäuie (Syst. No. 1573) (H., Sch.). Zer- 
fällt bei der Kalischmelze in ß-Naphthoesäure und Benzoesäure (Ga., C). Bei der Konden- 
sation von Naphthanthrachinon mit Glycerin entstehen Benznaphthanthron (S. 542) und 
andere Produkte (Bad. Anilin- u. Sodaf., D. R. P. 18U76; O. 18071, 1002); die Konden- 
sationsprodukte aus Naphthanthrachinon und Glycerin geben beim Verschmelzen mit Ätz- 
alkalien blaue bis grünblaue Küpenfarbstoffe (B. A. S. F., D. R. P. 185 223 ; C. 1907 II, 862). 

3. IHovco-chrysendihydrid, Chrysochinon CyH^Oa, s. neben- _p . r>n - 

stehende Formel. B. Bei der Oxydation von Chrysen (Bd. V, S. 718) AA W w /\ 
mit CrO a in Eisessig (Liebebmaitn, A. 158, 309; Bambergek, Burg- ! | [ | 

dobf, B. 23, 2437). — Darst. Man kocht 50 g gut gepulvertes Chrysen, \/\/ \/ 

500 g Eisessig und 200—220 g käufliches Natriumdiehromat 8—9 Stdn. am Rückflußkühler, 
gießt dann das Reaktionsgemisch in ungefähr das gleiche Gewicht heißen Wassers, wäscht 
das ausgeschiedene Chrysochinon mit Wasser aus und krystallisiert es aus Eisessig oder 
Toluol um (Gbaebe, Hönigsberger, A. 311, 262). Trennung des Chrysochinons von Chrysen 
durch Natriumdisulf it : Gr., H. — Orangerote Nadeln (aus Toluol oder Benzol); Blättchen 
oder Tafeln (aus heißem Eisessig). F: 235° (Schmidt, 3. pr. [2] 9, 284), 239,5» (korr.) (Gr., 
H.). Sublimiert in roten Nadeln (Schm.). Mäßig löslich in heißem Alkohol und Benzol, 
sehr schwer in ÄtheT und kaltem CS 2 (L.). 1 Tl. Chrysochinon löst sich bei 15° in 550 Tln. 
Eisessig oder 230 Tln. Toluol (Gr., H-). Chrysochinon löst sich in konz. Schwefelsäure bei 
gewöhnlicher Temperatur mit blauer (L.; Gb., H.) oder violettstichig-blauer (Kehrmann, 
Mattissos, JS. 35, 344) Farbe (sehr empfindliche Reaktion; L.). Diese Lösung gibt bei 
starker Verdünnung ein charakteristisches Absorptionsspektrum (Gr., H.). Die Lösung 
in konz. Schwefelsäure enthält ein Disulfat des Chrysochinons; sie färbt sich auf Zusatz von 
wenig Wasser schokoladenbraun bezw. erstarrt zu einem Brei dunkelbrauner Nädelchen des 
Monosulf ates ; viel Wasser zerlegt diese Salze unter Abscheidung des Chrysochinons (K., M.). 
— Chrysochinon wird durch verd. KMn0 4 -Lösung zunächst zu Diphthalylsäure (Syst. No. 
1360) oxydiert; durch weitere Einw. von KMn0 4 erhält man Phthalsäure (Gr., H.; vgl. L.; 
Ba., Bu.). Wird durch schmelzendes Kali (Ba., Btr.), zweckmäßig bei Gegenwart eines Oxy- 
dationsmittels (PbO a ) (Gr., H.), zu einem Gemisch von 2-^-Naphthyl-benzoesäure (Chrysen- 
säure) und 2-Phenyl-naphthalin-carbonsäure-(l) (jJ-Chrysensäure, Syst. No. 955) oxydiert. 
Gibt bei der Destillation mit PbO Chrysoketon (S. 519) (Ba., Bu.). Wird durch Er- 
hitzen mit wäßr. schwefliger Säure auf 100° (Gr., B. 7, 784) oder durch Kochen mit 
Zinkstaub und Kalilauge (L.) zu Chrysohydroehinon (Bd. VI, S. 1049) reduziert. Auch 
beim Eintragen von Zinkstaub in die wäßr. Lösung der Natriumdisulfitverbindung von 
Chrysochinon erhält man Chrysohydroehinon (Kmisch, D. R. P. 151981; O. 1904 II, 167). 
Geht beim Glühen mit Zinkstaub in Chrysen über (L.). Beim Erhitzen mit Natronkalk 
(Gr., B. 6, 66; 7, 782; Schm., J. pr. [2] 9, 285) im Vakuum (Ba., Chattaway, B. 26, 1748) 
entstehen jS-Phenyl-naphthalin und Chrysen (Gr., H-), Beim Kochen mit Alkalien wird 

Chrysoglykolsäure Ci H 6 < < 2 OII ^ C0 ^>C a H4 (Syst.No. 1093) gebildet (Ba., Kranzfeld, 
B. 18, 1933). Beim Erhitzen von Chrysochinon mit PC1 5 und POCL, auf 200° entstehen 
Dichlorchrysochinon und Dekachlorchrysen (L.). Bei der Einw. von Brom erhält man 
Dibromchrysochinon (Adler, B. 12, 1892). Beim Auflösen von Chrysochinon in Salpeter- 
säure (D : 1,4) entsteht Dinitroehrysochinon (A), beim Übergießen mit rauchender Salpeter- 
säure Tetranitrochrysochinon (L.). Chrysochinon läßt sich durch Erwärmen mit konz. 
Schwefelsäure sulfurieren (L. ; vgl. A.). Chrysochinon gibt mit Alkalidisulfitlösung farblose, 
in Wasser lösliche Verbindungen mit Alkalidisulf iten; behandelt man mit etwas Alkohol über- 
gossenes Chrysochinon mit Natriumdisulf itlösung, so geht es bei gelindem Erwärmen in Lösung ; 
die aus konz, Lösung sich abscheidende Disullitverbindung ist bei Gegenwart von Disulfit 
beständig, scheidet aber beim Auswaschen mit reinem Wasser Chrysochinon ab (Gr., B. 7, 
784; Gr., H.). Beim Erwärmen von Chrysochinon mit 1 Mol.-Gew. salzsauiem Hydroxylamin 
und i / i Mol.-Gew. Na 2 C0 3 in Alkohol im Wasserbade erhält man das Monoxim des Chryso- 
chinons (Gr., H.). — Chrysochinon liefert beim Erhitzen mit überschüssigem Benzaldehyd 

C'N 
und wäßr. Ammoniak in geschlossenem Rohr auf 100° die Verbindung C li lä. ll /ü ^>C-C 6 H S 

(Syst. No. 4208) {Japp, Strbatteild, Soc. 41, 157). Liefert beim Kochen mit Äthylendiamin 
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in Alkohol „Dihydrochrysopiazin" 1 6 4 " 1 2 (Syst. No. 3492) (Masou, Soc. 63, 1289). 

C 10 H 6 • C : N • CH 2 
Kondensiert sich mit 3.4-Diamino-toluol in essigsaurer oder wäßr.-alkoh. Natriumdisulfit- 

C H • C*N 
lösung zu Chrysotoluazin , 6 * 1' Vj fl H 3 -CH 3 (Syst. No. 3496) (L., Witt, B. 20, 2443; 

Cio-He " C : N 
Ba., Bit., B. 23, 2438 Anm.). Analoge Kondensation erfolgt mit anderen o-Diaminen 
(B., W.). Mikrochemischer Nachweis des Chrysochinons : Behrens, Ch.Z. 26, 1153. 

/C:N-0H 
Monoxim C^HnOgN = C 16 H 1( Z 1 . B. Beim Erwärmen von 1 Mol.-Gew, Chryso- 

chinon mit 1 Mol.-Gew. salzsaurem Hydroxylamin und Va Mol.-Gew. Na 2 C0 3 in Alkohol 
im Wasserhade (Graebe, Hönigsberger, A. 311, 272). — Orangegelbe KrystalJe (aus Eis- 
essig). E; 160—161°; mäßig löslich in Alkohol, Benzol und Eisessig (G.,H.). Löst sich in konz. 
Schwefelsäure mit intensiv violettroter, in verd. kochender Natronlauge mit gelbbrauner 
Farbe; aus letzterer Lösung scheidet sich beim Erkalten ein bronzefarbenes, durch Wasser leicht 
zersetzbares Natriumsalz ab (G., E.), — Wird durch Chlorwasserstoff in Eisessig bei 100° in 
2-[l-Carboxy-naphthyl-(2)]-benzoesäure-amid (F: 220°) und 2-[2-Carboxy-phenyl]-naphthoe- 
säure-(l)-amid (F: 275°) (Syst. No. 996) übergeführt; arbeitet man bei 130—140°, so entsteht 

CO 
neben der Amidsäure vom Schmelzpunkt 275° eine Carbonsäure HOjC-C^Hs^ ^C 6 IL 

(Syst. No. 1303) (Gh., H.; Gh., Gnbhm, A. 335, 114; Gh., A. 335, 122). 

Dichlorehrysochinon daHgOaCl^ = 0:C 18 H 8 Cl a :0. B. Durch Erhitzen von Chryso- 
chinon mit 2 Mol.-Gew. PC1 5 und überschüssigem POCl 3 auf 200° (Liebbbmakn, A. 158, 
312). — Hellgelbe Flocken. Fast unlöslich in Alkohol, Äther und Benzol, löslich in CS. 
und POCI3. 

Dibromchrysochinon Cj 8 H 8 2 Br 2 = : C^HaBra : O. B. Durch Übergießen von 
Chrysochinon mit Brom (Adlbe, B. 12, 1892). — Rote Blättchen (aus CS 2 ). F: 160—165°. 
Löslich in Alkohol und Benzol, weniger in Äther, ziemlich leicht in CS ä . 

Nitro chrysochinon C,jH 9 4 N = 0:C ls H,(NO,):0. B. Beim Eintragen einer Lösung 
von 1 Tl. Chromsäure in 10 Tln. Eisessig in eine kochende Mischung von 1 Tl. Nitrochryseu 
mit 20 Tln. Eisessig (Bamberger, Bttrgdore, B. 23, 2444). Aus Acetaminochrysen (Syst. 
No. 1739) und Salpetersäure (D: 1,25) (Abegg, B. 24, 953). — Rote Nadeln (aus Alkohol). 
F: 252° (A.). 

DinitroehryBochinonC 1B H s O p N 2 = 0:C] 8 H a (N0 2 ) 2 :0. B. Durch Auflösen von Chryso- 
chinon in Salpetersäure (D: 1,4) (Adler, B. 12, 1893). - Rote Nadeln. F: 230°. Mäßig 
löslich in kochendem Alkohol und Eisessig, schwerer in Benzol und Äther. 

Tetranitroehrysoehinon Ci a H e O 10 N 4 = 0:Ci 8 H e (N0 2 ) 4 :0. B. Beim Übergießen von 
Chrysochinon mit rauchender Salpetersäure (Liebermann, A. 158, 314). — Orangegelb. 
Schwer löslich. 

2. Dioxo-Verbindungen C 2ü H 14 2 . 

1. 1.2-Dibenzoyl-bensol, o-Phenylen-bis-phenylketon, ,,/?-Dibenzoylbenzol" 
CaoHuOj = C 6 H 5 -CO'C 6 H 4 -CO-C 6 H 5 . Zur Konstitution vgl. Radziewanowski, B. 27, 
3237 Anm. 3. — B. In geringer Menge, neben anderen Produkten, durch Einw. von Phenyl- 
magnesiumbromid auf Phthalsäuredunethylester in Äther (Guyot, Catel, Cr. 140, 255; 
Bl. [3] 35, 554) oder auf o-Benzoyl-benzoesäure-methylester inÄther (G., C, G. r. 140, 255; 
Bl. [3] 35, 554) oder auf Phthalsäureanhydrid in Äther (Bauer, B. 38, 240; Ar. 247, 221). 
Durch Einw. von Brombenzol auf ein Gemisch von N-Phenyl-phthalimid und Magnesium 

in Äther, neben l-Oxy-3-oxo-1.2-diphenyl-isoindolin C 6 H 4 i^^^^bsN • C 6 H 5 (Syst. 

No. 3239) (Beis, 0. r. 143, 432). Bei der Oxydation von 1.2-Dibenzyl-benzol (Bd. V, S. 710) 
mit Cr0 3 in Eisessig (Ztncke, B. 0, 32). Bei der Oxydation von 1.2-Bis-[a-osy-benzyI]-benzol 
(Bd. "VT, S. 1047) mit Na a Cr 2 0, in Eisessig (G., C, Bl. [3] 35, 1138). Bei der Oxydation von 

Diphenylbenzofuran [^^cIciT 6 )/ ^ 8y8t * No ' 2375 ) mit Na a Cr s0 7 in Eisessig (G., C., 
Cr. 140, 1349; Bl. [3] 35, 1137). Bei der Oxydation von 1.2.3-Triphenyl-inden (Bd. V, 
S. 749) (Kohler, Am. 40, 231), oder 1.3.3-Tripbenyl-inden (Bd. V, S. 750) (K., Am. 40, 232) 
mit Cr0 3 in siedendem Eisessig. Bei der Oxydation des Äthyläthers des 3-Oxy-1.2.3-triphenyl- 
indens (Bd. VI, S. 735) in siedendem Eisessig (K., Am. 40, 226). — Darst. Man löst 10 g 1.2-Di- 
benzyl-benzol in 100 com siedendem Eisessig, versetzt tropfenweise mit einer Lösung von 10 g 
CrO a in möglichst wenig Wasser, kocht bis zum Verschwinden der Chromsäurefärbung, gießt 
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in Wasser und isoliert das Produkt in üblicher Weise (K., Am. 40, 227). — .Farblose Tafeln 
(aus Aceton + Alkohol oder aus Alkohol oder Benzin). F: 145—146° (Z.), 146» (G., 0., 
BL, [3] 35, 1138), 148° (K.). Nicht unzersetzt flüchtig (Z.). Ziemlich leicht löslich in 
Alkohol, Äther, CHCl g (Z.), fast unlöslich in Wasser (Bb.). — Liefert bei der Reduktion mit 
Natriumamalgam in alkoh. Lösung 1.2-Bis-[a-oxy-benzyl]-benzol (G., C, 0. r. 140, 1350; 
Bl. [3] 35, 1138). Liefert mit Hydroxylamin zunächst ein Monoxim (s. u.), bei längerer 
Einw. ein unbeständiges Dioxim (G., C, Bl. [3] 35, 1140). Gibt mit Hydrazinhydrat in 
alkoh. Lösung 1 .4-Diphenyl-phthalazin (Syst.No. 3492) (G., 0., Cr. 140, 1350; Bl. [3] 35, 
1139). Kondensiert sich mit Dimethylanilin in Gegenwart von A1C1 3 zu zwei isomeren 
Verbindungen C S8 H M ON 2 (s. bei Dimethylanilin, Syst. No. 1601) (Haller, G., C. r. 144, 
948). — 1.2-Dibenzoyl-benzol löst sich inkonz. Schwefelsäure mit blaß rosaroter Farbe (G., 
0., Bl. [3] 35, 1138). 

Monoxim C a0 H 15 O 2 N = C 6 H 5 -CO-C 6 H, l -C(:N-OH)-C li H ä . B. Aus 1.2-Dibenzoyl- 
benzol und Hydroxylamin (Guyot, Catel, Bl. [3] 35, 1140). — Krystalle. F: 150°. Löslich 
in Alkalien. 

2. 1.3-ZKbeneoyl-bensol, m-JPhenylen-bis-phenylketon, Isophthaloptt&non 

C 2( ,H 14 2 = 6 H s -0O , C| i H4'CO-C 6 H s . B. Entsteht neben m-Benzoyl-benzoesäure-chlorid 
beim Behandeln von Isophthalylchlorid C e H t (C001) 2 mit Benzol und A1C1 3 (Ador, B. 13, 
320). — Blättchen (aus Alkohol). F: 99,5—100°. Destillierbar. — Beim Erhitzen mit Jod- 
wasserstoff und Phosphor auf 200° wird ein flüssiger Kohlenwasserstoff gebildet, der 
oberhalb 360° destilliert. Beim Erhitzen mit rauchender Salpetersäure werden zwei isomere 
Dinitroisophthalophenone (s. u.) gebildet. Beim Schmelzen mit Kali erhält man nur 
Benzoesäure. 

Monoxim C^H^OäN = C 6 H 5 - CO ■ C 6 H 4 • C( : N ■ OH) • C 6 H 6 . B. Beim Erhitzen von 1 Mol.- 
Gew. 1.3-Dibenzoyl-benzol mit 1 Mol.-Gew. salzsaurem Hydroxylamin und 1 Mol.-Gew. 
Alkali in alkoh. Lösung (Noblthtg, Kohu, B. 19, 146). — Warzen. F: 201°. Leicht löslieh 
in Alkohol und Äther. 

Dioxim C ao H 16 2 N 2 = C e H 4 [C(C e H 5 ):N-OH] 2 . B. Bei 1-tägigem Kochen von 1 Mol.- 
Gew. 1.3-Dibenzoyl-benzol mit 3 Mol.-Gew. salzaurem Hydroxylamin und 3 Mol.-Gew. 
NaOH in konz. alkoh. Lösung (MräfCHMEYER, B. 19, 1849). — Krystalle. F: 70—75°. 

a-Dinitroisophthalophenon C 20 H 12 O e N s = C 20 H J3 O 2 (NO 3 ) 2 . B. Neben j3-DinitToiso- 
phthalophenon beim Kochen von 1.3-Dibenzoyl-benzol mit rauchender Salpetersäure (Ador, 
B. 13, 322). — Krystalle (aus Eisessig). Schmilzt gegen 200°, Fast unlöslich in siedendem 
Alkohol, wenig löslich in Eisessig. 

/J-Dtnitroisophthalophenon C 20 H 12 O 6 N 3 = C 20 H 12 O a (N0 2 ) 2 . B. Neben a-Dinitroiso- 
phthalophenon bei kurzem Erwärmen von 1.3-Dibenzoyl-benzol mit rauchender Salpeter- 
säure im Wasserbade (Ador, B. 13, 322). — Amorph. Schmilzt unscharf gegen 100". Lös- 
licher in Alkohol und Essigsäure als die isomere Dinitroverbindung. 

3. 1.4-lMbenzoyl-benzol, p-Phenylen-bis-phenylketon, Terephthalophe- 

non C S0 H 11 O a = C 6 H 5 -CO-C 6 H, l -CO'C 6 H 5 , B. Aus Terephthalylchlorid, Benzol und A1CL, 
(NoektING, Kohn, B. 19, 147). Bei der Oxydation von 1.4-Dibenzyl-benzol (Bd. V, S. 711) 
mit Chromsäure in Eisessig (Zwcke, B. 9, 32) oder mit mäßig verd. Salpetersäure (Wehnen, 
B. 9, 309). Bei der Oxydation von 4-Benzoyl-diphenylmethan, 4-Benzoyl-triphenylmethan 
und 4-Benzoyl-triphenylcarbinol mit Cr0 3 in Eisessig (Delacre, Bl. [4] 5, 961). — Darst. 
Man tröpfelt eine Lösung von 5 g Terephthalylchlorid in 20 g Benzol zu einer Suspension 
von 7 g A1C1 3 in 21 g Ligroin und erwärmt das Gemisch im Wasserbade bis kein HCl mehr 
entweicht, gießt den größten Teil des Ligroins ab, setzt Wasser zu dem Rückstände und zieht 
ihn mit Äther aus; die vereinigte Ligroin- und Ätherlösung wäscht man mit verd. Natronlauge 
und verjagt teilweise den Alkohol, worauf sich 1.4-Dibenzoyl-benzol ausscheidet (Müuch- 
meyer, B. 19, 1847). — Flache Nadeln oder Blättchen (aus Alkohol). F: 159-160°(Z.), 160° 
bis 161° (D.). Nicht unzersetzt flüchtig (Z.). Schwer löslich in kaltem Äther, leichter in 
CHC1 3 (Z.), Löslich in 10 Tln. heißem Eisessig, 37 Tln. heißem 94 volumprozentigem Alkohol, 
353 Tln. kaltem Alkohol, etwa 200 Tln. kaltem Benzol (D.). — Geht beim Behandeln der 
alkoh. Lösung mit Natriumamalgam in 1.4-Bis-[a-cxy-benzyl]-benzol (Bd. VI, S. 1047) 
über (W.). 

Monoxim C 20 H 16 2 N = C 6 H 5 -CO-C 6 H 4 -C(:N-OH)-C 6 H 5 . B. Beim Erhitzen von 
1 Mol.-Gew. 1.4-Dibenzoyl-benzol mit 1 Mol.-Gew. salzsaurem Hydroxylamin und 1 Mol.- 
Gew. Alkali in alkoh. Lösung (Noeltetg, Kohjt, B. 19, 147). — Warzen (aus verd. Alkohol). 
F: 212-213°. 

Dioxim C 20 H I6 O 2 N 2 = C 6 Hj[qC 6 H 5 ):N-OH] 2 . B. Beim 1-tägigen Kochen von I Mol.- 
Gew. 1.4-Dibenzyl-benzol mit 3 Mol.-Gew. salzsaurem Hydroxylamin und 3 Mol.-Gew. NaOH 
in konz. alkoh. Lösung (Münchmeyer. B. 19, 1847). — Krystalle (aus Alkohol). F: 235°. 
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3. Dioxo-Verbindungen C 21 H 18 O g . 

1. a.y~J>lo3eo-a.ß.y-triphenyl-propan, l*henyl-dibenzoyl-methan, <a.ca-LH- 

beneoyl-toluol, I'henyl-desyl-keton C 31 H 1S 0„ = C G H B ■ CO ■ CH(C 6 H 5 ) ■ CO • C 6 H 5 bezw. 
desmotrope Form. B. Beim Erhitzen von Phenyl-dibenzoyl-eseigsäure im Vakuum auf 
200° (Japp, Landek, Soc. 69, 742). — Nadeln (aus Alkohol). F: 119—120°. Kp 1B : 300° 
bis 305°. Unlöslich in Alkalien. 

2. l-Bensoyl-4-toluyl-bemol C 21 H X6 2 = C 8 H ä -C0-C 6 H 4 -C0'C 6 H 4 -CHg. 

1- [3-lfitro-benzoyl] -4-toluyl-benzol C 21 H 15 4 N = 2 N • C 6 H 4 ■ CO • C 6 H 4 ■ CO • C ? H 4 ■ 
CH 3 . B. Man erwärmt gelinde eine Lösung de* Chlorids der 4-[3-Nitro-benzoyl]-benzoesäure 
in übersehüBsigem Toluol mit Aluminiumchlorid (Limpricht, Lbuz, A. 286. 320). — Blättchen 
(aus Alkohol). F: 210°. Schwer löslich in. kochendem Alkohol und Eisessig. 

l-[4-üritro-benzoyl]-4-toluyl-benzol C^H^N = OjN-C 6 H 4 -CO-C 6 H 4 -CO-C 6 H 4 - 
CH 3 . JB. Beim Erwärmen des Chlorids der 4-[4-Nitro-benzoylJ-benzoesäure mit Toluol, CS 2 
und A1C1 8 (Limpricht, Samietz, A. 286, 332). — Schüppchen (aus Eisessig). F: 236°. Schwer 
löslich in Chloroform und Alkohol. 

3. His-[2-oxo-1.2-dihydro-naph- /v CH ^^ ( ^ CTI CH ,/\ 
thyl-(l)]-methan,l.l'-Methylen-bis- ( , c0 oc '; i 
/2~oaco-naphthalin-dihydrid-(1.2JJ ' L ^rr^-CH HC-- nu L '' 
OjiHi 6 2 , s. nebenstehende Formel. \/ " CH-- --CH-' \/ 

Ll'-Methylen-bis-l^-naphthoehinitrol C 21 H 14 6 N 2 = 

HC<^^ I ^ ( ^>C(N0 2 )-CH i ,'(0 2 N)C<^^g>.CH [N0 2 ist -N0 2 oder -ONO] s. Bd. VI, 

S. 1054. 

4. Dioxo-Verbindungen C 22 H 18 2 . 

1. a.6-DioxO'a.ß.6-triphenyl-bulan, a-JPhenr/1-a.ß-dibensoyl-äthan, m-DesyU 
acetophenon C 22 H 18 2 = C 6 H 5 -CO-OH(C 6 H 5 )-CH 2 -CO-C 6 H 5 . JB. Neben anderen Pro- 
dukten beim Kochen von 31 g Benzoin und 18 g Acetophenon mit etwas Kaliumeyanid in 
wäfir. Alkohol (Smith, Soc. 57, 644; B. 26, 61). — Darst. Man erwärmt 1 Mol. -Gew. Benzoin 
mit 1 Mol.-Gew. Acetophenonon und ein wenig gepulvertem KCN (oder KOH) 20 Minuten 
auf 150° ; das Gemisch erstarrt beim Erkalten (Sm., Am. 22, 253). — Krystalle (aus Alkohol). 
F: 126° (Sm., Soc. 57, 645). Löslich in Äther, Chloroform und Benzin, leicht löslich in 
kochendem Alkohol und kochender Essigsäure (Sm., Soc. 57, 645). Wird beim Kochen mit 
verd. Alkalien, mit verd. Säuren und sogar von konz. Salzsäure nicht angegriffen (Sm., Soc. 
57, 645). — Wird von kalter konz. Schwefelsäure in 2.3.5-Triphenyl-furan (Syst. No. 2376) 
umgewandelt (Sm., Soc. 57, 645). Beim Erhitzen mit P 2 S 5 auf 150° erhält man 2.3.5-Triphenyl- 
thiophen (Syst. No. 2376) (Sm., Soc. 57, 647). Beim Erhitzen mit alkoh. Ammoniak in ge- 
schlossenem Rohr auf 150° (Sm., Soc. 57, 645) oder beim Kochen mit Ammoniumacetat und 
Eisessig (Angblico, Calvello, G. 31 II, 7) entsteht 2.3.5-Triphenyl-pyrrol (Syst. No. 3093). 
(u-Desyl-acetophenon liefert mit Hydroxylamin ein Monoxim und ein Dioxim (s. u.) (Sm., 
Soc. 57, 650). Beim Kochen der Lösung von <y-Desyl-acetophenon in Eisessig mit Hydrazin- 
sulfat und der berechneten Menge Kalilauge entstehen 3.4.6-Triphenyl-pyridazin-dihydrid 
(Syst. No. 3492), 3.4.6-Triphenyl-pyridazin (Syst. No. 3493) und das Monohydrazon des 
o-Desyl-acetophenons (S. 831) (Sm., A. 289, 316). Beim kurzen Erwärmen gleicher Teile 
o-Desyl-acetophenon und Phenylhydrazin in Eisessig wird 1.3.4.6-Tetraphenyl-pyridazin- 
dihydrid (Syst. No. 3492) gebildet; kocht man das Gemisch 2 Stdn., so erhält man infolge 
Zersetzung des Tetraphenyl-pyridazin-dihydrids 1.2.3.5-Tetraphenvl-pyrrol (Syst. No. 3093) 
(Sm., Soc. 57, 647, 650; Ä. 289, 325). 

Monoxim C aa H 19 2 N = 0:C 22 H 18 :N-0H. B. Bei kurzem Erwärmen von 1 Mol. 
cu-Desyl-acetophenon mit 3 Mol.-Gew. salzsaurem Hydroxylamin, 3-Mol.-Gew. Natriumacetat 
und Essigsäure im Wasserbad (Smith, Soc. 57, 650). — Krystalle (aus heißem Eisessig mit 
Wasser). F: 151°. Unlöslich in Wasser und Alkalien, sehr leicht löslich in heißem Eisessig. 

Dioxim C 22 H 20 2 N 2 = H0-N:C 22 Hi S :N-0H. B. Man kocht 4 Stdn. eine alkoh. Lösung 
von 1 Mol.-Gew. w-Desyl-acetophenon mit einer Lösung von 2Y 2 Mol.-Gew. salzsaurem 
Hydroxylamin und 6 Mol.-Gew. NaOH in wenig Wasser, verjagt den Alkohol teilweise, ver- 
setzt den Rückstand mit Wasser (wodurch Monoxim gefällt wird) und fällt aus dem Filtrate 
durch Salzsäure das Dioxim (Smith, Soc. 57, 651). — Krystalle (aus heißem Eisessig mit 
Wasser + Alkohol). Schmilzt bei 215° unter Zersetzung. Unlöslich in Alkalien. 
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Monohydrazon C^H^C-Na = 0:C 22 H la :N-NH 2 . B. Entsteht neben 3.4.6-Triphenyl- 
pyridazin und 3.4.6-Triphenyl-pyridazm-dihydrid, beim Kochen von 1 Mol.-Gew. <ü-Desyl- 
acetophenon mit 1 Mol.-Gew. Hydrazin in Eisessig; man fällt die nach dem Abffltrieren des 
Triphenylpyridaziadihydrids erhaltenen Mutterlaugen durch Wasser, wobei sich zuerst das 
Monohydrazon abscheidet (Smith, A. 289, 319). — Nadeln (aus Alkohol). F: 168°. Mäßig 
löslich in siedendem Alkohol, unlöslich in Ligroin. 

2. 1.2-Di-p-toluyl-benzol, o-Phenylen-bis-p-tolylketon C 22 H,g0 2 = CH 3 -C 6 H t - 
C0-C B H.-C0-C 6 H 4 -CH 3 . B. Durch Binw. von Phthalsäureanhydrid auf p-Tolylmagnesium- 

/ C(C e H t -CH 3 ) ä 
bromid in Äther, neben 3.3-Di-p-tolyl-phthalid C S H 4 < ^>0 (Syst. No. 2471) 

(Bauer, Ar. 947, 225). — Krystalle (aus Alkohol). F: 190—191°. Sehr wenig löslich 
in Äther. 

Ein mit 1.4-Di-p-toluyl-benzol vielleicht identisches Ditoluyl-benzol entsteht aus 
4-[p-Toluyl]-benzoesäure-ehlorid undToluol in Gegenwart von A1C1 3 (Limphicht, A. 312, 94). 

— Nadeln oder Blättchen (aus Alkohol). P : 188°. Schwer löslich in Äther, leichter in Alkohol 
und Aceton, sehr leicht in Benzol und Eisessig, 

5. Dioxo-Verbindungen C^H^Oa. 

1. a.s-Dtoxo-a.y.e-triplienyl-pentan, ß-I'henyl-a.y-dibenzoyl^propan, Fhe- 
nyl-diphenacyl-methan, Benzaldiacetophenon C a3 H 20 O 2 = C 6 H B -CH(CH 2 -CO- 
C 6 H 6 ) 2 . B. Bei 1 / 1 -stdg. Kochen einer Lösung von 10 g Benzaldehyd und 30 g Acetophenon 
in 100 g Alkohol mit 25 g 40%iger Natronlauge (v. Kost anecke, Rossbach, B. 29, 1493). 
Bei kurzem Kochen einer alkoh. Lösung von Benzalacetophenon, mit Acetophenon und 
40%iger Natronlauge (v. K., R., B. 29, 1492). - Prismen (aus Alkohol). F: 85 ä (v. K., R.). 

— Zerfallt bei der Destillation glatt in Acetophenon und Benzalacetophenon (v. K., R.). Durch 
Reduktion mit Zinkstaub und Eisessig entsteht 1.2.4-Triphenyl-cyclopentandiol-(1.2) (Bd. VI, 
S. 1051) (Wislicenus, Nbwmann, A. 302, 236). Beim Kochen mit alkoh. Natronlauge 
erfolgt Zerfall in Acetophenon und /J.<J-Diphenyl-a.y.t-tribenzovl-pentan [C 6 H 5 -CO-CHä- 
CH(C 6 H 5 )] 2 CH-CO-C 6 H 5 vom Schmelzpunkt 256« (S. 882) (v. K., Tambob, B. 29, 1496). 
Beim Kochen von Benzaldiacetophenon mit freiem Hydroxylamin in alkoh. Lösung erhält 
man je nach den Mengenverhältnissen ein Monoxim und ein Dioxim (s. u.) (W., N.). 
Durch Kochen mit salzsaurem Hydroxylamin in Alkohol entsteht 2.4.6-liiphenyl-pyridin 
(Syst. No. 3094) (W„ N.). Bei der Einw. von Benzalacetophenon auf Benzaldiacetophenon 
in alkoh. Lösung in Gegenwart von 40%iger Natronlauge bei 40—50° entsteht 0.<J-Diphenyl- 
a.y.e-tribenzoyl-pentan vom Schmelzpunkt 198° (S. 882) (v. K., T.). 

Monoxim C 23 H 21 2 N = C,H 5 -CO-CH 2 -CH(C e H s )-CH 2 -C(:N-OH)'C e H s . B. Man er- 
hitzt Benzaldiacetophenon mit 1 Mol.-Gew. salzsaurem Hydroxylamin und der entsprechenden 
Menge Soda in alkoh. Lösung 5 Stdn. auf dem Wasserbade und gießt in Wasser ( Wislicehtts, 
Nbwmann, A. 302, 242). — Nadeln (aus Benzol). F: 144°. Ziemlich leicht löslich in kaltem 
Benzol und in Aceton, schwer in kaltem, leichter in heißem Alkohol. — Beim Sättigen der 
Benzollösung mit Chlorwasserstoff unter Kühlung entsteht 2.4.6-Triphenyl-pyridin. 

Dioxim CjsHjjiOjNj = C 6 H 5 -CH[CH.-C(:NOH)-C 6 H 6 ] ä . B. Man erhitzt Benzaldiaceto- 
phenon mit 4 Mol.-Gew. salzsaurem Hydroxylamin und der entsprechenden Menge Soda 
in alkoh. Lösung auf dem Wasserbade (Wisliceetus, Newmann, A. 302, 242). — Nadeln. 
Ft 163,5°. Sehr wenig löslich in siedendem Benzol und in Alkohol, unlöslich in Äther. 

2. a.y-I>ioxo-a-p7ienyl-ß-benshydryl-butan, Benshydryl-acetyl-beneoyl- 
methan, a.a-Dipfienyl-ß-acetyl-ß-benzoyl-äthan, a-Benzhydryl-a-benzoyl- 
aceton C a3 H 20 O 2 = (C e Hj) a 0HCH(CO-CH 3 )-CO-C 6 H E bezw. desmotrope Formen. Zur 
Konstitution vgl. Fosse, El. [4] 3, 1080. — B. Aus Benzhydrol und Benzoylaceton 
(Fosse, Cr. 145, 1291). - Weiße Nadeln. E: 148-150°. 

3. 1.3.5-Tr-imethyl-%.4:*dibensoyl-benzol, eso-Dibenzoyl-mesitylen C 2S H 20 O 2 
= (CH 3 ) 3 C 6 H(CO-C 6 H 5 ) = . B. Bei allmählichem Eintragen von je 3—4 g A1C1 3 in ein auf 
150° erhitztes Gemisch aus 30 g eso-Benzoyl-mesitylen und 80 g Benzoylchlorid (Louise, 
A. eh. [6] 6, 234). — Dar st. Zu einer siedenden Mischung von 100 g A1C1 S , 85 g Benzoyl- 
chlorid und 250 cem trocknem CS a fügt man langsam 17 g Mesitylen, kocht IVa Stdn. und 
gießt die Flüssigkeit auf l J / 2 kg Eis (Mills, Easteriteld, Soc. 81, 1315). — Schiefe Prismen 
(aus Aceton + CHCy. F: 117° (L.). Kp: gegen 300° (L.); Kpi 9 : 275-285° (M., E.). Sehr 
leicht löslieh in Äther, Benzol, Chloroform (M., E.). — Durch Oxydation von eso-Dibenzoyl- 
mesitylen mit verd. Salpetersäiire im geschlossenen Rohr bei 140° entstehen neben wenig 
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Dibenzoyhnesitylensäure die symm.- und die asymni.-Dibenzoyluvitinsäure (0 8 H 5 -CO)i"C s H 
(CH 3 ) 5 (CX) 2 H)J- S bezw. (C e H 5 CO)rC 6 H(CH 3 ) 6 (CO s HK' s (Syst. No. 1364) (M., E., P. Ck. S. 
No. 203; Soc. 81, 1313). Beim Kochen mit verd. Salpetersäure, deren Siedepunkt durch 
große Mengen KN0 3 und NaN0 3 erhöht ist, entsteht als Hauptprodukt asymm.-Dibenzoyl- 
mesitylensäure (Syst. No. 1326), daneben in kleineren Mengen symm.-Dibenzoylmesitylen- 
säure (Syst. No. 1326), symm.- und asymm.-Dibenzoyluvitinsäure und Dibenzoyltrimesin- 
säure (Syst. No. 1390) (M., E., Soc. 81, 1316). Beim Kochen der alkoh. Lösung von eso-Di- 
benzoyl-mesitylen mit Zinkstaub unter Zusatz; von wenig Kalilauge entsteht Bis-[a-oxy- 
benzyl]-mesity]en (M., E., Soc. 81, 1323). Beim Erhitzen mit Jodwasserstoffsäure und 
gelben Phosphor erhält man Dibenzylmesitylen (E: 89°) (Bd. V, 8. 714) (M., E., Soc. 81, 1323). 

6. Dioxo-Verbindungen C 24 H 22 2 . 

1. a.e-IHoxo-ß-'methyl-a.y.B-ti'iphenyl-pentan, ß-PIienyl-a.y-dibensoyl- 

butan C a4 H 22 O a = C e H 5 • CO ■ CH(CH 3 ) ■ CH(C e H 5 ) • CH 2 • CO • C 6 H 6 . B. Durch Kondensation 
von Äthyl-phenyl-keton mit Benzalacetophenon in Gegenwart von alkoh. Natriumäthylat- 
lösung (Abell, Soc. 83, 362). — Prismen. E: 103,5—104,5°. Leicht löslich in siedendem 
Alkohol, schwer in kaltem Alkohol und Ligroin. Löst sich in konz. Schwefelsäure zu hell- 
gelber Lösung, welche beim Stehen dunkel wird. — Geht beim Kochen mit 4 Mol.-Gew. freiem 
Hydroxylamin in alkoh. Lösung zuerst in ein nicht krystallisierbares Monoxim, bei weiterem 
Zusatz von Hydroxylamin in ein Dioxim (a. u.) über. Liefert, mit salzsaurem Hydroxylamin 
und 90 %igem. Alkohol durch 4 Stdn. im geschlossenen Eohr auf 120—130° erhitzt, 3-MethyI- 
2.4.6-triphenyl-pyridin (Syst. No. 3094). 

Dioxim C 24 H 24 2 N 2 = C 6 H B -C(:N-OH)-CH(CH 3 )-CH(C 6 H ä )-CH 2 -C(:N-OH)'C 8 H 5 . B. 
Beim Kochen von jS-Phenyl-a.y-dibenzoyl-butan mit überschüssigem Hydroxylamin in alkoh. 
Lösung (Abell, Soc. 83, 363). — Nadeln (aus verd. Aceton). F: 204—205°. Ziemlich löslich 
in Benzol, Alkohol, Aceton, schwer in Chloroform, unlöslich in Ligroin. Unlöslich in Natron- 
lauge. 

2. a.y-ZHoaeo-a-phenyl-ß-[4-methyl-benzhydrylJ-butan, a-Phenyl-a-p-tolyl- 
ß-acetyl-ß-benzoyl-äthan, a-fp-Methyl-benshydrylJ-a-bensoyl-aceton C a4 H 2a 2 
= CHa-CgHj-CHtCeH^-CHtCOCH^CO-CeHB bezw. desmotrope Formen. Zur Konsti- 
tution vgl. Fosse, Bl. [4] 3, 1080. — B. Aus Phenyl-p-tolyl-carbinol und Benzoylaceton 
(Fosse, G. r. 145, 1292). — F: 130° (Hg-Bad). 

3. <o.bj'-ZHphenacyl-p-xylol, 1.4-Bis-fß-benzoyl-äthylJ-bensol C, 4 H„ 2 Oo = 
C 6 H ä -CO-CH 2 -CH 1! -C 6 H 4 -OH 2 -CH i[ -CO-C 6 H 5 . 

(ü.ia'-Dichlor-ftj.fti'-diphenacyl-p-xylol, 1.4-Bis-[a-chlor-0-benzoyl-äthyl]-benzol 
C M H 20 O a Cla = C 6 H 5 -CO-CH 2 -CHCl-C 6 H 4 -CHCl-CH 2 -CO-C 6 H 5 . B. Beim Einleiten von 
Chlorwasserstoff in eine Suspension von 1,3 g TerephthalaJdehyd und 2,4 g Acetophenon 
in 5 g Eisessig (v. Lehdeneeld, M. 27, 972). — Farblose Nadeln (aug Nitrobenzol). Färbt 
sich oberhalb 160° gelb. F: 194—195°. Nahezu unlöslich in den gebräuchlichen Lösungs- 
mitteln. — Zerfällt bei längerem Erhitzen auf 160—170° in HCl und I.4-Bis-[^-benzoyl- 
vinyl]-benzol (S. 838). 

4. oc-Benzyl-4.4'-diacetyl-diphenylmethan (?) C 24 H 22 a = CH a • CO - C 6 H 4 • CH 2 • 
C 6 H 3 (CO-CH 3 )-CHj>-C 6 H 6 (?). B. Bei der Einw. von Acetylchlorid auf Diphenylmethan in 
CS 2 bei 0° in Gegenwart von A1CJ 3 neben 4-Acetyl-diphenylmethan, 4.4'-Diacetyl-diphenyl- 
methan und Acetophenon (Duval, Bl. [4] 7, 789). — Krystalle (aus Alkohol). F: 125°. 

5. 1.2.4.5-TetramethyU3.6-dibensoyl-bensol, eso-Dibensoyl-durol C a4 H 22 2 
= (CH g ) 4 C a (CO -0^5)2. B. Beim Behandeln von Durol oder eso-Benzoyl-durol mit Benzoyl- 
chloridund A1C1 3 (Friedel, Cbafts, A. eh. [6] 1, 512). — Prismen(aus Benzol). F: 269—270°. 
Siedet nicht unzersetzt oberhalb 380°. Sublimierbar. Fast unlöslich in kochendem Alkohol, 
löslich in Benzol. — Zerfällt beim Schmelzen mit Kali in Benzoesäure und Durol. 

7. Dioxo-Verbindungen CasH^Og. 

1. a.e-IHoico-ß.ä-dimethyl-a.y.s-triphenyl-pentan f y-I'henyl-ß.S-dibensoyl- 
pentan C 25 H 24 0„ = C e H s -C0-CH(CH 3 )-CH(C 8 H 5 )-CH(CH 3 )-C0-C e H 6 . 

a) Hoch schmelzende Form. B. Aus 2 Mol.-Gew. Äthyl-phenyl-keton und 1 Mol.-Gew. 
Benzaldehyd durch Einw. einer alkoh. Lösung von Natriumäthylat (neben anderen Pro- 
dukten) (Abell, Soc. 78, 934). Aus a-Benzal-propiophenon und Äthyl-phenyl-keton mit 
einer Lösung von Natrium in möglichst wenig Alkohol, neben geringen Mengen des y-Phenyl- 
/S.<S-dibenzoyl-pentans vom Schmelzpunkt 121 — 122° (S. 833)(A., Soc. 79, 936). — Sechsseitige 
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Platten. F: 162—163° (A.,8oc. 79, 936). Fast unlöslich in heißem Petroläther, wenig löslich 
in kaltem Alkohol und in Äther (A., Soc. 79, 936). — Bei der Reduktion mit Zinkstaub und 
Eisessig entsteht 1.3-Dimethyl-2.4.5-triphenyl-cyclopentandicl-{4.5) (Bd. VI, S. 1051) (A., 
Soc. 83, 369). Beim Erhitzen mit alkoh. Ammoniak im geschlossenen Rohr auf 200° oder 
mit salzsaurem Hydroxylamin und Alkohol im geschlossenen Rohr auf 120—130° entsteht 
3.5-Dimethyl-2.4.6-triphenyl-pyridin (Syst. No. 3094) (A., Soc. 79, 938). 

b) Niedrigschmelzende Form; B. Neben j>-Phenyl-;S.f5-dibenzoyl-pentan vom 
Schmelzpunkt 162—163° aus a-Benzal-propiophenon und Äthyl-phenyl-keton durch alkoh. 
Natriumäthylatlösung (Abell, Soc. 70, 936). — Nadeln. F: 121 — 122°. — Bildet heim 
Erhitzen mit salzsaurem Hydroxylamin und Alkohol im geschlossenen Rohr auf 120— 130" 
3.5-Dimethyl-2.4.6-triphenyl-pyridin. 

2. a»e-Dioxo-y-ph,enyl-a.e-di-p-ttOlyl-pentan, ß-Phenyl-a.y-di-p-toluyl- 

propan C 2s H M 2 = C e H B -CH(CH a -C0-C 6 H 4 -CH 3 ) 2 . B. Bei Vrstdg. Erhitzen von 10 g 
Benzaldehyd und 26 g Methyl-p-tolyl-keton, gelöst in 100 g Alkohol mit 25 g 40°/oiger 
Natronlauge im siedenden Wasserbade (v. Kostaneoki, Rossbach, B. 29, 2247). — Glas- 
artige Prismen (aus Alkohol). F: 115—116°. 

3. a.S-Dioxo-a.ß-diphenyl-S-[2.4.6-trimethyl-phenylJ-butan, 2.4.6-Tri- 
methyl-tn-desyl-acetophenon, eso-[Desylacetyl]-mesitylen C 25 H 24 2 = CuHs-CO* 
CH(C 6 H 5 )-CH 2 -CO'C ? H 2 (CH s ) a . B. Beim Erhitzen von 1 Mol.-Gew. Benzoinmit 1 Mol. -Gew. 
eso-Acetyl-mesitylen m Gegenwart von gepulvertem Ätzkali auf 150° (Smith, Am. 22, 254). 
— Weiße Nadeln (aus Alkohol). F: 115°. Löslich in 4,5 Tln. siedendem Alkohol und in 
Petroläther, leicht löslich in kaltem Benzol. — Gibt durch Lösen in konz. Schwefelsäure 
2.3-Diphenyl-5-[2.4.6-trimethyl-phenyl]-furan. Liefert beim Erhitzen mit alkoh. Ammoniak 
im geschlossenen Rohr auf 230—240° 2.3-Diphenyl-5-[2.4.6-trimethyl-phenyl]-pyrrol. 

8. Dioxo-Verbindungen C 26 H 26 2 . 

1. 1.4-Bi8-[ß-bensoyl-propyl]-bemol C 26 H 26 2 = C 6 H 4 [CH a ■ CH(CH 3 ) • CO • C 6 H 5 ] 2 . 
X.4-Bis-[a-chlor-0-benzoyl-propyl]-benzol C 26 H 24 2 C1 2 = C 6 H 4 [CHC1 • CH(CH 3 ) • CO • 

CeH 5 ] 2 . B. Durch Einleiten von Chlorwasserstoff in ein Gemisch von 1 Mol.-Gew. Tere- 
püthalaldehyd, 2 Mol.-Gew. Äthyl-phenyl-keton und Eisessig unter Kühlung (v. Lendes- 
mld, M. 27, 974). — Täfelchen (aus Benzol). Zersetzt sich bei 240°. — Gibt beim Erhitzen 
im Vakuum bis nahe zum Zersetzungspunkt unter Abspaltung von HCl l,4-Bis-[/?-benzoyl- 
propenyl]-benzol (S. 838). 

2. 1.4-Bis-ß-p-toluyl-äthylJ-bensol C 26 H 26 O a = C 6 H 4 [CH 2 CH 2 -CO-C 6 H 4 -CH a ]j. 
1.4-Bis-[a-chlor-^-p-toluyl-äthyl]-benzol C a6 H 24 2 Cl 2 = C 6 H 4 [CHCl-CH 2 -CO-C 6 H 4 - 

CH 3 ] a . B. Beim Einleiten von Chlorwasserstoff in das Gemisch von 1 Mol.-Gew. Terephthal- 
aldehyd, 2 Mol.-Gew. Methyl-p-tolyl-keton und Eisessig unter Kühlung (v. LEIDESTEM), 
M. 27, 977). - Farblose Nadeln (aus Xylol). Wird oberhalb 170° gelb. F: 228-230°. Un- 
löslich in Äther, Alkohol und Benzol. — Gibt beim Erhitzen im Vakuum auf 170° 1.4-Bis- 
[/?-p-toluyl.vinyl"t-benzol (S. 838). 

9. ad-Dioxo-a-phenyl-y.d-bis-[4-isopropyl-phenyl]-butan, 4.4'-Diisopropyl- 
ms-pheiiacyl-desoxybenzoin, ms-Phenacyl-desoxycuminoin 28 H 30 O 2 = 
(CH S ) 2 CH • C 6 H 4 ■ CO ■ CH(CH 2 ■ CO • C 6 H 5 ) • C 6 H 4 • CH(CH 3 ) ä . B. Bei 3-ß-stdg. 
Kochen von 3 g Cuminoin, 1,3 g Acetophenon und 0,5 g KCN mit 12 g Alkohol und 6 g Wasser ; 
man zieht das Produkt mit siedendem Alkohol aus (Smith, ß. 26, 63; A. 289, 321). — 
Nadeln (aus Alkohol). F: 145°. Ziemlich leicht löslich in kaltem Äther und Benzol, leicht' 
löslich in siedendem Eisessig. — Beim Stehen der Lösung in konz. Schwefelsäure entsteht 
2-Phenyl-4.5-bis-[4-isopropyl-phenyl]-furan. Wird beim Erhitzen mit Anilin im geschlossenen 
Rohr nicht verändert. Beim Kochen mit Phenylhydrazin und Eisessig entsteht 1,6-Di- 
phenyl-3.4-bis-[4-isopropyl-phenyl]-pyridazindihydrid (Syst. No. .3493). 

10. Dioxo-Verbindungen C S8 H 50 O 2 . Über zwei stereoisomere(?)VerbindungenC 3S H 60 21 
denen vielleicht die durch untenstehende Formel ausgedrückte Struktur zukommt, vgl. S. 464. 

H ä C-C(CH 3 )CO OC-C(CH B )-CH 2 

I C(CH 3 ) 2 I | C(CH 3 ) 2 ] 

H 2 C ■ CH C(CH 2 - CH 3 - CH 2 • O-H-,) ■ (O e H - ■ OH, ■ CH 2 • 0H 2 )C ■ OH CH 2 
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13. Dioxo -Verbindungen C n H2n- 2 80 2 

1. Dioxo-Verbindungen C 20 H l2 O a . 

1. 9-Oxo-2-hensoyl-fluoren, 2-Bensoyl-fliiorenon C 20 H la O 2 = 
C^rlc ■ CO • Cßllgv 

i *>CO. Zur Konstitution vgl. Fobtetee, M. 26, 443. — B. Beim Kochen von 
C 6 H 4 " 

2-Benzoyl-fluoren mit Natriumdichromat in Eisessig (Fobtneb, M . 23, 926). — Gelbe Blätt- 
chen (aus Alkohol). F: 175—177°; schwer löslich in Alkohol (1 g in ca. 150 ccm), leichter 
in Eisessig, sehr leicht in Benzol und Chloroform {F., M. 23, 926). Zeigt mit konz. Schwefel- 
säure intensive Rotgelbfärbung (F., M. 23, 926). 

Monoxim C 20 H 13 O 2 N = C 20 H 12 O:N-OH. B. Bei V„- std S- Kochen von 1 Mol.- Gew. 
2-Benzoyl-fhiorenon mit 1 Mol. -Gew. salzsaurem Hydroxylamin inalkoh. Lösung (Fobtstee, 
M. 23, 927). — Hellgelbe Blättehen, die bei 185° sintern und bei 199° geschmolzen sind. 
Ziemlich leicht löslich in Alkohol. 

Dioxlm C 20 H w O ? N 2 = C a() H 12 (:N-OH) 2 . B. Bei 3-stdg. Kochen von 2-Benzoyl- 
fluorenon in alkoh. Lösung mit dem vierfachen Überschuß von salzsaurem Hydroxylamin 
(Fobtneb, M. 23, 926). ~ Gelbe Nadeln. F: 228—230» (Zers.). Sehr leicht löslich in Alkohol. 

2. 9-Oaco-4-benzoyl-fluoven, 4-Bensoyl-fluorenon C a0 H M O 2 = 

^6 5 " CO ' Cgllg\ * 

i ">00. B. Aus Diphensäureanhydrid ( Syst. No. 2483), Benzol und Aluminium- 

chlorid in geringer Ausbeute neben Fluorenon-carbonsäure-(4) (Syst. No. 1300) (Götz, M. 23, 
30). — Darst. Man löst das Chlorid der Fluorenon-carbonsäure-(4) in siedendem Benzol, 
trägt allmählich A1C1 3 ein und erhitzt noch eine halbe Stunde bis zum Sieden (G.). — 
Bernsteingelbe Prismen (aus Alkohol). E: 95°. Kp: über 400°. Leicht löslich in Alkohol, 
Äther, Chloroform, Eisessig und Benzol, unlöslich in Alkalien. Konz. Schwefelsäure löst 
mit rotgelber Farbe. — Liefert bei der Reduktion mit überschüssigem Natriumamalgam 
in wäßr. alkoh. Lösung oder mit Zinkstaub in essigsaurer oder ammoniakalisch alkoh. 
Lösung 9-Oxy-4-[a-oxy-benzyl]-fluoren (Bd. VI, S. 1050); bei Anwendung.geringerer Mengen 
Natriumamalgam erhält man neben dieser Verbindung in kleiner Menge die Verbindung 
C^H^Oj (9-Oxo-4-[a-oxy-benzyl]-fluoren oder 9-Oxy-4-benzoyl-fluoren) (Syst. No. 757). Bei 
der Destillation mit Zinkstaub im Wasserstoffstrom entsteht 4-Benzyl-fluoren (Bd. V, S. 722). 

Monoxim CjoH^OjN = C 20 H I2 O:N-OH. B. Bei kurzem Kochen einer alkoh. Lösung 
von 4-Benzoyl-fluorenon mit einer Lösung von 1 Mol. -Gew. salzsaurem Hydroxylamin in 
wenig Wasser (Götz, M. 23, 35). — Weiße Krystalle (aus Äther + Benzol). F: 146". 

Acetat des Monoxims QsjHisOaN = C 20 H IS O:N-O-CO-CH 3 . B. Beim Erhitzen des 
Monoxims des4-Benzoyl-fluorenons mit Eisessig bis zur Lösung( Götz, M. 23, 35). — Glänzende 
Kryställchen. F: 130» (Zers.). 

Dioxim CjoH-uO^Nj = C 20 H 12 (:N-OH) 2 . B. Beim Kochen einer alkoh. Lösung des 
4-Benzoyl-fluorenons mit einer Lösung von 3 Mol.- Gew. salzsaurem Hydroxylamin in wenig 
Wasser (Götz, M. 23, 34). — Weiße Krystalle. F: 215°. 

3. 1.4 - Dioxo - dinaphthyl - (2.2?) - dihydrid - (1.4) , /\ qq. 
1.4-Dioxo-2- [naphthyl-(2)J -naphthalln- dihydrid- < ^ ~"" — ( 
(1.4), 2-[Naphthyl-(2)]-naphtKochinon-(1.4) C 20 H 12 O 2 , ' l ^CH' 
s. nebenstehende Formel. B. Bei raschem Eintragen einer kochen- \/~~"CO" \/\/ 
den, eisessigsauren Lösung von 3 Tln. Cr0 3 in eine kochende Lösung von 1 Tl. jS/3-Dinaphthvl 
(Bd. V, S. 727) in 150 Tln. Eisessig; man fällt durch viel Wasser (Chattaway, Soc. 67, 657). 
— Orangegelbe Nädelchen (aus Essigester). F: 177°. Leicht löslich in Alkohol, Essigester 
und Benzol. — Löst sich in konz. Schwefelsäure mit indigoblauer Farbe. — Beim Erhitzen 
mit verd. Kalilauge an der Luft entsteht 3-Oxy-2-[naphthyl-(2)]-naphthochinon-(1.4). 
Beim Erhitzen der alkoh. Lösung mit Zinnchlorür erhält man 1.4-Dioxy-dinaphthyl-(2.2'). 
Bei der Reduktion mit Zinkstaub in Eisessig entsteht zuerst auch 1.4-Dioxy-dinaphthyl-(2.2') 
und schließlich /J.ß-Dinaphthyl. 

4. AcenaphthantJirtwhinon C ao H 12 2 , siehe H 2 C 
nebenstehende Formel. B. Aus 5-[2-Carboxy-benzoyl]- 
acenaphthen (Acenaphthoylbenzoesäure) (Syst. No. 
1303) und PC1 5 bei 200« (Gbaebb, Perutz, A. 327, 
102). — Grünlichgelbe Krystalle. F: 215-220°. Lös- 
lich in Chloroform. 
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2. Dioxo-Verbindungen C 21 H 14 2 . 
1. 10-Oaco-9-bensoyl-anthracen-tUhydri<l-(9.10), ms-Benzoyl-anthron 

r w f\ __ p TT ^--CH(CO'C e H E ^„ tt 
o^tijiUj _ o 6 n 4 qq ___^ij 6 Ji 4 . 

10-Oxo-9-[a-imino-foenzyl]-aiithracen-dihydrid-(9.10), ms-[a-Imino-benzyl]-an- 
thron bezw. 10-Oxo-9-ta-amino-benzal]-antliracen-dihydrid-(9.10), ms-[a-Amiiio- 

benzal]-anthron C 21 H 15 ON = C 6 H 4 ;d^^icO^^^ 0eH4 bezWl 

C 8 H 1 i^ii^^^^]i i C,H 1 . B. Beim Sättigen einer Lösung von mb-[a-Brom-benzal]- 

anthron (S. 539) in Benzol mit NH 3 (Bach, B. 23, 2529). — Orangegelber amorpher Nieder- 
schlag (aus Benzol + Ligroin). F: 150—152°. Löslich in konz. Schwefelsäure mit hell- 
violetter Farbe. 



2. 9-Oxq-4-p-toluyl-fliioren, 4-p-Toluyl-fluorenon C^H-nOa = 

CO. B. Bei der Einw. von A1C1 3 auf Diphensäureanhydrid (Syst. 



CH 3 ■ C 6 H 4 ■ CO • C e H 3 y 
C 8 H/ 



No. 2483) in Toluol (Pick, M. 25, 980). Aus FIuorenon-carbonsäure-(4)-chlorid, Toluol 
und Aluminiumchlorid (P.). — Gslbe Nädelchen (aus Alkohol). P: 128°. Sehr leicht lösJich 
in Benzol, Toluol, Chloroform, Alkohol und Aceton, löslich in Eisessig und Äther. — Geht 
bei der Destillation mit Zinkstaub im Wasserstoffstrom in 4-p-Xylyl-fIuoren über. 

3. Dioxo-Verbindungen C 22 H 16 2 . 

1 . a. S-Diosco-a.ß. 6-tripheny l-ß-buty len , a.-Phenyl-a.ß- dibemoy l-äthylen, 
Anhydroaeetophenonbensil, a.ß-£Hbenzoyl-styrol C 22 H le O s = C 6 H 6 >CO-C(C s Hj): 
CH-CO-C e H ä . 

a) cis-Fortn, a.ß-Dibensoyl-styrol vom Schmelzpunkt 129" C 2i> H w O a = 

C H 'C'CO*C H 
6 5 •- e 5 . Zur Konfiguration vgl. Japp, Wood, Soc. 87, 707. — B. Beim Er- 

HC'CO*C 6 H 5 
wärmen von Acetophenon mit Benzil in Gegenwart von konz. wäßr. Kalilauge (Japp, Miller, 
Soc. 47, 35; B. 18, 188) oder mit alkoh., wenig Wasser enthaltender Kalilauge ( J., Kt.tnge- 
Bisir, Soc. 57, 673; J., Wood, Soc. 87, 708). Aus Acetophenon und Benzil in Gegenwart 
alkoh. Natriumhydroxydlösung unterhalb 40", neben j3.y-Diphenyl-a.<5-dibenzoyl-a.}'-butadien 
(Wislioehtjs, Lehmann, A. 302, 196; vgl. J., Mictie, Soc. 79, 1013; J., Wood, Soc. 87, 708). 

— Darst, Man löst 70 g Acetophenon und 105 g Benzil in möglichst wenig heißem Alkohol, 
kühlt ab, gießt die Lösung von 20 g KOH in 300 g Alkohol und 30 g H 2 hinzu und erwärmt 
gelinde im Wasserbade, bis alles Benzil gelöst ist ; beim Abkühlen der Lösung scheiden sich 
Krystalle aus, welche aus heißem Alkohol umkrystallisiert werden (J-, Kl., Soc. 57, 673). 

— Gelbliche Nadeln (aus Alkohol); Prismen (aus CHC1 3 + CS a ). Rhombisch bipyramidal 
(Ttttton, Soc. 57, 715; vgl. Groth, Ch. Kr. 5, 320). P: 129° (J., Miller, Soc. 47, 35; B. 18, 
188; J., Kr.., Soc. 57, 674), 128—130° (Wi., L.). Sehr wenig löslich in Äther und in kaltem 
Alkohol, leicht in heißem Alkohol ( J. f Miller, Soc. 47, 35; B. 18, 188). Molekularrefraktion 
und Molekulardispersion: Smedley, Soc. 95, 220. — a.ß-Dibenzoyl-styrol wandelt sich bei 

310° in das isomere Triphenylcrotonlacton K " i, %>C 6 H B (Syst. No. 2472J um; bei 

der Destillation zerfällt dieses weiter in CO und eine Verbindung C^H^O (S. 836) ( J., Kl., Soc. 
57, 678, 685). Beim Kochen von a.ß-Dibenzoyl-styrol mit rauchender Jodwasserstoff- 
säure erfolgt Reduktion zu 2.3.5-Triphenyl-furan (J., Burton, Soc. 51, 430; J., Kl., 
B. 21, 2933; Soc. 57, 674). Beim Stehen von a./J-Dibenzoyl-styrol mit einer konz. Lösung 
von Chlorwasserstoff in Alkohol bildet sich 4-Chlor-2.3.5-triphenyl-furan ( J., B., Soc. 51, 
430; B. 21, 2934; .)., Kl., Soc. 57, 674). a.ß-Dibenzoyl-styrol nimmt in Chloroformlösung 
in der Kälte Brom auf; es entstehen große rötliche Krystalle, die beim Stehen an der Luft 
einen Teil des Broms verlieren und beim Kochen mit Alkohol a./t-Dibenzoyl-styrol regenerieren 
(J., Milleb, Soc. 47, 36; B. 18, 189; J., Kl., Soc. 57, 711). In Gegenwart von Feuchtigkeit 
liefert Brom Tribromtriphenylfuran (Syst. No. 2376) (J., Kl., Soc. 57, 713). Bei gelindem 
Erwärmen von a./9-Dibenzoyl-styrol mit überschüssiger konz. Salpetersäure entsteht ein 
Nitro-a.|8-dibenzoyl-styrol (S. 836) { J., Kl., Soc. 57, 676). a.jS-Dibenzoyl-styrol verbindet sich 
mit Ammoniak in alkoh. Lösung zu einem Monoimid (S. 836) (J., Kl., Soc. 57, 691; J., 
Tingle, Soc. 71, 1140). Gibt beim Erhitzen mit salzBaurem Hydroxylamin und Alkohol 
im geschlossenen Rohr auf 1 50° Benzoesäure und eine Verbindung C 15 H n ON (S. 836) ( J., Kl., 

53* 



836 DI0XO-\TERBINDUNGEN CaHgn-28 02 UND C,,H2B-30Oa. [Syst. No. 685. 

Soc. 57, 672, 710). Liefert beim Erwärmen mit Hydrazin in Eisessig auf 100° 3.4.6-Triphenyl- 
pyridazin (Syst. No. 3493) und 3.4.6-Triphenyl-pyridazindihydrid (Syst. No. 3492) (J., 
Wood, Soc. 87, 708). Bildet mit Essigsäureanhydrid in Gegenwart von konz. Schwefelsäure 
4-Acetoxy-2.3.5-triphenyl-furan (Syst. No. 2394) (Thiele, B. 31, 1248). Mit Methylamin 
in alkoh. Lösung entsteht 5-Oxo-l-methyl-2.4.4-triphenyLpyrrol-dihydrid-(4.5) ( Syst. No. 3192) 
in zwei krystallographiBoh verschiedenen Modifikationen ( J., Kl., Soc. 57, 698). Mit Äthyl- 
amin erhält man 5-Oxo-l-äthyl-2.4.4-triphenyl-pyrrol-dihydrid-(4.5) (J., Kt., Soc. 57, 703). 
Analog reagieren Propylamm (J., Kl., Soc. 67, 706), Isoamylamin (Smedley, Soc. 95, 
220) und Allylamin ( J., Kl., Soc. 57, 707). Bei der Einw. von Phenylhydrazin in Alkohol 
im geschlossenen Rohr bei 100° bilden sich eine Verbindung (C 28 H aa N a )x (s. bei Phenyl- 
hydrazin, Syst. No. 1947), das Monophenylhydrazon des a.^-Dibenzoyl-styrols 1 ) (Syst. 
No. 1975) und 1.4.5-Triphenyl-pyrazol (Syst. No. 3488) (J., Kl., Soc. 57, 708; vgl. J., 
Huntly, Soc. 53, 184; B. 21, 551; Kl., A. 269, 108; J. 5 Tingle, Soc. 71, 1143, 1148). Bei 
der Einw. von Pnenylhydrazin in siedendem Eisessig entstehen die Verbindung (C a8 H 2a N a )x 
und das Acetylderivat des Bisphenylhydrazons des a./f-Dibenzoyl-styrols (Syst. No. 2009) 
(Kl., A. 260, 116, 127). 

Verbindung C,, 5 H u ON. B. Beim Erhitzen des a./S-Dibenzoyl-styrols vom Schmelz- 
punkt 129° mit salzsaurem Hydroxylamin und Alkohol im geschlossenen Rohr auf 150° 
(Japp, Klingemann, Soc. 57, 710). — Krystalle (aus Petroläther oder Methylalkohol). F: 
73-75°. 

Verbindung C 21 H 19 a ). B. Bei der Destillation des a./J-Dibenzoyl-styrols vom Schmelz- 

//l TT \ p pTT 

punktl29°odervonTriphenylcrotonlacton 6 i ^C -C 6 H 6 ( Syst. No. 2472) im Vakuum 

(Japp, Klingemann, Soc. 57, 685). — Gelblichgrüne Tafeln (aus Äther). Monoldin pris- 
matisch (Ttjtton, Soc. 57, 745; vgl. Groth, Ch. Kr. 5, 134). F: 92—93° (J., K.). — Liefert 
mit Alkohol und Natrium einen Kohlenwasserstoff C 21 H I8 (Bd. V, S. 723) (J., K.). Verbindet 
sich nicht mit Phenylhydrazin (J., K.). 

a./?-Dibenzoyl-styrol-monoimia C 22 H„ON = C fi H 5 -C(:NH)'C(C e H 6 ):CH-CO-C 6 H 5 
oder C 6 H 5 -CO-C(C 6 H5):CH-C(:NH)'C e H B 3 ). B. Beim Vermischen einer heißen, alkoh. 
Lösung des a./J-Dibenzoyl-styrols vom Schmelzpunkt 129° mit überschüssigem, konz. alkoh. 
Ammoniak (Japp, Klingemann, Soc. 57, 691). — Tafeln. Rhombisch bipyramidal (Tutton, 
Soc. 57, 719; vgl. Groth, Ch. Kr. 5, 321). Schmilzt bei 180°, dabei in das isomere 5-Oxo- 
2.4.4-triphenyl-pyrrol-dihydrid-(4.5) (Syst. No. 3192) übergehend (J., K.). Gibt in der 
Kälte durch Oxydation mit CrO s in Eisessig Dibenzamid, Benzamid und a.ß-Dibenzoyl-styrol 
(P: 129°), durch Reduktion mit Zink in Eisessig 2.3.5-Triphenyl-pyrrol (Syst. No. 3093) 
(J., Tingle, Soc. 71, 1138). Liefert beim Kochen mit Eisessig, Essigsäureanhydrid, verd. 
Schwefelsäure oder Alkohol 5-Oxo-2.4.4-triphenyl-pyixol-dihydrid-(4.5) (J., K.). 

Verbindung O a2 H 17 ONBr 2 . B. Aus a./3-Dibenzoyl-styrol-monoimid (s. o.) mit Brom 
in Chloroformlösung (Japp, Klingemann, Soc. 57, 693). — Gelbe Nädelchen (aus CHCLJ. 
Schmilzt unter starker Zersetzung bei 199°. — Beim Kochen mit alkoh. Kali resultiert 5-Oxo- 
2.4.4-triphenyl-pyrrol-dihydrid-(4.5). - - _ 

Nitro- a./3-dibenzoyl-styrol C a2 H 15 4 N = C^HjsOyNOj. B. Beim Erwärmen des 
a.ß-Dibenzoyl-styrols vom Schmelzpunkt 129° mit konz. Salpetersäure (Japp, Klingemann, 
Soc. 57, 676). Beim Versetzen einer eisessigsauren Lösung von 2.3.5-Triphenyl-furan mit 
konz. Salpetersäure (J., K., Soc. 57, 675). — Dünne Tafeln (aus Alkohol). E: 155°. 

b) trans-Form, a.ß-Dibenzoyl-styrol vom Schmelzpunkt 197 — 198", Iso- 

C 6 H--CO-C-C 6 H 5 
(libensoylstyrol C 22 H 16 2 = •• ( 4 ). Zur Konstitution vgl. Japp, Tingle, 

HC ■ CO ■ G e ii 5 
Soc. 71, 1142. Zur Konfiguration vgl. Japp, Wood, Soc. 87, 707. — B. In geringer Menge 



*) Diese Verbindung wird von Olivbei-Mandalä, Caldkbaeo in einer nach dem Literatur- 
Schlußtermin der 4. Auflage dieses Handbuches [1. I. 1910] erschienenen Arbeit (G. 44 II, 91) 
als 1.3.4- oder 1.3.5-Triphenyl-5-benzoyl-py razolin aufgefaßt. 

2 ) Diese Verbindung könnte mit /j-Pheny 1-chalkon (ä. 531) identisch sein. (Redaktion 
dieses Handbuches.) 

3 ) Die Verbindung ist nach der 2. Formel konstituiert, wie Olivbei-Mandalä, CaLDEKABO 
in einer nach dem Literatur-Schlußtermin der 4. Aufl. dieses Handbuches [1. I. 1910] erschienenen 
Arbeit (G. 44 II, 87) nachweisen. 

') Nach dem Literatur-Schlußtermin der 4. Aufl. dieses Handbuches [1. I. 1910] beschreiben 
Olivbei-Mandalä, Caldebabo (G. 44 II, 85) und O.-M. (G. 45 II, 138) eine Verbindung vom 
Schmelzpunkt 123 — 124°, die sie für die trans-Form des a.j?-Dibenzoyl-styrols halten; das oben 
behandelte „Dibenzoylstyrol vom Schmelzpunkt 197 — 198°" halten sie für ein Polymerisations- 
prodnkt des Dibenzoylstyrols, 
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neben a.ß-Dibenzoyl-styroI vom Sohmelzpunkt 129° beim Erwärmen eines Gemisches von 
Aoetophenon und Benzil mit alkoh. Kalilauge (J., Wood, Soc. 87, 708; Smbdlby, Soc. 95, 
220). In geringer Menge, neben Triphenylcrotonlacton beim Erhitzen von a.|8-Dibenzoyl- 
styrol vom Schmelzpunkt 129° auf 310° ( J., Klingemann, Soc. 57, 678). Entsteht in größerer 
Menge neben 5-Oxo-l-propyI-2.4.4-triphenyl-pyrrol-dihydrid-(4.5) (Syst. No. 3192) beim 
Erhitzen von a.jS-Dibenzoyl-styrol vom Schmelzpunkt 129° mit überschüssigem, alkoh. Propyl- 
amin auf 100° (J., K., Soc. 57, 706). — Nadeln (aus Alkohol). E: 197—198° (J., K.). Wenig 
löslich in heißem Alkohol ( J., K.). — Reagiert nicht mit Hydrazin ( J., Wood, Soc. 87, 710). 
Die Lösung von wenig Isodibenzoylstyrol in konz. Schwefelsäure ist gelblichgrün und wird 
später rot (J., K.). 

2. 1.3-Dioxo-2-phenyl-2-benzyl-hydrinden, 2-Phenyl-2-beneyl-hulan- 

dion-fl.3), a.y-Diketo-ß-phenyl-ß-bemyl-hydrinden C a3 H, B 2 = 

CO 
C 6 H 4 <^X]>C(C e H B )-CH 2 C e H 5 . B. Beim Kochen einer alkoh. Lösung des Natriumsalzfcs 

des 2-Phenyl-indandione-{1.3) mit Benzylchlorid (Braun, B. 28, 1392). — Krystalle. F: 
105-106°. 

4. Dioxo-Verbindungen C^Hj^. 

1. 1.3-IHoot;o-5-methyl-2-phenyl-2-benzyl-hydrtnUen, 5-Methyl-2-phenyl- 

2-benzyl-indandion-(1.3) 23 H l8 O 2 = CH 3-f^ "-^>qc s H B )-CH,-C 6 H B . B. Aus 

der Natriumverbindung des 5-Methyl-2-phenyl-indandions-(1.3) und Benzylchlorid (Blank, 
B. 29, 2378). - Blättchen (aus Alkohol). F: 120-121°. 

2. 1.3-Dioxo-2-o-tolyl-2-bensyl-hydrinden, 2-o-Tolyl-2-benzyl-indan- 
dion-(1.3), a.y-Diketo-ß-o-tolyl-ß-benzyl-hydi'inden C 2a H I8 2 = 

C 6 Hi<qq>C<^'.^ b . B. Aus der Natriumverbindung des 2-o-TolyI-indandions-( 1 .3) 

mit Benzylchlorid (Goldberg, B. 33, 2821). — Gelbe Krystalle. F: 179°. 



14. Dioxo-Verbindungen C n H 2 ,i-3oO a .. 

1. Dioxo-Verbindungen C 21 H 12 2 , 

I. Isophthalacon C 21 H la 2 , s. nebenstehende Formel. B. Aus OH s 

Isophthalacen (Bd. V, S. 729) durch Oxydation mit K 2 Cr 2 7 in Essig- --.p ^.-^ ,,,, 

säure (Errera, G. 38 II, 597). Neben anderen Produkten durch Er- ' ' 

hitzen des Produktes, das hei der Einw. von schmelzendem Kali auf 

Phthalaconcarbonsäure (Syst. No. 1328) bei 250° entsteht, mit konz. 

Schwefelsäure im Wasserbade (E.). — Goldgelbe Nadeln (aus Anilin). 

F: 355—356° (korr.). Sehr wenig löslich in Alkohol und Essigsäure; 1 Liter siedende 

Essigsäure löst etwa 1 g. Leichter löslich in Benzol, Xylol, sehr leicht in siedendem Anilin. 



r 



2. Phthalacon C 21 H 12 2 , s. nebenstehende Formel. B. Beim Er- CH 3 

hitzen von 2 g Phthalacen (Bd. V, S. 729) mit 3—4,5 g fein gepulvertem q^ ^-^ 

K 2 0r 2 7 in essigsaurer Lösung (Erreba, O. 37 II, 627). In geringer Menge [ [ 

bei der trocknen Destillation von Phthalaconcarbonsäure mit Zinkpulver r-"""""-,— L^J— r - " "'■, 

(E.). — Gelbe Nädelchen (aus Benzol, siedendem Xylol oder Essigsäure). | n A j 

F: 257—259°. Schwer löslich in den üblichen Solvenzien, ^ uu ~-~~^ 

2. 1 . 4-D i oxo-2 -benzhydryl-naphthalin-dihydrid- (1.4), 2-Benzhydryl-naph- 

/OO-C-OHfaHO, 
thochinon-(1.4) O^H^Og = C S HX n . B. Aus a-Naphthochinon 

^CO • CH 
und Benzhydrol bei mehrstündigem Erwärmen in Eisessiglösung in Gegenwart von etwas 
verd. Schwefelsäure (Möhxatj, B. 31, 2351; M., Klopfer, B. 32, 2149). — Citronengelbe 
nadeiförmige Prismen (aus Alkohol). F: 185° (M.; M., K.). Schwer löslich in Alkohol und 
Eisessig, leichter in Äther, Benzol, Petroläther und Essigester (M., K.). 



838 DIOXO- VERBINDUNGEN CnHan-äoOa UND CHai-saCte. LSyst. No. (586. 

3. Dioxo-Verbindungen C 24 H lg 2 . 

1. y.£-Dioxo-a.e.£-triphenyl-a.6-heaßatlien, a-Bensyliden-a'-desyllden-ace- 
ton, a-Benzal-a'-desyliden-aceton C 21 H, 3 0„ = C 6 H 5 CO-C(C 6 H 5 ):CHCOCH:CH- 
GgH 5 . B. 5 g Benzil, 4 g Benzalaceton, 0,25 g KOH und 60 ccm absol. Alkohol werden 
12 Tage stehen gelassen (Japp, Ftndlay, Soc. 75, 1026). — Gelbe Nadeln (aus Alkohol). 
F: 200°. — Lagert sich beim Erhitzen oder bei Einw. von alkoh. Salzsäure oder alkoh. 

Ammoniak in Benzalanhydroacetonbenzil \ " *%CH (Syst. No. 759) um. 

C 6 Hg ■ CH : C CO 

2. 1,4-Bis-fß-bensoyl-vinylJ-bensol C al H 18 2 = C,H B -CO-CH:CH-C 6 H 4 -CH:CH • 
CO • C B H 5 . B. Aus Terephthalaldehyd, Acetophenon und alkoh. Kalilauge, neben 4-[j?-Benzoyl- 
vinyl]-benzaldehyd (v. Lendenfeed, M. 27, 971). Beim Erhitzen von 1.4-Bis-[a-cblor- 
,S-benzoyl-äthyl]-benzol C 6 H 4 (CHCl-CH a -CO-C 6 H 5 )s, auf 160-170° (v. L.). — Sechsseitige, 
gelbe Tafeln (aus Chloroform oder Eisessig). F: 200—201°. Schwer löslich in den gewöhn- 
lichen Lösungsmitteln. Löslich in konz. Schwefelsäure mit gelber Farbe. — Gibt mit Phenyl- 

C 6 H 5 • C • CH 2 ■ CH C B H, CH ■ CH, • C • C„H 5 

hydrazin die Verbindung 6 5 i: z , tx * L * ': " (Svst.No. 4031). 

N N-C 6 H 5 C 6 H 5 -N N 

3. 1.2-Diphenyl-3-benzal-eyclopentandion-(4:.5) bezw. 1.2-IHphenyl-3-ben- 

C B Hr-HC-CH(C e H,) s 
zal-eycloi>enten-(5)-ol-m-on-(4) C 21 H la O a = 6 J ^, |_J J;>C:CH-C!,H B 

a) Niedriger schmelzende Form. B. Aus dem Acetat des 1.2-DiphenyI-3-benzal- 
eyelopenten-(5)-ol-(2)-ons-(4) (Syst. No. 759) nach längerem Stehen mit überschüssiger 5°/ iger 
alkoh. Kalilauge (Gray, Soc. G5, 2144). — Nadeln (aus Alkohol). F: 216». Wird aus 
seiner alkal. Lösung durch CO a gefällt. FeCl 3 färbt die alkoh. Losung dunkelbraun. — 
Aus der Lösung in konz. alkoh. Salzsäure scheidet sich die stereoisomere Form ab. Beim 
Acetylieren mit Essigsäureanhydrid und etwas H 2 S0 4 erhält man hauptsächlich das bei 
175 — 176° schmelzende Acetat des 1.2-Diphenyl-3-benzal-cyclopenten-(5)-ol-(5)-ons-(4) (Syst. 
No. 759) und daneben geringe Mengen des bei ca. 152° schmelzenden stereoisomeren Ace- 
tats. Beim Kochen mit Essigsäureanhydrid entsteht das bei 152° schmelzende Acetat. 

b) Höher schmelzende Form. B. Durch Lösen der stereoisomeren Form in konz. 
alkoh. Salzsäure (Gray, Soc. 05, 2141, 2145). Bei der Kondensation von 1.2-Diphenyl- 
cyclopentandion-(3.4) (S. 817) mit Benzaldehyd durch alkoh. Kalilauge (Geay, Soc. 95, 
2145). — Hellgelbe Nadeln {aus Alkohol). F: 223°. — Liefert beim Acetylieren mit Essig- 
säureanhydrid und etwas H 2 S0 4 das bei 175—176° schmelzende Acetat des 1.2-DiphenyI- 
3-benzaI-cyclopenten-(5)-ol-(5)-ons-(4) (Syst. No. 759), beim Kochen mit Essigsäureanhydrid 
das bei 152° schmelzende Acetat, 

4. Dioxo-Verbindungen C 26 H 22 3 . 

1. 1.4-Bis-fß-benzoyl-propenyJJ-benzol C^H^Os = C„H 5 -CO-0(CH 3 ):CH-C e H 4 - 
( "H : QCH 3 ) • CO • C a H 6 . B. Aus Terephthalaldehyd, Äthyl-phenyl-keton und alkoh. Kalilauge 
(v. Lendenfeld, M. 27, 974). Aus 1.4-Bis-[a-chlor-/?-benzoyl-propyl]-benzol [0 6 H 5 -CO- 
CH(CHg) • CHCl] a C s H 4 beim Erhitzen im Vakuum bis nahe zum Zersetzungspunkt (v. L.). 
— Farblose, sechsseitige Blättchen (aus Alkohol). F: 162°. 

2. 1.4-Bi8-[ß-p-toluyl-vinyl]-benzol C 26 H 22 O a = CH 3 -C 6 H 4 -CO-CH:CH-C B H 4 - 
CH:CH-CO-C 6 H 4 -CH 3 . B. Aus Terephthalaldehyd, Methyl-p-tolyl-keton in alkoh. Kali- 
lauge (v. Lbndenpeld, M. 27, 976). Aus 1.4-Bis-[a-chlor-/J-p-toluyl-äthyl]-benzol (CH S - 
C„H 4 -CO-CH 2 -CHCl) ä C e H 4 beim Erhitzen im Vakuum auf 170° (v. L.). - Nadeln (aus Eis- 
essig und Alkohol). F: 236—238°. Leicht löslich in heißem Benzol, Eisessig, Alkohol, un- 
löslich in Äther. Löslich in konz. Schwefelsäure mit orangeroter Farbe. 

3. 2.3.4-Trlphenyl-l-äthy1mi-cyclohevcen-(4:)-on-(<}) C ?6 H 22 2 = 

CH 3 -C0-H(XVnT7p, tt i.ppr/p fi y>C-C e H s bezw. desmotrope Formen. B. Zu einer Lösung 

von 5,3 g Desoxybenzoin in wenig Alkohol gießt man die Lösung von 0,7 g Natrium in 7 g 
Alkohol, fügt unter Kühlung 5 g tn-Benzyliden-acetylaceton hinzu und läßt einige Tage 
stehen (Rnoevenagel, Werner, A. 281, 90). — F: 221°. Fast unlöslich in Äther und 
Ligroin, schwer löslich in Alkohol, leicht in Benzol, sehr leicht in CHCLj. 
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5. Bis-ci nnamylcampher (?) 
C 3S H 4a 2 , s. nebenstehende Formel, 
über zwei stereoisomere (?) Verbin- 
dungen, denen vielleicht diese Kon- 
stitution zukommt, vgl. S. 464. 



H a C-C(CH 3 )-CO 

C(CH 3 ) 2 ' 
H 2 C -CH C(CH a • CH : CH • C 6 H 5 ) - J 



(?) 



-< 



CO -CO. 



15. Dioxo -Verbindungen C u H2u_3a0 2 . 

t. Dioxo-Verbindungen C 22 H 12 2 . 

1. JHcenchinon CjäHwOj, s. nebenstehende Formel. B. Beim 
Kochen von Picen C 22 H 14 (Bd. V, S. 735) mit CrCL und Essigsäure , \, 
(Burg, B. 13, 1836). Man trägt innerhalb 8—10 Stdn. die warme, ' \ ' 
eisessigsaure Lösung von, 35—40 g CrO s in ein kochendes Gemisch ~^.^^~-^' ^-^'\^-' 
aus 30 g feingepulvertem Picen und 2 Liter Eisessig ein und filtriert siedend heiß; das aus- 
krystallisierte Picenchinon wird mit verd. Sodalösung bei 50° extrahiert und dann wiederholt 
aus siedendem Eisessig umkrystallisiert(BAMBBBQER, Chattaway, A. 284, 64). — Ziegelrotes 
Krystallpulver (aus Eisessig). Sublimiert unter teil weiser Zersetzung in roten Nadeln und 
Blättchen (Bu.; Ba., Ch.). Schwer löslich in kaltem Alkohol, Benzol und Eisessig (Bu.), 
ziemlieh schwer auch in heißem Alkohol(BA., Ch.). — Verbindet sich mit NaHS0 3 (Ba., Ch.). 
Beim Destillieren über Natronkalk entstehen Picen und jS./J-Dinaphthyl (Ba., Ch.). Beim 
Glühen mit PbO im Vakuum entstehen Picylenketou C a H la O, Picen und Picenhydrid (?) 
OaaHjjg (?) (Bd. V, 8. 654) (Ba., Ch.). Beim Schmelzen mit Kali bei ca. 280° bildet sich 
Picylenketon und dann Picensäure C 21 H 14 2 (Ba., Ch.). 

2. Q.lO-Phthalyl-phena/nthren, „Phenanthroanthrachinon" C 22 H 12 2 = 

Ci4H g <^>C e H 1 . B. Aus 9-[o-Carboxy-benzoyl]-phenanthren Cj 4 Hg • CO • C e H 4 ■ C0 2 H 

(Syst. No. 1305) und Phosphorsäureanhydrid (Höchster Farbw., D. E. P. 194328; C. 1008 I, 
1223). — Gelbe Nadeln (aus Eisessig). F: 234°. Löst sich in Eisessig gelb, in konz. Schwefel- 
säure violettblau, beim Erhitzen braun. 



2. Dioxo-Verbindungen C 24 H 16 O ä . 

1. 1.8-Dlbensoyl-naphthalin, peri-J>lbensoyl-naphthalin C a4 H 16 a = C e Hs- 
OO-Ci H 6 -CO-C 6 H 5 . B. Aus L2-Dioxy-1.2-diphenyl-acenaphthen durch Oxydation mit 
Chromsäure in siedendem Eisessig (Bbschke, ä. 369, 201). — Lanzettförmige Krystalle 
(aus verd. Alkohol). F: 189-190°. 

2. Crackenchlnmi C ä4 H 16 2 . B. Aus Cracken C a4 H 18 (Bd. V, S. 738) mit Chromsäure 
und Eisessig (Klaudy, Fink. M. 21, 131). — Rote Kryställchen. F: 208°. Ziemlich löslich 
in Eisessig, löslich in konz. Salpetersäure. Gibt mit Essigsäureanhydrid -f Natriumacetat 
die Farbenreaktion der ringförmigen Orthodiketone. 



3. 1-Triphenylmethyl-cyclohexadien-(1.5)-dion-(3.4), t -T rityl- cyclo - 
hexadien-(1.5)-dion-(3.4), 4-Triphenylmethy!-benzochinon-(l.2), 4-Trityl- 

b e n z o c h i n o n - ( 1 .2) C 2ä H lg O a = 0C<^q ; £|>C • C{C 6 H 5 ) 3 . B. Aus l g 4-Trityl- 

brenzeatechin in warmem Alkohol mit einigen Tropfen Salpetersäure (D: 1,5)(Zescke, Wügk, 
A. 363, 300). — Mattrote, grünlich glänzende Nadeln (aus Eisessig). F: 217°. Ziemlich 
leicht löslich in Aceton, Chloroform, heißem Alkohol und Eisessig, 

6-Chlor-4-trityl-benzoehmon-0-2) C 25 H 17 2 C1 = OrCsHaClCCtCelLJJiO. B. Aus 
2 g Triphenyl-[3.5-dichlor-4-oxy-phenvl]-methan in 10 com Eisessig bei 40° mit 1 cem 
Salpetersäure (D: 1,5) (Z., W., A. 383, 297). — Hellrote goldglanzende Nadeln (aus Eis- 
essig). F: 229°. Ziemlich leicht löslich in Benzol und Chloroform. 

6-Brom-4-trityl-benzochinon-(L2) C 25 Hi 7 a Br = 0:C e H 4 Br[C(C 6 H 5 ) 3 ]:0. B. Aus 
2 g Triphenyl-[3.5-dibrom-4-oxy-phenyl]-methan in 10 cem Eisessig von 40° mit 1 cem Salpeter- 
säure (D: 1,5) (Z., W., A. 363, 296). — Rote, goldglänzende Nadeln (aus Eisessig). F: 230°- 
Ziemlich leicht löslich in warmem Benzol und Eisessig. — Liefert mit Eisessig und Jodwasser- 
stoffsäure Triphenyl-[5-brom-3.4-dioxy-phenyl]-metban. 
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4. Dioxo-Verbindungen CagH^Oa- 

1, a.S-Dioxo-a.ß-diphefiyl-d-fiiaphthyl-(l)J-butan , Desyl-a-tiapJitlioyl- 

tuetlian, to-Desyl-a-aeetonaphthon C 26 H ?0 2 = C 6 H 5 COCH(C e H 5 )CH 2 COCi H ; . 
B. Beim Kochen von Methyl-a-naphthyl-keton mit Benzoin in Gegenwart von Cyankalium in 
wäßr.-alkoh. Lösung oder beim Zusammenschmelzen der Komponenten mit etwas Ätzkali 
bei 150° (Smith, Am. 22, 250). — Weiße Nadeln (aus siedendem Benzol durch Petroläthor). 
F: 151°. Löslich in 3,5 Tln. siedendem Benzol, unlöslich in Petroläther. — Beim Erhitzen 
mit P 3 S 6 entsteht ein bei 93° schmelzendes Thiophenderivat. 

2. a. 5-Dioxo-a.ß-dipheny l-6-fnaphthyl-(2)J- butan, Desy 1-ß-napJ» thoy l-tne- 
than, ta-Desyl-ß-acetonaphthon C 26 H 20 O 2 = C 6 H 5 -C0-CH(C 6 H5)-CH ä -CO-C, H 7 . B. 
Aus Methyl-/?-naphthyl-keton und Benzoin in alkoh.-wäßr. Lösung bei Gegenwart von KCN 
(Smith, Am. 22, 253). — Weiße Nadeln (aus Benzol). F: 155°. 

5. a.y-Dioxo-a-phenyl-|3-[phenyl-naphthyl-(1)-methyl]-butan, a-|Phenyl- 
naphthyl-(1)-methylJ-a-benzoyl-aceton C 27 H 22 2 = C 6 H 5 -CH(C 10 H 7 )-CH(CO- 
C 6 H 5 ) • CO ■ CH 3 . Zur Konstitution vgl. Fosse, Bl. [4] 3, 1080. - B. Aus Phenyl- 
a-naphthyl-carbinol und Benzoylaceton (Fossb, Cr. 145, 1292). — F: 185 — 185,5°. 



16. Dioxo-Verbindungen O n H 2n ^ 34 2 . 

1. 2.2'-Dioxo-diacenaphthyl-(1.1'), et.<5-Dioxo- OC CH— HC— CO 
a.ß; y.Ö-di-peri-naphthylen-butan, „Biacenaph- ,-"^f S T "Y "" 

thylidendion-dihydrid" C 24 H 14 2 , s. nebenst. Formel. L_^J^_J L.^^^ 

l.l'-!Dibroin-2.2'-dloxo-diacenaphth.yl-(l.l / ), „Biacenaphthylidendion-dibromid" 

CO OC 
C 24 H 12 2 Br 2 = C 10 H 6 / , : \Ci Q H e . B. Aus „Biacenapbthylidendion" (S. (843) und Brom 

x CBr • BrC' 
in Chloroform (Graebe, Gfeller, A. 276, 19). — Blättchen (aus CHC1 S + Ligrom). F: 237°. 
Leicht löslich in CHC1 S und Benzo], wenig in Ligroin, unlöslich in Alkohol. 

2. Dioxo-Verbindungen C 26 H l8 2 . 

1. 2.2-JHbensoyl-diphenyl C 26 H ls 2 = C 6 H 5 -C0'C 6 H 4 -C B H 4 -C0-C 6 H,i. B. Beim 
Erhitzen von o-Brom-benzophenon mit Kupferpulver auf 360° (Webner, Grob, B. 37, 
2899). Bei der Oxydation der beiden 9.10-Diosy-9.10-diphenyl-phenanthrea-dihydride-(9.10) 
(Bd. VI, S. 1062) durch Cr0 3 in siedendem Eisessig (W-, G.). Aus 9.10-Diphenyl-phen- 
anthren durch Cr0 3 in siedendem Eisessig (W., G.). — Prismen (aus Alkohol). F: 165 — 167°. 
— Beim Erhitzen mit Zinkstaub entsteht 9.10-Diphenyl-phenanthren. 

46.4'.6'-Tetranitro-2.2'-dibenzoyl-diphenyl C^HuOmN,, = C 6 H 5 -CO-C 6 H 2 (NO s ) 2 - 
C 6 H 2 (N0 2 ) 2 ■ CO ■ C 6 H 5 . B. Man trägt in die auf 150° erwärmte Nitrobenzollösung des 2-Chlor- 
3.5-dinitro-benzophenons Kupferpulver ein und erhitzt 2 Stdn. auf 200° (Ullmaust, Bboido, 
B. 39, 361). — Braune Krystalle (aus Benzol-Ligroin), F: 186°. Leicht löslich in Benzol, 
Chloroform und siedendem Eisessig, schwer in Alkohol und Äther. 

2. 4.4'-lMbensoyl-diphenyl C 2a H ]8 a = C 6 H 6 -C0-C 6 H 4 -C 6 H 4 -C0-C 6 H 5 . B. Ent- 
steht neben 4-Benzoyl-diphenyl beim Behandeln eines Gemenges von Diphenyl und Benzoyl- 
chlorid mit AlCls; das gleichzeitig gebildete Benzoyldiphenyl wird durch wenig heißen Alkohol 
entfernt und der Bückstand aus viel Alkohol umkrystallisiert (Wolf, B. 14, 2031). Beim 
Erhitzen von 4- Jod-benzophenon mit Kupfer auf 250° (üllmann, G.M. Meyer, A. 332, 79). — 
Blättchen (aus siedendem Benzol). F: 218°(W.; TL, M.). Schwer löslich in Äther, Ligroinund 
Alkohol in der Kälte, leichter beim Erwärmen, leicht in siedendem Benzol und heißem Eis- 
essig (U., M.). — Wird von Jodwasserstoff und Phosphor bei 160—180° in 4,4'-Dibenzyl- 
diphenyl (Bd. V, S. 741) übergeführt (W.). Liefert beim Erhitzen mit Natronkalk auf 350° 
eine bei 212° schmelzende Säure (W.). 

3. 2.4'-Dibenzoyl-diphenylmethan C 27 H 20 O 2 = C e H s • CO ■ C 6 H 4 ■ CH 2 - C S H 4 ■ 

CO • C 6 H 5 . B. Aus Diphenylmethan-dicarbonsäure-(2.4')-dichlorid und Benzol mit Alu- 
miniumchlorid bei 100° (Limpricht, A. 309, 120). — Gelbe Nadeln. F: 234°. Die Lösung 
in verd. Alkohol färbt sich mit Natronlauge rot. 



Syst, Nu. 688.] DIDESYL UND ISODIDESYL. 841 

4. Dioxo-Verbindungen C 28 H 22 2 . 

1. a.d-JDioxo-a.ß.y.d-tetraphenyl-butan,a.ß-I>iphenyl-a.ß-dibensoyl-äthan, 

Didesyl (früher als „Hydrooxylepiden" bezeichnet) C 28 H aä 2 = CoHj-CO'CHfCaHj)' 
CH(C 6 H 5 )-CO-C 6 H 5 . 

a) Hochachmelzendes a.6-Dioxo-a,ß.y.d-tetraphenyl-butan, Didesyl C aa H 22 2 
= CeHj-CO-CHfCeH^-CHtCeHsJ-CO-CsHs. Zur Konstitution vgl. Magnanihi, Angeli, B. 
22, 855; G. 19, 273. — B. Neben Tetraphenylfuran (Lepiden) beim Kochen von Isodibenzoyl- 
stilben (F: 232») mit Zink und Essigsäure (Zmns, JK. 7, 188; J. 1875, 409; B. 8, 696). Die- 
selben Produkte entstehen bei der Einw. von Natriumamalgam auf eine heiße alkoh, Lösung 
von Dibenzoylstilben (F: 220"), die man durch Zusatz von Essigsäure neutral hält (Z.). Di- 
desyl entsteht ferner aus Natriumdesoxybenzoin und Brommalonester in Alkohol (Knoeve- 
nagel, B. 21, 1356). Aus Desoxybenzoin, ms-Brom-desoxybenzoin und Natriumäthylat in 
Alkohol, neben. Isodidesyl (Rtr.). Neben viel Isodidesyl bei der Einw. von Jod auf Natrium- 
desoxybenzoin in alkoh.-äther. Lösung (Ksr.). — Nadeln (aus Benzol). Krystallographisches : 
Negki, G. 19, 268. F: 251° (Z.), 254-255° (Kn.; M., A.). Löslich in 112 Tln. kochender 
Essigsäure; unlöslich in Alkohol und Äther (Z.). Wird bei 2-stdg. Kochen mit viel Alkohol 
löslich und schmilzt dann bei 260—261° (Fehrlei, B. 22, 553; M., A.). Unlöslich in 
Säuren und Alkalien (Kjj.). — Zersetzt sich bei der Destillation unter Abspaltung von Benz- 
aldehyd und Desoxybenzoin (Ksr.). Liefert beim Erhitzen mit konz. Salzsäure auf 130—140° 
Tetraphenylfuran (M., A.). Mit alkoh. Ammoniak entsteht bei 150° Tetraphenylpyrrol 
(Gabkett, B. 21, 3107; M., A.). Didesyl wird von Hydroxylamin (Kn., B. 21, 1361) und 
von Phenylhydrazin (Klingemann, A. 269, 129; Smith, A. 289, 327) nicht verändert. 

— Gibt mit konz. Schwefelsäure eine grüne, in Braun umschlagende Färbung (F.; M., A.). 

b) Niedrig schmelzendes a.ö-Dioxo-a.ß.y.ö-tetrapJienyl-butan, Isodidesyl 

C 2S H 22 a = C 6 H 5 -CO-CH(C 6 H B )-CH(C B H 5 )-CO-C 6 H 5 . B. Durch Versetzen einer Lösung von 
2 At.-Gew. Natrium in der 10-fachen Menge absol. Alkohols mit 1 Mol.-Gew. Desoxybenzoin, 
Verdünnen der Lösung mit dem doppelten Vol. Äther und Zutröpfeln einer äther. Lösung von 
1 At.-Gew. Jod; daneben entsteht Didesyl (Knoevenagel, B. 21, 1358). Entsteht auch neben 
Didesyl aus Desoxybenzoin, Natriumäthylat und ms-Brom-desoxybenzoin (Kn.). — Säulen 
(aus Alkohol). F: 160—161° (Kn.). Leicht löslich in heißem Alkohol und Benzol, schwer in 
Ligroin (Ku.), — Zersetzt sich bei der Destillation unter Abspaltung von Benzaldehyd und 
Desoxybenzoin (Kn.). Liefert mit alkoh. Ammoniak bei 150° Tetraphenylpyrrol (Garrett, 
B. 21, 3107). Gibt mit konz. Salzsäure bei 130— 140° Tetraphenylfuran (Magnanini, Angeli, 
B. 22, 855; G. 10, 269). Bildet mit Hydroxylamin eine Verbindung C 6e H 4 ,0 4 N 3 (s. u.) (Kn.). 
Reagiert nicht mit Phenylhydrazin (Kltngemann, A. 269, 129). — Gibt mit konz. Schwefel- 
säure eine grüne, in Braun umschlagende Färbung (Fehrlin, B. 22, 553; M., A.). 

Verbindung C a6 H w 4 N 3 . B. Bei4-stdg. Kochen von Isodidesyl mit 3— 4Mol.-Gew. salz- 
saurem Hydroxylamin, 2 Mol.-Gew. Kalilauge und Alkohol (Knoevenagel, B. 21, 1360). — 
Amorph. F: 110— 120°. Äußerst löslich in Alkohol, Äther undBenzol, fast unlöslich in Ligroin. 

e) Derivate von a.S-Diooco-a,ß.y.8-tetraphenyl-butan, von denen es unge- 
wiß ist, ob sie sterisch zur hochschmelsenden oder zur niedrig schmelzenden 
Form gehören. 

x.x-Dichlor-[a.d-dioxo-a.j3.j'.(5-tetraphenyl-butan] C 28 H 21) 2 C1 2 (früher als,,Hydro- 
dichloroxylepiden" bezeichnet). B. Entsteht neben Dichlortetraphenylfuran (F: 166°) 
bei längerem Kochen von Isodichlordibenzoylstilben (F: 230°) mit Zink und Essigsäure 
(Zinin, 5K. 7, 194; J. 1875, 413; B. 8, 696). Leichter gewinnt man diese Verbindung beim 
Kochen von 1 Tl. Dichlordibenzoylstilben (F: 202°) mit 20 Tln. Alkohol und Natriumamalgam 
unter beständigem Zusatz von Essigsäure (Z., }K- 7, 195; J. 1875. 413). — Flache Nadeln 
(aus Essigsäure). F: 261°. Vollkommen unlöslich in Alkohol und Äther, löslich in 205 Tln. 
kochender Essigsäure. 

x.x-Dibrom-[a.<5-6Uoxo-a.p\}'.<S-tetraplienyl-lbutan] CjgHjoOjjBrg (früher als „Hydro - 
dibromoxylepiden" bezeichnet). B. Entsteht neben Dibromtetrapheriylfuran beim Be- 
handeln von Dibromdibenzovlstilben (F: 222°) oder Isodibromdibenzoylstilben (F: 239°) 
mit Zink und Essigsäure (Zinin, 3K. 7, 330; B. 8, 1681; J. 1876, 425). — Feine Nadeln. 
Sehr wenig löslich in Alkohol und Äther; löslich in 172 Tln. kochender Essigsäure. 

2. 2.2'-Diphenacetyl-diphenyl, o.o-Didesoxybenzoin C 2B H 22 O a = C 6 H Ö ■ CH 2 • 
CO-CaHj-CeHj-CO-CHa-OjHs. B. Aus9.10-Dioxy-9.10-dibenzyl-phenanthren-dihydrid-(9.10) 
in heißem Eisessig mit 10%iger wäßr. Chromsäurelösung (Zincke, Tropp, A. 383, 307). 

— Blättchen (aus Eisessig). F: 139—140°. Schwer löslich in Alkohol und kaltem Eisessig, 
leicht in Benzol und Chloroform. — Liefert bei der Reduktion mit Zinkstaub und Säure oder 
Alkali 9.10-Dioxy-9.10-dibenzyl-phenanthren-dihydi'id-(9.10). 
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Dioxim C 28 H 24 0,N a = Cjs 8 H aa (:N-OH) 2 . Farblose Nadeln (aus Methylalkohol). F: 
108—111°. Leicht löslich in Äther, Alkohol, Eisessig und Benzol (TL., T., A. 363, 308). 

2.2'-Bis-[a-chlor-phenaoetyl]-diphenyl C^HajOäClj = C R H 5 CHClCOC e H 4 C 6 H 4 
COCHCl-C,H ä . B. Aus 2.2'-Diphenacetyl-diphenyl mit P01 ? + POCl 3 (Z., T., A. 363, 3X0). 
— Weiße Blatteten (ans Eisessig). F: 196—200° (Zers.). Ziemlich schwer löslich in Äther. 
Benzol, Alkohol, ziemlich leicht in heißem Eisessig. 

2.2'-Bis-[a-brom-phenaoetyl]-diphenyl C 2S H 30 O 2 Br 3 = C 6 H 5 CHBrCO-0 6 H.CA' 
C0-CHBr-C 6 H.. B. Aus 2.2'-Diphenacetyl-diphenyl in essigsaurer Lösung mit 2 Mol.-Gew. 
Brom (Z., T„ Ä, 363, 309). — Weiße Blättchen. F: 195° (Zers.). Schwer löslich in Eisessi; 
Alkohol, Benzin, leicht in Äther und Chloroform. 

5. Dioxo-Verbindungen C2gH 24 2 . 

1. a.e-J>ioxo-a.ß.6.e-tetrap1ien,yl-pentan, a.y-I>iphenyl-a.y-dibenzoyl-pro- 
pan, Didesylmethan C 29 H al O !! = C 6 H B -CO-GH(C 6 H5)CH 2 -0H(C e H 6 )COC e H3. B. Eine 
Lösung von 2 Mol. -Gew. Desoxybenzoin in Alkohol wird mit 1 Mol.-Gew. 40°/ iger Form- 
aldehydlösung und 2 Mol.-Gew. alkoh. Kalilauge versetzt und stehen gelassen(J. Wislicenus, 
Cakpkntbe, A. 302, 223). — Krystalle (aus Alkohol). Monoklin (Hendbbson, A. 302, 
223). F: 145,5—146,5°. Sehr wenig löslich in kaltem, leicht in heißem Alkohol, in Äther, 
Chloroform, Eisessig und Ligrom. Färbt sich in alkoh. Lösung mit FeCl 3 nicht. — Bei der 
Reduktion mit Eisessig und Zinkstaub entsteht 1.2.3.4-Tetraphenyl-cyclopentandiol-(2.3) 
vom Schmelzpunkt 138"; mit Natriumamalgam in siedendem Alkohol entsteht daneben in 
sehr geringer Menge 1.2.3.4-Tetraphenyl-cyclopentandiol-(2.3) vom Schmelzpunkt 239° 
bis 240°. Durch Erhitzen mit salzsaurem Hydroxylamin und Alkohol auf 150° entsteht 
2.3.5.6-Tetraphenyl- pyridin. 

2. a.e-Dioxo-a.ß.y.s-telraphenyl-pentan, a.ß-I>iphenyl-a.y-dibenzoyl-pro- 
pan, Phenyl-phenacyl-desyl-methan, Benzal-acetophenon-desoxybenzoin 

CsjjHjjOj = C 6 H 5 -CO-CH(C 6 H s )-CH(C e H 5 ).CH 2 -CO-C 6 H s . B. Entsteht neben einer in Wasser 
löslichen Verbindung vom Schmelzpunkt 152—154° beim Eintragen von 1 g 4.5-Dioxo- 
2-phenyl-3-benzoyl-furantetrahydrid in eine mit 0,6 g Desoxybenzoin versetzte -Lösung von 
0,2 g Natrium in 2,5 g Alkohol (Kjtoevenagel, Schmidt, A. 281, 49). Bei allmählichem 
Eintragen von 10 g Benzalacetophenon in eine mit 10 g Desoxybenzoin versetzte Lösung 
von 1 g Natrium in 30 com Alkohol (K., S.). — Krystalle (aus Alkohol). F: 189° (K„ S.). 
Leicht löslich in warmem Alkohol, sonst schwer löslich (K., S.). — Läßt sich mit Zinkstaub 
in Eisessig zu 1.2.3.4-Tetraphenyl-cyclopentandiol-(1.2) reduzieren (Auerbach, B. 36, 934). 
Liefert mit salzsaurem Hydroxylamin in wäßr.-alkoh. Lösung bei 140° 2.3.4. 6-Tetraphenyl- 
pyridin (K., S.). 

Monoxim C 29 H 25 2 N = C 2g H 21 0:N-OH. B. Aus dem Diketon und salzsaurem Hydro- 
xylamin in wäßr.-alkoh. Lösung auf dem Wasserbade (Knoevenagel, Schmidt, A. 281, 
5t). — F: 212°. Unlöslich in Ligroin, löslich in heißem Alkohol, Äther, Chloroform, Eis- 
essig, Benzol. — Beim Einleiten von HCl in die alkoh. Suspension entsteht 2.3.4.6-Tetra- 
phenyl- pyridin. 

3. a-Phenyl-a-bensoyl-a- [2-bensoyl-phenylJ -propan, ms -Äthyl -ms- 
[2-bengoyl-phenyl]-desaxybenzoin, a-Phenyl-a-Jp-bensoyl-phenylJ-butyr'O- 
phenon C 29 H 24 2 = C e H 5 -CO-C(C a H 5 )(C 6 H 5 )-C 6 H 4 -CO-C 6 H 5 . B. Bei der Oxydation von 
3-Äthyl-1.2.3-triphenyl-inden (Bd. V, S. 751) in kalter Essigsäure mit Cr0 3 (Kohler, Am. 
40, 228). -~ Tafeln (aus Aceton). F: 180°. Leicht löslich in Chloroform, Aceton, schwer in 
Alkohol, Äther. — Wird durch überschüssiges Cr0 3 in heißem Eisessig zu o-Benzoyl-benzoe- 
säure und o-Dibenzoyl-benzol oxydiert. 

4. 2.4'-IHtoluyl-diphenylmethan CaH^O^CH^CjHj'CO-CjHj'CH^OjHj-CO' 
C,H 4 -CH 3 . B. Aus dem Dicblorid der Diphenylmethan-dicarbonsäure-(2.4') und Toluol 
mit Aluminiumchlorid bei 100° (Lempricht, A. 309, 121). — Gelbliche Nadeln (aus Eisessig). 
F.- 162°. Gibt mit Alkali Rotfärbung. 

6. ct.C-Dioxo-a.yAC-tetraphenyl-hexan, /?.y-Diphenyl-a.d-dibenzoyl-butan 

C 30 H 2e O 2 = C e H B -CO-CH 2 -CH(C 6 H 5 )-CH(C 6 H 5 )-CH 2 -CO'C 6 H 5 . B. Beider Reduktion von 
Benzalacetophenon mit Zinkstaub und Eisessig, neben viel Benzylacetophenon (Habbibs, 
Hübner, A. 296, 327). Bei der Reduktion des ^.y-Diphenyl-a.iJ-dibenzoyl-a.y-butadiens 
(S. 847) mit Zinkstaub und Eisessig (J. Wislicentjs, Lehmann, A. 302, 202). Aus Benz- 
aldehyd und Zimtsäure im Sonnenlicht (Beurath, J . pr. [2] 73, 388). — Nadeln (aus Benzol 
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oder Xylol). F: 266-267° (J, W-, L.), 270° (Ha., Hü.; B.}. Sehr wenig,, löslich in den 
meisten Lösungsmitteln (Ha., Htr.; J. W., L.). Unlöslich in Wasser, Äther, Alkohol, 
Ligroin; löslich in Benzol, Chloroform und Eisessig (B.). Löslich in 900 Tln. heißem Benzol 
(J. W., L.). 

7. y.^-Dioxo-as.^-tetraphenyl-decan C s4 H 34 2 = [C B H B CH 2 -CH 2 -CO-CH 2 . 
CH(C 6 H 5 ) — \. B. Bei der Reduktion von a-Benzyl-a'-benzal-aceton, neben a.a'-Dibenzyl- 
aceton (Harries, Gollnitz, A. 330, 234). — Krystalle (aus Alkohol). F: 171 — 172°. 



17. Dioxo -Verbindungen C n H 2 n-360 2 . 

1. a.<S-Dioxo-a.jö;y.d-di-[peri-naphthylen|-/S-butylen, 00— ü=C' — CO 
Dioxo-diacenaphthenyliden, „Biacenaphthylidendion" f'"V''S [""V"! 

C 24 H 12 2 , s. nebenstehende Formel. B. Beim Erwärmen von 35 g L^^L.J L ^J^^J 
Acenaphthen mit 70 g K^CtjO, -f- 300 ocm Eisessig; man gießt in verd. Schwefelsäure 
und kocht den Niederschlag längere Zeit mit 5%iger Natronlauge und dann mit Eisessig; 
das Ungelöste wird aus CHC1 3 umkrystallisiert (Graebe, Gfeller, A. 278, 17). Entsteht 
auch bei 4-stdg. Erhitzen von 3 g Acenaphthenchinon mit 25 com 17 %iger Jodwasserstoff- 
säure und 0,3 g rotem Phosphor im geschlossenen Bohr auf 120°.( Gr., Gf.). Aus Acenaphthen- 
chinon und Acenaphthenon, eventuell in Gegenwart von Kondensationsmitteln (z. B. Soda oder 
Essigsäureanhydrid + Natriumacetat) (Ges. f. ehem. Ind. Basel, D. R. P. 212858; G. 1900 II, 
775). Beim Erwärmen von Bromacenaphthenon (S. 410) mit Alkalien (Gb., Jeqtjieb, 
A, 290, 201). — Kristallisiert und sublimiert in orangeroten Nadeln. F: 295°(korr.) (Gh., 
Gf.). Es lösen je 100 com: Benzol bei 19» 0,157 g, Eisessig bei 20° 0,032 g (Gr., Gl.). - 
Wird durch Kochen mit Natriumdichromat und Eisessig zu Naphthalsäureanhydrid oxy- 
diert (Gb., Gf.). Läßt sich in fein verteiltem Zustande mit alkal. Hydrosulfitlösung zu einer 
violetten Küpe reduzieren (Ges. f. ehem. Ind.). Nimmt direkt 1 Mol.-Gew. Brom auf (Gr., 
Gr.). Löst sich in konz. Schwefelsäure mit grüner Farbe, die auf Zusatz von Salpetersäure 
in Rot umschlägt (Gr., Gf.). 

2. a.<5-Dioxo-a./3.y.<5-tetraphenyl-/S-butylen, symm. Diphenyldibenzoyl- 
äthylen, «.a'-Dibenzoyl-stilben C 28 H ao 2 = C 6 H 6 • CO ■ C(C 6 H 5 ) : C(C 6 H 5 ) • 
CO-C 8 H 5 . 

a) niedriger schmelzendes a.a'-l>ibensoyl-stilhen, eis-a.a'-£Hbensoyl-8tilbeH 

OcXic * * OO ■ Onus 

(früher als „nadeiförmiges Osylepiden" bezeichnet) C 2g H a0 O 3 = ii . 

C 6 H s -C-CO-C s H 5 
Zur Konstitution vgl.: Magnanlni, Angeli, B. 22, 854; G. 19, 267; Japp, Klisgemäiot, 
Soc. 57, 664, 667; J., Tingle, Soc. TL, 1141; Trvine, Mc Nicoll, Soc. 93, 954. Zur Konfigu- 
ration vgl. J., Wood, Soc. 87, 707. — B. Bei der Oxydation von Tetraphenylfuran (Lepiden) 
mit Salpetersäure und Eisessig (ZiniK, J. pr. [I] 101, 163 ; J. 1867, 416). Beim Behandeln von 
Tetraphenylthiophen (Thionessal) mit Salzsäure und KC10 3 (Berltj?, A. 153, 131). Beim 
Digerieren von Benzoin mit verd. Schwefelsäure (Lompeicht, Schwanert, B. 4, 337; vgl. 
indessen Z., Bull, de PAcad. Imp. St. Petersbourg 28, 29; J. 1880, 613; Kl., A. 269, 115 
Anm.). — Farblose Nadeln (aus heißem Benzol). F: 210-211° ( J., Kl., Soc. 57, 688), 211° 
(Smedley, Soc. 95,220), 214° (Fleischer, A. 144, 195). Leicht löslich in Benzol, sehr wenig 
in kaltem Alkohol, Äther, Eisessig, unlöslich in Wasser; 1 Tl. löst sich in der Hitze in 200 Tln. 
94%igem Alkohol und in 22 Tln. Eisessig (Z., J. pr. [1] 101, 164; J. 1867, 417). Mol.-Refr. 
in Chloroform: Sm. Löst sich in konz. Schwefelsäure mit grüner in Braun umschlagender 
Farbe (Magn., Ang.). — Beim Kochen mit alkoh. Kalilauge entsteht das stereoisomere Iso- 
dibenzoylstilben („oktaedrisches Oxylepiden") (F: 232°) (Z., HC. 7, 186; B. 8, 695; 
J. 1875, 409; vgl. J., Kl., Soc. 57, 667). cis-Dibenzoylstilben geht beim Erhitzen auf 

340° in „Tetraphenylorotonlacton" („tafelförmiges Oxylepiden") i u und 

OC — — C'CgHs 
in trans-a.a'-Dibenzoylstilben (S. 844) über (Z., TR. 5, 16; B. 5, 1104; vgl. J., Kl., Soc. 57, 
667; Schroetter, B. 42, 2347). Liefert bei der trocknen Destillation Triphenylbenzoyl- 
äthylen (S. 548) (vgl. J.. Kl., Soc. 57, 669, 689). Wird von Cr0 3 in Eisessig zu Phenyl- 
tribenzoyl-methan („Dioxylepiden") oxydiert (Z., 3K. 3, 264; jB. 4, 973; Z. 1871, 483; 
Meisknheimer, Priv.-Mitt.). Wird beim Behandeln mit Zink und Essigsäure zu Tetra- 
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phenylfuran reduziert (Z., J. 1887, 417; J. pr. [1] 101, 165), ebenso bei der Einw. von 
Jodwasserstoffsäure (Kp: 127°) bei 140° (Berlin, A. 153, 131) oder bei der Destillation 
mit Zinkstaub (Dorn, A. 153, 353). Behandelt man cis-Dibenzoylstilben in siedendem 
Alkohol mit Natriumamalgam und so viel Essigsäure, daß die Flüssigkeit neutral bleibt, 
so entstehen Tetraphenylfuran und Didesyl (F: ca. 251°) <S. 841) (Z., JK. 7, 189; 
J. 1875, 410; vgl. Magtt., Aug., B. 22, 854; G. 19, 267). Bei der Einw. von Brom auf 
eine Lösung von cis-Dibenzoylstilben in siedendem Eisessig entsteht Dibromdibenzoyl- 
stilben vom Schmelzpunkt 222» (Z., JK. 7, 331; J. 1876, 426). PC1 5 erzeugt ein bei 156° 
schmelzendes Dichlortetraphenylfuran (Dorn, A. 153, 355). Alkoh. Ammoniak erzeugt 

(V H \ C C*P H 

bei 200° 5-Oxo-2.3.4.4-tetraphenyl-pyrrol-dihydrid-(4.5) l 6 5 ' a i n 6 5 (Syst. No. 

OC — NH — C p CßH 5 
3106) und das isomere Dibenzoylstilbenmonoimid {s. u.) (Kl., Laycock, Soc. 59, 141; vgl. 
J,, Tingle, Soc. 71, 1141). cis-Dibenzoylstilben liefert beim Kochen mit Hydrazinhydrat 
in Alkohol 3.4.5.6-Tetraphenyl-pyridazin-dihydrid (J., Wood, Soc. 87, 710). — Gibt bei 
der Einw. von HCl auf die methylalkoholische Lösung neben Tetraphenylfuran eine 
Verbindung C 29 H ä4 3 (s. bei Benzoin, Syst. No. 752) und eine Verbindung C3 H 28 O 4 (s. 
bei Benzoin) (Ib., Mc Ni., Soc. 93, 957). Methylamin erzeugt o-Oxo-l-methyl-2.3.4.4- 
tetraphenyl-pyrrol-dihydrid-(4.5) (Kl., Lay., Soc. 59, 141). Beim Emitzen von cis- 
Dibenzoylstilben mit Benzoin und Wasser auf 150° werden Tetraphenylfuran und Benail 
gebildet~(LlM., Sohw., B. 4, 338). Bei der Einw. von Phenylhydrazin in Alkohol erhält 
man N-Anilino-tetraphenylpyrrol ( Syst. No. 3097) und eine Verbindung C34H 28 ON 2 (F: 201°) 
(s. bei Phenylhydrazin, Syst. No. 1947) (Klingemann, A. 268, 111). Läßt man Phenyl- 
hydrazin in Eisessiglösung einwirken und macht dann mit Ammoniak alkalisch, so erhält 
man eine isomere Verbindung C^HagONjj (F: 196°) (s. bei Phenylhydrazin, Syst. No. 1947); 
macht man dagegen die essigsaure Lösung mit Natronlauge alkalisch, so erhält man 
1.3.4.5-Tetraph.enyl-dihydropyrazol Cg 7 H 22 N 2 (Syst. No, 3491) und eine hoehschmelzende 
unlösliche Verbindung (Kl.). 

a.a -Dibenzoyl- stilben -monoimid C 2g H 21 ON = C 6 H 5 -C(:NH) -(0^)0:0(06^) -CO' 
CgHg 1 ). jB. Aus eis- Dibenzoyl- stilben und alkoh. Ammoniak neben 5-Oxo-2.3.4.4-tetra- 
phenyl-pyrrol-dihydrid-(4.5) (Klotgemann, Laycock, Soc. 59, 142). — Gelbe Prismen. 
F: 180-182°. — Wandelt sich bei 310° in 5-0xo-2.3.4.4-tetraphenyl-pyrroldihydrid-(4.5) um. 

b) Höher schmelzendes a.a'-Dibensoyl-stilben, trans-a.a'-IHbenzoyl-stilben, 
Isodibensoylstilben (früher als „oktaedrisches Oxylepiden" bezeichnet) 

CrWc * C * CO • CftH-c 
C 28 H ä0 O 2 = v . Zur Konstitution vgl.: MaGnanini, Angeli, B. 22, 854; 

6 H 6 ■ CO • C • C 6 H 5 
G. 19, 267; Japp, Klingemann, Soc. 57, 667; J„ Tingle, Soc. 71, 1142. Zur Konfiguration 
vgl. J., Wood, Soc. 87, 707. — B. In geringer Menge neben „Tetraphenylcrotonlacton" 

, (C 6 H 6 ) 2 C C-C,,H 5 

(„tafelförmigem Oxylepiden ) i ii beim Erhitzen von cis-Dibenzoylstilben 

OO' O'C'Og-Ujj 

auf 340° (Zrsnr, JK, 5, 16; B. 5, 1104). Entsteht in reichlicher Menge beim Kochen von 
cis-Dibenzoylstilben mit alkoh. Kali (Z., JK. 7, 186; B. 8, 695; J. 1875, 409). - Gelbliche 
mikroskopische Oktaeder. F: 232° (Z., JK. 5, 20; B. 5, 1105). Sehr wenig löslich in siedendem 
Alkohol, löslich in 76 Tln. siedender Essigsäure (Z., JK. 5, 20; B. 5, 1105). Mol.-Kefr. in 
Chloroform: Smedley, Soc. 95, 221. — trans-Dibenzoylstüben geht beim Erhitzen bis zum 
beginnenden Sieden völlig in „Tetraphenylcrotonlacton" über (Z., JE. 7, 188; J. 1875, 409). 
Durch weitere Zersetzung dieser Verbindung entsteht bei der trocknen Destillation des trans- 
Dibenzoylstilbens Triphenyl-benzoyl-äthylen (S. 548) (vgl. J., Kl., Soc. 57, 669). Bei der 
Oxydation mit Cr0 3 in Eisessig entsteht „Isodioxylepiden" C 28 H 2 „0 3 (s. u.) (Z., JK. 7, 190; 
B. 8, 696; J. 1875, 410). Beim Kochen mit Zink und Essigsäure erhält man Tetr&phenvl- 
furan und Didesyl {„Hydrooxylepiden", F: ca. 251°) (Z., JK- 7, 188; J. 1875, 409; B.'ß, 
696; vgl. Magnanesi, Angeli, B. 22, 854; G. 19, 267). Bei der Reduktion mit Natriumamal- 
gam in alkoh. Lösung entsteht nur wenig Didesyl (Z., JK. 7, 188; J. 1875, 410; B. 8, 696). 
Alkoh. Ttalilösung ist ohne Wirkung auf trans-Dibenzoylstüben (Z. s JK. 5, 20; B. 5, 1104). 
Reagiert nicht mit Hydrazin (J., Wood, Soc. 87, 711). 

Verbindung C 28 H 20 O 3 („Isodioxylepiden"). B. Beim Kochen von Isodibenzoyl- 
stilben (F: 232°) mit einer Lösung von Cr0 3 in Essigsäure (Zmin, JK- 7, 190; B. 8, 696; J. 
1875, 410). — Farblose Blättchen (aus Alkohol). F: 164°. Löslich in 10 Tln. kochendem 
Alkohol, in 4 Tln. kochender Essigsäure. Löst sich in Äther schwerer als in Alkohol. — 
Verändert sich nicht beim Kochen mit alkoh. Kali (Unterschied von „Dioxylepiden", d. i. 
Phenyl-tribenzoyl-methan). 

') Siehe die Äum. 3 auf S. 836. 
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c) a.a'-Dibensoyltttitben-Derivate, deren sterische Zugehörigkeit nicht 
festgestellt ist, 

Dichlordibenzoylstilbeik vom Schmelzpunkt 202" C2gH u a Cl a (früher als „n ad ei- 
förmiges Dichloroxylepiden" bezeichnet). B. Durch Erhitzen von 1 Tl. Tetraphenyl- 
furan mit 4 Tln. P01 5 auf 115—120° und Eintragen des Reaktionsproduktes in Wasser (Zdon, 
JK. 5, 23; B. 5, 1106). Bei der Oxydation von Diehlortetraphenylfuran (F: 166°) (Z., JK. 
7, 332; J. 1876, 426). - Nadeln. P: 202°; 1 Tl. löst sich in 146 Tln. kalter und in 13,7 Tln. 
kochender Essigsäure, in 90 Tln. kochendem Äther (Z., JK. 5, 23; B. 5, 1106). — Wandelt 
sich beim Erhitzen bis nahe zum Sieden in zwei isomere Verbindungen, Isodichlordiben- 
zoylstilben (s. u.) und „Dichlortetraphenylcrotonlaoton" (Syst. No. 2473) um (vgl. Z., JK. 7, 
191; J, 1875, 411). Beim Kochen mit alkoh. Natronlauge entsteht Isodichlordibenzoyl- 
stilben (Z., JK. 7, 193; J. 1875, 412). Bei der Reduktion mit Natriumamalgam und 
Essigsäure in Alkohol oder mit Zink und Essigsäure entsteht x.x-Dichlor-[a,<5-dioxo- 
a.jS.y.<S-tetraphenvl]-butan (S. 841) und Diehlortetraphenylfuran (F: 166") (Z„ JK. 7, 195; 
J. 1875, 413). 

Dichlordibenzoylstilben vom Schmelzpunkt 230°, Isodichlordibenzoylstilben 
C 28 H 18 2 C1 2 (früher als „weniglösliches Dichloroxylepiden" bezeichnet). B. Beim 
Erhitzen von Dichlordibenzoylstilben (F: 202°) bis nahe zum Sieden, neben „Dichlortetra- 
phenylcrotonlacton" (Zimu, JK. 7, 191; J. 1875, 411). Durch Kochen von Dichlordibenzoyl- 
stilben (F: 202°) mit alkoh. Natron (Z., JK. 7, 193; J. 1875, 412). - Prismen. F: 230°. Fast 
unlöslich in Alkohol, Äther. Löslich in 36 Tln. kochender Essigsäure. — Zink -f Eisessig 
reduzieren zu Diehlortetraphenylfuran (F; 166°) und x.x-Dichlor-[a.<5-dioxo-a./J.y.<S-tetra- 
phenyl]-butan. 

Dichlordibenzoylstilben vom Schmelzpunkt 178" C 28 H 18 2 C1 2 . B. Aus Dichlor - 
tetraphenylthiophen (Dichlorthionessal) durch HCl und KC10 3 (Dobu, ä. 153, 353). — 
Nadeln. F: 178°. Ziemlich löslich in Alkohol, Benzol, Eisessig. — Mit Zink + Eisessig entsteht 
Diehlortetraphenylfuran (F: 156°), mit Jodwasserstoffsäure bei 100° Diehlortetraphenyl- 
furan, Tetraphenylfuran und Dibenzoylstilben. 

Dibromdibenzoylstilben vom Schmelzpunkt 222° C 2a H 18 2 Br a (früher als „nadei- 
förmiges Dibromoxylepiden" bezeichnet). B. Bei der Einw. von Salpetersäure auf die 
essigsaure Lösung von Dibromtetraphenylfuran, (Zinkt, JK. 7, 329; B. 8, 1681; J. 1876, 425). 
Beim Behandeln von cis-Dibenzoylstilben mit Brom in Eisessig (Z., jffi. 7, 331; J. 1876, 426). 
— Nadeln. F: 222°. Löslich in 40 Tln. siedendem Eisessig. — Verhalt sich beim Erhitzen 
analog dem cis-Dibenzoylstilben. Mit Zink + Eisessig entstehen Dibromtetraphenylfuran 
und x.x-Dibrom- [a.<J-dioxo-a.p\y.<S-tetraphenyl]-butan. 

Dibromdibenzoylstilben vom Schmelzpunkt 239°, Isodibromdibenzoylstilben 
C aa H 18 2 Br 2 (früher als „weniglösliches Dibromoxylepiden" bezeichnet). B. Aus Di- 
bromdibenzoylstilben (F: 222°) beim Erhitzen für sich oder beim Kochen mit alkoh. Kali 
(Zetin, JK. 7, 330; J. 1876, 425). — Gelbe Tafeln (aus Alkohol). F: 239". Löslich in 66 Tln. 
Eisessig und in 1000 Tln. siedendem 95°/ igem Alkohol. Fast unlöslich in Äther. — Mit 
Zink -f- Eisessig entstehen Dibromtetraphenylfuran und x.x-Dibrom-[a.i5-dioxo-a./?.y.<J-tetra- 
phenylj-butan. 

3. 1.1.2-Triphenyl-3-benzoyl-cyclobutanon-(4) C 2 9 H m0 2 = 

C 6 H 5 ■ CO • HC^ H 1 ( ^ H3 1>C(C 6 H 5 ) 2 bezw. desmotrope Formen. B. Neben a.«.jS.«S-Tetra- 

phenyl-a.y-butadien ans Diphenylketen-Chinolin (Syst. No. 3077) und Benzalacetophenon im 
Wasserstoffstrom bei 120—140° ( Staudetgee, jB. 42, 4259). — Blättchen {aus Methyl- 
alkohol oder Aceton). F: 190°. Prismen mit 1 Mol. Alkohol (aus Alkohol). — Bei der 
Einw. von aikoh. Kali entsteht Diphenylessigsäure. 

4. Dioxo-Verbindungen C^H^O.;. 

1. a.£'JMoaco-a.y.ö.£-tetrapheiiyl-ß-hexylen (?), ß.y-I)iphenyl-a.S-dibenzoyl- 
a-butylen(?) C 30 H 24 O 2 = C 6 H 5 -CO-CH:C(C B H 5 )-CH(C 6 H 5 )-CH a -CO-C 6 H B (?). B. Beider 
Reduktion des jS.y-DiphenyI-a.<5-dibenzoyl-a.y-butadiens (S. 847) mit Eisessig und Zinkstaub, 
neben ß.y-Diphenyl-a.<5-dibenzoyl-butan und anderen Produkten ( J. Wislicentis, Lehmahx, 
A. 302, 203). — Nadeln. Löslich in 150 Tbl. heißem Benzol. F: 220-222°. — Gibt bei 
weiterer Reduktion mit Jodwasserstoffsäure (D: 1,7) und Phosphor 1.2.4.5-Tetraphenyl- 
benzol und zwei isomere Verbindungen C 31) H 26 (F: 110—111° und 194— 19S D ). 

Dioxin! O 30 H 26 O 2 N 2 = C^H^f^-OH^. B. Man suspendiert das Diketon in heißem 
Alkohol, versetzt mit salzsaurem Hydroxylamin und Soda und kocht 3 Stdn. (.1. W., L., 
Ä. 302, 203), — Sechsseitige Tafeln mit schiefer Auslöschung. F: 230* (Rräimung). 
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2. 1.2-J>ipJienyl-3.4-dibenzoyl-cyclobiitan (?}, dimolekulares Sensal- 

C 6 H 5 -HC-CH-CO-C 6 H, T , „ 

aeetophenon C 30 H ä4 O 2 = _. „ „l ' „_ „ _ (?). B. Ana einer Lösung des Benzal- 

6 ±1 5 ■ Hü ■ LH • CO ■ L S H 5 
acetophenons in Essigsäureanhydrid auf Zusatz von verd. Schwefelsäure (Wieland, B. 
37, 1147). — Nadeln (aus Alkohol). F: 134°. Addiert kein Brom. 



18. Dioxo-Verbindnngen dH^^Os. 

1. Dioxo-Verbindungen Cj,gH lg O a . 

1. Dibenzoylantliraeeu C 8B H 18 O a = (^jH g (CO-C e Hs)2- B. Neben Anthraphenon bei 
der Einw. von A1C1 S auf eine Lösung von Antnracen und Benzoylchlorid in CS 2 (Liffmann, 
Fleissner, B. 32, 2249). — Gelbe oder braune Nadeln (aus Xylol). E: oberhalb 300°. Sehr 
wenig löslich. Lösung in konz. Schwefelsäure violett, nach Wasserzusatz farblos. 

2. 10.10'-I>loxo-dianthranyl-(9.9')-tetrahydrid-(9.10.9'.lO'),Bls-[10-oxo- 
9.10 - dihy dro - anthranyl - (9)J, Bis- fanthron- (9) -yl-(10)] 0, 8 H tB 2 = 

Ce H 4<co> C <' H * c e H 4<co> C « H « ß und J'^0'-I>lo3ry-dimithrnnyl-(9.9'), 
Bis - [10 - oxy - anthranyl - (9)] , Dianthranol C 2g H 18 O a = 



°« H *{c(0H)} C ° H * C e H *{c(OH)} C « H * < n >- 



Ketoform, in der Literatur ,,Dianthranol" und „Dianthron" genannt 1 ) (ent- 
sprechend Formel I). Zur Konstitution vgl. H. Meyer, B. 42, 143; M. 30, 171. — B. Aus 
Anthracen durch Erwärmen mit 1 Mol.-Gew. 63 %ig er Salpetersäure in Eisessig zum Sieden 
(Dimboth, B. 34, 222). Entsteht neben wenig Anthrachinon bei mehrwöchiger Einw. von 
Luft und Licht auf eine Lösung von Anthranol (S. 473) in Benzol (Okntjorff, Bliss, Am. 

18, 454) oder bei monatelanger Einw. auf eine Lösung in Eisessig (Padova, A. ch. [8] 10, 
374). Die gleichen Produkte entstehen ferner beim Kochen von Anthranol mit Xylol (O., 
B.) sowie bei der spontanen (P., A. ch. [8] 10, 373) oder durch Einleiten von Luft (O., B.) 
bewirkten Oxydation des Anthranols in alkal. Lösung. Entsteht in geringer Menge neben 
Anthrachinon und Bis-[anthron-(9)-yliden-(10)] (8. 848) bei der Oxydation von Anthranol mit 
HgO in CS 3 (P-, C. r. 148, 292; A. ch. [8] 19, 404, 406). In geringer Menge bei der Einw. 
von Schwefel auf Anthranol (P., C. r. 148, 292; A . ch. [8] 19, 406). Durch längeres Erhitzen 
der Enolform (s. u.) mit HCl-haltigem Alkohol (H. Meyer, B. 42, 144; M. 30, 173). — Darst. 
Durch kurzes Kochen von 2 g Anthranol in Eisessig mit 15 cem 10 %>ig er Eisenchloridlösung 
(Di., B. 34, 223). — Farblose Tafeln (aus Aceton). Monoklin prismatisch ( Gill, Am. 18, 460; 
vgl. Oroth, Ch. Kr. 5, 440). Schmilzt gegen 250° unter Zers. (O., B., Am. 18, 458), zwischen 230" 
und 250° (P., A. ch. [8] 19, 373). Fast unlöslich in Äther, sehr wenig löslich in Alkohol, sehr 
leicht in Chloroform (O., B.). Unlöslich in heißer Kalilauge (Trennung von Anthranol) (0., 
B.). — Geht bei Behandlung mit alkoh. Kalilauge in die Enolform (wahres Dianthranol) 
über (H. M., B. 42, 144; M. 30, 173). Wird bei langsamem Verdunsten der Lösung in 
Benzol an der Luft teilweise zu Anthrachinon oxydiert (O., B.). Liefert bei der Oxydation 
mit Amylnitrit in Pyridinlösung Bis-[anthron-(9)-yliden-(10)] (P., C. r. 148, 292; A.ch. [8] 

19, 407). Gibt beim Erhitzen mit Essigsäureanhydrid und Natriumacetat im Einschlußrohr 
auf 180-190° das Diacetat des Dianthranols (Bd. VI, S. 1066) (O., B.). 

Enolform, wahres Dianthranol (entsprechend Formel II). B. Durch Reduktion 
von Bis-[anthron-(9)-yliden-(l0)] (S. 848) mit Zinkpulver in siedender 90%iger Essigsäure 
(H. Meyer, B. 42, 144; M. 30, 176). Durch Behandlung der Ketoform (s. o.) mit alkoh. 
Kali (H. M.). Man erhitzt Anthrachinon mit dem halben Gewicht 10%ig er Natronlauge 
und überschussigem Zinkpulver 6 Stdn. unter Druck auf 160° (H. M.). — Existiert anscheinend 
in zwei Formen, deren eine dunkelbraune Krystalle bildet, während die andere achwach gelb 
ist; die dunkeln Krystalle gehen durch Umkrystallisieren in die gelben über. F: ca. 230°. 
Leicht löslich in kalten wäßr. Alkalien mit rotgelber Farbe, die Lösung wird durch den Luft- 
sauerstoff getrübt. Wird aus der alkal. Lösung durch Säuren, auch C0 2 , wieder ausgefällt. 
Die alkoh. Lösung wird von FeCl 3 vorübergehend intensiv grün gefärbt. Die gelbe Lösung 
m Schwefelsäure wird mit Oxydationsmitteln, am besten HN0 3 , bordeauxrot. — Wahres 



L ) Nach dem Literatur-Schlußtermin der 4. Aufl. dieses Handbuches [1. I. 1910] haben Scholl, 
Massfkld [B. 43, 1736) vorgesehlagen, diese Verbindung Dihyd rod ianthron zu nennen. 
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Dianthranol gibt bei längerem Erhitzen mit HCl-haitigem Alkohol die Ketoform. Wird 
durch OrO a in siedendem Bisessig zu Anthrachinon oxydiert. Liefert bei der Oxydation 
mit Fe01 3 in Eisessig, mit alkal. Permanganatlösung oder mit Jod- Jodkaliumlösung Bia- 
[anthron-(9)-y]iden-(10)]. Gibt beim Kochen mit Jodwasserstoffsäure (D: 1,9) und Phosphor 
in Eisessig Anthracendihydrid. Gibt beim Kochen mit Essigsäuieanhydrid und Natrium- 
aeetat ein Diacetat, mit Dimethylsulfat und Alkali einen Dimethyläther (Bd. VI, S. 1066). 

Dimethyläther C^H^ = C 2J B: le (0 - CH 3 ) 2 und Diacetat C sa H 2a 4 = C^H^O-CO- 
CH 3 ) a des DianthranolB s. Bd. VI, S. 1066. 

BiB4 anthron-(8)-yl-(1 )]-dii mld bezw. 10.10'-Piamino -dianthranyl-(9.8') C^r^oN,^ 

C « H 4<C( :NH) >CeH * C « H *<C( :NH)? ;C6H4bezw - C « H4 {c(NH a )| C « H '> C " H4 {c(NH a )} C « H * 1) - 
B. Beim Behandeln von 10.10'-Dinitro-cüanthranyl-(9.9') mit Zinn und Eisessig; man er- 
wärmt schließlich mit rauchender Salzsäure und zerlegt das ausgefällte Zinndoppelsalz durch 
Kochen mit Alkohol (Gihbel, B. 20, 2433). — Gelbe glänzende Blättchen (aus Benzol). 
Schmilzt bei 307—309" unter Zersetzung. Schwer löslich in Alkohol, leichter in Benzol, 
CHC1 3 und Eisessig. Die verd. Lösung in Benzol fhioresciert gelbgrün. — Wird durch Kochen 
mit Cr0 3 und Eisessig in Anthrachinon umgewandelt. Sehr schwache Base. — Pikrat C 28 H 20 N 2 
+ C s H 3 7 N 3 . Bräunliche, glänzende Blättchen. Verliert beim Erwärmen mit Benzol 
oder Essigsäure die Pikrinsäure. 

H.W-Diaeetylderivat C 32 H 24 2 N 2 = C 28 H 18 (N-CO-CH 3 ) 2 bezw. C 28 H JNH • CO ■ CH 3 ) 2 . 
Kanariengelbe Blättchen (aus Eisessig). Wenig löslich in Alkohol, CHC1 3 und Benzol 
(Gimbel, B. 20, 2435). 

2. Dioxo-Verbindungen C 30 H 22 O 2 . 

1. a,£-IHoxo-a.y.d.?;-tetrapIienyl-ß.5-heQcadien, ß,v-£Hphenyl-a.d-dibenzoyl- 
a.y-butadien C 30 H 22 O 2 = C B H 5 -CO-0H:C(C 6 H 5 )-C(C 6 H 6 ):CH-CO-C,.H 5 . B, Durch Kon- 
densation von Benzil oder von a./J-Dibenzoyl-styrol (F: 129 °) mit Acetophenon in Gegen- 
wart von Natriumäthylat (J. Wislicenus, Lehmawn, A. 302, 198). — Darst. Man versetzt 
40 g feingepulvertes Benzil mit 56 g flüssigem Acetophenon und 50 g kalter 6*/ iger Natrium- 
äthylatlösung und schüttelt unter sorgfältiger Kühlung ; die erstarrte Masse wird mit Alkohol 
gewaschen und aus Benzol krystallisiert ( J. W., L.). — Gelbe Nadeln mit gerader und schiefer 
Äuslöschung. F: 191 — 192° (J. W., L.). Löslich in ca. 250 Tln. siedendem und in 4000 Tln. 
kaltem Alkohol, leicht löslich in Eisessig und Benzol, schwer in Äther und Chloroform ( J. W-, 
L.). — Bei der Reduktion mit Zinkstaub undiEisessig entstehen /5.y-Diphenyl-a.i5-dibenzoyl- 
butan, jS.y-Diphenyl-a.ö-dibenzoyl-a-butylen (?) und 1.2.4.ö-TetraphenyI-cyclohexadien-(2.6)- 
diol-(4.5) (J. W., L.). Bei der Reduktion mit Jodwasserstoff + Phosphor in Eisessig ent- 
stehen Acetophenon und 2.3.5-Triphenyl-furan (Japp, Michie, Soc. 79, 1014, 1023). Mit 
Brom entsteht ein Tetrabromid (J. W., L.). 

Dioxim CjoHaOgNa = C 30 H 22 (:N-OH) a . B. Man löst 12 g ( 8.j/-Diphenyl-a.<S-dibenzoyl- 
o.y-butadien und 10 g salzsaures Hydroxylamin in 800 g Alkohol und gibt zur siedenden 
Lösung nach und nach 10 g Na 2 C0 3 (J. Wislicknus, Lehmann, A. 302, 199). — Hellgelbe 
Krystalle mit schiefer Auslöschung. F: 246° (Zers.). 

2. 10.10'-moxo-2.&-dimethyl-dianthranyl-(9.9')-tetrahydrid-(9.10.9'.10'), 
Bis-[10-oxo-2-tnethyl-9.10-dihydro-anthranyl-(9)J t Bis-[3-methyl- 
anthron-(9)-yl-(10)] („Dimethyldianthron") bezw. 10.1<y-IHoxy-2.2'-di- 
tnethyl-dianthranyl-(9.9'), Bis-[10-oocy-2-methyl- anthran yl-(9)], Bis- 

[3-methyl-anthranol-(9)J C 30 H 22 O 2 = CH 3 • CeH^^^CeH, C 6 H 4 <^>C 6 H 3 -CH 3 

bezw. CH 3 -C s H 3 { c ,Q H .]c 6 H 4 C 6 H 4 [ c ,q H) ]c 6 H 3 -CH 3 . B. Man erwärmt 2- Methyl-anthra- 

ehinon mit Zinkstaub und wäßr. Ammoniak auf dem Wasserbade, läßt erkalten, filtriert, zieht 
den getrockneten Rückstand erschöpfend mit Xylol aus, filtriert und destilliert das Xylol 
größtenteils ab ; aus der Lösung krystallisiert zuerst 2-Methyl-anthracen und später C 30 H 22 O a 
aus (Böknstein, B. 15, 1823). - Weiße Nadeln (aus Benzol + Ligroin). F: 217-218°. 

l ) Nach dem Literatur-Schlußtermin der 4. Aufl. dieses Handbuches [1. I. 1910] ist diese 
Verbindung von K. H. Meyeb, Schlösse» (iJ. 46, 29) als wahres lO.lO'-Diamino-dian- 
thranyl-(9.9') erkannt worden; das desmotrope Bis- [anthron-(9)-yl-(10)]-diimid (Bis- 
[10-imino-9.10-dihydro-anthranyl.(9)]) liegt in der Verbindung C 2s H" 2 oN3 aus Meso. 
anthramin (S. 475) vor. 
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3. 10.1W-Jfrioxo-3.3'-diniethyl-dianthranyl-(9.9')-tetrahydrid-(9.1Ö.9'.lO'), 
JHs-[10-O3CO-3-methyl-9.10-dihydro-anthranyl-(9)], Bis-[2-methyl- 
anthron-(9J-yl-(10)J („Dimethyldianthron") bezw. 10.10 , -Dioxy-3.3'-di- 
methyl- dianthrany l~(9. tf), Bis-[10-oxy ■ 3-methy l-a nthrany l-(9)], Bis-[2-me- 

thyl-anthranol-(9JJ C 30 H 22 O 3 = CH 3 -C 6 H 3 <™>C 9 H 4 C 6 H 4 <^q>C 6 H 3 ■ CH 3 bezw. 

CH 3 -C 6 H 3 {p,,yrT,}C e H,| C 6 H 1 !„ ( .qtt-JC 6 H 3 -CH 3 . B. Bei der Ein w. alkoh. Natronlauge auf 

2-Methyl-anthranol-(9), neben anderen Verbindungen (Limpkicht, A. 814, 244). — Weiße 
rechtwinklige Prismen. F: 207°. — Wird von konz. Schwefelsäure wie von alkoh. Kalilauge 
zersetzt. 

3. 1.1-Diphenyl-2-styry!-3-benzoyl-cyclobutanon-(4)(?) C 31 H 24 0, = 

C 6 H 5 • CH : CH • H(>— CH • CO ■ C 6 H 5 

11 (?) bezw. desmotrope Formen. B. Beim Zusammen- 

(C 6 H,) 2 C-CO 
schmelzen von Diphenyl-keten-Chinolin mit Cinnamalacetophenon im Wasserstoffstrom, neben 
a.a.jS.f-Tetraphenyl-a.y.f-hexatrien (Bd. V, S. 7S4) (Statjdinger, £.42, 4261). — Krystalle 
(aus Aceton). F: 120-122°. 

l.l-DiphenyI-2- [a oder /S-brom-styryl] -3-benzoyl-cyolobutanon-(4) (?) C sl H 23 2 Br 
CA-CHiCBrHC-CHCOCÄ , 6 H 5 -0Br:CH-HC-CH-COC 6 H. „ , 

— X. x (?) oder „ 1 1 (?). B. Aus 

(C 6 H 5 ) 2 C-CO ' (C 6 H 5 ) 2 C-CO 

dem Diketon. C 31 H 21 2 (s. o.) und Brom in Chloroform (Statjdinger, B. 42, 4262). — Kry- 
stalle (aus Äther). F: 148-149°. 



19. Dioxo -Verbindungen C n H2n-4oC>2- 

1. Bis-[anthron-(9)-yliden-(10)], Dianthrany|-(9.9')-chinon-(10.10), von 

H. Meyer^ „Bianthron", von Padova „Dianthrachinon" genannt C 28 H 16 2 — 

C 8 H 4 <^ >0 6 H 4 C 6 H 4 < ( ^ ) >C 6 H 4 . B. Aus wahrem Dianthranol C 28 H 38 2 (S. 846) bei 

der Oxydation mit FeCl 3 in Eisessig, mit alkal. Permanganatlösung oder mit Jod- Jodkalium - 
lösung (H. Meter, B. 42. 144; M. 30, 174). Durch Oxydation von Bis-[anthron-(9)-yl-(10)] 
C2 8 H 1S 2 (Ketoform) (S. 846) mit Amylnitrit in Pyridinlösung (Padova, C. r. 148, 292; 

A. eh. [8] 19, 407). Neben Anthrachinon und wenig Bis-[anthron-(9)-yl-(10)] bei der Oxy- 
dation des Anthranols mit HgO in Gegenwart von CS 2 (P., A. eh. [8] 19, 404). — Kanarien- 
gelbe Nadeln. F: oberhalb 300°; wird bei raschem Erhitzen von 240" an grün (P.). Wird 
durch Druck vorübergehend grün (H. M.). Schwer löslich, am besten aus Acetophenon 
oder Tetraehloräthan-Ligroin zu reinigen (H. M.); die Lösungen werden in der Hitze grün 
bis schwarzgrün, in der Kälte wieder gelb (H. M.). Mit konz. Schwefelsäure entsteht Bordeaux - 
rotfärbung (H. M.). — Durch Oxydation mit CrO» in Eisessig entsteht Anthrachinon (H. M.). 
Durch Reduktion mit Jodwasserstoffsäure und Phosphor erhält man Dihydroanthracen, 
mit Zink in 90%iger siedender Essigsäure wahres Dianthranol (H. M.). 

2. 10.10'-Methenyl-dianthron-(9.9'), Anthrachi non- 
[anthron-(9)-yl-(10)]-methid, 10-[Anth ron-(9)-yl-(IO)m ethylenl- 
anthron-(9) bezw. Anthrach i non -[10-oxy-ant hrany I -(9)]-methi d, 
10-[10-0xy-anthranyl-(9) m ethy le n] -anth ron-(9) C^H^O., = 

l 0H l CH j 

^"6^4\qq/Ö 6 H 4 C 6 H 4 C^^;C 6 H 4 hezw. C 6 H 4 J£,.Qjj.|C g H 4 C 6 H 4 ^,^?C? 6 H 4 . 

B. Durch Einw. von Chloroform und alkoh. Kalilauge auf Anthranol, neben anderen Pro- 
dukten (Padova, 0. r. 148, 292; A. eh. [8] 19, 409). — Dunkelrote Prismen (aus Dimethyl- 
anilin oder Chinolin). F: oberhalb 310°. Unlöslich in Eisessig, Pseudocumol, Pyridin, lös- 
lich in Phenol, heißem Chinolin, Diäthylanilin, Nitrobenzol. Löslich in alkoh. Kalilauge 
mit bläulichgriiner Farbe. Konz. Schwefelsäure erzeugt dunkelgrüne Farbe. 



Syst. No. 691-692.] BENZAMARON. 849 

3. 1.4-Dibenzhydryl-cyclohexadien-(1.4)-dion-(3.6), 2.5-Dibenzhydryl- 
benzochinon-(!.4) C 32 H 21 2 = {C 6 H 5 ) 2 CH-0(pQ.'gg>C-CH(C 6 H 5 ) 2 . B. Aus 

p-Benzochinon und Benzhydrol in eisessigschwefelsaurer Lösung (Möhlau, B. 31, 2351; 
M-, Klopfer, B. 32, 2147). — Gelbe Prismen (aus Alkohol), die bei 238° erweichen und bei 
250° geschmolzen sind. Unlöslich in Äther, ziemlich schwer löslich in Eisessig und Alkohol, 
leichter in Benzol. 



20. Dioxo -Verbindungen G^IL^^^Oo. 

1. Verbindung C 2g H 14 2 , s. nebenstehende Formel. B. Aus a.a-Di- qq 
anthrachinonyl (S. 903) in schwefelsaurer Lösung durch Metalle f ] "^ 
(Scholl, D.E. P. 190799; C. 19081, 568). - Gelbbraune Krystalle (aus '^J-^ c ^J^..- 
Xylol oder Nitrobenzol). Unlöslich in Wasser, wäßr. Alkalien und Säuren; , i 
leicht löslich in konz. Schwefelsäure mit grüner Farbe (Sch., D. E. P. -^_ , C -^. J... 
190799; C. 19081, 568). — Alkal. Hydrosuliitlösung liefert eine grüne ( \ 

Küpe; die in dieser gefärbte Baumwolle wird beim Waschen gelb (Sch., - ~- OO'' 
D.E. P. 195076; C. 19081, 1104). 

2. Verbindung C 30 H 18 2 , s. nebenstehende ,_. ^CO^ ,, -^ 
Formel. B. Aus Bis-[2-methyl-anthrachinon- [I I 
(9.10)-yl-(l)] (S. 904) durch saure Reduktions- k/ -. o --'-"-■- CH ' 
mittel (Scholl, D. R. P. 190799; C. 19081, u, | 

568). — Löslich in heißem Xylol oder Nitro- --"- -- C ^-.'■"^-CH 
benzol mit gelbbrauner, in konz. Schwefelsäure | j | 

mit grüner Farbe. '""" CO ""~- 

3. a.£-Dioxo-a./7.yA£-pentaphenyl-pentan, a. j ß.y-Triphenyl-a.y-dibenzoyl- 
propan, Benzaldidesoxybenzoin C 35 H 2g O ä = C 6 H S • CH[CH(0 6 H 5 ) • CO - C 6 H 5 ] ä . 

a) Hochschmelzende Faitn, Hemamaron C S5 H 2g 2 = C e H 5 -CH[CH(C 6 H 5 )-CO: 
C 6 H ä ] 2 , B. Entsteht neben Isobenzamaron und Benzaldesoxybenzoin (S. 531) bei 1 -tagigem 
Stehen einer alkoholischen Lösung von 5 g Desoxybenzoin, 5 g Benzaldehyd und 2 g KOH 
(Knoevenagel, Weissgerber, B. 26, 437; vgl. Zenin, Z. 1871, 127; Japp, Klingemann, B. 
21, 2935; Kn., B. 21, 1356). Bei der Einw. von Chlorwasserstoff auf ein äquimolekulares 
Gemisch von Benzaldehyd und Desoxybenzoin, neben anderen Verbindungen (Stobbe, 
Niedenztj, B. 34, 3898). Aus 0,45 g Benzaldesoxybenzoin mit 0,6 g Desoxybenzoin und alkoh., 
aus 0,2 g Natrium hergestellter Natriumäthylatlösung (Kn., W., B. 26, 444). Man kocht das 
rohe Benzamaron V2 Stde. lang mit wenig Alkohol, filtriert, kocht das Ungelöste 3—4 Stdn. 
lang mit 85 %ig er Essigsäure und filtriert heiß ; ungelöst bleibt Benzamaron, im Filtrat ist das 
Isobenzamaron (Kn., W., B. 26, 439). - F: 218—219° (Ku., W., B. 26, 438). 100 g Benzol 
lösen bei 12° 1,6 g Benzamaron (Kn., W., B. 26, 439). — Benzamaron liefert bei der Destillation 
im Vakuum Desoxybenzoin, Benzaldesoxybenzoin und Isobenzaldesoxybenzoin (S. 532) 
(Kl., A. 275, 52; vgl. St., N., B. 34, 3897). Beim Kochen mit alkoh. Natriumäthylat- 
lösung entsteht Amarsäure (Kl., A. 275, 53 ; vgl. Z., JK. 9, 298 ; J. 1877, 712). Alkoh. Ammo- 
niak oder salzsaures Hydrcxylamin erzeugt bei 150° Pentaphenylpyridin (Kn., W., B. 36, 439). 
Amarsäure C 1!3 H, 2 3 1 J ). Zur Zusammensetzung und Molekulargröße vgl. Klinge- 
mann, A. 275, 54. — B. Beim Kochen von Benzamaron mit alkoh. Natronlauge (Zinin, J. 
1877, 812; 5K. 9, 298). — Darei. Man kocht 3—4 Stdn. lang ein Gemisch aus 90 g Desoxy- 
benzoin und 90 g Benzaldehyd mit einer Lösung von 45 g Natrium in so viel Alkohol, daß 
nach 1-stdg. Kochen eine klare Lösung erfolgt; man verjagt dann den Alkohol, versetzt den 
Rückstand mit viel Wasser und übersättigt nach 12 Stdn. mit Salzsäure (K., A. 275, 67). 

— Krystalle mit 1H 2 (aus Alkohol). Verliert bei 100° das Krystallwasser und geht bei 
140—150° in das Anhydrid über (Z.). — Zerfällt beim Erhitzen mit Kali auf 220" in Benzoe- 
säure und Ä.y-Diphenvl-butterBäure (PvToamarsäure) (Z.; vgl. Japp, Lander, 80c. 71, 156). 

- NaC 2S H sl 3 +2H;0. Mikroskopische Nadeln (aus Äther) (Z.). — KC 23 H.a0 3 (Z.). — 

*) Ist nach dem Literatur-Schlußtermin der 4. Aufl. dieses Handbuches [1. I. 1910] von 
Meerweib (J.pr. [2] 97, 232) als ö-Oxy -ß.y.ä- triphen vi -n-vateri ansäure C,.H 5 ■ CH(OH) - 
CH(C 6 H 5 )CH(C 6 H 5 )-CH a -CO,H erkannt worden. 

KEILSTEIN's Handbuch. 4. Aufl. VIT. 54 



850 BIOXO -VERBINDUNGEN CVHan- 4a 3 BT S OnHan-dßOä. [Syst. No. 692. 

AgCgjHmO,. Amorpher Niederschlag (Z.). - Ca(C a3 H al 3 ) 2 . Amorpher Niederschlag (Z.). 

— Ba(C 33 H 21 3 ) 2 +2H 1! 0. Tafeln (Z.). 

Amarsäureanhydrid C 23 H 20 O 2 . B, Man erhitzt Amarsäure im Vakuum, solange 
noch Wasser entweicht (Zisin, J. 1877, 812; HC. 9, 299; KtmGEMANN, 4. 275, 67). — Nadeln 
(aus Alkohol). F: 140,5° (Z.). Läßt sich in kleinen Mengen unzersetzt destillieren (Z.; K.). 

— Bei der Oxydation mit CrO s und Bisessig oder mit Permanganat entstehen a- und jS-De- 
hydroamarsäure C 23 H 20 O 3 (s. u.) (K., A. 275, 76). Beim Kochen mit Eisessig + konz. 
Salpetersäure oder beim Erhitzen mit alkoh. Schwefelsäure auf 100° entsteht eine Ver- 
bindung CjaHijOa (?) (s. u.) (K., A. 275, 73). Beim Erhitzen mit alkoh. Ammoniak auf 
100° erhielt K. (A. 275, 54, 70) Amarsäureamid C 23 H 23 2 N, eine Säure C 23 H 24 4 und deren 
Amid C 23 H 2? ,O s N. 

Amarsäureamid C 23 H ä3 O a N. B. Man erhitzt Amarsäureanhydrid 1—2 Stdn. lang 
mit alkoh, Ammoniak im Einschlußrohr auf 100° und fällt dann durch Wasser; gelöst bleibt 
die Säure Cj a IL 4 4 ; den Niederschlag löst man in Benzol; es krystallisiert dann zunächst 
das Amid OjjaH^OüN (KluraEMANBT, A. 275, 70). — Peine Nadeln (aus Benzol). Schmilzt 
rasch erhitzt bei 145—152°. — Beim Erhitzen auf 340° entsteht AmarsäuTeanhydrid. 

Säure C 23 H 24 4 . B. Beim Erhitzen von Amarsäureanhydrid mit alkoh. Ammoniak 
auf 100°, neben anderen Verbindungen (Klingemaiot, A. 275, 54, 72). — Prismen (aus 
Benzol). Schmilzt bei 127 — 135° unter Zersetzung. — Beim Erhitzen entsteht Amarsäure- 
anhydrid. — AgC 23 H 23 4 . Flockiger Niederschlag. 

Amid der Säure C 23 H 24 4 (s. o.), C a3 H 25 3 N. B. Beim Erhitzen von Amarsäureanhydrid 
mit alkoh. Ammoniak auf 100°, neben anderen Verbindungen (KuNGEMAirer, A. 275, 54, 71). 

— Flache Kryställchen. Schmilzt gegen 124° unter Zersetzung. 

a-Dehydroamarsäure C^H^Oj 1 ). B. Neben /3-Dehydroamarsäure (s. u.) beim Er- 
wärmen einer Lösung von 6 g Amarsäureanhydrid in 25 g Eisessig mit einer Lösung von 15 g 
CrO a in wenig heißem Wasser (Klingemann, A. 275, 76). Bei der Oxydation von Amar- 
säure mit KMn0 4 in alkal. Lösung, neben der /J-Säure (K.). — Nadeln (aus Alkohol). 
F: 173°. In Alkohol viel löslicher als die y3-Säure. — Geht durch Erhitzen über den 
Schmelzpunkt in die /J-Säure über. — - AgC 23 H I9 3 . Niederschlag. 

j3-DehydroamarsäureC 2S H 20 3 1 ). B. s. bei a-Dehydroamarsäure. — Feine Nadeln 
(aus Alkohol). F: 238°; zerfällt beim Erhitzen mit Kali auf 240° in Benzoesäure und ß.y-Tti- 
phenyl-buttersäure (Klmgemann, A. 275, 76). — AgC 23 H 19 5 . Niederschlag (K.). 

Anhydrid der /3-Dehydroamarsäure 2 ) C 2S H t8 2 . B. Bei der Destillation von 
/J-Dehydroamarsäure im Vakuum (Kusgemasm', A. 275, 78). — Krystalle (aus Alkohol). 
F: 129—130°. 

Amid der /S-Dehydroamarsäure C 2 3H a 2 N = C 28 H 19 0-CO-NH ä . B. Aus dem 
Anhydrid der /J-Dehydroamarsäure und alkoh. Ammoniak im geschlossenen Rohr bei 100° 
(Kxingema™, A. 275, 79). — Feine Nadeln (aus Alkohol). F: 232°. Destilliert im 
Vakuum unzersetzt. Schwer löslich in heißem Alkohol. 

Verbindung S1 H 18 2 (?) 3 ). B. Bei V^-stdg. Kochen einer Lösung von 5 g Amar- 
säureanhydrid in 20 g Eisessig mit einem öemisch von 30 g reiner HNO s und 20 g Eis- 
essig (Rlthgemajtn, A. 275, 73). Beim Erhitzen von 5 g Amarsäureanhydrid mit 10 g 
Schwefelsäure und 40 g Alkohol auf 100° im Druckrohr (K.). — Nadeln (aus Benzol). 
F: 168°. Unlöslich in wäßr. Ammoniak. 

Dimethylamarsäure C^H^Oj 4 ). Zur Bezeichnung vgl. Klutgbmann, A. 275, 53 
Anm. — B. Beim Kochen von Benzamaron mit Natriumisobutylatlösung (Zmm, /. 1877, 
814; JK. 9, 311; Kijugemami, A. 275, 69). — Prismen (aus Benzol). Monoklin prismatisch 
(Busz, A. 275, 70; vgl. Groth, Ch. Kr. 5, 319). F: 182° (K.). Löslich in 14 Tln. siedendem 
Alkohol (Z.). — Zerfallt beim Schmelzen mit Kali in Benzoesäure und a.a-Dimethyl-ß.y-di- 
phenyl-buttersäure C 18 H 20 O 2 (Syst. No. 952) (Z.; vgl. Japp, Miohib, Soc. 83, 312). — 
AgC 25 H 25 3 . Amorpher Niederschlag (Z.). — Ba(C 2s H a5 3 ) 2 +2H 2 (?) (bei 110°). Mikro- 
skopische Nadeln (aus wäßr. Alkohol) (Z.). 

Anhydrid der Dimethylamarsäure C 25 H 24 O a . B. Beim Schmelzen der Dimethyl- 
amarsäure (Zestn, J. 1877, 814; JK. 9, 311). — Prismen (aus Alkohol). F: 137°. In kleiner 
Menge unzersetzt destillierbar. 1 Tl. löst sich in 3,1 Tln. siedendem 95%igem Alkohol. 

') Voü Mbekwein ( J. pr. [2] 97, 239, 245) wurden die beiden Dehydroamarsäuren als Stereo- 
isomere /J-Pb.enyl-/?-desyl-propionsäuren erkannt. 

-) Der Verbindung kommt nach Meeeweis {J.pr. [2] 97, 240) die Konstitution 
C,H, • C : C(C 6 H 3 ) • O 

i , zu. 

C,H 5 -HC.CH,- CO 

3 ) Von Meerwein (J. pr. [2] 97, 244) als stereoiäomeres Amarsäureanhydrid C S3 H ä0 O ä erkannt. 
*) Wurde von Meeewein {J.pr. [2] 97, 233) als «5-Oxy-a.a-dimeth'y l-/J.y.<5-tripheny 1- 
n-valeriansänre erkannt. 
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b) Niedrig schtnelzende _Föj-»m, Isobeneamaron C^R^Oa = C 6 H 5 -CH[CH(C 6 H5)- 
CO-C 6 H 5 ] a . B. s. bei Benzamaron (Kn-oevenagel, Wkissgerber, B. 26, 437). — Nadeln 
(aus Amylal). F: 179—180". 100 g Benzol lösen bei 12° 4,1 g Isobenzamaron. — Verhalt 
sich gegen salzsaures Hydroxylamin wie Benzamaron. 

o) ßetisamaron-Derivatf von dem ungewiß ist, ob es sterisch dem Benz- 
amavon oder dem Isobenzamaron entspricht. 

a.s-Dioxo-a.ö.(S.«-tetraphenyl-y-[3-mtro-phenyl]-pentan, L3-Nita*o-benzal]-dides- 
oxybenzoin C 36 H a ,0 4 N = 2 N-C 8 Bf 4 'CH[CH(C 6 H 5 )-CO-C 6 H 5 ] 2 . B. Bei 1-tägigem Stehen 
einer alkoh. Lösung von 20 g m-Nitro-benzaldehyd und 20 g Desoxybenzoin mit einer alkoh. 
Lösung von 5 g KOH (Klingemann, A. 275, 58). — Nädelchen (aus Eisessig). F: 220°. 

4. y.£-Dioxo-a.a.«-triphenyl-d-benzhydryl-pentan, y-Oxo-a.a.' ; .*-tetraphe- 
nyl-i3-benzoyl-pentanC 3 6H 30 2 = (C 6 H s ) 2 CH-CH(CO-C 6 H 6 )CO-GH 2 CH(C 6 H 5 ) a 
bezw. desmotrope Formen. B. Entsteht meist bei der Einw. von Phenylmagnesium- 
bromid auf Ester der Zimtsäure (Kohler, Herttage, Am. 34, 578). — Nadeln (aus 
Aceton + Alkohol). F: 166°. Leicht löslich in Chloroform, Aceton, löslich in Alkohol, 
schwer löslich in Äther. — Wird beim Kochen mit alkoh. Kalilauge hauptsächlich in 
y-Oxo-a.a.e.*-tetraphenyl-pentan und Benzoesäure gespalten, während beim Kochen mit 
konz. wäßr. Kalilauge hauptsächlich j3./?-Diphenyl-propiophenon und /3.0-Diphenyl-propion- 
säure entstehen. Beim Erhitzen mit konz. Salzsäure im Einschlußrohr treten beide 
Reaktionen ein. 

5. a.e-Dioxo-a.j3Ae-tetraphenyl-y-[4-isopropyl-phenyl]-pentan, Cuminaldi- 
desoxybenzoin C 38 H 34 2 = (CH 3 ) a CH.C ? H 4 -CH[CH(C 6 H 5 )-CO-C 8 H 5 ] 2 . B. Durch 
2— 3-tägige Einw. einer Lösung von 2 g Ätzkali in 30 g Alkohol auf eine konz. alkoh. Lösung 
von 7,5 g Cuminaldehyd und 5 g Desoxybenzoin (Klages, Tetzner, B. 35, 3969). — Nadeln 
(aus viel Eisessig). F: 225". 



21. Dioxo -Verbindung C & H 2 n-44 2 . 

Diphenyldinaphthon G 32 E w 2 , s. neben- /y C-C,H 5 

stehende Formel. B. Aus 2-Phenyl-naphthol-(l) j | ^ 

in alkal. Lösung durch Oxydation mit Ferricyan- "^-^^O-"" 
kalium (Decker, A. 362, 318). — Violetter Nieder- M 

schlag. F: ca. 220°. Schwer löslich in Petrol- ,-'"->'-'^ CH 

äther, merklich in Alkohol mit bläulichroter | J 0-0 H 

Farbe, sehr leicht in Benzol und Chloroform. ^-^"~^CO^ s s 



22. Dioxo -Verbindung dH^-«^. 

Pyranthron 1 ) (Indanthren- Goldorange; vgl. Schultz, ^,_^ ,-CO^.,^--. 
Tab. No. 760) CsoHnOj, s. nebenstehende Formel. B. Aus j |' 'i j 

Bis-[2-methyl-antIu-achJjtion-{9.10)-yl-I)] durch Erhitzen für !^_J . „ „ J^_J ^^„^ 
sich auf 350—380° oder durch Erhitzen mit alkoh. Kali oder ( f j ™ 

mit 50%iger wäßr. Kalilauge oder mit Zinkchlorid (Bad. HC ^-^^-C-^ -^ 

Anilin- u. Sodaf., D. R. P. 175067; C. 1906 II, 1537). Aus T [ 

Bis-[2-methyl-anthrachinon-(9.10)-yl-(l)] beim Erhitzen mit I I f^.^^ 

Wasser auf 230-250° (B. A. S. F., D. R. P. 212019; C. LU 

1909 II, 488). — Braune Krystalle. Unlöslich in Wasser, löslich mit gelbbrauner Farbe 
in heißem Nitrobenzol und Anilin; unlöslich in verd. Alkalien und verd. Säuren (B, A. 
S. F., D. R. P. 175067). Löslich in konz. Schwefelsäure mit kornblumenblauer Farbe 
(B. A. S. F., D. R. P. 175067). - Überführung in ein Chlorderivat: B. A. S. F., D. R. P. 
186596; G. 1907 II, 1133. Liefert mit Reduktionsmitteln eine rote Küpe, in welcher 
Baumwolle echt orangegelb gefärbt werden kann (B. A. S. F., D. R. P. 174494; C. 1906 II, 
1296). 

') Vgl. Scholl, B. 43, 347. 
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C. Trioxo- Verbindungen. 

1. Trioxo-Verbindungen C n H2n_ 6 3 . 

1. Trioxo-Verbindungen C 5 H 4 3 . 

1. Cyclopentantrion-(1.2.3), 1.2.3-Triketo-pentamethylen C 5 H 4 0„ = 
H 2 C-CO x 

H 2 C-CO/ LU - 

Cyclopentaiion-(2)-dioxiin-(1.3) , 2-Keto-l.8-diisonitroso-pentametb.ylen 

H,C-C(:N-OH), 
CsH 6 3 N 2 = i ">CO. B. Aus Cyelopentanon mit Isoamylnitrit und Ace- 

tvlchlorid unter Kühlung (Borsche, C. 1909 II, 1549). — Gelbliche Nadeln (aus Methyl- 
alkohol). Verpufft bei 215°. 

2. Cyclopentantrion-(1.2.4), 1.2.4-Triketo-pentamethylen. C ä H 4 3 = 

i 2 \co. 

OC-CH/ 

00 -CHOL 
3-Chlor-eyolopentantrion-(1.2.4) C 5 H 3 3 C1 = t ^CO bezw. desmotrope 

OC — CHg/ 
Formen. B. Beim Kochen von 2.5-Dioxy-chinon-bis-diazoanhydrid ( Syst. No. 2200) mit 
20°/oiger Salzsäure, unter Entwicklung von Kohlendioxyd und Stickstoff (Henle, A. 350, 
362). — Farblose Nadeln mit 1 H 2 (aus wassergesättigtem Chloroform). F: 72—74°. Wird 
im Vakuum über H 2 S0 4 wasserfrei, bildet so ein hygroskopisches Krystallpulver und schmilzt 
bei 119° (H., A. 350, 362). Das Hydrat ist sehr leicht löslich in Wasser, Alkohol, Äther, 
ziemlich leicht in Benzol, schwer in Ligroin und CS a (H., A. 350, 363). Starke einbasische 
Säure. — Wird durch konz. Alkalien zersetzt (H., A. 350, 363). Reduziert ammoniakalische 
Silberlösung (H., A. 850, 363). Verhält sich ungesättigt gegen KMn0 4 (H., A. 350, 363). 
Liefert mit etwas mehr als 2 Mol.- Gew. Brom in Wasser unter Kühlung oder in Thionyl- 
chlorid beim Erwärmen das Chlor-dibrom-cyclopentantrion-( 1.2.4) (S. 853) (H., A. 352, 
48); beim Erwärmen des Triketons mit etwa 15 Tln. Brom und Wasser tritt jedoch Spal- 
tung in Chlorpentabromaceton und Oxalsäure ein (H., A. 850, 366). Liefert mit Essigsäure- 
anhydrid und etwas konz. Schwefelsäure ein O-Acetyl-Derivat (Syst. No. 769) (H., A. 350, 
365). — NH 4 C S H 2 3 C1. Gelblichweißes Krystallpulver. Wenig beständig; nur in ge- 
schlossenen Gefäßen haltbar. Leicht löslich in Wasser, Alkohol (H., A. 350, 365). — 
NaC s H 2 3 Cl+ 1 / 2 H a 0. Gelblichweißes Pulver. Leicht löslich in Wasser und Alkohol' 
(H., A. 350, 364). 

Monosemioarbazon C 6 H 6 O ä N 3 Cl = C 5 H 3 a Cl:N-NH-C0-NH 2 . Weiß, krystallinisch. 
Unschmelzbar; ziemlich schwer löslich in Wasser, Alkohol, Äther, sonst unlöslich (Henle, 

A. 350, 365). 

OC-CHCL 
3.3.5-Triohlor-oyclopentantrlon-(1.2.4) C 5 H0 3 C1 3 = i >CO bezw. desmotrope 

KjKj — (-•'-'lg 

Formen. B. Stellt das Endprodukt der ohne freies Alkali erfolgenden Einw. von Chlor oder 
H0C1 auf Chloranilsäure (3.6-Dichlor-2.5-dioxy-ehinon; Syst. No. 798) dar (LiNDOLT, B. 
25, 849) und ist aus dieser direkt und indirekt folgendermaßen erhalten worden: Aus wäßr. 
Chloranilsäure durch Chlorwasser (2 Mol.-Gew. Chlor) (Hantzsch, B. 21, 2432; L., B. 25, 848). 
Aus chloranilsaurem Kalium durch chlorhaltige Hypochloritlösung (H., B. 21, 2435). Aus Tri- 
chlor-cyclohexantetron-(1.2.4.5) {S. 883) und 1 Mol.-Gew. H0C1 in wäßr. Lösung (L.). Beim 
Übergießen von Tetrachlor-cyclohexantetron-(1.2.4.5) (S. 883) mit Wasser (Nbf, Am. 12, 482; 
J. pr. [2] 42, 181 ; L.). Bei der Einw. von Chlor oder Brom auf neutralisierte (H., £.21, 2435) 
oder von 1 Mol.-Gew. HOCl in wäßr. Lösung auf freie(L.)Trichlor-cyclopentanol-(l)-dion-(3.4)- 
carbonsäure-(l){Syst. No. 1428) in wäßr. Lösung. Man reinigt vorteilhaft über das Ammonium- 
salz (H., B. 21, 2435). — Undeutlich kristallinische, sehr zerfließliche Masse. F: 125° (H., 

B. 21, 2436). Ist nach seinem elektrischen Leitvermögen eine sehr kräftige Säure (H., B. 
25, 841). Bildet leicht lösliche Salze (H., B. 21, 2436). — Wird von Oxydationsmitteln sehr 
leicht angegriffen unter Bildung von Oxalsäure (H., B. 21, 2437). Mit KC10 3 und Salzsäure 
entsteht symm. Tetraohlor-aceton (H., B. 21, 2438). Wird von Brom und Wasser glatt in 
Oxalsäure und a.a.a'-Trichlor-a.a'.a'-tribrom-aceton gespalten (H., B. 21, 2437). Beim Ver- 
schmelzen mit Ammoniumacetat bildet sich lediglich das Ammoniumsalz (H., B. 22. 2837). 
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Reaktion mit Phenylhydrazin: L. — NH 4 C 5 3 C1 3 , Prismen. F: 207°; sehr leicht löslich, 
nicht zerfließlich, von neutraler Reaktion; schmeckt ekelhaft bitter (H., B. 21, 2436). 

Monoxün s HjO 3 NCl 3 = C 5 HO a Q 3 :N-OH. B. Durch Vermischen des Ammonium - 
salzes des 3.3.ö-Trichlor-cyclopentantrions-{ 1.2.4) mit 1 Mol.-Qew. salzsaurem Hydroxyl- 
amin (Hantzsoh, B. 21, 2436). - Tafeln (aus Äther). F: 123-125°. 



3.5.5-Trichlor-3-broni-cyclopentaritrion-(1.2.4) C 5 3 Cl,Br = n ^ ^>CO. B. 



0C-CClBr v 

OC— CCI 2 ' 

Beim Schütteln von Chlor-dibrom-cyclopentantrion-(1.2.4) (s. u.) mit 2 Tln. PC1 5 {Henke, 
A. 352, 49). — Gelbliche Krystallplatten (aus Ligroin). F: 85°. Unlöslich in Wasser, verd. 
Säuren und kalten verd. Alkalien, leicht löslich in allen organischen Solvenzien bis auf Gasolin. 



OP.PlTTCr 

3.5-Dibrom-cyclopentantrion-(1.2.4) CjH 2 O s Br 2 = l ^>CO bezw. desmotrope 

OC • CHBr 
Formen. Hydrat C 6 H 4 4 Br 2 = C 5 H 2 3 Br 2 -f-H 2 0. B. Man löst das Hydrat des Tribrom- 
cyclohexantetrons-(1.2.4.5) (S. 883) in Soda, säuert die Lösung unter Kühlung mit Schwefel- 
säure an und schüttelt mit Äther aus (Landolt, B. 25, 856). — Krystallisiert (aus Äther) 
in Prismen der Zusammensetzung C 5 H 4 4 Br 2 + l L C 4 H 10 O, die an der Luft rasch zerfließen. — 
Wird durch Brom und Wasser zunächst in3.3.ö-Tribrom-cyclopentantrion-(1.2.4) übergeführt, 
dann glatt in Hexabromaceton und Oxalsäure gespalten. Die wäßr. Lösung gibt sehr leicht 
HBr ab. HCIO in Gegenwart von Salzsäure erzeugt symm. Tetraehlor-dibromaceton. 

5-Chlor-3.3-dibrom- oder 3-Chlor-3.5-dibrorn-cyclopentantrion-(1.2.4) 
OC-CBr. x OCCCIBr.. 

O.HOaClBr, = \ >CO oder i >CO bezw. desmotrope Formen. Aus 3-ChIor- 

5 s 2 OC-CHCl/ OC-CHBr^ v 

cyclopentantrion-(1.2.4) (S. 852) in Wasser oder Thionylchlorid durch etwas mehr als 2 Mol.- 
Gew. Brom (Henle, A. 352, 48). — Krystalle (aus Toluol). F: ca. 167°. Leicht löslich in 
den üblichen Lösungsmitteln außer Gasolin, Ligroin und CS 2 . Starke Säure. — Ungesättigt 
gegen KMnO t . Gibt mit AgN0 3 leicht Halogensilber. Beim Schütteln mit PC1 5 entsteht 
3. ö.5-Trichlor-3 ■ brom- cyclopentantrion-( 1.2.4). 

5.5-Diohlor-3.3-dibrom- oder 3.5 - Dichlor- 3.5 - dibrom - cyclopentontrion - (1.2.4) 

OC-CBr 2X OOCCIBr, „ 

C 6 3 Cl 2 Br 2 = i 2 )CO oder i >CO. B. Aus 3.3.5-Tribrom-cyclopentantrion- 

OC ■ CCl^ OC ■ CClBr 

( 1.2.4) (s.u.) und PC1 5 (Henle, A. 352, 51). — Gelbliche Prismen (aus 3 Tln. Ligroin). F : 102°. 
Kaum löslich in. verd. kalten Alkalien ; wird von heißem konz. Alkali unter Rotfärbung zersetzt'. 
— Gibt beim Erhitzen mit 4 Tln. PC1 5 auf 280—300° Oktachlor-cyclopenten (Bd. V, S. 62). 

OC-CBr 2X 
3.3.5-Tribrom-cyolopentantrion-(1.2.4) C 5 H0 3 Br 3 = i )CO bezw. desmotrope 

Formen. B. Man versetzt eine wäßr. Lösung von 3.5-Dibrom-cyclopentantrion-(1.2.4)(s. o.) 
mit überschüssigem Brom und dann sofort mit schwefliger Säure bis zur Entfärbung (Land olt, 
B. 25, 858). Aus Tribrom-cyclohexantetron-(1.2.4.5) (S. 883) auf Zusatz von wäßr. Ätz- 
alkalien oder durch Oxydation mit Bromwasser (Haktzsch, B. 21, 2440; vgl. B. 25, 831) 
oder, neben Bromanüsäure, beim Stehenlassen der wäßr. Lösung (L., B. 25, 853). Aus Tetra- 
brom-eyclohexantetron-(1.2.4.5) beim Übergießen mit Wasser (Nef, Am. 12, 479; J. pr. [2] 
42, 178) oder beim Eintragen in gekühlte Sodalösung (L., B. 25, 859). Aus bromanilsaurem 
Kalium oder Natrium (Syst. No. 798) in Wasser mit etwa 2 Mol.- Gew. Brom (Nef, Am. 12, 
481; J. pr. [2] 42, 180; Henle, A. 352, 50; vgl. Ha., B. 21, 2440). - Weiße Krystalle (aus 
Eisessig-Chloroform). F.- 189" (L.), 191° (Zers.) (Ha., B. 21. 2440; He.). Sublimiert un- 
zersetzt bei vorsichtigem Erhitzen (L.). Ist nach seinem elektrischen Leitvermögen eine sehr 
kräftige Säure (Ha., B. 25, 841). — Wird von Brom und Wasser rasch und glatt in Perbrom- 
aceton und Oxalsäure zerlegt (Ha., B. 21, 2441). Liefert beim Erwärmen mit PC1 5 Dichlor- 
dibrom-cyclopentantrion-(1.2.4), mit PBr s Tetrabrom-cyelopenten-(l)-dion-(3.5)(HE.). Reak- 
tion mit Phenylhydrazin: L. — NH 4 C B 3 Br 3 . Nadeln oder wasserhaltige Tafeln. F: 
183-184° (Ha., B. 21, 2441), 184° (L.). 

2. Trioxo-Verbindungen C 6 H 6 3 . 
1. Cyclohexantrion-(1.2.3), 1.2.3-Triketo-hexamethylen C,H e 3 = 

h *°<ch::co> co - 
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Cyelohexanon-(2)-dioxim-(1.3), 2-Keto-1.3-diiBonitroso-hexamethylen C 6 H 8 3 N 2 — 
H2C <CH 2 'c|-N-OH)- >CO ist desmotro P mit 2.6-Dihydroxylamino-phenol H0-C 6 H 3 (NH- 
OH) 2 , Syst. No. 1937- 

2. Cyclohewanti4on-(1.2.4), 1.2.4-Triketo-hexamethylen C G H 6 3 = 

CO 'OTT 
H 2 C<V,tt .ri(v>CO ist desmotrop mit 1.2.4-Trioxy-benzol, Oxyhydrochinon C 6 H 3 (OH) 3 , 

Bd. VI, i. 1087. 

2-Imld des 3.5.5.6.6 -Fentaohlor-cycloriexantrions -(1-2.4) C 6 H 2 2 NC1 5 = 

co ■ chci 

ClüC^pp. _™^>C:NH. B. Beim Einleiten von trocknem Ammoniak in eine Lösung von 

Hexachlor-cyclohexen-(l)-dion-{3.6) in absol. Äther (Zkjcke, Fuchs, A. 267, 46). — Gelbe 
Krystalle (aus Äther-Benzin). F: 141^142°, 

2-Methylimid des 3.5.5.6.6-Pentaclilor-cyclohexantrions-(1.2.4) C r H 4 O a NCl 5 = 
PO ' PTTP1 
C1 2 C<V,™ _„„^>C:N'CH 3 . B. Beim Versetzen einer eiskalten Lösung von Hexachlor- 

cyolohexen-(l)-dion-(3.6) in 10 Tln. Äther mit einem geringen Überschuß an SSVo-iger waßr. 
Methylaminlösung (Zincke, Fuchs, A.267, 41). — Gelbe Nadeln {aus Äther- Benzin). F: 
134". Leicht löslich in Alkohol und Äther, schwerer in Benzol und Benzin, unlöslich in 
Wasser. — Löst sich in Natronlauge unter Übergang in 3.5.6-TrichIor-l-methyl-y-pyridon- 
carbonsäure-(2) (Syst. No. 3366). 

3.3.5-Trichlor-6-brom-cyclohexantrion-(L2.4) (?) C H 2 O s Cl 3 Br = 

ClHC<j^~g r ^p>CO (?). B. Beim Erhitzen von 2.2.4-Trichlor-cyclopentanol-(l).on-(3)- 

carbonsäure-(l) (?) (Syst. No. 1397) mit Brom und Wasser im Wasserbade (Hantzsch, B. 
22, 2829). — Kurze glänzende Säulen mit 3 H a O; F: 87°; ziemlich schwer löslich in Wasser, 
leicht in Alkohol und Äther (H.). Verliert über Schwefelsäure rasch 1 Mol. Wasser, ein 
zweites Mol. nur sehr langsam (H.). Die entwässerte Substanz krystallisiert aus Chloro- 
form in sechsseitigen schiefen Säulen, die bei 136° schmelzen (H.). Elektrische Leitfähigkeit: 
Ostwald, B. 22, 2832, — Mit Brom und Wasser entsteht bei 130° a.a-Dichlor-a.a'.a'.a'-tetra- 
brom-aceton (Bd. I, S. 659) (H.). Bei der Einw. von Natriumamalgam entsteht 2.2.4-Tri- 
chlor-cyclopentanol-(l)-on-(3)-carbonsäure-(l)(?) (H.). Liefert mit konz. Sodalösung 6-Chlor- 
3-brom-2.5-dioxy-cb.inon (Syst. No. 798) (H.). 

3. Cyclohexantrion-( 1.3.5), 1.3.5-THheto-lieaöamethylen CbELO, = 

pn . pxr 

H 2°<C0-CH > C0 ist deamotro P mit 1-3.5-Trioxy-benzol, Phloroglucin C 6 H 3 (0H) 3 , Bd. VI, 
S- 1092. 

Cyclohexantrioxim-(1.3.5), „Phloroglucintrioxim" CuHjO^Nj — 

H = C <C<;n-OII)'-CH 2 2 > C::N " OH s - Syst. No. 1936. 

2.2.4.4.6.6-Hexachlor-cyclohexantrion-(1.3.5), „Hexachlorphloroglucin" B 3 CL — 

CO • CC1 
Cl a C<V, o . nP1 2 >C0. B. Man sättigt eine Lösung von 1 Tl. reinem Phloroglucin (bei 140" 

im Vakuum getrocknet) in 10 Tln. Chloroform mit trocknem Chlor unter Kühlung und Aus- 
schluß der Luftfeuchtigkeit, läßt einige Tage stehen und sättigt, wenn alles freie Chlor absor- 
biert ist, wieder mit Chlor; dann verjagt man das Chloroform und destilliert den Rückstand 
im Vakuum (Zincke, Kegel, B. 22, 1469, 1473). — Flache Spieße oder breite Blätter. 
F: 48°; Kp: 268-269°; Kp 18 20 : 150-151°; leicht löslich in Äther, Benzol, CHCL,, CS. (Z., 
K., B. 22, 1473). — Wird von SnCl 2 oder KI zu Trichlorphloroglucin reduziert (Z„ K., B. 
22, 1473). Beim Behandeln des Triketons, gelöst in mit Chlor gesättigtem Eisessig, mit 
Chlorhydrat entsteht Oktachlor-acetylaceton (Bd. I, S. 785); entsprechend führt die Einw. 
von Brom und Eiswasser auf das in Eisessig gelöste Triketon zum Hexachlor-dibrom-acetyl- 
aceton CCLBr ■ CO ■ CCl a ■ CO • CCLBr (Z., K., B. 23, 235, 240). Das Triketon ist empfindlich 
gegen Feuchtigkeit; wird von Wasser in symm. Tetrachlor-aceton und Dichloressigsäure zer- 
legt (Z., K., B. 22, 1474). Mit Methylalkohol entstehen symm. Tetrachlor-aceton und Dichlor - 
malonsäure-dimethylester, mit Äthylalkohol dagegen neben symm. Tetrachlor-aceton und 
Dichloressigester eine flüssige Verbindung C a H 12 3 Cl 4 = C„H 6 2 Clj+C 2 H 6 (?) [Kpj^^: 
133—134°; Kp: 239° (geringe Zers.)] (Z., K., B. 23, 244, 246). Mit trocknem Ammoniak in 
Benzol entsteht Dichloracetamid, mit Anilin in Eisessig bilden sich Mono- und Dichlor- 
aeetanilid (Z., K., B. 23, 241, 243). 
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2.2.4.4.6-Pentabrom-cyclohexantrion-(1.3.5), „Pentabromphloroglucin"C 6 HÜ3Br s 
= BrHC<QQ^2^>C0. Hydrat C 6 H0 3 Br 5 + H 8 0. B. Man schüttelt eine auf 40° er- 
wärmte Lösung von 10 g Phloroglucin in 1 Liter Wasser mit einer Lösung von 50 g Brom in 50 g 
Brom Wasserstoff säure, extrahiert die filtrierte Lösung mit Äther und krystallisiert das in den 
Äther Übergegangene wiederholt aus Äther- Benzin, um (Ztkcke, Kegel, B. 23, 1726). — Bern- 
steingelbe Krystalle. F: 119—120° (Zers.); leicht löslich in Wasser, Äther, schwerer in CHC1 3 , 
Eisessig, schwer in CS 2 , Benzol, unlöslich in Benzin. — Wird von Sulfiten und von SnCl 2 zu Tri- 
bromphloroglucin reduziert. Wird durch Wasser oder Alkohol unter Bildung von Tribromphloro- 
glucin zersetzt. Bromwasser erzeugt Heptabrom-acetylaeeton (Bd. I, S. 786) und wenig Okta- 
brom-acetylaeeton. Liefert mit Essigsäureanhydrid das Acetat der Enolform (Syst. No. 769). 

2.2.4.4.6.6-Hexabrom-cyclohexantrion, „Hexabromphloroglucin'* C s 3 Br s = 

CO ■ CBr 
BrjC^pfx , ptj 2 ]>CO. B. Entsteht neben Heptabrom-acetylaeeton und Oktabrom-acetyl- 

aceton, wenn man zu 1 Tl. Phloroglucin, gelöst in 100 Tln. Wasser von 40°, in 3 Portionen 
7 Tle. Brom fügt (Zdtcke, Kegel, B. 23, 1711, 1729; vgl. auch: Benedikt, J. 1880, 645; 
Haztjba, B., M. 6, 703). - Große Tafeln (aus CS a + Benzin). F: 146-147°; leichtlöslich 
in Äther, heißem Eisessig, Benzol, CHC1 3 ; erleidet am Licht eine tiefgreifende Zersetzung 
unter Entwicklung von Brom und Bildung von Oktabrom-aoetylaceton (Z., K.). — Beim 
Kochen mit Wasser oder Behandeln mit SnClj entsteht Tribromphloroghicin (Z., K.). Beim 
Kochen mit Zinn und Salzsäure entsteht Phloroglucin (Z., K.). 

OCCO, 
4. l-Methyl-cyclopentantrlon-(2.S.5) C 6 fl 6 3 = \ >CH-CH 3 bezw. des- 

C 2 H 5 2 C-CO-CH-COCHCH 3 „ 
motrope Formen. B. Durch Kochen des Esters ' i (Syst. 

F CO CO v 3 

No. 1354) mit rauchender Salzsäure (Diels, Seelisch, Müllee, B. 39, 1336). — Büschel- 
förmig gruppierte Nadeln mit I H 2 (aus siedendem Wasser oder Essigester) vom Schmelz- 
punkt 78,5—79,5°; die wasserfreie Substanz ist stark hygroskopisch und schmilzt bei 118°; 
leicht löslich in heißem Alkohol, Aceton, Wasser, etwas schwerer in Chloroform, Benzol, 
Äther, sehr wenig in Petroläther (D., S., M.). FeCl 3 färbt die wäßr. Lösung tiefrot (D., S., 
M.). — Bei der Einw. von Chlor (Diels, Böcking, B. 42, 1579) bezw. Brom (D., S., M.) treten 
die Halogene in Stellung 1 und 4. Gibt in alkoh. Lösung mit Äthylnitrit in Gegenwart von 
etwas Acetylchlorid l-Methyl-cyclopentantrion-(2.4.5)-oxim-(3) (D., B.). Kondensiert sieh 
in Gegenwart von schwacher Natronlauge mit 1 Mol. Benzaldehyd (D., S., M.) bezw. Furfurol 
(D., B.) zu l-Methyl-3-benzal- bezw. 3-furfural-cyclopentantrion-(2.4.5). Mit äther. Diazo- 
methanlösung entsteht der Methyläther der Enolform (Syst. No. 769) (D., S., M.). 

Monoxim C,H,0 3 N = CH 3 • C 5 H 3 O a : N • OH. Nadeln mit 1 H a O (aus Wasser). Wird bei 
110° wasserfrei; schmilzt bei 216 — 217°; ziemlich leicht löslich in heißem Wasser, Alkohol, Eis- 
essig, Aceton, schwer in Essigester, Benzol, Petroläther (Dibls, Seelisch, Müllee, £.39,1337). 

OC-CO 
1.4-Dichlor-l-metb.yl-oyolopentantrion-(2.3.5) C 6 H 4 3 C1 2 = ^>CC1CH 3 bezw. 

desmotrope Formen. B. Aus l-Methyl-cyclopentantrion-(2.3.5) durch Chlor in eisgekühltem 
Chloroform (Diels, Böcking, B. 42, 1582). — Krystalle (aus Benzol). F: 149° (korr.). Sehr 
leicht löslich in Wasser, Methylalkohol, Alkohol, Aceton, Äther, löslich in Benzol und Chloro- 
form, unlöslich in Petroläther. 

OC-CO. 
1.4-Dibrom-l-metbyl-cyclopentantrion-(2.3.B) C fi H 4 3 Br ä = )CBr-CH 3 

bezw. desmotrope Formen. B. Aus l-Methyl-cyclopentantrion-(2.3.ö) und 2 Mol.-Gew. Brom in 
gekühltem Chloroform (Diels, Sielisch, Müllee, B. 39, 1338). — Blättchen (aus Benzol). 
F: 182°. Sehr leicht löslich in Wasser, Alkohol, Äther, schwerer in Benzol, sehr wenig in 
Petroläther. 

3. Trioxo-Verbindungen C 7 H 8 3 . 
1. l-Methf/l-cyclohexantrion-(2.3.4) C 7 H 8 3 = 0C<^^"^P>CH-CH,. 
l-Methyl-eyclohexanon-(3)-dioxirn-(2.4) C T H 10 O 3 N 2 = 
HON: C<pg C( : N ' ct^CH ■ CH, s. Syst.No. 1937. 
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Anhydrid des l-Metbyl-eyolohexantrioxims-(2.3.4) C 7 H 9 2 N 3 = 
N- -N 

HO-N:C<g H , CH C >CH-CH 3 s. Syst. No. 4546. 

2. l-Melhyl-cycloheasantrion-(2.4.6) C 7 H 8 3 = OC<^ 2 \ co> CH ' ÜHa ist des " 
motrop mit 2.4.6-Trioxy-l-methyl-benzol, 2-Methyl-phloroglucin CH 3 -C e H 2 (OH) s , Bd. VI, 
S. 1109. 

eso-Pentachlor-l-methyl-cyclohexantrion-{2.4.6) 7 H 3 3 C1 5 = 

oc <CCl 2 'oO> C!C1 ' CHs- B - Man verteilt tr °eknes Methylphloroglucin (Bd. VI, S. 1109) 
in Tetrachlorkohlenstoff und leitet unter Kühlung trocknes Chlor ein { Schneider, M. 20, 405). 
— Glänzende Tafeln (ans Benzol oder Äther), Prismen {aus Ligroin), von campherähnlichem 
Geruch (Soh.). Rhombisch bipyramidal (v. Lang, Z. Kr. 40, 635; vgl. Oroth, Oh. Kr. 8, 
614). F: 50°; Kp^^: 149-150°; leicht löslich inÄther, Benzol, Ligroin, OCl 4 (Sch.). - Wird 
von Zinnchlorür in Essigsäure zu 4.6-Dichlor-2-methy]-phloroglucin reduziert (Soh.). Wird 
von Wasser in C0 2 , Dichloressigsäure und Dichlormetnyl-[a-chlor-äthyl]-keton zerlegt (Sch.). 

3. l-JUethyl-cyclohexantrion-(3.4.5) C } H 8 3 = OC<^Q;^[ a >CH-CH 3 . 

l-Methyl-cyclohexanon-(4)-dioxirn-(3.5) ^',^„0^ - 0C<^| ; ^ '. ^S " ßg 8 >CH • CH 3 
s. Syst. No. 1937. ' * 

l-Methyl-cyclohexantrioxim-(3.4.5) C 7 H u 3 N 3 = 

HO-N:C<^:^;^gJ;^>CH-CH s s. Syst.No. 1936. 

3.5-Dioxim-4-semicarbazon des l-Methyl-eyelohexantrions-(3.4.5) C 8 H 13 3 N 5 = 
H 2 N-CO-NH-N:C<^;^;^|;^>CH-CH a s. Syst. No. 2084. 



4. 1.3-Dtmethyl-cyclopentautrion-(%.4:.5} C 7 H 8 3 = ( ^>CO bezw. 



0C-CH(CH 3 ) N 

0C-CH(CH 3 K 

desmotrope Formen. B. Durch Kondensation von Oxalsäure-diäthylester oder -dimethyl- 
ester mit 1 Mol.- Gew. Diäthylketon mittels einer Lösung von Natrium in Äthylalkohol bezw. 
Methylalkohol unter Eiskuhlung (Claisen, Ewatt, A. 284, 247; vgl. Diels, Sielisch, Müller, 
B. 39, 1328). — Nadeln oder Prismen (aus heißem Wasser). F: 142—143°; leicht löslich in 
Alkohol und Benzol, schwer in kaltem Wasser; die wäßr. Lösung rötet stark blaues Lackmus- 
papier (C, E.). — Wird mit gelber Farbe von Sodalösung aufgenommen und daraus durch 
Säuren wieder abgeschieden (C, E.). Die alkoh. Lösung wird durch FeCl 3 tief dunkelgrün 
gefärbt (C, E.). Die KrystaUe verwandeln sich allmählich in eine zähe Masse (C, E.). 

4. Trioxo-Verbindungen C 8 H 10 O 3 . 

1. l.l-Z>iinethyl-ci/clohewantinoti-(2.4:.6), ±'ilicinaäure C 8 H 10 O, = 
PR . pn 

OC<[pTT 2 ,-v-v]>C(CH 3 ) 2 bezw. desmotrope Formen. Zur Konstitution vgl. Boehm, 4.307, 

249. — B. Entsteht neben vielen anderen Produkten durch mehrstündiges Erwärmen 
folgender aus Filix- Extrakt isolierter Substanzen mit Natronlauge und Zinkstaub auf 100°: 

Albaspidin (oC <oh(C0 2 - CH.V CO> CH ) CHa (Sy^-^ - 736 ) (Boehm, A. 318, 269), Aspidin, 

Formel I, (Syst. No. 886) (B., A. Pth. * --—-.— 

38, 53; A. 329, 323. 336), Flavaspid- 

säure, Formel II, ( Syst. No. 887) (B. , I. 

A. Pth. 38, 53; A. 318, 282), Filix- 

säure C 35 H 38 12 (Syst.No. 4865) (B., 

A. Pth. 38, 53; A. 302, 173; 307, 

256); ferner ebenso aus „Filicinsäure- 

butanon" C 12 H 16 4 (S. 885) (B., A. TT 

318, 231). - Farblose Würfel oder xl 

unregelmäßige Oktaeder (aus absol. 

Alkohol); F: 213-215° (Bräunung); 

bei vorsichtigem Erhitzen teilweise unzersetzt sublimierend; löslich in 70 Tln. siedendem 

Wasser und 10 Tln. siedendem Alkohol, schwer in Äther und Eisessig, fast unlöslich in kaltem 
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Wasser und den anderen Lösungsmitteln (B., A. 307, 256). Wird leicht von. Sodalösung 
aufgenommen; reagiert stark sauer (B., A. 307, 249, 256). — Füicinsäure zersetzt sich 
teilweise bei längerem Stehen ihrer Lösungen unter Gelbfärbung und Entwicklung des 
Geruchs nach Fettsäuren (B., A. 307, 257). Reduziert ammoniakalische Silberlösung (B., 
A. 307, 256). Gibt bei der Oxydation ihres Kaliumsalzes mit 6%iger KMh0 4 -Lösung 
in mäßiger Wärme Dimethylmalonsäure neben Essigsäure und Isobuttersäure (B., A. 307, 
250, 262). Wird von Natriumamalgam selbst bei Wasserbadtemperatur nicht angegriffen 
(B., A. 307, 257). Beim Sättigen einer Lösung von Filicinsäure in Chloroform mit Chlor 
entsteht Tetraehlorfilicinsäure (s. u.) (B., A, 307, 280). Die Bromierung mit 2 Mol.- 
Gew. Brom in Eisessig unter Eiskühlung führt zu Dibromfüicinsäure, mit überschüssigem 
Brom zu Tribrom- und wenig Tetrabromfilicinsäure; die in der eben hinreichenden Menge 
Kalilauge gelöste Füicinsäure wird von 6 Tln. Brom in Tetrabromfilicinsäure übergeführt 
(B., A. 307, 265, 267, 272). Füicinsäure wird von 2 Mol.-Gew. PC1 S bei gewöhnlicher 
Temperatur in FUicmsäuredicblorid C 8 H 8 OCl a (S. 150) übergeführt; daneben entsteht die 
Verbindung CarL/yO-POCl.,) (Syst. No. 769), die sich aus Füicinsäure und POCL, ausschließ- 
lich bildet (B., A. 307, 263). Beim Schmelzen von Füicinsäure mit KOH tritt geringe Zer- 
setzung in Essigsäure, Isobuttersäure und einen die Fichtenspanreaktion gebenden Körper 
ein (B., A. 307, 258). Füicinsäure liefert beim Behandeln mit methylalkoholischer Kalilauge 
und Methyljodid nicht den Methyläther, sondern wahrscheinlich eine im Kerne methylierte 
Füicinsäure (F: 78°) {B., A. 307, 260). Wird von Methyl- und Äthylalkohol mittels Chlor- 
Wasserstoffs in Monoalkyläther ( Syst. No. 769) übergeführt (B., A. 307, 258). Liefert in 
alkal. Lösung mit 1 / t Mol.-Gew. Formaldehyd Methylen-di-füicinsäure ( Syst. No. 734) (B., 
A. 329, 290). Gibt beim Kochen mit Essigsäureanhydrid die Diacetylverbindung (Syst. 
No. 769) (B., A. 307, 261). Bei derEinw. von 2 Mol.-Gew. Diazoaminobenzol in alkoh. Lösung 
entsteht Bis-benzolazo-filicinsäure (Syst. No. 1978) (B., A. 318, 242). — Füicinsäure ist nicht 
merklich giftig (B., A. Pth. 38, 58; Straub, A. Pth. 48, 23). — Durch FeCl 3 wird die verd. 
wäßr. Lösung der Füicinsäure rot, die konz. alkoh. rotbraun gefärbt (B., A. 307, 256). 
Die mit farblosem Anilin versetzte alkoh. Lösung färbt sich beim Erwärmen oder längerem 
Stehen rotviolett; krystallisierte Füicinsäure gibt, mit wenig Eisessig oder Acetanhydrid 
und Anilin erwärmt, allmählich eine smaragdgrüne Färbung (charakteristisch) (B., A. 307, 
257). — Die Salze der Füicinsäure sind sämtlich amorph, sehr unbeständig und fast alle 
leicht löslich in Wasser; nur Bleiessig und HgCL_ erzeugen in der Lösung des Natriumsalzes 
voluminöse weiße Niederschläge (B., A. 307, 257). 

Äther und Ester der Filicinsäure s. Syst. No. 769. 

Pilicinsäuredichlorid C S H S 0C1 2 = ClC<^g;^Q>C(CH3) a oderO0<^g. : ^}>C(CH 3 ) 2 
s. S. 150. 

3.3.5.5-Tetraohlor-l.l-dimetliyl-cyelohexantrion-(2.4.e), Tetraehlorfilicinsäure 

CC1 'CO 
C 8 H 6 3 C1 4 = OC^pri^^pj-^^QCHgJj. B. Beim Sättigen einer Lösung von Füicinsäure in 

wasserfreiem Chloroform mit Chlor (Boehm, A. 307, 280). — Krystalle (aus Petroläther), F: 
83—84°. Nach Chloralhydrat riechend. Leicht löslich in Äther, Alkohol und Benzol. Die 
alkoh. Lösung gibt mit FeCl 3 keine Rotfärbung. — Wird durch kaltes Wasser langsam, 
schneller beim Erwärmen, in C0 2 und symm. Tetrachlor-dimethyl-aeetylaceton (Bd. I, 
S. 794) gespalten. 

3.3- oder 3.5-Dibrom-l.l-dimethyl-cyolohexantrion-(2.4.6) , Dibromfilicinsäure 
C 8 H B O a Br, = C a Ho0 3 Br s (CH 3 ) 2 . B. Durch Behandeln von Füicinsäure in Eisessig mit 2 Mol.- 
Gew. Brom unter" Eiskühlung (B., A. 307, 266). — Farblose Prismen (aus CS a ). F: 147° 
bis 148°. Leicht löslich in Alkohol und Eisessig. Ziemlich leicht löslich in siedendem Benzol, 
nnlöslich in Petroläther. — Sehr unbeständig an der Luft. Geht allmählich, sowie auch beim 
Kochen mit Wasser oder Erwärmen mit Eisessig in die Verbindung C a ELj0 3 Br(?) (S. 858) über. 
Sodalösung spaltet unter Gelbfärbung sofort HBr ab. 

3.3.5-Tribrom-l.l-dimethyl-cyclohexantrion-(2.4.6), Tribromfilicinsäure 

C 8 H,0 3 Br 3 = OC<Q^~pQ>C(CH 3 ) 2 . B. Entsteht neben wenig Tetrabromfilicinsäure bei 

Einw. von überschüssigem Brom auf trockne Füicinsäure oder eine nicht gekühlte Lösung 
derselben in Eisessig (B., A. 307, 267). — Tafeln oder Prismen (aus siedendem CS 3 ). F: 132°. 
Leicht löslich in Äther und Alkohol, reichlich in heißem Benzol unter teilweiser Zersetzung, 
schwer in heißem Wasser, fast unlöslich in Petroläther. — Geht durch Erwärmen mit Eis- 
essig oder Kochen mit Wasser in die Verbindung C 8 H 7 3 Br (?) (S. 858) über. Sodalösung 
spaltet HBr ab. 
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3.8.5.5-Tetrabrom-l.l-dimethyl-cyclohexantrion-(2.4.8) 7 Tetrabromfllicinsäure 

CgHgOaB^ = OCKcBr'-CO^^ 011 ^ 2 * B ' BiIdet sieü in g erin g er Menge bei Einw. von über- 
schüssigem Brom auf Filicinsäure, sowie aus Di- und Tribromfilicinsäure und Brom in alkoh. 
Lösung, am besten durch Einw. von 6 Tln. Brom auf 1 Tl. mittels wäßr. Kalilauge gelöster 
Fiücinsäure (Bobhm, A. 307, 271, 272), Bei der Einw. überschüssigen Broms auf die alkal. 
Lösung von „Püicinsäurebutanon" (S. 885) (B., A. 318, 244). — Prismen und Tafeln (aus 
heißem Eisessig). P: 139°; sehr leioht löslich in. Äther und Benzol, unlöslich in Wasser (B., 
A, 307, 272). — Verändert sich nicht an der Luft, zersetzt sich unter Gelbfärbung bei längerem 
Erhitzen auf 100° (B., A. 307, 272). Längeres Kochen mit Eisessig liefert die Verbindung 
C g H 7 3 Br(?) (s. u.) (B., A. 307, 273). Sodalösung zersetzt beim Erwärmen unter Bildung 
einer krystallisierten Säure CH,0 3 Br (s. u.) (B. } A. 307, 273). Durch Einw. von 5—10%- 
iger Kaulauge entsteht außer dieser Säure Hexabrom-dimethyl-acetylaceton (Bd. I, S. 794 
bis 795) (B., A. 307, 273). Die alkoh. Lösung der Tetrabromfllicinsäure reagiert nicht mit 
FeCl 5 ; aus Jodkaliumlösung macht sie Jod frei (B., A. 307, 273). 

Verbindung C 8 H 7 3 Br (?), B. Entsteht aus Di-, Tri- und Tetrabromfilicinsäure durch 
Kochen mit Wasser oder Eisessig, am besten aus Tribromfilicmsäure durch 8— 10-stdg. Er- 
wärmen mit 50 Tln. Eisessig im Wasserbade (B., A. 307, 268). — Intensiv orangerote, kleine, 
quadratische Tafeln und Würfel (aus Eisessig). Zersetzt sich unter Verfärbung oberhalb 
250°, schwer löslich in allen Lösungsmitteln, ausgenommen Aceton. — Wird durch Natrium- 
amalgam in Filicinsäure zurückverwandelt. Bei der Oxydation mit KMn0 4 entsteht neben 
kleinen Mengen flüchtiger Fettsäuren Dimethylmalonsäure. 

Säure CjHjOgBr. B. Bei der Spaltung der Tetrabromfilicinsäure durch Alkalien, sowie 
beim Behandeln derselben mit konz. Sodalösung (B-, A. 307, 274). — Farblose Prismen 
mit l'^HjO (aus heißem Wasser). Schmilzt wasserfrei bei 179—180°. Leicht löslich in den 
meisten Lösungsmitteln. Gibt mit FeCl 3 in wäßr. Lösung feuerrote Färbung. — Das Natrium- 
salz ist sehr unbeständig gegen KMn0 4 . — Ba(C,H e 3 Br) a . Farblose Nadeln (aus Wasser). 
Ziemlich leicht löslich in Wasser. 

2. l.l-IHmethyl-cyclohexantrion-(3.4.ö) C a H 10 O 3 = 0C<^ \ q^>C(CH 3 ) 2 . 

l.l-Dünetliyl-cyelohexandion-(3.5)-osim-(4), Ieonitroso-dimethyl-dihydroreaorcsin 

C 8 Hu0 3 N = HO-N:C<gQ;^>C(CH 3 ) 2 . B. Man löst 20 g Dimethyldihydroresorcin 

(S. 559) in Kalilauge (10 g KOH in 60 com Wasser), fügt 15 g KN0 2 und dann unter Kühlung 
in einer Kältemischung verd. Salzsäure (1 Tl. konz. Salzsäure + 1 Tl. Wasser) hinzu, bis 
Jodkaliumstärkepapier gebläut wird (Haas, Soc. 91, 1437). — Gelbliche Prismen (aus Wasser). 
F: 84—88° (Gasentwicklung). Leicht löslich in Alkohol, Äther, Chloroform, ziemlich in 
Wasser, sehr wenig in Petroläther; beim Erwärmen der Lösungen erfolgt Zersetzung. Die 
wäßr. Lösung reagiert sauer, ist grünlichgelb und wird auf Zusatz von Alkali blau. — Wird 
von HjO g zu /}./?-Dimethyl-glutarsäure oxydiert. Nitrose Gase [aus As s 3 und Salpeter- 
säure (1 Tl. konz. Säure -f- 1 Tl. Wasser)] erzeugen Nitro-dimethyl-dihydroresorcin (S. 563). 
Reduktion mit Schwefelammonium liefert Amino-dimethyl-dihydroresorcin (Syst. No. 1874). 
— NH 4 C 8 H 10 O 3 N. Rotviolette Platten (aus Benzol + wenig Methylalkohol). F: ca. 115° 
(Zers.). Leicht löslich in Alkohol und Methylalkohol. Zersetzt sich beim Erwärmen der 
Lösungen. — KC 8 H 10 O 3 N. Blatte Tafeln (aus Alkohol). 

3-Imid-4-oxim des l.l-Dimethyl-cycloh.exantrions-(3.4.5) C 8 H 12 O a N 2 = 
HON: C<^ : -^ ' Qg ä >C(CH 3 ) 2 . B. Man suspendiert 13 g Dimethyldihydroreaorcin- 

monoimid (S. 560) in einer Lösung von 9 g KN0 2 in 50 ccm Wasser, kühlt mit einer Kalte- 
mischung und fügt 13 g konz. Salzsäure, mit dem gleichen Vol. Wasser verdünnt, hinzu, 
bis Jodkaliumstärkepapier eine bleibende Reaktion zeigt (Haas, Soc. 91. 1444). — Violett- 
blaue Schuppen (aus Alkohol), die beim Erhitzen unter Gasentwicklung verkohlen. Un- 
löslich in den meisten organischen Mitteln, löslich in Wasser. — Zersetzt sich beim Erwärmen 
in Lösung oder in unreinem Zustand. Reduktion mittels Zinn und Salzsäure: H. Beim 
Erwärmen mit 1 Mol.-Gew. Salzsäure entsteht Isonitroso-dirnethyl-dihydroresorcin. Die 
violettblaue wäßr. Lösung wird durch Eisensalz azurblau gefärbt. — KCgHuOjNs. Rote 
Tafeln (aus Alkohol + viel Chloroform). F: 82° (Zers.). Hygroskopisch und sehr zersetzlich. 
8-Äthylimid-4-oxim des Ll-Dimethyl-cyclohexantrions-{3.4.5) G^H^OjNa = 
HO ■ N : CK.QQ N " CaHs) ' ch 8 ^ 011 ^- B ' Bei Ian g sa m em Zusatz von verd. Salzsäure zu 
einer Suspension von Dimethyldihydroresorcin-mono-äthylimid (S. 561) in wäßr, NaN0 2 - 
Lösung (Haas, Soc. 95, 423). — Carminrote Tafeln mit 2H 2 (aus Wasser). F: 152— 153 ü 
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(Zers.). Wird im Vakuum unter Verlust des Wassers blau. Das Hydrat löst sich leicht 
mit blauer Farbe in Alkohol, Aceton, Chloroform, Essigester; es löst sich in Benzol mit roter 
Farbe. — Wird von Zinn und Salzsäure zu 4-Amino-l.l-dimethyl-cyclohexandion-(3.ö) redu- 
ziert. Warme Kalilauge hydrolysiert zu Isonitroso-dimethyl-dihydroresorcm. FeS0 4 färbt 
die neutrale wäßr. Lösung blau. 

l.l-Dimethyl-cyclohexanon-(5)-dioxim-(3.4) C 8 H 12 3 N 2 = 

HO ■ N : 0<cQ N ' ° H) ' ch 8 > C ( CH s)2- K Bei Zusatz von l Mol.- Gew. salzsaurem Hydroxyl- 
amiii und Vi Mol.-Gew. Soda in Wasser zu einer mit Kältemischung gekühlten, wäßr.-alkoh. 
Lösung von Isonitroso-dimethyl-dihydroresorcin (Haas, Soc. 81, 1438). — Farblose Nadeln 
(aus Äther -)- Petroläther). F: 175—177° (Gasentwicklung). Leicht löslich in Methylalkohol, 
Alkohol, Essigester, ziemlich in kaltem Wasser, heißem Äther, schwer in heißem Chloro- 
form, Benzol, unlöslich in Petroläther. Die Lösung in Alkali ist gelb. Die alkoh. Lösung 
wird durch FeS0 4 blau. 

5-Imid-8.4-dioxim. des l.l-Dimethyl-eyclohexantrions-(3.4.5) C 8 H 13 0jN 3 = 
H0N:C<^|;^HVCH S>C(CH ^ 2 B Man suspendiert 2 g 3-Imid-4-oxim des 1.1-Di- 

methyl-cyclohexantrions-(3.4.5) in 50 ccm Alkohol, fügt eine Lösung von 1 g salzsaurem 
Hydroxylamin und 0,6 g Soda in Wasser hinzu und erwärmt (Haas, Soc. 91, 1446). — Kry- 
stalle (aus verd. Alkohol). F: 196—197°. Leicht, löslich in Alkohol, Essigester, Aceton, 
schwer löslich in Wasser, unlöslich in Chloroform, Äther, Petroläther. Die Lösung in Kali- 
lauge ist orangegelb. FeS0 4 färbt die wäßr. Lösung rötlich violett. 

Ll-Dimethyl-eyclohexantrioxim-(8.4,5) C 8 H la 3 N 3 = 

H0-N:C<V/ '„ .Qji,,fi tt^C^CHj),. B. Aus Isonitroso-dimethyl-dihydroresorcin und etwas 

mehr als 2 Mol.-Gew. Hydroxylamin (Haas, Soc. 91, 1439). — Rötlichgraue Platten (aus 
verd. Alkohol). F: 200—201° (Gasentwicklung). Ziemlich löslich in Alkohol, schwer in 
heißem Aceton, unlöslich in Essigester, Wasser. Die Lösung in Kalilauge ist gelb. In der 
alkoh. Lösung ruft FeS0 4 eine purpurfarbige Fällung hervor. 

4-Diazid des l.l-Dimethyl-oyclohexantrions-(3.4.5) C„H ]n O,N 2 = 

CO'CH 
(NjJCk^pQ.pjr^CXCHaJa und sein 3-Imid s. bei Diazo-dimethyl-dihydroresorcin, Syst. 

No. 2200. 

3. 1.3-IHmethyl-cyclohexantrl<m-(2.4. 6) C 8 H, O 3 = H 2 C<™ \ ch[ch 3 )> C0 ist 
desmotrop mit 2.4.6-Trioxy-1.3-dimethyl-benzol, 2.4-Dimethyl-phloroglucin(CH 3 ) 2 C B H(OH) 3 , 
Bd. VT, S. 1116. 

1.3.6.B-Tetrachlor-1.3-dimethyl-cyclohexantrion-(2.4.6) C 8 H 6 0.jCL, = 
C1 2 (X;qo'cc!(CH 3 )> CO - B - Mfl,a verteilt trocknes 2.4-Dimethyl-phloroglucin (Bd. VI, 
S. 1116) in 0C1 4 und leitet trocknes Chlor ein ( Schneides, M . 20, 415). — Tafeln (aus Ligroin) 
von campherartigem Geruch (Sch.). Monoklin prismatisch (v. Lang, Z. Kr. 40, 635; vgl. 
Groth, Ch.Kr. 3, 614). F: 44°; Kp sa _ M : 149—150»; sehr leicht löslich in Ligroin nnd Benzol, 
löslich in Äther und Essigester ( Sch.). — Wird von Wasser langsam angegriffen (Sch.). Liefert 
mit Zinnchlorür und Essigsäure 5-Chlor-2.4.6-trioxy-1.3-dimethyl-benzol (Sch.). 

5. Trioxo-Verbindungen 9 H 12 3 . 

1. 1.1.3-I i ritnethyl-cycloheaeantrion-(2.4.(>), Methylfilicinsäure C,H 12 3 = 

0C<[^,jj^ __rjr)!]>0(CHg)2 bezw. desmotrope Formen. Zur Konstitution vgl. Boehm, 

A. 329, 296. — B. Beim Kochen von l.L3-Trimethyl-cyolohexen-(2)-ol-(2)-dion-(4.6)-methyl- 
äther (Syst. No. 769) mit Jodwasserstoffsäure (Hbbzig, Wenzel, Eisenstein, M. 24, 111). 
Neben anderen Produkten durch Einw. von Zinkstaub und Natronlauge bei 100° auf Methylen- 
di-filicinsäure (Syst. No. 734) oder auf Aspidin (Syst. No. 886) oder auf Filixsäure (Syst. No. 
4865) (B., A. 829, 289, 291, 336). - Prismen oder Oktaeder (aus Methylalkohol oder Essig- 
ester), Prismen oder Nadeln (aus heißem Wasser). F: 178-180» (B.), 180—181» (H., W., E."). 
Löslich in Alkohol, Wasser, mäßig löslich in Aceton, Essigester, sehr wenig in Äther, Benzol, 
Ligroin (B.). Löslich in Sodalösung unter Entwicklung von CO a ; wird aus alkal. Lösung 
durch COj nicht gefällt (H., W., E.; vgl. hingegen B., A. 329, 294). Die wäßr. Lösung gibt 
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mit FeCI 3 erst eine rotviolette Färbung; diese wird bald braun, und dann entstellt eiu gelb- 
licher Niederschlag (B.), — Beim Bromieren in Eisessig entsteht Dibrom-niethyl-filicinsäure; 
mit überschüssigem Bromwasser entsteht Tribrom-methyl-filicinsäure (B.). 
Methyläther der Enolform s. Syst. No. 769. 

eso-Dibrom-l.l,3-trimethyl-cyclohexantrion-(2.4.6), Dibrom-methylfilioinsäure 
C 9 H 10 O 3 Br 2 = C e H0 3 Br 2 (CH s ) 3 . B. Duroh Bromieren von Methylfilicinsäure in Eisessig 
(Boehm, A. 329, 295). - Farblose Prismen (aus CS 2 ). F: 142». 

3.5.5-Tribrom-1.1.3-trimethyl-cyolohexantrion-{2.4.6) , Trlbrom-methylnliein- 
säure C 9 H„0 3 Br 3 = OC<cf^ < ^^co>C(CH 3 ). ! . B. Aus Methylfilicinsäure und über- 
schüssigem Bromwasser (Boehm, A. .328, 295). — Farblose Nadeln (aus Eisessig + Wasser). 
F: 116°. Leicht löslich in Alkohol, Äther, Eisessig, Benzol, ziemlich leicht in heißem Ligroin 
und Petroläther. 

2. l.S.5-Trimethyl-cycloheacantrion-(2.4.6} C g H 12 3 = 
0C <CH(CH 3 )-ro> CH ' CH3 ** desmotr °P mit 2.4.6-Trioxy-1.3.5-trimethyl-benzol, 2.4.6-Tri- 
methyl-phloroglucin (CHs^OH),,, Bd. VI, S. 1125. 

1.3.5-Trichlor-1.3.5-trimethyl-cyelohexantrion-(2.4.6) C 8 H 9 3 C1 3 = 

°^Ca(CH 3 )-CO> OC1 ' CH3 ' B - Man verteilt trocknes 2.4.6-Trimethyl-phloroglucin in 
CC1 4 und leitet trocknes Chlor ein (Schneider, M. 20, 419). — Tafeln (aus Ligroin). Mono- 
klin prismatisch (v. Lang, Z. Kr. 40, 636; vgl. Groth, Oh. Kr. 3, 614). F: 49-50°; Kp 26 _ 2S : 
141°; leicht löslich in Benzol, Chloroform, Äther, Ligroin; gegen kaltes Wasser vollkommen 
beständig (Soh.). — Bildet bei der Reduktion mit SnCl a in verd. Essigsäure 2.4.6-Trimethyl- 
phloroglucin (Sch.). 

1.3.5-Tribrom-1.3.5-trinieihyl-oyolohexantrion-(2.46) C 9 H B 3 Br 3 = 

0C <CBr(CH 3 ) 'cO> CBr ' CH3 - B- Zu 10 g trocknem 2.4.6-Trimethyl-phloroglucin in 50 ccm 
Eisessig fügt man eine Lösung von 29 g Brom in 30 ccm Eisessig (Herzig, Pollak, Rohm, 
M . 21, 504; vgl. Boehm, A. 302, 185). Aus Trimethylphloroglucin-monomethyläther (Bd. VI, 
S. 1126) (He., P., R., Jf. 21, 510) sowie ausTrimethylphloroglucin-monoäthyläther (Bd. VI, 

5. 1126) (He., Hauser, M ■ 21, 873) in Eisessig und etwas mehr als 3 Mol.-Gew. Brom unter 
Kühlung. — Prismen (aus Eisessig), Blättchen (aus Alkohol). Monoklin prismatisch (v. Lang, 
Z. Kr. 40, 633; vgi. Groth, Ch.Kr. 3, 615). F: 88° (He., P., R.). - Durch Reduktion mit 
SnClä in verd. Essigsäure entsteht 2.4.6-Trimethyl-phloroglucin (He., P., R.). Beim Stehen 
mit alkob. Kalilauge wird das Brom quantitativ abgespalten (He., P., R.). Beim Kochen 
mit Acetanhydrid wird 2.4.6-Trimethyl-phloroglucin-triacetat gebildet (Hb., P„ R.). 

6. Trioxo-Verbindungen C ]( ^I 14 3 . 

1. l.l-IHmethyl-d-äthylon-eyclöhexandion-fä.S), Dimethyl-C-acetyl-di- 
hydröresorcin C 10 H 14 O 3 = (CH^CK™ 2 ! qq> ch " c0 * CH s bezw - desmotrope Formen. 
B. Beim Erhitzen von Dünethyldihydroresorcin (S. 559) mit Acetanhydrid bei Gegenwart 
von Natriumacetat (Dieckmann, Stein, B. 37, 3380). Aus Dimethyl-O-acetyl-dihydro- 
resorcin ( Syst. No. 740) durch Erhitzen mit trocknem Natriumacetat oder durch längeres 
Erwärmen mit Pottasche oder Natrium in Äther oder Essigester (D., St., B. 37, 3380). — 
Nadeln (aus verd. Essigsäure). F: 36°. Kp: ca. 250°; Kp 14 : 127—128°. Löslich in Soda. 
— Sehr beständig gegen Alkalien, durch Säuren leicht spaltbar in Essigsäure und Dimethyl- 
dihydroresorcin. Liefert mit Anilin ein Monoanil, mit Phenylhydrazin eine Verbindung 
CaJtl^N, (Phenylhydrazon des Phenylpyrazolderivates, Syst. No. 3566). FeCl 3 färbt die alkok. 
Lösung gelbrot. — CufQmH^Oj)^ Blaue Krystalle. F: ca. 260°. Unlöslich in Wasser, 
sehr wenig löslich in Alkohol, Äther, Benzol, leichter in Chloroform. 

2. 1.1.3.3-Tetramethyl-cyelohexantrion-(2.4;.6), „Tetramethylphloroglu- 

cin« (\ J1 14 S = H 2 <Xto!c(CH 3 ) 2 > CO bezw " HC <a£^qCH S ) 2 > C0 - K Neben anderen 
Produkten durch Kochen von Phloroglucin mit je 6 Mol.-Gew. methylalkoholischem Natrhim- 
methylat und Methyljodid, Abdestillieren des Methylalkohols und unveränderten Methyljodids 
und Wiederholen der Methylierung (Spitzer, M. 11, 104, 287; vgl. Margitlies, M. 9, 1046). 
Beim Kochen von 2.4-Dimethyl-phloroglucin (Bd. VT, S. 1116) mit je 6 Mol.-Gew. methyl- 
alkoholischem Natriummethylat und Methyljodid, neben 1.1.3.3.5.5-Hexamethyl-cyclohexan- 
trion (Reisch, M . 20, 493). Neben „Tetramethylphloroglucinaldehyd" [1.1.3.3-Tetramethyl- 
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ö-methylal-cyclohexantrion-(2.4.6)] (S. 884) durch Eindampfen der Verbindung C sl H S6 6 , 
d.i. OO^^^^^CH-CHiC^^^^j^co (S.909) mit verd. Kalilauge (Hebzig, 

Wenzel, Reismann, M . 26, 1383). „Tetramethylphloroglucin" entsteht ferner beim Behandeln 
des Methyläthers seiner Enolfonn [1.1.3.3-Tetramethyl-oyclohexen-(4)-ol-(4)-dion-(2.6)-methy]- 
äther; Syst. No. 769] mit Jodwasserstoffsäure (Reisch, M. 20, 499). — Nadeln (aus Benzol 
oder Xylol). F: 187-188« (Reisch), 192° (H„ W„ Rbism.). Sehr wenig löslich in heißem 
Wasser, sehr leicht in absol. Methylalkohol (Reisch). Besitzt saure Eigenschaften; wird 
aus alkal. Lösung durch C0 S nicht gefällt (H., W., Eisenstein, M. 24, 112). Wird in 
wäßr. Lösung durch FeClj schwach rotviolett gefärbt, ohne daß beim weiteren Zusatz des 
Chlorids eine Fällung eintritt (Reisch). — Die Lösung in verd. Ammoniak reduziert auch 
beim Erwärmen AgNO s nicht (Reisch). „Tetramethylphloroglucin" wird von 40%iger Salz- 
säure bei 200° in Diisopropylketon, Essigsäure, Isobuttersäure und C0 2 gespalten (Sp., 
M . 11, 287). Läßt sich durch Erhitzen mit Methyljodid und Kali in alkoh. Lösung in den 
Methyläther seiner Enolform überführen (H., W., Ei.). Kondensiert sich mit ,, Tetramethyl - 
phloroglueinaldehyd" in Gegenwart von etwas HCl zu der Verbindung C^rL^O,, (H., W., 
Reism.). Gibt mit Formaldehyd und konz. Schwefelsäure bei 40°, durch mäßiges Erwärmen 
mit Formaldehyd und Kalilauge oder durch Kochen mit Wasser und Formaldehyd Bis- 
[2.4.6-trioxo-3.3.5.5-tetramethyl-cyclohexyi]-methan On&aß* (S. 908) (H„ W., Reism.). 
5.5-Dibrom-lJ,.3.3-tetramethyl-cyolohexantrion-(2.4.6), „Dibromtetramethyl- 

phloroglucin" C 1() H la 3 Br 2 = Bra^co-CfCH 3 )^ 00- B ' Durcl1 Einw - von Brom in 
Eisessiglösung auf „Tetramethylphloroglucin-' (s. o.) oder den Methyläther seiner Enolform 
(Syst. No. 769) (Hebzig, Theuer, M. 21, 859, 860). - Nadeln (aus absol. Alkohol). F: 95°. 
— Beim Kochen mit Acetanhydrid entsteht das Acetat des 5-Brom-1.1.3.3-tetramethyl- 
cyclohexen-(4)-ol-(4)-dions-(2,6). 

7. 1.1.3.3.5-Pentamethyl-cyclohexantrion -(2.4.6), „Pentamethylphloroglu- 

Zur Zusammensetzung vgl. Spitzer, M. 11, 105. — B. Neben anderen Produkten beim 
Kochen von Phloroglucin mit methylalkoholischem Natriummethylat und Methyljodid 
(Spitzer, M. 11, 104; vgl. Marglflies, M. 9, 1046). Aus dem Methyläther seines Enols 
(Syst. No. 769) mit Jodwasserstoffsäure (Reisch, M . 20, 497). — Kleine Nadeln (aus verd. 
Methylalkohol). F: 114°; Kp: 261,6-263,8° (korr^ (Sp.). Leicht löslich in Benzol (M.; 
Sp.). Löslich in Alkalien und Alkalicarbonaten (M.). — Zerfließt an der Luft zu einer 
dicken, sauren Flüssigkeit (Sp.). Reduziert sofort KMn0 4 - Lösung (M.). Wird durch längeres 
Überleiten von Luft in C0 2 , Essigsäure und Diisopropylketon zerlegt (Sp.). Nimmt in Alkohol 
oder Methylalkohol 2 Atome Brom auf; auf Zusatz von Wasser wird 1 Mol. HBr abgegeben 
(M.; Sp.). Beim Erhitzen mit konz, Salzsäure auf 180° entstehen Propionsäure, Isobutter- 
säure, C0 2 und Diisopropylketon (Sp.). 

5 - Brom - 1.1.3.3.5 - pentamethyl - oyclohexantrion - (2.4.6) , „Brompen tamethyl- 
phloroglucin" C u H 15 3 Br => CH 3 -BrC<^;j?,£g 3 j 2 >CO. B. Beim Eintröpfeln von 

1 Mol.-Gew. Brom in eine absol. -methylalkoholische Lösung von „Pentamethylphloroglucin" 
(Spitzer, M. 11, 110). — Nädelchen. F: 75—76°. — Beim Kochen mit 1 %iger Natronlauge 
entsteht Diisopropylketon. 

8. 1.1. 3.3.5.5- Hexamethyl-cyclohexan tri on- (2.4.6), „Hexamethyl phloroglu- 
cin" C 12 H 18 3 = (GH 3 ) 2 C^Q_p^xT 3 v 2 ^>CO. Zur Zusammensetzung vgl. Margulies, 

M. 10, 459. — B. Neben anderen Produkten beim Kochen von Phloroglucin mit methyl- 
alkoholischem Natriummethylat und Methyljodid (Spitzer, M. 11, 104; vgl. M., M. 0, 1046). 
Aus 2.4.6-Trimethyl-phloroglucin(Bd. VI, S. 1125) durch Kochen mit je 12 Mol.-Gew. methyl- 
alkoholischem Natriummethylat und CH 3 I (Reisch, M. 20, 492). — Nadeln (aus Petroläther), 
Spieße (aus Äther). Monoklin prismatisch (v. Lang, Z. Kr. 40, 637; vgl. Groth, Ch. Kr. 3, 
616). F: 80°; Kp: 247,7° (korr.) (Sp.). Unlöslich in Alkalien (M., M. 9, 1048; Sp.). — Zer- 
fällt beim Erhitzen mit konz. Jodwasserstoff säure auf 220° in Isobuttersäure, C0 2 und einen 
bei 83—86° siedenden Kohlenwasserstoff C,H lg (Dusopropylmethan?) (M., M. 10, 460). Beim 
Erhitzen mit 40%iger Salzsäure auf 190° entstehen C0 2 , Diisopropylketon und Isobutter- 
säure (Sp.). Verbindet sich nicht mit Phenylhydrazin (M., M. 9, 1048). — Physiologisches 
Verhalten: Fränkpx, A. Pth. 1008 Suppl., 186. " - 
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9. 1.1. 3.3-Tetraäthyl -cyclohexantrion -(2.4.6), „Tetraäthylphlorog lucin" 

Q»ÄO. = H^:g^Jj>TOb«w.HC<g^g™->00. B. Durch 

Verseif ung des Äthyläthers der Enolform (Syst. No. 769), der neben anderen Verbindungen 
bei der Behandlung von Phloroglucin mit Äthyljodid und alkoh. Kali entsteht, mittels siedender 
Jodwasserstoffsäure (Herzig, Zeisel. M. Ö, 221, 882). — Prismen (aus Methylalkohol). 
Monoklin prismatisch (Köchlin, M. 9, 885; vgl. Groth, Oh. Kr. 3, 616). P: 209—212°; 
unlöslich in Wasser, sehr wenig löslich in verd. Alkohol und Essigsäure, etwas leichter in 
absol. Methylalkohol und Äthylalkohol, leicht in Alkalien und Alkalicarbonaten; verhält 
sich gegen Phenolphthalein als einbasische Säure (H., Z., M. 9, 884, 886). — Brom erzeugt 
zwei isomere Verbindungen ^H^OjBr (s. u.) (H., Z., M. 9, 889; 10, 735). Verbindet sich 
nicht mit Phenylhydrazin (H., Z., M. 9, 898). — Physiologisches Verhalten: Fräukel, A. 
Pth. 1908 Suppl., 185. 

5-Brom-1.1.3.3-tetraäthyl-cyclohexa.ntrion- (2.4.6) , „Bromtetraäthylphloroglu- 

ein« Q M H Ä 0^ = BrH(Kg:^J ) p>(X)be^.Br<J<i^)^^Jp>CO. B. Beim 

Behandeln einer Lösung von „Tetraätnylphloroglucin" in absol. Alkohol mit 1 Mol.-Gew. 
Brom entstehen zwei isomere Bromderivate, die man der fraktionierten Kristallisation 
aus warmem Petroläther (Kp: 60—90°) unterwirft, aus dem sich die a-Form zuerst ab- 
scheidet (Herzig, Zbisel, M. 10, 736). 

a-Form, Oktaederähnliche Krystalle (aus Petroläther). Rhombisch bipyramidal 
(Hockatjf, M. 10, 738; vgl. Groth, Ch. Kr. 3, 617). F: 85-88°. Leicht löslich in Alkohol 
und Äther, in Benzin und Chloroform weniger löslich als die /J-Form. Geht beim Erhitzen 
mit Alkalien in jS-Form über. 

/3-Form. Nädelchen. F: 115— 118". Leicht löslich in Alkohol und Äther. Wird beim 
Erhitzen mit Alkohol, Benzol, Benzin oder Essigsäure in die a-Form umgewandelt. — 
Liefert mit Brom dasselbe Dibromderivat (s. u.) wie die a-Form. Mit Äthyljodid entstehen 
„Tetraäthylphloroglucin" und wenig „ Jodtetraäthylphloroglucinäthyläther" [Äthyläther des 
5-Jod-1.1.3.3-tetraäthyl-cyclohexen-(4)-ol-(4)-dions-(2.6)l. — NaC 14 H 20 3 Br. Nadeln. Leicht 
löslich in Wasser. — KC^H^OaBr. 

5.5 - Dibrom - 1.L3.3 - tetraäthyl - cyclohexantrion - (2.4.6) , „Dibromtetraäthyl- 

phloroglucin" CnH 20 O 3 Br 2 = BrjC^^'S&IH^CO. B. Beim Behandeln einer abge- 

kühlten Lösung von a- oder /3-„Bromtetraäthylphloroglucin" in wäßr. Alkohol mit Brom 
(Herzig, Zeisel, M. 10, 753). — Nadeln (aus verd. Alkohol). F: 80—82° (H., Z., M. 10, 
754). — Wird von Zink und Essigsäure zu „Tetraäthylphloroglucin" reduziert (H., Z., M. 

10, 756). Beim Kochen mit Natronlauge entstehen jS-„Bromtetraäthylphloroglucin", symm. 
Tetraäthyl- aceton, C0 2 und Oxalsäure (H., Z., M ., 10, 761 ;"14, 378). Mit siedendem Essig- 
säureanhydrid entsteht das Acetat des 5-Brom-1.1.3.3-tetraäthyl-cyclohexen-(4)-ol-(4)- 
dions-(2.6) (H., Z., M. 10, 756). 

10. 1 .1 .3.3.5- Pentaäthyl -cyclohexantrion -(2.4.6), „Pentaäthylphloroglu- 
ein« C 16 H 2e 3 = CA-HO<gg:^J>00 bew. CÄ-<^gg^>00. 

B. Neben anderen Produkten beim Behandeln von Phloroglucin mit Äthyljodid und 
alkoh. Kali (Herzig, Zeisel, M. 9, 221, 882, 893). — Blättchen (aus verd. Alkohol). 
Schmilzt bei etwa 91—94°; löslich in Kalilauge (H., Z., M. 9, 222). Verhält sich gegen 
Phenolphthalein als einbasische Säure (H., Z., M. 9, 893). — Bei mehrwöchigem Stehen 
in Sauerstoff entstehen C0 S , Propionsäure, symm. Tetraäthyl-aceton und wenig Diäthyl- 
malonsäure (Ulrich, M. 13, 247). — Physiologisches Verhalten: Fränkel, A. Pth. 1908, 
Suppl., 185. 

11. 1.1.3.3.5.5- Hexaäthyl- cyclohexantrion -(2.4.6), „Hexaäthylphloroglu- 
ci n" C 18 H„0, = (C 2 H 5 ) 2 0(^q _" q&h'J'^O. ä Bei der Einw - von Äth y 1 i° did und 

alkoh. Kali auf Phloroglucin, neben anderen Produkten (Herzig, Zeisel, M. 9, 882, 895). 
- Große Tafeln (aus 50 %iger Essigsäure). F: 65-68°; Kp 27 : 200-205° (H., Z.). Unlöslich 
in Kalilauge (H., Z.). — Wird durch Kochen mit Jodwasserstoffsäure nicht verändert (H., 
Z.). — Physiologisches Verhalten: Fränkel, A. Pth. 1908 Suppl., 186. 
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2. Trioxo -Verbindungen CnH^-aOa. 

1. 1-Methyl-cyclohexen-(1)-trion-(3.4.6) C 7 H 6 3 = CH S - C<cO-Ci?> Ca 

2.5.5-Trichlor-l-methyl-oyolohexon-a)-trion-(3.4.6) (?) C,H 3 3 CI 3 = 

CH 3 -C<p£\^9P>CO (?). B. DurchEinw, von Chlor auf das salzsaure 3-Chlor-5-amino- oder 

5-CMor-3-amino-2-methyl-hydrochinon (Syst. No. 1869) in Eisessig (Zeucke, Schneide», 
Emmekich, ^4.328, 273, 319). — Nadeln mit 2H 2 (aus Benzol + Benzin oderÄther -f- Benzin). 
F: 77—78°. Leicht löslich in Benzol, Äther, Eisessig, Alkohol, schwer in Benzin; langsam 
löslich in Sodalösung. — Zersetzt sich mit kaustischem Alkali. Macht in essigsaurer 
Lösung aus KI Jod frei. Wird in äther. Lösung durch Zink und HCl in 3.6-Dichlor-2.4.5- 
trioxy-1-methyl-benzol (?) übergeführt. 

2. 1-Methyl-2.4-diäthylon-cyclohexen-(6)-on-(5) C^I^O., = 

HCf^iP H ^ ' £5£|~ ^5 3 bcH 2 bezw. desmotrope Formen. B. Durch Einleiten von 

MjU Lii(LU • Ltl s ) y 

trocknen! Chlorwasserstoff in die Chloroform lösung von flüssigem oder festem Methylen-bis- 
acetylaceton (Bd. I, S. 812) unter Eiskühlung (Kkoevenaöel, B. 36, 2159). — Gelbe Nadeln 
(aus verd, Alkohol). F: 75". Leicht löslich in kaltem Alkohol, Chloroform, Benzol, löslich 
in Äther, CS 2 , schwer löslich in kaltem Wasser und Iigioin. — Geht beim Stehen mit 
HCl in Chloroform an der Luft in 4.6-Diacetyl-m-kresol (OH = 1) über. — Gibt mit Eisen- 
chlorid in alkoh. Lösung eine dunkelrote Färbung. 

Verbindung C u H 15 2 N (vielleicht HC^^^.'ßB^.'^^CH,). B. Durch Ein- 
leiten von NH 3 in eine eisgekühlte alkoh. Lösung von l-Methyl-2.4-diäthylon-cyclohexen-(6)- 
on-(5) (Knoevenagel, B. 36, 2161). — Gelbe Krystalle (aus Benzol). F: 136°. Leicht löslich 
in heißem Chloroform, Benzol und Alkohol, wenig in heißem Äther und Wasser. Reagiert 
in wäflr. Lösung alkalisch. — Das Chloroplatinat schmilzt bei 225—230°. 



3. Trioxo -Verbindungen CHän-wOs. 

1. 1-Methyl-2.4-diäthylon-cyclohexadien-(2.6)-on-(5) C n H )2 3 = 

HC \co— ohIoo • ch 3 \/ ch ist desmot, ' P mit 5-oxy-21.41-dioxo-1-methyi-2.4-diatb.yi- 

benzol HO • C 6 Hj(CH 3 )(CO ■ CH 3 ) 2 , Syst. No. 776. 

2. Verbindung C 12 H 14 3 = H 2 C<^" C ^>C:C<^ 2 '^p)CO. Eine Verbindung, 

der vielleicht diese Konstitution zukommt, s. bei Succinylobernsteinsäurediäthylester, Syst. 
No. 1353 a. 



4. Trioxo -Verbindungen C n 1^-1203. 
1. 1 1 .3 1 .5 1 -Trioxo-1.3.5-trimethyl-benzol, Trimesintrialdehyd, Mesitylen- 

trialdehyd CfrH 6 3 = C s H 3 (CHO) 3 . B. Aus dem Hexaacetat (s. u.) mit siedender 
4%iger Salzsäure (Bielecki, Anzeiger Ahad. Wiss. Krakau 1908, 32; C. 1908 I, 1623). — 
Krystalle. F: 94». 

Hexaacetat <S s JA %i O Xi = C 6 H 3 [CH(0- CO- CH 3 ) ä ] 3 . B. Zu einem auf 0° abgekühlten 
Gemisch von 150 g Acetanhydrid und 50 g Eisessig fügt man erst nach und nach 25 g konz. 
Schwefelsäure und 2,5 g Mesitylen und darauf im Laufe von 5—6 Stdn. bei 0° 12 g Chrom- 
säure; man gießt auf Eis, filtriert, extrahiert das Filtrat mit Äther, neutralisiert mit Soda 
und destilliert den Äther ab (B., Anzeiger Ahad. Wiss. Krakau 1908, 31 ; C. 1908 I, 1623). 
- Nädelchen (aus Methvlaikohol). F: 125-126° (korr.). 



864 TBIOXO-VERBINDUNGEN C„H2n--i20 3 . rSyst. No. 697. 

2. IM^P-Trioxo-l-butyl-benzol, Methyl-phenyl-triketon, a./?.y-Trioxo- 
a-ph enyl- b utan C 10 H g O 3 = C 6 H S -CO • CO -CO- CH S . Darst. Man versetzt eine siedende 
Lösung von 32 g Benzoylaceton und 26 g p-Nitroso-dimethylanilin in Alkohol mit 6 com 
Natronlauge (D: 1,36), kühlt nach beendigter heftiger Reaktion ab und vermischt mit 550 com 
Äther, filtriert, versetzt das Filtrat, das die Verbindung (OH 3 ) 2 N-0 6 H 4 -N:C(CO-C 6 H S )-CO- 
CH 3 ( Syst. No. 1769) enthält, mit 225 ecm verd. Schwefelsäure (D: 1,16) und 75 com Wasser 
und schüttelt mit Äther aus (Sachs, Röhmer, B. 85, 3314). — Rotgelbes Öl. Kp 29 : 146° 
bis 147°; Kp^^: 137 — 138°; unlöslich in Wasser, mischbar mit fast allen organischen Mitteln; 
sehr hygroskopisch und zersetzlich(S., R.). — Reduziert FEHLiNGsche Lösung, Kupferacetat 
und sogar Kupfersulfatlösung stark (S., R.). Bildet in benzolischer Lösung bei Gegenwart 
von etwas Piperidin das Polymerisationsprodukt C ao H 16 O a (s. u.) und die Verbindung C a0 H 14 O 5 
(s. u.) (S., R.; S., Wolff, B. 36, 3232). Addiert sehr rasch Wasser zu einem Monohydrat, 
(s. u.) (8., R.). Gibt mit 2 Mol.-Gew. Hydrazinhydrat 4-Oxy-3-methyl-5-phenyl-pyrazol 
(Syst. No. 3510) (S., R.). Addiert Acetylaeeton. in Gegenwart von Piperidin unter Bildung 
der Verbindung C 6 H ä • CO • C(OH)(CO ■ CH a ) • CH(CO ■ CH 3 ) 2 ( Syst. No. 827) ( S., W.). Reagiert 
nur mit 1 Mol.- Gew. Semicarbazid (S., R.). Reagiert mit 1 Mol. -Gew. Phenylendiamin in 
alkoh.-essigsaurer Lösung unter Bildung des entsprechenden Phenyl-acetyl-chinoxalins 
(Syst. No. 3573) (S., R.). Gibt mit Phenylhydrazin in der Kälte das Monophenylhydrazon 
C a H 5 -NH • N : C(CH S ) • CO • CO • C e H B , während in der Hitze mit überschüssigem Phenylhydrazin 
das 4-Benzolazo-3-methyl-1.5-cfiphenyl-pyrazol (Syst. No. 3784) entsteht (S., R.). — Besitzt 
scharf beißenden Geschmack und färbt die Haut braun (S., R,). Gibt, mit thiophenhaltigem 
Benzol und konz. Schwefelsäure geschüttelt, eine violette Färbung (S., R.). 

Monohydrat desMethyl-phenyl-triketonsCya^ = C 6 H 5 -CO-C(OH) a -CO-CH 3 . 
B. Beim Stehen von Methyl-phenyl-triketon an der Luft oder bei Zusatz von wenig Wasser 
zur Lösung des Triketons in Alkohol oder Eisessig (Sachs, Röhmer, B. 35, 3315). — Färb- 
lose Krystalle. Schmilzt zwischen 54—58° unter Rotfärbung und Übergang in die wasser- 
freie Verbindung. Unlöslich in Wasser. 

Bariumsalz Ba 2 C 30 H 26 O 12 . B. Aus Methyl-phenyl-triketon und Bariumcarbonat 
in wäßr. Alkohol (Sachs, Wolff, B. 36, 3226). — Gelbes amorphes Pulver. Schwer 
löslich in Wasser, leichter in Alkohol, unlöslich in Äther und Chloroform. 

Verbindung C 20 H 16 O 6 (dimeres Methyl-phenyl-triketon). B. Neben einer Ver- 
bindung C^Hj^Os (s. u.) durch Zusatz von wenig Piperidin zu einer gekühlten Lösung des 
Triketons in Benzol (Sachs, Röhmer, B. 35, 3319; S., Wolff, B. 36, 3232). — Nadeln (aus 
Eisessig). F: 202°; schwer löslich in Alkohol, Wasser und Benzol; löslich in Alkalien und 
Ammoniak mit intensiv gelber Farbe (S., R.). Reduziert nicht (S., W.). 

Semicarbazon der Verbindung C 20 H 16 O 6 (s. o.), C 2 iH 19 6 N 3 = C 20 H 16 O 5 :N-NH-CO- 
NH 2 . Krystalle (aus Eisessig). F: 265° (Zers.); löslich in Alkali mit gelber Farbe (S., W., 
B. 36, 3232). 

Phenylhydrazon der Verbindung C 20 H 16 O 6 (s. o.), C 26 H 32 5 N 2 = C 20 H 18 O 5 :N-NH- 
C 6 H 5 . Gelbe Krystalle (aus Eisessig). F: 241°; löslich in Aceton und Eisessig, schwer löslich 
in Alkohol, Äther und Benzol (S., W., B. 36, 3232). 

Verbindung C 20 H 14 O fi . B. Bei der Behandlung von Methyl-phenyl-triketon mit Piperi- 
din in Benzollösung, neben der Verbindung C ao H 16 O e (s. o.) (Sachs, Wolff, B. 36, 3232). 
— Gelbe Blättchen (aus Alkohol). F: 168°. Leicht löslich in Alkohol, Benzol und Äther, 
schwer in Wasser. 

Semicarbazon der Verbindung C 80 H 14 O ä (s. o.), CjjH^OjNj = C 20 H 14 O 4 :N-NH-CO* 
NH 2 . Weiße Krystalle (aus Eisessig). F: 239°; leicht löslich in Eisessig, sonst schwer lös- 
lich bezw. unlöslich (S., W., B. 36, 3233). 

Phenylhydrazon der Verbindung C 20 H 14 O B (s. o.). C 26 H 20 O 4 N 2 = C 20 H 14 O 4 :N-NH' 
C 6 H 5 . F: 232°; leicht löslich in heißem Eisessig, schwer in Benzol, Chloroform, unlöslich 
in Äther und Petroläther; löslich in Schwefelsäure mit tiefroter Farbe (S-, W., B. 36, 3233). 

a.y-Dioxo./J-oximino-a-phenyl-butan, a-lBonltroso-a-benzoyl-aeeton C 10 H 9 3 N = 
C 6 H 5 -C0-C(:N-0H)-C0-CH 3 . B. Beim Einleiten von salpetriger Säure bis zur neutralen 
Reaktion in eine alkoholische, 1 Mol.- Gew. Natriumäthylat enthaltende Lösung von Benzoyl- 
aceton (S. 680) (Cebesole, B. 17, 815). — Darst, Man läßt bei 10^15° unter fortwährendem 
Rühren in eine Lösung von 100 g Benzoylaceton in 310 g Eisessig eine konz. wäßr. Lösung 
von 46 g NaN0 2 langsam eintropfen (wobei die Temperatur nicht über 25* steigen darf); 
nach 1— 2-stdg. Stehen bei Zimmertemperatur fällt man mit Eiswasser, kühlt gut ab und 
sammelt die allmählich sieh ausscheidenden Krystalle (Wolff, A. 325, 136). — Prismen 
(aus heißem Alkohol). F: 124-126° (W-), 123,5-124° (C). Unlöslich im kalten Wasser 
undLigroin, leicht löslich in Äther, CHC1 3 , CS«, Benzol, sehr leicht in Aceton; löst sich in 
Alkalien mit gelber Farbe (C). — Gibt mit Hydrazin 4-Nitroso-3-methyl-5'-phenyl-pyrazol 
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(Syat. No. 3482) (W., A. 325, 194; Sachs, Alsmbek, B. 40, 672), mit Arylhydrazinen 
analoge Verbindungen (S., A.). Mit Semicarbazid liefert es 4-Nitroso-3-methyl-5-phenyl-l- 
carbaminyl-pyrazol (S., A.). 

a-Oxo-ö.y-dioximino- oder y-Oxo-a.ß-diommlno-a-plienyl-butan C 10 H 1( ,O 3 N 2 = 
C 6 H 5 -C0-C(:N-OH)-C(:N-0H)-CH 3 oder C 6 H 5 -C(:N'OH)-C(:N-OH)-CO-CIV). B. Man 
läßt 1 Mol.- Gew. a-Isonitroso-a-benzoyl-aceton mit 2 Mol.-Gew. freiem und 2 Mol.-Gew. 
salzsaurem Hydroxylamin 24 Stdn. stehen und erwärmt schließlich kurze Zeit (Cekesole, 
B. 17, 815). — Kleine Nadeln, Schmilzt bei 178° und zersetzt sieh bei 179°. Unlöslich in 
Wasser. Leicht löslich in Natronlauge mit gelber Farbe, in Ammoniak nur, wenn es konz. 
und im Überschuß vorhanden ist. 

Monosemicarbazon des Methyl-phenyl-triketons CjjHjjOgNj = C 6 H 5 -CO-CO- 
C(:N-NH-CO-NH s )-CH 3 . B. Avis Methyl-phenyl-triketon in alkoh. und Semicarbazid in 
essigsaurer Lösung (Sachs, Röhmeb, B. 35, 3308, 3317). — Nadeln (aus Methylalkohol). 
F: 190°. Leicht löslich in Eisessig, weniger in Alkohol, Benzol und Chloroform, schwer in 
Äther und Petroläther. 

3. IM M 4 oder 1M 3 .1 4 -Trioxo-1-amyl-benzol, a.ß.ö. oder a.y.rf-Trioxo-a-phenyl 
pentan C 11 H 10 O 3 = G e H 6 -CO-COGH 2 -CO-CH 3 oder C 6 H 5 -CO.CH a .CO-CO-CH 3 

Trioxim, a.ß.d oder (ty.a-Trioximino-a-phenyl-pen.tan. CLiLgOjNj = C 6 H 5 'C(:N 
OH)-C(:N-OH)-CH a -C(:N-OH)-CH a oder C 6 H fi -C(:N-OH)-CR 2 -C(:N-OH)-C(:N-OH) 
CH 3 . B. Ans der wäßr.-alkal. Lösung des 3-Oxiraino-5-methyl-2-phenyl-pyrrolenins bezw. 
3-Oximino-2-methyl-5-phenyl-pyrrolenins (Syst. No. 3185) durch viel überschüssiges Hydro 
xylamin (Angeltco, B. A. L. [5] 14 I, 701). — Nädelchen (aus Alkohol). F: 205° (Zers.) 
— Beim kurzen Erhitzen mit verd. Schwefelsäure entsteht das Isoxazolderivat QuHjoO^N, 
( Syst. No. 4280). Beim Erhitzen mit Wasser spaltet sich Wasser ab unter Bildung des Furazan- 
derivats C u H u 2 N 3 (Syst. No. 4549). 

4. Trioxo-Verbindungen C 12 H lä 3 . 

1. lKlt.lt-Trioxo-l-hexyl-bensol, a.y.e-Trioxo-a-phenyl-hexan, a-Acetyl- 
a'-bemoyl-tieeton C la H 12 3 = C 6 H S - CO • CH 2 ■ CO - CH 2 • CO • CH 3 bezw. desmotrope Formen. 
B. Man gibt zu 2-Methyl-6-phenyl-y-pyron ( Syst. No. 2465) in siedendem Wasser Baryt- 
wasser und zersetzt das erhaltene Salz mit verd. Salzsäure (Rtjhimann, Soc. 93, 1283). — 
Bräunliche Nadeln (aus Petroläther). F: 106—107°. Schwer löslich in CS S , Äther, kaltem 
Alkohol, heißem Petroläther, leicht in siedendem Alkohol und Chloroform. Löslich in verd. 
Kalilauge mit gelber Farbe; unlöslich in Sodalösung. — Durch Einw. von NH 3 entsteht 
2-Methyl-6-phenyl-y-pyridon (Syst. No. 3115). Phenylhydrazin erzeugt die Verbindung 

K-N(C 6 H 5 ) N(C A ).N . 

C 6 H 5 -Ci CH/ \CH a C-CH 3 v J ' 

2. iKl'.P'-Tri&xo-l'/P-ätho-butylJ-bengol, a-Acetyl-a-bensoyl-aceton, Dl- 
acetyl-bensayl-methan, w.a-Diacetyl-acetophenon C 12 H la 3 = C 6 H 5 -CO-CH(CO- 
CH 3 ) g bezw. desmotrope Formen 3 ). B. Entsteht neben dem bei 103° schmelzenden Benzoat 
der Enolform C 6 Hs-CO-C(CO-CH 3 ):C(CH 3 )-0-CO-C e H5 aus Natriumacetylaceton (Nef, A. 
277, 68) oder Kaliumacetylaceton (Claisen, A. Zn, 200) und Benzoylcblorid in Äther. Bei 
12-stdg. Stehen von Natriumbenzoylaceton, verteilt in 5 Tln, absol. Äther, mit 1 Mol.-Gew. 
Acetylchlorid, neben dem vorherrschenden ß-Acetoxy-a-benzoyl-a-propylen C,H 5 -C0-CH: 
0(CH 3 )'O-C0-CH 3 (Nef, A. 277, 60). — Darst. Man erwärmt die mit 159 g pulverisierter 
entwässerter Soda versetzte Lösung von 50 g Acetylaceton in 100 com Äther 20 Minuten 
lang auf dem Wasserbade, trägt dann während 3 / 4 Stdn. 70 g Benzoylchlorid in die siedende 
Lösung ein und erwärmt noch 2 Stdn. lang; nach dem Erkalten fügt man zum Rückstand Eis- 
wasser und fällt die durch einen Luftstrom von Äther befreite, eisgekühlte wäßr. Lösung mit 
Essigsäure (Cl., A. 291, 63). — Prismatische Tafeln. F: 35°; Kp 2s : 167° (Nef). Zeigt in 
unterkühltem bezw. geschmolzenem Zustand: Du: 1,1516; Dg: 1,1448; Dg: 1,1393; D»: 1,1246; 
D£: 1,1225; Big: 1,1220 (Perkin, A. 291, 65). Unlöslich in Wasser, kaltem Ligroin, leicht 
löslich in Petroläther und in den anderen organischen Solvenzien (Nef; Cl., A. 277, 201). 

') Nach dem Literatur- Schlußtermin der 4. Aufl. dieses Handbuches [1. I. 1910] konnte 
Ponzio (G. 52 II, 145) die Angaben von Ceresole nicht bestätigen. P. erhielt bei der Oxi- 
mierung des a-Isonitroso-a-benzoyl-acetons ein Gemisch zweier isomerer Methyl-benzoyl-gly- 
oxime, F: 135° und 193—194» (Zers.). 

s ) Nach dem Literatur-Schlußtermin der 4. Aufl. dieses Handbuches [1. 1. 1910] haben Scheiber, 
Hbkold (A'. 405, 32ö) durch Ozon-Spaltung in Chloroform nachgewiesen, daß der Verbindung 
die Formel C»H 5 ■ C(OH) : C(CO • CH,). zukommt : daneben findet sich vielleicht in untergeordneter 
Menge C H 5 ■ CO • C(CO • CtJ 3 ) : C(OH) • CH 3 . 

BElLSTEIN'a Handbuch. 4. Aufl. VII. 55 
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n'a' 6 : 1,55473; ng' 6 : 1,56164; rfy'«: 1,57709; n^: 1,52343; n£: 1,54787 (P., A. 281, 64). Leicht 
löslich mit gelber Farbe in wäßr. Alkalien, Ammoniak und neutralen Alkalicarbonaten, un- 
löslich in NaHC0 3 -Lösung (Nef ; Cl., A. 277, 201). — Wird durch Erwärmen mit 1 Mol.- Gew. 
n-Natronlauge oder bei mehrtägigem Stehen mit der zur Lösung eben ausreichenden Menge 
wäßr. Ammoniaks in Benzoylaceton und Essigsäure bezw. Acetamid zerlegt (Cl., A. 277, 
203); gibt entsprechend beim Erwärmen mit 1 Mol. -Gew. Anilin Acetanilid und Benzoyl- 
aceton (Cl., A. 291, 99). Diacetyl-benzoyl-methan liefert mit Benzoylohlorid in Gegenwart 
von Essigester -+- Kaliumcarbonat das bei 103° schmelzende, in Gegenwart von Pyridin jedoch 
hauptsächlich das bei 63° schmelzende Benzoat der Enolform C 8 H 5 -CO-C(CO-CH 3 ):C(CH 3 )- 
0-CO-C 6 H 5 (Cl., A. 291, 106). - Die alkoh. Lösung wird durch FeCl 3 blutrot gefärbt (Nef, 
A. 277, 61). — Cu(C ta H 11 03) a . Blaue Krystalle (aus Benzol oder Chloroform). E: 228° (Zers.) 
(Nef); E: 224—225°; sehr wenig löslich in siedendem Alkohol, löslich inCHCl 3 (Cl., A. 277, 
201). — Verbindung von Diacetyl-benzoyl-methan mit Triäthylamin Cj 2 H 12 3 + 
C 6 Hi 5 N. Hellgelb. F: 55-58° (Michael, Smith, A. 363, 53). 

a-Acetyl-a-[8.5-dinitro-benzoyl]-aceton, 8.5-Dinitro-w.a)-diacetyl-acetophenon 
C 12 H 10 O 7 N 3 = (O^T) 2 C 6 H 3 -CO-CH(CO-CH 3 ) 2 . B. Aus Acetylaceton, 3.5-Dinitro-benzoyl- 
chlorid und alkoh. Natriumäthylatlösung (Bebend, Heymanh, J, <pr. [2] 85, 294; 69, 
458). — Gelbliche Nadeln (aus Alkohol). E: 153°. Leicht löslich in organischen Mitteln außer 
in Ligroin. — Bei der Einw, von NH 3 oder fixem Alkali wird 3.5-Dinitro-benzoesäure 
abgespalten. FeCl 3 färbt die alkoh. Lösung rot. 

3. IKdKd'-Trioaeo-l-äthyl-d-butyl-benzol, p-Acetyl-benzoylaceton, 
4.<a-IHacetyl~aeetophenon C^HtaOg = CHä-CO-CjH^-CO-CHj-CO-CHj bezw. des- 
motrope Formen. B. Neben anderen Produkten durch längeres Kochen des Terephthalyl-bis- 
acetessigesters C 6 H 4 [CO-CH(CO-CH 3 )-CO a 'C 3 H 5 ] 2 (Syst. No. 1383) mit Wasser oder 20°/ D iger 
Schwefelsäure (Bebend, Heems, J.pr, [2] 74, 129). — Krystalle (aus Methylalkohol). E: 118,5°. 

4. l 1 .3 1 .5 y -Trioxo-1.3.5-triäthyl-bemot, 1.3.5-Ti-iacetyl-benzol C 12 H 12 3 = 
C 6 H 3 (CO ■ CH 3 ) 3 . B. Alkoholfreies Natriumäthylat, mit der 10-fachen Menge trocknen 
Äthers übergössen, wird im Kältegemisch mit 1 Mol.-Gew. Aceton und 1 Mol.-Gew. Äthyl- 
formiat versetzt; nach mehrstündigem Stehen scheidet sich das Natriumsalz des Acetessig- 
aldehyds (Bd. I, S. 767) aus, das man in möglichst wenig Eiswasser löst; die wäßr. Lösung 
wird durch Eisessig neutralisiert, worauf sich bei mehrstündigem Stehen 1.3.5-Triacetyl- 
benzol abscheidet (Claisen, Stylos, B. 21, 1145). — Kleine Nadeln (aus siedendem Wasser). 
F: 162—163°. Schwer löslich in Wasser, Alkohol und Äther, leicht in Eisessig. — Wird 
von Salpetersäure zu Trimesinsäure oxydiert. 

5. P-IM^-Trioxo-l-IP-äthu-pentyri-benzol, a-Phenacyl-a-acetyl-aceton 

C 13 H 14 3 = C ? H 5 - CO • CH 2 • CH(CO • CH 3 ) 2 bezw. desmotrope Formen. B. Zu 40 g 
Acetylaceton fügt man die alkoh. Lösung von 9,2 g Natrium und 80 g <y-Brom-acetophenon, 
erwärmt bis zum Eintritt neutraler Reaktion, fällt mit Kupferacetat und zerlegt die Kupfer- 
verbindung durch verd. Schwefelsäure (Maech, C. r. 133, 46; 134, 843; A.ch. [7] 26, 349). 

— Krystalle (aus Alkohol oder Äther). F: 57—58°. Löslich in Alkohol, Äther, Benzol, un- 
löslich in Wasser, Petroläther; löslich in konz. Sodalösung mit gelber Farbe. Fed 3 färbt 
die alkoh, Lösung intensiv rot. — Gibt bei der Destillation unter vermindertem Druck 2-Methyl- 
5-phenyl-3-acetyl-furan (Syst. No. 2465). Wird durch Natronlauge in Essigsäure und Phen- 
acylaceton (S. 687) gespalten. Gibt bei 5-stdg. Erhitzen mit gesättigtem alkoh. Ammoniak 
im Rohr auf 150° 2-Methyl-5-phenyI-3-acetyl-pyrrol (Syst. No. 3185). Liefert bei der Einw. 
von Hydroxylamiri 3.5-Dimetbyl-4-phenacyl-isoxazol (Syst. No. 4280) bezw. dessen Oxim, 
beider Einw. von Semicarbazid 3.5-Dimethyl-4-phenacyl-pyrazol-carbonsäure-(l)-amid (Syst. 
No. 3569), bei der Einw. von Phenylhydrazin 3.5-Dimethyl-l-phenyl-4-phenacyl-pyrazol. 

— Cu(C 13 Hi S O a ) a . Dunkelgrüne Krystalle (aus Chloroform oder heißem Alkohol). E: 
219—220°; unlöslich in Äther und Wasser, schwer löslich in Benzol, kaltem Alkohol, 
ziemlich in heißem Alkohol, leicht in Chloroform. 

6. 2 1 ,4 1 .6 1 -Trioxo-1.3.5-trimethyl-2.4.6-triäthyl-benzol, 2.4.6 Triacetyl-me- 

sitylen C 15 H 18 O a = (GH 3 ) 3 C 6 (GO • GH 3 ) a . 

2 2 .4 2 -Dichlor-2 1 .4 1 .e 1 -trioxo-1.3.5-trimethyl-2.4.6-triäthyl-benzol,2-Acetyl-4.6-big- 
ehloracetyl-mesitylen Cj 6 H 16 3 Cl 2 = (CH 3 ) 3 C 6 (CO-CH 3 )(CO-CH 2 Cl) 3 . B. Man trägt 27 g 
A1C1 3 in eine Lösung von je 9 g eso-Acetyl-mesitylen (S. 332) und Chloracetylchlorid in 80 g 
CS 2 ein, läßt die Mischung 3 Stdn. im direkten Sonnenlicht stehen und erwärmt 1 Stde., 
dunstet CS S ab und trägt in Eiswasser ein (Kttnckell, Hildbbbandt, B. 34, 1827). — Derbe 
Krystalle(aus Alkohol). F: 130°. — Wird von Salpeterschwefelsäure unter Kühlung in 3.5-Di- 
nitro-2,4.6-trimethyl-benzoesäure übergeführt. 
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5. Trioxo- Verbindungen C n H2n-u0 3 - 

0— CO 
_QQ/CO. 

/?-Oxim,1.3-Dioxo-2-oximlno-hydrinden0 9 H 5 3 N = C 6 H 4 <gQ>C:N-OH. B. Eine 

Lösung von 1.3-Dioxo-hydrinden in verd. Natronlauge wird mit NaN0 2 versetzt und dann 
in verd. Schwefelsäure gegossen (Wislioeuus, A. 246, 353). — Dreieckige Blättchen (aus 
Eisessig). F: 197—198° (Zers.); löslich in Alkalien (W.). Leicht löslich in heißem., schwer 
in kaltem Wasser; die wäßr. Lösung ist gelblich und reagiert sauer (Hautzsch, Barth, B. 
35, 222). Elektrische Leitfähigkeit der freien Verbindung und Hydrolyse des Natrium- 
salzes: H., Ba. Konstitution der Salze: H., B. 42, 966. 

ety-Dioxim, 2-Oxo-1.3.dioxiirüno-hydrinden, 1.3-Dioximino-hydrindon-(2) 

C,H 8 O s N 2 = C 6 H 4<C(-N.OH)> CO - B - Aus ^ Alkoho1 gelöstem /?-Hydrindon und 2 Mol.- 
Gew. Isoamylnitrit in Gegenwart von Salzsäure (Heusleb, Schtjeffeb, B. 32, 32). — Gelblich- 
weißes krümliges Pulver. P: 233° (Zers.). Unlöslich in Wasser und Benzol, schwer löslich 
in Methyl- und Äthylalkohol; löslich in Natronlauge mit gelbroter Parbe. 

Trioxim, Trioximinohydrinden C 9 H,O a N 3 = C 6 H 4 <S;^°$>C:N-OH. B. Aus 

l,3-Dioxo-2-oximino-hydrinden und salzsaurem Hydroxylamin in Alkohol (Wisucenus, 
Kötzle, A. 252, 75). — Hocken (aus heißem Wasser). F: 197° (Gasentwicklung). Unlös- 
lich in Äther, Benzol, ziemlich schwer löslich in Wasser, Alkohol. 

2. Trioxo-Verbindungen G 10 H 6 O 3 

X C0 • CO 

1. 1.2.3-Trioxo-napMKalin-tetrahydrid-(1.2.3.4} C 10 H 6 O 3 = ^Hx^ i . 

4.4-Diehlor-1.2.3-trioxo-naphthalin-tetrahydrid- (1.2.3.4) C U H 4 3 C1 S = 
CsH^ i n - B. Man übergießt 6 g salzsaures 1.2-Dioxy-3-aniino-naphthalin (Syst. No. 

CJOI2 * KJ\) 

1869) mit 6 g konz. Saksäure und 48 g Eisessig und leitet unter Kühlung Chlor ein; nach 
einigen Stunden wird in Wasser gegossen, wobei sich das Triketon langsam ausscheidet 
(Zmgke, Noacek, A, 295, 15). — Prismen (aus Eisessig + Salzsäure oder aus Salpetersäure), 
2H ä enthaltend. F: 99° (Zers,). Leicht löslich in Alkohol, Äther, Eisessig, viel weniger in 
Benzol und Benzin. — Wird beim Kochen mit Alkohol zersetzt. ^—-^ 
Wird von Chlorkalk zu Phthalsäure oxydiert, von SnCl a zu 1.2.3- | I 

Trioxy-naphthalin reduziert. Wird von konz. Schwefelsäure in Iso- '--^_-''--^^-N-^_^-^ 

.CO-C-OH , ( j i I 

naphthazarin C 6 H 4 <' n übergeführt. Mit o-Phenylendiamin C1,0^ n .X ■».- .'- J 

bildet sich 9.9-Dichlor-10-oxo-ang.-naphthophenazin-dihydrid-(9.10), X 

a. nebenst. Formel. 

.CO -CO 

2. 1.2.4-Trioaeo-naphthaUn'tetrahydTiil-(1.2.3.4:J C 10 H 8 O 3 = CjH^ 1 

ist desmotrop mit 2-Oxy-naphthochinon-(1.4) bezw. 4-Oxy-naphthochinon-(1.2), Syst. No. 778. 
3.3-DicMor-1.2.4-trioxo-naphthalin-tetrahydrid-(1.2.3.4) CjotLOjCL. = 

.CO -CO 
CelL/ 1 . B. Beim Einleiten von Chlor in eine eises sigsaure Lösung von 3-Chlor-2-oxy- 

naphthochinon-(L4) (Syst. No. 778) (Zdtcxe, Gehland, B. 20, 3226; 21, 2379). — Dicke 
Nadeln (aus salpetersäurehaltiger Essigsäure) mit 1 H a 0, das bei 100° entweicht. F: 105°. 

— Regeneriert beim Kochen mit Wasser das Chloroxynaphthochinon. Geht durch Lösen 

in Soda oder beim Kochen mit HCl-haltigem Wasser in die Säure CbH^^^^E^CCIj 

(Syst. No. 1411) über. 

3-Chlor-3-t)rom-1.2.4-trioxo-naplithalin-tetraliydrid-(1.2.3.4) C 10 H 4 O 3 ClBr = 

CO - C0 
C^H^ 1 . B. Beim Eintröpfeln von Brom in eine kalte essigsaure Lösung von 3-Chlor- 

2-oxy-naphthochinon-(l,4) (Syst. No. 778) oder beim Einleiten von Chlor in eine essigsaure 
Lösung von 3-Brom-2-ory-naphthochinon-(1.4) (Zetcke, Geklasd, B. 20, 3226; 21, 2379). 

— Nadeln mit 1 H ä O, die bei 100° partielle Zersetzung erleiden. F: 104— 105*. — Beim Kochen 

65* 
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mit Wasser entstehen 3-ChIor-2-oxy-naphthochinon-(1.4) und 2-ChIor-2-brom-indandion-(1.3.) 
(S. 697). Löst sich in Soda unter Bildung der Saure C 6 H 4 <^^_ 0l!H h;CClBr. Liefert 
mit Anilin das Anilinsalz des 3-ChIor-2-oxy-naphthochinons-(1.4). 

3.3-Dibrom-1.2.4-trioxo-naphthalln-tetrahydrid-(1.2.8.4) C 10 H 4 O,Br 2 = 
.CO -CO 
CeH^ i . B. Entsteht neben anderen Körpern beim Eintröpfeln von überschüssigem 

Brom in eine Lösung von 3-Brom-2-oxy-naphthochinon-(1.4) (Syst. No. 778) oder 3-Brom- 
2-amino-naphthochinon-(1.4) (Syst. No. 1874) in 50%iger Essigsäure (Zutcke, Geklahd, 
B. 20, 3220; 21, 2379). — Nadeln [aus einem Gemisch von Essigsäure und Salpetersäure 
(D: 1,2)] mit 1 H 2 0. Erleidet bei 100° partielle Zersetzung. E: 114-115» (Zers.). Leicht 
löslich in Alkohol, Benzol, CHC1 3 , weniger leicht in Ligroin. Löslich in Alkalien. — Wandelt 
sich beim Erhitzen für sich oder beim Kochen mit Benzol, mit verd. Alkohol oder mit verd. 
Essigsäure in 3-Brom-2-oxy-naphthochinon-(1.4) um. Beim Kochen mit Wasser entsteht 
neben dem Bromoxynaphthochinon 2.2-Dibrom-indandion-(1.3) (S. 698). Beim Einleiten 
von HCl in die alkoh. Lösung entsteht 3-CMor-2-oxy-naphthochinon-(1.4). Verd. alkoh. 
Alkalilauge spaltet unter Bildung von 2-Brom-indandion-(1.3); bei der Einw. von kalter 

verd. Sodalösung entsteht die Säure CJI 4 <£ ( q ^^° 2 _ H iiCBr a . 

3. 1.3.2 1 -Trioxo- 2 -methyl- hydrinden, 2 -Methylal- indandion -(1.3), 
tuy - IHketo - hydrinden -ß- aldehyd bezw. 1.3 - IHooco -2- oacymethylen - hydr - 

CO 

inden, 2 - Methenol - indandion - (1.3) Ci H 6 O 3 = C 6 H 4 <^q>CH • CHO bezw. 

C 6 H 4 <^>C:CH-OH. B. Durch Kochen von 1 Tl. Indandion-(1.3) mit 1 Tl. Orthoameisen- 

säureester und 3 Tln. Essigsäure und Zusatz einer geringen Menge Wasser zur erkalteten 
und filtrierten Flüssigkeit (Erreba, G. 32 II, 330; 33 I, 417). — Krystalle mit 1 H 2 (aus 
Essigsäure), Schmilzt wasserfrei bei 141 — 142 a . Unlöslich in Petroläther, leicht löslich in 
Alkohol, ziemlich leicht auch in Wasser, besonders in der Wärme. Geht in diesen Solvenzien 
leicht in Methenyl-bis-[indandion-(1.3)] d B H 10 O4 (S. 901) über. Rötet Lackmus, zersetzt 
Carbonate. — Reagiert mit Indandion-(1.3) unter Bildung von Methenyl-bis-[indandion-(1.3)]. 
— NH 4 C 10 H 5 O 3 . Gelbe Nädelchen. Geht bei 100° in 2-Aminomethen-indandion-(1.3) 
über. — NaC[ H 5 O3. Gelbe Kryställchen (aus Wasser). Sehr wenig löslich in Alkohol, 
ziemlich in warmem Wasser. — Cu(Cj H 5 O s ) 2 . Gelbes Pulver. Unlöslich in Wasser. — 
Silber salz. Gelbe Nadeln (aus Wasser). 

1.3-Dioxo-2-iminomethyl-hydrrnden, 2-Iminomethyl-indandion-{1.3) bezw. 
1.3-Dioxo-2-aminomethylen-hydrinden, 2-Amiuomethen-indandion-(1.3) CjoHjOjN — 

C 6 H 4 <^Q>CHCH:NHbezw. C 6 H 4 <^^>C:CH-NH 2 . B. Beim Erwärmen des Ammonium- 
salzes des 2-Methenol-mdandions-{1.3) oder durch Einw. von NH 3 auf Methenyl-bis-[indan- 
dion-( 1.3)] (Errkba, 0. 33 1, 420). — Gelbe Nadeln (aus Alkohol oder Benzol). F : 210° (ff. 33 II, 
Berichtigungsverzeichnis) (Zers.). Leicht löslich in Alkalien unter Entwicklung von NH 3 . 
1.3-Dioxo-2-oximinomethyl-hydriiiden, 2-Oscimlnomethyl-indan.dlon-(1.3) bezw. 
1.3-Bioxo-2- [hydroxylamino-methylen] -hydrinden , 2- [Hydroxylaminomethen] - 

indandion-(1.3) C^H^N = C 6 H 4 <^q>CH ■ CH : N ■ OH bez w. C 6 H 4 <^q>C : CH • NH • OH. 

B, Neben 1.3-Dioximino-hydrinden beim Erhitzen von 1 Mol.- Gew. Methenyl-bis-[indan- 
dion-(1.3)] in 15°/ iger wäßr. Kalilauge (etwa 25 Mol.-Gew. KOH) mit 8 Mol.-Gew. salz- 
saurem Hydroxylamin (Errbea, ff. 33 II, 153). — Nadeln (aus Alkohol). Schmilzt bei 
schnellem Erhitzen gegen 205° (ff. 3311. Berichtigungsverzeichnis). Schwer löslich in Wasser 
und Benzin, leicht in Alkalien und Ammoniak. Die wäßr. Lösungen trüben sich unter 
Braungrünfärbung. — Kaliumsalz. Bote Nadeln. — Silbersalz. Roter Niederschlag. 

3. 1.3.2 1 -Trioxo-2-äthyl -hydrin den, 2-Äthylon-indandion-(1.3), a.y-Diketo- 

/3-acetyl-hydrinden C u H 8 3 = C 6 H 4 <^p^CH-CO-CH 3 bezw. desmotrope Formen. 

B. Wurde bei der Einw. von Camphersäureanhydrid + Essigsäureanhydrid auf Indandion -( 1 .3) 
erhalten (Makchesb, ff. 37 II, 309). Bei der Einw. von Salzsäure auf die wäßr. Lösung 
des Dinatriumsalzes der <ü-Acetyl-acetophenon-carbonsäure-(2) (Syst. No. 1316) (Schwerin, 

B. 27, 105). Durch Umlagerung von Acetonylidenphthalid CH 3 -CO-CH;C<^^~>CO 

Syst. No. 2480) in Gegenwart von methylalkoholischem Natriummethylat (Btxow, Deseniss, 
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B. 39, 2279). Neben anderen Produkten bei der Einw. von I Mol.-Gew. Phthalylchlorid 
auf 2 Mol.-Gew. Natriumacetylaceton in Äther (durch Umlagerung de» primär entstehenden 
Acetonylidenphthalids)(B., De., B. 37, 4381). - Gelbe Nadeln (aus Alkohol). F: 110-110,5°; 
ziemlich löslich in Eisessig, Alkohol, Äther, Benzol (B., De., B. 37, 4381), leicht in Chloroform 
(Sch,), schwer in Wasser (M.). In Natronlauge mit gelber Farbe löslich (Soh.); verhalt sich 
bei der Titration mit Kalilauge mittels Phenolphthaleins als einbasische Säure; sehr beständig 
gegen kochende Alkalien; FeCl s färbt die alkoh. Lösung gelbrot (Dieckmann, Stein, B. 
37, 3376, 3384). — Cu(C u H,0 3 ) 2 . Sehr wenig löslich (Di., St.). 

4. I.S^-Trioxo^-propyl -hydrin den, 2-[Propylon-(2 1 )]-indandion-(1.3), 
a.y-Diketo-/?-propionyl-hydrinden C ia H 10 O 3 = C 6 H 4 <^q)>CH ■ CO • C 2 H S bezw. 

desmotrope Formen. B. Entsteht als Natriumsalz beim Erhitzen gleichmolekularer Mengen 
von Phtnalsäureester, Methyläthylketon und alkoh. Natriumäthylat (Schwerin, B. 27, 
109). — Nadeln (aus Alkohol). F; 103°. Sublimierbar. Leicht löslich in Äther, siedendem 
Wasser und Alkohol. Löst sich mit gelber Farbe in Ammoniak, Soda und Alkalien. — 
NaCjJHnOs (bei 120"). 

5. 4-Pheny]-1-äthylon-cyclohexandion-(2.6), Phenyl-C-acetyl-dihydro- 

re S r C i n C 14 H u 3 = C 6 H S ■ CH<(pTT 2 ' „q^CH • CO • CH 3 bezw. desmotrope Formen. 

B. Beim Kochen von Phenyldihydroresorcin (S. 706) mit Acetanhydrid bei Gegenwart von 
Natriumacetat oder aus Phenyl-O-acetyl-dihydroresorcin (Syst. No. 750) durch Umlagerung 
mittels Natriumacetats (Dieckmann, .Stein, B. 37, 3382). — Nadeln (aus Alkohol). F:-104°. 
Leicht löslich in Benzol, Chloroform, Äther. — Gibt mit Hypobromit oder mit H 2 2 /S-Phenyl- 
glutarsäure. Liefert mit Anilin ein Monoanil (Syst. No. 1604), mit Phenylhydrazin eine 
Verbindung CjgHjjNi (Phenylhydrazon des Phenylpyrazolderivates, Syst. No. 3570). — 
CufC^HiaOsJji. Graublaues Krystallpulver, Fast unlöslich in Alkohol, Äther. 



6. Trioxo -Verbindungen C n H 2 n-i6 3 . 

1. 1.4.2 1 -Trioxo-2-äthyl-naphthalin-dihydrid, 2-Acety l-napht hoch inon -(1.4) 

/CO-C.CO-CH 3 
C 12 H 8 3 = CgH^ ii . B. Aus 4-Amino-2-aoetyl-naphthol-{l) (Syst. 

m30 • CH 
No. 1877), gelöst in sehr verd. Salzsäure, und FeCL, (Friedländer, B. 28, 1950). — Honig- 
gelbe Tafeln (aus Petroläther). F : 78" (Zers.). Schwer löslich in Wasser, leicht in den üblichen 
Solvenzien. Sehr zersetzlich. 

,CO C-CO-CH, 

2- Acetyl-naphthochinon- (L4)-ohlorimid-(4) C^HsO-NCl = C 6 H 4 < ' 

C(r.NLd) •OH 

B. Aus 4-Amino-2-acetyl-naphthol-(l). gelöst in verd. Salzsäure, und Chlorkalklösung (F., 
B. 28, 1949). — Gelblichbraune Nadeln (aus Benzol + Petroläther). F.- 137°. Schwer lös- 
lich in Äther und Ligrom. 

2. Trioxo-Verbindungen C 13 H 10 O 3 . 

1. l-Methyl~3-benzyliüen-cyclopentianlrio'n-(2.4.5), l-Methyl-3-benzal- 

y CO-CH-CH 3 
cyrtopentantrion- (2.4.5) C^H^Os = C 6 H s CH:C<r i bezw. desmotrope 

Formen. B. Durch längeres Schütteln von Benzaldehyd mit l-Methyl-cyclopentantrion-(2.3.5) 

,CO-CH-CH 3 
(S. 856) oder dessen Kondensationsprodukt mit Oxalester C 2 H s -O a C-CO-HC<f i 

(Syst. No. 1354) in Gegenwart von verd. Alkalien (Dlels, Sielisch, Müller, B. 39, 1339). 
— Hellgelbe, schwach grünlich schimmernde Prismen (aus Methylalkohol). F: 194—195°. 
Ziemlich leicht löslich in siedendem Alkohol, Essigester, Eisessig, schwerer in Benzol, Chloro- 
form, fast unlöslich in Wasser, Petroläther. Wird aus der tief gelben Lösung in Alkalien 
duroh Säuren wieder gefällt. 
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2. 1.3.2 s -Trioxo-2-[buten-(2 l )-yl]-hydrind«n, 2-[Buten-(2 1 )-ylon-(2 3 )J- 
indandian-fl.3) bezw. l-Oxy-3.2 s -dioxo-"Z-[buten,-(2 x yylJ-vndem^ 2-[Buten-(2 i )- 
yton-C2 % )J-inden-(l)-ol-(l)-on.-(3) (Bezifferung des Indens s. Bd. V, S. 515) 

Ci s H 10 O s = C 6 H 1 <^q>CH-CH:CH-CO-CH 3 bezw. C^^^pjO'OHrCH-CO'CHj. 

B. Durch Kochen der Verbindung C 6 H 4 (CO) 2 CH-CH:C(CO-CH,)-C0 2 -C a H 5 (Syst.No. 1343) 
mit verd. Alkali (Erbeba, Casaedi, O. 35 1, 3). — Goldgelbe Nadeln (aus Essigester). 
F: 177—178°. Fast unlöslich in Wasser, schwer löslich in den anderen Solvenzien, 
Bildet rote Salze. — Aus der konz. Lösung in wäßr. Ammoniak scheidet sich das 
Monoimid C 13 H U 2 N+2H 2 (s. u.) ab. Beim Kochen mit salzsaurem Hydroxylamin in 
wäßr.-alkoh. Lösung entsteht die Verbindung 
HO-N:C C:CH-CH HON:C C-0H:CH 

i i M oder i ii i (Syst. No. 4282). 

CÄ-C^-O-C-CHg C 6 H 4 .C-0-N:C-CH 3 V * ' 

Monoimid C^HuOjN = C^^^^CH-CHiCH-COCH., oder 

C 6 H t <^>CHCH:CH-C(:NH)-CH 3 bezw. desmotrope Formen. B. Aus der konz. 

Lösung des 1.3.2 s -Trioxo-2-[buten-(2 l )-yl]-hydrindens in wäßr. Ammoniak (E., C, G. 351, 
6). — Braune bis orangerote Krystalle mit 2 Mol. Wasser, das im Vakuum entweicht. 
F: 240° (Zers.). Schwer löslich in Aceton. — Beim Kochen mit Alkalien wird das 
Triketon zurückgebildet. Beim Kochen mit konz. Essigsäure entsteht die Verbindung 

M 1 i • CH 3 (Syst. No. 3187). 

3. 1 -Methyl-5-phenyl-2-äthylon-cyclopenten-(5)-dion-(3.4) C 14 H ia 3 = 

^ TT X(CH 3 ).CH.CO-CH 3 

C 6 H 5> C:f _ i bezw. desmotrope Formen. B. Man läßt auf 5 g 

4-Oxo-2-methyl-5-beiizal-3-acetyl-furan-dihydrid-(4.5)(Syst. No. 2481) in Alkohol 1 g Piperidin 
einwirken und säuert die Lösung mit HCl an (RtrHEMAmr, Merriman, Soc. 87, 1300; vgl. 
E., Soc.. 95, 984 ff. 1 )). — Rote Platten (aus Alkohol). F: 170° (Zers.) (ß., M.). Schwer lös- 
lich in Äther, Benzol, Chloroform, ziemlich schwer in kaltem Alkohol (R., M.). — Löst sich 
in Alkali mit blauer Farbe unter Enolisierung (R., M. ; R.). Bei längerer Einw. von Alkalien 
oder beim Erhitzen mit denselben wird l-Methyl-4-phenyl-2-äthylon-cycIobutadien-(1.3)- 
carbonsäure-(3) {Syst.No. 1298) gebildet (R., M.). 

4-Oxim (^„H^OsN = Ci 4 Hi 2 2 (:N-OH). Farblose Prismen (aus Äther + Petroläther). 
F: ca. 129—130°; leicht löslich in Alkohol und Äther, schwer in siedendem Wasser; löslich, 
in Soda (Rtthemabu, Soc. 89, 686). — Gibt mit FeCl 3 olivgrüne Färbung. 

4-Semicarbazon G^H^ÜsN, = CuH^Oa^N-NH-CO-NHi). Krystalle {aus Eisessig 
-f- Wasser); Prismen (aus Alkohol). F: 208° (Zers.); unlöslich in Wasser, Benzol, Äther, 
löslich in siedendem Alkohol (R., Soc. 89, 687). 

4. 1-Methyl-3-phenyl-2.4-diäthylon-cyclohexen-(6)-on-(5) C ]7 rl lg 3 = 

CgHj-HC^p^-^^. pi'r 3 { pS^CH bezw. desmotrope Formen. B, Durch Einleiten 

von trocknem HCl in die Chloroform-Suspension des vom Autor als Benzal-bis-acetylaceton 
angesehenen, nach Knoevenagel, Webneb (A. 281, 80) bereiteten Präparates [das aber 
wahrscheinlich als l-Methyl-3-phenyl-2.4-diäthylon-cyclohexanol-(l)-on-(5) (Syst. No. 801) 
anzusprechen ist; vgl. den Artikel „Benzalbisacetylaceton (?)" auf S. 889] (K., B. 36, 
2145). — Schwach gelbliche Tafeln {aus Ligroin). F: 68°. Sehr leicht löslich in Alkohol, 
Äther und Chloroform, leicht in Benzol und Eisessig, schwer in kaltem Ligroin. Löslich in 
konz. Schwefelsäure und Kalilauge. — Zersetzt sich beim Erhitzen auf 120°. Liefert beim 
Erhitzen mit ö%iger alkoh. Kalilauge l-Methyl-3-pheny]-cyclohexen-(6)-on-(5)(S. 392) neben 
„Dimethylphenyl-m-biscyclohexenon" C^R^Oa (S. 776), mit wäßr, Kalilauge (1:100) nur 
die letztere Verbindung. Gibt beim Kochen mit Hydroxylamin in neutraler wäßr.-alkoh. 
Lösung eine Verbindung C 17 H 1B 2 N ä (Prismen; F: 103—105°), bei Gegenwart von über- 
schüssiger Soda eine isomere Verbindung QuHuOaNä (Krystalle; F: 190—193°). Einw. 
von NH 3 : K., B. 36, 2147. 

*) Vgl. hierzu die Berichtigung in der nach dem Literatur-Schlaßtermin der 4. Aufl. dieses 
Handbuches [1. I. 1910] erschienenen Arbeit von Kuhemann, Soc 97, 1439. 
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7. Trioxo -Verbindungen C n H2n-2o0 3 . 

1. a./?.y-Trioxo-of.y-diphenyl-propan, Diphenyltriketon C 15 H 10 O 3 = C S H 5 ■ 
CO ■ CO • CO • C B H S . B, Man destilliert [Dibenzoyl-bromcarbin]-aeetat (s. u.) im Vakuum 
(de Neueville, t. Pechmann, B. 23, 3379). Das Hydrat (s, u.) entsteht, wenn man eine 
Lösung von 2 Tln. Isomtrosodibenzoylmethan in 10 Tln. Eisessig mit einer wäßr. Lösung 
von 1 Tl. NaN0 2 erhitzt und das Produkt mit Wasser fällt (de N., v. P.) oder bei der Einw. 
von nitrosen Gasen auf Dibenzoylmethan in absol. Äther, wobei ala Zwischenprodukt 
Isomtrosodibenzoylmethan auftritt (Wieland, Bloch, B. 37, 1527, 1531); man entwässert 
es bei 60° (W., B.). — Goldgelbe Nadeln (aus Ligrom). F: 69-70° (de N., v. P.), 
66-67° (W., B.). Kp ?0 : 247-248"; Kp, J5 : 289° (de N., v. P.). Äußerst hygroskopisch; 
leicht löslich, außer in Wasser (de N., v. P.). In Eisessig mit gelber Farbe löslich 
(W., B.). — Reduziert Kupfersulfatlösung, EEHLlNGsche Lösung und ammoniakalische 
Silberlösung (W., B.). Beim Schütteln der benzolischen Lösung mit konz. Schwefelsäure 
färbt sich letztere blau (de N., v. P.). Natronlauge bewirkt Spaltung in Benzoesäure, Mandel- 
säure, Benzoin und C0 2 (de N., v. P.). Liefert mit der äquimolekularen Menge Phenylhydrazin 
in wäßr.-alkoh, Lösung bei gewöhnlicher Temperatur ein Monophenylhydrazon (?) (Syst. 
No. 1976), mit überschüssigem Phenylhydrazin beim Erwärmen in Alkohol 4-Benzolazo- 
1.3.5-triphenyl-pyrazol (Syst. No. 3784) (de N, v. P.). 

Monohydrat Cj 5 H 10 O 3 +H 2 O = (C 6 H B -CO) 2 C{OH) 2 . B. s. o. bei Diphenyltriketon. 
Aus dem Tnketon beim Versetzen seiner Eisesaiglösung mit Wasser (de TS., v. P.). E: 90°. 

^-Brom-^-aoetoxy-a.y-dioxo-a.j'-diphenyl-propan, [Dibenzoyl-bromcarbin]-acetat 
C 17 H 13 4 Br = (C 6 H 5 -CO) 3 CBrO-COCH 3; B. Aus 100 g Dibenzoylcarbinacetat und 57 g 
Brom in Chloroformlösung (de Neufville, v. Pechmann, B. 23, 3378). — Krystalldrusen 
(aus Chloroform durch Ligroin). E; 101 — 102°. — Zeifällt beim Kochen seiner Lösungen 
oder beim Erhitzen für sich in Acetylbromid und Diphenyltriketon. 

a.y-Dioxo-/S-oximino-a.y-diphenyl-propan, Isonitrosodibenzoylmethan CmlLjOsN 
= (C 6 H 5 -CO) 2 C:N-OH. B. Aus 20 g Dibenzoylmethan, gelöst in 40 g CHC1 3 , und 11-12 g 
Isoamylnitrit in Gegenwart von alkoh. Salzsäure unter Kühlung (de Nbufville, v. Pech- 
MisH, B. 23, 3378). Durch I-stdg. Kochen des Bisnitrosodibenzovlmethans (S, 771) mit 
alkoh. Kalilauge oder Ammoniak (Wieland, Bloch, B. 37, 1531). — E: 143—144° (W., B.), 
146° (de N„ v. P.). — Zerfällt beim Stehen mit Natronlauge in Benzoesäure und Blausäure 
(W., B.). 

ß-O^-0-a.y- dioximino - a.y - diphenyl - pr opan C 15 H la 3 N 2 = [ C 6 H 5 • C( : N • OH) ] 2 CO . 
B. Man versetzt eine alkoh. Natrium äthylatlösung mit einer Lösung von Dibenzylketon in 
Äthylnitrit ,(Wieland, B. 37, 1145). — Hellgrünliche Blättchen (aus Chloroform). F: 133,5°. 
Löslich in Ätzalkalien, unlöslich in Soda. 

a./S.y-Trioximino-a.7- diphenyl -propan C 15 H 13 3 N 3 = [C 6 H 5 -C(:N-OH)] ? C:N-OH. 
B. Man erwärmt eine alkoh. Lösung von Isonitrosodibenzoylmethan mit einer Lösung von 
3 Mol.-Gew. salzsaurem Hydroxylamin und überschüssigem Natriumacetat in wenig Wasser 
(de Netjfvtlle, v. Pechmann, B. 23, 3387). — Krystallpulver (aus Alkohol). E: 185—186°. 
Unlöslich in Wasser, löslich in den meisten Lösungsmitteln. 

a./?.y-Trioxo-a-phenyl-y- [4-nitro-phenyl] -propan, Phenyl- [4-nitro-phenyl] -tri- 
keton Ci 5 H 9 5 N = OaN-CjIVCO'CO-COCeH;. B. Durch Einleiten nitroser Gase in eine 
Suspension von 4-Nitro-dibenzoylmethan in Benzol unter starker Kühlung, neben dem 
Hydrat (s. u.), das man durch Erhitzen auf 75° entwässern kann (Wieland, Bloch, B. 37, 
1532). — Orangegelbe Krystalle (aus Benzol oder CS 2 ). F: 98—99°. In Eisessig mit gelber 
Farbe löslich. Färbt in Benzollösung konz. Schwefelsäure tiefblau, ohne Lösungsmittel 
zuerst gelb, schließlich dunkelkirschrot. — Beim Kochen mit Wasser tritt Spaltung ein 
unter Bildung von p-Nitro-benzoesäure und einem Totgelben Harz. 

Monohydrat CiäHjOjN+H^ = O a N-C 6 H 4 -CO-C(OH) 2 '00-C 6 H 5 . Schneeweiß. 
Schmilzt gegen 100°. 

2. a.p.y-Trioxo-ouJ-diphenyl-butan, Phenyl-benzyl-triketon C ie H 12 3 = 

C S H 6 • CH 2 ■ CO • CO • CO • C 6 H 5 . 

a.y-Dioxo-ß-oximiiio-a.d-cLiphenyl-butan, (H-Isonitroso-<y-phenacetyl-acetophenon 
C lü H ia 9 N = 6 H 5 CH 2 .CO-C(:N-OH)-CO-C 6 H 6 . B. Ausa)-Phenacetyl-acetophenon(S.773) 
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in Chloroformlösung durch Isoamylnitrit unter Einw. von alkoh. Salzsäure (Bülow, Gro- 
towsky, B. 34, 1487). — Nadeln (aus Alkohol). F: 131° (Zers.). Leicht löslich in Alkohol, 
Äther und Chloroform. — Wird durch Kochen mit Alkalien oder Säuren, auch durch längeres 
Sieden mit Alkohol in Blausäure, Phenylessigsäure und Benzoesäure zersetzt. 

y-Oxo-a.)3-dioximino-a.(5-diphenyl-butan C 16 H 14 03N 2 = C 6 H 5 -CH 2 -CO-C(:N-OH)- 
C(:N-OH)-C 6 Hb oder a-Oxo-j?.y-dioximino-a.d-aiphenyl-butan C je H u 3 N 2 = C 6 H B -CH 2 - 
C(:N-0H)-C(:N-OH)-C0-C 6 H 5 . B. Aus oj-Isonitroso-w-phenacetyl-acetophenon durch 
Kochen in alkoh. Lösung mit salzsaurem Hydroxylamin unter Zusatz von Natriumacetat 
(B., G., B. 34, 1488). — Prismen (aus verd. Alkohol). F: 167° (Zers.). 

Monosemicarbazon des a.y-Dioxo-/?-oximino-a.<5-diphenyl-butans C^H^OaNi = 
C fl H 5 -CH 2 -CO-C(:N-OH)-C(:N-NH-CO-NH 2 )-C 6 H 5 oder C,H 5 -CH,-C(:N-NH-CO-NH 2 )- 
C(:N-0H)-C0-C 6 H 6 . B. Aus dem ra-Isonitroso-eu-phenacetyl-acetophenon durch Kochen 
in alkoh. Lösung mit salzsaurem Semicarbazid und Natriumacetat (B., G., B. 34, 1487). — 
Krystalle (aus Alkohol). Zersetzt sich bei 220°, 

3. Trioxo-Verbindungen C 17 H 14 3 . 

1. Verbindung C^O,, = OC< c ^;3g>C:CH-CH 2 COCH 2 -CH:C<^;™>CO 

(?). Möglicherweise besitzt die labile Form des Bis-[4-oxy-benzal]-acetons, Syst. No. 781, diese 
Konstitution. 

2. Acetyl-dibensoyl~methan, a.a-LHbensoyl-aceton C 17 H 14 3 = (C s H B -CO) 2 CH- 
CO-CHg bezw. desmotrope Formen (CeHj-CO^CrqOHJ-CH,, oder (C 6 H s -CO)(CH 3 -CO)C: 
C(0H)-C 6 H 6 . 

Enolform, a-Form C^,H 14 3 = (C 6 H B -C0) 2 C:C(0H)-CH 3 oder (C 6 H 5 -CO)(CH 3 -CO)C: 
C( OH) • C 6 H S *). B. Aus Natriumbenzoylaceton und Benzoylchlorid in Äther ( Fischer, Bülow, 
B. 18, 2133; Claisbn, A. 277, 189). Entsteht aus der Keto-(0)-Form durch Erhitzen auf 110° 
(Cl., A. 291, 29, 85), durch Erwärmen mit absoL Alkohol und freiwilliges Auskrystallisieren- 
lassen oder durch Erwärmen mit 60°/oig em Alkohol und rasches Abkühlen der Lösung (Cl., 
A. 291, 30, 87). — Darst. Man versetzt 50 ccm Natriumäthylatlösung (4,6 g Natrium auf 
100 ccm Alkohol) mit 16,2 g Benzoylaceton, setzt unter Kühlung 7 g Benzoylchlorid hinzu, 
läßt 2 Stdn. bei 0° und 2 Stein, bei gewöhnlicher Temperatur stehen, trägt dann bei 0' 25 ccm 
Natriumäthylatlösung und 3,5 g Benzoylchlorid ein, läßt wieder 2 Stdn. bei 0° und 2 Stdn. 
bei gewöhnlicher Temperatur stehen und gibt in derselben Weise noch 12,5 ccm Natrium- 
äthylatlösung und 1,8 g Benzoylchlorid und schließlich 6,2 ccm Natriumäthylatlösung und 
0,9 g Benzoylchlorid hinzu; nach 12 Stdn. löst man das zum Brei erstarrte Produkt in Wasser 
und fällt durch Essigsäure; man reinigt die Verbindung durch Lösen in Soda, Ausäthern von 
Beimengungen und erneute Fällung mit Essigsäure (Cl., A. 291, 56). Man versetzt unter 
Kühlung eine Lösung von 16,2 g Benzoylaceton in 75 ccm absol. Alkohol mit 10 ccm Natrium- 
äthylatlösung (4,6 g Natrium auf 100 ccm Alkohol) und 1,2 ccm Benzoylchlorid, kühlt nach 
4 Minuten ab, versetzt wieder mit 10 ccm Natriumäthylatlösung und 1,2 ccm Benzoylchlorid 
und wiederholt diese Operation noch 8 mal; man läßt 1 Stde. bei 0° und dann noch 3 Stdn. 
bei gewöhnlicher Temperatur stehen usw. (Cl., A. 291, 59). Man trägt 14 g Benzoylchlorid 
in die mit 32 g gepulverter Soda versetzte Lösung von 16,2 g Benzoylaceton in 100 ccm 
absol. Äther ein und laßt 16 Stdn. bei gewöhnlicher Temperatur stehen usw. (Cl., A. 291, 62). 

Prismen (aus Ligroin). Monoklin prismatisch (Arzruni, A. 291, 74; vgl. Oroth, Ck. Kr. 
5, 254). Schmilzt bei 80-85°, dabei in die jS-Form übergehend (Cl., A. 291, 75). Fast 
unlöslich in Wasser, ziemlich leicht löslich in kaltem Alkohol, leicht in Äther, CHÖ1 3 , CC1 4 
und CS 2 (Cl., A. 277, 191). Kryoskopisches Verhalten in Benzol: Auwbrs, Ph. Ch. 15, 40. 
Leicht löslich mit gelber Farbe in verd. Alkalien, Alkalicarbonaten und Ammoniak (Cl., 
A. 277, 191). Die alkoh. Lösung wird durch FeCl 3 blutrot gefärbt und scheidet nach Zusatz 
vonKaliumacetat das Salz Fe(C 17 H, 3 3 ) 3 + 3H 2 (S.873) aus (Cl., A. QTI, 192). Kupferacetat 
erzeugt in der alkoh. Lösung sofort einen hellblauen Niederschlag (Cl., A. 277, 192). Leit- 
fähigkeit in Pyridinlösung : BLantzsch, Caldwell, Ph. Ch. 81, 233. Verhalten zu NH S und 
Triäthylamin in verschiedenen organischen Lösungsmitteln: Michael, Hibbert, B. 40, 
4385; vgl. Hantzsch, Dollftts, B. 35, 243. Geht bei gewöhnlicher Temperatur langsam 
unter Bildung von etwas Dibenzoylmethan und Essigsäure, bei 80—90° rasch und glatt in 
die £-Form (Ketoform vom Schmelzpunkt 107—110°) über (Cl., A. 291, 29, 83, 85). Geht 

1 ) Nach dem Literatur-Schlußtermin der 4. Ann", dieses Handbuches [1. I. 1910] haben 
Scheiber, Hekold (A. 405, 325) durch Ozon-Spaltung für diese Verbindung die Formel (C 6 H 5 - 
CO)(CH 3 -CO)C:C(OH)'C,,H 5 wahrscheinlich gemacht; nach K. H. Meyek (A. 380, 219) enthält 
die alkoh. Lösung ca. 75°/° Enol. 
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beim Lösen in siedendem 50%igem Alkohol und langsamen Abkühlen der Lösung quanti- 
tativ in die /?-Form über; beim raschen Abkühlen erhält man ein Gemisch von viel a- und 
wenig /?-Form (Cl., A. 291, 30, 86). Aus einer konz. Lösung in heißem absol. Alkohol scheidet 
sich beim langsamen Abkühlen ein Gemisch von */ 3 der a- und 1 / 3 der /J-Form aus (Cl., Ä. 
291, 30, 87). Bestimmung der molekularen Oberfläehenenergie bei verschiedenen Tempera- 
turen mit Rücksicht auf die Tautomerie: Schenck, Ellenberger, B. 37, 3449. Isomeri- 
sierung in verschiedenen organischen Lösungsmitteln: Michael, Hibbert, B. 41, 1081. 
In eine bei 147—149° schmelzende Ketoform (s. n.) geht das Enol beim Stehen mit 
Acetylehlorid oder beim Kochen der Lösung in 50%igem Alkohol mit etwas Essigsäure 
über (Michael, B. 39, 208; Mi., Murphy, A. 363, 104). — Zersetzt sich bei 2fl0— 280° unter 
Abspaltung von Essigsäure; zerfallt beim Erwärmen mit n-Kalilauge (Cl., A. 277, 192) oder 
mit 80 %iger Essigsäure (Cl., A. 291, 86, 88) auf dem Wasserbade in Essigsäure und Dibenzoyl- 
methan. Auch beim Erwärmen der alkoh. Lösung des Dibenzoylacetons mit einigen Tropfen 
rauchender Salzsäure auf dem Wasserbade erfolgt hauptsächlich Spaltung in Dibenzoyl- 
methan und Essigsäure, die in Essigester übergeht (Cl., A. 277, 193). Löst man Acetyl- 
dibenzoylmefchan in der eben ausreichenden Menge wäßr. Ammoniaklösung, so bilden sich 
Dibenzoylmethan und Acetamid (Cl., A. 277, 193). Wird von Natrium in Äther oder Benzol 
nicht angegriffen (F., B. ; Cl., A. 277, 185), Liefert mit neutralisierter Benzoldiazonium- 
chloridlösung und Natriumaeetat in Alkohol bei 0° das Benzoldiazoniumsalz der Enolform 
(Dtmroth, Hartmann, B. 40, 4462; vgl. Dl., Ha., B. 41, 4013; Auwers, B. 41, 4307), 
mit anti-p-Nitro-benzoldiazohydrat ein entsprechendes Salz (Di., B. 40, 2409). — Physio- 
logisches Verhalten: Heinz, A. 291 76. — Fe(C 17 H la O a ) 3 + 3 H 2 0. Gelbrotes Krystallpulver 
(aus Chloroform durchAlkohol) (Cl., A. 277, 192). — Triäthylaminsalz 0^3403 + N^CjHjJj. 
Tiefgelb. E: 86—90° (Michael, Smith, A. 363, 57). Wird in Äther farblos. 

Ketoform vom Schmelzpunkt 107—110°, /3-Form C^H^O,, = (C„H 5 -C0) a CH-C0- 
CH 3 X ) 2 ). B. Aus der a-Eorm bei längerem Liegen, rascher beim Erhitzen auf 85° (Claisen, 

A. 291, 29, 83, 85) Bei kurzem Kochen von 10 g der a-Form mit 300 cem 50 %igem Alkohol ; 
man läßt langsam erkalten und wäscht das nach 3 Stdn. abfiltrierte Produkt mit Äther (Cl., A. 
2T7, 193; 291, 78). -Nadeln. F: 107-110»(Cl., A. 277, 194; 291, 78). Schwerlöslich inÄther, 
Ligrom, CHCI a und CCL. (Cl„ A. 2(77, 194). 1 g löst sich in ca. 100 com Benzol (Cl., A. 291, 80). 
Kryoskopisch.es Verhalten in Benzol : Auwers, Ph. Ch. 15, 41. Unlöslich in wäßr. Sodalösung ; 
löst sich allmählich in Alkalien, dabei in die a-Form übergehend (Cl., A. 291, 81). Die alkoh. 
Lösung wird durch FeCl a nicht gefärbt. Kupferacetat erzeugt in der alkoh. Lösung erst 
allmählich die gleiche Fällung wie bei der Enolform (Cl., A. 277, 186). Geht beim Erhitzen 
auf 110° in die a-Form über (Cl., A. 291, 29, 85). Geht bei raschem Abkühlen der Lösung 
in heißem, verd. Alkohol oder Aceton größtenteils in die a-Form über (Cl., A. 291, 87). 
Aus einer konz. Lösung in heißem absol, Alkohol scheidet sich das gleiche Gemisch von a- und 
j3-Form aus wie bei Auflösung der a-Form in heißem absol. Alkohol (Cl., A. 291, 87). Be- 
stimmung der molekularen Oberfläehenenergie bei verschiedenen Temperaturen mit Rück- 
sicht auf die Tautomerie: Schenck, Ellenbbrgeb, B. 37, 3449. Isomerisierung in verschie- 
denen organischen Lösungsmitteln: Michael, Hibbert, B. 41, 1081. Beim Einleiten eines 
ziemlich schnellen Ammoniakstromes in eine Lösung in Äthylbromid bei —5° wird das Ammo- 
niumsalz der Enolform gefällt (Mi., Hl., B. 40, 4918). Verhalten zu Ammoniak und 
Triäthylamin in verschiedenen organischen Lösungsmitteln: Mr., Hl., B. 40, 4385. Geht 
beim Stehen mit einem Gemisch von 4 Tln. Äther und 1 Tl. Acetylehlorid sowie beim 
Kochen der Lösung in 50%igem Alkohol mit etwas Essigsäure in die bei 147—149° schmel- 
zende Ketoform über (Mi., B. 39, 208; Ml., Murphy, A. 363, 104). — Zerfällt bei 260— 280° 
wie auch beim Erwärmen mit 80 %iger Essigsäure auf dem Wasserbade in Dibenzoylmethan 
und Essigsäure (Cl., A. 291, 86, 89). 

Ketoform vom Schmelzpunkt 147-149 03 ) C„H u 3 = (C fl H 5 -CO) 2 CH-CO-CH 3 . 

B. Entsteht aus der Enolform oder aus der bei 110° schmelzenden Ketoform beim Über- 
gießen mit Acetylehlorid (Michael, B. 39, 208; Mi., Murphy, A. 363, 104). Ferner auch aus 
der Enolform oder aus der bei 110° schmelzenden Ketoform, wenn man sie in Gegenwart 
von etwas Essigsäure mit 50°/„igem Alkohol kocht (Mi., B. 39, 208). — F: 147—149° (Ml.). 
— Läßt sich aus Äthylenbromid unterhalb 25° unverändert umkrystallisieren, wird aber sonst 
von organischen Lösungsmitteln, besonders Benzol, leicht in die Enolform verwandelt (Mr.). 

') Wurde auch nach dem Literatur-Schlußtermin der 4. Aufl. dieses Handbuches [1. I. 1910] 
durch sein Verhalten bei der Ozonspaltang als Keton charakterisiert (vgl. Scheiber, Herold, 
A. 405.. 335); seine alkoh. Lösung ist dagegen nach K. H. Meyer (B. 45, 2846) im Gleich- 
gewicht zu ca SO /!) enolisiert. 

s ) Nach Dieckmann {B. 48. 2203) schmilzt obige Ketoform nach Entfernung jeder Spur 
alkalischer Agenzien in ßöhrehen au? Jenaer Glas oberhalb 140° und ist identisch mit der unten 
beschriebenen Ketoform. 

3 ) Vgl. vorstehende Anm. 2. 
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Acetyl-benzoyl-[4-broin-benzoyl]-rnetlian, a-Benzoyl-a-[4-brom-benzoyl]-aceton 
(VH 13 3 Br = C fl H 4 Br-CO-CH(CO-C 6 B: 5 )-CO-CH 3 bezw. desmotrope Formen. B. Man 
erwärmt 16,2 g Benzoylaeeton, gelöst in 100 g Äther, 1 / i Stde. lang mit 28 g trocknem K 2 C0 3 , 
versetzt dann allmählich mit 22 g p-Brom-benzoylchlorid und erwärmt noch 1 Stde. lang; 
man extrahiert das Produkt mit Eiswasser und fällt die filtrierte Lösung durch Essigsäure 
(Claisen, A. 291, 89). — Prismen (aus Alkohol). F: 105—106°. Leicht löslich in heißem 
Alkohol. Die alkoh. Lösung wird durch FeCl 3 intensiv rot gefärbt. 

4. Trioxo-Verbindungen C 19 H 1S 3 . 

1. Butyryl-dibensoyl-methan (WL^O, = (C 6 H\ • CO) 2 CH • CO ■ 0H a ■ CH 2 • CH 3 bezw. 
desmotrope Formen. B. Man suspendiert 5 g Natriumdraht in 250 ccm absol. Äther, ver- 
setzt tropfenweise unter Kühlung mit einer Mischung von 20 g Methyl-propyl-keton und 
30 g Benzoylchlorid, fügt dann Wasser hinzu, schüttelt die äther. Lösung mit verd. Alkali 
aus, säuert die alkal. Lösung an und befreit den erhaltenen Niederschlag durch Extraktion 
mit kaltem Alkohol von Benzoesäure (Freer, Lackman, Am. 19, 879). — Weiß, amorph. 
F : ca. 115°. Fast unlöslich in kaltem Alkohol oder Äther, leicht löslich in kochendem Alkohol. 
Löslich in Alkali und Alkalicarbonat. Färbt FeCl 3 -Lösung rot. 

2. 2.4 r -IHpropionyl-benzopKen,<m Ci s H 18 O 3 = CO(C 6 H 1 -CO0 2 H 5 ) 2 . B. AusBenzo- 
phenon-2.4'-dicarbonsäure-dichlorid in absol. Äther und Zn(C 2 H 5 ) s (Limpkicht, B. 28, 1135; 
A. 309, 111). - Säulen (aus Alkohol). F: 105°. 



8. Trioxo-Verbindungen C n H 2n _2203. 

1. 9.l0.2 a -Trioxo-2-methyl-anthracen-dihydPid-(9.10), Anthrachinon- 

aldehyd-(2) C 1S H 8 3 == C 6 H 4 (^)C 6 H 3 .CHO. JB. Ausaj.w-Dichlor^-methyl-anthra- 

chinon durch Erhitzen mit Schwefelsäure von 66° Be auf 130° (Bad. Anilin- u. Sodaf ., D. R. P. 
174984; G. 1906 LT, 1371). — In heißem Alkohol und in heißem Eisessig leicht löslich, in 
Natronlauge unlöslich. Die Lösung in Schwefelsäure ist gelb, in Anilin rotgelb. — Bei der 
Oxydation entsteht Anthrachinon-carbonsäure-(2). 

l-Chlor-9.10.2 1 -trioxo-2-metliyl-anthracen-dihydrid-(9.10), 1-Chlor-anthraebxnon- 

aldohyd-(2) Ci b H,0 3 C1 = C 6 H 4 <£q>C 6 H 2 C1-CHO. B. Aus l-Chlor-<u.eü-dibrom-2-methyl- 

anthrachinon durch Erhitzen mit Schwefelsäure (Bad. Anilin- u. Sodaf., D. R. P. 174984; 
C. 1906 II, 1371). — Sehr leicht löslich in heißem Alkohol und Eisessig. Die Lösung in 
Schwefelsäure ist gelb. 

l-Brom-9.10.2 1 -trioxo-2-methyl-anthraeen-diliyclrid-(9.10), 1-Brom-anthrachinon- 

aldehyd-(2) C ls H,0 3 Br= C B H 4 <ßQ>C 6 rLBrCHO. B. Aus aj.io-dihalogeniertem 1-Brom- 

2-methyl-anthrachinon durch Erhitzen mit Schwefelsäure (Bad. Anilin- u. Sodaf., D. R. P. 
174984; 0, 1906 LT, 1371). — Sehr leicht löslich in heißem Alkohol und Eisessig. Die Lösung 
in Schwefelsäure ist gelb. 

2. 2-Benzoyl-indandion-(1.3), <z.y-Diketo-/?-benzoyl-hydrinden C ie H 10 O, = 

CO 
C 6 H 4 <f nrt/CH • CO - C 6 H 5 bezw. desmotrope Formen. B. Beim Versetzen einer wäßrigen 

Lösung der Dinatriumverbindung der Dibenzoylmethan-carbonsäure-(2) mit verd. Salzsäure 
(Schwerin-, B. 27, 107). — Nadeln (aus Alkohol). F: 108°. Ziemlich leicht löslich in 
siedendem Wasser und in Äther, leicht in 0HC1 3 , Benzol und heißem Alkohol. — Beim 
Kochen mit alkoh. Natriumäthylat entsteht eine Verbindung NaC 18 H 15 4 (bei 100°), die 
in wäßr. Lösung durch Salzsäure unter Rückbildung von a.y-Diketo-^-benzoyl-hydrinden 
zersetzt wird. 

Trioxim Ci 6 H t3 3 N 3 = C 16 H 10 (:N-OH) 3 . B. Durch Kochen von a.y-Diketo-ß-benzoyl- 
hydrinden mit überschüssigem salzsaurem Hydroxylamin und Natronlauge (Schwerin, B. 
27, 108). — Nadeln (aus verd. Alkohol) mit 1 Mol. H a O, das erst bei 140° entweicht. Schmilzt, 
rasch erhitzt, bei 232° unter Zersetzung. Kaum löslich in kaltem Wasser, ziemlich schwer 
in absol. Alkohol und Äther. 
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3. 1.3-Diphenyl-cyclopentantrion-(2.4.5), a.a'-Oxalyl-dibenzylketon I7 H 1Z 3 

^/CH(C e H 5 )-CO 
— OCx ! bezw. desmotrope Formen. B. Beim Eintragen eines Gemisches 

\CH(C S F 6 )-C0 * 

aus 42 g Dibenzylketon und 30 g Diäthyloxalat in die eiskalte Lösung von 9,2 g Natrium in 
150 g absol. Alkohol; man läßt einige Stunden bei 0° und noch 2 Tage bei Zimmertempe- 
ratur stehen, neutralisiert annähernd mit Essigsäure, gießt in 1 Liter Eiswasser, versetzt mit 
verd. Schwefelsäure solange ein Niederschlag entsteht, trocknet den abfiltrierten und ge- 
waschenen Niederschlag im Vakuum und krystallisiert aus siedendem Xylol (Claisen, Ewab, 
A. 284, 250). — Gelbe Prismen und Blättchen. F: 192—193°. Fast unlöslich in Wasser und 
Ligroin, schwer löslich in den meisten organischen Lösungsmitteln in der Kalte, leicht in Ace- 
ton; leicht löslich in Alkalicarbonaten mit gelber Farbe. Wenig FeCl 3 erzeugt in der alkoh. 
Lösung eine hell- bis dunkelbraune, mehr FeCl 3 eine braun- bis schwarzgrüne Färbung. — Lagert 

C 6 H s -HC-C0-C:CH-C 6 H. 
sieh beim Erhitzen auf 230° in das Lacton 6 5 i (Syst. No. 2484) um. 

OC 

Bei der Oxydation durch alkal. KMnO,,-Lösung entstehen eine Verbindung C^H^Og oder 
C^HjjOg (s. u.) und dann Benzoesäure und Oxalsäure. Verbindet sich beim Stehen mit NH 3 
zu dem Imid C 17 H 13 2 N (s. u.). Die wäßr. Lösung der Alkalisalze wird durch wenig über- 
schüssiges Alkali braun und durch mehr Alkali intensiv blauviolett gefärbt (Bildung von 
MeJCi 7 H 10 O 3 ). Zerfällt beim Kochen mit konz. Kalilauge in Oxalsäure und Dibenzylketon. 
Das Sübersalz liefert mit CH 3 I den O-Methyläther [Methyläther des 1.3-Diphenyl-cyelo- 
penten-(3)-ol-(4)-dions-(2.5)] (Syst. No. 782). Aus Oxalyldibenzylketon, Natriummethylat 
und CHgl entsteht aber das isomere a-Methyl-a.a'-oxalyl-dibenzyl-keton (s. u.). — Mono- 
natriumsalz. Gelbe Krystallmasse. — AgC 17 Hu0 3 . Gelber Niederschlag. 

Verbindung C 17 H 10 Ö 3 oder CajH^Og. B. Bei der Oxydation von Oxalyldibenzyl- 
keton durob. alkal. KMn0 4 -Lösung oder HgO (Claises, Ewas, A. 284, 273). — Barst. Man 
erwärmt die filtrierte Lösung von 10 g Oxalyldibenzylketon in 200—300 g H 2 und 12 g 
wasserfreiem NajC0 3 mit der wäßr. Lösung von 10,4 g HgCl 2 6—10 Stdn. lang auf dem Wasser- 
bade, fällt die abgegossene Lösung durch verd. Schwefelsäure und krystallisiert den Nieder- 
schlag erst aus Eisessig und dann aus Äthylenbromid um (Cl., E.). — Krystallisiert aus 
Äthylenbromid in äthylenbromidhaltigen Täfelchen, die beim Waschen mit Äther das Äthylen- 
bromid gegen Krystalläther austauschen. Die ätherhaltige Verbindung färbt sich von 225° 
ab gelb, dann braungelb und schmilzt bei 237—239°. Sie verliert im Vakuum bei 100° den 
Krystalläther. Die ätherfreie Verbindung ist wenig löslich in CHC3 3 , CS 2 und Eisessig, ziem- 
lich in absol. Alkohol, leicht in Alkalicarbonaten. — Die alkoh. Lösung wird mit FeCl 3 dunkel- 
braungrün. — Natriumsalz. Gelbe, wasserhaltige Nädelchen. Sehr schwer löslich in 
Sodalösung. — Silbersalz. Gelber, voluminöser Niederschlag. 

Verbindung Cj 7 H ls 3 N. B. Bei 2-tägigem Stehen von 2,2 g Oxalyldibenzylketon, 
gelöst in 1 g KOH und 30 g H a O, mit 0,6 g salzsaurem Hydroxylamin in konz. wäßr. Lösung 
(Claisbs, Ewan, A. 284, 262). — Kurze Prismen (aus Äther + Ligroin). Schmilzt bei 183° 
bis 184° unter völliger Zersetzung. Wird von wäßr. Alkalicarbonatlösungen leicht schon in der 
Kälte gelöst. Wird aus der Lösung in Soda durch Mineralsäuren, aber nicht durch Essigsäure 
gefällt. 

4-Imid des 1.3-Diphenyl-cyelopentantrions-(2.4.5) C, 7 H l3 2 N = 
,CH(C 6 H 5 )CO 
OCc i bezw. desmotrope Formen. B. Bei 3-tägigem Stehen von Oxalyl- 

X CH(C 6 H 5 )-C:NH 

dibenzylketon mit konz. Ammoniak; man fällt die filtrierte Lösung durch Essigsäure, wo- 
durch man das Imid als eigelben Niederschlag erhält, der beim Stehen hellgelb wird (Claisijt, 
Ewan, A. 284, 257). — Krystalle (aus Eisessig), Tafelchen und kurze Prismen (aus Methyl- 
alkohol). E: 151-152°. Mäßig löslich in kaltem Alkohol, leicht in CHC1 3 . — Geht bei 210° 

C 6 H 5 • HC • CO ■ C : CH • C 6 H r 
in eine isomere Verbindung i ■ (Syst. No. 3226) über. Zerfällt beim 

OC NH v J ' 

Kochen mit Soda in NH 3 und Oxalyldibenzylketon. 

4. 1-Methyl-1.3-diphenyl-cyclopentantrion-(2.4.5), a- Methyl -ca'-oxalyl- 

dibenzylketon C 18 H u 3 = OC<f S 6 S i bezw. desmotrope Formen. B. 

X CH(C 6 H 5 ) CO 

Man fügt 10 g Oxalyldibenzylketon (s. o.) zur Lösung von 1,8 g Natrium in 20 g Methylalkohol, 
;ibt 6 g CH 3 I hinzu und erhitzt 2 Stdn. auf dem Wasserbade unter Rückfluß; nach dem 
" kalten verdünnt man mit Wasser, fällt mit verd. Schwefelsäure, löst den Niederschlag 
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in Benzol und fällt durch Ligroin (Claisen, Ewan, A. 284, 266). — Schwefelgelbe 
Blättchen. F: 167°. Schwer löslich in Ligroin, leicht in warmem Alkohol, Benzol und 
in Sodalösung. — Zerfällt beim Kochen mit Kalilange in Oxalsäure und a-Methyl-a.a'-di- 
phenyl-aeeton. — AgC 18 Hi 3 3 . Gelber Niederschlag. 

9. Trioxo -Verbindungen C n H 2ll „ 24 03. 

Trioxo-Verbindungen C 17 H 10 O 3 . 

XO ■ CH 

1. S-Itenzoyl-naphthochinon-(l*4) C 17 H 10 O 3 = C 6 H 5 -CO-C 6 H 3 <' m . B. Bei 

^CO * CH 
der Oxydation einer siedenden Lösung von 1 g Phenyl-a-naphthyl-keton in 10 g Eisessig durch 
eine konz. Lösung von 3 g CrO, in 33 %iger Essigsäure (Kegel, A. 247, 182). — Gelbe Nadeln 
(aus Alkohol). F: 152°. Schwer löslich in kaltem Alkohol und Benzin, leicht in heißem 
Alkohol, Benzol, Eisessig. — Liefert hei der Oxydation durch KMn0 4 oder HN0 3 Benzophenon- 
dicarbonsäure-{2.3). Wird von SnCl, zu dem entsprechenden Hydrochinon (Syst. No. 782) 
reduziert. Mit Anilin entsteht 2 oder 3-Anümo-5-benzoyI-naphthochinon-(1.4)(Syst. No. 1875). 

,CO'CH 

2. 6-Benzoyl-naphthochinon-(l.ä:) CnHjgO., = C e H ä - CO- CyS^ iL . B. Bei 

N CO • CH 
der Oxydation von Phenyl-/5-naphthyl-keton durch Cr0 3 und Essigsäure (Kegel, A. 247. 
186). — Gelbe Nadeln (aus Alkohol). F: 130—132". Leicht löslich in heißem Benzol und 
Essigsäure. — Bei der Oxydation durch verd. Salpetersäure entsteht eine Säure vom Schmelz- 
punkt 164—165°, deren Anhydrid bei 150—151° schmilzt. Gibt mit Anilin 2 oder 3-Anilino- 
6-benzoyl-naphthochinon-(1.4) (Syst. No. 1875). 



10. Trioxo -Verbindungen C I ,H 2n _26 3 . 

Oxo-Verbindungen C 18 H 10 O 3 . 

1. Anhydro-bi8-[a.y-diketo-hyd,rintlenJ, Bindon C 1S H 10 S = 

C 6 H 4 <^>C:C<^*>CO bezw. C e H 4 <^>C:C< ( ^l 4 ^C0H. B. Aus a.y-Diketo- 

hydrinden durch Erhitzen auf 120—125° (W. Wislicenus, Kötzle, A. 252, 77; v. Kosta- 
necki, i,ACZK0WSKi, B. 30, 2143), durch Kochen mit verd. Alkalien oder mit verd. Säuren 
(W. Wi., K.), durch Kochen mit Wasser (W. Wi-, B. 20, 594) oder Erhitzen mit Wasser im 
Druckrohr auf 100° (W. Wi., K.). Durch Erhitzen der Verbindung C»H 4 5 Nj(S. 726) mit 
Wasser zum Sieden (Schmidt, B. 33. 546). — Darst. Man säuert die wäßr. Lösung der Natrium- 
verbindung des a.y-Diketohydrinden-/J-carbonsäure-äthy]esters an und kocht mehrere Stunden 
(bis eine filtrierte Probe beim Erkalten kein a.y-Diketohydrinden mehr abscheidet) (W. Wi., 
K.). — Mikroskopische Tafeln. F: 206-208°(Zers.) (W. Wi., B. 20, 594; W. Wi., K.). Sohwer 
löslich in Wasser, Eisessig, Benzol (W. Wi., Reitzensteist, A. &11, 367). — Wird von rau- 
chender Salzsäure bei 150° in Tribenzoylenbenzol (S. 881) übergeführt (Landau, B. 33, 2441). 
Liefert bei der Behandlung mit konz. Schwefelsäure die rote Verbindung (C 8 H 4 0)x (s. u.), 
mit Essigsäureanhydrid bei 150—160° oder mit kalter alkoh. Salzsäure neben dieser eine 
gelbe Verbindung, die sich bei 290 — 295° zersetzt und in konz. Schwefelsäure mit roter Farbe 
löslich ist (W. Wi., R. ; W. Wi., B. 31, 2936). Reagiert mit 1 Mol.-Gew. salzsaurem Hydroxyl- 
amin unter Bildung des Monoxims (S. 877) (Wi., R.). Liefert mit 3 Mol.-Gew. Phenylhydrazin 
in kaltem Eisessig das Monophenylhydrazon des a.y-Diketo-hydrindens (Hoyee, B. 34, 3269), 
beim Kochen mit ca. 4 Mol.-Gew. Phenylhydrazin in Alkohol das Bisphenylhydrazon des 
a.y-Diketo-hydrindens (W. Wi., R.). Gibt beim Erhitzen in Eisessiglösung mit primären 
aromatischen Aminen (z. B. p-Toluidin, /J-Naphthylamin) und analogen Verbindungen (z. B. 
m-Amino-benzoesäure) blaue Farbstoffe (Anile), z. B. mit p-Toluidin das p-Tolil des Anhydro- 
bis-diketohydrindens (Liebermann, B. 30, 3138). — Färbt Wolle aus schwach saurem Bade 
violettrot an (W. Wi., K.). — NaCjgHjOg. Braunrotes Pulver. Wird durch C0 2 zersetzt 
(W. Wi., R.). — KC la H 9 3 . Dunkelrotes Pulver (W. Wi., K.). — CufCjsHsOaJg. Fast 
schwarzer Niederschlag (W. Wi., R.). — Ca(C la H 8 O a ) 2 (bei 107°). Blauschwarzer Nieder- 
schlag (W. Wi-, R,). 

Rote Verbindung (C 9 H 4 0) x . B. Man läßt Anhydro-bis-diketohydrinden mit konz. 
Schwefelsäure 1 — 2 Tage stehen, bis eine in Wasser gegossene Probe der Lösung durch Natron 
nicht mehr rot gefärbt wird (W. Wislicebtfs, Reitzensteis, A. 277, 372). Aus Anhydro- 
bis-diketohydrinden und Essigsäureanhydrid bei 150—160°, oder mit kalter alkoh. Salzsäure 
(W. Wi., R.). — Dunkelrote Nädelchen (aus Benzol). Schmilzt nicht bis 310° ( W. Wi., R.). — 
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Geht beim TJmkrystallisieren aus Pyridin (v. Kostanecki, 4:aczkowski, B. 80, 2143) oder 
beim Kochen mit Alkohol (Bphkaim, B. 31, 2089) in eine gelbe Verbindung (C B H 4 0) x (s. u.) 
über, die vielleicht mitTribenzoylenbenzol (S. 881) identisch ist (v. K., fc.; W. Wi., B. 31, 2936). 

Verbindung C^HjjOjN. B. Durch Lösen der roten Verbindung (C 9 H 4 0) x (S. 876) in 
warmem Anilin (Ephraim:, B. 31, 2089). — Orangegelbes Pulver. 

Gelbe Verbindung (C 9 H 4 0) x . Vielleicht identisch mit Tribenzoylenbenzol(S. 881) 
(v. Kostauecki, Saczkowski, B. 30, 2143; W. WlsmcEinjs, B. 31, 2936). — B. Beim Kochen 
der roten Verbindung (C„H 4 0) x (S. 876) mit Alkohol (Eehbaim, B. 31, 2089) oder beim Um- 
krystallisieren derselben aus Pyridin (v. K., fc.). — Gelbe Nädelchen (aus Xylo]). Schmilzt 
nicht bis 320° (E.). Sehr wenig löslich (E.). 

Alkyläther der Enolform des Bindona C 6 H 4 <£q>C iC^g^C-O' Alk. s. Syst. 
No. 784. 

Bindonmonoxim CjjILjOjN = C 18 H 1() O a (:N-OH). B. Man suspendiert Anhydro-bis- 
diketohydrinden in Alkohol, versetzt mit der wäßr. Lösung von salzsaurem Hydroxylamin 
und erwärmt (W. Wislicenus, Reitzesstedt, A. 277, 370). — Gelbe Nädelchen (aus Eisessig 
oder Alkohol). Zersetzt sich oberhalb 210°, ohne zu schmelzen. Schwer löslieh in Alkohol." 

Acetat des Bindonmonoxims CaoH^OjN = C^HnjO^N-O-CO-CHj. B. Aus dem 
Monoxim mit siedendem Essigsäureanhydrid (W. Wi., R., A. 277, 370). — Gelbe Blättchen. 
Zersetzt sich oberhalb 180°. 

Brombindon C^HgOsBr = C 6 H 4 <^>C : C<_£fj^. >CO bezw. 

C a H 4 <^>C:C<^, 4 >C-OH. B. Beim Bromieren des Anhydro-bis-diketohydrindens 

(W. Wislicenus, Kötzle, A. 252, 78; vgl. W. Wi., Reitzensteist, A. 277, 374). — Gelbe 
Blättchen (aus Alkohol oder Eisessig). F: 195—196° (Zers.) (W. Wi., K.). Unlöslich in 
Äther, löslich in heißem Alkohol, schwer in Benzol und CHC1 3 (W. Wi., K.). 

Dibrombindon CuHsOaBr., = C 6 H 4 <£q>C : C<£°*J*>C0. B. Aus Anhydro-bis- 

diketo-hydrinden durch Brom (W. Wislicewus, Kötzle, A. 252, 78; vgl. Hoyer, B, 34, 
3273). Aus dem Propyläther der Enolform des Anhydro-bis-diketohydrindens beim Kochen 
mit Brom und etwas Jod in Eisessig (H.). — Darat. Beim Kochen von 1 g Anhydro-bis- 
diketohydrinden mit 12 ccm Eisessig, 0,5 g Jod und 3 g Brom (H.). — Orangegelbe Blättchen 
(aus Eisessig). F: 241-242° (Zers.) (W. Wi., K.), 251° (Zers.) (H.). In den gebräuchlichen 
Lösungsmitteln in der Kälte schwer löslieh (H.). — Beim Erwärmen mit alkoh. Alkalien 
entstehen die Salze des Brombindons (H.). 

2. 9.10.11-l*rioxo-naphthacen-tetrahydri(l-(9.10.11.12) C 18 H 10 O a , Formel I. 
Vgl. hierzu ll-Oxy-9.10-dioxo-naphthacen-dihydrid-(9.10), 9 - Oxy - naphthacenchmon, 
Formel II, Syst. No. 784. 

^.^co^/CO^-^ ? H co 

i. i i . n. n-^r t"i 

-' - CH 2 ,— CO- — . J^K C0 J^J 

11. Trioxo -Verbindungen C n H 2 n-28 3 . 

1. a.a-Di-[inden-(1)-on-(3)-yl-(1)]-aceton, a.a-Diindonyl-aceton C 21 H u 3 

PO 1 

Vr,TT CH-CO-CJI 3 . B. Aus l-Brom-inden-(l)-on-(3) und Natriumacet- 



C S H 4 C^>CH 



essigester in Alkohol ( Schlossbehg, B. 33, 2430). — Mattgelbe Nädelchen (aus Alkohol). 
F; 212°. Leicht löslich in Benzol, Eisessig und Alkohol. 

2. Tribenzoylmethan und [a-Oxy-benzalJ-dibenzoyt-metlian, «-Phenyl- 
pr.rfJ-dibenzoyl-vinylalkohol 1 ) C, 2 H 16 3 = (C 8 H 5 ■ CO) s CH und (C B H 5 .CO) 2 C: 
C(OH).C 6 H 6 . 

Enolform, n-Form C 22 H l6 3 = (C 6 H 5 -CO) 2 C:C(OH)-C e H 5 . B. Man kocht 6,6 g der 
Ketoform mit 6 g gepulvertem K 2 CO s und 200 com Essigester »/* Stde. lang auf dem Wasser- 

') Vgl. dazu die nach dem Literatur-Schlußtermin der 4. Aufl. dieses Handbuches |1. I. 1910] 
erschienene Arbeit von DIECKMANN {B. 49, 2209). 
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bade, schüttelt nach dem Erkalten mit 100 g Wasser und fällt die wäßr. Lösung unter Küh- 
lung durch Essigsäure (Claisen, A. 291, 94). — Krystallinischer Niederschlag. Schmilzt 
bei 210—220°, vorher in die /J-Form übergehend (Cl.). Leichter löslich als die Ketoform; 
0,5 g lösen sich in 3 ccm CHC1 3 (Cl.). Die Lösung in Alkohol oder Aceton wird durch FeCl 3 
tief dunkelrot gefärbt (Cl.). Geht bei mehrtägigem Liegen, wie auch bei 1-stdg. Erhitzen 
für sich auf 100°, fast momentan aber beim Übergießen mit Alkohol, Aceton, Äther und Eis- 
essig in die Ketoform über(Ci<.). Auch durch Acetylchlorid findet die "Umwandlung in die Keto- 
form statt (Michael, Mttbphy, A. 863, 105). Aus der Lösung in Chloroform wird durch 
Ammoniak ein Gemisch von Enolsalz und Keton gefällt (M., Hibbert, B. 40, 4917). Gibt 
mit Trimethylamin und Triäthylamin gelbe Salze (M., Smith., A. 363, 59). Das Kalium- 
salz liefert mit Benzoldiazoniumehlorid die Verbindung C 6 H 5 -N 2 -0-C(C 6 H 5 ):C(CO-C 6 H 5 ) 8 
(Dimboth, Hartmans, B. 41, 4020; Attwers, B. 41, 4307). 

Ketoform, /S-Form C 2a H l6 3 = (C ? H 6 -CO) 3 CH. B. Aus der Enolform bei mehrtägigem 
Liegen, beim Erhitzen auf 100°, beim Übergießen mit Alkohol, Aceton, Äther oder Eisessig 
(Claisem-, A. 291, 95) sowie durch Behandlung mit Acetylchlorid (Michael, Murphy, A. 
363, 105). — Darst. Man trägt bei 50—60° unter Umschütteln 28 g Benzoylchlorid in 
eine, mit der Lösung von 4,6 g Natrium in 100 ccm Alkohol versetzte Lösung von 45 g Di- 
benzoylmethan in 600 com heißem Alkohol ein, läßt erkalten und filtriert das ausgeschiedene 
Tribenzoylmethan ab ; das Filtrat wird auf das halbe Vol. eingeengt und noch heiß mit der Lösung 
von 2,3 g Natrium in 50 ccm Alkohol und mit 14 g Benzoylchlorid versetzt; dann läßt man 
wieder erkalten, filtriert, engt ein und versetzt schließlich noch einmal mit der Hälfte der 
letzten Zusätze (Claisen, A. 291, 92; vgl. Babyeb, Perkin, B. 16, 2135; P., Soc. 47, 252). 
— Nädelchen (aus heißem Alkohol oder siedendem Aceton). F: 224—225° (B., P. ; P.); sintert 
von ca. 215° ab und schmilzt gewöhnlich bei 223—226°; bei reinstem Material wurden auch 
höhere Schmelzpunkte (bis zu 228 — 231°) beobachtet (Cl.). Es lösen bei Zimmertemperatur 
je 100 g Aceton 0,48 g, Chloroform 0,21 g, Alkohol 0,014 g 1 ), Benzol 0,04 g (Cl.). Ziem- 
lich reichlich löslich in siedendem Amylalkohol, Eisessig und Nitrobenzol (Cl.). Unlöslich 
in W/oiger Sodalösung (Cl.). Eisenchlorid gibt in alkoh. Suspension erst bei längerem 
Stehen eine schwach bräunlichrötliche Färbung (Cl.); die heiße alkoh. Lösung wird durch 
1 Tropfen FeCl 3 orangefarben (P.). Färbt sich beim Erwärmen mit konz. Schwefelsäure 
gelb (P.). — Zerfällt beim Erhitzen in Benzoesäure, Dibenzoylmethan und amorphe Produkte 
(Cl.). Geht beim Schütteln mit alkoh- Natriumäthylatlösung in die Enolform über (Cl.). 

Dibenzoyl- [4-brom-benzoyl]-methan C a2 H u 3 Br = C 6 H 4 Br ■ CO • CH(CO ■ C 8 H B ) 2 bezw. 
desmotrope Formen C 6 H 4 Br-C(OH):C(CO-C a H 5 ) 2 oder C 6 H 4 Br-CO-C(CO-C g H 5 ):C(OHVC 6 H 5 . 

Enolform, a-Form C 2a H u 3 Br = C 6 H 4 Br-C(OH):C(CO-C 6 H 5 ) a oder C 6 H 4 Br-CO- 
C(CO • C e H 5 ) : C(OH) • C e H 5 . B. Beim Erwärmen der Ketoform mit festem K 2 C0 3 und Essigester 
(Claisen, A. 291, 96). — Körner. F: 186—189° (Cl.). Löslich in Aceton und Alkohol; leicht 
löslich in Alkaliearbonaten mit gelber Farbe (Cl.). Geht beim Erhitzen mit Alkohol, teilweise 
auch beim Liegen (Cu), ferner beim Behandeln mit Acetylchlorid (Michael, Mubphy, A. 
363, 106) in die Ketoform über. FeCl 3 färbt die alkoh. oder acetonische Lösung dunkel- 
rot (Cl.). 

Ketoform, /S-Form C 2 2H 16 3 Br = C 6 H 4 Br-CO-CH(CO-C 6 H 5 ) 2 . B. Aus Dibenzoyl* 
methan, p-Brom-benzoylehlorid, gelöst in Äther, und alkoh. Natriumäthylatlösung (Claisen, 

A. 291, 96). Aus der Enolform beim Erwärmen mit Alkohol (Cl.). — Mikroskopische 
Nadeln. F: 206—208°. Kaum löslich in kaltem Alkohol, mäßig in heißem Aceton. 

Tribenzoyl-tarommothan C a2 H l5 3 Br = (C 6 H 5 -CO) 3 CBr. B. Aus Tribenzoylmethan 
in Chloroform und Brom (Werner, B. 39, 1289). - Nadeln (aus Äther). F: 89°. 

3. a./S.y-Tribenzoyl-propan C 24 H 2( ,0 3 = C 6 H 5 .CO-CH{CH 2 .00 6 H 5 ) 2 . B. Aus 
10 g Tricarballylsäureehlorid und überschüssigem Benzol in Gegenwart von 25 g A1C1 3 (Emery, 

B. 24, 601). - Strohgelbe Nadeln (aus Alkohol). F: 137°. 

4. a./J-Diphenyl-j'.j'-diacetyl-a-benzoyl-propan, ms-[a-Phenyl-|S./?-diacetyl- 
äthyl]-desoxybenzoinC 26 H 24 3 = C 6 H 5 -CO.CfI(C e H 5 ).CH(C 6 H 5 ).CH(GO-CH3) 2 . 

Ist nach Rabe, Elze (A. 323, 96) möglicherweise als 2.3.4-Triphenyl-l-äthylon-cyclohexa- 

nol-(4)-on-(6) C ft H„ • (HO)C<^g ( C|iH5) ' CHtC6 ^>CH • CO • CH 3 aufzufassen. - B. Beim 

Eintragen von wenig Diathylamin in 1,9 g ms-Benzal-acetylaceton und 2 g Desoxybenzoin, 
gelöst in 5 g Alkohol (Knoevenagel, Webner, A. 281, 88). — F; 191—192°. Fast unlöslich 

l ) Vgl. dazu nach dem Literatur -Schlußtermin der 4. Aufl. dieses Handbuches [1. I. 1910] 
die Arbeit von Dieckmann {B. 55, 2483). 
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in Äther und Ligroin, leicht löslich in Benzol, sehr leicht in CHC1 3 . — Beim Stehen mit etwas 
weniger als 1 Mol.- Gew. Natriumäthylat in alkoh. Lösung bildet sich 2.3.4-T'riphenyl-l-äthylon- 
cyclohexen-(4)-on-(6). Beim Kochen mit wäßr.-alkoh. Kalilauge wird 1.2.3-Triphenyl-cyclo- 
hexen-(3)-on-(5) gebildet. 

Monoxim C S6 H 26 3 N = C 6 H 6 -C(:N-OH)'CH(C 6 H s )-CH{C,H 5 )-CH(CO-CH 3 ) !! . B. Bei 
4-stdg. Erhitzen von 1 Mol. -Gew. a./J-Diphenyl-y.y-diacetyl-a-benzoyl-propan mit 2 Mol.- 
Gew. salzsaurem Hydroxylamin und wenig Alkohol auf 145° (Knoevenagel, Webnee, 
A. 281, 89). _— Blättchen (aus verd. Alkohol). F: 205—206°. Unlöslich in Eisessig, fast 
unlöslich in Äther xind Ligroin, sehr leicht löslich in CHO s . 



12. Trioxo -Verbindungen C n H 2n _ 3 o0 3 . 

1. 2-Phenyl-2-benzoyl-indandion-(1.3), /J-Phenyl-fJ-benzoyl-a.j'-diketo- 

hydrindeil C i2 H 14 3 = C 8 H 4 <£Q>C(C g H 5 ) -CO- C 6 H 5 . B. Beim Kochen von 

jB-Phenvl-a.y-diketo-hydrinden mit Benzoylehlorid (Bkaun, B. 28, 1390), — Gelbe Prismen 
(aus Benzol). F: 168°. 

2. Trioxo-Verbindungen C 83 H 16 3 . 

1. 2-o-Tolyl-2-bengoyl-indandion-(1.3), ß-o-Tolyl-ß-benzoyl-a.y-diketo- 

hydrinden C 23 H 16 3 = C 6 H 4 <™>qC 6 H ä -CH 3 )-CO-C a H 5 . B. Durch Erwärmen von 

ß-o-Tolyl-a.y-diketo-hydrinden mit Benzoylehlorid (Goldberg, B. 33, 2821). — Krystalle 
(aus Alkohol). P: 181°. 

2. 2-m-Tolyl-2-benzoyl-4ndandion-(1.3) , ß-m-Tolyl-ß-benz&yl-a.y-diketo- 

hydrinden C 23 H 16 0„ = C,H 4 <^>C(C,H t - CH 3 )-CO-C 6 H ä . B. Beim Kochen von 

/?-m-ToIyl-a.y-diketo-hydrinden mit Benzoylehlorid (Beattn, B. 28, 1390). — Gelbrote 
Nadeln (aus Alkohol). P: 112—113°. 

/CH.CO.C 6 H ä 

3. 1.2.3-Tribenzoyl-cyclopropan C^O, = C A C °- HC \^ H . C0 . C H ■ 

a) cis-1.2.3-Tribenzoyl-cyclopropan C 24 H ]B 3 . B. Durch Einw. von Natrium- 
äthylat oder besser von Natrium auf oi- Jod-acetophenon in Äther; in ersterem Falle entstehen 
als Nebenprodukte „a- und ^-Joddiphenacyl" (Syst. No. 2677) (vgl. Widmaws, B. 42, 3264; 
C. 1910 I, 1026), in letzterem geringe Mengen in kaltem Chloroform unlöslichen trans-Tri- 
benzoylcyclopropans (Paal, Schulze, B. 36, 2429). — Weiße Nadeln (aus Alkohol, Chloroform 
oder Essigester). P: 215°. In kleinen Mengen unzersetzt destillierbar. Schwer löslich in 
Alkohol, Äther, Benzol, etwas leichter in Eisessig, sehr leicht in Chloroform, Nitrobenzol, 
Pyridin. Die Lösung in konz. Schwefelsäure bräunt sich beim Erwärmen undfluoresciert grün, 
— Entfärbt weder Bromwasser noch KMn0 4 -Lösung. Durch Kochen mit Hydrazinhydrat 

N ■ fV TT V OTT f\ n n-tj 

in Eisessig entsteht die Verbindung " , ° 5 , j\CHCOC 6 H 5 . 7 h 6 s 

N:C(C 6 H ä )-CH^ .^-"^^-—-^ ßjj 

Wird von siedender Jodwasserstoffsäure in 2.5-Diphenyl-3-phenacyl- ! | J 
furan übergeführt. Beim Erhitzen mit HI und rotem Phosphor auf """"-''"""''-. 
180—190° erhält man die Verbindung der nebenstehenden Formel. C 6 H S 

b) trans-1.2.3-Tribenzoyl-cyclopropan C 24 H I8 3 . B. Durch Einw. von Natrium 
auf m- Jod-acetophenon in Äther, neben der cis-Form (Paal, Schulze, B. 39, 2431). — Weiße 
Nädelchen (aus Eisessig). P: 292°; sehr wenig löslich. 

4. <J.s-Dioxo-/J.5-diphenyl-)'-befizoyl-|8-hexyien C 25 H 20 O 3 = C 6 H 5 • CH a • CO ■ 
CO ■ C(C0 • C 6 H 5 ) : C(CH 3 ) • C 6 H 5 . B. Aus Acetophenon und Phenylpropiolsäureäthylester 
in Gegenwart von trocknem Natriumäthylat in absol.-äther. Suspension (Rtjhemantt, Soc. 93, 
435). — Farblose Prismen (aus siedendem Alkohol). F: 224°. Sehr leicht löslich in Chloro- 
form, leicht in siedendem Benzol, sehr wenig in Alkohol. Unlöslich in siedender Salzsäure 
oder verd. Kalilauge; löslich in konz. Schwefelsäure mit violetter Farbe. Beim Kochen mit 
alkoh. Kalilauge entsteht Acetophenon neben harzigen Produkten. 
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13. Trioxo -Verbindungen <J n H 2n _320 3 . 

1.4-|Phenyl-benzoyl-methyl|-naphthochinon- (1 .2), 

4-Desyl-naphthochinon-(1.2) bezw. 2-0xy-naphthochinon-(1.4)- 

,C[CH(CLH 5 ) - CO • C 6 H ä ] :CH 
[ph e nyl-ben Z oyl-methidl-(4) (^„O, = C 6 H /^ - ~_oo 

„ „ /C[ : C(C 6 H 5 ) • CO • C 6 H.] . CH 
bezw. C B H,< * 5 ' 6 oJ , s . Syst. No. 787. 

6 *\CO C-OH J 

3-CMor-naphthochinon-(1.2)-desoxybenzoin-(4) C M H 15 3 C1 = 
/ C[CH(CH,)-CO-C i H,]:O01 rw/ C[:C(C a H 6 ).CO.C 6 H B ]CCl 

CÄ <CO CO beZW " ° bH <CO C-OH 8 - S y st - No " 787 - 



2. 2.6 -Diphenyl-1 -äthylon-3-benzoyI-cyclohexen-(5)-on- (4), 
2.6-Diphenyl -1 - acetyl - 3 - benzoy I -cyclohexen - (5) -on -(4) C 27 H 22 0, — 

OC^~„,p^" „ „"> "pTTlp 6 p- 5 >^CH^C0-CH 3 bezw. desmotrope Formen. B. Durch 

Einleiten von trocknem Chlorwasserstoff in die absol. alkoh. Suspension des /?-Phenyl- 
a.y-diacetyI-a.y-dibenzoyl-propans vom Schmelzpunkt 195" (Knoeyenagel, Ebleb, B. 36, 
2132). — Gelbe Nadeln (aus Alkohol). F: 183°. Leicht löslich in Chloroform, Benzol und 
Eisessig, schwer in Alkohol, unlöslich in Ligroin, 

4-Oxim C 27 H 23 3 N = HO ■ N : C<£jf ^ . c ^y CH(CeIf)> CH • co " CH 3- B - Dur ch 
Erhitzen des /J-Phenyl-a.y-diacetyl-a.y-dibenzoyl-propans vom Schmelzpunkt 195° mit salz- 
saurem Hydroxylamin in Alkohol auf dem Wasserbade (K., E., B. 36, 2132). — Krystalle 
(aus Alkohol). F: 199». 



14. Trioxo -Verbindungen C n H 2n _ 36 3 . 

PO ^-^C TT -^ 

1. Benzaibindon C K H 14 3 =C 6 H 4 ^)C:C<^ c g n ^ ^ r?C0. B. Beim Kochen 

von Bindon (S. 876) mit Benzaldehyd (Hoyeb, B. 34, 3270). — Gelbrote Nadeln. F : 205°. 
In alkoh. Kalilauge mit vergänglicher blauvioletter Farbe löslich. 



2. a>.a>-Di-[inden-(1)-on-(3)-yl-(f)]-acetophenon, co.cu-Diindonyl-aceto- 

CO 1 

" n " CH-C0-C 6 H 5 . B. Aus l-Brom-inden-(l)-on-(3) 



phenon C 26 H 16 3 = 



C 6 H/^r>CH 



'\C£ 



und Natriumbenzoylessigester in Alkohol (Schlossberg, B. 33, 2431). — Eigelbe Nädelchen 
(aus Alkohol). F: 246°. 

3. Trioxo-Verbindungen C 27 H 18 3 . 

1. 1.3.5-Trihenzoyl-benzol C 27 H 18 3 = C 6 H 3 (CO ■ C 6 H ä ) 3 . B. Aus der Natrium - 
Verbindung des Oxymethylenacetophenons durch Übergießen mit der gleichen Gewichts- 
menge Eisessig und x j x — 7 2 -stdg. Erwärmen (Claisest, A. 281, 307; Cl., Privatmitteilung; 
Halbe, Dissertation Kiel [1898], S. 22). — Farblose Nadeln (aus heißem Alkohol). F: 118° 
bis 119°. — Gibt ein Trioxim vom Schmelzpunkt 198" und ein Monophenylhydrazon vom 
Schmelzpunkt 84°. 

2. 2.4'-Diben£oyl-benzophenon C„H 18 '0 3 = CO(C 6 H 4 -CO-C e H s ) 2 . B. Aus Benzo- 
phenon-dicarbonsäure-(2.4 / )-dichlorid und Benzol mit Aluminiumchlorid (Lempeicht, A. 
300, 111). — Krystalle (aus Benzol-Alkohol). F: 162°. Leicht löslich in Benzol, Chloro- 
form und Eisessig, ziemlich schwer in Alkohol, unlöslich in Äther und Ligroin. 

3. Tmaron 27 H 1S 3 (?) s. bei a-Truxillsäure, Syst, No. 994. 
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4. Phenyl-tribenzoyl-methan C 38 H 20 O 3 = C 6 H 5 -C(CO -C 6 H 5 ) 3 . Nach Priv.-Mitt. 
von Meisenheimeb vom 11. VI. 1923 ist die von Zrnis (JK. 8, 264 ; B. 4, 973; Z. 1871, 483) als 
„Dioxylepiden" beschriebene Verbindung identisch mit dem Phenyl-tribenzoyl-methan, 
das nach dem Literatur- Schlußtermin der 4. Aufl. dieses Handbuches [1. 1. 1910] von Meisek- 
heimee, Weibezahn (JB. 54, 3204) dargestellt worden ist. — B. Beim Erwärmen eines Ge- 
menges von 25 Tln. cis-a.a'-Dibenzoyl-stilben ( S. 843) und 20 Tln. Eisessig mit einer Lösung von 
12—15 Tln. Cr0 3 in 150 Tln. Eisessie (Z.). — Fast quadratische Tafeln. F: 151° (unkorr.) 
(M.), 157° (Z.). 1 Tl. löst sich in 24 Tm. siedendem 95°/ igem Alkohol und in 1 Tl. siedendem 
Eisessig (Z.). — Wird von Reduktionsmitteln nicht angegriffen (Z.). Chromsäure oxydiert 
zu Benzoesäure und Benzil (Z.). Zerfällt schon bei gelindem Erwärmen mit schwachem 
alkoh. Kali Desoxybenzoin und Benzoesäure (Z.). 

5. 2.4'-Ditoluyl-benzophenon C 2S H 22 3 = CO(C 6 H 4 . CO • C 6 H 4 • CH 3 ) 2 . B. Aus 
Benzophenon-dicarbonsäure-(2.4')-dichlorid und Toluol mit Aluminiumehlorid {Limpbioht, 
A. 809, 112). — Scheidet sich aus Alkohol, Äther, Benzol oder Eisessig als Öl ab, das sich 
beim Trocknen in eine harzige Masse verwandelt. 

6. 1,3.5-Trimethyl-2.4.6-tribenzoyl-benzol r eso-Tribenzoyl-mesitylen 

C 30 H 24 O 3 = (CH 3 ) s C B (CO ■ C 6 H 5 ) 3 . B. Bei allmählichem Eintragen von 3 g A1C1 3 in 
ein auf 198" erhitztes Gemisch aus 10 g eso-Benzovl-mesitvlen und 40 g Benzoylehlorid 
(Louise, A. eh. [6] 6, 237). — Prismen (aus Aceton + CHCQ. F: 215—216°. Fast unlös- 
lich in kaltem Alkohol, löslich in Äther und Benzol. 



15. Trioxo- Verbindung CnHa, 3 8 ( V 

Cinnamalbindon C 27 H 16 3 = ^eH^o/^^^r-CH-CH'CH^HV 700 ' B ' 
Beim Kochen von Bindon (S. 876) mit Zimtaldehyd (Hoyee, B. 34, 3270). — Scharlachrote 
Flitter. F: 243". LTnlöslich in Alkohol und Äther, löslich in heißem Eisessig. 



16. Trioxo -Verbindung ('„Ha,-«^. 

Tri-O-benzoylen-benzol C 27 H 12 3 , s. nebenstehende Formel. / x 

Zur Konstitution vgl. Michael, B. 39, 1908. — B. Beim Erhitzen | 

von Phthalsäureanhydrid mit Malonester oder Acetesaigester und \^ 

Natriumacetat im Ölbade auf 150° (Gabbibl, Ä14, 925, 926). Bei CO x\ C ° 

%-stdg. Erhitzen von 1 Tl. Phthalylessigsäure mit 60 Tln. konz. . _/ ' y X/ 

Schwefelsäure auf dem Wasserbade (G., M., 5.10, 1557). Beim/ \ I _/ \ 

Erhitzen von 2. 2-Dibrom-hydrindon-(l) mit alkoh. Kali {KiPflNG, \ / \/ \ / 

Soc. 65, 503). Durch 2-3-stdg. Erhitzen von 2 Tln. Dibromindon, N -CO / ' 

1,3 Tln. Natriummalonester und 8 Tln. Alkohol auf 170—180° (Laitseb, Wiedebmann, B. 
33, 2423) oder in sehr kleiner Menge beim mehrstündigen Erhitzen von 2 Tln. Dibromindon, 
3 Tln. Malonester und 3 Tln. Natriumacetat auf 180° (Lansee, Wie.). Neben Anhydro- 
bis-[o.y-diketo-hydrinden] (S. 876) bei 12— 14-stdg. Erhitzen von a.y-Diketo-hydrinden auf 120° 
bis 125° (v. KosTANECKi, iACZKOWSKi, B. 30, 2143). Durch Erhitzen von Anhydro-bis-[a.y-di- 
keto-hydrinden] mit rauchender Salzsäure auf 150° (Lakdatj, B. 33, 2441). Bei der Oxydation 
von Truxen (Bd. V, S. 752) durch Chromsäuregemisch (Ltebebmann, Bergami, B. 22, 786; 
23, 318; Hausmaus, B. 22, 2024; Kr., Soc. ^ ^. 

• 65, 285). Aus den Verbindungen neben- ' | | 

stehender Formeln bei längerer Einw. von viel ^^-— C0 2 H \,"— ^0 2 fcL 

konz. Schwefelsäure auf dem Wasserbade r-n ^--^ nn j CO — -""> 

(Erbera, Vaccakino, G. 39 1, 4, 7; vgl. E., i T ^" uncl i \ 

G. 37 II, 622, 623). - Daret. Aus Phthalyl- - "^ ^' - ' ^-"^, ^"^f"""^^^\ 

essigsaure und konz. Schwefelsäure: G., M. | | | ._ j rv\^-^.^ 

Man erhitzt die Najriumverbindung des a.y-Di- " ""''' "' t -' (J ^ """ 

keto-hydrinden-jÖ-earbonsäure-äthylesters mit konz. Salzsäure im geschlossenen Gefäß auf 
100° und dann bis auf 150-155° (M., B. 39, 1910). - Gelbe Nadeln (aus Phenol- Alkohol, 
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Pyridin, Benzol oder Nitrobenzol). Schmilzt bei ca. 427° (Eb., V.). Kauin löslich in den 
gewöhnlichen Lösungsmitteln, etwas mehr iu siedendem Nitrobenzol (G., M.). Unlöslich 
in Alkali (v. Ko., £acz.). Färbt sich mit konz. Schwefelsäure orange (v. Ko., Lacz.). 

Eine mit Tribenzoylenbenzol vielleicht identische Verbindung (C 9 H 4 0) x s. S. 877. 



17. Trioxo -Verbindungen C u H 2n „4 4 O s . 

1. x.x.x-Tribenzoyl-anthracen-tetrahydrid-(x.x.x.x) C 35 H 26 3 = C 14 H n (CO- 
C 6 H 5 ) 3 . B. Durch Reduktion von x.x.x-Tribenzoyl-anthracen (S. 883) mit Zinkstaub in 
Eisessig (Lippmann, Keppich, B. 33, 3092). — Gelbe Säulen (aus Benzol oder Eisessig). 
F: 187 — 188°. Färbt konz. Schwefelsäure tief grün. — Reduziert ammoniakalische Silber- 
lösung. Wird von Chromsäure zu Anthrachinon und Benzoesäure oxydiert. 

2. /3.tJ-Diphenyl-a.j'.£-tribenzoyl-pentaneC3 8 H 32 3 = C 8 H B COCH[CH(C 6 H 3 )- 
CH 3 -CO-C 6 H 5 ] 2 . 

a) Niedrigschmelzende Form. B. Man erwärmt ein Gemisch aus 21 g Benzaldehyd, 
36 g Acetophenon, 200 g Alkohol und 50 g 40%iger Natronlauge 12—24 Stdn. auf 45° und 
fällt dann durch Wasser (v. Kostanecki, Kossbach, B. 29. 1493). Entsteht auch aus 
w-Benzal-acetophenon, Acetophenon, Alkohol und Natronlauge bei 40—50" (v. K., Tambob, 
B. 29, 1495). Ferner aus cu-Benzal-acetophenon, /S-Phenyl-a.y-dibenzoyl-propan und alkoh. 
Natron bei 40—50° (v. K.. T.), sowie beim Erwärmen von w-Benzal-acetophenon mit alkoh. 
Natron auf 40—50" (v. K., T.). — Prismen (aus Benzol). F: 198°; sehr schwer löslich 
in Alkohol, leicht in Eisessig; zerfällt bei der Destillation glatt in Acetophenon und «-Benzal- 
acetophenon (v. K., R., B. 29, 1493). Geht durch Erhitzen mit alkoh. Natron auf dem 
Wasserbade in das hochschmelzende Isomere über (v. K.. R., B. 29, 1404). Löst sich in 
konz. Schwefelsäure mit gelber Farbe, die bei längerem Stehen in rot übergeht (v. K., R., 
B. 29, 2246 Anm.). 

b) Hochschmelzende Form. B. Man erwärmt ein Gemisch aus 21 g Benzaldehyd, 
36 g Acetophenon, 200 g Alkohol und 50 g 40°/ O iger Natronlauge am Rückflußkühler im 
kochenden Wasserbade (v. Kostanecki, Rossbach, B. 29, 1494). Beim Erhitzen vom 
/J-Phenyl-oe.y.dibenzoyl-propan mit alkoh. Natron im Wasserbade (v. K., Tambor, B. 29, 
1496). Aus (a-Benzal-acetophenon, Acetophenon und alkoh. Natron, ferner aus <d-Benzal- 
acetophenon und alkoh. Natron auf dem Wasserbade (v. K., T.). — Prismen (aus Alkohol). 
F: 256° (v. K., R.). KryBtallisiert aus Benzol mit 1 Mol. Benzol, aus Toluol mit 1 Mol. 
Toluol; sehr schwer löslich in Alkohol; viel schwerer löslich in Benzol als das niedrig- 
schmelzende Isomere (v. K., R.). — Zerfällt bei der Destillation in Acetophenon und 
ö)-Benzal-acetophenon (v. K.. R.). 

3. /SJ-Diphenyl-a.j'.s-tribenzoyl-hexan C S8 H S1 3 = 6 H 5 ■ CO ■ CH(CH 3 ) • 
CH(C„H 5 ) • CH(CO • C 6 H 5 ) • CH(C 6 H ä ) • CH 2 • 00 • C 6 H 5 . B. Aus Äthyl-phenyl-ketoli 
und w-Benzal-acetophenon durch Natriumäthylat (Abell, Soc. 83, 362). — Platten (aus 
Aceton). F: 241—242°. Unlöslich in Alkohol und Ligroin, leicht löslich in Aceton. Löst 
sich in konz. Schwefelsäure zu einer gelben Flüssigkeit, welche beim Stehen rot wird. 

4. Dioxo-Verbindungen C 41 H 38 3 . 

1. a.ß.y.6.e-Pentaphenyl-a.y.s-trlacetgl-pentan(?) C„H 38 3 = CH 3 COC(C„Hj) 
[CH(C e H 6 )CH(C a H 5 )-CO-CH 3 ], (?). B. Neben anderen Verbindungen bei der Kondensation 
von Benzaldehyd und Methyl -benzyl-keton mit verd. Kalilauge (Goldschmied!, Knöpfek, 
M. 18, 438; 19, 416; vgl. G., Rrczmar, M. 22, 667, 668). — Krystalle. F: 175°. Löst sich 
in konz. Schwefelsäure in der Kälte mit citronen gelber, beim Erwärmen mit rubinroter Farbe. 

2. ß.i-Diphenyl-a.y.e-tri-p-toluyl-pentan C 41 H i8 3 = CH 3 • C e H 4 • CO • CH [CH^iy • 
CH 2 ■ CO ■ C 6 H 4 • CH 3 ] 2 . B. Bei mehrstündigem Erhitzen von 10,6 g Benzaldehyd und 20 g 
Methyl-p-tolyl-keton in 100 g Alkohol mit 25 g 40%iger Natronlauge auf dem Wasserbade 
(v. Kostanecki, Rossbach, B. 29, 2247). — Krystallpulver {aus Benzol-Alkohol). F: 228". 
Sehr wenig löslich in Alkohol. Löst sich in konz. Schwefelsaure mit roter Farbe und zinnober- 
roter Fluorescenz. 
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18. Trioxo -Verbindung C n H2n-48 3 . 

x.x.x-Tribetizoyl-anthracen C 35 H 22 3 = C 14 H 7 (CO • C 6 H S ) 3 . B. Durch Einwirkung 
von A1C1 3 auf Anthracen und Benzoylchlorid in CS 2 neben viel Anthraphenon (S. 538) (Lipp- 
MANJf, Kbppich, R. SS, 3088, 3091). — Gelbe Krystalle (aus Nitrobenzol oder viel Benzol). 
Schmilzt oberhalb 300°. Färbt konz. Schwefelsäure dunkelrot. — Liefert bei der Oxydation 
mit Cr0 3 in Eisessig Anthrachinon und Benzoesäure bezw. gelbliche, verfilzte Nädelchen 
vom Schmelzpunkt 255—256°. Wird von Zinkstaub in Eisessig zu x.x.x-Tribenzoyä-antbracen- 
tetrahydrid-(x.x.x.x) (S. 882) reduziert. 



D. Tetraoxo -Verbindungen. 

1. Tetraoxo- Verbindungen C n H LJn _ 8 o 4 . 

1. Tetraoxo-Verbindungen C 6 H 4 4 . 

1. Cycloheocantetron-(1.2.4.5), l.'i.d.fi-Tetraketo-Jtexamethylen C 6 H 4 4 = 
H 2 C< C0 . C0 >CH 2 . 

3.3.6-Trieh.lor-oyclohexantetron-a.2.4.5) C 6 H0 4 Cl3 = C1 2 C<{^ \ ^>CHC1 bezw. 

desmotrope Form. — Hydrat C 6 H0 4 C1 3 + H 2 0. B. Man versetzt Chloranilsäure unter 
Kühlung und stetem Schütteln mit wäßr, unterchloriger Säure bis zur bleibenden Gelb- 
färbung und schüttelt dann mit Äther aus (Laniiolt, B. 25, 845). — Farblose Krystall- 
warzen (aus Äther + Benzol). Schmilzt unter Zersetzung bei 158°, dabei Chloranilsäure 
liefernd (L.). Leicht löslich in Wasser, Alkohol und Äther mit gelbgrüner Farbe (L.). 
Elektrisches Leitvermögen: Barth, B, 25, 838. Keagiert sauer gegen Lackmus (L.), -■ 
Wird durch unterchlorige Säure zu 3.3.5-Trichlor-cyclopentantrion-(1.2.4) oxydiert (L.). 
Beim Erwärmen mit schwefliger Säure und etwas Alkali oder mit Natriumthiosulfat entsteht 
Chloranilsäure (L.). Beim Eintragen in konz. Sodalösung entsteht 2.2.5-Trichlor-cyclo- 
pentanol-(l)-dion-(3.4)-carbonsäure-(l) (L.); dieselbe Säure entsteht weniger glatt auch durch 
verd. Natronlauge oder Ammoniak (L.). Mit salz- .CHCL -.^N-, n .XH _„„ 

saurem o-Phenylendiamin in verd. Lösung entsteht OL'' ■ ," _l. TT O 

das Phenazinderivat, s. nebenstehende Formel OP P P PH 2 

(Syst. No. 3594) (L.). ^--CCl^^N-^CH^ 11 

PA • PO 

3.3.6.e-Tetrachlor-oyclohexantetron-(1.2.4.ö) C 6 4 C1 4 = C1 2 C<^q .£q>CC1 2 . B. Beim 

Einleiten von Chlor in eine Suspension von chloranilsaurem Silber in CS 2 (Nef, Am. 12, 
482; J. pr- [2] 42, 181; Laudolt, B. 25, 850). — Gelbe Nadeln oder Prismen. Schmilzt 
gegen 60° (L.). Sublimierbar (N.). — Brechungsvermögen in Benzol: Nasint, Andeklini, 
G. 241, 163. — Wasser spaltet in 3.3.5-Trichlor-cyclopentantrion-(1.2.4), C0 2 und HCl (N.; 

OC ■ CGI 
L.). Beim Eintragen in konz. Sodalösung entsteht die Säure i 2 ^>C(OH)-C0 2 H+3H ä O 

oder H0 2 C-CO-CCl 2 -C(OH)(CHCl 2 )C0 2 H+2H 2 (Syst. No. 1428) (L.). 

3.6-Dichlor-3.6-dibrom-cycloliexantetron-(I.2.45) C B 0,Cl„Br„ = 

CO -CO 
BrClC<^p n- pQ>C01Br. B. Beim Übergießen von chloranilsaurem Silber, verteilt in CS 2 , 

mit einer verd. Lösung von Brom in CS ä (Nee, J, pr. [2] 42, 174). Auch aus bromanilsaurem 
Silber und Chlor (Ne.). — Blaßgelbe Nadeln (aus CS 2 ). Schmilzt unter völliger Zersetzung 
bei 160° (Ne.). Sublimiert unzersetzt (Ne.). Brechungsvermögen der Lösung in Benzol: 
Nasiki. Andeblini, G. 24 1, 164. — Wird von Wasser unter Abgabe von CO a schnell zersetzt 
(Ne.). Geht durch Reduktion mit wäßr. schwefliger Säure glatt in Chloranilsäure über (Ne.). 

3.3.6-Trit>rom-cyelohexantetron-a.2.45) C 6 H0 4 Br 3 = Br a C<^Q ^Q>CHBr bezw. 

desmotrope Form. — Hydrat C e H0 4 Br 3 + H a O. B. Man löst 1 Mol.-Gew. Bromanilsäure 
und 1 Mol.-Gew. bromanilsaures Natrium in möglichst wenig Wasser und leitet' unter 
Kühlung Bromdämpfe bis zur Gelbfärbung ein (Lakdolt, B. 25, 852). — Warzen (aus 

56* 
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Äther + Benzol). Leicht löslich in Wasser, Äther und CH01 3 . — Zerfällt in der Wärme 
in Bromanilsäure, 3.3.5-Tribrom-cyclopentantrion-( 1.2.4), CO a und HBr. Wird von SO a 
zu Bromanilsäure reduziert. Beim Lösen in Soda entsteht das Hydrat des 3.5-Dibrom- 
cyclopentantrions-(1.2.4). Reaktion mit o-Phenylendiamin und mit Phenylhydrazin: L. 

3.3.6.e-Tetrabrom-cyclohexantetron-(1.2.4.5) C 6 4 Br 4 = BrjCk^Q^^CBr,,. B - 

Aus bromanilsaurem Silber, verteilt in CS 2 , und Brom, gelöst in viel CS a (Nef, J. pr. [2] 42, 
178). — Flache Nadeln. — Wird durch Wasser sofort zerlegt in C0 2 , HBr und 3.3.5-Tribrom- 
cyclopentantrion-( 1.2.4) (N.). Letzteres entsteht auch beim Eintragen in kalte Sodalösung 
(Landolt, B. 25, 859), Wird von wäßr. schwefliger Säure zu Bromanilsäure redu- 
ziert (N.). 

OC-CO, 
2. l-Methyl-cycl(ypen,tantetron-(2.3.4.S) C 6 H 4 4 = \CHCH 3 . 

3-Oxim, l-Methyl-cyclop«ntantrion-(2.4.5)-oxim-(3) C 6 H 6 4 N = 

i \CH ■ CH 3 bezw. desmotrope Formen. B. Aus l-Methyl-cyclopentantrion-(2.3.5) 

in absol. Alkohol durch Äthylnitrit in Gegenwart von Acetylchlorid (Diels, Böcking, 
B. 42, 1579). — Hellgelbe Prismen mit lV a — 2 H 2 (aus Wasser). Bräunt sich gegen 130°; 
zersetzt sich bei 172° (korr,). Leicht löslich in heißem Wasser, Methylalkohol, Alkohol, 
Aceton, Eisessig, schwer in Äther, Benzol, Chloroform, fast unlöslich in Petroläther. Löslich 
in Alkalien mit rotbrauner Farbe. Verliert im Vakuum über P 2 O s bei 80° sein Krystall- 
wasser; die wasserfreie Substanz nimmt aus der Luft sehr schnell 1V 8 — 2 Mol. Wasser auf. 
— Gibt mit salzsaurem Hydroxylamin das Dioxim C 6 H 6 4 N 2 (s. u.). 

2.3- oder 3.4-Dioxim C 6 H 6 4 N 3 = H °' N:< ?' C(:N '° H)n >CH-CH 3 oder 
6 6 4 2 QC --CO/ 3 

HO-N:C-CO x 

i _)CH-CH 3 bezw. desmotrope Formen. B. Aus dem 3-0xim durch salzsaures 

Hydroxylamin in heißer wäßr. Lösung (Diels, Böcking, B. 42, 1581). — Wasser- 
haltige Krystalle (aus heißem Wasser). Zersetzt sich bei 164° (korr.). Leicht löslich 
in heißem Wasser, Methylalkohol, Alkohol, Eisessig, schwer in warmem Äther, Aceton, 
fast unlöslich in Chloroform, Benzol, Petroläther. Verliert im Vakuum über P 2 6 bei 
80° sein Krystallwasser; die wasserfreie Substanz nimmt aus der Luft schnell wieder 
Wasser auf. 

2. 1.1.3.3 -Tetram ethyl -5-methylal - cyclo hexantrio n-(2.4.6), 2.4.6 -Tri - 
oxo -3.3.5.5 -tetramethyl-hexahy dro benzaldehyd bezw. 1. 1.3.3 -Tetr a- 
methyl-5-methylal-cyclohexen-(4)-ol-(4)-dion- (2.6) C n H u 4 = 

OC \C(CH 3 ) 2 -CO> CH ' CHObezw - 0C ^C(CH 3 ! 2 C( ° (XK C ' CH0 ' »T^a^thy 1 - 
phloroglucinaldehyd". B. Aus Dimethyl-phlorogluoinaldehyd mit Methyljodid und 
Kali in siedendem Methylalkohol (Herzig, Wenzel, M. 26, 1364). — Rechteckige Plättcheii 
(aus Methylalkohol). F: 70—71°. Leicht löslich in Benzol, weniger leicht in Alkohol und 
Methylalkohol. Farblos löslich in Kalilauge, Die alkoh. Lösung färbt sich mit Eisenchlorid- 
lösung kirschrot. — Beim Kochen des Aldehyds mit Wasser bilden sich Ameisensäure und 
die Verbindung OC<^^) 2 -CO >CH . CH:C< CO-C(CH 3 ) 2>co Der Aldehyd mt sich 

in alkoh. Lösung mit HCl nicht ätherifizieren; mit Diazomethan in Äther entsteht der 
Methyläther CjaHuOj (Syst. No. 798). Beim Kochen der wäßr. Suspension mit „Tetra- 
methylphloroglucin" (S. 860) und etwas Salzsäure entsteht die Verbindung 

OC <C(CH3) a -C^ CH " CH:C <CO-C(CH 3 ) !! > CO - Liefert mit Acetanhydrid die Verbindung 

OC-C(CH 3 ) -Cl-O-CO ( S y st - No - 2493 )- - Kc h h is0 4 . Krystalle (aus verd. Alkohol). 
Wird durch C0 2 nicht zersetzt. 

2.4.6 -Trioxo-3.3.5.5-tetramethyl-hexahydrobenzaldoxirn C u H 15 4 N= (CH 3 ) 4 C 6 H0 3 • 
CH:N-OH. B. Aus „Tetramethylphloroglucinaldehyd", salzsaurem Hydroxylamin und 
KOH (Herzig, Wenzel, M. 26, 1366). — Nadeln (aus Essigester). Beginnt bei 189° 
sich zu zersetzen und ist bei 196" zu einer dunkelgelben Masse geschmolzen. Löslich in 
Äther. 
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3. l.l-Dimethyl-S-tbutylon^J-cyclohexantrion^AG), Butyrylfilicin- 
säure, „Filicinsäurebutanon" C 12 H 16 Q 4 = OC<^ ( C!0 ' CHä ' C &*> '^q>C(CH 3 ) 2 

bezw. desmotrope Formen. B. Bei 5 Minuten langem Kochen von Filixsäure {Syst. No. 4865) 
oder Flavaspidsäure (Syst. No. 887) mit 2 Tln. Zinkstaub und 5 Tln. 15%iger Natronlauge 
(Boehm, A. 318, 230, 236, 285). — Krystallisiert aus Aceton + Wasser in Tafeln mit 1 Mol. 
H„0, die bei 65 — 67° schmelzen und über Schwefelsäure 'wasserfrei werden (B., A. 318, 238). 
Wasserfreie Platten (aus Xylol); F: 95—97° (B-, A. 318, 237). Schwer löslich in Ligroin, 
Petroläther, Wasser, sonst leicht löslich; leicht löslich in Alkalien und Alkalicarbonaten; ver- 
hält sich gegen "/lo-Kalilauge wie eine einbasische Säure ; FeCl 3 färbt die alkoh. Lösung rot- 
braun (B., A. 318, 237, 238, 239). — AgN0 3 wird von der ammoniakalischen Lösung rasch 
reduziert (B„ A. 318, 238). Beim 12-stdg. Digerieren mit Zinkstaub und Natronlauge erfolgt 
Spaltung in Buttersäure und Filicinsäure C 8 H 10 O s (S. 856) (B„ A. 318, 239). Bei Zusatz von 
Brom zur äther. Lösung bis zu schwacher Färbung entsteht ein Monobromderivat (s. u.); über- 
schüssiges Brom in alkal. Lösung bewirkt Spaltung in Buttersäure und TetrabromfUieinsäure 
(S. 858) (B., A. 318, 243). Bei der Einw. von Fonnaldehyd in sehr verd. Kalilauge ent- 
steht Albaspidin C^H^O, (S. 910) (B., A. 318, 305). Verbindet sich mit 1 Mol. Phenyl- 
isocyanat zu einem Phenylearbamidsäureester (B., A. 318, 240). Reagiert mit 2 Mol. Phenyl- 
hydrazin unter Bildung einer Verbindung C 24 H 26 ON4 (s. bei Phenylhydrazin, Syst. No. 1947) 
(B., A. 318, 243). Bei der Einw. von Diäzoaminobenzol in Alkohol entsteht Benzolazo- 
butjrylfilicinsäure (Syst. No. 1978) (B., A. 318, 241). — Besitzt die physiologische Wirkung 
der Muttersubstanzen Filixsäure, Flavaspidsäure usw. (B., A. 318, 236). Vgl. ferner über 
pharmakologische Wirkung: Straub, A. Pth. 48, 21. 

Brombutyrylfilicinsäure CjafL^OaBr. B. Beim Eintropfen von Brom in die äther. 
Lösung von Butyrylfilicinsäure bis zur beginnenden Färbung (Boehm, A. 318, 243). — Sechs- 
eckige Platten. F: 85°. Leicht löslich in Äther, Alkohol, Benzol, schwer in Ligroin. 



2. Tetraoxo -Verbindungen QiH^^oOi. 

1. Cyclohexen-(1)-tetrori-(3.4.5.6), Dichinoyl C e H a 4 = oc \ch'oh) CO - 

Cyclohexen-(l)-dion-{4.6)-dioxini-(3.5), Dlchinoyldioxim bezw. 2.4-Dinitroso- 
resoroin C 6 H 4 4 N 2 = 0(Kch^L2^CH>° : N ' 0H bezw - HO-C^^^^^O-NO. 
Zur Konstitution vgl. v. Kostaneckt, B. 20, 3133. — B. Zu einer auf fast 0° abgekühlten 
Lösung von 1 Mol.-Gew. Besorcin in der 50-faohen Menge Wasser gibt man 2 Mol.-Gew. 
Essigsäure, dann 2 Mol.-Gew. gelöstes KN0 2 ; nach 1 / i Stde. gießt man die Masse in 2 Mol.- 
Gew. verd. Schwefelsäure, filtriert nach 1 Stde. ab und krystallisiert den Niederschlag aus 
50%igem Alkohol um (Frrz, B, 8, 631). Statt KN0 2 und Essigsäure verwendet man besser 
eine Lösung von nitrosen Gasen in konz. Schwefelsäure (Stenhouse, Gboyes, A. 188, 360). 
Wärmetönung für die Überführung von Resorcin in Dinitrosoresorcin: SwiEiostAWSKi, JK. 
41, 587; C. 1989 II, 1304; Ph. CA. 72, 62. — DarH. Man löst 30 kg Resorcin in einer 
kalten Lösung von 32 kg konz. Schwefelsäure in 750 1 Wasser, versetzt mit 300 kg Eis 
und läßt langsam unter Rühren eine Lösung von 40 kg NaNO ä in 100 1 Wasser zufließen 
(G. Schultz, Die Chemie des Steinkohlenteers, 3. Aufl., Bd. II [Braunschweig 1901], 
S. 342). — Gelblichgraue oder gelblichbraune Blättchen (aus 50°/oigem Alkohol) (Ft.). 
Krystallisiert nach Fi. und Barebbio (G. 37 II. 579) mit 2 H 2 0, nach v. Ko. (B. 22, 
1345} und Sw. (JK. 41, 597) mit 1 H 2 0, nach Bülow, Deiqlmayb (B. 37, 1794) mit y 2 H 2 0. 
Bräunt sich bei ca. 140°; verpufft lebhaft bei 164—166" (Bit., D.). Schwer löslich in kaltem 
Wasser oder Alkohol, unlöslich in Äther und Benzol (Fl.). Molekulare Verbrennungswärme 
der Verbindung mit I ILO: 646,0 Cal. (konstantes Vol.) (Sw., HC. 41, 587; C. 1909 II, 1304; 
Ph. Ch. 72, 62). Ziemlich starke Säure, die C0 2 aus Carbonaten austreibt (Fi.). — Beim Ein- 
tragen von 2.4-Dinitroso-resorcin in kalte Salpetersäure (D: 1,3) entsteht 2.4-Dinitro-resorcin 
(v. Ko., Fetnstein, B. 21, 3122; vgl. Fi.). Nitrose Gase in Äther oxydieren zu 2.4-Dinitro- 
resorcin (Benedikt, v. Hübl, M . 2, 323). Mit Zinn und Salzsäure entsteht 2.4-Diamino-resorcin 
(Fi.). Bei längerem Erwärmen von Dinitrosoresorcin mit salzsaurem Hydroxylamin und wäßr. 
Alkohol entstehen Dichinoyltetroxim (Goldschmidt, Stratjss, B. 20, 1610) und Dichinoyl- 
trioxim (Nietzki, Blumenthal, B. 30, 181). Leichter entsteht Dichinoyltetroxim bei der 
Einw. von alkal. Hydroxylaminlösung auf Dinitrosoresorcin (Kehrmann, Messinöer, B. 23, 
2816). Dinitrosoresorcin wird als Solidgrün, Dunkelgrün, Elsässer Grün, Echtgrün (vgl. Schultz, 
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Tab. No. 1) in der Baumwollfärberei verwandt (Akt.-Ges. f. Anilinf., D. R. P. 66786; Frdl. 3, 
807). "Über einen braunen Farbstoff aus Dinitrosoresorcin und hydroschwefligsaurem Natrium 
Na 2 S 2 4 vgl. Kendall, D. R. P. 54615; Frdl. 2, 225. Über einen braunen Farbstoff aus 
Dinitrosoresorcin und Natrium disulfitlösung vgl. Binder, D. R. P. 65049; Frdl. 3, 805. 
Überführung in Beizenfarbstoffe durch Erwärmen mit HCl oder mit HCl + Resorcin: 
Poirrier, Ehrmann, G. 1906 II, 371. — NH 4 C 6 H 3 4 N 2 . Grünliehbraunes Krystallpulver 
(Fi.). — NaC 6 H 3 4 N 4 . B. Man löst Dinitrosoresorcin in Natronlauge und leitet in die 
Lösung längere Zeit CO a ein (Fi.). Schwer lösliches, dunkelgrünes Krystallpulver. — Saures 
Kaliumsalz. Schwer lösliches hellgrünes Krystallpulver (Fi.), 

Cyclohexeii-(l)-on-(6)-trioxim-(3.4.5) oder Cyclohexen-{l)-on-(5)-trioxim-(3.4.6), 
Dichmoyltrioxim C 6 H 5 4 N 3 -^ C 6 H ? (:0)( :N-OH) 3 . B. Durch 2-stdg. Erhitzen von 
lVa Mol.-Gew. salzsaurem Hydroxylamin mit 1 Mol.-Gew. Dinitrosoresorcin in wäßr. Alkohol; 
Reinigung über das Ammoniumsalz (Nietzki, Bltjmenthal, B. 30, 181). — Braungelbe 
Krystalle. Verpufft bei 250°. Gibt bei der Oxydation mit verd. Salpetersäure das . 
x.x.x.x-Tetranitro-phenol (Bd. VI, S. 293), bei der Reduktion mit SnCl 2 + Salzsäure 2.3.4- 
oder 2.3.6-Triamino-phenol. — Ammoniumsalz. Gelbrote Nadeln. Enthält mehrere Mol. 
NH 3 , verliert bei 100° fast alles NH 3 , geht beim Liegen über CaCl 2 in das primäre Salz 
NH 4 C e H 4 4 N 3 über. — Ferrosalz Fe(C 6 H 4 4 N 3 ) 2 . B. Aus dem Dichinoyltrioximanhydrid 

C 6 H 3 3 N 3 = (0:)(HO-N:)C 6 H 2 <^[>0 (Syst. No. 4564) durch FeSCyLösung (K, B.). 

Dunkelgrüner, krystall inischer Niederschlag, aus Essigester krystallisierbar. 

Diaeetylderivat C io H„0 6 N 3 = C,H,{ : 0)( : N • OH)( : N- O • CO ■ CH 3 ) 2 . B. Aus Dichinoyl- 
trioxim und der 10-fachen Menge Essigsäureanhydrid in der Kälte (N., B., B. 30, 182). — 
Farblose Krystallmasse. F: 142°. Leicht löslich in heißem Wasser und Alkohol. — Gibt 
beim Kochen mit Essigsäureanhydrid Dichinoyltrioximanhydrid (Syst. No. 4564). 

Cyclohexen-(l)-tetraoxim- (3.4.5.6), Dichinoyltetraoxim C 6 H 6 4 N 4 = 

HO-N:C<r^ N ^ OH ) " C ^ :N '^ >C:N-OH. B. Entsteht aus Dinitrosoresorcin und 

Hydroxylamin, besonders in kalter alkal. Lösung (Kehrmann, Messingeb, B. 23, 2816). 
— Gelbbraunes, undeutlich krystalliniscb.es Pulver. Wird von unterchlorigsaurem Natrium 
zu „1.2.3.4-Tetranitroso-benzol" (s. u.) oxydiert (Nietzki, Geese, B. 32, 505). Läßt sich durch 
Salpetersäure zu „2.3-Dinitroso-benzochinon-(1.4)-dioxim" (s. u.) oxydieren (N., Ge.), Beim 

Kochen mit Essigsäureanhydrid entsteht Dichinoyltetroximanhydrid 0<^ T -°>C 6 H 2 < w ^>0 

(Syst. No. 4707) (Goldschmidt, Strauss, B. 20, 1610). 

HC-C(:N'OH)-0:N-0 
„2.3-Dmitroso-benzoohinon-a.4)-dioxim« C 6 H 4 4 N 4 = n ■ i (?)i). 

ML • L( : iN ■ UM) ■ C : JN ■ U 
B. Durch Zutropfen von Salpetersäure (D: 1,40) zu mit Wasser angerührtem Dichinoyl- 
tetraoxim (s. o.) (Nietzki, Geese, B. 32, 506). — Dunkelgelbe Nadeln (aus Alkohol). F: 
68°. Löst sich leicht in Alkalien und wird in dieser Lösung durch den Luftsauerstoff zu 
,, 1.2.3.4- Tetranitrosö-benzol" (s. u.) oxydiert. 

0-N:CCH:CH-C:N-0 
„1.2.3.4-Tetranitroso-benzol" C a H 2 4 N 4 = i i : ,X'-) 1 )- B - Durch 

Oxydation von Dichinoyltetraoxim (s. o.) mit unterchlorigsaurem Natrium (Nietzki, Geese, 
B. 32, 505). Durch Einw. des Luftsauerstoffs auf alkal. Lösungen von „2.3-Dinitroso- 
benzochinon-(1.4)-dioxim" (s. o.){N., G.). — Nadeln (aus Alkohol). F: 93°. Verpufft schwach 
bei hoher Temperatur. Unlöslich in Wasser und Alkalien, leicht in Alkohol. — Liefert beim 
Kochen mit Salpetersäure (D: 1,52) in geringer Menge „2.3.4.5-Tetranitroso-l-nitro-benzol" 
(s. u.). Wird von SnCl 2 zu I.2.3.4-Tetraamino-benzol reduziert. 

3-Oxim-5-diazid des Cyelohexen-(l)-tetrons-(3.4.5.6), Dichinoyl - monoxim- 
monodiazid C 6 H 3 3 N 3 = H0-N:C<^^|S^>CO s. 4-Nitroso-2-diazo-resorcin, Syst. 
No. 2200. 

0-N:C-ü(NO,):0H-C:N-O ' 
„2.3.4^-Tetranitroso-l-nitro-berizol" C 6 HO e N 5 = w r. „ '(! J 1 )- 

B. Entsteht in geringer Menge durch Kochen von „1.2.3.4-Tetranitroso-benzol" (s. o.) 
mit Salpetersäure (D: 1,52) (Nietzki, Geese, B. 32, 506). — Gelbe Nadeln (aus Alkohol 
oder Eisessig). F: 158°. 
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2. t-Methyl-cyclohexen-(1)-tetron-(3.4.5.6), Methy Idich i noyl , Toludi- 

chinoyi C,H 4 4 = OC<^ "T7 OH )CO. 

l-Methyl-cyclohexen.-(l)-dion-(8.5)-dioxim-(4.6) bezw. 2.4-DinitroBO-3.5-dioxy- 
1-methyl-benzol (Dinltroaoorcin) C 7 H O 4 N 2 -= Hü 'N; C<«° C g {f^g>CO bezw. 

PN • G<^j Qjf Vi^CTi^C • OH. Zur Konstitution vgl. v. Kostaneckt, B. 20, 3134; Henrich, 

B. 37, 1406. - B. Man gießt allmählich 100 Tle. einer 15%igen Lösung von N s 3 (aus HN0 3 
und As 3 3 ) in konz. Schwefelsäure in eine Lösung von 20 Tln. Orcin in 2000 Tln. Wasser 
(Stenhouse, Groves, A. 188, 353). Entsteht als Kaliumsalz durch Einw. von Amylnitrit 
auf eine Lösung von Orcin und KOH in Alkohol im Kältegerctisch (H., M. 18, 155). — Darst. 
Man löst 7 g Orcin zusammen mit 7 g Natriumnitrit in 50 ccm Wasser; diese Lösung läßt man 
in ein gekühltes Gemisch von 10 g konz. Schwefelsäure und 500 ccm Wasser tropfen, saugt 
nach V2 Stde. ab und wäscht mit Wasser (H., B. 87, 1412). — Gelbliches Kry st allpul ver oder 
tiefgelbe Prismen mit 1 H a O (St., G.). Färbt sich bei 110° dunkel, ohne zu schmelzen; 
fast unlöslich in Wasser, Alkohol, Äther, Benzol, löslich in heißem Eisessig (Ste., Ge.). 
— Wird von Salpetersäure (D: 1,3) in der Kälte in Dinitroorcin übergeführt (Ste., Gr.). 
Beim Erwärmen mit salzsaurem Hydroxylamin und Alkohol entsteht Toludichinoyltetraoxim 
(s. u.) (Goldschmidt, Strattss, B. 20, 1608). — Die Salze der Alkalien sind grün, kry- 
stallinisch, in Wasser löslich, wenig in Alkohol; die Salze der Erdalkalien und Schwermetalle 
sind braune, amorphe Niederschläge (Ste., Gr.). 

l-Methyl-cyclohexen-(l)-dion-(4.0)-dioxim-{3.5) bezw. 3.5-Dinitroso-2.4-dioxy- 
1-methyl-benzol (Dimtrosokresorcin) 0^0^ = OC<^^'P^j.'^>C:N-OH bezw. 

HO • (kf gen i^cii^ C ' N0 - B - ß eim Behandeln von Kresorcin mit salpetriger Säure 

(v. Kostanecki, B. 20, 3135). Bei der Einw. von NaN0 2 auf 3-DimethyIamino-4-methyl- 
phenol iD saurer Lösung (Leonhardt & Co., D, R. P. 78924; Frdl. 3, 60; Moehlatt, Klimmbr, 
Kahl, C. 1903 II, 377). — Blättchen mit 1 H 2 (aus Alkohol) (v. K.). Verpufft im Capillar- 
rohr oberhalb 160°; unlöslich in Äther, 0HC1 3 und Benzol, schwer löslich in Wasser und 
Alkohol (v. K.). Beim Behandeln mit kalter Salpetersaure (D: 1,3) entsteht Dinitrokresorcin 
(Bd. VI, S. 873) (v. K.). Dinitrosokresorcin färbt mit Eisen gebeizte Zeuge dunkelgrün 
(v, K.), — Ka.C-H.O.N,. Grünes Krystallpulver. Fast unlöslich in organischen Mitteln 
(M., Kl., Ka.). 

l-MetihyI-cyclohexen-(l)-tetraoxiin-(3.4.5.8), Toludichinoyltetraoxim CjHgO^Ni 
= HO • N : G<c[^' 0H ) ' C < : N J. ( ^ H j> C : K ■ OH. B. Beim Erwärmen von 2 g Dinitroso- 

orciu (s. o.) mit 15 ccm Alkohol und 2 g salzsaurem Hydroxylamin (Goldschmidt, Strattss, 
B. 20, 1608), — Gelb. Zersetzt sich gegen 210°, ohne zu schmelzen (G., St.). Sehr wenig 
löslich in den gewöhnlichen Lösungsmitteln (G., St.). Löst sich in Alkalien und wird daraus 
durch Säuren gefällt (G., St.). — Wird von Kaliumferricyanid zu einer Verbindung C 7 H 4 4 N 4 
(s. u.) oxydiert (G., St.). Wird von SnCl 2 + HCl zu 2.3,4.5-Tetraamino-toluol reduziert 
(Nietzki, Bösel, B. 23, 3217), Beim Kochen von Toludichinoyltetraoxim mit Essigsäure- 
anhydrid entsteht das Anhydrid CH 3 -C 6 h( ■ JJ>o) (Syst. No. 4707) (G., St.). 

O-N:C-C(CH 3 ):CHC:N-0 
A erbüidung t' 7 H 4 4 N 4 - C') 1 )- ■"• Beim versetzen einer 

G-N:C C:!N-0 

heißen, alkalischen Lösung von Toludichinoyltetraoxim mit Kaliumferricyanid (Gold- 
schmedt, Stracss, B. 20, 1609). — Schwach gelbliche Nadeln (aus Benzol). F: 103". 
Wenig beständig. 

3. Bis-|2.6-dioxo-cyclohexyl|-niethan. Methylen-bis-dihydroresorcin 

13 H 16 4 = HjjCv prr 2 p^yCH ■ 0H 2 ■ HCy p^. /itr 2 )'CH S bezw. desmotrope Formen. 

B. Beim Vermischen der wäßr. Lösungen von Dihydroresorcin (S. 554) und Formaldehyd 
(Merlins, A. 278, 30 Anni.). — Darst. .-"Vorländer, Kalkow, A. 309, 356. — Tafeln (aus 
Alkohol). F: 132° (V., K.), 132-133° (M.). Leicht löslich in Alkohol, Äther und Benzol, 
schwer in Petroläther und heißem Wasser (V., K.). Leicht löslich in Soda {M. ; V., K.). 
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Verhält sich bei der Titration wie eine einbasische Säure (V.,K.). Die alkoh. oder wäßr. Lösung 
färbt sich mit FeCl 3 braun (V., K.). — Gibt beim Kochen mit Acetanhydrid 1.8-Dioxo-xanthen- 
oktahydrid CtoHnO. (Syst. No. 2479) (V., K.). Wird durch kochendes Barytwasser oder 

,CH 2 — G,-CH ä • CH 2 • CH a • CO a H 
kochende konz. Sodalösung zu der Säure H,C( >C-CH ii -CH 2 -C0 2 H (?) (Syst. 

X CH 2 -CO/ 
No. 1332) aufgespalten; durch Einw. von kalter konz. Kalilauge entsteht eine isomere Säure 

H ! C!<^;QQ>CH-CH sl -CH s -CO-C!H a -CH s -CH i ,-CO a H(?) (Syst.No. 1332) (V., K.). Liefert 

mit alkoh. Ammoniak l,8-Dioxo-acridindekahydrid(Syst.No.3221)(V., K.). — NaC ]3 H 15 4 + 
2 HjO. B. Aus Methylen-bis-dihydroresorcin und C0 2 -freieT Natronlauge in alkoh. Lösung 
(V., K.). Prismen. Leicht löslich in Wasser und Alkohol. 

4. Bis-[2.6-dioxo-4-methyl -cyclo hexyl|-methan, Methylen-bis-dihydro- 

orcin C 15 H 20 O 4 = CH 3 ■ HC<Jg| .' {jJ}>CH ' GK * " HC <C0 • CH/ CH ' CHs W " 
desmotrope Formen. B. Durch Einw. von Formaldehyd auf Dihydroorcin (S. 558) (Vor- 
länder, Kalkow, A. 309, 370). — - Nadeln (aus Alkohol). F: 152°. Leicht löslich in 
Alkohol, Äther, Chloroform, Benzol. Wird in alkoh. Lösung durch FeCl 3 braun gefärbt. — 
Gibt mit NH 3 ein Acridinderivat. 

5. Bis-[2.6-dioxo-4.4-dimethyl-cyclohexyl]-methan, Methylen-bis-di- 
methyldihydroresorcin C 17 H M 4 = 

(CH 3 ) 2 C<pg 2 ^Q>CH-CH 2 -HC<^Q^g 2 >C(CH 3 ) 2 bezw. desmotrope Formen. 

B. Aus DimethyldihydroresoTcin (S. 559) in wäßr. Lösung und Formaldehydlösung (Vor- 
länder, Erig, A. 2Ö4, 316). — Nadelnl F: 187—188° (Vorländer, Kalkow, A. 309, 
370). Wird von kochender Alkalilauge kaum verändert (V., K.). — Geht beim Erwärmen mit 
konz. Schwefelsäure oder beim Kochen mit Acetanhydrid in 1.8-Dioxo-3.3.6.6-tetramethyl- 
xanthenoktahydrid über (V., K.). 



3. Tetraoxo -Verbindungen C u H Ä1 ^ 14 4 . 

1. Bicyclo-[0.4.41-decadien-(t(6).3)-teiron (2.5.7.8), 1.2.5.8 Tet raoxo -naph- 

thalin-hexahydrid-(1.2.3.4.5.8), 1.2.5.8-Tetraketo-1.2.3.4.5.8-hexahydro- 

HC • CO - C ■ CO — CO 
naphthalin GjnH.aO,, = 1 

H w e 4 HC-CO-C-CH 2 -CH 2 

3.3.4.4.6.7 -HexacMor-1.2.5.8-tetraoxo-naphthalin-hexahydrid-(1.2.3.4.5.8), 
3.3.4.4.6.7-Hexacrüor-1.2.5.8-tetraJieto-1.2.3.4.5.8-hexahydro-naphthaliii C 10 4 C1<; = 
C1CCO-C-CO-CO 

m^ nn n nn r<rn ■ ^- Bei mehrtägigem Stehen einer wiederholt mit Chlor gesättigten 
C1C ■ CO * C ■ CC1 2 t CCI 2 

Lösung von 1 Tl. Chlornaphthazarin (Syst. No. 801) in 20 Tln. Eisessig (Zincki:, Schmidt, 
.4.288,43). — Hellgelbe Nädelchen (aus Benzol}. — Zerfällt in der Hitze in Chlor und 3.4.6.7 - 
Tetoachlor-1.2.5.8-tetraoxo-naphthalin-tetrahydrid-(l. 2.5.8). Wird durch Erhitzen mit konz. 
Salzsäure auf 160°, durch alkoh. Kali und durch SnCl 2 in Tetrachlornaphthazarin umge- 
wandelt. Bei der Zersetzung durch HCl wird daneben Dichlormaleinsäure gebildet. 

2. Bis-[3.5-dioxo-cyclohexen-(1)-yl-(1)] C 12 H 10 O 4 = 
tt n/^0 • CH^j-, P/CH2 • COx^-p,- 

UaU \CO • CB>* U H-CH • CO^" 112 - 

Bis- [2.4.4.8.6-pentabrom-3.5-dioxo-cyclQhexen-(l)-yl-{l)], „Dekabromdiresor- 
cin" C^O 4 Br 10 = Br a C<^o". ( ^>C-G^ B ' Beim Vermischen emer auf 

4 Liter verd. Lösung von 20 g Diresorcin (Bd. VI, S. 1164) in Kalilauge mit einer Lösung von 
110 g Brom in 1 Liter rauchender Salzsäure; man kocht den nach 24 Stdn. abfiltrierten 
Niederschlag mit Chloroform aus (Benedikt, Julius, M. 5, 179). Entsteht neben Hexabrom- 
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diresorcin (Bd. VI, S. 1165), wenn man Brom in eine wäßr. Lösung von Diresorcin so lange 
einträgt, als diese farblos bleibt (R. Meyer, Desamabi. B. 42, 2821). — Krystalle (aus Chloro- 
form). Löslich in CS a , Chloroform, Alkohol, Äther, Benzol (M., D.). — Zersetzt sich beim 
Liegen an der Luft (B., J.). Verliert bei 183° 4 Atome Brom (B., J.). Wird von schwefliger 
Säure zu Hexabronidiresorcin reduziert (B., J.}. 

3. IMMMMetraoxo-l^-dibutyl-benzol, Terephthalyldiaceton C 14 H 14 4 = 
CH 3 • CO ■ CH 2 • CO ■ C 6 H 4 • CO • CH 2 • CO • CH 3 bezw. desmotrope Formen. B. Beim 
Kochen von Terephthalyl-bis-acetessigester mit Wasser oder 20 °/ iger Schwefelsäure, neben 
anderen Produkten (Berend, Hebms, J. pr. [2] 74, 128). Aus Terephthalsäurediäthylester 
und Aceton in absol. Äther in Gegenwart von Natriumamid (B., H.). — Blättchen (aus 
Methylalkohol). F: 184°. Sehr wenig löslich inÄther und kaltem Alkohol. löslich in warmem 
Alkohol) (1:160). — Mit Hydrazinhydrat entsteht das Pyrazolderivat 

CH., ■ C ■ CH» • C ■ CftH« ■ C ■ CH» * C • CH-, ^ 

3 '! 2 , e 4 2 3 (Syst. No. 4025). 

N N N N l y ' 

4. /J-Phenyl-a.a.7.7-tetraacety)-propan (?), Benzal-bis-acetylaceton (?) 

C 17 H 20 4 = (CH 3 ■ CO) 2 CH • CH(C e H s ) • CH(CO ■ CH 3 ) 2 (?). Existiert nach Schott 
(A. 309, 206; G. 30 I, 203) in sechs Formen, die als Keto-Enol-Isomere aufzufassen sind. 
Für die von Schiff als allelotropes Gemisch betrachtete Verbindung vom Schmelzpunkt 
168° ist jedoch von Rabe, Elze (A. 323, 94, 111; vgl. dazu Knoevena<jel, B. 36, 2118, 
2144 Anm.) die Formel eines l-Methyl-3-phenyl-2.4-diäthylon-cyclohexanol-(l)-ons-(5) (Syst. 
No. 801) wahrscheinlich gemacht worden. Es bedarf daher der Aufklärung, ob auch die anderen 
Verbindungen von Schiff cyclisch gebaut sind und ob die vorliegenden Isomerien in das 
Gebiet der Ketoenol-Desmotropie fallen. 

B. Bei der Kondensation von 2 Mol.-Gew. Acetylaceton mit 1 Mol.- Gew. Benzaldehyd 
in 70%ig Bm Alkohol in Gegenwart von Piperidin entstehen l-Methyl-3-phenyl-2.4-diäthylon- 
cyclohexanol-(l)-on-(5) (F: 168°) und zwei bei 123° (s. unter b) bezw. 125—126° (s. unter d) 
schmelzende Formen des Benzal-bis-acetylacetons; in der Kälte entstehen vorwiegend die 
niedrig schmelzenden Verbindungen, in der Wärme vorwiegend die Verbindung vom Schmelz- 
punkt 168" (Schutt, A. 309, 206; O. 30 I, 203; vgl. Knoevenagel, Werner, A. 281, 80; 
Rabe, Elze, A. 323, 111). 

a) Bei 163° schmelzende Form, „Diketo-Benzalbis- CH 3 -CO-CH-CO-CH 3 
acetylaceton" C 17 H 20 O 4 , s. nebenstehende Formel. B. Aus der PH-fH f">) 
„eis, cis-Dienolform" (s. unter d) durch rauchende Salzsäure auf , 6 ä *"' 
dem Wasserbade (Sch., A. 309, 225; G. 301, 218). - Nadeln CH 3 -CO-CH-CO-OH 3 
(aus Benzol-Ligroin). F: 163°. Löslich in heißem Alkohol, Benzol und Ligroin, schwer 
löslich in heißem Wasser und heißem Äther. Wird von siedender Natronlauge weder gelöst 
noch verändert. Gibt auch in der Hitze mit FeCl 3 keine Färbung. Durch längeres Stehen 
mit 2 At.-Gew. Natrium in Alkohol entsteht das „trans, trans-Dienol". 

b) Bei 123' schmelzendeForm, „cis-Ketoenol-Benzal- ^sr-f-fO'rTJ 
bisacetylaceton" Ci,H 2() 4 , s. nebenstehende Formel. Darst. CH 3 -"^ ' , 3 
Aus dem bei der Kondensation von Benzaldehyd mit Acetylaceton CH-C 6 H 5 (•) 
ausfallenden Krystallgemisch durch Extraktion mit Benzol (Sch., rT T f , n /,tt nn „„ 

A. 309, 219; G. 301, 213). - Nadeln (aus verd. Alkohol), ^s' w^«-'^-«-^^ 
F: 123°. Ziemlich löslich in kaltem Alkohol. Benzol und Äther, sehr wenig in siedendem 
Ligroin. Gibt mit FeCl 3 nur in der Hitze Rotfärbung. Wird beim Schmelzen teilweise, 
durch Natronlauge oder Natriumäthylat glatt in das „eis, trans-Dienol" (s. unter e) um- 
gewandelt. Liefert mit rauchender Salzsäure bei kurzem Erwärmen das „trans-KetoenoI" 
(s. unter c). 

c) Bei 182 — 183° schmelzende Form, „trans-Ketoenol- CIL^p . p , ^q pxr 
Benzalbisacetylaceton" C^H^O*, s. nebenstehende Formel. HO-^ ' , 3 

B. Aus l-Methyl-3-phenyl-2.4-diäthylon-cyclohexanol-(l)-on-(5) CH-C 6 H 5 (?) 
(F: 168«) durch Erhitzen mit 2 Tln. Benzol auf 170-200° (Sch., A. nw nn A-a rn nn 
309, 210; G. 30 I, 205). - Blättchen (aus Benzol). F: 182-183°. ^V^-L.n-l.u-L.rl., 
Unlöslich in Äther und Ligroin, schwer löslich in kaltem Benzol, ziemlich in kaltem Alkohol. 
Gibt in alkoh. Lösung mit FeCl 3 in der Kälte langsam, in der Hitze sofort Eotfärbung. Wird 
durch siedenden Alkohol sofort, in trocknem Zustande bei längerem Stehen, in 1-Methyl- 
3-phenyl-2.4-diäthylon-cyclohexanol-(l)-on-(5)(F: 168°) zurückverwandelt. Natronlauge gibt 
l-Methyl-3-phenyl-cyclohexen-(6)-on-(5) (S. 392), Natriumäthylat das Salz des „trans, trans- 
Dienols" (s, unter f). 
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d) Bei 125—126° schmelzende Form, ,,cis, cis-Dienol- HO.. ,,.p pq.^tt 
Benzalbisacetylaceton" ChH^Oj, s. nebenstehende Formel. CH 3 -^ ' 3 
Darst. Aus den letzten Mutterlaugen der Synthese der Benzalbis- CH-C 6 H 5 (?) 
acetylacetone bei langem Stehen (Scff., A. 309, 224; G. 301, 217). CH 3 -^ f( f , pn pT , 

— Prismen (aus Benzol oder Benzol-Ligroia). F: 125-126°. Leicht HO-^ t,L,u ' ■' 
löslich in organischen Mitteln außer Ligroin. In Natronlauge unverändert löslich. Gibt 
mit FeCl 3 sofort Carmoisinfärbung. Ist auch in der Hitze sehr beständig und liefert mit 
rauchender Salzsäure die „Diketofprm" (s. unter a). 

e) Bei 93 — 94° schmelzende Form, „eis, trans-Dienoi- ■HOvji.p.pn.pH 
Benzalbisacetylaceton" C^H^O^ s. nebenstehende Formel. GH^ ' 3 

B. Aus dem „cis-Ketoenol" (s. unter b) durch Behandlung mit einer CH-C 6 H 5 (?) 

Lösung von nicht ganz 2 At.-Gew. Natrium in absolutem, kaltem U^-^p.n.f'O-f'TT 
Alkohol und Eintragen der Lösung in kalte 5°/ ige Schwefelsäure CH S -^ ' s 

(Sem., A. 309, 221; G. 301, 215). — Weißes Krystallpulver (aus Benzol durch Ligroin). 
F: 93 — 94°. Leicht löslich in allen Mitteln außer Wasser und Ligroin. In Natronlauge 
löslich, durch Salzsäure in Nadeln abscheidbar. Gibt mit FeCl 3 sofort weinrote Färbung. 
Liefert beim Schmelzen eine Mischform, vom Schmelzpunkt 110—112°. 

f) Bei 91 — 92° schmelzende Form,„trans,trans-Dienol- CH 3 ^p „ ,-,„ ,,„ 
Benzalbisacetylaceton" C^H^O,,, s. nebenstehende Formel. HO^* ' :! 

B. Durch Behandlung des „trans-Ketoenols" (s. unter c) mit der CH-C 6 H 5 (?) 

Lösung von etwas mehr als 1 At.-Gew. Natrium in reinem, absol. HO^fi,/,.™-» pu 
Alkohol oder aus der „Diketoform" (s. unter a) durch Behandlung CR^ ' 3 

mit einer Lösung von 2 At.-Gew. Natrium in Alkohol (Sch„ A. 309, 214; G. 30 I, 208, 222). 

— Glänzende Prismen (aus siedendem Ligroin). F: 91— 92°. Sehr wenig stabil. Färbt sich 
in alkoh. Lösung mit Fe01 3 rot. Geht beim Schmelzen und auch beim Umkrystallisieren aus 
Alkohol in l-Methyl-3-ph'enyl-2.4-diäthylon-cyclohexanol-(l)-on-(5) (F: 168°) über. Liefert 
mit verd. Natronlauge l-Methyl-3-phenyl-cyelohexen-(6)-on-(5) (S. 392). 

Anhydrid des,.trans. trans-Dienol-Benzalbisacetylacetons"C 17 H 18 3 . B. Aus 
den Verbindungen vom Schmelzpunkt 182° und vom Schmelzpunkt 91° sowie aus 1-Methyl- 
3-phenyl-2.4-diäthylon-cyelohexanol-{l)-on-(5) (F: 168°) durch Natronlauge oder besser durch 
eine Lösung von 2 At.-Gew. Natrium in 95 %igem Alkohol (Sch., A. 309, 216, 229; G. 301, 
210). — Dicker Sirup. Zeigt keine Eiaenchloridreaktion. Wird durch längere Berührung 
mit Natronlauge in l-Methyl-3-phenyl-cyclohexen-(6)-on-(i>) (S. 392) verwandelt. 



4. Tetraoxo -Verbindungen ( , nH 2 , 1 -i t ;0. t . 

1. Tetraoxo-Verbindungen C 10 H 4 O 4 . 
1. 1.2.3.4:-Tetraoxo-naphthalin-tetvahydrid,-(1.2.3.4:), 1.2.3.d-Tetraketo- 

,coeo 

J.2.3.4-teto-ahyflro-naphthaMn C 10 H 4 O 4 = C 6 H 4 ; 

Präparat von Zincke. Ossenbeck. B. Isonaphthazarin (Syst. No. 801) wird mit 
1 / , Tl. Wasser und 2,5 Tln. Eisessig Übergossen, mit 2 Tln. Salpetersäure (D: 1,2) versetzt, 
worauf man mit Chlor sättigt und nach einigen Stunden ohne Erwärmen verdunstet (Zincke, 
Ossenbeck. A. 307. 19). — Farblose Prismen mit 2 H 2 (aus Salpeter- 
säure, D: 1,2). Schmilzt bei 135° (unter Übergang in Isonaphthazarin). 
Ziemlich leicht löslich in den meisten Solvenzien, schwer in Benzol und ^ --. 

Benzin; die Lösungen zersetzen sich beim Stehen. — Wird durch Einw. ,. (< t j^ 
von Chlorkalk oder Erwärmen mit Salpetersäure (D: 1.4) in Phthalsäure "" "^C 

übergeführt. Löst sich leicht in Alkalien und Alkalicarbonaten unter ! (j 

allmählichem Übergang in Isonaphthazarin. Phenylhydrazin erzeugt ' ^ " N 

hauptsächlich Isonaphthazarin. Mit Eisessig und Anilin entsteht 2-Oxy- jj __ _.---.. 

3-anilino-naphthochinon-(1.4). Mit o-Phenylendiamin in Eisessig erfolgt 
Kondensation zu Naphthodiphenazin (s. nebenstehende Formel). 

Präparat von Leeds. B. Wurde (neben anderen Produkten) erhalten durch Einw. 
von NOj, auf Naphthalin bei Wasserbadtemperatur und Sublimation des Rohproduktes bei 
ca. 200° (Leeds, Am. 80c. 2, 286). - Farblose Prismen (aus Benzin). F: 131°. 

*C0 ■ CO 
Verbindung C^H^N^C,;!!^ (?) s. bei 1.2.4-Trioxy-3-ammo-naphthalin, 

Syst. No. 1870. 

2.4-Dioxo-L3-dioximino-naphthalin-teti*ahydrid-(1.2.3.4), 2.4-Dlketo-1.3-diiso- 
nitroso-1.2.3.4-tetrahydro-naphthalin bezw. 2.4-DinitroBO-1.3-dioxy-uaphthalin, Di- 

nitrosonaphthoresorcin C 10 H a O 4 N 2 = C 10 H 4 ( :O) 2 (:N-0H) a bezw. C 10 H 4 (OH) ä (NO) 2 . B. 
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Man löst 1 Mol,-Gew. 2-Oxy-naphthochinon-(1.4)-monoxim-(l) in verd. Natronlauge, gibt 
1 Mol.-Gew. NaN0 2 hinzu und gießt in verd. Säure (v. Kostanecki, B. 22, 1346). — Ganz 
schwach gelbliche Blättchen mit 1 H 2 (aus Alkohol), Zersetzt sich bei 165°. — Wird durch 
Kochen mit verd. Salpetersäure zu Phthalsäure oxydiert. Durch Reduktion mit Zinn und 
Salzsäure und nachfolgende Oxydation mit FeCl 3 entsteht 2-Oxy-3-amino-naphthochinon-( 1 .4). 
Färbt gebeizte Zeuge kräftig. 

1.4-Dioxo-2.3-dioximiiio-naphthalin-tetrahydrid-{1.2.3.4), 1.4-Diieto-2.3-diiso- 
nitroso-1.2.3.4-tetrahydro-naphthalin C 1D H B O 4 N 2 =C 10 H 4 (:O) 2 (;N-OH) s . B. Diewäßerige 
Lösung von Tetraoxonaphthalintetrahydrid ( S. 890) wird mit salzsaurem Hydroxylamin einige 
Zeit gekocht {Zincke, Ossenbeck, A. 307, 22). — Weiße Blättchen. F:"228°. Sehr wenig 
löslich in allen Lösungsmitteln. — Gibt mit o-Phenylendiamin Naphthodiphenazin. Beim 
Kochen mit Essigsäureanhydrid und Natriumacetat entsteht das Anhydrid C,„H 4 0,!N', (Syst. 
No. 4567). 

,,C0-C:N-0 

,,2.3-Dinitroso-naphthochinon-(1.4)-' C lu H 4 4 N 2 = C 6 H 4X i „(*)*)• #• 

Durch Oxydation von 1.4-Dioxo-2.3-dioximino-naphthalin-tetraliydTid.(l. 2.3.4) mit Eisessig 
und Salpetersäure (D: 1,4) (Zincke, Ossesbeok, A. 307, 24). — Gelbe Blättchen (aus 
Eisessig). F: 251°. Schwer löslich in den meisten Lösungsmitteln, ziemlich leicht in heißem 
Benzol und Eisessig. — Durch Erhitzen mit verd. Sodalösung entsteht eine Säure Cj H e O ä Nj 
= HO 2 C-C(.RYCOC(N0):C:N-OH (Syst. No. 1319). 

Diaeetylderivat des 1.4-Dioxo-2.3-dioximino-naphthalin-tetoaliydrids-(1.2.3.4) 
C 14 H 10 O 9 N 3 = C ln H 4 O 2 {:N-O-CO-CH 3 ) 2 . B. Aus 1.4-Dioxo-2.3-dioximino-naphthalin-tetra- 
hydrid-( 1.2.3.4) mit Acetylchlorid (Z., 0., A. 307, 23). - Nadeln (aus Aceton und Benzol). 
F; 160° (Zers.). Schwer löslich in Alkohol und Benzol. 

2. Bicyclo-[0.d.d/-decaMen-(l(6).2.8)-tetr&n-(4:.5.7.10),1.2.o.8-Tetraoaco- 
naphthalin-tetrahydrid- (1.2.5.8), 1.2.5.8 -TetraJceto -1.2.5.8 -tetrahydro- 

„ ,. HCCOC-CO-CO 

naphthaltn, Naphthodichmon-(1.2.5.8) C 10 H 4 O 4 = . 

HC ■ CO • C ■ CH ; CH 

3.4.e.7-Tetraehlor-1.2.5.8.-tetraoxo-naphthaliri-t©traliydrid-(1.2.5.8), 3.4.6.7-Tetra- 
chlor-1.2.5.8-tetraketo-1.2.5.8-tetrahydro-napb.th.alm, Tetracb.lor-rLapb.thodich.moix 

C1C-C0-CC0 CO 
C U 4 C1 4 = ii B. Beim Erhitzen von 3.3.4.4.6.7-Hexachlor-1.2.5.8-tetra- 

10 ' 4 C1C-C0-CCC1:CC1 
oxo-naphthalin-hexahydrid-(l. 2. 3.4.5.8) (S. 888) für sich (Zincke, Schmidt, A. 286, 51). - - 
Goldglänzende Blättchen. Sublimierbar. Sehr schwer löslich. — Läßt sieh durch Kochen 
mit Eisessig und der geeigneten Menge SnCl 2 oder auch durch Erhitzen mit Salzsäure in 
Tetrachlornaphthazarin überführen. 

2. Bis-[4.6-di oxo- cyclo hexen -(2) -y I idenj, Resochinon C ]2 H s 4 = 
nr ,/CH : CH^p n/ CH : CH^p. 

Bis- [5.5-diehlor-3-brom-46-dioxo-eyclohexen-(2)-yliden] , Tetraehlordibrom- 
resoehinon („Dichlorbromresoehinon") C 12 H 2 4 Cl 4 Br 2 = 

OC <CCi r: -CO> C:C <CO- : ca r > CO - Bm Aus 4-4-Dichlor-2.6.6-tribrom-cyclohexen-(l)-di- 
on-(3.5) (..Dichlortribromresorcin") (S. 573) durch Erhitzen auf 175° (Benedikt, M. 4, 228; 
Zincke, Schwabe, B, 42, 802). - Hellgelbe Krystalle (aus Benzol). F: 220° (Zers.) (Z., 
Sch.). — Durch Reduktion mit Zinn und Salzsäure entsteht 3.3'-Dichlor-5.5'-dibrom-2.4.2'.4'- 
tetraoxy-diphenyl (Bd. VI, S. 1163) (B.; Z„ Sch.). 

BiB-[5-chlor-3.5-dibrom-4e-dioxo-oyclohexen-(2)-yliden], Diehlortetrabrom- 
1680011111011 („Chlordibromresochinon") C 12 H 2 4 Cl 2 Br 4 = 

°^CClBr-CO^ C ' :C <CO^CClBr> C0 - R Aus 3.5.3'.5'-Tetrabrom-2.4.2'.4'-tetraoxy- 
diphenyl (Tetrabromdiresorcin; Bd. VI, S. 1163) mit Chlor in Eisessig (Zencke, Schwabe, 
B. 42, 801). — Gelbe Nädelchen (aus Benzol). F: 212» (Zers.). - Durch Reduktion ent- 
steht 3.3'-Dichlor-5.5'-dibrom-2.4.2'.4'-tetraoxy-diphenyl. 

Bis-[3.5.5-tri'broni-4.8-dioxo-oyololiexen-(2)-yliden], Hexabromresochinon („Tri- 
bromresochinon")C ]2 H 2 4 Br 6 = 0C<^ : .^ | q>C:C<^ I . : c ^ e >C0. Zur Molekular- 
größe und Konstitution vgl. Zincke, Schwabe, B. 42, 798; R. Meyer, Resamakt. ß. 42, 

1 ) Vgl. Anmerkung S. 601. 
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2812, 2814). — B. Durch Einw. von Brom auf 3.5.3'.5'-Tetrabrom-2.4.2'.4'-tetraoxy-diphenyl 
in Essigsäure (Z., Sch., B. 42, 801). Aus 2.4.2'.4'-Tetraoxy-diphenyl in verd. Essigsäure 
durch überschüssiges Brom(R. M., De., B. 42, 2823). Aus 2.4.4.6.6- Pentabrom-cyclohexen-(l)- 
dion-(3.5) („Pentabromresorcin") (S. 573) durch Erhitzen auf 160° (Llebermaun, Dittler, 
A. 169, 261 ; R. M., De., B. 41, 2442) oder beim Versetzen seiner alkoh. Lösung mit AgNO s 
(L., Di.). ~ Gelbrote Nädelchen (aus thiophenfreiem Benzol). Färbt sich bei 190" dunkel; 
schmilzt unter Zersetzung bei 220° (R. M., De., B. 41, 2442), 214-215° (Z., Sch., B. 42, 
800). Unlöslich in Wasser, leicht löslich in Alkohol, schwer in Äther, CHC1 3 , CS 2 , Benzol 
(L., Di.). — Verliert bei 220 — 230° ca. 2 At.-Gew. Brom unter Hinterlassung eines amorphen, 
in Äther leicht löslichen Produktes (Benedikt, M . 1, 350). — Wird von Zinn und Salzsäure 
zu 3.5.3'.5'-Tetrabrom-2.4.2'.4'-tetraoxy-diphenyl reduziert (Benedikt, B. 11, 2170; R. M., 
De., B. 41, 2443; 42, 2817); dieselbe Verbindung entsteht auch mit H 2 S (B., 31. 1, 352), 
Hydroxylamin (R. M., De., B. 41, 2441), konz. wäßr. Jodwasserstoffsäure, wäßr. KI-Lösung, 
Chloroform, Phenylhydrazin und Semicarbazid (R. M., De., B. 42, 2815). Verbindet sich 
bei gewöhnlicher Temperatur nicht mit Brom (L., Dr.). Löst sich in konz. Schwefelsäure 
mit kornblumenblauer Farbe (B., M. 1, 352). 



5. Tetraoxo -Verbindungen CnlL^-iaC^. 

1. Tetraoxo-Verbindungen C 12 H 6 O ä . 

1 . Bis- [3. 6-<Hoxo-cycloh,exaüien-(1.4:)-yl-(l)], IHpheny ldichinon~(2, 5 ; 

2'.S'), IH-p-chinon C 12 H O 4 = HC<^'.^Q>C-C<ßQ.'^>CH. B. Beim Versetzen 

einer heißen, konz., wäßr. Lösung vonDi-[hydrochinon] (Bd. VI, S. 1164) mit überschüssigem 
Eisenchlorid (Barth, Schreder, M. 5, 603). Beim gelinden Erwärmen von 5.5'-Diamino- 
2.2'-dioxy-diphenyI mit Natriumdichromat in schwefelsaurer Lösung (Hale, Robertson, 
Am. 39, 692). — Hellcitronengelbe Prismen (aus Eisessig). F: 186—187° (B., Sch.), 192° 
(korr.) (H., R.). Sehr leicht löslich in Aceton, löslich in Benzol, Chloroform, Alkohol, schwer 
löslich in Äther, heißem Wasser, unlöslich in Ligroin. 

Chinhydron C 24 H 16 8 = (O^CsHa-CÄ^OJa+fHO^Ha-CeHafOH),,. Möglicherweise 
hat die als [2.5-Dioxy-phenyl]-benzochinon-(L4) (HO) 2 C e H s -C e H 3 (:0) 2 oder 5.5'-Dioxy- 
diphenochinon-(2.2') (HO)(0:)C 6 H 3 :C e H 3 (:0)(OH) Syst. No. 802 eingeordnete Verbindung 
C I2 H a 4 die Formel C 24 H 1B O s und ist als Chinhydron obiger Konstitution aufzufassen. 

2. ffis-f3.4-dioxo-cycloheocadien-(1.5)-yl-(l)J, l)iphenyldichinon-(3.4: ; 

3'.4% JH-o-chinon C 12 H 6 4 = OC<^;^>C-C<Cc|.'ch> CO - 
Diphenyldiohinon-(3.4; 3'.4")-tiiB-diazid-(3.3'> C 12 H 6 2 N,, = 
OC<^^^g>C-C<^j2cH> CO s - Bis-tm-diazo-p-phenol], Syst. No. 2199. 

2. Bis- 13.4 -di oxo -cyclo hexadien - (1.5) - yl - (1)| - methan, Methylen - di- 

- c h i n n C 13 H 8 4 = OC^° ] ™y G ■ CH 2 • C<^ \ £2>CO. 

Bis - [2.5.6 - trichlor - 3.4 - dioxo - cyclohexadien-(L5)-yl-(l)] -methan C 13 H 2 4 C1 6 = 

0C <CCl-CCl> C ' CH2C <Cci-CCl> C0 - B - Beim Erwärmen von ! S 2.3.5.6.2'.3'.5'.6'- 
Oktachlor-4.4'-dioxy-diphenylmethan mit 5 g Eisessig und 1 com Salpetersäure (D; 1,5) 
(Zincke, Hunke, A. 349, 95). — Tiefrotes krystallinisches Pulver. Schwer löslich in Alkohol 
und Äther. Ziemlich leicht zersetzlich. 

3. Bis- [2.5 - d i o x o - 3 - m e t h y I - c y c I o h e x a d i e n - (3.6) - y I], 3.3'- D i m e t h y I - 
diphenyldichinon-(2.5;2'.5'), Ditolyldichinon, Ditolu-p-chinon C 14 H 10 O 4 = 

HC \CO H3) Ch) C ' C mJh' C(C CQ/ CH - B - Beim Erwärmen von 2.5.2'.5'-Tetraoxy- 
3.3'-dimethyI-diphenyl oder der Verbindung (CH S ) 2 C 12 H 4 ( : 0)j(OH) s (Syst. No. 802) mit 
einer konz, alkoh. Lösung von FeQ 3 im Überschuß (Bruhner, M. 10, 181). Durch Kochen 
der Verbindung (CH 3 ) 2 C 12 H 4 (:0) 2 (O-CH 3 ) 2 mit verd. Salpetersäure (Nietzki, Bernard, 
B. 31, 1337). Durch Oxydation des Hydrotoluchinondimethyläthers mit CrO s bei ca. 50° 
(N., B.). — Gelbe, glänzende Prismen oder Tafeln (aus Alkohol), Schmilzt bei raschem 
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Erhitzen bei 163" (Bb.). Sublimierbar (Bk.). Unlöslich in Wasser, schwer löslieh in Alkohol, 
leicht in heißem Benzol (Br.). 

Chinhydron C,,H M 8 = (0:) 2 (CH 3 )C 6 H 2 -C 6 H s (CH 3 ){:0) 2 +(HO) 2 (CH 3 )C e H s -C e H 2 (CH 3 ) 
(OH) 2 . Möglieherweise hat die als 2^Methyl-6-[2.5-dioxy-3-methyI-phenyl]-benzochinon-(1.4) 
(HO) a (CH 3 )C 6 H 2 -C (i H 2 (CH :l K:0),, Syst. No. 802 eingeordnete Verbindung C l4 H u 4 die Formel 
C 2e H 24 8 und ist als Chinhydron obiger Konstitution aufzufassen. 

4. Tetraoxo-Verbindungen C^H^O^ 

1. 4-fIMacetylmethylJ-naphthochinon-(l.%) bezw. 2-Oxy-naphtho- 

„ x C[CH(CO-CH„) 2 ]:CH 
chlnon-(l,4)-[diaeetylmethid]-(4) C 1 -H 12 1 = C 6 H 4 / ^ 3 2J bezw. 

CH /C[:C(C0-0H a ) 2 ]-CH 

6 4X 0O C OH' 

8-Halogen-naphthoahinon-(1.2)-acetylaceton-(4) C 15 H n O,,Hlg = 
.C[CH(CO • CH,),] : CHlg X[ : C(CO ■ CH 3 ).] • CHlg 
C.H / L l 3/2J ■ S bezw. CM/ L * 32 m B , s. Svst. No. 803. 
6 4 \CO CO 6 x CO C • OH' 

2. 2-[Diacetylmethyl]-naphthochiiion-(1.4) C ll H 1 ,0 4 = 
/CO-C-CHfCO-CH,), 

° bH4 \co-ch 

3-Chlor-2-[diaeetylmethyl]-napMhochinon-{1.4), 3-Chlor-naphthochinon-(1.4)- 

X!0'C-CH(CO-CH,), 
acetylaeeton-(2) 0^0,(1 = C„H/ [ . B. Aus 2.3-Dichlor-naphtho- 

chinon-( 1 .4) und Natriumacetylaceton in Alkohol (Michel, B. 33, 2405). — Gelbe Blätter 
(aus 70%igem Alkohol). F: '131-132°. 

5. tu.to -Bis- [2.G -dioxo-cydohexylj-toluol, Benzyliden- 
bis-dihydroresorcin, Benzal-bis-dihydroresorcin C 19 H 20 O 4 — 

H 2 C(^ ä ^Q)CH-OH(C 6 H,)'HC<^;^ 2 )CH 2 bezw. desmotrope Formen. B. 

Aus Dihydroresorcin (S. 554) und Benzaldehyd in alkoh.-wäßr. Lösung ( Vorländer, Stratjss, 
4.309,375). — Blättchen (aus siedendem Alkohol). F: gegen 208° (Zers.). Löslich in Alkohol, 
Chloroform und Eisessig. Reagiert in alkoh. Lösung sauer -und färbt sich mit FeCl 3 bräunlich. 

6. w.w-Bis-[2.6-dioxo-4.4-dimethyl-cyclohexyl|-toluol, Benzyliden-bis- 
dimethyldihydroresorcin, Ben zal-bis-dimethyldihydroreso rein C 23 H 28 4 

- (CH 3 ) 2 C(^ 2 ; cJJ)CH • CH(C 6 H S ) • HC<£° _' ^ 2 >C(CH 3 ) 2 bezw. desmotrope 

Formen. B. Aus Dimethyldihydroresorcin (S. 559) und Benzaldehyd in absol.-alkoh. 
Lösung (Vorländer, Stbauss, A. 309, 379). — Prismatische Tafeln. F: gegen 193°. Die 
alkoh. Lösung reagiert sauerund färbt sich mit FeCl 3 violettbraun. — Liefert beim Erwärmen 
mit Acetanhydrid 1.8-Dioxo-3.3.6.6-tetramethyl-9-phenyl-xanthen-oktahydrid. 



6. Tetraoxo -Verbindung QJi^-m^i- 

2-[2.6-Dioxo-cyclohBxyl|- ^ C0 -C ■ HC<°° '^ 2 >CH Z 

naphthochinon-(1.4) C 18 H 12 4 , XC0 ' C V 



s. nebenstehende Formel. ''""CO' 



CK 



3-Chlor-2-[2.6-dioxo-cyclohexyl]-:n&phtiiochmori-0L.4), „ChloT-a-naphthoohiaon- 

CO ■ C ■ H0<^ * av ^CH 
dihydroresoroin"C, a H 11 4 Cl = C 6 H 4 <' n ^-C0CH 2 -- s bezw. deBmotrope Form. 

B. Durch kurzes Erhitzen von 1 Mol.-Gew. 2.3-Dichlor-na.phthochinon-(1.4) mit l 1 /, Mol.- Gew. 
Natriumdihydroresorcin in Alkohol (Michel, B. 33, 2409). — Gelbliehe Krystallflitter (aus 
Alkohol). F:258°. Ziemlich schwer löslich. Natriumäthylat färbt die alkoh. Lösung fuchsinrot. 
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7. Tetraoxo -Verbindungen C n H 2n _220 4 . 

1. Tetraoxo-Verbindungen C u H 6 4 . 

1. 1.2.!K10-Tetra<Kco-anthracen-tetrahyr/Hil- ^^-C'0^ c , CO^. CO 
(].2.i).10),AnthrarlicM,non-(1.2;9.10) C 14 H e 4 , s. neben- . ' X„ 
stehende Formel. Über eine Verbindung, die als Anthradiehinon- "--' -CO-" '"^CH-"^ 
(1.2; 9.10) beschrieben ist, vgl. bei Anthrachinon-ß-sulfonsäure, Syst. No. 1573. 

2. 1.4.9.10-Tetraoxo-anthracen- qq CO^^tt 
tetraliyt1ri<i-(1.4.1>.10), Anthradi- . '<- CH 

chinotl-(1.4: U.IO) 14 H 6 O 4 , s. neben- _ r< ~ ^O^^^CH 

stellende Formel. "' ° ^(.A)-" 

5-N"itro-anthradiehinon-a.4;9.10)- N'OH NO 

oxim-(l)bezw.4-2Jitroso-8-nitro-l-oxy- , 1( -, V, ^ qq 

an.thrachin.on. C 14 H 6 6 N 2 , s. nebenst. ^-"" C " ^CH , ^ "Y"'" 

Formel. B. Durch Behandeln von 1.5-Di- ( \ CR W- . j I 

nitro-anthraehinon mit rauchender Seh we- ."-VQ^ ~^-C0^" "V" ~~C0^ .-^ 

feisäure von 30% Anhydridgehalt, bis das Nü 2 N0 2 OH 

Dinitroanthrachinon eben verschwunden ist (Bayer & Co., D. R. P. 104282; Frdl. 5, 276; 
G. 1899 II, 924). — Orangerote, glänzende Krystalle (aus Epichlorhydrin). Schmilzt gegen 
250° unter Zersetzung. Schwer löslich in Alkohol, Äther und Aceton, leichter in heißem 
Pyridin, Epichlorhydrin und Nitrobenzol. Die Lösung in konz. Schwefelsäure ist gelb, in 
verd. Natronlauge orangegelb (beim Kochen blaugrün). Gibt die LiEBEEMANNsche Nitroso- 
reaktion. — Durch alkal. Reduktion entsteht l-Oxy-4.8-diamino-anthrachinon. 

2. a.ß.y.d-letrsLOXO-a.d -dip heny I- b u tan , D ipheny I tetraketo n', Di- 
benzoylglyoxal C lfi H 10 O 4 = C 6 H 5 • CO • CO ■ CO • CO • C 6 H 5 . Hydrat C 16 H 12 o 5 = 
C 16 H 10 O 4 + H 2 0. B. Durch Eintragen von y-Oxy-a./J.<J-trioxo-ct.<5-diphenyl-butan (Syst. 
Äo. 808) in eisgekühlte Salpetersäure (D : 1,4) (Abefiits, Söperjjavm, B. 24, 3034; Öf. Sv. 
189S, $&. — Schwefelgelbe, flächenreiche Krystalle (aus CS,) mit y s Mol.-Gew. CS 2 , das bei 
(50° entweicht; F: 87—88°; sehr leicht löslich in Alkohol, Äther, Benzol, Chloroform, schwer 
in Petroläther, unlöslich in siedendem Wasser (A., S., Öf. Sv. 1893, 37). Liefert beim Er- 
wärmen über 65° das rote, wasserfreie Keton. das an der Luft sofort wieder unter Gelbfärbung 
Wasser aufnünmt(A., S., B. ,24, 3034; Öf. Sv. 1893, 37). — Natronlauge zersetzt unter Bildung 
von Mandelsäure (A., S., Öf. Sv. 1893. 38). Mit Phenylhydrazinacetat entstehen die Ver- 
bindung C 20 H 20 ON 4 (?) (Nadeln vom Schmelzpunkt 167°; leicht löslich in Äther) und die 
Verbindung C 20 H 19 Ö 3 N., ( ?) (Nadeln vom Schmelzpunkt 184°; schwer löslich in Äther) (A., 
S., B. 25, 34, 73; Öf. Sv. 1893, 39). 

^.y-Dioxo-a.Ä-dioximino-a.a-diphenyl-bntan Ci 6 H„0 4 N 8 = C 6 H 5 ■ C( : N • OH) -CO-CO • 
C(:N-0H)-C 6 H 5 . B. Aus Diphenyltetraketon und salzsaurem Hydroxylamin in Alkohol 
(Abbnius, Söderbaum, B. 25, 3472). Neben anderen Produkten aus y-Oxy-a./?.d-trioxo- 
u.<5-diphenyl-butan und salzsaurem Hydroxylamin (A., S.). — Prismen mit 1 Mol. C 2 H„0(aus 
Alkohol). Schmilzt unter Zersetzung bei 176°. — Zerfällt bei 190° in Oxalsäure und Benzo- 
nitril. 

a.(5-Dioxo-/S.y-dioximino-a.5-dipheiiyl-butan, C.C-Dibenzoyl-glyoxim C 16 H 12 4 N 2 = 
C 6 H 5 -CO-C(:N-OH)-C(:N-OH)CO-C e H 5 . B. Man versetzt eine gekühlte Lösung von 
2.5 g Dibenzoylfuroxan (Syst. No. 4641) in 60 ccm Alkohol mit 4 g Zinkstaub und 1 g Eis- 
essig, der mit Alkohol verdünnt ist f Akrbli, B. 26, 528). — Glänzende Nadeln (aus Alkohol). 
Schmilzt unter Zersetzung bei 168°. — Salpetersäure oxydiert zu Dibenzoylfuroxan. Beim 
Kochen mit Alkohol oder Behandeln mit EssiffsäureanWdrid entsteht Dibenzoylfurazan 
(Syst. No. 4570). 

a.j3.y.ä-Tetraoximino-a.d-diphenyI-butan C 16 H 14 4 N 4 = C 6 H 5 C(:N'0H)-C(:N-OH)- 
0(:NOH)-C(:N-OH)-C 6 H 5 . B. Man läßt eine alkal. Lösung von C.C-Dibenzoyl-glyoxim 
mit Hydroxylamin 2 Tage stehen (Ahgeli, B. 26, 530). - Pulver. F: 225°. 

. <S-Brom-d-äthoxy-a./}.y-trioxo-a.<S-diphenyl-butan C 18 H 15 !l Br = C„H ä -CBr(0- C 2 H 5 ) ■ 
CO-CO-CO-C e H ä . B. Beim Schütteln von /J-Oxy-a-äthoxy-y.d-dioxo-a.(5-diphenyl-a-butylen 
C 6 H 6 -C(0-C 2 H 5 ):C(OH)-CO-CO-C„H 5 ( Syst. No. 808) oder a./S-Diäthoxy-y.iJ-dioxo-fU-di- 
phenyl-a-butylen C 6 H 5 • C(0 • C 3 H 5 ) : C(0 ■ C 2 H 5 ) -CO-CO ■ C 6 H 5 mit 1 Mol. Bromwasser ( Abenius, 
B. 27, 718). — Hochgelbe Prismen oder Tafeln (aus Benzol + Ligroin). F: 101 — 102». Leicht 
löslich in Alkohol, Äther, Benzol, sehr wenig in Ligroin. — Beim Kochen mit Alkalien ent- 
stehen Benzoesäure und HBr. 
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u.^.d-Tetraoxo-a.<5-bis-[4-brom-phenyl]-butaii C le H s 4 Br 2 — 6 H 4 Br-CO-COCO- 
C0'C e H 4 Br. Hydrat C 16 H fi 4 Br 2 +H 2 0. B.. Aus y-Oxy-a.#.d-trioxo-a.<5-bis-[4-brom- 
phenyl]-butan und Salpetersäure (D: 1,4) (Abknitts, Södebbattm, B. 35. 3476). — Gelbe 
Nadeln (aus 0S 2 ). Schmilzt unter Zersetzung bei 135°. Leicht löslich in Alkohol und Äther, 
schwer in CS 2 . 

3. Tetraoxo-Verbindungen C 18 H 14 4 . 

1. a.y.d.£-Tetvaoxo-a.£-diphenyl-heJcan, Oocalyldlacetophenon CjgHjjOj = 
C 6 H 5 -CO-CH 2 -CO-COCH 2 COC 6 H 3 bezw. desmotrope Formen. B. Man übergießt 2 Mol. - 
Gew. alkoholfreies Natriumäthylat mit absol. Äther und fügt unter Eisktihlung 2 Mol. -Gew. 
Acetophenon und dann 1 Mol.- Gew. Oxalsäurediäthylester hinzu (Bbömme, Claiskn, B. 21, 
1134). — Dar&t. Man trägt 40 g Natrium in 500 g absol. Äther ein, tröpfelt 40 ccm absol. 
Alkohol hinzu, versetzt nach einigen Stunden unter Kühlung mit 100 g Acetophenon und 
tröpfelt dann allmählich ein Gemisch aus 100 g Acetophenon und 120 g Oxalester hinzu; 
man läßt unter jeweiligem Umrühren einige Tage stehen, suspendiert das fest gewordene und 
zerriebene Gemisch in Eiswasser, versetzt mit HCl und erwärmt einige Zeit (Schmidt, B. 
28, 1206). .— Gelbe Prismen (aus CHC1 3 ). F: 179-180° (B„ C). Sehr wenig löslich in 
Alkohol, Äther und Ligroin, leichter in heißem Eisessig und CHC1 3 (B., C). Löst sieh 
in Alkalien mit gelber Farbe und wird daraus durch C0 2 gefällt (B., C). Die alkoh. 
Lösung des Oxalyldiaeetophenons wird durch FeCl 3 intensiv dunkelbraunrot (B., C). — Mit 
Zinkstaub und Salzsäure (+ Äther »der Benzol) entsteht eine Verbindung C^H^O,, (s. u.) 
(Sch.). Beim Kochen der Lösung in Eisessig mit Jod wasserst off säure entsteht f-Oxy-y.ä-dioxo- 
«.J-diphenyl-a-hexylen C ls H 10 O 3 (Sch.). Liefert mit Brom in Chloroform in Gegenwart 
von CaC0 3 oderNa 2 C0 3 je nach den Bedingungen Oxalyl-bis-[&>-brom-acetophenon] (S. 896) 
oder Oxalyl-bis-[o).ft)-dibrom-acetophenon] (S. 896) (Widman, Virgin, B. 42, 2804; C. 1910 1, 
1026). Gibt beim Eintragen in eiskalte Salpetersäure (D: 1,52) Dibenzoylfuroxan (Syst. 
No. 4641), bei Ein», von warmer Salpetersäure (D : 1,4) dasselbe neben der Verbindung 
(C g H ä 2 N) x (S. 278) (W., V., B. 42, 2798; O. 1910 I, 1026). Gibt mit salpetriger Säure in 
Chloroform das p\e-Dioxim des a.jS.y.tS.e.J-Hexaoxo-a.f-diphenyl-hexans (S. 909) (W., V.). 
Alkalien spalten aus Oxalyldiacetophenon in der Wärme Acetophenon ab (B., C.). Beim 
Kochen mit Phenylhydrazin und Eisessig entsteht Tetraphenyf-dipyrazol C 30 H 22 N 4 (Syst. 
No. 4029) (C, RoosEn, A. 278, 295). - CnC, 8 H 12 4 . Gelbgrünes, amorphes Pulver. 
Schmilzt nicht bei 220° (Sch.). 

Verbindung C 18 E[ 16 4 . B. Beim Eintragen von Zinkstaub in eine Suspension von 
Oxalyldiacetophenon in Äther oder Benzol und 20%iger Salzsäure (Schmidt, B. 28, 1207). 
— Blätter (aus Äther -\- Ligroin). F: 79". Sehr leicht löslich in Äther, Benzol, CS 2 und 
CHC1 3 , fast unlöslich in Ligroin. Die alkoh. Lösung wird durch FeCl 3 intensiv dunkelrot 
gefärbt. — Beim Erwärmen mit Alkohol (oder Eisessig) entsteht eine Verbindung C^HjjOg 
vom Schmelzpunkt 142°, beim Kochen mit Wasser eine Verbindung C la H 14 3 vom Schmelz- 
punkt 172-173°. - CufCigH^O^s.. Blaßgrüne Nädelchen. F: 187°. 

Verbindung C 18 H 16 3 N 2 . B. Entsteht neben einer Verbindung vom Schmelzpunkt 
168 — 169° aus der Verbindung C 18 H l6 4 (E: 79°), salzsaurem Hvdroxvlamin und Na 2 C0 3 
(Schmidt, B. 28, 1208). - Feine Nadeln. F: 157-158°. 

Verbindung C i8 H 14 3 vom Schmelzpunkt 142°. B. Beim Erwärmen der Ver- 
bindung C 1B H le 4 (F; 79°) mit Alkohol (oder Eisessig) (Schmidt, B. 28, 1209). Beim Zer- 
setzen des Salzes CufCjgH^Oj^ jener Verbindung durch konz. Salzsäure (Sch.). — Feines 
Pulver (aus Alkohol). F: 142°. Sehr schwer löslich in Äther. — Bei der Reduktion mit 
Jodwasserstoff (-(- Eisessig) entsteht eine Verbindung C 18 H 14 2 (F: 119—120°) (s. u.). 

Oxim C ls Hi 6 03N = (\ 8 H 14 O s : N ■ OH. B. Aus der Verbindung C 18 H M 3 vom Schmelz- 
punkt 142°, salzsaurem Hydroxylamin und Soda (Schmidt, B. 28, 1209). — Nädelchen. 
Schmilzt bei 185° unter Zersetzung. 

Verbindung C i8 H J4 0., vom Schmelzpunkt 172—173°. B. Beim Kochen der Ver- 
bindung C JS H i6 4 (F: 79°) mit 600 Tln. Wasser (Schmidt, B. 28, 1209). — Prismen (aus 
Alkohol). F: 172-173°. 

Oxim C 18 H 15 03N = C 18 H 14 2 ;N'OH. B, Aus der Verbindung C, 8 H I4 3 vom Schmelz- 
punkt 172 — 173°, salzsaurem Hvdroxylamin und Soda (Schmidt, B. 28, 1209). — Krystall- 
pulver. F: 179-180°. 

Verbindung CjsHhOj. B. Beim Aufkochen einer eisessigsauren Lösung der Ver- 
bindung C i8 H 14 3 vom Schmelzpunkt 142° mit überschüssiger Jodwasserstoffsäure (D: 1,7); 
man gießt das Produkt in verd. Natriumdisulfitlösung (Schmidt, B. 28, 1210). — Prismen 
(aus Ligroin + Eisessig). F: 119—120°. 

Oxim Cj 8 H I5 2 N = Cj g H 14 0:N-0H. B. Aus der Verbindung C lg H 14 O a , salzsaurem 
Hydroxylamin und Natriumdicarbonat in Alkohol ( Schmidt, B. 28, 1210). — Nadeln. Schmilzt 
bei 192° unter Zersetzung. 
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/?.£-Dibrom-a.y.<5. J-tetraoxo-a.f -diphenyl - hexan , Oxalyl - bis - [ia - brom - aoeto - 
phenon] C 18 H 12 4 Br 2 = C 6 H 5 CO-CHBrCOCO-CHBrCO-C e H 5 . B. Man leitet Brom - 
dämpfe in eine mit CaCO ä versetzte Lösung von Oxalyldiacetophenon in Chloroform bis 
das Reaktionsprodukt sich zu bräunen anfängt ( Widmau , Virgin, B. 42, 2805 ; G. 1910 I, 
1026). — Schwach gelbe Nadeln (aus Benzol + Petroläther). F: 124—125°. — Zersetzt sich 
beim Lösen in warmem Alkohol oder Eisessig. Gibt in Chloroform mit 4 At.-Gew. Brom 
Oxalyl-bis-[o).ü>-dibrom-acetophenon]. 

0.0.e.e-Tetrabrom-a.y.&f-tetraoxo-a.f-oUphenyl-riexan, Oxalyl -bis-[ft>.M-dibrom- 
acetophenon] d 8 H 10 O 4 Br 4 = C e H 5 ■ CO • CBr a • CO ■ CO ■ CBr 2 • CO • C 6 H 5 . B. Durch Einleiten 
von 11g dampfförmigem Brom in eine Lösung von 5 g Oxalyldiacetophenon in 200 g Chloro- 
form, der 5 g wasserfreies Na 2 C0 3 zugesetzt wird (Widman, Virgin, B. 42, 2804; C. 1910 1, 
1026). — Gelbe Prismen. Schmilzt bei 196—197° nach vorherigem Sintern. Sehr wenig 
löslich in Alkohol und Äther, ziemlich leicht in Eisessig, leicht in Benzol; scheidet sich aus 
Benzol etwas benzolhaltig aus. — Zerfällt beim Kochen mit starker Natronlauge in Methylen- 
bromid, Oxalsäure und Benzoesäure. Gibt beim Behandeln mit feuchtem Pyridin Dipyridin- 
methylenbromid [C 6 H 5 N(Br)] 2 CH 2 (Syst. No. 3051). 

2. a.ß.y.8-Tetraoaeo-a.S-di-p-tolyt~butan, I>i-p-tolyl-tetraketon, Di-p-toluyl- 
fjlyoxal C 1S H 11 4 = CH 3 -C 6 H 4 -COCOCO-CO-C,H 4 -CH 3 . Hydrat C 18 H 14 4 + H a O. B. 
Beim Eintragen vony-Oxy-a./J.<S-trioxo-a.<$-di-p-toryl-butanin Salpetersäure (D: 1,3) (Abenifs, 
Söderbaum, B. 26, 3474; Öf. Sv. 1893, 40). — Schwefelgelbe Nadeln oder Prismen (aus CS 2 ) 
mit Ys Mol. CS 2 , das bei 60° entweicht; F: 88°. Sehr leicht löslich in kaltem Alkohol und 
Äther, leicht in heißem CS 2 , schwer in Eisessig und Benzol. 

/J.y-Dioxo-a.ä-dioximmo-a.fl-di-p-tolyl-butan C ls H 16 4 N 2 = CH 3 -C„H 4 -C(:N-0H)- 
COCOC(:N-OH)-C 6 H 4 -CH 3 . B. Aus Di-p-tolyl-tetraketon und salzsaurem Hydroxylamin 
in Alkohol beim Erwärmen (A., S., B. 25, 3474). — Schmilzt unter Zersetzung bei 181°. Kry- 
stallisiert aus Alkohol mit 1 Mol. C 2 H 6 in glänzenden Blättchen. 

4. Tetraoxo-Verbindungen C 20 H 18 O 4 

1. a.ß-l>iacetyl-a.ß-dibenzoyl-äthan C 20 H 18 O 4 = C 6 H 5 -COCH(COCH 3 )CH(CO- 
CH 3 ) • CO • C 9 H 5 bezw. desmotrope Formen. B. In geringer Menge beim Übergießen der in 
Äther suspendierten Natriumverbindung des Benzoylacetons mit einer äther. Jodlösung 
(E. Fischer, Bülow, B. 18, 2133). — Nadeln (aus Alkohol). F: 173-175°. Unlöslich in 
Wasser und verd. Alkalien; schwer löslich in Äther, leichter in heißem Alkohol. 

2. a.ß.y.d-Tetrao3eo-a.5-bts-[2.4'ditHethyl-phenylJ-butan,Bis-f2.4~di'inethyl- 

pjienylj-tetraketon C 20 H 18 O 4 = (CH 3 ) 2 C 6 H 3 -CO-CO-CO-CO-C 6 H 3 (CH 3 ) 2 . B. Aus y-Oxy- 
a.j8.d-trioxo-a.(5-bis-[2.4-dimetnyl-phenyl]butan C 2(> H 20 O 4 und Salpetersäure (D: 1,4) ( Abenius, 
Söderbaum, B. 25, 3475). — Glänzende scharlachrote Nadeln (aus CS 2 ). F: 180°. Schwer 
löslich in organischen Mitteln. Versetzt man die Lösung des Ketons in Eisessig mit viel Wasser, 
so entstehen hellgelbe Prismen des Dihydrats C 20 R 22 O B , das beim Erhitzen wieder in das 
wasserfreie Keton übergeht. 

3. a.ß.y. S-Tetraonco-a. d- bis-p.5- dimethyl-pheny IJ-butan, Bis-[2.S-dlmethyl~ 

phenylj-tetraketon C 20 H 18 4 =(CH 3 ) 2 C 6 H B - CO - CO • CO • CO ■C 6 H 3 (CH 3 ) a . Hydrat C 20 H ls O 4 
+ H 2 0. B. Beim Eintragen von y-Oxy-a./S.<$-trioxo-a.d-bis-[2.5-dimethyl-phenyl]-butan 
C2oH 20 04 m gekühlte Salpetersäure (D: 1,4) (Söderbaum, B. 27, 662). — Hochgelbe Prismen 
(aus Benzol). Schmilzt unter Schäumen bei 109 — 110°. Leicht löslich in Alkohol und Äther, 
schwer in Ligroin. 

4. a.ß.y.8-Tetraoxo-a.ö-bls-[3.4-ditnethyl-phenylJ-butan,Bis-f3.4-dimethyl- 

phenylj-tetraketon C 20 H 18 O 4 = (CH 3 ) 2 C 6 H 3 -CO-CO-CO-CO-C 6 H 3 (CH 3 ) 2 . Hydrat 
C M H 18 4 +H 2 0. B. Beim Eintragen von y-Oxy-a./J.<S-trioxo-a.<5-bis-[3.4-dimethyl-phenyl]- 
butan C 20 H 20 O 4 in Salpetersäure (D: 1,35) (Söderbaum, B. 27, 660). — Kurze, gelbe Prismen 
(aus Benzol). Schmilzt bei 108° unter Zersetzung. Leicht löslich in Äther, schwer in Ligroin. 

5. Verbindung C 21 H 20 O 4 , / ^\~Sn5 3 ! 2 Z7 ~\ o,« 

s. nebenstehende Formel, siehe ^"\ // ^'('-'^3)2 X /'• V-> 
Bd. VI, S. 767. 0> £-— C(CH 3 ) 2 -~- 2s— A -0 

6. Tetraoxo-Verbindungen C 22 H 22 4 . 

1. a.y.S.£-Tetraoxo-a.l;-M8-[2.4-dlmethyb-plienyl]-hexan, Oxalyt-bis-faceto- 
m-aeylolj C 2S H 22 4 = [(CH 3 ) 2 C 6 H 3 -CO-CH 2 -CO— ] 2 bezw. desmotrope Formen. B. Aus 
Acetyl-m-xylol und Äthyloxalat in absol. Äther in Gegenwart von Natrium äthylat (Widman, 
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Virgin, B. 42, 2802; 0. 10101, 1026). — Hellgelbe Nadeln (aus Bisessig). F: 169—170". 
Wird in alkoh. Lösung von FeCl 3 rot gefärbt. — Gibt beim Einleiten von nitrosen Gasen 
in seine Mischung mit Chloroform a.y.d.f-Tetraoxo-^.i-dioximino-a.f-bis-[2.4-dimethyl- 
phenyl]-hexan. 

/8.^.«.£-Tetrabroni-a.y.(5.f-tetraoxo-a.f-biB-[2.4-dimethyl-phenyl]-riexaii, Oxalyl-bis- 
[dibromaceto-m-xylol] C as H ls 4 Br 4 = [(CH 3 ) 2 C 6 H 3 -CO-CBr 2 -C0-] 2 . B. Ans Oxalyl- 
bis-[aceto-m-xylol] und Brom in Chloroform in Gegenwart von wasserfreiem Na„CO, (W., 
V., B. 42, 2806; C. 19101, 1026). - Gelbe Tafeln (aus Eisessig). F: 180-181°. 

2. ß-Methyl-a.y-diacetyl-a.y-dibenzoyl-propan, Äthyliden-his-fbetisoyl- 
aceton] C M H a!1 0,i = CH^OO-CHfCJO-C.HsJ-CHfCH^-CHtCO-CH^-CO-CHa bezw. des- 
motrope Formen. B. Bei der Einw. von 1 Mol.-Gew. Benzoylaceton auf 1 Mol.-Gew. 
Acetaldehyd in Gegenwart von 22°/ igem Ammoniak, neben anderen Verbindungen 
(Issoglio, 0. 19071, 409). — Nadeln (aus 60 %igem Alkohol). F: 134». Leicht löslich in 
absol. Alkohol und Chloroform, unlöslich in Wasser. Färbt sich in verd. alkoh. Lösung 
mit FeCl 3 rot violett. 

Monoimid C 2a H 23 3 N = CH 3 ■ C( :NH) • CH(CO • C 6 H 5 ) • CH(CH a ) ■ CH(CO -C.H 6 ) • CO ■ CH 3 ( ?). 
B. Aus /?-Methyl-a.y-diacetyl-a.y-dibenzoyI-propan mit alkoh. Ammoniak (Issoglio, C. 
19071, 409). — F; 240° (Zers.). — Liefert leicht Methyldiacetyidibenzoylpropan zurück. 



8. Tetraoxo -Verbindung C n H 3n _ 24 4 . 
2.6-Diphenyl-1.1.3-triäthylon-cyclohexanon~(4) C 24 H 24 4 = 

°^\CH — ChIcVk (^ ' ®^ 2 bezw ' de8motlra P e Formen. B. Aus 

Benzalacetylaeeton C 6 H 5 CH:C(CO-CH 3 ) 2 durch Kondensation mit troeknem. Natrium - 
äthylat oder Natriumphenolat in absol.-äther. Suspension (Ruhemann, Soc. 95, 114). — 
Farblose Prismen (aus Alkohol). F: 188 — 189°. Schwsr löslich in siedendem Alkohol, 
löslich in heißem Benzol, Eisessig, leicht löslich in Chloroform. FeCl 3 färbt die alkoh. 
Lösung rotviolett. — Zersetzt sich beim Erhitzen mit Salzsäure auf 150—160° oder bei 
längerem Kochen mit Alkalien. 



9. Tetraoxo -Verbindungen C n H 2n _ 26 4 . 

I. Tetraoxo-Verbindungen C 18 H 10 4 . 
1. Bia-[l,3-dioxö-hydrindyl-(2)], Hizdiketohydrinden C ls H I0 O 4 = 

C 6 H 4 <^gQ>CH-HC<pQ>C 6 H 4 bezw. desmotrope Formen. B. Das Natriumsalz entsteht 

C= = ==CH . CH= _ C 
beim Kochen von Äthindiphthalid Ci-H.^ ">0 0<^ >C 6 H., verteilt in Methyl- 

\co/ \cck 

alkohol, mit einer Lösung von Natrium in Methylalkohol (Nathanson, B. 26, 2582; Gabbiel, 
Lbtjpold, B. 31, 1161) neben dem Natriumsalz des 9.10-Dioxy-naphthacenohinons (Syst. 

No. 811) (G., L.). Aus Methoxybisdiketohydrinden C 6 H 1 <^>C(0-CH 3 )-HC<^>C 6 Hj 

(Syst. No. 833) durch Kochen mit Jodwasserstoffsäure (G., L.). — Violette Nadeln (aus Nitro- 
benzol). F: 297° (G., L.). Löslich in Alkalien mit kastanienbrauner Farbe (G., L.). — Liefert 
bei der Oxydation mit H 2 2 oder Kaliumpersulfat in alkal. Lösung Dioxybisdiketohydrinden 
(Syst. No. 855) (G., L.). Gibt bei der Einw. eines Gemisches von Salpetersäure (D: 1,48) 

PO ' CTT • PTT HO 

und Eisessig bei 0° die Verbindung CjHj/ ' i tt-w " 114 ^ yBt No " 2568) (VoS " 

winokkl, B. 42, 466). Bei der Einw. von Chlor oder Brom auf die Suspension in Eisessig 
entstehen Dichlor- bezw. Dibrombisdiketohyd rinden; PC1 5 führt die in siedendem P0C1 3 
gelöste Substanz in Monochlorbisdiketohydrinden über (G., L.). — K 2 Cj 8 H s 4 + H 2 
(bei 100°). Braunrote Blättchen (G., L.). 

CMorbisdiketohydrinden C^H^Cl = C 6 H 4 <°^>CC1 ■ HC<£J3>CjHt. B. Durch 

Einw. von PC1 S auf in siedendem P0C1 3 gelöstes Bisdiketohydrinden (Gabriel, Lettpold, 
B. 31, 1170). - Nadeln (aus Amylalkohol). F: 242-244°. - Liefert beim Kochen mit 
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Jodwasserstoffsäuro -f Phosphor Bisdiketohydrinden zurück, desgleichen bei der Einw. von 
alkoh. oder wäßr. Kalilauge. Natriumäthylat erzeugt Oxybisdiketohydrinden (Syst. No. 833), 
Natriummethy lat Methoxybisdiketohydrinden . 

Bis-[2-chlor-1.3-dioxo-hydrindyl-(2)], Dichlorbisdiketohydrinden C 18 H S 4 C1 2 = 
C e H 4 <^2>CCl-ClC<pQ>C 6 H 4 . B. Durch Einw. von Chlor auf in Eisessig suspendiertes 

Bisdiketohydrinden (G-, L., B. 31, 1167). — Farblose Krystalle (aus der 80— 100-fachen 
Menge Eisessig). F : ca. 298°. — Beim Auflösen in Alkali entsteht Dioxybisdiketohydrinden 
(Syst. No. 855). Beim Kochen mit Jodwasserstoffsäure + rotem Phosphor wird Bisdiketo- 
hydrinden erhalten. Bei der Einw. von Natriummethylat wird das Natriumsalz Na0 21 H 1T O 7 
(s. u.) erhalten. 

Verbindung NaC 21 H 17 0„ vielleicht C 8 H 4 (C01 2 C(OCH 3 )-C(0-CH 3 )(Na)-CO-C 8 H t -CO i! - 
CH 3 . B. Durch Einw. von Natriummethylat auf in Methylalkohol aufgeschlämmtes 
Dichlorbisdiketohydrinden (s. o.) (G., L., B. 31, 1167). — Citronengelbe Tafeln. Löslich in 
viel Wasser mit gelber Farbe. — Liefert bei der Einw. von verd. Salzsäure Dimethoxy- 
bisdiketohydrinden . 

Bis-[2-brom-1.3-dioxo-hydrmdyl-(2)]j Dibrombisdiketohydrinden C 18 H 8 4 Br g = 

CO CO 

C 6 H 4 <^pJC>CBr-BrC<[X >C 6 H 4 . B. Durch Einw. von Brom auf in Eisessig suspendiertes 

Bisdiketohydrinden (G., L., B. 31, 1169). — Farblose oktaederähnliche Krystalle (aus 
Nitrobenzol). F: ca. 280° (Zers.). 

2. 9.10.11.12 - Tetraoxo-naphtliacen - hexahydrid- x - r<r. . m . 
(9.10.11.12.15.16), Naphthacendichinon - dihydrid A- N ./ „ \ C ' H / ,3 \'/Y\ 
C 18 H lp 4 , s. nebenstehende Formel. B. Entsteht neben ,', ' , | r, 

1.4-Dioxy-3-benzoyl-naphthalin-carbonsäure-(2)-äthylester (Syst. \ 3 /'\ JV. / \m/\V 
No. 1443) durch 2-3 Minuten langes Erhitzen von 5 g der a-, der x ls vUJ ' ll ' MAK l4N 
ß- oder der y-Form des a.a'-Dibenzoyl-bemsteinsäure-diäthylesters (Syst. No. 1360) auf 
280° (Knobe, Schmidt, A. 2Ö3, 111; vgl. Kn., Sohbidt, B. 27, 1167). Aus 1.4-Dioxy- 
3-benzoyl-naphthalin-carbonsäure-(2)-äthylester durch Erhitzen auf 280° (Kit., Schm.}. — 
Gelbrote Blättchen (aus siedendem Acetessigester). F: 288—289°. Sublimiert unzersetzt. 
Sehr wenig löslich in den üblichen Solvenzien. Löslich in konz. Schwefelsäure mit purpur- 
roter Farbe, unlöslich in Alkalien. -~ Mit konz. Ammoniak bei 100° entsteht eine Verbindung 
C ls H 13 4 N (s. u.). Wird von Acetylchlorid oder Acetanhydrid bei 150° nicht verändert. 
Bei Behandlung mit nitrosen Gasen in Äther entsteht eine Verbindung C 18 H 10 O 4 +2HNO 2 
(s. u.), in Eisessig eine Verbindung C 18 H 10 O 4 + 2HN0 2 + 17 2 CH 3 C0 2 H (s. u.). 

Verbindung C l8 H 12 8 N 2 = C la H 10 O 4 + 2HN0 2 . B. Bei 2-stdg. Einleiten nitroser 
Gase (aus As 2 3 und Salpetersäure) in eine äther. Suspension des Naphthacendiohinon- 
dihydrids (s. o.) (Kn., Schm., A. 293, 115). — Mikroskopische weiße Nadeln. Sehr wenig 
löslich in Äther und Alkohol, leichter in Eisessig. Unlöslich in Alkalien. — Zersetzt sich bei 
115—130° unter Rückbildung des Naphthacendichinondihydrids. Bei weiterem Einleiten 
nitroser Gase in die äther. Suspension der Verbindung Cj g H I2 C)sN2 entsteht unter Zersetzung 
des Äthers Benzoylbrenztraubensäure (Syst. No. 1315). 

Verbindung C J8 H l2 8 N 2 + 1V 2 CH 3 C0 2 H = C 18 H 10 O 4 + 2HNO a +lV s CH 3 -C0 2 H. B. 
Bei 6-stdg. Einleiten nitroser Gase (aus As 2 3 und Salpetersäure) in das in Eisessig suspendierte 
Naphthacendichinon-dihydrid (Kn., Schm., A. 283, 114). — Weiße zersetzliche Prismen. 
Schwer löslich in den meisten Solvenzien. Beginnt bei 60° sich unter Rückbildung des Naph- 
thacendichinondihydrids zu zersetzen. 

Verbindung Ci S H 13 4 N. B. Beim Erhitzen von Naphthacendichinon-dihydrid (s. o.) 
mit viel überschüssigem konz. Ammoniak auf 100° (Kn., Schm., A. 293, 112). — Gelbe 
Säulen (aus Alkohol). Schmilzt bei 202—203° unter Zersetzung. Löslich in Alkohol. Äther, 
Eisessig und in Alkalien. Reduziert »mmoniakalisehe Silberlösung in der Kälte. 

Ofl 
9.10 -Dioxy-naphthacen- . qq 

«hinon, Isoäthindiphthalid f^~~ f~"~f ^T""^ 

C18H10O4 von nebenstehender 1^ ' J. „ --L ^- 

Formel, siehe Syst. No. 811. " ~X_ 

OH 

15.16-DicMor-9.10.U.12-tetraoxo-naphthaeen4iexahydrid-(9.10.11.12.15.16) s 

,CO-CCl-CO, 
Kaphthaeendichinon-dichlorid C 18 H 8 4 C1 2 = CjIL/ ^C 6 H 4 . B. Durch 1-stdg. 

Einw. einer Lösung von Chlor in Eisessig auf gepulvertes Naphthacendichinon (Voswinckel, 
ß. 38, 4016). — Rhombenähnliche Krystalle (aus Nitrobenzol oder viel Eisessig). Schmilzt 
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bei 175° (nach vorherigein Sintern). — Wird von Reduktionsmitteln in 9.10-Dioxy-naphthacen- 
ohinon übergeführt. Bei gelindem Erwärmen mit Natronlauge entsteht neben wenig Naph- 
thacenchinhydron (vgl. V., B. 42, 465) eine Säure C 1S H 10 6 (s. u.). 

SäuTe C IB H 10 O 6 vom Schmelzpunkt 185°, vielleicht 3-Oxy-2-[o-carboxy-benzoyl]- 
CO-C-CO-C 6 H 4 -CO,H 
naphthochinon-(1.4) C 6 H 4 <f 1 1 . B. Neben etwas Naphthacenchin- 

hydron (vgl. Voswinckbl, B. 42, 465), durch Einw. von Natronlauge auf Naphthacendi- 
chinondichlorid (V., B. 88, 4017). — Hellgelbe Prismen (aus stark verd. Alkohol + etwas 
Salzsäure). Sublimiert bei 110°, schmilzt bei 185°. Ziemlich leicht löslich, außer in kaltem 
Wasser. — Färbt Beizen schwach an. — Ag a Ci 8 H s O s + H 2 0. Zinnoberrote Nadeln. 
Wird bei 110° wasserfrei, bräunt sich bei 160° und zersetzt sich bei 183°. Leicht löslich 
in Wasser und Alkohol. Wird nach mehrstündigem Stehen unter der Mutterlauge in 
Methylalkohol unlöslich. 

15 -Brom-9.10.11.12 - tetraoxo - naphthacen - hexahydrid - (9.10.11 J2.15.18), Maph- 

,CO-CBr-CO v 
thaoendiohinon-hydrobromid C ls H 9 4 Br = CjH/ i /C 6 H 4 bezw. desmotrope 

^CO * CH • CO 

Formen. Ö- Hydrat C 13 H u 5 Br = ^( ^' ^'^M bezw. 

r^^-C(OH) 2 -CBr-CO N 

II cinu\ n nr,/^^ 4 (15-Brom-9.9.10-trioxy - 9.15-dihydro-naphthacenchi- 

non). B. Durch 8— 10-tägige Einw. von Brom auf eine mit wenig Wasser versetzte Eisessig- 
Aufschlämmung desNaphthacendichinons(VoswiNOKBL, B. 88, 4019). — Prismen (aus Bisessig 
+ Wasser). F: 198°. Löslich in Alkohol, Benzol, unlöslich in Wasser. — Bei der Einw. von 
Natronlauge entsteht hauptsächlich eine Säure C 18 Hi O a (s. u.). 

Säure CjjH^Og vom Schmelzpunkt 199°. B. Durch rn rr . 

Einw. von Natronlauge auf das Hydrat C^H^Br des ,^^Y' ^ C \ \^~ \ 

Naphthacendichinonhydrobromids eder auf Naphthacen- | J p/O ] 

dichinonoxyd, s. nebenstehende Formel (Voswinckel, -''~"CO'-"' ""^-CO-"'' "— '" 
B. 38, 4020). - F-. 199°. 

2. Tetraoxo-Verbindungen Cg H 14 O 4 . 

1. 4z-[Acetyl-bensoyl-methyl]-naphthoehinon-(1.2) 

bezw. 2-Oacy-naphthochinon-(1.4)-f€tcetyl-ben3<y{fl-niethidJ-(d) C 20 H 14 O 4 = 
n w /CPWö-CHJ-CO-Q.H^CH ,C[:C(COCH 3 )-CO-C 6 H 5 ]-CH 

C ° H *< C0 co bezw - c ° H *<co C-OH 

3-CMor-naphthoehinon-(1.2)-benzoylaceton-(4) C 20 H 13 4 C1 = 
^[CH(COCH a )-C0C s HJ : CCl C[:C(CO-CH 3 )CO-C 6 HJ-CCl 

C « H <C 00 W - C ° H *< C0 C-OH " SySt " 

No. 811. 

2. 2-[Acetyl-benzoyl-methyl]-napJithocMnon-(1.4) C 20 H 14 O 4 = 

„ D/ CO-C- CH(C0 ■ CH,) ■ CO ■ C B H fi 
C ft H.< > 

" 4x -CO-CH 

3-Chlor - 2 - [aeetyl - benzoyl - methyl] - naphthooMnon - (1.4), 8 - Chlor - naphtho- 

„ . ^ „ ,CO-C-CH(CO-CH 3 )-CO-C e H 5 

ehrnon-a.4)-benzoylaoeton-(2) C a0 H 13 O 4 CI = CjHZ ' bezw. 

CO • CC1 
desmotrope Formen. B. Aus 1 Mol.-Gew. 2.3-Dichlor-naphthochinon-(1.4) und 2 Mol.-Gew. 
Natriumbenzoylaceton in Alkohol (Michel, B. 83, 2407). — Gelbe Tafeln (aus Methylalkohol). 
Monoklin prismatisch (M.; vgl. 6roth,Ch.Kr. 5, 427). F: 109°. Natriumalkoholat färbt 
die alkoh. Lösung violett, nach einigen Stunden rot. 

3. Bia-[1.3-dioxo-2-methyl-hydrin<iyl-(2)], Bis- 
[a.y-dUceto-ß-metkyl-hydrinden], Dimethyl-bisdiketohydrinden C 20 H M O 4 = 

C s H 4 <^>qCH 3 )(CH 3 )C<^Q>C 6 H 4 . B. Durch 3-4-stdg. Erhitzen von Bisdiketo- 

hydrindenkalinm mit Methyljodid auf 100° (Gabbiel, Lbupold, B. 31, 1163). Durch Oxy- 
dation von a.y-Diketo-/J-methyl-hydrinden mit Kaliumpersulfat (G., L.). — Farblose Tafeln 
oder schief abgeschnittene Nadeln (aus Alkohol). F: 203—205°. — Wird beim Kochen mit 
Jodwasserstoffsäure nicht verändert. 
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3. Bis-[2-6-dioxo-4-phenyl-cyclohexyiJ-methan, Methylen -bis-phenyldi - 

hydroresorcinC 2S H M 4 -0 6 H 5 -HC<^;^>CHCH 2 HC<pQ;^ 2 >CHC 6 H 5 

bezw. desmotrope Formen. B. AuBPhenyldihydroresorcin und Formaldehyd in wäßr. Lösung 
(Vorlandes, Kalkow, A. 309, 371). — Nadeln (aus Alkohol). F: etwa 212°. — Geht 
beim Erhitzen mit Eisessig in 1.8-Dioxo-3.6-diphenyl-xanthen-oktahydrid über. 

4. Tetraoxo-Verbindung 

dation von Dioxy-methyl- 

äthyl-naphthalin (Bd. VI, 8. 

988) mit Ferricyankalium 

in alkal. Lösung (Behal, 

Auger, Bl. [3] 3, 126). - CH a - Inv /CO OC^ nTT .XJ-CH, 

Krystalle ( an» absol. Alkohol ). 

F: 182°. 



10. Tetraoxo -Verbindungen CnHai-^s^. 

1. 9.10.11. 12-Tetraoxo- naphthacen-tetrahydrid- ^.^ ^CO- p^CO^^^ 
(9.10.11.12), Naphthacendichinon C 18 H s 4 , s.nebenst. y j I 

Formel. B. Durch Eintragen von 9.10-Dioxy-naphthacenchinon L^ ^p^^C\«-ifY^J^^J 
(Syst. No. 811) in rauchende Salpetersäure (Gabkiel, Leufold, *-^ * J '-' 

B. 31, 1283) oder durch Zutropfen von konz. Salpetersäure zu einer Aufschlämmung von 
9.10-Dioxy-naphthacenchinon in kaltem Eisessig (Deichler, Wetzmann, B. 36, 726). — , 
Kastanienbraune, quadratische oder oblonge Tafeln (aus Nitrobenzol oder Athylbenzoat). 
Sintert von 325° an und schmilzt bei 330—333° zu einer schwarzbraunen Flüssigkeit (G-, 
L-). Fast unlöslich in Alkohol, etwas leichter löslich in Eisessig (G., L.), leicht löslich in 
Pyridin (D., W-). — Durch Kochen mit Jodwasserstoffsäure + rotem Phosphor wird Dioxy- 
naphthacenchinon zurückerhalten, ebeüso durch Schmelzen mit KOH bei 300° oder beim 
Kochen mit Kalilauge (G., L.). Dieselbe Reduktion erfolgt leicht beim Lösen in unreinem 
Pyridin, sowie beim Behandeln mit Schwefelammonium oder Ferrosalzen (D., W.)- Naph- 
thacendichinon liefert mit Chlorkalklösung Naphthacendichinon- CO-^n -CCK >~^ 
oxyd, s. nebenstehende Formel, (Syst. No. 2503) (Voswinckel, f" \~ \n I I 
B. 38, 4020). Gibt mit einer Lösung von Chlor in Eisessig Naph- I I q/ I ! 
thacendichinon-dichlorid (S. 898) (V., B. 38, 4016). Mit Brom "^-"^CO^ ^CO-^--^ 
in Eisessig entsteht das Hydrat C 1B H u 5 Br des Naphthacendichinon-hydrobromids (S. 899) 
(V., B. 38, 4019). Liefert beim Erwärmen mit 25% Anhydrid enthaltender Schwefelsäure 
ein Trioxynaphthacenchinon C 18 H 10 O 6 (D., W.). Bei der Einw. von jjq q jj . OH 
Natriumnitrit und 40% Anhydrid enthaltender Schwefelsäure ent- y^ 
steht ein in Wasser mit tiefblauer Farbe, sonst sehr wenig lösliches . '■^ r -'C^Q ,-CCK 
Produkt, das wahrscheinlich noch höher hydroxyüert ist (D., W.). j 
Naphthacendichinon liefert mit Phenol, Eisessig und konz. Schwefel- -- ---"'^-C^'^-CO'' 

säure auf dem Wasserbade die Verbindung nebenstehender Formel .'-"--. 

(Syst.No. 837) (V., B. 42, 458). HO 0-CO-CH 3 

2. Tetraoxo-Verbindungen C 19 H 10 O 4 . 

1. 2-[1.3-Dtoaco-hydrindyl-(2)J- -^ ^ C0 ^C-HC<f ^] j 
naphthochinon-(1.4) C w H 10 O 4 = A„ MX)-"" "---'• 

^^CO-"" 
3-Brorn-2-[1.3-oUoxo-hydirindyl-(2)]-naplith.oeninon-(1.4)„Brorn-a-naphthochinon- 

/ CO-0-HC<S2>C 6 H 4 
diketohydrinden" C 19 H 9 4 Br = C 6 H 4 f ii w bezw. desmotrope Form. 

x CO-CBr 

B. Durch Erhitzen von 2.3-Dibrom-naphthochinon-(1.4) mit Natrium-Indandion-(1.3)-, 
carbonsäure-(2)-äthylester in Alkohol auf 150° (Liebebmanu, Lanser, B. 34, 1553). Aus-' 
2.3-Dibrom-naphthochinon-(1.4) und Indandion-(1.3) durch alkoh. Natriumäthylat (Stadler, 
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B. 35, 3957). — Gelbe Nadeln. F: 278° (Li., La.). Leicht löslich in Eisessig, schwer in 
Alkohol, Benzol, Chloroform (St.). Gibt mit alkoh, Alkalilauge violette Lösung (Li., La.). 

- Beim Kochen mit alkoh. Kali entsteht die Saure C^i^^^iC-HC^^C.H« 

(Syst. No. 1348) (St.). — Ammoniumsalz. Blau. Verliert an der Luft und beim Erhitzen 
NH 3 (St.). — NaCi 9 H 8 4 Br. Blaue, nach dem Trocknen grün metallglänzende Hocken (St.). 

Monoxim C 19 H lo 4 NBr = C I9 H 9 O ä Br:N-OH. Gelbe Nadeln (aus Methylalkohol). 
F: 233" (Stadler, B. 36, 3958). 

3 - Brom - 2 - [2 - brom - 1.3 - dioxo - hydrindyl - (2)] - naphthochinon - (1.4), ,3rom - 

qq . q jjjC<f ^~>c H 

a-naphthochinon-bromdlketohydrinden'« C 19 H 8 4 Br a = C 6 H 4 / CO 6 *' 

^CO r CBr 
B. Durch Bromieren des 3-Brom-2-[1.3-dioxo-hydrindyl-(2)]-naphthochinonß-(1.4) in Eisessig 
(Stadler, B. 36, 3964). — Gelbe Flitter (aus Eisessig). F: 225°. — Liefert mit Natrium- 
äthylat 3-Brom-2- [1.3-dioxo-hydrindyl-(2)]-naphthochinon-( 1 .4) zurück. 

2. [1,3 -Dioxo - hydrindyl - (2)]-[l,3- dioxo - hydrindyliden -(2Jj-metfian, 

Methenyl-Ms-ßndandion-(1.3JJ Ci 9 H 10 4 = C 6 Hj<^^>C:CHHC<^>C 6 H 4 bezw. 

desmotrope Form. B. Aus 2-Methenol-indandion-(1.3) (S. 868) bei Gegenwart von Wasser 
oder Alkohol, sowie durch Einw. von Indandion-(I.3) auf 2-Methenol-indandion-(1.3) 
(Errera, 0. 32 II, 330; 38 1, 418, 421). Aus Indandion-(1.3) und Chloroform in Alkohol 
in Gegenwart von Natriumäthvlat (Kotz, Zöbnio, J. pr. [2] 74, 441). — Rote Nadeln (aus 
heißem Xylol). F: 303° (E., G. 33 I, 422; K., Z.). Unlöslich in Wasser, aehr wenig löslich 
in Alkohol und Benzol (E., G, 331, 422). — Beim Stehen mit Ammoniak (D: 0,95) bilden 
sich 2-Aminomethylen-indandion-(1.3) (Syst. No. 698), CH^ r ,-, n 

Indandion-( 1.3) und Dibenzoylenpyridin, s. nebenstehende n tr / , '"' i N f w 

Formel, (Syst. No. 3230) (E., G. 33 I, 424). Methenylbis- W"-*--^ „ Ji "" 

mdandion reagiert mit Hydroxylamin je nach den ""*' N 

Bedingungen unter Bildung des Dioxims des Indandions-(1.3) (S. 695), des 2-[Hydroxyl- 

aminomethen]-indandions-(1.3) (S. 868) und des Anhydro-methenylbisindandion-monoxims 

CO CO 

C 6 H./ \C:CH'C<' Nc 6 H, (Syst. No. 4298) (E.,G. 3311,152). Methenylbisindandion 

\ G^=N 0-^C- / ' 

liefert in Wasser schwer lösliche, gelbe Alkalisalze; durch siedende Basen wird es zersetzt 
(E., G. 331, 423). 

3. 25-Dibenzoyl-benzochinon -(1.4), Dibenzoyl-p -chinon O-joH^CL, = 
OC^pTT _ p/pv-i f 1 TT 1 /CO- Vielleicht besitzt die aus ^-Benzoyl-acrylsaure und Essigsäure- 
anhydrid entstehende Verbindung (C 10 H,O 2 )x diese Konstitution; s. bei /J-Benzoyl-acrylsäure, 
Syst. No. 1296. 

4. Verbindung C 28 H 28 4 aus ms-Cinnamyliden-acetylaceton, s. S. 735. 



11. Tetraoxo -Verbindungen C n H2n-3o0 4 
1. Tetraoxo-Verbindungen C 20 H 10 O 4 . 



.c 



1. IHnaphthyl-(l.l')-dichinon,.(3.4:; 3'.4:'), p 

IH-[naphthochinon-(1.2)-yl-(4)hIM-ß-naphtJio- f ~-f ^ ""-CH HC-'*' 
chinon C äo H 10 4 , s. nebenstehende Formel. B. Beim j pn nr I 

Schütteln der Verbindung C, H 1() ( : 0) 2 (OH) a (Syst. No.812) -^^QO' AA} V ^CÖ^^~^ 
mit Bromwasser oder beim Erwärmen derselben mit Salpetersäure oder Chromsauregemisch 
(StENHOUSE, Groves, A. 194, 206, 210). Durch Oxydation von 3.4.3'.4'-Tetraoxy-dinaphthyl- 
(1.1') mit Bromwasser (St., G.) oder mit Salpetersäure (D: 1,48) (KoRif, B. 17, 3024). Bei 
der Oxydation von 2-Amino-naphthol-(l) durch Eisenehlorid oder Cr0 3 (Zincxe, Rathgen, 
B. 19, 2483). — Orangefarbene Prismen. Schmilzt nicht bei 300° (Chattaway, Soc. 67, 
663). Unlöslich in Wasser; sehr wenig löslich in den gewöhnlichen Lösungsmitteln (St., 
G.). Löst sich unzersetzt in kochender Salpetersäure (St., G.). — Wird von KMnO« zu 
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Benzil-diearbonsäure-(2.2') {Syst. No. 1360) oxydiert (K., B. 17, 3021). Absorbiert in alkal. 
Lösung Sauerstoff unter Bildung von 2-Oxy-naphthochinon-(1.4) (Hooker, Walsh, Soc. 
85, 322; vgl. K., B. 17, 3020). Beim Glühen mit Zinkstaub entsteht Dinaphthyl-(l.l') (K.. 
B. 17, 3020). Durch Reduktion mit Jodwasserstoff und Phosphor in Essigsäure oder mit 
wäßr. schwefliger Säure entsteht 3.4.3'.4'-Tetraoxy-dinaphthyl-(l.l') (St., G.). Verbindet 
sich mit Anilin zu Dianilinodinaphthochinondianü C3 2 H 20 O 2 N4 (Syst. No. 1875); daneben 
entsteht Anüino-naphthochinon-anil (Syst. No. 1874) (K., B. 17, 3022). 

Chinhydron C d0 H 21 O 8 = (O:) 2 C 1 oH s -C, H 6 (:O) 2 +(HO) a C 1() H 5 -C 10 H 5 (OH) 2 . Möglicher- 
weise hat die als 4-[3.4-Dioxy-naphthyl-(l)]naphthochinon-(1.2) (HO^CjoHvCjjfH^O),, oder 
3.3'-Dioxy-[dinaphthyl-(l.l')-chinon-(4.4')] (HOJfOOCioH^CioHstiOKOH) Syst. No. 812 ein- 
geordnete Verbindung C 20 H J2 O 4 die Formel C^H^Os und ist als Chinhydron obiger Konsti- 
tution aufzufassen. 

2. IHnaphthyl-(2.2')-dichinon-(1.4:; l'.S'}, . ,C0 n n^-CO^ - 

Di-[naphthochinon-(1.4:)-yl-(%)],IM'a-naphtho- j"""T' V ~ \ 

chinon C^H^O^, s. nebenstehende Formel. B. In I J CH HC^~ n -L^- 

geringer Menge neben viel 2-Brom-naphthochinon-(1.4) bei """" "t> CO'' 

der Oxydation von 2.4-Dibrom-naphthol-(l) mit Salpetersäure (D: 1,48) (Liebebmann, 
Schlossbebg, B. 32, 546; vgl. Meldola, Hughes, Soc. 57, 632, 808; M., B. 32, 868). Bei 
der Einw. von Äthylanilin auf a-Naphthochinon in siedendem Eisessig, neben Äthylanilino- 
a-naphthoohinon(ELSBACH, B. 15, 1812). In geringer Menge neben 2-[NaphthyI-(2)]-naphtho- 
ohinon-(1.4) bei der Oxydation von Dinaphthyl-(2.2'1 mit CrO s und Eisessig (Chattaway, Soc. 
87, 661 ; vgl. auch Staub, Smith, Sog. 47, 104). Beim Übergießen von salzsaurem l.l'-Dioxy- 
4.4'-diamino-dinaphthyl-{2.2') mit Salpetersäure (D: 1,4) (Witt, Dedichen, B. 30, 2663). 
— Gelblichweiße Rrystalle, die sich bei wiederholtem Umkrystallisieren aus Eisessig, Xylol 
oder Pyridin oder bei längerem Aufbewahren grünlich oder bräunlich färben. Zersetzt sieh 
zwischen 270—280° (W., D.). Riecht schwach juglonartig (W., D.). — Gibt bei der Destil- 
lation mit Zinkstaub Dinaphthyl-(2.2') ( W., D.). Beim Kochen mit verd. Kalilauge an der Luft 
entsteht 3.3'-Dioxy-dinaphthyl-(2.2')-dichinon-(1.4; 1'.4') C 20 H 10 O,, ( Syst No. 857) (Chatta- 
way, Soc. 87, 662). Liefert beim Erhitzen mit Zinkstaub und Eisessig 1.4.1'.4'-Tetraoxy- 
dinaphtbyl-(2.2') (M., H., Soc. 57, 632). Gibt mit o-Phenylendiamin in essigsaurer Lösung 
gelbliche, oberhalb 300° schmelzende Nadeln (M., B. 32, 869). 

Monoxim C 20 H u O 4 N = C 20 H 1() O3:N , OH.. B. Aus Di-a-naphthochinon und Hydroxyl- 
amin in Essigsäure (M., B. 32, 868). — Rötlichbraune Blättchen. F: oberhalb 306°. Löst 
sich in Alkalien mit schön blauer, in konz. Schwefelsäure mit grüner, nach dem Verdünnen 
mit Wasser mit violetter Farbe. Die alkal. Lösung wird durch Zinkstaub orange gefärbt, 
nimmt aber an der Luft ihre blaue Farbe wieder an. 

3. Derivat eines J>l-[naphthochinon-(1.4J-yl-(ae)J C 20 H 10 O 4 = C 10 H 5 O a -C 10 H ä O 2 
von unbekannter Verknüpfung »stelle der Waphthalinkeme. 

Dioxim.C 20 H, 2 4 N 2 = C 20 H I0 O 2 (:N-0H) s . B. Bei der Einw. von salzsaurem Hydroxyl- 
amin auf Naphthochinon-fl^-monoanil, neben anderen Produkten (A. Eulek, H. Euler, 
B. 39, 1043). — Hochrotes Pulver. F: oberhalb 300°. Leicht löslich in Alkalien, unlöslich 
in Säuren. 

2. /3-Phenyl-a.; -diacetyl-a.; -dibenzoyl-propan, Be nzy litten -bis -benzoyl - 
aceton, Benzal-bis-benzoylaceton C 27 H 24 4 = C 6 H 6 • CO - CH(CO • CH 3 ) - 

CH(C 6 H S ) - CH(CO • CH 3 ) • CO • C 6 H 5 bezw. desmotrope Formen. 

HochschmelzendeForm. B. Neben der niedrigschmelzenden Form (s. a.) aus Benzoyl- 
aceton und Benzaldehyd in Alkohol in Gegenwart von Piperidin (Knoevenagel, Erleb. 
B. 38. 2131). — Weiße Krystalle (aus Alkohol). F: 195°. Leicht löslich in Chloroform und 
Benzol, schwer in warmem Alkohol, unlöslich in Ligroin. Die alkoh. Lösung wird von FeCl 3 
nicht gefärbt. — Liefert durch Erhitzen mit verd. Kalilauge 1.3-Diphenyl-cyclohexen-(3)- 
on-(5), durch Einw. von Chlorwasserstoff in Alkohol 2.6-Diphenyl-l-acetyl-3-benzoyl-cyclo- 
hexen-(5)-on-(4). Durch Erhitzen mit salzsaurem Hydroxylamin und Alkohol entsteht 
2.6-Diphenyl-l-acetyl-3-benzoyl-cyclohexen-(5)-oxim-(4). 

Niedrigschmelzende Form. B. s. o. — F: 121° (K., E.). Leichter löslich als das 
Isomere. Lagert sich in Gegenwart von Piperidin leicht in das Isomere um. Gibt mit FeCI 3 
in Alkohol eine dunkelrote Färbung. 

[m-Nitro-benzal] -bis-benzoylaceton C^H^OfiN = C 6 H 5 • CO • CH(CO - CH 3 ) • CH(C„H 4 • 
N0 2 )-CH(CO-CH g )-CO-C 6 H 5 . JB. Aus m-Nitro-benzaldehyd und Benzoylaceton in wenig 
Alkohol bei Gegenwart von Piperidin (Ruhemanji, Soc. 83, 1376). — Farblose Nadeln (aus 
heißem Eisessig). F: 229—230° (Zers.). SchweT löslich in Eisessig. 
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12. Tetraoxo -Verbindung C„H ; > n _34<) 4 . 

w.w -Bis- [2.6 -dioxo-4-phenyl-cyclo- 

hexylj-toluol, Benzal-bis-[phenyldihydroresorcin| C 31 H 2g 4 = 

C,H,-HO<^;g2>CH.CH(C 6 H Jl )-HC<g2;^5j)CH-C,H s bezw. desmotrope 

Formen. B. Aus Phenyldihydroresorcin und Benzaldehyd in absol.-alkoh. Lösung (Vor- 
länder, Strauss, A. 309, 380). — Krystalle faus Alkohol). F: etwa 125° (Wasser- 
abspaltung). Löslich in Alkohol, Benzol und Eisessig. Reagiert in alkoh.-wäßr. Lösung 
sauer und färbt sich mit FeCl a braun. — Geht beim Schmelzen sowie beim Erhitzen mit 
Eisessig oder Acetanhydrid in 1.8-Dioxo-3.6.9-triphenyl-xanthen-oktahydrid über. 



13. Tetraoxo -Verbindungen CaK^-^üt, 
Tetraoxo-Verbindungen C 28 H 18 4 . 

1. o.O-Dibenäil C a8 H I8 4 = C«H 6 -CO-CO-Cja 4 -C 8 H 4 -CO-CO-C,H B . B. Aus dem 
Dioxim (s. u.) in Eisessig beim Erwärmen mit verd. Salzsäure (Zinoke, Tbopp, A. 363, 311). 

— Schwefelgelbe Tafeln (aus Methylalkohol). F: 120°. Schwer löslich in Alkohol und Benzin, 
leicht in Äther, Benzol und heißem Eisessig. Dunkelgrün löslich in konz. Schwefelsäure. 

— Liefert mit o-Phenylendiamin ein Bis-chinoxalin C 1( ,H 26 N,. 

Dioxim, Bis-[isonitroso-de80xybenjsoin] C 28 H 20 O 4 N 2 = C e H 6 -C(:N'OH)-.CO'CjILj- 
C 6 H 4 -CO-C(:N-OH)-C a H 5 . B. Aus o.o-Didesoxybenzoin (S. 841) mit Amylnitrit und 
Natriumäthylat (Zincke, Tropp, A. 363, 310). — Sternförmig angeordnete weiße Nüdelchen 
(aus Eisessig). F: 196°. Leicht löslich in Alkohol, Äther. Eisessig. Unverändert lös- 
lich in H s S0 4 . Liefert ein gelbliches Natriumsalz, das sich in Wasser mit goldgelber 
Farbe löst. 

2. ffis-[3-oxo-inden~(l)-yl-(l)]-acetyl-hensoyl-methan, a.a-ZHindonyl- 

benzoyl-aceton C 28 H 18 4 = (CH 3 -CO)(C 6 H 5 X"0)c[c<^ >Co| . B. Aus 1-Brom- 

inden-(l)-on-(3) und Benzoylacetessigester in Alkohol bei Gegenwart von Natriumäthylat 
(Schlossberg, B. 33, 2432). — Gelbe Nädelchen (aus Alkohol). F: 258°. 



14. Tetraoxo-Verbindungen C n H^^Oi- 

1. Tetraoxo-Verbindungen C ä8 H 14 4 . 

1. lManthryl-(l.TJ-(Hchinon^C9.JO; 9'. 10% m rn 

JH-[anthrachinon-(9.10)-yl-(l)J, a.a-IH- , '"' -^ , ^ "V " 

anthrachinonyl C 28 H 14 4 , s. nebenstehende Formel. . ^-^ rr . ' ;. Lpn^- 1 ^ 

B. Aus 1-Amino-anthrachinon durch Einw. von " ~ LIK 

Kupfercblorür oder -bromür auf das in konz, Schwe- , CO-^ -- 
feisaure dargestellte Diazoniumsulfat (Bad. Anilin- u. ! 

Sodaf., D.R. P. 215006; 0. 1909 II, 1906). - Saure - (• \./ 

(Scholl, D. R. P. 190799; G. 1908 1, 568), sowie neu- 
trale oder alkalische (Sch„ D. R. P. 197 933 ; C. 1908 1, ^ ^ c - - -- 
1865) Reduktionsmittel liefern die Verbindung C 28 H 14 0,, | ! I 

s. nebenstehende Formel. " - " CO- —^ 

2. IHanthryl-(2.2')-iachin,on-(it.W;iy.H/), m ro 

JH-fanthrachinon-(9.10)-yl-(2)J, ß.ß-IH- '~v- ^, - LU --" 

anthrachinonyl C 28 H 14 4 , s. nebenstehende Formel. , \ \. \ . J 

B. Aus 2-Amino-anthrachinon durch Einw. von ~ ^" '"' ' l -' U ' ~" 

Kupferchlorür oder -bromür auf das in konz. Schwefelsäure hergestellte Diazoniumsulfat 
(Bad. Anilin- u. Sodaf., D. R. P. 215006; C. 1909 II, 1906). 
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2. Tetraoxo-Verbindungen C 30 H 18 O 4 . 

1- 2.2'-lHmethyl-dianthryl-(l,T)- cc\ . _. _, 

diehinon-(9.10; O'.IO'), Bis-[2-me- r r "," "yCH 3 CH 3 v" y Y '" 

thyl - anthrachinon - (9.10) - yl - (1}] [ ' „ „ I I ^ )-^c*r\J ■ J 

C^H^O^ s. nebenstehende Formel. B. Durch uu uu " 

Erhitzen von l-Jod-2-methyl-anthrachinon mit Kupierpulver auf ca. 200°; zur Isolierung 
wird das Produkt mit hydroschwefligsaurem Natrium Na^Ot verküpt und durch Einleiten 
von Luft gefällt {Scholl, B. 40, 1696; Bad. Anilin- u. Sodaf., D. R. P. 180157; C. 19071. 
680); durch Einw. von Kupferpulver und Essigsäureanhydrid auf das in konz. Schwefel- 
säure dargestellte und getrocknete Diazoniumsulfat des l-Amino-2-methyl-anthrachinons 
(Sch., B. 40, 1697; B. A. S. F., D.R.P. 184495; C. 1907 II, 434) oder durch Einw. von 
Kupferchlorür oder -hromür auf das Diazoniumsulfat (B. A. S. F., D. R. P. 215006; 
C. 1909 II, 1906). — Braungelbe Prismen (aus 70-80 Tln. siedendem Xylol). F: 366-367° 
(korr.); leicht löslich in siedendem Anilin und Nitrobenzol; leicht löslich in konz. Schwefel- 
säure mit gelber Farbe (Sch.). — Wird durch Chromsaure in sied. Eisessig zu Dianthra- 
ehinonyl-dicarbonsäure oxydiert (Sch.). Beim Erhitzen auf 350—380°, beim Erhitzen mit 
Ätzkali und Alkohol, mit 50°/ iger wäfir. Kalilauge oder mit Chlorzink (B. A. S. F., 
D.R.P. 174494, 175067; C. 1906 II, 1296, 1537) sowie beim Erhitzen mit Wasser auf 
230-250° (B. A. S. F., D.R.P. 212019; C. 1909 II, 488) entsteht eine Verbindung 
CsoHiA [Indanthren- Goldorange (Pyranthron) ; vgl'. Schultz, Tab. No. 760] (S. 851). 

6.6'-Dichlor-2.2'-dimethyl-di- r<Q /-< 

anthryl-(l.l')-diehinon-(9.10;9'.10'), -"""t" '"" .CH 3 CH ä -^ ^\y 

Bis-[e-ehlor-2-methyl-anthrachi- C1-- J^rm^-^. - - -^nn •'- Cl 

non-(9.1O)-yl-(l)]C 30 H 16 O 4 Cl 2 ,s. neben- " ^LO^ ^ - ^Cü- -~ 

stehende Formel. B. Aus 6-Chlor-l-nitro-2-methyl-anthrachinon durch aufeinanderfolgende 
Reduktion, Diazotierung und Behandlung mit Kupferpulver (Bad. Anilin- u. Sodaf., 
D.R.P. 211927; C. 1909 II, 396). — Schwer löslich in organischen Lösungsmitteln. Die 
Lösung in konz. Schwefelsäure ist rotgelb. — Beim Erhitzen für sich oder mit wasser- 
entziehenden Mitteln entsteht ein gelbroter Küpenfarbstoff. 

7.7'- Dichlor- 2.2'-dimethyl-di- rri n n 

anthryl-(l.l')-diehinon-(9.10;9'.10'), Cl ■ -- y" vu \/- . CH 3 CH 3 ■ -^ r"^ ,- - Cl 
Bis- [7-cruor-2-meth.yl-anth.ra- .. X nr . - ,. ^J^nn -^ J 

chlnon-(9.10)-yl-(lH C 30 H 16 O 4 CL., -^U)' ^-- ^ CO- -- 

s. nebenstehende Formel. B. Aus 7-Chlor-l-nitro-2-methyl-anthrachinon durch aufeinander- 
folgende Reduktion, Diazotierung und Behandlung mit Kupferpulver (Bad. Anilin- u. Sodaf., 
D.R.P. 211927; C. 1909 II. 396). — In organischen Lösungsmitteln schwer löslich. Die 
Lösung in konz. Schwefelsäure ist rotgelb. — Beim Erhitzen für sich oder mit wasserent- 
ziehenden Mitteln entsteht ein gelbroter Küpenfarbstoff. 

2. Bis-£1.3-dioxo-2-phenyl- hydrindyl - (2)J, Bis -[a.y - diketo -ß-phenyl- 
hydrinden], Diphenyl-bisdiketohydr-lnden C 30 H 18 4 = 

C 6 H 4 <gQ>qC 6 H 5 )-(C e H 5 )C<^Q>C a H,,. B. Beim Einleiten von N^ in eine alkoh. 

Lösung von 1.3-Dioxo-2-phenyl-hydrinden (Nathasson, B. 26. 2580). — Lanzettförmige 
Nadeln (aus Alkohol). F: 208°. 

3. Tetraoxo-Verbindungen C 32 H 22 4 . 

1. Bis-[1.3-dioxo-S-m,ethyl-2-phenyl-hydrindyl-(2)], IMmethyl-diphenyl- 

-""""■-— CO CO — r'""""> 

6*s<W&etoAyd» , mrtewC 3a H 22 4 = C jj .[ L C0 >C(C 8 H 5 )— (C„H 5 )C< C0 _J I . OH-' 5 ' 

Beim Ansäuern der mit 1 g NaN0 2 versetzten Lösung von 1 g 1.3-Dioxo-5-methyl-2-phenyI- 
hydrinden in 15 ccm verd. Alkohol mit verd. Schwefelsäure (Blask, B. 29, 2379). Beim 
Stehen von 2-Brom-1.3-dioxo-5-methyl-2-phenyl-hydrinden mit Alkohol (B.). — Blättchen 
(aus Eisessig). F : 209°. Leicht löslich in warmem Essigester, Äther, Benzol und in kaltem 
Chloroform. 

2. Bi8-[1.3-dioaBO-2-m-totyl-hydrindyl-(2)J, Bis-[a.y- 
diketo-ß-m-tolyl - hydrinden], Di -m- tolyl - bisdiketohydrinden C 3a H 22 4 = 

C 6 H i<C0> C ' C « H4 ' CH3 ' -(CH3 ' CfiH ^<C0> C8H4- B - Beim Einleiten von N a°3 m eme 
alkoh. Lösung von 1.3-Dioxo-2-m-toIyl-hydrinden (Bkaun, B. 28, 1391). — Nädelchen (aus 
absol. Alkohol). F: 203-205°. 
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15. Tetraoxo -Verbindung C n H 2n _ 4 a0 4 . 
1.2;5.6-Diphthalyl-anthracen, Anthra- ^^C<X^,^ 

flavon (Tgl. Schultz, Tab. No. 759) C 30 H 14 O 4 , siehe [ ! | j 

nebenstehende Formel. B. Aus 2 - Methyl - anthra- ^~^~- CO'" v^^i 1 

chinon und dessen in der Seitenkette substituierten ^ ! CCL ,,^ ' 

Halogen-Derivaten durch Erhitzen mit Alkalien (Bad. ~~~f f ] 

Anüin- u. Sodaf., D.R.P. 199756; C. 1908 II, 460). ^/k ro ^-^J 

— Goldgelbe Krystalle (ans Nitrobenzol). Schmilzt ^ u 

noch nicht bei 360°. In Benzol, Alkohol, Äther und Aceton schwer löslich; in Alkalien 
unlöslich. Lösung in konz. Schwefelsäure bläulichrot. — Gibt bei der Sulfurierang eine 
die Wolle braun färbende Sulfonsäure. 



16. Tetraoxo -Verbindung C^H^^^h- 
2.6-Di-[a-naphthoyl]-anthrachinon < \ ^ -C<X, ^ ^ qqs x 

C 36 H 20 O 4 , s. nebenstehende Formel. B. Aus / \ @Q_' l J J / — \ 

Anthrachinon-dicarbonsäure-(2.6)-dichlorid und x - — / "^ CO ^ \_ / 

Naphthalin durch 20-stdg, Erhitzen mit A1C1 3 in Nitrobenzol auf 75 — 80° (Seeb, M. 82, 165). 
— Dunkelbraune Nädelchen (aus Alkohol). F: 183—185°. 



E. Pentaoxo -Verbindungen. 

1. Pentaoxo -Verbindungen CnH^-ioOs. 

1. Cy cl open tanpenton , Pe n taketo p e n tarn ethy len, wasserfreie 

OC-CO x 

Leukonsäure C s 3 = ^CO. Hydrat, Leukonsäure C 5 H a O a = 

\j\j — üO^ 
(HO) 2 C-C(OH), 

(HO) 2 C-C(0H) 4 

krokonsaurem Alkali (Syst. No. 824) (Will, A. 118, 183). — Krystallisiert aus Salpetersäure 
(D: 1,36) in kleinen Nadeln von der Zusammensetzung C s H 10 O lo , die bei 100° in C 5 H 8 s über- 
gehen (Nietzki, Behckiser, B 19, 301). Schmeckt süß; äußerst löslich in Wasser, schwer 
in Alkohol, fast gar nicht in Äther (Nl., B., B. 19, 301). — Brechungsvermögen der wäßr. 
Lösung: Nasini, Anderlini, G. 241, 165. Elektrische Leitfähigkeit: Coitetti, 67. 30 II, 
244. Bleibt bei 100° unverändert; geht in höherer Temperatur in Krokonsäure über (Lerch, 
A. 124, 40). Wird von Reduktionsmitteln zu Krokonsäure reduziert: mit (NH 4 ) 2 S entsteht 
krokonsaures Ammoniak, mit H 2 S aber Thiokrokonsäure C 5 H 2 4 S (L.). Liefert mit Zink 
Hydrokrokonsäure C 5 H 4 5 (L.). Die wäßr. Lösung wird auf Zusatz von Soda oder K a C0 3 
purpurrot und dann farblos, enthält aber keine Krokonsäure (Nl., B., B. 19, 302). Gibt 
mit Hydroxylamin ein Tetra- und ein Pentaoxim (Nl., B., B. 19, 303 ; Nl., Rosemaun, B. 

22, 916). Mit O-Toluylendiamin entsteht die Ver- N=C C=N 

bindung nebenstehender Formel (Syst. No. 4127) CH 3 -C 6 H 4 / ' ■ >C 6 H 4 -CH 3 

(Nl., B-, B. 19, 776). - KC 6 H,0 9 . Amorph, schwer N ^=C C=N' 

löslich in Wasser (W.). - Ag 3 C 5 H 5 9 . Gelblicher ^CO^ 

Niederschlag (W.). — Ba 3 (C 5 H 5 O s ).j (im Vakuum über H 2 S0 4 ). Flockiger gelblich weißer 
Niederschlag (W.). - Pb 3 (C 5 H 5 9 ) s . BlaßgelbeT Niederschlag (W.; L.). 

x ) Mach dem Literatur-Schlußtermin der 4. Aufl. dieses Handbuches [1. I. 1910] wiesen Hepp, 
Uhlenhtjth, Kömer {B. 46, 709) und üllmann, Kj.iK«EHBERa (B. 46, 714, 721) nach, daß das 
Antbraflavon die Zusammensetzung C 3(1 H 16 4 und p„ ,-,.-. 

die Konstitution eiDes 3.4; 3'.4'-Diphtha]y 1- -r '^- uu ^\ CH:CH-r-'"^ | '- A ' u ~-y "> 
stilbens (Di-[anthrachinon-(9.10) -yl-(2)]- -~ ^-- rv\/' - ^- s MY)- ^ -^ 

äthylens) (s. nebenstehende Formel) besitzt. 



,CO. B. Bei der Einw. von Chlor oder Salpetersäure auf eine Lösung von 
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Tetraoxim C^H.O.N a = \CO. B. Entsteht neben dem Pentaoxim 

HO-NiC-CfiN-OHK 
aus Krokonsäure und salzsaurem Hydroxylamin (Nietzki, Rosemann, B. 22, 916). — Darat. 
Man trägt 30 g krokonsaures Kalium allmählich und unter Abkühlen in Salpetersäure (45 g 
Säure vom spez. Gew. 1,39 und das gleiche Vol. Wasser) ein, verdünnt die Lösung auf y t Liter, 
gibt 180 g salzsaures Hydroxylamin hinzu und erwärmt einige Stunden lang auf 40—50° 
und dann Vs Tag auf 100°; man löst den gebildeten Niederschlag in kalter verd. Sodalösung 
und leitet in die filtrierte Lösung C0 2 ; hierdurch wird nur das Pentaoxim gefällt ; das Filtrat 
davon fällt man durch Salzsäure {Nr., R.). — Gleicht dem Pentaoxim. Verpufft gegen 160°. 
— Wird von SnCl s und Salzsäure zu 1.2.3.4-Tetraamino-cycIopentadien-(1.3)-ol-(5) (Syst. 
No. 1825) reduziert. — Na 2 C 5 H 3 6 N.. Gelbe Nadeln, erhalten durch Fällen einer Lösung 
des Tetraoxims in Soda mit NaCl (Ni., R.). 

Pentaoxim C 5 H 5 5 N ä = ' ' ' VhN-OH. B. Bei mehrtägigem Stehen 

HO "NtC* C( : .N * ütt) 
einer wäßr. Leukonsäurelösung mit salzsaurem Hydroxylamin (Nietzki, Beitckiser, B. 
19, 304). Entsteht auch aus Krokonsäure und salzsaurem Hydroxylamin (Ni., B.). Darst. 
Siehe oben beim Tetraoxim. — Hellgelbe kugelige Krystallaggregate. Zersetzt sich bei 
172°, ohne zu schmelzen, unter schwachem Verpuffen (Ni., B.). Fast unlöslich in indifferenten 
Lösungsmitteln; löslich in Alkalien (Ni., B.). — Zerfällt beim Kochen mit konz. Kalilauge 
unter Bildung von NH 3 und KCN (Ni., B.). Wird von SnCl 2 + Salzsäure zu 1.2.3.4.5-Penta- 
amino-cyclopentadien reduziert (Ni-, Rosemaku, B. 22, 919). — K 2 C.H 3 5 N 5 . Wird durch 
Lösen des Pentaoxims in Kalilauge und Fällen mit Alkohol in braungelben, äußerst explosiven 
Flocken erhalten (Nr., B.). 

Tetraacetat des Leukonsäurepentaoxims C^H^OgN; = 
CH 3 .CO-O-N:C.C ( :N-0-CO.CH 3 ) Hydrat C A OÄ + H s O. B. Aus dem 

CHs-CO-O-NiC-CON-O-CO-CH.,)/ J l3 ^ * * 

Pentaoxim und Essigsäureanhydrid bei 40—50° (Nietzki, Rosemajsn, B. 22, 918). — Nadeln 
(aus Benzol). Kristallisiert aus Chloroform CHCl 3 -haltig. Zersetzt sich beim Erhitzen über 
50°. Schwer löslich in heißem Chloroform und Benzol. 

CO • CO 

2. Cyclohexanpenton, Pentaketöhexamethylen C 6 Hj0 5 =H 3 C(„q _ (jq)CO. 
3-Diazid des 6-M"itro-eyclohexanpentons-(1.2.8.4.5) C e H0 6 N 3 = 

2 N-HC<^QiQQ>C(N 2 ) s. Anhydro-[6-nitro-2.5-dioxy-3-diazo-benzochinon-(1.4)], Syst. 
No. 2200. 



CO • COx 



CO. 



3. 1-Methyl-cyclohexanpenton-(2.3.4.5.6) C 7 H 4 0, = CH 3 • HC<^JJ ." ^> 

l-Methyl-cyelohexantrion-(2.4.6)-dioxim-(3.5) bezw. 3.5-Dinitroso-2.4.6-trioxy- 
l-methyl-benzol, 4.6-Diiütroso-2-methyl-phloroglucln oder andere desmotrope Formen 

C,H s 5 Nj = CH 3- HC <co-C(-N-OH)> CO bezw ' CH a -C 6 (NO) ä (OH) 3 usw. B. Wird aus 
Methylphloroglucin, Kaliumnitrit und Eisessig als Kaliumsalz erhalten (Weidel, Pollak, 
M. 21, 55). — Nadeln mit 1 Mol. Wasser (aus Essigester). Verliert das Wasser im Vakuum 
bei 100°. Zersetzt sich bei 154—155° (unkorr.). Ziemlich leicht löslich in Alkohol und Benzol, 
schwer in siedendem Wasser. — Tauscht bei der Behandlung mit 2 Mol.-Gew. salzsaurem 
Hydroxylamin nur ein Sauerstoffatom aus. — KCjH 5 5 N 2 + H 2 0. Kupferrote Blättchen. 
Zersetzt sich bei ca. 110°. Leicht löslich in heißem Wasser. 



2. Pentaoxo -Verbindung C n H 2ll _24 0j. 

£.d2,--Trioxa-x.x-dibenzoyl-heptan C 21 H 18 5 = C 7 H 8 3 (C0 • C 6 H 5 ) 2 . B. Bei 
6-stdg. Erhitzen von 1 Mol.-Gew. a.a'-Diacetyl-aceton mit 2 Mol.-Gew. Benzoylchlorid und 
2 Mol.-Gew. Natriumäthylat in Benzol (Feist, Belart, B. 28, 1824). — Gelbe Nadeln (aus 
Äther). F: 55°. Unlöslich in Wasser, löslich in organischen Mitteln; löslich in Alkalien, 
auch in Soda. — Das rohe Reaktionsprodukt zerfällt bei der Destillation in C0 2 , Essigsäure, 
Benzoylaceton und eine Verbindung Cj.HnOs (s. u.). 

Verbindung Ci 4 H 14 3 . B. Entsteht neben anderen Verbindungen bei der Destillation 
von rohem |S.<S.£-Trioxo-x.x-dibenzoyl-heptan (Feist, Belakt, B. 28, 1825), — Nädelchen. 
Unlöslich in Wasser, Alkalien und Soda. 



Syst. Nu. 734.] TRICHINOYL. 907 



F. Hexaoxo- Verbindungen. 

1. Hexaoxo -Verbindungen CaH^-^O«. 
1. Cyclohexanhexon, Hexaketohexamethylen, Trichinoyl C 6 9 = 

OC \CO-rO/ C0 ' H y drat C 6 H 16 0j 4 = C 6 6 + 8H 2 0. B. Aus Hexaoxybenzol durch 

Behandlung mit Chlor (Lcerch, A. 124, 34) oder Salpetersäure (L.; Nietzki, Benckisee, 
B. 18, 506, 1842). Beim Behandeln von Tetraoxychinon oder Rhodizonsaure (Syst. No. 847) 
mit Chlor oder mit Salpetersäure (L.). Aus Rhodizonsäuie-diimid mit mäßig konz. Sal- 
petersäure (N., B., B. 18, 504). Ebenso aus 1.2.4.5-Tetraoxy-3.6-diamino-benzol (N., B., 
B. 18, 504). — Barst. Man trägt allmählich 1 Tl. salzsaures 1.2.4.5-Tetraoxy-3.6-diamino- 
benzol in 3 Tle. eiskalte Salpetersäure (D: 1,4) ein (die Reaktionstemperatur ist zwischen 
20° und 25° zu halten), gibt dann ein gleiches Vol. Wasser und nach einiger Zeit Äther- Alkohol 
hinzu; das 80% Trichinoyl und 20% Anhydro-[2.5-dioxy-3.6-bisdiazo-benzochinon-(1.4)] 
[s. bei 2.5-Dioxy-benzochinon-(I.4)-bis-diazoniumhydroxyd-(3.6), Syst. No. 2200] enthaltende 
Reaktionsprodukt zieht man mit gesättigter Kochsalzlösung bei 40" aus, welche nur das 
Trichinoyl löst (N., B., B. 18, 505; Henle, A. 350, 335). — Nadeln (aus verd. Salpetersäure 
bei 50°). Farblos (N, B., B. 19, 309). Schmilzt unter Abgabe von Wasser und Kohlendioxyd 
bei ca. 95° (N., B., B. 18, 505), ca. 100° (H.); der Rückstand gibt bei Einw. von Kalilauge 
krokonsaures Kalium (N., B., B. 18, 508). Fast unlöslich in kaltem Wasser, Alkohol und 
Äther (N„ B., B. 18, 504). Löslich in Alkali- und Erdalkalisalzlösungen (H.). Löst sich in 
mit einer Spur konz. Schwefelsäure versetztem Essigsäureanhydrid, ferner in HCl-haltigem 
siedendem Methylalkohol sowie in Äther in Gegenwart von P 2 O ä mit gelber Farbe, wahr- 
scheinlich als C 6 6 , scheidet sich aber beim Verdunsten der Lösung an feuchter Luft wieder 
als farbloses Hydrat C 8 6 +8H a O ab (H.). Zersetzt sich in wäßr., alkoh,, alkal. Lösung 
sowie bei Gegenwart von Alkalisalzen oder Erdalkalisalzen unter Bildung von C0 2 und 
Rhodizonsaure (H.). Scheidet aus HI Jod ab (N., B., B. 18, 505). Wird von salzsaurem 
Zinnchlorör in Hexaoxybenzol umgewandelt (N., B., B. 18, 505). Mit SO s entsteht Rhodizon- 
saure (N„ B., B. 18, 513). — Verbindungen mit Barythydrat 2C 6 6 +3Ba(OH) a + 
6H 2 0. Rostrotes Pulver. Wird durch Salzsäure oder Schwefelsäure unter Bildung von 
Rhodizonsaure und C0 S zersetzt (Henle, A. 350, 337). — 2C„0 6 + 4Ba(OH) 2 + 6H 2 0. Weiß 
(H.). — 2C e 6 4-4Ba(OH) 3 +8H a O. Weiß. Ist beständig gegen siedende Essigsäure, wird 
aber durch Salzsäure oder Schwefelsäure zersetzt (H.). — 2C B 6 + 5Ba(OH) 2 + 8H a O. Weiße 
Masse, die beim Befeuchten gelb wird und mit WaBser aufquillt. Verliert durch Einw. von 
Essigsäure schnell und glatt % seineB Gehalts an Ba(0H) 2 (H.). 

Cyclohexantrion - (2.4.6) - trioxim - (1.3.5) , symmetrisches Triehinoyltrioxim 
bezw. 2.4.6-Trinitroso-1.3.5-trioxy-benzol, eso-Trinitroso-phloroglucin C 6 H 3 6 N 3 = 

OCk ^C(-N-OHVCO> C:N ' OH bezw ' (ON) s C e (OH) 3 . Barst. Zu einer 8—9» warmen Lösung 
von 10 g Phlorogluzin in 300 ccm Wasser und 12 g Eisessig fügt man etwas Äther und dann 
eine konz. abgekühlte Lösung von 16 g Kaliumnitrit; nach einer halben Stunde übersättigt 
man mit Ätzkali und fällt das neutrale Kaliumsalz durch Alkohol; das freie Trioxim erhält 
man durch Zerlegen des Bleisalzes (s. u.) mit alkoh. Schwefelsäure (Benedikt, B. 11, 1375). 
— Warzig gruppierte Nadeln. Löst sich leicht in Wasser und Alkohol, aber nicht in Äther 
(B.). — Beim Erhitzen mit Ammoniak im geschlossenen Rohr auf 100° entsteht das Ammonium- 
salz des 2.4-Diimid-1.3.5.trioxims des Trichinoyls (S. 908) beim Erhitzen des Kaliumsalzes 
mit NH a auf 100° entsteht das Kaliumsalz des 2-Imid-1.3.5-trioxims des Trichinoyls (s. u.) 
(Nietzki, Moll, B. 28, 2186). — K 3 C 6 6 N 3 . Grüne Nadeln. Leicht löslich in Wasser, 
schwer in verd. Kalilauge, unlöslich in schwachem Alkohol; explodiert beim Erhitzen über 
130° oder beim Betupfen mit Schwefelsäure oder Salpetersäure (B.). — Das Bleisalz, durch 
Fällen des Kaliumsalzes mit Bleizucker bereitet, ist ein gelber Niederschlag, der nach dem 
Trocknen zimtbraun wird und beim Erhitzen äußerst heftig explodiert (B.). 

2-Imid-L3.6- trioxim des Cyolohexanhexons , Triohinoyl-monoimid- trioxim 

CÄOjNa = HN:C<q(:^'.q2)'.co> C:N ' OH beZW " desn "> t r°P e:Folme n- B. Das Kalium- 
salz entsteht beim Erhitzen des neutralen Kaliumsalzes des Trioxims (s. o.) mit Ammoniak 
auf 100° (Nietzki, Moll, B. 26, 2186). - K s C B H 2 O ä N 4 . Nadeln (aus Alkohol). 
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2.4-Diimld - 1.3.5 - trioxim des Cyclohexanhexone, Trichinoyl - diimid - trioxim 
C 8 H 5 4 N 5 = OC<ß(;^QS^[:^b>C:N-OHbezw. desmotrope Formen. B. Das Ammo- 
niumsalz entsteht beim Erhitzen des Trioxims (8. 907) mit Ammoniak auf 100° (Nietzki, 
Moll, B. 26, 2187). - NH 4 C e H 4 4 N 5 . 

Trichinoyl-p-dihydrazon-IT •N'-disulfonaäure bezw. 2.5-Dioxy-benzoQhinon-(1.4)- 
bis-diazosulfonsäur-e-<3.6) C a H 4 3() N 4 S a = H0 3 S-NH-N:C<£°;£°>C:N-NH-S0 3 H 

bezw. H0 3 S-N:N-C<^.qL ( S>C-N:N-S03H bezw. andere desmotrope Formen. B. Das 

Natriumsalz entsteht aus Anhydro-[2.5-dioxy-3.6-bisdiazo-benzochinon-(1.4)] (Syst. No. 2200) 
mit Natriumdisulfit in alkal. Lösung (Henle, A. 350, 355). — Na 4 C g 1 jN 4 Si -j- 3 H a O. 
Orangegelbe Blättchen. Verliert das Krystallwasser langsam im Vakuum über H 2 S0 4 und 
ist dann sehr hygroskopisch. Ziemlich löslich in kaltem Wasser; die rote Lösung wird durch 
heißes Wasser und heiße verdünnte Säuren unter Gasentwicklung zersetzt. Bei kurzem 
Erwärmen mit 30%iger Schwefelsäure wird Anhydro-[2.5-dioxy-3.6-bisdiazo-benzochinon- 
(1.4)] zurückgebildet. 

Triohinoyl-p-bisdiazid C 8 4 N 4 = (N 2 )C<^;pQ>C(N ä ) s. Anhydro-[2.5-dioxy-3.6- 
bis-diazobenzochinon-(1.4)], Syst. No. 2200. 

2. Hexaoxo-Verbindungen C 1S H 12 6 . 

1. 1.3.5-Triäthylon-cyclohexanti-ion-(2.4.ti) C la H 12 6 = 
CH 3 -CO-HC<^'.Qgf^Q'.gg a KcO ist desmotrop mit 2.4.6-Triacetyl-phloroglucin (CH 3 - 
CO) 3 C e (OH) 3> Syst. No. 848. 

2. l,1.2.2-Tetraäthylon-cyclobuMmdion-(3,d) C ls H 1B 8 = 
(CH s -CO) 2 C-C(CO-CH 3 ) 2 

oc-co ' « 

n „ ^ „ (CH 3 -UO) 2 C-C(COCH 3 )„ 
1.1.2.2-Tetraäthylon-cyelobutaridithion-(S.4) C la H 12 4 S a = '* ■ i v 3 '\ 

B. Aus Natriumacetylaceton und Brom in CS 2 (Wenzel, B. 34, 1050). — Barst. Aus Natrium- 
acetylaceton und Thiophosgen (W.). — Goldgelbe Prismen (aus Eisessig). F: 230°. Sehr 
wenig löslich. 



2. Hexaoxo-Verbindungen C n H 2 „_u06. 

1. Bis-[2.4.6-trioxo-3.3-dimethy l-cyclohexy l]-methan , Methylen- 
di-filicinsäure C 17 H 20 O 6 = OC^^^^CH-CH^HC/^'^^^CO 

bezw. desmotrope Formen. B. Aus Filicinsäure (S. 856) und Formaldehyd in alkal. Lösung 
(Boehm, A. 329, 290). — Farbloses amorphes Pulver. Leicht löslich in Alkohol, Äther, 
Benzol, unlöslich in Ligroin. FeCl 3 färbt die alkoh. Lösung braungelb. — Liefert mit Zink- 
staub + Natronlauge Filicinsäure und Methylfilicinsäure. Liefert, mit 2 Mol.-Gew. Diazo- 
aminobenzol erwärmt, Methylen-bis-[benzoIazo-filicinsäure]. 

2. Bis- [2.4.6 - 1 r i o x o - 3.3.5.5 - 1 e t r a m e t h y I - c y c l o h e xy I] - m e t h a n bezw. 
B i s -[2 - o x y - 4.6 - d i o x o - 3.3.5.5 -tetramethyl-cyclohexen-(1)-yl-(1)J- 

m e t h a n C 21 H 28 6 = OC<Jj[°g^ ; £°>CH ■ CH 3 • HC<°° ; cJchJ/ 00 bezw - 

0C <C(CH 3 ) 2 ■ CO> CH ' CH : C <CO ■ C(0H 3 ) 2 > CO < S - 909 ) mit Zinkstaub und Kalilauge(HEHZiG, 
Wenzel, Reismann, M . 26, 1385). Aus „Tetramethylphloroglucin" (S. 860) und Formaldehyd- 
lösung in Gegenwart von H 2 S0 4 bei 40° oder bei mäßigem Erwärmen mit Kalilauge oder beim 
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Kochen mit Wasser (H., W., R.). — Nädelchen (aus Benzol-Methylalkohol). F: 173". Schvv™ 
löslich in Methylalkohol. — Gibt mit 

konz. Schwefelsäure oder mit Essig- (CH ) C ~~~--C av - (T""" "~~~~"~C{CH ) 

säureanhydrid und Natriumacetat die 3 ^ i ^ ( i 3 2 

Verbindung der nebenstehenden Formel "*""--C/OH 1 - *"■""- O -~~^*^~~~C(CTI ^ .-^O 

(Syst. No. 2503). x ai v 3 ' 2 



3. Hexaoxo -Verbindung CnH^-isOc. 

[2.4.6-Trioxo-3.3.5.5-tetramethyl-cyclohexyl]-[2.4.6-trroxo-3.3.5.5-tetra- 
methyl-cyclohexylidenj-methan bezw. [2 -Oxy-4.6-dioxo- 3.3.5.5- tetra- 
methyl-cyclo hexen -(l)-yl-(l )|-|2.4.6-tri oxo-3.3.5.5-tetramethyl-cyclohexyli- 

denl-methan C a H«O e = OC<g^J ; °°>CK ■ CH : C<£° ". ggg j*>CO bezw. 

oc \C(CHi 2 ^^co/ c " CH:C \co-C(CH 3 ) 2 ) co - B - Aus s- 4 - 6 -^ ^- 3 ^™^^- 

benzaldehyd, CH 3 I und methylalkoholischem KaJÜ, neben „Tetramethylphloroglucinaldehyd" 
(S. 884) (Herzig, Wenzel, Rona, M. 26, 1364, 1373). Man oxydiert das Kaliumsalz des 
„Tetramethylphloroglucinaldehyds' 1 mit KMnO. und kocht das Reaktionsprodukt mit Alkohol 
bis zur Beendigung der Gasentwicklung (H,, W., Ro.). Aus dem „Tetramethylphloroglucin- 
aldehyd" beim Kochen mit Wasser oder beim Stehen mit wäßr. Methylalkohol (H., W., 
Ro.). Aus „Tetramethylphloroglucinaldehyd" und „Tetramethylphloroglucin" (S. 860} in 
siedendem Wasser in Gegenwart von einigen Tropfen Salzsäure (H., W., Reismann, M . 26, 
1383). Durch Verseifen des Äthers CmHjgOsfO - CH S ) (Syst. No. 850) mit konz. Schwefelsäure 
(H., W., Rm.). — Nadeln (aus Chloroform durch Petroläther). F: 217°; sehr leicht löslich 
in Benaol und Chloroform, löslich in Methylalkohol (H., W., Rei.). Löslich in Alkali mit 
intensiv gelber Farbe (H., W., Rei.). Mit Zinkstaub und Kalilauge entsteht Bis- [2.4.6- tri- 
oxo-3.3.575-tetramethyl-cyclohexyl]-methan (S. 908) (H., W., Rei,), Durch Eindampfen der 
alkal. Lösung entstehen die Kaliumsalze des „Tetramethylphloroglucinaldehyds" und „Tetra- 
methylphloroglucins" (H., W„ Rei.). 



4. Hexaoxo -Verbindungen dH^-asGV 

1. ß./J.j'.^.f.L-Hexaoxo-a.L'-diphenyl-hexan, Diphenylhexaketon C lg H l0 O 6 = 
C 6 H s -[CO] 6 -C 6 H s . 

a.y.(5.f-Tetraoxo-/?.f-dioximino-a.f-diphenyl-hexan C^H^O«^ = C 8 H 5 -CO-C(:N- 

O N 

OH) ■ CO • CO ■ C( : N • OH) • CO ■ C 6 H 5 oder vielleicht C 6 H 5 • CO ■ C • C(OH) ■ C(OH) • • CO - C 6 H ä . 

N 6 

JB. Aus Oxalyldiacetophenon (S, 895) in Chloroform durch salpetrige Säure (Widmau, Vibgin, 
B. 42, 2799; C. 1910 1, 1026). — Schwachgelbe Prismen oder benzolhaltige weiße Prismen 
(aus Benzol). F: 130° (Gasentwicklung). Sehr leicht löslich in kaltem Alkohol, Essigester, 
ziemlich schwer in Äther, schwer ir Benzol, Eisessig, unlöslich in kaltem Wasser. Löslich 
in Natronlauge mit gelber Farbe. — Zerfällt leicht in Oxalsäure und Phenylglyoxylsäure- 
nftril, so in der Kälte in alkoh. Lösung mit Phenylhydrazin, Anilin, o-Toluylendiamin usw.', 
beim Kochen mit verd. Schwefelsäure usw. 

2. a.|3.y.d.F.£-Hexaoxo-a.£-bis-[2.4-dimethyl-phenyl]-hexan, Bis-[2.4-di- 
methyl-phenyl]-hexaketon C 2a H 18 6 = (CH S ) 2 6 H 3 • [CO] 6 • C 6 H 3 (CH 3 ) 2 . 

a.y.<5.f-Tetraoxo-j3.«-dioximino-a.^'-.bis-[2.4-dimethyl-phBnyl]-hexaii C 22 H m 6 N 2 = 
(CH^^Hj -CO • C( : N • OH) • CO ■ CO • C( : N • OH) • CO • C 6 H 3 (CH 3 ) 2 oder vielleicht 
N 

(CH 3 ) 2 C 6 H 3 -CO-C-C(OH)-C(OH)-C-CO-C 6 H 3 (CH 3 ) 2 . B. Beim Einleiten von salpetriger 

N O 

Säure in die Mischung von a.y.ä.^Tetraoxo-a.£-bis-[2.4-dimethyl-phenyl]-hexan (S. 896) und 
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Oliloroi'urm (Widman, Viboin, B. 42, 2802; C. 19101, 1026). -- Gdbweiße Prismen (aus 
Benzol). F: 113-114* (Gasentwicklung). 



5. Hexaoxo -Verbindung C n H2n-3 8 6 . 

Phthalyl -bis-diketohydrinden C M H M O s = 

-^ "-— CO CO— "■"""'- 

r(ri )CH ■ CO ■ C 8 H 4 • CO • HXV , bezw. desmotrope Formen. B. Beim 

~^-^ — CO' x CO — <^^ 

Kochen, von Anhydro-phthalylbisdiketohydrinden (Syst. No. 2503) mit alkoh. Kalilauge 
bis zur Lösung (Mabchese, ö. 37 II, 305)." — Gelbliche Krystalle (aus Essigester). F : 198". 
Schwer löslich in Alkohol, Benzol, Xylo], Essigsäure, löslich in Essigester, sehr leicht löslich 
in Nitrobenzol. — Bildet beim Kochen mit Esaigsäureanhydrid Anhydro-phthalylbisdiketo- 
hydrinden zurück. — Die Alkalisalze sind rot, sehr leicht löslich. — BaC 86 H Jä 6 + 11 H 2 0. 
Bote, amorphe, grün reflektierende Masse. 



6. Hexaoxo -Verbindung C n H2n-4o0 6 



•CO-- - 

KG( i 
\CO-k. 



bezw. desmo- 



"~— CO 
Trisdiketohydrinden C 27 H 14 6 = | L r <n/ >C 

trope Formen. B. Neben einer Verbindung Ci 8 H 10 O 3 (?) (s. bei a.y-Diketo-hydrinden- 
/J-carbonsäure-äthylester, Syst. No. 1319) durch Eintragen von 6 g Jod in eine Lösung von 
10 g Natrium-a.y-diketo-hydrmden-/}-carbonsäure-äthylester in 1 Liter heißem Wasser und 
Erwärmen, bis der anfangs gelbe Niederschlag tief dunkelgrau geworden ist (Leebermann, 
Flatow, B. 83, 2435). Durch längeres Kochen von JJ-Brom-a-y-diketo-hydrinden mit 
Wasser (F., B. 34, 2147). Durch kurzes Kochen von jS-Brom- oder /J./5-Dibrom- oder 
ß./5-Dijod-a.y-diketo-hydrinden mit a.y-Diketo-hydrinden + Natriumäthylafc in Alkohol (F.). 

— Vierseitige Prismen (aus Nitrobenzol). F: 266° (Zers.) (Li., F.). Sehr wenig löslich (Li., 
F.). Die Lösung in konz. Schwefelsäure und in verd. Alkalien ist gelb (Li., F.). — Beim 
Sublimieren im Vakuum entstehen Phthalsäure und anscheinend 9 . 10-Dioxy-naphthacenchinon 
(Syst. No. 811) (Lr., F.). Durch Schütteln mit 2 Mol.- Gew. n/ 10 -Ka]ilauge entsteht das 
Dikaliumsalz des Trisdiketohydrindens, bei Anwendung von überschüssigem Kali und Zutritt 
von Luft bildet sich das rote Dikaliumsalz des Oxy -trisdiketohydrindens (Syst. No. 876), 
Kochen mit Alkali, auch mit wäßr. Sodalösung, liefert 9. 10-Dioxy-naphthacenchinon (Li.. 
Landau, B. 34, 2149). Geht durch Kochen mit Essigsäureanhydrid + Natriumacetat in 
Anhydro-trisdiketohydrinden (s. u.) über (Li., F.). 

Anhy dro - 1 r isdike t ohy dr ind en C a7 H 12 5 , CO r"""- 

vielleichtPhthalyldibenzoylenpyran, s. nebenstehende I „X J 

Formel. B. Aus Trisdiketohydrinden durch Kochen mit ^'~~— CO\„/ \q , ' m 

Essigsäureanhydrid -f- Natriumacetat oder Erhitzen mit !. ._(X) '' Xv C=C- / - 

Benzoesäureanhydrid (Libbermann, Flatow, B. 33, 2438). ^ i ^~"^ " 

— Goldgelbe Blättchen. Schmilzt noch nicht bei 320°. Fast CO <^_J 

unlöslich. Wird von heißem alkoh. Kali langsam unter Orangefärbung der Flüssigkeit 
aufgenommen. 



G. Oktaoxo -Verbindimg. 

Bis-|2.4.6-trioxo-3.3-dimethyl-5-butyryt-cyclohexyl|-methan, Albaspidin, 
Polystichalbin, „Methylen-bis-filicinsäurebutanon" C^H^O,, — 

or , x C(CH 3 ) 2 ^\(iff.nH ■ HC /C!0 C(CH 3 ) aXpn . 

UO \CH(CO • CH 2 ■ C 2 H 5 ) • CO ^ 0i±2 au \CO ■ CH(CO ■ CH 2 - C 2 H ä ) A u Dezw - 
desmotrope Formen. V. Li den Wurzeln von Aspidium spinulosum oder Polystichum spinu- 
losum (Poulsson, A. Pth. 85, 98; 41, 251), sowie anderer Farnpflanzen (Hausmann, Ar. 
237. 557), daher in Filixextrakten enthalten (Boehm, A. Pth. 38, 42). Über die Identität 
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der aus versclüedeiien. Quellen dargestellten Präparate h.: H., Ar. 237, 557, 558; B., A. 328, 
322 Anm. — B. Aus Filixsäure (Syst. No. 4865) durch Kochen mit Alkohol (B., A. 318, 
305). Aus 2 Mol,-Gew. „Filicinsätirebutanon" (S. 885) und 1 Mol.-Gew. Formaldehyd in sehr 
verd. Kalilauge (B„ A. 318, 305). — Darst. aus Filixextrakt: B., A. Pth. 38, 35; A. 318, 
301; vgl. auch H. - Farblose Nadeln (aus Alkohol oder Eisessig). F: 148-149° (H.), 147° 
bis 148° (B., A. 318, 302). Sehr leicht löslieh in Chloroform, ziemlich leicht in Äther und 
Benzol, schwer in Alkohol, Aceton und Eisessig, sehr wenig in Methylalkohol (B., A. 318, 
302). Leicht löslich in Ätzalkalilaugen, sehr wenig in Carbonatlösungen (H.; B., A. 318, 
302). Konz. Schwefelsäure löst mit gelbsr Farbe; beim Erwärmen wird die Lösung feuerrot 
(B., A. Pth. 38, 42; A. 318, 302). Die alkoh. Lösung wird durch Eisenchlorid dunkelrot 
gefärbt (B., A. Pth. 38, 42; A. 318, 302; H.); sie reagiert kaum sauer (P., A. Pth. 41, 251). 
Reduziert ammoniakalische Silbernitratlösung in der Wärme (B., A. Pth. 38, 42; A. 318, 
302; H.). Bei der Spaltung mit Natronlauge + Zinkstaub entstehen Buttersäure, Filicin- 
säure und Methylfilicinsäure (B., A. 329, 290). Beim Erwärmen mit Phenylhydrazin erhielt 
Pottlsson (A. Pth. 41, 252) ein bei 179° schmelzendes Salz (s. bei Phenylhydrazin, Syst. 
No. 1947); beim Eprärmen in Eisessig entsteht nach Boehm (A. 318, 270, 303) eine bei 242" 
schmelzende Verbindung CajHjoOjNj (s. bei Phenylhydrazin, Syst. No. 1947). Diazoamino- 
benzol Teagiert unter Bildung von ..Benzolazo-filicinsäurebutanon" (B., A. 318, 304). — 
Pharmakologische Wirkung: Strattb, A. Pth. 48, 21. 



H. Enneaoxo -Verbindung. 

1.3.5-Triäthylon-1.3.5-tribenzoyl-cyclohexantrion-(2.4.6), 2.4.6 -Tri- 
k e t o - 1 .3.5 - 1 r i a c e t y I - 1 .3.5 - 1 r r b e n z o y I - h e x a m e t h y I e n C^H^O, — 

CH 3 • GO> C <CO ■ C(CO ■ OHJ (CO • CJ^p 00 - R AUS 2.4.6-Tnacetyi-phlorogluem 
(Syst. No. 848) in Pyridinlösung durch Benzoylehlorid (Heller, Langkopf, B. 42, 2740). 
— Krystalle (aus Aceton), F: ca. 220" (Zers.). Leicht löslich in heißem Benzol, Chloroform, 
Eisessig, schwerer in Äther, Alkohol, Ligroin; löslich in heißem wäßr. Alkali. — Wird durch 
Kochen mit 80%iger Schwefelsäure in Essigsäure, Benzoesäure und Phloroglucin gespalten. 
Bei der Einw. von Hydroxylamin entsteht unter Abspaltung von Benzoesäure das Monoxim 
des 2.4.6-Triacetyl-phloroghicins (Syst. No. 848). 



Register für den siebenten Band. 

f'orbemerteunffen s. Bd. I, S. 939, 94:1. 



A. 

Acenaphthanthrachinon 834. 
Acenaphthenchinon 744. 
Acenaphthenchinon-dioxim 
746. 

— disemicarbazon 746. 

— hydrazon 746, 

— oxim 745. 

— sclwefligaftures Natrium 

745. 

— aemicarbazon 746. 
Acenaphthenon 410. 

Acet- a. auch Aceto-, Acetyl- 

und Äthylon-. 
Acetamino- s. auch Acetyl= 

amino-. 
Acetaminopentamethylcyclo= 

peilten 47. 
Acetiminopentamethylcyclos 

pentan 47. 
Aceto- s. auch Acet-, Acetyl - 

und Äthylon-, 
Acetonaphthon 401, 402. 
Acetonyl-acetophenon 687. 

— diphenylmethan 455, 
Acetophenon 271. 
Acetophenon-azodichlors 

methylamin 673. 

— azoformamid 673. 

— azoformonitril 673. 

— azothioformamid 673. 

— diathylacetal 278. 

— diäthyknercaptol 291. 

— dimethylacetal 278. 

— dipropylacetal 278. 

— guanylhydrazon 281. 

— hydrazon 279. 

— hydrazoncarbonsäure» 

äthylester 280. 

— oxim 278. 

— oximacetat 279. 

— oximäthyläther 279. 

— oximmethyläther 279. 

— oximtrichloroxyäthyläther 

279. 

— aemicarbazon 281. 

— semioxamazon 280. 

— thioaemicarbazon 281. 



Acetoxybenzylunterphospho= 

rige Säure 233. 
Acetursäurebenzalhydrazid 

231. 
Acetyl- s. auch Acet-, Aceto- 

und Äthylon-. 
Acetyl-acenaphthen 444. 

— acetophenon 680. 

— acetophenonoxim 279. 

— amino- s. auch Acetamino-. 

— aminoessigsäurebenzal= 

hydrazid 231. 

— benzaldoxim 224. 

— benzol 271. 

— benzoyl 677. 

— benzoylaceton 865, 866. 

— benzoylacetylhydrazon 

678. 

— benzoylbrombenzoyl 5 

methan 874. 
benzoyldioxim 678. 

— benzoylsemicarbazon 678. 

— bischloracetylmesitylen 

866. 
brombenzaldoxim 239. 

— butyrophenon 689. 

— campher 596. 

— chlorbenzaldoxim 234, 

236. 
cumol 331. 
cymol 336. 

— dibenzoylmethan 872. 

— dibenzyl 453. 

— dinitrobenzoylaceton 866. 

— diphenyl 443. 

— diphenylmethan 449. 

— durol 337. 

— glycinbenzalhydrazid 231. 

— hydrinden 375, 

— hydrindon 705. 

— isodurol 337. 

— jodbenzaldoxim 242. 

— jonon 670. 

— menthon 569. 

— mesitylen 332. 

— meaoanthramin 475. 

— naphthalin 401, 402. 

— naphthalintetrahydrid377. 

— naphthochinon 869. 



Acetyl-naphthochinonchlors 
imid 869. 

— nitrobenzaldoxim 255, 260. 

— phenylacetylen 385. 

— phenyljodidchlorid 286. 

— prehnitol 337. 

— propiophenon 687. 
pseudocumol 333. 

— stilben 491. 

— toluol 306, 307. 

— xylol 323, 324. 
Adipinketon 5. 
Äthanoyl- a. Acet-, Aceto-, 

Acetyl- und Äthylon-. 
Äthenyl- s. Vinyl-. 
Äthyl-acetophenon 322. 

— acetophenonoxim 279. 

— acetyldibenzyl 462. 

— - äthylcyclopentenylketon 

88. 
Äthyläthyloncyclo-hexanon 
567. 

— hexenon 581. 

— pentanon 565. 
Äthyläthylphenylketon 331. 
Äthylalcyelohexan 22. 
Äthyl-aminomethylencam= 

pher 594. 

— benzalaceton 376. 

— benzalamin 213. 

— benzaldehyd 307. 

— benzaldoxim 223. 
| — benzochinon 655. 

! — benzophenon 449. 
Äthylbenzoyl-aceton 689. 

— phenyldeaoxybenzoin 842. 

— vinylalkohol 688. 

j Äthylbenzyl-campher 399. 

— keton 314, 

— menthanon 382. 
Äthyl-brombenzyläther 212. 

— bromphenylketon 302. 

— butyrophenon 335. 

— campher 142. 

— campherylformaldimid 

594. 
. — campherylketon 597- 
j — camphoformenamin 594. 
1 — oarvacrylketon 339. 
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Äthyl-chlorbenzyläther 211. 

— chlorphenylketon 301. 

— cinnamalamin 355. 

— cuminalamin 320. 
Äthylcyclo-butylketon 21. 

— butylketoxim 21. 

— hexadiendion 655. 

— hexanon 22, 25. 

— hexenon 57, 58. 

— hexenoxim 58. 

— hexenylketon 63. 

— hexylketon 27. 

— hexylketoxim 27. 

— pentanon 20. 

— propylketon 12. 
Äthyl-desoxybenzoin 453, 

454. 

— desylidenäthylketon 820. 

— desylidenmethylketon 818. 

— dimethylphenylketon 332. 
Äthyldiphenyl-acetaldehyd 

455. 

— aceton 459. 

— äthylketon 460. 

— cyclohexanon 497. 
Äthylen-bischinonimidoxim 

627. 

— bistoluchinoniraidoxira 

649. 
Äthylhydrindylketon 377. 
Äthyliden-acetophenon 368. 

— anthron 499. 

— bisbenzoylaceton 897. 

— eampher 165. 

— nitrobenzalhydrazin 255, 

260. 
Äthyl-inunomethylcampher 
594. 

— isopropylstyrylketon 379. 

— menthanon 48. 

— menthon 48. 

— methylcyclohexenylketon 

73. 

— methylpropylphenylketon 

339. 

— naphthylketon 403. 
Äthylnitro-benzaldoxim 260. 

— methylphenylketon 318. 

— phenylketon 302, 303. 
Äthylon- s. auch Acet-, Aceto- 

und Acetyl-. 
Äthyloncyclo-butan 12. 

— hexan 22. 

— hexanon 559. 

— hexen 58. 

— pentanon 558. 

— penten 56. 

— propan 7. 
Äthyloniadandion 868. 
Äthyl-pentaäthylphenylketon 

346. 

— phenäthylketon 328. 

— ph'enanthrenchinon 816. 
Äthylphenyl-acetaldehyd 323. 
— . aceton 330. 



[ Äthylphenyl-benzoylvinyl= 
keton 818. 

— butyraldehyd 334. 

— diketon 680. 

— glyoxal 680. 

— glyoxim 680. 

— indandion 817. 

— keton 300. 

— ketoxim 301. 

— phenylketoxim 449. 

— propionaldehyd 332. 
Athyl-propiophenon 331. 

— propyloncyclopenten 88. 

— styrylketon 373. 

— styrylpropiophenon 495. 

— sulf onphenylsulfontoluol 

268. 

— tetramethylphenylketon 

341. 

— thujon 141. 

— tolylindandion 818, 819. 

— tolylketon 317. 

— trimethylphenylketon 336, 

337. 

— valeTophenon 338. 
Albaspidin 910. 
Aldehyde (Nomenklatur) 2. 
Aldehydmoschus 340. 
Aldehydo- s. Formyl- und 

j Methylal-. 

| alicyclische Oxo- Verbin= 

düngen, Nomenklatur 1. 

Allophansäurebenzalhydrazid 
i 229. 

Allyl-acetophenon 373. 

— benzaldoxim 223. 

— benzalthioaemicarbazid 

230. 

— eampher 171. 

— cinnamalthiosemicarbazid 

357. 

— desoxybenzoin 493. 

— menthanon 142. 

— menthon 142. 

— nitrobenzalthiosemicarb* 

azid 255. 

j AUylomethylphenylketon 
I 373 

j Allylthujon 170. 
Amarsäure 849. 
AmarsäuTe-amid 850. 

— anhydrid 850. 
Amino-anthracen 474. 

— benzalacetophenone 773. 

- benzalanthron 835. 

- benzolazoformamid 629. 

- esaigsäurebenzalhydrazid 
231. 

- methenindandion 868. 

- methylbenzolazoformamid 
649. 

- methylencampher 594. 
■ methylenmenthon 569. 

- nitrobenzalaeetophenone 
773. 
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Amylphenylketon 333, 334. 
Amyron 400. 

Anhydro-acetophenonbenzil 
835. 

— bisdiketohydrinden 876. 

— bishydrindon 513. 

— diphenyloxynaphthylcars 

binol 542, 543. 

— trisdiketohydrinden 910. 
Anthraeenblau 794. 
Anthrachinon 780, 781. 
Anthrachinon-aldehyd 874. 

— anthronylmethid 848. 

— diäthylacetaloxim 787. 

— dibromid 476. 

— dichlorid 475. 

— dimethylacetal 785. 

— dimethylacetaloxim 786. 

— dimethylacetaloximaeetat 

786. 

— dimethylacetaloximben* 

zyläther 786. 

— dimethylacetaloxim» 

methyläther 786. 

— diphenylmethid 551. 

— methyläthylacetaloxim 

786. 

— oxim 780, 781, 785. 

— oximacetat 786. 

— oximäthyläther 781, 

786. 

— oximbenzyläther 786. 

— oximmethyläther 781, 

786. 

— oxyanthranylmethid 848. 
Anthra-dichinon 894. 

— flavon 905. 

— fuchson 551. 
Anthramin 474. 
Anthranol 473. 
Anthraphenon 538. 
Anthron 473. 
Anthron-acetylimid 475. 

— imid 474. 
Anthronylniethylenanthron 

848. 
Apocampher 70, 72. 
aromatische Oxo-Verbin= 

düngen 2. 
Azelainketon 21. 
Azido- s. auch Triazo-. 
Azido-benzaldehyd 266. 

— eampher 133. 

— dimethylbenzaldehyd 

313. 

— essigsäurebenzalhydrazid 

227. 

— mesitylenaldehyd 313, 
Azo-benzoid 190. 

— benzoidin 190. 

— benzoilid 182. 

— benzoyl 190. 

— benzoylschwefelwasaerstoff 

190. 

— camphanon 590. 

58 
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J5. 

Benzal-acenaphthenon 529. 

— aceton 364. 
Benzalaceton-azin 367. 

— dibromid 315. 

— diehlorid 315. 
hydrosulfonsäure 366. 

— oxim 366. 

— pseudonitrosit 366. 

— semicarbazon 367. 
Benzalacetophenon 478 ; dimos 

lekularea 846. 
Benzalacetophenon-desoxy= 
benzoin 842. 

— dibromid 445. 

— diehlorid 444. 

— hydrobromid B 445. 

— hydrochlorid B 444. 

— hydroaulfonsaurea Kalium 

480. 

— oxim 481. 
Benzal-acetoxim 366. 

— aeeturylhydrazin 231. 
Benzalacetyl-aceton 706. 

— acetonhydrochlorid 689. 

— hydrazin 226. 
Benzaläthyl-amin 213. 

— sulfonphenylaulfon 268. 
Benzalamino-aeetal 214. 

— acetaldehyddiäthylacetal 

214. 

— acetyldiglycylglycinben= 

zalhydrazid 231. 

— biuret 229. 

— dieyandiamidin 229. 

— guanidin 229. 

— hydantoinsäureäthylester 

230. 

— propionaldehyddiäthyl* 

acetal 214. 
Benzal-anthron 538. 

— arabinamin 213. 

— azin 225. 

— benzoylaceton 816. 

— bindon 880. 

— bisacetamid 217. 

— bisacetylaceton 889. 

— bisäthylisoharnstoff 217. 

— biaäthylaulfid 267. 

— bisäthylsulfon 268. 

— biaaminoäthylBulfid 269. 

— biabenzoylaceton 902. 

— biabenzylaulfid 268. 

— bisbenzylsulfon 268. 

— biabromphenylsulfid 268. 

— biabutyramid 217. 
Benzalbiscarbamidsaure- 

äthyleater 217. 

— bornylester 217. 

— menthylester 217. 

— propylester 217. 
Benzal-bisdihydroresorcin 893. 

— bisdimethyldihydroresor* 

ein 893. 



Uenzal-bisformamid 216. 

— bisisoamylsulf on 268. 

— bismethylharnstoff 217. 

— biamethylisoharnstoff 217. 

— biamethylsulfid 267. 

— bismethylsulfon 267. 

— bianaphthylsulfid 268. 

— bianitrophenylsulfid 268. 

— biaphenyldihydroresorcin 

903. 

— biaphenylsulfon 268. 

■ biathioglykolsäure 269. 

— biathiomilchsäure 269. 

— butyrylhydrazin 227. 

— campher 407, 408. 

— carbaminylcarbohydrazid 

229. 

— chloralammoniak 214. 

— chlorbenzalhydrazin 235. 

— cinnamalaceton 513. 

— cinnamalacetonbishydro« 

aulfonaaures Kalium 513. 

— crotonylhydrazin 227. 

— cyanacetylhydrazin 227. 

— cyclohexanon 392. 

— cyclohexenon 403. 

— eyclopentanon 391. 
Benzaldazin 225. 
Benzaldazin-hydrobromid 226. 

— hydrochlorid 226. 

— tetrabromid 226. 
Benzaldehyd 174; additioneile 

Verbindungen 205; Um= 
wandlungaprodukte 206; 
funktionelle Derivate 209 ; 
Subatitutionsprodukte 
233 ; Schwef elanalogon 
266; Selenanalogon 270. 

Benzaldehyd (Bezeichnung) 3. 

Benzaldehyd- aeetylhydrazon 
226. 

— äthylacetal, Acetat des — 

210. 

— äthylenthionaminaäure 

212. 

— äthylimid 213. 

- amylthionaminsäure 212. 

— bisaminoäthylmercaptal 

269. 

— bisbromphenylmercaptal 

268. 

— bisnitrophenylmereaptal 

268. 

— butyrylhydrazon 227. 

— chlorimid 215. 

— erotonylhydrazon 227. 

— cyanacetylhydrazon 227. 

— diäthoxyäthylimid 214. 

— diäthoxypropylimid 214. 

— diäthylaoetal 209. 

— diäthylmercaptal 267. 

— dibenzylmercaptal 268. 

— diisoamylacetal 209. 

— dimethylaeetal 209. 

— dimethylmercaptal 267. 



Bonzaldchyd-dinaphtlivI 5 

acetal 210. 
- dinaphthylmereaptal 268. 

— diureid 217. 

— formylhydrazon 226. 

— guanylhydrazon 229. 

— hydrazon 225. 

— hydrobromid 212. 
hydrochlorid, Äthvläther 

des — 211. 
imid 212. 

— isoamylimid 213. 
isobutylimid 213. 

— iaobutylthionaminsäUTc 

212. * 

— iaobutyrylhydrazon 227. 

— iaovalerylhydrazon 227. 

— methyldecylimid 213. 

— methylhydrazon 225. 
methylimid 213. 
palmitoylhydrazon 227. 

— propionylhydrazon 227. 
-- propylimid 213. 

— propylthionaminsäure 212. 

— schweflige Säure 21 J. 

— semicarbazon 229. 

— aemioxamazon 227. 

— sulfoxylsäure 210. 

— thiosemiearbazon 230. 

— triazoacetylhydrazon 227. 

— trimethylentnionamins 

aäure 212. 
i Benzal-desoxybenzoin 531, 

— desylidenaceton 838. 
; — diacetat 210. 

i — diacetophenon 831. 

— diäthyläther 209. 

— diäthylketon 376. 

— dibenzylketone 533. 

— didesoxy benzoin 849. 

— diharnstoff 217. 

— dihydrocarvon 406. 

I — dihydroiaocampher 398. 
I — dihydroisophoron 396. 
! — dihydroumbellulon 407. 
1 — diisoamyläther 209. 

— diisonitramin 232. 

— diisovalerianat 210. 
Benzaldim 212. 
Benzaldimethyläther 209. 

' Benzaldimid 212. 
| Benzaldimidsulfonsäure 215. 
; Benzal-dinaphthyläther 210. 
i — diphenylmethylenhydrazin 
; 417. 

— dipropylketon 379. 

— diurethan 217. 
Benzaldoxim 218, 221. 
Benzaldoxim-aeetat 224. 

— äthyläther 223. 

— allyläther 223. 

— benzyläther 223. 

— dinitrophenyläther 223. 

— essigsaure 224. 

— isobutyläther 223. 
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Benzaldoxim-methyläther 
223. 

— nitrobenzyläther 224. 

— peroxyd 225. 

— propyläther 223. 

— tribromoxyäthyläther 224. 

— trichloroxyäthyläther 224. 
Benzal-euearvon 457. 

— formylhydrazin 226. 

— galaktamiu 214. 

— glyeylhydrazin 231. 

— glykamin 213. 

— hexahydroanthron 517. 

— hydrazin 225. 
Benzalhydrazin-carboiisäure 

228. 

— carbonsäureamidessig* 

säureäthyleBter 230. 
Benzalhydrazino-ameisen« 
säure 228. 

— buttersäure 231. 

— glyoxylsäure 227. 

— isobuttersäure 231, 

— isovaleriansäure 231. 

— Propionsäure 231. 
Benzal-hydrazinsulfonaäure 

231. 

— hydrindon 499. 

— indandion 823. 

— indanon 499. 

~ iaoamylamin 213. 

— isoamylsulfonbenzylsulfon 

268. 

— isobutylamin 213. 

— isobutyrylhydrazin 227. 

— isothujon 406. 

— isovalerylhydrazin 227. 

— isoxyliton 463. 

— mannamin 213. 

— menthanon 397, vgl. 955. 

— menthon 397, vgl. 955. 

— methylamin 213. 

— methylbenzalhydrazin 299. 

— methyldecylamin 213. 

— methylphenylmethylen» 

hydrazin 280. 

— milehsäureamid 214. 

— nopinon 406. 

— oxalhydrazidsäure 227. 

— palmitoylhydrazin 227. 

— phenylsulfonbenzylsulfon 

268. 

— pinakolin 378. 

— pinakolindibromid 338. 

— pinakolinhydrobromid B 

338. 

— pinakolinhydroohlorid B 

338. 

— propionaldehyd 369. 

— propionylhydrazin 227. 

— propiophenon 484, 490. 

— propiophenondibromid 

453. 

— propylamin 213. 
pulegon 406. 



Benzal-eantenon 406. 

— semiearbazid 229. 

— sulfamidsäure 215. 

— tanaceton 407. 

— thiosemicarbazid 230. 

— thujaketon 396. 

— thujamenthon 398. 

— thujon 406. 

— triazoaeetylhydrazin 227. 
- trimethylbenzalhvdrazin 

327. 
; Benz-amaron 849. 
j — anthron 518. 
] — hydramid 190. 
; Benzhydryl-aceton 455. 
! — acetylaceton 777. 
!— aeetylbenzoylmethan 831. 
! — benzalaceton 535. 

— benzaldehyd 523. 

— benzophenon 545. 

— benzoylacetou 831. 
| — campher 510. 

— desoxybenzoin 545. 

— menthon 497, 498. 

i — naphthochinon 837, 
! Benzil 747; (Bezeichnung) 3. 
Benzil-aldol 752. 

— bisguanylimid 756. 

-- diäthylmereaptol 766. 

— dibenzylmercaptol 767. 

— dihydrazon 435. 

— dioxim 760, 761, 763. 

— diphenylmercaptol 766. 

— disemioarbazon 764. 

— guanylimid 756. 

— oxim 757, 758. 

— semicarbazon 764. 
Benznaphthanthron 542. 
Benzochinon 600, 609. 
Benzoehinon-acetimidoxim 

600, 627. 

— äthylimidoxim 626. 

— bischlorimid 621. 

— bisguanylhydrazon 630. 

— bismethylimid 621. 

— bisoximacetat 628. 

— brombenzylmethid 438. 

— chlorimid 619. 

— cyanhydrazon 629. 

— diimid 620. 

— diniethylimoniumjodid? 

oximmethyläther 627. 

— dioxim 601, 627. 

— disemicarbazon 630. 

— formylhydrazon 629. 

— guanylhydrazon 629. 

— hydrazoncarbonsäure 629. 

— hydrazonsulfonsäure 601, 

629. 

— imid 619. 

— imiddimetb.yIimonium== 

hydroxyd, Dinitrat des ~ 
621. 

— imidmethylimid 620. 

— imidoxim 625. 



1 Benzochinon-iniidseinicar= 
bazon 629. 

— iaobutylimidoxim 627. 

— methylimidoxim 626. 

— oxim 600, 622. 
Benzochinonoxim-acetat 625. 

— äthyläther 625. 

— benzyläther 625. 

— carbonsäureäthylester 625. 

— carbonsäuremethylester 

625. 

— dinitrophenyläther 625. 

— hypoehlorit 625. 

— methyläther 624. 

— semicarbazon 630. 
Benzochinon-propylimidoxim 

627. 

— semicarbazon 629. 

— ureidsemicarbazon 630. 
Benzocyclo-heptendion 704. 

— heptenon 374. 
Benzophenon 410. 
Benzophenon-acetylhydrazon 

418. 

— diäthylacetal 415. 

— diäthylmereaptol 429. 

— dibenzylacetal 415. 

— dibenzylmercaptol 429. 

— diisobutylacetal 415. 

— dimethylacetal 415. ' 

— dinaphthylacetal 415. 

— diphenylmercaptol 429. 

— dipiopylacetal 415. 

— hexachlorid 379. 

— hydrazon 417. 

— imid 416. 

— oxim 416. 

— semicarbazon 418. 
Benzoyl-acenaphthen 521. 

— acetaldehyd 679. 

— acetaldoxim 679. 

— aceton 680. 
Benzoylaeeton-amin 683. 

— carbaminylimid 684. 

— diäthylmereaptol 684. 

— diisoamylmercaptol 684. 

— imid 683. 

— methylimid 684. 

— peroxyd 683. 

— ureid 684. 
Benzoyl-acetophenon 769. 

— anthracen 538. 

— anthracendihydrid 533. 

— benzalbromid 442. 

— benzalchlorid 442. 

— benzaldehyd 768. 

— benzol 410. 

— benzotriehlorid 442. 

— benzylbromid 442. 

— benzylehlorid 441. 

— brombenzoylaceton 874. 

— butyraldehyd 688. 

— campher 736. 

— cumol 456. 

— cyclobutan 374. 
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Benzoyl-cyclohexan 378. 

— cyclopropan 369. 

— cymol 461. 

— cuhydrocarvon 735. 

— diphenyl 521. 

— diphenylmethan 523. 
durol 461. 

— fluoren 530. 

— fluorenon 834. 

— formaldehyd 670. 
Benzoylformaldehyd-amino* 

dichlormethylhydrazon 
673. 

— cyanhydrazon 673. 

— semicarbazon 673. 

— thiosemicarbazon 673. 
Benzoyl-formaldoxim 671. 

— hydrinden 491. 

— hydrindon 813. 

— indan 491, 

— indandion 874. 

— isodurol 461. 

— isonitrosocampher 588. 

— menthenon 735. 

— mesitylen 457. 

— naphthalin 510, 511." 

— naphthalintetrahydrid 

493. 

— naphthochinon 876. 

— nitTomethan 289. 

— phenacetyl 769. 

— phenacetylmethan 773. 

— phenyljodidchlorid 424. 

— propenylalkohol 685. 

— propionaldehyd 684, 685. 
pseudocumol 456. 

— pseudoisonitrosocampher 

588. 

— toluol 431, 439, 440. 

— triphenylmethan 545. 

— vinylalkohol 679. 

— vinylbenzaldehyd 813. 

— Wasserstoff 174. 

— xylol 449, 450, 451. 
Benzpinakolin 544, 545. 
Benzyl-acenaphthylketon 524. 

— aceton 314. 

— acetophenon 444, 449. 

— acetylaceton 689. 

— acetylketoxim 685. 

— aerolein 369. 

— ätherglykolsäurebenzal= 

hydrazid 230. 

— äthylphenylketon 454. 

— antkranol 532. 

— anthron 532. 

— benzalaceton 492. 

— benzaldoxim 223. 

— benzochinon 742. . 

— benzophenon 523. 

— benzoylketimid 769. 

— benzoylketoxim 769. 

— benzylidenaceton 492. 



Benzyl-brombenzylketon 
447. 

— campher 398. 

— cyclohexadiendion 742. 

— desoxybenzoin. 525. 

— diacetyldiphenylmethan 

832. 

— diacetylmethan 689. 

— dibrombenzylketon 447. 

— dibromphenyläthylketon 

452. 

— dibromtolyläthylketon 

459. 

— dimethylphenylketon 454. 

— diphenylvinylketone 533. 

— diphenylylketon 523. 

— fluorenylketon 533: 
Benzyliden- s. auch Benza]-. 
Benzyliden-acenaphthenon 

529. 

— aceton 364. 

— acetophenon 478. 

— acetylaceton 706. 

— anthron 538. 

— bisbenzoylaceton 902. 

— bisdihydroresorcin 893. 

— bi8dimethyldihydroresor= 

ein 893. 

— cinnamylidenaceton 513. 

— cyclohexanon 392. 

— cyclohexenon 403. 

— cyclopentanon 391. 

— desylidenaceton 838. 

— diacetat 210. 

— diäthyläther 209. 

— dihydroisocampher 398. 

— dihydroisophoron 396. 

— diisoamyläther 209. 

— dimethyläther 209. 

— dinaphthyläther 210. 

— hexahydroanthron 517. 

— isoxyliton 463. 

— menthon 397, vgl. 955. 

— thiijaketon 396. 

— thujamenthon 398. 
Benzyl-isobutyrophenon 459. 

menthanon 381. 

— menthon 381. 

— methylstyrylketon 493. 

— naphthylketon 512. 

— nitrobenzaldoxim 260. 

— phenäthylketon 452. 

— phenylbenzylbenzalpropyl 5 

keton 550. 

— phenylpropylketon 459. 

— propiophenon 453. 

— styrylbrompropiophenon 

536. 

— atyrylketon 485. 

— styrylpropiophenon 536. 

— tanaceton 398. 

— trimethylphenylketon 460. 

— xenylketon 523. 



Bernsteinsäure-bisbenzal' 
hydrazid 228. 

— biscinnamalhydrazid 357. 

— bismethylphenylmethylen= 

hydrazid 280. 
Bi- s. auch Bis- und Di-. 
Biacenaphthylidendion 843. 
Biacenaphthylidendiondibro» 

mid 840. 
Biacenaphthylidenon 547. 
Bianthron 848. 
Bicyclo-decanon 90, 91. 

— deeatetrendion 733. 

— heptanon 57. 

— oetanon 62. 

— pentenpentanon 159. 
Bindon 876. 
Bindonoxim 877. 

Bis- s. auch Bi- und Di-. 
Bisacetoxybenzylunterphoss 

phorigsäureäthylester 

233. 
Bisacetylvinylbenzol 735. 
Bisäthylbenzoylpropan 779. 
Bisäthylsulfon-cycloheptan 
14. 

— cyclopentan 7. 

— cfiphenylnaethan 429. 

— ditan 429. 

— methyleyclohexan 17. 

— methyleyclopentan 12. 

— nitrophenyläthan 292. 

— oxophenylbutan 684. 

— phenyläthan 291. 

— toluol 268. 
Bisäthylthio- diphenylmethan 

429. 

— ditan 429. 

— oxophenylbutan 684. 

— phenyläthan 291. 

— toluol 267. 

Bisaminoäthylthiotoluol 269. 
Bisanthronyl 846. 
Bisanthronyldiimid 847. 
Bisanthronyliden 848. 
Bisbenzalamino-äthan 214. 

— guanidin 230. 

— propan 214. 
Bisbenzoyl-propenylbenzol 

838. 

— vinylbenzol 838. 
Biabenzylsulfon diphenyl= 

methan 429. 

— ditan 429. 

— nitrophenyläthan 292. 

— oxophenylbutan 684. 

— phenyläthan 291. 

— toluol 268. 
Bisbenzylthio-diphenyl= 

methan 429. 

— ditan 429. 

— nitrophenyläthan 292. 

— toluol 268. 
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Bisbrom-benzylketon 447. 

— dioxohydrindyl 898. 

— nitrobenzyläther 248, 258. 

— nitrophenylketon 428. 

— nitrosotetrahydrocarvon 

35, 36. 

— phenaoetyldiphenyl 842. 

— pheuyläthylketon 458. 

— phenylketon 423. 

— phenylthiotoluol 268. 
Bischlor-acetylmesitylen 690. 

— benzalaceton 505. 

— benzalacetontetrabromid 

458. 

— benzalcyelohexanon 515. 

— benzaloyclopentanon 514. 

— benzalhydrazin 234. 

— benzoyläthylbenzol 832. 

— benzoylpropylbenzol 833. 

— benzylacetophenon 526. 

— benzylcarbonat 211. 

— dibromdioxocyclohexe= 

nyliden 891. 

— dinitrophenylketon 429. 

— dioxohydrindyl 898. 

— methylanthrachinonyl 904. 

— nitrobenzalaceton 507. 

— nitrobenzalacetontetras 

bromid 459. 

— nitrobenzyläther 248, 253, 

258. 

— nitrophenylketon 428. 

— nitrosotetrahydrocarvon 

36. 

— phenaoetyldiphenyl 842. 

— phenylacetaldehyd 439. 
phenylazimethylen 234. 

— phenylketon 420. 

— styrylehlorcarbinol 506, 

— toluyläthylbenzol 833. 
Biscinnamylcampher 464. 
Bisdibrom-benzylketon 447. 

— chlornitrophenyläthyl* 

keton 459. 

— chlorphenyläthylketon 

458. 

— eumyläthylketon 465. 

— nitrophenyläthylketon459. 

— phenyläthylketon 458. 
Bisdichktf-bromdioxocyclos 

hexenyliden 891. 

— phenylketon 421. 
Bisdiketo-hydrinden 897. 

— methylhydrinden 899. 

— phenylhydrinden 904. 

— tolylhydrinden 904. 
Bisdimethoäthylcyclohexa* 

diendion 670. 
Bisdimethyl-benzoyläthan 
778. 

— cyclohexenon 61. 

— phenyldesoxybenzoin 547. 

— phenylketon 461. 



Bisdimethylphenyltetraketon 

896. 
Bisdinitro-benzalhydrazin 

265. 

— phenylaceton 448. 

— phenylketon 429. 
Bisdioxo-cyelohexadienyl 892. 

— eyclohexylmethan 887. 

— cyclohexyltoluol 893. 

— dimethylcyclohexyls 

methan 888. 

— dimethylcyclohexyltoluol 

893. 

— hydrindyl 897. 

— methylcyclohexadienyl 

892. 

— methylcyclohexyhnethan 

888. 

— methylhydrindyl 899. 

— methylphenylhydrindyl 

904. 

— phenylcyclohexylmethan 

900. 

— phenylcyclohexyltoluol 

903. 

— phenylhydrindyl 904. 

— tolvlhydrindyl 904. 
Bisdipnenyl-azimethylen 418. 

— methylencarbohydrazid 

418. 

— methylenhydrazin 418. 

— methylentetrazon 418. 
Bisdiphenylylketon 544. 
Bisformylphenyljodonium- 

hydroxyd 241. 

— Jodid, Disemicarbazon des 

242. 
Bisguanyliminodibenzyl 756. 
Bishexahydro-benzalcyclo* 
. hexanon 382. 

— benzylidencyclohexanon 

382. 

— benzylketon 143. 
Bisirninodihydroanthranyl 

475, 847. 
Bisisoamyl-sulfonnitrophe* 
nyläthan 292. 

— sulfonoxophenylbutan 684. 

— sulfontoluol 268. 

— thiooxophenylbutan 684. 
Bisisonitroso-eyelopentadien 

704. 

— desoxybenzoin 903. 
Bisisopropylphenyl-cyclopen= 

tenon 510. 

— diketon 778. 
Bisjod-benzalaceton 506. 

— benzalhydrazin 240, 242. 

— phenylazimethylen 240, 

242. 

— phenylketon 425. 
Bismethoathyloyclohexenon 

63. 



Bismethyl-anthraehinonyl 
904. 

— anthranol 847, 848. 

— anthronyl 847, 848. 

— benzalaceton 508. 

— benzalhydrazin 299. 

— benzalthiocarbohydrazid 

299. 

— benzylidenaceton 508. 

— cyclohexylidenhydrazin 

16. 

— isonitrosobenzylazimethy= 

len 678. 

— nitrophenylazimethylen 

288. 

— phenylazimethylen 280. 

— phenylmethylenäthylens 

diamin 278. 

— sulfontoluol 267. 

— thiotoluol 267. 
Bisnaphthylthiotoluol 268. 
Bisnitrincaron 92. 
Bisnitro-acetoxybenzyläther 

247. 

— äthoxybenzylharnstoff 

248. 
Bisnitrobenzai-aceton 506. 

— acetontetrabromid 459. 

— cycloheptanon 515. 

— cyclohexanon 515. 

— cyclopentanon 514. 

— cyclopentanontetrabromid 

495. 

— hydrazin 250, 255, 261. 

— tetrazon 249, 255, 260. 

— thiooarbohydrazid 256. 
Bisnitrobenzyl-aeeton 459. 

— acetylaceton 777. 

— carbinthiol 447. 

— keton 447. 

— thioketon 447. 
Bisnitro-cinnamalaceton 524. 

— methylbenzalhydrazin 

300. 

— oxyoximinophenylnitro= 

phenylpropyläther 772. 
Bisnitrophenyl-aceton 447. 

— äthylketon 459. 

— keton 427, 428. 

— thiotoluol 268. 
Bisnitroso-benzoylaceton 683. 

— bromtetrahydrocarvon 35. 

36. 

— caron 91, 92. 

— chlortetrahydrooarvon 36. 

— dibenzoylmethan 771. 

— dihydroeucarvon 73. 

— menthon 40. 

— methylphenyläthylendi= 

amin 649. 

— phenylathylendiamin 627. 

— pulegon 83. 

— tetrahydrocarvon 34. 
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Bisoxo-dihydroanthranyl 846. 

— indenylacetylbenzoyls 

methan 903. 
Bisoxomethyl-eyclohexylpro* 
pan 598. 

— dihydroanthranyl 847, 848. 
Bisoxyanthranyl 846. 
Bisoxybenzyl-amin 212. 

— peroxyd 210. 

— phosphinige Säure 232. 

— unterphosphorige Säure 

232. 
Bisoxy- euminylunterphos= 
phorige Säure 322. 

— dioxotetramethylcyclo- 

hexenylmethan 908. 

— methylanthranyl 847, 848. 

— methylbenzylamin 298. 

— oxodihydroanthranyl 474. 
Bispen tabromdioxocyclo» 

hexenyl 888. 
Bisphenyl-benzylmethylen» 
hydrazin 435. 

— butylketon 465. 

— propylaceton 465. 

— propylcampher 464. 

— sulfonnitrophenyläthan 

292. 

— sulfontohiol 268. 

— thiodiphenylmethan 429. 

— thioditan 429. 
Bistetrabromphenylbutyl= 

keton 465. 
Bisthymochinon-dioxim 663. 

— monophenylhydrazon 663. 

— monoxim 663. 

— oxim 663. 

— phenylhydrazon 663. 
Bistoluylvinylbenzol 838. 
Bistribromdioxocyclohexenys 

liden 891. 
Bistrichlordioxoeyclohexa« 

dienylmethan 892. 
Bistrimethyl-benzalhydrazin 

327. 

— benzoyläthan 779. 
Bistrioxo-dimethylbutyryl* 

cyclohexylmethan 910. 

— dimethylcyclohexylme* 

than 908. 

— tetramethyleyclohexyls 

methan 908. 
Bittermandelöl 174. 
Bornyleampher 346. 
Bornylidencampher 382. 
Brenzcatechinkohlensäure- 

benzalhydrazid 228. 

— hydrazid, Acetophenon* 

derivat des — 280. 
Bromacenaphthen-chinon 746. 

— chinondioxim -746. 
Brom-acenaphthenon 410. 

— acetophenon 283. 



Brom-acetophenonoxim 285. 

— acetoxydioxodiphenyl* 

propan 871. 

— acetylbenzaldoxim 239. 

— acetylnaphthalin 403. 

— äthoxytrioxodiphenyl* 

butan 894. 

— äthylbromphenylketon 

302. 

— äthylcampher 142. 

— athylchtorphenylketon 

302. 

— äthyldimethylphenylketon 

332. 

— äthylidenacetophenon 368. 

— äthylphenylketon 302. 

— äthyltolylketon 318. 

— äthylxenylketon 452. 
Bromal-benzaldoxim 224. 

— cuminaldoxim 321. 
Brom-anil 642. 

— anthrachinon 789. 

— anthrachinonaldehyd 874. 

— anthranol 475. 

— anthron 475, 
Brombenzal-aceton 367. 

— acetophenon 482. 

— anthron 639. 

— campher 408, 409. 

i Brombenz-aldehyd 238, 239. 
! — aldehyddiäthylacetal 239. 

— aldoxim 239. 
Brombenzaldoxim-acetat 239. 

— brombenzyläther 239. 
Brom-benzalhydrindon 499. 

— benzanthron 519. 

— benzhydryldesoxybenzoin 

546. 

— benzoehinon 639. 

— benzochinonoxim 639. 

— benzophenon 421, 422. 
Brombenzoyl-campher 737, 

738. 

— fluoren 531. 

— formaldehyd, Monohydrat 

674. 

— formaldoxim 674. 
Brombenzyl-acetophenon 445. 

— brombenzaldoxim 239. 

— campher 399. 

— dibrombenzylketon 447. 

— methylencyclohexadienon 

438. 

— styrylpropiophenon 536. 
Brom- biac enapthylidenondi» 

bromid 543. 

— bindon 877. 

— bischloracetylmesitylen 

691. 

— bisketohydrinden 824. 

— bornyleampher 347. 

— . bornylidencampher 383. 

— bromäthylanthron 492. 



Brombrombenzyl-acetophe= 
non 445. 

— anthron 533. 

— benzaldoxim 239. 

— campher 399. 

— desoxybenzoin 525. 

— hexahydroanthron 509. 

— hydrindon 491. 
Brombrom-dioxohydrindyls 

naphthochinon 901. 
isoamyianthron 497. 

— methylcampher 140. 

— nitrobenzylacetophenon 

445. 

— oxyindon 698. 

— oxyoxoinden 698. 
Brom-butylphenylketon 328. 

— butyrophenon 314. 

— butyrylfilicinsäure 885. 

— camphenon 162. 

— campher 120, 122, 123, 124, 
134, 136. 

— campherphorondibromid 

32. 

— camphersulfolacton 122. 

— campherylformaldehyd 

595. 

— campherylformaldehyd= 

brommethylat 595. 

— chalkon 482. 

— chinon 639. 

— chinonoxim 639. 

— cinnamalacetophenon 500. 

— cyclohexandion 556. 

— eyolohexanolon 555. 

— cyclohexanon 10. 

— cyclohexenolon 556. 

— cyclohexenon 51. 

— cyclopentandion 553. 

— desoxybenzoin 436. 
Bromdibenzoyl-äthan 774. 

— carbinacetat 871. 

— methan 771. 
Bromdihydro-resorcin 556. 

— umbellulon 160. 
Bromdijodacetophenon 287. 
Bromdiketo-hydrinden 697. 

— methylhydrinden 704. 

— phenylhydrinden 809. 
Bromdimethyl-acetophenon 

323, 324, 325. 

— benzochinonoxim 658. 

— cyclohexandion 562. 

— cyclohexanolon 560. 
' — cyclohexenon 59. 

[ — dihydroresorcin 562. 
i Bromdinitro-acetophenondi* 
i methylacetal 291. 

t — anthrachinon 796. 
} — phenylaceton 304. 

— phenylnaphthylketon 511. 
Bromdioximinoäthylbenzol 

674. 
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Bromdioxo-äthylbenzol, 
Monohydrat 674. 

— diphenylpropan 771. 

— hydrinden 697. 

— hydrindylnaphthochinon 

900. 

— methylhydrinden 704. 
Bromdipnenacyl 774, 
ßromdiphenyl-aceton 447. 

— acetophenon 523. 

— benzoylmethan 523. 

— isobutyrophenon 527. 

— propionylmesitylen 528. 
propiophenon 525. 

Brom-fenchon 99. 

— fluorenon 468. 

— formylcampher 595. 
-- hydrindon 362, 364. 

— hydrindonylhydrindon 

824. 

— indandion 697. 

— indenon 384. 

— indon 384. 

— indonoxim 385. 

— indonylhydrindon 825. 

— isoamylanthron 496. 
Bromisobutyl-bromphenyl* 

keton 329. 
•— phenylketon 329. 

— tolylketon 335. 
Brom-isofenchon 101. 

— isonitrocampher 131, 132. 
Bromisopropyl- cyclohexanon 

28. 

— dihydroresorcin 564. 

— phenylketon 316. 
Bromisovalerophenon 329. 
Bromjod-acetophenon 287. 

— dioxopentanthrentetra* 

hydrid 742. 

— indenon 385. 

— indon 385. 
oxoinden 385. 

Brom-menthandion 567. 

— menthanon 35, 36, 44. 

— menthenon 76. 

— menthenoxim 76, 77. 

— menthon 44. 
Brommethoäthyl-cyclohexan* 

dion 564. 

— cyclohexanon 28. 
Brommethylacetophenon 306, 

307, 309. 
Brommethylalmenthanon 569. 
Brommethyl-anthrachinon 

811. 

— benzochinon 651, 652. 
Brommethylbenzochinon- 

uxim 652. 

— oximacetat 652. 

— oximbenzyläther 652. 
Brommethyl-benzophenon 

442. 

— campher 140. 

— cyclohexanon 17. 



Brommethylencampher 164. 
Brommethyl-hydrindon 372. 

— indandion 704. 

— iBopropylbenzochinon 666, 

667. 

— methoäthylmethylalcyclo- 

hexanon 569. 
I — pentaäthylphenylketon 

346. 
' — phenylacetylhexadien 395. 

— phenylindandion 814. 

— phenylketoxim 285. 

— tolylketon 309. 

— trimethylphenylketon 333. 
Bromnaphthochinon 721, 722. 

731. 
Bromnaphthochinon- bromdi» 
ketohydrinden 901. 

— diketohydrinden 900. 

— methid 401. 

— oxim 722. 
Bromnitro-acetophenon 290. 

— anthrachinon 793. 

— anthron 477. 

— anthrondimethylacetal 

477. 

— benzalaceton 368. 

i - benzaldehyd 263, 264. 
j — benzophenon 426. 
i — benzoylcampher 739. 
} — campher 131, 132. 
j — dimethoxyanthracendihv= 
drid 477. 

— fluorenon 469. 

— methylbenzochinon 654. 

— methylbenzophenon 443. 

— oxoanthracendihydrid 477. 

— phenanthrenchinon 807. 
Bromnitroso-carvacrol 667. 

— naphthol 722. 

— oxydimethylbenzol 658. 

— oxymethylisopropylbenzol 

667. 

— phenol 639. 

— thymol 667. 

— xylenol 658. 
Bromnitro-toluehinon 654. 

— zimtaldehyd 359. 
Broraoximinoinden 385. 
Bromoxo-acenaphthen 410. 

— anthracendihydrid 475. 

— bromäthylanthracendihys 

drid 492. 

- brombenzylanthracendi» 

hydrid 533. 

— brombenzylanthraeen= 

oktahydrid 509. 

— bromisoamylanthracendi» 

hydrid 497. 

— dimethylphenylpentan 

338. 

— diphenylamylen 493. 

— diphenylpropan 445. 

- diphenyltrimethylphenyl 5 

propan 528. 



Bromoxo-inden 384. 

— isoamylanthracendihydrid 

496. 

— methylennaphthalindi* 

hydrid 401. 

— methylphenyloctadien 

395. 

— oximinoäthylbenzol 674. 

— phenylanthracendihydrid 

530. 

— phthalacen 540. 

— tetraphenylamylen 550. 

— tetraphenylpentan 547. 
| — tetraphenylpropan 546. 
| — triphenylheptan 529. 

! Bromoxy-anthracen 475. 
j — indon 697. 

— oxoinden 697. 
Brompentamethyl-cyclo* 

hexantrion 861. 

— phloroglucin 861. 

i Brom-pernitrosoeampher 122. 

— phenanthrenchinon 804, 

805. 

— phenoxystyrol 348. 
Bromphenyl-aceton 304. 

— acrolein 358. 

— äthyldibromphenyläthyl= 

keton 458. 

— anthron 530. 

— benzylbenzoylcyelobutan 

537. 

— bromnitrophenylketon426. 
bromphenylketon 423. 

— glyoxal, Monohydrat 674. 
! — glyoxim 674. 

J — indandion 809. 

1 — naphthylketon 511, 512. 

• — nitrophenylketon 426. 

— propiophenon 452. 

— tolylketon 442. 
Brom-phthalacenoxyd 540. 

— propiophenon 302. 

— propylphenylketon 314. 

— propyltolylketon 330. 

— rosochinon 741. 

— tetraäthylcyelohexantrion 

862. 
~ tetraäthylphloroglucin862. 

— tetrahydrocarvon 35, 36. 

— tetrahydrocarvoxim 35. 

'. — tetraoxonaphthacenhexa ä 
hydrid, Hydrat 899. 

— thymochinon 666, 667. 
Bromthymochinon-oxim 667. 

— oximacetat 667. 
Bromtoluchinon 651, 652. 
Bromtoluchinon-oxim 652. 

— oximacetat 652. 

— oximbenzyläther 652. 
Brom-tolylindandion 814. 

— tribenzoylmethan 878. 
Bromtrimethyl-acetophenon 

333. 
, — acetylbenzoylmethan 690. 
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Bromtrimethyl-cyclohexans 
dion 565. 

— dihydroresorcin 565. 

— dihydroresorcinhydro» 

bromid 565. 

— diphenylpropiophenon528. 

— methylencyclohexadienon 

326. 
Brom-trioxomethylanthrac en= 
dülydrid 874. 

— trioxydihydronaphthacen» 

chinon 899. 

— triphenylpropiophenon 

546. 
-- tritylbenzochinon 839. 

— valerophenon 328. 

— xylochinonoxim 658. 

— zimtaldehyd 358. 
Buccoblätteröl, Menthanon 

aus — 42. 
Buccocampher 566. 
Butenylon-indandion 870. 

— indenolon 870. 
Butyl-acetophenon 335. 

— acetylbenzol 335. 
acetyltoluol 339. 

— äthylphenylketon 338. 

— benzaldehyd 331. 

— bromdiphenyläthylketon 

463. 

— bromphenyläthylketon 

338. 

— chlorphenyläthylketon 

338. 

— dibromphenyläthylketon 

338. 

— dimethylphenylketon 339. 

— diphenyläthytketon 463. 

— diphenylvinylketon 495. 
Butylon- s. Butyryl-. 
Butyl-phenylketon 327, 329, 

330. 

— styrylketon 377, 378. 

— tolylketon 334. 
Butyrophenon 313. 
Butyryl-acetophenon 689. 

— benzol 313. 

— campher 598. 

— cymol 342. 

— dibenzoylmethan 874. 

— filicinsäure 885. 

— mesitylen 340. 

— naphthalin 404. 

— phenylacetylen 390. 

— toluol 330. 

— xylol 335. 

e. 

Camphancarbonsäurealdehyd 

139. 
Camphandion 581. 
Camphanon 136, 101. 
Camphenilanaldehyd 137. 



Camphenilidenaceton 170. 
Camphenilon 71. 
Camphenon 162, 
Camphenon-dibromid 162. 

— hydrobromid 162. 
Camphenylnitramin 115. 
Campher 101, 134, 135. 
Campher-aldehyd 591. 

— azin 115. 

— chinon 581. 
Campherchinon-azin 590. 

— dioxime 588, 589, 590. 

— imid 582. 

— oxim 583. 

— oximoximmethyläther 590. 

— semicarbazon 590. 
Campher-diäthylacetal 111. 

— dimethylimoniumjodid 

112. 

— imid 111. 

— imin 111. 

— isochinon 580. 

— methyhmid 111. 

— natrium 108. 

— nitrimin 115, 136. 
Campherol 110, 134. 
Campheroxim 112, 134, 135. 
Campheroxim-acetat 115. 

— äthyläther 114. 

— benzyläther 114. 

— essigsaure 115. 

— methyläther 114. 

— oxymethyläther 114. 

— succinat 115. 

— trichloroxyäthyläther 115. 
Campher-phoron 68, 69. 

— phoronoxim 68. 

— semioarbazon 115, 134. 
Campheryl-azid 133. 

— campher 693. 

— formaldehyd 591. 

— formaldehydsemicarbazon 

595. 

— formaldimid 594. 

— formaldoxim 594. 
Campherylidencampher 708. 
Campho-ehinon 581. 

— glykuronsäure 110, 134. 
Campholensäure-äthyiketon 

141. 

— methylketon 139. 
Capronyl-acetophenon 691. 

— benzol 333. 
Caprophenon 333. 
Capryl- 8. Octyl-. 
Carbofenchonon 595. 
Carboxymethyl-benzaldoxim 

224. 

— isobenzaldoxim 225. 
Caron 91, 92. 
Carvenon 78. 
Carvenon-imid 79. 

— oxim 79. 

— semioarbazon 79. 
Carvol 153. 



Carvomenthon 34, 35, 36. 
Carvon 153, J57, 158. 
Carvon-hydrobromid 76. 
\ — hydrochlorid 75. 

— hydrosulionsäure 155. 
! — pentabromid 37. 

— tetrabromid 37. 
Carvopinon 160. 
Carvotanaceton 75, 76, 77. 
Carvoxim 156, 157. 
Cairvoximhydro-bromid 76, 77. 

— ehlorid 76, 77. 
Cedren, Dioxo-Verbindung 



C lö H 24°2 aus 



598. 



Cedron 344. 

Cetyl-desoxybenzoin 465. 
! — phenylacetophenon 465. 
| Chalkon 478; (Bezeichnung) 3. 
! Chinhydron 617; (Bezeich« 
| nung) 5. 

chinoid (Bezeichnung) 4. 

Chinomethane 270; (Bezeioh= 
nung) 4. 

Chinon 600, 609. 

Chinon-aoetimidoxim 627. 

— äthylrmidoxim 626. 

— azin 628. 

— bischlorimid 621. 

— bisguanylhydrazon 630. 

— bismethylimid 621. 

— bisoximacetat 628. 

— earboxyhydrazon 629. 

— chlorimid 619. 

— cyanhydrazon 629. 

— dibromid 574. 

— dichlordümid 621, 

— dichlorid 573. 

— dichloriddibromid 557. 

— diimid 620. 

— dimethylimoniumjodid= 

oximmethyläther 627. 

— dioxim 601, 627. 

— dioximanhydrid, poly« 

meres 628. 

— diphenylmethid 520. 

— disemicarbazon 630. 
Chinone (Bezeichnung und 

Nomenklatur) 4; (AUge* 
meines über Konstitution 
u. a.) 599. 
Chinon-formylhydrazon 629. 

— guanylhydrazon 629. 

— hydrazonsulfonsäure 629. 

— imid 619. 

— imiddimethylimonium= 

hydroxyd, Dinitrat des 
- 621. 

— imidmethylimid 620. 

— imidoxim 625. 

— imidsemicarbazon 629, 

— isobutylimidoxim.627. 

— methide (Bezeichnung) 4. 

— methylimidoxim 626. 

— oxim 600, 622. 
Chinonoximacetat 625. 
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Chinonoxim-äthyläther 625. 

— benzyläther 625. 

— carbonsäureäthylester 625. 

— carbonsäuremethylester 

625. 

— dinitrophenyläther 625. 
Chinonoxime (Desmotropie, 

Stereoohemie u. a.) 599. 
Chinonoxim-hypochlorit 625. 

— methyläther 624. 

— semicarbazon 630. 
Chinon-propylimidoxim 627. 

— semicarbazon 629. 

— tetrabromid 557, 

— tetrachlorid 557. 

— tetrahydrid 556. 

— ureidsemicarbazon 630. 
Chlor-aeetophenon 281, 282. 

— aoetophenonoxim 282. 
Chloracetyl-benzaldoxim 234, 

236. 

— benzoylmethylnaphtho= 

chinon 899. 

— diphenyl 443. 

— phenyljodidchlorid 287. 
Chloräthoxystyrol 348. 
Chloräthyl-acetophenon 323, 

— anthron 492. 

— phenylketon 302. 
Chloral-acetophenonoxim 279. 

— benzaldoxim 224. 

— campheroxim 115. 

— cuminaldoxim 321. 

— naphthochinoaoxim 715. 
Chlor-ameisensäurechlor= 

benzylester 211. 

— anil 636. 

— anthrachinon 787. 

— anthrachinonaldehyd 874. 
Chlorbenzal-aceton 367. 

— acetophenon 481. 

— acetoxim 367. 

— anthron 538. 

— campher 408. 
Chlor-benzaldazin 235. 

— benzaldehyd 233, 234, 235. 
Chlorbenzaldehyd-hydrazon 

235. 

— semicarbazon 234, 235, 
236. 

Chlorbenzal-desoxybenzoine 
532. 

— diacetat 235, 236. 

— dibenzylketon 534. 
Chlorbenzaldoxim 234, 235, 

236. 
Chlorbenzaldoxim-acetat 234, j 
236. 

— chlorbenzyläther 236. 
Chlorbenzal-hydrazin 235. | 

— semicarbazid 234, 235, 236. ' 
CMor-benzanthron 519. 

— benzochinon 630. 
Chlorbenzochinonacetimid 3 

oxim 632. 



Chloibenzochinon- bischlor= 
imid 631. 

— chlorimid 631. 

— dioxim 632. 

— oxim 631. 

— oximacetat 632. 

— oximmethyläther 631. 
Chlor-benzophenon 419. 

— benzoylcampher 737. 
Chlorbenzyl-acetophenon 444. 

— anthron 533. 

— chlorbenzaldoxim 236. 

— desoxybenzoin 525. 

— mentnanon 381. 

— propiophenon 453. 
Chlor-bischlorstyrylcarbinol 

506. 

— bisdiketohydrinden 897. 
Chlorbrom-acetophenon 285. 

— benzaldehyd 239. 

— benzochinon 639. 

— campher 124. 

— chinon 639. 

— chlorbrombenzylaceto» 

phenon 445. 

— diketohydrinden 697. 

— dinitrobenzophenon 428. 

— dinitrodiketomethyltetra^ 

hydronaphthalin, Dihy= 
drat des — 705. 

— dinitrodioxomethylnaph= 

thalintetrahydrid, Dihy= 
drat des — 705. 

— dioxohydrinden 697. 

— dioxopentanthrentetra* 

hydrid 742. 

— indandion 697. 

— indenon 385. 

— indon 385. 

— methylbenzochinon 652. 

— methylisopropylbenzo* 

chinon 667. 

— methylnaphthochinon 734. 

— methylnaphthochinondü 

chlorid, Hydrat des — 
705. 

— naphthochinon 722. 

— nitrobenzochinon 644. 

— nitrocampher 132. 

— nitrochinon 644. 

— oxoinden 385. 

— oxyindon 697. 

— oxyoxoinden 697. 

— propiophenon 302. 

— thymochinon 667. 

— toluchinon 652. 

— trioxonaphthalintetra* 

hydrid 867. 
Chlor-campher 117, 118, 119, 
136. 

— campherimid 118. 

— campheroxim 118, 119. 

— campherBemicarbazon 118. 

— chalkon 481. 

— chinon 630. 



Chlorchinon-acetimidoxim 
632. 

— chlorimid 631. 

— diehlordiimid 631. 

— dichlorid 574. 
dioxim 632. 

— oxim 631. 

— oximacetat 632. 

— oximmethyläther 631. 
Chlorchlor-benzalaeetophenon 

482. 

— benzylacetophenon 444. 

— phenylanthron 530. 

— phenylchlorstyrylcarbinol 

482. 
Chlorcinnamyldibenzylketon 

536. 
Chlorcyclo-hexanolon 555. 

— hexanon 10. 

— hexenon 51. 

— hexylcyclohexanon 141. 

— pentandion 552. 

— pentantrion 852. 
Chlor-desoxybenzoin 436. 

— diacetylmethylnaphtho= 

chinon 893. 

— dibenzoyläthan 774. 
Chlordibrom-acetophenon 286. 

— campher 127. 

— cyclopentandion 553. 

— cyclopentantrion 853. 

— hydrozimtaldehyd 305. 

— phenylpropionaldehyd305. 

— resochinon 891. 
Chlordijodacetophenon 287. 
Chlordiketo-hydrinden 695. 

— phenylhydrinden 809. 
Chlordimethyl-acetophenon 

323, 324. 
- benzochinon 657, 659. 

— cyclohexandion 562. 

— cyclohexanolon 560. 

— cyclohexenon 58, vgl. 955. 

— dihydroresorcin 562. 
0hlor-dinitrobenzophenon428. 

— dioximinoäthylbenzol 673. 

— dioxocyclohexylnaphtho» 

chinon 893. 

— dioxohydrinden 695. 

— diphenacyl 774. 

— diphenylacetophenon 523. 

— diphenylbenzoylmethan 

523. 

— diphenylpropiophenon525. 

— distyrylcarbinol 504. 

— fenchenphosphonsäure 97. 

— fluorenon 468. 

— hydrindon 361. 

— hydrozimtaldehyd 305. 

— indandion 695. 

— indenolon 695. 

— isoamylanthron 496. 

— isobutylanthron 494. 

— isopropylaeetophenon 331. 

— jodacetophenon 287. 
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Chlor-menthanon 35, 36, 44. 

— menthenon 75. 

— menthenoxim 76, 77. 

— menthon 44. 

— methoäthylcyclohexanon 

28. 
Chlormethyl- aeetophenon 306, 
307, 309. 

— äthylphenylketon 323. 

— anthrachinon 809, 810, 

811. 

— benzaldehyd 296. 

— benzochinon 650. 

— benzochinonoxim 650, 

651. 

— benzophenon 441. 

— benzyldesoxybenzoin 527. 

— carvacrylketon 336. 

— chlormethylphenylketon 

306. 

— cyclohexanon 18. 

— dimethylphenylketon 323, 

324. 
Chlormethylencampher 163. 
Chlormethyl-hydrindon 372. 

— isopropylbenzochinon 665, 

666. 

— isopropylphenylketon 331. 

— pentaäthylphenvlketon 

346. 

— pentamethylphenylketon 

341. 

— tolylketon 309. 

— trimethylphenylketon 

333. 

— xenylketon 443. 
Chlor-naphthacenchinon 826. 

— naphthochinou 720, 729. 
Chlornaphthochinon-acetyl» 

aceton 893. 

— benzoylaoeton 899. 

— dihydroresorcin 893. 

— oxim 721, 729. 
Chlornitro- anthrachinon 792, 

793. 

— benzalaeeton 368. 

— benzaldehyd 261, 262. 

— benzaldiacetat 262. 

— benzophenon 426. 

— benzoylcampher 739. 

— benzyldesoxybenzoin 526. 

— campher 130. 

— chalkon 483. 

— methylanthrachinon 812, 

— methylbenzochinon 653, 

654. 

— methylbenzophenon 443. 

- naphthochinon 724. 

— phenylchlordinitrophenyl= 

keton 429. 
Chlornitroso-acetanilid 632. 

- carvacrol 666. 
kresol 651. 

— naphthol 721, 729. 

— oxymethylbenzol 651. 



Chlomitroso-oxymethyliso* 
propylbenzol 666. 

— phenol 631. 

— thymol 666. 
Chlomitro-toluchinon 653, 

654. I 

— zimtaldehyd 358, 359. 
Chlorobenzil 436. i 
Chloroxo-äthylanthracendi* 

hydrid 492. 

— benzylanthraeendihydrid 

533. 

— bischlorisopropyldicyclos 

hexyl 144. 

— chlorphenylanthracencb> i 

hydrid 530. 

— dimethylphenylpentan 

338. 
Chloroxodiphenyl-amylen 492. 

— butan 454. | 

— chlorphenylbutan 526. 

— cumylpropan 529. ; 

— nitrophenylbutan 526. ; 

— propan 444. 
Chloroxo-isoamylanthracen= 

dihydrid 496. 

— isobutylanthracendihydrid 

494. 

— methyldiphenylpropan 

453. 

— methylnaphthalindihydrid 

389. 
phenylanthracendihydxid 
530. 

— triphenylbutan 526. 

— triphenylhexylen 536. 
Chloroxy-bischlorphenylpros 

pylen 482. 

— indon 695. 

— oxoinden 695. 
Ghlor-pentamethylacetos 

phenon 341. 

— pernitrosocampher 118. 

— phenanthrenchinpn 804. 
Chlorphenyl-acetophenon 443. 

— aerolein 357. 

— äthyldibromphenyläthyls 

keton 458. 

— anthron 530. 

— chlorbenzylketon 436. 

— chlornitrophenylketon 426. 

— chlorphenylketon 420. 

— chlorphenylpropiophenon 

525. 

— chlorstyrylchlorearbinol 

482. 

— cumylpropiophenon 529. 

— dibromehlorphenyläthyls 

keton 445. 

— glyoxim 673. 

— indandion 809. 

— nitrophenylketon 426. 

— nitrophenylpropiophenon 

526. 

— propenylhydrindon 508. 



Chlorphenyl-propionaldehyd 
305. 

— tolylpropiophenon 527. 
Chlor-phloron 659. 

— propiophenon 301, 302. 

— pseudocumochinon 661. 

— tetrahydrooarvon 35, 36. 

— thiobenzaldehyd 267. 

— thymochinon 665, 666. 
Chlorthymochinon-chloriniid 

665. 

— oxim 666. 

— oximacetat 666. 

— semicarbazon 666. 
Chlor-toluchinon 650, 

— toluchinonoxim 650, 651. 

— toluylaldehyd 296. 

— tolylindancüon 814. 

— tribrombenzochinon 642. 

— tribromchinpn 642. 

— trimethylacetophenon 

333. 

— trimethylbenzoohinon 660, 

661. 

— trioxomethylanthracendi= 

hydrid 874. 

— trischlorphenylacetophe 5 

non 545. 

— tritylbenzochinon 839. 

— xylochinon 659. 

— zimtaldehyd 357. 
Chryso-chinon 827. 

— fluorenon 519. 

— keton 519. 
Cinnamal- aceton 390, 

acetondibromid 376. 

— acetonsemicarbazon 390. 

— aeetophenon 499. 
Cinnamalacetophenon-hydro 5 

sulfonsaures Kalium 500. 

— oxime 500. 

— semicarbazon 500. 
Cinnamal-acetoxim 390. 

— acetylaeeton 734. 
äthylamin 355. 

— azin 357. 

— bindon 881. 

— biscarbamidsäureäthyl= 

ester 356. 

— bisthioglykolsäure 359. 

— campher 463. 

— diacetat 354. 

— diharnstoff 356. 

— diphenylmethylenhydrazin 

418. 

— diurethan 356. 

— indandion 825. 

— methylamin 355. 

— nitrocinnamalaceton 524. 
thiosemicarbazid 357. 

Cinnamenyl- s. auch Styryl-. 
Cinnamenyldihydroresorcin 

735. 
Cmnamovltriphcnyhnethan 

549." 
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Cinnamyliden- s. auch Ön= 

namal-. 
Cinnamyliden-aoeton 390. 

— acetophenon 499. 

— acetylaceton 734. 

— diaoetat 354. 
Cmnidimabenzil 756. 
Cinnimabenzil 756. 
Convolvnlinolsäure 954. 
Crackenchinon 839. 
Crotonylbenzol 368. 
Cfuminal-aceton 378. 

— äthylamin 320. 

— bisaeetamid 320. 

— campher 409. 
Cuminaldazin 321. 
Cuminaldehyd 318. 
Cuminal-desoxybenzoine 536. 

— diaoetat 320. 

— didesoxybenzoin 851. 

— dihamsto« 320. 
Oaminsldoxim 321. 
Cuminaldoximmethyläther 

321. 
Cuminal-hexahydroanthron 
517. 

— methylamin 320. 
Cuminil 778. 
Cuminil-dioxim 779. 

— disemioarbazon 779. 
Cuminol 318. 
Cuminol-äthylimid 320. 

— bisnitrobenzylmercaptal 

322. 

— diäthylaeetal 320. 

— diisoamylacetal 320. 

— dimethylacetal 320. 

— dithymylacetal 320. 

— methylimid 320. 

-- schwefligsaures Natrium 
320. 

— semicarbazon 321. 
Cuminyl-aoeton 338. 

— campher 400. 
Cuminylidenaceton 378. 
Cumylcuminylketon 464. 
Cyelo-butandion 552. 

— butanon 5. 

— butylformaldehyd 7. 

— butylphenylketon 374. 

— butylphenylketoxim 374. 

— butylpropionaldehyd 21. 

— citral 87, 88. 
Cyelocitryliden-aceton 167, 

168. 

— mesityloxyd 344. 

— propionaldehyd 170. 
Cyclo-geraniolenaldehyd 88. 

— geraniolidenaceton 170. 

— heptanon 13. 

— heptanonsulfonal 14. 

— heptanoxim 13. 

— heptenon 54. 



Cyclo-heptylformaldehyd 22. 

— hexadiendion 600, 609. 

— hex&ndion 554, 556. 

— hexandioxim 555, 556. 

— hexanhexon, Hydrat 907. 

— hexanon 8. 

— hexanoxim 10. 

— hexantriontrioxim 907. 

— hexendiondioxim 885. 

— hexenolon 554. 

— hexenon 50. 

— hexenontrioxim 886. 

— hexenoxim 51. 

— hexentetraoxim 886. 

— hexylacetaldehyd 22. 

— hexylaceton 27. 

— hexylformaldehyd 19. 

— hexylidencyclohexanon 

165. 

— hexylphenylketon 378. 

— hexylphenylketoxim 378. 

— hexylpropionaldehyd 28. 

— linaloolen, Aldehyd 

C I0 Hi 8 O aus — 47. 

— nonanon 27. 

— octanon 21. 

— octenon 57. 
Cyclopentadien-chinon 618. 

— ehloranil 639. 

— ohloranildibromid 639. 
] — naphthochinon 726. 

— tetrachlorchinon 639. 
Cyclopentadienyl-ohinit 618, 

619. 

— cyclohexandion 689. 

— oyclohexendion 704. 
Cyclo-pentandion 552. 

— pentandioxim 552. 

— pentanon 5. 

— pentanondioxim 852, 

— pentanon-Pinakolin 90. 

— pentanonsulfonal 7. 

— pentanoxim 7. 

— pentanpenton, Hydrat 905. 

— pentenylformaldehyd 53. 
pentylformaldehyd 12. 

— pentylidencyelopentanon 

159. 

— propylformaldehyd 5. 

— propylphenylketon 369. 
Cymophenon 465. 



D. 

Dehydro -amarsäure 850. 

— benzyloxanthranol 538. 

— benzyloxanthranoldibro» 

mid 533. 

— campher 162. 

— dypnopinakolin 487. 

— isodypnopinakolin 487. 
Dekabromdiresorcin 888. 



i Deka-chlordiketooktahydros 

' naphthalin 669. 

! — chlordioxonaphthalinokta» 

hydrid 669. 
Desoxy-benzoin 431 ; (Bezeich* 

nung) 3. 

— benzomhydrazon 435. 

— benzoinoxim 435. 

— benzoinsemiearbazon 435. 

— cuminoin 464. 

— mesityloxyd 141. 

— phoron 346. 

— toluoin 454. 
Desyl (Radikal) 3. 
Desyl-acetonaphthon 840. 

— acetophenon 830. 

— acetylmesitylen 833. 
bromid 436. 

— chlorid 436. 

' — naphthoylmethan 840. 
! Di- a. auch Bi- und Bis-. 
| Diacetophenon 775. 
j Diacetyl-aoetophenon 865, 
866. 

— benzol 686. 

— benzoylmethan 865. 

— dibenzoyläthan 896. 

— diphenyl 775. 

— diphenylmethan 776. 

— durol 691. 

— isodurol 691. 

— mesitylen 690. 

— styrol 706. 
i — xylol 690. 

! Diäthoxy-diphenylmethan 
415. 

— ditan 415. 

— fluoren 467. 
Diäthyl-acetophenon 334, 

336. 

— anthron 495. 

— carbobenzonsäure 434. 

— cyclohexanon 46. 

— cyclopentanon 32. 
Diäthyloncyclopentan 565. 
Diäthylphenylaeetaldehyd 

334. 

Dialdehyde 552. 

Diaminodianthrany] 847. 

Diamylbenzochinon 670. 

Dianthrachinon 848. 

Dianthrachinonyl 903. 

Dianthrachinonyläthylen 905. 

Dianthranol 846. 

Dianthranylchinon 848. 

Dianthron 846. 

Dianthryldichinon 903. 
j Diazodiphenylmethan 418. 
[ Dibenzalaceton 500. 

Dibenzalaceton-bishydrobro' 
mid 2 A 503. 

— bishydrobromid 2 B 458. 

— bishydrochlorid 2 A 502. 
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Dibenzalaoeton-bishydrosul* 
fonsaures Kalium 503. 

— dibromid 493. 

— hydrobromid A 503. 

— hydrobromid B 493. 

— hydrobromiddibromid 468. 

— hydrochlorid A 502. 

— hydrochlorid B 492. 

— hydroohloriddibromid 458. 

— hydrojodid 503. 

— Perchlorat 503. 

— sulfat 503. 

— tetrabromid 458. 
Dibenzal-acetoxim 505. 

— äthylendiamin 214. 

— carbohydrazid 229. 

— carbohydrazimin 227. 
Dibenzalcyclo-heptanon 515. 

— hexanon 514. 

— pentanon 513. 

— pentanontetrabromid 495. 

— pentanontetrachlorid 495. 
Dibenzaldehydtriureid 217. 
Dibenzal-dihydroisophoron 

517. 

— hydrazin 225. 

— malonhydrazid 228. 

— menthenon 529. 

— mesodiaminobernstein= 

säurediäthylester 214. 

— oxalhydrazid 227. 

— peroxydhydrat 210. 

— propiophenon 540. 

— propylendiamin 214. 

— suberon 515. 

— suberontetrabromid 497. 

— succinhydrazid 228. 

— thioearbohydrazid 230. 
-~ trihamstoff 217. 
Dibenzhydryl-aceton 547. 

— benzochinon 849. 

— cyclohexadiendion 849. 
Dibenzil 903. 
Dibenzoacetophenontetras 

ureid 278. 
Dibenzoyl 747. 
Dibenzoyl-aceton 872. 

— äthan 773, 774. 

— äthylen 812. 

— äthylendibromid 774. 

— antnracen 846. 

— benzochinon 901. 

— benzol 828, 829. 

— benzophenon 880. 

— brombenzoylmethan 878. 

— bromcarbinaeetat 871. 

— brommethan 771. 

— butan 777. 

— chinon 901. 

— dibrommethan 772. 

— diphenyl 840. 

— diphenylmethan 840. 

— durol 832. 



Dibenzoyl-glyoxal 894. 

— glyoxim 894. 

— heptan 779. 

— hexan 778. 

— imid 182. 

— mesitylen 831. 

— methan 769. 

— methanimid 771. 

— methanoxim 771. 

— methansemicarbazon 771. 

— napMhalin 839. 

— octan 779. 

— pentan 777. 

— propan 775, 776. 

— stilben 843. 

— atyrol 835, 836. 

— stvrolimid 836. 

— toluol 830. 
Dibenzyl-aeeton 457. 

— acetophenon 526. 

— anthron 549. 

— benzoyläthan 527. 

— dicarbonid 823. 
Dibenzyliden-aceton 500. 

— cycloheptanon 515. 

— eyclohexanon 514. 

— cyclopentanon 513. 

— menthenon 529. 
Dibenzyl-keton 445. 

— ketonsemicarbazon 447. 

— ketoxim 446. 

— oxydiphenylmethan 415. 

— oxyditan 415. 

— propiophenon 527. 
Dibrom-acenaphthenon 410. 

— acetonaphthon 403. 

— acetophenon 285, 286. 
Dibromäthyl-bromphenvl 3 

keton 302. 

— desoxybenzoin 454. 

— phenylketon 302. 

— phenylvalerophenon 463. 
Dibrom-aminobenzolazoform= 

amid 641. 

— anthrachinon 789, 790. 

— anthron 476. 

— azidobenzaldehyd 266. 

— benzaleyclohexadienon 

430. 

— benzanthron 519. 

— benzil 765. 

— benzochinon 640. 
Dibrombenzochinon-brom= 

benzylmethid 438. 

— chlorimid 640. 

— hydrazonsulfonsäure 641. 

— imidsemicarbazon 641. 

— oxim 641. 

— oxynaphthylimid 641. 

— semicarbazon 641. 
Dibrom- benzophenon 422, 

423. 

— bindon 877. 



Dibrombisbrom-benzylcyclo* 
heptanon 497. 

— benzyleyolopentanon 495. 

— nitrobenzylcyclopentanon 

495. 
Dibrom-bisdiketohydrinden 
898., 

— bromtenzylmethylen^ 

cyclohexadienon 438. 

— buccocampher 566. 

— butylphenylketon 328. 

— butyrophenon 314. 

— eampher 125, 126, 127. 
chinon 640. 

Dibromchinon-chlorimid 640. 

— diphenylmethid 521. 

— hydrazonsulfonBäure 641. 

— imidsemicarbazon 641. 

— oxim 641. 

— semicarbazon 641. 
Dibrom-chrysochinon 828. 

— cyclohexendion 574. 
Dibromcyclohexenonoxim- 

benzyläther 574. 

— methyläther 574. 
Dibrom-cyclooctanon 21. 

— cyclopentantrion 853. 

— cyclopentendion 571. 

— desoxybenzoin 436. 

— dibenzoyläthan 774. 

— dibenzoylmethan 772. 

— dibenzoylatüben 845. 

— dicampher 694. 

— dihydrocinnamalaceto 5 

phenon 493. 

— dihydroumbellulon 160. 

— dijodbenzochinon 644. 
dijodohinon 644. 

Dibromdiketo-hycLrinden 698. 

— tetrahydronaphthalin 701, 

702. 
Dibromdimethyl-benzochinon 
658, 659. 

— cyclohexantrion 857. 

— cyclohexenon 59. 

— diphenylcyclopentanon 

496. 

— methylencyclohexadienon 

313. 
Dibromdinitro ■ anthrachinon 
796. 

— benzophenon 428. 

— dibenzyläther 248, 258. 

— diketotetrahydronaphtha* 

lin, Dihydratdes — 703. 

— dioxonaphthaliritetrahy 

drid, Dihydrat des — 703. 
Dibromdioxo-diacenaphthyl 
840. 

— diphenylpropan 772. 

— hydrinden 698. 

— naphthalintetrahydrid 701, 

702. 
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Dibromdioxo-pentanthren» 

tetrahydrid 742. ■ 

— tetraphenylbutan 841. 
Dibromdiphenyl-aceton 447. 

— methylencyclohexadienon 

521. 

— propiophenon 525. 

— valerophenon 527. 
Dibrom-dithymochinon 744. 

— iilicinsäure 857. 

— fluorenon 468, 469. 

— fuehson 521. 

— hexahydroanthron 395. 

— hydrindon 362, 364. 

— hydrozimtaldehyd 305. 

— indandion 698. 

— indenon 385. 

— indon 385. 

— indonoxim 385. 

— isobutyldibromphenyl= 

äthylteton 337. 

— isobutylphenylketon 329. 

— isovalerophenon 329. 

— lupeon 409. 

— menthanon 35, 36, 45. 

— menthenoxim 81. 

— menthon 45. 
Dibrommethyl-acetophenon 

309. 

— äthyloncyclohexan, Oxim 

des - 29. 

— anthrachinon 811. 

— benzoehinon 652. 

— benzophenon 442. 

— campher 140. 

— cyclohexanon 17, 19. 

— cyclohexendion 576. 

— cyelohexenonoximmethyls 

äther. 577. 

— cyclopentanoxim 11. 

— cyclopentantrion 855. 

— fÜicinsäure 860. 

— isopropylbenzochinon 668. 

— naphthylketon 403. 

— propylbenzoehinon 661. 

— tolylketon 309. 
Dibrom-naphthoohinon 722, 

731, 732. 

— naphthochinonoxim 731. 
Dibromnitro-acetophenon 290. 

— anthrachinon 793. 

— benzoehinon 644. 

— benzophenon 426. 

— campher 133. 

— chinon 644. 

— methylbenzochinon 654. 

— methylphenylpropiophe= 

non 453. 
Dibromnitroao-naphthol 731. 

— oxynaphthalindihydrid 

701. 

— phenol 641. 
Dibromnitrotoluchinon 654. 



Dibromaximinoinden 385. 
Dibromoxo-acenaphthen 410. 

— anthracendihydrid 476. 

— anthracenoktahydrid 395. 

— bischlorphenylpropan 445. 

— dicumylamylen 497. 

— dimethylphenylpentan 

338. 

— diphenylamylen 493. 

— diphenylbenzylpentan 528. 

— diphenylpropan 445. 

— inden 385. 

— isopropylphenylpentan 

342. 

— methyldiphenylpropan 

453. 

— methylphenylbutan 329. 

— methylphenylpentan 334. 

— nitromethylphenylbutan 

330. 

— oximinonaphthalintetra* 

hydrid 701. 

— phenylbutan 315. 

— phenylhexan 334. 

— phenylnitrophenylpropan 

445. 

— tolylbutan 330. 

— triphenylpentan 527. 
Dibromoxybenzol-azoform= 

amid 641. 

— diazosulfonsäure 641. 
Dibrom-oxylepiden 845. 

— pernitrosocampher 127. 

— phenanthrenchinon 805. 
Dibromphenyl-äthyltrime* 

thylphenylketon 462. 

— benzylvalerophenon 528. 

— propionaldehyd 305. 
Dibrom-phloron 659. 

— pinocamphon 95, 96. 

— propiophenon 302. 

— propylbromphenylketon 

314. 

— propylphenylketon 314. 

— pyrenchinon 825. 

— retenchinon 820. 
Dibromtetra-äthylcyelo* 

hexantrion 862. 

— äthylphloroglucin 862. 

— hydrocarvon 35, 36. 

— methyleyclohexadienon 

159. 

— methylcyclohexantrioa 

861. 

— methylphloroglucin 861. 

— oxodiphenylhexan 896. 
Dibrom-thymochinon 668. 

— thymomenthon 43, 45. 

— toluchinon 652. 

— tolylpropiophenon 453. 

— triazobenzaldehyd 266. 
Dibromtrimethyleyclohexa* 

nolon 565. 

Di- siehe auch Bis- 



Dibromtrimethyl-cyclohexa= 
non 30. 

— cyclohexantrion 860. 

— dichlormethylcyclohexas 

dienon 159. 
Dibrom-trioxonaphthalin» 
j tetrahydrid 868. 

— valerophenon 328. 

— xylochinon 658, 659. 

I Dibutyl-benzochinon 670. 

— benzochinonoxim 670. 
Dibutyrylmesitylen 692. 
Dicamphandion 693. 
Dicampher 693. 
Dicampheryl 693. 
Dicampherylidenhydrazin 590. 

i Dicamphochinon 708. 
I Dicampholyl 599. 

Dicarvelon 692, 693. 

Dicarvelon-bishydrobromid 
i 599. 
! - dioxim 693. 

Dichinon 892. 
i Dichinoyl-dioxim 885. 
, — tetraoxim 886. 
i — trioxim 886. 
• Dichlor-acenaphthenon 410. 
i — acetophenon 282. 
| — acetylphenyljodidchlorid 
287. 

— anthrachinon 787, 788. 

— anthranol 475. 

— anthron 475. 

— azidobenzaldehyd 266. 

— benzaldazin 234. 

— benzaldehyd 236, 237, 238. 
Dichlorbenzaldehyd-dimethyl» 

acetal 237. 

— dinaphthylacetal 237. 

— methylimid 237. 

— schwefligsanres Natrium 

237. 
Dichlor-benzaldoxim 237, 238. 

— benzalmethylamin 237. 

— benzanthron 519. 

— benzil 765. 

— benzildioxime 764. 

— benzoehinon 632, 633. 
Diehlorbenzochinon- bisohlor- 

imid 633. 

— chlorimid 634. 

— dioxim 633. 

— oxim 633, 634. 
Dichlor- benzophenon 420. 

— benzylanthron 533. 

— benzyldesoxybenzoin 525. 

— bisehloTbenzyleyclopenta» 

non 495. 

— bisdiketohydrinden 898. 
Diehlorbrom-anthrachinon 

789. 

— benzoehinon 640. 

— chinon 640. 
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Dichlorbrom- cyclopentandion 
554. 

— nitrosooxynaphthalindi* 

hydrid 701. 

— oxomethylenhydrinden 

388. 
oxooximinonaphthalin= 
tetrahydrid 701. 

— resochinon 891. 
Diohlor-campher 119, 120. 

— chalkon 482. 

— chinon 632, 633. 
Dichlorchinon-chlorimid 634. 

dichlordümid 633. 

— dioxim 633. 

— oxim 633, 634. 
Dichlor-chrysochinon 828. 

— cyclohexendion 573. 
cyclohexenonoximbenzyl» 

äther 574. 

— cyclohexenonoximmethyls 

äther 574. 

— cyclopentandion 553. 

— cyclopentendion 570. 

— desoxybenzoin 436. 

— dibenzalaceton 505. 

— dibenzoylstilben 845. 
Diehlordibrom- benzochinon 

642. 

— chinon 642. 

— cyclohexandion 557. 

— cyclohexantetron 883. 

— eyclopentantrion 853. 

— hydrindon 362. 

— tetramethylcyclohexa* 

dienon 159. 
Dichlordiketo-hydrinden 696. 

— tetrahydronaphthalin 702. 

— tetTahydronaphthalin, Hy» 

drat des — 700. 
Dichlordiinethyl-äthylcyclo= 
hexenon 86, 87. 

— anthrachinon 814, 815. 

— benzochinon 656, 657, 658, 

659. 

— cyclohexadienon 149, 150. 

— dianthryldichinon 904. 

— methoäthylcyclohexenon 

138. 
Dichlordinitro-anthrachinon 
796. 

— benzophenon 428. 

— dibenzalaceton 507. 

— dibenzyläther 248, 253, 

258. 
diketotetrahydronaphtha* 
lin, Dihydrat des — 703. 

— dimethylanthrachinon815. 

— dioxonaphthalintetra* 

hydrid, Dihydrat des — 

703. 
Diehlordinitrosobenzol 633. 
Dichlordioxohydrinden 696. 



! Dichlordioxo-naphthalintetra= 
j hydrid 702. 
i — naphthalintetrahydrid, 
Hydrat des 700. 

— pentanthrentetrahydrid 

742. 

— tetraphenylbutan 841. 
Diehlor-diphenacylxylol 832. 

I — dithymochinon 743. 

— dithymochinondicblorid 

743. 

— fluorenon 468. 

— hydrindon 361. 

— hydrozimtaldehyd 305. 
i — indandion 696. 

| — indenon 384. 
I — indon 384. 

— indonoxim 384. 

— jodacetophenon 287. 

— menthanon 35, 36. 
Dichlormethyl- acetophenon 

306. 

— anthrachinon 811. 

— benzochinon 651. 

- benzophenon 442. 

; — cyclohexendion 576. 

— cyclohexenonoxim 576. 

— eyclopentantrion 855. 

— cyclopentendion 575. 

— isopropylbenzochinon 666. 
Dichlor- naphthacenchinon 

826. 

— naphthoehinon 721, 729, 

730, 733. 

- naphthochinonoxim 721. 
Dichlornitro-acetophenon 289. 

— benzaldehyd 262, 263. 

— benzochinon 644. 

— benzophenon 426. 

— chinon 644. 

— diketotetrahydronaphtha' 

lin, Hydrat dea — 701. 

— dimethylanthrachinon 815. 

— dioxonaphthalintetra* 

hydrid, Hydrat des — 
701. 

— oxophenanthrendihydrid 

477. 
. — phenanthron 477. 
Dichlornitroso-naphthol 721. 

— phenol 633, 634. 

! Dichloroximinoinden 384. 
] Dichloroxo-aeenaphthen 410. 
I — anthraoendihydrid 475. 

— diphenylpropan 444. 
1 — inden 384. 

— methylnaphthalindihydrid 

389. 

— naphthalindihydrid 386. 

I — phenantnrendihydrid 477. 

— phenylbutan 315. 
Dichlor-oxyanthracen 475. 

— oxylepiden 845. 



Dichlor-phenanthron 477. 

— phenylpropionaldehyd 

305. 

— phloron 659. 

— pulenenon 66, 67. 
Dichlortetra-bromresochinon 

891. 

— hydroearvon 35, 36. 

— methyleyclohexadienon 

158. 

— methyleyclohexanon 46. 

— nitrobenzophenon 429, 

— oxonaphthacenhexahydrid 

898. 
Dichlor-thiobenzaldehyd 267. 

— thymoehinon 666. 

— toluchinon 651. 

— ■ tolylindandion 814. 

— triazobenzaldehyd 266. 

— tribromcyclohexendion 

573. 

— tribromresorcin 573. 

i — trimethyleyclohexadienon 
150. 

— trimethyleyclohexenon 66, 

67. 
, — trinitrobenzophenon 429. 

— trioxonaphtha!intetra= 

hydrid 867. 

— trioxotrjraethyltriäthyl 5 

benzol 866. 

— xylochinon 656, 658, 659. 
Dieinnamal-aeeton 524. 

— acetonoktabromid 465. 

— äthylendiamin 355. 

— cycloheptanon 537. 

— cyclohexanon 536. 

— cyclopentanon 535. 

— hydrazin 357. 

— malonhydrazid 357. 

— oxalhydrazid 357. 

— succinhydrazid 357. 
Dicinnamylidenaceton 524. 
Dicuminal-aceton 509. 

— acetonbishydrosulfonsäure 

510. 

— acetondibromid 467. 

— acetontetrabromid 465. 

— äthylendiamin 320. 

— cyclohexanon 518. 

— cyclopentanon 517. 

— hydrazin 321. 
Dicuminylidenaceton 509. 
Dicumylcyelopentenon 510. 
Dicyclo-butylketon 69. 

— hexylaceton 143. 

— hexylideneyclohexanon 

382. 
: — hexylidenhydrazin 10. 

— hexylketon 143. 

' — pentadienchinon 619. 

— pentadienylcyolohexan« 

dion 743. 
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Dlcyclopentylidencycloppii* 

tanon 380. 
Didesoxybenzoin 841. 
Didesyl 841. 
Didesylmethan 842. 
Dieucarvelon 692. 
Dihydro-anthraphenon 533. 

— benzaldehyci 147. 

— benzaldehydschweflige 

Säure 147. 

— benzaldoxim 147. 

— campherphoron 32. 

— camphoketon 31. 

— carvon 83, 85. 

— carvondisulfonsäure 155. 

— carvonhydrobromid 35, 36. 

— carvonhydrochlorid 35, 36. 

— earvoxim 84, 85. 

— carvoximhydrobromid 35. 

— cuminaldehyd 152, 158. 
Dihydrocyclopentadien- 

chinon 618. 

— chinondibromid 618. 

— ehinonoxybromid 618. 

— ohinonoxyd 618. 
Dihydro-dianthron 846. 

— eucarvon 73. 

— eucarvoximhydrojodid 33. 

— fencholenaldehyd 46. 

— iaocampher 47. 

— isophoron 30. 

— jonon 142, 143. 

— oroin 558. 
pulegenon 32. 

— resorcin 554. 

— resorcindioxim 555. 

— resorcinhydrobromid 555. 

— resorcinhydrochlorid 555. 
■- umbellulon 92, 137. 
Diindenonyl-aeeton 877. 

— acetophenon 880. 
Riindonyl-aceton 877. 

— acetophenon 880. 

— benzoylaceton 903. 
Diisobutyl- carbobenzonsäure 

435. 

— oxydiphenylmethan 415. 

— oxyditan 415. 
Diiso-butyrylmesitylen 692. 

— menthylidenhydrazin 42. 

— nitrosoxylylenhvdrmden 

824. 
Diisopropyl-benzil 778. 

— desoxybenzoin 464. 

— phenacyldesoxybenzoin 

833. 
Diiaovalerylmesitylen 692. 
Dijod-acetophenon 287. 

— benzaldazin 240, 242. 

— benzochinon 643, 644. 

— benzochinonohlorimid 644. 

— benzophenon 425. 

— campher 128. 



Dijod-chinon 643, 644. 
- chinonchlorimid 644. 

— dibenzalaceton 506. 

— diketohydrinden 698. 

— - dimethylanthrachinon 816. 

— dioiohydrinden 698. 

— indandion 698. 

— methylbenzochinon 653. 

— toluchinon 653. 
Diketo-acetylhydrinden 868. 

— äthylphenylhydrinden817. 

— äthyltolylhydrinden 818, 

819. 
j — benzalhydrinden 823. 

— benzoylhydrinden 874. 

i — cinnamaÜiydrinden 825. 

— dihydronaphthalin 709, 

724, 733. 

— diiaonitrosotetrahydro» 

naphthalin 890, 891. 
I — dimethylhydrinden 705. 

— hexahydronaphthalin 687. 

— hexamethylen 554. 556. 
Diketohexamethylenbis-di« 

äthylaoetal 556. 

— dimethylacetal 556. 

— thiosemicarbazon 557. 
' Diketo-hydrinden 694. 

— hydrindenaldehyd 868. 

— methylbenzalhydrinden 

824. 

— methylhydrinden 703. 

— methylphenylhydrinden 

813. 
i - methyltolylhydrinden 817. 
i Diketone 552. 
Diketo-oktahydrophenan* 

thren 735. 

— pentamethylen 552. 

— phenheptamethylen 704. 

— phenylbenzylhvdrinden 

837. 

— phenylhydrinden 808. 

— propionylhydrniden 869. 

— tetramethylen 552. 

— tolylbenzylhydrinden 837. 

— tolylhydrinden 814. 

— xylylenhydrinden 824. 

; — xylylidenhydrinden 824. 
: Dimenthylidenhydrazin 41. 
Dimercuricampherdijodid HO. 
, Dimethopropyl-s.(tert..)Amyl.. 
Dimethoxy-diphenylmethan 
415. 
■ — ditan 415. 
Dimethyl-acetophenon 323, 
324. 

— acetyldihydroresorcin 860. 

— äthylacetophenon 334. 
äthylcyclohexenon 86. 
äthyloncyclohexandion 

'860. 
äthyloncyolohexanon 567. 

Di- siehe auch Bis- 



IHmethyl-äthyloncyclohexon 
90. 

— äthyloncyclopenten 69. 

— allylaeetophenon 377. 

— amarsäure 850. 

— anthrachinon 815, 816. 

— anthranol 492. 

— anthron 492. 
Dimethylbenzal-aceton 376, 

377. 

— bicycloheptanon 406. 

— cyclohexanon 396. 

— cyclohexenon 405. 

— cyolopentanon 394, 395. 
Diraethyl-benzaldehyd 310, 

311, 312. 

— benzalsemicarbazid 313. 

— benzanthion 522. 
-- benzil 774. 

— benzochinon 655, 656, 657, 

658. 

— benzochinon, Dioxim des 

656; a. auch Xylochinon= 
dioxim. 
Dimethylbenzochinon-äthyl= 
imidoxim 656, 657. 

— biachlorimid 658. 

— dioxim 659. 

— imidoxim 659. 

— methylimidoxim 656, 659. 

— oxim 656, 657, 658. 
Dimethyl-benzophenon 449, 

450, 451. 

— benzoylformaldoxim 686. 
benzylacetophenon 459. 

— benzyldesoxybenzoin 528. 
Dimethylbenzyliden-bicyclo» 

heptanon 406. 

— cyclohexanon 396. 

— cyclohexenon 405. 

— cyclopentanoa 394. 
Dimethyl-bicycloheptanon 70. 

71," 72. 

- bioyclononadiendion 689. 

- bisdiketohydrinden 899. 

— butenylonbicycloheptan 

170. 
Dimethylbutvl-aeetophenon 
342. 

— acetylbenzol 342. 

— benzaldehyd 340. 

— benzaldiacetat 340. 
- benzaldoxim 340. 

— butyrophenon 345. 

— butyrylbenzol 345, 

— isovalerophenon 345. 

— isovalerylbenzol 345. 
Dimethyl-butyloncyclohexan» 

trion 885. 

— butyrophenon 335. 

— campher 142. 
Dimethylcyclo-butandion 557. 

— citrylidenaceton 172. 
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Dimethylcyclo-hexadiendion 
65S, 656, 657, 658. 

— hexadiendion, Dioxim des 

656; s. auch Xylochinons 
dioxim. 

— hexandion 559, 563. 

— hexandionoxim 858. 

— hexandioxim 561. 

— hexanon 22, 23, 24. 

— hexanondioxim 859. 
hexanonoxime 561. 

— hexanonsemicarbazone 23. 

24, 25. 

— hexanoxim 23, 24. 

— hexantrion 856; Imidoxiro 

und Äthylimidoxim 858; 
Imiddioxim uud Diazid 
859. 

— hexantrioxim 859. 

— hexenolon 559. 

— hexenon 58, 59, 61. 

— hexenoxim 60. 

— pentanon 20. 

— pentanoxim 20. 

— pentantrion 856. 
Dünethyl-desoxybenzoin 454. 

— dianthron 847, 848. 

— dianthryldichinon 904. 

— dibenzalcyclopentanon 

516. 

— dibenzylidencyclopenta 5 

non 516. 
Dimethyldichlormethylcyclo- 
hexadienon 150. 

— hexenon 66, 67. i 
Dimethyldihydroresorein 559. j 
Dimethyldihydroresorein- ' 

acefcimid 561. 

— acetimidsemicarbazon 
562. 

— äthylimid 561. 

— bisäthylimid 561. 

— diimid 561. 

— dioxim 561. 

— disemicarbazon 562. 

— hydrobromid 560. 

— hydrochlorid 560. 

— imid 560. 

— oxime 561. 
DimethyIdiisopropyl-benzo ä 

phenon 465. 

— stilbenchinon 780. 
Dimethyl-dimethylphenyl* 

propiophenon 643. ! 

~ diphenochinonbiBchlor^ 

imid 743. 
Dimethyldiphenyl- azimethy» 

len 417. 

— bisdiketohydrinden 904. 

— cyclopentandion 820. 

— cyclopentanon 496. 

— cyclopentanonoxim 820. ; 

— cyelopentenolon 820. | 



Dimethyldiphenyl-cyclopentc 
noloxim 820. 

— cyclopentenon 508, 509. 

— eyclopentenoxim 509. 

— dichinon 892. 
Dimethyl-hydrindon 376. 

— indandion 705. 

— indanon 376. 

— isobutyrophenon 335, 336. 

— isopropylacetophenon 338. 

— isopropyldiphenylvalero* 

lacton 435. 

— jonon 172. 

— methenolbicycloheptanon 

581. 

— methoäthenylcyclohexa= 

non 138. 
Dimethylmethoäthyl-benzal= 
cyclopentanon 398. 

— benzalcyclopentenon 406. 

— benzylidencvclopentenon 

406. 

— bicyclohexanon 139. 

— cyclohexanon 48. 

— cyclopentanon 46. 

— cyclopentenon 88. 

— eyclopentenoxim 89. 

— methenolcyclopentanon 

569. 

— methenolcyclopentenon 

591. 

— methylalcyclopentanon 

569. 

— methylalcyclopentenon 

591. 
Dimethylmetho-propenyls 
cyclohexanon 140. 

— propenylcyclohexenon 164. 

— propyloncyclopentanon 

569. 
Dimethylmethylalbicyclo- 
heptan 136. 

— heptanon 581. 

— hepten 161. 
Dimethylmethylen-äthylalbis 

cyclohexan 164. 

— bicycloheptanon 161. 

— cyclohexadienon 313. 

— propylalbicyclohexan 165. 
Dimethyl-naphthochinon 734. 

— nitrobenzalthiosemicarbs 

azid 256. 

— orcin 579. 
Dimethylphenyl-acetaldehyd 

317. 

— acetylketoxim 689. 

— bicyclononadiendion 776. 

— biscyclohexenon 776. 

— cyclohexandion 708. 

— glyoxalaldoxim 686. 

— indandion 817. 

— phenylketoxim 450. 
Dimethylpropiophenon 332. 



Dimethyl-propylacetophenon 
338. 

— propylcyclohexenon 138. 

— undecylphenylketon 346. 

— valerophenon 339. 
Dinaphthochinon 901, 902. 
Dinaphthochinonyl 901, 902. 
Dinaphthoxy-diphenylmethan 

415. 

— ditan 415. 

Dinaphthoylanthraehinon 905. 
Dinaphthyl - desoxybenzoin 

551. 

— dichinon 901, 902. 

— keton 539. 
Dindol 766. 
Dinitro-acetophenon 290, 

291. 

— anthrachinon 793, 795. 

— anthrachinonoxim 795. 

— benzalaceton 368. 

— benzalacetophenon 483. 

— benzaldazin 250, 255, 261. 

— benzaldehyd 264. 
Dinitrobenzaldehyd-dimethyl» 

acetal 265. 

— schwefligsaures Natrium 

265. 

— semicarbazon 265. 
Dinitro-benzaldimethyläther 

265. 

— benzaldoxim 265. 

— benzalsemicarbazid 265. 

— benzil 766. 

— benzochinonhydrazonsul= 

fonsäure 609. 

— benzophenon 427, 428. 

— benzoylaceton 684. 

— benzylaceton 315. 

— butylacetyltoluol 339. 

— chalkon 483. 

— chrysochinon 828. 

— desoxybenzoin 437, 438. 

— diacetoxydibenzyläther 

247. 
Dinitrodiacetyl-acetophenon 
866. 

— diphenylmethan 776. 
Dinitro-diäthylcarbobenzon* 

säure 434. 

— dibenzalaceton 506. 

— diketophenylhydrinden 

809. 
Dinitrodimethyl-acetophenon 
325. 

— anthrachinon 816. 

— benzophenon 452. 

— butylacetylbenzol 343. 

— butylbenzaldehyd 340. 

— butylbenzaldiacetat 340. 

— butylbenzaldoxim 341. 

— butylbutyrylbenzol 345. 

— butylisovalerylbenzol 345. 
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Dinitrodirnethylbutyltris I 

chloräthylidenacetophe» i 
non 380. I 

Dinitro-dipropylcarbobenzon« J 
säure 435. 

— fluorenon 470, 471. 

— isophthalophenon 829. 

— methylbenzaldehyd 297, 

300. 

— methylbenzophenon 440. 

443. 

— naphthaldehyd 401. j 

— nitrobenzalacetophenon 

483. 

— oxybenzoldiazosulfonsäure 

609. 

— phenanthrenohinon 807, 

808. 

— phenoläthyläther 644. 
Dinitrophenyl-aceton 304. 

— benzaldoxim 223. 

— diacetylmethan 688. 

— indandion 809. 

— nitrobenzaldoxim 255. 

— nitromethylphenylketon 

443. 
Dinitroso-benzochinondioxim 
886. 

— benzol 601, 628. 

— cymol 665. 

— dimethylbenzol 657, 659. 

— dinitrobenzol 608, 609. 

— dinitrodianilinobenzol 609. 

— dinitronaphthalin 724. 

— dinitrotoluol 645, 655. 

— dioxymethylbenzol 887. 

— dioxynaphthalin 890. 

— kresorcin 887. : 

— methylisopropylbenzol i 

665. j 

— methylphloroglucin 906. 

— naphthalin 719, 728. 

— naphthochinon 891. 

— naphthoresorcin 890. 

— nitrobenzol 608. 

— nitrodimethylbenzol 657. 

— nitrotoluol 645, 655. 

— orcin 887. i 

— resorcin 885. : 

— toluol 645, 649, «55. I 

— trioxymethylbenzol 906. 
Dinitro-toluylaldehyd 297, ! 

300. 

— tolylindandian 814. 

— trimethylbenzaldehyd 327. 
Diönanthoylmesitylen 694. 
Diosphenol 566. 
Diosphenolsäure 566. 
Dioximino-äthylbenzole 672. 

— hydrindon 867. j 

— phenylbutan 680, 685. 

— phenylpropan 678. 

— tolylpropan 685. 



Dioxo-acenaphthen 744. 

— äthobutenylbenzol 706. 

— äthobutylbenzol 689. 

— äthohexadienylbenzol 734. 
Dioxoäthyl-benzol 670. 

— bisäthylphenylpropan 779. 

— hydrinden 705. 

— phenanthrendihydrid 816. 

— phenylbutan 689. 

— phenylhydrinden 817. 

— phenylpropan 688. 

— tolylhydrinden 818, 819. 
Dioxo-aminomethylenhydr= 

inden 868. 

— amylbenzol 687, 688. 

— anthracendihydrid 780, 

781. 

— benzliydrylnaphthalindi» 

hydrid 837. 

— benzhydrylpentan 777. 

— benzylbutan 688. 

— benzylidenhydrinden 823. 

— benzylidenpentan 706. 

— benzylpentan 689. 
Dioxobis- äthylphenylpropan 

777. 

— dimethylphenylbutan 778. 

— dimethylphenylpropan 

778. 

— isopropylphenyldecan 780. 

— trimethylphenylbutan 779. 

— trimethylphenylpropan 

779. 
Dioxo-butylbenzol 680, 684, 
685. 

— chlorbenzylpentan 689. 

— chrysendihydrid 827. 

— cinnamylidenhydrinden 

825. 

— cinnamylidenpentan 734. 

— diacenaphthenyliden 843. 

— diäthylbenzol 686. 

— diäthyldiphenyl 775. 

— diäthyldiphenylmethan 

776. 

— dianthranyltetrahydrid 

846. 

— dibenzyl 747. 

— dibutenylbenzol 735. 

— dibutylbenzol 691. 

— diisopropyldibenzyl 778. 

— dimethobutylbenzol 689. 

— dimethopentylbenzol 690. 
Dioxodiraethyl-anthraeendis 

hydrid 815, 816. 

— benzol 674, 675. 

— bisisopropylphenvloctan 

780. 

— diäthylbenzol 690. 

— dianthranyltetrahydrid 

847, 848. 

— dibenzyl 774. 

— dicyclohexyl 598. 



Dioxodimethyldiiso-propenyl* 
dicyclohexyl 692. 

— propyldicyclohexenyl 693. 

— propyldicyclohexyl 599. 
Dioxodimethyl-diphenyl 768. 

— diphenylhexylen 821. 

— hydrinden 705. 

— naphthalindihydrid 734. 

— phenylhydrinden 817. 

— phenylpentan 690, 

— triphenylpentan 832. 
Dioxo-dinapnthyldihydrid 

834. 

— dinaphthylenbutylen 843. 
Dioxodioximino-diphenyl= 

butan 894. 

— ditolylbutan 896. 

— naphthalintetrahydrid . 

890, 891. 
Dioxodiphenyl-äthan 747. 

— benzoylhexylen 879. 

— butan 773. 

— butylen 812. 

— decan 779, 780. 

— heptan 777. 

— hexan 777. 

— hexylen 818. 

— naphthylbutan 840. 

— nonan 779. 

— octan 778. 

— pentan 775. 

— propan 769, 773. 

— trimethylphenylbutan 833. 
Dioxo-dipropylbenzol 689. 

— dipseudocumylbutah 779. 

— ditolyläthan 774. 

— ditolylbutan 777. 

— ditolylpropan 776. 

— fluoranthendihydrid 822. 

— hexylbenzol 689. 

— hydrinden 694. 

— hydrindyldioxohydrindy= 

lidenmethan 901. 

— hydroxylaminomethylen* 

hydrinden 868. 

— iminomethylhydrinden 

868. 
Dioxometho-butylbenzol 688. 

— hexylbenzol 690. 

— pentylbenzol 689. 

— propylbenzol 685. 
Dioxomethyl-äthylbenzol 680. 

— äthylphenylhydrinden 818. 

— anthracendihydrid 809. 

— benzalhydrinden 824. 

— benzhydrylpentan 778. 

— diphenylhexylen 820. 

— diphenylmethan 768. 

— diphenylpropan 774. 

— ditolylpropan 777. ■ 

— hydrinden 703. 

— isopropylphenanthrendi= 

hydrid 819. 
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Dioxomothyl-pheiiauthrendi 5 
hydrid 812. 
phenylbenzvlhydrinden 
837. 

— phenylhexan 690. 

— phenylhydrinden 813. 

— phenylpentan 689. 

— phenylpropan 685. 

— tolylhydrinden 817. 

— triphenylpentan 832. 
Dioxo-naphthacendihydrid 

826. 

— naphthalindihydrid 709, 

724, 733. 

— naphthalinhexahydrid687. 

— naphthanthracendihydrid 

826. 

— naphthylnaphthalindihy= 

drid 834. 

— nitrobenzalpentan 706. 

— nitrophenylhexylen 705. 

— octylbenzol 691. 
Dioxooximino-diphenylbutan 

871 ; Monosemicarbazon 
872. 

— diphenylpropan 871. 

— hydrinden 867. 

— methylhydrinden 868. 

— phenylbutan 864. 
Dioxo-oxymethylenhydrinden 

868. 

— pentaäthylbenzol 691. 

— pentaphenylpentan 849. 

— phenanthrendih.ydrid 796. 

— phenanthrenoktahydrid 

735. 
Dioxophenyl-benzalbutan 816. 

— benzhydrylbutan 831. 

— benzylhydrinden 837. 

— bisisopropylphenylbutan 

833. 

— butan 680, 684, 685. 

— ditolylpentan 833. 

— hexan 689, 
hydrinden 808. 

— methylbenzhydrylbutan 

832. 

— naphthalindihydrid 822. 
naphthylmethylpentan 

826. 

— nitrophenylpropan 772. 

— ootan 691. 

— pentan 687, 688. 

— phenylnaphthylmethyibus 

tan 840. 

— propan 677, 679. 
Dioxo-propylbenzol 677, 679. 

— pyrendihydrid 824. 
Dioxot etramethyl- anthrac en= 

dihydrid 819. 

— bisdichlonnethyldicyelo* 

hexyl 599. 

— diäthylbenzol 691. 



Dioxotetramethyl-dicyolo* 
hexenyl 692. 

— dicyclohexyl 598. 

— dipropylbenzol 691. 
Dioxotetraphenyl-butan 841. 

— butylen 843. 

— decan 843. 

— hexadien 847. 

— hexan 842. 

— hexylen 845. 

— isopropylphenylpentan 

851. 

— nitrophenylpentan 851. 

— pentan 842, 
Dioxotolyl- benzylhydrinden 

837. 

— hydrinden 814. 
Dioxotrimethyl-anthracendi= 

hydrid 817, 818. 

— cyelohexenylhexylen 670. 

— diäthylbenzol 690. 
dibutylbenzol 692. 

— diisoamylbenzol 692. 

— düsobutylbenzol 692. 

— diönanthylbenzol 694. 

— dipropylbenzol 691. 
Dioxotriphenyl-benzhydryl' 

pentan 851. 

— butan 830. 

— butylen 835. 

— hexadien 838. 

— pentan 831. 

— propan 830. 
Dioxo-Verbindungen 

C n H 2n „ 4 2 552. 

— C tl H2„-60 2 570. 

- C n H2n-802 599. 

- CnH2n-10O 2 670. 

- CnH2n-120 2 694. 
■- C n H 2 n-i40 2 709. 

- C n H2n-16 2 740. 

- C n H 2 n I8O2 744. 

- C n H 2n -20O 2 780. 

- C n H 2n -2202 822. 

- C n H 2n -240 2 824. 

- C n H 2n -2602 826. 
- C n H 2n -28 2 834. 

- C n H2n-3o0 2 837. 

C n H 2 n-3 2 2 839. 

- C a H 2n -34 2 840. 

- C n H 2 n-380 2 843. 

- C'nH 2 n-3 8 02 846. 

- C a H 2n -40O 2 848. 

- C n H 2 „_420 2 849. 

- C n H 2 n-4402 851. 

- C n H 2ll -4ö0 2 851. 
Dioxoxylylenhydrinden 824. 
Dioxy-benzoohinonbisdiazo= 

sulfonsäure 908. 

- dianthranyl 846. 

- dibenzylamin 212. 

- dimethvldianthranyl 847, 

848. " 



Dioxylepiden 881. 
Diphenacetyldiphenyl 841. 
Diphenacyl 773. 
Diphenäthylketon 457. 
Diphenanthrenoxytriimid 801. 
Diphenochinhydron 741. 
Diphenochinon 740. 
Diphenochinonbis-chlorimid 
740, 741. 

— dimethylimoniumhydr» 

oxyd, Salze des 741. 

— methylimoniumchlorid741. 
Diphenochinonchlorimid 741 . 
Diphensuccindon 823. 
Diphenyl-acenaphthenon 543. 

— aeetaldehyd 438. 

— aceton 445, 448. 

— acetophenon 522. 

— acetylbenzoyläthan 831. 

— acetylbenzoylcyclohexe- 

non 880. 

— äthylacenaphthylketon 

546. 

— äthylcampher 510. 

— äthylfluorenylketon 550. 
äthylonbenzoylcyclohexe* 

non 880. 
-- anthrachinomethan 551. 

— an thron 547. 

— azimethylen 225. 
Diphenylbenzal-butyrophenon 

56Ö. 

— cyclopentandion 838. 

— cyelopentenolon 838. 

— cyolopentenon 543. 
Diphenyl-benzochinon 825. 

benzochinonoxim 825. 
benzophenon 544. 
Diphenylbenzoyl-brommethan 
523. 

— butylen 535. 

— chlormethan 523. 

— methan 522. 

— propan 526, 527. 
Diphenyl-bicycloheptenon 

472. 

— biadiketohydrinden 904. 

— bisdiphenylcyclopentenys 

lidencyclopentenon 552. 

— bromBtyrylbenzoylcyclo* 

butanon 848. 

— butyraldehyd 455. 

— butyrophenon 527. 

— camphomethan 510. 

— camphomethylen 517. 

— chinomethan 520. 

— chinon 740. 

— cinnamoyläthan 535. 
Diphenylcyclo-hexadiendion 

825. 

— hexandion 818. 

— hexanolonoarbonsäure* 

äthvlester 480. 
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Diphenylcyelo-hexenon 507. 

— hexenoxim 508. 

— pentandion 817. 

— pentantrion 875. 

— pentenolon 817. 

— pentenon 507. 
Diphenyl-diacetylbenzoyls 

propan 878. 

— diacetylbutan 778. 

— dialdehyd 768. 

— diazomethan 418. 
Diphenyldibenzoyl-äthan 841. 

— äthylen 843. 

— azimethylen 763. 

— butadien 847. 

— butan 842. 
-- butvlen 845. 

— cyclobutan 846. 

— propan 842. 
Diphenyl-dibenzylazimethv 5 

len 435. 

— dichinon 892. 

— diketon 747. 

— dinaphthon 851. 

— dipropionylbutan 780. 
Diphenylen-keten 498. 

-- keton 465. 

— phenanthron 551. 
Diphenyl-indenon 537. 

— indem 537. 

— isobutyrophenon 527. 

— ketazin 418. 

— keten 471. 

— keton 410. 

— ketoxim 416. 
Diphenylmetb.ylen-aceton 491. 

— acetophenon 531. 

— acetylhydrazin 418. 

— anthron 551. 

— benzaleyclopentenon 544. 

— benzylidencyclopentenon 

544. 

— bisthioglykolsäure 430. 

— butyrophenon 535. 

— campher 517. 

— chinon 520. 

— cyclohexadienon 520. 

— desoxybenzoin 548. 

— hydrazin 417. 
Diphenyl-monochinon 740. 

— phenacylbutylen 536. 

— phenanthron 548. 

— proprionaldehyd 448. 

— propionylfluoren 550. 

— proprionylmesitylen 528. 

— propiophenon 524, 525. 

— styrylazimethylen 418, 

— styrylbenzoylcyclobutanon 

848. 

— tetraketon 894. 

— triäthyloneyelohexanon 

897. 
— ■ tribenzovlhexan 882. 



! Diphenyl-tribenzoylpentane 

| 882. 

i — triketon 871. 

: — tritoluylpentan 882. 

— valerophenon 527, 528. 
Diphenylyl- s. Xenyl-. 
Diphthalyl-anthracen 905. 

— stUben 905. 
Dipropionyl-benzol 689. 

! — benzophenon 874. 

— durol 691. 

— mesitylen 691. 
Dipropyl-anthron 497. 

— carbobenzonsäure 435. 

— oxydiphenylmethan 415. 

— oxyditan 415. 
Dipulegon 83. 
Distyryl-chlorcarbinol 504. 

— cyclopentenon 526. 

— keton 500. 
Dithymochinon 663. 
Ditolubenzylketon 460. 
Ditoluchinon 892. 
Ditoluyi-äthan 777. 

— benzol 831. 

— benzophenon 881. 

— diphenylmethan 842. 

— glyoxal 896. 

— methan 776. 
Ditolyl-acetaldehyd 455. 

— aceton 460. 

— anthron 549. 

— bisdiketohydrinden 904. 

— desoxybenzoin 546. 

— dibenzylazimethylen 448. 

— dichinon 892. 

— diketon 774. 

— keton 451. 

— tetraketon 896. 
Dixenylketon 544. 
Dixylylidenaceton 508. 
Dodekahydrobenzophenon 

143. 
Dumasin 5. 

Duplobenzalthioaceton 366. 
Durochinon 669. 
Dypnon 485. 
Dypnon-oxim 489, 490. 

— semicarbazon 490. 
Dypno-pinakolin 486, 487. 

— pinakolinalkohol 486, 

487. 

— pinakon 486. 

-- pinalkohol 486, 487. 



£. 

Eksantalal, tricyclisches 165. 
Enneaoxo- Verbindung 911. 
Eucarvol 151. 
Eucarvon 151. 
Eucarvoxim 152. 



V. 

Fenchimin 98. 
Fenchocamphoron 72. 
Fenchon 96, 100. 
Fenchon-imid 98. 

— methylimid 98. 

— nitrimin 98. 

— oxim 98, 100. 

— semicarbazon 99, 100. 
Filicinsäure 856. 
Filieinsäure-butanon 885. 

— dichlorid 150. 
Fhioranthenctiinon 822, 
Fluorenon 465; (Bezeich= 

nung) 3. 
Fluorenon-diäthylacetal 467. 

— hydrat 467. 

— oxim 467. 

— oximacetat 467. 

— oximmethyläther 467. 
Formaldehydcampheroxim 

114. 
Formyl- s. auch Methylal-. 
Formyl- acetophenon 679. 

— benzol 174. 

— benzophenon 768. 

— butyropbenon 688. 

— campher 591. 

— carvomenthon 569. 

— carvon 670. 

— desoxybenzoin 773. 

— dihydrocarvon 590. 

— dihydroumbellulon 591. 

— fluoren 477. 

— isothujon 591. 

— menthon 568. 

— phenyljodidehlorid 240, 

241. 

— propiophenon 685. 

— santenon 581. 

— auberon 559. 

— tetrahydrocarvon 569. 

— thujamenthon 569. 

— thujon 591. 
Fritzsche, Reagens von 

796. 
Fuchson 520 ; (Bezeichnung) 4. 



G. 

Genfer Namen alieyelischer 
Oxo- Verbindungen 1 , 2, 4. 

Gingergrasöl, Dihydrocumin- 
aldehyd aus dem Di» 
hydrocuminalkohol des — 
158. 

Glutarsäurebisbenzalhydrazid 
228. 

Glycinbenzalhydrazid 231. 

Glykolsäurebenzalhydrazid 
230. 
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Glykolsäuremethylphenyl« 

methylenhydrazid 281. 
Granatal 57. 
Granataldibromid 21. 



H. 

Hept- s. auch Önanth-, 
Heptachlor-aminocyclopen* 
tanon 553. 

— cyclohexandion 555. 

— cyclohexenon 51, 52. 

— dihydroresorcin 555. 

— methylalcyclohexenon 

577. 
Heptachlormethyl-cyelohexa= 
dienon 148. 

— cyclohexanon 19. 
Heptachloroxotetrahydro» 

benz-aldehyd 577. 

— aldehydäthylacetal 577. 

— aldehydäthylacetalacetat 

577. 

— aldehyddiacetat 577. 
Heptachloroxymethoxytetra= 

hydrobenzaldehyd 577. 
Heptadecyl-dimethylphenvl= 
keton 348. 
phenylketon 347. 

— tolylketon 347. 
Heptyl-campher 144. 

— phenylketon 341. 

— styrylketon 380. 
Hexaäthyl-cyclohexantrion 

862. 

— phloroglucin 862. 
Hexabrom-äthylidencyclo» 

hexadienon 295. 

— anthrachinone 791. 

— cyclohexadienon 147. 

— eyclohexantrion 855. 

— cyclohexendion 573. 

— ciioxodiphenyloctan 778. 
isopropylidencyclohexa* 

dienon 306. 

— methopropylidencyclo- 

hexadienon 317- 

— phenol 147. 

— phloroglucin 855. 

— resochinon 891. 

— resorcin 573. 
Hexachlor-benzoylcyclohexan 

379. 

— cyclohexadienon 144. 

— eyclohexantrion 854. 

— cyclohexendion 572, 574, 

575. 

— cyclopentandion 553. 

— cyclopentenon 49, 50. 

— dibromhydrindon 362. 

— dioxohydrinden 697. 

— hydrobenzamid 237. 

— indandion 697. 

— indenon 384. 



Hexachlor-nitrobenzoylcyelo= 
hexan 379. 

— oxoinden 384. 

— oxonaphthalintetrahydrid 

370, 371. 

— phenol 144. 

— phloroglucin 854. 

— resorcin 572. 

— stilbenchinon 767. 

— tetraketohexahydronaph* 

thalin 888. 

— tetraoxonaphthalinhexas 

hydrid 888. 
Hexadecyl- b. Cetyl-. 
Hexahydro-acetophenon 22. 

— anthron 395. 

— benzalcampher 345. 

— benzaldehyd 19; dimerer 

20. 

— benzaldehyddiäthylacetal 

20. 

— benzaldoxim 20. 

— benzophenon 378. 

— benzylcampher 173.' 

— benzylidencampher 345. 

— propiophenon 27. 

— toluylaldehyd 23, 24, 25. 
Hexaketohexamethylen, Hy= 

drat 907. 
Hexamethyl-eyclohexantrion 
861. 

— phloroglucin 861. 
Hexaoxo- Verbindungen 

CVH2n-120 6 907. 

— C n H2n-140 6 908. 

— C n H 2 n-16 6 909. 

— C n H2n-26 6 909. 

— C n H2n-380e 910. 

— C n H2u-4o0 6 910. 
Hexyl-desoxybenzoin 464. 

— phenylacetophenon 464. 

— phenylketon 337. 

— styrylketon 380. 

— tolylketon 342. 

— trimethylphenylketon 

344. 
holochinoid (Bezeichnung) 5. 
Homodypno-pinakolin 489, 

— pinakolinalkohol 489. 

— pinakon 489. 
pinalkohol 489. 

Hydramide (Bezeichnung) 4. 

Hydratropaaldehyd 305. 

Hydrazincarbonsäureamidcar= 
bonsäuremethylphenyl= 
methylenhydrazid 281. 

Hydrazindicarbonsäureamid- 
benzalhydrazid 229. 

— diphenylmethylenhydrazid 

418. 
Hydrindenaldehyd 372. 
Hydrindon 360, 363; (Be* 

Zeichnung) 3. 
Hydrindylidenhydrindon 513. 
Hydrobenzamid 215. 



Hvdrobenzamid-bisjodäthylat 
216. 

— trialdehyd 675, 676. 
Hydrobrom-carvon 76. 

— carvoxim 76, 77. 
Hydrochinonkohlensäure- 

benzalhydrazid 228. 

— hydrazid, Acetophenon* 

derivat des — 280. 
Hydrochlor-benzalmenthon 
381. 

— carvon 75. 

— carvoxim 76, 77. 
Hydro-cinnamid 356. 

— cuminamid 320. 

— dibromoxylepiden 841. 

— dichloroxylepiden 841. 
naphthamid 40] . 

— oxylepiden 841. 

— phenanthrenchinonäthyl= 

ather 802. 

— pinencarbonsäurealdehyd 

139. 

— resorcin 554. 

— toluylamid 298. 
Hydroxylamino-methenindan= 

dion 868. 

— methylencampher 594. 
Hydrozimtaldehyd 304; (Be= 

Zeichnung) 3. 
Hypnon 277. 



I. 

Imabenzil 756. 
Imino-äthylcampher 597. 

— anthracendihydrid 474. 

— benzylanthron 835. 

— benzylcampher 737. 

— campher 582. 

— methylcampher 594. 

— methylindandion 868. 
Indandion 694. 
Indanon 360, 363. 
Indanthren- Goldorange 851. 
Indanthrengrün B 519. 
Indanthrenviolett R 519. 
Indenolon 694. 

Indenon 383. 

Indigosalz T 247. 

Indon 383; (Bezeichnung) 3. 

Iron 169. 

Isoacetophoron 65. 

Isoamyl-anthron 496. 

— benzalamin 213. 

— benzylketon 337. 

— campher 144. 
Isoamylidenanthron 509. 
Isoamyl-menthanon 49. 

— menthon 49. 
phenylanthron 537. 

— phenylketon 334. 

— sulfonbenzylsulfontoluol 
268. 
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I»o-benzaldesoxybenzoin 532. 

— benzaldoximessigsäure225. 

— benzamaron 851. 

— brompernitroaocampher 

123. 
Isobutyl-benzalamin 213. 

— benzaldoxim 223. 

— bromphenylketon 329. 

— campher 143. 

— campherylketon 598. 

— carvacrylketon 343. 

— cyclohexylketon 48. 

— desoxybenzoin 462. 

— dimethylbutylphenylketon 

345. 
Isobutylidencampher 172. 
Isobutyl-menthanon 48. 

— menthon 48. 

— naphthylketon 405. 

— phenylketon 329. 

— tolylketon 335. 

— trimethyrphenylketon 342, 
Iaobutyrophenon 316. 
Iaobutyryl- s. auch Methopro= 

pylon-. 
Isobutyryl-acetophenon 689. 

— benzol 316. 

— cymol 342. 

— mesitylen 340. 

— naphthalin 404, 405. 

— toluol 331. 

— xylol 335, 336. 
Iso-eamphenilanaldehyd 137. 

camphenon 163. 

— campher 90. 
Isocampher-chinon 580. 

— ohinonoxim 580. 

— phoron 65. 
Iao-capronylbenzol 334. 

— caprophenon 334. 

— earvon 161. 

— carvoxim 152. 

— carvoximdibromid 81. 

— chlorpernitrosocampher 

119. 

— cuminaldehyd 327. 

— diäthylcarbobenzonsäure 

434. 

— dibenzoylstilben 844. 

— dibenzoylatyrol 836. 

— dichlordibenzoylstüben 

845. 

— didesyl 841. 

— dioxylepiden 844. 

— diphensuccindon 823. 

— diphenylenketon 471. 
Isodypno-pinakolin 487, 488. 

— pinakolinalkohol 488. 

— pinalkohol 488. 
Iso-fenchon 90, 100, 101. 

— iron 171. 
Isolauronol-aldehyd 69. 

— säuremethylketon 89. 
Isomenthon 38, 41, 42, vgl. 955. 
Isomenthonoxim 42. 



Isomenthon-oximdinitrophe= 
nyläther 42. 

— semicarbazon 42. 
Isonitroanthron 476. 
Iaonitroso- s. auch Oximino-. 
Isonitroaoacetophenon 671. 
Isonitrosobenzal-aceton 699. 

— acetonsemicarbazon 699. 
Isonitroao-benzoylaceton 864. 

— benzylaceton 685. 

— benzylacetophenon 769. 

— campher 583. 
Iaonitrosoeampher-äthyläther 

587. 

— anhydrid 586. 

— methyläther 586, 587. 

— peroxyd 586. 
laonitrosocuminal-aceton 707. 

— aeetonsemicarbazon 708. 
Isonitroao-dibenzoylmeth.au 

871. 

— dimethyldihydroreaorein 

858. 

— dimethylphenylaeeton 689. 

— fluoren 467. 

— humulen 344. 

— menthanon 567. 

— menthen 80. 

— menthon 567. 

— methyltolylketon 680. 

— nitrobenzalaceton 699. 

— nitrobenzalacetonsemi= 

carbazon 699. 

— phenacetylacetophenon 

871. 

— phenylaceton 677. 

— propiophenon 677. 

— pulegon 580. 

— tolubenzylaceton 688. 

— tolylaceton 685. 
Iso-pemitroaofenchon 99. 

— phoron 65. 

— phorondibromid 30. 

— phthalacenoxyd 539. 

— phthalacon 837. 
Isophthal-aldehyd 675. 

— aldehyddioxim 675. 

— aldoxim 675. 

— dialdehyd 675. 
Isophthalophenon 829. 
Iaopropenyl- a. Methoäthenyl-. 
Iaopropyl- s. auch Methos 

äthyl-. 
Isopropyl-acetophenon 331. 

— benzaldehyd 318. 

— benzochinon 660. 

— benzophenon 456. 

— benzylketon 330. 

— bromdiphenyläthylketon 

462. 
I — bromphenyldiketon 688. 

— bromphenylglyoxal 688. 
\ - carvacrylketon 342. 

1 - - cyclopentylphenylketon 
380. 



Iaopropyl- cy clopropylketon 
21. 

— desoxybenzoin 460. 

— dibromphenyläthylketon 

334. 

— dibydroresoTcin 564. 

— dimethylphenylketon 335, 

336. 

— diphenyläthylketon 462. 

— diphenylvinylketon 494. 
Isopropyliden-acetophenon 

373. 

— campher 171. 

— cyclohexanon 64. 

— diphenylcyclopentenon 

515. 

— diphenylmethylenhydr» 

azin 417. 

— indanon 391. 

— nitrobenzalhydrazin 249, 

255, 261. 
Isopropyl-isopropylidenben- 
zylketon 379. 

— naphthylketon 404, 405. 

— oxymethylenbenzylketon 

689. 

— phenylacetylpentadien 

396. 

— phenylketon 316. 

— phenylphenylketoxim 456. 

— styrylglyoxalaldoxim 707. 

— styrylglyoxalaldoximsemi» 

carbazon 708. 

— styrylglyoxaküoxim 708. 

— styrylglyoxim 708. 

— stvrylketon 376. 

— tolylketon 331. 

— trimethylphenylketon 340. 
Iso-pulegon 85, 86. 

— thujon 88. 

Isovaleral- s. Isoamyliden-. 
Isovalerophenon 329. 
Isovaleryl- s. auch Metho» 

butylon-. 
Isovaleryl-acetophenon 690, 

— benzol 329. 

— campher 598. 

— cymol 343. 
Isovaleryliden- s. Isoamyli* 

den-. 
Isovaleryl-mesitylen 342. 

— naphthalin 405. 

— toluol 335. 
Isoxyliton 165. 



Janthon 344. 
Japancampher 101. 
Jod-acetophenon 286. 

— acetylbenzaldoxim 242. 

— äthyltolylketon 318. 

— anthrachinon 791. 

— benzaldehyd 240, 241. 
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Jod -benzaldehydsemicar= 
bazon 240, 242. 

— benzaldoxim 240, 241, 242. 

— benzaldoximaeetat 242. 

— benzalsemicarbazid 240, 

242. 

— benzophenon 424. 

— benzophenonoxime 424. 

— benzoylcampher 738. 

— campher 127. 

— campherylformaldehyd595. 

— dibenzoyläthan 774. 
Joddimethy 1- ac etophenon325 . 

— cyclohexandion 562. 

— dihydroresorcin 562. 
Jod-diphenacyl 774. 

— formvleampher 595. 

— hydrindon 363. 
Jodjodoxy-indon 698. 

— oxoinden 698. 
Jodmethyl- ac etophenon 

307, 310. 

— anthrachinon 811. 

— benzochinon 653, 

— benzochinonoxim 653. 

— isopropylbenzochinon 668. 

— tolylketon 310. 
Jodnitro-benzaldehyd 264. 

— benzaldehydachwefligä 

saures Natrium 264. 

— benzaldehydsemicarbazon 

264. 

— benzalsemicarbazid 264. 

— benzophenon 426. 
Jodnitroso-carvacrol 668. 

— kreaol 653. 

— oxymethylbenzol 653. 

— oxymethylisopropylbenzol 

668. 

— thymol 668. 
Jodo-benzaldehyd 240, 241. 

— benzophenon 424. 
Jodoso- acetophenon 286. 

— benzaldehyd 240, 241. 

— benzophenon 424. 
.,Jodoxy"- s. Jodo-. 
Jod-tetrahydroeucarvoxim 33. 

— thymochinon 668. 
Jodthymochinon-oxim 668. 

— oximacetat 668. 
Jod-toluchinon 653. 

— tohichinonoxim 653. 

— trimethylcyclohexanoxim 

33. 
Jodyl- s. Jodo-. 
Jonon 166, 167, 168. 
Jononoximessigsäure 168, 169. 

K. 

Ketene (Nomenklatur) 2. 
Keto- s. auch Oxo-, 
Keto-aldehyde 552. 

— dihydrodicyclopentadien, 

Oxim 327. 



Keto-diisonitrosopenta= 
methylen 852. 

— fluoren 465. 

— heptamethylen 13. 

— hexamethylen 8. 
hydrinden 360, 363. 

— inden 383. 

— naphthalindekahydrid 90. 

91. 
Ketone (Nomenklatur) 2. 
Ketonmoschus 343. 
Keto-nonamethylen 27. 

— oktamethylen 21. 

— pentamethylen 5. 

— tetrahydronaphthalin 370. 

— tetramethylen 5. 
Kohlensäure-amidbenzalhydr= 

azid 229. 

— amidinbenzalhydrazid 229. 

— benzalhydrazid 228. 

— benzalhydrazidcarbami* 

nylhydrazid 229. 

— bisbenzalhydrazid 229. 

— bischlorbenzylester 211. 

— guanididbenzalhydrazid 

229. 

— imidbisbenzalhydrazid230. 

— tetrachloräthylesterchlors 

benzylester 211. 

— ureidbenzalhydrazid 229. 
Korksäurebisbenzalhydrazid 

228. 
Kreso-chinon 616. 

— phenochinon 616. 
Kresyl- s. Tolyl-. 



Laurenon 61. 

Laurenonoxim 62. 

Laurineencampher 101. 
j Laurophenon' 345. 
! Leukonsäure 905. 
| Limonenon 158. 

Linksmenthon 38. 
' Lupeon 409. 



M. 

Malonsäure-bisbenzalhydrazid 
228. 

— biscinnamalhydrazid 357. 

— bismethylphenylmethylen- 

hydrazid 280. 

— nitrilbenzalhydrazid 227. 
Matricariacampher 134. 
Melinointrisulfonsäure 184. 
Menthadienal 152, 158. 
Menthadienolon 580. 
Menthadienon 152, 153, 157, 

158. 
Menthan-dion 566. 

— dioxim 567. 



Menthanon 33, 34, 35, 36. 38, 
41, 42 (vgl. 955), 43, 44. 
Menthanonoxim 567. 
Menthanthion 41. 
Menthazin 41. 
Menthen-dion 580, 

— dioxim 581. 
Menthenolon 566. 
Menthenon 74, 75, 76, 77, 78, 

79, 80, 81, 83, 85. 
Menthenoxim 74, 75, 76, 77. 
Menthon 34, 38, 41, 42. 
Menthon-bisnitrobenzylmer* 

captol 41. 

— oxim 40, 42; Pernitroso= 
j Verbindung aus — 40. 

— oximdinitrophenyläther 

41. 
' — semicarbazon 41, 43. 

— semioxamazon 41. 

— thiosemicar bazon 41. 
merichinoid (Bezeichnung) 5. 
Mesitoylmesitylen 462. 
Mesitylen-aldehyd 312. 

— trialdehyd 863. 
Mesityloxydperozonid 953. 
Mesoanthramin 474. 
Methanthrenchinon 812. 
Methenol-cycloheptanon 

559. 

— cyelohexanon 558. 

— cyclopentanon 557. 

— indandion 868. 
Methenyl-bisindandion 901 . 
■- dianthron 848. 
Methoäthenylcyclohexanon 

64. 
Methoäthyl- a. auch Iso» 

propyl-. 
Methoäthyiäthyloncyclos 

pentanon 568. 
Methoäthylalcyclo-butan 21. 

— hexan 28. 
Methoäthyl-benzoylcyclopen 5 

tan 380. 

— bicyclohexanon 69. 

— cyclohexadiendion 660. 

— cyclohexandion 564. 

— cyclohexanol 63. 

— cyelohexanon 28. 

— cyclohexenolon 564. 

— cyclohexenon 63. 

— cyclopentanon 25. 

— cyclopentenon 62. 

— methoäthylcyelohexy= 

lidencyclohexanon, Di= 
chlorderivat 173. 

— metbylalcyclohexadien 

152. 

— methylaloyclohexen 77. 

— methyleneyelohexanon 80. 
Methobutyl- s. Isoamyl-. 
Methobutylon- s. auch Iso= 

valeryl- . 
Methobutyloncyclohexan 48. 
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Methopropyl- s. (aec.-) ßutyl 

und Iaobutyl-. 
Methopropylon- s. aueh Iso- 

butyryl-. 
Methopropyloncyclopropan2 1 . 
Methovinyl- s. Methoäthenyl-, 
Methoxymethyleneamphers 

dibromid ö95. 
Methylacetophenon 306, 307. 
Methylacetophenon-hydrazon 

309. 

— oxim 279, 309. 

— semicarbazon 309. 
Methylacetylbenzoylencyelo» 

butadien 769. 
Methyläthyl-acetophenon 329. 

— äthyloncyclopenten 89. 

— benstochinon 660. 

— benzylcyclohexanon 380. 

— cyclohexadiendion 660. 

— cyclohexanon 29. 

— cyclohexenon 64. 

— cyclopentanon 25. 

— diphenylvalerolacton 435. 
Methyläthylmethoäthyl-bi= 

cyclohexanon 141. 

— cyclohexanon 48. 
Methyläthylnitrobenzalsemi» 

carbazid 256. 
Methyläthyloncyclo-hexan 28, 
29. 

— hexanon 564. 

— hexen 64, 65, 

— pentan 26. 

— penten 62. 
Methyläthyl-phenyluidandion 

818. 

— pheny lketon 322. 
propylacetophenon 341. 

Methylal- a. auch Formyl-. 
Methylalcyclo-butan 7. 

— heptan 22. 

— heptanon 559. 

— hepten 57. 

-- hexadien 147. 

— hexan 19. 

— hexanon 558. 

— hexen 56. 

— pentan 12. 

— pentanon 557. 

— penten 53. 

— propan 5. 
Methylalindandion 868. 
Methyl-allylnitrobenzalthio= 

semicarbazid 256. 

— aminomethylencampher 
594. 

— anthrachinon 809, 

— anthrachinondiphenylä 

methid 551. 

— anthrafuchson 551. 

— anthranol 484. 
- anthron 484. 

Methylbenzal-aceton 373, 374. 

— acetophenon 485, 490. 



Methylbenzal-amin 213. 

— campher 409. 

— cyclohexanon 394. 

— cyclopentanon 394. 

— cyclopentantrion 869. 
Methyl-benzaldehyd 295, 296, 

297. 

— benzaldeaoxybenzoine 
! 534. 

I — benzaldiacetat 298. 

j — benzaldoxim 223. 

i Methylbenzal-hydrazin 225, 

! 299. 

; — indandion 824. 

— semicarbazid, 230. 

— thiosemicarbazid 230. 
Methylbenzanthron 520. 
Methylbenzhydryl-acetylä 

aceton 778. 

— benzalcyelohexanon 541. 

- benzoylaceton 832. 

— keton 448. 
Methylbenzochinon 645; Di= 

oxim des — 655. 
Methylbenzochinon-acetimid= 
oxim 649. 

— äthylimidoxim 648. 

— bisoximacetat 649. 

— chlorimid 647. 

— dioxim 645, 649. 

— diphenylmethid 523. 

— formylhydrazon 649. 

— imid 647. 

— imidoxim 648, 649. 

— imidaemicarbazon 649. 

— methylimidoxim 648. 

— oxim 647, 648. 

— oximacetat 647, 648. 

— oximdinitrophenyläther 

647. 

— oximmethyläther 647, 648. 

— oximsemicarbazon 650. 
Methylbenzophenon 439, 440. 
Methvlbenzoyl-cyclopropan 

374. 

— glyoxim 865. 

- ketoxim 677. 
stilbene 534. 

Methylbenzyl - ac et aldohy d 
316. 

- aceton -329. 

- acetophenon 453. 

— cyclohexanon 380. 

— diketon 685. 

— glyoxal 685. 

— glyoxini 685. 
Methylbenzylidencyclo-hexa» 

non 394. 

- pentanon 394. 

— pentantrion 869. 
Methyl-benzylketon 303. 

— bicyclooctanon 70. 
-- bicyclooctenon 151. 

- bisehlorbenzalcyclohexa* 

non 516. 



Methyl-bisnitrobenzalcyclo* 
hexanon 516. 

— bisnitrobenzalcyclopenta* 

non 515. 
Methylbronvbenzylketon 304. 

— dimethylphenylketon 323, 

324, 325. 

— dinitrobenzylketon 304. 

— methylphenylketon 306, 

307. 

— phenyldiketon 678. 

— phenylglyoxal 678. 

— phenylglyoxim 678. 
Methylbutyl-acetophenon 339. 

— benzildehyd 336. 

— phenylketon 335. 
Methyl-butyrophenon 330. 

campher 139. 

— campherimid 111. 

— campherylformaldimid 

594. 
-- campherylketimid 597. 

— campherylketon 596. 
camphoformenamin 594. 

— carvacrylketon 336. 

— chalkon 485, 490. 
MethyIehlor-dimethylphenyl= 

keton 323. 

— methylphenylketon 306, 

307, 309. 

— phenylcyclohexenon 393. 
Methylcinnamal-acetophenon 

507. 

— amin 355. 

- semicarbazid 357. 
Methyl-cinnamoylketoxim» 

methyläther 704, 

— cuminalaceton 379. 

— cuminalamin 320. 

— euminaleyclohexanon 397. 
cuminylaceton 342. 

— cuminylidencyclohexanon 

397. 

— cumylcyclohexanon 381. 

— cumylcyclohexenon 396. 
Methylcyclo-butylketon 12. 

— butylketoxim 12. 

— heptanon 22. 

— heptenon 57. 

- hexadiendion 645; Dioxim 

des — 655. 

- hexandion 558. 

— hexandioxim 558. 
hexanon 14, 15, 17, 18, 19. 
hexanonsulfonal 18. 

— hexanoxim 14, 16, 17, 18. 
hexantriondioxim 906. 

— hexendiondio.xim 887. 

— hexenolon 558. 

— hexenon 54, 55, 56. 
-- hexenoxim 55. 

— hexentetraoxim 887. 

— hexylketon 22. 

— hexylpropionaldehyd 34. 

- pentanon 11. 
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Methylcyclo-pentanonsulfonal 
12. 

— pentanoxim 11, 12. 

— pentantrion 855. 

— pentantrionoxim 884. 

— pentenon 52. 

— pentenonschwefligsäure52. 

— pentenoxim ^2. 

— pentenylketon 56. 

— propylketon 7. 

— propylketoxim 8. 

— propylphenylketon 374. 
Methyl-decylbenzalamtn 213. 

— desoxybenzoin 447, 448. 

— diacetyldibenzoylpropan 

897. . 

— diäthylacetopnenon 338. 

— diäthyloncyclohexenon 

863. 

— diathylphenylketon 336. 

— diallylcyclohexanon 166. 

— dibenzalcyclohexanon 513, 

516. 

— dibenzalcyclopentanon 

S15. 

— dibenzhydrylcyelohexanon 

550. 

— dibenzyleyclohexanon 497. 

— dibenzylidencyclohexanon 

515, 516. 

— dibenzylidencyclopenta= 

non 515. 

— dibromphenyläthylketon 

315. 
Methyldiehlor-metbylätbylä 
oyclohexenon 86, 87. 

— methylcyclohexadienon 

149. 

— methy]methoäthyleyclo= 

hexenon 138. 

— phenyläthylketon 315. 
Meihyldicinnamalcyclo-hexas 

none 537. 

— pentanon 536. 
Methyldicuminalcyclo-hexa= 

non 518. 

— pentanon 518. 
Methyldihydro-carvon 138. 

— resorcin 558. 
Methyldimetb.yl-butylphenylä 

keton 342. 

— cyolopentenylketon 69. 

— phenylallylketon 378. 

— phenylketon 323, 324. 
Methyldinitro-benzylketon 

304. 

— dimethylphenylketon 325. 
Methyldiphenyl-acetaldehyd 

448. 

— aoeton 452, 455. 

— ätbylketon 455. 

— ätbyloncyclopenten 509. 

— butylketon 462. 
chinomethan 523. 

— cyclopentantrion 875. 



Methyldiphenyl-cyclopente« 
| non 508. 

' — metbylencyclohexadienon 
523. 

— valerolacton 434. 

i Methyl-diphenylylketon 443. 

— ditolylanthion 550. 
Methylenacetophenon 359. 

I Methylenbis-dihydroorcin 888. 
, — dihydroresorcin 887. 
I — dimethyldihydroresorcin 
[ 888. 

— filicinsäurebutanon 910. 

— phenyldihydroresorcin900. 
Methylen-campher 163. 

— ohinone 270; (Bezeich 3 

nung) 4. 

— cyclobutandibromid 6. 

— difilicinsäure 908. 
Methyl-filicinsäure 859. 

— fluorenon 477. 

— fuchson 523. 
Methylhexahydro-acetophe= 

non 28, 29. 

— benzaldehyd 23, 24, 25. 

— benzylketon 27. 

— propiophenon 33. 
Methyl-hexylcyclohexenon 

142. 

— hexylcyclohexenoxim 142. 

— hydratropaaldebyd 322. 

— hydrindon 371, 372. 

— hydrindonylketon 705. 

— hydrindylketon 375. 

— hydrozimtaldehyd 316. 

318. 

— iminomethylcampher 594. 

— indandion 703. 

— indanon 371, 372. 

— indenolon 703. 

— indon 703. 

— isobutyrophenon 331. 
Methylisopropyl-acetophenon 

336. 

— äthylbenzylcyclohexanon 

382. 

— benzaldehyd 332. 

— benzhydrylcyclohexanon 

497. 

— benzochinon 662. 
Methylisopropylbenzochinon- 

cblorimid 663. 

— dioxim 665. 

— oxim 664, 669. 

— oxünsemicarbazon 665. 
Methylisopropyl -benzophenon 

461. 

— butyrophenon 342. 

— fluorenon 494. 

— hexahydrobenzaldehyd 48. 
Methylisopropyliden-benzal= 

cyclohexanon 406. 

— benzylidencyclohexanon 

406. 

— cyolohexandion 580. 



Methylisopropyliden- cy clo= 
hexanon 81. 

— oyclohexenolon 580. 

— cyclohexenoxim 152. 

— cyolopentanon 68, 69. 

— cyclopentanoxirn 68. 
Methylisopropyl-isobutyro* 

phenon 342. 

— phenanthrenchinon 819. 

— phenyloyclohexanon 381. 

— phenylcyclohexenon 396. 

— phenylcyclohexenoxim396. 

— phenylketon 331. 

— propiophenon 339. 

— tetrahydrobenzaldehyd 

138. 
Methyt-iaovalerophenon 335. 

— joddimethylphenylketon 

325. 

— jodmethylphenylketon 

307. 

— jonon 171. 

— malonsäurebisbenzal- 

hydrazid 228. 

— menaphthylketon 403. 

— menthanon 48. 

— menthenon 138. 

— menthon 48. 
Methylmethenol-bicycloootas 

non 581. 

— cyclohexanon 563. 

— cyolopentanon 558. 
Methylmethoathenyl-benzals 

cyclohexanon 406. 

— benzoylcyclohexanon 735. 

— benzylidencyclohexanon 

406. 

— cyolohexandion 580. 

— cyclohexanon 83, 85. 

— oyclohexenon 152, 153, 

158. 

— methenolcyclohexanon 

590. 

— methylalcyclohexanonöOO. 
Methylmetho-äthyläthylon= 

cyclohexanon 569. 

— äthylalcyclohexan 34. 
Jlethylmethoäthyl-benzal* 

bicyclohexanon 406, 407. 

— benzalcyclohexanon 397, 

Tgl. 955. 

— benzoylcyclopentan 381. 

— benzylbicyclohexanon 398. 

— benzylcyelohexanon 381. 

— benzylidenbicyclohexanon 

406, 407. 

— bicyclohexanon 92. 

— bicyclohexenon 159. 
Methylmethoäthylcyclo-hexa» 

diendion 662, 

— hexandion 566. 

— hexanon 33) 34, 38. 

— hexanthion 41. 

— hexenon 74, 75, 78, 79. 

— pentanon 31, 32. 
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Mothylmethoäthylcyclo -pen= 
tenon 67, 68. 

— pentenoxim 67. 
Methylmethoäthyl-dibenzy* 

lideneyclohexenon 529. 

— methenolbicyclohexanon 

591. 

— methenolcyclohexanon 

568, 569. 

— methobutylcyclohexanon 

49. 

— methopropylcyclohexanon 

48. 
Methylmethoäthylmethylal- 
bicyclohexanon 591. 

— cyelohexan 48. 

— eyclohexanon 568, 569. 
cyclohexen 138. 

Methylmethoäthylpropenyl- 
bicyclohexanon 170. 

— eyclohexanon 142. 
Methylmethopropyloyclo- 

hexanon 48. 

— hexenon 137. 

— hexenoxim 138. 

— pentanon 46. 
Metnyl-methopropyloncyclo» 

pentanon 568. 

— methyläthylcyclopentenyl» 

keton 89. 
Methylmethylal-bicyclooeta= 
non 581. 

— cyelohexan 23, 24, 25. 

— eyclohexanon 563. 

— cyclohexen 59, 61. 

— cyclopentanon 558. 

— methoäthylcyclopentan46. 
Methylmethyl-butylphenyl* 

keton 339. 

— cinnamalacetophenon 508. 

— cyclohexenylketon 64, 65. 

— cyclohexylcyclohexanon 

143. 

— cyclohexylidencyclohexa* 

non 171, 172. 

— cyclopentenylketon 62. 

— cyclopentylidencyclopen= 

tanon 165. 

— cyclopentylketon 26. 

— propylphenylketon 336. 

— styrylketon 373, 374. 
Methylnaphthyl - ac etaldehyd 

403, 404. 

— keton 401, 402. 
Methylnitro-benzalacetophe» 

non 491. 

— benzaldoxim 249, 254, 260. 

— benzalsemicarbazid 256. 

— dimethylphenylketon 325. 

— isopropylphenylketon 331. 

— methylphenylketon 310. 

— phenyleyclohexenon 393. 

— phenylketazin 288. 

— propylphenylketon 331. 
Methyloctylaoetophenon 345. 



Methyl - octylphenylket on 
344. 

— oxalyldibenzylketon 875. 

— oximinobenzylketazin 678. 

— oximinomethylfulven 300. 

— oxymethylencyclopen« 

tanon 558. 

— pentamethylphenylketon 

341. 

— phenaeylbenzyleyclohexas 

non 821. 

— phenäthylketon 314, 315. 

— phenanthrenchinon 812. 
Methylphenyl-aceton 315. 

— acrolein 369. 

— äthylonoyelopentendion 

870. 

— anthranol 533. 

— anthron 533. 

— benzochinonoxim 742. 

— benzoylbutadien 507. 

— benzylbutyrolacton 434. 

— benzylindandion 837. 

— butyleyclohexanon 381. 

— chalkone 534. 

— eyclohexanon 379. 

— cyclohexenon 392. 

— cüäthyloncyclohexenon 

870, vgl. 955. 

— diketon 677. 

— glyoxal 677. 

— glyoxim 678. 

— indandion 813. 

— ketazin 280. 

— keton 271. 

— ketoxim 278. 
Methylphenylmethylen-bis= 

thioglykolsäure 292. 

— diphenylmethylenhydrazm 

417. 

— hydrazin 279. 

— hydrazincarbonsäureoxyä 

phenylester 280. 
Methylphenyl-propylcyclo» 
hexanon 380. 

- tolylanthron 549. 

— triketon 864. 

— - valerophenon 462. 
Methyl -pinonoxim 139. 

— pinonoximmethylätherl39. 

— propenyleyclohexanon 74. 

— propenyleyclopentanon 67. 

— propiophenon 317. 
Methylpropvl-acetophenon 

336. 

— benzochinon 661. 

— benzochinonoxim 662. 
■ - butyrophenon 342. 

— cyclohexadiendion 661. 

— eyclohexanon 33. 

— methoäthylbicvclohexanon 

143. 
-- methoäthylcyclohexanon 
48. 

- methylencampher 172. 



Methylpropyloncyclo-hexan 
33. 

— hexen 73. 

Methyl -propylphenylketon 
331. 

— propylpropiophenon 339. 

— styryleyclohexenon 405. 

— styrylketon 364. 

— styrylmethylendiphenyl= 

methylenhydrazin 418. 

— suberenon 57- 

— suberon 22. 
Methyltetra-hydronaphthyl» 

keton 377. 

— methylphenylketon 337. 
-- nitrobenzhydrylketon 448. 
Methylthujon 139. 
Methyltolyl-aceton 330. 

— anthranol 534. 

— anthron 534. 

— cyclohexenon 394. 

— glyoxim 685. 

— indandion 817. 

— keton 306, 307. 

— ketonhydrazon 309. 

— ketonsemiearbazon 309. 

— ketoxim 309. 

— methylenhydrazincarbon* 

säureoxyphenylesteT 309. 
Methyltriäthyl-cyclohexadt» 
enolon 597. 

— cyclohexendion 597. 

— phenylketon 343. 
Methyltri-azobenzaldoxim 

266. 

— chlormethylcyclohexa» 

dienon 149, 

— methyleyclopentylketon 
! 47. 

, — methylphenylketon 332, 
! 333. 

j — nitrobenzylketon 304. 
. — phenylazimethylen 417. 

— phenyleyclohexenon 541. 
Methyl-tropin 54. 

— undecylphenylketon 346. 

— valerophenon 334. 

— xenylketon 443. 

— zimtaldehyd 369. 

i Milchsäurebenzal-amid 214. 
i - hydrazid 231. 
| Mono-aldehyde 5. 
■ — ketone 5. 
Monooxo-Verbindungen 
CnH 2 n~20 5. 

— CnHjjn-lO 49. 

— C n H 2n ^ 6 144. 

— CuHsu-sO 173. 

— C„H 2 a-loO 348. 

— CaHaa-12 383. 

— C n H2n^l4 400. 

— CnHjän-ieO 410. 
I - CnHai-180 465. 

- C n H2n-2DO 498. 
i - CnH2n_220 510. 
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Monooxo-Verbindungen 
CnH 2n _240 518. 
C n H2n-260 529. 

— C n H2n-280 537. 

- CnH2n-30O 542. 
■- C n H 2ll -320 543. 

— C n H 2n -34 547. 

- C n H2n-360 551. 

— C n H 2 n-440 551. 

— C n H 2n -640 552. 
Myrtenal 161. 

N. 

Naphthacen-chinon 826. 

dichinon 900. 
Haphthacencüchinon-dichlorid 
898. 

— dihydrid 898. 

— hydrobromid, Hydrat 899. 
Naphth-aldazin 401. 

— aldehyd400(vgl.955),40I. 
Naphthaldehyd-schweflig: 1 

saures Natrium 400, 401. 

— semicarbazon 401. 
Naphthaldoxim 400. 
Naphthanon 90, 91. 
Naphthanthrachinon 826. 
Naphtho-chinhydron 726, 733. 

— chinon 709, 724, 733. 
Naphthochinon-äthylimid* 

oxim 717, 718, 728. 

— bischlorimid 712, 727. 

— bisguanylhydrazon 729. 
~ bisoximacetat 728. 

— chlorimid 712, 726. 

— dibromid 701, 702. 

— dibromoiyphenylimid641. 

— dichlorid 702; Hydrat 700. 

— dimethylacetaloxim 716. 

— dimethylacetaloximnitro* 

benzyläther 717. 
dioxim 718, 728. 

— dioximperoxyd 719. 

— diphenylmethid 542, 543. 

— formylhydrazon 720, 728. 

— guanylhydrazon 720, 728. 

— imidoxim.717, 718. 

— methid 401. 

— methylimidoxim 727. 

— nitrosimidoxim 718. 

— oxim 712, 715, 727. 
STaph.thochinonoxim-ath.vl 5 

äther 714, 716. 

— benzyläther 715. 

— guanylhydrazon 720. 

— methyläther 714, 716, 727. 

— nitrobenzyläther 716. 

— oximäthyläther 719. 

- oximbenzyläther 719. i 

— oximmethyläther 719. | 

— semicarbazon 720. i 
■— trichloroxyäthyläther 715. ; 
Naphthochinonsemicarbazon 

720, 728. 



Naphtholonaphthophen- 

oxazon 624. 
Naphthoylnaphthalin 539. 
Naphthy'l-acetaldehyd 402. 

— aceton 403. 

— naphthochinon 834. 

— propionaldehyd 403, 404. 
Natriumcampher 108. 
Nitro-acetophenon 288, 289. 

— acetophenondibenzylmer* 

captol 292. 
Nitroaoetyl-acetophenonoxim 
684. 

— benzaldoxim 255, 260. 

— diphenylmethan 449. 
Nitroäthyl-anthron 492. 

— benzaldoxim 260. 

— zimtaldehyd 373. 
Nitro-anthraohinon 791, 792. 

— anthradiohinonoxim 894. 

— anthranol 476. 

— anthraphenon 538. 

— anthron 476. 

— anthrondimethylaeetal 

476. 
Nitrobenzal- aceton 367, 368. 

— aoetophenon 482, 483. 

— acetophenondibromid 445. 

— acetylaceton 705, 706. 

— aminoguanidin 250, 255, 

261. 

— anthron 539. 

— benzovlaceton 817. 

— bisäthylsuHon 269, 270. 

— bisbenzoylaoeton 902. 

— bisbenzylsulfid 269. 270. 

— bisbenzylsulfon 269, 270. 

— bisformamid 248. 

— bisiaoamylsulfon 269, 270. 

— bismethylsulfon 269. 

— bisnitrophenylaulfid 270. 

— bisnitrophenylsulfon 270. 

— bisphenylsulfon 269, 270. 

— bisthioglykolsäure 260, 

270. 

— cinnamalhydrazin 357. 
Nitrobenz-aldazin 249, 255, 

261. 

— aldehyd 243, 250. 256. 
Nitrobenzaldehyd-äthyliden* 

hydrazon 255, 260. 

- benzalhvdrazon 249, 255, 

261. 

— bisnitrophenvlmereaptal 

270. 

— diäthylacetal 247, 253. 

— diamylacetal 247. 

— dibenzylmercaptal 269, 

270. 

- dimethylacetal 247. 253, 

258. 

— diureid 248, 254. 

— guanylhydrazon 250, 255. 
'261. 

— hydrazon 249. 255, 260. 



Nitrobenzaldehyd-imid 253. 

— isopropylidenhydrazon 

249, 255, 261. 

— methylimid 248. 

— schweflige Säure 253. 

— semicarbazon 250, 255, 

261. 
Nitrobenzal-diacetat 247, 253, 

258. 
| — diäthyläther 247, 253. 
j — diamyläther 247. 
I — dibenzylketon 534. 

— didesoxybenzoin 851. 

— diharnBtoff 248, 254. 

— dimercurioxyd 250. 

— dimethyläther 247, 253, 

258. 
Nitrobenzaldoxim 248, 249, 

254, 259. 
Nitrobenzaldoxim-acetat 255, 

260. 

— äthylather 260. 

— benzyläther 260. 

— dinitrophenyläther 255. 

— methyläther 249, 254, 260. 
Nitrobenzal-hydrazin 249, 

255, 260. 

— imid 253. 

1 — isophoron 406. 

— methylamin 248. 

— semicarbazid 250, 255, 261. 
Nitro-benzil 765. 

— benzophenon 425, 426. 

— benzophenonhexachlorid 

379. 
| Nitrobenzoyl-aceton 684. 
I — campher 738. 

— formaldoxim 674. 

— isonitrosocampher 588. 

— methan 289. 

— toluylbenzol 830. 

i Nitrofeenzyl-aceton 31 5. 
! - benzaldoxim 224, 260. 
! — desoxybenzoin 526. 
Nitrobisäthylsulfon-diphenyl= 
methan 430. 

— ditan 430. 

— toluol 269, 270. 
NitrobisbenzyI-suIfondiphe= 

nylmethan 430. 

— sulfonditan 430. 

— sulfoatoluol 269, 270. 
- thiotoluol 269, 270. 

Nitro-bisisoamylsulfontoluol 
269, 270. 

— bismethylsulfontoluol 269. 

— bisnitrophenylsulfontoluol 

270. 

— bisnitrophenylthiotoluol 

270. 

— bisphenylsulfontoluol 269, 

270. 
bornylidencampher 383. 
campher 128; Anhydrid 

der aci-Porm 130. 



KEGI8TEK. 



939 



Nitro-chalkon 482, 483. 

— chrysochinon 828. 

— cinnamalaceton 390, 391. 

— cinnamenylacrolein 388. 

— cinnamoylaeeton 705. 

— cuminol 322. 

— deaoxybenzoin 437. 

— diacetylstyrol 706. 
Jiitrodibenzoyl-methan 772. 

— styrol 836. 
Nitrodimethoxyanthracendi* 

hydrid 476. 
Nitrodimethyl-acetophenon 
325. 

— benzaldehyd 311, 313. 

— benzophenon 450, 451. 

— butylbenzaldehyd 340. 

— cyolohexandion 563. 

— dihydroresorcin 563. 
Nitro-dinitrophenylbenzals 

doxim 255. 

— dioxoäthobutenylbenzol 

706. 

— dioxohexenylbenzol 705. 

— fenchon 99. 

— fluorenon 469. 

— hydrindon 363, 364. 

— iaopropylacetophenon 331. 

— isopropylbenzaldehyd 322. 

— ketodiKydrodicyelopenta^ 

dien, Oxim 327. 

— menthanon 45. 

— menthon 45. 

— mesitylenaldehyd 313. 
JTitromethyl-acetophenon 

310. 

— anthrachinon 811. 

— benzalaeeton 374. 

— benzalacetophenon 490. 

— benzaldehyd 296, 299. 

— benzaldiacetat 300. ' 

— benzaldoxim 249, 254, 260, 

299. 

— benzochinon 653. 

— benzophenon 442, 443. 

— zimtaldehyd 369. 
Nitro-naphthacenchinon 826. 

— naphthoehinon 723. 

— naphthochinonoxim 732. 
Nitronitro-benzalacetophenon 

483. 

— benzoylcampher 739. 
Nitrooxo-äthvlanthracendi= 

hydrid 4*92. 

— anthracendihydrid 476. 

— heradienylbenzol 390,391. 
Nitrooxooximino-äthylbenzol 

674. 

— phenylbutan 684. 

— phenylnitrophenylpropan 

772. 
Nitrooxo-pentadienylbenzol 
388. 

— phenylinden 498. 499. 
Nitrooxybenzalcamplier 738. 



Xitro-phenanthrenchinon 806, 
807. 

— phenolmethyläther 601. 
Nitrophenyl-acetaldehyd 294. 

— aeetophenon 443. 

I — äthylidencarbamidaäure* 
methylester 294. 

— benzaldehyd 431. 
; — indenon 498, 499. 

! — nitromethylphenylketon 

443. 
i — nitrophenylketon 427. 
: - tolylketon 442, 443. 
i Nitro-propiophenon 302, 303. 

— propylacetophenon 331. 
I — pseudocumochinon 661. 
' - pulegon 83. 

N troso-aoetaminomethylben= 
zol 649. 

— aoetanilid 600, 627. 

— aeetophenon 287. 

— aeetyltoluidin 649. 
Nitrosoäthyl-aminodimethyl* 

benzol 656. 657. 
| — aminomethylbenzol 648. 

— aminonaphthalin 717, 718, 

728. 

— anilin 626. 

— tetrahydronaphthylamin 

687. 
! - toluidin 648. 

xylidin 656, 657. 
Nitrosoamino - dimethylbenzol 
659. 

— methylbenzol 648, 649. 

— naphthalin 717, 718. 
Nitroso-anilin 625. 

— anthrol 780, 781. 

— benzaldehyd 242. 

— benzylchlorid 220. 

— carvacrol 664. 

— dibutylphenol 670. 

— diglykolamidsäurebisben« 

zalhydrazid 231. 

— dihydrocampherphoron 

32. 

— dimethylanilinpseudojod* 

methylat 627. 

— dimethyleyclohexanoxim ■ 

24. 

— diphenylphenol 825. 

■ - immodiessigaäurebisben= 
zalhydrazid 231. 

- isobutylanilin 627. 

— kresol 647, 648. 

- menthanon 45. 

— menthen 80. 

— menthon 45. 
NitroBomethyl-aminodimes 

thylbenzol 656, 659. 

— aminomethylbenzol 648. 

— aminonaphthalin 727. 

— anilin 626. 

— benzaldehyd 299. 

— oyclohexanoxim 17. 



Nitrosomethyl-isopropyl« 

phenol 669. 
■— methoäthyloyclopentanon 

32. 

— phenylphenol 742. 

— propylphenol 662. 

— toluidin 648. 

— xylidin 656, 6.59. 
Nitroao-naphthol 712, 715, 

727. 

— naphthylamin 717, 718. 

— nitronaphthol 732. 

— nitrooxyanthrachinon 

894. 

— nitrosaminonaphthalin 

718. 

— oxyanthracen 780, 781. 

— oxydimethylbenzol 656, 

657, 658. 

— oxydiphenyl 740. 

— oxydiphenylbenzol 825. 
Nitrosooxymethyl-benzol 647, 

648. 

— diphenyl 742. 

— iaopropylbenzol 664, 669. 

— propylbenzol 662. 
Nitroao-oxytrimethvlbenzol 

661. 
I - phenol 600, 622. 
| — pinen 160. 

— propylanilin 627. 
j — terpen 160. 

— tetrahydrocarvoxim 38. 
I - thymol 664. 

I - toluidin 648, 649. 

— toluylaldehyd 299. 

— trimethylphenol 661. 

— xylenol 656, 657, 658. 
i — xylidin 659. 

Nitrostyryl-carbamidsäure= 
methylester 294. 

— glyoxalaldoxim 699. 

— glyoxalaldoximsemicarb= 
] azon 699. 

— glyoxaldioxim 699. 
! - glyoxim 699. 

i Nitroterephthal-aldehyd 677. 

— dialdehyd 677. 
Nitro-thiobenzaldehyd 267. 

— toluchinon 653. 

— toluylaldehyd 296, 299. 
- toluylaldoxim 299. 

' — tolylindandion 814. 
Nitrotrimethvl-anthrachinon 
818. 

— benzaldehyd 327. 

— benzochinon 661. 
Nitrozimtaldehyd 358. 

i Nomenklatur der isocyolisolien 
Oxo- Verbindungen 1. 

Nonylstyrylketon 381. 

Nopinon 70. 

Norcampher 57, 70. 

Noreksantalal, trieyclisches 
164. 
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0. 

Oct- s. auch Okt-. 
Octyl-acetophenon 344. 

— benzophenon 465. 

— desoxybenzoin 465. 

— phenylacetophenon 465. 
Önanth- s. auch Hept-. 
Önanthophenon 337. 
ÖnanthyKdencampher 173. 
Okt- s. auch. Oct-. 
Oktabrom-chinhydron 607. 

— oxodiph.enylnon.an 463. 
Oktachlor-anthrachinon 789. 

— chinhydron 603. 

— cyclohexenon 52. 

— dioxostilbentetrahydrid 

743. 
Oktaoxo- Verbindung 910. 
Onoketon 709. 

orthochinoid (Bezeichnung) 4. 
Orthochinon (Bezeichnung) 4. 
Oxalaäure-amidbenzalhydrs 

azid 227. 

— benzalhydrazid 227. 

— bisbenzalhydrazid 227. 

— bischlorcinnamylester 355. 

— biscinnamalhydrazid 357. 

— bisoxycinnamylester 355. 

— diimidbisbenzalhydrazid 

227. 
Oxalyl-bisacetoxylol 896. 

— bisbromacetophenon 896. 

— bisdibromaeetophenon 

896. 

— bisdibromacetoxylol 897. 

— diacetophenon 895. 

— dibenzylketon 875. 
Oxamidsäure-benzalhydrazid 

227. 

— cinnamalhydrazid 357. 
Oximino- s. auch Isonitroso-. 
Oximino-fluoren 467. 

— hydrinden 360, 363. 

— hydrindon 694. 

— methylcampher 594. 

— methylindandion 868. 

— methylstyrylketon 699. 
Oxo- s. auch Keto-. 
Oxoacenaphthen 410. 
Oxoätho-butenylbenzol 376. 

— butylbenzol 334. 

— hexenylbenzol 379. 

— pentylbenzol 338. 

— propylbenzol 330. 
Oxoäthyl-acenaphthen 444. 

— amylbenzol 338. 

— benzol 271, 292. 

— butylbenzol 335. 

— dibenzyl 453, 454. 

— diphenyl 443. 

— diphenylamylen 495. 

— diphenylhexahydrid 380. 

— diphenylmethan 449. 

— hydrinden 375. 



OxoäthyHdenanthracendihy* 

drid 499. 
Oxoäthyl-isopropylbenzol 331, 
I 332. 

— naphthalin 401, 402. 

— naphthalintetrahydrid377. 
j — oetylbenzol 344. 

— phenylbutan 334, 335. 

— phenylpentan 338. 

— phenylpropan 331, 332. 

— propylbenzol 331. 
i Oxoallylbenzol 359. 

! Oxoamino-benz&lanthracen» 

' dihydrid 835. 

i — phenylbutylen 683. 

Oxoamylbenzol 327, 328. 

Oxoantnracen-dihydrid 473. 
| — oktahydrid 395. 
i Oxobenzal-aeenaphthen 529. 

— anthracendihydrid 538. 

— anthracenoktahydrid 517. 

— butan 373. 

— heptan 379. 

— hydrinden 499. 

— pentan 376. 
! — propan 369. 

I Oxobenzhydryl-dibenzyl 545. 
'■ — dipb.enylmetb.an 545. 
Oxo-benzoylfluoren 834. 

— benzylanthracendihydrid 
| 532. 

— benzyldiphenylmethan523. 
Oxobenzyliden-acenaphthen 

529. 

— anthracendihydrid 538. 

1 — anthracenoktahydrid 517. 
i — hydrinden 499. 
1 Oxobenzylpropylen 369. 
Oxobis-dimethylphenylbuty= 
len 497. 

— dimethylphenylpropan 

463. 
I — isopropylphenylpentadien 
| 509. 

— nitrophenylnonatetren524. 

— propionylaminodibenzyl 

756. 
Oxo-brombenzalanthracendis 
hydrid 539. 

— bromoxohydrindylinden 
825. 

- butenylbenzol 364. 

- butinylbenzol 385. 
butylbenzol 313, 314, 317. 

- butylnaphthalin 404. 

- carvacrylbutan 342. 

- carvacrylpropan 339. 

- oetylbenzol 347. 

- cetyldibenzyl 465. 

- chlorbenzalanthracendihys 
drid 538. 

- crotylbenzol 368. 

- cuminalanthracenokta» 
hydrid 517. 

- deeenylbenzol 380. 



Oxodi-acenaphthyliden 547. 

— äthobutylbenzol 341. 

— äthylanthracendihydrid 

495. 

— äthylbenzol 322, 323. 

— äthylphenyl butan 341. 

— benzyl 431. 

— benzylanthracendihydrid 

549. 

— chlorbenzylanthracendis 

hydrid 533. 

— cumylpentadien 509. 

— isopropyldibenzyl 464. 
Oxodimetho-äthopentylbenzol 

; 343. 

— butylbenzol 334. 

I — dodecylbenzol 346. 

| — pentenylbenzol 377, 378. 

— pentylbenzol 338. 
! — propylbenzol 330. 

I Oxodimethyl-äthylbenzol 323, 
I 324. 

— äthylbutylbenzol 342. 

— amylbenzol 339. 

— anthracendihydrid 492. 

— benzol 295, 296, 297. 

— butenylbenzol 377. 

— butylbenzol 335, 336. 

— butylbutylbenzol 345, 

— butylisoamylbenzol 345. 

— butylphenylbutan 345. 

— oetylbenzol 347. 

— dibenzyl 454. 

— diisopropyldiphenyl' 

methan 465. 
Oxodimethyldiphenyl 444. 
Oxodimethyldiphenyl-amylen 

495. 

— methan 449, 450, 451. 

— pentan 463. 

— propan 459. 
Oxodimethyl-hydrinden 376. 

— isobutylbenzol 335, 336. 

— iaopropylbenzol 332. 

— octadecylbenzol 348. 
Oxodimethylphenyl-amylen 

377, 378. 

— butan 334, 335. 

— butylen 377. 

— dodecan 346. 

— heptan 343. 

— hexadecan 347. 

— hexylen 379. 

— octadecan 348. 

— pentan 338, 339. 

— propan 330, 332. 
Oxo-dimethylpropylbenzol 

332. 
— - dinaphthylenbutylen 547. 

— dinaphthylmethan 539. 
Oxodioximino-diphenylbutan 

872. 

— diphenylpropan 871. 

— hydrinden 867. 

— phenylbutan 865. 
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Oxodioxobutenylinden 870. 
Oxodiphenyl-acenaphthen 
543. 

— aeenaphthylpropan 546. 
~ äthan 431, 438. 

— äthylen 471. 

— amylen 492, 493. 

— anthracendihydrid 547. 

— benzalbutylen 540. 

— benzylamylen 536. 

— benzylidenbutylen 540. 

— bisdimethylphenyläthan 

547. 

— butan 452, 453, 455. 

— butylen 484, 485, 491. 

— cbJorphenylbutylen 534. 

— chlorphenylpropylene 532. 

— dimethylphenylpropan 

528. 

— dinaphthyläthan 551. 

— diphenylylpropan 546. 

— ditolyläthan 546. 
Oxodiphenylen- äthylen 498. 

— phenanthrendihydrid 551. 
Oxodiphenyl-fluorenvlpropan 

550. 

— heptatrien 513. 

— heptylen 495. 

— hexan 462. 

— inden 537. 

— iaopropylphenylpropvlene 

536. 

— methan 410. 

— methanhexahydrid 378. 
Oxodiphenylmethylen-anthra= 

cendihydrid 551. 

— benzoldihydrid 520. 

— naphthalindihydrid 542, 

543. 
Oxodiphenyl-naphthylpropan 
543. 

— nitrophenylbutylen 534. 

— nonan 465. 

— nonatetren 524. 

— octadeoan 465. 

— pentadien 499, 500. 

— pentan 457, 459, 460. 

— phenanthrendihydrid 548. 

— propan 444, 445, 447, 448. 

— propin 498. 

— propylen 478. 

— tolylpropylene 534. 

— trimethylphenvlpropan 

528. 

— trimethvlphenylpropylen 

536. 
Oxo-dipropylanthracendihy= 
drid 497. 

— ditan 410. 
Oxoditolyl-äthan 455. 

— anthracendihydrid 549. 

— pentadien 508. 

— propan 460. 
Oxo-dodecenylbenzol 381. 

— dodeeylbenzol 345. 



Oxo-fluoren 465. 

— guanyliminodibenzyl 756. 

— heptadecinylbenzol 400. 

— heptadienylbenzol 391. 

— heptenylbenzol 377. 

— heptylbenzol 337. 

— hexadienylbenzol 390. 

— hexenylbenzol 376. 

— hexinylbenzol 390. 

— hexylbenzol 333, 334. 

— hexyldibenzyl 464. 
hydrinden 360, 363. 

— hydrindyläthan 375. 

— hydrindylidenhydrinden 

513. 

— hydrindylpropan 377. 
Oxoimino-benzylanthracen« 

dihydrid 835. 

— diphenylpropan 769, 773. 

— phenyhütrophenylpropan 

773. 
Oxoinden 383. 
Oxoiso-amylanthracendihys 

drid 496. 

— amylbenzol 329, 330. 

— amylidenanthracendihv 

drid 509. 

— amylnaphthalin 405. 

— amylphenylanthracendiä 

hydrid 537. 

— butylbenzol 316. 

— butyldibenzyl 462. 

— butylnaphthalin 404, 405. 

— phthalacen 539. 
Oxoisopropyl-amylbenzol 342. 

— benzol 305. 

— butenylbenzol 378. 

— butylbenzol 338. 

— dibenzyl 460. 

— diphenylmethan 456. 

| Oxoisopropylidenhydrinden 
! 391. 

i Oxoisopropyl-methobutenyls 
benzol 379. 

— methobutylbenzol 342. 

— naphthalin 403, 404. 

— pentenylbenzol 379. 
Oxoisopropylphenyl-amylen 

379. 

— butan 338. 

- butylen 378. 

— heptadien 396. 

— pentan 342. 
Oxometho-äthobutylbenzol 

338. 

— äthopentylbenzol 341: • 

— butenylbenzol 373. 

— butylbenzol 328, 329. 

— dodecylbenzol 346. 

— hexadienylbenzol 391. 

— hexylbenzol 337. 

— pentenylbenzol 376. 

— pentylbenzol 334. 

— propenyl benzol 369. 

— propylbenzol 315, 316. 



Oxomethyläthyl-bcnzol 306, 
307, 310. 
: — butylbenzol 339. 

— isopropylbenzol 336. 

— octylbenzol 345. 

1 — phenylbutan 338. 
. — phenylpentan 341. 

— propylbenzol 336. 
Oxomethyl-ammophenyl' 

butylen 684. 

— amylbenzol 334. 

— anthracendihydrid 484. 

— benzol 174. 

— butenylbenzol 373, 374. 

— butylbenzol 330, 331. 

— earvacrylbutan 343. 

— carvacrylpropan 342. 
■ — eetylbenzol 347. 

— dibenzyl 447, 448. 
Oxomethyldimethyl-butyl» 

phenylbutan 345. 

— phenylpropan 335, 336. 
Oxomethyldiphenyl 430. 
Oxomethyldiphenyl-amylen 

494. 

— butan 459, 460. 

— methan 439, 440. 
Oxomethyldiphenylmethylen- 

anthxacendihydrid 551. 

— benzoldihydrid 523. 
Oxomethyldiphenyl-penta' 

dien 507. 

— pentan 462. 

— propan 453. 

— propylen 490. 
Oxomethyl-dipiopylbenzol 

339. 

— ditolylanthraeendihydrid 

550. 
Oxomethylennaphthalindihys 

drid 401. 
Oxomethyl-fluoren 477. 

— heptylbenzol 342, 

— hydrinden 371, 372. 

— isobütylbenzol 331. 
Oxomethylisopropyl-benzol 

I 318, 322. 

I — butylbenzol 342. 

— diphenylmethan 461. 
: — isoamylbenzol 343. 

— isobütylbenzol 342. 

— phenylbutan 342. 

— phenylbutylen 379. 
Oxomethyl- methobutylbenzol 

335. 

— methopropylbenzol 330. 

— naphthalin 400 (vgl. 955), 

401. 

— naphthylbutan 405. 

— naphthylpropan 404, 405. 

— octadecylbenzol 347. 
Oxomethylphenyl-amylen 

376. 

— anthracendihydrid 533. 

— butan 329, 330. 
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< ) xomethylphen vl-buty len 
373. 

— dodecan 346. 

— heptan 341. 

— hexadien 391. 

— hexan 337. 

— ootan 343. 

— pentan 334. 

— propan 316, 317. 

— tolylanthracendihydrid 

549. 
Oxomethylpropenylbenzol 

369. 
Oxomethylpropylbenzol 317, 

318. 

— butylbenzol 342. 

— isopropylbenzol 339. 

— phenylbutan 342, 
-- phenylpropan 339. 
Oxomethyl-tolylanthracen 5 

dihydrid 534. 

- tolylbutan 335. 

- tolylpropan 331. 

— trimethylphenylbutan 

342. 

— trimethylphenylpropan 

340. 

— triphenylmethan 523. 

- triphenylpropan 527. 

( )xonaphthalintetrahydrid 

370. 
Oxonaphthyl-äthan 402. 

— butan 404. 

— naphthylmethan 539. 

— propan 403, 404. 
Oxonitro-benzalanthracen» 

dihydrid 539. 

— phenylhexadien 390, 391. 
Oxo-nonenylbenzol 380. 

— octadecylbenzol 347. 

— octinylbenzol 394, 
Oxooctyl-benzol 341. 

— dibenzyl 465. 

— - diphenylmethan 465. 
Oxooximmo-äthylbenzol 671. 

- dimethyläthylbenzol 686. 

— dimethylphenylpropan 

689. 

— diphenylpropan 769. 

— phenylbutan 685. 

-- phenylpropan 677, 679. 

— tolylbutan 688. 

— tolylpropan 685. 
Oxopenta-äthylpropylbenzol 

346. 

— methyläthylbenzol 341. 

— methylbenzol 333. 

— methyldiphenylmethan 

462. 
Oxo-pentenylbenzol 373. 

— pentinylbenzol 388. 
Oxophenyl-aoenaphthyläthan 

524. 

— amylen 373. 

— anthracendihvdrid 529. 



| Oxophenyl-benzhydrylphcnyls 
i propylen 549. 

— butan 313, 314, 315, 316. 
- butin 385. 

— butylen 364, 368. 

— deoylen 380. 

— dibenzyläthan 526. 

— dibenzylpropan 527. 

— diphenylyläthan 523. 

— ditolylpropan 528. 

— dodecan 345. 

— dodecylen 381. 

— fluorenyläthan 533. 
I — heptadien 391. 

j — heptan 337, 338. 
i — heptylen 377. 
i — hexadecan 347. 

— hexadien 390. 
hexan 333, 334. 

— hexin 390. 

— hexylen 376. 

— hydrinden 483, 484. 

— naphthyläthan 512. 

— nitrophenylnonatetren 

524. 

— nonylen 380. 

— octadeoan 347. 

— octan 341. 
[ — octin 394. 

— pentan 327, 328, 329, 330. 

— pentin 388. 

— propan 300, 303, 304, 305. 

— propin 383. 

— propylen 348, 359. 
Oxophenyltolyl-äthan 447, 

448. 

— anthracendihvdrid 549, 

— butylen 493." 

— pentadien 507. 

— propylen 490. 
Oxophenyltrimethylphenyl- 

äthan 460. 

— propylen 494. 
Oxo-phenylxenyläthan 523. 

— phthalacen 540. 

— propenylbenzol 348. 

— propinylbenzol 383. 
Oxopropyl-benzol 300, 303, 

304. 

— dibenzyl 460. 

— diphenylmethan 455. 

— hydrinden 377. 

— naphthalin 403. 
Oxotetra-äthylbenzol 343. 

— hydronaphthyläthan 377. 
Oxotetrakischlorphenyläthan 

545. 
Oxotetramethyl-äthylbenzol 
337. 

— benzol 325, 326. 

— diphenylmethan 461. 

— phenylpropan 341. 

— propylbenzol 341. 
Oxotetraphenyl-äthan 544. 

— amvlen 550. 



Oxotetraphcnyl-bwizoyl* 
pentan 851. 

— butylen 549. 

— pentan 547. 

— propan 546. 

— propylen 548. 
Oxotoluylfluoren 835. 
Oxotolyl-butan 330. 

— butylen 373, 374. 

— heptan 342. 

— hexadecan 347. 
| — octadecan 347. 

■ — pentan 334. 
I — propan 317, 318, 322. 
j — propylen 369. 
I Oxotriäfchyl-benzol 336. 
; — diphenylmethan 463. 
! Oxotrimethobutylbenzol 338. 
j Oxotrimethyl-äthylbenzol332, 
333. 

— benzol 310, 311, 312. 

— butylbenzol 340. 

— cetylbenzol 348. 

— dibenzyl 460. 

-- diphenylmethan 456, 457. 

— heptylbenzol 344. 

— isoamylbenzol 342, 

— isobutylbenzol 340. 

— phenylbutan 338, 340. 

— phenylheptan 344. 

— phenylhexadecan 348. 

— phenylpropan 336, 337. 
propylbenzol 336, 337. 

Oxotripnenyl-äthan 522. 
amylen 535. 

— benzylhexylen 550. 

— butan 527. 

— butylen 534. 

— heptan 529. 

— pentan 527, 528. 

— propan 524, 525. 
propylen 531, 532. 

Oxy-äthylidencampher 596, 

— äthyloxymethylbenzylä 

unterphosphorige Säure 
281. 

— äthylpropyloxybenzyl* 

unterphosphorige Säure 
232. 
-• anthracen 473, 

— anthranylmethylenan* 

thron 848. 
Üxybenzal-acetophenon 769. 

— campher 736. 

— dibenzoylmethan 877. 
Oxybenzhydryl-phosphinige 

Säure 419. 
phoaphinsäure 419. 
- unterphosphorige Säure 
419. 
Oxybenzolazo-ameisensäure 
629. 

— formaldehyd 629. 

— formamid 629. 
formamidin 629. 
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( )xybenzolazof ormonitril 629. 
Oxybenzoldiazo-carbonsäurc 
629. 

— Cyanid 629. 
sulfonsäure 601, 629. 

Oxybenzoylinden 813. 
Oxybenzyl-anthracen 532. 

— naphthylsulfid 267. 

~ phosphinige Säure 232. 
phosphinsäure 233. 

— sulfamidsäure, Schweflig« 

säureester 212. 
thiotoluol 267. 

— unterphosphorige Säure 

232. 
Oxy-butylidencampher 598. 

— carbofenchonon 595. 
carbosybenzoylnaphtho' 

chinon 899. 
chalkon 769. 

— cuminylunterphosphorige 

Säure 321. 

— dibenzylsulfid 267. 

- dimethylanthraeen 492. 

— dimethyltriphenylvaleriatv 

säure 850. 

— dioxotetramethylcyclo» 

hexenyltrioxotetrame* 
thylcyclohexylidenme» 
than 909. 

— fenohon 99. 
■■- indon 694. 

— isoamylidenoampher 598. 

— - isoamyloxybenzj'lunter* 

phosphorige Säure 232. 

— isopropyloxybenzylunters 

phosphorige Säure 232. 

— lepiden 843, 844. 
Oxymethyl-anthracen 484. 

— benzolazofoTmaldehyd649. 

— benzylphosphinige Säure 

281. 
benzylphosphinsäure 281. 
benzylunterphosphorige 

Säure 281. 
butyloxybenzylunterphos 5 

phorige Säure 232. 
Oxymethylen-acetophenon 
* 679. 
acetophenonsesquioxim 

679. 
-- butyrophenon 688. 

— campher 591. 

— earvomenthon 569. 

— carvon 670. 

— eyclohexanon 558. 

— cyelopentanon 557. 

— desoxybenzoin 773. 

— dihydiocarvon 591. 

— dihydroisophoron 568. ' 
- dihydroumbellulon 591. 

— fluören 477. 

— isothujon 59). 
menthon 568. 

— menthonsemicarbazon 569. 



< >xymcthylon-methy]cyclo3 

hexanon 563. 
-- methylcyclopentanon 558. 
propiophenon 685. 

— santenon 581. 

— suberon 559. 

- tetrahydrocarvon 569. 

— thujamenthon 569. 

— thujon 591. 
Oxymethyl-oxybenzylunter* 

phosphorige Säure 232. 

- phenylanthracen 533. 

— tolylanthracen 534. 
Oxynaphthalinazo-forms 

aldehyd 720, 728. 
formamid 720. 728. 

— formamidin 720, 728. 
Oxynaphthylthiotoluol 267. 

( )xy oxo- äthylphenvlpropvl en 
" 688. 

— allylbenzol 679. 

— dihydrophenanthrylphos' 

phinsäure 804. 

— diphenylpropylen 769. 773. 

- inden 694. 

— methopropenylbenzol 685. 
-- methylinden 703. 

— methylphenylamylen 689. 

— methylphenylpropyien 

685. 
phenylpropylen 679. 
Oxy-phenylanthracen 529. 

- propionsäurebenzalhydr= 

azid 231. 

— propylidencampher 597. 

— tetraphenylpropylen 545. 

— triphenyläthylen 522. 

— triphenylvaleriansäure849. 

P. 

Palmitophenon 347. 
parachinoid (Bezeichnung) 4. 
Parachinon (Bezeichnung) 4. 
Pentaäthyl-cyclohexantrion 
862. 

— phlorogluein 862. 

— propiophenon 346. 
Pentabrom- äthylidenoy clo* 

hexadienon 294. 

— anthrachinon 791. 
benzoyldurol 461. 

— cyclohexadienon 146. 

— cyelohexantrion, Hydrat 

des — 855. 

- cyclohexendion 573. 

— isopropylidencyclohexa» 

dienon 306. 

— menthanon 37. 

~ methopropylidencyclo= 

hexadienon 316. 
-- methylcyelohexendion576. 
orein 576. 

— phenolbrom 147- 



l'entabrom-phloroglucin, 
Hydrat des — 855. 
-- resoroin 573. 

— tetrahydrocarvon 37. 

— tetramethylbenzophenon 

461. 

— toluchinon 653. 
Pentachlor-anthrachinon 789. 

— bromcyclopentenon 50. 

— bromstilbenchinon 768. 

— cyelohexantrion, Imid und 

Methylimid des — 854. 

— cyclohexendion 572, 574. 

— cyclopentandion, Imid des 

- 553. 

— cyclopentenon 49. 

— dioxohydrinden 696, 
indandion 696. 

— indenolon 696. 

— methylaloyclohexadienon 

654. 

— methvlcyclohexadienon 

148." 

— methylcyclohexantiion 

856." 

— methyleyclohexendion 576, 

577, 578. 

— methyleyclopentenon 53. 

- naphthoehinon 731. 

— orcin 576. 

— oxomethylnaphthalintetras 

hydrid 375. 

- oxonaphthalintetrahydrid 

370, 371. 

- oxyoxoinden 696. 
| — phenolchlor 144. 

I — resorcin 572. 
Pentadecy] -diraethylphenvl* 
keton 347. 

— phenylketon 347. 

— tolylketon 347. 

i — trimethylphenylketon 348. 
| Pentaketopentamethylen, 
j Hydrat 905. 

' Pentamethyl-acetophenon341. 

— äthyloneyelopenten 141. 
-- benzophenon 462. 

— bicycloheptanon 142. 

— cyelohexantrion 861. 

— cyclohexendion 591. 

— cyelopentanon 47. 

— cyclopentenol 47. 
phlorogluein 861. 

Pentaoxo-Verbindungen 
C„H 2 n-lo0 5 905. 
j - C n H2n-24 3 906. 

Pentaphenyltriaeetylpentan 
| 882. 

'. Pentyl- s. Arnyl-. 

Perchlor- anthrachinon 789. 

— diketohydrinden 697. 

— hydrindon 361. 
' — indon 384. 

Peribenzanthron 518. 
i Pernitrosocamphenon 162. 
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Pemitroso-camphenoiidibro* 
mid 163. 

— campher 115, 136. 

— dioampher 694. 

— fenchon 98. 
Phellandral 77. 
Phenacal (Radikal) 3. 
Phenacal-bromid 286. 

— chlorid 282. 

— Jodid 287. 
Phenacetyl-acenaphthen 524. 

— aceton 688. 

— acetophenon 773. 

— fluoren 533. 

— naphthalin 512. 

— stilbene 533. 
Phenacyl (Radikal) 3. 
Phenaoyl-aoeton 687. 

— acetylaceton 866. 

— benzylcyclopentanon 821. 

— bromid 283. 

— chlorid 282. 

— desoxycuminoin 833. 
Phenaoyliden (Radikal) 3. 
Phenacyljodid 286. 
Phenäthyl-aceton 328. 

— acrolein 373. 

— campher 399. 

— styrylketon 492. 
Phenanthren-benzalchin 802. 

— chinhydron 801. 

— chinon 796. 
Phenanthrenehinon-bisgua= 

nylimid 803. 

— diimid 803. 

— dimethylacetaloxim 803. 

— dioxim 804. 

— imid 802. 

— oxim 803. 

Phenanthroanthrachinon 839. 
Pheno-chinon 615. 

— thymochinon 663. 

— toluchinon 646. 
Phenoxystyroldibromid 294. 
Phenyl-acenaphthylketon 521. 

acetaldehyd 292. 
Phenylacetaldehyd- diäthyl^ 
acetal 293. 

— dimethylacetal 293. 

— oxim 294. 

— schwefligsaures Natrium 

293. 

— semicarbazon 294. 
Phenyl-acetaldoxim 294. 

— aceton 303. 

— acetophenon 431, 443. 
Phenylacetyl-acetylen 385. 

— benzoyläthylen 816. 
dihydroresorcin 869. 

— ketoxim 677. 

— propionaldehyd 688. 
Phenylaerolein 348. 
Phenyläthylidencarbamid 5 

säure-äthylester 293. 

— methylester 293. 



Phcnyläthylon-cyclohexali 
380. 

— cyclohexandion 869. 
Phenyläthylphenyl-keton 

449. 

— ketoxim 449. 
Phenyl-anthranol 529. 

— anthranylketon 538. 

— anthron 529. 

— anthrylketon 538. 
Phenylbenzal-aceton 491. 

— acetophenon 531. 

— butyrophenon 535. 

— cyclopentenon 512. 
Phenyl-benzaldehyd 430. 

— benzalpropiophenon 534. 

— benzhydrylketen, Acetat 

des Monomethylacetal^ 
532. 

— benzhydrylketon 522. 

— benzochinon 740. 

— benzochinonoxim 740. 

— benzophenon 521. 
Phenylbenzoyl-acetaldehyd 

773. 

— aceton 773. 

— acetylen 498. 

— äthan 444, 447. 

— äthylen 478. 

— benzoylphenylpropan 842. 

— butadien 499. 

— cyclohexen 508. 

— dibenzyl 545. 

— diketohydrinden 879. 
Phenylbenzoyleninden 542. 
Phenylbenzoyl-fluoren 548. 

— indandion 879. 

— ketazin 763. 
methan 431. 

— phenylbutyrophenon 842. 
phenyrjodoniumhvdroxyd 

424. 
propan 453. 

— vinylalkohol 773. 
Phenylbenzyl-aceton 452, 453. 

— benzoylcyclobutan 536. 

— brombenzoyleyelobutan 

537. 

— camphomethan 510. 

— diketon 769. 
Phenylbenzylidencyclopente* 

non 512. 
Phenylbenzyl-indandion 837. 

— ketazin 435. 

— keton 431. 

— ketoxim 435. 

— methylenhydrazin 435. 

— Pyridin 354. 
Phenylbrom-benzylketon 436. 

— methylketoxim 285. 

— methylphenylketon 442. 

— nitrophenylketon 426. 

— phenyläthylketon 445. 

— phenylketon 421, 422. 

— phenylketoxim 421, 422. 



Phenyl-butylstyrylketon 495. 

— butyraldehyd 316. 

— butyrophenon 453. 

— butyrylacetylen 390. 

— carvacrylketon 461. 

— chalkon 531, 836. 
Phenylchlor-benzalacetophe* 

none 532. 
I — benzylaceton 454. 
1 — benzylketon 436. 
■ — benzylsulfon 267. 
: — dinitrophenylketon 428. 
j — methylphenylketon 441. 
| — nitrophenylketon 426. 
i — phenyläthylketon 444. 
j — phenylketon 419. 
| — phenylketoxim 419, 420. 
j — phenylpropiophenon 525. 
Phenyl-cinnamylketon 484. 
! — cinnamylketoxim 485. 

— cuminalacetophenone 536. 

— cyclohexadiendion 740. 

— cyclohexandion 706. 

— cyclohexenolon 706. 

— cyclopentanon 374. 

— cyclopentenon 388. 

— desoxybenzoin 522. 

: Phenyldesyl-keton 830. 

I — Propionsäuren 850. 

i Phenyldiacetyl-äthyldesoxy» 

j benzoin 878. 

j — dibenzoylpropan 902. 

' Phenyldibenzalcyclopentanon 

543. 
Phenyldibenzoyl-äthan 830. 

— äthylen 835. 

— butan 832. 

— methan 830. 

— pentan 832. 

— propan 831. 

— vinylalkohol 877. 
Phenyldibrom-benzylketon 

436. 

— methylphenylketon 442. 

— nitrophenyläthylketoii445. 

— phenylätbyläther 294. 

— phenyläthylketon 445. 

— phenylketon 422, 423. 
Phenyldichlor-acetaldehyd* 

hydrochlorid 294. 

— benzylketon 436. 

— methylphenylketon 442. 

— phenyläthylketon 444. 

— phenylketon 420. 
Phenyldihydro-anthranyl* 

keton 533. 

— resorcin 706. 
Phenyldiindenon 542. 
Phenyldimethyl-phenylketon 

449, 450, 451. 

— phenylketoxim 450. 

— tritylketon 546. 
Phenyl-dinaphthylbenzoyl= 

methan 551. 

— dinitrobenzylketon 437. 
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Phenyl-diphenacylmethan 
831. 

— diphenyläthylketon 524, 

525. 

— diphenyleneyclopentanon 

540. 
Phenyldiphenyl-methylen* 
acetophenon 548. 

— vinylketon 531. 
Phenyl-diphenylylketon 521. 

— ditoluylpropan 833. 
Phenylen-bisphenylketon 828. 

829. 

— bistolylketon 831. 

— naphthylenketon 518, 519. 
Phenylfluorenyl-keton 530. 

— ketoxim 530. 
Phenylformylphenyljodos 

nium-hydroxyd 240, 241. 

— Jodid, Semicarbazon des — 

241, 242. 
Phenylglyoxal 670. 
Phenylglyoxal-aldoxim 671. 

— dioxime 672. 
Phenyl-glyoxim 672, 673. 

— glyoximdiacetat 673. 

— hydrindon 483, 484. 

— hydriiidonylketon 813. 

— hydrindylketon 491. 
hydroresorcia 706. 

— indandion 808. 

— indanon 483, 484. 
Phenyliso-butyraldehyd 316, 

317. 

— butyrylacetaldehyd 689. 

— butyrylvinylalkohol 689. 

— caprophenon 462. 

— oitromethan 225. 

- propyrphenylketon 456. 

— propylphenylketoxim 456. 

— valeraldehyd 330. 

— valerophenon 459, 460. 
Phenyl-jodnitrophenylketon 

426. 

— jodophenylketon 424. 

— jodosophenylketon 424. 
Phenyljodphenyl-keton 424. 

— ketoxim 424, 425. 
Phenylmethyl-phenylazi« 

methylen 280. 

— styrylketon 490. 
Phenylnaph.thoch.inon 822. 
Phenylnaphthyl-diacetyl* 

äthan 826. 

— keton 510, 511. 

— methylacetylaceton 826. 

— methylbenzoylaceton 840. 

— pinakolin 551. 

— propiophenon 543. 
Phenyhiitro-benzylketon 437. 

— carbinol 430. 

— methylphenylketon 442. 

— phenylketon 425, 426. 

— phenylpropiophenon 526. 

— phenyltriketon 871. 



Phenyl-octylphenylketon 465. 

— phenacyldesylmethan 842. 

— phenäthylketon 444, 447. 
Phenylphenyl-butylketon 459. 

460. 

— cyclopentenylidencyelo* 

pentenon 535. 

— cyclopentylidencyclopen= 

tanon 517, 

— isoamylketon 462. 

— isobutylketon 460. 

— naphthyläthylketon'543. 

— propylketon 453. 
Phenyl-propargylaldehyd 383. 

— propiolaldehyd 383. 

— propionaldehyd 304, 305. 
Phenylpropionyl-acetylen 388. 

— benzoyläthylen 818. 

— benzoylpropylen 820. 
Phenyl-propiophenon444, 447. 

— propylcampher 399. 
Phenylpropylphenyl-keton 

455. 

— ketoxim 455, 456. 
Phenylstyry] - acetophenon 

534. 

— butyrophenon 536. 

— cyolohexenon 514. 

— keton 478. 

— ketoxim 481. 

— propiophenon 535. 
Phenyl-sutfonbenzylsulfon 5 

toluol 268. 

— tetraacetylpropan 889. 
Phenyltetrahyaronaphthyl- 

keton 493. 

— ketoxim 494. 
Phenyltetramethyl-phenyl* 

keton 461. 

— tritylketon 547. 
Phenyltolubenzyl-keton 448. 

— ketoxim 448. 
Phenyltohiylbutadien 507. 
Phenyltolyl- acetylbenzoyl* 

äthan 832. 

— anthron 549. 

— keton 439, 440. 

— ketoxim 439, 440, 441. 

— pinakolin 546. 
Phenyl-tiiäthylphenylketon 

463. 

— tribenzoylmethan 881. 

— tribromphenylieton 423. 

— trichlormethylphenylketoii 

442. 

— trichlorphenylketon 421. 
trimethylacetylbenzoyl' 

äthylen 821. 

— trimethylphenylketon 456, 

457. 

— triphenylmethylketon 544. 

— tritylketon 544. 

— valeraldehyd 329. 

— valerophenon 459, 460. 

— xenylketon 521. 
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Phenylxylylpinakolin 547. 
Phioron 658. 
Phthalacenoxyd 540. 
Phthalacon 837. 
PMhal-aldehyd 674; (Bezeich» 
nung) 3. 

— dialdehyd 674. 
Phthalyl-bisdiketohydrinden 

910. 

— dibenzoylenpyran 910. 

— phenanthren 839. 
Picenohinon 839. 
Picylenketon 542. 
Pinielinketon 8. 

Pinen, Aldehyd C^H^O aus — 

137. 
Pinenon 163. 
Pino-oamphon 95. 

— carvon 161. 
Pinolon 90. 
Pinophoron 64. 
Polystiehalbin 910. 
Propenyl- s. auch AUyl-, 
Propenyl-bromphenylketon 

368. 

— phenylketon 368. 
Propionyl- s. auch Propylon-. 
Propionyl-acetophenon 687. 

— benzol 300. 

— benzoyl 680. 

— campher 597. 
oymol 339. 

— durol 341. 
hydrinden 377. 

— mesitylen 336. 

— naphthalin 403. 

— phenylacetylen 388. 
propiophenon 689. 

— pseudocumol 337. 

— toluol 317. 

— xylol 332. 
Propiophenon 300. 
Propiophenon-oxim 301. 

— semicarbazon 301. 
Propyl-acetophenon 331. 

— äthylphenylketon 335. 

— benzalamin 213. 

— benzaldoxim 223. 

— benzophenon 455. 

— benzylketon 328. 

— bernsteinsäurebisbenzal= 

hydrazid 228. 

— campher 143. 

— campherylketon 598. 

— carvacrylketon 342. 

— cyolohexenon 63. 
desoxybenzoin 460. 

— dibromphenyläthylketon 

334. 

— dinaethylbutylphenylketon 

345. 

— dimethylphenylketon 335. 
Propylidencampher 170. 
Propyl-menthanon 48. 

— menthon 48. 
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Propyl-methylpropylphenyl= 
keton 342. 

— naphthylketon 404. 
Propylon- s. auch Propionyl-. 
Propylon-camphanon 597. 

~ oyclobutan 21. 

— cyclohexan 27. 

— cyclohexanon 564. 

— cyclohexen 63. 

— oyolopentanon 563. 

— oyclopropan 12. 

— indandion 869. 
Propyl-phenäthylketon 334. 

— phenylketon 313. 

— phenylphenylketoxim 455, 

456. 

— atyrylketon 376. 

— thujon 143. 

— tolylketon 330. 

— trimethylphenylketon 340. 
Pseudo- chlorperni troso* 

campher 119. 

— cumochinon 661. 

— cumochinonoxim 661. 

— oyclocitral 88. 

— cyclocitrylidenaceton 169. 
Pseudoisonitrosocampher- 

äthyläther 587. 

— methyläther 586. 
Pulegenacetoa 166. 
Pulegenon 67. 

Pulegon. 81; synthetisches 86. 

Pulegon, Benzylidenderivat 
des synthetischen — 406. 

Pidegon, Dimethylcyclohexa= 
non aus — 24 ; Menthanon 
aus — 42; Methyl' 
methylalcyclohexan aus 
— 24; Pulenon aus — 30. 

Pulegon-bisnitrobenzylmer* 
captol 83. 

— dibromid 45. 

— hydrobromid 44. 

— hydroehlorid 44. 

— nitrosit 83. 

— semicarbazon 83. 
Pulenenon 66, 67. 
Pulenon 30. 
Pyranthron 851. 
Pyren-chinon 824. 

— keton 471. 
Pyrodypno-pinakolin 488. 

— pinakolinalkohol 488. 

— pinalkohol 488. 



R. 

Rechtsmenthon 41, vgl. 955. 
Resorcinkohlensäure- benzal= 
hydrazid 228. 

— hydrazid, Acetophenon= 

derivat des — 280. 
Reten-chinon 819. 

— diphensäure 819. 



Reten-fluorenon 494. 
— keton 494. 
Rhodulinrot B 626. 



s. 

Sabinaketon 69. 
Sabinenketon 69. 
Salpetersäuxeoxycinnamyls 

ester 355. 
Santalal 343. 
Santendiketon 565. 
Santenon 70, 71. 
Santoron 25. 
Sebacinsäurebisbenzalhydr= 

azid 228. 
Selenobenzaldehyd 270. 
Silveoarvon 152. 
Stearophenon 347. 
Stilben-aceton 507. 

— chinhydron 767. 

— ehinon 767. 
Styrylcarbamidsäure-äthyl= 

ester 293. 

— methylester 293. 
Styryl-oyclohexandion 735. 

— desoxybenzoin 534. 

— dihydroresorcin 735. 
Styrylglyoxal-aldoxim 699. 

— aldoximsemicarbazon 699. 

— dioxim 699. 

— ketoxim 699. 

— ketoximsemicarbazone 

699. 
Styryl-glyoxim 699. 

— tritylketon 549. 
Suberenaldehyd 67. 
Suberon 13. 
Suberon-aldehyd 22. 

— semicarbazon 14. 

— superoxyd polymeres 13. 
Suberoxim 13. 

Suberyl- s. Cycloheptyl-. 
Succinophenon 773. 
Sulfohydrochinon 617. 



T. 

Tanacetogensäure 94. 
Tanaceton 93. 
Tanaceton-oxim 94. 

— semicarbazon 94. 
Tanacetophoron 62. 
Tere-phthalaldehyd 675. 

— phthalaldehyddiimid 676. 

— phthalaldehyddioxim 676. 

— phthalaldoxün 676, 

— phthaldialdehyd 675. 

— phthalophenon 829. 

— phthalyldiaceton 889. 
Terpineolnitrosochlorid, Ke= 

ton'QuHuO aus — 162. 
Tetraäthylcyelohexantrion 
862. 



Tetra-äthyloncyclobutandi* 

thion 908. 
i — äthylphlorogluoin 862. 

— benzaldehyd 206. 

, Tetrabrom-anthrachinon 790, 
791. 

— benzochinon 604, 642. 

— benzochinondibrom* 

methylmethid 295. 

— benzochinonmethid 270, 

271. 

— ehinon 604, 642. 

— oyelohexadienon 146. 

— cyclohexandion 557. 

— oyclohexanon 10. 
cyclohexantetron 884. 

— cyclopentandion 554. 

— oyolopentanon 7. 

— cyolopentendion 570, 572. 
Tetrabromdimethyl-cyelos 

hexantrion 858. 

— cyclohexendion 578, 579. 

— cyclohexenon 59. 

, — diphenyloyolopentanon 

496. 
' Tetrabrom-dinitroanthra* 
1 ehinon 796. 
• — diphenochinon 741. 
' — diphenochinondibromid 
; 734. 

i — diphenylaceton 447. 

— diphenyloyolopentanon 

493. 

— filicinsäure 858. 

— hydrindon 363, 364. 

— menthanon 37. 

— methylcyolohexadienon 

148, 149. 

— methyleyclohexanon 14. 

— methylenchinon 270, 271. 

— methylencyclohexadienon 

270, 271. 

— naphthochinon 723, 732. 

— orcia 579. 

— oxomethylphenylhexan 

337. 

— phenolbrom 146. 

— stilbenchinon 768. 

— tetrahydrocarvon 37. 

— tetrahydrocarvoxim 37. 

— tetraoxobisdimethylphes 

nylhexan 897. 

— tetraoxodiphenylhexan 

896. 
, — toluohinon 653. 
Tetraohlor-aoetophenon 283. 
! — äthylchlorbenzylcarbonat 

211. 

— anthrachinon 789. 

— benzochinon 602, 636. 

— benzochinonmethid 271. 

— benzophenon 421. 

— benzpinakolin 545. 

— ehinon 602, 636. 

— oyelohexadienon 147. 
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Tt'trachlor- oy clohexandion 

557. 
cyclohexantetron 883. 
cyolopentendion 571. 
dibromresochinon 891. 
dibromstilbenchinon 768. 
diketotetrahydronaphtha* 

lin 700, 702; Hydrat des 

- 703. 
Trtrachlordimethyl-cyolo» 

hexantrion 857, 859. 
cyclohexendion 579. 

— cyclopentenon 56, 57. 
Tetraehlor-dioxonaphthalin» 

tetrahydrid 700, 702; Hy= 
drat des — 703. 
diphenochinon 741. 

— filicinsäure 857. 

— hydrindon 361, 363. 

— methylcyclohexadienon 

148. 

— methyleyclopentandion, 

Imid des — 557. 

— methylenchmon 271. 

— methylencyclohexadienon 

271. 

— naphthochinon 730. 

— naphthodichinon 891. 

— orcin 579. 

— oxomethylnaphthalüv 

tetrahydrid 375. 

— oxonaphthalindihydrid 

386, 387. 

— oxonaphthalintetrahydrid 

371. 

— stilbenchinon 767. 

— tetraketotetrahydronaph* 

thalin 891. 

— tetraoxonaphthalintetra» 

hydrid 891. 

— toluchinon 651. 
Tetradecylbenzoylacetylen 

400. 
Tetrahydro-acetophenon 58. 

— benzaldehyd 56. 

— carvon 34, 35, 36. 

— carvoxim 36. 

— ohinon 556. 

— euminaldehyd 77. 

— eucarvon 33. 

— fenchen 96. 

— naphthoohinon 687. 

— naphthochinonäthylimids 

oxim 687. , 

— naphthoehinonbischlors j 

imid 687. 

— toluylaldehyd 59, 61. I 
Tetrajoddiphenochinon 742. 
Tetraketotetrahydronaphthaä 

lin 890. 
Tetrakis-clilorphenyläthylen 
545. 

— nitrobenzylaceton 547. 
Tetramerouritricampherdis 

Jodid 110. 



Tetiamethyl- aoetophenon 337 

— anthrachinon 819. 

— benzaldehyd 333. 

— benzochinon 669. 

— benzophenon 461. 

— bieycloheptanon 139. 

— cyclobutandion 563. 

— cyolohexadiendion 669. 

— cyclohexantrion 860. 

— diacetylbenzol 691. 

— dibenzoylbenzol 832. 

— diphenochinon 743. 

- dipropionylbenzol 691. 
Tetramethylencyelohexanon 

90. 
Tetramethyhnethopropenyl= 

methobutenyloncyelopen* 

ten 346. 
TetramethylmethyM-cyclos 

hexantrion 884. 

— cyclohexenoldion 884, 
Tetramethyl-orein 591. 

— phloroglucin 860. 

— phloToglucinaldehyd 884. 

— propiophenon 341. 
Tetranitro-benzaldazin 265. 

— benzophenon 429. 

— benzpinakolin 545. 

— chrysoohinon 828. 

— dibenzoyldiphenyl 840. 
Tetranitroso-benzol 886. 

— nitrobenzol 886. 
Tetraoximinodipnenylbutan 

894. 
Tetraoxo-anthraeentetra» 
hydrid 894. 

— biabromphenylbutan, Hy= 

drat des — 895. 

— bisdimethylphenylbutan 

896. 

— bisdimethylphenylhexan 

896. 

— dibutylbenzol 889. 

— dioximinobisdimethyl» 

phenylhexan 909. 

— dioximinodiphenylhexan 

909. 

— diphenylbutan 894. 

— diphenylhexan 895. 

— ditolylbutan 896. 

— naphthacenhexahydrid 

898. 

— naphthaeentetrahydrid 

900. 

— naphthalintetrahydrid890. 
Tetraoxo- Verbindungen 

CnH2n-804 883. 

— Cn Hau- io 04 885. 

— C a H2n-14 04 888. 

— C n H 2u -i604 890. 

— C n H2n-3804 892. 

- CnHan-anO* 893. 

- CnHai-22 04 894. 

- C n H2n-2404 897. 

- CnHün-26 04 897. 



Tetraoxo-Verbindungen 
C n H 2n -2804 900. 

- CnH2n-3o04 901. 

- C n H 2n -34 04 903. 

- C n H2n-38 04 903. 

- C n H2n-4204 903. 

- CnH 2 n-46 04 905. 

- C n H2n-5204 905. 
Tetraphenylazimethylen 418. 
Tetraphenylenpinakulin 551. 
Thio-acetophenon 291, 

— benzaldehyd 266. 

— benzophenon 429, 

— eampher 133, 136. 

— fenchon 100. 
Thiokohlensäure- allylamid* 

benzalhydrazid 230. 

— amidbenzalhydrazid 230. 

— bisbenzalhydrazid 230. 

— bismethylbenzalhydrazid 

299. 

- methylamidbenzalhydr* 

azid 230. 
Thio-menthon 41. 

— phenochinon 616. 

— phenolehinon 616. 

— phenotoluchinon 646. 
Thuja-nienthon 46. 

— menthonoxim 47. 
Thujon 92, 93. 

Thuj on-hydratglykuronsäure 
93. 

— oxim 93, 94. 

— semicarbazon 93, 94. 

— tribromid 77. 
Thymoohinon 662. 
Thymochinon-chlorimid 663. 

— dioxim 665. 

— dioximaeetat 665. 

— dioximdiacetat 665. 

— oxim 664. 

— oximsemicarbazon 665. 
Thymo-menthon 43. 

— phenochinon 616. 
Tolil 774. 
Tolildioxim 775. 
Tolubenzylaoetylketoxim 688. 
Toluchinhydron 646. 
Toluchinon 645, polymeres 

646. 
Toluohinon-acetimidoxim 649. 

— äthylimidoxim 648. 

— biaoximacetat 649. 

— ohlorimid 647. 

— dibromid 576. 

— dibromidoximmethyläther 

577. 

- dichlorid 576. 

— dichloridoxim 576. 

- dioxim 645, 649. 

— formylhydrazon 649. 

— imid 647. 

- imidoxim 648, 649. 

- imidsemioarbazon 649. 

- methylimidoxim 648. 
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Toluchinonoxim 647, 648. 
Toluchinonoxim-acetat 647, 

648. 
-- dinitrophenyläther 647. 

— methyläther 647, 648. 

— semicarbazon 650. 
Toludichinoyltetraoxim 887. 
ToluyI-aldazin 299. 

— aldehyd 292, 295, 296, 297 ; 

(Bezeichnung) 3, 

— aldehydammoniak 298. 

— aldehydhydrazon 299. 

— aldehydschwefligsaures 

Natrium 298. 

— aldehydscmicarbazon 296, 

299. 

- aldoxim 295, 296, 298, 

299. 

— fluorenon 835. 

— formaldehyd 680. 

— formaldoxim 680. 

— vinylbenzaldehyd 817. 
Tolyl-aoetaldehyd 310. 

— aceton 317, 318. 

- acetophenon 448. 

- acetylketoxim 685. 

- acrolein 369. 

— benzaldehyd 444. 

- benzoylbutadien 507. 
-- benzoyldiketohydrinden 

879. 

— benzoylindandion 879. 

- benzylindandion 837. 

— benzylisoxazolin 493. 

— benzylketazin 448. 

— benzylketon 447. 

— benzylketoxim 448. 

— chlor benzylsulfon 267. 
dimethylphenylketon 457. 

— glyoxal 680. 

— glyoxalaldoxim 680. 

— glyoxaldioxim 680. 

— glyoxim 680. 
-- indandion 814. 

- phenylketoxim 439. 440, 

441. 
propionaldehyd 318, 322. 

— styrylketon 490. 

— tolubenzylketon 454. 

— toluylbutadien 508. 

- tolylketon 451. 
Tri- s. auch Tris-. 
Triacetylbenzol 866. 
Triäthyl-acetophenon 341, 

343. 
benzophenon 463. 

— cyclohexadienolon 596. 

— cyclohexendion 596. 

— diacetylbenzol 691. 
Triäthylontribenzoylcycloä 

hexantrion 911. 
Triäthylresorein 596. 
Triazo- s. auch Azido-. 
Triazo-benzaldehyd 266. 

— benzaldoxim 266. 



Triazo-benzaldoximmethvls 
äther 266. 

— campher 133. 

— methylbenzaldoxim 266. 
Tribenzalbismethylhydrazin 

231. 
Tribenzaldehyd 206. 
Tribenzoyl-anthracen 883. 

— anthracentetrahydrid 882. 

— benzol 880. 

— brommethan 878. 

— eyclopropan 879. 
Tribenzoylenbenzol 881. 
Tribenzoyl-mesitylen 881. 

— methan 877. 

— propan 878. 
Tribrom-acetophenon 286. 

— äthylbenzoehinon 655. 

— anthrachinon 790. 

— benzochinon 642. 

— benzochinondibromä 

methylmethid 294. 
benzophenon 423. 

— brommethylbenzocbinon 

653. 

— butyrophenon 314. 

— campher 127. 

— chinon 642. 

— cyclohexantetron, Hydrat 

des — 883. 

— cyclohexenon 52. 

- cyclopentandion 553. 

— oyclopentantrion 853. 

— cyclopentendion 572. 

— dibrommethylbenzochinon 

653. 

— dihydrocirmamalaceto« 

phenon 493. 

— dimethylcyclohexantrion 

857. 

— dimethylcyclohexendion 

578. 

— dimethylcyclohexenon 59. 

— dimethylnaphthaldehyd 

404. 

— diphenylaceton 447. 

— filicinsäure 857. 

— fluorenon 469. 

— indonoxim 385. 

— menthanon 35, 36, 37. 

— menthenon 77. 

— methylbenzochinon 652, 

655. 
— ■ methylfilicinaäure 860. 

— naphthoehinon 723. 

— oximinoinden 385. 

— oxotrimethylnaphthalin 

404. 

— oxyäthylbenzaldoxim 224. 

— phenolbrom 146. 

— propiophenon 302. 

— pyrenchinon 825. 

— reaochinon 891. 

- tetrahydrocarvon 35, 36, 

37. 



Tribrom-tohichinon 652. 

— trimethylcyelohexantrion 

860. 

— valerophenon 328. 
Tricarballylsäuretrisbenzalä 

hydrazid 228. 
Trichinoyl, Hydrat 907. 
Trichmoyl-dihydrazondisulä 

fonsäure 908. 

— diimidtrioxim 908. 

— imidtrioxim 907. 

— trioxim 907. 
Trichlor-acetophenon 283. 

— äthylidenacetophenon 368. 

— anthrachinon 788. ' 

— benzaldehyd 238. 

— benzochinon 634. 

— benzochinonchlorimid 636. 

— benzochinonhydrazonsul- 

fonsäure 636. 

— benzophenon 421. 
Trichlorbrom-benzocbinon 

640. 

— chinon 640. 

— eyclohexadienon 145. 

— cyclohexantrion 854. 

— cyclopentantrion 853. 

— dioxomethylnaphthalins 

tetrahydrid, Hydrat des 

— 705. 

— methylhydrindon 371. 
Trichlor-butylidenaceto* 

phenon 376. 

— campher 120. 

— chinon 634. 

— chinonchlorimid 636. 

— chlormethylbenzachinon 

651. 

— cyclohexantetron, Hydrat 

des - 883. 

— cyclohexendion 574. 

— cyclopentantrion 852. 

— cyclopentendion 570. 

— dibrombutyrophenon 314. 

— dibromeyclohexendion573. 

— dibrompropylphenylketon 

314. 

— dibromresorcin 573. 

— diketomethyltetrabydro* 

naphthalin, Hydrat dea 

- 705. 

- diketotetrahydronaphtha* 
lin, Hydrat des — 700. 

— dimethylcyclohexadienon 

149. 

— dioxonaphthalintetra» 

hydrid, Hydrat des — 
700. 

— hydrindon 361. 

— hydrozimtaldehyd 305. 

— methylbenzochinon 645, 

651, 655. 

— methylbenzophenon 442. 

— methylcyclohexentrion 

863. 
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Trichlor-methylcyclopenten» 
dion 575. 

— naphthochinon 730. 

— nitrobenzophenon 426. 

— nitrosooxynaphthalindi= 

hydrid 700. 

— oxodiiaopropyldicyclo* 

hexyl 144. 

— oxomethylnaphthalindi* 

hydrid 389. 

— oxomethylnaphthalin= 

tetrahydrid 375. 

— oxonaphthalindihydrid 

386, 387. 

— oxooxiininonaphthalin* 

tetrahydrid, Hydrat des 
- 700. 

- oxyäthylacetophenonoxim 

279. 
-- oxyäthylbenzaldoxim 224. 

- oxybenzoldiazosulfonsäuie 

636. 
phenolbrom 145. 
phenolchlor 147. 

- phenyläthylalkohol 294. 

— phenylbutyrophenon 453. 

— phenylnitrophenylketon 

426. 

— phenylpropionaldehyd305. 

— - propenylphenylketon 368. 

— toluchinon 645, 651. 

— trimethylcyclohexantrion 

860. 
TTicinnamaltetraharnstoff356. 
Triformylhydrobenzamid 675, 

676. 
Ttijodacetophenon 287. 
Triketotriacetyltribenzoyl* 

hexamethylen 911. 
Trimesintrialdehyd 863. 
Trimethyl-aeetophenon 330, 

332, 333. 

— acetylacetophenon 690. 
Trimethylacetylbenzoyl- 

brommethan 690. 

- methan 690. 

— - styrol 821. 
Trirnethyl-äthylbicyclohep* 

tanon 142. 

- äthylidenbicyololieptanon 

165. 
Trimethyläthylon-bicyclohep= 
tanon 596. 

- cyolohexen 138. 

— cyolopentan 47. 
-- cyclopenten 89. 
Trimethylanthrachinon 817, 

818. 
Trimethylbenzal-acetopherton 

— bicveloheptanon 407. 

— cycloheptadienon 457. 

— cyclohexanon 396. 

— cyclohexenon 406. 

— cyclopentanon 396. 
Trimethylbenzaldehyd 325, 

326. 



Trimethylbenzal-hydrazin 326. 

— semicarbazid 327. 
Trimethyl-benzhydrylbicyclo- 

heptanon 510. 

— benzochinon 661. 

— benzochinonoxim 661. 

— benzophenon 456, 457. 

— benzoylbicycloheptanon 

736. 

— benzylbicycloheptanon 

398. 
Trimethylbenzyliden-bicyclo= 
heptanon 407. 

— cycloheptadienon 457. 

— cyclohexenon 406. 

— cyclopentanon 396. 
Trimethylbicyclo-heptandion 

581. 

— heptanon 91, 95, 96, 100, 

101, 134, 135. 

— heptenon 160, 161. 

— nonadiendion 690. 

— oetenon 164. 
Trimethylbutenylon-cyclo« 

hexan 142. 

— cyolohexen 167, 168, 169. 

170. 
Trimethylbutylon-bicyclo» 
heptanon 598. 

— cyclopenten 141. 
Triraethyl-butyrophenon 340. 

— cinnamalbicycloheptanon 

463. 

— chinamyhdenbicyclohep= 

tanon 463. 

— cuminalbicycloheptanon 

409. 

— cuminylbicycloheptanon 

400. 

— eurninylidenbicyclohepta 5 

non 409. 
Trimethyloyolo-heptadienon 
151. 

— heptadienoxim 152. 

— heptanon 33. 

— heptenon 73. 

— hexadienchol 565. 

— hexadiendion 661. 

— hexadienolon 579. 

— hexandion 565. 

— hexandioxim 565. 

— hexanon 29, 30, 31. 

— hexanoxim 29, 30, 31. 

— hexantrion 859. 

— hexendion 579. 

— hexenon 65, 66, 67. 

— hexenoxim 66. 

— hexenyldiacetyläthylen 

670. 

— hexylmethylenbicyclohep^ 

tanon 345. 

— pentanon 26. 

— pentanoxim 26, 27. 
Trimethyl-desoxybenzoin 460. 

— deaylacetophenon 833. 

— dibenzalcyelohexanon 517. 

— dibenzoylbenzol 831. 



■ Trimethyl-dibenzylidencyelos 
i hexanon 517. 

— dibrommethylcyclohexa= 

dienon 159. 

— dichlormethylcyclohexa= 

dienon 158. 
, — dichlormethylcyolohexa» 
non 46. 

■ — dihydrobrenzcatechin 565. 

- dihydroresorcin 565. 

— diphenyläthylbicycloheps 
( tanon 510. 

Trimethyldiphenylmethylen- 
acetophenon 536. 

— bicycloheptanon 517. 
Trimethyl-diphenylpropioä 

phenon 528. 

— heptylbieycloheptanon 

144. 

— hexahydrobenzaldehyd 46. 

— hexahydrobenzylbicyclos 

heptanon 173. 

— - isobutylidenbicycloheptas 

non 172. 
- isobutyrophenon 340. 

— isopropylidenbicyclohep* 

tanon 171. 
, — isopropylidencyclohexenon 

165. 
, — isovalerophenon 342. 
I Trimethylmethenol-bicyclo» 
i heptanon 591. 

— cyclohexanon 568. 
Trimethylmetho-butenylon= 

', cyolohexen 171. 

| — butylbicycloheptanon 144. 
i — butylonbicycloheptanon 
| 598. 

! — hexadienyloncyclohexen 
344. 

— pentenyloncyclohexen 172. 

— propenylalcyclohexen 170. 

— propylbicycloheptanon 

143. 
Trimethylmethylal-bicyclo= 
heptan 139. 

— bicycloheptanon 591. 

— bicyclohepten 163. 

— bicycloheptenol 592. 

— cyelohexan 46. 

— cyclohexanon 568. 

— cyclohexen 87, 88. 

— cyclopenten 69. 
Trimethylmethyl-benzalbis 

cycloheptanon 409. 
— • benzylidenbicycloheptas 

non 409. 
Trimethylmethylen-bicyclos 

heptanon 163. 

— cyelohexadienon 326. 
Trimethyl-nitrobenzaleyclos 

hexenon 406. 

— önanthylidenbicyclohep* 

tanon 173. 

— oxybenzylidenbicyclohep 5 

tanon 736. 

— pentenyloncyclohexen 171 . 
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Trimethyl-phenyläthylbiä 
cycloheptanon 399. 

— phenylpropylbicyclohep 5 

tanon 399. 

— phenylstyryLketon 494. 

— propenylbicyoloheptanon 

171. 

— propiophenon 336, 337. 

— propylbicycloheptanonl43. 

— propylidenbieyelohepta* 

non 170. 

— propylonbicycloheptanon 

597. 

— propyloncyclopenten 139. 

— tetrahydroacetophenon 

138. 

— tetrabydrobenzaldehyd 87, 

88. 

— tribenzoylbenzol 881. 
Trinitro-benzaldehyd 265. 

— chalkon 483. 

— dimethylbenzophenon 450. 

— fluorenon 471. 

— hydrobenzamid 253, 259. 

— methylbenzophenon 443. 

— phenoläthyläther 644. 
~ phenylaceton 304. 
Trinitroso-phloroglucin 907. 

— trioxybenzol 907. 
Trinitrotrimethylbenzophe= 

non 456, 457. 
Trioximüio-diphenylpropan 
871. 

— hydrinden 867. 

— phenylpentan 865. 
Trioxo-äthobutylbenzol 865. 

— äthopentylbenzol 866. 

— äthylbutylbenzol 866. 

— äthylhydrinden 868. 

— äthylnaphthalindihyctrid 

869. 

— butenylhydrinden 870. 

— butylbenzol 864. 

— dibenzoylheptan 906. 

— diphenylpropan 871. 

— hexylbenzol 865. 

— methylanthracendibydrid 

874. 

— methylhydrinden 868. 

— phenylbutan 864. 

— phenylhexan 865. 

— phenylnitrophenylpropan 

871. 

— propylhydrinden 869. 
Trioxotetramethyl-cyclo= 

hexyltrioxotetramethyls 

cyclohexylidenmethan 

909. 

— hexahydrobenzaldehyd 

884. 

— hexahydrobenzaldoxim 

884. 
Trioxo-triäthylbenzol 866. 

— trimethylbenzol 863. 
Trioxo- Verbindungen 

CnH2a- 6 O s 852. 

— C n H2n-803 863. 



' Trioxo- Verbindungen I 

I CnH2n-i20 3 863. | 

- C,!H2n_i4 03 867. 

■ - CnH2r,-i60 3 869. i 

- CnH 2ll -2T03 871. ! 

- CaH2n-2203 874. 

- CnH2n-240 3 876. \ 

- C n H2n-2r,0 3 876. | 

- CnH 2l -280 3 877. 

- CaH2n-3o0 3 879. 

- CUH2H-3203 880. 
- C„H 2 ..,-3ß03 880. 

- C n H2n-3803 881. 

- CnH2n-420 3 881. t 

- C n H2n-44 3 882. 

- CnH 2 n-48 3 883. 
Triphenyl-acetophenon 544. 

- acrolein 532. j 

- äthyloncyclohexenon 838. ; 

- azimethylen 417. j 
Triphenylbenzoyl-äthylen548. \ 

- äthylenoxyd 549. 

- cyclobutanon 845. 

- methan 544. . 

- pyrazolin 836. j 
Triphenyl-eyclohexenon 540. ; 

541. ' ' 

- dibenzoylpropan 849. 

- methylbenzochinon 839. 

1 — methyleyclohexadiendion 

839. ; 

- propiophenon 545. 

- vinylalkohol 522. 

Tris- benzalaminoguanidin230 . 

- diketohydrinden 910. 
Tristilbenacetonanhydrid 552. 
Trityl-benzochinon 839. 

- oyclohexadiendion 839. 
ITropüen 54; Keton C,H u 
! aus — 19. 

I TropilenschwefligBäure 54. 
1 Tuberon 171. 

U. 

Umbellulon 159. 
Umbellulondibromid 160. 
Undecylphenylketon 345. 
Ureidobenzolazoformamid630. 

j T. 

Valerophenon 327. 
Valeryl-benzol 327. 

- toluol 334. 

- xylol 339. 
Verbenon 161. 
Verbindung C s OCl 8 571. 

- C 6 H 5 0NC1 4 53. 

- (CXo^ 646. 
i - C 7 H lis 3 58 0- 

- C 7 H 13 N 20. 

- C 7 H 4 4 N 4 887. 

- C-HiO.Clg 578. 

- (C 7 H 5 ON)x 253. 

- (C 7 H 5 O a N) x 243. 

- C,H 7 3 Br 858. 

- C 7 H s ON„ 265. 



Verbindung C 7 H 5 OClMg 209. 

- C^HeOaCIaCr 212. 

- C.HeO^Crs, 211. 
Gj^OjClsCr 212. 

- GjHsO.CljCrs 211. 

- GjHjONBrj 147. 
CjH 5 4 Cl 2 BrCr 2 239. 
C,H 5 8 NCl 2 Cr 2 259. 
C 8 H 14 27. 
C 8 H 4 4 N a 354. 

- (CsHsO^x 278 

- C 8 H 6 OBr 4 oder C s H 8 OBr 4 

60. 

- C 8 H 7 3 Br 858. 
C 8 H 7 4 a 579. 

- 8 H 8 OBr 4 oderC 8 H 6 OBr 4 60. 

- C 8 H 8 4 N 6 261. 

- C 8 H 8 4 Cr 2 296. 

- Q.HaO.CU 854. 

- C 8 H l3 ON 62. 

- C s H 14 4 S 60. 

- C 8 H lc 4 Cl 4 O 3 265, 296. 

- (C 9 H 4 0)x 876, 877. 

- (C 9 H 8 2 ) x 191, 309. 

- C 9 H 8 S 274. 

- C 9 H 10 N a 208. 

- C 9 H 14 73. 

- C,H„-N 566. 

- C 9 H 4 OJST, 726. 

- C,H B 4 N 723. 

- C 9 H 9 ON 304. 

- QioHioO, 723. 

- CioHuO 158, 162, 163. 

- CmHuO, 125. 

- C^oHigO 86, 90, 137. 

- (C 10 H lj .0)x 7. 

- C.oHjeO, 45, 99, 110. 

- C,„H 16 4 111, 126. 

- C, H 18 O 47, 101. 

- Cy^Cls 704. 

- CjoHmON, 352. 

- CmHuOCl 365. 

- Ci H u O 3 Br a 582. 

- Ck,H u 4 N 671. 

- CKjHuOsBrü 582. 

- CioHiaOBr 160. 

- CioH 14 6 N s 126. 

- CjoH^ON 37, 954. 

- CnHuOBt + Br a 122. 

- CVoH^OäN 37. 
~ CxoH^OjBr 580. 

- CVoH^O.N 130. 

- Q IO H ll ,0 I N i 589. 

- C^HmOÄ 83. 

- CjoH^ON 84. 

- C 10 H 9 OCl a Br 3 159. 

- QwHwOClaBrj 159. 

- C^O^Cl 671. 

- (V^NBr 674. 

- CuHuO^Cr, 685. 

- CjoH^ONCI 113. 

- do^OaNOl 130. 

- dXOa&ClBr 674. 

- CuH 8 N 4 720. 

- CuHiX 720. 

- CaHjsOj 595. 

- CaRjON,, 720. 



REGISTER. 



Verbindung CuH 8 ON 4 720. 

- CuHsOgBrj 608. 

- (CVHsOKOx 369. 
- CuHuO^N, 373. 

- CjjH^O^ 680. 
CuH 15 2 N 863. 

-- OuH^O^Ns 87. 
CuH 16 2 Br a Mg 209. 
CjsHyOa 554. 
CjjOjBrs 605. 
CjaHjjO^e 603. 
Ci 2 H 2 5 Cl 8 603. 
CjuHjOäBrs 605. 

- CuHsOuN, 746. 
C, s H 9 6 N 5 609. 

- CaHuO.8 617. 
2 H ls 4 N 686. 



§: 



,H„0 4 N 588. 



C, 2 H w OBr 2 Mg 209. 
^ s H ls 2 Br a Mg 298. 
CÄS 413. 
C^O 16. 
CuHjaO 143. 
OuHAQg 603. 
C, a H 4 6 Br 8 605, 606. 
G^OBr 471. 
0! 3 H 16 2 N a 706. 
Cy 3 H 8 2 Cl 2 Br g oder 

^sH^Oa^Br, 691. 
0! 3 H la 05rNa 416. 
G,3H„0,CI 2 Br 5 oder 

^ 3 H 8 2 Cl 2 Br g 691. 
O l!l H i!0 Cl 2 Br 2 Mg 209. 
C\ 4 H 10 N S 766. 
(^ 4 H 1S N 2 216. 
G„H 14 O s 906. 
( >t*H 18 4 7. 
CuHjOjBr, 608. 

QuHAca, 603. 

O.AOjBr, 606. 
«/uHaOJST. 247. 
^HjsONj, oder C M ,H M ON'. 

247. 
Cj 4 H ls 2 a 4 579. 
C, 4 H 14 ON 2 oder C^H^ON, 

247. 
CV A H M O l N 1 10. 
I'iAANiS 253. 
C' 14 H 22 2 Br 2 Mg 298. 
(!, 5 H M 0, 207. 
(^HmO, 598. 
C^H^Br, 606. 
«isHaON 836. 
"isHuOjN 433. 
O^HmO^ 208. 
0, 6 H„O t N 8 208. 
C 10 H 20 O 4 N 2 18. 
C..H„0,N 8 S oder 

^.ff 14 ÖAS 447. 
Ct t a u O t 802. 
(Vä^N. 700. 
(CuHnN,)» 130. 
(^.HmO 62. 
QuAbO, 62. 
C 16 H 10 O li Cl 8 603. 
G„H 18 O a Cl 282. 
(^H 13 4 N 756. 



Verbindung C^H^ON 485. 
; - C^H^OÄ 764. 

- C, 6 H 16 2 Br 2 Mg 2 209. 

- QuHaOgNiS 212. 

. - CViH« oder C, 7 H„519. 
: - O^HnjOa oder C M H M 6 
875. 

- C, 7 H 14 3 509. 
C, 7 H 16 3 207. 

- C, 7 H 20 O 406, 408, 409. 

- C, 7 H 4 N 4 Br 6 570. 
CtfHuOBr 499. 
^H^OjBrg 606, 607. 

- C^HuOaN 875. 

- CbHuOjN, 870. 

- ^H^O^ 587. 

- d 7 H 20 OBr 2 407. 
'■ - ^H^OjN, 408. 
' - C^H^N, 587. 

C^HjnON 408. 
C, 7 H M ONN* Sil. 
^ILjoONBrj 737. 
CijHMOsNaS 212. 
CE,, 464. 



Verbindung C ao H 13 0,N 
I - C 20 H 15 O 3 Br 362. 
: - 20 H la O s N 3 894. 

- (VLjoOSU 894. 

- 20 H ao OS 366. 

- C 20 H 20 O a N s 435. 

- C^H^ON 354. 
C^CIS, 366. 

- C, H M OS, 366. 

- CjpHjaOaNj 218. 

- C 20 H 22 O 2 Br 2 326. 
fi„„H„„NS., 366. 
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792. 



— u 20 ±i 22 u 2 .Br 2 özo 

— C 20 H 23 NS 2 366. 

— C S0 H 24 O 5 S 3 366. 

C 2(K H 26 4 N 4 694. 

C 2tt H 28 3 Hg 3 110. 

C^H^N,, 586. 

C M H„ o 0.N- 663. 



C S0 H 24 O 5 S 3 366. 
2(K H 26 O 4 N 4 694. 
C 2(t H 28 3 Hg 3 11( 
C^H^N,, 586. 
C M H a8 4 N 4 663. 
CaoHasOjNj 586. 
C 20 H 26 O a N 3 116. 
C 20 H 2S O 3 I 709. 
CjoH^O,^ 116, 586. 
C-H-O.N. 114. 



C, S H 24 464. 
d.H.,0, «"> 

^18 J2 3 

GisHiiOa 

n TT AT 



^ 8 ja 14 u a ovo. - C^H^O 836. 

- Qu'B.uOa 472, 895. - C„H 1B N a 216, 
■ C, 8 H 16 N 354. - GaH^Oj 850. 

- 0,«H,„O 785. , - C s] H aB N. 216 



O^H.,0 785. 

- CjÄeOs 434, 802. 

- CisHieO, 472, 473, 895. 

- C^gH^Oj 360, 434. 
CÄO 345. 

! - CbH^i! 607. 
i - OisH^OeNe 609. 
. - WANj 898. 

- CisH^OBr 513. 
; - dgHjüOjN 898. 

- GuPuOJS 679. 

- CmHlOÄ 895. 

- ^H^OÄ 434. 

- Cj^jOaN,, 817. 

- Ci 8 H 17 3 N 3 679. 
! - CyHasOa, 173. 

' ■ - CtsH^OaN 346. 

- CuHaoOaNsS 212. 
d 9 H 16 472, 496. 

- CnHuO, 479. 

- C 9 Ha Oa 447. 

- d.HaoO, 208. 
C^Oa 464. 
C ls H 8 5 Br 8 607. 
0„H M OS 802. 
OtÄoO^ 247. 
C 1B H M 4 N 6 208. 

- (CaAAOa 530. 
C^O, 801. 
C M H M 4 801. 
C S0 H 14 O 6 864. 
C a0 H M O 6 864. 
Ca„H 1 ,O a 472. 
C a0 H 2! O 3 434, 435. 
C a0 H M O 83, 137. 
O ao H M O a 709. 
<'soH 82 O s oderC 2(l H S4 Oa9 
CHjsOeN 792. 



JgjJlisUj SöU. 
C a H aD N a 216. 
C a H sa 4 480. 
OajHuOjNa 898. 

- CaiH 18 OI 4 206. 
-- C 21 H la OS 206. 

- O^HaaOjNa 208. 
22 H 22 4 619. 
C S aH aa O, 208. 

- C !a H 24 4 207. 
O i2 Ha ( O a 435. 
2 aH M O 2 374. 
C a ,H 1Ä 0„N 4 6 



"^22^24"* 
J2 H 2( O a 

2 aH M O 2 374. 
C 2 »H w O n N 4 687. 
C 22 H 20 Oaa 535. 
O..H„ONBr. 836 



CajHaoOaa 535. 
22 H 17 ONBr s 836. 
C a3 H 16 O a 802. 
, C a3 H >2 N t 209. 
C a3 H ä aN s 216. 
Ca 3 H al 4 850. 

- OjjHlOs 801. 
G2 4 H, ( 277. 

- GAU 541. 

- CjjHajN 278. 

- C„H u O, 207. 
M H 24 S 472. 

- C 24 H 24 N 2 278. 
C 24 H 26 529. 

: - Ca,^^, 207. 

- Oa 4 H 28 2 207. 

- Ca4H0 8 Cl 13 604. 
OmH^ONj 745. 

- C 24 H 14 4 S a 616. 

• - C 24 H 18 OBrj 541. 

■ 24 H a(1 O 4 Br s 676. 

- C 24 H s4 4 N s 589. 
! - Oa^HaN.S, 217. 
j - CaH^OÄ 116. 

!. ; - C^H^ONaBra 746. 

• - CbHmOsN, 208. 



952 

Verbindung C a6 H 16 Cl 4 oder 
C 28 H 1S C1 4 545. 

- C a6 H 18 414, 430, 467. 

- C se H J8 Cl 1 oderC a6 H I6 C] 4 545. 

- C 26 H 18 S 2 467. 

- C a8 H 80 O a 206. 

- S5 H ao 4 206. 

- C 26 H a0 O 8 207. 

- C B6 H 22 4 207. 
C^H^O« 900. 

- C!6H 1B O a Br B 415. 

- C 2e H 15 3 N 624. 

- C 28 H a0 S 6 P 2 415. 

- C a6 H 30 O 4 N 8 278. 

- 26 H S6 6 N 8 208. 

- C a8 H u 3 N 2 Hg 4 278. 

- 27 H 18 O 4 207. 

- O^H^Oj 549. 

- CajHjjQOa 208. 
-- C a7 H a8 308. 

- O a7 H ä7 N 308. 

- C 27 H 30 N 2 308. 

- C 27 H 19 4 C1 207. 

- C 27 H 18 6 Br 208. 

- C 27 H a7 7 N 3 677. 

- C a7 H 30 O 4 N 8 208. 

- O^H^O, 849. 

- C 28 H 18 4 474. 

- C a8 H äD 3 844. 

- C ä8 H a0 N 2 475, 847. 

- C^H^Ns 216. 

- C a8 H aa 4 751. 

- C 28 H 24 N a 216. 

- C a8 H 28 4 735. 

- - C a8 H 16 ON a 803. 



- C a8 H aa N 2 Cl 216. 

- C a9 H a A 480. 

- CaPvßt 849. 

- C 30 H a4 S 2 481. 
-- C 30 H a6 O 845. 

- G^HmS, 446. 
~~ C30H36O3 326. 

- (^AeN,- HI. . 

- C 30 H a 4° s 48 °- ' 

- C 30 H 26 O 4 S 480, 481. 

- C 80 H M O,N i 369. 

- C 30 H 28 O a S 481. 

- CjÖH^OaBrj 326. 

■ CjoHjsOBr.S 481. 

- C 31 H„N 514. 

- C3jH 28 4 752. 

- C M H 26 ON 2 514. 

- C sl H 27 NBr 2 514. 

- (QmHmO^i 823. 

- C 32 H 28 488. 

- QaH.jN, 209. 

- C^H^Oj 454. 

- C 3a H 36 N 8 304. 

- C^OaNClj 454. 

- kjjjj-H^Ofl 802. 

- C^H^Oj 752. 

- C M H aa O e oderC 17 H 10 O 3 875. 

- CsiH^Oä 752. 



REGISTER. 



I Verbindung C M H äa N e 226. Verbindung C S6 H 62 le 755. 
'- CjaHajOa 504. " " 

- C M H 3a S 5 504. 
. - M H 35 N 3 504. 

C34H 3S 4 737. 

C^HJä, 458. 

C S4 H 3a ON a 50= 



i<34Ji 38 o a *ua. 
C S4 H 3a ON a 504. 

C M H 3 ,OS 3 504. 
r. tt r, e g04 

504. 



- C M H 3 ,OS 3 504. 
C 34 H 3a 6 S 4 504. 

- C M H 3 ,0 7 S4 504. 

- C M H M O s S s 504. 

- C M H M N,S, 504. 

- C 34 H 36 ON 3 504. 



C M H M N,S, 504. 

C 34 H 36 ON 3 504. 

- C 34 H 34 ON 2 S 504. 

- C a5 H 24 ~» 

— n_.H-.Of 



- C a5 H 24 802. 

- C 36 H a ,OCl 505. 
C 36 H ag 3 434. 
C 36 H--0 4 752. 

~ C 36 H 52 2 382. 
C^HhNA 217. 

- C 38 H 38 2 508. 

- C 38 H 16 2 464. 
C 38 H 48 O s 463. 

- C 38 H 50 O a 464. 

- C ae H 44 O a Br a 464. 

- C- 8 H 48 O a Br, 464. 

- C 40 H ae O 3 550. 

- C 40 H aa O 4 530, 752. 

- C 4g H 28 5 752. 
C 40 H 30 O s I 5 529. 

- CVH^C-s 415. 

- C 4a H al 0-N 877. 

- CIWJ, 214. 

- C 45 H 3a 2 471. 
C äl H- S 4 504. 
C 66 H 47 4 N 3 841. 
C.JL.0,8. 616. 



's«-"-?"-":! 

J 66 H 46 8 S 8 616. 
C, 8 H 48 7 753. 
- C- 6 H 50 O 8 754, 755. 
C- 6 H 5a O, 753. 

- C 76 H 54 6 753. 

- C- 6 H 54 8 755. 

- C- 6 H 54 O 10 753. 

- C-«H«0, 753. 



- C 76 H 56 7 753. 

- C 76 H B6 O n 755. 

- C 78 H 48 7 753. 

- G^O» 752, 754. 
- C- 8 H 64 O la 754. 



^78 £1 54 , -'ll> ""' 

C,8H 64 O la 754. 

C 78 H 56 13 754, 

" " " 753. 
a S 4 7 
- C 80 H B2 O- 754. 
"~ CsoHösOu 753, 

CeoH-ssOis 755. 



- C 78 H 56 13 754, 755. 

- C 7S H 60 O, 753. 

- C, 8 H 54 O aa S 4 753. 
C 80 H B2 O- 754. 



— C 88 H 64 15 756. 

- C 88 H 60 O 17 755. 

- 8S H 64 16 754. 

— 88 H 64 17 755. 

- C M H fl2 16 755. 

— CjoHseOäo 755. 



"HU — D-~w 

- C 80 H 56 O u 753, 754. 
CeoH-ssOis 755. 

- C 80 H B8 O la 753, 754, 755. 

- C sa H ss 14 755. 

- cva.0« 755. 

- C 84 H se 11 754. 

- C 84 H 60 O 13 754. 
■ C s4 H 80 O 15 755. 

- c^A, 754. 

- C 84 H 61 15 756. 

- C 86 H 60 O 13 754. 

- C 8e H 60 O 17 755. 

- C 88 H. 2 14 754. 



— C 92 H J2 1S 754. 
Vinylphenylketon 359. 

W. 

Weinsäure-bisbetizalhydrazid 
231. 

— bismethylphenylmethylea= 

hydrazid 281. 

X. 

Xenyldiphenyläthylketon 546. 
Xylochinon 655, 657, 658. 
Xylochinon-äthylimidoxim 
656, 657. 

— bischlorimid 658. 

— dioxim 659. 

— imidoxim 659. 

— methylimidoxim 656, 659. 

— oxim 656, 657, 658. 
Xylyl- s. auch Tolubenzyl-. 
Xylyleti-diaceton 691. 

— indandion 824. 
Xylyliden- s. Methylbenzal-. 

Z. 

Zimtaldazin 357. 
Zimtaldehyd 348; (Bczeich* 

nung) 3. 
Zimtaldehyd-äthylenthion* 

aminaäure 355. 

— äthylimid 355. 

— allylthiosemicarbazon 357. 

— aramoniumdisulfit 355. 

— bisbromphenylmercaptal 

359. 

— bisnitrobenzylmercaptal 

359. 

— diäthylacetal 354. 

— dibromid 305. 

— dichlorid 305. 

— dimethylaeetal 354. 

— diphenylmeroaptal 359. 

— diureid 356. 

— imid 355. 

— kaliumdisulfit 355. 

— methylimid 355. 

— methylsemicarbazon 357. 

— natriumdisulfit 355. 

— nitrobenzalhydrazon 357. 

— oxime 356. 

— schweflige Säure 355. ' 

— semioxamazon 357. 

— thiosemicarbazon 357. 
Zimt-aldimid 355. 

— aldoxime 356. 



Berichtigungen, Verbesserungen, Zusätze. 

(Siehe auch die Verzeichnisse am Schluß der früheren Bände.) 

Zu Band I. 

Seite XXV, Spalte 3, Zeüe 13 v. u. statt: ,.52" lies: „50". 
22 Fußnote statt: „C 6 H 5 -0-NH 6 " lies: „C 6 H 5 -0-NH 2 ". 

52 Zeüe 6 v. o. statt: „CH;CH'CH 2 -CIL-CH;CH" lies: „CH;C-CH 2 -CH a -C:CH". 
„ 100 „ 2 v. u. statt: „Dibenzoylbenzhydroxamsäure" lies: „N-Acetyl-O.N-dibenzoy]- 

hydroxylamin' ', 
., 137 ., 29 v. u. statt: „CeHs-CHCO-MgB^-CHCCH^-CB^CHa)^' lies: 

„C^OBrJtfg". 
.. 137 ,. 28 v. u. nach „1298" füge hinzu: „3259". 
,. 288 ,. 12-13 v. o. statt: „F: 149" (Lossejt, B. 16, 827)" lies: „F: 151° (Lossen, 

Jacobson, A. 281, 217)". 
.. 323 .. 26 v. o. statt: .,SnCl 4 + C 4 H 10 O" lies: „SnCl 4 +2C 4 H 10 O". 
., 699 „ 28 v. o. Die Angabe: „K P21 : 111» (M., D., Bl. [3] 25, 422)" bezieht sich 

nicht auf das Methyl-n-amyl-keton, sondern auf sein 
Oxim CrHjgON = CH 3 -[CH 2 ] 4 -C(:N-OIT)-CH a . 
., 738 „ 26 v. u. statt: „Mesityloxyd-ozonid" lies: „Mesityloxyd-perozonid". 
752 „ 25 v. o. nach: „Lösung" schalte ein: „(Harros, Hübsteb, A. 296, 321)". 

,, 876 „ 26—23 v. u. Der Passus „Man löst Schwefelwasserstoff" ist durch 

den folgenden zu ersetzen: „Man löst Convolvulin in 
Barytwasser, erhitzt die entstandene Convolvulinsäure 
mit verd. Schwefelsäure, filtriert, neutralisiert das 
Filtrat mit Bleicarbonat und entfernt das gelöste Blei 
durch Schwefelwasserstoff". 
876 „ 21 v. u. statt: „aus wäßr. Lösung" lies: „aus Alkohol". 

" 944 bei Thymjd 71 1 ersetze ta der F° rm el „C 8 H 2 " durch „C 6 H S ". 

„ 965 Spalte 3 bei Knall-natrium, -silber und -zink statt: „715" lies: „722". 

Zu Band II. 

Seite VII Spalte 3 Zeile 13 v. u. statt: „52" lies: „50". 
7 Zeüe 28 v. o. statt: „112" lies: „1121". 
91 „ 11 v.u. vor: „F: 104— 105°" schalte ein: „Rhombisch bisphenoidisch (Klein, 
A. 166, 199; vgl. Oroth, Ch. Kr. 5, S. IV)". 

131 ., 12 v. o. statt: „118" lies: „218". 

203 „ 22 v. o. statt: „Di-o-toluidinoessigsäure (CH3-C 6 H 4 -NH) 2 CH-C0 2 H (P. J. 

Meyer, B. 16, 925)" lies: „o-Toluidino-[4-amino- 
3 -methyl - phenyl] - essigsaure H 2 N ■ C 6 H 3 (CH 8 ) • CH(NH • 
C 6 H 4 -CH 3 )-C0 2 H (P. J. Meyer, B. 16, 925; vgl. Ostro- 
mysslenski, B. 40, 4976; Heller, A. 358, 352)". 

344 ., 8 v. u. statt: „343" lies: „342" und statt: „344" lies: „343". 

501 .. 24 v. u. statt: „C. 1909 II, 1690" lies: „C. 19091, 1690". 

501 „ 19 v. u. statt: „J, pr. [2] 31" lies: „J. pr. [2] 32". 

574 ,, .') v, u, statt: „der Malondihydroxamsäure" lies: „des Malonhydroxamsäure- 

oxims (S. 591)". 

587 „ (>. v. o. Htatt: „von ß-Styryl-a-cyan-crotonsäure CjHj-CT^CH'CXCHa): 

C(CN)C0 2 H" lies: „des Nitrils der 2-Phenyl-cyclo- 
hexandion-(4.6)-carbonsaure-(l) (Syst. No. 1319) (VOR- 
Länder, B. 27, 2058; A. 294, 283; vgl. indessen Ha- 
worth, Soc. 95, 485). 
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Seite 866 Zeile 10 v. o. statt: ,,Cyclopentan-dicarbonsäure-(1.2)-diäthylester" lies: „Cyclo 

pentan-tetracarbon8äure-(1.1.2.2)-tetraätliylester". 
„ 866 ,. 11 v. o. statt: „245" lies: ,.244". 

Zu Band III. 

Seite IX Spalte 3 Zeile 13 v. u. statt: „52" lies: „50". 
93 Zeile 4 v. u. statt: „3883" lies: „3889". 
,. 258 „ 29 v. u. statt: „NC-S'CH 2 -C0 2 -NH." lies: „NC-S-CH 2 -CO-NH.". 

315 ,. 9 v. o. nach: ,,100°" füge hinzu: „; man schüttelt es mit der doppelt- 
molekularen Menge frisch gefälltem Silberoxyd und zer- 
setzt die filtrierte Lösung des Silbersalzes mit H a S". 
.. 315 „ 11 v. o. füge hinzu: „— C 4 H 9 3 N + HCl. Prismen. F: 160— 162°. Leicht 

löslich in Wasser, schwer in Alkohol." 
362 .. 8 v. o. hinter: „Convolvulin" schalte ein: „Convolvulinolsüur& i . 
466 .. 22—26 v. u, sind zu streichen. Vgl. den Artikel ^-Campholensäure, Syst. 

No. 894. 
.. 511 .. 10 v. o. statt: „F: 57°" lies: „F: 51°". 

,. 649 ,. 8 v. o. statt: „J. pr. [2] 51, 310" lies: „J. pr. [2] 50, 310". 
,. 820 ,. 12 v. o. zwischen ,,1-Pinonsäure" und „(Syst. No. 1284)" füge ein: „oder 

der Oxocarbonsänre C w H, s O a aus a-Campholensänre". 

Zu Band IV. 

Seite XIV Spalte 3 Zeile 13 v. u. statt: „52" lies: „50". 
., 139 Zeile 13 v. u. statt: „Tripropylamin" lies: „Monopropylamin". 
',', 418 „ 15 t. u. streiche: „und H 2 S0 4 ". 

Zu Band V. 

Seite V Spalte 3 Zeile 13 v. u. statt: „52" lies: „50". 
.. 102 Zeile 22 v. o. und Zeile 3 v. u. statt: „Isolauronolsäurenitril" lies: „Infra- 
campholensäurenitril' ', 
102 „ 11 n. 12 v. u. statt: „Nitril der laolauranolaäure" lies: „Nitril der Infra- 

campholensäure' '. 

102 ,. 3 v. u. statt: „Isolauronolsäurenitril" lies: „Infracampholensäurenitril". 

103 ,. 4 v. o. statt: „Isolauronolsäurenitril" lies: „Infracampholensäurenitril". 
159 .. 15 v. o. nach: „neben anderen Produkten" sehalte ein: „eine Verbindung 

C W H 15 0N (Konowalow, JK. 34 II, 44),". 
.. 240 .. 28 v. o. statt: „N-Oxyde" lies: „N-Oxyd". 
.. 351 .. 11 v. o. statt: „4.6(?)-Dinitroso-3-nitro-toluol" lies: ,,4.5-Dinitroso-3(?)- 

nitro-toluol". 
.. 452 .. 13 v. u. statt: „J.pr. [2] 46, 48" lies: „J.pr. [2] 46, 487". 
„ 526 .. 17 v. o. statt: „carbonBäure-(5)" lies: „carbonsäure-(5)-chlorid". 
.. 567 ,. 17 v. o. Der Satz „Liefert mit . . . G 1B H l -CK:CH.-C 1Q Jii 7 " ist zu streichen. 
.. 568 .. 20 u, 21 v. u. Der Satz: „Beim Erhitzen mit entsteht Dinaphthyl- 

äthylen C^Hj-CH^H-CmH,." ist zu streichen. 
589 ,. 3 v. o. statt: „Glühen von Diphenylessigsäure" lies: „Destillieren von 

diphenylessigsaurem Barium", 
.. 610 ,. 16 v. u. statt: „B. 9, 1876" lies: „B. 9, 272". 
.. 626 ,. II v. o. statt: „1113°" lies: „113°". 

665 .. 14 v. o. Den Passus: „Liefert . . , Salpetersäure . . . 1-Nitro-anthrachinon 

(Claus, Hertel, B. 14, 978)" ersetze durch: „Zur 

Einw. von Salpetersäure auf 9.10-Dibrom-anthracen 

vgl.: Claus, Hebtel, B. 14, 978; Roemeb, B. 15, 

1787". 
.. 708 ,. 31 v. u. statt: „s. o." lies: „s. u.". 
.. 708 ,. 23 v. u. statt: „s. u." lies: „s. o.". 

732 ,. 5 v. u, statt: ,,a-Naphthyl-nitro-methans" lies: „a-Naphthyl-nitroaeeto- 

nitrils". 

733 ,. 6 v, o. statt: ,,^-Naphthyl-nitromethans" lies: ,,/?-Naphthyl-nitroaceto- 

nitrils". 
,. 742 ,. 1 v. o. statt: „a.ß-DipJienj/1-a.a-d.i-p-tolyl-äthan. C 28 H 2S =(C 6 H S )(CH 8 - 

C 6 H4) 2 C-CH 2 -C 6 H 6 " lies: „a.ß~JMphenyl-a.ß-di-p- 
tolyl-äthan C 2{ ,H 2e = (C 6 H s )(CH 3 -C (i H 4 )CH-CH(C,H 4 - 

CH s xaH 5 y. 
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Seite 742 Zeile 4 v. o. nach: „B. 11, 70" schalte ein: „; Sagumennt, 3K. 12, 432; Bl. [2] 

34, 329". 
„ 771 Spalte 1 streiche: „Camphenylchlorid 82" und ersetze: „Camphenilylehlorid 103" 

durch: „Camphenilylehlorid 82, 103". 

Zu Band VI. 

Seite IX Spalte 3 Zeile 13 v. u. statt: „52" lies: „50". 
„ 47 Zeile 14 v. o. statt: „1.3-Dimethyl-4-methoäthyl-cyclohexanol-(3)" lies: „1.5-Di- 

methyl-2-raethoäthy]-cyclohexanol-(l)". 
„ 255 ,, 1— 2 v. o. muß lauten: „[aei-2.4-Dirütro-phenol]-äthyläther C e H 8 O s N, 

= O:C 6 H 3 (N0 ä ):N0 2 -C 2 H 5 s. Bd. VII, S. 644". 
„ 290 ,, 23—24 v. o. muß lauten: „aci-Trinitrophenol-äthyläther C 8 H,0,N 3 = 

O^eH^NO^TNO^C^ s. Bd. VII, S. 644. 
,. 545 ,. 2 v. u. statt: „(D.)" lies: „(S.)". 
,. 612 ,. 10 v. u. statt: „(C; Z.)" lies: „(C.)". 
„ 648 .. 12 v. u. nach: „Autheneieth" schalte ein: „Ar. 233, 35;'". 

648 ,. 2 v. u. nach: „Authenbieth" schalte ein: „Ar. 233, 34:". 
„ 684 „ 31 v. u. statt: „Benzyl-dimethylacetat-" lies: „Benzil-dimethvlacetal-". 
,. 693 „ 24 v. u. statt: „2539" lies: „2536". 

849 ,. 18 v. u. statt: „Chinon" lies: „Phenochinon". 
., 903-912 Kolumnenüberschrift statt: „Syst. No. 556" lies: „Syst. No. 557". 
.. 941 Zeile 22 v. u. statt: ,,[2.6-dibrom-aoetoxy-3.5-di-" "lies: „[2.6-dibrom- 

4-acetoxy-3.5-di-". 
,. 1036 „ 26 v. u. Btatt: „oder" lies: „. Aus Phenanthrenehinon durch Erwärmen." 
„ 1039 „ 20 v. o. statt: „Bd. I, S. 683 Anm." lies: „Bd. V, S. 683 Anm." 
„ 1058 „ 5 v. u. hinter: „R. 24, 131" füge zu: „; 28, 268". 
., 1104 „ 26 v. u. statt: „2.4.5.5" lies: „2.4.6.6". 
- 1145 „ 31 v. u. statt: „D." lies: „Doebiter". 
„ 1240 Spalte 1 streiche: „(Dithymolyl)-äthylenchinhydron 1031." und „(Dithymolyl)- 

äthylenchinon 1031.. 
„ 1243 „ 1 bei (Hydro)-chinon statt: „636" lies: „836". 

Zu Band VII. 

Seite 42 Zeile 2 v. o. statt: ,,d-menthanon-(3)" lies: ,,p-menthanon-(3)". 

„ 58 „ 15 T. u. statt: ,,[cyclohexen-(l)-yl-(l)]" lies: „[cylohexen-(6)-yl]". 

„ 397 „ 9 v. o. statt: ,,1-Benzalmenthon" lies: „2-Benzal-menthon". 

„ 400 zwischen Zeile 19 u. 18 v. u. schalte ein: „Man destilliert 1 Tl. a-naphthoesaures 

Calcium mit 10 Tln. Calciumformiat (Lugli, G. 11, 394)." 

„ 708 Zeile 15 v. o. statt: „388" lies: „988". 

., 870 am Schluß des letzten Artikels füge hinzu: „5-Oxim C 17 H 19 03N = C^ä^O^N- ' 

OH). Als solches ist vielleicht eine Verbindung C^H^OgN 
aufzufassen, die Syst. No. 801 bei l-Methyl-3-phenyl- 
2.4-diäthylon-cyclohexanol-(l)-on-(5) eingeordnet ist". 
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